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Hanfen, Beter Andreas, 1795-1874, urjprünglid) 
Uhrmacher, dann Njtronom, Direktor der Sternwarte in 
Gotha, bed. durch jeine Arbeiten über die Bewegung des 
Mondes u. der fl. Planeten. — Ri. 

Banslik, Eduard, bed. Mujifichriftjteller 1825, Prag, 
zulegt Prof. der Aſthetik in Wien, bahnbrechend ift j. Schrift: 
„V. Muſikaliſch-Schönen“ (54). H. tritt den Bejtrebuns 
gen entgeg., die muj. Gedanken eines Tonftüdes deuten 
u. in beit. Wortausdrud faſſen zu wollen. — G. Pf. 

Hanflein, Joh. v., verdienter Botanifer, 1822—'80 
Bonn als Prof. 

zanswurſt, Harlekin, komiſche Figur im dtiſch. Volks— 
ſchauſpiele; Hiaden = H.jpiele, v. dieſen reinigte 
Gottſched (ſ. d.) die diſch. Bühne; der H. iſt als 
Kaſperle noch Heute bef., in Köln als „Hännesche“. 

Hanteln, zwei durch einen Bügel verbundene guß— 
eijerne Kugeln, bei Handturnübungen zur Stärkung der 
Arm u. Bruftmusfeln gebraucht. 

Hantelnebel, Nebelfled v. Hantelföürmiger Geftalt im 
Sternbild des Fuchs (1. Nebel). — Ri. 

Hantieren, jtz., eig. oft bejuchen, ein Gewerbe verrichten, 
etwas treiben; — Hantierung = Geidäft. 

Haparamda, ſ. 8. 21, St. im ſchwed. Län Norrbotten 
am bottnifchen Meerbufen, (94) 1352 E., Station für 
meteorologiihe Beobachtungen. 

Herald, Name mehrerer Könige dv. Engl, Norm. u. Dän. 

Harar, Harrar, ſ. 8. 1, Landichaft mit der Hit. gl. 
N. im n. d. Afr.; die St. H. Hat 40 T. E. u. bed. Handel. 

Harburg, ſ. 8. 11, Kr.ſt. im pr. R.“B. Lüneburg a. d. 
Elbe, 42579 E.; Schloß, Hafen, Sciffswerften, bed. 
Handel, Fabriken. 

Harburger, Edmund, Zeichner u. Maler, geb. 1846 
in Eichjtätt, geiftreicher SUuftrator der „Fliegenden 
Blätter“, malt auch forgfältig ausgeführte Genrebilder 
aus den bayr. Volksleben. — Ei. 

Harcourt, jpr. härkort, Sir William Granpille 
VBernon, engl. Staatsmann, geb. 1827, ’69 Prof. in 
Cambridge, Minifter des Innern u. Schatzkanzler unter 
Sladitone, Führer der lib. Partei. 

Hardangerfjord, ſ. K. 21, Meeresbucht a. d. W.küſte v. 
Norm. unter 60° n. Br., 105 kn lang. 

Hardenberg, 1) Karl Auguft v., jpäter Fürſt, Hanno- 
beraner, geb. 1750, trat ’87 in Ansbadh’iche Dienjte, ’92 
nah Einverleibung in Pr. in den pr. Staatödienit, wo 
er 1797—1807 die auswärtigen Angelegenheiten leitete, 
die Rabinettöreg. bejeitigte u. der Bol. wenigſtens eine ein» 
beitliche Spige gab. Durch ihn wurde 1797 der Basler Friede 

eichloffen, 1806 ein Bündnis mit Rußl. ermöglicht, To 

aß er ’07 bei den Friedensverhandlungen zu Zilfit 
auf ausdrüdlihen Wunsch Napoleons ausgeichloffen u. 
bald darauf ebendeshalb entlaſſen wurde. Erit ’I0 
wurde er mit Nap.s EinverftändniS v. Zr. W. IL. an 
die Spite der Reg. zurüdberufen u. zum Staatskanzler 
ernannt. Als jolcher führte er die 2. Epoche der Reor— 

anijation herbei durch feine gr. Denkſchrift: Uber Die 

eorganijation des pr. Staates, Die bereits ’07 in Riga 
entitanden war. 9. jtand in vollem Gegenjag zu Stein; 
Biefer ging aus dv. den Intereſſen u. Bedingungen der 
Geſamtheit, H. v. den Rechten u. Freiheiten des Indi— 
viduums. Go liegt die Bedeutung der H.-Reform mehr 
auf joz. Gebiet als in der Organifation des Staates, 
wo er ſich al3 getreuer Anhänger des bureaufratijchen 
LiberaliSmus zeigte. Es galt ihm, Die Gedanken ber frz. 
Revolution auf friedlidem Wege auf Br. zu übertragen, 
während Stein der größte Gegner der Revol. blieb. 
war völlig ein Kind feiner Zeit; ihm ſchloſſen fich "15 die 
meiften Beamten an. Sein Einfluß ſank, al3 er troß Der 
füddtih. Vesfafjungsfämpfe an den Gedanken einer Bers 
faffung für Br. fefthielt, wobei er geg. die Stände ſelbſt 
mit Umgehung des StaatSrate3 vorgehen wollte. Die ’21 
zur Beratung der Entwürfe eingejegte Kommiljion unter 
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Vorſitz des Kronprinzen war geg. ihn; ft.’22 zu Genua. —Mü. 


— 2) $riedr. v. „Novalis*, 1772—1801, Afjeffor in 
Weißenfels, gehörte der jog. romantijchen Dichterſchule 
an, die in ihren Dichtungen die Welt rel.»povetijch verklärte, 
Schöpfer weltlicher u. geijtlicher Lieder v. gr. Innigkeit u. 
tiefer Empfindung (Wenn ich ihn nur habe — Wenn alle 
untreu werden). Neben inniger Liebe zum Heiland findet fich 
in ihnen auch ein myſtiſcher u. fatholifierender Zug. — Vz. 

Harder, ſ. Fiſche B. V. 4. f. Ep. 901. 

Hardt, Haardt, Hart, Gebirge in der bayr. Rheinpfalz, 
das fi an die Bogejen anſchließt; zum Rhein abfallende 
Sandfteinhochfläde, in S.W. anmutiges Hügelland, im 
NW. bed. Kohlengruben; höchſter Berg Ralmit 680 
m; viele Auinen, Obſt- u. Weinbau, f. Pfälzer Weine. 

Harem, arab., „daS Unverlegliche”, Wohnung der Frauen 
in muh. Häujern, die nur d. dem Öatten betreten werden darf. 

Hürefie, Hüretiker, grch., Kegerei, Ketzer (j. d.). 

Harfe, |. Saiteninjtrumente. 

Häring, Wilh,, „Willibald Aleris“, dtich. Romans 
ichriftiteller, 1798 Breslau, — 1871 Arnftädt, ſchrieb geich. 
Romanein®.Scott3Art, dem die erſten wirklich zugejchrieben 
wurden, jpäter vaterländiiche Romane aus der brand.=pr. 
Geſch. Cabanis, Roland dv. Berlin, Hofen des Herrn v. 
Bredom u. a. — ausgezeichnet durch Iiebevolle Kleinmalerei 
u. treffliche Zeit- u. Sittenbilder. — Pe. 

Häring, f. Fiſche V. 2b. Ep. 899. 

Harke, ſyw. Rechen, |. landw. Geräte. 

Harke, Frau, in der nordd. Myth. vortommendes böjes 
Weſen, in den 12 Nächten nach Weihnachten bei. thätig. 

Harkort, Frieder. Wilh., Induſtrieller u. Pol. 1793 
auf Harkorten (Grafich. Mark) — 1880, für Anlageu. Betrieb 
v. Eifenbahnen u. Dampfichiffahrten hervorragend thätig. 
Mitglied der Nationalverfammlung u. des Abg.hauſes. 

Harlekin, |. Hanswurſt. 

Harleß, 1) Gottl. Chriſtoph Ad., ftreng luth. Theol., 
1806 Nürnberg — ’79, Prof. in Erlangen u. Leipzig. 
Dberhofprediger in Dresden, 52 Konfijtorialpräfident u. 
Neichsrat in München. — 2) Job. Chrijtian Friedr., 
Mediziner, 1773 Erlangen — 1853, Brof. daf. u. in Bonn. 

Sarlingen, ſ. 8. 11, St. in der nied. Pr. Friesland, 
am Buiderfee (89), 10195 E., Hafen. 

Harmodios u. Nriftogeiton, edle Jünglinge zu Athen, 
ermordeten aus Rache den Hipparchos (j. d. 514 v. Chr., 
v. deſſen Bruder Hippias getötet, aber ſpäter v. bei 
Athenern durch Standbilder verherrliht (Nachbildungen 
im Mufeum zu Neapel). — B. 

Harmonie, Zuj.tlang v. Tönen unter gejegmäßigen 
Beziehungen. Hinſichtlich Der na haben fi 2 Arten 
herausgebildet: Entw. gejchieht der Aufbau der Zöne 
mit bef. Beriicjichtigung der einzelnen Stimmen, als Buf. 
fajjung jeldftändiger Melodien, Koutrapunft gen. (ſ. d.), 
od. die 9. wird duch Zuſ.ſtellung v. Alforden erreicht; 
letzteres heißt „Ö.Ichre“, diejelbe zerfällt in 2 Hauptteile: 
v. den Sntervallen u. v. den Afforden. 

A. Lehre v.den Intervallen. Intervall (fom. Zw.⸗ 
raum) ift die Entfernung zw. 2 Tönen, je nad ber 
Größe: Prime (c—c), Sekunde (c—d), Terz (c—e), 
Duarte (cf), Quinte (c—g), Serte (c—a), Septime 
(c—h), Oktave (c—c). Für jede Entfernung ijt nod) 
eine nähere Bezeichnung nötig, ob gr., kl. rein, übers 
mäßig od. vermindert. Sekunden, Terzen, Gerten, Sep⸗ 
timen können gr. u. kl. fein (dev Unterjchied bejteht immer 
in einer halben Tonſtufe) in jeltenen Fällen auch über- 
mäßig u. vermindert; Prime, Duarte, Quinte, Oktave 


9. | find reine J.e, fie können auch, bei. Quarten u. Quinten, 


vermindert u. übermäßig fein. Die J. zerfallen in zwei 
Hauptgruppen: fonfonterende (üdereinjtimmende), 
difjonierende (Schlecht ftimmende); zur 1. Gruppe ge» 
hören: Prime, Terz, reine Quinte, Sexte, Oltave; zur 
2.: Sekunde, Septime. Die übrig bleibende Quarte ift 
der Theorie nach fonjonierend, fugar ein reines 5, — 
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adbgejehen v. der übermäßigen Quarte (f—h); — in der 
Praxis aber in den meijten Fällen Diffonterend. Eben— 
fall3 dilfonierend it die verminderte Quinte (h—f), um 
eine halbe Tonſtufe feiner als die reine Duinte. 

B. Lehre v. den Akkorden. Ein Aflord (a) iſt ein 
Zuſ.klang vd. mehr als 2 Tönen, die aber ebenfalls nur 
unter beit. ——— Bedingungen zu verbinden ſind. 
Der Grund- od. Haupt-A. iſt der Dreiklang (D.), 
gebildet aus Grundton (auch Tonika gen.), Terz u. 
Quinte a. Dur-D. mit gr. Terz (c—e—g), b. Moll-D. 
mit fl. Terz (c—es—g). Diejer ergiebt 2 Umfehrungen, 
indem die Terz e od. Duinte & zum Grundton gemacht 
wird; ed entiteht dadurch der Sext-A. (e—g—c) u. der 
Duartjert- U. (g—c—e), troß der Beziehungen zum D. 
doc) felbftändige A.e. Es lafjen fich D.e v. jedem Ton 
der Zonleiter bilden; v. diefen jind miteinander verwandt, 
d. h. können unmittelbar mit einander verbunden werden: 
der D. auf der 1. Stufe, Tonifa-D.; auf. der 5. Etufe, 
Oberdominant-D.; auf der 4. Stufe, Unterdominant-®D. 
Der D. der 7. Stufe (h—d—f) enthält die verminderte 
Duinte (h—f), darum difjonierend. Zur Herftellung des 
4itimmigen Saßes wird 1 vd. den 3 Tönen in der Dftave 
verdoppelt. Durch Erweiterung der D.e um eine Terz 
entjtehen die Septimen=WU.e (c—e—g—h) (d—f—a—c) 
uſw. Der Septimen:A. auf der 5. Stufe (&—h—d—f 
heißt Dominantjept-W., alle anderen find Nebenſept-A., 
je nad) der Größe der Septime: kl., gr. od. vermindert. 
Durch weitere Hinzunahme einer Terz werden die Nonen— 
A.e gebildet (—e—g—h—d). — Die Berb. der We 

eihieht unter Berüdjichtigung der Regeln des reinen 

atzes zur Herftellung einer fehlerlofen Fortſchreitung 
der verſch. Stimmen (fehlerhaft in der Stimmenführung 
find 3. B. Quinten- u. Oktavengänge). Chedem jebte 
man für den Spieler die A. nicht aus, fond. bez. die auf 
dem Baß ſich aufbauenden A.töne nad) dem Intervall 
duch Biffern (Generalbaf). — Tritt bei einer Zuſ.⸗ 
ftellung dv. U. eine Ausweichung dv. einer Tonart in die 
andere ein, fo gebraucht man den Ausdrud „Modu- 
lation“. — Dem ſprachlichen Sagbau entiprechend, findet 
auch in der Muf. eine Gliederung in Hauptteile, Perioden 
uſw. ftatt. Beendet werden diejelben durch die Tone 
ſchlüſſe, Kadenzen gen., je nach) der Wirkung: Ganz 
od. Halbichlüffe. Für eine nur fcheinbar fadenzierende 
Wendung Hat man die Bezeihnung „Trugihluß”. 
Das Charakteriftiiche bei einer Kadenz ift die Diſſonanz, 
od. vielmehr der bifjonierende Ton, welcher vorbereitet, 
d. 5. im vorangehenden A. Fonfonierend fein muß; mit 
der Auflöjung des difjonierenden Tone in einen kon— 
jonierenden findet innerhalb des Dominant-A. die Schluß- 
wendung zum Tonika-A. ftatt. "Derartige Schluß 
mwendungen fönnen fih auf einen größeren Raum aus— 
dehnen u. find, bei längerem Verweilen auf ein u. dem— 
jelden Baßtone (Häufig Dominante), unter dem Namen 
„Orgelpunkt“ geläufig. In der reinen Snftrumental- 
mufif hat die Kadenz noch eine ermeiterte Bed.; an bie 
Schlußbewegung Mnüpft ſich Häufig noch einmal eine 
Zuſ.faſſung der muf. Gedanken u. es wird dadurch — unter 
dem Namen „Kadenz“ — noch ein bei. Teil gebildet, 
ehe der Schluß endgültig eintritt. Uberträgt man ein 
Tonſtück auf eine höhere od. tiefere Tonftufe, fo nennt 
man Die Berfahren „transponieren” („Trans— 
jfription*). — H. Pf. j 

har der Sphären, Die großartige Ordnung u. 
Geſetzmäßigkeit des Weltalls. 

Harmonieren, grch., übereinftimmen; — harmoniſch, 
geſetzmäßig, wohlklingend, gl.ftinmend, H.e Reihe, ſ. 
Progreſſionen, hie Teilung, ſ. Teilung; — harmoni— 
fieren, harmoniſch macheı. 

Harms, 1) Klaus, luth. Theol. 1778—1855, 16 -48 
ber. Prediger in Kiel; ſeine ſtrenggläubigen, originellen u. 
höchſt anſchaulichen Predigten noch Heute hochgeſchätzt; 
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»17 griff ex mit 95 Theſen den Rationalismus an, wo—⸗ 
raus ſich der Theſenſtreit entwickelte. H. war auch ein 
fruchtbarer rel. Schriftiteller; — Q. — 2) Ludw, luth. 
Theol., 1808—'65, gründete '49 die luth. Miſſion in 
Hermannsburg, die in S.Afr. arbeitet. 

Harmonika, }. Orgel; — 9.züge, Bez. für D-Büge 
(j. Eijenbahnen), weil die Wagen durch Lederbälge tie 
bei einer H. verbunden jind. 

Harmonika djemifche, od. fingende Flamme, ijt eine 
Vorrichtung, mitlelft Flammen in Röhren, Flafchen, Kolben 
uſw., aljo in abgegrenzten Yufträumen, Töne herborzurufen. 
Führt man 3. B. eine Waſſerſtoff- od. Leuchtgasflamme 
in eine beiderjeitig offene Glasröhre, jo entitehen Töne, 
deren Höhe dv. Länge u. Weite des Rohrs abhängt (Chladnt 
1794). Durch einen in der Nähe der chem. H. angeichlagenen 
Ton wird die v. Rohr abgegrenzte Luftfäule in lebhafte 
Bewegung verjegt, jo daß eine ſchweigende Flamme zum 
Singen gebracht werden fann. Ahnlich find die ſchall— 
empfindlichen od. jenfitiven Flammen, zu denen 
Leuchtgas unter höherem Druck jtrömt. — With. 

Harmonium, ſ. Orgel. 

Harmotom, ſ. Beolitbe. \ 

Harn u. H.organe. 9. iſt der Ausfcheidungsftoff der 
Nieren, eine, flare, gelbliche Flüffigfeit, ca. 15 SP gr täglich, 
enthält H.ftoff, H.jäure u. a. Stoffe, die für den Orga» 
nismus nicht weiter verwertbar find. Ber Krankheiten 
fommen Abweichungen vor nach Menge (mehr bei H.ruhr, 
weniger bei twafferfüchtigen Zuftänden), nad eg 
(konzentrierter u. Fieber-H. iſt dunkel, fcheidet beim Er» 
falten rötliche H jäurefalze aus, Tann Gries u. Stein⸗ 
bildung begünftigen, blut» u. eiterhaltiger 9. ift mißfarbig) 
u. Gehalt (Eiweiß bei Nierenentzündung, Buder bei 
Zuderd.ruhr ufm.). 9.0. find bei. die Nieren, bohnens 


‚fürmige, 15 cm lange Gebilde, welche in Fettgewebe ein« 


gebettet neben der Lendenmwirbeljäule an der Hinterwand 
der Bauchhöhle Kiegen. Der in den Nierenfanälden 
abgeichiedene H. fließt ins Nierenbeden u. dv. da durch 
die röhrenförmigen H.leiter in die H.blaſe, melche 
vorn in der Bedenhöhle liegt. Aus diejer erfolgt perivdifch 
durch Wirkung des Schließ- u. Blaſenmuskels die Ent- 
leerung nah außen durch die H.röhre. Bei mangels 
hafter Wirkung des Schliegmusfels entjteht unwillfürs 
lider Habfluß (3. B. Bettnäffen der Kinder), bei 
Krampf des Sclief- u. Lähmung des Blaſenmuskels 
fanı H.verhaltung eintreten. — Gm. 

Barnorgane, Krankheiten derſ. (ſ. auch Nieren, 
Blaje uſw.): 1) H.abfluß, unwillkürlich tropfenmeile 
nad) Blaſenverletzung, -[chwäche, -lähmung, bei Rüden 
marfleiden. ?yerner bei Blajenjcheiden- u. Maftdarmfiftel 
infolge jchwerer Geburten u. Krebsgeſchwüre. Beh.: 
manche Yiftel durch Operation Heilbar, fonjt ſchwer (j. a. 
Bettnäffen); — 2) 9.gries, H.jediment. Der erfaltete 
entleerte Urin zeigt oft einen ziegelfarbenen Bodenſatz 
organifierter u. nicht organifierter Beftandteile, Schleim, 
Eiter, Zellen, bez. harnſaure Salze, dieje, wenn körnig, 
H.gries gen. Urſ.: Berftärkter Stoffwechſel infolge vd. 
Krankheit; ferner Wafferverluft, z. B. durch Schweiß ulm. 
Sm allg. unbedenklich, vorübergehend. Beh.: reichliche 
fohlenfaure Getränfe; — 3) heine j. Steinkrankheit; 
— 4) H.ftrenge, H.verhaltung, Aufhören jeder 9.» 
entleerung. Urj.: Einftelung der Nierenthätigfeit (ges 
fährlich) od. mechanische Behinderung der Blajenentleerung, 
3.8. Steine, Geſchwulſt, Lähmung ufw. Beh.: (f. Nieren» 
franfheit) Katheter (ſ. d.) u. Beh. der Grundfrantheit; 
— 5) H.3wang, ſchmerzhafter H.drang infolge dv. Ente 
zündung u. Katarrh der H.blafe;— 6) H.ruhr, |. Buder 
frantheit. — Bl. 

Harnfiftel, eine Fiſtel (ſ. d.), die mitder Blaſe od. den andern 
Harnmwegen in Verb. fteht, aus der Harn ausfidert. — Sl. 

Harnruhr (Qauterjtall) der Pferde, erzeugt durch 
Verjütterung multrigen Haferd. Merkm.: Appetititörungen, 
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überreihlide Harnentleerung, krankhaftes Durjigefühl, 
Trodenheit der Haut, gejträubtes Haar, Abmagerung. 
Beh.: Verabreichung anderen guten, leicht verdaulichen 
Futters. — Bdt. 

Harnfäure, Beftandteil des Harns, ein geruch-, ge» 
ſchmack⸗ u. farbloſer, in Waffer ſchwer Lösficher Körper 

Harnfloff, Karbamid, urjprünglid im Harn des 
Menſchen aufgefunden, ein allg. Beitandteil des Harnes 
der Säugetiere, Vögel u. Reptilien. Entſteht künſtlich 
aus chanfaurem Ammonium. Rhombiſche Prismen v. 
fühlendem Geſchmack; ſchmelzen bei 1320 0. — G. II. 

Harnfreibende Mittel, regen die Urinausjcheidung in 
ben Nieren an, dienen zur Belämpfung allg. Waſſerſucht; 
in größeren Gaben für die Nieren ſchädlich. — SI. 

Harnwinde, ſchwarze, der Pferde, |. Kreuzrhehe. 

Harnadk, 1) Ad., ev. Theol., geb. 1851 zu Porpat, 
Prof. in Leipzig, Gießen, Marburg, feit ’88 in Berlin. 
Bed. Kirchengejchichtsjchreiber, bei. für alte R.-&. ’92 
entjachte er Durch Die H. Schrift „Das apoftoliiche Glaubens⸗ 
befenntnis“ den heftigen Apojtolifumsitreit. 9. gehört 
der hiſtoriſch-kritiſchen Richtung an; — 2) The bon, 
Bater vd. 1., luth. Theol., ’17—89, aus St. Petersburg, 
Prof. der praft. Theol. in Dorpat, Erlangen u. wieder 
in Dorpat, ſchrieb zahlr. Arbeiten über fein Gebiet. — Q. 

Harnifh, Wilh., 1787-1864, bed. Voltzichulpädagog, 
Anhänger Peſtalozzis, v.'22 —45 Direltor de3 Seminars 
in Weißenfels, dag durch ihn u. die unter ihm wirkenden 
Lehrer Hentfchel, Stubbe u. Lüben, die er in die Seminar» 
arbeit eingeführt hatte, Weltruf erlangte. — F. 

Harnifd, a. d. Rüſtung das Bruft u. Rüden dedende 
Stüd. In fjpäteren Zeiten der Küraß der Küraffiere. 

Harnkraut, ſvyw. Haubechel, |. Schmetterlingsgew. 

Härpago, lat., Enterhaken, Geizhal3. 

Harpen, D. im pr. R.-B. 
3245 E.; Steintohlengruben. 

Horpune, ein mit Widerhafen verjehenes etwa 75 cm 
langes Eijen, da3 Schaft u. Ring zum Befeftigen einer 
Zeine trägt un. beim Walfiſchfang ausgemorfen wird. 
Kleinere 9. werden zur Jagd auf Delphine verwendet, 
größere ſchießt man jetzt aus bei. Geſchützen ab. 

Herpyien, Mißgeitalten, Zmwitter aus Sungfrau u. 
Raubvogel, die Menfchen od. deren Nahrung rauben od. 
durch Unrat befudeln, Genien des raffenden Sturmes, 
Todes, ſchmutzigen Hungerd. — L. 

Zarrach, Ferd. Graf v., Maler, geb. 1832 Rosnahau 
—— Prof. in Weimar. Er bevorzugt die Lands 

as geich. Genre, malte aber auch Szenen aus 
&h..frz. Kriege, rel. Bilder (Chriſtus am Kreuz) u. 
en Vortrefjlich find feine Bilder aus dem Hoc 
gebirge. — Ei. 

Harrifon, ſpr. harriſn, Benjamin, geb. 1833, v. ’89 
—'93 Präſident der Ber. Staat., Republikaner, jest Prof. 
in San Francisco. 

Harsleben, D. im pr. R.B. Magdeburg, Kr. Halber- 
ftadt, 2272 ©. 

Hart, Härte, H.ſkala, 1. Feſtigkeit; — H.blei, 
Zegierung, ſ. Arfen I; — H.gummi, ſpw. Kautſchuk; — 
H.guß, |. Eijen; — H.heu, |. Buttipfl.; — Hleibig- 
teit j. Verftopfung; — H.manganerz, |. Mangan; — 
H.metall, Saint, Hzinn, f. Legierungen; — 9. 
riegel, f. Hornſtrauchgepy; — H.ſchnaufen, f. 
Dämpfigfeit. ' 

Harte, jpr. hart, Francis Bret, amerik. Dichter u. 
Schrijtiteller, geb. 1839. In Kalifornien Kohlenhändfer, 
Lehrer, Schriftjeger; Herausgeber einer Beitung u. Sefretär 
a. d. Münze in San Francisco. ’78 Konſul in Krefeld, 
dann in Glasgow. Geine Dichtungen find dadurch eigen« 
artig, Daß er es verjtanden hat, auch in der Wildheit u. 
Zügellofigfeit Taliforniichen Lebens einen idealen Kern 
zu finden u. uns menſchlich nahe zu bringen. Einige 
diich. bei Reclam. — K. 


Harnjäure bis 


Arnsberg, Kr. Bochum, 
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„ Hartenflein, St. in der ſächſ. Krhm. Zwidau, Ahm. 
Olsnitz, a. d. Mulde, 2664 E.; Schloß; in Der Nähe die 
Prinzenhöhle, Geburtsort Paul Ylemmings (f. d.). 
Horthäntigkeit beim Rind, Haut troden, Hart, feit 
anliegend, beim Abheben v. den Rippen frachend wie 
Leder. Gem. Folge kg Tuberfulofe od. ſonſt. 
mit Auszehrung verbundener Krankheiten. — Bdt. 
Hartig, 1) Georg Ludw., Forſtmann, 1764—1837, 
1806 Oberforitrat in Stuttgart u. '11 Oberlandforft⸗ 
meifter in Berlin; — 2) Theod., aud Forſtmann, 
1805—'80, Sohn dv. 1., Prof. in Braunſchweig; — 
3) Karl Ernft, Technolog, geb. 1836, Prof. am Poly» 
technifum Dresden; — 4) Robert, Forjtmann, geb. 
1839, Sohn dv. 2., Prof. in München. 
ae 1) Ed. v., Phil., geb. 1842 Berlin, Quer 
Offizier, dann frudhtbarer phil. Schriftiteller. eine 
Hauptwerke find „Die Phil. des Unbewußten“, „Die 
Thänomenologie des ſittlichen Bewußtſeins“, „Das rel. 
Bemwußtjein ber al im GStufengang jeiner Ent 
widlung“. Bel. aus Beitandteilen der Schopenhauer 
ihen, Hegelfhen u. Schellingiden Phil. hat er feine 
Weltanſchauung, „Die Phil. des Unbewußten“, aufgebaut. 
Der Urgrund der Welt ift nach 9. „Das Unbemußte*. 
Deffen wejentlihe Merkmale find Wille u. Borftellung. 
Im Menichen erlangt das Unbewußte das Bewußtſein 
u. erkennt fich als das Wejen der Welt. Der Zuftand 
der Welt ift Unfeligteit u. Leiden. Ihr Biel die Erlöfung 
v. demjelben. Diefe gejchieht duch die Hingabe des 
Einzelnen an dies qualvolle Xeben. 9. ift Peſſimiſt wie 
Schopenhauer. Dem Chrijtentum ſteht er feindfelig geg.- 
über. — P.; — 2) Saft. Freiherr v., bayr. General, 
1795— 1878, befehligte ’66 ein bayr. Armeekorps u. 
70/71 das 2., zeichnete fi bei Sedan u. dor Paris 
aus; — 3) Zul. v., pr. General, 1817 Hannover —’78, 
Führer einer Kavalleriedivifion ’66 u. ’70 bei Met, Orleans 
u.2e Manz; 71 — 75 Gouverneur v. Straßburg; —4) Rob., 
Anatom u. Anthropolog, 1832—'93, Prof. in Berlin. 
Hartmann dv. Aue, ſchwäbiſcher Ritter im Dienjt der 
Freiherrn v. Aue, ca. 1160—1210, bejuchteeine Kloſterſchule 
u. verftand Franz. u. Latein. Er nahm 1197 a. d. 
Kreuzfahrt teil. In feinen Liedern Hat er ernfte u. tiefe 
Töne angefchlagen, wie in feinem Sreuzliede „Dem 
Kreuze ziemt ein keuſch Gemüt u. züchtig Weſen“. In 
ſeinen — Erek u. Iwein erreichte er zuerſt in 
Sprache u. Vers die Eleganz ſeiner frz. Vorbilder übertraf ſie 
aber an Gedanken u. Gemüt. In der Legende v. hl. — u. 
im „Armen Heinrich“ erhob ſich ſeine Kunſt zur Vollen ung. 
Inh. desf.: Der Leichtjinnige Freiherr Hein. v. Aue wi 
ausfägig, wov. er nur durch das freimillig geopferte 
Herzblut eines reinen Mädchend gebeilt werden fann. 


Doch al3 er ein ſolches dazu bereit findet, verhindert ex, 


v. Gewiſſen beunrubigt, im legten Augenblid das un« 
erhörte Opfer, beugt jih unter Gott u. wird wunderbar 
geheilt. Das Mädchen erhebt er zu feiner Gattin. — Ki. 

artmannsdorf, H. bei Burgftädt, D. in der jädj. 
Krhm. Leipzig, Ahm. Rochlitz, 4800 €. 

Hartmäuligkeit beim Pferd, ſtieres ſich auf das Zaun⸗ 
gebiß Legen u. dadurch mangelhafter Zügelgehorjam; 
gew. Folge einer harten, unjteten Fauſt des Reiters od. 
Fahrerd. — Bdt. 

Hartuack, Edmund, Optiker, 1826— 91, gründete in 
Paris ein optifches Snftitut, feit 70 in Potsdam, lieferte 
treffliche Mikroſkope. — 

Jariſchlächtigkeit, ſ. Dämpfigkeit. 

HJarun⸗al⸗Haſchid (dev Gerechte), 766—809, Chalif zu 
Bagdad, war ein blutgieriger u. mwollüftiger Herrſcher, 
befriegte das byzantiniſche —— bereitete der Geſandt⸗ 
ſchaft Karls d. Gr. einen glänzenden Empfang; — im 
Abendlande ber.; Held v. „Taufend u. eine Nacht“. — ni 

Harusper, lat. Wahrjager, deutete aus den Eingeweiden 
der Opfertiere. | 
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Harveftehnde, Vorort v. Hamburg a. d. Außenalſter, 
15025 E., ſchöne Landhäufer. 

Harvey, ſpr. härwi, William, engl. Naturforfcher, 
1578—1658, Arzt, entdedte den Blutkreislauf u. bes 
gründete die Entwidlungslehre durch den ber. Gaß: 
omne vivum ex ovol jedes Lebeweſen ftammt 
aus dem &i. — Dt. 

Harwid), ſpr. harridſch, Hafenft. in der engl. Grafſch. 
Eifer am Stour, 8202 E.; trefflicher Hafen, bed. Aus- 
u. Einfuhr, Schiffswerften. 

Harz, |. 8. 11, aus Schiefer u. Grauwacke beitehendes 
Rumpfgebirge zw. Leine u. Saale, 90km lang, 30 km breit. 
sm höheren nw. Oberharz die zur n. dtſch. Ebene teil ab— 
fallende Granitmaffe des Brodens (1140 m) über dem 
moorigen Brodenfelde, der Duarzrüden „Auf dem Ader“, 
die Hochfläche der Bergftädte Klausthal, Zellerfeld u. 
Andreasberg u. der filberreihe Rammelsberg bei Goslar. 
Der niedere ſö. Unterharz ift eine weite Hochfläche mit 
der Sranitfuppe des Rambergs u. dem porphyriſchen 
Auerberge. Berwitterung u. Flüſſe Haben prächtige 
Klippen, Felögruppen u. Thalwände gejchaffen: die 
Hohneflippen am Broden, die „Steinerne Kenne” der 
Holzemme, den Sljejtein a. d. Ilſe, bei. aber das 
wilde Felſenthal der Bode v. Zrejeburg bis zur Roß— 
trappe u. dem Herentanzplag. U. d. Bode bei Rübe— 
land die tropffteinreihe Baumannss u. BielShöhle u. die 
an Reiten ausgeitorbener Tiere reiche Hermannshöhle — 
Biel Bergbau auf Silber, Blei, Kupfer, Eijen; infolge 
des Waldreihtums (Fichte, Buche) Hüttenweſen u. 
Köhlerei; auf den Ebenen Getreide, in höheren Lagen 
Wieſe u. Weide. — Die fräftigen, aufgewedten E. treiben 
Berg» u. Hüttenbau, Wald» u. Schnigarbeit, Vogelzucht, 
Aderbau u. haben ſeit der Anlagev. Eifenbahnen fast überall 
reihen Erwerb durch Fremdenverkehr. Die größeren Ort« 
&aften Tiegen am Ausgange der Flußthäler (Bode, Selke, 

ipper, Zurge, Oder, Sieber, Innerſte, Dfer, Radau, Sie, 
Holzenme), an denen fich die Staaten Preußen, Anbalt u. 
Braunfchmweig ins Gebirge Hineinziehen. — St. 

Harzburg, St. im Braunſchweig., Kr. Wolfenbüttel, 
3308 E., beſuchter Badeort, (Solbad Juliushall). 
Auf dem nahen Burgberg Ruine der Burg Kaiſer Heits 
richs IV. u. ein Bismarddenfmal. 

Harze, find aus Pfl. ftanımende Stoffe, die in Waffer 
unlöslich, in Alkohol u. Aether mehr oder weniger leicht 


— 
— 


"löslich find, Leicht Iömelaen, mit leuchtender, rufjender 


c 


Flamme verbrennen u. Durch Reiben negativ eleftrijch 
werden. Sie entjtehen durch Verharzung v. ätherijchen 
Dien, durch Umwandlung der pflanzlichen Bellwand od. 
auch in bei. H.gängen u. H.ſchläuchen, in Rinde u. 
Holz der betr. Pfl., aus denen fie bei Verwundung her- 
ausfließen. Manchmal ijt’diefer Ausflug (H.- od. Gummis 
Hub) krankhaft (j. Objtbaumkfrankheiten). — Balfame 
{\. d.) find Gemiſche v. Hin mit äther. DOlen, Gummi— 
9. (j. d.) enthalten außerdem no Gummi. — Mit 
fohlenjauren Alfalien (Soda, Pottafche) Tiefern die 9. 
fog. H.jeifen, die zur Geifenfabr. u. zum Leimen des 
Papiers benußt werden. Bei trodner Deftillation gehen 
allerhand Stoffe (H.ejjenz) über u. es bleibt H.öl 


zurüd, ein fchlechter Exrfag für Schmier- u. Leinöl. — | I 


Am bef.ften ift das 9. dv. Tanne u. Fichte, aus dem 
durch Entfernung des flüchtigen Oles (durch längeres 
Schmelzen) daS Geigen=-H. 0d. RKolophontum (zum 
Einharzen der Bogen von Streihinftrumenten) bereitet 
wird; außerdem benußt man es bei der Feuerwerkerei u. zu 
Fackeln, bei ASphaltbereitung u. zum Auspichen db. 
Fäſſern. — Ausländifhe 9. find: Kopal Elemi, 
Maſtix, Guajak-H., Ladanum, Lad, Benzos, 
Drachenblut u. Sandarak. — Endlich iſt auch 
Bernſtein (ſ. d.) ein H., das vorweltlichen Bäumen 
entſtammt. — Hlade od. H.firnifje find Dlfirniffe, 
die H. enthalten. — Dt. 


bis 
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Harzgerode, ©t. in Anhalt, Kr. Ballenftedt, 3857 E., 
Schloß, Silder- u. Bleierzgruben. 

Hafard, frz., Zufall; — H.ipiel, ſpw. Glücksſpiel. 

Zaſchee, Gericht aus gehadtem Fleiſch u. Zunge. 

Haſchiſch, Berauſchungsmittel ausHanf, ſ. Maulbeergem. 

hasdrtubal, ber. karthag. Feldherren, beſ.: 1) H. Hamil« 

kars Schwiegerſohn u. Nachfolger im Oberbefehl in Span., 
Gründer dv. Neufartfago, ermordet 221 v. Chr; 
2) 9. Barkas, Hamtlfars Sohn, zieht feinem Bruder 
Hannibal vd. Span. aus über die Alpen zu Hilfe, 207 
am Metaurus in Umbrien mit 70000 Mann v. den 
Römern vernichtet; — 3) H., Verteidiger Karthagos im 
3. pun. Krieg 149—’46, v. GSzipio d. $. im Triumph 
aufgeführt. — B. 

Hofe, Konrad Wilhelm, Baumeifter, geb. 1818 Ein» 
bed, feit ’49 Lehrer a. d. polytechn. Schule (jegt techn. 
Hochſchule) zu Hannover Gründer der jog. Hann. Schule, 
welche die mittelalterliche Badjteintechnif wieder aufnahm 
u. weiter bildete. B. H.'s Bauten feien gen.: Marienburg 
bei Norditenımen, Chriftusfirche in Hann., Poſtgebäude 
Hildesheim, Wiederheritellung der Godehardskirche daf., des 
Münfters zu Hameln, des Rathaujes zu Hann. u.a. m.— Hd. 

Haft, 1) |. Nagetiere; aber Geehafe, |. Schneden; — 
2) Sternbild am n. Himmel. 

Hafe, Nebenfl. der Ems, 130 km lang, entipringt am 
Teutoburger Walde, für fl. Fahrzeuge ſchiffbar. 

Hofe, Karl Aug. v. ev. Theol., 1800 —90, als Burichens 
Ichafter gefangen gehalten, Prof. der Theol. in Sena, 
bed. Kirhengeichichtsichreiber u. fcharfer Gegner Noms; 
ftand auf firchl.=freifinnigen Standpunkte, der ihn die 
leibliche Auferſtehung ChHrifti ablehnen Tieß, u. Hat jahr» 
zehntelang die theol. Zugend in diejer Richtung ftark bes 
einflußt. — Q. 

Hofel, 1) HSnuß, H.ſtrauch, ſ. Becherfrüchtler; — 
2) ſvyw. Döbel, j. Fiſche; — H.wurz, f. Oſterluzeigew. 

häſeler, Gottl, Graf v., pr. General, geb. 1836 
Harnefop bei Wriezen, im Stabe des Prinzen riedr. 
Karl, feit ’90 Kommandeur des 16. Korps in Meb, 
ſchneidiger Offizier. ; 

Hafslünne, St. im pr. R.-B. Osnabrüd, Kr. Meppen, 
a. d. Dale, 1976 €. 

Hafenclever, Joh. Peter, Maler, 1810-53 Düſſel⸗ 
dorf, in der romantifch-fentimentalen Richtung der Düfjel- 
dorfer Schule jener Zeit nimmt er durch feinen ſtark 
humoriſtiſchen Zug eine beſ. Stellung ein. Seine Bilder 
zu Kortums „Jobſiade“ machten ihn volkstümlich, bek. 
iſt auch ſeine „Weinprobe“ u. ſeine zahlr. Bilder aus 
dem Wirtshausleben. — Ei. 

Hafenfraß, an Objtbäumen, Mittel dagegen: 1) Rinde 
mit folgender Mifchung beftreichen: gl. Teile v. Lehm u. 
Kuhmift mit Ye gelöfchtem Kalt, mit Jauche zu einem 
Brei rühren u. Nindergalle Hinzu; — 2) Anſtrich mit 
Rinderblut; — 3) Stadeldradt. 

Hafenhade, geſchwulſtartige Verdickung am hinteren 
Rand des Sprunggelenks beim Pferd, gew. erzeugt durch 
Entzündung der Sehnen. Beim Entſtehen gew. mit 
Lahmheit verbunden. — Bdt. 

Hafenklapper, ſ. Jagdbetrieb; — Haſenklee, ſ. Sauer» 
eegew.; — H.odr, ſ. Doldengew. Sp. 704. 

haſenauer, Karl, Freiherr v., Baumeiſter, geb. 1833 
Wien — ’94. 8. feinen Wiener Bauten find zu nennen: 
Palais Lützow, die Hofmufeen, das Hofburgtheater, Ge— 
bäude der Weltausftellung (1873), die Hofburg ı.a.m. —Hd. 

Hafenfdjarte, angeborene Mipbildung, bei der einer- od. 
beiderfeitö die Oberlippe einen X. od. tieferen Spalt zeigt; 
ſchwere Fälle oft mit Gaumenfpalte (ſ. d.) verbunden. 
Dperation in den 1. Monaten erforderlich. Sl 

Basladj, St. in Baden, Fr. Offenburg, 
a. d. Kinzig, 1950 E., ET 

Hasler, Hans Leo, bed. Komponift geiftl. u. weltl. Ge— 


Amt Wolfach, 


| fänge,1564— 1612. EntgegendemdamaligenHerfommen, die 
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Kunſt der Muſik in Holl. zu ſtudieren, ging H. als einer 
der erſten zu den gr. Meiſtern Gabrieli nach Ital. 
wirkte in Nurnberg u. Prag. Seine Geſänge ſind ernſt 

u. feierlih. — G. Pf. 

” gnstithoi, im Berner Oberlande, v. der Aare durch— 
flojjen, Handedfall u. Reihenbacdhfälle Hauptort 
Meiringen. Der Weg zur Grimjel u. Furka fährt durch 
das Thal. 

hasmonũer, |. Makkabäer. 

haspe, St. im pr. RB. —— Landkr. Hagen, 
a. d. Ennepe, 10154 E. Eiſenind. 

Haspel, |. Wellrad. 

Haspinger, Joh. Simon, Ziroler Patriot, geb. 1776 
Gt. Martin im Puſterthal — 1858, Kapuziner, fümpfte 
als Bater Joachim in n Befreiungstämpfen 1805 u.’09 mit. 

Hafberge, |. Haßfurt 

Halle, 1) Joh. Mdoif, 1699— 1783 Venedig, ein jehr 
fruchtbarer Komponiit, v. hoher Bed. für ſ. Z. Oberfapell- 
meifter in Dresden, jchrieb über 100 Opern nach dem 
Mujter der tal, auch Dratorien. — G.Pf.; 2) Ernſt, 
dtſch. Pol., geb. 1846, Direktor des ſtatiſtiſchen Amts in 
Leipzig u. Prof. '93 u. ’98 nat.lib. Reichsſtagsabg., Vor—⸗ 
ſitzen der des Alldiſch. Verbandes; —8) Karl Ewald, Med, 
bed. für Gehirn= u. Nervenkrankheiten, geb. 1810 Dresden. 

Haffelfelde, St. in Braunſch. Kr. Blankenburg, 2853 €. 

Haffelt, ſ. 8. 11, Hit. der belg. Prov. Limburg, a. d. 
Demer, (96) 14277 €. 1831 Sieg der Nied. über die Belgier. 

Halfenpflug, Hans Dan. Ludw. Friedr., 1794—1862 
re 1832 kurheſſ. Minifter, der geg. Die Verfaſſung 

. 31 den Kampf mit allen Mitteln aufnahm; 37 ents 
Kaffe, trat er ’50 wieder in heil. Dienfte (in der Zw. zeit 
in pr. Dienſt); entfaltete eine eifrige Thätigkeit geg. die 
Union u. begann den Kampf geg. die Verfaſſung aufs 
— — N ra. beendet wurde; |. Heſſen u. Revolution 

Haflerode, D. im pr. R-B. Magdeburg, Kr. Werniges 
rode, 32382 E. Dabei die fteinerne Kenne, das ſchöne 
Thal der Holzemme. 

Haffurt, 5. 8. 12a, Bez.ft. im bayr. R.=B. Unterfranken, 
am Main, 2467 E.; dabei die bis 507 m hohen Haßberge. 

— D. im pr. R.=B. Arnsberg, Kr. Schwelm, 

3526 E., Eiſen- u. Kohlengruben. 

Haßloch, D. im bayr. R.-B. Pfalz, bei Neuftadt, 5932 E. 

Haflenbek, D. bei Hameln a. d. Weſer; 1757 Gieg der 
Franz. über die Engl. (ſ. ARE ge: keriet g). 

Haflings, ſpr. Ha) —, |. K. 16, St. am Senat a. d. S. küſte 
Engl.s, (91) 52223 E., Seebad, Fiſcherei, Kalkbrennerei. 
1066 Sieg Wilh. des Exoberers über Harald dv. Dän. 

Haflings, Ipr. hä) — Warren, 1732 Churchill (Engl.) 
— 1818, 1873—’85 ©eneralgouverneur v. Brit. D.indien, 

vergrößerie den engl. Beſitz bed, wegen eigenmächtiger 
Herrſchaft angeklagt u. freigefprochen. 

Haltenheim, D. im pr. R.B. Wiesbaden, Kr. Rheingau, 

1252 E., am Rh., Weinbau (Steinberg), nahebei Klofter 
Eberbad). 

Hattingen, Kriſt im pr. R.B. Arnsberg, a. d. Ruhr, 

7743 E., Eijenmwerfe, Steinfohlengruben. 

Hatto 1, Erzbifhof dv. Mainz, geb. 850, VBormund 
Ludwigs des Kindes u. Freund Konrads I., verriet Adal⸗ 
bert v. Babenberg an den Kaiſer, der dieſen hinrichten 
ließ. Zur Strafe für ſeinen Frevel läßt ihn der Volks— 
mund im Mäuſeturm bei Bingen v. Mäuſen gefreſſen 
werden, welche au richtiger auf H. II. (968) bezogen 
wird; 9. I. ftirbt 9 Spa 

Hatfeld, beif. —— (Stammburg bei 9. a. d. 
Eder, Kr. Biedent opf): 1) HSerm., Fürſt v. H.Trachen— 
berg, geb. 1848, ’70 in den Fürſtenſtand erhoben, Bert 


präfident v. Schleſien; — 2) Paul Melchior Hubert, ee: mit feinem Stabe im Kriege; 
geb. 1831, mehr⸗ | mandobehörde ſelbſt. — 9., Aufenthaltsort des Höchft» 


Graf v 9. -Wildenburg, Br. v. L., 
fach Geſandter u. Botſchafter, ’82 Staatsjetretär des aus⸗ 
wärtigen Amtes, ſeit ’85 Botſchafter in London. 


bis 
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Haube, Bunt der Mufit it Holl. zu ftudieren, ging 9. alseiner! Haube, Ropfbededung verheirateter Frauen (unter Die verheirateter Frauen (unter Die 


Er Haubefommen uw. heiraten). Snalten Beiten: Sturmh., 


jest beim Mil.: Pickelh.; auch der oberfte Teil der Glocke. 
Hauberrißer, Georg Sof eph, Baumeifter, geb. 1841 
Graz; baute die Rathäufer in München, Kaufbeuren u. 
Wiesbaden, die Herz Jeſukirche in Graz u. die St. Pauls» 
firhe in München. — Hd. 
Haubiße, ſ. Waffen. 
Hauck, Albert, ev. Theol., 1845 Wafjertrüdingen 
(Bayern), Brof. in Erlangen u. Leipzig, Verfaſſer v. 
Richengefch. Dtſchl.s“ u. Herausgeber der 3. Aufl. der 
„Realencyklopädie für prot. Theol. u. Kirche”. 
Haue, ſpw. ſpitze Hade, ſ. landw. Geräte. 
Hauer, Franz v., bed. Geolog, geb. 1822 Wien, Die 
rektor der geol. Reichsanftalt dal. 
Hauer, der im Geftein od. im — arbeitende 
Bergmann, ſ. Bergbau 2, Sp. 328 
häufeln, das Erhöhen des Bodens ringsum die Pfl. 
— — mittelſt H.pflug od. Handhacke (ſ. landw. 
eräte). — 
Hauff, Sl 1802 Stuttgart—'27, ftud. Theol. u. 
wollte dann der Dichtkunft leben, doch raffte ihn ein früher 
Tod dahin. Er gehörte dem Verein der jchwäbiichen Dichter 
an u. folgte ihrer idealen, romantijchen Richtung im 
Roman „Lichtenjtein” u. in den Novellen „Memoiren des 
Satans“, „Vhantajien im Bremer Ratskeller“, „Bettlerin 
vom Pont de3 Arts” u. a. Geine Bekämpfung des 
niedrig finnlichen Clauren war gerechter als geſchickt. ALS 
Lyriker ift er jehr volkstümlich: „Morgenrot“, „Steh’ ich 
in finftrer Mitternacht”. — Ki. 
Haugwi, Chriſtian, Graf v., pr. Staatsmann, 1752 
—1832, 3. 8. der napoleonilchen Kriege einflußreich; doch 
ſeine diplomatif he Thätigfeit trug viel zum Unglück Br. sbei. 
Hauhechel, ſ. Schmetterlingsblütler. 
aupt, Auguſt, 1810 — 91 Berlin, bek. Orgelmeiſter, 
Direktor des — Inſtituts für Kirchenmuſik. 
Hhauptbuch, ſ. Buchführung, Sp. 494; — H.mann, ſ. 
mil. Dienſtgrad; — H. ſtrommaſchine, ſ. Dynamoma⸗ 
ſchine, Sp. 732; — H.verfahren, ſ. Strafprozeß. 
Hauptlehrer, in Pr. die Leiter 3= u. mebrHlaffiger Volks⸗ 
ſchuülen. Bei 6 u. mehr Klaſſen wird meiſt der Titel 
Rektor verliehen. — F. 
Sonn 1) Moris, bed. Komponift u. Thevretifer, 
1792—1863 Leipzig. Unter Spohr gebildet, war 9. 
zunächſt Violiniſt an den SHoffapellen in Dredden u. 
Kaftel, fodann Lehrer am Konfervatorium in Leipzig mit 
Mendelsjohn u. Moſcheles, jpäter ao a ber Thomas« 
firche, alS folcher Amtsnachfolger J. ©. Bach's. Geine 
Motetten u. Chorlieder zeichnen ſich durch Wohlklang u. 
Reinheit des Satzes aus, feine inftrumentalen Kompo— 
jitionen zeigen vornehmes Gepräge. B. Bed. Das thraret. 
Werk: „Die Natur der Harmonit u. Metrif.” Viele der 
bed. rn on 19. Sahrh.8 Haben H. zum Lehrer ge= 
habt. — G. Pf. — 2) Gerhart, Schriftfteller, geb. 1862 
zu Öberfalikrum in Schlefien, trat ’89 mit dem ſoz. 
rama „Bor Sonnenaufgang“ an Die Spitze Der natura— 
Kiftischen Dichtung der Gegenwart u. ſchuf in dieſem Getite 
die Dramen „Das Friedenzfeft“, „Einfame Menſchen“, 
„Die Weber“, „Kollege Crampton”, „Hanneles Himmel⸗ 
ahrt“, u. „Der Biberpelz“. Der Verſuch, mit denſelben 
ein Abbild der Wirklichkeit erſtrebenden Mitteln eine geſch. 
Tragödie im „Florian Geyer“ zu ſchaffen, mißlang. In 
idealere Sphären ftieg er auf in dem poetifchen Märchenz 
drama „Die verſunkene Glocke“, zum Naturalismus tehrte 


er zurüd im — denichei⸗ Auch in Novellen 


hat ſich H. verſucht. — 
Hhauptquartier, aſcattisort eines höheren Truppens 
auch Diele Kom» 


fommandierenden. — My. 
Hauptſchuldenverſchreibung, |. ent 
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aupt- u. Staatsaktionen, wurden im 17. u. 18. Jahrh. 
Shautpiete gen., die, mit viel Pomp ausgeftattet, Ernites 
mit albernen Späßen vermifcht daritellten; Die legteren 
meift Smprovifationen; geg. fie wandte ſich Gottjched (ſ. d.). 
Saufadı, St. im bad. Fr. Offenburg, Amt Wolfach, 
a. d. Slinzig, 1558 ©, Burgruine. 

Hausapotheke, Sammlung d. Arzneimitteln uſw., bie 
ur 1. Hilfeleiftung bei Unmwohlfein, Zufällen u. Vers 
—— dienen ſollen. Namentlich da angebracht, wo 
Arzt u. Apotheke nicht leicht zu erreichen find. Sol ſtets 
abgefichlofjen fein, auch wenn, was Regel fein muß, feine 
giftigen Mittel aufbewahrt werden. Die wichtigſten 

ittel ſind: 1) für Verletzungen uſw.: Wundwatte, 
Lyſol od. Kreolin (je auf Y2—1 dv. H. zu verdünnen), 
Borſalbe u. engl. Pflaſter; D für Verbrennungen: 
ein Gemiſch dv. Kalkwaſſer u. Leinöl; 3) für Injeltens 
ftiche: ein Fläſchchen Salmialgeift; 4) für innere 
Leiden: Bruftthee, Kamillen- od. Pfefferminzthee (Leib⸗ 
ihmerzen), St. ©ermainthee (zum Abführen), Magen⸗ 
tropfen (Chinatinktur) u. Hoffmannstropfen (geg. Magen— 
eat u. bei OhnmachtSanfällen), Braufepulver (geg. 

agenftörungen, Blutandrang, Schlaflofigfeit), Baldrian— 
tinktur mit a (geg. plöglichen Durchfall), Rizinusöl (zum 
a be). auch bei Sommerdurchfall), Nelfenöl (bei 
Bahnichmerzen), Senfpflaiter. Die H.A. joll ſtets nur 
Notbehelf fein. — Sl. 

Hom. H.n erhält man zuſ geitellt nebft Gebrauchs— 
anweiſung in jeder hom. Apotheke; auch Kneipp hat Mittel 
für H.n zuſ.geſtellt. 

ra age lehren den Schüler feine Zeit einteilen 
u. jelbjtändig arbeiten, geben Eltern, Lehrern u. Schülern 
Aufihluß über das Können der leßteren und dehnen Die 
Lernzeit au. Gie find daher nötig, das Haus ſoll ihre 
Ausarbeitung beaufjichtigen u. Betrug verhüten. Die 
Schulaufficht beftimmt die dur die Hausaufgaben 
in Anſpruch zu nehmende Zeit. Die Hauptlernarbeit 
gehört aber in die Schule, bei. bei niederen Schulen u. in 
Elementarklaſſen. — Wi. 

Hausberge, D. im pr. R.=B. u. Fr. Minden a. d. Weſer 
(Porta Wejtphalica), 1737 €. ' 

— Baufenblafe, Fijchleim, ruſſ., d. i. die aus der inneren 

Haut der Schwimmblaje verich. Fiſcharten, bei. des Haufen 
(j. Bilche), jeltener aus Blafen anderer Fifche, durch Trocknen 
bergeftellte Droge. Mindere Sorten der H. werden aus 
Haut, Magen u. Gedärmen des Hauſens Hergeftellt. Die 
H. löſt fi in warmem Waffer zu einer Flebrigen Flüffigfeit, 
die beim Erkalten gallertartig eritarrt. Dient zur Her- 
ftelung v. Gelee, v. Kitten (Edelkitt, Diamantfitt), v. 
Engl.pflafter u. als Klärmittel für Wein. — G. I. 

Haujer, 1) Mista, Muf., 1822 Preßburg — ’87 Wien, 
bed. Violinvirtuos; — 2) Kaſpar, der. Zindling, 1812 
—'33, erjchien ’29 in Nürnberg als etwas blöder Burjche 
v. rätjelhaften Herfommen, was er davon erzählte, war 
jehr abenteuerlich u. vielfach unglaublich, ftarb nach einem 
2. angeblichen Mordanfall (mahricheinlich ift Selbftmord) ; 
daß er vornehmer Abjtammung war, ift Heute zweifelhaft. 

Sausfriedensbrud. Des 9.3 macht fich ſchuldig, wer in 
die Wohnung, die Geſchäftsräume od. dag umfriedigte 
Beligtum eines andern, od. in abgeichloffene Räume, 
welche zum öfftl. Dienft beſt. find, mwiderrechtlich eindringt, 
od. wer, wenn er ohne Befugnis Darin verweilt, auf die 
Aufforderung des Berechtigten fich nicht entfernt. Strafe: 
Gefängnis bis zu 3 Monaten, Gelditrafe bis zu 300 M. 
— Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. Gefängnis— 
ftrafe v. 1 Woche Bis u 1 Jahr tritt ein, wenn Die 
Handlung d. einer mit Waffen verfehenen Perſon od. v. 
Mehreren gemeinjfam begangen wird. — We, 

Hausgeifter, |. Zwerge; — Hausgeſetze, Erbfolge 
ujw. betr. Belt. dv. Adeld» u. Herricherfam.; — H.gütter, 
ſ. Penaten; — Hlaud u. H.wurz, ſ. Pidblatigem.; 
— Hmannit, |. Mangan; — HIhmwanm, T. Pilze. » 
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Dausgoitesdienfi, Recht u. Pflicht jedes chriſtl. Haus» 
baters, die Hausgenofjen täglich zu Gottes Wort u. Gebet 
zu jammeln (Morgen- u. Abendandacht, Tifchgebet, Sonn⸗ 
tag Predigtvorlejen); v. gr. Segen für chrijtl. Familien» 
leben (vgl. Lukas Haustafel); wertvolles Hilfsmittel: 
„Lofungen der Brüdergemeinde“. — In. 

Haushalt, gebildet durch) eine Fam. od. einzelne Perſön⸗ 
lichfeit mit ibren Dienftboten, als Gegenſatz könnte man 
den Einſiedler einerſeits und die Gaſtwirtſch. andererſeits 
nennen. Der H.svorſtand fol der Mann, aber Auge u. 
— die Frau ſein, deren Gebiet der H. in erſter Linie 
iſt. — v. 2. 

Haushälterin, ſoll nicht einem Fach in der Häuslichkeit 
vorſtehen, wie z. B. die Köchin der Küche, ſond. ſie muß 
alle häusliche Arbeiten ſelbſtthätig leiten u. nötigenfalls 
bie Hausfrau erſetzen. — v. Z. 

Haushaltungsſchulen, Schulen zur Vorbildung junger 
Mädchen für den Haushalt, notwendig, weil viele, daheim 
wegen Mangel an Zeit u. Geſchick mangelhaft unter- 
twiejen, nach ihrer Verheiratung die häuslichen Pflichten 
nicht erfüllen können. V. Kaiferin Auguſta angeregt, hat 
der dtſch. Verein für Armenpflege u. Wohlthätigfeit ’88 
eine Unterrichtsfommifftion für 9. eingerichtet; Lehrers 
fonferenzen, Städtetage, Behörden, Vereinte für innere 
Milfion verbreiteten den Gedanken der H. Bamit fich 
gerade die Bedürftigften nicht dem Unterricht entziehen, 
muß er noch mehr als bisher in den Volksſchulen Zwangs⸗ 
unterricht werden. Für rechte Einfügung in pen Geſamt⸗ 
unterricht ift vorbildlich Dr. Springers Syitem (Zimmers, 
Wälchereinigung, Scheuernu. Ruten, Kochen, Gartenpflege). 
Landrat Schepp regte jüngft bewegliche Kochichulen für 
ganze Landkr. an. Die erfte Einrichtung koſtet je nach 
Verhältnis 120-—-800 M. u. mehr; die jährlichen Ausgaben 
30—1200 M. Lehrerinnen meiſt Diafonifjen od. fachmäßig 
(3. B. in Kaffel, Karlsruhe) gebildete Damen. — Gr. 

Haushofer, Karl, Mineralog, 1839 München — ’95 
Münden, Prof. a. d. techn. Hochichule daj., lieferte bed. 
Arbeiten in der Rriftallfunde. 

Baufierhandel, Gewerbebetrieb im Umberziehen, Wander» 
gewerbe. Urſprünglich war aller Handel 9.; erit alls 
mählich Haben die Kaufleute fich feſt angefiedelt u. in 
Städten ftehende Betriebe gegr. Seitdem war der H. immer 
tiefer gejunfen u. ſchließlich eine Zuflucht für Gejindel 
aller Urt geworden, Aus diefen Grunde jind ſchon lange 
Polizeibeit. erlaffen, um das Publikum vor der Zudring> 
lichfeit des 9. zu ſchützen. So beft. die im übrigen auf 
Gewerbefreiheit (j. d.) beruhende dtſch. Gewerbeord⸗ 
nung (ſ. Gewerberecht), Daß der H. nur v. hierzu aus— 
drüdlich ermädjtigten Perſonen betrieben werden darf; 
die Erlaubnis wird verſagt allen, welche wegen Land» 
ftreicheret, Bettelei, Diebitahl uſw. vorbeftraft find, ſowie 
den mit anftedenden u. abftoßenden Krankheiten behafteten 
u. allen Perfonen unter 25 Jahren. Jeder Haufierer 
muß einen Wandergewerbejchein Haben. Gewiſſe 
Waren dürfen überhaupt nicht im H. vertrieben werden. — 
Über dieſe ſicherheits- u. geſundheitspolizeilichen 
Beſt. hinaus gehen aber die in den letzten Jahren aus 
der ſog. Mittelſtandsbewegung entſprungenen volhks— 
wirtſch. Maßregeln, welche darauf hinzielen, den H. zu 
Gunſten der „ſtehenden“ Gewerbe (Kleinhändler u. Hand 
werfer) möglichſt auszurotten. Die „Wanderlager* find 
fo body beiteuert, daß fie dadurch fo gut wie verboten 
jind; Die fog. „Detatlreifenden“, welche umherreiſend 
nicht Waren anbieten jfond. nur Beftellungen jammeln, 
find unter ähnliche Kontrolle geftellt wie die Hauiierer, 
obwohl die Berhältniffe bei ihnen andere find (Gejeg 
v. 6. Aug. 1896). Die alten Bolizeivorjchriften jollten 
mehr das Publikum, die Konfumenten, die neuen 
Schußgejeße mehr die durch die Konkurrenz Des 9. bes 
drängten Befiger ftehender Gefchäfte, bei. in Kleinjtädten, 
hüten. Die Gefahr der Übertreibung liegt aber hier 
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nahe, weil einerjeit der 9. in dünnbevölkerten Gegenden, 
wo fein Kaufmann fich Halten könnte, dieſen erjegt u. 
den Käufern die Wege in die Städte erjpart, u. anderer- 
feit3 die Konkurrenz des H.3 die orisanjäjfigen Krämer 
u. Rauffeute Hindert, durch hohe Preije 9 d.) das 
Publikum zu ſchädigen. — Lo. 

zZausinduſtrie, iſt die Form des Gewerbebetriebs, mo 
ein kl. Handwerker Waren, welche für Maſſenabſatz be— 
ſtimmt ſind, bei ſich zu Hauſe, in der Familie, aber für 
Rechnung eines größeren Unternehmers („Verlegers”) 
beritellt, der den Abſatz, oft auch die legte Vollendung 
der Ware übernimmt. In der Regel erhält der 9.-Ar- 
beiter („Heimarbeiter”) dv. dem Verleger, od. dem 
Handelögeichäft, auch den Rohſtoff zumeilen .auc die 
Werkzeuge für die Arbeit. Zw. Verleger u. Arbeiter 
fteht oft ein vermittelnder Bm.meilter od. „Faktor“, der 
die Beitellungen des Verlegers an die Arb. verteilt, Die 
Arbeit überwacht u. die Leute ablöhnt. Die 9. tt teils, 
bef. in Städten u. unfruchtbaren Gebirgsgegenden, Haupt 
beruf, teils, bei landiw. Bevölferung, nur Nebenberuf für 
die Wintermonate. Man findet die 9. bei. in der 
Bigarrenz, Korb-, Spitzen-, Handſchuh-, Schirm- u. Wäſche— 
Fabr. ferner in der Strohflechterei,nolzjchnigerei, Konfektion, 
Rleineifen=, Spielwaren⸗- u. Uhren-Ind.; in der Weberei 
u. a. m. Mit dem Fabr.ſyſtem kann die 9. nur noch 
da in Wettbewerb treten, wo die Arbeit keine gr. Maſch. 
u. keine erhebliche Arbeitsteilung verlangt; auf andern 
Gebieten wird ſie v. der Fabr. verdrängt — ſtets unter gr. 
Not der verarmten u. heruntergekommenen Heimarbeiter —. 
Die Vorteile der 9. find, daß der Heimarbeiter zu Haufe 
bei feiner Sam. u. nach eigener SBeiteinteilung, ohne 
direften Zwang, arbeiten kann, daß Die Familie nicht Durch 
Fabrifarbeit zeriprengt wird uſw. — aljo mehr natürs 
lihe Bewegungsfreiheit. Dagegen it die Bejhäftigung 
meift unregelmäßiger („Satfonarbeit”!) u. fchlechter 
bezahlt als die Fabrifarbeit u. die foz.pol, Maßregeln 
ges: Ausbeutung der Arbeiter durch die Unternehmer auf 

ie 9. ſchwer anzumenden u. die Kontrolle oft un 
möglid. Daher in der H. bei. die übermäßige An— 
ftrengung H. Kinder u. rauen. Die Heimarbeiter können 
ſich auch nicht Jo leicht ſelbſt ſchützen wie die Fabrik— 
arbeiter, weil die Organijation (zu Gewerfvereinen, Hilfs— 
kaſſen 2c.) Dort jchwieriger tft. In der diſch. G.O. (j. 
Gewerbe⸗Recht) iſt die H. noch garnicht berüdjichtigt, erſt 
neuerdings verſucht man, fie zu regeln. — Lo. 

zäusler, Tagelöhner mit Grundbeliß, |. Bauern Ep. 274 
u. landw. Urbeiterfrage. 

Hausmann, Joh. Frieder. Ludw., Mineralog, 1782 
Hannover— 1859 Göttingen, wo er feit '11 Prof. war. 

Bausmeier, lat, Maior domus, bei den fräntiichen 
Meromingern der höchſte Hofe u. Stantsbeamte v. gr. 
Einfluß. Die Fam. Bipins ftieg im Beſitz diefes Amtes 
zum Königtum empor; ſ. Sranfen Sp. 930. 

Sausmittel, altbemährte u. meijt unbedenfliche Arznei» 
mittel, wie Ramillenz, Pfeffermüngthee uſw. die bei leichten 
Sejundheitsitörungen ausreichen. Durch die Hausapo— 
theken ift ihre Zahl vermehrt; da hier oft auch Opiums 
tropfen u. dgl. vertreten find, empfiehlt fich genaue Beach— 
tung der Vorfchriften auf den Schildern. — SI. 

Hausrath, Adolf, Dichter u. prot. Theolog, geb. 1837 
Karlsruhe, jeit ’67 Prof. in Heidelberg, hiſtoriſch-kritiſch. 
Schrieb „Neuteftamentliche BZeitgejchichte* u. unter dem 
Namen George Taylor Romane. 

Dausrente, jow. Grundrente, 

Hausrud, Wafferfcheide zw. Sun u. Traun, 800 m 
hoch, Hft. des Hikr.s ift Wels; Braunkohlen. 

Zauſſa, islamitiſches Miſchvolk des mittleren Sudan, 
wahrſcheinlich v. S.rand der Sahara ſtammend, hat ſich 
v. Gober aus über das ganze untere Nigergebiet verbreitet 
u. hier ſpäteſtens ſeit dem 12. Jahrh 
zahl Staaten gegründet. Man unterſcheidet 7 echte (ältere) 
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u. 7 unechte (jüngere) H.ſtaaten. Sm Anfange des 
19. Sabrh.3 Haben ſich die Fulbe dieſer Reiche größten: 
teil bemädtigt. Die 9. ſind gemwerbtreibende u. unters 
nehmende Kaufleute u. Händler, als ſolche noch immer 
im VBordringen begriffen. Auch ihre Sprache breitet fich 
immer mehr aus. — Sz. 

hausſchwamm, |. Pilze; — Mittel dagegen, jomeit 
möglid) entfernen, dann Anftrich v.: 1) Chlorzinf (2 Teile 
Bintvitriol in 3 T. Waſſer löſen, 1 T. Kochſalz Hinzu 
errvärmen, am folgenden Tage iſt Chlorzinf ausgeſchieden); 
— 2) gl. Teile v. Eifenpitriol u. Kochjalz in warmem 
Waller gelöft, mit gelbem Lehm u. gelöjchten Kalt; — 
3) Petroleum od. Kocfalzlöjung, oft wiederholen. 

Hauffe, Hauſſier, jpr. Hoff, hoſſjeh, |. Börje. Ep. 440. 

Häuffer, Ludw., Geich.ichreiber, 1818 Kleeburg im 
Elſaß — ’67, ’45 Prof. in Heidelberg, war Mitglied 
verich. Tarlamente, ausgezeichneter Redner u. Lehrer. 

Haußmanı, ©. E., Baron, Geine-Präfeft unter 
Napoleon IUI., 1809 Paris — ’91 daj. eine v. N. 
gewünjchten Pläne zur Berfchönerung v. Paris, wobei 
ganze St.viertel niedergerijjen wurden, jtürzten Die Et. 
in gewaltige Schulden. 

Haustafel, Anhang zum Kl. Katehismus Luthers, 
„wie ein Hausvater fein Gefinde lehren jol”. Vgl. auch 
Eph. 6, 1—9, Col. 3, 11-4, 1. 

Hauflein, der natürliche Bauftein, welcher v. Steinmetz 
zu Quadern, d. h. regelmäßig behauenen Baufteinen, vers 
arbeitet wird. — Hd. 

Haus u. Schule, find die Hauptfaftoren der Erziehung. 
Das 9. jteht nad) Zeit u. Einfluß in 1. Linie. Die Cd). 
it wegen des Unterrichtes, aber auch wegen der Erziehung 
nötig, da fie die Einleitigfeiten, Verjch.heiten u. Mängel 
der Familienerziehung aufhebt u. fürs jpätere Leben vor— 
bereitet. Eh. u. H. müfjen im Einflang jtehen, jonjt 
find die Erfolge der Ech.arbeit in Frage geftellt. Beide 
jollen geg.jeitig ihr Anſehen ftüßen u. einander die Zeit 
nicht ſchmälern, die Eh. nicht durch zu viele H.auf- 
gaben (f. d.) das 9. nicht durch Korderung vieler Kinder— 
arbeil od. viele Brivatitunden. Ein lebendiger perjönlicher 
Berfehr zw. Eltern u. Lehrern, ein verjtändiger Orts— 
ſch.aufſeher, ein richtig zuf.gejegter Ort3ich:rat find neben 
Sch.zeugniffen, prüfungen, »feiten u. Elternabenden die 
beiten Mittel, H. u. Sch. ins richtige Verhältnis zu bringen. 
Erfüllt das 9. feine Erzieherpflicht nicht (unfre ſoz. Ver— 
hältniffe verhindern es oft), fo muß die Sch. eintreten u. 
über ihre Grenzen Hinausgreifen. — Wi. 

Zausvater, Leiter eines Waiſenhauſes, Rettungshaufes, 
einer Herberge zur Heimat u. ähnlicher Anftalten. 

Haut u. Hautpflege. ©. Taf 25. 1. Died. bildet die äußere 
Bededung des menjchlichen (u. tieriichen) Körpers; fie dient 
zum Schuße Desfelben u. ijt zugleich Organ für den Tafts 
u. Temperaturfinn, für Wärmeregelung des Körpers u. 
für Ausfcheidung verbrauchter Stoffe. Die H. beiteht aus 
3 Schichten: 1) der Oberh. gebildet v. Epithel-Zellen, die 
in den unteren Lagen weich, in dem oberen troden find 
(Schleim-u. Hornſchicht), bei. Bildungen der Hornſchicht 
jiellen die Haareu. Nägel (auch Federn u. Schuppen) 
dar. 2) der Lederh., gebildet v. Bindegemwebe u. elaſtiſchen 
Faſern, ziv. Denen Blutgefäße u. Nervenmitden Taftorganen 
bei. in den jvg. Papillen eingebettet find, ſowie Haar» 
bälge, S hweiß- u. Talgdrüjen, deren a. d. Ober: 
fläche fich öffnende Ausgänge Poren gen. werden. 
3) em Unterh.gemwebe, welches die Verb. mit den 
anterliegenden Teilen berjtellt u. mehr od. weniger Fett— 
gemwebe enthält. II. Eine gute H.pflege ift für die 
Sefundheit der 9. u. des Körpers nötig. lnreinigfeiten 
werden mit Wajler u. Seife entfernt, Ilnregung der H.⸗ 
thätigfeit u. zugleich Erquidung des Körpers wird durch 
frisches Waſſer erzielt in Form dv. Waſchungen, Übers 
lägen u. Bädern, au Dampfbäder, Ticht- u. Lufrbäder 


dienen dem gl, Zwecke. Bon gr. Bed. iſt eine zweck— 
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mäßige Belleidung, die, ob v. Wolle, Baumwolle od. ! welpen (Fig. 370). Die Weibchen legen die Eier in das 


Reinen, porös, nirgends drüdend u. der Witterung ent— 
fprechend, jedoch nicht zu warm fein ſoll. Krkh.en der 
H. find Häufig u. oft langwierig (f. u.); ausgedehnte Zer— 
ftörungen der H. 3. B. durch Verbrennung können den 
Tod zur Folge haben. — Gm. 

Hautbois, frz., ſpr. oboa, ſyw. Oboe, |. Blasinjtrumtente. 

Hautboiften, Hoboiften. 1) Mitglieder einer Muſiker— 
geiellichaft, welche Tonſtücke nur mit Blasinftrumenten 
aufführen. — G. Pf.; — 2) Mujifer der Infanterie, die 
Schwalbenneſter aus Gold» vd. Silberborten an den 
Schultern tragen, im Gegenſatz zu den Gpielleuten 
(Horniften u. Tambourd), deren Schwalbennejter aus 
Wolle gefertigt find. — My. 

Haute⸗ſinante, frz., ſpr. ot finnangß, die reichten Finanz— 
männer, Banfiers. 

Hautesvolee, frz, Ipr. ot wolée, vornehme Gelellichaft. 

Haufflügler, Fig. 369-386, Juſekten (f. d.) mit beißend— 
leckenden Meundteilen, Ahäutigen, nicht ſehr reich geaderten 
Flügeln u. vollfonmener Verwandlung. Die Larven 
leben teils verfteckt (dann madenartig, fuß- u. farblos), 
teil frei (dann in SRörpergeftalt u. Lebensweiſe den 
Raupen der Schmetterlinge (f. d.) ähnlich, aber mit mehr 
Hinterleibsfügen (6—8 Baar), daher Afterraupen gen.), 
Salt alle H. find ſehr fluggewandt, lebhaft, dv. gr. Körper- 
kraft; viele können fliegend KLaften tragen, die ihrem 
Körpergewicht gleichfommen u. noch viel größere gehend 
fortichleppen. Sie leben 3. T. in Etaaten vereinigt mit 
Männchen, vollkommen entmidelten Meihchen (bäufte nur 





P Röseler gez. 


Big. 364-376. Hautflügler; 869 (1) Blattweſpe (liuts ein Hinterbein); — 37U (2) Kıeferngorzivefpe . 
eines); — 871 (3) Sichelweipe (eine U. Schlupfweſpe); — 372 (4) Eihengale forgen haben. Die Nahrung beſteht 


(unten ein Teil des 


Holz der Bäume. Die Larven -Ieben dort, freſſen Gänge 
u. verpuppen ſich [chlieglich. Das vollfommene Inſekt bahnt 
fi) einen Weg durch das Holz. Die blaue Kiefernd. 
u. die ſchwarz u. gelbe Rieſenh. find in unjeren Wäldern 
häufig ; die Larve der legteren häufig im Bauholz in unferen 
Wohnungen. — 3. Schlupfwespen (Fig. 371). Die 
Weibchen legen die Eier in den Körper v. Inſektenlarven, 
teils d. frei lebenden (Raupen, Afterraupen), teil v. vers 
borgen im Holze lebenden Larven (vd. Holzwespen, Bock— 
£äfern uſw.); im Ießteren Ralle fpüren die Weibchen die 
augen am Holze fihtbaren Bohrlöcher auf u. führen dann 
ihren langen, Haarförmigen Legebohrer in die Offnung 
ein. Die Larve nährt fi) v. Fett uſw. ihres Wirtes 
u. tötet denfelben dadurh. Zu ihnen gehören fehr X. 
u. ziemlih gr. Uen. — 4. Gallweſpen (Sig. 372 
ut. 377—380). Die Eier werden is verſch. Pfl.teile gelegt; 
die Zarven erzeugen duch ihr Nagen krankhafte Aus» 
wüchſe d. verich. Geftalt, jog. Gallen, welche fie erſt 
als vollkommene Inſekten verlajjen. Bel. find bei. die 
Eichen blatt-G., (£ugelige, kirſchgr. Gallen auf der 
B.unterfeite) u. die Rofeng. (harte, wie mit Moos bes 
wachjene Stengelgallen a. d. wilden Roſe). —5 Ameiſen 
(Fig. 373). Die weitaus meiften A. Yeben gejellig 
in Staaten, in denen jich WUrbeiterinnen, Bei manchen 
auch Soldaten (mit gr. Kopf u. fräftigen Kiefern), ciers 
legende Weibchen u. zeitweife geflügelte Männchen u. 
Weibchen befinden. Die Ießreren erheben ſich zu beit. 
Reiten in ar. Schmwärmen in die Zuft u. vollziehen die 
Begattung (Hochzritsflug). 
Darauf gehen die meiften Männ—⸗ 
chen zu Grunde, ein Teil der 
Weibchen fehrt zum alten Wohn: 
jig zurüd, Die übrigen gründen 
neue Staaten. Nach dem Hochzeitö« 
fluge verlieren die Überlebenden 
die Zlügel. Die Weibchen werden 
nun d. den Arbeiterinnen ſorgſam 
gefüttert u. legen Eier. Die Sorge 
für dieſe, die Pflege der Larven 
u. Puppen (fälſchlich „AUmeiſen⸗ 
eier” gen.), Jowie die Ausführung 
der nötigen Bauten, die VBerteidis 
gung u. Reinigung derfelben, ende 
lich die Herbeifchaffung der Speife 
ift Sache der Arbeiterinnen. Die 
Bauten find je nad) der A. verſch. 
gr. u. werden an verſch. Orten 
angelegt; im allg. beitehen fie aus 
funftvollen Höhlen u. Gängen. 
Biele laſſen Die nötigen Arbeiten 
v. gefangenen Ameifen anderer U. 
(Sflaven) ausführen, dieoftaud) 
die Fütterung ihrer Herren zu be 
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weſpe; — 373 (5) rote Anotenameife; — 874 (6) Sandweipt; — 375 (7) Glattweipe (gehört zu den aus tieriſchen u. pflanzlichen, bei. 


Grabweſpen); — 376 (3) Horniſſe (links ein Zeil des Beines). 


zuderhaltigen Stoffen; dieſe ges 


eins) u. gejchlechtlojen Weibchen, dieje entw. v. einerlei winnen ſie z. T.d. B.läufen, deren zuderhaltige Exkremente 
Form (Urbeiterinnen) od. d. mehrerlei Form (Mrbeites | fie begierig aufleden; die B.läufe genießen deshalb viel 


rinnen, Soldaten). Die Weibchen befigen am Ende des 
Hinterleides entw. einen Legebohrer od. Legeftachel (1. 
u. 1—4) od. eine Giftdrüſe, welche fat ſtets mit einem 
zurlidzichbaren, durchbohrten Giftftachel in Verb. ftcht (ſ. 
u. 5—8). — 1. Blattwefpen, (Fig. 369) leben v. 
Honig 0d. anderen Inſekten. Die Weibchen legen Die 
Eier unter die Oberhaut vd. B. Die dem B. der Farbe 
nad) gleichenden Afterraupen fönnen gr. Schaden an— 
richten; fie umgeben ſich zu Ende der Vegetationgzeit 
mit einem Gehäuſe (Kofon), das frei an Zweigen hängt 
od. in der Erde ruht; in demſelben verpuppen fie fich. 


Gemein find die Birken-be Kiefern-b. u.a. — 2. Holz: | Brutzellen anlegen. 


fah Schutz u. Pflege vd. jeiten der Ameiſen. Be 
(tropische) U. bauen ſogar gew. Bl. al3 Nährpfl. an, jo 
3: B. Die ſ.am. B.ſchneider- od. Viſitenameiſen. 
Dieſe ziehen in ungeheuren Scharen in die Wälder u. 
Pflanzungen u. ſchneiden aus den B. gr. Stücke 
heraus, die ſie dann in regelmäßigem Zuge nach ihren 
212 m Hohen Bauten tragen. Hier dienen die raſch ver— 
weſenden B.ſtücke als Nährboden für einen Pilz, der die 
Lieblingsſpeiſe der B.jchneider ift. — 6. Grab- u. Mord» 
weſpen. Die Weibchen graben meilt in den Erdboden 
Höhren, an deren Ende fie die mit je einem Ei befeßten 
Während ſie ſelbſt v. Honig u. 
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Bi.ftaub leben, ernähren ſich die Larven nur v. In— 
fetten, bei einigen N.en bringt das Weibchen täglich friſche 
Nahrung, bei anderen werden die Larven mit fo viel 
Nahrung verjehen, als fie zur dvollitändigen Entwidelung 
brauchen, worauf die Brutzelle verfchlojjen wird; Die ein— 
getragenen Inſekten (meift größere) werden nicht getötet, 


5 vermwefen. 
Die Sand» 
wejpe 


bejorgt für 

jede Larve 
eine gr. 

Raupe, die 
Töpfer- 
mweipen, 





Fig. 377-380. Eichen-Gallweipe; 3. Art. Hautflügler: 
377 Gallweſpe; 378 Made, vergrößert u. in naturlcher 
Größe; 379 Puppe, vergrößert u. in natürlicher Große; 
380 Sallapfel durchſchnitten, in der Mitte die Made. 

die das Net mit Thon ausmauern, 
fi. Inſekten herbei; dahin aud) die ©lattweipe 
(Fig. 375). — 7. Weipen. Gie leben teil3 einzeln 
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uimmt em Ei auf. Ber Staat beficht im Hochſommer 
aus Männchen, Weibchen u. Arbeiterinnen. Im Herbft 
jterben Männden u. Arbeiterinnen ab u. nur einige bes 
fruchtete Weibchen überwintern in Schlupfwinkeln, um im 
Frühjahr jede für fich einen neuen Staat zu begründen. 
Sie beginnen mit dem Bau eines kl. Nejtes; Die zuerjt 
entjtehenden Wejpen find Wrbeiterinnen, Die Das eier» 
legende Weibchen in den Arbeiten für die Vergrößerung 
des Baues u. in der Brutpflege ablöjen. — 8. Blumen» 
weſpen (Fig. 3831—386). Yluch diefe leben teils einzeln, 
teils in Staaten (Bienen, Hummeln); fie ernähren 





.|fih v. Honig u. Blftaub u. füttern damit aud die 


Larven. Der mit Widerhafen verjehene Stahel Bricht 
beim Stich Teiht ab. Die Bienen u. Hummeln ſammeln 
den Bl.ftaub als „Hösſchen“ in Vertiefungen („Körbe 
en“) der Schenkel an den Hinterbeinen; zum Abfegen 
des Bl.ſtaubes befigen fie „Bürften* an den Schienen 
derjelben Beine. Die Bienen bauen in hohlen Bäumen 
od., im Schuße der Menjchen, in Bienenkörben jenkrecht 
ftehende, beiderjeit3 mit jechsedigen Bellen beſetzte Waben 
aus Wachs, das in feinen Plätthen a. d. Uinterjeite des 
Hinterleibe8 der Arbeiterinnen ausgejchwigt wird. Die 
Bellen dienen teil zur Aufnahme der Brut, teil als 
Borratsfanımern für den Winter. Es Überwintern nur 
Arbeiterinnen u. 1 Weibchen, die Königin oder Weijel. Yu 
Beginn des Frühjahrs werden einige 
Jar. uneegelmäßige Bellen (Weiſel— 
‚viegen) am Rande der Waben ans 
jefertigt u. wie die übrigen Zellen 
;9. der Königin mit je 1 Ei belegt. 
| Die aus dieſen Giern entſchlüp— 
‚ enden Larven entwideln fich Durch 


27: R —8X 

* ut Ir > ‚def. gute Pflege u. Ernährung zu 
vn f Königinnen. Die alte Königin vers 
läßt beim Erjcheinen der eriten 
r. a neuen Königin mit einem Teil 
Ir MD." Her Ürbeiter den Stod u. gründet 

vr ı . . u, 
— einen neuen Staat. Die junge 


Rönigin erhebt ſich Darauf mit 
ee... ‚den Drohnen zum Hochzeitzfluge 
An die Luft u. fehrt begattet zum 


vun N. 


— — —— — — — — 


Fig. 881. Bienen Gints Drohne, Daneben 2 Arbeiteriunen) u. Pummeln (reits); z. Art. gautflügler. Stock zurück. Die fpäter erſcheinen⸗ 


(Zehnimejpen), teils in Staaten (gemeine Weſpe, 
Horniſſe, Fig 376). Die legteren bauen umhüllte Reiter 


aus papierartiger Maſſe, die meijt mehrere wagerechte, Durch 





F 





zur 
er 4—5 Jahre ihres Lebens etwa 


den jungen Königinnen werden entw. v. ihr getötet od. 
verlaffen bei genügend gr. Volkszahl ebenfalls den Stod 
Gründung neuer Staaten. Eine Königin legt während 


9 £ de | Mil. Eier. Das Leben der 

—4 Arbeiter iſt im allg. nur kurz. Die 

= = Drohnen werden im Herbft verjagt 
NN 





od. getötet (j. a, Bienenzucht). — 
Die Hummeln (Fig. 381 r.) bauen 
keine Waben. Die befruchteten, übers 
winterten Weibchen tragen im Frih⸗ 
jahr in einem Erdloch od. dgl. Honig 
u. Bl.ftaub in einem Klumpen zuf. 
u. legen in dieſen die Eier. Die 
ausfchlüpfenden Larven frefjen fich 
in den Klumpen hinein u. verpuppen 
ſich daſ. Zuerſt entjtehen Arbeiter, 
ſpüter Männchen u. Weibchen; nur 
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1235 Hautgoüt 
gedrängten Larven auf untergelegte Tücher, Zerquetichen 
derjelben mit breiten Zangen u. Faufthandichuhen, 


Schweineeintrieb Hilft wenig, da die ledernen Puppen 
kokons nur ungern gefreffer werden; auch andre U. 
werden in neuejter Zeit fehr verderblich, ſogar im Altholz 
Kahlfraß herborbringend. Geg. fie iſt Schweineeintrieb- 
ziemlich erfolgreich, auch fängt man die Welpen in Der 


Shmwärmzeit an geleimten Pfählen od. Baumftänmen. | fl 


Umhaden der Flächen nügt nichts. — Le. 

Hautgoüt, frz., fpr. ogu, Hochgeſchmack des jchon 
etwas alt gewordenen Wildfleifches. 

Hautkrankheiten (H.fr.). 1) Ausſchlag als DBegleiter- 
fheinung anftedender Kr, Scharlach, Mafern, Typhus, 
(ſ. Diefe) od. jelbftändig als H.kr. flechtenartig, rot» 
näffend, borkig, troden. Urſ.: Neizbare H., Skrofuloſe 
— uſw. Beh.: Salicylpaſte, Hebrafche Salbe, Arzt 

agen; — 2) Blaſenausſchlag, Auftreten oft zahlr. 
FL. u. gr. gelblicher bis weißer, wäſſeriger od. eiterhaltiger 
Blofen, zuweilen über den ganzen Körper, afut u. chron., 
auſteckend Häufig bei Neugeborenen. Urj.: ojt unbef. 
en Erblichkeit, anſteckende Kr. Syphilis, Wechielfieber; 

eh.: der Grundkr., Karbol-Borvafelin; — 3) Ekzem, 
ſpw. 1; — 4) Favus, Kopf- od. Erbgrind, auf 
dem behaarten Kopf und den Nägeln auftretende, gelbliche 
Borken bildende, zum Haarſchwund führende u. Nägel 
zerjtörende, parafitäre Kt. Beh.: DL, Ceife, Ausziehen der 
erfrantten Haare, SublimatalfoHol; ärztlich; — 5) Flech— 
ten, f. oben 1; $.grind, f. vo. 4: Favus. — 6) Krätze, 
bläschen- u. Inötchenartiger, heftig ' judender (bei. im 
Bett), zum Kragen reizender H.ausichlag, zw. den Fingern, 
auf Handrüden, Achjelbeuge, Ferſe, Nabel ufw. Urf.: 
Krätzmilben. — Kaliſeife, Perubalſam, Styrax. — 
7) Neſſelausſchlag u. N. ſucht. Auftreten dv. H.quads 
dein, flächenförmigen, juckenden H.erhebungen, in der 
Mitte bleich, ohne Schuppung bald wieder verſchwindend. 

umeilen immer b. neuem, chroniſch: N.ſucht. Urf.: Ort: 
th od. allg.; 3. B. H.reize (Brennneffel, Inſektenſtiche 
ufm.), bez. NReizzuftände der Weagendarmichleimbaut, In⸗ 
fektionskr., Nervenreize uſp. Bei manchen Menjchen nad) 
Genuß beit. Speifen, wie Krebſen, Auftern, Erdbeeren 
od. Weinarten uſw. Beh.: Sleienbäder, feuchte Ums 
ichläge, Arſen, Atropin, Bromkali, ärztlich. Papeln find 
Inötchenförmige H.erhebungen, als Merkm. verich. H.kr. 
— 8) Salzfluß; mäfferige Abſcheidungen der Unter: 
ſchenkelh., infolge eines geröteten u. näffenden Ausichlages. 
Die H. jieht dabei mie gummiert au. Urf.: mechanijche 
H.reize, Krampfadern, Nierenentz., Zuderkr. ufw. Beh: 
Hodjlagerung, Hebrafhe Salbe, Zinkjalde u. Verbände. 
Schuppenkr., dide, weiße Schuppen bildende, 
bef. auf den Gtredjeiten, aber auch über den ganzen 
Körper verbreitete Hfr. Urf.: parafitär u. Syphilis. 
Beh.: Chryfarobinfalbe, Teer ufm. — 10) Sommer> 
fprofjen. An unbededten H.teilen, bei. Geficht u. Händen 
punktförmig auftretende Rarbftoffablagerungen aus dem 
Blut. Urj.: Sonnenwirkung bei zartem Teint. Beh.: 
Geifeneinreibung, Jodtinktur, Sublimatwafchung. — Bl. 

Homdop. Beh. (NB. Neben der nötigen äußeren 
Beh.) In allen Fällen Arzt zuziehen! 1) Bartflechte, 
Arsen. jodat., Nitri acid., Mercur. 2) Bläschen» 
— Arsen., Aurum, Graphites, Hepar, sulph., 

ercur., Mezereum (bef. geg. ®ürtelroje), Natr. 


— 


mur, Rhus toxic., Sepia (nam. geg. Ningflechte, 
Herp. circinatus); Sulphur. 3) Blajenausfdlag, 
bei. Rhus tox., Arsen. 4) Sinnen, Arsen., Natr. mur., 


Aurum, Sepia, Sulphur. 5) Freßflechte, frejfender 
Wolf, Lupus: Arsen., Arsen. jodat., Kali jodat. 6) 
Örindausijchlag: Mercur. — Arsen., Hep. sulf. 
calc., Sulph. jodat., Rhus toxic., Antimon. crud,, 
Baryt. carbon., Graphites, Natr. muriat., Sepia. eg. 
Milhichorf der Kinder auch Calc. carbon., Sulphur. 
7) Sudausichlag, Sulphur, Merc. sol., Arsen., Arsen. 


Pr 
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jodat. 8) Kleienflechte: Bet der gew. K. Sulphur, 
Graphit, Arsen., Mercur., Natr. muriat. Bei ber 
roten 8. Phosphor, Oale., Arsen. 9) Knötchen— 
flechte, Arsen., Arsen. jodat., Sulph. jodat., Mercur., 
Staphysagria. 10) Rote Shwindflechte, Arsen. 
u. Arsen. jodat. 11) Schuppenfledhte, Arsen, 
Aurum, Phosphor, Sulphur. 12) Fiſchſchuppen— 
echte, Arsen, Thuja. — K.—B. 

Hauttalg, Abfcheidung aus den Talgdrüfen der Haut(f.d.). 
Häutung, in gewiſſen Beiträumen fich wiederholendes 
Abwerfen der äußeren Haut bei Raupen u. Reptilien. 

Hautwurm, ſ. Rob. - 

Hauy, ſpr. auf, 1) Rene Juſt, Mineralog, 1743 St. Juſt 
(Picardie)—1822, Prof. in Paris, bed. als Kriſtallograph; 
— 2) Bal., 1746 St. Zujt—1822 Paris, Br. v. 1, 
gründete 1784 in Paris die 1. Blindenanftalt. 

Havana, |. Habana. 

Havas, Agence, v. Ch. Havas in Paris gegr. Snftitut 
für telegraphiiche Nachrichten der ganzen Erde. 

Have, lat., jow. Ave; lebe wohl! — H. pia anima 
lebe mohl, fromme Geele. 

Havel, |. K. 11, r. Nebenfl. der Elbe, mündet bei Habel- 
berg, 356 km lang, bildet viele Seen, ift durch den Finow— 
fanal mit der Oder verbunden; ihr Gebiet ift das wenig 
bebaute H.land. 

Havelberg, St. im pr. R.-B. Potsdam, Ar. W.priegnik, 
auf einer Inſel der Havel, 7164 E.; Dom; das Bistum 
H. wurde 946 dv. Otto I. gegr. 

Havelodk, ſpr. häww'lock, Sir Henry, engl. General, 
1795—1857, durch feine Feldzüge in Indien u. Perſien 
bef. Eine Mantelart führt feinen Namen. 

Önveret, Hadarie, alle einem Schiffe u. feiner Ladung 
zujtoßenden Schäden u.damit verbundenen Kojten. Rechtlich 
(9. G. B. 88 700—739) zu unterfcheiden: 1) Gr. (gemein 
Ichaftliche) H. alle Opfer, die zur Rettung des Schiffs 
jamt Zadung aus gemeinjamer Gefahr gebracht werben 
u. zwar: alle Schäden, die zu diefem Zwecke dem Schiff 
od. der Ladung od. beiden v. Echiffer od. auf deſſen Geheiß 
borjäglich zugefügt werden; die hierdurch mweiterentjtes 
er Schäden; die zum Zwecke der Rettung aufgewandten 

often (3. B. Bergungskoften). Der 8 706 zählt einige 
Fälle bei. auf, 3. B. Das Auswerfen dv. Waren, Schiffs» 
teilen ujm., Kappen v. Maften, Tauen, die beim Ein» 
laufen in einen Nothafen nötig werdenden Koften, 203» 
fauf v. Seeräubern uſw. Diele Schäden werden v. Schiff, 
Fracht u. Ladung gemeinjam getragen u. auf fie nad 
ihrem Werte verteilt, allerdingS nur, wenn Schiff ſowohl 
wie Zadung ganz od. zum Zeil wirklich gerettet ift; der 
Schiffer darf mit H. belajtete Güter vor deren Bezahlung 
nicht herausgeben. Feſtſtellung u. Verteilung der Schäden 
auf die Beteiligten („Dispache“), deren „Aufmachung“ 
der Schiffer veranlaffen muß, gejchieht durch bei. Dis» 
pacheure, meift auf Grund der Berflarung (Seeproteft), 
einer d. Schiffer unter Zuziehung der Mannſchaft (in 
Diehl. vor Bericht) zu erjtattenden Ausſage über Unfälle 
während der Reife, die im Beitimmungshafen, bez. im 
Nothafen od. am erfterr geeigneten Orte abzulegen iſt 
(88 522—525); — 2) bef. H., d. i. alle nicht zur gr. 9. 

ehörigen, durch einen Unfall verurfachten Schäden u. 
Roften, fie wird nicht verteilt, jond. v. Eigentlimer des 
betroffenen Schiffs od. Guts getragen. Die jog. fl. H., 
die gem. od. ungew. Koſten der Schiffahrt ſelbſt (Lotſen, 
Hafen-, Leuchtfeuergeld, Schlepplohn, ſ. $ 621), trägt der 
Verfrachter (Rheder) allein. Die H.lonımiljionen der 
dich. Marine ermitteln die 9. — Fr. 

Havirbeh, D. im pr. RB. u. Kr. Münfter, 2615 E.; 
Sandfteinbrüche. 

Hovre, Le, ſ. 8. 15, Et. im frz. Dep. Niederfeine, a. 
d. Mündung der Seine, befejtigt, mit trefflichem Hafen (’96), 
119470 €©.; gr. Arjenale, Schiffswerften, Handels» u, 
Auswanderungsplaß. 
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Hawaier, die E. der hawaiiſchen od. Sandwich-Inſeln, 
ein Volk polyneſiſcher Raſſe, ſehr ähnlich den Samoanern 
u. Markeſanern. Die königliche Macht war hier v. Anfang 
an ziemlich bed. u. entwickelte ſich unter dem Einfluß eur. 
Beilpiele noch meiter. Unter Kamehamehas (j. u.) 
Nachfolgern breitete jih Das Chriftentum aus, zugleich 
aber begann die eur. Einwanderung, die einen beitändigen 
Rückgang der eingeborenen Hamwaier zur Folge hatte, bis 
dann die Eur. die Oberherrichaft an jich rifjen. Die Zahl 
der 9. beträgt faum mehr 40000. — Sz. 

zawaiiſche Infeln, Sandwich-Inſeln, ſ. K. 7, 
Inſelgruppe im n.ö. Stillen Ozean, beſtehend aus 8 Haupt— 
u, einer Anzahl X. Inſeln, mit 17 T. qkm u. 90 T. E., 
wovon bie kl.ere Hälfte Eingeborene. Der Boden Der 

r. Inſeln ift vulfanifch, auf der größten u. ö.ften, 

game, ist die vulkaniſche Thätigkeit noch nicht erlojchen. 

ie Snjelgruppe, v. Hawaiern (j. 0.) bewohnt, wurde 
1542 v. den Spaniern entdedt. Der Häuptling Ka— 
mehameha I. (1789—1819) vereinigte die Gruppe zu 
einem Kgr., das ſich lange unangefochten hielt, aber 
durch die Abnahme der eingeborenen Bevölkerung u. 
Bumanderung d. Amerifanern, Europäern, Chinefen u. 
Sapanern jeinen Halt jchlieglich verlor. Eine Revolution 
wandelte da3 Reich in eine Republik unter Führung ber 
Weißen um, ed war das aber nur ein Borfpiel zur An— 
nexion durch die Ver. St. (1898). Hauptausfuhrart. des 
Landes ijt jeßt der Zucker. — Sz. 

Haydn, 1) Franz Joſeph, 31. II. 1732 Rohrau 
(Niederöjt.)—31. V. 1809 Wien, der ältejte unter den 
3 gr. Meiſtern der klaſſiſchen Inſtrumentalmuſik. Da der 
muj. Unterricht in der Jugend jehr lüdenhaft war, iſt 
H.s Ausbildung zur Meifterichaft feinem eignen Genie 
zuzujchreiben. H. wurde ’59 Mufifdireltor der Privat— 
fapelle de3 Grafen Morzin, ’61 ftellte ihn Fürſt Either- 
hezy als Kapellmeiſter in Eiſenſtadt an. Nach dem Tode 

es Fürſten (’90) ſiedelte H. nad Wien über. ’90 u. 
’94 folgte H. einer Einladung nad) London, wo er neue 
Symphonieen zur Aufführung brachte u. außerordentlich 
geeiert wurde. Auf der Rückreiſe '92 lernte er in Bonn 

en jungen Beethoven kennen, der bald darauf 9.3 Schüler 
wurde. Bis an fein Xebensende wurde H. d. feinem Volke 
innig geliebt u. hoch verehrt. — 9.5 Hauptverdientt iſt, daß 
er die Formen des Streichquartetts u. der Symphonie 
fo ausbildete, Daß fie geeignet wurden, den gr. Reichtum muf. 
Gedanken zur Darjt. zu bringen. Jedes Inſtrument ver— 
wandte er nach feiner Eigenart in Tonfarbe u. Tonumfang 
u. erzielte Durch daS Zuſ.wirken der Inſtrumente im Orchefter 
eine Wannigfaltigfeit der Wirfungen, wie man fie vordem 
nicht kannte. H.s Muſik ift immer heiter u. fröhlich; ſelbſt 
wenn er ernite Töne anfchlägt, bricht Jich die Freude 
bald wieder Bahn. Bon jeinen Symphonien ift am 
bef.iten die „mit dem Paukenſchlag“ (’91), „Die Abſchieds⸗ 
ſymphonie“ (72), „Die Kinderfymphonie”, v. den Streich« 
quartett3 „Das Katjerquartett” C-dur (mit Bariationen 
über „Gott erhalte Franz, den Kaiſer“); d. gr. Schönheit 
die Dratorien „Die Schöpfung” u. „Die Zahreszeiten“. 
— 2) Michael, Br. v. 1., 1737—1806 als Konzert: 
meifter u. Domorganiſt in Calzburg, ber. Komponijt für 
Kirchenmufit; feine Inſtrumental-Werke ftanden denen des 
Bruders nad). — G 

Haye, La, ſpr. ä, St. im frz. Dep. Indre et Loire, 
a. d. Creuſe, 1786 E.; Geburtsort v. Descartes. 

Hayes, ſpr. hehs, Rutherford Birhard, ’77—'8] 
PBräfident der Ber. St. v. N.-Am., geb. 1822 Delamare, 
gemäßigter Republifaner; — 2) Iſaak Israel, am. 
N.polfahrer, geb. 1832—'81, gelangte bis zur Höhe v. 
81° 31’ n. Br. 

Haym, Rud., Phil. u. Litt.hiftorifer, geb. 1821 Grün— 
berg in Schlefien, war Mitglied des Frankfurter Parla— 
ments, gab ſpäter die „Pr. Jahrbücher“ Heraus. Gät 
1860 Prof. in Halle. 


bis 
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Haymerle, Heinr. Karl Freiherr v. öfterr. Staat3- 
mann, 1823 Wien —’81, daf., an verich. Plätzen Vera 
treter Ojterr.3, jo auch auf bem Berliner Kongreß, ’79 
Minifter d. Außeren. 

Haynald, Ludw., Kardinal-Erzbiſchof v. Kaloeſa, 1816 
— 91, 42- 46 Prof. in Gran, 52—63 Biſchof zu Karls⸗ 
burg, '67 Erzbiſchof, '79 Kardinal; bed. Botaniker u. 
hervorragender PBarlamentsredner. 

Haynau, 1) Frieder. Wilh. Karl Ed, Freiherr v,, 
kurheſſ. Kriegsminiſter, 1804—’63, Miinchen, trat ’55 
mit Hajjenpflug zurüd; v. Hauptmann Dürr der Feig- 
heit bejchuldigt, jchied er ’62 aus dem Heere aus u. 
nahm ſich '63 das Leben; — 2) Zul. Sa, Frei— 
herr _d., öſterr. Yeldzeugmeifter, 1786 Kaſſel als Sohn 
des Kurfürſten Wilhelm I. — 1853 Wien. 9. machte 
Die Feldzüge geg. Napoleon mit u. ſpäter die ital. Kriege; 
‚48 Kommandant in Berona, trug zum Siege bei Cuſtozza 
bei u. dämpfte mit blutiger Strenge den Aufitand in 
Brescia; 'a9 verfuhr er als Feldzeugmeiſter in Ung. mit 
graufamjter Strenge, daher äußerit verhaßt, "50 abberufen. 

Hazardfpiel, ſ. Glücksſpiele, Sp. 1111. 

Hb., bed. auf Rezepten: herba-fraut. 

Hdur, |. Tonarten. 

Hebamme, die zur Hülfeleiftung bei Entbindungen in 
1. Linie berufene u. hierfür eigend ausgebiltete u. jtaat» 
lih geprüfte Perſon. Alter Stand; gehört zum Sog. 
niederen Heilperjonal. Die Ausbildung erfolgt in bei. 
H.nanitalten. Sie iſt entw. angejtellt (Bez.., Diſtriktsh.) 
od. unabhängig (frei praftizierende H). Für ihren Beruf 
geben bei. H.nlehrbücher eingehende Anleitung. ine 
Hnordnung regelt Ausbildung, Thätigkeit u. Aufjicht. 
Sie unterfteht den Medizinalbeamten u. muß ſich etwa 
alle 3 Sahre einer Nachprüfung unterziehen. Seit etwa 
10 Sahren fchließen fie fich vielfach zu den recht ſegens— 
reichen H.nvereinen auf. — Sl. 

Hebbel, Friedr., 1813—'63, aus Weffelburen in Dith- 
marichen, genoß eine dürftige Schulbildung, konnte ſich 
aber fpäter, v. Gönnern feines dichterifchen Talents unters 
ftüßt, in Hamburg auf die Univ. vorbereiten u. in 
ae: u. München Gefh. u. Phil. ftudieren. Sein 

eben war der Dichtkunſt, bef. der dramatifchen, geweiht; 
doch gelang es jeiner ungezähmten Leidenjchaftlichkeit 
nicht, in ſich abgerundete u. vollendete Werke zu jchaffen. 
Erjt in neuerer Beit finden feine Dramen gerechtere Wür— 
digung. Zur Aufführung gelangten u. a. „Judith“ (41 
entitanden), „Genoveba“ (43), „Gyges“ u. fein „Ring“ (56) 
u. die gewaltige Trilogie der „Nibelungen“ (62). — Ki. 

Hebe, grch. Göttin der ewigen Sugendblüte u. Luft, 
Beu3’ u. Heras Kind, Mundichenkin im Olymp. Ihr ent⸗ 
jpricht die röm. Juvéntas, die den Sünglingen u. Dem 
Staate Zugendkraft ſchenkt. — L. 

Hebel, Joh. Beter, 1760 Bajel — 1826 Schwetzingen, 
Profeſſor, Kirchenrat u. Prälat in Karlsruhe. Einer umjrer 
beften. Volksſchriftſteller, der unſern Zejebüchern unentbehr« 
lichen Stoff bietet. „Alemanniſche Gedichte” 1803; „Rheins 
ländiſcher Hausfreund“ (Kalender 1808 ff.), „Schagfäftlein 
des rheinischen Hausfreundes.” — Pe. 

Hebel, eine einfache Mafchine. Er befteht aus einer 
unbiegiamen Stange, die in einem Punkt unterjtügt iſt 
u. fih um an dreht; feine Abftände v. den Angriffs- 
puntten der Kraft u. der Laſt heißen H.arme: Kraft» 
arm u. Laſtarm. Liegt der Drebpunft zw. den beiden 
Angriffspuntten, jo ift der 9. zweiarmig (3. B. der 
Wagebalten), Tiegt er am Ende des 9.3, jo iſt dieſer ein» 
armig (ON nal. Die Zarmigen H. fünnen 
gleich- u. ungleicharmig (gl. u. ungl.) fein (j. Wage). 
Die Drehwirkung einer am 9. angreifender Kraft, alſo Die 
Arbeitsleiftung, hängt außer dv. der Größe der Kraft 
auch vd. der Länge ihres H.arme3 ab, eine an einem 
2, 3,... mal längerem H.arm wirkende Kraft Teiftet auch 
eine 2, 3, ... mal größere Arbeit. Das Produft Kraft 
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x X R.arın tet alfo die Größe des geleifteten Bervegungs- | wird, befindet fi) nahe-dem ſtellt alfo alfo Die Größe des geleifteten Bewvegungs« | wird, befindet fich nahe-dem Größe des geleifteten Bewegungs— 
antriebes Dar, dad Moment der Straft. Wirken aljo auf 
einen 9. 2 Kräfte (Kraft u. Laft), jo ijt ex im Gleich— 
gewicht, wenn die beiden Momente gl. find, d. h. wenn 
Kraft X Kraftarn = Laft X Laftarıı. Hieraus folgt: 
Es iſt im Gleichgewicht: der gl. H., wenn Kraft — Laft 
üt, der ungl. 9. wenn Straft u. Saft ſich in ihrer — 
umgekehrt verhalten, wie ihre H.arme (H.geſetz d 

Archimedes). Vermittels des ungl. H. kann man nr 
Kraft jparen, u. zwar umſomehr, je größer der Kraftarm 
in Bergleih zum Laſtarm tft. Diejer Vorteil geht jedoch 
für Die Arbeitleiftung wieder durch Beit- u. Gejchwindig- 
feitöverlujt verloren, da die Kraft an dem 2,3... mal 
gr. Kraftarın auch über eine 2,3... mal fängere Gtrede 
wirken muß. (Med). Borteil ı. Nachteil I. Mafchine). 
Die H.anwendungen find äußerft zahlr., bej. auch als Zw.⸗ 


all Gl. 9. find: Wagebalten der Krämerwage hi 


(ij. Wage). — Ungl. H. find: Hebebaum, Bredeijen: 
je näher der Laſt er unterftüßt ift u. je näher am anderen 
Ende er gehandhabt wird, defto größer ift die Krafterſparnis 
Wagebalken der Dezimalm. (ſ. Wage), Schlag— 
baum; Thürklinke, Glockenzug-Pumpen— 
ichwengel:; legtere find Winkelh., da Kraft u. Laft 
nicht parallel, jond. in einem Winkel wirken. Doppelte zwei— 
armige 9. find Zange u. Schere. Die größte Arbeits- 
leiftung kann man bei dieſen erzielen, wenn man fie mög— 
lichſt am Ende Handhabt (aljo möglicht gr. Kraftarm) 
u. bei der Echere den Gegenſtand tief hineinichiebt (alſo 
möglichft X. Laftarn). Einarmige H. find Zucker-, Hed- 
jel- u. a. Schneidbmajd., Ruder (Stüßpunft: die 
eh im Wafjer), Shubtarren (Stüßpunft in der | 
Radachſe, die Lajt lege man aljo möglichſt nahe über bie 
Achſe, der Laftarın ift dann kurz u. die nötige Kraft kl.). Auch 
der menſchl. Arnı ftellt einen einarmigen H. dar. — U 

Hebemafdjinen, auch Hebezeuge od. Hebeapparate geıt., 
dienen zum Heben u. Senken dv. Laften. Die einjachite 
9. beruht auf der Wirkung eines Hebels u. heißt Hebe- 
lade. An fie reihen fih die Flaſchenzüge (j. Rolle), 
v. einfachen Rollenflajhenzug, wie er feit Jahrh.en 
jhon im Gebrauch ift, bis zur modernſten Bauart, welche 
in Wirklichkeit eine He Winde mit Echnedenradantrieb 
darſtellt. Flafchenzüge follen an beliebigen Orten benützt 
werden können, müſſen Daher leicht transportabel fein, | 6 
d. h. geringes Gewicht nn u. gedrängt gebaut ſein. 
Bum Heben gr. Zaften bedient man fich der Winden. 
Dieje können als Winden mit Zahnräderborgelegen od. 
Schnedenrabantrieb ausgeführt werden. Zur Berb. zw. 
Winde u. Laft dient ein Geil od. eine Fette mit Hafen. 
Tlajchenzüge u. Winden können die Laft nur in jentrechter 
Richtung heben, fie aber nicht wagerecht verjegen. Coll 
auch dies gefchehen, fo verbindet man die Winde mit 
einem Krangerüft. Bei Drehfranen wird zum Zweck 
der wagerechten Lajtverfchiebung das Gerüft, an dem die 
Lajt Hängt, um eine Säule gedreht. Laufkrane find 
fo gebaut, daß eine Winde auf 2 parallelen Trägern ver— 
ſchiebbar iſt. Diele Träger find an beiden Enden auf 
einem Wagen befejtigt u. können ſenkrecht zu ihrer Längs— 
richtung dverjchoben werden. So auch Aufzüge, Elevatoren 
u. Sördermafchinen. — zum Heben v. Flüſſigkeiten heißen 
Pumpen (ſ. d.). — 

ae 1) Der — dient zum Aus- u. Umfüllen 

Flüſſigkeiten. Er beſteht aus einer Röhre mit ſtarkem 
Re deſſen beide Schenfel verjch. Länge befigen. Der 
kurze Echenfel ragt in die Flüffigfeit, an den anderen 
Ende wird gefaugt. Hierdurd; wird im 9. ein luftver— 
Dünnter Raum erzeugt, der fich deshalb v. dem kürzeren 
Schenkel her weiter mit Flüffigkeit füllt. Dieſe läuft 
dann fo fange unten aus, bis die Flüſſigkeitsoberfläche im 
unferen, ſich füllenden Gefäß jo Hoc ſteht, wie Die im 
oberen, fich Teerenden Gefäß. Beim Giftheber, der 
zum Abfüllen giftiger od. efelhafter Flüffigfeiten benutzt 


wird, befindet jich nahe dem unteren Ende eine aufwärts 
gehende Eeitenröhre, durd) die der H. (bei steichseitigen: 
Verſchluß jeiner unteren Dffnung) angejaugt wird. Auch 
ein zus kann als Saugd. benußt werden. 

2) Der Stechh. dient zur anayıne v. Flüſſigkeitsproben, 
bei. aus Fäfjern. Er befteht aus einer meiten, oben u. 
unten fich berengenden Nöhre meift aus Glas od. Ble 
Wird der H. in die Flüffigfeit getaucht, jo füllt er ‘E 
jo meit er eintaucht; wird dann dor den Herausziehen 
jeine obere Offnung nit dem Daumen verjchloffen, fo 
läuft erjt ein wenig Flüffigkeit nach unten aus, dadurd) 
wird die Luft in dem 9. über der Flüjfigfeit verdünnt, 
der äußere Luftdruck iſt alfo ftärfer u. läßt die Stüffigfeit 
unten nicht "weiter ausftrömen. Erſt beim Lüften des 
a kann wieder Luft in den H. einjtrömen, Aufts 

Slüfligfeitsdrud treiben nun die Flüſſigkeit unten 
inaus. Die Pipette ift ein Stechh. im Heinen. — U. 
Heberollen, Verzeichniſſe für Steuererhebungen. 
Hebräer, |. Judentum; — Hebräiſche Sprade, ſ. 
Jüdiſche Sprache. 

Hebräerbrief, dv. unbefanntem Verfaſſer furz vor 70 
n. Chr. an eine unbefannte, judenchrijtl. Gemeinde ges 
richtetes Sendjchreiben im N. T. Der Brief will Quden- 
hrijten, Die mit ihrem Bolfe u. feinem Tempel nicht 
brechen wollen u. darum in Gefahr ftehen, am dhriftl. 
Bekenntnis irre zu werden, zur Standhaftigfeit in dem— 
jelben ermahnen durch den Hinweis Darauf, daß der 
neue Bund mit feinem Mittler, Opfer, tgl. Hohenprieſter⸗ 
tum u. himmliſchen Heiligtum in Erfüllung der Weis» 
jagungen den alten Bund mit feinen unzulänglichen 
Einricdytungen überragt, ja vollendet. — Sa. 

Hebriden, ſ. 8. 16, engl. Wejtern Islands, eine 
Sniel-Gruppe von ca. 180 felſigen Inſeln a. d. W.küſte 
Schottl.s, v. denen kaum die Hälfte bewohnt ift, 7213 
qkm gr. Auf den Inſeln herrſcht ein fehr unfreundliches, 
jeuchtes Klima. Die Bewohner nähren ſich v. Vogel- u 
Fiſchfang u. Viehzucht. Man teilt die H. ein un die N 
mittleren (3. B. Staffa) u. n. od. Äußeren 9. Die 
größte St. iſt Stornoway auf der gr. n. H.Inſel Lewis. 
Neue H. ſ. d. Go. 

Hebron, heute &- Chalil, uralte St. Paläſtinas, 4 Meilen 
} dv. Serufalem, Abraham: Wohnort. Später eine der 

Freiſtädte (f. d.); auch Reſidenz Davids. In der Nähe 
die jog. Abrahamseiche. Heute 16 T. Einw.; Glas— 
manufaftur. — Fn. 

Hehlerei, unter 9. verfteht daS Reichs-St.“G.«B. zwei 
verſch. ergehen, denen miderrechtliches Handeln um 
eigenen Borteil3 willen gemeinſam iſt. Es ift zu unters 
ſcheiden zw.: 1) hehleriſcher Begünftigung u. 2) Par- 
tiererei. — Wegen Begünftigung (f. d.) Strafe: Bei 
einfachen Diebitahl u. Unterichlagung Gefängniß; bei 
ſchwerem Diebftahl u. Raub Zuchthaus bis zu 5 Jahren. 
— Wegen Rartiererei ftraft daS Geſetz mit Gefängnis 
denjenigen, der feines Vorteil wegen Sachen, v. deiten 
er weiß vd. den Umſtänden nad) annehmen muß, Daß fie 
mittelft einer ftrafbaren Handlung erlangt find, verheim⸗ 
licht, antauft, zum Pfande nimmt, od. ſonſt an ſich bringt 
od. zu ihren Abſatze bei anderen mitwirkt. — Bei ges 
werbs⸗ vd. gewohnheitsmäßiger H. Jowie bei Begehung 
im wiederholten Rückfall treten Zuchthausſtrafen ein. 
Str.-©.:B. 88 257—262. — We 

Hechel u. H.maſchine, |. Spinnerei. 

Hedjingen, |. K. 12a, Oberamtzft. im pr. R.B. Gigs 
maringen, a. d. Etarzel, früher Hit. des Fürſtentums 
HohenzolfernsH. 3759 E.; dabei Burg Hohenzollern. 

Hecht, ſ. Fiſche, ſ. V. c. ©p. 899, 

Hedjtgebiß des Pferdes, — ——— der Unterkiefer⸗ 
zahnreihe über die des Oberkieſers. 

Hecke, jow. lebende Einfriedigung (ſ. d.). Die H. Hat 
vor den Zäunen den Vorzug der Billigkeit, der Dauer, 
der Zierde, des Schutzes gegen Wind u. Kälte u. Der 
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Holznutzung, dageg. den Nachteil der Bodenverſchwendung 
u. ⸗ausmergelung, der Beſchattung u. Feuchthaltung, Der 
Bergung v. Ungeziefer, der Schwierigkeit der Ausbeſſerung. 
Bei. werivoll für Weidewirtſch. Zu 2: werden verwendet: 
Weißdorn, Berberigen, Akazien, Liguſter, Kreuzdorn, 
Maulbeer, Fichte, Tanne, Hainbuche, Stechpalme. Die 
meiſte Schwierigkeit macht die Verjüngung. — Fe. 

Hekenkirfche, j. Geißblattgewächſe, Sp. 1016. 

Hecker, 1) Friedrich, 1811—’81, bad. Revolutionär, 
kämpfte 1848 mit Struve u. a. für Einführung der Re— 
publif, Hüchtete nad) dem unglüdlichen Gefecht bei Kandern 
nah N.=-Am., wo er als Oberſt im Sezeſſionskrieg 1861 
bis ’64 mitftritt (vgl. Revolution 1848). — Br. — 2) Jo 
Sul, 1707—'68, Schulmann, Bred. u. Konjijtorialrat 
in Berlin, gründete dort ’47 eine „ölonomijchmath. Real— 
Tchule*, ’48 ein Lehrerſeminar, durch das er ſehr jürdernd 
auf da3 Schulwmeien jeiner Zeit einwirkte, u. arbeitete 
dann im Muftrage Friedr. d. Gr. das ’63 veröffentlichte 
„Beneral-Landichulreglement” aus, das bis zur Gegenwart 
die Grundlage der pr. Schulverfafjung bildet. — F. 

heckethaler, ſ. Zwerge. 

Zecklingen, D. in Anhalt, Kr. Bernburg, 5282 E. 

zeckmünze, früher Falſchmünzſtätten; ſ. De 

hecuba, gr. Helabe, PBriamus’ Gemahlin, Mutter 'v. 
19 Söhnen, jieht, nach Troja Fall Odyſſeus' Sklavin, 
mehrere finder jterben, Den Mörder des einen blendet fie, wird 
dafür in einen Hund verivandelt u. ftürzt fi) inS Meer. — L. 

Heddernheim, Tleden im pr. R.B. Wiesbaden, Fr. 
Sranffurt, 3701 E.; Kupferwerk, römische Altertümer. 

Heddesdorf, Flecken im pr. R.B. Koblenz, Kr. Neumied, 
4865 E.; Eijenwerf Raſſelſtein. 

Bede, |viw. Werg. 

Hedenftjernn, Alfr. af, ſchwed. Gchriftjteller, geb. 
1852, jchreibt Novellen u. Humoresken. 

Zederich, ſ. Kreugblütler. 

Hedersieben, D. im pr. R.»B. Magdeburg, Kr. Aſchers⸗ 
leben a. d. Selke, 2446 ©. 

Hedſchra, ſ. Arabien IL, Sp. 122. 

Hedwig, 1) (Hadmwig) Herzogin d. Schwaben, geit. 
994, 955 mit Burchard II. vermählt, wohnte nach dejjen 
Tode (973) auf dem Hohentwiel, wohin fie aus St. 
Gallen den gelehrten Mönch Effehard berief; — 2) die 

l., Semahlin Herzog Heinr.s d. Schlefien, 1174— 1243, 

rachte dtſch. Kultur dorthin, Schußpatronin Schlefiens. 

Heegermühle, D. im pr. R.-B. Botsdam, Fr. Obers 
barnim, am Finowkanal, 2929 €. 

Heemskerk, Jan, nied. Staatsmann, 1818 —’97, 
’83—'88 Minifterpräfident. 

Heer, Os wald, ber. Naturforſcher, 1809 — 83 Lauſanne, 
zuerſt Pfarrer, dann Prof. in Zürich; Botaniker, erforſchte 
beſ. die Pfl.welt früherer Erdzeiten. 

heer, im allg. die ſämtlichen Landſtreitkräfte eines 
Staates; ſtehendes H., die auch im Frieden bei der 
Sahne befindlichen Offiziere u. Mannſchaften; bezgl. des 
Heermejens der einzelnen Staaten, j. d. — My. 

Heerbann, Befugnis der fränkischen Könige, die freien 
Unterthanen als Wehrpflichtige zu einer Heerfahrt, die 
6 Wochen vorher angezeigt werden mußte, aufzubieten. 
Die Strafe des Königsbannes vd. 60 solidi (Schillinge) 
trat ein, wenn diefer Aufforderung nicht nachgefommen 
wurde u. jemand die Heerfolge verweigerte. — My. 

Heergeräte, im Mittelalter die ausfchlieglich für den 
Mann beit. beweglichen Sachen: Rüftung, Kleider, Schlacdht- 
roß im Geg.ſatz zu denen der Frau, die man unter dem 
Ausdrud „Srade” od. „Nade” zuf.faßte (Ausſteuer, — 
ſtände für den perſönlichen Gebrauch der Frau). — My. 

Zeerdbuch, beglaubigtes Regiſter v. Zuchttieren u. deren 
Nachkommenſchaft zum Nachweis v. Abſtammung u. Raſſe— 
reinheit. — Bdt. 

heerdt, D. im pr. R.eB. Düſſeldorf, Kr. Neuß, am 
Rhein, 4396 ©. 


bis 
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Heerk, ſ. Kreuzblütler. 

Heermann, Joh., 1585 Niederſchleſien -1677, Pfarrer 
in Köben, ſpäter in Liſſa, bed. theol. Schriftſteller u. 
Kirchenlieddichter („Herzliebfter Jeſu“). 

heerrauch, ſ. Höhenrauch. 

Heer⸗ u. Wehrordnung, die Verordnungen üb. Erſatz u. 
Kontrollweſen, Wehrgeſetz v. 11. II. u. 22. XI. 1888. 

Heermurm, ſ. Schmetterlinge. 

Hefe, ſ. Bilze. 
Hefele, $oj. v., geb. 1809— 93, Prof. der Theol. in 
Tübingen u. Kirchenzejchichtsichreiber, '69 Biſchof zu 
Rottenburg (Württ.), zuerjt bed. Gegner des Unfehlbar- 

keitsdogmas auf dem Vatikanum. 

Hefenpulver, jow. Backpulver, |. Baden. 

Zefner⸗glteneck, Friedr. v., geb. 1845 in Ajchaffenburg, 
bed. Eleftrotechnifer, Löfte mit dem Bau der Differential- 
lampe (j. Eleftrijche Beleuchtung) als erjter die Aufgabe, 
mehrere eleftriiche Lampen in derjelben Stromleitutg jo 
einzufchalten, dag Stromſchwankungen einer Yampe das 
Licht der übrigen unbeeinflußt ließen. Ferner ftellte er 
die als Hefner-Licht bei. LTichteinheit auf. — Wth. 

Hefner-Altenek, Jak. Heine. v., Kunſthiſtoriker, geb. 
1811 Achaffenburg, Direftor des Nationalmujeums in 
München, gab verih. PBrachtwerfe über Kunſt Heraus. 

Heftpflafter, dient Lediglich) zum Bedecken hHeilender 
Wunden, zur Befeitigung v. Verbänden uſw., beanjprucht 
aber nicht eig. Heilwirkung. Beſ. durd) am. Vorbilder 
vielfach berbeifert. Die Zuf.jegung vericd., oft Fabrik— 
geheimnig. — SI 
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Degau, Landftri w. vd. Bodenſee mit den Bergkegeln 
Hohentwiel, Hohenſtoffeln, Hohenkrähen. 
Hegel, 1) Georg Wilh. Friedr., 1770—1830 ſt. a. d. 


Cholera, Stuttgart, kam 1788 in das theol. Stift zu 
Tübingen; Hauslehrer in Bern u. Frankf. a. M., 1801 
Dozent in Jena, 1808 Gymnafialdireftor in Nürnberg, 
’16 Prof. in Berlin. — Seine Phil., die er jelbjt „ab- 
joluter Idealismus“ nennt, tft durchaus pantheijtijch, 
indem er dem Alles erborbringenden „Abjoluten“ 
fein anderes —— Bewußtſein zuſchreibt als das 
in der denkenden Menſchheit erreichte. Die Entwicklung 
des Alls iſt ihm eine Denkbewegung, ein „logiſcher 
Prozeß“, der ganz dem Gange der menſchlichen (d. h. 
der H.fchen) Logik enifpricht. Dieje beginnt nicht mit 
der gegebenen Wirflichfeit, jond. mit dem allg. 
(„abitraften*) Gedanken „des reinen 
fich ihm dann (wie er meint: mit Notwendigkeit) zu 
dem „Nicht-Sein“ u. dann zu dem „Werden“ ent- 
mwicelt. Er glaubt, auch ohne die Erfahrung den not“ 
wendigen und darum wirflichen Gang der gejamten Welt“ 
entwicklung, deren Spitze die Geiſtesgeſch. der Menjchheit 
u. zwar die Phil. iſt, fonftruieren zu können. — Bg. 
2) Smmanuel, 1831491, Sohn v.1., jtreng firchlicher 
Präſident des Konftftoriums in Berlin; — 3) Karl, 
Gefch.forjcher, geb. 1813 Nürnberg, Prof. in Erlangen. 

Hegemeifter, Titel eines Forſt- u. Jagdſchutzbeamten. 
Hegereiter, Polizeibeamter für Wald u. Flur. 

Hegemonie, grech., im alten Grch. die Oberherrfchaft 
eines Staates Über die anderen. 

Heher, j. Gangvögel. an 

Hehn, Viktor, 1813—’90, zeitweilig Oberbibliothefar 
in Petersburg, lebte dann in Berlin, ausgezeichnete 
kulturgeſch. Werfe. 

Heiberg, Herm., Schriftiteller, geb. 1840 Schleswig, 
fhrieb viele Novellen u. Romane realiftiiher Richtung 
u. „Erinnerungen aus meinem Leben“. 

Heide, eigenartige Landſchaft der n.dtſch. Tiefebene, 
vielfach jandig u. troden, oben ſtellenweiſe auch Moorboden, 
auf weite Streden hin mit H. traut bededt, aud) Kiefer. 

Heide, Kriſt. im pr. RB. Schleswig, Fr. Norder« 
dithmarjchen, 7936 E., Geburtsort Klaus Groth’s. 1559 
Niederlage der Dithmarjchen geg. die Dänen. 


Seins”, der ' 
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Heidecker, |. Roſengewächſe. 

- Heideerde, v. Kunſtgärtnern benutzte Erdeart, leicht, reich 
an Humus u. Sand. 

Heidegewächſe, Fam. der Dik., immergrüne Sträucher 
mit einfachen B., zwittrige Röhren-Bl., St.b. mit borjtens 
förmigem Anhang, oberſtändiger Fr.k., Tr. eine Kapſel, 
Beere od. Steinfr.; 800 A. aller Zonen, beſ. aber im 
Kapland, fie fliehen den Kalkboden u. viele find torf» 
Bildend. — Bel. zahle. find die U. der Erica, bei und 
freilich giebt es nur 2, die auch nicht überall vorkommen, 
es ijt die fog. Glockenheide mit baudig glodigen, oben 
verengerten, fleilchroten Bl. viel Häufiger tft die Bejen- 
beide (od. Bejenfraut, Calluna), gew. als Heide 
kraut (u. fälichlih als Erica) bez. mit zarten, weniger 
bauchigen BL. v. dunklerem Rot, unjere wichtigfte Torfpfl., 
ihres Honigreichtums wegen viel v. Bienen bejucht; manche 
werden al3 Bimmerpfl. gehalten (jtarfiandige Heideerde, 
guter Wafferabzug, Licht u. Luft, im Winter bei 30 R. 
nicht zu feucht, aber auch nicht eintrodnen laſſen, im 
Frühling entjpigen, die Spigen lafjen fich in reinem Sand 
unter Ölaögloden bemurzeln). — Zu den 9. gehören ferner: 
die Bärentraube, deren B. wie die Heide zum Serben 
benußt werden kann, ein Thee aus ihr wirkt Harntreibend 
ar verwandt der f.eur. Erdbeerbaum) u. die giftige 

ndromeda 9d. Nosmarinheide, beides jeltenere 
Heide- u. Torfmoorpfl., jowie der Sumpfporſt od. wilder 
Nosmarin der Torjbrüche, riecht fampherähnlich, daher 
geg. Motten (Mottenpfl.), liefert auch den Zabradors 
thee. Nahe verwandte Fam. find die Heidelbeergemw. u. 
Alpenrofen. — Dt. 

Heidegrübe, Heideforn, ſvyw. Buchweizen, ſ. Knö— 
terichgewächſe. 

J Fam. der Dik. den Heidegew. ſehr 
nahe verwandt, aber mit unterſtändigen Fr.k.; etwa 140 X. 
in der falten u. gemäßigten Bone, viele Gebirgspfl. — 
Am bek.jten ift die Heidelbeere (auch Blau-, Wald-, 
Bidbeere, Beefing) mit fugeligen, einzeln jtehenden 


BI. u. fcharffantigen Stengeln, bei. in Kieferwäldern weit | Jah 


verbreitet, die blauer Beeren werden friſch u. eingemacdht 
gegejjen, dienen zum Rotfärben v. Wein u. find getrodnet 
ein gutes Hausmittel geg. Durchfall. H.wein (j. Obfts 
verwertung) ift gefund u. empfehlenswert, der Strauch liefert 
Gerbſtoff; die immergrüne Preißel- od. Kronsbeere 
mit glodiger weißer BI. u. roter Fr. iſt weniger Häufig 
(Heideflora), wird eingemacht ihres herbfauren (Bitronen«- 
fäure) Gefhmads wegen hochgeſchätzt; die Sumpfs u. 
MooSbeere find Torfpfl. Bei jener jtehen die fugeligen 
DL. zu 2 od. 3 an ftielrunden Stengel, dieje hat einen 
dünnen, Friechenden Stengel u. radförmige BL, die Beeren 
beider werden nicht gegefjen. — Dt. 

Heidelbeerwein, |. Objtvermwertung. 

Heidelberg, j. 8. 12a, ſchön gelegene Se.» u. Amtsit. 
in Baden, am Nedar, 35190 €.; ber. Univerfität, 1386 
gegr. (1200 Stud.). Uber der St. die herrliche Schloß- 
ruine (1689 v. den Franz. zerftört), in Deren Keller das 
ber. H.er Faß, Das 250 Fuder — 236 T. Flafchen faßt. 

Heidelberger Zatechismus, |. Bekenntnis. 

Heideloff, Karl Aler. v., Baumeifter, 1783 Stuttgart 
—'65, 1822— 54 Prof. der polytechn. Schule in Nürn- 
berg. 8. feinen Bauten find zu nennen: Schloß Rein⸗ 
hardsbrunn, Kapelle des Schloſſes Rheinftein bei Bingen, 
kath. Kirche in Leipzig; v. feinen Wiederherjtelungsarbeiten; 
Sebalduskirche in Nürnberg, Dom in Bamberg. — Hd. 

Heidelsheim, St. im bad. Kr. Karlsruhe, Amt Bruchſal, 
2155 E.; Weinbau. 

Heidencdjriftentum, die durch der Apoftel Thätigfeit aus 
den Heiden gewonnene Chriftenheit, Die, bei. durch Pauli 
Nebensarbeit, al3 dem jüd. Gejeß nicht unterftellt, v. den 
Sudenchriften (j. d.) anerkannt, mit dem Zurücktreten 
diejer, auf dem Boden greh. Kultur der eig. Träger des 
Chriftertums wurde. — JIn. 
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Heidenheim, Oberamtsſt. im württ. Jagſtkr. a. d. Brenz, 
9063 E., bed. Ind., Ruine Hellenftein. 

Heidenfhanzen, Huſſitenſchanzen, Schweden» 
Ihanzen, find die volfstümlichen Bez. für alle alten 
Befeftigungen. Es find teils Langmwälle od. Burg-, Ring» 
od. Rundwälle. Gie gehören Fb Beiten an u. wurden 
teilweife v. der Stein- bis in die jpäte Eiſenzeit benußt, 
wie aus den Funden erfannt werden kann. — Bi. 

Heidentum, die nicht nionotheiftifchen Rel. faft 3/5 der 
Menfchheit umfaſſend (800—850 Mill. geg. 600-650 Mill. 
Chriſten, Juden, Moh.). Unter fich jehr verjch. (bildloſe 
u. folche mit Gößenbilder- (Sdol-)verehrung; Fetiſchis— 
mus der Naturbölfer, Getjterdienjt Chinas u. Japans, 
indiſche Vielgötterei mit ihrem Kaſtenweſen, atheijtis 
Ihe Weltrel. des Buddhismus, Fünftlerifch gejtaltete 
altgrch. Vielgdötterei) iſt daS H., „die wildwachjende 
Rel.“ (Schelling), darin einig, daß es weder den unbe— 
dingten, perfönlichen Schöpfer — die Götter entfpringen 
dem Naturleben od. der Geſch. — nod) die Sünde, noch 
die Belt. des Menfchen kennt u. das Herz zw. Furcht u. 
Leichtſinn ſchwanken läßt. Aber es ift nicht ein Unfrauts 
Haufen, fond. eine unfrautüberwucherte Trümmerftätte eines 
alten Gottestempels. In allen Rel. find Nefte u. Ahnungen 
ber Einheit u. Geiftigfeit Gottes zu finden. Zeigt es 
auch einzelne fittlich jchöne Züge, Hat es auch in Kunft, 
Wiſſ. u. Recht Or. geleiftet, dem Herzen bringt es nicht 
Frieden; feine Aufgabe ift: Sehnſucht nad) Erlöfung zu 
nn — Dh Hoh ꝙ 

Heidenrauch, ſyw. Höhenrauch. 

Heidingsfeld, St. im bayr. R.-B. Unterfranken, Fr. 
Würzburg, am Main, 3851 €. 

Heidſchnucken, Schafraſſe, |. Paarzeber. 

Heiland, Heilbringer, |. Jeſus Chriſtus. 

Heilbronn, ſ. 8. 12a, St. im württ. Nedarfr., am 
Kedar, 33461 E., Kiliansfirche, Dijch.-Ordenshaus, jet 
Kaſerne, Diebs- od. Götzenturm, in dem Götz v. Ber 
lichingen gefangen ſaß; lebhafte Ind.; H. wurde im 8. 
ahrh. gegr., 1360 Reichsſt. 

Heilgymmaftik, die Summe der Methoden, welche durch 
Bewegungen u. regelmäßige Übungen eine Sräftigung 
des Körpers u. die Bejeitigung eines ihnen zugänglichen 
Uhel3 anftreben, beſ. im allgemeinen bei Herzichmwäche, 
Bleichſucht, Fettſucht u. dgl, dor allem bei Rückenver⸗ 
biegungen, Gelenkſteifigkeiten nach Gicht, Verlegungen, Ents 
zündungen uſw. benutzt. Alte Wiſſ., legthin durch Die ſchwed. 
H. mwejentlich ausgebildet. Man unterjicheidet: a. aftive, 
wobei lediglich der Kranke, etwa auch mit Hanteln, Bes 
twegungen macht, b. paſſive, wobei mitteljt Händen od. | 
Apparaten 3. B. Gelenfe zu Bewegungen gezwungen 
werden (hierzu gehört auch die ganze Maſſage), c. ge= 
mifchte, wobei der Kranke fünftliche Hinderniffe überwinden . 
muß. Welentlich bei b u. c benußt man die beſ. v. Zander 
in Stodholm erfundenen Apparate, die, in medifo- 
mechanischen Suftituten aufgeftellt, geitatten, alle Zeile 
des menſchlichen Körper ganz beit. u. genau abmeßbaren 
Übungen u. Bewegungen zu unterziehen. — Sl. 

Heilige find nach 1. Kor. 1, 2; Röm. 1, 7; 15, 16; 
Eph. 3, 17 alle gläubigen Chriften. Weil fie es aber 
nur Chrifti Kraft danken, nennen wir höchitens die be— 
währtejten Chrijten der Schrift u. der Kirche H. u. ehren 
jie als Beilpiele der Gnade Gottes zur Stärkung unſeres 
Glaubens u. als Borbilder. Die Talmudjuden halten 
Jeſaias Wort (6, 5) für Sünde, weil alle Juden 9. ſeien. 
— Röm.-kath. Hfind folche, Die ſich um ihre Kirche ver— 
dient gemacht od. durch Verachtung alles gotigejchaffenen 
Natürlichen (Che, welt. Beruf u. dgl.) ausgezeichnet 
haben. Die Heiligfprehung vollzieht der Papſt 
nad) borheriger Prüfung jeitend des Ausichuffes für 
Gebräuche. She muß die ebeimjo fchriftverwirrende 
Seligfprehung vorangehen, die Zulaffung zu örtlich 
beſchränkter Berehrung. Die allgemeine H.nder 
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ehrung od. Anrufung wird bei den Gelehrten v. Ans 
beiung, die nur Gott u. den Reliquien Chrijti zufomme, 
unterjchteden, bei dent Volke meijt nicht. — Die H.n bilder 
werben in Der röm. Rirche geehrt durch Kup u. Knie— 
beugung, in der grch. verehrt. — Der H.njhhein tft ein 
gradweiſe verſch. Lichtkreis um das Haupt der H.n auf 
Bildern. — Ju. . 

Heilige Allianz, Bündnis v. Rußl., Ofterr. u. Br. 1815 
zu Bari gejchlojfen, zu gegenfeitiger Bruderliebe, Hilfe 
u. Aufrechterhaltung des Friedens u. der Rel. Shm traten 
alle chrijtlichen Herrjcher außer dem Papſt u. dem Prinz 
regenten v. Engl. bei. Es blieb jedoch ohne gr. praf- 
tiiche Folgen. 

Heilige Kriege, dvd. grey. Staatenhund der Amphiktyonen 
zum Schuß des Heiligtums in Delphi unternommen. Der 
3. (355—'46 v. Chr) u 4. (338) gab Philipp v. Make— 
Donien (ſ. d.) Öelegendeit zur Eroberung v. Grch. — B. 

Heiligenbeil, f. K. 10, Krft. im pr. RB. Königsberg, 
4170 E., hat eine Landwirtſchaftsſchule. 

Heiligendamm, N.ſeebad bei Doberan in Mecklenburg. 

Heiligenhafen, ſ. 8. 11, Hafenft. im pr. R.B. Schles⸗ 
mwig, Fr. Oldenburg, a. d. Oftjee, 2227 E. 

Heiligenholz, |. Guajakbäume; — Heiligenfcein, 
ſ. Heilige. 

Heiligenfladt, Krft. im pr. R.⸗B. Erfurt, a. d. Keine, 
in Eichsfeld. 6692 E. 

Heiliger Geiſt, ſ. Geiſt Gottes; — H. Rod, kath. 
Reliquie, angeblich Chriſti ungenähter Rod, Joh. 19, 23, 
in 20 (!) Exemplaren vorhanden; be}. bek. der zu Trier, 
1844 u. ’91 zur Verehrung ausgeftellt; — 9. Schrift, 
f. Bibel; — 9. Herz Jeſu, ſ. Herz-Jeſukult. 

Beiliges Zöm. Reid) diſch. Jation, Titel des Dtich. 
Reiches v. 962— 1806; HI. weil chriftl.,röm., weil Erneuerung 
des alten röm. Reiches, difch., weil unter diſch. Kaifern. 

Heillgung, zunächſt u. grundlegend Gottes Wert am 
Menfchen, als Heilözueignung, Errettung v. Sünde u. 
Tod, u. Mitteilung des hl. Geiſtes, alfo Gottzugehörigfeit 
um Chrifti Willen, u. infofern etwas abgeſchloſſenes. So⸗ 
dann, auf Grund dieſer Gottesgabe beitändiges Werk des 
Menjchen, in fortgehender Selbſthingabe an Gott in den 
das Heil binnehmenden u. bewahrenden Glauben, aljo 
thätiges VBerharren im Glauben, u. damit Anteilnahme 
am Gegenfag Öottes geg. Die Sünde, fomit Kampf mit 
ſich felbft u. der böjen Luft. 9. ift alfo nicht gleich 
Vollkommenheit: völlige Freiheit v. Der Sünde, Die auf 
Erden unerreichbar ijt, jondern H. ift Bewahrung u. Bes 
thätigung der — ngegnaDE Gottes im Glauben, in 
Kraft des HI. Geiſtes. — Jn. 

eilkraut, ſpw. Bärenklau, |. Doldengew. I 4; — 
Heilmittel, jo neunt man alle zur Heilung einer Krank— 
heit angewandten Mittel, alfo Arzneimittel, Bäder, Heil 
gymnaftif, Wafleranmendungen, Operationen ufw.; — 
S.quellen, j. Mineralwäfjer. 

Heilsarmee, engl.: Salvation Army, pr. ſälväſchen 
Urme; Salutilten. 1865 v. dem früheren Meihodiften- 
prediger W. Booth gegr., [päter milit. organifiert als ein 
Mittel, die Welt im Sturm für den Herrn zu erobern, 
weil die Kirche ihre mweltüberwindende Aufgabe nicht ers 
fülfe. Armes Leben der einzelnen u. ftrenger Gehorfam 
geg. den General geben der 9. einen feiten Zuſ.hang. 
Dabei wirft fie Durch viele Außerlichkeiten (Meufik, 
Belang, ahnen, Uniformen, Reflame ſeltſamſter W.) 
auf die dem Ehrijtentum entfremdeten Maſſen mit bed. 
Erfolg ein. Sn den erften 25 Jahren — ſich die H. 
auf 32 Länder ausgedehnt, ihr Organ „Der Kriegsruf“ 
wird in 19 Sprachen verbreitet, ihr Jahreseinkommen 
beträgt über 15 Mill. M. Die H. iſt keine Sekte mit 
abweichender Lehre, ſchadet aber durch ihre Geringſchätzung 
aller feſten Formen, ſelbſt der Sakramente u. dadurch, 
daß ſie das Chriſtentum durch ihre Praxis zur Karrikatur 
macht; doch iſt der Ernſt ihrer Abſichten zu ehren. — Hss. 
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geilsherg, ſ. 8. 10, Er.ft. im pr. R.B. Königsberg, 
a. d. Ulle, friiher Hit. des Ermlandes, 5838 E. 

Zeilsbronn, Sleden im bayr. R.B. Mittelfranfen, Bez. 
Ansbach, 1190 E., in der Kirche des 1555 aufgehobenen 
Ciftercienferflofter8 Grabmäler der fränf. Hohenzollern. 

Heilsgemißheit, j. Glaube, Sp. 1106. 

Heimarbeiter, j. Hausindujtrie. 

Heimat. Der Rechtöbegriff H. ſtammt aus der Zeit 
in welcher der Unterftügungsanfpruch an die Gemeind, 
bon Der Verleihung eines H.Srechtes abhängig war. Jetzt 
gilt in Dtſchl. außer Bay. u. d. Reichslanden, das R.:©. 
v. 67170. 8.6, 8. ©. 360, —. 

“ 12, I. 9.R. G. B. S. 259. * Diejes macht zur Voraus⸗ 
fegung des Unterftügungsanfpruches den Aufenthalt in 
einer Gemeinde. Die Unterftügungspflicht der Gemeinden 
ijt eine vorläufige od. endgültige. „Eine vorläufige bet 
der Gemeinde, in der die Hilfsbedürftigfeit hervortritt; 
eine endgültige bei der Gemeinde des Unterftügung 3» 
wohnſitzes. Diefer wird durch zweijährigen Aufenthalt 
nach vollendetem 24. Lebensjahre, Verehelichung, Abs 
ftammung erworben, durch zweijährige Abmwefenheit nach 
dem 24. Lebensjahre, od. Erwerb eines anderen Unters 
ftügungsmohnfiges verloren. — H.ſcheine werden als 
Staat3- od. Reichsangehörigkeitsausweiſe erteilt. Für 
ganz Diſchl. beiteht nach Art.4 der Reichs-Verf. gemeinjames 
Ssndigenat(d.h. Gemeindeangehörigfeit). Näheres 
beit. Gef. v. 1. VI. 70 (B. ©. B. ©. 355). Art. 41 des 
Einf. Gef. zum Bürg. Gef. Buch. — Re. 

Heimatkunde, im engeren Sinn Geographie, im weiteren 
auch Seid. u. Naturkunde des Vaterlandes, ſollte nicht 
nur ein Schulfach, jond. auch ein Lern- u. Unterhaltungs» 
ftoff des Elternhauſes fein bei Spaziergängen u. Durch 
gute Volks⸗ u. Sugendichriften, ſ. d. — Wi. 

Heimen, ſ. Geradflügler. Sp. 1048. 

Heimdall, j. Mythologie, diſch. 

Heimſtättenweſen (H-w.). Die 1. dergeftaltige Bewegung 
ericheint vor Sahrzehnten in d.en Ver. St. v. Am., um 
den Befiedlungen des menſchenarmen W.s geficherte Bes 
tehungSbedingungen zu geben. Das Geſetz wurde indes 
durch Ausnahmebeft.en in den verſch. Staaten hin—⸗ 
fällig gemadt. Britifch-Aufte. u. D.indien, wie Serbien 
u. Rumänien haben änhnliche Einrichtungen. Die öfterr, 
gl. Bewegung war erfolglos. In Diſchl. trat Die 
Bewegung nad dem difchefrz. Kriege, bei. in den 80er 
Kahren, auf: Der Niedergang der Landw. (niedrige Ge 
treidepreije, Höhere — weil der Aufſchwung, der Ind. 
Arbeitskräfte entzog; Entwertung des Geldes, Mberichul« 
dung, d. h. Unmöglichkeit Zins zu beichaffen, Zuj.bruch) 
deranlaßte Volkswirte wie Bol. auf Mittel zu finnen, die 
Landw. vor Auffaugung des Kapitalismus zu fchügen. 
Man Iehnte ſich anfangs an den für diſch. Verhältiiffe nicht 
pafjenden am. Gedanfen der „homesteads“ an (Rudolph 
Meyer, 2. dv. Stein). Cpäter bildeten ſich 2 Grundrich- 
tungen heraus. Beide wollten durch eine gewiſſe Uinver« 
äußerlichfeit bis auf den großgedachten „Notbedarf“ Die 
3. B. in ein „Hebuch“ eingetragenen H. dem Kapita⸗ 
lismus geg.über wahren, dabei beiden Gatten gl. Rechte 
einräumend. Die 1. Richtung (durch Kammerherr v. Riepen⸗ 
ee ’90 dem Reichstag vorgelegt) hatte dabei 

en hohen, fittlihen Grundgedanken, auf einer geficherten 
Scholle, im äußerlich ungefährdeten Fam.leben, Ge— 
ihlehter Hindurd, dem Vaterlande einen gefunden, 
wehrhaften Volksſtamm zu erhalten, eine „Heimat“ zu 
ichaffen. War Hierbei zuerft an ein bäuerliches Geſchlecht 
gedacht, jo konnten ſich Doch auch andere befigende Stände, 
jomeit feine Verjhuldung über W/2 vorlag, ind H.bud) 
eintragen laſſen. Dieſe gr. Vorteile Tonnten allerdings 
jo nur geg. eine faſt völlige Bevormundung der H.behörde 
durchgeführt werden. Der Entwurf ſcheiterte bei. hieran, 
wie auch an der Unteilbarfeit der H., die, außer dem Erben, 
bei mangelndem Barvermögen, die übrigen Kinder leer 
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ausgehen ließ. Die 2. Richtung (Landrichter Schneider) 
lehnt ſich mehr an vorhandene Einrichtungen an u. will bef. 
nur die Perfon des Beſitzers durch das Recht der Unver⸗ 
äußerlichfeit in — Lagen ſchützen, während mit 
dem Tode der Schutz erliſcht. Auch dieſer ſittlich-vater— 
ländiſch, doch zu juriſtiſch gedachte Entwurf hatte feine 
Zukunft. Die einzige Verwirklichung, der wirtjch., fittlich, 
wie pol. hochnötigen Abhilfe ift im Rentengutsgeſetz (. 
Nentengut, f. a. Grundbeſitz u. Kredit, landw.) erfolgt. — Li. 

Heimfudjung KÄariae, |. Maria. 

Heine, Heinr., 1798 Düfjeldorf— 1856, Sohn eines 
jüd. Kaufmanns, troß feines Übertritts ein wütender 
Feind des Chriſtentums, Bewunderer des Frz., Verächter 
Des dtſch. Weſens (f. „Junges Diſchl.“), jtarb nach ſchweren, 
durch Ausſchweifungen hervorgerufenen Leiden in Paris. 
Sehr gewandter Lyriker (Buch der Lieder: Ich weiß nicht, 
was joll es bedeuten. Das Meer erglänzte weit hinaus. 
Du biſt wie eine Blume); doch verbittert oft jeine uns 
bändige Frivolität den Genuß feiner Werke. — Ki. 

heiniche, Sam., 1727—'90, Schulmann, gründete ’78 
in Dresden die 1. Taubftummenanftalt in Difchl., deren 
Direktor er bis zu feinem Tode war, er hat fich auch um 
das ſächſ. Schulweſen gr. Berdienfte erworben. — F. 

Heinrih: A. Deutſchland (Kaiſer): 1) 9 .I. 919—'36, 
der 1. König aus dem ſächſ. Haufe, thatkräftig, meife u. 
maßvoll, darum erfolgreich geg.über dem Widerftand der 
Kürten im Innern u. dem gefährliden Andrängen 
äußerer Feinde, bei. der Ung. u. Slaven. Im Kampf 

eg. fie ſchuf er ein tüchtiges Heer u. jegte Diſchl. durch 

tädtebefeftigungen (daher fein Beiname „der Städte— 
gründer“) in Verteidigungszuftand. H. ift der Begründer 
de3 dtich. Nationalitaates; — 2) 9. H. 1002—'24, letzter 
König aus dem fächl. Haufe, fromm u. der Kirche, bei. 
ihren Herrichaftsbeftrebungen günſtig gefinnt, fämpfte er- 
rolgrei geg. die Griechen in S.-Stal., breitete Dtſchtum 
u. Chrijtentum geg. die Slaven aus (Erzbistum Bamberg, 
deſſen Schußheilige H. u. feine gleichfall3 HL. geiprodhene 
Gemahlin Kunigunde find); — 3) 9. II. 1039 — 56, 
aus dem Gejchlecht der fränk. Salier, einer der gewaltigften 
Kaiſer den miderjpenjtigen dtich. Herzogen mie bej. dem 
Papſttum geg.über, defjen Damals tief eingerifjene Miß— 
Bräuche in geiftlichen u. weltlichen Dingen er, perjönlich 
ein frommer Mann, mit unerbittlicher Strenge befämpfte: 
er ließ ’46 auf der Synode zu Sutri die 3 gl.zeitigen 
Päpſte abjegen u. einen Difch. an ihre Stelle wählen. 
Auch in Ung., in ©.- u. N.«Ital. verſtand er der kaiſer— 
Macht Geltung zu verichaffen. Sein früher Tod 
bedeutete einen fchweren DVerluft, um jo mehr, als fein 
Sohn u. Nachfolger H. IV. ein Find war, während die 
ſchwierige Lage die Bollfraft eines außerord.en Mannes 
erfordert hätte; — 4) H. IV. 1056—1108, ein hochge— 
finnter, tüchtiger Mann, deſſen Leben u. Reg. voll er= 
fchütternder Tragik ift, v. früher Jugend an ausgefüllt 
mit dem Kampf geg. twidrige Gewalten verjch. Art, einem 
Kampf den er mutvoll gekämpft, bis er ihm fchlieglich 
erlegen: geg. feindjelige Fürften im Reiche, geg. den 
— u. 28. feinen eigenen treulofen Sohn, den jpäteren 
aifer 9. V. Die Schwierigkeiten im Innern des Reiches 
beruhten bei. auf dem durch perfönliche Leidenſchaften 
der Führer zu gereizter Nebenbublerichaft gejteigerten 
Geg.jag zw. den 2 Hauptftämmen der Franken, denen 
der jeßige Kaifer angehörte, und der Sadjfen, die wenige 
Sabrzehnte vorher unter dem ruhmreichen fächl. Kaifer- 
gefchlecht der Dttonen die führende Stellung in Difchl. 
innegehabt. Blutige Bürgerfriege waren die Folge. Bel. 
verhängnisvoll wurde dem König die ftarfe Bundes- 
genofienichaft, Die feine dtfch. Feinde am Bapfttum fanden, 
a3 zum Unglüd für 9. IV. damals einen feiner größten 
Vertreter Hatte, Gregor VII, den rückſichtsloſen Vor— 
fämpfer einer päpftlicden Alleinherrſchaft. Die röm. Kirche 
ah fi) nun in der Lage, dem verhaßten dtjch. Könige 
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heimzuzahlen, was deſſen Vater f. 3. in feiner Faiferlichen 
Bollgewalt ihr angethan; u. fie übte gründliche Vergel— 
fung: 9. IV. traf der päpftliche Bannftrahl; er ward 
v. Throne geftoßen, ein anderer König, Herzog Rudolf 
v. Schwaben, an jeine Stelle gejeßt. Da beugte ſich 9., 
um dem bernichtenden Haſſe Einhalt zu thun, vor dem 
Bapfte, der ihn im Hofe der tusfiihen Burg Canoffa 
(j- d.) 3 Tage u. Nächte (Yan. 1077) im Büßerhemd 
warten ließ, bi3 er ihm Einlaß u. Vergebung gewähtte. 
Diejer berüchtigte Gang nad) Canoſſa bed. einen der 
Höhepunkte der päpftlichen Herrichaft, nicht nur über 
Dtſchl., jond. über alle meltlihe Gewalt. Doch die Ver- 
ſöhnung, die d. vornherein nicht ernſtgemeint u. nur 
praftiichen Rückſichten entiprungen war, blieb v. furzer 
Dauer: 9. nahm bald den Kampf wieder auf, der nun 
um jo erbitterter weiter tobte. Schließlich dv. feinem 
eigenen Sohne verraten, ft. der Kaiſer, an Leib u. Seele 
gebrochen; dem gebannten Leibe blieb fogar lange nod) 
die Ruhe ar geweihter Stätte verfagt; — 5) 9. V 
1106 — 25, letzter fränk. Katjer, gl.fall3 vom Papfte hart 
befämpft (Snvejtiturftreit), mit dem endlich ein Friedens— 
ſchluß im Wormfer Konkordak (’22) erfolgte. Auf 9.3 
Reg. lag der Fluch der geg. den Vater verübten Un— 
thaten; — 6) 9. VI. 1190—’97, Sohn Friedrich Bar: 
barojjas, Hochitrebend u. thatkräftig, rückſichtslos bis zur 
Grauſamkeit, vd. Weltherrichaftsplänen erfüllt, die er 
auf Grund der vergeblich angeftrebten Erblichfeit der 
Kaiferfrone in feinem Haufe zu verwirklichen hoffte; 
— 7) 9. VII. 1308—'13, 1. Raifer aus dem Haufe 
Zuremburg, brachte Böhmen an jeine am. — Br. 
— B. England (Könige): 8) H. I. 1100—’35, nahm 
nach dem Sieg Über Robert die Normandie in Beſitz; — 
9) 9. II. 1154—'89, bejaß außer Engl. Halb Frank.: Nors 
mandie, Anjou, Marne, Poitou, Gujenne, Gascogne als 
Erbe feiner Gemahlin Eleonore vd. Boitou; — 10) 9. V. 
1413— 22, befannt durch Shafeipeares Dramen im Kampf 
geg. den Adel; fiegte ’15 bei Azincourt über die Franz.; 
— 11) 9. VI. 1422— 61, verlor alle frz. Befigungen; 
— 12) 9. VIII. 1509—'47, graufam u. wanfelmütig; 
zunächſt ein eifriger Verteidiger des alter Glaubens 
(defensor fidei), jelbjt [nn dafür thätig, vollzog 
er doch die Trennung Engl.s dv. Katholizismus, nachden 
der Papſt nicht in die Scheidung v. feiner 1. Gemahlin 
Katharina v. Nragonien eintwilligte. Diefe ganz eigen- 
nüßtgen Snterefjen, nicht etwa rel. Bedürfnis, bewogen 
ihn zu dieſem Schritt. Die Trennung war rein Außer: 
li; an die Stelle des Papſtes trat der König, der mit 
der größten Härte geg. die Anhänger feines Gegners 
borging. Er war ſechsmal verheiratet; d. 2 Frauen 
wurde er geichieden, 2 ließ er hinrichten, 1 ſtarb u. 1 
überlebte ihn. — Mü. — C. Frankreich (Könige): 
13) 9. I. 1547 — 59, ſchwacher Charakter, ganz den 
verderblichen Einflüffen v. Giünjtlingen, bej. feiner Ges 
mahlin Katharina vd. Medici ergeben. Unter ihm tiefer 
fittlicher Verfall der höheren Gefellichaft in Frank. u. 
Berrüttung des Reichs, bei. durch die Schuldenlait uns 
lüclicher Kriege. Bekämpfte Die Hugenotten u. unters 
Sitte gleichzeitig die dtſch. Brot. unter Führung des 
Herzogs Morig d. Sachjen geg. den Kaiſer, nahnı die 
dtſch. Städte Meg, Toul u. Verdun meg 1552; — 
14) 9. III. 1574—'89, der letzte Valvis, Sohn 9.3 LL., 
berfchivenderifch u. ausjchweifend, ganz das Werkzeug 
jeiner ränfefüchtigen Mutter u. ihrer Anhänger, der Guifen 
(j. d.), jeßte die unheilvollen Bürgerkriege geg. Die Huges 
notten fort u. erhöhte noch die allg. Sittenlofigfeit u. 
Verwirrung; ward dv. einem fanatijchen Dominikaners 
mönche erntordet; — 15) 9. IV. 1589—1610, ehem. 
ehe der Hugenotten, 1. König aus dem Haufe Bourbon, 
perſönlich tüchtig; doch bleibt fein aus praftiichen Rück— 
fichten erfolgter Übertritt v. prof. zum kath. Belenntnis 
ein Makel in feinem Charakterbild. Heiratete am Bars 
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ne 1572 die fol. Prinzeſſin Margarethe v. 
alois („Pariſer Bluthochzeit”). AlS König war 9. mit 
Eifer u. Erfolg für Die Hebung des Landes auf allen 
Gebieten thätig (fein Minifter Sully), er gewährte den 
Hugenotten durd) das Edilt dv. Nantes 1598 Glaubens— 
freiheit; wurde ermordet. — d. Ofterreidh: 16) 9. 
Sal omirgott (v. dem ftändigen Gebrauch) Diejer Redens- 
art jo genannt), 1. öfterr. Herzog aus dem Haufe ber 
Babenberger 115677. — e. Portugal: 17) 9. der 
Seefahrer, fgl. Prinz (geft. 1460), der durch feine 
frühen Entdeckungsreiſen (beſ. an der afr. Küſte) den bed. 
Einfluß Port.s auf den Welthandel u. die Kolonijation 
begründete. — f. Preußen: 18) 9. (Friedr. H. Ludw.), 
Bring v. Pr, Bruder Friedrichs d. Gr, 1726—1802, 
shi I als Heerführer im 7 jähr. Krieg aus; 

19) 9. (Ab. Wild. H.), Prinz vd. Br, Bruder Raifer 
Wilhelms IT., geb. 14. VII. 1862, begeijterter Seemann, 
3: 8. Kontre-Abmiral u. Kommandeur des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders, vermählt '88 mit Prinzeſſin JIrene v. Heſſen. 
— g. Thüringen: 20) 9. Raspe, Landgraf v. Thür., 
Reichsverweſer für Kaiſer Friedrichs II. Sohn Konrad (IV.), 
1246 Gegenkönig („Pfaffenkönig“) geg. Diejen, geächtet, It. 
1147. Um jein Erbe entbrannte der thür. Erbfolgejtreit.—Br. 
— h) Welfen: 21) 9. der Schwarze, Herzog d. Bay., 
legte durch jeine Vermählung mit einer billungjchen Erb— 


tochter den Srund zu der Hausmacht im N. (gejt. 1126) ; | x5 


— 22) 9. der Stolze, jein Sohn, mit König Lothar geg. 
die Hohenjtaufen verbündet; König Konrad IH. ächtete ihn, 
ab Bay. an Leopold IV. v. Hfterr., Sachſ. an Albrecht den 
ären, jt. 1139; — 23) 9. der Löwe, jeste den Kanıpf 
fort, erhielt jedoch 1142 Sad. zurüd, begründete hier 
im N. ein ftarfes Landesfürjtentum, das ſich faft zum 
Stammesherzogtum Herausbildete, verweigerte Dann jedoch) 
bei den Kämpfen in tal. Kaiſer Friedrich I. die Heeres- 
folge. Der Kampf zw. beiden entfchied 9 zu Öunften des 
Kaifertums ; nach jeiner Unterwerfung auf dem Reichstag zu 
Erfurt 1181 blieben ihm nur fein Erbe Braunſchweig u. Lüne— 
Burg; das alte Herzogtum — wurde zerſplittert; ſt. 
1195; — 24) 9. der Schöne, deſſen Sohn, gelangte 
dur) Erbſchaft in den Beſitz der Pfalz, die durch ſeine Tochter 
Agnes jedoch an Wittelsbach kam, jt. 1227. — Mü. 

Heinrihswalde, D. im pr. RB. Gumbinnen, gr. 
Niederung, 2079 ©. 

Heinrich) v. Ylauen, SHochmeilter de3 diſch. Ordens, 
1370—1429, verteidigte nach ‘der berlorenen Schlacht bei 
Tannenberg 1410 die Marienburg, danach zum Hoch— 
meiſter gewählt, wegen Strenge geg. rebelliſche Ritter ab— 
geſetzt u. 9 Jahre gefangen gehalten. 

Heinrich ©. Jeldeke, ein Ritter aus der Gegend v. 
Zimburg, um 1210, der am Hofe zu Cleve u. auf der 
le epiſche (Regende vb. Hl. Servatius, Eneide) u. 
lyriſche inne⸗) Gedichte verfaßte. Er gilt als Begründer 
der höfiſchen, — Epik. — Ki. 

Heinsberg, Kr.ft. im pr. R.B. Aachen, 2241 E. 

aelufe, Wilh., uiid, Schriftſteller, 1749 Langewieſen 
in Thür. — 1803, Verf. feſſelnder leidenſchaftlicher Ro— 
mane, Schüler Wielands. 

Heinfius, Nicolaas, Philol. u. Staatsmann, 1620—'81 
Leiden, im Dienſt der ſchwed. Königin Chriſtine, dann 
nied. Geſandter in Moskau. 

Heinze, 1) Mar; Phil, geb. 1835," Prof. in Leipzig, 
bearbeitete en Übermegs „Srundriß der Geſch. der 
Phil.“ — 2) Rud., Kriminaliſt, 1825—'96, Staatsan⸗ 
walt in Dresden, Prof in Leipzig u. Heidelberg. 

Heinzelmäunden, j. Zwerge. 

Beirat, ſ. Hochzeit. 

Heiratsvermitilung, gewerbsmäßig getrieben durch Makler 
u. ihr Heiratöbureau, ift mit dem Ernit der Che völlig 
unvereinbar u. oft genug Duelle unglüdlicher Ehen. 

Heiferkeit, häufige Erſcheinung bei Kehlkopfkrkh. (f. d.). 
Veranlaffung iſt Überanftrengung der Stimme durch) Singen, 
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Schreien uſw., !holomäustag 1572 bie fol. Pringeffin Margarethe v. Schreien ufw., Erfältung, Einatmen ftaubiger Luft; od. Einatmen ftaubiger Quft; oo. 
Beritörungsprogefie wie Zuberfuloje, Syphilis; od. Lah⸗ 
mungen der Stimmbänder, wie in manchen Fällen v. 
Hyſterie; od. endlich Anſchwellungen oder Neubildungen, 
die den prompten Schluß der Stimmbänder ——— 
Die Beh. richtet ſich nach dem Grundleiden. — Brd. 

Heißen, D. im pr. R.B. Düſſeldorf, Kr. Mülheim (Ruhr), 
6002 E., Steinfohlengruben. 

heißen, fow. Era De 
Buote werden geheißt, d —— vd. empor⸗ 
gewunden an ihren Platz. as Heißen der Flagge auf 
einer Stelle bez. Beſitzergreifung. — W. 

Heißhunger, krankhafte Gier nach Speiſe. Urſ.: oft 
Mageunkrkh., ne Störung, Zuckerkrkh. Beh.: der 
—— — 

—— ſ. Motoren. 

Heifter, ſow. Elſter, ſ. Gangvögel. 

Heizungsſtoffe, Brennſtoffe, feſte, flüſſige u. gasförmige 
Stoffe, welche beim Erhitzen auf ihre Entzündungs— 
temperatur a. d. Luft ſelbſtändig weiter brennen u. dabei 
Wärme entwickeln. Sie ſind gr. Teils foſſiler Natur 
(ausgenommen z. B. Holz), d. h. ſie verdanken längſt 
vergangenen Zeiten ihren Urſprung u. werden berg. ge— 
wonnen. Ihr weſentlichſter Beſtandteil iſt der ſog. orga— 
niſche Stoff, deſſen Verbrennung die Wärme erzeugt. 
In den meiſten Fällen (Kohlen) enthalten ſie noch min. 


Flaggen, Raaen, Segel, 


Beitandteile (Aſche) u. Waſſer, deren Mengen verhältnis- 
mäßig ftarfen Schwankungen unterliegen. Der organijche 
Stoff bejteht vorzugsweiſe aus Kohlenftoff, Wajferjtoff u. 
Sauerſtoff, deren erfjtere beiden bei bollitändiger Vers 
brennung Kohlenfäure u. Waffer erzeugen, während bei 
undolllommener Verbrennung (mangelhaite Luftzufuhr) 
Kohlenoryd, Kohlenwafjerftoff u. dergl. (jog. unverbrannte 
Gaſe u. Schweeldämpfe) entjtehen onen: Die organische 
Subftanz enthält aud noch Fl. Mengen v. Stidjtoff, 
welche jedoch unmejentlich find, konn Scivefel. Die 
Hauptmenge des Ießteren, melde die Kohle enthält, iſt 
jedoch gew. nicht in Form organiſcher Subſtanz, jond. 
als Schwefelfies (ſ. Eifen, alfo min.) vorhanden, der beim 
Erhigen a. d. Luft jchwefelige Säuren entwidelt. In 
welchen Grenzen die Zuf.jegung v. Heizjtoffen, von ber 
deren Heizwert abhängt, jchwanfen fann, geht aus 


folgender Zuf.ftellung einiger wichtiger Brennftoffe hervor: 








= 5 8 
555 = 
asalse 

S8 8 
— lufttrocken 400%/0) 4,700) 34, 30/01 10/0 | 200/0 
f 5 4,3 7 27,2 2; 5 H 20 " 
Gewöhnl. ( B. Hallenfer) Braune. | 31,| 27,1113,| 5, 150, 
Böhmische ® Srainttohl le 50,„[142,11258,| 3,127, 
Bute Gteintohle 78,| 4, 8.1 7,13, 
Suter Koks 35,]05.1 25,|10, a; 
etroleumt 8,„| 14, 1,| — — 
— (90 %Yaiger) 47 ,1117,131,3,1 — 110, 
eucht gas 63 „| 22, 15 ,| — — 


— Ro. 

Heizungswefen (H.w.). Infolge der Durctäjigteit der 
Wände, enter, Thüren uſw. der Gebäude geht Wärme 
verloren, die künſtlich erjegt werden muß, jobald ein Raum 
zum dauernden Aufenthalt v. Menſchen dient. Dies ge= 
jchieht Durch Heizung (9). Die zur Heizung Dienende 
Wärme wird Durch Verbrennung vd. Heizmaterialien 
erzeugt, welche al3 Hauptbejtandteile Kohlenftoff u. Wafler- 
ftoff enthalten. Die zur Übertragung der jo erzeugten 
Wärme an die Räume erforderlichen Vorrichtungen jind 
die H.anlagen. Man unterjcheidet je nach der Anordnung 
der Verbrennungs- (Feuer-)Stellen örtliche (U ofalh.) od. 
gefanmelte H. Gentral- od. Sammelh.). — I. Bei 
eriterer erhält jeder Raum eine Yeuerftelle, mährend bei 
der letzteren mehrere Räume dv. einer einzigen aus er— 
mwärmt werden. Bei der Lokalh. heißen die zur Ver— 
brennung des Brennmaterial3 dienenden Vorrichtungen 
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Kamine od. Ofen. Erſtere find die älteſten H.-Anlagen. 

Sie beſtehen aus offenen Herden, die mit einem Schorn— 

jtein in Verb. ftehen. Wegen ihrer ſchwankenden Wärme- 

abgabe u. der jchlechten Ausnugung des Brennmaterials 

werden fie heute Höchjtens zur Erhöhung der Behaglich— 

keit 0d. auch als Kochſtellen verwendet. Ofen werden 

meiſt aus Thon (Kacheln) od. Gußeiſen hergeftellt. Die 

erjteren erwärmen die Räume zivar langjam, jedoch ift 

die Warmhaltung der Teßteren für large Zeit gefichert. 

Eiſerne Ofen erwärmen jidy jehr ſchnell, Fühlen ſich jedoch, 

jobald daS Feuer in ihnen erlojchen, auch jehr ſchnell ab. 

Ihre Flächen geraten leicht in Glut u. wirfen dann durch 

ftarte Strahlung unangenehm. Um fowohl jchnelles Er— 

wärmen als auch dauernde Warmfaltung der Räume zu 

erzielen, jind oft eiferne Ofen in ſolche aus Kacheln ein— 

gebaut. Demi gleichen Zweck dienen die eifernen Dauer: 

' brandöfen, die eine gr.e Menge Brennmaterial faflen, 
dejjen Berbrennung durch Zuführung vd. mehr od. weniger 

Zuft — zu jedem Verbrennungsprozeß ift eine beft. Luft— 

menge erjorderlid — geregelt wird. Ein Ziv.glied zw. 

der örtlichen u. der gejammelten H. bildet die Gash. 

Dei diejer befindet fich ziwar in jedem Raum eine Feuers 

ftelle, jedod) wird das Brensmmaterial derfelben — Gas — 

v. einer Stelle aus für das ganze Gebäude durch Rohr— 

leitungen zugeführt. In den einzelnen Gasöfen wird 

die Ducch Verbrennung des Gaſes erzielte Wärme auf 
Dietallplatten übertragen u. dieje geben fie dann an ben 

Raum ab. ash. find im Betrieb fehr feuer u. werden 

daher meijt nur zur Unterftügung anderer H.anlagen ver— 

wendet. — II. Bei den Sanımeld. wird an einer 

Stelle des Gebäudes die Wärme erzeugt u. db. dieſer aus 

auf verich. U. den einzelnen Räumen zugeführt. Se nad 

dem Wärme fpendenden Mittel unterfcheidet man Kanals, 

Zufts, Dampf: u. Waſſerh. 1. Die Kanalh. beftehen 

aus einer Feuerſtelle, die durch Kanäle mit einem Schorn« 

jtein in Verb. ftehen. Die Wandungen der Teßteren, 

welche meijt aus Mauerwerk od. Eifen beftehen, werden 

durch die Feuergaſe erwärmt u. geben die Wärme an die 

5 Nänme ab. Anwendung fat ausfchließlich in Kirchen u. 
| Gewächshäuſern. — 2. Die ältejte Sammelh. ift die Lufth., 
die Schon den Röm. befannt war. Bei ihr wird die Luft 
in einem tief gelegenen Raum an einem — meilt guß-— 
eifernen — Luftheizofen, fog. Kalorifer, erwärnt. 
Dur die Erwärnung wird das Eigengewicht der Luft 
geringer u. fo kanu fie durch aufitcıgende Kanäle Teicht 
den einzelnen Näumen zugeführt werden. An letztere 
giebt fie dann ihre Wärme ab. Die abgefühlte Luft kann 
entw. dem Dfen Durch Kanäle wieder zugeleitet werden 
(Umlauf od. Zirfulationsh.) od. fie wird über Dach 
geführt. In diefem Falle muß die zu erwärmende Luft 
v. außen Her an den Dfen berantreten, dann iſt mit der 
Heizung gleichzeitig eine Lüftung (j. d.) verbunden. Aus 
diefem Grunde wird die Lufth. bei. in Schulen u. Kranken 
häufern angewandt. Da ihre wagerechte Ausdehnung je 
doch eine jehr beſchränkte ift, fo wird fie troß ihrer Ein- 
fachheit u. Billigkeit jelten angelegt. — 3. Beider Dampfh. 
wird Waſſerdampf durch Rohre nach den einzelnen Räumen 
geleitet, wo er feine Wärme durch dort aufgeftellte Ofen 
— Heizförper — au jene abgiebt. Je nad) dem Drud, 
der in den Leitungen herrfcht, unterfcheidet man Nieder: 
u. Hoddruddanpfh. Bei Niederdruddampfh. wird 
der Dampf in einem im Keller aufgeftellten Keſſel erzeugt. 
Sein Drud (Spannung) beträgt 0,10—0,50 Atmofphären 
(j. d.). 8. Keffel aus wird er durch fchmiedeeiferne Nohre 
sach den einzelnen Heizförpern geleitet, an deren 
Wandungen er fich infolge der Abkühlung als Waffer 
niederſchlägt (kondenfiert), welches durch bei. Leitungen 
dem Keſſel wieder zugeführt wird. Um eine Erplofions- 
gefahr auszujchliegen, müſſen derartige Anlagen nad) 
polizeilichen Beſt. mit einem Standrohr (ein ſenkrecht 
ſtehendes, ungleichichentliges U-Rohr, deſſen einer Schenkel 
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nicht über 2,5 m, der andere nicht über 5 m lang ſein 
darf) dverjehen fein. Dieſes Rohr ift Bis zur Höhe des 
kleineren Schenfel3, der an feiner höchſten Stelle mit der 
Dampfleitung verbunden ift, mit Wafjer gefüllt, während 
der Yängere in die freie Luft ausmündet. Da bei einer 
Drud v. 0,50 Atm. eine Wafferfäule v. 5 m Höhe ger 


hoben werden kann, jo wird das Waſſer, fobald die 
Spannung im Nohrneß eine größere iſt, aus dem Stand- 
rohr herausgedrüdt u. dem Dampf der Austritt ing 


Freie ermöglicht. Heizkörper find Erweiterungen der 
Rohre, deren Flächen oft durch aufgegofjene Scheiben 
(Rippen) vergrößert werden. Sie jind meiftens aus 
Bußs, oft aber auch aus Schmiedeeijen od. aus Buß: u. 
Echmiedeeijen hergeſtellt— Hodhdruddampfh. finden - 
meiſt da Aumendung, two bereits Kejjel zum Betrieb v. 
Majchinen vorhanden find. Da bei der Hohen Spannung 
des in folchen Kejfeln erzeugten Dampfes (6—12 Atm.) 
die Rohrleitungen leicht undicht werden, wird der Drud 
meijtens durch ein ſog. Drucdverminderungs = (Neduzier-) 
Bentil auf 0,5—3 Am. verringert. Die Anordnung der 
Hochdruckdampfh. entjpricht Der Der Niederdrudh., nur 
wird das Niederſchlagswaſſer nicht dem Keſſel zugeführt, 
jond. es wird, nachdem es duch ſog. Kondenstöpfe 
v. dem mitgerijjenen Dampf befreit ıft, in eine Waffer- 
grube geleitet, aus welcher es in den Keſſel gepumpt 
werden kann. Wo Dampfmafchinen mit Auspuff dor 
handen find, wird der fonjt unausgenußte Abdanıpf in 
ein Rohrnetz geleitet, daS demjenigen der Hochdruckdampfh. 
ähnlich tit, u. jo zur Erwärmung d. Räumen berivendet. 
Derartige Unlagen nennt man Abdampfh. Sie werden 
meiltens auch noch mit dem Keſſel verbunden, jo daß 
aud) bei nicht. arbeitender Majch. geheizt werden fann. 
4. Waſſerh. Durch Erwärmung verliert das Wajfer an 
Eigengewicht. In einem mit Wajjer gefüllten, am Boden 
erwärmen Gefäß jteigt Daher das warme Waffer nach 
oben, während das anfangs an der Oberfläche befindliche 
fältere u. Daher jchwerere Waller nach unten finkt. Befteht 
das Gefäß nun aus einem ſenkrecht ftehenden Rohrkranz, 
der mit Wafler gefüllt unten erwärmt wird, fo fteigt 
da3 warme Wafler auf der einen Seite hoch u. fällt, 
wenn es oben abgefühlt wird, auf der anderen Seite des 
Rohrkranzes wieder zur Erwärmungöftelle zurüd. Diejes 
Geſetz ilt bei den Wafjerheizungen nugbar gemacht. An 
der tiefften Stelle der Anlage, meiſt im Seller, befindet 
ſich ein Keſſel, v. welchem aus völlig mit Waſſer gefüllte 
Rohre nah den einzelnen Räumen anfteigen. In den 
fegteren werden fie durch Einſchaltung v. Heizkörpern, 
die denjenigen der Dampfh. entiprechen, erweitert. Durch 
dieje giebt das im Keſſel erwärmte Wafjer jeine Wärme 
an die Raumluft ab, wird aljo abgekühlt, fchwerer u. 
fallt in bei. Leitungen zum Keſſel zurüd. Infolge der 
Erwärmung dehnt fi) das Waffer aus. Wird die Aus» 
Dehnung gehemmt, jo entjteht in Den Leitungen Spannung 
u. Durch diefe wird die Giedetemperatur (jonjt 100 
Celſius) des Waſſers erhöht, jomit eine Erwärmung des» 
jelben über Ichtere hinaus ohne Dampfbildung ermöglicht. 
ge nach dem Drud, der in derartigen Anlagen herrſcht, 
unterfcheidet man Warmwaſſer⸗Nieder-,-Mittel⸗ u. »Hoch- 
druckh., legtere werden auch allg. Heißwaſſerh. gen. Bei 
der WarmwaffersNiederdrudh. ift dem Wafler freie 
Ausdehnung geftattet. Dies ermöglicht ein an der höchjten 
Stelle der Anlage eingebautes Ausdehnungs: (Erpan- 
ſions-) Gefäß, welches in falten Zuſtande nur z. T. 
gefüllt iſt. Die Temperatur beträgt daher im höchſten 
Falle 100 0 C. Wird die Ausdehnung des Waſſers bis 
zu einem gewiſſen Grade durch eine Belaſtungsvorrichtung 
im Ausdehnungsgefäß gehindert, fo entſteht die Warm⸗ 
waſſer-Mitteldruckh, deren Temperatur bis zu 1200 
ſteigen kann. Infolge der größeren Wärme können die 
Heizkörper kl, die Rohrleitungen v. geringerem Durch— 
meſſer fein, daher find die Anlagekoſten billiger als die 
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der Niederdrudh. Die Heißwaſſerh., auch nach ihrem 
Erfinder Berfinsh. gen., haben ein ganz geichluffenes 
Rohrnetz, in ihnen Tann eine Waſſerwärme v. 150 bis 
200 9 erzielt werden. Infolge des in ihnen ne 
fehr hohen Drudes werden bei. ſtarkwandige Rohre, ſog. 
Perkinsrohre, verwendet. An Stelle des Kefjels u. 
der Heizförper in den Räumen treten bier Heizjchlangen 
aus gewundenem Rohr. Werden 2 der oben bejchriebenen 
Deizungsa.en vereinigt, jo. entſtehen die zuj.gejeßten 
(kombinierten) 9. IV. Zum Schute geg. Wärmeverlufte 
werden die in falten Räumen liegenden Rohre mit einer 
aus ſchlechten Wärmeleitern hergeftellten Maſſe umhüllt 
(ifoliert). Da fi bei Erwärmung die Rohrleitungen 
ausdehnen, jo werden be}. bei gr. Längen, um eine Ber- 
ftörung der Rohrverb. zu verhüten, Ausgleichvorrichtungen 
(fog. Kompenjatoren) eingeſchaltet. Dieſe beftehen 
meiftens aus leicht federnden fupfernen Bogen. — Ro. II. 

Heizwert (theoretijcher) eines Brennſtoffes iſt die Zahl 
vd. Wärmeeinheiten (W. E., auch kg-Ralorie gen., iſt die 
Wärmemenge, welche man braucht, um die Temperatur d. 
1 kg Waſſer um 1° C. zu erhöhen), welche bei voll- 
tommener Berbrennung v. 1 kg desfelben in Freiheit 
gejegt werden. Da ich in der Praxis einerſeits eine voll⸗ 
fommene Verbrennung nicht erzielen läßt, andererfeitö 
Wärmeberlufte unvermeidlich find, fo werden die Brenn 
itoffe meift nur bis zu 60%, des theoretifchen Heizwertes 
ausgenugf. Folgende Tabelle giebt die theoretifchen Heiz- 
werte der wichtigjten Brennitoffe an. 
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bon bis 

Holz iriid) gefällt 1300 2700 

„lufttrocken 3200 4000 

Torf lufttrocken 3000 - 4000 
Braunkohle: J. geringtwertige (beutfche) 

a. Meufelmis, Zeit, Halle 2300 3000 

b. Nordharz (Braunichweig, Magdeburg) 200 3300 

c. Rhön, Heſſen-Caſſel 990 2700 

d. Rheinland 1900 2200 

e. 5. Diichl. 2000 3000 

Briketts v. L 4500 5200 

1], Böhm. 3500 5200 

Brifett3 v. IL. 3900 4300 

Steinkohle: na. Böhmen 5 5500 6900 

b. Mähren ı. Oſterr.Schleſien 6100 7300 

ce. Oberfdjlefien 5300 760) 

d. Sadıl. 5700 7300 

oe. Eaargebiet 5800 7700 

ft. Ruhrgebiet 6400 8000 

g. Engl. 5200 7850 

Steintohlenbritett8 7090 7800 

Kot 7000 7800 

etrolenm 10000 12000 

pirituß 5500 6500 

6 6000 


Leuchtgas pro cbm 5600 
Feuerungstechn. Notizbuch. Erfurt 1900. — Ro. II. 

Hekabe, |. Hecuba. 

Hekate, grch., der röm. Göttin aller Zauberfünfte u. grau⸗ 
Kerr —— Geiſterſpuks mit Schlangenhaaren u. 3 

öpfen. — L. 

Sehatambe, grch. Opfer der alten Grch. v. 100 Etieren. 

Hekla, Bulfan im S.W. Islands mit 5 Kratern u. oft 
verheerenden Ausbrüchen, 1555 m Hod). 

Hektar, Flächenmaß — 100 Ur. 

Zektiſche Zöte, Nöte der Wangen, infolge v. Schwindjucht, 
|. Zuberfuloje. 

Hektograph, grch. Apparat zur Vervielfältigung v. Zeich- 
nungen u. Echriftftüden. Das mit Anilintinte (Löjung 
v. Anilınviolett) bejchriebene od. bezeichnete Blatt wird mit 
der Echriftjeite auf die aus einem Gemiſch v. Leim u. 
Glyzerin (ſog. Buchdrudwalzenmaffe) Bergeftellte Platte 
gedrudt, welche die Tintenzüge feithält. 8. dieſer Platte 
läßt fi dann Durch Aufdrüden dv. weißen Papier eine 
Anzahl (bis 100) Abzüge nehmen, die um jo ſchärfer aus» 
fallen, je beſſer H.enmaffe, Papier u. Tinte find. Her— 
ftelung der H.enmaſſe: 400 Teile Ölyzerin, 100 jog. 
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Bergolderleim, 200 Waſſer, od. 500 Glyzerin, 100 Leim, 
23 mehlartig gepulverter Schwerfpat, 375 Wafjer. Nach 
einer anderen Methode, welche das ſchnelle Verbleichen der 
Abzüge an der Luft Hindert, verwendet man eine mit 
Eijenvitriol verſetzte Galläpfel-Abfochung, zu der Gummi- 
arabitum gemengt wird, als Tinte, läßt die v. Original 
auf die Platte übertragene Schrift durch Liegen gut ein« 
ziehen u. überwalzt dann die Platte mit Buchdruder- 
ſchwärze, die nur v. Den befchriebenen Stellen aufgenommen 
wird. Wangen die jodann db. der überwalzten Platte ge— 
nommenen Abzüge an, undeutlich zu werden, jo wird Die 
Platte mit friiher Schwärze überzogen. — With. 

Hektoliter = 100 1; — Heftometer 100 m. 

Hektor, ſ. trojanijcher Krieg. 

Hel, in der dtſch. Myth. urjprünglich die alles Leben 
pendende u. wieder zurückfordernde Erdmutter, aus ber 
die übrigen Göttinnen fich erft entwidelten, wurde jpäter 
zur finjteren Todesgöttin der Unterwelt, ein Weib d. riefiger 
Geftalt, Halb Schwarz u. Halb menſchenähnlich. — Sa. 

Hela, Halbinfel im pr. R.B. Danzig, Kr. Putzig, 
mit 2 Zeuchttürmen; 420 €. 

Helbra, D. im pr. R.-B. Merjeburg, Seekr. Diansfeld, 
8163 E.; Braunfohlengruben. 

Heldenbudh, urjpr. nur ein Bud, Das Helden- d. h. 
epiihe Gedichte enthält, dann Sammlungen der Volks— 
Dichtungen des Mittelalters, welche, meift unter Ausſchluß 
vb. Nibelungen u. Gudrun, folg. Gedichte umfaffen: Ortnit, 
Wolfdietrich, Rofengarten, Zaurin, Alphart, Rabenſchlacht, 
Ede, Virginal, Ermenrichs Tod u. a. ber Dietrichjage 
angehörend, auch Biterolf u. Dietleid, Walther von Aqui— 
tanien, Hildebrands Lied. — Ki. 

Heldenfage, dijch., die Sage, welche fih im Mittelalter 
um die alten dtih. Helden, bei. aus der Zeit der Völfer- 
wanderung, gebildet Hat, v. Volksſängern dichteriich ge- 
ftaltet u. Durch Gedichte wie Hildebrand», Walthari- 
Nibelungen, Gudrunlied u. a. uns überliefert worden ift 
vgl. Heldenbuch u. die einzelnen Gedichte. — Ki. 

Helder, verlandeter u. bewachſener Wattenboden, wird 
durch Eindeihung zum Bolder. 

Helder, St. in der nied. Prov. N.Holl., befeitigter 
Kriegs- u. Handelshafen am Zuiderſee (96), 25628 ©. 

Heldrungen, St. im pr. R.B. Merfeburg, Kr. Edart3« 
berga, 2672 E. 

Helena, 1) 5. trojanifcher Krieg; — 2) die HL. H., Mutter 
Konftantins d. Gr.: 313 CHriftin, baute die Grabesfirche 
1. d.); jagenhaft (Ende 4. Jahrh) ift ihr Auffinden des 

reuzes Chriti. 

Helena, brit. Inſel, j. Sankt Helena. 

Helene Paulowna, Großfürſtin v. Rußl. 1807—’73, 
Tochter des Prinzen Baulv. Württ., vermählt mit dem Bruder 
AlerandersT., Großfürſt Michael, Förderin v. Kunſt u. Wiff. 

Helenenkraut, ſ. KRorbblütler. 

Helgoland (=heiliges Land), ſ. K. 11, 1600 m I., 500 m 
breite Inſel der N.jee, 45 km dor der Elb- u. Wefer- 
miündung, früher Holfteinifch, dann däniſch, jeit 1807 engl., 
1890 dtſch. Beſteht aus dem Oberland, einem 60 m 
hohen Sanofteinfelfen, der grüne Felder, eine Stadt u. 
einen Zeuchtturm trägt u. mit xoter Kante fchroff ins 
Meer abftürzt, dem aus meißem Uferſand bejtehenden 
Unterland u. ber durch einen 1200 m br. Meeresarm 
Davon getrennten Düne, deren fejter Sand den herr= 
lichften Badegrund bietet. Befeitigt; 2200 E., meift 
Schiffer u. Lotſen. Bielbejuchtes Seebad. — St, 

Zeliakiſch od. heliſch (grch.) hieß im Altertum der 
1. Aufgang eines Sternes in der Morgendämmerung od. 
der Tee Untergang in der Abenddämmerung. — Ri. 

Heliand (d. i. Heiland), die bejte Meſſiade aller Zeiten, 
meil der altjächl. ungen. Verf., der wohl in Werden a. R. 
Dichtete, den ed. Stoff in echt diſch. Weije erfaßte u. 
wahrhaft volkstümlich en weil er die Thaten 
Chrijti in großartiger Einfalt rein epifch darjtellt u. ung 


40* 


— 
| — 


— 


Pr IJ = PIERRE 


ch 13 Du zu 


1255 Helikon 


den Heiland wie einen Voltöfönig Ichilbert, ber mit] SHellespönt, ar, Name der Darbanelfen Straße im Heiland wie einen Volkskönig jchildert, der mit 
jeinen Mannen auszieht, geg. die Macht der Finſternis 
zu fämpfen u. jein Bolf zu erlöfen. Was Karls d. Gr. 
Gewaltthat an den Sachſen verfucht, daS Half diefe Volks— 
Dichtung, als die beſte VolfSpredigt, vollenden. Sie be- 
ſteht aus ca. 6 T. allitterierenden Verſen. — Ki. 

Helikon, Gebirge im tw. Böotien, bis 1750 m hod), 
wald- u. quellenreih. Im Altertum als Sig der Mujen 
verehrt; auf dem Gipfel die Duelle Hippofrene. 

Beliographie, Heliogravüre, |. Graphiſche Künſte. 

Heliometer, grdy., Sonnenmefjer, Inſtrument zur Meſſung 
fl. Winkel, bis zu 2 Grad; das Objektiv (f. Fernrohr) 
befteht aus 2 Hälften, deren jede ein Bild entwirft; Die 
Meffung gefchieht, indem die Hälften verfchoben u. Diefe 
Berichiebungen genau an Maßſtäben gemefjer werden; 
das 9. iſt das genauefte Injtrument der Aſtr. — Ri. 

Beliöpolis, grch.. Sonnenft., im Altertum ber. St. in Unter- 
egypten, anır. Nilufer, bis auf einen Obelisfen verſchwunden. 

Helios, „der Xeuchtende, Brennende*, greh. Sonne, 
Sonnengott, j. Apollo, Bater Phasthons („Der Glänzende*), 
Bruder v. Selene u. E03 (f. d.), entiteigt täglich dem Ozean 
u. fährt auf dem Sonnenwagen mit Horen u. Nymphen 
N d.) vom Aufs zum Niedergang; hat auf ferner Inſel 

2 x 7 Herden dv. je 50 Kühen bez. Lämmern, entiprechend 
den 50 X 7 Wochentagen bez. nächten des Mondjahrs. 
Er ſieht u. Hört alles, wird darum bei Eiden angerufen. —L. 

Heliofköp, grch., Fernrohr zur Beobachtung der Sonne, 
deren Licht dabei gemäßigt wird. 

Helioftät, grch., „Sonnenfejtfteller”, ein Spiegel, ber 
mitteljt eines Uhrwerkes die Strahlen der Sonne immer 
auf denjelben Bunft wirft; 3. B. in ein Fernrohr, um die 
Sonne zu beobachten u. zu photographieren. — Ri. 

Geliotröp, 1) min. ſ. Quarz; — 2) Pfl. ſ. Rauhblättler; 
— Hiismus, |. Bewegung u. B.Sericheinungen der Bit. 

Seliogentrifd, grch., auf Die Sonne al3 Mittelpunkt bez. 
H.er Ort iſt die Stelle, wo ein Planet od. Komet v. 
Mittelpunft der Sonne gejehen erjcheinen würde. — Ri. 

Helium, chem. min., erjt Zürzlich entdecktes Clement; 
jein en Beichen ift He. Es ift in der Sonnenatmofphäre 
u. auf anderen Firiternen nachgewieſen; auch in einigen 
Mineralien u. in Mineralwäſſern u. in geringerer Menge 
in unferer Luft fand man ed. Es tft neben Wafferftoff 
daS leichtefte Gas, mahrjcheinlich aber bejteht es aus 2 
Gajen, ift alfo a — — Or. 

Bellas, grch., G., Name einer St. in Theffalien, 
fpäter für ganz Sich. 

Helldorf, Otto Heinr. d., Pol., geb. 1833 Bedra b. 
Merſeburg, ’77—’93 Mitglied de3 Neichstages u. ’90 
des Herrenhaufes als ein Führer der Diichfonjerbativen. 

— in der Mal. die geg.jeitige Durchdringung 

dv. Licht u. Schatten, Rückſtrahlung des Xichtes auf die 
Schattenfeite. Das 9. erzeugt — Umriſſe. Einer 
der bed.ſten Vertreter des H.s ift Rembrandt. — Ei. 

Hellebarde, Hieb⸗ u. Stoßwaffe des Fußvolkes im 16. 
u. 17. Jahrh., 2 m langer Schaft, am Ende ein Beil 
od. eine gefriimmte Spitze. 

Helleflinta, ſ. er re 

Hellenen, An Griechenland, Gefchichte u. 
Ritteratur. Helleniften, die Völker, ne u. Schrifte 
fteller nicht grch. Abſtammung, bei. Egypter, Syrer u. 
Juden, die ſich Die grch. — Kultur aneigneten. — B. 

Hellentyal, D. im pr. R.-B. Aachen, Kr. Schleiden, 
3251 E.; Eiſenwerte. 

Heller, nach der St. Hall (f. d.) in Schwaben gen., 
alte diſch. eu (früher Silber), 576 9. — 1 Reide- 
thaler; — H.kraut, j. Kreuzblütler. 

Heller, 1) $of., Runftichriftiteller, 1798 Bamberg— 1849; 
— 2) Rob, Schriftfteller, 1812 OEODOXEDNIG a fen) 
—'71, ſchrieb Romane u. Novellen; 3) Stephen, 
geb. 1813 Peſt —’88, bed. Pianift u. Komponift; lebte 
in Augsburg u. Baris; erblindet. 
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Hellespönt, grch, Name der Dardanelfen » Straße im 
Altertum. 

Hellmalerei, beruht im Geg ſatz zu den früheren Studien 
im Atelier auf dem Naturftudium im Freien. Die Rich- 
fung ging v. Frank. aus, erlebte arge Übertreibungen, 
ijt in den legten Jahren aber auf den berechtigten Kern 
eg — — Ei. 

Hellguift, 8. G., ſchwed. Maler, 1851—’90 München, 
ea — an der Berliner Akademie. Er behans 

elte Geſch, Genre u. Landjchaft u. war in der lebten 
Zeit feiner Thätigfeit ein eifriger Anhänger der Hell 
nalerei. — Ei. 

Hellfehen, |. Somnambulismus. 

Helffehen, ſ. magnetijche Kuren. 

Hellwald, Friedr. v., Schriftfteller, 1842—’92, jchrieb 
bei. volfstümlich über Ethnographie, wobei er fich gern 
als Anhänger des Matertalismus (j. d.) zeigte, den er 
auf dem Sterbebett aufgab. 

Hellweg, Ebene zw. Haarftrang u. Lippe im pr, R.-B. 
Arnsberg. 

Helm, 1) mil. Kopfbededung aus Metall od. Leder, 
jeit dem Ultertum in Gebrauch; — 2) ſ. Wappen; — 
3) bauf. ſpitzes Dad dv. gotifchen Türmen; — 4) Auffas 
der Deftillierblafe; — H.brünne, eine Haube aus Ketten« 
gefledht, die man ohne od. mit H. trug; — H.fraut, 
j. Lippendlütler. 

Helmbredts, St. im bayr. R.=B. Oberfranken, Bez. 
Münchberg, 4440 E.; Weberei, Färberei, Mineralquelle. 

Helmdad), ein Turindach (ſ. Dach u. Turm). 

Helme, I. Nebenfl. der Unſtrut, entſpringt am Harz, 
Hießt durch die Goldene Aue, 90 km lang. 

Helmerding, Karl, ber. Komiker, 1822—'99 Berlin, 
zuerſt Schlofjer, 48-78 an Berliner Bühnen. 

Helmholk, Herm. Ludw. Gerd. v., ber. Naturs 
foricher, 1821— 94 Charlottenburg als Prof. u. Präfident 
der phyf.stechn. ReichSanftalt. H. gehörte zu den führenden 
Nat.forfchern des 19. Jahrh.s, an feinen Namen fnüpfen 
ſich zahlr. Entdedungen (Gefe eg d. der Erhaltung der 
Kraft, er n a.) auf phyſikaliſchem u. phyfiolo» 
giſchem Gebiet. — 

Helminth, I. Chlor, 

Helmont, Joh. Baptift v., —— u. Chem. 1577— 
1644 Brüſſel, förderte sie Chem. 6 

Helmftedt, Kr.ft. in — zw. Lapp- u. 
Elmmwald, 12,891 E.; 1576-1809 Univerfität: Gym., 
gotiſche Stepfansticche, Amtsgericht. 

Heloife, |. Abäla 

Deloten, Die — bezwungenen Achäer Lakoniens, 
nach der eroberten Seeſtadt Helos benannt. Sie waren 
als Leibeigene des Staates völlig rechtlos u. den einzel- 
nen Spartanern zugeteilt zur Zandbeftellung u. Bedienung 
im Kriege; zu aunorungen geneigt, die blutig unter- 
drüct wurden. — 

Helfingbarg, ſ. K. 21, Hafenft. in fehtwed. Län Malmöhus 
ALS Teil des Sundes, geg.über Heljingör, (96) 


Helfingfors, T. 8. 19, Hit. v. Finland, am finnischen 
Meerbujen, ſtark befeftigt. 73820 ®.; Univerfität (1757 
Stud.), Schloß, Seebad. Am Meere Seftung RER IDG: 
Bed. Handel u. Ausfuhr v. Getreide, Eifen u. Holz. 

Helfingör, |. 8. 21, ©t. auf der dänischen Inſel See- 
fand, Amt Frederiksborg, am Sund Helſingborg geg.über, 
(90) 11082 E.; dabei Feſtung Kronborg u. Schloß 
Marienlyſt. 

Helft, Barthol. van der, holl. Maler, 1612 --’70 
Amfterdam. Einer der auögezeichnetften Bildnismaler 
J 8.,_ Eines feiner Hauptwerfe im Mufeum v. Amiters 
dam ift das 24 lebensgr. Figuren umfaflende Schügenmahl. 
9. war einer der Gründer der St. Lukasgilde in Amiters 
dam u. zeichnete fi) durch kräftige er gar Kolorit u. 
meijterhafte Modellierung aus. — 


1257. Helvetier 


bis 
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Helvetier, Teltifches gelvener, Teltifches Volt, ältefte Berohner der Schweiz | Henod), Ed., Mediziner, geb. 1820 Berlin, Prof. daf., ältejte Bervohner der Schweiz 
(lat. Helvetia), v. den Römern u. jpäter v. dtiſch. 
Stämmen unterworfen; |. Schmeiz 

Helvetifhe Bepublik, hieß Die Schweiz 1798— 1803. 

Helvetius, jpr. elveßiüs, Claude Adrien, frz. Phil. 
der Aufflärungzeit, 1715 Paris — 71. Seine in viele 
Sprachen überjegte Hauptſchrift „De esprit“ (über den 
Geijt) lehrt, daß Tugend Die Wirkung eigennüßiger Triebe jei 
u. daß Handlungen nur nach ihrem Nutzen fürdie Allg.heitzu 
beurteilen ſeien. Weil dadurch alle Rel. u. Moral untergraben 
wurde, wurde das Buch auf Befehl des frz. Parlaments 
verbrannt u. der Verf. mußte öfftl. widerrufen. — Sp. 

Hemelingen, D. im pr. R.-B. Stade, Fr. Achim, 5100 
E.; Bigarren: u. Mafchinenfabr., —— 

hemi, arch., in Zuj.fegungen — Halb, Hemi— 
ſphäre — Halbkugel (auf der Erde, am Wehn 

Hemmung, 1) Vorrichtung zur Regelung einer Be— 
mwegung, bei. an Uhren; — 2) Unterbrechung dv. Bes 
wegungen am menjchlichen Körper durch bei. H.s⸗ner ven, 
3. B. beim Herzen ujw. 

Hendel v. Donnersmark, altes | er naeh, 
eine fath. u. eine prot. Linie. 1) r Amadeus, 
pr. General, 1727—'93, Bertrauter eine "Seimidg: — 
2) Wilh. Zudm. ‚Viktor, Sohn dv. }., pr. General, 
1775—1849, Adjutant Yorke. 

Hendfdhel, Albert, 1834—'83 Frankfurt a. M., Zeichner 
u. Maler, bef. durch feine Zeichnungen „Aus Albert 9.8 
Skizzenbuch“, in denen er mit glüdlichem Humor Ecenen 
aus dem Straßen- u. Rinderleben ulm. fejthielt. — Ei. 

Hengift u. Horfa, Brüder, der Sage nad) Anführer der 
Angelſachſ. (f. d.) bei ihrem Quge v. Dijchl. nach Britannien 
um die Mitte des 5. Jahrh.s. 

Henaft, das Männchen vom Ejel, Maultier u. Al 

Hengftenberg, Ernft Wilh., 1802—'69, Brof. 
Berlin, bei. Theol. u. geiftlicher Schriftfteller, —— 
Verteidiger des Bibelwortes u. des luth. Bekenntniſſes 
geg. den Rationalismus. Herausgeber der „Ev. Kirchen- 
zeitung“, einflußreich, aber auch viel angefochten, ein 
treuer Arbeiter, eine edle Eeele; jchried bei. Kommentare | a 
über dad U. T. — Ha. 

Henke, 1) Ernit Ludw. Theod,, — 
1804—'72, Prof. in Marburg; — 2) Wilh., Anatom, 
Sohn v. 1., 1834—'96, Prof. in Tübingen. 

Henle, Kat., Anatom, 1809 Fürth — ’85, Pro. in 
Göttingen. 

Henne am Bhyn, Otto, Kulturhijtorifer, geb. 1828 
Et. Gallen, Staatsarchivar dal. 

Henneberg, gefürjtete Grafſch. im fränt. Reichskreiſe, 
im heutigen Thür, 15983 nad) dem Tode des lebten 
Hennebergers Georg Ernſt Erbichaftöftreit zw. Sachſ. 
Beiß u. Heſſ.; 1660 Teilung: Schleufingen u. Suhl an 
Sadj., 1815 an Pr.; Echmaltalden an Heff, ’66 an 
Pr.; nur Heinere Teile am die ſächſ. Herzogtümer. — Mü. 

Henneberg, Joh. Wilh. Jul., WAgrikulturchemifer, 
1825 Waſſerleben — ’90, Boriteher der Verſuchsſtation 
Weende⸗Gottingen, Prof. a. d. Univerſität u. Direktor 
des landw. Inſtituts, Begründer der neuen Fütterungslehre. 

en Prod. in Holl., 3722 qkm, 100 T. wallo— 
niſche ©; — aus ihr u. einem T. Frank.s beftand die 
Sraffd. H., jeit dem 9. Sahrh. den Grafen Rainer 

ehörig, jeit dem 11. an Flandern, jeit 1477 nach langen 
Kämpfen an Habsburg; der |. X. kam 1659 an Frank., das 
übrige 1815 an Holl. 

Kennen, D. im pr. R.»B. Arnsberg, Kr. Iſerlohn, 3095 E. 

ennfledt, D. im pr. RB. Echleöwig, Kr. Norder— 
dithmarichen, 3930 ©. 

Henod, Hanoch, bibl. Sohn Kains, 1Mof.4,17, Städte- 
gründer, 2) der 7. Vrvater nad) Adanı (Sud. 14), der wegen 
feines Wandels mit Gott ohne Tod zu Bott entrückt ward; 
nad) ihm gen. das Henochbuch, jüd. Schrift aus dem 
1. Jahrh. vor Chr., mehrfach im benußt. 


Henod, Ed., Mediziner, geb. 1820 Berlin, Prof. daf., 

7294 Direktor der Klinik für Kinderfrantheiten. 

Henry quatte, fr3., br: angrifatter, Zwickelbart am Kinn. 

Henfel, Fanny, 1805—'47 Berlin, die muj. ſehr bes 
gabte Schmeiter v. „et Mendelsi. - Barth., vortreffliche 
Bianiftin. — G. 

Henfel, Wilh., Sc, Maler, 1794—1861 Berlin, Hof 
maler u. Brof. a. d. Akademie, Mitglied des Senats. 
Die re Bejine b. ihm das Bild „Chriſtus 
vor Pilatus“. — 

Henfelt, Adolf, en Klaviervirtuos in Peters⸗ 
burg, ſeine Spielmweije der v. Riszt (ſ. d.) ähnlich. — G. Pf. 

Henfen, Viktor, Phyſiolog, geb. 1835 Schleswig, 
Prof. in Kiel, begründete die — v. Plankton (ſ. d.) 
u. leitete ’89 die Plankton-Expedition. 

Henze, Robert, Bildhauer u. Prof. in Dresden, geb. 
1827, fertigte die Brunnenftatne Heinrichs I. in Meißen 
u. das Dresdener Siegesdenkmal. df. 

hepar, so u. lat., Xeber; Arzneimittel mit Schmwefel« 
nıetallen (f. Schwefel. _Hep ar sulf. calc., wichtiges 
homöop. Mittelbej.bei Beihmizen, Abſzeſſen, Surunfeln, 
bei Sfrophulofe, bei Katarıhen der Atmungsorgane, gewiſſen 
Hauterfranfungen (Ausschläge). Bef. Merkm.: Befjerung 
durch Wärme; Verſchlimmerung abends, durch Kälte u. 
äußeren Drud. Anw.3. Dec.- Bot. u. höher. — Bei Tieren: 
Abſzeſſe, Drüſengeſchwulſte, geſchwüriger Rotlauf. —K. —B. 

Hephäftion, bed. Feldherr u. Freund Alexanders d. Gr., 
ſt. 324 v. Chr. zu Ekbatana. 

Hephäſtos, bei den Röm. Vulcanus, grech. Gott des 
Feuers in ſeiner Urkraft, beſ. des bulfanifchen, Sohn v. 
Zeus u. Hera, lahm u. häßlich, deshalb zeitweife aus dem 
Olymp geworfen (jo aufs vulfanijche Lemnos), Gemahl 
der Aphrodite, Tunitfertiger Werkmeifter in Metallarbeit, 
ls berrlicher Werke für Götter u. Menſchen (Schild 

Achills), Schuggott der Schmiede; feine Efje, teils n 
Olymp, teils (mit den Cyklopen als Gehilfen) im Ana. — 

Heppendarf, D. im pr. R.B. Köln, Kr. Bergheim, 300 

Heppenheim, Kr.ſt. in der heſſ. Prov. Starkenburg, 

Id. Bergſtraße, 5409 E., Kreisamt, Landesirrenanſtalt, 
Fuine der Starfenburg. 

Hepp, heppt (au3 Bebrier abgefitng1?) Hetzruf geg.d. Juden. 

Hera, gech., |. Jun 

Beraklein, Name ve, St. im Altertum; in Unterital. 
die H.ſt. Or.greh.8; Dabei Gieg des Porrhos 280 v. Chr. 

Herakles u. Heratliden, {. j. Herkules. 

Heraklit, gr. Phil. aus Ephefus um 500 v. Chr. 
Seine Naturphil. in tiefjinnigen, aber ſchwerverſtändlichen 
Sprüchen („Uber die Natur”) brachte ihm den Beinamen 
„Der Dunkle“ ein: Alles in der Welt iſt in Bewegung, im 
Werden begriffen. „Alles fließt.” Das Werden aber ift 
Zwieſpalt, Streit entgegengefegter Elemente; die fich zu 
einer Harmonie zu Vereinigen ſtreben. Urjtoff u. Urkraft 
it das Feuer, daS ewig bewegliche Element. Das Gött- 
liche ift nicht v. Natürlichen getrennt (Pantheismus). Die 
Göttergeftalten ſ. 3. verwirft er als Lügengebilde der Dichter. 
9. hat gr. Einfluß auf die Geſch. der Phil. gelibt. —P. 

Heraldik, eig. Wiff. der Herolde (f. d.), Wappenkunde 
(ſ. d.); beichäftigt ſich mit Erforfehung u. Beſchreibung 
ae) — mit Anfertigung v. Wappen. 

Zerat, ſ. 8. 6, feſte St. im N.W. v. Afghaniſtan, an 
den Ausläufern des Hindukuſch u. dem FL. Heri Rud in 
a Ele Gegend. Da H. die wichtige 

Straße dv. ruſſ. Aſien nad) Indien beherricht, jo wird 
fein Beſitz v. den Ruſſen erftrebt, wogegen die Engl. die 
Afghanen unterjtüßen. — N. 

Heraud), |. Höhenraud). 

Herault, jpr. erö, ſ. 8. 15, Fl. in S.frank:, mündet 
bei Agde in das Mittelmeer, 197 km lang. Dep. 9. 
6223 qkm (’96), 469684 E., H.jt. Montpellier. 

Herbarium, lat., Sammlung getrodneter Pfl., letztere 
werden ſauber nebit einem den Namen, Fundort u. Datum 
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enthaltenden Zettel zw. Fließ- od. Zeitungspapier ge— 
preßt u. dann zu Fam. vereinigt loſe in Fließpapier od. 
auf weißes Papier geklebt aufbewahrt. ES muß jährlich 
einmal gründlich durchgeſehen, gelüftet, gereinigt u. mit 
Naphthalin ufm. vergiftet werden. Wichtiges Hilfsmittel 
der Bot., in jedem bot. Snititut vorhanden. — Dt. 
Herbart, Joh. Sriedr., bed. Phil. u. Pädagog, 1776 
Oldenburg — 1841 Göttingen, Itud. in Sena unter Fichte, 
war dann Hauslehrer in der Schweiz, wo er Peſtalozzi 
(ſ. d.) kennen lernte, wurde 1805 Prof. der Phil. in 
Göttingen, ’9 in Königsberg u. ’33 wieder in Göttingen. 
Neben Phil. las H. auch über Päd., bei. in Königsberg, 
wo er auch ein päd. Seminar leitete u. Damit eine 
Mufteranftalt für Erziehung u. Unterricht verband. 9. 
war ein jelbftändiger, ſcharfer u. befonnener Denker, der 
enge Fühlung mit den exakten Will. ſuchte. Dem pan— 
theiftifchen Sdealismus der Schelling=-Hegelichen Phil. gegen 
über vertrat er eine realijtiich-theijtifche Weltanjicht. Die 
en ſchied er fcharf v. der Metaphyjif u. gründete fie 
auf die fittlihen Elementarurteile Cine feiner Haupt» 
verdienjte liegt auf dem Gebiete der Piychologie, die 
dur ihn zuerſt eine wirklich wiſſ. Beh. erfahren hat. 
Den größten Einfluß gewann 9. durd) feine Pädagogik, 
die er auf der Grundlage jeiner Ethik u. Piychologie zu 
einem in fich feſt gefchlofjenen Syſtem ausbaute. Don 
pl Schülern weitergebildet, Hat ihr Einfluß bis in 
ie Öegenwart hinein noch jtetig zugenommen. — F 
Herbergswelen (Hsw.), die Yürforge für Wandernde 
in 9.n zur Heimat durd) freie Hilfskräfte der inneren 
Milton, die jih zu H.Sperbänden, feit 1886 mit der 
Spitze des dtſch. H.Svereing, zuf.jchloffen. Die um ’48 
zu Stätten der Unzucht u. der Ausbreitung rebolutionärer 
Gedanken gewordnen H.n ſuchte Wichern durch pilgernde 
Brüder zu heben. Aber erft Klem. Theod. Perthes 
brachte das H.3w. Durch feine Schrift: „Das Hesw. der 
Handmwerfsgefellen” u. durch das Vorbild der mit 
Hilfe Fr. Wilh.s IV. in Bonn ’54 errichteten H. in bejjere 
Bahnen. Gebt giebt es 455 dich. H. zur Heimat mit 
riftl. Hausordnung, Billiger, guter Pflege, äußerlich 
kenntlich durch die gejeglich geſchützten, v. Schriftenverein 
in Gadderbaum mietweife bezogenen H.sſchilder. Die 
innere Miſſion bat in vielen Bereinsverhandlungen Ver: 
tändigung über Pflichten der Hausväter (meift aus Brüder: 
bäufern) u. Hausmlitter, Hausbibliothefen, Gefelligkeit u. 
a. eingeleitet. 
Berpflegungsitationen u. Arbeiterkolonien (f. d.). — Gr. 


Herberger, Valerius, gr. volfstiimlicher, freimütiger | Hf 


Prediger, 1562 Frauftadt (Ör.polen—1627, ev. Pfarrer 
daf. am „Kripplein Chrifti”, Berfafjer v. „Magnalia Dei“ 
(„Ör.thaten Gottes“, a.t.liche Betrachtungen) u. v. „Valet 


will ich Dir geben“. — Ju. 
Herbert, Edw. Lord H. of Cherbury, engl. Phil. 
1583 —1648, Begründer des Deismus (j. d.). 


Herbesthal, D. im pr. R.B. Machen, Kr. Eupen, wichtige 
Bahnftation a. d. beig. Grenze. 

Herbette, jpr. erbett, Sules, frz. Diplomat, geb. 1839, 
'86—'96 Botfchafter in Berlin. 

Herboßzheim, St. im bad. Fr. Freiburg, Amt Emmens 
dingen, a. d. Elz, 2433 E.; Wein-, Hanf» u. Tabaksbau, 
Bigarrenfabrifation. 

Herborn, St. im pr. R.⸗B. Wiesbaden, im Dilffe., a. 
d. Dil, ev.=theol. Seminar, 3149 E.; 1654-1817 Uni: 
verjität, Amtsgericht, Walk u. Lohmühlen. 

herbsleben, Sleden in Sachſ.“Gotha, a.d. Unftrut, 2342 €. 

Herbft, 1) Ed., Juriſt, 1820 Wien — 92 al3 Prof. in Lent= 
berg u. Brag, im böhm. Landtage u. im Reichsrate Führer 
der diſch. Partei, bed. Redner. 67 — 70 Suftizminifter; 
— 2) Wilh., Philolog, 1825 Weplar— 82, Gymnaſial⸗ 
direftor zulegt in Schulpforta, ’8U Prof. der Pädagogik 
in Halle, fchrieb das Leben v. Claudius u. v. Voß. 
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Herbft, |. Sahreszeiten; — H.äguinoftium — H.tag- 
u. snachtgleiche, 23. Sept., wenn die Sonne im Aquator 
fteht u. Tag u. Nacht gleijlang find; — H.punkt, od. 
abjteigender Sinoten, wo die Sonne im Schnittpunkt des 
Aquators mit der Ekliptik ſteht; — H-zeitlofe, ſ. Liliengew. 
Deren, D. im pr. RB. Köln, im Siegkr., a. d. Sieg, 

390 ©. 


Hercnlaneum, ſ. Herfulanım. 

Hercyniſcher Wald, i. U. Bez. des diſch. Mittelgebirges. 

Herdbuch, enthält beglaubigte Nachweife über die Ah» 
ſtammung v. Buchttieren. 

Herdecke, St. im pr. R.B. Arnsberg, Fr. Hagen, 
a. d. Ruhr, 4330 E.; Eiſenwaren, Sicherheitslampen, 
Färberei, Gerberei. 

Herder, Joh. Gottfr., 1744 rer in D.pr. 
als Sohn eines Lehrers, —1803, ftud, in Königsberg 
Theol. u. Phil. (unter Kant), war Lehrer an der Dom⸗ 
Ihule zu Riga, danı Erzieher des Prinzen v. Holſtein— 
Eutin, lernte (70) in Straßburg Goethe kennen, wurde 
Hofprediger in Büceburg u. (’76) Generalfuperintendent 
in Weimar, wo er 1803 ftarb. Er Hilft neben Leffing 
die klaſſiſche Periode vorbereiten Durch feine kritiſchen 
Arbeiten, welche fich an jenen anfchließen, wie „Fragmente 
über die neuere diſch. Litt.”, „Kritifche Wälder“ u. a. 
Er weiſt die in den Banden der Unnatur liegende Dichtung 
auf die Schätze des Volksliedes („„Stimmen der Völker 
in Liedern”) Hin u. fördert dadurch die diſch. Lyrik; 
ferner auf Oſſian u. Shakeſpeare, auf das A. T. in der 
„ülieften Urkunde des Menſchengeſchlechts“ u. Dem „Geiſt 
der hebräiichen Poeſie“. In allem will er zeigen, daß 
die Poefie eine Gabe der Natur, eine Welt⸗ u. Völfer- 
gabe fei. Als Dichter war er im Selbſtſchaffen (Legenden: 
„Der gerettete Süngling”; Hymnen: „Auferſtehn, ja 
auferftehn wirft du“) weniger bed. al3 tm Wiedergeben: 
im „Eid“ ſchuf er auf Grund einer frz. Projabearbeitung 
jpan.er Romanzen ein dem Charakter des Originals gut 
nachempfundenes dtſch. Epos. Seine phil. Schriften 
(Sdeen zur BHil. der Geſch. der Menjchheit) Haben die 
Entmwidelung der Menjchheit zur Humanität zum Gegens 
ſtande. Der oberflächlihen Aufklärung |. 8. war er 
abgeneigt. Er Hat auf feine u. die acfolgende Zeit im 
hohen Grad befruchtend eingewürft. — Ki. 

Herdgeifter, j. Zwerge. 
aut, D. im pr. RB. Koblenz, Kr. Altenkirchen, 
54 E 


Hereford, jpr. Herriförd, ſ. K. 16, Grafſchaft in W.engl.; 
t. 9. a. d. Wye, 20267 E. prot. Biſchofsſitz, Kathe— 
drale, Denkmal für Nelſon, bed. Handel. 

Hereingabe, Hereinnahme, |. Börfe. . 

Hererd, od. Dama, Damara, Negervolf mit Bantu- 
fprache, int fog. Herero- 0d. Damaraland, dem n. ge 
©. W.⸗Afr. Das Bolf ift vor einigen Jahrh. v. N. O. 
der in feine GSiße eingewandert, feitdem mit den f. 
wohnenden Namaqua in häufige Kämpfe verwidelt. Die 
9. leben bei. v. Viehzucht, ein kl. Teil ift zum Chriften» 
tum befehrt. Die dtjch. Regierung beſtrebt fich jegt, das 
Volk in beft. ©ebieten anzufiedeln. — Sz. 

Herford, Kr.it. im pr. RB. Minden, a. d. Werre, 
21575 ©, früher freie Reichsſt.; Abtei H., ein Frauen 
ſtift, 832 gegr., 1803 aufgehoben. Amtsgericht, Gymn., 
romanifche Müniterfirche. 

Hergenröther, $of., fath. Theol., geb. 1824 Würzburg 
— 90, Brof. daf., 79 Kardinal u. Archivar in Nom. 

Hering, |. Fiſche. 

Hering, ED. v., Med., 1799 Stuttgart — 1881, Direktor 
der Tierarzneifchule da]. 

Heringen, St. im pr. RB. Merfeburg, Kr. Canger- 
haufen, a. d. Helme, 2221 E., Amtsgericht. 

Heringsdorf, D. u. Seebad an der D.fee auf der Inſel 
Uſedom, 820 E.; über 10 T. Kurgäſte. 
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Herisau, ſ. 8. 20, Hauptort des ſchweiz. Kantons 
Appenzell-Außerrhoden, 12970 &. Baummollenind. Nahe 
bei Molkenkurort Heinrichsbad. 

Heriſchdorf, D. im pr. RB. Liegnitz, Kr. Hirſchberg, 
am Zacken, 2368 E. 

Zeriſtall, ſ. Herſtal. 

Zerkomer, Hubert, Maler, geb. 1849 Waal (Bayern), 
lebt in London, Sohn eines Holzſchnitzers. H. errang 
78 auf der Pariſer Ausstellung die Chrenmedaille 
für das figurenreiche Bild: Gottesdienft der Invaliden 
im Hofpital zu Chelfea. In Berlin erhielt er 1886 die 

r. goldne Medaille für fein Porträt der Miß Grant. 
5 it ein äußerſt vielfeitiger Künftler. — Ei. 

Herkulänum (eig. Herculaneum), Stadt am Fuß des 
Veſuv in Kampanien, 79 n. Chr. durch einen Ausbruch 
besielben gleichzeitig mit Pompeji (j. d.) fo gründlich 
verichüttet, daß Portici u. Rejina darüber gebaut wurden, 
1711 wieder entdedt, feit 38 3. T. ausgegraben. — B. 

Herkules, lat., grch. Herafles, größter Heros der 
Grch., wie feiner in zahle. Sagen gefeiert, höchſtes Ideal 
mutiger Thatkraft u. Hilfsbereitichaft für Menſchenwohl, 
Sohn des Zeus u. der jterblichen Königin Alkmene, wählte 
als Lebensweg ftatt Üppiger Freude Mühe u. Ruhm, 
ward durch Heras Eiferfucht u. Ränke zu „12 Arbeiten“ 
im Dienſt des Königs dv. Myfene Euryftheus genötigt, da— 
runter Bezwingung des memeijchen Löwen u. Der ler— 
näifchen Echlange, Reinigung des Augiasſtalls, Herbei- 
holen der goldnen Hesperidenäpfel u. des Höllenhundes 
Serberus. Schließlich, durch Mißtrauen u. Irrtum jeiner 
Gattin Deianeira zehrender Krankheit verfallen, ſchreitet 
er zur Selbſtverbreunung, da erhebt ihn Zeus zum 
Himmel, fortan als Gott verehrt. — Urſprünglich war 
er wohl ein Sonnengott, Licht, Leben u. Wohlſein ver— 
breitend, abgebildet in muskulöſer Jugendkraft, mit Keule 
u. Löwenhaut. — Die Herakliden, ſeine Nachkommen, 
beanſpruchten den Peloponnes, deſſen Einnahme durch die 
Dorier 1104 v. Chr. „Rückkehr der Herakliden“ heißt. — L. 

Herkules, Sternbild amen. Himmel. 

Zerkulesſäulen, im Altertum die beiden Vorgebirge 
a. d. Meerenge v. Gibraltar, ſ. d. 

Herlisheim, Flecken im Unterelſaß, Kr. Hagenau, a. d. 
Born, 1954 E. 

Herlißenftraud), Kornelkirſche, j. Hornſtrauchgewächſe. 

Herman, Nif., 14801561, Dichter vd. „Lobt Gott, 
ihr Chriſten alle gleich” u. „Wenn mein Stünbdlein vor— 
handen ift“ u. a. Rieder. Kantor im böhm. Joachimsthal 
u. Freund des Pfarrer Matheſius, einer der beſten 
Kirchenlieddichter (lehrhaft u. gefühlsmäßig) ſ. 8. — Ju. 

Hermandad (jpan. „Brüderichaft“), Bund der kaſtiliſchen 
Städte im 13. Jahrh. geg. das Treiben der Raubritter; 
I 9. war eine Kompagnie in Toledo zur Sicherung 
er Straßen; im 16. Jahrh. trat eine Art Gendarmerie 
an die Stelle. — Spa. 

Hermann, 1) = Arminius (ſ. d.); — 2) 9.1. Land: 
geaf vb. Thür, Neffe Kaifer Friedrich Barbaroſſas, einer 
er einflußreichſten Fürſten 3. 3. der Hohenftaufen, För— 
derer der Damals mächtig blühenden Dichtkunft der Minnes 
fänger (ſ. d.), deren er felbit einer war; an feinem Dofe 
auf der Wartburg der ber. Sangeswettſtreit (Wartburg- 
krieg) 1207; — 3) 9., Öraf dv. Wied, Ersbiſchof d. 
Köln, wegen feines Eintretens für die Reformation ab- 
gefeßt 1546; — 4) 9. Billung, niederſächſ. Adeliger, 
dv. Railer Dtto d. Gr. 953 zum Herzog dv. Sachſ. erhoben; 
De um das Land wie um Die Sache des Reiches; 
t. 973. Sein Gejchlecht erlofch 1106; — 5) 





H. v. Salza, 
ber. Hochmeiſter des Diſch.een Ordens 1210 —39; ſ. Ritter⸗ 
orden; — 6) H. d. Lahme, Mönch des Kloſters Reichenau, 


ber. Gelehrter u. Gejch.jchreiber ſ. B., ft. 1054. — Br. 

Hermann, 1) Friedr. Bened. Wild. v., Nationals 
öfonom, 1795-1868, Prof. der Staatswiriſch. in München, 
Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus, Miniſterialrat; — 


bis 
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2) Sottfr., bed. Philolog, 1772—1848, Prof. in Leipzig, 

Berfafjer trefflicher Werke iiber grch. u. lat. Verslehre u. 

grch. Grammatik; — 3) Karl Heinr., Maler, 1802 

Dresden — 80, Gehilfe v. Cornelius in München; ber. 

find feine Fresken zu „Barzival” daf.; Später in Berlin; — 

4) Zudimar, Phyfiolog, geb. 1838, Prof. in Königsberg. 
hermännchen, jow. Wiejel, ſ. Raubtiere. 

Hermannsburg, D. im pr. RB. Lüneburg, Sr. Celle, 
1710 E., Tuth. Deiffionsanftalt dv. Raftor Harms 1849 gegr., 

hermannsdenkmal, bei Detmold, dem Cherusferfüriten 
Arminius (ſ. d.) gewidmet u. aus freiwilligen Beiträgen 
des dtſch. Volkes errichtet. Die aus Kupfer getriebene 
Figur, bis zur Schwertſpitze 26 m Hoch, Frönt einen Runde 
tempel d. 31 m Höhe. 1875 enthüllt. Werk des Bild- 
hauers E. v. Bandel, der Jahrzehnte für diefes patriotifche 
Werk ſelbſtlos bemüht war. — Mdf. 

germannsſchlacht, |. Arminius. 

Hermannſtadt, ſ. K. 18, Hit. des ſiebenbürg. Sachſen— 
landes, am Zibin, (90) 21465 E., Sitz des greh. Erz⸗ 
biſchofs, des ed. Superintendenten u. Oberkonſiſtoriums; 
Rechtsakademie, bed. Handel u. Induſtrie. 

Hermanrid, König der Oſtgoten, der ſich, 110 Jahre 
alt, jelbft tötete, al die Hunnen 375 n. Chr. fein Reich 
überfielen. 

Hermaphroditismus, Vereinigung beider Geſchlechter in 
einem Weſen, ijt bei niederen Tieren u. bei Pfl. faft 
Negel, bei höhern Tieren u. bei Menjchen felten. 

Hermaphroditos, Sohn v. Hermes u. Aphrodite, mit 
einer ihn heiß liebenden Nymphe zu einem Xeibe vereint; 
Zwitterweſen mit männlichen u. weiblichen Yormen. — L. 

Hermos, Hirt des H. zu den „apojtoliichen Vätern” 
gehörige Echrift, aus dem — n. Chr., Verf. unbek.; 
ernſte Bußpredigt im Blick auf die bald erwartete Wieder— 
kunft Chriſti. 

Hermelin, ſ. Raubtiere. 

Hermen, mit Köpfen (meiſt Porträtbildniſſe) verſehene 
Pfeiler; den Namen erhielten ſie v. Hermes (ſ. Merkur). 
Sm Baugewerbe finden Die H. vielfache Anwendung. —Mdf. 

Hermenentik, grch., Auslegefunft, bei. der Bibel. 

Sernes, j. Merkur. 

Hermes, 1) Georg, fath. Theol.,, 1775—1831, Brof. 
in Münjter u. Bon, Anhänger Kants u. Fichtes, machte 
den Verſuch, die röm. Kirchenlehre in Einklang mit der 
Logik zu Bringen: übernatürliche Wahrheiten müßten mit 
der Vernunft zu erfennen jein. H. fand vielen Beifall 
(H.tanismusß), ftieß aber bald auf den Widerfpruch Roms 
vu. wurde (*35) verdammt. — Q 2) Hugo, dtich. Pol., 
geb. 1837, Mentier in Berlin, wie 3. oͤtſch.freiſ.; — 
3) Dtto, geb. 1838, Direftor des Aquariums zu Berlin, 
Mitglied des Abg.hauſes. 

hermeskeil, Sleden im pr. RB. u. Kr. Trier, am 
Hochwald, 1912 E. Amtsgericht. 

Hermetifch, auf den egypt. Gott Thoth, gen. Hermes 
Trismegiftos, bez.; h.er Verſchluß = luftdidter 8. 

Hernione, im Altertum bed. Hanbdelsit. in Argolis (GErchl.) 
mit ber. Tempel der Demeter, dejjen Trümmer bei Raftri. 

Hermiln)onen, |. Germanen. i 

Hermitage, Ermitage, Ipr. —taſch, feine frz. Weine v. 
Gebirge H. am I. Ufer der Rhöne. 

Hermon, hebr., |.fter u. höchſter (2860 m) Teil des Anti- 
libanons in Syrien, meiſt mit Schnee bedeckt, führt dem Fordan 
reiche Waſſermengen zu (BF. 133, 3 erwähnt). J. A. Ort der 
Baalsverehrung. Heute Dſchebl el-Scheic) gen. — Fn. 

Hermsdorf, 1) Nieder-H.), D. im pr. R.-B. Breslau, 
Kr. Waldenburg, 9854 E., Steinfohlengruben; — 2) 9. 
unterm Synalt, im pr. R.=B. Liegnig, Kr. Hirſchberg, 
2079 E., Holzltofffabr.; — 3) D. im W.⸗Kr. v. Alten» 
burg, 2181 ©. 

Hermunduren, germ. Stamm, Vorfahren der Thüringer, 
fämpften mit den Marfomannen u. a. geg. die Nömer, 
f. a. Memanen. 
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Herne, Vandgemeinde im pr. R.B. Arnsberg, — Landgemeinde im pr. R.-®. Arnsberg, Kr. | zugleich wird Hierdurd) daS ———— W, durch neues 
Bochum, 19,304 E.; GSteinfohlengruben. 

Hernie, Kropf der. Kohlgewächſe, |. Gemüſebau. 

Hero u. Leander, nach gr). Sage 2 Liebende am Helles— 
pont, H. Benuspriefterin in Seſtos, L. Jüngling in Abydos, 
der, da die Eltern die Ehe verjagten, allnächtlich zur Ge— 
liebten durchs Meer ſchwamm, bis einſt in ſtürmiſcher 
Nacht die Wellen ihn verſchlangen, N 9. ſich in ſie 
ſtürzte. (S. Schillers Gedicht „SH. u. L.“). — 

Herodes, Name mehrerer Könige aus dem buräffejen 
Geſchlecht, die unter röm. Oberhoheit in Paläſtina regierten: 

1) 9. der Große (37—4 v. Chr. nad) der irrigen Heit- 
rechnung des Dionyfius Eriguus), Sohn Antipaters. Die 
Ölieder der früheren, hasmongiſchen Dynaftie fielen ſeinem 
Argwohn zum Opfer, unter ihnen feine Gattin Mariamne. 
Er erbaute den prachtvollen Königspalaft in Serufalen 
u. begann den großartigen Neubau des ‘Tempels. Ein 
reich beanlagter u. willenzftarfer, aber graufamer Regent. 
Unter ihm wurde Jeſus geboren; — 2) 9. Antipas 
(4 v. Ehr. — 40 nad Ehr.), Sohn v. 1, Regent dv. Galiläa 
u. Peräa. B. oh. dem Täufer wegen jeiner Ehe a 
Herodias, dem Weib feines Bruders, gerügt, ließ e 

dieſen gefangen jeßen u. jpäter enthaupten —— 14). 
Über feine Begegnung mit Jeſus ſ. Luf. 23; — 3) 9. 
Agrippa I (41—44 n. Chr.), Enkel v. 1, lieg den 
älteren Jakobus Hinrichten u. Petrus gefangen ſetzen 
— geſch. 12; — 4) H. Agrippa I. (44—100 n. Chr.), 

Sohn dv. 3, 'bek. durch ſeine Begegnung mit Paulus 
(Ap.geidh. 25). — Fn. 

Herodiänos, grch. Öefchichtichreiber, geſt 240n. Chr. Nom, 
verfaßte in grd) Sprache eine röm. Kaiſergeſch. |. 8. 

Herödins, Enkelin Herodes des Gr., mit Herodes Antipas 
vermählt, den fie zur Hinrichtung Koh. des Täufers ver- 
leitete, |. a. Herodes. 

Herödotos, „Vater der Gefchichte”, 480-428 v. Chr. 
im doriſchen Halifarnaffos, wuchs auf im jonifchen Samos, 
bereijte Perſien, Egypten, Das ſchwarze Meer u. Sizilien 
u. jchilderte dann zu Athen in feinem herrlichen Werk im 
——— Dialekt daS Wachfen der perſiſchen Weltmacht u. 
die Freiheitsfämpfe der Grch. mit derfelben. — B. 

Herden (Einzahl: der Heros), geh. = Helden, bei. 
Söhne d. Göttern mit Gterhlichen erzeugt (Halbgötter), 
wie Herkules, die göttl. Verehrung genofjen (9. fultus), 
dann allg.: hervorragende Männer; — heroiſch, helden— 
haft, übermenſchlich; — Heroismus, Heldenmut. — B. 

Herold, z. 8. des dRitterweſens Beamter, der über den 
regelrechten Verlauf der Turniere u. die Rittermäßigfeit 
der Teilnehmer wie überhaupt des Adels zu wachen hatte; 
Sachverſtändiger u. Richter in allen ritterlichen Standes: 
fragen (bei. Zbappen, Stammbaum). Es gab darüber 
eine bei. His-Wiſſ.; ei s⸗-Amt, ee zur Führung 
der Adelömatrifel, 3. B. in Br., — Br. 

Herold, 2ouiß $of. Herd, ro ss, Paris, frucht- 
barer Opern-Komponiſt; obwohl aus ernfterer Schule 
(PH. E. Bach) hervorgegangen, ſchloß er — ar u. mehr 
der leichteren ital. Muſ. (Noffini) an. — G. 

Berousball (H.6.), u v. Hero v. — 
einem grch. Wath., 100 v a beſteht aus einem Gefäß, 
in welches iuftdicht N 5 ı Röhre bis nahe auf 
den Boden führt. Er wud z. T. mit Waffer gefüllt u. 
dann Durch die Röhre Luft en Hierdurch wird 
die im H. eingejchloffene Luft verdichtet, befommt Spann— 
fraft, Die nachher das Waffer auf furze Zeit in weiten, all- 
mählich Kleiner werdendem Strahl aus der Röhre Hinaus- 
treibt. Auf — Prinzip beruht der H.brunnen, 
bei dem die Verdichtung der Luft durch den Drud einer 
Selle! äule ftattfindet. — Die wichtigfte Anwendung des 
9-ball3 ift der Windfefjel bei der Garten- u. Feuer⸗ 
ſpritze. Hier wird die Verdichtung der Luft durch Ein— 
pumpen vd. weiterem Waſſer durch eine Druckpumpe (f. 
Pumpe) erreicht, deren Steigröhre in den MW. mündet, 


bis 
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zugleich wird hierdurch daS ausſpritzende W, durch neues 
erjeßt. Bei der Feuerfpriße find 2 Drudpumpen vor⸗ 
handen, deren beide Kolbenſtangen an den Enden eines 
a reinen Hebel3 befejtigt find, ſodaß un der 

olben der einen P. — ge alſo jaugt, der andere 
K. heruntergeht die 2. P. alſo Waſſer in dein Keſſel ein— 
preßt. Ihm wird daher veſtandig Waſſer zugeführt, wodurch 
der Strahl ein beſ. kräftiger u. — wird. — V. 

Herophon, ein mech. Muſikwerk. 

Heröftratos, aus Epheſos, ftedte 356 v. Chr. den herr- 
Iichen Artemistempel daſ. in Brand, um ber. zu werden. 
In derjelben Nacht wurde Alerander d. Sr. geboren. 

Herrenalt, D. im württ. Schwarzwaldfr., Oberamt 
Neuenburg, im Albthale, 330 m Hoch, ber. Luftkurort 
mit Wafferheilanftalt, 1137 €. 

Herrenbank, Pla der Adligen im früher nach den 
Ständen gebildeten — (im Reichſstag Grafenbank), 
auch in den ehem. Hofgerichten, im Geg.ſatz zur gelehrten 
Banf der Rechtsgelehrten. 

Herrenhaus, ſ. Verſaſſung. 

Herrenberg, Oberamtsſt.im württ. Schwarzwaldkr., 23256. 
Zerrenhauſen, Luſtſchloß bei Hannover, mit gr. in frz. 
Geſchmack angelegten Parke, Waſſerkünſte, Mauſoleum * 
Königs Ernſt Aug. u. der a Welfenmuſeum. 

Herrenvogel, jow. Häher, j . Öangvögel; — H.wörth, 
ſ. Chiemſee. 

Berrig, Hans, Dichter, 1845 Braunſchweig — 92 Weimar, 
durch ſein „utherfeftipiel“ bef.; jchrieb außerdem Dramen, 
Märchen u. Geſch. 

Hermann, 1) Gmil, Kirchenrechtslehrer, 1812 Dresden 

— 85, Prof. in Kiel u. Göttingen, ’72—78 Präfident 
des Oberfirchenrats in Berlin; — 2) Ernft Ad., Geſchicht⸗ 
ichreiber, 1812—'84, Prof. in Marburg; — 3) Wilh., 
prot. Theolog, geb. 1846 Meltom bei Magdeburg, Prof. der 
Dogmatik in Marburg, einer der bed.iten Schüler Ritſchls. 

Herinhut, Flecken in der ſächſ. Krhm. Baugen, Ahm. 
Löbau, Hauptort der Brüdergemeinde, ſ. d. 

errnfladt, St. im pr. R.=B. Breslau, Fr. Guhrau, 
. Bartſch, 1989 E.; Amtsgericht. 

——— St. im bahr. RB Mittelfranken, a.d Pegnitz, 
3957 E.,Lateinjchule, Bez.Samt, Amtsgericht, bed. Hopfenbau. 

herfcheid D. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Altena, a. d. 
Elſe, 3200 E.; Eifenind. 

Herfdel, 1) St. Wilh., ber, Aitronom, 1738-—1822; 
zuerſt Muſiker; baute fich ſelbſt die größten Fernrohre, N 
entdedte 1781 den Uranus, machte wichtige Entdeckungen 
auf allen Gebieten der Aftron., unterftügt v. — 2) Lu— 
tretia Karoline, feiner Schwefter, 1750—1848, die 
8 Kometen u. 9 neue Nebelflede entdedte; — 3) Jo pn 
Frederik, Cohn v. 1., —— fehle die Arbeiten 
ſeines Vaters fort. — 

Hersfeld, ſ. K. 11, er. ſt. im pr. RB. Kaſſel, a. d. 
Fulda, 7413 E., Kriegsſchule, Tuch- u. ——— 
Ruine, Stiftsficche. Benediftinerabtei 9., dv. Erz 
biſchof Lullus v. Mainz um 760 gegr., fiel 1648 an 
Heſſen-Kaſſel. 

Berta, Heriſtall, Fleden in der belg. Prov. Lüttich 
a.d. Maas, (96) 16693 E. ; dabei Trümmer des Stamm- 
ſchloſſes der fränk. Pippine 

Hertel, Albert, geb. 1843 Berlin, Profeſſor daſ., 
Sandichaftsmaler, der vorwiegend röm. Motive benußt, 
auf denen die Staffage eine mwejentliche Rolle jpielt; auch 
als Aquarellmaler jehr seht hätzt. — Ei. 

* ae D. im pr. RB. Münſter, Sr. Redlinghaufen, 


Herter, Ernft, geb. 1846, Bildhauer u. Prof. der 
Runftafademie in Berlin, entrimmt jeine Stoffe meiſt der 
Antike. Ber. ift fein fterbender Achilles (Nationalgalerie), 
bed. jeine Kriegerdenkfmäler für Spandau u. le u. 
das Kaifer-Will.-Dentmal für Holtenau, — Mdf. 

Hertha, ſ. Herthus. 
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Hertling, Georg, eertling, Georg, Sreiherr d., Phil. u. Bentrumß: | {chen. Durd) die Thätigfeit bes H.muStels wirb der — err b., Phil. u. Bentrums- 
führer, geb. 1843 Darnit., 82 Krof. in München, bef, 
u. feine Schrift „Das Prinzip des Katholizismus u. 

die Wilj.”. Der Versuch, Wiſſ. u. unbedingte Autorität 
des Bapites miteinander auszuföhnen, gelingt ihm nicht. —P. 

Hertwig, 1) Oskar, Boolog, geb. 1849 Friedberg, 
Prof. in Berlin, bed. Arbeiten über Entwicklungsgeſch.; 
— 2) Richard, Boolog, geb. 1850 Friedberg, Bruder 
dv. 1., Brof. in München. 

Serh, 1) Heinr., bed. We uiifer, 1857—’94, entdedte 
den Bul.hang v. Licht u. Elektrizität; — 2) Henrik, 
dän. Dichter, 1798 Kopenhagen — 1870 Jude, N nn 
Iehrieb Dramen (bei. Yujtipiele) u. Romane; — 3) W 
Litt. forſcher u. Dichter, geb. 1835 Stuttgart, Prof. der — 
Hochſchule zu München, Ha Gedichte u. treffliche Uber: 
fragungen germ. u. romanifcher Dichtungen heraus. 

Herkberg, 1) Ewald Friedr. Graf d., pr. Etaat3- 
mann (bi3 1791), leitete Die den 7jähr. Krieg abjchließen- 
den Friedensverhandlungen v. Hubertusburg, bei. eitt- 
flußreich unter Friede. Wild. IL.; — 2) Öuftad Sriedr., 
Geldh.ichreiber, geb. 1826 Halle. a. ©., Prof. daj., ſchrieb 
beſ. über alte Ge 

Zzertzka, Theodor, öſt. Coz.reforner, geb. 1845, lebt 
in Wien. Berf. v. „Sreiland, ein foz. Zukunftsbild.“ — 
Sm Gegfab zum Soz. u. zu den „Bodenreformern“ 
(}. Henry George u. Michael Flürſchheim) Hält er Die 
Durchführung der allg. joz. Gerechtigfeit, wonach jeder 
Arbeitende das Recht auf ba vollen, durch Zins, Rente 
u. Unternehmergeminn ungeichmälerten Arbeitertrag haben 
muß, für möglih, auch ohne Berjtaatlihung der Pro— 
duftionsmittel u. überhaupt ohne Beſchränkung der Frei⸗ 
heit im Einzelnen durch Staat u. Geſellſchaft. Im Geg.teil 
verlangt 9. volfe wirtjch. Verfügungsfreiheit, volle Frei— 
zügigfeit ujw. -— aber unter Ausichluß des Privateigen- 
tums an Grund u. Boden. Zur Arbeit follen ſich alle 
Menichen in zahle. Genofjenjchaften vereinigen, mit der 
Freiheit, jederzeit Die Genofjenjchaft zu wechſeln. Zur 
Durchführung feiner joz. Anfichten rief 9. 1894 eine Probe— 
Erpedition nad Bentral-Afr. ins Leben, welche dort ein 
borbildliches Gemeinweſen gründen jollte, aber unverrichteter 
Sache heimkehrte. H. gründete viele „Freiland-Bereine”, 
deren Organ feit 1891 die Zeitſchrift „Freiland“ ift. — 

nn germ. Bolt a. d. Dftjee, jpäter a. d. Donau, 

Odoaker (ſ. d.) mit den Nugiern u. a. Stämmen nad) 
Sal. geführt zum Sturz des Römerreiches. 

Herwarth v. Bittenfeld, Karl Eberh., pr. Feldmarſchall, 
1796 Großmwerther in Sachſen —1884, machte die Ber] 2 
fretungSfriege mit, führte im dän. Krieg das pr. Armee- 
forps u. im pr. -öfterr. Kriege Die Elbarmee, wurde ’70 
Generalguuverneur v. w. Difchl. 

Herwegh, Georg, dtich. Dichter, 1817 Stuttgart, —’75, 
floh ’39 vor dem Mil.dienft in die Schweiz. „Gedichte 
eines Lebendigen“ (*41) vertreten in jchwungvoller, au 
Platen ne Form Das Recht der Revolution u. 
die „Poeſie der Hütte“. '42 v. Friedr. Wild. IV. in 
Berlin empfangen, bald aber ausgewieſen, ’48 im badijehen 
Aufitand durch feine Den gerettet, lebte meift in Franke. 
u. der Schweiz. — 

Herz (ſ. Taf. 25). 2 hautartigen H.beutel umgeben 
liegt das fauftgr., fegelförmige H. im vorderen Raum der 
Brufthöhle zw. den Lungenflügeln mit der Baſis Hinter der 
a. des Bruftbeins, mit der Epiße unter der I. Bruſtwarze. 

E3 beſteht aus Musfelmafjen, die einen Hohlraum um 
Ihließen, der durch eine längs» u. eime querberlaufende 
Scheidewand in 4 Abteilungen getrennt wird: 2 obere = 
VBorhöfe, 2 untere = H.fammern. Sn den I. Vorhof 
münden die Lungens — indenr. die Körpervenen. Jeder Vor: 
hof jteht mit der augehörigen Kammer durch eine mit Klappen 
verſehene Offnung der Querſcheidewand in Verb. Aus der 
Il. Kammer entſpringt die gr. Körper-, aus der r. die Lungen— 
ſchlagader, beide am Yeprung mit Klappen (H.Elappei) ver: 


) un Durch Die Thätigfeit des H.musfels wird der Blutum⸗ 
lauf im Körper bewirft, bei der Zuf.ziehung der Kammer 
(Syitole) wird das Blut in die Echlagadern getrieben, 
gl. ee erweitern ſich die Vorkammern u. nehmen das 
Blut (f d.) aus den Benen auf; bei der folgenden Zuj.ziehun 
der he itrömt das vlut in die Stammern, wäßrend 
gl.zeitig die Kammerwandungen erjchlafft find (Diaftole); 
durch die Klappenapparate wird ein Zurüditrömen des 
Blutes verhindert. Syſtole u. Die etwa dreimal fo lange 
Diaftole folgen ſich regelmäßig, je etwa 70mal in ber 
Min. Bei der Syftole entiteht eine fühls u. fichtbare 
Erſchütterung der Bruftwand, H.ſchlag gen.; ebenfo ent- 
jteht beim Einjtrömen des Blutes in die Adern eine 
plögliche Ausdehnung derfelben, die an Stellen, wo fte 
oberflächlich Liegen, z. B. Über dem Handgelent als Puls 
fühl- u. fichtbar tft. Die Blutjtrömung erzeugt eine Be— 
wegung der H.tappen u. dadurch entjtehen H.töne, aus 
deren Beobadhtung der Arzt Schlüfje auf Franfeiten der 
H.klappen ziehen kann. Mangelhafte Funktion des 9. 
musfelöu. beſ. Der Klappenapparate bewirkt mehr od. weniger 
bed. Störungen im Blutumlauf u. im ganzen Körper: 
H.Hopfen, Kurzatmigfeit, Blaujucht ufm. Aus der Be- 
ichaffenheit des H.- u. Pulsſchlages können viele krank— 
hafte Etörungen des H.en$ u. Körpers erfannt werden. 
Früher hielt man daS 9. für den Sitz der Eeele, des 
Gefühls, der Liebe („er hat kein H.“ ſpw. fein Gefühl), 
mozu man wohl durd) die ftete Bewegung des H.ens u. 
durch) den Einfluß jeelifcher Vorgänge auf Diejelbe be— 
wogen wurde, das ift natürlich ganz irrig. — Gm. 
Herz, Henr., Zochter des jüd. Arztes de Lemos, 
Öattin v. Prof, H. in Berlin, 1764—1847, ’17 getauft, 
eine jchöne u. bed. Frau. Bei ihr berfehrten die geiftigen 
Größen Berlins am Anfang des 19. Jahrh.s: die Brüder 
Humboldt, Brüder Schlegel, Fichte, Schleiermadyer. — Rr. 
Herzberg, 1) Sleden im pr. R.=B. Hildesheim, Kr. Oſterode, 
am Harz, 3704 E.; — 2) Kr.ſt. im pr. R.=B. Merjeburg, 
Kr. Schweini, a. >. ſchwarzen Eljter, 4203 €. 
Herzdampf od. Herzſchlächtigkeit, |. Dämpfigkett. 
Herzebrod, D.i.pr. R. B. — Wiedenbruck, 35706. 
Herzegöming, |. Bosni 
Herzen, Alex., ruf). Bubtizift, 1812 Moskau —'70, 
trat in den Etaatsdienft, wurde ’42 entlajjen, ging nad) 
Paris, dann Kan nn two er, ein begeijterter Patriot, 
wirkſame Zeitjchriften (3. B. „Kolokol“ — Glocke) her- 
ausgab, a die Schulden der ruf). Regierung aufdedten. 
— ‚im pr. RB. Potsdam, Kr. Niederbarnim, 


ai flache Stelle der Bruft unter dem Brufte 
bein, hinter ihr liegt nicht, wie man get. glaubt, das Herz, 
jond. der Magen, weshalb jie ſich nach dem Eſſen ausfüllt. 

Herz⸗Zeſu⸗Kult, „Andacht zum allerheiligiten Herzen J.“, 
Verehrung des leiblichen Herzens J. begonnen Durch die 
ipan. Nonne Marguerita Alacoque, geit. ee 
BD Durch die Sejuiten, bej. im 19. Jahrh. feit Pius 
in D tſchl u. Frank. Ahnlich jeſuitiſch der Herz- Maria⸗ 
Kult. Für beide Kulte gr. Abläſſe. 

Zerzklemme, jbw. Bruſtbeklemmung. 

Herzkrankheiten (H.k.), 1) Hebeutelentzündung, 
meiſt nur als Folge anderer K. u. Entzündung benach— 
barter Organe (Lungen, Rippenjellentz). Der H.beutel- 
überzug iſt entzündet u. ſchwitzt meijt jeröje, zumeilen 
eiterig werdende Ylüffigfeit aus, die in größerer Menge 
die H.thätigfeit bedroht (ſ. H.ichlag). Dit fonımt e3 zu 
Verwachjungen zw. H.beutel u. Herz. Gefährlich find 
die eiterigen Ergüfle. Urj.: Gelenkrheumatismus, Ins 
fektionskrkh., Ripheufellentzundung uſw. Beh.: Ruhe, Eis⸗ 
blaſe, operative Entleerung des Erguſſes; — 2) H.beutel« 
waſſerſucht, Anjammlung jeröfer Flüffigfeiten im 9.» 
beutel als Stauungserſcheinung des Butfreislaufes u. 
Teilerſcheinung allg. Wafjerfuht. Beh.: der Grundkrkh.; 
— 3) H.bräune, H.frampf, Krampfzuftände des H., 


vorn 
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mit unregelmäßigem, ausſetzendem Puls, Angſt- u. Vers 
nichtungsgefühl, unfäglidem Schmerz in der D.gegend, 
bi8 in r. Schulter u. Arm ausftrahlend, zumeilen Er— 
brechen uſw. Urf.: oft u. bei. im höheren Alter Er- 
franfungen des H.musfel3 u. der Kranzarterie des H., im 
übrigen Innervationsftörungen des 9., def. bei nervöfen 
(hyſteriſchen) Perſ. Beh.: beim AnfalMorphium, Chloroform, 
heiße Abwajchungen des Körpers, Kaffee-Kognak; Lande 
aufenthalt, fohlenjaure Stahlbäder ; — 4) H.entzündung. 
Sowohl da3 H. felbit (Muskel) mie dejjen innerer 9.- 
überzug kann, afut innerlich mehr jchleichend, chronisch ſich 
entzünden, mehr gut= od. mehr bösartig, gejchwürigreitrig 
u. dann fchnell v. H. aus den ganzen Körper befallend 
tötlid. Sonft find die Merkmale zuerjt gering u. treten 
oft exit nad) vielen Jahren, wenn das H. durch die 
Kronijche Entzündung entartet, hervor, bei. in unregel— 
mäßiger H.thätigfeit, Stauungserfh. ujw. Urj.: In— 
fektionskrkh. wie Scharlach, Diphtherie, Rotz uſw.; Beh.: 
Bettruhe, Eisbeutel, Côffein, Digitalis, ſpäter Bäder, 
mechaniſche Ubungen uſpe; — 5) H.erweiterung, 
Folge v. Erſchlaffung des Herzmuskels bei H.muskelent— 
artung od. ſchweren unausgeglichenen H.fehlern. Urſ. u. 
Beh. ſ. Herzfehler; — 6) Hfehler, H.f. im allg. alle 
Bildungsf. des H. ſowie die durch Krkh. u. mechaniſche 


Urſ. veranlaßten unregelmäßigen Zuſtände des H.körpers, H 


ſeiner Auskleidung, Klappen uſw. Allen gemeinſam iſt 
die bewirkte Erſchwerung des Blutkreislaufs, die zur Blut— 
ſtauung u. in den ſchwerſten Fällen zum H.ſtillſtand führt. 
Dean unterjcheidet die angeborenen (Bildungsf.), dv. den 
erivorbenen H.f. Bu erfteren eh 3. B. f. hafte Lage 
od. Form des H., Defekte feiner Vorkammer⸗ u. Kamnier— 
ſcheidewand, der Klappen, beſ. der r. Hkammer, des 
Ductus Botalli uſp. Merkm. dieſer F. iſt die Blau— 
ſuchtt (f. d.). Die betr. Kinder überleben gem. das erfte 
Jahr nicht. — Die erworbenen H.f. entitehen außer Durch 
mechanilche Gewalt, Duetjchung des Brujtforbes, Uber 
laftung ufw. faſt immer durch Allg.erfrankungen, bei. 
Infeltionskrkh. oder Krkh. anderer Organe. Meiſt erkrankt 
die innere H.ausfleidung zuerft u. v. hier aus die Klappen, 
der H.muskel ujw. Bel. wichtig find die Kr. der Klappen, 
die zu ihrer Unfchlußfähigkeit u. VBerengerungen der Mün— 
dungen (Ostien), beſ. im 1. 9., a. d. Lungenader u. 
Aorta führen. Echwere H.kl.f. bedingen bej. bei körper— 
lichen Anftrengung H.flopfen, Atemnot, Anfchwellung 
der Füße uſw. Erweiterung, Vergrößerung, Geräuſche 
des 9. find nachweisbar. Beh.: In jüngeren Jahren 
veritärft jich Der Herzmusfel durch die vermehrte Arbeit 
u. überwindet fo die Wideritände der Zirkulation, ſo— 
daß oft viele Jahre feine bei. Beh. notwendig ift. Bei 
angeboren. H.f. ift die Beh. meift fruchtlos, wenig erfolg» 
reicher bei Entartung d. H.musfel3. Im Übrigen kommen 


. Bäder (Nauheim ufw.), Mechanik, Diät, Digitalis, Coffein, 


Neizmittel, Eisbeutel ufw. in Betracht; — 7) H.klappen— 
entzündung |. Herzfehler; — 8) H.Flopfen, anfalls- 
mweije, vorübergehende ſtürmiſche Herzthätigfeit bis zu 
200 Schlägen in der Min. mit Bruftbeflemmung u. 
Atemnot. Urf.: nerböfe Ba u. Nervofität, H.f., 
Baſedows Krkh. Beh.: Eisbeutel, Ruhe, bei öfterer Wieder- 
holung Pigitalis; — 9) H.Trampf, |. H.bräune; — 
10) H. lähmung, H.Ichlag. Plöglicher Stilfftand des 9. 
Urf.: Sunervationsftörungen des H., 3. B. auch durd) 
Gehirnkrkh. u. Berlegung (zentral), des nerv. vagus ufiv. 
Häufig beftand fchwere H.erfranfung (ſ. H.fehler). 11) 
H.verfettung. Man unterfcheidet daS ſog. Fett. 
(j- 8.) dv. der fettigen Entartung des H. Dieje ift Fett: 
törncheneinlagerung in die Musfelfubftanz, gefchieht nach 
ſchweren Ullg.erfranfungen, bef. mit la Fieber (In— 
fektionskrekh, mit Typhus uſw.), Krebs, 

u. führt oft ſchnell zum Tode. Beh.: Kräftige Ernährung, 
Luftkur, Bäder, Eiſen, Chinin uſwp. 12) Hvergrößerung, 
gew. Folge v. H.klappenfehlern (ſ. H.fehler). — Bl. 


bis 
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Herzlieb, Minna, 1789 Züllichau —1865, bei Buchs 
händler Frommann in Sera erzogen; dort Yernte Goethe 
jie fennen, jol dag Urbild der Dttilie in „Wahlver- 
wandtichaften” jein, heiratete 1821 Prof. Wald) in Jena, 
ſpäter geiitesfranf. 

Herzog, im alten Diſchl. Anführer im Kriege, fpäter kgl. Be= 
amter miterbliher Würde, jest Fürſten mit dem Titel: Hoheit. 

Herzog, Joh. Georg, geb. 1822, Schmölz (Bayern), 
bed. Orgelvirtuos u. Komponift für Orgel u. kirchl. 
Chorgefang. H., zuerft Voksſchullehrer, danach Organiſt 
a. d. proteit. Kirche in München, 54 PBrofeffor der Muſik 
in Erlangen, ſeit ’88 in München, al3 gründlicher Kenner 
der Kirchenmuſik des 16. u. 17. Jahrh.s u. der Werfe 
J. ©. Bachs, Hat 9. fich ein gr. Verdienft um die Res 
formation des Choralgejanges in Difchl. erworben; feine 
Gefangsfompofitionen jind glanubensfreudig, frifch, ars 
iprechend. — G. Pf. 

Herzog, 1) Hans, 181994, ’70 Oberbefehlshaber 
der Icyweiz. Armee am Jura, wo er ’71 die frz. Armee 
unter Bourbafi entwaffnete;, — 2) Joh. Jakl., bed. 
reform. Vermittelungstheol., 1805 Bajel —’82 Prof. in 
Erlangen; — 3) Robert, Fürſtbiſchof dv. Breslau (feit 
’82) 1823—’86. | 
Herzogenaurad, St. im bayr. R.=B. Oberfranken, Bez. 
öchtt., a. d, Aurach, 2623 E., Amtsgericht. 
Herzogenberg, Heinrich v., hochgeſchätzter Komponift, 
geb. 1843 Graz, Mitbegründer u. ſpäter Leiter de3 „Bad)« 
Vereins” in Leipzig, 8592 wurde H. Nachfolger 
Friedr. Kiels als Burjteher einer akadem. Meiiterichule 
für Kompofition in Berlin. Seine Kantaten, den Formen 
Haffiicher Kirchenmuſik ſich anjchließend, Haben in eb. 
Kirchen Eingang gefunden. 9. ftrebt, allen äußerlichen, 
das Dhr reizenden Mitteln abhold, nach einem erniten, 
das Gemüt anſprechenden Ausdrud der muſ. Gedanken. 
H. komponiert auch bed. Inſtrumentalwerke. — G. Pf. 

Herzogenbuſch, ſ. K. 11, 's Hertogenboſch, den 
Boſch, befeſtigte Hſt. der nied. Prov. Nordbrabant, a. d. 
Dommel u. Ya, 29584 E., kath. Biſchofsſitz, Gold» u. 
Eilderwaren, Bigarrenfabr. 

Herzogenrath, Flecken im pr. RB. u. Fr. Machen, 
a. d. Wurn, 3366 E.; Steinfohlengruben, Metallwaren 
u. Glasfabriken. 

Herzſchlag, Herzſchlächtigkeit, |. Dämpfigfeit. 

Herzflärkende Hlittel, Mittel, die a. ein gejundes Herz 
fraftigen (Öymmaftif) od. b. ein krankhaft gejhmwächtes 
Herz anregen. Die letzteren find mit Vorſicht zu ge— 
brauchen u. wirken nur vorübergehend; fie werden ans 
gewandt, um fiber gefahrdrohende Zuftände (Erichöpfung, 
Vergiftung) Hinmwegzuhelfen. — Sl. 

Hefekiel, Ezechiel, jüd. Prophet, aus Prieſtergeſchlecht, 
geft. um 570 v. Ehr., 597 nad) der I. Eroberung Jeru— 
ſalems in die Verbannung nad) Babylon geführt. 593 
zum Propheten berufen. Das Buch H., eine genaue 
Ausarbeitung feiner Neden, enthält 1) Weisjagungen 
geg. Juden aus der Zeit vor der Berftörung, (1—24); 
2) geg. auswärtige Völker (25—32); 3) Zukunftsreden 
vd. dem letzten Anſturm der Heidnifchen Mächte u. a. 
(33—39); 4) Bifion dv. der Neugeftaltung des Gottes— 
ſtaats (40—48). H. vereinigt in ſich den Propheten mit 
dem Gefeßgeber. B. gr. Schönheit Kap. 34, 36, 37. — Fn. 

Hefekiel, 1) Georg Ludw., Schriftiteller, 1819 Halle a. 
©. — 74 Berlin, Berfaffer vieler pr.spatriotilcher Romane; 
— 2) Ludovica, Tochter v. 1), ’47—'89, Berfafjerin 
vieler chriftl.»fonfervativer Romane. 

Hefivdos, grch. Dichter aus Askra in Böotien, berfaßte 
ca. 750 d. Chr. das Lehrgedicht „Werke u. Tage”, eine Schil⸗ 
derung des mühfeligen Bauernlebens ſ. 3., angeblich auch die 


nochenfraß uſw. „Theogonie*, eine zuf.fafiende Darftellung der greh. Fabeln 


über die Götter u. ihre Entjtehung. — B. 
Hesperia, i. U. dichterifche Bez. des Ubendlandes, bei 


den Grch. bei. Stal., bei den Röm. bei. Spanien, 


— — —— er — — 
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Zesperiden, holdſelige Töchter des Himmelsträgers 
Atlas u. der erquickenden Nacht, fern im W. (Inſeln der 


Seligen) hütend den, Wunderbaum mit Jugend u. Liebe | h 


wirkenden goldnen Apfeln („Baum des Lebens“), Bild 
der ftrahlend untergehenden Sonne. — L. 

Hesperis, ſ. Kreuzblütler. 

HZespiros, grch., Abendſtern; als Morgenſtern „Phös⸗ 
phoros, od. Luzifer. 


Heß, 1) Heinr., Freiherr v. öſterr. Feldherr, 1788. 


Wien —1870, machte die Befreiungskriege mit, war ’48 
—49 Generaljtabschef unter Radetzky, ſpäter Feldmarſchall 
u. Mitglied des Herrenhaujes; — 2) Rid., Forſtmann, 
geb. 1835, Prof. in Gießen; — 3) %od., luth. Refor- 
mator Breslaus, 1490 Nürnberg —1547; — 4) $oh., 
Jak., bed. Theol. u. Antiftes zu Zürich 1741—1828. 

Hef, Heine. v. Maler, 1798—1863 Münden. Die 
Entwürfe zu den Glasgemälden der Allerheiligenfirche 
in München u. die Fresken der dortigen Bafılifa gehören 
mit zu feinen beiten Werfen. — Ei. 

Hefe, Aler., frz. Maler, 1806-79 Bari, Vermittler 
w. der gejch. u. romantiſchen Richtung in Frankr., fein 
Beichenbeoänatie Tizians erregte j.3. gr. Aufſehen. — Ei. 

Heffe, Adolf Friedr., 1809—'63, Breslau, bed. 
Orgelvirtuoſe u. Komponift gediegener Orgelmerfe. — G. Pf. 

Heffelberg, ein 698 m Hoher Bergrüden im fränkischen 
Sura, im bayr. R-B. Mittelfranfen. 

Heffen, I. Geogr. (.R. 11 u.12) Großherzogtum 
9., 18. Nov. 1870 den Dtjch. Neiche beigetreten, 7682 
qkm mit (95) 1039 €. E. (700 T. ev., 25 T. isr.), 
entwidelte fich aus dem zur Nef.szeit dv. dem übrigen 
9. duch Erbteilung abgetrennten H⸗Darmſtadt, der 
bormaligen oberen Grafſch. Kabenellenbugen, wozu im 
30 jährigen Kriege Ober-H. u. in der Rheinbundzeit Stücke 
vd. Kurpfalz u. Kurmainz nebit dem Großherzogtitel 
famen. Es beſteht jet aus den Prov. Starfenburg 
(3019 qkm mit 444562 €) zw. Rhein, Main u. Oden— 
wald, Rheinheſſen (1375 qkm mit 322 934 €.) zw. 
Rhein, Nahe u. Rheinpfalz u. Oberhejjen (3288 qkm 
mit 271524 E.) zw. Lahn u. Fulda. — Starfenburg 
gehört teilweiS zum Odenwalde, an deſſen w. Fuße Die 
wein= u. obftreiche „Bergitraße* den Übergang zur flachen 
Rheinebene bildet; Rhein-H. iſt fruchtbares Hügelland 
zw. Hardt, Donnersberg u. Rheingau; Ober-H. ijt gr.= 
teil3 vom rauhen VBogelöberg erfüllt, Hat nur a. d. Zahn 
u. Wetter (Wetteran) fruchtbares Land u. reicht bis zum 
Taunus hinüber. Zum Rheingebiet gehören Nedar, 
Main mit Nidda u. Wetter, Nahe u. Lahn; zum Wejer- 
gebiet Fulda mit Schwalm. — Der Ader: u. Gemüſe— 
bau fteht in hoher Blüte. Außer Getreide werden Hülfens 
früchte, Kartoffeln, Raps, Tabak, Flachs gebaut, daneben 
im f. Teil viel Obſt u. Wein (Nierftein, Laubenheim, 
Scharlachberg, Ingelheim, Bergftraße). In allen Teilen 
ift viel Waldbejtand. Bergbau findet flatt in Ober-H. 
auf Braunkohle, Eiſen- Mangan» u. Bleierze u. Salz; 
in Gtarfenburg findet man Torflager; Salinen jind 
Theodorshalle bei Kreuznach, Ludwigshalle bei Wimpfen 
u. Bad Nauheim. Sehr bielfeitig ift die Ind. Eiſen— 
bütten in Ober-H.; Maſch.fabr. in Offenbach, Mainz, 
Worm3 u. Darmftadt; Wagenbau in Offenbach; bed. 
2ederfabr. in Worms, Offenbach, Mainz; Möbelfabr. 
blüht in Mainz; Bigarrenfabr., Schuh» u. Hutfabr. ſowie 
hervorragende chem. Fabr. aller Art an vielen Plätzen; 
Leinweberei in Ober-d. Die Mittelpunfte des lebhaften 
Handels find die Aheinhäfen Mainz, Worms u. Bingen, 
ferner Darmftadt, Offenbach u. Gießen. In Gießen iſt 
auch die mit einem landw. u. einem Foritinftitut vers 
bundene L2andesuniverfilät; Darmſtadt Hat eine techn. 
Hochſchule; zahle. find die höheren u. niederen Lehran- 
ſtalten, Fach⸗, Handels⸗ u. Ind ſchulen; auch Wohlfahrts- 
einrichtungen für Waiſen, Blinde, Taubſtumme u. a. m. 
find anſehnlich u. zahlr. — Der Staat, ſeit 1806 Groß— 








herzogtum, iſt ſeit 1820 eine im Mannesſtamme erbliche, 
fonjtitutionelle Monarchie, an deren Spitze der „Groß⸗ 
erzog d. 9. u. bei Rhein“ jteht. Die höchfte Behörde 
ijt das Staatsminijterium; die Stände bilden 2 Kammern: 
die 1. Kammer bejteht aus erblichen u. vom Großherzog 
berufenen Mitgliedern, die 2. Kammer aus 50 durch 
indirefte Wahl ernannten Abg. der Stadt» u, Landge— 
meinden. Der Großherzog it das Oberhaupt der ev. 
Landeskirche u. übt das Kırchenregiment durd) daS Obers 
Eonjiftorium über die Durch eine Landesſynode vertretenen 
Gem. Diefath. Landeskirche bildet das Landesbistum Mainz. 
Das Militär ift eine gejchlojjene Diviſion u. gehört zum 11. 
Armeelorp3 des NeichSheeres. Landesfarben :Hot,Weiß.—St. 

Heffen-Yaffau, (ſ. K. 11 u. 12a) pr. Prov., aus dem 1866 
zu Br. gefommenen Kurfürstentum H.-Kaſſel, dem Herzog» 
tum Naſſau, der Freien Stadt Frankfurt u. Hleineren 
Gebieten gebildet, Hat 15694 qkm mit (1895) 1,756802 €. 
Der R.=B. Kafjel (10077 qkm mit 850507 €.) zieht ſich v. 
der Rhön }. a. d. Kinzig 3. Spejjart, n. a. d Fulda in das 
aus Buntjanditein u. Bajalt beftehende Heſſiſche Bergland 
[Meißner (750 m), Raufungertvald (640 m), Reinhards⸗ 
wald (470 m), Habichtswald (600 m)] u. w. an der Eder 
u. Schwalm zur Lahn. Der R.⸗“B. Wiesbaden (5617 qkm 
mit 906295 €.) umfaßt zu beiden Geiten der Lahn 
Teile des Wejterwaldes u. den Taunus u. erjtredt ſich 
am Rhein u. Main aufwärts bis Frankfurt. Frucht— 
ebene u. Wieje bei. an Fulda u. Schwalm, aber aud 
an Zahn (Goldener Grund) u. Main; auf den Bergen 
viel Wald. Viefach Haben fich alte Trachten u. Sitten 
erhalten (}. Fig.). Das Rheinufer bildet den gepriejenen 
Rheingau mit den Weinorten Rüdesheim, Geijenheim, 


Sohannisberg, Winkel, Nauenthal, Erbad, wozu am. 


Main Hochheim u. rheinabwärts Aßmannshauſen u. Lorch 
fonımen. Beſ. das Lahnthal ijt reih an Erzen: Gijen, 
Blei, Kupfer, Mangan, Silber; dazu Braunfohlen an 
mehreren Stellen, Thone (feuerfeite Heſſiſche Tiegel) am 
Raufungerwald, Marmor bei Weilburg. 3. gr. Wichtigfeit 
jind die Mineralquellen v. Ems, Wiesbaden, Hormburg, 
Soden, Langenſchwalbach u. die Sauerbrunnen vd. Nieder- 
jelters, Fachingen u. vielen anderen Orten. Yabr.thätigfeit 
fajt nur ın den ©t.: Kaſſel (Maſch.), Fulda (Damaft), Hanau 
(Sejchmeide), Frankfurt u. Höchjt. Univerlität in Marburg, 
Obſt- u. Weinbaufchule in Geiſenheim, Oberlandesgerichte 
in Kaſſel Frankfurt; Bezirk des 11. Armeekorps. — St. 

IH. Geſchichte. Heſſen: Urdtſch. Land, dejjen E. 
auch in der Völferwanderung ihre Eite behielten (Kat— 
ten), gehörte zum Wölferbund der Franken u. dann 
zum fränf. Reiche. In dieſen Gegenden vollzog ſich 
die Hauptthätigkeit des Bonifazius u. feiner Schüler. 
Nachden es au3 dem Verbande des fränf. Hagt.S aus— 
geſchieden war, teilten fih) Mainz u.' a. mächtige Herren 
in den Befi des Landes, bis es jchließlih 1130 an 
Thür. fam. Nach dem Erlöjchen dieſes Geſchlechts 1247 
erhob ſich ein heftiger Erbichaftsfireit zw. Meißen u. 
Brabant, der fchlieglich dahin entjchieden wurde, daß 
Heinrich d. Kind v. Brabant die altheſſ. Allodien u. 
Lehen nebſt Gudensberg u. die Landſchaft a. d. Werra 
erhielt, die 1292 v. König Adolf zu einem Reichs— 
fürftentum zuj.gefaßt wurden. 1373 wurde das Land 
zu einer unteilbaren Zandgrafich. erhoben, die durch an— 
ſehnliche Gebiete, bei. 1450 durch die Srafich. Ziegenhain 
u. Nidda erweitert u. deren Lehnshoheit aud über 
Walde u. Plefje ausgedehnt wurde. 1458 fand eine 
Teilung ftatt: diesſeits u. jenjeit3 des Spießes. Die 
Marburger Linie — jedoch bald, nachdem ſie noch 
die Anwartſchaft auf Katzenellenbogen erworben hatte. 
So ſchien Heſſ., das fih beim Eintritt in die neuere 
Geſchichte v. d. Wejer bis nahe an d. Main erjtredt, 
dazu beftimmt zu fein, in Dtfchl. eine führende Rolle zu 
ipielen, um jo mehr, als es in Philipp d. Großmütigen 
(j. d.) einen Herrjcher erhielt, der zu den bedeutenditen 





1271 Hefien bis Hettner 1272 
feiner Zeit zählte, in den rel. Kämpfen eine ausſchlag-- Naſſau. Infolge vieler Teilungen gelangte dieſes 
gebende Rolle fpielte u. 1553 durch Beendigung des | Territorium nie zu größerer Bedeutung in Diſchl. 1255 


Erbſchaftsſtreites mit Naſſau um Kapenellenbogen aud) 
im ©. v. Main (obere Grafichaft, Starfenburg) u. am 


gu ap — 


p 


--. 0 8 


7 r 
2 "SSUHHESS 
B > N - 
. PL TIER R * 
—S * 
a! — 
—8* * „> 


SSR 


' 
—* —*. 
— 
—— 
orte zu ° 
, ‚ 
PuaChee 36 
P 4. 
. 
{ 
ni F0 
.® 4 
2 f} un 
—e— 
7 —* 
A Te “ 
* ie f 
/ — = 
‚ BAT * 


nnd 


ar 
——— 
—X FT 
= ‚ 
—— — —— 
ZA 


“ Dr * 
- "a 

SIERT 
—— 


—8 


Sum 
—— 
—— 
Pr Dr eu 
Ange 
mamma. 


N, 
-uen 


En 
u 
EI 


[3 


yenimaıne Werne 
* * 


- 
u 
.. 
vn 


der Grund zu Heſſ.s Niedergang gelegt, u. nad) dem 
Aussterben der Linien Hefi..Rheinfel$ 1583 u. Heſſ.⸗ 
Marburg 1604 die beiden Linien Kaffel u. Darmiftadt 
begründet. Die Zeit bis 1648 war für Heff. eine Zeit 
erbittertjten Bruderfampfes um das Marb. Erbe, indem 
Darmftadt nach dem Überkitt Morig d. Gelehrten vd. 
Kaffel zur reform. Lehre das Ganze forderte u. beim 
Kaiſer Unterftügung fand, während Kaffel (Wilhelm V. 
u. Amalie Eliſabeth) treu zur prot. Sache hielten. 
Erſt 1647 wurde der Gtreit beendet: Marburg mit 
nächſter Umgebung blieb bei Kaffel, wozu 1648 noch 
Hersfeld fam. Die PVerbindung Kaſſels mit Schwed. 
(1720 - 51 unter Friedrich) hatte feine Folgen, dageg. 
wurde die Hanauer Erbſchaft eine willkommene Er— 
gänzung für beide Länder; auch Hier wieder Erbichaftg- 
jtreit (beendet 1785). Zu Kaſſel fam 1803 noch Fritzlar 
(mainzijches Stift). Einen Zw.akt bildete die Reg. Joͤromes 
(}. Weitfalen); 1815 erhielt Kafjel noch das Hochſtift Fulda, 
nachdem es jchon 1803 zum Kurfürftentum erhoben mar. 
Die Neuzeit jeit 1815 wurde hier durch Verfaſſungskämpfe 
ausgefüllt, die einen andauernden Zwieſpalt zw. Fürft u. 
Volk erregten. 5. I. 1831 wurde eine Berfaffung nad) 
den Wünfchen der Stände feitgejegt, Trennung des Haus 
u. Staatövermögens. Trotzdem dauerten die Kämpfe fort 
u. erreichten unter Haffenpflug (|. d.) ihren Höhepunkt. Seine 
Bol. Hatte fchließlich den Verluͤſt der Selbſtändigkeit zur Folge. 

Weit ruhiger war die Entwidlung v. Hefj.-Darme 
ftadt, deſſen Bol. durch eine ftete Verbindung mit Dfterr. 
u. duch allzu ftarfen Realismus gekennzeichnet wird, 
Großartigen Erfaß erlangte es 1803 für feine Einbuße, 
bef. in den ehemal. köln. Hzgt. Weftfalen, dag es jedoch 
1815—'17 abtreten mußte. Bereit3 am 18. III. ’20 erhielt 
es eine Berfafjung, die am 17. XII. als Staatsgrundgeſetz 
peröffentlicht wurde. Obwohl e3 ’66 gl.falls geg. Pr. im 
Bunde mit Oſterr. war, rettete es doch jeine Selbftändigfeit. 
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Fig. 887. Trachten aus Kurheſſen; z. Art. Heſſen. 





Im 30 jähr. Kriege wurden die walr. Gebiete wegen An⸗ 
hänglichkeit an Schwed. zerteilt, erſt 1648 die Herzöge 
reſtituiert: Naſſ.⸗Idſtein, ausgeſtorben 1721, Naſſ.Saar— 
brücken, Naſſ.-Uſingen, ausgeſt. 1816, Nafi =» Weilburg, 
da jomit 1816 alle walram. Länder vereinigte. Allein 
dDiejes einheitliche Staatsweſen verlor, kaum geichaffen, 
nad 50 5%. feine Selbftändigfeit u. wurde ’66 mit Heff.- 
Kaſſel zu einer pr. Prov. vereinigt. — Mü. 

Heffen, Flecken in Braunfchweig, Kr. Wifenbüttel, 2590 €. 

Heßhuftus, Tilemanı, luth. Theol., 1527—’85, Prof. 
u. ©eneralfuperintendent in Heidelberg, Prediger in 
Bremen u. Magdeburg, Biſchof dv. Samland, Prof. in 
Helmftedt; ftreng u. ftreitfüchtig. 

Hehler, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Gelſenkirchen, 
3508 E.; Steinfohlengruben. 

Heftin, ſ. Veſta. 

Hetüren, grch. Genoſſen, Freunde, bei den alten Greh. 
Buhlerinnen. 

Hetärie, grch. Verein, bef. der geheime pol. Bund, der 
jih 1814 in Odeſſa zur Befreiung der Grch. v. türk. Joch 
bildete. Sein Haupt wurde '20 Alexander Hypfilantis. 
Sufolge der greh. Revolution in den Donaufürftentümern 
wurde er —* unterdrückt. 

Heterodor, grch. ſ. Orthodox 3. 

Heterogen, grch., verſch.artig, 
gleichartig. 

Hethiter, mächtiges Volk des Altertums, wahrſcheinlich 
in Cöleſyrien, unternahmen Eroberungszüge durch Klein— 
aſien. Blütezeit um 1350 v. Chr. — Im A. T. bez. H. 
meiſt einen Stamm der Kanaaniter in der Gegend von 
Hebron, od. Diefes ganze Bolf. — Fn. 

Hetman, Koſakenhäuptling. 

Hettner, Herm., Kunſthiſtoriker, 1821-82, Prof. der 
Kunftgeich. u. Direktor der antifen u. Hift. Sammlung 
in Dresden. 


Gegenteil Homogen, 


1273 Hettitedt 


bis Heydt 


1274 





Kr. Mansfeld, 


Hettftedt, St. im pr. R.B. — — 
er Nähe Kupfer: 


a. d. Wipper, 8800 E., Amtsgericht; in 
erzgruben u. Schmelzhütten. 

Heu, jo. gedörrtes Gras, |. Wiefenbau. 

Heublumen find allerhand getrocknete Heupfl., bef. Gräfer, 
denen Kneipp eine dei. Wirkung auf den Körper zufchrieb, 
in Apothefen zu haben. 

hzeuduck, Wilh. v., 1821—’90, 70/71 Oberſt eines 
HufarensRegimentes, ’87— 90 kommandierender General 
des 15. Armeeforps. 

Heuer, Lohn der Schiffsmannichaft; —H.dertrag 1) der 
Dienftvertrag zw. Schiffer u. Schiffsmann, durch den ſich 
der letztere geg. 9. u. Verpflegung zum Schiffsdienſt ver- 
pflichtet; 2) ſ. Bromefjengejchäft. 

Heufieber, |. Heujchnupfen. 

Heuglin, Theodor v. 182476 Stuttgart, bed. dtjch. 
Afr.forjcher, bereitete jich geijt. u. örperlich für feinen Beruf 
bor u. madte dann mehrere gr. Reifen nach Nbeifinten, 
dem d. Sudan, den Galla- u. Somal-Zändern. Bel. er: 
forichte er die Tier» (Bogel-) Welt Diefer Erdräume u. 
legte feine Ergebniffe in wertvollen Büchern nieder. Mit 
dem Grafen Waldburg hat er auch die arktiichen Länder 
(Spibbergen u. Nowaja Semlja) beſucht. — N. 

Heultonne, eine Bake (ſ. d.) mit Signal, das durch die 
Bewegung der bochgehenden See zum Tönen gebradt 
wird u. Schiffer warnt. 

Heumar, D. impr. R.⸗“B. Köln, Kr. Mülheim a. Rh. 5188 €. 

Heupferde, j. Seradflügeler. 

Heüreka, grch., „ich hab's gefunden”, rief Archimedes 
bei der Entdeckung des Geſetzes des jpez. Gew. (j. d.), 
Daher freudiger Ausruf bei einer Entdeckung. 

Henriftik, greh, Auffindungsfunft,; Heuriftijche Lehr— 
methode, jucht die Schüler ſelbſt finden zu laſſen. 

Heufdener, ſ. Glatz. 

Heufchnupfen, Heufieber, eigentümliche Erkrankung 
der Schleimhaut der oberen Luftwege u. der Augen, die 
im Sommer, meiſt kurz vor der Heuernte, dazu veran— 
lagte Perſonen befällt u. oft mit heftigen aſthmatiſchen 
Beſchwerden verläuft. Als Krankheitserreger gelten die 
um die betr. Jahreszeit in der Luft befindlichen einge— 
atmeten Blütenſtäubchen. Eine ſicher wirkende Beh. giebt 
es zur Zeit nicht; am meiſten iſt noch Aufenthalt im 
Hochgebirge zu empfehlen. — Brd. 

Zeuſchrecken, ſ. Geradflügler. 

heusner, Ed., dtſch. Admiral, 1843 -91, 87 -88 
Kommandant des Kreuzergeſchwaders in Auſtr. u. Ofafr., 
’89—'90 Staatsſekretär des Reichsmarineamts. 

heuwurm, Wickler, ſ. Schmetterlinge. 

Heuzwiebak, Futtermittel aus Heu, Stroh, Hafer, 
Roggen, alles kurz geſchnitten u. mit Leinſamenabkochung 
zu einem Teig geknetet u. gebacken. 

Hevelius, Joh., Alte, 1611—’87, Danzig, gab eine 
wertvolle Mondfarte heraus; der letzte Aſtr., der ohne 
Fernrohr Mefjungen an Sternen vornahm. — Ri. 

Heveller, law. Volksſtamm im Havellande mit der Hft. 
Brennabor (Brandenburg), v. Heinr. I. 928 befiegt u. 
im 12. Sahrh. v. Aldr. dem Bären unterworfen, 

Heven, D. im pr. R.=B. Arnsberg, Kr. Hattingen, a. 
d. Ruhr, 5808 E., Steintohlengruben. 

der... — grch., in Bul.feßung ſyw. 6: 3.8. Her 
aöder, Sechsflächner, Würfel, |. Körper L, b; — Her- 
ämeron, Gechstagemerf des bibl. Schöpfungsberichts; — 
Herämeter, j. Verslehre. 

Seren, dtſch. Myth., urfprünglich aus den Walfüren u. 
Nornen Hervorgegangene Waldgöttinnen u. als ſolche 
Wettermacherinnen u. Spinnerinnen der Geſchicke. Bald 
übertrug man auf fie Eig. v. tüdifchen Riejen u. Zivergen; 
auch d, den Priejterinnen Hat ſich manches auf die 9. 
vererbt, bei. der Opferkfejjel u. der Zauberſtab. Das 
Chriftentum, welches die heidniſchen Gottheiten verbrängte, 
bezw. chriftliche Geftalten an ihre Stelle ſetzte, machte 








Wuotan zum Teufel, u. damit wurden die H. zu Teufeld« 


priefterinnen erniedrigt, zu böjen Weibern, die ihre Zauber» -- 
| fünfte, mit denen fie nur Unheil jtifteten, durch ein 


ZTeufelsbiindnis erhielten. Man dachte ſich die 9. als 
häßliche, triefäugige Frauen, die Durch den böfen Blid, 
Beſprechung uſw. Menjchen u. Vieh mit böjen Geſchwülſten 
u. a. beherten, od. gar Menjchen in Tiere verherten. 
Man glaubte auch, daß die H. jelber ich in alle mög» 
lien Tiere, bef. in ſchwarze Katzen verwandelten, mit 
dem Teufel Umgang pflegten u. mit ihm in der Wal— 
purgisnadht auf Bejen, Kater, Ziegenböden auf den 
Blocksberg (Broden) zu wilden Gelagen ritten (Goethes. 
Fauſt). Zu Grunde Liegt alfo die Vorjtellung v. den. 
durch die Luft auf Wolkenroſſen mit Wuotan reitenden 
Walfüren, die al3 folche in Wuotand Saal zugleich daS. 
Schenkamt haben. Die Herenfeier in der Walpurgisnacht 
it v. Haus aus eine Frühlingsfeier u. deutet auf das. 
Hochzeitsfeit Wuotand u. der Frigg Der Wald als 
Aufenthalt der H. läßt in ihnen noch die Waldnymphen 
erkennen. — Solch ein durch das mittelalterliche Chriſtentum 
geichaffenes Zerrbild v. den H. hat zu dem H.aberglauben, 
den H.prozejjen u. H.vderbrennungen geführt, wo» 
durch noch vor 2 Sahrh.en viele unfchuldige Frauen Hinge- 
mordet worden jind. Die der Hexerei Bezichtigten wurden 
gefoltert u. mußten fi auch der H.probe unterziehen. 
Man warf fie ins Wajjer; janfen fie unter, Jo galten fie 
für unjchuldig, ſchwammen fie oben, waren fie 9. Das 

uch „Herenhammer“ (Köln 1498) war die Nicht« 
ſchnur für diefe Prozeſſe. — Mit den 9. fteht auch der 
Name der Externſteine in Lippe-Detmold in Zuj.hang, 
Extern hießen nämlich auch die Elitern, die für H. galten. 
B. den H. unterfcheiden fi die Druden dadurch, dag 
die Hererei angelernt, daS Druden angeboren ijt. Geg. 


den Drudenzauber malte man den Drudenfuß 


auf die Schwelle, wie auch der Drudenijtein, ein mit- 
einem Loche verſehenes Kalkgebilde, worin ein ſog. 
Donnerkeil od. Teufelsfinger ſteckte, vor Alpdrücken (ſ. d.) 
bewahren ſollte. — Mit den Druden ſind nicht Die 
Druiden, die Heidnilchen Priefter der keltiſchen Völker 
in Gallien u. Britannien, zu verwechſeln. — Sa. 

Herenbefen, j. Obſtbaumkcankheiten u. Pilze; — Herenet 
u. Bring, ſ. Pilze; — H.tnoten, zuf.gewideltes Rofenb. 
mit den Larven eines Inſekts, in der Erde unter den 
Rojenjträuchern a früher für Hexenwerk gehalten; 
— Hfraut, |. Weidenröschengew.; — H.mehl, Eporen 
v. Bärlapp (j. d.); — H.tanzplab, Felsplatte, 276 m 
über dem Bodethal, geg.über der Roßtrappe; — Hzwirn, 
od. Teufelszwirn, ſ. Nachtichattengerm. 

Hey, Wilh. Fabeldichter, 1789— 1854, Superintendent in 
Ichtershauſen; jeine „Fabeln für finder” v.O.Spedterilluftr. 

Heydekrug, Kr. u. D. im pr. R»B. Gumbinnen, a. d. 
Schiſche, 500 ©. 

Heyden, 1) Auguſt, geb. 1827 Breslau, Gejch.maler, 
der beſ. Szenen aus dem Bergmwerföleben mit gr. Natur= 
wahrheit darftellt; — 2) San, dan der, Hol. Maler, 
1637— 1712, Amjterdam, malte mit gr. Tertigfeit Archi— 
tefturen mit Staffage; — 3) Otto v., geb. 1820 Ducherom, 
Schlachten- u. Borträtmaler, Prof. in Berlin. — Ei. 

Heyden, Adolf, Baumeifter, geb. 1838 Krefeld, mit 
Kyllniann, unter der Firma K. u. 9. Berlin, im Privatbau 
thätig. Bauten: Kaijergallerie (Paſſage) Berlin, Johannis— 
firche Düfjeldorf, Kogengebäude Potsdam u. a. m. — Hd. 

Heyden, 1) Frieder. Aug. v., 1789—1851, Dichter, 
„Das Wort der Frau’; — 2) Wild. Karl Heinr. v., 
pr. Staatsmann, geb. 1839, ’77— 89 konſ. Mitglied des 
Abg.hauſes, 90 — 94 Landw. sminiſter. 

Heydt, Aug., Freiherr v. d, pr. Staatsmann, 1801 - 
’74 Elberfeld, Bankier, ’48 Handel3minifter, ’51 Chef der 
pr. Bant, '66 —69 Finanzminiiter. 
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” Geyl zu Herensheim, Corn. Wilh., Freiherr, Polis] flatue eines „ungen Mannes” in ber Nationalgalerie in zu Herensheim, Korn. Wilh., Freiherr, Poli— 
tifer, geb. 1843, Fabrik⸗ u. Sroßgrundbefiger in Worm$, 
nat.=lib. Reichdtags-Abg. v . fozialer Gefinnung. 

Heyn, Piet, holl. Seehelb, 1578—1629, Admiral, nahm 
28 den Spaniern die Silberflotte weg. 

Heyne, 1) Chriſtian Gottl., Philolog, 1729 Chemnitz 
—-1812, Prof. in Ööttingen, verfaßte treffliche Ausgaben 
v. Klaffikern; — 2) Mor., Germaniſt, geb. 1837, Prof. in 
Baſel u. Göttingen; ſehie Grimms dtſch. Worterbuch fort. 

Heyfe, 1) Joh. CHriftian Aug., diih. Grammatiker, 
1764— 1829, Direftor der höheren Töchterſchule in Magde— 
Burg; — 2) Karl Wild. Ludw., Sohn v. 1., Sprad): 
foricher, 1797—1855, verdient bei. um Die Erforfhung 
der dtſch. Sprache; — 3) Paul, Sohn dv. 2., Dichter, 
geb. 1830 Berlin, lebt in München, Verf. zahlr. Romane, No- 
vellen u. Gedichte, die ſich durch Phantaſie u. glänzende Dar- 
ftellung auszeichnen; einer der 1. Dichter der Gegenwart, 

Hg., dem. Zeichen für Quedfilber, ſ. d. 

Hidtus, lat., „Kluft“, in der Sram. das Zuf. ‚treffen eines 
Vokals am Ende mit einem anı Anfang eines Wortes 
od. einer nu Silbe; wird als hart klingend möglichſt 
vermieden, 3.D. jagt man statt „könnte ih” — „könnt' ich”. 

Hibernia, lat., Irland. 

Hiibiscus, Eibifich, ſ. Malvengewächfe. 

Hichorynuß, |. Wallnußbäume. 

Hicks-Bead), ſpr. Sie, Sir Mich. Edw. drit. Staat3- 
mann, geb. 1837; 78 -80 Koloniafminifter, ’85 u. ’95 
Schatzkaunzler, —— Präſident des Handelsamts. 

Hic Rhodus, hie salta! lat. Sprichwort: „Hier iſt 
Rhodus, hier ſpringe“, d. h. hier laß ſehen, was du kannſt. 

hidälgo, jpan., ſpan. Edelmann niederen Adels. 

hiddensöe, Hiddenfee, Sniel an der W.feite Rügens, 
81 km lang, 3 km Dr. 

Hiefe, ſow. Hagebutte. 

Hiefhorn, fow. Hifthorn. 

Hierarchie, grch. Prieſterherrſchaft. 

Hieratiſche Schrift u. Hieroglyphen, |. open II. 

Hieron, Herrjchername in Syrafus: }) 9.1 . 477—'67 
v. Chr, Griehenfreund, zog die Dichter Pindar, Äſchylos 
u. a. an ſeinen Hof; 2) Hieron II. 269—’15, erſt Gegner, 
dann Freund der Röm. im 1. u. 2. pun. Krieg. — 

Hierönymus, 1) d. hl., lat. Kirchenvater aus Dalmatien, 
340—420, lebte teil in Rom, teil3 in Bethlehem; Über— 
jeger ber Bibel ins Lat, „Vulgata“ (f. d.); bed. Kirchen⸗ 
geſch.ſchreiber u. Exeget, ſtreng orthodox, eifriger Förderer des 
Mönchtums. —2) Hieronymusv. Prag, ſ. Huffiten.—Jn. 

Hierophänt, grch., der erſte Prieſter bei den Myſterien 
in Eleuſis, ſ. Ceres. 

Hierofolyma, lat. Jeruſalem. 

Hiesfeld, D. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Ruhrort, 4328 ©. 

Hietzing, ſchöner ſ.w. St.teil v. Wien, 1866—'71 Wohns 
fig des lebten Königs (Georg V.) v. Hannover. 

Hieven. jeem., jbw. aufwinden, 

Hifte, ſvw. Hagebutte. 

Hifthorn, Hüfthorn, Jagdhorn aus einem hohlen 
Stierhorn meift mit metallenem Mundſtücke. 

High Church, jpr. Hai-tſchörſch, |. Anglifanifche Kirche. 

Highgate, ſpr. haiget, n.w. Vorſt. Londons. 

Highland, ſpr. hailänd, das ſchottiſche Hochland. 

High-life, engl., ſpr. hailaif, Die vornehme Geſellſchaft. 

Hilbersdorf, 1) ©, in der ſachſ. Krhm. Dresden, Ahm. 
Freiberg, a. d. Mulde, 2054 E.; — 2) D. in der ſächſ. 
Krhm. Zwickau, Ahm. 5 5467 E., Steinbrüche. 

Hilchenbach, St. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Siegen, 
2033 E, Amtsgericht, Vebderfabrifen. 

„918burghaufen, ſ. K 11, Reit. in Sachſen-Meiningen, 

.d. Werra, 6927 E., Schloß, Gymnaſium, Technikum; 
Geb. Ind. bei. in Spielwaren. 

Hildebrand, 1) Ad, Bildhauer u. Prof., geb. 1847, 
lebt meift in Stal. Seine an die alte Kunft ſich ans 
jchliegenden Werke zeigen gr. Formenſchönheit. Marmor— 


a eines „jungen Mannes“ in der Nationalgalerie in 

Berlin, Bortrait Böcklins ufw. — Mdf. — 2) Bruno, Vater 
vb. 1., Nationalöfonom, 1812 Naumburg — ’78, Brof. in 
Sen; — 3) Heinr. Rud., Germanift, 1824-94, Prof. 
in Leipzig Mitarbeiter an Grimms Wörterbuch). 

Hildebrandslied, altötich. Bruchſtück v. Jahr 750, mert- 
vollfte8 Zeugnis v. Buftande des dich. Volksliedes im 
8. Sahıh.; Dilbebrand, der Waffenmeiſter Theoderichs, 
kehrt nach. langer Abwefenheit in feine Heimat zurüd u. 
wird d. jeinem Sohne Hadubrand, der ihn nicht kennt, zum 
Zweifampf genötigt. Ausgang fehlt, war bermutlich 
tragijch: der Vater tötete den Sohn. Sprache althoch— 
dtſch, Vers allitterierend. — Ki. 

Hildebrandt, 1) Eduard, 1818—'68 Berlin, gejchägter 
Aquarellmaler, der die Srüchte feiner Studien, die er 
auf wiederholten Weltreifen gejanmelt, auf feinen Bildern 
verwertete; — 2) Theodor, Geſch.- u. Poriraitmaler, 
180474 Düffeldorf, bahnte mit feinen Werfen der 
realiſtiſchen Nichtung in Düffeldorf den Weg. — Ei. 

Hilden, St. im pr. R.-B. u. Kr. Düſſeldorf, a. d. Itter, 
9487 E., Fabr. v. Sammet, Seide, Teppichen. 

Hildesheim, |. ®. 11, Hit. des pr. RB. gE N. a. d. 
Innerſte mit altem Dom aus dem 11. Jahrh. (Srmen> 
jäule, 800 Sabre alter Nojenftod), 38977 E. hat viele 
gute Schulen, Predigers u. Xehrerjeminar, Sandgericht u. 
Taubſtummenanſtalt; Hildesheimer Silberſchatz, ge⸗ 
funden 1868 am Galgenberg bei H., befteht aus 69 fils 
bernen Gefäßen aus der röm. Kaiferzeit, ift wahrſcheinlich 
Zafelgerät des Druſus geweſen, viebt im Muſeum zu 
Berlin; — H., Bistum u. Stift, dv. ca. 950 an eine der 
glängendften Nflanzftätten geiftiger Bildung in N.⸗Diſchl.; 

Biichof Bernward, Zeitgenoffe Heinrih I. Aus der 
Neformationzzeit bet. die Hild. Stijtsfehde mit den Her- 
zögen d. Kalenberg u. Wolfenbüttel. a ſchof an 
wußte während des 30jähr. Krieges die Nef. wieder 
niederzudrüden; durch den Neichsdeputationshauptichluß 
1803 pr., fam aber ’15 durd den Wiener Kongreß an 
Hannover; mit ihm ’66 wieder pr. — Mü, 

Hilfskaffen, f. Krankenkaſſen. 

Hilfsverein, ep.⸗kirchlicher, 1887 gegr., v. damaligen 
Prinzen Wild., jegigen Kaiſer, u. feiner Gemahlin alte 
geregt. Sein we it „Bekämpfung der rel. fittlichen 
Notjtände in Berlin u. anderen größeren St., jowie in 
den Ind.bez. des pr. Baterlandes“. Einnahme ſeit 
Gründung 19/4 Mill. M. Seinen Zweck ſucht der Verein 
zu erreichen 1) durch Unterſtützung beſtehender u. Grün— 
au neuer (Bisher 13) GSt.miffionen (|. d.), 2) durch 
| Sründung v. Hilfspredigerftellen — 30), 3) durch 
Einrichtung v. „Frauenhilfen“ d. h. Frauenvereinen, 
welche Stationen mit Diakoniſſen zur unentgeltlichen 
häuslichen Krankenpflege (bisher in Berlin über 100 
Schmweitern aus verſch. Mutterhäufern) unterhalten. 4) 
Selbftändig, aber aus dem E. K. H. hervorgegangen, 
ift der 1890 gegr. „Ev. Kirchenbauberein in Berlin“, 
der bisher 25 neue Kirchen dal. gebaut bat. — El. 

Hügenfeld, Ad., bed. Tritiiher prot. Theol., geb. 1823 
bei Salzivebel, feit '50 Prof. in Jena, Schiller Baurs. 

Hitgers, Bildhauer u. Prof. in Charlottenburg, Schöpfer 
des Kaifer Wild. Denkmals für Stettin u. des Denkmals 
Friedr. Wild. I. für Potsdam u. die Ruhmeshalle in 
Berlin. — Mdf. 

Hill, Sir Nomland, Gründer des engl. Poſtweſens, 
1795—1879, 4 - 64 techn. Reiter des Poſtweſens. 

Hille, D. im pr. RB. u. Sr. Minden, 2530 E., 
nahebei Sr. Torfmoor. 

Hillel, bed. Rabbiner in Serufalem, aus Babylon, 
geft. 10 n. Chr., Vorfigender des Synedriums, db. gr. 
Einfluß durch feine milde, innerlihe Gefeßesauslegung. 

Hiller, Verb., ber. Klavierſpieler, Komponiſt u. Schrift⸗ 
ſteller, 1811— 85, Köln. Die Lehrjahre verlebte 9. in 
Frankfurt a. M. u. Weimar, die Wanderjahre führten 


— 
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ihn nad Paris (28 -35, Verkehr mit Cherubint, Roffini, 
List), Mailand u. Leipzig, wo er ’39/’40 die Freundicaft 
mit 5. Mendelsſ oh Bacth. feiter knüpfte, feine Meijterjahre 
verbrachte er in Düjjeldorf (47) als Kapellmeijter u. in 
Köln feit 50; daf. leitete er das Mufik-Konjervatorium 
u. gewann gr. Einfluß auf das Mufifleben des mw. 
Diſchl. Er komponierie Opern u. ein Oratorium „Die 
Berftörung Serufalems“. H.s Muſik iſt formgemandt u. 
feinfinnig; als Schriftſteller beherrſchte H. Durch an— 
ziehende Kriliten das Kunſturteil weiter Kreiſe. — G. Pf. 

Hillern, Wilhelmine v., leri 
1836 München als Tochter v. Charl. Birch⸗Pfeiffer, bis 


zu ihrer Vermählung Schauſpielerin; lebt in Ober-| 9 


ammergau. Ihr 1. Roman „Ein Arzt Der Eeele” mies 
der Frau die Familie als einzigen Berufskreis an, faßte 
aber das Problem fehreinfeitig auf. Außerlic) jpannend: 
„Die Seier-Wally“, „Aus eigener Kraft“ uſw. Luſtſpiel: 
„Die Augen der Liebe.” — MI. 

Hillesheim, Flecken im pr. RB. Trier, Kr. Daun, in 
der Eifel, 1236 ©. ; Gerberei, Steinbrüde, Sommerfriiche. 

Hiltl, Koh. Georg, Schaufpieler u, Schriftiteller, geb. 
1826 Berlin —’78, jeit ’45 daſ. am Schauſpielhaus; 
auch Verf. v. vaterländiichen Romanen u. Geſch.swerken. 

Hilty, Karl, Rechtslehrer, geb. 1833 Chur, ſeit ’74 
Prof. in Bern, Mitglied des Nutivnalrat3; Verf. zahle. 
jur. Werke u. des ber. Buches „Glück“. 

Himalaya der, ſ. K. 4 u. 5, dad höchſte u. größte Ge— 
birge der Erde, im N. v. Vorderindien, erſtreckt fich in 
einem Bogen v. 340 M. (2500 km), v. Durchbruche des 
Indus bis zu dem des Brahmaputra, ſoweit wie Die 
Strede Paris Betersburg; er ift faſt Doppelt jo lang 
wie die Alpen, dagegen iſt die Breite verhältnismäßig 
gering (ca. 240 km). Der 9. ift ein ausgejprochenes 

etrengebirge, d. h. eine förmliche Scharung v. hoben, 
ſchroffen Gebirgsketten, deren mittlere die höchften find; 
eine ganze Anzahl v. Gipfeln überfteigt Die Höhe v. 
8 T. m. Die 3 Siönige des 9. find der Öaurijanfar 
(Mount Evereft), 8840 m, der höchite Berg der Erde; 
der Kandichinichinga 8600 m, der Dhanlagiri 8200 m, 


alle 3 in der 5. Hälfte des H. Der Anblid des H. ift) (O 


am großartigiten v. ©. aus, wo er fich fchroff aus der 
nur 200 m hohen Gangestiefebene erhebt. Im N. Tiegt 
fein Sodel ſchon 4 T. m hoch (Hodland dv. Tibet). 
Außerdem erhält die S.feite reichliche Niederjchläge, ift 
Daher lippig bewaldet, quellenreich, Schneefelder u. Gletſcher 
reichen weit hinab. Die N.feite ift troden, öde, in Schutt 
gehüllt. Landſchaften am H.: im N.W. das paradieſiſche 
Hochthal Kaſchmir, dann das 750 km lange Alpenland 
Nipal (bier die höchſten Gipfel), das Ländchen Sikkim 
mit fhönem Klima (engl. Luftkurort Dardſchiling), endlich 
das an Niederfchlägen überreihe Bhutan. — N. 

Himbeeren, |. Beerenobftu. Roſengew.; H.ſpat, ſ. Mangan. 

Himly, 1) Karl Guft, Augenarzt, 1772 Braun 
ſchweig — 1837, Prof. in Göttigen; — 2) Wild, 
Sohn v. 1., 18600 Braunſchweig —’81, Brof. der Phy— 
fiologie u. vergleichenden Anatomie in Göttingen. 

Himmel, Friedr. Heine, Komponiſt, 1765--1814 
Berlin al3 Kapellmeifter, Tomponierte Lieder, z. B. „Es 
fann ja nicht inımer fo bleiben“. 

Himmel, in volf3tümlicher Rede das fcheinbar über der 
Erde ausgefpannte Gewölbe, an welchem die Wolfen u. 
in weiter Ferne die Beftirne zu ftehen u. zu „wandeln“ 
ſcheinen. Die Herrlichkeit u. Erhabenheit diefes blauen 
H.sgewölbes veranlaßt die Menjchheit, den H. als Die 
„Wohnung Gottes“ — u. der ſeligen Geifter — anzu— 
ſehen. Dieſe Redeweiſe wird mit Recht beibehalten, ob⸗— 
gleich wir zur Erkenntnis gekommen find, daß Gott als all- 
gegenmwärtiger Geift feine räumliche Wohnftätte Hat. — Bg. 

Himmelfahrt. Nachdem Jeſus am Kreuze gejtorben u. 
feinen Geiſt in des Vaters Hände gegeben Hatte, auch 


bis 
(„beute noch“, Luc. 23,43), "nachdem er dann denen, bie 
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ihn liebten, ſich durch wiederholte Erſcheinungen als 
Auferſtandener u. Lebender erwieſen Hatte, beendete er 
ihnen dieſe Zeit der Gemütserregung u. Epannung, 
damit fie die für ihre Weltmilfion nötige Ruhe erlangten, 
durch einen ſichtbaren Abſchied, bei welhem er nicht 
twie früher plötzlich unfichtbar wurde, jond. vor ihren 
Augen gen Hinmel entichwebte, aljo dahin, wo mir 
Menſchen ung Gottes Wohnung und den Ort der Eeligfeit 
porjtellen. Diejen fichtbaren Abſchied, der ihnen andeutete, 


Romanſchriftſtellerin, geb. daß fie nun nicht mehr auf ſichtbare und hörbare Bes 


zeugungen de3 Herrn hoffen jollten, nennt man bie 
. Ehrifti. — H.3feit ſ. Kirchenjahr. — Bg. 
Himmelfahrtsinfel, |. Ascenfion. 
Himmelteich, Gottesreich, Reich Ehrifti, nicht, wie 
irdiiche Neiche, ein Staatsweſen mit räumlichem Gebiet, 
Jichtbarer Nejidenz u. Oberhaupt („mein Reich iſt nicht 
v. Diejer Welt“, ſpricht Ehriftus), fund. eine unjichtbare, 
geijtige Gemeinſchaft ohne räumliche u. zeitliche Grenzen. 
Dazu gehören alle diejenigen, in welchen durch Chrifti 
unmittelbaren od. mittelbaren Einfluß ein neues geijtiges 
Leben, ein perjönliches Leben mit Gott erwacht ift. 
Durch dieſe perjünliche, int Gebet bethätigte Verb. mit 
dem lebendigen Urquell aller Kraft nimmt jeder einzelne, 
der folches Slaubensleben führt, beftändig neue Kraft 
des Beiltes, Tragkraft für die Leiden u. Thatkraft für 
die Pflichten des Lebens, in fih auf. Darum bed. 9. 
nicht bloß eine Glaubensgemeinſchaft der Glieder mit 
ihren Haupte, jond. auch eine Gemeinschaft werfthätiger, 
barmherziger Liebe, Die jeder auszuüben ſich gedrungen 
fühlt, der fie ſelbſt mit Dankbarkeit erfahren hat. So 
gehört demm auch Ausbreitungskraft zum Weſen des 9. 
Rechtes Verftändnis für dasjelbe ift nur bei denen, die 
irgendwie Teil daran od. Verlangen danad) haben. Um 
das Berlangen u. daS Berjtändnis für dieſe unfichtbare 
u. doch wirkliche Welt zu erwecken, redet Chrijtus vielfach 
in Bildern od. Gleichniſſen davon, vgl. 3. B. die 7 Gleiche 
niſſe Matth. 13. — Be. 
Himmelsgegenden, die Hauptrichtungen am Horizont 
. WB. ©. N); 9. tunde, ſ. Sternfunde; — 
H.lilie, fow. Schwertlilie; — H.ſchlüſſel, ſ. Brimels 
gem; — H.mwagen, der gr. Bär u. Sternbild. 
Hinmelsgewölbe, |. Fig. 388, die einer Hohlkugel 
gleichende Begrenzung der uns jichtbaren Welt und in 
Folge deſſen der jcheinbare Ort aller aftr. Vorgänge. 
Um fih am 9. bei der Befchreibung der Bewegungen u. 
Orter der Gterne zurechtzufinden, hat man dieſes auf 
Die verſch. Weife eingeteilt. Ein Beobachter in M (Fig. 
388) hat über ſich den höchſien Punkt des H., das 
Zenit-Z; dem aufder abgewandten Hälfte des Himmels 
Z das Nadir entſpricht. Der Abſtand des Sterne J 
dv. Benit, alfo Z J, ift der Zenitabſtand, und ergänzt 
die Hohe des Sternes den Horizontalabſtand H J, 
zu 90 0. Die obere u. untere Hälfte des H.5 wird durch 
den Horizont od. Geſichtskreis getrennt; S. W. N. O. 
Durch die Bewegung der Gterne wird eine Linie beit., 
die jeder Etern Tiberfchreitet, fobald er jeinen höchſten 
Stand über dem Horizont erreicht hat, u. wo die Sonne 
im wahren Mittag fteht, die Mittagslinte od. Meridian: 
NPZ.S. Dieſe giebt genau die S.richtung an, über 
da5 Zenit verlängert, die N.rihtung. Die Sterne 
genen im D. auf, im W. unter, wobei der Teil ihres 
aufes über dem Horizont der Tagebogen Heißt, der 
andere der Nachtbogen. Die AUchfe, um melde Die 
Bewegung de3.H.8 jtattzufinden fcheint u. um welche die 
Erde fich dreht, trifft das H. in 2 Punkten, den Polen 
P u. P’. Der Abitand des Poles P dv. Horizont PN 
ift die Bolhöhe od. geog. Br. Der Ort de3 Sternes 
J ift durch die Höhe JH nody nicht ganz beſt, man 
muß dazu noch Den Winkel 3m. feinem Höhenfr. ZH 


am jelbigen Tage in die Geligfeit eingegangen wariu. dem Meridian ZS ökennen, den Bogen HS, das jog. 


1279 Hindin 


Azimut. Da die Sterne immer gl. Abſtand v. Bol 
behalten, jo folgt, daß die Sterne, deren Polabſtand 
Heiner al3 die Polhöhe eines Orts ift, für diejen Ort nie 
untergehen; es find die Zirkumpolarſterne, 3. B. Der 
gr. u. H. Bär. Diefe gehen dann zweimal durch den 
Meridian, einmal j. dv. Bol, in der oberen Kulmination, 
u. einmal n. in der unteren 8. Ihr Abſtand dv. der 
Meridianlinie ift danı die Digrefjion = VinfelPZD. 
Die Wege der Sterne am 9. find Fr., die einander 
parallel find; Der größte aller diefer Parallelfr., der 
v. beiden Polen überall 90 9 abjteht, ift der Aquator; 
AWA’O; er jchneidet den — in der O.W. Rich— 
tung, u. feine Höhe im Meridian A’S iſt mit der Pol— 
Höhe zuf. = 90 9. Der Fr., der dur) den Stern J u. 
die beiden Pole geht, Heißt Deklinations- od, Stundenkr.; 





J 


ig. 388. Himmelsgewölbe. 


der Bogen JF ift die Deklination des Gternes, v. 
Aquator an nah NW. pofitiv, nach ©. negativ gerechnet. 
Der Winkel zw. JP u. PA’S, alfo zwe Stundenfr. u. 
Meridian, gerecjnet am Bol, Heißt Stundenmintel; er 
wird dv. 0—24 Stunden gerechnet und ift — 0, weni 
der Stern im Meridian fteht. Nimmt man im Aquator 
einen feften Bunft au, u. zwar der Schnittpunkt mit 
der Ekliptik (f. d.) = r u. rechnet dv. diefem aus den 
Bogen rF, jo iſt dies die Öeradauffteigung od. 
Rektaſcenſion; auch diefe wird v. O—24 Stunden ge— 
rechnet, u. ift = 0, wenn der Stern in r, dem Früh—⸗ 
lingSpunfte, fteht (ſ. Chronologie). Hier fteht die Sonne 
zu Frühlingsanfang. Ber Ort eines Sternes auf die 
Efliptif bezogen, wird durch feine Länge u. Br. bezeichnet 
(j. Breite). Alle Bewegungen am H. find nur jcheints 
bar; durch unfern Stand im Weltraum bedingt; ihre 
Unterſuchung ift Gegenftand der ſphäriſchen After. (Sphäre, 
grch, = Himmelsfugel). — Ri. 
Hindin, Hirſchkuh. 
Hindoftan, f. 8. 4 u. 5, das Land der Hindu,d. h. 
der v. N. W. in die br. n. Ebene am Judus u. Ganges 
eingewanderten arijchen, brahmagläubigen E. Indiens (j. d.), 
Daher eig. nur diejes Gebiet. Auf dem j. Hochland v. 
Dekan blieb eine ältere nichtarifche Bevölferung fißen. — N. 
‚Hindukufd), ſ. 8.5 u. 6, Öebirge in Aſ., w. dv. Himalaya, 
bi8 7 T. m hoch, Walferfcheide am. Indus u. Amu-Darja. 
Hindureligionen. Man muß bei den Indern eine 
Doppelte Rel., eine ältere (phil.) u. eine jüngere 
(polytheiftifche), unterfcheiden. — Erftere ift in grauer 
Borzeit in Indien aus dem Dpferdienft der Ratur- 
götter entjtanden, indem die Priefter, die Brahnaınen, 


bis 
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d. h. Beter, das Geſchäft ihres Standes, das Gebet, 


zum höchſten Gott ſtempelten. Dieſe Darſt. des Gebetes 
der Perſon nannten ſie Brahma. Ihn machten fie zum 
Schöpfer der Welt. Er hatte aber fein Selbſtbewußtſein 
u. war fein perfünliches Wefen. Diefe Schöpfung durch 
Brahma dachte man fih in Indien fo, daß fich aus der 
unperjönlihen Gottheit die Welt allmählich entfaltet, wie 
die Fäden aus der Spinne, u. zivar wird die Welt um 
jo jchlechter, je mehr fie fi) dv. Brahma entfernt. Hierin 
liegen jene beiden furchtbaren Lehren eingeſchloſſen, melche 
jpäter dem Buddhismus (f. d.) zu Grunde gelegen 
haben, vd. Leiden u. dv. der Geelenwanderung. 
Weil die Welt u. das Leben dv. Brahma ausgegangen 
find, Tann der Menſch Hier feine wahre Heimat nicht 
a daS Leben mwird öde u. langweilig; es ift ein 

eiden. Deshalb müffen die Wefen zu Brahma zurüd- 
zufehren juchen. Das vollzieht fich nicht mit einem Male, 
da die Lebensluſt ſich nicht in einem Leben ertöten läßt. 
Die Heimkehr wird daher eine Seelentvanderung durch 
verſch. Lebensläufe u. Leiber hindurch, bis die Seele, 
v. allen irdiichen Banden frei, untertauchen fan in das 
gr. Brahma. — Durch Solche Anſchauungen entftand 
ſehr früh Mönchtum u. Askeſe. — Noch eine furchtbare 
Wirkung Hatte dieſe d. PBrieftern erjonnene Nel.: Cie 
ihuf die Kaften, weldhe das Voll in 3 Stände teilten, 
Prieſter, Krieger u. Nderbauer, Die Prieſter, der hödjite 
Stand, wählten u. jalbten den König. Eine völlig ver- 
achtete Klafje v. Menjchen waren die Parias, die Sklaven. 
Der alte Brahmanismus war aljo eine äußerliche, meiſt 
in Vollzug v. Zeremonien aufgehende Priefter-Rel., welche 
die Hindus ſtumpfſinnig u. träge gemacht bat. — Der 
neuere brahmaniſche Hinduismus tit Vielgötterei 
geworden, u. noch mehr als der ältere entartet. Die 
Hindu ſelbſt geben die Zahl ihrer Götter — entiprechend 
der Maßloſigkeit indiſcher Phantaſie — auf 330 Dill. 
an. Es gehören dazu alle Bemohner der Hinmelsräunte. 
Den Mittelpunkt diejer Götterwelt bildet die Dreieinigfeit 
(Zrimurti), Brahma, Viſchnu u. Siwa, welde früher 
unvermittelt nebeneinander geftanden hatten. Der Gottes⸗ 
dienft befteht aus den inhaltlofeften Formeln. — Über 
Indien verteilen fich die verſch. Rel. Heute in der Weife, 
daß in Vorder-Indien der brahmaniſche Hinduismus 
(208 Mill.), in Hinter-Indien u. auf Ceylon der v. ihn 
ausgegangene Buddhismus Herricht. In niederl. Indien 
(Sumatra, Java, Borneo, H. Sundainjeln u. Molukken) 
it der Islam am berbreitetften. Chriften giebt es in 
ganz Indien ca. 1100000. — Fa. 

Hinken, jede Unregelmäßigfeit des Ganges; meiftens 
einjeitig, doch auch doppelſeitig. Bedingt durch Ver— 
fürzung eines Beines, Gelenkſchäden od. Störungen in 
der Muskulatur od. den Nerven. Das freiwillige 
9. tft angeboren u. beruht auf Mikbildung des Hüfts 
gelenfes. Art u. Erfolg jeder Beh. verſch. Mean ver- 
ſäume nicht, baldigjt den Arzt zu befragen. — SI. 

Hinkmar, Erzbiſchof dv. Reims, 806—882, gelehrter 
u. eifriger Verfechter der biichöflichen Rechte gegenüber 
dem Bapft;vertratdie Brotverhandlungstehre, bed. Schriften. 

Hinsbek, D.impr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Geldern, 3067 E. 

hinſchius, Paul, Kirchenrechtsiehrer, 1835 Berlin, 
—98, Brof. in Berlin; 72—81 nat.lib. Neichstagsabg. 

Hinterhalt, Verſteck ſeitwärts einer d. Feinde zu be— 
nugenden Straße, aus dem der in der Marſchkolonne 
befindliche Gegner überrafchend angefallen wird. — My. 

Hinterhauptsbein, f. Schädel. 

Hinterindien, j. 8. 4 u. 5, die nach SO. borfpringende 
Halbinfel Aftens; ihr ſchmaler |. Ausläufer Malakka 
reicht in Kap Buru fajt bis zum Aquator. 9. it v. 
hohen Gebirgen durchzogen, fast wie eine Hand dv. Knochen. 
Sm N. drängen fich die Gebirge dicht zuf. u. laſſen nur 
enge ZThäler für die gr. Ströme Irawaddi, Salmwen, 
Menam, Mefung. Nach) ©. erweitern fich die Thäler, 
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die Fl. fließen br. u. ruhig dahin. Bei der f. u. zugleich 
merrumfchlungenen Lage ift das Klima Heiß u. feucht, 
fodaß die Gebirge mit Urwald, die Ebenen mit Rei$- 
feldern u. Fruchtgärten üppig bewachjen find. Die mon— 
golifchen Bewohner jtehen auf feiner hohen Kulturftufe 
u. haben nur einen geordneten, jelbjtändigen Staat: 
Siam. Den ®. bejigen die Engl., den O. die Franz. — N. 

Hinterlader, j. Waffen. 

Hinterlegung, ift ein Erſatz der Erfüllung (f. d.), fie 
erfolgt in dem durch Landesgejeß zu regelnden Verfahren 
— z. B. G.⸗B. Urt. 144—146). Die H. iſt zu— 
äſſig, wenn der Gläubiger der geſchuldeten Leiſtung im 
Annahmeverzug iſt, od. wenn der Schuldner aus einem 
andern in der Perſon des Gläubigers liegenden Grunde 
od. wegen Ungewißheit über deſſen Perſon ſeine Verbind— 
lichkeit nicht ſicher erfüllen kann (88 372—386 B. &.-B.), 
ſie kann gefordert werden v. jedem der Gläubiger, wenn 
dieſe nur gemeinſchaftlich zum Empfang der Leiſtung be— 
rechtigt ſind (SS 1077, 1281). Die H. geſchieht ferner 
zur Sicherheitsleiſtung (88 232 ff. B. G.“B.). — 9. 
vertrag, }. Verwahrung. — Schm. 

Hintermanerung, Ausmauerung bei Gemölben (j. d.) 
zw. Widerlager u. Gemwölbrüden bis etwa 8 der Pfeil- 
höhe zur Erhöhung der Haltbarfeit der Gewölbe. — Hd. 

Hinterfaffen, |. Bauern. 

Hinterfleven, Achterſteven, Hinterftes Stüd des Schiffes. 

Hintermwälder, j. Backwoods. 

Hinzpeter, Georg Ernjt, Pädagog, Geh. OÖber- 
regierungsrat, geb. 1827 Bielefeld, wurde ’66 Erzieher 
des jegigen Katjers, fpäter fein Ratgeber in Schulfragen. 


Hiob, Held des alttejt. Buches D., eines epifchedrama- | P 


tiichen Lehrgedichts. Der Dichter hat die Geftalt u. Lebens⸗ 
ſchickſale H.3 vielleiht der volkstümlichen Überlieferung 
entuommen. Er behandelt in der Form eines Geſprächs 
3. dent leidenden H. u. feinen Freunden die Frage, wie 
das Leiden des Frommen mit dem Walten eines gerechten 
u. allwijjenden Gottes in Einklang zu bringen jei, u. 
tommt zu dem Ergebnis, daß jene Frageſtellung irre- 
leitend tft u. daß der Fromme fein Leiden in unbedingtem 
Gottvertrauen tragen u. in der Bewährung desjelben den 
bBeilfamen Zweck des Leidens erbliden muß. — Fn. 

Hiobspoft, nach Buch Hiob Kap. 1, juw. Trauerbotichaft. 

Hippardhos, 1) jüngerer Sohn des Peiſiſtratos, Tyrann 
v. Athen 527—'14 v. Chr., liebenswürdiger Syörberer der 
Künste, v. Harmodios (f. d.), deſſen Schweſter ex beleidigte, 
ermordet, — 
—'25 zu Werandria, Schüler Ariſtarchs, der größte 
Altronom des Altertums, verfaßte den 1. Sternfatalog, 
entdedte die Praezeifion (f. d.) u. die Verjch.heit in der 
Länge der Jahreszeiten. — Ri. 

Dippe, 1) Ziege; — 2) gebogenes Gartenmeffer; in 
pildlicher Darjt. Abzeichen des Todes. 

Hippel, Theodor Gottl. v. Humoriftifcher Schrifts 
fteller, 1741 Gerdauen (D.pr.)— 96, Oberbürgermeijter v. 
Königsberg; ſchrieb u. a. „Qebensläufeinauffteigender Linie”. 

Hippins, Tyrann v. Athen, Sohn de3 Peiſiſtratos, 
527— 10 v. Chr. Nah Ermordung feines Bruders 
Hipparchos argwöhniſch u. graujam, mit Hilfe der Spar- 
taner vertrieben. Führt die Perſer nach Marathon u. 
jtirbt auf der Rückreiſe. — B 

Hippodröm, Dei feinem greih. Feitplag des Altertums 
fehlende Nennbahn für Viergefpanne, bef. die mit den 
Roſſen Des Lyfippos (jet in Venedig) geſchmückte zu 
Ronitantinopel, wo daS Volk für die durch Farben Tennt- 
lihen Bewerber leidenfhaftlihd Partei nahm, fo 532 
n. Chr. für die Blauen u. Grünen geg. Jujtinian. — B. 

Hippökrates, aus Kos, 460—370 od. 377 dv. Chr. 
Lariffa, der größte Arzt des Altertums u. Begründer 
der Med., lebte in Athen u. war viel auf Reifen, ein fcharfer 


B. — 2) 9. aus Nicäa in Bithynien, 160 | 1 


Bhil. („ein phil. Arzt ift ein göttergleiher Mann“). Ge» 
ſundheit ift nach ihm richtige Mifchung v. 4 Rardinaljäften 
im Körper: Blut, gelbe u. ſchwarze Galle, Schleim. — Dt. 

Bippokrdtifches Geſtcht, Ausdrud der Sterbenden. 

Sippokrene, grch., „Roßquell”, durch den Hufichlag des 
Pegaſos entitanden, al3 Duelle dichterifcher Begetiterung. 

Sippölytos, des Thejeus fittenreiner Sohn, den feine 
Stiefmutter Phädra umſonſt zu verführen fucht, wird, 
ein Opfer feiner Keufchheit, v. jeinen durch ihre Lift Scheu 
gemachten Rofjen zu Tode gejchleift, v. Askulap zu neuem 
Leben erweckt. = L. R ER 

Hippölytus, geb. im Orient um 170, kurze Zeit Presbyter 
in Rom, durch Ralirt I. aus der Kirche mugetblonen 
Bilchof einer ſchismatiſchen Gemeinde, ftarb wahrjcheinlich 
al3 Märtyrer 251. H., ein gelehrter Echriftfteller, be— 
fümpfte die gnojtiichen Syiteme in der „Widerlegung 
aller Ketzereien“. — Hb. 

Hippophagen, grch.,Pferdeeffer, i. A. Volksſtämme in N.Aſ. 

Hippurfäure, im Harn v. Pfl.freſſern enthalten. 

Hiram, Name tyrifcher Könige; bei. bei. der Freund 
Davids u. Salomos. 

Hirn, Guſt. Ad., bed. Vader 1815 Logelbach bei 
Kolmar — 90 Ingenieur daf., feit ’80 in Kolmar. 

Hirnholz, querdurchjchnittene Stämme, auf denen man 
die Sahresringe erfennen Tann. 

Hirngunfe, Drehwurm, |. Dippel. 

Zirſau. D. im mwürtt. Echwarzwaldfr., Oberamt Kal, 

a. d. Nagold, 752 E. Ruine des ber. 330 gegr. Bene- 
diktinerkloſters. 
Hirſch, 1)J Aug., Mediziner, 1817 Danzig — ’94, 
rof. in Berlin; — 2) Jenny, Schriftitellerin, geb. 
1829 Zerbſt, ſchrieb Schriften über die Stellung der Frau 
u. Romane; — 3) Mar, Volkswirt, geb. 1832 Halberft., 
Mitgründer der dDijch. Gewerfvereine, freif. Reichstags» 
abg.; — 4) Mori, Baron d., 1831 München — ’96, 
benußte fein durch den Bau der türk. Eifenbahnen er» 
worbenes, koloſſales Vermögen zur Hebung der Lage 
feiner jüd. Glaubensgenoffen. 

Hirfchbern, ſ. 8. 10, Kr.ſt. im pr. R.B. Liegnig, am 
Baden u. Bober, 16772 E.; Handelöfammer, bed. Lein- 
wand=, Getreides n a — 5.1 ' 

irfh, u. H.eber; ſ. Paarzeher; — H.fänger, f. 
— — H.horn, wird zu allerhand Drechsler⸗ 
arbeiten benutzt, ſ. Hornwaren; — Hhorngeijt u. 
Salz, ſ. Ammoniak; — H.ling, ſ. Pilze; — Hzunge 
.Knoͤterichgew. 

Hirfehfelde, D. in der fächl. Krhm. Bautzen, Ahm. 
Ziltau, a. d. Lauſitzer Neiße, 2066 E. 

hirſchkrankheit, ſ. Starrkrampf. 

Zirſchtalg, angeblich beſ. gut für wunde Haut (Wolf); 
längſt verlaſſen; ſtatt deſſen —— vielfach beſſer 
auch Salicyltalg u. dgl. — Sl. 

Hirfe, |. Getreide u. Gräſer; — H.ſucht, ſ. Tuberkulofe. 

Hirtenbrief, jow. Encyclika, ſ. d.; — Hirtenftab, 
Krummſtab, Amtszeihhen des Biſchofs; — H.täfchel, 
j. Kreugblütler. 

Hirt), Georg, Schriftſteller u. Buchhändler, 1841 
Gräfentonna, jchrieb über Bol, Turnmwejen, Kunft u. a., 
lebt in München. 

His, Wilh. bed. Anatom,geb.1831 Bafel, Prof. in Leipzig. 

Hiskias, bibl, frommer König in Suda; 727698; 
erneuerte das Gele Mofis (2. Chro. 20), erlebte ben 
Einfall Sanherib3 u. die Rettung der St. Joſ. (2. Kön. 
188). Zu feiner Beit lebten Jeſaias u. Micha. 

Hifpänta, lat. Spanien. 

Hiffarlyk, Hügel im alten Troas in Kl.af., ber. durch 
Schliemanns Ausgrabungen teojanijcher Altertümer. 

Ziſtiäos, gech. Fürſt in Milet, rettet dem Dareios auf 
dem Stythenzug die Donaubrüde, reizt v. Sufa aus feinen 
Schwiegerſohn Ariftagoras zum jonifchen Aufitand, 494 


Beobachter („der Arzt ift Diener, nicht Meijterderftatur”)u. |v. Chr. dv. den Perfern gefreuzigt. — B 


41 





oem 


1283 Hiftogenie 


Hiftogenie, greh, Xehre v. der Entjtehung der Gewebe: 
— Bijtologie, Lehre dv. Zellen-Bau der Gewebe; Teil 
der Anatomie (j. d.). 

Hilterik, Geſchichtſchreibung. 

Hiftorifche Konmiffionen, Vereinigung bon Gelehrten, 
die, meijt mit ftaatliher Unterjtügung, für die wiſſ. Er- 
forſchung der Landesgeſchichte thätig iſt, jo Die bayr., 
bad., württ., ſächſ. u. a. 

Hiftorifhes Inſtitut, 1888 v. Br. in Rom begr. Anſtalt, 
welche diſch. Geſchichtsforſchung in ital. Bibliotheken, bei. 
dem Vatikanarchiv, unterftüßt. 

Hiftorifche Vereine, Sejellichaften v. Geichichtsfreunden 
einzelner Zandesteile, in ganz Dijchl. verbreitet, eifrig 
thätig für die Erſchließung der Orts- u. Landes-Geſch. 
mehr im volfstümlichen Sinne. Die meiften 9. Ber. 
Diſchl.s find zufammengefchlojjen in Dem jeit 1852 be- 
ftedenden „Geſamtverein Der dtich. Geſch.- u. Altertumss 
Bereine“, der feinen Sit in Berlin Hat, alljährlich Ber- 
fanımlunger hält u. eine Beitjchrift „Korrefpondenzblatt“ 
herausgiebt. — Br. 

Aittorf, Koh. Wilh., Phyſ., geb. 1824 Bonn, Prof. 
in Münjter, Mitentdeder der Kathodenftrahlen (j. Elef- 
trizität, Sp. 784). 

hitzbläschen, Bläschenausfchlag der Haut. 

Hihe, Franz, Soz.pol. geb. 1851 Hanemide (Weſtf.), 
Kaplan in Rom, ’93 Prof. in Münfter, jeit ’82 Mitglied 
des Abg.haufes, feit '85 des Reichstags; joz.pol. Schriften. 

Hitig, 1) Ferd., prot. Theol., geb. 1807 Hauingen 
(Baden) — ’75, Prof. in Zürich u. Heidelberg, altteft. 
Ereget, bed. Iharfjinniger Krititer; — 2) Friedr. bed. 
Baumeifter, 1811—'81 Berlin, Geh. Reg.-Rat u. Präſi— 
dent der Akademie der Künjte. Bauten: Börfengebäude, 
Reichsbank, Umbau des Zeughaufes zur Ruhmeshalle, 
ſämtlich in Berlin, Neubau der techn. Hochſchule in Char- 
lottenburg, Palais Kronenberg in Warſchau u. eine gr. 
Zahl v. Schlöffern; — Hd. — 3) Zul. €d., Rechtsgelehrier, 
1780 Berlin —1849, Direktor des Kammergerichtsinqui— 
fitortats, jur. Schriften, gr. Freund v. Litt. u. Sunft 

Bibfchlag, Sonnenftich. In den heißen Sonimermonaten 
mit ungewöhnlich hoher Temperatur, bei. bet unbemegter 
Luft, ſtürzen oft Menfchen u. Tiere wie v. Schlage ge- 
troffen bewußtlos nieder unter fchiwerer Atmung u. Hoher 
Pulszahl. In ſchweren Fällen tritt hohes Fieber u. ın 
wenigen Tagen unter Herzlähmung der Tod ein. Urſ.: 
Einwirkung der chem. wirfenden (dunklen) überheißen 
Sonnenftrahlen auf das Wärme regulierende Gehirn- 
zentrum. Beh.: Vorbeugung durch Kopfbededung, bei 
Erfranfung fühle Bäder, Falte Übergießung des Kopfes, 
Eisblaſe, Wafferflyftiere, Ather, Kampfer uſw. — Bl. 

hl, Abfürzung für Heftoliter (= 100 Xiter). 

H-moll, ſ. Zonarten. 

Honnahat, chin., |. Huangho. 

Hobart, Hit.- der brit.sauftr. Kolonie Tasmania, am 
Derwent, (95) 36690 €., Hafeıt. 

hobbema, Meindert, nied. Maler, 1633—1709 Amfter- 
dam, einer der erſten holl. Landſchafter, ſeine Werke, 
die durch den Zauber ſeiner Farbe u. gr. Naturwahrheit 
hervorragen, find ebenſo koſtbar als felten. — Ei. 

hobbes, Thom., engl. Phil. 1588 Malmesbury — 1679. 
Berfafjer phil. u. pol. Schriften, Anhänger des Mlaterialig- 
mus (}. d.). Die Gedanken find nach ihm Nervenbe- 
mwegungen. Es giebt feine menjchlihe WillenSfreiheit. 
Die Triebfedern des Handelns find Luft u. Unluft, alfo 
Gelbftfucht. Darum ift der Krieg aller geg. alle das 
natürliche Verhältnis der Menfchen zu einander. Aus 
Klugheit Haben fie einer Perfon od. Körperjchaft die 
höchſte Machtbefugnis übertragen (Staat). Der Staat 
jegt erjt den Unterſchied v. Gut u. Böſe. Die Rel. ift 
nur ein v. Staat geichligter Aberglaube. — P. 

Hobel, Werfzeug, das zur Bearbeitung v. Holz dient, 
indem es Späne abfchneidet. Der H. beiteht aus dem 
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ttählernen H.eifen, welches eine mefferartig geſchliffene 
Schneidfante trägt, u. dem (meift hölzernen) H.kaften, 
in welchen das H.eifen gelagert if. Der 9. arbeitet in 
der Weile, daß die Scheide des H.eifens geg. das Holz 
gepreßt u. Dann der H. bewegt wird. MWketjt find Die 
entitehenden bearbeiteten Flächen eben. Bei bei. Form 
des H.kaſtens od. entiprechend geftalteter Schneidfante 
lajjen jich eine Menge verſch. profilierter Flächen erzeugen, 
nach deren Form fich der Name der H. richtet. — H.bant 
ift eine tiſchähnliche Vorrichtung, Die der Tijchler dazu 
gebraucht, um Holzitüde, welche er bearbeiten will, feit- 
zuhalten. Die 9. iſt aus hartem Holz gefertigt u. trägt 
an verſch. Stellen einfache Vorrichtungen zum Fejthalten 
od. Feſtklemmen der Werfftücde. — H.majchinen dienen 
zum Anarbeiten ebener od. prismatifcher Flächen an ein 
Metallitiid durch Wegnahme dv. Spänen. Meijt liegt das 
Werkzeug während des Schneiden feſt u. das Arbeits- 
ftüd bewegt ſich. Bei den ähnlich wie die eig. H.maſch. 
wirkenden Feil- (vd. Shaping-)maſchinen (j. d.) u. den 
Stogmajchinen liegt umgekehrt daS Werkſtück mährend 
des Schnittes feſt. H.maſch. für Holz |. Fräsmaſchinen. 
Diefelben Haben jehr hohe Umdrehzahlen. — Gu. 

Hobde, Oboe, j. Blasinftrumente. 

Hoboiften, Muſiker der Infanterie. 

Hoböken, St. im n. am. Staate New Serfey, am Hudion, 
New York geg.über, (’90) 43648 E., darunter viele 
Dtſch.; Polytechnikum, Hauptlandepfag der Bremer u. 
Hamburger Dampfidiffe. 

Hobredht, 1) Arth., pr. Pol. geb. 1824 bei Danzig, 
’72 Oberbürgermeijter v. Berlin, ’78—79 Finanzminiſter; 
nat.lid. Mitglied des Landtags u. Reichstags; — 2) James 
Friedr. Ludolf, Ingenieur, geb. 1825 Memel, — 
als Stadtbaurat die Kanaliſation vd. Berlin durch. — Hd. 

Hoc anno, fat., in dieſem Jahre. 

Hocdäder, Heidenäder, Spuren vorgeſch. Aderbaus 
in Skandinavien, Engl. u. Dtſchl, über 2 m br. Ader- 
jtreifen u. tiefe Rurchen (Elfenfurden). 

Hochamt, ſ. Meile. 

Hochätzbunſt, Verfahren um Druckplatten mittelſt Atzung 
der tiefen Stellen herzuſtellen, ſ. a. graphiſche Künſte. 

hochbahnen, Eiſenbahnen, deren Gleiſe auf eiſernen 
Gerüſten od. Mauerwerk liegen u. z. T. über die Häuſer 
führen, fo in Berlin u. New Vorf. 

Hochbau, Landbau, im Geg.jah zum Tiefbau (Waffer- 
Straßenbau, Entwäflerungsanlagen u. a. m.) u. zu anderen 
Ingenieurbauten derjenige Teil der Bauwiſſ. der ſich mit Er— 
richtung d. Gebäuden über der Erde (Hochbauten) beichäfe 
tigt. J. allg. unterjcheidet man 3 Gruppen: öfftl. u. Staats- 
Gebäude, bürgerliche u. ſtädtiſche ſowie landw. Gebäude. Nach 
den Zwecken bez. man die Gebäude als Bauten für Kultus, für 
Erziehung u. Unterricht, für öfftl. Vorftelungen (Theater), für 
Behörden (Gerichtögebäude, Nathäufer), fiir Heil» u. Pflege: 
zwede(Kranfenhäujer, Berjorgungsanftalten)u.a.m.— Hd. 

hochberg, Markgrafen v., Seitenlinie des bad. Haufes 
der Zähringer (Stammburg 9. bei Freiburg i. B., 1689 
vb. den Frz. zerjtört, jeßt Ruine), begründet v. Heinrich I. 
1190; 1300 geteilt in die Linien 9.9. u. H.-Saufenberg; 


jene erlofch 1418, diefe 1503; ihre Gebiete wurden mit 


der Marfgrafichaft Baden vereinigt. 1787 ließ Mark 
graf Karl Friedrich feine 2. Gemahlin Luiſe Karoline 
Geyer dv. Geyersberg durch den Kaijer zur Gräfin dv. 9., 
erheben. Die durch diefe Ehe begründete Linie gelangte 
mit Großherzog Leopold 1830 ar den bad. Thron. — Br. 

Hod)berg, Bolko, Graf v., Öeneralintendant der kgl. 
Schaufpiele in Berlin, geb. 1843 auf Schloß Fürftenftein 
(Schlefien), gründete die fchlefifchen Muſikfeſte in Liegnig. 
Komponierte unter dem Namen J. 9. Franz. 

Zochdeutſch, ſ. Dtſchl. XIII. Sp. 676. 

Hochdruck, 1) j. Graphiſche Künſte; — 2) ein Drud, der 
den gew. Luftdruck ftarfübertrifft, 3. B. bei manchen Dampf⸗ 
maſch. fog. H.maſch, ſ. Dampfmafch. u. Heizung. 
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broich, 3550 E. 

Hodofen, ſ. Eijen IV. 

Zochſchule, ſow. Univerjität, . d. 

Zochſchwab, 2278 m hoher Berg in Steiermark. 

Zochſpeyer, D. in der bayr. NRheinpfalz, Bez. Kaiſers— 
Tautern, 2323 E.; Holzhandel. 

Höchft, Kr.ſt. im pr. NR.=B. Wiesbaden, am Main, 10731 €.; 
gr. Farbwerke, Anilinfarben „1622 Sieg Tillys über Chr. 
v. Braunfchweig, 1795 der Oſterr. über die Franz. 

BZochſtaden, j. Konrad v. Hochitaden. 

Hödjftadt, Bezs.ft. im bayr. R.=B. Oberfranfen, an der 
Aiſch, 1929 E., gr. Schloß. 

Hödjftädt, ſ. K. 122, Et. im bayr. R.-B. Schwaben, 
Dez. Dillingen, a. d. Donau, 2334 E, Schloß. 1704 
Sieg der Ölterr. u. Engl, unter Prinz Eugen u. Marl- 
borough über Bay. u. Franz. 

Zochvogel, 2594 m hoher Berg der Algäuer Alpen, 
babei die Illerquelle. 

Hodwald, ſ. Hunsrück u. Wald. 

Hodhmwild, zur „Hohen Jagd“ gehöriges Wild. 

Zochwürdigſtes Gut, lat., Sanctissimum, gemeihte Hoftie. 

Hochzeit u. H.sgebräuche, (9. g.) urjprünglich jedes Hohe 
gel jest die bei Eheichliegungen übliche ?yeitlichkeit. 

ie erſte Hochzeit ift die grüne, nach 25 Sahren begeht 
man die jilberne, nach 50 die goldene u. nad) 75 Die 
diamantene, die aber meift nach 60 Se ſchon gefeiert 
wird. — 9.g. find uralt u. jo allg, daß man in ihnen 
einen Beweis für die urjprüngliche Einheit des Menſchen— 
geichledhtes jteht. Das Unlegen des Trauringes, das 
Bild der Treue u. Unauflöslichfeit, kannten bereit Die 
beidnijchen Germanen u. andere Völfer. Der Fadellauf 
od. Fackeltanz noch heute in fürjtlichen Häuſern Brauch, 
weilt auf das Morgenland, wo bie H. bei Eintritt Der 
Nacht flattfand u. die Verlobten mit Fackeln eingeholt 
wurden (Mattd. 25,1). 8. alterSher begegnen wir dem 
jungfräulihen Braut-Kranze, Gürtel u. Schleier, ebenjo 
dem Sranztanze u. dem Werfen od. Weberreihen vd. 
Schuhen; der Brautſchuh wird aus», der Eheſtandſchuh 
angezogen. Das Herbeibringen v. Hühnern, Eiern, Frucht— 
fernen, Brot u. Salz find Sinnbilder der Fruchtbarkeit u. 
des Segens. Mit den heidnifchen Erinnerungen, welche die 
Namen der Tage zeigen, hängt die Wahl des H.Stages zul. 
Donneritag mahnt an Donnard Hammer, dem die Paare v. 
einem Mächtigen im Gau eingefegnet wurden, Freitag an 
die Chegöttin Freya. ©. a. Ehe u. Trauung. — v. Z. 

. Hodjjeitskleid, die fchöne Färbung mancher Tiere, bei. 
Vögel, zur Paarungszeit. 

Hockenheim, St. im bad. Kr. Mannheim, Amt Schweßingen, 
5259 E.; Hopfen» u. Tabaksbau. 

Hoc Ioco, lat., an diefer Stelle. 
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Hoc volo, sic jubeo, sit pro ratione voluntas, lat., 
Dies will ich, jo befehle ich, jtatt der Vernunft gelte der Wille, 
Hode, j. Fortpflanzungsorgane. 
Hoder, Hödur, f. Balder. 


H0f, im allg. der zu einen Gebäude gehörige eingefriedigte 
Pla, der auch H.-rate genannt wird; dann bei. die zur 
Bewirtſchaftung eines landw. Guts gehörigen eingefriedigten 
Wohn- u. Wirtſch.sgebäude. Oft wird auch ein ſolches Gut 
jelbit 9. genannt. — Das H. ſy ſtem, Befiedelung des Landes 
in der Form der Einzelhöfe im Gegenſ. zum Dorfſyſtem, 
iſt beſ. in Gebirgsgegenden v. alterSher heimiſch, aber auch in 


den Siedelungsbezirken der Kelten, Sachſen u. Frieſen(Weſtf, 


Oldenb. holſt. u. oſtfrieſ. Marſchen). S. a. Dorfſyſtem. — Fe. 
Hof, Sitz eines Fürſten; — H.ſtaat, ſämtliche fürſtliche 
Diener; — H.fähigkeit, bei H.feſten erſcheinen zu dürfen, 
bedingt durch amtliche Stellung od. Adel; — H.ämter, 
Marſchall, Kammerherr, Truchſeß uſw. 
Hof, ſ. K. 12 a, St. im bayr. R.-B. Oberfranken, a. d. 
Saale, 27556 E., Landgericht, Gymn., bed. Ind. 
Hofaker, 1) Zudm., 1798—1828, luth. Baftor in 
Rielingshaufen (Württ.); gr. Ermedungsprediger, ein Band 
Predigten gedrudt; — 2) Wilh., Bruder v. 1, 1805-48, 
ebenfalls luth. reichgefegneter Prediger in Stuttgart. — Ba. 
Hofer, Andreas, 1767 im Gaſthaus „Um Gand” 
im Paſſeyerthal —1810, heldenmütiger Führer der Tiroler 
1809, war im April u. Mai ftegreich geg. die Franz. n. 
Bay., ebenſo am 13. Aug., infolge deſſen General Lefebure 
Tirol räumen mußte. Zum Oberfommandanten des 
Landes gewählt u. v. Katjer mit einer Gnadenkette belohnt, 
führte 9. die Verwaltung bis zum Frieden in Wien 
(14. Okt.), nach welchem Tirol den Fremden überlaſſen 
werden mußte. 9. fügte ſich, allein Durch falſche Nach. 
richten d. Giegen des Erzherzogs Johann getäujcht, be— 
gann er wiederum den Kampf. Die Feinde drangen vor; 
H. flüchtete mit Weib u. Kind in eine einfame Sennhütte. 
Am 27. San. 1810 infolge Verrat3 gefangen, wurde er 
20. Febr. in Mantua erichofjen. H.3 Leiche ift in der Hof- 
firche zu Innsbruck beigejeßt, jeine Fam. geadelt. — Spa. 
Höfer, Ed., dtſch. Dichter, 1819 Greifswald —82, 
ftudierte BHilol. u. Geſch., lebte in Stuttgart. Bed. Nos 
vellen, beſ. fellelnd durch marfige Charakteriſtik Fräftiger 
n. diſch. Öeftalten u. gedrängte, anſchauliche Darſt. — MI. 
Höferredyt, Höferrolle, j. Grundbeſitz IV. 
Höfe um Sonne u. Mond, |. Brechung des Lichts. 
Hoffmann, I. 1) Frieder, ber. Mediziner,‘ 1660 Hall, 
— 1742, Brof. daſ. dann Leibarzt Friedr.s I. v. Pr. 
Gründer der mech..dynamifchen Schule, |. a. H.3tropfen; 
— 2) Herm., Botaniker, 1319—’91, Prof. in Gießen; 
— 3) Jo ſ. Maler, geb. 1831 Wien, ſchuf Landichaften 
(3. B. dv. Grch.) u. Dekorationen für das Wiener Opern- 
Haus; — 4) Zudw., Architelt, geb. 1852 in Darmitadt, 
jeit ’96 GStadtbaurat in Berlin, Erbauer des Neich$- 
gerichtSgebäudes inLeipzig (85 — 95); — D. S hriftiteller. 
5) Ernſt Theod. Amadeus, eig. Wilh., romantifcher 
Schriftiteller, 1776 Rönigöberg —1822,abenteuerlicheslebeu 
al3 Beamter u. Mufikdireftor, 1814 Nat beim Kammer> 
gericht in Berlin, durch Trunkſucht zerrütiet. Das Ab- 
jonderliche, Phantaftiihe bildet in unlöslicher Mifchung 
mit dem Alltäglihen das Clement feiner Erzählungen, 
die bei reicher Begabung durchweg eine kranke Kunſt⸗ u. 
Rebensrichtung vertreten: „Die Sliriere des Teufels”, 
„Lebensonfichten des Raters Mur“ u. a. — 5. Pe. — 
6) Franz, trefflicher Volks- u. Sugendichriftiteller, 1814 
Berburg —’82; — 7) Hand, geb. 1848 Gtettin, lebt in 
Wernigerode, Berf. zahle. hervorragender Novellen; — 
8) Heinr., gen. H.Donner, humoriſtiſcher Dichter, 1809 


41* 


... mn 


1287 


Frankfurt a. M. —’94, Irrenarzt daf., Verf. v. „Struwwel⸗ 
peter“ u. ähnlichen Dichtungen; — 9) Heinr. Aug. 9. 
v. Sallersleben, 1798 Fallersleben — 1874, Prof. 
der dtſch. Sprache in Breslau, ’42 wegen feiner „Unpol. 
Lieder” entlafien, "60 nach Iangem Wanderleben Bibliothekar 
in Corvey. Revolutionär u. Feind des Chriftentums, 
doch war er als pol. Dichter dv. ehrlichem diſch. Jdealis- 
mus erfüllt, u. feine Lieder allg.emenfchlichen Inhalts, 
def. die Kinderlieder find unvergängli, am bef.eiten 
„Dtiſchl., Dtſchl. über alles”. Auch Berf. bed. Schriften 
über dtich. Sprache u. Litt. — 9. Mi. — IH. Theol. 

10) Chriſtoph, 1813—'85, gründete in mwörtlicher Auf— 
faſſung der prophetifchen Hinmeife auf Serufalem, in der 
Abſicht dort einen Tempel zu bauen, den Tempelbverein 
in Württ. u. Tempelgem.en in Paläſtina; — 11) Gottl. 
Wilh., Vater v. 10, 1771--1846, Blürgermeifter zu Leon- 
berg in Württ., gründete in Erwartung der Wiederfunft 
Chriſti 1819 die pietiltiiche Gem. dv. Bekehrten zu Korıs 
tdal. — 11. Spa. — 12) Heinr., bed. Prediger pofitiver 
Richtung in Halle a. ©., geit. 1899; — 13) Wilh., 1806— 
'73, Sohn v. 11, ’52 Hofprediger in Berlin, Mitglied des 
Oberkirchenrat3, ’53 Generalfuperintendent der Kurmark, 
‘71 O:berhofprediger, Glied der pofitiven Union. 

Soffmannstropfen (gen. nad) Hoffmann I, 1), Gemiſch 
aus Äther u. Alkohol, dient teild zur Beruhigung (Bei 
Magenſchmerzen, Krämpfen), teil$ zur Belebung (Ohn—⸗ 
machtsanwandlung). Man giebt 15—30 Tropfen auf 
Zuder od. in Waffer. — SI. 

Hofgeismar, Rr.ft. im pr. RB. Kaſſel, a. d. Eife, 
+758 E., Predigerjeminar. Nahebei Bad H., glauber- 
jalzhaltige Eifenquelle u. Ruine Schönburg. 

Hofgerichte, die höheren dtſch. Gerichte im Mittelalter. 

ofheim, St. im pr. R.-B. Wiesbaden, Fr. Höchft, 
2597 &.; Waſſerheilanſtalt. 

zöſtſche Poeſie, die Igriiche u. epiiche Dichtung, melche 
ſeit 1150 beſ. v. ritterlichen Sängern an den Höfen der 
Fiteſten u. des Adels "gepflegt wurde. AS ihr Begründer 
gilt Heine. dv. Veldeke. Minne u. ritterlihe Thaten 
(Abenteuer) waren ihr Inhalt. — Ki. 

Sofmann, 1) Koh. Chriſtian Konrad v. bed. bibel- 
gläubiger luth. Theol. 1810-77, Schüler Schleiermacher 
u. genaltender 3, ſucht aus den Schriften A. u. N. T.s 
die Erkenntnis der Heilögefch. zu erſchließen. Hauptmwerfe: 
„Weisſagung u. Erfüllung“, zeigt den Zuf.hang zw. A. 
u. N. T.; „Schriftbemweis“, gründet den chriftl «Firhlichen 
Glaubensinhalt auf das Ganze der Hl. Schrift; „Die 
Hl. Schrift N. T.s zuf.hängend unterſucht“, eine Bibel- 
auslegung. — Zu.; — 2) Heinr., einer der namhafteſten 
Romponijten der Geg.wart, geb. 1842 Berlin.” Den Stoff 
filr feine Chorwerke, welche hohe Klangfchönheit ziert, 
lad er häufig der dtſch. Sage, z. B. „Die ſchöne 
Melufine*. Er ſchrieb auch Opern u. Snftrumentaljäße. 
— G. Pf.; — 3) Heiner, Maler, geb. 1824 in Darm 
jtadt, ’70—’92 Brof. an der Runftichule in Dresden; 
in feinen geich. u. rel. Bildern Anhänger der idealiftiichen 
Richtung. Die Berliner Nationalgalerie befigt v. Ion 
das figurenreiche Bild „Chriftus predigt am See“. — Ei. 

Sofmannsmwaldau, Hofmann v., Haupt der 2. ſchleſ. 
Dichterfchule, 1617 Breslau — 79, Kaiſerl. Rat u. Rats» 
präjes. Seine Gedichte find voll unwahrer u. unfauberer 
Empfindungen. Sein Charalter war bed. beffer. — Pe. 

Hofmeifter, Wilh., bed. Bot, 1824—'77 als Prof. in 
Leipzig, zuerft Kaufmann, Hochverdient um die Erkenntnis der 
Entwidlung der Pfl. dadurch Mitbegründerder neueren Bot. 

hofmetzgerei, ſ. Güterhandel. 

‚Sofnarren, Perſonen an den Höfen der Fürſten (15. 
bis 18. Jahrh.), zur Unterhaltung beftimmt, beſ. bei 
Velten u. Schmaufereien; bald geiftreiche Leute, bald nur 
rohe Spaßmadher, oft mit bei. Rechten u. in bef. Kleidung. 
Der Unfug artete”fchließlich aus, u. Reichſstage verboten 
benfelben. — Spa. 


Hoffmannstropfen bis 
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Hofprediger, Beichtväter, Geiſtliche der Fürſten. 

Hofrat, jetzt Ehrentitel, früher Regierungs- u. Juſtiz⸗ 
kollegien, die gleich unter dem Regenten ſtanden. 

Hofflede, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Bochum, 
6158 E., Steinfohlengruben. 

Hofverfaffung, |. Bauern. 

Hogarth, William, 1697—1764, engl. Zeichner u. 
Maler, Sittenfchilderer |. 3. In feinen Bildern, die in Ol 
gemalt waren u. Durch Kupferſtich vervielfältigt find, geißelt 
er die Schwächen u. Laſter feiner Zeitgenoffen. Ihm war 
die Neigung zur Übertreibung hinderlich. — Ei. 

Hodjverrat, in dem Abjchnitte „H. u. Landesverrat“ 
behandelt da3 Nteich3-Str.-&.-B. die Verbrechen u. Ber» 
gehen, die’ geg. den Beſtand des Staates gerichtet find. 
Bei. ftaatliche Intereſſen bilden den unmittelbaren An— 
griffsgegenftand. Während aber der 9. ſich geg. „das 
Dafein de3 Staates als Einzelweſen“ richtet, ift Landes— 
verrat (2.) der „Angriff auf den Staat in feiner Stellung 
innerhalb der anderen Staaten“ (Liſzt). — I. Hoch— 
verrat fann begangen werden: 1) geg. das Oberhaupt 
(88 80, 81), 2) geg. die VBerfaffung (8 80 Abſ. 2) u. 3) 
geg. das Gebiet ($ 71 Abf. 3) des Staates. Die 1. 
Gruppe umfaßt den Mord u. Mordverfuh geg. den 
Kaifer, den Landesherrn des Thäters od. den Landes» 
beren des Staates, in dem der Thüter fich zur Zeit der 
That aufhält. Das Verbrechen ift vollendet, jobald auch 
nur der Verfuch vorliegt, u. wird mit dem Tode beitraft. 
Wer e3 außer den gen. Fällen unternimmt, einen Bundes 
fürften zu töten, gefangen zu nehmen, in Feindes Gewalt 
zu liefern oder zur Regierung unfähig zu machen, wird 
mit lebenslänglichem Zuchthaus od. Feſtungsſtrafe beftraft. 
— Die 2. Gruppe umfaßt Handlungen, die darauf ge= 
richtet find, „die Verfaffung des diſch. Reiches od. eines 
Bundesitaates od. die in demjelben beftehende Thronfolge 
gewaltjam zu ändern.” — Die 3. Gruppe endlid) bildet 
das Unternehmen, „das Bundesgebiet ganz od. teilweije 
einem fremden Staate gemaltfam einzuverleiben od. einen 
Teil desfelben v. Ganzen loszureißen* (3. B. die d. der 
Patriotenliga erftrebte Losreißung dv. Eljaß-Lothringen), 
od. daS Gebiet eines Bundesitaates ganz od. 3.8. einem 
anderen Bundesftaate gewaltſam einzuderleiben od. einen 
Zeil desjelben v. Ganzen loszureißen.“ Strafe für die 
ee der 2. u. 3. Öruppe: lebenslängliches Zucht- 
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aus od. Feſtungshaft. — Ein Unternehmen, durch welches 
daS Verbrechen des H. vollendet wird, ift jede Handlung, 
durch welche daS Vorhaben unmittelbar zur Ausführung 
gebracht werden fol. Strafbar tft auch die Verabredung 
der Ausführuug eines folchen Unternehmens, die öfftl. 
Aufforderung zu einem joldyen, ſowie jede andere, einen 
H. borbereitende mis (88 82—86). — II. Landes- 
verrat — Tann jein mil. (8S 87—91) oder diplomatiſcher 
L. ($ 92). Der erftere umfaßt den Verrat zwecks Hers 
beiführung eines Krieges geg. das Reich, den Kriegsdienft 
auf Feindesſeite, die VBorjchubleiftung zu Gunſten des 
Feindes während eines Krieges, ſowie eine Anzahl bef. 
aufgeführter verräterifcher Handlungen; nämli: Verrat 
duch Mitteilungen u. PVeröffentlichungen v. Staats 
geheimniffen, Feitungsplänen od. Nachrichten, dv. denen 
der Handelnde weiß, daß ihre Geheimhaltung einer an— 
deren Regierung geg.über für das Wohl des Reichs od. 
eines Bundesitantes erforderlich iſt, Ferner die verräterifche 
Fälſchung od. Befeitigung v. Dokumenten u. die ver- 
räteriihe Führung aufgetragener Staatsgeſchäfte (Fall 
Arnim). — Strafen: Zuchthaus od. Feſtungshaft. — 
In den ſchweren Fällen des H.- u. L. kann bis zu deren 
rechtsfräftigen Beendigung das Vermögen, melches der 
Angeſchuldigte befigt od. ihm fpäter anfällt, mit Befchlag 
belegt werden. Zuftändiges Gericht ift in erſter u. leßter 
Inſtanz das Reichsgericht für die Unterfuchung u. Ent⸗ 
ſcheidung, fofern L. geg. den Kaiſer od. das Reich 
gerichtet find. — We. 
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Hogendorp, ſpr. hochen-, Graf van, 1) Dirk, Hol. 
®eneral, 1761—1822, erft pr. Offizier, dann Diplomat im 
Dienst Napoleons u. Gouverneur dv. Hamburg; — 2) Gys- 
bert Karel, Bruder v. 1., Hol. Staatsmann, 1762—1834, 
erit pr. Offizier, verdient um Holl.s Befreiung ’13; 
’14—'16 Miniſter des Auswärtigen. 

Höhe, jenfrechter Abſtand der Spige dv. der Grundlinie 
eines Dreiecks (ſ. d.) od. zw. den Grumdlinien eines 
Parallelogramms, bei Körpern ein ähnlicher Begriff; bei 
Bergen wird die H. dv. Meeresipiegel aus gered;net (ab— 
folute 9., die relative H. dagegen vd. Fuß aus): 9. 
eines Sterns |. Himmelsgewölbe. 

Hoheit, Fürſtentitel, faijerliche u. kgl. H. für Prinzen 
u. PBrinzeffinnen der Faiferlichen, kgl. gr.herzoglichen u. 
herzoglichen Häufer. 

Hohenasperg, Feſtung im württ. Oberamt Ludwigs» 
burg, jegt Strafanitalt bei St. Asperg, 2394 €. 

Hohenberg, ehem. Grafſch. im württ. Schwarzwaldkr. 
mit Hit. Rottenburg. 

Höhendienft, die 1. U. u. noch Heute bei Naturvölfern 
weitverbreitete Verehrung v. Berggipfeln als Wohnſitzen 
der Gottheit, u. der daſelbſt veranjtaltete Opferkultus. 
Eine wichtige Rolle jpielen die Höhen im U. T., wo der 9. 
nicht nur al3 Götzen-, jond. auch Jehovahdienſt bis zum 
Exil fich erhielt. — Fn. 

Hohendodeleben, D. im pr. R.B. Magdeburg, Fr. 
Wanzleben, 1953 €. 

Hohenelbe, Bez.sjt. im n.d. Böhmen; a. d. 
5736 E., am Fuße des 950 m Hohen Heidelderges, Baums 
wolls u. Leinenindujtrie. i 

Hohenems, Syleden in Vorarlberg (Dfterr.), Bez. Feld— 
firch, 3988 E. Baummollinduitrie. 

Hohenfelde, einverleibter Vorort Hamburgs, 23716 E, 

Hohenfriedberg, St. im pr. R.B. Liegnig, Kr. Bolfen- 
bain, 731, €, 4. VI. 1745 Gieg Friedrichs des Gr. 
über die Dfterr. u. Sachſ., ſ. ſchleſiſche Kriege. 

Hohenheim, ehem. Luftjchloß mit Domäne, mit großem 
Park u. ſchöner Ausficht, bei Stuttgart, wurde 1817 


Ibe, 


unter König Wilhelm v. Württ. als landw. Hochſchule 
eingerichtet. Bi8 1881 war auch die Forſt-Akademie 
damit verbunden, die nach Tübingen verlegt wurde. 9. 
ift vortrefflich ausgeftattet mit land. Zaboratorien, Vers 
ſuchsfeldern, Tierzuchtftationen, Obſt- u. Gartenländereien. 
Der Betrieb umfaßt ca. 300 ha. H. mar früber die 
berühmtefte landw. Hochichule der ganzen Welt. Geit 
jedoh in Folge der mwachjenden Bed. der landw. Wiff. 
viele Univerfitäten eigene landw. Inſtitute fchufen, trat 
H. mehr zurüd. — Rh. 

Hohenkrähen, 620 m hohe Bergfuppe im Hegau, bei 
Eingen; mit Ruine. 

Höhenkreis, Kr. durch Zenith u. Nadir, j. Himmelsgewölbe. 

Hohenleuben, Flecken im Fürſtentum Reuß j.2., 1839 E.; 
Strumpfwirkerei; nahebei Schloß Reichenfels. 

AL St. in pr. R.=B. Arnsberg, Kr. Sferlohn, 
a. d. Lenne, 7047 E.; Drahtziehereien. 

Hohenlinden, D. in Oberbay., Bez. Ebersberg, 1040 E.; 
1800 Sieg Moreaus über Erzherzog Joh. dv. Oſterr., 
j. Revolutionskriege. 

Hohenlohe, 1) alte Grafſch., jeit der Mitte des 18. Jahrh.s 
Fürjtentum in Franken, 1806 mediatijiert u. z. T. Württ., 
3. T. Bay. einverleibt; — 2) altadeliges Gejchlecht, nach 
der Burg Holloch in Mittelfranken gen., feit der Mitte 
de3 12. Jahrh.s (als Grafen) bekannt, frühzeitig im Reichs— 
dienst thätig, im Befig gr. Macht u Ehren. 1551 Teilung 
in die 2 Hauptlinien, die heute noch beftehen: H.⸗Neuen— 
ftein u. H.-Waldenburg (1764, bez. 1744 in den Reichs— 
fürjtenftand erhoben). Die prof. Linie Neuenjtein zerjällt 
in die beiden Zweige: Da tom u. H.⸗Ohringen 
(ehem. Ingelfingen); die kath. Linie Waldenburg gleich» 
fall3 in 2 Zweige: H.Bartenftein u. H.-Schillingsfürſt; 
— 3) a. Sriedrih Ludwig, Fürſt dv. H.-Ingelfingen, 


bis . 


Gogenzoßere 1290 
1746—1818, pr. General, kämpfte in den frz. Revolutions- 
friegen, Führer des bei Jena 1806 befiegten Heeres, mußte 
nad) der wenig ehrenvollen Kapitulation dv. Prenzlau den 
pr. Kriegsdienſt aufgeben; — b. Ludwig Alois, Fürft v. 
H.⸗Bartenſtein, 1765—1829, Marfchall v. Frank. in der 
frz. Emigrantenarmee, in öftere. u. (nad) Wiedereinfegung 
der Bourbonen) in frz. Dienften; — c. Chlodmwig, 
Fürſt zu H.Schillingsfürſt, Prinz v. Ratibor u. Korvei, 
Hochverdienter dtſch. Staatsmaun, geb. 31. II. 1819, in 
wichtigen Amtern unermüdlich thätig für die Gründung 
u. den Ausbau der dtich. Einheit, be. als Minifter des 
Außeren u. Minijterpräjident in Bay. 1866—'70; protejtieri 
gegen Die Unfehlbarfeitserflärnng des Papſtes. 1871— 
74 Vizepräfid. des Reichstags; 1874—’85 dtſch. Bots 
Ichafter in Paris; 1835—'94 Statthalter v. Eljaß » Lo- 
thringen; jeit 1894 Reichskanzler al3 Nachfolger des Grafen 
vb. Caprivi; — d. Hermann, Fürft zu H.⸗Langenburg, 
geb. 1832, Statthalter v. Eljaß-Lothringen jeit 1894. — Br. 
Söhenmeflung (j. a. Geodäfte), hat die Aufgabe, die 
Höhe eines Punktes über dem Meeresipiegel zu beitimmen; 
dies kann unmittelbar mitteljt des Barometers (f. d.) 
geichehen, indem man die Abnahme des Luftdruds mißt 
u. Daraus die Meereshöhe berechnet; der genauere Weg 
it der mittelbare, durch ſtufenweiſes Vorgehen im Meſſen 
der Höhenunterfchiede mit dem Nivellierinftrument od. 
dem Theodolith, |. Nivellement. — Ri. 

Hohenmölfen, St. im pr. R.-B. Merjedurg, Kr. Weißen 
fels, 2984 E.; Amtsgericht. Hier fiegte 1080 Dtto v. 
Nordheim über Heinr. IV., wobei Rud. v. Schwaben fiel. 
Hhöhenrauch, Haarrauch, Herauch, Moorraud, 
Trübung der Luft durch übelriechenden Rauch, der beim 
Abbrennen der oberſten Schicht des Moorbodens im n.m. 
Dtiſchl. u. Hol. ſich entwickelt u. in den Sommermonaten beſ. 
bein. Winden bis nach ©.dtichl. Hin bemerkbar wird. — Hö. 
Zohenſchwangau, kgl. Schloß im bay. R.=B. Schwaben, 
bei Füßen, 1832 erneuert; nahebei da$ v. Ludw. IL. 
erbaute Schloß Neuſchwanſtein. 

Hohenfinufen, 634 m hoher Bafaltfegel im württ. Do- 
naukr. nahe bei Göppingen, mit geringen Trümmern der 
Stammburg der 9. 

Hohenftaufen, auch Staufer gen., ber. Fürſtengeſchlecht 
in Schwaben, 1138—1254 auf dem dtſch. Kaiferthron; 
Ahnherr Ritter Friedrich v. Büren um die Mitte des 
11. Jahrh.3. Sein Sohn Friedrih v. Staufen ward 
um Danf für treubewährte Dienfte dv. Kaifer Heinrich IV., 
mit dejfen Tochter Agnes er vermählt war, 1079 zum 
erzog d. Schwaben erhoben, eine Würde, Die dem Haufe 
bi3 zu deſſen Ausfterben erhalten blieb. Über die H.Kaiſer 
vgl. Dtiſchl, Geſch. u. Die einzelnen Art. für die betr. 
Raifer. — Das Gejchlecht erlofch mit Konradin (f. d.), der 
im Rampf für die ererbten Nechte 1268 zu Neapel auf 
den Schaffott fiel al3 Opfer frz. Habgier u. Mordluſt. 
Die reichen Beſitzungen des Haufes wurden zerteilt u. 
gehören heute zu Württ., Bad.-u. Bay. — Br. 
Hohenflein, 1) ehem.Grafih. im n. Thür., zw. Helme, 
Unjtrut u. Leine, jegt Fr.» Grafſch. H.” des R.⸗B.s Erfurt; 
— 2) ©t. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Glauchau, 
7551 €; Strumpfwirferei, Maſchinenfabrik; — 3) St. 
im pr. R.eB, Königsberg, Fr. Ofterode, 2503 €. 
Höhentafeln, Tabellen, um aus der Entfernung eines 
Gegenftandes u. deſſen Höhenwinkel die Höhe zu beit. 

Hohentwiel, 689 m hoher Bergtegel im Degan, mit 
bed. Ruinen des 1800 v. Yandamme zerftörten Schlojfes. 
(Scheffel3 Ekkehard.) 
Hohenweftedt, D. im pr. R.⸗B. Schleswig, Kr. Rends⸗ 
burg, 2114 €. ' 
Hohenzierik, qr.herzogliches Luſtſchloß bei Neuftrelig. 
Hohenzollern, |. Fig. 389, Bergfegel (855 m) vor ber 
Rauhen Alb, mit dem 1850 wieder aufgebauten Stamm 
ichloß des H.fchen Fürftenhaufes, nach dem fi) 2 vor- 
deni jelbjtändige, ſeit 1849 zu Br. gehörige Fürftentüme 
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nennen. Sie bilden einen ſchmalen gebirgigen Landftrich | hat; es hemmt den Lauf der Verjährung, entbindet den 


zw. Donau u. Nedar, Schwarzwald u. Sura; 1142 qkm, 
(1895) 65752 meift kath. E. Troß dürftigem Boden u. 
rauhem Klima Aderbau, Viehzucht u. Obſtbau. Wenig 
Bodenſchätze: Eifenerz, Salz, Torf, einige Mineralquellen. 
H.Hehingen u. H.-Sigmaringen bilden den R.B. 
Eigmaringen, der zur Rheinprov. gehört, aber: Ober: 
landesgericht Frankfurt, Erzbistum Freiburg. — St. 
Hohenzollern, altes dtfch.es Fürftengefchlecht aus Schwaben 
ftammend; Ahnherr Graf Tafjilo ca. 800. Graf Fried- 
tih dv. Bollern 1192 Burggraf v. Nürnberg. Seine 
Söhne Friedrich) u. Konrad die Stifter der ſchwäb. u. 
der fränf. Linie (1226). Eritere erwarb nach u. nad) 
die Grafſch. Sigmaringen, Beringen u. Hechingen u. ward 


im 17. Jahrh. in den Reichsfürftenftand erhoben (Firften- 
tümer H., die 1850 duch Erbverträge an Pr. kamen als 
R.«B. Sigmaringen). Bon dent Ichwäb. Haufe, daS Die 
Nechte der nachgeborenen Prinzen des kgl. pr. Haufes (Titel. 
„Hoheit”) erhielt, Fam die Linie Sigmaringen 1866 auf 


Gaſtwirt d. der Erjagpflicht eingebrachter Sachen (B. ©.-B. 
85 203, 701) ufw. — We. 

Hohe Salve, 1829 m Hoher Berg der Kigbühler Alpen, 
j. v. Kufſtein. 

hohes Lied, Lied der Lieder, bibl.; Verherrlichung 
der Liebe, die „ſtark iſt wie der Tod“ (8,6). Die fromme 
Sulamit beweilt fi jo ihrem geliebten Hirten treu. 
Salomo’3 Anerbieten, fie zur Königin zu machen, bleibt 
erfolglos. Die Form des Liedes ijt lyriſch-dramatiſch. 
Salomos Urheberſchaft mit Unrecht geleugnet. Sulamit's 
Liebe gilt als Abbild der Liebe, in welcher die fromme 
iSraeliiche Gemeinde ihrem Hirten Jehovah treu bleibt, 
u. jo als Weisfagung auf die Liebe, mit welcher die 
gläubige Chriftenheit zu ihrem „guten Hirten“ hält. — Ba. 

Hohes Denn, |. Eifel. 

Hohlader, ſ. Blut u. B.gefäße. 

Höhlen, unterirdiiche Hohlräume, Durch die auslaugende 
Thätigfeit des Waſſers erweiterte Klüfte u. Spalten od. 








































































































































































































































































































































































































































































































Sig. 389, Burg Hohenzollern. 


den Thron dv. Rumänien (j. d.). Die Kandidatur des 
Fürſten Leopold d. H.Sigmaringen für den jpan. Königs— 
thron bildete 1870 troß deſſen Verzichtleiftung für Frank. 
den Borwand zum Kriege. — Der fränt. Zweig, zunächſt 
im Beſitz der Burggrafich. v. Nürnberg, erwarb Die 
Fürſtentüumer Bayreuth "u. Ansbach (Markgrafen v.). 
Burggraf Friedrich III. war eine Hauptitüge des König 
tums Rudolfs dv. Habsburg. 1415 belehnte Kaifer Sig— 
mund das Haus mit der Mark Brandenburg u. der Kur- 
würde (Friedrich IL), Damit war die Grundlage ge- 
Ihaffen für die gr. weltgeich. Stellung, zu der dag Ge- 
ichlecht meiterhin auf dem pr. Königs» u. dem Dil. 
Kaiſerthron emporblühte. Vgl. Brandenburg, Preußen. Die 
fränt. Fürſtentümer Bayreuth u. Ansbach famen 1810 an 
Bay. Litt.: Bingeler, Die Hohenzollern, Stuttg. 1898.—- Br. 

Hoher Bat, Sanhedrin, Synedrium, die oberfte jüd. 
Behörde in Staats-, Rechts- u. Rel.siachen, aus 71 Mit- 
gliedern beſtehend, im Beſitz gr. Rechte noch zur Römer- 
zeit, mit der einzigen Beichränfung, daß er Todesurteile 
nicht ſelbſt vollitreden durfte. — Fn. 

Höhere Gewalt, iſt ein rechtlich wichtiger Begriff: ein 
Ereignis, welches in einem äußeren, auch bei Aufwendung 
aller Sorgfalt nicht abwendbaren Zufalle feinen Grund 


ganze, überwölbte Fl.läufe in Kalf- Dolontit- u. Gyps⸗ 
gebieten (3. B. in Franken, im Devonfalf Mähren, bei. 
im Karſt v. Krain, Dalmatien 20.) Die Temperatur 
einer H. entfpricht meift der mittleren Sahrestemperatur 
des Ortes; ihre Tiere find oft wegen des dauernden 
Lichtmangels farblos u. ohne Augen. Als nachträgliche 
Keubildungen finden ſich Ausicheidungen von fohlenfaurem 
Kalt (Tropfitein) u. Quarz, Höhlenfinter, an den 
Wänden, eiszapfenartige Bildungen v. der Dede abwärts 
(Stalaftiten), an der entiprechenden Stelle v. Boden aufs 
wärt3 (Stalagmiten), Die fih zu Pfeilern zuſ.ſchließen 
fönnen. Die H. dienten zur Diluvialzeit u. [päter zahlr., 
jegt ausgeitorbenen Raubtieren (Höhlenlömwe, Höhlenbär, 
Höhlenhyäne) als Schlupfwinfel, deren Knochenreſte mit 
denen ihrer Beute oft jchichtmweile in dem Höhlenlehm des 
Bodens übereinander gebettet Tiegen. Auch der Urmenſch 
Yaufte zeitweilig in H.; Reſte feiner Werkzeuge u. Waffen 
aus Feueritein, Hirfchhorn u. a. häufig. — Mi. 

Hohle Yes, Dämmung, hochgehende Wellen, der Schiff» 
fahrt läſtige Erfcheinung, 3. B. nach Sturm. 

hohle Mand, des Pferdehufs, Trennungen der Horn— 
wand v. der Sohle infolge Fäulnis des Hufhorns. Huf- 
geſchwüre, verb. mit ſchwerer Lahmheit, Tönnen fich an« 


1293 Hohlgeſchoß 
ſchließen. 
füllen der Lücke mit Hufkitt od. Holzteer u. Werg, 
zweckmäßiger Beſchlag. — Bdt. 

Hohlgeſchoß, Bombe, Granate, Schrapnell, |. Waffen. 

Zohlkehle, Bauglied an Geſimſen, Säulenfüßen, Thür— 
u. Fenſtergewänden u. a. m., eine rinnenartige Aus— 
höhlung v. U/a4- bis 1e-kreisförmigem Querſchnitt. — Hd. 

hohlmaße, Maß, beſ. für Flüſſigkeiten, jetzt nach me— 
triſchem Syſtem eingeteilt, Einheit 1 Liter = 1000 ccm. 

Hohlfpiegel, ſ. Spiegelung des Lichts. 

Hohltiere (Tierkreis), Fig. 390—393, leben meijt im 
Salzwaſſer. Ihr Körper bejteht meilt aus mehreren gl., 
um eine Achſe ftrahlig angeordneten Zeilen (Ripper 
quallen u. Nejjeltiere); unregelmäßig geftaltet find 
die Shwämme. Per Mund führt in einen mehr od. 


—8 weniger geteilten 
Magenraum u. 

dient zugleich als 
After; 


Darm u. 
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Sig 390. Ahrenkoralle; z. Art. Hohltiere. 


bis 
Beh.: Ausjchneiden der kranken Stelle, Au3-|8 uſw. Teilſtücken. 
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Sie haben an ſehr vielen Stellen 
des Körpers, beſ. an den langen Fangarmen, kl. mit einer 
giftigen Flüſſigkeit erfüllte Bläschen Meſſelkapſeln), in 
welche ein langer, feiner, am Ende mit Widerhafen bejegter 
Faden ſpiralig hineingeftülpt ift. Außen befigt das Bläschen 
einen aus der Haut hervorragenden Zapfern; wird Diefer be= 
rührt, jo wird durch Yuf.ziehung des Bläschens der Spiral— 
faden mit der Giftflüſſigkeit herausgejchleudert u. in die Haut 
des Beutetieres od. des Angreifer gebohrt. Zu ihnen 
gehören: 1. Die Blumenpolypen, entw. feſtgewachſen, 
od. Iofe im Sande, od. ji) mit einer fcheibenarfigen 
Fußplatte am Boden feithaltend. Am freien Ende bes 
findet fi die dv. Sangarmen umgebene Mundöffnung, 
v. der aus ein Magentohr in die Magenhöhle jührt. 
Diefe iſt durch Längswände gefäcdhert. Meift iſt ein 
Skelett vorhanden, gew. aus Kalt. Bilden die Tiere 
eine Kolonie, fo fließen die Einzelifelette oft zu majjigen, 
vielgeitaltigen Körpern zuſ. (3. B. Ährenkoralle, Fig. 390). 
Die Zahl der Fangarme beträgt 8 od. 6, 12, 18, 24 uſw. 
Bu den Blumenpolypen mit 8 Fangarmen aehörent die See— 





oft find auh Mund u. Magenhöhle ni t deutlich. — federn, bei welchen die Einzeltiere (Polhpen) einem ge⸗ 


A. Shwämme. Der Körper iſt d. zahlr. 
zogen, in welchen Wimperzellen (d. h. Zellen, aus denen 
— eine bewegliche 


















Wimper hervor— 

SER e tagt) Durch ihre Be- 
SS; megungen einen 

N Wafjerftrom unters 
Halten. Meift 

fließen diefe Kanäle 


zu einer Verdau⸗ 
ungshöhle zuf., 
à au? Der Dann durch 
9 eirenfürzeren, aber 
meiten Kanal das 
unbrauchbare 
Waſſer u. die&gfre- 
‚mente ins Freie ge⸗ 
Aangen. Ein inne⸗ 
res Skelett iſt vor⸗ 
handen; esi ft hor⸗ 
nig, kieſelig od. 
kalkig. Der gew. 
Badeſchwamm 
(Mittelmeer, 
Küſten v. RL. 
u. DOnlmatien) iſt ein Hornſchwamm; was wir v. ihn 
benutzen, iſt das hornige Skelett, welches durch Kneien 
u. Drücken v. gallertigem Körperſtoff befreit worden iſt. 
Die am Boden unſerer Sußwäſſer häufigen Schwämme 
haben ein aus Kieſelnadeln beſtehendes Skelett. — 
B. Neſſeltiere, ſtets ſtrahlig gebaut u. zwar mit 4, 6, 


Br Pe 
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Fig. 391. Edelkoralle, 3. Art. Hohlticre; 
mit 4 Einzeltieren. 


anälen durch⸗ 


meinjamen Stamme od. jeitlichen Zweigen desſelben jo 
auffiten, daß die Kolonie einer Feder gleicht. Die 
Edeltoralle (Fig. 391, Mittelmeer) hat auch Polypen 
mit 8 Fangarmen; die ganze Kolonie hat meijt ftrauch- 
artige Form; die Polypen ſitzen auf eöüter Falfigen, meiſt 
roten Axe mit ſchwammiger Rinde; fie find in Diejer 
durch Kanäle verbunden, fo daß jeder Polyp zur Er» 
nährung der ganzen Kolonie beiträgt. Ein Vielfaches 
v.6 ift die Zahl der Sangarme bei den Geerojen 
(Altinien, Seenelfen od. Seeanemanen ig. 392) 
u. den Lochkorallen. Erſtere find einzetı lebende, 
ffelettlofe, größere Polypen, häufig vd. jehr ſchöner Fär— 
bung, leßtere bilden gr. Kolonien mit mächtigen Kalt- 
ikelett: die Korallenriffe, die allmählich vd. Grunde des 
Meeres bis nahe zur Wajjeroberfläche emporwachjen. — 
2. Die Quallenpolypen, bilden freie od. feftfigende Stöde, 
häufig aus vielgeftaltigen Einzelweſen zuj.gejegt, denen 
je nach ihrer Beichaffenheit eine verich. Arbeit im Stode 
zukommt, od. Ste find zeitlebens frei, od. fie machen eine: 
Entwidelung durch, bei welcher auf eine feitjißende eine 
freilebende Form folgt, legtereß bei den meiften Schirm— 
quallen (Leuchtqualle, Ohrenqualle). Diele haben 
in ausgewachfenen Zuftande — als Medufe — oft bed. 
Gr.; ihr Körper Hat die Form eines Schirmes. Aus 
den Eiern entjteht eine frei ſchwimmende Larve, die ſich 
jpäter feftfeßt u. zu einen Polypen auswächſt. Dieſer 
teilt fich in Scheiben, die fich ablöjen u. zur Qualle ent» 
wickeln. Die Hydromeduſen bilden meiſt feſt— 
ſitzende, verzweigte Stöckchen, v. denen ſich als Geſchlechts⸗ 
tiere H., einfach gebaute Meduſen ablöſen können. Bei 
unſerem Süßwaſſerpolypen (Fig. 393, in ftehenden 
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Sig. 393. Süß— 
mwajlerpolup, an 
einer Wafjerpfl. 
feftfigend; z. Urt. 
Hohltiere; mit 2 
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u. langfam fließenden Gewäſſern meift an der Unterfeite 
der Blätter v. Wafferpfl.) ift dies nicht der Fall; derſelbe 
bleibt ftet3 ein Polyp, kann ſich aber außer durch Eier 
durch Knoſpung vermehren. — Die Shwimmpolypen 
(Blafenträger) endlich zeigen die Teilung der Arbeit an 
* verſch. geſtaltete Einzelweſen. Die frei 
ſchwimmenden Stöcke beſtehen häufig aus 
einer das Heben u. Senken der Kolonie bes 
yy wirkenden Schwimmblaſe, mehreren gloden- 
| 7(% förmigen, zur Fortbewegung in tmage- 
| f rechter Richtung dienenden Schwimmtieren, 
NSW: J ferner aus Ernährungs- u. Geſchlechtstieren, 
79 Taſtern u. Schutztieren; ſämtliche Einzel- 
weſen ſtehen mit einander in Verbindung. 
5 — 0. Rippenquallen. Die zwei— 
ſtrahligen R. befigen ftatt der Neſſelkapſeln 
klebrige Greiffäden, die in der Ruhe ſpiralig 
>> zuj.gerollt find; auf der Oberfläche des 
Körperd verlaufen 8 ſchwach erhabene 
Wülſte (Rippen) mit Ruderplättchen. Bel. 
it der zu einem br. Bande ausgezogene 
Venusgürtel) Mittelmeer). — Rö. 
Bohivenen, j. Blut u. Blutgefäße. 
Hohljahn, ſ. Zippenblütler. 
Hohlziegel, |. Thonmaren. 
Hohndorf,D. in der ſächſ. Krhm. Zividau, 
Ahm. Glauchau, 4046 E. 


Knofpen die Fang- Hohofen, Hochofen, ſ. Eijen. 
a etebien Höhr, Fleckei im pr. R.-B. Wies- 
bejeßt. baden, Kr. Unterweiterwald, 2287 E., 


Thonmwaren. 

Höhfcheid, St.gemeinde im pr. R.B. Düffeldorf, Pr. 
Solingen, die aus 132 DOrtichaften beiteht, 12841 E.; 
Eijeninduftrie. 

Hokko, ſ. Hühnervögel. 

Hokuspokus, Taſchenſpielerei, Gaukelei; wahrſcheinlich 
aus der lat. Abendmahlsformel: hoc est corpus meum, 
„das iſt mein Leib“, entſtanden. 

holbach, Paul Thierry, Baron v., Kunſtkenner u. 
Phil. der Aufklärungszeit, 1723 Heidesheim (bayr. Pfalz), 
—'89, jeit früher Jugend in Paris, daſ. tonangebender 
Schriftiteller u. Borkämpfer des Naturalismus, Befänipfer 
de3 Chriftentums. Sein Hauptwerk „Systeme de la 
nature“ (Syſtem der Natur), die „Bibel des Materialis» 
mus”, auch ins Dtiſchk. überjeßt, ift eine Zuf.ftelung der 
Lehre der ſog. Encyklopädiſten (|. d.), welche den Atheis- 
mus in feiner ſchroffſten Gejtalt predigte. — Sp. 

Holbein, dtſch. Künftlerfamilie, 1) Hans der ältere, 
Maler 1460 Augsburg —1524. Seine zahle. Altar- 
bilder, beſ. Die aus fpäterer Zeit, zeigen den Einfluß der 
ital. Renaiffance. In verjch. Galerien finden fich wert- 
volle Zeichnungen, Skizzen u. Skizzenbücher v. ihm; — 
— 2) Hand der jüngere, Sohn dv. 1., 1497 Augs— 
burg —1543 London, hielt fich lange in Baſel auf, 
deſſen Mufeum eine Darft. der Paſſion v. ihm befigt. 
Durch zahle. Nachbildungen bef. ift feine Madonna in 
Darmitadt, dv. der die Dresdner Gallerie eine bortreff- 
liche, vielleiht v. ihm ſelbſt Herrührend, befißt. Ganz 
hervorragend war H. als PBorträtmaler; er vereinigte 
peinliche Durchführung mit Harmonifcher Geſamtwirkung 
u. fprechender Ähnlichkeit. Auch alS Freskomaler Hat er 
bed. geleijtet, auch entiwarf er Vorbilder für Glasmaler, 
Bold» u. Waffenjchmiede jomwie für den Holzichnitt. Er 
illuſtrierte zahlr. wiſſ. Werfe, die Tuth. Bibelüberjegung 
u. die Werke v. Erasmus, deſſen Porträt er ebenfalls 
malte. Driginell ift jein Totentanz, eine Reihe d. Zeich— 
nungen, die durch Holzichnitt vervielfältigt wurden, ’26 
ging er nach London, 28 wieder nach Augsburg, um 
dann dauernd nach England überzufiedeln. — Ei. 
‚Holberg, Ludw. Frhr. v., größter dän. Luftipiel- 
dichter u. Vater der neueren dän. Litt., 1684 Bergen 


bis 
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—1754. 3. Haufe aus Theol. u. Lehrer, auf Reifen durch 
Dtſchl., Franke. u. Stal. gebildet, wurde er Prof. a. d. 
Univerfität Kopenhagen u. geadelt. Seine Luftfpiele 
ſpiegeln mit Naturtreue u. Wis das Denken u. Treiben 
des dän. Bürgerjiandes wieder. — Pe. 

Holda, Holla, Hulda, Frau Holle, Göttin der 
alten Diich., verwandt mit Berchta, doch dadurch v. ihr 
unterjchieden, Daß fie mehr die daS Leben im Herbite u. 
im Zode zurüdnehmende Erdgöttin iſt. Die 9. Hat da- 
rum in den Sagen meilt ein finiteres, der Hel ähnliches 
Weſen; man dachte fie ſich langnafig, gr.zahnig, alt, mit 
ftruppigem Haar; in den Schredensnädhten führt fie das 
wilde Heeran. Sterbliche gelangen nur durch den Brunnen zu 
ihrer Wohnung. H. ſpendet zumeilen auch Segen u. teilt an 
fleißige Spinnerinnen Spindeln aus. — Sa. 

Holdens Berfahren, }. Stüdtereinigung. 

Holder, ſvyw. Holunder, j. Geißblattgew. 

Hölderlin, Friedr., Dichter, 1790— 1843, ftudierte zu 
Tübingen Theol. u. Phil. Ungeregt, aber aud) vers 
nichtet durch eine ehebrecherifche Liebe, fchuf er eine Reihe 
bei. Iyrifch bed. Dichtungen, in denen er idealifierten 
hellenijchen Geiſt mit materialiftiicher Weltanſchauung zu 
bereinigen fuchte. Diejer fittliche u. geiltige Zwieſpalt 
führte ihn im 32. Lebensjahr in unheilbaren Wahnſinn. Rr. 

Holland, |. 8. 11, 1) Bezeichnung für das Königreich 
der Nied., |. d.;— 2) Ehem. Grafich., heute im mejentl. 
die nied. Prov. 9.» u. S..Holl. umfajjend. Die Grafſch. zum 
Hagt. Niederlothringen gehörig, ward zuerft im 10. Jahrh. 
geich. bek. u. bildete in den, nächſten Sahrh. einen viel- 
umijtrittenen Beſitz verſch. Häuſer (Hennegau, WittelSbach- 
Jakobäa (f. d.), Burgund). 1436 kom 9. an Burgund 
( d.), deſſen Schidiale e3 v. da an teilte: Übergang au 

fterr., bez. Span., Loslöfung dv. Der ſpan. Herrichaft u. 
Eintritt in die Nepublif der vereinigten Nied. — Br. 

Holländer, Maichine zum Berfleinern der Qumpen in 
der Papierfabrik. 

Holländer, Guſtav, bed. Violiniit, geb. 1855 Leobichüß; 
in Leipzig u. Berlin gebildet, Kgl. Kammermuſiker in Berlin, 
jeit ’81 Konzertmeijter in Köln. — G. Pf. 

Holländerei, jow. Schmeizerei, ſ. Milchwirtſchaft. 

Zolländerweiß, ſpw. Bleiweiß. 

Zollandgünger, die aus den o.frieſiſchen Moorgegenden 
jährlich nach Holl. zur Torfarbeit gehenden Leute. 

Holla, ſ. Holda. 

Hölle, bed. in der Hl. Schrift, zunächſt in Anlehnung 
an das Thal Hinnom (j. Gehenna), einen in der Tiefe 
der Erde gedachten Ort, wo ſich die bewußtlos u. leblos 
gewordenen Seelen der Öeftorbenen befinden (Palm 6,6. 
Hiob 7,9). — Ahnlich dachten jich auch die alten Griechen 
ein leblojes u. freudlofes Dafein der Schatten od. abs 
geichiedenen Geelen in der Unterwelt (vgl. Homers 
Ddyffee XI). — Als geg. Ende der babylonifchen Ge— 
fangenjchaft die Ahnung v. einem bewußten Leben nad 
dent Tode auffam u. ſpäter durch Chriftus den Gläubigen 
zur Gemwißheit wurde, befam da8 Wort die Bed. eincs 
Ortes od. Zuftandes der ewigen Dual der verftodten 
Sottlofen, die in der Schrift bildlih als bremmendes 
Feuer od. nagender Wurm Dargeftellt wird. Die chriftl. 
Kirche Hat aus den Worten Jeſu u. der Apoſtel Die 
ewige Dauer der H.qualen entnommen. Möglich ift 
es indejjen, daß die Worte des Apoftel Paulus 1. Cor. 
15, 28 „auf daß Gott fei alles in allem” auf eine end— 
lihe völlige Vernichtung der Gottlofen — natürlich 
nach qualvollem Hinfterben — zu deuten find). — Be. 

fiolleben, Alb. v., pr. General, geb. 1835 Erfurt, 
während des frz. Krieges Generalftabsoffizier, 90 Kom— 
mandeur der 1. Garbedivifion, ’93 Gouverneur v. Mainz. 

Höllenfahrt, Die Lehre dv. d. H. Chrifti gründet ſich auf 
1. Betri 3, 19. Diefe Stelle deutet an: 1) daß ein 
geiftiger, nicht ein leiblicher Vorgang gemeint üt; 
2) daß Menjchengeijtern, welche, ohne v. der gr. Liebes— 
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offenbarung Gottes in Chriſto Offenbarung Gottes in Chrifto berührt zu fein, entfchlafen | Ichnitt, 1. graphiiche Fünfte: — Schuhe, werben ang zu fein, entſchlafen 
find, Doch auch noch nach dem Tode eine Darbietung 
dieſes Heil3 zuteil wird. — Über den Beitpunft der 9. 
fangen dieje Worte des Petrus nichts aus; die allg. An— 
nahme jegt fie, wie die darauf bezüglichen Worte des 
apojtol. Glaubensbekenntniſſes ae Belobe 3 zur Hölle“, 
zwiſchen Tod u. Auferſtehung Chriſti. — Be. 

Höllenfeige, ſyw. Rizinus. 

Höllengebirge, 1862 m hohes Gebirge im Salzkammer— 
gut, zw. Traun u. Atterjee. 

Höllenmafdjine, mit Sprengitoff gefülltes Gefäß mit 
einen Uhrwerk, daS eine Erplojion zu einer beft. Zeit 
veranlaßt. 

Höllenflein, jalpeterjaures Silber (|. Argentum), inner- 
liches, bei. aber jtarf ätzendes u. desinfizierendes äußer— 
liches Mittel. Giftig u. vor Licht zu ſchützen. — SI. 

Höllenthal, v. der Dreifam im Schwarzwald durch— 
flofjenes, hochromantijches Thal mit der H.bahn, a. d. 
engjten Stelle ijt der Höllenpaß mit dem Hirſchſprung. 

Hollmann, Friedr., dich. Admiral, geb. 1842, ’90 bis 
’97 Staatsjefretär des Reichsmarineamts. 

Hollunder, ſ. Geißblattgewächſe. 

Holm, tech. ein über ſenkrechten Hölzern (3. B. Plählen) | © 
liegendes u. dieje verbindendes Duerholz. 

Holofernes, ſ. Judith. 

Holſtein, ſ. Se 

Holflerhaufen, D. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Gelſen⸗ 
ficchen, 4130 €. 

Holtei, Karlov., 1798 Breslau —1880, Schaujpieler u. 
Dichter, jchrieb zahle. an die Zuhörer feine hohen geiftigen 
Anſprüche ſtellende kl. Poſſen u. rührende Schauſpiele. 
Erfinder der Fig. des Berliner „Nante“. Bed. ſind die 
Romane „Ehrijtian Lamımfell“ u. „DieBagabunden“. —Rr. 

Holtenau, D. im pr. R.-B. Schleswig, Kr. Kiel, an 
der Mündung des Kaiſer-Wilh.-Kanals, 1029 E 

Holthaufen, D. im pr. R.⸗B. Düffeldorf, Kr. Geütgeim 
a. d. Ruhr, 2566 €. 

Hölty, Ludw., 1748 zu Hannover, —’76, frühderftorbener 
Dichter zarter Gefühle, jüßer Träume u. wehmütiger 
Ahnungen, der deshalb au. 3. der Empfindjamfeit gr. Ein- 
drud machte. Bel. aus „Der alte Landmann u. jein Sohn“: 
üb' immer Treu u. Nedlichteit. — Rır. 

Holt, Wilh. Ph., geb. 1836 Gaatel bei Barth, Prof. 
in Greifswald, Erflider der Influenzmaſchine. 

Holgendorff, 1) Franz d., ber. Rechtslehrer, 1829—'89, 
Prof. in Berlin, &ründer des dtſch. Zuriftentages, 
Verf. vieler jur. Werke; — 2) Karl Friedr. v., 1764 
-— 1823, als pr. Artilleriegeneral im Bülowſchen Korps 
'13—15, ’25 Generalinjpettor des Mil.bildungsmejens. 

— 1) Ad., Sprachforſcher, 1810 — 70 Brof. in 
Heidelberg, ſchrieb über indiſche u. bei. diſch. Sprade; — 
2) Heint. Zul, Neffe v. 1, prot. Theol., geb. 1832, 
in Straßburg, bed. lib. Theol. ſchrieb über das N. x. 

Holub, Emil, Afr.reifender, geb. 1847 Holig (Böhmen), 
feit 72 Arzt in S.Afr., lebt jet in Wien. 

Au mar, J. Geißblaitgewächſe. 

Holz, bot. der unter der Rinde liegende Teil des 
Stammes, j. Zelle u. Gewebe, das Techn. ſ. H.verwertung 
u, H.transport; — H.blau, Färbung mit Blau-H.; 
Hbock, ſ. Spinnentiere; — Hebohrer, |. Schmetterlinge 
u. Käfer; — Hbronze, bronziertes 9.; H.draht, 
maschinell hergeitellte Sinne itäbe zu "Bündhölzern, 
Tiihläufern (H.g ewe be); ee aus Farb.⸗H. 
gewonnene Farben; — Zfaf er, ſ. H.celluloſe u. Belle; 
— Hfäule, f. Objtbaumfckh.en; — H.freffer, Dieb, 
j. Käfer; — H.gas, aus 9H., meift der Fichte, bergeftellte 
U. v. Leuchtgas ; — Hgeilt, ſ. Alkohol; — H.kaſſie, 
ſpw. Zimmt; — H.kohle, ſ. Kohle u. Hberweclung — 
Hlaus, |. Geradflüg ler; — rähhe, ſpw. Schwarz⸗ 
ſpecht, |. Klettervöogel; — H.rot, Farbe aus Fernambukh.; 
— H.ſäure, ſyw. H.eflig; — Hiſchnei dekunſt u. 9. 
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ſchnitt, f |. graphif he Künfte; — H.ſchuhe, werden aus 
Birken- ob. Fichten⸗H. — 5 — beſ. in Holl. Frankr., Weſi 
falen, Elſaß benutzt; — en bi. Hausichmanm, 
ſ. Pilze; — 9. Ihwarz, Farbe aus Bi au⸗H. u. chrom⸗ 
ſaurem Kali auf Geweben; Hitein, ſ. Quarz; — 
Hſtifte an den Schuhſohlen benußte kl. Stifte aus 
Birken- od. Maßholder-H.; — Hit off, ſ. H.verwertung; 

— Hwolle, 1) H.mehl, das als Snenfand ujm. benußt 
wird; 2) Bolfter« u. Baditoff aus langen Fraujen Faſern 
beftehend; H.wurm, Larve mander Käfer (j. d.), 
die im 9. leben; — H.zement, |. Dad). 

Holzardjitektur, Bauart in Hol; u. Fachwerk, bei 
welcher die Aunftformen im Holz der Natur diefes Baus 
material3 entſprechend durchgebildet find. — Hd. 

Holzbrand, die mit glühendem Stift auf Holz, Leder 
od. Pappe eingebrannte Zeihnung. Am beiten iſt der 
Blatinbrennapparat, bei den die Erhigung des 
Platinſtiftes durch Benzin bemwerfitelligt wird. Mean 
kann zarte u. Träftige Strihe machen u. bei hoher Kunjt- 
fertigfeit ein Bild ähnlich einem ei ſchaffen. 
Zitt.: Laudin, Brandmalerei. 60 Pf. Z. 

— ah ee ebene pflanzlicher. Bellen u. 

efäße. In reinem Bujtand farb», geruch- u. geſchmack— 
lo8 u. je nach der Natur des Materials v. verid. 
Struktur. In Waſſer unauflöslich, löslich in Kupfer: 
oxydammoniak uſw. Konzentrierte Schwefelſäure ver— 
wandelt die He in Amyloid. Salpeter-Schwefelſäure in 
Kitrocellulofe (Schiegbaummolle). — 6. II. 

Holzdraht, dünne Holzſtäbchen, meiſt aus weichen Hölzern 
hergeſtellt, wird zu Holzgeweben verwendet. 

HZölzernes Pferd, v. den Grch. bei ihrem ſcheinbaren 
Abzug vor Troja zurückgelaſſen. Die Trojaner zogen 
das gewaltige vermeintliche Weihgeſchenk an Athene in 
die Stadt; in der Nacht itiegen die darin verftedten Gr). 
heraus u. öffneten die Thore, wodurch Troja_fiel. — B. 

— ein Verfahren, wonach v. Sägeſpänen 
od. Holzſchliff, durch Zuſatz eines Bindemittels (Leim, 
Leinöl) ein Teig bereitet u. dieſer dann in Formen gepreßt 
wird für Ornamente, Spiegel- u. Bilderrahmen. 

Holzkonferuierung, Verfahren, um das Holz geg. Zer⸗ 
ſtörung zu fchügen u. im brauchbarem —** zu er⸗ 
halten. Die Zerſtörung des Holzes wird durch holz= 
jrejfende Käfer (Wurmfraß), dar Fäulnis od. durch dei 
Hausſchwamm (ſ. d.) herbeigeführt. Da die Käfer den 
Saftbeitandteilen des Holzes nachgehen, gilt eS, dieje 
Beitandteile bei der H. zu befeitigen. Feuchtes So it 
der Fäulnis (Verftoden, Vermodern) ausgeſetzt, d. h. 
durch chem. Zerſetzung der Saftbeſtandteile wird ber 
Zuſ hang der Holzfaſern zerſtört. Die Mittel der H. 
ſind: 1) Das Austrocknen, es erfolgt für gew. Bau— 
hölger meift auf naticlidjem Wege durch Trodnen an 
der Luft, fonft aber in ftarf erhigten Räumen (Hol z— 
darre). 2) Die Entfernung der Saftbeſtand— 
teile, fie gefchieht durch Auslaugen am Häufigiten in 
fließendem Waller (Flößen). Das Verfahren erfordert 
befjer it die Auslaugung durch Fochendes 
Wafler od. Dampf. Bis zu einem gem. Grade wird 
das Holz durch Dörren bis zur Äußerlichen Zerjtörung 
(Antohlen) Tonjerviert, wobei den Saftbeſtandteilen die 
Fäulnisfähigfeit genommen wird. 3) Die dem. Ver— 
änderung der Saftbeftandteile, ſie wird durch die 
Holzimprägnierung d. t. die Erſ jegung od. Umbil- 
dung der Saftbeftandterle durch Fäulnis hindernde Stoffe 
erreicht. Hierdurch wird das Holz auch geg. Wurmfraß 
geichüßt. Löfungen v Quechkſilberchlorid, Eiſenvitriol, 
Kupfervitriol, Chlorzink, ſowie Kreoſot u. Teeröl ſind 
die Stoffe, welche als Imprägnierungsflüſſigkeiten An⸗ 
wendung finden. Die Imprägnierung erfolgt durch Ein— 
legen der Hölzer in die Flüſſigkeit, durch Dämpfung 
od. durch Einpreſſen der Imprägnierungsflüſſigkeit mit— 
telſt Druckpumpen. Karbolineum, Antimerulion, Anti— 
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nonnin, Heringslake find H.Smittel geg. Hausſchwamm. 
Zur 9. dienen auch die äußeren Anſtriche (. d.). — Hd. 
Holzminden, Kr.it. in Braunſchweig, a. d. Wejer, 9071. 
Vandgericht, Gymnaſium, Baugemerfichule, Steinbrücde, 
Holahandel. 
Holsfhniberei, wurde anfangs in rein handwerklicher 
Beh., im ſpäteren Mittelalter zu Hoher künſtleriſcher 
Schönheit vervollkommnet. Zahlr. find bei. die gotiſchen 
Altäre, Ranzeln, Saframenthäufer, Geſtühle mit veichem 
Figfhmud. Die neuere Zeit Hat Die H. vernachläfligt, 
und doch könnte allg. ihre Verbreitung die Freude am ſchön— 
gefhmüdten Heim fördern, den Geſchmack an edlem Ge— 
rät heben, überhaupt zur Hebung des Yamilienfinnes 
beitragen. Aus den nordijchen Kreifen beginnt ſich neuer— 
dings der Kerbichnitt u. die Geräteſchnitzerei auch bei 
uns einzublirgern, deren Pflege auch in den Schulen nur 
zu wünſchen tft. — Gutes Material ift Erlen-, Lindenz, 


Ahorn, Birnbauns u. Nußbaumholz. Dieje werden mit| h 


dem Meſſer od. Schrägeifen bearbeitet, mit Beize über— 
fteichen u. dor dem Einfluß der Luft durch einen WachSüber- 
zug geichügt. Einen bei. Reiz erhalten die Holzſchnitzwerke 
dur Bemalung mit Waffer-, Leim- od. Olfarben. — Mdf. 
Holztrank, H.thee, Gemiſch aus verjch. Wurzeln u. dgl., 
deſſen Abkochung geg. allg. Leiden getrunfen wird; wirkt blut- 
reinigend (j. d.), vielfach durch ficherere Mittel erfegt. — Sl. 
Holzteansport (94). Wenn H. an irgend welchen 
Stellen nicht liegen gelaffen od. aufgeitapelt werden fann, 
bez. Schon vor dem Verkauf au beit. Lagerplätze gebracht 
werden fol zur Erzielung befferer Preiſe, wird es gerüdt. 
Dies geichteht entweder Durch Tragen, Fahren vd. Schleifen 
mit bei. Dafür Hergeftellten Rückwagen vd. Schlitten, auch 
durchSchleppen mittelit Pferdefräften. angefetteten Stämmen 
od. Stangen. Im Öebirge läßt man auch bei. bei Schnee H. ſich 
an Hängen Herabmwälzen, od. ſchiebt es auf fog. Rieſen Hin- 
unter. Man unterſcheidet H.⸗, Erd- u. Wegriefen. Lebtere, bei. 
imSchwarzmwald üblich, verdienen injofern denVorzug, als die 
zuriefenden Stämmeſelbſt zur Heritellung dev Bahn benutzt u. 
immer die oberjten weggenommen u. gejchoben werben, bis 
man zu den unteriten gelangt, während die andern Rieſen— 
arten bei. u. dauernd bergeitelt werden müfjen. In den 
Alpen find H.riefen gebräuchlich, die täglich jehr bed. m.» 
maffen zu Thal fördern, man teilt fie ein in Stangenz, 
Brett- u. Wafferriejen u. legt unten gem. noch H.fänge 
an. Daß Hierbei daS H. mehr od. weniger leidet, ijt klar, 
deshalb vermeidet man es bei bejjerem 9. u. legt lieber 
Bahnen an u. zwar im Gebirge ein- od. zweizeilige 
Drahtjeilbahnen in einem Gefälle v. 20—30 p&t. gefpannt 
od. Ichmalfpurige Waldeifenbahıen. Diefe betreibt man 
meiftens mit Pferden, neuerdings auch mit fl. Zofomotiven, 
auf genteigtem Boden läßt man oft Wagen allein laufen. Es 
werden feſte Stammgeleiſe gelegt, denen man in die Schläge 
tragbare Geleije anfügt. Bei genügendem Waſſer erfolgt der 
H.et. auf dieſem am beiten u. billigften. Bei der fog. wilden 
Flößerei werden die Hölzer einzeln Hinter u. neben- 
einander auf jog. Triften od. Zriftitraßen gelegt, welche 
durch Fünftli) angelegte Dämme (Klaufen) an geeig- 
neten Stellen gejtaut werden. Die gebundene WYlößerei 
dagegen erfolgt auf ruhig fließenden Strömen, Dabei find 
mehrere Stämme durch „Floßwieden“ zu „Traften” ver 
bunden, deren mehrere zuf. ein Floß bilden, welches am 
Ende durch ein Eteuerruder gelentt wird. — Le. 
Holzverband, Holzverb., die Verb. v. Hölzern zu feiter 
Konftruftion. Aen des 9.3 find: 1) Verlängerung 
der Hölzer mittelit Stoß, Blatt, Zapfen od. Auf: 
pfropfung. 2) Berfnüpfung der Hölzer durch Ueber: 
blattung, Ueberſchneidung, Verkümmung, Berzapfung, Auf: 
flauung u. Schiftung, bei Balfenlagen u. Dachftühlen 
in Unmwendung. 3) Berftärtung der Hölzer dur 
Aneinanderfügen der Stüde, angewendet beim verzahnten, 
verdübelten u. armierten Balken, Gitter» od. Fachwerk: 
träger. 4) Verbreiterung der Hölzer (Brettlanen) 


unter Anwendung der Fugung, Spundung u. Federung. 
Alle H.e find für ſich unzuverläſſig, fie müfjen durch Nägel, 
Klammern, Schienen, Bolzen u.dgl. gefichert werden. — Hd. 

Holzverwertung (H.v.), 1) ſ. Brennh.; 2) Nutzholz. 
I. Eutweder bleiben die Stämme ſo liegen, wie fie gefällt 
find, u. werden nur ausgepußt ſowie abgezopft, od. man 
zerlegt fie in Blöcke v. Het. Länge. Kleinere kranke Stellen 
od. Schwache Krümmungen fchneidet man heraus, ftärfere 
Krümmungen, bei. bei Eichen, werden als Schiffsbauh. 
(Kahnkniee 2c.) benußt. Der Feſtgehalt v. H.maſſe wird 
durch Mefjen des Vlittendurchmeffers u. der Stammlänge 
mit Hülfe dv. Kubiftafeln berechnet, nach ihm giebt es 
mehrere Tarklajjen, in allen Staaten verih. Schwächere 
Däume, die man lang liegen läßt, heißen Stangen. 
Man unterjcheidet Derbd.= u. Neijerh.ftangen; hierbei wird 
der Durchmeffer bei etwa I m oberhalb des unteren Endes 
feſtgeſtellt, erſtere müſſen 7—14 cm, legtere unter 7 cm 
aben. Je nach der verfch. Stärke u. Länge giebt es hier 
auch Tarklafjer. Die Reiſernutzſtangen gehen Bis zu den 
dünnſten, bef. bei Eiche, Hafel, Birke, Weide (zu Hamnıer- 
fielen, Lanzenſchäften, Faßreifen, Beitichenitielen, Flecht— 
weiden, Faſchinen uſw.). Zu Schichtnutzh. werden Die 
ganzen Stämme od. Stangen ſtückweiſe zerſägt u. oft 
noch geſpalten. Man unterſcheidet demnach Nutzſcheit— 
u. Nutzknüppelh. Letzteres wird bei. als Grubenh. in 
verſch. Länge u. zu Pfählen verwendet, Scheith. dageg. 
beſ. v. Eiche u. Buche, bei der Böttcherei. Als Nutzreiſig 
werden Weihnachts: u. Maibäume, jowie als grünes 
Schmudreifig, Fichten» u. Tannenzweige abgegeben. 
Schließlich rechnet man zum Nutzh. noch die Rinde, die 
man in Altrinde — bei. v. Fichte nur zum Vorgerben 
gebräuchlich — u. Jungrinde, befte Glanz- od. GSpiegel- 
rinde gen., einteilt; leßtere zumeift bei Eiche des Gerb⸗ 
itoffes halber (|. Wald). Sie wird nach) Gewicht berechnet 
u. verwertet. — II. Aus H. werden nun verſch. Stoffe 
gewonnen, in erfter Linie die H.fohle. Diejelbe wird 
duch Köhlerei od. fabrifmäßige Trodendeftillation ge— 
wonnen. Die Köhlerei, einft ein blühender, jehr lohnender 
Betrieb, verſchwindet immer mehr u. findet fich bei. noch 
im Harz. Das H. wird dabei in fog. Meilern auf— 
geichichtet, mit Erde od. Raſen bededt u. angezündet. 
Da die Luft abgefchlofjen ift, verbrennt das H. nicht, 
fond. verfohlt langjam. Am meiften verwendet zum Vers 
fohlen wird Fichtenh., Dann auch Buche u. Kiefer. Während 
bet den Köhlereien die flülfigen Stoffe in die Erde fidern, 
werben jte bei der Deſtillation gejondert aus dem Teer— 
wafjer gewonnen, nämlih H.ejfig, H.geift u. H.teer. 
Eine andere Nußung tft die des Harzes, die injolge 
des Dadurh an den Bäumen angerichteten Schadens 
immer mehr eingeichräntt wird. Man erhält aus der 
Weißtanne das Straßburger Terpentin, aus der Lärche 
das venetianifhe T. ſonſt wird nod an Fichte, Kiefer 
u. Schwarzfiefer Harz geicharrt. In Pechhütten wird 
durch Schmelzung aus dem Harz Pech gejtedet u. zwar 
das gelbe Flare, wertvollere u. Das fchwarze Pech. Die 
Rückſtände (Harz= u. Pechgrieven) liefern durch Verbren— 
nung in Kienrußhütten den Kienruß. Aus harzreichen 
Kiefernſtubben werden die bef. Kienjpähne gejchnitten. 
— Die Abzapfung dv. Birfenfaft aus Bohrlöchern ift 
jest geleßlich verboten. — Schließlich fei noch die Ge— 
winnung des 9.itoffes gen, der zur Papierfabrikation 
erforderlich if. Man fertigt ihn bef. v. Fichte u. Kiefer 
durch ein mechanijches Edjleifverfahren od. durch Dampf» 
drud unter Anwendung v. Natron od. Gulfit. — Le. 

Holzweißig, D. im pr. RB. Merfeburg, Kr. Bitter 
feld, 3503 €. 

Holzwidede, D. im pr. N»B. Arnsberg, Kr. Hörde, 
3513 E., Steinfohlengruben. 

Homberg, 1) Kr.ft. im pr. RB. Kaffel, 3321 E ; Taub- 
ftunmenanitalt, Lehrerſeminar; — 2) D. im pr. RB. 
Düffeldorf, Fr. Mörs, am Rhein, 5859 ©. 
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Homburg, ſ. 8. 11, 9. dor der Höhe. Ar.ft. im pr. 
RB. Wiesbaden (Obertaunusfr.), 9274 E., bi3 1866 
Nefidenz der Landgrafen v. Heſſen-H.; altber. Taunus: 
bad, 5 eifenhaltige, falinifche Quellen, prachtvolle Park: 
anlagen, jährlih geg. 15 T. Badegäjte; bis 1872 be- 
rüchtigt als Spielbad, in der a die Saalburg. 

Homer, der ältejte u. zugleich bed.fte u. einflußreichite 
grch. Dichter, der in feinen Gedichten für alle Zeit gültige 
Mujter aufgeitellt Hat für die Dichtung der Heldenjage, 
das Epos. Wo u. warn er geboren, ift unbek. 7 Städte 
ftritten fi im Altertum um die Ehre, jeine Vaterft. zu 
jein; vermutlich ftammt er v. der W.küſte Kl. Aſiens, viel- 
leiht au Smyrna, u. lebte um 850 v. Chr. Wir haben 
v. ihm 2 gr. Epen: Slia u. Odyſſee; in jener 
ichildert er Die Kämpfe vor Troja (j. d.), bei. die während 
des Fernbleibens des v. Agamemnon beleidigten Achilles 
vb. Streite (daher die Zlias: „Lied v. Zorne des Achill“) u. 
die betr. zahllofen Szenen u. Vorgänge, die Thaten der 
vielen Helden big zu Hektors Tode; in der Odyſſee die 
Rückkehr des Odyſſeus v. Troja nach feiner Heimat Sthafa, 
die d. ihm unterwegs mit Mut, Lift u. Ausdauer unter 
Athenes Beiltand beitandenen Gefahren u. Abenteuer (bei. die 
bei den Kyklopen, bei der Zauberin Kirke, bei Tireſias 
im Hades, bei den Sirenen, bei der ihn liebenden Nymphe 
Kalypſo, den gaftlihen Phäaken (. d.) u. ſchließlich 
die an den frechen Freiern jeiner treuen Gattin Benelope 
mit Hilfe feines Sohnes Telemach vollzogene Rache. — 
In diefen planvoll angelegten Gedichten bewundern wir 
feine herrlichen Schilderungen der großartigen Natur wie 
der Menfchen in deren tapfern, pietätspollen, Lijtigen 
Handlungen u. Charakteren, die Kunſt des anmutigen 
Versbaus, den Wohllaut der Nede, Überhaupt die dv. ihm 
erſt gejchaffene dichteriiche Sprache, da3 wahrhaft fromme 
Gemüt, aber auch die Umgeſtaltung der Götter in moralifche, 
freilich auch menjchenartige Perjünlichkeiten (ſ. Myth.). 
Die unter His Namen überlieferten Hymnen gehören ſpäterer 
Beit an. — Die Feitjtellung des Texts der urfprünglich 
mündlich überlieferten SI. u. Od., die Einteilung derſelben 
in je 24 Bücher verdanten wir den Gelehrten in Alexandria 
(j. 8.) Bor 100 Sahren entitand die Meinung, daß 
jene aus bereit$ umlaufenden einzelnen Volksliedern v. 
einem „Homeros“, d. i. Einiger, ſpäter zuf.gefügt jeien; 
da3 Ergebni3 langer wii). Kämpfe ift, daß beide Gedichte 
dv. einem Verfaſſer herftammen, in ihnen aber jpätere 
Einjchiedjel (Eindichtungen) fich finden. — L. 

Homeriden, Geichleht auf Chios, das die homerijchen 
Gejänge verbreitete u. feinen Uriprung auf Homer zurüds 
führte; fpäter Name für Rhapſoden. 

Homeriſches Gelächter, ſehr lautes Lachen, nach dem v. 
Homer gejchilderten Gelächter der Helden. 

homerulers, jpr. hohmrul—, irische Partei im brit. Bar- 
lament, die nach elbftändiger Heimatsreg.(homerule) jtrebt. 

Homiletik, die Lehre v. der geiftlicherr Beredfamfeit od. 
v. der Predigt; — Homilet, Lehrer der geiftlichen Be— 
redfamkeit, Prediger. Als erften H. kann man Drigines 
bezeichnen (geft. 254). Während anfänglich der Gem.» 
vorfteher nur eine kurze Anſprache auf Grund eines 
Schriftabſchnittes Hielt, finden wir bei D. die Homilie, 
die A. der Predigt, in welcher der Tert v. Vers zu Vers be- 
Handelt wird, im Geg. ſatz zu der erft ſpäter üblichen Predigt 
mit Thema u. Teilen (fynthetijche Predigt). Durch 
Baſilius u. Chryſoſtomus erreichte die grch. Beredſamkeit ihre 
Ban Blüte in der alten Kirche. Die perifopenmäßige 

uslegung wird durch Auguftin u. Gregor den Gr. begr. 
Karl der Gr. Hatte gr. Verdienfte um das, Predigtiwejen. 
Der gemwaltigfte Prediger des ganzen Mittelalter mar 
Berthold v. nd Luthers Kanzelwirkſamkeit war 
ganz hervorragend („Kirchenpoſtille“ u. „Hauspoſtille“). 
Melanchthon war mehr Theoretiker. — Einer der größten 
Volksprediger aller Zeiten war Balthaſar Schuppius. V. 
Bed. für das Predigttveien war Spener, Mosheim, Rein⸗ 


er Theremin, Ecjleiermacher, Vinet, Tholuf, Kl. u. 
!. Harms, Goßner, Hofader, die beiden Krummacher, 
Thomaſius, Löhe, Ahlfeld, Zezichwig, Gerok, Kögel, in 
neueſter Zeit Spurgeon, Stöcker, Schrenk u. a. — Re. 
Homilius, Öottfr. Arnold, 1714— 85, Dresden, Schüler 
v. J. ©. Bad), Organiſt, Komponiſt bed. Kirchengeſänge 
(Motetten, Kantaten uſw.) würdig u. wohlklingend.— G.Pf. 
Homogen, gid)., gleichartig, |. Heterogen. 
Homoldg, grch., gleichnamig, entiprechend. 
homonym, grch., gleichlautend bei verjch. Bed., |. Rätſel. 
Homöopaihie, A. 9. ijt Die Heilmethode, welche gegr. iſt 
auf das v. Hahnemann experimentell neu entdeckte lhnliche 
feitsgejeg. Nach dieſem Gejeg werden die Krankheiten 
durch Anw. jolcher Arzneimittel geheilt, die am Geſunden 
ähnliche Ericheinungen, wie jie der betreffende Krankheits⸗ 
fall bietet, hervorrufen (similia similibus curantur). 
Die Wahl der homdop. Mittel vichtet ſich nad) der Ge— 
jammthett der Erjcheinungen od. Symptome, für dieſe 
it nicht nur die Diagnote der Krankheit wichtig, ſond. 
auch 3. B. Lebensweije des Kranken, feine Ronjtitution, 
Zemperament, Art der Schmerzen, Beit u. Umſtände ihrer 
Berichlimmerung u. Beiferung. Die H. giebt immer nur 
1 Mittel od. mehrere im Wechſel. Die Mittel werden 
flüſſig, in Kügelchen, oder Pulver al3 (Verreibung) ge— 
geben. Wichtig iſt Einhaltung einer ftrengen Diät ıf. d.). 
Beſt. Mittel wirken bei beit. Erjcheinungen, daher find 
auch in dieſem Lexikon außer den Krankheiten jedesmal 
jene beit. Erſcheinungen bei den Mitteln angegeben. Da der 
erfrankte Organismus bezw. das erfranfte Organ viel 
reizempfänglicher ijt al$ in gejundem Zuftand, jo genügen 
zur Heilung meist ganz El. Oaben des angezeigten Mittels.?) 
Man nimmt ferner an, daß durd) daS homöop. Potenzier- 
verfahren die Arzneiftoffe atomifiert u. dadurch v. den 
Bellen leichter aufgenommen werden. Die Mittel wirken 
Direft auf daS v. der Krankheit ergriffene Organ. In 
afuten Krankheiten bedient man fich meiſt der niederen 
(in Häufigeren Gaben), in chronischen mehr der höheren 
Potenzen (in felteneren Gaben). Die phyliol. Arznei— 
prüfungen am Gejunden bilden die Grundlage der 9., 
u. feit Hahnemann im Jahre 1789 die Wirfung der 
China an fich Telbft geprüft u. einige Jahre ſpäter in 
jeiner jehsbändigen „Reiten Arzneimittellehre” die ges 
nauen Prüfungen v. 62 Arzneimitteln herausgegeben, 
find bis heute mehrere 100 Urzneiltoffe vd. homöop. 
Ärzten unterjucht u. bearbeitet worden. Die volljtändigjte 
Bearbeitung ift die in Am. erichtienene Encyclopaedia of 
ure materia medica (10 jtarfe Bände) v. Prof. Allen. 
n Diſchl. wird 3. 8. Die Herausgabe eines gr. will. 
Handbuches der homöop. Arzrieimittellehre geplant. — 
Das homöop. Grundgeſetz ift ſchon jeit alten Beiten bis 
zu Hypokrates zuriid dv. einzelnen genialen Arzten erkannt 
worden, fpäter bei. auch v. Baracelius, Albrecht v Haller, 
Störfu.A. Aber erſt Hahnemann führte das Prinzip folges 
richtig duch u. begründete die experimentelle homöop. 
Methode. Hufeland bez. die H. als eine der großartigiten 
Entdedungen auf dem Gebiete der Med. Doch wurde 
die H. dv. den damaligen Vertretern der med. Will. meilt 
verfannt, zurüdgewiejen u. abfällig beurteilt, ja man 
1) Die Verdünnung der Mittel Heißt Potenzterung, mweil fie nad) 
Botenzen v. 10 erfolgt, entweber ijt die folgende immer der 100. Teil 
der vorhergehenden (Zentejimalpotenz) od. der 10. Zeil (Tezimals 
potenz), bet der 1. Dez pot. enthält 1 Gr. der Arznei Y/ıo Gr. des 
betr. Stoffes, bei der 2. Dez.pot. — !rım, bei ber 3. — !/ıooo, bei der 
4, — 1/0000 ufim., bei der 1. Bent.pot. — N/ıoo, bei der 2. Bent.pot. — 
1/10000 uſw., alfo ift bie 1. Zent.pot. gl. der 2. Dez.pot., bie 2. Bent.pot 
I. der 4. Dez.pot. uſp. — Geg.über dem Einwurf, daß dieje Ver— 
J—— nicht mehr meßbar u. daher wirkungsios ſeien, ſei auf 
folgendes hingewieſen: Die 4. Dez. pot. Aconit enthält :/10 Milligr. 
Aconitin (in1 Gr.), Yso Milligr. Aconitinift aber noch chem. nachweisbar, 
desgl. fogar "Am du. Millionten Zeil v. 1 Gr. Blauſäure. Die 4. 
Dez.pot. Nux vomins enthält Yıo Miligr. Strychnin (in 1 Gr.), mit 
1720 Milligr. Hat man Sröfche in Etarrframpf verſetzt. Nägelt Hat 
Nachgemwiejen, daß Kupfer u. a. Metallein Wafjer gelegt Algen töten, 
wobei ein Teil Kupfer auf 1000 Mill. Teile Waljer kamen; die Math. u. 
Chem. rechnen ferner mit unendlih Tl. Größen, 
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propiegeite pe den baldigen Untergang. rap vieler (d. Cubapu ihr den baldigen Untergang. Trotz vieler 
Verfolgung Hat aber Die 9. ſich behauptet u. iſt Heute 
unter allen Kulturvölfern der ganzen Erde weit ver- 
breitet, bei. in N.Am., wo mehrere taufend homöop. Ärzte 
mwirfen u. viele gr. Hom. Holpitäler u. Univerſitätskliniken 
bejtehen. Auch in Eur. nimmt die H. immer mehr an 
Ausdehnung zu u. gerade in Diſchl. zeigt fich während der 
legten Jahre fogar Häufig v. Seiten der allopathijchen 
Schule mehr Beritändnis für das homdop. Heilverugren, 
ja die modernften Heilmethoden (Diphtherieheilferum 2c.) 
haben unftreitig fchon eine gr. Vermandtichaft mit der 
. Mehrere dtiſch. Univ.-Prof. Haben neuerdings in 
ihren Gchriften die Nichtigkeit der homöop. Grund: 
gebanten zugejtanden, u. ihre Arbeiten bewegen ſich 3. T. 
‚ganz in den Bahnen der 9. (Brof. Hugo Schulz, Arndt, 
Hüppe, Behring ꝛc.); andere Forfcher haben durch ihre 
Entdedungen mittelbar der H. wertvolle Dienfte geleiftet 
(Brof. Nägeli, Oftwald u. U.) — Sn Diſchl. beſteht noch 
keine Profeſſur für H., dagegen hat der Berliner Verein 
homöop. Ärzte Ferienkurſe für 9. eingerichtet, u. an Den 
homöop. Kliniken u. Poliklinifen in Leipzig u. Berlin 
ijt den jungen Ärzten Gelegenheit geboten, die H. praktiſch 
zu erlernen. Die pr. approbierten homdop. ürzte 
müſſen ſich einem ftaatlihen Eramen (in Berlin) unter- 
ziehen, wenn fie die Berechtigung zum Gelbitdispen- 
fieren homöop. Arzneien erlangen mollen. Un der 
Univerfität Budapeft befteht eine Lehrfanzel für H. — 
Die homöop. Arzneimittellehre tft Heute ein gemaltiges 
Gebiet u. erfordert ein langes, eingehende Studium. 
Der homöop. Arzt hat neben der Diagnoje der Krankheit 
noch die „Ddifferentielle Mitteldiagnoſe“ zu ftellen, meld 
letztere oft ſehr ſchwierig iſt. Daß trogdem die Ausübung 
der H. noch jetzt ſo vielfach auch v. Laien betrieben wird, 
iſt duch die Thatſache zu erklären, daß dieſes Heil— 
verfahren viele Jahrzehnte hindurch nicht genügend ge— 
würdigt wurde. Heute hat die Zahl der ärztlichen Ver- 
treter der 9. fehr zugenommen, u. jo wird die Laien⸗H. 
immer mehr zurüdtreten, nicht zum Schaden der weiteren Ent- 
widlung u. wiſſ. Bertiefungder 9. So follen auch diein dieſem 
Rerifon enthaltenen Artifel aus der Homdop. Arzneimittel- 
N lediglich einen Begriff v. Wejen der H. geben. —K.-B. 
B.Allopathie,eine Bez. fürdienicht-hHomöop.Heilfunde, 
rührt v. Hahnemann her, der Dabei d. Der irrtümlichen 
Annahme ausging, die Arzte fuchten die Kranfheitd- 
ſymptome lediglich Dur „anders“ d. h. gegenjügtig) 
wirfende Mittel zu bekämpfen. Da dies nicht der Fall 
it. jo ift der Name völlig unzutreffend, ebenjo mie Die 
Bez. „Schulmedizin“. Die will. Heilftunde Hat weder 
prinzipielle Vorausſetzungen noch bindende Grundfägße. 
Der Begriff des „Ichulmäßigen* geht ihr alfo ab. Ihr 
Biel ift Sie Erforfchung des geſunden Organismus u. 
vor allem die des ganzen Krankheitsprozeſſes, ſowohl in 
ſeinen Urſachen u. ſeinem Verlaufe, als auch in der Art, 
wie er durch innere od. äußere Mittel, ungünſtig od. 
günſtig beeinflußt werden kann. Zur Heilung verwendet 
ſie deshalb alles, was erfahrungsgemäß helfen kann, 
indem ſie in J. Linie die Bekämpfung der Urſache des 
Leidens anſtrebt, nicht aber die Befeitigung der Krank— 
heitäfymtpfonte vorgehen läßt. Kebteres ift nur bei un— 
heilbaren Leiden der Fall (Schmerz bei Krebs, operative 
Maßnahnen bei Waflerfucht uſw.). Sie verwirft al3 une 
wijjenfchaftlih alle Lehren u. Methoden, die den Ans 
ſpruch auf Alleingültigteit erheben oder ihr Heilverfahren 
einem einzigen u. deshalb einfeitigen Prinzipe unter- 
ordnen. Sie verurteilt überall jedes nach ihrer Anſicht — 
falſche Prinzip u. feine fchablonenhafte Anwendung, macht 
ji aber zu eigen, was ſich an einzelnen Beobachtungen 
u. Maßnahmen bei der will. Prüfung als Hg u. 
brauchbar erweilt (Wafferheilverfahren u. a.). — 
Homozentrifche Sphären, grch., 


— Kugeln mit — u. Eſſig. Litt.: 
Mittelpunkt, find Kügelflächen, in denen nach Annahme! mertung (Köflach, Steiermark, Selbſtverl. 
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v. Eudoxus (409—356 in Athen) ſich die Planeten, 
Sonne u. Mond bewegen ſollten. — Ri. 

Honderoeter, Melchior, holl. Maler, 1636 Utrecht —’95 
Anıfterdan, bed. in Tierdarit., Hühnerhöfen, Waſſervögeln 
uſw. Faſt alle gr. Galerien beſitzen Bilder v. ihm. — Ei. 

Honduras, Freijtaat in Mittel-Am., zw. Guatemala, San 
Salvador u. Nicaragua, hat am Atlantiichen Ozean 650 km, 
a. d. Fonſeca-Bai des Gr. Ozeans nur 70 km Küften 
fläche, 119820 qkm. Gebirgiges Land, ſchwer zugänglich, 
beiteht aus archäiſchen Gefteinen, mit Dede dv. geichichteten 
Geſteinen. Mittlere Höhe 600-800, höchſte Gipfel 2 T. m. 
Bahlr. gr. Flüſſe zum Atlantifchen Ozean. Klima Heiß in 
den Niederungen, gemäßigt in der Höhe. Dichtes Wald- 
Heid auf den atlantifhen Gehängen, mit Nuß- u. Farbes 
hölzern, Vanille, Sarfaparille, Specacuanha, Mahagoni. 
Anbauv. Baummolle, Tabak, Kakao, Zuder, Mais, Bananen, 
Kofosnüffen, Indigo, Kautſchuk. Ausfuhr: die letzten vier 
u. Holz ſowie etwas Silber meift nad) R.»Am. Bevölkerung 
385 T., 3 auf 1 qkm, wenige freie, meilt argefiedelte 
Indianer u. Miichlinge, a. d. O. küſte auch Neger u. Karaiben 
der Antillen, Haupthäfen Puerto Cortez am Atlantifchen, 
Amapala am Gr. Ozean, Hft. Tegucigalpa. — H. wurde 
1523 v. den Span. in Befig genommen, machte ſich' 23 frei 
u. ift jeit ’95 mit Nicaragua u. Salvador zu einen Bund 
bereinigt. — Ss. 

Honduras, Britifch, engl. Kolonie am Karaibilchen 
Meer, zw. Guatemala u. Yucatan, hat 21475 qkm, 
lage Küfte u. im Innern die 1200 m hohen — fichen 
Corcomb»Berge. Die 32 8. E., Neger u. Mifchlinge, 
dauen für die 400 Weißen in dem heißen Küſtenklima 
bei. Bananen zur Ausfuhr nah N.-Am., Kaffee, Reis, 
Mais, BZuder, Baumwolle Die unbemohnten Wälder 
des Junern liefern Mahagoni- u. Campeche⸗Holz, Kautſchuk, 
Vanille, Sarſaparille. Urſprünglich eine Seeräubergründung, 
wurde H. 1853 brit. Kolonie, Hit. Belize mit 6 T. E. — Ss. 

Honegger, Joh. Jak., Kultur: u. Litt.hiſtoriker, 1825 
bei Züri, — 96, Prof. in Zürich. 

Honett, frz., ehrenhaft, anjtändig. 

Höngen, D. im pr. R.⸗“B. u. Fr. Aachen, 4915 E., 
Steinkohlengruben. 

Hongkong, ſ. 8. 5, Inſel a. d. Mündung des Kantons 
in China, 79 qkm mit (95) 253514 ©., feit 1842 unter 
engl. Oberhoheit, Freihafen. Hit. Victoria 103 X. E., 
Hauptmarkt für S.dhina u. Sitz der engl. Verwaltung. 
Einfuhr bei. dv. Opium, Reis, Baummollenwaren. 

Honig u. Honigmwaren. H. entiteht aus dem ſüßen 
Saft, den die Bienen aus BL. jammeln, in ihren vor dem 
eig. Magen Tiegenden H.magen aufnehmen u. in De 
Wabenzellen tragen. Dort wird er noch mehrmals auf» 
gefogen u. wieder in die Zellen ergoffen u. durch Zuſatz 
v. eur (Bienengift) haltbar gemacht; dann wird 
die Zelle mit einem Wachsdeckel verichloffen. B. dem 
ausgelajjene ift der beite: Schleuderh. (durd eine 

1 den Waben entzogen), demnächlt: Lech. 
(durch Sonnen= od. künſtliche Wärme ausgelaffen), weniger 
ut Preßh. (meil mit fremden Beltandteilen, Wachs, 
Blütenftaub. ufw. vermischt). Der H. beiteht aus Trauben» 
u. Sruchtzuder, ift Teicht verbaulih u. der Gefundheit 
zuträgli. Leider wird er oft verfälfcht (mit Syrup, 
Zucker, Glyzerin ufw.), ift dann ſchwer verdaulich, äußer- 
lich aber meift nur v. Kennern zu unterjcheiden. Hagelh. 
nennt man den in den Bellen förnig geivordenen (jpäter 
wird echter H. immer förnig), wilden H., den v. wilden 
Bienenſchwärmen (in Rußl., Aſ., Am.) gefammelien H. 

V. H.waren iſt am bef.eften der Pfefferkuchen 
(G.kuchen, Lebfuchen), aus H., Mehl, Sudet u. Gewürz 
gebaden u. in ganz Difchl. gern genofjen. Beſ. ber. find 
die H.kuchen v. Braunichweig, Nürnberg u. Thorn. Außer 
dem wird Der 9 verwandt zur Darft. v. H.wein, Meth 
Pauly, Der H. u. feine Bene a 
A) — 
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Honigfauger, |. Sangvögel; — Honigkuchen, ſpw. 
Pfefferkuchen; — H.farben, mit H. angeriebene Farben; 
— Hdrüjen, der BI. (Nektarien) fondern H. ad; — 
H.ſchabe, ſ. Schmetterling; — Htau, |. Pfl.krank⸗ 
heiten; — H.vögel, Kolibris, |. Gangvögel; — H.⸗ 
wochen, ſow. Flitterwochen; — H.mwein, ſow. Meth; 
— H.zuder, im 9. enthalten, jcheidet ſich beim a aus. 

Honigftein, od. Mellit, ein quadratiſch (j. Kriitall) 
friftallifierendes honiggelbes Mineral, in manchen Braun 
u. Steintohlen u. in Alaunſchiefer. Chem. ijt es „waſſer⸗ 
baltiges oralfaures Aluminium“. — Or. 

Honnef, St. im pr. R.-B. Köln, Siegkr. am Rhein, u. 
Siebengebirge, 4923 E., tim. Kurort u. durch die erbohrte 
Drachenquelle angehender Badeort; auf einem Hügel 
das Luftkurhaus Hohenhonnef (für Schwindjüchtige). 

Honneur, fpr. —ör, frz., mil. |. Mil. Ehrenbezeugung. 

Honny soit, qui mal y pense, frz., |pr. onni soa 
ki mall i pangs, Sprudy auf dem engl. Hojenbands 
orden: „ein ne wer Arges dabei dentt”. 

Honolufn, }. 8. 7, Hft..der Hawai-Inſeln, guter Hafen 
u. Haupthandelsplab der Inſelgruppe, (96) 29920 €., 
Ausfuhr dv. Zuder, Reis u. Wolle. Kgl. Balaft 1880/82 
im ital. Stile erbaut, Mufeum, Bibliothek. 

Honorant, Honorat, Honorierung, j. Wedel; — 

onorar, Zahlung für nicht gewerbliche Leiftungen (3. 

. für fchriftftelleriihe 2); — honorieren: Honorar- 
zahlen, auch ſyw. den Wechjeleines 3 annehmen od. einlöfen. 

Honoris causa, lat., ehrenhalber. 

Honorius, Name v. 4 Bäpften, bef. bet. 9. 1., 625—638, 
weil um einer chriftologiichen Se willen dv. der 6. 
öfumenifchen Synode 680 u. v. Papſt Leo II. als Reber 
verdammt. Und doch unfehlbar! 

Honorius, jüngerer Sohn des Theodoſius, 384— 423 
n. Ehr., Raijer v. Wefttom 395. Ermordete 408 jeinen 
verdienten Bormund, den Vandalen Stilicho, worauf Die 
Weftgoten bi 412 Stal. plünderten, während er hilflos 
in Ravenna jaß; verlor Britannien. — B. 

Honthorft, Gerard van, Holl. Maler, 1590—1856 
Utrecht. Die Dresdner Gallerie bejist dv. ihm den „Zahn 
arzt“, da3 Berliner Mufeum das „Puffipiel”; er malte 
Szenen de3 täglichen Lebens, Porträts u. rel. Bilder. — Ei. 

Höntrop, D. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Geljenfirchen, 
4165 E., Steinfohlengruben. 

5008, fpr. Hubdd, 1) Sam., Biscount, engl. Seeheld, 1724 
—1816, beſiegte die Franz. ’82 bei St. Chriftoph u. Guade⸗ 
loupe, nahm ’93 Toulon u. ’94 Corfica, 96 Gouverneur des 





——— in Greenwich; — 2) Thom., engl. Dichter, 1799 | U 


ondon — 1845, dichtete humoriſtiſche u. pathetifche Lieder, 
3. T. v. Freiligrath überjegt; — 3) Robin Hood, f. d. 

Songflraeten, Jak. van, eifriger Gegner Luthers u. 
Reuchlins, geb. 1454 Hoogitraten — 1527, Dominilarner 
u. Prof. in Köln, ſpäter Oberlegerrichter, der Reuchlins 
Schriften verbrennen ließ. 

Hooker, ſpr. hucker, Sir W. %., ber. Bot., 1785—1865, 
ihm verdantt der bot. Garten in Kew feinen Weltruf. 

Hoorn, Kap, |. Horn. 

Soorne, Phil. I. v. Montmorency-Nivelle, 
Graf v., 1513—’68, Admiral dv. Flandern, PBräfident 
des Staatsrats; Freund Egmont; mit diefem v. Albe 
in Brüffel verhaftet u. enthauptet. 

Sopfe, |. Gangvögel. 

Hopfen u. H.mehl, ſ. Maulbeergemwächfe. 

Hopfen, Hans, Ritter v., Dichter, geb. 1835 München, 
lebt in Gr. Lichterfelde bei Berlin; fchried Romane. 

Hoppegarten, Rennplatz bei Berlin. 

Hoppelpoppel, Getränk beftehend aus Rum, Eigelb, 
Buder u. Waffer, wird Heiß getrunfen. 

Hoppe-Heyler, Fel., bed. Bhyfiolog, geb. 1825 Frei— 
burg a. d. Unftrut —’95 als Brof. in Straßburg. 

Sor, bibl., Berg in Edom, Tobesftätte Aarons. 
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Horatius, röm. Adelsgeſchlecht: 1) Drillinge 3. 3 des 
Königs Tullus Hoftilius, fie entfchieden durch ihren Sieg 
über die 3 Buriatier die Herrfhaft Roms iber Alba 
Longa; — 2) H. Cocles verteidigte 508 v. Chr. allein 
die Tiberbrüde geg. die Etrusker; — 3) Marcus 9. 
förderte 449 als Ronjul den Ausgleich der Stände. — B. 

Horatius, Flaccus, Quintus, röm. Dichter 65—8 
v. Chr., Sohn eines Freigelaſſenen zu Venufia in Apulien, 
udierte zu Rom u. Athen, erjt Gegner, dann Anhänger 
des Auguftus, dem ihn Mäcenas auf Virgils Fürfprache 
hin empfahl. Scrieb nah grch. Muftern Oden dv. hoher 
Formvollendung; feine Beobadjtung u. fcharfe Charakter— 
— beſ. in den Satiren u. Epiſteln hervor. — B. 

Horb, Oberamtsſt. im württ. Schwarzmwaldft., am Neckar, 
2178 E.; Obſt- u. Hopfenbau. 

orde, jow. Hürde. 

dede, Krſt. im pr. RB. Arnsberg, a. d. Emfcher, 
18638 &.; dabei das bed. Eifenhüttenwert Hermannse 
hütte, Kohlen- u. Eifenerzgruben. 

Hordel, D. im pr. R.=B. Arnsberg, Fr. Bochum, 3325 
E., Steinfohlengruben. 

Hordenfdlag, Recht des Gutsbefiters, zu beit. Beiten 
vom Schäfereiberechtigten die Bemweidung u. Bepferchung 
jeine8 Grundftüds zu verlangen; jom. Pferchrecht. — Fe. 

Hördt, D. im Untereljaß, Kr. Straßburg, 2767 E. 

Horeb, Höchite Erhebung des Sinai (f. d.). 

Horen, 1) lat. = Stunden, die 7 Gebetsjtunden, auch 


2.) pän 
ungmittel. 


— 18 
brunn, erſtürmte 1813 Wartenburg als Brigadefommans 
deur unter York, jpäter Kommandeur des 7. Armeekorps; 
— 3) Wil. Örtelo., ſ. Ortel. 

Hornberg, St. im bad. Fr. Billingen, Amt Triberg, 


Horaken, Tichechen (280 T.) im böhm. mäh. Gebirge. a. d. Gutach, 2288 E.; Baummolliveberei, Schniterei. 
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hornblende, eine ganze Gruppe v. Mineralien, Thonerde 
enthaltende GSilifate (ſ. Kiefel) v. Calcium, Magnefium, 
Gijen od. Mangan, metftens v. ſchwarzer, grüner u. brauner 
Farbe. Man untericheidet: 1) Gew. 9. od. Amphibol, 
frijtalliitiert monoflin, fommt aber auch ftängelig u. faferig 
bor; — 2) Strahlſtein, grüne fäulenförmige Rriftalle 
u. ftängelige Maſſen; — 3) Tremolit, meijtens nadel- 
förmige, hellgrüne, weiße od. graue Kriftalle, auch v. ſtängeli— 
gem Gefüge; — 4) Asbeſt, iſt eine in Tirol ſehr Häufige, 
in zarten, fait haarartigen Fäden auftretende Form des 
ZremolitS; — 5) Amiant od. Federweiß, ein Asbeſt, 
dejjen Faſern ſich abtrennen, mit Flachsfaſer verſpinnen 
u. zu Lampendochten uſw. verwenden laſſen; — 6) Berg— 
leder u. Bergkork, eine zähe, feſte, filzartige Asbeſtmaſſe. 
Mit der H. nahe verwandt iſt — 7) der Nephrit, ohne 
Thonerde, er ijt grünlichgrau u. lauchgrün. Mit ihm ift 
der fog. Jadert, kiejelfaures Natrium — Mluminium mit 
kieſelſaurem Calcium, nahe verwandt. Beide Mineralien 
tommen aus China, Tibet u. der Türkei u. werden für 
Süäbelgriffe, Siegeliteine, Waffen uſw. verwendet u. heißen 
Daher auch manchmal Beiliteine. — Or. 

Hornblendefciefer, ein Geftein, daS aus Duarz, Glimmer 
u. Hornblende bejteht. 

Hornburg, St. im pr. R.=B. Magdeburg, Kr. Halber- 
ftadt, a. d. Ilſe, 2615 E.; Zuderfabrif. 

Hörnchen, ſ. Nagetiere, aber Beutelh. ſ. Beuteltiere. 

Hörnen Siegfried, Siegfrieds Jugend erzählendes Gedicht. 

Hornhaufen, D. im pr. R.»B. Magdeburg, Kr. Ofchers- 
leben, 3575 ©. | 

ornisgeinde, 1164 m Hoher Berg auf der Grenze d. 
Baden u. Württ., im Schwarzmalde. 
hornſtrauchgewächſe, Fam. der Dik. Holzpfl. mit einfachen 
B., meift 4gliedrige.i FH. BL. in Trugdolden, Köpfchen od. 
Nilpen, Fr. fteinfruchtartig. 100 U. meiftindern. gemäßigten 
Bone — Bei uns ift als Hedenftrauch bef. der Hornftraud) 
(auch Horn», Kornels od. Judenkirſche, Hartriegel 
od. Dürlitze) mit elliptichen B., grüngelben Bl. u. 
roter Fr.; das harte Holz wird vielfach benugt zu Schuiter- 
zwecken, v. Drechsler, aus ihm werden (nach dem D. Ziegen 
Hain bei Jena gen.) die Ziegenhainer gemacht, u. liefert 
einen gelben Tyarbitoff, Die Fr. find eßbar. Der rote 9. 
(weil die Zweige im Herbft rot werden) u. der weißbeerige 
ind Parffträucher. Eine B.pfl. liefert die japaniihe Yucuba 
mit lederartigen, glänzenden u. weißgelb gefledten B. — Dt. 

Hornung, der Monat Februar. 

Horos, altegyptifcher Licht u. Sonnengott; man unter- 
ſchied 2 9., Sommer u. Winterjonne, Bruder bez. Sohn 
des Dfiriß; der jüngere, aud) Harpofrates gen., ge— 
heimmnisvollen Wefens, darum „Gott des Schweigens“, 
befiegt den böjen Typhon (Perfjonififation des ſtürmiſchen 


Glutwinds), der aber wieder losfomnıt. — L. 


Horofkop, grch, = Stundenzeiger, ſ. Sterndeuterei. 

&orrend, horribel, lat., fchredlich, grauenerregend. 

Horribile dictu, lat., „ſchrecklich zu jagen“. 

Hörrohr, 1) Hülfsmittel, um Schwerhörigen das Hören 
zu erleichtern; — 2) Urztliches Inſtrument (Stethofcop) 
zur Nusführung der Ausfultation (ſ. d.). 

Horror, lat., Schreden, Abfcheu. 

Horfa, ſ. Hengift u. Horſa. 

Hors d’oeuvre, frz., [pr. or döwr, Zugabe, Nebenfpeife. 

Hörfelberge, aus Muſchelkalk, a. Eifenah u. Gotha, 
486 m hoch. In ihren Höhlen Der Sage nad) Sitz der 
Venus u. Bejuch derfelden v. Tannhäufer. 

Horf, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Hattingen, 
4431 E&.;— 2) D. im pr. R.B. Münfter, Kr. Redlings 
haufen, 5063 E.; — 3) D. im pr. R.⸗B. Schleswig, 
Kr. Steinburg, 2201 €. 

Horfl, eig. Rohr, Reiſig, Neft der Raubpögel u. Reiher. 

Hortenfe, ſpr. —angß, EUugenie Beauharnais, 1783 
Paris — 1837, Tochter des General Beauharnais u. der 
nachmaligen Kaiſerin Sofefine, vermählt 1802 mit Nas 


poleons I. jüngerem Bruder Ludwig Bonaparte, ſpäterem 
König d. Holl., ift Mutter Napoleons III; trennte fich 
’10 v. ihrem Gemahl, lebte jeit ’15 in der Schweiz.— Spa. 

Hortenfie, ſ. Steinbrechgemwächfe. 

Hortikultur, |. Gartenbau. 

Horvath, Michael, ung. Geſch.ſchreiber, 1809—’78. 
Prof. am Therefianum in Wien, ’49 Rultusminifter, ’67 
Abt u. Präfident der Afademie; fchrieb „Geſch. der Ung.“. 

Hofea, 1) hebr. Prophet, um 750 v. Chr. unter es 
röbeam IT. in Israel; jeine gewaltige, v. dichterifchen 
Ehwung getragene Predigt fchildert der Abfall des Volks 
v. Oottunter dem Bild eines ehebredherifchen Weibes u. 
die Heiße Glut göttlichen Erbarmens; — 2) letter König 
Israels, 725 dv. Salmanaſſar IV. bejiegt. — Fn. 

Hofemann, Theodor, Maler, 1807—'75 Berlin, malte 
vorwiegend Scenen aus dem Berliner Volksleben. 

Hofianna, hebr,, Gebetsruf aus Pi. 118,25, „Hilf doch!” 

genint, ſ. Krankenhaus; — H.brand od. H.fieber, 
ſ. Brand; — H.brüder, ſ. Ritterorden. 

« Hofpitieren, lat., al3 Gaſt teilnehmen, z. B. an einemftolleg. 

Boſpiz, lat., Herberge, Gaſthaus; bei. die v. Mönchen 
bewirtjchafteten Yremdenhäufer an Alpenpäſſen, fo am 
©r. u. Kl. St. Bernhard, St. Gotthard u. Simplon. 

Hoftie, lat, Opfer, |. Abendmahl. 

Hotel, frz. größeres Gaſthaus; — Hotelier, pr. 
hotelie, der Beſitzer eines ſolchen. 

Hötensleben, D. im pr. R⸗B. Magdeburg, Kr. Neu- 
haldensleben, 4469 E. 

Hottentotten, hellfarbiges f.afrk. Volt, den Buſchmännern 
u. Zwergvölkern förperlich u. ſprachlich verwandt, doch v. 
höherem Wuchſe u. fultivierter. Sie waren zur Ent- 
deckungszeit ein Hirtenvolf im w. Kapland, wurden im D. 
vb. den Kaffern, dann im W. v. den eur. Anfiedlern bedrängt 
u. 3. T. n.wärts über den Oranjefluß getrieben, 3. T. aus⸗ 
gerottet. Auch Mifhungen zw. Hottentotien u. Eur. 
(Baltards) find fehr Häufig. Ein ſolches Miſchvolk wohnt 
zu Nehoboth in Diich.-S.m.-Afr. — Sz. 

Houmald, Chriſtoph Ernſt Freiherr d., Dichter, 
1778 Lauſitz —1845, Landſyndikus in Neuftadt bei 
Lübben, ſchrieb Schiefjalstragädien u. Erzählungen. 

Homwa, das Herrichervolf Madagasfars, im n. Mittelteil 
der Inſel wohnhaft. Die H. find malatifcher Abjtammung; 
die Zeit der Einwanderung ijt nicht ficher zu beftimmen, 
doch ſcheint fie ziemlich früh erfolgt zu jein, da ſich Ein» 
Hüfle der Hindus in Sprade u. Sitten der 9. nicht nach» 
weiten laffen. Die H. haben erft im 19. Jahrh. ihre Ober» 
herrichaft Über den größten Teil Madagasfars befeftigt u. 
fich dann dem Chriftentum u. eur. Einflüffen ſehr zugänglich 

ezeigt. Mit der Eroberung der Inſel durch die Franz. 
at die Herricherrolfe der 9. geendet. — 82. 

Howard, fpr. Hauörd, 1) Kohn, 1726—'90, v. ihm 
ging die PVerbefferung des Gefängniswejend aus, er 
wurde dadurch ein Wohlthäter der ganzen Menfchheit; 
— 2) Luke, nun 1772 London —1864, dv. ihm 
ftammt die Benennung der verſch. Wolfen. 

Home, fpr. Hau, 1) Rich, Graf u. Viscount, brit. 
Admiral, 1726-—’99, befiegt die Franz.'94 bei Queſſant; — 
2) William, Lord, Bruder v. 1, Brit. Öeneral, 1729 bis 
1814, befiegt ’77 die Am. bei Brandymwine u. Coruwallis. 

hörter, Kr.ft. im pr. RB. Minden, a. d. Wejer, 
7246 E., früher Hanfaft., nahebei das ehem. Benediftiner: 
Hofter Korvei. 

Hoya, Wachsblume, |. A3tlepiadeen. 

Hoyer, Egbert v., Technolog, geb. 1836 Dlderfum, Prof. 
in Münden. — 

oyerswerda, ſ. K. 10, Kriſt. im pr. R.B. Liegnitz, 
a. d. ſchwarzen Elſter, 4449 E.; Amtsgericht, Schuhfabr. 
hoym, St. in Anhalt, Kr. Ballenſtedt, a. d. Selke, 
3335 E.; Obſtbau, Zuckerfabrik. 
Hrabanus Klaurus, ſ. Rhabanus Maurus. 
Zradſchin, die kaiſerliche Burg v. Prag, 72 m über der St. 
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Hroswithn, od. eig. Roswit, eine Gandersheimer 
Nonne, behandelte im 10. Sahrh. Legenden u. hiftorijche 
Stoffe epiſch u. dramatiih in lat. Sprache nach dem 
Muiter des Terenz. — Ki. 

huanäko, Guanako, Lama, |. Baarzeher. 

Huangho, j. K. 4 u. 5, Gelber FL, kommt aus den 
chineſiſchen Alpen, durch Löß gelb gefürbt, 4700 km 
lang, mit einem Stromgebiete dv. über 1 Mill. qkm. 

Hübbe-Schleiden, Wilh. KRolonialpol. u. Spiritijt, geb. 
1846 Hamburg, war 2 Fahre in W.Afr. u. lebt in Gtegs 
lig-Berlin. Schrieb über diſch. Kolonieen. 

Huber, 1) Joh., Phil. 1830 München — ’79, Alt— 
fath., Gegner der Sefuiten; — 2) Viktor ANime, 1800 
Stuttgart —'69 Wernigerode, Dr. med. bereijte Frankr., 
Epan., Engl. u. Schottl., wurde Lehrer der Handels» 
fchule in Bremen, 33 Prof. der neueren Litt. u. Geld. 
in Roftod, jpäter in Marburg, feit ’43 in Berlin, jeit 
52 in Wernigerode. Von 9. gingen die 1. theoretiichen 
Anregungen für das Genoſſenſchaftsweſen (ſ. d.) in Diſchl. 
aus. Durch jeine Reilebriefe juchte H. ’55, leider vielfach 
vergeblich, die konſ. Freunde für die praftiiche Ausge— 
ftaltung feiner Pläne zu gewinnen. In ſ. 8. als Ber: 
treter einer friedlichen Xöjung der joz. Frage auf dem 
Wege rijtl.-hHumaner Wohlfahrtöbeftrebungen nahezu ver— 
einfamt, Hat H. mit gr. perjönlihen Opfern in Berlin 
u. Wernigerode eine gr. Neihe praftiicher Verfuche zur 
Befjerung des Armenweſens u. der Wohnungsnot, zur 
Hebung des Kredits u. für einer geeigneteren Organijation 
der Rräfte des Kleingewerbes u. des Handwerks angeftellt. 
Das dv. ihm gegründete St. Theohaldi-Stift in W. dient 
heute noch der in diefen Ständen heranwachſenden Ju— 
gend. 9. war einer der geiitvollften dich. Schriftiteller. 
©. 3. wenig verftanden würdigt ihn die Gegenwart mehr, 
weil fein weitvorausfchauender Blick bereit die Löſung 
der Probleme des 20. Jahrh.s ins Auge gefaßt hat. Vergl. 
die dv. Dr. 8. Munding herausgegebene Auswahl der 
Schriften H.3 nebjt Lebensbild. — Du. 

Hubertus, fath. Heiliger aus Aquitanien, Biſchof zu 
Lüttich, geſt. 727, HL. geiprochen 827. Echußpatron der 
Säger, weil einjt leidenjchaftlicher Jäger. 

Hubertusburg, Hubertsburg, früher kgl. Jagdſchloß 
in der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Oſchatz, erbaut 1721, 
jetzt Kranken- u. Irrenanſtalt für Unheilbare. 15. II. 1763 
wurde hier nach dem 7 jähr. Krieg der Friede geichloffen. 

hubertusſtock, kgl. Jagdſchloß im pr. R.B. Potsdam, 
Kr. Angermünde, in der wildreichen Schorfheide. 

Hübner, 1) Joh., 1668—1731, ſ. Bibl. Seidh.; — 
2) Julius, Maler, 1806—’82 Loſchwitz, malte zunächſt 
Gefch.bilder im Stil der romantifchefentimentalen Auf— 
fafjung der Düffeldorfer Schule u. wandte ſich dann der gejch. 
zu. 39 wurde er nad) Dresden berufen, feit ’71 Direktor 
der Galerie daſ., die v. ihm ein gr. Bild, „Disputation 
Luthers mit Eck“ beſitzt; — 3) Karl, Maler, 1814 Königs— 
berg — 79 Düfjeldorf, feit ’64 Prof. daf., malte Genre- 
bilder, wozu ihn das ſoz. Elend veranlaßte; „Die fchle- 
ſiſchen Weber”, „Das Jagdrecht”, „Auswanderer“, „Sün⸗ 
derin an der Kirchthür” find bef. Bilder v. ihm. — Ei. 

Hucbald, Mönch im Klofter St. Amand bei Tournay, 
geb. um 840, dv. Bed. in der Muſ.⸗Geſch., er wählte zur 
Bez. der Höhe der Töne Notenlinien, in deren Zw.räume 
er die Silben nad) ihrer Tunlage einzeichtete. — G.Pf. 

Buchen. Lachs, ſ. Fiſche. 

Hucarde, D. im pr. R.=B. Arnsberg, Pr. Dortmund, 
3598 €. 

Hüceswagen, St. im pr. R.⸗B. Düffeldorf, Kr. Lennep, 
a. d. Wupper, 4098 E., Tuchfabr., Wolljpinnerei u. Dias 
Ichinenfabrifen. 

Bukingen, D. im pr. R.“B. u. Fr. Düffeldorf, 3001 €. 

Huddersfield, fpr. Höddersfild, |. 8.16, St. u. Grafſch. im 


n. Engl., am Colne, 100463 €, Wollind., Kohlengruben. (ſ. D.). 


Audern, das Baden der Hühner im Said. 


Hroswitha bis - 
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Hudſon, ſpr. höddß'n, bed. Fl. im n.am. Staate New— 
York, der in die Bai v. N.-9. mündet; 521 km lang, 
3. gr. T. für Seeſchiffe fahrbar. 

Hudfon, ſpr. höddß'n, engl. Seefahrer, 1550-1611, 
entdecdte auf jeinen N.polarreijen die Mündung des Fl. 9. 
u. Die H.3bai (beide nad ihm gen.), die durch die H.- 
Straße mit dem Atlantiſchen Dzean verbunden ıft. 
H. wurde auf der Rückreiſe v. Den meuterifchen Matrofen 
ins Meer geworfen; |. K. 2. 

Hudfonien, ſ. Britiich-N.-Amerika. 

Hue, ſ. 8. 5, defejtigte Hft. Anams, 30 T. €. 

huelva, jpan. Prov. in Andalulien, am Atlant. Ozean, 
mit Hit. 9. (87) 18195 E., Hafen, bed. Handel. 

Huf, unterjter Teil des Pferdefußes, beftehend aus der 
Hornfapjel, den von ihr eingeichlojjenen Fleiſchteilen, 
Sehnen, Bändern, Nerven, Blutgefäßen, inochen (H.= u. 
Strahlbein), fowie dem H.gelent. — H.beichlag, zum 
Schuß der He geg. Abnügung u. dadurch entjtehende 
Lahmheiten, bewirkt durch Aufnageln ziwedmäßig ge— 
jchmiedeter, genau dem richtig zugeichnittenen H. anzu— 
pafjender H.eijen, entweder glatt{für Reit» u. leichte Wagen- 
pferde im Sommer) vd. mit Griff u. Stollen (für Laſt- u. 
Ichwere Wagenpferde im Winter od. im Gebirge) — Bdt. 

dufe, (lat. huba, aus dem in „Behuf“ enthaltenen 
Stamm zu erklären, jvw. das, was Jemand zufommt), 
der Anteil der Einzelnen an der v. der Genofjenjchaft 
befiedelten Feldmark(ſ. Dorf). — Auch bez. H. wohlein Feld— 
maß, Unterabt. des „Morgens“ v. örtlich verſch. Gr. — Fe. 

Bufeifennafe, |. Flattertiere. 

Hufeland, Chriſtoph Wilh., fehr bed. Arzt, 1762 
Langenſalza — 1836, kgl. Leibarzt u. Prof. in Berlin, 
’10 Staatsrat im Minifterium, Verf. vieler z. T. allg. 
verjtändficher Schriften, 3. B. „Mafrobiotif”. 

Hüffer, Herm., geb. 1830 Münfter, Prof. der Rechte 
in Bonn, jchrieb jur., geſch. u. Fitt.gejch. Were. 

Huflattich, ſ. Korbblütler. 

hufner, ſ. Bauern. 

Hüfte, Hüftbein, ſ. Gliedmaßen. 

Züftgelenksentzündung, entw. chroniſch u. dann ſehr 
häufig tuberkulöſer Natur, od. akut u. dann oft im Uns 
ihluß an einen Fall u. dgl. Stets jehr ernfte u. meijtens 
jehr Iangmwierige Erfranfung. Beginnt mit Schmerzen 
im Gelent od. mit leihtem Hinfen, Nachziehen des einen 
Beines od. fchiefer Haltung beim Stehen u. Gehen. Die 
ärztl. Beh. im allg. am ausfichtSoollften, je früher fie bes 
ginnt. Auch die Folgezuftände (Steifigkeit, vielleicht auch 
Fiſteln) find ärztl. zu behandeln. — Sl. 

Hüfthorn, |. Hifthorn. 

Huftiere, j. Paarzeher. 

Hüftlahmheit des Pferdes, Yolge v. Hüftgelentsent- 
zündung, Urſ. meift beftiges Ausgleiten od. Gtürzen. 
Beh.: anfangs reichliches Auftragen v. mit verdünntemn 
Eſſig angerührtem Lehm, jpäter ſcharfe Einreibung. — Bdt. 

Hüftweh, die unter dem Namen Ischias bef., höchſt 
ſchmerzhafte Erkrankung des jog. gr. Hüftnerven. Oft 
rheumatifch, oft anderen Uriprunges, der im Einzelfalle 
ärztlich feitzuftellen ift. Beh.: entjprechend verſch. — Sl. 

Homödop. Beh.: Se nah den Urf. u. Symptomen: 
Argent. nitr. Arnica, Arsen, Belladonna, Bryonia, 
Causticum, Chamomilla, Colocynthis, Hep. sulf. 
calc., Ignatia, Lachesis, Lycopodium, Nux vom,, 
Rhus tox. (Arzt fragen!). — KB. 

Hugdietrich, ſagenhafter Held einer Dichtung des 18. Jahrh. 

Hugenotten, Iguenots, Huguenots — Eidgenofjen, 
(wegen ihres Zuf.hangs mit der Schweiz), die Anhänger 
der vd. Genf aus in Frank. ſich auöbreitenden reformierten 
Lehre. V. den Königen Franz I. u. Heinr. II. verfolgt, 
vereinigten fie fich nach des leßteren Tode zu einem Tal« 
biniihen Glaubensbefenntnis mit Presbyterialverfaſſung 
Sm Haufe Bourbon zu Navarra fanden fie 
mächtigen Schug, in den lothringiſchen Guiſen erbitterte 
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Gegner. Geit 1562 Be die 8 blutigen Nel.friege 
bis ’89. Nach dem 3. Kriege wurde den H. im Frieden 
zu St. Germain en Laye (’70) freie Rel.sübung außer- 
Den Paris u. Zutritt zu allen Antern gewährt. Doch 
rach der Kampf erbitterter denn zuvor aus, als Karl IX. 
unter der Bormundfchaft jeiner Mutter, Kath. v. Medici, 
in der Bartholomäusnact, 24. VILL ’72 (Barifer Blut- 
—— bei der Vermählung der Marg. v. Valois mit 
einr. v. Navarra) 2 T. 5 in Paris, darunter den 
reifen Admiral Coligny (f. d.) u. danach 30 T. in den 
top. ermorden Tief. Noch mal wurde mit den 9. 
Frieden geichloffen unter Zufage freier Nel.siibung, aber 
erft mit der Ermordung Heinr. III. durch den Domini 
faner Element ’89 kam der Friede. Allerdings trat fein 
Nachfolger, der H. Heinr. IV. ’93 zur fath. Rice über, 
gewährte aber den H. im Edilt dv. Nantes ’98 freie Rel.3- 
Übung, gleiche bürgerliche Rechte mit den Kath., Zutritt 
zu den höchiten Amtern, u. verbot jede Gewaltthat geg. 
fie. Doc fiel er als Opfer feiner friedlichen Beſtrebungen 
durh den Dolch Ravaillaks 1610. Das Edikt blieb 
Reichsgeſetz, aber die pol. Erfiarfung der H. erregte das 
Mißtrauen der Regierung, fodaß Kardinal Richelieu, ohne 
ihre rel. Rechte anzutaften, jie im Edikt v. Nismes 1629 
für immer al3 pol. Partei entwaffnete, was jedoch nur 
au inneren Erftarlung der 9. führte. — Die Reg. 
udw.8 XIV. wurde wieder eine Schredenszeit für die 
7 welche man mit Mitteln der Lift, Verführung u. roher 
ewalt (Dragonaden) in den Schoß der fath. Kirche 
zurüdzubringen ſuchte. 1685 wurde das Edift v. Nantes 
aufgehoben, wodurd die Verfolgung gefegmäßig wurde. 
So wanderten 50 T. H.-Fam. aus, die in prot. Ländern 
(Bei. v. Gr. Kurfürft) liebevoll aufgenommen murden 
(Refugiés). In Frank. weitere blutige Bekämpfung der 
zurüdgebliebenen 2 Mil. H., mit gräulicden Ausſchrei— 
tungen auf beiden Seiten (Kamiſardenkriege). Erjt die 
„Menfchenrechte* der franz. Revolution famen auch den 
9. zu gute 1795. Napoleon I. vollends gab den Rechten 
der Brot. eine feite Verfaffung (1802). Seitdem Hat fich 
die Zahl derjelben bed. vermehrt. — Hess. 
Buggins, jpr. Höggins, bed. engl. PH. geb. 1824 London, 
arbeitete über Doppeliterne u. Speftralanalyfe. 
— ſpr. jus, engl Ph. u. Muſ. 1831—1900 London, 
Erf. des Typendrucktelegraphen u. Mikrophons. 
hugo Capet, ſ. Capetinger. 
hugo, Guſt., Rechtslehrer, 1764—1844, Prof. in 
Göttingen, gründete mit Savigny bie hiſt. Rechtsſchule. 
Augo, Victor Marie, 1802 Befancon —1885 Paris, 
ber.efter frz. Dichter des 19. Khrhts. Mit feinem Drama 
a (1827) u. noch mehr Hernani (1830) übernahm 
er Die 
Die fich v. den gellein der alten (Haffiihen) frei machen 
wollte. Spätere Dramen der 30er Jahre, Marion Delorme, 
Der König amüfiert ſich, Lucrezia Borgia, Maria Tudor, 
Angelo, Ruy Blas, Die Burggrafen; der Roman Notre 
dame d. Paris, die Gedichtiammlungen: Herbitblätter, 
Abendlieder, innere Stimmen, Strahlen u. Schatten. 
Außerordentliher Wohlklang u. Anmut Yiegt in den 
Dichtungen dieſer Beit, mährend die jpäteren mehr durch 
Gedankentiefe fi auszeichnen. So daS fatirifche Gedicht 
„Die Büchtigungen“ geg. Napoleon III. (1853), „Be- 
traditungen“ (1856), „Sage der Ihrh.“, Straßens u. 
Waldlieder; Romane foz. Inhalts find „Die Unglüd- 
lichen“ (1862), „Die Arbeiter des Meeres“. Während 
der Regierung Napoleons lebte er als Flüchtling in 
yerien vw. Guerney, jeit 1870 wieder in Paris. Lebte 
erfe find: Die Kunft Großvater zu fein, Religionen m. 
Religion, Torguemada. Einiges deutſch bei Reclam. — K. 
Hugo v. Blontfort, Dichter aus Vorarlberg, 1357—1423. 
Berfaffer allegorifcher Gedichte. Machte den Kriegszug 
Albrechts v. Dfterr. geg. die heidnifchen Pr. mit. 
Huhn, & Hühnervögel. 
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hühnerauge, jede durch äußeren Druck entſtandene, be— 
grenzte Verdickung u. Verhärtung der Haut, beſ. an den 
Füßen durch zu enges Schuhwerk. Oft durch Druck auf die 
Nerven höchſt ſchmerzhaft u. peinigend. Beſeitigung durch 
langſames Abtragen der Schwiele mit dem Meſſer od. 
durch H.pflafter. Die en. H.ringe verhindern 
nur den äußeren Drud. Viel wichtiger ift, den Schuh ent» 
weder allg. od. an der betr. Stelle weiter zu machen, 
bez. durch einen neuen zu erſetzen. — Sl. 

Hühnerbruft, Gänſebruſt, eine in der Qugend er- 
morbene, an u. für ſich unbedenkliche Verbildung des 
Bruftforbes, wober die Mitte Scharf vortritt. — SI. 

Hühnercholera od. H.-peit, anitedende, gefährliche, 
meiftens tötlihde Magendarmentzündung. Das gejunde 
Geflügel ift jofort dv. Kranken zu trennen u. jede Ver— 
ſchleppung de3 Kranfheitsftoffes zu vermeiden; auch tft 
jorgjame Desinfektion vorzunehmen. — S. R. 

Hühnerdarm, |. Nelfengemächje. 

Hühnervöget, Hühner (H.) I. Zool., gedrungene Vögel 
1. Fig. 394 u. Taf. 20, mit kl. Kopfe, kräftigem Echnabel (an 
der Spiße herabgebogen) u. dichten, derben Gefieder. Die 
Flügel find meift ziemlich kurz, abgerundet; die 9. find 
Daher zum größten Teil jchlechte Flieger. Die Beine find 
mittellang, jtark, zu anhaltendem Laufe geeignet ; Demgemäß 
halten fich die H. bef. am Boden auf, wo fie die aus Beeren, 
Körnern u. dergl. fowie aus Inſekten u. Würmern bes 
ftehende Nahrung jcharrend ſuchen; nur wenige find an 
ein mehr od. minder vollfommenes Baumleben angepaßt 
u. niften auf Bäumen, während die gr. Mehrzahl der 9. 
das Funftloje Neft auf dem Boden anlegt. Ein Hahn 
lebt gew. mit mehreren Hennen zuf., denen er Neſtbau 
u. Brutpflege überläßt. Die ungen find Neftflüchter. 
Fam. Baum⸗-H., Faſan-H., Feld» u. Wald-H., Flug-H. 
u. Trappen. — 1) Die Baum-H. find ziemlich ar., 
hochbeinige Baumvögel v. aufrechter Haltung ; fie befigen 
auf dem Kopfe bef. im männlichen Geſchlechte einen 
Iodenartigen Federſchmuck; fie leben paarweije; 3. B. der 
Hokko (ſhwarz, Bauch weiß, Schnabel gelb; etwa 1m 
lang; Mexiko — Paraguay). — 2) Die Faſau-H. Haben 
einen ziemlich gejtredten Körper u. im männlichen Ge— 
ſchlecht meiſt einen ftark verlängerten Schwanz. Die 
Neſter find face, in den Boden geicharrie Gruben. Der 
Kopf ift ftellenmweife nadt u. mit fleifchigen Auswüchſen 
befeßt. So fit bei den Trut-H. ein Tchmellbarer 
Fleilchlappen am Grunde des Schnabels; jehr verich.- 
artige Fleiſchauswüchſe dejigen die Perl⸗H., nadte 
Hautftellen, aber feine Fleiſchauswüchſe, die Pfauen u. 
die Faſanen, meift in Form eines Kammes auf dem 
Scheitel verlaufende Auswüchſe die Hühner. Pie Trut- 
. (NR. Am.) find die Stammform des Buters. Die 
Perl-H. (Afr.) haben ihren Namen v. der hellen Perl 
fledung auf dem dunflen Gefieder; das gemeine Perl⸗ 

uhn wird ſchon feit Alters auf H.höfen gehalten. Die 
Be beiten einen auffallend MH. Kopf, das Männchen 
auf dem Scheitel einen fpärlichen Federbuſch, der mie 
ein Zeil des Gefteders mit gr. Augenfleden gezierte 
Schwanz Tann aufgerihtet u. radförmig ausgebreitet 
werden. Die Pfauen bewohnen O.-Aſ. Gleichfalls afiat. 
find die verſch. Wen der Faſanen (Edel⸗, Gold» u. 
Silderfafan — oben hell, unten ſchwarz; Edelfaſan ſchon 
lange in Eur. eingebürgert) u. die eigentlichen wild 
lebenden H. Gankivahuhn, Sonnerab£huhn u. a.), 
v. denen unfer Haushuhn (f. u.) abjtammt. Die Hähne 
der H. u. Fafanen beſitzen am Lauf einen Sporn. — 
3) Die Wald» n. find ftämmig, Yurzleibig, mit 
HM. Kopf u. kurzen Beinen; das Gefieder ift mattfarbig 
u. bei Hahn u. Henne häufig faft gl. Bei vielen ift der 
Lauf bis zu den Zehen befiedert, z. B. bei dem Auer« 
Hahn, dem Birkhuhn (Fig. 394. Schwanz des 
Huhnes Teierförmig), dem Hafelhuhn u. dem Schnee- 
huhn: letteres Hat ein graubraunes Sommer, u. ein 
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weißes Winterkleid. Das Rebhuhn u. die Wachte 
haben einen beſchilderten Lauf. Erſteres iſt ein häufiger 
Standvogel, der fam.weife lebt (Bolt, Ketlte), die 
Wachtel dagegen ein Zugvogel; fie iſt bei uns v. Ende 
April bis Anfang Sept. (mird in ©.-Eur. in Maſſen ge: 
fangen). — 4. Die Flug-H. find vorwiegend Wüſten- 
pögel; in ihrer Gejamtgeftalt erinnern fie an die Zauben, 
doch find die Flügel u. der feilfürmige Schwanz ziemlich 
Yang. Sie leben in verih. Wen in N.-Afr., Arabien, 
Syrien, Mittelaf.; das Fauſt- od. Steppenhuhn (Aſ.) 
fommt zuweilen ſcharenweiſe bis Dtſchl. — 5. Während 
die Flug-H. jehr geſchickt fliegen, find die Dreizehigen 
Trappen im Fluge ungewandt, aber gute Läufer. Sie 
bewohnen gejellig baumlojfe Ebenen, find ſehr jcheu u. 
borfichtig u. daher ſchwer zu ſchießen. Die gr. Trappe 
(S.: u. Mittel-Eur., 3. B. in Sachſen nicht ſelten) erreicht 
eine Länge von etwa 1 m bei 15—16 kg Gewicht. — Rö. 

II. Hierzu Zafel20. Hühnerrajfen. Dad Haushuhn ift 
kenntlich durch die am Kinn herabhängenden nadten, jchlaffen 
Hautlappen, den Fleiſchkamm od. Federbüjchel auf dem Kopfe 
u. Sporen, beim Männden a.d. jtarken Füßen. Die wilden A. 
leben in O.:$ndien u. auf den Sundainjeln. Unfer jeßt 
in unzähligen Raffen u. Spiel-A. über die ganze beiwohnte 
Erde verbreitetes Haush. ſtammt wohl d. diefen ab u. 
verrät dies durch die Vorliebe für jonnige Plätze. Die 





1314 
auf die Beine einfarbig weiß, gelb, ſchwarz in verſch. Ab—⸗ 
ftufung; gute Brüter u. liefern feines Fleiſch. Aus 
ihnen ging das im Eljaß gezüdtete Sundheimer 9. 
hervor. — 7) Land-H. verich. gefärbt, jehr widerſtands— 
fähig, Doch meift durch Inzucht verdorben, legt nur ff. 
Eier in nicht jehr gr. Anzahl. — 8) Langshans. Aus 
Nechina eingeführt; Gefteder tiefſchwarz mit Metallglanz, 
gute Eierleger u. hart geg. Winterungseinflüffe, ſehr brüte= 
luftig. — 9) Spanier od. Minorfa., hat jtolze Haltung 
u. meijt ganz ſchwarzes Gefieder. Gute Eierleger, brüten 
wenig, find aber nicht ganz hart. — Ber der Rafjenwahl 
fommt e3 be). darauf an, ob Eier: od. Fleiſchproduktion 
gewünſcht wird. Für Eierproduftion find Italiener-H., 
bei. das Leghorn, für Fleiſchproduktion die franz. Raſſen, 
bei. da3 Sundheimer 9. zu wählen. — S. R. 

III Jagdliches: 1) Auermwild begattet fich zur 
Balzzeit, die 4—5 Moden (März, April) dauert. Der 
Hahn läßt feinen Balzgejang auf hohen Bäumen ertönen, 
während deſſen der Jäger anfpringen muß. Der rote 
Fleck Koſe) über dem Auge färbt ſich beim Balzen jtärfer; 
— 2) Birfgeflügel; der Birk, Spiel-, Moos» od. 
Schildhahn Hat eine Roſe wie der Auerhahn, balzt 7—8 
Wochen lang auf freien Flächen auf der Erde, der Jäger 
ftellt ji morgens hinter einen Reifigihirm; — 3) Hafel— 
wild, mit die Augen ganz umgebenden Rojen, das Balzen 
findet Anfang März u. April auf der Erde an wechjelnden 
Pläben ftatt, der Hahn ift dabei nicht wie Auer- u. Birf- 
hahn taub u. blind, Jagd daher ſchwer, Betrieb meift 
mit Zode, die das Lorfen der Henne nachahmt; — 4) Fa- 





— ſanen , ſcheu, furchtſam, dumm, Aufzucht ſehr vd. Raub— 
„ [zeug gefährdet. Man legt Fafanerien mit Futterplätzen 


u. Gehegen an. Ameifeneier zur Nahrung nötig. Haupt— 


Ä jagdbetrieb: Zreibjagden; — 5) Rebhühner, Haupts 


jagdbetrieb: Suche mit dem Vorſtſtehhund od. Fangen in 


— | Neßen u. Garnen. — Le 


Hühnerzumt, ſ. Geflügelzugit. 
Hühnerwaller, St. im böhm. Bez. Böhm.:Leipa, 1253 E.; 


1 1866 Sieg der pr. Elbarmee Über die Oſterr., ſ. diſch. 


Einheitsfämpfe. 
Zuldn, ſ. Holde. 
HZuldigung, eidliches Verſprechen der Unterthanen, dem 


HL | Randesherrn treu u. gehorfam. zu fein. 





Fig. 394. Birfhuhn balzend; 3. U. Hühnervögel. 
wirtſch. wichtigſten H⸗Raſſen find: 1) Brama- 
putra. Kennzeichnend ift der dreifache Kamm. Be— 
fiederung hell u. dunkel bis auf die Zehen, Kopf ſilber— 
weiß, der weiße Hals ſchwarz geſtreift, Bruſt dunkel, 
Schwanz glänzend grünſchwarz, Größe bed., legt viele 
gr. Eier. — 2) Erevecoeur, halbvolle Kopfhaube u. 
zweihörniger Kamm. Tärbung: Hals, Rüden, Flügel u. 
Schwanz ſchwarz mit grünlihem od. bläulichem Gold: 
od. Silberihimmer, wahjen bei entipredhender Pflege 
Ichnell, legen jehr gr. Eier u, liefern dv. allen franz. H.⸗ 
Raffen das feinste, jaftigjte u. bejte Fleiſch. — 3) Ita— 
liener, ausgezeichnete Leger ohne Brüteluft. Färbung 
verjch.artig, weiß, braun, geſprenkelt uſp. Werden viel 
bet und eingeführt, doch jind ſolche Ziere für unfer 
Klima nit zu empfehlen, ſchleppen auch oft verheerende 
Geffügeljeudhen ein. Die v. tal. nah N. Am. ein- 
geführten Hühner find dort weiter gezüchtet, verbeſſert u. 
dann unter dem Namen Leghorn zu uns gebradt, 
bei. führt das rebhuhnfarbige Jtaliener-d. diefen 
Namen. — 4) Hamburger, in der Umgegend d. Hamburg 
gezüchtet, Iegt viele gr. Eier. Gefieder prädtig filber- u. 
goldgetupft in verih. Abarten. — 5) Houdans, franz. 
Raſſe mit gl.artig ſchwarz u. weiß gefärbtem Gefieder u. 
gr. Kopfhaube, hauptſächlich Fleiih-H. — 6) Kochin— 
Hina, ausgezeichnet durch Größe u. Schivere. Federlleid bis 


Hu, ſpr. höll, j. R. 16, St. a. d. DOfüfte Eng.3 mit 
Hafen, am Humber, 221 T. €. Sehr bed. Handelsplaß; 
gr.artige Docks, Bitadelle; Maſchinen- u. Schiffbau, 
mannigfache Induſtrie. 

Hulman, ſ. Affen B 2. 
a lecken im pr. R.“B. Düfjeldorf, Kr. Kempen, 
09 


Hülfe, ſ. Frucht. 

Hilfen, 1) Botho v., Theaterintendant, 1815 Berlin 
— 86, Garbdeoffizier, ſpäter Präfident des dtſch. Bühnen— 
bereing; — 2) Chriftian, geb. 1858 Charlottenburg, 
Sekretär des archäologiſchen Snftituts in Rom, bed. in 
ber lat. Inſchriftenkunde u. Topographie bes alten Rom. 


6 


Hülfenfrüczte, Pl. deren Samen in Hülfen (fälſchlich 


auch Schoten gen.) eingejchlojien ift: Erbſen, Bohnen, 
Linſen, Widen, Pferdebohi.n, Qupinen, j. Schmetterling3- 
blütler. Sie bilden be}. in füdl. Ländern wegen großen 
Eiweißreichtums ein Hauptnahrungsmittel für Menſch u. 
Tier. Sie find jog. Stickſtoffſammler, indem fie durch die 
Knötchenbildung an den Wurzeln den Stidjtoff der Luft 
aufnehmen u. hinterlaffen in dem Boden einen Gtiditoff: 
vorrat, der bef. nachfolgendem Betreide günftige Wachsſtums⸗ 
bedingungen liefert. Oft werden jie einzeln od. im Gemenge 
fogar al3 Zw.frucht angebaut, um al3 Grundüngungspff. 
untergepflügt od. ala Herbftfutter verwendet zu werden.— Rh. 
Hülfenwurm, |. Würmer u. Nebflügler. 
Humanismus, lat. v. human, menſchlich, milde, wohl« 
wollend; 9. ift die fog. Renaifjance (Wiedergeburt der 
Kunft u. Wiſſ.) auf litterariſchem Gebiet. Das klaſſiſche 
42 
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Schrifttum der Grch. u. Röm., als Erzeugnis u. BildungS- 
element des „reinen Menfchentums“ unter Ausſchluß bibl. 
Offenbarung erblühte zum andern Mal, bef. feit dein 
Tal Konftantinopels 1453, zunächſt in tal. Die An- 
hänger des 9. fühlten Sich bald als weitverzmweigter 
Stand, gerichtet gegen die Scholaftif (ſ. d.). Sie waren 
in Stal., wo ohnehin da8 Papfttum nach Macchiavell3 
Ausipruch die Menfchen zu Atheilten gemacht, irrel. 
Dort findet mit der Eroberung dv. Rom 1527 der 9. fein 
Ende, In Dtſchl. auf den Univerfitäten (zuerft in Erfurt) 
gad der Bewegung die jchon längit auf Beſſerung Der 
Schulbildung gerichtete Thätigfeit der „Brüder des ge- 
meinjamen Lebens” eine Richtung, die fih mit Ausnahme 
etwa der „Briefe der Dunfelmänner” (f. d.) dv. Spötterei 
frei hielt: Neudlin, Erasmus, Hutten (ij. d.). Der 9. 
endet in Diſchl. mit der fiegenden Ref., der er in 
Melanchthon das Vollmaß feiner Gelehrſamkeit zuführt. 


- Die bumaniftiiche Bildung kann auch heute nicht durch 


Math. u. Naturwiſſ. erfeßt werden (j. Ethik). — Sto. 
Humanität, Veredelung Des privaten u. geſellſchaftl. Lebens 
v. feiner Naturjeite her, ſchon im heidnifchen Altertum (doc) 
vgl. Sflaverei, Menfchenfchlächterei im Zirkus), als ftete das 
perfönl., pol. u. rechtl. Leben durchwaltende Gelinnung erft 
beiden riftl. Bölfern. Ohne lebendiges Ehriftentum ſchlägt 
die 9. in Beftialität um. (Franz. Revolution). — Sto. 
Humann, Karl, Ingenieur, 1839 Steele (Rheinprov.) 
— 96; führte jeit ’61 für d. türk. Regierung geometrifche 
Arbeiten u. Straßenbauten aus, leitete jpäter für die pr. 
Regierung Die reiche Ausbeute gewährenbden Ausgrabungen 
in Pergamon. 
Humber, jpr. hömber, |. 8. 16, Meeresarm a. d. ö. 
Küfte Engl, in den die Fl. Trent u. Dufe fih ergießen, 
anı n. Ufer liegt Hull. 
Humbert, ital. Umberto, König v. tal. feit 1878; 
— en 2 "44, vermählt ’68 mit 
argaretha, Herzogin v. Genua; perfonſi er Freun 
Kaiſer Wilhelms LI. 
Humboldt, 1) Friedr. Heinr. Alex. v., (Fig. 395) 
14. IX. 1769 Berlin —6. V. 1859 daſ., einer der viel— 
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Fig. 395, Alexander v. ne 


ſeitigſten Nat.forfcher, auf allen_ Sebieten der Nat.wiſſ. 


thätta, erforſcht mit Bonpland S. Am. (beſtieg u. a. den 
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Schrifttum der Orc. u. Röm., als Erzeugnis u. Bildungs- | Chimborafjo) u. mit Roje u. Ehrenberg Ural, Altai ufmw., u. mit Roſe u. Ehrenberg Ural, Altai ufw., 
er gehört zu den Begründern der Pfl.geogr. Sein bef. ſtes 
Werk iſt der „Kosmos, Entwurf einer phyſiſchen Weltbe— 
ſchreibung“, in dem er das ganze Wiſſen ſ. Z. über die Natur 
zuſ.faßt, es iſt ein grartiges Naturgemälde, das zwar nicht 
unmittelbar im Sinne einer theiſtiſchen Weltanſchauung abs 
gefaßt ift, aber durch fortwährende Betonung der in der Natur 
berrjchenden Ordnung u. Harmonie ganz jo wirft. — Dt. 
— 2) Wilhelm, Staatsmann, 1767—1835, Br. v. 1, ver⸗ 
anlaßte 1809 den König troß der Notlage des Staates bie 
Univ. Berlin zu gründen, war Geſan dter in Nom, Vertreter 
Br. 14/15 auf dem Wiener Kongreß, wo er mit Hardenberg 
eine dtſch. Konfoederation mit doppelter Spike plante, jedoch) 
Pr. Forderungen nicht durchſetzen konn te, in der Verfaſſungs⸗ 
frage ein Vertreter des modernen Repräſſentativſyſtems, Ver⸗ 
faſſung, in welcher das Volk durch ein Parlament vertreten 
iſt; eifriger Förderer der vergleichenden Sprachwiſſ. — Mü. 
humbug, engl., Schwindel, Auffchneiderei. 

Hume, ſpr. juhm, David, engl. Phil. 1711 Shine 
burgh —'76 Daf., bel. durch feine Erfenntnisiehre, in 
der er auf Locke u. Berfeleyg fußt u. Kants Lehrmeifter 
geworben ift. Die Wahrnehmungen u. Vorſtellungen beftehen 
nad 9. nur in ung, u. nichts läßt fich Darüber jagen, ob fie 
mit den Begenftänden der Wirklichkeit übereinftinmen, u. v. 
folhen hervorgerufen werden. Die Denkgeſetze find nur 
gültig für die denfende Perſon, nicht für das außer ihr 
Xiegende. Über das, was über die finnenfäliige Erfahrung 
Hinausliegt, Lönnen wir feine Gewißheit erlangen. 9. iſt 
aljo Skeptiker. V. der Rel. denkt er fehr gering, v. geoffen— 
barter Wahrheit will er nichts willen. — P. 

Hummel, oh. Nepomuf, bed. Komponiſt u. Muſik⸗ 
lehrer, 1778—1837, Weimar, genoß noch den Unterricht 
bei Mozart in Wien, fonzertierte im Ausland u. wirkte 
al3 Rapellmeifter beim Fürften Eſtherhazy al3 3. Haydns 
Nachfolger. Seine Werte erinnerten an Mozart, ohne 
den Meifter zu erreichen. — G. Pf. 

Hummel, |. Hautflügler. 

Hummer, |. Krebſe. 

Hümmling, fandiger Landftric im pr. R.-B. Osnabrück, 
94 m über der ſumpfigen Ebene, jehr ſteinig, mit Haide- 
traut bewachſen. 

Humor, lat., Feuchtigkeit, v. der richtigen Feuchtigfeit de— 
menſchl. Körpers glaubte man früher feine Geſundheit ab3 
zuleiten, daher H. vw. Wohlbefinden, gute Laune; — 
Humoreske, eine launige (Humoriftijche), Erzählung; 
— Humoriſt, Verf. einer folchen, bed. dich. H.en u 
Sean Paul, Reuter, Naabe, Keller, Eckſtein, Seidel — 

humperdinck, Engelbert, bek. Opernkomponiſt, 
1854, Siegburg a. d. Sieg. In Köln u. Münden n 
Bildet, lebt H. in Frankfurt a. M. Sehr beliebt ift feine 
Dper „Hänfel u. Gretel“, in die Ohren fallende Melo— 
dieen im Bolfston. — G. Pt. 

Humus, |. Boden II, 4; — H.pfl. od. Fäulnisbe— 
wohner jind Pl. die nur auf d. gedeihen, weil jie Hier 
ſchon alle zur Ernährung nötigen Stuffe vorfinden, manche 
ſind bleich u. ohne den grünen Farbſtoff, daher jelbftändiger 
Ernährung nicht mehr jähig (Kuabenfräuter u. der no 
jpargel), andere find grün, ſodaß N ihnen Die Xebens» 
weiſe nicht aufieht (Moorpfl.). — 

Hund, 1) zool., |. Raubtiere, aber Breit, ſ. Nages 
tiere, Seeh,, 1b stonenlänen; Flugh. u. Nadth., f. 
2) aſtr., gr. u. kl. Sternbilder, der gr. 

der fl. n v. o. Kauator, darin der Sirius u. der Procyon, 
ber. belle Sterne. 

Hundertjähriger Zalender, giebt nicht das Wetter der 
Beit vor 100 Sahren an, jond. ift eine um 1700 verfaßte 
Wetterprophezeiung auf aftrologifchen Grundlagen. — Ri. 

Hundertfhaft, mil. Untereinheit der germ. Stämme, f. 
Bauern, Dorf u. Germanen. 

Hundert Tage, die Beit v. der Rückkehr Napoleons J. v. Elba 
bis zur Einſetzung Ludw.s XVIII., 20 II. bis 28. VI. 1815. 
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Hundriefer, Emil, Bildhauer u. Prof., geb. 1846, 
Echüler Siemerings, Schöpfer der Lutherſtatue in Magdes 
burg, des Kaijer Wilh.-Denfmals auf dem Kyffhäufer u. 
der Berolina auf dem Alexanderplag zu Berlin. Geine 
Merfe haben Schwung u. friſche Realijtif. — Mdf. 

Hundskirſche, ſyw. Heckenkirſche j. Geißblattgew., od. 
Zaunrübe ſ. Kürbisgew.; — Hundskohl, ſpw. Bingel— 
kraut ſ. Wolfsmilchgew., od. H.würger ſ. Asklepiadeen; 
— H.kraut, ſvw. Nachtſchatten j. d.; — H.rübe, ſvyw. 
Zaunrübe ſ. o.; — H.ſeuche, ſ. Staupe; — 9.t0d, jum. 
H.würger ſ. o.; — H.wut, ſ. Tollmut; — Hzunge, 
ſ. Rauhblättler. 

Hundsgrotte, mit Kohlenſäure angefüllte fl. Höhle am 
Eee dv. Agnano bei Neapel, in der Fleinere Tiere eritiden. 

Hhundsſtern- od. Hothisperiode, begann bei den alten 
Goyptern, wenn der Eirius od. Hundsſtern od. Sothis 
am eriten Tag ihres Monats Thoth früh in der Morgen: 
Dämmerung aufging; da fie das Sahr = 365 Tage an— 
nahmen, aljo Yı Tag zu wenig, jo famen ſie in 4 mal 365 
= 1460 Sahren um 1 $abr zurüd; das ıjt Die 9. — R. 

Hundsinge, 23. Juli — 23 Aug., wo der Hundsſtern 
(Sirius) mit der Sonne zugleicd) aufgeht u. meijtens die 
größte Hitze eintritt. 

Hünen, |. Rieſen. 

Auene, Karl, Freiherr dv. Hoiningen, Pol. 1837 
Köln — ’99, pr. Offizier, ’76 ulteamontanes Mitglied 
des Abg.haujes, ſpäter auch des NeichStags; v. ihm die 
„lex Huene“ (Berteilung des Mehrertrags der Reichs— 
zölle an die Gemeinden), im Reichstage durchgejeßt. 

Hünengrüber, |. Dolmen. 

Hünfeld, Krſt. im pr. R.-B. Kaſſel, a. d. Haune, 1663 E., 
1866 Sieg der Pr. über die Bayern. 

Hunger, Gefühl des Bedürfnifjes Nahrung aufzunehmen, 
vd. leeren, unthätigen Magen ausgehend u. dadurch erzeugt, 
daß dieſem nicht genug Blut zugeführt wird, weshalb 
bet Blutverbrauch (3. B. bei förperlicher Anjtrengung, 
Wachstum, Säfteverluft) 9. eintritt. H. ift alſo der natür- 
liche Dtelder, daß der Körperftahrung nötig hat, im Ubermaß 
bewirkt er jedody Schmerzen, allerhand Krfh.Serjcheinungen, 
endlich den Tod. Die verjch. Lebemwejen ertragen 9. 
verich. lang, Lurche u. manche Reptilien jahrelang. der 
Menſch etwa 12 Tage, bei Waffergenuß jedoch bed. länger 
(H.tünftler, wie Tanner, Succi, Merlatti); — Heiß-H. 
od. Jäh-H. iſt ein Frankhafter, gejteigerter 9. bei Magens, 
Darm» u. Nervenkrkh., wobei die eig. Urſache gehoben 
werden muß; — Wolfs-H. ilt das Verlangen nach ungenieß- 
baren Dingen. — Dt. 

H.⸗blümchen, |. Kreuzblütler; — H.torn, ſyw. Mutters 
for, ſ. Pilze; — H. quellen od. Maibrunnen haben nur 
wührend regneriſcher Jahreszeit Wafjer; — 9 fur, Ent— 
ztehung der Nahrung, in der alten Med. bei. bei fieberhaften 
Krkh. ſehr gebräuchliche Kur. Jetzt nurnoch bei Entfettungs— 
kur, in Verb. mit Abführmitteln u. Jod (Vorſicht!) zubraudhen. 

Hüningen, St. im Oberelſaß, Kr. Mülhauſen, am Rhein, 
2122 E.; früher Feſtung; Amtsgericht; Fiſchzuchtanſtalt. 

hunnen, rauhes, kriegeriſches Volk mongol. Raſſe 
(finniſch⸗ ugriſchen Stammes) aus Mittel-Aſ. Ihr Ein— 
bruch nach Eur. 375 n. Chr. bedeutet den Anfang der 
og. Völferwanderung (j. d.). In deren Verlauf gründeten 
fie ein gr. eur. Reid) zw. Wolga u. Donau, d. wo aus 
fie, bei. unter ihrem mächtigsten Herricher Attila (j. d.) der 
geſamten abendländijchen Kultur Vernichtung drohten. In 
heißen: Ringen ward 451 auf den katalauniſchen Feldern 
in Gallien um den Preis v. Kultur od. wilder Barbarei 
gekämpft. Der enticheidende Sieg des röm. Feldherrn 
Astius (mit Unterjtüßung germ. Stänme) — die Ichte 
That des finfenden Röm.Reichs v. mweltgejch. Bedeutung 
— Hatte nad) dem wenige Jahre ſpäter eingetretenen Tod 
Attilas den Zerfall des H.-Reichs zur Folge. — Br. 

Qunsrüd, j. K. 11, Teil des Rheiniſchen Schiefergebirges 
zw. Rhein, Moſel, Saar u. Nahe, dv. gleichartigen Taunus 
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dur das Rheinthal getrennt, beiteht aus devonijchen 
Sciefern, in denen der harte Taunusquarzit der Vers 
witterung widerftanden Hat u. fcharfe j.w.en.d. Rüden 
bildet: An der Saar der Hochwald (Walderbestopf 815m), 
an der Nahe der Idarwald (Idarkopf 740 m), am Rhein 
der Soonmwald (660 m) u. Bingerwald; im Winkel 
zw. Rhein u. Mojel, die Hochfläche des eigentlichen 9. 
(450 m). Zaubmwaldbededte Höhen, tiefeingeriffene Thäler. 
sm Gebirge dürftiger Uderbau, nad dei Grenzfl., bei. 
bei Kreuznach, wein= u. objtreiche Hänge. Eijenerzgruben, 
bei Oberjtein an der Nahe Achat, an der Saar Steinkohlen. 
Zur Römerzeit dv. den Heerftraßen aus Bingen u. Koblenz 
nad) Trier überzogen, wird er erſt jet wieder dent Verfehr 
erſchloſſen (Eiſenbahn Bingerbrüd— Simmern). — St. 

Hunte, j. K. 11, SL, der bei ElSfleth nach 188 kru 
langem Laufe in die Wefer mündet. 

Hünten, 1) Franz, Klavier-Romponift, 1793— 1878, 
Koblenz; feine Werke find anfprechend, dem Geſchmacke 
der Zeit Huldigend. — G. Pf.; — 2) Emil, Echladhten- 
maler, geb. 1827 Baris, Schüler Samphaufens in Düffel: 
dorf, jeine Bilder zeigen gr. Naturwahrheit u. lebhafte 
Bewegung der Majjen. In der Nationalgalerie: Chaſſeurs 
d’Afrique bei Sedan, das 1. Sardedragonerregiment bei 
Mars-lasTour, Szene aus der Schlaht bei Wörty. — Ei. 

Hunter, jpr. Hönnter, 1) Sohn, ber. engl. Arzt, 1728 
—'93, Öeneraldirurg der engl. Armee; — 2) William, 
1718—'83 London als Prof., Br. v. 1. beide waren bed. 
Neubegründer der will. Chirurgie. 

Hunyadi, Joh. Corvinus, ung. Öeneral, 1387 Huͤnyad 
(Siedenbürgen)—1456, focht fiegreich geg. die Titten, 
44—'52 Keichsjtatthalter; "48 auf dem Amſelfeld (Serbien) 
geichlagen, verteidigte Belgrad tapfer. — Sein 2. Sohn 
wurde 58 König Matth. I. v. Ung. 

Hueppe, Ferd., Arzt, geb. 1852 Heddersdorf (Rheins 
prod.), Brof. in Prag. Schrieb über Batterien. 

Hürde, Horde, 1) hölzerne od. metallene Seftelle zum 
Trocknen u. Dörren vd. Obſt, Hopfen, Käje, Malz; — 
2) Gitter um die weidende od. pferchende Schafherde. 

Hürdenrennen, Wettrennen mit Hinderniffen. 

Hurönen, ausgeitorbener Stamm der Indianer (ſ. d.)am 
9.» od. Huronjee, ſ. 8.2, einem der 5 gr. kanadiſchen 
Scen, 176 m u. M., 613409 qkm gr., 310 m tief. 

Huroniſche Formation, |. Azoiſche Form. 

Hurra, Schlachtruf im dtſch. Heere beim Angriff, eig. ruſſ. 

Hufaren, ſ. Waffengattung. 

Hüfing, zum Bewideln v. TZaumerf dienende, dünne Leine. 

Hu, Hus, Joh. geb. 1369 Hufineg, Böhmen; 1398 Prof. 
der Theol. zu Prag u. Prediger a. d. Bethlehemskapelle; 
eifriger Vertreter der tſchechiſchen Anſprüche gegenüber den 
dtich.; Überzeugter Schüler Wicliffs (ſ. d.) u. Gegner der 
Mißſtände der.rön. Kirche (Reliquienweſen, Ablaß, päpft- 
liche Gewalt); er betont die alleinige Autorität der Bibel, 
fonft aber, bej. in der Heilslehre, kath. Cr wird 1412 ge» 
bannt, ftellt fich, geg. Kaifer Stegismunds Zulage freich 
Geleites, ’14 dem Konzil zu Konſtanz, wird troßdem 
verhaftet u. ’15, ohne einer eigentlichen Ketzerei über- 
führt zu fein, verbrannt; dieſes Echidjal teilte, nach ans 
fänglihem Widerruf ’16 fein Freund Hieronymus 
von Prag. — Der Zuftizmord an 9. rief in Böhmen 
eine gewaltige, rel., nationale Bewegung hervor. Die Anz 
hänger v. H., die Huffiten, ſchloſſen ih zu 2 Oruppen 
zuf., die fanatihen Tab oriten, unter Joh. Zisfa (geit.’24), 
dann Rrocop, u. die milderen Kalixtiner (Utraquiſten); 
(ſ. Huffitenkriege). Aus der H.bewegung, die ihre rel. 
Bedeutung allmählich verlor, gingen Ende des 15. 301.3 
die Böhm. u. mährifhen Brüder (f. d.) hervor. — In. 

Huffitenkriege, 1419—’36, eine rel.snationale Erhebung 
der Böhmen, entjtanden aus Entrüftung über die Hin- 
richtung v. Huß (ſ. d.) Kaifer Sigismund wollte fie 
vernichten, Papſt Martin V. predigte den Kreuzzug wider 
fie, allein das in Böhmen eindringende dtiſch. Kreuzheer 
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wurde 1420 bei Wyfichehrad, Sigismund '22 bei Diic.- 
Brod geichlagen. '26 wurde ein fächl. Heer bei Auffig 
eichlagen; die radifale Partei Der Taboriten gewann Die 
Önerhand u. begann die Angriffsfriege geg. die benad)- 
barten Länder, die furchtbar verwüftet wurden. Alle 
Reformverjudhe waren nutzlos, u. e3 mußten '29 die Ver- 
handlungen mit dem Feind aufgenommen werben, Die 
aber exit feit ’31 nad einer neuen Niederlage bei Tauß 
ernfthafter dv. Neid) betrieben wurden. Auf dem Konzil 
zu Bajel erzielte man ſchließlich einen Ausgleich mit den 
gemäßigten Kalixtinern Durch Die Bajeler Kompaktakten (Ber- 
träge). Infolgedeſſen Uneinigkeit unter den H. Die Taboriten 
(Procop) ’36 bei Böhmiſch-Brod geſchlagen. '36 Be— 
ſtätigung der Kompakt. durch Siegismund, worauf er die 
Anerkennung ſeines Erbrechtes erlangte. — Mü. 
huſſitenſchanzen, ſ. Heidenſchanzen. 

Huften, kommt beim geſunden Menſchen zuftande durch 
Eindringen reizender Stoffe in die Luftwege beim Ver— 
ihluden, Einatmen mancher Gaje, v. Tabaksrauch, Staub 
um. — Andernfalls ift er ein Krankheitszeichen u. dann, 
zumal bei längerer Dauer, ftet3 ernft zu nehmen, da 9. 
für den Laien oft das erfte Zeichen einer jchweren Er— 
krankung des Haljes, der Luftröhre od. der Lungen ift. 

— Die Beh. erftrebt entweder die Entfernung der zu 
Grunde liegenden Krkh. an od. ſucht wo das unmöglich, 
den H.reiz zu mindern. Dazu dienen außer Arznei warmes 
Getränt, Mineralwaſſer, Pfeffermüngplägchen, Schlucken v. 
Eisſtückchen. Oft iſt auch ein feuchtwarmer Halsumſchlag 
nützlich. Man verſäume aber nie, zuerſt v. Arzt nach der 
Urſ. des H. forſchen zu laſſen, um nicht durch Vernach— 
ling —— anzurichten. — Brd. 

Hombop. Beh.: Je nach Urſ. u. Symptomen Aconit, 
Belladonna, Bryonia, Hyoscyamus, Ipecacuanha, 
Mercur., Nux vomica, Pulsatilla, Antimon. tartar. 
u. Sulph. aur. Su allen erniteren Fällen itet3 Arzt zu- 
ziehen! — K.-B. 

Huften der Pferde, Folge dv. Katarrh, od. Begleit- 
ericheinung d. ſchweren Krankheiten der Luftwege (Zungen 
entzündung, Druſe, Bruitfeuche). Chroniſcher 9. ift 
Beichen v. Dämpfigfeit (ſ. d.). Befeitigung des einf. 9.3 
durd) Flitterung v. Grünfutter, Kleienſchlapp, gelben od. 
Mohrrüben, v. ſchleim- u. zuderhaltigen Mitteln. — Bdt. 

Hüften, Flecken im pr. R.=B. u. Kr. Arnsberg a. d. Ruhr, 
3875 E.; nahebei gr. Holzeſſigfabrik. 

Hufum, ſ. 8. 11. Krſt. im pr. RB. Schleswig, nahe 
der N.ſee, 7470 E.; Dampfichifffahrt nach den n.friefiichen 
Inſeln; bed. Biehnärkte. 

Hut u. Hutmaderei, (H.m.). . ift eine Kopf: 
bededung, wie fie jeit alters gebräuchlich ift, in Diſchl. 
feit dem 10. Jahrh., die H.m. wird faft nur noch fabrik- 
mäßig betrieben u. hat jih zu einer jehr bed. Ind. mit 
vielen Nebenzmweigen entwidelt, die ſich mit der Bor« 
bereitung u. Herrichtung des in der H.m. verwendeten 
Material beſchäftigen. Dasſelbe bejteht bei. aus zu 
Yılz verarbeiteten Xierhaaren, Seide, Wolle, Baums 
wolle, ferner aus Fellen, Baft, Strobgeflehten ufw. Der 
H. gilt vielfah in deinen verſch. Formen u. Garni- 
rungen al äußeres Beichen od. Symbol bei. Würden, 
Amter, Grade u. Stände, ſowie als Uniform (Doftors, 
Generals, Kardinalh. uſw.). Bel. der Frauenh. iſt ſehr 
der Mode unterworfen u. wohl das vornehmlichſte Putz⸗ 
ftüd, auf das viel Fleiß u. Erfindungsgabe verwendet 
wird. Mit der H.m. ift ſehr oft J die Bugm. verknüpft, 
demnach wird die H.m. als ein Zweig der Konfektions— 
ind. erachtet u. derfelben zugerechnet. Die H.m. als 
— 7— kommt ernftlich nicht mehr in Betracht. 

n verich. Gegenden werden vd. H.machern Bantoffeln u. 
Schuhe jowie manche andre kl. Gebrauchsgegenftände v. 
Filz hergeſtellt. Hie werden vd. ihnen nur als Handel» 
art. geführt u. im eignen Betriebe deren Wiederheritellung 
bejorgt. Dem Handwerksbetriebe, der fich fait nur nod) 
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mit Anfertigung weniger wurde 1420 bei Wyfchehrad, Sigismund ’22 bei Difd.- | mit Anfertigung weniger Spezialitäten u. mit Reparaturen 
befaßt, wenden ſich Daher nur wenige Lehrlinge zu, während 
in den Zabr. die Ürbeit dv. ungeleruten Arbeitern verrichtet 
wird. Lehrzeit: 4 Fahre, der Wochenlohn: 18 NE. — Pfr. 

Hut, bergm., die obere Schicht, welche öfter die Erz» 
gänge ausfült. 

utten, Ulrich v. 1488— 1523, eine der volkstümlichſten 
Geitalten des Nef.zeitalters, nicht weil jeine Ideen zur 
Durchführung gelangten, fond. weil er jein Leben für fie 
einjegte. Geb. auf Schloß Stedelburg in Franken, bejuchte 
er eine Reihe v. dtjch. Unid., führte ein ruhelojes Wander» 
leben, ging 1512 mit Marimilian I. nad) tal. und wurde 
ein eiftiger Anhänger des Humanismus, deffen patriotifche 
Geite in ihm verförpert war. Gtärfung ber Faijerl. Ge- 
walt, Vernichtung der fürftl. Macht (Kampf geg. Herzog 
Ulrich v. Württ.) u. Reform der Kirche‘ waren feine Ziele; 
jo war er auch an ben ber. „Dunfelmännerbriefen“ (. b.) 
beteiligt. Luthers Sache hielt er anfangs für ein Mönchs— 
gezänk, ſchloß ſich ihm aber ſofort an, als er ſeine Bed. 
für den Kampf geg. Rom erkannte. Die Jahre 1520/21, wo 
beide jich einander in ihren Schriften beeinflußten, bezeich 
neten den Höhepunkt feiner Thätigfeit. Ihm gebüdrt auch 
das VBerdienft, den Ritter Franz dv. Sidingen (f. d.) auf 
edlere Bahnen gelenkt zu haben. Nach dem Scheitern ber 
Sickingiſchen Bewegung ging er "22 nad) Bafel, fand jedoch bei 
Erasmus feine Aufnahme; aus dem befangenen Humaniſten 
war aber der kühne Reformalor geworden, den E. nicht ver— 
ftehen wollte. 9. flüchtete nad) ar zu gwingli, d. da nad) 
der Inſel Ufenau im Biüricher See, wo er 23 ft. — Mü. 

Hütten, H.werfe, Baumerfe, in denen Rohſtoffe, be 
Erze zu Metallen, verarbeitet werden; H.kunde, 
tallurgie, ijt Die techn. Wiſſ, welche Die Bersrkeikung 
der Metalle lehrt. — H.-glas, in Schmelzöfen gefärbte 
Slastafeln; — H.-katze, in H.werfen durch Einatmung 
giftiger Safe entitehende Krkh.; — Hrauch, | Arſen IL, 1. 

Hurley, ſpr. höckſli, TH. 9, bed. engl. Nat. ferien, 
1825 — 95 London als Prof., Anatom u. Phyſiolog. 

huy, 311 m hoher Bergrücken n. v. Halberſtadt. 

Huygens, ſpr. heuchens, I) Conſtantyn, nied. Lyriker, 
1596 - 1687, Rat des Prinzen-Statthalters v. Oranien; — 
2) Ch riſtian, Sohn v. 1., bed. Ph. 1629 Sang — —95, 
machte wichtige, bei. ajtr. Entdedungen, begründete ie wifl. 
Wahrfcheinlichkeitsrechnung, gab ſchon damals gegenüber 
Newton die richtige, Heute allg. anerkannte Deutung des 
Lichts, benutzte zuerft das Pendel bei Uhren. — Dt. 

Duyfum, San dan, hol. Blumenmaler, 1682—1749. 

Hyazinih, |. Zirkon; — H.e, |. Liliengem. 

Öyarinthe, ſpr. iaffängt, Beter, eig. Charles Loyſon, 
geb. 1827 Orleans, Karmeliter, glänzender Kanzelredner, 
wegen freimütiger Predigten geg. kirchliche Mißbräuche 
aus der kath. ir geſtoßen, ſchloß ſich zeitweiſe den 
dtſch. Altkath. an, gründete 79 in Paris die „Gallikaniſche 
Kirche“, die wenig Ausficht auf Beftand Hat. 

Hyalit, |. Duarz. 

Hyanen, |. Raubtiere. 

Hybrid, ſow. Baltard. 

Huydäspes, alter Name des TI. Dichelam im Pendichab. 

Hyde Park, ſpr. haid —, fehr gr. Bark in London, in 
dem 1851 die 1. Weltausftellung  lattfand. 

Hydor, grech., — in vielen Zuſ.ſetzungen, z. B. 
Hydraulik, Hyd romechanik, Lehre v. der Mechanik 
(ſ. 8.) des Waſſers; — Hydrant, |. Feuerhahn; 
Hydrate, |. Sybrorybe; — Hydraulifch, was zur 
hydraulif gehört, 3.8. h.e Brei Te, ſ. Drudfortpflanzung 
in SFlüffigfeiten; h. er Kalt od. Mörtel, fbw. Bement; 
h.er Widder, eine Majchine zum Heben dv. Wajler; 
— due Wafferbeichreibung (der Quellen u. 
Waſſerläufe, ſ. d.); — Hydropath, Wafjerheiltundiger, 
H.ie, Wafferheiltunft; — Hydrofulfit, H.füpe, |. Indigo, 

Hydra, 1) greh. Infel an der Küſte v. Argolis, 56 qkm. 

6500 E.; — liegt auf einem Felſen; Biſchofſitz, 
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Weberei, Gerberei, Schiffbau, Handel; — Hydrioten, 
die E. v. H., Die ſich im grch. Freiheitskampf durch Kühnheit 
hervorthaten; — 2) Waſſerſchlange, 5,8. Die v. Herkules 
(ſ. d) erlegte; — 3) Sternbild am Aquator. 
Bydrochinon, dem Brenzcatechin u. Reſorcin verwandtes 
Dioxybenzol, Produkt der trockenen Deſtillation der China— 
ſäure, der Oxyſalicylſäure ꝛc. Blättrige od. prismatiſche 
Kriſtällchen, farblos. Wirkt ſtark reduzierend, dient in der 
Photographie (ſ. d.) als „Entwickler“. — 6. I. 
Hydrofandftein, inniges Gemenge v. Sand u. gebranntem 
Kalt, daS unter hohem Druck in Formen gebradt u. längere 
Zeit heißen Wafferdänpfen ausgelegt wird. Durch Bil- 
dung v. kieſelſaurem Kalk erlangt der 9. eine dem natür- 
lihen Eandjtein gl. Härte u. Feſtigkeit. — Hd. 
Hydroryde. Das Molekül (j. Chemie) Wafjer, beiteht 
aus 3 Atomen: H2O, nämli aus 2 Atomen (Teilen) 
MWaflerftoff u. 1 Atom GSauerftoff. Denkt man fich in 
einem ſolchen Waſſermolekül ein Atom Waſſerſtoff meg, 
fo bleibt ein Molekül OH übrig, jog. Hydroryl. Die 
Verb. dv. Metallen mit ihm nennt man „Hydroxyde, 
Bafen od. nach) Älterer Bez. Metalloxydhydrate“. Im 
Handel u. in den chem. Zaboratorien fommt ein jehr häufig 
zum Ausätzen dv. Wunden gebrauchter Körper in weißen 
Stangen vor: Atzkaliz; er ift feiner chem. Zuſ.ſetzung nad) 
Raliumorydhydrat (KOH, alfo 1T. (Atom) Kalium, 
1%. Sauerftoffu. 1%. Wafjerjtoff) od. Kaliumhydroxyd. 
Eine wäfjerige Löfung Heißt „Kalilauge“ Ähnlich ift 
Atznatrium, Natriumbydroryd u. jeine wäſſerige 
Löſung, die „Natronlauge“; beide Laugen bräunen 
gelbes Curcumapapier u. bläuen roten Ladmus. Dies nennt 
man „bajiiche Reaktion (Einwirkung)“, u, Löſungen d. 
erwähnter Zuf.jeßung daher auch „Bajen”. Die Laugen 
haben einen herben, jog. Laugengeſchmack. Wird ges 
brannter Kalk (j. Calcium) mit der dreifachen Menge 
Waſſer übergofien, wie man jagt, „gelöſcht“, jo entiteht 
ſog. „Ralfbrei”“, in dem Calcium-H,. fein zerteilt iſt. 
Rührt man ihn mit mehr Waffer an, jo erhält man eine 
weiße, milchige Flüffigkeit, fog. Kalkmilch. In ihr löſen 
100 T. Waſſer ungefähr 0,13 Calcium-H. Filtriert man fie, 
jo läuft eine das Licht brechende, ſich an der Luft ſehr 
bald trübende Flüſſigkeit ab, welde man „Kalkwaſſer“ 
nennt. Diefes iſt alfo eine wäſſerige Löfung v. Calcium-H. in 
Waſſer, daher iſt es auch laugenartig u. baſiſch. Die wäſſerigen 
Löſungen v. Barium- u. Strontium-H. werden Baryt- 
waſſer, bez. Strontiumwaſſer gen. — Or. 
Hydrus, Sternbild am ſ. Himmel. 
Hyeres, jpr. tär, Gt. im frz. Dep. Bar, Arrond. Toulon, 
4 kmip. Mittelmeer, in fruchtbarer Gegend, Kurort, 
11100 E.; vor der Neede die gebirgigen, unfruchtbaren 
Hyeriſchen Inſeln. 
Hygieia, grch. = „Geſundheit“, Tochter des Askulap, 
Heilgöttin, weibliche Pflege gewährend, zu Rom als Salus 
öffentlich fürs Staatswohl angerufen. Symbol die Schlange, 
v. ihr getränkt. — L. 
hygiene, grch, Geſundheitspflege; — hygieniſche 
Inſtitute, in denen öffentliche H. gelehrt wird, ſind 
ſeit 1879 (München) an den Univerſitäten eingerichtet. 
Öygroskop u. Hygrometer, Inſtrumente zur Belt. 
des FeuchtigfeitsgehaltS der Luft. Erjteres beſteht aus 
einem entfetteten Haar od. einer Darmſaite, Die fich bei 
Bunahme der Feuchtigkeit verlängern (Wetterhäuscen, 
Lambrechts H.) vd. einer Granne v. Pfljanıen, Die 
ji mehr od. weniger ſtark krümmt (bei. Storchſchnabel). 
— Im Daniell’ichen Hygrometer wird Durch Ab— 
fühlung eines vergoldeten Glasgefäßes mittelft Ather der 
Taupunkt (j. Witterungsfunde) beit. u.daraus der Feuchtig— 
feitögehalt der Luft berechnet. — Das Pſychrometer 
vd. Auguſt bejteht aus 2 Tcherniometern, dv. denen das 
eine mit feuchter Leinwand ummidelt ift. In trodener 
Luft iſt die Verdunftung ſtärker als in jeuchter, die Ver— 
dunftungstälte alfo größer. Das umwidelte Thermometer 
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zeigt einen tieferen Stand. Aus dem Temperaturunterſchied 
beider berechnet ſich der Feuchtigkeitsgehalt. — Hö. 

Hykfos (Hirtenfönige), ſemitiſche (?) Nomadenfürften, 
die Egypten um 2100 v. Chr. v. D. Her eroberten u. vd. 
Memphis aus 500 %. lang beherrjchten. Unter ihnen 
wanderten aud die SSraeliten ein. — B. 

Hymen, gr. u. röm. Gott der Vermählung, des Che- 
jegens, angerufen in frobem Hochzeitsſang, ſchöner Knabe 
mit Brautfadel u. Hochzeitsjchleier. — L. 

Hymettos, alter Name eines 1027 m hohen Gebirgszuges 
in Attifa, ber. durch Marmor u. jeinen trefflichen Honig. 

Hymne, grch., Lobgeſang; geiftliches Lied; — Hymno⸗ 
logie, Lehre v. den H., Geld. u. Litt. des Kirchengeſanges. 
Luther führte jtatt der lat. H.n das diſch. Kirchenlied ein. 

Hyoscyamus, Biljenfraut, |. Nachtichattenger., liefert 
äußerſt giftige, aber wertvolle Heilmittel. Das Billen- 
frautöl, zum Cinreiben, iſt ungiftig. — SI. 

H.niger, jehr wichtiges homöop. Mittel (ähnlich 
der Belladonna) bei Gehirnhautentzündung, Kondulfionen, 
Delirien, trodenen Katarrhen, Kitelhuften, Schling— 
beſchwerden, Trodenheit im Halfe, Harnverhaltung, Blafen« 
lähmung. Be. Merkm.: Abneigung geg. Getränke, 

| Verjchlimmerung der Bejchwerden abends u. nachts, im 
Liegen u. nach dem Eſſen, in Falter Luft. Anw.: 3. Dez. 
Pot. u. höher. — Bei Tieren: Da Gebirn« 
entzündung, Krämpfe, epileptilche Anfälle, Fallſucht, krampf⸗ 
bafter Hujten nachts. — K.-B. 

Hnpatia, ber. heidn, Philofophin, die edle Tochter u. 
Echülerin des Math.s Theon, lehrte im 4. u. 5. Jahrh. 
n. Chr. zu Alexandria; verfuchte eine Verſchmelzung der 
neuplatoniichen Lehre mit der des Ariſtoteles; ward bei 
einem b. Bilchof Eyrillus. zur Unterdrüdung des Heiden- 
tums erregten Aufftand 415 in ſcheußlicher Weile v. Mönchen 
ermordet Roman d. KingSley). — Spa. 

Hyper, grch., über; andren Worten vorgejeßt bed. es: 
überflüffig, übertrieben. 

Hyperbel, ſ. Kegelſchnitte. 

Hyperboreer, 1) grch. Myth., ſagenhaftes Volk, im 
äußerſten W. od. O., ſpäter N. unter dem Lichtgott Apollo, 
der dort den Winter zubringt, in einer A. Schlaraffenland 
in ewigem Frieden u. Unſchuld lebend. — B. 

2) eihn., E. des arktiſchen Aſ.s u. Eur.s, doch nicht 
Bez. einer einheitlichen Raſſe. Inſonderheit die n.af. Völker 
ind ein Gemiſch indo=eur. mongoliidetürf. u. finniich- 
tungufifcher Formen, wobei die Tungujen die am. reinjien 
erhaltenen N.afiaten find, zu welchen auch die Lappen „Hin- 
überjpielen”. Die 9. Haben anſäſſige u. nomadifterende 
Stämme. Unter jenen verjteht man, da dv. Aderbau feine 
Rede fein kann, die der Fiſcherei u. der Jagd obliegenden 
Stämme, die, an wie die Lappen wiederholt im yahre 
mwandernd, doc dorfweiſe zuf.mohnen, während die nomadis 
fierenden mit ihren Renntierherden fortwährend an immer 
neue Plätze ziehen, wo ihre Tiere in fpärlidem Moos 
kärgliche Nahrung finden. — Mr. 

Hyperion, Titan, Vater des Helios. 

Hypermanganate, |. Mangan. 

Huphen, ſ. Pilze. — — 

Zypertrophie, eig. übermächtiges Wachstum, iſt jede 
außergewöhnliche Zunahme ganzer Glieder od. einzelner 
Bellen u. Organteile. Bed. u. Beh. verſch. — SI. 

äypnofe, Hypnotismug — ber Hypnotifche Zuftand 
u. die Lehre von den Hypnotiichen Erjcheinungen. Hyp⸗ 
noje: ein eigentümlicher BZuftand des Gehirn? u. des 
Nervenſyſtems mit Störungen des Bewußtjeins u. Selbſt⸗ 
bemußtjeins. Durch bei. Einwirkungen: Anſpannen der 
Aufmerkſamkeit (Anftarren eines nahen Gegenjtandes) bef. 
aber durch Einreden wird die Berfon in einen, meijtens tiefen 
Schlaf verjegt, in welchem jte, der Außenmelt völlig ent» 
riict, nur den Einreden de3 anderen, des Hypnotijeurg, 
zugänglich bleibt, der durch fein Einreden einen mächtigen 
Einfluß auf das geiftige Leben u. bei. den Willen des 
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Hypnotiſierten ausübt, lebhafte Traumbilder mit Eines» 
täujchungen erwecdt u. ihn zu unbewußten ziwecfdienlichen 
Bewegungen u. Handlungen veranlaßt. Solche Vor— 
gänge jind dann meift aus der Erinnerung ausgelöjcht. 
Durch die in der H. ausgeübte Suggeſtion (Einteden) 
fönnen auch förperlihe Vorgänge beeinflußt werden u. 
e3 kann Heilfame Wirkung auf Krankheiten, bei. der 
Nerven, ausgeübt werden. Das Wejen der H. iſt nicht 
bef. Die Empfänglichkeit im Allg. für die H. ift bei 
verſch. Menfchen ganz verjch.; auch gegenüber verſch. 
Hypnotiſeuren; ſehr wenig empfänglic) find Geiftesfrante. 
Beg. den Willen der Perſon ift 9. kaum möglich. 
Manche Menjchen find in der H. aud für die folgende 
Beit zu beeinfluffen, jo daß fie in der H. erhaltene Be— 
fehle nach zm.liegender freier Zeit ausführen. — 9. jullte 
unbedingt nur durch den Arzt ausgeführt werden. Durd) 9. 
inLaienkreiſen istichonviel Unheil angerichtet worden. — Ka. 


Hypo, greh., bed. „unter“ in vielen zuf.gejegten Wörtern. 


Hypodondrie, (Hypodhonder — deran H. Leidende); 
1) landläufige Bez. für übertriebene Krkh.sfurcht; 2) med. 
eine geijtige Erkrankung mit dem Grundzug der Angſt 
vw. Furcht wegen beftehender u. drohender Krkh. ver: 
bunden mit lebhaften Krkh.sgefühle ohne nachweisbare 
organiſche Erfranfung. Die Aufmerkſamkeit ift dauernd 
mit dem eigenen Befinden befchäftigt, alle körperl. Vors 
gänge u. Empfindungen werden in oft abjonderlichiter 
Meile im Sinne der Beftätigung der Angſtvorſtellungen 
geiftig verarbeitet, der ganze VBorjtelungsinhalt davon 
beherricht. Die Kranken werden unfähig für Belehrung, 
die Selbjtbeherrichung ſchwindet, der Wille wird geſchwächt, 
der Kranke ift unfähig, feinen Beruf zu verfehen, v. feinen 
Einbildungen gequält, wird er zur Dual für feine An 
gehörigen, ausgefprochener Egoift voll Mißtrauen u. Neiz- 
barkeit; Ichließlich mit ausgebildeten Verfolgungswahn 
(def. Klagen: Kopfdrud, Rückenſchmerzen, Unterleib3be- 
Ichwerden, allg. Schwäche, Wehleidigfeit, Angitanfälle). — 
Borkommen bef. bei Männern zw. 2040er Sabre, aber 
auch bei Frauen nicht jelten. Der Verlauf ift chronijch, 
Heilung möglih. Beh.: Arzt u. Anftalt; möglichit früh: 
zeitige feeliiche Beh., vernünftige Törperliche u. geiltige 
Diätetil, Ablenkung, gefunde Beichäftigung. Lefen mediz. 
u. populärsmed. Bücher u. Artikel iſt ſchädlich. — Ka. 

Hypothek, das Pfandrecht an Grund u. Boden, das 
auf einem Grundftüd Yaftende dingliche Necht, wonach 
einne beſt. Geldſumme an den, zu deſſen Öunften die Be- 
leftung erfolgt ift, aus dem Srundftüde zu zahlen it, 
legteres aljo für diefe Summe dem H.en-Släubiger une 
mittelbar u. vor allen andern Släubigern haftet. 2 Haupt» 
arten: 1) die eig. 9. jegt wirtſch. u. rechtlich eine pers 
fönliche (Darlehns- Kaufgeld- uſw.) Forderung voraus, 
ohne die fie nicht an einen 3. libertragen werden kann, 
wo auch das Grundſtück nicht allein, fond. neben dem 
jonftigen Vermögen des Schuldners haftet; 2) die Grund» 
ſchuld, Die eine folche Forderung nicht vorausjeßt, 
darum an Sich auch nur das Grundftüd, nicht auch die 
Perſon des Schuldners Haftbar macht. — Beide bedürfen 
zu ihrer Entſtehung, außer der gewifjen Formen unters 
liegenden Bereinbarung zw. den Beteiligten, der Ein 
tragung ins Grundbuch. Laften mehrere H.en auf einem 
Grundjtüd, jo geht die der Reihenfolge nach früher ein— 
getragene allen jpäteren, die jog. 1. der 2, die 2. der 3. 
uſw. dor, jodaß bei einer Zwangsvollſtreckung zuerſt der 
voritehende H.-Släubiger ganz befriedigt wird. Über H.en 
wird im Zweifel ein H.-Brief ausgefertigt, mit deſſen 
Aushändigung der Gläubiger das dingliche Hecht erwirbt, 
ohne den er Dasjelbe nicht geltend machen kann (abhanden 
gefonmene H+.Briefe unterliegen daher der Kraftlos— 
erflärung), der bei Zahlung dem zahlenden Schuldner 
sanieren it. — 9.»Banfen find Inſtitute, die ſich 
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ſpeziell mit hypothekariſcher Beleihung v. Grundſtücken 
befaſſen; dahin gehören die ſtaatlichen, kommunalen u. 
genoſſenſchaftlichen Bodenkreditinſtitute (Landeskreditkaſſen, 
Landſchaften uſw.), aber auch rein private Erwerbsunter— 
nehmungen wie die modernen H.en-Aftienbanfen, 
v. denen leßtere vorzugsweije den Sreditbedürfniffen des 
jtädtifchen, jene mehr und befjer denen des Yändlichen 
Grundbeſitzes dienen, j. Kredit, landw. — Fr. 

Hypotenuſe, grch., j. Dreied 2b. 

"Hypothefe, grch., Unterlage, Vorausſetzung, früher ſvyw. 
Geſetz, heute eine noch nicht bewieſene Annahme für die 
Urfache einer Erſcheinung, fie muß natürlid mit gr. Vor— 
ficht aufgeftellt werden. H.n Haben jchon oft der Natur— 
wiſſ. arg gejchadet, aber auch gr. Dienſte geleiftet (ſelbſt 
wenn jie ſich als faljch erwiejen), indem fie die For— 
hung lebhaft anregten. Das letztere gilt z. B. auch v. d. 
falichen H. Darwins über Die Dejzendenz (ſ. d.). — Dt. 

Hyrtl, 301. d.,ber. Anatom, 1810 — 94 bei Wien, daſ. Prof. 

Hyſterie, eigentümliche Erkrankung des ganzen Nerven— 
ſyſtems ohne gröbere anatomiſche Veränderungen (ſog. 
Funktionsſtörung) mit Beteiligung des geiſtigen Lebens. 
Die Erſcheinungen ſind ſehr wechſelnd nach Grad, Reihen— 
folge u. den befallenen Gebieten. Die Urſ. ſind beſ. an— 
greifende geiſtige Eindrücke, entw. einmalige, heftige wie 
Schreck, Arger uſw., oder anhaltende wie Kummer, Sorge, 
Bwietradht, auf Grund perjönlicher Veranlagung, die meiſt 
ererbt, aber auch durch Krankheit erivorben fein kaun. 9. 
ift vorwiegend eine Krankheit des weiblichen Geſchlechts, 
doch auch beim männlichen nicht felten ; fie tritt im jugend- 
lichen und mittleren Alter auf; ein bei. Zuj.hang mit 
Grfranfungen der GeichlechtSorgane beiteht nicht. — Die 
Erich. find: Charafterveränderung, die Krauken werden reiz- 
bar, launenhaft, anſpruchsvoll, ſchwatzhaft, wollen immer die 
Aufmerfjamfeitauffich ziehen, unaufrichtig, oft lügnerijch; die 
Stimmung iſt vorwiegend gehoben, jedoch jehr ſchwankend, 
v. höchiter Ausgelaſſenheit bis zu tiefer Zerfnirichung; bei 
gr. Willensſchwäche geg.über fich jelbjt ſehr Hartnädig in 
ihrem Franfhaften Verlangen, in höheren Graden Mangel 
jeglicher Selbftzucht. Die förperlichen Erjcheinungen ums 
faffen viele Störungen der Nerventhätigfeit: Schinerz- 
haftigfeit in Kopf, Muskel, Unterleib u, in den Gelenken, 
ſchwerere Erkrankungen vortäufchend. — Überempfindlichkeit 
der Haut (Zug) u. Sinnesorgane; als Gegenſtück völlige 
Unempfindlichfeit, beſ. Halbjeitige; allerlei Empfindungen: 
Herzklopfen, aufjteigende Kugel im Halfe u. a. m.; Musfel- 
främpfe, Lähmungen einzelner Gliedmaßen u. nur fix beft. 
Bewegungen, frampfhafte Spannungen u. Berfrümmungen; 
Schrei-, Race, Meinfrämpfe; endlich hyſteriſche Anfälle: 
allg. Srampfanfälle, den epifeptifchen ähnlich, aber ohne 
tiefe Bewußtſeinſtörung, lebhaftes Umfichichlagen, Herums 
Ichleudern der Glieder, Rumpfkrümmungen ufw., in höchſten 
Sraden mit Sinnestäufhungen u. Delirien. In weiterer 
Entwidlung fommt es zu ausgeprägten Irrſinn. Der 
Hyfter. Mllg.zuftand nimmt höhere Grade an, Sinnes— 
täufchungen, Wahnideen, Zuftände Hochgradiger Auf 
regung tobjüchtigen od. ſchwermütigen Charakters nes 
ſellen fih dazu in wechſelvollem Krankheitsbild. Ver 
Berlauf der 9. ift jehr verſch. v. Teichterem bis zu ſchwerſtem 
trade, in Abwechslung dv. Nadläffen u. Wiederver« 
Ihlimmerungen; ebenſo verfch. auch die Dauer: wochen— 
u. monates di3 lebenslang. Genejung Häufig bei jugend» 
lichen Kranken bei frühzeitiger Beh.; bei chroniſchen Fällen 
mit eintretendem Alter oft Befjerung. Beh.: zunächit 
vorbauend durch forgfältige, vernünftige Erziehung; der 
Kranke ift vorwiegend pſychiſch zu Behandeln, vernünftige 
Reitung u. Echulung, Erwedung des Eelbitvertrauens uſw. 
Bei ſchweren Fällen immer AnjtaltSbeh. am wirkſamſten. 
Hyſteriſche kommen oft durch ihre Gelüfte u. Triebe mit 
dem GStrafgejegbuch in Konflikt. — Ka. 
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3, der 9. Buchſtabe im Alphabet, Vokal; I, röm. Zahl: | nicht immer an alle Beſtandteile ſeines Weſens ſich er⸗ 
zeihen — 1. ‚innern kann, daß er vielmehr nur einen geiftigen Knoten— 
Zämblichos, neuplatoniſcher Phil., get. um 330 n. Chr. |; punkt, in dem alle Fäden jeines Wejens zuj.laufen, mit 
Geiſterbeſchwörer u. Wunderthäter. denn Wörtcher „ich“ wiedergiebt. In diefem Knoten— 
Zambus, grch. ſ. Versmaß u. V.lehre. punkt ſitzt das Selbſtbewußtſein. Um das näher zu 
Jaſon (ſ. a. Argonauten), Sohn des v. Pelias der Hecr- verſtehen, müſſen wir wiſſen, was Bewußtſein iſt. 
ſchaft über Theſſalien beraubten ÄAſon, ward v. jenem be- Alle Empfindungen, die unſere Sinne uns dv. außen mit» 
auftragt, aus Kolchis das goldne Flies zurüdzubolen. Zu, bringen, müſſen an einem Punkte jozujagen die Schwelle 
der Fahrt, dem Argonautenzuge, enibot er die 50 beiten | ded Hauſes der Seele überjchreiten. Sobald jie das 
Helden, bei. v. Minyerftamme. Nach einer wunders u. | gethan haben, werden ſie vermittelft der Wahrnehmung u. 
abenteuerreichen Fahrt erlangte erv. Koldhierfönige mit Hilfe | der Vorjtellung uſw. (j. Erkennen) in das Bewußtſein 
v. deifen Tochter, der Zauberin Medea, erjt nach LYöfung | aufgenommen. Kun fann fireng genommen in jedem 
der jchwerften Aufgaben das lies, floh mit ihr, ſeiner Augenblid, denft man ihn jich unendlich Hein, nur eine 
Sattin, nad) Thefjalien, wo fie ihm an Pelias graufe Rache | Begriffseinheit bewußt werden. Anderes drängt ſofort 
nehmen Half, jpäter aber die d. J. ihr vorgezogene Korin⸗ nach. Das innere Bild verändert u. verjchiebt ſich fort- 
thiſche Königstochter u. ihre eigenen Kinder tötete. — L. | während Kin unaufhörliches Aufſteigen u Niederfinfen 
Zatrochemie, gich, Chemiatrie, eine med. Richtung, | der Bemwußtjeinsteile findet jtatt. — Eins aber iſt immer 
deren Hauptvertreter Paracelſus, Sylvius u. Stahl waren, | mit dabei, wenn irgend etwas uns bewußt iſt: Das Ich. 
nad) ihr find die Krkh. u. ihre Heilung chem. Vorgänge. | Natürlich denfen wir nicht immer an ung feldjt, wenn 
Ibarra, St. in Ecuador (S.am), 13T. E.; Biſchofſitz, unfere Seele in Thätigkeit iſt, auch find wir uns nicht 
Woll- u. Baummollweberei. 1868 durch Erdbeben zerftört. | immer unferer jelbit bemußt. Uber das Sch ift immer 
Ibbenbüren, St. im pr. R.-B. Münfter, Kr. Tedlen- | mit dabei, weil fortdauernd eine Tyätigfeit jtatifindet, 
burg, 4728 E.; Amtsgericht, Maſchinen- u. Slasfabrifen, | die einen Thäter vorausjegt. Alfo muß das Sch noch 
Steintohlengruben. etwas anderes fein als lediglich der erwähnte Sinoten- 
Zberia, 1) alter Name v. Georgien im Kaukaſus; 2) X bes | punkt. Er ift felbitändig vor allem Dewußtfein da. Es 
riiheHalbinjel=Span., nad) dem Fl. Ibexus (Ebro)gen. | ift der Urbeiter, der alle jeeliiche Arbeit thut, nicht nur 
Zberis, f. Kreuzblütler. der Arbeitsplag, vo der Mechanismus der Geele ſich 
Iberifches Gebirge, in Spaıt., erſtreckt fich v. RW. nach | abipielt. Der Arbeiter wächft mit feiner Arbeit u, wird 
S. O., befteht aus der altkaftilifchen Kette u. dem f.aras | ftärfer. Aber er bleibt derjelbe Immer wird wohl für 





goniihen Hocdlande, 2350 m od). die piychologiiche Forſchung etwas Geheimnisvolles darin 
Zbidem, lat., ebendafelbit. bleiben, daB es eine der Außenwelt geg.überſtehende 
Ibis, j. Sumpfvögel. jelbjtändige Welt des Sch giebt. — V. 
Ibn, arab., Cohn. Icenhaufen, Fleden im bayr. R.B. Schwaben, Bez. 


Ibrahim Paſcha, Adoptivfohn Mehemed Ali's, 1789— | Blinzburg a. d. Günz, 2630 E. 
1848, fümpfte ’19 glücklich geg. die Araber, halfden Türken) Ichneumon, |. Naubtiere. 
den greh. Aufitand befämpfen, eroberte 25 Morea, 26) ZIctershaufen, Sleden in Sadj.-Gotha, a. d. Gera, 
Miffolunghi, unterwarf ’32 Syrien, das die Pforte an ihn | 2548 E., altes Schloß mit Gtrajanftalt, Nabdelfabrif. 
abtreten mußte; fchlug 39 die Türken bei Niſibis, verlor | Tchthyol, enthält eine Eäure, die aus einen Teeröl 
aber, durch die engl. u. ruſſ. Flotte bedrängt, '40 Syrien | gewonnen wird, unangenehm riechende, braune, firupartige 
wieder; wurde ’48 Vizekönig v. Agypten. — Spa. Maſſe, geg. Hautkrankheiten angewandt. 
Zbfen, Henrif, norw. Dramatiker, geb. 1828 Skien, Zchthyofaurus, |. Saurier. 
zunächft Apothefer, ’57 Leiter des Theaters in Rriftianie, | Ida, ſ. 8. 8, Gebirge auf Kreta 2456 m Hod, jest 
64—91’ meiſt in Ron, Dresden u. München, jett in! Pfiloriti gen. 
Kriftiania. Haupt u. Gründer der naturaliftiichen (f.d.) | Zdafeld, |. Mythologie, deutjche. 
Dichtung. Zuerſt gefchichtliche Dramen (3. B. „Nordiihe! dar, St. im oldenburgiſchen Fürftentum Birkenfeld, 
Heerfahrt”), dann Kampf geg. die Geſellſchaft, die ihm in Jam J. wald (j. Hunsrück), 4270 E., bed. Achat- u. Diamant 
Heuchelei u. Lüge verkommen ericheint („Brand“, „Beer | jchleifereien u. Steinjchneiderei, Real» u. Gemwerbejchule. 
Gynt“). Dazmw. hiftorifch: „Kaiſer (Julian) u. Galiläer*.) dent, (grch, v. Idee — Gedanfenbild), Die im Ge— 
Später wird feine Weltanfchauung immer düfterer (Zweifel | danken ſich vorgeftellte höchſte u. allg. gültige Vollkonmen— 
a. d. Freiheit des Willens, am Siege der Wahrheit), Die | heit eines Gegenstandes, Wejens, einer Eig., daher Mufter- 
Darftellung realiftiicher, die Stoffe unerquidlicher (3. B. | bild, Urbild; ferner die gedachte Verwirklichung deſſen, 
„Geſpenſter“ Bis herab zu „Baumeifter Solneß”). — M. was jedem ſelbſt als das Vollkommenſte erjcheint. Als 
Zburg, Reit. im pr. RB. Osnabrück, am Teuto- | Eig.Swort (auch ideelf) bez. i. etwas Gedachtes im 
burger Walde, 914 E., altes Schloß, Amtsgericht, Ceilerei, | Gegenfag zu real, dem wirklich vorhandenen; i.tjieren, 
Sandfteinbrüche. Wirkliches nad) der gedachten Vollfommenheit behandeln, 
Ibykus, geh. Sänger aus Nhegium in Unterit. fiel vollkommener darftellen, als es if. %.ismus (Il. a. 
auf der Reife zu den nemeiichen Spielen nach Korinth | Ethik) Geiftesrihtung, die v. gedachter Vollkommenheit, 
durch Mörder, deren Entdedung Schillers Gedicht „Die | nicht dv. der Wirklichkeit (Nealismus) ausgeht; z. B. in 
Kraniche des J.“ ſchildert. — B. der Kunſt; im praftiichen Leben, wo mit der Wirklichkeit 
Ih. Wer das Wort „ih“ gebraucht, meint damit | zu rechnen ift, kann der J. nachteilig werden. — Spa. 
Leib u. Seele jamt allen ihren Eig. Denkt er jedoh | Idee, Geftalt, Begriff, Vorftellung, Gedanke; — J.n⸗ 
genauer nad, jo merft er, daß er nicht zu gl. Zeit u. Jafjoziation, die Berfnüpfung der Borjtellungen im 
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Bewußtſein (Qode, Herbert, Loge, Wundt); |. a. Erkennen. 

Ideen, fire, beit. den Gedankenkreis beherrichende Vor: 
jtellungen, die auch geg. den eigenen Willen inımer wieder 
die Oberhand gewinnen, ein an fi kranker Zuſtand. 
Der Ausdruck wird aber bej. gebraucht für „fire Wahn» 
ideen“, Ericheinung geiſtiger Krkh. (Verrüictheit), für die 
Geneſung v. übler Vorbedeutung. — Ka. 

Ideenflucht, Krkh.serſcheinung geiftiger Störung, Die 
Borftellungen reihen fic) in raftlofer Jagd u. UÜberſtürzung 
dv. „Hundertitenins Taufendfte” fonımend aneinander. Ka. 

dem, lat., Derielbe, Dasielbe. 

Iden, Mehrzahl v. Idus, ſ. d. 

Identiſch, lat, gleichbedeutend; — identifizieren, 
gleichbedeutend machen (2 Dinge od. Begriffe); — Iden— 
tität, Gleichheit v. 2 Begriffen ujw. 

Ideologie, grch. Sdeenlehre, bei den Franz. Die Metas 
phyſik; ferner: unfruchtbare Grübelei; — Ideolög, 
Grübler, Träumer. 

id est, lat., das ift, daS bedeutet, abgefürzt: i. e. 

Idiöm, grch, Dialeft, Mundart. " 

Idioſynkraſie (grch.), die eigentümliche Empfindlichkeit 
für einen Reiz, abweichend dv. der gewöhnlichen, be]. 
Widerwille, 3. B. geg. beit. Gerüche, Farben ujm. 

Frist, grch, Unmwijjender, Blödfinniger; — J.ie, 
I. Blödfinn. 

Idioͤtikon, grch. Wörterbuch eines Dialeft3. 

Idiſiaviſo, Idiſtaviſo, ſ. Arminius. 

Idol, grch, Bild, Götzenbild; — J. olat rie, Götzen— 
dienſt, ſ. Bilderdienſt u. Bilderſtreit. 

FIdrin, Bergſt. in Krain, Bez. Loitſch, am Fl. J., 
4900 E., Queckſilbergruben u. Zinnobererzhütten. 

ZIdſtedt, D. im pr. R.=B. u. Kr. Schleswig; Bier ſiegten 
1850 die Dänen über Schleswig-Holftein. 

Idſtein, St. im pr. R.“B. Wiesbaden, Untertaunusfr., 
27% €, Amtsgeriht, Schloß, Idiotenanſtalt, Saf— 
ftanfabrifation. 

Zdumäa, lat., Name für Edom (if. d.). 

Tune, eine Frühlingsgättin der alten Dich. Sie 
wird jamt ihren goldenen Upfeln, den Früchten des 
Eommer3, dv. dem Winterriejen, den rauhen Herbſt- u. 
Winterwinden, geraubt. Die Götter werden bei ihrem 
Verluft alt u. grau; daS bedeutet: der Wieje ijt der 
Sarbenichmelz, dem Walde der Blätterichmud genommen, 
die Welt ericheint gealtert u. entjtelt. Loki, der S.wind, 
führt die J. nämlich den Lenz, wieder zurüd, u. Die 
Götter, d. h. die Welt, werden wieder jung. — Sa. 

dus, der 13. od. 15. Tag des. Monats bei den Römern. 

Idyll, grch., Bildchen, ein erzählendes Gedicht, in 
welchem ein Bild fchlichten, natürlichen Lebens nit dem 
Ausdrud der Freude an demfelben entworfen wird 
wie in Voß' „Siebzigitem Geburtstag” u. „Luiſe“, 
Kleiſt's „Frühling“. Goethe vertiefte u. ermeiterte 
dieje Form zum idyllischen Epo3 in „Hermann u. 
Dorothea”. — Ki. | 

i. e., lat., abgefürzt für id est (f. d.). 

fland, Aug. Wilh., 1759 Hannover — 1814, ent- 
lief aus dem Elternhaus auf die Bühne u. wurde 1796 
Direltor des kgl. Nationaltheater in Berlin, Verf. vieler 
„bürgerlicder* u. „Samilien” « Schaufpiele, in denen die 
Tugend, die nur beim Bürgerftande zu finden ift, mit 

den Laſtern der höheren Stände einen „rührenden” Kampf 
führt. „Verbrechen aus Ehrſucht“ u. a. — Pe. 

Zgel,ſ Inſektenfreſſer; aber Ameifeni., Stacheli., 
ſ. Gabeltiere; — Kolben, f. Rohrkolbengem.; — 
traut, ſvw. Benediktenfraut, |. Roſengewächſe. 

Zgelfuß, Straubfuß, Folge vernachläifigter Maufe 
(}. d.), die Entzündung der Haut greift d. der Feffelbeuge 
über den ganzen Fefjel Hinauf; Haut au dieſer Stelle 
näffend, fchrundig, geſchwürig, Feſſel ſtark verdict, Haare 
borftig, gefträubt, jpäter Bildung unzähliger X. Warzen. 
Beh.: Solange die Haut näßt, Umschläge mit Burow'ſcher 
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Löſung u. Kampferzuſatz, dickes Beſtäuben mit Tannoform. 
Bei Warzenbildung Heilung zieml. ausſichtslos. — Bdt. 

Zggelheim, Gemeinde in der bayr. Rheinpfalz, Bez. 
Ludwigshafen, 2182 E. 

Zglau, ſ. K. 18, St. in Mähren, a. d. Iglawa, 23716 E., 
ſchöne gotiſche St. Jakobskirche, Tuchfabriken u. Zigarren— 
fabriken, Handel mit Landesprodukten. 

Zgname, ſ. Windengewächſe. 

Ignatia, homöop. Arzneimittel, wirkt nn auf das 
Nervenſyſtem Angew. beilteuralgieen, hyſteriſchenKrämpfen, 
Beitstanz, Ischias, nervöſen Kopfichmerzen,bej der Frauen, 
Migräne, trodenem krampfhaftem Huften, nervöſem Zahn- 
ſchmerz, Magenkrampf. Bel. Merkm.: Zuf.ziehungs» 
gefühl im Halſe, Gefühl v. Pflock, erſchwertes Schlingen, 
Empfindlichkeit geg. Luftzüg; Beſſerung durch Veränderung 
der Lage, Liegen auſ dem Rücken; Verſchlimmerung durch 
Kaffee, Alkohol, nach dem Mittageſſen, abends u. früh 
nach dem Erwachen, ferner durch Geräuſch, Aufregung u. 
förperliche Anftrengung. — — Anw. 3. u. höh. Dez. Bot.—K-B. 

Zgnatie, Ignatiusbohne, ſ. Zoganiaceen. 

Zgnatius, 1) Biſchof v. Antiochia, einer der apoftolifchen 
Bäter(f.d.), Unfangdes2. Jahrh., Märtyrerzuftom, 7 Briefe 
an verſch Gen. find erhalten; — 2) v. Loyola, f. Zefuiten. 

Ignatjew, Nik. Pawlowittſch, Graf v., rufj. Dip- 
lomat, geb. 1828 St. Petersburg, Gefandter in China u. 
der Türk, brachte nad) dem Tod des Sultans Abd ul Afis 
(’76) Bulgarien zum Aufſtande, Serbien u. Montenegro 
zun Kriege; Schloß 78 den Frieden v. Eau Stefano. 
81 -82 Minijter des Innern ; Hauptführer der Banffaviften. 

Zgnoranz, lat. Unwifjenheit; — Sguorant, Unmifjender; 
— ignorieren, nicht wifjen od. nicht berüdjichtigen. 

FJanangdon, ſ. Saurier. 

Ihering, Rud. v., ber. Rechtslehrer, 1818 Aurich — 
‚92 Göttingen als Brof. Hauptwerk: Geift des röm. Necht3. 

Zhna, ſ. 8. 10, 1. Nebenfl. der Dder in Pommern, 
112 km lang, mündet in den Dammſchen Eee. 

bringen, Zandgem. im bad. Fr. Freiburg, Amt Breis 
ſach, am Kaiſerſtuhl, 2818 ©. 

J. H. S, altchrijil. lat. Monogramm, bed.: In hoc 
signo (vinces), ſ. Konftantin od.: Jesus hominum Sal- 
vator; %., Menjchenheiland od. (bei den Jeſuiten): Jeſus 
(— IHS, gr. Anfangsbuchftaben v. Zeus). 

Ikaros, j. Dädalos,. i 

Zkönium, ſ. 8. 6, jetzt Könia, alte St. in Kl.Aſ. 
(Lyfaonien), im 11. Jahrh. Sitz der Sultane v. J. (Geld: 
Ichuffen), 1190 vorübergehend v. den Kreuzfahrern gewonnen. 

Zkonoklaftl, grch., Bilderzerbrecher, |. Bilderftreit. 

Ikofaeder, Kriſtall dv. 20 gl.feitigen Dreieden begrenzt. 

Iktinus, grch. Baumeifter 3. 3. des Perikles (1. d.). 
Erbauer des Barthenvu (ſ. d.) auf der Akropolis zu Athen, 
des Teleſteriums (Weihetempel) zu Eleufis u. des Tem— 

pels des Apollo Epikurios zu Balfü. — Hd. F 

Zle de France, ſpr. il dö frangß, Inſel, |. Mauritius. 

Jler, ſ. Stechpalmgewächſe. 

Ilfeld, Kr.ort im pr. R.-B. Hildesheim, 1465 E., Gym. 
Papier u. Parkettfabr. Nahebei Burgruine Hohnftein. 

gi, f. 8. 6., ein in den Balchafchjce mündender, 1500 
km lauger Fluß in Zentralafien. 

Ilias, ſ. Homer. 

Zlion, = Troja (f. d.). 

Ilkefton, jpr. —ön, St. in Derbyſhire (Engl.), 19800 E. 
Spißenflöppelei, Eifengießerei, Seiden- u. Strumpfwaren. 

zu, ſ.K. 12a, I. Nebenfl. des Rheins im Elfaß, entjpringt 
im Sura, mündet unterhalb Straßburg. 205 km lang, 
verbindet den Nhein-Ahönes u. Rhein-Marnekanal. 

Illegal, lat. ungefeglih; — J.ität, Ungejeglichkeit. 

Illegitim, lat., ungefegmäßig, unehelich; — J.ität, 
Ungefeglichfeit, uneheliche Abſtammung. 

Illenan, ber. Srrenanftalt bei Achern im bad. Kr. Baden. 

Fler, ſ. K. 12a, r. Nebenfl. der Donau, entjpringt im 
Bregenzer Wald, mündet bei Ulm, 165 kmı lang. 


- 
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Zllinois, ſpr. —neus, 1) I. Nebenfluß vd. Miſſiſſippi, 
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Zmmntrikulieren, Einzeichnung bei der Aufnahme an 


410 km lang; — 2) N. am. Freiftaat, 146720 qkm, geg. einer Univerfität. 


4 Mil. €. (viele Diſch.), teilmeije Prärien, teilmeije jehr 
fruchtbar mit gejundem Klima, aud) Steinkohlen u. Eijen, 
bef.eite St. Chicago, H.ft. Springfield. 

lo od. Slow, Chriftian, Freiherr d., öfterr. Feld— 
marjchall, 1585 Neumard — 1634 Eger, mit Wailenjtein, 
dejjen Freund er war, Terzky u. Kinsky ermordet. 

IAlloyäl, frz., ſpr. illoajäl, pflichtwidrig, untreu. 

Zlluminäten, lat. „Erleuchtete”; Geheimbund; v. Prof. 
Adam Weishaupt in Sngolftadt 1776 gegr. zu geg.jeitiger 
humaner Veredelung in rel. u. pol. Freifinnigfeit. Zeit» 
weilige Berb. mit Freimaurerei; ’84 verboten. — Ba. 

Zlluminieren, lat., fejtlich erleuchten; — $llunination, 
abendliche feitliche Beleuchtung. 

Illuſionen, |. Sinnestäufchungen. 

Illuſion, lat, Täuſchung, Einbildung; — illuſoriſch, 
nur in der Einbildung beſtehend, trügeriſch. 

Zlluſtratiön, lat, Veranſchaulichung durch Bilder; — 
illuftrieren, derartig veranſchaulichen. ‚ 

ZUyrien, vd. Napoleon I. gefchaffenes, 1815 an Dijterr. 
gejallenes Kgr., feit 49 Kärnthen, Krain u. das „Küjten- 
land“ umfafjend, jo gen. d. dem indogernt. Seeräubervolf 
der Illyrier, daS ö. v. adriatiihen Meer wohnend bi! 
an den Po, den korinthiſchen Golf u. über das jonijche 
Meer nach Unter-Ital. vorgedrungen war, aber allmählich 
im ©. v. den Griechen, im W. dv. den Romanen u in 
der Mitte vd. Ben Slaven aufgejogen wurde; nur in Al— 
banien bat es jich erhalten. — B. 

Illzach, D.im Oberelſaß, Kr. Müldaufen, a. d. Ill, 2163 €. 

Ilm, |. K. 11,1. Nebenfl. der Saale, entjpringt auf dem 
Thüringer Wald, fließt an Weimar vorbei, 120 km lang. 

Zimenau, 1) 1. Nebenfl. der Elbe, ſ. K. 11, entjpringt 
in der Lüneburger Heide, 105 km lang; — 2) St. in 
Sachſen⸗Weimar, a. d. Ilm, 7958 E.; Schloß, Technikum, 
Kaltwafjerheilanftalt, dabei der Kickelhahn. 

ZAmenit, |. Eijen. 

3low, |. Illo. 

Alfe, r. Nebenfl. der Öfer, entfpringt am Broden; das 
J.thal ift eins der ſchönſten Thäler des Harzed; darin 
der J. nſtein, mit eijernem Kreuz; — am Thalausgang 
liegt Jljenburg, Fleden im pr. RB. Merjeburg, Br. 
Mernigerode, 3565 E.; Schloß, Hüttenwerf. 

Zitis, |. Raubtiere. 

Ilversgehofen, D. im pr. R.-B. u. Pr. Erfurt, 6279 €. 
Steinſalzbergwerk. 

Ilz, 1. Nebenfl. der Donau in Niederbay., kommt v. 
Böhmerwald u. mündet bei PBafjau, 54 km lang. 

Imaginäre Zahlen, |. Arithmetik u. Rechnungsarten. 

Imago, lat., Bild, das ausgebildete Inſekt (Geg.jag: 
Larve); — Jmagination, Eindbildung u. E—.skraft. 

Imän, |. Arabien 1. 

Imbecillität, |. Geiſtesſchwäche. 

Imbrisni, Vittorio, ital. Lyrifer, 1840 Neapel —86, 
Gedichte, Novellen, Sammlungen v. Volksliedern. 

Imielin, D. im pr. RB. Oppeln, Sr. Pleß, 2394 E. 

Imitatiön, lat, Nachahmung; — imitativ, nad 
ahmend; — imitieren, nachahmen. 

Im Lichten, abgekürzt i. L. lichte Weite, techn. Bez. 
bei Maßangaben v. hohlen Räumen, Röhren, Thürs u. 
Senjteröffnungen u. dgl., wobei die Wandſtärken, Wans 
dungen u. Gemände nicht mitgemefjen find. — Hd. 

Immakulät, Tat, unbefledt. 

Zmmanent, lat., innewohnend, was darin bleibt, das 
Beg.teil vd. transzendent; — Immanenz, das Inne— 
wohnen, UAnhaften. 

ammanuel, Emanuel, hebr. „Sott mit uns”. Name 
bes künftigen Helfer Israels. Jeſ. 7, 14; 8, 8. 10; 
Matth. 1, 22; Synode, j. Lutheraner. 

Zumnteriäl,lat.,immateriell, unförperlid, ohne Stoff. 


Zmmen, Bienen, |. Hautflügler. 

Immediät, lat., unmittelbar; — J.ſachen, S.eingabe, 
die dem Negenten unmittelbar zur Entſcheidung borges 
legte Sache; — J.ſtände, früher die reichSunmittelbaren 
Stände; — ifierte Fürjten, früher reichSunmittels 
baren Fürjten. 

Immiens, lat., unermeßlich, unendlich. 

Immenfladt, ſ. 8. 12a, St. im bayr. R.B. Schwaben, 
Dez. Gonthofen, a. d. Iller, 3555 E.; Schloß, Amt3- 
gericht, Naturheilanjtalt, Käjefabrifen, bed. Viehmärkte. 

Immergrüne Pflanzen, find jolche, die ihr Laub im 
Winter behalten, bei uns bei. Nadelhölzer, Smmergrün, 
Stechpalme, Epheu. 

Immergrüngewähfe, Fam. der Dil, den Ajllepiaden 
(j. d.) ähnlich, doch mit freien Et.b., Sträucher od. Kräuter 
mit Milchſaft u. einfachen lederigen, daher immergrünen 
B.; 1000 U. der gemäßigten u. heißen Bone. — Bei 
uns iſt das Smmergrün od. Sumgrün (Vinca) ein 
bef. Vertreter in Gebüfchen uſw., der jich wegen jeiner 
hübſchen, blauen BI. aud) zur Gartenzierpflanze bei. an 
Felspartien eignet. Ein beliebter Zierftrauh aus ©. 
Eur. u. WU. ift der Dleander (auch Lorbeerroje), 
der in Kübeln u. im Winter im Kalthaus gehalten werden 
muß, ſich Durch Stedlinge (in Flaſchen mit Wajfer)leicht ver« 
mehren läßt u. in jonniger Lage viele ſchöne, rote BL. erzeugt, 
jeines giftigen Milchjaftes wegen muß man aber vorjichtig 
jein. Die Krugblume, eine Liane der Urmälder auf den 
malaifchen Inſeln, liefert in ihrem Milchſaft oſtindiſches 
Federharz od. Kautſchuk (ſ. a. u.Wolfsmilchgew.), u. end⸗ 
tich gehört auch hierhin die Stammpfl. der jehrgerbftoffreichen 
Duebrahorinde Argentiniens, die heute aud) bei uns die 
Eichenrinde mehr u. mehr al$ Serbmittel verdrängt. — Dt. 

Immermann, Karl Lebrecht, 1796 Magdeburg — 
1840, focht bei Belle-Alliance mit, war Landgerichtsrat 
u. Theaterleiter in Düffeldorf. Seine romantiſchen wie 
geſch. Dramen find meiſt Dergefjen, weniger jein ſatiriſcher 
Koman Münchhaufen, au8 dem der Abſchnitt dv. Obers 
hof, der das weſtfäliſche Bauernleben treffend jchildert, 
zum Volksbuch geworden iſt. — Ki. 

Immerfion, lat., Eintauchen; — J.sſy jtem j. Mifrojfop. 

Immerwährender Kalender, eine Tafel, aus der ſich für 
viele Jahre die Kalenderangaben, wie Wochentage od. 
Oſterfeſte entnehmen lafjen. 

Immobil, lat., unbeweglih; — J. ien, liegende Güter 
(Srundftüd, Gebäude); — Fiarvermögen, in folden 
beſtehendes Vermögen; — J.iarkredit, auf liegende 
Güter durch deren Verpfändung erhalten; — i.ifieren, 
bewegliches Gut zu unbewegliem machen. 

Immoralität, lat., Unfittlichfeit. 

Immortalität, lat, Unjterblichkeit. 

Immortelle, |. Korbblütler. 

Immun, lat, frei(v. Abgaben), ficher vor Anſteckung; — 
J.atät, Freiheit d. allen öffentlichen Laſten (Steuer, Wehr- 
pflicht u. a.), früher Recht der kath. u. ev. Kirche für ihre 
Geiſtlichen u. ihr Eigentum, heute fajt gänzlich bejeitigt; 
Unenmpjänglichkeit für Anjtedung. 

Imnan, Badeort im pr. R.-B. Sigmaringen, Oberamt 
Haigerlod), a. d. Eyach. 484 E.; Gijenguellen. 

Imp., lat., Abkürzung für: imperium = Herrſchaft, 
Imperator — Herrſcher, imprimatur, j. d. 

Impatiens noli tangere, |. Baljaminengewächje. 

Imperativ, abgekürzt: Imp., lat. = Beſehlsform, |. 
Konjugation; Tategoriicher J., ſ. Eittengejeg u. Kant. 

Imperstor, lat. Befehlshaber, Kaifer, 

Imperfekt, ſ. Konjugation. 

Imperidl, lat., faijerlich, jehr gr. Papier, auch fehr gr. 
Schriftart u. eine Theeſorte. 

Imperiale, frz., jpr. ängperiall, mit Eigen verjehene 
Dede auf Poſt- u. Straßenbahnmagen. 
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Impertindnt, lat, frech, unverfchämt; — Imperti-brochen; — in contumaciam, ſ. Kontumaz; — in cor- 
nenz, Ungebühr, rechheit. pore, in der Gejamtheit; — in dubio, im Zweifel; — 
Impetuöfo, ital., muj., ungejtüm, feurig. in dulci jubilo, in jüßem Jubel, in Saus u. Braus; 


Impferde, Erde mit Bakterien der Knötchen an Wz. der |— in duplo, doppelt; — in effigie, im Bildnis, d. h. 
Hülfenfrüchtler (f. d. u. Genofjenfhaftsleben), die auf | hingerichtet werden, am Bild des entflohenen Verbrechers 
anderen Boden zur Infektion übertragen wird. — Rh. die Strafe vollziehen (gejchah früher); — in extenso, 

Impfung, jede&inflößung, Übertragung eines Anſteckungs⸗ ausführlich, volljtändig; — in fidem, zur Beglaubigung; 
ftoffes vermittelit einer fl. Wunde. Am bef.eften die Schuß» | — in flagranti, auf frifcher That ertappen; — in folio, 
poden=%., jeit 1798 dur Senner in Engl. eingeführt, |in Folioformat; — in futurum, für die Zukunft; — 
| wobei ein minder gefährlicher Stoff (Kuhpode) dem Körper |in genere, im allg.; — in hoc signo vinces, in dieſem 
eingeimpft wird, um ihn geg. die viel gefährlicheren | Zeichen wirft du fiegen, nämlich im Kreuz, abgekürzt 
| Menſchen- od. ſchwarzen Boden widerſtandsfähig zu machen. J. H. S.; — in honorem, zu Ehren; — in infinitum, 
| Auf Grund der jegensreichen Erfolge durd) Geſetz für das ins Unendlide; — in loco, an Ort u. Stelle; — in 

dtſch. Reich als —— 5-%. eingeführt u. der Bevölke- majorem (Dei) gloriam, zu größerem Ruhm (Gottes); 
rung Durch öffentliche Impftermine u. -Urztegugänglich | — in medias res, jofort zur Sache; — in medio, in 
gemadt. In ftaatlichen Ynitituten wird die zur J. bes |der Mitte; — in natura. in Natur, wirklich; — in no- 
nugte Lymphe nn In den legten Jahrzehnten ift | mine Dei (ji. n. D.), im Namen Gottes; — in partibus 
binzugefommen Die $. geg. Tollwut, Diphtherie, Wund- |infidelium, f. Episcopus; -—-in perpetuam memoriam, 
ftarrframpf, Beft, Cholera, Schwindfucht ufw. u. bei Tieren | zum ewigen Gedächtnis; — in perpetuum, auf immer; 
auch geg. Milzbrand, Rotlauf, Geflüigelcholera, Bruftjeuche | — in persona, perſönlich; in petto, Haben, etwas in 
der Pferde, Ninderpeft. Auch Hierbei wird ein unſchäd- Bereitichaft, auf dem Herzen Haben; — in pleno, volls 
licheres Gift eingejprigt, um ein fchädlicheres Krankheit» | zählig; — in praxi, in der Ausübung, im gemeinen 
gift zu befämpfen. Durch J. iſt Schon manches Leben | Leben; — in puncto, hinſichtlich, inbetveff; — in spe, 
gerettet, daS früher verloren gemwejen wäre, u. in Diſchl. in Hoffnung, zufünftig; — in specie, insbejondere, im 
find 3. B. die Blatter faft verſchwunden. Die Pocken-J. einzelnen; — in summa, im ganzen; — in suspenso, 
verleiht auf 12 Jahre Echuß geg. Anftelung. — Sl. unentjchieden, fchrwebend, im Zweifel; — in usu, im 

Implizieren, lat., in etwas mit einbegreifen; — im- Öebrauch; — in usum, zunt Gebrauch; — in usum Del- 
plicite, mitinbegriffen, Gegenſatz erplicite, auögejchlofjen. | phini, Bez. auf den Titelblättern der Klajfiferausgaben, 

Impluvium, im Atrium des röm. Haufes die Vertiefung | deren anftögige Stellen geftrichen waren, unter Qudw. XIV. 
im Fußboden zur Aufnahme des durch das offene Dad | „zum Gebrauch des Dauphins“ beforgt; — in vino veri: 
einfallenden Regenwaſſers. — Hd. tas, im Wein it Wahrheit, bein Wein zeigt man fein 

amponderabilien, lat., Unmwägbares, friiher dachte man | wahres Weſen. 

Wärme, "Licht u. Elektrizität feiern feine aber unmwägbare | JInaktiv, Yat., unthätig, ohne Amt; — J.ität, Un— 
Stoffe, die man J. nannte, heute führt man fie auf Bes | thätigfeit, Amtloſigkeit. 

megungserjcheinungen eineSeinzigen ſolchen Stoffes (Ather) | Inartikuliert, lat. undeutlid) in der Ausfprache, 
zurüd; übertragen bez. 3. nicht beſtimmbare Einflüffe. Inauguraldiffertatiön, lak., Schrift zur Erlangung ber 

Imponieren, lat, Eindrudf maden; — impofant, Eins | Hoftorwürde. 
drud madend, bewunberungswirdig. * Inauguration, lat., feierliche Einweihung zu einem 

ua Sana Rohe —ieren, einführen. | Amie oder einer Würde. 

u ea al 9, ZN EN In coena döminj, Yat., Anfangsworte der päpftlichen 
| Znıpotenz, lat., Unvermögen. Nacht {Sbull di Mel GR it 
: Imprägnation, lat, Durhdringung, Durchtränkung, es Luz ale ngeborlana N. wer u 
88 Sols mit Arrend Elder Stoffen, ” e8 nn 1521 auch Zuther u. jeine Anhänger, feierlich verflucht; big 
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— > 911869 in Rom jeden Gründonnerstag vorgeleſen. 
Fäulnis zu jchügen, |. Holzkonſervierung; — impräg- „ 5 — 
| er a Yolzton] g prag — a Abkürzung dvd. „In nomine Dei“, im 


| Impresärio, ital., Theater» od. Konzertunternehmer. 
| Impreffioniften —— her Malerei, SE ” Indefinitum, lat.,unbeit. Fürwort (jemand, irgend einer). 
| 1. Linie das Fefthalten des Eindruds (Impreſſion) anftrcht |. _Imdemmität, lat., Straflofigfeit; — J beſchluß, Bes 
| mit Hintanfegung der Einzelheiten (f.a. Helfmalerei). — Ei. ||Yluß der Kammern, eine geg. Die Berfajjung gerichtete 
Ä Imprimatur, abgefürzt, imp. u. impr., lat., „e3 werde | Handlung der Regierung nicht zu ahnden. 
gedruckt.“ Druderlaubnis für ein der Zenſur (f. d.) unter» | Independenten, lat, Unabhängige, feit 1563 rel. 
| worfenes Buch). Partei in Engl., verwarfen jede Kirchenbehörde; verfolgt, 
je Impromptuy, frz., fpr. ängprongptü, Gedicht od. geift- | Hüchteten fie nad) Hol. (1610), Fehrten unter Cromwell 
| reiche Nußerung aus dem Gtegreif, auch kurzes Muſikftück. zurück, fiedelten fich jpäter in N.-Am. an; dort feit 1805 
| Improperien, it, „Vorwürfe“, ber. Ficchengefänge am | mit Presbpterianern u. Baptijten verbunden.’ — Spa. 
Karfreitag; 3. B. „Was habe ich dir gethan mein Bolf“.! Index 1. p. 1) I. librorum prohibitorum, lat., 
Improviſatoren, ital., Stegreifdichter, be. in Ital, die | „Verzeichnis verbotener Bücher“; v. der kath. Kirche im 
nad) einen gegebenen Thema fofort Verfe aufjagen od. |16. Ihrh. als Schutzwehr geg. den Anfturm prot. Ideen 
fingen; — impropifieren, etwas aus dem Gtegreif | aufgeftellt, enthält die Titel der Bücher, welche den 
ohne Vorbereitung machen. Släubigen bei jtrengften Kirchenftrafen zu leſen verboten 
Impuls, lat., Antrieb, Anregung zu etwas. find. Nur Biichof od. Papſt kann davon entbinden. — V. 
Imputieren, lat., einem etwas Bauen ſchuld geben. | Raul IV. 1559 zuerft veröffentlicht, Hat er heute über 
| Imſt, Flecken in Tirol im Innthal, 2400 E. viel Ind. 40 Auflagen erfahren. V. 1890—’98 find z B. 109 
; In der Nähe die Friedr. Aug.⸗Kapelle, errichtet zum Ans | Bücher der verich.iten Nationen auf den J. geſetzt. Geit 
| denken an den 1854 dort verunglüdten König v Sachſ. 11571 ift die Überwachung der Bücher u. Ergänzung des 
In, fat. Berhältniswort — in, an, auf, nad), in Zuſ.⸗ J. p. 1. einer be. Behörde, der K.tongregation, über— 
fegungen auch oft die Berneinung ausdrüdend (das dtfch. |tragen, welche aus 20 Kardinäfen befteht. — Zu. — 
„un ...“); — in abstracto, lat., in der Theorie, im |2) Zeiger, math., eine Zahl, die rechts unten an einen 
allg., an fich Betrachtet; Gegenfaß: in concreto, im | Buchftaben gejekt wird, um ihn v. anderen zu unter 
einzelnen, wirklichen Fall; — in aeternum, lat., auf! fcheiden, 3. B. Aı, Az, As uſw. 
eiwig; — in brevi, in kurzem; — in continuo, ununters | JIndinfafer, Safer der Agave, |. Ananasgewächſe. 
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Indiana, ein Staat der Ber. Et., zw. den Flüſſen Mi- 
higan u. Ohio, mit 95 T. qkm. u. 2 Mill. E., darunter 
40 T. Farbige; das Land tit fruchtbar u. reich an Stein— 
Yohlen- u. Salzlagern, wird v. ſchiffbaren Fl. Kanälen 
u. Cifenbahnen durchzogen. Hit. iſt Indianopolis am 
White River, 106 T. E. Im Unionskongreß ijt J. durd) 
2 Cenatoren u. 13 Repräjentanten vertreten. — Ge. 

Indianer, die Urbewohner Am.3, deſſen Geſamtbevöl— 
ferung, abgejchen v. den Eskimo u. Einmwanderern, jich 
auf eine Hauptrajje zurüdführen läßt. Daher gehören 
auch die Batagonier u. Feuerländer hierher. Die 
J. zerfallen in eine Unzahl einzelner Stämme, deren Ein— 
teilung bez. Buj.fafjung in mancher Beziehung noch ftreitig 
iſt. Wir folgen dabei Nabel. J. Die Wald- u 
Prärien-J. N.-Am.S, die Vertreter der im bei. jo gen. 
„Rothäute“, mit folgenden Gruppen: 1) Die Atha— 
pasten od. Tinneh Ihr Kern wohnt im N. bis zur 
©.grenze der Eskimo; einzelne Zweige haben ſich nad) ©. 
gt bis Arizona ausgebreitet, wo daS „Reitervolk der 
lpachen“ u.a. zu ihnen gehört; — 2) Die Algonfin, 
weit zerftreut a. d. Küfte des atlanlifchen Ozeans. Unter 
ihnen nehmen die Krofefen, ein Bund v. 6 Stämmen, 
die 1. Stelle ein. In der Gegend der gr. Seen fiten die 
Tihippewä; aud die Mohilaner, die Schwarz- 
füße u. Die zur Srofejengruppe, aber nicht zum Srofejen- 
bunde zählenden Huronen gehören hierher; — 3) die 
Chahta-Mustoi im ED. der Ver. St. das „alte, 
hodfultivierte Volk“ der Hitgelbauer im Ohiothale, v. 
wo fie ausgewandert find. Zu ihnen gehören die Apa— 
lachen. Die meijten diefer Stämme find teil in uns 
bedeutenden Reſten in ihren alten Eiten erhalten, teils 
w.wärts in das Gebiet der Brärien überführt, wo ihnen 
das „Sndianerterritorium“ jeit 1803 angewieſen ilt; 
— 4) die ehemaligen E. der Brärien waren die Bahni= 
Stämme, jowie die Dalota vd. Sioux, welde mit 
mehreren anderen eine Gruppe ausmachen; — 5) die 
iv. Stämme, d. denen wieder die Yuma im Coloradothal 
in Arizona, auf der Halbiufel Kalifornien u. an der O.⸗ 
füfte des kalifornischen Golfs, die „Bueblo-Indianer“, 
„die in Arizona, Neumexiko u. den benachbarten Strichen 
feit alterS als Erbauer der zahlr. Ruinenftädte (Pueblos) 
gelten“ u. bei. die utosaztefiichen Völker in Gruppen zu. 
gefaßt werden. Letztere haben 3 Hauptabteilungen: Der 
n. od. ſchoſchoniſche Ziveig umfaßt u. a. bei. die Scho— 
Ihoni od. Schlangen-‘. v. Neumerifo u. Die Ko— 
mantjchen im n. Terad. Die 2. Abteilung bilden bie 
Sudianer dv. Sonora im n. Merifo u. Arizona, zu welchen 
3. B. die Bapayo gehören. Die 3. Abteilung, die 
Nahnatlgruppe wird bei. v.den Aztefen vertreten. — 
1 Die n..w.am. J. die ſog. Nutfa-Kolumbianer 
find den PRolynefiern nahe verwandt. Sie wohnen 3m. 
den S.ften Ausläufern der Estimo u. Kalifornien u. zw. 
den n.w. NRandfetten des Felſengebirges u. dem Stillen 
Ozean. — I. Vie mittels u. J.am. Wald-J., deren 
Sprachgrenze geg. die n.am. Stämme die Bergfette zw. 
Nicaragua u. Eojtarica bildet, welch letzteres ſprachlich 
bereit3 völlig zu S. Am. gehört. V. den jchier zahllojen 
Stämmen u. Stammesreften find die wichtigjten: Peru 
ift der Haupt- u. Stammfig der weit verzmweigten Dialekte 
der Ketſchuaſprachen; in Chile wohnen die Araufaner, 
die nah O. Hin Sich Schon mit den Batagoniern milchen 
u. zu den Kampasindianern gehören. 3. den verjch. E. 
Brafiliens find zu nennen: die Karaüben, die gr. Gruppe 
der Nuaruaf od. Matpure u. bie Gesvölker in d.- 
brafilien; bef. find bei. die Botofuden. — IV. Die Pata— 
gonier, ſ. v. Wendefreis, mit 2 in Sprache u. Körverbau, 
weniger in Rel. u. Sitte verjch. Stämmen: die eig. Pata- 
gonier u. Die geg. Die Anden hin ſitzenden Manzaneros. 
Zu jenen gehören die Tehuelchen, die Pehuenden, 
Reiterſtämme gemijchter Abjtammung, ſowie die gleichfalls 
itart, bei. mit Araufanern gemiſchten Pamperos, 


— 


bis 


|. ausgerottet. 


— — ———— — 


Indigo 1334 
Pampasindianer. — V. Die Feuerländer od. 
Peſcherä, die ſpärliche Bevölkerung des Feuerlands, 
ſind vielfach als „friedliche aber äußerſt tieriſche Raſſe“ 
beſchrieben. Vor Zeiten hat man v. ihnen als v. den 
„geſchwänzten Menſchen“ gefabelt. Doch ſind ſie in der 
That keine niedrigere Raſſe als irgend eine andere Gruppe 
der Mongoloiden. — Mr. 

Indianergebiet, das den Indianern überlaffene Land 
in den Ber. St. am Arkanſas, 82T. qkm, hat gejundes 
Klima; über 200 Schulen. 

Andinnermiffion, die Sudianer, „Rothäute”, Die urs 
Iprünglichen Beivohner N.am 8, wurden durch die weißen 
Anfiedler jeit den 17. Jahrh. zurüdgedrängt u. zum gr. 
Das Hat aud die Miſſion unter ihnen 
erſchwert. V. vorn herein waren fie jehr empjänglich für 
das Ehriftentum. Die Brüdergemeinde (ſ. d.), Zeisberger 
(j. d.) u. a. Gejellichajten Haben im 18. u. 19. Jahrh. 
blühende Gemeinden unter ihnen gegr., in beiten die alte 
Lebensweiſe, hriftl. umgebildet, beibehalten wurde. Aber 
der Wandertrieb der $. u. die Kriege zerftörten das Werk; 
jegt überall nur geringe Reſte. — Bk. 

Indianerfommer, die im Sept. u Dft. in den Ber. St. 
v. N. Am. herrſchende milde Witterung. 

Indien, ſ. K. 4, 5, 6 u. 2, einſt das im äußerſten O. 
gelegene Land jenſeits des Indus, deſſen E.: Indier (ſ. 
d.): — das aſ. J. zerfällt in Vorder- (od. Oſt-) u. 
Hinter-J.; Weſt-J. iſt die Inſelwelt Mittel-Am.s (Ko— 
lumbus glaubte dort den W. v J. erreicht zu haben). 

Indier, die Bewohner Vorderindiens, eine bunt zu— 
ſammengewürfelte Menſchenmenge v. etwa 250 Mill. Die 
Urbewohner faßt man unter dem Namen folarijche Stämme 
zuj. Unter ihnen giebt es viele El. u. jchwache, dazu 
magere u. ſchmutzige Stämme — die „Zwerge“ Indiens 
gehören dazu —, während andere Stämme fräjtig find. 
B. dieſen unterfcheiden fih die Dramida. Gtarf vers 
treten find in Indien mongolijche Formen, während die 
Hindu vorherrichend arifc find. Unter ihnen find die 
Darden im oberften Sudusgebiete „vielleicht eine Der 
reinſten Ausprägungen der Stämme, Die herabwandernd 
den Hindu den Urſprung gaben”. Auc) die tibetanischen 
Völker u. Araber übten einen Einfluß aus. Am ge— 
ringiten ift in Sndien das eur. Clement vertreten, obwohl 
deifen Einfluß der maßgebende im ganzen Indien ijt.— Mr. 

Indifferent, Yat., 1) ununterjchteden, gleichgültig; — 
2) j. Mechanik; — Jismus, Bleichgültigkeit, bei. in 
Bol. u. Rel; — Sndifferenz, Unterſchiedsloſigkeit, 
Sleihgültigfeit; — Sndifferenzpunft, j. Magnetismus. 

Indigen, eingeboren, einheimiih; — S.at, Staatsans 
gehörigfeit, |. Heimat. 

Indigeftiön, lat., Verdauungsbeſchwerde. y 

Indignation, lat. Entrüftung; — indigniert, empört. - 

Indigo, J.blau, 1) ein blauer, natürlich vorkommender 
Farbitoff, in Echtheit u. Schönheit bis jegt von feinem 
anderen Farbftoffe erreicht. J. war jchon im Altertum 
def. u. bildete einen Bejtandteil des antifen Purpurs 
(ſ. d.). Später wurde er in Form dv. Waid (f. Kreuz— 
bfütler) angewendet. Auch in jehr vielen anderen Pil. 
find größere vd. geringere Mengen v. J. enthalten. Der 
heute verbrauchte J. wird in der Hauptmenge aus der 
L.fera tinctoria (f. Schmetterlingsblütler) gemonnen, 
welche wohl v. allen Pfl. die größte Menge %. enthält. 
Der 3.bau mwird bei. in D.indien betrieben, auch in 
Mittels u. S. Am. Der J. ſamen wird wie Korn gejät 
u. im Juni od. Juli die ftrauchartige —5 Fuß hohe Fl. 
geerntet. Die Pfl. werden in der J.faktorei friſch od. 
welf in gr. Bottichen eingeweicht. Nach 14—15 Stunden 
tritt ftürmifche Gärung ein, wodurch ſich der J. aus 
der Pflanze löft u. im Waſſer fein verteilt. Dann läßt 
man den J. fi als feinen Schlamm abjegen. Getrochet 
u. in Würfel gejchnitten, bildet er den J. des Handels. 
Man unterfcheidet je nad der Herkunft Java;J., Bengal⸗ 
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J., Guatemala-J., Madras-J. uſw. Alle dieſe natürlich 
vorkommenden J.ſorten enthalten ebenfalls aus der J.pfl. 
herrührende Beimengungen, bei. das Indigrot od, 
spurbur, wodurch die Reinheit der erzeugten blauen 
Färbung beeinträcht wird, außerdem noh Indigbraun, 
eleim- u. Aſche. — 2) Seit 1880 ftelt man J. aud 
fünftlih dar, doch macht der hohe Preis die praftijche An— 
wendung in der Färberei unmöglih. Erft in allerneuefter 
Zeit ift es gelungen, daS Verfahren der fünjtliden 
S.gewinnung foweit zu verbilligen, daß auch der 
Kunſt-J. in den Färbereien verwendet wird. Der künſt⸗ 
fihe J. auch &.rein gen., enthält die fchädlichen Bei— 
mengungen des Natur-J. nicht u. giebt Daher eine jehr 
reine u. Hare Farbe. — 3) Das Färben des J. geſchieht 
in gr., meiftens fteinernen, in die Erde gemauerten Ge— 
fügen. Se nad) der Art des Färbens unterjcheidet man 
die Maid», Pottaſche- od. Soda- u. die Urin-Küpe, jog. 
Gärungs- od. warme Küpen für Wolle u. die Vitriol— 
u. Zinkſtaub-Küpe (falte Küpen) für Baummolle, Leinen, 
Qute, Hanf u. dergl. Hierzu kommt noch die Hydrofulfit- 
Küpe für alle Arten v. Stoff. Die gebräudlicyiten Küpen 
find heute wohl die Soda-Küpe für Wolle u. die Vitriol- 
Küpe für Baummolle, diefe haben im Durchſchnitt folgende 
BZuj.jekung: 1) Bitriol-Küpe (für Baummolle ıc.): 
5000 Liter Wafjer, 15 Kilo Indigo, 40 Kilo Eifenpitriol, 
30—50 Kilo gelöfchter Kalt. 2) Soda-füpe (für 
Wolle): 24 Kilo Kryſtallſoda, 52 Kilo Krapp, 8 Kilo 
Syrup, 2 Kilo Indigo, 2 Kilo Kalt. Außer durch die 
Küpe läßt fih 3. auf Wolle auch direft (wie Naphtol- 
ſchwarz, |. Färberei) färben, wenn man den %. vorher 
mit fonzentrierter Schmwefeljäure behandelt. Das jo dar— 

eitellte PBroduft bez. man als jauren $., S.tinktur, 
K folution od. J.kompoſition. Neutralijiert man 
dies durch Soda ujmw., jo erhält man J.karmin. Alle 
Diefe Präparate find ihrer chemifchen Natur nad) i.ſulfo— 
jaures Natron. Dieſes kommt aud in reinem Zuſtande 
alS feines Pulver unter dem Namen G.tine in den 
Handel. Die Anwendung ift überall die gleiche. — Zä. 

Indigſchwarz, jom. Anilinſchwarz. 

Indikation, lat., „Anzeige“, beſ. med. Heilanzeige, das 
bei einer Krankheit anzuwendende Verfahren. 

Indikativ, ſ. Konjugation. 

Indikator. iſt ein Apparat, mit dem man Dampf— 


maſchinen (ſ. d.) unterſuchen kann. Richtig angebracht u. 


in Betrieb geſetzt, zeichnet der J. auf ein Stück Papier 
eine geſchloſſene, krumme Linie, das ſog. $.-Diagramm, 
das über die Größe des Dampfdrucks bei jeder Kolben» 
jtelung, über die Verteilung des Dampfes u. das Arbeiten 
der Steuerung Auskunft giebt. Der Inhalt des Diagramm 


‚it ein Maß für die Leiftung der Mafchine (indizierte 


Zeitung); aus der Geftalt des Diagramm kann man auf 
Fehler in der Dampfmaſchine fchliegen. In ähnlicher 
Weile wie bei Danıpfmafchinen wird der $. zur Unter- 
juhung v. Gasmotoren u. Pumpen benugt. — Gu. 

Indiktion, lat., Ankündigung 3. B. beim firchlidden Auf- 
gebot, in Rom Ausjchreiben der Steuer u. Jahreszählung. 

Indirekt, lat., mittelbar, nicht geradezu, f. direft. 

Indiſche Feige, ſyw. Opuntie, j. Kaftcen. 

Indiſcher Ardipel, Sämtliche Infeln zw. S.O. Aſ. u. Auft., 
über 2 Mill. qkm mit 40 Mill. E. meift Malaien, 2 Mill. 
Chinefen, 60 T. Europäer, Mehrzapl muh. 

Indiſche Religionen, j. Hindu-Neligion. 

Indifher Ozean, ſ. R. 1 u. 4 Zeil des Weltmeeres 
zw. Afr., U. u. Auft., nur geg. ©. offen. Er liegt fait 
ganz in der heißen Bone, daher ift das Waller warm, 
u. die Küſten reich an Korallenbauten. Die Meeres: 
ftrömungen im J. O. haben fih unter dem Einflufje der 
vorherrſchenden Winde folgendermaßen geftaltet: im j. Teil 
veranlaßt der S.D.-PBaffat eine ruhige, gleichmäßig kreis 
fende Strömung; im n. Teil dagegen (zw. D.Mfr., Arabien 
u. Indien) bewegen fih Wind u. Strom im Sonmer 
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nad) N.O., im Winter nah) S.W. Dies war für die un- 
beholfene frühere Schiffahrt jehr wichtig. Gefährliche Wirbels 
ſtürme fommen bei. imn. Teil vor. Die Haupteingängeinden 
J. O. beherricht Engl.: Sues, Kapftadt, Singapur. —N. 

Indische Hpraden u. Litteratur, |. Sanskrit. 

Indifcgelb, ſyw. Kobaltgelb; J.rot, ſpw. Englifchrot. 

Iudiskret, lat., rüdjihtslos jchwaghaft; — Zion, 
Schwatzhaftigkeit. | 

Indisponibel, lat, underfügbar; — Sndisponiert, 
übelgelaunt, ‚[chlecht aufgelegt; — Zudispofition, Uns 
päßlichkeit, Ubellaunigfeit. 

Indisputäbel, lat., unbeftreitbar. 

Indisziplin, Buchtlofigfeit, bei. Mangel an mil. Zucht; 
— i.iert, ohne Zudt. 

Indium, hem., ein chen. Glement mit dem Zeichen In. 
Das in Freiberger (Sachſ.) Fabr. erhaltene Zint enthält 
ungefähr 1,10% Indium, das auf chem. Wege daraus 
gewonnen werden kann. Im reinen Zuftande ift J. ſilber⸗ 
weiß, ſpez. Gew. 7,4, ſchmilzt bei 1760, verdampft bei 
Weißglut. Bei gew. Temperatur verändert es fiy nicht 
a.d. Luft, verbrennt aber beim Erhigen mit blauer sau 
zu Indiumoxyd. In Salpeterfäure löslich. — Or. 

Individuum, Iat., Einzelmelen, jedes Wejen dem ganzen 
geg.über ; — individuell, das Eigenartige eines Wefeng ; 
— Individualität, die Eigenart eines Weſens; — 
Sndividualismus, die joz..pol. Anichauung, welche 
den einzelnen u. feinen Vorteil dem Geſamtwohl geg.- 
über bevorzugt u. wenn übertrieben, den Egoismus 
(Selbitliebe) zur Richtſchnur macht. 

„ Indizien, lat., Anzeigen, Berdachtsgründe ; — J.beweis, 
Überführung eines Angeklagten ohne Beweis auf Grund 
v. J.; — Sndizieren, auf etwas hinweiſen. 

Indogermanen, die auf ſprachwiſſ. Grundlage beruhende 
Bez. einer überaus weit verzweigten Völkerfam., die einen 
gr. Teil Aſ.s, vor allem aber faſt ganz Eur. beſetzt hat, 
jelbft nach Am. u. nach Afr. u. Bolynefien fich verbreitet hat. 
Der indogermanifhe Spraditamm zerfällt in 8 Gruppen, 
die im einzelnen noch weiter eingeteilt werden: 1) die 
ariiche, Arier; 2) die armeniſche; 3) die grch.; 4) Die alba— 
nejtiche; 5) die italiiche; 6) die feltifche; 7) Die germaniſche; 
8) die baltijch=flawifche Gruppe. — Mr. 

Indol, Organiſche Bafıs, entjteht bei der Deftillation 
b. Oxindol mit Zinkftaub, bei der Pankreasfäulnis v. 
Eiweiß, beim Schmelzen v. Eiweiß mit Atzkali. Glänzende, 
weiße Blättchen, Schmelzpunkt 520 &., vd. eigentümlichem 
Fäulnisgeruch. — G.U. 

Indolent, lat., aleichgültig, träge, ſchlaff; — Indolenz, 
Gleichgültigkeit, Unempfindlichkeit. 

Indre, fpr. ängdr, ſ. 8. 15, J. Nebenfl. der Loire in 
Mittelfranfe., mündet unterhalb Tours, 245 km lang. 

Indoſſo, Indoflzament, -anıt, satur, |. Wechfel. 

Indra, ältefter u. höchſter Gott der Indier. 

Induktion, lat. der Schluß vom Einzelnen auf dag 
Ganze u. Allg., die ſeit Baco v. Berulam allg. anerfannte 
naturwiſſ. Methode (an alytiſche M.), fie geht von den 
Einzelfällen aus, erforfcht fie Durch Beobachtungen u.- 
Verſuche u. leitet daraus die allg. gültigen Gelege ab. 
Diefe Weile der Forſchung ift in der Nat.will. die einzig 
berechtigte, erjt wenn man Geſetze jo abgeleitet hat, darf 
man von ihnen aus umgefehrt Einzelfälle erflären (De— 
duftion od. ſynthetiſche Methode). Die fih auf J. 
gründenden Wiſſ. heißen induftive Wifj. — Dt. 

re MWechfelftröme, eleftrifche 
(el.) Wellen, lies vorher Elektrizität, Magnetismus, 
Eleftrodynamit. (Abkürzungen: L.-Leitung, M.⸗Magnet, 
Str.-Strom) 1) Wird einer Draht-t., die v. einem el. 
Str. durchfloſſen ift, eine mit einem empfindlichen Gals 
vanoffop verſehene, jonjt ftr.lofe 2. raſch genähert, fo 
tritt in leßterer ein dem erjten (Hauptjtr.) entgegen» 
gerichteter (Neben- od. Induktions-) Str. auf der 
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ſo lange wie die Bewegung dauert. Bei Entfernung des 
Hauptſtr.s entſteht in der Neben-L. ein ihm aleich gerichteter 
Seite. Bewegt man einen 2.3teil längs der Bolfläche eines 
M.s., fo entiteht in der 2. gleichfalls ein Str. (entdedt v. 
Faraday 1831). Hierauf beruhen die m.=el. u. Dynamo» 
Maſchinen (f. d. u. Fernfprecher). Stets wirkt der ent- 
jtehende Str. der Bewegung entgegen (f. Eleftrodynamif 5); 
zw. biden Kupfermaſſen ſchwingt eine frei aufgehängte M.- 
nadel wie in DI (Dämpfung). Mehr ſtoßartige K.-ftröme 





Fig. 396. Induktionsmaſchine. 


entitehen, wenn der Hauptitr. an feiner Stelle bleibend plöß- 
lich geichlofien od. geöffnet wird od. ein naher M. plößlich 
feine Stärfe ändert. Zelegraphendrähte müffen daher, 
um Störungen zu bermeiden, in einigem Abſtand v. 


einander gejührt fein; dagegen erhält man jehr kräftige , 
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Eiſenſtückcheus in etwa 100 Windungen einer Spule h h 
u. d. da nah K zurüd. Dadurch werden die Eijendrähte 
e e magnetijch u: ziehen das Eilenftückhen v. der Schraube 
weg, wodurch der Str. unterbrochen wird (Selbit- 
unterbredher), ſodaß die Drähte unmagnetiſch werden, 
die Feder Das Eiſen zurüdzieht u. den Strom wieder 
Ichließt ufm. Die Spule h h ſteckt in einer in Sig. 396 
nur angedeuteten größeren Eptile nn v. oft vielen 1000 
Windungen fehr feinen Drabtes. Dadurch erhält man 
raſch aufeinanderfolgende Induktionsſtr. wechſelnder Rich- 
tung (Wechſelſtr.) u. viel höherer Spannung als die 
in der Hauptſpule herrſchende; daher laſſen ſich mit In— 
duktoren el. Anziehung u. Abſtoßung u. beſ. die unter 
Elektrizität III, 3, 5, 6, 7 gen. Wirkungen hervorbringen 
ſ. a. Elektrotherapie; Die Sr varllle CC erlauben, den 
N duch den menſchl. Körper zu leiten). — Beſtände 
die Spule un aus ganz wenigen Windungen fehr diden 
(Rupfer-)Drahts v. gl. Gewicht, jo erhielte man einen 
&sjtr. dv. geringerer Spannung aber größerer Stärke als 
der Hauptſtr. befist. Der Induktor ijt alfo ein Um— 
former (Transformator) des Hineingeleiteten Str.S. 
Bei el. Anlagen (j. d) formt man oft dei behufs Fern— 
leitung hochgejpannten Strom (Spannung zw. den 2 Xen 
10000 u. mehr Bolt) auf Glühlampenſpannung (3. B. 
110 8.) herunter. — 2) Ein beginnender od. aufhören— 
der Str. induziert auch in der eignen Leitung einen 
geg.= bez. glegerichteten Strom (Selbjtindultion, ' 
'Ertrafjtrom); fo entjtehen bet der Entladung einer 
Kleiſtſchen Flaſche (ſ. d.) im Schliegungsbogen jehr rafche 
Stromwechſel (el. Schwingungen), etwa 20 in zuſ. 
1,0000 Sekunde; noch ſchnellere Wechſel entſtehen, wenn 
kräftige Funken zw. den Enden zweier abgerundeten 
maſſiven Metallzylinder od. Kugeln überſpringen. Da 
ſich bei ſolchen Funken die Gewalt des el. Str. in ein 
winziges Zeitteilchen zuj.drängt, erklärt ji, daß Die 
Induttionswirkung auf weite Strecken (Marconi 108 km) 
merklich ift (Funfentelegraphie); hierzu dient (Fig. 
398) die Frittröhre C (Kohärer), eine Glasröhre 
mit etwas Widelfeilfpänen, Durch die ein el. Strom gem. 
ſehr jchlecht geleitet wird, bejjer erjt, wenn die Röhre v. 
el. Schwingungen getroffen wurde Dann läutet 3. ©. 
eine Klingel K jo lange, bis C etwas erjchüttert wird. 
Her hatte jchon 1388 gezeigt, daß die Wirkungen der 
el. Schwingungen ganz wie das Licht im Raum 
fortichreiten ; Reflerton an Hohlſpiegeln u. Brechung 
in einem Bechprisma zeigt Fig.399. — Litt: Richarz, 
Neuere Fortichritte auf d. Gebiete d. EI. Lpz., 
Teubner 1899, — M. 

Indulgent, lat., nachjichtig, gütig; — Indul 
we, genz, Nachſicht, Erlaß der Strafe, Ablaß. 
Indult, Int, Nachficht, Ablaß, J. od. Dult, 

| jomw. Zahr. markt, Mefje, Frilt, in der der Gläu—⸗ 
Be — ———-biger nicht Hagen darf. 

— Indus, ſ. K. 4. 5 u. 6, der w. ſte 
der 3 gr. Ströme v. Vorderindien, 
eeniſpringt a. d. N.jeite des Himalaya 
Bu. fließt zunüchſt 800 km weit nad) 

N.W. Das anfänglich flache Hoch— 
& thal wird allmählich enger u. fteiler, 

ber &. tritt in die Enge zw. Himalaya 
==. faraforum, wendet fich dann nach 
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©. u. durchbricht den Himalaya in 





























3 einer großartigen 300 km Jangen 
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dig. 397. 


J.⸗wirkungen mittel3 der Induktionsmaſch. od. des 
Induktors, fig. 396 u. 397. Der Hauptftr. fließt aus 
dem Element K nad einen Metallitänder U, durch die 
Platinfpige der Schraube u. den federnden Stiel eines 





Induktor. (Ferd. Ernede, Berlin; 


I Shludt, die übrigens bei aller 
Wildheit doch nicht unzugänglich ift. 
Nach vollendetem Durchbruch em«- 
pfängt der $. v. r. den Kabul, dann 
v. links 4 gr. Nebenfl. (dabei den Setledſch), mit denen 
er da3 ber. Fünfftromland (Pendſchab) bildet; dieſes 
ift fruchtbar u. bevölfert, bald jedoch beginnt auf dem 
Y. Ufer die Wüfte Tharr, auf dem r. erhebt fich das fteile 
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Soliman-Gebirge, der J. verliert an Bed. u. erreicht 
endlich in Form eines Deltas den Ind. Ozean. Städte: 
Peſchawar, Rawal Pindi, Haiderabad, Karratſchi. — N. 

Induſtrie, Gewerbefleiß, im engeren Sinn Großgewerbe, 
Großbetrieb (ſ. d.); — J. aktien, J.papiere, Aktien 
aus ind.Ien Unternehmungen; — $.pfl., ſpw. Fabrikpfl.; 
— J.ritter, Betrüger, ſ. Gründerzeit; — J. ſyſtem, 





ſ. Smith; — i.IL, gewerbfleißig. 
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Iuedita, nicht veröffentlichte Schriften. u“ 

Inexpressibles, engl., „die Unausſprech— 
lihen“, engl. Nusdrud für „Holen“. 

Znfallibilität, lat., Unfehlbarfeit, |. d.; — 
infallibel, j. unfehlbar. 

Zufam, lat., ehrloß, verrufen; — J.ie, Ehrloſigkeit. 

aufant, J. in, lat., „Kind“, Name der port. u. jpan. 
Prinzen u. Prinzeffinnen; — J. ado, das denſelben al 
Reibgedinge angewieſene Gebiet. 

Infantada, eine Schafrafle, |. Paarzeber. 
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Infertilität, lat. Unfruchtbarkeit. 
gufiltration, die krankhafte Durchtränkung v. Körper: 
gewebe mit wäſſriger (ſeröſe J.), blutiger od. eitriger 
Flüſſigkeit, beſ. bei begrenzten Entzündungen, nach Ver— 
letzungen uſw. — Sl. 
Infinität, lat. Unendlichkeit, Unbegrenztheit. 
Infiniteſimalrechnung, ſ. Differentialrechnung. 
Infinitiv. ſ. Konjugation. 
— Infinitum, Tat., das Unendliche; — 
in 1, ins Unendliche. 
Infizieren, lat., anſtecken. 
Znflammation, lat., Entzündung; — 
inflammieren, entzünden, entflam— 
men; — inflammatoriſch, ent— 
zündlich. 
Inflerion, Beugung der Lichtſtrahlen, 
ſ. Interferenz. 
Zuflorescenz, lat. Blütenſtand. 
Influenz, ſ. Elektrizität; — X: 
maſchine, ſ. Elektriſiermaſchine. 
Influenza, Grippe, anſteckende, ſeit 
1889 wieder in Difchl. häufig aufgetre— 
tene, oft bösartige Krh. mit fehr verfch.- 
artig. Bilde. Beh. find die Luftwege, 
Kehlkopf u. Brondien, oft auch die 
Zunge (bei älteren Leuten ſehr gefähr- 
lich!) entzündlich ergriffen. Häufig 
aber treten dieſe Erjcheinungen zurüd 
geg. die fchweren Störungen im Nervenjyftem u. den 
Verdauungsorganen. Es befteht Hohes Fieber, gr. Kopf⸗ 
ſchmerz mit Benommenheit u. Abgeſchlagenheit, Kreuz— 
ſchmerz, Krampfhuſten uſw. Die Krankheit kann einige 
Tage, aber auch viele Wochen dauern, u. oft folgen ſchwere 
Nachkrankheiten, Entzündungen, Eiterbildungen in den 
verſcheſten Organen, Lähmungen uſw. Urſ.: 
Influenzabazillen. Beh.: Bettruhe, flüſſige 
Diät, Eisbeutel auf Kopf; geg Krampfhuften 
X Morphium. Beſ. Mittel iſt Antipyrin. Arzt— 
liche Beh. dringeud anzuraten. — BI. 
Homöop. Beh.: Fe nach den Erſchei— 
nungen beſ. Camphora, Pulsatilla, Bryo- 
nia, Ipecacuanha, Antim. tartar., Phos- 
phor, Arsen, Rhus toxic., Antimon. 
crud. (Arzt fragen!) — K.-B. 
3. der Pferde, ſ. Bruftfeuche. 
Information, lat, Belehrung; — J.sprozeß, v. Papſt 
bet Geiſtlichen angeſtellte Brüjung, ihre Tauglichkeit für 
höhere Kirchenämter feftzuftellen;— Suformator, Lehrer, 


Infonterie, Fußvolk, Fußtruppe, ift der Kern der | Hauslehrer; — informieren, unterrichten. 


Heere, weil fie Jich wegen ihrer Bewaffnung für ben Nah 
u. Fernkampf eignet, v. Gelände am unabhängigften ift 
u. am leichteften bejchafft werden kann. Cie iſt es, Die 
im Kampf die Entſcheidung bringt, wenn Horn u. Trommel 
zum Angriff rufen. Bei der dich. J. unterfcheiden mir: 
Musfetiere, Füſiliere, Grenadiere u. Jäger. 
Die Hauptmaffe beiteht aus Musfetieren (früher fo gen. 
nach ihrer Waffe, der Musfete, |. Waffen). Die Grenas 
diere — der Name ſtammt dv. Granaten her, die fie früher 
mit der Hand warfen — bilden jeßt einen geringen Zeil 
der %., jie iragen einen Haarbuſch (61 Bat.). Die Füfi- 
tiere unterfcheiden fich nur durch ihre Benennung vd. den 
anderen Snf.truppenteilen. Die Jäger haben einen auds 
gejuchten Erjag (bei. Forftleute) u. find in 17 Bataillone 
formiert (grüner Nod u. Tſchako mit Buſch) — My. 
Infanteriekanone, früher leichtes Geſchütz der Infanterie. 
Infektion, Anſteckung, ſ. d.; — infektiös, anftedend. 
Iufori, lat, bei den Alten die Bewohner der Unter« 
welt, daher adinferos. zu dem Toten. 
Anfertorität, lat, Meinderwertigfeit, Unterordnung. 
Infernäl, lat., hölliſch, teufliſch. 


Inful, ſ. Biſchof. 

Infuforien u. J.er de, ſ. Urtiere. 

Infuſum, lat., Aufguß. 

Ingävonen, Ingväonen, ſ. Germanen. 

Ingber, |. Amomgew. u. Gewürze. 

Zugelfingen, St. im württ. Jagſtkr., Oberamt Künzelsau, 
am Kocher, 1104 E., früher Hohenlohe-J. gehörig. 

Ingelheim, 2 Pleden in Rheinheſſen, Sr. Bingen: 
1) Ober-$., a. d. Selz, früher Neichsit., 3298 E., Wein= 
bau; — 2) Nieder-$., 3106 E.; Ruinen einer vd. 
Karl d. Gr. erbauten Pfalz. 

Iugenieur-Belagerungspark, f. Feſtungsweſen B. 

Ingenieur, lat. od. frz., ängſcheniöhr 1) der Leiter v. 
Waſſer-, Chaufjees, Eiſenbahn-, Brüden- vd. Schiffs- 
bauten, dv. Mafchinenfabr. od. Hüttenwerken od. eines 
Z. derfelben. Seine Ausbildung zerfällt in eine pral- 
tiiche (wenigftens 1 Jahr) u. eine will. (menigjtens 3 
Jahre). Während der erjieren Hat der zufünftige 3. fich 
genau zu unterrichten über alle Arbeiten, die in feinen 
jpäteren Wirkungskreiſe vorfommen können. Die will. 
Ausbildung wird auf einer techn. Hochichule erworben; 
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I. a Als Kräfte zurUnterftiigung des 
Jeitenden J.s dienen jüngere $.e u. die auf ftaatlichen Mas 
ichinenbaujchulen u. den ſog. Technifen herangebildeten 
Reute, deren wiſſ. Ausbildung nur das notmendigite 


enthält. Der Lehrgang der Hochjchulen fchließt ab mit 


der Diplom: Prüfung (Diplom-J.e); nach einer 
2. Prüfung kann der Titel Doktor-JI, dem Doktor: 
titel der Univerfitäten entfprechend, verliehen twerden. — 
Eiſenbahn⸗J. ift in Pr. der Titel eines älteren techn. 
Interbeamten. — 2) mil. J.Komitee, J.Korps, J.-Offizier 
ſ. tehniihe Truppen. J.Schulen |. Lehranftalten. — Gu. 

Ingeniös, lat, finnreih; — Sngeniojität, Er— 
findungsgabe; — Ingénium, natürliche Anlage. 

Inger, |. Fiſche B. 

Ingermanland, am finniſchen Meerbufen, jchon im 
13. Jahrh. ruf. Prov., fam 1617 an Echw., fiel 1702, 
v. Beter den Gr. erobert, wieder an Rußl.; feit 1783 
mit dem Gouv. Et. Petersburg vereinigt; Name d. 
„Angriern“, den urjprüngl. Bewohnern. — Spa. 

Ingersheim, uralter Fleden im Oberelſaß, Kr. Rap- 
poldöweiler, a. d. echt, 2536 E. 

Ingolftadt, ſ. K. 12a, St. u. Itarfe Feſtung in Ober: 
hay., a. d. Donau, 20656 E.; 2 Schlöfier, 1472— 1800 
Univerſität (nad) Yandshut u. 1826 nach München ver- 
legt), ſchöne Donaubrücke. 

Ingredienz, lat. Beſtandteil, Zuthat. 

Inguiömar, Cheruskerhäuptling, Verwandter u. Kanıpf- 
genofje Armins (j. d.) geg. die Röm. die er jpäter auch 
gemeinfam mit Marbod befämpft. 

Ingweiler, St. im Unterelfaß Sr. Zabern, a. d. Moder, 
2333 E., Glas- u. Strumpfwarenfabr., Bleicherei, Gere 
berei; Hopfenbau. 

Ingwer, Ingber, |. Umomgem. u. Gewürze. 

Inhaberpapiere, j. Wertpapiere. 

Zuhaftieren, verhaften. 

Inhalatisn, Suhalieren,Einflößung v. arzneilichen 
Etoffen durd) Einatmung der damitgejchwängerten Dämpfe; 
def. bei Erkrankungen des Haljes u. der Lunge. AI. 
Hausapparate od. größere Vorrichtungen in bei. Dafür 
bergerichteten Räumen (gFnhalatörium). — Sl. 

Inhärenz, lat. Anhaften; — inhärieren, anbaften, 
auf etwas beharren. 

Inhtbieren, Tat., verbieten, Einhalt tdun; — Inhi— 
bition, Berbot. 

Inhuman, lat, unmenſchlich; — J.ität, Unmenfchlichkeit. 
. Initialen, Gr. verzierte, oft farbige Anfangsbuchitaben. 

Initiative, das nach feldftändigen Entſchluß erfolgende 
raſche Handeln im Kriege unter eigener VBerantwortlichkeit, 
um dem Feinde zuvorzukommen od. ihn zu benachteiligen. 
Diefer $. der Unterführer verdankte die dtſch. Armee in den 
Sahren 1870/71 manchen enticheidenden Erfolg. — My. 

Injektion, lat. Einfprigung. 

Injektor, 0d. Dampfftrahlpumpe. Mit dem J. mird 
€ peijewaffer dem Dampfkeſſel zugeführt. Fig. 400 zeigt 
ſchematiſch einen Querfchnitt. Beim Oeffnen eines Ventils 
tritt Danıpf Durch die Düfe e in die Miſchdüſe c. Gleich— 





Fig. 400. Injektor. 


zeitig tritt bei d Waffer in das Gehäuje; es fließt ent- 
weder Direft zu od. wird durch den Dampfitrahl angejaugt. 
Sn c miſchen fih Waffer u. Dampf; da letzierer eine gr. 
Geſchwindigkeit befitt, jo wird das Waſſer-Dampf-Gemiſch 


bis 
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durch die Fangdüſe b und die anſchließende Rohrleitung 
mit Rückſchlagventil in den Keſſel geſchleudert. Ueber» 
Hüffiges Waffer entweicht durch das Schlabberrohr bei v. — 
Der Betrieb der J.en ijt bequem, billig u. ficher, weil be— 
tvegliche Teile nicht vortommen. Auch ijt das Speifewafler 
dur den Dampf ſchon vorgewärmt. — Gu. 

Injurie, ſ. Beleidigung. 

Inka, Titel der früheren peruanijchen Herrſcher. 

Inkarnät, Iat., Fleiſchfarbe, granatrot; — ion, 
Fleiſch- od. Menſchwerdung Ehrifti. 

Inkaffo, Einziehung, Einfafjierung v. Forderungen aller 
Art; bei. Geſchäftszweig der Poſt u. der Banken, v. gr. 
Bed. u. nötig, wo e3 fich um Forderungen aus Urkunden 
Handelt, die (wie Wechſel, Checks, Anmeijungen) dem 
Schuldner zur Zahlung vorzulegen find. Das J. bedingt 
eine gewiſſe wegen der vollftändigen Riſikofreiheit diejes 
Gefchäfts meist fehr geringe Gebühr. Das %. geſchieht 
fo, daß der Inhaber der einzufaffierenden Urkunde diejelbe 
der Poſt od. Bank aushändigt u.legtere fie an die Poſtanſtalt 
des Zahlungsorts bez. an einen dort wohnenden Geſchäfts— 
freund jendet; Hierauf wird der Betrag erhoben u. dann 
dem Auftraggeber ausgezahlt. — Fr. 

Inklufive, lat., einſchließlich, abgekürzt inEl.; Gegen, 
ſatz exkluſive, ausſchließlich. 

Inklination, ſ. Magnetismus. 

Inklinieren, lat, Zuneigung haben. | 

IZukögnito, ital., unbefannt, unter fremdem Namen, 

Inkommenfuräbel, lat., |. Meſſen. 

Inkompetent, lat. nicht zujtändig; — Inkompetenz, 
Unzuftändigfeit. 

Inkomplett, Iat., unvollftändig. 

Inkonfegusnt, Lat., unbeftändig, folgewidrig; — In— 
fonjequenz, Folgewidrigkeit. 

Iukonftänt, Tat.,. unbeitändig; — Inkonſtanz, Un 
bejtändigfeit. 

Inkorporation, lat, Einverleibung; —intorporieren, 
einverleiben. Ä 

Inkorrekt, lat., ungenau, fehlerhaft. 

Zukruſtation, Bauf., Umkleidung v. Mauern mit verich. 
gefärbten Gteinplatten, be}. in der itaLen Renaiſſance ges 
bräuhlih. Auch Die farbige, deforative Beh. v. Flächen 
(Fußböden, Wände u. a.) mittelit Einlage harter Defos 
rationsftüde in weiche, erhärtende Mafje (Gips, Zement 
u. dgl.) wird als J. bez. — Hd. 

Inkubatiön, lat. 1) i. A. das Schlafen an gemeibter 
Stätte auf Fellen eben geopferter Tiere, um Träume zu 
empfangen; — 2) 3ool., Brüten der Gier; — 3) med., 
Beit zw. Anſteckung u. Erkrankung. 

Inkubus, nächtlicher Kobold, der das Alpdritden ver«- 
urſachen follte. 

Zukundbeln, lat., 0d. Wiegendrude, die 1. Buchdrud- 
erzeugniſſe. 

Inkuräbel, lat. unheilbar. 

Inleit, das zur Aufnahme v. Bettfedern dienende Leinen» 
od. Baumwollzeng. 

Inn, ſ. K. 12a,r., größter Nebenfl. der Donau, mündet bei 
Paſſau, 510 km lang, entſpringt als Sela im Oberengadin, 
wird bei Hall ſchiffbar. 

Zunenwachen, Mache zur Aufrechterhaltung der inneren 
Drdnung im Bimaf u. in der Ortsunterfunft. — My. 

Innere Miffion, |. Miſſion. 

Inneröfterreidy, |. K. 18, alter Name für Steiermark, 
Kärnten, Krain u. da3 öjterr. Küftenland. 

Innerfie, Nebenfl. der Zeine, 75 km lang, mündet bei 
Sarſtedt, Prov. Hannover. 

Innervatiön, lat., Einfluß der Nerven auf den Körper 
bei feinen VBerrichtungen. 

Innorenz, Bapitname; beſ. bek. 1)5.1., 401 — 17, eifriger 
Förderer der angeblichen Vorrechte des röm. Biſchofs als 
Nachfolgers Petri; — 2) J. III. der mächtigſte Papſt, 
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1 1991216, vertrat erfolgreich die päpfitlichen Anfprüche = Infhriftenk 


als Stellvertreter Gottes u. Regent der ganzen Welt, bei. 
in Diſchl, wo er die Thronſtreitigkeiten zw. Mbil. dv 


Schwaben, jpäter Friedr. IL. u. Otto IV. vor ſeinen Stuhl ; 
zog, in Frank. u. Engl, deffen König Joh. fein Yand als ı 
Lehen anerfannte; unter ihm der IV. Kreuzzug u. Albis: 


genſer- (}. d) Kreuzzug, die IV. Lateranfynode, 1215 
Gq. 8.); ſ. a. Snauifition, Buße. — In. 
Innsbruk, |. K. 18 u. Fig. 401, Hſt. v. Tirol u. ſchönſte 


St. der diſch. Alpen, liegt im br. Innthal, wo nad = | 


die wichtige Brennerftraße mit Bahn abzweigt, Daher ein 





— — 


Fig. 401. Junsbruck. 
Mittelpunkt des Handels- u. Touriſtenverkehrs. 


nereien, die kaiſerliche Hoſburg mit Dem ber. „Goldenen 
Dachl“ u. a. m. 25 T. E, Univerſität. — N 
Innungen, |. Zunftweſen. 


Inokulation, lat. Einimpfung. | 


IZnopportun, lat., ungelegen, unpaffend. 


Znoſit, Fleifchzuder, Mustelz., Phaſeomanit, Phaſeolin, 


bis 











en 1844 


unde, Die Zehre v. den Inſchriften auf alten 
Kunſiwerken, Denfmälern, Münzen ufm., fie liefert wert- 
volle Belehrung über das Altertum. 

Iufehten od. Kerbtiere, Klaſſe der Gliederfüßler. 
Der mit einem mehr od. weniger harten Hautpanzer be- 
ffeidete Körper ber J. befteht aus 3 Abſchnitten: Kopf, 
Bruft u. Hinterleib, die meift durch tiefe Einfchnitte v. ein⸗ 
ander getrennt find. Der Kopf trägt Sinnesorgane: ein 
Paar Fühler, meift2 größere zuſ.geſetzte u. häufig 2—3 punkt⸗ 
fürmige einfache Augen, ſowie die jehr verſch. geftalteten 
Mundwerkzeuge (zum Beißen, Saugen od. Stechen). — 

Die Bruſt befteht aus 3 Ringen, an ihnen 
meift unten die Beine, u. zwar an jedem 
JBruſtring ein Paar, oben die Ylügel, 
" am 2. u. 3. Bruftring je ein Paar. 
Die Beine, beitehend aus Hüfte, Schen— 
felring, Schenfel, Schiene u. Fuß, find 
; ihrem Zwecke nach verjch. beichaffen (zum 

Laufen, Schreiten, Springen, Schwimmen, 
"7 Graben od. zum Ergreifen der Nahrung, 
Raubbeine); zu Spring u. Schwimms 
beinen find die Hinterbeine, zu Grab» 
3 u. Raubbeinen die VBorderbeine umge⸗ 
- wandelt. Auch die Flügel find nicht immer 
» gleichartig; oft jind die Hinterflügel ver⸗ 
fümmert; fehr oft find die Vorderfliigel 
: berber u. werden dann nicht zum Fliegen, 
jond. zum Schuge der Hinterflügel ver- 
wendet; bisweilen fehlen die Flügel ganz. 
— Der Hinterleib hat meift 9—10 Ringe; 
er enthält dengrößten Teil der VBerdaus 
ungs⸗, Atmungs- u. Geſchlechtswerkzeuge; 
häufig ſind Legeröhren verſch. Art, die ge— 


Inſekten 
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Es iſt eignetſind, die Eier in Erde, Pfl.teile od Tierkörper zu bringen. 
beiderjeits überragt dv. Ichroffen Bergmänden u. hat manche 
bemerfenswerte Bauwerke: die Hoffirche mit ſchönen Bild» . 


— Oft treten am Hinterleibsende den Fühlern ähnliche 
Sinnesorgane auf. Überhaupt find letztere nicht auf den 
Kopf beichränft, jond. können faft auf der ganzen Störper- 
oberfläche als feine Sinneshaare auftreten. Die Fühler 
find bef. Sit des Geruchsfinnes; dv. den Augen dienen 
die Punktaugen mwahricheinlich zur Wahrnehmung v. Licht 
u. Dunfelheit, die zuf.gejegten Mugen weniger zur Wahr- 
nehmung der Formen fremder Körper als vielmehr der 


PHajeolit, zucerähnlicher Stoff im tierifchen Körper (Herz: , Bewegungen derfelden; die Sehweite der J. geht meiſt 
musfel)u.in vielen Pfl. (unreifen Bohnen, Ejhenb.2c.) GII. | nicht über 2 m hinaus. Dennod) find viele J. mit einem 

Inowrazlam, |. K. 10, Krſt. im pr. R.B. Bromberg, äußerjt feinen Wahrnehmungspermögen begabt, über deflen 
20639 E. Hauptzollamt, Steinjalzwerf, Solbad, Eiſen- Weſen, da es v. dem unfrigen jedenfalls ſehr verſch. ift, 
gießerei, Mafchinenban. ‚wir nur Bermutungen Haben. — Die Fortpflanzung 
der J. geichieht in den meiften Fällen durch Eier. Die 


Inguirent, lat. Unterſuchungsrichter; — inquirieren, 


unterjuchen. 

Inguiftion, Tat, Aufſpürung, nämlid der Ketzerei. 
Schon das 4, Lateran-Konzil 1215 war auf Gemwaltmaß- 
regeln geg. Andersgläubige bedacht. 


tragen, blieb die J. ohne weſentlichen Erfolg. Daher 





Entwidlung ijt in ber Regel mit einer Verwandlung 
(Metanıorphoje) verbunden. Die aus dem Gi entftehende 
Larve unterjcheidet ſich meiſt im Körperbau u. in der Lebens⸗ 


Den Bilchöfen Übers weiſe mehr od. weniger v. dem vollkommenen Inſekt. Geht 


diejes unmittelbar au$ der Larve hervor, fo ſpricht man 


rief Gregor IX. 1332 bei. den Tominifanern übertragene | v. unvollfommener Verwandlung. ft aber zw. Larve u. 


&.8tribunale ing Leben. Mit unumſchränkten Bolls 
machten ausgerüftet, fonnten dieje jeden Verdächtigen ohne 
Kläger u. Zeugen verfolgen, martern, foltern, verbrennen. 


2 Jahre mit unerhörter Sraufamfeit die J. aus u. wurde 
v. GEdelleuten erfchlagen (1233). Auf3 neue wurde Die 
J. v. Karl IV. durch 5 Edikte mit aller Schärfe ind Leben 
gerufen u. zeitigte bald die furdhtbaren Herenprozefje 
(1. 8). V. Innocenz VII. wurden in Dil. 2 Hexen— 
meifter u. ein Handbuch der Hexenprozeſſe („Herens 
hammer“) eingeführt (1484). Bel. iſt die furchtbare 
jpan. J., die ſeit 1483 32 T. Menfchen in Berfon u. 
138 T., deren fie nicht Habhaft werden fonnte, im Bilde 


vollftommenen Inſekt ein Ruhezuſtand eingeſchoben — 
der Buftand der Puppe —, in welchen feine a: aufs 


ı genommen, ſond. Die im Larvenzuſtand gewonnene Nahrung 
Der 1. Ketzermeiſter in Dtſchl, Konrad v. Marburg, (| d.)übte . 
Ordnungen der J. find: Geradflügler, Hautflügler, Käfer, 


verarbeitet wird, jo heißt Die Verwandlung vollkommen. — 


Netzflügler, Schmetterlinge, Schnabelterfe, reiflügler, ſ. 
dieje Urt u. die Bilder daſ. —- Nahe verwandte Klafjen find: 
Taufendfüßer, Stredstiere u. Spinnen. — Rö. 

Infekten, Mittel geg. 3. |. die einzelnen Art., allg. noch 
zu nennen: 1) $.pulver, Chryſanthemumbl. (ſ. Korb» 
blütfer) fein gemahlen mit Yio Naphihalin, auch dem 
fäuflichen jege man Ddiejes zu; — 2) 4 T. Schmierfeife, 
6 T. Tabatertraft, 5 T. Fuſelöl, 20 T. Alkohol (9090), 


derbrannte u. Span. fittlih zu Grunde richtete. — Zu. 65 T. Waffer gemilcht, zum Gebraud nimmt man hiervon 


Inguifitor, lat., Inquiſitionsrichter. 


. DE, . ® 


lat. Kreuzesüberjchrift nach Joh. 19, 19. 


Jesus Nazarenus rex Judaeörum, | 
i Gebrauch mit Zerjtäuber fprigen; — 4) Räucherkerzen: 


1. auf5 €. Waffer; — 3) 1T. Seife in 10%. Waffer 
gelöft, mit 1 T. Schwefelfohlenftoff lange geihüttelt, beim 
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je 100 T. Thymian⸗b., Lavendel- u. Pyrethrum-bl. (alles | durch vulkaniſche Ausbrüche aus dem Meere erheben 
grobgepulvert), 90 T. Salpeter, 9 g chlorfaures Kali, | (Santorin); — 3) Korallen-F.n, durch Die Bauten der 
20 g Traganth, alles fein gemijcht, mit Wafjer angerührt. | Korallentiere entitanden. — N. 
— &.leim, fow. Raupenleim, j. Brumataleim. Ä 
Infektenfrejfer, Säugetiere mit fräftigem Gebiß, in dem 
bei. die jpihöderigen Badenzähne entwidelt find, meijt 
5zehigen, mit der ganzen Sohle auftretenden Füßen u. 
jtarfen, zum Graben geeigneten Krallen. Sie ernähren ſich 
dej. v. Inſekten; manche freſſen daneben auch El. Wirbel> 
tiere, Bogeleier u. Früchte. 3. den 6 Fam. find 3 bei 
ung vertreten, die Spitzmäuſe, Maulmürfe u. Igel. — Zu 
den Spigmäufen gehören die Heinften unter den Säuge— 
tieren (die toskaniſche Sp. ift 3,5 u. Schwanz 2,5 cm lang); 
fie gleihen den Mäujen, doch haben fie eine rüffelförmig ver» 
längerte Schnauze, fl. Augen u. Ohrmuſcheln; mordluftig 
u. blutgierig, wagen ſich aud) an größere Tiere (3. ©. 
Mäuſe). Am häufigiten find bei uns die Wald- u. Die 
Hausſp.; auch die Waſſerſp. mit jtraffen, weißen, 
Chmwimmborften an den gr. Süßen ift nicht felten. — V. 
den Maulmwürfen tit der Über die ganze n. Erdhälfte 
verbreitete gemeine Maulwurf der bek.eſte. Sein etwa. 
14 cm langer, kurz geſchwänzter Körper iſt walzenförmig, 
mit dichtem, ſchwarzem Pelze bekleidet, vorn in einen 
ſpitzen Rüffel verlängert. Die punktförmigen Augen find 
im Belze verborgen, Fünnen aber durch einen Mustel vor— 
geitredt werden. Ohrmuſchel fehlt; die Ohröffnung wird 
beim Graben verjchloffen. Das Gehör u. bei. der Geruch 
find fehr fein. Der Hals iſt furz, der Naden kräftig. Die 
furzen Vorderbeine bejigen breite, ftarf befrallte Schaufel» 
pfoten, mit deren Hilfe er fich vermöge feiner gr. Muskel⸗ 
fraft rajch vorwärts bewegt. V. feinem funitvollen, an 
geichügter Stelle gelegenen Bau führt eine lange Röhre 
in fein Jagdgebiet; Hier wird die aufgejcharrte Erde in gr. 
Mengen a. d. Oberfläche emporgeftoßen. Da der Maul⸗ 
wurf nur v. Inſekten u. Würmern lebt u. täglich jo viel 
Kahrung zu jich nimmt, al3 er jelbjt wiegt, gehört er zu 
den nüglichiten Tieren. — Gleichfalls ſehr nüglich ift der 
gel, bei. Durch Vertilgung v. Mäufen (auch Kreuzottern), 
jeine Oberſeite ijt mit ſpitzen Stacheln dicht bekleidet. 
Durch Zuf.ziefung eines ringförmig a. d. Geiten des 
Körpers verlaufenden Muskel Tann er fich zuj.rollen, 
wobei die Stacheln ſich aufrichten. — Rö. 
Infehtenfreffende Yflanzen (Fig. 402 u. 403), während 
die Bil. fih gem. v. Waller u. Kohlenjäure ernähren (ſ. 
Ernährung II.), giebt es auch einige, welche andere Xebe- 
weſen als Nahrung benugen, das find 1. Pfl. (auch fleiſch— 
frejjende Pfl. gen.); der Ausdrud ift nicht gut, denn 
v. „Freſſen“ ift dabei feine Rede. Diefe Pl. befiten 
vielmehr zu Kangorganen umgewandelte B., mit denen fie 
Inſekten u. andere El. Tiere fefthalten, auf den B. befindliche 
Drüfen fondern dann eine Flüfſigkeit (Ferment) ab, durch 
welche jene Tiere, ſoweit es geht, aufgelöft u. in die der 
Bil. zugänglichen Stoffe verwandelt werden. Bei und 
geh es nur wenige i. Pfl., bef. it der Sonnentau, 
ejfen rundliche B. auf der Fläche reizbare Drüjenhaare 
befigen, die fich über das auffliegende Inſekt Hinbiegen 
(Fig. 402), andere Haben leimrutenförmige B., die Venus: 
fliegenjalle zweiffappige ſich zuſſegende B. Bef. eigen 
artig ſind die Kannengew. (j. d. u. Fig. 403) mit rugförmigen 
B., in denen die Tiere gefangen u. verdaut werden. — Dt. 
Infektenftiche, Mittel geg., Ammoniak, Kochjalzlöfung, 
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a nn a Ammoniak Fis. 403. Rannengeiv.; z. Art. Inſertenfreſſende Pflanzen. 
Inſektivoͤren, See ſ. d. Inſeln der Seligen, |. Elyſium. 


‚ Infel, jedes v. Wafjer umgebene Stüd Land, jedoch nur | Inſeln über u. unter dem Winde, heißen Die Antillen- 
bis zu einer gem. Größe; fo ift Neuguinea noch eine $.,|u. Geſelſſchaftsinſeln. — 

Auft. aber ein Kontinent (Erdteil). B. den Slinfeln| Inſel(s)berg, ſ. K. 11, 915 m hohe Bergſpitze im n.m. 
(Werdern) abgejehen, die meift nur gr. Sandbänke find, | Teile des Thür. Waldes mit jchöner Ausficht u. 2 Gafts 
unterfcheidet man 1) Abtrennungs⸗J. n, die Durch Steigen | häufern, einem pr. u. einem gothaiſchen. 
des Meeres v. nahen Feſtland losgeriſſen wurden (Sizilien,| Infeparables, frz., ſpr. ängßepärabl, „Ungertrennliche“, 
Engl., die friefiihen $.n); — 2) vulkaniſche &.n, die fi |eine kl. Papageienart. 
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Inſerieren, lat., einſchalten, eine Anzeige in ein Blatt 
einſetzen laſſen; — Inſerat, Anzeige; — Inſertion, 
Einrückenlaſſen in Zeitungen. 

Inſignien, lat. Ehrenzeichen, beſ. eines Amtes od. Standes. 

Znfinuation lat. Einſchmeichelung, Unterſtellung, das 
Anſinnen; — inſinuieren, einflüſtern, unterſchieben; — 
ſich i., ſich einſchmeicheln. 

Zufkribieren, lat., einſchreiben; — Inſkription, 
Einſchreibung, Inſchrift. 

Zuſolation, lat. Beſtrahlung eines Körpers, z. B. der 
Erde durch die Sonne. 

Inſolent, lat., frech; — Inſolenz, ſdhen 

Inſolvent, lat. zahlungsunfähig; —Inſolvenz, Zakeit. 

Inſpektiön, lat. Beſichtigung; — Inſpektor, Auf 
jeher, Aufſichtsbeamter; — Inſpektorat, Amt u. 
Wohnung eines Inſpektors. 

Inſpiration, lat, „Einhauchung“, Eingebung der gött⸗ 
lichen Wahrheit in den Geiſt der Männer, die ſie teils 
mündlich verkündigt, teils in der hl. Schrift niedergelegt 
haben (2. Tim. 3, 16). Sie wird dadurch bezeugt, daß 
die Propheten das „Wort des Herrn“ deutlich v. ihren 
eigenen Herzenswünſchen unterſcheiden, u. daß Jeſus 
ſeinen Apoſteln den Geiſt verheißt, der ſie „in alle Wahr⸗ 


welche denen der Menſchen höchſt ähnlich ſind, ſo daß 
ſich viele Naturforſcher, beſ. Anhänger des Mierialis— 
mus (}. d.) wie Brehm u. Büchner, verleiten ließen, 
ſie menſchlich auszulegen; das iſt ebenſo verkehrt wie 
Darwins Gedanke, den J. als „ererbte Gewohnheit“ zu 
erklären. Der jüngſte Verſuch, den J. der Ameiſen 3. B. 
auf deren ſcharfe Sinne (Geruch) zurückzuführen, iſt auch 
einſeitig, immerhin iſt es richtig, daß viele verblüffende 
Erſcheinungen des Seelenlebens der Tiere ſich aus deren 
für uns unfaßbar ſcharfen Sinnen erklären. Unbefangene 
Forſchung führt aber vielmehr zu der Anſicht, daß jenen 
Handlungen das Bewußtſein ihres Zweckes fehlt. Es 
giebt z. B. Grabweſpen (ſ. Hautflügler), die für ihre Brut 
Raupen uſw. in ſelbſtgegrabene Erdlöcher ſchleppen u. 
zwar jede Art eine beit. Zahl, nimmt man davon einige 
od. alle fort, fo ergänzt die Weſpe dieſe nicht durch neu— 
gefangene, jond. ſchließt das Loch u. läßt die Brut une 
fonımen, Handelt alfo ohne alle Überlegung. Eine andre 
Grabweſpe fängt die gr. Raupe eines Nachtichmetterlings 
u. lähmt fie durch 9 Stiche, die genau die Nervenknoten 
dreffen. Wollte man hier v. Überlegung u. bemwußter 
Zweckhandlung reden, jo wäre man auch gezwungen an— 
zunehmen, dab die Welpe eine Kenntnis des inneren Baus 


heit leiten wird.“ Uber fie bezeugt auch ſich feldft, indem | Ss Raupe befigt, wie fie fonft nur die Zool. Haben. Der 


der Inhalt der h. Schrift, wie auS einer höheren, reineren 
Luft kommend, unſer ſittliches Selbſt trifft u. erwedt. 
(Das „Zeugnis des Hl. Geiftes“, |. Bibel). Der Zuftand 
der %. ift nur ausnahmsweiſe als „Entzüdung” (Efitaje) 
zu denfen, wobei der Gottesmann ſich zu einem innerlich) 
Geſchauten (Bijion) od. Gehörten rein aufnehmend verhält, 
bei vollem Bemwußtjein. Sonft ijt er eine Verb. dv. gött- 
licher Offenbarung u. prophetifcher ©etitesthätigfeit: um 
eine ihm gewiß gewordene göttlide Wahrheit wie um 
einen Magneten legen fich die Gedanken des Sendboten, 
weshalb aud feine Worte, obgleich nad) menſchlicher 
Geiftes- u. Stilart gewählt, v. unvergleichlicher Hoheit 
jind. Doch find bei ſolcher menſchlichen Geiltesarbeit XL. 
Ungenauigfeiten in rein geſch. nebenfähhlihen Dingen 
begreiflich u. nehmen der Bibel nichts v. ihrer Zuver— 
läffigfeit. Die fath. Lehre, daß die J. auch jest noch 
in der Kirche, beſ. in den Konzilien fortwirke, widerlegt 
ſich Durch unbefangene Vergleihung biblifcher Worte 
mit denen der Nachwelt (f. a. A. T. Sp. 68). — Sche. 

Infpirierie, Infpirationsgemeinden, glauben an eine 
fortdauernde, unmittelbar göttliche Snfpiration (ſ. d.) in 
auserwählten Gläubigen, unter Vifionen u. Ekitafen; vers 
werfen Lehramt u. Saframent. Bei. zahle. im 18. u. 
Anfang des 19. Jahrh. in der Wetterau (10 Gem.) aud in 
Pfalz, Württ. u. Nam. (v. Diſchl. aus), jegt ohne Bed. 

Znfpizieren, bejichtigen, muftern; Inſpizierung, Bes 
jihtigung v. Truppen od. Anftalten durch Borgefegte. — My. 

Zuftallation, lat, Einweihung in’ein Amt, Einrichtung 
eines Geſchäftes, Unlage eines Betriebes, bei. dv. eleftrijchen 
Anlagen, daher auch Inftallateur, ſpw. Elektrotechniker. 


Inſtanz. Im Rechtsleben bed. J. a. bef, die Ordnung, |q 


in der Gerichte u. andere Behörden in dem berordneten 
Verfahren nach u. liber einander enticheiden; bei. ſpricht 
man dv. J. bei NRechtöftreitigfeiten, 3. B. im bürgerlichen 
Prozeß bilden J. AUmtss, Land- u. Oberlandes-Gericht 
od. Lands, Dberlandes- u. Reichs-G. die 1. 2. u. 3. J.; 
Urt u. Weg, wie man die Höhere J. geg. die niedere 
anruft, nennt man Rechtsmittel (ſ. d.) — b. daneben 
in den einzelnen Rechtsgang die einzelnen Abfchnitte 
des Verfahrens, j. B. die Zwangsvollſtreckungs⸗J. geg. 
über dem eigentlichen Prozeß-Verfahren. — Mey. 

Infter, form. Gekröſe. 

SInfterburg, |. 8. 10, Kr.ſt. im pr. R.:B. Gumbinnen, 
a. d. Angerapp u. Snfter, 23 544 E.; bed. Getreidehandel. 

Inftinkt, Die niedere Seelenthätigteit, weldye daS Leben 
der Tiere beherricht. Oft treibt der J. zu Handlungen, 


richterwickler, ein fl. Schmetterling (f. d.) legt feine 
Eier in ein Blatt u. widelt letzteres dabei nad) dem 
math Problem, der Evolute u. Evolvente auf, das erſt 
im 19. al: mit Hilfe der Differentialgleihung gelöjt 
worden ijt. Entweder das Tier handelt völlig bewußtlos 
od. es gehört zu den bed.ften Math. Nein! die Tiere 
verfolgen ihren Zweck blindlings, ihre Handlungen find 
Außerungen eines Triebes, dem ijt notwendig folgen müjfen. 
Darin liegt ein mefentlicher, aber auch ſehr tiefer Unterfchied 
zw. Zier u. Menſch. — Die J.e der Tiere führen zu den 
eigenartigjten Erjcheinungen des Naturlebens, aus deren 
reicher Gülle wir folgende Re die Staatenbildung 
v. Ameifen u. Bienen, die Kriegszüge u. das Sklavenhalten 
d. Umeijen, Wandertrieb u. Ortzfinn, Nejtbau u. Brutpflege. 
J.e im obigen Sinn hat auch der Menſch neben feinen 
höheren Geiſtesthätigkeiten, bef. in feinem erjten Lebens«- 
alter; dahin gehört es, daß Säuglinge ohne Anlernen nad) 
der Mutterbruft greifen. J.e find aljo etwas bei. für fich 
u. e3 iſt ganz unfinnig, daß fie fich zur menſchlichen Geiſtes— 
thätigfeit entwidelt haben follten. ©. a. Fühlen. — Dt. 

Znſtitut de France, in Frank. ftaatlich organifierte Körper- 
ſchaft, welche die Aufgabe hat, die Fortichritte auf allen 
Gebieten der Wiff. u. der Kultur überhaupt zu beobachten 
u. jo gl.zeitig zum Ruhme des Landes beizutragen. Mits 
glied des Inſtituts zu fein, gilt für einen frz. Gelehrten 
od. Dichter als höchſte Ehre. Das X. zerfällt in 5 meift 
in 17. Zahrh. einzeln gegr. „Acadömies“, 1) Acadömie 
Francaise, Überwahung der frz. Sprache. Verteilt auch 
einige PBreife, fo einen „Zugendpreis“ v. 10 T. Fr.; — 
2) Acad&mie des Inscriptions et Belles-Lettres, für 
die alten Sprachen u. Altertumswiff.; — 3) Acadömie 
es Sciences, für Math. u. Nat.wilj.; — 4) Acad&mie 
des Beaux-Arts, für Malerei, Bildhauerei, Baufunit, 
Mufit; — 5) Acaddömie des Sciences Morales et Poli- 
tiques, für Phil., Rechtswiſſ. Geſch. — 1, 2, 4, 5 haben je 
40, 3 bat 65 ord. Mitglieder, dazu fommen aufßerord., 
auswärtige, Torrefpondierende Mitglieder. zuf. 225. Die 
Akademien ergänzen fich ſelbſt durchWahl, Beſtätigung durchs 
Staatsoberhaupt. Jedes Mitglied erhält 1500 Fr. Gehalt. 
Sig Palais Mazarin in Paris am I. Seineufer. — K. 

Inftitution, Einrichtung, auch Einfegung in ein (bei. 
fichliches) Amt. — en find ein dv. oftröm. Kaifer Ju—⸗ 
itinian I. (527—565) als Geſetz veröffentlichte, v. den 
Juriſten Tribonian, Theophilus u. Dorotheus verfaßtes 
kurzes Lehrbuch de röm. Rechts. — Schm. 

Inftleute, durch Vertrag gebundene Gutsnachbar., |. 
ländl. Arbeiterfrage. 
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Inſtruieren, lat, unterweiſen, einführen; — In ſtruk— 
tion, Unterricht. 

Inſtrument, Muſikinſtr. ein Mechanismus zur Er— 
zeugung muſ. Töne. Die J. zerfallen auf Grund der Art 
ihrer Tonerzeugung in Saiten⸗(ſ. d.), Blas⸗(ſ. d.) u. Schlag⸗ 
inſt. (ſ. d.). Die meiſten Schlaginitr.: Trommeln, Becken, 
Triangel, Tamtam, Tambourin, mit Ausnahme der Pauken 
u. Glocken, haben keine feſtgeſetzte Tonhöhe, ſind nur v. 
rhythmiſchem Wert; — J. almuſik, die v. den Inſtr. allein 
ausgeführte M., zum Unterſchied v. der begleiteten Vokalm. 
Über die Entwidlung derj. Näheres |. Muſik. — J. ation, 
die Zuf.ftellung der %$. Wenn die Bez. J.ation hinſichtlich 
der Buj.jtellung der J. auch für Kammermuſik Geltung hat, 
jo findet dieſelbe Doch bei. für Orchejter Anmendung, in 
welchem es v. größter Wichtigkeit ift, die J. nach Eigen— 
Ihaften u. Tonumfang zu gebrauchen u. fie zur Erzielung 
mwechjelvoller Klangmwirfungen u. Färbungen zu mijchen. 
5. ift auch ſyw. jur. Urkunde. — H.Pf. 

Inſtrumente, lat., Werkzeuge, erfordern je nad) Dem Zweck, 
dem fie dienen (ph. chem., med., muſ. ufw.) zur Herſtellung 
u. Ant. mehr oder weniger Kenntniſſe des betr.en Faches. 
Sn der Fabr. der J. fteht Diſchl. an der Spike, dann 
tommen Paris (optiiche 3.) u. London (nautiiche J.). Faft 
alle gr. Städte Dijchl.3 fertigen will, $., für beit. U. 
derfelden jind gew. bez. Orte maßgebend. Glasi. für 
chem., ph. u. med. Zwecke liefert Thüringen (Ilmenan, 
Maulbach, Stügerbady uſw.), optifche J. wie Brillen, Tyerns 
rohre, Mikroſkope fommen dv. Rathenow, Berlin, Jena, 
Leipzig, München u. a. D., med. J. cchirurgiſche, ortho— 
pädiſche) werden Hauptjädhlich in Berlin u. Köln, math. 
(Reißzeuge, PBräcijionsi.) in Fürth, Leipzig u. Nürnberg 
fabriziert. ©. Dtſchl. XIV., Techn. u. Ind. — Wth. 

Infirumentenmader, Handwerker, der die verſch.ſten %. 
macht, an jie werden in Bezug auf Handfertigfeit, Ge— 
ſchicklichkeit u. Intelligenz jehr Hohe Anforderungen geitellt. 
— Bei den chirurgiſchen $. find die Lehr- u. Arbeitöver- 
hältniſſe ähnlich wie in der Schlofjerei. Die Lehrzeit dauert 
gew. 4 Jahre, der Wochenlohn beträgt 15— 25 Mt. — Pfr. 

Infubordinntion, lat, Ungehorfan geg. den Vorgeſetzten, 
be). beim Militär. 

Infubrer, a. G. galliicher Stamm n. v. Bo, Hit. Medio» 
lanum (Mailand) 222 v. Chr. v. den Römern unterworfen. 

Infult, lat., Beleidigung; — i.teren, ſchwer beleidigen. 

Infurgieren, lat., fih in Maſſe geg. die herrſchende 
Macht erheben, zum Aufitand reizen; — Snfurgenten, 
Aufſtändiſche; — Inſurrektion, Empörung. 

Infzenteren, lat., in Szene jeßen. 

Intaglien, ital., ſpr. »tälljen, ſ. Gemmen. 

Zutäkt, lat. unberührt, unverlegt. 

Intärfia, ſ. eingelegte Arbeit. 

Integral, lat., ein Ganzes ausmachend, für jich beitehend; 
— J.rech nung, |. Differentialrechnung. 

Integrität, lat. Vollſtändigkeit, Unverjehrtheit. 

Intellekt, lat., jow. Berjtand; — i.uell, die verftandes» 
mäßige Erkenntnis betreffend; — S.ualismus, ſ. Piycholo- 
gie; Intelligenz, Erfenntnisvermögen (desBerftandes). 

Intendant, lat., Leiter eines öffentlichen Inſtituts, Ober- 
aufjeher, bei. bei Theatern; — J. ur, Behörde der mil. 
Verwaltung (}. d.); — Sntendanz, Oberaufficht. 

Intenfität, lat., innere Stärke, wirkſame Rraft. 

Intenſiv, angejpannt, innerlich ſtark wirfend. 

antenfivwirtfchaft, Segenjag zu extenſiver Wirtjchaft (ſ. d.) 

Intention, lat., Abficht, Vorhaben, Zweck; — inten= 
tieren, gegen jemand etwas beabfichtigen. 

Interdikt, lat, „Unterfagung*, nämlich der Firchlichen 
Handlungen — nur Taufe, Buße, Olung, ftille Meſſe u. 
Gottesdienft an hohen Feſten waren geitattet — ein 
Mittel der kath. Kirchenzucht u. der päpftlihen Herrichlucht 
über Fürften u. Zänder, im 11.—16. Jahrh. — In. 

Jutereſſe, Iat., Anteilnahme, Borteil, Nußen, auch ſpw. 
Rind (f. d.); — Kent, an einer Sache Beteiligter; — 
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intereſſant, Anteilnahme erregend, anziehend; — inters 
ſeſſieren, J. erregen; — ſich intereſſieren, Anteil an 
etwas nehmen; — interefjiert, beteiligt, eigennützig; 
J.npol. Pol., die ohne Rüdjicht auf die Gefamtheit dic 
eignen Intereſſen verfolgt; — J.nvertretung, die Ber- 
tretung der J.n verſch. Stände in Vereinen od. Körper: 
Ichaften. 

Zuterferenz, geg.jeitige Einwirkung zuf.treffender Wellen 
(bei Waller, Schall, Licht u. Elektrizität) (ſ. a. Licht). 
Wenn d. 2 gl.ftarfen Richtjtrahlen v. gl. Farbe die eine der 
anderen um 120Dd. 32,52... Wellenlängen voraugeilt, fo 
löfchen fie fich beim Auf.treffen geg.feitig aus (Fig, 404), 
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Fig. 404. 8. Urt. Interferenz. 
während fie ſich bei einem Gangunterſchied v. O od. 1 
2,3... Wellenlängen geg.jeitig. verjtärfen (ig. 405) 
Läßt man auf eine jehr dünne Schicht DL od. auf ein 
ehr dünnes Blättchen Glas od. Glimmer rotes Lid,: 
fallen, fo erfcheinen die Stellen dunkel, die gerade jo did 
ind, daß Die dv. der Hintern Fläche zurückgeworfenen 


— 
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Fig. 405. 8. Art. Interferenz. 


Strahlen einen Gangunterſchied v. 2 od. %2 . 
längen mit den v. der vorderen zurüdgeworfenen haben, 


. Wellen» 


hell ericheinen, an denen der Gangunterſchied 


während Die . 
Wellenlängen beträgt (Fig. 406). Bei 


1 od. 2,3 


Anwendung v. weißem Lichte, das aus verſch. Farben (d. 5. 
Strahlen vd. verich. Wellenlänge) zuj.geiegt ift (j. Farbe), 





Yig. 406. 8. Urt. Interferenz. 

werben einige Farben bei der J. ausgelöfcht, während die 
übrigen fich mehr od. weniger verftärfen, jo daß ſolche 
Schichten (3. B. Seifenblafen) in bunten Farben jillern. 
— Läßt man durch einen fehr engen Spalt ein Bündel Licht⸗ 
ftrahlen auf einen weißen Schirm fallen, jo erjcheint Bei 
Anm. v. einfarbigem (3. B. rotem) Licht das Bild des Spalt& 
v. abwechjelnd dunfeln u. hellen Streifen begrenzt, an deren 
Stelle bei weißem Licht farbige Streifen treten. Dieſe Er- 
jcheinung heißt Beuaung bes LichtS u. beruht ebenfal's 
auf der gegenjeitigen Einwirkung zuf.treffender Lichtitrahlen, 
Die einen gewiſſen Gangunterjchied zeigen. Sehr ſchön find 
dieſe Erjcheinungen bei Anm. mehrerer Spalten, die dicht 
neben einander liegen, od. bei Streifen auf Glas (Row⸗ 
lands Gitter, 1700 Linien pro mm), bei bejtäubten 
Spiegeln uſw. — Auf der 53. od. Deugung des Lichts 
beruht das Schillern der Schmetterlingsflügel, der Vogels 
federn u. der Oberfläche v. angelaufenem Stahl, ſowie die 
Berimutterfarbe und die Lippmann'ſche Farbenphoto— 
graphie. Dur J. des gebeugten Lichts an N. Waſſer⸗ 
tröpfchen u. Staubteildhen in der Luft entiteht Die als 
Abend» u. Morgenrot bef. Kärbung des Sonnenlid)t3 
in der Dämmerung. — Hö. 

Interieur, frz., ſpr. ängteriör, das Innere, Darjtellung 
vd. Innenräumen in der Malerei. 

Interim, lat. „inzwiſchen“, bedeutet in der Ref.sgeſch. 
ein zw. Ev. und Rath. vermittelndes Glaubensbekenntnis, 
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das in zw. bis zu einem allg. Konzil (ſ. d.) Geltung haben 
ſollte. Man unterſcheidet das Regensburger, Augs— 
burger u. Leipziger J. In R. fand 1541 im Anſchluß 
an ben Reichstag auf Befehl Karls V. unter Leitung des 
päpftl. Zegaten Contarini zw. ev., darunter Melanchthon (f. 
. d.), u. fath. Theol., darunter EE (f. d.), ein Rel.geipräd ſtatt. 
Uber einige Ölaubengiäße eininte man jich, 9 blieben unaus⸗ 
geglichen. Der Verſuch des Kaiſers, den deutfch. Ständen die 
verglichenen Sätze als gültig aufzulegen, ſcheiterte. Das 
Augsb. J., wahrſch. dv. d. ev. Theol. Joh. Agricola (ſ. d.) 
verfaßt, wurde dv. Kaifer nach fiegreicher Beendigung des 
Schmalfaldifchen Krieges (j. d.) auf dem Reichstage zu 
Augsb. ’48 den Ev. aufgezwungen, alle Geijtlichen, welche 
d. Annahme veriveigerten (über 400), vertrieben. Durch den 
Baflauer Vertrag (ſ. d.) wurde es befeitigt. Das Leipz. %. 
war der Verſuch des Kurfürft. Morig v. Sachſen (f. d.), daS 
Augsb. 3. feinen ev. Ständen, denen er feierlich freie Rel.- 
übung zugejicdert, annehmbarer zu machen. Er ließ das 
Augsb. X. v. feinen Theol. (fath. u. ev.) umarbeiten u. erhob 
in ——— Dez.48 dieſe Bearbeitung zum Geſetz für fein 
Land. Doch zur Durchführung dieſes 2. J. kam's nicht, — 
trogdem Melanchton in zu gr. Nachgiebigfeit es den Ev. 
empfahl. Der Widerftand war zu gr. In der That waren 
die 3.8 der Berfuch, den röm. Sauerteig, den Zuther gründlich 
ausgefegt, in die ev. Kirche wieder einzuſchmuggeln. Das 
Bolt fang mit Necht jpottend: Das J. bat den Schalt 
Hinter ihm. — Kü. 
Interimiftifch, lat. vorläufig, zeitweilig. 
Interimsnote, ſpw. Beinote, ſ. d; — J.rock, v. pr. 
Offizieren im kl. Dienſt getragen, langſchößig, mit 2 Reihen 
dv. Knöpfen; — J.ſchein, ſ. Effekten u. Afktierrgefellichaft. 
änterjektionen, lat., Empfindungslaute, wie „OH“, „ 
Interkonfeffionell, Tat., das Berhältnis der Konfeſſionen 
zu einander betreffend; nicht auf eine Konfeſſion beſchränkt. 
Interlaken, ſ. K. 20, Gemeinde in der Schweiz, Kanton 
Bern, zw. Brienzer u. Thuner See, nahe der Aar im 
Bödeli, 568 m ü. M., 2030 E., jährlid vd. 80—100 T. 
Fremden befucht; ber. der Höhenweg mit herrlicher 
Nußbaumallee u. Blid auf die Sungfrau; Bergbahnen, 
Holzichnigerei, Parfetteriefabrifation. 
Interlüdium, lat., Zwiſchenſpiel. 
Iutermediun, lai., Zeit zw. zwei Terminen. 
Intermezzo, ital., Zmw.ipiel zum Ausfüllen der Zw.akte 
Intern, lat., innerlich, inwendig, ſ. a. Extern. 
ne male zw. verſch. Nationen beftehend; nicht 
auf eine Nation beichränft. 
Internieren, lat., ins Innere eines Landes od. Ortes 
verweilen. 
Internodium, |. Sproß. 
Interpellatiön, lat., Unterbredung, Einrede; Anfrage 
im Barlament. 
Interpolation, lat., Einfchaltung, z. B. vd» Sätzen in eine 
Schrift, eines Gliedes in eine math. Reihe; — inter: 
polieren, einſchieben. 
Interpret, lat.,Uusleger, Dolmetſch; J.ation, Auslegung. 
Interpunktion, Die Setzung der Saätzzeichen, die den 
Bau des Satzes verdeutlichen ſollen: Punkt (.), Strich» 
punkt od. Semikolon (;), Komma, Beiſtrich od. Strich (), 
Doppelpunkt od. Kolon (:), Ausrufungszeichen (I) u. 
Fragezeichen (?). — Der Punkt wird geſetzt am Ende 
eined Dem Gedanken nad) völlig abgeichloffenen Satzes. 
— Der Strichpunkt fteht zw. den Gliedern koordiniert 
zuf.gejegter Hauptfäge, bei. wenn diejelben v. größerem 
Umfange find od. wenn jedes einzelne lied bedeutfam 
hervortreten fol. Bor und u. oder fteht in diefem 
. Halle ein Komma. — Das Romma trennt: a) foors 
dinierte Sagteile, vor und u. oder u. zw. ſowohl 
... als auf fteht in diefem Falle kein Komma — 
b) gl.geordnete Satzglieder, u. zwar: 1) Hauptſatz v. 
Hauptjag, wenn nicht jeder v. ihnen bedeutjam Hervor- 
gehoben werden ſoll. 2) Nebenfat v. Nebenſatz. Durd) 


“ 
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und od. oder gl.geordnete Nebenſätze werden beſſer durch 
fein Komma getrennt. — c) untergeordnete Satzglieder 
u. zwar: 1) Nebenſatz v. Hauptfaß, 2) Nebenſätze 1. Grades 
v. Nebenfäßen 2. Grades ujw. Außerdem werden bie 
Unrede u. die ihrem Hauptwort folgende Appofition 
durch Kommata getrennt; ferner die Sinterjeftionen u. 
Partikeln wie ja, nein, wahrlich u. a., die einem Gabe 
borangejchidt werden. Auch eingefchaltete Haupt- 
jäße werden in Kommata eingejchloffen. Der Infinitiv 
mit zu od. um zu, welder an Stelle eines Finalſatzes 
fteht, muß dur ein Komma getrennt werden; dasſelbe 
ijt bei dem fubjeftiven od. objektiven Sufinitiv mit zu 
der Zall, wenn in dem regierenden Sabe die Ergänzung 
ſchon durch ein auf den Infinitiv Hinmweifendes Wort („es“) 
bezeichnet ift. In allen andern Fällen bleibt das Komma 
bejfer fort. Endlich) werden dem zugehörigen Subftantiv 
folgende Bartizipien, die an Gtelle eines Relativſatzes 
Itehen, durch das Komma getrennt. Der in der Ver— 
wendung des Komma zw. diſch. u. frz., auch engl. 
Brauche Herbortretende Unterfchied Liegt darin, daß une 
Komma Sabzeichen, das frz. Tonzeichen if. — Der 
Doppelpunft od. das Kolon fteht: a) dor Direkter 
Nede, b) vor Aufzählungen. — Das Ausrufungs» 
zeichen fteht nach Befehls, Wunſch- u. Ausrufungs- 
fügen; daS Fragezeichen am Ende eines direkten 
Sragejages. — Der Gedanfenftrich fteht zur Erregung 
der Aufnierkſamkeit od. beim plößlichen Abbruch eines 
Gedanfens. Die Anführungszeiden jtehen zu An— 
ang u. am Ende der Direften Rede. Der Parentheſe 
bedient man ih, um ein Wort oder einen Gab einzu= 
ihalten; 3. B.: Er ſprach — es Hang wie Zanfen das 
kurze Wort beinah —: „Ihr Habt mir nicht zu danken, 
denn dafür bin ich da.” — Demſelben Zwede dient die 
Klammer (.....). Nad) Frauer: Dich. Grammatif. — Wa. 
Interregnum, im alten dtich. Reich königsloſe Zeit, die 
eit zw. dem Tod eines Königs u. der Neumahl; be» 
kannt 1) 1256—’73 nad dem Tode Wilhelms v. Hol.” 
bi5 zur Wahl Rudolfs v. Habsburg. 2) 1740—'42, zw. 
Karl VI. u, VIE, vgl. Reichsvikariat. — Mü. 
Iuterrogation, lat, Frage, — Interrogativum, 
Tragemort. 

Intervall, das, lat. 1) muf., f. Harmonielehre; — 2) 
mil., Abftand zweier Truppenteile; beim Schießen mit 
Schrapnel3 der mwagerechte Abltand des Sprengpunftes 
vd. Biel (Sprengmweite). — My. 

Intervenieren, lat., dazwiſchentreten, um zu vermitteln; 
— Intervention, völferrechtliche Vermittelung zw. 2 
Völkern, |. a. Wechfel. 

Iuterview, engl., jpr. wijü, Beſuch, bef. eines S$our- 
nalijten bei ber. PBerfonen, um deren Anfichten u. Ab 
fichten zu erfahren, behufs Mitteilungen in Zeitungen. 
Inthronifation, Tat., kath. feierliche Belibergreifung 
einer höheren geiftlichen Stelle durch den Gemählten. 
Intim, lat., innig, vertraut; — S.ität, intime Verb. 
Intoleräbel, lat., unerträglid; — Intoleranz, ſ. Ge 
wiljen u. Ethik. 

Intonation, intonieren, das Anftimmen eines Tones 
in Rückſicht auf die Höhe u. Stärke. 

Intra muros, lat,, innerhalb der Mauern. 
Intranfigenten, lat., die Unverföhnlichen, die auf feine 
Verhandlung mit dem (pol.) Gegner eingehen. 
Intranfitiv, lat., Zeitwort, welches fein Objekt verlangt, 
3. DB. kommen. 

Intransportabel, lat. nicht fortzufchaffen. 

Intrige, Intrigue, frz, abſichtliche Verwickelung v. 
Handlungen zu beſt. Zwecke, böswillige Ränke; — in— 
trigant, ränkeſüchtig; — J. nſtücke, im Gegenſatz zu 
Charakterſtücken, ſolche in denen beſ. J. behandelt werden. 
Introduktion, lat. „Einführung“, muſ. eine dem Haupt⸗ 
ſatz eines Muſ.⸗Werkes voraufgehende kurze Einleitung. 
Introduktion, lat. Einführung, z.B. in ein geiſtliches Amt. 
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Intröitus, lat. Eingang, der Die gottesdienftliche eier 
eröffnende Chorgejang, urfprünglich ein Pjalm. 

Intuition, lat., innere Anſchauungu. Erfahrung, durch die 
man 3.B. Gott allein erkennen kann; — intuitiv, innerlich. 

Inulin, den Kohlehydraten verwandter, in den Pl. 
weit verbreiteter Stoff. 

Inundation, Tat., UÜberſchwemmung. 

Inv.., abgekürzt für invenit, „bat (es) erfunden”. 

Invalidität, lat., Dienftunfähigfeit(D.u.),begründetdurd) 
D.befhädigung od. D.zeit, bejteht in Ganz-J. (Telds u. 
Garnifond.u.) u. in Halb». (Seldd.u.). Es giebt 5 Klaſſen 
v. Snvalidenpenjionen, deren Höhe ſich nach Länge der 
D.zeit, etwaiger D.bejchädigung u. Grad der Erwerbsu. 
beft., auch werden Benfionszulagen für Kriegsinvalide, für 
Verſtümmelungen, für mehr als 18jährige D.zeit uſw. ges 
währt. V. v. 27. VI. 71. — My. 

Invaliditäts- u. Altersverſicherung, |. Arbeiter- 
verficherung ©. 

Invalriabel, Tat., underänderlid. 

Invafion, Tat., Einfall in Feindesland. 

Inoektive, lat. grobe Schimpfrede. 

Inventarlium), lat., Befund, die zu einem Beſitz ges 
börenden Dinge (tote3 J.) u. Lebeweſen (lebendes J.); 
ferner daS Verzeichnis dav.; — eijernes J., Das fi 
ſtets gl. bleibt u. ergänzt wird; — Sıilation, In— 
ventur, Zuf.ftellung des gefamten J.s des Kaufmanneg, 
die bei Beginn jeines Handelögemwerbes, dann jährlich 
(unter Umſtänden alle 2 Sahre) zu geſchehen hat. H. G. B. 
8 39-41, 44; — inventieren, J. aufnehmen; — J.⸗ 
recht, Rechts wohlthat des %.3, Recht des Erben, bei 
rechtzeitiger $Seinreihung, für Schulden des Ver— 
ftorbenen nur bis zur Höhe des Nachlaſſes haftbar zu jein. 

Invention, lat, Erfindung; inventiös, erfinderiſch. 

Inverneß, Hft. der Grafſch. J. im n.d. Schottland an 
der Mündung des Neß in den S-Firth, 20900 E.; 
Hafen, Wollfadr., Handel, St. Andreastathedrale; Haupts 
marfipfag für die Bergichotten. 

Imverfion, lat., Umkehrung, 1) gram. Abweichung db. 
der gew. Wortfolge, um den Begriff eine Wortes od. 
Satzteils Herauszuheben; falſch ijt die J. nad „und“, 
4 B.: Der Winter ift eingezogen u. hatten wir heute 
früh jchon 4 Grad Kälte); — 2) mil., Umkehrung, ſteht 
im Geg.ſatz zur gem. beim Exerzieren üblichen Aufitellung. 
Sie bildet jich bei Formationsveränderungen dadurch, daß 
man 3. B. eine rechtsabmarſchierte Kolonne zur Linie nicht 
links, wie gebräuchlich, jond. rechts einſchwenken läßt. Es 
folgen dann die einzelnen Unterabteilungen v. links nad 
recht3 aufeinander der Neihe nach, während fie beim Links— 
einſchwenken v. rechts nach links geftanden hatten. — My. 

guvertin, das Ferment der Hefe, |. Gährung u. Pilze. 

Inveftitur, lat., im mittelalterl. Brivatredht Begründung 
des Lehnsverhältnijjes, bei dem der Vaſall dem Herrn einen 
Treueid leiften mußte, worauf er die Lehen erhielt. 
Zaienind.: Belehnung der Geiftlichen mit den well. 
Gütern durch den König. — Mü. 

Inviſibel, Tat., unlichtbar. 

Invitieren, lat, einladen; — Invitation, Einladung. 

Invocarit, lat. („Er hat mich) angerufen.” Bil. 91, 15, 
ſ. Kirchenjahr. 

Inzeſt, lat. Blutſchande. 

Inzucht, Fortzüchten v. Tieren einer Raſſe, eines 
Stammes od. Schlages ohne Vermiſchung mit anderen, alſo 
Paarung naher od. nächſter Verwandter. Vorſicht! — Bdt. 

Jo, grch., ſchöne Jungfrau, die des Zeus Liebe erregt; 
darum d. Hera zur Kuh gemacht u. dem 100äugigen 
Argos libergeben, den Hermes tötet, durchraſt fie gequält 
v. der ihr durch Hera aufgejegten Bremje die Erde, bis 
fie, ein Bild des erdummandelten Mondes (mie Argos 
des GSternhimmels) zurüdverwandelt, als Mondgöttin 
berehrt wird. — L. , 

Jokäſte, Mutter u. hernach Gattin des Odipus (f. d.). 
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Zonier, Stamm der alten Greh., f. Griechenland. 

Zonifden Infeln, die, |. 8. 8. Die dv. G.albanien 
bis zur ©.jpite des Peloponnes reichenden w.grch. Inſeln, 
bilden eine jchon aus Homers Odyſſee bef. Reihe v. 6 
größeren u. mehreren Zleineren Inſeln mit 2900 qkm 
Fläche u. 240 T. € Die n.ite Snfel ift Korfu (Kor- 
cyra, Kerkyra), die ſ.ſte Cerigo (Kythera), während 
Leukas, Ithaka, Kephalonia u. Zante (Balyn- 
thos) als eine mittlere Gruppe den Ausgang des Korin- 
thiſchen Golfes umfränzen. Alle wenden Dr reich ge⸗ 
gliederte Innenſeite dem Feſtlande zu u. bilden mit ihm 
ein nur durch ſchmale, jeichte Meeresarme getrenntes 
Ganzes. Die wenig gegliederte Außenfeite dageg. ftürzt 
fteil zu gr. Tiefe ab, weil bier der die Inſeln tragende 
le endet. Da das Grundgerüft der oft v. 

rdbeben heimgejuchten gebirgigen Inſeln aus Kaffitein 
beiteht, jo find fie wafjer- u. waldarm, im übrigen aber 
fruchtbar u. trefflich bebaut, weil fie nie unter türk. 
Mißwirtſchaft zu leiden hatten, jond. fich erjt al3 vene— 
tianifcher Beſitz, dann 1845-—’64, in welchem Ye fie 
an Grch. fielen, als ein unter engl. Schuge jtehender 
Freiſtaat ungejtört entwideln Tonnten. Infolgedeſſen 
liefern fie troß ihre8 geringen Umfanges einen gr. Teil 
[, Wein u. Rofinen, 
deren Gewinnung im Verein mit der Kl.viehzucht, der 
blühenden Schiffahrt u, dem ſchwunghaften Seehandel 
die Hauptbefhäftigung der dichten Bewohnerſchaft aus- 
macht. Jede Inſel hat nur einen meift an der Innen⸗ 
jeite gelegenen Hauptort gl. N., die jämtlich lebhafte 
Handelspläge find u. den örtlichen Verkehr mit dem geg.- 
überliegenden Feſtland völlig beberrichen. Obenan fteht 
der jchon im Altertum ber. Hafen Korfu (30T. E.) — Ht. 

Zoniſcher Stil, ioniſche Säule, ſ. Bauftil gr. 

Joniſches Meer, ſ. 8. 8, Teil des Mitteländifchen 
Meeres zw. GErch. u. Unterit. 

JZota, grch. Name des i. 

JZowa, ſpr. eiowä, ein Staat der n.am. Union, faſt 
genau in der Mitte des Landes, ein Prairieſtaat, zw. 
Miſſiſippi u. Miſſouri. Das Land iſt ſehr fruchtbar, 
ſeine wichtigſten Bodenerzeugniſſe ſind Weizen, Mais, 
Tabak u. Ahornzucker, auch birgt es viel Steinkohlen u. 
Blei. Hierhin u. nad) Illionois hat ſich beſ. der Strom 
der dtſch. Auswanderung gerichtet. — Ge. 

Ipecacuänha, Brafilianwurzel aus der Fam. der Krapp⸗ 

gew. (j. d), als Bulver u. in Aufgüſſen als Arzneimittel der» 
wandt; v. fragigem Geſchmack, ſcharf wirkend; bef. bei 
Bronchialleiden. — Sl. 
. Homdöop. angewendet bei Magen- u. Darmkatarrhen, 
Übelkeit, Durchfällen mit Erbrechen, Erbrechen der 
Schwangeren, Bronchialkatarrhen, Stimmritzenkrampf, 
Keuchhuſten, Aſthma, Blutungen, Wechſelfieber. Beſ. 
Merkm.: Beſſerung der Beſchwerden im Freien. Anw.: 
3 u. höhere Dez. Pot. — Bei Tieren: Kolilanfalle, 
Durchfälle, Blutharnen u. Blutmelfen der Kühe, Konvuls 
fionen. — K.-B. 

Iphigenia, Tochter des Agamemnon, follte der Göttin 
Diana (f. d.)geopfert werden, weil dieje, Durch ihn erzlirnt, 
die Abfahrt der Grch. aus Aulis nad) Troja (}. d.) duch 
eine Windftille Hinderte, ward aber v. ihr nach Tauris 
entrüct, wo fie der tauriſchen Diana als Priefterin diente; 
fpäter aber fehrte fie mit Hilfe ihres Bruders Dreftes nach 
Grch. zurüd. Die Sage ijt bearbeitet v. greh. Dramatikern 
u. neuerdings vd. Goethe, Racine u. mul. v. &lud. —L. 

Iphikrates, Schuhmachersſohn aus Athen, ſchuf ein treffe 
liches Söldnerheer, befiegte zuerft die Spartaner in offener 
Schlacht bei Korinth 392 v. Ehr., ft. wegen angeblichen 
Verrats verbannt in Thrafien um ’52. — B. 

Ipsissima verba, lat., die eignen Worte. 

Ipswidh, pr. — itſch, ſ. K. 16, St. in D.Engl., am 
Drmell, 57,400 E.; Hafen an tiefer Bucht der N.iee, 
altertämlide Bauten, Mufeum, Srrenanitalt. 
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Iquique, ſpr. ilike, |. K. 3, Hit. der Prov. Tarapaca 
in Chile (S.Am.), 33 T. E., bed. Ausfuhr dv. Natron 
ialpeter u. $od, 1868 u. 77 durch Erdbeben zerftört. 

Iran, ſ. K. 6, gr., v. Randgebirgen ummalltes Hoch— 
land in Vorderaf., zw. der kaſpiſchen Senfe u. dem Ind. 
Ozean. Den N.wall bildet daS Alburögebirge, im N.W. 
grenzt 3. an Urmenien, u. den ©.W.rand bildet eine 
mächtige Schar gl.laufender Bergfetten. Im O. erheben 
ſich Hindukuſch u. Solimangebirge. Dieje GebirgSmauern 
jind verhängnispoll für $., denn fie fangen die meiften 
Niederfichläge ab, u. das Innere iſt zu troden, hat Steppen, 
Wüſte, Salzfeen, im Sande verfiegende Fl. Nur au den 
Abhängen der Gebirge jelbft ift Durch künſtliche Bewäſſerung 
Anbau möglich. Dort liegen auch die Ortichaften. J. war 
ihon i. U. wichtig. Jetzt heißt die gr. W.hälfte Perfien, 
der N.O.: Afghaniltan, der ©. D.: Beludſchiſtan. — N. 

Irawaͤdi, ſ. K. 4 u.5, Strom in Hinterindien (Birma) 
1500 km lang, entipringt auf dem Himalaya u. mündet 
in den Golf v. Martaban. 

Irenäus, ſeit 177 Bifchof dv. Lugdunum (Lyon in Frankr.), 
u. ca. 115 Sleinaf. —190, einer der älteften Kirchenväter 
(ſ. d.); fein uns erhaltenes Hauptwerk ift eine Wider- 
legung der gnoſtiſchen Srrlehren feiner Beit, für die ältefte 
Kirhhengejch. dv. Hohen Wert. — Kü. ; 

Irene, grch. „Friede“, Gemahlin des grch. Kaiſers LeoIV. 
775— 80), nach dejjen Tode VBormünderin ihres Sohnes 
Konftantin VI., Hatte unglücliche Kriege mit den Arabern, 
rührte durch das 7. ökumeniſche Konzil 787 zu Nicäa den 
Bilderdienft wieder ein; ließ ihren Sohn, der fich der 
Herrſchaft bemächtigen wollte, 791 blenden; dv. Kaiſer Nicos 
ohoros 802 nach Lesbos verbannt, ft. 803 daf. im Klofter; 
v. der grch.-kath. Kirche HI. geiprochen. — Spa. 

Irenik, Friedenslehre; — ent ch, verſöhnlich, ver⸗ 
mittelnd; beſ. in Rel.ſachen. 

Zridium, ein chem. Element mit dem Zeichen Ir. Reines J. 
iſt weiß u. beſitzt einen an polierten Stahl erinnernden 
Glanz; ſpez. Gew. 22,4; ſchmilzt bei 19500 0; es kommt 
im ſog. OSmium⸗-FIridium u. Iridosmium in der 
Natur vor. Aus Sridium wird die in der Porzellanmalerei 
gebrauchte ſchwarze Farbe Hergeftellt. — Or. 

Iris, grch. 1) Göttin des farbigen, raſch auffteigenden 
Megenbogens, Götterbofin, windſchnell, fturmfüßig, gold« 
flügelig, bringt bei. Zeus’ u. Heras Aufträge zur Erde, 
ins Meer u. in die Unterwelt, ein weiblicher Hermes (f. 
Merkur); — 2) |. a. Auge u. Schwertlilien. — L. 

Iriſches Meer, f. 8. 16, T. bes Atlantiſchen Ozeans 
3m. Engl. u. Irland, mit den Inſeln Man u. Anglejey. 

drish flew, engl., fpr. airiſch Btju, „iriſch Gedämpftes“: 
gut geklopfte Scheiben Rind» od. Hammelfleifch werden 
ichnell mit Pfeffer u. Salz auf beiden Seiten in Butter 
übergebraten, In eine mit Butter ausgeftrichene Form 
legt man eine Lage in Scheiben gefchnittene, rohe Kartoffeln, 
dann Wirfingfohl, dann v. dem Fleiſch u. fo fort, ſchließt 
mit Kartoffeln, thut etwas Butter u. reichlich) Sauce vd. 
Brühe Darauf, u. badt es bei gelinder Hite 1 Stunde. 

grifieren, in Regenbogenfarben fchillern, f. Interferenz 
des Lichtes. 

Irhutsk, ſ. 8. 4, Hft. des ruff. Gonv. 3. in O.fibirien 
am Bailaljee (743472 qkm, Ye Mill. E.), 51484 E.; 
Sitz eines Erzbifchofs, Handel. 

Irland, |. Großbritannien u. Srland. 

Irlündiſches Moos, ſ. Ulgen 6. 

Irmin, Irmino, fagenhafter Stammbdater der Hermionen, 
Kriegsgott der Sachfen; fein Heiligtum die 3.-ful (ſJäule) 
un einem geweihten Haine dv. Karl d. Gr. 772 zerftört. 

Jrokefen, |. Indianer L, 2. 

Ironie, grch., eine Außerung, die im Spott daS Gegenteil 
v. dem jagt, was man meint, 3. B. Yobt ftatt tadelt. 

Jroſchottiſche Wiffion, Die reich geſegnete, vomfreie 
Miffionsarbeit des chriftl. Irlands u. Schottlands in 6. 
bis 8. Jahrh. bei. in S.Dtſchld. (f. Columban, Fridolin, 
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Gallus), die durch Bonifazius (ſ. d.) zerſtört wurde zu 
Gunſten eines v. Rom abhängigen Kirchenweſens. — In. 
Irrationale Zahlen, ſ. Arithmetik u. Rechnungsarten. 
Irredenta, ital, Irredentiſten, Italia irredenta, das 
unerlöſte $tal., eine pol. Bereinigung, die den Anſchluß 
aller Stal. (auch der in der Schweiz u. Dfterr.) an das 
Kar. Ital. herbeizuführen ſucht. 

drregulär, lat, unregelmäßig; — 1.e Truppen, unter» 
fcheiden fich in Bezug auf Organifation, Bewaffnung u. 
Ausrüftung weſentlich d. den übrigen Truppenteilen des 
itehenden Heeres. Sie bildeten früher die fog. leichten 
Truppen (Hufaren, Kofaten, Panduren). Sebt find fie 
faft überall organifiert; nur in der Türkei (Baſchi⸗Bozuks) 
jind fie noch vorhanden. — My. 

Srrelevänt, lat., unerheblich, unbedeutend. 

Srreligiofität, Rel.sloſigkeit, |. Religion. 

Ierenwefen. 1. Damit faſſen wir die gefamte Fürſorge 
für die Seren, d. h. Geiſteskranken zuſ. Das Wefen der 
Geiſteskrkh. bedingt es, Daß der Staat die Irrenfürſorge 
regeln u. überwachen muß. Die Kranken jind meiftens fich 
od. andern gefährlich, oft in hohem Grade „ſicherheits— 
gefährlich” u. für die öffentl. Ruhe u. Sittlichkeit ftörend; 
fie jind freier WillenSbeft. unfähig, ungurechnungsfähig u. 
handlungsunfähig, es fehlt ihnen Einſicht in ihre Krk. 
u. in das, was zu ihrem Beſten dient; es muß daher ohne 
u. geg. ihren Willen über fie verfügt werden; ihre perſön— 
liche Freiheit muß oft eingreifend befchränft werden. Die 
Geiſteskrikh. Hat aljo in viel höherem Grade alS irgend 
eine andere Kreikh. öffentl. Bed. Der Staat hat einerteits 
für den Schuß der Gejamtheit vor den Kranken, anderer» 
ſeits für den Schuß der Kranken feldft zu jorgen (allg. u. 
perfönliche Srrenfürforge). — 2. In manchen Staaten ift 
da3 ganze Gebiet geſetzlich geregelt (Srrenrecht), fo in 
Frank., Belg., Ital. Holl., Schwed. u. Norm., Ver. St. 
vd. N. Am. — Das diſch. Reich hat fein Irrengeſetz. — 
Über einzelne Punkte enthalten Strafgeſetz u.B. ©. B. ein» 
ſchlägige Beft. (|. Geiſteskrkh.), die &.D. behandelt die Er» 
richtung dv. Privatirrenanftalten. Sonſt tit das Irren— 
weſen in den einzelnen Staaten auf dem Verwaltungswege 
durch) Verordnungen geregelt, u. dieſe betreifen bei. das 
Anſtaltsweſen u. hier wieder die Aufrahmebedingungen 
u. die Verwahrung der Kranken mit dem Leitgrundſatz 
des Schußes der perjünlichen Tyreibeit, wobei die Fürs 
forge für die Krkh. zurücktritt. 3. Die Irrenfürſorge 
muß ausgehen v. dem Standpunkte, daß die Geiſteskrkh. 
eine Krkh. ift wie andere Krkh. auch u. wie Diefe der 
Ichleunigen u. richtigen ärztlichen Beh. bedarf. Darım 
muß vd. Staate gefordert werden: genügende Ausbildung 
der Wrzte, genügende Anzahl möglichit vollfommen 
eingerichteter öfftl. Irren-Krankenhäuſer (Anjtalten) unter 
ausichlieglich ärztlicher Leitung; daneben Privatanftalten 
unter ärztlicher Leitung; beide unter ftaatlicher Aufficht. 
Die Aufnahme ſelbſt ſollte möglichit erleichtert jein, aber 
abhängig v. gründlichen ärztlichen Zeugnifje u. der Zus 
flimmung der Familie. Irgend welchem Mißbrauch wird 
vorgebeugt durch Mitteilung jeder Aufnahme an den 
Staatsanwalt. Derartige Aufnahmevorſchriften beſtehen 
für alle dtſch. Anſtalten, bei den meiſten iſt auch die Mit— 
wirkung der Ortspolizeibehörde vorgeſchrieben. Im Eins 
zelnen bieten die Satzungen der Anſtalten auch viele Verſch. 
— In Diſchl. beſtanden im Jahre 1899 142 öfftl. Arts 
ſtalten mit 559 Ärzten u. 55877 Kranken u. 120 private 
mit 182 Arzten u. 18210 Kranken. — 4. Das Anſtalts⸗ 
weſen jeldft Hat fih im Laufe der Beit immer weiter 
entwidelt u. es ift in fortmwährender Ausbildung begriffen, 
was fich auch in der baulichen Anlage u. im äußeren 
Anſehen bemerklich mat. Der gefchloffenen u. im Außern 
ſchloßähnlichen Anlage der 1. Anstalten folgte das Bavillons» 
ſyſtem mit Verb.3gängen, während die neueften Anftalten 
aus einer größeren Gruppe je nach dem beit. Zwecke 
verich.artig geitalteter mit Gärten umgebener Einzelhäufer 
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in zweckmäßiger Verteilung beftehen. Die meijten öjftl. 
Anftalten jind Heile u. Pflegeanftalten u. für Kranke 
beiderlei Gejchlecht3 beit. Dieje beiden v. einander ge— 
trennten Hauptabteilungen zerfallen wieder in eine Reihe 
v. Abteilungen je nach der Art der Kranken; Aufnahme 
ftationen, Wachabteilungen für jtändige Wache Tag u. 
Nacht; Abteilungen für förperlih Kranfe, für Unruhige, 
Solche mit freiem Verkehre, dazu die jonftigen Einrichtungen 
guter Kranfenhäufer in Bädern, Küche u. Waſchküche; 
allerlei Werkitätten zur Beichäftigung, Pflanggärten u. Feld 
u. ländlicher Hof. Das Alles finden wir bei jeder größeren 
öfftl. Anftalt. In den letzten 20 Jahren bat die Er- 
richtung größerer Anjtalten mit ausgedehnten landw. Be— 
triebe mehru. mehr Anklang gefunden. Alle größeren öfftl. 
Unftalten erfordern ein größeres ärztliches Perſonal, 
Beamte für den ökonomiſchen Betrieb u. vor allem ein 
tüchtiges Warteperjonal. — Zu erwähnen ift neben den 
für vermögende Kranke eingerichteten Privatanftalten noch 
eine beſ. Art der Verpflegung, die familiäre Pflege Irrer 
in der Umgebung u. in Abhängigkeit d. einer größeren 
Anftalt. Das Vorbild für diefe Art der Srrenfürjorge 
ift Stadt u. Bezirk Gheel in Belg. — Ka. 

Irrefein, Irrſinn — Geiſteskrankheit. 

Irreſolut, lat. unentſchloſſen. 

Irreſpiräbel, lat., nicht atembar. 

Irrigätor, lat, Vorrichtung, um einen gleichmäßigen 
Fluſſigkeitsſtrom zu Wund⸗Ausſpülungen uſw. zu erzielen; 
meiſtens ein hochgeſtelltes Gefüß mit Gummiſchlauch, deſſen 
unteres Ende verſchließbar iſt. — SI. 

Irritabilität, lat, Reizbarkeit; — irritieren, reizen. 

Irrlehre, |. Ketzer; — Jlichter, J.wiſche, Geſpenſter; 
— J.ſtern, ſ. Kometen; — J.wahn, Irrſinn, eine 
irrige Vorſtellung. 

Irtiſch, ſ. K. 4, I. Nebenfl. des Ob in W.fibirien, ent— 
ſpringt am x. Altai u. mündet n. v. Tobolst, 3700 km lang. 

Irping, ſpr. ör—, }) Edward, geb. 1792 Schottland 
Pfarrer in London, gr. Theol. u. Prediger, ſchloß jich mit 
jeiner Gemeinde der Bewegung in der Kirche an, die 
zur Gründung der apoftoliichen Gemeinden (ſ. d.) führte, 
wurde unter Den Apofteln Biichof (Engel) einer der 7 ap. 
Gemeinden Londons; ft. 1834. — Wd.; — 2) Waſ— 
hington, bed. am. Schriftiteller, 1783 Newyork — 1859, 
Sohn eined eingewanderten Schotten, zuerft zur Juriſten 
bejt., jeit ’02 als Schriftjteller def. Nach 2 Reiſen nach 
Eur. ließ er fi) ’15 in London nieder. ’18 erichien fein 
ber. „Skizzenbuch“; fpätere Werfe: „Bracebridge Hall“, „Er- 
zählungen eines Reifenden”, „Das Leben des Kolumbus”. 
Ceit ’32 wieder in Um., wo er nod) viele, bei. auch biogra— 
phiiche Werke jchrieb. Einiges deutjch bei Reclam. — K. 

Irvingianer, |. apojtoliiche Gemeinde. 

Hank, hebr., „der Lachende“, „Fröhliche“ Sohn Abra- 
hanis, v. ihm in feinem 100. Lebensjahr mit Sarah gezeugt, 
alleiniger Erbe der Berheigungen Abrahams u. in fo einzig- 
artigem Verhältnis zu Gott ftehend, daß er jelbft in einem 
Wort, das er wider Willen ausipricht, Verfündiger des 
göttlichen Natichluffes wird. In ſeiner Ehe mit Rebekka 
Vorbild des ilraelitiichen Hausvaters. — Fn. 

Ifaac, Heinrich, Muſiker v. Hoher Bed., wahrfcheinlich 
in den Niederl. um 1450 geb., wirkte in Florenz u. Wien, 
Ichrieb Meſſen u. Motetten; auf ihn ift die Melodie v. 
„Run ruhen alle Wälder” zurüdzuführen. — G. Pf. 

Zſabeau, ſpr. — bob, Königin d. Frank, bayr. Prinzeſſin, 
1371-1485; anStelle ihres wahnſinnigen Gemahls KarlsVI. 
Regentin, verſchwenderiſch u. ſittenlos. Aus Haß geg. ihren 
Sohn Karl VII. brachte fie die frz. Krone an Engl.(Heinr.V.). 

Ifabella, 1) J. IL, Königin v. Caſtilien, 1474—1504 
(geb. 1451), Gemahlin Ferdinands des Kath. v. Aragonien; 
durch fie wurden beide Länder bereinigt u. jo Span.s 
Einheit begrünbet. Unter ihrem u. des Kardinals Kimenez 
Einfluß fand Tath. Reform der jpan. Geiftlichkeit ftatt, 
Beihügerin der Litt. u. der theol. Wiff., Handelte aus wirklich 
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kirchlichen Beweggründen, während ihr Gemahl ganz v. 
feinen pol. Rüdfichten beherrfcht war; — 2) J. IL, Königin 
b. Span., 1833—'60, leßte der jpan. Bourbonen; mußte 
in ihrem Rampf geg. bie Rarliften, dann geg. die Revo« 
Iution fchließlich nah Frank. flüchten. — Ma. 

Zfabellfarbe, gelbbräunlich-weiß; — Iſabelle, ein 
Pferd dv. Sfabella. 

3fai, Jeſſe, hebr., Water Davids. 

far, j. K. 12a, r. Nebenfl. der Donau in Bay., kommt 
aus Tirol, vd. Tölz an fdiffdar, 294 km lang, fliegt 
durh München. 

Zſaſchar, 5. Cohn Jacobs dv, der Lea, Ahnherr bes 
Stammes %. in D.galilän. 

Iſcharioth, hebt, „Mann dv. Karioth“, Beiname des 
Apoſtels Judas, der Jeſum verriet. 

Ischia, ſpr. iskia, ſ. K. 17, Inſel im Tyrrheniſchen Meer, 
am Golf v. Neapel, 46 qkm, 25 T. E.; vulkaniſcher Boden, 
heiße Quellen, Wein, Objt. 1883 ſtarkes Erdbeben. Hit. S., 
2750 &.; Hafen, Biſchoſſitz. 

Ishins, ſ. Hüftweh. 

Iſchl, Marktflecken u. vielbeſuchter Badeort in Oberöſt., 
Bezirk Gmünden, 468 m it. M., 2280 E.; Salzwerk u. 
Solbad, Schwefelquelle; Fatjerliche Billa; Kurhaus, Theater, 
ſchöne Anlagen a. d. Traun. 

Zfebel, bibL., fyriiche Königstochter, Gattin Ahabs (}. 
d.) v. Israel; vgl. 1. Kö. 16 u. 2. Kö. 9, Typus für un. 
züchtiges, abgöttiſches Wejen, daher Off. Joh. 2, 20. 

Ifegrim, der Wolf in der diſch. Tierjage. 

3fel, 748 m hoher Berg bei Innsbruck; Tunnel der 
Brennerbahn. Schauplatz der Kämpfe zw. den Tirolern 
unter Andre. Hofer u. den Franz. u. Bayern 1809. 

Ifenburg, altes Srafengeihledht in den Lahn- u. Main— 
gegenden. 2 Hauptlinien: Offenbach-Birſtein u. Büdingen; die 
1. jeit 1744 Reichsfürſten. Nebenlinie der 1. %.-Philippgeich, 
die 2. Hat 3 Alte: Büdingen (Fürften 1840), Wächteräbad) 
(Fürjten’65) u. Meerholz (NeichSgrafen). 1815 mediatifiert, 
unter kurheſſ. (jeßt pr.) u. darmftädt, Hoheit. 825 qkm, 
ſehr gebirgig; Viehzucht u. Fiſcherei, viel Holz, Getreide, 
Flachs, Tabak. Dffenbad iſt die bed.fte St. — Mü. 

Iſétoſee, |. 8. 17, herrlich gelegener Alpenſee in Der 
Lombardei, 62 qkm, 250 m tief; am S.ende der Flecken 
Iſeo mit etwa 28. ©. 

Her, x. Nebenfl. der Elbe in Böhmen, kommt v. J.⸗ 
gebirge, mündet bei Brandeis; 115 km lang. 

feran, fpr. —rang, Mont, ſ. 8. 15, ein 2769 m 
Goßer Paß in den Grajifchen Alpen v. Piemont, führt in 
das Iſorethal. 

Jfere, ſpr iffär, ſ. K. 15, Nebenfl. der Rhone, entjpringt 
am Mont Sieran, mündet bei Balence, 290 km lang; — 
Frz. Dep. &, 8235 qkm, 510 T. E.; Hft. Grenoble. 

Ifergebirge, |. Sudeten. 

Iferlohn, ſ. K. 11, Kr.ſt. im pr. RB. Arnsberg, am 
Baar, 24,800 E., Metallwarenfabr. (bei. Nidel u. Neus 
jilber), Metallind.-Schule; Galmeigruben. 

Isfahnn, |. Ispahan. 

Zfidor, feit 600 Bifchof v. Sevilla, 560-636, jehr 
gelehrter Schriftiteller. Die ihm früher äugejchriebenen 
„Bieudoifidorifchen Dekretalien“, die zu Gunſten des 
Papſttums u. der Geiſtlichkeit alte Beſchlüſſe v. Päpſten u. 
Konzilien erdichten, ftammen nicht v. ihm, ſond. aus dem 
9. Jahrh. Daraus bef. ber. ift die Urkunde der „Kon— 
ftantinischen Schenkung“, nach der Konſtantin (f. d.) dem 
Papſt Sylvefter zum Zeichen. jeiner Herrjchaft über alle 
Biſchöfe, ja über das mw. rönı. Reich feine Krone aufdas Haupt 
jeßte u. ihm den Kirchenſtaat (j. d.) als Eigentum jchentte. 

Ifis, egyp. Göttin, mit Oſiris (}. d.) ehelich verbunden, 
beide Repräfentanten des Nillandes u. des dasſelbe be= 
fricchtenden Stroms; jpäter unter dem Einfluß des ein« 
dringenden Sonnendienſtes Sonnengott (Oſiris) u. Mond» 
göttin (J.). Ihre Hauptverehrungsftätte Memphis; zu Gais 
Hatte fie ein verjchleiertes Bild (vgl. Schillers Gedicht). — En. 
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Ister, ſ. K. 8, r. Nebenfl. der Donau in Bulgarien, der hohen Steuern gr. Staatsſchulden, konnte die Zinſen, 
mündet bei Gigen, 300 km lang, durchbricht den Balkan. | nicht bezahlen u. ward ’79 v. Sultan abgefegt. — Spa. 

Islam, arab., |. Muhammed u. Muh. Religion, Ismene, Tochter des OÖdipus (f. d.). 

Island, f. 8. 13, „Eisland“ 1) Geogr. eine dän. Inſell Isny, St.im württ. Donaukr. Oberamt Wangen, 2504 E., 
im n. atl. Ozean, zw. Norm. u. Grönland, 105 T. qkm, | Relidenz der Grafen v. Quadt-J., Majch.fabr., Fabr. v. 
75 T. E., meift Hochland mit fchneebededten Hochgebirgen | Nähjeide u. Beitfchen, Gerberei; Holz- u. Räfehandel. 

1. zahle. Bulfanen (Hella 1560 m), hat viele heiße Spring: | Ifobären, Linien, welche die Orte gl. Barometerftandes 
quellen (amı bef.ften der Geiſer). Das Klima iſt feucht (alſo Luſtdruck) auf der Erde verbinden. 

und neblig, aber megen des Golfſtroms nicht fo Kalt, odimenen, |. Iſotheren. 

wie man dern. Lage wegen denfenfollte. Kein Getreidebau;| Zfohypfen, ſ. Landkarten. 

Nahrungsmittel find bei. Strandhafer u. isl. Moos, nur| Woklinen, greh., die Linien, welche die Orte der Erde 
wenige niedrige Baumarten fommen vorwärts. Die ger- | mit gl. magnetiider Neigung (f. Magnetismus) verbinden. 
manijchen eb. Bewohner reden die altnorw. Sprache, Iföhrates, Begründer der wiſſ. Rhetorik zu Athen 
Hauptbejchäftigungen find Fiſchfang u. Viehzucht, deren | 436—338 dv. Chr., vertritt in 21 muftergiltigen Reden, 
Produkte in Menge ausgeführt werden. Hit. it Reyfs | bei. im Panegyrifus, den Anſchluß der Grch. an Philipp 
javik (f. Fig. 407). — Ge. v. Mafedonien geg. die Perfer. — B. 

2) Soziales. Seit’IO bejtehen allerort3 Unterftüßungs- | Ifola Bella, j. Borromeifche Inſeln. 
faljen mit Beitrittszwang für alles Gejinde. Beiträge u. Zſolama, Bierpfl., |. Gesneraceen. 

Auszahlungen (ab 1900) find gering, wie eS der Geldarmut | Ifolani, Foh. Ludw. Hektor Graf d., Taiferlicher 
%.3 entfpriht. — Mm. General, 1530 Görz — 1640, 1632 Oberbefehl8 haber über 

3) Geſche: Im 9 Jahrh. dv. norw..Seefahrern ent- |die Kroaten, einer der verwegenften Reiterführer; verriet 
deckt, zuerit Snäland (Schneeland), dann nach Dem Treibeife I Wallenftein u. erhielt dafür den Grafentitel. 

Ä . . 3folator, lat., ſ. 
| Eleftrizität. 
3folde, ſ. Triſtan. 

Zolieren, Iſola⸗ 
tor, ſ. Elektrizität 
Sp. 781. 

ZAſoliermaſſen, die 
Waärme nicht leitende 
1 u. deshalb zur Um— 
hüllung dv. Damıpfe 
röhren u.-Cylindern 
dienende Stoffe. 

Iſolierſchichten, 
— Sie. 4, 7. * = Trennungsſchichten 
H — — I: = ——3w. Mauerteilen, 
= > — J zum Zweck der Ab» 
Fe ze Haltung d. Feuchtig⸗ 

m — ——— 
—— oll aufſteigende 
— IF * ee —Feuchtigkeit unſchäd⸗ 
The Le EINE Tich gemacht werden, 
— | — * jo ſind wagerechte, 
1-—112 cm ſtarke J. 
Island gen. Die Inſel wurde durch norw. Einwanderer | aus Gußasphalt, Asphaltfilzplatten od. Asphaltiſolier⸗ 
ſehr bevölkert; um 900 ſoll die Zahl der Koloniſten 80 T. | pappen geeignet. Bei feitlich eindringender Feuchtigkeit 
betragen haben. Ein gemeinſames Oberhaupt wurde jährlich | find SjolierungSmauern mit Luftſchichten aufzuführen, 

ewählt, dem ein Landtag zur Seite ftand; jener hatte | d. h. mit jentrecht angeordneten Hohlräumen, durch welche 
die ausführende Gewalt. Erft im Jahre 1000 twurde | die Mauerteile 4-6 cm weit d. einander getrennt find. 
durch Landtagsbeſchluß das Chriftentum eingeführt u. das | Die Verb. dieſer Mauerteile wird Durch Binderfteine, welche 
Bistum Holum begründet. 1261 unterwarf jih J. nad) | in Goudron (eine N. Gußasphalt) od. Teer getaucht find, 
arten Kämpfen zw. der urfprünglichen Demokratie u. der bergeftellt. Bur Sicherung de3 Erfolges erhalten die Luft— 
Nriftofratie dem norw. König Hakon. 1387 kam die J. häufig durch Offnungen Verb. mit der Außenluft u. 
Inſel an das dän. Reich, bei dem fie bis heute ver=| die v. Erdreich berührten Mauerflächen merden mit Goudron 
blieben iſt; 1540-—51 wurde die Reformation eingeführt. | anftrih od. Zementpußfchicht verjehen. — Hd. 

Krkh. (Veit, Blatter) u. Hungersnöte haben das Land| Afolierfyem, ſ. Gefängnisweſen. . 

in den folgenden Sahrh. verwüſtet. — Mü. Iſonzo, Fl. in der öjterr. Grafſch. Görz, kommt aus den 

Isländifher Zoppeiſpat, ſ. Calcium; — i. Moos, ſ. Juliſchen Alpenu.mündetinden Golfv. Trieſt, 120 km lang. 
Algen 6 Ifotheren, grch. Linien, welche Orte gl. mittlerer Sommer⸗ 

Isle de France, fpr. il, Jle de France, j. Mauritius, | temperatur auf der Erde verbinden; — Iſochimenen 
J. d. 5. hieß auch früher die um Paris gelegene Prov. | ähnlich für Wintertemperatur; — Iſothermen, dgl. für 
Frank.s, das Erbland der Kapetinger. mittlere Jahrestemperatur. 

Ismael, bibl. Sohn Abrahams v. der Hagar(ſ.d.) Ahnnherr | Ispahan, ſ. K. 6, Isſahan, alte Hit. v. Perſien, etwa 
der Ismaeliten, d. h. der Beduinen des n. Arabiens (ſ. d.). in der Mitte des Landes in einer v. Fl. Sajende-Rud 

Ismail, ſ. K. 8, Hafenſt. am Donauarm Kilia im ruſſ. |u. künſtlich bewäſſerten Thalmulde. Früher ſehr bed., 
Gouv. Beßarabien, 31300 E., ſtarke Ausfuhr v. Wolle, | liegt J. heute gr.teils in Trümmern, hat aber noch zahlr. 
Talg, Fellen u. Getreide. , Mojcheen, auh Schulen, Bazare u. niancherlei Gewerbe 

Ismail Paſcha, Vizefönig dv. Ugypten, 1830 Kairo — ’95, | (Stoffe, verzierte Waffen) ; etwa 90 T. E. — N. 

Sohn Ibrahim Paſcha's, kam '63 zur Neg., führte Die) Zsrael, hebr., „Sottesfämpfer*, Beiname des Erzvaters 
Baummolltultur ein, vollendete der Suezlanal, machte troß | Jatob, bei. aber Gejamtbezeichnung der 12 Stämme ber 
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„Kinder J.“. Später nach der unter Rehabeam 933 v. Chr. 
erfolgten Trennung der 10 n. Stämme Bez. für dieſe als 
„Reih J.“ im Gegenjaß zu Zuda u. Benjamin, die ſich zum 
„Reich Juda“ zuf.jchlofien. 1. König in J. war Serobeam I. 
(ſ. d.); die Refidenz, anfänglich in Sichem, ſchon v. ihm nach 
Thirza, u.v. König Omri nach Samaria verlegt. Der pol. Geg.⸗ 
ſatzJ.s zu Juda wurde durch Errichtung derStierbilder zu Dan 
u. Bethel v. vornherein auch ein rel., inſofern dadurch der 
Jehovadienſt in J. ſich in nur trüber Form entwickelte. 
Der Plan der Iſebel (ſ. d), den Baal» u. Aſtartekult (ſ. 
Baal) einzuführen, ſcheiterte zwar a. d. mannhaften Gegen- 
wehr der Propheten, Hatte aber Doch dauernd nachteiligen 
Einfluß auf die Öottesverehrung. Ein anderes Hindernis 
efunder Entwidlung war der Mangel eines erblichen 

Bönigtums: mehrere Könige konnten Die in Revolution 
u. Bürgerkrieg erfämpfte Herrichaft nur für fich felbit be— 
baupten. In Der Geſch. des Reiches J. giebt es 3 Perioden: 
1) Kämpfe mit Suda, hervorgerufen durch die Verſuche 
Sudas, die Reichseinheit gewaltfam wieder herzuſtellen; 
2) Syrerfriege ; 3) Widerſtand geg. Die aſſyriſche Weltmacht 
endend mit der Fortführung J.s in die aſſyriſche Gefangen- 
ſchaft 722. ©. Elias, Holen, Serobeam, Joas, Jehu. — Pp. 

3ffelburg, St. im pr. RB. Düſſeldorf, Sr. Rees, 
1899 E., a. d. Alten Sffel, Eiſenwerk, Fabr. v. Berg- 
werlSmajchinen. 

Iſtüvonen, Iſtväonen, j. Germanen. 

Iſthmus, grch., Landenge, bei. die dv. Korinth, wo alle 
2 Sahre die Iſthmiſchen Spiele ftattfanden, gyme 
naftiihe Kämpfe u. Wettrennen zu Roß u. zu Wageı. 

Iſtrien, |. K. 18, T. des öfterr. Verwaltungsbez.s Küſten⸗ 
land, nah) ©. zugefpigte Halbinfel zw. Duarnerogolfu. Bujen 
dv. Venedig 5 T. qkm gr. mit 317 7. f.flavifchen (Binnen⸗ 
land) u. ital, &. (Küfte). Vorwaltend aus Kalkjtein aufge» 
baut, bildet es eine wafjerarme, rauhe (Bora), unmirtliche 
Karſthochebene mit aufgefegten Bergzügen (höchſter Gipfel 
Iſtriens der 1396 m Hohe Monte Maggiore) u. fimmerlicher 
Vegetation, jodaß die dünn gefüete Bevölkerung viel a 
auf die Kl.viehzucht als auf den Aderbau angemiejen ijt. 
Der jchmale geſchützte Küftenjtreifen dageg. beſ. die reich ge— 
gliederte W.küſte, trägt eine üppige Mittelmeerflora (Dive) 
u. eine Dichte, bei. dv. Fiſcherei u. Seehandel lebende Be- 
völferung. Hauptorte: Oſterr.s Haupthandelshafen Trieſt 
(145 T. E.) u. Haupifriegshafen Pola (38 T. E.), Winter⸗ 
kurort Abbazia, Parenzo, Rovigno, im Innern Piſino 
(Mitterburg). — Ht. 

Iſturiz DonFrancescoxavier de,ipan. Staat5mann, 
1790-—1871, leitete mit feinem Bruder den Aufitand ’20. 

Ztalien, ſ. 8. 17, I. Geographie. 1) Name unbel. 
Urjprungs, der dv. f. Teil der Apenninen-Halbinſel nach R. 
gewandert ijt u. um 90 v. Chr. zum 1. Mal auftritt, bez. 
heute (1897) daS Kgr. dv. 286,648 qkm u. 31,5 Mill. E., 
das ungefähr %5 der Halbinjel u. ihrer Inſeln bededt, 


S.tirol, Teifin, Korfika u. Malta gehören anderen 
Mächten. Trotzdem ift $. eines der bejtbegrenzten Länder 
Eur. Es liegt zm. Alpen u. Mittelmeer, u. bat nur 


1900 km Land», aber 6785 km Seegrenze. Natürliche 
Pfeiler der Mlpengrenze find Col di Tenda, Mte. Viſo, 
Montblanc, Mte. Rofa, Berninc, Ortler u. Mie. Tofano. 
Das Meer buchtet mit den gr. Golfen v. Genua, Venedig 
u. Tarent u. zahle. kleineren (G. dv. Spezia, Neapel, 
Galerno, Satanzaro, Manfredonia, Cagliari, dei Aranci) 
da3 langgejiredte Land ein, mehr auf der W., als auf 
der D.jeite, daher dort ein gr. Hafenreihtum u. auf 
allen Seiten ein reger Seeverfehr. Die bed.ften Häfen 
find Genua, Livorno, Tivitavechia, Neapel, Meilina, 
Palermo, Catania, Tarent, Brindifi, Ancona, Venedig. 
Genua ift der verkehrsreichſte. Die Handelsflotte zählte 
97 6356 Schiffe mit 765,281 T. (Dav. nur 351 Dampfer 
mit 237,727 T.) Der Schiffsverkehr ift bef. mittelmeerifch, 


wur langſam entwideln fich die transatlantifchen Fahrten | f 


u. erfi die 8. Etelle nahm J. 1897 im Suezfanal ein. 
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Die Seefiſcherei beſchäftigt etwa 100 T. Menſchen. Die 
Kriegsflotte zählte ’98 50 Schlachtſchiffe, 144 Torpedo» 
boote, 25 T. Dann. Die gr. Ceearjenale find Epezia, 
Tarent u. Benedig. — 2) J. iſt fammt feinen Inſeln 
faft durchaus bergig u. hügelig, die einzige gr. Ebene ift 
das Botiefland. Die Alpen, der Appennin (f. d.), Die 
Gebirge dv. Calabrien, Stzilien u. Sardinien, das ſub— 
apennintjche Hügelland, jonderten eine gr. Anzahl dv. natür- 
lichen Landfchaften ab, welche die gejch. gewordenen provins 
zialen Unterfchiede verjchärften. Die Alpen geben J. 4 Eijen« 
babımege (Mt. Cenis, Gotthard, Brenner, Bontebba) für 
den Berfehr mit Mitteleur. Im Innern erſchweren die 
Apenninen zuj. mit Der langgeitredten Geſtalt des Landes 
den Verkehr. Das Eifenbahnneg vd. 16 T. km ift des— 
Halb jehr foftipielig. Fl. fommen dem Berfehr fajt nicht 
entgegen, Kanäle nur im Botiefland. — 3) Auch der 
Fruchtbarkeit it der gebirgige Bodenbau nicht günftig, 
zumal wenig ertragender Kalfe u. Yavaboden häufig vor» 
fommt. J. iſt maldarın, bat nur im N. fette Wiefen. 
DieLandm.fchaft genügt nicht dem Bedarf troß des günftigen 
Klimas. Armift es auch an Kohleu. Eiſen. 3. führte 1896 für 
137 Mill. L. (1Lira — O,80 M. ) Setreide, 112 Baummolle, 91 
Seide, 48 Häute, 44 Eiſen, 35 Vieh, 34 Holz, 32 Wolle ein. Es 
führt be]. Erzeugniffe eines gartenarfigen Anbaues u. kl. Ind. 
aus: 1896 für 288 Mi. L. Seide, 55 Dlivenöl, 51 Wein, 
37 Hanf, 76 Früchte, 93 Erzeugniffe der Tierzucht, 132 Fud.» 
erzeugnifle, 27 Schwefel, 11 Reis. Unter diejen Umftänden 
muß die ftarfwachjende Bevölkerung (’97 400 T. Geburten⸗ 
überjchuß) eine bejtändig fließende Auswanderung nähren. 
97 gingen 165 T. Staliener dauernd, 134 T. zeitweilig außer 
Land, v. jenen je !/3 nad) den B. St. v. Am. u. Argene« 
tinien. — 4) J. Hat eine Menge gr. u. alter Ctädte, 
b. denen aber nur wenige eines kräftigen Wachstums ſich 
erfreuen: Neapel 536 T. Rom 487, Mailand 470, 
Turin 352, Palermo 283, Genua 229, Florenz 209 T. 
1/10 der Bevölferung wohnt in St. vd. mehr als 100 T. 
€. Während $. mit 106 auf 1 qkm im ganzen eines 
der dichtelt bevölferten Länder Eur. ijt, lebt Die Bevöl— 
ferung in fehr ungleicher Verteilung. Am dichteſten be= 
wohnt find Campania, Liguria, Lombardei. Cardinien 
ift weniger als Ye fo dicht al3 Ligurien u. Die Bafılicata 
weniger als 1s jo dicht als die Lombardei bewohnt. 
Daß die verhältnismäßig dichte Bevölferung vorwiegend 
v. Zandbau leben muß, ift die Urfache vielen Elends 
bei der ländlichen Bevölferung. Eine ungerechte Grunde 
befigvertetlung verfchärft diefen Mißſtand bei. im ©. u. 
bat fommunijtifchen Ideen eine weite Verbreitung auf 
dem Lande verichafft. Die Italiener find aus nichtariichen 
Stämmen hervorgegangen, die als Sikuler, Zigurer, Rätier 
noch in die geich. Zeit hineinreichen. Die Urpäter der 
artichen Latiner find dann aus N. eingewandert, eben 
daher kamen die cisalpinifchen Kelten, v. N.O. Illyrier, 
v. O. Griedhen, v. ©. Eemiten, dieſe bei. nach Sizilien 
u. Sardinien. Später find noch Germanen (Oftgoten, 
Rangobarden, Normannen) dazu gefommen. Aus allen 
diefen Elementen ift in dem abgeſchloſſenen Raum ein 
Bolt entjtanden, das mit geringen Ausnahmen (140 T. 
Franz. in Biemont, 55 T. Albaneſen, 30 T. Slaven im 
Friaul, 30 T. Griechen, 25 T. Diſch. dei. an den Alpen 
grenzen) der Sprache nach ital.ijch ift. Das kann aber nicht 
hindern, Daß alte interjchiede durchſcheinen: ſtark findimmer 
noch die provinzialen Gegenſätze, troß der fonfeffionellen Eins 
heit (0,3 VoNRichtkath.). N. u. ©.it. verfiehen einander weniger 
als N.⸗ u. S.diſchl, u. der daraus entftehende „Regio- 
nalismus“ od. Provinzpartilularismus gehört zu Den 
Gefahren J.s. Wenn auch J. jährlih dv. mindeftens 4/2 
Mil. Fremden befucht wird, ijt doch die Zahl der dauernd 
im Lande wohnenden Fremden gering. — 4) Sm Kreiſe 
der eur. Mächte gilt $. als 6. Ihre geogr. Lage macht 
ie zur einzigen ganz mittelmeerifchen Gr.macht, als 
welche fie allerdings Hinter Engl. u. Frankr. an Machts 
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mitteln “ zurüdfteht. Gleichzeitig weilt ihre Sage zum | Ringen um bie auf Rom u.%. gegründete Weltmachiitellung Gleichzeitig weiſt ihre Lage, zum 
Kontinent fie auf Mitteleur. Hin; mit Diſchl. u. Öfterr. 
ift 3. pol. u. durch den regften HandelSverfehr verbunden. 
Die überjeeiiche Kolonijation (Eritrea, Eluſſa- u. Danakil, 
SontalisHalbinfel v. Zub bis zum Golf v. Aden) Hat J. 
viele Opfer gebracht, ohne feine Machtitellung pol. od. 
wirtfchaftlich zu ftärfen. Die geiftige Macht, die &. einft 
mar, iftesnicht mehr. Sein Volk ift eines der am wenigften 
gebildeten, 4500 der zur Ehe Schreitenden find Analpha— 
beten. In der Kunſt u. Litt. folgt $. franz., in der 
Wiſſ. dtſch. Vorbildern. J. Hat feine pol. 
errungen, ehe dem fittlichen u. geiftigen Verfall des 
Volfes Einhalt gethan mar, daher der Mangel an 
Einflang zw. äußerer Stellung u. innerem Gehalt. — R. 

Il. Gejchichte. Die Zeit vor 476 n. Chr. (Sturz des 

w.⸗röm. Neiches) gehört der röm. Geſch. an, ſ. d. — 
p Germ. u. dtſch Kämpfe um den Beſitz des Landes 
(476-1268). Mit den Zerfall des Römerreichs war aud) 
die Einheit J.s, die in jenem begründet gemwefen, auf lange 
Jahrhunderte dahin. In der Zeit der jog. Völferwandes 
rung folgten ſich verjch. Herren des Landes in raſchem 
Wechſel: 476—’93 herrſchte Odoaker (f. d.); ir ſtürzte 
Theoderich d. Gr. der das Oſtgotenreich (ſ. d.) auf— 
richtete (493 555). Dieſes ward vernichtet v. dem or⸗röm. 
Kaiſer Juſtinian (ſ. d.) durch deſſen Feldherren Beliſar 
u. Narſes; an feine Stelle trat die o.-röm. Herrſchaft, 
ir Erarhat (j. d.) mit dem Reg.-Sitz in Ravenna (Hft. 

3. ſeit den legten m.sröm. Kaifern). Die O.Römer 
Bielten fich 3. T. bis 756 in diefer Stellung, mußten aber 
in der Hauptfache ſchon 568 dem Anfturm der Langobarden 
unter Alboin weichen. Das Langobardenreich beftand 
568—774 u. fand fein Ende durch Karl d. Gr., der &. der 
tränfifchen Monarchie einverleibte. [Ulle diefe Wechſel⸗ 
fälle betreffen vorwiegend Ob.- u. Mittel-J., während 
Unt.=-%. mit Sizilien beim greh. Kaiſerreich verblieb. Seit 
Anfang des 9. Jahrh. an Die Araber um den Beſitz 
v. Unter⸗J., das fie z. T. nebſt den Inſeln Sizilien, 
Sardinien u. Korſika eroberten] Mit dem Verfall des 
Karolingerreichs begannen für die vordem hm augehörigen 
Gebiete 3.3 Ihwere innere Kämpfe Im Bertrage v. 
Verdun (843) fiel J. fanıt der Kaiſerwürde an Lothar L., 
Ludwigs des Frommen älteften Sohn. Mit Kaiſer Ludwig Ir. 
it. 875 das Gejchlecht Karls d. Gr. aus. In der nun 
folgenden Verwirrung ftritten beftändig mehrere Parteien 
um die Herrichaft; um die Wende des 10./11. Jahrh. 
iind es bei. Herzog Guido d. Spoleto u. Markgraf 
Berengar v. Friaul; legterer gewann die Oberhand u. 
reg. als König bis 924. Weiterhin kämpften einheimijche 
u. burgundiſche Fürften (u. a. König Lothar v. Burgun 
um die Krone, bis Markgraf Berengar (IL) v. Ivrea fie 
erlangte, der die Witwe Lothar, —— wegen ihrer 
Thronanſprüche Hart mißhandelte. Der diſch. König Otto J. 
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d. Gr. (f. d.) machte ſchließlich der heilloſen Verwirrung 
in J. ein Ende, indem er Berengar unterwarf (er ft. 
zu Bamberg in der dr Adelheid als Gemahlin 
heimführte u. die dtſch. Herrichaft bezw. Oberhoheit in J. 
aufrichtete, die er auch äußerlich befiegelte durch Erneuerung 
der röm. Kaiferwürde (Krönung duch Papft Johann XII 
in Rom 2. II. 962). Die Gewinnung d. ganz J. dur 
Gewalt od. durch Fam.verb. (Vermählung feines Sohnes, 
des ſpäteren Kaiſers Otto II., mit der byzantinifchen Prin- 
zeſſin Theophano) gelang ihm nicht. J. blieb zw. den 3 
damaligen Weltmächten (Diichl., Byzanz, Araber) geteilt. 
B. da an fuchen die hervorragenditen dtſch. Könige das 
Hauptziel ihres pol. u. mil. Streben in J., an beifen 
Undank u. Widerjtreben ſie ihre und ihres Volkes beite 
Kraft nutzlos verſchwenden, während gleichzeitig die mich 
tigiten nationalen Aufgaben zur inneren Ausgeſtaltung 
des ditſch. Reiches vernachläſſigt werden u. dieſes frühzeitig 
troß äußeren Slanzes u. Anſehens innerlihdem Verfall 
entgegengebt. Beſ. verhängnispoll wurde den Kaifertum im 
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Ringen um die auf Rom u. J. gegründete IBeltmachtitellung 
die Gegnerſchaft des Papſttums, das in der Vereinigung 
v. weltlicher Gewalt (Emporfommen des Kirchenſtaats) mit 
der die geſamte ihm rüdhaltlos ergebene Epriftenheit 
umfafjenden Herrichaft über die Gewiſſen eine furchtbare 
Fl geg. Kaijer u. Könige beſaß. Dazu fanıen eine 
Neihe anderer widerftrebender Kräfte, bei. die im 11. u. 
12. Jahrh. mächtig aufblühenden obersital. u. tuskiſchen 
Städte, allen voran Mailand. 8. 8. der Hohenftaufen 
ward das Land furchtbar dv. Parteifämpfen aufgewühlt 
für u. wider den Kaifer: hie Guelfen (ital. = Welfen) 
— hie Öhibellinen (ital. — Waiblinger, Hobenftaufen)! 
bie die ofung, | die J. Jahrzehnte lang in 2 feindliche 
ager ſpaltete. Im ©. Hatten fich feit 1027 die Nor— 
mannen (ſ. d.) feſtgeſetzt; ihr Reich (Neapel u. Sizilien) 
ging unter Heinrich VI. (1 19097) durch Fam. verbindung 
u. Eroberung auf die Hohenſtaufen über, die in der Folge— 
zeit dort eine Mufterregierung ausübten. Das ebdelite 
Geſchlecht auf dtſch. Throne, eben das der Hohenitaufen, 
verblutete fchließlich in diefem Kampfe: Sein letzter Sproß, 
der faſt noch fnabenhafte Konradin, der das väterliche Erbe 
geg. päpftliche u. frz. (Karl v. Anjou) Raubgier zu Ihüßen 
nach J. gezogen war, endete als Opfer fra. Verrats am Völker: 
recht zu Neapel auf dem Schaffot 1268. Dtiſchl.s Hoff: 
nungen auf den Beſitz J.s waren damit ein für allemal 
zu Grabe getragen. Die folgenden dtich. Könige zogen 
altem Brauche gemäß zumeist noch feierlih nad) J. Doch 
nur um d. Bapit an gewohnter Hl. Stätte die Kaijerfrone 
zu empfangen. Wirklihe Machtbeftrebungen in J. blieben 
ihnen jremd. — IL. Bol. Unabhängigkeit u. Zer— 
iplitterung (1268 bis Ende des 15. Jahrh.). Seht 
waren neben verjch. Fl. Staatsgebilden 6 größere Gemein: - 
weſen tonangebend für die in jelbftändigen Bahnen wan— 
delnde Geſch. J.s in den nächſten Jahrh.: Neapel (mit 
Eizilien), der Kirchenftaat, die Stadtrepublifen Florenz, 
Genua, Mailand, Venedig (ſ. dieſe Art). Im Kor. Neapel 
u. Sizil. herrfchten die d. Papſt gerufenen u. unterjtügten 
Sranz., bis fie 1282 (Sizilianifche Vesper) aus Eizil., 1442 
aus Neapel vertrieben wurden u. Span. an ihre Stelle 
trat. Hand in Hand mit der pol. Beriplitterung, Die nod) 
geiteigert wurde durch die innern Parteifämpfe in den 
Staaten u. Städten (Buelfen u. Ghibellinen; Adels- u 
Volkspartei) geht ein gewaltiges Aufblühen geiftigen Lebens, 
bei. in Kunſt u. Litt., u. eine wachſende äußere Macht, 
die fich gründet auf den v. J. ganz be. v. den Städten 
Genua u. Benedig, beherrichten Welthandel. Mit dem aus— 
ehenden Mittelalter verlor J., als durch die gr. geogr. 
Entbeungen der Schwerpuntt des Welthandels v. mittel⸗ 
ländiſchen ins atlantiſche Meer —— ward, die Führung 
auf dieſem Gebiet, wie durch die usbreitung der Re⸗ 
naiſſance den Vorrang im geiſtigen Leben Eur.s. Gleich— 
zeitig traten neue pol. Säfte aufu. geftalteten Die jtaatlichen 
Berhältniffeim Landegrändlih um. — UL. Habsburgijche 
Hd Ih (Unfang des 15. bis Ende des 18. 
Jahrh.). Seit dem Yusgang des 15. Jahrh. ift J. der 
Schauplatz gewaltiger Kämpfe zw. Frank. u. Cyan. unter 
wechjelnder Teilnahme des Papſtes u. einheimijcher 
Staaten. Kaifer Maximilian I. greift mit ein, mehr noch 
aber Karl V., der nach heftigem Ringen in mehreren blutigen 
Kriegen mit Franz v. Frank. die habsburgiſche (= ſpan.) 
Vorherrſchaft in J. begründet: um die Mitte des 16. Jahrhes 
beſaß Span. Neapel u. Sizilien, ſowie das Hzgt. Mailandu. 
re in den meiften Fürſtentümern u. Städten maßgebenden 
influß gewonnen. Nach dem Ausfterben der u Habs⸗ 
burger (1700) folgten im ſpan. Erbfolgekrieg (j.d.) wiederum 
erbitterte Kämpfe um frz. od. habsburgiſche (diterr.) Vor⸗ 
machtſtellung in J. Oſterr. ging als Sieger hervor u. 
erhielt 1714 Mailand, Neapel u. Sardinien: letzteres ward 
1720 geg. Sizilien ausgetaufcht an den Herzog v. Sa⸗ 
voyen, der nun ein „Kar. Sardinien“ (j. d.) gründete. 
1735 trat Öfterr. Neapel u. Sizilien an Span. ab, wo 
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das frz. Geſchlecht der Bourbonen regierte, für welches das 
Kgr. eine ſog. Sekundogenitur (ſ. d.) wurde. 37 fiel 
Toskana als Großhzgt. an Franz Stefan vd. Lothringen, 
den Gemahl Maria Thereſias, den ſpäteren (1745) Kaiſer 
Franz I., der daS habshurg-lothringiiche Haus begründete. 
Toskana wurde Gefundogenitur dieſes Haujes. Die Herzog 
tlimer Barma u. Piacenza gingen !38 auf Oſterr., ’48 auf 
Epan.(Bourbon) fiber. Savoyen war in dem Bejtg eines gr. 
Teiles der Yombardei; die Republifen Genua u. Venedig 
Hatten, allerdings längft ihrer pol. u. wirtich. Weltitellung 
beraubt, ihre Unabhängigkeit behauptet, ebenfo der Kirchen— 
ftaat. So erjcheint 5. geg. Ende des 18. Jahrh. wiederum 
in bunter Bielgejtaltigfeit, bi$ die gewaltige Bewegung der 
frz. Revolution u. ihrer Folgen, welche ganz Eur. Durdh= 
zitterte, auch in J. ein völlig veränbertes Bild fchuf. — 
IV. Frz. Herrſchaft im Revolutionszeitalter 
(1796—1815). Bonaparte bildete nach der Eroberung 
Ober-J.s 1796, mit der er Jeinen mil. Ruhm begründet hatte, 
die Cisalpiniſche Republik (}. d.), unterwarf Venedig, 
da3 er an Oſterr. gab (’97), machte ’98 aus den: Firchen- 
ftaat die Röm., aus Genua die Ligurijche, ’99 aus Neapel 
die Parthenopeiſche Republif. 1502 ward Piemont 
Trank. einverleibt, die Eisalpın. Republif unter Bonaparte3 
eigener Bräfidentichaft zur Stal. Republik umgewandelt, 
die 1805 zum Kgr. J. erhoben vard. Napoleon machte 
fich jelbjt zum König, feinen Gtiefiohn Eugen Beauharnais 
zum Vizekönig. Bald famen die Oſterr. entrifjenen Yänder 

enetien, Sftrien u Dalmatien dazu. ’06 wurde das Kar. 
Neapel geihaffen, deſſen Thron Napoleons Bruder Joſef 
Bonaparte u. nad) defjen Verſetzung auf den Thron Span. 
’08 Joachim Murat erhielt. Den Bourbonen verblieb v. 
J. allein noch Sizilien. ’06—-09 vereinigte Nap. die Ligur. 
Republit, Barma, Etrurien u. den Kirchenftaat mit Fran. 
Der ’14—’15 erfolgte Sturz des furdtbaren Eroberer 
führte auch den Zuj.brauch feiner ftaatlicden Neufhöpfungen 
in J. herbei. Der Wiener Kongreß ordnete ’15 die ftaat- 
lichen Berhältnifje $.S folgendermaßen. —V. Wiederher- 
ftellung Stal.s Einheitsbeftrebungen (1515—'70). 
Das Kgr. Sardinien wurde wiederhergejtellt u. um das 
Gebiet dvd. Genua vergrößert, daS Kgr. beider Sizilien 
(Neap. u. Sizil.) kam wieder an die Bourbonen, die Lom— 
bardei u. Venetien an Oſterr., der Kirchenftaat an den 
Papſt; Toskana, Modena, Barma, Piacenza, Gualtalla 
u. a. fl. Staaten erlangten ihre Selbſtändigkeit mieder. 
Das Streben nach nationaler Einheit ließ aber das zu den 
ungenügenden alten Zujtänden zurüdgebrachte Land nicht 
zur Ruhe fommen. In verich. Formen ſuchte dieler Ein» 
heitsgedante fich Bahn zu brechen (Geheime Gejellichaften, 
wie Die Sarbonari u.a.) geg.-überallg. Mißwirtſchaft u. frei« 
heitSfeindlicher Kleriker-Keg. Die reaktionären Reg.“Grund⸗ 
füge eines Metternich (f. d.), die faft in ganz Eur. ihre 
unbeilvolle Wirkung ausübten, madten jih auch in J. 
geltend. Da u. dort erhob die Revolution ihr Haupt: 
21 wurde die Empörung in Neapel u. Sardinien, ’31 in 
Mittelital. mit öfterr. Truppen unterdrüdt, 'as brach in 
Neapel u. Rom der Aufftand aus, wiederum ohne Er- 
folg. Bapft Pius IX. mußte flüchten; frz. Truppen be= 
lagerten u. eroberten Rom, wo bis ’66 eine frz. Beſatzung 
blieb. Der fühnfte u. gefeiertite Freiheitskämpfer war 
Garidbaldi (f.d.). Dem Drang der Einheitsbewegung folgend, 
die nur mit dem Ausschluß Diterr.3 aus J. ihr Biel er» 
reihen fonnte, erklärte Sard. (König Karl Albert) an 
Dfterr. den Krieg (1848—'49), der mil. zwar zu gunften 
Dfterr.S ausging (Siege Radetzkys bei Cuflozza 48 u. 
Novara ’49), pol. aber nad) der Abdankung Karl Alberts 
u. der Thronbefteigung feines Sohnes Biltor Emanuel 
hauptſächlich durch die Vermittlung Engl.s u, Frank.s 
dem Kgr. Sard. Beſitzſtand u. Freiheit aufrecht erhielt. 
Viktor Emanuel u. jein Mintjter Cavour (j. d.), der 
ital. „Bismard*, find die Schöpfer der nationalen Einheitdes 
Landes, in den es noch harten Widerjtand, Def. geg. deu 


tiefeingewurzelten Gondertrieb der alten Etadtrepublifen, 
geg. die unklaren Pläne träumerifch ſchwärmender Pa— 
trioten, geg. die Herifalen Herrjchaftsgelüfte u. geg. äußere 
Einmijchungen durchzuführen galt. ’59 kämpfte Sard. 
gemeinjam mit Frank. geg. Vfterr, das nad den 
Niederlagen bei Montebello, Magenta u. Colferino bie 
Lombardei an Bit. Em. abtreten mußte. ’60 ward To» 
fana, Parma, Modena dem Kar. Sard. angegliedert, Sa» 
boyen mit Nizza dageg. an Frank. abgetreten. In demjelben 
Sahr eroberte Garibaldt Neapel u. Sizil. für Vikt. Em., 
der am 14. 111. ’61 den Titel „König dv. Stal.” annahm 
u. außer Venetien u. dem irchenjtaat die’ ganze Halb— 
injel beherrjchte. Erjteres ward im Krieg geg. Diterr. 66 
(Bündnis zw. Br. u. J.) trotz der öjterr. Giege bei Cu— 
ſtozza u. Liſſa gewonnen, letzterer wurde durch den nach 
Napoleons III. Sturz bei Sedan d. der Nation ſtürmiſch 
geforderten Einmarſchukgl. Truppen in die „ewige Stadt“ 
(20. Sept, ’70) als Sclußftein dem ital, Einheitsbau 
eingereiht. Rom wurde die Hit. des Reiches. — Vi. Kgr. 
$tal. ſeit 1870. Vikt. Em. it. ’73, ibm folgte jein Sohn 
Humbert IL, der bei den mitunter jchiwierigen Verhälts 
nijjen im Innern glüdlic) u. jegensreich reg. u. das Land 
nah Möglichkeit zu wirtjch. u. pol. Gejundung geführt, 
zugleich aud) nad) außen hin feinem Lande Achtung u. 
Einfluß im Rate der Völfer zu gewinnen verjtanden Hat: 
Dazu hat wejentlich mit beigetragen der ’83 abgejchlofiene, 
87 u.’91 erneuerte Dreibund (j. d.) mit Diſchl. u. Ofterr., 
dem vorwiegend die Erhaltung des pol. Gleichgewichts 
in Eur. zu danfen ijt. — Br. 

II. Sprache u. Litt. A. Die ital. Sprache iſt wie die 
frz, ſpan, port, rumänifche u. churwelſche (Öraubünden) 
aus dem Lat. entjtanden, ohne jedoch wie Diele 5 in dem: 
ielben Maße mit fremden Beftandteilen Durchleßt zu fein. 
Eie zeichnet fich duch ihren Reichtum an Bofalen u. daher 
durch gr. Wohlklang aus. Das reinjte u. wohllautendite 
Italieniſch jpricht man in Rom u. Toscana. Die Dialekte 
Piemont, der Yombardei u. Romagna zeigen im ihrer 
Rauheit den vorwiegenden ſprachlichen Einfluß der germ. 
Eroberer. Aus den Dialeften des S.s (Kalabrien u. 
Sizilien) lafjen jich greh. u. arabische Elemente heraushören. 

B. 1) Die ital. Yitt. beginnt, wenn man d. der unter 
dem Hohenftaufer Friedr. II. blühenden ſiziliſchen Trou— 
badourdihtung abjieht, mit Dante. Das Dreigejtirn 
Dante, Betrarca, Boccaccio bezeichnet die I. Blüte- 
periode der ital. Litt. um 1300. Dante iſt der Schöpfer 
der poetiſchen Sp.; ihm gebührt außerden das Ver» 
dienst, die ital. Poeſie, der gleih im Beginn ihres 
Entftehens die Gefahr drohte, „im Sandmeere jcholaftifcher 
Gelehrſamkeit zu verfinfen“, Durch feine gewaltige Schöp— 
fung der Divina Comedia vor diefer Gefahr bewahrt zu 
haben. Dante war feinen Land3leuten zu ernſt, zwang fie 
zu ernfter Denkthätigkeit. Petrarca u. Boccaccio wußten 
die Eigenheit der Ital., auch auf geijtigem Gebiete nur 
mühelos zu genießen, fo trefflich zu benugen, daß fie ſich 
für immer in Ohr u. Herz ihrer Landsleute einſchmei— 
chelten u. unter denjelben ihren Geſchmack zu einem blei— 
benden madten. B. ift der Schöpfer der ital, Lyrik, D. 
der ital. Broja. Beide haben gr. Berdienite um die Wieder 
belebung der klaſſiſchen Studien. P. arbeitete beſ. a. d. Wieder- 
erwedung ber röm., B. der gr. Lilt.; —- 2) Die 2. Pe⸗ 
riode (1400-1600) brachte die eig. Blüte der ital. Litt., 
die romantifche Epik, zur Entfaltung, daneben das Dranta 
u. zwar die Komödie, die außer der Oper die einzige 
voll3mäßige dramatiſche Gattung %-5 iſt. Zur Höhe bes 
echten Trauerjpiel3 vermochten fich die leichtlebigen tal. 
nie zu erheben. Außerdem merkte Petrarcas Canzoniere 
(—= Liederbuch) eine zahlloje Menge v. Sonetrendichtern. 
Boccaccios Einfluß macht fi geltend in der burlesfen 
Eatire. Hauptvertreter der romantijchen Epit find Arioſt 
u. Taffo. Über die Romantik der Stal. fieht ſich felbit 
ein fo freigeiftiger Beurteiler wie J. Schere zu folgendem 
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Ürteil genötigt: „Die Romantik der Stel. iſt wie alle 


anderen ital. Dichtungsarten ein reines Kunftproduft. Pie 
Ital. beraubten die in ihr Land verpflanzte Romantik 
ihrer ſchönſten Eigenfchaft, ihrer Kindlichkeit, u. verjegten 
fie ftatt dejjfen mit einem Erzeugnis der gereifteren Zeit, 
mit der Sronie, die ihren Epen eine fo eigentümliche 
Färbung giebt. Dieje Ironie fieht die ganze romantifche 
Baubermwelt mit den Auge des Verftandes an, defien ſtkep⸗ 
tiſches Hohmlächeln überall aus den Wundern u. Wiyfterien 
hervorfichert. Das Chriltentum, alfo die Seele der roman- 
tiſchen Dichtung, wird damit keineswegs verfchont, u. Die 
ideale Auffafjung desjelben wird in den Epen, das „Befreite 
Serujalem” Zafjos ausgenommen, durchweg jo fehr ver- 
äußerlicht u. weltlichen Zwecken angepaßt, daß die Rel. 
oft grade zu den frivolften Situationen da3 Motiv abs» 
geben muß.” Beichüger der ital. Dichtkunft in dieſem Zeit- 
raum tvar in der 1. Hälfte der kunſtſinnige Hof der Medici 
in Florenz, in der 2. der der Ejte in Ferrara. Bei allen 
Mängeln des Ganzen haben Taſſo wie Arioft eine Fülle 
der höchſten Schönheit im einzelnen aufzumweifen; — 3) Die 
3. Periode (1600— 1800), Verfall. Marini (1569—1625) 
hat durch fein Schäfergedicht „Adonis“ wohl am meiften 
zu der verborbenen Gejchmadsrichtung im 17. Jahrh. bei— 
getragen. Gepflegt wurde in Diejer Per. Oper, Tra= 
gödie (Alfieri 1749—1803) u. Charalterfomödie, deren 
Begründer (der ital. Moliere) der VBenezianer Goldoni 
(1707 —’93) ift. Ein bed. epijcher Lyriker ift der hoch— 
herzige Patriot Filicaja (1642—1707); — 4) die 
4. Beriode (feit 1800). Nach Napoleons I. Sturz laſtete 
die Reftauration auf Stal. mit furdtbarer Härte. Die 
Karbonari » VBerfhmwörungen u. Aufftände vd. 1820 mißs 
glüdten zwar, aber in aller Stille bereitete fich ein natio— 
naler Aufſchwung vor, an dem die Litt. den größten Anteil 
hatte. Bor allem Dante wandte fih die Begeijterung 
einer begeijterten Zugend zu. Der Lyrifer Xeopardi 
(1798—1837), Manzoni (1784— 1873), der Chorführer 
der ital. Neuromantifer, Niccolini (1786-—1861) u. Silvio 
Bellico (1789— 1854) find die bed.iten Namen. Mit Bor« 
liebe baute daS junge Gejchledyt der Romantiker das Feld 
der poetifchen Erzählung u. des geih. Romans; zur 
Pflege der legteren Hatte Manzoni das Signal gegeben 
durch feine „Verlobten“. Das nteilte zur Erwedung des 
Treibeitsjinnes u. Ntationalgefühls hat Giuſti (1809— 
1850) durch feine „Verſi“ beigetragen. Nach Scherr.— Wa. 

IV. Italie niſche Kunft. 1) Unterden Schauplägen, auf 
denen fich die Entwicklung der abendländischen Kunſt (K.) 
mit ihrem bejtändigen Auf- u. Abwogen vollzog, nimmt 
5. die wichtigfte Stelle ein. Zwar zeigte die einheimiſche 
altital. (etrusfiiche) K.übung wenig Entwictungsfähigfeit. 
Geg. Ende der röm. Republik mußte fie dem mächtigen 
Einjtrömen greh. K.lebens weichen; aber gerade dadurd 
wurden die edeljten Früchte der alten Bildung für alle 
jpäteren Zeiten gerettet. Wie manches greh. Meiſterwerk 
ift in J. aufgefunden, wie manches nur in röm, Nad)- 
bildung erhalten! Durch Dieje fremden, gr. 1. vrien« 
taliihen Einflüffe befruchtet, Teiftete die röm. K. felbit 
Beachtenswertes, z. B. in Prachtbauten, deren gewaltige 
Nefte wir noch Heute bewundern, in Statuen u. Büften, die 
fich im Geg.jag zu den meilten grch. durch fcharfe Charakte— 
rijtif auszeichnen. — 2) Auf den Boden J.s finden mir 
die erften Spuren altchriftl. K.thätigkeit, jene für Die Stennts 
nis des chriſtl. Altertums jo wichtigen Wandgemälde, 
bei. der röm. Katakomben. Hier entwidelte fich der für 
faſt alle chriftl. Bauftile (ſ. d.) grundlegende Balilifaftil. 
— 3) Im Zuſ.hang mit der völligen Ummälzung der 
Staatlichen Verhältniſſe Jes, mit dem Untergange des 
klaſſiſchen Altertum u. der fich feitigenden Herrſchaft 
der Kirche verſank die ital. K. in einen Jahrh.te währen 
den Todesichlummer. Erſt mit dem raſchen Aufblühen 
einzelner Städte trat zu Anfang des 2. Sahrtaufends 
wieder fünftlerifches Leben hervor. Doch blieb dasſelbe 
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im wejentlichen unter dem Banne der dv. dem Auslande 
her eindringenden Gedanken. In Ober-J. herrſchte vor— 
wiegend der germ. Einfluß, in Süd⸗J. u. den Küſten⸗ 
ländern der byzantiniſche. Daneben zeigte ſich auch im 
Mittelalter der Geift der Antike nicht ohne Nachwirkungen. 
Eine bunte Mannigfaltigfeit u. Vielgeftaltigfeit kennzeichnet 
damals das Leben der ital. K.; ein einheitlicher, nationaler 
Stil ift nicht vorhanden. — 4. Durch bed. Künftler der 
gothiſchen Stilperiode vorbereitet, brach im 14. Jahrh. 
in J. jene gr. Bewegnng der Renaiſſance an, mit der die 
ital. K. wieder an die Spitze der Geſamtentwicklung trat 
u., gekennzeichnet durch eine aller Bande ſich entledigende 
Freiheit, durch wachſende Erkenntnis u. Beherrſchung des 
wirklichen Lebens u. wahres Verſtändnis der Antike, ſich 
zu einer bisher unerreichten Höhe erhob. Auf jene Beit 
der höchſten Blüte (16. Jahrh.) folgte ein jtarker Nieder« 
gang. Der ital. K. des 17. u. 18. Jahrh.s fehlte es — 
b. wenigen Ausnahmen abgejehen — troß de3 oft leiden 
Ihaftlichen Geg.ſatzes der einzelnen Schulrichtungen u. 
trog reger Thätigfeit an eigener Öeftaltungsfraft, Tiefe 
des Inhaltes, Wärme der Empfindfamkeit, ja oft aud 
an edlem Formenſinn. Auch im 19. Jahrh. fteht die 
ital. 8. weit hinter derjenigen Dtſchl.s u. Franf.s zurüd. 
Doh wird J. ftet3 eine Hochſchule zur Ausbildung junger 
fünftlerifcher Sträfte fein. — Ma. 

. Soziales. Seit der Einigung J.s hat fich Ind. 
bei. in O.⸗«J. überfchnell eingebürgert. Die Arbeiter find 
bedürfnislos, nüchtern, fleißig, leicht erregt u. leicht zu— 
friedengeitellt. Das Trudiyften (1. d.) blüht. Am fcheußlichiten 
find die Zuftände in den Schwefelgruben Giziliens mit 
36 T. Arbeitern. Keine Großmacht Hat geringeren Schuß 
der Kinder; fie dürfen v. 9. Jahre in der Fabr., v. 10. 
unter Tage verwandt werden, was freilich jelten vor dem 
12. geſchieht. Die geringen Schußbeit. für Kinder unter 
15 Sahren werden jchleht durchgeführt, die mafjenhaft 
angeftellten Kinder arbeiten bis 13, ja 16 Stunden. Je 
weiter nach ©., deſto geringer die Xöhne, auf Sizilien 
wurden durch Anarchiften u. geheime Gejellichaften, mie 
die Mäfia, mehrfach Hungeraufftände erregt. Die Arbeiter« 
partei, ſeit ’92 beftehend, unter zunehmendem Einfluß 
des Marrismus, fandte’97 17 Sozialiften ins Parlament. 
Die Selbjtjucht der herrjchenden Klaſſen, die Verderbnis 
des pol. Lebens u. das Finanzelend verhindern durch» 
greifende Hilfe: die röm.sfath. Kirche thut faft nichts für 
den Arbeiter. Dffentliche Armenpflege fehlt; obwohl Stif- 
tungen vd. 1516 Mill. M beftehen, feit ’90 unter Staats» 
aufficht, lähmen den Geg.ſatz v. Staat u. Kirche u. Die 
Unfähigkeit vieler Gemeindeverwaltungen gefunde Armen 
politif. Es jtreiften ’94: 27595, 95: 19307, ’96: 96051 
Perſonen, meift für Lohnerhöhung, felten für Minderung 
der übergr. Arbeitszeit. Dijch. Vorgehen u. die Unermüd— 
fichteit v. Prof. Yerrari erreichten ’98 Zwangsverſicherung 
geg. Unfalf, feit ’99 forgt ein nationaler Penſionsfonds 
für das Alter; für Krankheit befteht viel Privatverficherung. 
— Die Landw,, am beiten in DO... betrieben, leidet mie 
in Irland am UÜbermaß des Großgrundbefiges u. der 
Pachtwirtſch. Die Pächter find arm u. unwiffend. Freilich 
Hat die Kirche Fräftige Bauernvereine gegr., doch könnten 
nur Befigänderung u. Schulpflicht Abhilfe ſchaffen. Es 
wanderten aus: ahr dauernd 


94 968 105 455 
95 123 668 169 513 
96 123 862 182 265 
97 134 426 159 690 


Beitweilige Auswanderung geht meift nad) N., dauernde 
nach Brafilien, Argentinien u. N.Am. Die Yuswanderer 
fenden jährlich gr. Summen nad der Heimat. — Mm. 

Staliener, ſ. Hühnerbögel. x 

Italieniſche Weine, bilden eins der Hauptbodenerzeug« 
niffe des fruchtbaren Landes; fie werden 3. T. als felb« 
jtändige Defjert-Weine, wie Capri, Lacrimae Chrilti, 
Marfala, Falerno ꝛc. verbraucht, zum größeren u. wich 
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tigeren T. find es aber fog. Verjchnittweine, tiefdunfle, 
alfohofreiche, Herbe Rotweine, wie Bari, Barleita u. Mis 
la330, die in Frank. Diichl. u. anderen Weinländern zum 
Verſchnitt mit leichten Weinen reichen Abſatz finden. — Di. 

Italieniſch⸗Oſtafrika, Gejamtbezeichnung für die ital. 
Beſitzungen am roten Meer u. auf der Somali-Halbdinjel. 
Nachdem zunächſt die Bat dv. Afjab erworben war, bejegten 
die Staliener 1884 Maffaua u. begannen eine Kolonial- 
politif im gr. Stile, die bei. auf den Erwerb Abeljiniens 
5 war. Es gelang nach verſch. kleineren Kämpfen 

ie neue Kolonie (Eritrea) beträchtlich zu erweitern u. 
Abeſſinien zu einer Art Abhängigkeitsvertrag zu bringen. 
Den Mahdiſten wurde Kaſſala abgenommen. Inzw. hatte 
aber König Menelik v. Schoa die ganze Macht Abelfiniens 
in feiner Hand vereinigt u. ſchlug, als es zum Krieg fam, 
die Staliener bei Adua aufs Haupt. Seitdem hat tal. 
allen Anſprüchen auf Abelfinien entfagt u. begnügt jich 
mit dem Küftenlande. An der }. gelegenen Somaliküſte, die 
dem Namen nn ebenfalls den Stalienern gehört, find noch 
feine ernftlichen Kolontjattonsversuche gemacht worden. —Sz. 

Item, lat., ebenjo. 

Ithaka, }. 8. 8. (Thiaki), A. gebirgige jonifche Inſel 
n.d. v. Kephallonia (f. K. 8), 97 qkm, 8320 E., wenig 
Setreidebau, viel Wein, OL, Korinthen, Hit. J. a. d. O.tüfte, 
3640 E.; Heimat desjagenhaften Königs Odyſſeus (|. Homer). 

Ithöme, i. A. befeftigte St. in Meffenien, auf dem Berg 
J. 802 m hoch, wurde in den mefjenijchen Kriegen mehrere 
Male belagert u. nicht eingenommen. 

Itio in partes, lat.,da8 „Auseinandertreten” derBarteien. 

Ittenbad, Franz, Maler, 1813—’79 Düffeldorf, bes 
handelte rel. Motive. Seine Bilder, bei. infath. Kirchen. —Ei. 

Ih, Nebenfl. des Mains, entipringt im Thüringer Wald, 
mündet oberhalb Bamberg, 80 km lang. 

Ihehoe, fpr. = ho, ſ. K. 11,Rr.ft. im pr. R.⸗B. Schleswig, 
a. d. Stör, 13903 E.; Amtsgericht, adliges Fräuleinftift, 
viel Ind. u. Handel. 
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Ztzenplitz, Heinr. Friedr. Aug., Graf v., pr. Staats— 
mann 1799- 1883,62 Aderbauminiiter, 62—’73 Handels» 
miniſter, al3 jolcher eifrig, doch mit wenig Glück u Geſchick 
für Eiſenbahnpol. thätig. 
Zviza, Ibiza, ſ. ®. 13, fruchtbare, ſpan. Inſel der 
Pityuſen im Mittelmeer, 610 qkm, 24500 E., mit St. J. 
Jvrea, Kr.it. in der ital. Prod. Turin, a. d. Dora Balten, 
900 E., Biſchofſitz, Kathedrale, Kaftell, Lyceum, Priefterjem. 
Iwan, ruf. = Johann, Name mehrerer rujj. Groß» 
fürjten u. Zaren; die wichtigften: 1) J. I, Großfürft v. 
Moskau, ft. 13405 — 2) J. I., Sohn d. vor., 1326—'59; 
— 3) J. III. d. Gr. 1440—1505, reg. d. 1462 an, Groß» 
fürft v. Moskau, erweiterte fein Reich durch gr. Eroberungen 
u. glüdliche Heirat, nannte fich (als J. I.) zuerit „Zar v. 
Groß⸗Rußland“, Begründer des ruff. Reiches; — 4) J. IT. 
(IV.), d. Schredliche, Enkel v. 3), 1530—’84, reg. v. ’33 
an, beriichtigt durch ſeine Graufamfeit, die er jeine Unter 
thanen wie jeine eigene Familie fühlen ließ (ex tötete im 
Jähzorn feinen eigenen Sohn), dabei aber verdient um die 
Kultivierung des Landes, wofür er bef. dtich. Gelehrte, 
Künftler ꝛe. heranzog; auch Handel, Kriegsweſen hob er 
nach eur. Mufter; — 5) $. IV. (VL), 1740—'64, Sohn. 
des Herzogs Anton Ulrih dv. Braunfchweig-Bevern u. 
einer ruf). Großfürftin, dv. der Kaiſerin Anna Iwanowna 
an Findesftatt angenommen u. zu ihrem Nachfolger be= 
ftimmt, bald nad) feiner Geburt Sailer, ward fchon als 
Kind eingeferfert infolge einer Revolution zu Gunſten 
Eliſabeths, der Tochter des Zaren Peter I., wurde 1764 
nach mehreren mißlungenen Befreiungsverjuchen v. 
feinen Wächtern ermordet. Sein unglüdliches Leben giebt 
ein düjteres Bild v. den blutigen Thronftreitigfeiten im 
ruff. Kaiſerhauſe. Vgl. Rußl. Geſch. — Br. . 
Iwein, Held eines Artus= (f. d.) romans, mittelhochdtſch. 
b. Hartmann v. Aue bearbeitet. 


3. (3ot.) 


3, 10. Buchſtabe des Alphabets, Konſonant od. Halb» 
vokal, erft nad dem Mittelalter dom i unterjchieden. 
Auf dtſch. Münzen Beichen Hamburgs. 

Jabes, bibl., St. in Gilead (f.d. u. 1. Sam. 11; 31, 12). 

Iabin, Name verjch. faanitifcher Könige d. Hazor (N. 
palaftiıa), |. Joſ. 11, Nicht. 4. 

Iablonoi, ſ. K. 4, Gebirge in D.fibirien, 2450 m Hoch, 
d. Baitalſee in n.d. Richtung 1700 km lang nach Kakutst, 
Waſſerſcheide zw. Amur u. Lena. 

Iablonowsky, Joſef Wer, Kürft, 1712—77, Woiwod 
v. Nomgorod, lebte feit ’68 feinen wiſſ. Neigungen in 
Reipzig, wo er die nach ihm gen. Geſellſch. der Wil). gründete. 

Jabot, frz., pr. Ida—, Hemdkrauſe. 

Zacht, einmaftiges, gededtes Seeſchiff, das früher allg.er 
war, jest jedoch nur in der Oſtſee, bei. in Dän. als 
Handelsichiff verwendet wird; auch Auftfahrzeuge, welche mit 
od. ohne Dampfkraft Seereifen machen. — W. 

Jack, ſpr. dſchäck, Spigname der engl. Matrofen. 

Zackett, ſpr. ſchakett, Turzer, anjchliegender Nod. 

Jackſon, engl., pr. dſchäckſ'n, 1) Andrew, Präſident der 
Ber. St. v. N.sAm., 1767—1854, kämpfte 1812 geg. die 
Engl.; ’29 u. 32 v. der demokratischen Partei zum PBräf. ge- 
wählt, erregte ex durch feine ehrliche Finanzpol. Unwillen. 
Nach jeiner Anficht fol mit jedem neuen Präſ. die ganze 
Verwaltung wechſeln; — 2) Thomas, ber. General der 
©.jtaaten im am. Bürgerfriege, 1824 — 63, fiegte bei Bull- 


Run, daher feinBeiname Stonewall (Steinwall), füämpfte’62 
glüdlich vor Richmond u. ’63 bei Chancelloröpille. — Spa. 

Jacobi, Friedr. Heiner, Phil., 1743 Düfjeldorf —1819 
München. Ceine gefühlvolle, rel. Phil. hat er meift in 
Brief-, Geſpräch- u. Romanform dargelegt. „Mit dem 
Kopf ein Heide, mit dem Herzen ein Chrift.” Der Ver— 


ftand allein führt nah 5. zur Phil. Spinozas, d. h. zur 


Leugnung Gottes u. der Willensfreiheit. Nur die nicht vers 
ftandesmäßige, unmittelbare Erkenntnis des Glaubens, 
des Innerſten im Menſchen, führt zur Gewißheit Gottes 
u. der überfinnlichen Welt. Dieſer Glaube ijt nicht blind, 
ſond. ruht auf der innerften Nötigung des Menjchen. — P. 
- Iarobini, Qudovico, päpftlicher Staatsſekretär 1832 — 
’87, vorher Privatjefretär Pius IX., Pronunzius in Wien. 

Jacoby, Joh. pr. Politiker dDemofratijch-radifaler Rich- 
tung, mehrfach in pol. Prozeſſe verwidelt, nahm a. d. 
Revolution 1848—’49 gr. Anteil, bekämpfte als Mitglied 
des Abgeordnnetenhaufes (63—’70) energijch die pr. Bol.; 
jt. 77 in feiner Heimat Königäberg. 

Incquard, ſpr. ſchackahr, Joſ. Marie, 1752 Lyon — 
1834. Erſt Buchbinder, dann Schriftgießer, arbeitete in einer 
Geidenmweberei u. baute nach vielen Mißerfolgen den nad) 
ihm gen. %-Webftuhl, ber alleälteren Muſterwebmaſchinen 
verdrängte; auch Erf. einer Netzſtrickmaſchine. ©. Weberet. 

Zarqueirahol;, Holz v. Brotjruchtbaum, |. Maulbeer⸗ 
baumgew. 
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wagen. Zu Kahn fährt man bei. Enten, Taucher u. Sees 
hunde an. 2) Der Anjig od. Anftand frühmoraens 
u. abends (nachts bei Mondidein iſt unweidmänniſch), 
wenn das Wild dv. Wald zu Feld mwechjelt u. umgekehrt, 
od. Wafjervögel ins Waſſer einfallen, die Schnepfe zieht 
od. ftreiht. Nötig dazu find vorher gebaute Hochſitze 
(Kanzeln) od. Niederfite (Schirme), od. man bedient 
ji dazu eines Jagdſtuhles, bei. bei Hochmwild, Hafen, 
Cchnepfen, Reiher, Enten, Tauben ujw. 3) Die Sude, 
auhb Stöbern, Bujchieren gen., bei Schwarz» u. 
Rotwild nur mit vorzüglichen Hunden möglich, auf Schnepfe 
u. Ente ſehr interefjant, bei Hafen ziemlich verpönt, für 
Rebhühner die Haupijagd. Auch die Sude u. gebe mit 
Dtterhunden auf Fifchottern gehört dahin. 4) Treibj. 
in Feld u. Wald, mit u. ohne Treiber, bezw. Hunde. 
Man unterjcheidet Kefleltreiben u. Streifen, wobei 
Schützen u. Treiber fich fort bewegen — zumeift auf Hafen 
im Felde üblich — u. Standtreiben, bei denen die Schüßen 
auf beit. Poſten ſitzen od. ftehen, wohin ihnen das Wild 
durch Treiber od. Hunde zugetrieben wird. Dabei werden 
auch, bei. für Hofj.en, Lappen u. Nege zum Einſchließen 
des Wildes. gebraucht (Lapp-j. u. eingeftellte Sagen). 
Vorher findet oft, bei. bei Spurjchnee ein SSeftitellen der 
Etandorte des Wildes durch Einfreijen (f. Waidmanns» 
funft) Statt. Die Treiber gehen bei Hohmild till, bei 
Niederwild lärmend, mit bei. Klappern dazu. 5) Bar» 
forcejagden, in Engl. auf Fuchs u. Haje mit Wind» 
bunden, denen die Jäger zu Pferde folgen, bis die Tiere 
zu Tode gehegt find. Sonſt nur auf Schwarzmwild nod) 
üblich) mit einer Hundemeute, die den jchlieglich ermatteten 
Keiler ſtellt u. dedt, His der zuerjt herangefommiene Reiter 
ihn abfängt. Def. ift die Hubertusj. im Grunewald, 
wobei alle Reiter in rotem Rod erfcheinen, daher rotes 
Feld genannt, u. der Kaiſer od. eine Fürftlichfeit die J. 
feitet. 6) Erdj. auf Fuchs, Dachs u. Kaninchen mit Erd» 
unden od. Fretichen bei Kaninchen, welche in den Bau 
teten u. das darin befindliche Wild entweder 
heraushegen, jo daß es jich in Ntegen fängt, Die vor die 
Röhren geftedt find, bez. v. den davor ftehenden Schüßen 
erlegt wird, od. es fo in die Enge treiben, daß es nicht 
weiter kann u. db. Dem Jägern, welche in die Erde nun 
tiefe Schachte graben, herausgeholt wird. 7) Jagden mit 
Bögeln: a) Die im Mittelalter beliebte Reiherbeize 
mit dazu abgerichteren Falken; b) Die J. aus der — 
hütte mit einem lebenden, angeketteten, od. nachgebildeten 
aber beweglichen Uhu, auf Krähen u. Naubvögel, welche 
auf den Uhu hHerabitoßen, wobei fie gejchoffen werben. 
8) Der Rrametspogelfang, nur in einigen Ländern 
geitattet (leider auch in Br.) in jog. Dohnen (Schlingen) 
mit Ebereichentöder. Auch auf Fiiche im Waſſer ſchießt 
man, bei. auf Hechte, Karpfen u. Forellen, wenn fie jtehen. 
— Dem Wildichaden auf den Feldern bei größerem %.b, 
welcher gejeglic) v. J.inhaber od. Pächter zu tragen ilt, 
wofür ihm bei jehr gr. Schaden Schußerlaubnis auch in 
der Schonzeit gegeben werden kann, ift nur durch Eins 
gatterung abzuhelfen, welche meift gr. Koften verurſacht u. 
diefonftsreie Wildbahn ineinen Wildparfverwandelt. — Le. 

Zagdgerecht, den Jagdvorſchriften gemäß. 

Ingdhoheit, landesherrliches Necht der Regelung des 
Jagdweſens uſw. 

Zagdhunde, 1) ſ. Raubtiere; — 2) Sternbild des n. 
Himmels; darin ein ber. Spiralnebel. 

Zagdtiere (J.t.). In jedem Lande ift durch Geſetz 
geregelt, welche Tiere der Jagd (%.) unterliegen, d. 5. 
jagdbar find. Gehe verſch. find Dabei behandelt: 
Kaninchen, Kiebig, Fiſchotter, Krametsvogel u. Stord). 
Eingeteilt werden die J.t. in Haare u. Feder» (od. Flug⸗) 
wild, od. auch in jolche der Hohen, mittleren u. niederen 
J., 0d. nur Hoch» u. niederes Wild. Zur Hohen 3. rechnet 
man Elch», Rote, Dam, Auerwild u. Fraſanen; zur 
mittleren Jagd: Schwarze u. Rehwild, Wölfe, Lüchſe, 


Iadaffohn, Salomon, gediegener Kontponift, geb. 1831, 
Breslau, Schüler u. jett Lehrer am Konjerdatorium in 
Leipzig, der klaſſiſchen Richtung ſich anſchließend; er ſchrieb 
Gelangs= u. Orchefterwerfe. — G. Pf. 

Zade, ſ. K. 11., Sl. in Oldenburg, 22 km lang, mündet 
in den 190 qkm gr. $.bufen mit pr. SriegShafen. 

Zaën, fpr. da—, ſpan. Prod. Andalufien, 13486 qkm, 
438 T. E., gedirgig, dv. Guadalquivir durchſtrömt; — 
Hſt. J. 25,800 E.; Biſchofſitz, ſchöne Kathedrale. 

Zafa, Jaffa, i. A. Joppe, ſ. K. 6, uralte St. in Syrien, 
Hafen für Jeruſalem, mit dem es eine Eifenbahn verbindet, 
15 T. E.; lebhafter Pilgerverfehr, alte Klöfter, dtic). 
Kolonie der Tempelgemeinde, Drangegärten. 

Zaffe, Philipp, dtſch. Geſch.-forſcher, bef. Durch die Heraus— 
gabe mittelalterlicher Duellenwerfe: Regeſten (Urkunden) 
der Päpſte His 1198; Bibliothek dtih. Gejch.ichreibung; 
geit. 1870 durch Celbitmord. 

Zagd u. Ingdbetrieb (3.b.). 1) Früher jtand das J.recht 
meilt den Landesherren zu u. zwar auch auf fremdem 
Grundbefig, u. nur noch der landſäſſige Adel, Klöfter 
u. Neichsit. erhielten es auf ihren Gebieten. Allerdings 
iſt die Geſtattung des J.b. auch heute noch beit. Befigern 
vorbehalten, nämlich jolchen, welche ein Eigentum v. feit- 
gejegter Flächengröße haben (in den verjch. Ländern jehr 
verſch. gr.), aber v. dem Pachterlös der Gemarkung. 
erhält felbjt der Heinfte Bejiger feinen Anteil. Auch ift 
%. sicht zu jeder Zeit erlaubt, vielmehr hat jedes Land 
beit. Schonzeiten für die verich. Wildarten u. die 5%. 
an Sonn= u. Feiertagen iſt ganz verboten od. erheblich 
eingeichränft. Auf welche Tiere fich die $.ausübung er— 
itreden darf u. in welcher U. fie auszuüben tt, ijt auch) 
überall gejetlich geregelt (j. Sagdtiere), jo tit 3. B. das 
Fangen in Schlingen nur bei Krametsvögeln zuläflig. 
Ferner muß jeder Fagende einen J.ſchein führen, deſſen 
Koſten in den einzelnen Ländern recht verich. ijt. — 2) Zu 
einem wirflid waidmänniſchen J.eb, wie er in den fi» 
faliichen Waldungen vorgefchrieben ift, gehört nun mancher- 
lei; zunächit daS nötige S.perjonal. Faft jeder Staat hat 
ſeine bei. $.beanmten, jo in Br. die Mitglieder des 
Hofjagdamtes, an deffen Spitze als Oberhofjäger- 
meijter der Fürſt v. Pleß fteht, aber auch die Forit- 
beamten twerden in allen Zweigen der J. ausgebildet u. 
geprüft. Zur Ausrüſtung gehören in 1. Linie die %.» 
waffen (f. Waffen). Dies find zunächſt alle Gewehre, eins 
u. 2Zläufige ſowie neuerdings die Drillinge. Dann find 
die Hirſchfänger (Nider, Waid- od. Jagdmeſſer) 
zu nennen, um angefchofjenes Wild abzufangen u. ab- 
zuniden (j. Waidmannskunſt), fowie die Saufeder, mit 
welcher geichidte Zäger anlaufendes Schwarzwild jo auf: 
Ipießen, daß es jofort verendet, Dachsgabel u. Fuchs— 
zange zum Ergteifen der v. Hunden gepadten Tiere. Zum 
Anloden des Wildes giebt es Snftrumente, welche verſch. 
Tierjtimmen nachahmen: Hajenquäfe, Fuchsreize, Nehblatte, 
Entens, Hühnere, Taubenlocke, Hirſchrufmuſchel u. a. m. 
Hauptjächliches Erfordernis für den Erfolg des Waids 
werkes iſt ein guter J.hund (ſ. Raubtiere). Ein richtiger 
3.5. erheifcht außerdem jorgfältige Wildhege. Hierhin 
gehört da3 Anlegen v. Wildfütterungen, Salzleden, Suhlen 
uſw., Scneepflügen u. bef. Vertilgung des Raubzeuges, 
was Durch Abſchießen, Zangen u. Töten durch ausgelegte 
Siftbroden gefchieht, das Fangen in Neben u. Fallen 
verjch. A. (Tellereifen, Schwanenhals uſw) hat am meiften 
Erfolg. — 3. Die verih. Z.arten find folgende: 1) das 
Pürſchen (f. Birſch) u. zwar: PB.gehen u. B.fahren. 
Eriteres auf jedes Hochwild (f. J.tiere) gebräuchlich, tft 
die ſchwerſte aber auch vornehmite S.art, die bef. in der 
Brunftzeit auf Hirfhe üblih ift u. auf den Auerhahn, 
den man während des Balzen3 anjpringen muß. Pas 
Anpürſchen zu Wagen wird zumeift bei Rot» u. Damwild 
angewendet, jowie auf wilde Gänſe u. Trappen, bei letz⸗ 
teren, Die bef. ſcheu find, fogar in Verkleidung auf Aders 
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1373 Ssagellonen 

Birf- u. Hajelhühner; zur niederen Jagd: alles andere 
Wild. Wo nur Hoch- u. niederes Wild unterjchieden 
wird, zählt zu Letzterem Alles, was zumeiſt mit Schrot 
geihojjen wird, alſo: Haſe, Kaninden, Dachs, Fuchs, 
Biber, Fiſchotter, Wildkatze, Marder, Wieſel; — Rebz, 
Schnee⸗ u. Waſſerhühner, Wildenten, -gänſe, -tauben, 
Schnepfe, Bekaſſine, Reiher, Krametsvögel u. alle Raub— 
vögel außer Adler. Unter Hochwild dagegen verſteht 
man das Wild, welches man beſ. mit der Kugel erlegt, 
nämlich: Elch», Rot-, Dams, Schwarz- u. Rehwild, Gemſen, 
Steinböcke, Bär, Wolf, Luchs; — Auer⸗, Birk- Hafelhühner, 
Faſan, wilder Schwan, Trappe, Kranich u. Adler. Das Hoch— 
wild wird in fisfaliichen J. adminijtriert, d. h. zur Staats— 
faffe verrechnet, daS niedere Wild dagegen meiltens in Rachtj. 
vergeben. Auf Erlegung v. Raubzeug, bei. Vögeln (Reiher, 
Kormoran u. a.) find Echußprämien ausgejegt. — Le. 

Zagellonen, poln. Königsfam., v. Sagello jtammend, der 
1382 Großfürjt dv. Litauen u. ’86 durch Vermählung mit 
der poln. Thronerbin Hedwig, Tochter König Ludwigs d. 
Gr., König dv. Polen (als Wladislaw IL.) wurde. Nach ihm 
hatten noch 6 Könige aus diefem Haufe den Thron inne. 
Der Ießte war Siegmund Auguſt, mit dem 1572 der 
Mannesitanım der J. erloih. Vgl. Polen, Geſch. — Br. 

Ingemann, Karoline, ber. Schaujpielerin, 1773— 1348, 
Geliebte Herzog Karl Auguſts in Weimar, der fie zur Frau 
vd. Heygendorf erhob; fie veranlaßte ’17 Goethe, Die Theater- 
leitung niederzulegen. 

Inger, das fchnellfte Boot bei jeder Fiſcherflotte. 

Jäger, j. Sufanterie. 

Zäger, 1) Guſt. Boolog u. Med., geb. 1832, Iebt in 
Stuttgart, ſchrieb viele naturw. Schriften, glaubt Die Seele 
im Geruch entdect zu Haben u. enipfiehlt wollene Kleidung; 
— 2) Os kar, Gejch.foricher u. bed. Echulmann, geb. 1830 
Stuttgart, jeit ’65 Gymnafialdireftor in Köln, jchrieb eine 
„Seid. der Römer”, „der Griechen“ u. eine „Weltgeſch.“. 

Zägermdorf, |. 8. 10, Fürftentum in Echlefien, 3. T. 
pr., 3. T. öjterr., leßterer jegt dem Fürſten v. Liechtenftein 
gehörig mit dem Hauptort J. a.d. Oppa, 14300 E.; 
Tuch⸗ u. Wollmaren, bed, Märfte. 

Zügersdorf, Gr.“J. D. im pr. R.-B. Gumbinneit, 
Kr. Inſterburg; 1757 Sieg der Ruſſen über die Pr. 

Jagſt, Zart, ſ. 8. 12a, r. Nebenfl. des Nedars in 
Württ., kommt aus den Ellwanger Bergen u. mündet bei 
impfen 195 km lang. 

Zagſthauſen, D. im württ. Nedarfr., Oberamt Nedars- 
ulm, a.d. Jagſt (90), 3T. E. In einem der 3 Schlöjjer 
it Götz dv. Berlichingen geboren. 

Jaguar, |. Raubtiere. 

Zahde, }. Jade. 

Zahn, 1) Friedr .Yudm., 1798-1852, Begründer der 
neueren Turnkunſt, jeit’10 Gym.lehrer in Berlin, eröffnete 
’11 den erſten Zurnplag auf der Hafenhaide u. erfand 
Barren, Reck u. Epringpferd. Als glühender Patriot 
betrachtete er da3 Turnen als Mittel, die Jugend Fräftig 
u. wehrhaft zu machen u. mit Begeifterung fürs Vaterland 
zu erfüllen. ’13 trat er mit dem meiften jeiner Turner 
ins Lützowſche Korps ein. Nach dem Sriege der Dentagogie 
verdächtigt, wurde er ’19 verhaftet u. alle Turnpläge in 
Br. geihloffen. Nach feiner Entlaffung lebte er zurüdgezogen 
bis zu. Tode. — F. — 2) Öuft., 1818 Sandersleben —’88, 
Weißgerber, Landwirt u. Bürgermeifter, jeit '53 verdienft- 
voller Reiter der Anftalten für Innere Milfion in Hüllcho w 
bei Stettin, ſchrieb als „Schulze Gottlieb” für das Hallifche 
Volksblatt, ferner die vollstümlich-gemütlichen Schriften: 
„Stanz Schwertlein“, „Das Hohelied in Liedern“, „Die 
Sreiheitöfriege” u. a. — In.; — 3) Otto, Philolog, 
1813 Kiel —’69, Prof. in Bonn, fchrieb über Archäologie 
(j. d.), Mufit u. Litt. 

Zühns, Max, bei. Mil.fchriftfteller u. Kulturgeſch.⸗ 
foricher, geb. 1837 zu Berlin, bis ’86 pr. Offizier, jeither 
litt. thätig, bei. für Kriegsgeſch. 
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Zahnsdorf, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Abm. 
Chemnig, a. d. Würſchnitz, 2943 ©. 

Jahr, die Zeit, in der fich die Erde einmal um die 
Sonne bewegt. Je nad dem Anfangspunft der Rechnung 
unterjchetdet man: 1) daS fiderifche od. ©ternj., 
giebt die Zeit an, nach welcher die Eonne wieder den— 
jelben Punkt unter den Sternen erreicht; = 365 Tage, 6 
Std., 9 Min., 935 Sef. mittl. Zeit; 2) das tropiſche 
od. Kalender- od. Gemeinj., vergeht zw. 2 Durch 
gängen der Sonne durch den Frühlingspunkt: = 365 Tage, 
5 Std., 48 Min., 46,42 Sek.; es verkürzt fich in einem 
Sahrtaufend etwa um 6 Sek.; 3) Das anomaliftifche 
J. 30. 2 Durchgängen der Erde durdy den Punkt der 
größten Sonnennähe, etwas länger als 1); 4) Mondj., 
wer ein i. A. u. noch bei den Juden gebräudjliches 5%. 
v. 12 Mondmonaten, = 35443 Tag, ſ. Chronologie u. 
Kalender. — Ri. 

Zahrbüder, ajtr., Sammlungen v. Ephemeriden (ſ. d.), 
in denen die Orter dvd. Sonne, Mond, Planeten, u. beit. 
Firiternen gegeben werden; dienen zum SHandgebraud) 
der Aftr., Geodäten, Seefahrer, Forſchungsreiſenden; z. B. 
das Berliner aftr. Jahrbuch; gegründet 1774 v. Bode; 
das Nautiiche Jahrbuch, daS engl. Nautical Almanac 
u. Die franz. Connaissance des temps gegr. 1678. — Ri. 

Iahresregent, |. Sterndeuterei; — Sahresringe, |. 
Gewebe; — $.zeiten, j. Chronologie. 

Jahrhundert, ein Zeitraum v. 100 Jahren; da die 
Zählung mit dem Sahre 1 begann, fo beginnt auch das 
nächſte &. erſt am 1. Sanuar 1901. — Ri. 

Zahveh, |. Jehovah. 

Zak, ſ. Paarzeher. 

Zakarandabaum, ſ. Bignoniengewächſe. 

Zako, ſ. Klettervögel. 

Jakob, Hebr., „Ferſenhalter“, Stammvater des Volkes 
Israel, deſſen Bild mit allen Vorzügen u. Untugenden ſich 
in J.s Charakter findet. Nachdem ex ſeinen Zwillingsbruder 
Eſau (ſ. Edom) um die Erſtgeburt (ſ. d.) betrogen, floh er 
nach Meſopotamien. DB. dort mit gr. Familie u. gr. Reich- 
tum beimfehrend, legte er allmählich daS eigenjüchtige Weſen 
ab, bi$ als Heilfante Frucht der göttlichen Erziehung Die 
Erfahrung unverdienten Erbarmens zurüdblieb. — Fn. 

Jakob I.—II. v. Engl, I. geb. 1566, Sohn der Maria 
©tuart, 1576 König vd. Cchottland, 1603 nad, Königin 
Elijabetb3 Tode aud dv. Engl.; prot., der Verſuch der 
Kath., ihn u. das Parlament in die Luft zu fprengen, 
mißglückte (Pulverſchwörung 1605); — UI. Enfel dv. I geb. 
1633, flüchtete beim Ausbruch der engl. Revolution (j. d.) 
nad) Hol. u. Frank., reg. 1685— 89, eifriger Kath., der Die 
unumfchräntte Königsgewalt wieder Herzuftellen juchte. 
Unterhandlungen der Whigs u. Tories mit Wilhelm v. 
Dranien, 3.3 Schwiegerjohn, um Die prot. Erbfolge zu 
fihern. Bei feiner Ankunft fiel das ganze Land ihm zu, 
J. flüchtete nach Frank. ft. 1701 zu Et. Germain. — Mü. 

Zakobaea, Tochter des Grafen Wilhelm v. Hol. aus 
dem bayr. Haufe; nad) ihrem Tod 1433 gelangten ſämt— 
liche Holl.-bayr. Beſitzungen an Philipp d. Unerjchrodenen 
v. Burgund. — Mü. 

Inkobiner, pol. Vereinigung in Frank. während der 
Revolution (f. d.), 1789 gegr., Vertreter des leidenfchaft- 
lichſten u. blutigjten Umſturzes u. Schredensregiments 
(Robeöpierre): den Mord des Königspaares, wie die 
furchtbaren Mafjenhinrichtungen 1793—’94 haben die J. 
bei. auf dem Gewiffen. 1794 erfolgte der Sturz, ’99 die 
endgiltige Auflöfung des Klubs. — Br. 

Zakobinermütze, rote Mütze der Galeerenjllaven, in der 
Revolution Freiheitszeichen der Jakobiner. 

Iakobiten, f. Monophyſiten. 

Inkobshagen, St. im pr. R.-B. Stettin, Kr. Saatzig, 
1955 E., Amtsgericht. : 

Zakobskraut, Kreuzkraut, j. Korbblütler. 
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die 1. ev. Miſſionsſchule in Dtiſchl. in der er bis zu 


Jakobsſtab, 1) die 3 hellen Sterne in der Mitte — 
Gürtel — des Drion; — 2) nicht mehr gebräudhliches 
Inſtrument zur Winkelmeſſung. 

Jakobsſtraße, ſvyw. Milchſtraße. 

Jakobus, bibl. 1) der ältere, Sohn des Zebedäus 
u. der Salome, Bruder des Johannes, Apoſtel u. Jeſu 
Vertrauter (Me. 5, 37; 9, 2; 14, 33), Märtyrer unter 
Herodes WUgrippa I. 44 (Upgeih. 12, 2); — 2) der 
jüngere, Sohn des Alphäus; Apoftel; ſonſt unbek.; — 
3) der „Bruder des Herrn“, alt. 1, 19, Sohn des 
Joſ. u. der Maria, nah Jeſu Auferftehung gläubig 
Kor. 15, 7; Ap.geich. 1, 14), Hochange- 
jehen in der Chriftengemeinde (Up.geich. 15) u. bet den 
Juden, doch im Hohen Alter dv. diefen gejteinigt. Verf. 
des J. briefes, wohl des älteften aller N. T. Briefe, 
— an chriſtl. Juden in der Diaſpora, auf ernſten 
Lhriſtenwandel dringend in Erwartung der Wiederkehr 
Des Herrn. Jak. 2 u. Röm. 3 find in beſtem Einvernehmen. 
ſ. Schlatter, der S.brief. — Iu. 

Inkutsk, ſ. K. 4, ruſſ. Prov. in Sibirien, faft 4 Mill. 

km groß. 284 3. E. (Jakuten“ v. türk.-tatariſchem 
Stamme). Hit. J. a. d. Lena, 6200 E., Hauptplaß des 
n.jibiriichen Pelzhandels; 8 Schulen u. ein Klojter. 

Jatapa, ſ. Windengew. FH aliche$.,f.Wunderblumengem. 

Jalouſie, frz., ſpr. ſchaluſie, Eiferſucht; Vorrichtungen 
zum Verdunkeln u. Verſchließen v. Fenſteröffnungen, eine 
U. Fenſterladen (ſ. d.) deſſen Füllung aus drehbar ein« 
gefügten jchmalen Brettchen beiteht. Que. od. Brett» 
henvorhänge, beftehen aus dünnen Brettchen od. Eifen- 
blechjtäben, die an Gurten od. Kettchen befeitigt, fich zw. 
ſenkrechter u. wagerechter Lage beliebig fchräg einitellen 
u. aufziehen laſſen. Rolläden od. Roll-J. beitehen aus 
ſchmalen Ban: die auf a ar aufgeleimt, an 
Leinen» od. Stahlbändern befeitigt, durch einen Mechas 
nismus auf einer Walze aufgewidelt werden. Auch Stahl- 
wellbleh wird zu Roll⸗J. verwendet. — Hd. 

Jaluit, pr. dichalut, j. K. 7, Hauptgruppe der Mars 
Ihallinfeln (dtfch.) in der ©.jee, 90 qkm, 1 T. €., die 
größte der Inſeln ift: Jabor, diſch. Faktoreien, Haupt⸗ 
miſſionsſtation; Hauptprodukt: Kopra. 

Jamaita, ſ. K. 2, Inſel der gr. Antillen ſ. v. Cuba, 
hat 10859 qkm u. erhebt ſich in den Blauen Bergen 
im DO. zu 2236 m Höhe. Der Neft der Inſel ift Hügelig 
bi oben, befteht aus Kreide, Tertiär, die Blauen Berge 
aus alten Cruptivgefteinen u. Schiefern. Blad River 
Ihiffbar. Klima Heiß, tropifch, ftärkfte Niederfchläge im 
ND. Reiche Wälder dajelbft, mit Nughölzern, ſonſt 
viel Savanıe, Weiden. Anbau vd. Buder, Kaffee, Kakao, 
Ingwer, Piment, Thee, Srüchten, Bananen. 1494 v. 
Columbus entdedt, bis 1655 fpan., dann v. Engl. hoch 
entwickelt, ſank 3. feit der Aufhebung der Sklaverei. 
Seht 640 T. E., wovon 500 T. Neger, 120 T. Mifchlinge. 
— Kingston, alle übrigen unbed. Ausfuhr v. 

ucker, Kaffee, Rum, Früchten, Holz, Blei. — Ss. 

Zamnikapfeffer, |. Miyrtengem. 

Jambus, |. Verslehre. 

games, engl., ſpr. dſchems, George Payne Rains— 
ford, engl. Romanſchriftſteller, 1801 London, —’60; 
ſchrieb nad) Walter Scott’3 Vorbild; auch Gefch.ichreiber. 

Jamestown, jpr. dſchemstaun, befeftigte St. der Inſel 
St. Helena, 2250 €. 

ngetfeskjang, „blauer Fluß“, |. K. 4 u. 5, Hauptitrom 
v. S. china, entjpringt auf dem Hochland v. Tibet, durchbricht 
in wenig bef. Schluchten die Ketten des Tanglagebirges, 
um dann in das dichtbevölferte S.china einzutreten, mo fein 
Lauf etwa ein W bildet; er ift fchiffbar, berührt gr. Städte 
(Han⸗kou, Naneking), mündet n. v. Schanghai. — N. 

Janhagel, Holl., Bez. fiir Pöbel. 

Jünicke, Joh. 1748 Berlin —1827, Sohn Böhm. Exrulan- 
ten. Seit 1779 Prediger qu der Böhm. Kirche in Berlin. 
Hochverdient u. in gr. Segen wirkend. Grlindete 1800 
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jeinem Tode 80 Miffionare ausgebildet hat, meijt für aus— 
ländifche Geſellſchaften. — Bk. 

Zanina, |. 8.8, Wilajetdereur. Türkei (S.albanien), 18,200 
qkm, 650 T. E.; — H.ſt. J., 20, T. E.; Sitz des General: 
Gouverneurs u. des gr). Metropoliten; viel Ind. u. Handel. 

Ianitfcharen, urfprünglich eine aus Kriegsgefangenen od. 
geraubten Chriftenkindern, die zum Islam übertreten mußten, 
errichtete türf. Zußtruppe; weil im Laufe der Zeit den 
Sultanen ſehr unbequem durch ihre Widerfeßlichfeit, 1826 
nad blutigen Kampfe v. Gultan fat vernichtet u. dann 
aufgelöft. — J. muſik, die Mufif der Infanterie, Fuß⸗ 
artilferie u. Eijenbahnregimenter. Die Bez. ftammt v. 
den Inſtrumenten (türk. Schellenbaum u. Beden). — My. 

Ionko, Paul v., Mufifer, geb. 1856 Totis (Ung.), 
erfand eine neue Klaviatur (J. klavier) mit 6 überein- 
anderliegenden Taſtenreihen. 

Zanowitz, St. im pr. R.»B. Bromberg, Fr. Znin, 1401 ©. 

Zanfen, Sanjenismus. Biſchof Kornelius J. v. 
Mpern, 1585—1638, vertrat in einem nach feinen Tode 
erfchienenen Werke die Lehre Auguftins v. Sünde u. Gnade 
mit Schärfe gegenüber der laren Moral der Sefuiten. 
Durch feinen Freund St. Cyran fand %. in Franke. viele 
Anhänger, jelbft unter Biſchöfen. Aber die Päpſte ver: 
dammten das Bud u. die Unhänger, die in Menge 
nad Holl. flohen. Die Herausgabe des N. T. mit Un 
merfungen durch einen S.iften entfachte den Kampf v. 
neuem. In Hol. Hatte er die Trennung des Erz— 
bistums Utrecht dv. der röm. Kirche zur Folge; es giebt 
Dort noch heute an 6%. Z.ilten. In Frankr. verfiel die Be- 
wegung fchließlich der Schwarmgeijterei, als am Grabe eines 
jungen j iſtiſchen Geiftlichen Franz dv. Baris Wunder u. Zeichen 
geichehen fein jollten. Thatjache tft, daß dv. den Schwärmern 
der Ausbruch der frz. Revolution gemeisjagt ift; bis in 
ihre Zeiten erhielt fich Dort der %. — Q. 

IYanffen, 1) Joh., 1829 Kanten — 91, Oymnafialprof. in 
Frankfurt a. M., ultramontaner Gejch.ichreiber, bef. bei. 
durch feine „Geſch. des dtſch. Volkes“, deren gehäffige, 
parteiiſche Darft. der Reform.sgeich. jetzt ſelbſt v. kath. 
Seite verurteilt wird, nachdem jie zur Verhegung der 
Rath. leider fehr viel beigetragen hat. — In.; — 2) Beter, 
geb. 1844 Düfjeldorf, einer der 1. Geſch.maler der Geg.wart, 
deſſen monumentaler Stil ihn bei. zur Ausſchmückung 
gr. Flächen befähigt. In der Feldherrnhalle des Berliner 
Beughaufes befinden jich dv. ihm die Schlachten bei Fehrs 
bellin u. Hohenfriedberg. Auch bed. Borträtmaler. — Ei.; 
— 3) Pierre Jules, geb. 1824, bef. frz. Aſtr. am aſtro⸗ 
phyſikaliſchen Objervatorium in Meudon bei Paris. 

Jantfekiang, Yangtefiang, |. Jangtſe⸗kjang. 

Januar, 1. Monat, 31 Tage lang, Hat feinen Namen 
v. röm. Gotte Janus. 

JZanuarius, der Hl., angeblich Märtyrer unter Diokletian, 
Schutzhl. v. Neapel, wo ſein Blut aufbewahrt wird, das 
v. Zeit zu Zeit flüſſig wird. 

Zanus, erſter, wie Jupiter a Gott der Römer, Gott 
alles Ein» u. Ausgangs, desUriprungs aller Dinge, gen. „Gott 
der Götter“, „Vater %.*; ihm jind Heilig ale Durch— 
gänge (jänuae, jani) durch Bogen vd. Thore, auf ihnen 
meift fein Bild mit Geficht nach vorn u. hinten („2 ftirniger 
J.“), heilig der 1. Monatstag, bei. der „Il. Januar“; er 
fegnet allen Anfang in Geſchäft u. Verfehr der Menijchen, 
die er einft opfern u. beten lehrte, alle Keime im Samen, 
regiert Beginn u. Schluß der Friege, fein Tempel tft offen 
nur während derjelben. — L. 

Zapan, ſ. 8. 4, ein aufblühendes Inſelreich im ö. Aften, 
vom afiat. Feftlande getrennt durch das J.iſche Meer, 
nach D. dem Stillen Ozean zugelehrt, zw. dem 30. u. 45. 
Grad n. Br. Das eig. Japan beiteht aus einer Menge: 
kl. Inſeln u. 4 gr.: Jeſſo, Nipon(Hondo) Schikoku, Kiufchiu; 
dazu kommen noch die Liufiu«, die Bonininſeln u. For— 
moja. 8. iſt Iandichaftlich eins der ſchönſten Länder der: 
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I. Grösse und Bevölkerung. 


286 589 qkın, 31000 000 E., 107 auf 1 ykm. 
Das Areal der Inseln beträgt 's des 
Königreichs Italien. 


Landesteile: 


Oberitalien: 
104190 qkm, 13712794 E., 132 auf 1 qkm 


Ligurien 5210 qkm, 947300 E., 180 auf 
l qkm. 

Piemont 28750 „ 8297157 „ 125 „ 
l qkm. 

Lombardei 24400 „ 4013973 „ 164 „ 
1 qkm. 

Venetien 24830 „ 3101867 „ 125 , 
l qkm. 

Emilia 21000 „ 2352497 112 
l,ykm. 

Mittelitalien: 


72460 qkm, 6453859 E., 101 auf 1 qkm. 


Toskana 24070 qkm, 2891291 E., 132 auf 
l- qkm. 

Marken 3830 „1021597 „ 104 „ 
1 qkm. 

Umbrien 9670 „ 1624039 „ 64 „ 
1 qkm. 

Latium 12090 , 982581, 81 
1 qkm. 

Abruzzenu. 

Molise 16800 „ 1434351 „ 85 „ 
l ykm. 
Unteritalien: 


601120 qkm, 6719377 E., 113 auf 1 qkm. 
Kampanien 16100 qkm, 3128809 B. 195 auf 


l yknı. 


Apulien 18970 „ 17848897 „ 9 „ 
l qkm. 

Basilioata 9870 9586309 „ 56 „ 
1 qkm. 

Kalabrien 15180 1359872 „ 90 „ 
l qkm. 

Inseln: 

Sieilien 25740 qkm, 3265683 E., 127 auf 
1 qkm. 

Sardinien 24077 „ 7355858 „ 8380 „ 
l ykm. 
Bumma:286 589 qkm, 30947306 E., 107 auf 

l «km. 


Fast die ganze Bevölkerung ist römisch- 
kath.; 
Waldenser) und 40000 Juden. 


Il. Höchste Berge und Pässe. 


Gran Paradiso 4061 m 
Monte Viso 2843 „ 
Mont Cenis 3600 „ 
Punta Argentera 3397 „ 
Monte Antelao . 3264 „ 
Monte Cristallo 3199 „ 
P. dı Coca 3052 „ 
Monte Baldoe . . s 2218 „ 
Kl. Sankt Bernhardspass 2157 „ 
Mont Cenispass 2084 „ 


nur etwa 70000 Protestanten (25000 
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„9, Italien. .S_- 











Mont Genövrepass 1854 m 
Col di Tondapass . 1890 . 
Etna (Vulkan) 3313 . 
Grand Sasso d’Italia . 2921 . 
Monto Marsicano 2242. 
Monte Cimone . 2165 . 
Monte Viglio ‚2156 . 
Monte FPisanio 1946 „ 
Monte Gennargentu . . 1793 „ 
Monte Vulture . . 1330 „ 
Vesuv (Vulkan) 1301 „ 
Ill. Seen. | 
| Arcal | Tiete | a 
: Gardasee .... 1370 qkm’ 65 m "346 m 
Langensee 212 „ 196: .„ 1372 „ 
Comersee ... 144 199 „ 1409 , 
Iseosee ..... 62. : 188 „ :250 „ 
Bolsenersee 117 „10-1305 „ 
Lago di Brae- | | | 
cano ..... — — 164, 
IV. Flüsse. 
= Strom- schiff- 
| Länge | vebiet | bar 


—— — — 








672 km | 69882 qkın 340 km 
395 . 122400 „ 











Piave..... 215 | 5200 4 — 
AMO ..... 245 ı 8444 5. — 

| Tiber .... 393 „ |16725 „ von Rom 
Garigliano . . [150 | _- E 

V. Grösste Städte. _ 

Neapel... 535 T.E. | Messina .. 10T. E. 
Rom ....45.. | Bologna... 150 „ 
Mailand .. 455 „ „ | Catania .. 125... 
Turin ...350.. . Livorno .. 110 . 
Palermo . . 285 .„ . | Ferrara .. 90... 
Genua...225. „. ! Alessandria 80 „ . 
Florenz ... 206 . . | Verona 75. 
Venedig. . 160 „ 


VI. Landesprodukte. . 


Landwirtschaft: Weizen, Mais, Reis; Hafer, 
Gerste und Roggen; Hülsenfrüchte; Kartof- 
fein; Kastanien; Wein- und Oliv enbau ; 
Orangen und Zitronen; Gemüse; Rosinen, 
Korinthen, Mandeln, Feigen, J ohannisbrot, 
Trüffeln, Melonen, Tabak, Süssholz, Safran, 
Datteln, Hanf, Flachs und Baumwolle. 


Viehzucht: Rinder, Schafe, Ziegen, Pferde, 
Maultiere und Esel; "Geügelzucht; Seiden- 
zucht; Bienenzucht: Fischerei. 


Bergbau: Braunkohle (Toskana); Eisen- 
erz (Elba und Sardinien) ; Schwefel (Siecilien) ; 
Aspbalt (Süditalien); Silber, Blei und Zink 
(Sardinien); Golderz. (Monts Rosa); Queck- 
silber (Venetien und Toskana); arımor 
(Apenninen, Carrara, Massa und Serrifvazza); 
Salz: Seesalz im Süden, Steinsalz fn Sici- 
lien, Quellsalz in Parma und Volterfa. 
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Venedig u. s. 


VII. Industrie und Handel, 
Einfuhr und Ausfuhr. 


Seidenspinnerei (Prov. Como); Leinen-, 
HIanf-, Baumwoll- und Juteindustrie (Lom- 
har dei, Piemont, Venetien, Toskana, Umbrien, 
Campanien, Ligurien): Strohflechterei und 
Strohhutfabrikation (Venetien, Toskana); 
Eisen (Brescia, Como, Mailand, Genua); 
Schiftbau (Genua) ; Gold-, Silber- und Bronce- 
waren, Filigr anarbeiten (alle grossen Städte); 
Marmor-Alabasterwaren, Kannenu. Mosaiken 
(Toskana und grosse Städte); Korallenwaren, 
Thonwaren bes. Terrakotten, Glaswaren, 
Kunsttischlerei und Drechslerei (Mailand, 
w.); Maccaronifabrikation, 
Müllereien, Pökelfleisch, Würste, ätherische 
Oele, Liköre, Essenzen, Seife, Weinstein, 
Zitronensäuro und Wachslichter (bes. 
Süditalien und Sicilien); Gerberei (Pie- 
mont, Lombardei, Toskana, Kampanien); 
Schuhwaren und Handschuhe (Mailand, 
Rom, Neapel, Genua); Musikalische Instru- 
inente, bes. Streichinstrumente (Cremona); 
Papierfabrikation (Piemont, Lombardei, 
Kampanien); Tabakfabrikation (Staatsmono- 
pol). 

Hauptartikel der Ein- und Ausfuhr 1896. 

(In Millionen Lire.) 


Einfuhr: ' Ausfuhr: 


Getreide . . 137,0 | Seide . . . . 288, 
Baumwolle. . 112» | Olivenöl . 54, 
Seide . . 915 | Wein. . . öl,s 
Koble. 85,17 ; Holz- u. "Stroh- 

Häute 48,5 waren . 47,0 
Eisen . i 44, | Hanf — Bl 
Maschinen . 86,5 | Asrumen 33,1 
Vieh: 35,0 | Seidengewebe . 33,ı 
Holz 34,5 | Bier . 29,0 
Chemikalien 34, | Korallenar beiten 27 ‚6 


in 


Einfuhr: Ausfuhr: 
Wolle. 31, | Schwefel 27 3 
Wollgewebe 29,7 | Baumwollgeweb. 25.4 
Fische 29,3 | Früchte!) 23.4 
Kaffee 27, | Häute 21, 
Farben 275 | Vieh . . 21,» 
Tabak. . 22; | Mandeln. 20,: 
Seidengewebe.. 21 | Marmor und 
Zucker 20,8 Alabaster 14, 
Sämereien . 17, ' Weinstein 14,0 
DSchmucksachen ; Farben 13,5 

u. Edelsteine 17.2 | Käse 12.4 
Baumwoll- : Geflügel . 12,1 
gowebe 16, ' Reis . 10,3 
Petroleum . 11,» Butter 10.s 
Leinengarn . ll.  , Zink 95 
’) Ausser Mandeln nn! Agrumen. 
VII. Finanzen. 


Finanzen. (In Lire = Frank.) 
Abreehnungen für 1895—1897, 
1893—1894 1894—1395 








Einnahmen 1853 294087 1807372533 
Ausgaben . . . 1912149991 1806963455 
Differenz: — 58855 904 + 409 078 

| 1895—1896 1896-1897 
: Einnahmen 1839753509 1745497 676 


1841386659 1745870744 


Ausgaben . 200099 1 44nasıV 14a 
- -- 1633150 + 126 932 


Differenz: 


IX. Verkehrsverhältnisse. Heer 
und Flotte. 
Eisenbahnen 15000 km; Telegraphen- 


linien 40000 km; 5000 Telegraphenämter ; 
7000 Postämter u. Ss. w. 

Heer: Friedensstärke 1898: 14600 Ofi- 
ziere, 260000 Mann, 50000 Pferde und Saum- 
tiere. Kriegsstärke 1398: 36500 Ofliziere, 


: 1600000 Mann. 


Handelsmarine am 1. Januar. 


Registrierte Schiffe | Dampfor: 


0 Total 


1896 1897 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
6166 555569 6002 527554 
545 220508 351 237 727 
6511 776077 6353 765281 


Kriegsffotte 1899: 
326 Fahrzeuge mit 368911 Tonnengehalt, 562368 Ind. Pferdekräften und 1731 Geschützen. 


Darunter: 


Ausserdem 2 unterseeische Fahrzouge. 
13000 Pf.), 1 Kreuzer (2538 T., 


13000 T.), 2 Panzer-Kreuzer (je 6500 T., 


50 Schlachtschiffe, 144 Torpedoboote, 39 Hilfsschiffe, 30 Hafenschiffe u. s. w. 


3 Geschw.-Schiffe 1 Kl. (bei 
7000 Pf.). Bei 


— Im Bau: 


Schichau wurden 4 Torpedoboot-Zerstörer bestellt. 


Republik San Marino, siehe Karte 13 (Rücks.) 

Grosser Rat aus 60 Mitgliedern (Adel-, 
Bürger- und DBauernstand); kleiner 
12 Mitglieder. Ackerbau und Viehzucht; 
Schuhmacherei und Steinhauerei. Getreide, 
Wein, Oel, Kastanien und Seide. 

Heer: 38 Offiziere und 950 Mann. 

Ausfuhrartikel: Wein, Wolle, Rinhvieh, 
Schweine, Kalksteine, Hanf, Südfrüchte, Oel. 

Berg: Monte Titano 733 m. 

Monaco, siehe Karte 13 (Rückseite). 

Die Bewohner sind meist Franzosen und 
Italiener, kathol. 

Ausfuhrartikel: Oel, Südfrüchte, Parfume- 
rien, Liköre unb Töpferwaren. — Spielbank. 


Rat | 


! 
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Corsica, s. Karte 15 (Frankreich). 
Maltagruppe, bestehend aus 3 Inseln: Malta, 
Gozo und Comino, 323 qkm, 175900 E. 
(röm. katholisch) 545 auf 1 qkm; englisch 
seit 1800. 

Erzeugnisse: \Veizen, Baumwolle, Ge- 
müso, Kartofteln, Südfrüchte und Wein; 
vorzügliche Esel und Maulesel. 


Einfuhr: 260 Millionen Mk.; Ausfuhr: 
240 Mill. Mk. 15 km Eisenbahn, 110 km 
Telegraphenlinie. Hpt.: La Valetta 87T. 


E., vorzüglicher Hafen (Freihafen), Haupt- 
station der englischen Flotte, stark befestigt, 
hat Docks, Schiffswerfton, 2 Banken und 
lobhafton IIandol. 


1377 Sapanijches Meer 


bis 


Java 1378 





Erde. Die ganze Jñſelreihe iſt gebirgig, und die hohen 
Berge (meiſt Vulkane) wirken um jo mehr, als fie ſich 
faſt unmittelbar aus dem Meere zu erheben ſcheinen. Der 
höchſte Berg iſt der Fuſchijama (3800 m), ein ſtolzer, 
ganz regelmäßig geformter vulfanifcher Kegel. Das Klima 
ift ungemein günjtig, denn im Sommer weht der S. O.⸗ 
Monfun v. Stillen Ozean her u. bringt zur Wärme Die 
en im Winter ftreiht der vorherrichende N.W.- 

ind über das J.iſche Meer, verliert dort Kälte, gewinnt 
aber Feuchte. Daher prangen denn auch die j.ifchen Inſeln 
im Schmude einer reichen u. mannigfachen Vegetation. 
Baumgruppen u. zahle. immergrüne, blühende Sträucher 
zieren die ſaftigen Fluren. Wirfelbitverdanfen J. diereizend- 
iten Zierſträucher unſerer Gärten: Magnolien, Uzaleen, 
ee mie an ae = en 
Dazu treten Höher hinauf unjerelaub- u. Nadelhölzer. — In 
der Tierwelt miſchen fich ebenfall3 tropijche Arten mit den 
unfrigen (Affen u. Bapageienneben Bäru. Fuchs). Zuder ans 
mutigen Landſchaftu. dem milden Klima paffen ganz die ziers 
lichen, Bewohner, die faubern, begabten Japaner (nicht Ja— 
panejen!), wohl die anſprechendſten Vertreter der mongoli— 
ſchen Rafje. Be}. bei den Vornehmen u. den Frauen ijt Die 


Hautfarbe u. die Geſichtsbildung oft faſt abendländiſch; das 


ftraffe, ſchwarze Haar allerdings verrät den Mongolen. Be— 
kannt iſt die weite maleriſche jiſcheGewandung, firMänneru. 
Frauen wenig berjch., die jetzt leider der ſteifen europäifchen 
Mode weicht. — Die J.er haben zivar ihre Kultur v. den 
Chineſen empfangen, u. jo find auch in J. Thee u. Reis 
Haupinußpflanzen, die j.ijchen Fabrifate: Seidens, Baumes 
wollenftoffe, Vaſen, Bronzen, Yadwaaren zeigen in Stoff 
u. Stil gr. Whnlichkeit mit den chinefischen Vorbildern, 
allein eine größere Freiheit u. Gewandtheit ift doch un: 
verfenndar, u. außerdem Haben die Japaner vor dei 
Chineſen den ungeheuren Vorzug, daß fie fich den Fort: 
fchritten der eur. Kultur nicht verichließen, ſondern die- 
jelben eifrigft nahahmen. Junge Ger werden nach Eur. 
geichict, eur. Xehrmeifter nad) J. berufen. In manchen 
Fächern haben uns die J.er ſchon alles abgelernt u. machen 
uns nun Wettbewerb. Die Miffion Hat in J. bisher feinen 
günjtigen Boden gefunden, die J.er ſcheinen leider aus 
dem Heidentum gl. in den modernen Zweifelfeintreten zu 
wollen, ohne wenigſtens wie unjere Freidenker durch Die 
jittlihe Echule des Chriftentums gegangen zu fein. Sn 
pol. Beziehung zerfiel $. friiher in viele einzelne Fürften- 
tiimer; ſeit 1867 find diefe aber alle unter dem Mikado 
(Kaifer) geeinigt, bald befam J. — ein Parlament u. 
das ftredjame, faft zu ſelbſtbewußte Volk leitet nun feine 
Seichide mit. Da zeigte es denn bald aud) Friegerifchen 
Ehrgeiz: Das Heer wurde dv. deutjchen u. frz. Offizieren 
eingeübt, eine moderne Kriegsflotte gejhaffen u. im Jahre 
1894 führten Streitigkeiten wegen Korea zu einem Kriege 
mit China, in dem J. glänzend fiegte und die. Inſel 
Formofa gewann. J. welches man das Engl. v. O. Aſien 
nennen fann, iſt auch ungefähr jo groß wie jenes, es hat 
417 %. qkm mit 45 Mill. E. Die Hit. it Tokio (1 
Mil. E.) auf Hondo, mit bem Vorhafen Jokohama. Auf 
Hondo liegt auch die Fabrikſt. Kioto mit der Hafenft. 
Ofafa. Den Handel mit China vermittelt Nangaſaki auf 
Kiuſchiu. Die gr. n. Inſel Jeſſo iſt kühl, maldig, ſchwach 
bewohnt dv. den bärtigen Ainos (Fiſchern u. Jägern). — N. 

Japaniſches Meer, j.R.Au 5, durch die Koreaftraße mitdem 
gelben Meere verbundener Teil des gr. Ozeans; meiſt jeicht. 

Iapanifhes Wachs, j. Sumachgewächſe. 

Iaphet, bibl., Sohn Noahs, Stamnivater der J.iten, 
der Völker n. u. m. d. Kanaan, d. h. Der heute Indo— 
germanen (|. d.) gen. Völker. 

Iaqueiraholz, ftammt dv. Brotbaum, ſ. Maulbeergem. 

Jardiniere, frz, = Gärtnerin; mit lebenden Pfl. ge- 
fülltes Gefäß. 

Jargon, frz., fpr. [hargöng, verberbte Mundart, auch 
die Gaunerjprache, daS Judendeutſch. 


Zarkand, ſ. 8. 4 u. 5, hin. Handelsft. in D.turkeftan, 
liegt 1200 m Hodh, a. d. Str. v. Indien nad) Kaſchgar, 
v. einer Mauer umgeben, mit br. reinlichen Straßen, 75T. E.; 
Getreide u. Objtbau, Vieh- u. Pferdezucht; Sud. u. Handel. 

Jaroslam, |. K. 13 u. 19, gr.rufj. Goub., 35613 qkm, 
1072 3. E., fruchtbares Hochland, Baummwoll» u. Keinen 
weberei. H.ſt. J. tft befeltigt, a. d. Wolga, 70600 E., 
Sig eines Erzbiſchofs, 76 Kirchen, viel Ind. u. Handel. 

Zarotſchin, Krſt. im pr. R.=B. Bofen, 3535 E. Amtsgericht. 

Zaſione, ſ. Glockenblumengewächſe. 

Zasmin, ſ.Olbaumgew.; — falſcher J. ſ. Steinbrechgew. 

Jasmund, n. Halbinſel der Inſel Rügen — J. er Bod— 
den, tiefer Meerbuſen zw. Rügen u. Halbinſel Wittom. 

Zaſon, geh. Myth., Gemahl der Zauberin Medea, die 
er jamt dem goldenen Bließ ihrem Water, dem König 
Astes v. Kolchis auf dem Argonautenzug (f. d.) entführt. 
Gie verjüngt feinen Vater Aſon u. tötet feinen Oheim 
Pelias, der ihn der Herrſchaft über Jolkos in Theffalien 
beraubt Hat, wird ſpäter v. ihm um der Kröuſa (j. d.) 
willen verjtoßen, tötet ihn, ihre Kinder u. die Neben 
buhlerin u. Tehrt auf ihrem Drachenwagen nach Kolchis 
zuüd. Bol. Grillparzerd Drama Meden. — B. 

Jaspis, u. Saspopal, f. Quarz; — J. gut, gejtreiftes 
GSteingut. 

Zaſſy, ſ. 8. 8, Krſt. in Rumänien, früher Hft. der 
Moldau, am Bachlui, 663C0 E., darunter viele Juden, 
grch. Metropolit, kath. Bilchof, Univerfität, viel Handel. 

ZJaſtrow, St. im pr. R.⸗-B. Marienwerder, Pr. Diich.- 
Krone, 5311 E., Amtsgeriht, Wollipinnerei, Schuh— u. 
Tuchfabr., bed. Pferdemärkte. 

Zäten, das Vertilgen des Unkrautes zw. den Kulturpfl. 
durch Handarbeit (Ausreißen od. Ausſtechen), Hauptf. im 
Garten, auf dem Felde Höchftens bei Handelsgew. — Rh. 

Iaude, }. Düngung. 

Zauer, ſ. 8. 10, Krſt. im pr. R.⸗B. Liegnitz, a. d. 
MWiütenden Neiße, 11978 E.; Zuchthaus; bef. durch Würftchen 
u. Bienenförbe. 

Iaures, ſpr. fchoräs, Tonftant Louis Sean 
Benj., fra. Admiral, 1823—’89, ’77—'82 Botſchafter in 
Madrid, '89 Marineminiiter. 

Java, fpr. dſchawa, ſ. 8. 4 u. 5, die wertbollite aller 
nied. Kolonien, unter 6—89 f. Br., in der Mitte der 
malaiijchen Anfelreihe zw. Sumatra im W., Bali im O. 
J. erinnert mit feiner jchlanfen, mw.ö. gejtredten Geſtalt 
an Kreta, ift aber viel größer: 131 T. qkm. Pie ©.- 
füfte ijt fteil u. bei der heftigen Brandung des md. 
Ozeans faſt hafenlos. Das ganze Innere iſt bergig, 
durchzogen v. einer (z. T. doppelten) Reihe ſtolzer Vulkane 
(bis 3700 m body). Die N.küſte iſt flach, teilweiſe ſumpfig 
u. deshalb hafenarm (einziger größerer Hafen Surabaya 
im Schutze der Inſel Madura). Bei dem feuchtheißen 
Tropenflima ift $. ungemein fruchtbar: Urmälder u. 
Kulturland bededen in — Wechſel das Land (Haupt— 
erzeugniſſe: Kaffee, Thee, Zucker, Reis, Tabak, Gewürze). 
Auch die Tierwelt iſt reich wie ſonſt in Indien; nur der 
Elefant fehlt, dageg. iſt Nashorn u. Tiger Häufig. Die 
E. Javaner“ find malaitfchen Stammes, dv. gefälligem 
Weſen u. Förperbau; neuerdings wandern viele Chinejen 
ein. — Eine geſchriebene Geſch. v. 3. fehlt, Doch willen 
wir, daß es früh feine Gefittung v. Indien erhielt. Schöne 
Baumerfe zeugen noch d. diejer alten Kultur, welche aud) 
die arab. Eroberung überftand. Seit diefer find die S.ner 
mub. Die Holl., welche J. im 17. Jahrh. eroberten, 
Yiegen den Islam beftehen u. widmeten jich nur Der 
wirtfch. Hebung u. Ausnußung des Landes. Die Ein- 
geborenen wurden zum Ackerbau gezwungen (für ji u. 
für die Regierung), außerdem mußten jie Straßen bauen, 
den einheimifchen Fürften blieb der Schein der Macht. 
So blühte J. in der That mächtig auf; die Bevölkerung 
jtieg in diejem Jahrh. v. 6 auf 26 Mil. Trotzdem hat 
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man jetzt die Zwangsdienſte beſeitigt u. die freie Lohn— 
arbeit eingeführt, nach Anſicht mancher Landeskenner mit 
Unrecht. — Größte St.: Batavia, Hſt. mit der Villen— 
kolonie Weltevreden, Buitenzorg mit ber. botaniſchem 
Garten; Surabaya, Surakarta, Samarang. — M. 

Javelleſche Lauge, ſpr. ſchaw—, ſ. Eau de Javelle. 

Iarartes, ſ. Karte 6, i. A. Name des Fl. Sir Darja 
(j. d.) un Turkeſtan (W. Aſien). 

Zart, |. Jagſt. 

Zazygen, einjt Volk gemifchter Abſtammung in Ung. zw, 
Donau u. Theiß; feit dem 13. Sahrh. bez. es Tal. ung. 
Fußtruppen, im Kriege als Pfeilfchügen ber.; wohnten in 
beit. Bez. u. hatten gr. Vorredhte. Davon Jazygien, biß 
1876 felbftändiger W.-B. in Ung. mit ca. 60T. €. — Spa. 

Zean, jpr. ſchang, Johann; — Seanne, frz., pr. ſchann, 
Sohanna;— Seanned’Arc, ſpr. dark, |. Jungfr. d. Orleans. 

Senn Paul, ſ. Nichter, Friedrich. 

Zebus, ſ. Jeruſalem. 

Jedo, Hit. v Japan, ſ. Tokio. 

Zeffeſron, ſpr. dſchefferß'n, Thomas, Präſident der 
Ber. Staaten v. N. Am., 1743—1826, entwarf die Unab— 
hängigfeitserflärung’76, 1801—'09 Bräfid. (Republikaner). | 

JZJehovah, bibl., Sottesname, eig. Jahweh, 2 Moſ. 3, | 
14, = „ih werde fein, der ich jein werde“, d. h. der 
ewige, etvigtreue. 

Zehovablümchen, ſ. Steinbrechgemwächle. 

Jehu, israelitiſcher König (42 —15), Nachfolger Jorams 
u. während deſſen Erkrankung auf Veranlaſſung Eliſas 
zum König erhoben, rottete das Geſchlecht Ahabs u. die 
Baalsprieſter aus, ſ. 2. Kön. 9. — Fn. | 

Zeisk, ſ. 8. 19, Hafenfi. am Mowfchen Meer, im xuff. | 
Raufafien, 35500 E., Handel in Getreide u. Wolle. | 

Zekaterinburg, Ratharinenburg, befeitigte Kr.ſt. im 
ruſſ. Gouv. Bern, am Iſſet, 55500 E.; Hauptplatz des 
uraliſchen Berg- u. Hüttenweſens, Ind. (Verarbeitung v. 
Malachit, Jaspis, Marmor), reger Handel. 

Iekaterinodar, ſ. K. 19, Sit: des Kubangebietes im ruff. 
Seneralgoup. Kaufafien,anı Kuban, 65700E., bed. Viehhand. 

Zekaterinoslam, |. K. 19, Gouv. in S. Rußl, 3. T. gras 
reiches Steppen-, 3. T. fruchtbares Aderland, v. Dnjepr 
durchſtrömt, bed. Viehzucht, zahle. dtich. u. armenifche 
Koloniften; — Hit. J. am Dinjepr, 121200 E. Iebhafter 
Handel mit Ddejja. — Ge. 

Ze länger, je lieber, |. Geißblattgemächie. 

Feliffowetgrad, Elifabethgrad, j. 8.19, Ar.ft. im ruſſ. 
Gouv. Eherjon, am Zugul, 61850 E.; bed. Handel (Pferde), 
Tabak, Talg- u. Lederfabrifation. 

Jeliſſawetpol, Hit. des ruſſ-aſ. Gouv.s %. in Trans 
faufafien, 33T. E.; ungejundes Klima, Gymn. 10 Mofcheen. 

Zemappes, ſpr. ſchömäpp, Gemeinde in der belg. Prop. 
Hennegau, a. d. Haine, 12 100 E.; 1792 Sieg der Franz. 
üb. die Dfterr. 

Zena, |. 8. 11, St. in Sachſen-Weimar, Bez. Apolda, 
a. d. Saale, 15 499 E.; jeit 1558 Univerfität, Bibliothek 
v. 200 T. Bdn., Sternwarte Gymnafium, 1806 Gieg 
Napoleons I. üb. die Pr. 

Jenatſch, Georg (Kürgen), Graubiindener, geb. 1596, 
prot. Pfarrer, ftreitbar u. unternehmend, kämpft zuerft geg. 
Oſterr. u. Epan. zuſ. mit Frank. wird jpäter Tath., ſchließt 
ih an Span. an, mit deſſen Unterftüßung er die Franz. 
aus Graubünden vertreibt; mird 1639 ermordet. Sein 
vielbemwegtes Leben hat Konr. Ferd. Meyer in dem nad) 
ihnı ben. Roman dichterifch verwertet. — Br. 

Ieniffei, |. 8. 4, Strom in Sibirien, entipringt in der 
chinejiichen Mongolei, mündet in das n. EiSnieer, in den 
fehe fiſchreichen S.bufjen, 4750 km lang. 

Zenner, Edw., engl. Med., 1749—1823; führte 1796 
die Pockenſchutzimpfung ei. 

Jenſen, 1) Ad. Komponift, 1837—’79, Iebte in Berlin, 
Rußl. n. Bojen, viele anmutige Lieder u. größere Geſangs— 





werke; — 2) Wilh., Dichter, geb. 1837 Heiligenhafen 
(Holitein), lebt in München; jehr viele Romane. 

Zephthah, einer der fog. „Nichter” Israels (Nicht. 11), 
b. den Gilenditern im Kampf geg. Die Ammoniter zum 
Anführer gewählt, opferte in Erfüllung eines unüberlegten 
Gelübdes ine Tochter — was ebenſoſehr dv. rel. Gewiſſen— 
haftıgfeit, wie ungeläuterrer Gottesverehrung u. Gering— 
Ihäßung des Menſchenlebens in jener Zeit zeugt. — Fn. 

Zeremiade, Klagelied, ſ. Seremia. 

deremia, ‘Prophet in Juda, aus priefterlichem Gefchlecht, 
6258 berufen, d. Natur zart u. wei, ein Mann der 
Thränen, in der Kraft des Geiſtes Fühner, unerjchrodener 
Bußprediger,; weisſagte den Sturz Serufalems durch die 
Chaldäer u. die Nußlofigfeit aller Bündniffe geg. fie. 
Auf Anftiften feiner Gegner gefangen u. durd) Nebukad— 
nezar befreit, 309 er [päter nach) Egypten, wo er ft. Seine 
Neden wurden durch ſeinen Freund Baruch aufgezeichnet. 
Die „Klagelieder des 3.” find nicht v. ihm. — Fr. 

Ieremins Goithelf, ſ. Bitzius. 

Jerez (Reres) deln Frontera, |pr. here, St. in der jpan. 
Prov. Cadix, 61400 E.; bed. Weinbau u. «handel. In der 
Nähcalteftartauje. 711 ſiegten hier die Uraber üb. DieW.goten. 

Zereswein, ſpr. cheres—, engl. Sherry, Weißwein, 
mit 17—18%o Alkohol verjegt, wird in gr. Mengen nad 
Engl. verkauft. 

Jericho, bibl, alte Et. („PBalmenft,“) in der Nähe 
Sordanmündung ins tote Meer; j. Joſ. 6; Luk. 19; — 
J.roſe, j. Kreuzblütler u. Korbblütler. 

Zerichow, 2 Fr. im pr. R.»B. Magdeburg; J. J. Hſt. Burg; 
J. II, Hft. Genthin u. Et. $., nahe der Elbe, 1605 €. 

Feröobeam, 1) 3. I. (933— 912), nad) Salomos Tode 
v. den 10 Stämmen, die dvd. Rehabeam (j. d.) abfielen, 
zum König über Israel gewählt, ſchuf im Geg.jab geg. 
das Bentralfeiligtum zu Jeruſalem durch Grrichtung 
goldener Stierbilder zu Dan u. Bethel 2 Rultusitätten 
für das n. Neich, 1. Kön. 12; — 2) J. LI. (783-—743), 
eroberte in glücklichen Feldzügen geg. die Syrer einen 
Zeil des DOftjordanlandes, 2. Kön. 14. — Fn. 

Jeröme, Trz., Ipr. jcherom, |. Bonaparte 5. 

Jerſey, ſpr. dſchörſi, ſ. 8. 15 u. 16, Inſel im Brit. 
Kanal, En. gehörig, 116 qkm, 54500 E.; Hit. ©t. 
Helier, Ausfuhr v. Obſt u. Kartoffeln bed. 

Ierfiß, Zandgemeinde im pr. R.B. Bofen, Kr. Bofen- 
Dft, 15821 €. 

Zerufalem, el-Kuds bei den Arabern, |. 8. 6, das 
alte Jebus (weil dv. den Zebufitern bewohnt), vd. David 
erobert u. zur Hit. erhoben, auf br. v. N.W. nad SO. 
jich ſtreckender Gebirgszunge, rings d. Bergen umgeben 
(Pſalm 125,,2); im D. der dur das Kidronthal vd. %. 
gejchiedene DOlberg. Das dv. N.W. mit einer Biegung 
nad) ©. laufende Tyropöonthal u. eine v. W. nad) D. 
fich ziehende Mulde ergab eine watürliche Bierteilung 
des alten J. Die j. Hälfte des ö. Teil3 war die alte 
Sebufiterburg, die ſpätere Burg Zion u. Davidsit., während 
auf der n. Hälfte (Moriah) der Tempel Salomos jtand, 
wo fich jet die prächtige Moichee Kubbet es⸗Sakhra erhebt. 
Salomos Regierung war J.s Blütezeit. Schon unter 
NRehabeam wurde es v. Siſak v. Egypten geplündert. 
Andere VBerheerungen folgten, bis es 586 dv. Nebufad- 
nezar (ſ. d.) geplündert u. ſamt dem Tempel eingeäfchert 
wurde. Nach der Rückkehr des Volkes aus der Verban⸗ 
nung notdürftig wieberhergeftellt, erhielt e8 erſt durch 
Herodes d. Gr. (f. d.) die alte Pracht wieder, freilich nur 
auf kurze Beit. Bei der Eroberung durch Titus 70. v. 
Chr. wurde e3 ein Raub der Flammen. Geitdem hat es 
ftch nicht wieder erholt. 637 geriet e3 im die Hände der 
Muh., aus denen es auch die Eroberung durd) die Kreuz: 
fahrer (f. d.) 1099 nicht dauernd befreien konnte. Das 
heutige J. zählt über 40%. E., dav. ca. 28 T. Jud., 7500 
Moslim, 7200 Chriſten. Der Proteftantismus, der ein reiche 
Liebesthätigkeit entfaltete (Erziehungsanftalten, Kinder: 


————— 


hoſpital, Ausſätzigenheim u. a.), Hat durch die Einweihung 
der Erlöferficche u. die Hierzu unternonmene Kaijerfahrt 
’98 eine kräftige Förderung erfahren. Eine ſtarke Anziehung 
übt J. durch die zumeijt allerdings nicht als die richtigen 
erwiejenen Hl. Stätten bei. die Grabesfirche. — Fn. 

Ierufalembalfaom, |. Benzoe; — Serujalemsblume 
u. J. kraut, ſ. Nelkengewächſe. 

Zerrheim, D. in Braunſchweig, Kr. Helmſtedt, 2038 E. 

Zeſaia, Prophet in Juda, im Todesjahr des Königs 
Uſſia berufen, wirkte unter Jotham, Ahas u. Hiskia. 
Er ſieht in der durch die Aſſyrer drohenden Gefahr das 
verdiente Gericht für das götzendieneriſche Volk u. warut, 
als feine Weisjagung fich erfüllt, vor dem falichen Ver— 
trauen auf ein Bündnis mit Egypten. Ceine Rede, aus— 
gezeichnet dur) Tiefe der Gedanken, Klarheit des Aus— 
druds, lyriſche Innigkeit u. dramatiſche Beweglichkeit, 
zeigt das Prophetentum des U. T.s auf jeiner Höhe. Die 
errlichen Kapitel 40—66 find nicht v. ihm, jond. v. einem im 
ee lebenden, ihm geiſtesverwandten Gottesmann. — Fn. 

Zeſo, Jeſſo, }. 8. 4, n.ſte Hauptinjel Japans, mit 
den dazu gehörigen Hl. Inſeln 94 T. qkm, 650 T. E.; 
gebirgig u. waldig, reich an Metallen. 

Zesreel, bibl., St. u. fruchtbare Ebene im mittleren 
Salilän; Schauplag vieler Kämpfe. 

Zeſſe, jvw. Iſai, I. d. 
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Grundſatz, daß man eine Sünde begehen dürfe, wenn 
man nicht die Abſicht habe, zu ſündigen, ſond. einen löb— 
lichen Zweck verfolgt. Wenn auch in ihren Lehrbüchern 
der Satz: „der Zweck ——— die Mittel“ nicht 
buchſtäblich zu finden iſt, ſo iſt er doch dem Sinne nach 
echt jeſuitiſch. Hiermit hängt die Erlaubnis der reservatio 
mentalis zuſ., d. 5. des „VBorbehaltes im Geijt“, 
den man machen darf, wenn man um eines guten 
Bmedes willen die Unwahrheit jagt od. einen Meineid 
ſchwört; dann ſchwört 3. B. der Dieb, daß er nicht ger 
jtohlen Habe u. ſetzt Teile Hinzu: „vor meiner Geburt“. 
Es ijt ſelbſtverſtäudlich, daß die dhriftl. Staaten ſolche 
verberbliche Gejellichaft bald Hinausmwiejen. Port. machte 
1759 den Anfang, Frank. folgte ’64, Span. '67. Selbſt 
Bapit Clemens XIV. hat ’73 den Orden auj- 
gehoben, Pius VII. Hat ihn jedoch 1814 wiederhergeſtellt. 
Das oͤtſch. Neich Hat ihn 1872, Hoffentlich für immer, 
aus feinen Grenzen gewiejen; das treue Zuj.balten aller 
Ep. geg. ben „alten böfen Feind“ ift heilige Pflicht. — Fa. 

Iefuitenfil, j. Bauftil VIII; — Sefuitenthee, ſpw. 
Paraguaptbee, j. Stechpalmengemädhie. 

Iefus Chriflus. In Jeſu Namen ift zuf.gefaßt, was cr 
war u. wollte. J. trat auf al3 der König Israels, der 
dent Volk verheißen war, als der Ehriftus (grd.), der 
Meſſias (hebr.). B. König erwartete man, daß er deu 


Jeſſen, St. im pr. R.-9B. Merfeburg, Kr. Schweinig, | Willen Gottes volljtreden, u. damit das Reich Gottes, 


a. d. Schwarzen Efjter, 2700 &.; Amtsgericht, Weinbau, 
Tuchmweberei. 


das Hinmelreich (}. d.) bringen werde. In diefem Worte 
lag eine unermeßliche, Himmel, Erde u. Totenreich um— 


Ichnik, Et. in Anhalt, Kr. Deſſau, a. d. Mulde, 4446 E.; faſſende Erwartung: beim Himmelreich dachte man an die 
Fabr. dv. Wolf: u. Halbwollwaren, Holzichleiferei, Bapierfabr. | Verklärung der Welt u. die Auferſtehung der Toten. Dieje 


Zefniten, vöm.efath. Orden, 1. Stifter des Ordens 1jt 
der Epan. Don Inigo Xopez de Recalda aus dem 
Geſchlecht Loyola, gewöhnl. Ignatius v. Loyola gen, 
1491—1556. Zuerſt Page, dann ein rechter Ritter ſ. 3. 
Bei einer Belagerung Bampelonas durch die Franz. ver— 
mwundet, wurde er lahm u. fonnte nicht mehr Soldat bleiben. 
Durch Leſen v. HeiligensLegenden begeiftert, durch phan— 
taftiiche Viſionen bejtärkt, beichloß er, ſich in den Dienſt 
der Heiligen zu Stellen u. die Ungläubigen zu befehren. 
Er pilgerte für kurze Beit nach Serufalem u. fing dann 
an, ich die nötigen Kenntnifje eines Miffionars durch 
eifriges Studium zu erwerben. Mit 6 Genoffen gründete 
er 1534 einen Verein, die Sozietät Sefu, fur 
„Jeſuiten“ gen., erlangte ’4O v. Bapit die Bejtätigung 
u. übernahm Die MönchSgelübde, vor allen das de un— 
bedingten Gehorſams geg. den Papſt. Bei feinem Tode 
zählte der Orden über T. Mitglieder u. hatte jich ſchon 
über die ganze Welt verbreitet; — 2. der Orden bejteht 
aus 4 Klaſſen: I) Novizen, 2) nah 2 Zahren Schho- 
laſtiker, welche lange zu ftudieren Haben, 3) Koadju— 
toren, welche unterrichten, 4) Brofefjen, welche das 
Gelübde übernehmen, dem Bapft unbedingt zu gehorchen. 
An der Spige fteht der Ordensgeneral. — Zuf.gehalten 
wird der Orden duch den Gehorſam. V. Vorgejeßten 
muß der Untergebene fich leiten laſſen wie ein Leichnam 
(Kadaver-Gehorſam). Darum ift das ftrenge Über- 
wahungsiyitem eingeführt. — Zweck ift die Wieder 
herſtellung der päpjtlichen Weltherrichaft, darum Heiden» 
miſſion u. bei. Kampf geg. die Ketzer. So Haben jie der 
‚ ed. Kirche durch grauſame Bekämpfung gr. Schaden gethan; 
Span., Böhm., Ofterr., Frank. find dem ev. Glauben da- 
durch entrijjen worden (Gegenreformation). — Amt verderbs 
lichjten haben die J. gewirkt durch ihre GSittenlehre: 
Sünde thut nur der, welcher wiſſentlich u freimillig das 


Geſetz übertritt. Eine vollkommene Sittlichkeit fordert Gott | nicht eine Erfüllung der Wünf 


nicht. Kein Menſch weiß recht, was Gott alles v. ihm 
fordert. Es giebt darüber nur Meinungen, u. wer 


Hoffnung lenkte J. auf fich, wenn er v. Himmtelreich ſprach. 
Go erflärt es ſich, daß ihm aus dem Volk eine unbegrenzie 
Erwartung entgegengebracht wurde. Und $. hat nicht nur 
zugelaffen, jond. auch ausdrüdlich gewollt, daß ihm un- 
bedingtes Vertrauen gefchenft werde, ũ. Hat Sünde darin 
gejehen, wenn es ausblieb od. erloſch. Darum Hat er 
feine Bitte unerfüllt u. feine Not ungejtillt gelaffen v. der 
Heilung des Ausſatzes bis zur Erwedung der 
Toten hin. eine Liebe blieb niemals ohnmädtiger 
Wunſch, ſond. wurde bejtändig zur That, die in u. 
ganz half. Beſ. hat er durch die Heilung der Be— 
ſeſſenen (ſ. d.) bewieſen, daß er Macht habe, auch aus der 
Hölle zu erlöſen. Hierdurch hat er gezeigt, daß es ihm 
an der Macht, die man v. C. hoffte, nicht fehlte, ſonſt hätte 
er v. keinem ſeiner Zeitgenoſſen Glauben erwarten können. 
Durch ſeine allmächtige Liebe Hat er die Furcht 
beſeitigt, daß Gottes Macht u. Liebe vor irgend 
einer Not erſchöpft ſtille ſtünde, u. hat unbe— 
grenztes Vertrauen, d. h. Glauben, erweckt. Dieſe Macht 
u. Liebe, mit der er gab u. half, iſt das erſte, was die 
Evangeliſten hervorheben. — Aber ebenſo Heben ſie hervor. 
daß J. nicht den Willen der Menjchen, jond. den Willen 
Gottes that. Seine Liebe galt nicht nur den Menjchen, 
jond. vor allem Gott. Darum nahm er zur Sünde 
der Menſchen eine Doppelte Gtellung ein: er ver— 
zieh alle Sünden, auc) die größten, weil er die Menfchen 
liebte, aber er erlaubte feine, auch die kleinſte nicht, weil 
er Gott liebte. Er felbft hat als der Sohn dem Bater 
nicht nur beſtändig vertraut, jond. aud) beftändig gehorcht. 
So 5 er auch durch ſeine Predigt einen ſcharfen Schnitt 
zw. Gut u. Böſe gemacht: er bat für Gott ein ganzes 
Bertrauen u. einen ganzen Gehorfam verlangt. Darum 
wollte er auch nicht ein König jein, wie Israel ihn er- 
wartete, jond. wie Gott ihn wollte: daS Reich Gottes ift 

F ee ſond. des 
Willens Gottes. Daß das Volk ven Willen Gottes nicht 
that, das fah er vor allem al3 die Not an, aus der er 


einer ihm mwahrjcheinlich fcheinenden Meinung folgt, thut | ihm zu helfen habe. Er kam nicht, wie daS Volk er- 


fein Unrecht. Das ift der Brobabilismus, welcher 
den Menjchen ftatt an das Gewiſſen an die Meinung eines 
jejuitifchen Beichtvaters weit. Syerner Haben fie den 


wartete, um zu richten, fond. um zu retten. Geine An— 
funft zum Gericht u. zur VBerflärung der Welt 
hat er erjt für daS Ende der Tage in Ausjicht geftellt, 
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— Weil ſo J. im gr. Weltlauf alles beim Alten ließ, ſchien 
er dem Volk zu ſchwach. Dieſer Gegenſatz zw. dem Willen 
Gottes, den er thun, u. dem Willen des Volkes, den er 
nicht thun wollte, hat J. Leben zum Tode geführt. 
Sein Bekenntnis, daß er der C. der Sohn Gottes ſei, hat 
er mit dem Tode beſiegelt. Nun zeigen uns die Evan— 
eliiten feine Majeftät u. Liebe in feiner Willigfeit zu 
eiden u. zu Sterben. Aber er hat durch fein Sterben nicht 
nur den Menichen, ſond. Gott’ gedient, nicht nur den 
Menfchen verziehen, fond. Gott verföhnt. Durch feinen 
Zod hat er fich daS Recht erworben, zu verzeihen, ohne 
dadurch den Namen Gottes zu entheiligen. Er hat zu— 
gleich Gottes Liebe zur Welt u. Gottes Born 
über die Sünde anerfannt u. offenbar gemacht, den 
Menſchen vergeben u. Gott gegeben, was Öottes 
iſt. Weil %. alS der Ermeder der Toten redete u. han— 
deite, jo ift es nicht wunderbar, daß er jelbft feine Er- 
weckung erwartete u. verhieß. Aller Glaube an ihn wäre 
bald zerronnen, wenn er ihn nidyt Durch jene Yuf- 
eritehung (f. d.) feſtgemacht u. vollendet hätte. Durd) 
jeine Erjcheinnungen Hat er den Jüngern bewiejen, daß er 
unter ihnen u. ihnen nahe jei wie Gott. Nichts anderes 
als die Predigt dv. der Auferftehung Jeſu dv. den Toten Hat 


ihm aus Juden u. Heiden eine Gemeinde geſammelt; u. nicht 


eine neue Lehre od. ein neues Geſetz od. eine neue Nel. 
bielt fie zuf., jond. allein das Bekenntnis zu J., der Wille, 
ihn zu lieben, ihm zu glauben u. zu — u. auf ihn 
zu warten. Aus all dem haben die Apoſtel erkannt, wer 
J. war: glaubten ſie an ſeine allmächtige Liebe, an ſein 
Recht, Sünden zu vergeben, Glauben zu erwecken u. 
Gehorfam zu verlangen, an feine Macht, aus der Welt 
u. der Hölle zu erlöjen, an fein Amt, die Welt zu regieren 
u. einſt zu richten, an feine Allgegenwart, jo glaubien 
jie Damit an jeing Gottheit. Auf die Frage, wie ein 
Menſch mit Gott eins fein könne, geben ſie die Antwort: 
dur) Gottes Geiſt. Nicht nur jein Wort wie das der 
Propheten, jond. er ſelbſt entitammt ganz und gar, 
vom Mutterleibe an, dem Geiſte Gottes (munder- 
bare Menſchwerdung). Der eilt Gottes trieb ihn feit 
feiner Taufe in Wort u. That, u. verwandelte nach feinem 
Tode feinen irdiſchen Leid. Durch den Geiſt ıjt er eins 
mit Gott. Gottheit aber wird nicht in der Zeit, jond. 
fie ift ewig: So fommt aud) Jeſu Emigfeit zu. Um 
jeiner Gottheit willen hat er auch teil an der Schöpfung, 
leitung u. Vollendung der Welt. War er wirklich. was 
er jein wollte, indem er fich den Sohn Gottes, den Meifias 
nannte, fo hat er Recht mit feinen Bekenntnis: ich u. 
der Bater jind eins! — Lt. 

Jefus, Sohn des Sirach, ein Jude in Paläſtina, Ver» 
faijer des unter feinem Namen überlieferten apokryphiſchen 
(j. d.) Buches des A. T., 190 v. Chr. gejchrieben. Es 
enthält Lebensregeln u. Sittenfprüche. — Fin. 

Jethro, bibl. Schwiegervater Moſis, auch Reguel gen., 
2. Mof. 2, 3, 1, 18. 

Jeunesse dor6e, frz., pr. Shönäß’doreh, „goldene Zu- 
gend“, reiche, verfchwenderifche junge Männer. 

Iever, ſ. 8. 11, Amtsſt. in Oldenburg, am Zadebufen, 
4635 E., Gymnafiun. 

Jezd, ſ. 8. 6, St. in Berfien, 40 T. E., darunter 100/0 
Parſen. Seiden- u. Baumwollinduſtrie. 

Ihering, ſpr. Je, Rudolf v., ber. Rechtslehrer, 1818 
'92 als Prof. in Göttingen, ſchrieb beſ. Über röm. 
Recht, glänzender Stil. 

Zimenes, ſpan., ſpr. chi, de Cisneros, Franz, ſpan. 
Geiſtl. u. Staatsmann, 1436—1517, urſprüngl. — 
ziskanermönch, '95 Erzbiſchof v. Toledo, ſpüter Groß—⸗ 


* Tanzler des Reiches u. Kardinal, auch un die Wiſſ. verdient. 


Jimenes, ein Malagamein. 

Joab, Feldherr Davids, tötete Davids empörerifchen 
zo Abſalom gegen des Königs Befehl; murde durd) 
Salomo gleich nach feiner Thronbefteigung bejeitigt. — Fn. 
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Zoachim, KRurfürften v. Brandenburg: 1) J. I. 
Neſtor, 1484—1535, reg. v. 1499 an, Gegner ber Ref., 
Gründer ber Univ. Frankfurt a. D. (1506), jchaffte durch 
Unterdrüdung des Fauſtrechtes Ordnung im Lande, hob 
Künfte u. Wiſſ.; — 2) 3. II. Heftor, 1505—'71 reg. 
vb. 1535 an, Sohn d. 1., führte ’39 Die Ref Luthers ein, 
erwarb ’69 die Anwartſchaft auf Pr.; — 3) J. Friedrich, 
1546—1608, reg. dv. ’98 an. beſtimmte 98 die Unteilbarfeit 
de3 Rurfürftentums; Gründer des Joachimsthalſchen 
Gymn. in Berlin. — Br. 

Zoachim I. Uapoleon, ſ. Murat. 

ZJoachim, Joſeph gegenwärtig der bed.ite Violinvirtuos, 
geb. 28. Juni 1831 Kittſee bei Preßburg, ein muf. Wunder: 
find; in Wien u. Leipzig gebildet, trat J. bald in die Reihe 
der 1. Geiger u. begründete jeinen Weltruf. J. wurde Konzerts 
meijter in Weimar u. Hannover, daſ. vermählte er fich ’63 
mit Amalie Weiß, welche al3 Sängerin zur gl. Berühmt» 
heit gelangte. Seit ’68 wirft J. als Direktor der kgl. Hoch— 
ſchule für Muf. in Berlin; Hier hat er eine gr. Schule gebildet. 
Uber die Höchfte Kunftfertigfeit verfügend, ſucht J. jedoch 
nicht zu glänzen, jond. allein die Werfe der edeliten Kom— 
ponijten dem BerftändniS der Hörer nahezubringen; in 
dieſer Beziehung ift die Veranftaltung der * Quartett⸗ 
abende von gr. Einfluß auf das Muſ.leben der Gr.ſt. Auch 
als Komponiſt zeigtfich J. als erniter, edlerMuſiker. — G.Pf. 

Zoachim, der angebliche Gatte der HI. Anna, der Mutter 
der Maria. 

Zoachimsthal, 1) Bezirksit. im n.w. Böhm., a. d. Weſeritz, 
Tabaksfabrik, Bergbau auf Silber u. andere Metalle, 
(Soahimsthaler- Thaler), 5700 E.; — 2) St. im 
pr. RB. Potsdam, Kr. Angermünde, 2138 ©, früher 
Hürftenfchule, die nach Berlin verlegt wurde (Z.jches 
Symnafium). B. Schinfel erbaute Kreuzfirche; w. der Gt. 
die Schorfheide, reichfter Jagdgrund in Diſchl. 

Zoas, 1) König v. Zuda, 836—797, Sohn des 
Ahasja, entging als der einzige unter feinen Geſchwiſtern 
den Nadhjitellungen feiner Großmutter Athalja, 2. Kön. 11; 
— 2) König v. $Srael, 798—773, errang 3 Siege 
über die Syrer, 2. Kön. 13. — Fhn. 

Jobber, Mäkler, engl., ſpr. dſchobber, meift verfteht 
man jedoch, darunter in weniger gutem Sinne den berufs- 
mäßigen Börfenjpefulanten. — Fr. 

Yobeljahr, j. jüdische Feſte. 

Zobfinde, komiſches Heldengediht v. Kortum (f. d.). 

Jobſt v. Mähren, Neffe Kaifer Karls IV., 1410 geg. 
Sigismund zum König gewählt, doch ohne bei. —— 
gemeinſam mit ſeinem Bruder Prokop Pfandbeſitzer der 
Mark Brandenburg; ſt. 1411. — Mü. 

Zoch, Bauk., Bez. für nebeneinandergeſtellte, gl.artige 
Konſtruktionen eines Bauwerks; jo bei Brücken (Joch— 
brücken) der T. v. Pfeiler zu Pfeiler, in gewölbten Räumen 
der T. zw. 2 Quergurtbögen Gewölbe—-j.). J. auch Geſtell 


v. eingerammten ſenkrechten Pfählen, welche oben durch 


ein Querholz verbunden find (%.-träger). — Hd. 

Jod), Naden- u. Stirnsj., einfadjite, billigjte u. beſte 
Anipannungsart für Rindvieh. Das bisher noch im 
Gebirge gebrauchte, unzwedmäßige u. als Tierquälerei 
anzuiehende Doppel. verfchtwindet nach u. nach. — Rh. 

Zochbein, |. Schädel. 

Jockei, engl., ſpr. dſchöki, Reitknecht; auch die für 
MWettrennen angejtellten, jehr gut bezahlten Reiter. 

od, I) hen. Element, mit dem Zeichen J, aus der 
Aſche jodhaltiger Geepfl. (Aigen, |. d.) gewonnen. 8.8. 
der Ebbe werden fie (in der Normandie u. Schottland) 
förmlich gemäht, in gr. Mengen ans Land gebracht, ge- 
trodnet u. Hierauf in Gruben berbrannt. Die Wiche 
J in ber Normandie „Varec“, in Engl. „Kep“; 
ie wird in den Kobdfabrifen zerkleinert u. mit heißen 
Waffer ausgelaugt. Die Lauge enthält alle im Waſſer 
löslichen Verb. der Ajche, darunter J. kalium, $.magnes 
ſium u. leicht lösliches J.natrium. 5. ift bei gem. Tem— 
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peratur ein feiter, graujchwarzer, friftallinijcher Körper, 
der bei 113° ſchmilzt u. alsdann eine Flüſſigkeit bildet, 
die bet 2009 unter Entweihen veilchenblauer J.dämpfe 
fiedet. Es iſt in reinem Wajjer fajt unlöslich, löſt ſich 
aber leicht in Ather u. Alkohol. Die alfoholiiche Löjung 
it braun u. Heißt „J.tinktur.“ J. färbt Stärkekleiſter 
Ihön blau. Mit Metallen verbindet es fich Direft u. 
gehört daher zu den Halogenen (j. Elemente); auch tritt 
e3 unmittelbar mit Phosphor u. Schwefel in Verb. 5. 
bejigt das jpez. Gewicht 4,958. — II. Sodverbindungen. 
1., Jo dwaſſerſtoff, ein farblojes, jaures, ſtechend 
riechendes Gas. Tritt an die Stelle des Waſſerſtoffes ein 
Metall, jo erhalten wir Verb.en, welche man Jodide u. 
Jodüre nennt, je nachdem diefelben mehr 0d. weniger Jod 
enthalten. 2) Sodfäure. Man erhält dieje Berb., die aus 
J., Sauerſtoff u. Waflerftoff befteht, wenn man J. mit 
tonzentrierter Salpeterjäure kocht; weiße, harte Kriftalle, mit 
Metallen bildet fie jodfaure Salze od. Jodate. 3) Eine 
im täglichen Leben bef. J.verb. tit das J. ſilber, welches 
feiner Xichtempfindlichkeit wegen in der Photographie (ſ. d.) 
häufig Verw. findet. — III. Borfommen in der Natur. 
%. kommt in der Natur ſtets an Metalle gebunden vor, bei. 
an Kalium, Natrium u. Magnefium, u. zwar im Meer: 
waffer, im Waſſer vieler Heilquellen u. in vielen Geepfl. 
u. Seetieren. Auch enthalten manche Steinjalzlager, 
ſowie der unreine Chililalpeter $.verb. Mit Eilber ver— 
bunden findet man J. als jog. Jodid u. an Blei ge- 
bunden als J.blei in Mexiko. — Or. 

2) nıed., als jolche3 nicht angewandt. Die S.präparate 
mwirfen a. auflöfend u. aufjaugend, b. reizend, c. Die 
Entwicdlung v. Bakterien aufhaltend od. vernichtend u. 
damit heilend. Innerlich wird verabfolgt bei. J.kalium, 
an bef. wirkſam geg. Aſthma (dazu auch Athyljodid), 
u. Verb. des J. mit Eijen; äußerlich teils J. tinktur, 
teils Kodoform, Jodol u. Ähnliche Präparate. Die 
Wirkung zu a. wird ausgenüßt geg. Schwellungen der 
Weichteile u. Knochen, bei Geſchwülſten gutartiger Natur 
(3. B. auch Kropf); die zu b. meift als Bepinfelungen 
der Haut mit J.tinktur od. Einreibungen mit J.ſalben 
od. J.vaſogen geg. innere Krankheitsprozeffe u. Ent: 
zündungsreſte; die zu c. bei friichen od. alten Wunden 
u. bei. bei tuberkulöfen Abſceſſen, Entzündungen u. 
Wucherungen als Aufpuderung, Einfprigung uſw. d. 
Sodoform. — Sl. 

Homdop.: wirkt $. bei. auf das Drüſenſyſtem. Angemen- 
det bei Sfrophulofe, Kropf, Lymphdrüſenſchwellung, ie 
fen, Katarrh der Atmungsorgane, Schwindſucht, Mund 
geihmüren, Speichelfluß. Anm.: 3. u. höh. Dez⸗.⸗“Pot. — 
Bei Tieren: wie bei Menſchen u.beiKnochenweiche. —K. B. 

Jodöcus, ſvyw. Jobſt v. Mähren, ſ. d 
„ Zodeln, eigentümliche Art des Singens 
Überichlagen der Stimme. 

Zoel, Prophet in Suda, trat 3. 8. einer gr. Heuſchrecken⸗ 
verwüſtung (mwahrjcheinlich unter Joas, ſ. d.) auf, mahnte 
zu einer allg. Buß= u. Betfeier, deren Zuftandefommen 
dem Volk eine neue Zeit des Segens erwirfen würde; fein 
Bud) ijt Durch dichteriiche Schönheit ausgezeichnet. — Fn. 

Johann, Name vd. Fürften: a. Böhmen: 1) J. vd. 
2uremburg, 1296—1346, König dvd. B., Sohn Kaiſer 
Heinrich VII, erwarb Cchlefien zu Böhmen, zog nad) 
feiner Erblindung (1340) abenteuerlic) umher, ftel im frz. 
Heer bei Crech im Kampf geg. die Engl.; — b. Bran- 
denburg (Rurfürften): 2) $. Cicero, 1455—'99, reg. 
v. 1486 an, Freund dv. Kunſt u. Wiſſ.; — 3) J. Georg, 
1525—'98, reg. vd. 1571 an; — 4) 8. Siegmund, 
1572—1619, reg. vd. 1608 an, erwarb ’14 Kleve, Marf 
u. Ravensberg, ’I8 Preußen; ward ’13 reformiert; — 
co. Engl: 5) J. „ohne Land“, 1166—1216, reg. vd. 
1199 an, führte ein unruhiges Regiment, verlor die meiſten 
frz. Beligungen, nahm in feiner Bedrängnis Engl. dv. 
Bapit Innozenz III. zu Zehen 1213,, mußte, dem Drängen 


[2 


in den Alpen mit 
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der aufſtändiſchen Barone folgend, eine freiere Verfaſſung 
in der Magna charta (}. d.) ’15 gewähren; — d. Deiterr.: 
6) ſ. Joh. Orth; — e. Pfalz: 7) S. Rafimir, 1526— 
‚92, Pfalzgraf Bei Ahein, Cohn Kurfürjt Friedrichs LIL, 
fümpfte auf Seite der Hugenotten; — f. Polen: 8) J. I. 
Kaſimir, 1609-72, reg. 1648-68, verliert verſch. 
Zandesteile u. verzichtet fchließlicd) freiwillig auf den Thron; 
— 9) J. II. Sobiesfy, 1624—’96, reg. v. 1674 an, 
ber. al3 Retter der Etadt Wien vor den Türken 1683; 
— 8. Portugal: 10) J. J. 1357—1433, reg. d. 1385 
an; zu j. 8. die Örundlage der port. Seemacht gefchaffen 
durch den Prinzen Heinrich d. Seefahrer (j. Sp. 1249); 
— 11)—15) 3. U.— VI, bauten den Kolonialbefig aus 
u. fräftigten das Land im Innern; J. IV. begr. 1640 
das Königshaus Braganza (}. d.), das ſſeitdem in Port. 
reg; — h. Sachſen (Hurfürften): 16) J. der Beftändige, 
14698—1532, reg. vd. 1525 an, Anhänger der Ref. (f. d.), die 
er durch den Abſchluß des Torgauer Bündniffes (’26) u. 
des Schmalfadener Bundes (’30) zu fördern u. zu ſchützen 
ſuchte; — 17) J. Friedrich, der Großmütige, Sohn 
v. 16., 1503— 54, reg. v. 1532— 47, fämpfte im Schmalt. 
Krieg unglücklich geg. den Raijer, der ihn ’47 bei Mühlberg 
gefangen nahm, zum Tode verurteilte, aber geg. Verzicht: 
leiftung auf die Reg. begnadigte, bis ’52 in Gefangenſchaft, 
dann Regent dv. Koburg; Gründer der Univ. Sena; — 15) J. 
&eorg J. 1585—1656, reg. dv. 1611 an, zeigte wenig 
entjichiedenes Auftreten für die prot. Sache im 30jähr. 
Krieg, kämpfte jogar meift auf faiferlicher Seite, nur Guftav 
Adolf vermochte ihn für die Brot. zu gewinnen; gab aber 
bereit3 1635 im Sonderfrieden d. Prag mit dem Kaiſer 
die Cache feiner Glaubensgenofjen preis; ſ. Dreißigjähr. 
Krieg; — 19) $. Georg III, 1647—'91, reg. v. 1680 
an, um die Rettung Wiens vor den Türfen ’33 verdient; 
— 20) %. Nepomut Maria Sofef, König v. Sachſ., 
1801—'73, reg. v. 1854 an, ’66 auf öfterr. Geite; ber. als 
Gelehrter u. Dichter unter dem Namen Philalethes (grd). 
— Wahrbeitöfreund), bef. durch feine Überjegung v. Dantes 
„Böttl. Komödie” in Verſen; — i. Schweden: 21) J. M., 
Sohn Guſtav Wafas, 1537—’92, reg. d. 1568 an, nach— 
dem er feinen wahnjinnigen Bruder Erich geftürzt Hatte, 
eroberte -yngermanland u. a. — Br. 

Zohann, häufiger Bapjtname; bei. bef. 1)%. XXTII., 1316 
— 34 Bapft zu Avignon, def. durch feine Eingriffe in 
den Streit der dtſch. Gegenkönige Ludw. v. Bay. u. Friedr. 
v. Oſterr. berjuchte die anmaßendſten Übergriffe auf welt— 
lidye3 Gebiet; einer der jchamlofeften Päpfte, dazu Hab- 
gierig u. auf dogmatiſchem Gebiete jehr J——— 
—2)3. XXIII. 1410 — 15 wurde wegen feine finanziellen 
u. diplomatiſchen Geſchicks, trotzdem er Seeräuber u. aus⸗ 
ſchweifendſter Student geweſen war, Papſt, nachdem er 
ſeine Vorgänger vergiftet hatte. Auf dem Konzil zu Kon⸗ 
tanz (f. Kirchenverfammlungen) abgefeßt, 19. — Hb. 

Johann Orth, eig. Koh. Nepomuk Salvator, Erzherzog 
v. Ölterr., geb. 1852, bis ’87 in öfterr. Mil.dienft, gina 
’89 unter obigem Namen als Kapitän auf einem eigenen 
Schiff in Eee u. ift jeit ’90 verjchollen; man vermutet, 
er habe beim Kap Horn Echiffbruch erlitten. — Br. 

Zohann Yarrizida, Enkel Rudolfs v. Habsburg, geb. 1290, 
forderte dv. jeinem Oheim, König Albrecht I., einen Teil des 
Habsburgiſchen Erbes; abgewieſen, ermordete er ben König 
1308 u. floh nach Stalien. — Spa. 

Zohann v. Leyden, j. Wiedertäufer, 

Zohann v. Ofterr., |. Juan d'Auſtria. 

FZohanna, angeblih PBäpftin, nach einer im Mittelalter 
allg. geglaubten aber al3 faljch erwiejenen Sage wurde fic 
855, als Mann verkleidet, zum Papft gewählt; nach 2 
Jahren im Kindbett verftorben. 

Johanna d’Arc, j. Sungfrau d. Orleans. 

Zohannes, 1) der Apoftel, Sohn des Zebedäus u. der 
Salome, Bruber des Jakobus, Tieblingsjünger Seju. Sein 
urfprünglicher, ſtürmiſcher Feuereifer Flärte fich bald zur 
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innigen, mit tiefer Erkenntnis ſeines Herrn gepaarten Hin— 
gabe an Jeſum u. zu hl., ſanftmütiger Bruderliebe ab. 3. joll 
jpäter in Epheſus gelebt haben u. unter Trajan (98 -117) 
eines natürlichen Todes geſtorben fein. — In ſeinem Evans 
gelium zeigt J., wie in Der: der eingeborene Sohn Gottes 
vol Gnade u. Mahrheit erfchien, um der Welt Liebe, Licht 
u. Leben zu Bringen. Den Gläubigen giebt er Macht, Gottes 
Stinder su beißen; lie fommen nicht in das Gericht, Tond. find 
bereits zum eben Hindurchgedrungen. Die Ungläubigen 
find ſchon gerichtet. — Ahnliches behandeln auch die 3 
Briefe,;, hier weift er bei. noch auf die fittlichen Kennzeichen 
der Gotieskinder: Sündenreinigung, Halten der Gebote u. 
Bruderliebe hin. — Die Offenbarung (Apokalypſe, ſ. d.) 
des 3. enthüllt in prophetifchen Bildern die Zukunft des 
Reiches Gottes, im Kampf mit der wachjenden Höllenmadt, 
bis der Herr fonımt u. den Seinen den endlichen Sieg giebt. 
— 2) 3. der Täufer, der Wegbereiter Chriſti, predigte 
durch Wort u. eigenen Lebenswandel Buße al3 Bedingung 
zum Eintritt in das Reich Gottes u. taufte die Neuigen zum 
Zeichen innerer Reinigung. Er zeugte aud) dv. nahen Meſſias, 
der richten u. mit vollkommener Taufe taufen twerde. Wegen 
feines Strafworts über den Ehebruch des Herodes Antipas 
v. * gefangen geſetzt, zweifelte er am Herrn, fand jedoch 
durch ihn die Wahrheit wieder; er wurde auf Anſtiften der 
ehebrecheriſchen Herodias enthauptet. — Sa. 
Johannes, der Priefterfönig, angebl. chriftl. Fürſt, 
den Die Sage des Mittelalters zuerjt in Indien ſpäter in 
Abeſſinien ſuchte. Letzteres Land hieß geradezu Kgr. J. des P.s. 
Johannesburg, St. in Transvaal, 102800 E., 1886 
angelegt. Bergwerke in der Umgegend, beſ. auf Gold. 
Johanngeorgenſtadt, St. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, 
Ahm. Schwarzenberg, am Schwarzwaſſer 5315 E., 740 m 
ü. M. Bergbau, beſ. auf Wismut. 
Yohannisbad, Badeort im böhm. Niejengebirge, 600 m 
ü. M., 270 E.; Eiſenquelle, 299 C. warm. 
Iohannisbeeren, 1. Stachelbeergew. u. Beerenobit I. 
Jahannisberg, D. im pr. R.=B. Wiesbaden im Rheingau 
mit Schloß 3. des Fürften Metternich, ber. Weinberge. 
Johannisblut u. Johanniskraut, |. Guttipfl.; 
J.blume, ſpw. Arnica, ſ. Korbblütler; — J. brot, j 
Eäjalpiniengem.; — J.feuer, ſ. Gebräuche aus dem 
dtſch. Heidentum: — Sfraut, |. Rofengew.; — J.ta 
j. Kirchenjahr; — J. trieb, junger, fommerlicher Trieb an 
Holggem., daher a. im Alter erwachende Liebe; — 
J. würmden, j. Käfer. 
Iohannisburg, Kr.ſt. im pr. R.B. Sumbinnen, 3373 E., 
Holz⸗ u. Fiſchhandel; Dabei der 100 km lange, 45 km 
br. Ser Forſt. 
Zohanniterorden, |. Nitterorden. 
Zöhlingen, Landgemeinde im bad. Kr. Karlsruhe, 2316 €. 
Sohn, engl., ſpr. dſchonn, ſyw. Johann. 
Zohnſon, Andrem, Präfident der Ver. St. v. N.Am., 
1808.75" ’43 demotratifches Mitglied des Kongreifes; 65 
nach Sincolng Ermordung zum Präfidenten ermählt, hatte 
er alS Gegner der pol. Berechtigung der jchwarzen Bes 
völferung mit dem Kongreß gr. Streit; ’69 trat er v. Prä- 
ſidium ab u. ft. als Senator v. Tennefjee; an fich rechtichaffener 
Charakter, verdarb er viel durch fein Parteiweſen. — Spa. 
Johnſon, jpr. — n, Samuel, bed. engl. Schrift⸗ 
fteller, 1709— 84 London, Satirifer u. Kritifer. 
Zöhftedt, St. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Annaberg, am Schwarzmwajler, 2353 E., kgl. Klöppel⸗ 
ſchule, Spigentlöppelei, —— Strumpfwaren. 
Joinville, ſprſchüängwill', FtangoisPhilippeLouis 
Maria v. Orleans, Prinz v., 3. Sohn des Königs 
Zouis Philippe, geb. 1818, Vermäßt mit der Tochter des 
Kaifers Don Pedro I. v. "Brafilien; holte ’40 die Aſche 
Napoleons I. v. St. Helena, Bizcadmiral, ging ’48 nad) 
Engl. ’71 Mitglied der frz. Nationalverfammlung. 
Iokat, Maurus, ber. ung. Dichter, geb. 1825, jtudierte 
die Rechte, beteiligte jih lebhaft an der Fevolution ’48; 
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jegt ung. Abg. Die meiften feiner innigen, mit tiefer Erfenntnis jeines Herrn gepaarten Hine| jest ung. Abg. Die meiften feiner Romane, v. denen v. denen 
viele ins Diich. a jind, zeichnen fi) durch Er— 
zählertalent, Phantafie u. Humor aus („Siebenbürgens 
goldene Zeit”, „Ein ung. Nabob“, „Die Türken in 
Ung.“), infolge feiner außerorbentlichen Fruchtbarkeit (über 
300 ände) auch manche mittelmäßige Leitung — MI. 

Fokohama, Yo —, f. 8. 5, Hafen auf der japanifchen 
Inſel Nipon, 128 T. €., ſehr bed. Handelsplatz. Aus— 
fuhr von Seide, Thee, Kupfer, lackierten Holzwaren; Ein— 
fuhr v. Baumwollgarnen, Woliſtoffen Metallen, Zucker u.a. 

Zökus, lat., —— — jokös, ſcherzhaft. 

Zolle, ſ. Boo 

ZJolly, 1) BB Guſt. v., Phyſiker, 1809 Mannheim 
—'84, Prof. in Münden; 2) Sul., Bruder v. L., 
1823 Mannheim — ’91, Prof. der Pechte in Heidelberg, 
‚68—'76 Miniiterpräfid ent, liberal, verdient um die Einigung 
Diſchlds. wie um fein Heimatland. 

Zomelli, Nicola, bed. Opernfomp., 1714—’74 Neapel, 
Schüler Durantes, wirkte in Venedig, Nom, Stuttgart; 
neben vielen Opern fomp. J. Oratorien u. Kirhenmufifen : 
feine Melodien jind lieblich u. ſüßlich. — G. Pf. 

Zona, hebr. Prophet, Zeitgenoſſe Jerobeams IL. (j. d.), 
verfündigte die Erweiterung der Örenzen des n. Reiches. 
— Das nad) ihm gen. Buch des A. T., ein Lehrgedicht, ders 
berrlicht den Liebeswillen Gottes, der jich jedes Sünders 
erbarmt, wenn er Buße thut, auch der Heiden. — Fn. 

Zonas, Juſtus, 1493 Nordhauſen —1555, Zurift, 
durch Zuther Theologe, "21 Propft in Wittenberg u. ver⸗ 
trauter Freund Luthers; v. ihn ift der Bericht über Luthers 
Tod; unermüdlicher Mitarbeiter am Ref.swerk u. Ordner 
des ev. Kirchenweſens in Halle u. Regensburg. 

Jonathan, hebr., Sohu König Sauls, bei. durch feine 
treue Freundfchaft mit David, die ihr Denkmal in dem er— 
greifenden Kıiageliede Davids (2. Sam. 1) gefunden hat. Fn. 

Zongleurs, frz., ſpr. ſchonglör, im Mittelalter Berufs- 
ſpielleute, beſ. in N Frankr. u. der Provence, fpäter Poſſen— 
reißer u. Seiltänzer. 

Zonier, der begabtefte u. beweglichſte altgrch. Stamm, 
vd. Son, UÜrenfel des Deufalion benannt, verbreiteten fich 
v. Attila aus bei. über die Kyfladen, Samos u. Chios 
nach Klein⸗Aſ. (Milet, Epheſos), kamen aber auch Bis ins 
Schwarze Meer (Aſow) u. nad Frankr. (Mearjeille). Da- 
geg. haben fie mit den jonifchen Inſeln imj. Meer 
(. K. 8) nicht zu thun. Der weichen jon. Mundart bes 
diente fich be. die j jon. Naturphiloſophie u. die Geich.- 
ſchreibung (Herodot) in Klein-Aſ. Dort ſpielte auch der erfolg- 
Ioje jon. Aufſtand geg. die Perjer 500494 v. Chr.—B. 

Zönköping, pr. jöndihöping, | ſ. 8. 21, Hft. eines Luns 
im f. Schweden, am S.ende des Metterfees, 21300 E., 
Zündhölzer, Bapiermühle, Damaft- u. Drillichmeberei, 
lebhafter Handel. 

Zongnille, ſpw. Narziſſe (f. d.). 

goppe, |. Jafa. 

Zordaens, Jakob, nied. Maler, 1593—1678 Antwerpen, 
ſtark v. Rubens beeinflußt, aber derber als diejer, jchuf 
er bei. Darjt. aus dem Volksleben voller Zebenswahrheit 
u. Humor. Seine rel. Bilder jtehen nicht auf gl. Höhe. — Ei. 

Jordan, der einzige größere ZI. Paläſtinas, 190 km 
lang, mit zahlr. Stromfchnellen, Strudeln u. Sandbänken, 
welche die Schifffahrt ausichließen, entipringt am |. Ab- 
hang des Hermon, durchfließt den See Ehule (Merom) 
u. den See Genezaret (ſ. d.) u. erreicht in zahllojen Krüm— 
mungen da8 Tote Meer (j. d.). Nur unmittelbar am Ufer 
üppiger BL. wuchs, einft a der Löwen. Steine 
Stadt liegt am J. Der Tllauf ift unter dem Meeres⸗ 
jpiegel, a. d. Mündung jogar 394 m darunter. — Fn. 

Zordan, I) Rudolf, Maler, 1810-87, Düſſeldorf, 
1. 3. geſchätzter Genremaler, bef. Scenen aus dem Schiffer⸗ 
u. Sifcherleben durch —— Beobachtung u. Durchführung 
ausgezeichnet. — Ei; 2) Silvejter, dtich. Pol., 1792 
bei Funsbrud — 1861, Prof. der Rechte in Marburg, ’30 
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Mitglied des Ständetags, 's9 wegen angeblicher hochver— 
räteriſcher Umtriebe gefangen u. ’43 zu 5 Jahren Feſtung 
verurteilt, 45 freigejprochen; — 3) Wilh., Dichter, geb. 
1819 Inſterburg, gehörte '48 der Nationalverfammlung 
als Mitglied der äußerjten Linken, dann der Öagernichen 
Bartei an, lebt in Frankfurt a. M., verfuchte ſich in Epos 
(Nibelungen im Stabreim), Schaufpiel, Übrrjegungen, trug 
erftere3 auf Reifen vor u. fand Beifall, obwohl es mehr ge— 
lehrt als dichterijch ſchön ift. Er ift atheiſtiſch, darwiniſtiſch, 
antichriſtlich u. ſelbſtbewußt. 

Zöruba, Negerreich in Oberguinea in Afr., 48180 qkm, 
3 Mill. E., Bantuneger, Ackerbau, Viehzucht u. Handel 
treibend, freundlich u. gelehrig; Palmöl; Hit. Ojo, 70 T. E. 

Zoöͤſaphat, Thal bei Jeruſalem, dv. Kidron durchfloſſen, 
daher auch Kidronthal genannt. 

Zoſaphat, König v. Juda (373—849), eifriger Förderer 
des wahren Jahwehdienſtes u. rel. Reformator, bahnte 
durch Vermählung ſeines Sohnes Joram mit Athalja, 
der Tochter Ahabs, ein friedliches Verhältnis mit Jsrael 
an; unter ihm Wohlſtand und geordnete Rechtspflege. — 
B. ihm hat das Kidronthal (ſ. Joel 3, 7. 17) bei Jeru— 
falem feinen Namen Thal J. (f. Soel 3, 7). — Fn. 

Zofeph, 1) Sohn Jakobs dv. der Nahel, Liebling des 
Vaters, Hauptperfon in der Safobsfam., Urſache ihrer 
Verpflanzung nad Egypten (j. d.). Seine Lebensgeſch. 
ift v. den: rel. Grundgedanken beherricht, Daß Gott feine 
Yuserwählten in den Tiefen der Anfechtung ſich bewähren 
laffe, ehe ex jie auf die von ihm beft. Höhe hebt. — Fn. 
— 2) Mann der Maria, aus Davids Gejchlecht, injofern 
ift auch Ehriftus ein Davidide; Baumeijter in Nazareth, in 
— Che mit Maria lebend. Mc. 6, 3, ſonſt unbek., 
wohl früh geftorben. — Die röm. Eage läßt ihn als 
Greis ſich verheiraten, betrachtet feine Che als Engelö- 
(Schein-⸗) Ehe (daher die Lilie, das Bild der Reinheit, in 
feiner Hand), u. Bat ihn zum HI. u. wirkſamſten Für- 
ſprecher vor Gott gemacht, deſſen Berehrung bei. ſeit 
Leo XIU. ſehr geitiegen iſt. — In. 

Zoſeph, dtich. Kaifer, 1) J. 1705 —11; vgl. ſpan. Erbfolge- 
krieg; — 2) IL, 1765—’90, für die öfterr. Lande bis ’80 
nur Mitregent feiner Mutter Maria Therejia u. als folcher 
ohne Einfluß. Er war der ädhtejte Vertreter des philan— 
thropifchen u. aufgeflärten Abjolutismus des 18. Jahrh., 
fein Biel ein öſterr. Gejamtjtaat, der in feiner Einheit 
auf dem D.tfchtum beruhen jollte. Seine Pläne, Bat. im 
bayr. Erbfolgefriege 1778—'79 zu erobern, u. ’85 Bay. 
geg. die öfterr. Nied. (Belg.) umzutaufchen, mißlangen in- 
folge des Widerftrebens Pr. (vgl. Flirftenbund). Das Bünde 
nis mit Katharina v. Rußl. geg. die Türk. war ohne Vorteil 
für ihn. Seine inneren Reformen fcheiterten wegen jeines 
allzu rüdjichtstojen Vorgehens, bei. geg. die fath. Kirche 
(mafjenhafte Aufhebung v. Klöftern), jo daß nur die Auf- 
hebung der Leibeigenjchaft, daS Toleranzedilt u. die Re— 
form des Gerichtsweſens Beſtand Hatten, während Belg. 
der Revolution entgegenging. Sn Ofterr. brachte er wieder 
frifche$ Leben in da3 erjtarrte Staatsweſen. — Mü. 

Zofephine, geb. Taſcher de la Pagerie, ſpr. tafche de la 
pafcherie, früh vermählt mit Alerander v. Beauharnais, 
der auf dem Scaffot ft.; 1796 mit Napoleon vermählt, 
1804 v. ihm zur Kaiſerin gekrönt; zumeilen d. gr. Einfluß 
auf Nap., Doch oft d. ihm roh behandelt; 1809 gefchieden, 
erhielt jie den Titel „verwittiwete Kaiſerin“, jt. 1814. — Mü. 

3ofephshühe, Gipfel des Auerbergs, 599 m, im Unterharz. 

Zofephus, Flavius, jüd. Schriftiteller, 37 n. Chr. — 
ca. 100, kämpfte als Oberbefehlshaber in Galiläa geg. Die 
NRöm.; gefangen, ward er dv. Kaiſer 69 frei gelafjen u. 
nahm den Namen feines Gönners an; befchrieb die Zer— 
ttörung Jeruſalems 70 als Augenzeuge. Ceine Schriften 
find michtig für die neutejtam. Zeitgeſch. — Sto. 

Joſia, bibl., letter frommer König v. Juda 640—609, 
Erneuerer de3 rel. u. gottesdienftlichen Lebens (2 Kön. 18), 
doch ohne nachhaltigen Erfolg (1. Jeremia), fiel für Die 


Unabhängigkeit Israels bei Megiddo geg. Pharao Nuko 
609. Unter jeinen Eöhnen zerfiel das Reich gänzlich. — In. 
Zoſias, Sriedr., Herzog v. Sachſ.-Koburg, 1737—1815, 
in öſterr. Dienjten feit 92—’94. Heerführer im türf. u. im 
frz. Kriege. Das 57. Injanterieregiment nach ihm gen! 

Josquin de Pres, Der ber.jte nied. Meiſter des Kontra— 
punftes, v. jeinen Zeitgenoffen „Fürſt der Muſ.“ gen.; über 
jein Leben weiß man Zuverläffiges nicht; er komponierte 
Mefjen u. Motetten u. ft. 1521 im Hennegau. -- &. Pf. 

Zofun, Sohn Runs,v. Stamm Ephraim, Hatte ſich ſchon auf 
dem Wüſtenzug als Mann jtarfen Vertrauens herporgethan; 
deshalb dv. Moje zu feinem Nachfolger beit., führte er das 
Volk über den Jordan, eroberte v. Gilgal aus einen gr. 
Teil des Landes durch Einnahme der feſten Pläge (Jericho) 
u. verteilte e8 unter die Stämme. — Das Bud &. im 
U. T. rührt nicht v. ihm Her, ift vielmehr ebenjo wie die 
> Bücher Moſe (j. d.) entitanden. — Fn. 

Zoule, 5. P., engl. Phyſiker, 1818—'89 Mitbegründer 
der mech. Wärmetheorie u. des Geſetzes dv. der Erhaltung 
der Kraft, nad) ihm wird die Einheit der eleftrijchen 
Arbeitsleiftung gen., 3600 J. = 1 Etundenmatt. 

Zourdan, ſpr. ſchurdang, J. B. Graf, 1762—1833, 
frz. General 3. 8. der Revolutionskriege u. unter Napoleon; 
1796 bei Amberg u. Würzburg v. Erzherzog Karl gejchlagen, 
ebenjo 1799 Bei Oſtrach u. Stockach. Seit Februar 1813 
BefehlShaber in Span. vd. Wellington gejchlagen. — Mü. 

Zour fire, frz., jpr. ſchuhr fig, beit. Wochentag, an dem 
zu feſter Stunde Säfte zum Beſuch empfangen werden. 

Zournal, frz, ſpr. ſchurnall, Tagebuch, faufmännijches 
Notizbuch, Zeitichrift; — J.ismus, Beitichriftenweien; 
— $.iit, Beitungsichreiber. 

Iovinl, lat., eig. Dem Jupiter (Geſtirn) gehörig, heiter, 
frohſinnig. 

Juan d’Auftiria, ſpan., pr. chuan, Johann v. Oſterr., 
1547 -78, natürlicher Sohn Kaiſer Karls V. u. der Bar— 
bara Blumenreich zu Regensburg, beſiegte '69 u.'70 die 
Mauren in Granada, vernichtete 71 bei Lepanto die türk. 
Flotte, wird ’76 Statthalter der Nied. — Spa. 

Zuarez, ſpr. chuares, Carlo Benito, 1806—'72, 
ſtammte v. Indianern ab, war ’58—’67, energiſch u. rück— 
ſichtslos, Gegner Maximilians, deſſen Erſchießung er vor 
allem betrieb. 

Juba, König v. Numidien, Hauptſtütze der Gegner 
Cäſars in Afr., beſiegte Cäſars Legionen 49 v. Chr., tötete 
ſich ſelbſt nach der Niederlage bei Thapſus 46. — B. 

Jubeljahr, kath. kirchliche Feier zunächſt des neuen 
Jahrh.s (zum 1. mal 1300), ſpäter jedes 33., ſeit 1470 
jedes 25. Jahres, durch Ausjchreiben eines bej. völligen 
Ablaffes, für den Bejuch dv. Kirchen in Rom od. anderswo. 
Für Rom eine willommene Einnahmequelle. 

Jubilate, lat., „Jauchzet“ Bil. 66, 1, ſ. Kirchenjahr. 

Jubiläum, lat. Subelfeft, zur Erinnerung an bei. 
jtattgefundene Ereignijfe. 

Jüchen, Be im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Greven» 
Broich, 2342 €. 

Zuchert, Feldmaß in Bay. 34,0727 ar, Schweiz 36,0 ar. 

Judten u. Zuften, |. Leder. 

Juden, läftiger Hautreiz infolge v. Störung der Ge- 
fühlsnerven. Durch hejtiges Kragen wird dieſe rifjig, ent- 
zündet, papulös. Urj.: Alter, Zuder- u. Nierenfrih., Krebs, 
Gelbſucht. Beh.: Einreibung mit Rarbolöl, innerlich Bella- 
Donna, Bromkali, Salicyl, bei. Beh. der Grundkrkh. — Bl. 

Zucker, fchnelle, leichte Halbblutwagenpferde, oft ung. 

J. D., juris utriusque doctor, lat., Doftor beider 
Rechte, des röm. u. kanoniſchen. 

Inda, Sohn Jakobs d. Lea, ſchon in der Joſephsgeſch. 
bedeutſam Hervortretend, Ahnherr eines israelitijchen 
Stammes in Ranaan. Dieſer, dv. ftarfem Selbſt- u. 
Sonderbemwußtfein, trennte ſich nach Sauls Tode durch 
Erhebung Davids zum Könige v. den anderen Stämmen, 
big jie David anerfannten. Die troßden fortbeitehende 
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1391 Judäa 
Spannung fam nach Salomos Tod 933 v. Chr. in der 
durch Rehabeams (j. d.) Härte herborgerufenen Trennung 
in ein n. (Israels) u. }. Reich (J.) zum Ausbruch. 
dem n. Reich an Umfang u. äußerer Macht nachitehend, 
Die größere Ab- 
geſchloſſenheit nach außen, das eine gleihmäßige Ent- 
wicklung begünftigende erbliche Königtum u. der Beſitz 
des Tempel3 trugen dazu bei. Wohl Hatte die wahre 
Sahmehverehrung auch hier mit allerlei Trübungen, 3. T. 
offenen Geg.ſätzen (Baals u. Aftartefulius) zu kämpfen. 
Dod fehlte es auch nicht an Fräftigen Reformen unter 
Hisfia (727—699) u. Joſia (640—609). 2 Blütezeiten 
erlebte J.: unter Joſaphat (f. d.) u. unter Uſſia (}. d.). 
Dann begannen die Heimfuchungen durch die Syrer, Denen 
die ſchwereren durch Die Alfyrer folgten. Nach Furzer Er- 
holung unter Hiskia wurde J. abhängig v. Egypten u. 
nach der Schlacht v. Karchemiſch v. der chaldäiſchen Welt— 
macht, die dem Reiche J. — 130 
Israels — 586 v. Chr. ein Ende bereitete. — F'n. 

Zudän, Die f.fte der 3 m.jordanifhen Landichaften 
Paläjtinas, unfaßte das Gebiet des ehemaligen „Neiches 
Suda” (f. d.); gr.teil3 Gebirgsland mit fahlen, unfrucht⸗ 
baren Gipfeln (aber auch Weinbau); nach dem toten 
Meer zu ganz Wüfte Die m. Niederungen ſehr frudjt- 
bar u. am dichteſten bevölkert. — Fr. 

Judaismus, ſ. Sudenchriften. 

Zudas, häufiger jüd. Name. 1) J. Maccabäus, ſ. 
Maccabäer; — 2) J. Bruder des Herrn, Sohn Jo— 
ſephs u. der Maria, Berf. des J.briefes, (energiiche 
Befümpfung einer gnoſtiſchen Serlehre ſ. 3); — 3) 3. 
Safobi, d.H. Sohn des jonft unbe. J. Apoitel Sefu, 
mit dem Bunamen Lebbaeus od. Thaddaeus; — 4) $. 
Iſcha rioth, dh. Mann aus Karioih (St. im Stamm 
Juda), Jeſu Verräter. — In. 

Zudenbart, j. GSteinbrechgem.; — &.egenoljen, |. 
Trojelyten; — 3.9 old od. Mufivgold, jow. Zinnfulfid, 
ſ. Binn; — S.firfche, ſ. Nachtichatten- u. Hornftraud)s 
gew.; — J.pech, 5. Asphalt; — J. ſchule, j. Synagogen; 
— J.ſteine, ſpw. veriteinerte Seeigel, |. Stadjelhäuter ; 
— J.zopf, ſvw. Weichſelzopf. 

Zudenchriften in Paläſtina, wie in der Diaſpora wurden 
nad der Empörung des Barkochba 132 n. Chr. zur 
Entjiheidung gedrängt, was fie aufgeben mollten: ee 
Beziehung zu der Chriftengemeine in Jeruſalem od. ihre 
nationaliftichen Hoffnungen. Die häretifchen J. onderten 
ih in Nazaräer, die dem Chriftentum zwar näher 
fanden, aber Chriftus doch nicht für den Sohn Gottes 
fond. eben für den Meſſias hielten; und Ebioniten 
d.. die Armen, denen Chriftus auf gl. Stufe ftand 
wie. Moſes u., die Propheten. Erft im 4. Jahrh. vollzog 
fich Die beit. Scheidung zw. beiden. — Sto. 

Zudenemanzipation, Aufhebung der Gefegesbeft., melde 


* 
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die Juden an der bürgerlichen Gleichberechtigung Hinder- 
ten u. fie v. öfftl. Amtern in Gen. u. Staat ausſchloß. 


Während Die Juden fchon feit 1600 in Hol. unan— 
gefochten lebten, begannen die eigentlichen Emanzipations- 
beftrebungen erſt mit der frz. Revolution 1791, das 
19. Zahrh. gab den Zuden in Diſchl. die völlige ftaatd- 
bürgerliche Gl.ſtellung; bef. feit 1848. — J.frage, f. An— 
tiſemitismus. — J.ſtatiſtik, ift bei der iwandernden u. 
wen.g bef. Lebensart der außereur. Juden nicht ficher 
feitz uftellen. Geſamtzahl in der Welt 8—11 Mill. 
Sn Eur. 7 Mil, Rußl. 45 Mill.een, Oſt. 18 Millen, 
Rumänien 300 T., Engl. 101 T., Diſchl. 600 T. 4— 
10%, der Gejamtbevölferung find jüdiich, bei. in S. W. 
u. O. des Reiches (Frankfurt a. M., Berlin, Poſen, 
Bromberg, Breslaı). Ganz unverhäftuismäßig hoch ift 
der Prozentjab der Juden in den afademifchen Berufen 
(Med. u. Advofatur) u. höheren Schulen. Gynın.: Franke 
furta. M., Berlin 25%,. Wien 50%, u. mehr. Höhere Tüchter- 
ſchulen: Frankfurt a. Di, Berlin 33—40%. — I.W. . 
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Zudentum. Die Geſch. der Juden in der Zerſtreuung 
iſt beinahe bis in die Neuzeit eine Geſch. der Leiden u. 
Verfolgungen. Die unüberwindliche Abneigung der abend» 
ländiihen Bölfer geg. die frühe dem Mammonsdienft 
ergebenen Fremdlinge, die häßlichen Eigenfchaften diefer, 
aber auch relig. Intoleranz der Chriften haben zuſ.gewirkt. 
E3 gab bei. Zudenviertel in den Städten. Ihr Einfluß 
reicht nur jo weit, als ihr Geld reicht, damit allerdings 
fehr weit, wie die Berjudung des Preß⸗ u. Zeitungsweſens, 
die Adelöverleihungen an Juden uſw. beweifen. — Fn. 

Zudica, lat., „richte“ Bf. 43, 1, ſ. la 

Züdiſche Feſte. Ihre Orundlage bildet der Sabbath 
(„Ruhetag“), an dem jede Arbeit verboten war. Außer 
ihm wurde der Neumond, bef. der 7. Neumond gefeiert. 
Auch ein Sabbathjahr (jedes 7. Jahr) kennt das Geſetz; 
in diefem jol der Uder ruhen, Ausſaat u. Ernte unter- 
bleiben. Nah Ablauf v. 7 mal 7 Sahren fommt das 

obeljahbr AR welches außer den Segnungen 
de3 Sabbathjahrs allen Leibeigenen die Freiheit („Erlaß- 
jahr“), allen Verwandten ihren erblicden Familiengrund- 
bejig wiederbringt. Zu diefen durch die h Bahl 7 beit. 
Feſten gejellten fi) 3 gr. jährliche Wallfahrtsfeſte, Die 
jämtlich eine Beziehung auf den Landbau Haben, teilmweije 
auch an gr. Thaten Gottes in der Geich. des Bolfes 
erinnern: 1) Paſſahfeſt, Feſt der Frühjahrsernte, zu— 
gleich Erinnerung an den Auszug aus Egypien. Es 
hegann in der Nacht des 14. Niſan mit dem Schlachten 
des Dfterlamms (2. Mof. 12). Daran jchloffen fich 7 Feier⸗ 
tage, während deren ungefäuertes Brot („Zeit der füßen' 
Brote”) gegejjen wurde; — 2) Wochenfeſt, 50 Tage 
(daher auch Pfingſtfeſt) nach der Darbringung der Erit- 
lingsgarbe gefeiert, daS eig. Feſt der Getreideernte, fpäter 
Erinnerung an die Gejeßgebung; — 3) Laubhüttenfeft, 
Feſt der Herbiternte (Obft, DIL, Wein), zugleich zum Ges 
dächtnis an den Wüſtenzug, 7 Tage durch Wohnen in 
Hütten od. Lauben gefeiert. 5 Tage zuvor fand der gr. 
Verjöhnungstag ftatt zur Sühne aller Sünden des 
ganzen Volkes. Nach dem Eril kamen noch auf: Burim» 
feft (f. Either) u. Seit der Tempelmweihe (ſ. d.). — En. 

Züdiſche Sprache u. Litt. Die eig. Voltsſprache der 
Juden ift das Hebräijche, eine der jemitischen Sprachen. 
Geine Blütezeit erreichte e8 im 9. u. 8. Jahrh. Schon 
im Eril begann die Durchlegung mit dem Aramäiſchen 
(f. d.) (unrichtig chaldäifch gen.), welches das Hebr. als 
Bolksiprache allmählich ganz verdrängte. Zur Zeit Jeſu 
war das Aramäifche bereitS allg. Umgangsjprache. Unter 
den Juden des Auslandes Hatte jchon in den bvorchriftl. 
Sahrh.en das Helleniftiiche, das ſog. Juden = rd, 
Eingang gefunden. — Die uns in hebr. Sprache über» 
fonımene Litt. des A. T.s gliedert ſich in: 1) Proſaiſche: 
a. Geſetzesſchriften (6 Bücher Moſe); b. Geſchichtswerke 
(z. B. Königsbücher); c. Reden prophetiſchen Charakters, 
z. T. hochpoetiſch; — 2) Poetiſche, a. Sprüche; b. lyriſche 
Lieder (Pſalmen); c. epiſch-dramatiſche Dichtungen (Hiob). 
Die hebr. Poeſie kennt feinen Reim, wohl aber Strophen. 
Ihr eigentümliche® Merkmal ift der jog. Parallelismus 
der Ölieder, zufolge dejjen 2 od. mehr Säbe (Gabglieder) 
jo nebeneinandergeftellt werden, daß fie ſich geg.jeitig er» 
gänzen od. ausjchließen, 3. B.: 

Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
Die Zelte verfündigt feiner Hände Werf. — Fr. 

Zudith, fagenhafte Heldin des apokryphiſchen Buchs $., 
das, im 2. Zahrh. dv. Chr. gejchrieben, das jüd. Volk 
zum Freiheitsfampf begeijtern will. . 

Zuften, Juchten, |. Leder. 

Iugendfürfarge, betvahrende, für die weiblidhe Ju— 
gend. rüber nur vereinzelt getrieben, tjt dieſes Wert 
durch Die Arbeit des Vereins der Freundinnen junger 
Mädchen zuerit planmäßig behandelt u. vor allen durch 
den Borftände- Verband der ed. Aungfrauenvereine 
Dtiſchl.s zu einem jelbftändigen Zweig der Inneren Miffion 
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ausgebildet worden. Mittel-, Stütz⸗- u. Ausgangspunkte 
der Arbeit ſind die Jungfrauenvereine, deren es 
in Dtiſchl. über 3 T. giebt n. deren Vorſtände ein ſtatt— 
liches Heer, namentlich weiblicher Arbeitskräfte auf diefem 
Gebiet darftellen. Aufgabe der Zungfrauenvereine ijt Die 
Bewahrung der jungen Mädchen vor Gefahren u. Ver- 
fuhungen u. die Erhaltung od. Gewinnung ihrer Seelen 
für den Herrn. Letzteres wird erftrebt durch allg. u. bei. 
Geelenpflege mit den Mitteln chriftl. Gemeinjchaftsiebeng, 
Gottes Wort u. Gebet, jowie durch Pflege hriftl. Geſellig— 
feit, Darbietung guten Zefeftoffes u. Beratung in allen 
Zebenslagen. Uber alle Einzelheiten des Vereinslebens 
u. die ihm zu Grunde liegenden Prinzipien giebt Aus— 
funft der „Leitfaden für weibliche Jugendpflege“. Cbenda 
findet fich eine Darjtellung der Fürſorge für die einwan— 
dernde weibliche Jugend (Bahnhofsmilfion). Die- 
ielbe arbeitet 1) vorbeugend, indem fie durch Wort u. 
Schrift den Zuzug der Mädchen nach den Großitädten, 
ſoweit er unberechtigt u. thöricht ijt, befämpft; — erteilt 
2) den zuziehenden Mädchen bei ihrer Ankunft Rat u. 
Hülfe; — geht 3) ihnen nad, um — in der Fremde 
Halt u. Anſchluß zu bieten. Die Bahnhofsmiſſion iſt 
ſeit 1897 einheitlich über Diſchl. organiſiert unter dem 
Zeichen des rofa Kreuzes. — Wichtige Stützpunkte für 
dieſe Arbeit, wie überhaupt für die weibliche Jugend— 
fürſorge bieten die Mäg deheime u. «Herbergen 
Martha- od. Martenheime). Dieſelben bieten 
a. jtellenlofen Mädchen Unterkunft u. Koſt, ſowie Stellen- 
vermittlung; b. alleinftehenden Mädchen dauernd Wohnung 
unter chriftl. Hausordnung. Sie find oft verbunden mit 
Mägdeichulen u. Haushaltungsturjen verjch. Art. Das 
Beitreben, die Häusliche Ausbildung zu fördern, Hat auch 
jelbjtändige Haushaltungsichulen für die verſch. Stände 
ins Leben gerufen. Eine bei. Gruppe der Mägdeherbergen 
bilden die gabrifarbeiterinnenherbergen, mit denen 
auch meilt Öelegenheit zu häuslicher Ausbildung u. andere 


bfätter, Diih. Jugend- u. Volksbibliothek, Schriften v. 
Srube, Cafpari, E. Frommel, D. Höder ufm. — Wi. 

Zugendfpiele, j. Turn» u. Bewegungungsipiele. 

Zugenheim, D. in Heſſen, Prov. Starfenburg, Ar. 
Bensheim, a. d. Bergjtraße, 1057 E., Luftkurort; nahe 
bei Schloß Heiligenberg des Prinzen v. Battenberg, 
fowie Klofterruine Bidenbad. 

Zugurtha, röm. Vaſallenkönig dv. Numidien (d. Algier), 
wegen Ermordung feiner Bettern jeit 111 v. Chr. befriegt, 
b. Metellus u. Marius bejiegt, dv. feinem Schwiegervater 
Bochus v. Mauretanien ausgeliefert, ft. im Kerker 106.—B. 

Julfeh, Sulllapp, ſ. Gebräude u. Fefte aus dem 
diſch. Heidentum. 

Zuli, 7. Monat des Jahres, 31 Tage lang; heißt nach 
Julius Cäfar. 

Zulin, Tochter des Auguftus, 39 dv. Chr. — 14 n. Chr., 
ſchön, aber ausjchweifend, v. ihrem legten Gemahl, dem 
Kaiſer Tiberius dem Hungertod überliefert. 


Zulianus, Slavius Claudius, Neffe Konjtantinsd. Gr., 


331— 363, nad feinen Sieg über die Alemannen bei Straß» 
burg ’57 geg. feinen Better Conſtantius zum Kaiſer aus» 
gerufen, unternahm nach deſſen Tod ’61 einen Bug geg. 
die Perfer, jt. auf dem Rückzug ’63 an einer Wunde, 
angeblich mit den Worten: „Saliläer, Du Haft geſiegt!“ 
Er war nämlich Anhänger der neuplatonifchen Phil. u. 
befämpfte da3 Chriftentum in jeinen Schriften, daher 
auch Apöftata, d. h. der Abtrünnige, gen. — B. 

Zülich, Grafſch. am Niederrhein, 1337 Markgrafic., 
1357 Hagt.; 1539 wurde $. unter Wilhelm dem Reichen 
mit Kleve, Berg, Mark, Ravensberg, Ravenjtein vereinigt, 
doch ftarb die männliche Linie ſchon mit feinem Sohn 
Johann Wilhelm 1609 aus. Es erhob ſich der jülich- 
kleviſche Erbfolgeftreit, bei. 3m. Sachſen, Branden« 
burg u. Pfalz⸗Neuburg, der ſchon damals einen allg. Krieg 
herbeizuführen drohte. Sachſ. trat bald zurüd, zw. den 
beiden andern fam 1609 ein Bergleich zu Dortmund zu 


Wohljahrtseinrichtungen verbunden find (Vorbild einer | Stande, wodurd eine Doppelreg. eingerichtet wurde. Der 


ſolchen ijt die dv. Karl Mez in Freiburg). Auch unab- 


Verſuch, durch eine Heirat einen Vergleich herbeizuführen, 


Hängig dv. der Herberge werden v. wohlmollenden Arbeit« | jcheiterte; vielmehr ſchien es zum Kampfe zu fommen, 
gebern innerhalb der Arbeitszeit mit Fortzahlen des Lohnes als Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm zum Kath. übertrat u. 


Koch- u. Nähkurſe veranftaltet. Die Ausbildung nicht 
dienender Mädchen für das Häusliche Leben ift eine Auf: 
gabe dv. gr. joz. Bed. Auch in der Vereinsform nimmt 
ih die Zugendfürforge einzelner Stände an 3. B. in 
Fabrikarbeiterinnen- u. Bobnesinhene bon) 
vereinen. Auch werden die Töchter höherer Stände bie 
u. da gefammelt. — Alle Fragen der bemahrenden Für: 
forge fir die weibliche Jugend finden Beſprechung in der 
Sachfchrift für weibliche Jugendpflege, der „Fürforge“, 
bei. zurlleitung v. Sungfrauenvereinen (jährl.1,50). Segliche 
Auskunft für das ganze Arbeitsgebiet erteilt dn3 Bureau des 
Borftändeverbandes, Berlin N, Bernauerftr. 4. — Hss. 

Zugendliches Alter, im Rechtöleben v. Bed. für Die 
Geſchäfts- u. Zurechnungsfähigkeit. Nah B. ©.:B. 
Dauert Die Minberjährigfeit bi zum vollendeten 21. Lebens— 
jahre; wer das 18. vollendet Hat, kann fiir volljährig 
erflärt werden. (5 8 2. 3. 8. G.⸗B.). Wer nicht das 
7. vollendet hat, iſt geſchäfts unfähig (8 104 8. ©.-8.); 
vd. 7. bis 21. Zebensjahr find Minderjährige beſchränkt 
geichäftsfähig. Frauen dürfen nicht vor dem 16., Männer 
nicht vor dem 21. Jahr heiraten. Minderjährige fönnen 
ein Teſtament erft mit bollendetem 16. Sahr errichten. 
(8 2229 Ubi. 2). — Sm Strafrecht find Perfonen bis zum 
12. jtraffrei, v. 12. bis zum 18. Jahr bedingt ftrafbar u., 
falls ftrafbar, minder zu ftrafen. (8$ 56.57. Str. G⸗B.) Mey. 

Zugendſchriften, Tönnen wie Jugend- u. Volksbibliotheken 
Se der Erziehung fein, aber auch fehr viel ſchaden. 

ies zuerſt jeldit, was Deine Rinder lefen dürfen. Vor: 
erzählen u. vorleſen Yafjen ift um fo wertvoller, je jünger 
die "Kinder find. Gute Sugendfchriften müſſen wahr, 
fittlich rein, aber nicht tendenzids fein, z. B. die Jugend» 


ſich dadurch die Hilfe Span. De Sigismund dv. Brans 
denburg fich zur reformierten Lehre befannte u. dadurch 
die Freundichaft Hol. gewanı. 1614 Vertrag v. Kanten; 
Brandenburg befam Kleve, Mark, Ravensberg u. Raven 
ftein, Pfalz Jülich u. Berg. Ein endgiltiger Vergleich 
wurde erſt 1666 geſchloſſen, da die zum weitfäl. Frieden 
berfammelten Mächte es abgelehnt Hatten, fich mit diefer 
Fragezubeichäftigen. 1671 am Ravenfteingeg. 50T. Thaler 
au Pfalz; die pfälziichen Yande erft 1814 an Pr. — Mü. 

Iulienne, frz. [pr ſchl —, getrodenete Gemüſe in ſchmale 
Streifen zerjchnitten, zu Suppen gebraucht. 

Iulter, |. 8. 20, Paß u. Kunſtſtraße, dv. Oberengadin 
zum Oberhalbjteintgal (Graubünden) führend, 2287 m hoch. 

Julier, die, 1) röm. Adelsgeichlecht, ſ. Cäſar; — 2) die 
mit dieſem durch Adoption zuj.hängenden Kaijer vd. Aus 
guitus bi Nero. — B. 

Zuliſche Alpen, j. Alpen (Oftalpen). 

Zulius, Name dv. 3 Päpſten; J. II. regierte 1503—’13, 
Krieger u. Pol.er, kämpfte geg. Venedig u. Frank. 

Zuliusturm, in Spandau, in ihm liegt der dtiſch. Kriegs— 
ihag in gemünztem Golde, 120 Millionen M. 

Zung, 1) Soahim (Sungius), Naturforicher, 1587 
— 1657 Hamburg al3 Rektor, bei. die Botanik verdankt 
ihm viel, da er jie aus den Banden des Ariftoteles zu 
führen u. ihr einen richtigen Artbegriff u. eine natürliche 
Syitematif zu geben ſuchte; — 2) Joh. Heinr. (gen. J.⸗ 
Stilling), ber. Schriftiteller, 1740—1817 Karlsruhe, zu⸗ 
erſt Schneider, dann ftudierte er in Straßburg (lernte 
Goethe fennen), wurde Nugenarzt in Elberfeld, ſpäter Prof. 
der Staatswiff. in Heidelberg u. Marburg. 8. war ein 
kindlich frommer Mann, der jeine reichen Lebenserfahrungen 
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in einer wertvollen Scüſtbiographie niederlegte, ſonſt 
jchrieb er ftaatswiff. n. theojophiiche Werfe. — Dt. 

Iungbrunnen, in der germanijchen Sage ein Brunnen, 
deifen Waller alternde Menjchen verjüngen fann, vielleicht 
gleichbed. dem Finderbrunnen der Frau Holle. 

Zunge Aktien, die beieiner Aftiengejellichaft zur Erhöhung 
des Aktienkapitals neu auszugebenden Aktien. 

Zunges Deutſchland. Geg. die klaſſiſche Richtung der 
Poeſie wie geg. die Romantik u. alles, was mit ihr zuj.. 
hing, rel. u. nationale Gefinnung, erhob ſich in Verb. mit 
dem revolutionären Treiben der Zeit in den 40er Kahren 
de3 19. Sahrh.3 eine wütende Feindſchaft. Es entitand 
eine Poeſie, Die v. allen zerfegenden Elementen des jog. 
modernen Lebens. angefrefien war, voll weltverachtender 
Satire (Peſſimismus), vol Hohn über das Hl. durchtränkt 
vd. alles negierendem Wi, als einzigem Ideal dienend 
der Herrichaft des Ichs (d. h. unbeſchränkter Freiheit), ohne 


- Scheu vor zügellojer Sinnlichkeit u. Sittenlofigfeit, in be- 


wundernder Anlehnung an das Frz. Die ar 
Bertreter (daher „ji. D.”) murden in den geiftreichen 
jüdiſchen Streifen Berlins (Henriette Herz, Nahel Levin 
u. a.) gehbegt. Führer waren die äußerlich zum Chriften» 
tum übergetretenen Juden Börne u. Heine. — Ki 

Zunges Europa, eine 1834 v. Mazzini gegr. Umſturz— 
verbindung flüchtiger Republikaner Ital.s, Polens u. Diſchlis 
mit dem Wahlſpruch „Freiheit, Öleichheil u. Humanität“, 
1835 mit dem Jungen Frank. verbrüdert; v. den Reg.en 1850 
verboten; ähnlich heute Jungruffen u. Jungtürken. — Spa. 

Zungfer, |. ®eradflügler. 

Zungfer im Grünen, |. Hahnenſußgewächſe, Sp. 1180. 

Zungfernblei, ganz reines Blei; — J.glas, pw. Frauen» 
glas, j. Calcium III, 3; — S.herz, |. Mohngem.; — 
mild, 1. Benzos; — %öl, das feinite Olivenöl; — 
S.pergament, fehr feines u. dünnes Pergament; — 
S.rebe od. J. wein, f. Rebengem.; — $.rede, die 1. 
Rede, bei. eines Abgeordneten; — J. wachs, feines weißes 
Wachs, dv. jungen Bienen bereitet. 

Jungfrau, gr. Sternbild des Tierfreijes, darin Stern 
1. Größe Epica. 

Zungfrau, j. 8. 20, 4167 m hoher Gipfel der Berner 
Alpen, zuerjt 1811 v. 2 Aarauern erjtiegen ; der Höchite Gipfel 
bildet einen ſchmalen 10 m langen Grat. Jetzt wird eine 
elektriſche Zahnradbahn Hinaufgebaut, 12,3 km lang v. 
Station Scheidegg aus. 

Jungfrau in Zaaren, Jungfer im Grünen, |. Hahnenfuhgem. 

Jungfrau v. Orleans, Jeanne D’Arc, frz., ſpr. ſchann 
darf ‚1412 Domremy (Frank.). —’31, Tochter eines Land- 
manns, früh zu ſchwärmeriſcher Religiofität geneigt, glaubte 
fich zur Rettung Fank.s, das Burgunder u. Engl. verheerten, 
v. Gott berufen. 1429 fchlug fie a. d. Spitze des Heeres 
die Engl. bei Orléans u. Batay, führte den König Karl VII. 
nad) Reims zur Krönung, geriet aber ’30 in Gefangenſchaft, 
u. als Bauberin u. Kegerin auf Betreiben der Engl. ver- 
urteilt, erlitt fie ’31 zu Rouen den Feuertod; ward ’50 für 
unſchuldig erflärt, 1894 felig gejprochen. Trauerſpiel v. 
Schiller. Vgl. Fran, Gefch. — Spa. 

Zunghans, Sophie, Schriftftellerin, geb. 1845 Kaſſel, 
lebt in Gotha; gab Romane u. Novellen heraus. 

Zunghuhn, Franz Wilh., Reifender u. Nat.forfcher, 1812 
Mansfeld —'64, wegen eines Duell zu 20 Jahren Feltung 


Sungbrunnen bis 
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nie unfonfirmierte junge Leute (einige „Knabenvereine“), 
ihon dem Namen nad) etwas Unnatürliches). — Ver— 
jammlungen: Meift Sonntag nachmittags u. abends, 
meil dann am beiten Zeit u. am meiften VBerfuchungen. — 
Befhäftigung: Geſang, Andachten, Vorträge der Bor: 
figenden u. einzelner Witglieder, wenn möglich Chor für 
Singftimmen od. Poſaunen (gr. „Bofaunenfejte“ in Weftf.); 
Bibliothek; Zeitſchriften; Geſellſchaftsſpiele (Karten ftreng 
ausgeſchloſſen), wohl meiſtens Bier- u. Zigarrengenuß, 
wenigſtens den älteren Jünglingen erlaubt. — Feſteée: 
Stiftungfefte mit harmloſen Aufführungen, gefellige Ge— 
meindeabende zu Luthers Geburtstag, patriotijche Feiern 
anı Kaiſergeburtstag u. Sedantag; Ausflüge, Kegelabende 
uſw. — © 03. Hilfen: Kranken- u. Sterbefafien; Arbeits- 
nachweis; Fortbildungsunterricht; Geſellenhäuſer; Lehr: 
lingeheime; Einführung in ſoz. Verſtändnis. — Leitung: 
Leider meiſt in Pfarrerhänden; viel beſſer, wenn ein tüch— 
tiger Laie Vorſitzender iſt unter ſelbſtverſtändlicher, freu— 
diger Unterſtützung durch die Pfarrer. — Erziehung 
zur Selbſtändigkeit durch ſelbſtgewählte Helferkreiſe. 
— Gefahren: a. übergr. Geiſtlichkeit (z. T. die „Chriſtl. 
Vereine junger Männer” in Berlin u. beſ. der „Jugend 
bund für entſchiedenes EChriftentum“, beide engl. 
am. Urjprungs mit Seringfchägung der Taufgnade u. 
Drängen auf „Belehrung“; b. übergr. Weltlichkeit (ponipöfe 
Aufführungen, unter denen das innere Vereinsleben leidet, 
allzuoftes Auftreten nach Außen, Ubermaß in Umtern, 
Bereinsmeierei uſw.) — Organijation in Jünglings— 
bünden (jeit 1848 der Rheiniſch-Weſtf.), im Nationalbund 
für Dtiſchl. (feit ’96), in internationalen Konferenzen feit 
"55 u. im „internationalen Komité“ jeit’78. — Statiftif: 
Eiwa 2 T. dtſch. Jünglingsvereine; im internationalen 
Komite etwa 6 T. Bereine mit weit über Ya Mill. Mit— 
gliedern. Der „Jugendbund“, ſ. o. (ſeit '81), für junge 
Männer u. junge Mädchen gemeinfam (!), umfaßt in 
Am. 2 Mil. Mitglieder, in Diſchl. (erft feit einigen Jahren) 
nur eine geringe Anzahl. — El. _ 

Züngftes Gericht, |. Letzte Dinge. 

Zungtfchechen, die ſchroff nationale, lib. Partei Böhmens, 
ärgſte Diſchfeinde. 

Juni, 6. Monat des Jahres: 30 Tage lang, nach Juno, 
od. nach dem 1. röm. Konſul Junius Brulus. 

Junior, der Jüngere. 

Zuniorat, |. Bauern Sp. 276. u. Grundbejiß IV. 

Juniperus, |. Nadelhölzer. 

Zuniusbriefe, 1769 — 71 erfchienen in einer Yondoner 
Zeitichrift pol. Briefe mit dem Namen Zunius unter- 
zeichnet, melche, gegen König Georg III. Abfolutismus 
gerichtet, freie Preffe, freie Gerichtsbarkeit u. Wahlfreiheit 
in ebenjo fühner wie edler Sprache verteidigen. Der 
Berfailer ift nie bef. geworden. — K. 

Zunker, beim Mil. die Offizierdanmärter, jegt Fähn— 
riche gen., junger Edelmann; — $.partei, Iib., Bez. 
für die Partei des J.ktums, d. h. des Adels. 

Zunker, Wilh., 1840---’92, fühner Afr.reifender, Dtiſch.⸗ 
ruſſe, Med., bereifte aber bald N.Afr., die Länder am 
oberen Nil u. zw. Nil u. Kongo, wo er den Lauf des 
Uelle (— Ubangi) fejtitellte.e Mit Emin Paſcha u. Caſati 
’83 durch den Aufitand des Mahdi am Weißen Nil ne 
fchnitten, fchlug er ſich aber ſchließlich ’86 nach Sanfibar 


verurteilt, floh, wurde begnadigt u. trat in nied. Mil.dienfte | Durch, wenngleich mit Verluft feiner Sammlungen. Die Er- 


als Arzt auf Java, mo er bed. geol. Forfchungen anftellte. 
Zünglingsvereine. Zwed: Die männliche Jugend in 
dem bei. gefährdeten Entwicklungsalter vor Abwegen zu 


gebniffe feiner Reifen veröffentlichte er teil in „Petermanns 
Mitteilungen“ teils in dem Buche „Reifen in Afr.“ — N. 
Zunkermann, Aug., Schaufpieler, geb. 1832 Bielefeld, 


bewahren, fie in Firchlicher Gemeinſchaft zu erhalten, fie ſeit ’71 Stuttgart; trefflicher Reuter-Vorlefer. 


rel., ſittlich u. allg. menjchlih zu fürdern. — Arten: 
Sehr verih. Einzelne nur für ganz junge (jog. Sugend- 
vereine, Zehrlingsvereine, Sugendabteilungen), andere für 
gereiftere, noch andre mit Verheirateten zuſ. (letzteres wohl 
meilt als Notbchelf, weil dann daS gerade am meiften 
gefährdete Alter zu kurz kommt). Sedenfall3 jo gut wie 


Zuno, lat., Hera, grch, Supiters (ſ. d.) Gaitin. 

Zuptter, geh. Zeus (f. Myth.),Sohn des Titanenpaares 
Kronos (Saturn) u. Rhea (f. Säa u. Kybele), höchſter Gott 
der Grch. u. Röm., Gründer u. Lenker der Weltordnung u. 
bes Menſchengeſchicks, mächtiger, weiſer, gütiger, gerechter 
„König“ u. „Vater der Götter u. Menichen“, nach Tei— 
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Yung der Welt Gott des Himmel3 (mie Pofeidon des 
Meeres u. Pluto der Unterivelt), „Wolkenfammler”, Negen- 
ipender, waltend über Stürme, Donner, Blik, Luft u. 
Lichtveränderungen, welche Herrſchaft er dem Stege über 
himmliſche Mächte, Titanen u. Giganten (ſ. Gäa) dankt, gen. 
als Kronos' (Zeit) Sohn der Kronide — Zeitengott), weil 
alle Zeiteinteilung vd. Himmelserfcheinungen ausgeht; dar— 
geitellt mit Bliy u. Szepter, mit der Agis al3 Schild 
(Ziegenfell, Sturmwind od. Stoßwind bed.) Shm Bi. 
ijt die Eiche (Zeichen feiner Gegenwart), der Adler (herab: 
ſchießend mie der Blitz). Verehrt wird er überall, bej. in 
Olympia (mo fein Bild dv. Phidias voll gewaltigiter Hoheit, 
gnädigjter Väterlichkeit), Dodona, Athen, Kreta, in un- 
zähligen Lokalkulten u. Mythen, welche meift Ehe- u. Liebes— 
händel mit Hera, Leto, Alkmene, Leda ujw. enthielten u. 
urjprünglich Borgänge im Naturleben ſymboliſierten, jpäter 
aber vielfach poetiſches Spiel waren; Vater gerechter, ſtaats— 
bildender Könige der Urzeit, wie Minos, Aakos ujw. Die 
„bl. Ehe” vollzog er mit Hera⸗Juno, d. t.: aus der 
Verb. vd. Himmel u. Erde od. Wolfen u. Zuft ward alles 
Irdiſche erzeugt. Dieſe Ehe ift Vorbild aller Ehen, drum 
iſt uno, Die jchöne, hoheitsvolle Göttermutter u. höchſt 
geehrte, „goldthronige“ Königin des Olymp, befruchtende u. 
jegensreiche Stifterin v. Ehe, Zucht u. Sitte, myth. oft als 
eiferjüchtig Hadernd ob Jupiters Liebesgeſch. dargeſtellt. — L. 

JZupiter, der größte Planet unſeres Syſtems, um den 
fi) 4 feit lange u. 1 jeit ganz furzer Zeit bek. ſehr kl. 
Mond drehen; er ift T.mal fo gr. al3 die Erde, u. er- 
Icheint als ein Stern 1. Gr. dv. weißer Farbe. Seine Ab— 
plattung = Yıs ift Schon auf den eriten Bid durchs 
Fernrohr erkennbar, ebenſo wie gewiſſe Wolkenftreifen längs 
des Aquators, aus denen man eine Umlaufgzeit v. 9 Et. 
50 Min. gejchloffen Hat. Die Dichtigfeit der Atmoſphäre 
des J. verhindert, auf die Oberfläche zu jehen, die jeden— 
falls noch in gr. Hitze glühen muß, vielleicht ſogar 
noch felber etwas Jeuchtet. Da die Monde . in Der 
Bahnebene des J. ſich bewegen, findet faſt bei jedem ihrer 
Umläufe eine Berfinfterung ftatt, die jehrleicht zu beobachten 
it u. als Mittel zur Bet. der geogr. Länge dient. — Ri. 

Zura, |. 12a, 15 u. 20, Gebirgszug, der v. Genferſee 
nö. bis zum Fichtelgebirge ſich 700 km weit erjtredt u. 
im allg. aus Kalkſteinen der Suraperiode bejteht, Hat 
feinen Namen db. frz. Teil befommen, während der dtid. 
Zeil urſprünglich „Alb⸗ hieß. Der frz.-ſchweizeriſche 
J. zw. Rhone u. Rhein beſteht aus einfach gewölbten 
gl.laufenden Bergzügen, über denen die höchſten Gipfel 
(Cret de la neige 1720 m, Chafjeral 1610 m) nur 
wenig emporragen, feiner ijt dauernd mit Schnee bededt. 
Enge Fl.thäler (cluses) durchbrechen das die Schweiz v. 
Frank. fcheidende Gebirge. Wald u. Weide, auch Getreide 
u. in den Thälern Obſtbau. Rege Ind. in den hochgelegenen 
Ortſchaften, bei. Uhrenfabr. in Locle u. Chaux de Fonds. 
— Das Rheintal trennt den ſchweiz. d. dtſch. X. (Rhein 
fall), einem einförmigen Tafellande, das nur am fteilen, 
ftufenförmig abfallenden R.Rande u. anden Fl. durchbrüchen 
Gebirgsformen zeigt. Im bad. Hegau Bafaltkuppen 
(Hohentwiel): jenjeit3 der Donau eine dürre, fahle Hoch» 
fläche (600 m), die Rauhe Alb, mit vielen Burgen 
(Hohenzollern 3850 m, Achalm, Lichtenftein, Ted, Urach, 
Hohenſtaufen 680 m). An den Hängen zum Nedar Obſt u. 
Bein, zur Donau Buchenwald, Eifenerze. Am ı. Rande rief 
die Wafferkraft zahlr. Quellen die blühende Ind. Württ.s 
hervor. Beim alten Seeboden des Nies u. dem Thal der 

örnig u. Altmühl beginnt der Fränkische J. (. d.) — St. 

Zura, frz. Dep., 3. der Franche-Comte, 5054 qkm, 
266 T. E., jehr gebirgig u. waldig, Die Ebene iſt frucht- 
bar u. liefert Getreide, Wein u. Wallnüffe; Uhrenfabr., 
Ceidenweberei n. Drech3lerarbeiten; Hft. Lons-le-Saunier. 

Iura, lat., die Rechte, Rechtswiſſenſchaft; — jure, vd. 
Rechtswegen; — juridifch, der Rechtswiſſ. entiprechend; 
— Surisdittion, Öerichtsharkeit; — Jurisprudenz, 


bis 
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Rechtswiſſ.; — Juriſt, Rechtsgelehrter; — jur iſtiſch 
Perſon, |. Verſon. 

Zura-Formation, 1) umfaßt eine bis 1000 m mächtige 
Reihe dv. Echichten zw. Trias u. Kreideformation. welche 
das ſchweizeriſche, ſchwäbiſche u. fränkiſche Jura⸗Gebirgezuſ.⸗ 
ſetzen, aber auch ſonſt im diſch. Mittelgebirge, im eur. 
Rußl., in Engl., Frankr., in den Anden u. im Himalaya 
weit verbreitet jind. Sie beiteben aus Sandjteinen, 
Mergeln, Kalfjteinen u. Echieferthonen mit Einlagerungen 
b. Dolomiten, welch lettere Durch Höhlenbildungen aus— 
gezeichnet find (fränkiſche Schweiz, Schwaben, Hannover, 
Braunfchweig); Dolithe find Häufig, Oolith-J. daher - 
älterer Name, vulfaniiche Gefleine fehlen fait gänzlid). 
B. nugbaren Mineralien find in 1. Linie Kohlen zu ers 
wähnen (nicht die eig. Steinfohlen, |. Steintohlenforma» 
tion, jond. jüngere) welche in Eur. untergeordnet vor— 
fommen (Cchottl., Bornholm, Fünfkirchen in Ung.), aber 
in Aſ. ungeheuer weit verbreitet find. V. Grzen find 
Eijenfteine zu nennen, als Baufteine werden viele Kalke 
verwertet, gemwilje feintörnige Plattenkalke (beſ. Solenhofen) 
liefern Außerft wertvolle lithographifche Steine. — 2) Am 
genaueften jtudiert ift die %.F. in Schwaben, wo ihre vielen 
VBerfteinerungen gr. Intereſſe erregten u. die Geol. 
(Duenftedt) es berftanden, dasſelbe vollstümlich uner= 
müdlich zu pflegen. Hier hat man die vielen Stufen u. 
Bonen, in melde die Formation nach einzelnen Ber- 
fteiterungen gegliedert wurde, in 3 Hauptabteilungen, 
eine untere, mittlere u. obere auj.gefaßt, welche man nach 
ber Farbe der vorherrichenden Geſteine als ſchwarzen, 
braunen u. weißen J. bez., Namen, die vd. der Wiſſ. 
auch für in der Gefteinsbeichaffenheit anders entwidelte 
Gebiete angenommen wurden. Andere Bez. dafür find 
in derſelben Reihenfolge Lias, Dogger u. Malm. Sn 
der Tierwelt erjcheinen zum 1. Male viele Yoraminiferen, 
dann Spongien mit fiejeligem Skelette, Korallen find in 
außerordentlicher Fülle, bej. im oberen Jura, vorhanden, 
Seelilien (Rrinoiden) in beträchtlicher Größe u. reicher 
Gliederung entwidelt. (Schwabens Medujenhaupt, eine 
Schieferplatte aus Reutlingen mit hunderten ineinander 
verflochtenter Sndividuen v. PBentacrinen.) Alle anderen 
Tiergruppen find in gr. Zahl vorhanden, bei. jind die 
oft prächtigen Ummonshörner, die Ammoniten, zu er» 
wähnen, welche mit den Donnerfeilen, den Belemniten, 
in allen Ablagerungen eine bed. Stelle einnehmen. In 
gr. Mengen treten neben Krebſen, Inſekten (in den litho— 
graphiichen Schiefern Solenhofens) Reptilien auf, 3. ©. 
Ichtyoſaurus (Scheffels Ballade), Plejiofaurus aus den 
Scieferbrüchen v. Holzmaden; auch Yandreptilien, Dino» 
faurier u. Pterodaktylen, „liegende Eidechſen“ wurden 
gefunden; meltbet. ift der reptilähnliche Vogel der J., 
der Archaeoteryr aus Eolenhofen. — Mi. 

Juris utriusque doctor, lat., Doktor beider Rechte, 
nämlich des röm. u. fanonijchen. 

Iurjew, St. ſ. Dorpat. 
Jury, engl., fpr. Diehuri, frz, ſchüri, Schmurgericht, 
auch Ausſchuß der Preisrichter bei Ausftellungen. 

us, lat. Redt. 

Zus, frz, jpr. ſchüh, Saft, Brühe; mit Wz. u. Fett 
durch trodene® Dämpfen ausgezogener Fleiſchſaft, der 
aufgetocht u. geklärt wird u. erfaltet zu Gelde eritarrt. 
Zuffien, jpr. Jhüjjjdö, Bernard de, 16991776 u. 
nt. Raur. de, 1748—1836 PBaris, Neffe des erjteren, 
beide bed. Bot., Begründer des natürlichen Pfl.ſyſtems. 
Iufiteren, lat., richtigftellen, bef. bei Münzen. 
Zuftinianus I., 483—565 n. Chr., Slawe, nach jeinem 
Oheim Suftinus I. o.röm. Kaiſer 527, Gemahl der ränfe- 
vollen Theodora. entriß nah Bezwingung eines Auf- 
ruhrs in Konftantinopel ’32 durch Beltfar u. Narjes den 
Bandalen Afr. 35, den Goten Stal. ’36—'53 u. 3. 2. 
Span. ’50, vollendete den Ausbau des „byzantinijchen“ 
Staates, hob bie Philoſophenſchule zu Athen u. das 
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Konfulat auf, ließ das Corpus juris 'zuf.ftellen, baute 
in Konftantinopel die Sophienkirche. — B. 

Zuftinus J., o.röm. Kaijer, regierte 518—'27, 3. IL, 
Neffe u. Nachfolger Juſtinians J. 565—'78. 

Suftinus, 1) Markus, röm. Gefch.ichreiber, lebte im 
2. Sahrh. n. Chr. in Rom, Verf. einer allg. Gefh.; — 
2) 3. der Märtyrer, get. 166 unter Kaiſer Marc Aurel. 
US Heide geb. in Samarien, Anhänger der platonifchen 
Phil. wird durch Bekanntſchaft mit einem chriftl. Greife 
u. durch Studium der Heil. Schrift ein Vorfämpfer des 
Kriftl. Glaubens. Sein Berteidigungsichriften Apologie 
geg. Heiden- u. Judentum find d. hohem Wert. — Kü. 

Zuftitiartus, lat., Gerichtöhalter, rechtsfundiges Mitglied 
in Verwaltungsbehörden, bei Banken. 

Juſtiz, Justitia, lat., Rechtspflege, Gerechtigfeit. 

JZuſtizmord, die an einem Unſchuldigen vollzogene Strafe. 

Zuftizrat, Titel für Rechtsanwälte u. Zuftizbeamte, 

Zute, |. Lindengewächſe. 


Juſtinus bis 


Kadmium 1400 


Züterbog, ſ. K. 10 u. 11, Kr.iſt. im pr. R.-B. Potsdam, 
a. d. Nuthe, 8241 E., Feld⸗ u. Fußariillerie-Schießſchule; 
Spinnerei, a Rs Nahebei gr. Schießplab. 
»Zütland, ſ. 8. 21, der feftländifhhe T. Dän.s, 25242 
qkm, 942 T. E., im O. ſehr fruchtbar, ſchön bewaldet, 
Hauptort Aarhus. 

Jutroſchin, St. im pr. RB. Pofen, Kr. Rawitſch, a. 
d. Orla, 1890 E.; Amtsgericht. 

Zwenalis, Didius Junius, röm.Dichter unter Trajan, 
giebt der Empörung ‚über die damalige Sittenverderbnis 
in 12 Satiren beredten Ausdrud, ft. 8Ojährig um 130 n. 
Chr. als Verbannter (?). — B. 

Zuvianuß, |. Myrthengemächfe. . 

JZuwelen, geſchliffene Edeljteine; — Zumelier, Zus 
welenverfäufer, Goldſchmied; — Zumelierfunft, Gold 
ſchmiedekunſt, verwendet faft ausschließlich edle Metalle 
zu Prachtgeräten u. Schmudjachen. Gold u. Silber find 
jehr dehnbar u. werden getrieben, aber meift mit Kupfer 
legiert. (S. Bildertafel Nr. 6, Fig. 4). — Mdf. 





RR. 


&, 11. Buchſtabe des dtſch. Alphabet3, Miitlauter, Ver- 
doppelung d od. ff, im Lat. c, im Grch. x; K dem! 
Beichen für Kalium, Bordeaur al3 Münzort, k. — königlich 
k. £. — kaiſerlich königlich. 

Boaba, |. Arabien II. Spalte 122. 

Babbala, hebr., Überlieferung, daS neben dem jcrift«- 
lichen mündlich überlieferte jüd. Gefeß, jeit dem 13. Jahri 
eine myſtiſche Geheimlehre über Gott u. Welt, — 
mit perſiſcher Geiſterlehre u. dem Glauben an Amuletie 
u. geheime Naturkräfte; ſpielte zeitweiſe eine gr. Rolle in 
der jüd. Wiſſ. K. iſt auch die v. dem Rabbiner durch 
Prüfung erworbene Erlaubnis zum Schächten. — Spa. 

Babel, 1) dicke Taue aus Hanf im Schiffsbetriebe; — 
2) Telegraphen-. aus Hanf u. Guttapercha beitehend, 
dienen zur Aufnahme untertrdifcher u. unterfeeifcher Teles 
graphenleitungen (eins u. dieradrig). Der dtich. Reichs— 
poftverwaltung gehören 3. 3. die unterfeeifchen K. nad) 
Helgoland, den übrigen diſch. N.jeeinjeln, Loweſtoft (Engl), 
Balentia (Irland), Arendal (Norw.), Norderney u. nach 
New-York (NR. Am.). Telegr. Verb. nach den entfernteften 
Orten der Erde Durch unterjeeifhe KR. jetzt hergeſtellt. 
Nach N. Am. find allein 13 K. im Betriebe. Zum Legen 
der unterfeeifchen K. find bef. K.-Schiffe erforderlich. 
— K.eſchutzkonvention, ſind zum Schuß der Telegraphent. 
u. der K.ſchiffe abgeichlojjen. — Schi. 

Babeliau, ſ. Fiſche. 

Kabine, frz., Kajüte; Badekarren. 

Babinett, kl. Zimmer, auch Beratungszimmer, Geſchäfts— 
raum eines Fürſten, Staatsreg.; — K.format, Format für 
Bilder, 16 cm hoch 11 cm breit; — R.sbefehl, R.3- 
order, Befehl des Fürften ohne Kesrat; — R.sfrage, 
Entſcheidung, ob ein Minifter bleibt od. abgeht; — Kis⸗ 
juſtiz, im Geg.ſatz zu dem jeßt allg. in Diichl. für das 
Zivil» u. StuatProgehverfahten geltenden Grundſatz der 
Unabhängigfeit der Gerichte u. der Rechtſprechung verſteht 
man unter 8. das Eingreifen des Herrſchers od. feiner 
Diener (feines Kabinetts) in die Rechtiprecjung. — Mey. 
K.srat, geheimer, Vorftand des pr. Zivilk.s, hat Vortrag 
in Önadenjadhen zu halten; — Kesſchreiben, vertrau— 
lihes Schreiben eines Fürften an andre; — R.ftüd, bei. 
wertvoller Kunftgegenftand uſw., in bei. Raume aufbewahrt. 

Kabriolett, fra., leichter einfpänniger Wagen, auch vordere 
Abteilung im Poftwagen. 


Zabul, |. K. 6, r. Nebenfl. des Indus, mündet bet 
Uttof 500 km lang, durdftrömt den Chaiberpaß. St. R. 
Reſidenz des Emirs dv. Afghaniftan, 60T. E., liegt 2 T. m 
ü. M., wichtiger Stapelplag für die Karawanen zw. Perſien 
u. Sndien. 1842 v. Engl. genommen; Erdbeben ’74. 

Babuſe, frz., ärmliches Zimmer; Kajüte auf Schiffen; 
Kernhaus des Obites. 

Babylen, Die Nejte der Berberbevölkerung N.Afr., Die ſich 
nad dem Eindringen der Araber in den Gebirgen Als 
geriend u. Marokkos gehalten haben; fleigige Aderbauer, 
abergläubifch u. roh, aber doch der eur. Kultur zugängs» 
licher alö die Araber, nachdem in Algerien die Syranz. unter 
jchweren Kämpfen ihre ——— über ſie befeſtigt haben. 
Pol. find die K. ganz zerſplittert, die einzelnen Gem. waren 
vd. einander unabhängig u. früher in beftändiger Fehde. 
Die meiſten K. ſprechen noch ihre alten Berberdialekte, Mijch- 
ftänme zw. Arabern u. K. find zahle. vorhanden. — Sz. 

Bacheln, Platten aus gebranntem Thon, auf der Rück— 
feite ein erhöhter, umgebogener Rand (Hals, Rumpf od. 
Zarge). Die Schaufeite iſt glatt od. verziert, meift glafiert; 
für die Außenfeite v. Ofen u. Herden. — Hd. 

Badou, fpr. kaſchu, 1) Produkt trop. Pfl., daS verſch. 
Stoffe enthält; es wirft Bu Be blutſtillend u. fäulnis— 
widrig u. wird z. B. gern zu Zahntinkturen verwandt; — 
2) eingetrockneter Lakrizenſaft mit Anis; geg. Huſten u. 
Heiſerkeit. — SI. 

Badaver, lat, Leichnam. 

Zadavermehl, aus gefallenen od. der Abdeckerei übers 
wiefenen Tieren Hergeftellt; Fiſch- u. Gefligelfutter. 

Baddigöl, Teer aus Wachholderholz, geg. Hautkrh., mit 
— u. Alkohol geg. Krätze: Hebras flüffige 

eerſeife. 

Ende, Otto, bed. Muſ., geb. 1825, Dresden, daſ. 
Dirigent des Cäciliens Vereins. ’60 wurde K. Muf.sDir. 
u. Dirig. des Schloßchores in Schwerin (Medi... Als 
folcher beeinflußt er durch Muf.forfchung u. Kompofitionen 
ernitsfirchlichen Stile3 die Kirchenmuf. des ev. Diihl.—G. Pf. 

Badenz, Tonfall beim Reden, Singen u. Mufizieren. 

Endetten u. K.häuſer, mil. Lehr- u. Erziehungsanitalten. 
ſ. Beilage zu Lehranſtalten. 

Bedmium, Metall mit dem chem. Zeichen Od. Da die meiſten 
Zinkerze zugleich auch geringe Mengen v. K.enthalten, wird 
diejes jeltenere Metall mit Zint zugleich hüttenmänniſch 
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gewonnen. Weil es bedeutend flüchtiger als Zink iſt, ſo 
deftilliert e8 bei ber Zinkgemwinnung mit den erſten Mengen 
Zinks, mit dem fog. Vorlauf, über, aus dem K. gewonnen 
wird. K. iſt ziemlich weich, jchmilzt bei 3200 u. fiedet bei 
770°. An der Luft erhigt, bildet es K.oxyd; in Salpeterjäure 
löſt es ſich. — V. K.verbindungen hatnur Schwefelfad- 
mium Bed., es hat eine tiefgelbe Farbe u. wird daher in gr. 
Menge als Malerfarbe verwendet (Brillantgelb). — 
Außer in den meiſten Zinkerzen kommt K. in einem ſchottiſ an 
Minerale, Greenvodit gen., vor; es iſt Schwefell. — Or. 

Endmos, phöniciicher Königsſohn, v. Vater ausgejandt, 
feine durch Zeus geraubte Schweſter Europa zu fuchen, folgt 
auf Weiſung des delphiſchen Orakels einer ihm aufitoßenden 
Kuh, an deren Ruhſtatt er nach Erlegung einer „Drachen: 
faat” v. Rieſen Theben gründet, Berbreiter orientaliicher 
Kultur (auch der Buchitabenjchrift) im Abendlande. — L. 

Kaduk, Hinfällig, verfallen, 

Büäfer, ſ. Taf. 22, Ordnung der Inſekten (j. d.), haben meift 
beißende Mundteile (ſ. ig. 407 b), eine freie Borderbruft, 
derbe, hornige (bisweilen verkürzte) Borderflügel (Flügel— 
deden), unter welchen die größeren, in der Ruhe gefalteten 
Hinterflügel verborgen find, u. eine vollkommene Verwand-» 
lung. Die Geftalt ift jehr verſch., bald langgeſtreckt u. 
ihmal, bald platt u. ſcheibenförmig, bald fugelig; die 
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Urt, Käfer; a Maitäfer, b Nashornkäſer, c Hirichhornfäfer. 
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das letzte 4gliedrige Füße) u. Fünfgliedrige. — A. Drei» 
gliedrige, dahın: die Marienf., oben gemwölbte, unten 
flache, faft kreisrunde K., die wie ihre bunten Larven bei. 
v. B.läufen leben. Die K. find meift rot mit ſchwarzen 
Punkten. —B. Biergliedrige: Die Blatt-k.u. ihre Larven 
ernähren fich v. weichen Zeilen lebender Bfl., 3. B. der 
Erdfloh (ſchädlich, auf Nutzpfl.), der Bappel-B.E. (Weiden 
u. Pappeln), der Kartoffele od. Kolorado-k. (gelb mit 
ſchwarzen Längslinien, fehr ſchädlich; aus Am.). Die 
Bodf. find ziemlich gr., durch lange Fühler ausgezeichnete 
K. mit Zirporgan; die weihhäutigen, madenartigen Larven 
leben im Holze und find ſchädlich; z. B. der gr. Eichen— 
bod, Zimmerbock (fommt öfter im Bauholz in die 
Wohnungen), Weberbod (Larve in Weiden), Gerber- 
bock (in alten Laubhölzern, Buchen). Biel jehädlicher ſind 
die Borkenk.; dielelben bohren im Holz, meijt unter der 
Rinde verzweigte Gänge u. belegen fie mit Eiern; ſie 
finden ſich in verſch. A.en in den meiften unferer Bäume; 
jehr Häufig ift 3. B. der Sichtenb.T. od. Buchdrucker 
(gen. nach der regelmäßigen Form jeiner Gänge). Die 
Borkenk. find meift jehr U. (2—5 mm), haben einen 
überall gl. dien Körper, kl. Kopf u. kurze Beine, Die 
Rüffelk. Haben einen rüffelförmig verlängerten Kopf, an 
deifen Ende die Mundwerkzeuge figen. Mit dem Rüſſel 
jtellen diefe K. Löcher in verich. 
N Pilteilen her, welche fie zur Eiab- 
Ne Tage benußen; bei Gefahr lafjen 
=} jiefih zu Boden fallen. 3. den 
4 äußerft zahle. (11000) U. find 
AN De). häufig der gr. u. El. (braune) 
SA Riefern-Rt., der Upfelblüten- 
tteher (das Weibchen legt in 
jede Knoſpe ein Ei, die Larve 
verzehrt die Staubb. u. den Fr.k.), 
der Nuß- u. Eihelbohrer (die 
Weibchen legen die Eier in die 
albreifen Eichen u. Nüffe), der 
Pflaumenbohrer (das Weib- 
hen legt die Eier in junge 
Kirschen u. Pflaumen u. jchneidet 
die Stiele jo weit ‘an, daß fie 
bald abfallen), der Apfel— 
fteher (Larven in Apfeln u. 
Birnen) u. a.; der Birfen- 
blattroller widelt B. zuf. zur 
Aufnahme der Eier; das Weibchen 
des Kornmwurms legt die Gier in 
die Getreideförner. — O. Un» 
gleidgliedrige, bek. Vertreter 
Mſind Die jpan. Fliege, der Mais 
5; wurm u. der Müller, eritere 
nr ift goldgrün gefärbt, 12—20 mm 
| lang; fie lebt (im Juni) auf Pap⸗ 
nu peln, Eichen, Flieder, Geisblatt 
'l ufo., bie Larve ſchmarotzt wahr- 
‚a Scheinlich bei Erdbienen: Die 8. 


WEN) liefern getrocknet u. zerrieben ein 

Zugpflaſter. Der Maiwurm 
ESSEN od. DIE ift Ichmarz, — 
FEN mernd (12-—32 mm); die Flügel⸗ 
ESF ieden reichen nur bis zur Mitte 
des Hinterleibes, Hinterflügel 





RR 


Größe ſchwankt ebenfalls fehr. Die Beine dienen meift fehlen; die Larven (auf Blumen) laſſen fih v. Bienen 


zum Laufen, bisweilen aud zum Graben (Vorderbeine), 
Springen u. Schwimmen (Hinterbeine). Die Nahrung 
befteht aus pflanzlichen od. tierifchen, lebenden od. abge- 
forbenen Stoffen. Die Larven (auch mit beißenden Mund- 


Hußglieber in & Öruppen: 


in deren Stod tragen u. leben dafelbit v. Honig. Der 
Mehlk. od. Müller Iebt in alten Mehl- od. Brot- 
porräten; die Larde — Mehlwurm — wird als Futter 
für Vögel gezüchtet. — D. Fünfgliedrige. Kl. unan— 
werfzeugen) jind oft madenartig, beinlos. — Die zahlr. | jehnliche K. find die Holzfrejjer od. Holzbohrer; jie 
Fam. ordnet man nach der Zahl ‚der deutlich entwidelten | bohren im Holze lebender u. toter Pflanzen; z. B 
Dreigliedrige, Biergliedrige, | Dieb (häufig in Pflanzen- u. Infektenfammlungen, aus⸗ 


der 


ngleichgliedrige (die beiden vorderen Beinpaare haben 5=, | geftopften Tieren u. dergl.; rotbraun, behaart; 3 mm),. 





| 
| 
{ 
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der Brotk. (in Pflanzenſammlungen, in altem Brot u. Engerlingseiſen. Die geſammelten K. find außer zur 
dergl.), der Klopfk. (auh Toten uhr, Trogfopf; pocht Maft für Schweine, Hühner, Enten u. a. zur Herftellung 
im Holz der Wände) u. a. Zu den durch bunte Färbung | d. Wageuſchmiere u. Buchdruckerſchwärze zu verwenden, 
ausgezeichneten Buntkäfern gehört der Bienenfrejfer | jowie als Dünger. V. den Rüſſelk. ſchaden wenige den 
(die Larven leben bisweilen in Bienenftöcden v. Bienen» | ®., andere werden in Rinde u. Baft v. Stämmen fehäd- 
larven). Die Leuchtf. u. ihre Larven befigen am Hinter- | li, die meiſten find jungen Pfl. verderblich, ſo der gr. 
leib ein Zeuchtorgan, 3. B. das Johanniswürmchen | braune Rüffelf., deran faftallen Nadelhölzern, bei. an Kiefer 
(12—16 mm, grausbraun). Die Schnellf. od. Schmiede |u. Fichte auftritt, auch an Laubholgpfl., mern fie da ge- 
können fich, wenn fie auf dem Rüden liegen, emporjchnellen | pflanzt werden, wo früher Nadelholz wuchs, u. der H. 
u. dabei umdrehen. Zu den Blatthornk.n (Fühler mit | braune Kiefernrüffelt. Erfterer bringt die Bl. zum Ab— 
einer aus blattartigen Gliedern gebildeten Keule) gehören | iterben, indem er al3 K. die Rinde der jungen Pfl. abs 
die größten K., 3.8. der Goliath-f. (10 cm lang, Scm |frißt. Da die Brutftätten ftet3 die im Boden bei Schlägen 
breit; Guinea), jomwie eine gr. Anzahl jehr bef. einheimijcher | verbliebenen Wz. find, muß, wo irgend möglich, Stod- 
,  rodung vorgenommen werden. Die 
auf Kulturen überfriechenden R. 
fängt man in ringsherum ge— 
zogenen Gräben, welche regel» 
mäßig abgejucht werden müſſen. 
Auf den Flächen jeldft legt man 
frifche, harzigesyangfnüppel, unter 
welche ſich die Tiere gern begeben. 
Der fl. Rüfjelf. ichadet meift nur 
der Kiefer als Larve, welche an 
der u nen frißt, 
— — * wov. die . eingehen. Hier 
“ig. 407b, icklung v. Maifäfer; 3. Art. Käfer. 1 Enaerling, 2 Maifäfer-Buppe, 3 Oberfiefer v. ir: R , 
—— ———— — 5 u. 6 Unterkiefer v. Hirſchkäſer v. oben u. unten. A. Seich — ——— 


R., 3. B. Nashornk. (ſ. Fig. 4070) (Larven in Lohe u. der letzteren. Beide K. find eine gr. Plage, ihre Ver» 
Mijterde), Roſenk., Junik., Waller od. Gerber (uns | tilgung ift höchſt koſtſpielig, ohne fie ift aber feine Kiefern- 
regelmäßig weiß gefledt, mit großer Blätterfeule), Maik. | kultur hoch zu befommen. An Erlen u. Weiden wird 
(j. Fig. 407a. u. b) CLarve — Engerling — lebt in der Erde, | der Erlenrüſſelk. oft gefährlich. — A. d. Bäumen fchaden 
verpuppt fich im 4. Jahre; der R. erfcheint im Mat, 4 Jahre K. zunächſt im Baſt, daher Baſtk. gen., jo der ſog. Wald— 
nach der Eiablage), Miſtk. Hirfchk. (1. Fig. 407a) u. a.;|gärtner an Kiefern, der zahllofe Spigentriebe vernichtet 
den Miſtk. ähnlich ift der Pillendreher (S.Eur., N.Afe.; |u. Die Bäume entw. ganz zum Wbfterben bringt od. 
den Egyptern Heilig), der aus Mift Kugeln verfertigt u. in | wenigitens Früppelhaften Wuchs verurfacht. Nechtzeitiger 
jede ein Eilegt. Die Speckk. erinnernz. T. in ihrer Lebens⸗ Einſchlag u. Abfuhr dv. mit Brut beſetzten Stämmen ift 
weiſe an manche Holzbohrer (3.8. Dieb); fo jinddergemeine | beit. Geg.mittel. Auch Fichte u. Eiche haben ihre Baftt., 
Spedf. (8 mm) u. der Pelzk. od. Kürjchner (5 mm) in | Splintf. dagegen beſ. Birke u. Rüſter. Borkenk. treten 
Naturalienjammlungen Häufig. Sehr nüßliche Tiere find die | fajt auf allen Bäumen auf, am vernichtenditen ift aber 
Aask.; fie leben an Leichen u. faulenden Pfl.ftoffen; der | der gr. Fichtenborkenk, dem oft ganze Beftände zum Opfer 
Totengräberz. B. vergräbt die Leichen Al. Tiere, worauf | fallen. Entrinden, Verbrennen der Rinde, rechtzeitige 
das Weibchen die Eier in diefelben legt. Auch die Kurzflüg- | Beleitigung v. Brutftänmen Hilft noch am beiten. Su 
ler leben z. T. v. Aas; fie haben ſehr kurze Flügeldeden, unter |da8 Holz Hinein freſſen fi in Gängen zunächft die 
denen aber die Flügel infolge mehrfacher Faltung doch Platz Bohrk. bei. in Eiche u. Buche, aber auch einer im Nadel- 
haben. Die Schwimmk (z. B. Gelbrand) können vortreff- | holz. Rechtzeitige Abfuhr der pölzer ift daS einzige 
lich ſchwimmen u.tauchen; fielebenn. Waſſertieren u. find der | Sicherungsmittel. Tiefer in das Holz Hinein gehen die 
gast ſchädlich. Die kl. ebenfalls räuberifch Iebenden | Bodk., bef. in Weichhölzern, Bappeln, Aipe ufw., der gr. 
aumelft. (5—6 mm) freijen lebhaft auf der Wajfer- | u. H. Bappelbod, Eichen= u. Ahornbod. In alten Planen, 
oberfläche unıher, Zönnen aber auch tauchen u. mie die | Bretterzäunen, ja Dachbalfen fommt vernichtend die Larve 
Schwimmk. fliegen. Die Waſſerk. (KKolbenwaſſerk., | eines Bock. vor, ſodaß der Dachſtuhl davon jogar zuf.- 
45 mm) find plump u. ungefchidt im Schwimmen; fte er⸗ brechen kann. Geg.mittel giebt es faum. Schließlich find 
nähren fich vd. Wafferpfl. Nützlich durch Vertilgung fchäd« | die bef. Klopff., auh Wurm gen., zu nennen, welche in 
licher Inſekten u. deren Larven find die Laufk. (z. B. | Möbeln uſw. tiden u. frefien. Den meiften Schaden 
Goldſchmied, Sandk. u. Puppenräuber). — Rö.|richtet wohl der Echiffswerftk. an lagerndem Eichenfchiffg- 
— Vergl. für alle diefe K. die Fig. der Taf. 22. Bauholz an. Maßregeln dagegen giebt es nicht. — Le. 
Forſtliches. Nüslich find manche R., die jchädlihen | Bäferthal, D. im bad. Kr. Manıheim, 6661 E., gr. 
Waldinjekten mit Erfolg nachftellen! Sand- u. LZauff., Fabr. u. Tabakbau. 
Moder- u. Aask., Buntk., welche bei. Yarven vd. Borkenf.| Zaffe, ſ. Teil Abefjiniens, Heimat des Kaffeebaumes; 
vernichten, u. die Marient., die als Larven unzählige] Hit Bonga, 1880 m ü. M., die E. dem Namen nad 
Blattläuſe u. Milben verzehren. Die Schädlinge fchaden |! Chriften. 
entw. den jungen Pfl. od. den Bäumen. Vor allem deri Kaffee u. K.baum, f. Krappgem.; — K. wur zel, ſpw. 
Maik., der durch Kahlfra der Blätter bei. an Eichen u. | Erdmandel, ſ. Halbgräfer. 
Buchen berderblich wird u. mehr nod) als Larve „Enger | Baffein, Eoffein, |. Krappgew. u. Alfaloide. 
ling“ gen., in den Forftfulturen ungeheuren Schaden ans» | Zaffern, j. K. 1, Negervolt mit Bantujpr. im ſ.ö. Air, 
richtet. Um dem Echaden zu wehren, find fogar gefeßliche | Der Name K. ift arabiich u. bed. einfach „Ungläubige“. 
Vorſchriften erlaffen, Verpflichtung zum Sammeln ber K.| Die Kaffernftänme ſcheinen urfprünglih dv. N. nad ©. 
Sonſtige Geg.mittel: Eintried v. Schweinen, welche die | gewandert zu fein. In dem goldreichen Gebiete ſ. v. 
Engerlinge joE gern verzehren, Umpflügen der Flächen | Sambefi gründeten 8. im Mittelalter das Reich Mono» 
u. Sammeln der Larven, Herrihtung v. Fangjtätten für | motapa. Später, feit dem Anfang des 19. Zahrh., Haben 
die Engerlinge vermittelt Raſen .u. Haideplaggen u.|d. der ©.o.füfte aus gr. Wanderungen der kriegeriſchen 
ihlieklich in Kämpen Tötung durch ein dafür gebautes K. ftattgefunden, teils nah S.W. geg. die Hottentotten, 
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teils nach N. u. N.O., bei. ſeitdem ſich der Stamm der 
Sulu zu einer furchtbaren Kriegsmacht entwickelt hatte. 
Die Matabele eroberten das Maſchonaland, andere Horden 
verwüſteten die Länder am unteren Sambeſi u. ſchweiften 
bis ins Herz v. Dtſch.O. Afr. Durch das Eingreifen der 
Eur. ift jeßt die Macht der Sulu gebrochen u. die Wan— 
derungen find meijt zum Stillſtand gebracht. Bermandte der 
Saffern, aber friedlicheren Charakters, find die Betjchuanen 
im Innern S. Afrikas n. v. Oranjefluß. — Sz. 

Kaffernkorn, ſ. Gräfer, Ep. 1135. 

Zaffſachk, Joſ., begabter Bildhauer, ertrant 1890 im 
Wanſee, Schöpfer der Marmorgruppe „Das erite Gebet” 
in der Nationalgalerie zu Berlin u. der Statue der freien 
Etadt Lübeck. — Madf. 

Baffziegel, |. Kappziegel. 

Zafiriſtan, ſ. K. 6, Land n.d. v. Afghaniſtan, 13 8. 
qkm mit 120 T. E., zu den Indogermanen gehörend, 
Kafirs (Ungläubige), Bez. der aj. u. afr. Richt» Muh. 

Baftan, langer Rod orientaliicher Völker. 

Boften, Julius, ev. Theologe, geb. 1848, ’73 Bro. 
in Bajel u. feit ’83 in Berlin. 

Kagera, ſ. Alexandra-Nil. 

Zähira, ſ. Kairo. 

Enhl, Wilh., Kirchen⸗ u, et geb. 1849 
zu Kleinheubach in Bayern, ’79 Prof. in Roftod, ’83 in 
Crlangen, '88 in Bonn u. feit ’95 Brof. in Berlin u. vor— 
tragender Rat im Kultusminifterium. 

Rahla, Et. im W.kr. v. Sadjj.-Altendurg, a. d. Saale, 
4383 E., hat bed. Porzellanfabr., Gerbereien ufw.; in der 
Nähe d. v. K. die frühere Strafanitalt Schloß Leuchten— 
berg (Eommerfrijde). 

Anhlberg, fl. Seebad im Kr. Danziger Niederung des 
pr. RB. Danzig, 443 ©. (Friſche Nehrung). 

Bahle, Richard, Echaufpieler, geb. 1842 Berlin, feit 
71 am kgl. Schaufpielhaufe in Berlin. 

Bohlengebirge, n.ö. Ausläufer der Ojtalpen in Niederöft. 
bis 542 m anjteigend; auch Wienerwald genannt; d. 
Kahlenberg bei Wien 438 m hoch hat man jchöne Aus— 
fiht. Im D. Kahlenbera wohnte der Pfaffe v. Kahlen- 
‘berg, bef. durch jeine Schwäne, die Philipp Frankfurter 
jammelte u. in Berje brachte. 

Böhler, Martin Karl Aug., geb. 1835; feit ’78 ord. 
Prof. d. Theol. in Halle, Tholuds Nachfolger, bed., ein— 
flußreicher, bibliſcher Dogmatifer der Jetztzeit. 

Bohlköpfigkeit, |. Haarſchwund. 

Bahlſchlag, ſ. Forjtbetrieb. 

Zahm, ein Bilz (j. d.), weißes Häutchen auf jungem, 
alkoholarmen Wein, Bier u. Pfl.ſäften. 

Bahıbein, ein Fußwurzelknochen, |. Gliedmaßen. 

Bahnis, Karl Friedr. Aug, Theologe, geb. 1814—'88, 
feit ’50 Prof. in Leipzig, ftrenger Qutheraner. Haupt» 
Ihriften: B. Abendmahl; Innerer Öang des Proteſtantismus. 

Bai, }. Duni. 

Baiman (Alligator), |. Banzerechien. 








Kain, bibl., ältefter Sohn Adams, tötete aus Eiferfucht 


feinen Bruder Abel, worauf er unftet umberirrie, durch 
ein Beiden (Kainsze ichen) vor der Blutrache geichüigt. 
— Rainiten, die l. Mo). 4,17—24 aufgeführten gottlojen 
Radhlommen 2.3; auch Name für eine Gefte des 2. Jahrh., 
die in K. ein höheres Wejen verehrte. — Fn. 

Bainit, ſ. Kalium. 

Zainsdorf, D. in der ſächſ. Kehm. u. Ahm. Zwickau, a. 
d. Zwickauer Mulde mit 4030 E., Hier die Königin 
Maria-Hütte, größtes ſächſ. Eifenwerf. 

Bainz, Joſeph, Schaufpieler jüd. Abkunft, geb. 1858, 
lange in Berlin, jet in Wien, bed. in Charafterrollen. 

Bainzenbad, Bad u. Heilanjtalt bei Bartenfirchen. 

Bniphas, eig. Joſef, Hoherpriejter 3. 8. Sefu, 36 n. 
Chr. abgefegt. Vgl. Joh. 11,49; 18, 13Ff. 

Beiro, ſ. K. 1 u. 6, die Hft. Egyptens feit dem Beginn 
der arab. Herrichaft (640 n. Chr.), in ihrer jegigen Lage 


bis 
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jedoch erſt i. J. 969 angelegt. K. liegt am rechten Ufer 
des Nils nur 18 km oberhalb der Etelle, wo das Delta 
beginnt. Es tjt die Rejidenz des Vizekönigs, reid an 
Mojceen u. jonjtigen Werfen arab. Baufunjt. Durd) den 
Aufſchwung Egyptens in neuerer Zeit hat die St., Die ſich 
feit dem Aufhören des indiſchen Zw.handels im Niedergang 
befand, wieder jehr gewonnen u. zählt jegt 570 T. E. — Sz. 

Beiruan, Kirwan, hl. ©t in Tunis, 30T. E., durfte 
früher v. feinem Nicht-Muh. Betreten werden, 80 Mojcheen, 
Darunterdieber.Ofba-Mofchee; jeit 1881 v. den Franz. bejeßt. 

Balfer- u. A.-tum, ſollte im Mittelalter Die Firchliche 
Einheit der abendländifchen Chriftenheit zu jtaatsrecht» 
lichem Ausdrud bringen u. entitand in Anlehnung an 
dad röm. Weltreich u. die Lehre Auguſtins dv. dem 
„Bottesitaate” (vgl. Karl d. Gr.). Ceine Hauptaufgabe 
war die Schirmvogtei der Kirche. Diejer Zwittercharafter 
mußte es in Kampf mit dem Bapittum bringen. Das 
Recht, den Kaifer zu Frönen, legte jich der Papft exit ſeit 
876 bei. Dieje Krönung bildete v. 10 Jahrh. an die 
Regel, wurde d. 13. Jahrh. an zur Ausnahme; u. 1338 
wurde vd. den Kurfürſten des Reichs feierlich bejtimmt, 
daß ſchon Durch die Wahl zum König der Faijerliche Name 
verliehen jei. Aber erſt MarimilianI. hielt fich 1508 für 
berechtigt, den Titel „erwählter röm. Kaiſer“ anzunehmen, 
ohne Krönung d. Bapft. Eine Ausnahme machte Karl V., der 
ſich krönen ließ, begeichnend für jeine Weltherrj — 
Durch den weſtfäliſchen Frieden wurde das ev. Bekenntnis dem 
fath. als gl.berechtigt anerkannt; unberührt davon blieb der 
Charakter des Kaifertums. Nad) wie vor mußte der Gewählte 
ſchwören, daß er den rechten Slauben behaltenu. bewähren u. 
dem Papſt u. der Kirche geziemend Folge leiſten wolle. 
Erſt 1806 wurde dies alte K.tum zu Grabe getragen. 
— Einen entgegengefegten Charakter trägt da3 neuedtſch. 
tum: es ift vein weltlich, national, prot. WilhelmI. König. 
Pr., nahm 18.1.1871 für fich u. ſeine Nachfolger in derfirone 
Pr.s den Titel „Deuticher K.“ an. Jenes iſt alfo mit der 
Krone Pr. verbunden; (j. a. Dijchl. Gejch.). — Mü. 

Baiſerauszug, ſehr feinesWeizenmehl, [.Getreide, Sp.1073; 
— R.gebirge, Teil der n.tiroler Kalkalpen; — R.tanal, 
ipan. Kanal (Aragonien); — K.trone, |. Liliengew. — 
R.ling, Pilz, ſ. d.; — K. mantel, ſ. Schmetterlinge; — 
K.ſchnitt, ſ. Geburt. 

Raiferblau, =rot, » grün,-gelb uſw. Name einiger bei. 
Ihön u. lebhaft färbender organifcher Farbſtoffe. — Za. 

Baiferdyrontk, gewiffermaßen der 1. Verſuch einer diſch. 
Weltgeſch. Sie erzählt in früh- mittelhochdtſch. Sprache 
u. in paarweis gereimten vierhebigen Verſen die Geſch. 
der röm. Kaiſer dv. Caeſar bis auf Raifer Konrad II. v. 
Diichl. (1138— 1152), zu Dejjen Lebzeiten fie verfaßt ift. 
Es iſt eine Verfchmelzung vieler jchon früher vorhan« 
dener Stüde mit Sagen u. Legenden zu einem bunten, 
ungleichartigen Bautzen. — Ki. 

Zaiſerin Gugufte-#luß, Fl. an der N.küſte Neuguineas 
(Raifer Wilhelms-Land). 

Boiferslautern, |. 8. 12a, Bez «Gt. in der bayr. Rhein⸗ 
pjalz a. d. Lauter. 40828 E., hat Landgericht, Gymn., 
Lehrerſeminar, Theater, bed. Ind, Rammgarns u. Baums 
mollipinnerei, Mafchinenfabr., Brauereien u. Zigarrenfabr., 
Getreide» u. Holzhandel. 

Baiſerſtuhl, Gebirge im ſ. Baden, vulfanifch mit Bafalts 
u. Doleritfegeln, bi$ 557 m ho; bed. Obſt- u. Weinbau. 

Aaiferswerth, St. im pr. R.»B. u. Kr. Düffeldorf, a.Rhein, 
2370 €., ev. Diafonijfenanftalt, 1836 v. Fliedner gegr.; 
Zehrerinnenfeminar, Irrenanſtalt, Mädchenwailenhaus. 
Kaifer Wilhelms=Infeln, 6 Inſeln im |. Eismeer; — 
IR 


8. W.land, |. Neuguinea. 
Anifer Wilhelms= Spende, „Allg. diſch. Stiftung für 
Altersrentene u. KRapitalverficherung“, wurde nad den 


Attentaten auf Kaiſer Wilhelm I. 1878 dur) Sammlungen, 
welche 1740 T. M. ergaben, v. über 11 2 Mill. Spendern 
aufgebracht, Verficherung auf den Erlebensfall, 
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Baifer Wilhelm-Ytiftung, dtſch. Invalidenſtiftung, 1871| Bakteen od. Yadeldifteln, Fig. 408—411, Sam. der 
gest, Unterftügung der im Kampf geg. Frank. durch | Dif., Fettpfl. mit fleifchigen, jehr waſſerreichem Stengel, 
erwundung ‚od. Krankheit erwerbsunfähigen Soldaten, | der oft fugelig, wulſtig, fäulen- od. blattförmig u. mit 


Beamten u. Arzte. Rippen, Slügeln od. Hödern bejegt ift, 8. fehlen od. zu 
Bojeputbaum, ſ. Myrtengewächſe. Stacheln umgewandelt, die gr. ſchönen, einzeln ſtehenden 


Bajüte, dev Wohnraum des Kapitäns im Hinterſchiff; BL. oft mit langer Röhre, zahle. K- u. Kr.b. u. St.b., 
bei Berfonendampfern auch Aufenthaltsort der Neifenden. | unterftändiger einfächeriger Frik., der zur Beere mit vielen 
Zakadus, ſ. Kletterbögel. Samen wird; 900 U. des trop. Ames, zur eigenartigen 
Bakao, K.butter, ſ. Sterkuliaceen. Doc der dortigen Steppen gehörend, deren Dürre fie 
Ankerlaken, 5. Albinos. ihres Waſſerreichtums wegen leicht ertragen, eine U. wird 
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Fig.410. Opuntie;, 
3.-Art. Rafteen. 
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NL 7A deshalb geradezu al$ „vegetabilijche 
re Duelle” bez., die Stacheln (oft mit Wider⸗ 
es halfen) Bilden für fie einen Schuß geg. 
en Duritige Feinde; manche werben als Hedenpfl. 
a angebaut. — V. den zahle. Formen feier 
er. gen.: Die Opuntien, Fig. 410, mit blatt- 
= N N NNNBR N, artigen Stengelgliedern (fälfhlih für 2. 
gig. 408. Hede von Gereus: 4. Urt, Katteen. gehalten), dahin die Feigdiſtel mit 
Zukt, in Manchefter hergeftellte, äußert echte braune | eßbaren Fr., auf eıner anderen U. lebt die Kochenille- 
Färbung auf Baummolle, be. für die Trı penkleidung der ! Schildlaus, die aetivdnet Karmin od. Scharlhach 
engl. Heere verwendet. Das Fürbeverfahren wird ge— | liefert, deshalb vielfach angebaut; mit die ſchönſten BT. 
heim gehalten. Man erhält jedoch eine annähernd gleich- | haben die A. v. Cereus od. Schlangenfaftus, Fig. 
wertige Färbung, wenn mandie Baumwolle mit einem |408 u. 409, mit dünnen Stengeln u. Luftwz., am ber.eiten. 
Gemiſch d. Chromalaun u. Eifenfulfat tränkt, durch Alkali | it die gr.blumige, nächtlich blühende Königin der Nacht. 
(Soda u. dgl.) zieht, ſpült u. trodnet; für dunkle Farben Bek. ift auch der jäulenförmige, mit langen weißen Haaren 
muß dieje Beh. wiederholt werden. Bei ganz dunklen | bededte Greifenbart u. die mit Warzen bedeckte Mam- 
Farben wird nach jeder Beh. mit Alkali getrocknet. — Zä. |millaria (Fig. 411). — Die K. eignen ſich vorzüglich zur 
Bako, grch., in Zuſ.ſetzungen: fchlecht, 3. B. K.phonte, | Zimmerfultur, man pflanzt fie in Erde aus 3 T. Heide 
arch., Mißklang. erde, 2 T. verrottetem Lehm u. 1 T. Sand, nicht zu gr. 
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Töpfe mit Scherbenunterlage, ſie verlangen ſtarkſonnigen 
Stand, im Sommer (bis Ende Sept.) kann man ſie in 
den Garten ſetzen, die mehr Wärme verlangenden in ein 
Miſtbeet, bei feuchtem Wetter wenig, bei heißem regel— 
mäßig gießen u. abends ſpritzen, im Winter hält man 
fie bei 6—10° R, alle 3—4 Jahre find fie im Mat zu 
verpflanzen, Danach zuerit nicht gießen; Vermehrung jehr 
einfach durch Stedlinge, die man erft einige Tage zeit» 








Fig. 411. Manımillaria; 3. Art. Kakteen. 


weilig in die Sonne legt u. in ſchwachfeuchtem Flußſand 
fich bewurzeln läßt, dann in kl. Töpfe gepflanzt. — In— 
tereſſant ift die Anzucht v. Sämlingen: man fäet die Samen 
aus auf Heideerde (mit 1/5 Sand), die eine Unterlage 
vd. Holzkohle Hat, gießt mit Zerftäuber, dedt mit Glas u. 
Papier u. ftellt in die Sonne; wenn fich ein grüner Uber- 
zug zeigt, werden die Sämlinge vorſichtig berpflanzt 
(mehrere in einen Topf, im 2. Sahr einzeln), im Winter 
hält man fie am beten in einem Glaskaſten. — Dt. 

Balabaffe, ſpan. Flaſchenkürbis, auch Trinkgefäß daraus. 

Anlabrefe, Bewohner Kalabriens. 

Zalabreſer, breitfrempiger, fpiger Hut. 

Kalabrien, i. A. Bez. der 1.d., ſpäter der ſ.w. Halbinfel 
S$tal.3; 15075 qkm, 1321. E.; fruchtbar, aber ſchlecht 
bebaut; 3 PBrov.: Catanzaro, Cofenza u. Reggio. 

Balahart, ſ. K. 1, Steppenland im Innern S.Afr.3, 
ſ. v. Ngamiſee bi3 zum Dranjefl,, etwa I Mill. qkm, 
E.: Betſchuanen, Bufchmänner u. Buren; v. Auguſt bis 
April viel Regen; Wildftand früher bed., reich an Schlangen. 

Balait, min, |. Aluminium IL 8. 

Balamität, Iat., Unglidsfall. 

Balamiten, ſ. Schadhtelhalme. 

Balander, Rolle, Mange, ift eine Maſch. für Appretur 
(ſ. d.) mit dem Zweck, Gewebe, Bapier, Leder ujw. glatt, 
glänzend u. dicht zu machen. Stampfk. Stoßf. nennt 
man eine Reihe neben einander befindlicher, v. einer Daumenz 
twelle gehobner u. auf daS darunter liegende Gewebe fallen 
gelaffener Stampfen. Walzt., Walzen » Eylinder- 
mange, Slander: ein Syſtem übereinander liegender, 
mittelft Dampf geheizter Walzen, die daS glatt dazw. 
gelegte Zeug hindurchpreſſen. B. einem Paar zuj.arbeis 
tender Walzen beiteht die eine aus elaftiihem Material 
(Stark zuj.gepreßte Papier- od. Bappfcheiben, Hobellpähne), 
die andre an feftem, nicht nachgiebigem (Hartguß): 
Glanzwalzen-K., deren durch Räderwerk getriebne 
Walzen verich. Umfangsgejchwindigfeit Haben. Glättk., 
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Satinierwerfe. Hat die Metallwalze Vertiefungen, 
in der ſich das Beug eindrüdt: Saufrierf. — With. 

Balau, Kr.ſt. im pr. R.=B. Frankfurt a. d. O. 2996 E.; 
Schuhmadjerei; — Kalauer, ein fchledhter Wit, Wort- 
jpiel, wahrjcheinlich aus Calembourg entjtanden. 

Balb, das junge Rind im 1. Lebensjahr; ſ. Rindpieh. 

Kalb, goldenes, bef. aus dem Wüjtenzuge Israels 
(2. Mo. 32). Das am Stnai errichtete g. 8. war fein 
eig. Götzenbild, fond. eine bildliche u. darum unwürdige 
Darit. Jehovah's, deren Form auf den egyptiſchen Stier— 
dienſt zurücgehen mag. Auch die Kälber, die Jerobeam 
. d.) zu Dan u. Bethel aufftellen ließ, gehören Hierher. — Fn. 

Balb, Charlotte v., 1761 Waltershaujen— 1843 
Berlin, 1784 mit Schiller bef. u. Sean Paul, lebte feit 
'87 in Weimar; 1804 verwitwet, zulegt in Berlin arm 
u. blind. Schried: „Charlotte“ (Erinnerungen) u. „Briefe 
an Sean Paul“. 

Kalbe, Salbe, ſ. K. 10 u. 11, Kr.ſt. im pr. RB. Magde- 
burg, a. d. Saale, 9600 €. 

Balbe, Kalbin, junges Rind, Färfe. 

Balbefieber, gefährliche Kr.fh. bei. milchreicher, zarter 
Kühe im Anſchluß an die Geburt. Erſch.: Aufhören v. 
Freßluſt u. Wiederfauen, Miit hart u. jelten; Die Tiere 
trippeln Hin u. ber, ftöhnen, legen fich, können nicht mehr 
aufjtehen. Kopf nach rüdwärts ar die Bruft gelegt, Zähne— 


SD. knirſchen, EmpfindungsSlofigkeit, Lähmung. Urſ.: wahrſch. 


Bildung giftiger Stoffe im Euter. Beh.: Infuſion v. 
9—10 gr Jodkalium gelöſt in's Euter, Maſſieren desſ. 
Tierarzt ſofort zu Rate ziehen! Vorbeugung: Knappe 
Fütterung einige Zeit vor der Geburt. — Bdt. 

Bälberfang, Stich in Die Bruſtgrube beim Töten v. Hoc» 
wild; — Küälber- Kropf, }. Doldengew. IL; — 8 lähme, 
ſ. Fohlenlähme; — K.magen, I. Lab; — K.rohr, ſpw. 
Kerbel, ſ. Doldengew. II. | 

Balbsmilh, Bröschhen, Brieshen, Brijfel, fl. ge— 
bratene Klöße aus der Thymusdrüje des Kalbs. 

Baldreuth, 1) Frieder. Adolf, Graf v. pr. Feld- 
marichall, 1737-—1818 Berlin, ’07 Verteidiger dv. Danzig; 
— 2) Leopold v. geb. 1855, Sohn dv. 3, Genre- u. Land⸗ 
IhaftSmaler der modernen Schule; — 5) Stanislauß, 
Graf v., Maler, 1820 — 94, ftudierte in Düſſeldorf unter 
Schirmer u. eröffnete ’60 die Runftichule in Weimar, feit 
76 in München. Gebirgslandichaften mit feiner Beleuch» 
tung u. Auffafjung der Form. — Ei. 

Baldaunen, Eingeweide, eßbare Gedärme. 

Baldenkirchen, ©t. im Fr. Kempen des pr. R.-B.3 
Düfleldorf, 3436 E., Hat Hauptzollamt, Fabrik. 

Koleballe, f. Kürbisgem.; Kenbaum, f. Bignoniengemw. 

Einledonien, bei den Röm. das n. Schottland; — Die 
Kaledonier (Kelten) waren roh u. kriegeriſch; — Kale— 
doniſcher Kanal, ſ. 8. 16, Kanal im n. Schottl. v. 
atlantifchen Ozean bis Inverneß a. d. N. ſee, 97 km lang. 

Kaleidofkop, |. Spiegelung des Lichts. 

Bnlenberg, 1) althannoverjches Fürſtentum, Teil des pr. 
R.B.s Hann. mit 2250 qkm u. 300 T. E.; gen. nad) 
der Burgruine K.; — 2) Pfaffe v. K., ſ. Kahlengebirge. 

Balender, ift ein Verzeichnis der Tage, Wochen u. Monate, 
firhligen u. bürgerlichen Feſte, ſowie der Auf- u. Unter« 
gänge dv. Sonne u. Mond, der Planeten =» Erjcheinungen, 
Mondphaſen, Finſterniſſe u. Tonftiger bed. Tage des Jahres. 
Da die Länge eines Jahres (f. d.) nicht gl. einer ganzen 
Zahl Tage ift, jond. um einen Bruch größer, jo tft es 
unmöglich, eine genaue Übereinitimmung zw. der bürger- 
lichen u. aftr. Rechnung berzuftellen, u. die Verſuche, dies 
genähert durch Schalttage u. Schaltmonate zu thun, find 
uralt. Bölfer, die nad) Mondjahren rechnen — Juden 
u. Muhammedaner — (da3 Yahr = 12 Monate zu je 2912 
Zag) müfjen bisweilen ganze Schaltmonate einfügen, um 
wieder in Ordnung zu fommen (f. Chrostologie). Unfere 
K.rechnung geht auf die Römer zurüd, Die zwar die Jahres⸗ 
länge genau fannten, aber in den älteren Zeiten verfäumten, 
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rechtzeitig die vorgejchriebenen Schalttage einzulegen. Das 
durch war im Jahre 47 vor Ehr., Jahr der Verwirrung, 
ſchon ein Fehler v. 67 Tagen eutjtanden, den Julius 
Cäſar durch den nad) ihm gen. Julianiſche Kalender 
(auch alter Stil gen.) verbejjerte, u. für die Zukunft aus 
ihloß. Cr legte den Jahresanfang jo, daß die Frühlings» 
tag= u. Nachigleiche auf den 24. März fiel, wodurch aud) 
alle anderen Monatstage beit. find, u. ließ alle 4 Jahre 
einen Cchalttag mitrechnen, den 24. Februar, nicht 29. 
Februar. Diejer K. gilt noch Heute bei den Völfern der 
grch. Kirche, Ruſſen, Grch. u. ferner einigen muhamme- 
daniſchen Stämmen. Sonſt ift er allg. durch den Öre- 
gorianijhen K. erfeßt worden. Er nimmt nämlich das 
Sahr um 113/s Minuten zu lang an, u. diejer Fehler giebt 
in 128 Sahren einen Tag, fo daß auf dem Konzil zu 
Nicäa, 325 n. Chr., der Fehler Schon 3 Tage betrug, was 
den Kaiſer Konftantin u. die Kirchenvertreter bewog, die 
Srühlingstage u. Nachtgleiche auf den 21. März, gegen 
den 24. bei Cäſar, anzujegen. Der Fehler wuchS aber 
immer mehr an, u. betrug 11 Tage, als Gregor 1582 
durch einen Erlaß diefe Abweichung Befeitigte u. ihre 
Wiederfehr dadurch verhütete, daß in Zukunft nur die 
Sahrhunderter Schaltjahre fein follen, Die durch 400 teil- 
bar find; alſo 1900 nicht Schaltjahr, wohl aber 2000. 
Diefe Rechnung giebt erft in 3000 Jahren einen Fehler 
vd. einem ganzen Tage, u. tft sach langen Gtreitigfeiten 
heute überall, außer bei den gen. Völfern u. den Juden 
in Gebrauch. Dieje zählen dv. der Erſchaffung der Welt, 
die fie auf den 5. Oktober 3761 vor Chr. anfegen, u. 
rechnen nach Jahren v. 12 od. 13 Monaten Länge — 354 
od. 384 Tagen, in einer 19jährigen Periode. — Sn unjerm 
8. fallen die Feſte nur 3. T. auf ein beft. Datum, die 
andern wechjeli je nach der Lage des Diterfeltes, nach dem 
fih auch die Zählung der Sonntage richtet. Dftern joll 
nad) dem Beichluß des Konzils zu Nicha fo fallen, daß 
es nie mit dem jüdiichen Bafjah zu]. fällt; da diefes auf einen 
Vollmond fällt, fo legte man Oftern auf den 1. Sonntag 
nah dem erſten Frühlingsvollmond, jo daß es zw. 22. 
März u. 26. April liegen kann. Die Berechnung des 
DOfterdatums war daher etwas fchwierig, u. unfere K. 
geben noch die aus jener Zeit dazu gebräuchlichen Angaben 
der goldnen Zahl, des Sonntagsbuchſtabens, Epafte, 
Sonnenzirfel, die heutzutage wertlos geworden find, da 
wir Oſtern nach der vd. Gauß gegebenen Dfterformel 
zu berechnen pflegen. — DieRömerzinszahlbezieht ſich ſogar 
noch auf die Steuergejeßgebung des. alten Römifchen 
Reiches, u. tft daher ein unfinniger Ballaft unferer 8. — Ri. 

Balenderzeichen, find die aftr. Bezeichnungen für Pla» 
neten, Sternbilder, Tage ujw., 3. B. O = Somte od, 
Sonntag, C = Mond od. Montag. 

Balefche, poln. Kolaska, leichter, dierrädriger u. Diers 
figiger Wagen mit Halbverded. 

Kalfatern, das Dichtermachen der Zugen zw. den Planfen 
hölzerner Schiffswände mit Werg u. Verftreichen mit Bed). 

Bolt u. R.lauge, R.falpeter, f. Kalium; — R.blau, 
jow. Berliner Blau; — R.pfl., Haben zum Wachstum 
viel K. nötig (Kartoffeln, Runfelrüben, Tabak u. a.). 

Raliber, Durchmefjer der Feuerwaffen, |. Waffen. 

Kali bichromicum, homöop. Arzneimittel, bei. geg. 
Katarrhe, Geſchwüre, Eiterungen ufw. Bel. Merkm.: Ver— 
ſchlimmerung vieler Beſchwerden früh, Beſſerung in freier 
Luft. Anmw.: 3. u. höhere Dez. Ber. — Bei Tieren ähn— 
lih.— Kali carbonicum, homöop. Arzneimittel, bei. geg. 
Störungen infolge v. Herzklappenfehlern, Bruftfelleut- 
zündung, organischen Huften, Darmkatarrhe, Dyspepfie, 
Rheumatismus, Wafjerfucht, chron. Nierenentzündung, 
Störungen der Regel, Weißfluß. Bel. Merfm.: Gr. Ems» 
pfindlichfeit geg. friſche Luft, Berfchlimmerung um 2—3 Uhr 
morgens, Ermüdung u. Schweißausbrudy nach geringer 
Bewegung, Schwäche u. Schmerzen im Kreuz, Anw.: 
8. u. höh. Dez. Bot. — K-B. 
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Kalidäfn, bed. indijch. Dichter, lebte im 2. Jahrh. n. Chr., 
Verf. der anmutigen Zabel Sakuntala. 

Balifen, ſ. Chalifen. 

Balifornien, |. K. 2, Land a. d. Weſtküſte v. R.-Amı., zw. 
230 1.420 n. Br., im. Teil ein Territorium Mexikos, im 
n. ein Staat der Ber. St. Der f. Teil Alt» od. Nieder- 
K., eine lange, ſchmale Halbinfel, ift ca. 160 T. qkm gr. 
u. Hat 24 T. E. Eine über 3 T. m hohe Vebirgsfette 
durchzieht das Land, das eine reiche Flora u. bed. foffile 
Schätze aufweiſt. Der bei weitem größere Unionsſtaat 8. — 
8. Ichlechtiveg gen. — tiber 400 T. qkm u. bald 1 Mil. €. 
wird ebenjalls v. einen Küftengebirge durchzogen u. im 
D. d. der Sierra Nevada begrenzt. Hauptfl. tft der Sacras 
mento, nad) dent aud) die H.it. gen. ift. Das jchnelle Aufs 
blühen als Staat verdankt K. in 1. Linie feinem ungeheuren 
Goldreichtum, der ganze Ströme vd. Auswanderern herbeis 
lodte, bef. Chinefen; diefer Maffeneinwanderung ift aber 
in neuerer Beit eine Schranfe gejeßt. Das Gold wurde 
zuerſt oberflählich im Sande an Flußufern gefunden, wo— 
hin es Die Fl. ſeit alters angeſchwemmt hatten. V. 1848 -81 
hatte die Ausbeute an Gold einen Wert v. 4 Milliarden 
M. Neben der Goldgewinnung ergiebiger Bergbau beſ. 
auf Queckſilber, Ackerbau, Viehzucht u. Ind. Die Bahn— 
länge beträgt ca. 5 T. km. Das Land iſt wegen des herr- 
lichen Klimas ſehr fruchtbar. Die H.ſt. iſt Sacramento, 
wichtigſter Handelsplatz iſt San Francisco. K. wird in 
50 Bez. eingeteilt u. im Bundeskongreß durch 2 Sena— 
toren u. 4 Repräſentanten vertreien, — Zuerſt wurde das 
Land dv. Jeſuiten u. Franzisfanern im 17. u. 18. Jahrh. 
folonifiert, 1848 entdedte ein Schweizer dad Gold. ’50 
wurde der ıı. Teil 8.5 in die Union aufgenommen. — Ge. 

Balifornienholz, ſpyw. Rotholz, ſ. Cäſalpinengewächſe. 

Balikat, Kalikut, Calicut, ſ. K. d, See⸗ u. Handelsſt. 
am Indiſchen Ozean, H.ſt. im Diſtrikt Malabar der indo— 
brit. Präſidentſchaft Madras mit 66078 E., bed. Handel 
(Kokosnüſſe; Baumwolle, Gewürze, Teak⸗- u. Sandelholz); 
Vasco de Gama landete Hier 1498. 

Baliko, Calicot, aus Kalikat eingeführter Baumwollen⸗ 
ſtoff, dicht gewebt, jetzt in Eur. gefertigt; auch ein Kattun 
zu Büchereinbänden. 

Balikatifhes Huhn, ſpw. Truthuhn, |. Hühnervögel. 

Balirtiner, ſ. Huß u. Huſſitenkriege. 

Zaltum, I. Leichtmetall mit dem chem. Zeichen K. 
Fabrikmäßig wird es gewonnen, indem man ein Gemiſch 
vd. fohlenjaurem Kalium u. Kohle in bei. Ofen der Weiß 
glühhige ausſetzt. K. entweicht dampfförmig u. wird in 
Borlagen, welche Betrufeum enthalten, aufgefangen. Das 
K. des Handels, in der Regel fugelförmige, unter Petro- 
leum aufbewahrte Gebilde, ift jo meich, daß es fich wie 
Wachs kneten läßt. Die frifhe Schnittfläche Hat ſchönen 
Metallglanz, welcher an der Yuft jedoch bald verfchmwindet. 
Bei 09 wird K. fpröde, ſchmilzt bei 62,50, fiedet bei 
7389 u. bildet ein grünlides Gas. Auf Waller ges 
worfen, zerjeßt es dasſelbe fehr rajch u. fo heftig, daß Der 
entweichende Wafferftoff anfängt zu brennen, wobei Die 
faft nicht leuchtende Wafferftoffflamme durh K. ſchön 
violettrot gefärbt wird. — U. Verbindungen des 8.3 
1) K.oxyd od. Rali (au 8. u. Saueitoff). 2) K.⸗ 
Hydroryd, K.oxydhydrat, Kalihydrat, AÄtzkali 
(aus K., Sauerftoff u. Wafjerftoff) ift eine ftarfe Baſe 
(f. Hydroxyde), eine weiße, kriſtalliniſche Maſſe, die be— 

terig Feuchtigkeit au der Luft aufnimmt u. Daher zers 
fließt; mit der Kohleuſäure der Luft bildet fich fohlens« 
faures 8. Gie wirkt ätzend, greift organische Stoffe an 
u. wird daher zum Ausägen v. Wunden gebraudt. 
Ätzkali wird gewonnen, wenn man in eine wäſſerige, 
fiedende Löfung v. kohlenſaurem K. nad u. nad Kalk⸗ 
brei einträgt. Das fefte K.hydroxyd Löft fih unter Wärmes 
entwidelung im Waffer. So entfteht die in chem. Las 
boratorien u. in der Technik Häufig angewandte Kal i⸗ 
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Yauge. 3) Pottaſche (. auge. 3) Bottaidhe (j. d.) ift ohlenfaures R.| KHalkieren, eine Beichnung durch dünnes, durchfichtiges ist tohlenfaures K. 
4) Zweifach⸗ od. doppeltkohlenſaures K., K. bikarbonat, 
K. bicarbonicum, wird durch Einleiten d. Kohlenfäure 
in eine mwäjjerige Löfung v. Bottaiche erhalten, med. u. 
techn. gebraucht. 5) K. ſa lpeter (ſ. Salpeter). 6)Chlor- 
8., fommt in den fog. Abraumjalzen des Staßfurter 
Salzbergiwertes vor (d. h. in den das eig. Kod)- od. 
Steinfalz überlagernden Maffen). Aus Ne tät ſich 
das Chlork. das in der Technik, Landw. u. Heilkunde 
häufig Verw⸗ findet, leicht gewinnen. 7) Bromkalium, 
ein wichtiges NerbenberuhigungSmittel (ſ. Brom). 8) Jod 
in der Chem. u. Heilkunde ſehr Hug —— 9, M 
Schwefel bildet das 8. 5 Verb., K.julfide, alle Find 
im Waſſer mit gelber Big" brauner Farbe löslich; nur die 
wäjjerige Löſung des Einfach-Schwefelkaliums ift farblos. 
Alle entwideln mit einer Säure Schmwefelwajjerftoff. Die 
Superfulfide des 8.3 (d. h. mit mehr ald 1 Atom Schioefel) | 2 
mit jchwefelfaurem K. vermifcht liefern K.ſchwefelleber; 
fie nimmt aus der Luft begierig Feuchtigfeit auf u. wird 
Dabei durch den Sauerjtoff unter Schwefelausfcheidung 
zerſetzt; jo le efelmilch, auch zur Heritellung 
v. Schiwefelbädern wird fie verwendet. 10) Chlorjaures 
R., fehr wichtige Verb., bildet meijtens weiße, oft auch farb⸗ 
lofe Zafeln od. Blatichen. 11) K.waſſer glas, als Kitt 
für Glas u. Porzellan u. in der Technik zur Herſtellung 
feuerfeſter Leinwand-, Holz» u. PBapierftoffe jehr Häufig 
angewandt. 12) Cyan- K., höchſt giftig, bittermandels 
artig jchmedend, in Waller leicht Töslich, nach Blauſäure 
riechend, wird in der ap. u. in der Galvano— 
plaftif Häufig benutzt. aan ſaures, wein⸗ 
ſaures K., im Saft der Weinbeeren, ſetzt ſich bei der 
Gärung in den Fäſſern ab, löſt ſich im Waſſer, aus einer 
konzentrierten, plötzlich abgefühlten und. fällt er als 
Pulver nieder (jog. Weinfteinrahm od. Cremor 
tartari), dient als Beize u. zur Weinfäurebereitung. — 
II. Vorkommen in der Natur: häufig in Verb. mit 
anderen Elementen. Die widtigiten dieſer Verb. find: 
1) Das Chlor-K., Hauptbeitandteil der Abraumjalze 
(j. o.). Die wichtigften find: Sylvin, weiß od. waſſer— 
hell u. in Waffer jehr leicht löslich; Rarnallit, enthält 
auch Magnefiun, gem. farblos, aber oft durch Eiſenoxyd 
rot, in Waſſer ſehr leicht löslich, zerfließt an der Luft. 
Kain it, auch mit Magneſium. Auch Die og. Salzgärten bei 
Serwinnung des Seejalzes ergeben ſolcheSalzgemiſche. Die gr. 
Salzlager find daher offenbar dadurch entjtanden, daß das 
Waſſer abgetrennter Meeresbecken im Laufe der Zeit ver— 
dunſtete. Die Abraumſalze ſind wichtige Düngungsmittel 
unſerer Felder u. auch in der Technik v. gr. Wichtigkeit. 
2) K. ſalpeter bildet am Orte ſeines Vorkommens (Seifen 
ujw.) mehlartige Überzüge, jeltener tritt er in nadel- od. 
haarförmiger Geftalt auf. — Viele Feldipat- u. Glimmers 
arten (j. d.) enthalten gr. Mengen v. K.; bei der Berwit« 
terung (Berjegung) derjelben durch Die tohlenfäurehaltigen 
Waſſer der atmojphärifchen Niederichläge (Regen, Thau, 
Schnee) entjteht a enjaures K. als wichtiger Beftandteil 
ber Ackererde, ohne den manche Pfl. nicht gedeihen würden. 
Man findet daher K.verb. faft ſtets in der Aſche der 
meiften Pfl., auch im tierifchen Körper. — Or. 

Kalium, in der Heilkunde als Bejtandteil vieler Salze 
bef., 3. B. Bromz, Chlore, übermanganjaures K. ufw. Dieje 
Verb. haben jehr verſch. Wirkungen u. werden deshalb 
unter mannigfachen Umjtänden angewandt. Im Vergleich 
mit den Natriumjalzen wirken die K.jalze oft ſtärker, bei. 
auch — auf das Herz ſchädlich. — Sl. 

Zalk, K.brei, K.hydrat, K.milch, K.ſpat, K.ſinter, 
Kſein, K.tuff, K.waſſer, K. gelöſchter, ſ. Calcium; 
— K.grün, fow. Scheeles Grün; — K.liht, |. Wafferſtoff 

‚Balker, St. im Kr. Kleve des pr. R.-B.s Düſſeldorf 
mit 1973 E.; * Geburtsort des ber. Reitergeneral3 v. Seydlitz 
(Standbild): lebhafte Gewerbe. 

Aalkant, Balgentreter der Orgel. 
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eine Zeichnung Durch dünnes, durchſichtiges 
ne alfierpapier, Durchzeichnen; Kalkierleine— 
wand, 2. mit Stärfeüberzug. 

Balkpife, Kalkſandpiſemauerwerk, f. Mauerwerk. 

Bolkül, vom lat. calculus, — zum Rechnen, 
früher gebraucht, Berechnung; falfulieren, berechnen. 

Balkulation, Tauf., genaue Berechnung der Koften der 
Anfhaffung u. Bearbeitung einer Sache, um feftzuftellen, 
wie Hoc, fich der Verkaufspreis berjelben ftellen muß, um 
Gewinn zu erzielen, Allg. Heißt 8. ſvw. Berechnung, 
Kalkulator ift ein Beamter, der beft. Rechnungen an» 
t | aufertigen bez. zu prüfen hat. — Fr. 

Balkuttae, Calcutta, |. 8.5, Hft. des indobrit. Reiches 
u. der Präſidentſchaft Bengalen mit 810786 €. : ; ungefund, 
liegt am Hugli, Sitz eines anglilanifchen Biſchofs u. verſch. 
hat 200 Hindutempel, 100 Moſcheen, 

prot. u. 8 kath. Kirchen, gr. Zute u. Baummoll- 
bed. Ausfuhr db. Zute, Baumtvolle, Reis, 
Sndigo, Seide, Thee; bot. Garten. 

Balkztegel od. alti andziegel, aus Sand u. ge 
löſchtem Kalt bejtehende, durch Preſſen unter ſtarkem Drud 
hergeftellte Baujfteine in gem. Biegelfornat. — Hd. 

Balle, 1) jüd.-dti., Braut; — 2) D. im Fr. Mefchede 
des pr. R.-B.3 Arnsberg mit 2531 €. 

Balli, grch., in Zufammenfegungen „ſchön“; — R.grapbie, 
Schönfhreibetuhfi ft. 

Ballimadjos aus Eyrene, um 250 v. Chr. Hofbibliothefar 
u. Stifter der Granmatifers u. Dichterſchule zu Alerandria. 
Ceine Kitt.gejch. in 120 Büchern ging verloren, Elegien u. 
Epigramme find erhalten. — B. 

Balliope, eine der Muſen (ſ. d.). 

Ballifihenes aus Olynth, 360—'28 v. Chr., Neffe des 
Arijtoteles, Hofgeſch.ſchreiber Alexanders d. Or. ‚zuleßtwegen 
feines Freimuts in Ungnade. Seine Werfe verloren. — 5. 

Golliftratos, Staatsmann v. Athen, ftiftet jeit 378 dv. Chr. 
den 2. attifchen Geebund. Freund der Spartaner, nach 
ſeinem Sturz '61 verurteilt u. ’55 hingerichtet. — B. 

Ballindda, 1) Joh., 1801 Prag—'66 Karlsruhe, Violin⸗ 
virtuoſe u. Komponift; — 2) Wilh., Sohn v. 1., geb. 
1827 Donaueſchingen, Hichtiger iavierjpieler u. Komponift 
für Klavier, wirkte in Karlsruhe. — G. Pf. 


Ballmorgen, Friedrich, Maler, geb. 1856 Altona, reifte in. 


Holl. malt bei. Landjchaften mit figürlicher Staff jage. Beſitzer 
der HI. goldnen Medaille der Berliner Ausſtellung. — Ei. 

Kallnberg, St. in der Ahm. Glauchau der ſächſ. Krhm. 
Bwidau, 3133 €. ;-Rehrerinnenjeminar. 

Bolmar, ſ. Kopffüßer. 

Balmen, j. Winde. 

Zalmuck, Yoderes, Ianghaariges Zeug aus Streich- od. 
Baummollgarn, b. Ralmitden benußt, zu Winterfleidern. 

“ Balmücen, ſ. Mongolen. 

Kalmus u. R.wurzel, R.ejfenz, |. Aronsgew. 

Balnoky, Guftad Siegmund, Graf v., öſt. Staats⸗ 
mann, 1832 —98 Wien, Offizier, dann ’54 "Diplomat u 
83195 Minifter des Außern. 

Balorfa, ſpr. Kallotſcha, Markt im ung. Komitat Peſt 
unfern der Donau mit 18167 E., ift Sig eines Erzbiſchofs, 
Kathedrale, Prieſterſeminar 1. Sternwarte. 

Balomel, ſow. Queckfilberchlorür, |. Duedfilber. 

Balorie, |. Heizwerk, Wärme u. W.theorie. 

Balorifer, Quftheizofen, ſ. Heizung IL2. 

Bolorifche Maſchine, ſ. Motoren. 

Enlotte, fra., |. Körper III; Käppchen kath. Geiftlicher. 

Zaltbrüchig, heißt Eiſen ufro., wenn es bei gew. Tem⸗ 
peratur Jeicht bricht. 

Külte, |. Wärme u. Wärmetheorie. 

Zaltenborn⸗gtachau, 1. Karl, Freiherr v., Staats⸗ 
rechtslehrer, 1817 Halle a. S. 66 Kaſſel, 53 Prof. in 
Königsberg, "64 Mitglied des Furhefj. Minifteriums; — 
2) Hans Karl Seorgd., pr. Öeneral, 1836 Magdeburg 

—'98 Braunſchweig. 9093 Kriegsminifter, 


45* 


a N 


1415 Kältemifhungen bis 


Bältemifchungen, löft man 3 3. Ammontumnitrat in 
2 T. Waffer, jo ſinkt die Temperatur der Löſung um ca. 
— 25, mijcht man 1%. Kochſalz mit 3 T. Schnee od. Eis, 
fo erhält man eine Temperatur von — 21°, auch Glauber» 
jalz od. Salpeter kann man nehmen. K. werden zur Eis⸗ 
erzeugung in Eismafchinen (ſ. d.) benutzt; 2 T. Schnee 
u. 1 T. Salzfäure, Temp. am Schluß: — 22°. — Dt. 

Baltefchale, erfriichendes Getränf v. Wein, Bier od. 
Dbitfaft, mit Gewürzen u. Waller vermifcht. 

Baltes Fieber, ſ. Wechjelfieber. 

Baltwafferkur, eine Naturheilmethode, |. d. 

Baluge, ſ. 8. 19, Gouv. in Gr.Rußl., 30929 qkm. 
1185726 ©., fruchtbar, jehr angebaut, hat viele u. gr. 
Gteintohlenlager. Hft. K. a. d. Oka, 49728 E., ift Sitz 
des Bivilgouverneurs u. eines Biſchofs; Klöfter, Gymın., 
viele Fabr. (Leder u. Segeltuch), bed. Handel. 

Balvarienberg, Schädeljtätte, fow. Golgatha, in kath. 
Zändern Hügel mit Kreuzen u. Stationen für Wallfahrer. 

Balvillen, geſchätzte Apfelforte. 

Balvörde, Flecken a. d. Ohre im braunfchweigichen Fr. 
Helmftedt, Erflave in Pr., 2039 €. 

Balw, }. Calw. 

Balykadnos, Fl. in LA, in welchem 1190 Kaiſer 
Zriedrih Barbaroſſa ertranf. 

Balypfo, j. Homer. 

Bama, Weiher FL, |. 8. 19, 1l. Nebenfl. der Wolga, 
durchſtrömt die Goud. PBerm u. Kaſan, mündet bei Bol: 
gary, 1886 km lang, 1500 km fdiffbar. 

Bamafıhen, |. Samafchen. 

Bamberg, St. im Sr. Limburg bes pr. R.B.s Wies— 
baden, mit 2386 €., hat eine Taubftummenanftalt. 

Bambium, j. Gewebe. 

Zambodſcha, f. 8. 5, feit 1867 frz. Schutzſtaat in 
Hinterindien, 100 J. qkm, 815 T. E., vorher unter 
Anamſcher u. Siamſcher Herrfchaft; Hft. Pnom-Penh. 

Bambrais, frz., ſpr. fangbrä, Kammertuch (ſ. d.). 

Zambriſche Formation, Name v. Cambria, (ſvw. Wales) 
umfaßt die alteſten Schichten mit Verſteinerungen; die ver 
breitetjten Gesteine find Thonfchiefer, Sraumaden u. Sand⸗ 
fteine, Kalkſteine u. als Eruptiv⸗Geſteine Diabafe; ſie findfaft 
überall ſtark gefaltet, u. Daher meiſt kriſtalliniſch geworden. 
Die Schichten der K. F., welche beſ. in Engl., Schweden, 
Norw., in den ruff. D.jeeprov., in Böhmen, im Fidhtel- 
gebirge, dann in Am. u. China fich finden, erreichen oft 

i8 3 T m Mädhtigkeit. Die K. Fauna ift Überrafchend 

reich; es jind über 700 Arten bef., vorwiegend Kruſten— 
tiere, Trilobiten u. Brachiopoden. Fiſche, Süßwaſſer⸗ u. 
Yandtiere u. Landpfl. find noch nicht aufgefunden worden. 
In neuerer Beit trennt man v. der k. %., die Big vor 
kurzem ſelbſt noch als ein Teil des Silurs angejehen 
twurde, eine bis 6 T. m mächtige Schichtenfolge v. meift 
kriſtalliniſchen Schiefern mit Diabafen (im Gebiete leßterer 
in Delaphyrmandelitein lagern am Lake Superior gediegenes 
Kupfer u. Silber), als Braecambrium bez. Organiſche 
Reſte befchränfen fi) auf Wurmfpuren u. Fragmente v. 
Brachiopoden u, Trilobiten. Da die Fauna des K. be— 
reit3 verhältnismäßig Hoch entwidelt ift, vermutet u. erwartet 
man auch noch in Zukunft in den älteren Gefteinen die 
Vorfahren derjelben zu finden. — Mi. 

Bamburg, St. in Sadhjen-Meiningen, Kr. Saalfeld, 
a. d. Saale, 2827 E.; Hit. der ehemaligen Grafſchaft 8. 

Zambyſes, Sohn des Cyrus, Perſerkönig 529— 22. Chr., 
ermordet jeinen Bruder Smerdis, erobert ’25 durch den 
Sieg dv. Pelufium über Pſammenit Egypten, ft. auf dem 


Rückweg v. ba wegen der Erhebung des „falihen Smerdis“ 


in Syrien an einer Verlegung. — B. 
Bameen, Gemmen, erhaben gefchnittene Halbedelſteine; 
Big. u. Grund verich. farbig. 
Bameke, Georg Arnold Karlv. pr. Kriegsminifter, 
1817 Paſewalk — 93, trat ’34 in Dienft, warb ’68 
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Generalleutnant, kommandierte ’70—'71 die 14. Inf.⸗ 
Divifion bei Spichern u. Meß, leitete die Belagerungs» 
arbeiten vor Paris, wurde ’71 Generalinſpektor der 
Heltungen, '73—'83 Kriegsminifter. — Spa. 

Bumel, ſ. Baarzeher; — K.baar, die fetten, graubraunen 
Haare des 8.5, zu Geweben verjponnen; — R.opard, 
ſpw. Siraffe; — R.ichaf, fow. Lama; — R.ziege, ſpw. 
Angoraziege (alle |. Vaarzeher). 

Bamelgarn, wird aus den Haaren der Angoraziege ge— 
fponnen; daS Gewebe daraus heißt Kamelott. 

Bamelie, ſ. Theegewächle. 

Zamelüren, ſenkrechte, rinnenartige Vertiefungen an 
Säulenſchäften u. Pilaſtern (ſ. Bauftil, gech. u. röm., Taf. 
4a, 4 u. 5a, 10 u. 12). 

Samen, j. Camen. 

Bamenz, St. in der ſächſ. Krhm. Bauen, a. d. Schwarzen 
Eljter mit 7730 E., Geburtsort Zeffings, Leilingsiift, 1823 
Heilanftalt für Arme. Nahebei das Bad Marienborns 
Schmedwiß, jehr a geg. Rheumatismus. 

Zamerad, Stubengenojje, Kriegsgefährte. 

Bameralwiffenfdhaften, umfaflen die für zwecmäßige Ver— 
mwaltung der Einfünfte — jtaatliche od. private — nötigen 
Renntniffe. 

Bamerun, ſ. Deutichland VI, 3. 

Bamille, |. Korbblütler. 

Bamin, ſpw. Feuerjtätte, veraltete Heizporrichtung mit 
offenem Feuer in einer Wandnifche, heizt nur durch Strah— 
lung u. deshalb unvorteilhaft. Umrahmung der K.niſche 
oft aufs reichite künſtleriſch ausgeſchmückt. — Hd. 

Bamifol, Jacke. 

Bamm, Gerät zum Reinigen u. Ordnen der Haare, aus 
Horn, Schildpatt, Elfenbein, Hartgummi. 

Bammmad)er, al3 Handwerker, bilden nur noch ein X. 
Fähnlein, das treu u. mutig dem alles überflutenden Strome 
der Yabr.« u. Or.ind. Stand zu halten ſucht. Der Betrieb 
unfaßt bei. die Herftellung vd. Kämmen u. Haarſchmuck⸗ 
ſachen aus Horn, Hartgummi, Schildpatt u. deren fünftlichen 
Nachbildungen u. Erjagftoffen, Löffel, Mefler, Gabeln v. 
Horn, El, Geräte zu Salanterieziweden, Dofen ujw. Der 
K. arbeitet mit verſch. Hilfsmafch u. Geräten, Durdhjitoß- 
eiſen, Fraismaſch., X. Kreisfägen uſw. — Lehrlinge u. Ges 
jellen findet man nur äußerft jelten. Die wenigen Hand» 
werfäbetriebe erben ich gem. indergam.fort. Lehrzeit4Jahre, 
Wochenlodn eines Gejellen 15 M. — Pfr. 

Sammer, früher eine Behörde zur Verwaltung fürftlicher 
Büter: K.güter, Rentkammer, Abteilungen bei den 
Berichten, Anwalts-, Arztes,Gewerbe- u. Handelsfammernzc. 

Bämmerei, Berwaltung des Gem.vermögens, Das zur Bes 
jtreitung der Gem.ausgaben dient. Sie wird in Pr. vom 
Magiftrat unter ftaatlicher Aufficht geführt. In eriter Linie 
werden die Ausgaben durh Einnahmen aus Vermögen, 
Gebühren u. Beiträgen, dann, ſoweit dieje nicht genügen, 
durch Steuern gededt. Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 
1893. — Kämmerer, ſtädtiſcher Kaſſenverwalter. — Kä, 

Bammergericht, Bez. für das Oberlandesgericht der Prov. 
Brandenburg in Berlin. Aus geſch. Gründen iſt dieſer 
Name des am 1. Okt. 1879 eingegangenen früheren K.s 
dem damals ins Leben getretenen Oberlandesgericht zu 
Berlin durch Allerhöchſten Erlaß beigelegt worden. — Mey. 

Bammergüter, jow. Domänen; — K.herr, K.junter, 
unbefoldete Hofbeamte, die bei Fürftlichfeiten Ehrendienſte 
thun, bei. bei Feten, tragen als Würdezeichen einen 
Schlüſſel; — KR.jäger, Leibjäger; auch ein Mann, der 
Ungeziefer (Mäufe, Wanzen ufw.) fängt; — K.richter, 
Nichter des ehemaligen Reichsk. gerichts, — K.jäure, fuw. 
verdünnte Schwefeljäure, — KR. Stil, |. muſ. Formen. 

Bammertuch, Kambrais, hol. Leinwand aus Cambrai 
(Samerich), dünner Hemdenfattun od. Gewebe aus Baum: 
wolle, zu Negenfchirmen gebraucht (f. Kattun). 

Banmermufik, urjprünglich weltliche Muf. im Gegenſatz 
zur Kirchenmuſ., Heute die der Orcefter- u. Theaters 
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muſ. gegenüberſtehende Muſ. etlicher zuſ.wirkenden Inſtrue⸗ u. gebärendes Prinzip in den beiden Gottheiten Baal 
mente in Trios, Quartetten, Quintetten uſp. — G. Pf. |u. Aſtarte verkörpert war. Dadurch, daß bald die eine, 


Kammgarn, ſ. Spinnerei u. Wollgarne. 

Bammfelf, gewonnen aus dem oberen Halsrand des 
Pferdes, dem Kamme; gutes Lederfett. — Bdt. 

Kammin, Krſt. im pr. R.B. Stettin am K.ſchen 
Bodden, d. der Dievenomw durdjflofien, mit 5760 E.; 
Domkirche u. Lehrerfeminar, ſ. K. 10. 

&ammkies, ſ. Eiſen III, 5; — R.linie, Seuerlinie, bei 
Befejtigungen die obere innere Kante der Bruſtwehr; aud) 
die höchfte Kante eines Bergzugs; — K.rad, ſ. Wellrad; 
— R.majdine, dient in der Kammgarn= u. Baumwoll⸗ 
fpinnerei zur Drönung der Faſern. 

amp, eingefriedigtes Stüd Feld, j. a. Forſtwirtſchaft. 

Kampagne, ſpr. —pannje, Feldzug; Beit des Betriebes 
in Fabriken, Eifenhlitten, Zuderfabr., Brennereien. 

Kampanien, jehr fruchtbare Landſchaft Unteritaliens, 
zw. Apennin u. W.-Küſte, mit den beiden Golfen v. 
Neapel u. v. Salerno. Be. die Umgebung des eriteren 
ift ſehr ſchön u. fruchtbar, freilich auch vulkaniſch (der Vejun!). 
Dort die blühende Hit. Neapel (ſ. d.) u. anjchliegend ein 
reiher Franz malerijcher St.e, vorgelagert die Lieblichen 
Inſeln Ischia, Procida, Bapri. Im Innern d. K. liegen 
Capua u. Benevent. K. war v. Jen Ziel fremder Ers 
oberer, zulegt der Normannen. — N. 

Bampeſcheholz, ſ. Cäjalpiniengemw.; — Kampeſchehanf, 
ſvw. Agavefaſer. . 

Bampfer, das harzähnliche DI des K.baumes (f. Lor- 
beergem. u. Dipterofarpaceen) in China, Japan ujm., 
glafig=weiß, d. ſtarkem, aromatijchem Geruche, löslich in 
Alkohol, Äther, DI u. Fetten. In der Heilf. äußerlich als 
K.ſpiritus u. Spodeldot (1. 8.) zu ſchmerzſtillenden Ein— 
reibungen, ferner innerlich od. mitteljt Einjprigungen zur 
Beruhigung od. in größeren Gaben zur Anregung u. Bes 
lebung, bei. bei Kollaps (ſ. d.). — Sl. 

Aümpfer, Bauf., Tragftein od. Gefims am Fuße eines 
Bogens (f. d.) u. Gewölbes (j. d.); auch Bez. für Das 
Losholz des Fenſters (ſ. d.). 

Bampfhahn od. Kampfläufer, ſ. Sumpfoögel. 

Kompffpiele, öfftl. Wettfänpfe, meift in Leibesübungen, 
verbunden mit feitlichen Veranjtaltungen. Beſ. ber. Die 
K. der Griechen (olympiſche, nemeijche u. pythijche 
Spiele, ſ. d.), gr. Nationaffefte zu Ehren der Gottheit 
unter allg. Beteiligung des Volkes, bei denen um förper- 
liche wie um geijtige Vorzüge gefämpft wurde. Gie ges 
warnen hohe Bed. für die Pflege der Gejundheit u. Körpers 
fhönheit wie für die Entwidlung d. Kunſt u. Ritt. Die 
Sieger wurden nur mit dem Lorbeerfranz ausgezeichnet, 
genofjen aber allg. die höchſte Ehre u. Achtung. Die 
Röm. Fannten die 8. nur zur Volksbeluſtigung. Im 
Mittelalter gab es die K. der ritterlichen Gejellichaft, Die 
Turniere (f. d.). — Br. 

Zampf uns Dafein, |. Deizendenzlehre. 

Bampieren, zu Felde Tiegen, ftch lagern. 

Enmph, Karl v., pr. Staatömann, 1769—1849, war 
1830—’42 Suftiziminifter, befämpfte engherziger Weife jede 
freiheitliche a. im Volle. 

Bamtfchatka, |. K. 4, Halbinjel im N.«O. Aſ.s, ruſſ. Bez. 
Petropawlowsk, 270 T. qkm, vulkaniſch, 9 Monate Winter, 
mittl. Temperatur + 2,29°. Die E., etwa 10T. Ramts 
Ihadalen, wenige Rufen; Hauptort Beterpaulshafen. 

Sana, kl. Ort in Oaliläa, 3 Stunden n. v. Nazareth, 
bet. als Stätte des erſten Wunders Jeſu u. Wohnort 
Nathanaels. Heute die Ruinen v. Kanet el-Dfchelil. — Fn. 

Bannan, hebr., „Riederland*, ſ. Paläſtina; — Kanaa— 
niter, die Heidniichen E. des Landes Kanaan, von Israel 
unterworfen, aber nicht ausgerottet, daher oft für Israel 
Berführer zum Abfall v. Gott; an manchen Gtellen des 
A. T. find mit. nur die n. Stämme gemeint, ſyw. Phönizier. 

Bonaanitfche Religion, die Nel. der alten heidnifchen 
Bewohner Kanaans, Dienft der Natur, deren zeugendes 


bald die andre Seite ihres Weſens mehr betont wird, 
erhalten beide eine gr. Mannigfaltigkeit. So erfcheint 
Baal al3 Sonnengott u. Schöpfer des Lebens, aber auch 
als Zerftörer des Lebens u. Kriegsgott, als Nationalgott, 
aber auch Lokalgott (Baal dv. Tyrus, Sidon ufm.), oft 
aud in Beziehung auf eng begrenzte Thätigfeiten (Baal 
Berith — der Bundesihligende, Baal Sebub — ber 
die Fliegenplage Abwehrende). Im Volksbewußtſein ent« 
ſtehen jo zahlloſe Baale (vgl. die Marien im kath. Voll). 
Auch der Kamos der Moabiter u. 2... der Ammo⸗ 
niter find nur andere Formen Baals. Der Kultus, Durch» 
weg jinnlicher Art, war durch wilde Tänze der Priefter 
u. ſcheußliche Unzucht gekennzeichnet. Grauſame Verzer« 
rung eines reinen rel. Gedanfens waren die Finderopfer. 
Beichen Diejes Kultus, bef. der Ajtarte, war der an den 
Opferſtätten aufgejtellte wurzelloſe Nadelholzbaum mit 
ſtehen gebliebenen Zweigen; daher der im A. T. gebräuchliche 
Ausdruck „unter jedem grünen Baum“. — Fn. 

Annada, ſ. Britiich - R.UAm.; — R.balfam, eine Art 
Zerpentin, |. Nadelhölzer; — R.fafer, ſpw. Asbeſt, }. 
Hornblende; — K.thee, jow. Labradorthee, ſ. Heidegem. 

Banadiſche Rebe, Jungfernrebe, ſ. Rebengew.; — K. 
Seen, ſ. Britiſch-N. Am. u. K. 2. 

Banaille, frz., ſpr. kanaj', Geſindel, Schurke. 

Kanal, künſtlicher Waſſerlauf, der gem. natürliche ver— 
bindet, um für die Fl.ſchiffahrt kürzere Wege zu ſchaffen 
(ſ. Drainage, Bewäſſerung, Waſſerverſorgung, Siele, Städte⸗ 
reinigung, Schiffahrtskanäle). — Der. od. La Manche 
heißt auch der Teil der N.jee zw. Frank. u. Engl., wohl 
das am meiſten befahrene Meer. 

Kanalifation, |. Städtereinigung. i 

Ranalifierung der Flüſſe, ſ. Flußbau. 

Banalmwage, |. kommunizierende Röhren. 

Zanarienglas, durch Uran grüngelbes Glas; — K.ſamen, 
ſ. Gräſer IV.; — K.vogel, ſ. Gangvögel. 

Banariſche Infeln, ſ. K. 1, a. d. W.küſte v. N.⸗Afr. im 
Atlantiſchen Ozean, ſpan. Inſelgruppe (ſeit 1418) v. 7 gr. 
(Ferro, Palma u. Teneriffa) u. 5 kl., bilden eine Prob. 
mit 7273 qkm u. 291 625 E. der Boden ſehr fruchtbar, 
reich an Südfrüchten, Wein, Tabal, Seide u. Kochenille; 
Klima milde, Heimat der Kanariendögel; Höchjter Berg 
Pico de Teyde 3716 m. 

Banaſter, 1) o.indiicher Padekorb aus Binſen od. Rohr 
geflochten ; — 2) feiner Rauchtabak aus Portoriko (Knaſter). 

Sancellen, lat. cancelli, Gitterjchranfen, welche in der 
altchriftl. Kirche den Hohen Chor v. der übrigen Kirche 
trennten. Hier ftanden die Ambonen (Xefepulte), an denen 
die Evangelien u. Epifteln verlefen wurden. Das Wort 
Gottes wurde vd. den K. her verkündet. Die Bez. hat fich 
in Ranzel (j. d.) erhalten. — Hd. 

Bandahar, |. 8.4 u. 6, St. in Afghaniftan mit 20 T. 
E., Seidenind. u. Handel mit Perſien, Obſt- u. Weinbui“ 

Randare (Kanthare), ſ. Gebiß. 

Zandel, 1) Berg im Schwarzwald bei Waldkirch (1243 m); 
2) Fleden im Bez. Germersheim der bayr. Rheinpfalz, 3576 E. 

Aandelbeere, ſyw. Schneeball, j. Geißblattgew. 

Anndern, St. im bad. Fr. Lörrach a. d. Kander mit 
1656 €.; hier 1848 Gefecht zw. Heders Freilchaaren u. 
den bereinigten Hejj. u. Württ. unter Friedr. vd. Gagern. 

Kandi u. Kandy, ſ. K. 4, ehem. H.ft. der Inſel Ceylon, 
20 252 €., ev. Million; ber. bot. Garten zu Baradenia. 

Bandia, ſ. K. 8, Hafen u. H.ſt. der türk. Inſel Kreta 
a. d. N.küſte mit 12 T. E., Sit eines greh. Erzbiſchofs. 

Kandidat, lat., Bewerber;— kandidieren, fich bewerben. 

Bandieren,mitYuderüberziehen, z.B. eingemachteFr.u.Wz. 

Bandis, |. Zuder. 

Banel, R.baum, |. Lorbeergew.; K.ftein, fomw. Granat, ſ. d. 

Kanevas, frz., ſpr. Kanevah, ein mit regelmäßigen, vier- 
edigen Offnungen berjehenes Gewebe, daS zu Geide- u. 
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Perlſtickereien als Unterlage (Stramin), ferner zu Luft» | nungen auffaſſen; was wir ſonſt v. denſelben erkennen 


u. Fliegenfenſtern uſw. dient. 


u. ausſagen (wie z. B. Einheit, Vielheit, Urſache u. 


Banguruh, |. Beuteltiere; — K.infel, liegt bei S.-Auftr. | Wirkung uſw.), ſei bedingt durch die Formen od. „Kate— 
Banin, ſ. K. 19, Halbinſel im N. Rußlis am Weißen gorien“ unſeres eigenen Verſtandes u. habe feinen Bezug 
Peer; E. Samojeden; im Innern Sumpfſteppen (Tundra). | auf das Ding an ſich, ſond. eben nur auf die räumlichen 


Baninden, |. Nagetiere. P 

Banifter, Behälter d. Blech, dient zur Berfendung v. Olufiv. 

Zanitz, Hans, Graf dv., Politifer, geb. 1841, lebt in 
Podangen (D.pr.), dtſch.-konſ. u. agrarifcher Reichstags— 
Abg., "94 fiel der nad) ihm gen. Antrag auf Mono» 
polifierung (j. Monopol) des Getreidehandels ab. 

Banker, ſyw. Weber |. Spinnen, 

Banne, 1) Gefäß; — 2) FlüffigfeitSmaß, ir Bay. = 
1,07 1, in Sadjfen 0,94 1. 

Kannenbäkerland, Landſtrich am m. Abhang des Welter- 
waldes, bed. Fabr. dvd. Mineralwaflerkligen. 

Bannengewäcdle, Fam. der Dik. Halbiträucher des trop. 
Aſſis, Inſekten freſſende Pfl. (ſ. d.) mit höchſt eigenartigen 
B. (Fig. 402 u. 403), an denen ein Teil als Kanne mit einem 
Deckel ausgebildet iſt, einige B. tragen Ranken, in den 
Kannen ſammelt ſich Waſſer, die darein fallenden Inſekten 
werden „verdaut“, ſo bei Nepenthes. Nahe verwandt 
ſind die Sarracenien, die ſchlauchförmigen B. ohne Deckel, 
die „Verdauung“ der gefangenen Tiere iſt noch zweifel— 
haft. Dieſe Pfl. laſſen ſich nur im Treibhaus ziehen. — Dt. 
zannibalen. Bewohner der Karibiſchen Inſeln; auch 
Menſchenfreſſer; — Kannibalismus, Menſchenfreſſerei. 

Bannftatt, Cannſtatt, |. K. 12a, Oberanitsſt. im württ. 
Neckarkr., am Neckar, mit 22590 E., Baumwollſpinnerei 
u. «Weberei, Eiſenind., Mineralquellen; nahebei die kgl. 
Schlöſſer Roſenſtein u. Wilhelma. 

Banoe, ſpr. —no, kl., ſchmales, aus einem Baumſtamm 
gefertigtes Boot wilder Völker. 

Kanon, geh. „Maßſtab, Richtſchnur“, Name für die 
Sammlung der 39 Bücher des U. T., die eima 400 
v. Chr. im Mefentlichen abgeſchloſſen war, u. für die 
der 27 Bücher des N. T., die durch die Kirchenver— 
ſammlungen zu Hippo u. Karthago ungefähr 400 n. Ehr. 
abgefchlofjen wurde. Gegenüber den Srrlehren mar die 
Kirche genötigt, als feiten Kern die Schriften apoftoliichen 
Ursprungs — unmittelbaren u. mittelbaren — als feiten 
Lehrgehalt zuf.zuftellen. Die ev. Kirche exfennt nur die 
fononifchen Bücher des N. u. N. T. als Richtſchnur für 
Glauben u. Leben an (ſ. Bibel IV). — Ha. 

Banons, f. Waffen; — Sınfutter, Bez. Tchlechtausgebil- 
deter u. mangelhaft geführter Truppen, nach Shafefpeares 
„food for powder“ — Futter für Pulver; — K.ngut, 
j. Legierungen; — Kinſchlag, Signal, aud in Raketen für 
Feuerwerk angebracht; — Kanonade, anhaltendes Ar- 
tifferiefeuer; — Kanonier, Genteiner der Artillerie. 

Zanoniker, j. Geiſtliche. 

Banonifches Alter, das zur Erlangung der Ordination 
bez: für die Ablegung des Mönchgelübdes erforderliche 
„sindeftalter, gr.teild daS vollendete 25. (bez. 19.) Lebens 
jadr; K. Recht — röm. fath. Kirchenrecht. 

Banopen, dickbäuchige Thonfrüge der egyptifchen Gräber. 

Kanoffa, f. Gregor VII. u. Heinrich IV. 

Banfas, nam. Sreiftaat, im N.W., 212580 qkm, 
1427096 E. Der Fl. 8. durchſtrömt das jehr Frucht: 
bare Land (Mais, Weizen); — K. Ci A ipr. Bittt, St. im 
Staate Mifjouri, 132716 E.; St. im Staate K., 38316 ©. 

Bant, Fig. 412, Smmanuel, Sohn eines Gattlers, 
geb. Königsberg 22. April 1724; erſt Theol., danı Math. 
u. Naturforfcher, alS folcher Dozent der dortigen Univer- 
jität, ein Mann vd. fittlicher Strenge u. peinlichſter Pflicht» 
freue. — Nach mehreren naturwiſſ. Schriften gab er 1781 
die „Kritik derreinen Vernunft“ heraus, worin er 
das menjchlide Erfenninisvermögen unterfudht u. bes 
hauptet, daß die Räumlichkeit u. die Heitlichkeit 
nicht den Dinge an fich anhaften, fond. Fornien der 
menfchlichen Auſchauung jeien, in denen wir die Erſchei— 


u. zeitlichen Ericheinungen. Darum fönne der Menſch 
aud) über Gott u. göttliche Dinge durchaus nichts wiſſen; 
troßdem nötige ihn — wie er fpäter in der „Kritik der 
praftiihen Vernunft“ ausführt — fein moralifches 
Bewußtſein mit dem einfach unbedingten Gebote: „Du 
follit“ (d. 9. dem „tategorifhen Imperativ“) zu 
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Willensfreiheit Haben; 2) daß ein Gott fei; 3) daß 
die Ungerechtigfeiten diefer Welt in einen Leben nad 
dem Tode ausgeglichen werden. — In feiner 3. Haupt— 
Ichrift, der „Kritik der Urteilsfraft“ erörtert er das 
zwedmäßige Wirken in der organifchen Welt u. im 
künſtleriſchen Schaffen. — Seine 4. Hauptichrift „Reli⸗ 
gion innerhalb der Grenzen der bloßen Ber« 
nunft“ kritiſiert die Hauptſätze der chriftl. Glaubenslehre, 
indem ſie das Geſchichtliche u. Religiöſe in moraliſchen 
Sinn umdeutet. — K.s Hauptverdienſt iſt der Nachweis 
des Subjeftiden in aller menſchlichen Erkenntnis, wobei 
er allerdings die durch die Außenwelt gegebene Objel- 
tivität nicht richtig würdigt. — Be. 

Bantabrien, die N.küſte v. Span. bi zu den Pyrenäen 
umfaffende Landichaft. Die Bemohner heißen Kantabrer. 
Kantabriſches Gebirge, ſchließt ſich im W. an die Pyre= 
nden u. fteigt im Torre de cerredo bi$ zu 2678m an. 

Bantate, lat, „ſinget“, Pi. 98, 1, ſ. Kirchenjahr u. muf. 
Formen. 

Banth, St. im Fr. Neumarkt des pr. R.B. Breslau, 
a. d. Weiltrig, 2812 ©, Hat Amtsgericht, Weißgerberei 
u. Handelsgärtnerei. 

Banthariden, ſpau. Fliegen (find Käfer ſ. d.) Die Inſekten 
werden gejammelt, getrodnet u. zerftoßen. Dieje Maſſe 
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wirkt auf den Körper ſcharf entzlindend u. reizend. MS] ZHnpnzität, Iat., geiſtige Fähigkeit, befäsigter Menſch ſcharf entzündend u. reizend. Als 
jtärferes Neiz- u. AbleitungSmittel bei tiefer gelegenen 
Reiden werden auf der äußeren Haut angewendet: .= 
ſalbe, def. aber R.=pflajter, bek. als fpan. Fliege. 
Da e3 die Nieren Schädigen fann, ift Vorſicht geboten. Sl. 

Bantholz, Nutzholz, zu rechteckigem od. quadratiſchem 
Querſchnitt behauen. 

Bäantillen, biegſame Röhrchen v. Silber» od. Golddraht 
zur Herſtellung v. Franſen, Borten, Quaſten, Epauletten. 

Kantine, Feldflaſche; in Kaſernen u. bei Bauten Ver— 
kaufsort für Soldaten u. Arbeiter. 

Banton, 1) abgegrenzter, für fich beftehender Teil eines 
Landes; in Franke. Verwaltungsbezirk; die Kantone der 
Schweiz (ſ. d.) heißen eig. Orte od. Ortichaften. K. aud) 
der Bezirk, aus dem für ein Regiment Rekruten ausges 
hoben werden (Kantoniſten). Unjichere Kantoniiten, 
Rekruten, die jich bei der Aushebung nicht ftellen, Daher 
jow. „unzuverläſſige Menichen”. — 2) Hit. der Prob. 
Kuangtung in China am Kfl. mit 2 Mill. E., beiteht 
aus der Tataren- u. Chinejenft. u. hat 124 Tempel fünf⸗ 
ſtöckige Pagode); bed. Geiden=,“ Glas⸗, Yad- u. Bapier- 
waren-Ind. ſ. ku. 

ganter, lat, Sänger, Vorfänger, Leiter des Geſanges 
in der Kirche u. in den Schulen. 

Bantſchindſchinga, ſ. 8. 5, n.ö. v. Nepal (Ditindien), 
zweithöchſter Berg des Himalaya (8385 m). 

Kanüle, gerades od. frummes Röhrchen aus Metall, 
Horn od. Hartgummi, wird in der Chirurgie angewandt, 
um Flüffigfeiten od. Luft aus dem Körper Herauszulafjen 
od. in denjelben Hineinzubringen. 

Kanut, ſ. Knut. 

Banzel, lat. cancelli — Gitter, Schranken, der mit 
einer Brüftung umgebene u. mit einem Schalldedel ber- 
jehene erhöhte Ort in der Kirche, dv. welchem aus Die 
Predigten gehalten werden. — Re. 

Annzelparagraph, Nachtrag an 8 130 des Et. ©.-B. 
(Reichögejeg v. 10. XII. 1871) bedroht die Crörterung 
v. Staatsangelegenheiten in einer ben öfftl. Frieden ges 
fährdenden Weije v. der Kanzel od. ſonſt im. geiſtl. Beruf 
mit Gefängnis oder Feltungshaft bis zu 2 Jahren. (}. 
Rulturfampf.) — Spa. 

Banzlei, Ausfertigungsbehörde, mit jeder — Amts⸗ 
ſtelle verbunden, doch ihr untergeordnet. Zu ihrer Auf— 
gabe gehört die Reinſchrift der Briefe, Führung v. Pro— 
tokollen u. Rechnungen, Beſorgung der Ausfertigungen, 
Aufbewahrung der laufenden Geſchäftsakten in der Re— 
poſitur; — KR. ſtil, ſteife Schreibweiſe der jur. Urkunde; 
— K.ſchrift, früher in den K.en — der Fraktur 
(. Buchdruckerkunſt) ähnliche Schrift. — Mu. 

Sanzler, cancellarius (lat.), I) im — der Hof⸗ 
beamte, der die kgl. Urkunde ausfertigte, ſtets ein Geiſtlicher, 
weil auch die Kanzlei aus Geiſtlichen beſtand; erſt in der 2. 
Hälfte des Mittelalters auch Laien; — 2) oberiter Bor: 
gejegter einer Stanzlet iiberhaupt; fo in den diſch. Ländern 
der erite Beamte der Gerichtspflege, der auch die pol. 
Geſchäfte 3. T. beforgte; — 3) Kanzler einer Univerfität, 
der die afadem. Würden erteilt. — Mü. 

Banzlift, Zohnjchreiber, bei einer Behörde mit der Bes 
jorgung des Schreibiverfes betraut, wird nach Ablegung 
einer Prüfung unter Borbehalt der Kündigung angeitellt. 
Der Militäranwärter wird bevorzugt, ev. Zivilammärter 
v. 16. Lebensjahr an angenommen. — (Belt. Arbeits» 
penjum gegen bej. Bergütung für die Seite v. 5—12 Pf., 
früher od. ſpäter feſte Anſtellung). — Bd. 

Zaolin, min., ſ. Aluminium II, 12 u. Thonwaaren. 

Bap, Vorgebirge, Vorſprung des Landes in die See 
hinaus, beſ. das K. der guten Hoffnung. 

Kapabel, lat. u. frz., fähig, im] ne —— zu thun). 

Kapaun, kaſtrierter Hahn, mäftet jich leichter u. Liefert 
ein jeineres Fleijch. 


Enpnzität, lat., geilige Fähigkeit, befätigter Menſch. 
Kapelle, lat., El. Kirche; die daran angeſtellten Geiſtlichen 
hießen Kapellane — K aplane. — B. den in den K. ftatt» 
iindenden Muf.aufführungen erhielt daS dazu verwendete 
Perjonal den Namen K., geleitet v. einem Kapellmeifter. 
Boper, Schiffe, die in Kriegszeiten v. Privatleuten 
ausgerüftet witrden, um — Handelsfahrzeuge weg— 
zunehmen. Sie erhielten v. ihren Reg. K.briefe, ohne die ſie 
als Seeräuber betrachtet u. demgemäß beitraft wurden. 
Ceitder Barijer Deflaration 1256 ift die Brivatfaperei abge— 
ihafft u. nur wirkliche Kriegsichiffe dürfen kapern — W. 
Bapern, Gewürze, ſ. d. u. Kapperngemächje. 
Bapernaum, Hauptjchaupla der galiläiihen Wirkſam— 
feit Jeſu, am W.ufer des Sees Öenezareth; vielleicht das 
heutige Tell Hum. 

Bapelinger, |. Sapetinger. 

Bapff, Sirt Karl, 1805—'79, Pfarrer in Kornthal u. 
in Stuttgart; unermüdlicher Seelſorger; beſ. bek. ſein 
Kommumonbüchlein. 

Bapieren, lat., faſſen, verſtehen. 

Aapillaren, Haarrohrchen, feine Röhren, ſ. Blut II. 
Bopillarität, ſ. Materie, 

Bopital, in jehr verſch. Sinne gebraucht, früher nur 
Selddarlehen, heute mit dem Begriff eines Beſitzſtandes 
verbunden ; man unterjcheidet re le als 
die Befigenden v. den Nichtkapitaliften; K. iſt auch ſvw. 
Erwerbsvermögen od. auch Produftiongmittel. Auch dar⸗ 
über herrſcht Streit, was zum K. zu rechnen ſei. Wir 
rechnen nur Sachgüter zum K.und ſehen mit Knies im K. „den 
für eine Wirtſch. vorhandenen Beſtand v. Gütern, der zur 
Befriedigung eines Bedarfs in der Zukunft verwendbar 
ift”. Dahin gehören Grundſtücke ſo gut wie bewegliche 
Sachen; auch Forderungen, obwohl dem Gläubiger das 
K., das er weggab, um einem andern deſſen Nutung g 
od. ohne Entgelt einzuräumen, entzogen iſt. Zum 8 
gehören nicht Güter, Die gegenmwärtigem Ver brauchsbedarf 
ienen. K. kann fein 1) Gebrauchs-K. (Grundſtücke, 
Häuſer, Möbel zum Bewohnen, Kleider zum Tragen uſw.), 
2) Verbrauchs⸗K. (Vorräte an Nahrungs- u. Heizmitteln, 
Geld zur Beihaffung dv. Verbraudhsgütern ulm.) od. 3) 
Produftid-R., jei es in dem Sinne, daß damit Güter nen 
hergejtellt bezw. in ihrem Gebrauchswert erhöht werden 
ſollen (Grundſtücke ſamt darauf befindlichen Bauten u. 
Meliorationen im landw. u. gewerblichen Betrieb, Nub- 
tiere, Geräte, Mafch., Roh- u. Hilfsitoffe wie die Kohle, 
Halbfabrifate, Waren, Geld) od. auch ur in dem Sinne 
als Mittel privatwirtich. Erwerbs ohne eig. Produktion 
(Vermietung v. Grumdftüden, Häufern, Ausleihen v. 
Möbeln, Kleidern, Geld geg. Zins). — Die Beitrebungen 
auf Bejeitigung des Privat-K.s beſ. der Produftiong« 
mittel) find im gr. u. ganzen abzulehnen; bej. Verhältniſſe 
können freilich eine andere Beurteilung veranlafien: jo ift 
die Bewegung, die den Grundbeſitz in u. bei gr. Städten 
dem Privat. entziehen will („Bodenreformer“), nicht 
einfach dv. der Hand zu mweilen, nur daß bisher fein gang— 
barer Weg gefunden if. Sonſt find Die freilih recht 
erheblichen Echäden des K.s unter Denen meijt mit bei. 
Nachdruck auf die „Ausbeutung und Beherrſchung der 
Arbeitenden” hingewieſen wird, nur Auswüdje, nicht wie 
Marr willkürlicher Weiſe übertreibt, eine ſein Weſen aus— 
machende Eig.; darum iſt es auch nicht ſchlechthin, ſond. 
nur in ſeinen ſchãdlichen Wirkungen zu bekämpfen. Als 
beſtes Mittel iſt hier eine ſtark progreſſive Einkommenſteuer 
anzuſtreben, die das Einkommen über ein beſt. Maß hin— 
aus unmöglich macht u. damit dem Mißbrauche des K.s 
ſeinen Hauptgrund entzieht. — „Umlaufen des“ K. im 
Gegenſatz zum „ftehenden“ iſt ſolches, das beſtimmungs⸗ 
gemäß mit ſeiner Verw. auch aufgezehrt wird Geld, 
Nahrungs-, Heizungsmittel uſw.); aber auch das ſtehende 
braucht ſich 3. gr. Teil nach u. nach auf; duch Abnutzung 
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v. Maſch., Häufern uſw. jchwindet das in ihnen ſteckende 
K. dahin — der Saufmanıı berüdjichtigt das in feiner 
Bilanz durch Abſchreibung — nicht aber ohne fich nor— 
malerweiſe zwiſchendurch (duch) Neuanſchaffungen, Repa— 
raturen) zu erſetzen, hierin dem tieriſchen Körper u. ſeinem 
natürlichen Stoffwechſel vergleichbar. — Fr. 

Zapitäl, Kapitell, oberſter, verzierter T. der Säule uſw. 
zw. Schaft u. Gebälk (j. Bauſtil Taf. 4a, 5 u. 5a). 

Bapitalverbrechen, ſchweres Berbrechen. 

Bapitüän, Hauptmann, Führer eines Schiffes. 

Kapitel, 1) K. u. Kapitular, f. Geiſtliche; — 2) Ab» 
fchnitt einer Schrift. 

Bapitol, die Burg des alten Rom; in Wafhington 
Palajt des Kongrejjes der Ber. St. v. N. Am. 

Kapitulation, lat. Übereinftommen, Übergabe z. B. einer 
Feltung; Vertrag, demzufolge ein Soldat, — Kapitulant, 
beim Mil. bleibt; — Fapitulieren, denfelben abjchliegen. 

Baplan. fath. Hülfsgeiſtlicher, |. Kapelle. 

Bopland, . 8. 1, der ſ.ſte T. v. Afr. nach dem Kap 
der guten Hoffnung gen.; N.grenze iſt der Dranjefluß, 
im D. grenzte e3 früher an dag unabhängige Kaffernland, 
jegt nach deſſen Annektierung an Natal. Urſprünglich v. 
Hottentotten, Bufchmännern u. im O. dv. Kaffern bewohnt, 
wurde es feit 1601 v. Holl. folonifiert. Die Engl. beſetzten es 
1795 während der eur. Wirren u. gaben es nicht wieder her= 
aus, da es für die Verb. mit D.indien v. dergrößten Wichtigkeit 
war. Es entitanden bald Mißhelligfeiten mit den Hol. Ans 
ftedlern, die Dadurch vermehrt wurden, daß geg. die Auf- 
ftände der Hottentotten u. die Angriffe der Kaffern v. Engl. 
nur ungenigender Schuß gewährt wurde. Wllmählig 
wanderte ein Teil der Hol. nah N. u. N.o. aus, ohne 
fih dadurch den engl. Übergriffen ganz entziehen zu 
fönnen (f. Buren). An Stelle der Abziehenden traten die 
Engl., ſodaß jest im K. daS engl. u. daS Hol. Element 
fich ungefähr die Wage Halten. Einen neuen, 3. T. uns 
gejunden Aufihwung "brachten dem K. die Auffindung 
der Diamantminen u. fpäter der Goldſchätze im N.; die 
Vergewaltigung der Burenrepublifen, in Deren Gebiet 
bef. die Minen lagen, nahm damit abermals ihren An— 
fang, bef. jeitden Cecil Rhodes fi den enticheidenden 
Einfluß in ©.afr. verſchafft Hatte. Demgegenüber rafften 
fih auch die Hol. im R. auf; fie erlangten im Kap— 
parlament, feit 1854, die Mehrheit, konnten aber den Krieg 
geg. die Burenrepublifen (1899) nicht hindern. — Das 
eig. 8. iſt Terrafjenland, da3 nach dem Innern zu an 
Wajjerreichtum u. Fruchtbarkeit abnimmt. Hauptbejchäfs 
tigung der E. iſt Viehzucht, bei. Straußenzucht, daneben 
vielfach Aderbau, im S.w. auch Weinbau. Die Ind. ift 
unbed. Das K. im engern Sinne umfaßt rund 517 T. 
qkm mit (1897) 757 T. &., davon 248 T. Weiße. — Sz. 

Kapu d’Iftrias, Grafen, 3 Brüder, begeilterte Panhelle— 
niften, unter ihnen am bef.ften Graf Sohann, der v. 
1808—’21 in biplomat. Dieniten Rußl.s jtand, wurde 
’27 zum Präfidenten vd. Grdh. erwählt, ’31 troß feiner 
Verdienste meuchlerifch ermordet. — Mü. 

Bapores fein, bebr., zu Grunde gehen, berloren fein. 

Bapotte, Rod mit Kapuze. 

Rapp, Sriedrich, ©efch.chreiber, 1824—'84, wanderte 
nach dem Aufftande ’48 in Frankfurt a. M. nach Am. 
aus, 49— 70 Advofat in New-York; kam nad) Diichl. 
zurüd, wurde Mitglied des Neichstags u. des pr. Abg⸗ 
baufes, zuletzt diſchfreiſ. Geſch. Werke. 

Bappadozien, i. A. Landſchaft Kleinaſiens, im O. Durch 
den Euphrat, im ©. durch das Taurusgebirge, im W. 
durch den ZTattafee begrenzt. Bon den Leukoſyrern bes 
wohnt. Seit 17 n. Chr. röm. Provinz. — Fin. 

Kappe, Ropfbekleidung; — Kappengewölbe, ſ. Gewölbe. 

Bappel, 1) D. in der fühl. Krim. Zwickau, Ahm. 
Chemnitz, 5900 E.; — 2) D. im fchmeiz. Kanton Zürich, 
670 E. Schlacht bei 8. 11. X. 1531, Sieg der Kath. 
über die Büricher. Denfmal Zwinglis, der: daf. fiel, 


% 


bis 


Karawanen 1424 


Enppeln, St. im pr. R.“B. u. Kr. Schleswig, a. d. 
Schlei, 2400 E., Heringsfiſcherei, Amtsgericht. 

Bapperngemwädjfe, Fam. der Dil, Sträucher od. Kräuter 
mit einfachen od. handförmigen B., 4gliedrigen Bl., ger 
jtielten Frik.; 300 X. der heißen Bone, dv. denen der j.- 
eur. Kappernftraudh in feinen Bl.knoſpen die echten 
Kappern liefert (unechte ftammen dv. der Sumpfdotter- 
blume u. der Kapuzinerfrefje her). — Dt. 

Zappes, ſpyw. Rot- u. Weißkraut, ſ. Kreuzblütler. 

Baprice, frz., Laune, Grille; — kapriziös, eigens 
ſinnig; — ſich kaprizieren, auf etwas beſtehen, ſteifen. 

Boprinfäure, Fettſäure, als Glycerid in Ziegenbutter, 
Kofosnußöl, Limburger Käſe u. Weinfuſelöl, feſt, riecht 
ſchwach ſchweißartig, ſchmilzt bei 31%. — G. I. 

‚Bopronfäure, Yettjäure, findet fich als Glycerid in ber 
Biegenbutter, entjteht bei der Gärung dv. Zuder mit 
faulem Küäſe, bei Gärung dv. Weizenfleie, bei der Oxy— 
lation v. Eiweißkörpern, Höheren Fettjäuren ꝛc. Niecht 
fehr unangenehm nad) Schweiß u. ranziger Butter, farb» 
lojes DL, fiedet bei 205%. — G. LI. 

Bapriöle, Yuftiprung. 

Bapſchaf, ſyw. Albatros, |. Schwimmpbögel. 

Bapfel, ſ. Frucht: — K. guß, ſvw. Hartguß. 

Bapſtadt, Cape Town, ſpr. kehptaun, ſ. St. 1, die Hſt. 
des Kaplandes an der Tafelbay in maleriſcher Lage. 
Ein v. der holl. Kompagnie 1652 erbautes Fort war 
die 1. Siedelung, aus der ſich nach und nach eine wich— 
tige Handelsſtadt mit 51 T. (einſchl. der Vorſtädte 84 T.) 
E. entwickelt hat. Der Ausbau des Hafens Hat zur 
Hebung des Verkehrs viel beigetragen. — Sz. 

Baputt, entzwei, zu Grunde geriditet. 

Kapuze, Mönchskappe, ſpitz zulaufend; Mantel mit Kappe. 

Bapıziner, |. Mönchſsorden u. M.weſen; — R.bart, 
fomw. Zichorie, |. Korbblütler; — K.fraut ſpw. Sungfer 
im Grünen, |. Hahnenfußgem.; — K.pflaume, gr. 
Pflaume W.Afr.S. 

Bopuzinerkreffen, Sam. der Dif., Eletternde Kräuter mit 
ſchild⸗ od. handfürmigen B., deren Stiel rankt, einzeln 
jtehende Bl., v. den 5 K.eb. eins gejpornt, 5 ungl. Kr.b., 
8 St.b., Spalt-Fr. aus 3 Teilen, alle Teile riechen u. 
ſchmecken freffenartig; 35 N. aus den Anden, unter ihnen 
die anſpruchsloſe, allbek. K. od. indiiche Krefie (Tropae- 
olum) der Gärtner, ihrer orangeroten u. gelben BI. wegen 
al3 Sommerpfl. jehr beliebt, ihre Spaltfrüchte in Eſſig 
eingemadt, werden wie Kappern benußt. — Dt. 

Kap Verde, |. Grünes Vorgebirge. 

Bapweine, edlere, am Kap der guten Hoffnung gefelterte 
Meine, 3. B. Conſtantia u. Rota, rot u. weiß, füß. 

Karabiner, kurzes Snfanteriegewehr; — Karabiniere, 
mit K.n bewaffnete Reiter, in Difchl. noch ein ſächſ. Regiment. 

Zaraffe, geichliffene, bauchige Flaſche mit Glasſtöpſel. 
Zaragwe, ſchöne fruchtbare Landichaft in Dtſch.O.«Afr., 
ſ. dv. Fl. Ragera, mw. d, Victoria Nianfa mit etwa 150 T. 
E. (Neger). Ackerbau u. Viehzucht, dtſch. Station Bukoba. 

Baraiben, ſ. Indianer III. 

Baraibifdier Hohl, ſ. Aronsgewächſe. 

Earakal, j. Raubtiere. 

Sarakorum, f. 8. 4 u. 6, zw. Himalaja u. Fuenlün 
Yiegendes Gebirge bis 8620 m anfteigend, im Godwin Auſten 
od. Dapjang, Waflerfcheide zw. Indus- u. Tarimıbeden. 

Karambolieren, u. Karambolage, f. Billard. 

Baramel, j. Zuder. 

Barat, Gold» u. Juwelengewicht. 

Haratheodört, Aler., Fürſt v. Samos, Grieche, geb. 
1833 Ronftantinopel, 79 Minijter des Auswärtigen ’95 
bis ’96 Gouverneur dv. Kreta, 

Garatigkeit, |. Fein. 

Karauſche, ſ. Fiſche, Sp. 900 unten. 

Zarawanen, gr. Reiſegeſellſchaften (bis zu 50 T. Teil 
nehmer u. mehr), die fich zu Handels- od. auch Pilger- 
fahrten zuf.finden, bedingt durch das Edjugbedürfnis 
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jedes einzelnen, der über weite, eh u. unſichere 
Etreden (Wiüjten!) reifen muß. K. find oft auch v. Bes 
maffneten geleitet, mitunter beanipruchen die Herricher 
der Wüſte aud) ein natürlich entgeltliches Schutzrecht über 
die K. bei der Reife durch ihr Gebiet. K. haben jtrenge 
Drdnung, feſte Zeiten, beft. Wege zur Vorausſetzung 
(legteres ſchon in NRüdjicht auf Dafen u. Brunnen!). 
Transportmittel nur Tiere, bei. das Kamel; Preije hod) 
u. ſchwankend, die Waren jehr berteuernd, darum nur 
für ſehr koſtbare Waren geeignet. — Raramwanfer eien 
jind im Orient an den Sir. u. in den Gtädten ftehende 
öfftl. Gebäude zum Obdach der Reifenden. — Fr. 

Baramanken, Gebirgskette der Dftalpen, über 100 km 
lang, zerrijjen, an der Grenze v. Krain u. Kärnten, bi3 
2239 m im Stou anfteigend, |. Alpen u. Fig. 33. 

&arbolfüure, Pont Phenylallohol, Stein— 
toblenfreojot, Runge 1843 im Steinfohlenteer 
(ſ. Teerprodufte) entbedt, findet fi) auch im Harn v. 
Pfl.freſſern. Lange, farbloje Nadeln od. farblofe Krijtall- 
maffe, die bei Einwirkung b. Feuchtigkeit zerfließt. Schmelz. 
punft 429 C., löslich in 15 T. Waffer, fehr leicht 
löslich in Altohol u. Äther. An der Luft färben fich 
die weißen Srijtalle rötlich. Belitt eigenartigen Ge— 
ruch, brennenden Gejchmad, Hat hervorragende antijep> 
tiihe Wirkung u. wirkt ſtark äßend auf die Haut. K. 
dient al3 Desinfektionsmittel, als rohes Phenol zur Holz- 
fonferbierung, fie ift Ausgangspunkt für die Darit. v. 
Farbſtoffen, findet als Arzneimittel äußerlich geg. Haut» 
trfh.en, als Verbandmittel auf Wunden, geg. Schlangen» 
biß, Inſektenſtiche, Ungeziefer (1—3 8. auf 100 Waſſer) 
Ber. — wirft es in Doſen v. 5—15 gr giftig. ALS 
Geg.mittel dienen Zuderfalt, nes Milch, Aus« 
fpülen v. Magen u. Darm. — G. U 

Barbon, jvm. Steinfohlenformation, f. d. 

Karbonade, ſyw. Kotelett, ſ. d. 

Barbonate, ſind in der Ratur vorfommende od. fabrifmäßig 
gewonnene fohlenfaure Salze (z. B. Ratriumfarbonat, Soda). 

Barbonifieren, j. Appretur. 

#arbunkel, meiſt größeres u. um ſich greifendes Ge— 
ſchwür (f. a. "Furuntel), das oft zum Tode führt. 

Barburieren, Beimijchen v. Benzol, Naphthalin uſw. zu 
Gaſen (Wafjer- u. Leuchtgas), damit fie heller brennen. 

Kardamomen, |. Amomgewächſe. 

Kerdälfche, ſcharfe Bürſte zum Striegeln der Pferde. 

Kardengewächſe, Fam. der Dik., den Korbblütlern ähnlich, 
Kräuter od. Halbſträucher mit ganzen od. gefiederten B., 
Bl. in Köpfchen mit Hülle, jede Bl. mit einem Außen⸗ 
kelch, K. röhrig mit 5 od. 4 Bipfeln, 4St. b., unterſtändiger 
Frk., Schließfr, ca, 140 U. der n gemäßigten Bone; 
praftifch verwendet werden bie Bl.köpfchen der .eur. 
Weber- od. Kardendiftel od. Weberfarde, bie 
Epreub. derjelben find lang u. fteif u. dienen zum Auf— 
fragen v. Wollzeug. Andere K. find gute Futterpfl. unſerer 
Wieſen, jo die rötliche Ackerſkabioſe od. das Apoſtom— 
kraut (mit gezähntem Außenkelch), die blaue Tauben— 
Skabioſe (mit trockenhäutigem, glockigem Außenk.) u. der 
blaue Teufelsabbiß 0d.das Abbißkrautdas (mitkrauti- 
gem, &lappigem Außenk.), Stabiofen gehören auch zu den 
beliebten Sommerblumen bei. der Bauerngärten. — Dt. 

— 1) theol., ſ. Kurie; — 2) zool., ſ. Gangvögel, 
Ep. 994; — 3) kräftige Bowle v. Rot- u. Weißwein, mit 
Bommeranzen- od. Ananasichale; — R.punfte, die 4 
Himmelsgegenden: — R. tugenden, Tugenden, auf die ſich 
alle anderen zurüdführen laſſen; — R.zahlen, Grundzahlen. 

Bardorff, Wild. v., Pol., geb. 1828 Neuftrelig, erſt 
im pr. Staatödienft, dann Fittergutsbefiger, ‚66 Mitglied 
des Abg.haufes, ’68 des Reichstags, Führer der Reichs⸗ 
partei, —— der Doppelwährung u. des Schutzzolls 

Berin;, lat, Entbehrung; — R. zeit, die Beit, in 
welcher der einer Hilfsfajje Beigetretene noch keinen An— 
fprud an fie Hat. 
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Zareſſieren, iebeS einzelnen, der über weite, gefährliche u. unfidere] Hnreffieren, fchmeiheln, — liebkoſen. 

Barsite, |. Schildkröten. 

Barf, D. im pr. R.-B. Oppeln, Str. Beutbhen, 2876 E. 

Anrfreitag, Karwoche, |. Kirchenjahr. 

Barfunkel, edler Granat, im Mittelalter jagenhafter 
Stein, auch fow. Karbunfel. 

Kargo, gejamte Ladung eines Schiffes; — Kargadeur 
od. Superkargo, ein Bevollmächtigter, der die Ladung 
nach den Abjaghäfen begleitet, um jie bier für Rechnung 
ſeines el Sea zu verfaufen. — Fr. 

Bariben, |. Idianer III. 

Barien, a. G. far. im ſ.w. Kl. Aſ., 513500 v. Chr. bed. ©t. 
Halikarnaſſos, Knidos. Die Karier waren Seeräuber. 

Karies, med., Die Zerjtörung des Knochens durch tuber- 
fulöfe Wucherungen. Der feite Knochen wird oberflächlich 
od. tiefer in EL, einzelnen Herden angegriffen, erweicht 
u. mitteljt Eiterbildung bejeitigt u. fieht dann wie ans 
gefrefien aus. Der v. K. befallene Knochen ift kariös; 
\. a. Zahnkrankheiten. — Sl. 

Rarikatür Berrbild; — karikieren, R.en herſtellen. 

Zariſches Meer, |. 8. 4, T. des n. Eismeeres zw. 
Nowaja Semlja u. dem Feſtlande 

Karl, Name zahlr. Fürſten: I. Aus dem Geſchlecht der 
Rarolinger (i.8.): 2) 8. Martell (= der Hammer), 
688— 741, fräntifcher Hausmeier, 714—’41, hochverdient 
beſ. durch ſeine Siege über die Araber (bei Tours ’32 
u. bei Narbonne ’37), durch die er Eur. vor dem Mus 
bammedanismus rettete; — 2) K. J. der Gr., Sohn 
Pipins des Kurzen, Konig der Franken, röm. Reifer, geb. 
742, veg. 168—814, eine Der größten Herrichergeftalten ber 
Geſch. „reg. bis 71 gemeinſam mit ſeinem Bruder Karl» 
mann, v. da an allein. K. ſtrebte darnach, alle germ. 
Völkerſchaften zu vereinigen u. das röm. Weltreich auf 
hriftl. » germ. Grundlage zu erneuern. Beides iſt ihm 
gelungen. In zahlr. Kriegen hat er jeine Herrichaft aus 
gebreitet. 772—804 unternahm er mehrere Züge geg. 
die Sadjen (ſ. d.), die er nach hartnäckigſtem Widerſtand 
unterwarf; 774 eroberte er das Langobardenreich (j. d.) 
in Ital. 788 befeitigte er die re des Hagt. 
Bay. Gleichzeitig jicherte er nach allen Seiten Hin die 
Grenzen des neugeſchaffenen Reiches: n. geg. die Dänen 
(808—’11), d.geg. die Slaven jenſeits der Elbe (780 -806) 
u. geg. die Avaren in Djterr. u. Ung. (701 —96), ſowie 
geg. die Araber in Span. (778—S01) u. geg. ital. u. 
| ur En in den Alpenländern. K.s Reich war begrenzt 
im N. v. der Eider, im DO. dv. der Elbe, Saale u. Raab, 
im ©. 5 Bolturno u. Ebro, im W. dv. Atlant. Meere; 
zum Schutze nah außen ſchuf K. die Grenzmarfen, Die 
in jteter KriegSbereitichaft veriwaltet wurden v. Markgrafen. 
Durch die feierliche Kaiferfrönung, die K. am Weihnachts» 
tag 800 v. Bapft Leo III. in der Peterstirche zu Rom 
‚vornehmen ließ, befundete er vor aller Welt die enge 
"Bereinigung der beiden höchſten Gewalten, der weltlichen u. 
geijtl., u. zugleich Die Miederaufrihtung ber röm. Welt⸗ 
berrichaft. Wie glüdlich u. erfolgreih jeine Reg. nad 
außen, jo jegenbringend mar fie aud im Innern. K., 
felbft ein weiler, erfahrener, mit allem Ernſt auf das 
Wohl der Unterthanen bedachter Mann, richtete überall 
eine vortreffliche Verwaltung u. Rechtöpflege für Krieg 
u. Frieden ein, hob Handel u. Gewerbe, ließ jich Die 
Sorge für Landwirtſchaft, für Verkehr, für Künſte u. Will. 
eifrigjt angelegen fein; auf Die Verbreitung einer gefunden 
Volksbildung duch Unterricht in Schulen, durch pflege 
vaterfändijcher ruhmreicher Erinnerungen (er ließ z 
die alten SHeldenlieder ſammeln u. aufzeichnen) ne 
richtete er jein bei. Augenmerk; vor allem aber lag ihm 
Die Ausbreitung u. Förderung des Chriſtentums am Herzen. 
Überall, wo er feine Herrſchaft neubegründet hatte, pflanzte 
er auch die Fahne des Kreuzes auf u. ſchuf Pfarreien, 
Klöjter u. Bistümer. Ber. ift 8.3 DAN DENE. für 
Kirchen u. Paläfte (in Nahen, Ingelheim zc.), v. denen 
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3. T. jebt noch Überrefte erhalten find. V. Jugend auf 


hatte fih K. an Gottesfurdt, Einfachheit, Vilichttreue 
u. ſtrenge Selbftzucht gewöhnt; der gleiche Geiſt herrichte 
auch in feiner Yamilie, die ihm nach den Neg.»-Geichäften 
in gut bürgerlicher Weife Erholung gewährte Er trug 
fränf. Kleidung, die ihm 3. T. feine eigenen Töchter be- 
reiteten; fremde Sitten verſchmähte er, ftet3 altväterlichem 
Brauche treu. Er war fein Freund der Herricherpracht, 
die er nur wider Willen bei Feftlichfeiten anlegte. Groß 
u. breit gebaut, mit einem lebhaften, freundlichen Geſichts— 
ausdrud, der in gleicher Weile Geift u. Willenskraft ver- 
riet, mit feften Gang, edler Haltung u. heller Stimme — 
jo war K. eine anziehende Erjcheinung voll Hoheit und 
Würde, die allg. Verehrung genoß. Selbſt über die Grenzen 
Eur.$ hinaus fand fein Name Achtung: orientalische Fürften 
famen, um ihm zu Huldigen. Leider Hatte da3 gewaltige 
Neich, das er geichaffen, unter der Schwäche feiner Nach— 
folger feinen Beitand. Allein R.3 großartige Perſönlichkeit 
hat das Rieſenwerk zu fchaffen u. eine Zeit lang zu ers 
halten vermodt. RR. ft. 28. I. 814 u. ward in den v. 
ihm erbauten Münfter zu Wachen beigeſetzt. Die Er- 
innerung an den gr. Kailer ift aber im Volke bis heute 
lebendig geblieben u. hat in Sage u. Dichtung mannig- 
fache Gejtalt gewonnen. Weit über Diſchl.s Grenzen 
hinaus faft bei allen Völfern Eur.3 ift der Weltbeherricher 
berherrlicht worden. Wir befigen eine kl., vortrefft. Xebens- 
beichreibung über ihn v. feinem vertrauten Freund u. 
Staatsmann Einhard (Vita Caroli Magni); — 3) 8. IL, 
d. Kahle, 823—77, jüngfter Sohn Ludwigs d. Frommen, 
erhielt im Bertrag v. Verdun (843) W.- Franken, Dazu 
im Bertrag v. Merſen (870) das wm. (roman.) Zothringen, 
im Ganzen etwa das heutige Frankr., 75 zum Kaiſer 
efrönt; — 4) K. IIL, d. Dide, 3. Sohn Ludwigs des 
tich., 8339 —88, beherrichte nach dem Tode feiner 2 Brüder 
(882) ganz D.-Franfen, wurde ’81 Raifer, 84 auch König 
vb. W.⸗Franken u. vereinigte noch ein letztes Mal die Mo— 
nardie 8.3 d. Gr. fait ganz in einer Hand; gutwillig, 
aber ſchwach u. unfähig ; wurde ’87 abgefeßt. — II. (Röm.)⸗ 
Dtſcch. Kaifer u. Könige: 5) K. IV., Sohn König 
Johanns dv. Böhmen aus dem Haufe Zuremburg, 1316 
—'78, d. den Gegnern Kaiſer Ludwigs d. Bay. 1346 nad) 
deſſen Abfegung zum König gewählt; bed. Herrfcher, der 
jedoh mehr für fein Haus u. Land (Böhmen) als für 
das Meich jorgte („Böhmens Vater, des Hl. röm. Reiches 
Erzitiefvater*). Er ordnete die Neichsverfaffung duch 
das Grundgeſetz dv. 1356, die „Soldene Bulle“. In Prag 
gründete er ’48 die 1. dtſch. Univerfität. ’55 erlangte er 
die Kaiferfrone; — 6) K. V., Enkel Raifer Maximilians I., 
1500—'58, ’16 König d. Epan. 
der habsburgiſchen Befigungen u. dtich. König. In feine 
Neg.-Beit fällt die dtſch. Reformation, die er als Nebel: 
kon dv. Standpunkt der Staatsflugheit anſah u. befänpfte 


Durch die gr. Beligerwerbungen Span.s in den neuent-' 


dedien überjeeifcher Ländern erlangte der ohnehin ſchon 
mit unerhörter Machifülle ausgeftattete Zürjt eine Herr- 
fhaft dv. jo gewaltiger Ausdehnung, daß man jagen 
fonnte, in feinem Neiche gehe die Sonne nicht unter. 
K. war fein nationaler, fond. ein internationaler Herr— 
ſcher, der fein Verſtändnis Hatte für des diſch. Volkes 
wahre Bedürfniffe. Darin liegt ein Verhängnis, das in 
jeinen Folgen fich ſpäterhin fchmerzlich fühlbar made. 
Auch der äußere Glanz, mit dem K. die Kaiſerwürde zu 
verherrlicden wußte durch verſch. glüdliche Kriege, bei. 
geg. König Franz I. v. Frank. in Stal., vermochte weder 
ihn ſelber noch feine Völker auf die Dauer zu befriedigen. 
K. war der letzte v. Papſt gefrönte dtſch. Kaifer (30 in 
Bologna). Unter dem Eindrud der bitteren Erfahrungen 
feines Yangen Herrſcherlebens u. der Nichtigfeit alles 
Irdiſchen zog 8.’56 fich zu befchaulicher Ruhe v. Throne 
zurüd in das ſpan. Kloſter San Zufte, wo er auch) jt. — 
7) 8. VI,Sohn Raifer Leopolds I, 1685—1740; reg. v. 


(al3 8. LI), ’19 Erbe: 
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1711, jein Hauptftreben war auf die Sicherung der Zukunft 
feines Hauſes gerichtet, auf Anerkennung der „Pragmatiſchen 
Sanftion”, eines Hausgefeßes, dad die Erbfolge feiner 
Tochter Maria Therefia für die öſterr. Lande gemwähr- 
leiftete. Mit ihm ft. das alte Hab3burgifche Haus im 
Mannesftamme aus.; — 8) 8. VI. Albrecht, 1697— 
1745. 1726 Kurfürft dv. Bay., erhob unter Verwerfung 
der „Pragm. Sanktion“ 40 Anfpruch auf Dfterr.; ohne 
Erfolg, ’42 Kaijer. — Ul. Baden: 9) K. Friedrich, 
geb. 1728, Markgraf v. B.Durlach ’38, erbte ’71 nad 
Ausfterben der Fath. Linie B.-Baden, 1803 Kurfürſt, ’06 
Großherzog. Hochverdienter Regent, der durch weitgehendfte 
Fürſorge für feine Unterthanen (Aufhebung der Leibeigen— 
ſchaft bereits 1738 u. a.) wie durch gejchidte äußere Bol. 
den Grund zu der Blüte des bad. Staates gelegt hat; 
vgl. Baden, Geſch.; — 10) 8. Ludwig, Entel v. 9, 
geb. 1786, reg. 1811—’18, gab dem Großhzgt. die 
Berfafiung v. ’18, vermählt mit Stefanie Beauharnais, 
Napoleons I. Adoptivtochter. — IV. Bayern: 11) K., 
Prinz dv. Bay. 2. Sohn Stönig Mar Joſefs, 1795 — 
1875, beiehligte 1866 das 7. dtich. Bundesforps mit 
wenig Geſchick u. Erfolg; — 12) 8. Theodor, Herzog 
in B, 1839, Bruder der öſterr. Kaiſerin Eliſabeth, ber. 
Augenarzt, in München u. Tegernjee thätig, gr. Freund 
der Armen. — V. Braunfhweig: 13) 8. Wilhelm 
Ferdinand, 1735—1806, jeit 1780 Herzog, in den Re— 
bolutiongfriegen geg. Frank. pr. Oberbefehlshaber, wurde 
bei Anerftädt (Sena) 1806 geichlagen, ſchwer verwundet 
u. ft. bald darauf in Ottenſen bei Altona. — VI Bur— 
gund: 14) 8. d. Kühne, 1433—'77, feit ’67 Herzog 
v. B., erhob jein Land, das er durch Eroberungen zu 
erweitern u. zum gr. zu machen ftrebte, vorübergehend 
zu eur. Bed., die fich auch auf dem Gebiet des Kunſt- u. 
Kulturlebens geltend’machte- Seine Eroberungsſucht richtete 
fich Def. geg. Die Schweizer, Die aber mit Erfolg zähen Wider» 
itand leijteten (bei Granfon u. Murten ’76); die Niederlage 
bei Nancy ’77 Euftete ihm jelbit das Leben. — VII. Frank— 
reich: 15) 8. VII. 1403—’61, veg. v. '22 an, v. Jeanne 
D’Are (Jungfrau d. Orleans) gerettet u. nach Befiegung der 
Engl. zur Krönung nach Reims ’29 geführt, befreite fait das 
ganze Land v. der engl. Herrfchaft; ſchuf zuerft ein ſtehendes 
Heer in Frank.; — 16) K. IX., 1550—’74 reg. dv. 1561 
an; unter ihm die blutigſte Verfolgung der Rrot., haupt⸗ 
jählich durch feine Mutter Katharina dv. Medici; Parifer 
Bluthochzeit 72 (j. Bartholomäus); — 17) 8. X., Bruder 
Ludwigs XVL, Graf v. Artois, 1757—1836, Hauptführer 
der frz. Emigranten, befämpfte als jolcher eifrig Die Re— 
volution; nad) der 2. Neftauration König 1824—'30, 
Durch die Sulirevolution geftürgt; — VIH. Großbrit.: 
18) 8. J. 1600— 49, feit 1625 König, machte fi) durch 
willfürliches Negiment verhaßt, fiel der Nevolution zum 
Dpfer u. warb hingerichtet. — 19) 8. IL, Sohn vd. 18, 
1630—’85, reg. v. 1651 an, durch das Parlament ein- 
gejeßt, wenig glüdlicher Regent, dem Kath. geneigt, zu 
dem er fi) am Ende feiner Reg. jelbit befannte. — IX. 
Hohenzollern: 20) 8. Anton, Fürſt v. H.-Sigma- 
ringen, 1811—’85, trat die Neg. 1849 an daS pr. Königs» 
haus ab u. ging in den pr. Staatödienft über, ’58—'62 
Minifterpräfident. — X. Lothringen: 21) K. Le opold, 
Herzog v. L., 1643—’90, durch Ludwig XVI. vertrieben, 
Fümpfte ruhmvoll geg. die Türfen (1683 vor Wien, '85 
bei Gran, ’87 bei Mohacs). — XI Neapel (u. Si— 
zilien):22)R.v. Unjou ‚fra. Prinz.1224-1309, eroberte, v. 
Papite gerufen, das fizilianifche Reich au den Händen 
des rechtmäßigen Beſitzers, des legten Hohenftaufen Kon— 
radin, den er allem Bölferrecht zum Hohn auf dem 
Marktplag dv. Neapel YHinrichten Tieß (1268); die Inſel 
Sizilien verlor ex’82 durch Revolution (EizilianifcheBeiper) ; 
— XL. Dfterreih: 23) 8. Ludwig Johann, Erz 
herzog v. O. 17711847, als Heerführer ausgezeichnet 
in den Revolutionskriegen geg. Frank. (Siege über Jour— 
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dan, Moreau u. a., bei. über Napoleon bei Aſpern u. 
Eßling, Niederlage bei Wagranı 1809). — 24) K. Lud— 
wig, Erzherzog v. DO, 1833, Bruder des Kaiſers Franz 
Joſef, ſeit ’89 öft. Thronfolger. — XI. Pfalz (Kurs 
fürften): 25) 8. Ludwig, 1617—’80, reg. v. ’49 an, 
Sohn des unglüdlichen Friedrich V., in Engl. erzogen, 
durch den weitfäl. Frieden wieder cingejeßt in das um 
bed. Rechte u. Gebietsteile verringerte Kurfürjtentum, 
das er in mufterhafter Weife nach den Greueln des 30— 
jährigen Krieges wieder rajch zur Blüte emporhod; unter 
ihm die furchtbaren Naubfriege Ludwigs XIV. — 26) K. 
Theodor, 1724—’99, reg. dv. 1743, erbte ’77 auch Bay, 
das jeitdem mit der Pfalz vereinigt tjt; eifrig bedacht auf die 
Pflege dv. Kunſt u. Wiſſ. doch wenig bejorgt un das Wohl 
der Unterthanen; beabfichtigte mit Ofterr. Ländertaufch, den 
riedrich d. Gr. mit dem dtich.en Fürſtenbund ’85 zu ber- 
indern wußte; unter ihm der bayr. Erbfolgefrieg (}. d.) ’78 
7 IV. Rumänien: 27) 8. (Carol) I., 1839, 
König dv. R., jeit '81, vorher (jeit ’66) Fürft, Cohn des 
ürjten K. Anton dv. Hohenzolleın-Sigmaringen (j. o. Nr. 
0); jeit ’69 in finderlofer Ehe vermählt mit Eltjabeth v. 
Bid. — XV. Sadhjen- Weimar: 28) 8. Auguft, 1757 
— 1828, reg. d. ’5S an, zuerſt al3 Herzog, jeit ’15 als Groß— 
5 hochverdient um das diſch. Volk durch die Gaſt— 
eundſchaft, die er den Schöpfern unſerer neuen klaſſiſchen— 
Litteratur, vor allem Goethe u. Schiller, in glänzender 
Weiſe an ſeinem Hofe zu Weimar gewährte; ein Fürſt 
v. hoher vaterländiſcher Geſinnung, zugleich eifrig bedacht 
auf eine geſunde, freiheitliche Entwidlung jeines Volkes, 
dem er al3 erjter dv. allen dtſch. Fürften 1816 eine Ver— 
fafjung gab; — 29) 8. Alerander, 1818, reg, ſeit ’53, 
Freund u. Förderer d. Kunſt u. Wiff. — XVI. Schweden: 
30) 8. X. Guſtav, Cohn des Pfalzgrafen Joh. Kaſimir 
dv. Bweibrüden, 1622—’60, ſchwed. General in Diichl., 
1654 König dv. Schw., kämpfte in mehrjährigen Kriegen 
geg. Dän., Brandenburg, Bolen; Sieg liber letteres bei 
Barihau 56; — 31) K. XL, Cohn dv. 30), 1655—’97, 
reg. d. 1660 an, fteigerte Macht u. Anjehen Schw.s 
noch bed., bei. durch jtaatSmännifche Klugheit. Troß 
der ſchweren Niederlage, die ihm der Gr. Kurfürſt 75 
bei Fehrbellin beigebracht Hatte, blieb er doch dank der 
Einmiſchung Frank.s faſt in ungejchmälertem — ſeiner 
dtſch. Gebiete (Friede v. St.-Germain 79); — 32) K. XLU., 
Sohn v. 31), 1682—1718, reg. dv. 1697 an, hochbegabt, 
thatkräftig, Heldenhaft bis zur Tollkühnheit. Faft feine 
ganze Weg. iſt erfüllt dv. Triegerifchen Unternehmungen 
(Nordifcher Krieg, 1700-21, ſ. d.), bei. geg. Rußl. 
(Reter d. Gr.). Nach glänzendem Giegeslauf wurde K. 
geichlagen bei Pultawa 1709. Nachdem er vergeblich 
bei den Türken Unterjtüßung gejucht, fehrte er in einem 
fühnen Witt durch Rußl. hindurch heim; in einem ba» 
‚nad unternommenen Krieg geg. Norivegen fand K. den 
Tod. Xebensbejchreibungd. Voltaire. —XVU. Spanien: 
8. J. K. V., röm.sdtich. Kaijer (f. U. 6); — 33) 8. IL, 
reg. 1661—1700, reg. v. ’65 an, lebter ſpan. Hab3- 
burger, um deſſen Erbe der fpan. Erbfolgeftieg (}. d.) 
entbrannte; — 34) 8. Maria, 1848, Herzog v. Madrid, 
gen. Don Carlos, ſpan. Thronprätendent, lebt im Aus— 
lande; jeine Anhänger, die Rarliften in Span. — XVII. 
Württemberg: 35) 8. Eugen, Herzog d. W., 1728 
— 93, reg. dv. 1737 an, willfürlih u. unbefümmert um 
das Wohl der Untertdanen, hielt den Dichter Schubart 
lange gefangen, gründete die Karlsſchule, in der Schiller 
(1. d.) feine Erziehung genoß. K. war bermählt mit 
Sranzisfa dv. Hohenheim; — 36) K. I. Friedrich 
Alerander, König v. Württ. 1823—’91, vermählt ’46 in 
finderlojer Ehe mit der ruſſ. Großfürftin Olga (ft. ’92).—Br. 
Rarliften, pol. Bartei in Span., gen. nad) Don Carlos, 
den Bruder des Königs Ferdinand VII. Cr bildete das 
Haupt der abfoluten Partei. ALS Ferd. 1830 daS ſaliſche 
Geſetz aufhob, um feiner Tochter die Erbfolge möglich 
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zu machen, erhoben ſich jene dageg, wurden jedod) v. 
der verfajlungstreuen Partei bewältigt. Dun Carlos jt. 
1855 in der Verbannung. — Mü. 

Rarlmann, 1) Majvrdomus, Sohn Karl Martells, er— 
bielt 741 Auftrafien, ftarb als Mönch 754; — 2) König 
der Franken, 768—771, Bruder Karls d. Gr.; — 3) 
oftfränfijcher König, Sohn Ludw. d. Diich., nad) deſſen 
Tode 876 er Bayern erhielt, eroberte Stal., ft. 880. 

Karlsbad, ſ. 8. 18, Bez.sit. u. ber, Badeort im m. 
Böhm., a. d. Tepl, 12 8. ©; 19 warme, jalzhaltige 
Quellen, jährlid) an 36 T. Badegäjte. 

Barlsbader Beſchlüſſe, reaftionäre Maßregeln unter 
dem Einfluß Metternichs, die, veranlagt durch freiheit» 
lihe Bewegungen, bef. in Univerfitätfreifen (Burſchen— 
ſchaft, Wartburgfeit, Ermordung Kotzebues, j. d.), zw. 
Pr., DOfterr., ſowie einer Reihe v. dtiſch. Mitteljtaaten 
über den Bundestag hinweg Muguft— September 1819 
bejchlofjen wurden; vor allem: 1) jtrenge Beaufjichtigung 
der Univerfitäten; 2) Zenſur für alle Bücher, die unter 
20 Bogen ſtark jind; 3) Einfegung einer Bentralunter- 
ſuchungskommiſſion in Mainz für Entdefung revolutionärer 
Umtriebe; dgl. Wiener Schlußafte. — Mü. 

Rarlsbader Salz, Gemenge aus Glauber-, Kochialz, 
doppeltfohlenfaurem Natrium uſw., das der Buf.jegung 
des K.Waſſers entfpricht; abführend; gegen Magendarınz, 
Leber- u. a. Leiden; täglich 4/2—1 Theelöffel in laus 
warmen Wajjer nüchtern zu nehmen. — Sl. 

Karlshafen, 5. 8. 11, St. im pr. RB. Kaſſel, Ar. 
Hofgeismar, wo die Diemel in die Wefer fliegt, 1724 ©. 

Karlskronn, ſ. K. 21, Befeftigte Hafenſt. a. d. ſchwed. 
©.tüfte, 22800 E.; Kriegähafen, gr. Dods, Schiffsmwerften; 
GSeehandel; v. Karl X1. 1680 gegr. 

Karlsruhe, ſ. 8. 12a, Hit. des Großh. Bad., 98T. E., 
gegr. d. Markgr. Karl Wilhelm dv. Bad.-Durlad) 1715, 


ſaubere, regelmäßig gebaute Et., deren älterer Teil durd) 


fächerfürmig v. gr. Nefidenzichloß ausgehende Straßen 
durchſchnitten ift. Techn. Hochichule, Kunftafademie, Semi» 
narien, Gymn., Muf.bildungsanftalten, bad. Hoftheater u. 
Sanmlungen. Mehrere Majch.fabr. 1900 wird un— 
mittelbar a. d. Et. ein Rheinhafen eröffnet, der dieſe durch 
einen Stichfanal (3 km) mit dem Rhein verbindet. — Fe. 

Karlsfage. Die Thaten Karls d. Gr. wurden in feinem 
Neiche, be}. in Franfr,, nach ſeinem Tode jagenhaft ver» 
herrlicht in den Chansons de geste. Erſt durch dieſe 
Dichtung kam die Sage im 12. Jahrh. nach Dtichl. (vgl. u. 
Konrad), wo bei. Rolands Heldenthaten in verſch. Dich» 
tungen behandelt wurden. Zu neuem Leben erwedte 
Uhland die Sage’ in feinen Gedichten: Klein Noland, 
Roland Schildträger u. König Karls Meerfahrt. — Ki. 

Barlsfdule nannte Herzog Karl Eugen v. Wiürtt. Die 
b. ihm 1770 geftiftete Militär-Akademie, als er fie v. dem 
Schloß Colitude nah Stuttgart verlegte. Anfangs, als 
Schiller aufgenommen wurde, bildete jie nur Juriſten u. 
Soldaten aus, ſpäter wurde ſie mehr u. mehr eriveitert u. 
endlich zur Univerfität erhoben, 1794 aber aufgelöft. — Ki. 

Knrlftadt, Bez.sft. im bayr. R.=B. Unterfranfen, anı 
Main, 2660 E. 

Karlftadt, eig. Bodenjtein, Andr. Rud., Reformatot 
u. Schmwärmer, um 1480 Karlſtadt —1541, Prof. der 
Theol. in Wittenberg, Gehilfe Luthers, entzweite ſich mit 
ihm durd) feinen Bilderfturm (22) u. den Abendmahlsfireit, 
:24 ausgewieſen, Pfarrer in Zürich, Prof. in Bajel. 

Karına, |. Buddha IL. 

Karmarfd), Karl, Tehnolog 1803 Wien —’79. ’30 
15 ’75 Direktor des Polytechnikums zu Hannover, gründete 
die neuere wiſſ. mechaniſche Technik. 

Zarmel, baumreiches Gebirge u. Vorgebirge in Paläs 
ftina, |. v. Akko, 552 m hoch (1. Kön. 18). 1186 grüne 
dete Hier Berthold dv. Kalabrien das 1. R.iterflofter 
(j. Möndsorden). 
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Zarmelitergeiſt od. K.waſſer, über Meliſſenkraut (j. 
Lippenblütler) deſtillierter Spiritus, v. Karmelitern in 
Paris zuerſt bereitet; Riechmittel. 

Barnieſin, Karmoiſin, ſpr. —moa—, hochrot; — 
R.slad, ſ. Florentinerlack. 

Barmin, roter Farbſtoff aus Kochenille (ſ. Kakteen), in 
Waffer unlöslich, in Ammoniak löslich; — blauer f. 
ist Indigk., brauner K. Umbra, gelber 8. Schuttgelb. 

Barnak, ſ. Lukſor. 

Zarnallit, ſ. Kalium. 

Zarnap, D. im pr. RB. Düſſeldorf, Sr. Eſſen, 2679 E. 

Zarneol, Carneol, ſ. Quarz. 

Barneval, ſ. Faſtnacht. 

Barnifche alpen, T. der D.alpen, ö. Fortſetzung der 
Karawanken, im ©. der Drau, bis 2695 m anjteigend, 
f. Alpen u. Fig. 33. 

Barnivoren, fleilchfreffende Tiere. 

Zärnthen, ſ. K. 18, geogr. 10300 qkm, 380 €. E., 
öfterr. Kronland, eins der Ichönften diſch. Alpenländer, 
umfaßt bei. die Thallandichaften der oberen Drau u. 
ihrer Nebenfl. Die Alven find hier niedriger u. freund 
licher; hohe, fchroffe Alpenketten nur an den Grenzen: 
im ©. Karniſche U. u. Karawanken, im N. Tauern u. 
Steieriihe U. Auf den Bergmaiten K.s gedeiht ein 
vorzüglicher Biehftand, in den Thälern auch Aderbau; 
den Hauptreichtum aber bilden Eiſen u. Blei (be. in der 
Nähe v. Billa). Die Bewohner z. gr. T. fernige Diich., 
tHätig u. ſangesfroh; Siomwenen nur im ©. Der Drau, als 
Zandbemwohner. Hit. Klagenfurt, zw. dem ſchönen Wörther 
See u. der Drau. Im Bilah, wo fih aus dem 
Drauthal die Bahn nah ©. (Stal.) abzweigt. — N. 

2) Geſch., v. Taſſilo mit Bay. vereinigt. 978 nach Ntieder- 
mwerfung des bayr. Partikularismus wieder dabon getrennt 
u. v. Kaiſer Otto II. zu einem jelbjtändigen Hzgt. erhoben. 
ALS ſolches umfaßte es Kärnthen, Steiermark, Krain, 
Verona; Tam unter Rudolf v. Habsburg an Dfterr. — Mü. 

Karoline, 1) 8. Amalie Elifabeth, Königin dv. Engl, 
Tochter Karls v. Braunjchweig, 1768—1821, verm. ’95 
mit König Georg IV.; — 2) 8. Mathilde, Königin vd. 
Dän. 1751—'75, Schwefter Georgs III. v. Engl., verm. 
’66 mit Chrifttan VII. v. Dän., aber ’72 wieder gejchieden; 
— 3) 8. Maria, Königin d. Neapel, 1752—1814, Tochter 
der Maria Therefia, verm. mit Ferdinand IV., herrich- 
ſüchtig u. grauſam, floh '98 vor den Franz.; — 4). 
Henriette Chriftiane, Landgräfin v. Heſſ.⸗Darmſtadt, 

a 


1721 -74 förderte Kunſt u. Wiſſ. — Spa. 


Barolinen, ſ. Deutſchland VI 8. 

Barolinenthal, Bez.5jt. im mittleren Böhm. n.d. v. Prag, 
19540 E., Majch.= u. Metallmarenfabr., Ind., bed. Handel. 

Barolinger, fränf. Fürftenhaus, nah Karl d. Gr. (lat. 
Carolus) iogen, Stammvater ift Biſchof Arnulf v. Metz, 
ft. 641; deſſen Enfel Pipin v. Heriftal erwarb 687 das 
Hausmeieramt über das ganze Frankenreich (ſ. d.), das 
bei der Unfähigkeit der meroming. Könige d. da an that- 
fächliy Durch die K. beherrfcht wurde. Nach Ludwigs 
d. Frommen Tod enijtanden durch Teilungen 3 Linien 
der K.: die dtſch. (bi 911), die frz. (bis 987) u. die 
ital.=Iothr. (bis 875). 

Uberfidtötafel. 

Bipin v. Heriftal 887— 714. Karl Martel 714 —41. Pipin d. Kurze 


741 ("51 Kg.) —'68. Karl d. Gr. 768 (800 Kaifer) — 814. Ludwig 
ſchi d. Fromme 814 40. 


Dt Sranf. 

enuie Dtich. 840 -76. Karl d. Kahle 840 -77. 
Karl III d. Dicke 876 —87. Ludwig U. d. Stammler 877-179 
Arnulf v. Kärnten 887-199, Ludwig ILL 879 -82. 
Ludwig d. Kind 899—911. Karlmänn 882 —84. 
Karl d. Einfältige 884—929, 
Ital.: Ludwig IV. 936—'54. 
Lothar 84055, Lothar I. 954— 86, 
2ubwig II. 855—'75, N Bubwig V. 98687. Br. 

Barolinier, E. des Karolinen⸗Archipels u. Angehörige 
der Dialayospolynefifchen Kaffe, jetzt noch etwa 36 T. 


Seelen. Die Hauptinaffe der Bevölkerung wohnt auf den 


größeren vulfanifchen Inſeln Yap, Rud, Cuſaie, Bonape 
u. auf der Hauptinfel der Balau-Öruppe. Im W. findet 
jich merfmwürdiges, altes Perlengeld, ſowie Steingeld. Die 
Inſeln Haben nie in engerer pol. Verb. gejtanden, obwohl 
die K. gute Seefahrer find. — Sz. 

Karolyi, Graf Aloys, öjterr. Diplomat, 1825 Ung. 
—89 Botfchafter, zulegt in London. 

Baroffe, Staatswagen. 

Barotte, Mohrrübe, |. Doldengewächſe. 

Barpathen, |. 8. 18, geog. Gejamtname für den 1200 
km langen Gebirgszug, der v. der Donau bei Preßburg 
ausgehend, a u Siebenbürgen bogenförmig umfchließt, 
um der Orjowa wieder die Donau zu berühren. Sm 
einzelnen hat dies Gebiet jehr verſch Namen. Der m. 
Ausläufer, Die Kl. K., mweift nach den Alpen Hinüber, 
ihnen jchliegen ſich die Beskiden an, u. Diejen ſ. vorge— 
lagert ijt der Hödhlte Teil der R., die Hohe Tatra, ein 
ſchroffes Granitgebirge (Berlädorfer Spite 2650 m), n. 
der Tatra noch daS Ung. Erzgebirge (od. Mittel- od. 
Snnenk.), hier aljo die br.eite Gielfe des Zuges. An die 
D.besfiden reihen fi die Waldf., welche nach S. W. teil 
zur ung. Tiejebene, nad) N.O. janfter zur Galiziſchen 
Platte abfallen. Den d. Winfel des K.bogens zw. den 
DA. u. den jtattlichen Siebenbürger Alpen erfüllt das 
Hochland v. Siebenbürgen, defjen ſ. Ummwallung fchroff 
geg. das rumänijche Tiefland abbricht. Die K. überfteigen 
zwar die Waldgrenze bed., tragen aber feinen ewigen 
Schnee. Dageg. bieten fie Erze (Gold, Silber, Kupfer, 
Eiten) auch Gteinfohlen (im Banat) u. Petroleum, ſowie 
Steinjalz (in Galizien). Faſt unerjchöpflich ift der Holz— 
reichtum, ausgedehnt find endlich die Hochweiden. — N. 

Karpfen, ſ. Fiſche; — K.laus, ſ. Strebie. 

Barree, Viereck, Heeresaufſtellung in Viereck. 

Karren, 1) Laſtfuhrwerk mit 1—3 Rädern, mit der 
Hand (Schub⸗, Scieb- od. Handf.) od. durch Bugtiere 
befördert; — 2) geol., Schratten, Rinnen u. Höhlen in 
Trümmerfeldern (z. B. der Kalk-Alpen), jind durch Die 
Gewäſſer ehemaliger Gletſcher entitandent. 

Rarrier, Raſſe der Tauben, 1. d. 

Barriere, Lauf, Ichnelljte Gangart eines Pferdes; Be— 
amtenlaufbahn. 

Barriert, Gewebe uſw. mit Würfelmujter. 

Barrioͤl, 2rädrigesTeichtes Fuhrwerk; — S.p o ft, Briefpoft. 

Barfd, Anna Vuiſe, 1722 — 91, niederjchlefiiche Bauers- 
frau, kam durch Baron v. Kottwitz nach Berlin. War einft 
eine Art Berühmtheit, obwohl ihre Gedichte dies nicht 


rechtfertigen. Arm beften find wegen ihrer Natürlichkeit 


die dor ihrer Berühmtheit entjtandenen. — Rr. 

Barſt, der; merfwürdiges Kalkgebirge in den ſ.ö. Alpen, 
bej. im öfterr. Küftenland u. rain, bildet eine Hochebene, 
überragt dv. Höheren Rüden, durchzogen v. länglichen 
Mulden, gebildet aus weißgrauem, jehr waſſerdurchläſſigem 
Kalkſtein, Daher reich an Höhlen, unterirdiichen Waſſer⸗ 
läufen, Freisförmigen, durch Einfturz entitandenen Sen» 
tungen (Dolinen)u.a.m. Die Hochfläche ſelbſt iſt dabei 
meiſt unfruchtbar, öde, überſät mit Felsblöcken, gepeiticht 
v. d. Falten Bora, einem heftigen NR.D.minde. — N. 

Barft, ſchwere,? —8zinkige Hade mit 1—1,5mlang. Stiel. 

Barften, 1) Guſtav, Phyſiker, geb. 1820 Berlin, ’48 Prof. 
in Kiel; — 2) Herm., Botaniker, geb. 1817 Stralfund, 
bereifte S. Am., Prof. in Wien, lebt in Berlin; — 3) Karl 
Joh. Bernhb., Hüttenkundiger, 1782-—1853, führte in 
Schleſien den Zinfbergbau u. «Verhüttung ein, Oberberg- ' 
rat im pr. Minifterium. 

Barfipflug, Udergerät mit zweizinfiger Schar. 

Bartätfche, |. Waffen. 

Barfaune, lat. (quartana), alteBez. für ſchwere Geſchütze. 

Zartäuſer, Klofter der Kartäujer, |. Mönchsorden od. 
M.welen; — Kpulver, Antimonpulver, unficheres u. 
veraltetes Heilmittel. 

garte u. R.ınbrief, ſ. PBoftwertzeichen. 


1433 Rartelle 


Zartelle, Bereinigung v. felbjtändigen, größeren Unters 


bis 
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Zarwendelgebirge, zu den bayr. Alpen a. d. Tiroler 


nehmern (nicht Gejelichaften) zu dem Zweck, durch Feſt- Grenze gehörend, n. v. Innsbruck, K.ſpitze, 2538 m Hoc). 


fegung der Menge der zu produzierenden Waren u. der 
Preiſe die gegenjeitige Unterbietung beim Berfauf aus— 
zufchließen u. fo für alle Teilnehmer gleichmäßig hohe 
Gewinne zu ſichern. Der einzelne Unternehmer muß jid) 
bei Konventionalitrafe verpflichten, die allg. Belt. einzus> 
halten. Die 8. zielen alſo auf Einfchränfung der Kon— 
furrenz u. Ausbildung eines Monopol3 (f.d.) dv. wenigen gr. 
Produzenten Hin. Die K. haben den Vorteil, daß fie die 
Produktion regelmäßiger u. dadurd) die Lage der darin 
beichäftigten Arbeiter uſw. jicherer machen, jedoch den Nach— 
teil, daß fie die Waren oft um das Doppelte berteuern. 
Die K. gehen jo weit, daß fie jedem Teilnehmer jogar ein 
beit. Abjaßgebiet zumeijen, innerhalb deſſen er allein den 
Markt —18 Die K. wirken am ſchärfſten da, wo 
die ausländiſche Konkurrenz ebenfalls, nämlich durch Schutz⸗ 
ölle ausgeſchloſſen iſt (z. B. in der deutſchen Baumwoll⸗ 
tn) Bei. gr. find die K. in der Kohlen- u. Eijen- 
ind. Neuerdings ift man beſtrebt, die Nachteile der K. 
durch einjchränfende Gejeggebung zu verringern. — Lo. 

Barten, j. Landkarten. 

Sortenlegen, Kartenſchlagen, die angebliche Kunſt, 
aus aufgelegten Kartenblättern die Zukunft jemandes vorhers 
zujagen, völlig unfinnig, läuft auf Übervorteilung hinaus. 

Bortenfpiele, Spiele zw. 2 od. mehreren Perſonen mit 
fog. Spieltarten, die zuerft in Stal. erwähnt werden 
u. v. den Sarazenen eingeführt fein follen, bei. 8. find 
Sechs u. fechzig, Stat, Whiſt, Lhombre. 

Zarthago, mächtigfte Handelsjt. des Altertums in Afr. 
a. d. Bai dv. Zunis (8. 1) um 850 v. Chr. der Gage 
nad) d. der flüchtigen phönikiſchen Fürftin Dido aus Tyrus 

egr. Bald beherrschten die „puniſchen“ HandelSherren die 
Siiiten des w. Mittelmeeres v. Palermo auf Sizilien bi3 
Sadir in Span., Holten in Britannien Zinn u. in der 
Dftjee Bernftein u. verfuchten unter Hanno Afr. zu ums 
fegeln. Nach blutigen Kämpfen mit den Griechen auf 
Stzilten, bef. um Syrafus feit 480, vertwidelte fie ein Streit 
mit den Röm. um Meffina a. d. letzten freien Straße nad) 
W. in den 1. punifchen Krieg 264—'41, der ihnen den 
Verluft Siziliens u. bald auch (während eines Söldner— 
aufruhrs) den Sardiniens u. Korjifa brachte. Zwar er- 
oberte nun Hamilfar v. Sartagena aus das ganze |. Span., 
allein der Angriff Hannibals (ſ. d.) auf Sagınt führte 
zum 2. pun. Krieg, 218—’01, der troß des fühnen Ein— 
bruchs in Stal. über die Alpen zulegt mit Hannibal Be- 
fiegung durch Scipio Afrikanus d. A. bei Zama, Aus: 
lieferung der Flotte u. dem Verzicht auf alle Kolonien 
ſowie auf felbitändige Kriegführung endete. Notgedrungene 
Abwehr des plündernden Numidierfönigs Maſſiniſſa gab 
dem v. Cato beeinflußten röm. Senat dem Vorwand zum 
3. pun. Krieg 149—’46 d. Chr. u. zur völligen Berftörung 
der St. durch Scipiv Afrikanus d. J. trog Heldenmütiger 
Verteidigung. Durch Cäſar u. Auguftus wieder bejiedelt, 
wurde K. zwar nochmals die bed. St. Afr.s nach Merandria 
u. Hft. Des Bandalenreich3 (j. d.), aber 647 n. Chr. durch 
die Araber für immer zeritört. — B. i 

Sarthaus, Fr.ort im pr. R.=B. Danzig, 2377 E. früher 
Kofter. 

Bartoffel, |. Nachtſchattengew.; — ſüße K., |. Winden- 
gew.; — R.franktheit, ſ. Pfl-Krkh. u. Pilze; — Kmehl, 
aus K.n gewonnene Stärke (R.itärte);— K.ſirup, ſ. Zucker. 

Zartographie, die Kunſt, Landkarten zu zeichnen. - 

Barton, Bappichachtel ; leichter Bappband; Entwurf eines 
Gemäldes auf ftarfem.Bapier; — Rieren, in Bappbanb 
einbinden. 

Zartuſche, ſ. Waffen. 

Zaruſſel, Ritterſpiel zu Pferd in mittelalterlichem Ko— 
ſtüm; jetzt eine um eine ſenkrechte Achſe drehbare Scheibe 
mit hölzernen Tieren, Wagen, Schiffen uſw., durch Pferde 
od. Dampf gedreht. 


Zarwoche, Karfreitag, ſ. Kirchenjahr. 

Barviol, Blumenkohl, ſ. Kreuzblütler. 

Baryatide, al3 Säule od. Pfeiler dienende, lang bes 
Heidete weibliche -Siatue. 

Barzer, Kerker, beſ. Schul» u. Univ.3gefängnis. 

Bafan, ſ. 8. 19, Gouv. (früher felbftändiges Reich) im 
d. Rußl., a. d. Wolga u. Kama, mit fruchtbarem, welligem 
Boden u. einer aus Ruſſen, Tataren u. a. gemijchten 
Bevölferung (darunter viel Muh., jeldft Heiden); — Hit. 
K., unweit des I. Wolgaufers, mit 100 T. E., wichtig 
durch Handel, der faſt ganz in den Händen der muh. 
Zataren liegt, Garniſon- u. Univerjitätsit., Wallfahrtsort, 
Snadenbild der „Mutter Gottes v. 8.” — N. 

Basbek, |. K. 19, Gipfel im Kaukaſus, 5043 m hod). 

Zäſchan, 5. K. 6, St. in Berfien, 30 T. E., Seidenind., 
Yabr. vd. Metallwaren, 1130 m ü. M. 

Baſchelot, Bottwal, ſ. Waltiere. 

Zaſchgar, |. 8. 4, St. im dinefifchen D.turfeftan, 70 
T. €, Citadelle; Stapelort des Verkehrs mit Mittelafien; 
Yabr. dv. Gold» u. Gilberjtoffen, Teppichen, Seidenzeugen. 
Denkmal des 1857 Hier ermordeten Ad. Schlagintweit. 

Zaſchieren, verbergen, verhüllen. 

Bafdınir, |. K. 6, gelegnete Thallandichaft im mw. Hima- 
laya, mit mildem Klima, fruchtbarem Boden u. urfprünglich 
jehr reicher Tierwelt (jeßt durch engl. Jäger gelichtet). 
Das Hauptthal, in dem aud die Hit. Schrinagar liegt, 
ift bis 120 km br., forgfältig angebaut u. durchfloſſen v. 
Dſchilam. K. ift brit. Vafallenftaat u. liefert u. a. die 
ber. K.ſchals (au R.-, Ziegen-Haarwolle). V. .den 
Sndiern wird es als irdijches Paradies gepriejen. — N. 

Zaſchmir, j. Merino. 

Zaſchmiret, gelöperter Stoff, tuchartig. 

Baſcholong, j. Quarz. 

Zäſe, aus Milch bereitetes Nahrungsmittel. 1. Wenn 
Milch gerinnt, fo fcheidet fich ihr Eimeißitoff, Rajein, 
aus als fog. Quark; bewirkt man die Gerinnung durd) 
Säure, jo entjteht faurer K., wenn durch) Lab (f. d.) füßer 
K., das Fett der Milch ift mehr oder weniger im K. ent« 
halten: fetter u. magerer K.; benugt man nur Sahne, fo 
entjteht der jehr fette, Leicht verderbende Sahnent.; 
der weiße, brödelige Quark wird mit Salz u. Gewürz 
(Kümmel) verjegt, dann einer Gärung überlaffen, e3 ent— 
jteht eine Rinde, v. der aus der Quark „ipedig” wird. 
Durch die Öärungsgafe entftehen Löcher u. ein eigenartiger 
Geruch, der mit dem Alter zunimmt. — 2. Die A. v. K. 
find nad) den Ländern verih. Bel. Hol. u. Schweiz, 
aber auch Dtichl., Engl. u. Frank. liefern 8. 3. den 
Hol. KR. ift Def. der Edamer (rote Rinde) u. der aus 
Schafmild) gewonnene Terter K., beide ziemlich fett. 
B. Schweizerf. ſei gen.: Emmenthaler, Urner, Glarner, 
Scabzieger, fie find mager, gewürzreich u. haben gr. Köcher. 
Engl. 8. find: Chejter- u. Slocefterf. Frz. K.: Roques 
forts, Samenbert=-, Gervais- u. Ramadurk,, ſowie 
K. v. Brie (alle 5 weich); diſch. K. find Die fog. kl. 
Handk. Harzer u. Mainzer K.; v. ital. K. jei der fehr 
gewürzreihe Barmejant. Oberital.3 gen. — Sehr gewürz« 
reich (mit Kräutern) ijt auch der Zieger- od. Kräuterf,, 
eigenartig ift be. der Kochk, bei dem der Quark ſtark 
gepreßt, dann ftehen, gelaffen u. endlich mit Butter u. 
Salz gekocht wird. — Über die Zuf.jeßung des K. ſ. Tabelle 
Nahrungsmittel, erhathohen Nährwert, muß aber wegen der 
fehlenden Stärke mit Brot genojjen werden; weil gut ver— 
daulich, al3 Nahrungsmittel wertvoll, u. da er auch 
billig ift (1 kg Ochjenfleijch enthält 214 gr Eimeißitoffe 
und 52 er Fett u. koſtet 150 M., Ikg Hol. R. enthält 
295 gr Eimweißftoffe u. 325 gr Fett u. koſtet 1,80 M.), 
volkswirtſch. — — Dt. 

Zäfemagen, ſyw. Labmagen; — R.pappel, ſ. Malven- 
gew.; — R.vergiftung, durch R.gift bewirkte Ver— 
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giftung, dasſelbe entiteht in ftarf zerjegten K. Beh.: 
Magenausipülung, Brech- u. Abführmittel. 

Bafein, Käſeſtoff, j. Eiweiß u. E.förper u. Käſe. 

Kaſel, Tat. casula, daS bein Mefjelejen gebrauchte Ober- 
Heid der kath. Geiftlichen. 

- Rofematten, bombenfefte, gewölbte Räume der Feitungen, 
zur Unterfunft vd. Mannfchaften, — uſw. 

Baferne, Gebäude zum Unterbringen der Truppen in den 
Friedensgarnifonen. Im Intereſſe der Disziplin u.der Aus— 
bildung jind K.en den Bürgerquartieren bei Weiter vorzu— 
ziehen, wo man früher die Mannſchaften unterbracdhte. My. 

Bafımir, 1) Name mehrerer Könige dv. Polen; — 2) ein 
dünner, jchmaler aus Streichwollgeſpinnſten gewebter Stoff 
zu Sommerfleidern verwendet. 

Baſino, ital. (casa, „Häuschen*), Landhaus, ein ge— 
ſchloſſenen Gejelichaften, K.vereinen, gehöriges Haus. 

Baskade, Waflerfall, der in Abſätzen über Felſen herab- 
ſtürzt (Wilhelmshöhe bei Kaſſel). 

Baskarilla, Rinden mancher Pf. (3. B. Eroton, |. Wolfs⸗ 
milchgew.) mit Bitterftoff, Arznei- u. Räuchermittel. 

Zaͤſperle, Hansmwurft in öft. Bofjen; jebt komiſche Figur 
de3 Puppentheaters. 

Balpifdes Beer, |. R.4, 6,13 u.19, größter Binnenfee 
der Erde, auf der Grenze zw. Eur. u. Aſien (Rußl. u. 
Perſien), erſtreckt ſich 1200 km vd. N. nad ©. (mittlere 
Breite 300 km), füllt eine tiefe Senke der Erdrinde aus 
(26 m unter den Schwarzen Meer). ES tft bei der ſtarken 
Verdunjtung fehr jalzhaltig, obgleich gr. Flüfje wie Wolga 
u. Ural hineinmünden, Dabei reich an wertvollen Fiſchen 
u. befahren v. zahlr. Handelsichiffen (Kriegsichiffe Hält 
hier nur Rußl). Die wichtigften St. am K. M. find 
Aſtrachan (Kaviar) u. Baku (Petroleum). — N. 

Eaffaogefhäft, j. Börſe. 

Kaſſäla, St. in Nubien, früher wichtiger Handelsplaß. 
Den aufftändiichen Mahdi v. den Stal. entrifjen u. 1897 
v. den engl.segyptifhen Truppen bejeßt. 

Baſſändra, j. trojanifcher Krieg. 

Baffatiön, lat., zu nichte machen, bei Beamten fvtv. Amts⸗ 
entjegung; bei Urfunden, 3. B. Hypothefenbriefen fuw. Ver— 
nichtung ihrer Rechtswirkungen durch Berreißen od. Durch» 
ftreichen; bei Geſetzen u. gerichtlichen Entſcheidungen ſpw. 
deren Aufhebung. — Kä, 

Boffaweftraud, |. Wolfsmilchgemächfe. 

Kaffe, Behältnis für Geld, Ort für Einnahme u. Aus⸗ 

abe v. Geld, per K.: fofortige Bahlung; — K.nzwang, 
eitrittSpflicht zu einer Mrbeiterverficherung. - 

Baffel, j. 8. 11, früher Reſidenz der Landgrafen v. 
Thüringen u, Helfen, dann Hit. dv. Kar. Weftf. u. Kur—⸗ 
heſſen, hat v. prachtliebenden Fürften regelmäßige Straßen 
u. gr. ſchlöſſerbeſetzte Plätze bekommen. 3 Tiegt gr.teils 
I. der Fulda, a. d. Ausläufern des Habichtswaldes. Am 
Fl. die Karlsaue mit Orangerieichloß; d. hier führt das 
Auethor (Hefjendenfmal) auf den riefigen Friedrihsplag, 
defjen eine Seite das Palais, das Muſeum Fridericianum 
(Sammlungen, Bibliothef, Sternwarte) u. die Kriegsichule 
einnehmen, Unter den Straßen ift die br. Königſtraße 
hervorzuheben, unter den Plägen der Karlsplatz, der Friedr. 

Ub.plag mit dem Lömwenbrunnen, der Ständeplaß, der 
Königsplah u. am Theater der Opernplaß mit den Gtand- 
bild v. Spohr. Geit 1866 ift K. pr., Sik der Behörden 
der Prov. Hejjen-Nafjau, des N.B. u. des Generalfoms 
mandos de3 11. Armeekorps. 100 T. E., !ıo fath. Der 
Handel hat fich feither durch Verbindung nach allen Ceiten 
ſehr entwidelt, die Ind. (bed. Mafch.fabr.) wächſt ftetig. 
Ber. Schulen (Hier waren Kaifer Wilhelm IL. u. Prinz 
Heinrich v. Pr.), viel gemeinnügige Anftalten. Ju der 
Nähe die Schlöffer Wilhelmshöhe u. Wilhelmsihal. — St. 

Kaſſeler Blau, |. Bremerblau; — K. Braun, fow. Umbra; 
— 8. Gelb, eine Blei enthaltende Farbe; — K. Grün, 
jpw. Schweinfurter Grün; — 8. Schwarz, reine Kuochen« 
tohle, Elfenbeinſchwarz. 


N 5 a Sa e de 


I” 
r 
+ 





a el en ne 


Katakomben 


Baſſenführung, ſ. Buchführung. 

Baſſerolle, Pfanne zum Braten uſw. 

Zaſſette, 1) Käſtchen, zur Aufbewahrung dv. Geld od. 
Roftbarfeiten; — 2) in der Baufunft vertieftes Feld einer 
gewölbten od. flachen Dede (K.ndede, ſ. Bauftil, Taf. 4, 
3 u. Taf. 4a, 6). 

Zaſſiber, hebr. in der Öaunerjprache Fl. Zettel mit Notizen 
über Ausjagen vor Gericht, die ſich Verbrecher zufteden. 

Baffie, ſ. Lorbeergewächſe. 

Zaſſieren, vernichten, abſetzen; — Kafſierer, ſ. kauf— 
männiſches Perſonal. 

Baſſiopeia, 1) Mutter der Andromeda, ſ. d.; — 2) Stern⸗ 
bild des n. Himmels, in Geſtalt eines W. 

Baſſuben, |. Slawen. 

Zaſtagnetten, ſpan., ſpr. —ani—, 2 Fl. Schalen aus 
Holz, die, am Daumen befeſtigt, an einander geſchnellt 
werden, um bei Tanz od Marich den Takt anzugeben, 
bei. in Span. u. tal. gebräuchlich. 

Baftalifdhe Quelle, am Parnaß bei Delphi, Weihwaſſer 
zur Erregung dichterifcher u. prophetifcher Begeifterung. 

Bafltanie, 1) bot., edle, j. Becherfrüchtler; aber Roßt,, 
1. d., Wafferf., |. Weidenröschengemw.; — 2) zool. Horn⸗ 
twarze von K.ngröße, regelm. vorfommend beim Pferd a. d. 
Snnenfläde des VBorderfußes über dem Vorderknie u. am 
untern, Hintern Teil des Sprunggelenks. — Bdt. 

Bafteten, ſich, ſich züchtigen, Bußübungen auferlegen. 

Baftel, St. in Rheinheſſen am Rhein, Mainz geg.über, 
ſtark befeitigt, 7710 E.; daS alte Castellum Mattiacorum. 

Baſtell, X. Feſtung, Burg, Schloß; — K.än, Burgvogt, 
Aufſeher in einem Schloffe od. öff.t. Gebäude. 
Baſten, |. Hindurelgionen. 

Baftilien, jpan. Landfchaft, bildete früher 2 Königreiche: 
1) Alt», n. v. kaſtiliſchen Scheidegebirge, 
65727 qkm u. ca. 1213 Mill. E., jehr fruchtbar, v. Duero 
durchfloſſen, a. d. N.jee Santander, im Innern Valladolid; 
— 2) Neu-K., |. d. jenem Gchirge, 72160 qkm u. ca. 
123 Mill. E., vielfach Tteppenartig, v. Tajo durchfloſſen, 
mit Madrid u. Toledo. 

Bäſtner, Abr. G otthelf, Math., 1719 Leipzig — 1800, 
"56 Brof. in Göttingen, Berf. der trefflihen Epigranıme 
„Sinngedichte”. 

BZäſtor, 1) }. Dioskuren; — 2) Stern 2. Größe in 
den Zwillingen; — Kia, plüfchartige8g Gewebe aus 
Wolle, Halb- od. Baumwolle; — K.öl, jow. Rizinusöl. 

Softrieren, Die Hoden entferuen, verfchneiden; Kaitrat, 
ae einer dem fie entfernt find, geſchah früher, 
un Knaben die hohe Stimme zu erhalten, die Türken 
benugen K. od. Eunuchen al3 Haremswächter. — In der 
Viehzucht angewandt um Maftvieh zu erhalten. 

Baftro, |. 8. 8, Name der Hit.e mehrerer türk. Inſeln, 
fo v. Lesbos, Lemnos, Chios u. a. 

Baftrop, Fleden im pr. RB. Arnsberq, Kr. Dortmund, 
6656 E., Steinfohlengruben, Dampfmühlen, Sägewerk. 

Bofualten, lat., „Zufanigteiten” außergewöhnlidje gottes— 
Dienftlicde Handlungen, wie Taufe, Trauung, Beerdigung 
uſw.; — Kafualreden, Reden bei folcher Gelegenheit. 

&afudr, |. Laufvögel. 

Bafuiftik, lat., Ipisfindige Beh. aller nur denkbaren 
jittlichen Fragen, in ihrer jedesmaligen Einzelerfcheinung, 
daher mit Notwendigkeit ſittlich lax; wie in der ganzen 
röm. Beichtprariß, ſo beſ. bei den Sejuiten gepflegt, in 
deren Gittenlehre die K. geradezu eine Anweiſung wird, 
erlaubt zu fündigen. In der ev. Kirche u. Eittenlehre 
grundfäglich abgelehnt; — kaſuiſtiſch, fpisfindig. — In. 

Kaſus, Fall, j. Deklination. 

Botafälk, ital, prächtige, geſchmücktes Sarggerüſt. 

Kolakömben, unterirdijche Friedhöfe der Chriſten v. 1, 
bis 5. Jahrh., gr.artige Zeugen ihrer lebendigen Hoffnung; 
am zahlr. in Ron (K. des Ralliftus a. d. Via Appia). 
Schmale, meift dunkle, in den die Verweſungsſtoffe ein» 
jaugenden Tuffftein gehauene Gänge, Nifchen u. Kammern, 
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2—5 Stockwerke, hie u. da mit Luftſchachten. Die ſeit— 
lichen Vertiefungen nah Aufnahme des Leichnams mit 
Steinplatten verjchloffen, an ihnen Name u. Sterbezeit, 
Sprüche u. Einnbilder. Auch Wand- u. Dedlengemälde. Die 
Eingänge waren anfänglich offen, ſpäter verfchlojfen, zuleßt 
wurden die. vergefien, im16. Jahrh. wieder entdedt. —Sto. 

Kotalnunifche Felder, |. Attila u. Hunnen. 

Zatalög, grch., Verzeichnis v. Büchern, Runftfachen ufw.; 
— Rifieren, in ein Verzeichnis bringen. 

Kotalonien, gebirgige n. o. jpan. Landſchaft, 32197 
qkm mit fat 2 Mill. E., fleigige Leute, die u. a. See— 
handel u. Rorfgewinnung (v. einer Eiche) treiben, mit 
Barcelona. Sm Altertum röm. Provinz. 

Batalpe, |. Bignoniengewächie. 

Balapult, Wurfmafchine der Alten. 

Batarakt, Wafjerfall; Vorrihtung an Dampfmald. zur 
Stegelung der Dampfmwirkung. 

Katärrh, med., Entzündung der Schleimhäute, bei. der 
mit der Außenwelt in Berührung ftehenden Organe, 
3. B. der Augenbindehaut, Naje u. anderer Luftiwege, 
des Magendarmfanales, der Harnwege ufm. (j. jedesmal 
daſ.). Das Wort 8. Ichließt ein „fließendes“, eine Ab— 
fonderung in fih, wie es ja auch bei den gen. Leiden 
bef. iſt. Verſch. Arten, oft aber zugleich) Grade des 8.3 
find die Formen des wäſſerigen, fchleimigen, eitrigen u. 
des ſog. trodenen 8.5. Beh. dieſen Formen u. den 
Organen entiprechend verih. — SI. 

Botarrhalfieber, (Ropflranfheit) des Rindes, bösar- 
tige, wahrjch. anftedende Krkh, Merkm.: Mattigfeit, Haar 
gejträubt, Augen thränend, Lider geichwollen; Hörner, 
Ohren, Nafe heiß, Ylogmaul troden, rilfig; aus der Naſe 
tropft zuerst mwafjerhelle, Tpäter jaucheartige Flüſſigkeit, 
Atem hörbar fchnaufend, Freßluſt u. Wiederfauen uns 
regelmäßig, Rot trocken u. ſchwärzlich, bisw. Durchfall. Beh. 
bietet wenig Aussicht. Gleich ſchlachten. Fleiſch eßbar. —Bdt. 

Zataſter, lar., Kopfſteuerbuch, enthält in Büchern u. 
Karten ein Verzeichnis der Liegenſchaften ſämtlicher Grund— 
ſtücke u. des Bejtandes an Gebäuden zum Zwecke der 
Grund» u. Gebäudefteuerverwaltung. ES weiſt die Eigen 
a der einzelnen Grundjtüde ſowohl an 
Größe, Lage, Kulturart u. Grundftenerreinertrag, als aud) 
in den Karten den Verlauf der örtlichen Grenzen nad). 
Die für die Umfchreibung im Grundbuche erforderlichen 
Unterlagen bei Bejtand3veränderungen werden Daher v. 
dieſem ausgefertigt, wohingegen die Umfchreibung erjt 
sach der des Grundbuchamtes erfolgt. — Der Nachweis 
der einzelnen Srundftüde gejchieht einerjeits in den Flur— 
Büchern, in denen die Barzellen, eingeteilt in Gemeinden 
u. Sluren, der Reihenfolge der einzelnen Parzellennummern 
nad) aufgeführt find, u. andererfeits in den Grundſteuer— 
mutterrollen, die den gefamten’Bejit eines Eigen— 
tümers unter demjelben Mutterrollenartifel enthalten. Der 
Nachweis des Beitandes an Gebäuden gejchteht ähnlich) 
in der Gebäudejteuerrolle Hinfichtlich der einzelnen 
Gebäude nad Bez. der Lage (Straße, Hausnummer), 
Öattung der Gebäude, dem jährlichen Nugungsmwerte u. 
dem Cteuerbetrage, fo daß unter einer Rollennummer 
alle mit Buchjtaben näher bezeichneten®ebäude eines&igen- 
tümers vereinigt find. — Als Behörde unterjteht die 
K.verwaltung dem Finanzminifterrum, ijt bei den Reg.en 
der Abteilung für direkte Steuern, Domänen u. Forjten 
zugeteilt u. tritt als R.amt in die Öffentlichkeit. Vor— 
fteher des Ießteren it der K.fontroleur, dem die Eigen— 
Ihaft eines geprüften Landmeſſers zur Bedingung gemadjt 
it. ©. a. Bonitierung. — Bd. 

Antaftröphe, grch, Ummwendung, unglüdlide Wendung 
ın Leben u. Geih.; im Drama das entfcheidende, die 
Verwicklung löſende Ereignis. 

Batechteſe, iſt der planmäßige Unterricht in der chriſtl. 
Rel., deſſen Zweck die Hinführung der Schüler zu Chriſtus 
iſt. Anfangs wandte er ſich an die Erwachſenen, wie 


uoch heute in der Miſſion, ſpäter hauptſächlich an bie 
Sugend. Der Taufunterricht der alten Kirche hieß Kate- 
humenat; die Aufnahme in denjelben geihah durch 
Gebet, Handauflegung u. Mitteilung des Dies. Heute 
werden die Konfirmanden an manchen Orten noch 
Katehumenen gen. Dem Konfirmandenunterricht pflegt 
an vielen Plätzen die Kinderlehre voranzugehen (Kinder- 
gottesdienft, Sonntagsichule). Eltern jollten nie 
berfäumen, ihre Kinder an einer jolden Wohlthat teil» 
nehmen zu Jallen — je früher die Reime gepflanzt werden, 
deito bejjer. Auch nach der Konfirmation ift mancherort3 Ges 
legenheit zu rel. Fortbildung geboten (Chriſtenlehre). — Q. 

Antehismus, grch. „Unterricht, U.sbuch“, |. Bekenntnis. 

Batedu, Cachou, Catechu nigrum Cutſch, durch Aus 
ziehen des dunklen Kernholzes dv. verſch. Pl. gewonnener 
wäjjeriger Extrakt, dunkelſchwarzbraune dichte Mafjen, in 
altem Wafjer mit dunfelbrauner Farbe löslich. Beim Kochen 
entjteht eine trübe, ſchwach jauere, zuf.ziehende, hinterher 
jüglich ſchmeckende Flüſſigkeit. Enthält Catechin, Katechu— 
gerbſäure, braune u. rote Farbſtoffe (Katechurot) u. Aſche. 
Dient zumeiſt Zwecken der Färberei u. Gerberei, z. T. 
auch als Arzneimittel. — G. U. 

Zatechumenen, die im Katechismus unterrichtet werden, 
Konfirmanden im 1. Jahr. 

Antegorien, Ausfageformen, Haupt od. Urbegriffe der 
Erkenntnis, die alle anderen in ſich jchliegen, nach Ariſto— 
teles 10, nad Kant 12; — kate goriſch, unbedingt, 
beitimmt; — fategorifher Imperativ, bei Kant das 
Eittengejeß, daS unbedingten Gehorfam verlangt. 

Boternberg, D. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Eſſen, 
10261 E.; Steintohlengruben. 

Kat’exochen, grch. vorzugsweiſe. 

Ratharinn, 1) v. Alexandrien, die hl. bekehrte als 
Märtyrerin im Kerker 50 Phil., wurde 307 enthauptet; 
Schutzhl. der Gelehrtenſchulen; Gedenktag 25. Nov.; — 
2) K. v. Siena, Dominikanerin, Hatte ſtarken Einfluß 
auf Gregor XI, Urban VL, Clemens VII. ſt. 1380, 
fanonijiert 1461; ihr Tag 30. April. — Hb. 

Batharina, Name verih. Fürſtinnen: I England: 
1) 8., 1401—'38, fra. Prinzeſſin, Stammmutter des Hauſes 
Tudor; — 2) K. v. Aragonien, 1485—1536, 1. Ge— 
mahlin Heinrichs VIII., der fih, um Anna Boleyn (f. d.) 
heiraten zu fönnen, nach 24jähr. Ehe 1533 v. ihr fcheiden 
ließ. Der Widerſpruch des Papſtes dageg. war der 1. Anlaß 
zur Zostrennung Engl.3 vd. Rom K. war die Mutter der 
engl. Königin Maria d. Blutigen;— 3) 8. Howard, 
1520—'42, ’40 5. Gemahlin Heinrich VIIL, wegen Uns 
freue enthaupiet; — 4) 8. Parr, 6. Gemahlin Heinrichs 
VIIL, nad) deffen Tod 1547 vermählt mit Admiral TH. 
Seymour; ft. 1549. — II. Frankreich: 5). v. Medici, 
1519— 89, Gemahlin König Heinrich II, feingebildet, 
aber herrjchjüchtig u. ränfevoll, gewann unter ihrem Gemahl 
u. bei. unter ihren Söhnen Franz II. und Karl IX. maß 
gebenden Einfluß auf die Reg., leidenfchaftliche Feindin 
des Prot., den fie blutig verfolgte. Sie veranftaltete 1572 das 
furchtbare Morden unter den Hugenotten in Der berüch» 
tigten Bartholomäusnadht (f. d.). Pariſer Bluthochzeit. 
Ihr 3. Sohn Heinrich III. entzog ich ihrem unheilvollen 
Einfluß. — IL Rußland: 6) K. J., Gemahlin Kaiſer 
Peters I. d. Gr., aus niederem Stande, folgte dieſem als 
reg. Ratjerin (1725—27); — 7) 8. IL, Tochter des 
Fürften Chrift. Auguſt dv. Anhalt» Berbit (pr. General), 
1729—’96, Gemahlin Kaiſer Peters III., dejfen Sturz die 
v. ehrgeizigem Streben erfüllte Fürftin ſchon wenige 


Monate nah feiner Thronbefteigung hberbeiführte. St, 
durch Hohe Begabung u. Schönheit ausgezeichnet, reg. v. 


1762 als eine der bedeutenditen Perſönlichkeiten auf dem 
uff. Thron, anfangs unter dem Einfluß ihres Günſtlings 
Orlow jegensreich, fpäter (nah 1773), gedrängt v. dem 
herrſch- u. habfüchtigen Potemkin, maßlos u. ausſchweifend; 
bej in der auswärtigen europ. Pol. griff K. allenthalben 
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ein, Häufig willkürlich u. rückſichtslos. Rußlis Anſehen 
aber ward durch ſie mächtig gehoben; auch auf die Pflege 
v. Kultur u. geiſtigem Leben hat ſie fördernd eingewirkt. 
IV. Schwarzburg: 8) K., Gräfin zu ©., die „Helden— 
mütige*, 150967, förderte eifrig die Nef., bef. 
durch ihr mannhaftes Auftreten geg.über Herzog Alba auf 
dem Schloß zu Rudolſtadt zum Schuß ihrernterthanen.—Br. 
9), K. v. Bora, geb. 1499—1552, aus altadeligem Ge— 
ihledht, Nonne, "23 aus dem Kloſter entflohen; ’25 Gattin 
Luthers (ſ. d.); edles Vorbild einer ev. Pfarrfrau. 

Batharinenburg, ſ. Sefaterinburg. 

Batheder, grch., Lehrſtuhl; — R.fozialiften, wurden 
p. ihren Gegnern diejenigen Volkswirte gen., die in Dicht. 
feit ca. 30 Jahren, angeregt durch die jozialiftifche Kritik 
der beitehenden „kapitaliſtiſchen“ Geſellſchafts- u. Wirtich.- 
ordnung, die wertvollen Bejtandteile diejer Kritik al3 Wahr: 
heit anerfannten u. im Gegenjaß zur Freihandelöpartei 
eine ftaatliche Regelung der freien Konkurrenz bef. zum 
Schuge der Arbeit geg. daS Kapital wollten. Die bed.ften 
K. ſind Adolph Wagner, ECchäffle, Echmoller, Held u. a. 
Die Richtung der K. ift heute in der diſch. Staatswiſſ. 
herrſchend. Ihrer Anregung ift ein gr Zeil unjerer 
103.pol. Gejeßgebung zu verdanten. — Lo. 

Bathedrale, grch., dv. cathedra—= Sitz; bifchöfliche Haupt: 
firche der Diözeſe. 

Batheten, |. Dreieck 2,b. 

Batheter, röhrenförmiges elaſtiſches od. metallenes an 
einem Ende fchnabelförmig gebogene, ärztl. Inſtrument 
mit jeitlicher Endöffnung zur Einführung in die Harn— 
vöhre u. ſodann Harnblaje, um den Urin zu entleeren. 
Ahnlich ift der Najen-, Ohrenfatheter. — Bl. 

Bathode, ſ. Eleltroden; — Kinſtrahlen, ſ. Elek 
trizität IIL, 6. 

Bathölikos, Titel des Patriarchen der armenifchen Kirche, 
f. Urmenien IV. 

Batholiſch, grch, „allgemein“; — Le Briefe, die 
Briefe de3 Joh. Petrus, Jakobus, Zudas im N. T., 
weil fie an die gefamte Chriftenheit gerichtet find; — 
Le Kirche, Katholizismus, ſ. Röm. Kirche. 

Batfcher, St. im pr. R.-B. Oppeln, Pr. Leobſchütz, 
4079 E.; Amtsgericht, Wolle, Leinen» u. Plüſchweberei. 

Botte, v., pr. Adelsfamilie, aus ihr Hans Herm. v. K., 
ber Liebling Friedrichs des Gr. als Kronprinz, der ihn 
auf feiner geplanten Flucht nach Engl. begleiten wollte 
u. deshalb am 6, XI. 1730 zu Küſtrin vor den Fenſtern 
des Kronprinzen hingerichtet twurde. — Mü. 

Battegat, |. 8. 21, Meerenge zw. Schweden u. Jütland, 
Verb. der N u. D.jee, bis 60 m tief, durch Stürme u. 
Untiefen gefährlich. 

Batten, Chatten, germ. Volksſtamm, etwa im heutigen 
Helfen, ging ſpäter im Völferverband der Franken auf. 

Battowik, Kr.it. im pr. R.=B. Oppeln, nahe der uff. 
Grenze, 22757 E.; Srrenanftalt, Eifen» u, Bintwerfe, 
Hauptfig des oberichlefiichen Kohlenhandels. 

Bottun, Kammertuch (Cambrais), Shirting. Eins 
farbige, geglättete He: Sarſenets, f. Baummolle II; 
— K.papier, gemuftertes Papier mit heller Grundfarbe. 

Batwyk aan Bee, ſpr. — weil, D. in der nied. Prov. 
S. Holl. 5050 E.; Dabei ein Kanal, der den alten Rhein 
in das Meer führt. 

Babbad), ſ. 8. 10, I. Nebenfl. der Oder im pr. R.⸗B. 
Liegnig, mündet bei Parchwitz, 98 km lang. 1813 Gieg 
Blücher8 über die Franz. unter Macdonald. 

Zähchen, }. Blüte, Sp. 411. 

ren 1) zool. u. R.frett, |. Raubtiere, aber See⸗K. 

ide; — 2) Schirmdächer, unter denen fich früher 
ie Belagerer der Feſtung näherten, erhöhte Werke in 
Befeftigungen (Ravaliere); — R.nauge, |. Quarz; — 
K.nbudel od. Melibofus, Hoher Berg im Odenwald; — 
K.ngold u. E.njilber, jow. Glimmer; — Rınpfötden, 
j. Korbblütler; — K.enwurzel, Baldrianwurzel. 
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Zatzenelnbogen, aus Caättimelibocus, Yat., Flecken in 
der alten Grafſch. K., die jetzt z. T. zu Heſſen-Darmſt., 
z. T. zu Naſſau gehört. 

Baub, Caub, Gt. im pr. R.-B. Wiesbaden, Ar.ft. 
Goarshauſen am Rhein, 2150 E.; Ruine Gutenfels; 
im Rhein die 1326 erbaute Pfalz, Denkmal Blüchers 
wegen jeines Übergangs in der Neujahrsnacht 1814. 

Zauderwelſch, undeutliche, unverftändliche Sprache. 

Zaudiniſche Yüffe, a. ©., bei Kaudium in Samnium 
zw. Capua u. Benevent. Gavius Pontius fing dort im 
2. Samniterfrieg 2 röm. Konſuln mit 4 Legionen 321 
v. Chr. u. Ichidte fie durch das Joch. — K. Koch = ſchwere 
Demütigung. — B. 

Bauf, wichtigſte Form des entgeltlichen Güterumfaßes; 
2 an jich gl.wertige Leiftungen (Ware u. Geld) find 
Gegenjtand der aus dem K. (K.Vertrag) ftammenden Ver» 
pflihtungen, nämlich 1) auf Seiten des Verfäufers: er 
übergiebt dem Käufer dieSache, das Eigentum daran; ift ein 
Necht K.Gegenſtand, fo hat er dem F.er das Recht zu 
verichaffen (3.8. ihm die etwa verfaufte Forderung auch 
abzutreten) u., wenn es zum Bejig einer Sache berechtigt 
(3. B. beim Nießbrauch) auch diefe auszuhändigen; 2) auf 
Geiten des Käufers: er zahlt den vereinbarten K.-Preis 
u. nimmt die Sade ab. Sır den dinglichen Rechtsver— 
hältniffen der Sache ändert der K. ſelbſt nichts, der Ver⸗ 
fäufer behält im Zweifel das Eigentum an ihr, ihre 
Nutzung, trägt die Gefahr ihres zufälligen Untergangs 
0d. Berichlehterung bis zum Zeitpunkt der Übergabe der 
Sade; fendet er fie freilih auf Verlangen des K.ers 
nad; einem andern Orte (al3 dem Erfüllungsorte), jo 
geht die Gefahr fchon mit der Auslieferung an den Spe— 
dDiteur bezw, Frachtführer ufw. auf den Ker über; bleibt 
der K.er den K.preis jchuldig, To hat eer ihn dv. dem Mo— 
ment an zu berzinien, v. welchem an er zur Nutzung der 
Sache bereditigt ift. — Hiveierlei Gewähr hat der Verf. 
für die Sade zu leiften: 1) daß fie frei iſt v. Rechten 
eines 3., die diejer geg. den K.er würde geltend machen 
fönnen; ift eine Forderung (od. ſonſtiges Recht) der K.= 
gegenjtand, jo haftet er dafür, daß fie aud) wirklich 
beiteht; die Haftung aber auch für die Zahlungsfähigfeit 
des Schuldners trifft ihn nur, wenn er fie bei. übernahn. 
Damit hängt zuf., Daß er dem K.er über alle betr. recht— 
lichen Berbätnifte (insbeſ. bei Grundftüden über die 
Grenzen, Gerechtſame, Laſten) die nötige Auskunft erteilen, 
ihm auch etwaige Beweisurfunden ausliefern muß; 
2) haftet er dafür, daß die Sache in dem oben erwähnten 
Beitpunft frei v. Mängeln if. Vom Verf. zu vers 
fretende, erhebliche Mängel berechtigen den K.er, Wans- 
delung (d. i. Rüdgängigmadung des 8.3) od. Min- 
derung (Herabfegung des K.preijes), in einigen Fällen 
auch Schadenserfab zu verlangen; war bei dem ft. Die 
— nicht ſpeziell, ſond. nur der Gattung nach beſt. 
(3. B. „ein Zentner Korn“), fo kann er auch ſtatt Der 
mangelhaften Sache mangelfreie verlangen. Die Geltend- 
machung diefer Nechte des 8.3 ift mitunter v. gewiſſen 
Borausfegungen abhängig, dahin gehörtdie Unterfuhungs- 
u. Anzeigepflicht des K.erS im Handelsverkehr (H⸗G.⸗B. 
8 377). — Als bef. Arten des 8.3 ſeien hier nur folgende 
gen.: Kontant- (Tages, Kafja-) K. Liegt vor, wenn 
der K. fofort (an demfelben Tage) erfüllt wird; ſoll das v. 
beiden Seiten vertragsmäßig erjt jpäter gejchehen, fo tft 
es Zeit-K., u. ift dafür d. vornherein ein beit. Termin 
feftgejegt, jo fpricht man v. Termin» od. Sirgeihäft, 
das dei. im Börſenhandel wichtig ift. V. Kaſſa- (od. 
Baarz) K. jpriht man au), wenn K.er u. Verk.er gleich- 
zeitig („Zug um Bug*) ihre Leiſtungen erbringen, vd. 
Kredit-R., mo einer d. ihnen feine Leiftung ſchuldig bleibt, 
alfo entweder der Verk.er den K.preis ftundet od. der K.er 
ihn vorausbezahlt. B. G.⸗B. 88 433 -514. — Fr. 

Baufmann iſt, wer ein Handelsgewerbe (Hg.) betreibt. 

treng genommen käme da nur der eig. Handel in Betracht. 
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Aber wegen ihres Zuf.dangs od. Ahnlichkeit mit dem zurückzuführen iſt, gehören zu den ſtändigen Klagen. Der 
Handel od. wegen der faufmännijchen Art des Geſchäfis- Staat hat ſchon zu Helfen gejucht durch Einführung der 
detrieb3 rechnet das Gefeg (H.G.-B. 8 1—3) noch eine | Sonntagsruhe, eines beſt. Ladenſchluſſes, Durch Ausdehnung 
Reihe anderer Gewerbe hierher u. unterfcheidet, unter | menigjtens eines Zeils der Arbeiter-Schutzgeſetze auf Die 
völliger Ausicheidung landw. u. forfim. Betriebe, 2 Arten: ! 9.®.en, doch bleibt das Meiſte noch zu thun. Die Ver— 








1) Gewerbe, die jtetS u. ohne weiteres Hg. find, nämlich 
jolche, die betreffen: Anjchafjung u. Weiterveräußerung b. 
Waren u. Wertpapieren, Be= od. Verarbeitung d. Waren | 
für andere im Gr.betrieb (3. B. Färbereien u. Bald: 
anjtalten), Brämienverfiherung, die Gejchäfte der Bankiers 
u. Geldwechsſsler, de3 Buch⸗ u. Kunjihandels wie der | 
Drudereien, fofern deren Beiried über den Umfang des 
Handwerfs Hinausgeht; dann die jog. Hilfsgeſchäfte des 
9. mit einigen Einjchränfungen, wie Die Transport- u. die | 
faufmännijchen VBermittelungsgewerbe der Kommiſſionäre, 
Makler, Agenten; 2)jonjtige gewerbliche Unternehmungen, 
die erjt Durch Eintragung der Firma ins HS.regijter zum 
Hg. werden, d. h. alle die, die nach Art u. Umfang einen 
t.iihen Geſchäftsbetrieb erfordern, bei ihnen beſteht 
aber aud) die Verpflichtung des Inhabers, die Ein— 
tragung zu veranlafjen; ijt ein jolches Unternehmen nur 
Nebengewerbe eines landw. od. forjtw. Betriebes, jo gilt, 
das gleiche, nur daß damit für den Unternehmer dieſe 
Verpflichtung nicht bejteht, ihm aljo freilteht, ob er 
die Eigenjchaft eines K.s erlaugen will od. nicht. — 
Wer danach ein Hg. betreibt, gilt vor dem Gejeh als. 
F. u. daran knüpft jich eine Reihe dv. Rechtsfolgen. 
Dabei unteriheidet man ſog. Boll .u Minderfaufleute. 
Letzteres find Handwerker u. jolche Berjonen, Deren Gewerbes 
betrieb nicht über den Umfang des Kleingewerbes hinaus⸗— 
geht; auf fte finden die Borjchriften Über Firma, H.Sbücher, 
Prokura feine Anw., durch Vereinigung zum Betrieb ſolcher 
Gewerbe kann eine offene H.ögejellichaft od. Kommandit- 
gejellichaft nicht begründet werden. — Fr. 
Baufmännifdes Perfonal, dahin gehören nur die An— 
geitellten des 8.3, die ihm f. Dienſte leijten, nicht aljv 
3. B. Techniker u. Chem., noch anderjeitS Arbeiter u. 
Sejinde. Die Bez.en find hier mannigfaltig: dem Ladene 
Diener (Verkäufer) u. Lagerift jtcht der Komtorijt 
gegenüber, der je nach feiner Thätigfeit Kajjierer, Buch— 
halter od. Storrejponmdent (d. i. derjenige, der dei 
f. Briejmwechjel erledigt) heigt, während der Disponent, 
gem. mit weiteren Bollmachten, jelbft Prokura ausge— 
jtattet, im gew. Rahmen des Geſchäfts jelbitändig An— 
ordnungen trifft. — Das 9.6.8. (5 4883) jtellt dent 
Frinzipal geg.üßer: 1) die Handlungsbevollmäd-, 
tigten 2) die -Gehiljen u. »Xehrlinge. Lie Hand: 
lungsvollmacht fan jpezielle, d. h. für einzelne Säle erteilt fein. od. 
auc) genere.e u. unfaßt dann einem mehr od. minder er. Umkreis v. 
Geſchäften, meijt auch cine längere Zeit. Ihre weitgehendiie Form it 
die Brofura; diefe ermächtigt ihren Träger, den Profuriften, zu 
allen Sejhälten u. Rectshantiungen, auch vor Gericht, wie jie der : 
Beirieb irgend eines Handelsgefhäfts mit ſich bringt, nur daß er | 
nicht jelbft wieder !B. ernennen noch jeine Prokura übertragen noch aud) 
Grundſtücke feines Chefs belajten od. veräußern fan. teilung der 
P. (auch ihr Erlöjchen) iſt zur Eintragung ins Handelsregijter anzu— 
melten. Beichnet der P. die Firma, jo muB er mit entiprechenbem 
Zufag unterfchreiben, 3. B. ppa. (= per procura) Meier u, Co., 
Edulze. Die P. ift ſiets widerruflich, eine Veichränfung aber ihres 
Umfangs ift Dritten geg.über unwirkſam, nur baß fte —— 
auch gemneinſchaftlich erteilt werden kann 1 dieſe dann nur zu. die 
betr. Befugnifje ausüben Tönen (Rolleftiv:E.,. — Eine generelle 
Hondlungsvollmadht, die nicht B. ift, hat bejchränfteren Umfang wie 
die P., in ihr ift nicht Wie in diefer ohne weiteres dad Recht ent» 
Halten zur Eingehung v. Wechſel- u. Darlehusverbindlichkeiten u. 
Frozeßführung; außerdem erſtreckt fie ſich nur auf daS in dem Handels: 
betrieb rejp. dem Gejchäftfreig, jr den fie erteilt ift, Gcewöhnliche. — 
Bei Regelung der Rechtsverhältnifje der H.-®.en u. Lehr, 
linge waren wejentfich ſoz. Momente zu berüdfichtigen. 
Die ſoz. Lage der H.⸗G.en ift feine gänftige, Das gilt, 
weniger für daS höher ftehende Perſonal des Gr.handelS, 
jond. Def. für die gr. Mafje der Ladendiener; itbermüßige | 
Arbeitszeit, langes Stehen, neringes Einkommen, jchlechte 
Ausfihten für die Zukunft, die z. T. auf die gr. Uber- 
füllung dieſes Standes, übermäßige Lehrlingszüchterei, 
auch die ohnehin ungünftige Lage des Detail= Handels 

















einsbildung hat hier Größeres nur in Stellenvermittlung 
u. Krankenverſicherung geleiltet, allerdings aud) in manchen 
Einzelfragen zu einer rührigen Agitation geführt. Indes 
bejteht ein eig. Ktlajjengeg.jag zu den Prinzipalen nicht. 
Im Intereſſe der Geſundheit, guten Site, Ael. der H.⸗G. find beim 
Prinzipal allg. Verpflichtungen auferlegt, beir. bie Einrichtung der 
Geſchäfisräume, der Beıriebd: u. der Arbeitszeit, da wo er den 9. 
G.en in jeine hausliche Gemeinschaft aufnimmt, auch Hinfittlich des 
Bohn: u. Schlafraums, der Rerpflegung ujm. Urt u. Umfang der 
Zienftleijtungen, zu denen der 9.8. verpflichtet fit, wie der ihm zu» 
fommienden Vergütung richtet fich, wenn darüber feine Vereinbarung 
getroffen ift, nad) dem Ortsgebrauch. Er darf weder jelbit ein Handels— 
geweibe betreiben nod) im Handelszweige des Prinzipals jür eigene 
od. dritte Rechnung Gejchäfte machen, ſofern diefer nicht einwilligt; Zus 
wiverhandiung berechtigt diefen zu unmittelbarer Entlaffung, Forderung 
v. Echadenerjas, wie auch Eelbjteintritt in das abgeſchloſſene Gejchäit. 
Wichtig ijt anderſeits Die Beigjyränfung der „NonfurrenzRlaufel” ; 
Berrinbarungen, durch die der H.G. nach feiner Tienitzeit in feiner 
gewerblichen Thätigkeit befchränft wird (3. B. Verbot es Eintritt3 
in cin Konkurrenz Geſchäft od. die Gründung eines jochen), find für 
ihn nur verbindlich, jomweit ſie nad) Art, Beit od. Ort nicht geeignet 
ericheinen, ihm fein Fortkommen unbilig zu erjchweren, fie bürfen 
fi) hochſtens auf 3 Jahre erjtreden, treten überhaupt nnter geiiijen 
Borausregungen gar nicht in Kraft. Eine 6 wöchentliche Kündiguugss 
frift, wobei immer nur auf den Quartalsichluß gefiindigt werden kann, 
hindert beibe Teile an willfürlicher Auflöfung des Dienitverhältnijjes 
die Friſt, Die aber jtet3 für beide Zeile gleich fein muß, fanı buch 
Vertrag bis auf einen Monat herabgejegt werben, do gelten einige 
Ausnahmen. Kündigung ohne Einhaltung dieier Friſt iſt nur bei Vor: 
liegen „wichtiger Gründe”, deren das Geſetz eine Reihe auizählt, ge» 
jtattet. Teer 9.-©, der durch unverſchuldetes Unglück an der Leiſtung 


jeiner Dienjte gehindert iſt, behält gleichwohl bis zu 6 Wochen feinen. 


Anſpruch auf Gehalt ufw. — Für die Lehrliuge geht das Geſetz 
im allg. v. gl. Geſichtspunkten aus; insbeſ. ijt der Prinzipal verpflichtet, 
für ihre ordentliche Ausbildung zu forgen, die er felbit od. durch einen 
geeigneten, bef. dazu beit. Vertreter zu leiten hat; er darf bem Lehrling 
die dazır nötige Zeit nicht durch Verw zu andern Dienften nehmen, muß 
ihn zur Arbeitfamfeit u. Eittlichfeit anhalten u. ihm Gelegenheit zum 
Beſüch des Gottesdienfie geben. Perſonen, die nicht im Bejig ber 
bürgerlichen Ehrenrechte find, find v. der Haltung vu. Ausbildung v. 
Lehrlingen ausgejchlofien. ©. a. Lehrlings- u. Gejellenivefen. — Fr. 

Baufbeuren, j. 8. 12a, Et. im bayr. R.»B. Schwaben, 
a. d. Wertach, 7676 E.; Srrenanjtalt, Baumwollſpinnerei 
u. »Weberei, Majch.fabrif, lithogr. Anſtalt. 

Enuffahrer, Rauffahrteiichiffe, Schiffe, die dem 
Handel durch Transport v. Waren dienen. 

Kauffmann, 1) Angelifta, 1741—1807, ber. Geld.» 
vu. Porträtmalerin, lebte zeitw. in Engl. u. Stal., Mitglied 
der Afademie in London. Im Berliner Mujeum ihr 
Selbſtbildnis u. in der Dresdener Galerie die „Veſtalin“. 
Ein zarter Hauch Liegt auf ihren Bildern, die aber der 
Kraft u. Beit.heit, bei. in der Zeichnung, ermangeln; — 
2) Herm., Maler, 1808— 89, lebte in Hamburg, ver= 
Dienftvoller Zandjchaftsmaler; — 3) Hugo, Sohn v. 2., 
geb. 1844 Hamburg, Öenremafer, giebt mit Glüd die 
Typen der unteren Volkskreiſe mit jcharfer Beobachtung 
u. gejundem Humor wieder. — Ei. 

Anufmann, 1) Georg, Heint., Gejch.öforicher, geb. 
1842, Prof. in Breslau; — 2) Rich. d., Nat.ökonom, 
geb. 1850 Köln, Prof. in Aachen. 

Kaufungen, D. in Sadj., Krhm. Leipzig, Stammſitz 
des Nitter3 Kunz d. K. der aus perjönlicher Rache die 
Eöhne des jüchl. Kurfürften Sriedrih d. Sanftmütigen, 
Ernst u. Albert, au3 dem Altenburger Schloß raubte 
(Juli 1455) u. in einer Höhle der ſächſ. Echmweiz ber- 
borgen hielt: fie wurden durch einen Köhler befreit. Der 
Räuber wurde bald darauf Hingerichtet (Brinzenraub). 

&aufunger Wald, bemaldete bis 640 m Hohe Fläche 
im pr. RB. Kaſſel zw. Werra u. Fulda. 

Baukaſus, der, ſ. K. 6, 13, 19, Hochgebirge im S. O. 
Eur, zieht ſich 1200 km lang dv. Bafıı am Kaſpiſchen 
Mieere nach der Straße d. Kertich u. bildet jo zugleid) einen 
Srenzwall geg. A. Ter 8. ift Höher als die Alpen 
Elburs 5600 m, Kasbek 5400 m), die zahlr. Hochgipfel 
find mit Echnee bededt, nur wenig Päſſe find vorhanden. 
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1443 Kaukaſusvölker bis 


Die S.ſeite erhält Die meiſte Feuchtigkeit u. iſt deshalb 
dicht bewaldet, die N.ſeite iſt trockener, Dort fängt bald 
die Steppe an. In den Thälern bes K. wohnen Trüm— 
mer der verfch.ften Völker (ſ. u.), meiſt ftattliche, kriege— 
riſche Menſchen, doch jet alle dv. den Ruſſen unterworfen, 
welche auch die treffliche Heerftr. v. Wladikawkas n. Tiflis 
quer durch den K. anlegten. Die ruſſ. Brov. Sau: 
fafien umfaßt die u. (Kis-Kaukaſien) u. f. (Trans 
Kaufafien) Abdachung des st. H.ft. das Schöne Tiflis 
a. d. Kura, wichtig auch die Petrolcumſtadt Baku u. am 
Schwarzen Meer der Hafen Batum. — N. 
Kaukaſusvölker (K. V.). 1. Sie ſ. Saufafier, unter 
weichen die Armenter (j. d.) die !. Stelle einnchmen. 
©. dv. ihnen die räuberifhen Kurden, uns Difch. zum 
Verwechſeln ähnlich; neben diefen die Syrier u. Meſo— 
potamier, Die ganz n. gar Miſchv. geworden find. Sm 
Gebirge Hat das Idealv. unter den Kaukaſiern, was 
äußere Schönheit betrifft, die Gyujiner od. Georgier, 
jeinen Sig. Mit ihnen find die Mingrelier, jowie | 
die Laſen u. die kräftigen Swanen vd. Swaneten 
nahe verwandt. Auch die weiter d. im gr. K. wohnenden 
Zuihinen Pſchawen u. Chewſuren find gruſiniſche 
Miſchvy. — II. Die n. Naufafier jind weniger unter eilt 
ander berwandt. ES werden 3 Gruppen unterichieden: 
a. Die Tſcherkeſſen — ihre Töchter find die Cir- 
fajjierinnen — mit ihren beiden gr. Öruppen der 
Adighe, denen die eig.en ZTicherfeffen u. tabardiner, 
angehören, u. der Aſega u. Abchſen. b. Die dv. den! 
Ruſſen jog. Tihetichen, denen die Georgier den Ylameıt ' 





‚Riften gegeben haben, die ſich felbit aber Nachtſchuri u. | 


Nachtſche heißen, wohnen ö. d. den Karbadinern. c. Die 
Dffeten nehmen bie Höchiten bewohnten Gebiete im x. 
um ben Kabest herum ein. — Pie d. Gruppe Des N.K., 
die Lesghier bilden bereitS 3. T. dem libergang zu 
Zataren. Ihre Sprache fteht in der 8. kankaſiſchen 
Eprachgruppe neben der der Tſchetſchenzen. — Mr. 
Kaulbad), I.Wilh. v. Hiſtorienmaler, 1505 Arolfen — "74, 
Schüler v. Cornelius, ſchuf K. zunächſt in deffen Geiit 
u. Veanier, wandte fid; dann aber einer vermittelnden 
Richtung zu. Eines feiner Hauptwerfe ift die Hunnenz=: 
ſchlacht u. die Zerftörung Jeruſalems dur Titus. | 
— Beide Werke finden fih auch im Treppenhaus der 
Berliner Nationalgalerie, wo K. außerdem noch die Zer⸗— 
ftörung des babyloniſchen Turmes, die Blüte Grch.S, das 
Beitalter der Kreuzzüge u. das der Nef. darfiellte. Das 
Serm. Mufenm in Nürnberg befitt vd. ihm das Wand: | 
gemälde „Railer Otto Ill. in der Gruft Karls d. Gr.“. 
K. zeichnete auch zahlr. Illuſtrationen. Wie bei Cornelius 
it auch bei ihm Die Farbe Nebenjache, die Zeichnung 
herrſcht vor; viele feiner Bilder jind nur Umrißzeichnungen, 
wie z. B. fein Beter Arbues, eine Keerfam. zum Feuer— 
tode verurteilend. Manche feiner Schöpfungen find ſtark 
fatirifch, auch nicht immter frei v. unbeabfichtigtem Sinnen— 
reiz. K. wurde ’47 Direktor der Münchener Akademie. 
— 2) Frieder. K. Neffe u. Schüler v. 1, geb. 1822, auf 
aczeichneter Borträtmaler, Hofmaler des letzten Könige d. 
Hann.; — 3) Frieder. Aug. Sohnv.2, geb. 1850, ’86-—'91 | 
Direktor der Münchener Kunſtakademie; 24) Herm. Sohn. 
1.,geb.1846, ſeit'ss Prof in München, Schüler Bilvutys.— Ei. 
Kaulbars, 1) Alex., ruſſ. Neifender, geb. 1844, Durd)- 
forſchte ’69—'75 den Thian-Schan u. Amu in Afien, 
82 —83 bulgarijcher Kriegsminifter, ruffenfceundlih; — 
2) Nikolai, Baron v., ruff. General, geb. 1842, '81 Mil.- 
bevollmächtigter in Wien, ’86 nach Bulgarien = 





—— Den. 


erreichte aber wegen feines anmaßenden Wejens nichts 
für Rußl.,'89 Generalſtabschef in Warfchau, "91 in Finnland. 

Zaulbarſch, |. Fiſche. 

Auen, Krkh. des Weizens, v. Aaltierchen verurfacht, 
. Nlirmer. 

Baulen, Franz Tath. Theol., geb. 1827 Düſſeldorf, 
’80 Prof. in Bonn, '92 päpftlicher Hausprälat. 
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Kautſchuk 1444 


Baulkopf, ſ. Fiſche. 

Baulguappe, |. Lurche. 

Baunitz, mähriſches Xdelsgeichlecht; aus ihm Wenzel 
Anton dv. K., Reichsfürſt, 171194; 50-52 öfter. Ges 
jandter in Paris, bewirkte die Annäherung Dfterr. an 
Frank., heftiger Gegner Pr.s u. als ſolcher ’53—’92 öſt. 
Hof u. Staatskanzler, genoß das unbegrenzte Vertrauen 
Marta Therefias. — Mü. 

Anuri, kl. Schneden (j. d.), die in Afr. u. Indien als 
Geld dienen. 

Baufal, urlählih, begründend; — K.nexus, Ver: 
fmüpfung v. Urfache u. Wirkung. 

Banfalität, v. causa, lat., „Urfadye*, bed. den urſäch— 
liden Zuſammenhang des Wirklichen, näntich das 
Örundgeleg in der Welt, daß alles durch eine Ur: 
jache (od. auch mehrere zuj.treffende Urſachen) bewirkt 
wird u. daß die Wirkung dann wieder Urfache wird 
für weitere Wirkungen uſw. in unendlicher Reihe. — 
Wichtig für die richtige Welterfenntnis iſt es, zu be= 
achten, daB in jedem Punfte der Wirklichkeit 3 verich. 
Urten vd. Kt.sreihen wirffam find: 1) die zeitliche, 
d.h. mit Zeitverlauf fortichreitende 8. Dieſe 
wird am meiften u. leichtejten beachtet, wo eine Zuſtands— 


ıderänderung im Zeitverlauf zu fehen ift, wie 3. B., 


wenn eine Blume durch’ den Sonnenschein aufblüht; vor— 
handen ift fie aber aud) da, wo der gegenwärtige Zuftand 
eined Dinges fich nicht merfbar verändert, fond. beharrt, 
d.h. fich v. Augenblid zu Augenblid fortpflanzt. Ohne die 
zeitliche K. würde e8 feine Entwickelung in der Welt geben, 
ja nicht einmal eine Dauer der wirklichen Dinge. — 2) die 
verbindende K., Durch welche alles Wirkfiche in fich zuf.- 
hängt, jedes Ding wie auch jedes Teilchen eines Tinges 
zu den andern (ja zu allem andern) in wirkungsvoller 
Beziehung fteht. Beachtet wird diefe K. am meiften, mo 
gr. Mafjen durch fernwirkende Kräfte mit einander ver— 
bunden od. auf einander bezogen find; vorhanden aber 
u. wirkſam ist fie in jedem Sandkörnchen, ſonſt fiele es in 
fauter Nichts auseinander. Ohne die verbindende K. gäbe 
es gar feine Welt ſſond. nur tjolierte Punkte); auch gar 
feine Eigenschaften eines Dinges, die ja immer eine 
Wirkungsweiſe auf anderes bedeuten. — 3) die Dajein- 
wirfende; denn nicht nur Der jeweilige Entwicklungs— 
zustand der Tinge u. nicht nur ihr gegenfeitiges Verhalten, 
jond. auch ihr Daſein jelbit hat feine Urſache. Dieſelbe 
wirkt ftill verborgen in dem Wirklichen; eine unmittel- 
bare Erfahrung Davon Haben wir nur in dem eigenen 
menichlichen Seelenleben, injofern jeder Gedanke, jeder 
Wunſch, jeder Entihluß ein Produkt des eigenen Geiſtes ift. 
Ohne dieje 3. K. weiche eine „jchöpferifche Kraft“ gen. werden 
kann, gäbe es überhaupt nichts Wirklidhes. — Be. 

Kauſtiſch, gr, ätzend, beißend; Fe Yauge, Löſung 
v. Ätzkali od. Atznatron in Waſſer. 

Eautel, Vorſichtsmaßregel. 

Kaution, lat. Sicherheitsleiſtung durch Verſprechen 
(Verbal-k), Hinterlegung v. Geld(Real-⸗-k.) od.einen Bürgen. 

Zautſchuk, im Milchſaft zahlr. trop. Pfl. vorkommend 
(Bignonien u. Wolfsmilchgew.); wird gewonnen, indem 
man Einſchnitte in die Bänme macht, den ausfließenden 
Saft auffängt u. in Gefäßen gerinnen bez. eintrocknen 
läßt. Der weite, beim Trocknen über offnem euer braun 
bis Schwarz gefärbte, ſchwachriechende Stoff v. fpez. Gem. 
0,92—0,96, leitet die Elektrizität nicht In der Kälte 
feft, beim Erwärmen weih u. elaftifch, ſchmilzt K. bet 
125°. Drückt man feine frifhen Schnittflächen feſt an— 
einander, fo haften fie mit der urfprüngtichen Kraft des 
unzerfchnittenen Stückes. Sn Waffer, ftärker in Ather, 
Benzin u. Terpentin quillt es auf, ohne fich zu löſen, 
während Benzol, Schtwefelfohlenftoff u. Chloroform es 
dien. Mit rußender Flanıme bremmend, zeigt es ſich 
hem. ziemlich indifferent, d. H. Alkalien (Laugen), Chlor 
u. verdfinnte Säuren greifen es nicht an, während es v. 
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konzentrierter Schwefel- reſp. Salpeterſäure zerjegt wird. 
Aus einem Gemiſch v. Kohlenwaſſerſtoffen (ſ. d.) beſtehend, 
ergiebt es beim Deſtillieren R.öl. Geſchmolzener Schwefel 
dringt in K. ein u. verändert deſſen Eigenſchaften: Vul— 
kaniſieren. Man miſcht es mit 12—24%0 Schwefel u. 
erhitzt od. man fügt zu einer K.löjung Schwefel, formt 
die gewünjchten Gegenjtände (Schläuche, Bälle ufw.) u. 
erhigt dann. Statt des Schwefels nimmt man aud) 
Echwefelbarium, -caleium, =antimon, »blei uſw. Gebt 
man mehr Schwefel zu, fo entfteht: Ebonit, Bulfanit, 
Hartgummi (Kämme, Efektrijiermafchinen, Sonden ujw.). 
Vulkaniſiertes K. ift chem. noch indifferenter, wird aber 
bei längerem Liegen Durch den ungebundenen Schwefel, den 
man gern mit Atznatronlöſung entfernt, brüchig. — Wth. 

Kautzſch, Emil, Theol. u. Orientalijt, geb. 1841 Plauen, 
Prof. in Halle, überjette mit anderen das U. T. 

Ban, |. Raubvögel. 

Zavalier, frz., Neiter, Ritter, Edelmann; im Feſtungs— 
bau fbw. Slate (j. d.). 

Aovalkade, Reiterzug, feierliher Aufzug zu Pferde. 

Zavallerie, Waffengattung für das Gefecht zu Pferde 
beit., it an Zahl erheblich geringer u. fchmwieriger aus 
zubilden al3 die Infanterie, weil fie ſehr koſtſpielig ift 
u. im Kriege ſchwer zu erjeßen. Wir finden die Sl. fchon 


bet den Perſern, Mazedoniern, Nöm. u. Germ. Sm A\ | 
Mittelalter bildete fie das Nitterweien. Nach dem 30jähr. ee 

Kriege fand eine völlige Umgeftaltung der K. ftatt: die, / ) A. 
Rüſtung wurde erleichtert, Die blanfe Waffe trat in den 2 IE 
Vordergrund, e3 beginnt dann im 18 Sahrh. das Beit-| b----- 2.7, ee 
alter der friderizianischen K. (Seydlig, Ziethen). Neuer— — 


lich hat man die K. auch im Dienſt zu Fuß mit der 
Schußwaffe ausgebildet. Die wichtigſte Thätigkeit der K. 
ist indeſſen Heutzutage der Sicherheits- u. Aufklärungsdienſt, 
ferner ihre Wertw. bei der Verfolgung. Auch als Schlachtenf. 
ſoll ſie entjcheidend eingreifen, jelbjt der mit Dem modernen 
fleinfalibrigen Präzifionsgewehr ausgerüfteten Infanterie 
geg.über. Die Angriffsform der K. ift die Attade (T. d.). 
Man verwendet die K. im Felde entweder als Diviſionsk. 
(1 Regt.) od. al3 K.divifion (mehrere SE brigaden). Diſchl. 
hat Kürafjiere, Dragoner, Hujaren, Ulanen, 
ſchwere Reiter (Bayern), Gardereiter (Sachjen), 
Chevaurlegers (Bayern) u. Starabiniers (Sadjjen), 
zuſ. 93 Regimenter zu je 5 Echwadronen. Außerdem gieot 
es 17 Schiwadronen Jäger zu Pferde (Meldereiter), zuſ. 
432 Schwadronen. Schwadron ift die Bez. für Die 
taftiiche Einheit der R.; ihre Stärfe beträgt etwa 150 
Pferde. Sie zerfällt taftiich in A zWweigliedrige Züge, 
für den inneren Dienft wird fie in Beritte eingeteilt. Die 
gejamte dtſch. K. führt Lanze, Säbel ı. Sfarabiner, fie 
unterjcheidet ich durch den Anzug: Küraſſiere: Stahlhelm, 
Koller od. dunkelblauer Waffenrock, Rallajch n.Stulpenftiefel; 
Ulanen: Tfchapfa u.Ulanfa; Dragoner: HelmuWaffeı- 
rod; Huſaren: Pelzmütze mit Kolpak u. Attila. — My. 

Kavatine, |. muſ. Formen. 

Kaverne, Höhle; bei. in den Lungen Schmindfüchtiger. 

Kaviar, gejalzener Fiſchrogen v. Haufen, Stör, Gterlett; 
wird bei. a. d. unteren Wolga u. andern rujj. Fl., auch 
a. d. Elbe gewonnen; befte Sorte v. Aſtrachan in gr. 
durchſcheinenden Körnern. 

Kean, ſpr. kihn, Edm., engl. Schauſpieler, 1787 London 
— 1533, ſeit 1814 am Drurylane-Theater daſ., ausge— 
zeichnet in Shakeſpeares Dramen. 

Kebsmweib, Kebſe, unebenbürtige Nebenfrau; im A. T. 
noch geduldete Volksſitte. 

Kedorlaomer, bibl., vgl. 1. Moſe 14; ſeit kurzem keil— 
inſchriftlich nachgewieſen (vgl. Abraham). 

Befir, ſ. Milchwaren. 

Begel, ſ. Körper IT 2, u. Buchdruck II; — K.räder, 
Bahnräder (j. Welltad), deren Zähne K.fornı Haben; — 
R.ſchnäbler, j. Gangvögel V; — F.jchnitte, wenn 
man einen Segel durch Ebenen jchneidet, fo erhält man 
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verich Durchnittsfiguren: liegt die ganze Are in dem 
Schnitt, jo ift er ein Dreied, bein geraden ®. ein gl. 
ſchenkliges, jchneidet er die Are u. tjt er der Grundfläche 
parallel, fo tit er ein Kreis (ſ. d.), wenn nicht parallel, 
eine Ellipie (j. d.), ijt er der Geitenlinie parallel, eine 
Parabel, ilt er der Are parallel, eine Hyperdel; 
legtere hat 2 Flügel, weil fie aud) den fog. Geg.k. ſchneidet, 
welcher entjteht, wer man eine Geitenlinie ſamt Ver— 
längerung am Mantel entlang bewegt. Diele Figuren 
gehören übrigens in Die höhere Math., allein fie haben 
ihre Bed. für manche Naturerfheinungen, jo bewegen ſich 
die Himmelsförper in Ellipſen u. ein wagrecht geworjener 
Stein nähert jih in einer Rarabel der Erde. — Dt. 

Kehdingen, Kr. im pr. RB. Stade, am I. Ufer der 
Eibe bis an die N.jee, 378 qkm, 20 T. €E., Hauptort 
Freiburg. Sm ©. Kehdinger Moor, 70 qkm. 

&chl, |. 8. 12a, St. im bad. Kr. Offenburg, am Rhein, 
Straßburg gegenüber, 3445 E., jeit 1870 zur Feſtung 
Straßburg gehörend. 

Aehlkopf, Fig. 413, das dem oberen Ende der Quft- 
röhre aufjigende jtimmbildende Organ. Das Gerüſt des 
K. beiteht aus 9 durch Gelenke, Bänder u. Muskeln mit» 
einander verbundenen Knorpeln (bei. Schild-, Rings 
u. Bießbedenfnorpel), deren größter (Schildfnorpel) 
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Fig. 413. Längsichnitt durch Geficht u. Hals des Menichen; 3. Urt. 
Kehlkopf; a Stirnbeinhöhle, b obere, c uuterr Najenmufchel, d Ober« 
tiefer, © Haut, £ obere Zähne, g Lippen, h untere Zähne, i BZungen⸗ 
bein, k Unterkiefer, 1 Zungenmwurzel, m Bungenbein, n Kehlkopfdeckel, 
o Schilöfnorpel, p Luftröhre, q Speiſeröhre., r s Wirbelteite, dazwiſchen 
t Rückenmark, u hintere Rachenwand, v Zäpfchen, w Border:-Baumen- 
fegel, x Euſtachiſche Trompete. 


den am äußeren Halfe ficht» u. fühldaren Adamsapfel 
bildet. Acht Knorpel ftellen eine gejchloffene Röhre dar, 
in der die Etimmbänder v. vorn nach hinten, born: jich 
berührend, Hinten Eaffend, ausgeipannt find. WS 9. 
kommt dazu der K.decdel, der beim Schluden das Hins 
eingeraten v. Speifen in den K. verhindert, a Stimme 
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[447 Kehltopfſchnitt 


bildung gehört nun zuerſt Anſpannung der Stimmbänder 
durch entſprechende Bewegung der Knorpel, an denen ſie 
angeheftet ſind; ferner muß dann durch die Luftröhre der 
nötige Luftſtrom ausgeblaſen werden, um die Stimm— 
bänder in Schwingung zu verſetzen. Auf dieſe Weiſe 
werden je nad) der größeren od. geringeren Spannung 
der Stimmbänder höhere od. tiefere Töne hervorgebracht. 
— Bei ruhiger Atmung ftellt der Raum zw. den Stimms 
bändern, Die Stinmrige, ein Dreieck mit born liegen» 
der Spite dar. Bei tiefem Einatmen ziehen jich die Stimme 
bänder mehr feitlich zurüd. Beim Anlauten legen fie fich 
aneinander. Jedes Hindernis, daS fich dem entgegenftellt, 
erzeugt Heiferfeit. Ein geübtes Ohr kann manchmal aus ber 
Art der Heiferfeit einen Schluß auf die Natur des betr. Hinder⸗ 
niſſes ziehen, ein Zaienohr niemals. — Krampfhaiter Vers 
ichluß der ee Stimmritzen-Kehlkopfkrampf, ift eine 
oft jehr gefährliche Krkh. des frühen Kindesalters. Häufigite 
Srundlageiftengl. Krankheit. Beh. im Anfall: Auffegen des 
Kindes, Befpripen des Geſichts mit Waffer, fühle Übergießung 
des Rückens. Jedenfalls iſt Ih leunigft ärztliche Hülfe 
zu fuchen. Andere Krkh. |. Hals, Heiferfeit, Huſten. — Brd. 
| Eehlkopffdnitt, ſ. Quftröhrenfchnitt. 

! Kehlkopffpiegel, EI. runde, an langem Gtiel befeftigte 





Epiegel zur Unterfuhung des Kehlkopfs. 

| Kehlleifte, Kehlſtoß, mit Kehlung (Musrundung) vd. 
& fonjtiger Profilierung verſehene, hölzerne Einfaffung an 
Thüren, Senftern u. dgl. 

Behr, Karl, 1830—'85, Pädagog, Volksichullehrer, 
fpäter Seminardireftor, erft in Gotha, feit 72 in Halber— 
Itadt, dann v.’83 an in Erfurt, fruchtbarer Schriftjteller, hat 
fi) un die Methodif des Volktsichulunterricht3 u. des 
Lehrerbildungsweſens fehr verdient gemacht. — F. 
Kehrrad, im Maich.dau ein Wendegetriebe, vor= od. rüd- 
z wärts laufend; auc zur Förderung dienendes Mafferrad. 

Behrſalz, unreines, in Salinen zuf gefehrtes (Vieh) Salz. 

Beil, Big. 414, eine einfache Maſchine (1. d.), dient 
zum Trennen (Spalten) 0d. Auf.prejien (Berfeilen) v. 
Gegenftänden. Er beiteht aus einem dreifeitigen Prisma, 
bei dem 2 Seitenflächen unter fehr fpigem Winkel zuf.- 
ſtoßen; die v. dieſem gebildete Kante ijt die Schneide, 
die ihr gegenüberliegende 
ssläche der Rücken IR) des 
44 Die bei ſeiner Be— 
nutzung auf die Seiten— 
wände wirkenden Kräfte Ir) 
(Zuſ.hang des zu jpalten- 
—e ven Holzes) können durch 

eine verhältnismäßig fl. 
rejultierende Kraft [r] (i. 
d.), welche int der Yäng3- 
rihtung des 8.3, d. 5. in 
ſeinerBewegungsrichtung, 
wirkt, im Gleichgewicht 
gehalten werden u. zwar 
verhält ſich dieſe Kraft 
zu einer jener Seiten— 
kräfte, alſo Kraft zur 
Laſt, wie die Breite des 

EEUEUDENTAT:. Rückens zur Länge der 
Seiten [S] des 8S [r:s = 1:5]. Werden demnach 
mit einer Gewalt, melde die hiernach zu bejtimmende 
Kraft etwas überfteigt, Schläge gea. den Rücken des K. 
gerührt, jo dringt der Sl. um einen gemiffen Betrag in 
den Gegenſtand ein. Hat der K. einen möglichft H. Rücken 
bei gr. Länge, ift er alſo recht fcharf, fo ift auch die 
nötige Kraft fehr U. im Verhältnis zur Laft (mechaniſcher 
Vorteil, |. Maſchine); ein folcher K. treibt aber wegen feiner 
geringen Dide den Gegenſtand nur jehr langſam ausein— 
ander (mech. Nachteil). Der. findet oft Anw. im praftifchen 
Leben, jo find alle Inſtrumente mit Schneide K.e: Meſſer, 
Scheeren, Beil, Art, Säbel, Grabicheit uſw. — U. 
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Fig. 414. Seil, z. Art. Keil: R Rüden, 
S Seiten, K Seitenfraft (Yaft), r reſul⸗ 
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Seller 1448 


Beilbein, |. Schädel. 

Retlberg, Sonnenwirbel, höchſter Gipfel des böhm. 
Erzgebirges (|. d.) 1240 m Hoc). 

Beiler, dad männlide Schwarzwild v. 3. Kahre an. 

Beilhaue, |. Bergbau 2. 

Reilfchriften, ſ. Aſſyrien Sp. 181. 

Beim, Keimling, das Gebilde, auch Embryo geıt., 
aus dem bei Pfl. u. Tieren das fertige Weſen hervor— 
gebt, j. Entwidlung u. Frucht (diefe wird auch K.es— 
geich. gen.); K.blätter, ſ.Sp. 802 u. 805; — Keimung, 
ift der Vorgang, bei dem aus dem St. des Samens die 
junge PH. duch Wachstum entjteht, fie wird Kırd) 
äußere Bedingungen (Wärme u. Yeuchtigleit) hervor— 
gerufen, findet Daher in jedem Frühling im Freien ftatt 
u. läßt ſich Fünftlich bejchleunigen. — Dt. 

Beith, Ichottiiche Zamilie, zu ihr gehört: Jakob K., 
1698— 1758, jeit '47 in pr. Dienften, ’49 Gouverneur d. 
Berlin, Feldmarſchall, nahm an den Schlachten bei 
Loboſitz, Prag, Kolin, Roßbach u. Leuthen teil, dedte 
den Rüdzug bei Olmüß, fiel bei Hochkirch. Denkmal auf 
dem Wilhelinsplag in Berlin: ſ. a. Schlej. Kriege. — Mü. 

Bekule 0, Stradonik, 1) Friedr. Aug., ber. Chem., 
1829 Darmitadt—’96 Bonn als Prof, einer der Be— 
gründer der neueren Chem., bei. der organifchen; — 
2) Reinhard, Archäolog, geb. 1839 Parmit., Prof. u. 
Direktor der Skulpturenſammlung in Berlin. 

Belnt, j. 8. 6, Et. im n.ö. Belutjchiitan, Nejidenz de3 
Chans v. B., 2057 m hoch, 14 €. E.; brit. Schußgebiet. 

Belbra, ſ. K. 11, &t. im pr. R.⸗B. Merieburg, Kr. 
Sangerhaufen, a.d. Helme, 2673 E. ; nahebei der Kyffhäuſer. 

Geld, 1) der bein Abendmahl gebrauchte Becher, ge⸗ 
möhnlich aus edlem Metall; — Sr.entziehung (j. Abend» 
mahl), die röm. Lehre verweigert den Laien den St. 
(jeit dem 12. Jahrh.), entgegen Chrifti Einfegung; — 
2) R. u. R.blätter, ſ. Blüte. 

Belhein, Bez3.5ft. in Niederbay. a. d. Mündung dv. 
Altmühl u. Ludmw.tanal in die Donau, 3606 E.; dabei 
auf dent Micheläberge die Befretungshalle. 

Beller, Naum unter dem Erdgefchoß eines Gebäudes, meift 
zunı gr. T. unter der Erdoberflächeliegend, als Borratsraun 
od. Arbeitsraum, feltener al3 Wohnraum benugt; ihr Bau 
richtet fi nach den Zweck, jo bedürfen Bier, Wein- u. 
Milch-K. Einrichtungen, die die diefen Stoffen zuträglichen 
MWärmegrade u. Nüftung gewährleiften. K. nennt man auch 
Baumerfe, welche nur beit. Lagerzwecken dienen, z. B. Eist. 
(i.d.); — K.hals, ein überbauter Sl.eingang für unmittel— 
baren Bugang dv. Außen. K. auch Bez. tief gelegener 
Schanflofale (3. B. Bremer Natst.). — Ad. 

Keller, 1) Albert, aeb. 1844 Appenzell, Schiller Leite 
Bachs, behandelt mit Vorliche rel. u. Stoffe aus dem 
mittelalterlichen Volksleben: NAuferwedung eines Toten 
durch Chriſtus, Kreuzigung Chriſti, Hexenſchlaf, Mädchen 
auf dem Scheiterhaufen. Zuletzt machte er dem modernen 
Kolorismus weitgehende Zugeltäudniffe; — 2) Ferd,, 
geb. 1842 Karlsruhe, Geich.nialer, Prof. der Kunſtſchule 
daſ., bildete ftch in Karlsruhe, tal. u. Paris, Er pflegt 
Landichaftu. bei. das Geſch.bild, vortrefflicher Koloriſt; in Der 
Berliner Nationalgalerie feine Apotheoje Kaiſer Wilh.s I., 
auch ftammt dv. ihn der Entwurf zum ber. Vorhang im 
Dresdner Hoftheater ; — 3) Friedr. Ludw. K. v. Stein» 
bod, Nectslehrer u. konſ. Bol. 1799 Zurüch — 60 
Berlin als Prof.; — 4) Goͤttfr. Dichter, 1819 Zürich 
—'’90 daf., wandte fih nad) dem Studium der Malerei 
der Dichtung zu, 61 — 76 1. Staatsichreiber des Kantons 
Bürid). Bed.er noch alS feine ſchönen Gedichte feine Romane, 
3: B. „Der grüne Heint.*. K. ift durd) Kraft der Sinnlich— 
feit, der Geſtaltung u. feinen Humor einer der größten 
dtich. Novelliften; lib, dem Chriſtentum feindlich, aber 
wahrheitsliebend; -- 5) Joſeph, Sfupferftecher, 1811—'73 
Düjjeldorf als Prof. a. d. Akademie; — 6) Lorenz, 
1811— 92, verdienter fath. Schuluzanu, war nacheinander 
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Volksſchullehrer, Seminarlehrer, Schulrat, zuletzt in Trier; 
— 7) Ludwig, GEeſch.forſcher, geb. 1849 Fritzlar, 
Etaatsarhiver in Berlin, jchrieb bei. über die Ref. 

Belleraffel, K.efel, I. Krebötiere 5; — K.hals, |. 
Seidelbaſtgew. 

Kellermann, François Chriſtophe, frz. Marſchall, 
1735- 1820 Wolfsbuchweiler a. d. Tauber, trat ’52 in das 
fra. Heer, ’92 Kommandant der Mojelarmee, bewog die Pr. 
durch die ber. Kanonade dv. Balmy zum Rüdzug. — Spa. 

Bellertuch, R.wald, Hainagebirge, Bergrüden im pr. 
R.«B. Kaſſel, zw. Eder u. Echwalm, 673 m hod). 

Rellinghufen, Flecken im pr. R.⸗B. Schleswig, Fr. 
Eteinburg, a. d. Stör, 2420 E.; Amtsgericht, Poſt- u. 
Eiſenbahnſchule, Ind. u. Handel; Hafen. 

Belp, ſ. Algen 5. 

Kelten, indogerm. Volk, zuerft bef. im W. Eur.s, in 
Britannien, Gallien u. Span., vd. wo aus der in ihnen 
bei. rege Wandertrieb jie dv. 6. Jahrh. v. Chr. ab nad) 
Stal. (bier jedoch erfolgreicher Widerjtand der Röm, bei. 
im 4. Jahrh. v. Chr.), in die difch., öſterr, ungar. Donau— 
länder, nach der Balkanhalbinſel u. nah FI.» A. aus- 
breitete. Die 1. Anfänge v. Kultur u. Aderbau im |. 
Germ. gehen auf die fl. zurüd, die, mit der Zeit v. germ., 
jlav. u. a. Stämmen verdrängt, zumeijt in andern Bölfern 
aufgingen, während nur noch ſchwache Reſte unvermiſcht 
jich erhalten Haben, fo in den Pyrenäen, in Schottland. 
Sichere geſch. Nachrichten über die K. find jehr fpärlich 
u. meift nur aus Ausgrabungen u. ähnlichen Funden zu ges 
winnen. Die Wiſſ. Hat vor mehreren Kahrzehnten mit 
Vorliebe allenthalben kelt. Spuren zu finden gemeint; 
daraus hat ſich eine fürmliche Sucht ohne Strenge will. Kritik 
gebildet, die jog. Keltomanie Die. waren ein gr., 
fräftiger Menſchenſchlag, äußerlich den Germ. nicht une 
ähnlich, geiitig begabt u. bildjam, tapfer u. unternehmend, 
aber ohne Selbſtzucht u. Charakterfeſtigkeit, Leicht Fäuflich 
u. ohne die hingebende Treue der Germ. Go konnten fie 
weder Staaten v. längerer Dauer gründen noch ihre natio— 
nale Eigenart andern Völkern geg.über bewahren. — Br. 

Belter, |. Wein. 

Kemberg, St. im pr. R.»B. Merfeburg, Kr. Wittenberg, 
2339 E.; Amtsgericht, Handichuhfabr., eijerne Bauartifel, 
Land- u. Forjtwirtichaft. 

Bemenäte, mittelhochdtjch., ehem. das heizbare Wohn— 
zimmer in der Burg; aud) ein Frauengemach, Schlafzimmer. 

Kempen, Sr.it. im pr. R.B. Düffeldorf, 2825 €. ; 
Gymn., Lehrerſeminar, Geburtsort v. Thomas a Kempis. 

Bempten, |. 8. 12a, ©t. im bayr. R-B. Schwaben, 
a. d. Iller, 17360 E., Landgericht, Gymn., Baummollind., 
Papierfabr.; dabei die Ruinen der Burg Hilarmont; im 
O. lag die alte röm. St. Campodunum. 

Bendal, ſpr. kenndel, Flecken der engl. Grafſch. Weſt— 
moreland, 14430 E., Tuch-, Woll- u. Schuhfabrif. 

Kenia, Gebirge in O. Afr. 5600 m hoch, unter dem Aquator. 

Bennziffer, Teil des Logarithmus, ſ. Rechnungsarten. 

Kenfington, ſpr. —ſingt'n, w. St.teil Londons, mit kgl. 
Schloß K. Palace, gr. öfftl. Park. 

Rent, 1) Grafſch. im ſ.ö. Engl., am Meer, 4028 qkm, 
1142000 €.; Hit. Maiditone, |. K. 16; — 2) Eduard, 
Herzog d. K. u. Etrathearn, Graf dv. Dublin, 4. Cohn 
Georgs III, 1767—1820, mit Prinzeſſin Viktoria vd. 
Koburg vermählt, Vater der Königin Viktoria. 

Bentauren, |. Gentauren. 

Bentern, umftürzen, bei. dv. Schiffen. 

Kentucky, I. Nebenfluß des Ohio im n.am. Staate 
R.. der zw. Ohio u. Milfiffippi liegt u. reich an Stein— 
fohlen u. Salz ift. — Ge. 

Benzingen, St. im bad. Fr. Freiburg, Amt Emmen⸗ 
dingen, 2156 E., Umtögericht, Ind., Hanfbau, Weinhandel. 

Kephalloͤnia, |. K. 8,eine ioniſche Inſel, 689 qkm, 70 T. E., 
tüchtige Seeleute, gebirgig (Megas Soros 1620 m hod); 
gut angebaut: Wein, Korinthen, S.früdhte, DI; Hſt. Argoftoli. 


Bephifos, a. G. jest Mapvronero, Fl. in Böotien, ent- 
Ipringt am n. Fuße des Parnaß. 

Bepler, Joh. 27. XII. 1571 Weil in Württ. — 15. XI. 
1630 Regensburg, Entdeder der Gejeße der Planeten 
bewegung, führte ein mwechjelvolles Leben als Math. in 
Graz, Linz, Ulm u. Regensburg; feine Lebensaufgabe 
war die Ergründung des Planetenſyſtems, die er zunächſt 
durch bloßes Nachdenken zu finden verfuchte, dann aber 
durch mühevolle Berechnungen der Beobachtungen des 
Mars dur Tycho Brabe (j. d.) wirklich fand (1. K. Gefeße:. 
Ceine Planetentafeln, nad) Kaiſer Rudolf die Rudolfini— 
ſchen gen., haben lange ihrer Vorzüglichfeit wegen gedient. 


K. war ein jehr reiches Talent, der es verjtand, die ge- 


ringen damaligen Mittel ver Math. aufs glüdlichite zu 
berienden, um auf dem Wege der Induktion (ſ. d.) der 
Natur ihre Wahrheiten abzugewinnen. — Ri. 

Beplerſche Geſetze, ſ. Sig. 415, find die 1609 v. K. 
gefundenen ®ejebe, die den Lauf v. Planeten um Die 
Eonne regeln. Newton vermochte fie 1687 theoretifch 
aus dem Öravitationsgejege u. ihre Gültigkeit auch für 
Kometen u. Meteore u. für die Monde abzuleiten. Cie 
find: 1) Die Blaneten bewegen ich in Ellipjen (j. d.), in 
deren einem Brennpunkt die Sonne fteht; ijt alſo Sdie Sonne, 
fo bewegt fich der Planet in der Kurve ABDA,CD,, 
er befindet ji aljo in A in der Sonnennähe od. Peri« 
bel, u. in Aı in der Sonnenferne od. Aphel; — 2) Die 
Berb.3linie v. Sonne u. Planet od. Leitſtrahl überjtreicht 
in gleichen Beiten gleiche Flächen. Dies Geſetz regelt Die 
Geſchwindigkeit des Planeten in der Bahn. Legt diejer 
alfv in der Nähe v. S in 20 Tagen etwa die Strecke A B 
zurüd, jo überftreicht der LXeitjtrahl die Fläche SA bis 
S B, alfv das Dreied A S B, jo fagt das Geſetz, daß 
der Planet in der Sonnenferne bei A fich ſoviel Tangjanıer 
bewegen muß, aljo in 20 D 
Tagen v. A nad) C, damit 
das Dreied A, SC flächen= 
gl. dem Dreieck ASB jet. 
Es bemegen fid) aljo alfe 
Himmelsförper in der Am 
Sonnennähe am jchnelts € 
ten; — 3) Die Dundrate 
der Umlaufszeiten Der 
Planeten verhalten fich wie 
die dritten Potenzen ihrer 
mittleren Abftände v. der s 
Sonne; z. B. iſt bei Venus Fig. 415. 8. Art. Keplerſche Gefebe. 
u. Erde die Umlaufszeit 225 u. 365 Tage, der mittlere 
Abſtand 0.723 u. 1.000; es verhalten ſich aljo 2252 zu 
3652 wie 0.7233 zu 13, — Ri. 

Berdmik, Kerameutif, grch. Töpferkunſt; — Teramij ch, 
ferameutijch, dazu gehörig. 

Berbel, R.rübe, }. Doldengewächfe, Sp. 704. 

Berbfihnitt, Flachornament in Holz gearbeitet; v. un— 
fultivierten Völlern ſchon in früher Zeit angefertigt, ge— 
langte im Mittelalter im n. Eur. zu gr. Volltommenpeit. 
Neuerdings gehört der. zu den Liebhaberfüniten. Man 
braucht Schnittmefjer u. Hohleiſen zu diejer Arbeit. — v. 2. 

Berbtiere, ſpw. Inſekten, |. d 

Berkyra, |. Korfu. 

Kermesbeere, ſ. Becherfrüchtlee 3; — Kermestörner, 
roten Farbſtoff (der Kochenille ähnlich) enthaltende ge— 
trodnete Schildläufe, auf der mittelländischen K.eiche lebend. 

Bern, 1) ſ. Belle; — 2) beim Pferd fow. Bohne, f. d.; — 
R.beißer, ſ. Sangvögel, Sp. 994.; — K. guß, um einen 
K. gegoſſener, alfo nachher hobler, eiferner Gegenftand,; — 
R.obit, |. Apfelbaumgew. I; — K.eholz, ſ. Gewebe. 

Bernen, ſvw. Spelz, j. Getreide. 

Berner, Juſtinus, 1786—1862, Arzt in Weinsberg, 
lyriſcher Dichter, mit der Gabe, die wehmütigen u. ſehn— 
jüchtigen Töne des Volksliedes anzufchlagen („DerWandrer 
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in der Sägemühle“, „Wohlauf noch getrunfen den funs 
kelnden Wein“, „Preijend mit viel ſchönen Reden.” — Rr. 
Kernſchatten, bei Finfterniffen (ſ. d.) der Raum Hinter dem 
Dunklen Körper, der gar fein Licht mehr erhält, während 
man im Halbjchatten noch einen T. des leuchtenden Körpers 
ſieht; alſo totale u.t. weiſe od. ringförmige Finſterniſſe. — Ri. 
Kerpen, Flecken im pr. R.B. Köln, Kr. Bergheim, 
nahe der Erft, 2988 E. 
Berria, ſ. Roſengewächſe. 
Berfey, ſpr. körſi, geköperter, tuchähnlicher Flanell. 
Kertſch, ſ. K. 19, ö. Landzunge der Halbinſel Krim, 
zw. dem Aſowſchen u. Schwarzen Meer, mit der Hafenſt 
K. a. d. Straße v. K., mit Imikalée, 30350 E.; 4 km 
ſ. die Feſtung K., im Krimtriege 1855 ganz zerſtört. 
Berzen, aus Talg, Stearin, Paraffin, Walrat, Erdwachs 
ufw. hergeſtellt. Das Fett (ausgelaſſeuer Talg) wird mit 
Kalkmilch verſeift, die Kalkſeife mit verdünnter Schwefel— 
ſäure zerſetzt u. das abgeſchiedene Gemenge durch Preſſen 
in einen flüſſigen Zeil Olſäure) u. einen ſtarren, Das 
Stearin (ein Gemisch d. Stearins u. Balmitinjäure) zer- 
legt. Cine der vielen anderen Weijen zur Gewinnung 
der Fettſäuren befteht darin, daß man die Fette erjt mit 
Schwefelſäure u. die dadurch entſtandene Verb. mit Waſſer 
erhitzt. Seiner leichten Zerbrechlichkeit wegen miſcht man 
dem Stearin weißes Wachs (ca. 5 9,0) zu u. gießt die: 
geihmolzene Miſchung in Formen, im denen der Docht 
eingejpannt tft. Die geflochtenen Dochte find mit einer 
Löjung v. Borax, Chlorcaleium u. Stalifalpeter gebeizt. 
Wachsk. werden Hergeftellt durch Angießen des Wadhies 
an dem hängenden Docht u. Rollen der Waffe auf Tiſchen, 
od. fie werden in bejonderen Formen gegoſſen. Zu Pa— 
rajfint, die nur durch Gießen in großen Yabrifen 
mittelft Gießmaſchinen hergeſtellt werden, dient ein Ge— 
menge v. Paraffin u. Stearin. ©. Beleuchtung. — Wth. 
&cffelbled), ſtarkes Eiſen--Stahl- od. Kupferblech zur 
Heritellung v. Dampfkeſſeln; — K.braun, eine A. Umbra ; 
— K.farben vd. Wrappfarbe, bein Zeugdruck Lie 
durch Eintauchen in Farbfettbrühe erzeugten Farben (mit 
Krapp, Weinz,Stampecheholz, tochenille uſw. IE — Söhaube, 
$titte, Helm, oben eiförmig verlängert; — K. haus, Ge— 
bäude, in Dem der Danıpff. untergebracht ift, — Kt.treiben 
u. K.jagen, bei der Zagd die Tiere (Hafen) b. einem 
Kreis aus nach dem Mittelpunft, bei. eines K.s treiben. 
Zeſſelsdorf, ©. in der fäch]. Kıhm. Dresden, Ahm. Meißen, 
791 E.; 15. XII. 1745 fiegten hier die Pr. über die Sachſ. 
Zeffelſtein. In Dampfkeſſeln (ſ. d.) u.anderen Gefäßen, 
in denen Waſſer verdampft wird, bleiben die in dieſem 


vorhandenen Salze zurück u. bilden z. T. eine feſte Kruſte 


an den Wandungen. Dieſer K. beſteht in der Tach 
aus Gips, fohlenjaurem Calcium GKalk) u. Blau. 
Er erhöht die Gefahr einer Exploſion (j. Dampfkeſſel-Expl.), 
verhindert die ſchnelle Abgabe der Wärme an das Waſſer 
u. führt fo höheren Brennmaterial-Verbrauch herbei, be— 
wirft auch, Daß bei. an den jeuerberührten Stellen leicht 
Musbefjerungen nötig werden, die eine Belrieb$ - Unter- 
brechung nötig machen. Wo fih K. anfeß., fünıen Anz 
— — des Blechs entſtehen, auch iſt Gefahr a 
daß der K. die Wajlerjtands- Apparate verjtopft. V. Beit 
zu Zeit muß er daher durch Abllopfen entfernt werden; 
die hat wieder eine Betriebsunterbrechung u. Koften im 
Gefolge. Zur Vermeidung des 8.3 od. feiner ſchädlichen 
Wirfung find viele mech. u. chem. wirkende Mittel vor» 
geichlagen, v. denen aber feines ficher wirft. Am beiten 
das wird Epeifewaller vor dem Eintritt in den Keſſel 
in bei. Neinigungsapparaten v. den K. bildenden Teilen 
auf dem. Wege befreit. — Gu. 

Beffenid, D. im pr. RB. Köln, Kr. Bonn, ganz abe 
bei Bonn, 4579 ©. 

&ehler, Alfr. v., pr. General, geb. 1833 Luxemburg, 
’90—'98 Seneralinfpefteur des Mil.-Erziehungs» u. Bil 
dungsweſens. 


Kernſchatten bis 
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Betleler, Wild. Emmanuel Freiherr v. fat. Wirdens- 


träger, 1811 Münfter i. W.—'77, urfpränglich — 
Regierungsreferendar), widmete ſich '38 der Theol.; 
Pfarrer in Hopſten. '48 Mitglied des ano 
laments in der Paulskirche zu Frankfurt a. M., vorübers 
gehend Gegner Des Unfehlbarfeitsdognias. Sodann ullra⸗ 
montaner Borkänpfer im Sulturfampf u. hriftl. aD -j03- 
Schriftiteller. ’50—'77 Biſchof dv. Mainz. — J. V 

Gette, 1) in der Weberei ( d.) die nach der K. nes ‚Se 
webes laufenden Fäden; Kenfäden, das zur K. benußte 
Garn; Kıngarı, zum Unterſchied v. Schußgarn. 2) 
galv. "Element, j. d. u. Elektrizität; — K.nhemd, ein 
Panzer; — K.nkunſt, fow. Baternojterwerk. 

Bettenrecdjnung, erleichtert die ſonſt umftändliche Löſung 
mancher Aufgaben mit Berechnung v. Maßen, Münzen 
u. Gewichten. Man fchreidbt Iints dv. einem jenfrechten 
Strich das Geſuchte, rechts Das, wozu etwas gejucht wird; 
dann links eine Der leßteren Größe ganz gl.namige, rechts 
wieder die zu dieſer in Beziehung jtehende, jo fährt man 
fort, bis man rechts unten zu dem links oben jtehenden 
Segenftand gelangt iſt. Dabei werden alle Brüche in 
reine verwandelt, die Nenner werden nun durchſtrichen 
u. v. links nach vecht3 gejegt u. umgekehrt. Dann wırd 


das Produkt aller Zahlen rechts durch das Produkt aller 
Zahlen links geteilt, das (Ergebnis ijt die gejuchte Zahl. 
Borteifhaft ijt es noch zu kürzen: Man vergleiche genau 
mit folgendem Beilpiel: 

Wie viel Franes find 53 söft. Gid. wenn 6 sit Std, IE MU u 25 Fratuces 
2 eos. \I% Ss — 


= 1 Zwanzigmarfftüd ſind? Anjaß: 
heiken: Wie Biel frc3. find 5,6 öſt. Gld., 
wenn 6 Gib. gl. 12 M find u. 20 M 
gl. 25 fres.? Ver Neuner v. 5,6 (10) 
fommt auf die andere Seite u. dann 
wird gehoben (das gl.artig durchſtrichene 
iſt geboben, die neue Zahl fteht daneben), 
aljo: Antwort 58,5 öſt. Gld. = 14 France 
t. 





Bettwig, St. im pr. N.=B. Düſſeldorf, E Gen. a. ir 
Nuhr 6016 E. 

Geher (entitanden aus Katharer, greh.: die einem), 
Ketzerei, grch. Haeretiker, Haerelie: Abweichungen 
in der Lehre v. dem kirchlichen Gemeinglauben; in Der 
fat. Kirche, im welcher der Papſt die höchite X Lehrautorität 
ift, alles, was ihm ſich nicht beugt (aljo aud) Die ges 
jamten Prot.): in der ev. Kirche nur grumbdjtürgende 
Srrtümer in Bezug auf Gottes Werk in Chrifto an den 
Menſchen, wobei ſie Die etwaigen Wahrheitsmomente 
auch in den kiſchen Lehren jich bemüht, zur Geltung zu 
bringen. Daher kennt, fie den Ken gegenüber nur Die 
geitigen Waffen der Überführung u. Widerlegung des 
Irrtums durch das klare Schriftzeugnis u. die dem— 
gemäß geſtaltete Kirchenlehre; dagegen fordert Nom noch 
heute die Ausrottung der K. durch weltliche, jtaatliche 
Veittel (ſ. Inquiſition). Schon 335 fand die erite K.⸗ 
hinrichtung ftatt. Die K.taufe, d. h. die v. K. voll» 
zogene T. wurde, joweit fie erfolgt war auf den drei 
einigen Gott, nach längeren Etxeitigfeiten Schon in Nicaea 
(ſ. d.) als gültig anerkannt (alfo feine Wiedertaufe beim 
Rücktritt zur Kirche); neuerdings wird fie v. Nom geg.= 
über der ev. Kirche geleugnet (Wiedertaufe der Konver« 
titen). — In dem jahrh.langen Entwiclungsgang der 
hriftl. Lehre, die immer treuer auszugeitalten u. fiefer 
zu gründen nad) Maßgabe der Hl. Echrift Pflicht der 
Kirche ift, Haben fich allmählich folgende Anſchauungen 
als k. ausgefondert: 1) In der Lehre v. Gott die ſog. 
dualiftifche, die neben Gott das Böſe als ihm in gleicher 
Macht — behauptet; fo die Gnoſtiker 
(ſ. d.), Marcion (j. d.) Mani dj. d.), im Mittelalter 
die mit dem Gefamtnamen Statharer bez. Richtungen, 
zu denen auch die Albigenjer (f. d.) gehören; auf fitt- 
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lichen Gebiet find alle entweder rigoros asketiſch od. Direft | bei Abweſenheit v. Fieber, wenn fonft möglich, Aufenthalt 
unjittlid. — 2) in der Chriſtologie, ſowohl die Anz | im Freien, beim Herannahen des Anfalles Schluden v. 
ſchauung, die Chriſti wahre Menschheit feugnet; jo die. Eis od. warmer Milh. Wegen der drohenden Neben 
Dofeten, nach denen der göttliche Sohn nur einen u. Nachkrkh. ärztliche Hülfe nöthig. — Brd. 

Sceinleib gehabt Hat, nur zum Schein geboren u ge) Homöop.Beh.:nad den Symptomen bej.Cuprum acet., 
ftorden iſt; geg. ſie jhon 1 Joh., als auch diejenige, | Drosera rotund., Ipecacuanha (Arzt fragen!). — K.-B. 
welche feine volle Sottheit leugnet: jo Arius (ſ. d.) u. Beudell, Rob.v., pr. Staatsmann, geb. 1824 Königs— 
die Arianer, als aud) diejenige, welche das Verhältnis v. | berg, Gehilfe Bismards, 71 —'87 Gefandter in Konſtan—⸗ 
göttlicher u. menjchlicher Natur in Chriſto unrichtig be= | tinopel u. Botichafter in Rom, jpäter Mitglied des pr. 
ftimmt: fo Neſtörius (ſ. d.), der beide jo auseinander: | Abg.hauſes u. Reichstags. 

bielt, dag die Einheit der Perjon aufhörte (mur die) Zeuler, Teiler, das männlihe Wildjchwein. 
menjchlihe Natur leidet, die göttliche ift leidensunfähig); | Aeuper, ſ. Trias. 

jo die Monophyjiten (j. d.) die Befenner nur einer! Bevelaer, jpr. lahr, Fleden im pr. RB. Düfjeldorf, 
Natur in Chrijto, indem jie Chriſti Menjcyheit in jeiner | Kr. Geldern, nahe der Niers, 5268 E., ber. Wallfahrts- 
Gottheit untergehen liegen, (daher Maria, Gottesgebärerin“; ort der Kath. zum dortigen Marienbild (jährl. 300 T.). 
CHrijti irdischer Leib nicht dem unſrigen wejensgleich),| Bew, Ipr. kju, D. der engl. Grafſch. Surrey bei London 
deren Lehre 451 zu EChalcedon verdammt wurde; jo die | mit ber. bot. Garten, dem reichhaltigjten der Welt. 
Monotheleten, die Belenner nur eines Willens in! Zey Wef, fpr. fi, kl. bejeftigte Inſel am Golf v. Merifo, 
Chrijto, joferıt nur der göttliche wirffam fei, verdammt | 18100 &., wichtiger Seepl. u. Hafen, Zigarrenfabr., Ge- 
680 zu Konftantinopel (ſ. a. Maroniten). — Bei den winnung d. Schwämmen, Schildkröten- u. Filchfang. 
legten 3 Richtungen zeigt fich, wie troß alles Ernites; Kg, Abkürzung für Kilogramm. 





theol. Forſchung doc menſchliche Formeln unzureichend | Zhalifen, frz. Schreibung für Chalifen. 
find für da$ Geheimnis der gottmenschtichen Perſon Ehrifti; | Zhedive, Titel des Vizekönigs dv. Egypten. . 
— 3) in der Trinitätslehre die Lehre des Sabellius| Zhevenhüller, uriprünglich fränk. Geſchlecht, dann in Dit. 
(um 215 in Ron), der die Identität des Sohnes u. anfällig. Franz Chriſtoph v. K. jchrieb Annalen Kaiſer 
Geiſtes mit dem Vater behauptete (der eine Gott erjcheint | Ferdinands 1640, 9 Bd. Sein Enfel Ludwig Andreas 1683 
der Reihe nach als Bater, Sohn u. Geift); vor allem | —1744 öfterr. Feldmarjchall, fämpftegeg. die Türk. — Mü. 
die ver Socinianer (ſ. d.) od. Unitarier, die Sefum| Kiächta, bejeitigte St. a. d. ruſſ.-chineſiſchen Grenze, 
als bloßen Menfchen, den Hl. Geiſt als bloße Gotteskraft 4300 E., Haupiplaß für den Handel zw. Rußl. u. China, 
anjehen, jomit die Trinität gänzlich leugnen u. in blinden | bei. für Thee. 
Vertrauen auf die Vernunft Gottes Wort meiftern; — | ZBinnagfi, j.d. Brov. v. China, 180 T. qkm, 24,5 Mil. E., 
4) in der Lehre dv. Sünde u. Gnade die Anfchauung ! Hft. Nantſchang, Nanking- u. Porzellunfebr., ſehr fruchts 
des Belagius (}. d.), der (ähnlich fpäter die Socinianer) | bar, erzeugt bei. Thee, Reis, Seide, Baumwolle u. Yuderrohr. 
mit Zeugnung jeder Erbjünde u. der allg. menfchlichen | Zinngfu, ö. Prov. v. China, 100 T. qkm, 22 Mill. E.; 
Sündhaftigfeit eine natürliche Freiheit zum Guten be» | bed. Gewerbsthätigfeit; Hit. Nanking. 
hauptete, Gotte8 Gnade in Ehrifto darum nur auf jein| Binutfchn, ſ. Deutichland VL, 7. 
Borbild befchränfte u. Sündenvergebung an das Verdienft | Bier u. Kerbſe, |. Schmetterlingsblütler. 
eines tugendreichen Lebens fnüpfte, ſomit jomwohl den Ernft | Zicelhahn, Gipfel des Thür. Waldes bei Ilmenau, 
der Sünde wie die Erlöfung durch Chriſtum völlig ent- 861 m hoch, das „Goethehäuschen“ ijt 1870 abgebrannt, 
wertet, u. des Semipelagianismus, der im Gegen= | ’74 wieder hergeftellt. 
fag zu Auguftins Leugnung des guten Willens ein Mit! Kid, engl, Kißfell, Fell junger Biegen, zu Glacee— 
wirfen Desjelben zur Befehrung u. Begnadigung lehrt, handſchuhen verarbeitet. 
die leßtere aljo an menjchliches Thun bindet, ftatt fie als | _ Kidron, das meilt waſſerloſe Thal, das im N. v. Jeru— 
Gottes freies Werk anzufehen; v. der kath. Kirche der jalem beginnt, die ganze D.feite der St. einfaßt, dieſe v. 
Lehre nach verworfen, aber thatſächlich ftetS vertreten, . Olberge trennt u. zulegt in das Tote Meer mündet. — Fn, 
ja Grundlage ihrer -ganzen Werk- u. Saframentsiehre; : Fiebitz, ſ. Sumpfvögel; — Rei, ſ. Liliengewächſe. 
— 5) In ber Xehre d. der Kirche dev Montanismus,| Biefer, ſ. Nudelhölzer u. Schädel, — Knadelöl, |. 
der auf einen gewifjen Montanus in Phrygien um 160: Fichtennadelöl; — Kwurm, jvw. Neunauge. 
fich zurücjührend, die kirchlichen Forderungen betreft3 | Biel, Friedr. einer der bed. Komponiſten bes 19. Jahrh., 
Sitte u. Zucht bis zum äußerften Rigorismus fteigerte ' 1821-85, Berlin. Unter Dehn im stontrapunft ters 
(Verbot der 2. Ehe, Einfchärfen des Faſtens, Ausſchluß wieſen, bildete ſich K. an den Werfen Bachs u. Beet 
alfer weltlichen Wiſſ. u. Kunſt) u. zugleich fich einer neuen hovens. Seine bed.iten Werfe: 2 Requiems, Missa So- 
Geijtesausgießung u. neuer Geiltesoffenbarungen, über | lemnis (1865), das Dratorium „Chriſtus“ 15,2. N. war 
die Schrift Hinaus, rühmte, u. die Donatiften, im 4. bis zum Tode Lehrer der Kompojition a. d. Hochſchule 
u. 5. Jahrh. in N.Afr., die eine Kirche v. lauter Reinen : für Muſik in Berlin. K.s Muſit ift ernjt u. gedanfen- 
forderten, u. weil v. Etaat verfolgt, einen völligen Geg.jaß | reich, die Suftrumentation jehr ausgebildet. — G. Pf. 
v. Staat u. Kirche behaupteten (Hauptgegner Auguftiin,| Ziel, der unterfte Balken eines Schiffes; — K.holen, 
f. d.). Die Richtung artete zuleßt zu einer pol. Revolus | ein Schiff auf die Seite legen, früher Strafe für einen 
tionspartei aus u. wurde mitWaffengewalt unterdrüdt.-In. | Verbrecher, der an Tauen unter dem K. des Schiffes her 
Behin, St im pr. RB. Rotsdam, Kr. DjtHavelland, | gezogen wurde; — K.waſſer, die v. K. beim Fahren 
a. d. Havel, 3514 E.; Biegeleien. gezugene, oft lange jichtbare Furche. 
Beuchhuſten, blauer Hujten, epidemifch auftretende, anfted. | Biel, ſ. 8.11, Et. (u. Et.fr.) im pr. R.=B. Echleswig, 
Krih. der Schleimhaut der Atmungsorgange. Beginn meijt | anı t.erBujen, dem wichtigſten diſch. Kriegshafen, 85 666 C., 
unter dem Zeichen einfacher Erfältung mit leichtem Fieber. | Schloß, Univerjität, Marineafademie, Seekadettenſchule, 
Nach einigen Tagen beginnen die Huftenanfälle mit Oberlandesgericht, Handelskammer,Reichsbankſtelle; Dampf⸗ 
feuchender, pfeifender Einatmung und den Zeichen gr. | ichiffahrt nach Kopenhagen, Kriſtiania u. Stockholm. Meſſe 
Atemnot, oft bis zum Erbrechen fich ſteigernd. In den im Januar (Her Umſchlag), früher Hanlaft., n. v. K. bei 
anfallsfreien Pauſen find die Kranken (meift Kinder) | Holtenau mündet der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. 
munter. Bei Kindern leidet durch das häufige Erbrechen | Kiemen, Atmungsorgan niederer im Waſſer lebender 
die Ernäßrung beträchtlich — Beh.: Trennung der ; Tiere (Larven v. Lurhen, Fifchen, Inſekten) v. verſch. 
Kranken v. den Gefunden, ausgiebige Lüftung des Zimmers, | Geitalt, blatte, kammförmig od. baumartig verzweigt, mit 
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die in ihm enthaltene Luftaufnehmen;--Kefuß, ſKrebstiere. 

Bien, v. Harz durchdrungenes Kiefernholz, ſ. Holzver— 
wertung;fi.baum, ſvyw. Kiefer;, —K.öl, unreines Terpentinöl. 

Kicpert, Heinr., ber. Geograph u. Kartograph, 1818 
Berlin — ’99, ’59 Prof. daſ. u. Mitglied der Akademie. 
Gab mehrere treffliche Atlanten heraus. 

Bierkegaard, Sören, 1813—'55, dän. Theol. u. Phil, 
war ohne firdhliches Amt mittelſt fchriftitellerifcher Thätig— 
feit (jeurig-leidenfchaftlicher Stil), nicht minder einfluß- 
reich durch eifriges Dringen auf lebendige, perfünliche 

römmigfeit, wie er fie jelbjt beſaß, u. unermüdlich rüd- 
ſichtsloſen Kampf geg. das offizielle Kirchliche Chriſtentum 
der dvermweltlichten dän. Geiftlichfeit. — Wa. 

Zierfpr, D. im pr. R.=B. Arnsberg, Sir. Altena, 3635 E., 
Gneninduftrie. 

aies, |. Stonglumerate; — K.abbrände, beim Nöften 
v. Schwefelfies (bei Schwefelfäurefabr.) verbleibende Nüd- 
ftände, Die bei. Eiſenoxyd enthalten u. auf Eiſen ver» 
büttet werden; — Kieſe, ſ. Schwefel. 

Zieſel, Konr., Maler, geb. 1546 Düſſeldorf, eleganter 
PBorträtmaler Bei. glatt gemalter Damenbilder, bei 
denen er auf maleriiche Anordnung u. Darſt. des Stoff: 
lichen einen größeren Wert als auf eine fcharfe Charakte— 
rijtif dev Perjüntichfeit legt. — Ei. 

Kiefel, Silicium, chem. mit dem Zeichen Si. I., es tft 
fünjtlih dargeftellt u. jo in 2 Formen erhalten worden: 
amorph (geftaltloS) u. Friftallijiert; amorphes K. bildet ein 
braunes Pulver, welches a. d. Zuft leicht in K.ſäure vers 
wandelt werden fann u. bei Quftabichluß erhigt, in kriſtalli— 
fiertes K. übergeht. Kriſtalliſiertes K. beiteht entiv. aus eitte 
zelnen, graphitähnlichen, undurchſichtigen Kriſtallblättchen, 
od. aus harten, ſchwarzen Cftaödern. — II. V. Verb. des 
8.3 ift am wichtigiten K.ſäure, aus Wafjerfioff, Silicium 
u. Sauerftoff; dielelbe fonnte bis jet noch nicht rein dar— 
gejtellt werden. Treten an die Stelle der Mafferftoffe der 
K.ſäure Metallatome, jo erhält man dieSilifate. Entzieht 
man der K.ſäure fo viel Wafjer wie möglich, jo erhält man 
Siltciumdioryd (Si 0. aus Silicium u. Sauerftoff), das im 
ger. Leben kurz K.ſäure gen. wird. — III. Borfommen 
in der Natur. Wenn auch Das K. nie frei in der Natur 
borfommt, jo find doch jeine Berb. mit anderen Elementen, 
bej. die ınit Sauerftoff, welche man gew. Quarz-Mine— 


bis 
feinen Blutgefäßen, welche aus dem fie umfpülenden Waſſer Adana Hft., einft Tarfus, Heimat des Paulus. Sonſt 


ralien nenut, jo Häufig, daß fie einen wichtigen Bes ' 
Mädchen) gewerblich beichäftigt. Der K.a. find viele Lehrer 


ftandteil der Erdrinde bilden, |. Quarz. — Or. 


Kiefelgur, Snfuforienerde, Bergmehl, eine mehlartige 


gr. Yager bildende Maſſe v. Diatomeen-Panzern (f. Algen 
2). Sehr abſorptionsfähig (d. 9. im Stande, Ylüffigfeiten 
u. Safe einzujchlucen), jchlechter Wärmeleiter, fehr leicht. 
Verw findet K. zur Parft. v. Anilin, Alizarin, Ultramarin, 
Waſſerglas, Dynamit, als Bolier- u. Putzmittel (Metall, 
Slas), für anliſeptiſche Pulver, als Füllungsmittel für 
Siegellad, für Sicherheitszündhölzer, in der Textilind., 
zu Feueranzündern, in der Seifenfabr. (Putzſeife), u. zahlr. 
anderen $nd.ziweigen, am meilten als Sfoliermittel (j. d.) 
zur Abhaltung v. Feuchtigkeit, Hite, Kälte, Schall uſw. 


zu Bauziweden. — Wth. 


Sieſelſchiefer, Kieſelſinter, ſ Quarz; K.zinkerz,ſ.Zink. 

Kieſerit, ſ. Magnefium. 

Bietz, Guſt., Bildhauer, geb. 1826, Prof. in Dresden, 
Scyüler Rietſchels, vollendete mit Donndorf dag Luther: 
dentmal zu Worms. V. K. find Phil. v. Hefjen, Melanchthon, 
ferner ein Bronceitandbild Uhlands in Tübingen. — M 

ztew, St. in Kl.rußl., am Dnjepr, 247500 E., Univ., 
Kloſter, 2 Kathedralen, Sit eines Mtetropoliten; 1037 — 
69 Neih3-Hit.. Viele Fabr., bed. Handel (bef. Zuder). 

Bild, |. Fiſche B, Sp. 900. 

Bilian, Ire, milftionierte in Thür., angeblich Bifchof 
v. Würzburg; ft. 689 als Märtyrer. 

Biltkien, a. &., Küftenland Klein-Aſ.s ſ. v. Taurus (R. 
6). In der jet verſumpften Ebene v. Iſſus (ſ. Alexander), 
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gebirgig, früher reich an Schiffsbauholz, daher viel um— 
ſtritten, bis Pompejus die ſyriſchphöniziſche Seeräuber— 
bevölkerung Rom unterwarf. — B. 

Bilima Idſcharo, ſ. K. 1, höchſter Berg Afr. in Dtiſch.⸗ 
O.Afr., 5998 m ho; v. Hans Meyer 1889 zuerſt erſtiegen. 

Bilo, R.granım, 1000 8; — K. meter, 1000 m. 

Bimberley, ſpr. —li, St. in Kapland, 28700 E. Dabei 
reiche Diamantgruben, im Burenkrieg 189911900 lange 
belagert. 

Kimmung, |. Brechung des Lichts, Ep. 463. 

Bimon, Simon, Sohn des Miltiades, Feldherr u. 
Staatsmann zu Athen, Freund des Ariſtides, unterivarf 
jeit 470 v. Chr. Thrazien u. die widerjpenftigen Inſeln 
des Seebunds, ſchlug die Perfer am Gurymedon im 
Solf dv. Adalia; die Beute benüßte er zu Bauten (The— 
jeustempel). Perikles ſetzte 8.5 Verbannung ’64 durch, 
weil er geg. den Bruch mit Sparta war. Nach der Nieder: 
lage dv. Zanagra zurücdgerufen, ftiftete er Frieden u. fuchte 
dann Eypern den Berjern zu entreißen, jt. aber dort ’49 
bei der Belagerung v. Kition. — B. 

Kind, Friedr. Dichter, 1768 Leipzig — 1843 Dresden, 
Novellen u. Opernterte (Freiſchütz, Nachtlager dv. Granada). 

Bindbett, R.fieber, jvw. MWochenbett, ſ. Geburt. 

Sinderarbeit (R.a.) in den Fabr. hat jeit 1802 in Engl. zu 
Schußgefegen Anlaß gegeben, doch blieben noch lange, 
bei. in der Textilind, die Schäden gr. In Belg. find 
noch heute 42 00 der Texrtifarbeiter Frauen u. 8. Bei. 
viele Fabr.f. bat Stal.; in den Seidenfpinnereien unter 
149514 Ermwerbsthätigen 28175 K., in den feheußlichen 
Schwefelgruben unter 25482 Grmwerbsthätigen 3057 K. 
Ein guter K.ſchutz iſt Schulpflicht, nötig ft Fortbildung durch 
Staat u. Kirche über das 14. Lebensjahr hinaus. Die 
beiten Schußbeit. Hat Diichl., aber auch Hier find viele K. 
erwerbsthätig in der Hausind. (jie bemalen Holzjpielmaren, 
jertigen Schachteln u. Düten, fiben a. d. Nähmaſchine), als 
Yusläufer, Stegel- u. Bäderjungen, beim Straßenfehren, bei 
der Feldarbeit (Nübenziehen), bei der Aufführung guter 
u. ſchlechter Schaujpiele, ja tm Straßenhandel. Die Folgen 
jind taufendfach Schläfrigfeit u. Zerfahrenheit beim Unter: 
richt, Unpünktlichkeit, Schlederei, Unehrlichleit u. fittliche 
Gefährdung. 98 Hat die K.a. Dtiſchl.s in Hausind. u. 
Kl.gew. erheblich zugenommen, 3.8. waren im Mindener 
Bezirk v. 105407 Schulk. 10326 (6016 Knaben u. 4310 


u. manche Bolizeiverordnungen erfreulid) entgegengetretent, 
fo dürfen in Berlin feit Dez. '99 K. unter 10 Sahren 
nicht außer den Haufe gewerblich beichäftigt werden, K. 
b. 10 bis 14 J. außerhalb des Haufes nicht nach 7 Uhr u. 
im Sommer nicht vor 5Ye, im Winter nicht vor 6lie aus: 
tragen, Kegelaufjegen ufm. Wohnungsinipektion, Witwen— 
u. Waifenverficherung wird weitere Einfchränfung Der K.a. 
vorbereiten. ©. „Soziales“ bei den einzelnen Ländern. — Mm. 

Binderfürforge, Kindergärten, Strippen, Kinder— 
bewahranftalten, Kleinfinderfchulen. 1. Da das 
Altertum u. auch daS moderne Heidentum eine Wertſchätzung 
der Schwachen Volfsteile nicht kennt, ſo kann man ohne 
Weiteres behaupten: die K. im dem umfaffenden Eine, in 
welchen fie heut getrieben wird, ift wejentlich chrijtl. Ur— 
ſprungs, auch wenn oft genug K. dv. ftaatlicher Seite, v. 
Humaniftifchen Streifen, ja jogar oft im ausgejprochen geg.= 
chriftl. Sinn getrieben wird. Der Staat ſowohl als jene 


df. | reife übernehmen eben hie u. da das, was bisher v. Chriſten 


gethan wurde, fünnen es aber freilich nur dann im Segen 
thun, wenn fie es möglichſt int Sinne deſſen ausführen, 
der am beiten K. getrieben, der da gefagt: „Laßt die Kindlein 
zu Mir fommen!” Einzelne Ziveige der K. find nur dort 
nötig, wo ungewöhnliche VBerhältniffe vorhanden find; wo 
3. B. die finder zu hauſe nicht fatt zu eſſen bekommen, 
treten die Vereine zur Speifung armer Schulfinder ein. 
Weun freilich dieje Vereine Hagen, daß die Zahl Der zu 
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verjorgenden Finder fehr gr. jei (mitunter 10 aller Bolts- | den Oberkirchenrat veranlaßt uf.) u. 3. B. in Berlin 


ſchüler), fo ift eine ſchwierige Frage, ob nicht durch dieſe 
Vereine die Gewifjenlojigfeit der Eltern befördert wird. 
Bweifellos fördern 3. B. die Findelhäuſer Die unehe- 
lichen Geburten (in Rußl. heißt ein Sprichwort: ein Findel- 
ind zu erziehen, koſtet dein Lande ebenfo viel wie ein Groß— 
fürſtſ. — Ganz neu ift der Berliner Verein zum „Schutz 
ber Kinder vor Mißhandlung u. Ausbeutung” d. h. durch 
die eigenen Eltern! — Sehr mohlthätig find die Erziehung3- 
vereine, welche die Kinder in gute, beauffichtigte Familien 
sur Erziehung geben, um fie einmal vor den manchmal 
Behr einförmigen u. fchablonenhaften Waijenhäufern zu 
Ihewahren u. fie andrerjeit5 ihren gewiſſenloſſen Eltern zu 
entziehen (3.8. „Ev. Erziehungsperein“). Unzählig find 
die Erziehungsanftalten chriftl. u. allg. menfchl. Charatter3. 
— 2. Die Krippen haben ihren Namen v. Bethlehem u. 
dem Chriſtuskind, ihren Urjprung in Frank. ihr Begründer 
it Marbeau (1844). Ihr Zwed ijt: den Stleinjten v. 
etwa dem 2. Monat bi$ zum 3. Jahre Unterkunft, War— 
tung u. Beihäftigung zu bieten, fall3 die Mütter ges 
‚zwingen find, tagsüber auswärts zu arbeiten. — 3. Die 
Kleinfinderfhulen u. Kinderbewahranftalten 
Ihaben ihren Urfprung in der Einrichtung des Pfarrers 
Dberlin in Steinthal im Elſaß (1779 die 1. Schule be— 
gründet; feine Magd Luiſe Scheppler die 1. „Lehrerin“). 
Die 1. ſog „Bemwahranftalt” (unſchöner Name für eine 
Schöne Sade!) in Detmold im Jahre 1802. Es jtnd 
beide (mehr od. weniger gl.) Unternehmungen für die 


3—6jährigen Kinder berechnet, d. h. für die der „Krippe“ | 


wentwachjenen u. für die Echule noch nicht reifen Kinder. 
Es ſind fast ausschließlich Diakoniffen (bei. Hierfür: Oberlin- 
"haus in Nowawes bei Berlin; aber aud) faft alle anderen 
Diafonijjenhäufer bilden Kleinkinderfcyullehrerinnen aus), 
in dieſen Anftalten thätiq; unendliche Geduld, Weisheit, 
Kindesliebe, kernhafte Geſundheit (bef. derfunge)find v.nöten, 
fte wirken abe; auch in größtem Segen. — 4. Rinderhorte 
dreten dann in Thätigfeit, wenn die jchulpflichtigen Kinder 
nachmittags ohne Aufficht bleiben würden (Jugendhort). 
—5. Kindergärten find wohl zu trennen vd. den bisher 
erwähnten Einrichtungen; denn fie ſollen nah Wunſch 
ihres Gründer3 (Fröbel, |. d.) rel. los fein (Hauptprinzip: 
„Das Epiel ald Erziehungsmittel”), auch follen fie gar- 
nit den Notleidenden helfen, jond. eine Worfchule 
für die 4—6jähr. Kleinen bilden. Früher übermäßig ge 
‚priejen; man hat jett das Gute (im Epielen lernen! An— 
J in die unterſten Klaſſen der Schulen 
aufgenommen u. Dadurch in gewiſſem Sinne den Kinder— 
garten wenigſtens für die bemittelteren Kinder entbehrlid) 
gemadht. — Bul.fajfung: viel Arbeit auf allen Seiten; 
am beiten neidlojeg Nebeneinander u. verftändnispolles 
Sneinander-Wirfen v. Haus, Schule, Staat u. Kirche: fo 
haben mir die befte Kinderfürjorge. — El. 

‚ Bindergottesdienft, (K.g.) Der Urfprung der Diſch. K.g. 
ift ein dreifacher: 1) Aus den noch jegt vielfach auf dem 
Sande üblichen ſog. „Kinderlehren“, „Katechilationen“, 
die ſich ſeit der Reformationszeit her finden, beſ. in 
den Kirchenordnungen des 16. Jahrh. 2) Aus den R. 
der „Inneren Miſſion“ (MWichern) u. 3) bej. aus der 
evgl.sam. Sonntagsjhul- Bewegung. Robert Railes, 
Zeitungsredafteur, nımmt jeit 1780 bezahlte Kräfte an, 
um die d. Engl. ohne Schulzwang vermwildert aufmad)- 
jende Sugend in den Elementarfähern u. be. in Rel. zu 
unterweijen. — Der Am. Mb. Wordruff aus Brooklyn 
unternimmt mehr al3 80 $ahre jpäter Agitationsreifen durch 
ganz Diehl. Kaufmann Brödelmann in Heidelberg, Pfarrer 
Dr. Prochnow u. Graf Bernftorff in Berlin, Pfarrer 
Tiesmeyer u. Zauleck in Bremen find Hauptförderer des 
Werkes. Yept mit jedem Jahre mehr vertvirflicht (3. B. in 
Brandenburg Verfügung: R.g. ſeien als amtliche G. anzu— 
jehen; in Berlin: Befeitigung des alten Namens „Sonn- 
tagsſchule“; für ganz Pr.: ftatiftifche Erhebungen durch 


feine Gemeinde mehr ohne R.g., die größeren mit je 2 
od. mehr K.g. Daneben viele v. Vereinen, Privaten uſw. 
— Die Einrichtung der R.g. verih. Wo irgend möglich 
Helferkr. dv. durchaus freiwilligen Herren u. Damen aus 
allen, 3. &. aus Hohen u. höchſten Ständen. Der R.g. 
kann jih vom zarteften Alter (A—5 Jahre: fog. Lämmer⸗ 
gruppen) bis zum Sugendalter (jog. Konfirmierten-Klaffen) 
eritreden (f. a. Gottesdienjt).. — El. 

Rinderlehre, ſ. Ratechefe. 

Kindermehl. jow. Herenmebl, j. Bärlappgemächle. 

Binderpflege u. Binderkrankheiten. I. Krankheiten (Kr.) 
der Kinder (R.), bej.: die nur od. doch vorwiegend im 
Kindesalter auftretenden oo fönnen verhütet 
werden durch eine vernünftige Kindespflege (R.pf.). 
Das neugeborene geſunde K. Hat durchſchnittlich eine Ränge 
v. 50 cm (der Schädelumfang ift im ganzen 1. Lebens» 
jahr größer als der Bruftumfang; ein auch noch ſpäteres 
Überwiegen der Schädelmaße deutet auf Wafjeranfanıms 
fung im Schäbdelinnern, was Blödfinn zur Folge hat: 
Wafferktopf), ein Gewicht vd. etwa 3//a k u. ungefähr 
130 Pulsſchläge in der Minute, (jpäter weniger). Liber 
Ernährung der Eäuglinge ſ. „Diät“. — Nach jeder Nah— 
rungsdarreichung fol dem K. mit einem jaubern in Wafjer 
getauchten Zäppchen der Mund ausgewaſchen werden, da 
zurückbleibende Milchrefte fi im Mund zerjegen u. zur 
Bildung weißer Bläschen in der Mundhöhle führen: 
Soor (eine Pilz-tr.). Wenn das Zungenbändchen (Haut 
ipalte am. Unterſeite der Zungenjpige u. Unterkiefer) vers 
größert, „angewachſen“ tjt, jo kann die den Saugakt 
erichtveren, hindert aber ſpäter beim Sprechen nicht, wes— 
bald Beforgnis unbegründet u. Durchtrennung mit Scheere 
(nur d. fachlundiger Hand auszufüyren!) meiſt überflüſſig 
ift. Viele K. brechen faft nach jeder Nahrungsaufnahme, 
was weiter nicht bedenklich if. Der Stuhlgang muß bei 
richtiger Ernährung im 1. Jahr „rühreierähnlich” aus— 
ſehen u. darf nicht übel riechen (bei längerem Liegen in 
den Windeln zerjegt er fih u. wird grün). — Das K. 
fol gl. nach der Abnabelung (ſ. Geburt) in ein warmes 
Bad gebracht u. gereinigt werden. Beſ. Aufmerfjanikeit 
hat man hierbei u. die 1. Tage nach der Geburt auf Die 
Augen zu richten, da nidyt fofort richtig behandelte eitrige 
Entzündung derfelben zur Erblindung führen kann. — 
Auch wenn der Nabeljcdynurreit abgefallen tit, bedarf der 
Nabel Reinlicäkeit u. forgfältiger Beauffihtigung, denn 
Entzündungen an diefer Stelle können lebensgefährlid) 
werden. Bei mangelhaften Verſchluß des Nabelinnen— 
raums geg. Die Bauchhöhle zu ift es möglich, daß Darm— 
Ichlingen ſich bis unter die Haut vordrängen, was fich 
durch mehr od. weniger jtarfe Hervorwölbung des Nabel, 
be}. bei Huften u. Schreien fenntli macht: Nabelbruch. 
Diejer, wie auch der Xeiftenbruch (Herabireten v. Darm— 
ichlingen in den Hodenjad), ift frühzeitig fachverjtändig 
mit SHeftpflafterverband, Bruchband uſw. zu behandeln 
(alle Bruchſalben 2c. find Schwindelmittel). — Wajjer- 
bruch ift eine Flüſſigkeitsanſammlung im Hodenjad, viel= 
fach angeboren u. dann verjchwindet fie auch meiſt v. 
jelbft, felten El. operativer Eingriff nötig. — Im 1. Lebens 
jahr joll das K. täglich gebadet werden, anfänglich bei 
28° R. Dur jtrenge Beobachtung der jo widjtigen 
Reinlichkeit wird am eheften das Wundſein verhütet; 
jollte dies dennoch jich einstellen, jo ift Streupulver (mit 
Bafelin od. Borfalde) anzuwenden. — Später gewöhnt 
man das K. langſam an niedrigere Temperaturen u. jest 
die Bäder noch fort, wenn auch nicht mehr täglich. Durch 
Gewöhnung an kaltes Wafier wird der findliche Körper 
jehr mwiderftandsfähig geg. ſchädigende Einflüffe v. außen. 
Sede Verweichlihung ijt zu vermeiden — auch in Der 
Kleidung, die zwar ie: den Körper bebedend u. warm 
— wenigſtens in den 1. Xebensjahren — aber nirgends 
zu eng u. drüdend fein fol. Im 9. Jahr etwa ſollte 
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jedes gejunde K. Schwimmen lernen. Im Schulalter iſt 
Darauf zu ſehen, daß als Ausgleich für den nachteiligen 
Aufenthalt in der meilt Schlechten Schulzimmerluft u. für 
die geiltige Sunftrengung Dass. viel Bewegung im Freien 
fich verichaffen fan. Gerade in dieler Zeit eriter ſyſtema— 
tiicher geijtiger Thätigfeit tritt oft ein auffallendes Zucker— 
bedürfnisS auf, welchem in der Nahrung Rechnung zu 
tragen ift, denn viele ale v. Najchhaftigfeit find auf 
einen rein natürlichen Vorgang zurüdzuführen. — Der 
Turnunterricht, — in Dtſchl. immer noch zu wenig in 
jeiner Bed. für das Volkswohl gewürdigt — iſt eine dem 
K. erwiejene Wohlthat (ſofern es nicht gebrechlich od. 
leidend ift). — Der Alkohol tit in jeder Form im feiner 
Wirkung auf den Eindlichen Organismus jeden Alters 
unbedingt .al3 Gift anzujehen; er darf nur d. Arzt in 
tl. Dofis als Arzneimittel angervendet werden. Wer jeinen 
K. Bier, Wein ufw. auch nur ſchluckweiſe verabreicht, kann 
dadurch den Grund zur Zerrüttung des Nervenſyſtems 
legen. — Bei allen Altersſtufen iſt ſtrengſtens darauf zu 
ſehen, daß das K. nicht mit ſeinen Geſchlechtsteilen ſpielt, 
denn Daraus entſteht oft das Laſter der Onanie. Selbſt 
bei ganzukl. K. achte man darauf, die1. Veranlaſſung 
iſt oft nur ein Juckreiz durch Würmer. — Man laſſe alle 
K. nach Herzensluſt ſpielen u. bedenke, daß an Spielſachen 
das noch nicht ſchulpflichtige K. ganz beſ. ſeinen Geiſt 
bildet; deshalb ſollen dieſe auch vernünftig ausgewählt 
u. nicht ſo beſchaffen ſein, daß ſich das K. körperlich damit 
Schaden zufügen könnte (ſpitze Gegenſtände, giftige Farben 
uſw.). — Man erſchrecke nie ein K, auch im Scherz nicht. 
Ganz zu verwerfen ſind Erzählungen über Geſpenſter, 
Hexen, Geiſter ulm. — V. körperlicher Züchtigung können 
nur Schläge auf das Geſäß in Betracht kommen. Ob 
ſolche häufig od. überhaupt nötig ſind, hängt ganz v. 
der beſ. Eigenart des betr. K. ab. — Ein mehr od. weniger 
gefährlicher Lebensabſchnitt für jedes K. iſt die Zeit des 
Zahnens. Diefer natürliche Vorgang kann fi) nämlid 
unter Bejchtverden vollziehen u. ift immer erjchtwert, wenn 
zufällig eine andre Sr. nebenherläuft. Der Zahndurch— 
bruch beginnt bei gefunden K. im 5.—7. Monat u. zivar 
erjcheinen die 2 mittleren untern Schneidezähne zuerft; 
am Ende des 1. Jahres find alle 8 Schneidezähne, am 
Schluß des 2. Jahres 16 u. im 3. Jahr 20 Zähne vor- 
handen. Dann tritt eine Pauſe ein bis zum 6. 0d. 7. Jahre: 
dann gehen die 1. Zähne verloren u. werden ivieder erſetzt; 
außerdem erjeheinen Die 3. (bleibenden) Badenzähne,. Die 
4. Badenzähne brechen im 12. Jahr durch, die legten vier 
(„Weisheitszähne*) exit geg. das Ende des Wachstums 
(19.—24. Jahr), manchmal überhaupt nicht. — II. V. allg. 
mehr vd. weniger den ganzen Körper dauernd od. dod) 
lange Beit Hindurch befallenden Kr. find im S.alter Die 
wightigiten: Syphilis (meilt angeboren wegen diesbezüg- 
licher Erkrankung der Eltern), Strophuloſe, auf jchled)« 
ten Ernährungszuftand beruhende, fchleichende, entzünd— 
liche Vorgänge an Haut, Drüfen, Gelenken u. innern Or— 
ganen mit folgenden Abjcegbildungen an verjch. Körpers 
teilen, — meijt Vorläufer der Tuberfulofe (j. d.) od. 
mit dieſer verwechjelt. — Blutarmut (fahles Ausjehen, 
Schwäche) tritt in allen jugendlichen Lebensaltern aui. 
— Rhachitis od. eugliiche Kr., gefennzeichnet Durch 
Biegſamkeit der Knochen (Salfarmut); die $. lernen jehr 
jpät gehen, Haben krumme Beine u. Arme, vorftehende 
Nippenanfäge am Bruftbein. — Alle diefe Sr. bedürfen 
langer u. geduldiger Pflege, die Hauptiächlich die allg. 
Lebensbedingungen Nahrung, Luft, Licht uf.) zu regeln 
hat, wobei im einzelnen Fall ärztlich verorditete innere 
Mittel unterftügend eingreifen können. — Die afuten 
Inſektionskr. (plößlich einfegende, durch die Luft od. v. 
Terfon zu Berjon direkt übertragbare — „anftedende* — 
Kr.) können K. wie Erwachiene befallen (3. B. Boden, 
Wundrofe, Influenza, Malaria (Mechfelficher), 
Typhus, Dysenterie (Nuhr), Lungenentzündung, 
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dort nachzuſchlagen). Einzelne Haben aber eine bef. Bed: 
für die Kiwelt wegen der Schwere ihres Verlaufs, ihrer 
verderblichen Folgen u. ihrer Häufigkeit, auch weil fie faft 
nur bei K. auftreten. Dahin gehören: Mafern, Röteln, 
Scharlach. Einmaliges Überitehen der leßteren ſchützt meift 
bor abermaligem Befallenwerden, aber fie Haben gefährs» 
lie Nachwirkungen. — Windpoden, nicht zu verwech— 
jeln mit den echten Boden, ungefährlich, Bettruhe; Diph— 
thberieu. Braune, Mumps, Biegenpeter od. Baus 
ernwegel. — Fr. der Atmungs- u. Berdauungd« 
organe: bei allen jog. Erfältungsfr. (Schnupfen, Bruſt⸗ 
katarrh uſw.) warme Bäder mit kalten Ubergießungen, bei. 
beim Huften EL. K., die noch feine ftärferen innern Mittel 
vertragen; Keuchhuſten, akuter Kehlkopf- u. Luft— 
röhrenkatarrh (faljher Krupp). — Fremdkörper 
in der Naſe Eteinchen, Knöpfe, Bohnen uſw.) ſucht 
man durch Reizen zum Nieſen herauszuſchleudern (der 
Laie ſoll keinen Verſuch mit einem Inſtru— 
ment machen!). — Naſenbluten (ſehr häufig 
in der Entwicklungszeit) wird mit eiskalten Eſſigkom— 
preſſen über den Naſenrücken, Einziehen v. kaltem Eifig- 
waſſer od. Wattetampon in die Naſenhöhle geſtillt, doch 
iſt darauf zu ſehen, ob nach verhinderten Abfluß nach 
außen das Blut nicht an der Hinteren Rachenwand meiter 
abläuft. — — Magen- u. Darm-Kr. find bei jonjt gefunden 
Kindern meift auf Diätjehler zurüdzuführen (j. „Diät“ 
u. „Brechdurchfall“). — Nieren-Kr.: blajje, teigig ans 
zufühlende gejhiwollene Haut. — Bettnäfjen, meift 
Durch Erziehung u. vernünftige Diät (feine Getränke Abend!) 
zu bejeitigen. — Herzfehler, vft angeboren u. dann 
weniger bedeutſam, da ſich der gefantte Kreisfaufentjprechend 
anpaßt; erworben im Verlauf verſch. Ser. bilden fie aber 
immer ein aufmerkſam zu beobachtendes Leiden, da dann 
ihwere Arbeit unmöglih u. alle Ausichreitungen fehr 
gefährlich werden können. — Nugenentzündungen, 
Kurzfichtigfeit, Trübungen u. Flecken auf der Hornhaut 
find ſtets ſogleich ärztlich beurteilen zu Jajlen, da El. 
Berjehen bier die traurigiten Folgen haben könnten. — 
Ohreufluß iſt inımer ernſt zu nehmen, da auch fcheinbar 
harmloſe Ausflüſſe nicht jelten auf Kr. der Knochen bes 
ruhen, was aber nur der Gachfundige entjcheiden kann. 
— Stotteru, eine auf einen Öehirnfehler zurüdzuführende 
Störung des Sprachvermögens, kann Durch jachgemäße 
Schulung behoben od. doch wejentlich gebejjert werden. — 
Kränpfe in Folge v. Zahnen, ARhachitis, erblicher Bes 
laftung, Darmreizung durch Würmer. — Beitstanz, 
ſtoßweiſe, ungeordnete, zappelnde Bewegungen, bef. wenn 
das 8. eine beit. Handlung ausführen fol. — Haut— 
ausſchläge find bei K. jehr Häufig, vft aber nur durd) 
Unreinlichfeit veranlagt. — Eczem, Salzfluß, näjjende 
Flechte, Milhichorf; die Meinung, man dürfe den Aus» 
ſchlag nicht vertreiben, weil er ſonſt nach „innen ſchlage“, 
ift Aberglaube. Allg. Verhaltungsmaßregeln können hier 
nicht gegeben werden, da Beh. je nach Lage des Falles 
verih. — Neſſelfieber, Neſſelſucht: judende, rote 
Duaddeln, — nach falten Bädern, Genuß v. Erdbeeren, 
bei Würmern ufw. — Warzen, kl. Gefchwülftchen der 
Haut, durch Aigen mit. fcharfen Mitteln od. einfachen 
Scheerenſchnitt zu entfinen. — Ber allen gen. Kr. leſe 
man Die betr. Art. nad). — Schr. 

Binderpulver, Gemiſch aus 12T. kohlenſaurem Magnefium, 
3T. Rhabarberu. 8 T. Fenchelölzucker; gelinde abführend; je 
nach dem Alter eine Meſſerſpitze bis / Theelöffel zu geben.Sl. 

Binderraub, begeht, wer eine minderjährige Perſon 
durch Lift, Drohung od. Gewalt ihren Eltern od. ihrem 
Bormunde entzieht. Strafe: Gefängnis; Zuchthaus— 
ftrafe tritt ein, wenn die Handlung in der Abſicht geſchieht, 
die Perſon zum Betteln od. zu gewinnjüchtigen od. un— 
fittlichen Zmweden zu gebrauchen (Str.»&.:B. 8235). — We. 

Kindesmord, Die vorfäßliche Tötung des unehelichen 
Kindes durch die Mutter in od. ſogleich nad) der Geburt. 
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Strafe: Zuchthaus sicht unter 3 $., bei mildernden 


Umftänden Gefängnis nit unter 2 Jahren — Str.- 
9.8. 8 217. — Mit „gleich nach der Geburt” will das 
Geſetz den Einfluß bezeichnen, Den die durch die Geburt 
hervorgerufene Erregtheit auf die Handlungen der uns 
ehelichen Mutter äußert. Iſt diefer Zujtand z. 3. der 
That vorüber, jo liegt einfacher Mord vor. — We. 

King, engl., ſyw. König, f. a. China Sp. 551. 

Zingsley, ipr. «li, Charles, bed. engl. Prediger u. 
Sıriftiieller. 1819 Grafſch. Devonjhire — 75 Eversley 
(Hampjbire), wo er jeit 'a2 Landpfarrer war, obgleich, 
jpäter mit kirchlichen u. wiſſ. Ehrenämtern betraut, Die 
ihn jedoch immer nur furze Beit von Eversley fern hielten. 
8. war ein jo lauterer Charakter, eine an Liebe u. 
thätigem Erbarnien ſo reiche Perjönlichteit, Daß er v. 
feiner Gemeinde u. ſpäter feinem ganzen Volk wie 
fein zweiter geliebt wurde. In der jtürmilchen Zeit des 
Chartismus (die Arbeiter Engl.s forderten ’48 die Charte, 
d. i. einen Anteil am Stimmrecht, um PVertreter ihrer 
damals fehr der Berbefferung bedürftigen Angelegenheiten 
im Barlament zu Haben) war K. zuj. mit jeinem Freunde 
Maurice in Londen thätig. Durd) Zeitichrift „Der 
chriſtl. Sozialift“, durch Flugblätter u. Reden haben jie 
dazu beigetragen, daß die jehr drohende Bewegung 
in eine ruhige, Hoffnungsvolle Bahn geleitet wurde. — 
Am meijten hat K. durch jeine v. einer jeltenen dichterijchen 
Geſtaltungskraft zeugenden Romane gewirkt. Soz. Romane 
find: „Nlton Locke, Schneider u. Dichter“, teilweiſe auch 
„Bor zwei Fahren“. Der größte v. 8.3 u. fait auch 
alfen modernen Romanen iſt „Hypatia, neue Feinde mitaltem 
Geſicht“, ein glänzendes Bild aus dem Zeitalter Auguſtins. 
„Westwardho!“ verſetzt uns indas Engl. Elifabeth3. — V. 

Zingfton, jpr. fingjtn, 1) 8. on Thantes, St. in der 
engl Grafſch. Surrey, a. d. Themſe, 27.060 E., Krönung? 
ort der angeljächfiichen Könige; — 2) befeftigte Hit. auf 
Jamaika, 46500 E.; Hafen. 

Zinkel, Gottfr., diſch. Dichter, 1815 Oberkaſſel bei 
Bonn —’82, Prof. der Kunſtgeſch. daſ. ’49 wegen Be— 
teiligung am bad. Aufftand zu lebenslänglicher Haft vers 
urteilt, 50 durch Karl Schurz befreit, ’66 Brof. in 
Zürih. Weiche, edle Lieder, bei. wertvoll die Naturbilder 
u. die Lieder aus dem Eril voll Sehnſucht nach den Vater» 
lande. Das liebliche rheinifche Gedicht „Otto der Schü” 
u. die Epen „Der Grobjchmied v. Antwerpen“, „Tanagra“ 
Durch anschauliche Darft., tiefe Enipfindung, Fröhliche Friſche 
ausgezeichnet. Novelle „Margret“. — Mi. 

Kinnbarken, Rinnladen, fomw. Siefer, ſ. Schädel; — 
Ketrampf, Krampf der Kaumuskeln, welcher das Offnen 
des Mundes unmöglich macht, jelten allein, meift Teil 
eines allg. Starrkrampfes (ſ. d.). — Sl. 

Kino, v. verſch. ausländiichen Bäumen als eingetrock— 
neter Saft gewonnene Droge, rotbraun, v. zuſ. ziehen— 
dem Geſchmack, in Waſſer u. Alkohol löslich, in der Med., 
als Färbmittel des Weins u. als Gerbſtoff verwendet. 

Rinsky, Wilh., Graf, aus ref. böhm. Adelsgeſchlecht, 
in Wallenſteins Dienſten, mit dieſem 1634 in Eger ermordet. 

Ainzig, 1) x. Nebenfl. des Rheins, entſpringt auf dem 
Schwarzwald, mündet bei Kehl, 112 km lang; — 2) r. 
Nebenfl. des Maind, mündet bei Hanau, 82 km lang. 

Kiosk, türk. ein auf Säulen rubendes Gartenzelt od. 
erferartiger, Teitlich vergitterter Anbau eines orientaliichen 
Balajtes. 8. aud leicht gebaute Verkaufsſtätte für 
Beitungen uſw. in den Straßen der Großſtädte. — Hd. 

Kiöto, j. 8. 4 u. 5, St. auf der japan. Inſel Nipon, 
340 100 &., früher Reſidenz des Mikädo, ſchöne Paläſte 
u. Tempel, Seiden- u. Borzellaninduftrie. 

Ripling, Rudyard, engl. Schriftiteller u. Reiſender, geb. 
1865 Bombay, jchildert padend die Zuftände Indiens. 

Ripper u. Wipper (kippen — beſchneiden; mwippen — 
wiegen), Betrüger, die aus der im 17. Jahrh., bei. im 
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30jähr. Krieg, in Diſchl. eingeriſſenen Münzverſchlech— 
terung Vorteile zu ziehen wußten. 

Kippregel, ſ. Meßtiſch. 

Bips, 2jährige Kälber, Häute einer fl. Rinderart in 
O.⸗Judien u. am Kap, beſ. zu Schuhoberleder. 

Zirberg, Otto, Maler, geb. 1850 Elberfeld, Schüle 
Sohns, ſchildert beſ. Szenen aus dem holl. Fiſcherleben. 
(„Das Opfer der See“.) — Ei. 

Zirdbad), Hugo Ewald, Örafd., pr. General, 1309— 
'87, 66 Generalteutiiant, ’70 Kommandant des 5. Armee— 
forp3, fümpjte bei Weißenburg, Wörth, Sedan u. Paris, 
jpäter General in Poſen, 30 verabichiedet. — Spa. 

Birdhberger Grün, jow. Echweinjurter Grün. 

kKirche, T. am Pfingſtfeſt nach der Verheißung Chriiti durch 
den Hi. Geiſt gegr., iſt die Anjtalt Gottes, in der das 
Sottesreich fichtdare Beftalt angenommen Hat u. das Heil 

in Chrifto verwirklicht wird. Cie heißt „Leib Chriiti”, 
an dem Ehriftus das Haupt, die Einzelnen Glieder find 
(Eph. 1, 22, 23), „Gottes Tempel” (1. Kor. 3, 16), 
„Behaufung Gottes” (1. Petri 2, 5), wo Chrijtus Grund» 
u. Efjtein, die Einzelnen lebendige Steine find, „Herde“ 
od. „Braut“ vd. „Weinberg Ehrifti”. Alle diefe Aus» 
drücde bilden das Wejen der K. ab alS der „Gemein— 
ihaft der Gläubigen“ mit Chriſto u. in ihm unters 
einander. Das gemeinjanie Band ift der Glaube an 
Chriſtus, die Aufnahme geichieht durch die Taufe. Nach 
röm.=fath. Lehre ijt die K. die äußere fichtbare Gemein— 
Ichaft der Öetauften, die den Glauben der Kirche befennen, 
ihrer Lehre gehorchen, fich zu den Saframenten halteır, 
alles unter dem Oberhaupte des Bapites, ald des „Stells 
vertreterd Ehrifti”. Durch die äußere Zugehörigfeit zur 
K. kommt der Chriſt erft zu Chriſto. Daher gilt ihnen 
ihre Kirche al3 die „alleinjeligniachende“. Nach der ev. 
Lehre, die fich auf die Bibel jtüßt, ift die Kirche als Die 
Semeinjchaft der wahrhaft Gläubigen zunächit eine un— 
fichtbare, Die iiber Die ganze Welt u. Durch alle Konfeſſionen 
geht, unter dem unjichtbaren Haupte Chriſtus. Sichtbar 
wird die K. inſofern, als jte da in die Erſcheinung tritt, 
wo Gottes Wort lauter u. rein gelehrt wird u. die Sa— 
framente der Einjeßung gemäß verwaltet werden. — K.⸗ 
gewalt heißt die dv. Chriſto der K. übertragene Voll— 
macht, die einmal eine innere, geiftliche tft, nämlich Sünden 
zu vergeben ı. zu behalten (Joh. 20, 22), ſodann das 
äußere K.regiment. Grjteres wird den Geiftlichen durch 
die Ordination (ſ. d.) übertragen, leßteres ruht in Der 
röm. R. in den Händen des Papftes, während in der cv. 
K. zumeijt die einzelnen Yandesherren das Keregiment 
ausüben durch beſ. Behörden (ſ. u.). Kirchliche Amſter 
waren zur apoſtolichen Zeit das Amt der Apoſtel, Pro— 
pheten, Evangeliſten, Hirten u. Lehrer (Eph. 4, 11), dazu: 
Wunderthäter, Helfer u. Regierer (1. Kor. 12, 28). Die 
Helfer hießen auch Almoſenpfleger, Diakonen (ſ. d.), die 
Regierer waren Presbyter od. Alteſte, Biſchöfe od. Auf— 
ſeher. Dieſe Amter find dv. Chriſto ſelbſt eingeſetzt ( Eph.4, 11). 
In unſerer Zeit iſt das Lehr- od. Predigtamt, das der 
Diakonie (Diakonen, Diakoniſſen) u. das des Regiments 
in Geltung. — II. Die eine Kirche Chriſti hat ſich in ihrer 
geſch. Entwicklung in verſch. K. (richtiger Konfeſſionen) 
geſpalten, 1054 in Die röm.-kath. u. grch.-kath.; v. erſterer 
wiederum trennte ſich 1517 die ev. od. prot., die ſich ſo— 
gleich wieder in eine luth. u. reformierte teilte (ſ. Die betr. 
Art). Die Siverfafjung der einzelnen Konfeſſionen 
iſt verih. Sn der röm. K. iſt erjt ach u. nach aus 
der biichöflichen Verfaffung, moneben die St.verjamme 
lungen (j. d.) bejtanden, die Oberherrichaft des Papſttums 
entitanden. Sn der gro. K. beftehen Nativnalf.n, Die 
dem Landesherrn unterjtehen u. v. Patriarchen verwaltet 
werden. In der ev. K. it, da Luther das Papittum, 
Biſchoftum u. Prieſtertum verworfen, grundjäglicd Die 
Gent. kraft des allgem. Briejtertums (j. d.) Grundlage 
des Berfaffungsbaues; doch ift dieſer Grundjag nicht 
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überall durchgeführt. So find in Diſchl. (1. d. ©. 662) 
die ed. Zandesherren Träger des K.regiments, die es durch 
ihre Behörden (Superintendenten, Generaljup., Koniſtorien 
u. Oberfirchenrat) ausüben. Doch ift in den Testen Jahr⸗ 
zehnten (in Br. ’74 u. ’76) in den meiſten Landen Die 
Synodalverfaſſung eingeführt in Sir.=, Propinzials u. Ger 
neraljynode, jodaß neben Der noch beftehenden Konfiftorials 
verfafjung u. dem Auffichtsrechte des Staates eine Mit- 
wirfung der Gem. eingetreten ift. Jede Cinzelgem. mählt 
ihre K.älteften in einen Gem.firchenrat od. Presbyterium 
(daneben die Gem.vertretung od. Nepräfentation), v. dieſer 
werden Deputierte (Abgelandte) in die Kr.ſynode gemählt 
u. jo fort Bis zur Generalſynode. — R.vifitation heißt 
der amtliche Bejuch einer Gen. durch den Superintene 
denten zum Zweck der Prüfung der firchlichen Zuſtände. 
Generalfirhenpijitation durch dem Generalfuper- 
intendenten. — Die Union, die Vereinigung der Luth. 
u. Reform. in Negimente, Saframents- u. Oottesdienftfeier, 
doch ohne Aufgabe des Befenntnijjes, wurde v. Friedr. 
Wilh. III. beim 300jähr. Jubiläum der Ref. 1817 an— 
geregt u. in den alten pr. Prov., Baden, . der bayr. Rhein 
pfalz, Naſſau, Anhalt, Rheinheſſen, Walded, Weimar n. 
Württ. eingeführt. — Sp. 

Volksk. Heißt die K. fofern fie möglichit das gejamte 
Bolt umfaffen u. durch die Kindertaufe fejthalten mil; 
Zandesf., fofern fie mit den Grenzen des Staatsweſens 
zuf.fällt; Staatsk, ſofern die weltliche Obrigkeit an ihrer 
Zeitung enticheidend mitwirkt. In Diſchl. ift das Volksk.⸗ 
tum durd) die ftarfe Mifchung der Konfelfionen gehindert, 
daS LZandest.tum durch Sekten nody wenig gejtört, das 
Staatsktum faft überall durch ſynodale Befugniſſe ge- 
mildert. Das lebtere ijt eine gegenwärtig in ihrem Wert 
viel bejtritiene Einrichtung. — Stö. 

Kirdenbau, richtet ſich nach der Verſch.artigkeit des 
Gottesdienftes. J. Allg. wird verlangt: ein gejonderter 
Raun, Chor (ſ. d.) für Mufftelung des Altars (f. d.) 
nach Diten gelegen, der Verſammlungsraum Der Ge- 
meinde, das Kirchenſchiff (Mittelſchiff u. Seitenſchiffe 
durch Pfeilerſtellungen v. einander getrennt), der Turm 
mit Haupteingang, meift im Weiten, zur Aufnahme 
der Sloden. Zur inneren Einrihtung gehören: Altar 
(j. d.), Kanzel (ſ. d.), Taufbecken, Orgel (f. d.), welche 
meijt auf einer Weſtempore aufgeftellt ift, u. das Geſtühl 
für die Kirchenbeſucher. Se nad Bedürfnis u. Bed. der 
Kirche ift die Bauanlage ein= od. mehrſchiffig, wird ihr 
eine einfache od. reichere Grundriggeftalt gegeben. Ublich 
ift die Seftalt des jog. lat. Kreuzes, bei dem ein Querſchiff 
mit Chor u. Langſchiff ein Kreuz bilden, deſſen Schentel 
ungl. find (ſ. Bauſtil Taf. 4, 2), beim ſog. greh. od. 
byzantiniſchen Kreuz find die Schenkel ſämtlich nahezu gl. 
Bei den Beittralanlagen ift die Grundrißentwicklung nad 
allen Seiten gl., der Chor iſt halbkreisförmig, vieledig 
(im 6=, 8=, 10» od. 12ed) od. bei. bei einfacheren An— 
lagen im Rechte (platt). gefchloffen. Die Sakriſtei, der 
in der Nähe des Chors belegene Aufenthaltsraum für 
den Geiftlichen, u. Borhallen find erwünſchte Nebenan— 
lagen, Hierzu treten zuweilen bei. Kapellen (1. d.), Säle 
für Konfirmandenunterricht u. Bibelftunden, Archivräume, 
Bahrenfammer u. a. m. — Der evang. 8. kennt Haupt- 
fählih nur Pfarrkirchen, d. h. go*tesdienftliche Gebäude 
für räumlich abgegrenzte Pfarreien. Der Echwerpunft 
des Gottesdienſtes Tiegt in der Predigt, Deshalb find 
faalartige Anlagen mit Emporen u. der ungehinderte 
Bid auf die Kanzel anzuftreben. Die Gemeinde Hat 
freien, durch Feine Schranken gehemmten Zutritt zum 
Altar, zur Abendmahlsfeier, das Taufbecken fteht meift 
im Chorraum. Der röm. Fath. K. kennt außer Pfarr: 
kirchen Kathedralfirchen (Dome (ſ. d.) auch Münſter), 
wenn Diefe den Gib des Biſchofs (cathedra) u. die 
Ba der ihm zugeteilten & eiftlichfeit umjchließen. Stift» 
u. Kloſterkirchen find für geiftlihe Genofjenfchaften er= 
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richtet, Wallfahrtskirchen für beſ. Kultuszwecke. Der hohe 
Chor mit den Sitzen der Geiſtlichkeit iſt durch Schranken 
v. Langhaus getrennt, die Kanzel, als weniger wichtig, 
iſt ſeitlich im Langhaus aufgeſtellt, oft zahlr. Kapellen 
vorhanden für Nebenaltäre mit Heiligenreliquien. Der 
rchezkath. K. Hält ſtreng auf Abſchluß des Chors mit— 
telft hoher, bildgeſchmückter Schranke (JIkonoſtaſis), Kanzel 
fehlt oft, dageg. finden ſich umfangreiche Sakriſteianlagen. 
Die Geſchlechter find getrennt, die Frauen meijt auf 
Emporen untergebradjt. Der greh.-fath. K. kennt faft nur 
fuppelgefrönte Zentralanfngen. — Hd. 

Zirche der Wüfte, Name der ev. Kirche d. Frank. nad) 
Aufhebung des Edikts v. Nantes (f. Hugenotten). 
&irchenbücher, kirchliches Negifter im Taufs, Ehes 
u. Zotenregifter; bis zur Einführung des Standesanits 
bürgerliche Urkunden. 

Birchengefrhidjte, jucht die Entwicklung der chriftl. Kirche, 
ſoweit fie als irdiſches, fichtbares Gemeinweſen erſcheint, 
zu erforſchen u. darzuſtellen. Sie umfaßt Ausbreitung 
u. Einſchränkung der Kirche, mit Entwicklung des Dogmas, 
der Sitte, der Verfaſſung. Alte Zeit: bis zu Karl d. Gr. 
(1—800), Mittelalter: bis zur Reformation (—1517), Neus 
zeit bi zur Öegenwart. Bel. Lehrbücher der allg. K.: Hafe, 
Kurg, Möller, Herzog, Weingarten, Sohm. — Ha. 
Bircdenjahr, (K.j). Jahreskr. der gottesdienftlichen Tage 
u. Beiten der K.; Einordnung der Erinnerung u. eier 
der Heilsthaten des Herrn in die Zeit; in geſch. Ents 
wicklung allmählich entitanden; Zweckmäßigkeit u. Pietät 
fordern eben für den Gottesdienft (j. d.) Feltfegung beft. 
Tage u. Zeiten gemäß dem Gang der Heilsgeid. Daher 
in der Woche als Felttag der Sonntag, unge 
tag des Herrn, als Faftentage der Freitag (Tod Ehrifti) 
u. Mittwoch (Verrat des Judas); daher im Zahr die 3 
gr. Feſtkreiſe: 1) Weihnachtsfeſtkr., mit a. der Vors 
bereitungszeit des Advents („Ankunft“), 4 Sonntage; 1. 
Adventsjvnntag: Beginn des Rj.3; die ganze Zeit in 
der alten K. Bußzeit, zur Vorbereitung auf die Ankunft 
des in Die Welt gefommenen Herrn ins Herz, bez. zum 
jingften Gericht. — b. der eig. Feſtfeier (Weihnachten 
25. (u. 26.) Dez.; ſeit dem 4. Jahrh. gefeiert, im Anſchluß 
nicht an den — völlig unbek. — Geburtstag Chriſti, 
jond. an den im röm. Stalender fürzeften Tag des Jahres: 
„Der Geburtstag der natürlichen Sonne wird zum Ges 
burtsjejt der wahren Lebensſonne“; dieſer ſchon bei den 
heidniichen Röm. u. Germanen (Zulfeft; daher bie 
Weihnachtsgeſchenke, der Weihnachtsbaum.) ein Tag feit- 
licher Freude, nur d. der K.ſchriſtl. umgedeutet. — Feſt 
der Beſchneidung: 1. Jan., zugl. bürgerlicher Jahres» 
anfang — Epiphaniazfeft. (f. d.) 6. San., (aljo 12 
Tage nach Weihn.; die 12 HL. Nächte der alten Dtfch.) — 
u. c. der Nachfeier (2>—6 Epiphaniasfonntage, je 
nachdem Dftern früh od. fpät fällt.) — 2) Oſterfeſtkr. 
mit a. der Doppelten Vorbereitungszeit: Faftenzeit im 
weiteren Sinne (die Sonntage Septuagesimae, Sexa- 
xwesimae, Quinquagesimae) u. im engeren inne, 
Paſſions- od. Leidenzzeit (40 Tage; nah Mtth. 4, 
2) d. Aſchermitiwoch (f. d.) an, mit 6 Sonntagen, diefe feine 
falttage: Invocavit, Reminiscere, Oculi, Laetare, 
Judica, Palmarum; ihr Höhepunkt die Char od. Kar» 
woche (far; altdtſch. — Klage, Trauer) mit dem 
Karfreitag (Todestag Jeſu; tiefer Traueriag), dem 
grünen Donnerftag, (woher der Name, ift unficher; 
Einfegung des Hl. Abendmahls; in Rom Fußwaſchung 
v. 12 Greifen durch den PBapft u. feierliche Verfluhung 
aller Steger) u. den gr. Sabbath: Jeſu Ruhe im Grab. — 
b. der eig. Zeftzeit: DOftern, Zeit der Auferſtehung Chr.; 
bewegliche Felt; nach jahrh.langen Etreitigfeiten zw. 
Morgens u. Abendland feitgefeßt auf den 1. Gonntag: 
nad) Vollmond nah Frühlingsanfang: 22. März — 
25. April; mancherlei altheidnifche ‚D.gebräuce, z. B. 
Dfterfeuer (j. Aprilfcherze); in der Dfterzeit muß jeder 
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Kath. bei feinem Pfarrer beichten u. fommunizieren; u. 
ec. ind. Nachjeier (Greudenzeit, 40 Tage nad) Ap.geſch 1, 
3), bi$ zum Himmelfahrtsfeſt; mit den Sonntagen: 
Quasimodogeniti, Misericordias Domini, Jubilate, 
Cantate, Rogate. — 3) Pfingjtfeftfr. mit Der 
a. VBorfeier (Wartezeit, 10 Tage, mit Sonntag Exaudi) 
b. der eig. Feſtfeier (Pfingſten: Yet der Aus— 
gießung des Hl. Geiſtes; 2, ja 3 Tage gefeiert, Schmüden 
der Kirche mit Birkenzweigen, „Maien“: Pjl. 118, 27.) 
— Trinitatiöfeft, jeit 1237, zur Ehre des dreieinigen 
Gottes u. feines Heilswerks) u. c. der Nachfeier (Trini— 
tatisionntage, 22—27, je nad) Djlern). — Andere 
Einteilung des 9.8. feitliche (v Advent bis Trinitatisfejt 
einschließlich) u. feitlofe Hälfte. — Bei. ev. Felttage: 
Erntedanffeft (Ernte), Reformationsfeſt (j. D.), 
Bußtag (ſ. d.) Totenfeft (f. d.); mancherort3 auch Die 
Apofteltage; Johannis-(des Täufers) Tag, 24. Juni 
(KoH.feuer, die altheidniichen Sonnwendfeuer); Michaelis: 
feft, (Feſt der Engel) 29. Aug. — Bel. kath. Feiertage: 
Sronleihnam (j. d.), Allerheiligen (j. d.), dgl. 
noch Maria; Petrus; Kreuz; Quatember. — In. 

Rirdienkonferenz, Eiſenacher, ſ. Eiſenacher K. 

Rirdenlied (K.l.), daS dv. der Gem. im Gottesdienſt 
gejungene dijch =eb. Volksl, das aus dem Volk heraus 
geb. iſt. Am volkstümlichſten find die K.l. der Ref.szeit, 
die da3 gemeinjam Erlebte u. Erfahrene twiedergeben. 
Shr Schöpfer u. Meifter ift Luther, der 37 Kll. ge- 
dichtet hat. Nachfolger: Jonas, Eber, Speratus, Nik. 
Decius, Nik. Hermann u. a. Nach einer Zeit des Ver—⸗ 
falles, in welcher die K.l. einen lehrhaften u. polemijchen 
Ton annahmen, trateı am Ende des 16. Jahrh.s wieder 
einige bed. Dichter auf wie Nifolat, V. Herberger u. a. 
Mitten im Sammer des 3Ujähr. Krieges entſtanden eine 
gr. Anzahl jchöner SL, jo v. Joh. Heermann geg. 400; 
M. Stinkart: „Nun danket alle Gott!“, v. Meyfart; „Jeru— 
jalem, du Hochgebaute Stadt“. Nächſt Luther ijt der 
größte K.Ldichter B. Gerhardt, |. d. 8. feinen 131%. 
jind viele noch heute Lieblingst. der ev. Kirche. Die 2. 
des 18. Jahrh.s geben zu jehr die perjönl. Stimmung 
der einzelnen Dichter wieder u. Haben daher nicht in jo 
Hohen Maße Anspruch auf Volkstümlichkeit; doch findet fich 
auch in diejer Zeit manch gutes Lied wie v. Benj. Schmold, 
Rambach. Die Zeit des Rativnalismus vermäjlerte die K.l. 
durch geichmadloje Umdichtungen, bis in unjerem Jahrh. 
wieder auf den alten, guten Grund zurücdgegangen u. aud) 
manc gutes neues Lied Hinzugefügt wurde wie v. Knapp, 
Epitta, Gerod u. a. — ©. a. mu). Formen. — Sp, 

Birdienmufik, R.töne, ſ. mufif. Formen. 

Kirchenpatron, Echußheiliger einer Kirche. 

Zirchenraub, Diebſtahl v. dem Gotteshauje gemwidmeten 
Gegenſtänden (Abendmahlsgeräte uw.) aus eiment zum 
Gottesdienjte beit. Gebäude. Strafe: Zuchthaus bis zu 
10 Fahren. (St.©.8B. 8 243 Abſ. 1). — We. 

Kirchenrecht (K.r.), Subegriff der äukeren Ordnungen, 
durch welche die Verhältniffe der Kirche in ihrem Innern 
u. geg. den Staat u. andere K. gerenelt werden. So 
giebt es ein inneres u. ein äußeres Kr. Jenes Heißt 
da3 autonome (d. Selbſtbeſtimmungsrecht) u. hat es zu 
tun mit der R.verfafjung; es ijt das R., daS die 8. 
go ihre eigenen Glieder ausübt. Diejed, das äußere 

r., heißt auch das ftaatlihe u. regelt daS Verhältnis 
zw. K. u. Staat (R.pol). Das autonome R. der 
wird in der röm. K. ausgeübt bei. dv. Papſt, Durch die 
K.behörden u. Biſchöfe, in der ev. K. durch den Landesherrn 
als Summepiffopus (j. Epijfopus), zumeist unter ſynodaler 
Mitwirfung. Ein allg. ftaatl. Kr. giebt es nicht, da 
das Verhältnis zw: Staat u. K. zu den verfch. Beiten 
u. in den verſch. Ländern ganz verich. ift. Bek. war die 
Hriftl. Rel. in den 1. Jahrh. eine unerlaubte. Erft unter 
Konſtantin (ſ. d.) wurde fie Staatsrel. Die Folge war, 
daß der Etaat die Angelegenheiten der K., auch die inneren, 
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beherrſchte. Spüter ſetzten die Päpjte den ſchon v. den 
alten Kvätern erhobenen Anſpruch, daß die K. über dem 
Staate jtehe, in dem Maße durch, daß fie Könige eins 
u. abjeßte. Die ev. K. folgt dem Grundjag der hl. Schrift: 
„Jedermann jei unterthan der Obrigfeit, Die Gewalt über 
ihn hat”. Sie will nicht über dem Staate jtehen, darf 
aber auch nicht unter ihm ftehen, jond. fie wünſcht ein 
friedliches Nebeneinander u. Füreinander nad) dem Spruch: 
„Gebet dent Katjer, was des Kaiſers ijt u. Gott, was 
Gottes iſt“. Dies in der Hl. Schrift geforderte u. im 
Wejen der K. gegr. deal iſt noch nicht voll erreicht, da 
der Staat thatjächlich ein Auffichtsrecht über die K. aus» 
übt, jo dag z. B. der Landtag, in dent auch Nichtchriften 
u. Chriften anderer Konfeſſionen figen, über ev. Anges 
legenbeiten zu bejtimmen bat. — Die früher geltenden 
Duellen des R.r3: Kordnungen find für unfere Beit 
zumeift veraltet, da in den legten Jahrzehnten das ftaatliche 
K.r. auf allen Gebieten gr. Veränderungen erlitten hat. —Sp. 
Birdenfpaltung, Trennung der morgenländijchen (gr. 
j. d.) v. der abendländilchen Kirche, anı 16. VII. 1054 in 
Konftantinopel vollzogen. Die päpftlichen Gejandten legten 
heimlich den Bannſpruch geg. den Patriarchen Michael 
Cärularius daf. auf den Altar der Sophienfirche u. eine 
grch. Eynode erwiderte den Bannfluch jogleich. — In. 
Zirchenſtaat. Nicht, wie die Cage (j. Iſidor) erzählt, hat 
der 1. chriſtl. Kaiſer Konſtantin um 325 dem Papſte den 
K. geichentt, jond. der Stönig der Franken, Bipin (j. Ka— 
rolinger) bat 755 dem Papſt Stephan II, welcher geg. 
die ihn bedrängenden LZangobarden den König zu Hilfe 


gerufen Hatte, nach Bejiegung derjelben u. nachdem er 


ich v. Papit in Rom zum Stönige Hatte jalben fafjeır, 
einen Teil Ital.s als Befits gegeben. (8. der Pomündung 
bis geg. Ancona). Karl d. Gr. hat dieſe Schenfung bes 
jtätigt. Der Bapit wurde dadurch weltlicher Fürſt. Die 
Nachfolger vergrößerten durch jehr weltliche, oft verwerf— 
liche Mittel diefen Staat immer mehr; fie waren jajt 
Herren v. ganz Mittelital. Seit Julius 11. (v. 1503—’13) 
war das Papſttum unumſchränkter Herr in ſeinem Ge— 
biete. Uber ſchon in der frz. Revolution verlor der Papſt 
das ganze Gebiet, erhielt es aber mit El. Verkürzungen 
14 zurück. Doch dei der jdhlechten päpftlichen Reg. 
— im 8. famen die meilten Verbrechen dor — konnte 
die Oberherrichaft des Papſtes nur durch fremde Bajo— 
nette aufrechterhalten werden. Als die Bejchüger des 
Papites, die Oſterr., 59 v. den Franz. u. tal. beſiegt 
wurden, nahm der König d. Stal. dem Bapit den größten 
Teil weg, den Neft ficherten ihm die fra. Soldaten. Aber 
auch Dielen hat der Papſt'70 verloren. AlS am 18. VI ’7O 
fi) der Papſt für unjchlbar erklärt, u. am 19. Franfr. 
den Krieg an Diſchl. angejagt Hatte, zogen die frz. Sol— 
daten, welche den Papſt bis dahin beſchützt Hatten, aus 
Nom fort; am 20. VILI. hielten die tal. ihren Einzug 
in Nom, das H.ft. des geeinten Jtal.3 wurde. Der Tapit 
that den König in den Banıı, aber niemand kümmerte 
fich darum. — Der K. hat 1115 Jahre bejtanden, u. wie Der 
Papſt, jo Hoffen auch die Ktath., zumal die diſch. heute 
noch auf Wiederherjtellung dieſes Reiches. Jährlich ſprechen 
fie auf ihren Berfammlungen diejen Wunſch aus u. 
jammeln für den Bapft, der al3 Souverän v. allen Staaten 
behandelt wird u. in feinem Batifan volle Freiheit Hat, 
den reihlichen Peterspfennig. — Nach Chrifti Wort, dag 


K. ſein Neich nicht von dieſer Welt jet, daher er den Ges 


danken der irdiichen Weltherrichaft als eine Teufelsver— 
ſuchung zurückgewieſen hat, auch gar feinen Etellvertreter 
braucht, da „er bei uns iſt alle Tage“, iſt die weltliche 
Macht des Nachfolgers Petri ein Verſtoß geg. Gottes 
Willen u. geg. die Bibel. Die ev. Kirche protejtiert Da> 
ber geg. eine ſolchen Anjpruch des Papſtes, welcher, ftatt 
auf Die Vertiefung der wahren Rel. Jeſu in die Herzen, 
auf die Beherrſchung der Völker al3 Papſt-König den Haupte 
wert legt, auf das entichiedenjte. — Ta. 
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Rirdenfteuer, Die d. der firchl. Gem.-Bertreiung zur 
Deckung der jährlichen Firchl. Bedürfniffe zu bejchliegenden 
Umlagen auf alfe Gen.angehörige, gewöhnlich nad) Maß— 
gabe der Staat3iteuer umtgelegt. 

Kircjentage, die feit Mitte Diejes Jahrh. in verſch. 
größeren Et. Diſchl.s abgehaltenen kirchlichen Verſamm— 
lungen, an denen ich Die Vertreter Der verſch. en. Landes— 
firhen u. kirchlichen Richtungen vereinigten, um bed. 
firchliche Zeitfragen zu behandeln. Der erfte u. bed.ite St. 
war der am 23. IX. 1848 zu Wittenberg, auf dem Wichern 
feinen Aufruf für die innere Miffion ertönen ließ. — Sp. 

Birdgenväter, nach ev. Begriff die Lehrer u. Echrijtiteller 
der alten Stiche, welche durch Leben, Lehren u. Echriften 
die Schöpfer u. Träger, Erzeuger u. Zeugen der altkirch— 
lichen (damit der allg. kirchl.) Lehr- u. Lebensentwicdlung 
find. Die Beit der K. rechnet man vom Schluß des 
apojtolifchen Beitalters (100 n. Chr.) bis zum Anfang des 
7. bezw. Mitte des 8. Jahrh. Die röm. Kirche beichräntt 
den Namen „K.“ auf die Männer jener Zeit, deren Kehren 
nichts Häretiſches — d. b. der Lehre der röm. Kirche 
Widerjprechendes — enthält, u. hebt aus ihnen mit dem 
Ehrentitel Doctores ecclesiae (Lehrer der Kirche) noch 
be}. hervor: die 4 Abendländer Ambroſius, Auguftinus, 
Hieronymus und Gregor (}. d.) u. die 4 Griech.: Athanaſius, 
Baſilins, Gregor v. Nazianz, Chryſoſtomus (1. d.). — Kü. 

Kirchenverfammlungen (K. v.), Zu ſkünfte Eirchlicher Per— 
ſonen zur Beratung klicher Angelegenheiten. Man unter— 
ſcheidet zw. Konzilien (lat.)u. Synoden (grch.). Erſtere 
verhandeln die Intereſſen der geſamten, letztere die der ein— 
zelnen K. Die ev. K. kennt nur noch Synoden. — Die 
erite K.v. wird Apoſt.geſch. 15 erwähnt („Apoſtelkonvent“). 
An allg. K.v. (ökumeniſche, d. h. die bewohnte Erde um— 
fajiende) zählt die kath. K. 20; die erſten 6 werden aud) 
v. den Ev. anerfannt; dieje find v. den Kaiſern, die fol— 
genden d. Bäpjten berufen. Vie frage, ob der Papſt 
den Konzilien unterftehe, vd. die Beſchlüſſe der Kev. 
der Betätigung des Wupites bedürfen, ift gefch. ſehr 
verich. beantwortet, heute thatjächlich in leßterem Sinne 
entichieden, nachdem das letzte Konzil 1870 die päpgtl. 
Zur Teilnahme an den 
K.v. find alle Höheren Geiſtlichen berechtigt, Doch find auch 
oftmals Laien zugelafjen worden, 3. B. Geſandte kath. 
Mächte. Die Fo. finden ftets in Kt. jtatt. — Die wich: 
tigften Kev. find: 325 zu Nizäa (geg. Artus); 381 zu 
Konftantinopel (Anbetung des bl. Geiftes); 1215 zu 
Rom in der Yateranfirche (Öhrenbeichte, Wandlung der 
Abendmahlselemente, Inquiſition), eine der glänzendſten 
W.v.; 1414 — 18 zu Konſtanz (Huß verurteilt, drei Päpfte 
abgeſetzt, Vorſchläge zur Reform der 1.); 1431 -43 zu 
Barel (weitere Reformen); 1545—'63 zu Trient, das 
ſog. Tridentinum, zurfeftftellung der röm. Zchregeg.über 
der Rer.; 1869-70 zu Rom im Vatikan (Baticanım, 
J. 0.) Unter den prot. Synoden ilt die zu Dordredht 
1618 —19 bei. bemerfenswert, wo Die Lehre dv. der 
Gnadenwahl in ſchärfſter Faſſung genehmigt wurde. — W. 

Birchlich=fogial, Die freie Le). Konferenz, gegr. 28. 
11. 97 in Bafjel, ift ein Sammelpunkt für alle Männer 
u. grauen, Die im Geilte des Befenutniffes der Ref.s— 
firche erjireben, daß das Evangelium die bewegende Kraft 
ım Volksleben werde, u. daher auch für die oz. Aufgaben die 
Mitarbeit der gläubigen Ehriften für unentbehrlich Halten. 
— Vom evang.ſoz. Kongreß (ſ. d.) unterfcheidet fich die f.sf. 
Konferenz dadurch, daß ihre Mitglieder fich im Glauben 
eins willen u. gemeinjame Arbeit leiften möchten. Im 
Unterjchied dv. der chriftl.sfr Partei hat die Konf. nichts 
mit parteipol. Beftrebungen zu thun. — Borfigende find 
Graf Solms-Laubach u. Reichs- u. Landtagsabg. Henning. 
— Die Arbeit der Konferenz vollzieht fi) in Arbeits— 
fommijiionen: I. Bekenntnis, Kirchenrecht u. Kirchen 
politit, Borfib.: Hofpr. Stöder; II. Evangelijation und 
Gemeinjchaftspflege, Borf.: P. Damman; III. Die foziale 
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Aufgabe, Borj.: Geh. NReg.- Rat Dunder; IV. Prefie, 
Kunit u. Zitteratur, Borf.: Lic. Weber; V. Apologetik, Borf.: 
Dr. Dennert, giebt da3 vorliegende Volksuniv.-Lex. heraus; 
VI. Erziehung u. Schule, Vorſ.: Öymm.direftor Dr. 
Rüttgert u. Lehrer Diehl; VII. Frrauenfrage, Borf.: Pf. 
Burdhardt. Eine Berliner Frauengruppe unter Vorſitz 
v. Fr. v. Dobeneck Hat für die Arbeit unter den Kon— 
feltions » Heimarbeiterinnen einen bei. Ausſchuß unter 
Borlig v. Gräfin Bernstorff gebildet. Jährlich findet 
eine Hauptverſammlung ftatt (bisher in Baffel; Barmen; 
Berlin 98 u. 99, verbunden mit einem Frauenkurſus; 
Erfurt). — Monatlich ericheinen „Blätter aus der Arbeit der 
freien £.=1. 8.” (Abonnement 2 M.), außerdem jährlich ein 
Jahrbuch mit Arbeiten der verjch. Kommilfionen. Die Mit— 
gliederzahl jtieg ftetig u. beträgt Sunt 1900: 1100. Sahres- 
beitrag M. 1, einschl. „Blätter“ M. 2,50; Anmeldungen 
an das Beneraljefretariat, Berlin N, Bergſtr. 39. — Dort 
find aud) die Protokolle der Hauptverſammlungen u. fonftigen 
Hefte u. Flugſchriften zu bejtellen. — Bö. 

Birchenzucht (Kez.) 0d. =Ddisziplin, Die Aufficht der 
K. über das fittliche Leben ihrer Blieder u. die Anwen» 
dung d. Maßregeln geg. Zuchtlofigfeit u. Verlegung kirch— 
licher Pflichten. Das Necht der K. zur 8.3. ergiebt ſich 
aus der Bibel. Matih. 18, 15—17 Hat der Herr jelbft 
der Sen. dies Recht verliehen u. geſagt, daß man einen 
Chriiten, der die Gem. nicht Höre, als einen Heiden u. 
Höhner anfehen ſolle, d. h. als nicht zur Gem. gehörig. 
U. unmittelbar darauf (V. 18) ſetzt er das „Amt der 
Schlüſſel“ ein (j. a. Joh. 20, 22. 23), d. dem Luther 
im Katechismus bei der Lehre d. der Abſolution fchreibt: 
„Ich glaube: was die berufenen Diener Chriitt aus feinent 
göttlichen Befehl mit uns Handeln, jonderlich wein fie die 
öfftl. u. unbußfertigen Sünder dv. der dhriftl. Gen. aus— 
ſchließen u. die, ſo ihre Eünden bereuen u. jich beſſern 
wollen, wiederum entbinden, daß es aljo kräftig u. gewiß 
jei auch im Himmel, als handelte es unſer lieber Herr 
Chrijtus felber mit und.“ Da ohne Zucht feine Gemein: 
ſchaft beitehen kann, fo tft weiter Kez. einfach Pflicht der 
Selbiterhaltung der. Co haben denn auch die Apoſtel 
im ihren Sem. 5. geübt (1. Kor. 5; 1. Tim. 1, 20; 
2. Thefl. 3, 14. 15 u.a.) Sn der röm.-kath. K. war 
die K.z. ausgeartet einerieitS in Bann (}. d.) u. Interditt 
(j. d.), was einer Ausſtoßung aus der Gen. gleichfam 
u. zugl. auch bürgerliche Strafen mit fich führte; andrer— 
jeit5 fonnten auf dem Wege der Bußz. k.liche u. fittliche 
Vergehen durch Gelditrafen u. andere guie Werke gut 
gemacht werden. Das Weſen der K.z. in der ed. K. iſt 
ehr ein Beſſerungs- als ein Gtrafmittel. Die Aus— 
ihliegung ift nur eine ſolche v. hl. Abendmahl u. d. 
anderen f.lihen Ehren u. dauert nur fo lange, bis der 
Tehlende vd. feiner Sünde läßt u. einen bußfertigen Sinn 
zeigt. Seit der Zeit des Nationalismus war die K.z. 
in der ev. K. faft ganz geſchwunden. Boch tit in der 
legten Zeit, Dei. feit Ginführung der Eynodalordnung, 
wieder ein Schritt vorwärts gethan, indem den Gem.⸗ 
firchenräten die Ausübung der K.z. übertragen ift. — Sp. 

Rirder, Athanaſius, Jeſuit, 1601—-’80, Math. u. Ph. 

Rirdhain, 1) Kr.ft. im pr. R.⸗B. Kaſſel, a. d. Ohm, 
1958 E.; — 2) St. im pr. R.=B. Franffurt, Sr. Lurdau, 4068 E. 

Birdheim, Landgem. im bad. Kr. u. Amt Heidelberg, 
3400 E., — K.bolanden, Bez.sſt. der bay. Aheinpfalz, 
am Bonnersberg, 3604 E.; Lateinjchule, Bez.Samt, Wein: 
u. Obftbaufchule; — K. unter Ted, Oberamtsit. im württ. 
Donaukr., a. d. Lauter, 7391 E.; fol. Schloß, Baummoll 
u. Reinenfabr. 

Birchhellen, D. im pr. R.-B. Miünfter, Sr. Redling- 
haufen, 3342 ©. 

Birchhof, Pla um die Kirche; alte Ruheftatt der Toten; 
daher allg.: Begräbnisplaß; durch Gottes Wort u. Gebet 
geweiht; bald im Belig der Kirchengern., bald in dem 
der Kiommmmalgem., eriteres wünſchenswert. 
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Kirchhoff, I) Adolf, Altphilolog, geb. 1826 Berlin, 
Prof. daj.; — 2) Alfred, Geograph, geb. 1838 Erfurt, 
Prof. in Halle; — 3) Guſt. Rob., ber. Ph., 182487, 
begründete mit Bunjen die Epeltralanalyje. 

un D. im pr. R.-B. Arnsberg, Fr. Hörde, 
9246 E.; Steinfohlengruben. 

Birchhunden, D. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Dipe, 
4316 GC. 


Rirhlinde, D. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Dortmund, 
3003 ©. 

Birchmann, Sul. d., Surift u. Phil. 1802 -84 Berlin, 
Gerichtspräſident in Ratibor, geriet infolge jeiner Beteili- 
gung a. d. ’48er Bewegung mit feiner Behörde in Konflikt, 
nahm den Abjchied, wurde phil. Schriftiteller u. gab eine 
phil. Bibliothek mit Erläuterungen Heraus. — P. 

Rirdfpiel, Kirchſprengel, Parochie, kirchliche Einzel- 
gem. als rechtliche Genoſſenſchaft, an deren Spitze der 
Pfarrer ſteht, der allein in ihr zur Vornahme kirchlicher 
Amtshandlungen berechtigt iſt. 

Birhmwärder, Landgem. bei Bergedorf, 3990 €. 

Zirchweihe, 1) jüdisches Felt der Tempelweihe, j. Makka— 
bäer; — 2) chriſtl. Feſt, entw. Einweihung einer neu— 
erbauten od. wiederhergeftellten Kirche durch Die kirchlichen 
Oberen (Generaliuperintendent; Biſchof) od. jährlicher 
Gedenktag diefer Einweihung, (Kirchmefje = Stirmeß) 








Kirdorf, D. im pr. RB. Wiesbaden, Obertaunus-Fr., 
2451 ©. 
Birgifen, |. Türken; — R.jteppe, ruſſ. al. Gebiet zw. 
Ural, Kafpifchen u. Nraljee, 2,284,085 qkm, 31/2 Mil. E. 

Birke, grch. Circe, lat. |. Homer. 

&irn, Er. im pr. R.B. Koblenz, Kr. Kreuznach, a. d. 
Nahe, 5639 E.; Glanzlederfabrit. Nahebei die Ruinen 
der Kirburg u. Schloß Wartenjtein. 

Rirnberger, Koh. Bhil., angeſehener Theoretifer d. 
Muſ., 1721—'83 Berlin, Schüler $. ©. Bachs, Kapell- 
meifter der Prinzeß Amalie in Berlin. K. jchrieb: „Die 
Kunst des reinen Satzes“ (1774—’79). — G. Pf. 

Zirrlach, Zandgem. im bad. Str. Karlsruße, Amt Bruch— 
fal, 2593 ©. 

Birrmweiler, D. in der bayr. Rheinpfalz, Bez. Landau, 
1374 ©; 23. V. 1794 Sieg Blüchers über die Franz. 

Kirſche, Kebaum, Klorbeer, |. Steinfrüchtler; — 
aber Horns, Kornel-, Judenk. ſ. Hornſtrauchgew.; 
Heckenk. ſ. Geißblattgew.; TeufelsBlaſen- Juden—, 
Tote ſ. Nachiſchattengew.; K.geiſt od. K.waſſer, |. 
Branntwein I; — K.vogel, ſpw. Pirol, ſ. Gangvögel. 

Biftl Irmak, i. U. Halys, größter Strom Kl.Aſ.s, 
mündet ö. v. Sinope ins Schwarze Meer, 900 km lang | 

Ziſon, Fl. in Paläſtina, Heute Nahr el Mukatta, ents | 
fpringt am Tabor, mündet bei Haifa ins Mittelmeer. — Fn. 

Bis, Aug. 1802—’65, Bildhauer in Berlin, Schüler | 
Drafes, ſchuf die ber. Amazone auf der Treppenwange vor 
dem Muſeum in Berlin. — Mdf. 

Ritt, eine Maſſe, die zunächft Haldfeft ift, an der Luft 
aber allmählich erhärtet, gew. Glafer-F. wird aus Kreide | 
u. Reinölfirnis bereitet. Andere K. find folgende: 1) für 
Glas: über 1 g Haufenblafe (gejchnitten) 8 g Waſſer, 
24 Stunden ftehen laſſen, auf 48 einfochen, 4 & Alkohol 
Hinzu, duch ein Tuch gießen, dazu 4 g Alkohol, in dem 
I g Maftir gelöft ift, dann mit 1 g Ammoniakharz vers 
rieben, od.: 712 T. Kautſchuk in 6 T. Chloroform, dazu 
2 9 Maftig, löſt fich fehr langſam; — 2) Bleiweiß, 
Gilberglätte, Kafjeler gelb, Umbrabraun u. Mennige, jedes 
mit etwas Waſſer verreiben, dann zuſ. milden. 
etwas mit dickem Leinölfirnis verrieben u. mit Bernſtein— 
lack gemijcht (fol vorzüglich fein); — 3) Haltbarer R., 








bej. für unebene Flächen: Asbeſtfaſern u. gepulverte |}. Adlerfteine; — 


Mennige mit etwas Leinöl anjeuchten u. längere Beit im 
Mörfer ſtoßen; — 4) higefefter K. für verich. Gegen— 
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beim Gebrauch fiber der Lampe erwärmen, dadurch dehn⸗ 
bar, nach dem Erkalten jehr Hart; — 5) Holz-K., 100 
T. gelöſchten Kalk, 75 T. Ochſenblut, 2 T. Alaun gut 
verrühren; — 6) Metall-K., unempfindlich geg. Säure, 
aus Ol, Spiritus, ausgeſchlämmter Bleiglätte u. Glycerin; — 
7) ſog. Marineleim, dient zum En v. Holzteilen, die 
unter Waſſer liegen, er beſteht aus einer Löſung v. Kaut⸗ 
ſchuk u. Schellad in Steinfohlenteeröl mit Asphaltlöjung. 

Bitzbühel, Bez. 5ft. in N.-Tirol, 760 m ü. M., a. 5. 
K.er Ache, 1981 E.; Bez.sgericht, Berg, Hütten» u, 
Forſtamt. Dabei K.er Horn, 1994 m hod). 

Bibe, junges Reh, junge Ziege. 

gibingen, |. 8. 12a, St. im bayr. R.=-B. Unterfranfen, 
am Main, S002 E., bed. Handel mit Wein u. Bier. 

RBiufhin, |. 8. 4, zweitgrößte Inſel Sapans, mit beit 
Nebeninfeln 43614 qkm, 6270 T. E.; ſehr gebirgig, 2 
Bulfane, häufige Erdbeben. Hit. Nagajaki. 

Kiwi, ausfterbender hühnerartiger Vogel auf Neufeeland. 

Bjokken möddinger, Küchenabfälle, aus der Stein- 
zeit ftammende Funde dv. Knochen, Mujcheln uſw, die 
man als Reſte v. Mablzeiten der damaligen Nenichen erklärt. 

Klabauterniann, dv. Habajtern, d. h. poltern, Hopfen, 
H. Schiffskobold bei den n.dtich. u. nied. Matrojen; ver» 
richtet fl. Dienfte u. verläßt das Schiff erſt beim Untergang. 

&ladde, ſ. Buchführung. 

Kladderndatfch, 1848 dv. Dav. Kaliſch in Berlin begr. 
lib. pol.sjatiriicheS Wochenblatt, illuſtriert, v. Joh. Trojan 
hrsg., trägt nicht zur ſittlichen Volkserziehung bei, zumal 
es oft genug den pol. u. rel. anders Denkenden in hämiſcher 
Weiſe perſönlich verhöhnt u. mit Schmutz bewirft. 

&lafeld, D. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Siegen, 3546 E. 

Alafter, Yängenmaß, etwa 19 m = 6 Fuß; aud 
Map für Brennholz, in Pr. = 3,339 ckm. 

&inge, das bei Gerichten (bürgerlichen u. Verwaltungs» 
$.) angebrachte Begehren um Enticheidung v. Rechts⸗ 
ftreitigfeiten. — Nad) der did. 3.1.0. erfolgt Die 
Erhebung der Klage dur Zuftellung eines Schriftſatzes, 
der die Bez. der Tarteien u. des Gerichts, Angabe des 
Gegenftandes u. Grundes des Anſpruchs u. einen beit. 
Antrag, jowie die Ladung des Beklagten vor das Prozeß⸗ 
gericht zur mündlichen Verhandlung Des Rechtsſtreits 
enthalten muß ($ 253 (230) 3.:B.-D.). Im Strafprozeß 
unterjcheidet man bei der nur auf Antrag eintretenden 
Berfolgung d. Beleidigungen u. Körperverlegungen (ſowie 
v. unlauteren Wettbewerb) öfftl. K. (v. der Staats— 
anwaltichaft erhobene) u. Brivatfl. (vd. dem Yntrags» 
berechtigten erhoben), außerdem Nebenk. (Anſchluß des 
PBrivatk.beredhtigten an die öfftl. K., (SS 414, 416, 435 
St. PD. 12 R. G. db. 27. V. 1896). — Mey. 

Klagenfurt, ſ. K. 18, H.jt. v. Kärnthen, a.d. Glan, nahedem 
K.er od. Wörther See, 19756 E.; Sit des Fürſtbiſchofs 
v. Gurk, Rudolfinum (Mufeum); bed. Bleimeißfabr. u. Ind. 

Alni, Schlamm, fetter, thoniger Erdboden. 

&lamm, Feljenfchlucht in den Alpen, durch Auswaſchung 
der Felſen entjtanden; ber. ift bef. die Partnach-K. bei 
Tartenfirchen, 

Klammer, aus lach» od. Stabeiſen bejtchendes, kurzes 
Stüd mit umgebogenen Enden, die je nach Zweck zum 
Einfchlagen zugejpitt (Holzk.) od. wenn fie vergoſſen 
werden, verdidt (Steink.) find. Die K. dient zur Verb. 
v. Konſtruktionsteilen. — Hd. 

Klammer, Parentheſe, ( ), enthält eine Nebenbe- 
merfung, tn der Math. ein Beichen dafür, daß die in ihr 


Dann ſtehenden Größen zuf.gefaßt werden jullen. 


Blang, R.farbe, ſ. Schall u. Ohr. 

Alappernuß, od. Pimpernuß, ſ. Celaſtergew.; — K.ſteine, 
K.topf, ſ. Braunwurzgewächſe. 
Zlappnaſe, |. Flattertiere. 

Alnproty, Mart. Heinr., bed. Chem., 1743—1817 


ftände, eine Handvoll gebrannten Kalt mit 120 g Leinöl| Berlin als Prof., zuerſt Apotheker; einer der erſten dtiſch. 
‚verrühren u. einfochen, am Ofen in dünner Schicht trodnen; | Chem., die jich den Anjichten v. Lavoiſier (f. d.) anſchloſſen. 
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Slar, jeem., jow. „fertig“; — kemach en, ein Boot od. |u. Menge (Roggen 9—10  Blar, feem., ipw. „fertig“; — I.machen, ein Boot ob. |u. Menge (Roggen 910 90, Weizen 12 Ole). Da der Weizen 12 io). Da der 


Zau in Ordnung bringen. 


Blaret, gewürzter u. gezucderter Wein. 

Blarinette, |. Blasinjtrumente. 

Blärung, Klar madhen, Reinigen einer Flüſſigkeit v. 
jehr feinen, feften Stoffen, die durch ein Filter Hindurch 
gehen, oft genügt es, wenn man ihn ſich beim Stehenlaſſen 
abſetzen läßt, gewöhnlich jet man einen durch Erwärmen 
gerinnenden Körper (bei. Haujenblaje, bei Bier u. Wein) 
hinzu, der dann jenen Stoff umſchließt. Zur K. laſſen 
ſich auch manche Hölzer (Buche, Hafel) jowie Thon, Gips, 
Alaun benugen. 

üloffiker, in Kom die erjten Bürger, jeßt hervorragende 
Schriftſteller uſp.; — klaſſiſch, das was in Ritt. uſw. 


vorbildlich iſt, bei. aus ben Altertum (antif). 


Blatſchroſe, |. Mohngewächſe. 

Blattau, Bez.sſt. im ſ.v. Böhm., 10800 €. 

Rlaubarbeit, fow. Aufbereitung, 1. d. 

Blaue, Nagel v. Vögeln u. Raubtieren, auch das mit 
einem Hornſchuh umgebene Glied am Fuß der Wiederkäuer. 

Slauenfett, Knochenöl, wird aus dem Mark der Rinder— 
u. Vierdefnochen bereitet, feines haltbares Ol (Uhrmacheröl). 

Glauenfeuche, meift verbunden mit Mauljeuche. Sehr 
anjtedend für Rind, Schwein, Schaf, Ziege. Auf Menſchen 
dur Genuß ungefochter Milch übertragbar. Merkm.: 
Sieber; Freßluſt, Wiederfäuen, Milchergiebigkeit laſſen 
nach. Zäher, dickflüſſiger Speichel fließt aus dem Maul. 
Zahnfleiſch gerötet, Bläschen an dem zahnloſen Rand des 
Kiefers, Zunge u. Maulſchleimhaut. Nachher Bildung 
v. Geſchwüren, die Tiere freſſen ſchmatzend u. bevorzugen 
Rauhfutter. — St. bösartiger, weil oft Ausſchuhen der 
Klauen mit verbunden. Blajen an Ballen, Klauenſpalt u. 
⸗ſaum, au am Euter; die Tiere liegen viel. Beh. der 
Maulſ.: Ausipülen mit 20, Alaunmafjer. Bei Kl: wo— 
moglich Zorfitreu, Abbaden der Plauen mit 20/, Kreolin⸗ 
waſſer, Bepinfeln mit 200 Pyoltaninlöſung od. Holzteer. 
— Bei Ausbruch der Kranth. Impfen der übrigen Tiere 
duch Einreiben des Mauls mit Speichel kranker Tiere. 
Verlauf dadurch abgekürzt. — Bdt. 

Blaufe, Kloſterzelle, Einſiedelei, Engpaß. 

Blauſel, lat., Vorbehalt bei Rechtsgeſchäften; muſ. Schluß; 
— jid verflaufulieren, jein Recht durch eine K. wahren. 

Blaufenburg, ſ. 8. 18, St. in Siebenbürgen, am X. 


Szamos, 32800 E., Univ. ohne theol. Fatultät, Gib der 


Komitatsbehörden, unitarifcher u. ref. Biſchof; Landes— 
mujeum u. Bibliothek; bed. Ind. 

Klauſenpaß, im Kanton Uri, verbindet das Schächen⸗ 
thal u. den Urnerboden, 1962 m hoc). 

Blausner, GEinjiedler. 

Binusthal, ſ. K. 11, Et. im pr. RB. a eim, Fr. 
Bellerfeld, am Oberharz, 604 m u M., 8550 
bergamt, Bergafademie, Gymm., Bleis u Eilbergruben. 

Zlauſür, Abſchließung für Mönde u. Nonnen; — K.⸗ 
arbeit (bei. Prüfungs=) Arbeit in abgefchlofjenem Raum. 

Blavier, |. Saiteninjtrumente. 

Gleänihes, grch. Bhil. aus Aßus in Myfien, Nachfolger 
ſeines Lehrers Beno, 331—232 v. Chr., Stoifer, jt. frei— 
willig den Hungertod. 

Zlebegeſetz, Neichsgefeß über Invaliditäts- u. Alters— 
—— Arbeiterderficherung), jug. wegen der Diarfen, 
die auf die Duittungstarien zu Heben find; — Klebe— 
amt, Reichsverſicherungsamt. 

Hieber, Joh. Baptiit, 1754—1800, frz. General db. 
dtſch. Abſtammung, nahm 1798 auf Wuuſch Napoleons 
als Diviſionsgeneral am Zuge nach Egypten teil, befehligte 
den Sturm auf Alexandria.“ Trotz ſeiner Abneigung geg. 
ihn ließ Nap. ihn als ee zurüd,. K. wurde 


‚ Ober: 


K. in den äußerjten Schichten des Korns enthalten ift, 
twird er mit der Kleie entfernt, daher ift daS mit dieſer 
bereitete Schwarzbrot bei. nahrhaft. Heute macht man 
aus ihr zahle. Nahrungsmittel, auch für Vieh (St.gries, 
K.brot, Kraftjuppen ujw.); — K.klee ift jow. Eſparſette, 
j. Schmetterlingsblütler. 

Klebgürtel, |. Obſtbaumfeinde. 

Klebs, Edwin, Med., geb. 1834 Königsberg, Prof. in 
Züri) u. Chicago, bed. Vatteriologe. 

Klebmittel, 1) etwas Chloralhydrat, Ammoniumjulfos 
cyanid, Borjäure, Binfchloral, Zinffulfat mit viel Leim 
in faltem Waſſer löſen u. 24 Stunden lang oft umrühren 
(für viel Stoffe anwendbar, ſehr feit); 2) Weizenftärfe mit 
dem 20. Teil doppelfohlenfaures Natron gemiſcht u. unter 
a borjichtig erhigt, — die Stärke gelb wird, dann 

aſſer aufgekocht; 3) 2 T. Gummiarabikum-Pulver, 
1112 T. feine Stärfe, 1J2 T. gepulverten Zuder nacheinander 
in Waſſer gelöft, gekocht (Wafferbad!), bis man eine klare 
Maffe erhält, Zuſatz dv. Kampfer u. Nelkenöl ſchützt vor Vers 
derben; 4) 10 T. Gummiarab., 1 T. Glycerin u. 1 T. kriſt. 
Soda auf 40T. Waſſer; 5) 40 8 Stärke u. 320 g Schlemms 
freide in 2 1 Wajjer talt anrühren u. dazu !4 ] gelöftes 
reines (20 Oloiges) Ätznatron (für Papier, Glas, Metall). 

Blebtaft, engl. Pflaſter. 

Alee u. K.müdigkeit, ſ. Schmetterlingsblütler; — Ha— 
baum, ſpw. Goldregen, ſ. ebda; K.trebs, durch Pilze 
veranlaßte Krankheit des K.s; — 'g. jalz, ſyw. oxalſaures 
Kalt, ſ. Kalium; — K. ſäure Tv. Draljäure; — K.ſeide, 
Windengem.: — teufel, }., Würgergewächfe. 

Alei, |. ai. 

Bleiber, ſ. Gangvögel. 

zleidung, geiſtliche, für Das bürgerliche Leben nur in 
der röm. Kirche gefordert; in manden eng. Kirchen ijt 
der jog. „L Tutherrud“ ſchwarz— bis an den Hals geſchloſſen) 
eingeführt; für den Gottesdienſt trägt jeder ev. Geiſtliche 
ſtets den (ſchwarzen) Chorrock (Talar) mit Bäffchen od. 
Halskrauſe, dazu das Barett (. d.) als Kopfbedefung; 
in der röm. Kirche iſt die g. K. je nach Art der — 
dienſtlichen Feier u. Rang des ©. ſehr verſch. Bei. 3 
nennen: die Sutane, das gew. Prieſterkleid; die Stola, 
Schwarzer Streifen über beide Schultern, auf der Brujt in 
Kreuzforn verbunden, die Lasula, das Meßgewand; j. a. 
Amictus, Cingulum, Dalmatica, Biſchof, Kurie; Papft. 

Bleie, Getreide, Sp. 1073. 

Klein, 1) Bernhard, Komponiſt bed. Werke fliv Kirchen⸗ 
muf., 1793—1832, Berlin, Kompofitionslehrer am afas 
demiſchen Inſluůnt für Kirchenmuſ. Weitverbreitet iſt 
K.s Kompoſition zum 23. Pſalm. — G. Pf.; — 2) Felix, 
Matb., geb. 1849 Düfjeldorf, Prof. in Göttingen; — 3) 
Herm. Joſ. Aſtr. geb. 1844 Köln, Leiter der Weiters 
warte der Köln. Zeitung; — 4) Jöh. Adam, Maler u. 
Nadierer, 1792 Stürnberg — 1875 Minchen, trefflicher 
Zierzeichner; — 5) Karl, ev. Theol., 1838—98 im 
Srrenhaus zu Kaufbeuren, ’67 Pfarrer in Fröſchweiler 
im Elſaß, '82—’85 Delan in Nördlingen; ſchilderte treff⸗ 
lichſt in der „Fröſchw. Chronik“ die Schlacht bei Wörth. 

Bleinofien, Anatolien, ſ. K. Ku. 6, Aſ.s w. Halbinſel, 
550 T. qkm, etwas größer als difchl. Es bidet ein 
gr. Hochland zw. dem Schwarzen M. dem Ägäiſchen M. 
u. dem D.beden des Mittelmeers, im 9 an das noch 
höhere Armenien grenzend. Im N. u. ©. ilt es durch 
hohe Randgebirge abgejchloffen, Daher if da3 Innere meijt 
iroden, Hat Steppen, en Calzfeen, aber auch hohe 
Vulkane (Erdihias 4 T. m). Die Küftengebirge find 
reichlich befeuchtet u. bewaldet. Der größte Fl., Kiſil 
Irmak (ſ. d.), fließt nah N. ins Schwarze Meer. Vor 


Dort 1800 erinordet, fein Leichnam 1818 nach Straßburg | allem begünftigt ift die offene W.füfte mit ihren zahlr. 
gebracht; dort fteht jein Denkmal auf dem K.-Plap. — Mü. | Haldinfeln, ſchönen Buchten, fruchtbaren Süftenebenen; 
Bleber, Kamehl, Aleuron, der Eiweißftoff (1. d.) der ! Hier gedeihen der Olbaum, die Rebe, kurz alle Früchte 


Getreideförner, je nach deren A. verjch., nad) Auf.iegung | Orts. Hier jeit alters blühende Et.: 


Efutari, Brufe, 
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Smyrna (einjt auch Troja). Im Innern mehr Viehzucht 
(Schafe, Biegen dv. Angora), doch auch Bergbau (3.8. auf 
Meerihaum) u. bei genügender Bemwäfferung Landw. 
Bewohnt wird K. bei. v. den fleißigen, — 5 os⸗ 
maniſchen Türken, im W. auch v. Grch. u. eur. Kaufleuten. 
K., beſ. die Küſtenländer könnten noch viel mehr gehoben 
werden; ſchon ift mit dtſch. Gelde eine Bahn nach Angora 
gebaut, andere ſollen folgen. — N 


+ 


&leinbahnen, meist ſchmalſpurige Eifenbahnen, die nur fl. 
Gem. dienen. 

Aleinbetrieb ift im Geg.jah zu Großbetrieb die Form des 
wirtich. Erwerbs, wobei ein den unteren u. mittleren Klaſſen 
angehöriger Landwirt, Handwerker od. Kaufmann mit ff. 
Rapital, wenigen od. gar feinen Gehilfen u. ohne wejentliche 
Maſch.kraft u. dergl. für den Bedarf einer bejchränften u. 
nahen Kundſchaft produziert u. verfauft. Seit dem jchnelfen 
Wachien der Großbetriebe (j. d.) in den legten 50 Sahren 
ift die Frage, ob u. wie der K. geg. das zunehmende An— 
dringen der Großbetriebe zu jchügen jei, eine der jchwerften 
u. wichtigften oz. Fragen gerade in Dtichl. Da der Großbe— 
trieb meift mit verhältnismäßig geringeren Roften arbeitet, 
ann ex billiger verkaufen, iſt aljo für den Konjumenten 
vorteilhafter. Andererjeit3 hat Staat u. Nation mehr In— 
terejje a. d. Erhaltung vieler kl. aber auskömmlich geftellter 
u.jelbjtändiger Gejchäftsleute, al3 a.d Bereinigung des 
ganzen mwirtich. Lebens in den Händen weniger übermächti— 
ger Sroßfapitalijten mit einer gr. Schar abhängiger Ange: 
ftellter. Zw. beiden Intereſſen zu vermittelt iſt die Aufgabe 
einer gefunden Mittelſtandspolitik. Dagegen geht 
dieheute in Dtichl.herrichende Mittelftandspolitifanjcheinend 
zu weit, indem fie den Forderungen der Mitteljtandspartei 
zu ſehr nachgiebt. Beſſer als durch Geſetze, welche den 
Sroßbetrieb bejteuern u. einſchränken, wird dem K. dadurch) 
geholfen, daß die Fl. Gemwerbetreibenden v. der zuvorkom— 
menden u. einträglichen Geſch.führung u. der größeren 
faufm. u. techn. Bildung des Örofbetriebes lernen, ferner 
durch Genoſſenſchaften (j. d.) ihre Waren gemeinjam, 
alfo billiger beziehen u. fich mehr auf fich felbft als auf Gefege 
verlaffen. — Am jchärfiten ift der Geg.ſatz zw. Fabr. u. 
Handwerk (f. d.) ſowie zw. jog. „Detailliiten“ einerjeit3 u. 
Bazaren, Konjumbereinen, Detailreijenden u. Haufierern 
anbererfeits. Die Lage des K. iſt am ſchwierigſten in den 
Geſchäften mittlerer Bed., weil die kl. Leute immer noch 
mehr in El. Vorſtadts-Läden faufen, die Wohlhabenden aber 
die beileren Spezialgeichäfte (3. 8. für Wäſche, Kldg., 
Schmuckſachen, Lederwaren uſw.) den Bazaren vorziehen. 
Sm Handwerk ift der K. Tebensfähig, wo e3 fih um Kunſt— 
gewerbe u. feinere Befleidungsgemerbe handelt, ſonſt bei. in 
gr. Städten, mehr u. mehr nur für Reparaturen thätig. 
Auf dem Rande hält fich der K. länger als in den Städten. 
— Lo. 

Aleindeutfche, ſ. Großdeuftſche. 
Zleinhäusler, fvw. Hinterſaſſen, ſ. Bauern. 

Bleinkinderſchulen, ſ. Kinderfürſorge. 

Kleinkunſt, ſpyw. Kunſtgewerbe. 

Zlein-Yopo, im Togogebiet, Ort a. d. Sklavenküſte in 
Oberguinea, ſeit 1889 unter diſch. Schutz, bed. dtſch. Fak⸗ 
toreien; 2650 ©. 

Bleinrußland, Landſchaft im ſ.w. Rußl. bildet die Ufraine 
im weiteren Sinne. Die Bermohner, Kleinrujjen, 
unterjcheiden fi v. den übrigen Ruffen durch Eitte, 
Lebensweiſe u. Sprache. Letztere zerfällt in mehrere 
Dialekte: Das Rutheniſche (in Galizien), das Ukrainiſche 
(am — Meer), das N.kl.ruſſ. n. davon. Denf- 
mäler der kl.ruſſ. Kirchenlitt. find Bibelüberfegungen aus 
dem 16. u. 17. Sahrh., die zugleich Repräfentanten der 
Schriftſprache find; eine Ritt. in der Volksſprache beginnt 
erit geg. Ende des 18. Jahrhes. — G 


o. 
Slein-Zabrze. D. im pr. R.-B. Oppeln, Kr. Zabrze, 


5898 E.; Steinkohlengruben. 
Zleinzſchocher, Stit. dv. Leipzig, früher Dorf. 
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Kleio, ſyw. Klio, ſ. Muſen. 

Kleiſt, 1) Ewald Chr. v., 1715 Zeblin i. Pom.—5609, 

als pr. Major in der Schlacht bei Kunersdorf rötlich ver— 
wundet u. in Frankfurt a. O. geſt. Tiefes poeliſches 
Gemüt, erfüllt v. patriotiſcher Begeiſterung für Friedr. 
d. Gr. (Ode an die pr. Armee) u. voll Liebe zur Natur 
(„Der Frühling“ enthält ſinnige Naturbetrachtungen u. 
idylliſche Bilder des Landlebens); auch preiſt er in ſeinen 
Gedichten Rel. u. Freundſchaft. Eine ſolche verband ihn 
mit Gleim u. Leſſing, der ihm in der Geſtalt des Teil- 
heim u. in der Einleitung zu feinen Litt.briefen ein Denk— 
maljegte; — 2) Heinr. d., 1777 Frankfurt a. O.— 1811, 
ber größte nachllajjiiche Difch. Dramatifer, anfangs Offizier, 
dann Studien, endlich der Dichtfunft ergeben, unftät ı. 
unter der Ungunjt der Syranz.zeit leidend. Da er in dieſer 
mit feinen Dichtungen nicht durchdringen konnte, uns 
düfterte fich fein Geift, def. nad dem Tode der Königin 
Zuife, die ihn unterftügt Hatte, u. er erſchoß ſich in der 
Nähe Berlind. ALS Erzähler ift er Begründer der moder— 
ten Novelle, als Dramatiker ein blühender Romantiker in 
„Käthchen dv. Heilbronn“, wu er die geheimnisvolle jee- 
liche Macht einer Perſon Über eine andre darftellt, u. 
zugleid, ein vortrefflicher Realift in dem Luftipiel „Der 
zerbrochene Krug“. Seiner vaterländilchen Geſinnung 
gab er Ausdrud in feinen v. patriotiſcher Begeilterung 
getragenen u. ſolche wedenden Schaufpielen: „Die Her- 
mannjchlacht“, welche den uneinigen Fürſten Diſchl.s ein 
demütigendes Spiegelbild vorhält u. den VBerrätern an 
ber dtich. Sache mit dent Tode droht, u. „Brinz Friedrich 
v. Homburg“, in dem er ben Gr. Rurfürften als den 
Begründer der pr. Mannszucht, der Grundlage des Heeres, 
daritellt. Die Königin Luiſe verherrlichte er in einen 
Eonett, an den König d. Pr. richtete er ein Troſtgedicht. 
— 1. 
Bleiſthenes, atheniſcher Staatsmann, aus dem Geſchlecht 
der Alkmäoniden, ſtellt 509 v. Chr. die Verfaſſung Solons 
wieder her, erſetzt die 4 alten Geſchlechterverbände durch 
10 gemiſchte Wahlbezirke, führt die Prytanen u. den 
Dftrafismus ein. — B. 

Kleift-Bekom, Hans Hugo d., pr. Pol, 1814 Kiekow 
| (Hinterpommern)— 92, 51 - 58 Oberpräjident der Rhein— 
prod., Mitglied des Herrenhaufes u. Reichstags, ſtreng 

konſ., dv. edler tieffrommer —— 

Bleiſtſche Flaſche, Leidener od Leydner-Fl., Fig. 
416, elektriſcher (el.) Apparat (ſ. Elektrizität I, 4), im 
Okt. 1745 v. Domdelan v. Kleiſt zu Kammin i. Bomm., 
kurz nachher in Leiden erf., Gefäß aus gut iſolierendem 
Glaſe mit gefirnißtem Rand, fonjt innen e 
u. außen mit Stanniol beflebt. Metalle + 
knopf u. Draht c berühren z. B. mitteljt 
3er Drahtfedern die innere Belegung 
(Bel.) u. geitatten, fie z. B. + el. zu 
laden, indem man viele Funfen aus 
einer Eleftrifier-Mafch. auf c Überfpringen 
läßt u. die Äußere Bel. in der Hand hält. 
Die + EI. zieht eine faſt gleich gr. Menge 
— &I. aus der Erde auf die äußere Glas— 
feite u. beide laſſen fich in beträchtlichen 
Mengen anjammeln, ohne daß eine Hohe 
Spannung entiteht. Legt man nun einen 
iſolierten Drahtbogen (Auslader) an 
die äuß. Bel. u. führt das Ende nad) c, fo 
ipringt ein furzer, gerader, heller, lauter 
Funken über, ſ. El III u. Induktions— 
El., wobei die Bel. ſehr ſchnell wechſelnd Fig. 216. 

+ 1. — el, dann unel, nad 1 Min. eiftige Flaſche. 
aber wieder ſchwach el. find (Kückſtand). Langſame Ent: 
ladung (ſchwacher el. Strom), j. Fig. 215. — M 

Kleifter, Mehl od. Stärke mit Wafler verrührt, jeßt 
man Borfäure (6 gr auf 1 Xiter) zu, fo ſchützt man ihn 
vor Sauerwerden, auch 10 gr Salicyl auf 1 kg. 
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Blemmer, |. Brille. Kletterroſen, Epheu, wilder Wein, am. Rebe, Ariſtolochien, 
Blempner, Spengler, Blechſchmied, verarbeitet | Bignonien, Glycinen, Geißblatt uſw.), Die Säulen v. 
Metallbleche zu Geräten für den Haus» u. Wirtfch.gebraud, Beranden, läßt fie an Drähten entlang, an Bäumen od. 
Landw., Handel u. Gewerbe. Als Baugemerbetreibender | Stangen hinauf wachſen (mit den eben gen.), verdichtet mit 
befchäftigt fi der K. mit Dachdeckung, Anfertigung u. | ihnen Heden, verdedt fahle Sträucher ufm. Bhilodendron, 
Verlegung dv. Rinnen, Traufen, Ableitungsröhren u. dgl. | Hoya, Kletternde Feige u. Epheu find wertvoll in Gewächs— 
Die K.ei ift das Hauptgewerbe der gefamten Blech» u. häufern u. Wohnzimmern. Bignonien, Glycinen verlangen 
Metallwaren-Ind. Aus ihr Haben fich die verich.iten | Winterfchug durd Einbinden, 3. B. mit Stroh. — Me. 
Nebenzmeige entwidelt, wie Metalldrüderei, Lampenfabr.,| Bletternögel, Fig. 417—418, Ordn. der Vögel, nad; 
Baunornamenten=Fabr., Blehinftrumentenmacherei, Blech» | Körperbau u. Lebensweiſe jehr werich., ihr gemeinfames 
Spielwaren-Znd. ufm. Das Hauptwerkzeug des 8.3 iſt Merkmal ift der Befig v. Kletterfüßen (2 Zehen nad vorn 
hie Blechfcheere u. der Lötfolben. Die einzelnen Werfs Iu.2 nad hinten). Die ‚ungen jind Nefthoder. Wichtigfte 
teile werden durch Löten, Salzen od. Nieten zuf.gefügt. Yam.: Pfefferfreffer, Kuckucke, Spechte, Papageien. — 
Viele zeitraubende Berrichtungen werden jet Durch Hand⸗ | 1.Die Pfefferfreifer mit langem, hohem, a. d. Schneiden 
maich. ſchneller u. beffer außgeführt. In manden Etüden ! gezähntem Schnabel, der v. Lufthöhlen durchzogen u. bei gr. 
reift die K.ei ins Sunftgewerbe über. Beſ. Hinfichtlich Feſtigkeit Dennoch leicht ijt. Sie leben bef: v. Frichten, rauben 
* oft in ſchönen Kunſtformen, durch Treiben u. Hämmern | aber auch Eier u. junge Vögel. 3. B. der Tukan (Bra- 
oft aus einem Stück hergeſtellten Biergefäße u. figirs | filten). — 2. Die Kuckucke mit leicht gebogenem, tief ges 
Yihen Ornamente. Leider wird die K.ei immer mehr | jpaltenem Schnabel, meift trop. Vögel, nur einige ala 
durch fabritmäßige Chunds u. Maffenware eingeengt. | Zugvögel in n Gegenden, zum T. Brutſchmarotzer, d. h. 
Trotzdem bleibt ein tüchtiger K. hochgeſchätzt u. geſucht. fie legen die Eier in die Nefter anderer Vögel, 3. B. der 
Die Lehrzeit dauert 4 Jahre. Der Wochenlohn eines | gemeine Kuckuck (bei uns v. Ende April bis geg. Sebt.), 
S..Gefellen beträgt 18 M., doch erzielen geichidte u. bel. durch lautes Rufen (bis Mitte Kuli). Er ber- 
eißige Arbeiter oft bed. höhere Löhne. Bei der gr. 

telfeitigfeit der Keei iſt für den Höher Strebenden außer u 
der Ausbildung in der Werfitatt eine weitere Ausbildung 
im Zeichnen u. anderen technijchen Hilfswiſſ. unerläßlicd). 
ine gute Gelegenheit Hierzu bietet ſich bef. in der höheren 
Fachſchule zu Aue in Sachſen. — Pfr. 

Hlenganftalt, fow. Samendarre. 

Giesbulos, Tyrann auf Rhodos, 600 dv. Chr., gehörte 
zu den 7 Weilen Grchl.s. 

Qleomenes, König dv. Sparta 520—491 dv. Chr., fucht 
vergeblich Athen zu unterwerfen u. Argo3 zu vernichten, 
Iehnt die Unterftügung des jonijchen Aufitands ab, ftürzt 
Durch Beitechung des Orakels v. Delphi feinen Mitfönig 
Demarato3, ftarb durch Selbftmord. — B. 

Dleon, Lederhändler in Athen, roher u. gemwaltthätiger 
Demagoge, Urheber des Blutbads auf Lesbos 427 v. Chr., 
stimmt, unfreiwillig al3 Feldherr nad) Pylos (Peloponnes) 
geſchickt, 300 Spartaner gefangen, fällt ’22 bei Amphipolis 
auf der Flucht. — B. 

Sleöpatra, bublerifche Königin v. Cgypten, trieb den 
Antonius in den Krieg geg. Oktavian (f. Auguſtus), fuhr 
aber während der Schlacht bei Aftium Heim u. beranlıßte 
den Antonius, der ihr folgte, durch die Lüge, fie jei tot, 
zum Selbſtmord. Da ihre Künſte bei Oktavian verſagten, 
tötete fie fich durch den Biß einer Natter od. den Stich 
einer Nabel, daher heißt ein egyptiſcher Obelisk in New 
Dorf „Nadel der K.“ — B. 

Tilepper, mageres, fchlechtes Pferd. 

Bleptomanie, arch., Stehlfucht. 
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Sig. 417. Grünfpegyti; z. Art, Slleriervoge:, 


zehrt Raupen (bef. behaarte), in gr. Mengen, ift daher 
einer der nüßlichjten Vögel. Das Weibchen Iegt die Eier 
bei. gern in die Nefter der Gartengrasmüde, der Bach- 
ftelge u. des Rotkehlchens. — Den 8. in der Geftalt 
ähnlich find die Bienenfreffer, v denen eine S. Eur. bes 
wohnende Art fich —— nad Diſchl. verfliegt. — 3. Die 
Spechte mit geradem, oben u. unten meißelartig ges 


ülerifei, Hlerus, |. Geiftlichkeit. 

Zlette, u. K.enwurzelöl, ſ. Korbblütler. 

ülettenberg, Suf. Kath. v., Stiftsdame im St. Katha— 
rinenflofter, 1723 Frankfurt a. M. ---"74 daf., eine fromme 
Herrnhuterin, Freundin vd. Goethes Mutter. In den 
„Belenntniffen einer ſchönen Geele* („Wilh. Meiiters 
Zehrjahre*) Hat ihr Goethe, ben fie bei. ’69 ſtark bes 
einflußte, ein Dentmal gejebt. Ihärftem Schnabel, Tangen u. ftarfen Krallen a. d. Kletter⸗ 

Dletterpflanzen, die einer Stüße bedürfen, um ſich auf- | fühen u. feiten, als Stüße beim $rlettern dienenden Schwanz. 
recht zu erhalten. Die Kletterrofen mit ihren jchtwanfen | Mit dem Schnabel hämmern u. meißeln fie die Ninde 
ab u. holen mit Hilfe der langen, vorſtreckbaren Zunge 
die Inſekten hervor. Ste nijten in feldjtgemeißelten Baums 
löchern. Bei uns fommen vor u. find ziemlich häufig : 
Schwarzipedt (55cm, beim Männchen Sceitelu Genid, 
beim Weibchen Genid rot), gr., mittlerer u. kl. Bunte 
ip (24, 21, 16 cm; jchwarz, weiß u. rot), Grün— 
ſpecht, Fig. 417 (31 cm). Die Spechte nützen durch Ver: 
tilgung v. Inſekten, jchaden jedoch durch ihr Hämmern 
u. Meißeln den Bäumen; hierhin auch der nicht meigelude 


dünnen Trieben, ber Kasmin, das Sinngrün u. a. zeigen 
am ſchwächſten dieſes Beftreben nach einer Stüße, Die 
Clematis, Winden, Paſſionsblumen, Epheu, wilder Wein 
u. d. a. aber den höchſten Grad. In den Gärten nehmen die 
K. eine wichtige Stelle ein. Man befleidet mit ihnen 
. Mauern u. Felſen (3. B. Epheu, Bodsdorn, wilder Wein, 
Bhilodendron, Brombeeren, StIetternde Feige), man fiber: 
zieht mit ihnen Gpaliere, Lauben u Schirme (3. B. 
Sapanifcher Hopfen, Feuerbohnen, Winden, Waldreben, 
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—û ñ ————t 
u. nicht kletternde Wendehals, der beſ. Ameiſen u. geraden od. ſchwach abgerundeten Schwanz.“ "Bu ihnen 


deren Puppen frißt. — 4. Die 
gekrümmtem Oberſchnabel u. kurzem Unterſchnabel, klettern 
ſehr geſchickt mit Hilfe des Schnabels u. der Kletterfüße, 
leben paarweiſe in gr. Geſellſchaften u. niſten meiſt in 
Baumhöhlen. Auf der Erde bewegen ſie ſich unbeholfen. 
Ihre Nahrung ſind Früchte u. Sämereien, welche ſie mit 
den Beinen zum Munde führen. Sie laſſen ſich leicht 
zähmen u. häuſig zum Sprechen, Pfeifen u. dgl. abrichten. 
Die auf dem Kopfe mit aufrichtbarem Federſchmuck ver—⸗ 
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Fig. 418. 3. Art. Klettervögel; a Kakadu, b Ara, e Kolibri (j. Gangvögel). 


(weiß mit gelbem Schupf u. gelben Wangenfedern), 
Inka-Katkadu (weiß, unten gelblichrot), die Rymphe 
od. Corella u. der Ararakakadu (ſchwarz mit 
fleiichfarbigen, nadten Wangen). Die Langſchwanz— 
papageien (Am. u. Auftr.) haben einen verlängerten, 
teilförmigen od. abgeftuften Schwanz; zu ihnen gehören 
die Araras, f. Fig. 413 b, gr., bunte Bögel (Brafilien— 
Merito) u. die zahle. A. der Sittiche, 3. B. Wels» 
lenfittich: grünlichgelb mit feinen ſchwarzen Duer- 
Iinien, Kopf gelb, 18 cm lang. Auftr ; Rofella od. 
Buntfittih: Kopf u. Bruft rot, Rüdenfedern ſchwarz mit 
gelben Rande, Flügel blau (Neu. Wales Bandimensland). 
Die Kurzſchwanzpapageien haben einen kurzen, unten 





ebenfalls zu i 


Papageien mit ftark| gehören faft-alle afr.. Papageien, 3 B. der beliebte Graus 


papagei.od. Jako (W.⸗u: Zentral-Afr.) u. die Ama—⸗ 
zonenpapageien. Die Loris endlich find ausgezeichnet 
durch .die pinfelförmige‘ Zunge, mit der fie Säfte aus den 
Blüten che ieh, jte bewohnen zum gr. T. Auſtr. Der 
nen gehörige Neftorpagagei fällt aud 
Säugetierean (3.B.Schafe), um deren Blut zu leden. — Rö. 
Bleve, Srafich. am Niederrhein, mit den Städten Kleve, 
Wejel, Kranenburg, . fiel 1368 an das märkiſche Haus, 
doch blieben beide getrennt. 1417 wurde K. zum Hagt. 
erhoben; erſt 1461 beide Länder vereinigt & Jülich); 
1614 an Brandenburg, 1805' frz., 1813 an. Br. — Mü. 
Kleve, ſ. R. 11, Reit. im pr. R-B. Diüjjeldorf, am 
Rheinkanal, 10 986 E.; Landgericht, Mineralquelle. 
&liker, Schufjer, Märbel, Marmeln, fl. Kugeln 
aus Stein od. Thon. ri 
Kliefoth, Theod., 1810 — 95, Oberfirchenratin Schwerin, 
Führer der ftrengen Lutheraner, betonte das geijtliche 
Amt als Wejentlichites für den Beitand der Kirche. — Ha. 
Klient, Schußbefohlener, bei. eines Rechtsanwalts vor 
Gericht; — Keél, Schugverhältnis bei den alten Röm.; 
Selamtheit der Schüglinge. - 
Blima. Während „Wetter“ der jeweilige Zuftand der 
Luft an irgend einem Tage u. Orte ift, in Bezug auf 
Wärme, Feuchtigkeit, Bewegung (Wind), bez. „K.“ den 


durchſchnittlichen Zuſtand der Atmojphäre, der jih aus 


al den täglihen Berhältnifjen im Laufe eine Jahres 
ergiebt. Hat aljo ein Ort oder, eine Gegend im Laufe 
des Sabres viele Regentage, jo it das dortige K. 
regneriich; fteht das Thermometer an der Mehrzahl der 
Tage unter 0°, fo iſt das K. falt, ufm. — Das K. ift 
zunächft abhängig dv. der Bejonnung u. dieſe v. Der 
math. Lage eines Ortes' auf der Erdfugel. Danach unter» 
icheidet man die math. Klimagonen: die „heiße* innerh. 
der Wendefreife, die n. u. die f. „gemäßigte* zw. Wendekr. 
u. Polarkr., die beiden falten Bonen n. u. j. d. den 
Polarkfreifen. Allein jo regelmäßig find doch die that- 
ſächlichen Klimagrenzen nicht, denn das K. ift ferner 
bedingt Durch die mannigfache Verteilung v. Waſſer u. Land. 
Waffer u. Land erwärmen fich ungl., Daher entitehen Winde 
(ſ. d. u. Depreffion unter Witterungsfunde) u. führen kalte Luft 
(bezw. Meeresitröme) nach©., warme Luft (od. Meeresſtröme) 
nah N. Weiterhin aber fommt es Darauf an, ob ein 
Drt in der Nähe des Meeres liegt: dann hat.er Seek., 
dieſes ift in der Regel feucht u. ftet$ gl.mäßig, da die See 
im Sommer abkühlend, im Winter erwärmend wirft. 
Km Innern der Feltländer Ongegen, bef. wenn fie durch 
Randgebirge abgegrenzt find, herrſcht Fontinentales 
od. Land⸗K., dieſes ift troden u. voller Gegenſätze 
(Sommer warm, Winter falt, ebenfo Tag u. Nacht verich.). 
Endlih fommt es noch auf die Höhenlage eines Ortes 
an. Mit fteigender Höhe. nimmt die Wärme ab, auf 
hohen Bergen ift es kalt, auf Hochebenen: (wie Innerafz, 
Südafr.) Herrfcht bei der dünnen, Karen Luft kontinen— 
tales ®., bei. find die Nächte falt wegen der gr. Aus» 
reaplang: Über den Einfluß des R. auf die Lebeweſen 
ſ. Erde. ©. a. Witterungstunde — N. 

Zlimakterifd, ftufenartig; — Le Jahre, Stufen- 
jahre, itiöhen Alter, bei Frauen das Alter, in dem 
die geſchlechtlichen Funktionen aufhören (40.—50. Jahr). 

Alimatifche Kurorte, Bez. für faſt jeden Ort, der neben 
Kot u. Logis reine Luft bietet. Genauer die Orte,-deren 
Klima (f.-d.) allein eine -heilfame Einwirkung auf den 
Leidenden erwarten läßt. Die Wirkung trifft das Herz 
(Luftdrud), die Lunge — bewegte od. ruhige, auch 
feuchte od. aromatiſche Luft) u. beſ. das Nervenſyſtem. 
Man unterſcheidet Höhenklima (Alpen uſw.), Orte der 
mittleren u. der Waldgebirge, Orte am Meeresſtrande u. 
mit Salinen, die geſchützten Orte der Riviera, am Gardaſee, 
auf Madeira uſw. u, die zugleich heißen u. trockenen 
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1479 Klingenberg 


Landſtriche in Egypten. Die Wahl iſt oft — u. | 


bedarf jorgfame, fachverjtändige Prüfung. — 

Slingenberg, St. im bayr. R.-B. Unterfranfen, Bez. 
Obernburg, am Main. 1161 E.; Kl.er Thon; Weinbau. 

Klingenmünfter, D. in der bayr. Rheinpfalz, Bez. Berg- 
zabern, 1899 E.; Srrenanftalt. 

Klingenthal, Fleden in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Auerbady, 5220 E.; Amtsgeriht, Fabr. v. Mufikinftr. 

Slinger, 1) Friedr. Mar. v., 1752—1831 Dorpat 
als ruf. Generalleutnant. Geb. in Frankfurt a. D., 
Sugendfreund u. Verehrer Goethes. Sein Drama „Sturm 
u. Drang“ gab der dichteriichen Geijtesrichtung |. Z. den 
Namen. Ihr Grundzug war die Berherrlichung der nafür- 
lichen Urſprünglichkeit in zügelloſem Zhatendurft u. leiden— 
ſchaftlicher Empfindſamkeit, wie auch Goethes u. Schillers 
Jugendwerke. — Rr.; ) Mar, geb. 1857 Leipzig, 
Radierer, Maler u, Bildhauer, ein eigenartiges Talent 
mit oft ausfchweifender Phantafie, in dem vomantifche u. 
naturaliſtiſche Strömungen nebeneinander herlaufen. Seine 
Stärfe liegt in der Radierung, deren Technik er meilter- 
haft beherrſcht; oft etwas barod u. unflar, aber vielfach 
Hark poetiih. Als Maler Hat fein Kolorit eine gewiſſe 
Härte. Er malte u. a. eine Pietà u. eine Kreuzigung 
Chriſti (fehr realiftiih). — Ei. 

&lingfor, jagenhafter König dv. Ungarland u. Zauberer, 
ericheint im PBarzival u. Wartburgfrieg. 

Blinik, eig. Anftalt mit Betten, jest Aranfenanftalt, 
bei. die der Univerfitäten, die zugleich als Lehranitalten 
dienen; die hier wirkenden Aerzte heißen Kl.er; Elinifch 
nennt man die Anftalt3-Beh. Polikl. ift teils eine unentgeit- 
liche ärztliche Eprechftunde, teils unentgeltliche Beh. der 
Kranken in ihrer Wohnung duch Studenten unter Auf: 
jicht des Lehrers. Privatt. ift jede Anftalt, die im Be- 
fige eines od. mehrerer, zumeijt Spezialärzte, ift. — Sl. 

Blinker, ſ. Biegel. 

Zlinkerfus, Ernit Sriedr. Wilh. 1829—’83; als 
Beobachter u. noch mehr ald Theoretifer hervorragender 
Altr., zulegt Direktor der Sternwarte in Göttingen, thätig 
auf dem Gebiete der —— v. Planeten u. 
Doppelſternen, auch Meteorolog. — Ri. 

Blio, eine der Muſen (ſ. d.). 

Zlippdachs, Klippſchliefer, |. Unpaarzeher. 

Zlippen, aus dem Waſſer ragende od. bis unter die Ober⸗ 
fläche reichende Felſen, für die Schiffahrt ſehr gefährlich. 

Bliſchee, ———— beſ. die Holzſtöcke u. die v. ihnen 

alvanoplaſtiſch (f. Elektrochemie, Sp. 786) gewonnenen 
upfer⸗ u. Zinkgalvanos (Druckplatten), die zum Kli— 
ſchieren, d. h. abklatſchen v. Figuren uſw. dienen. 

Bloake, unterirdiſcher Kanal zur Entwäfferung u. Fort- 
führung der Abfallftoffe einer St., |. Städtereinigung; 
auch der Ausgang v. Maſtdarm uſw. bei Vögeln u. Lurchen 
a. unter den Säugern bei den Gabeltieren (j. d.). 

Bloben, am Flaſchenzuge der die Rollen Haltende Teil; 
— K.eholz, f. Brennholz. 

Klöden, 1) Guſt. Ad., bed. Geog., 1814—’85, Prof. 
a. d. Friedrichswerderſchen Gewerbeſchule; — 2) Karl 
Friedr. v., Vater v. 1., Gefch.ichreiber, 1786 Berlin, in 
ärmlichen Verhältniffen, —1856,’24 Direltor der Friedrichs: 
werderſchen Gewerbefchule daf. Geſch. u. geogr. Werke. 

Blopfzeug, Signal im Grubenbau. 

Blopp, Onno, ultramontan = welfiicder Geſch.ſchreiber; 
d. feinen Arbeiten beſ.: Tilly im 30jähr. Kriege, 2 Bde. 
1891. Rüdblid auf die pr. Annexion des Kgr.s Han- 
nover 1868. König Georg V. 1878. -- Mü. 

&löppeln,j. Handarbeit; auch mitjog. Klöppel⸗, Flecht⸗ 
Litzen⸗Schnurmaſch. od. Riemengang, gemadt. 

Slopyenburg, St. in Oldenburg, a. d. Soeſte, 2375 €. 

Zlops, geichabtes Fleiſch, mit Gewürzen in Bällchen 
geformt u. in kräftiger Sauce geſchmort. 

Blopflok, Friedr. Gottlieb, 1724 Duedlinburg— 
1803 Hamburg, Sohn eines ev. &utspächters, gebildet 


3. * 


bis 
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in Schulpforta, ſtudiert in Jena u. Leipzig Theol., wird 
Hauslehrer in Langenfalza, bejucht Bodmer in Zürich, 
lebt al$ Dichter am Hofe König Friedr. V. zu Kopeu— 
hagen, fehrt 1770 nach Difchl. zurüd u. wohnt zufegt in 
Hamburg. Al Dramatiker wenig bed., ift ex durch fein 
rel. Epos „Meſſias“ der Wiedererwecker der diich. Dich» 
tung, durch feine Dden der Vorgänger unferer Klaffifer 
geworden. In jenem berherrlicht er Die Leidensgeſch. u. Auf⸗ 
eritehung Chriſti 3. T. höchſt ergreifend. Mit gemaltiger 
Phantafie malt er auf Grund der neuteftam. Darit. die dort 
oft nur angedeuteten Vorgänge aus u. bevölfert Himmel, 
Erde u. Hölle mit den Geſtalten feiner Einbildungstraft. 
Vers (Herameter) u. Sprache find meijterhaft behandelt, doch 
ya die rein epiſche Darft. oft durch allzu gr. Breite u. 
yriſche Ergüffe gelitten. Aber, „was er wirken follte, hat er 
gewirft u. wird er wirken; nächſt Luthers Bibelüberfegung 
bleibt er euch das 1. klaſſiſche Buch eurer Sprache” (Herder). 
Der Iyriihen Poeſie hat er zuerft wieder einen wür— 
digen, felbit erlebten u. empfundenen Inhalt gegeben. 
Rel., Freundfchaft, Vaterland u. Natur befang er in er- 
— Schwung. Zwar bediente er ſich meiſt antiker 

ersmaße, aber mit richtigen Verftändnts für den Rhythmus 
goß er jeine Worte in fie. Leider veranlaßte ihn Friedr.s des 
Gr. mangelhaftes Verftändnis für die Dichtung, fein vater: 
ländifches Ideal i. A. (Hermann, Dtiſchl.s Befreter) zu ſuchen 
u. in eine wunderliche germ. Myth. zu Heiden. — Ki. 

Blofett, |. Städtereinigung. 

Bloß, auf verſch. U. zubereiteter Teig aus Mehl, Semmel 
od. startoffeln, in Bällchen geformt u. in Waſſer gekocht. 

Hlofter, lat. claustrum, Verſchluß, |. Mönchsorden u. 
M.weſen, K.ſchule, ſ. a. Dtichl. ©. 672. N 

Blofter Bergen, bei Wiagdeburg, früher Benediktinerklofter 
vb. Dtto I. 937 gegr., im 16. Jahrh. prot. Stift, fpäter 
Schule, 1813 dv. den Franz. zeritört; hier wurde 1577 die 
Konfordienformel (j. Bekenntnis) verfaßt. 

Bloftermansfeld, D. im pr. R.B. Merfeburg, Kr. Mans— 
feld, 4803 ©. 

Sloftermeyer, Matth., |. bayr. Hiefel. 

Klofters, |. K. 20, Gem. im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
1269 m hoch, 1520 E., Luftkurort. 

Blotho, ſ. Parzen. 

Blötze, St. im pr.R.«B Magdeburg, Kr. Gardelegen, 3253E€. 

Bloben, in der Fürberei das Durchtränken v. Stückwaren 
(meiſt. Baumwolle) in ſehr ſtarken Löſungen v. Beizen u. 
dgl. Es geſchieht auf der Klotzmaſch.: ein gr. Trog, über 
dem verſch. Walzen angebracht find. Die zu Elogenden Stüde 
gehen durch die Beizflüffigfeit Des Troges u. werden dann 
zw. den Walzen ftarf abgepreßt, um v. neuem Beize auf- 
nehmen zu können. Dies wird jo lange wiederholt, bis das 
Stick für feinen Zweck genügend ſtark gebeizt tft. — Zä. 

Bloͤtzſche, D. in der fächl. Krhn. Dresden, Ahm. Dresdens. 
Neuftadt, 3215 ©. 

Alub, geichloffene Gefellichaft u. deren Vokal. 

Klumpfuß, meift angeborene Mißbildung, bei welcher der 
Fuß eine übermäßige Ausbildung des Gewölbes u. zugleic) 
eine Einmwärt3drehung zeigt. Bei hochgradiger Entwicklung 
tritt der Zeidende mit den Zehen (Pferdefuß), bezw. mit 
dem Außenrande od. gar mit dem Rüden des Fußes auf. 
Durch geeignete Behandlung heilbar, am beiten möglichit 
früh. Werztlicher Nat deshalb bald einzuholen. — Sl. 

Slughard, Auguſt, bed. Muf., geb. 1847 Köthen (Anbalt). 
Der Umgang mit Lifzt zog K. in die Richtung der neudtich. 
Schule (ſ. Mufit), ohne daß er den Boden der Hafjiichen 
DratoriensMuf. völlig verließ; ſeit "82 Hoffapellmeifter in 
Deffau. V. bed. Wirkung it fein Oratorium: „Die Zer— 
itörung Jeruſalems“. — G. Pf. 

&lüppelberg, Sem. im pr. R.B. Kölu, Kr. Wipperfürth, 
a. d. Wipper, 4181 €. 

&lufe, Engpaß; Keſſel. 

Zlüſen, Offnungen im Bug des Schiffes zum Durchlaffen. 
der Anterleiten. 
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Alüverbaum, |. Takelwerk. auf Wald» u. Sumpfwieſen wächſt die Sumpfwurz, 

Alyfiier, Klyjopompe, die Einflößung v. Flüffigkeiten | häufig iſt das Zweiblatt mit feinen beiden eiförmigen 
in den Maftdarm zu Gejundheitszweden. Im einzelnen: |B.; zu den fchönften u. feltenjten Pfl. unjerer Wälder 
1) zur Reinigung 3. B. vor Operationen; 2) zur Ent: | gehört der Frauenſchuh (auh Bantoffelblume) nad 
leerung u. Stuhlbejärderung (entw. einfaches Wafjer od. | der Bl.form gen. Auch echte Schmarotzer weiſt die Fam. 
jolches mit Zuſatz v. etwas Eſſig od. Salz, od. Giyzerin; | auf, am bef.eiten ift die bleiche, blattlofe Neſtwurz, 
von jenem 1a—1 1, v. letzterem 1—3 8); 3) zur Bes | gen. nad) den eigenartigen bijcheligen Wz. Ber. als trop. 
jeitigung vd. Würmern (Waffer mit Seife od. Aufgüffe | Nuspfl. it die Vanille, ein mit Luftwz. kletternder 
v. Baldrian uſw.; Wirkung recht unfiher): 4) zur Strauch Merifo3, ihre langen Kapſeln werden unreif ge— 
Heilung bei Darmfrankheiten (Ruhr uſw.; Wafjer mit | fammelt u. liefern nad) dem Zroduen ein jehr geluchtes 
arzneilichen Beigaben); 5) zur Anreicherung der Körpers (ſtark erhigendes) Gewürz. — Viele trop. Arten werden als 
mit Slüffigfeit (Cholera, Verblutung; Waller mit etwas | wertvolle Luruspflanzen gehalten (teuer, manche über 
Kochſalz). — Die alten K.iprigen gefährlich; befier der | 20T. M, weil jie fich nicht ausreichend vermehren lafjen). 
Irrigator (ſ. d.) mit weichen Spigenanjag. — SI. Man hält fie am beiten in El. Biinmertreibhäuschen, das 

älytümneften, j. Agamemnon. nicht unmittelbar der Sonne ausgefegt iſt; in flachen Töpfen 

Alytia, myth., Geliebte Apollos, jtarb d. diefem ver⸗ mit Laub» od. Heiderde (u. Sand). Sie find geg. trodene 
laffen, vor Gram, nad) Ovid in eine Blume verwandelt. | Luft, Kälte und Zug jehr empfindlich; täglich werden fie 

km, Abkürzung für Kilonteter. mehrmals mit lauem Waffer beiprißt (nicht die BI.) während 

Anabenkräuter, Fig. 419, Fam. der Monof., aus- | der Ruhe wenig Waſſer, Verpflanzen iſt nicht oft nötig. 
dauernde Kräuter mit oft Inolligen Wz.. einfaden B. u. | Schöne A. für Zimmerkultur find: Frauenſchuh, On» 
3gliedrigen Zwitterbl (1. Fig. 125), die in Ahrenod. Trauben | cidium, Cattleyau. Lycaste. — 

Br jtehen, v. den 6 Peri- Knuallgas u. &.gebläfe, j. Wafjeritoff. 

gonb. hat eines einen) Knallſäure, Fulminſäure, höchſt unbeftändig u. bes 
mit Honig gefüllten | fteht nur in Salzen, 3 B. Das Srnallquedfilber u. 
Sporn, nur 1 St.b. Knallſilber, die durch Auflöfen der Metalle in Salpeters 
ift ausgebildet, dem | Säure unter Zuſatz v. Alkohol eutſtehen, höchſt exploſiv, Knall— 
Griffel angewachſen, queckſilber dient zum Füllen der Zündhütchen, Kuallſilber 
ber gedrehte unter- zur Herft. v. Knallbonbons, Knallerbſen ufw. — G. II. 
ſtändige Frik. wird zur) Knallzucker, Nitromannit,Salpeterjäureefter des Mans 
apfel mit vielen fehr | nits, beim Auflöfen v. Mannit in fonzentrierter Salpeter— 
fl. Samen; 5 T. U. |jäure u. Zuſatz v. Schwefelſäure entftehend, feidenglängende 
bef. der heißen Bone, | Nadeln, fehr explofiv, als Erplojivftoff verwendet, — G. II. 
viele find jog. Epi-| Zimünelkraut, |. Neltengemächte. 
phnten, d. 5. fiel Knapp, Alb, 17981864, württ. Theol. Stadipfarrer 
wachen auf den Stäm« | in Stuttgart, bed. Prediger, bef. bei. als geiſtl. Dichter. 
mentrop. Bäume, ohne] Zinappe, im Mittelalter Diener eines Ritters; jeßt Berg» 
ihnen zu fchaden, viele | arbeiter; — Knappſchaft, Geſammtheit derBergarbeiter 
haben gr. bunte, oft | eine Bergwerks mit bei. Hilfskaſſen, jog. K.skaſſen. 
duftende u. eigenartig | Hnafter, Kanajter, feiner Rauchtabak. 

Knaus, Ludw., Maler, geb. 1829 Wiesbaden, einer der 
erſten dtfch. Genremaler, der def. da$ Bauern- u. Kinderleben 
meijterhajt u. mit feinen: Humor darzuftellen weiß, in feiner 
Auffafjung u. Empfindungsweiſe durchaus dtjch. ’74 wurde 
erZehrer a.d. Berliner Akademie. Eines feiner beiten Bilder 
„Das Rinderfeft” Hat die Berliner Nationalgalerie. K. Hat 
auch Porträts gemalt, die ſich durch feine Charafteriftif aus— 
zeihnen. Er befigt die gr. goldene Medaille der Berliner 
Runftausftellung u. den Orden pour le mérite. — Ei. 

anecht Zuprecht, ſ Gebräuche u. zFeiten.d. germ. Heidentum. 

Anteifer, ſ. Brille. 

Ansipp, Sebaftian,fath Prieſter, 1821—'97,’81 Bjarrer 
in Wörrishofen, wo er die ber. u. fehr bejuchte Wafjer« 
beilanftalt gründete, die jein eignes, fich bei. auf Wajler- 
behandlung gründendes Heiljyiien zur Ausführung bringt, 
dasſelbe bat Pate \ehr viele Aırhänger, auch unter den Arzten. 

Angfebeh, Karl Friedrich Freiherr v. dem, pr. 
General, 1768-1848, ausgezeichnet in den Befreiungss 
kämpfen, fpäter Feldmarſchall. 

Znetkur, kneten, ſvyw. Maſſage, ſ. d. 

Znetmaſchinen, dienen zur Bearbeitung verſch. Stoffe, 
wie Kautſchuk, Thon u. Lehm, Brotteig uſw. 

Enik, auf Erdwällenangelegte Hede um hochliegende 
Feider; — .beere, ſyw. Walderdbeere, |. Roſengewächſe. 

Ainikebein, aus Rum u. Kümmellikör mit Eidotter bes 
reitete8 Getränk. ; 

Anidos, a. G., St. der Naj. Dorer a. d. S.M.tüjte; 
Marmorftatue der Aphrodite v. Brariteled, Hauptkultus- 
jtätte dieſer Göttin. 

Znie⸗ u. B.ſcheibe, |. Sliedmaßen. 

Bniebis, Gebirgszug im n. Schwarzwald (Roßbuhl 
965 m hoch), mit Luſtkurort K. 
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Big. =a.. vıchis; 3. Art. Knabenkräuter. 


geſtaltete Bl.—Zahlr. dtſch. Arten zeigt die Gattung naben- 
traut(Orchis,Ragmurz),v.deneneinigeinihren Knollen 
den jchleimigen Salep fiefern; eigentümliche, oft fliegen« 
od. fpinnenartige BL. haben W. des Fliegentrauts, 


— — — —ñ —ñ — ru — — — — — — — 


1483: Kniegeige 


J Bniegeige, ſyw. Gamhe, ſ. Streichinſtrumente; — —— 


hebel, Hebel aus 2 ſtumpfwinklig durch Scharnier ver 
bundenen Stangen; — K.holz, ſ. Nabelhölzer; - 
Anielingen, D. im bad. Fr. u. Amt Karlsruhe, 2782 E. 
Zuieſchwamm, tierarzır., ſchwappende, jchmerzloje Ge— 
ſchwulſt vorne am Vorderknie infolge öfterer Quetſchungen. 
Schönheitsfehler; Gang dadurch nicht beeinträchtigt, Bes 


ſeitigung ſchwer. In friſchen Fällen: Überſchläge mit 
Burow'ſcher Löſung; in veralteten: ſcharf einreiben. 
— Bdt 


Anieftohmwand, jow. Drempel (ſ. d.). 
Buieflük, Bild einer Perjon bis zu den Knieen. 


. Buigge, Adolf Franz Friedr Freiherr dv, Schrift | 


jteller, 1752 — 96, jtudierte die Rechte, "72 Hofiunter in 


Caſſel,'77 Rammerherr zu Weimar; dann Oberhauptmann | 


u. Scholar in Bremen. Schriften nicht bei. gehaltvoll; 


bef. ift daS lange Beit für Die Lehre vom „guten Ton“ maß» | 


gebende Buch „Über den Umgang mit Menjchen”. — Spa. 

. Snille, Otto, Maler, geb. 1852 Osnabrüd, Anhänger 
der romantischen Richtung, bei. in „TZannhäufer u. Venus” 
(Nationalgalerie). Das Treppenhaus der Berliner Univ.- 
bibliothef ſchmückte er mit Friesbildern, Ddarftellend die 
ſcholaſtiſche Wiſſ, Jugenderziehung i. A., Humaniften od. 
Reformatoren u. die —*— Diſchl.s. — Ei. 

Zuiphaufen, Herrſchaft in Oldenburg, nebſt Varel früher 
gräjlich oldenburg. Fideikommiß, zeitweilig engl., u. 1854 
an den Großherzog dv. Oldenburg, 45 qkm, 3200 €. 

Enipperdolliud, |. Wiedertäufer. 

Eniprode, Winrich v., 1351—’82, Hochmeifter des 
Diſch. Ordens, welcher unter ihm zur höchſten Blüte ge— 
langte, ſchlug ’70 die Ritauer bei Rudau u. Teijtete der 
Hanja wichtige Hilfe geg. die Dänen. 

Anittelverfe, Knüttelv., holprige Verſe, paarweiſe ge- 
bunden, oft durch unreine Reime. 

Bnitten, Tor. Läufe, ſ. Schnabelferfe. 

Bnittlingen, St. im württ. Nedarfr., Oberamt Maul- 
dronn, 2571 E.; Tabak- u. Weinbau; nach der Sage Dr. 
Fauſts Geburtsort. 

Bnoblaud, f. Liliengewüchſe. 

Kuochen (f. Taf. 24), deren man beim Menfchen etwa 
228 zählt, geben dem Körper Geftalt u. Feſtigkeit; durch 
feite Bandmafien untereinander verbunden, werden fie in 
—— Geſamtheit K.gerüſt od. Skelet gen. Je nad Form 
un 
ſchwammige K.; alle haben eine äußere feſte Rinden- u. 
eine lockere Innenmaſſe, zw. letzterer befindet ſich der S.- 
mark. Die eig. K.maſſe befteht zu !,s aus leimgebendem 
Gewebe u. zu 23 aus phosphorjaurem Kalf, fie befibt 
einen gefchichteten Bau, ift d. zahlr. El. Höhlen u. Kanälchen 
durchjegt, in denen fich Bellen bzw. Haargefäße befinden, 
u. iſt überdect dv. der zarten, gefäß- u. nerbenreichen K.⸗ 
baut. welche für den Stoffwecjjel des K.s zu jorgen hat. 
Das K.mark bejteht aus Bindegewebe, Yettzellen, Blut: 
2. Lymphgefäßen u. iſt eine Hauptbildungsitelle für rote 
Blutförperchen. 
Enden mitKnorpel überzogen, einer der K.maſſe ähnlichen, 
aber weniger harten Mafje. Sind K. miteinander beiveglid) 
verbunden, jo nennt man die Verbindungsftelle ein Ges 


lenf; die mit Knorpel überzogenen R.flächen bilden Dabei | 


mit der allfeitig luftdicht abſchließenden Bandmafje eine 
Kapſel, die etwas fchleinige Flüffigfeit, die Gelent- 
ihmiere, enthält, welche die Bewegungen erleichtert. 


Se nach der Gejtalt der K.enden erlaubt ein Gelenk | Becherfrüchtler), Gerbmittel. 


Bewegungen um. eine od. mehrere Achſen, danady nennt 
man die Gelenfe Charniers, Dreh», Kugel⸗ uſw. Gelente. 
Nach ihrer Zuſ.gehörigkeit werden die K. in verich. Syſteme 
zuſ.geſaßt; man ſpricht v. Schädel-, Geſichtsk., der 


Wirbelſäule, des Bruſtkorbs, des Schulter» u. Beckengürtels 


bis 


Bildung unterfcheidet man röhrenförmige, platte, | 


Viele, bei. die Röhren-K. find an ihren 
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Bnochenbruch, Beinbruch, Die Verlegung eines Knochens, 
wobei ein kleinerer od. größerer T. v. anderen gelöft wird. 
Stet3 eine langwierige Heilung, da die Harte Snocheis 
mafje langſamer wächſt, ſich erneuert u. wieder feft wird. 
Die Heilung erfolgt um fo fchneller u. ficherer, je beſſer es 

elingt, die tuochenenden während der Heildauer unverrücdt 
tl u. dicht an einander gelagert zu halten. pierzu find je 
nach den Gliedmaßen u. betroffenen Stellen die verſch.ſten 
Verbände u. Schienungen erfonnen. Der K. des Schädels 
am bedenflichiten, weil leicht das Gehirn verlegt ift. Bei R. 
it ſtets ärztliche Hilfe jchnell zu Holen. Bis dahin jorge 
man dafür, daß daS gebrochene Glied möglichſt ruhig liege, 
bei Transport 3. B. durch Anbinden dv. Bappdedel, Holz od. 
Stroh. Jede Bewegung jehr Ihmerzhaft, zugleich auch 
ſchädlich. Ber K. mit äußerer Berlegung tft vor allem 
dieſe zu desinfizteren (j. Desinfektion). — Sl. 

Bnochenhautentzündung, feltener chronifch u. ſchmerzlos, 
meiltens afut, mit heftigem Sieber u. Schmerz u. mit 
Anſchwellung; fie bedarf baldiger Zuziehung eines Arztes, 
da oft nur I vermieden werden faun, daß der Knochen 
ſelbſt leidet u. zerftört wird. Die Urf. find ftetS Bafterien. 
Am bef.eften die K. bei Tuberfuloje u. Syphilis (beide 
chroniſch) u. die durch Eitererreger. Letztere iſt zu ver— 
muten, wenn etwa ein Kind plötzlich ſchwer erkrankt u. 
über eine ſchmerzhafte Stelle, beſ. am Bein klagt, nach 
od. ohne vorherige Verlegung. — Sl. 

Snodyenkrankheiten, find oft u al u. gefährlich, 
jtetS dem Arzt anzuverirauen. 1) K. abſeeß, Geſchwür, 
bei. im Schienbein, muß operiert werden; — 2) R.auss 
wuchs vd. ⸗geſchwulſt, entjteht meijt bei K.hautent- 
zündung, |. 0.; — 3) K.erweidyung, entjteht, wenn Die 

K. zu wenig phosphorjauren Kalt uſw. enthalten, erzeugt 

leicht K.bruch, in Schwangerfchaft, bei fchlechter Ernährung; 
| nicht zu heilen; — 4) K.fraß, Bereiterung der K. bei 
ı Tuberfulofe, Strophulofe u. Syphilis, Yangivierige ärzt- 
liche Beh. nötig; — 5) KR.marfentzündung, 
mit Ausfüllung der K.marfhöhle mit K.ſubſtanz ver- 
bunden, Folge anderer K.frkh., Beh. ärztlich, Ausgang 
oft tödlich. 

Snorenwaren. Die Kuochen (K.) der Tiere werden 

mannigfach verwendet: die gr. entfetteten u. gebleichten 
K., ſowie vor allem die Stoßzähne der Elefanten (Elfen 
bein) werden zu DrechSlerarbeiten benußt. Gemahlen, 
jog. K.mehl, dienen fie zur Düngung (ſ. d.) u. Zufag zum 
Vichfutter, wobei ihr Phosphorſäure-Gehalt wertvoll ift, 
Dabei werden fie vorher in Dampf od. Fochenden Waſſer 
entfettet (gedämpft), auh durch Benzin; fodann mit 
Schwefelſäure behandelt, wodurd; jog. Superphosphat 
entjteht. — Aus den K. gewinnt man ferner Phosphor, 
erhigt man fie an der Luft, fo bildet fih K.aſſche (R.- 
erde), die Ähnlich wie K.mehl u. als Boliermittel u. 
bei der Zuderraffinerie Aw. findet. K.kohle, K.ſchwarz 
od. Beinſcharz wird durch Berfohlung der K. u. des 
Elfenbeins bei Auftabfchluß gewonnen (ähnliche Verw.), 
wobei man auh K.öl (Franz.- od. Hirſchhornöl, 
Klauen: od. R.fett) erhält, das als Schmieröl u. bei 
der Seifenfabr. eine Rolle fpielt. — Dt. 

Bnolle, |. Sproß. 

Buop, 1) Wilh., Agrikulturchem., 1817—'91 Leipzig 
als Prof; — 2) Udolf, Mineraloge, 1828 —'93 Karls— 
ruhe als Prof., Br. v. 1. 

Anoppern, Gallen auf den Näpfchen der Eichen ff. 








— 





- Bnorpel, ſ. Knochen; — Keblume, ſ. Paronychien— 
gewächſe. 

Knorr, 1) Ernſt Wilh. Eduard v. geb. 1840, trat 
’54 in die Flotte ein, 70 Kommandant des „Meteor“ 


im jiegreichen Gefecht vor Havanna geg. den ſtärkeren 


u. der Öliedmaßen (j. die einzelnen Art) Auch Die K. frz. Aviſo „Bouvet“; 84-87 Gefchwaderchef vor Ras 


find manderlei Krkh. u. Berlegungen ausgeſetzt, j. unten. 


mn. 


merun u. Banzibar; ’95—’99 fommandierender Admiral. ' 
’96 geadelt; — Ro.; —, 2) Hügsv, Maler, geb. 1834. 
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— — — — 
Königsberg. zeichnet ſich durch Darſt. der norw. Küſte K.f. der gewerblichen Arbeiter wirklich gewährleiſtet. Die 
aus. Bel. durch zahle. Nachbildungen ſind feine Zeich- 1. bed. Einſchränkung der Vereins- u. Verſammlungs⸗ 


nungen zur Frithjofsſage. — Ei. 

Anöfphen, |. Frucht; — Knofpe, j. Sproß. 

änoten, Die Bunfte, in denen die Bahn eines Himmels— 
körpers die Efliptit (j. d.) ſchneidet; im auffteigenden K. 
erhebt jich der Körper über dieje, im ——— geht er 
darunter; K. linie, Verb.linie beider. — Ri. 

Anoten, |. Log; — R.blume, f. Narzijjengew.; — 
K.erze, j. Blei III, Sp. 399. 

Andterihgewähfe, Sam. der Dik., Kräuter od. Sträucher 
mit kuotig gegliedertem Stengel, einjachen B., deren 
Grund Icheidenförmig ift, u. kl. unfcheinbaren BL. in zuf.- 
gefegten Bl.jtänden; 5 od. 6 Berigonb., 5 ©t.b., ober: 
jtändiger Fr.f., der ein einjamiges Nüßchen wird; 600 
A. bei. in der n. gemäßigten Zone, manche find Arznei— 
u. Rahrungspfl. — Der eig. Knöterich fommt bei uns 
in vielen A. vor (gemein an allen Wegen ift der Vogel⸗ 
K., auf feuchten Wiefen der gerbitoffreihe Nattern-K. 
od. Hirſchzunge), zu ihnen gehört vor allem der 
Buchweizen (auch Heideforn), der aus W.Af. ſtammt 
u. in Sandboden gedeiht, feine Früchte find ein gutes 


Hühnermafifutter u. werden zur Bereitung v. Bud! 


weizene od. Heidegrüße verwandt. Die BI. liefern 


den Bienen Honig. Cine jchöne, aber arg muchernde | 


hohe Bierpfl. ift Sie bolds-K. aus Japan, während ber 
ähnliche 8. dv. Sachalin neuerdings als Futterpfl. ans 
zupflanzen empfohlen wurde. Bahlr. find auch die 
Ampfer-A. mit guien Zutterpfl., einige (Satnerampfer) 
find durch Kleeſalz ſauer u. gute Suppen- u. Gemüjepfl. 
(bef. der frz. ©. od. immerwährender Spinat). 
Wichtige Arzneipfl. ift der Rhabarber (Rheum), der 
echte ftammt aus Tibet, die Stengel der jungen B. liefern 
ein borzügliches Kompot, die rübenförmige Wz. enthält einen 
Bitterftoff, der magen» u. darmſtärkend wirkt. Einige. find 
ihrer fchönen BI. wegen als Gartenzierpfl. geihäßt. — Dt. 

änor, Sohn, fpr. nox, dſchon, Reformator Schottlands, 
1505-—'72, hat das Werk der Ref. mit Kraft u. Echärfe 
durchgeführt u. ihm den puritanifchen Charakter der 
fchott. Kirche gegeben. ’46 Prediger in St. Andrews, 
’47—49 Gefangener auf einer frz. Galeere, dann v. der 
engl. Reg. fürs Werk der Ref. gewonnen, ’54 v. der jtreng- 
fath. Königin Maria vertrieben, hielt er fich in Genf u. 
Frankfurt auf; '59 kehrte er nad) Schottland zurüd. „Hier 
liegt der, welcher nie das Angejicht eines Menjchen fürchtete“, 
bieg es an feinen Grabe. — Kü. 

Anüllgebirge, ſ. K. 11, Bergfeite in Heſſen-Naſſau, bei 
Hersfeld, Höcyite Erhebung das KRnüllköpfchen 632 m, 

Enüppeldamm, |. Straßenbau. 

Knüppelholz, |. Brennholz. 

Anurrhahn, ſ. Fiſche, Sp. 901. 

änut, od. Kanut d. Gr, bed.ſter König dv. Dän., 
reg. 1014— 25, gewann die Herrfchaft auch über Engl. 
’16 u. über Norw. 28, Freund des dtiſch. Königs 
Konrad U., Hochverdient durch Ausbreitung v. Kultur 
u. Ehriftentum im N., ft. 1035. 

Enute, aus ledernen Riemen geflochtene Peitſche, zur 
Prügelftrafe in Rußl. gebraudt, dv. Aler. II. abgeſchafft. 

Rondjütor, lat. Gehilfe, |. Geiftliche. 

Kongulieren, gerinnen, Milch bei Zuſatz dv. Lab vd. Säuren, 
Eimeiß beim Erhigen; — Koagulatioı, das Gerinnen. 

Soala, auftraliicher Bär, }. Raubtiere. 

Boalition, Vereinigung; — koaliſieren, jid) vereinigen. 

Bonlitionsrerht (K.r.) u. Koalitionsfjreiheit, bez. die 
Möglichkeit einer Beratung u. Verftändigung unter den 
gewerblichen Arbeitern behufs Erlangung günftiger Lohn» 
u. Urbeit3bedingungen. Das K.r. berubt auf der An— 
erfennung der ſoz. Sleichberechtigung des Unternehmer: 
u: des Ürbeiterftandes u. hängt eng mit dem Vereins— 
w Berfammlungsredt zuſ. Nur wo die Ver— 
jammlungsfreiheit völlig gefichert ift, erſcheint die 











freiheit Der gewerblichen Arbeiter durch K.verbote zeigt 
bie frz. Geſetzgebung 3. 8. der 1. Republik. In Frant. 
ijt eig. erjt 1864 durch Napoleon III. das Verbot der K. 
der Ürbeiter befeitigt. Die in Engl. um die Wende des 
18. Jahrh. erlajjenen K.verbote jind ſchon weit eher 
wieder aufgehoben. Aber dort haben die Gewerkvereine 
(Trades unions) eine gefegliche Anerkennung doch erft 
1871 durch die trade union act erlangt. In Diſchi. 
hat fich der Kampf um das Fr. jpäter al3 in Frank. 
u. Engl. abgejpielt, weil Hier dem gewerblichen Arbeiter 
der Mangel der FF. eig. erft im Anfang der 60er Jahre 
des 19. Jahrhes zum Bewußtſein fam (Löning). Sm 
Reich iſt die Pf. buch die G.O. v. 21. VI. ’69 ge— 
währleiftet worden, Damit find alle Verbote u. Straf: 
beit. geg. Gewerbetreibende, gewerbliche Gehülfen, Gefell. 
od. Fabrifarbeiter wegen Berabredungen u. Vereinigungen 
zum Behufe der Erlangung günftiger Lohn- u. Arbeits» 
bedingungen, bei. Einftellung der Arbeit od. Entlaffun 

der Arbeiter aufgehoben (8 152). Das ift feitdem au 

auf die Bergarbeiter ausgedehnt (8 154a). Aber es wäre 
eine unzuläſſige Selbjtbejchränfung in der Ausübung einer 
der wichtigſten, aus der perjönlichen Freiheit fich ergeben- 
den Berechtigungen, nämlich des Rechtes, die eigene 
Arbeitskraft behufs Erlangung des Lebensunterhaltes 
für fich u. die Seinen auszunutzen, wenn die G.O. nicht 
gl.zeitig Die Beft. getroffen hätte, daß jedem Teilnehmer 
an jolcher zuläjliger K. der Rücktritt dv. der Vereinigung 
u. Verabredung jreilteht, u. daß aus letzteren weder Klage 
os Einrede ftattfindet. Daraus ergiebt ſich erſt die 
wahre K.f., nämlich die völlige Freiheit der Vereinigung 
unter Ausſchluß jeden Zwanges zur Vereinigung. Bis 
in die neuejte Zeit bat man in Dtichl lebhaft darüber 


* 


geitritten, in melcher Form das am ficherjten zur erreichen 


‚jet: ob allg. Belt. des Strafgejeges dafür genügen, od. 


ob eine bei. Beit. der G⸗O. (S 153) nötig ift, wonach 
daneben eine bej. Strafe angeordnet ift, wenn jemandandern 
durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, 
durch) Ehrverlegung u. durch Verrufserklärung beft. od. 
zu beftimmen verfucht, an den vorerwähnten Verabredungen 
teilzunehmen od. ihnen Folge zu leiften od. fie durd) 
gl. Mittel hindert od. zu Hindern verfucht, v. jolchen 
Verabredungen zurüdzutreten. Jeder Verjuch, dieſe Belt. 
noch zu verichärfen, —* bis in die neueſte Zeit hinein 
den lebhafteſten Widerſtand in weiten Kreiſen des Volkes 
ſowie im Reichstag gefunden. Bei Entſcheidung dieſer 
Frage wird bei. feitzuhalten. fein, daß es bei. die Aufgabe 
der Gegenwart tft, die „Gerechtigkeit im Recht zu ver- 
wirklichen”. Danach find die Belt. über die Zulafjung 
ber Vereinigungen unter den gewerblichen Arbeiter — 
u. dazu gehören Heute in 1. Linie die auch in Diſchl. 
ftetig an Ausdehnung u. Bed. zunehmenden Gewerkichaften 
— ſo zu treffen, Daß auch die Freiheit Des ein 
zelnen Arbeiters dabei nad) beiden Richtungen, dem 
Ürbeitgeber wie dem Ürbeiter gegenüber, voll gervahrt er» 
ſcheint. Man follte Hei der Beurteilung diejer Frage auch 
nicht überfehen, daß e3 in der Geſch. der Arbeiterbewegungen 
unter der Herrfchaft der K.f. nie zu derartigen Arbeiterauf- 
jtänden gefommen tft, wie fie in Frankr. u. Engl. unter der 
Herrichaft der Arbeiterk.verbote jo ernjt geworden find. Es 
entjpricht ferner nur dem allg. Nechisgefühl, wenn auf viel- 
faches Drängen des Reichtages das bisher noch in einzelnen 
Yundesftaaten beitehende Berbot der Verb. unter pol. 
Vereinen befeitigt ift. Was an der vollen Verwirklichung 
der K.f. Beute in Diſchl. nod) fehlt, wird zumeift durd eine 
geregelte Handhabung des beitehenden Vereins- und Ber: 
ſammlungsrechts erreicht werden können. Bur Klärung 
der Anſichten über die ganze Frage, welcheeinen bef. wichtigen 
Zeil der jog. Arbeiterfrage bildet, haben vor alleın Die 
Verhandlungen des Vereins für Soz pol. am 25. IN. 97 iv 


id 
. 
i 
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Köln beigetragen. Dort ift vieliah auch die Wichtigkeit 


einer immer weitergehenden Ausbildung der joz. Arbeiter- 
fchußgejeßgebung, bei Der dann auch etwa die wichtige Frage 
der Arbeitsiojenverficherung zu berüdfichtigen wäre neben 
der Anerkennung der völligen Sf. betont worden. Aber e3 
folfte vor allem aud) die Aufgabe als nötig erkannt werden, 
unter Mithülfe der Stirche im Sntereffe u. zur wahren 
Hebung des fog. vierten Standes in ſolchen zunächſt zur Er» 
langung einer befferen wirtſch. Lage begründeten Arbeiter- 
vereinigungen der Entwicklung des fittlichereligiöfen Sinnes 
Vorſchub zu leiften, Damit aus den reinen Trutzorgani— 
ſationen ©envjjenjchaften fich entwideln, in denen ein 
chriſtl. ©emeinjchaftsleben emporblühen Tann, zur Ans 
bahnung ſoz. Friedens auf dem Gebiet der gemerblichen 
Arbeit. Näheres darüber unter bei. Berückſichtigung der 
chriſtl. Gewerkvereine j. bei Sozialidmus. — Du. 

Kobalt, chem, Element (Metall) mit dem Zeichen Co. 
I. Das K. wird gewonnen, indem man Kobaltorydul mit 
Kohle glüht; es Hat eine rötlich weiße Farbe, fein ſpez. 
Gem. — 8,9; es löſt fi in Säuren u. bei. in Salpeter> 
fäure. — I. Verb. des f.s. I) R.orydul, 2) K. oxyd, 
beide aus K. u. Sauerftoff, ein Gemifch beider, durch Röjten 
der Nt.erze, Heißt Saffler, K.faffler od. Zaffer, zur Hers 
ſtellung v. Farben benugt. 3) SalpeterfauresK.orydul 
entſteht beim Auflöſen v. K. in verdünnter Salpeterfäure, rote 
Löſung, in chem. Laboratorien Häufig verwendet. 4) Kieſel— 
faures R.oxydul, bildet mit Natrium= u. Kalium 
ſilikat zuſ. den weſentlichſten Beftandteil der fog. Smalten 
jener, Farben, welche zum Färben v. Papier u. in der 
PBorzellanmaleret Verw. finden. — II. Vorkommen in 
der Natur: 1) Glanz-K., K.glanz, R.in, aus K., 
Schwefel u. Arſen, Friftallifiert regulär, fonımt aber auch in 
körnigen u. derben Maffen vor, wird zur K.gewinnung, zur 
Herſtellunig vd. Smalte u blauem Glas verwendet. 2) Speis- 
K., Sma til, Smaltin, Arfenif-f. aus K. u. Arſen kri— 
itallifiert regulär, aud) in förnigen u. nierenförmigen Mafjen, 
ift grau, bunt angelaufen u. zinnweiß. Verw. wie beil. 
3) K.blüte, arſenikſaures K.oxydul, kriftallifiert in mono» 
Minen, baar= u. nadelförmigen Rriftallen. 4) Erd-K.od. 
Asbolan, ein in erdigen Maffen, auch nieren- u. trauben- 
förmig auftretende K.mineral v. gelber, fchwärzlicher u. 
brauner Yarbe. ES enthält K. u. Manganorydul, auch oft 
Kupferoryd, Eifenoxyd, Barium, Kalium u. Waſſer. — Or. 

Kobell, Franz. Ritter v., Mineralog u. Dichter, 
1803—'82 Münden als Prof., gab prächtige Gedichte in 
vberbayr. Mundart heraus; — 2) Wilhelm v., Radierer 
it. Maler, 1766 Mannheim — 1855 München, Prof. a. d. 
Akademie, malte bei. Schlachtenbilder u. Landichaften, 
deren Kolorit aber eine gewiffe Trodenheit befigt. Geine 
Nadierungen waren jehr geichägt. — Ei. 

Koblenz, ſ. K. 11, am Zuf.fluß v. Rhein u. Mofel, in 


x 


. herrlicher Lage, alte Römerſiedlung, Tpäter Furtrierifch, 


jeit 1815 pr., Hit. der Rheinprov. Früber ftarfe Feftung, 
jegt gejchleift, nur noch mit Ehrenbreittein zuf. Brüden- 
fopf der Linie Berlin— Metz. Enge, wintlige Straßen, 
erjt neuerdings freundlich gebaut. Am Rhein, am „Deutfchen 
Eck“ das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. u. die alte Kaſtor— 
firche, in den Rheinanlagen Standbild der Kaiferin Auguſta. 
Brüden über Rhein u. Mofel. Weinhandel. Sit der Be- 
börden, Generalkommando de 8. Armeeforps. Mit Bes 
jagung 40 T. E., 45 ev. — St. 

Kobold, ſ. Zwerge. 

Boburg, |. K. 11, Hſt. v. Sachſen a. d. Itz, 18688 E., 
Taubſtummenanſtalt. Dabei die Feſte K. (Yutherzimmer). 

Roburg, Sachſen⸗K., Geſch. 1057 zuerſt urkundlich 
erwähnte Feſte, Reſidenz der Grafen v. Henneberg, ſeit 
dem 14. Jahrh. im Beſitz der Wettiner, ſeit 1735 Reſidenz 
der Herzöge v. Sachſ.⸗Ki.-Gotha. Die Linie Sachſ.⸗K. des 
Erneftinifchen Haufes wurde, nachdem ſchon vorher K. 


‚wiederholt v. den ſächſ. Landen abgezmweigt u. wieder mit 


ihnen bereinigt worden war, 1686 durch Albrecht, den 


bis i 
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Sohn Herzog Ernſts d. Frommen v Gotha, begründet. 
1735 kam K. nad) längeren Erbfolgeftreit an defjen Neffen 
Chriftian Ernſt u. Kranz Joſias v. Saalfeld, welch legterer 
den Bruder 1745 beerbte. Sein Sohn Ernſt Friedrich 
(bi3 1800) ftürzte das Land in Schulden, die deffen Sohn 
Franz Friedrich Anton wieder tilgte. Ernſt Il. führte 
1821 eine BolfSvertretung ein, gewann ’26 durch Perjonals 
Union 8. geg. Abtretung v. Saalfeld u. nannte fich nun 
Ernft I. v. Sachſen-K.Gotha. ©. jüngerer Bruder Leopold 
wurde ’31 König der Belgier. ’44 folgte Ernſt II, ein 
bed. Förderer lib. Beitrebungen inı Reiche, begeijterter Ver: 
treter des dtſch. Einheitsgedanfens; er gab auch Gotha 
eine moderne Volfsvertretung anftelle der Stände ’52 
wurden für beide Staaten gemeinfame Einrichtungen eins 
geflihrt, die fpäter noch erweitert wurden. Er ſtarb 1893. 
Da er finderlos war, folgte Alfred, Herzog dv. Edinburg, der 
Sohn feines jüngeren Bruders Albert, Prinzgemahls v. Engl. 
— Friedrich Joſias, Prinz dv. Sadjj.-R.-Saalfeld, jüngfter 
Sohn des Herzogs Franz Joſias, öſt. Feldmarſchall, focht 
geg. Friedrich d. Sr., die Türken u. (bis 1794) im 1. Koali— 
tionsfriege; ft. 1815. — Ferdinand v. K., |. Kohary. — Str. 

&od, 1) Mar, Litterarhiftorifer, geb. 1855 München, 
'90 Prof. in Marburg, jchrieb mit Vogt eine Geſch. der 
dtſch. Litt; — 2) Rich. Präfident der diſch. Reichsbank, 
geb. 1834 Kottbus, '62 Richter in Danzig, kam ’76 zur 
Reichsbank; — 3) Rob., Med., geb. 1843 Klausthal, '80 
in das NeichsgejundheitsSamt berufen, '84 Leiter der diſch. 
CHoleraerpedition nah Egypten u. Indien, ’85 Prof. in 
Berlin; entdedte die Tuberfel» u. Cholerabazillen, ’90 das 
Tuberkulin, ein Smpfmittel geg. Tuberfulofe, das anfangs 
Gr. verſprach, es aber nicht hielt; machte zur Erforfchung 
der Peſt Reifen nah D.Afr., Kiffima. 

Boceinricytungen, bieten die Möglichkeit, unter Bes 
nußung der Kochgeichirre Nähritoffe durch Kochen, Braten, 
Baden u. Röften genießbar zu maden, fie werden Koch— 
berde »d. Kohmajchinen gen. Man unterjcheidet: 
1) Plattenherde, (P.), bei welchen unmittelbar untereiner 
eifernen Platte die Feuergaſe in flachen, br. Kanal Her: 
ftreihen. Die Platte giebt die aufgenommene Wärme an 
die aufftehenden Kochgefäße ab, zur Vermeidung v. Sprüngen 
muß jie aus einzelnen, dicht fchließenden T.en zuſ.geſetzt 
werden. Kochlöcher in der Placte find zwar nicht ganz 
zu entbehren, aber einzujchränfen, weil die vielen Fugen 
den Zutritt Falter Luft in den Feuerfanal begünftigen ı. 
die Heizwirfung beeinträchtigen. Zum Schornftein gehen 
die Feuergaſe in Zügen, Kanäleır, die mit Abjperrvor- 
richtungen verfehen find, um den Zug zu vegulieren od. 
die Safe nach) Wunſch um die Brat- 0d. Badeinrichtung 
leiten zu fönnen. Die Außenwände der P. find aus Kacheln 
aufgebaut od. beftehen aus jchniiedeeifernen Platten mit 
Chamotteausfütterung. P. find Die gew. Haushaltungs⸗ 
u. Reftaurationsherde. 2) Keſſelherde; bei dieſen find 
in den Herdförper gr. eiferne Keſſel eingelaffen. Die Kefjel 
find felten offen, meift dampfdicht durch Verjchraubung zu 
ſchließen u. mit Sicherheitsventil zur Verhütung dv. Ex— 
plofionen verfehen nach) U. des Papin'ſchen Koch— 
topfes (erfunden um 1680 vom Franz. Bapin). Vorteile: 
geringer Brennftoffverbrauch u. zweckmäßige Zuberei— 
tung der Speifen bei Maffenbereitung, daher gebräuch- 
lich in Anſtaltsküchen, Kafernen, Gefängniffen u. dgl. 
3) Dampfkochherde (D.) werden mit Vorteil angewendet, 
wo Dampferzeuger für andere Zwecke bereits vorh ınden. 
K. mit Heizdampf ühneln den Keſſelherden injofern, als 
an Stelle des — mit Dampf erwärmt wird, der Dampf 
tritt in den Hohlraum, welcher durch die Doppelwandungen 
des eiſernen Keſſels gebildet wird. K. mit Kochdampf 
laſſen den Dampf unmittelbar an die Speiſen gelangen, 
ſie ſind anwendbar, wo unten das Kondenswaſſer abgelaſſen 
werden kann od. eine Verdünnung durch dieſes nicht in 
Betracht kommt wie beim Kochen v. Kartoffeln u. Gemüſe 
od. in Bierbrauereien ufw. D. ſind auch bei Maſſen— 
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verpflegung im Gebrauch; Vorteile: zweckmäßige Zubereitung 
der Speiſen, Anſetzen u. Anbrennen derſelben ausgeſchloſſen, 
leichte Regulierung, gr. Reinlichkeit in der Küche. 4) Gru— 
den herde, im allg. geſchloſſene, rechteckige, ſchmiedeeiſerne 
Käſten, die durch einen wagerechten Roſt geteilt u. mit 
einigen Zuglöchern verfehen find. Im unteren niedrigeren T. 
glüht die Grude (ein bei der Gewinnung v. Baraffin aus der 
Braunkohle abfallendes, ſtaubförmiges Produkt), die Teicht 
ununterbrochen in ſchwelendem Brand gehalten werden kann. 
G. gewähren billigen Betrieb. 5) Gasherde find ähnlich 
wie 1. gebaut, unter den Kodlöchern jind Bunjenbrenner 
angebracht. Zu verwenden tft SteinfohlengaS wie Acetylen. 
Vorteile: leichte Regulierung u. Reinlichfeit. 6) K. mit 
Elektrizität beruhen auf der Eig. dünner Drähte (Argen- 
tandraht), bei Einwirfung jtarfer eleftr. Ströme ſich bis 
zur Weißglut zu erhigen, Haben wegen der hohen Koſten 
bi3her noch feine gr. Verbreitung gefunden. — Hd 


* Bodel, Nebenfl. des Zaden in Schlefien; bei Hirschberg. 


der K.jall, 13 m Hod). 

Kochelſee, in Oberbay. bei Benediftbeuern, 4 km lag, 
2 km br., 605 m ü. M., v. der Loiſach durchfloſſen. 

Bodhem, ſ. K. 11, Schön gelegene Krft. im pr. R.»B. Koblenz, 
a.d.Mojel, 3454 &.; Weinbau; nahebei Ruine Winneburg. 

Kochen, Bereitung dv. Speijen od. Gelränfen, um jie 
weich u. verdaulich zu maden, indem man fie mit jtedene 
dem Waffer (80% R) umgiebt, od. felbjt zum Sieden 
bringt. Das K. Iernten die alten Dtſch. dv. den Röm. 
Die Naturvölfer Iennen nur Braten u. Baden, da hierzu 
feine Gefäße erforderlich find. Die Kunſt des K. ehr 
v. den Franz. gefördert, jegt in bei. Schulen gelehrt. Gute 
Kochbücher: Davidis, Kurt. 

Bochenille, |. Kakteen u. Farbitoffe. 

Roger, |. 8. 12a, r. Nebenfl. des Neckar in Mürtt., 
entjpringt im ſchwäbiſchen Jura bei Oberöochen, 180 km 
lang, mündet bei Kochendorf. 

Aöcherfliege, ſ. Nebflügler. 

Rodjflafdye, Flaſche aus dünnem, gleichmäßig dickem 
Glaſe, in dem. Laboratorien gebraudht, ſpringt nicht leicht. 

ochſalz, Chlornatrium, chem. Berb. v. Natrium 


8 
(j.d.)u. Chlor (ſ. d.) (v. beiden gl. Teile, alfo NaCl), ein farb⸗ 


loſes Salz, rein ſalzig fchmedend, in Waffer leicht löslich, in 
Würfeln fryitallifierend. V. ihm ijt die Bez. Salz (ſ. d.) 
abgeleitet. — In der Natur iſt es jehr weit verbreitet, 
da im Waſſer Teicht löslich, auch in manchen Quellen u. 
im Meer. Am wichtigiten find folgende U.en: 
1) Steinfalz der Bergwerke bei. in den SKarpathen 
Wieliczka), N.gebiet der Alpen (Salzlammergut), n.dtid. 
Tiefebene (Staßfurt, Leopoldshall) ufm. Das K. hat fid) 
De mit vielen anderen Salzen (Rarnallit, Kieferit, 
Polyhalit, Anhydrit, Kainit, Sylvie). die jedoch 
in viel geringerer Menge vorhanden find, aus früheren 
Meeren abgejchieden, jene heißen Abraumjalze (j. d.). 
Diefes K. wird bergmännijch gewonnen. — 2) Solfalz, 
au Duellen, deren Wafjfer man aufpumpt u. über 
Gradiermwerte laufen läßt, es find dies hohe Gerüfte 
aus Reiſig, während die Sole über Ießtere tropft, 'ver- 
dunftet das Waffer, mande in ihm enthaltene Galze 
umgeben das Reiſig als Krufte u. das unten in Holz- 
fäften fich fammelnde Waffer iſt reicher an K., es wird 


dann in It Salinen, auf gr. Pfannen abgedänpft, 
wobei jich K.friftalle abjcheiden, die mit „KRrücden” heraus 


gezogen werben. — 3) Meerjalz, die Meere enthalten 
K. in verfh. Mengen (3. B. in Prozenten: N.ſee 2,56, 
D.jee 1,49, Mittelmeer 2,94, bei. ſtark an K. ift das 
Tote Meer). Man gewinnt aus ihnen in manchen Gegen 
den K., indem man einen Teil des Meeres eindämmt, 
tog. Salggärten, in denen man das Wafjer verdunften 
läßt. — 4) Steppen«- u. Wüftenfalz, ftammt aud) 
aus früheren Meeren (S. Rußl. N. Am.) — R. ift als 
Nahrungsmittel u. als Würze der Speifen nicht zu entbehren; 
auch für das Vieh (Viehſalz, das denaturiert (.d.)ift). — Dt. 


bis 
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Bodjftedt, St. im pr. R⸗B. Magdeburg, Kr. Aſchers⸗ 
leben, 2 T. ©. 

Roh, Paul de, frz. Schriftfteller, 1794—1871 Paris, 
ſchrieb oberfläcdhliche, Lüfterne Romane. 

Bokelskörner, ſ. DMenijpermaceen. 

Koder, Schriftitüd, Buch, alte Handichrift, jo: Codex 
argenteus, die in der Bibliothek zu Upjala befindliche 
Handichrift der gotischen Bibelüberjegung des Ulfilas. 

Bodifikation, die d. Geſetzgeber erlafjenen Sammlungen 
v. Einzelgeſetzen. 

Bodizill, bisher außergerichtliche Nachzettel vd. Nach- 
träge zu Teftamenten, die neben den Tejtamenten gelten 
jollten; fie durften nicht Erbeseinfeguug are jond. 
das Teitament nur ergänzen od. abändern. K.arflaufel 
nannte man die auf grund des Anh. 8 35 zu 8 163 
A. L. NR. dv. Erblafier in dem Teftament vorbehaltene 
Befugnis, dieſes durch K. zu ergänzen od. abzuändern. 
— Der Ausdrud K. ift dem B. ©. B. unbel. — Mey. 

Audros, Tester König dv. Attifa, ſuchte u. fand 1068 
v. Chr. der Sage nad) als Bauer verfleidet, den Tod 
im Qager der feindlichen Dorier, da ein Drafel den Gieg 
der Athener dv. Tode des Königs abhängig machte. — B. 

Koeffizient, der beit. Faktor einer unbejt. Zahl. 

&oesfeld, jpr. kohs —, |. K. 11, Kr.ſt. im pr. R.-B.Müniter 
6438 E.; Gymn. Nahebei daS Schloß Varlar. 

Kofel, ſyw. Tegelförmiger Berg. 

Koffer, Graben, durch Erdanihüttung gedecter 
Gang über den Graben einer Feltung (f. Feſtungsweſen) 
od. dur das Glacis nach den Außenwerken. 

Kögel, Rud., 1829— 96, Pfarrer im Hang; (Ober-) 
Hof: u. Domprediger in Berlin, Oberfirchenrat u. General⸗ 
juperintendent; bed. Kanzelredner, geiftvoll, Dabei tiefernit 
in al’ feinen Predigten u. Gelegenheitsreden am pr. Hof. 

Aognak, ſ. Branntwein, zuerſt in Cognac im jrz. 
Dep. Charente hergeftellt; enthält 47—60%|, Alkohol, 
viel verfälfcht; Fünftlich bereitet aus K.öl, einem Gemijch 
versch. ätherifcher De ufm. (aus Weinhefe gewonnen). 

Kogndten, lat., |. Agnaten. ’ | 

Zognitiön, Yat., Kenntnis, gerichtliche Unterfuchung. 

Kohärenz, lat., Zuf.hbang; — fohäjiv, Zuſ.hang 
zeigend; — Kohäſion, Kraft des Zuj.halts, j. Materie; 
R.öl, Schmierdl aus Harz, Harzöl u. Rüböl. 

Bohärer, |. Snduftionseleftrizität, Fig. 398. 

Bohary, altung. Adelsgeſchlecht, 1815 gefürftet, jt. ’26 
aus. Den Namen fügte Herzog Ferdinand dv. Sachſ.⸗ 
Koburg⸗Gotha, 2. Sohn des Herzogs Franz, als Gemahl 
der Erbtocdhter dem feinen zu. 8. feinen Söhnen war 
Ferdinand (geft. 85) mit der Königin Marta U. da 
Gloria v. Bort., Auguft (geſt. 81) mit Klementine v. 
Orleans vermählt; der beiden letzteren Sohn iſt Fürft 
Ferdinand v. Bulgarien. — Str. 

Bohinor, ein Diamant, ſ. Kohle u. K.nſtoff. 

Kohl, ſ. Kreuzblütler u. Gemitjebau. 

Kohle u. Aohlenftoff, J. chem. Element mit dem Zeichen 
O, in der organischen Natur bei. häufig auftretend; aud) 
die mannigfaltige Art u. Weife, wie er mit anderen 
Efementen, bei. mit Wafferftoff in Verb. tritt u. Die 
unzählig vielen Kohlenmwafjerftoffe (j. d.) bildet, machen 
ihn zum michtigften Element der ganzen Natur. Er tritt 
in mannigfachen Formen auf (ſ. u.), aus allen organijchen 
Stoffen erhält man a wenn man fie bei Qujtabjchluß er» 
hist, fie „verkohlen“ dann, indem die eig. jt ditoffhaltigen 
organiihen Stoffe entweichen u. der ſchwarze K. übrig 
bleibt, io 3.8. Knochen⸗, Zuders, Holzes, Blut⸗k. ufm.— Der 
K. hat nad) feinem verfch. Urfprung verſch. äußere Eigen- 
ichaften, immer aber ift er unjchmelzbar, unlöslich in allen 
ung zur Verfügung ftehenden Yöfungsmitteln u. brennbar 
(zu Kohlenſäure ſ. u.). Er findet ausgedehnte Benugung 
zu galvanijchen Elementen u. nimmt leicht Farbſtoffe u. 
Saje auf, weshalb er zum Reinigen mancder Stoffe u. 
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zum Entfärben u. Desinfektion uſw. zu verwenden tit. 
Außerdem wird er gebraucht als Heizitoff bei der Ver— 
Bun der Erze (ſ. Eiſen) Darft. v. Schießpulver uſw. 

ei trockener Deitillation (ſ. Leuchtgas) der natürlich vor- 
kommenden K. (|. u.) entfteht eine feite Kohle, fog. Gascoaks 
od. Koks, aus Braunkohle Grude. Beim Verbrennen 
!.haltiger Körper jeßt aus der Flamme, wenn fie abgefühlt 
wird, wieder K. ab, jog. Kien- od. Lampenruß, feiner 
pulveriger R., fo in Defen qualmenden Lampen ujw. Zu 
den Zünftlichen Produften, die aus K. beitehen, gehört 
vor allem die Preß.-K. (auch Briketts) gen., es find das 
ztegelfteinartige K.maſſen, die Durch Prejjen (in Formen) d. 
Braunf. u. Steint. (j.u.) in feuchten od. trodenen Zuftand ge= 
wonnen werden. — II. Verb. der K. 1) K. waſſerſtoffe 
(1.8.); — 2) Kohblenorydga3 (CO, allo 1X. (Atom) 
Kitoffu.1 8%. Sauerftoff), entjteht, wenn Holz od. Steink. in 
Dfen bei ungenügendem Quftzutritt verbrennen; es iftein farb» 
u. geruchlojes Gas, welches angezündet, mit blauer Zlamme 
zu R.dioryd verbrennt. Bein Einatmen führt es ſchon 
nad kurzer Zeit den Tod herbei. — 3) Kohlendioryd 
od. Kohlenfäure (CO2, aljo 1 2. (Atom) K.ftoff u. 
2%. (Atome) Sauerftoff) wird erhalten, wenn man Mars 
morſtückchen (j. Calcium) mit Salzjäure (f. Chlor) über— 
gießt: K.dioxyd, gew. K.ſäure (K.ſ.) gen., ift ein farb- 
oje3 Gas v. pridelndem Gejchmade, daS jchwerer als Luft, 
ih unter Drud u. Kälte zur farblofen Flüſſigkeit u. zu 
einer feſten Maffe verdichten läßt, die in der Technik jetzt 
ſchon eine gr. Bed. hat. In R.f. erlifcht fofort ein Licht u. 
Menjchen u. Tiere fünnen in ihr nicht leben. Nach den 
Unterjuchungen vd. ‘Bettenfofer darf Die Zuft unjerer Wohns 
räume auf 1000 T.e höchſtens 1 T. K.ſ. enthalten. Weil 
nun Menfchen u. Tiere fie bejtändig ausatmen, der Menſch 
fih die Luft feiner Wohnräume durch jeine eigene Aus— 
atmung aljo bejtändig ſelbſt verjchlechtert, jo ergeht an 
dieier Stelle die eindringlihe Mahnung, „Die Wohn⸗, 
Verſammlungs-, Schul», Kirhen- u. Theater: 
räume ufw. ja forglam zu lüften“. Xeitet man K.ſ. 
in Waffer, fo nimmt fie Wafjer auf. Stehtk.ſ. haltiges Wafjer 
längıre Beit a. d. Zuft, fo verliert es jeinen Gehalt an K.ſ., 
int em diefe in Blafen entweicht. In der Natur porfommende 
Waſſer, melde K.ſ. gelöft enthalten, nennt man Säuer— 
linge (j. Mineralwajjer); ſolches kohlenſaures Waſſer 
wird auch künſtlich bereitet. K.ſ. fpielt im Haushalte der 
Natur bei der Beriegung dv. Gejteinen, ja ganzer Gebirge 
eine gr. Role. Wirkt z. B. Ki. auf Kalkſteine ein, fo 
entfieht im Waller lösliches ſaures Tohlenfaures Calcium, 
welches vd. Waſſer fortgeführt wird. Hierauf beruht die 
Fortführung der Kalfgebirge durch das Waſſer der atmo— 
ſphäriſchen Niederſchläge nad) dem Meere Hin, mo fie wieder 
neu gebildet werden. Salze der K.ſ., fog. Karbonate, 
finden fich vielfach in der Natur. — 4) Schmwefelfohlen- 
to ff (aus R.u. Schwefel) entfteht, wenn Schwefeldanpf über 
glübenbe K. geleitet wird, eine farblofe, ſchwere, das Licht ſtark 
rechendeFlüuͤſſigkeit, jiedet bei43,30u. ift daher äußerft flüchtig. 
— II. Bortommen des 8.3; man unterfcheidet 2A. v. K.: 
frijtallifierter 8. u. fog. amorpher 8. A. Sriftallifierter 
8. 1) Der Diamant ift der härtefte und koſtbarſte Edel» 
ftein, Friftallifiert regulär, ift fpaltbar, im Bruche nıufchelig, 
durchſichtig, entw. farblos od. verfch.farbig, ift vollkommen 
unſchmelzbar u. verbrennt zu Sf. : Man findet ihn 
im Sande v. Fl., jomwie auch im angeſchwemmten Qande 
auf Borneo, Sumatra, Brafilien, Oftindien, S. Af. uſw. 
Durdjfichtige Diamanten werden gejdhlifien u. zwar mit 
weniger wertvollen, fein zerfleinerten Diamantteilchen, welche 
mit Ol vermiſcht, einen öligen PDiamantbrei, den ſog. 
Diamantbord, bilden. Zum Zweck des GSchleifens 
itreiht man diejen auf runde, dünne Stahlicheiben, welche 
un der Minute 2000 Umdrehungen vollenden, u. preßt 
nun den zu fchleifenden, durchſichtigen Diamanten geg. 
diefe Scheiben. Nach der Art des Schleifens werden 
Brillanten, Rofetten u. Tafelfteine unterichieden. 





Solche Edeljteine werden nad) dem Kumelentarat = 
0,205 g verfauft. Vie bed.jten Diamanten find: Der 
Regent od. Pitt in der Krone dv. Franf., wiegt ge— 
ſchliffen 137 Karat. Der Florentiner in den öfterr. 
Kronjumelen wiegt 139 Karat. Der Kohinor im engl. 
Kronfhag wiegt 104 Karat. Der Orlow, ein Edelitein des 
ruf. Scepters, wiegt 194—195 Karat. Der Stern des 
Südens wiegt geichliffen 127 Karat. Bon ähnlichem 
Gewichte jind Shah, Mond der Berge uſw. Sleinere, 
unreine Diamanten u. Diamantjcheiben, Die og. Demante 
der Glaſer, werden zum Blasjchneiden, zum Gravieren in 
Stein u. Glas uſw. berwendet. — 2) Der Graphit, 
kommt meift in erdigen, jchuppigen, metallglängenden, eiſen⸗ 
ſchwarzen Mafjfen vor. Mähı findet ihn bei Baffau, Wun⸗ 
ſiedel, Budweis, Sibirien ufw. u. er wird feines Abfärbens 
wegen zur Unfertigung v. Reißblei od. Bleijtiften u. feiner 
Feuerbeſtändigkeit halber zur Darft. v. Schmelztiegeln ver- 
wendet. —B. Nichtkriſtalliſierter, amor pher K. 1)Der 
Torf, braunſchwarze, oft v. Pfl.wz., die noch deutlich 
ſichtbar find, durchſezte Maſſe, welche in den ſog. Torf— 
mooren entſteht. Er iſt das Produkt einer noch nicht 
lange andauernden, langſamen Verkohlung (trockenen De» 
ſtillation) v. Torfpfl., beſ. v. Moos⸗A. Immer die unterſten 
Zeile dieſer Pfl. ſterben ab u. werden v. Schlamm u. 
Waſſer ſo bedeckt, daß der Sauerſtoff der Luft nur ſpärlich 
hinzutreten Tann, weshalb eine langſame Verkohlung eins 
tritt; die oberen Pfl.teile aber wachſen beitäudig fort. 
Hieraus erflärt fih die ftetige Zunahme ſolcher Torf: 
lager. Getrodnet iſt Torf gutes Brennmaterial. 
2) Braunt. ijt ebenfall$ das Produkt einer langſamen 
Berfohlung v. Nadelhölzern u. kätzchentragenden Pfl. (ſ. 
Becherfrüchtler), die v. Erdmaſſen bedeckt wurden u. ſo 
bei ſpärlichem Luftzutritte im Inneren der Erde äußerſt 
langſam verkohlen mußten. Hierher: die pechſchwarze, fett⸗ 
glänzende, auf dem Bruche muſchelige Pechkohle od. 
Gagat, die ſchwärzlichbraune, faſt gar nicht glänzende 
gemeine Braunk., u. jene Braunkohle, welche noch deut» 
lieh Holzgefüge zeigt, u. daher Lignit gen. wird. B. 
enthält 30—75 Proz. 8. — 3) Stein» od. Schwarz⸗K. ift 
meiſt ſchwarz, fettglänzend, zeigt einen ſchiefrigen Bruch 
u. verbrennt leicht mit Flamme u. eigenartigem Geruch. 
Sie enthält 70—85 Proz. 8. Unſere Heutige Steint. ift 
da3 Erzeugnis einer auf Sahrtaujende Hingezogenen lang- 
jamen Berfohlung v. Sumpf: u. Zandpfl. (Nadelhölzern, 
Kalamiten, Sarnen, Bärlappen u. Sigillarien), welche in 
einer Enwickelungsperiode unjerer Erde, in der jog. Kohlen: 
zeit, in üppigem Wuchſe a. d. Ufern v. Sümpfen in bes 
trächtlicher Zahl zuj.ftanden. Nach dem Ableben ſanken 
die Bfl.leiber am Ufer in den Schlamm, wurden nad u. 
nad ganz v. Schlamm u. mächtigen Erdmaſſen überlagert 
u. mußten nun langjam verfohlen. Bei irodener Deitil- 
lation wenig Gas liefernde Stein-K. heißen mager, die viel 
K.sreiches Gas liefernden fett, die viel, aber nicht Kreiches 
Gas Tiefernden Flammen-K. Wie bei der Gewinnung 
v. Zeuchtgas (ſ. d.) duch Erhitzen dv. Steintohlen bei 
Luftabſchluß in den Gasfabr. 3 Produkte entjtehen, jo 
werden auch bei der auf Sahrtaujende hingezogenen Vers 
tohlung jener vorweltlichen Pfl. 3 Produkte, ein feiter 
Körper, die heutige Steinkohle, ein flüjfiger Körper, das 
Petroleum (f. Erdöl) u. endlich ein Luftförmiger Körper, 
das Öruben- od. Sumpfgas (j. K.waſſerſtoffe) ge- 
bildet. Solange aljo eine folche, v. Erdmaſſen über. 
lagerte Anjammlung v. Pfl.leibern noch Grubengas 
entwidelt, ift der Verfohlungsvporgang noch nicht beendet. 
Dieſes Gas verurfaht, mit Luft vermifcht, Die fog. 
ihlagenden Wetter. Bed. Steinfohlenlager findet man 
in Engl., Belgien, Diichl. u. zwar im Saar- u. Ruhr⸗ 
beden, den ‚beiden jchlejiichen u. ſüchſ. Becken ujw. ;-feriier . 
hat auch Dfter. gr. Steinkohlenlager aufzuweiſen. — 
äußerlich der Stein. ähnlich, 
gehalt. Er iſt das Erzeugnis voll» - 


— 


4) Anthrazit, bar 
bejigt aber höheren K. 
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endeter Verkohlung v. Pfl.; Steink. gehen im Laufe der 
Zeit in Anthrazit über. — 5) Boghead-K. fpr. —hed, 
Bituminit, z. B. in ſchottiſchen Stein-K.lagern vor— 
kommende, braune, etwas glänzende, harzartige Maſſe, die 
60—65 9, K. enthält u. zur Leuchtgasbereitung dient. 
O.D.⸗K. findet ji in der Natur auch in zahlr. Verb., jo 
vor allen als R.jäure in der Luft (j. 0.) u. in Quellen 
u. Höhlen (vulfanischer Gegenden), ferner in vielen Salzen 
der K.jäure (KRarbonaten), j. die einzelnen Metalle, bei. 
Salcium, Baryımı, Eijen. — Or. 

Zohlenblende, jow. Anthraciuſ. Kohle III. B;— Kbunker, 
Räume für K. auf Dampfichiffen; — K.dunft, jom. K. oxyd, 
ſ.Kohle Il, 2;— K.gas, Leuchtgas aus Steint.;— St.gebirge, | 
Ragerftätten v. natürlich vorfommender K.; — K.kalk od. ! 
Bergfalf, unterjte Schichten der Steinfohlenjormation; — 
K.licht, jomw. elektriſches Bogenlicht; — K.oxyd u. K.ſäure, 
ſ. Kohle IL, 2u. 3; Kiſteine, ſpw. Briketts, ſ. Kohle I. 

Kohlehydrate, chem., eine Gruppe organiſcher, faſt alle 
den Pfl.reich entjtammender, fejter Stoffe aus Kohlenjtoff, 
Waſſerſtoff u. Sauerftoff, bei allen iſt doppelt jo vicl Wafjer- 
ftoff wie Sauerjtoff vorhanden. Sie find z. T. als Nahrungs: 
mittel vd. Bed. u. gelten Dabei als Yettbildner. Man 
unterfcheidet 3 Gruppen: Buder (f. d.), Stärte (\i. 
d.) u. Gellulofe, letztere ift Beftandteil der Zellwand 
(ſ. Zelle), daher auch Bellftoff od. Holzfaler 
gen., dieſelbe tjt in den meijten Flüſſigkeiten unlöslich, 
fie wird zu allerhand Geweben (Flachs, Hanf, Baumwolle, 
Jute, Nejfel) u. zu Bapter verarbeitet. Durch underdünnte 
Galpeterfäure entfieht aus ihr Nitrocellulofe, zu der 
die Schießbaumwolle (f. d.) gehört, beides erplodierende 
Stoffe, in Ather löſen fie ſich zu Kollodium (j. d.), in 
Kampfer zu&elluloid (ſ. d. Sp. 532) auf; taucht man Cellu- 








lofe nur kurz in nicht zu ſtarke Schwefeljäure ein, jo entſteht 


Pergamentpapier. — Ein Umtwandlungsproduft des Bell- 
jtoffs ift das Baſſorin, ein Beſtandteil des Traganths, 
der in Waſſer zu nicht klebender Gallerte aufgquillt. — Dt 

Kohlenwofferfloffe, Karbüre, Hydrofarbüre, werden 
im allgem. die Verb. des Kohlenftoffs mit dem Wafjer- 
ftoff, die jich in zahle. Verhältniffen mit einander verbinden, 
genannt. — 1. Wan teilt die Kohlenmwafjerjtoffe je nach ihrer 
Beziehung zu beit. Gruppen organifcher Körper in mehrere 
Klaſſen ein: A. K. der ettreihe, B. K. der aromatischen 
Reihe, O. Terpen K. Sede Klaſſe zerfällt wieder in mehrere 
Abteilungen, die durch das Zuf.jegungs= bezw. Etrufturs 
verhältnis unterjchieden find. So unterjcheidet man in 
der Klaſſe AK. der Fettreihe, 3. B. 1) die Grenzk. (Paraf— 
fine), welche der allg. Sormel Un Hrn +2 entſprechend zuſ.⸗ 
gefegt find, aljo 2 Atome (Teile) Wafjerftoff mehr enthalten, 
al3 der doppelien Anzahl ihrer Kohlenſtoffatome entjpricht. 
Das niedrigite Glied diejer Neihe tjt das Methan (Methyl- 
waſſerſtoff) CH,, den das Athan (Athylwaſſerſtoff) CHs, 
das Propan OH, uſw. folgen. — Methan Heißt aud) 
Sumpfgas od. leiter K. es entiteht bei der Verwejung 
v. BE. auf dem Boden der Sümpfe u. iſt ein farb» u. 
geruchlofes Gas, das mit ſchwach blauer Flamme brennt 
u. mit Quft gemifcht explodiert, in Kohlenbergmerfen findet 
es jich und bildet im Gemenge mit Xuft die jehr gefähr» 
lichen ichlagenden Wetter. Die andern Ölieder Diejer 
Neihe find ebenfalls Saje od. Flüſſigkeiten od. endlich feite 
Körper, fie brennen meift mitleuchtender u. rußender Flamme. 
Ein Gemenge v. K. diejer Reihe findet ji im Solaröl, 
(wie die beiden folgenden durch Deftillation v. Braunkohlen 
od. Torf gewonnen, fiedet bei 180—207, dient wie 
Betrofeum zu re u. im Photogen 
(jiedet bei 132%), aus den höchſten K. diejer Reihen beſteht 
das Paraffin, eine farbloje, wachsartige Maſſe, die 
zur Fabrikation v. Kerzen (ſ. d.) 


2 
» 


| aneinander geſchloſſen jind. 


benugt wird. Das! 
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ſiedende Benzin (Betrofeumbenzin) u. das bei do 
fiedende Ligroin gehören, bei. jenes wird zu Be— 





leuchtungszwecken benußt, Doch ift e3 feiner gr. Flüchtig- 


feit wegen ſehr gefährlich, außerdem wird es zur chem. 
Wäſche u. als Fledmittel (ſ. Flecken) benubt, da es Fette 
uſw. vorzüglich löſt. — 2) Die K. der allg. Formel 
On Hu, die fog. Alkylene (Dleine, Olene) deren 
Unfangsglied das Athylen (ölbildendesS Gas)c. H. 
ift, dem fi dann das Bropylen, die Butylene, 
Amplene, ujw. mit jteigendem Kohlenftoffgehalt ars 
reihen. — Athylen od. ölbildendes Gas od. fchwerer 
K. iſt auch ein farblofes Gas, es entjteht durch trodene 
Deitillation organischer, be. pflanzlicher Stofje (aber nicht 
rein), es brennt jtark leuchtend u. im Gemenge mit Quft 
unter Erplofion. — 3) Die Acetylene, find K. der 
allg. Formel Cn Hans, deren niedrigjte8 Glied Das 
Acetylen felbft C, H; iſt. V. dieſer allg. Formel giebt es 
2 verſch. Reihen v. K., die, obwohl gi. Zui.iegung, doch 
wejentlich verich. Eigenjchaften Haben: die eig. Ucetylene 
u. die Diolefine, jo das Allylen u. daS Allen. — 
Acetylen ijt ein jehr Hell brennendes Gas, das durch 
Übergießen v. tohlenfaurem Kalt mit Wafjer gewonnen 
wird u. heute ſchon vielfach zu Beleuchtungszwecken benust 
wird; — 4) Die Olefin-Acetylene, Rohlenwafferjtoffe 
der allg. Formel On Han-ı. — B. Die aromatijchen 
K. haben als gemeinſamen Charakter dei. daß ſie gl. dei 
unter 2—4 gen. K. der Fettreihe ungefättigt find, aljo 
immer weniger Waflerjtoffatume enthalten, al3 der allg. 
Formel On Hon+z entjpriht, was man ebenſo wie die 
Eigenart gewiljer Reaktionen derjelben aus der Annahme 
erklärt, daß die Kohlenjtoffatome in denjelben ringförmig 
Die aromatiichen K. im 
engeren Sinne haben als Grundform das Benzol (aud 
Benzin gen.), CcHs es ift Dies ein Beltandteil des 
Steinkohlenteers, eine waljerhelle, ſtark riechende Flüſſigkeit, 
Die bei c. 800 jiedet, Hell u. rußend brennt u. manche 
Stoffe (Harze, Fette, Schivefel) leicht löfl. Man nimnit 
an, Daß e3 6 in einem Ring gelagerte, abwechſelnd einfach 
u. doppelt gebundene Kohlenitoffatome enthält, an deren 
jedes ein Wafleritoffatom gelagert ilt. Durch Aneinander— 
lagerung v. Benzol u. K. der Yettreihe od. v. Benzol: 
reiten entjtehen dann höhere aromatische K., welche entw. 
den einfachen Benzolring mit angelagerten Seitenfetten, 
od. mehrere in einander gejchloffene Benzofringe enthalten. 
Co da3 Toluol, Kylol, andrerſeits das Naphtalin, das 
bei Einwirkung v. Benzol, Athylen, u. Acetylen bei Hoher 
Temperatur auf einander, neben Styrolen entiteht, wei» 
ter8 daS Anthracen, das aus Benzol u. Athylen bei Rot» 
glut gebildet wird. Man kennt aromatiſche K., welche den 
allg. Formel Cn Hans, On Hans uſw. entſprechen. 
Neben diejen eig. aromatiichen St. unterjcheidet man auch 
K., welche niehr Waſſerſtoff od. weniger Kohlenſtoff ent» 
Halter als das Benzol u. gl.falls ein Verhalten zeigen, 
das auf eine ringförmige Gruppierung der Kohlenſtoff— 
atome ſchließen läßt, die man allg. als cyfliihe K. bez. 
— 0. Die Terpenf. (Terpene) endlih bilden eine 
bei. Klaſſe v. K., welche zumeiſt als Beftandteile ätheriicher 
Die jich finden u. gl.fal3 ungefättigt find, d. h. weniger 
H enthalten al3 der allg. Formel Can Ean-+r entſpricht. 
Das niedrigfte®lied derſelben iſtdas Jſoprenchierhergehört 
ſerner das Pinen, daS Camphen u. a. m.) — G. I. 

Köhler, 1) Chriftian Hiftorienmaler, 1809—'61 Marf, 
’55 Prof. in Tüfjeldorf, malte Def. alttejtamentliche Bilder 
u. Damenporträt3; — 2) Louis, bed. Lehrer des Klavier— 
piels, 1820—'86, Königsberg i. Pr., da). Direktor einer 
Schule für Slavierjpiel u. Theorie, komponirte verſch. 
Dpern; — 3) Reinhold, Litterarhiftorifer. 183092, 


— 


p 
Petroleum od. Erdöl (f. d) ift ein natürlich vor-Oberbibiothekar in Weimar. 


kommendes Gemenge v. K. diefer u. der folgenden Reihen. 
Bei jeiner Deftillation gehen als leichtflüchüg zuerft einige 


&öhlerei, ſ. Holgverwertung 2, II. 
Kohlhafe od. Köhlhaas, Hans, Berliner Saufmann, 


K.gemijche über, zu denen vor allem das bei 70-909 |geriet 1532 auf dem Wege zur Leipziger Meſſe durch 
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Rechtsbruch des Junkers dv. Bafchwig in Vermögendvers 
fall; da er mit einer lage nichts erreichte, ſagte er Kurſachſ. 
die Fehde an, verwüſtete troß Luther3 Warnung dieſes 
mit feinen Genofjen, ward aber 1540 ergriffen u. gerädert. 
Kleiſt's „Michael Kohlhaas.“ — Spa. 

Kohlhernie, Durch Pilze verurjachte Anfchwellungen an 
Wz. dv. Rohlarten; — Kohlrabi, K.rübe, ſ. Kreuzblütler; 
— R.weißling, f. Schmetterlinge u. Gemüſefeinde. 

Zohlrauſch, 1) Sriedr., phil. Schulmann, 1780 Lanz 
dolfshaujen bei Göttingen —1867, ’30 Oberichulrat in 
Hannover, ’63 Beneralichuldireftor, geft. ’67 daj. Schrieb 
u.a. „Deich. Geſch. für Schulen; — 2) Friedr. Ph., 
geb. 1840 Rinteln, Prof. in Würzburg u. Straßburg, "95 
Träfident der ph.stech. Reichsanſtalt in Berlin. 

Bohn, Thevd,, feit '92 Fürft-Erzbilchof v. Olmüß, geb. 
1845, v. jüd. Abfunft. 

&ohorte, lat, 10. Teil einer röm. Legion, 600 Mann. 

Buinzidenz, lat., Zuf.treffen, Zuf.fallen. 

- Kokain, Cofain, f. a. Alkaloide, giftiger Beftandteil 
aus den Blättern des Kofaftraud es in S.Am.; wirkt auf 
die Haut gebracht od. eingeſpritzt auf die betroffene Stelle 
ihmerzjtilend u. hebt jedes Gefühl auf; deshalb jehr 
viel angewandt. In manden Fällen fchädliche, ja töt- 
liche Nebenwirkung. K. ift ebenfo gefährlich wie Morphium. 
Größte Vorjicht geboten. — SI. 

GKohninismus, der durch Mißbrauch des Kofaind er- 
zeugter Krankheitszuſtand, zu förperlicher u. geiifiger 
Zerrüttung führend; Abmagerung, Herzſchwäche, Sclafs 
lofigfeit, Gedächtnisabnahme, Willensſchwäche, geiltige 
Störung. Beh.: Entwöhnung in einer Anftalt. — Ka. 

Bokarde, kl. Roſette mit den Landesfarben, jeit den 
Sreiheitsfriegen auch in Diſchl. als mil. Ehrenzeichen bes 
nutzi, an der Mütze getragen. 

Kokeft, gefallfüchtig; — K.erie, Gefallfucht. 

Bukkelskörner, j. Menißpermaceen. 

Kokon, Gejpinst der Raupen, cin oft gejchlofferes Ge— 
häufe, in das fie fih Ddanır zum Zweck des Verpuppens 
zurüdziehen, aus Fäden geſponnen, die aus einer bei. 
Drüje ftanmen u. a. d. Luft erfiarren. — Dt. 

Rokos, Kfajer, =nuß ufw., |. Palınen. 

Koks, |. Kohlenstoff. 

Rola, ſ. K. 13 u.19, St. im gr.ruſſ. Gouv. Archangel, 
Hafen auf der Halbinjel K. 620 E., Hauptort v. Rujf.- 
Yappland. 

Rolanuß, |. Sterfuliaceen. 

Kolbe, Karl Wilh., Maler, 1781 —1853 Berlin, 
Hiſtorien- u. Yandichaftsmaler. B. ihm ftanımen die Ent« 
würfe zu dem Slasfenftern im Schloffe zu Marienburg, 
welche die Kämpfe des dtſch. Ordens darjtellen. — Ei. 

Kolben, 1) bot., |. Blüte; — 2) techn. ſ. Pumpen; 
3) mittelalterliche Streitart, auch der untere Teil des Ge» 
wehres; —4) Ölasgefäßfür chem. Zwecke, beſ.ſvw. Kochflaſche. 

Zolvenbäume, Fam. der Dik. Bäume mit knotig geglie— 
derten Aeſten, ſchachtelhalmartig. 20 U. in Auſtr., v. denen 
die Streit-K. das ſchwere u. harte Eifenholz liefert. 

Kolberg, j. 8. 10, Kriſt. im pr. R.B. Köslin, nahe 
der Ditjee u. Mündung der Berfante, 18 622 E., Marien- 
firche, Sool= u. Seebäder, Seehandel; bis 1873 Feftung, 
die im 7jährig. Kriege dv. den Ruſſ. 3mal belagert: 1758, 
‚66, ’61, aber nur das legte Mal erobert wurde. Gl.⸗ 
falls ehrenvolle Verteidigung 1806—’07 geg. die Franz. 
unter Nettelbed, Gneilenau u. Schill. vgl. Nettelbed‘. — Mü. 

Rolbermoor, 28. in Obernbay., Bez. Roſenheim, a. d. 
Mangfall, 2997 €. 

Rolchis, a. ©., ſ. Argonauten. 

Koldik, St. in der fähf Krhm. Leipzig, Ahm. Grimma, 
a. d. Zwickauer Mulde, 5121 €. 

Bolibet, j. Gangpögel. 
 Rolik, (Kolon, grch. „Diddarm”) frampfartiger Bauch⸗ 
ſchmerz in Nabelgegend ohneeig. entzündliche Veränderungen 
der Organe. Verſch. A.: Darmk., Gallenfteint., Nierent., 


Kohlhernie bis 
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Gebärmutterk; Stets äußerſt heftiger, anfallsweiſe auf 
tretender Schmerz, oft Angſtzuſtand mit Schweiß, Ohnmacht, 
Erbrechen, mit kleinem, unregelmäßigem Puls uſw. Urf.: bei 
Darmk. Überladung des Magendarmes, Blähung, Kot— 
ſtauung, ⸗Steine uſw., bei Gallen- u. Nierenſtein kl. eins» 
eklemmte Steine in Gallengängen u. Harnleiter, bei Gebär— 
mutterfrtd. Störungen der Menftruation, Zageveränderungen 
uſw. Beh.: Bettruhe, heiße Umſchläge, Ubführmittel, 
Morphium, Opium, nötigenfallS chirurgiſch. — Bl. 
Homdop. Beh.: Se nad den Uri. u. Symptomen 
Aconit, Arsen, Belladonna, Chamomilla, Colocynthis, 
Nux vomica, Veratrum zc. (Urzt fragen!) — K-B. 
K. der Tiere, Krkh. v. Teilen der Bauchhöhle, bei. des 
Darnıs bedingt durch die anatomische Bejchaffenheit feines 
Darmes. Urj.: Überfüttern, faliche Särung im Darm, Ein- 
geweidewürmer, Darmiteine, Yutterballen, Verjtopfung, 
Darmverſchlingung ufm. Merkm.: Verſagen des Futters, 
Unruhe, Wälzen, auf dem Rücken liegen, bloß mit den 
Vorderfüßen aufſtehen — letzteres immer gefährliches Zeichen 
— Schweißausbruch, keine Darmgeräuſche, Winde u. Miſt. 
Beh.: ſofort Tierarzt! Einſpritzen des Bauches u. der 
Flanken mit I T. Terpentinöl u. 3 T. Spiritus, gut durch» 
geſchüttelt. Einhüllen mit wollenen Deden. Zuvor eine 
Flaſche Kamillenthee mit 1 Weinglas guten Branntweins. 
Bewegen der Pferde im Schritt u. leichten Trab. Verhüten, 
daß ſie jich wälzen!! — Bdt. 
Zolin, Kollin, Bez.sſt. im ö. Böhmen, a d. Elbe, 13600 E., 
1757 Sieg der Oſterr. unter Daun über Friedr. II. 
Bolkothar, ſyw. Totenkopf od. Caput mortuum, ſ. d. 
Sollabordtor, lat. Mitarbeiter, früher ſvw. Hilfslehrer. 
Bollapſus, lat. med., Zuſ.fall der Körperfräfte,; plötzlich 
u. unerwartet bei Hitzſchlag od. Gehirn- u. Herzſchlagfluß, 
od. infolge dv. Blut- u. Säfteverluſt, gr. Anſtrengungen u. 
Bergiftungen. Beh. |. Ohnmacht, der ernften Bed. wegen 
aber jofortige ärztliche Hilfe juchen. — SI. 
Sollateral, lat. was feitlich liegt. 
Sollatisn, lat., Yuf.tragung; Übertragung eines Kirchen— 
amtes; einfaches Eſſen; Schriftvergleihung; — K.ieren, 
vergleichen. 

Bollatıir, lat., Bejegungsrecht geijtlicher Stellen; — 
Rollätor, einer, der die K. Hat. 
Bölleda, Ar.ft. im pr. RB. Merfeburg, Kr. Edarts- 
berga, 3535 E. 
Bolldg, lat, Sejamtheit dv. Perfonen gl. Amtes u. 
Berufes (Kollegium); Borlefung eines Prof.; höhere 
Lehranftalt der Jeſuiten; — K.e, Amtsgenofje; — k.ialiſch 
amtsbrüderlich; — Kollegialiyftem, die firchenrechtliche 
Anfchauung, die das Kirchenregiment der ganzen Gent. 
überträgt, Daher da3 Amt als im Auftrag der Gem. vers 
waltet anfieht u. dem Staate lediglich Auffichtsrecht zu» 
ichreibt (j. Epiſkopalſyſtem). — In. 
Bollegiatkirche, neben ber biſchöflichen Kathedrale ge— 
legene Pfarrkirche; — R.ftift, in größeren St. die Vers 
einigung der Pfarrgeiftlihen (Kollegiaten) zum Leben 
nad) den kanoniſchen Regeln. 
Bollektäneen, Sanmelfchrift, Auszüge aus Schriftitellern. 
Bollekte, Tat, Sammlung: Sammlung freier 
Liebesgaben für kirchliche u. chriftl. Zwecke, in der Kirche 
(Kirchenk, v. den Kirchenbehörden anzuordnen) od. dv. 
Haus zu Haus (Hausk., nur mit obrigkeitlicher Geneh— 
migung); — 2) Gemeindegebet .in der Liturgie, 
als Zuf.faffung der Gebete der einzelnen u. für die ein« 
zelnen ; — R.ant, Sammler; — Kollettieren, ſammeln; 
— Rollettion, Sammlung. 
Bollektiogefellfchaft, fur. offene Handelsgeſellſchaft (ſ. d.) 
Bollektivwirtfdyaft, uriprüngliche, in ſlaviſchen Ländern 
in den fog. „Hausfommunionen*“ noch fortbeitehende, in 
Dtſchl. allmählich v. der Einzelwirtſch. verdrängte ges 
noſſenſchaftl. Bewirtſchaftungsſorm des nenubeſiedelten 
Grundbeſitzes (ſ. d.). Reſte ſind noch vorhanden in den 
Gehöferſchaften (ſ. d.), genoſſenſch. Wald- (bei. Haubergs⸗) 
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u. Weidenugungen. — An Beitrebungen zur Wieder: bis hierher größere Fahrzeuge gelangen können. Es wurde 
belebung ſolcher „ländl. Kooperativgenoſſenſchaften“ hat Sit eines Erzbistums u. geiftlihen Kurfürftentums, das 
es bei Kommuniften u. Gozialiften nicht gefehlt; |. a. 1814 an Br. fanı, war ehedem mächtige freie Reichs⸗ u. 
Sozialiömus. — Fe. Hanſeſt., Sig einer Univerfität (Albertus Magnus) u. ber. 

Boller, 1) lederner Bruſtharniſch; — 2) Dummkoller; — | Malerfchule, ift jegt Hft. eined RB. der Aheinpron., 
Kader, Tiegt zw. den Adern, „Zornesader* der Yeitung I. Ranges mit weit vorgefchobenen Außenmwerfen 
Menſchen auf der Stirn; — K.büſche, ſvw. Herenbejen, u. wichtigfte St. des NRheinlandes. Im Halbkreis liegt am 
j. Pilze; — K.gang, Mahlgang mit 2 aufrechten Steinen. I. Zl.ufer die alte St. mit engen, winfligen Gafjen um 

&öller, 1) Ernjt Matth. v., geb. 1841 Santred, . den gewaltigen Dom, ber im 13. Jahrh. begonnen u. 1880 
Landrat, ’81 Fonf. Reichstagsabg., ’87 Rolizeipräfident ! unter Beihilfe v. ganz Difchl. vollendet ift (Fig. 420). 
in Franffurt a, M., ’94—’95 Minifter de3 Innern u. Die Sjchiffige Kirche ift mit ihren beiden 156 m hoben 
’97 Oberpräfident vd. Schleswig-Holitein; — 2) Georg Türmen eins der höchſten Baumerfe der Erde u. eins 
b., Bruder v. 1., pr. Rol,, geb. 1323 Sajenig bei Gtettin,, der fchönften Baudenfmäler gotifchen Stil. Unter den 
48 -68 Landrat, ftreng konſ., 79—'98 Bräjident des vielen andern Kirchen find erwähnenswert St. Maria im 
pr. Abg.hauſes, "84 Mitglied des Staatsrat. Capitol, Apofteltiche u. Et. Gereon, unter den andern 

Bollett, Koller, Reitjade. ı Bauten das Rathaus, der Gürzenich (Feitjaal), da3 Mu— 

Bölliker, Albert d., ber. Anatom, geb. 1817 Zürich, jeum u. Kunftgewerbemujeum. Die alten Fejtungswälle 


Rolonien 


— 


Brof. — behandelt beſ. mikroſtopiſche Anatomie find geſchleiften. durch ſchöne Ringſtraßen erſetzt, an 

olin. denen jegt ein Denkmal Kaifer Wilhelms I. fteht. Jen— 
ſeits bat fich die Gt. ſchnell erweitert u. eine Weihe v. 
Bororten (Nippes, Ehrenfeld) einverleibt, fo daß fie jet 
13 Mill. E. Hat, wovon 50 T. ev., 8T. jud. Die Sr.ind. 
erzeugt Zuderwaren, Echololade, Kölniſch Waſſer, Leim, 
Möbel, Tuche, Gewebe, ti Der Handel hat ſich jeit 


Bollin, St. |. 

Hollifiön, lat. das Zuf.ftoßen, 3. B. K. der Bilichten, 
Widerſtreit v. verfch. Pflichten, welche dieſelbe Perſon Hat. 
K. der Geſetze, Wideriprud zw. Geſetzen; — folli- 
Dieren, zuſ.ſtoßen. 

Kollırann, $ul., bed. Anatom u. Anthropolog, geb. 1834, 
Prof. in Bajel. 

Bollo, Mehrzahl Rolli, ital., Frachtſtück, Ballen. 

Zollodium, Löſung dv. Nitrocelluloje in —— 
farbloſe, ſyrupartige Flüſſigkeit, hinterläßt beim Verdunſten 
des Löſungsmittels ein durchſichtiges Häutchen, das auf 
der Körperhaut feſt haftet, weshalb es zu Verbänden ver- 
wendet wird, findet ausgedehnte Verwendung in der Photo» 


— 


Einrichtung der Dampfſchifffahrt auf dem Rhein ſehr ge— 
hoben u. erſtrebt einen Seehafen; dem Landverkehr dient 
der Zentralbahnhof. ES hat viele Verficherungssu. Handels», 
Bildungs- u. Mohlthätigfeitsanftalten, einen zool. Garten 
u. die Öartenanlagen der Flora. Oberlandesgericht. — St. 

Kölner Braun, ſyww. Umbra; — K. Gelb, fow. Chroms 
geld, j. Chromfarben; — K. Schwarz, reine Knochen» 


graphie, al$ Träger der Lichtempfindlichen Schichten, | fohle, Elfenbeinſchwarz. 

neueſtens zur Heritellung fünftlicher Seide. — G. U. Kol Uidre, Hebr., „alle Gelübde*. Anfang u. Name 
Zellokation, lat., Platzanweiſung. eines Gebeted am Verſöhnungstage: Alle Gelöbnilje u. 
Zolloguium, lat., Unterredung. Schwüre bis zum nächften gr. Sühntag follen vor Gott 
Kolmar, |. 8. 12a, 1) Hit. des Obereljaß, a. d. Lauch, : unverbindlich fein: Bezeichnend für jüd. Gefegesauffaflung, 

33146 €. Oberlandesgericht, Baumwoll- u. Maſchinen- 4.Mof.30, 3; ift ohne Beatehung aufgerichtlichen Eid. — Sto. 

fabr.; — 2) früher Chodziefen, Krit. inı pr. R-⸗B. Brom: | Zötnifche Erde, weißer Thon, auch Umbra; — 8. Wafier, 

berg, 3567 ©. : . Eau de Cologne. 
Zöln a. Rhein, ſ. 8. 9 u. 11, v. Drujus dort gegr,! ZBolömbo, Colombo, j. .4 1.5, Hit. der Inſel Cey— 

wo der am N. Rand der Ardennen verlaufende Heer» | Ion, Feſtung, 127 T. E 

Bolon, j. Interpunktion. 

Kolonat, Yat., bei den Nöm. Bebauung des Landes durch 

' Coloni d. i. fflavenähnlich mit Fam. u. etwaigen Sonder« 
gut untrennbar mit dem Gut verbundenen Bauern (gle- 
| bae adscripti); ſpäter auch Bez. der verich. lehensrecht— 

lichen Seftaltungen des Mittelalters, obwohl dieſe fich nicht 
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ausdem PR. entwidelt haben, fond. dtich. Urfprungs find. —Fe. 
$ Kolonialwaren, Erzeugnifje überjeeiicher Yänder (der 
| 2 1 I Kolonien), 3. B. Zuder, staffee, viele Gewürze. 


Bolonien, lat. I. dauernde Niederlafjungen eines fremden 

j Volles in fiberfeeifchen, bei. unzivilifierten Yändern. Völker, 
u | welche einen gr. Bevölkerungszuwachs zeigen u. nicht aus» 
ee reichend Nahrungsmittel im eignen Lande finden, werden 
u ganz naturgemäß zur Bildung vd. K. getrieben. Auch 
andere Nöte, 3. B. rel. Verfolgungen, fünnen dazu zwingen. 

Die R. bleiben in mehr od. weniger emgem Zuſ.hang mit 
dem Mutterland, u. die Kolonijten behalten jedenfalls 
die Eigenart ihres Volkscharalters. -— Kolvnijieren, K. 
gründen; — Kolonijation, Gründung v. K.; auch im 
eignen Land kann foldhe ftattfinden, nämlich da, wo der 
Boden noch unbebaut ift (in Pr. z. B. im ©: ſog. 
innere Koloniſation (ſ. Anfiedelung u. Nemengut). 
— V. K fpricht man auch in der Bool., da find es durch 
Knoſpung ufmw. eines Einzelweſens entftehende Tiere, Die 
im Buf.hang bleiben u. daher zu gr. Mafjen anwachſen, 
oft jondern fie Kalk uſw. ab u. bauen davon ganze Inſeln 
(Korallen, ſ. Hohltiere). — Dt. — U. Kolonialweſen 
Fig. 420. Kölner Dom; 3. Art. Köln. (Ginzelheiten |. Deutichland VI. ©. 663). 1. Die früher 

weg eine hohe Uferjtelle Des Hier bequem zu überfchreitenden | allg. gebräuchliche Einteilung der K. in Aderbaus, Handels⸗ 
Sl. trifft (Colonia Agrippina), ob ſich im Mittelalter, weil | u. Straf-K. iſt für Diſchl. nicht anwendbar. Strafsät. 
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bejigt Dtſchl. nicht (f. Deportatien). Die diſch. K. find 
mit wenigen Ausnahmen Handels⸗ u. Pflanzer-F.; nur 


-G.W-Afr. zeigt geringe Anſätze zum Aderbaubetrieb bez. 
Viehzucht durch diſch. Anfiedler, während Kiauiſchu bef. 


Ausgangspunkt für die Erfchliegung der chineſiſchen Prov. 
Shantung, zugleich” Handeldniederlafjung u. Flotten-(Koh⸗ 
len-) Station ift. Die diſch. K. der Südſee haben neben 
ihrer Eigenjchaft als Handels- u. Pflanzersfl.en Bed. als 
Ausgangspuntte für den dtſch. Südſee-Handel, als Flotten» 
ftationen und als Häfen für den Durchgangäverfehr zw. 
m. einerfeits, Af. u. Auftr. andererfeits; Diefe Bed. wird 
wachſen, jobald der Mittel-Am. durchquerende Kanal aus- 
geführt jein wird. — 2. Die urjprüngliche Abſicht des 
Fürſten Bismard (1884), die eig. Rolonijation Erwerbs— 
gejellichaften zu überlaſſen u. ihnen nur im allg. den 
Schuß Des Reiches zu gewähren, ift im Laufe der folgenden 
Sahre bald aufgegeben. Nachdem auch die Neu-Guinea— 
Stompagnie 1899 ihre Hoheitsrechte an das Reich zuriid- 
gegeben Hat, jind fämtliche dtſch. K. Kronfolonieen, 
d. 5. ihre Gouverneure find bez. der Verwaltung, Geld- 
wirtfchaft, Leitung der Schußtruppe uſw. unmittelbar u. 
ohne irgend welchen Anteil der Anfiedler uſw. dem Reichs— 
fanzler bez. der v. diefem abhängenden Kolonial— 
Abteilung des Auswärtigen Amts unterftellt, der Gou— 
verneur des Pachtgebiets Kiautſchu fteht unter dem Reichs» 
Marine-Amt. Die Ausgaben der K.en werden aus ihren 
Einnahmen (Bölle, Steuern, Landverfäufe ufw.) und 
falls dieje nicht ausreichen, aus Zuſchüſſen des Reichs 
beftritten. Zur Selbftverwaltung, etiva nach dem 
Muſter einzelner brit. Kolonieen, find die diſch. noch nicht 
gelangt; fie wird vielleicht zuerſt in Kiautſchu, Samoa u. 
DUH.-S.W.-Ufr. eingerichtet werden, jobald die Zahl u. 
Bed. der dortigen diſch. Kaufleute u. Anfiedler in er 
wünjchter Weile wählt. Die Übertragung gejeßgeberifcher 
Ihätigkeit (wie 3.8. im Kaplande) an die Anfiedler wird 
aber vorausſichtlich aud in den gen. diſch. K.en noch für 
lange Hinaus nicht möglich fein. Die Gouverneure 
find 3. T. Offiziere, 3. X. Beamte. Für die Wusbildung 
der Kolonialbeamten find nod Feine feften Grundfäße 
vorhanden, doch Liegt die Abficht vor, den Gouverneuren, 
zunächjt der afr. K. kaufmänniſche Berater zur Geite zu 
itellen u. die für den K.dienft beſtimmten Juriſten durch) 
längeren Aufenthalt in fremden K. die erforderlichen Kennt— 
niſſe in der folonialen Verwaltung erlangen zu Taffeı. 
Die Frage der Berwaltung - der R. ift ſchwer zu löſen; 
im allg. wird uns Engl. u. Hol. als Mufter dienen können. 
— Für das noch im Entftehen begriffene diſch Kolonial— 
recht jind 3. 8. die Verfügungen des Reichskanzlers v. 
27. UI. u. 22. IV. 1896 maßgebend; der weitere Ausbau 
kann nur Schrittweile erfolgen. — 3. Us beratende 
Körperſchaft fteht dem Reichskanzler bez. der Kolonials 
abteilung der Kolonialrat zur Seite, etwa 20 Mitglieder, 
zumeiſt Kaufleute, Rheder, Vorſtandsmitglieder gr. Rolonial« 
Geſellſchaften, Vertreter der Miſſion uſw.; er tritt nad) 
Bedarf zuſ. auf Berufung durch die Regierung u. äußert 
ſich über den Etat der K. u. ſonſtige die K. betreffende 
Fragen. — Die Zahl der Kolonialgeſellſchaften iſt 
ſtark gewachſen; geg. 29 i. J. 1896 ſind heute 56 (darunter 
17 gr. Pflanzergeſellſchaften) da, mit über 120 Mill. 
Kapital. An manche diefer Gefellichaften (Afr. Neu-Guinea) 
find ſog. Zandfonzeffionen verliehen, d. h. die Berechtigung, 
in beit. abgegrenzten Landftrihen die Erſchließung dere 
ſelben durchzuführen. Wenn aud) derartige Konzeſſionen 
unbedingt erforderlich find, um größeres Kapital anzus 
ziehen, haben doch einzelne d. ihnen wegen des das Recht 
des Alleinhandels begünftigenden Inhalts der Verträge 
Widerjpruch, auch im Reichstage erfahren. — Die Errich— 
tung d. Brivat-Banfen innerhalb der K. (DIH.-S.M.: 
Afr., Kiautfhu) iſt zur Erleichterung des Geldverfehrd 
jehr erwünscht. Die Kolonialſchule in Wigenhaufen a. 
d. Werra bereitet Pflanzer uf. für die Thätigfeit in den 
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K.en vor. Dieſelbe teilt auf Wunfc Näheres mit. Fir 
die liberaus wichtige Tropenhygiene (d. h. Geſundheits⸗ 
pflege in ben Tropen) wirkten das Reichsgeſundheitsamt, 
die bakteriologiſche Schule Robert Kochs u. zahlr. einzelne 
Arzte, vor allem die NRegierungsärzte, 3. 3. 6 (in Afr. 
u. auf den Marſchall-J.). — AUS wichtigſte Agitations— 
geſellſchaft ift die Deutſche Kolonialgefellichaft 
zu erwähnen (Si in Berlin, Schellingftr. 4), die mit 
über 300 Abteilungen‘ u. 36000 Mitgliedern über ganz 
Dtiſchl. verbreitet ift. Organ: Deutfche Kolonialztg. — v. A. 

Kolonnade, Säulengang. Mi 

Kolonne, j. mil. Übungen. 

Bolophonium, bein Kochen od. Dejtillieren v. Terpentin 
(1. d.) als Rückſtand bleibendes Harz. Gelblichbraun, 
glasglänzend, v. ſpec. Gew. 1,07, iſt es in Waſſer unlöslich, 
in Ather, Alkohol, Benzol u. Olen leicht löslich u. ſchmilzt 
zw. 100 u. 135°. Zroden dejtilliert, giebt e$ brennbare 
Safe jowie Flüffigfeiten: Harzipiritus, Harzöl, mit 
Alkalien gekocht, bilden fich Harzfeifen, zu deren Darft. 
e3 auch Verw. findet. Weiter wird e3 benugt zum Bes 
jtreichen der Geigenbogen, zur Bereitung v. Firniß, Lad, 
Kitt, zum Leimen des Papiers ujm. — With. 

Kologuinte, j. Kürbisgewächſe. 

Koloratur, muf., Verzierung, die vollenden Gänge einer 
Arie, die des Gängers Geläufigfeit zeigen. — G. Pf. 

Bolorit, Sarbengebung; — folorieren, ausmalen. 

Holoß, riejengr. Bildfäule, jo in Egypten die Sphinx 
u. der K. v. Rhodos, den Eonnengott darftellend, eines 
der 7 Weltwunder, 34 m hoch; — f.al, riefengroß. 

Boloffae, St. im ſ. Phrygien; — K.ebrief, f. Paulus. 

Boloffeum, gr.artiges Amphitheater (j. d.) in Rom unter 
Beipafian bis Domitian gebaut, jept wieder bloßgelegt. 

"Bolportieren, Yat., haufieren, Schriften verdreiten durch 
Rolporteure, Kolportage, Verbreitung v. Schriften. 

Bölreuter, Joſeph Gottlieb, bed. Botanifer, 1733 — 
1806 Karlsruhe als Profeſſor. 

Bolnmbien, |. 8. 3, beſſer Colombia, 1) Seogr., 
Freiftaat in S.am., früher ſpan. PVicefgr. Neugranada, 
1830 auf den jegigen Umfang beſchräukt, bat 1203 qkm 
u. 3V3 Mil. E., Volfsdichte 2,8. K. iſt ein Sordillerens 
ftaat mit 3 gr. Andenfeiten, der jüngeren DO.tordillere von ' 
Bogotä, der älteren, aber auch vulkaniſchen Zentralkor—⸗ 
dillere u. der wenig bef. jüngeren W.fordilfere. Vulkane 
Ruiz, Tolim u. a. bi$ 5584 m. Hauptfl. Mag 
dalena (j. d.) u. Cauca; n. derfelben die 5100 m Hohe 
ifolierte Sierra Nevada de Santa Marta. Klima u. 
Pflanzenfleid tropifch f.aıı., Wald an den Öebirgshäntgen, 
Savannen u. Gebüſch in den Thälern; Hochweiden über 
3T.m. Zum Orinoco fließen der Meta, Arauca, Guadiare, 
Durch die Ebenen Blanos, Savannen, zum Amazonas, 
der Sca u. Yapura durch Wälder, Selvas. Im W. der 
Atrato u. San Juan. Bevölkerung gemilcht aus Indianern, 
Negern, Weißen, am dichteften in den Hochthälern der 
Dfordillere. Ausfuhr gering: Kaffee, Metalle, Tabak, 
Häute, Gummi, Steinnüffe, nur wenig Chinarinde. Fir 
nanzen u. Verkehrswege unentwidelt. H.ſt. Bogota, 
80T. ©; — 2) Seid, K. war feit 1536 jpan., machte 
ih 1810 frei, u. iſt ſeit 1830 ein Staat für fi. — Ss. 

Kolumne, Drucfeite, ſ. Buchdrud II. 

Bome, gich., Kopf des Kometen; Bewußtloſigkeit. 

Komantfchen, ſ. Sudianer I, 5. 

Bombattanten, lat., „Mitfämpfer“; das am Kampf teil« 
nehmende Heer; dageg. find Nichtk. Arzte, Krankenträger, 
Zahlmeiſter ufw. 

Kombination, Zuf.faffung mehrerer Sadıen, bei. in Logit 
u. Math. benutzt; — Kesvermögen, die Fähigkeit, den 
Zuf.hang der Dinge u. Verhältniffe zu ergründen, — 
fombinieren, zuj.faffen, vereinigen. 

Kometen, greh., „Haarjterne”, Fig. 421, Weltförper, die 
in langgeftredten Bahnen fich bewegen, u. mein fie in Die 
Nähe der Erde u. Sonne geraten, ‚bisweilen eine ſchweif— 
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artige Verlängerung zeigen, deren Anblick ihnen ihren 
Namen gegeben hat. Die meiſten K., die nur mit dem 
Fernrohr zu ſehen ſind, zeigen nur eine kl. helle Maſſe, 
u. erweiſen ſich allein durch ihre Bahn als K. Der ur 
alte Aberglaube an die Unglücksbed. der K. mußte weichen, 
jeitdem man erfannte, daß fie nicht der Erdatmofphäre 
entitammen, jond. dem Weltraum angehören. Pfarrer 
Dörfel zu Plauen im Vogtlande bewies zuerit, daß bie 
K. fich in paraboliichen Bahnen (f. Bahnbeſtimmung) um 
die Sonne bewegen, Newton u. DlberS gaben an, wie man 
K.bahnen jo gut berechnen kann, wie die dv. ‘Planeten. Die 
Zahl der K. fcheint fehr gr. zu fein, wenn auch nur 
verhältnismäßig menige jichtbar werden, die der Erde 
nehe cenug fommen. Die genauen Bahren dv. niehreren 





Fig. 421. 3, Urt. Kometen. (vd. Tonati am 5. Okt. 1858 ertdedt ) 


100 find bek.; dieſe ergeben Umlaufszeiten v. wenigen 
ie bis zu Sahrtaujenden, ſodaß mehrere K. ſchon 
zäufig wieder dageweſen u. beobachtet ſind. Andere da— 
geg. kommen überhaupt nicht wieder; ſie laufen aus unbek. 
Fernen a. d. Sonne vorbei, werden v. dieſer auf kurze 
Zeit in ihrer Bahn beeinflußt u. verſchwinden dann auf 
einem andern Wege in den Tiefen des Himmelsraumes. 
Es find das die zahlr. HK., die in Parabeln u. Hyperbeln 
(f.e Kegel Laufen. Über Herkunft u. Entſtehung 
der K. ift nichts Gewiſſes zu jagen u. wenig über ihre 
Beichaffenheit. Es find jehr El. vörperchen, ohne Wärme 
u. Licht, Dunkel, bis fie durch die Sonne erwärmt werden. 
Snfolge dieſer Erwärmung u. gewifjer eleftriicher Erſchei— 
nungen bilden fich dann auf der Sonnenfeite Gafe u. 
. Dämpfe, die wolfenartig den feften Kern umgeben u. fo 
den Kopf des. bilden; ein I. diefer Maſſe bleibt hinter 
dem bormärtseilenden Kopfe zurüd u. bildet auf der der 
Sonne abgewandten Geite den Schweif. Diejer erreicht 
oft in Furzer Beit eine ungeheure Länge v. Mill. km, 
er tft ducchfichtig, folat aber der Berwegung des Nopfes 
u. bietet viel Unerflärbared. Es find auch Fälle v. meh- 
reren Schweifen dageweſen. Sehr merkwürdig ift es, daß 
in den Bahnen verfh. K. auch Meteorichmärme laufen, 
fodaß ein Zuf.hang beitehen muß. Ein Komet, Biela, 
ga 1845 innerhalb 10 Tagen vor den Augen de3 
fr. in 2 Zeile, Die fih immer weiter entfernten, 
u. wohl die Einleitung einer allg. Auflöjung des K. in 
einen Meteorſchwarm bedeuteten, durch den die Erde wahr- 
ſcheinlich am 2. XII. 1872 gegangen ift. Der Wert der 
St.bearbeitungen beruht darauf, daß wir es Hier mit 
Körpern zu thun haben, die aus Räumen fommen, die 
über die Grenzen des Sonnenjſyſtems hinausliegen; aber 
fie zeigen, daß dennoch überall diefelben Naturgeſetze u. dies 
ſelben Grundftoffe zu finden find, wie auf der Erde. — Ri. 
Zomfort, frz., jpr. — Föhr, Behaglichkeit in Bezug auf 
Wohnung u. Lebensgenuß; — L.abel, dem f. entfprechend. 
Zomiſch, zum Lachen reizend, lächerlich. 
Bomitat, Geſpanſchaft, Ispanſchaft, in Ung. ein Bez. 
Zomite, frz., der gewählte Ausſchuß einer Gefellfchaft, 
welcher deren Geichäfte führt u. fie nach außen vertritt. 
Komitien, Verfammlungen ber röm. Volksgemeinde; 
9 die Kuriatk. ſtimmten nach Geſchlechtern u. Kurien 
(Bilegichaften) der Altbürger (Patrizier) auf dem Forum 
Über die Aufnahme v. Bürgern u. Beftätigung der Beamten 
ad; 2) die Centuriatk. nach Vermögenstlaffen u. Cen⸗ 
turien (f. d.) auf dem Marsfeld über Krieg u. Frieden, 
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Todesſtrafe geg. Bürger, Wahl der Beamten; 3) Die 
Tributk. nah Tribus (Wohnbezirken) auf dem Forum 
über die Wahl der Tribunen (j. d.), Geldftrafen u. 
ragen der Geſetzgebung. — B. 

Komm, ſ. Snterpunttion. 

Kommandant, Befehlshaber v. Kriegſchiff vd. zeitung; 
R.ur, Behörde mit einem R.en, aud deren Anıtsgebäude, 

Bommandeur, fra.,[pr. —ör, Befehlähaber eines Truppene 
teils, jow. Kommandant. 

Bonmmnandite, Ziveiggefchäft eines Handelshaufes. 

Rommanditgelellfhaft, }. Handelsgejellichaft 3. 

Kommando, das vorſchriftsmäßige Befehlswort, das 
in Ankündigungs- u. Ausführungst. zerfällt 3. B. „Bas 
taillon (Anke⸗-K.) — Marſch!“ (Ausführ.-K.). Auch Ipricht 
man dv. einem K., wenn Offiziere od. Mannſchaften einen 
‚ andern Truppenteil vorübergehend zur Dienjtleijtung über- 
wieſen werden; — K.ſtab, Abzeichen der Würde eines 
Feldmarſchalls. — My. 

Kommandobriicke, eine auf dem Oberded der Schiffe 
oıterlaufende Briüde, d. der der Kommandant od. ein 
Wache habender Offtzier freien Aushlid Hat. — W. 

Kommende, 1) lat., fath., Übertragung der Einkünfte 
‚eines Klofters od. einer Stiftöjtelle an Weltgeiftliche od. 
Laien; firchentechtlich verboten, aber bef. im Mittelalter 
häufig. — 2) Der dtich. Orden, defjen Haupt der Diich.- 
meijter hieß, teilte feine Bejigungen in 8, jpäter in 12 
Rreife, Balleien gen., unter je einem Kapitelmitglied 
(ballivus conventualis). Die Balleien beftanden aus 
En (Romthureien), Gütern 0d. Bez.en, deren Ber» 
waltung u. Nugniegung einzelnen Oxdensrittern (Kom⸗ 
thuren) zugewiejfen war. — Schm. 

Somenenfurabel, |. Mefjen. 

Komment, ſpr. —mang, Braud) u. Sitte in der Stite 
dentenfchaft, bei. beim Trinken. 

Kommentar, lat., Auslegung, Schrifterffärung. 

Kommern, Yandgemeinde im pr. R.-B. Köln, Kir. Eus⸗ 
firchen, 2197 E.; Blei» u. Silberhütte. 

Aommers, lat., feierliches Trinkfeſt, bei. ſtudentiſches. 

Kommerz, lat., Handelöverfehr; — F.iell, darauf bez. 

Kommerzienrat, Ehrentitel für Kaufleute u. Fabrifanten. 

Zommilitone, lat. Kamerad, bef. auf Schule u. Univerfität. 

Bommis, ſpw. DD ENDE SBE DL j. faufm. Berjonal. 

Kommiß, lat., alles dent Soldaten v. Staate Gelieferte. 

Zommiſſar, lat. Bevollmäcdtigter, |. a. Geſandte; — 
R.int, Dienft eines 8.3; 8. in Oft. ſvw. Zahlmeifter. 

Kommiffiön, Tat., Auftrag, um ein Geſchäft zu bejorgen 
od. Waren zu fenden; Behörden zur Ausführung bei. 
Geſchäfte (Nefrutierungs-:, Prüfungs-, Unterjuchungst.); 
Ausichuß, 3. B. einer Vollsvertretung. 

Kommiffionsgefhäft (R.g.), bejteht darin, daß jemand 
es übernimmt, für Rechnung eines anderen, des Kommit- 
tenten, mit Dritten in eigenem Namen Sandelöge- 
Ihäfte abzufchliegen. Beiſp.: U. kommt zum Bantier 8. mit 
5000 M. in pr. StaatSpapieren, um dieſe zu verkaufen 3. fann jie 
ihm zu beit. Kurfe feit ablaufen, am: dann zugufchen, wie er fie ſelbſt 
anderweit mit Verdienſt wieder verkauft; danı geht er ein Geſchäft 
auf eigene Rechnung und Spekulation, eigenes Riſiko em (Eigene 
handel); er kann aber auch die 5000 M. für Rechnung des U. an 
einen 3. (etwa an ber Börfe) verfaufen und vergütet ihm dann bem 
Kurz, ben er felbit dafür erlöfte, in diefem Falle tiegt für ihn ein K. g. 
vor, er ijt mit eigener Spekulation nicht beteiligt, Mehr: od. Minder⸗ 
erlös trifft nicht ihn, Sondern den A., obwohl er u. nicht der U., nad) 
autzen (a. d. Börje) als Verfänfer ericheint: das eigene unmittelbare 
Intereſſe des B. erftredt fi) nur auf die ihm dv. X. zu zahlende Pro⸗ 
vifion. Mer F.g.e gewerbsmäßig abjchließt, Heißt Kon 
miffionär (R.är); das R.g. hat ich bei. ſtark entwickelt 
im Anſchluß an den Börfen- u. Marftverfehr der gr. Städte, 
a. d. der ortsabweſende Kaufmann in der Negel nur dur 
den R.är Direkt teiinehmen kann. Ferner kann der Kaufmann, 
der nach fernen Ländern Handel treiben will, faum die fo 
nötige perfönliche Leitung der Geſchäſte Dort jelbft Über» 
nehmen, muß am fremden Orte anfäffige Perjonen zu 
Hülfe nehmen. Der K.är erfchliegt dem abweſenden Aufe 
traggeber den heimifchen Markt. Das K.g. Hat überall 
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da Plag, wo für beit. Waren ein ausreichender Eigen- 
Handel noch nicht beiteht, zum K.g. finden fich ziemlich 
leicht Kräfte, weil fie dabei eigenes Riſiko nicht eingehen, 
Gelegenheit zu jelbitändiger Thätigfeit finden, ohne gr. 
Rapitalien zu bedürfen. Das Geſetz $ G. B. 8 383-408) be- 
handelt zunächſt nur die Ein» u. Verfaufs:$t.g. für Waren u. Wert- 
papiere, bezieht aber ($ 406) noch andere Fälle ein. Der K.är hat das 
übernommene Gefchäft mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes 
auszuführen u, dem Kommittenten die nötigen en ale zu geben, 
jein Iutereffe wahrzunehmen, feinen Weiſungen zu folgen; bef. darf er 
den Wreis, unter dem er nidt verfaufen rejp. über dem er nicht kaufen 
fol (Qimit) nicht überſchreiten; jchließt er aber zu vorteilhafteren 
Bedingungen, Preifen ab, als ihm aufgegeben iwar, fo kommt ber Bor: 
teil nicht tm, iondern dem Kommittenten au gute. Für die Erfüllung 
der Geichäfte haftet er nur, wenn er dem Kommtittenten, mit dem er 
fie abſchloß, den 3. nicht nannte; ferner wenn er joldhe Haftung bei. 
übernahm, od. dies a. b. betr. Orte Handelsgebrauch iſt (Deitredere . 





eg. den Kommittenten har er ein Necht auf Proviſion, u. letitet er: 


Delfredere, auch noch auf diefe Proviſion, ferner auf Lagergeld, Er: 
ftattung aller Auslagen, Vorſchüſſe u. dgl. u. hat deswegen bei. Pfand: 
recht am Kommiffiondgute. — Fr. 

Romımdd, lat.,bequem,angenehn; —R.ität, Bequentlich- 
feit; Abtritt. 

Bommode, niedriger Schrant mit Schubladen. 

zommuün, Yat., gemein, gemeinſam. 

Kommune, frz. Gemeinde, Genofjenfchaft mehrerer, zu 
einem gemeinjamen, fortdauernden, v. Staate anerlannten 
Zwed. Erforderlich jind 3 Berjonen u. die Beltätigung 
des Staates. Go geijtliche, Stadt» u. Dorfgemeinde. In 
der frz. Revolution K. der Parifer Gemeinderat; ebenjo 
1871 in Paris, wo fie einen fozialiftifchen Charakter hatte. 
wommunal, was zur Gem. gehört. — Mü. 

Konmmunikat, lat., jchriftliche Mitteilung einer Behörde; 
K.ion, Mitteilung, Verkehr; freier Zugang. 

Kommunion, lat, Gemeinſchaft; G.s-Mahl, |. Abend- 
mahl; — fommunizieren, zum Abendmahl gehen. 

Sommunismus, ift die extremſte Form des Soz. (ſ. d.), 
bei welcher völlige joz., pol. u. wirtſch. Gl.heit aller Men— 
ihen infolge einer ausnahmslofen Gütergemeinſchaft 
berrfchen fol. Im Gegenjag dazu verlangt der Soz. im 
engeren Sinne nur gemeinjchaftlichen Befig der Produk⸗ 
tionsmittel, läßt dagegen für die Konfumtion noch Privat— 
eigentum zu. Jedoch werden im gewöhnlichen Sprad;- 
gebrauch beide Ausdrüde oft vermengt. — Lo. 

Kommunizierende Zöhren od, Gefäße, jind R. od. G., 
die jo mit einander in Verb. ftehen, daß eine Flüſſigkeit 
v. einer in die andere fließen fann. Wird ein Syiten 
v. ER. mit Flüffigfeit gefüllt, jo ſtellt ſich dieſe in ſümt— 
lichen R. gl. hoch, unabhängig v. deren Weite u. Geſtalt. 
Dies Geſetz der K. R. beruht auf dem Seitendruck in 
Flüſſigkeiten (j. Druckfortpflanzung in Flüffigfeiten). Anw.: 

ie Wafferleitungsröhren einer St., das Wafjer 
iteht in allen gl. hoch. Die Wafferftandangzeiger bei 
Dampffeffeln u. Waſſerreſervoirs, welche mit dem inneren 
jolcher Keſſel in Verb. ftehen: das W. fteht in ihnen ebenfo 
hoch wie im Keſſel. Die Kanalwage, ein Syftem v. 28. R.: 
der jtetS Horizontale Flüſſigkeitsſtand derfelben zeigt 
die Horizontale Richtung an, jie wird in der Feldmeßkunſt 
zum Nivellieren, dah. 
Bodens benutzt. Dazu dient auch die Libelle, eine ſchwach 
nad) oben gekrümmte, bis auf eine bleibende Luftblaſe 
mit Wafjer od. Weingeift gefüllte R. od. Dofe: die Stellung 
der Luftblaſe zeigt Die Neigung des Bodens, bei horizontaler 
Srundlaze ſieht die Blaje in der Mitte. Meift ift mit 
der 2. ein Fernrohr verbunden (Nivellierapparaı). 
Auch die künſtlichen u. natürlichen Springbrunnen 
beruhen auf dem Gefeß der k. R. (f. Bohrbrunmnen). — U. 

Bomuenen, Byzantintiche Kaiferfamilie in Konſtantinopel 
1050—'59 u. ’81—1185 u. in Trapezunt 1204—1461. 
Alexios I. 1081—1118 veranlaßte durch feine Bitte 
um Hilfe geg. die Türken den 1. Kreuzzug; fein Leben 
bejchrieb feine gelehrte Tochter Anna Komnena. — B. 

Komödie, ſ. Luftipiel. 

Komoren, |. Comoroinſeln. 


Kommöd bis Kondenſation 








Handelsgenoſſenſchaft; — 
Truppenteil v. 100250 Mann unter einem Haupimann. 

Bompagnon, Mitglied einer Handelsgefellichaft. 

Kompakt, Dicht, gedrungen. 

Komparation, ſ. Steigerung. 

Komparent, der d. einer Behörde Vorgeladene. 

Zompaß, j. Magnetismus IT. 

Aompendium, lat., Handbuch, Leitfaden; — kompen— 
diös, gedrängt, Kurz. 

Bompenfation, |. Aufrechnung. 

Bompetenz, lat., der Geſchäftskreis u. die Zuſtändigkeit 
der einzelnen Behörde zur Beh. u. Entjcheidung des ein— 
zelnen Falles. Unterjchieden werden fachliche u. örtliche 
K., indem die eine Behörde (od. die eine ihrer Abteilungen) 
für diefe, die andere für jene Sachen, ı. für dieſen od. 
jenen Kreis v. Berfonen zuftändig (fompetent) ift. Den 
Streit der einzelnen Behörden unter einander über dieſe 
ihre BZuftändigkeit neunt man K. Tonflitt; vorzüglich 
verſteht man darunter den Streit zw. den Gerichten u. den 

Berwaltungsbehörden über die Zuläffigfeit des Rechtswegs. 
Zur Enticheidung v. derartigen Streitigkeiten befteht für 
| Br. der durch die Kgl. Verordnung v. 1. VIII. 1879 bes 
ſtellte „Gerichtshof zur Entſcheidung der K.konflikte“. — Mey. 
'  Bompileren, lat, Buf.tragen; — Kompilation, jchrijr= 
ſtelleriſches Werk, das aus anderen zuj.gefuht ift; — 
Kompilator, einer der dies thut. 

| Bomplement, lat., Ergänzung, ſ. Wintel. 

Zompleit, lat., volftändig; — k.ieren, vervolljtändigen. 

Bompler, lat., Umfang, Inbegriff. 

Bomplice, frz., ſpr. —plihß, Veitfchuldiger. 

Bompliment, Iat., Verbeugung, Ehrenbezeichnung. 

Bomplizieren, lat., verwickeln; — Komplikation, Ver— 
wickelung. 

Bomplott, frz, Verabredung eines Verbrechens. 

Bumponieren, lat., zuj.feßen, verfajjen, bei. Mufifjtüde; 
— der Berf.: Komponift; — Kompofition, Zuf.feßung, 
Unordnung des Darzuftellenden in einem Gemälde; Ton— 
ſatzkunſt; — Kompofitum, das Buf.gefehte, z.B ein zuf.= 
gejegtes Wort („Volks-Lexikon“). 

Bompofiten, ſ. Korbblütler. 

Bompofl, Gemenge aller düngenden Abfallſtoffe (f. d.), 
die unter Auswurf- od. ſonſtiger Erde, öfter auch mit 
Stallmiſt u. Jauche gemiſcht werden. Der K.-Haufen bleibt 
1—2 Jahre liegen, wird jährl. 2-3 mal umgeſtochen ıı. 
enthält def. zur Düngung v. Wiefen u. Gärten die nötige, 
leicht löslichen Nährjtoffe. In feinem landw. Betriebe 
ſollte der K. diefer Sparhafen des Landwirts, fehlen. — Rh. 

Kompott, geſchmortes od. eingemachtes Obſt, meiſt Bei⸗ 
gabe zum Braten. 

Bompreß, lat., eng, zugedrängt; — Kompreſſe, Bauſche, 
zuſ.gelegte Linnenſtücke zu Verbänden; — Kompreſſion, 
Zuf.drüdung; — komprimieren, zuf.preffen; — Kom— 
preſſor od Kompreſſionsmaſch. dient zum Verdichten 
v. Luft od. Gaſen u. ähnelt im Bau den Cylindergebläſen 
(j. Sebläje). Die vorkommenden Luftpreffungen find aber Hier 
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Bumpagnie, Kompanie, 
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zur Beſt. der Neigung des höhere, z. B. 5—6 Atm., ausnahmsweiſe bis 100 Atm.; fie 


werden verwendet in chem. Fabr.u. liefern Preßluft für Druck⸗ 
luftanlagen (j. Druckluft), zum Treiben v. Torpedos uſw. Gu. 

Kompromiß, lat. Übereinkunſt zw. ſtreitenden Parteien; 
— kompromittieren, ein K.eabſchließen, bloßitelleu. 

Komptant, geg. baar, K.eGeſchäft, ſpw. fofort zu cr« 
füllendes Geſchäft im Geg.jag zu Zeitgeſchäft. 

Komtur, Ordensritter. 

Konchylien. Muſcheltiere. 

Kondenfatton, lat., Verdichtung, bei. dv. Dämpfen u. 
Gaſen. — .smajd., Dampfmaſch. (f. d.), in welcher der 
verbrauchte Dampf in einen jog. Kondenfator zu Waſſer 
verdichtet wird. ©. a. Wärme u. W.theorie ſowie Dämpfe 

‚u Gaſe. — KRondenfator, ift auch ein Apparat zur 
Verſtärkung der Elektrizität (ſ. ); — Tondenfieren, vers. 
dichten; — Kondenstöpfeu K.waſſer, ſ. Heizungsweſen. 


» 


2. j el No. 22. 
Käfer. Bildertafel No, 


1. Feldlaufkäter. 

2. Puppenräuber. 

3, Golilschmird. 

4. Tauehkäter. 

o». Taumelkätfer. 

9a. T. v. d. Unterseite, 

6. Schwimnikäfer. 

1. Rotflügeliger Moderkäfer. 
8. Auskäfer, 

9. Totengräber. 


10. Heiliger Pillenkäftr. 
ll. Mistkäfer. 
12. Rosenkäfeer. 


| i * —98 * Y 
N ' 2 13. Getreide-Laubkäfer. 
x 14. Junikäter. 


= Xu. C’letzet. EEE: 


15. Erzfarbener Schnellkäfer. 
16. Mäusefarb. Sprinzkäfer. 

17. Johanniswurm, Mäntuehen. 
17a. J. Weibchen. 

12. Immenkäfer. 

19. Oelkäter. 

20. Spanische Flicgèe. 

21. Mehlkäter. 


Pfösrlerorz 


22, Erbsenkäfer. 

22a. E. Kopf von der Seite. 
23. Haselnussbohrrr. 

24, Kiefernburkenkättr. 

25. Kiefernbastkäfer. 

26. Eichenbock. 

27. Zimmerbork. 

2%, Erdfioh. 

2), Coloradokäter. 


3). Siebenpunkt !Marienkäfer'. 





AnTetze. 


Beilire zu Bennert's Vollks-l niversal-Lexikon, 


Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte. ":!dertafeı 





Fig.3. Trieur mit Windflügel und 
Sehüttelsieb zum lHandbetrieb, 
(Mayer & Cio., Kalk.) 










“ ı 


x y 


—— — 
4 —* —— men ein 






Wed 
* u 


un 


Fig. 1. Drillsämaschine mit Vorder- und Hintersteuer. Im 
Säkasten sind Schöpfräder, welche den Samen bei der Fort- 
* bewegung gleichmässig in die SA- 
trichter bringen. Die Breite der Saat- 
reihen lässt sich beliebig stellen. 
(Hofherr & Schrantz, Wien.) 









Fig. 2, 
Vierzinkire 
Grabgabel. 





rıg.4. MHäufelpflug. 
(H. F, Eckert, Berlin.) 
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Yig. 5. Grasmähmaschine. (llorberr & Sceurantz, Wien.) 





Fig. 6. Hohenheimerpflug. 


Fig. 8. 
Breithaue. 
(J. J. Schmidt, 
Erfurt.) 





ig 7. Beetpflux. An dem Gestell können 
Häufel- und Hackpflugkörper angebracht werden, 
(H, F, Eckert, Berlin.) 
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Fig. 9. Zweischar- oder Duppelpflug, leiste in 
der gleichen Zeit die doppelte Arbeit, jedoch 
geringere Furchentiefe. (H. F. Eckert, Berlin.) Fig. 10/11. Wurfschaufel z. Verladen 
v. Getreide etc. (J. J. Schmidt, Erfurt.) 





Fig. 12. 
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‚Fig.13. Glatte, dreiteilige Walze zum Festdrücken und Ebnen des Bodens. : Fız. 14/15. Stahlspaten, 
(tl. F, Eckert, Berlin.) (J. J. Schmidt, Erturt.) 


Beilage zu Dennert’s Volks-Universal-Lexikon, 


1505 Kondition bis 


Bondition, lat, Bedingung, Zuftand, Stelle eines Hand- 
— — — kieren, ſich in letzterer befinden; — 
K.skauf, Kauf unter beft. Bedingungen (Kauf à condition). 

Aa er Buderbäderei, ift dem Bädereigewerbe 
nahe verwandt. Es ift ſchwer zu jagen, mo das eine aufs 
bört u. das andere anfängt. Bei der gegenwärtigen 
Sründung v. Bäder» u. Konditorinnungen entbrennt das 
der auch faft überall ein Streit darüber, ob jemand zu 

er einen od. anderen Innung gehört. Thatlächlich ‚gibt 
eö heute noch wenige, die man al3 reine Konditoren be— 
eichnen kann. Je größer eine St. ift, um jo eher macht 
* eine Scheidung beider Gewerbe bemerkbar. Sn kl. u. 
mittleren St. bejteht fie nur ausnahmsweiſe, da der Kon 
furrenzfampf den einen ſowohl wie den anderen zwingt, 
in daS verwandte Gewerbe überzugreifen. In der Regel 
ift es jo, daß faſt alle Bäder Konditorwaren als Neben- 
erwerb führen, Dagegen aber das K. vielfach) in das Schanf- 
gemwerbe Hinübergreift. Die Inhaber der fo jehr modernen 
„Kaffees“ find meiftens Konditoren. Das K. gehört noch 
zu den wenigen Handwerkszweigen, welches nicht v. Gr.» 
od. Fabrikbetrieb aufgejogen werden Tann, da die her» 
— Waren meiſt wie alle übrigen Backwaren ſchnell dem 

erderben anheimfallen. Viele im K. als Verkaufsartikel 
geführten Waren werden allerdings in Fabrikbetrieben her- 
ge (Safes, Schokoladen, Bonbons ꝛc.). Pfeffer» 
üchler bilden eine bef. Art des K.s. — Die Lehrzeit im R. 
beträgt 3—4 Sahre, mitunter wird Lehrgeld bezahlt, Koſt 
u. Logis erhält der Lehrling frei im Hanfe des Meiſters, 
ebenfo der Gehilfe. Der durchſchnittliche Lohn des letzteren 
beiträgt 8—10 ME. pro Woche bei freier Station. Die 
Arbeitszeit beginnt meijtens um 6 Uhr Morgens u. endigt 
geg. 7—8 Uhr abends. — Hei. 

Zondolenz, lat. Beileidsbezeigung; — Tondolieren, 
jein Beileid bezeigen. 

Bondor, |. Raubvögel. 

Zonduite, frz, pr. —düit, Betragen; — R.nliften, 
Berichte über Führung u. Leitung v. Beamten, bef. mil. 

Kondukt, lat., Begleitung, bei. bei VBeerdigungen; — 
Keur, Führer, Schaffner; — R.or, ſ. Elektriſiermaſchine. 

Sonewka, Paul, Zeichner u. Silhouettenjchneider, 1840 
—1871 Berlin, der dieje Fertigkeit zu künſtleriſcher Voll» 
endung brachte. Er zeichnete auch ſofort auf den Holzitod, der 
zur Illuſtration gejchnitten wird. Bek. find feine Zeichnungen 
zu Shakeſpeares Eommernadtstraum. — Ei. 

Bonfekt, lat., Zuderbadwert; — R.ion, Berfertigung, 
def. v. Kleidungsſtücken; ein ſolches Geſchäft; — K.ionS» 
arbeiter, arbeiten oft daheim u. gehören daher zur Haus— 
induſtrie, ſ. d. 

Zonferenz, lat. Beratſchlagung; beratende Verſammlung; 
— konferieren, gemeinſam beraten. 

BZonfeſſioͤn, lat, Bekenntnis, röm.sfath. K. uſw.; — 
Augsburger K. ſ. Bekenntnis; — K.swechſel, Kon— 
verſion, Ubertritt v. einer chriſtl. K. zur andern, auch v. 
Judentum zum Chriſtentum; — Konvertit, Überge— 
tretener. Nur rel. Gründe rechtfertigen den Ks.wechſel. 

Bonfiguration, Yat., Gejtaltung; — Zonfigurieren, 
geftalten. 

Zonſirmation, lat., Bejtätigung (des Taufbundes), die in 
denev. Kirchen übliche HI. Handlung, durch welche die jungen 
Chriften nach eingehender Unterweifung (Konfirmanden: 
unterricht, meiſt 1—2 Jahre, womit der 1. ang zum Hl. 
Abendmahl verbunden ift) in derchriftl. ne auf®rund 
ihres öfttl. abgelegten Glaubensbekenntniſſes u. Treugelübdes 
geg. den dreieinigen Gott für firchlich mündig erklärt werden 
(f. a. Firmung). — Ks. — Unm. der Red. Die feitherige 
K.spraxis Hat in den Testen Jahren eine lebhafte Er- 
örterung für u. wider erregt; die Sade iſt noch nicht 
Ipruchreif; jedenfall8 merden allg. die Unzuträglichkeiten 
derjelben anerkannt. Vielfach wird mit Recht darauf 
Bingearbeitet, den Abfchluß des Unterrichts v. dem Treu— 
gelöbnis u. dem 1. Gang zum Hl. Abendmahl zu trennen, 
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Kunfiszieren, lat., einziehen, gerichtlich befchlagnahmen;; 
— Konfistation, Beihlagnahmung; — Fonfisziert, 
eingezogen, bejchlagnahmt. 

Bonfitüren, frz, Konfekt, Konditorwaren, Zuckerwerk. 

Konflikt, lat, Zuſammenſtoß, Streit. 

Zonföderatiön, lat, Verb. beſ. v. Staaten; — Kon— 
föderierte, Föderaliſten, ſ. Föderalismus. 

Konfdrm, lat., gl.förmig; — R.ität, Übereinſtimmung. 

Bonfrontation, lat.“ Geg.überjtellung v. Perſonen, deren 
Ausſagen einander widerſprechen. Die K. ſoll im Straf⸗ 
prozeß erſt in der Hauptverhandlung erfolgen, im Vor⸗ 
verfahren nur, wenn ſie ohne Nachteil für die Sache 
nicht ausgeſetzt werden kann (8 58 Str.«P.O.). — Schm. 


Bonfüs, lat, wirr; — K. ion, Verwirrung; — Kions⸗ 


rat, Wirrkopf. 

Bonfutdtio, ſ. Bekenntnis, Sp. 313. 

Bonfutius, ſ. China, Sp. 550. 

Bongenial, geijtesverwandt. 

Bongeftion, lat., ſow. Blutandrang, ſ. d. 

Zonglomernte, lat., Knäuel Gefteine, über ihre Entjtehung 
ſ. Gefteine 5. u. Breccien. Die Größe der durch Bindemittel 
zuj.gefligten runden Geröll- u. Trümmerftüde ift verich. 
(Sandkorn bis 1 m Durchmeffer). Sie bejtehen entweder aus 
einem Mineral (Granit-, Gneis⸗, Porphyr-, Kalkk.) od. aus 
verih. Stoffen (Magelfluhe der Alpen aus Kalt, Granit, 
Glimmerſchiefer). Die K. finden wir in der Kohlen⸗ Perm⸗-, 
Tertiär- (Nagelflube) u. Duartärformation(Kieslager).—Gi. 

Zongo, |. 8. 1, der mädtigfte Strom Afr.s, entfteht 
aus 2 Duellfl., dem Luapula, der den Bangmweolo- u. 
Meru-See durchitrömt, u. dem Lualaba; beide vereinigen 
fich unter 60 f. Br. Der K. fließt nun in n.w. Richtung, 
ftürzt in der Breite des Aquators über die Stanleyfäle 
herab u. mwendet fih dann in einem ungeheuren Bogen 
nach N, bis er abermal3 den Aquator ſchneidet u. nun 
in ſw. Richtung zur Küſte ſtrömt. Bevor er dieje erreicht, 
durchfließt er noch eine jeeartige Erweiterung, den Stanley» 
Pool, um dann über eine Reihe vd. Stromjchnellen die 
Küftenebene zu erreihen. Der unterjte Teil des Laufes 
ift ſchiffbar, ebenſo der mittlere Hauptteil, der eine Menge 
mächtiger Nebenjtröme (Ubanghi, Kaffai, Arumimi uſw.) 
aufnimmt. Die Länge des K. beträgt 4640 km. — Sz. 

as ſ. 8. 1, den größten T. des Kongobeckens 
umfajjender afr. Staat unter Oberhoheit de3 Königs v. 
Belgien. AS Stanley durch feine Entdedungsjahrt im 
Sahre 1877 das Kongobecken erſchloſſen Hatte, faßte er 
den Plan, dieſes Gebiet dem Wettbewerb der Mächte zu 
entziehen u. ausihm nad am. Mufter einen republikani— 
ichen Staat, die „freien Staaten des Kongo“ zu bilden. 
Es gelang das auch mit Hilfe des Königs dv. Belgien. der 
in Wahrheit v. Anfang an dieje merkwürdige Republik ohne 
Republifaner beherrfchte u. durch Zufchüffe aus ſeiner Privat 
Schatulle über Wafjer hielt. Auf der Kongofonferenz 
v. 84 wurde der Staat d. allen Mächten anerfannt, ’85 
wurde er unter die Souveränität des Königs v. Belgien 
geftellt. Die uni war ber Bau einer Eijenbahn, 
die den Mittellauf des K. mit der Mündung verband u. im 
Jahre ’98 vollendet wurde. Zahlr. Handelsgeſellſchaften 
bauten jeßt das Gebiet aus, das v. einer aus Eingeborenen 
gebildeten Truppenmacht verteidigt wird. Durch die Er» 
weiterung des Staates bis an den oberen Nil kam es zu 
heftigen Stämpfen mit den Mahdiſten, jpäter haben Aufs 
ftände der eingeborenen Truppen Verwirrung geltiftet. 
Gegenwärtig hat der K. einen Umfang v. 2252780 qkm 
u. etwa 14 Mill. E. — Sz. 

Bongregntionen, lat., ſ. Mönchsorden, aud) Kurie. 

Kongreß, lat, Zuſ.kunft, bei. v. Vertretern mehrerer 
Staaten zur Beratung über wichtige pol. Angelegenheiten. 

Zongruenz, lat, math., ift die Übereinjtimmung in 
Geſtalt u Größe, das dafür gebräuchliche Zeichen iſt . 
Kreife find fongruent, wenn fie gl. Halbmefjer En 
geradlinige Figuren, wenn fie in allen Winkeln u. Seiten 
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der Reihe nach übereinſtimmen. Für Dreiecke giebt es ehem. Benedittinerabtei mit der ſchönſten Bafilita Notſchl. 


aber beſondere K.ſätze. Zwei Dr. ſind f., wenn fie in 3 
GStüden übereinftimmen, nämlih: 1) in 1 Geite u. 2 


Kongsberg bi 
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lu. Grabmal Kaiſer Rothars IL. 


Rönigsmard, brandenburg., dann ſchwed. Gejchlecht; 


. Winkeln; 2) in 2 Seiten u. dem der größeren geg.über- |aus ihm: 1) Koh. CHriftoph, ſchwed. Feldherr im 


liegenden Winkel; — 3) in 2 Seiten u. dem eingejchloffenen | 30jähr. Kriege, geit. 1663; — 2) Otto Wilhelm, Sohn des 
Winfel; 4) in allen 3 Seiten. — Dageg. find fie nicht! vor., jchwed. Feldherr in den brand.=jchwed. Kämpfen in 
immer f., wenn fie in allen 3 Winkeln od. in 2 Geiten | Bommern 1675/78. — Mü. 


u. dem der El. geg.überliegenden Winkel übereinftinmen. 


Bönigsfer, Barthalomäusſee, in Oberbay. bei 


In Ef. Dreieden find Die gl.liegenden Eeiten u. Winkel gl., | Berchtesgaden unter dem Watzmann, 6 qkm gr., 188 m 
darin liegt die gr. Wichtigkeit der St.jäße für die Math.; | tief, mit Halbinfel Hirjchau. Wallfahrtskirche. 


denn man kann mit ihrer Hilfe nachweijen, daß in 2, 


DTreieden Winfel od. Seiten einander gl. find. — Dt. 


a adtediger Bau bei Rhens am Rhein, 1376 
errichtet, auf ihm verjammelten ſich die Kurfürſten zur Bes 


Kongsberg, St. im norw. Amt Busferud, am Laagen, | ratung, fowie zur Königs» u. Kaiſerwahl. V. den Franz. 
9240 E.; Silberbergwerk, Eijenwerf, Gewehr- u. Bulverfabr. | 1794 zerjtört, 1843 mwiederhergeftellt. 


Konia, |. 8. 6, türf. Vilajet in Stleinafien, 102800 qkm, 


1088 €. E.; — ft. 44T. € 


König, j. Königtum. 


‚ Obertaunus, 362 m ii. M. 2030 E., Luftkurort. 


Königs- od. Dispofitions=Urlauber, waren Mann— 
Ihaften, die vor Einführung der Zjährigen Dienftzeit nad) 


Bönige, 2 Bücher der, Teil de3 U. T.s; gr.teil$ auf! dem 2. Dienftjahre zur Verfügung des Truppenteil3 ent- 
zeitgenöfjiichen Urkunden beruhende Gefch.Squelle 1. Nanges | laffen wurden. Seit 1893 abgeichafft. — M 


über die Geſch. Salomos u. der Könige Israels u. Judas 


y. 
Bönigswalde, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 


bis zur Zerſtörung beider Reiche 722, bez. 588; im Exil | Annaberg, a. d. Pöhla, 2929 E. 


zuſ.geſtellt. — In. 

Könige, heilige drei, f. drei Könige. 

Königgräß, j. 8. 18, Feſtung u. Bez.sſt. im n. Böhn., 
a. d. Wündung der Adler in die Elbe, 7800 E. Am 
3. VI. 1866 gr. Sieg der Pr. über die Hft.-füch]. Armee. 

Königin der Yadıt, ſ. Kakteen. 

Böniglih Schmelz, D. im pr. R.-B. Königsberg, Pr. 
Memel, am Ruriſchen Haff, 4249 E., Schifffahrt. 

Hönigsbad), D. im bad. Fr. Karlsruhe, 2048 E. 

Königsberg i. Pr., ſ. 8. 9 u. 10, im 13. Jahrh. v. 
Dtſch. Orden geg. die Samländer angelegt, war Nefidenz 
der Hochmeilter u. Herzöge d. Pr. ijt Hit. der pr. Prov. 
D.pr., 3. Haupt- u. Rejidenzitadt Pr.'s, ſowie Krönungs— 
ftadt. Es Tiegt am Pregel, 7 km. dv. dejien Mündung. 
R. die Altſt. mit engen, regelmäßigen Straßen, dem 
Schloß u. der Schloßfirche, in der ſich Friedrich I. u. 
Wilhelm I. die Krone aufſetzten, mit der 1544 gegr. luth. 
Uni. (Stant) u. den dv. Unlagen umgebenen Schloß: 
teih. Auf einer Slinjel der Kneiphof, früher der 
Sitz der Handelsherren, u. der Dom. L. die gr. Börfe 
u. der Bahnhof. Seit 1843 ift K. Feſtung I. Ranges 
geg. Rußl. Eiſenguß u. Maſch.bau, Bernfteinind. Der 
bed. Handel beruht auf einer Verb. mit der Memel u. 
dadurch nit Rußl., das hier Getreide, Holz, Flachs aufs 
ftapelt; auch müſſen die Schiffe Hier leichtern od. umladen. 
Theehandel. Borhafen ift Pillau. Provinzialbehörden, Ge— 
neralkommando des I. Armeekorps. 175%. E. davon 7X. 
fath., 4 T. jüd. — 2) K. in der Neumark, Krft. im pr. 
R.⸗B. Frantfurt a. D., a. d. Röhrde, 6045 E. — St. 

Bünigsborn, Saline u. Solbad im pr. R.=B. Arnsberg, 
FR. Hamm, beit Unna, jährlich 12200 Tonnen Salz. 

Königsbrük, St. in der ſächſ. Krhm. Bauen, Ahm. 
Kamenz, im PBulsnigthal, 3102 E.; Luftkurort. 

FRönigschina, Königssrinde, Chinarinde, ſ. Krappgem.; 
— K.gelb, fow. Auripigment, |. Arſen; — R.grün, 
fo. Schweinfurter Grün; — Kkerze, |. Braunwurzgew.; 
— K.rot, ſvw. Englifhrot; — K.ſpitze, 3857 m hoher 
Berg der DOrtleralpen; — K.waſſer, |. Säuren. 

Königsdorf-FJaftrzemb, Badeort im pr. R.=B. Oppeln, Kr. 
Rybnik, 585 E.; jod- u. bromhaltige Salzquellen. 

BZönigshütte, in Oberſchleſien, St. im pr. R-B. Oppeln, 
Kr. Beuthen, 44697 E.; größtes ſchleſ. Eiſenwerk. 

Rönigslutter, St. in Braunſchweig, Sir. Helmſtedt, a. d. 
Lutter, 3311 E.; Irrenanſtalt, Brauereien. Nahebei die 


en et a. 


Königswinter, St. im pr. RB. Köln, Siegkr. im 
Siebengebirge, am Rhein, 3557 E., Amtsgericht, Stein 
brüche, Zahnradbahn auf den Drachenfels u. Peteröberg, 
im Sommer jtarfer Fremdenverkehr. 

Königs-Wufterhaufen, D. im pr. R.-B. Potsdam, Fr. 
Teltow, a. d. Notte, 2783 €., Dabei fgl. Jagdichloß. 

Sönigsjelt, D. im pr. RB. Breslau, Sir. Schweidniß, 
2338 E. 


&önigtum, bei den Germ. wohl hervorgegangen aus der 
herzuglichen Würde, berufte im Mittelalter auf einer 
Berb. dv. Erblichkeit u. Wahl (freie Wahl, aber mit der 
Hinneigung, bei demſelben Gejchlechte bez. deſſen Ber- 
wandten zu verharren). Die Wahrzeichen des K. waren 
die Neich3kleinodien: Szepter, Richterſtab, Schwert u. 
Kreuz, Speer, goldene Krone, Burpurmantel, Giegelring, 
NeichSapfel, Thron. Einen Eid Hatte der König nicht zu 
leiften; dagegen fand regelmäßig beim Thronmechjel eine 
VBereidigung aller hervorragenden Klemente des Volkes 
jtatt. Wählbar war nad dem Sachjenfpiegel jeder ehelich 
geborne, freie Mann, der ohne förperliche Gebrechen war; 
thatjächlih wurden fat immer nur Mitglieder des Reichs— 
fürftenftandes gewählt. Ob eine Abſetzung rechtlich möglich 
war, ift umftritten; vgl. Goldene Bulle, Kurfürjten. — Mü. 

Zönig Wilhelms-Buanal, 25,3 km lang, verbindet einen 
Nebenfl. des Memel mit dem Kuriſchen Haff, nad) jenent 
zu die gr. Lomkugener Scleuje. 

Boniſch, grch., fegelförmig. 

Konit, ſ. K. 10, Krſt. im pr. RB. Marienwerder, 
10554 E, Landgericht, Gymn. Eiſengießerei, Wollſpinnerei. 

Bonjektur, lat, Vermutung, Mutmaßung. 

Zonjugation, lat, Biegung der Zeitwörter. Bez. 
Einteilung der Zeitwörter in ſtarke u. ſchwache, |. Wort: 
arten. I. Man untericheidet 2 Hauptformen des Verbs, 
Geſchlechtsformen od. Genera (Genus, lat.): Aktiv 
u. Paſſiv. Das Aktiv wird gebraucht, um zu bezeichnen, 
wenn das Subjekt jelbitthätig etwas (im jog. tranſitiven 
Sinn) Herborbringt, behandelt od. zu einem Thun ver- 
anlaßt, z. B.: Er jchlägt mich; das Paſſiv wird gebraudht, 
wenn das Subjekt etwas erleidet, 3. B.: Sch werde ge= 
ichlagen. Ein 3. Fall ift noch denkbar, nämlich der, daß 
das handelnde Subjekt ſelbſt daS Objekt feiner Handlung 
ift, daß beide eins find, 3. B.: Er fchlägt fih. Dieſe 
Form des tranfitiven Verbs nennt man Mittelform, 
Medium, weil fie mitten zw. Aktiv u. Paſſiv fteht. Das 
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Mittelverb iſt nur ein unechtes Reflexivum, ein Tran— 
ſitivum in reflexiver Anwendung, Beiſpiel für echtes Re— 
flexiv: Sch freue mid. — 11. Zeiten od. Tempora 
(Tempus, lat): 1) Bräjens od. Gegenwart Dient 
a. im allg. zur Dez. der Gegenwart; b. bej. wird es 
ebraucht zur Aufitellung dv. Behauptungen ohne eine beit. 
Seit auszudrüden (Goethe iſt unjer größter Dichter); 
ce. in lebhafter Erzählung ſteht es an Stelle des Imper— 
fekts (u. beifeit legt jener das ESaframent). Dieje Form 
beißt hiſtoriſches Präjens; d. gebraucht der Diſch. 
e3 häufig anftatt des Futurs (Sch fomme gleich); e. zur 
Bez. eines gemeijenen Befehls (Du geht jogleih!); — 
2) daS Imperfekt, 1. Vergangenheit, gebraucht man 
bei. in der Erzählung; — 3) das Perfekt, 2. Vergangen- 
Beil, bez. die Handlung der Vergangenheit u. hebt Die 
fortdauernde Wirkung derjelben hervor (Bor 10 Jahren 
ift er nach Amerika ausgewandert u. hat ji) ſchon ein 
gr. Vermögen erworben). Manchmal braucht der Dijch. 
das Perfett anftatt des Futurum exactum, bei. in zeit- 
lihen Nebenjägen mit wenn u. jobald (Wenn ich meine 
Arbeiten gemacht Habe [gemacht haben werde], werde ich 
ausgehen); — 4) das Plusquamperfekt, 3. Vergan— 
genheit, bez. eine Handlung der Vergangenheit, melde 
einer andren Handlung der Vergangenheit vorausgegangen 
it (Wir waren eben fortgegangen, als der Brief fan); — 
5) da3 Futur I dient zur Bez. der Zukunft, zumeilen 
drüdt es auch eine bloße Möglichkeit aus (Er wird ſchon 
da fein); — 6) das Futur 1I od. exactum bez. eine 
Handlung der Zukunft, die einer andren Handlung der 
Zukunft vorausgegangen ift. Da es die Rede fchleppend 
macht, werdet man häufig dafür das Perfekt an, ſ. o. 
— II. 3 Redeweijen od. Modi (modus, lat.) bat 
das Diſch.: Indikativ, Konjunktiv, Imperativ. 
Der Indikativ giebt im Hauptſatze die beit. Behauptung 
v. etwas Wirklichem, die Bejahung od. Verneinung einer 
Thatſache an. Über die Natur der Angabe kann feine 
Ungewißheit beitehen. Auch giebt der Indikativ den 
Inhalt einer Nachricht, eines Willens, einer Überzeugung, 
ja jelbit einer Hoffnung an, die mit der Gemwißheit einer 
wirklichen Thatſache ausgejprodhen werden fol. Dies 
geichieht im Nebenjage (Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt). 
— Den reinen Geg.fag zum Indikativ bildet eig. der 
Imperativ, der die Aufforderung zu einer Handlung od. 
zu ihrer Vermeidung mitteilt (Bleibe zu Haufe! Gebe 
nicht aus!) — Der Konjunktiv fteht zw. beiden; er 
drüct bei. daS aus, was mehr im Denken, in der Vor—⸗ 
ftelung, in der Möglichkeit als in der Wirklichkeit be— 
fteht. Im Hauptjaß jpricht er in gem. Formen bei. den 
Wunſch aus (ES lebe der König!). Sodann erjeßt Der 
Konjunktiv ganz die fehlenden Formen des Imperativs: 
1. u. 3. Perſon Sing. u. Rlur.; er fann aud) die 2. 
Perſon erjegen. Dieje Konjunktiv-Formen als Erfah des 
Smperativs drüden feinen Sinn in milder Weile aus, 
als Ermabmung, Bitte, Wunſch, Zugeſtändnis: (Dein 
Wille gejchehe!); dann aber auch als dringendere Er» 
mahnung, ſelbſt Aufforderung u. Befehl im Einne des 
firengen Imperativs (Alles jchweige!). Zreten Bedingung 
u. Einräumung in Hauptjäßen auf, jo ftehen fie immer 
im Konjunktiv (Gejelle, du feilt ein guter od. jchlimmer, 
leg’ dich aufs Ohr u. rühr’ dich nimmer!). Der heutige 
Sprachgebrauh zieht in folchen u. ähnlichen Fällen 
(Zweifel an der Möglichkeit, Unglaube, Mißtrauen, Höf- 
lichkeit, Befcheidenheit) die Hilfswörter: mögen, können, 
dürfen, follen, wollen, müffen, Yafjen, dem Konjunktiv 
vor (Alles fol ſchweigen! Gejell, du magſt ein guter 
od. jchlimmer fein ujm.). — Für die bedingte Rede, für 
diejenige bedingte Ausfage, weldhe in Wirklichkeit nicht 
gilt, weil die Bedingung nicht zutrifft, wird gleichfalls 
der Konjunktiv gebraucht u. zwar in der Form des Kon— 
Ditivnal$ (Ich würde fommen, wenn ich könnte.). — 
IV. Snfinitive u. Bartizipien find „nominale* For⸗ 
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men des Zeitworts, d. h. jte fönnen nicht mit den perſön— 
lichen Fürwörtern verbunden, aljo nicht fonjugiert werden. 
Der Infinitiv der Gegenwart kann geradezu Hauptmwort, 
Berbaljubitantid, werden (da3 ieben). Das Bar» 
tizip der Gegenwart wie der Bergangenheitwird al3 Adjektiv 
gebraucht (daS glänzende Gefieder, Das gelodte Land). Das 
Zeitwort im Infinitiv u. Partizip heißt auch Verbum 
infimitum, jedes Verb, welches in einem der 3 Modifteht, 
Verbum finitum. Rad Frauer, dtſch. Grammatik. — Wa. 

Konjunktion, lat. „Verb.“, gramm.: Bindewort; aftr.: 
diejenige Stellung der Körper des Sonnenſyſtems, in der 
fie d. der Erde aus gejehen, gleiche Ränge haben. Bei 
Benus u. Merfur giebt es eine obere K., wenn der Planet 
jenſeits der Eonne jteht, diesſeits eine untere K. Die 
äußeren Planeten, v. Mars an, jtehen nur in oberer, der 
Mond nur in unterer K. — Ri. 

Konjunktiv, |. Konjugation. i 

Aonjunktur, lat., das Zuſammenwirken der verſch. Um— 
jtände, welche fir die Breisbildung der Waaren, für den 
Kursſtand der Wertpapiere u. für die Tendenz der Gefchäfts- 
lage in den verjch. Gewerbszweigen v. Bed. find. — Du. 

Konkev, lat., Hohl, vertieft; sea, fonver; — K.⸗ 
gläjer, Berffeinerungsgläjer, |. Brille. 

Konklave, lat., |. Bapjttum. 

Bonkludieren, lat., fchließen; — Ronklufion, Schluß, 
Schlußfolgerung; — konkluſiv, Ichliegend, folgernd. 

Bonkordänz, lat., alphabetiiches Regiſter über Worte 
v. Gegenjtänden einer Schrift, mit Angabe der betreffenden 
Stellen, jo bei. zur Bibel. 

Konkordät, lat. Vereinbarung, be}. zw Staat u. Kirche, 
über Abgrenzung der beiderjeitigen Machtbefugniſſe. Da 
die ev. Kirche v. Anfang an fi in pol. Abhängigkeit v. 
Staat befand, fommen K.e nur zw. dem Gtaat u. Der 
fath. Kirche mit ihren (jo jeit den pol. Ummälzungen anı 
Anfang des 19. Jahrh. in faft allen eur. Staaten) hierardji- 
ſchen Machtanfprüchen vor. Das ber.eite ift da$ Wormjer 
K. dv. 1122, dur das nad) dem langen Inveſtiturſtreit 
(j. Snveftitur.) zw. Kaiſer u. Bapft die Rechte beider bei der 
Biſchofswahl fejtgejegt wurden. — Ks. 

&unkordienbud, u. R.formel, j. Belenntnis, Sp. 313. 

Zonkrement, lat., feſte Maffe, durch Verkittung fl. Teile 
entjtanden, 3. B. Nierens, Blaſen-, Gallenjteine, ähnlich 
auch Konkretionen. 

Konkret, Iat., verdichtet, wirklich, Gegenſatz abſtrakt, 
ſ. abſtrahieren. 

Konkubinät, lat. wilde Ehe, war nach röm. Recht erlaubt, 
in Diſchl. feit 1530 verboten; — Konkubine, Kebsweib. 

Konkurrenz, Wettbewerb. Im wirtfch. Leben wirft die 
K. Höchft belebend; fie ift ftet3 ein Produkt u. zugleich 
Förderungsmittel höherer Kultur, erjt die Neuzeit fennt 
u. duldet frei fonfurrierende allg. u. darum wirkſanie 
Entfaltung der Kräfte. R.bildung auf Seiten der Käufer 
wirkt durch Erhöhung der Nachfrage preisfteigernd, auf 
Geiten der DBerläufer preisdrüdend durch Vermehrunug 
des Angebot3; die K. zwingt den Unternehmer, mit ges 
ringerem Gewinn vorlieb zu nehmen, fie iſt daS wirk— 
ſamſte Geg.gewicht geg. die grundlegende, für viele leider 
alleinige, Triebfeder des mirtjchaftenden Menfchen, den 
Eigennug. — Die R. iſt ein Kriegszuſtand aller geg. alle, 
in dem aber oft genug der Gtarfe den Schwachen er« 
drüdt. Ein die freie K. befchränfendes Eingreifen des 
Staates wird da nötig fein, wo unehrliche Waffen angewandt 
werden, fo bei ung gejchehen durch das Gejeg zur Ber 
fämpfung des unlauteren Wettbewerbs dv. 27.1.96. 
Ferner wird die Wirkung der K. vielfach durch Ber. 
jtändigung der Konkurrenten (Ringbildung) künſtlich 
verhindert; in manchen Biveigen (jo im Detailhandel) bei 
dem übergr. K. den Gewinn jchon jo jehr herabgedrüdt Hat, 
daß eine weitere Minderung unmöglich iſt, hat die K.nicht etwa 
nachgelafien, fond. ift weiter gewachſen u. hat Dabei nur zu 
unlauteren Machenſchaften, Faͤlſchungen, Bankerott geführt 
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(j. Handel); auch die Gefahr Tiegt nahe, daß, mit Erfolg 
bei. bei abjteigender Konjunktur (f. d.) der Unternehmer 
den durch die K. veranlaßten Gewinnausfall auf irgend 
eine Weile auf andere, feine Lieferanten u. Arbeiter, ab» 
mälzt. In manchen Beziehungen fteht die K. einer 
glüdlihden Entwidelung durdaus im Wege; auch dem 
wohlmwollendjten Unternehmer erjchwert fie das Eingehen 
auf wohlverjtandene u. dringende Intereſſen jeiner An 
gejtellten u. Arbeiter od. macht es gar unmöglich; man denfe 
an Arbeiterſchutz, Sonntagsruhe, Ladenſchluß uſw. — Fr. 

Bonkurs, I. im Falle der Unfähigkeit eines Schuldners, 
jeine Gläubiger voll zu befriedigen, verlangt deren ge- 
meinfames Snterefje an gerechter Verteilung des vor— 
bandenen Vermögens eine bei. Verfahren. Dies, K.⸗ 
(Gant⸗, Debit-) Verfahrn gen., ift in Diſchl. durch 
die jpäter mehrfach abgeünderte RD. v. 10. II. 77 ges 
regelt. Es umfaßt das ganze dem „Gemeinſchuld ner“ 
(G.Sch.) gehörende Vermögen (K.⸗Maſſe) mit Aus 
nahme beft. unenibehrlider Gegenftände In der Maſſe 
befindliche Gegenitände, die einem dritten gehören, ſcheiden 
aus (Ausfonderung). Bon Abjonderung jpridt 
man, wenn jemand auf Grund eines Pfandrecht3 aus 
beit. Gegenftänden vor allen anderen abgejonderte Be» 
friedigung verlangen Tann, nur der Überfhuß des Ber 
taufserlöfe8 einer ſolchen Sache fommt dann zur Maſſe; 
entjprechend hat ja auch ber 8.» Gläubiger (8.-©.), der 
ſelbſt wieder dem G.-Sch. jchuldet, das Recht der Auf- 
rehnung, bat er 3. B. 200 ME. (refp. 500 ME.) zu 
fordern, 300 DE. (reip. 200 ME.) zu zahlen, fo braudt 
er nur 100 ME. an die Mafje zu zahlen, bezw. nur 
300 ME. als K.G. geltend zu maden. Der übrige Teil 
ber Maſſe (Zeilungsmaffe) dient nad) Abzug der durch 
das Verfahren jelbit entjtandenen („Maſſe“-) Koften u. 
Schulden zur Befriedigung aller übrigen 8.-&. Voraud- 
jegung des K.Verfahrens ift in der Regel die Zahlungs— 
unfähigfeit des Schuldners, die ſich am Harften in der Eins 
ftelung der Zahlungen barjtellt, bei Attiengejellichaften, 
Genoflenfchaften u. Gefellichaften mit beichräntter Dane 
auch Uberfhhuldung. — D. Die Oberleitung des 8.» 
Verfahrens ruht in Händen des —— („Amt3*-) 
Gerichts, bei ihm ift feitens des G.Sch. od. eines Gläu—⸗ 
bigers der Antrag auf 8.-Eröffnung zu ftellen. Beichließt 
eö Dementjprechend, jo muß e8 den K.-Berwalter 
(K.⸗V.) u. Tann es einen Gläubiger-Ausſchuß vorläufig 
ernennen, es jet die nötigen Termine u. Friſten feit u. 
erläßt den offenen Arreſt, durch den alle bie, welche 
zur Maſſe etwas fchulden, aufgefordert werden, an ben 
G.⸗Sch. nichtS mehr zu leiften ufw.; Eröffnungsbeichluß, 
Friſten, Termine, offener Arreſt uſw. find zu veröffent- 
lichen. — DI. Mit der K.-Eröffnung geht das Der» 
waltungs⸗ u. Verfligungsrecht über daS ganze Maſſe— 
Vermögen v. G.⸗Sch. auf den K.⸗V. über, der es in 
Belig nimmt; er verwaltet e8, wickelt die Gefchäfte ab, 
fann in ziweijeitige, beiderfeitS noch nicht erfüllte Verträge 
des G.⸗Sch. mit dritten eintreten, fchwebende Prozeſſe 
aufnehmen ; gewiſſe frühere Rehtshandlungen des G.⸗Schs., 
welche die KeG. benachteiligen, Tann er anfechten — 
folche, Die dieſer nad R.-Eröffnung vornimmt, find v. 
ſelbſt geg.über den R.-&.n unwirffam. Der Gläubiger- 
Ausſchuß ift eine Art Auffichtsorgen ; manche Rechts⸗ 
zone des K.⸗V.s unterliegen ferner Zuſtimmung. 

ie wichtigften bedürfen auch derjenigen der Gläubiger- 
Berfammlung, die v. Gericht berufen u. geleitet, end» 
a K.⸗V. u, einen etwaigen Gläubiger-Ausſchuß wählt. 
— IV. Jeder Gläubiger muß zur Vermeidung -v. Nach— 
teilen feine Forderung binnen der Anmeldefrift (2 
Wochen bis 3 Monate) beim K.Gericht anmelden; in 
einem beſ. Prüfungstermin werden im Beifein des 
G.⸗Sch.s alle Forderungen einzeln erörtert u. feftgeftellt; 
folche, gegen die dabei v. irgend einer Seite Widerſpruch 
erhoben wird, können nur durch bei. Feſtſtellungsklage 


Konkurs big 


Konrad 1312 


geg..den Bejtreitenden feitgeftelt werden. So oft Maffe 
flüffig gemadt u. genügend bares Geld vorhanden tft, 
nimmt der KB. eine Abjchlags-Berteilung vor, 
nad der Schlußverteilung u. nad Abhaltung eines 
bei. Schlußtermins bejchließt daS Gericht Aufhebung des 
8.3. Er kann aber auch enden mit Zwangspergleid), 
indem ſich der G.“Sch. zur Bahlung eines beit. Prozents 
ſatzes der Schuldenmaffe fähig u. bereit erklärt; die Gläubiger 
können ſchon mit Rückſicht auf die Hohen Koften des 
K.s gute Gründe Haben, auf einen folden einzugehen; 
er unterliegt gew. bei. Vorausfegungen, bedarf aber nicht 
der Zujtimmung aller, fond. nur einer beft. Mehrheit 
der Gläubiger in einem bei. Vergleich3termin. Uber 
Beitrafung der wichtigſten K.«Vergehen |. Bankerott. — Fr. 

Bönnern, St. im pr. RB. Merjeburg, Saalkr. Klaus» 
thal, 4195 ©. 

Bonner, lat, Bufammendang; — K.ionen, Bers 
bindungen, beſ. ſolche dv. Einfluß. 

Bonnivieren, lat., einem etwas nadjehen; — Konni— 
venz, Nachſicht, ſtillſchweigendes Geſchehenlaſſen. 

Zonon. Seeheld aus Athen, entkam aus der unverſchul⸗ 
deten Niederlage v. Aegospotamoi 405 v. Chr. mit 8 
Schiffer nad) Eypern, vernichtete mit perfiicher Hilfe Die 
ſpartaniſche Flotte bei Knidos 394 u. ftellte die „langen 
Mauern“ Athens wieder der. — B. 

Konrad, dtſch. Könige, 1) K. J. 911—’18, aus fränkiſchem 
Geſchlecht; Kampf geg. Frank. u. die Herzogsgemwalt im 
Innern, bei. geg. Heinr. Herzog v. Sachſ.; auch Schwaben 
u. Bay. feine Gegner. Das KKönigtum u. die mit ihm der- 
biindete Geijtlichteit zeigten fich unfähig, diefe Sonderge- 
walten zu bezwingen. Der Bapit griff ein auf Wunfch des 
Königs, vermochte aber feine Befjerung der Zuftände her- 
beizuführen; — 2) 8. II. 1024—’39 aus dem fränf. od. 
ſaliſchen Geſchlecht; unter ihm eine glänzende Zeit des 
mittelalterlichen Dtſchles. Der Widerjtand im Innern unter 
feinem Stieffohn, Herzog Ernit v. Schwaben, der 1030 
fiel, Hattenur geringe Bed. Polen wurde zur Zurücdgabe der 
eroberten Zaufit gezwungen, u. der poln. König Mieczeslav 
mußte im Merjeburger Vertrag 1033 die Oberlehns⸗ 
hobeit des Kaifers anerkennen. Schon 1032 war Burgund 
(arelatifches Kgr.) dem Reiche einverleibt u. dadurch deffen 
Stellung an den Alpen gefichert worden. Am mwenigjten 
erfolgreich war K. im N.: die Mark Schleswig wurde an 
Dän. abgetreten u. dadurch die Eider zur Grenze ges 
macht. Geine innere Bol. ging bei. darauf Hinaus, ſich v. 
der Kirche pol. u. wirtich. zu befreien, da3 v. den Vor⸗ 
gängern verfchentte Reichsgut zurüdzugewinnen, Die 
itädtifhe Entwidlung zu fördern u.. fih auf kleinere 
Minifterialen zu flügen. Nach Stal. zog er 2 mal: '26—'27 
(KRaiferfrönung); ’36—'38; die Erblichkeit der X. Zehen 
feitgejeßt; — 3) 8. III, geb. 1093, reg. 1138-52, der 
1. Hohenftaufe. Der Anfang feiner Reg. wurde durch den 
Kampf geg. die Welfen (ſ. d.) ausgefüllt. ’42 Vergleich zu 
Frankfurt: das Doppelbzgt. der Welfen bejeitigt, aber auf 
dem Wege der Fam verb. Im Innern u. im N.O. über 
die Elbe hinaus Fortfchritte des Difch.tums. Unheilvoll 
war K.s Kreuzzug (ſ. d.). Als er ’52 ftarb, ſtand fein 
Gegner Heinr. d. Löwe (f. Sp. 1240.) wieder gerüjtet da; — 
4) ß. IV., geb. 1228, reg. v. 1237(50)—’54, letter Staufen⸗ 
taifer, Sohn Friedrich$ IL; fein Gegenkönig war Wilh. v. 
Holl.; kümpfte nur noch um fein Erbreich in tal. — Mü. 

Bonrad, der arme, |. Bauernfrieg. 

Konrad, 1) K. der Pfaffe, bef. epiicher Dichter, verf. 
um 1130 fein gr. Gedicht, daS Rolandslied, in welchem 
er den Heldentod des Neffen Karls d. Gr. verherrlichte, — 
2) 8. v. Hochſtaden, Erzbiſchof v. Köln, 1238 — 61, 
heftiger Gegner der Hohenſtaufen, legte den Grundſtein 
z. Kölner Ddom;— 3) 8 v. Marburg, Kreuzprediger u. geiſt— 
licher Rat am Hofe des Landgrafen Ludw. v. Thür., herrſch⸗— 
ſüchtiger Hofkaplan feiner Gemahlin, der Hl. Elijabeth. Seit 
1232 ein wütender Ketzerverfolger, der jich nicht mit dem 
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Verbrennen der Kleinen begnügte, ſond. ſelbſt Hohe Herren, 
wie die Grafen vd. Sayn u. Solms anflagte; ’33 bei 
Marburg erjchlagen, nachdem er eben den Kreuzzug geg. 
legtere gepredigt Hatte. — A). v. Würzburg, lebte in 
Etraßburg u. Bajel, wo er 1287 ſtarb, Nachläufer der 
böfiihen Pichter, welche um 1200 Minne u. Rittertum 
jangen, zugl. aber der Anfänger der kl. poetifchen Erzählung, 
in der er nach Yorm (jtrenger Rythmus) u. Inhalt Treffe 
liches feijtete. Im „Schmwanritter” erzählt er das Märlein 
v. Zohengrin, im „Herzemäre” Die durch Uhlands „Saftelları 
v. Couci“ bei. Geidhichte, im „Otto mit dem Barte“ v. 
den ſchwäbiſchen Ritter, der ſich am Kaiſer vergreift, im 
„Engelhard u. Engeltrut“ v. treuen Freunden, in „Der Welt 
Kohn“ dv. der Undankbarkeit der Welt u. dgl. Geiftliche 
Motive finden in feinen Epen wie in feiner Lyrik Aus- 
drud. — 1 u. 4 Ki,, ü. 
Konradin, der letzte Hohenſtaufe, Sohn König Konrads 
IV., 1252-68, Herzog v. Schwaben, ſuchte im Kampf 
geg. den Papſt u. den von dieſem a ser Rarl 
v. Anjou (f. d.) das väterliche Erbe in Stal. zu gewinnen, 
ward aber bei Tagliacozzo gefchlagen, gefangen genommen 
u. mit jeinem treuen Freunde Kriedr. v. Zähringen (Bad.) 
in Neapel jchmählich enthauptet 1268. 
Konrektor, lat., Mitreltor, veralteter Lebrertitel. 
Bonfekration, lat., Weihe, Segnung (des Biſchofs, Altars, 
Saframents, |. Abendmahl). 
Konfekufio, lat. aufeinanderfolgend; K.ſatz, Folgefaß. 
Bonfens, lat., Einwilligung, Erlaubnis. 
Bonfeguent, lat., folgerichtig, getreu feinen Grundſätzen, 
beharrlidh. 
Aonfervatin, lat. fejt am Hergebrachten Haltend; pol. 
im Gegenjag zur Lib. Bartei; — K.ismus, Geſinnun 
u. Streben der K.en; — Le Bartei, ſ. diſch.k.e Partei. 
Sonfervätor, lat., Beiwahrer; Vorfteher v. Sammlungen 
u. Mufeen, beſ. naturwifjenichaftlicher. . 
Bonfervatörium, lat., höhere Mufikfchule, jo in Berlin 
u. Leipzig. 
Bonferven, vd. konſervieren, fra, erhalten, haltbar 
machen nennt man das Verfahren, organifche Subſtanzen 
vor Fäulnis zu bewahren, namentlich Nahrungsmittel auf 
verjchiedene Weite längere Zeit genießbar zu erhalteıt. 
©. Einmaden, Einpökeln, Badobjt, Obftvermwertung. 
Konfignatisn, lat, Anmweilung, Verfandt v. Waren zum 
Berfauf, Ubfender heißt Konjignant, Empfänger Kon- 
fignator;— fonfignieren,arnmweifen, mitunterzeichnen. 
Konfilium, Iat., Rat, Ratsjiyung. 
Ronfiftent, lat., feit, haltbar; — Konjijtenz, Dichtigfeit, 
Beitand. 


Zonſiſtoͤrium, lat., für die kath. Kirche f. Kurie, Geiftliche; 
in der ev. Kirche die aus Geiftl. (f. d.) u. weltlichen Mit- 
gliedern Beftehenden Behörden, durch die der Landesherr 
jein Kirchenregiment ausübt. Über den Provinzialt.n 
jteht in Br. der ev. Oberfirchenrat, der unmittelbar dem 
König unterfteht. Die urfprünglich durch den Entwid- 
lungsgang der luth. Kirche überall in ihr eingeführte 
Konſiſtorialverfaſſu ng überließ dem Randesherrn da3 
geiamte FKirchenregiment (f. d.), welches diefer Durch ftaatliche 

ehörden ausüben ließ. Erſt das 19. Jahrh. gab ber 
Kirche — wenigſtens teilmeife — ihr Recht auf Selb- 
ftändigfeit gegenüber dem Staat (f. Synodalverfafjung, 
dgl. auch Dtiſchl.). — In. 

Konfkribieren, lat, Mannſchaften zum Mil.dienit aus— 
heben; — Ronffription, Aushebung. 

Bonfolation, lat., Tröftung. 

Bonfofe, frz, Kragjtein, in od. an der Wand anges 
brachter Vorſprung zum Tragen eines Balkens, Gurt⸗ 


bogens, Gewölbegrates, einer Säule, Statue u. a. m., 


oft nur Ddeforativ. — Hd. 


Aonfolidieren, Iat., befeftigen, begründen; — Konſoli— 


dation, Zuf.legen v. Grundftüden (f. Flur), Schulden u. a. 
&onfols, jo. ftantlihe Schuldverichreibungen. 


bis 
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Ronfonanten, lat., ſ. Zaut u. L.lehre. 

Bonfonanz, lat., Zuj.Hang dv. Töne, j. auch Harmonielehre. 

Sonlorten, lat., Genoſſen, meiit in verächtlichem Sinne. 
— Ronjortium, Bereinigung mehrerer Unternehmer zu 

emeinjamem gewerblichem Zmwede; bei. v. Banken u. Bant« 
uf ern zur Emiffion v. Anleihen, zu Konverfionen ujw. 

Konfpirieren, lat., jich verſchwören. 

Konſtabler, neulat., Kamerad, Kanonier, Shugmann. 

Bonflant, lat., bejtändig. 

Bonflantin, 1) K. d. &r., 274—337, Sohn des Fons 
ſtantius Chlorus, nach deſſen Tod 306 Cäſar in Sallien, 
bejiegte ’12 den Gegenkaiſer Maxentius bei Rom u. jepte 
auf jeine Fahne nach einer Bilton dag Streuzeszeichen. 
'13 jagte er dem Chriftentum v. Mailand aus Duldung 
zu, machte e3 nach Bejeitigung des legten Gegenkaiſers 
Licinius "24 zur Staatörel. u..berief die 1. Kirchenver⸗ 
jammlung nad Nizäa "25. Byzanz, nad) ihm Konitantie 
nopel gen., erhob er zur Hit. des Reichs, da3 er in 4 
Präfelturen: Orient, Illyrien, Stal. u. Gallien teilte. — 
2) Name mehrerer ofiröm. Sailer; — 3) R. Herzog 
v. Sparta, geb. 1868, Kronprinz v. Grchl., vermayit 
mit Prinzejfin Sophie v. Br. — B. 

Bonflantine, |. K. 1, daS ö. Dep. in der frz. Kolonie 
Algerien, 191527 qkm, 1880 T. E.; Hft. K., auf Hohen 
Bergrüden, 47 780 €, Bitadelle, bed. Handel in das Innere. 

Sonflantinopel, türk. Stambul, früher Byzanz, ſ. K. 8, 
Hit. des türk. Reiches, in unvergleichlicher Lage am Trej- 
punft zweier Erdteile (Eur. u. Aſien) u. zweier gr. Meeıe 
(des Schwarzer: u. des Mittelmeeres), genau am }. Aus— 
gang des Bosporus ind Marmarameer, wo fi) außerdem 
nach N.W. der prächtige NRaturhafen de8 Goldenen 
Horn abzmweigt. So, auffteigend aus blauen Meeres 
fluten, mit ihren ſchimmernden Häufermaffen, überragt 
v. gewaltigen Ruppeln u. ſchlanken Minarets, unterbrochen 
v. Dunkeln Zypreſſen, gewährt die Rieſenſt. (1 Mill. E.) 
einen zauberhaften Anblick. Im Innern freilich herrſcht 
bei der unregelmäßigen Bauart u. der bef. türf. Miß— 
wirtich. vielfach Schmuß u. Unordnung. Unbejchreiblich ift 
auch das Völkergemiſch. Bu den Herrfchenden Türken 
fommen Griechen, Armenier, Slaven u. W.⸗Eur. Die 
legteren, „Franken“ gen., wohnen meift n. d. Goldenen 
Horn in den regelmäßig gebauten St.teilen Galata ı. 
Vera. Das gewaltigſte Bauwerk v. K. ift die herrliche 
Sophientirche (Hagia Sophia), jet Mofchee. „Serail” 
ift der Sefaminame für die Paläſte u. Gärten des Gul- 
tans auf der Zandjpige zw. Marmarameer u. Gold. Horıt. 
„Hohe Pforte” heißt der Sig de3 Gr.weſſiers (Kanz⸗ 
lers). Schon i. A. bed. Handelsit., wurde K. dannHit. des 
byzantinischen Reiches, erhielt feinen jegigen Namen v. Raijer 
Konftantin, wurde 1453 v. den Türken erobert. Schließlich 
dürfte es wohl den mächtigen Rufjen anheimfallen. — N. 

Ronflanz ſ. K. 12a, v. den Röm. an Stelle einer ur—⸗ 
alten Siedelung gegr., bis 1806, wo es badilch wurde, 
Biſchofsſitz. Im Mittelalter wichtiger Brüdenplag an 
der flußartigen Verb. v. Bodenjee u. Unterjee u. an 
der Str. nach Stal., deshalb Sit vieler Reichs» u. Kirchen: 
verfammlungen (ſ. d.), Bei. des Konzil$ 1414— 18, 
welches Huß verurteilie. Dom mit Krypta, Kaufhaus u. 
viele andere Gebäude; 20 T. E. Us ev. Seit alter Durch Ge- 
webeber.;bed. Handel, Schiffahrt(Hafenmit Leuchtturm). An» 
mutige Umgebung. Im Unterſee die Inſel een — St. 

Sonftatieren, lat. beftätigen. als Thatjache feititellen. 

Zonſtellation, lat., Sternbild, ſ. Fixſterne. 

Zonſternieren, lat, außer Faſſung bringen; — Kon⸗ 
fternatiön, Beſtürzung. 

Konſtipatiön, lat., Verſtopfung. 

Zonſtiiuieren, lat., feſtſetzen, beſ. v. ſtaatlichen Einrich⸗ 
tungen; — k.de Verſammlung, eine daS Grundgejey 
de3 Staates bejtimmende Berf., z. B. in Frank. 1789 — 
‚92, in Dtiſchl. 1848—’49; — Ronftitution, Fefi— 
jegung, Berfafiung (f. d.); Sörperbeichaffenheit eines 
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Menſchen; — Konftitutionalismus, Feithalten an 


bis 
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Böntinent, lat. Feſtland; — k. al, zum Feftland gehörig; 


der Berfafjung; — fonftitutionell, verfaffungsmäßig; | — R.almächte, die eur. "Staaten außer Gr.brit. — 


— konſtitutiv, beftimmend. 

Zonſtruieren, lat.,zuj.jeßen, errichten; — Ronftruftion, 
Zuf.jegung, Aufbau; — konſtruktiv, aufbauend. 

Bonftruktisn, lat. math., ift die Zeichnung einer Figur 
aus gegebenen Stüden. Wichtig find die Ksaufgaben, 
bei denen alfo 3. DB. ein Dreieck gejucht wird, dazu 
müffen ftet3 3 Stüde bef. fein. ©. auch Analyjis. 

Bonful, lat. 1) in Rom feit 509 v. Chr. die beiden oberften 
Beamten der Republik, v. Volk aufl Jahr gewählt; anfangs 
mußten es Batrizier fein, feit 366 einer ein Plebejer. Sie 
wechjelten mit dem Oberbefehl täglich, mit anderen Geſchäften 
monatlih. Nach Schaffung der Benjoren-u. Brätoren-Amter 
hatten fienur noch Die Vertretung des röm. Volks nach innen 
u. außen, Berufung u. Leitung des Senats u.der Bürgerver⸗ 
fammlung u. Überwachnng der Reg. im Ganzen; ferner das 
imperium, den Oberbefehl über das Heer, abernur außerhalb 
der ©t., weshalb die 12 Liltoren des 2.3 die Rutenbünbel in 
der St. ohne Beil führten. Unter den Kaiſern wurde das K.at 
Hofamt; Zuftinian Hob es 541 n. Chr. auf; — 2) die frz. 
Republik leiteten ſeit 1799 3 K., bis der 1... Bonaparte 1804 
als Napoleon den Kaiſertitel annahm; — 3) jetzt find R.ate 
amtliche Stellen, d. den Reg.en zur Vertretung der Intereſſen 
ihrer Unterthanen in fremden Ländern errichtet. Sie dienen 
auch als Zivilitands-, Notariat u. Paßbehörde u. haben in 
der Türkei u. anderwärts die ÖerichtSbarfeit über dieſe. — B. 

Sonfulent, lat, Berater, Anwalt; — Konfultatiön, 
lat., Beratung; — Tonjultieren, zu Rate ziehen, bef. Arzte. 

Zonſüm, lat., — f.ieren, berbrauden,;, — K.verein, 
t. Genoſſenſchaftsweſen A. 1. e. 

Sonfumtion, lat., Seg.jag zur Produktion (f. d.), Die 
Vernichtung u. der Verbrauch v. wirtich. Gütern (ji. d.) 
zur Befriedigung menfchlicher Bedürfniſſe. Die Konſum— 
tion iſt nur dann eine wirtfch. zweckmäßige, wenn ber 
Wert der dadurch erfolgenden Bedürfnisbefriedigung 
größer iſt, als der Wert der dadurch vernichteten Güter. 
Das Geg.teil ift Berſchwendung. — Da der, welcher 
fonfumiert, die Ware möglichit billig zu Haben, der, welcher 
produziert, fie möglichſt teuer zu verkaufen beftrebt ift, 
jo bejteht zw. Produzenten u. Konfumenten je nach Ge— 
werbsarten ein oft jehr fcharf zugejpister Intereſſen— 
Geg.ſatz, der bei und 3. B. bef. in der agrarifchen Bes 
wegung zu guniten bober Getreidepreije u. in der Mittel- 
ſtandsbewegung zu gunjten hohen Gewinns beim Zw.⸗ 
Bandel zum Ausdrud kommt (f. Kleinbetrieb u. Kartelle). 
— Die K. ift begrenzt durch das Einfommen (f. d.) u. 
die Einfommensverteilung. Wo ganze Volksklaſſen mangels 
genügenden Einkommens ihre K. unnatürlich einfchränten 
müſſen, herrſcht Unterf., deren Folge ift, daB auch die Prus 
duktion ins Stoden gerät u. eine Kriſis eintritt. — Innerhalb 
jeder Einzeliwirtjch. wird Einkommen u. K. durch die Haus— 
haltung ins rechte Verhältnis gefegt. — K. ſteu ern find 
Steuern, welche v. den Steuerpflichtigen beim Verbrauch der 
bejteuerten Ware erhoben werden, 3. B. Biers, Brannimeins, 
Salze, Buderfteuer u. a. — Lo. 

Bontagiös, lat., anftedend, beſ. durch Berührung; — 
Kontägium, Anftelungsitoff. 

Sontäkt, lat., Berührung. 

Rontant, ital, per £., gegen Barzahlung. 

Kontemplation, lat., Beichaulichkeit, |. Myſtik. 

Sonter, frz., contre, gegen; — R.admiral, 1. Admiral. 

Bonterbande, Schmuggelmare, deren Einfuhr durch Zoll- 
gelebe od. während eines Krieges verboten ift; aud) ſvw. 

chleichhandel. 

Zonterfei, Abbildung, Porträt. 

Bontertanz, urſprünglich engl. Tanz v. 4 u. mehr 
Paaren mit 5—6 Touren. 

Zonteſtieren, lat, durch Zeugen beſtätigen; in Abrede 
ſtellen; — Konteſtation, Bezeugung, Streit. 


K.ſperre, Verfügung Napoleons J. v. 21. XI. 1806 aus 
Berlin, wodurch dem brit. Handel da3 eur. Feftland vers 
Ichlofjen werden follte u. alle Brit. Waren zur Beichlag- 
nahme verdanımt wurden. Saiferliche Konjuln Yauerten 
in allen Häfen liber die Einhaltung des Befehls. Selbſt 
Kaiſer Mer. I. v. Rußl. trat im Tilfiter Frieden der K. 
bei u. ruinierte Dadurch den ruff. Handel. Für ihn war 
es unmöglich, jte Streng durchzuführen. Dies wurde eine 
Beranlafjung zum Kriege Napoleons geg. Rußl. — Mü. 

Böntingent, lat., Zufchuß, Beitrag; die Truppen, welche 
bei gemeinfchaftlicher Kriegführung mit anderen Staaten 
v. jedem der verbündeten Staaten zu jtellen find. 

Bontinuaticn, lat. Fortfegung; — kontinuierlich, 
fortdauernd; — Kontinuität, Stetigkeit. 

Zonto u. R.forrent, ſ. Conto u. C.corrent. 

Bontor, frz. comptoir, Geſchäftsſtube v. Kaufleuten; 
— K.—. iſt, Buchhalter. 

Kontra, lat., geg., entgegengeſetzt; — K.baß., ſ. Streich« 
inſtrumente; — K.bud, Beibuch, Geg.buch, Geg. 
regiſter, zur Kontrolle des Geſchäftsverkehrs geführt; — 
K.diktion, lat. Widerſpruch; — k. diktöriſch, wider— 
ſprechend, kes Verfahren, Prozeßverfahren mit Verneh⸗ 
mung beider Parteien, Geg.jag: Kontumaz; — k. hieren, 
lat. zuf.ziehen; einen Vertrag über etwas abſchließen; zum 
Duell fordern; — K.hage, jpr. häſch, Forderung zum Duell; 
— K.hent, der, welcher einen Vertrag abichließt. 

Bontrakt, Vertrag, als Eig.wort ſpw. gelähmt; — K. 
Brud, f. Vertrag. j 

Kontraktilität, Fähigkeit, fich zuf.zuziehen, bei. v. Muskeln. 

Kontrapuukt, punctus contra punctum, d. i. Bunft 
geg. Punkt od. Note geg. Note, Teil der muj. Kunſt⸗ 
lehre; er Ichrt die Kunft, zu einer Melodie eine od. mehrere 
gl.zeitig erklingende Melodieen zu erfinden; jede Melodie 
für fich muß wohlklingend, u. der Zuſ.klang aller (Stimmen) 
wohllautend fein. Für diefe Stimmführung giebt es beit. 
Geſetze in Bezug auf den Gebrauch der verich. Intervalle 
(f. Harmonielehre). Die jelbitänd. Beh. der Stimmen ohne 
Nüdficht auf die entitehenden Akkorde (ſ. Harmonielehre) 
Hat zu den muf. Formen: Imitation, Kanon, Zuge (}. 
muf. Formen) geführt. — G. Pf. 

Bonträr, lat., entgegen, ungünftig. 

Bontraft, lat., Geg.jag; — k.ieren, geg. etwas abjtechen. 

Bontre ... 1. Konter.... 

Kontribuieren, lat., beifteuern, beitragen; — Kontribus 
ent, Steuerpflichtiger; — Kontribution, Steuer, die Der 
befiegte Feind zur Dedung der Kriegsfoften zu leijten hat. 

Kontrollverfammlungen, werden im Frühjahr u. Herbft 
durch die Bezirkskkommandos abgehalten, um die Rejerpiften 
der mil. Rontrole zu unterwerfen. — My. 

Kontrollmarken, werden auf Waaren angebradjt, um fie 
dem Käufer zu empfehlen. Sie haben wiederholt in wirtſch. 
Kämpfen eine Rolle gefpielt u. Tonnen die Konjumenten 
ſoz pol. erziehen, wenn fie dazu dienen, Waaren zu kenn⸗ 
zeichnen, bei deren Herjtelung den Arbeitern günftige 
Arbeitsbedingungen gejichert find. — Bö. 

Kontrovuerfe, lat., Streitfrage. 

Bontumaz, in der Rechtsſprache das Nichterfheinen trotz 
gehörig ergangener Ladung (Berfäummis). Hauptfall im 
BivilsBrozeß: die Verhandlung u. Entfcheidung geg. den 
im Termin nicht erjchienenen Bellagten. In contuma- 
ciam verurteilen, jemanden in feiner Abweſenheit vers 
urteilen. (Berfäumnisurteil 88330 (295) ff. 3. P.D.— Mey. 

Bontur, fra., Umriß. 

Zontuſioön, lat., Quetſchung. 

Bonvendbel, lat., paſſend, zuträglich; — koönvenieren, 
paſſend fein, übereinfommen; — Konvenienz, Schicklich⸗ 
keit, Uebereinſtimmung. 

Bonvent, lat. Zuſ.kunft, Verſammlung, beſ. v. Mönchen; 


Bontert, lat. Redefolge, zuſ.hängender Inhalt einerſSchrift. — K. ualen, Kloſterbrüder. 
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Konventikel, lat., Zuj.tünfte v. Selten (j. d.) od. rel. 
Gemeinſchaften zu Privaterbauung. 

Konvention, lat., Uebereinfunjt, Vereinbarung (Mil.», 
Münz.);— Fell, dem Herfommen gemäß, vertraggmäßig. 

Bonventionalfirafe, VBertragsitrafe, ijt das Verſprechen 
der Zahlung einer Geldſumme als Strafe an den Gläu— 
biger jeitens des Schuldners für den Fall, daß er jeine 
Verbindlichkeit nicht od. nicht gehörig erfüllt (}. Erfüllung). 
Sit die R. für den Fall der Nichterfüllung verjprochen, 
jo fann ſie ftatt der Erfüllung verlangt werden; fie jtellt 
zugl. den Mindeftbetrag des Schadens dar, went der 
Gläubiger Aniprud auf Schadenerſatz wegen Nichter- 
füllung bat. Sit die 8. für den Fall nicht gehöriger 
Erfüllung verfprochen, fo kann fie neben der Erfüllung 
verlangt werden. Eine zu hohe K. kann auf Antrag des 
Schuldners durch Urteil herabgejegt werden (SS 339 ff. 
B. G.B.). Sit vereinbart, daß dem Scduldner die Er- 
legung der Strafe ftatt der Erfüllung freiſtehen ſoll, jo 
ift das ein Reubertrag ($ 359 B. G.B.) od. Wandels 
pön (jo Pr. Allg. Landrecht I, 5 SS 312). — Schm. 

Bonvergieren, zuj.laufen, 3..B. vd. Linien; —Tonvergent, 
au.laufend; — Konvergenz, BZui.laufen, Annäherung. 

Kunverfatiön, lat., Unterhaltung; — K. lexikon, Nach— 
ſchlagewerk, wie das vorliegende Lexikon; — K.sſprache, 
Umgangsſprache; — K.ston, in gebildeter Geſellſchaft 
gebräuchlicher Ton; — konverſieren, ſich unterhalten. 

Konverſiön, lat., Verwandlung, z. B. v. Staatsſchulden, 
meiſt mit Zinserniedrigung (ſ. öfftl. Anleihen); — K. u. 
Konvertit, ſ. Konfeſſion; — konvertieren, umwan— 
deln, beſ. ſein Bekenntnis. 

Bonverter, Beſſemer Birne, ſ. Eifen Sp. 763. 

Bonver, lat., gewölbt, linſenförmig, ſ. a. Brille. 

Konvikt, lat., Anftalt zu gemeinfamem Leben Gleidj- 
gejinnter od. Bleichjtrebender, bej. für Studenten. 

Zungot, frz., jpr. kong —, Wagenzug mit PRroviant u. 
Kriegsmaterial beladen, unter mil. Bededung befördert, war 
bei der Belagerung einer Feſtung v. gr. Bed. beim Verſehen 
des Belagerten mit neuem Broviantu. Kriegsmaterial.—My. 

Konvolüt, lat.,zuj.geroflter Baden, Bündelv.Schriftjtüden. 

Bonvulfiön, lat., Krampf; — tonvuljiviich, krampfhaft. 

Ronzedieren, lat., zugeftehen, einräumen. 

Konzentration, lat., in der Päd. die rechte Verknüpfung 
des Unterrichtsftoffes der einzelnen Lehrfächer, um das 
Wiſſen vor Zerfplitterung zu bewahren u. im Böglinge 
einen einheitlichen, in ſich gejchlofienen Gedankenkreis zu 
erzeugen, der für die Bildung der Geſinnung u. Des 
Charakters dv. hohem Wert if. Am weiteſten in der 
Forderung der K. geht die Herbart-Zillerfdhe Schule (ſ. 
Gefinnungsunterricht). — P. 

‚ Bonzentrieren, lat., verdichten, in einen Mittelpunft 
auj.drängen; chent., eindampfen; — tonzentriert, unvers 
dünnt; — fonzentrifch, mit gemeinſamem Mittelpunft. 

Aonzept, lat, Entwurf; — K.papier, grobes, gelb- 
liches Schreibpapier. 

Bonzeption, lat, Empfängnis. 

Konzert, Übereinjtimmung, Muſikſtück, muf. Aufführung; 
— fieren, ein 8. geben; — R.meifter, der 1. Geiger, 
Vertreter des Kapellmeifters. 

Ronzeffion, lat., nad; dem Prinzip Der eher 
iſt der Betrieb eines Gewerbes Jedermann gejtattet. Die 
Gewerbeordnung dv. 1869, oft geändert, beichränft dieſen 
Grundſatz, inden ſie Ausnahmen u. Bejchränfungen vor— 
ſchreibt vd. zuläßt ($ 1 der Gew.O.). Dazu gehören die SS 
1 33, die für eine Anzahl Anlagen u. Oemwerbetreibende 
das Erfordernis der K., der Erlaubnis, Öenehmigung durd) 
die Obrigfeit vorfchreiben. Der Betrieb ohne K. od. ab- 
weichend davon ift S nach 147 Gew. D. ſtrafbar. — Schm. 

Bonzeffiv, Tat., einräumend. 

Bonzil, ſ. Kirchenverſammlung. 
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Konzis, lat., bündig. 

Kooptieren, lat., wählen, bej. einen Vorſtand durch Wahl 
ergänzen; — Kooptation, eine jolche Wahl. 

Koordinaten, math. Um die Lage eines Punktes in Der 
Ebene zu beft., nimmt man 2 ſich gew. ſenkrecht ſchneidende 
Gerade, die K.achjen, an. Die ſenkrechten Abſtände 
eines’ gem. Punktes v. denſelben heißen dann K., u. zwar 
der Abſtand v. der wagerechten Achle Ordinate, pojitiv 
(+), wenn fie oberhalb der Achſe liegt, jonft negativ (—), 
ter v. der jenfrechten Heißt Abſciſſe poſitiv (+), wenn jie 
rechts, negativ (—), wenn fie links v. der Achie liegt, jene 
wird mit y, dieje mit x bez. Für die Beit. eines Punkes 
im Raum hat man 3 R.adyfen, bezw. die durch fie ge— 
legten K.ebenen nötig. — Dt. 

Koordination, Sleich- od. Nebenordnung; — koordi— 
nieren, gleichordnen; — foordiniert, gl.geftellt, 3. B. 
t.e Begriffe, gl.wertige Begriffe. 

Bopaisfee, Sumpfjee in Attifa u. Böotten (Grchl.), 97 m 
ü.M., durch Trodenlegung jest 250 qkm Land gewonnen. 

Kopaivbalfam, ſ. Cäſalpiniengewächſe. 

Bopal, ſ. Harze u. Dipterokarpeen. 

Bopeke, ruſſ. Kupfermünze = 100 Rubel = 314 Pig. 

Kopenhagen, |. 8. 21, dän. Kjöbnhavn, Hit. u. einzige 
Sr.ft. des gr. Dän., liegt am Sund, größtenteilS auf 
der Inſel Ceeland, teil auch auf der fl. Inſel Amager, 
zw. beiden Snjeln der vorzügliche Hafen. K. ijt durchaus 
der Brennpunft de dän. Lebens; es bejißt mehrere Hoch 
Ihulen, gr. Sammlungen für Kunſt (Thorwaldſen-Muſeum) 
u. Wiſſ., aber auch bed. Ind. u. lebhaften Handel, dem 
bei. die Eröffnung des neuen Freihafens zu jtatten kam. 
Die freundliche St. mit ihrer fchönen Umgebung zieht 
auch allſömmerlich viele Touriften 'an. K. hat 312859 ©. 
(1890). Im Mittelalter wurde. mehrfach dv. den Hanjeaten - 
gebrandichaßt, neuerdings, 1807, v. den Engl., erholte fich 
aber immer wieder durch die Gunjt feiner geogr. Lage 
(zw. R.= u. O.ſee!)). — N. 

Böpenick, St. im pr. R.B. Potsdam, Kr. Teltow, auf 
einer Epreeinfel, 17 387 E., Schloß. In der Nähe Spind- 
lersfeld mit gr. Färberei u. Wäscherei. 

Köper, Gewebe mit jchrägliegenden Fäden. 

Kopernikus, Nik., ber. Ajtronom, 1473 Thorn — 1543 
Frauenburg als Kanonikus, begründete die neuere Aftr., 
indem er an Stelle der unmöglichen Weltſyſteme de3 Alter- 
tums ein neues ftellte, daS die Sonne u. nicht die Erde 
in den Mittelpunft des Planetenſyſtems jegte. — Ri. 

Kopf, Joſ., Bildhauer, geb. 1827, Schöpfer zahlr. Por— 
trätbüften u. a. die Kaiſer Wilh.3 I. u. der Kaiſerin Aug. 
in der Nationalgalerie zu Berlin. — Mdf. 

Köpfchen, j. Blüte. 

Bopffüßer, Fig. 422— 425, Klafje der Weichtiere. Kopf 
u. Rumpf deutlich v. einander gejondert, die endſtändige, 
runde Mundöffnung dv. einem Kranze meiſt mit Saug» 
näpfen beſetzter Fangarme umgeben; in der Mundhöhle 
2 Kiefer, an der Bauchfeite eine tajchenförmige Mantel- 
höhle u. eine trichterförmige Röhre. Zw. beiden eine 
Spalte, die Meantelipalte. die Durch Anpreſſen des 
Mantels an den Trichter gefchloffen werden kann. In 
die Mantelhöhle öffnen jich Die Verdauungs- u. Geſchlechts— 
organe; bier Liegen auch die Kiemen. Das Atemmajjer 
tritt durch die Mantelipalte ein u. durch den Trichter 
mit den Exfrementen wieder aus. Wird der Mantel Fräftig 
zuf.gezogen, jo wird das Wajjer gewaltfam ausgejtoßen. 
Dies bewirkt eine rajche Rüdwärtsbewegung. Zum Schwims 
men können auch die Fangarme benutzt werden, ſowie bei 
den meiften K. ein feitlicher Flojjenfaum. Eine äußere Schale 
befigen nur wenige K.; die meiſten Haben unter der Haut 
des Rückens einen kalkigen Schalenreit (Sepienihulp, 
Os sepiae). — Nach der Zahl der Kiemen unterjcheidet 
man: 1. Die Bierfiemer: mit viellammeriger, ſchnecken— 


Konzipteren, Iat., eınpfangen, eine Schrift verfaffen; — förmig gerundeter Schale; der Körper Befindet jich in 


Konzipient, Berf. einer ſolchen. 


| der vorderften, größten Sammer und jteht mit den übrigen, 
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die mit Luft erfüllt ſind, durch eine dünne Röhre in Verb. 
Die meiſten V. ſind ausgeſtorben; die verſteinerten Schalen 
ſind als Ammonshörner, Ammoniten, Ceratiten 
(Fig. 425) bek. Die lebenden 4 A. gehören der Gatt. 
Nautilus (Fig. 423, Schiffshoot) an; fie finden 
jih im Indiſchen und Stillen Ozean. Die Schale de3 
- gemeinen Schiffs- od. Berlbootes ift innen perlmutter» 
glänzend. — 2. Die Zweikiemer: meift mit einem 
„Zintenbeutel” in der Mantelhöhle, aus dem fie bei Gefahr 
eine braune, das Waffer weithin trübende Flüſſigkeit aus» 
treten lafjen; entweder mit 8 gl. Fangarmen, wie der 


Dcetopußs (Fig. 424) od. Seepolyp (Mittelmeer, m.eur. | A 


Küften;) der Mofchuspolyp (Mittelmeer), u. der 
Papiernautilus (Weibchen mit Schale; trop. Meere), 
od. mit 8 fürzeren fräftigen und 2 langen in Zafchen 
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bare organische Veränderung zu Grunde. Dann beruft 
er auf ungejunden Verhältniſſen der Blutzufuhr zum Gehirn 
(1) Blutleere, 2) Kongeftion — Blutüberfüllung) od. auf 
Krkh. nerböfer Reizbarfeit = nervöſer K. Auch find Sy- 
philis, Geihmwülfte, Entzündungen der Gehirnhäute, Ge- 
hirnerweichung uſw. — die Urſ. Beh.: je nad der 
Url. Bei Blutleere Tieflagerung des Kopfes (Salicyl), 
bei Kongeſtion: Kälte, bei nervöſem K.: geiftige Ruhe, 
falte Abreibungen, Gebirgsaufenthalt, Antipyrin, Phena- 
cetin, Koffein. Sonſt Seh, der Grundkrankheit. — BI. 
Homöop. Beh.: Je nach Urf. u. Merfm., bef. Aconit, 
rnica, Arsen, Belladonna, Bryonia, Calc. carbon., 
Chamomilla, China, Coffea, Ferrum, Gelsemium, 
Ignatia, Ipecacuanha, Mercur, Natr. muriat, Nux 
vomica, Phosphor, Platina, Pulsatilla, Sepia, Silicea, 











Sig. 422. Tintenfiich; 3. Art. Kopf 
füßler, !/s nat. Gr. 

des Kopfes zurüdziehbaren Fangarmen, wie der Kalmar 
(Mittelmeer, Atlantifcher Ozean) u. die Sepie, Fig. 422, 
od. Tintenfifch (eur. Deere). Der Schulp des letzteren 
wird zu Zahnpulver verarbeitet, auch giebt man denjelben 
Stubenvögeln zum Abwetzen des Schnabels; der Inhalt 
des Tintenbeutels findet als Farbitoff Verw. Foffile Reſte v. 
aa zahlr. ausgeftorbeneng. find fehr 
8 häufig (Belemmiten, Don— 
i nerfeile). — Die gewöhnlich 
gefangenen Zweikiemer find 
nicht auffallend gr. Bisweilen 
find aber Rieſenexemplare in 
Fiſchernetze gelangt od. durch 
den Sturm a. d. Küfte geworfen 
worden, ſo im Mittelmeer Exem⸗ 
plare v. Octopus, die mit Fang⸗ 
armen liber 3 m lang waren, a. 
EN % ar a I v. 
J m Länge mit9 mlangenFang⸗ 
—V ——— — armen. Vielleicht giebt es noch 
dem Mufchelfalt, Jetzte große größere K. Kraken). — Rö. 
—— iſt die Wohnkammer. Bopfgicht, iſt Kopfſchmerz gich⸗ 
tiſcher Natur; — K.grind, ſ. Hautkrankheiten; — K.holz⸗ 
betrieb, |. Wald; — K.krankheit, ſ. Katarrhatfieber; — 
— Rleifte, Verzierung am oberen Ende einer Drudfeite 
in Form v. Bändern u. mit Ornamenten, Figuren ufm.; 

— K.ſtation, liegt am Ende einer Sifenbahnlinie. 
Zopfſchmerz, Merkmal bei jehr verich. Krkh., bei. des 
Schädels, der Gehirnhäute u. des Gehirns, ferner aller 
fieberhaften Krkh. Sehr häufig liegt dem K. feine greif- 





Fig. 423 Nautilus, z. Art. Kopffüßler; a Rücken⸗ 
falle, b Auge, © Fangarme, d Zriliterfalle, 
e Schalenmußsfel, ? Eierfiod, g Kaimmerſcheide⸗ 
wand, h Sipho (Möhre), i Tuten des Siphos. 






8 
Fig. 424. Octopus; Ex Urt, Kopfjühler, mis 
feinen Sangarmen Triechend, %/s tat. Gr. 


in Die Mittelwahl oft bef, ſchwer; Arzt fragen! 

Zopie, Abfchrift, Nachbildung; — k. ren, verbielfältigen 
v. Schriften u. Zeichnungen, z. B. mit K.rpreſſe u. 
R.rtinte, ſ. a. Photographie; — K.rmaſch., med. Vor⸗ 
richtung zum K.ren körperlicher Geg.ſtände, z. B. Münzen. 

Zopiſch, Aug., dtſch. Dichter u. Maler, 1799 Breslau 
—1853, 23 -28 in Ital., wo er die blaue Grotte ent» 
dedte, dann in Berlin, v. Friedr. Wild. IV. unterftügt. 
Sn der Form bei. v. Platen beeinflußt (Dden), mit Vorliebe 
volfstümliche Anſchauungen, Sagen u. Schwänke behandelnd 
(Trinklieder, „Allerlei Geifter”). — Pe. 

Bopik, D. in der ſächſ. Kthm. Dresden, Ahm. Pirna, 
a. d. Elbe, Pirna geg.über, 3719 €. 

BSopp, 1) Georg, stardinal u. — in Breslau, 
geb. 1837 Duderſtadt, '8s1 Biſchof v. Fulda, 86 Mitglied 
des pr. Herrenhauſes, '87 Fürſtbiſchof, '93 Kardinal, 
friedliebend u. milde, brachte ’86 die Einigung zw. Pr. 
u. dem Bapfte auftande; — 2) Herm., bed. Chem., 1817 
— 92 Heidelberg als Brof., Ichrieb bef. iiber Geſch. der Chemie; 
— 3) Karl, Bildhauer, 1825—'97 Stuttgart als Prof. 

Boppel, 1) meift mit Knicks (ſ. d.) eingehegter Feldichlag; 
— K.-Wirtſch. eine Art Fruchtwechſelwirtſch. (f. Bodens 
bewirtichaftung), die das Feld mehrere Jahre zum Futter⸗ 
u. dann zum Körnerbau verwendet u. hiernach die Schläge 
abteilt. Bel. in Holftein, Medlenb. u. Brandend. — Fe, 

2) Sn in dem das ER hängt; mehrere 
Pferde od. Jagdhunde durch K.n (Halfter, Seil, Trenfen) 
zuj.gebunden; — K. in der Orgel, ermöglicht das Mit- 
Hingen mehrerer Stimmen bei Benußung einer Klaviatur. 
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&opsfürberei, neuer aufblühender Ind.zweig v. bers 
mutlih gr. Zukunft. Während man früher daS v. der 
Spinnmaſch. fommende Garn für die Zwecke der Fürberei 
dv. den Spulen in Eträhne abhafpeln u. nach dem Färben 
für die Weberei wieder auffpulen mußte, baut man Heute 
die Spinnmaſch. wohl fo, daß fie den Faden jofort auf 
Bapierhülfen wideln. In diefem Zuftande (Kop od. Kops 
gen.) wird das Garn auf bei. Maſch. den Kopsfärbemaſch., 
gefärbt u. dann fogleich verweht. Durch Vermeidung 
des Abſpulens u. nachherigen Wiederaufjpulens werden 
bed. Fabr.sunkoſten gefpart, u. kann man das fertige Fa— 
brifat entfprechend billiger in den Handel bringen. — ZB. 

#opula, lat., ſ. Saßlehre; — R.tion, Trauung; ferner 
ſ. Fortpflanzung der Pfl.; — fopulieren, trauen; ferner 
ſJ. Veredelung. 

Korah, Nachkomme Levis, bei. durch feine Empörung 
geg. Moje3 u. Yaron u. da ihn u. feine Genoffen (Rotte K.) 
unter denen Dathan u. Abiram hervortraten, treffende 
furchtbare Gotteögericht (f. 4. Moſe 16). — Nachkommen 
8.3 zeichneten ſich als Mufifer u. Sänger beim Gottes- 
dienft aus u. werden al3 PBjalmendichter gen. — Fn. 

Rorallen, |. Hobltiere; — K. holz, ein ſchweres, hartes 
u. dunkles Holz dv. Kebaum in W.indien; — K.kalk, 
v. Korallen gebildeter Kalk der Juraformation; — SR. 
kirſche, ſyw. Judenkirſche, |. Nachtichattengem.; — K. 
moos, eine Becherflechte, ſ. Flechten. 

Zoralleninſeln u. =riffe (Ri. u. r.), aufgebaut durch die 
Thärigkeit der K.tierchen (Polypen), welche in ungeheuren 
Mengen zuj.leben u. bejtändig Kalt abjondern. Sie ges 
deihen in allen wärmeren Meeren, aber nur bis zu 60m 
Tiefe; die R.r. finden fich daher nur in der Nähe der 
Küften 1) al3 Saumer., die ji) unmittelbar an die Küfte 
anichliegen (Rotes Meer, Ceylon), 2) Wall⸗ od. Barriersr., 
die b. Der Küſte durch einen br. Kanal (Ragune) getrennt 
find (N.O.küſte v. Auft.); 3) K.i., Atolle, ringförmige R. 
mit einzelnen höheren Aufjchüttungen, auf denen ſich PÄl. 
(def. Kofospalmen), Tiere u. Menjchen angefiedelt haben. 
In ber Mitte die ruhige Lagune (zugl. Hafen). So find 
die meiften S.feeinjeln gebildet, im diſch. Beſitz z. B. Die 
Marichallinfeln, Karolinen u.a. — N. 

&oram, lat., vor, in Gegenwart; — kenehmen od. 
f.ieren, zur Rede jtellen, vornehmen. 

Kordn, ſ. Muhammed. 

zorbach, St. im Fürſtentum Waldeck, Kr. Eiſenberg, 
2590 E., Geburtsort Bunſens u. Rauchs. 

Korbblütler, od. Kompoſiten, Fig. 426—430, eine der 
größten u. wichtigften Kam. der Dik., meiftend Kräuter, 
viele ausdauernd, mit B. ohne Nebenb., die BL. ftehen 
in Köpfchen, dieſe oft wieder in Bl.-fländen (Fig. 428), die 
Köpfchen haben eine def. Hülle, die BI. find El., eingefchlech- 
tig od. zwitterig, der K. Haarförmig, die fr. entw. röhrig mit 

,,.. 5 Bipfeln 0d. zungenförmig, oft beide in 
ag bemfelben Köpfchen, dann diefe am Rand 
= einen Strahl bildend, jene auf der Scheibe; 
5 Et.b., die Beutel zur Röhre verwachſen, 
IR SI der einfächerigeFr.t. unterftändig, oft wächſt 
an der Schließfr. der Kelch zum Flugorgan 
ı (Pappus) weiter (Fig. 426). 12T. U. aller 
— „Zonen(/10 v. allen Samenpfl.), viele Arznei⸗ 
Fig.426. Frucht mit 
Bappus v. Rötwen, U ſonſtige Nutzpfl. —M. Röhrenblütler: 
zahn; z. Art. Korb» alle Blätter röhrenförmig od. die Rand: 
blütler. bi. zungenförmig. 1) Runigundenfräuter: 
nur mit Röhrenbl., dahin eine ftattliche Pfl. auf feuchten 
Standort: Kunigunden-Kraut auch Wafferdoft od. 
B.-Hanf;ein gutes Mittel geg. Huften (Brujtthee) liefern 
Bl. u. B. v. Huflattich (Fig.427), deſſen gelbe BI. vor den 
rundlichen B. erſcheinen; ihm ähnlich iſt die Peſt⸗ od. 
Peſtilenzwurz, auch Waſſerklette gen., mit ſehr gr. 
B.; eine beliebte Sommerpfl. der Gärten iſt das blau u. 
weißblühende Ageratum; in dieſe Gruppe gehört auch 
eine andere beliebte Zierpfl., der fog. Sommerepheu 
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(Mikania) ein Schlinggew. mit epheuartigen, aber heil» 
grünen B., daS fich feidt ziehen und durch Stedlinge ver» 
mehren läßt u. jehr ſchnell wächſt. Die ua co pfl. liefert 
ein Mittel geg. Schlangengift. 2) Ajternartige: Hierin 
einige wilde Aftern (Sternblumen) u. die in vielen 
Abarten als Herbitzierpfl. gezogene, aus China ftammende 
Gartenafter, das allbefannte Gänſe- od. Mariens 
blümchen, deffen gefüllte, weiße u. vote Abart (Taufend- 
Ihönden, Maßliebchen) eine beliebte Einfaßpfl. ift, 
das Tanadifhe Berufstraut od. Dürrwurz, ein 
läftige8 Unkraut, die fchöne, gelbblühende Goldrute 
unjerer Wälder, die auch gelbblühenden A. v. Alant, 
Helenenfraut, v. denen die den jog. U.»KRampfer 
enthaltende Wurzel des echten U. geg. Verſchleimung u. 
Magenſchwäche benugt wird, u. endlih das F 





baarförmigem Pappus: Das 
Kreuzfraut jelbit kommt 
bei ung in zahlr. X. vor, dar: 


— — >= 
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FE ETRERBENN.N 
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Fig. 427, Huflattich; 3. Art. Korbblütler. 


unter einigefehr gewöhnliche Unfräuter, das gemeine K. lieben 
die Kanarienvögel; auf Berg u. Waldwieſen wächſt Wohl⸗ 
verleih od. Arnıca (f. d.), deſſen würzige BI. eine heil- 
fräftige Tinktur geg. Blutungen liefern, ferner die Gem - 
wurz der GebirgSmälder; beliebte Zierpfl. find die Cine - 
rarien od. Aſchenpfl. S.-Afr.s, mit rofa, weißen od. 
blaudioletten BI. (Meiftbeeterde, viel Licht u. nicht zu 
hohe Wärme, ſonſt viele Blattläufe, reichlich begießen u. 
Dünger, Anzucht aus Saat im Gept., blüht im Frühjahr). 
4) Ramillenartige, Saum der Hüllb. trodenhäutig, ohne 
Pappus: Zur Hundskamille gehören einige Aderun- 
fräuter, die gelbe Fär ber-K. u.dierömifche K. S.-Eur.s, 
die ebenfo wie die einjährige echte R. (au R.mutter- 
fraut) in ihren würzigen BL. zu frampfitillendem, ſchweiß⸗ 
treibendem Thee benußt wird, man erfennt letztere an dem 
hoch⸗kegelförmigen, hohlen Fr.boden, während die gemeine 


ie u 3 


? 
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falſche K. einen flacheren, nicht 

Dahin auch die Wucherblume (Chrysanthemum) 
mit mehreren diſch. Arten auf Aeckern u. Wieſen, v. denen 
die Saat-w. ein ſchwer vertilgbares Unkraut iſt, einige A. 
aus China u. Indien werden v. den Gärtnern in zahlloſen 
Abarten gezogen, ſie gehören zu den beliebteſten Modepfl. 
(Gold⸗ od. Winterafter, fie blühen im Spätherbſt, danach 
über der Erde abjchneiden, bis auf die jungen, der Erde 
entjpringenden Sproffe, kalt und froftfrei Halten, im Febr. 
aus ihnen Stecklinge in ſandige Miftbeeterde, fühl Halten, 
im Mai in Töpfen in den Garten an hellem Standort, 


tet, die Stammpfl. des. 
it eine A. Chryſanthe— 
mum aus dem Kaukaſus 
u. Derfien ; bef. iſt auch 
Die Schafsgarbe (Fig. 
423), deren B. u. Bl. 
ofjizinell find; fie find 

| geradejo wie der Rain 
Fig. 428. Schafgarbe; z. Art. Korbblütfer. [arnu. Beifuß würzig 
bitter, letzterer Hat bei. 
wichtige A.: der Wermut od. Abfinth (zu W.bier 
u. Likör), Mittel geg. Verdaungsſchwäche u. Würmer, zu 
legterem Zweck wird bei. Zittwer- od. Wurmjamen 
v. einer Beifuß-.A Turkeſtans bemußt, der wirkſame Stoff 
it Santonin, der gemeine B. u. die Eberraute (die 
783.) find fchweißtreibend, der Esdragon od. Dragon 
ans Rußl. ijt ein beliebtes, antsartiges Suppengewürz u. 
wird auch dem Eſſig zugejeßt. 5) Sounenblumen- 
artige, Saum der Hülb. nicht trodenhäutig, Pappus 





nicht Haarförmig: Die Sonnenblume ift eine einjährige, ! 
gewaltig wachſende (2—3 m body) Bierpfl. aus Mexiko, 


deren ölhaltige Samen, welche die Hühner gern frejien, 
zur Olbereitung verwendbar find, eine andere n.am. Art 
Zopinambur bat fnollige Wrz. (daher auch Erdäpfel 
od. :birnen, falſche Bataten), die ein gutes Viehfutter 
bilden ; aus Merifo jtammt auch Die bef.Dah lie od. Geor—⸗ 
gine, die neuerdings wieder mehr Fultiviert wird u. zahlr. 
Abarten liefert, fie bejigt Knollen, die im Winter froftfrei zu 
halten find; geſchätzte Sonmerpfl. find die meist gefüllten 
Zinnien. Hierhin gehört auch die urfprünglich am. Spitz— 
tlette, die, wo fie fich eingenijtet hat, zu einer wahren 
Yandplage werden kann. Einer nahe verwandten Gruppe 
gehört die jog. Studentenblume (Tagetes, Bierpfl.), an 
mit gr. gelben Bl., aufgeblafenem BL.ftiel u. unangenehmen 
Geruch. 6) Ruhrfrautartige: Das Ruhrkraut iſt fehr 
reich an. mit weißfilzigen B., dahin das Kagenpfötchen 
auf trodnen Hügeln, ber. ift daS Edelweiß der Alpen, 
an hoben Felſen wachjend, ähnlich find die I. v. Faden 
od. Filzkraut; verwandt ift die Strohblume od. Im— 
mortelle, deren Bl.köpfchen auch troden noch ſchön gelb 
bleiben u. fich verfch. färben Laffen (zu Kränzen u. Bou⸗ 
quei3). 7) Ringelblumen: Die Rıngelblume it eine 
j.eur. Bierpfl. v leichenartigem Geruch (Totenblume). 
8) Dijtelartige, meift nur mit zwittrigen Röhrenbl.: 
Diftel (MWeberd., |. Kardengew.) u. Kragd. Haben zahlr. 
dtſch. U. mit ftacheligen B., ohne praftifchen Nußen, die 
ſchöne Eſels- od. Krebsd. mit purpurroten BI. u. ge« 
flügeltem Stengel wird v. Ejeln gern gefreſſen; die Klette 


bis storbflechterei 
ohlen Fr.boden hat. | der eine A. im Gebirge wächſt, ſtengellos iſt u. eine ober⸗ 
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jeit3 rein weiße Hülle hat, die ſich fternförmig ausbreitet; 
auch hierhin gehört eine Strobblume od. Immortelle, die 
og. Bapterblume mit violetter Hülle. Endlich ſei die 
prächtige Artifchode (Fig. 429) ge fie hat fehr gr. 
Köpfchen mit dunfelblauen BL, Blboden nebſt Hüllb. 
werden fleilchig u. find F 
a3 Gemüſe eßbar. 
9%) Flockenblumen— 
artige: zu den zahle. X. 
der Flockenblume 
(Contaurea)gehört Rz 
vor allem die Korn- N 
blume od. Cyane 
(Fig. 430) das bet. 
Saatunfraut; geg. Un— 
terleibskrkh. wird Be: 
nediften= od. Bern— 
hHardinerfraut be- 
nugt, u. gelbe Farb „WG 
ftoffe liefern day 
Härberiharte u. 
die Wärberdiite ig u 
Egyptens,die Stamm a 
pl. des Saflors, 
mit a Safran ge 
äliht wird. — u ae 
a Am tler, Big 429. Röpıde r ber rtifcjodel z. Art. 
alle BI. zungenförnig, 
Pfl. mit Milchſaft. Außer zahle. Unfräutern, wie A. v. 
Sänfediftel, Pippau u. Habidhtsfraut, v. denen die 
erfteren 3. T. gute Futterpfl. find, gehören hierhin viele, 
die Nugen bringen, bef. als Salat» u. Gemüſepfl., To laſſen 
ih v. Miejenbod3bart u. v. Löwenzahn, 
428, (auch Kuh- od. Butterblume) die W;. u. jungen 
B. benugen, bej. wenn legtere durch Wachstum unter 
Töpfen vd. in aufgehäufelter Erde bleich geblieben jind. 
Der Löwenzahn kann auf Raſen fehr läftig werden, man 
muß ihn dann vor dem Blühen ausſtechen. Eine der 
wichtigften Gartennußgpfl. 
it derXattichod. Salat, 
er wird ſchon lange ge= 
zogen u. zwar ın vielen z 
Abarten: Kopf, Schnitte, N 
Binder, Sommer u. 
Winterf., bei uns iſt Lattich 
in mehreren A. vertreten, 
v. denen eine mit ſenk⸗ 
recht ftehenden B. (Ronıs 
paßpfl.) als Stammart 
v. Gartenſalat gilt, eine 
andere hat giftigen Milk Big. 430, Storublume, 3. Urt. Korb» 


faft mit, einem opiume gpiter; hk Hüfteld, fb frudibare 
artigen Stoff; dent Bocks⸗ innere BL, * unfruchtbare Randbl. 


bart nahe verwandt ſind 
Schwarzwurz (Skoörzonere, aus Spanien) u. Hafei» 
wurz, b. denen erftere im 2., die zweite ſchon im1. Jahr 
in den fchwarzrindigen Wz. ein vorzügliches Gemüſe 
liefert. Endlich ſei noch die Zichorie gen., eine Schutt- 
pfl. mit ſchönen blauen Bl., die geröftete, rübenförmige 
Wz. wird als Kaffeeerfag gebraudt, eine B.art ift auch 
die Endivie aus O. Indien, deren B., bei. wenn durch 
Zuf.binden bleich geworden, guten Salat ergeben. Über 
die Kultur der gen. Gemüſepfl. ſ. Gemüſe u. ©.bau. — Dt. 

#örbelrübe, Kerbel, ſ. Doldengemächfe. 

&orbflechterei, Gewerbe zur Herftellung v. Körben uſw. 
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"aus rohen vd. gefchälten Weidenruten, aus Rohr, Bam 


hat Hadig gebogene Hülb. an den Köpfchen, weshald fie, bus, dünn gefchnittenen ee Blätterrippen, Faſern 


ſich leicht in Kleidern feftfegen; die ftarfe Wz. wird geg. 


ufw. Die K. wird faft ausjchließlich in Kl.betrieben geübt, 


Sicht verwendet, K.mz.ölgeg. Haarſchwund ift wirfungs= | die grobe 8. auch in Blindenanftalten, außerdem Dort in 
los; eine ſchöne diftelartige Pfl. ift die Eberwurz, v. der Hausind, wo ihr durch Anlage v. Weidentulturen 
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billiges Material zugeführt wird. Zu Packzwecken iſt die 
K. v. gr. Bed. Neuerdings nimmt die Korbmöbel— 


bis 


* ö—ůÿ ne gen Ten ge — n - ———— 
* ’ 


Körper 


Korinthen, kl Roſinen v. grch. Wein. 
Zork, ſ. Gewebe Sp. 1081; — K. holz, Holz einiger 
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— 
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ind. einen bed. Aufſchwung. Sie verdrängt beſ. in ihrer | ausländiſchen Pfl., das ähnliche Eigenſchaſten hat wie K.; 


Berw. für Lungenfranfe immer mehr das ftaubhaltige 
Polſter u. fucht demfelben an Weichheit u. Biegjamfeit 
gl.zufommen. — Die Lehrzeit beträgt 3—4 Sabre, der Ar: 
beit3lohn im Handwerksbetriebe iftjehr fl. Ein ſehr gejchidter 
Arbeiter verdient bis 18 M. a Artikel 
werden faſt nur in Fabr. hergeitellt, 4.8. Kinderwagen. — Pfr. 

Zorbwerk, Steinkorb, El. halbkugelige Körbe, die zum 
Uferbau benügt werden. 

Bordidl, lat., herzlich, vertraut; — K.ität, Herzlichkeit. 

Bordilleren (Ketten) od. Anden, ſ. 8. 3, ar. Hochge- 
birge S. Am.s, zieht ſich als geſchloſſenes Gebirge der ganzen 
W.füfte entlang v. Feuerland bis zum Golf v. Darien, 
bald als 1 Kette, bald in 2 od. 3 geteilt. Man unter- 
Tcheidet im ©. die Küſten-K. u. die Hauptf., vom Aconcagua 
(6970 m) an 2 Hauptk. die W.=- u. OF, biö n. des Tili- 
caca-Seed, dann mehrere, in Ecuador weiter 2, in Co— 
lombia 3. Die d. ift die ältere, die w. die jüngere; beide 
tragen Vulkane, die thätigen jedoch bef. Die w., ulaillaca 
6170, Antofalla 6370, Sajama 6415, Cotopari 5960 m. 
Die Eritredung der K. durch 65 Br.grade erzeugt mannig— 
faltiges Klima u. Pfl.wuchs. Sm ©. find beide Seiten 
bewaldet u. feucht, bei. die w. V. Valdiviä an werden 
beide kahler, trodener, u. die W.jeite bleibt wüſtenhaft bis 
Guayaguil in Ecuador, dieD.jeite dngeg. trägt wieder dichten 
Wald v. Tucumanann.wärts. In der Höhe über3T.m alpine 
Pfl., Sräfer, Stauden, Die Begetation der Puͤna u. der Para⸗ 
mos. Eijenbahnen überqueren die K. bisher nicht ganz, Die 
Bahn Buenos-Nires— Balparaifo ift nicht vollendet worden, 
u. die peruanijchen Bahnen überjchreiten nur die W.E. — Ss. 

Kördofan, |. K. 1, Landſchaft im ö. Afr., 108300 qkm, 
250 €. E., Araber u. Neger, 1820—'83 unter egyptifcher 
Herrſchaft, feitdem unter den en: 

Kordons, frz., pr. —dong, Schnur, Obitbäume daran 
gezogen, |. Spalierobſtzucht; Poſtenkette als Grenzſchutz. 

Korduan, feines, mattes Leder aus Ziegenleder. 

Korea, ſ. K. 4 u. 5, Kgr. auf der Halbinſel K. zw. 
China u. Japan. Das Land iſt gebirgig, faſt ſo gr. wie 
Ital. Hat aber nur 7/2 Mill. mongoliſche E., verhältnis— 
mäßig dünn bevölkert u. arm. Die O.küſte iſt fteil ır. 
hafenlos; die W.küſte günftiger, in ihrer Nähe die Hit. 
Sönul. Wichtig tft K. durch feine Mittellage in O. Aſ.; dar— 
um jtreiten ftch bei. Japan u. Rußl. um feinen Beſitz. — N. 

Büren, Mufterung v. Tieren auf Tauglichkeit bez. Zus 
laffung zur Zucht. Gem. durch eine Kommiſſion v. Sach: 
verjtändigen vorgenommen; über die Tauglichkeit wird 
ein Körſchein ausgeltellt. — Bdt. 

Korfu, Kerkyra, ſ. K. 8, die n. ſte der jon. Infeln, zw. Stal. 
u. Grch., langgeſtreckt, bergig u. bewaldet, landſchaftlich ſehr 
ſchön, reich an Olu. S. früchten. Die Hit. K. a. d. O. küſte hat 
guten Hafen. Die E. ſprechen teils grch. teils ital. (Folge Der 
venetianiſchen Herrſchaft). Gehört ſeit 1363 zu Grch. — N. 

Koriander, ſ. Doldengewächſe. 

Korinth, ſ. K. 8, St. im Peloponnes, (K. 8) am Golf 
u. dem 6 km br., 1893 durchſtochenen Iſthmus v. K. 
Auf diefen mit dem Hafen Kemhreä am ſaroniſchen Golf, 
nad dem eine Schleifbahn für Schiffe Hinüberführte, u. 
die nächſte Umgebung beſchränkt, war K. bereits eine 
reiche u. mächtige See- u. Handelsft., als der „Tyrann“ 
Kypſelos 655 v. Chr. die Adelsherrſchaft der dorijchen 
Bacchiaden ftürzte u. fein Sohn Beriander R. zum Sitz 
v. Kunſt u. Wil. machte. Später v. Athen überflügelt 
u. in feinen Kolonien Potidäa, Korfu u. Syrakus bedroht, 
veranlaßte es deſſen Vernichtung im peloponnefiichen 
Krieg, blieb aber feldit machtlos u. wurde 146 v. Chr. 
als Vorort des achäiſchen Bundes durch die Römer zer- 


— K.teppich, ſow. Linoleum, (f. d.). 

Korkfteine, fehr leichte (ipez. Gew. 0,25) Bauiteine, 
aus zerfleinertem Kork u. Kalk hergeſtellt, fommen in 
Biegelfteingröße u. in Platten zur Verw., wo Leichtigkeit 
der Konftruftion Bedingung ift, wie bei nicht unterjtüßten 
Wänden. Auch finden die K. Verw. als Sjolierungsmaterial 
geg. Wärme beim Bau v. Eishäujern — Hd. 

Borkyra, ſ. Korfu. 

Börlin, |. R. 10, St. im pr. R.⸗B. Köslin, Pr. KYolberg, a. 
d. Perſante, 3039 E.; Amtsgericht, Metallgieerei, Färberei. 

Zormoran od. Scarbe, ſ. Schwimmvögel. 

Zorn, Feingewicht der Münzen; Erhöhung am Ende 
des Gewehrlaufes, zum Zielen dienend; — Frucht des 
Getreides (ſ. d.) bei. auch Roggen; — K.eblume, ſ. 
Korbblütler; — R.fäule, ſ. Pilze; — K.öl, Fuſelöl, 
ſ. Alkohole; — K.rade, ſ. Neltengem.; — K.rolle, 
Maſch. zum Reinigen des Getreides; — K.ſchabe, eine 
Motte, ſ. Schmetterlinge; — K.wurm, ſ. Käfer. 

Kornelimünfter, D. im pr. RB. u. Kr. Aachen, am 
Indebach, 3602 E.; ehem. Benediktinerabtei. 

Kornelkirſche, ſ. Hornſtrauchgewächſe. 

Börner, Theodor, 1791 Dresden —1813, Sohn des 
ſächs. Konjfiftorialrat3 Chr. Gottfr. K., früh für Poeſie 
entflammt, ftud. in Freiberg Bergfach, dann in Leipzig 
u. Wien, wo er der Dichtlunft (Ruftipiele u. Trauerſpiel 
„Zriny“, in dem er den opferfreudigen Tod fürs Bater- 
land verherrlichte) Iebte u. 1813 Hoftheaterdichter wurde. 
Er bildete fih ganz an Schiller, dem gr. Freunde feines 
Baterhaufes, u. hätte wohl einjt noch Gr., dieſes Vor— 
Bildes Würdiges geleiftet. Doc folgte er 1813 dem 
Aufruf des Pr.königs u. trat im März bei den Lützowern 
ein. Hier dichtete er feine fpäter v. Vater gefammelten 
und unter dem Titel „Leyer u. Schwert” herausgegebenen 
Sreiheitslteder, durch die er neben Arndt u. Schenken⸗ 
dorf unter den Freiheitsdichtern die 1. Stelle einnimmt. 
Schon anı 26. Aug. ’13 ftarb er den Heldentod im Ges 
fecht bet Gadebuſch in Medi. Sugendliche Begeijterung 
u. Hriftl. Sinn kennzeichnen feine vaterländilchen Kriegs— 
lieder: Lied zur feierliden Einfegnung des pr. Freikorps 
(„Wir treten hier in Gottes Haus zuſ.“), Lützows wilde 
Sagd, Aufruf („Frisch auf mein Volk“), Männer und Buben 
(„Das Volk jteht auf, der Sturm bricht 103%). In der 
Königin Luiſe verehrte er das Vorbild der d.tſch. Frau, Die 
Märtyrerin fir das Vaterland, den Schupgeijt der Frei— 
heitätämpfer („Du ichläfft fo fanft!”). — Ki. 

Bornett, ital.,1)). Blosinjtrumente ;— 2) ſ. mil. Dienſtgrad. 

Bornfilo, |. Getreide, Sp. 1075. 

Bornthal, D. im württ. Neckarkt. Oberamt Leonberg, 1237 


| E., apoftolijche Gem., ErziehungShäufer, j. Hoffmann IL, 11. 


Kornmweftheim, Sleden im württ. Nedarfr., Oberamt 
Ludwigsburg, 240 €. 

Boromandel, j. Teil der Oſtküſte v. Vorderindien. 

Koronein, a. G., St. in Böotien |. w. d. Kopaisſee. 
Sieg des Agefilaos 394 v. Chr. über die Argiver u. 
Thebaner, die feinen Rückmarſch v. Kleinaſ. nad Sparta 
hindern wollten. — B. 

Körper, ph., mit Stoff od. Materie (ſ. d.) gefüllter T. 
des Raumes, die Größe des legteren tft jein Volumen, 
die Menge des füllenden Stoffes ift feine Majje. Die 
Phyſik (ſ. d.) beichäftigt fi) u. a. mit den allg. Eigen- 
haften der K., nämlich: 1) Ausdehnung: Feder K. 
nimmt einen Raum ein, an dem man 3 fenfredt auf- 
einander ftehende Richtungen: Länge, Br. u. Höhe od. 
Dice unterfcheidet. 2) Raumerfüllung od. Undurd)- 
dringlidhfeit; den Raum, welchen ein K. einnimmt, 


ftört. Zur Beit des Paulus (ſ. d.) wieder Großit., jant| kann nicht zugleich ein anderer K. einnehmen, der eine 


es im Mittelalter zum Dorf Herab. Heute Hat es 4124 
E. u. iſt Sitz eines grch. Erzbiſchofs. — B. 


kann Höchfteng den andern verdrängen. Auf der Undurch⸗ 
dringlichfeit beruht 3. B. die Taucherglode. Auch beim 


newer — 
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Auflöjen eines feften RS in einer Flüffigfeit nimmt 
diefer noch den urſprünglichen Raum ein, wenn aud in 
unendlich feiner Zerteilung. 3) Borofität: Bei feinem 
K. füllt der Stoff dad Volumen ganz aus, es bleiben 
immer größere od. Heinere Zw.räume, Poren, frei. 
Ein K. mit vielen Poren ilt porös, gr.porig jind u. a.: 
Schwämme, Bimftein, Gebäd; El.porig find: Kreide, Thon, 
Zuder, die Haut. Die P. füllen ſich leicht mit Flüſſig— 
teit u. Luft. Thongefäße werden wafjerdicht durch die 
Slafur, ohne diefe „ſchwitzen“ fie durch. K. mit unendlich 
feinen Poren nennt man unpordg, 3. B. Metalle. 4) Zuj.- 
drückbarkeit u. Ausdehnungspermögen: alle K., 
jefte u. flüffige in fehr geringem, gasfürmige in jehr 
— Grade, laſſen ſich auf ein kleineres oder größeres 
Volumen zuſ.drücken bez. — Für Gaſe gilt das 
Geſetz v. Boyle u. Mariotte: Das Volumen eines Gaſes 
iſt dem auf ihm laſtenden Druck umgekehrt proportional. 
(f. a. Materie). 5) Teilbarfeit: man kann die Maſſe 
jedes K. fortgefeßt zerteilen, bez. fich dieſelbe -als aus 
den allerfleiniten Molefülen zuf.gefeßt denken. Manche 
K. vermögen fich unendlich fein zu teilen, bef. die Farb— 
u. Niechjioffe, denn der Geruch eines Stoffes entiteht 
durch jeine unendlich feine Berteilung. 6) Aggregat- 
zu ſtand: Entfprechend der Stärke der zw. den Molekülen 
herrichenden Kohäfion (|. Materie) giebt es feite, Flüjjige 
u. gasfürmige K. 7) Schwere: jeder K. ift der An⸗ 
ziehung der Erde unterworfen, er jtrebt nach unten: er 
2 Echwere (f. d.). ı Ruhe u. Bewegung: jeder 

. verharrt entw. an jeiner Stelle: er ift in R., od. 
wechſelt jeinen Ort: er ift in Bewegung (ſ. d.). 9) Träg- 
heit od. Beharrungspermögen (j. Bewegung). — U. 

Börper, math., ift ein v. Flächen begrenzter Teil des 
Haumes. Die math. Beh. der K. gehört in die Geometrie 
(f. d.) u. zwar in ihren Stereometrie gen. Teil. Viel- 
fach fann man ſich die K. durch Bewegung dv. Flächen 
entjtanden denken. Man teilt fie nach der Art der Bes 
grenzungsflächen ein in: ebens, gemijcht- u. krummflächige 
8. — I. Ebenflächige f. find nur v. ebenen Flächen u. 
zwar mindeſtens 4 begrenzt: 1. Das Prisma, begrenzt 
v. 2 parallelen Eongruenten Vieleden u. fo viel Barallelo» 
grammen, als @egtere Seiten haben; ftehen die Seitenfanten 
auf den Örundflächen jenfrecht, jo iſt es ein gerades, ſonſt ein 
ſchiefes P., find die Grundjlähen auch Barallelogramme, 
jo nennt man den K. Barallelepipedon, ein foldes 
mit lauter Recdhteden Heißt Quader u. mit lauter Qua- 
draten Würfel-(Kubus od. Heradder). Der Raum: 
inhalt jedes Prismas ift = g.h, d. h. Grundfläche multis 
pliziert mit Höhe (der jenfrechte Abjtand der beiden Grund: 
flächen), der Inhalt eines Würfels kann noch einfacher als 
k® (= k.k.k.).angegeben werden, wenn k die Rante ift. 
— 2. Die Pyramide, begrenzt dv. einem Vieleck u. jo 
viel Dreieden mit gemeinſamer Spige, als jenes Seiten 
Hat, auch hier ſpricht mas v. geraden u. fchiefen Pyr., 
nad) der Anzahl der Eeitenflächen v. 3», 4= uſw. jeitigen 
Pyr. Der einfachfte K. überhaupt ift Die Zjeitige Pyr. 
od. das Teiraeder (v. 4 Dreieden begrenzt). Der Raumr 
inhalt einer Byr. ift = Ys g.h, d. h. der 3. Teil deg 
Produktes aus Grundfläche u. Höhe. — 3, Andere hierhin 
gehörige K. find die K. der Kriſtallſyſteme (f. Kriftall), 
außer den Prismen handelt es fich dabei bei. um Doppel- 
pyramiden, die nach der Zahl der Begrenzungsflächen gen. 
werben, 3. B. wird ein Oftaeder od. Achtflächner aus 
> mit ihren Grundflächen aufeinander liegenden, vierfeitigen 
Doppelpyramiden gebildet. — IL. Gemiſchtflächige K. 
werden d. ebenen u. krummen Flächen begrenzt, dahin 
gehören: 1. Der Cylinder, dem Prisma ähnlich, doch 
find die Grundflächen reife, daher ift die GSeitenfläche 
trummflächig, der fog. Mantel, die Are verbindet die Mittels 
punkte der Orundflächen, die Höhe iſt der ſenkrechte Abftand 
ber legteren, fieht die Are auf den Grundflächen ſenkrecht, 
ſo iſt es ein gerader, jonjt ein fchiefer Cyl. Bei jenen 
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iſt der Mantel ein Nechted, defjen eine Seite gl. dent 
Umfang (j. Kreis) der Grundflädhe u. dejjen andere Seite 
l. der Cyl.höhe ift (fein Inhalt alſo — 2 r . h). Der 

auminhalt des Cyl. iſt = g.h (als Prisma aufgefaßt) 
od., da g ein Kreis iſt, = Tr2. h. — 2. Kegel, ber 
Pyramide ähnlich, doch ift die Grundfläche ein Kreis 
u. die Seitenflähe eine fich in einem Punkt, der Spitze, 
vereinigende krumme Fläche, Mantel, der jentrechte Abſtand 
v. der Spige der Grundfläche ift die Höhe, die Verb.8- 
linie mit dem Mittelpuntt der Grundfläche die Are. Liegt 
die Spike über legterem fentrecht, jo ift der K. ein ſenk⸗— 
rechter vd. gerader, fonft ein fchiefer. Das Volumen eines 
8.3 iſt gleich Höhe Ch) multipliziert mit dem dritten Teil 
der Grundfläche, da leßtere ein Fr. (f. d.) iſt, To ift fie 
— xr% alfo: Volumen des &3 = Varr?h. — II. 
Krummflädige 8, v. diefen kommt nur die Kugel in 
Betracht, fie entjteht durch Drehung eines Halbkreifes um 
feinen Durchmeſſer u. wird dv. einer krummen Fläche bes 
grenzt, deren Punkte v. einem Punkt in der Mitte alle gl. 
weit entfernt find. Alle Ebenen jchneiden fie in Streifen, 
die um jo größer find, je näher fie dem Mittelpunkt liegen, 
legterer liegt jenfrecgt über der Mitte jedes Dieter jog. 
‚treije. Bw. 2 Kekr. liegt eine R.zone, ein K.kr. 
chneidet ein K.jegment ab, deſſen Oberfläche heißt 
Stalotte. — Der Rauminhalt einer K. ift = Ya rr S, ihre 
Dberflähe = 4rr?. — In allen gen. Formeln ift 
x = 3,14159 (f. Kreis). — Dt. 

Börperfarben, im Zeugdrud Farben (meijt mineralifche), 
welche beim Drud nicht in das Zeug eindringen, Tond. 
durch Klebmittel, wie Gummi, Leim, Dextrin uſw. nur 
oberflächlich auf dem Stoffe feitgehalten werden. — Zä. 

Zörpermaß, find Rubifmaße, d. H. Würfel, die Einheit 
ein jolcher mit 1 Dezimeter al3 Kante (= 1 cbcm). 

Sörperverlehung, Mißhandlung eines Menjchen od. Bes 
ihädigung feiner Gelundheit (Str. &. B. 88 223—232), 
wenn borjäßlich begangen, mit Gefängnis big zu 3 Sahren 
od. Gelditrafe bis zu 1000 ME, wenn fahrläffig begangen, 
mit Gelditrafe bis zu IOOME. od. Gefängnis bis zu 2 Jahren 
beftraft. Gefährliche K. (mitteljt einer Waffe, eines ges 
fährlichen Werfzeuges, eines Hinterliftigen Ueberfalles, od. 
v. mehreren gemeinjam, od. mittels einer daS Leben ges 
fährdenden Beh.) wird mit Gefängnisnichtunter2 Monaten, 
ichwere K. (welde zur Folge hat, daß der Verlegte ein 
wichtiges Glied des Körpers, Das Sehvermögen, das Gehör 
verliert, od. in erheblicher Weile dauernd, entftellt wird, 
od. in Siehtum, Lähmung od. Geiſteskrankheit verfällt) 
wird mit Zuchthaus bis zu 5 od. Gefängnis nicht unter 
1 Jahr deftraft. Bel. Beft. trifft das Gejeg für den Fall, 
daß eine der gen. Folgen beabfichtigt u. eingetreten, od. 
daß der Tod des Verlegten durch die K. verurjacht worden 
it, ſowie für den Fall des ſog. „Raufhandels* (8 227). 
— Das vorfäßliche Beibringen v. Gift od. anderen Stoffen, 
welche die Gefundheit zu zerftören geeignet find, wird nad) 
8 229 mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren beftraft. — In 
allen Fällen der 8. kann auf Berlangen des Berlegten 
neben der Strafe auf eine an ihn zu erlegende Buße big 
zum Betrage v. 6 T. M. erfanıt werden. Eine er- 
tannte Buße jchließt die Geltendmachung eines weiteren 
Entihädigungs « Anfpruche8 aus. ° Der die Buße vers 
langende Berleßte Hat in dem Strafverfahren als Neben 
Häger aufzutreten. — Leichte vorfäßliche, ſowie fahrläffige 
KR. wird nur auf Antrag verfolgt, es fei den, daß fie 
mit Uebertretung einer Amts⸗, Berufs- od. Öewerbepflicht 
begangen wurde. Bei K. geg. Angehörige ift die Zurüd» 
nahme de3 Antrages zuläſſig. — Wenn leichte se. mit 
folcher, Beleidigungen mit leichter K. od. letztere mit erfterer 
auf der Stelle erwidert werden, jo fanı der Richter für 
beide Angefchuldigte od. für einen derjelben eine mildere 
oder auch gar feine Strafe eintreten laſſen. — We. 


Zorporäl, frz., ſvw. Unteroffizier. 
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Aorporatidn, lat., Körperjchaft, Zunft, Snnung; — 8.5» 
rechte, die Rechte der jur. Perſon; — korporativ, einer 
KR. angehörend; — Studenten». f. Studentenmegen. 

Korps, frz., |pr. fohr, Körperjchaft; größere Truppenab- 
teilung; jtudentifche Verbindung, |. Studentenmwejen; diplo- 
matifhes K., j. Sejandte. 

Korpulent, Tat., wohlbeleibt, did; — Korpulenz, 
Wohlbeleibtheit. 


Zorpus, lat. 1) Körper, Körperſchaft; — 2) Schrift⸗ 


größe, ſ. Buchdruck II. 

Zorreferent, lat, 2. Berichterſtatter; — Korrefer at, 
Mitbericht, bei Beh. eines Themas in einer Verſammlung 
der 2. Vortrag darüber. | 

&orrekt, lat. regelrecht, fehlerlo8; —R.ionsanftalten, 
f. Bejferungsanft.; — K.iv, Beilerungsmittel, Vorſchrift; 
— R.or, |. Buchdruck II; — K. ur, Verbefferung, bei. 
eines Drucks. 

&orrelät, lat., da3, was mit anderem in Wechlelbeziehung 
ſteht; — K. ion, Wechjelbeziehung; — F.iv, in W. jtehend. 

Zorreſpondint, lat., Briefichreiber; — Berichterjtatter einer 
Beitung; — Korrejpondenz, Briefwechjel; — korre— 
fpondieren, in Briefwechjel ftehen. 

Zorridor, frz., lang geſtreckter Verb.ögang db. od. zw. 
einer Reihe vd. Wohnräumen, Gefangenenzellen ufm. 

&orrigteren, lat., verbeijern, berichtigen. 

Borrumpteren, lat., verderben, verführen, — forrüpt, 
verdorben; — Korruption, Verderbnis, Beſtechung. 

Korfar, ſ. Seeräuber. 

zorſchenbroich, ſpr. —bruch, D. im pr. R.⸗B. Düfjel- 
dorf, Kr. Gladbach, 3104 E. 

Borfett, frz, Schnürleib, Wieder. 

Zorſo, ital, Schaufabrt, Rennbahn; Wettrennen db. 
Pferden ohne Reiter. 

Zortum, Karl Arnold, 1745—1824. Arzt zu Bochum, 
A on Dichter. „Die Jobſiade“ Fomifches 

eldengedicht in Snittelverfen. — Rr. 

Korum, Felix, geb. 1840, Obereljaß; feit ’81 Biſchof 
v. Trier, fchroff ultramontan, ’91 fand unter ihm Die 
Ausstellung des HI. Rockes ftatt. 

Korund, min., |. Aluminium VI. 1. 

Korvey. Korvei, bei Hörter, ehem. Abtei, hervorge⸗ 
gangen aus einem Benediftinerflojter, dejjen Mutterfloiter 
Eorbie in der Picardie war; eine der bed.jten Bflegeftätten 
der Kultur im Mittelalter im Sachjenland; erlangte 1039 
durch Heinr. III. daS Recht freier Wahl feiner Abte. 1803 
fäfularifiert; farm ’07 zum Kgr. Weftf., "15 an Pr. — Ansgar, 
der Apoſtel des Nordens, ging dv. hieraus. — Mü. 

Zorvette, Name Fl. Segelkriegsſchiffe, welche nur eine 
Reihe Geſchütze auf dem DIberded führten, aber fonft 
dreimajtig waren. In der Keuzeit werden fie Kreuzer 
gen. Sie find ſämtlich Dampfer, Führen feine Segel u. 
nur Gefechtsmaften, deren Majtlörbe Kleine Schnellfeuer- 
geihüte tragen u. Die entw. ein Panzerded zum Schuhe 
der Mach. od. auch außerdem einen Äußeren nn haben. 
Im erftern Falle heißen fie kl., in letzterem gr. Kreuzer. — W. 

Korpbäanten, grch., Priefter der Kybele in Phrygien. 

Zoryphäe, grch, Ehorführer bei den alten Grch., der 
Erite, Tonangebende. 

Bos, ſ. K. 8, türk. Inſel im Vilajet Des Archipels, 
286 qkm, 10%. E. Weinbau, H.ft. K., bed. Rofinenhandel. 

Rofaken, Kaſaäk, ruſſ. = Vagabund, Kriegervolk in 
S. Rußl., unterſchieden in Kl.ruſſ. od. Ukrainiſche u. in 
Doniſche K., ſeit 1654 v. den Ruſſ. abhängig, ſtellen ſie 
im Kriege ca. 180 T. Mann, verloren nad) Mazeppas 
(j. d.) Aufſtand 1709 ihre Vorrechte u. erhielten 1784 
ruff. Verfaſſung. — Spa. 

Zoſchat, Thomas, öjt. Komponift, geb. 1845 Viktring 
(Kärnten), v. feinen Werfen find bef. die anmutigen Kärtner⸗ 
lieder allbek. (3. B. „Verlafjen, verlafen ... .*). 

Zoſcher, jüd., rein, erlaubt, bei. v. Fleiſch gebraucht. 

Aosciuszko, |. Kosziusko. 


Rofegarten, Zudmw. Theobul, 1758— 1818. Pfarrer auf 
Rügen, dann Prof. in Greifswald. Nachahmer v. Voß’ 
„Luiſe“ in töylliichen Epen, 3. B. „Jukunde“. — Rr. 

Bofekante, lat., ſ. Trigonometrie. 

Rofel, f. 8. 10, Keſt. im pr. R.-B. Oppeln, a. d. Oder, 
6530 E., ehem. ſtarke Feſtung. 

Zöſen, St. im pr. R.-B. Merſeburg, Kr. Naumburg, a. d. 
Saale, 2786 E.; Solbad; die Ruinen Rudelsburg u. Saaleck. 

Kofer, Reinhold, Geſchichtsforſcher, geb. 1852, Prof. 
in Berlin u. Bonn, jest 1. Direktor der tgl. pr. Staats- 
archive u. des Geh. Staatsarchivs; bed.fter Forjcher zur 
Seh. Friedr. d. Gr. (Frieder. d. Gr. als Kronprinz; 
König Friedr. d. Gr). — Mü. 

Aofinus, |. Trigonometrie. 

Zöslin, ſ. 8. 10, Hit. des pr. R.B.s. K. u: Krſt., 
8 km dv. d. D.jee, 18935 E., Gym. Landgericht, Kadetten⸗ 
haus; Handel mit Fiſchen u. Gänfen. 

Aosmetik, grch., Verfchönerungskunft; — kosmetiſche 
Mittel, Schönheitömittel (Schminke, Puder). 

Rosmifch, grch, das Weltall betr. Geg.jaß: tel luriſch, 
Iat., die Erde betreffend. 

Aosmogonie, greh., Die Xehre dv. der Entftehung des 
Weltalls, nahm ihren Aufſchwung erſt feit Kant, der fie 
in feiner „Naturgejch. des Himmels” 1755 ausführlich 
bearbeitete, u. zu ähnlichen Ergebniffen fam, wie nad 
ihm Laplace, 1796. Diefe ſog. Kant-Laplaceſche 
Hypotheſe wird durch die fpeftroffopiichen Forſchungen 
am igjternhimmel gejtügt u. geht dv. der Annahme aus, 
daß im Anfang aller Stoff unjeres Sonnenfyftens einen 
riejigen Gasball bildete, der jich drehte u. dauernd ab— 
fühlte, dabei zog er fich immer mehr zuf. u. jpribte ein« 
zelne Teile ab, die als —— Körper weiter liefen 
u. die Planeten bildeten, u. von dieſen trennten ſich dann 
ebenſo die Monde. Dieſe Annahme wird dadurch ſehr 
geſtützt, daß ſich alle Planeten u. meiſtens auch ihre 
Monde nach derſelben Seite drehen u. in derſelben Ebene 
laufen. Das Syſtem, zu dem die Sonne gehört, iſt v. 
linfenförmiger Geſtalt, umfaßt alle uns fichtbaren Sterne 
u. die Milchſtraße (f. Firfterne). Das Spektroſkop zeigt 
uns, daß jene fernen Gebilde aus denſelben Stoffen be- 
ftehen wie unſere Erde u. Sonne, u. daß das Gejamt- 
ſyſtem eine gemeinjame Umdrehung hat, ijt unzweifelhaft. 

ädler glaubte, in den Plejaden die Bentralfonne ge— 
funden zu haben, um die fich alles drehe; doc, ift dies 
ganz unfiher. Die Betradhtung der Nebelflede (j. Yir- 
jterne) zeigt uns, daß eine Unmaſſe jolchen Nebelftoffs 
noch vorhanden ijt, der im Begriff ift, fich zu ordnen u. 
Welten zu bilden; fie ift in allen Formen, v. ungeord— 
neten Haufen bis zu den ſpiralförmigen Maffen, die in 
voller Umdrehung begriffen find, fichtbar, u. zeigt für 
jeden Entwidlungszuftand die pafjende Form; bisweilen 
icheinen neue Sterne darin aufzuleuchten. So kann man 
wohl annehmen, daß fich auch dieſes Geſamtſyſtem ähn— 
ih mie das Sonnenſyſtem entwidelt. Bei der Frage 
nad) der Herkunft v. Kometen u. Meteoren verſagt Die 
K. noch gänzlidh. ©. auch Schöpfung u. Sch.sgeſch. — Ri. 

Aosmographie, grch. Weltbefchreibung. 

Kosmolin, jow. Bafelin. 

Kosmologie, grch. Weltlehre; die Wiſſ. v. der Welt. 

Kosmopolit, grch., Weltbürger; — k.iſch, mweltbürger- 
lich, überall zu Haufe. 

Kosmos, grch, das Weltall, ber. Wert Humboldt's. 

Koffüten, — Bauern u. Kote. 

Koflo, Kuſſo, bewährtes Bandwurmmittel, die Blüten 
einer abeſſiniſchen Pfl. (ſ. Roſengew.). 

Zoſſuth, ſpr. koſchut, Rudw., 1802 — 94, v. Anfang an 
Gegner der öſt. Reg. in Ung., kam ’37 auf die Feſtung 
Munkacs, trat ’47 an die Spite der Geg.partei geg.. Metter⸗ 
nich, wurde ’48 ung. Finanzminifter. Die Leitung der ung. 
Neg. übernahm er ’49 als Gouverneur, nachdem das Haus 
Habsburg des Thrones für verluftig erflärt worden war, 
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mit dem Sitz in Arad. Nach Unterwerfung des Aufſtandes 
flüchtete K. nach der Türkei, v. da über Ital. Span., Frank., 
Sal nad) Am., er erlangte nad; feiner Rückkehr feine Bed. 
wieder. Vgl. Nevolution. — Mü. 

Boften, Kr.ſt. im pr. R.=B.Bofen,a.d. Obra, 4625. ; Irren⸗ 
anftalt, Amtsgericht, Eifengießerei, Zigarren- u. Zuderfabr. 

Roftenanfchlag, ſyw. Bauanſchlag (ij. 2.). 

Böftlin, 1) Heine. Ad., prot. Theol. u. Muſikſchrift— 
fteller, geb. 1846, Prof. der ThHeol. in Gießen; — 
2) $ul., geb. 1826; feit ’70 Prof. der Theol. u. Kons 
jiftorialrat in Halle ; einer der gründlichiten Kenner Luthers 
u. feinfinniger Dogmatifer; — 3) Karl, kritiſcher Theol. u. 
Phil. 1819 — 94, Prof. der Aſthetik in Tübingen. 

Boſtnitz, ſ. Konſtanz. 

Zöſtritz, D. in Reuß j. L., a. d. Elſter, 2169 E.; Schloß, Land⸗ 
w.sichule, Sool⸗ u. Sandbäder, bed. Handelsgärtnerei, fürſt⸗ 
liche Brauerei (Köftriger Schwarzbier); Stein- u. Gipsbrüche. 

Bofteoma, |. K. 19, gr.ruff. Gouv., 84249 akm, 1430 T. 
E.; H.it. R.a.d. Mündung der K. in die Wulga, 41270 E.; 
ihöne Kathedrale, geh. Biſchof; Spinnereien, Lederfabr.; 
bed. Handel (Leinwand, Flachs, Salz u. Metallwaren). 

Boſtüm, frz., |. Trachten. 

Zoswig, St. in Anhalt, Kr. Zerbit, a. d. Elbe, 7226 E. 

Kusziusko, ſpr. koſchzzuſchko, Thaddäus, poln. Feld» 
herr, 1746 Littauen— 1817, ’91 Generalleutnant, vertei— 
Digte fich 92 bei Dubienfa 5 Tage lang mit 4T. Polen 
geg. 18 T. Ruff., befiegte diefe '94 bei Raclamice, hielt 
Warſchau geg. die Pr., ward aber bei Maciejomwice v. 
den Ruſſ. gefangen, ’96 freigelafjen. — Spa. 

Botangente, Yat., |. Trigorrometrie. 

Zotbrechen, |. Darmkrankheiten 9: 

Bote, niederſächſ, Bauernhaus ohne Hof u. Ländereien. 
Die Bejiter find die Kotſaſſen od. Koſſäten. 

Kotelett, a. d. Rippe figendes Fleiſch wird mit diejer 
abgelöft, glatt gejchnitten, breit gejchlagen, mit Pfeffer u. 
Salz betreut, u. paniert od. unpaniert, in Butter gebraten. 

Soterie, frz., geichloffene, meijt feldjtjüchtige Zwecke 
derfolgende Geſellſchaft. 

Böthen, ſ. K. 11, Kr.it. in Anhalt, a. d. Ziethe, 20463 €. ; 
ehem .Refidenzichloß, Oymn., Seminar, Zuder-u.Majch.fabr. 

BZothürn, grch., im Altertum Fußbekleidung der Schau- 
ipieler mit hohem Unterfag dv. Holz. 

Kotillon, frz., {pr. —ijöng, |. Tänze. 

Sotſchinchina, |. Cochinchina. 

Zotta, D. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. Dresden- 
Altſtadt, 9597 E. 

Bottbus, ſ. K. 10, Kr.ft. im pr. RB. Frankfurt, a. d. 
Spree, 38 043 E.; Tuch-, Hut⸗ u. Maſch.fabr. 

Zottiſche & en, W.alpenfette vd. Monte Viſo bis Mont 
Genis, im — 4103 m hoch. 

Kotyledon, Samenlappen, |. Frucht. 

Boßebue, Aug. Friedr. Ferd. v. 1761 Weima— 
1819, in Mannheim dv. Burfchenfchafter Sand ermordet, 
weil er als ruff. Agent tiber die pol. Verhältniffe Diſchl.s 
dorthin berichtete. MS Dichter nicht ohne Talent. Aber 
durch übermäßige Eitelfeit verführt, juchte er neben Goethe 
u. Schiller durch die Maſſe feiner 211 Schau: u. Rühr- 
jtüde zu glänzen, Die er mit gewandter Unverfchämtheit u. 
anmutiger Frechheit „ſchmierte, wie man Stiefel ſchmiert“, 
u. mit Lüfternheit würzte; auch Romane. — Rr. 

Zotzen, ein glattes od. geköpertes, ſchwach gewalktes, 
aber ſtark gerauhtes Wollgewebe, das zu verfchieden- 
artigen Decken (Pferde⸗ u. Fußdecken) verwendet wird. 

Zötzſchenbroda, Marktflecken in der ſächſ. Krhm. Dresden, 
Ahm. Dresden-Neuſtadt, a. d. Elbe, 5204 E.; Weinbau, 
Gärtnereien (Spargel). 

Bouleur, frz., ſpr. kulör, Farbe, beſ. einer Studenten⸗ 
verb. u. dieſe ſelbſt; — K.brüder, Mitglieder einer ſolchen. 

Zoupieren, frz., abſchneiden, verſchneiden v. Wein; — 
koupiertes Terrain, durch Gräben u. Senkungen die freie 
Bewegung hinderndes Gelände; Koupierung, . Flußbau. 
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Bouplet, frz., ſpr. Zupleh, Strophe; kl. Lied mil 
Refrain (f. D.). 

Boupons, frz. Coupon, fpr. Fupong, |. Effekten. 

Kour, frz., Hof, Boritellung bei Hof; — k.fähig, hoffähig. 

Bourage, frz., ſpr. kuräſch, Mut; — fouragiert, mutig. 

Zourtoiſie, frz., pr. kurtoaſie, ausgezeichnete Höflichkeit. 

Boufin, frz., ſpr. kuſäng, Better; — Kouſine, Baſe. 

Kouvert, frz., ſpr. kuwehr, Tiſchgedeck, Briefumſchlag. 

Bovsnt, Dünnbier, Kloſterbier. 

Kraal, Dorf der Hottentotten u. Kaffern. 

Brabben, 1) ſ. Krebſe; — 2) in der nd die 
Vorbeh. v. aus Wolle u. Baummolle dejtehenden Geweben 
bor dem Färben, mit bei. Mafch., der Krabbmaſch. Das 
K. beiteht in ftarfem Streden, wodurch das Einfchrumpfen 
der Ware beim Färben aufgehoben wird. — Zä. 

Brofft-Ebing, Rich, Freiherr v. Med., geb. 1840 
Mannheim, Brof. in Wien. 

Braft, Adam, Bildhauer, 1440—1507, lebte zu Nürn⸗ 
berg, ber. durch feine warme Empfindung atmenden bibl. 
Sejtalten. Zu jeinen bejten Arbeiten gehören die fog. 
Stationen od. Darft.en aus dem Kreuzungsgange Chrifti. 
Haupiwerf: daS Sakramentshäuschen in der ©t.Lorenz« 
firche in Nürnberg (ſ. Bildertafel Nr. 7,.%ig. 12). — Mdf. 

Braft, Fig. 431, I. ift die Urſache jeder Naturerfcheis 
nung be. jeder Änderung im Bemwegungszuftand eines 
Körpers. 2 Arten v. K.: beivegende u. die Bewegung 
hemmende (Widerftände, z.B. Reibung). Die". ift nicht 
wahrnehmbar, nur ihre Wirkungen, die im Überwinden 
irgend eines Widerftandes beitehen, u. meh. Arbeit gen. 
werden. Ein Körper, der unter dem Einfluß einer K. fteht, 
die aber gerade Be wirft, beſitzt an Energie. 2 Xrten 
v. E.: 1) €. der Lage (potentielle ©.) od. Spanne 
traft 3. B.: der gehobene Dampfhammer ftrebt nach unten, 
die aufgezogene Uhrfeder will ſich aufrollen, der eingeengte 





dig. 681. Parallelogranuım der Kräfte; z. Urt. Kraft; A Angriffapuukt, 
sı u. 8» Geitenfräfte, r Rejultierende. 


Dampf im Kefjel will jih außdegnen. 2) E. der Bewes 
gung (kinetiſche E.) od. lebendige K. 3.8. der fallende 
Dampfhammer härtet das Eijen, die ſich aufrollende Feder 
treibt daS Uhrwerk ufm. Bei der Bewegungs⸗E. unter» 
ſcheidet man wieder: mech, phyf. u. chem. je nachdem die 
ganze Maſſe des Körpers od. feine Molefüle od. feine Atome 
jich in Bewegung befinden. Die med. €. hängt ab dv. der 
Maſſe des bewegenden Körpers u. dv. feiner Geſchwin⸗ 
digkeit. Jede Wrbeitsleiftung u. damit alle Naturers 
ſcheinungen jtellen ſich als E.-Bervandlungen u. Übertra⸗ 
gungen dar, z. B. die geſpannte Elektrizität in der Wolke 
beſitzt E. der Lage, dieſe verwandelt ſich im Blitz in E. der 
Bewegung, dieſer zündet, d. h. erzeugt im brennenden Körper 
phyſ. E. Jedes Kohlenlager bejit eine ungeheure Menge 
E. der Lage aufgelpeichert, beim Verbrennen der ohlen vers 
wandelt fich dieſe in phyf. E. Hierbei geht in der Natur 
nichts an E. verloren, wo ein beit. Betrag verfchwindet, tritt 
ein äquivalenter (gl.wertiger) an feine Stelle Geſetz v. der 
Erhaltungder®.v.R. Mayer). Es kann hiernach auch 
feine E. aus nicht8 entjtehen, daS oft verfuchte perpetuum 
mobile, eine Mafch., die, einmal in Bewegung gelebt, 
ohne weitere K.zufuhr mweiterarbeitet, iſt alfo ein Unding. 
— II. Die Einheit der K. iſt das kg, d. i. die K. mit der 
1 1 Waffer v. 40 C. v. der Erde angezogen wird. Die Are 
beit hängt außer v. der K. noch v. der Wegſtrecke ab, über 
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1533 Kraftloserklärung 
welche die K. wirkt, ſie wird gemeſſen durch das Produkt 
Kr.x Weg. Einheit iſt das Meterkilogramm (mkg), d. 
h. die Arbeit, die d. der R.einheitüiber die Zängeneinheit ges 
leijtet wird; z. B.: Sit ein Stein v. 30 kg 1,50 m hoch ge= 
hoben worden, jo ijt die geleijtete Arbeit = 30 X 15 = 
45 mkg. Dabei ijt es ganz gl.gültig, ob die Hebung jenf- 
recht od. auf der fchiefen Ebene, ob fie direkt durch die Hände 
od. durch Rolle od. andere Maſch. geichieht (j. Mafchine u. 
Arbeit N. Dargeſtellt wird eine 8. dur eine Etrede, ſ. 
Fig. 431, welche dieſe in Richtung u. Stärke veranjchaulicht. 
Wirken auf einen Punkt 2 K. fo vefultiert eine Wirkung, 
welche auch durch eine einzige jene (Seiten-) K. erfegende 
(refultierende) ®. hätte hervorgebracht werden fünnen. 
Hierbei find 3 Fälle zu unterfcheiden : 1) Die Eeitenf. wirken 
in derjelben Richtung: die refultierende K. ift dann die 
Summe der Seitenk. 2) Sie wirken in entgeg.gefeßer 
Richtung: die rejultierende K. ift Die Differenz der Eeiten- 
8. 3) Sie wirken unter einem Winkel: die rejultierende 
K. wird gefunden, indem man aus den beiden die Ceitenf. 
darſtellenden Streden ein PBarallelogranım vervolljtändigt, 
die d. dem Angriffspunkt der Seitenk.e ausgehende Diago« 
nale ftellt in Richtung u. Stärke die rejultierende K. dar 
(Bei. v. Barallelogramm der R.e); z. B.: Aus Stärfe 
u. Richtung der FR. der Strömung u. der Dampſmaſch. 
fann man die Richtung u. Stärke der thatlächlichen Schiff- 
bewegung finden. Umgekehrt kann hiernach auch eine K. in 
zwei zerlegt werden. Dies ift da nötig, wo in der gewünſch— 
ten Bew.s⸗Richtung Feine. herricht, wohl aber eine in einer 
anderen Richtung wirkende, dieſe wird dann in 2 Geitentf. 
zerlegt, v. denen die eine in der gewünjchten Richtung, Die 
andere ſenkrecht dazu wirkt, dieje legtere geht für die Arbeits⸗ 
leiftung allerdings verloren. 8. B : Beim „Lavieren“ ber 
Segelſchiffe bei ungiinftigem Wind gejchieht dieſe Zerlegung 
des vorhandenen Windes durch geeignete Segelitellungen, 
auch die Wirkung des Steuer beruht hierauf. — U. 

&roftloserklärung, Forderungen aus einem Wertpapier 
fönnen ohne das Papier nicht geltend gemacht werden; 
jein Verluft würde daher ftetS aud den Verluft des Rechtes 
bedeuten, für den Schuldner wenigſtens ſtets dann eine 
ungerechtfertigte Schuldbefreiung, wenn nicht ein 3. das 
Papier erlangte. Diejen Folgen des Verluſtes od. der 
Vernichtung der Urkunden ſucht das Recht dur K. (Amor 
ttfation) zu begegnen. Sie iſt vorallem möglich bei: Schuld- 
verſchreibungen auf den Inhaber (B. G. B. 8799), Aktien 

. G. B. 8 228) u. Ordrepapieren (W. O. 73, H. G. B. 
8365), das Verfahren iſt in der 3. P. O. (8$ 946—1024) 
geregelt; der K. muß ein gerichtliches Aufgebotsverfahren 
vorhergehen; auf Antrag des aus der Urkunde zuletzt Be— 
rechtigten erläßt das zuſtändige (Amts-) Gericht ein Auf- 
gebot, d. h. die öfftl. Aufforderung, daß ein unbek. et— 
waiger Inhaber ſpäteſtens bis zu einem beſt. Termin 
(Aufgeborstermin) fein Recht unter Vorlegung des 
Papiers anmelden jolle, widrigenfall8 die K. erfolgen werde. 
Meldet fich niemand, jo wird die Urkunde durch bei. 
Ausſchlußurteil, wodurch etwaige Nechte dritter zu 
Gunften des Antragſtellers ausgefchloffen werden, für fraft- 
105 erffärt, diefer Tann dann dem Schuldner geg.über aud) 
ohne die Urkunde die in ihr verbrieften Rechte geltend 
machen. Handelt e8 jich um R. einer Schuldverichreibung auf 
den Snhaber, jo iſſzahlungsſperre möglich, d.h. gericht- 
liches Verbot an den Schuldner, an etwaige Inhaber der 
Urkunde irgendivelche Leiftungen zu entrichten. — Fr. 

Krafimafdine, |. Motor; — K.mehl, fow. Stärkemehl; 
K.mejfer od. Dynamometer find Apparate zum Meffen 
der Größe v. Kräften, 3. B. das Manometer. Die ein« 
fachſten K. find die Wagen jeder Bauart. Für bei. Zwecke 
find andere K. ausgeführt. Das Bremsdynamometer 
od. der Pronyſche Zaum dient z. Mefjen der wirt: 
lichen (effektiven) Arbeitsleiftung einer Kraftmaſchine (f. 
Arbeit u. Indikator). — R.ftuhl, ein durch Waſſer od. 
Dampf getriebener Webftuhl. — Gu. 
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Broftübertragung, Fig. 432—435, eleftr., richtiger Energie- 
od. Arb.-Übertragung mittelft EI. (Lies vorerft die Art. 
Elektrizität, Elektrodynamik, Dyvnamomaſch. Ablürzungen 
in diefem Art.: El. Gieftrizität, el. — eleftriich, 
Dyn. = Dynamomaſchine, SLitr. — Gleichſtrom, W.ftr. 
— Wechſelſtrom, Dr.ſtr. = Drehſtrom, U. — Arbeit, 
Str. = Strom.) — I. Durch Aufwendung v. U. (z. B. 
einer Danıpfmalch., Turbine ujw.) wird in einer Dyn. 
(jog. „primäre Maſch.“ od. „Benerator*) el. Str. 
erzeugt, Ießterer Durch Drahtleitungen beliebig weit fort- 
geleitet u. dam für Beleuchtungs- u. Heizungszwecke uſw. 
verwendet, od. in eine 2. Dyn. („jefundäre Maſch.“ 
od. „Eleftromotor”) eingeführt, deren Anker durch 
eleftromagnetifche Wirkungen des Str.s in Drehung ver: 
jet wird. Lebtere kann nun durch unmittelbare Kupp— 
lung, Riemen od. Zahnräder ujw. auf A.smaſch.n über- 
tragen werden. Die el. 8. wird vielfach als Erſatz für 
lange, Kraft verzehrende Transmiffionen benugt, indem 
die einzelnen AU.smajch.n, od. auch H. Gruppen derjelben 
mit Elektromotoren angetrieben werden („Einzelautrieb” 
od. „Gruppenantrieb“). Man jpriht dann nicht v. R., 
jond. vd. Kraftverteilung. — Mit der Ummandlung 
der mech. U. der Dampfmalch. in el. A., der Fortleitung 
legferer zum Efeftromofor u. der Rüdverwandlung in 
meh. U. find Berlufte verbunden. Der Nutzeffekt 
(Wirkungsgrad) einer el. 8. ift daS Verhältnis der 
vd. der Sefundärmafch. abgegebenen med). U. zu der v. 
der Primärmaſch. aufgenommenen U. Da nur moderne 
Dyn. einen hohen Wirkungsgrad haben (Bis ca. 93%o0) 
u. die Verluſte in den Leitungen gering gemacht werden 
fönnen, fo ift die el. 8. für weitere Entfernungen im 
Betriede am billigften u. unter Umftänden nur allein 
möglich, da die K. mittelft Riemen od. Geile an enge 
Grenzen gebunden ift. Der in den Leitungen auftretende 
Energieverluft (= Etr.jtärke Spannungsverluſt) kann 
dadurch verringert werden, daß man entw. den Leitung$- 
querjchnitt vergrößert (modurh der Spannungsverluft 
Heiner wird), od. die Str.jtärfe vermindert. Sm 1. alle 
erhöhen fich die Koften der Leitung, wodurch der Nuten 
in Frage gejtellt werden kann. Vermindert man Die 
Stromftärfe, jo muß die Epannung erhöht ‚werden, 
wenn man die gl. Energiemenge (Str.itärfe >< Spannung) 
übertragen will; in dieſem Fall kann der Leitungsquer- 
Ichnitt entfprechend der geringeren Str.jtärfe Heiner ge— 
macht werden. Der Spannungsverluft iſt dann jo gr. 
wie vorher, der Energieverlujt aber infolge der geringeren 
Str.ſtärke H. Es kommt aljo zur Erzielung geringer 
Anlage- u. Betriebstoften bei el. K. auf weite Entfer- 
nungen darauf an, mit möglichjt Hochgejpanntem Str. zu 
arbeiten. — I. Da man Gl.ſtri⸗Dyn. für jehr hohe 
Spannung (über 3000 Bolt) nicht bauen Tann, fo werden 
fie nur bei N. Entfernungen benutzt. W.ſtr.⸗«Dyn. (ſ. 
Don.) u. Dr.ſtr.⸗Dyn. (f. u), dagegen können leicht für 
Hochſpannung Hergeftellt werden, ſie finden deshalb bei. 
bei el. K. auf weite Entfernungen Verw. — ÖLitr.motoren 
(ſ. Dyn.) werden mit Kebenfchluß- od. Com- 
poundwicklung ausgeführt. Hauptſtr.motoren werden bei 
ſtark wechſelnder Belajtung (el. a Derivendet, 
die Tourenzahl finft mit zunehmender Belaftung. Bei 
Nebenſchlußmotoren bleibt die Tourenzahl auch bei wechſeln⸗ 
der Belaſtung ungefähr gl. gr., ſie läßt ſich jedoch durch 
Regelung des Widerſtandes der Magnetwicklung in beſt. 
Grenzen verändern. Bei der Inbetriebſetzung der Gl.ſtr.⸗ 
mot. jchaltet man, um zu gr. Str.ſchwankungen im 
Leitungsneß zu vermeiden, vor den Anker einen An— 
laßwiderſtand, der allmählig ausgejchaltet wird. — 
III. Während die Verw. v. GLftr. bei der el. K. feine 
Schwierigfeiten bot, war die K. mittelft W.ftr. lange Zeit 
unvollfonımen. Jede W.ftr.mafh. kann zwar auch als 
Motor benutzt werden. Der Nachteil dieſer ſonſt mit 
gutem Wirkungsgrad arbeitenden Maſchinen iſt jedoch 
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der, daß ſie nicht v. ſelbſt in Gang kommen, u. daß man 
ihre Magnete durch einen beſ. Gl.ſtr. erregen muß. Iſt 
ein folder Motor künſtlich auf die Tourenzahl gebracht, 
bei der er als Dyn. W.ftr. v. gl. W.zahl liefern würde 
wie der b. der Primärmafch. fommende u. in den Anker 
des W.ftr.motord hineingeſandte Str., fo läuft er mit 


der Gejchmwindigfeit („im Takt“ od. „ſynchron“) der 


Primärmaſch. weiter („Syndronmotor*). Erft dann kann 
man den Motor belaften. Die Synchronmotoren laufen 
ftet3 mit derſelben, Tourenzahl, bleiben aber bei Über- 
laftung ftehen. -— Über aſynchrone W.ftr.mot. ſ. u. VI. — 
IV. Der Drftr. (f. EL. II) auch „Mehrphafenitr.”, ift ein 
Syſtem mehrerer zeitlich gegeneinander („inder Phaſe“) ver» 
Ichobener W.ſtr. Diealjonicht gl.zeitig ihren größten Wert er- 
reichen, baw.gl.O werden. Berbindet man bei einem Grammeſchen 
Ring (f. an die Punkte au. b der Widelung mit 2 Schleifringen A u. B 
dig. 432), jo kann man mitteljt der Bürjten ee bei der Drehung des Ankers 
zw. ben Bolen Nu. S W.jtr. abnehmen, der bei jeder Anferumdrehung 
2mal jeine Richtung ändert. Wären 4 Magnetpole vorhanden (Fig. 433), 
To würde er bei jeder Unferumdrehung Amal, bei 1500 Touren pro 
Min. = 25 pro Gefunde alſo 25 X 4 = 100 mal pro Gefunde feine 
Richtung ändern od. eine „Frequenz“ v. 200 = 50 Perioden pro Ge. 
funde Haben, Hat ber Induktionsſtroin in den Spulen & u. b ben 
größten Wert erreicht, fo ift er in den um 900 verjchobenen Spulen 
ce u.d=o (j. Dyn) DBerbindet man o u. A ebenfalld mit 
Schleifringen fo erhält man v. lebteren einen W.ftr., ber geg. ben 
erſten um 90° in ber Bhafe verſchoben ift, der alſo So ift, wenn ber 
andere feinen größten W. erreicht hat u. umgefehrt. Solche Str. nennt 
man Biweiphajenftröme. Der in der Praxis gebräuchlichſte unter dem 
Ramen Dr.itr. bef. dreiphaflige W.ftr. ijt ein Syſtem v. 3 W.itr., twelche 
in der Bhafe um 1200 geg. einander verfchoben find (Fig. 434). Da bie 
olgebraiihe Summe diefer Str. in jedem Augenblick — o ift (jeder 
Etr. ift nämlich ſtets gl. u. entgeg.gefegt der Summe der beiden andern, 
f- Sndultion), fo kann man hier bie beim Zweiphaſenſtr. erforderlichen 
Rüdleitungen sparen. Man kann nun auch, auftatt die3 Spulengruppen des 
Ankers ab, bc u. ca hintereinander zu Schalten (Fig.434, ‚Dreiedichalt ng“ 
sd. „geichlofjene Schaltung”), die3 Anfänge a,b, c (Fig. 485)zu denSchleif: 

gen führen u. die 3 Enden d, e, f mit einander verbinden („Stern: 
ſchaltung“ ob. „offene Schaltung”). Die Konitruftiion ber Dr.ftr.maid). 
unterscheidet fi) dv. derjenigen der W.jtr.majch. nur durch die Urt ber 
Widelung (vgl. im übrigen Dyn.). — V. Das Prinzip der Dr.⸗ 
ftr.motoren (v. Tesla u. Ferraris entdeckt) beruht auf 


folgendem: Bringt man einen (Ring« 0d. Trommel-) Anter, 





Big. 432. 8. Urt. Kraftübertragung. Fig. 433. 


welcher zweckmäßig mit einer einfachen in fich gefchloffenen 
(bei Trommelankern meift in Nuten eingebetteten) Wide- 
lung verſehen ift („Kurzſchlußanker“) in ein durch 2= od. 
3 phaſ. W.ftr. erzeugtes, jog. magn. Drehfeld, fo entjtehen 
in der Anferwidelung duch die Induktion Der borbei« 
laufenden Magnetpole Induktionsſtr. u. durch die W.- 
wirfung zw. legterer u. den rotierenden Magnetpolen wird 
der Anfer in Drehung verfeßt, wobei er nahezu die Ge— 
ſchwindigkeit des Drehfeldes annimmt(„aſynchroner“ Motor). 
In der Praxis find die 3phaſ. W.ſtr.motoren (kurz Dr.» 
fir.motoren am meiſten gebräuchlich. Die aſynchronen Dr.⸗ 
fir.motoren“ haben vor den ſynchronen den Vorzug, daß 
ſie mit Belaſtung anlaufen u. bei Überlaſtung nicht ſtehen 
bleiben. — VI. Unterbricht man bei einem im Betriebe 
befindlichen Dr.ftr.motor eine Reitung, fo läuft er als ein- 
Abe. W.ftr.motor weiter. Man kann alſo auch einphaf. 

otoren nad) Art der Dr.ftr.motoren fonftruieren. Man 
leitet den W.ftr. um einen feſten Eifenring, in dem fich 
der Kurzſchlußanker befindet (ähnlich wie bei ben Dr.ftr.- 


ö— — — — — — — —ñ — — — —— — 
motoren). Da die W.ſtr.mot. v. ſelbſt nicht anlaufen, er⸗ 


gengt man zunächſt ein magn. Drebfeld. Dies gefchieht 
adurd, daß man den Ring mit einer 2. Widelung ber» 
fteht, diefe bei der Inbetriebſetzung des Motors durch 
einen Umjchalter mit der Hauptwidelung parallel fchaltet 
u. dem in der 2. Widelung fließenden Str. durch Eins 
Ihalten einer Drahtſpule od. eines Kondenſators eine 
Phaſenverſchiebung erteilt. Der Motor fommt dann als 
Drehitr.motor dv. felbft in Gang. Gobald er feine nor» 
male Zourenzahl erreicht hat, wird die 2. Wickelung wieder 
ausgefchaltet u. der Motor läuft dann als einphafiger W.ftr.- 
motor weiter. Die Anlauf u. Leerlaufitx.ftärfe ift bei 
diefen Motoren ziemlich gr., bei Uberlaftung bleiben fie 





Sig. 434. 8. Art. Kraftübertrazuug. Fig 433. 


ſtehen. — Die hier angegebene Methode, einphaſige W.ftr.= 
motoren durch Erzeugung eines Dr.feldes in Gang zu 
ieben, Tann auch bei den Synchronmotoren angemendet 
werden, die ja auch nicht v. jelbjt angehen. W.-» u. Dr.» 
ftr.motoren haben den Vorzug, daß fie feinen dem Ber- 
ſchluß unterworfenen Kollektor befigen u. infolgedeijen faft 
gar feiner Wartung bedürfen. Zur Inbetriebjegung der 
fleineren Dr.jtr.motoren (bis ca. 2 PS) ift ein Anlaß» 


widerſtand nicht erforderlich. Bet größeren Motoren führt 


man die Ankerwickelung zu 3 Schleifringen u. fchaltet zw. 
Yegtere beim Anlaufen einen Anlaßtwideritand, um allzus 
große Str.ftöße zu vermeiden. — VII. Eleftromotoren 
aller Art finden die vielfeitigite Verwendung zum Antrieb 
v. Werkzeugmaſch. Krähnten, Aufzügen, Bahnen ufw. Die 
Vorzüge der Elektromotoren geg.über den Dampfmaſch. 
ufm.» find fofortige BetriebSbereitjchaft, geringer Raums 
bedarf, geringe Anſchaffungs-⸗ n. Betriebskoſten. Durd) 
die Erfindung der Elektromotoren ift e3 gelungen, dem 
Kleingewerbe billige Betriebskraft zu liefern u. Dadurch 
letzteres der Gr.ind. geg.liberfonfurrenzfähiger zu machen. Pi. 

Bragen, Hals, Naden; Halsbekleidung. 

Zragſtein, |. Konjole. 

Zragüjewatz, ſ. 8. 8, Kr.ſt. in Serbien, a. d. Lepenica, 
13 900 €.; Arfenal, Gemwehr- u. Munitionsfabr. 

&rähen, ſ. Gangvögel; — K.augen, Brechnuß, ſ. Loge» 
niaceen; — .beere, ſ. Raufchbeerengem.; — K.beize, 
1. Jagd 3; — Rhütte, j. Jagdbetrieb 7. 

&rahn, j. Hebemafchinen. 

Srähminket, ein nicht egijtierender Ort, durch alberne 
Ki.ftädterer gefennzeichnet; der Name jtanımt aus einem 
Luſtſpiel Kotzebues. 

Brailsheim, ſ. K. 12a, Oberamtsſt. im württ. Jagſtkr., 
a. d. Jagſt, 5056 E. 

Brain, ſ. K. 18, öſt. Kronland, faſt ganz erfüllt v. den 
ſchroffen Juliſchen Alpen.u. dem öden Karſtgebirge. Die 
Gewäſſer gehen größtenteils nach N. zur Sawe, z. T. 
auch zum Adriatiſchen Meere. Das Land iſt im allg. 
arm, die Bewohner treiben meiſt Landwirtſch., doc, Jind 
die Quedfilberwerfe v. Idria bed., auch zieht durch Fr. 
die wichtige Bahn Graz-Fiume u. Graz-Trieit. Bewohnt 
wird Er. faft ausfchlieglich v. den dtich.-feindlichen Slo— 
wenen, es bildet die Hochburg dieſes kl., aber anmaßenden 
Slawenvolfes. Diih.e wohnen nur in der Spradinfel 


2 TR TEEN TUE — — — * I — — —— — — nn —* zer — 


1537 Krakatau bis ‚Krantenpflege 1538 
v. Gottſchen im SD. u. ziemlich au auch in der Hft.| Zrankenkaffen, beruhen auf dem ‘Prinzip geg.jeitiger 








Raibach, 9960 qkm, 500 T. €. Unterftügung in Krankheits-, meift aud) Sterbefällen. Es 
Srakatau, X. Inſel in der Sundaftr. zw. Java u. Sumatra, | giebt gauz freie Kafſen, eingejhriebene Hilfs- 
mit2 hohen Vulkanen, deren einer mit einem T. der‘. beieinem | fajjen (Öef. v. 7. IV. 1876 u. 1. VI. 1884), deren Mitglieds 
Ausbruch 1883 verjant, an 50 T. Menſchen famen dabei um. | jchaft frei, deren Satzungen aber ftaatlicy genehmigt find, 
ärakau, |. 8. 18, St. im ödjterr. Kgr. Galizien, a. d. endlich Zwangskaſſen (Gef. v. 15. VI. 1883 u. 10. IV. 
Weichfel, 70T. ©, Wa Juden; bed. Handelsjt., 1346 | 1892) die an beit. Orte (Orts-Kr.), od, Betriebe (Betriebs, 
geftiftete Univerfität u. Akademie der Will. K. joll um | Fabrik, Baus, Kappſchafts-, Innungs-Kr.) gebunden 
700 gegr. jein. 1320—1764 mar es poln. Krönunggft., | jind. Wo Hilfs-Fr. dasſelbe leijten, wie die Zwangs-Kr., 
1815 Republik, ’46 Galizien einverleibt. — Ge. können fie d. Zugebörigfeit zu legterer befreien. Verſiche— 
Zrakeel, Lärm, Streit. rungspflichtig find alle Arbeiter u. abhängige Leute mit 
&raken, j. Kopffüßer. Einkommen unter 2000 ME. Der Beitrag ijt gem. 11/2—3%0 
Zrakow, St. in Medlenburg- Schwerin, am K.er See, | des durchichnittlichen Tagelohnes, der Arbeitgeber zahlt 43, 
2076 E.; Amtsgericht. der Arbeiter %/3, Die Kaſſe gewährt freien Arzt, Arzenei u. 
Arambambuli, Danziger Kirſchwaſſer, überhaupt geijtiges | tägliches Krankengeld. u. etwa Pflege im Serantenhaus, 
Getränk. alles meiſt nur auf 13 Wochen. Die Rrankenverſicherung war 
Srammeisvogel, |. Gangvögel. - Ider 1. Schritt zur ſoz. Gejeßgebung in Dtſchl. — Schu. 
Brampfadern, Aderfnoten, die beſ. bei Frauen a Brankenpflege, I. entweder berufsmäßig od. freimillig 
den Beinen auftretenden Erweiterungen der Adern, die | ausgeübt, umfaßt alle Maßnahmen, weldye die Heilung des 
geichlängelt u. Dunkelblau vortreten. Beh.: Einmidelung | Kranken fördern od. fein Wohlbefinden möglichjt ficherftellen 
mit Leinen, Sylanell- od. Gummibinden od. Operation; | jollen. 1) In 1. Linie Handelt e3 jih um ſachgemäße Aus» 
— K.ebruch, daS Plagen derfelben. Beh.: Bein Hoch | führung aller ärztliden Anordnungen u. um Die eig. 
lagern u. blutende Stelle fejt verbinden. — SI. „Pflege“ des Kranken. Hierzu gehören a) Sorge für 
&rämpfe, krankhafte, ohne u. aud) geg. den Willen in den | Reinlichkeit des Zimmers, regelmäßige Lüftung, Bewah—⸗ 
— bet. willfürlicden — Muskeln eintretende Bewegungen; | rung vor Zugluft, Lärm ujmw., b) gute Bettung (Lagerung 
verurjacht durch Gehirn-, Rückenmarks-Nervenkrkh., auch | nad) Bedarf, Glättung der Unterlagen, Wechjel der Beti— 
allg. daS Nervenfyiten beteiligende Krkh. 2 Arten: a) | wäjche), c) körperliche Berjorgung (regelmäßige Waſchungen, 
flonifche, immer wiederkehrende, furz dauernde Musfeln- | Pflege des Haares, Reinigung des Mundes, nötigenfalls 
zui.ziehungen (Fuckungs-K.); b) tonifche, länger an= | jofortige Trodenlegung), A) geijtige Beh. u. gemütliche 
haltende, Starrheit erzeugende Zuf.ziehungen. Häufig find | Auffriſchung (der Pfleger muß ein fröhliches Herz u. einen 
beide A. miteinander vermengt. Einzelne K.formen find: | geduldigen Sinn zeigen, dabei aber mit ruhiger Beit.heit 
Bitterbewegungen, Schüttel-R. (alte Leute, Alkoholiſten, jeines Amtes warten, auch wenn der Kranke widerjtrebt), 
Duedjilberarbeiter) ; rhythmiſche Zudungen (Gehirnkrkh.), |e) Befeitigung aller Abgänge, bei. der übel viechenden, 
jidrilläre Musfelzudungen (Zudungen in einzelnen M.= | f) Fernhaltung aller Uufregungen u. Störungen, g) Beob- 
bündeln); Zwangsbewegungen; bei. zuj.gejegte K, wie achtung des Stranfheitsverlaufes, um etwaige drohende 
Lach-, Wein, Schrei⸗K. (Hyſterie), Kinnbacken⸗K., Nacken⸗ | Gefahren rechtzeitig zu erfennen, h) Regelung der Nahe 
u. Rüdenmustfel-F., Starre des ganzen Körperd(Tetanus); rungszufuhr u. der Erfrifchungen. 2) Die eig. Hülfeleiftung 
Kataleptiſche (j. Starrſucht). — Allg. K. treten auf bet (Aſſiſtenz) z. B. beiOperationen, Verbänden, Unterſuchungen 
Epilepſie, Hyſterie, Eklampſie, Wundjtarrframpf. Die K.Jrichtet ſich nach den jedesmaligen Anordnungen des Arztes. 
ſind Teilerſcheinung einer Grundfrfh. Beh. der Grund- — Sm Hinblid auf dieſe vielen Anforderungen iſt die K. 
krkh. jowie der Störung feldft nur ärztlich. — Ka. fein leichtes Amt. Willigfeit, Anjtelligfeit u. Geſchick ur» 
&rampfftiliende Mittel für leichtere Fälle: a) feuchtwarme | möglichen es im Notfall den meiſten Menſchen. Ungleich 
Umichläge u. Bäder, b) Kamillen-, Pfeifermingz« u. Baldrian= | wertvoller ift aber eine Schulung, wie jie die Kranken— 
thee, Hofimannstropfen, c) Ruben. Dunkelheit. Schwererc | pfleger v. Beruf erhalten, u. mie ſie jeit einigen Jahren 
Formen d. Krämpfe nur dv. Arzt zu behandeln. — SI. |in den meifter größeren Krankenhäuſern jungen Madchen, 
Homdop.: Ze nach den Urjachen u. Symptomen, bei. | mit od. ohne weitere Verpflidhtung, geboten wird. Der 
Belladonna, Chamomilla (bef. bei Kindern), Caprum, K. widmen fid) berufsmäßig: a) Mitglieder v. Orden u. 
Hyoseyamus, Nux vomica, Opium, Strammonium, Genoſſenſchaften (Diakonen, Diakoniſſen, Mönche, Nonnen, 
Zineum (jtet3 Arzt zuziehen!). — K.-B. Rote-Kreuz-Schweſtern uſw.), b) einzeln jtehende Privat» 
Brampfſucht, ſpw. Epilepjie, j. d. perjonen, bef. in gr. St., u. bejuldete Wärter u. Wärterinnen 
Kran, |. Hebemaſchinen. (in Anftalten). — Der „Itationären” K. (in Kranken— 
Branach, ſ. Cranach. häuſern, Kliniken, Heilanſtalten) ſchließt ſich die „ambu— 
Kranenburg, Flecken im pr. R.»B, Düſſeldorf, Kr. Kleve, lante“ (in Privathäuſern) an; dieſe entwed. geg. Entgelt 
3405 € od. als Liebeswert (Gemeindeſchweſtern uſw.) Die K. iſt 
Branich, ſ. Sumpfvögel; Kiſchnabel, ſ. Geraniengew. ein Gebiet, auf den ein gut Stück Frauenfrage gelöſt 
Srankenhaus, die zur Aufnahme u. Verpflegung Kranker 
beit. Anjtalt. Mar unterjcheidet nach dem Beſitzer: ftaat- 
liche, ftädtijche u. private (Genoſſenſchaften, Vereine, Aerzte) 
Anſtalten; nach dem Charakter der Aufnahme: öfftl., offene 
(fein Zwang) u. gejchloffene Anftalten; nach der Art der 
verpflegten Inſaſſen: allg., Augenheil-, Srren= uſw. Ker. 
Sie bedürfen a) eines geeigneten Gebäudes mit zweck— 
mäßiger Ausftattung u. Erholungsplag, b) einer Verwal— 
tung u. des erforderlichen Arztes, Pflege- u. Wirtich.Sper- 
ſonals. Brivatf. bedürfen bei. Erlaubnis. Für alle K.er 
befiehen jtaatliche Vorſchriften über Einrichtung ufw. Sie | 
werden mehr vd. weniger regelmäßig v. Medizinalbeamten 
bejichtigt. Die K. haben fich durchweg in den lebten Sahr- 
zehnten fo verbefjert, daß die alte Scheu davor meijtens uns 
begründet tjt; bei vielen Krankheiten können fie durch Die 
Häusliche Pilege niemals erfegt werden. — SI. 


werden faun; es ift zu bedauern, daß fich ihr noch immer 
nicht genug junge Mädchen widmen. — SL 

D. Die 8. im Kriege dedt fich mit der Fürſorge für Die 
Berwundeten u. ift Aufgabe des Sanitätskorps, insbe]. des 
Perſonals der Zazarette (j. d.). Cie hat eine mwejentliche 
Erweiterung u. Unterftügung erfahren durch dns „Note 
Kreuz“, die Samariterdereine uſw. Begründer des 
Roten Kreuzes ift Kean Henry Dunant,geb. 1823 Genf. In 
feiner Schrift „Eine Erinnerung an Solferino“ verwies er auf 
die Notwendigkeit einer freiwillig geübten Kranken- u. Ber» 
wundetenpflege. ’63 tagte die 1. internationale Konferenz 
in Genf, weiche die Gründung vd. Ausihüjjen in allen 
Zündern behufs Ausbildung der freiwilligen K. anregte 
u. als gleichjörmiges Erfennungszeichen eine weiße Arms 
Binde mit votem Kreuz vorſchlug. Auf Grund diejer 
Beichlüffe wurde im nächſten Sahre die Genfer Kon» 
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vention abgeſchloſſen. Die Neutralität der mit Kranken u. | auch andere U. viel Honig, daher Bienenpfl., die Wz. Tann 
Verwundeten belegten eldlazarette u. Verbandsplätze, zum Gelbfärben benußt werden; dem Waldlabfraut mit 
jowie der in der Berwundeten-Pflege thätigen Perfonen | radförmiger Blumenkrone ift der albel. Waldmeifter 
wurde ausgefprochen, daS rote Sireuz auf weißem Grunde (Waldmeier, Asperula) ähnlich, doch Hat er eine 
al3 Merkmal des PflegeperfonalS anerkannt. Alle eur. | glodige Blumenkrone, er wird feines Duftes wegen zu 
u. eine Anzahl außereur. Staaten find der Genfer Kon | Maitrant benugt ehe laſſe den Wein nur furze Beit 
vention mit der Beit beigetreten. In Diichl. fteht das |auf dem Waldmeilter jtehen), eine fräftigere Pfl. tft der 
Zentralkomité der Difch. Vereine dv. Roten Kreuz a. d.|Krapp od.diegyärberräöte S.Eur.s, früher vielfad) 
Spitze der freimilligen K. für den Krieg u. bereitet die» | angebaut, da die Wz. einen ſchönen u. Halibaren roten 
felbe jchon in der Friedenszeit auf das forgfältigite vor. | Farbitoff enhält (mit Alizarim), heute ift derfelbe von 
Die Kriegsſanitätsordnung beft. im einzelnen, in welcher | den Zeerfarben verdrängt und wird auch künſtlich dar» 
Weife die freimillige K. in Kriege unter Aufficht der | geftellt. — Hierhin gehört auch der arabiſche Kaffee— 
ftaatlichen Organe mitzumirfen hat, nur ausnahmsweife baum (Coffea), dejjen Heimat aber wohl Afr., bei. 
bei der Feldarmee, der Regel nad} bei den Verbandjtationen, | Abeljinien ift, er hat eilängliche. immergrüne B., zahlr. 
in den Etappenlazaretten, in der Stellung des Begleit= | weiße, teller= Er 
perfonal3 zu dem Nüdtransport der Verwundeten, bei |förmige, duf— rl. 
Neiervelazaretten uſw. Schon im Frieden wird für Füllung | tende BL, die 
der Depöts geforgt. Zw. dem Bentrallomite u. dem‘ Fr. iſt eine zu- 
Borftand des VBaterländifchen Frauenvereins befteht eine letzt Ihwärz: 
Berb., um im Kriegsfall gemeinjam vorgehen zu können. | liche Beere mit <BR. 
Sn einer Anzahl v. Anftalten werden weibliche Kräfte zu|2 Samen (Kt. 3 
Serankenpflegerinnen mit Unterftügung des Zentralfomites |bohnen) mit zz, N 
ausgebildet. Der Maltefer-Drden forgt für den Kriegsfall, Hornigem Ei: & S 
daß ſich Fath. Ordensſchweſtern, Der Johanniter-Orden, Daß | weiß; dieſe Bft. * 
ſich ev. Diakonifien in größerer Zahl zur Verfügung ftellen. | wird Heute in 
— Mit Unterftügung des Bentralfomites Hat fich die Ge= | vielen trop. ’ Er, 
notjenfchaft freiwilliger Stranfenpfleger im Sfriege im Jahre; Yändern anges 7 ui Tas 
1886 gebildet. Ihre ordentlichen Mitglieder werden alle | baut, vor allem By mr - R' 
für Die Kriegsk. vorgebildet. Die Zahl der Ausgebildeten | in Brafilien Wi 
beträgt 3. 8. 2203. — Pr. (Gährlich 600 
&rankenträger, die Männer im Feldzuge od. auch Beil Mill. kg), 
Friedensübungen, denen ausſchließlich die Aufgabe zufällt, | Ceylon, Zaba, 
die Verwundeten aus der Gefechtslinie bi3 zu dent nädjiten | Guatemala. 
Berbandsplag zu ſchaffen. — Sl. Der Baum ift 
Sronkenwärter u. K.innen, Perſonen, die fich berufs- | vom 3. Jahr an 
mäßig u. geg. Entgelt der Krankenpflege (ſ. d) widmen. | ertragsjähig, / IL, 
Srankheit. Der gejunde Körper befindet fich in dem Wohl» | die Tr. werden 5 
gejühle, daß er feine Schmerzen Hat, daß alle Organe ohne | ganz reif abge» | * 
Störung arbeiten, u. daß er alle Gliedmaßen ohne Be- nommen. K. 
einträchtigung beivegen u. gebrauchen kann. Unter $t. ver= | fand jeit dem 
fteht man, unter Ausicheidung der Verlegungen, das Bild | Ende des 16. 
von fubjettiven Gefühlen u. objektiven Merkmalen, das Zahıh3 v. 
entiteht, jobald der Körper od. ein T. desjelben in dieſem Konſtantinopel 
geſunden Zuſtande geſtört wird. Man unterſcheidet akute aus in Eur. 
u.chroniſche, leichte u. ſchwere, erworbene u. ererbte,| Eingang (1. A 
Iofale u. allg. K.en, ferner die der einzelnen Organe u. | Kaffeehaus in —W— 
berückſichtigt endlich die K.surſ. (z. B. anſteckende Keen). Nürnberg N N 
rüber glaubte man in der K. ein bei. Weſen erfennen zu | 1696), Heute ig) 
jollen, das den Menſchen befallen habe; jet bezeichnet, wird er allg. Fig. 436. Staffeepıl. 3. Urt. Krappgew. 
man damit die Form des Tebens u. Der Lebenserſcheinungen, getrunfen (in 
die zu Tage tritt, wenn die inneren od. äußeren Lebens- Hol. 8 kg, in Difhl. 2,3 kg pro Kopf im Jahr), die Samen 
bedingungen jeneverändert u. beeinträchtigterjcheinenlaffen. | enthalten ein Alkaloid (j. d.) Eoffein, das mäßig ge 
Die 8. ift teils eine Folge Liefer Beeinträchtigung, teils noſſen nervenanregend, ſtark genofjen jchädlich beſ. auf das 
ein Zeichen des Wideritandes geg. die [chädigende Urſ. —S1. |! Herz wirft, die Samen werden geröftet, gemahlen u dann 
Srapfen, jow. Berliner Pfannkuchen. mit heißem Waſſer übergofien. Da man mehr:u. mehr 
Brapötkin, Peter, Fürft v. geb. 1843 in Moskau, | die bei. für Kranke bedenklihe Wirkung ſtarken 8.3 erfannt 
Ravallerieoffizier, Kammerherr der Statjerin, ’73 als Nihilift | hat, giebt e3 heute zahlr. Erfagmittei für K. (Kneippſcher 
gefangen, entfloh ’76 u. leitet dv. Zondun aus die anar- K. — geröftete Gerfte, kräftiger ift Roggen-K., Zichorien« 
iltiiche Propaganda. wz., Feigen. u. a. m.), die alle aber nicht da8 Aroma 
Zropp u. Brappen, |. Türfifchrotfärberet. des echten R.3 Haben. V. den Sorten ijt die arabifche 
Brappgewähfe, ig. 436, Zam. der Dik., Kräuter 08.) Mokkabohne die ber.efte, Doch find Die kl. bei ung als 
Holzpfl. mit einfacyen B. u. Nebenb., oft in Duirlen, BL. | folche eingeführten Bohnen jelten echt. — Eine bedeutfame 
4—5gliedrig, meift in Riſpen, Sr. rad⸗ od. trichterförmig, | Gift» u. Arzneipfl. Brafiliens ift die Brechwurzel 
Fr. verſch. mit 2 Fächern; 4500 U. der heißen bis falteı |(Ipecacuanha), aud Kopfbeere, deren fleifchige 
‚Zone, Darunter ſehr wichtige Nutzpfl. 1) Sternträuter, |Wz. ein ftarke8 Brechmittel liefern. — Eine andere Gruppe 
Nebenb. gr., bilden mit den B. einen Duirl: dahin das | bilden die Chinabäume, (Cinchona) deren Hei» 
Labfraut mit zahlr. dtſch. A., Die gute Zutterpfl. find | mat die W.feite der Anden S.Am.s find, es find oft ge- 
u. auf verſch. Standorten wachen, der Name rührt daher, | waltige Bäume mit gr. B. u. rofenroten Bl. Seit dem 
Daß der Saft der friichen Pfl. ähnlich wie der Lab des | 17. Jahrh. benutzt man die Rinde als Fiebermittel (in 
Kälbermagens die Milch gerinnen läßt. Das gelbe 2. | Difchl. feit 1663), zu ihrer Verbreitung trugen bef. Sefuiten 
(auch „unferer lieben ——— Bettſtroh“) Hat wie | bei (daher Jeſuitenpulver), Peit 1854 hat man 
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auch in Java uſw. mit der Kultur der Ch. begonnen, ſeit⸗ſ verſäumen. Man laſſe KR. aljo möglichſt bald 
dem ift der Preis jehr gefallen, der wirkſame Stoff it loperieren. Die heutige Chirurgie kann beſ. auch auf 
ichwefeljaures Chinin (f. d. u. China; 1822 foftete 1 kg |diefem Gebiete die jhönften Erfolge aufweijen. Der K. 
1370M., 1895: 40 M. Wichtigſte Sorten find: die Yuanuco, ! tritt in einigen Gegenden häufiger auf als anderswo u. 
Loxarinde (grau ob. braun) u. die Kalijaya od. | befüllt bei Männern mit Vorliebe andere Organe als bei 
Königschinarinde (gelb). Nahe verwandt ijt endlich | Frauen (3. B. dort Magen u. Darm, hier Bruſtdrüſe). 
noch der Sambirftraud, eine Liane de3 malayijchen | Die Urt. noch unbek.; die meiften nehmen angeborehe 
Archipels, jetzt vielfach fultiviert, aus deren B. u. Zweigen ! Zellen-Dtiblagerungen an; oft geben Berleßungen ben 
man duch Auskochen eine teigartige Maije (japanis! Anlaß; die angeblich gefundenen K.bazillen konnten nicht 





Ihe Erde, Katechu) erhält, ein zuj.ziehend wirkendes, 
gerbitoffhaltiges Heilmittel (auch aus einer Akazie u. 
aus Areca gewonnen). — Dt. 

Krappitz, St. im pr. R.B. Oppeln, a. d. Oder, 2760 €. 

Zrappmaldine, Waſchmaſch. für Wollgewebe. 

Kraßnoje Selo, D. im ruſſ. Gouv. Petersburg; Lager 
für Übungen der ruſſ. Garde; Schloß. 

Braszewskt, JFJefIgnaz, ipr. raid —, poln. Schrift: 
jteller, 1812-87, lebie ſeit ’63 in Dresden, '34 v. diſch. 
Neichägericht wegen Bandesverrat3 zu 5 Jahren Feſtung 
verurteilt; ungewöhnlich begabt u. .vieljeitig, ohne Trage 
der bed.fte u. nationaljte der pol. Novelliften. — Wa. 

Krater, greih., trichterförmige Offnung der Vulkane; 
Miſchkrug der Alten. 

Krätze, 1) Gekrätz, die geringiten Abfälle v. Edel- 
metallen; — 2) med., ſ. Hautkrankheiten. 

Arnten, Karden, Krempeln, ſ. Baumwolle II. 

Krätzer, ſchlechter, ſaurer Wein. 

Krausbeere, jvw. Stachelbeere. 

Arnuseifen, dünnſtes Stabeiſen. 

Kräuſelkrankheit, ſ. Obſtbaumkrkh. u. Pfl.nkrkh. 

Krausgebacknes, Teig aus 3 Löffeln Butter, ebenſoviel 
Zuder, Sahne, Mehl u. 3 Eiern, ziemlich fein ausgeroltt, 
in Streifen geſchnitten, verflochten u. in Fett ausgebaden. 

Kraut, 7. Sproß u. Obftverwertung. 

Krawall, Lärm, Aufruhr. 

Krawatte, frz., Halsbinde, Schleife 
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it 437. SHipferlina, 3. 
rt. Krebstiere; a Fühler, 
d Darm, e Eier. 


Kray, D. im pr. R.B. Düljeldorf, Kr. Ejien, 4955 €. 

Zirebs, 1) med., urjprünglich jede bösartige, d. i. ftetig 
fortjchreitende Geſchwulſt; Bez. hergenommen dv. den hef- 
tigen Schmerzen, die oft damit berbunden find. Seit 
den Fortſchritten der med. Will. verjteht man unter K. 
nur noch die Geſchwülſte, die Durch Wucherung der Zellen 
der Äußeren Haut od. der Schleimhäute entjtehen. Giebt 
es auch langſam wachſende K.gejchwüljte, jo ift ihnen 
allen doch gemeinfam die Wucherung jener Zellen bis 
ind unendliche, jo lange e3 nicht gelingt, fie gründlich 
zu entfernen, jowie die gr. Neigung, fi) durch Berjchlep- 
pung kleinſter Teilchen durch die Bahnen der Körperjäfte 
zu verbreiten u. an entfernten Gegenden Tochtergeſchwülſte 
zu erzeugen. Sie jind deshalb die bösartigiten Ge: 
ſchwülfte, u. der Arzt kann nicht Früh genug ein— 
greifen. Nur fo ift Rettung möglid. Das oft 
jo beliebte Einreiben uſw. läßt nur foftbarjte Seit 
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Fig 438 Flohkrebs, 439 Kelleraſſel, z. Art. Krebtiere; I Mundteile, ktKieferfuß, Bı erfter 

tuftring, Hı erfter Hinterleibsring, Br fiebenter Bruftring, Hs u. He 5. bezw. 6. Hinterleib8- 
ring, Ba Bruftring im Längsſchnitt. “ 


bejtätigt werden. — 81.; — 2) Sternbild im Zierkreis; 
— 83) I. Pfl.krkhien u. Obſtbaumkrkhien; — R.augen, 
R.fteine, Kallmajjen im Magen v. K., früher med. ver» 
wendet; — K.peſt, wohl dur Bazillen verurjachte 
Krankheit v. Fluß-K., der durch fie nicht ungenießbar wird. 

Zirebstiere, Fig. 437—441, Klaſſe der Gliederfüßer, 
faſt nur mwajferbewohnende, dur Kiemen atmende Tiere 
mit 2 Tühlerpaaren u. zahlr. Beinpaaren am ganzen 
Körper. Sie entwiceln ſich in einer meist umfangreichen 
Verwandlung Viele find nur als Larven frei beweg— 
lich, jpäter feſtſitzend, mande ſchmarotzen. Die wichtig- 
ſten Ordnungen find: 1) Blattfüßer, mit blatt— 
artigen Schwimmbeinen, Körper meijt mit einer jchild- 
artigen od. feitlih zuſ.gedrückten Schale. Die meijten 
bewohnen kl., oft austrodnende Tümpel; die Eier über- 
dauern im Schlamm verborgen die Trodenzeit. 3. B.: 
Kiemenfuß, Salzkrebschen (in Salzladen!, Wafler- 
flod; — 2) Spaltfüßer, tragen a. d. Bruftabichnitt 
des deutlich geringelten Körpers einfach gejpaltene Ruder— 
füße. Zu ihnen gehören frei Tebende mit fauenden Mund« 
werkzeugen (3.8. Hüpferling Fig. 437) u. ſchmarotzende 
mit jaugenden od. jtechenden Mundwerkzeugen, bef. ala 
Silhläufe Die Mänuchen derielben ſchwimmen zeit- 
lebens frei umher, die Weibchen bis zur Begattung, Tpäter 
ſchmarotzen dieſe auf den Kiemen u. in der Mundhöhle der 
Fiſche: 3.8. die auf dem Karpfen häufige Karpfenlaus; — 


13) MRantenfüger fiben in entwicelten Zuſtande feft auf 


439 


anderen Tieren od. Waſſerpfl. Steinen ujw. Ihre ranken— 
fürmig gefrümmten Beine verurſachen einen Wafjerftrudel, 
der dem Tiere die Nahrung zuführt. Eine muſchelähnliche 
Schale auf deutlihem Stiel haben die Entenmujdeln, 
während die ungeftielten Seepoden (Häufig auf Mufcheln, 
Schnecken u. Taſchenkrebſen) ein aus Kalfplatten gebildetes 
Gehäuſe befiten; — 4) der Körper der Flohkrebſe, 
Fig. 438, ift meist jeitlich zuf.gedrüdt, der Hinterleib lang— 
geitredt u. außer mit Schwinimfüßen mit 3 Baar Spring- 
füßen verfehen, jo bei den im Süßwaſſer häufigen, oft in 
gr. Scharen auftretenden Flohfrebjen. Einen platten 
Körper befiten die auf der Haut v. Walen lebenden Wal: 
fiſchläuſe; — 5) zu den Ajjeln gehören außer Waſſer— 
beivohnern auch landbewohnende K. mit beutlih gerin- 
geltem, flachem, oben gewölbtem Körper, wie die überall 
unter feuchten Steinen, in Rellern ufw. häufige Keller- 
ajiel, Fig. 439; — 6) Zehnfüßer, haben geftielte 
49* 
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Augen, am Kopfbruftftüd 5 Paar Häufig mit Scheeren | 


endigende Beine u. meift nod) Beinpaare in wechielnder 
Zahi am Hinterleib. Geftalt des Körpers u. Ausbildung 
de3 Hinterleibes find jehr verich.; bald ift der Hinterleib 
fräftig entwidelt, in eine Schwanzfloſſe auslaufend (Lang: 
ſchwänzer), bald ſehr furz u. an die Unterfeite Des Kopf— 
bruſtſtückes umgefchlagen, das in diejem alle dv. oben 
nah unten zuj gedrückeen meift breiter als Yang tft (Kurz: 
ihwänzer). Zu Den 
Langſchwänzern ge 
hören u.a.die Garnee— 
len u. Granaten 
(werden 3. B. in ber 
Nordjee in gr. Mengen 
gefangen u. gekocht als 
„Krabben“ in den 
Handel gebradt) Der 
Summer, der Fluß: 
krebs, Fig. 440, u. die 
Languſte. Lebtere (30 
bis 49 em) iſt bei. häufig 
im Mtittelmeer, findet 
ſich aber auch a. d. engl. 
Küften. Sie liefert wie 
der etwas größere 


Küften Norw.s) eine be— 
liebte Speife. Derfluß:- 
krebs liebt Gewäſſer 





Fig. 440. Flußkrebs, z. Art. Krebs⸗ 
tiere ,a Fühler, b Mündung ber grünen 
Drüſe“, e Kiefer, d dritter Kieferfuß, 
e Sheerenfuß, f die 4 Schreitefüße, 
& 1. Hinterletböring, h Eier, i Aiter. ig. Ai. 


zajdenfreb$, 3. Url. Rrebäliere; vunesen ©. unien ohne Beine. 











gewährte KR. heißt Perſonal-K., dabei fommen perſön— 
liche Eig. des Schuldners ſowie feine Vermögenslage in 
Betracht. Der Reiche erhält troß perjünlicher Dtängel viel 
Yeichter Perſonal-K., al3 der Unbemittelte, mag dieſer nod) 
jo tüchtig u. adibar fein u. des K.s würdiger erſcheinen. 
Ihm erleichtert es die K.-Erlangung, wenn andere für ihn 
(al3 Bürgen) eintreten; mit wirklidem Erfolg aber wird 
jene kapitaliſtiſche Richtung des 8.3 ausgeglichen durch 
organifierten Zuſ.ſchluß vieler (Genoſſenſchaften, ſ. d.). Er: 
teilt der Gläubiger K. nur geg. Berpfändung gew. Ver— 
mögensftüde (Hypothek, Fauſtpfand), jo ſpricht man v. 
Real-K. — Der Schuldner fann K. benußen, um ſich 
Konfumtiv-Mittel („Konſumtiv-, Zehr-K.“) od. Produktiv— 
Mittel („Produktiv- Nähr-K.“) zu beſchaffen; geg. erſteren 
hat man manche Bedenken, da er leicht in Not od. Leicht— 
finn begründet fein kann; aber auch er wirkt produftiv, 
infofern er der Erhaltung der Arbeitöfraft dient. Der K. 
ermöglicht den K.Nehmer ferner, Kapitalien, die er ohne 
ihn überhaupt nicht od. erjt ſpäter würde nußen können, 
ihon jet zu nutzen. Er fördert noch mehr wie der Ge: 
brauch des Geldes (j. d.) die Kapitalbildung, indem hier 
der Sparende nit einfah nur Werte auffpeichert, die 
er jelbjt gar nicht nußen könnte od. möchte, jond. ihre 
Nubung andern überläßt, um als deren Entgelt Zinſen 
zu empfangen: der größte Reiz zum Sparen! Auch injo- 


Summer (def. a. d.!fern müßt der K., als er da3 Kapital aus Händen, in 


| 


deren es mehr oder minder bradı liegt, in produktive 
überleitet. — Mit alledem verbindet er aber auch mande 
Gefahren. Er erleichtert die Produftion, damit aber auch 





mit Shlammigem Grunde und Hält ſich bei Tage in Ufer: ' Überproduftion u. Überfpefulation. Hierher gehört auch 
löchern auf (eine Art auch in fließenden Gewäſſern mit! der Mißbraud des 8.3 jeitens der Schuldner zu leicht: 
fteinigem Grunde). Er ernährt fi v. Aas u. Hl. Tieren. ; finniger Wirtih. mit zahlr. Banferotten als Folge. Die 
Seine Färbung ift im allg. olivenbraun; durch Kochen wird ! Frage nad) ausreichender Beſchaffung bilfigen K.s ift für 
er mehr od. weniger rot, Nach der 3mal im Jahre erfolgen: | jeden Produktionszweig dv. gr. Bed. Bei der Miplichkeit 
ben Häutung ift der Panzer zuerſt weich (Butterfrebs).!v. VBerpfändungen handelt es fi hier bei. um Perjonal- 


Am wohlſchmeckendſten ift der Flußkrebs v. Mai bis Auguft 
(Monate ohne r.). Einen weichhäutigen Hinterleib befiken die 
Einjiedferfrebje; fie bewohnen leere Schneckengehäuſe, 
welche fie mit fi) umherichleppen. — Zu den Kurzſchwänzer 
gehören die zahlr. Aen der Taſchenkrebſe, Fig. 441, 
vd. Krabben, v. denen viele in den diich. Meeren jehr 
häufig find. Einige eßbar. Be. ift auch die auf dem Rücken— 
Hude mit langen Stacheln beſetzte Meerſpinne. — Rö. 

Rredenzen, ital, beglaubigen; Speijen darreichen, inbent 
man fie vorkoſtet; — Kredenztiſch, Anrichtetiſch; — 
Kredenzſchreiben, Kreditiv, Beglaubigungsſchreiben. 

Rredit, lat., A. Vertrauen, Zahlungsfriſt, Yiegt vor, wo im 
entgeltlichen Güterverkehr die ihn Eingehenden ihre Leiftungen 
nicht gl.zeitig, jond. der eine jet, der andere ſpäter er> 
bringt. Der K. Tann alfeiniger Zweck des betr. Geſchäfts 
tein, nämlich: Bermögensteile einem andern zeitweije zur 
Nutzung zu überlaffen (Darlehen, Leibe), aber fih auch an 
etwas anderes anichließen (3. B. Verkauf auf K.). Vor— 
ausſetzung iſt das Vertrauen des Gläubigers, daß der 
Schuldner ſeine Geg.leiftung ſpäter erbringen wird. Der 
lediglih auf Grund ſolchen Vertrauens (oft ſelbſt K. gen.) 





K. Ziemlich einfach Liegt die Sache beim Kaufmann, der 
‚wegen de3 raſchen Rückfluſſes der bei ihm in Umlauf ges 
jeßten Kapitalien meist furzen K.braucht u. ihn bei Bieferanten 
u. Banken leicht findet; ebenfo bei größeren gewerblichen 
Unternefmungen; ſchwierig Dagegen beim Handwerker, 
der Ihon ohnehin unter ungünstigen Verhältniſſen leidend 
einerjeit3 nichts zu verpfänden hat, Perſonal-K. aber nur 
ihwer erhält. Hier hat die Bildung v. R.:-Benofjen- 
ſchaften (f. d.) großen Segen gebracht. — Fr. 

B. Der landw. K. iſt Boden-Geſitz- u. Dtelivrations:) 
od. Betriebsf. Der Boden: od. Grundlk. dient als 
Meliorationsk. u. hier nur langſam zur Erhöhung, fonft zur 
Belaftung des Ertrags. Bei der Wichtigkeit der Landw. 
muB der Staat für Regelung der Hppothefenbanten (f. 
Hypothek) u. des Vollſtreckungsweſens forgen, ſowie für 
Durchführung der Unkündbarkeit mit Annuitäten (j. d.) 
— Tilgung, wa3 aber nur bei Erfeßung dev Einzel— 
hypothek durch den Auftalist. mit dem jog. Pfand— 
‚briefiyftem möglich ift, wobei die Anftalten am zweck— 
mäßigſten provinzielfe od. jtaatlihe find (erfte, vielfach 
‚nacgebildete Form war die 1769 gegr. zwangskorporative 
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ſchleſiſche Landſchaft). Privatanftalten bedürfen naturs , 
gemäß ftaatlicher Überwachung (Reichsgeſ. v. 13. VIL. 99). 
Neuerdings beginnt man auch die Lebensverjicherung da—⸗ 
mit zu verbinden. Ferner ift nötig: ftaatliche Regelung 
des Teilbarkeits- u. Anerbenrechts (j. Grundbeſitz), des 
landw. Taxationsweſens, richtige Zoll⸗, Abſatz-, od. Aus— 
wanderungspolitik. — Weitergehende Abhilfe⸗-Vorſchläge 
find: ſtaatliche Ablöſung des Hypothekenk.s u. Verbot 
weiterer Verſchuldung, Verſtaatlichung des Grundbeſitzes, 
zwangsgenoſſenſchaftliche Zuſammenfaffung des Grunde 
beſitzerſtandes behufs alleiniger K.gemährung u. Voll 
jtredungshandhabung, Beſchränkung des Zwangsvoll- 
ſtreckungsrechts durch ein Heimſtätterecht: alles Maß— 
regeln, die zwar manche berechtigten Gedanken haben, 
aber doch im Einzelnen gr. Bedenken unterliegen. Für 
den Meliorationst. empfehlen ſich ſtaatliche od. prov. 
Zandestulturrentenbanten (erfte 1862 in Sachſen) 
— Der Betriebst. zur Vermehrung des Betriebs— 
tapital3 kann unter Umftänden zur Ertrags-Erhöhung 
dienen, verlangt jedoch wegen des Riſikos der landw. 
Unternehmung (Witterung!) weiſe Beſchränkung. Un— 
kündbarkeit iſt nicht erforderlich, aber längere Dauer. 
Darum empfiehlt ſich beſ. Berfonal-R.-Organifation 
mit gemeinwirtſch. Verwaltung u. tweiter Verzweigung, in 
welcher Hinfidyt bei. die ländl. Genoſſenſchaften (ſ. d.) u. 
landw. K.-Vereine (j. d.) zur Bekämpfung des ländl. 
Wuchers (}. d.) v. Bed. find. — Fe. 

Breditieren, lat., borgen; — Kreditiv, Beglaubigungs- 
ichreiben; — Rreditor, Bläubiger; — Kreditpapier, 
Schuldpapier, Wertpapier; — K.vereine, ſ. Öenojjen- 
ſchaftsweſen IV, a. 

Rrefeld, |. K. IL, Kr.t. im pr. R.=B. Düfleldorf, 6 km 
v. Rhein, 107 245 E.; Hauptfabr.ort für Seide u. Sammet, 
6390 med. u. 13300 Handjtühle in Betrieb; Umjap: 
80 Mill. M. Ausfuhr, Handelsfanımer. 

Breide, j. Calcium; auch ſpw. eingefochtes Obſt. 

Areideformation,, die jüngfte Formation des geol. 
Mittelalters, folgt den Bildungen der Surazeit u. wird 
überlagert v. Tertiär. Ihr Name rührt v. der bef. Schreib- 
freide her, wie fie in Rügen, Engl. u. N. Frank. vor- 
forumt, umfaßt aber die mannigfachften Gefteinsarten 
außer Diejer, wie Grünjande (Weſtfalen, N.Um.), Sand- 
fteine (Duaderjandftein Sachſ.s u. Böhmens), merglige 
Sandjteine, falfige Mergel (Bläner), Flammenmergel, 
plajtiihe Thone u. Schieferthone. Die Schreibkreide 
it das Muttergeftein der Feuerfteinfnollen. Neben der 
Nutzbarkeit zahle. Gefteine infolge ihres reichen Glau— 
tonitgehalts find beſ. techn. wertvoll Kohlen (Wealden- 
Tohle N. W. Diſchl.) u. Eilenerze (Braunmeifenftein). 
Die wichtigften DVerfteinerungen find Foraminiferen, Bra- 
hiopoden, Mollusken (Snoceramen, Hippuriten u. Rudiſten), 
Kopffüpler (Ammoniten u. Belemniten), Fiſchreſte (3. B. 
die breiten Malzähne v. Piychodonten, Vögel, z. T. mit 
Bähnen in den "Kiefern). In den Verfteinerungen der 
Pfl.welt ericheinen die 1. Vertreter höherer Samenpfl. 
in der oberen Kreide, fonfi bei. Vertreter der Farne 
u. Nadelhölzer. Allg. Öliederung infolge eingetretener 
klimatiſcher Unterfchiede in eine f. «def. reich an Rudiſten 
u. Hippuriten) u. eine n. Gruppe (mit zahle. Ammoniten, 
Belemniten). Eritere in S.Eur., N. Afr. Syrien, Baläftina 
bis Indien u. im ſüdl. N.Am., letztere in Engl, N.⸗ 
Frank., N.Dtſchl., S.Schweden u. N. Am. Die allg. Glie— 
derung der K. erfolgte in a. Untere Kreide: 1) Neocom 
u. Hils, nebſt Wealden od. Wälderthon, 2) Gault 
u. db. Obere Kreide: 1) Cenomon, 2) Turon, 
3) Senon. Mit Beginn der Oberen Freide erfolgte 
eine gr. Überflutung der Teftländer durch das Meer, ſodaß 
ihre Bildungen vielfach auf viel älteren Befteinen in über— 
greifender Lagerung liegen. Dieje ijt meift eine unge— 
ftörte flache od. muldenförmige, nur wo ihre Schichten 


bis 


in den Pyrenäen, Karpathen, den Alpen, in der Lauſitz 
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u. Sachſen, am N. o.rand des Harzes find fie ſtark geknickt, 
zerriſſen od. überkippt. Eruptive Bildungen find ihr fremd, 
Mineralgänge ſind ſelten (Asphaltgänge v. Bentheim, 
Strontianitgänge in Weſtfalen) — Ktz. - 

Breienfen, D. in Braunjchmweig, Kr. Gandersheim 
1069 E., widhtige Bahnftation. 

Sreieren, lat., jchaffen, wählen. 

Areis, math., eine ebene Figur, Die v. einer auch Fr. od. 
R.linie od. Beripherie gen. frummen Linie begrenzt 
wird, deren Punkte alle v. einem Mittelpuntt od. 
Zentrum gl. weit entfernt find, die Cnifernung Heißt 
Radius od. Halb meſſer. Einf. entjteht, indem man 
eine Strede (3. B. ein Stüd Bindfaden) an einem End» 
punkt fejthält u. um diejen in derjelben Ebene dreht. 
Ein Stüd des K. heißt Bogen. Eine Linie, die den K. 
jchneidet, heißt Setante, ihr Stüd in dem K. Gehne, 
eine Sehne, die Durch den Mittelpunft geht, Durch— 
mejjer (gl. dem doppelten Radius, alfo alle gl.). Eine 
den R. in einem Punkte berührende Linie heit Tangente. 
Ein Winkel, deſſen Scheitel im Zentrum Tiegt, heißt 
Bentriwinfel, liegt er auf der Peripherie: Peri- 
pheriewintel. Ein Sehne jchneibet v. 8. einen K.— 
abjchnitt ab, ein Bentriwinfel einen K.ausjähnitt aus. 
Die Sehnen find um fo größer, je näher fie dem Mittels 
punkt liegen. Der Mittelpunkt Liegt jenfrecht über Der 
Mitte jeder Eehne u. über dem Berührungspunfte der 
Tangente. Bu gl. Sehnen gehören auch gl. Bogeır, 
Bentrimwinfel, Peripheriewinfel, Sr.abjchnitte u. K.aus— 
ſchnitte; der Peripheriewinkel ift die Hälfte des Bentri- 
winkels auf demjelben Bogen u. der Peripheriewinkel im 
Halbkreis iſt ein rechter. — Sind die Seiten einer Figur 
Sehnen eines Kr.es jo ift es eine Figur im Kr. (Sehnens 
figur), jind die Seiten Tangenten des K.es, jo Spricht 
man d. Figur um den. (Kangentenfigur). Jedes 
Dreied (j. d.) ift Sehnen= u. Tangentenfigur, ebenjo jedes 
Duadrat. — Die Darit. der Beripherie alö gerade Linie heißt 
Rektifilation (d. h. Geradmachung), die Berechnung der 
Fläche Duadratur (d. h. Verwandlung in ein Quadrat), 
beides find alte Aufgaben, die [don Archimedes zu löſen 
ſuchte; genau laffen fie fich nicht Iöjen, nur angenähert. 
Die Peripherie ift = 2 r %, die Fläche = r ? v, wobei 7 
d. h. das grch. p) 3,14159 bedeutet (eig. folgen noch viele 
Dezimalfiellen). — Dt. 

Kreis, Bezirk eines Landes, meiſt Zeil des R.-B., in 
Bay. u. Württemberg ſow. R.B., ihre Verwaltung, iſt 
duch die R.ordnung geregelt (in Pr. 1872 in den alten, 
v. 84—’88 in ben neuen Prov.), 1. ftaatlicher Beamter 
des pr. K. ift der Landrat (in Elſaß-Lothringen St.» 
direftor), deſſen Sitz die R.ftadt, nach welcher der K. 
gen. ift, ihn vertritt der d. der Reg. ernannte St.jefretär 
u. 2 v. Ktag gewählte R.deputierte. Die Gelbit- 
verwaltung bejorgt der K.tag (wenigſtens 25 Mitglieder 
durch Wahlmänner auf 6 Jahre gewählt), der zweimal 
im Jahr zuj.treten muß, diejer wählt aus ſich 6 Mitglieder 
als K.ausſchuß zur Verwaltung der R.angelegenheiten 
neben dem Landrat. 

äremenk, Phil., Kardinal feit '93 u. Erzbiſchof d. 
Köln feit ’85, 1819 Koblenz, — 99, 67 Biſchof v. Erme- 
land, auf dem vatifanifchen Konzil Gegner der Unfehl— 
barkeit, fam in Geg.jag mit der Reg. wegen jeiner Beh. 
der Altkatholiken. 

&reml, ruff., Seftung; bei. der 8. in Moskau, mit 
Wal u. Mauer adgejhlofjener Et.teil. 

5 an, Et. im pr. RB. Rotsdam, Fr. Oſthabelland, 
798 ©. 

Aremnib, Et. im ungar. Komitat Bars, in tiefem Thal, 
9180 E., Gold» u. Gilberbergmwerfe, Berg- 2. Miünzamt. 

Aremniker Weiß u. Kremſer Weiß, Bleimeiß, f. Blei. 

Zreölen, Abtömmling d. romanischen Weißen, in Am. 


an gebirgShildenden Faltungen teilgenommen haben, wie! geb.; in Brafifien die reinen Abkömmlinge v. Negern. 
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Zreoſot, aus dem Holzelfig gewonnen, eine hellgelbe, jcharf 
ichmedenden. ftarfriechende, nicht ungiftige Sn ſigkeit, die bei 
Magenſtörungen, bef. ‚viel bei Zungentuberfuloje verordnet 
wird. Der Erfolg ist nicht unbeftritten. Neuerdings giebt man 
vielfach verwandte u. weniger giftige Präparate. — SI. 

Srepieren, lat., Zerſpringen v. Geſchoſſen, Sterben v. Vieh. 

Zrepp, zu Kleiderſtoffen u. beſ. Trauerfloren verwendetes 
Seiden» od. Kammgarngewebe. Den gewebten Stoff be— 
feuchtet man mit Waſſer u. ftreicht ihn mit der rauhen 
Seite eines Kalbfells aufwärts, jo daß die Einjchlagfäden 
(j. Gewebe) wellenartig verjchoben werden: Kreppen, 
Kraufen; R.majch. feltener angewendet. Wollner K. 
(Krepon) erhält durd) die Beh. im Waffer jeine Kräuſelung. 

Sreffe, |. Kreuzblütler. 

Zreszenz, lat, Wachstum, Ertrag. 

Sreßling, ſyw. Aſche, j. Fiſche. 

Zreia, jetzt Kandia, ſ. E13, die größte der grch. Inſeln, 
langgeſtreckt v. W. nach O., grenzt das Agäiſche Meer 

en ©. ab. Die Inſel ift durchweg gebirgig (Berg Ida 

500 m), die S.küfte fteil u. Hafenarm, die N.küſte mit 
tiefen Buchten verfehen. V. der Natur reich gejegnet, mit 
mildem Klima, fruchtbaren Thälern iſt K. durch die Gewalt- 
herrſchaft der Türfen arg zurüdgeblieben. Aufſtände geg. 
dieſe Herrichaft u. Bürgerfriege zw. den chriftl. u. den muh. 
Bewohnern verheerten das Land bis in unfere Beit. Sept 
fteht K. unter einem chriſtl. Statthalter (Prinz Georg dv. Grech.) 
u. wird Hoffentlich endlich zur Ruhe fommen. 8600 qkm 
gr., nur 20T. E. Haupthäfen: Kanea u. Kandia. Ausfuhr 
dv. DL, Wein, Honig, Wachs, Käſe. — N. 

&retht u. Hleihi, wahrſcheinlich: Philiſter; P. die länger 
in Paläftina anſäſſige Philifter-Bevölferung, 8. eine 
jüngere v. Kreta her eingewanderte. Der Name ging 
fpäter auf die aus PVhiliftern beitehende Leibgarde Davids 
über. Set ſow. „allerhand Geſindel“. — Fn. 

Breber, Marz, Romanjcriftiteller,. geb. 1854 Pofen 
lebt in Charlottenburg fchildert mit oft padender Sprade 
die fo3. Buftände. 

Srebfhner, Herm., Komponift, geb. 1848 Gadhfen, 
Prof. in Leipzig. > 

Breßfcdmer, Koh. Herm., Maler, 1811 Anklam —’90, 
Genremaler, der alle Gebiete in den Ar. jeiner Darft. zog, 
ift u. a. auch in der Darft. orientalifchen Lebens tüchtig, 
das er auf ausführlichen Neifen kennen lernte. — Ei. 

Sreufa, 1) Tochter des Priamos, Sattin des Aneas; — 
2) Tochter des Königs Kreon v. Korinth, Braut des Salon. 

Kreuth, ber. Kurort in Oberbay., Bez. Miesbach, nahe 
bei Tegernfee, 793 m ü.M., Sol- u. Schwefelbad, Molken- 
Ruranftalt; am Fuße des 1452 m Hohen Leonhardjteins. 

Breußer, Konradin,bed.Operntomp.,1780—1849 Riga. 
K. zuerit Sur., danach Muf., jeit 1804 Schüler Albrechis— 
berger8 in Wien; infolge der Aufführung jeiner Oper 
„Konradin“ wurde er württ. Hofltapellmeifter. Später 
wirkte er wieder in Wien u. Riga. DB. feinen Opern, tft 
„Das Nachtlager in Granada” am bek.eften; v. Männer- 
hören oft gelungen: „Die Kapelle“, „Der Tag Des Heren*; 
die Mufik ift mielodienreich u. anſprechend. — G. Pf. 

Kreuz, jeit Chrifti Tod nicht mehr das Holz des Fluches, 
fond. das Zeichen des Weltheil$ u. der Weltübermwindung, 
Ehrenzeichen des Chriftentums, Symbol der Hoffnung über 
ben Gräbern. — Geine Geſtalt: nidt 
das jchräge X PERF (Andreask.) od. das drei— 
teilige (a) (ſo + in den Katakomben), ſond. 
Dasvierteilige: * de de Pfahl mit Querholz: (b). 
(Daneben giebt es das Betrusf. (c), das der Patriarchen (d), 
des Papſtes (e). — Bel. fein Gebrauch ald Bild zum 
Schmud der Kirchen (diefe ſelbſt in K.form; K.blume) u. 

riedhöfe, der Wohnungen u. Straßen, zum Zeichen kirch— 

icher Würde (auf der Bruft od. im Zuge vorangetragen), 
als Namensunterfchrift (fo noch Heute vor dem biſchöflichen 
Namen; Beichen der Wahrhaftigkeit), al3 Sinnbild des 
Chriſtenglaubens (geg.über dem Halbmond; „das 8. 
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nehmen“, am Kampf geg. den Islam teilnehmen; ſ. K.⸗ 
züge), auch in mannigfachſter Weiſe bei weltlichen Dingen. 
— K.ſchlagen: uralte chriſtl. Sitte, Zeichen des Segens 
(jo noch in der ev. Kirche im Gottesdienſt) u. Bewahrungs— 
mittel, bei. als Iegteres in der kath. Volfsfitte. — Bei. 
Feſte: R.auffindung, feit 1376, f. Helena. S.erhöhung, 
jeit 629, zur Erinnerung an die angebliche Nettung des 
Hl. K. (628) aus der Hand der Perjer. — K.herren, 
ritterliche Spitalorden des Mittelalters, bef. in a 
u. Böhmen, bald durch Uppigkfeit untergegangen. — 8.» 
gang, vierjeitiger Umgang a. d. S.feite der Kolfterfirchen, 
den Klojtergarten eintchließend: gewöhnlich Fünftlerifch 
ausgebaut. Kigänge auch juw. Bittgänge, (f. d.). — 
St.probe, eine Art Gottesurteil( |. d.), wer am längjften bie 
Arme ausgejtredt Halten konnte. — In. 

Brenz, Sternbild am f. Himmel, ber. wegen jeiner 
Schönheit; — K.baum, ſpw. Feldahorn; — K.beere, 
Farbſtoff liefernde Fr. v. K.dorn, ſ. d.; — R.bein, f. 
Rumpf; — K.dorn, nennt man aud) eine X. Roſe, f. 
Rofengew.; — K.holz, fow. Miftel od. K.dorn; — 8.- 
traut, f. Korbblütler; — K.ſchnabel, f. Gangvögel; — 
K.vogel, ſpw. K.ichnabel od. Seienſchwanz, |. Gangvögel. 

Breuzberg, ſ. K. 12a, 1) 930 m hoher Rhöngipfel bei 
Biſchofsheim mit Yranzisfanerklofter; — 2) Berg bei 
Bonn; — 3) Sandhügel, ſ. v. Berlin. 

Breuzblume, Befrönung mit kreuzförmig geftellten Blumen 
od. Blättern auf den Spigen v. Türmen, Fialen u. Gtebeln 
im romanijchen, namentlich aber im gotifchen Bauftil._— Hd. 

Breuzblumengewädjfe, Kam. der Dif. mit getrenntblättriger 
Krone, Kräuter od. Sträucher mit einfachen B,, BE. in 
Trauben, Igliedrig, 2 flügelfürmige K.b., Kapſeln od. 
Steinfr.; 400 U. der warmen od. gemäßigten Zone. — 
Die Kreuzblume kommt bei und in mehreren X. vor, 
die 3. T. Bitterſtoffe 





enthalten, eine n.anı.. a7 
Y.iftdie Senegapfl., N NZ 


(Wz. geg. Lungenleis NN 
— ne Schlangen W 
biß, daher Klapper— 
ſchlangenwz.). — 
Die nahe verwandte 
Kramerie Perus 
wird als Ratom> 
hiawz. zu Zahn 
präparaten u. als Heils 
mittel angewandt. Dt. 
Breuzblütler, Kru⸗ 
zifen, Fig. 442 —443, 
r., Fam. der Dik. mit 
getrenntblättriger Kr., 
meiſtens Kräuter, viele 
einjährig, mit wechſel-— 
ſtändigen B. oft be— 
haart, BI. 4gliedrig in 
Trauben (Fig. 442 
u. 119) ohne Vor-b.,4 
K.b. 4Kr.b. (im Kreuz 
ſtehend, jedes B. ge- 
ſtielt),) kurze u. Alange 
St.b., loberſtänd. Fr.k. 
Schote mit 2 Fächern 
u. Scheidewand; 1200 
A. der gemäßigten u. 
kalten Zone, viele mit 





Fig. 442, Blütenſtand der Kreuzblütler. 
ätheriſchem Oel u. ölhaltigen Samen, feine A. ift giftig, viele 


find Küchen» u. auch Zierpfl. — A. Mit Schote (d.h. 
langer Fr.): 8. bek. z. T. aud) in Difhl. a.reichen Gatt. 
jeien gen.: Brunnen= od. Waſſerkreſſe (blutreinigender 
Salat), Barbara od. Senffraut, Turmfraut od. 
Waldfohl, Gänſekreſſe — Alpenpfl.) Schaum⸗ 


kraut (bek. vor allem das Wicfenjch., der Name, auch 
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Rududsipeichel, rührt daher, daß auf ihm oft Die 
Larven der Schaumzirpe in ſchäumigen Maffen lebt, 
Rauke (dahin auch das feinblätterige Sophienfraut), 
die unangenehm riechende Knoblauchsrauke, viele v. 
diejen Pfl. laſſen ſich als Salat benugen; beliebte Sommer 
zierpfl. find Die Lenfoje, der Goldlad u. die Nachtviole 
od. Matronale(Hesperis). Goldlad wird in Frühjahr 
gejät, die Pflänzchen jpäter im Garten ausgepflanzt, oft 
gießen, im Herbſt in Töpfe (Mijtbeeterde), in falten Raum 
überwintern. Ein imeitverbreitetes Aderunfraut iſt der 
Acerjenfod. Hederich (falfcher) ihm nahe verwandt der 
weiße Genf, den 

\ Se man auch wohl an— 

er. baut, da fich feine Ca- 


SER REN 8 — (- r% He 
NER IE MEERE. laflen. — Hochwichtig 
—— — SEEN 7 “find die Kohlarten, 


* x die viele bedeutſame 

FI Nubpfl. liefern: a) 
Rübſen (auch weiße 
Rüben, Rüben— 
kohl) mit jißenden 
oberen B., flachen 
Trauben u. abſtehen— 
dem K., dünne Wz. 
haben die als Delpfl. 
wichtigen Sommers 
u. Winterrübien, 

TS, feiichige Rübenwz. Die 





N wichtige Gemüſepflh.: 
A weigeu.gelbeftübde 
N Ta (Viehfutter), a) Tel: 
Lg tower Rübchen, 


Feldrübe od. Turs 
Vr>> uip3, Wafjerrübe, 
— Mairübe. ãAæAWBpßkKohl— 
N raps, Raps mit 

\ fißenden oberen B., 
verlängerter Traube, 
wenig offenem Kelch, 
abjtehenden St.b. u. 
zitronengelben Bl—., 
Fig. 443. 1berıs, 3. Urt. Krenzblütler. dünne Wz. haben 
wieder Sommer- u. Winterraps, Rapskohl (Del- 
pfL), fleiſchige Wz. die Steck- vd. Kohlrübe (Wrufe), 
Unterfohlrabi(Gemüje); — c)Gemüje» od. Garten— 
tohl, wie b) aber mit gejchlojfenem R., aufredhten Gt.b. 
u. weißgelben BL, fopfig gneichlofjene B. Hat Kopffohl 
(dahin der frausblätterige Wirjing od. Savoyerfohl), 
Weißkohl, (auh Kappes od. Kraut u. Rotkohl, 
Weißkraut wird gehobelt mit Salz eingemacht u. Liefert 
dann durch Gärung, bei der Bakterien zugegen ſind, 
Sauerfraut, dad Nationalgeriht der Diſch, aber 
ſlaviſchen Urſprungs), Ioderere B. haben Winter-, Grün— 
u. Braunfohl, beim Roſenköhl werden die Knoſpen 
zu kl. Stöpfchen, knollig verdidte Stengel belitt der Kohl: 
rabi od. Öberfohlrabi; fleifchigen Bl.ſtand hat der 
Blumenkohl od. Karviol (der bei uns im Winter ge 
faufte ftammt aus tal.) (über alle diefe |. Gemüſebau); 
— d) Schwarzer Genf, nur nut geitielten B., die 
Samen enthalten ein jcharfes Del (ichwefelhaltig), das 
einmal mit Eſſig u. Moſt als Moſtrich (Moutarde) 
ein beliebte Gewürz Tiefert u. andererſeits mit Mehl u. 
Eſſig zu Senfpflafter verarbeitet al3 örtliches Haut— 
reizmittel med. angewandt wird. — B. Mit Schötchen 
(d. 5. kurzen Fr.): 1) breite Scheidewand in der Frucht, 
hierhin das Steinfraut, die Mondviole (aud) Jus 
das-Silberlinge), Hungerblümchen, das v. Meer 
ſtammende Löffelkraut, das man als Salat u. als 
Mittel geg. Skorbut ſowie zu Mundwaſſer benutzt; der 
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Dotter od. Xeindotter liefert Del, u. die Wz. des 
Mähr-(od. Pferde)rettichs (fälſchlich Meerrettich) 
werden wegen ihres dem Senf ähnlichen, ſcharſen Ge— 
ſchmackes als Gewürz (Gren, Kren) geſchätzt, auch 
med. verwendbar geg. Magenkrkh. Hierhin gehört auch 
die „Roſe v. Jericho“ aus den Wüſten Egyptens u. 
am Toten Meer (aber nicht bei Jericho), ſie hat mit einer 
Roſe wenig Aehnlichkeit, es iſt eine holzige Pfl. mit trocken 
zuſ.gezogenen Aeſten, die ſich im ſeuchten Zuſtand wieder 
ausbreiten. — 2) ſchmale Scheidewand in der Fr., dahin 
als def. Unkräuter Heller» od. Täſchelkraut, 
Hirtentäjhel, Bauernſenf, Schleifenblume 
(Iberis, fig. 443, auch Bierpfl.), die Krejjen, v. denen 
die Gartenkreſſe zu Salat u. Gewürz benugt wird. — 
C. Mit Öliederjchote, die zerfällt: eines der 
läſtigſten Unfräuter it der Ackerrettich, Hederich 
od. Heer?, mit ihm verwandt der Gartenrettich, 
deſſen fleifchigerundliche Wz. ihres ſcharſen Geſchmackes 
wegen als Radieschen u. Rettich gegeſſen wird 
(beſ. ſcharf der gew. ſchwarze Winterrettid). — D. 
Mit Nüßchen: Meerkoſt, eine bie u. da für Gemüſe 
verwendete Küftenpfl. u. der Färberwaid, letzterer wurde 
früher viel gebaut, da jeine B. grüne od. blaue Farbe (dtſch. 
Indigo) liefern, die Heute durch Indigo eriegt ift. — Dt. 

Breuzburg, Sr.it. im pr. R.=B. Oppeln, a. d. Stober, 
8750 E., Gymır., Seminar, Amtsgericht, viel Ind. Ge— 
burtsort Bujt. Freytags. 

Breuzdorngewächſe, Fam. der Dil. mit freiblätteriger 
Kr., dornige Holzpfl. mit einfachen B., fl. —5 gliedriger 
Bl., deren vberftändiger Fr.k. oft eine drüfige Scheibe hat 
u. zur Kapſel- vd. Steinfr. wird; — 380 A. der warmen 
u. gemäßigten Zune. — Unfer Kreuz: 0d. Wegdorn 
liefert den Drechslern ein gutes Holz; aus den Fr. (Kreuze 
beeren) madht man Farben: Saft- od. Blajengrün, 
jowie Schüttgelb, dieſelben führen auch ab; das Holz 
v. Faulbaum, aud) Zweckenbaum od. Pulverholz 
(in feuchtem Gebüfch) wird zu Faßzapfen (daher Zapfen» 
holz) u. Holzkohle (Echiegpulver) verarbeitet, Rinde bitter, 
abjührend (nichtmitder giftigen Ahlkirjche verwechjeln „—Dt. 

Areuzen, Qavieren, die dem Winde entgegengehende 
Bewegung eines Schiffes auf einen gew. Puntt zu. 

Kreuzer, 1) j. Korvette; — 2) Scheidemünze der Guldens 
währung, zuerjt im 13. Zahrh. in Tirol geprägt mit einem 
Kreuz, Etſchkreuzer genannt. 

Areuzigung, graufamijte u. entehrendfte Form der Todes» 
itrafe i. A. v. den Karthagern durch die Römer übers 
nommen, gem. an Straßenräubern, Rebellen, entlaufenen 
Sklaven vollzogen. Der Verurteilte wurde mit Händen 
u. Füßen am Kreuz angeheftet; der Tod trat gem. erft 
nach jtundenlanger Qual ein. 

Areusrhehe, ſchwarze Harnwinde, ſchwere Krkh. des Pferdes 
auftretend meiſt nach einigen Tagen der Ruhe bei ſtarker 
Körnerfütterung. Merkm.: Kurze Zeit nach Verlaſſen des 
Stalles ſteifer Gang der Hinterfüße, ſich ſteigernd bis zum 
Zuj.drechen, Unfähigkeit aufzuſtehen, Unruhe, Schweiß, 
Harn blutrot od. faffeebraun, verzögerter Kotabſatz. Urſ.: 
Wahrſch. Bildung eines Giftes im Darm. Beh.: Bers 
bringen der Tiere in den Stall, diejelben ſtehend halten, 
wenn nötig Dur Hängegurt. Wenn fie liegen, gute Etreu, 
häufiges Umdrehen dv. einer Seite zur andern. Einreiben 
v. Senden u. Kreuz mit Terpentinöf u. Kampferſpiritus 
(1:2), Aderlaß, jchnellwirkende Abführmittel, Harnent⸗ 
leerung. Sofort Tierarzt! — Bdt. 

Sreuzlähmung beim Pferd, fi) langſam entwidelnd. 
Gehen mit ftarfem Schwanken im Hinterteil, bei Ans 
ftrengung Zuſ.brechen. In fchweren Fällen Lähmung vd. 
Blafe u. Maftdarm. Urf.: Veränderungen im Lenden- 
mark duch Erweichung, Drud v. Gefhmwülften od. Knochene 
auswüchlen. Beh.: Ruhe, leicht verdaufiches Futter m 
Icharfe Einreibinig der Lendengegend. — Bdt. 
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Kreuznad, ſ. 8.11, Er.ft. im pr. R.=B. Stoblenz, a. d. 
Nahe, 19344 E., broms u. jodhaltige Solbäder, jährlich 
on 7 T. Bälte. 

Kreuzſchmerzen, meift rheumatiſch, doch auch bei fieber- 
haften Krkh., beſ. Influenza, Mandelentzündung, Pocken. 
Oft Folge v. Zerreißung einzelner Muskelfaſern nach plötz— 
lichem Bücken, Heben ſchwerer Lafter: ufw. Beh: Maſſage, 
Einreibung mit Kampferſpiritus ujw. — Bl. 

Breuzung, Paarung vd. Tieren verſch. Raſſe mit der 
Abjicht, ein Tier dv. beit. Eig. zu erzeugen. 

Breuszüge, friegerifche Unternehmungen chriftl.-abend- 


. länd. Völker zur Befreiung des hl. Grabes u. zur Eroberung 


PBaläjtinas aus den Händen der Ungläubigen. Ende des 
11. bis Ende des 13. Jahrh. 7 größere K. Die Teilnehmer 
trugen als bei. Zeichen ein rotes Kreuz auf der rechten 
Schulter. Der 1. 8. (1096 — 99), zu dem Papſt Urban I. 
u. beſ. der Einfiedler Peter v. Amiens (jpr. amiäng) auf- 
forderten unter Hinweis auf die Bedrängung der Chriſten 
im Orient durch die Muh., tward angeführt bej. v. frz. 
Großen (Gottfried vd. Bouillon, Raimund v. Toulouſe, 
Balduin dv. Flandern); zahlr. war auch die Teilnahme 
aus Dill. u. Ital. Das Kreuzheer umfaßte mehr als 
100 T. Mann, dem allerdings dv. vornherein jede einheitliche 
Leitung fehlte. Nach aufreibendem Marſch durch Kl.Aſ. 
ward Antiochia erobert unter furchtbaren Verluſten durch 
Schwert u. Krankheiten; nur etwa der 5. Teil des Heeres 
gelangte bis vor Jeruſalem, daS nach langer Belagerung 
endlich 15. VII. 1099 eingenommen ward, wobei die Ehriften 
ein jchrediid,es Blutbad anrichteten. Es wurde ein „Kgr. 
Serujalem* gejchaffen mit Gottfried v. Bouillon an der 
Spite, dem nad) feinem baldigen Tode 1100 Kg. Balduin 
folgte. Das Kgr. war nach eur. Vorbild eingerichtet unter 
Bugrundelegung des Lehenſyſtems. —Der 2. K. (1147—'49), 
v. dem Mönch Bernhard dv. Clairvaux (fpr. flärmo) gepredigt, 
wurde dv. den dich. u. frz. Königen Konrad III. und 
Ludwig VII. wiederum mit gewaltiger Heeresmacht unter- 
nommen auf die Kunde dvd. der Erftürmung Edefjas durd) 
die Ungläubigen. Der Zug fcheiterte nach der vergeblichen 
Belagerung v. Damaskus vollftändig. — Der 3. K. (1189— 
92), nahm unter Beteiligung Kaiſer Friedrichs1 Barbarofja 
u. der Könige d. Frank. u. Engl, Bhihpp IE. Auguſt u. 
Richard Löwenherz, anfangs einen glänzenden Verlauf. 
Doch als Kaiſer Friedrih im Fluffe Seleph (Kleinaf.) 
verunglüdt und jein Sohn Friedricdy mit einen gr. Teil 
des diſch. Heeres vor Aktko der Peſt erlegen war, mar 
auch hier der Mißerfolg unausbleiklih. Die Heeres— 
leitung ging in die Hände des Hochfahrenden engl. 
Königs über; innere Streitigkeiten unter den Kreuzfahrern, 
bei. die ZFeindfchaft zw. Richard Löwenherz u. Herzog 
Leopold v. Oſterr. legten vollends ihre Thätigkeit lahm. 
Dan mußte fi) 1192 mit dem Abfchluß eines Waffen- 
ttilljtandes begnügen, der den Chriſten den freien Yutritt 
zu den hl. Stätten ficherte. — Ten 4. K. (1202—’04) 
unternahmen bei. frz. Fürſten (Balduin v. Flandern u. a.), 
wie Überhaupt in Der Folgezeit die Teilnahme der Diſch. 
vor der der Franz. zurücktritt. Die Beförderung der Kreuz— 
fahrer zur See bewerfitelligte die reiche Republik Venedig, 
die jic zum Lohn dafür die Stadt Zara in Dalmatien 
erobern ließ. Das einzige Ergebnis des Zuges, der gar nicht 
ins HI. Land gelangte, war die Eroberung Konftantinopels 
u. die Gründung des „Latein. Kaiſerreichs“ unter Balduin 
vb. Flandern, das jedoch nur v. Furzer Dauer war (1204— 61). 
— 1228 veranjtaltete Kaijer Friedrich U. in Erfüllung 
eines dem PBapite ſchon längft gegebenen Verſprechens den 
5. 8. Der Katjer konnte auf Grund eines mit dent egypt. 
Sultan abgeſchloſſenen Vertrags friedlich. in Jeruſalem 
einziehen u. fich die Königskrone aufs Haupt fegen. — 
Der 6. 8, 1248—'54: Sg. Ludwig IX. der Hl. dv. Frank. 
beabjichtigte durch die Unterwerfung Egyptens, v. deſſen 
Sultan die morgenländ. Chriften ganz bei. zu leiden Hatten, 
einem Kreuzzug dauernden Erfolg zu verleihen, geriet'aber 
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nach anfänglichen Eroberungen (Damiette amNit) in Kriegs— 
gefangenſchaft, aus der er ſich nur durch gr. Zugeſtändniſſe 
befreien konnte, u. brachte noch einige Jahre nutzlos in Syrien 
zu. — Der 7. K. v. demſ. König 1270 unternommen, war 
gegen Tunis gerichtet. Nach der Eroberung Karthagos erlag 
Zudm. IX. einer verheerenden Krfd.—1291 ging Atto an die 
Sarazenen verloren ; Damit war die Herrjchaft der Ehriften im 
Orient u. zugleich Die ganze Kreuzzugsbewegung zu Ende. 
Die 8. bilden eine höchſt eigenartige Erjcheinung des 
Mittelalterd, die, jo gering aud) ihre praftifchen Ergebniffe 
waren, Doch einen nachhaltigen Eindrud im Kulturleben 
der abendl. Völker Hinterließen. Sie hoben mächtig das 
Anſehen des Papfttums u. der Kirche, brachten die Nationen 
zum 1. mal in nähere geg.feitige Berührung, woraus ſich 
wiederum fruchtbare Anregungen in Kunſt u. Litt. er— 
gaben, u. erweiterten bedeutjam den Geſichtskr. der in enger 
Begrenzung aufgewachſenen Menſchen des Mittelalters. 
Bei. wichtig für die Kulturgefch. aber ift die in den K. 
erfolgte Gründung der 3 geiſtl. Ritterorden (f. d.). — Br. 

Bribbe, fow. Buhne, ſ. Uferbau. 

Bridkett, engl., Thorfpiel, ein Schlagballipiel. 

Briechtiere, j. Reptilien. 

Brieg, Fortiegung der Pol. mit gewaltfamen Mittelt, 
um dem Öegner durch nöllige Niederwerfung den eigenen 
Willen aufzuzwingen, fo daß er, zu jedem Widerjtand 
unfähig twird. — Ein notwendiges Übel, deffen Abichaffung 
anzujtreben, aber wohl kaum zu erreichen ift, |. a. Friede. 

Zriegervereine, Vereine ehemaliger Angehöriger der 
Armee u. Marine, die Rameradichaft u. die Liebe zu Raijer 
u. Reich pflegen u. für Die Hinterbliebenen ihrer Angehörigen 
jorgen; über ganz Diichl. verbreitet. Geg.wärtig zählen Die 
dich. KR. über 500 T. Mitglieder. — My. 

Griegsakademie, ſ. Lehranftalten, Beilage; — K.⸗ 
artikel, enthalten die dienitlichen Vorjchriften uſw. für 
die Soldaten; — K.fuß, K.bereitihaft des Heeres, — 
R.gericht, f. mil. Gerichtsbarkeit; — K.herr, oberjter, 
ijt das Staatsoberhaupt, in Difchl. der Kaiſer; — K.rat, 
v. Feldberrn berufene Verſammlung v. Dffizteren; — 
K.recht, die zw. den Nationen feſtgeſetzten Grundſätze 
des Völkerrechts über Die — — K.lchatz, ein im 
Suliusturm in Spandau lagerndes Kapital v. 120 Mill. M, 
daS zur Deckung einer etwaigen Mobilmachung dienen joll. 

Briegs- u. Domänenkammer in Pr, 1723 v. Friedr. 
Wild. I. gegr. als einheitliche, oberjte Brovinzialbehörde, 
die Bereinigung der Amtskammer u. der Kommiſſariate; zer⸗ 
fiel in eine Domänen un. eine SriegSabteilung. Sie blieben 
bei der Neorganifation als Reg.en beftehen. — Mü. 

Zriemhild, j. Nibelungenlied. 

Zrieſcht, D.i. pr. R.⸗B. Frankfurt, Kr. Oſtſternberg, 3040E. 

rim, ſ. 8. 19, Halbinſel Zaurien, taurijche 
Halbinjel, im j.eur. Rußl. am. Schmarzem u. Aſowſchen 
Meer, mit dem Feftland durch fchmale Landengen vers 
bunden. Den ©. füllt daS Tauriſche Bergland aus, 
im Sailagebirge üb. 1500 m hoch. Die Halbinfel Hat an— 
mutige Zandichaften mit Ofivenhainen. — G 

Briminalgrojeh, ſ. Strafprogeß; — K.politik, der 
Inbegriff der Staatlichen Maßnahmen, welche fi) auf das 
Strafrecht beziehen. Ihr wichtigiter Teil bezweckt Die 
Verhütung der Verbrechen Durch Befeitigung od. Unſchäd— 
lichmachung ihrer Urſ. u. bildet damit zugl. einen Teil 
der Soz.pol.; — Rftatiftit ift die Statiſtik in ihrer 
Anw. auf die Strafthaten, die Thäter, das Strafverfahren 
u. den Strafvollzug. Der K. wird v. allen Rulturftaaten 
gr. Aufmerkſamkeit geichentt, weil fie die Grundlagen für 
die Kriminalpolitif (f. d.) giebt. Die in den Beröffent» 
lichungen des Statiftiihen Amts in Berlin erfcheinenden 
jährlichen Statiftiten enthalten umfangreiche Feſtſtellungen 
u. Nachweiſe. Das Material liefern die v. den Juſtiz— 
behörden pfliddtgemäß über alle Verbrechen u. Vergehen 
jowie einzelne Ubertretungsgattungen einzuliefernden 
Zählkarten; — K.recht, ſ. Strafrecht. — Schm. 
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1553 Krimkrieg dis Kriſtall 1554 


&rimkrieg, 1854— 56, Krieg der Türkei u. der beiden ı Maßregeln auf dem Gebiet der Zoll-, Steuer- u. Handels- 


R.mädte Engl. u. Frank. geg. Rußl., infolge des Bes | politik, der Kredit-Organifation u. der Verbeiferung der 
ſtrebens Kaiſer Nif. I, die alten ruff. Pläne einer Er- | Technil. — Fe. 
oberung ‚der ganzen Türkei mwiederaufzunehmen, da er| II med., Während viele Krfh. ichleichenden u. auch 
Pr.3 u. Ofterr.3 ficher zu fein glaubte. Okt. 1853 Kriegs- beim Cintritt der Beſſerung nur unmerklich veränderten 
erflärung der Pforte, März ’54 der W.mächte, weil Rußl. | Verlauf nehmen, zeichnen ich andere, bei. die Lungen— 
die Donaufürftentümer Walachei u. Moldau nicht räumen | entzündung, neuerding3 auch die Dipbterie nach erfolgter 
wollte. Oſterr. u. Pr. fchlofjen ein Bündnis, melches die | Serumeinjprigung dadurch aus, daß in fürzejter Zeit die 
Überjchreitung des Balkans durch die Auf. für einen | bisher anfteigenden Krkh.smerkm. abbrechen u. einem 
Kriegsfall erklärte u. bald auch Räumung der Fürſtent. | augenfälligen Wohl- od. ———— Platz machen 
verlangte. Dies war im Juli „aus ftrategischen Gründen“ | Diejer Wendepunkt iſt die K. Sie beruht auf dem Siege 
v. Rußl. geichehen. Landung der Verbündeten bei Varna, | der Körperzellen über die in den Körper gelangten Krkh.s— 
dort bald der Zug nad) der Krim bejchloffen, um die rufj. | feime u. deren Gifte Die K. ijt entweder vollſtändig 
Seemacht im ſchwarzen Meer zu vernichten. Niederlagen | od. nur teilweiſe; der Wert der leßteren iſt abhängig v. 
der Ruſſ. a. d. Alma, bei Intermann ’54, Eroberung v. | dem verbleibenden Krkh.sreſt. — SI. 
Semaftopol 55, nachdem Dit. den W.mächten fchon bei] Zriſtall, Fig. 444—452, nennt man eine Mafje, welche in 
getreten war, während Br. neutral blieb. Nach Nik.’ Tode | einer beit., durch die Art des Stoffes bedingten, regelmäßigen 
56 Bertrag v. Paris (30. III): Rußl. tritt die Tonaus | Form auftritt u. d. ebenen Flächen begrenzt wird. Diefe 
mündungen ab, entjagt dem Broteftorat über die Chrijten | ebenen Flächen, die Seitenflächen des K. jchneiden ſich in 
in der Türkei, giebt Kars zurüd, während die W.mächte | geraden Linien, Kanten gen., u. diefe Kanten treffen ſich 
Semwajtopol wieder räumen. Das Übergewicht Rußl.s im | in Punkten, den Eden des 8.3. — R.ifation tft die 
D. wurde durch diefen Kampf vorläufig gebrochen. — Mü. | Bildung dv. Ken. — R.ographie, Lehre v. d. K.en. 

Srimmer, R.fell, Felle tartarifcher Yämmer. 

Arimmitfhau, St. in der ſächſ. Kthm. u. Ahm. Zwickau, 
a. d. Pleiße, 23553 E.; bed. Wollwarenfabrifen. 

&rimpen, ſvw. Defatieren, |. d. 

&rimftecher, Yeldftecher, zuerſt im Krimfriege gebraucht. 

Arinoline, frz., Reifrod; Stoff aus Roßhaar. 

Brippe, 1) Behälter aus Holz, Eifen u. Stein, in denen 
dem Rindvieh, den Pferden u. Schafen die N 


gejegt wird; — 2) Gternhaufen im Krebs; — 3) Klein- 
finderbemahranftalt. 

Zriſchna, indilch, eine Snkarnation (Menſchwerdung) des 
indiihen Gottes Wiſchnu. 


Kriſis, grch, fow. Wendung, Wendepunkt, bef. ge= 
Braucht dv. einer Krankheit (ſ. u). Übertragen nennt mar ' at 
auch Erjchütterungen des Staats- u. Wirtich.Slebens | 8 
Krifen (pol, wirtſch., Handels-, Agrar-$.). — I. Die 
Urſ. der wirtſch. K. können äußere fein: Kriege, Mode- 
wechjel, Erfindungen, Entdeckungen, Veränderungen der 
Handels-, Zoll, Münzpol.; aber auch innere: Spekula— 
tionstwut, PBreistreiberei, Kreditüberipannung, Gründungen 
(18731). Hiernad) ſpricht man dv. Produktions», Handels-, 
an Verkehrs⸗, Börjen-, Kredit, Geld-R. u. dgl. — Die meiften Körper 
Die K. fünnen örtlich od. allg. jein. Der Verlauf iſt meijt | brauchen, um F.ijieren zu 
der, Daß auf die Übertreibung vd. Produktion, Grün- fönnen,eine beit. Menge 
dungen, Spiel u. dgl. plötzlich eine Panik, eine Kredit | Wafjer, jog. Kewaſſer. $ 
erſchütterung, ein Geldmangel u. in Wechjelbez. damit | Entzieht man dieſes den 
Buj.brühe erfolgen, weiche zunächſt die zweifelhaften | KR.en, fo geben jte ihre 
Elemente ergreifen, aber oft auch weitere Ausdehnung | K.form auf u. erfcheinen 
annehmen, bis meilt jehr langjam eine Feſtigung des als Pulver, z 8. 
Vertrauens wiederfehrt. Als Geg.mittelfommen mehr Kupfervitriol. Od. neh- ; 
vorbeugende (ſeitens des Staates: Beſchränkung u. Bes men wir die fünjtliche dig 151. Na 
auffichtigung des Aktien= u. Gründungsweſens, Regelung des Soda, welche meiſtens Fig 444-452. ——— 
Kreditrechts, planmäßige Produktions-, Zoll-, Handels⸗-⸗, als waſſerhaltige, kri— 3: Art. Kriſtall. 

Geld-, vorausſchauende Finanzpolitik; ſeitens der Ges | jtallifierte Soda, als ſog. K.ſoda, im Handel vorkommt, 
ſchäftswelt: Pflege wirtſch. Sinns, Solidität, Beſchrän⸗ glühen dieſelbe, was man „Kalzinieren“ nennt, jo ent— 
kung v. Spetulationen, vorſichtige Kreditbenutzung u. | weicht ihr K.waſſer u. die entwäſſerte, jog. kalcinier te 
dgl.) als unterdrückende (Schuldgeſetz⸗-Suſpendierung, Soda bleibt zurüd. — Will man aus wäſſerigen Löſungen 
Zinstaxen ujw.)in Betracht. Die Agrar. erfordern wegen | K.e erhalten, jo erwärmt man ‚die Löſung, d. 5. man 
der meiſt weiten Ausdehnung u. ihres Einfluffes auf das | verjagt durch Erwärmen den Überfhuß- vd. Wafler u. 
allg. Wirtich.Sleben bei. Intereſſe. Die früher Häufigften | läßt die zurücbleibende Flüffigfeit ftehen. Nach einiger 
Urſ. Mißernten u. Kreditnot (60er Jahre des 19. Jahrh.s), Zeit jcheiden jich dann KR.e aus. An jedem K. unter: 
find jeßt jeltener geworden. Die mwichtigfte ift heute der | fcheidet man gerade Linien, Aren, welche durch den 
Preisſturz der wichtigſten Erzeugniffe, bei. des Getreides, | Mittelpunkt des K.s gehen u. in der Spitze v. 2 gegen— 
auf dem Weltmarkt (20er Sabre d. v. Jahrh.s), ver= | überjtehenden Eden od. in der Mitte v. 2 einander gegen- 
Ihärft (in der Gegenwart) durch gleichzeitige Steigerung | übergelegenen Flächen vd. Kanten endigen. Die a 
der heimijchen Erzeugungskoſten durch Erhöhung der | des —* verteilen ſich regelmäßig um die bezügliche Axe. 
Arbeitslöhne u. teilw. hochgradige Verſchuldung. Als Diejenige Are, welche man bei genauer Betrachtung des 
Heilmittel find verſch. 3. 8. radikale vorgeichlagen (f. Ge: | R.S fich fenkrecht zum Fußboden ftellt, nennt man Haupt» 
treidepreije Sp. 1074 u. Kredit landiv.). Am wichtigsten find | are. Alle R.e laſſen fi nad) Zahl, Länge u. gegen— 











ig. 447. ig. aus. Fig. 449. 
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1555 Kriterium 
feitiger Lage der Uren in 6 Gruppen, K.ſyſteme, 
ordnen. I. S.iyfteme mit 3 Axen: 1) Das Wiürfel- 
od. reguläres Syſtem mit 3 gleichen, auf einander 
jenfrechten Aren. Hauptformen: Oktasder (Fig. 444), 
Würfel (Fig. 445) u. Ahombendodefasder (Fig. 446). 
2) Das quadratifche od. tetragonale Syitem, v. den 
aufeinander jenfrecht ftehenden Aren find 2 gl. lang; die 
3., die Hauptare, ift größer od. Kleiner; Hauptforn: 
Doppelpyramide (Fig. 447) u. Prisma (Fig. 448). 3) Das 
rhombiſche Syſtem mit 3 ungl. Aren, die aufeinander 
ſenkrecht ftehen; Hauptformen: Doppelpyramide (450) u. 
Prisma. 4) Das monokline od. Elinorhombiide 
Syſtem, 3 ungl. Axen, v. denen 2 fich jchiefwintlig 
fchneiden, während die 3. im Schnittpunfte auf den beiden 
anderen ſenkrecht fteht. Hauptformen: Doppelpyramide 
(Fig. 451) u. Prisma. 5) Das trikline od. klino— 
rhomboidiſche Syftem mit 3 ungleichen, ſich ſchief— 
wintelig jchneidenden Aren. Formen: Doppelpyramide 
u. Brisma. UI. K.ſy ſtem mit 4 Aren. 6) Das Hera» 
Kane Syſtem, 3 Aren find gl. u. ſchneiden ſich unter 

inteln v. 60°; die 4., die Hauptaxe, Iteht im Schnitt- 
punkte der anderen ſenkrecht. Hauptformen: Doppel: 
pyramide (Fig. 452) u. Prisma. — In allen dieſen 
Syitemen können jog. Kombinationen vorfommen, d. h 
Vereinigungen der -einfahen Hauptformen, fo iſt zZ. ©. 
Fig. 449 eine Kombination dv. Fig. 448 mit Fig. 447. 
Sind die K.e eines Körpers fo kl., daß fie nur bei ftarfer 
Vergrößerung gejehen werden können, jo nennt man den 
Körper k.inijch. Körper, welche nicht in K. auftreten, heißen 
amorph ud. geſtaltlos; — Ebrufen find zuſ.gewachſene 
K., meift in Hohlräumen eines Geſteins entitanden. — Or. 

Briterium, gich., Merkmal, UnterfcheidungSmittel. 

&ritik, die Prüiung geijtiger Erzeugniſſe auf ihren 
Wert Hin. Die Erzeugnifje find geſch. Überlieferungen 
(Tradition), rel. u. phil. Anſchauungen, wiſſ. u. fünft- 
lerifche, Werke, die fittlichen Gemeinſchaften. Der Wert 
geſch. Überlieferung beiteht in der Thatſächlichkeit des 
UÜberlieferten, der Wert der rel. u. phil. Anjchauungen in 
deren Wahrheit, der Wert der Geiſteswerke in der Wahrheit 
des Inhalts u. der Schönheit der Form, der Wert der Ge— 
meinichaften in ihrer Zweckmäßigkeit. Danach unter» 
jcheidet man phil. K., u. zwar die niedere, Die es mit 
der Burüdführung der überlieferten Terte auf ihre ur- 
iprüngliche Gejtalt, u. die höhere, die es mit der Ents 
jcheidung über den Urheber des ganzen Werkes zu thun 
bat, die gejch., theol. K. ujm. Die K. ift die Arbeit ein- 
zelner Geifter, daS Überlieferte u. Gegebene, woran auch 
Wille u. Bhantafie mitichaffen, nach den Gelegen des 
Verſtandes zu beurteilen. Gie ift darum ein notmendiges 
Erfordernis der Wiſſ. u. ift ſchon mit der greh. Will. 
entitanden. Das Mittelalter war glaubenspoll u. ohne 
Kritik, aber mit den reformatorifchen Beltrebungen u. der 
Renaiſſance entſtand fie wieder, jodaß ſie im 18. u. 19. 
Jahrh. auf die Geiſteswiſſ. gewaltig einwirkte, aber aud) 
3. I. in Kriticismus ausartete, eine will. Richtung, 
die ihren Gegenftand nach Borausjegungen u. Zwecken, 
die durch) den Willen gefegt werden, mißt u. zuredt- 
fchneidet. Das gejchieht bei. in der K. der Bibel, wenn 
deren Inhalt nach den Borausfegungen des finnenfälligen 
urfähhlichen Zuſ.hanges od. nach dem Vergleich mit der 
heidniſchen Myth. gewürdigt wird. — Gl. 

Britifche Rage, nach Falb Tage, an denen durch Ein- 
fluß dv. Sonne u. Mond Stürme, Gewitter ujw. eintreten. 

Sroatien u. Slawonien, |. K. 18, ein Kar. in Ung., 4250 
qkın. K. liegt zw. Krain u. Bosnien, zw. dem Ndriatifchen Meer 
u. der Drau; S., ö. dav., iſt der ſpitze Landſtreifen zw. Sau, 
Drau u. Donau. KR. ift gebirgig, z. T. auch rauh (Kapela⸗ 
Geb. bis 1500 m, Belebit bis 1800 mı hoch), Hat aber 
br. Thäler a. d Sau u. der Kulpa. ©. iſt teils hügelig, 
teil3 ganz eben. In den Eichenmwäldern Der Gebirge ges 
deiht die Schweinemaft, in den Ebenen auch die Pferdes 
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zucht. Die E. (2,3 Mill.) ſind Slawen, dienten einſt in Oſt.s 
Heeren als leichte Reiter, gefürchtete Plünderer. 1867 den Ung. 
ausgeliefert, haben ſie ſich ſeitdem eine gr. Selbſtändigkeit 
errungen (eigener Landtag in Agram, kroatiſche Sprache in 
der Verwaltung, eigener Statthaller: „Banus“), doch find fie 
unterfichuneinig, dadeneig.röm.sfath, „Kroaten“ viele grch.⸗ 
Tath. „Serben“ gegenüberftehen. Hit.: da faubere Agram 
a. d. Sau, in Slawonien Efjeg, ein Hafen fehlt, da Fiume 
zu Ung. gehört. — N 

Zroatiſch⸗glawoniſches Grenzgebiet, frühere ö. Mil. grenze 
a. d. türk. Grenze, 19238 qkm nit faſt 700 T. E. dav. 
51%o Kroaten. 

Bröben, St. ım pr. R.B. Voſen, Kr. Goftyn, 2012 €. 

‚Bırokt, frz., eine auf dem Zelde entworfene Zeichnung 
eines Geländeteils; — F.eren, nad) den Augenmaß zeichnen. 

Krokodile, ſ. Panzerechfen; — K.öthränen, heuchle— 
riſche Thränen, nach egyptiſcher Sage v. Krokodil beim 
Anblick eines Menſchen vergoſſen, um ihn dann zu freſſen. 
— K.wächter, eine W. Regenpfeifer, frißt auf dem 
Rüden des K. deſſen Schmaroter. 

Arolop, Franz, ber. Baffift, 1840 Böhm. —'97, a. d. 
Berliner Oper, feit ’68 mit der in Pet ’45 geborenen 
dramatischen Sängerin Bilma vd. VBoggenhuber ver 
mählt, Die ’S8 in Berlin ftarb. 

Kranach, Bez.öft. im bayr. R.»B. Oberfranken, am FT. 8. 
der dem Zuf.fl. der Rodad u. Haslach, 4252 E.; Fabr. v. 
Schiefertafeln, Sandfteinbrüde, Hier Luk. Cranach' geb. 
Kronbein, 2. Zehenglied v. Pferd zw. Feſſel⸗, Huf: u. 
Strahlbein, 3. gr. T. ſchon innerhalb des Hufes gelagert. 

Kronberg. St.impr. RB. Wiesb. Kr. Obertaunus ;2576 
£.. Obſtbaumzucht. Nahebei Schloß der Kaiferin Friedrich, 
triedrihshof, u. Kurort Kronthal, Eifenfäuerling. 

BE LEN Einkünfte Des Yandesheren aus Staats⸗ 
mitteln. 

&rone, 1)corona —= Franz, Fig. 453—460, Abzeichen der 


Würde, auf dem Kopf getragen, ſchon die Röm. hatten 
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ig. 458. Krone des Römiſch- 
dis Deutſchen Reiches. 


Ur er 
r. Krone. 





Big. 455. Oſter 
Sig. 450. 

Fig. 453—456. 3. Urt. Krone. 
ſolche Ehrenfränge für fiegreiche Feldherren, feit dem Mittel» 
alter ift Die Ser. bef. Reichen kgl. Hoheit (f. Fig. 453—457), 
auch der Adel darf in Wappen K.n tragen: der niedrige 
mit 5, Freiherren mit 7, Grafen mit 9 Binfen (f. Fig. 
458—460).— 2) das dtſch. Zehnmarkſtück; Doppelf., Das 
Zwanzigmarkſtück; — 3) 2 Sternbilder am n. u. |. Hinmel; 
in der n. K. der helle Stern Gemma, d. t. Edelitein. 
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- Zronenberg, St. im pr. R.B. Düſſeldorf, Kr. Meit- 
mann, 8815 E.; Fahr. (Eifen- u. Stahlwaren). 
- Sronenblume, jow. Katjerkrone, |. Liliengew; — R.= 
ſchnitt, ſ. Obſtbau; — R.thaler, audy Brabanter- 
Kreuzthaler, 1) alte öfterr. Silbermünze, etwa 21/2 
Gulden; — 2) jdiich. etwa 4,6 M. wert. 
2299 &rongelenk 
ER 7 des Pferdes 
3wFeſſel⸗ u. 
Sig. 458. Moderne Kronbein, v. 
— der Vorder⸗ 
138 I u. denSeiten⸗ 
ee fühlen des 
ufſaumes 






REF Ur 
rg. 459. Freiberrueft, bedeckt. Bat. 
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rg bw. Domä⸗ 

BEER nen (fd). 

; : Fig. 46V. Serune der Herrſchaftl. 

Sig. 457. Engl. Kouigssstrone. Ö Sitten en ilente En —— 
Fig. 457—460. 3. Urt. Krone. dotation. 

Zronleuchter, der a. d. Dede angebrachte Hängeleuchter 
mit kranzförmig angeordneten Lichtquellen. Urfprünglich 
war der K. nur für Kerzen eingerichtet, er wird heute 
mit allen möglichen Beleuchtungstörpern der modernen 
Beleuchtungstechnit verfehen. — Ha. 

Kronos, Vater des Zeus, |. Jupiter, Gäa, Kybele. 

Aronrad, Bahnrad mit ſenkrecht auf der Ebene de3 
Nades ftehenden Zähnen. 

ärousbeere, |. Heidelbeergemächfe. 

Zronftadt, |. K. 19, ruſſ. gan u. Feſtung auf der 
Juſel Kotlin im Buſen v. K. im finnifchen Meerbujen, 
Station der ruf. Ditfeeflotte, Seehafen für Petersburg, 
59 600 E.; gr. Seearſenale, Dods, Schiffsweriten. 

Brönung, den fränt. Meromwingern unbek. wohl erjt 
mit dem Kaiſertum Karls d. Gr. in Difchl. eingeführt, 
galt v. da ab als unerläßlich zum wollen Erwerb der 

echte; feit Heinrich ILL. gejchah die Königsk. immer in 
Aachen (mas dur die goldene Bulle Gefeg wurde), voll- 
zogen b. dem Erzbiſchof d. Köln. Danad) P.smahl Die 
K. zum Kaiſer erfolgte durch den Papft in Rom; vgl. 
Kaiſertum. In der Neuzeit ohne ftaatsrehtliche Bed. — Mü. 

Zropatſchek, Herm. Wilh., Bol, geb. 1847 Nah» 
Zu (Neumark), ’79 konſ. Abg., feit 84 auch des 

eihötags, feit ’95 Chefredakteur der „Kreuzzeitung“. 

Bröpelin, St, in Medl.-Schwerin, 2330 €. 

Bropf, |. Halskekhien; — K. der Kohlgem., | Gemüfebau. 

‚ Bröpfen, Umbiegen, Umfchmieden dv. Blech od. Stab- 
eijen; form. Freſſen bei Raubvögeln. 

Bröpfer, Raſſe v. Taubenvögeln, f. d. 

äröfos, Sohn des Alyatted, König v. Lydien, durch 
äzweideutige Sprüche des Orakels v. Delphi zum Krieg 

eg. Kyros verleitet, der feinen Schwager entthront hatte. 
Nach der Flucht feiner Reiter dor den perfiichen Kamelen 
in jeiner Hft. Sardes gefangen u. zum Feuertod beit., 
aber begnadigt, 546 v. Chr. — B. 

Broflen, |. 8. 10, Krſt. im pr. R.B. Frankfurt, a. d. 
Bobermündung, 7910 E., Tuchfabr., Weinbau. 

Bröte, ſ. Lurche; — R.nfteine, verfteinerte Gehäufe 
dv. Weichtieren od. Fiſchzähne. 

Broton, gr). Kolonie in Unterital. 8. Jahrh. v. Chr., 
Heimat des Kraftmenjchen Milon, Sig der Pythagoräer, 
zerftörte Sybaris (j. d.), v. Pyrrhus zerftört u. d. den 
Nömern neufolonifiert, jetzt Cotrone. — B. 

Broton, R.öl, d Wolfsmilchgewächſe. 

Krotoſchin, ſ. K. 10, Kr.ſt. im pr. RB. Poſen, Hſt. 
des Thurn- u. Taxisſchen Fürſtentums K., 11547 E., Gymn. 

Zrottendorf, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Annaberg, a. d. Zſchopau, 4559 E. 

Broup vd. Zrupp, ſ. Bräune 2. 

Bru, Negerſtamm a. d. Guineaküſte. 
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Arueiferen, ſ. Kreuzblütler. 

Zrüdener, Sulianev.,geb.dv. Vietinghof, Gemahlin des 
Burchard v. RK., 1706 — 1824 in der Krim, Anhängerin Jung 
Stillings, beſaß gr. Einfluß auf Alex. J. v. Aupl.'"13—’15, 
lebte dann in Baſel, wo ſie allerlei Geſindel um ſich ſammelte; 
ſchließlich nach Rußl. ausgewieſen. — Mü. 

Zrugbücker, die Fabrikanten thönerner Mineralwaſſerkrüge 
u. anderer Thonwaren im ſog. K.lande bei Engers a. Rh. 

Brugblume, ſ. Immergrüngewüchſe. 

Brüger, Steph. Joh. Paulus („Dom Paul“), Präſi— 
dent der ſ. afr. Republik, geb. 1825 Kapland, ſeit'83 Präſident. 

Brummacher, bek. reform. Predigerfam., 1) Friedr. Ad., 
1767 - 1848, bef. durch feine Parabeln u. geiftlichen Lieder, 
Prof. der Theol. in Duisburg, Pfarrer in Kettwig, Bern⸗ 
burg u. Bremen;—2)Friedr. Wilh., Sohn v. 1., 1796 — 
1868, bek. Kanzelredner u. erbaulicher Schriftſteller, in 
Elberfeld, Berlin u. Potsdam; — 3) Gottfr. Dan., 
geb. 1774—1837, Bruder v. 1., bed. Prediger, aber 
Sonderling, in Eiberfeld. 

Srünmel, Otto, Geograph, geb. 1854 Erin (Poſen), 
Prof. in Kiel, 

BZrummholz, |. Nadelhölzer; —,Krummſtab, ſyw. Hirten 
ftab; — R.ovfen, jehr niedrige Schachtichmelzöfen; — 
R.zapfen, jow. Kurbel. 

Zrumpen, j. Dekatieren. 

Krümperſyſtem, Rekrutenausbildung in Pr. ſeit 1810: 
ſofortige Entlaſſung ausgebildeter u. Einſtellung anderer 
Leute, um möglichſt viel Soldaten zu haben, als nach den 
Belt. des Tilſiter Friedens nur 40 T. Manı in Waffen 
fein durften. — Spa. 

Brupp, |. Bräune 2. 

Brupp, Inhaber der ber. Stahlwerfe in Ejjen, 1) Alfred, 
1812—’87, übernahm ’48 die v. jeinem Water 1810 
gear. Gußſtahlfabrik und brachte fie Durch Lieferung beiten 

aterial3 für Kriegs» u. Eifenbahnzmede zu höchſter 
Blite; — 2) Friedrich Alfred, Cohn v. 1. geb. 
1854, vergrößerte das Unternehmen bef. durch Erwerbung 
(1893) des Gruſonwerks in Magdeburg u. der Baugejell» 
Ichaft „Germania“ in Tegel; bemweift gr. Fürſorge für 
ſeine Arbeiter. — Spa. 

äruppe Des Pferdes, Tiegt zw. Lenden u. Schweif, 
feitlich v. den Oberſchenkeln begrenzt, hat Kreuzbein u. 
Beckenknochen zur Grundlage u. jchließt die Berkenhöhle 
ein. Eine gute 8. muß lang, breit u. etwas niedriger ſein 
als der Widerrüft. — Bdt. 

Kruſchwitz, St. pr. R.-B. Bromberg, Kr. Strelno, 2209 €. 

Aruftentiere, fow. Srebötiere, ſ. d. u 

Bruzifiz, lat, der Gekreuzigte; bildliche Darjtellung Chriſti 
am Kreuz (die erfie im 5. Jahrh.). 

Beyolith, min., ſ. Aluminium II4. 

Srypta, grch. Gruftkirche; fapellenartige Räume der Kata= 
komben; in ronanijchen Kirchen der jäulengetragene Raum 
unter dem Chor, Begräbnisort, oft Kirchlicher Perſonen. 

BZrypto, gech., heimlich, verborgen; z. B. K. calvinismus, 
Hinneigung zur Lehre Calvins. 

Bryptogamen, ſ. Sporenpflanzen. 

Aryftall, ſ. Kriſtall. F 

Atefiphon, a. ©., befeſtigte St. am D.ufer des Tigris, 
zulegt Hft. de3 parthijchen Reiches, 637 v. den Arabern 
zeritört; jegt wenige Ruinen. 

Bubeben, |. Pfeffergewächſe. 

Aübelfyftem, j. Städtereinigung. 

Bubus, lat, Würfel, |. Körper I, 1, kubiſch, v. Form 
u. Inhalt eines Würfels; — Kubik-zahl, die 3. Potenz, 
R.murzel, die 3. Wurzel, |. Rechnungsarten; — K. tafeln 
enthalten die Kubikzahlen v. 1—1000; — Kubil, vor 
Zängenmaßen bez. deren K.zahl Körpermaß, z. B. ein 
®.meter (cbm) iſt ein Würfel, defjen Kante 1 m ill. 

Büdenlatein, jchlechtes Latein, bei. das Mönchslatein 
des Mittelalters. 

züchenſchelle, ſ. Hahnenfußgen ächſe. 


— — 
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Büden, Friedr. Wilh., bed. Komponift, 1810—'82, 


Kücken bis 
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Buhſtall, maleriſches Sandſteingebilde (Gewölbe) der fäch]. 


Schwerin (Mecklbg.). In Schwerin, Berlin u. Wien ge- | Schweiz, nahebei die Lichtenhainer Waſſerfälle. 


bildet, wurde K. als Hoffapellmeijter uach Stuttgart be- 
rufen. Bef.er als die Opern find jeine Lieder gerworden; 
v. dieſen iſt unter die Volfslieder aufgenommen das an« 
mutige „Ach, wie iſts möglid) dann“. — G. Pf. 

Zukuk, ſ. Klettervogel; — K.sblume, Bez. verſch. 
Pfl., z. B. eine Nelke (f.d.), Wieſenſchaumkraut (ſ. Kreuz⸗ 
blütler) u. Knabenkräuter; — K.sknecht, ſow. Wiedehopf, 
ſ. Gangvögel; — R.3jpeichel, Schaummaſſe auf manchen 
Pfl., in denen Larven v. Zirpen (f. Schnabelkerfe) leben; 
— K.sſperber, Raſſe der Hühner. 

Kudowa, D. im pr. R.⸗B. Breslau, Fr. Glatz, 402 m 


AM. am Zuß der Heufcheuer, 625 E.; Stahlquellen, Bad. 


Buenlun, 1. . 6, Gebirge, bis 6800 m hoch, im Innern 
Hochaſiens, n. v. Tibet. 

Bufe, Holzgefäß für Wein u. Bier, einſt ein Biermaß. 

Büfer, jow. Faßbinder, ſ. Faßfabrikation. 

Kufſtein, ſ. K. 18. Bez.ſt. in N.Tirol, 487 m ii. M., 
am Inn, 2550 E., auf der Höhe darüber die Feſtung, 
jetzt Kaſerne K., auch Geroldseck. 

Zugel, Kekreis, Kezone, K.ſegment, ſ. Körper III; — 
K.gelenk, eine gelenkige Verb., bei der die zu verbindenden 
Zeile ji) in Kugelflähen mit demfelben Mittelpunkt jo 
umichliegen, daß die Beweglichkeit eines Teils nach allen 
Richtungen um den Kugelmittelpunft möglidy ift; — 
K.mühle, dient zum Berkleinern (Feinmahlen) v. Farb— 
jtoffen, Erzen, Kohlen, Lehm, Thon uſw. Dieſe Mas 
terialien werden mit jchmeren eijernen Kugeln verſch.er 
Größe in einen fich drehenden Behälter (Trommel) ge= 
bracht. Durch die Drehung werden die K. gehoben, fallen 
dann auf das Mahlgut u. zermalmen es; — R.fpriße, 
jom. Deitrailleufe, |. Waffen; — K.tonnen, im Waffer 
Ihwimmende Tonnen zur Bez. des Fahrwaſſers. — Gu. 

Bügelgen v. 1) ®erh., Maler, 1772 Bacharach —1820, 
Brof. a. d. Dresdner Akademie, der neben rel u. Bildern 
aus der grch. Sagenmwelt Porträts ber. Beitgenofjen, 3. B. 
Goethe, Schiller, Herder uſw. malte. Er wurde ermordet, 
wohl v. einem Raubmörder; — 2) Wilh., Sohn v. L., 
Maler, 1802—’67, Verf. der trefflichen „Sugenderinne- 
rungen eines allen Mannes“. — Bi. 

Rugelung, ſ. Abftimmung. 

Uugler, 1) Franz, Ktunjthiftorifer, 1808 Stettin —’58 
‘Prof. in Berlin, bortragender Nat im Kultusminijterium; 
— 2) Berndh., Sejch.ichreider, Sohn v. 1., 183798 
Prof. in Tübingen. 

Bub, das mweibliche Rind, das gefalbt hat, |. Vaarzeher; 
aber Seef., f. Sirenen; — K.baum, f. Maulbeergem.; — 
blume, f. Korbblütler; — K.brüde, Kommandos 
brüde des Schiffs; — K.fuß, geipaltene, breite Breche 
Itange, altes Infanteriegewehr, ein U. Birne, ſ. Apfel: 
baumgew. B IL, 7; — K.poden, ſ. Impfung; — 8 
reigen, Nationalmelodie der Alpendirten; — Kiſchelle, 
ſ. Hahnenfußgemächie. 

Ruhheffig, fehlerhafte Hinterbeinftellung des Pferdes. Die 
Ferſen der ſtark gewinkelten u. nach außen verdrehten Spruntg« 
gelente jtehen jehr eng, die Zehen weit auseinander. — Bdt. 

Buhlau, Friedr., Opernfomponijt, 1786—1832, Kopen⸗ 
Hagen; 8.3 Kompofitionen für Klavier find noch heute für 
Unterrichtszwecke jehr geſchätzt. — G. Pf. 

Bühlende Mittel, a) äußerlih: Eis, Umfdjläge mit 
altem Waſſer vd. Bleiwaffer, kühle Bäder; b) innerlich, 
außer den Fiebermitteln: Braufepulver, Sruchtjäfte, Yalter 
Kaffee, Eiswaſſer. — SI. 

Hühlfchiff, Flache, offene gr. Pfannen zur Abkühlung der 
Biermwürze. 

Zühn, Julius, Geh. Ober⸗Reg.rat, geb. 1825 Puls« 
nid (Oberlaufig). 3. Pflug weg an die Univ. Halle bes 
rufen, ſchuf er dort unter gr. Schwierigfeiten daS jet v. 
300 Landwirten bejuchte landw.-akademiſche Suftitut, Er 
iſt wohl der ber.efte landw. Lehrer der Gegenwart. — Rh. 


Aujon, frz, Schurle; — k. ieren, niederträchtig behandeln. 

Auka, |. & 1, Hft. des Negerftaats Bornu, (ſ. d), Mittel- 
afr., 60T. E.; Hauptſklavenmarkt; durch Karamanen mit 
Tripolis verbunden. 

Bukumer, lat., ſyw. Gurke, ſ. Kürbisgemächie. 

Sukuruß, jow. Mais, |. Getreide u. Gräjer. 

&ulan, wilder Gjel, |. Unpaarzeher. 

Zulänt, frz., fließend, gefällig; — Kulanz, gefälliges 
Benehmen, bef. des Kaufmanns. 

Zuli, Bez. für Tagelöhner, bei. Laftträger in China, 
Indien u. Japan, dann auch für die unter Arbeitsverträgen 
v. Dort auömwandernden. Auch Bez. der ®. v. Brit.⸗«Indien, 
die fich zur Plantagen- u. fonftiger Arbeit außerhalb ihrer 
Heimat verdingen (auch in Dtih.-D.-Afr.). — Mr. 

Zulinäriſch, lat., auf Küche u. stochkunft bezüglich. 

Zuliſſe, frz., Rinne, in der ſich etwas auf u. ab jchieht 
(Kin tiſch); Nebenraum im Börjengebäude, in den Spes 
kulanten Sejchäfte abſchließen; Die beweglichen Seitenteile 
der Theaterbühne. 

Zullak, Theodor, bed. Stlavierfpieler u. Muf.lehrer, 
1818—’82 Berlin, Lehrer am Kgl. Hofe, ’50 begründete 
er Die Neue Afademie der Tonkunft, auf der die bed.fien 
Muſ. ihre Ausbildung erhielten; feine Unterrichtöwerfe 
führen den Schüler zur höchſtenFertigkeit, ſeineKkompoſitionen 
find melodiſch, in Tonmalerei jich bewegend. — G. Pf. 

Büllftedt, D., pr. R.B. Erfurt, Kr. Mühldaufen, 2138 E. 

ulm, 1) Rr.it. im pr. RB. Vlarienwerder, nahe der 
Weichſel, 10500 € ; Domfapitel; ehem. Hanjfajt., 300 Jahre, 
lang bis 1772, polnisch, |. K. 10; — 2) ©. in Böhmen, Bez. 
Außig, 1. E.; 30. VIII. 1813 Sieg der Verbündeten 
iiber die Franz. unter Vandamme. 

Kulmann, Elijabeth, Dichterin, 1808—'25 St. Peters» 
burg, reid) begabt. 

Sulmbad, j. 8. 123, Et. im bayr. R.=-B. Oberfranten, 
am Weiten Main, 8113 E. ber. Bierbrauereien; nahebei 
Zudthaus Plaſſenburg, geichleifte Tyefte. 

Kulmination, höchſte u. tiefite Stellung eines gewiſſen 
Sternes; er geht dann durdy den Meridian des Beob— 
achters (f. Himmelsgemwölbe). — Ri. 

zulmſee, St., pr. R.=B. Marienwerder, ir. Thorn, 7579 €. 

Aultivätor, lat., Udergerät zum Herausziehen dvd. Wz; 
— Rultivieren, lat., anbauen, urbar madjen; pflegen, 
bilden, verfeinern. 

Kultur, Urbarmachung, Anbau, Verbefferung v. Grund 
u. Boden. K.-Technik bez. dann die Lehre v. den 
die landw. Landeskultur berührenden technifchen Arbeiten 
auf dem Gebiet des Vermeſſungs- (Flurbereinigungss), 
Waſſerverſorgungs- (Wafjerleitungs-, Bes u. Entwäſ—⸗ 
erung3-) u. landw. Wege Wejens. Je unabmweisbarer 
im heutigen fcharfen Wettbewerb ſolche Meliorationen u. 
je nötiger Hierzu nicht blos rein technifche, fondern auch 
eingehende landw. Kenntnifje find, um jo mehr Sorge hat 
der Staat der richtigen Organifation diejes Dienftes zu 
widmen, die nad) der zuerjt 1868 in Bad. getroffenen, 
für da3 übrige Dijchld. vielfah vorbildlih gewordenen 
Einrichtung zweckmäßig diefen Zweig vom übrigen bau— 
technifchen Dienſt (Fluß⸗ u. Straßenbau) trennt. — Fe. 

Aulturkampf. Als Br, die ev. Vormacht Dtſchl.s, 
Durch die Niederwerfung Dfterr. 1866 auch Dtſchl.s pol. 
Vormacht geworben war, verjtärkte die kath. Kirche ihre 
Macht durch deren Berdichtung in der Hand des Papftes 
infolge des Unfehlbarfeitsdogmas (ſ. d.). Als unmittelbar 
darauf Pr. u. feine Verbündeten auch die 2. kath. Gr.⸗ 
macht, Frankr., niedergeworfen hatten u. infolgedeſſen ein 
neues diſch. Kaijertum mit ed. Herricherhaus errichtet u. 
der Papſt des Kirchenſtaats beraubt wurde, juchte die fath. 
Kirche das fich neu geitaltende Difchl. für die Erweiterung 
ihrer Macht u. die Wiederherftelung der päpftl. Herrichaft 
zu benugen. Sie begann die dtfch. Kath. zu einer pol. 
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die biſchöfliche Verwaltung wieder eingeſetzt, das Sperrgeſetz 
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Bartei, der fog. Zentrumspartei, zuj.zufchließen u. 
richteten durch Biſchof Ketteler (j. d.) bei Bismard, | aufgehoben, überdie Borbildungn. wegen der Anzeigepflicht 
die Paragraphen der pr. Verfaſſung, die der Kirche | wurde ein Ausgleich gefunden. Nur die Ausjchliegung des 
jelbjtändige Verwaltung ihrer Angelegenheiten ſicherten, Jeſuitenordens ijt als einziger Reit des 8. geblieben. — 
auch auf das Reich auszudehnen, in deſſen übrigen Staaten | Der. Far leinen Örund indem Geg.jageder Machtanſprüche 
fie gr.teil3 beſchränkt war; u. durch den Grafen Ledochowsky | der fath. Kirche u. Der des Staates, u. iſt wohl als eine 
(j. d.) forberten fie Die Wiederherftehung des Kirchenitantes. | gejch. Notwendigkeit anzufehen. Daß aber der Staat im 
Die pr. Reg. antwortete durch Inſchutznahme der alt». Wejentlichen unterlegen ift, hat feinen Grund wohl darin, 
tath. Bewegung u. durch die Aujhebung der kath. Ab-| dag 1) die K.geſetze auch geg. Die ed. Kirche gerichtet waren, 
teilung im Kultusminiſterium, u. der 1. dtſch. Reichätag die nichts verbrochen hatte. Dadurch erfchien er nicht als 
durch Aufitelung des Grundjages, daß ſich das dtich. | thatfächlicher Verteidigungsfampf des Staates, Fond. als 





Reich nicht in die inneren Angelegenheiten eines fremden 
Staates miſchen ſolle. Das war der Anfang des K.s, 
nad, einer Außerung des Abg. Virchow jo gen. Weitere 
Stufen find 1) das Geſetz v. 10. Dez. 71, das auf Uns 
trag Bay.3 die Gefährdung bes öffentl. Friedens dv. den 
Kanzeln u. in rel. Verjammlungen unter Strafe ftellte 
(„Kanzelparagraph”). Unter dem neuen pr. Kultuss 
minifter Fall wurde 2) im März 72 in Pr. die Schul— 
aufſicht zum alleinigen Recht de3 Staates gemad)t, 
womit man bej. die poinijche Gegend dem undtſch. Eins 
jluffe ihrer Geiftlichfeit entziehen wollte. Am 19. VI 72 
wurde 3) durch den Reichstag die Ausſchließung -dei 
Jeſuiten u. der ihnen verwandten Orden, denen man 
bei. die Schuld an dem Kampf zuſchrieb, beſchloſſen u. 


grumdfäßlicher Angriff; 2) wurde er mit den geiftigen 
Kräften eines kirchen- u. vel.feindlichen Liber mus ges 
führt, wodurd) er mehr den Charafter ein, pfes zw. 
einer naturaliftiihen u. rel. Lebensanſchauung als den 
eines jolchen zw. Kirchi. u. ſtaatl. Macht erhielt; 3) be= 
Handelten die Maigejege die Cache wie eine Rechtsfrage, 
die Durch die Macht u. Zwang des Staates einjeitig ge> 
löft werden könnte. Man hatte verlernt, Die Macht geiftl. 
Ideale zu würdigen. Dadurdy bekam der Kampf den Ans 
ſchein eines jvichen zw. ftaatl. Zwang u. kirchl. Freiheit, 


zw. Gewalt u. Gewijfen. Die Folge des K. ift die uns 
vderhältnismäßige Machterhöhung der kath. Kirche. Aber 


eine Folge u. zwar eine heilſame vejjelben iſt auch 
die Erfahrung, daß der parlamentarifche Staat nicht all 


4) am 15. Mai 73 in Pr. die Maigejebe erlafjen, Die | mächtig ilt, daß vielmehr im Örunde die rel. Motive auch 


um der Barität willen gegen die ev. wie die fath. Kirche 
gerichtet, den Geijtlichen eine natonale Vorbildung vor— 
ichrieden, die Anzeige der anzuftellenden Geijtlichen an den 
Oberpräfidenten anordneten, die Strafen für die diejen 
Bejegen Zumiderhandeluden feitiegten, die Geiſtlichen u. 
Laien geg. Mißbrauch; der Firchlichen Disziplinargewalt 
jhüßten, Den Austritt aus der Kirche vegelten u. einen 
bei. Serihtshof für firdl. Angelegenheiten als 
oberſte Inſtanz für Durchführung diejer Gejege einjegten. 
— Geg. diefe Geſetze richtete fi der Widerftand Der 
Biſchöfe u. Pfarrer, (def. geg. die Anzeigepflicht), der 
durch die Zentrumspartei (ihr Führer: Windhorft) auf 
das thattrajtigfte unterjtügt wurde. Die Geifilihen wurden 
ohne Anzeige angejtellt, we3halb deren Amtshandlungen, 
bef. die Trauungen, ftaantsrechtlich ungiltig waren. Das 
geſchah bei. in Rujen, wo Ledochowsky Geg.verordnnungen 
erließ u. einen allg. Widerftand organifierte. Die Folge 
war die gr. Standesgejeggebungv. 23. Yan. ’74, wo— 
durch Die Bivilehe u. die bürgerliche Bekundung der Gebur- 
ten u. Sterbefälle in Br. eingerührt wurde, u. Das Reichs— 
gejeß v. 25. IV. 74, wodurch Geiſtliche, die durch Rechts— 
ſpruch entlafjen waren, wegen Amtshandlungen, die jte 
nah den Gejeten nicht vornehmen dürfen, unter Die 
ſtrengſten Strafen bis zur Verbannung geitelt wurden, 
ein Geſetz, wodurch offenbar in das Gewifjen Der Geiſt— 
tichen eingegriffen wurde. Durch das Geſetz v. 6. IV. 74 
(109. Sperrgejeg) ging man zur Sperrung der d. 
Staate an die kath. Kirche geleijteten Mittel fort u. als— 
dann zur Aufhebung der Mrtitel 15, 16, 18 der pr. Ver: 
fafjung mit der Beſt., daß die Rechtsordnung aller Nel.- 
geſellſchaften ſich nad den Gejegen des Staates regeln 
jolle; daher wurde den fath. Gent. die Vermaltung des 
Kirchenvermögens übergeben; u. als außer Ledochowstky 
noch 8 andere Bijchöfe abgejegt waren, wurde Juni 76 
das Vermögen der verwaiſten Diözejen unter Staatsauf⸗ 
licht geitellt. Als ’79 an Falks Stelle Puttkamer trat, ware: 
mittlerweile etiva Ya aller kath. Pfarreien nicht ordnungs⸗ 
mäpig bejegt worden und die Neg. hielt e3 für ihre Pflicht, 
Abhilfe zu Ihaffen; u. da die Unterhandlungen mit dem 
Nachfolger Pius IX., Leo XIII, nicht vorwärts gingen, 
nahm fie die Sache felbitftändig in die Hand u. juchte 
Durch eine neue Geſetzgebung ein geordnetes Verhältnis 
mit der Kirche wieder herzuftellen. Auerft wurde im Mai 
80 ber Geeljorge wieder aufgeholfen durch Aufhebung der 
Strafbeſt. für gejegwidrige Amtshandlungen, dann wurde 





a Grillparzers. — Mdf 


jeßt nocd) die mädhtigiten im Volksgemüte find. — Gl. 


| Zultus, lat., Gottesdienit, ſ. d. 


Kümmel, ſ. Doldengew. Sp. 703; aber Schwarzf. |. 
ı Hadnenfußgem. 4; — K.blättchen, eig. Gimmelblätt— 
hen berüchtigtes Kartenſpiel. 

&ümmernis, die HL, Wilbefortis, dargeſtellt als 
gekreuzigte Jungfrau mit langem Bart, den ſie v. Gott 
: erbeten hatte, um ihren heidniſchen Bräutigam abzu— 
jtoßen, in S.Diſchl. verehrt. 

Aummet, j. Geſchirr. 

Zumys, ſ. Milh u. Milchwaren. 

Aungra, St. am Euphrat in Babylon, Hier bejiegte 
401 v. Chr. Artarerres den jüngeren Kyros. 

Aunde, |. Bohne. j 

Kündigung. Die Erflärung einer dv. mehreren Perſonen, 
daß der zw. ihnen gejchlofjene Vertrag mit einen ge= 
wiſſen Beitpunfte erlöfchen ſolle. Die K.friſt iſt verſch. 
Sie beträgt, vorausgeſetzt, daß vertraglich nicht eine kürzere 
od. längere Friſt vereinbart ift, gejeßlih 3. B. bei den 
! Handlungsgehülfen 6 Wochen, ebenfo bei BetriebSbeamten, 
BR 2c., bei Geſellen, Gehülfen, Yabrıfarb. 14 





Tage, in Br. bein Gefinde 6 Wochen (in Städten) bezw. 
3 Monate (auf dem Lande). Das Mietverhältnis über 
Grundftüde, Wohnungen, Tann nur zum Schluſſe des 
Bierteljahrg mit Frift v. 3 Monaten gekündigt werben. 
Die 8. muß ſpäteſt am 3. Werktage des Viertelj. erfolgen. 
Iſt der Mietzins nach Monaten bemefjen, ſo beträgt Die 
Friſt 12 Monat; ift wöchentliche Mietzahlung vereinbart, 
fo hat die K. am 1. Werktage zu erfolgen. Sit der 
Mietzind nach Tagen bemeſſen, jo ift Die K. an jedem 
Tage für den folgenden Tag zuläffig. — Eine verjpätete 
R. ift ebenfo unwirkſam wie eine bedingte. — Bd. 
&undmann, Karl, Bildhauer, geb. 1838 Wien, Schüler 
Hähnels, Brof. in Wien. V. ihm find die lebensgr. 
Gruppe: der barmberzige Samariter, Statue Rudolf 
v. Habsburg, das Scubertdenfmal in Wien u. Die 


Aunene, Fl. in S.W. Afr., bildet in feinem unteren 
Laufe die Grenze zw. den port. u. diſch. Beligungen, 
mündet in den Atlantifchen Ozean, 1200 km lang. 

Eunersdorf, D. bei Frankfurta.d. Oder, 12.VIIL.1759 Sieg 
dev Dft. u. Ruſſen über Friedrich IL., |. fiebenj. Krieg. 

Aunewalde, D. d. ſächſ. Krhnn. Baupen, Ahm. Löbau,3265E. 

Zunkel, Spindel, Spinnrocken, weibliches Geſchlecht; — 
R.lehen, Weiberlehen; — K. adel, Adel mütterlicherſeits. 
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Kunnersdorf, 1) Ober: u. Niederf., 2 Dörfer in 
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Kupfer 1564 
Bunftkäfe, bejteht aus Käfeftoff mit Dfeomargarin ver: 


der ſächſ. Krhm. Bautzen, Ahm. Löbau, 2567 u. 1898 miſcht; der Verkauf fteht unter dem Margarinegejeß v. 1897. 


E., Lein- u. Baummwollweberei; — 2) D. im pr. R.»B. 
Liegnig, Kr. Hirfchberg, am Baden, 3279 €. 

Kunft, Förder- od. Waſſerhebungsmaſchine beim Bergbau. 

Zunft, 1. bez. allg. jede durch Kenntnis u. Übung ers 
worbene Fertigfeit (3. B. Kochkunſt, Webefunft). Die 
K. im engeren Sinne Tennzeichnet ich Durch ihren geiftigen 
Inhalt, fie iſt Die Berförperung eines der inneren An— 
ſchauung des Künſtlers vorfchwebenden Idealbildes in 
einer finnlic) wahrnehmbaren, wohlgefälligen Form. Die 
wichtigjten der freien od. ſchönen Künſte find 1) die 
bildenden F.e (Bauf., Bildhauerf., Malerei); fie prägen 
geijtige Unfchauungen einem im Raum begrenzten Stoffe 
ein; — 2) die Mujit; fie ftellt Empfindungen u. Stim⸗ 
mungen im Fluſſe a Bewegungen in der rhythmifch« 
melodijchen ?Tyolge Der Töne dar; — 3) die Poefie; 
fie bedient ſich zur Geftaltung ihres geiltigen od. feelifchen 
Inhaltes des Klaren, bejt.en u. anjchaulichen Wortes. 
— I Die K. ift nicht wie die Wiff., deren Ergebniffe 
fie verwertet (3. B. die Bauf., die Naumlehre, die Malerei, 
die Farbenlehre, die Bildhauerf., die Anatomie des 
lebenden Körpers) ein Erzeugnis des urteilenden u. Bes 
griffe bildenden Verſtandes, wendet ſich aud nit an 
Diejen ;vielmehrder Phantafie als der formenden Kraftdes Ge- 
mütslebens entiprungen, till jie wiederum auf die Phantaſie 
wirfen. — Hat die K. mit den Handwerfe, welches ihr als 
Unterlage u. Mittel dient, den äußeren Stoff als Materialges 
meinjam, jo ftellt fie jich, jedoch nicht diejes, in den Dienft der 
irdiichen Bedlrfniffe (Unterichied zw. Bauf. u. Bau— 
bandmwerf!); ihre Werke werden nicht nad) der äußeren 
Brauchbarkeit, jond. nach) dem inneren Gehalte u. der 
Schönheit ihrer Form gewertet. — In enger Bez. zur 
Natur jtehend, begnügt fich jedoch die K. nicht mit der 
wiederholenden Nachahmung des oft unerreihbar Ichönen, 
aber v. beit. Geſetzen beherrichten, vergänglichen Lebens; 
jond. v. dem Hauche freien ſchöpferiſchen Geiſtes ge- 
tragen, verflärt fie die Natur, indem fie diejenigen Züge 
des wirflichen Lebens, melde dem Ausdrude der künſt⸗ 
lerifchen bee dienen, zu einem harmoniſchen Ganzen 


vereinigt. — Wahre Kunft, die ſchönſte Blüte des natürs | 1 


lichen Lebens, wirkt auch ohne bewußt erziehliche Ab- 
fiht veredelnd. — Die Gefahren der K. Liegen in der 
Einnlichfeit ihrer PDarft.Sformen, die leicht, wenn fie, 
jtatt als berechtigte u. notwendige Ausdrudsmittel zu 
dienen, Selbjtzwed werden, des fittlichen Hauches beraubt, 
zum Dienjt des Gemeinen mißbraucht werden. — Ma. 

Aunfiakadenie, höh. Kunftichule, |. Lehranſtalten, Beilage. 

äunflausftellungen, bald jtändige, bald in regelmäßigen 
Beitabfchnitten twiederfehrende od. nur einmalige in Ar 
Abſicht veranjtaltete Schauftelungen v. Werken der bil» 
denden Fünfte u. der ihnen verwandten Fertigkeiten wollen 
der Öffentlichkeit ermöglichen, diefe Arbeiten kennen u. ihre 
Bed. würdigen zu lernen; Hierdurd) dienen fie zugl. den 
Intereſſen des kunſthändleriſchen Vertriebes. — Ma. 

Zunſtgeſtänge, zur Kraftübertragung vd. Maſch. auf 
Pumpen benugte Stangen in Bergwerken gebraudt. 

Aunfigewerhe, Verb. der Kunft mit Gewerbe, wodurch 
Gebrauchsgeg.ſtände in Form u. Verzierung fünftlerifch 
behandelt werden, ohne ihre Gebrauchsfähigfeit zu ver: 
lieren. Sofern es fih um einzelne durch Handarbeit 
od. um fabr.mäßig in Mafjen hergeftellte Gegenflände 
handelt, unterfcheidet man Kunſthandwerk u. Kunſt— 
indujtrie. K.vereine ftreben die Hebung des künſt— 
lerifchen Schaffens im Gewerbe an. — Hd. 

Bunftguß, Das Gießen v. Büſten, Standbildern ufm. 
aus Metall. 

Bunftbutter, |. Margarine. 

Bunfhefe, Maiſche, die friſch gebildete Hefe enthält, 
dient zur Einleitung dv. Gärung. 

Zunſtholz, koſtbares Nugbolz, wie Ebenh. Ralifander u.dgl. 


Aunftfilber, ſyw. Neufilber od. Britanniametall. 

Zunſtſtein, ſ. Steinmaffe. 

Bunſtwein, aus Rofinen, Traubenzucker, Spiritus u. 
Eſſenzen bereitet. 

Zunſtwolle, durch Zerkratzen v. Wolllumpen mit Hilfe 
v. Maſch. od. auf chem. Wege v. Spinnereis u. Weberei— 
abfällen gewonnen. K. aus Tuchlumpen nennt man 
Mungo, aus Stricklumpen u. ähnlichem Shoddy. Die 
ſorgfältigſt fortierten Lumpen werden mit verd. Säure 
behandelt (farbonifiert), getrodnet, gewajchen, wieder ge- 
trodnet u. dann auf dem Wolf (f. Wolle) zerrijfen. Seiden- 
ſhoddy mird Durch BZerfafern der Überrefte dv. Geiden- 
geweben hergeftellt. 

Bünzelsau, Oberamtsſt. im württ. Jagſtkr., am Kocher, 
3023 E.; Amtsgericht, Viehmärkte; Weinbau. 

Büpe, |. Indigo. 

Bupfer, Schwermetall mit dem dem. Zeichen Cu, 
aus den Kupfererzen, die Oryde darjtellen, durch Reduktion 
gewonnen. Schwefel u. Eijen enthaltende Kupfererze 
werden behuf3 der K.gewinnung zuerft durch Erhigen a. 
d. Luft (Röften), wobei das Eifen in Eifenoryd —— 
u. nachfolgendem Einſchmelzen der erhaltenen Maſſe (K.- 
jtein) v. Eifengehalte befreit. Aus dem zurücgehliebenen 
Schwefelfupfer entfernt man dann durch wiederholtes 
Röſten u. Einichmelzen den Schwefel. Reines K. beſitzt 
eine rote Farbe, jchönen Glanz u. das ſpez. Gew. 8,9. 
An feuchter Luft überzieht es ſich mit einer grünen Schicht 
v. Grünſpan od. bafifch-fohlenjfaurem K.; an der Auft 
erhitzt, bedeckt es fich mit rotem Kupferorydul, bei längerem 
u. ſtärkerem Erhigen aber mit ſchwarzem Kupferoxyd 
(R.afhe, K.hammerichlag); es jchmilzt bei 1054 9, Su 
Salpeterfäure u. in warmer fonzentrierter Schwefelfäure 
ijt es löslich. — II. Verb. des Kes. 1) K. oxydul (Cu,O 
alfo 2 T., (Atome), K. u. 1 T. Sauerftoff), 2) K.oxyd 
(Sul, alſo 1T. K. u. 1%. Sauerftoff), 3) Kichlorür 
(Cuz Ola, alfo 2. T. 8. u. 2 T. Chlor), beim Erhigen 
v. K. in trockenem Chlormwafjerftoffgas erhalten; es bildet 
ein weißglänzendes Pulver; 4) K.chlorid (Cu Cl,, alſo 

T. 8 u. 2 T. Chlor), dur Auflöfen v. K.oryd in 
Salzſäure erhalten. Dampft man die Löjung ein, fo ent- 
jteht die wafjerhaltige Verb. in ſmaragdgrünen Nadeln. 
5) K.vitriol, blauer Bitriol(CuSO,+5H320, alfo 
1.8, 1 T. Schwefel u. 4 T. Eauerftoff, fowie 5 
Moleküle Kriftallwafjer), wird fabrifmäßig durch Röften 
v. Schwefelf. und nachherige Beh. mit Wafjer in gr. 
Menge gewonnen. Kriftallifiert in blauen, triflinen 
Sriftallen, welche fi in Waſſer löſen. Beim Erhitzen 
verliert es bei 200 9 alles Kriſtallwaſſer u. geht in ein 
farblojes Putver über, das Wafjer leicht aufnimmt u. ſich 
wieder blau färbt. R.vitriol iſt ein in der Technik, bei. 
aber in der Salvanoplaftit unentbehrliches Cal, Mit 
foblenfauren Natrium verjeßt, erhält man einen grüns 
blauen — den künſtlichen Grünſpan, als 
Malerfarbe verwendet. Gelbes Blutlaugenſalz erzeugt in 
K.ditriollöfung einen rotbraunen, in den Färbereien ver— 
wendeten Niederihlag (fog. K.braun od. Hattſcheks— 
braum) u. arjeniffaures Kalium einen ſolchen vd. gelb— 
grüner Farbe, welcher als Malerfarbe unter dem Namen 
„Scheel'ſches Grün“ allg. bef. if. I. Borfommen 
in der Natur: 1) gediegen entw. plattenförmig od. in 
regulären Kriftallen in Sibirien, Schweden ujw. 2) Rot 
Lerz, rot, Cuprit ift K.oxydul, kriſtalliſiert regulär, 
kommt aber auch in Förnigen u. dichten Maſſen vor, 
it fochenillerot. Tritt es in Haar: od. büfchelförmigen 
Kriftallen auf, jo führt es den Namen „K.blüte*. Beide 
find wichtige K.erze. 3) Atakamit, Salzf.erz tft ſma— 
ragd= u. laudhgrün. 4) R.vitriol, blauer VBitriol, 
Chalfanthit, Himmelblau, kriſtalliſiert in triflinen 
Sertitallen. 5) S.maladit, K.grün ift Fohlenjaures 
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1565 Kupferausſchlag 
®., kommt in monoklinen Kriſtallen vor, aber meiſtens 
in nierenförmigen, traubigen Maſſen, unter dem Namen 
Berggrün als Malerfarbe verwendet u. auch zur Anferti⸗ 
gung v. a gebraucht, bei. im Ural 
vorfomnmend. 6) R.lajur, Azurit, ift auch fohlenfaures 
K., kommt in tafelförmigen, monoflinen Kriſtallen vor, 
aber auch in traubenförmigen, dichten Mafjen u. ift lafurs 
blau, im Ural vorkommend, in erdigen Maſſen heißt es 
K.blau. 7) Kiefelk, Chryfofoll, auch K.grün gen., 
ift Kiefeljaures K., grün, bildet mit Brauneijenitein das 
K.pecherz. 8) R.ties, Chalkopyrit, beiteht aus Schwes 
felt. u. Schiwefeleifen, da3 verbreitetite K.erz, Friftallijiert 
quadratiich, kommt aber auch amorph vor u. iſt gelb; es 
wird zur Gewinnung v. K. verwendet. 9) Buntkerz, 
Buntk.ties, ähnlich zuſ.geſetzt, kriſtalliſiert regulär, 
kommt aber auch amorph vor. 10) Kiglanz, K.glan z⸗ 
erz, Grauk.erz, Schwefelk., kommt meiſtens nicht kriſtalli— 
fiert vor, iſt ſchwärzlich, ſtahl- u. bleigrau. Sehr ver⸗ 
breitet u. dient zur Gewinnung v. K., ein dunkelblaues 
Schwefelk. Neujeelands heißt K.indig. 11) Schwarz 
jpießglanzerz, Bournonit, ein fupfer-bleisantimoits 
u. ſchwefelhaltiges Mineral, zur Gewinnung v. Blei u. 
K. verwendet. 12) R.glimmer, iſt arjenjaures K. mit 
Thonerde, Eifenoryd u. BPhosphorjäure, grün, in Sachen, 
im Ural ufw. 13) Fahlerze enthalten außer Schwefel. 
noch Arfen, Eifen, Silber u. Antimon. Stable u. eijen- 
grau; mit Zint, meifteng firjchrot; fie find jehr verbreitet 
a. werden zur Gewinnung dv. 8. u, Gilber verwendet. 
So auch R.filberglanz, ein ſchwarzgrünes Mineral 
Am.3 u. Aſ.es. 14) Schwarzer; Antimonfahlerz, 
ift eifenichwarz; enthält neben K. nicht unbeträchtliche 
Mengen v. Antimon. 15) R.jchiefer, wird ein dünne 
fchieferiger Wergel gen., welcher neben Filchreften feine 
Kteilden eingeiprengt enthält (j. Dyasformation). — Or. 

Zupferausſchlag, Könaſe, K.roſe, K.finne, od. Venu 3- 
blümchen, Burgundernaſe, kupferrote Entzündung 
beſ. der Naſe bei Trinkern; — R.drud u. K.ſtich, i. 
graphiſche Künſte; — K.kolit, eine Vergiftung Durch 
Kfalze; — K.rauch, fow. Zinkvitriol; — Krubin, 
K.glas, ein durch K. rot gefürbtes Glas; — K.ſchwärze, 
j. Mangan; — K.ſtahl, eine Legierung aus K. u. Kiejel; 
— K.waſſer, alter Name für Eijenpitriol. 

Bupferdreh, D. im pr. R.⸗B. Düffeldorf, Fr. Effen, 
5227 E.; Eiſen- u. Rupferhütten, Steinkohlengruben. 

Aupferzeit, eine der Bronze» od. Eifenzeit eutiprechende 
dvorgeich. Periode, die als K. gelten konnte, iſt bi3 jeßt 
nicht nachgewiefen; dageg. wurde in den jüngjten Ab— 
ſchnitten der Steinzeit gl.jam al3 Übergang zur Bronzes 
zeit Häufig neben Stein u. Knochen Kupfer zu Waffen u. 
Werkzeugen verwendet. — Bi. 

Auppel, |. Gewölbe; — K.ſtange, ift ein ftangenartig 
ausgebildeter Majch.teil, der 2 andere jo mit einander 
verbindet (fuppelt), daß beide diejelbe Bewegung machen 
müfjen. Sie findet 3. B. Verw. bei Zolomotiven (ſ. d.), wo 
ſie die einzelnen Treibachjen mit einander verfuppelt. — Gu. 

&uppelei, begeht, wer gemwohnheitsmäßig od. eigens 
nügig durch Vermittlung od. Verſchaffung v Gelegen— 
heit der Unzucht Vorſchub leiſtet. Strafe: Gefängnis, 
bez. Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte u. Polizeiaufſicht. 
Die K. wird, ſelbſt wenn ſie weder gewohnheitsmäßig 
noch eigennützig betrieben wird, mit Zuchthaus bis zu 
5 Jahren beſtraft, wenn hinterliſtige Kunſtgriffe angewandt 
worden find od. der Schuldige zu den mißbrauchten Perſonen 
in einem AutoritätSverhältnis (Eltern, Vormünder, Geift- 
liche, Lehrer) fteht. Danın müffen auch die bürgerlichen Ehren— 
xechte aberkannt werden. St.⸗G.⸗“B. 88 180, 181. — We. 

Kupplung. Die K. dient zur Verb. v. 2 Wellen u. 
zur Übertragung ber Drehbewegung vd. eier Welle auf 
die andere. Feite H.en bilden eine ganz feſte Verb., 
bewegliche K.en erlauben eine gewiſſe Beweglichkeit der 
‚einen Welle geg. die andere; fie kann ſich 3. B. achſial 


bis 


Kürbisgewädje 1566 


verjchteben od. einen Winfel mit der eriten Welle bilden- 
Ausrüd-F.en geftatten, während des Betrieb3 bie eine 
Welle außer Thätigfeit zu jeßen (auszurüden), während 
die andere fich mweiterdreht. — Gu. 

Span, St. im bad. Fr. Baden, Amt Raftatt, 
a. d. Murg, 2045 E.; Luſtſchloß Favorite. 1849 Sieg 
der Br. über die bad. Aufrührer. 

Kupuliferen, ſvw. Becherfrüchtler, ſ. d. 

Zur, Heilung u. das was zur Bewirkung derſelben 
geſchieht, auch ſyw. Wahl (Kurfürſt, ſ. d.; — Label, 
heilbar; — k.ieren, heilen. 

Buranden, lat., Perſonen, die unter Kuratel (ſ. Vor⸗ 
mundſchaft) ſtehen. 

Zuraͤnt, frz., laufend, gebräuchlich, beſ. v. Münzen. 

Zurarebaum, ſ. Loganiaceen. 

Züraß, Bruſtpanzer v. Stahl, in Diſchl. für den Krieg 
nicht mehr gebraudjt. 

Zuraͤt, lat. Seeljorger, 3. B. in Tirol, auch Bfarrvertreter. 

Buratel, j. Vormundſchaft. 

Aurator, lat., Bormund, höherer Aufjichtsbeamter der 
Univerjitäten. 

Burbel, ein einarmiger Hebel, der dazu dient, einer 
Welle drehende Bewegung zu erteilen. E3 giebt Hand» 
u. Majchinent.n, je nachdem der Antrieb dv. der Hand od. 
dur) eine Mafchine geſchieht. Sitzt die K. am Ende 
einer Welle, jo heißt fie Stirnk., fißt fie mitten in der 
Welle, fo nennt man dieſe eine gefröpfte Welle. Eine K. 
beiteht aus dem K.arm, der eine Nabe zur Befeitigung 
der K. auf der Welle trägt, u. dem R.zapfen bezw. dem 
Handgriff bei Handken. — Der K.mechanismus dient zur 
Überführung einer geradlinigen Bewegung in eine drehende. 
Er beiteht aus Geradführung mit Kreuzkopf, Pleuelftange 
u. Kurbel, bei. bei Dampfmaſchinen (f. d.) verwendet. — Gu. 

Aürbisgewädfe, Fig. 461 u. 462, Fam. der Dil. mit 
verwichjenblätteriger Fr., meiſtens mit Ranken Zletternde 
einjährige Kräuter, Bl. meijtend getrennt geſchlechtig, 
5gliedrig, St.b. mit gewundenen Beuteln, ein 3fächeriger 
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Fig. 461. Melone, 3. Urt. Kuͤrbisgewächſe. 
unterjtändiger Fr.k., Sr. beerenartig; 650 U., faft alfe in 
märmeren Bonen. — Bei uns kommt die Haun« od. 
Gichtrübe (Bryonia) vor, deren Wz knollen med, ver« 
wendet werden. Der Kürbis ftammt aus dem Orient 
u. wird bei und in manden Abarten angepflanzt, ber 
fleifehigen Sr. wegen, die man einmacht od. ihrer eigen» 
artigen Formen wegen liebt, aud) der FIaſſchen⸗K. od. 
die Kalabafje, aus deren hartjchaliger Fr. die Indianer 
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1567 Rurden 


Gefäße machen. 
wirkſam geg. Bandmiürmer. 


deren Mark ein feites Ne v. Faſern enthält, welches der 
Berwejung mwiderfteht u. als Schwamm zum Frottieren 
benugt wird. Die Melonen (Fig. 461) bejigen 3. T. 
fer aromatifche Fr. (das Fleildy), die Waffermelone 
od. Arbut hat cin faftreiches gern gegeſſenes Fruchtmarf, 
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Fig. du. Gurke, 3. Urt. Kürbisgewächſe. 
jte ijt wie die Koloquinte eind afr. Steppenpfl., das 
giftige, ſchwammige Mark der Fr. dient als Abführmittel. 
Am widtigften ift die Gurfe, Fig. 462, die wohl aus 
D.indien ftanımt u. ſchon den ©rch. bef. war, ihre Fr. 
werden als Ealat u. eingemacht (jaure ©., Pfeffer-, 
Zucker-, Senfg.) viel benugt, wenn nicht zu ſcharf, find 
fie auch, bei. al3 Salat, zweifellos wertvoll, Dagegen find 
jie in Seiten Drohender Darmkrankheiten zu meiden. — Dt. 

Zurden, ſ. Kaukaſusvölker. 

Kürenberg, Herr v., Ritter aus der Gegend v. Linz in 
Dberöft., Minnefänger um 1150, v. dem 15 Strophen an— 
mutiger u. nun Liebeslyrik überliefert find. Meil 13 
dad. in der Etrophe des Nibelungenliedes gedichtet find, 
hielt man ihn mit Unrecht für den Berf. desfelben. — Ki. 

Aurfürften, Fürſten im alten dtjch. Neich, die den König 
zu wählen (füren) hatien; über fie hat zum 1. Mal die 
„Bold. Bulle“ (f. d.) Kaiſer Karls IV. 1356 gefeßliche 
Beftimmungen gegeben. Sie waren mit bei. Vorrechten 
ausgeftattet u. verwalteten die Erzämter (ſ. D.). 

Zurheflen, j. Heſſen. 

Burialftil, feierlichen Amtsitil; — Rurialiyftem 
Papalſyſtem: die kath. kirchenrechtliche Anfchauung, welche 
dem Papſt allein die volle Kirchengewalt zufpricht u. 
Biihöfe u. Konzilien ihm unterordnnet, 3. 3. Die herr— 
Ihende Anſchauung. 

Burie, röm., lat., Geſamtheit der Behörden u. Beamten, 
durch die der Rapft die Reg. der Kirche leitet; fie alle 
Haben ihre Macht nur durch päpftliche Übertragung. — 
Zu den Beanıten gehören 1) die Kardinäle; feit 1586 
70, durch den Bapft ernannt, (Titel: Eminenz; Abzeichen: 
roter Hut, purpurnes Gewand) find. Gehilfen u. Ratgeber 
des Papftes in allen kirchl. Fragen; ihr Hauptrecht die, 





— 
— 


bis 


Die Samen des Kürbis find ölreich u. Papſtwahl. 
Eigenartig iſt die Luffa, ſelbſtändig, teil3 die Kardinäle nur unterftügend, am 
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2) die zahle. Prälaten (lat.) Die teils 


oberften Kirchenregiment teilnehmen; (violette Kleidung; 
Titel Monsignori). 3) die eig. Kurialen, die Advocati 
(Auriften), Brofuratoren (Sachwalter der rechtfuchenden 
Parteien), Notare. — Zuden Behörden gehören 1) die 
Konjiftorien (Mitglieder nur Kardinäle; geheimes 
Kk., zur Verhandlung pol. u. kirchl. Fragen; öfftl. K., 


zur öfftl. Mitteilung wichtiger päpſtlicher Entſchlüſſe 


(Allofutionen) od. Stellenbefegungen. 2) die Kongres 
gativnen (Mitglieder: Kardinäle u. Prälaten; ihre Ent— 
iheidungen ergehen felbftändig, wenn auch im Namen 
des Papites), 3. B. Congregatio inquisitionis seu sancti 
officii, das höchſte röm. Keßergericht; C.librorum pro- 
hibitorum, zur Büdjerzenjur; C. de propaganda fide: 
Mittelpuntt der röm. Miffion unter Kegern u. Heiden. 
3) Bei. Behörden für bei. Zmede; fodieSacrarota Romana, 
höchſte gerichtliche Suftang ſür yeritliche u. weltliche Rechts— 
jireitigfeiten; die Dataria apostolica u. poenitentiaria 
apostolica zur Erledigung der Gnadengeſuche (G co B- 
pönitentiar, Beichtvater des Papſts); der Kardinal 
itaatsjefretär als Minifter des Auswärtigen. — In. 

Burier, frz. Eilbote, be. für Hof» vd. Staatsnachrichten. 

Burilen, |. 8.4, 24 Inſeln im N. des Gr. Ozeans zw. 
Sapan u. Kamtſchatka, zu Japan gehörig, 11972 qkm, 
unfruchtbar, eima 500 ©. ; Fiſchfang, Pelzhandel. 

Zurios, wunderlich, fonderbar; — K.ität, Seltjamteit. 

Zurifches Has, Strandjee in Ojtpr., 98 km lang, durch 
die Kuriſche Nehrung (Sandhügel) dv. der D.jec getrennt. 

Aurkuma, j. Amomgewächſe. 

Zurland, ruſſ. Gouv., Ojeeprov., 27286 gkm u. 
672634 ©. (%a ev. in der St. dtſch, auf dem Lande 
Letten), Hit. Mitau; fruchtbares Hügelland mit viel Wald. 

Zurmark, größter T. der Darf Brandenburg, 24 600 
qkm, ein T., Altmark, jegt zum R.“B. Magdeburg. 

Burnik, St. im pr. RD. Bojen, Sir. Schrimm, 2555 E.; 
Schloß mit bed. poln. Bibliothek. 

Zurpfufdperei, jede Ausübung der Heilkunde durch Per— 
onen, die nit v. einer ftaarlichen Behörde für dieſen 
Beruf geprüft find u. dafür ein Zeugnis erhalten Haben, 
Das Anjehen, das fie genießt, erklärt jich durch den Schein 
des Beſ. oder gar Wunderbaren, den fich dieje Perſonen 
oft zu geben wiſſen, durch unberechtigte Berallgemeinerung 
der bei einem Erfolge angeblich bewiejenen Fähigkeiten, 
durch das Bedürfnis, bei langem Leiden einmal andere 
Ratgeber aufzujuchen, weniger aber durch Arztemangel. 
Der zahlr. Schädigungen wegen wird ein K.verbot anges 
jtrebt, wie es früher jchvn bejtand. Sedenfalls fann 
nicht Dringend genug Davor gewarnt werden, 
ih Kurpfuihern anzuvertrauen. — SI. 

Burrende, lat., Knobenchöre, die auf den Straßen, bei 
Begräbniljen od. feitlichen Anläſſen geijtliche Xieder fangen; 
ſo ift Luther ein K.ſäuger geweſen; noch heute find fie an 
einigen Orten, 3. B. Berlin, Halle. 

Aurrent, lat., laufend; — Keſchrift, liegende Schrift, 
die diſch. Schreibichrift. 

Bürſchner, v. Kürſch, Pelzkleid des Tieres, auch Mützen⸗ 
macher, verarbeitet Pelzwerk zu Kleidungsſtücken uſw. 
Da das Pelzwerk in rohen Häuten in den Handel kommt, 
iſt es erft weich u. gejchmeidig zu machen, in die richtige 
Form zu „Itreden“, u. die Haare find zu entfetren, was 
in der „Läutertonne* geſchieht. Der Hauptpelzhandel 
wicelt fich in Form dv. Auktionen auf der Leipziger Meſſe 
ab. Die Zuj.jegung der Felle erfordert eine jehr ſorg— 
fältige Auswahl u. Sortierung nad) Farbe, Zeichnung u. 
„Rauch“. Um bei möglichjter Sparjamfeit dem Pelzfutter 
Die paffende Form n. ein gleichmäßiges Ausjehen zu geben, 
müſſen die Selle oft in kl. Stüde zerjchnitten u. wieder 
zuj.genäht werden. Nur felten findet man noch K., welche 
das gejamte Gebiet ihre Handwerf3 beherrichen. Die 
K.ei iſt im ihrer Bed. ſehr zurüdgegangen, ſeit wir be> 
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queme Reiſegelegenheit in geheigten Waggons Haben, was ſfeuergefährlich werden kann, wogegen man fog. Blei— in geheizten Waggons Haben, was | feuergefähtlid werden fann, wogegen man og. Bleir haben, was 
einen Pelz entbehrlich macht Sie dient jegtmehrdem Luxus 
u. der Mode in der Damen-Konfektion, ijt Saifonarbeit 
u. Bat ihre Hauptbeſchaftigungszeit v. DE. Bis einjchl. 
San. Das Hauptgeichäft liegt in den Händen weniger 
Ör.betriebe, für welche Die meiften Kl.meiſter bei ſehr ge- 
ringem Stüdlohn arbeiten. Die Fl. Geſchäfte führen faft 
immer Mützen. Die Lehrzeit Dauert 3—4 Jahre. Der 
Sejellenlohn beträgt 12— 18 M. Vielfach beichäftigen ſich Die 
K. im Sommer mit Schirm= u. Handihuhnähen. — Pir. 

Aurfe, die Preile, zu denen Waren, Effekten, Wechjel 
u. Geldjorten an Vörjen (f. d.) gehandelt werden. Effekten 
insbeſ. lauten zwar fat immer auf fefte, runde Beträge 
in ®eld (3. B. M 3000 — 3 00 Reich3anleihe); aber ein 
bej. wieder auf Geld lautender Preis desjelben folgt fchon 
daraus, daß unter fonft gl. Umjtänden höher verzinsliche 
Papiere vor minder berzinslichen, jichere vor unjicheren, 
ſteuerfreie vor folchen, die bei der Zinszahlung Steuer-Ab- 
zügen unterliegen, bevorzugt werden, uſw. Die Bevorzugung 
aber des einen dor dem anderen drüdt fich Hier wie über 
al in höherem od. niedrigerem Preife aus. — Die Kurfe 
werden meilt progentweife ausgedrüdt. Ein Papier v. 
300 M ijt nur bei einem K. v. 100%o wirklich 300 M 
wert, e3 fteht dann „pari“, fein KeWert ift feinem 
Nennwert gl; ift fein K. unter 100%o, fo jteht es 
„unter“, im umgefehrten Sale über „pari“. Beiſp. 
300M3% Reichsanleihe & 87 do find 261 M, 1000 M 
Deutliche Banfaktien à 20200 2020 M wert. Die K.e 
werden notiert u. im Rzettel veröffentlicht (3. T. anit- 
lich im NReichSanzeiger durch vereidigte Makler), Im 
K.zettel Stehen die Waren reip. Effekten überfichtlich ver- 
zeichnet u. daneben die erzielten Preiſe; fo z. B. 30/0 
Reichsanleihe 87; ſteht dabei „bez.“ (bezahlt), jo Heißt 
dies, daß das Papier a 87 Vo wirklich umgejeßt wurde; 
die Notiz 87 P (= Papier) od. B (— Brief) bed., da es zu 
87%/0 nur angeboten, die Notiz 87 G (= Geld) daß e3 
zu 87% „gefragt“, zu kaufen gejucht war, ohne daß ein 
Ann Abſchluß — hätte. Kaſſa-K.e 
find die Fe, zu denen Kaſſageſchäfte, Ulntimo⸗-K.e 
ſolche, zu denen Ultinio-Geſchäfte abgeichlojfer wurden. — 
Die in B.-Berichten vorfommenden Ausdrücde, die „Tendenz 
der Börfe iſt flau, matt od. ſchwach, behauptet, feſt“ ge= 
weſen, bez. die Bewegung der K. ald mehr od. minder 
ftark fallende, unberänderte od. jteigende. — Fr. 

Burfieren, frz, umlaufen, in Kurs jein. 

Zurſiv, lat., ihrägliegende Schriftart, ſ. Buchdrud II. 
Bursk, ſ. K. 19, gr.rufj. Gouv., 46456 qkm mit 2400 T. E., 
jehr fru — sehr viel Nderboben. Hſt. Rad. Zustara, 
52900 E., Sit des Zivilgouverneurs u. eines Biſchofs, viel 
Ind., bei. Gerbereien, Seifenfiedereien, Gemüſe⸗ u. Obftbau: 

Zurſoöͤriſch, lat., fortlaufend, eilig. 

Zurſus, lat. ‚Sauf; Rehrgang, die Beiteines beft. Studiums. 

Aursmert, |. Nennwert. 

Zürten, D. im pr. R.-B. Köln, Pr. ———— 2525 ©. 

Zurtiſan, frz., Höfling; — R.e, Buhlerin. 

Zub, oh. Heinr., luth. Theol, 1809 Montjoie 
— X Marburg, Prof. in Dorpat. Schrieb: r Lehrbuch 
der HI. Geſch.“ u. „Handbuch der Kirchengeſch.“ 

Burulifcher Stuhl, der Amtsſeſſel v. Elfenbein im alten 
Kom für hohe Beamten u. die Raijer. 

Zurve, lat., frumme Linie; — Kurvatür, Krümmung ; 
zu ihrer Meflung dienen Kenm effer. 

Burvereine, Vereinigungen a Kurfüriten aut Wahrung 
ihrer Rechte im alten diſch. Reich. 

Aurzatmigkeit, ſyw. Aſthma, d. 

Aurzbauer, Ed., Maler, 1840 Wien, —79 München, 
Schüler Biloiys, gef chäßer Genremaler, der mit liebenswůr⸗ 
digem Humor eine fcharfe Beobachtungsgabe verband. —Ei. 

Zurzflügler, ſ. Käfer. 

Kurzſchluß, durch Fehler in der Leitung entflehender 
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feuergefährlid) werden a. wogegen man jog. Blei» 
ficherungen anwendet (j. Sp. 776). 

Burzſchrift, 1. Etenographjie 

Aunzfichtigkeit, j. Auge IL, Sp. 204. 

Zurzwaren, Eleinere Maren des täglichen Gebrauchs 
aus Metall, Holz, Glas, Porzellan u. dgl. 

Aufel, Bez. ft. in der bayr. Rheinpfalz, a. 5. Slan, 2956 €.; 


Tuch- u. Maſch.fabr.; Kalkſtein u. Baſaltbrüche. 
Bußmaul, Ad. , Med., geb. 1822 Graben bei Karl3- 
ruhe, Brof. in "Straßburg: lebt in Heidelberg, Unter- 


ſuchungen über Epilepfie, erfand die Magenpumpe. 

Züßnacht, Re im jchweiz. Kanton Schwyz, am Rigi 
u. an einer Bucht des PVierwalditätter Sees (R.er Cee) 
1900 E. Nahebei die aus der Telliage bef. Hohle Gaſſe 
auch Ruinen des Geßlerſchen Schlojjes. 

Zuffo, |. Rojengewächie. 

Büftenbefeftigung, die Verteidigung angreifbarer Küften- 
punkte, Fluß⸗ u. Hafeneinfahrten durch Feſtungswerke mit 
ſchweren Gejchügen in PBanzertürmen, Torpedo⸗ſperren, 
——— (ſ. d.) u. Kuſtenpanzerſchiffen (ſ. d)) — W. 

Büftenfieber, ſpyw. Wechſelfieber, ſ. d. 

Büftenpanzerfchiffe, flachgehende, mit Harlem Panzer 
u. ſchweren Geichügen verjehene Schiffe, weldhe Strom— 
mündungen u. Hafeneinfahrten verteidigen fullen. — W. 

Büftenland, öfter.»illyrifches, |. K. 18, umfaßt die Grafſch. 
Görz-Gradigfa, Sftrien u. die Gt. Trieſi, 7968 qkm u. 
695 400 E.; 539,0 Stamwen, 45090 Stal. 

Züſter, Kirchen diener, der die Aufſicht über die 
kirchlichen Gebäude u. die hl. Gerätſchaften hat, die Glocken 
läutet od. läuten läßt, bei den hl. Handlungen Hilfe leiſtet 
uſw. Früher mar dies Amt meijt mit dem Sculamte 
verbunden, auf dem Lande vielfach noch, doch werden 
jegt meift die niedern Dienfte dad. getrennt u. bei. Perſonen 
übertragen, jo daß dem Lehrer nur noch die Auſſicht u. 
der Organiftendienjt obliegt. — F. 

Züſter, Ernſt, bed. Chirurg, geb. 1839 auf Kalkofen 
(Wollin), Prof. in Marburg 

Buſtos, lat, Kuſtode, Hüter, Aufſeher, be. für Kunft- 
jamımlungen, Biblioihefen u. dgl. 

Züſtrin, ſ. K. 10, Feltung im pr. R.B Frankfurt, Kr. 
Königsberg, 5 ». Warthemündung, 17552 €. 

Zulſcher, leichter Mofel- u. Rheinwein, v. Faß gezapit. 

Zutte, lange Kleidung der Mönche mit Kappe. 

Zutter, ſ. Boot. 

Zutuſow, Fürſt, ruſſ. Feldherr, 1745—1813, erſtürmte 
1788 Oczakow, nahm '94 an dem Sturm auf Praga teil; 
bei. ausgezeichnet 1812 im Kampfe geg. Napoleon. — Mü, 

Zůwerte⸗ frz., Abzugsgraben ber Feſtungsgräben; Die 
das Innere der Taſchenuhren bedeckende Metallplatte. 

Zurhaven, ſ. K. 11, befeſtigter Hafen im Hamburger Amt 
Ritzebüttel, a. d. Mundung der Elbe 6208 E; Leucht⸗ 
turm, Schiffswerften; Ausgangspunkt gr. Dzeandampfer. 

Aunper, ſpr. ieuper, Abr., nied. Bol., geb. 1837 
Maajstuis, ref. Prediger, ’74 ton. Mitglied der 2. Kammer, 
gründete ’80 eine (ſtreng ref.) freie Untberfität in Amiterdam. 

Bwaß, ruf. Geiränt aus Malz, Mehl u. Brot, dem 
Bier ähnlich. 

Sybele, Rhea, „Gr. Mutter der Götter“; ihre Kinder 
ab der eigne Vater Kronos, der fie jpäter wiedergab, 

v. Zeus durch einen untergeichobenen Stein getäuſcht. 
8. ift Erdgöttin verehrt in lautem Taumel d. fich jelbit vers 
ſtümmelnden Prieftern in Kl. Aſ. Grchl. u. ſpäter Rom. —L. 

KRyffhäuſer. Berg am N.rand des Thüringer Flach⸗ 
lands, im ©. der goldenen Aue, 466 m hoch, ber. durch die 
Bolfsiage v. Kaijer Friede. J. Gr.artiges Denkmal Kaijer 
Wilh.s 1., 1896 enthüllt. 

Eukladen, Cykladen, umfangreiche Inſelgruppe im 
Ugätfchen Meere, bildet faſt einen „Kyklos“ („Kreis“). 
Alle K. find bergig, dv. milden Klima u. gr. landichaft- 
licher Schönheit. Früh entwidelte fich hier die Schiffahrt 


Schluß des elektriſchen Stromes, der diefen ſchwächt u. u. noch Heute find die Inſelgrch. gute ee Ber. ijt 
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v. alters ber der Marmor v. Paros. Andere wichtige 
Inſeln: Naxos, Santorin mit thätigem Vulkan. Schon 
i. A. Haupiſitze grch. Kultur, gehören die K. auch jetzt 
zum gr. Hellas. Hſt. Hermupolis auf Syra, ſ. K. S. N. 

Zykliker, grch., Die Dichter, deren verlorene Epen, 
Homer ergänzend u. weiterfpinnend, den trojanifchen 
Sagenkreis (Kyflos) behandelten — B. 

Eöyklopen, — „NRundaugen“, fagenhafte Rieſen auf 
ferner Inſel mit einem Auge in der Stirn, die, ohne 
alle Kultur, Viehzucht trieben u. dem Vulkan (f. Hephäftos) 
in Qulfanen Blitze fehmieden halfen. In die Höhle des 
groben, Polyphem, fam Ddyfjeus (ſ. Homer) auf der 

üdfehr v. Troja, 6 feiner Gefährten fraß jener, die 
übrigen rettete Odyſſeus dadurch, daß er Polyphem be- 
raujchte, ihm im Sclafe das Auge ausbrannte, fich u. 
die Seinen unter die Schafeband u. jo hinaustragen ließ. — L. 

Byll, ſ. K. 11,1 Nebenfl. der Mofel, 142 km Yang, 
ſchönes Thal, mündet in der Nähe v. Trier. 

Bynaſt, Öranitfegel im Niefengebirge, in der Nähe v. 
Hirfchberg, 588 m Hoc, trägt Schloßruinen mit pracht— 
voller Ausficht. 

Byniker, d. Antifthenes, Schüler des Sokrates (ſ. d.) 
geitiftete phil. Gefte. A. lehrte im Kynoſarg es, einem 
Gymnaſium in Athen; daher der Name, der zugleich auf 
da8 Leben der K. (Kynes — Hunde) anfpielt. Ihr 
Zugendideal war nämlich die äußerſte Bedürfnisloligkeit. 
Gie verachteten Familie u. Staat, Reichtum u. Wiffen. 
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Ihr „naturgemäßes“ Leben artete zuweilen in Vernach- 
läfftgung des äußeren Anjtandes aus, fo bei Diogenes 
vd. Sinope (D. in der Tonne), Krates ujm. — P. 

— a. ©., jetzt Maoro Vuno, Bergzug im 
j. Theſſalien; Ort mehrerer Schlachten, 364 v. Chr. fiel 
bier Pelopidas. 

Bypros, |. 8. 6 u. 13, gr). Name der Inſel Eypern. 

Ayrenaifche Schule, v. Ariftipp aus Kyrene gear. phil. 
Schule in Grchl., auch Hedoniker gen., weil fie die finn« 
liche Luft (gr). hedone) für den letzten Lebenszweck u. 
das höchſte Gut erklärten. Durh Epikur (j. d.) u. 
feine Schule verdrängt. Außerdem ift zu nennen Theo: 
dorus, der „Sottesleugner“, Hegefiad u. Euhemerus, der 
die Götter rationaliftifch in bed. Mienfchen umdeutete. —P. 

Byrie, grch, = Herr, muf., der 1. Sat der Meſſe (f. d.), 
dejlen Textworte: K. eleison, Christe eleison, K. el. 

Kyrill, j. Cyrillus. 

Zyritz, Kriſt. des Fr. Oftpriegnig, im pr. R.B. Pots⸗ 
dam, 5317 ©. 

Kyros, grch., perſiſch Kurus, bibliſch Kores, f. Cyrus. 

Bythere, Cerigo, |. R. 8, grch. Inſel im ©. v. Morea, 
297 — u. 11 T. E., erzeugt vortrefflichen Honig; 
H.ſt. K. guter Ankerplatz a. d. O.küſte. 

Bysikos, a. G., Sees u. Handelsſt. am Marmara- 
meer; hier Sieg des Alkibiades über die Spartaner 
410 v. Chr., 675 n. Chr. dv. den Arabern erobert; jebt 
verſchwunden. 


T. 


L, der 12. Buchftabe des Alphabet3; als röm. Zahlzeichen : ! 


Laband, Paul, Rechtslehrer, geb. 1838 Breslau, Prof. 


L. = 50; in röm. Inſchriften L. = Lucius, Lex. Liber, | u. Etaatsratsmitglied in Straßburg. 


Lector, Libertas; v. Münzen abgef.. Lira, Livre, £: 
Beiden für Pfund Sterling; L.a. auf Rezepten = lege 
artis, nad) der Hegel der Apotheferfunft; L.S.—loco sigilli, 
d. h. am Platz des Siegel3 bei Abjchriiten u. Urkunden. 

Loader Gere, bei Andernach in der Rheinprov., größtes 
Eitelmaar, 229 m ü. M., 3,32 qkm, bi$ 5l m tief; fein 
Wafjer iſt blau, ſehr faltu. v. unangenehmen Geſchmack, 
ohne Abfluß, v. vulfanischen Bergen umgeben. A. d. W.⸗ 
jeite die im J 1093 geftiftete Benediktinerabtei Maria 
Laach, prachtvolle, romanifche Kirche mit 5 Türmen; 
1801 aufgehoben, in den legten Jahren erneuert, Hochaltar 
v. Kaifer Wilhelm II. geichentt. 

Zange, Et.i.Mdld.-Schw.,a.d. Recknitz, 2480 E., Amtsger. 

Zaaland, ſ. 21, dän. Inſel f. v. Seeland, 1157 qkm, 
67 900 E., bewaldet u fruchtbar; Hit. Maribo. 

Laasphe, St. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Wittgenftein, 
a. d. Zahn, 2190 € ,. Amtsgericht; nahebei 2 Eifenhütten 
vw. Schloß Wittgenftein. 

£ab, Ferment der 2.drüfen im Magen junger Säugetiere, 
bei. Kälber, läßt füge Milch gerinnen;— %.Traut, f. Krapp⸗ 

em; — L. magen, Teil des Wiederfäuermagens. 

Labedie, Kean de, 1610 — 74, Stifter der Eefte der 
Rabadiften. 2. Hatte ſchwärmeriſche Anfchauungen über 
den Verkehr der- Seele mit Gott u. wollte die Kirche nach 
apoftrliichen: Mlufter erneuern, fand aber trotz feuriger 
Beredjamfeit fein Ver ftändnis, trat daher ’50 zur ref. Kirche 
über, auch v. ihr ablehnend behandelt u. ſchließlich feines 
Anıtes entjegt, fammelte er eine nur aus „Erleuchteten” 
u „Wiederaeborenen“ beitehende Hausgen:., 1725 aufgelöft. 
2. ftarb nach ruhelojem Wanderkben. — WI. 

2 kan, Enkel Wahors, des Bruders Abrahams, Stamm⸗ 
var der in Mefopotamien wohnhaft gebliebenen Abrahas 
mi.en, der Aramäer, Br Nebetfas, Vater Leas u. Rahels, 
veiftridt is die unreine Gottesverehrung jeiner Ungebung. 


Laberdan, |. Fiſche B, Sp. 901. 

Zabes, |. 8. 10, St. im Sir. Regenwalde des pr. R-B. 
Etettin, a. d. Nega, 5187 E., Landratsamt, Amtsgericht; 
Handel mit Vieh, Mehl u. Holz. 

Zabidl, lat., zu den Lippen gehörig; — Labiales ſouw. 
Rippenlaute; — Zabiaten, ſpw. Lippenblütler. 

Labiau, ſ. 8. 10, Kriſt. im pr. R.-B. Königsberg, a 
d. Deime, 4516 E., Landratsamt, Amtsgericht, Schiffahrt. 

Labiche, fpr. labiſch Eugene, 1815— 88, Paris, Verf. 
einer gr. Zahl Luſtſpiele, blühte bei. v. 1850—’70;, feit 
1880 Mitglied der M.ademie. Einiges dv. ihm in Über- 
fegung bei Reclam. — K. 

£abiles, lat., fallend, 3. B. v. Gleichgewicht, |. Mechanif. 

Rabifgjin, Et. im pr. RB. Bromberg, Kr. Schubin, 
a. d. Netze, 2333 €. 

®aboratorium, lat, Raum, in dem chem. od. techn. 
Arbeiten verrichtet werden. 

Laborieren, Yat., arbeiten, an etwas leiden. 

Labrador, ſ. Britifch..R.-Am.; — L.thee, |. Heidegem. 
Eabyrinth, 1) Orabanlage mit Irrgängen in Fayum in 
Agypten, eines der 7 Weltiwunder, angeblich auf Kreta v. 
Dädalos fir Minos nachgeahmt ald Gefängnis des Mino- 
taurus, Thefus fand am Faden der Ariadnne wieder den 
Ausgang; — 2) Teil des Ohrs, ſ. d. — B. 

Lacaille, ſpr. lakaij, N. 2. de, 171362, frz. Aſtr., 
beftinmte am Rap der Guten Hoffnung die Parallare 
(j. d.), des Mondes, führte eine ber. Gradmefjung aus u. 
beobachtete einen Katalog v. 10 T. Sternen. — Ri. 

Lachaiſe, ſpr. laſchüs, François d'Aix (gen. le pereL.), frz. 
Jeſuii, 1620-1709, Provinzial des Ordens, Beichtrater Lud⸗ 
wig XIV. Sein Schloß in Paris iſt jetzt der Friedhof! Bret. 

kachbaum, Grenzbaum mit eingehauenem Zeichen (Lachen). 

Zacheſis, 1) ſ. Parzen. — 2) homöop. Arzneimittel 
(das Gift einer ſam. Schlange). Verw.beigalsentzündungen, 
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Diphtheritis, Geſichtsroſe, Furunkel, Karbunkel, Brand, 
Durchfällen, Typhus, Scharlach, Epilepſie, Starrframpf, 
Herzklopfen mit Atemnot ꝛc. Beſ. Merfm.: gr. Empfind⸗ 
licheit des Körpers, Verſchlimmerung in der Ruhe u. 
sach dem Schlafen, Beiferung durch Bewegung. %. wirft 
bej. auf die linke Körperhälfte. Anw.: 10. u. Höhere Dez.= 
Bot. — Bei Tieren: beſ. geg. Rotlauf der Pferde, Maul- 
u. Klauenſeuche, Geſchwüre, Brand, Schlagfluß ujw.—K-B. 

Lachgas od. Luſtgas, Etidorydul, ſ. Stickſtoff. 

Lachkrampf, ſ. Krämpfe u. Hyſterie. 

cachner, 1) Franz, bed. Komponiſt, 1803—’90 München, 
in Wien Organijt a. d. prot. Kirche u. Kapellmeiſter eines 
Theaters; daſ. pflegte er anregenden Umgang mit F. 
Schubert u. Beethoven. Bed. Werke für Snftrumental- 
Mus. begründeten jeinen Auf; er wurde Kapellmeifter in 
Mannheim u. München (36). Seine Suiten für gr. 
Orcheſter, Dratorien, Opern, Lieder uſw. zeigen den dor» 
nehmen u. feine Kunſt beherrfchenden Muf.; — 2) Ignaz, 
Br.d.1., bed. Muſ. 1807—’95, wirkte in Wien u. München 
neben jeinem Br., dann als Kapellmeijter in Hamburg, 
Stodholm u. Frautfurt a. M. Oper „Loreley“. — G. Pf. 

Lachs, |. Fiſche. Br 

Lack, Gummil., das durch den Stich der weiblichen 
Blattſchildlaus verjch. v.indiichen Bäumen entfließende 
Harz, welches die Eier einjchließt. Die Schildlaus jturbt 
dann, während 20—30 Larven aus dem Harz hervor— 
fommen. Mit den Zweigen, auf denen er jigt, abgebrochen, 
kommt der &. als Stockl., vd. den Zweigen gefrennt u. 
zerftoßen als Körnerl. in den Handel. Braunrot u. je 
nach den Einjchlüffen durchicheinend bis undurdhlichtig 
giebt er mit Kalilauge behandelt daS dem Karmin ähnliche 
Xaddyle, welches wie Lack-Lack (Verb. v. Laddyle mit 
Thonerde) in der Wollfärberei Verw. findet. Das umge- 
ſchmolzen u. in dünne Blättchen gegofiene Harz bildet 
dei in Alkohol, Ammoniak, Borar uw. löslichen © dell, 
der zur Herfiellung vd. Firniſſen (Waflerfirnis 3. B. ift 
Löſung in Borax u. als Klebemittel befannt), v. Poli— 
turen, Kitt, Siegellad ufw. dient. Das Üüberziehen v. 
Holz, Metall, Glas ujw., mit L.firnis (Harz in leinöl— 
a Zerpentinöl gelöft) nennt man ladieren, L.⸗ 

arben od. Zarbl.e find. Verb. od. Gemische der Farb— 

ftofje mit altalijchen Erden, Metalloryden (Bleis, Zinn 
oxyd) od. Stärkemehl. Se nad) U. des Zujages zeigen 
die Farbl. verjch. Abjtufungen. — Wth. 

Zadiierer, gew. mit Echilderfchreiber vereinigt, giebt 
verjch. Gebrauchdgegenftänden, Geräten u. Möbeln aus 
Holz, Eifen, Blech ujw. einen jchüßenden u. ſchmückenden 
dauerhaften Überzug v. Farbe, Lad u. Bronze. Dies 
fordert eine jorgfältige u. geſchickte Vorbereitung u. Be- 
arbeitung zur Erzielung einer möglichſt glatten Fläche 
durd) Echleifen, Spachteln u. Kitten. Für Slechladierung 
ift ein Trodenofen nötig, um die Farben dauerhaft mit dem 
Untergrunde zu verbinden. Vorzüglich iſt bef. der japanifche 
Zad, der. v. der 1. Grundierung bis zum leßten jpiegel- 

latten Überzug eine mehr als 20fache Bearbeitung ers 
—*— Eigene Technik u. darin geſchulte Arbeiter hat Die 
agenladierung. Oft werden die natürlichen Farben 
u. die Maferung der verich. Holzarten, jowie Steine, bei. 
Marmor nachgeahmt. Gegenmärtig ift das Ladieren der 
Runftmöbel ftark in der Diode u. bietet den L.n ein weites 
Feld zur Entfaltung ihres Kunſtſinnes. — Lehrzeit 4—5 
Sabre. Arbeitözeit 10—12jtündig. Ver niedrigite Lohn 
ijt etwa 18 M pro Woche. Tüchtige u. gefchidte Gehilfen 
berdienen jedoch oft bi zu 30 M u. mehr. — Pfr. 

Lackierte Gegenflände —— vergoldete), reinigen: mit 
Baumöl, dem etwas Mehl beigegeben iſt, auf wollenem 
Lappen abreiben. 

Lackmus, iſt ein blauer Farbſtoff aus Flechten (ſ. d.), 
der jedoch wegen ſeiner geringen Echtheit zum Färben 
dv. Geſpinnſten nicht verwendet werden kann. 2. dient 
dem Chem. zur Erkennung v. Säuren u. Laugen, die 
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Löfung in Waſſer (L.tinktur) od. damit getränktes Fließ- 
papier (L.papier) wird nämlich durch Säure rot u. dieſe 
Farbe durch Laugen blau. — ZA. 

Lacrimae Christi, lat., Chrijtusibränen, ſehr Loft 
barer Wein d. Veſuv. 

Laectantius Firmianus, lat., Firchenvater, um 312 
n. SH Lehrer des Sohnes Ronftantins des Gr., hatte 
jehr Ichönen Etil, deshalb der „chriftl. Cicero“ gen. 

£adenburg, St. im bad. Kr. u. Amt Mannheim, a. d. 
Nedar, 3420 E.; 15. VI. 1849 Hier Gefecht zw. Reich3- 
fruppen u. Bad. Inſurgenten; Gärtnereien u. Tabakbau. 

kadendruck, Duetjchungen der Kinnladenjchleimhaut des 
Pferdes durch Scharfe Zäumung od. rohe Zügelhilfen. 
Merkm.: Nichtannehmen des Gebifjes, verzögerte Futter: 
aufnahme, Entzündung der Ladenſchleim-, oft auch der 
Beinhaut u. Kinnbackenknochen, jogar Filtelbildung. Beh.: 
Ausipülen mit Eſſig- od. 2%0 Alaunmafjer. Bei iftel- 
bildung anlifeptiiche Beh. Anwendung eines Gummige- 
bilje3 zum Fahren od. Neiten. — Bdt. 

Ladeſtock, |. Waffen. 

Ladewaſſerlinie, eine am Schiffskörper angebrachte Marke, 
bez. die Vollbelajtung des Schiffes. 

£ädteren, verlegen, bejchädigen. 

2adislaus, j. Wladislaw. 

Lädogafee, ſ. K. 19, größter Landſee in Eur., im n.w. 
Nupland, 208 km lang, 126 km br., 18129 qkm bis 
223 m. Wajjer trübe u. jehr kalt, ſiſchreich; Ufer meijt 
niedrig, 70 Zufl. u. nur 1 Abfl., die Newa; im Sommer 
Dampfichiffe v. Betersburg durch den See nad) Serdobol. 

Zadronen, j. Deuiichland VI, 8. 

Lady, engl., ſpr. ledi, im allg. jeßt Bez. jeder vor— 
nehmen engl. Frau, früher bei. Ehrentitel. 

Laeken, pr. Iafen, Vorort dv. Brüffel, 28830 E.; fol. 
Schloß, bewohnt v. der irrfinnigen Schweiter des Königs, 
Charlotte, Kaiſerin v. Mexiko. 

Laer, D. im pr. R.=B. Arnsberg, Kr. Bochum, 5150 E. 

kaertes, Vater des Odyffeus, defjen NRüdkehr v. Troja 
er noch erlebte, nahm Teil am Argonautenzuge. 

Laetare, lat., freue dich, uach Ser 54,1; }. Kirchenjahr. 

Lafayette, jpr. Iafajett, Marquis de, 1759—1834, frz. 
Offizier; ging 1777 nad) Am., um am Befreiungsfriege 
teilzunehmen, ſchloß fich dann der frz. Bewegung an Hoffend, 
ein lib. Königtum in Frank begründen zu können. 1792 
— 97 in Pr. gefangen, lebte dann al3 PBrivatmann, bis 
er 1830 zum Führer der ganzen 1 Nationalgarde ernannt 
wurde. Auf jein u. Perier’3 Zureden nahm Louis Philipp 
die Reg. an. ’31 legte 2. fein Amt nieder, wurde aber 
weiterhin noch al3 Führer der Bewegungspartei betrachtet. 
Bol. Revolution, frz. — Mü. 

Lafette, }. Waffen. 

Rafiite, Bordeaurmwein, vorzügl. Marke. 

Lafontaine, jpr. —fongtähn’, Jean de, 1621 Chäteau- 
Thierry — 95, Paris, weltbef. frz. Fabeldichter, ſchrieb auch 
„Contes* (Erzählungen) inBoccaccio3Manier. Seine anderen 
Igrifchen u. dramatitchen Dichtungen find unbed. — K. 

Zagarde, Baul Anton de, Theologe u. Sprachforſcher, 
1827— 91 als Prof. der orientaliihen Sprachen in Göt- 
tingen, gab Etudien fiber den Tert der Sepuaginta her= 
aus; v. gr. Einfluß auf die moderne Geijtesrichtung; hieß 
eig. Bötticher. 

Lage, St. im Fürſtentum Lippe, a. d. Werte, 4717 E.; 
Amtsgericht; Zeinmweberei, Zuder- u. Bigarrenfabr. 

Zügel, Stahlgewicht in Steiermark, = 70 kg, Wein- 
maß in der Schweiz, — 45 |. Nu 

£ageplan, Situationspl, Grundriß eines Gehöftes 
od. einer Qandfläche, aus dem die Tage der Gebäude zu 
einander, zu Straßen u. Kulturen zu erjehen tft. — Hd. 

Lager, 1) techn., ift ein Majchinenteil, welcher zur Unter» 
jtügung d. Zapfen dient od. fi auf dieſe ftügt u. ihre 
Drehung geltattet. Den Zapfen umjchließt die L.eſchale. 
Dieje befteht au mweicherem Metall als der Zapfen, da⸗ 
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mit ſich die bei der Zapfendrehung durch die Reibung 
entſtehende Abnutzung hauptſächlich auf die leicht aus— 
wechſelbare Schale erſtreckt. Das Material der Schalen 
iſt Rotguß (Bronze), eine Legierung aus etwa 84 T. 
Kupfer u. 16 T. Binn, od. Weißmetall (3. B. 85 T. 
Zinn, 10 Antimon u. 5 Kupfer), jeltener Gußeiſen. Die 
anderen Zagerteile beftehen aus Gußeifen. Se nach den 
gejtellten Anforderungen iſt die Konftruftion der Lager 
jehr verſch. — Zur Verminderung der Reibung zw. 
Bapfen u. Schale, zu deren Überwindung ein %. der 
Betriebsfraft verbraudt wird, muß das 2. gut gefchmiert 
werden, indem Ol od. Fett zw. die Saufenden Flächen 
eingeführt wird. In der neueren Zeit verwendet man zu 
gl. Zwede Rugell. Bei ihnen find gehärtete, ftählerne 
u. genau gl. gr. Kugeln zw. Zapfen u. Schale eingejchaltet. 
Dadurd; wird die gleitende Reibung in die bed. geringere 
rollende verwandelt. Sole. finden bei. Verw. bei Fahr— 
rädern, jegt auch im allg. Majch.bau. — Gu. 2) mil., die 
Unterbringung d. Militär unter freiem Himmel, bez. in 
Belten od. Baraden; — 3) bot., u. L.pfl., ſ. Sporenpfl.; 
— 4) geol.,u.2.jtätten, |. Bergbaun. Gefteine;— 5) L.frift, 
Beitraum für unverzollte u. freie Lagerung v. Waren in Lin 
eye Al gr 6)R.geld, Vergütung für Benugung 

es 2.5, das der Lhalter zum d.gejhäft erhält; — TIL.- 
holz, gefallene alte Bäume. 

2ager u, Lagerhaus, urjprünglih nur Nebenthätigfeit 
im Handel, hat fich die Aufbewahrung v. Waren, wie ihr 
Transport, zu einen jelbjtändigen Gewerbe ausgebildet. 
Das 2.-Gejhäft, d. i. die Annahme fremder Güter 
zur Aufbewahrung, wird nebenher dv. Spediteuren u. 
Zransportanftalten, als jelbitändiges Unternehmen v. 
Aftiengejellichaften, Gem. u. Staat betrieben. Sind öfftlh., 
jedem zur Benußgung freiftehende L.er vorhanden, jo wird 
dadurch dem einzelnen Kaufmann die dauernde Feftlegung 
gr. Kapitalien erfpart; die Teilnahme vieler gejtattet da— 
bei zugleich eine beffere Ausnugung des Raumes. — 
Bel. Erleichterung hat der Warenhandel im Anjchluß an 
das 2. Wejen erfahren durch den Lagerſchein (War- 
rant), eine dv. Lagerhaus ausgeitellte Urkunde, deren recht— 
mäßiger Snhaber über die darin verzeichneten Güter ver- 
fügen kann; der ordnungsmäßige Beſitz dieſes Scheines, 
der übrigens unter beſt. Vorausſetzungen „an Ordre“ ge— 
ſtellt werden kann (H.«G.«B. 8 363), wird rechtlich dem 
Beſitz, ſeine Übergabe der Ubergabe der Waren ſelbſt gl.⸗ 
geachtet. Durch ſeine Aushändigung vollzieht man Ver— 


äußerung wie Verpfändung des lagernden Gutes; fo!p 


wechjelt dieſes mitunter oft jeinen Herrn, ohne v. der Stelle 
ebracht zu werden, bis einer auf Grund des Echeines 
eine Auslieferung verlangt. Die dadurch) dem Waren- 
handel verliehene gr. Beweglichkeit kommt wohl zumeift 
der eig. Spekulation zu gute, deren Bedürfniffen der Lade— 
Ichein fein Dafein verdankt; da aber die 2.=häufer eine 
beffere Abjchägung Über vorhandene Warenmengen (3. B. 
Getreide) ermöglichen u. fo den fpielartigen Charakter der 
Spefulation vermindern, fo fommt diefe Erleichterun 
gerade der berechtigten Spekulation zu gute. — Die für 
da3 L.«Geſchäft geltenden geſetzl. Belt. enthalten die 
85 416—424 H.⸗G.“B. — Auf den Bau v. R.ern wird 
auch in den Kreifen der Landw., die immer mehr beftrebt 
ift, den Abſatz ihrer Produkte durch genofjenjchaftliche 
Organiſation unter Umgehung des eig. Handels jelbft zu 
bejorgen, neuerdings bei. Wert gelegt, was in dem Bau 
zahlr. Kornhänfer zu Tage tritt. — Fr. 
Zagerfrudt, entjteht, wenn die Verholzung der Halm- 
lieder v. Getreidepfl., Gräfern, des Klee u. Mais durch 
Befchattung, bei zu üppigem Wachstum od. bei dichter 
Saat verhindert u. die Pfl. durch Wind u. Regen zu Boden 
elegt werden. Die 2. giebt be. bei frühem Eintritt jchlechte 
träge, da die Reife nicht eintreten fann od. verkürzt wird. 
Gegenmaßregein find: weitere Stellung der Pfl. (Drillinat!), 
Schröpfen, Walzen u. tiefere Bodenbearbeitung. — Rh. 
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Lago, ital., See. 

Lago Maggiore, |. 8. 17, jpr. maddichöre, See a. d. ©.- 
jeite der Alpen, v. Teffin durchſtrömt, Darin liegend Die 
Borromeijhen Inſeln mit herrlicher f.er Vegetation. 
Der ©ee ijt 64 km [., 11 km br., Areal 210 qkm, liegt 
197 m ü. M. u. iſt bis 375 m tief. 

£ngos, ſ. K. 1, brit. Kolonie a. d. Sklavenküſte (W. Afr.), 
3429 qkm mit 90 T. €. Hft. 2. auf einer Inſel, 
85600 E., bed. Handel (Palmöl u. Balnıkerne, Elfenbein, 
Kopalgummi u. Baummolle). 

£agrange, pr. lagrängſch, Joſeph Louis, Math., 
1736— 1813 Bari ald Brof., v. 66—87 Direktor der 
math. Klaffe der Berliner Akademie, Begründer der 
Bariationsrehnung, aud) als Aftr. bed. 

Zagunen, v. Meer durch Sandabjpülungen abgetrennte 
Zeile (Venedig). 

kähme, j. Fohlenlähme. 

Lähmung, Aufhebung der willkürlichen Beweglichkeit in 
den dem Willen unterworfenen Körpermuskeln; eniw. als 
vollſtändiger Verluſt jedweder Beweglichkeit (Kähmung, 
Paralyſe) od. als Abſchwächung derſelben (Schwäche, 
Pareſe). Die L. wird herbeigeführt durch Erkrantungen 
eutw. gew. Bez. der Großhirnrinde, od. irgend einer Stelle 
der v. ihr in die Muskeln Eh Letiungsbahnen u. 
der Musfelfubftanz felbit. Ze Höher die Erkrankung ſitzt, 
defto ausgedehnter iſt das gelähmte Gebiet. Ei der 
Erfrantung in Gehirnbagnen zeugt halbſeitige %., im 
Rüdenmarf Querlähmung, es find gi.zeitig die gl.» 
artigen Abjchnitte beider Seiten gelähmt; in größeren 
Nervenfträngen 2. v. Mustelgruppen, in einzelnen Nerven 
2. einzelner Muskeln. Die Erkrankungen können verſch. 
A. fein: Gejchwülfte, Entzündungen, Blutungen, Vers 
legungen ꝛe. Gifte können afut u. chronisch wirken, 
(bei. Bleilähmung) ; Infektionskrankheiten (beſ. Diphtherie), 
Erfältungen, rheumatijche2. äußerer Nerben. HyfterifcheL., 
Echredl., 2. durch Einbildung, find 2%. ohne nachweisbare 
Veränderung der Nerven. Außer der völligen, mehr od. 
minder ausgeprägten Unbeweglichfeit der Muskeln ift 
häufig auch Schwund derſelben vorhanden. Se nad 
Krkh.bild u. Verlauf werden verjch. 2.formen (3. B. Tabes 
bei Rüdenmarkserfranfung Paralyje bei Srren, (f. Blöd- 
finn) unterjchieden, die vorwiegend med. Bed. haben. Beh.: 
nur ärztlich, je nad) Grundkrkh., im allg. Elektrizität, Bäder; 
Wafferfuren, Maflage, Heilgymnaltif. — Ka. 

Zahn, die, ſ. K. 11, entjpringt im Rothaargebirge im 
rt. R.=B. Arnöberg, 600 m ü. M., fließt ö. bis Mars 
burg, . bis Gießen, dann zw. Taunus u. Weſterwald 
in zahle. Windungen durch ein ſchönes, v. einer tunnel⸗ 
reichen Eiſenbahn begleitetes Felſenthal w. bis fie 60 m 
breit bei Oberlahnſtein in den Rhein mündet. 220 km 
lang. Shr Thal ift reich an Sauerbrunnen u. Erzen. — St, 

Zähne, jow. Lawine. 

Lahneck, wiederhergejtelte Burg bei Oberlahnftein, geg.» 
über Etolzenfels. 

£ahnen, niedrige, br. Dämme zum Schuß angeſchwemmten 
Bodens geg. Eturnifluten. 

Lahor, Lahaur, ſ. 8.5 u. 6, Hit. der indobrit. Prov. 
Pandſchab, früher Nefidenz der Sikh-Fürſten, am Rawi, 
177 &. €, Feſtung. 1846 dv. den Engländern bejeßt. 
Prachtvolle Bauten u. Ruinen, bed. Sud. in Gold u. Silber, 
Waffen, Seide u. Baummollftoffen. Ber. bei. der Garten 
Dichahargero mit 3 Teraſſen u. 450 Fontänen. 

£ahr, |. 8. 12a, Amtsſt. im bad. Kr. Offenburg a. d. 
Schutter; Gym., Reichswaiſenhaus, bed. Ind.; Verlag 
des „Hinkenden Boten“. 

Laibach, ſ. K. 18, Hit. v. Krain, am FI. Krain, 30500 E., 
Biſchofſitz, Landesmuſeum; Baumwollinduſtrie. 

Laibung, gelrümmte Flächen v. Bogen u. Gewölben. 

Laich, gallertartige, ins Waſſer gelegten Eier v. Fiſchen uſw. 

Laichkräuter, Fam. der Monok., Waſſerpfl. mit einfachen 
B., unſcheinbare Bl., nackt u. ungeſchlechtig od. mit Perigon 


= u a rn — * Ziel * — * — — — 
* — * Tr Kon "md Au tüchäitte nr ed Tr UT. OT TE uw — — — — — — 2 — en Sinne Beh" Bee Me Blei EEE — 


1577 Laien bi3 Zancajhire 1578 


u. zwitterig, 1, 2 od. 4 St. b., 1. 08.4. Sul. oberjtändig, | Zamettrie, J. D. de, frz. Schriftiteller, 1709—51 Berlin, 


Schließfrüchte; etwa 70 A., vor allem der gemäßigten: Arzt, jchrieb „Naturgejchichte der Seele“, die wegen ihres 
Bone. — Die 20 dtih. U. v. Laichfraut, in Süß- u. | Atheismus verbrannt wurde (Die menjchliche Seele ſei nichts 
Bradwafjer lieben Die Fiſche zum Abſetzen v. Laich, fie liefern | anderes al3 die natürliche Lebenskraft, die mit den Kräften 
Dünger, auch gehört dahin das Seegras (auch Wajjer- des Körpers untergehe). 2. floh nad) Holl., dort wegen 


riemen) unjerer Küſten, ein guter Polſterſtoff, früher be— 
reitete man aus ihm Soda. — Dt. 

Laien, grd)., das gewöhnt. Volk, das zu gehorchen hat, geg. 
fägl. zu Geiſtlichkeit (j. d.); — L.kelch, ſ. Kelchentziehung. 

„Laissez faire et laissez aller“! jrz., jpr. läſſe 
fehr e läfje alleh!, aud) „laissez faire et laissez 
passer!" — Loſungswort der Phyliofratie (j. d.), es bed., 
daß „thun u. gehen lajjen“ das bejte jei, was die Reg. 
in der Handels- und Gewerbepol. thun fünne, weil bei 
dieſer „wirtſch. Freiheit” vermöge des mwohlverftandenen | 
GSelbjtinterejje aller Einzelnen eine allg. Harmonie ent- | 
ftehen werde. Uriprünglid) war das Wort nur geg. die den 
Handel Störenden übermäßigen Zollſchranken, u. die Zunft— 
ſchranken gerichtet, es wurde aber fpäter v. der „Mancheſter— | 
partei” (j. Manchejtertum) in übertriebener Weije geg. jede 
Mapregel angewandt, welche den eimjeitigen Intereſſen 
des Handel3fapital3 unbequem war. — Lo. 

Lakadiven, f. 8. 5, brit. Koralleninjelgruppe im Indiſchen 
Ozean mit 14500 arabiichen E., 35 qkm, fajt nur Felſen. 
Produkte: Kokosnüſſe u. Kauris (Mujcheln). 

£akai, herrſchaſtlicher Diener. 

£akedamon, ſ. Sparta. 

Zakonien, ſ. ſte Landſchaft Grch.s, Hſt. Sparta, im frucht⸗ 
baren Eurotasthal. Im W. geg. Meſſenien das Taygetos- 

ebirge 2409 m mit Kap Tänaron (Matapan), im O. geg. 

r905 der Barnon mit Kap Malin; — lakoniſch, furz u. 
bündig, nach Art der alten Lakonier. — B. 

£ahriken, u. L.wurzel, ſ. Schmetterlingsblütler. 

gaktometer, Laktoſtop, grih., Milchmeffer, ſ. Milch. 

2alenbuh, od. „Die Schtlöbürger”, dtiſch. Volks— 
buch „v. Leuten, die klüglich reden u. findifch Handeln“, 
erjchien zuerſt 1598. Der tab In © trug darin kommunale 
Narrenſtreiche zuf. u. ſchrieb jie Schilda zu. — Pe. 

Zama, 1) zool., j. Paarzeher; — 2) Wolle des 1.3, dann 
flanellartiger Stoff; — 3) Titel der Priefter einer jüngeren 
go des Buddhismus (Lismus) in Tibet u. Weongolet, 

alai=2., der höchſte der Selbmügen in Lhasa, Bogdo— 
-2., der höchjte der Rotmügen in Jaſcha Lhunpo. 

La Manche, pr. mangſch, frz, Name des Kanals 
(Aermel⸗K.). 

Lamartk, J. B. de, ber. frz. Nat. forſcher, 1744—1829, Prof. 
in Paris, bed.ſter Vorgünger Darwins; L.s Lehre v. d. Ab⸗ 
änderung der Organe durch ihren Gebrauch od. Nichtgebrauch 
(}. Deszendenzlehre) gilt heute faſt mehr als dieDarwind.-Dt. 

Zamnrtine, jpr. —tin, Alphonſe de, frz. Dichter u. 
Staatsmann, 1790 Mäcon—1869 Paris. Seinen Dichter« 
ruhm begründete er durch jeine „Meditations poétiques“ 
(1820 u. 23) u. Harmonies poetiques et religieuses“ 
(1828). ’30 Mitgl. der Atademie. Nach der Julirevolution 
reilte er u. jchrieb darırad) „Voyage en Orient“. Bef. aud) 
jeine „Sejch. der Sirondijten.” 48 Minijter des Auswärtigen 
a. d. Spike der proviſorifchen Neg. einige Monate höchft 
volfstümlih. Durch das 2. Kaijerreich d. der Vol. abge- 
drängt. Verarmt, erhielt er v. der Reg. eine Rente. Einiges 
vd. ihm bei Reclam. — K. 

£ombertsnuß, j. Becherfrüchtfer. 

Lambrecht, St. d. bayr. Rheinpfalz, Bez. Neuftadt, 3427 ., 
ber. Benediktinerflojter; Watte u. Wollfilzfabrik. 

Lambrequin, fr3., jpr. langbr-käng, kurze Behänge 
mit Zaden an Fenfterborhängen u. dgl. 

Lambsheim, D.der bay. Rheinpfalz, B3.Frankenthal,3520€, 

Lamelle, dünnes Blättchen, beſ. v. dünnem Gold. 

Lamentieren, wehklagen, jammern; — lamentabel, 
kläglich, jammervollt; — Lamentation, Klage. 

Lametta, feiner Kupferdraht verſilbert od. vergoldet, zw. 
Walzen platt gedrückt, zur Verzierung der Chriſtbäume. 





einer ähnlichen Schrift: „Der Menſch eine Maſch.“ verfolgt, 
begab er ſich nad) Dtſchl, wo er Vorleſer v. Friedr. II. 
u. Mitglied der Akademie wurde. — Sp. 

£ampaffen, br. Streifen a. d. Beinkfleidern der Generäle. 

Lampe, Name des Hajen in der Tierjabel. 

Lampen, Borrihtungen, in denen man zmeds Bes 
leuchtung (j. d.) od. Erhitzung Stoffe verbrennt, Die bei 
gew. Temperatur flüffig find und zwar weiſen die mit 
fetten Delen gefpeiften 2. in die vorchriſtl. Zeit zurück. 
Mit der Erf. des Flachd ochtes gab Leger-Paris (1783) 
der Flamme eine größere Oberfläche u. erreichte damit 
eine volljtändigere Verbrennung. Später bog man den 
Docht zu einem Hohlcylinder zuj., dejjen Flamme ſowohl 
v. außen als auch v. innen Luft erhält, ohne daß zu ſtarke 
Abkühlung eintritt. Die Wirkung des Organdbrenners 
(Br.) wird wejentlich erhöht, wenn man die Luftzufuhr 
duch einen Eylinder (Zugglas) regel. Um die 
Luft Hinreichend mit der Flamme in Berührung zu bringen, 
it bet Rundbr. der Cylinder Dort, wo jich die Flamme 
befindet, eingeichnürt, während man ihn bei Flachbrennern 
ausbaudt. Bei Saugl. bejorgt die Kapillarität des 
Dochtes die Delzuführung, bei Druckl. liegt der Del- 
behälter Höher od. niedriger al3 die Ylamme. Bei der 
v. Sarcel erfundenen Uhr!. wird das Del durch eine mittelft 
Uhrmerf getriebene Feder zugeführt, die Sinumbral. 
ijt ficher eine Berbeflerung der Ajtrall., als die Form 
des Delbehälters dejjen Schatten faſt ganz bejeitigt. Bei 
der v. Franchot angegebenen Moderateurl. beforgt 
ein b. einer Schraubenfeder bewegter Kolben daS Heben 
des Deles. Außer im Haushalt (Küchen!) u. als 
Srubenl. find die mit Del geipeilten bon Den 
PBetroleuml. faſt ganz verdrängt Die Mineralölel. 
find nur Saugf., bei denen eine Erhitung des Delbehälters 
unbedingt zu vermeiden it. Durch Buf.fügung v. 2, 3, 
6 Flachdochten erhält man Dupler-, Tripler- u. 
Rronenbr L. neuer Konftruftion führen Patent— 
kosmosbr. Mitrailleufenbr. uſw. Exploſionen 
v. Petroleuml. ſind meiſt auf unreines Brennmaterial 
zurückzuführen, kommen aber auch in Folge v. unſauberer 
Haltung der L. vor. Spiritusglühlichte verwerten 


das Prinzip des Gasglühlichts. — V. den zur Erhitzung - 


dienenden 2. find am gebräuchlichſten Spiritusl. (Ber: 
zeliu3L.), der dem Bunjenbrenner (j. Bunjen) ähnliche 
Barthelbr., ferner Benzins, Petroleum: u. Ters 
pentinölbr. (Deville). — With. 

Gasl. find Flachbrenner mit a) fugeligem Kopf u. fläden: 
förmigen Zlammen: Fledermaus-, SChmetterlingd» Schlitz— 
brenner u. b) Bla wanz od. Manchejterbr. mit plattem 
Kopf und fiſchſchwanzförmigem Kopf; aud) Rundbr. giebt eg, v. denen 
Siemens Reaenerativbr. am midtigjten if. Beim Auerſchen 
Gasglühlicht wird leuchtender gemacht durch einen in der Flamme 
liegenden „Strumpf” au Baumivolfgemwebe, das mit Oxyden 9. Erd» 
metallen (Birkon, Lanthan uſw.) getränft u. dann geglüht ijt. 

Zampenfhwarz. fvw. Ruß. : 

Lampertheim, Flecken in der heſſiſch. Prod. Starfenburg, 
Kr. Bensheim, 7262 E., Tabak: u. Objtbau. _ 

£ampion, frz-, [pr. langpiong, Lämpchen, Papierlaterne 
zu fejtlicher Beleuchtung. _ 

Lamprecht 1), der Pfaffe, geiftl. Dichter aus Mittel- 
jvanfen, in der Hälfte de3 12. Jahrh. am Niederrhein; 
dichtete nach frz. Original, „Alexanderlied“, naib, anmutig, 
ohne geiftliche Tendenz; — 2) Karl, Geſch.forſcher, geb. 
1856, Jeſſen a. d. ſchwarzen Elſter, Prof. in Leipzig. 

gamprete, |. Fiſche B. II. 

Lancafhire, fpr. längkäſchir, Grafſchaft im N. v. Engl, 
4887 qkm, 3927000 €., jehr bed. Kohfenlager u. hoch— 
entmwicelte $nd. in Baummolle, Wolle, Maſch., Eiſen— 
waren. Unter deren St. Liverpoolu. Mankdheiter, 
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die größten Engl.8 nach) London; Hft. Yancafter, 
31 €. E., Hafen, Seehandel, |. 8. 16. 


bis 


Landmeſſer 


Es genügt u. führt zur Beſtrafung, wenn die 
Kraft eines Menfchen in Bewegung gefegt u. d 


1580 
phyſiſche 


amit auf 


Lantieren, ſchleudern, werfen; v. Stapel laſſen; den Perſonen od. Sachen eingewirkt wird; einer Körperverletzung 


Kurs in die Höhe treiben. 
Lanciers, frz., ſpr. langßie, früher Lanzenreiter, 
jetzt Küraſſiere u. Ulanen; frz. Tanz. 
Landarmenverband, ſ. Armenweſen Ia. 


od. Sachbeſchädigung direkt bedarf es nicht. — Bd. 
Landgericht, ſ. Gericht. 

andgraf, L.ſchaft. zuerſt unter Lothar v. Supplinburg 

jo gen., dv. Thür., dann v. Heſſ. u. im Elſaß; mar Herr 


Landau, ſ. K. 12a, Bez.-St. der bayr. Rheinpfalz, a. d. |über einen aus mehreren reichsunmittelbaren Herrſchaften 


Queich, 13617 E.; Landgericht, Gymnaſium. | 

Eandauer, ein bierjigiger Wagen, deifen Dede ſich ın 
2 Zeilen u born u. hinten umlegen läßt. 

Landbau, Bauf., ſvw. Hochbau (f. d.). 

Eandesaufuahne, Herjtelung v. Landkarten, ſ. d. u. 
Feldmeßkunſt. 

Landeck in Schleſien, St. u. Badeort im pr. R.B. 
Breslau, Kr. Habelichwerdt, a. d. Biele, 3400 E., liegt 
450 m ü. M. u. Hat falinifche Eijenquellen. 

Zandes, jpr. langd, a. d. Küfte Bilcaya (Franf.) fi 
eritredende Steppen u. Heiden, 230 km lang, bis 15 
km br., jest 3. T. mit Riefern bepflanzt. 

Zandesältefter, Der VBorjigender des Kommunallandtages 
in der Lauſitz. 

Eandesausfhuß, Volksvertretung v. Elſaß-Lothringen; 
die den Landeskommunalverband verwaltende Körperſchaft 
in Hohenzollern; desgl. diejenige, welche in Oſt. Die Landes— 
berfretung der einzelnen Kronländer verwaltet. 

£andesdirektor, Landeshauptmann in Ditpr., 
Schleſien u. Wejtfalen, auf 6—12 Jahre gewählte, v. 
König zu bejtätigende Vorfteher der fommunalen Provinz- 
verwaltung, ge Beigeordnete find alS Beamte Landes- 
rat u. Zandesafjefjor. 

Zandesfarben, ſ. Flaggen u. die bunte Flaggentafel. 
— oberſter Gerichtshof der dtſch. Bundes⸗ 

aten. 

Randeshoheit, Landesherrlichkeit, die Hoheits- u. 
Herricherrechte eines Fürften. 

Landeshut, Kriſt. im pr. RB. Liegnig, a. Bober, 
7677 &., Realgym., Weberei, Amtögericht, Yandratsamt. 

Zandeskirche, in Dtſchl. geprägter ev. Firchenrechtlicher Be- 
gin mit folgenden Merkm.: die L. ift die ausschließliche 

che des Yandes (alle anderen chriftl. Ntel.-Gemeinfchaften 
find nur geduldet), — Grenze iſt die des Staatsgebietes; ſie 
iſt ein einer anderen L. ſelbſtändig geg.überſtehendes Ganzes; 
ſie ſteht unter ſtaatlichem Kirchenregiment. Seit der 
Miſchung der Konfeſſionen iſt das 1. Merkmal beſeitigt; 
bie anderen beftehen noch. — In. 

£andeskreditanftalten, für landw. Immobiliarkredit in 
den Prov. Hannover, Hefjen=faffel u. Naſſau; — 2. krone, 
427 m hoher Berg, |. dv. Sörlig; — L.kultur, ſ. Boden- 
kultur. — 2.vater, Landesherr; feierliches Studenten 
lied („Alles fchiveige, Jeder neige” uſw.) mit Treuſchwur 
unter Durchbohrung der Mütze; — L.vermeſſungen, 
ſ. Seodäfie; — L. verrat, ſ. Hochverrat; — L. verteidi— 
ung, on der Einrichtungen zum Schuß des 

andes, eine 2.Tommijjion tagte in Diſchl. v. 1875—'97. 

Landfolge, Bflicht der Unterthanen, ihrem Gerichtsherrn 
über das Land zu gemeinnüßigem Zweck z.B. Einfangung 
v. Verbrechern, Kriegführung zu folgen. — Mü. 

Landfriede, im Mittelalter Einungen auf Zeit zw. Kaifer 
u. Reichsſtäünden, v. beiden Teile beſchworen, hervorgegangen 
aus d. Machtlofigfeit des Kaifers, dem allg. Fauſt- u. 
Te .. zu N Eriter 1103 zu Mainz;. die mwich- 
tigften dann 1121 (Heint. V.), 1156 Griedr. I.), 
Constitutio Moguntina 1235 (Friedr. U). Sie ent- 
bielten Beit. über Friedensbruch. Jene Const. Mog. bildete 
die Grundlage für alle fpäteren L, bis 1495 auf dem 
. Neichötage zu Worms ein „ewiger 2.” zuftande kam, der 
auffpäteren Reichstagen mit Zufägen verjehen wurde. — Mü. 

Landfriedensbrud, das Begehen vd. Gewaltthätigfeiten 
vd. Perſonen geg. Perſonen od. Sachen beitraft das St.⸗ 
G.B. nad) 8125 mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten. 
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zuj.gejeßten Bezirt. — Mü. 
Landkarten, verkleinerte Bilder dv. Teilen der Erdober— 


| fläche, notwendig für Staatsverwaltung, Handel, Kriegs⸗ 


wejen u. Unterricht. Die Abmeſſungen des Kartenbildes 
jtehen in einem beit. Verhältnis zu denen der Natur; 
dies nennt man Maßitab. Sit 3. B. der Maßſtab 1: 
100000 (fpr. 1 zu 100000), jo entipricht ein cm aufder 
Karte einem km in der Natur. Karten jehr gr. Ma 
jtabes, die Häufer, Fluren, Gewäſſer im einzelnen erfennen 
lajien, heißen „topographiiche K.“ Beiden „Spezial- 
farten“ jind fchon viele Einzelheiten weggelaffen, noch mehr 
bei den „Seneralfarten*. Noch weiter verkleinerte Karten 
bilder dienen nur Schulziweden. — Auf allen 2. hat man 
für die dargeftellten Gegenstände beit. Zeichen, „Signa= 
turen“ (3. 8. für Städte die bef. HI. Kreije, für Eiſen— 
bahnen die Doppellinien uſw.). Am jchwierigiten iſt Die 
„Terraindarſt.“, d. h. die Darft. der Oberflächenformen, 
der Gebirge. Jetzt wendet man meift folgendes Verfahren 
an: man zeichnet die Abhänge der Gebirge (v. oben ge= 
fehen) mittelft feiner Stricheichen (Schraffen). Den Anhalt 
gewähren dabei die fog. Iſohypſen, Linien, welche die 
Punkte gl. Höhe verbinden. Zw. diefe zeichnet man Die 
Schraffen jenfrecht, aljo in der Richtung des fließenden 
Wafjers ein. Ubrigens können alle 2. nicht ganz genau 
jein, da ſich die alljeitig gefrümmte Erdoberfläche nicht 
lüdenlo8 zur Ebene ausbreiten läßt. Nur der Globus 
ift ein getreues Abbild der Erde. Während ſich aber auf 
ihm die Meridiane mit den Barallelfreilen alle recht- 
winflig jchneiden, ift dies auf der L. nicht ohne meiteres 
zu erreichen. Das „Gradnetz“ einer 2. ijt daher aus dem 
des Globus immer mittelft einer beit. „Brojeftionss 
art” entwidelt, indem man das Stüd der Kugeloberfläche 
bald auf den Mantel eines Kegels, od. eines Zylinders, 
od. auf Grund anderweiter Berechnung gl. in die Ebene 
übertragen Hat. Wichtige Profeftionsarten find: Die 
Kegelprojefiion mitgeradlinigenMeridianen,u.konzentrijchen 
Parallelfreifen. Aus ihr entjteht die Bonnejche Pr. durch 
Auftragen Der ge Längengrade auf jeden 
PBarallelfreis. Dann werden aud die Meridiane gekrümmte 
Linien (dies ift die gewöhnlichite Br.). Bei der Sanjons- 
Flammſteedſchen —* ſind die Parallelkreiſe zu parallelen 
geraden Linien geworden, auf welche man die Meridiane 
wie bei Bonne einträgt. In Merkators Pr. find alle 
Leitlinien gerade u. ſchneiden ſich rechtwinklig; ſo ſind die 
Seekarten angefertigt. — Die Herſtellng der L. erfordert 
vor allem die Kunſt des geogr. geſchulten Zeichners, u. ſorg⸗ 
fältige Technik. Die ſchönſten L. liefert der Kupferſtich, 
billiger iſt der Steindruck. Dtſchl. nimmt in der Herſtellung 
v. L. einen hervorragenden Platz ein. — N. 

Landliga, iriſche, wurde 1879 gegründet, um den Grund⸗ 
beſitz in Irland wieder in Hände v. Iren zu bringen. 

Landmarken, jow. Baken, ſ. d. 

Landmeſſer, Benennung der De fer in Pr., werden 
ſowohl bei den einzelnen Behörden des Vermeſſungsweſens, 
wie Generalfommiffion, Wafjerbau, Katafter, Eijenbahn, 
der ftädtifchen Verwaltung uſw. befchäftigt, als fie 
auch gewerbetreibend find. Die Ausbildung zum pr. L 
bedingt das Reifezeugnis für die Prima eines Malgymn., 
Gym. od. einer gl.berechtigten Lehranſtalt, fie ſetzt eine cin⸗ 
jährige BVBeichäftigung bei einem vereideten Landmeſſer 
voraus u. fordert den Afemeftrigen Beſuch einer landw. 
Hochſchule in Berlin od. Poppelsdorf, mo bei. Lehrftühle 
für Geodäfie errichtet Jind. — Bd 
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Landois, ſpr. Tangduä, 1) Hermann, Zoolog, geb. 1835 
Münfter, erſt kath. Geiſtlicher, 73 Prof. in Münſter, gründete 
»74 daf. den zool. Garten; — 2) Leonard, Phyſiologe, 
geb. 1837 Münſter, Br. v. 1., '68 Prof. in Greifswald. 

Landpfleger, Zandvogt, bibl. Bez. höherer Verwaltungs 
beamten, im R. T. der röm. Statthalter; 3. B.des Pontius 
Pilatus (für Judäa, Samaria); Felig, Feltus (beide für 
ganz Paläjtina). Sie Hatten Soldaten zur Verfügung, übten 
höhere Rechtspflege u. Hatten die Verwaltung der Fin- 
fünfte u. der Steuerzahlung nad) Rom. Reſidenz: Caeſarea, 
felten Jeruſalem (bej. bei jüd. Felten). 

Landrat, ſ. rei. 

Landrecht, Gerichts- u. Landesordnungen der einzelnen 
Fürſten jeit dem 15. Jahrh. infolge der Ohnmacht des 
Reiches erlaffen; — anſcheinend zerſplitternd wirkend 
förderten ſie doch die Rechtseinheit, weil ſie ſehr ſtark v. 
einander abhingen. — Mü. 

Zandreformbewegung, ſ. Grundbeſitz II. 

2andrente, ſpvw. Boden- u. Grundrente. 

Landſaſſen, im Mittelalter die freien Zinsleute; nach 
dem GSachjenjpiegel die Freien mit weniger als einer 
halben Hufe od. ohne Kigentum; jpäter die größeren 
Gutsbeſitzer, Die zu den Landjtänden gehörten. 

Sandsberg, 1) 2. a. d. Warthe, ſ. K. 10, Kr.ft. im pr. 
RB. Frankfurt a. O., 30433 E.; Landgericht, Gymna— 
ftum, Maſch.fab., Irrenanſtalt; — 2) R. in O.pr., St. 
im pr. R.B. Königsberg, Kr. Br.-Eylau, 2380 E.; — 
3) 2. in Oberbayern, f. 8. 12a, im bay. R.B. Ober- 
bayern, a. Tech, 5650 E.; Holzhandel. 

Landſchaft, Gegend, Brop., landw Kreditverein (ſ. Kredit, 
landw.), der Pfandbriefe unter billigen Bedingungen an 
ſeine Mitglieder giebt. 

Landshut, ſ. K. 12a, St. im bay. R.-B. Niederbayern, 
a. d. Iſar, 20553 E.; Martinskirche mit 133 m hohem 
Turm; 1800—’26 Univerfität; Schloß Traus nitz, bay. 
Fürſtenſtammburg, 1204 erbaut, ſchöne Kapelle. 

Landsknechte, dtich. Fußjoldaten, (Söldner) des aus— 
gehenden 15. u. des 16. Jahrh.s, zuerjt dv. Kaiſer Maxi— 
milian I. für feine frz. Kriege angeworben u. nad) Schweizer⸗ 
art mit langen Epiegen u. Echivertern ausgerüftet. Es 
wor eine Berufstruppe, der das Friegführen Selbſtzweck 
war, die darum zu Hoher mil. Tüchtigfeit gelangte, 
freilih aud), v. den jchlimmen Geiten des Kriegslebens 
berührt, jpäterhin zu roher Zebensauffaffung entartete. 
Seder 2. mußte die Ausrüflung mitbringen u. dor feiner 
Aufnahme ji) einer genauen Mufterung unterziehen. 
Die Truppe hielt jtreng auf Standesehre u. — ihre 
eigenen Geſetze u. Bräuche, deren Ausübung ſorgfältig 
überwacht ward. Die Führerſtellen hatten vielfach Adelige 
inne, ber. ift der Heerführer Georg v. Frundsberg (ſ. d.). 
Durch das Auftreten einer regellojen Soldatesfa im 30jähr. 
Krieg verloren die 2. ihre Eigenart u. Bedeutung u. ver— 
jhwanden v. Echauplag der dtſch. Kriegsgeſch. — Br. 

2andsmannfcaften, j. Studentenmefen. 

Bandflände, Landtag, die Volksvertretung, die nad) 
Ständen zuj.gefegt ift, }. Verfaffung. 

2andsthing, 1. Kammer des dän. Reichstages. 

Landſtreicher iſt, wer zweck⸗, geichäfts- u. arbeitslos v. einem 
Orte zum andern umherzieht, ohne die Mittel zu ſeinem 
Unterhalt zu beſitzen u. ohne eine Gelegenheit zum Erwerb 
desjelben aufzuſuchen; er macht fich nach 5 361 ©t.-©.:B. 
der Übertretung des Landftreichens ſchuldig. — Arbeits» 
unfähigfeit jchließt die Strafbarkeit nicht aus. — Bd. 

Landftuhl, St. in Rheinbayern, Bez. Homburg, 3719 ©. ; 
Ketten» u. Drahtfabr., Steinbrüche, Viehzucht; Auine der 
Burg,R.; hier jt. Franz v. Sidingen 1523. 

Landſturm, j. Wehrpflicht. 

Randsweiler, D. im pr. R.-B. Trier, Fr. Ottieiler, 
3320 E.; Steinfohlengruben. 

Landtag, Berjammlung der Yandftände, auch das pr. 
Abg.⸗ u. Herrenhaus zufammengenomnıen. 
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Landwehr, |. Wehrpflicht. 

Landwirtſchaft. I. „Der Zweig der volkswirtſch. Pro— 
duftion, welcher die Erzeugung pflanzlicher u. tierischer 
Roditoffe zum Zweck hat, welcher fi) daher mit der Be- 
bauung des Bodens u- mit der Pflege der Haustiere be- 
ihäftigt” (v. d. Goltz). Ihre Hauptbed. Tiegt darin, daß 
die erzeugten Rohjtoffe zugl. die wichtigiten Nahrungs» 
mittel jind, daß fie eine verhältnismäßig gr. Zahl 
Menſchen beichäftigt, für ihre Ausdehnung jedoch enge 
Schranken (Budenfläche, Grenze der Intenfität) bejtehen. 
Sm meitejten Sinn gehört zu ihr auch Waldbau 
u. Fiſchzucht (f. d.). Im engeren Sinne jcheidet man 
Landbau, wozu Garten- mit Obſt-, Ader- mit 
Wein-, ferner Wiejen- u. Weidebau (f. d.) gehören, 
u. Tierzudt (j. d.) In Wirklichkeit iſt aber eine 
Ccheidung v. Tierzucht u. Landbau nicht möglich, da 
ſich beide geg.jeitig bedingen; aud) die Grenzen dv. Garten 
u. Ackerbau uſw. jind durchaus flüſſig. Man kann hier 
mehr nur d. vorwiegender Produftionsrichtung reden. 
— Ein Land, deſſen 2. nicht zur Ernährung jeines 
Volf3 ausreicht, ijt auf die ausländiiche Zufuhr ange> 
wiejen u. gerät jo in Abhängigkeit v. Ausland. Auf: 
gabe des Staates muß es fein, Durch die richtige Aus— 
geltaltung des L.s-Rechts u. der %.3: Pflege dahin zu 
wirken, daß die 2. in der für die Volksernährung er— 
forderlichen Leiftungsfähigfeit erhalten, wird (ſ. Agrar- 
politit; Getreide; Kredit, landiw.). — Über die Gefchichte 
der diich.en 2. 5. Dtſchl. VIII. — UI. Die 2.3:Xehre 
zerfällt in 1) eine allg., welche vorwiegend die Grund— 
lagen u. Betriebsmittel (Grund u. Boden, Kapital, Arbeit) 
in ihrem Zuſ.hang mit der gejamten Volkswirtſch. u. der 
Rechtögeftaltung, 2) die beſ., welche vorwiegend Die 
techn. Eeite (Bodenkunde mit Bodenbearbeitung, Dinger 
u. Düngung, Pflanzenbau u. Tierzucht) behandelt. Hierzu 
tritt 3) die Betriebslehre, welche die Regeln für die 
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Geſtaltung des Betriebs (K.-Syſteme, Statik, Buchführung, - 


Taration) u. 4) die Agrarpolitif, welche die Trage 
ber zwedmäßigiten Ausgeftaltung der Agrargejeßgebung 
u. der Maßregeln für Agrarpflege erörtert. — Man leje 
auch die zahlreichen Einzelartifel nad). — Fe. 

£ondw. Arbeiter, I. find entw. 1) Geſinde d. h. auf 
längere Zeit (gew. 1 Jahr) gemietete, in den Hausftand 
des Dienftheren aufgenommene Hilfsfräfte mit feſtem 
Lohn, freier Koſt u. etwa noch anderen Naturalgaben 
od. 2) Tagelöhner, die entw. durch Vertrag gebundene 
ftändige Öutstagelühner (aud) Dienft- od. nit» 
leute gen.) find u. als „Halbgejinde” bez. werden 
fönnen od. unftändige für beit. Beiten, 5. B. für Die 
Ernte, gemietete jog. Wanderarbeiter od. Ichließlich 
völlig freie Arbeiter, die, wenn bejißlos, als Ein— 
lieger, wenn mit Beſitz als Häusler, Büdner, Eigen- 
fätner bez. werden. — II. Die zu grundherrlicher Beit 
unfreie Arbeitsverfaffung hat ſich durch das Ablöſungs— 
merk des 19. Sahıh.S zu einer freien geftaltet u. damit 
die Landw. vor überaus fehwierige Verhältniſſe geitellt, 
die um jo jchmwieriger wurden, als fie mit einem unge» 
ahnten Aufihwung v. Gewerbe u. Verkehr u. mit ſin— 
fenden Preiſen der landw. Erzeugnijie zuj.fielen. Natur— 
gemäß bedürfen landw. Gr.betriebe einer größeren Ars 
beiterzahl als Al.betriebe, u. jo hatten denn u. Haben 
die Gegenden des dtſch. O.s u. N.O.s weit mehr unter 
dem erwähnten Notjtand zu Teiden als Mittel- u. ©.- 
Dtſchl. mit vorwiegendem Klbeſitz. Pie durch die pr. 
Deklaration v. 29. Mai 1816 im Intereſſe Dauernder 
Sicherung eines genügenden NArbeiterjtandes ermöglichte 
Chaffung eines eigentumslofen Tagelöhnerftandes iſt 
infolge der wirtſch. Entwidlung des 19. Jahrh.s bei. 
berhängni3voll geworden, indem fie zu einer Maffenad- 
ftrömung der Zandarbeiter in die gr. Städte u. Gewerbe— 
gegenden jührte, einer Auswanderung, dev nicht nur 
piychofogijche (Veränderungstuft, Reiz der Städte), ſond. 
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ganz def. wirtſch Gründe zu Grunde lagen u. noch liegen. 
Diefe VBerhältniife brachten e3 aber mit fich, daß nicht ſch 


Landw. Geräte u. Majchinen b 


nur die Arbeitskräfte jelbit rar, Tond. daß auch die zu— 
rüchleibenden, Geſinde u. Tagelöhner, anfpruchsvoller 
u. unzuverläffiger wurden. Die Notlage wird um jo 
fühlbarer, je mehr Die Landw. noch aus anderen Gründen 
zu fteigend ftärferem Betrieb gezwungen tft u. je mehr 
die Öffentlichen Laſten infolge der ſoz. Geſetzgebung fich 
erhöhen. — 111. Die Mittel der Abhilfe, weldje die 
Landw. felbft ergreifen kaun, find zwar wichtig, aber doc) 
nicht dDurchgreifend genug: Verbeſſerung der Feldeinteilung, 
meitgehende Anwendung dv. Maſchinen, Anderung der 
Urbeiterorganijation, gute Beh. Der Arbeiter, beſſerer 
Lohn, thunlichite Anw. des Stücklohns, Geminnbeteili- 
gung (bei der Landw. noch ſchwer erals dem Gewerbe), 
Bereinigung der Arbeitgeber, Einführung fremder Arbeiter 
(die allerdings’ oft gr. übelſtände im Gefolge Hat), Wohl- 
fahrt3einrichtungen verich. Art. Wichtiger tft daS gefek- 
geberifche u. polizeiliche Eintreten der Staatsgewalt, das 
um jo gerechifertigter ift, als die Notlage nicht nur den 
einzelnen Landwirt, jond. die gejamte Landwirtſch. u. 
Ihon auch wegen der Hohen Werte, Die 3. B. bei ber 
Erite auf dem Spiel ftehen, die ganze Volkswirtſch. be— 
rührt: Erlaß einer richtigen, nicht Bloß den rechtlichen, 
ſond. auch den fittlichen Charakter des Verhältniſſes be— 
rückſichtigenden Dienſtbotenordnung, Verfolgung des Kone 
traktbruchs nicht blos am ſchuldigen Arbeiter, ſond. auch 
am verleitenden Arbeitgeber, zugl. mit der Ermöglichung 
der Beſchlagnahme od. Rückbehaltung des Lohnes, Rege— 
lung des Wanderarbeiterweſens durch Einführung eines 
Zwanges der Konzeſſion für den Werber, Verſagung v. 
Fahrpreisermäßigung ufw., beſſere Geſtaltung der Für— 
ſorge- u. Unterſtützungspflicht, ferner Regelung der Einfuhr 
fremder Arbeiter. Erſchwert wird ein Eingreifen des 
Staates Hierbei durch gl.zeitige Rückſichtnahme auf andere 
gl.wichtige Autereffenten 3. B. der Landw. im O., welche 
die Abwanderung der Sadjjengänger als Notlage empfindet, 
n. der Landw. in den Rübenbau-Bez., die fie nötig hat, der 
Ind, die auch der ftaatlichen Förderung bedarf ujm. Am 
wirkſamſten erjcheint die Schaffung eines Mittel- u. Kl.⸗ 
bauernjtandes in dei Gegenden des vorherrfchenden Groß: 
grundbefißes Durch die fog. innere Kolonifation (j. Ans 
fiedelung u. Nentengut) u. Hebung der Landw. im Allg., 
jo daß jie höhere Köhne gewähren fann. — Fe. 
Landw. Geräte n. Hafdinen, hierzu Taf. 23, dienen zur 
Bodenbearbeifung, Saat u. Ernte. Bis Ende des 18. Jahrh. 
bejaß Die Landw. nur höchſt einfache, meift nur zur Hand- 
arbeit geeignete &., wie Spaten, Sichel, Senfe u. Dreſch⸗ 
flegel, während Heute infolge der allg. Fortſchritte im 
Maſch.weſen zur Erfparung v. Arbeitskräften u. Erzeugung3- 
foiten eine gr., fich noch fortwährend fteigernde Vollkommen— 
heit erreicht ift. Die Hand-G. zur Bodenbearbeitung wie 
Spaten, Grabgabel, Haue u. Rechen werben fajt nur noch 
bei gartenmäßiger Bemwirtjchaftung verwendet. Für die 
Seldbearbeitung dient der Pflug in verfch. Form, im 
Gr.betrieb jogar mit Dampffraft betrieben. Der Wechfel- 
08. Wend=-u. der Beetpflug bewirken ftändige Anderung 
der benußten Bodenfchicht, behufs Aufichluffes noch nicht 
ausgenußgter Bflnähritoffe n thunlichſter Anpaſſung 
des phyſik. Bodenzuftandes an die verjch. Anſprüche der 
Kulturpfl. Man unterfcheidet ein» u. mehrſcharige, 
ferner Had« u. Häufelpflüge Untergrund pflüge 


“ fowie Grubber (Erftirpator) lodern nur den Boden, 
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ohne ihn zu wenden. Zur Berteilung der Aderflächen od. 
Neinigung v. Unkraut dient die eichenhölgerne, jegt meift 
eiſerne Egge. Mit dev Ackerwalze, die aud) in verid). 
Formen borfonmt, wird der Boden teils feftgedrüct, zur 
Ermögliung u. Befchleunigung der Keimung, teil werden 
Ka Schollen zerkleinert u. Kruften gebrochen. Auch auf 

Siefen wird die Walze zum Veftdrücden des Bodens 
(Wiejen-Egge u. »Hobel) zur LZoderung des Bodens u. 
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Zerkleinerung der Unebenheiten verwendet. Die Acker— 
leife macht nur die Oberfläche des Bodens glatt, ohne 
in den Boden einzudringen. Düngerſtreu-Uu. Säe-M. 
bewirfen gleichmäßige Unterbringung dv. Kunftdünger u. 
Saatgut. Bei der Ernte verwendet man die Mäh-M., 
ferner den Hand» un. Pferderehhen, ſowie den Heu— 
wender. Über Drefh-M., ſ. Dreſchen. Mittelft TZrieurs 
(Ausleſe-M.) werden die Körner nach der Gr. fortiert u. 
das Gaatgut der Getreidepfl. hergerichtet. Die Kar— 
toffeln- u. RübenernteM. bringt die Knollen u. 
Wurzeln an die Oberfläche. Die Hädjel-, die Rübene 
Ihneid-M. u. die Schrotmühle dient zur Zer— 
kleinerung v. FZutterjtoffen. Zum Transport landw. Er- 
zeugniffe gebrauht man Hand» u. Wirtichaftswagen in 
berich. Form, im Gr.betrieb die Kippwagen der Teldeijen- 
bahnen. Litt.: Wüjt, Die landw. Majch.tunde. — Rh. 
Laudwirtſchaftliche Verſuchsſtationen, fördern Unter- 
juchungen auf dem Gebiet der Landw., überwachen auch 
den Berfauf d. Sämereten, Dungmitteln uſw. In Diſchl. 
giebt es (1898) 48, Die meilt dv. landw. Vereinten gegr. 
jind; auch für beſ. Zwecke giebt es ſolche V. (3. B. für 
Wein: u. Hopfenbau, Milchwirtſchaft). 

Landw Verein u. dtſch. Landw. Geſellſchaft, f. 
Bauernvereinigungen. 

Landwirtſchaftspolitik, jow. Agrarpolitik, |. d. 

Lang, Heinrich,1878 — 91 München, geſchätzterSchlach— 
tenmaler, der beſ. Pferde in voller Bewegung vorzüglich 
daritellte, auch Scenen aus dem dtjch.=frz. Krieg. — Ei. 

Zange, 1) Friedr. Alb., Phil. 1828 Wald b. Solingen 
— ’75 Marburg als Prof., Sohn dv. 2. Durch jein treffe 
liches Hauptwerk „Die Geſch. des Materialismus u. Kritik 
jeiner Bed. in der Gegenwart“. 4. Aufl. 1882 Hat er den 
um die Mitte unjeres Jahrh. Herrjchenden Materialismus 
überwinden helfen. Auf Grund des fritiichen Standpunkts 
v. Kant tritt 2. für eine den fittlichen Bedürfniffen ent- 

ſprechende Weltanfchauung ein. — P. — 2) Joh. Beter, 
1802—'84 Bonn, geiftvoller, anregender prot. Theol. der 
firchl.-gläubigen Richtung, entjtanınte dem Bauernitand 
u. bezog erft jpät die Univ. Zunächſt Pfarrer am Rhein, 
'41 Brof. in Zürich, 54 in Bonn. Weitverbreitet jein 
„Theol.homiletiſches Bibelmerf“. — WI. — 3) Xude 
wig, Baumeiſter 1808—’68 Münden; — 4) Philipp, 
| Schriftfteller unter dem Namen Ph. Salen, 1815—’99, 
Stabsarzt in Potsdam, jchrieb Romane; — 5) Samuel 
Gotthold, Dichter, 1711—'81 als Pfarrer in Yaublingen, 
Gegner Gotticheds, dv. Leſſing fcharf beurteilt. 

Länge, |. Breite u. Himmelsgewölbe. 

Zangeland, j. 8. 21, dän. Inſel im Gr. Belt, 275 qkm 
mit 19170 E., gut angebaut u. fehr fruchtbar. Hft. Rudk⸗ 
jöbing mit 3490 E., Hafen, Handel. 

Bangelsheinm, Flecken in Braunſchweig, Kr. Ganders— 
heim, 3108 E., a. d. Innerſte u. am w. Harz, nahebei 
Silberhütte Sophienhütte. 

Zangenau, 1) St. im württ. Donaufe., Oberamt Ulm, 
3734 &., 460 m ü. M., Plüfchweberei, Gerbereien, Vieh— 
märfte; — 2) D. in Schlefien, im pr. R.-Bez. Breslau, Fr. 
Habelichwerdt a. d. Glatzer Neiße, 1930 E., beſuchtes 
Eijenbad, Molkenkur. 

Langenbeck, Beruhard v. einer der größten Chirurgen, 
1810 Paddingsbüttel— 87 Wiesbaden, v. ’48—'82 Prof. 
in Berlin. Er machte fich für alfe Zeiten be. durch die 
Erfindung einiger Operationstwveifen verdient, die es ge— 
ftatten, Glieder zu erhalten, die fonft abgenommen werden 
mußten, u. Echäden durch verhältnismäßig einfache Maß— 
ahnen zu befeitigen (Plaftik bei Wolfsrachen uſw.). — SI. 

Langenberg, St. im pr. RB. Düſſeldorf, fir. Nette 
mann, 9075 €, bed. Fabriken v. Seiden= u. Halbjeiden= 
Itoffen, Seidenbandmwebereien, Yärbereien. 

Längenbeſtimmung, Gradmeſſung, dient dazu , den Winke 
zu bejtinmen, um den der Meridian eines Ortes v. Anfangs— 
meridian — meilt dem v. Greenwich” — entfernt iſt. Es 


Ir Det er, a TE Zu 
. 


7 — — 
———— —— — — — —æö Ten 


1585 Langenbielau 
dienen dazu Beobachtungen v. Sternbedeckungen, v. Finſter— 
uiffen der Jupitermonde, u. telegraphierte Zeitübertragungen 
der Angaben einer richtiggehenden Uhr. — Ri. 

Langenbielau, D. im pr. R.B. Breslau, Kr. Reichen- 
bad), 8 km lang, 17217 E., Baumwoll- u. Wollwebereien, 
Buderjabrifen. 

Langendreer, D. im pr. R.»B. Arnsberg, Fr. Bochum, 
15056 €., Steinkohlengruben. 

Langenöls, D. im pr. R.-B. Liegnig, Fr. Lauban, 
4600 E., Leinenweberei, Holzinduftrie. 

Langenſalza, Kr. U. im pr. R.«B. Erfurt, a. d. Salza, 
11466 E., Tuchfabr. Amtsgericht, Schwefelbad. Hier am 
27. VI. 1866 Gefecht zw. Br. u. Hannoveranern, |. Ep. 638. 

Langenſcheidt, Suftan, Philolog, geb. 1832 Berlin, bes 
gründet mit Ch. Touſſain eine bei. Sprachlehrmethode. 

Langenſchwalbach, St. im pr. RB. Wiesbaden, Kr. 
Untertaunuskr., 2702 E., ber. Eijenquellen, jährlih an 
6000 Badegäfte. 

£angenfelbold, D. im Kr. Hanau des pr. R.«B. Kaſſel, 
3805 E., Amtsgericht, Brauerei, Mühlen, bed. Märkte. 

Langeoog, |. K. 11, Sufel a. d. Küſte v. O.friesland, 
pr. RB. Aurich, 13,7 qkm, 200 €., Seebad. 

Langerfeld, D. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Schwelm, 
a. d. Wupper, 8333 E., Spigen- u. Bandjabrifen. 

Rangewiefen, St. in Schwarzburg-Sonderöhaujen, Amt 
Gehren, a.d. Ilm, 2792 E., Farbenfabr., Brauneijengrube. 

Zangfuhr, Vorjtadt dv. Danzig, 5093 €. 

Zangobarden, germ. Völferfchaft aus der Gruppe der 
Sueven (j. d.); ihre 1. bef. Bohnfike waren a. d. unteren 
Elbe. 8. 3. der röm. Kämpfe mit den Marfomannen 
finden wir fie auf der Seite der letzteren. Erft ca. 
300 Sahre jpäter tauchen fie in Mähren auf, breiten ſich 
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Languſte, j. Krebstiere. 

Langeweile, geiſtig unausgefüllte Zeit, iſt Zeichen u. 
Folge gezwungener Unthätigkeit, Trägheit, geiſtigee 
Stumpfheit od. hochmütiger Blaſiertheit, alſo meiſt einr 
Schande. Verhüte ſie bei Kindern durch Abwechslung in 
der Beſchäftigung, Weckung vielſeitigen Intereſſes u. Ge— 
wöhnung an denkendes Arbeiten. — Wi. 

Lankwitz, D. im pr. RB. Potsdam, Fr. Teltow, 2957 E., 
Vorort Berlins. 

Lannes, ſpr. lann, Sean Herzog v. Montebello, 
frz. Marſchall, 1769—1809 Wien, war mit Napoleon in 
Egypten u. machte aud) die jpäteren Feldzüge mit. Verlor 
bet Aspern (22. 5. 1809) beide Beine. 

Lanolin, aus dem Fett der Schafwolle Hergeitellte Salbe. 

Lantane, Bierpfl., ſ. Eiſenkrautgewächſe. 

Lanthan, ſeltenes chem. Clement, dem Carium ähnlich. 

Lanze, |. Waffen. 

£anzeite, jehr dünnes, ziveijchneidiges, chirurgiiches 
Juſtrument. 

Laokoon, Prieſter, der das hölzerne Roß vor Troja 
ſchändete, dafür nebſt 2 Söhnen v. Schlangen erwürgt. 
Dies ſtellt die marmorne L.-gruppe im Vatikan dar. — L. 

Laon, ſpr. Yang, ſ. K. 15, befejtigte Hit. des Dep. Nisne, 
12637 E. Sm März 1814 Sieg Blüchers über Napoleon, 
Die Zitadelle wurde d. den Frz. anı 9. IX. 1870, nachdem 
die pr. Truppen einmarjchiert waren, in Die Luft gejprengt. 
Sud. u. Handel (Webjtoffe u. Glaswaren). 

Baotfe, |. China, Sp. 550. 

Zapidar, furz, bündig, bei. v. Etil u. Schrift. 

Bapilli, ſ. Schutt, vulkaniſcher. 

Lapis, Stein, z. B. L. lazuli, Laſurſtein. 

Laplate, ſpr. laplaß, Pierre Simon Graf, ber. frz. 
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durch erfolgreiche Käzämpfe am I. Donauufer aus u. ziehen | Aſtr. Math. 1749 -1827; Hauptwerk „Mechanik des Him— 


unter ihrem König Alboin 568 nach Ital., wo ſie die 
o. römiſche Herrſchaft ftürzen u. in Ober: u. Mittel-Stal. 
das %.-Reich gründen (568— 774) mit der Hauptft. Pavia. 
Nachdem Aldoin auf Anftiften feiner Gemahlin Roſa— 
munde ’73 ermordet war, griff gr. Verwirrung Platz, 
bi3 König Authari ’84 die Keg. übernahm u. durch— 
greifende Ordnung fehuf. Mit dem König übte die Reg. 
die Volksverſammlung, die aus Vertretern der vornehmiten 
Geſchlechter (Herzöge) zuf.gejeßt war. Unter guten Ge— 
jegen blühte das Reich mächtig auf; auch ein friiches 
Geiſtes- u. Kulturleben entwidelte fih. Nach Autharis 
Tod (590) trat bei den 8. an die Stelle der arianijchen. 
Lehre die fath. Unter den folgenden zahlr. Stönigen Des 
7. Jahrh. madten fi bei. Rothari, Aribertu. 
Grimoald verdient durch gute Gejeßgebung u. Ver— 
waltung, wie durd) Förderung der Kunſt u. Will. Kämpfe 
mit den riechen, Sranfen, Avaren u. a., ſowie mitunter 
ſchwere innere Streitigkeiten erjchütterten das Neich, bis 
e3 durch Karl d. Gr., der mie jeine Vorgänger die L. dor 
allem wegen ihrer Angriffe auf Rom u. das päpitl. Gebiet 
befriegte, 774 der fränfijchen Monarchie einverleibt wurde. 
Der lebte Kg. Defiderius endete im Kloſter. Der gern. 
Stamm verſchmolz mit der Zeit ganz in der romanijchen 
Bevölkerung Ital.s. Nur vereinzelt begegnen noch germ. 
Spuren, die auf die L. zurüdführen. — Zur Geld. des 
Volkes ift uns außer zahle. Rechtsdenkmälern ein wert: 
volles Werf (Iat.) eines Beitgenofjen Karls d. Gr, Paulus 
Diakonus, über die Scicdjale der L. (bis 744) er- 
Halten. — Das langobardiſche Recht, in verid. 
Geſetzesſammlungen enthalten, bildete einen wichtigen 
Gegenftand mittelalterlichen Rechtsſtudiunms, bej. auf der 
Rechtsichule zu Pavia, u. blieb bis zum 15. Jahrh. un 
mannigjadyer Geltung. — Br. 

Languedor, jpr. langh döck, ſ. K. 15, jet aus 8 Dep.s 
beſtehende frühere Prov. in S.-Frank. mit der Hſt. Toulouſe, 
45800 qkm. Der Name ſtammt v. der dortigen Ausſprache 
des Wortes „oui“ wie „oc“; — L.tanal, od. Canal du 
midi, verbindet Garonne u. Mittelmeer, 242 km lang. 


mel3“, die 1799—1825 hrsg. wurde, in der er die Ent» 


jtehung des Weltall3 zu erklären juchte, }. Kosmogonie.— Ri. 


£n Dlata, |. 8. 3,1) Rio de la Plata heist die Ver— 
einigung des Rarana m. dem Uruguay, einen Meerbufen 
320 km I. u. bi$ 225 km br. bildend; das ganze Fluß— 
gebiet: über 4 Mill. km; — 2) Hit. der argentinischen 
Prod. Buenos Aires, 45410 E., 18832 gegr. 

Lappalien, unbed. Kleinigfeiten ohne Wert. 

Lappen, Zappländer, j. Hyperboreer. 

Lappland, ſ. 8. 19 u. 21, Landjchaft in N.Eur., zu 
Norw., Echwed. u. Rußl. gehörig. jeenreich, Klima mit 
Ausnahme der kurzen Sonmer rauf. — Ge. 

Lapsus, lat., Fall; Irrtum, Fehler, z. B. L. linguae, 
Sprechfchler. 

Lärche, ſ. Nadelhölzer. 

Largo, ſ. Tempo. 

Larifari, Unſinn, albernes Geſchwätz. 

Lariſſa, ſ. K. 8, in der fruchtbaren Ebene Theſſaliens, 
am Peneus, ſeit 1881 türk. u. Jeni-ſcheher gen., 
grch. Metropolit, Appellhof, Armeekommando; 15373 E. 

Lärmapparate, Sicherheitsvorrichtungen an Dampfkeſſeln, 
ſo eingerichtet, daß eine Dampfpfeife ertönt, ſobald der 
Waſſerſtand im Keſſel unter eine beſt. Höhe ſinkt. — Gu. 

Larochefoucauld, ſpr. laroſchfukoh, ber. frz. Geſchlecht: 
1) Srang. VL, Schriftſteller, 1612— 80, nahm an den 
Unruhen der Fronde teil, Meilter des Stils; — 2) Franc. 
ler. $red., 1747-—1827, 1789—'91 Deputierter ; wirkte 
für daS Befängnismwefen. — Spa. 

La Rodelle, ſpr. roſchell, ſ. K. 15, Hit. des frz. Dep. 
Charente Inférieure, am atlantiſchen Ozean, jtark be— 
feitigt, Arſenal, Sig eines Bijchofs, Lyceum, 20600 E.; 
Fijcherei (Sardinen); war Hauptbollwerk der Hugenoiten. 

L’artonge, ſpr. — ongſch, Adolf, jüdischer Bühnen» 
fchriftfteller, geb. 1838 Hamburg, ’83—’94 Leiter des 
Deich. Theaters in Berlin. Bek find feine Luftjpiele: 
„Hajemanns Töchter“, „Doktor Klaus” ſowie „Mein 
Leopold”, ohne größere Tiefe. 
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ZLarve, bei den Röm. Geſpenſt u. Maske, bei Tieren mit| Last, not least, jpr. laſt nott liſt (SShakeſpeares „Zulius 
Berwandlung (j. 3. B. Inſekten), die unfertige aus dem Ei | Cäfar” II, 1 u. „König Lear“ I, 1). „AS Lebter, nicht 





entftehende Form; — L.nblume, f. Braunwurzgem. 
as Gafas, Fray Bartolome de, jpan. Geijtlicher, 
geb. 1474—1566 Madrid, 1511 Priefter auf Kuba, er: 


wirkte Erlaffe zum Schuß der Indianer u. empfahl die 
Verw. v. Negerſklaven; widmete fich 1521 der Mijlton, 
“ ward dann Bilchof in Merifo, fehrte "51 zurüd. — Spa. 


Rasciv, unzüchtig, ſchlüpferig; — L.ität, Echlüpfrigfeit. 

Zafieren, farbigen od. metallenen Grund mit durch— 
fichtiger Farbe bemalen, bef. beim Ladieren. 

®asker, Eduard, lib. Barlamentarier u. Soz.pol., Zude, 
1829 Jarotſchin (Prov. Bojen) —1884 auf einer Agitations- 
reije in Newm- Port. 1865—79 Mitglied des pr. Abg.hauſes, 
jeil ’67 Mitglied des nordd. u. ſpäter des dtſch. Reichstages, 
uerſt a ee des I. Flügels der Nationalliberalen, 
* er ee Sm Bunde mit Banı« 
berger bat er einen Hauptanteil an der lib. (manchefterlichen) 
Gewerbegeſetzgebung (Freihandel, Freizügigkeit, Gold— 
währung, Gewerbefreiheit). -— J. W. 

Laſſalle, Ferdinand, Begründer der dtiſch. Soz. dem., 
1825 —64, Schüler v. Marx, Louis Blanc, Rodbertus, 
Lorenz Stein (ſ. d.), wurde '63 v. den Führern der diich 
Arbeiterbewegung aufgefordert, ein Programm für dieſe 
u entwerfen u. that Dies in dem „Offenen Antwort— 
reiben“, auf deſſen Grundlage fich feitden die dijch. 
Arbeiterpartei als eine ſozialiſtiſche u. demofratifche, Daher 
„ſoz.dem.“ gebildet Hat. 2. verurteilt die v. Schulze⸗-Delitzſch 
(ſ. d. u. Genoſſenſchaftsweſen ufw.) empfohlenen Konſum⸗-, 
Rohſtoff-⸗, Darlehens-Vereine, da fie nur den Konſumenten, 
nicht dem Urbeiter als Produzenten, nicht dem Arbeiter- 
ftand Helfen könne. Dieſer kann unter der Herrſchaft 
des „Ehernen Lohngeſetzes“ (f. d.) niemals zu feinem 
Recht Tommen: um fich Hiervon zu befreien, muß er durch 
PBarteiagitation das allg. gl. Wahlrecht erzwingen, u. mit 
deſſen Hilfe a. Geſetzgebung jtaatlicde Beihilfe zur 
Gründung v. Produftivgenofjenfchaften durchjegen, um fo 
jelbjt zum Unternehmerftand aufzufteigen u. die kapitaliſtiſche 
Organtjation der Vokswirtſch. zu ſtürzen. — L. war bis 
zu ſeinem Tode Führer der dtfch. foz.dem. Partei u. der 
Urheber ihrer völligen Trennung v. der „bürgerlichen“ 
Fortſchrittspartei. Diefe Trennung hat er wiff. begründet 
in der Schrift „Baftiat-Schulze-Deligfch”. Auch Haupt- 
förderer des „Staat3jozialismus“ (j.d.). Hauptwerk: „Das 
Syſtem der erworbenen Rechte“. Er ftarb im Duell. — Lo. 

2affan, St. im pr. R.-B. Stralfund, Fr. Greifswald, 
a. d. Peene, 2249 E.; Schiffahrt. 

£oflen, Eduard, bed. Komp., geb. 1830, Kopenhagen. 
In Brüffel vorgebildet, vollendete er jeine Studien in 
Kaſſel bei Spohr u. bei Lijzt in Weimar. L. rüdte in 
Weimar ’61 in Liſzt's Stelle als Hoffapellmeifter ein. 
Seine Opern „Trauenlob” ferner die Muf. zu Sophofles’ 
„Odipus auf Kolonos“; ehr beliebte Lieder. — G. Pf. 

Laſſo, Orlando di, „Fürft der Muf.” vd. feinen Beit- 
genoſſen gen., 1532 Mons (Hennegau)—1594 München, 
nächſt Paleftrina der bed.fte Komponiſt des 16. Jahrh.s; 
als Knabe feiner frhönen Stimme wegen mehrere Wale 
geraubt u. nach) Sizilten u. Mailand entführt. Als Kapell⸗ 
meifter in Rom, Antwerpen u, München * er Kirchen⸗ 
geſangswerke v. gr. Wohllaut. Noch heute werden ſeine 
Motetten u. Madrigale gern gehört. — G. Pf. 

Zaſſo, W0O—15 m Yanger Riemen mit Schlinge, zum 
Einfanger v. Pferden u. Rindern in Steppen. 

Zoffon, Adolf, Phil, geb. 1832, Prof. in Berlin; 
chriſtl. Nichtung. 

Lat, Öetreidemaß im ı. Eur. = 60 gr. Scheffel. 

2aften, bäuerliche, ſ. Neallaftcır. 

Rafting, aus Kamnigarn gewebte, atlasartig geföperte 


jefte Stoffe, meiſt ſchwarz, zu Damenfchugen, Rodfutter | 


u. Möbelbezügen. 


als Geringſter“; zulegt, aber doc nicht das geringite. 

Laſur, |. laſieren; — 2.farben, find durchſichtig; — 
L. ſtein, ſ. Sodalith. 

Laetare, lat., „freue dich”, Jeſ. 66, 10, f. Kirchenjahr. 

£atenu, ſpr. latö, Luiſe, 1850—'83, Tochter. eines belg. 
Arbeiters in Bois d'Haine, blutete jeit ’68 Freitags mit 
den Mundenmalen Ehrijti, Hatte Berzüidungen, lebte, ohne 
zu effen, zu trinfen u. zu fchlafen, wurde viel gefeiert u, 
bewundert, zulegt aber wegen ihrer Barteinahme für einen 
abgejetten Bifchof v. Klerus im Stiche gelajfen. Ob u. wies 
viel Betrug mitunterlief, hat fich nicht aufklären laſſen. — Q. 

Latein, Sprache der alter Röm,, war während des Mittels 
alter8 auch Gelehrteniprache. 

£ atent, lat., gebunden, verborgen ;Latenz, Berborgenfein. 

£ateral, lat., jeitwärts; — 8. Verwandte, Seitens 
verwandte; — 8. Erben, Ceitenerben. 

£oteran, im Süden der St. Nom; urſprünglich Befig 
der röm. Kaiſer; dann päpftliche Reſidenz; heute Mufeum. 
Die Lebaſilika iſt dieeig. Pfarrkirche Roms u. des Papſtes; 
nahebei die Kapelle St. Laurentii mit der Pilatustreppe, 
auf welcher der Herr vor Pilatus gejtanden haben fol. 

Laterna magica, j. Projeftionsapparat. 

Laterne, Bauf., E., turmartiger Aufbau auf Dächern zum 
Bmed der Beleuchtung, Lüftung u. Dekoration, auch zur 
Aufnahme X. Glocken. 2. auf Kuppel, ſ. Gewölbe. — Hd. 

Latifundien, Landgüter von größtem Umfang. 

Latitudinarismus, lat, Weitherzigfeit, Bez. der engl. 
Bermittlungstheol. des 17. u. 18. Jahrhs., die bei. dem 
Zwang der Symbole widerjtrebten. 

Patium, alte Landſchaft Ital.s ſ.ö. v. der Tiber bis 
zum Garigliano, jet Brov. Rom. Am Apennin u. den 
Albanerbergen noch Heute wohlangebaut, in der Ebene 
am Meer verjumpft u. fieberſchwanger. Der Bund der 
30 LRatinerftädte Hatte zum Vorort Rom das der 
latein. Sprache die Welt eroberte. — B. 

Latona, Leto, j. Apollo. 

Zatrine, Abtrittägrube, Kloake. 

Latſche, Krummholzkiefer, ſ. Nadelhölzer. 

Lattich, ſ. Korbblütler. 

Lattierbaum, an Stetten hängendes od. in Nuten beweg⸗ 
liches Rundholz zur Abgrenzung der Pferdeftände. 

Latus, lat. = Seite), die Summe einer Geite in 
Rechnungsbüchern; — laterieren, den 2. bilden; 
L. per se, Summe für ſich, nicht zu übertragen. 

Batwerge, abführendes Mus, aus Honig, Syrup, 
Sennesbl., Tamarinden, |. Obftvermwertung. 

Laubach, Et. in Oberheſſen, Kr. Schotten, a. d. Wetter, 
1900 E., Gym., Nefidenz der Grafen Solms-L., Amts⸗ 
gericht; Luftkurort. 

Lauban, ſ. 8. 10, Kr.-St. i. pr. RB. Liegnitz a. Queis, 
12634 E., Gym., Leinen u. Baummollmeberei, Färberei; 
wer - 

Laube, ſchattiger Sitzplatz, Halle; übermölbter, nicht 
borgebauter Säulengang eines Haufes, nicht vorjpringenDd, 
3. B. in Bern, Bozen ufw. 

Laube, Heinrich, jungdeuticher Schriftiteller, 1806 
Cprottau —84 Wien, Direltor gr. Bühnen (Mien, 
Leipzig). B. jeinen dramatifchen Werken, die bei geringem 
poetiichen Gehalte durch die Wahl der Stoffe, Kenntnis 
des theatralifchen Erfolgs und Frifche des Geſprächs wirken, 
erhielten fic) auf der Bühne die Zuftipiele „Die Karls— 
ſchüler“, „Gottſched u. Gellert“, die Dramen „Eifer“, 
„Montroje”, „Brinz Friedrich” u. die Fortſetzung des 
Schillerſchen „Demetrius“. Der Roman „Der dtich. Krieg“ 
behandelt die Ereignifie dv. 66. — MI. 

Laubenheim, D. in Aheinheffen, Kr. Mainz, a. Rhein, 
4174 E., vortrefflicher Wein. 

Lauberde, wertvolle Humuserde aus verfaulten Laube. 

Laubholz, ſ. Wald. 


Zadar Ye Fe 


En * . .. - u... ui. 
J 


1593 Lavinium 


eifrig bemüht für die Herrſchaft Frank.s in Afr., jo wirkte 
er auch mit bei der Verftändigung v. Leo XIII. mit ber 
frz. Republik, arbeitete geg. die Eflaverei. 

kavinium, a. ©., alte St. in Latium, v. Aneas gegr. 
u. nach feiner Gattin Lavinia gen: 

Lavoir, jpr. — voar, Wajchbeden. 

Zavoiſier, ſpr. —boaSje, Ant. Laurent, ber. frz. Chem., 
1743 —-94 Paris guillotiniert, Generalpächter u. Kommiſſar 
des Nationalſchatzes. Indem er die Entdeckungen der gr. 
Chem. des 18. Jahrh. (Scheele, Prieſtley) verwertete, gelang 
es ihm, den Vorgang der a. (f. 8.) zu erklären 
u. damit die neuere Chem. zu begründen. — Dt. 

Lawinen, Lauinen, Schneejtürze in Hochgebirgen. 
1) Grund-L. löſen ſich, wenn 3. 3. der Schneeſchmelze 
die unteren Schneefchichten dDurchweicht find u. ins Rutſchen 
fommen; — 2) Staubs?. erfolgen da3 ganze Jahr 
hindurch bei Erſchütterung lojer, friichgefallener Schnee- 
mafjen. Im Sturze nad) unten wachjend u. dv. gewaltigen 
Luftſtößen begleitet, richten die 2. oft gr. Berheerungen 
an, entfernen aber bie Schneemajfen dv. den höheren Ab— 
hängen weit fchneller als das allmähliche Abfchnielzen 
vermag. Im fen find 2. auch an pügeln, ja fteilen 
Dächern zu beobachten. — N. 

Lawn tennis, engl., jpr. laon —, beliebtes engl. Ballipiel. 

Zar, ſchlaff, locker, be. in fittlicher Bez. 

£orieren, abjühren, ichlaff machen; — Lariermittel, 
Abführmittel (L.mus, j. Latwerge). 

£artons Xoble, Erdbeerforte, ſ. Beerenobit V, Ep. 307. 

£azareits w. Sanitätsweſen, A. Lazarette (R.) find jtant- 
liche, mil. eingerichtete Krankenhäuſer für die Truppen. — 
I. Die Fürforge für erfranfte u. verwundete Krieger ift 
zwar fo alt wie der Krieg felbit, doch gab e3 Feine An— 
Italten zur Pflege der Bedauernsmwerten. Diejer Zuftand 
dauerte dis in die neuere Zeit; erjt im Anfang des 
18. Jahrh. wurden in Franke, Rußl. u. Pr. Hoivitäler 
u. Zazarette eingerichtet. Die diſch. Mill. zerfallen in 
Garniſon-, Orts-, Hülfs- u. Baradeınl.; aud 
die transportabeln u. die fliegenden %. gehören hierher. 
Garniſonl. befinden ſich im Frieden in Garnijonen vd. 
mindejtens 600 Mann, jie werden auf 3/2 —4%/, der Kopf- 
jtärfe eingerichtet. Die MiLT. ftehen unter der Aufficht 
v. Chefärzten u. unterjtehen der Medizinalabteilung des 
Rriegsminifteriums (Öeneralftabsarzt der Armee), außerdem 
dem betr. Generalkommando (SanitätSamt u. Korpsinten— 
dantur). — Der ökonomiſche Dienft wird durch 2.:Ober- 
infpeftoren u. 2.infpeftoren verjehen. Die Krankenbehand— 
lung findet gew. in den 4 Krankenſtationen ftatt u. gejchieht 
durch jährlich fommandierte Sanitätsoffiziere (2 für jede 
Station). Die Krankenpflege erfolgt durch Sanitiätsunteroffi— 
ziere u. Krankenwärter, dieKrankenkoſt wird durch eineL.köchin 
zubereitet, Arzneien u. Verbandmittel liefert die L.apotheke, 
die Wälche, die Kleider, Geräte uſw. das 2. Auch forgen 
die Sarnifonl. für die Ausbildung des unteren Sanität3- 
perjonald u. bewahren die Feldſanitätsausrüſtung der 
Truppen auf. Ebenfo befindet fich hier für die Hygiene 
(Sejundheitspflege) einechem. Unterfuhungsftation (Korps⸗ 
ftabsapothefer) u. eine mifroffopifhe Abteilung für Bats 
teriologie. Orts-Hülfs-, transportable u. Baradenl. 
benugt man bei Truppenübungen, auf Schief- u. Übungs— 
pläßen od. bei Seuchen u. Epidemien. — II. Im Kriege 
können die L.einrichtungen naturgemäß nur im Gelände 
ftändige jein. Mobile Yormationen find folgende: a. 
Feldl. (1. Staffel, 12 für jedes Armeeforps für 
200 Kranke; b. Stehende Kriegsl., (2. Staffel) für 
die Ablöfung der Feldl. beit.; c. Etappen. (3. Staffel), 
an Etappenorten zur vorübergehenden Aufnahme nicht 
transportfähiger Mannjchaften. — B. I. Das Sanität> 
weſenim Frieden umfaßt den Geſundheits- u. den Kranker 
dient bei den Truppen u. die Vorbereitungen für den Kriegs— 
janität&dienft. Beides wird ausgeübt v. Sanitätsperſonalod. 
S.korps (S.offiziere,S.unteroffiztere, S.joldaten, 
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Kranfenwärter, &.beamte, Apotheker) u. unterjteht 
ber Medizinalbehörde des Kriegsminifteriums, Generalſtabs- 
arzt der Urmee. Ein Generalarzt leitet beim Armeekorps 
den Sanitätsdienjt, zugleich als Borjtand des Ganitäts- 
amt3 des betr. Korps, Die Divifionsärzte, General- 
oberärzte verjehen den Ganitätsdienft bei den Divi— 
lionen, die Regiments: (Oberjtah3.) u. Bataillions— 
od. Abteilungs- (Stab2-) ärzte bei den Regi— 
mentern u. Bataillonen (Abteilungen), denen Ober— 
ärzte, Affiitenzärzte u. Sanität3unteroffiziere 
beigegeben find. Das Sanitätsperſonal der L., ſ. A. 
— 1. Der Sanitätödienft zerfällt: 1) in den Truppen- 
dienjt bei den Truppen, mil. Unftalten u. Behörden 
(Kranken⸗ (Revier-) dienſt u. Gefundheitsdienft); 2) in 
den 2.-Sanitätsdienit (Kranken- u. Gejundheitsdienft); 
3) in die Vorbereitungen für den Kriegsſanitätsdienſt. 
Letztere beſtehen: a. in der Ausbildung v. Kranfenträgern 
u. Zazaretiperfonal; b. in den Fortbildungs- u. Opera— 
tionskurſen der Eanitätsoffiziere; c. in der Snitruftion 
der einjährigsfreiwilligen u. Unterärzte im Friedens- u. 
Seldjanitätsdienft. — IH. Im Kriege (SanitätSordnung d. 
10. San. 78) zerfällt der Canitätsdienjt: 1) in den 
Sejundheitsdienit u. in den Dienjt zur Verhütung u. 
Abwehr dv. Krankheiten, 2) in den Kranfendienft, um 
Verwundeten u. Kranken möglichft jchnell. ärztliche Hilfe 
u 2%. pflege zu teil werden zu laffen. Hier unterjcheidet 
man 2 Linien: a. Die 1. Linie, Bet der Feldarmee 
find Truppen» u. Hauptverbandpläge wichtig, wohin Die 
Berwundeten unmittelbar vd. Schlachtfeld dur das Sa— 
nität3detachement gebracht werden (Kranfenträger), u. Die 
Tseldlazarette. b. Sie 2. Linie. Im Etappenbereich jind 
jtehende Kriegsl, Etappenl., Krankenſammelſtuben uſw. 
für den durchgehenden Krankenverkehr eingerichtet, frei— 
willige Krankenpflege (ſ. Krankenpflege). Letztere iſt eine 
feſte Organiſation im Anſchluß an das mil. Feldſanitätsweſen 
mit beſ. Tracht, einer — Ausweiskarte u. ge— 
ſtempelter Genfer Binde (rotes Kreuz). Die Ritterorden 
on Ar u. Maltejer) u. der Verein dv. roten Kreuz 
pielen hierbei eine Rolle. Die Kranfenverteilung (Eva 
fuation) gejhieht nach der Heimat zu durch Land- u. 
Wafjertransporte, bej. durch Sanitätszüge auf der Eifen- 
bahn, um durch dieſen Abjchub die Feld», Kriegs⸗ u. 
Stappenl. zu entlaften u. für Schwerverwundete u. Kranke 
Raum zu jhaffen. Die Verwundeten u. Kranken, das 
2.eperjonal u. »material find neutral nach der Genfer 
Konvention. Diefe tft ein völferrechtlicher Vertrag zur 
Linderung des harten Looſes der im Kriegsdienſt ver— 
wundeten u. erkrankten Militärperfonen. Der Humane 
Grundſatz gilt Hier, daß man in dem mehrlojen, ver: 
wundeten od. erkrankten Feind nicht mehr den Gegner 
fieht, fjond. den hHülfsbedürftigen Mitmenfchen. — Mit 
eldapothefe bez. man im Allg. alle Einrichtungen 
zur Verjorgung einer Feldarmee mit Arzneien, Verband 
mitteln, hirurgijchen Inſtrumenten u. Geräten auf dem 
Marfche, während der Ruhe, in der Yeuerlinie, auf dem 
Verbandplägen u. in den 2. Feldapotheker, Mil. 
beamte bei den Sanität3detachements der Feld- u. Kriegst., 
ſowie bei den L.reſervedepots, denen die Verwaltung der 
Arzneien, der Verbandmittel uſw. im Felde obliegt. Sie 
werden aus den Unters u. Oberapothefern des Beurlaubten» 
jtandes eingezogen. — My. ; 

Lazariften, j. MönchSorden u. Mönchswejen. 

Razarus, bibl. „Gotthilf“, Bruder v. Maria u. Martha in 
Bethanien, v. Heren aufermwedt, Joh. 11; vgl. Luc. 16,19 ff. 

Razulith, min., j. Aluminium III,7. 

Zazzaroni, Name der niederen Volksklaſſe in Neapel. 

l. c., Abkürzung für loco eitato, Yat., am angeführten 
Ort, ın einem Bud). 

Ben, ältere Tochter Labans u. Jakobs ungeliebtes Weib, 
Mutter.v. 6 Söhnen, darunter Levi (Prieſterſtamm) u. 
Suda (Firitenftamm). 





ww TI en — ⸗ u 
... " 
“ 


—— Ta 


me armen J 


var“ 


7 reg Are erig) 


1595 Leänder bis Leder 1596 


keuͤnder, Geliebter der Hero, ſ. d. 

Lear, ſpr. lier, ſagenhafter brit. König, Held v. Sha- 
keſpeares „König Lear”. ; 

Leba, ſ. K. 10, Fl. in Bommern, mündet nach 135 km 
langem Lauf bei der St. 2. im pr. R.=B. Köslin in die D.jee. 

£ebel, Nicolas, 1835—'’91, ’76 Direktor der Scieß- 
ſchule in Tours, '83 in Chalons. Führte Veränderungen 
an ben Gewehren, Geſchoſſe v. El. Kaliber ein. 

Leben, ijt eine eigentümlidhe Dajeinserfcheinung gewiſſer 
Naturkörper (Menichen, Tiere u. Pl.) geg.über den leb- 
Iofen Naturförpern (Mineralien, Geſteine), fie äußert 
fi in Eigenbewegung, in v. innen Heraus erfolgendem 
Wachstum u. Vermehrung, ſowie in einer Entwiclung. 
Man führte diefe Eriheinungen früher auf eine Xebens- 
kraft zurüd, die man als etwas ganz Bejonderes den 
Naturfräften geg.überjtelte.e Als man dann (1829) im 
tieriſchen Körper entjtandene Stoffe im Laboratorium 
beritellen Yernte, verwarf man die L.skraft u. meinte, die 
2.Sporgänge ließen fich lediglich auf phyſikaliſche u. chem. 
seräfte zurüdführen. Dieſe Anſicht verfocht bei. der Ma— 
terialismus (ſ. d.). Allein fie iſt ganz, ungerechtfertigt; 
denn ebenjo wie im Laboratorium der nachdenfende u. 
mit den Naturfräften Verſuche miachende Chem. nötig tft, 
um jene Stoffe zu bilden, jo wird auch in dem Lebeweſen 
noch etwas vorhanden jein, daS unter Benußung der 
Naturkräfte arbeitet u. die Stoffe Ichafft, das nennt man L. 
Thatſächlich fommt man jest in der Nat.wiſſ. wieder auf 
die L.skraft zurüd. Aber lebtere ift auch geradejo wie die 
Schwerfraft ujw. eine Naturfraft, nur mit dem Unter: 
ſchied, daß fie in ganz beit. Nat.förpern (eben den Lebe: 
wejen) wirft, wie auch der Magnetismus z. B. nur in 
ganz wenigen Stoffen wirft. Aus dieſem Grunde wird 


es ficher nie gelingen, aus lebloſem Stoff ein Lebeweſen 


zu erzeugen. Der entgegengefegte Sah des Materialismus 
iſt u. bleibt ein völlig unbewiejener Glaubensſatz. — Die 
verſch. Stufen der Entwicdlung des %.3 Heißen L.Salter: 
nach der Geburt beginnt das SäuglingSalter, v. 2.— 
14. Jahr das Kindesalter (1. Entwidlung), bis zum 
20. daS Künglingsalter (endgültige Entwidlung), bis 
zum 60. das A anesalte: (Blütezeit), dann das rüds 
Ichreitende Greifenalter. — Dt. 

Lebende Bilder, durch Perſonen dargejtellte Bilder. 

Lebensbaum, 1)bot.,j. Radelhölzer;— 2) anat., ſ. Gehirn. 

#ebenselirir, Öeheimmittel, Auszug aus Aloe, Lärchen- 
ſchwamm, Enzian u.' Rhabarber mit Alkohol. 

Bebensknoten, „Atmung3gentrum“, Teil des ver: 
längerten Mark, deſſen Durchichneidung die Bewegungen 
db. Lunge u. Herz jtört u. Daher jofort tötet. 

kebensrente, ſ. le a 

Leber, j. Verdauung u. V.3organe; — L.blende, ]. 
Bint; — Leblümchen, ſ. Hahnenfußgew.; — L.kies, 
ſ. Eiſen, Sp. 761; — L.kraut, ſ. Mooſe. 

Leberſflecke, KH. braune od. ſchwärzliche Stellen der Haut 
bei. im Geſicht, Hals und Rumpf, haben mitder Leber nichts 
u thun, oft angeboren, find ohne Bed., fünnen nur dur) 

peration, Ausſchneiden, Ueber, bejeitigt werden. 

2eberkrankheiten. Zeberegelu. L.krankheit, auch 
Leberfäule, f. Schmarogerfranfheiten. — 1) L.entzüu— 
dung: a) des Leberüberzuges dur) Stoß, Schlag, ein— 
ſchnürende Kleidung (Korjett!), oft Verwachſung mit dem 
Zwerchfell veruriachend. Spannender Schmerz über dem 
Nippenbogen. b) Akute, eiterige Entzündung des L. ge= 
webes, meift durch Anſteckung bei eiteriger Blutvergiftung 
entjtanden (MWundfieber, Wochenbettfieber ufm.). Es bilden 
fch oft unzählige kl, u. auch wenige gr. Abſceſſe unter 
häufigen Schüttelfröften, Abmagerung, Kräfteverfal. Nur 
ſelten kann man einzelne gr. oberflächliche Abſceſſe 
erfennen u. operieren. Meiſt ift Die Kranfteit in wenigen 
Wochen fötlich. c) fog. interftitielle 2. entz., d. h. 2. des 
2. bindegewebes, meiſt chroniſch u. unter Drudzerftörung 
der 2. zellen zur allg. Zeberfchrumpfung und Bauchtwafler- 


ſucht führend. Urſ.: Meift Alfoholmigbraud), daher 
Säuferleber. — 2) L.anfhoppung d. i. Blutüber- 
fülfung der L., jajt nur dur) Stauung u. Behinderung 
des Prortaderfreislaufs. Kenntlich an der erheblichen Ver: 
größerung der 2. Beh. Abführmittel, Karlsbader Kur. 
— 3) 2.atrophie; es giebt eine braune, vote u. gelbe. 
Allen gemeinjam ift die Verkleinerung, bez. Schwund, Bei 
legterem Entartung und Zerfall der 2. zellen. Die braune 
kommt bej. bei entfräftenden Krankheiten, die rote durd) 
Blutſtauuug bei Herz- und Lungenkranken, die gelbe 
akut unter heftigem Fieber, ftarfer Gelbjucht, Blutungen, 
Delirium uſw. wahrſcheinlich in Folge v. Anſteckung 
zu ſtande. Beh. iſt ſo gut wie erfolglos u. auf die 
Merkm. zu beſchränken. — 4) L.kolik u. Lfteine, ſ. 
Gteinfranfheiten. —5) Spedl. Diet. fieht fpedartig aus 
infolge v. Amploidentartung, d. i. Einlagerung ſagoartiger 
Körner in das L.gewebe. Urf.: erichöpfende, Jahre lang 
dauernde Kraufheit. Beh.: Eräftige Ernährung, jo länge 
die Krankheit noch wenig vorgefchtitten, Luftveränderung, 
Eifen ufw. — 6) WanderlL, durch jehr enges Schnüren 
wird im Laufe der Jahre oft ein erhebliches Stüd L. 
feſt abgejchnürt u. bewegt ſich gleichſam an einen Stiele 
fret in der Bauchhöhle. — BI. 

£eberkrankheiten des Pferdes ſ. Gelbjuht; Des 
Nindes, Schafe, Ziege j. Egeljeuche. — Bdt. 

geberthran, flüffiges d. DI eigentümlichem Gejchmad, das 
aus dei Lebern beit. Filche getvonnen wird. ES enthält 
als Nebenbeitandteil Jod u. Eifen, wird zur allg. Kräfti— 
gung u. zur Bekämpfung v. Skrophuloje u. Rhachitis ge- 
geben; die Wirkung ift meift. nach Wunſch; der Geſchmack 
macht es vielen nicht leicht, 8. zu nehmen. Gabe: Va—1 
Eßl. täglich, Erwachjene vertragen weit mehr. — Sl. 

Lebkuchen, |. Honigwaren. 

Leblanct, Nicolaus, Chem. 1742 -1806 St. Denis, 80 
Chirurg des Herzogs von Orleans, gründete eine Fabr. 
zur Herſt. v. Soda nad) einem v. ihm erfundenen Ber: 
fahren und offenbarte fpäter fein Geheimnis; ft. verarnt. 

#eboeuf, jpr. Löböff, Edmund, frz. Marſchall, 1809-’88, 
kämpfte mit Glück 1837—'41 in Algerien u. 54 als Brigade- 
general in der Krim; 69 Kriegsminifter, erklärte ’70 Die 
Bereitichaft zum Kriege, trat im Aug. zurüd, erhielt ein 
Kommando u. wurde in Meß Friegsgefangen. — Spa. 

£ebus, St. im Ar. gl. N. des pr. RB. Frankfurt 
a. d. Od. 2497 €. ; Buderfabr., Dampfmühle, Kalfbrenneret. 

Lech ſ. 8. 12a, r. Nebenfl. der Donau, 285 km lang, 
entjpringt in Borarlderg u. mündet bei Lechsend; zw. 
Lech u. Wertah das 37 km lange Lechfeld, auf 
welchem 955 Dtto I. die Ungarn bejiegte. 

Lechenich, Fleden i. pr. R.B. Köln, Kr. Eusfirchen, 3203 €. 

Lechhauſen, n.d.d. Augsbg., bayr. Bez. Friedberg, 11093E. 

Leck, Loch imSchiffskörper. — L. age, Verluſt od. Schaden, 
der durch Gehen eines Schiffes od. Gefäßes entiteht. 

£ekerli, Tom. wie Lebkuchen, |. Honigwaren. 

Zeckſteine, Leckſal z, Steinfalzitüde od.v. Salzabfällen 
gemachte Steine, den Tieren zum Ablecken geboten. 

kLeckſucht des Rindes, krankh. Neigung, die verich.iten 
Geg.ſtäände zu belecken u. zu benagen. Bet längerer Dauer 
verb. mit Abmagerung u. Auszehrung. Urſ.: Mangel an 
Kalk im Futter. Beh.: 4 Tage lang Verabreichen v. klaren 
Kalkwaſſer (zmal am Tag je 4]), kräftiges Futter. — Bdt. 

Leda, r. Nebenfl. der Ems, 65 km lang und 21 km 
ſchiffbar, mündet bei Leer. 

Leder, daS aus der tierifchen Haut durch das Gerben 
(j. d.) gewonnene Produft. Es findet Verw. zur Her: 
jtellung der Fußbekleidung. 1. Sohll, helle bis weiße 
Farbe, ſehr feſt u. biegfam, Vachel. ift helfbraunes, weiches, 
jehr biegſames Sohll.; Brandſohll. ift eine geringe 
U. v. ©L; Croupon iſt Kernſtück v. Sl — 
2. Oberl. J——— hergeſtellt aus inländiſchen 
Rindhäuten; Naturfarbe hellbraun auch farbig, geſchmeidig, 
zähe, ſehr biegſam; Kipſe-O. J. aus indiſchen Häuten 
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gearbeitet (Kalkutta, Java); Kalbl. ſehr geſchmeidiges, 
weiches O. J. Naturfarbe hellbraun, außerdem in allen 
Farben hergeſtellt, wird auch zu Lackl. verarbeitet; Kidl. 
tieffcehtwarzes, weiches Kalbl. — 3. Riemenl. aus den 
ftärkiten inländifchen Häuten gearbeitet, jehr zäh, zur 
Herftelung dv. Treibriemen. — 4. Roßl. Farbe jchwarz, 
zur Herftellung v. Schuhen, Verdeck- u. Geſchirrl. — 
5. Bachettel. (Rindlad). Farbe glänzend jchwarz u. matt, 
gebraucht zu Schuhen u. Verdeckl. — 6. Verdeckl. ſchwarz, 
dient zur Heritellung don Wagenverdeden. 7. Ge— 
ſchirrl. Farbe ſchwarz oder hellbraun, dient zur Her— 
ftelung v. Pferdegejchirren. — 8. Chevreauxl. (Ölacee) 
ift farbig u. ſchwarz, Hergeftellt aus Fellen v. HBiegen- 
lämmern, zur Berjtellung v. Schuhen u. be}. Handichuhen. 
— 9. Bortefeuillel. farbig, Hergeitellt aus Krofodil-, See- 
hunde, Delphinz, Känguruhhäuten uſw. — 10. FZutterl. 
Schaf u. Zammleder in allen Farben, zu Futterzwecken 
benußt. — 11. Juchtenl. (rufjiiches), aus Rind- u. Kalb» 
Ieder gearbeitet, in allen Farben, zu Schuhzwecken, Her: 
ttellung vd. Gewehrriemen ujw. — D. 

Sederöl, Wiederholdjches, zumSchmieren u. Erweichen 
v. hartem Leder, leichtflüſſig, aus 16 T. Olſäure, 2 T. 
Spiritus (90%) u. 1%. fonzentrierter Schwefeljäure, 
. gemijcht mit lauem Wafler und Filchthran. 

Lederfihnitt, ift eine Art Kerbfchnitt (ſ. d.) auf Leder. 

Ledertuch, Baummollgetwebe (Barchent), mit Zeinölftrnis 
u. Erdfarbe überzogen u. durch Prejjen zw. gravierten 
Walzen mit den feinen Lederarten eigentüntlichen Narben 
verjehen; zu Tiichdeden, zu Stuhl: u. Sophabezügen ujw. 

Lederzucker, Altheepaſta, aus BZuderpulver, Gummi 
arabikum u. Eiweiß gemischt, Mittel geg. Huften. 

Ledochowski, Miecislaw Halfa, Graf, geb. 1822 in 
Gorki, Kardinal u. Erzbiichof dv. Poſen-Gneſen, eifriger 
- Bertreter der Unfehlbarfeitsiehre, feit ’70 Führer der poln. 
Beitrebungen im Kulturkampf (ſ. d.), zu 2jährigem Ge- 
fängnis verurteilt; ’75 Kardinal, '92 Generalpräjes der 
Propaganda. — Hb. 

Leeds, pr. lids, |. K. 16, St. der engl. Grafſchaft Yorke 
fhire, a. d. Mündung des L.-Liverpool-Kanals in den Xire, 
402 450 E.; fath. Biſchofsſitz, Tuchfabr. u. Tuchhandel, 
bei. nach überjeeifchen Plätzen, viele andere Fabr. (Schuhe, 
Kleidungsitüde, Eifenwaaren), bed. Gerbereien. 

Leer, |. K. 11, Kr.ſt. im pr. RB. Aurich, a. d. Leda, 
11470 ©, Gymnaſium, Navigationsichule; Schiffahrt, 
Geehandel, gr. Märfte. 

8erfeite, die dem Winde entgegengejegte Schiffsfeite, 
die Windfeite heißt Luvſeite. 

Leeuwarden, ſpr. leu—, Hit. d. nied. Prov. Friesland, 
31598 E., jehr jchönes Rathaus, gr. Getreide- u. Vieh— 
märfte, | K. 11. 

£eeumenhoek, ſpr. leumwenhuf, Antony van, ber. Ratur- 
forjcher, 1632— 1723 Delft, machte ſich ein ſehr einfaches 
Mifroffop u. entdedte mit demſelben Blutkörperchen, 
Samenfäden u. Infuſionstiere. 

£efebure, ſpr. löfäwr, Francois $of., frz. Marſchall, 
Herzog d. Danzig, geb. 1755— 1820, ’94 Divifionsgeneral, 
1804 Marjchall, eroberte ’07 Danzig, kämpfte ’08 in Span., 
unterdrüdte ’09 den Aufltand in Tirol, befehligte ’12 u. 
’13 Die Garden, focht '14 geg. die Verbündeten. — Spa. 

£egalifation, Beglaubigung dv. Urkunden, welche aus- 
geitelli werden v. öfftl. Behörden od. Beamten zum Ges 
brauh im Ausland u. umgekehrt. Zur Annahme der 
Echtheit einer Urkunde genügt die 2. durch einen Konful 
od. Gefandten des Reiches. — Beifpiel: Ich nehme Teil an 
einer am. Erbſchaft. Dazu muß ich zunächſt vor dem Richter oder 
Notar nn als Erbe legitimieren; die vor diefen Perfonen aufge: 
nommene 8.sverhandlung ift ihrer Unterfchrift nach durch den betr. 
Zanbgerichtspräfinenten zu beglaubigen. Die Unterfchrift des Bräfl- 
denten muß dann ducch die Gejandtichaft od. dag Konfulat besjenigen 
Staates — alſo hier de amerirfanifhen —, in welchem die Urkunde 
ram werden fol, beglaubigt werden. Erſt nah Beobachtung 

sefer Formalien ſchicke ich die Urkunden, nachdem ich fie dv. dem Hier 
in Dtichl. beglaubigten, nüchſtwohuenden am. Konſul zurüderhaftengz. B. 





bis 


Hann.), an irgend einen Bevollmächtigten in Amerika, habe ich ſolchen 
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nicht, jo an den zuſtändigen dortigen diſch. Konſul (z. B. in St. Louis), 
der die Vermittelung der Angelegenheit bejorgt. — Bd. FAR 

Legal, gejeglich, gejegmäßig, Geg ſatz illegal.; — L.iſie— 
ren, etwas amtlich bejtätigen; — L.ität, Gejegmäßigfeit. 

Legat, Legatar, ſ. Erbrecht. 

Legaten, lat. Geſandte, bei den Röm. v. Senat gewählte 
Geſandte an fremde Staaten, ferner Stellvertreter der 
Feldherren od. Statthalter, Ipäter der Kaiſer. — Kirchliche 
L., v. Papſt mit bei. Bollmachten od. mit der päpftlichen 
Gtellvertretung betraute hohe Geiftliche, bei. Rardinäle; 
heute ijt 2. gleichbed. mit Nuntius (ſ. d.) oder bloßer 
kirchlicher Ehrentitel. — Br. 

gegation, Geſandtſchaft; — 2.3rat, Botichaftsrat. 

Legato, it., „gebunden“, muj. Bortragsbez.; die Tüne 
jollen eng aneinander gebunden erklingen, ohne Paufe. 

Legende, lat., Sage, Heiligengeichichte. 

Leger, frz., jpr. lejchär, leicht, ungezwungen, Teichtfertig. 

&egieren, lat., 1) ſtiften; verſch. Metalle zuſ.ſchmelzen; 
— 2) jvm. abziehen. Um Speijen od. Suppen fümiger 
zu machen, quiclt man fie mit Eigelb, das mit Waſſer, 
Mehl vd. dergl. gut verrührt ift, ziemlich kochend ab. 

‚ Begierungen, find Gemiſche verſch. Metalle, durch ge- 
eignete Wahl derjelben laſſen fich 2. v. einer gemünjchten 
Eig. herftellen, do Fanıı man nicht immer jagen, daß 
die 2. gerade die Eig. der betr. Metalle im Mittel bes 
jigen. Für viele gewerbliche Bmede find Die 2. v. gr. 
Bed. Nachfolgend find die wichtigften 2. nach ihrer Zuſ.⸗ 
fegung u. Eig. angegeben. 

1) Aichmetall, Meffingart mit 2% Eifen: hart, elaſtiſch, ſchmied⸗ 
bar; — 2) Alpaka, ſ. 10; — 3) Amalgame find 2. vd. Queckſilber, 
3. B. Kienmaurs W. (gl. T. v. Zinn, Zink u. Du.) zum Beitreichen bes 
Reibzeuges der Elektriſiermaſch, Zinn: U dient zum Belegen ber 
Spiegel, Binnwismui ll. it Mufiofilber ; — 45 Argeutan, f. 28; 
— 5) Bathmetall, 32 Meifing u. 9 Zink od. 55 Kupfer v. 45 Zinf, 
mweißgelblich, zu Theefannen, Knöpfen ufw.; — 65 Biartigpld, ob. 
Goldſchaum (unädt), 5.2 Kupfer u. 1 inf; — 7) Blattlilber 
(unächt), Zinn mit wenig Zink; — 8) Britannia, 8 Zinn u lI Antie 
mon; — 9) Bronzen, 2. v. Kupfer, Zink u. Zinn, verſch A.: rot: 
gelbe 8. 84,5 K., 11,3 Bint, 42 Zinn; hellgelbe 3. 66 K., 31,5 
Zink, 25 Binn; Kanonengut, K. mit 9—10% Zinn, gelblidh; 
Glockengut, K. mit 20— 25% Zinn, gelblichgran, flingend; Spiegel 
metall, 2 K. u 1 Zinn; Statuenb., K. Binf, wenig Binn; De: 
daillen:B., 91 Kupfer, 9 Zinn; Stahlb. (Hart:B.), U. v. Kanonen⸗ 
gut; Aluminium:®B, 90—95% K. u. 5—10%, UL, goldglängzend, 
jehr feſt; Mangan-B. 15 8, 4 Mangan, 1 inf, mefjinggelb, ſehr 
30h, hänimerbar'u. ziehbar; Phosphor, ION. 9 Zinn, 0,5—0,75 
Phosphor, goldartig, feit, hart, — für Geſchüße, Achſenlager; 
— 10) Chinaſilber, Chriſtoffel, Alpaka, iſt galvaniſch ver: 
ſilberies Neuſilber, ſ. 28; — 11) Chryſorin, 100 Kupfer, 51 Zink, 
er glänzend; — 12) Cuivre poli, polierte A. v. Mejling; 
— 13) Eleftrum, 8 Kupfer, 31,2 Zint, 4 Nidel, blauweiß wie po- 
liertes Silber; — 14) Gelbguß, Gelbkupfer, fowm. Mefling, — 
15) Gold: Kupfer-L, find röter u. härter als Gold, Münzen: 
Gold: Silber-£., find weißer u. Härter ald Gold; Soldfhaum, 
f. 6; — 16) Hartguß, Grujonntetafl, bei. hartes Gußeijen, alfo 
eig, feine 2; — 17) Hartmetall, Hartzinn, U. v. Britannia: 
metal; — 18) Hartzint, aus Zint u. Eifen; — 19) Lager- 
metall, aus Kupfer u. Zinn, zuweilen noch Zink, Blei od, Antimon, 
auch Aluminiumbronze; — 20) Betternntetall, 3 Blei, 1 Antimon, 
wenig Zinn; — 215 Lipowitzſches Metall, aus Kadmium, Blei, 
Wismutu. Zinn, ſchmilzt bei 6008., 5.39; — 22) 2otmetall,].35 u. 2ot; 
— 23) Magnaltum, Aluminium u. 15% Magneſium, leicht, filber: 
weiß ; — 24) Mangenin aus Kupfer, Nidel, Mangan, für elektriſche 
Widerflände; — 25) Mannheimer Gold, 3 Meiling, 7 ‚Rupfer, 
11/2 Binn; — 26) Mefjing, 3 Kupfer, 1 Bint, um e3 feilbar jr 
machen mit 1--2%0 Blei, wechfelnde Zuſ.ſetzung, danach auch Farbe, 
Härte u. Dehnbarkeit, gelbes M. heißt auch Gelbguß od. Gelbfupfer, 
rotes Rotguß, Rotmeifing od. Tombal, aud) Oreide ghören 
dahin; Wei ß-M. hat 50—80% Zink; Briftoler M. iſt ähnlich wie 
11; — 27) Mufivfilber f. 3; — 28) Neujilber od, Ur- 
gentan, 2 Kupfer, 1 Nidel n. 1 Zint, filberfarbig, leicht zu ber- 
arbeiten; — 29) Newtons Metall, 8 Wismut, 3 Zinn, u. 5 Blei, 
fhmilzt bei 94420 C.; — 30) Nürnberger Gold, Kupfer mit 
51/80, Gold u. Silber; — 31) Oreid, f. 26; — 32) Beruiilber, 
aus Nidel, Zink u. Kupfer; — 33) Rojes Metall, 2 Wismut. 1 
Blei u. 1 Binn, jchmilzt bei 93,705 — 34) Rotguß, Rotmeijing, 
j. 26; — 35) Schnellot, 1 Zinn u. 1—2 Blei, zum Löten, — 
36) Silber: Silber mit Kupfer wird härter, reiner weiß, Klin: 
genber, politurfähiger als Silber , — 37) Talmigold, 86,4 Kupfer, 
12,2 Bint, 11 Zinn u. 0,2 Eifen, wird mit Gold plattiert; — 
38) Combat, j. 26; — 39) Woodſches Metall, 16 Wismut, 
8 Blei, 4 Binn u. 8 Radium, ſchmilzt bei 60° €. — Dt. 


Legion, Aushebung, eig. das ganze röm. Aufgebot, 
dann die Grumdeinheit im Heere vd. meift 300 Reitern, 
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1200 Leicht: u. 3000 Schwerbewaffneten in 30 Manipeln | Dtihl.; — 3) Dar, Geichforfcher, geb. 1845 Berlin Leicht» u. 3000 Schwerbemwaffneten in 30 Manipeln 
od. 60 Centurien. Bu den Genturionen famen noch 3— 
6 Tribunen (Majore) u. in der Kaiferzeit, two fie meijt 
120 Reiter u. 6000 Mann in 10 Kohorten zählte, ein 
Legät. Seit Cäſar führte fie Nummer u. Namen, als 
Veldzeichen einen filbernen Adler auf einer Stange. — B. 

£egislation, lat, Gefeßgebung; — legislativ, geſetz— 
geberiih; — Legislative, gejeßgebende — — 
— Legislatur-Periode, fom. Wahlperiode. 

— u. L.czeichen, |. Wertpapiere. 

Eegitim, gejeglich, echt; — L.ation, Beglaubigung, 
Nachweis der Berechtigung; — Lität, Geſetzmäßigkeit; 
2.3prinzip, Königtum vd. Gottes Snaden; — Luͤſten. 
Anhänger der Bourbonen in Frank.; — lieren, be- 
glaubigen, ſich l. ſich als berechtigt erweiſen. 

Legnano, ſpr. lenjano, Flecken in der ital. Prov. Mailand, 
Kr. Gallarate, a. d. Olona, 5380 E.; Mai 1176 wurde hier 
Friedr. Barbaroffa v. d. lombardiſchen Bunde beſiegt. 

Leguan, ſ. Schuppenechſen. 

Legumin, Eiweißſtoff der Hülſenfrüchte. 

Zeguminofen, ſvyw. Hülſenfrüchtler (Erbſe, Bohne, Linſe). 

Lehe, Flecken im pr. R.B. Stade, a. d. Geeſte, 19 150 
E.; Amisgericht, viel Induſtrie. 

kehen, die leihweiſe Ueberlaſſung der Nutznießung eines 
Gegenſtandes (meiſt Grundſtück od. Land) Ian * 
Eigentümers (L.s herr) an einen andern Vaſall 
L.smann) zu geg.ſeitigen Schutz- u. —— 
auch der Gegenſtand ſelbſt. Auf dem L.weſen beruht 
die Heereöverfaljung u. der Ausbau des Staates bei den 
Germ. u. (vb. Diefen übertragen) vielfach auch bei den 
Nomanen im Mittelalter, 3. T. auch bis herein in Die 
Neuzeit. Das L.Srecht beit. das Verhältnis zw. König 
u. Fürſten, zw. Teßteren unter einander, wie zw. Fürſten 
u. kl. Herren. Tas L.weſen hat feinen Urjprung im 
fränkiſchen Staate u. geht wohl zurüd auf die den Germ. 
(j- d. eigene Einrichtung des Gefolgſchaftsweſens. Unter 
den Karolingern wurden Güter au Freie verliehen geg. 
die Verpflichtung derjelben zum Kriegsdienft für den 
König; ähnlich machten es auch die gr. geiftl. u. well. 
Fürſten; u. mit der Zeit — al3 namenlich die Reichs— 
territorien (Hzgt., Grafſch. ze.) zu Neichslehen geworden 
waren — bildete fih eine förmliche Stufenleiter des 
L.sſ y ſte m s heraus mit dem König al3 oberjtem L.sherrn 
des Reiches a. d. Spike. Die Höchite Vollendung erreichte 
dieſes L.ſyſtem in Diſchl. u. Stal. unter den Hohenftaufen. 
Mit der Minderung der Kaiſergewalt und der Steigerung 
der Fürftenmacht wurde der As verband, der in den 
einzelnen am. bereit erblich geworden war, gelodert 
u. machte allmählich voller Unabhängigkeit u. Landeshoheit 


der Territortalherren Pla. In Engl. wurde das L.ver⸗ſi 


a durch die Nevolution dv. 1649, in Frank. durd) die 
1789 aufgehoben, in Dtſchl. formell erjt mit der Auf: 
öfung des Neiches 1806. Someit das L.weſen in Die 
privatrechtlichen Verhältniffe eingedrungen war, wurde es 
in Diſchl. erjt um die Mitte des 19. Jahrh. bejeitigt, d.h. 
die 2. wurden volles Eigentum (allodifiziert). — Im Geg.: 
ja zum 2. fteht das Allod (ſ. d.). Unter Anwart— 
Ihaft verftand man die Zufage eines Lehns bei ein» 
fretendem Tod des gegenwärtigen Inhabers. — Br. 

Echeften, St. in Sadjj.-Meiningen, Kr. Saalfeld, 2024 E., 
gr. Schieferbrüche mit Über 2 T. Arbeitern. 

Lehm, j. a. Wuminium II, 12 u. Thongefteine, eine aus 
Duarzjand u. Thon innig gemengte Erde, VermwitterungS- 
produft verſch. Geſteine, findet fich im Diluvium. Bei 
mehr als 50 Yo Sandgehalt: Magerlehm; überwiegt 
Thon: Fettlehm. — Hd. 

Lehmann, 1) Georg, Kartograph, 1765— 1811, Major 
u. Direftor der Planfammer Dresden; erfand die noch) 
jeht BT AN. Methode der Terrainzeichnung; — 

2) Zilli, ber. Sängerin, geb. 1848 Würzbürg, 70 a. 
d. Berliner Hofoper, jpäter in New-York, '92 wieder in 
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— 3) Mar, a N geb. 1845 Berlin 


Dil. ; 
tto, Phyfifer, geb. 1855 


Prof. in Marburg; — 4) DO 
Konftanz, Prof. in Karlöruhe. 

Lehmbau, ſvw. wie Lehmpife, ſ. Mauerwerf. 

£ehmfleine, Lehmziegel, Quftziegel, 
geformte, an der Luft getrocknete Mauerſteine. 

Lehnin, D. im pr. RB. Potsdam, Kr. Zauch-Belzig, 
2192 E., dabei Ruinen des Ziſterzienſerkloſters Himmels 
pfort am See mit den Grabftätten der Askanier. 

Lehnin’fde Meisfagung, auf Fälſchung beruhende, wahr- 
jheinli dv. dem fath. gewordenen ehemaligen Propft 
LudwigFromm (ft. 1665) in Berlin verfaßte Schrift, Die das 
Ausiterben des hohenzollernſchen Zürftenhaufes im 11. Ge— 
ſchlecht u. die Einigung Dtſchls. unter einem Hirten 
(d. 9. dem Papſt) weisjagt. Sie wird einem alten Ziſter— 
zienjermönch Hermann aus dem Kloſter Lehnin, (um 1300) 
in den Mund gelegt. — Kü. 

Gehranftalten, Schulen, Einrichtungen zur Ausbildung 
der Jugend, entweder in Bezug auf allg. Bildung oder 
für eine beit. Fachbildung. Ueber die Entwidelung der 
2. j. dei. Dtſchl. XI. u. Erziehung. Bei der gr. Arbeits» 
teilung des öfftl. Lebens tft heute eine jolche auch in den 
2. eingetreten. Eine genauere Aufzählung der einzelnen 
2., ihrer Berechtigungen uſw. findet fich in der beige- 
gebenen Tabelle. 

Zehrbataillen, ſ. Lehrtruppen. 

Lehrdichtung, ſ. Didaktik. Eine Dichtung, welche nicht 
rein äſthetiſche, ſond. lehrhafte Zwecke verfolgt, gehört eig. 
nicht in das Gebiet der Poeſie, meiſt nur um der Form 
willen, od. wegen der Vermiſchung beider Zwecke. Viele 
Völker der alten Welt kannten u. liebten die L. Die 
Zabel iſt Die bef.fte Urt. In Dtiſchl. Fam fie im 12. 
Sahrh. auf, fand im 13. eine gediegene Vertretung durch 
Freidanks, eines unbe. Verf.s, „Beicheidendheit“, d. h. 
Beſcheidgeben über die geſamte Weltweisheit der Beit, 
u. wurde in den Jahrh. des Streits, im 16. u.17., fehr 
beliebt. Mit dem Erblühen der mahren Poeſie trat daB 
Sntereffe für fie zurüd u. ließ fi) auch in der nach— 
Haffifchen Seit nicht wieder erweden. — Ki. 

Lehre der 12 Apoflel, eine der älteften chriitl. Schriften, 
um 120; erſt 1883 wiedergefunden, v. gr. Bed. für die 
Kenntnis des altchriftl. Gem.lebens. 

£ehrer-Dereine u. »Derfammlungen, freie Vereinigungen 
v. Lehrern im Gegenſatze zu den amtlichen Organijationen 
u. Konferenzen. Es giebt in Diichl. eine große Zahl - 
jolcher Vereine, die ſich teils auf Kleinere Bezirke, od. auf 
eine beit. Klaſſe v. Lehrern, (Volksſchul-, Töchterſchul-, 
Realſchullehrer uſw.) beſchränken, teils Lehrer verſch. 
Schulgattungen umfaſſen u. ſich über ganze Staaten er— 
trecken. Der größte iſt der „Deutſche Lehrerverein“, beſ. 


aus Lehm 


aus Volksſchullehrern beſtehend. Er ſetzt ſich zuſ. aus 
dem Landesverein pr. Volks ſchullehrer, ſich wieder in 
Probinziale u. Kreisvereine gliedert, u. den Landesver⸗ 
einen der außerpr. difch. Staaten. Mitglieder (1896) 
70% Nah 8 1 der Satzungen bezweckt er „Die För⸗ 
derung der Volksbildung durch Hebung der Volksſchule“. 
Ale 2 Jahre in der Pfingftwoche hält er eine Berfamme 
lung ad, die „Dich. Lehrerverfammlung“. Neben dem 
interfonfeffionellen „Dtich. 8.” u. feinen Verbänden be- 
jtehen noch zahle. konfeſſionelle 2, ev. wie kath. Sm 
Sabre 1895 haben fich Die ev. 2. zu den „Verband dtich. 
ed. Schul: u. Lehrervereine“ zufamntengefloffen, der ſich 
die Förderung ed. hriftl. Erziehung in Schule u. Haus 
zum Biele gejegt Hat u. ebenfalls alle 2 Sabre eine 
Hauptverfammlung abhält. Unter den Vereinten der 
Lehrer an Höheren Schulen verdienen Erwähnung die 
„Verſammlung dtich. Philologen u. Schulmänner“, der 
„Berein der dtich. Realſchulmänner“, der „Verein für das 
höhere Mädchenſchulweſen“ u. der „Diſch. Seminarlehrer- 
tag”. Seit 1890 befteht auch ein „Allg. diſch. Lehrerinnene 
verein“. Daneben giebt es noch eine Anzahl Vereine 
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zur Pflege beſonderer Gebiete wie der „Verein für wiſſen- Zeugniſſes ein v. dieſen ausgeſtellter Lehrbrief. Bei 
ſchaftl. Päd.“ — P. willkürlichem Verlaſſen der Lehre v. Seiten des L. ohne 

£ehrerprüfungen, Prüfungen, durch die die Fähigkeit daß ein den Lehrvertrag vorzeitig auflöſender Grund vor— 
zur Bekleidung eines öfftl. Echulamte8 erworben wird. | liegt, kann die Rüdtehr v. Lehrherrn polizeilic) erzwingen 
Volksſchullehrer müflen in Pr. nad) den „Allgem. ; werden. Uebergang des 2. zu einem anderen Gewerbe 
Beitimmungen“ v. 15. X. 1872 zwei Pr. ablegen, eine iſt ein gemügender Grund zur borzeitigen Auflöſung des 
beim Abgange dv. Seminar u. eine nach 2—5jühr. Amts» | %.verhältnifies. Steht die Zahl der 2. mit dem Umfang 
thätigfeit. Durch jene, Die fich auf alle Gegenftände des | od. der Art de3 Gewerbebetriebe im Mißverhältnis (jvg. 
Seminarunterrichts erfiredt, wird die Befähigung zur L.züchterei), fo tritt die Aufjichtsbehörde dem entgegen, 
proviſoriſchen Anftelung, durd) Ichtere, welche neben der jofern die Ausbildung des 2. dadurch geführdet it. Im 
wiff. bej. die praftifche Tüchtigfeit des PrüflingS ermitteln ; Handwerk muß dem 2. nach Ablauf der Lehrzeit Gelegen— 
ſoll, die Befähigung zur feſten Anjtellung erworben. | heit geboten werden, ji) der Gefellen prüfung zu unter— 
Außerdem bejtehen für Volfsichullehrer ned) zwei weitere ; ziehen; Deren Abnahıne erfolgt durch Prüfungs— 
Pr., die Mitteljhulpr., deren Ablegung die Lehr Jausjchüjje der Zwangsinnungen od. der durch die 
befähigung an den Oberklaſſen v. Mittel» u. höh. Mädchen: ! Handwerksfammer dazır ermächtigten freien Innungen od. 
ichulen verleiht, u. die Reftoratäpr., durch die die Bez | durch bei. v. der Handwerkskammer errichtete Ausſchüſſe 
rechtigung zur Anſtellung als Leiter an größeren Volks- | bezw. durd) bej. Lehrwerfjtätten, gewerbliche Unterrichts- 
ſchulſyſtemen, Mittels u. Töchterfchulen, Rektoratsſchulen, | anftalten ujw., denen v. Etaat die Ausftellung v. Prüfungs— 
Präparandenanftalten u. Ceminarien erworben wird. Die | zeugnijjen überlaſſen iſt. Tiefe Ausſchüſſe beitehen aus einem 
Rektoratspr. wird auch d. Lehrern des höheren Schulamts v. der Handwerfsfammer bejtellten Vorſitzenden u. min— 
u. Theologen verlangt, wen fie eine derartige Sielle be- deftens 2 Beifiern, deren Hälfte aus ©. bejtehen muß, 
fleiden wollen. Geiſtliche mußten früher auch die Mittel- die eine G.prüfung beftanden haben u. durd) den G.au 3= 
ſchulpr. ablegen; durch Verfügung v. 5. V.1893 können ſie ſchuß bejtellt worden find. Die Prüfung erfolgt nad) 
ohne dieſe direkt zur Neftoratspr. zugelaffen werden. Die einer im Einwernehmen mit der Handwerksfammer jtant- 
1. u. 2.2. wird am Eeminar unter dem Borfiß eines fgl. lich erlaſſenen Brüfungsordnung u. ſoll den Nach— 
Kommiſſars (Echulrats), die Mittelihul- u. Rektoratspr. | weis erbringen, daß der 2. die in ſeinem Gewerbe gebräud)- 
in der PBrovinzialhauptftadt vor einer eigens gebildelen lichen Handgriffe u. Fertigkeiten mit genügender Sicher: 
Kommifjion abgelegt. Außer dieſen allg. giebt es noch Heit ausübt u. ſowohl über den Wert, die Belchaffung 
bei. Br. fürZurns, Zeichen-, Muſik-, Handarbeits-, Blinden- Aufbewahrung u. Behandfung der zu verarbeitenden Roh— 
u. Taubſtummenlehrer u. -Lehrerinnen. — F. ſtoffe als auch über die Kennzeichen ihrer guten u. jchlechten 

£ehrfreiheit, |. Gewiſſensfreiheit u. Befenntnis, Sp. 314. | Beichaffenheit unterrichtet iſt, kann ſich aber aud) auf 

Zehrgang, ſ. Lehrplan. | Buc)- u. Rechnungsführung erjtreden. Die gejetliche 

£ehrlings= u. Gefellenwefen, (%. u. G.w.). I. 2. iſt Neuordnung des L.w.S ift zunächjt in der Faſſung der G.⸗ 
der gewerbliche Arbeiter, der bei. zum Zweck der Aus, | Drdung b. 15. VII ’78, dann in den a v. 
bildung in dem betr. Gewerbe in ein Arbeitsverhältnis 18. VII. '81 u. 8. XII. ’94 u. ſchließlich vor allem in 
eintritt. Ob Lehrgeld dabei gezahlt wird od. nicht, ift | der fog. Handwerfernovelle v. 26. VII. ’97 erfolgt. Die 
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gl.giltig. Das Lehrverhältnis berüht auf einem unkündbaren letzteren Beſt. bedürfen z. gr. T. noch der praktiſchen 
Lehrvertrag, der meiſt nad Amöchentlicher Probezeit | Durchführung. Streitigkeiten zw. Innungsmitgliedern u. 
zw. Lehrherrn u, 2. zuftandefommt. Vorher haben L.e | ihren 2. werden in Fällen, wo jonft daS Gewerbegericht (ſ. 
unter 21 Jahren ein v. der Polizeibehörde ausgeſtelltes Gewerberecht, Sp. 1084.) anzurufen wäre, v. den Innungen 
Arbeitsbuch borzulegen. Der Vertrag ift Schrijtlich u. | gejchlichtet. Neuerdings eingerichtete L.heime (L. aſyle) 
v. Vater od. Komm des L. mit zu unterjchreiben. Die | wollen den L., die nicht bein Meifter oder Berwandten wohnen 
fönnen, Obdach u. Kojt gewähren, ſowie für angemejjene 
Unterkunft forgen. Für den gewerblichen Shulunter- 
richt der 2. dienen Fachſchulen (ſ. Lchranftalten, Beilage), 
Zum Besuch derjelben werden jtaatliche Stipendien ges 
währt. Ausftellungen dv. L.arbeiten bieten den % = 
herren wie den L. einen Anreiz zu jorgjältigerer Ausbildung 
in dem betr. Gewerbezweig. An die Aufnahmie des freige- 
iprochenen 2. in die Geſellenſchaft nüpften ſich früher 
bej. Bräuche, das jog. Hänfeln. — II. Die ©. eines Handwerks 
erfannten jic) auf ver MWanderjchaft an bei. Grußformeln 
u. Sprüchen. Seit ſich Ausgangs des Mittelalters in 
den Zünften der Eelbftjucht der Meiſter gegenüber ein 
Intereſſengegenſatz der G. jtärker fühlbar machte, wurden 
aus den kirchlichen eK die urſprüug— 
lic) der gemeinjchaftlichen Befriedigung rel. Bedürfnijje 
dienten u. Kranken- u. Armenpflege unter den Genoſſen 
übten, wirtich. Berufsverbände. Dieſe wie die weltlichen 
Gderbände wurden immer mehr zu genoifenichafilichen 
Suterefjenvertretungen. In diefen Verbänden bildete jich 


vertragsmäßige Ausbildung des L. erjtredt ſich auf ein 
beft. Gewerbe od. einen bejt. Zweig desjelben; Der Lehr: 
herr ift verpflichtet, den 2. zum Beſuch der Furtbildungs- 
0d. Fachſchule anzuhalten, auf feine fittliche Haltung zu 
achten, ihn vor Mißhandlungen jeitens der Arbeitsgenojien 
zu ſchützen u. für fein förperliche Wohl zu ſorgen; der 
Lehrherr darf dem 2. die zu feiner Ausbildung u. zum 
Beſuch der Gottesdienste an Sonn- u. Fefttagen erforder- 
liche Beit u. Gelegenheit nicht entzichen u. muß, falls er 
ihn in die Häusliche Gemeinfchaft aufgenommen hat, in 
Anjehung des Mohn: u. Echlafraumes, der Verpflegung 
ſowie der Arbeits- u. Erholunggzeit die Anordnungen ı. 
Einrichtungen treffen, die mit Rückſicht auf Gejundheit, 
Eittlichfeit u. Net. des 2. erforderlich find. Sm allgent. 
jteht Die Befugnis, L. zu Halten, wur joldhen Berjonen 
zu, die ſich im Befig der bürgerlichen Ehrenrechte be— 
finden. Für die Anleitung des 2. im Handwerts— 
betrieb wird verlangt, daß der Liherr das 24. Lebens: 
jahr bereits vollendet hat u. entweder die d. der Hand: 
werkskammer vorgejchriebene Lehrzeit beziv. eine 3jährige ; { 08: 
Zchrzeit zurücgelegt u. die Gefellenprüfung bejtanden DL gejellen, Meijterfnechte, Bechgejellen u. Fürgeſellen uſw.) 
od. doh 5 Sahre Hindurd) das Handwerk jelbjtändig | eine beit. Eitte aus, die in der Trinkſtube, Der jpäteren 
ausgeübt hat od. als Werfmeifter od. in ähnlicher Stellung | Herberge bei der ſog. Umfrage (Gebot, Schenke) der 
thätig gemwefen ift. Ausnahmen bedürfen bef. ftaatlicher | jpäteren Auflage in der Verſammlung der ©. Ausdrud u. 
Genehmigung. Die Dauer der Lehrzeit ift im Hand» | Anw fand. Die Standesehre litt keine unredlichen Elemente 
wer? in der Regel 3, höchſtens 4 Jahre. Nach Beendigung | im Verband In der Form der jog. Trinkkomments 
der &.verhältniffes Hat der Lehrherr dem L. ein Zeugnis | wurde eine Art Gerichtsbarkeit im G.verband geübt. Die Ein= 
auszuftellen; da, wo Innungen od. andere Vertretungen | nahınen aus Beiträgen n. Etrafgeldern dienten zum Schmud 
der Gewerbetreibenden beitehen, tritt an die Etelfe des | der Trinkftube, für den Zehrpfennig, für den Willfommen u. 


öl 


unter der Leitung der Altknechte u. Beijiger (Rode 
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das Geleite, zur Unterjtügung für Arbeitslofe und Sieche 
u. für Spenden u. Ehrengejchenfe. Allmählich gewannen 
die G.verbände Einfluß auf die Höhe bes Arbeitslohnes, 
dann der Arbeitszeit, die Arbeitsvermittlung u. den Ar— 
beitövertrag. Sie ſuchten der Lohndrücerei zu fteuern, 
fämpjten für Erhaltung eines halbfreien Werktags, den 
jog. Blauen Montag, u. das Recht des Badgangs 
an dieſem Tage, u. hielten am längſten feft an den eigen 
artigen Bolfäfeften ihrer ©ewerbe (Höge der Hamburger 
Braufnechte u. Mündyener Schäfflertanz). So wahrten Die 
&. mehr als die Meijter den freien Charakter u. den auf 
das Allg. gerichteten Sinn im Handwerk. Der Sir. eines 
G.verbandes erjtredte fi über weite Gebiete im diſch. 
Baterlande, als ſich jchon Yängft die Meifter in den 
Sünften durchaus auf das örtliche Gebiet einer Stadt be- 
jchränft Hatten. So find die ©.derbände, wenngl. die Ge— 
werbegejeßgebung bereit3 im 16. Jahrh. jelbft ihrem Ein- 
fluß zu wehren fuchte, in der Stleinjtaaterei noch lange 
ein wichtiger Einigungspunkt für Difchl. geblieben. Mit 
a Mittel twiedie modernen Gemerfichaften haben fie 
unter der Ungunft der ®ewerbegejegebung u. einer dem Gr.⸗ 
beiriebe einzelner Gewerbe günſtigen Reg.pol., für ihr Koali— 
tionsrecht gefämpft, aberfchließlich erfolglos. Erſt unſere Zeit 
zeigt wieder Verftändnis für die joz.pol. Bed. der G.ver- 
einigungen. Zunächſt regte fich diefes Snterefje wieder in 
rel. Bereinigungen folder Art, den fog. kath. ®.vereinen 
des „G.vaters“ Kolping (geb. 1813 in Kerpen bei Aachen), 
der, bevor er Priejter wurde, ſelbſt als wandernder Schuſter— 
ejel Lage u. Gefahren des G.ftandes kennen gelernt 
— Heute dienen nach 50jähriger Thätigkeit mehr als 
200 eigene Hoſpize des Verbandes dieſer Vereine zur 
Aufnahme reifender ©. u. zum Unterricht, Erholung u. 
Wohnung für die anfäffigen Gejelen. Ähnliche Aufgaben 
juchen ‚die Männer u. Sünglingsvereine (j. d.) unter den 
Gefellen zu erfüllen. Die wichtigsten Anregungen für eine 
Reform des G.weſens in Dijchl. liegen in der Novelle zur 
SD. v. 26. VII. ’97. Die Förderung eines gedeihlichen 
Verhältniffes zw. Meiftern u. ©. ſowie die Fürforge für 
das Herbergsweſen u. den Arbeitänachmweis wird hier als 
wichtige Aufgabe der Innungen ausdrüdlich betont. Wächſt 
das Berjtändnis der Innungen für die Bed. diefer Auf— 
gabe, fo bietet ihnen das Gefeß auch die Möglichkeit, 
dur Errichtung u. Unterftüßung v. Schulen uſw. die 
gewerbliche, technifche u. fittliye Ausbildung der ©. zu 
fördern, fie durch Aufnahme in die für Fälle der Krkh., 
der Arbeitsunfähigfeit u. fonftiger Bedürftigfeit uſw. er- 
richteten Innungskrankenkaſſen wirtſch. ficher zu ftellen u. 
Gtreitigfeiten zw. Sunungsmitgliedern u. ihren G. durd) 
Innungsſchiedsgerichte unter Zuziefung db. ©.- 
beijigern ftatt dv. dem Gewerbegericht zur Enticheidung zu 
bringen. Sn der Form eines G.ausſchuſſes nehmen 
die bei den Mitgliedern einer bet. Innung bejchäftigten 
G. an der Erfüllung der Aufgaben der Innung u. ihrer 
Bermwaltung teil, bei. bei Regelung des Tweſens, G.pris 
fung, fowie bei Begründung u. Verwaltung alfer Ein- 
richtungen, für welche &. Beiträge entrichten vd. eine bei. 
Mühemaltung übernehmen, od. die zu ihrer Unterftügung 
beit. find. Auch die Handwerkskammer ia einen be]. G.⸗ 
ausichuß, der durch die G.ausichüffe der Innungen zu 
wäblen -ift. Nur ſolche G., die 3 Jahre im Handwerf 
thätig geweſen find, können in der Regel den Meiſter— 
titel erlangen. Die Prüfung erfolgt durch bei. Prüfungs- 
fommijlionen, die aus einem Borfigenden u. 4 Beifigern 
u. nad Anhörung der Handwerkskammer v. der Höheren 
BerwaltungSbehörde errichtet werden. Die Ernennung der 
Mitglieder erfolgt auf 3 Jahre. — Du. 

Lehrmittel, den Zwecken des Schulunterricht$ dienende 
Geräte ufiv., werden dv. Staat u. Gemeinde bezahlt big 
auf die dem perſönlichen Gebrauch der Schüler dienenden 
Blcher, Schreib» u. Zeichenutenfilien, welche aus päda« 
gogiſchen u. ſoz. Gründen beſſer v. den Eltern angejchafft 
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Lehrmittel bis 
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werden, ſoweit für Unbemittelte nicht Stiftungen u. Schul— 
funds eintreten. — Wi. 

£ehrplan, in der Päd. die Auswahl, Gliederung u. 
Verteilung des Unterrichtsfioffes einer Schule auf die 
ganze Unterrichtözeit. Der 2. muß den Wert der cilt- 
zelnen Lehrgegenftände mit Rückſicht auf den Unterrichts- 
zweck geg.einander abwägen, un Die Zeit, die jeden zu— 
gemeſſen ift, beit. zu fönnen. Er "bat auch das Neben: 
u. Nacheinander der Gegenftände, d. h. die Anordnung des 
Lehrſtoffs im allg. wie für jedes Fach in einzeliten durch alle 
Unterrichtsitufen hindurch feftzujeßen (Xehrgang). — P. 

£ehrfah, ein Satz, der eine math. Wahrheit ausjagt u. 
der einen Beweis miiteljt ſchon beiviejener od. ſonſt feſt— 
jtehender Sätze fordert. 

Lehrte, D. im pr. RB. Lüneburg, Kir. Burgdorf, 4530 €. 
“ £ehriruppen, bezweden eine gl.artige Handhabung des 
Dienjtes im engjten Anſchluß an die Dienftvorichriften des 
Heere3 u. Die Heranbildung tüchtiger Inſtruktoren. In 
Diichl. Haben wir daS Xehrinfanteriebataillon in 
Potsdam, die Infanterieſchießſchule in Epandau u. 
die Feldartillerieſchießſchule (2 Abt. zu je3 Batt.) 
in Süterbog. Aus der einen Vehrfompagnie, die aus 
allen Truppentetlen der Fußart. zufj.gejeßt zur praftiichen 
Ausführung v. Artillerieaufgaben u. zur Löſung v. Artillerie— 
Berjuchen diente, ijt das Lehrbataillon der Fußartillerie- 
Schießſchule in Jüterbog geworden. — My. 

Leibeigenſchaft, entitand in Diichl. bei. durch Die Slaven— 
friege u. im 16. Jahrh. durch die Bauernkriege (ſ. d.). 
Bar der röm. Sklave (f. d.) rechtlog, fo genoß der Leib» 
eigene durch die Kirche Schuß geg. rohe Gewalt; er hatte 
beſchränktes Ehe- u. Vermögensrecht, mußte Frondienſte 
u. Steuern leiſten, durfte mäßig gezüchtigt u. mit dem 
Gut verkauft werden. Etwas beſſer ſtand der Guts- od. 
Erbunterthänige. Friedrich D. u. Friedrich Wilh. IH. 
(1807) beſeitigten in Pr. alle L., zuletzt befreite in Rußl. 
1861 Alexander II. 23 Mill. Leibeigene. — Mm. 

£eibgedinge, ſpyw. Alienteil, |. Güterübernahme, 

Leibniz, Gottfr. Wilh., ber. Philoſoph, 1646 Leipzig 
bis 1716 Hannover. Die meifte Zeit jeines Lebens 
brachte 2. in Hannover od. auf Diplomatifchen u. wifl. 
Neijen zu. Er ift der Mitbegründer u. 1. Präfident 
der Akademie der Wiſſ. in Berlin. Nächſt Ariftoteles ijt 
2. der vielfeitigite Geiſt, der je gelebt. Er ijt der erſte 
gr. dtſche Phil. Im Geg.ſatz zu Spinoza beſtimmt er 
die Subſtanz, daS Grundweſen des Seins, als lebendige, 
thätige Kraft. Das Sein bejteht in einer Vielheit v. 
Monaden, d. 5. lebendigen, unter fich verſch. Einzel- 
weſen. Die Thätigfeit der Deonaden bejteht in — klarerem 
od. unklarerem — Vorftellen u. Denken. Jede Monade 
ift eine X. Welt für ſich, alle aber find jo harmoniſch 
aufeinander angelegt, daß fie zuj. die Gejamtheit des 
Univerfums bilden fönnen. Diele „präftabilierte 
Harmonie* ftammt v. Gott, der oberjten Monade. 
2. bez. Gott als den zureichenden Grund aller Monaden. 
Ceine theol. Anfchauungen hat 8. in der Thevdicee, 
feinem ſchwächſten Werk, niedergelegt. Er fucht darin v. 
Diesjeitigen Standpunft aus die beitehende Welt 
als die beftmögliche darzuthun. — Auch auf dem Gebiet 
der Geich.ichreibung u. der Math. Hat 2. Bed.es geleiftet. Er 
ilt der Erf. der Differentiale u. Integralrechnung. — P. 

geibrente, |. Verſicherungsweſen; Leibſchmerz, ſ. Kolik; 
L.truppen, Schugwade eines Fürjten, Truppenteile, deren 
Chef der Landesherr ift; L.zucht, jow. Auszug u. L.rente. 

a a N ne 
Bögen) die Flächen der Gewände, welche der Oeffnung 
zugetehrt find; |. a. Gewölbe. 

£eicefter, pr. Yeßter, St. im inneren Engl, a. Saar 
u. L.kanal, 198659 E., bed. Strumpfwirkerei u. Schuhfabr. 

£eicefter, ſ. Dudley. 

£eicefterfhire, ſpr. leßterſchir, Grafſchaft im mittleren 
Engl., 2133 qkm mit 373584 E., Steinfohle u. Eiſen. 


1605 Leich 


Leich, altdtſch. Dichtform, v. Lied Durch ungl.artigen Bau. 
ber Strophe verſch. Bis zum 16. Jahrh. in Gebrauch. 
2eidjdorn, ſyw. Hühnerauge, ſ. d. 

„ Leiche, nennt man den Organismus v. Menſch, Tier od. 
Pfl. nad) Entweichung des Lebens (ſ. d.). Mit dem Eintritt 
des Todes verſchwindet jofort die Kraft, die bisher das 
Ganze einheitlich zuf.bielt u. zum Widerftand geg. Schäbi- 
gungen geeignet machte. Das Ganze, wie jedes jeiner 
Heinsten Teilchen iſt ſchutzlos der Zerfegung und dem Zerfall 
preiögegeben, der unter der Wirkung unzähliger Bakterien 
({. Bilze) meijtens unter dem Bilde der jtinfenden Fäulnis 
verläuft; das Endziel ift die Zerlegung in einfadjite chem. 
Körper. Hierbei entjtehen ziw.zeitige Produfte (L.alfa> 
loide, L. gift), die fih durch Hochgradigite Giftigfeit 
auszeichnen, jobald wie fie, etwa Durch eine Hautwunde, 
in den Körper eines Lebenden gelangen; dieſe L.vergif— 
tung gehört zu den verhängnispolliten Erkrankungen u. 
hat jchon manchen Arzt dahingerafft od. in langes Siech— 
tum geworfen. — Durch einen Gerinnungsvorgang tritt 
in den 1. Stunden nad) dem Tode die L.ftarre auf: 
die Muskeln werden hart u. ftraff; die Gelenke laſſen ſich 
nicht betvegen. Diejes Stadium dauert mehrere Stunden 
od. auch einige Tage. Befindet fich die 2. in bemwegter 
trodener Luft, tritt oft eine nicht ftinfende Austrodnung 
auf (Mumififation); beim Lagern in Wafjer bilden jich 
viele Teile in fog. L.fett, L.wachs um. — Durch ges 
eignete Maßnahmen (Einbalfamterung) läßt fich Die 
Fäulnis vermeiden; die Leiche kann erhalten werden. — 
Zur Fefiftellung des Todes dient die L.ſchau, die hier 
u. da Schon bindend eingeführt ift u. entw. durch Arzte 
od. durch bei. ausgebildete L.beſchauer vorgenommen 
wird; erſt hernach darf die 2. beerdigt werden. — Zur 
Aufklärung zieifelbafter Todesurfadhen od. zur Yelt- 
jtellung bei gerichtlicher Unterfuchung dient die L.öff- 
nung, Die für die legtgenannten Fälle gefeglich eingeführt 
worden iſt u. deshalb nicht verhindert werden Tann. — 
L.haus nennt man das Gebäude, in dem nur L.en auf 
bewahrt werden; in gr. Städten find fie dem Publikum 
zugänglich, Damit etwaige unbef. 2.en befichtigt u. erkannt 
werden können (Morgue). — Sl. 

£eihenhühnden, Leichenvogel, bw. Käuzchen; — 
tafjen, jow. Sterbefaffen; — L.verbrennung, ſ. 

Totenbeftattung. 

Leichhardt, Ludw., Reijender, geb. 1813, ging mehr- 
mals nach Aujftr., feit '48 verjchollen. 
Leichlingen, St. im pr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Solingen, 

a. Rh., 5758 E., Spinnereien, Webereien, Färbereien. 

Leichtſinn, Die allg. Schwäche u. Oberflächlichfeit des 

Wollens, Fühlens u. Denkens, unbeeinflußt durch Er— 
innerungen aus der Vergangenheit u. Sorgen der Zukunft, 
ift meijt die Folge verfehrter Erziehung, jeltener die erb— 
licher Belaftung. Verwechsle ihn nicht mit Srohfinn u. 
Munterfeit des Kindes, unterſchätze ihn aber auch nicht, 
weil der Leichtjinnige meist gutmütig ift. Laß ihn früh 
jich die Finger gehörig verbrennen u. die Srüchte feiner 
Werke eſſen, anjtatt, wie thörichte Mütter manchmal thun, 
die Sache zu vertufchen. Halte dem Leichtfinnigen feine 
lange Strafrede, erfülle bef. des Knaben Seele mit gr. Idealen 
duch Leſen v. Zebensbeichreibungen gr. Männer. — Wi. 

Leiden, Zeyden, |. K. 11, St. in der hol. Prov. S.Holl., 
nahe der Mündung des Alten Rheins, 53368 E., ſchöne 

Kirchen aus dem 14. u. 15. Jahrh., gotifches Rathaus, 
Univ. mit etwa 800 Studenten, bed. bot. Garten, Biblio» 
thef, Mujeum; die Stadt ijt fehr alt, 1807 durch Auf- 
fliegen eines Bulverfchiffs z. gr. T. zerftört; Tuch-, 
Kattun- u. Dedenfabrifation. 

Leiden, Lucas van, |. Lucas van Leiden. 

Zeidener Flaſche, |. Kleiſtſche Flafche. 

Beier, 1) L. kaſten, dichteriſch Lyra, auch fomw. Dreh- 
orgel; — 2) Sternbild am n. Himmel mit dem Stern 
1. Größe Wega u. einem Ringnebel. 


bis 


Leinwand 


Leidenfchaft, ſ. Wollen. - 

£eierfchwanz, |. Gangvögel. 

£eigthon, ſpr. litn, Sir Frederik, engl. Maler, geb. 
1830 London, Präfident der fgl. Akademie, malte Ecenen 
aus der gr. Sage u. Geh. u. dem Volksleben der 
Span. u. Stal. — Ei. 

Beihnefhäft, Leihhaus uſw., |. Lombard u. Pfand⸗l. 

Leim, ift der Stoff, welcher beim Kochen leimgebender 
Körper (ſ. d.) mit Wafjer entjteht, dem. Chondrim gen., 
wenn aus Knorpeln, u.& lutin, wenn aus Knochen, Sehnen, 
Bindegemweben, Ochſenfüßen uſw. bergeitellt. einer 2. 
ijt ohne Farbe, Geruh u. Geihmad, quillt in taltem 
Waſſer auf u. Löft fich in heißem, nicht aber in Alkohol 
u. Ather. Zur Herftellung des 2.8 weicht man das 2.gut (Ber 
berei: Abfälle, Sedärme u. a) in Kalkmilch u. Focht es nad) gründlichem 
Auswafchen entw in Waſſer od. in Dampf unter Druderhöhung: bie 
fo erhaltene 2.löfung Härt man mit Alaun, fchneidet die erftarrte Maſſe 
zu Tafeln, welche an der Luft getrodnet werden. Knochen entfettet 
man durch Ausfochen, behandelt fie zur Berftörung des phosphorjauren 
Kalkes mit Galzfäure, die mit Kaltmilch wieder ent/ernt wird. Sit 
der 8, durch einen Reſt v. phosphorſaurem Kalt mildig getrübt: 
PBatentleim. ©. Gallerte. Flüſſiger, d. ti. beim Erkalten nicht ge» 
latinierenber 8. entjteht, wenn man einer Löſung v. 4 T. 2. in 4 T.n 
Eſſig 1 T. Alkohol u. etwas Alaun zufetzt. Eine elaſtiſch bleibende 
Date bildet der elaftifche L., Hergeitelt dur Erwärmen v. 1 T. 
Alkohol u. 3 8, Glycerin. Giebt man Kafein zu einer Löfung v. 2. 
u. Borar: Rajeinleim, Kleberleim (Eimeikl.), enthält Kleber. 
Fiſchl. Fiſchblaſe, Hanfenblafe) gewonnen aus der Cchwimnblafe 
der Fiſche (Stör), die mit Kallmild gewaſchen, anfgeichnitten u. getrodnet 
wird, Das filberweiße feine Häutchen ergiebt den Fiſchl. Ganz nad) 
der zuerteilten Form unterfcheidet man Bänder: u. Blätter, 
Bungen uſw. Auch künſtliche Hauſenblaſe wird hergeftellt u. 
war v. den Knochen gr. Seefiſche. Berw.: Zur Klärung v. Bier, 

ein, zur Herſtellung dv. Gallerte v. engl. Pflaſtern, Kitten uſw. 
2. dient als Bindemittel, in der WÜpretur, zu Kitten, Bud: 
druckerwalzen uſw. — th. 

keimbach, St. im pr. R.B. Merſeburg Kr. Mansfeld, 
a. d. Wipper, 3484 E., Kupfer- u, Nickelhütten, Schwefel— 
ſäure- u. Dynamitfabriken. 

Leimfarben, Anſtrichfarben mit Leimlöſung angerührt. 

keimgebende Körper, der Grundſtoff der Knochen, 
Knorpeln, Sehnen, Häute uſw. löſen ſich beim Kochen in 
Waſſer u. hinterlaſſen beim Verdampfen eine gelatinierende 
Mafje, den Leim (j. d.). Sie bejtehen aus Kohlenſtoff, 
Sauerftoff, Wafferftoff, Stidftoff u. Schwefel u. werden 
al3 Kollagene u. Chondrogene unterjchieden. Außer 
ihrer Verw. in der Leim- u. Düngerfabr. u. Gerberei 
ipielen fie al3 Nahrungsmittel eine Rolle. — Wth. 

Leimruten, Nuten zum Vogelfang mit Wogelleim bes 
ſtrichen. 

Leimfüß, ſvw. Glycerin, ſ. Alkohol; auch Glylokoll, |. d. 

keindotter, |. Kreuzblütler u. Ol. 

keine, ſ. K. 11, Nebenfl. der Aller beit Hudemühlen, 
192 km lang, entſpringt auf dem Eichsfeld. 

Beinen, Leinwand, Linnen, glattes aus Flachs, 
Hanf od. Werg hergejtellteS Gewebe, das man nach 
dem Material unterjcheidet als Flah31., Hanfl. (reiner 
Hanf od. mit Kette dv. Hanf u. Einjchlag v. Flachs), Hede— 
od. Werkl., Halbflächfene- od. Halbhedel., Halb- 
laken, Halbbaumwollnes L. od. HalbL,irländiiches 
L. uſw. Reines Flachsl. iſt das beſte, Hanf liefert grobes 
aber feſtes L., Wergl. iſt nicht ſo feſt. Die gröbſte Sorte 
iſt Segeltuch, (leichtere Sorte heißt Schiertuch), aus 
reinem Hanfgarn od. aus ſchäbehaltigem Werg hergeſtellt, 
dann kommen die bald ganz aus Hanf, bald ganz od. 
3. T. aus Werg (od. Jute) gewebten Wen v. Sad- od. 
Badl. Die zu Kleidungsitüden u. Wäſche verarbeiteten 
Sorten find nach Feinheit, ferner je nachdem fie ganz od. 
3: T. aus Leinen beftehen, gebleicht od. ungebleicht, 
gefärbt, bedrudt, appretiert uſw. find, ſehr verich.artig. 
Zu den guten Sorten zählen: Hausleinen, Lederl. 
Laggel., (Hannover), Creas (Böhmen u. Schleſien), 
leihtere Sorten fd: Shodl, Futterl,, (ſtark 
appretiert u. entweder ungebleicht od. ſchwarz gefärbt: 
Yranzl, Moor!) Starr- od. GSteifleinen 
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1607 Leingewächſe 


(Schetterl.). . Ob L.waren echt, alſo ohne Baumwolle, 
find, prüft man nad) folgenden Verfahren: Man taucht Die 
gewafchene u. getrocknete Probe in konzentrierte Echwefel- 
fäure, ſodann in Sodalöfung u. in reines Waffer. In 
der getrocneten Probe fehlen dann die dv. der Säure ents 
fernten Baummollfäden, während Flachs- vd. Hanffüden 
unzerſtört bleiben. Nach einem anderen Verfahren wird 
ein angefaferter Gewebeftreifen in Fuchſin (Spirituslöfung), 
dann in reines Wafjer u. zuleßt in Salmiaflöjung ge: 
taucht: Baummollfäden werden weiß, Flachsfäden behalten 
ihre Farbe. L.ninduftrie f. Spinnerei u. Weberei. Wth. 

£eingewädfe, 1) Fam. der Dik., Kräuter mit einfachen 
B., die regelmäßigen, freiblätterigen BI. zwitterig u. in 
Trugdolden, meift 5gliedrig, Fr. eine Kapjel u. Stein— 
frudt; — 150 U. der gemäßigten u. heißen Bone. — 
Hauptbvertreter ift der gemeine Lein od. Flachs 
(Linum), dejjen Fafern feit alters verſponnen werden. — Dt. 
— 2) Der Flachsbau Hatte im 15. Jahrhundert feine 
höchſte Blüte, Ende 18. Jahrh. Rückgang des Anbaus. 
a bej. der ruſſiſche (Ofijeepr.), holländiſche, 
tyroler. 


reichen Boden, reiche Düngung (nicht Stallmift), am 
liebften nach Hadfrucht. Zubereitung: a) chemiſch: 
Trodnung, Gärung zwecks BZerfegung Des die Faſern 
verbindenden Leim im Röſtprozeß (Waſſer- od. Luft: 
röftung); b) mechanisch: Knicken, Schwingen u. Hecheln 
der 0,3—0,7 m langen Fafern. — Die Frucht, der 
Leinſamen, dient zur Gewinnung d. Leinöl, die Rüd- 
ftände bilden den Lein- od. Dlfuchen, der als Vieh— 
futter od. Dungmittel benußgt wird. — Fe. 

£einkraut, |. Braunwurzgewächſe. 

£einpfade, Wege au Fl. od. Stanälen, auf denen durch 
Pferde od: Menſchen Schiffe an Seilen den Strom hin— 
aufgezogen werden. 

Zeinfter, ſpr. linnfter, Rrov. im ].d. Irland, 19 735 qkm 
mit 1187 760 ®., Hit. Dublin. 

Leipzig, — Lindenjtadt, ſ. K. 11, Hft. der Krhm. 2. 
im gr. Sachſ., ſorbiſche Siedelung am Zuf.fl. vd. Parthe, 
Pleiße u. weißer Eliter, feit 1134 im Beſitz des Haufes 
Wettin, 1485 der Albertinifchen Linie zugefallen, wurde 
im Schmalfaldifchen, 3Ojährigen u. Befreiungskriege arg 
mitgenommen, erholte jich aber immer wieder u. ift jeßt mit 
420 T. E. (15 8. kath. 5 T. jüd.) die 3. St. des diſch. 
Reiches. ES liegt in der gr. mitteldtjch. Ebene in der 
Nähe des Gebirges am Kreuzungspunkte der d. Frankfurt 
durch Helfen am Thüringerwalde verlaufenden u. der 
v. oberen Maingebiet über den Frankenwald ziehenden 
Straßen, deshalb ein alter Meßplatz, der an Bed. gewinnen 
mußte, jemehr fi) Diichl.S Gebiet nach D. verſchob, u. 
der natürlidde Handelsmittelpunft dv. Mitteleur. Die 
Reipziger Ebene iſt das Hauptichlachtfeld v. Diſchl. auf 


dem Häufig Heiß geſtritten wurde, bej. bei Breitenfeld | 


1631, mehrmals bei Lützen, u. in der Völkerſchlacht 16.— 
18. X. 1813. — Die jrühere Umwallung der alten Et. 
ift jeit 1770 in einen Stranz v. Anlagen umgewandelt, 
der d. den neuen St.teilen u. einer weiter Reihe einge- 
meindeter Vororte umgeben ift. In der rechtwinklig ges 
bauten Altſt. ſchmale Saffen mit hohen Häufern u. Laden— 
gewölben; der mit einem Siegesdenkmal geſchmückte Markt 
hat ein ſchönes Rathaus. Die alte Pleißenburg am Roß— 
‚ plag (Luthers Geſpräch mit Ed 1519) wird umgebaut. 
Am Auguſtusplatz die alten Univ.sgebäude, das Opern— 
"Haus, die Poſt u. das ftädtifche Mufeum; auf ihm der 
Mendebrunnen. In der neuen Et. iſt der Sohannisplaß 
mit dem Ref.sdenkmal, der Johannapark mit dem Bis— 
marckdenkmal. Bemerfenswert ferner die alte Thomas— 
firche, daS Gewandhaus mit der Etadıibiblivihef u. ber. 
Konzerten, die Börfe, das Buchhändlerhaus, das Reichs: 
gerichtSgebäude. Dem viefigen Handel u. Verfehr dienen 
mehrere Bahnhöfe. 3. 8. der Meſſe werden ganze Straßen⸗ 


bis 


Anbau: %. verlangt fühles, feuchtes Klima, 
(—1500 m Meerhöhe), tiefgründigen, jchweren, nähritoffs 
bares Band gebildet wird. 
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viertel für den Handel benutzt. Iſt auch die Bed. diefer 
Märkte zurüdgegangen, jo haben doc) viele Fahr. hier ihr 
Mujterlager. Bel. Hat der Leder u. Rauchwarenhandel 
hier feinen Hauptmarft. 2. ift Mittelpuntt des diſch. Bud)- 
handels, Hat viel Buchdruderei, Buchbinderei, Maſch.⸗ u. 
PBianofortefabr. u. ſonſtige Sud. aller Urt, bei. in den Vor— 
orten Plagwitz, Lindenau, Neudnig, Gohlis. 2größte Univ. 
Dtſchl.s; Konfervatorium der Muf.; zahle. wilf. Vereine, 
Suftitute, Muſeen; Reichsgericht. In der Nähe das Rofent- 
hal, ein parfartiger Wald. — St. 

£eifen, im Mittelalter war dem Volk nichts anders 
zu fingen vergönnt, al3 den Refrain: Kyrie (Chrijte) 
eleifon; jpäter wurden diejen Kyrie eleifon- Tönen ötſch.e 
Worte Hinzugefügt: Kirleifer, 2; ſie bilden den Grunde 
ſtock des dtſch. Kirchenliedes. 

Leift (Ningbein, Echale), wulftartige, fuochenharte Auf: 
treibung an der Krone des Pferdes infolge vernadjläffigter 
Entzündung des Krongelents (Verſtauchung). Beh.: ſcharfe 
Ginreibung, Brennen. — Bdt. 

Leiftengegend, die den Rumpf geg. den Dberjchenfel 
beiderjeit3 abgrenzende Furche, Welche durch ein zw. 
Darm: u. Schambein ausgeipanntes, iwie eine Leiſte fühl- 
Unter ‚demjelben iſt der 
Leiſtenkanal, eine längliche, enge Offuung, in der der 
Samenftrang bezw. das runde Mutterbaud liegt; Erwei— 
terung des Kanals fann zum Lebruch Anlaß geben. Zu 
der Umgebung des Kanals finden jich eine Anzahl, meift 
deutlich fühlbare L.drüjen, welche entzündet u. verei— 
tert als 2.beule bez. werden. — Gm. 

Leitartikel, Aufjag am Anfang der Zeitung, um die 
Leſer Hinfichtlic) pol. Tagesfragen ujw. zu leiten. 

£eitelshain, D. der ſächſ. Krhm. und Ahm. Zwickau, 
a. d. Pleiße, 3668 E. 

Leiter u, Vichtleiter, ſ. Elektrizität. 

Leilfoffilien, Leitmufcheln, die gew. Erdfchichten kenn— 
zeichnenden Verſteinerungen. 

Leith, jpr. lith, ſ. K. 16, Et. in der ſchott. Grafichaft 
Edinburg, 68707 E., Hafen v. Edinburg, bed. Aus- u. 
Einfugr, Iegtere 1896 ım Werte v. 220 Will. M. 

Leitha, ſ. K. 18, r. Nebenfl. der Tonau, auf einer 
Etrede die Grenze geg. Ung. bildend;, 178 km lang; daher 
die Bez. cis- u. transleithaniſches Oſt. (d. 9. diesjeit3 u. 
jenjeit3 der L.). 

Leitmerik, Bez. St. im n. Böhmen a. d. Elbe, 11342 
E., Biſchofſitz, Gym., Sud. u. Handel; bed. Getreidez, 
Obft: u. Weinbau, „das Böhmische Paradies“. 

Leitmotiv, mu). charafteriftiiche Melodien tıı den Opern 
und Eymphonicen, welche bei ihrer Miederfehr an beit. 
Perſonen 0d. Gedanfen erinnert. Das % Hat bei. 
R. Magner in jeinen Opern ausgebildet; Die handelnden 
Perſonen treten immer mit ihrem %. auf. — G.Pi. 

Leitungen, j. Eleftrijche Anlagen. 

Leirner, Otto v., Schriftfteller, 1847 Saar (Mähren), 
Redakteur der „Täglichen Rundſchau“, lebt in Berlin; No— 
vellen u. Gedichte, u. a. auch eine „Geſchichte der dtiſch. Ritt.“ 

Lek, ein Arm des Rheins in Holl., bei Rotterdam die 
„neue Maas” gen. 

Lektion, Vorlefung; Lehritunde, 

Lektor, Vorleſer; auf einigen Univ. angeſtellte Lehrer 
für neuere Sprachen, Muſ. uſw. 

Lektüre, daS Leſen; der Leſeſtoff. 

Leman, Lac, der Genferjee; — Lemaniſche Nepublif, 
hieß Genf während der frz. Revolution. 

Le Mans, Hit. des frz. Dep. Sarthe, 57591 E., Handel, 
Rerzenfabr.; 11. XII. 1870 Niederlage Chanzys durch 
Prinz Friedrich Karl. 

Lemberg, |. K. 18, Hft. des öſt. Kgr.s Galizien, am 
Velters u. Bahn nad) Krakau, 128%. E. fait Ya Juden; 
fath. Biſchof, griech.unierter Erzbifchof, Univ. ohne med. 
Fakultät, faft 1500 Studierende, viel Ind. u. bed. Handel. 
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Lemgo, St. in, Lippe-Detmold, a. d. Bega, 8096 E., 
Gymmnaſium, Meerihaumfchnigereien. 

Zemming, ſ. Nagetiere. 

Lemniſche Erde, j. Bol. 

„Lemnos, türf. Zemni, Limno, |. 8. 8, Juſel im 
Agäifhen Meer, 454 qkm mit 27 T. meilt grd). E., 
unfrudtbar, Hauptort Kaftro. 

Lena, |. 8. 4, gr. Strom im d. Sibirien, am Baifale 
gebirge entipringend u. ſich nach 4600 km langem Lauf 
ins Eismeer ergießend. real 2!je Mill. qkm. 

Renau, eig. Nikolaus Niembid Edler v. Gtrehle- 
nau, 1802 Ungarn — 1850, jtud: Philoſ. in Wien, 
dann Jura u. Medizin. Er war ein Zmeifler, der Wahr: 
Beit u. Frieden juchte, fiel endlich in Schwermut u. Trüb- 
finn u. endete im Irrenhauſe. Er gehört als Dichter 
zu den öjt. Sungromantifern u. ftellte in gr. epilchen 
Dichtungen Glaubenskämpfe dar (Savonarola, Fauſt u. 
die Albigenjer). eine Iyr. Gedichte find vielfach über- 
lajtet dv. jchwermütiger Etimmung, die den Genuß ftört. 
Am bek.ejten find Bitte („Weil auf mir, du dunkles Auge”), 
Echilflied („Auf dem Teich, dem regungsloſen“), Der 
Poftillon („Lieblih war die Maiennacht”), Die Haide- 
ſchenke („Sc zug durchs weite Ungerland“). — Kı. 

Lenbach, Franz v., geb. 1836 Echrobenhaufen (Bayern), 
genoß ſeine Ausbildung 3. T. unter Piloty, Prof. in 
München, bed.tter Porträtmaler der Gegenmart. Seine 
Bismardporträts gehören zu den beiten Porträts über— 
Haupt. Geiftreihe Auffaffung. u. verblüffende Ähnlichkeit 
verbinden jich mit meilterhafter Technik, die jedoch hier 
u. da, bei. bei der Beh. der Hände, ans Flüchtige ftreift.— Ei. 


Lenden, der hintere u. untere Teil des Rumpfes dv. den 


5 X wirbeln u. den L.muskeln gebildet. 
Zengefeld, St. in der ſächſ. Krhut. Zwidau, Ahm. Auer— 
bach, 5139 E., Rolle un. Baunıwollind., Spielmareı. 
&engefeld, 1) Charlotte v, j. Schiller; — 2) Karo— 
line, ſ. Wolzogen. 
Lengenfeld, St. in der ſächf. Khm. Zwickau, Ahm. Auer— 
bach, 5140 E., Amtsgericht, Woll- u. Baumwollind. 
Lengerich, St. im pr. R.“B. Münſter, Kr. Tecklenburg. 
2183 E., Provinzial-Irrenanſtalt. 


Lenne, ſ.K. 11, Nebenfl. der Ruhr in Weſtf.,guf dem Kahlen 


Altenberg entſpringend u. nach 131 km langem Lauf bei 
Weſthofen mündend. Im Sauerländiichen daS L.gebirge 
bis 660 m im Homert anfteigend. 

Lenne, Bet. Joſ., Landichaftsgärtner, 1789 Bonn 
—1866, Direktor der gl. Gürten in Potsdam u. Berlin, er 
Ihur die Anlagen im Berliner Tiergarten u. bei Sansſouci. 

Lennep, Brit. im pr. RB. Düjjeldorf, 8897 E., Tuchfabr. 

Lento, ital., „langſam“, muf., Vortragsbezeichnung. 

Lenz, 1) Harald Otmar, Naturforfcher 1798—1870 
Schnepfenthal; — 2) Jak. Mid. Reind., Dichter, 1751 
— 92, leitenfhaftli, ungebunden, wurde 71 in Gtraß- 
burg nit Goethe u. Herder bek, wurde '77 wahnjinnig 
in feine Heimat gebracht, ſtarb ’92 im tiefjten Elend in 
Moskau. Schrieb Dramen u. Gedichte, — 3) Mar, 


- Gejch.forjcher, geb. 1850 Greifswald, Prof. in Berlin; 


— 4) Oskar, Afr.reijender, geb. 1848 Leipzig, Prof. 
der Geogr. in Prag. 

Lenzen, St. des pr. R.:B. Potsdam, Kr. Weſtpriegnitz 
in fruchtbarer Gegend, 2778 E., Aderbau Viehzucht. 

£eo, 13 Päpfte, davon 1) 2. J., der Gr, 440—'61, 
bed. Kirchenfürſt, verfocht zuerft den Glaubensſatz, dag 
Petrus Bifchof zu Rom gemwejen u. die Päpſte deſſen 
Nachfolger feien;. rettete 456 durch Beredſamkeit Rom vor 
den VBandalen; — 2) %. III, 795 durch Beſtechung Papſt 
geworden, deshalb verfolgt, juchte 799 bei Rarld. Gr. 


Schutz zu Baderborn, Frönte diefen 25. XII.. 800 zu 


Rom als röm. Raijer; ft. 816;.— 3%. X. 1475 
-—-1521, feit 1513 Bapft, kluger Staatsmann, pradt- 


Tliebend, förderte Litt. u. Kunft.- Das Geld zur Boll: 


endung der Peterskirche Tieß er durch Ablaßbriefe auf- 








dringen u. ſuchte den Widerſpruch Luthers durch. Die 
Bannbulle (20 vergeblich zu hemnten; — 4),2, XIII., 
geb. 1810 aus bäuerlicher yam., feit 3. März 1878 Bapft. 
Cr beobachtet, bei. geg. die dtſch. Reg. eine verjühnliche 
Haltung, vertritt aber entjchteden die alte Anſchauung v. 
der Weltherrfchaft des Papſtes. — Spa. . 

®eo, 1) Leonardo, ber. ital. Muf., 1694 Neapel —1756 
als Direktor des Ronferpatortums, fomponierte viele Kirchen— 
jtüde, Oratorien, Opern, auch theoretiiche mu). Werke; — 
2) Heinrich, Geſch.forſcher, 1799— 1878, Halle als Prof.; 
beteiligte jih in jungen Sahren eifrig an Eachen ber 
Burſchenſchaft u. Turnerei; Mitglied des pr. Herrenhaujes 
’63 jtreng fonjervatid. 

Leoben, Bez.it. in Steiermark, a. d. Mur, 6513 E.; 
Bergamt, Bergafademie; bed. Eiſenwerke u. Braunkohlen— 
grubent: 

Leobſchütz, ſ. K. 10, Sr.t. im pr. R.“B. Oppeln, ‘a. d. 
Binna, 12 604 E., Gymn., Ind., Öetreidehandel. 

Leön, Landfchaft im n.w. Spanien, 38502 qkm mit 
65T. E., jehr fruchtbar, aber wenig angebaut, v. Duero 
durchfloffen, fait ohne Ind. Hit. 2. 13450 E, Biſchofs⸗ 
fig, jehr ſchöne Kathedrale. 

Reonardo da Dinci, 1452 Vinci (Stal.) —1519 bei 
Amboije (Frank.), ber. ital, Maler u. Bildhauer, Inge— 
nieur u. Baunieiiter. Gein Hauptwerk iſt das leider 
nicht gut erhaltene Abendmahlsbild im Refektorium der 
Dominikaner d. Santa Maria della Grazia. Eine Anzahl 
Altarbilder u. Porträts, dv. denen er bei. die meiblichen 
Borbilder mit beftridendem Liebreiz darftellte, befinden 
fih in öfftl. Galerien verfch. Städte. 2.3 genaue ana— 
tomiſche Kenntnis beeinflußte Die Genauigkeit jeiner Zeich— 
nung mwejentlich. V. ihm gegr. die Mailänder Kunftafademie. 
Auch als Phyſ. u. Math. war er f. 3. ſehr geſchätzt. — Ei. 

Leonhardt, Gerhard Adolph Wild, pr. Juſtiz— 
minifter, 1815—’80 Hannover, trat in hannov. Staats— 
dienſt, ’65 Suftizminifter, ’66 Bräfident des Oberappellat.- 
Gericht3 in Celle, ’67 pr. Juſtizminiſter; als folder gr. 
Berdienfte, bei. durch Einführung des neuen St. ©. B. 

Reonidas, König vd. Sparta, verteidigte 480 v. Chr. 
die Thermopylen 3 Tage geg. die Perfer u. ft. dann 
mit 300 Spartanern u. 700 Theſpiern zur Eicherung des 
Rückzugs der Grch. den Heldentod. — B. 

Reoniden, Eternjchnuppen, die um den 15. Nov. fallen; 
alle 33 Jahre iſt ein bei. ftarker Fall beobachtet, der 
aber 1899 ausgeblieben ijt, infolge der Etörungen des 
Supiter u. Saturn auf der Sternfchnuppenbahn. — Ri. 

Leopard, ſ. Raubtiere. 

£eopold, 1 deutſche Kaiſer, 1) L. IL, Sohn Kaiſer 
Ferdinands III. 1640—1705, wurde 58 Kaiſer, verfolgte 
den Brot. in Ung., ein Grund, warum es '83 den Türken 
gelang, ihn aus Wien zu vertreiben; bejiegte Dieje, er- 
oberte Ung. ’87 zurüd, erlangte nad) der Niederlage der 
Türken bet Zenta durch Prinz Eugen ’99 den Frieden v. 
Karlowitz, kämpfte minder glücklich geg. Frankr., begann 
1701 den ſpaniſchen Erbfolgekrieg;, — 2) %&. TL.1747—’92, 
Sohn Kaiſer Franz L, folgte ’65 feinem Vater in To3- 
fana, ’90 feinem Bruder Joſeph II. als Kaiſer, meifer 
Fürft; Schloß ’90 mit Pr. den Vertrag v. Reichenbad u. 
mit der Türk. ’91 den Frieden zu Stitowa, machte ’92 
mit Pr. ein Bündnis geg. die frz. Revolution. — I) 
Königev. Belg., 3) L. J., Sohn des Herzogs Franz 
v. Sachſen-Koburg, 1790—1865, war 1808 -14 in ruff. 
Dienſten, vermählt ’16 mit der brit. Thronerbin Charlotte 
Augufte, welche aber ſchon ’17 ft.; lehnte ’30 die Krone 
Grch.s ab; ’31 zum König v. Belg. erwählt, heiralete er 
‚32 die Tochter Louis Philipps v. Frank. weiler Regent; 
— 4) %. I, Sohn vd. 3., geb. 1835, re ’53 mit 
Marie Henriette, Tochter des Erzherzogs Joſeph, Palatins 
v. Ung., kam ’65 zur. Reg.,. förderte Die geog. Wiſſ., er- 
weiterte.den Handel Belg.3 u... gründete ’85 den Kongo- 
ftaat in Ar. — IN) Fürften v. Anhalt, 5) 8. J. 
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Fürſt v. Anh-Deſſau, der „alte Deſſauer“, 1676 bis 


1747, trat '93 in brandenburg. Dienſte, hob das Soldaten— 
weſen, focht mit Auszeichnung im ſpan. Erbfolgekrieg, 
1704 bei Höchſtädt, ’06 bei Turin; '12 Feldmarſchall, 
eroberte er '10 Rügen u. Stralſund, ſchlug '45 unter 
Friedrich II. die Oeſt. bei Jägerndorf u. Keſſelsdorf; — 
6) 2. II. 1700—’51, Sohn v. 5., eroberte im jchlef. Kriege 
Glogau u. Breslau, Fürſt ſeit 47. — 7) 8. IU., Sohn 
v. 6., 1740— 1817, reg. vd. 1758— 1817, förderte den Wohl- 
ftand u. ftiftete ’74 das PBhilanthropin zu Deſſau; trat 
dem Rheinbund bei und nahm den Herzogstitel an; — 
8) 2. IV, Enkel v.7. 1794—1871, reg. ’17—'71, erhielt 
Anh. öthen u. Bernburg nach Ausſterben diefer Linien; 
— 1V)Öro$ßherzogv.Bad,., un Karlfriedr., 
1790 — 1852, Sohn des Großherz. Karl Friedrich, reg. 
nach Dem Tode jeines Halbbruders Ludwig 1830 — ’52, 
ging '48 mit Reformen voran, mußie ’49 aus feiner Hit. 
fliehen; zurüdgefehrt, zeichnete er fich Durch milde Reg. 
aus; — V) 10 8. Paul Aler, Fürſt au Lippe, 
1796— 1851, Sohn bes Fürſten Fried. Wild. L., kam 1820 
zur Reg., traf mande Verbeſſerungen u. gab die land- 
ſtändiſche Verfaſſung v. 1836. — VI) Herzöge d. witerr.: 
11) %. III. Der Heilige, reg. 1096—1136, bauie viele 
Kirchen, 1485 HI. geſprochen; — 12) 8. V., reg. 1177 bis 
’94, nahm an 2 sireuzzügen teil, hielt Richard Löwenherz 
in Haft. — 13) %. VL, der Glorreiche, Sohn dv. 12., 
reg. 1198 — 1230, ber. Städtebauer, focht in Span. u. 
Baläft.; — 14) 2,5. Slorwürdige, 1292—1326, 
ward 1315 vd. den Schweizer bei Morgarten bejiegt; 
kämpfte geg. Lndwig d. Bayer; — 15) L, Erzherzog d. 
Öfterr., Biſchof v. Straßburg, erhielt 1619 Tixol, ft. 1632; 
— 16) 2., Erzherzog v. Dfterr., 1823 — ’98, befehligte 
1866 in Böhmen. — VII) 17) L IL, Großherzog 
v. Tostana, 1797--1870, Sohu Ferd. s ILL., reg. feit 
1824, förderte Wohlftand, Kunst u. Wiff., mußte ’49 fliehen, 
ehrte bald zurüd, dankte ’59 ab, ft. 1870. — VIN) 
18) L. Prinz v. Bay., geb. 1846, Sohn des Prinz- 
regenten Luitpold, im dijch. = frz. Krieg durch perſönliche 
Tapferfeit ausgezeichnet, 73 mit Gijela v. Dfterr. vers 
mählt; jeit 1896 Generaloberft u. Armeeinſpekteur. — 
IX) 19) &, Fürſt v. Hohenzollern, geb. 1835, 
jeine jpan. Thronfandidatur bildete ’70 für Frankr. den 
Borwand zum Kriege geg. Diichl. ; reg. feit 1885. — Spa. 

Zeopoldshall, D. im anhalt. Kr. Bernburg, bei Staß— 
furt, 6794 E., Salzbergwerf u. chem. Fabr. 

Lepidolith, |. Glimmer. 

Bepidus, Markus Amilius, Nittmeifter Cäſars (j. 
Diktator). AS Triumvir (f.d.) erhielt er 40 v. Chr. Afr., 
das ihm Oktavian im Streit um Sizilien 36 wieder ab- 
nahm. Er lebte noch als Pontifex bis 13. — B. 

&epontier, a. ©., rätijches Volf, das a. d. Rhöne u. 
Zejjin wohnte. Danad) die Lepontiſchen Alpen gen. 

Leporello⸗glbum, zufj.legbare Reihe v. Bildern, auf Zeug 
od. Karton geflebt. 

£epra, |. Ausſatz. 

gepfius, Karl Rich, 181084, bed. Drientalift der 
Berliner Univd., bei. verdient um die Kenntnis Altegyptens. 

Lerchen, |. Gangvögel. 

Lerchenfeld, Guſtav, 1806 —66, war jeit 'as Mitglied 
der bayr. Volksvertretung u. Führer der Lib. v. März 
bi$ Dez. ’40 Minifter, erft der Finanzen, Dann des Innern, 
feit ’62 Haupt des gr.difch. Reformvereins. — Str. 

Lerchenſporn, ſ. Mohngewächſe. 

Lerida, ſpan. Prov. Katalonien, 12151 qkm mit 2855006., 
v. denen 3/4 nicht leſen können; ſehr gebirgig, im S. Weizens, 
Wein⸗ u. Olbau; Hſt. L. am Segre, 21000 E. Biſchofſitz. 

Leriniſche Infeln, frz. Inſelgruppe im Mittelmeer, Cannes 
geg.über, die größte Sainte Marguerite, 3 km lang, 
mit v. Richelieu gebautem Fort, in dem der Mann mit 
der eifernen Maske u. Marichall Bazaine gefangen ſaßen. 


Lerna, a. G., Sumpf a. d. Küſte v. Argolis, in ihm 
die d. Herakles getötete lernääſche Schlange (Hydra). 

Zefage, fpr. —ſaſch, Alain Rene, 1668 Bretagne — 
1747 Paris, bed. frz. Romanſchriftſteller, auch Verf. v. Luſt⸗ 
jpielen u. fomijchen Opern. Am bef.eiten jein Sittenroman 
„Bil Blas de Sentillane” (1715—35). Vorher nad) ſpan. 
Borbild „Der hinkende Teufel“. Dijch. b. Reclam. — K. 

Besbos, Mytilini, türk. Midüllü, |. K. 8, türk. Inſel, 
a, d. kl.aſ. Küſte, ſ. v. Troas, 1750 qkm mit 112 T. E., 
Ol, Wein, S.früchte, Galläpfel; Hſt. Kaſtro. 

Leſczynski, ſpr. letſchinski, 6Gtanislaus, letzter Sproß 
eines böhm.-poln. Adelsgeſchlechts, 1704 zum König dv. Polen 
erwählt, ſpäter vertrieben, vermählte ’23 ſeine Tochter Maria 
mit Ludwig XV. v. Frank. war ’33—’35 poln. Thron— 
betverber, feit ’38 Herzog d. Lothringen, ft. 1766. — Str. 

Leſen, wichtigftes Bildungsmittel, aber Uebermaß u. Un— 
ordnung in der Lektüre erzeugen Oberflächlichkeit, Ber: 
jtreutheit, Gedächtnisſchwäche u. machen zur Arbeit wie 
zum Lernen untüchtig. 2. nur zur Unterhaltung Heißt 
die Zeit totjchlagen. Lies wenig, aber gute Bücher, bei. 
die Bibel. Das 2. lernen die Kinder am bejten erſt in 
der Schule. Laſſe die Anfänger zu Haufe fleißig -üben, 
aber nicht ac) der unpraftüchen Bucyjtabiermethode, 
die zuerſt die Buchjtabennamen einübt (ef, a, de — lad), 
jondern nach der Lautiermethode ([, a, d — lad). 
Die SchreiblejemetHode beginnt mit der Schreibfchrift, 
die für regelvecht Begabte vorteilhaftere Xejejchreibmethode 
mit dem Lefen der Drudjchrift. Laſſe nur fertige Leſer buch- 
ftabieren zum Einprägen orthographiſch ſchwerer Wörter. 
Das Lejebuch ſoll jein eine Sammlung mujtergültiger 
Litt.erzeugniffe für den Real- u. Sprachunterricht der 
Schule, fein Bilderbuch u. weder findifch noch Findlich vd. 
die Arbeit des Lehrers erjegend. — Wi. 

Leſina, ſlawiſch Hpar, ſ. K. 18, öſt. Inſel im Adriat. 
Meer, 287 qkm mit 17 T. E., gebirgig, Wein- u. Olbau. 

Leſinen, ſ. Liſenen. 

Leſſen, St. im pr. R. B. Marienwerder, Kr. Graudenz, 
2387 E., Maſch.fabr., Molkerei u. Landw. 

keſſeps, Ferdinand, Vicomte de, frz. Staatsmann, 
1805—’94, plante '54 den Suezfanal, vollendete ihn 1889 — 
’69 mit 300 Mill. Frs.; begann 79 den Durchſtich v. 
Panama, doch die Gejellihaft machte Bankerott; 1893 
wegen Betrugs angeklagt, aber nicht verurteilt. — Spa. 

£effing, 1) Gotth. Ephraim, Fig. 463, 1729 Kamenz 
bei Baugen — 1781 Braunjchtweig, Cohn eines Pfarrers, 
gebildet auf der Fürftenjchule in Meißen („ein Pferd, das 
Doppeltes Futter braucht”), ftud. in Leipzig Theol. u. Med., 
be. aber jchöne Will. u. die Alten, interejftert fich leb— 
haft für das Theater, dichtet die erſten Dramen nach frz. 
Gejchmad, lebt in Berlin d. journaliftiichen (kritiſchen) 
u. gelehrten Arbeiten, befreundet fi) mit Moſes Mendels— 
john u. Friedr. Nikolai einerjeit3, mit Gleim u. Em. v. 
Kleijt (in Leipzig) andrerjeits u. giebt ’59 jeine 1. wich— 
tigen kritiſchen Arbeiten Heraus: Bitteraturbriefe u. 
Abhandlungen über die Fabel. Seine Dramen 
Miß Sara Sampfon u. Philotas (’59) bedeuten Etap— 
pen in der Entwidlung des diſch. Schaufpieles. 76065 
it ex im Kriege als Sefretär des General3 dv. Tauenzien; 
ed entjtehen das Luftipiel Minna v. Barnhelm (er- 
ſchienen 67) u. das kritiſche Werf Laofoon 56: über Die 


Srenzen der Poeſie u. Malerei. Ta Friede. d. Br. kein 


Umt für ihn hatte, wurde er ’67 Dramaturg in Ham- 
burg, ’70 Bibliothelfar in Wolfenbüttel durch den Erb— 
prinzen Ferd. v. Braunschweig. Jene Zeit zeitigte die Ham⸗ 
burgifche Dramaturgie. Auch entjtanden in ihr neben 
vielen gelehrten Abhandlungen das Traueripiel Emilia 
Salotti ’72 u. das Tendenzdrama Nathan der Weije 
> — 2.3 Ruhm beruht auf feiner muftergiltigen Kritik. 

r rig nicht nur. unbarmherzig alles Saliche nieder u. 
wies überall in der Kunft mit unübertroffenem Scharf— 
finn die Fehler nach, jond. er juchte auch), gegr. auf das 
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Studium der Alten, Die Gejege der Kunſt fejtzuftellen u. 
an praftifhen Verjuchen zu erhärten. Co jtchen jeine 
Dichtungen meilt im engjten Zuf.hange mit jeiner theo— 
retiichen Erkenntnis. Cr befreite das dtſche. Drama v. 
der Knechtſchaft der frz. Regeln u. jtellte das wahre 
Wejen der Tragödie feit (Philotas, Emilia), er ſchied das 
Gebiet der bildenden Kunft dv. der epijchen Dichtung u. 
zeigte, mwa3_dieje u. was jene darjtellen könne (Laokoon), 
er wies auf Shakeſpeare hin u. ſchuf in ſeiner „Minna“ 
das 1. nationale Drama mit zeitgeſch. Inhalt. Durch 
all dieſe Anregungen wirkte er befruchtend auf die neue 
Zeit, welche in den 70er durch Die Sturm- und 





Fig. 463, Gotthilf Ephraim Leſſing. 


Drang-Periode heraufzog. Nur in ſeinem „Nathan“ ver— 
fuhr er tendenziös, indem er eine dramatiſche Fabel er— 
fand, um der deiſtiſchen Sonn der Aufklärung3- 
zeit Ausdrud zu geben u. auf Koften des Chrijtentums, 
das am ſchlechteſten wegkommt, zw. Chrijten, Juden u. 
Muh. Toleranz auf Grund des Sndifferentiamus Gleich⸗ 
Be zu predigen. Sonſt war er jo Sn ein EN 
es feichten Auffläricht3 wie der ftarren Orthodoxie. — 

2) Rarl, Fried., 1808—'80 Karlsruhe, ber. —E * 
u. Geſch. maler, der bej. die geich.sromantifche Landjchaft 
bearbeitete, Schüler Schadows in Düjjeldorf, deſſen Nach— 
folger er an der dortigen Kunſtſchule wurde. V. ſeinen 
geſch. Gemälden find bei. bek. die Huſſittenpredigt (Nativ- 
nalgalerie), Huß vor dem Konzil (Städt. Muſeum in 
Sranffurt), Huß dor dem Scheiterhaufen (Nationalgalerie), 
Verbrennung der päpftlichen Bulle durch Luther, Anfchlag 
der Thejen (im Belige des Katfers), Die Deputation 
Luthers mit Ed — Später näherte er ſich 
der realiſtiſchen 

3) Otto, —8 und Maler, geb. 1846 Düſſeldorf, 
Sohn v. 2., Schüler Wolfs, ſchuf das L. denkmal im Tier— 

garten ſowie aahle. Bildmwerfe für das Kgl. Schloß, das 
Reichstagsgebiu eu. den kgl. Marſtall zu Berlin. — Mdf. 


bis 


„die Tchlafende en bei Negern W. Afr.s, langſam 
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£efung, Studium der Aten, die Gejege der Tunft jeitzuffellen u.] Lefung, Beratung eines Parlaments über eine Regies eines Parlaments über eine Regie— 
rungsvorlage od. einen Antrag. 

L’Etat c’est moi, frz., jpr. letha Bü moa, „der Staat 
bin ich“ ſoll Ludwig XIV. v. ſich gejagt baden. 

Lethargie, jchlafä äbnlicher Zuſtand, aus dent der Pranfe 
nur ſchwer u. unvollftändig zu weden ift. L. africana, 


zunehmende Echlafjucht, in 3—6 Monaten un) mangelnde 


Nahrungsaufnahme zum Tode führend, — Ka. 
kethe, ſ. N 
Letmathe, D. im pr. R.=B. Arnsberg, Kr. Iſerlohn, 


a.d. Zenne, 5164 E.; Zinfhütte, Schwefeljäures, Papier⸗, 
Meſſing- u. Kettenfabr., Drabigieherei; Bergbau. 

Letten, verwandt mit den Litauern (j. d.), leben eins 
geengt zw. Dtich., Polen u. Rufen, in Kurland u. Liv- 
land. Ihre Zahi (jest faum 18,4 Mill.) gebt zurück. 
As Kuren fiten fie, mit Diſch. u. Ritauern bermifcht, 
nachweislich jeit dem 16. Jahrh. auf der Kuriſchen Nehrung 
u. reichten früher bis auf die jamländiiche Küſte. Ihre 
Sprache hat jelbit in der Gegend v. Memel u. Nimmerjatt 
das Litautiche als Fiſcherſprache verdrängt, während DIA. 
u. Litauiſch ihre Kircheniprache geworden find. — Mr. 

£etten, min., }. Aluminium III, 12 

Peitern, |. Buddrud; — —— metalt, j. Legierungen. 

Betteverein, ein v. W. Ad. Lette (17991868) i in Berlin 
gegr. Bereinzur Beförderung der ErwerbSthätigfeit des weib=- 
lichen Geſchlechts mit zahlr. Anftalten (Handels⸗, Zeichens, 
Gewerbe-, Modellier», Seßerinnen- u. Haushaltungsichule, 
Waſch- u. Plättlehranftalt, Stellenvermittlungsbureau, 
Bazar uſw.). ©. a. Frauenvereine. — F. 

Better, die im Mittelalter HU hohe mit 
Thüren verjehene Schranfe zw. Schiff (1. Kirchenbau) u. 
Chor, innerhalb des Triumphbogens, meiſt mit einer 
Empore für Sänger u mit Xejepult verjehen. — Hd. 

Lebte Dinge, theol. die Xehre v. dent. Dd. = Eschato⸗ 
logie (grch). Dazu gehört: 1) Der Tod (f. d.). Die 
Naturwiſſ. kann ihn nicht erklären. Dem Glauben ijt er, 
durch die Sünde in die Welt gefommen, „Sold der Sünde“ 
‚(Röm. 5, 12. 6, 23), daS LT e Ende u. der ſchmerz⸗ 
liche Abbruch des irdischen Lebens. Nicht nur der Menfch, 
die ganze Schöpfung ftirbt (Röm. 8, 20. 2. Petri 3, 12). 
— 2) Buftand nad dem Tod. Der PBantheismus kennt 
fein perfönliches Leben nad) dem Tod. Der Materialis- 
— kennt überhaupt kein Leben nach dem Tod. Aber 
der Glaube aller Völker kennt ein Weiterleben. Im A. z. 
' ericheint es düſter u. jchattendaft (Pſ. 115,17). Im N. T. 
gehoben u. ſelig (Phil. 1,23). Der Hades (hebr. Scheol), 
die Unterwelt iſt Paradies geworden. V. den Ungläubigen 
au freilic) daS Paradies nicht als Friede empfunden. 

Der Zw.zuſtand darf als Entwicklung gedacht, die Mög» 

lichkeit der Belehrung braucht nicht ausgeſchloſſen zu 
werden. Dagegen iſt daS Fegfeuer v. der ev. Kirche 
als unbibliſch abgeriejen worden. — 3) DieAuferftehung 
ihließt den Bm. zujtand ab als ber Eintritt des ganzen 
Menfchen ins Senfeit3 u. ewige Leben. Mit der Er» 
neuerung u. VBerflärung der Welt findet die der 
Menſchen ſtatt (1. Kor. 15, 42—44. 2. Petri 3, 13. 
Offenb 21). Nah Offenb. 20. 1 Thefj. 4, 167. 1 Kor. 15, 
23 ff. hut man fchon 2 zeitlich getrennte Auferftejungen an⸗ 
genommen, die A. der Gerechten, die Beſonderes erlitten 
haben für den Herrn — Auferftehung),.u. die A. der 
Übrigen (2. Auferftehung). Der 1. U. geht dann der 
Antichrift (f. d.) voraus, u. zw. der 1. u. 2. U. liegt 
das jog. 1000jährige Reich, Tat. Millennium (f. Chi⸗ 
loss). Jedenfalls tft die Auferftehung der Art Se 
zwiefach: zur Seligfeit od. zur Verdanmnis. — 4) Das 

Gericht, dag legte, jüngfte G., das Weltgericht, die Ent» 
fcheidung über die Menfchheit, die. Scheldung in Selige 
u. Unfelige. Der Menic hat eine Ahnung davon. A. u. 
N. T. reden davon (Dan. 7. Joel 3,4. Matth. 13, 41 u. 
42. 25, 31ff. Offenb. 20, 12). Richter ift Jeſus Ehriftus. 
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Gerichtet wird nach dem Verhalten zu dem Heil in Chrifto. 
— 5) Seligfeit u. Verdammnis. Ergebnis des lebten 
Berichts ift nicht Seligfeit aller (j. Wiederbringung). Die 
S., meift zu ſpiritualiſtiſch gefaßt, nad) der Schrift: Schauen 
Gottes, Gemeinſchaft mit Ehriftus, Leben in Volltommen: 
— „Drinnenſein“ iſt das gerechte Leben auf der neuen 

rde unter den neuen Himmel. Das Neid) Gottes 
mit feiner Gerechtigkeit ift offenbar geworden, u. die daran 
geglaubet, haben darin ihr LXebenselement u. ihre Be— 
friedigung. Die Verdammnis, meift zu realiſtiſch gedacht, 
nach der Schrift Finſternis, Heulen, Hölle, Dual, Draußen- 
jein, ijt daS Teil der Ungläubigen. Sie waren auf das Neid) 
Gottes mit feiner Herrlichkeit durch Glauben nicht eingerichtet 
u. find nun fremd, unbefriedigt u. unjelig darin. — Ha. 

Lettre, fr3., jpr. lettr’, Brief. 

Behlingen, kgl. Jagdſchloß inı pr. R.-B. Magdeburg, 
Fr. Sardelegen, in der Leglinger Heide. 

£ehte Ölung, ſ. Saframente. 

£ebier Wille, |. Teſtament. 

Leubnitz, D. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Zwidau, a. d. 
Pleiße, 3329 ©. 

£eubus, D. im pr. R.-B. Breslau, Kr. Wohlau, a. d. 
Dder, 1946 E., früher (1050-1810) ber. Bifterzienfer- 
abiei, jetzt Prov.⸗Irrenanſtalt. 
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opal), je 6 T. ſchwefelſ. Baryum u. kohlenſaurer Kalk, 
12 T. reines, weißes Zinkſulfit, 36 T. leuchtendes Cal- 
ciumſulfit, ſehr fein mahlen. 

Leuchtfeuer, ſ. Leuchtſignale. 

Leuchtgas, ſ. a. Beleuchtung, Fig. 464 u. 465, 1) das 
bei der trockenen Deſtillation v. foſſilen Kohlen, dann 
wohl auch v. Torf, Holz ‚u. anderen Pfl.ſtoffen, endlich 
auh v. Harzen, feiten Dlen, Teer u. Asphalt ſowie 
bituminöjen Schiefern entjtehende Gadgemenge, das wegen 
jeiner Fähigkeit, mit leuchtender Flamme zu verbrennen, 
zu Beleuchtungszwecken verwendet wird. — Urfprünglich 
v. jeinem Erfinder, dem Engl. Murdod 1792 durch Er- 
higen dv. Steinkohle in Retorten gemonnen u. ſchon 1812 
zur Straßenbeleuchtung dv. London verwendet (Stein- 
fohlenga8), hat fih jpäter auch die Verwendbarkeit v. 
Braunfohlen, dann dv. Holz (Braunkohlengas, Holzgas) 
für die Gewinnung vd. 2. erwieſen, u. noch jpäter kam 
man auf den Gedanken, Torf, dann weiter geringivertige 
Abfälle dv. Pfl.ſtoffen (Meintreiter, Rübenabfälle, Lumpen) 
endlich' Harze (Harzgas) u. fette Ole jowie Harz- od. 
Theeröle (Olgas), Petroleumrückſtände, endlich bituminöfe 
Schiefer (Sciefergas) zu verwenden. — Der ergiebigite 
Rohſtoff ift Steinkohle u. zwar die fog. balenben 
(fetten) Steinfohlenjorten, unter dieſen Die heite Die engl. 
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tig. 454, Leuchigasfabrik, 3. Art. Leuchtgas. A Netortenofen mit a Metorten, db Ableitungsröhren für die entjtehenden 


Safe, G Leitungsrohr für die nicht verdidbaren Safe, i Abflußröhre für Teer in die Teergrube g, B Mühl 


er od. Konden⸗ 


fatoren für den Meft der Zeeritoffe, Wen des Gajesinnrh, R Behälter, aus dem altes Wafler durch O u. 9, ftrömt u. 
durch m u. m, abfließt, C Wafchtürnte od. Strubber mit e Holzgitterböden, dad Gas tritt bei h ein u. geht durch K weiter, 
bei n fließt das oben eingebrauſte Waffer ab. 


Leuchteuberg, Landgrafſch. in der Oberpfalz (legter Land⸗ 


Cannelkohle, dann die oberichlefiichen, die weitfäliichen, 


graf Marimilian Adolf, ft. 1649), fam an Herzog Albrecht | die Saarkohlen, die Pilsner Blattelfoßle u. a. m., das 


v. Bay., 1817 wurde daS Land dem Vizekönig dv. Stal. 
Gugen Beauharnais (fpr. boharnä) als Hagt. verliehen, 
mit dem Titel „gl. Hoheit”. — Mü. 

Leuchtenburg, |. Kahla. 

Zeudjten der Pflanzen, ſ. Ernährung der Bil. 


find Gteinfohlen, welche verhältnismäßig reich an Waffer- 
ftoff u. ärmer an Eauerftoff find. Man erhist in ges 
ihloffenen Netorten aus Eifen, beſſer aus Chamotte, 
die mit Abzugsröhren verjehen find, Durch welche die 
beim Erhigen bis zur Glühhige auftretenden gas= und 


£eudjtfarbe, gelb: 48 T. Lad, 10 T. reines fchwefel: | dampfförmigen Zerjegungsprodufte entweichen u. der Ab— 
faures Baryum, 8T. chromſaures Baryum, 34 T. Teuch- | fühlung u. Kondenjation, endlich der Reinigung zugeführ 


tendes Calciumſulfit; — grün: ebenfo, aber jtatt chromſ. 
Bar. Ehromgrün; — rot: 50 T. Lad, 8 T. reines 
ſchwefelſ. Baryum, 2 T. Krapplad, 6 T. Realgar, 34T. 
leucht. Calciumſulfit; — weiß: 40 T. Lad (Sanfibar- 


werden, während ein Fohlenftoffreicher Rückſtand in Der 
Retorte zurüdhleibt — der Coaks (Koks, Gast. od. 
Netortencoafs). Das rohe, ungereinigte Steinkohlen— 
gas beftcht aus einem Gemenge v. verich. Kohlenwaſſer⸗ 
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Körper. — Durch Abkühlung der aus der Retorte ber | dam jergas an, welches durch Einwirkung v. Waffer- 
ſelben mit einem Wafjerregen (in den jog. Scrubber) aus Waflerjtoff u. Kohlenorydgas befteht. An ſich ift 


flüchtigen Anteile enthalten find. Hierauf wird Das naphtha) kann es leuchten 



















m — Fe . en — BR — * 
ESS 
—* u Em J 


— 


od. Eiſenvitriol in dünnen Schichten ver— 
teilt ſind, dieſe halten Kohlenſäure, den 
Reſt des Schwefelwaſſerſtoffs u. flüchtige 
Cyanverbindungen zurück u auch zugleich 
einen Teil des Waſſerdampfes. — So ge— 
reinigt enthält das Steinkohlengas durch— 
ſchnittlich 48 —49 Bol. T. Waſſerſtoffgas, 
33—34 Methangas, ca. 8 Kohlenoxydgas, 
4 ſchwere Kohlenwaſſerſtoffe, neben ca. 1 
Kohlenfäure u. ca. 4 Gtidftoff. Geine 
Dichte beträgt etwa 0,6. Es verdantt feine 
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um bie 4 Siebböden mut Kalk u. Eiſenvitriol zu zeigen, r Eintrittsrohr, w Austrittsrohr des Gaſes, E Gafometer, x Ein 
trittsrohr, y Austrittsrohr des Gaſes. 


Leuchtkraft weſentlich dem Gehalte an Aethylen, Acetylen u. L. wird in Gaſometern, d. h. gr. Glocken über Waſſer 
Benzoldampf, v. dem durchſchnittlich LYoim guten Leuchtgaſe aufgefangen, v. denen aus es unter Druck in die Röhren— 
enthalten iſt. Steinkohlen liefern pro I Met. Zent. 22 leitungen u. zu den Verbrauchsſtellen geleitet wird, wo der 
bis 40 cbm (Cannelkohle u. Bogheadkohle); Braun« | Verbrauch durch Gasmeſſer od. Gasuhren abgeleſen 
kohlengas iſt geringerwertig, reicher an Kohlenſäure u. werden kann; es ſind gekammerte Blechtrommeln, die ſich 
Kohlenoxyd. Holzgas, bei deſſen Darft. als Nebenprodukt beim Durchgang einer gew. Gasmenge einmal umdrehen, 
Holzkohle entſteht, iſt dichter als Leuchtgas (0,7) u. ent- die Zahl der Drehungen giebt ein Zählwerk an. — 6G. II. 
hält im gereinigten Buftande größere Mengen v. Kohlen | Leudtkugeln, früher abgeſchoſſen zur Beleuchtung v. 
oryd (bi3 40 Vol. T.), beiläufig ebenioviel Methangas, | Urbeiten des Feindes in der Nacht; jetzt durch elektriſche 
aber weniger Waſſerſtoffgas als das Steinfohlengas, zu« | Scheinwerfer erjeßt, j. a. Tyeuermerferei Sp. 886. 

meilt aber mehr ſchwere Kohlenwaſſerſtoffe (bis 9 T.). Seudtfignale, Zeichen für die Schiffahrt, am wichtigſten 
Es iſt vollfommen frei v. Schtwefelverbindungen. Ein|die Leuchttürme, Hohe, meiſt an gefährlihen Hüften 
Meter Bent. trodnes Holz liefert 36-42 cbm an Ga3. | punkten errichtete Gebäude, in denen man, um fie bei. 
Ahnlich verhält fih Torf, vd. dem ein M. 3. troden | zur Nacht den Schiffen als Warnungszeichen dienen zu 
22—30 cbm Ga3 liefert. Delgas (Fettgas) durch laſſen, früher Holze od. Kohlenfeuer brannte. Später 
trodene Deftillation dv. Zeiten aller Urt (Abfällen v. Pfl.n | benugte man Drummondfches Licht (ſ. d.) u. jet fommen 
u. Tierfetten, Wollfett), dann Petroleumrüdftänden, Harz- faft nur noch Petroleum-, Ga$- od. elektrifches Licht zur 
Ölen, Baraffinölen u. Teerölen darftellbar, hat eine Hohe; Verw. Die Lichterfheinung unterfcheidet man nad) folg. 
Leuchtkraft u. tft faft vollftändig frei v. Schwefelwaflerftoff | Syftemen: a. fefte Feuer mit gl. Lichtſtärke brennend, 
u. Kohlenſäure. Ein M. 3. fettes DI Liefert ca. 140 |b. feites Feuer mit Blinfen, in kurzen Zw.räumen 
—160 cbm Gas. Es dient zuj.gepreßt zur Beleuchtung ! einen Blitz (Blink) zeigend,.c. Drehfeuer d. fteigender 
d. Eiſenbahnwaggons. — GL. dem Leuchtgafe wendet. u. abnehmender Lichtſtärke, d. Bliuf- od. Blitzfeuer 
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mit wiederholten Bligen, e. Wecjelfeuer, abmwechfelnd 
weiß u. rot. Crreicht werden dieſe Bewegungen durch 
verjch. mech Vorrichtungen, Schirme, Reflektoren, Linſen 
ufw. 2. kl.rer A. find Hafens, Molene od. Leitfeuer 
gen. Meift ſtehen Nebelftationen mit den LZeuchttürmen 
in Berb. An Punkten, wo die Anlage v. L.en fchwierig ift, 
legt man jolide gebaute, feit veranferte Feuer- od. Leucht— 
Ichiffe, die an Me Maftipige weithin fichtbare Lichtzeichen 
tragen: Zeuchtfignale. 8. den L.en i. A. ift das v. 
Pharos bei Alexandria am ber.eften. — Wth. 

Leucin, im menjchlichen Körper, bej. in gem. Drüjen 
(Bauchjpeicheldrüfe) jehr verbreiteter Stoff, findet ſich auch 
in Raupen u. Spinnen u. ijt Bejtandteil der Widen u. 
Kürbisſamen. Er entiteht bei Fäulnis v. Leim- u. Eimeiß- 
itoffen (in altem Käfe), kann durch — n. Eiweiß⸗ 
körpern, Hornſpänen uſw. mit Alkalien od. Säuren dar 
geſtellt werden u. bildet fettigglänzende Blättchen, die 
in Waſſer u. Salzſäure leicht löslich ſind. — G. I. 

keucit. ſ. Feldſpate. 

keuckart, Rudolph, bed. Zoolog, 1822—’98 Leipzig 
als PBrof., erforjchte bei. niedere Tiere (Eingemeidewürmer). 

Leukänie, |. Weißblütigkeit. 

Zeuktra, a. ©., St. in Böotien, form. Theben; 371 v. Chr. 
Sieg der Thebaner unter Epaminondas über die Spartaner. 

Beunis, Johannes, bef. Naturforicher, 1802—'73 
Hildesheim als Lehrer, zuerſt kath. Priefter; jchrieb eine 
weitverbreitete Schulnaturgeſch. 

Leutenberg, Sizzo Prinz v., geb. 1860, Sohn bes 
Fürften Sriedr. Günther v. Echwarzburg-Rudolftadt u. 
der Gräfin Reina; wurde ’96 als Erbe der fchwarzbur- 
giichen Fürſtentümer anerkannt. 

keuthen, D. inı pr. R.B. Breslau, Kr. Neumarkt, 1050 €.; 
Sieg Friedr. des Gr. über Karl v. Lothr. 5. XIL. 1757. 

Zeuthold, Heinr., jchweiz. Dichter, 182779 Seren: 
anjtalt Burghbölzli bei Zürich; gab mit Geibel zuf. „5 
Bücher frz. Lyrik“ heraus; jeine Gedichte find wie Die 
Geibels ſehr formgewandt, dabei edel u. leidenſchaftlich. 

Leutkirch, Dberamtsit. im württ. Donaufr., 3263 €.; 
bis 1802 freie Reichsſtadt; Amtsgericht, Ind. u. Handel. 

Leutnant, frz. lieutenant, Stellvertreter, unterjte Stufe 
des Dffizierftands, j. mil. Dienftgrad. 

£eutwein, Theodor, geb. 1849, Gouverneur d. Dtiſch.⸗ 
S.w.⸗Afr., ging ’93 nad) Afr., wo er die aufftändifchen 
Witbois unterwarf, 95 Landeshauptmann, ’98 Gouverneur. 

Zeutzſch, D. in der ſächſ. Kthm. u. Ahm. Leipzig, 3172 €. 

Levanie, ital. Morgenland, Name der Küjten Klein: 
afiens, Syrienz u. auch Egyptens. 

Levantin, geköpertes Geidenzeug. 

Leverrier, H. J. J., frz. Aſtr, 1811—'77 Paris, fand 
den Neptun durch bloße Berechnung ſeiner Störungen 
auf den Uranus. — Ri. 

Levehow, Albert Erdm. Karl — v., Pol., geb. 
1828 Goſſow, Landesdirektor v. Brandenburg, Mitglied 
des Staatsrats, des Reichſstags u. des Herrenhauſes; 
Führer der Konſ. im Reichſtag u. v. 81 -84 u. 88 -95 
Präſident desſelben. 

Levi, 3. Sohn Jakobs v. Lea, rächte mit ſeinem Bruder 
Simeon grauſam die Entehrung ihrer — Dina 
an den Sichemiten. — L.s Nachkommen, die Veviten, 
üben gleichſam in Vertretung der Erſtgeborenen des Priefter- 
volfes, auf die Jehovah (j. Erftgeburt) Anrecht hat, den 
Dienft am Heiligtum u. zwar fo, daß dem Geſchlecht 
Aaron die eig. priefterliche, den andern 2. die niedern Vers 
richtungen al$ Sänger, Thormärter, Verwalter des Tempel- 
ſchatzes, Schreiber uſw. zufallen. — Die Beft., daß den L.ten 
als Erfag für ein fehlendes Stammgebiet 48 Städte (ſog. 
Levitenſtädte) tiberlaffen werden follten, kam nie zur 

rung. — Fn. 

Zeviathan, bibl., Hiob 40, 20 ff. = Nilkrokodil; eben- 
fo Heſek. 29,3 ff.; 32,2 ff. „der gr. Drache“, ‚Meer: 


drache“: Sinnbild Egyptens; fonft im A. T. ein jagen 
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Leucin bis 


Libitum 1620 


haftes, himmliſches Schlangenungeheuer, Bild der gott⸗ 
loſen Weltmächte. 

£eviticus, lat. Name des 3. Buches Moſes (Leviten⸗ 
gejeggebung). 

Leukoje, j. Kreugblütler. 

Levuloſe, |. Yuder. 

Lewald, Fanny, 1811-89, Jüdin, ’28 getauft, 
Romanſchriftſtellerin, z. B. „Divgena“, eine Berfpottung 
der Gräfin Hahn⸗Hahn. — Rr, 

Zewes, ſpr. lu'es George Henry, 1817 London — 
78 daf., Verf. v. bed. philof. u. Tilt.gefch. Schriften, in 
Diihl. am bef.ejten durch daS 1855 erjdhienene „Leben 
ne Gein bed.jtes phil. Wert „Problems of Life 
and Mind“ (77). — K. 

Sewinski, 1) Eduard v., pr. General, geb. 1829 
Münfter, 66 Adjutant der Artillerie des 1. Korps, 71 
Oberquartiermeifter der Südarnee, '89 —94 Kommandeur 
in Breslau; — 2) Joſeph, Schaufpieler, geb. 1835, 
Mitglied des Wiener Hofburgtheaters, ausgezeichneter 
Charafterdariteller. 

Lex, lat., Geſetz, Verordnung. 

Lerikon, Verzeichnis der Wörter einer Spradhe nad 
dem Alphabet; — lerifalifch, ſich auf ein. beziehend; 
— Leritograph, Verfaſſer eines 2. | 

Beris, Wilhelm, Nationalöfonon, geb. 1837 Eiche 
weiler, Prof, in Göttingen. 

Leyden, Ernſt, Med., geb. 1832 Danzig, Brof. in Berlin. 

Zeydener Flofche, Leidener Flaſche, ſ. Kleiſtſche Flafche. 

Leyer, n. Sternbild, darin Wega, der hellſte Stern 
unſeres Himmels. 

£haffa, ſ. K. 4 u. 5, Hſt. Tibets, 3632 m üb. M., 33 
T. E., zur Hälfte Geiftliche, Sib des Dalai Lama u. des 
chineſiſchen Statthalters; bed. Handelsplatz. 

ki, hinef. Wegmaf — 443,45 m,aud) Gewicht u. Münze. 

Ziaifon, frz., Ipr. liälöng, Verbindung, Liebelei. 

kianen, Holzige Schlingpfl. der tropiichen Wälder, beſ. 
Bignoniengewächſe. 

Zias, ſ. Juraformation. 

Zibanon, ſ. K. 6, langgeſtrecktes, felſiges Gebirge in Syrien, 
n. v. Paläſtina, erreicht unweit Beirut die Höhe v. 3000 
m. Der ö. Abhang iſt kahl u. einförmig, der mw. Hat 
fruchtbare Thäler. Früher war der L. mit prächtigen 
Zedernwäldern bedeckt, aus denen Salomo ſein Bauholz 
bezog. Jetzt nur noch ein fl. Zedernhain v. etwa 70 Stämmen. 
Die hriftl. E.des., „Maroniten“, haben v. ihren muh. 
Nachbarn, den „Drujen“, viel zu leiden. — N. 

Libation, dag Trankopfer der Alten; auch ©elage. 

Libau, St. in Kurland, auf einer Nehrung a. d. D.fee, 
64500 E., Kriegs- u. Handelshafen (Einfuhr für 17 Mil, 
Ausfuhr 34 Mil. Rubel), Seebad. 

£ibell, Klage⸗ od. Schmähſchrift; — L.e, 1) zool., |. 
Geradflügler; — 2) ph., ſ. fommunizierende Röhren. 

Liber, lat., Bud; Baft. 

Liberal, freigebig; pol., freif., Geg.jag illiberal; — 
L. is mus, freifinnige Richtung; — L.ität, Freigebigfeit. 

Liberia, ſ. 8. 1, Freiſtaat an der Pfefferfülte W.Afr., 
ſeit 1821 aus einer SPolonie befreiter am. Negerſklaven 
erwachſen. Das fruchtbare Land Haben die angejiedelten 
Neger u. ihre Nachfommen nicht zur Blüte dringen u. ihre 
Herrihaft nicht über da3 Binnenland ausdehnen Fönnen. 
Sie zählen nur 18 T. Seelen geg. 1 Mill. unzivilifierter 
Neger. Neg. u. Finanzen find in Häglidem Zuftande. — Sz. 

Libertas, Yat., Freiheit, Göttin der Treiheit. 

£ibertiner, 1) libertini, lat., freigelafjene Sklaven ; — 2) 
Upg. 6,9 Synagogengem. (vielleicht v. Freigelaſſenen) in 
Jeruſalem; — 3) in Ref.zeit 2. od. Spiritualen, Bantheiften, 
leugneten Unterfchied zw. gut u. böfe, in Genf jtarf ver= 
treten, berdrängten Calvin 1538—41; — Libertinis» 
mus, fittl. ungebundene Denkweiſe. 

Libidibi, Gerb⸗ u. Farbſtoff, |. Täfalpiniengewächie. 

Libitum, ad, lat., „nach Belieben“. 


1621 Libration 
Ribration, Schwankung des Mondes, eine Erjcheinung, 
die bewirkt, daß wir jtatt der Hälfte etwa *7 der Monds | 

oberfläche ſehen können. — Ri. 

£ibreito, E. Buch; Operntert. 

?ibulfa, der Sage nad) Gründerin Prags um 700. Als 
Gattin des Königs Premysl, Stammmutter der bi$ 1306 
herrfchenden Premysliden geworden. 

£ibyen, ſ. K. 1, alter Name, bei. für das n. Afr.; 
Libyſche Wüſte ift der ö. T. der Sahara. 

Lirentint, lat., abgekürzt: Lic., afademifch-iheol. Grad, 
durch will. Arbeit u. Prüfung vor der Fakultät erivorben, 
giebt daS Recht (licentia), theol. Borlejungen zu Halter. 

Licentia, lat, Erlaubnis; — L.concionandi, Er- 
laubni3 zu predigen; — L.docendi, E., Borlejungen 
zu halten; — L.poötica, dichterifche Freiheit. 

Licet, fat., es iſt erlaubt. 

Lid, St. in Oberheſſen, Kr. Gießen, a. d. Wetter, 
2450 E., Schloß des Fürſten Eolms-Hohenfolms=L., 
Amtsgericht. 

Lichnowski. Felig, Fürft, 1814—’48, ’48 Mitglied des 
Sranffurter Parlaments, bed. Redner der Rechten, wurbe 
am 18. Sept. dv. den Aufitändiichen mit den General 
Aueröwald vor Frankfurt ermordet. 

2icht, die Urfache der Eichtbarleit der Körper, befteht 
nah jest allg. geltender Anjhauung aus der wellen⸗ 
fürmigen Bewegung des Äthers, eines feinen unwägbaren 
Stoffes, der dad ganze Weltall durddringt. Erregt 
werden dieſe Wellen durch die ſelbſtleuchte nden Körper, 
Sonne, Firfterne, glühende irdiihe Körper (Flammen), 
jowie die phosphoreszierenden Stoffe. Alle diefe Körper 
fenden L.itrahlen (Wellen) aus (Emiſſion des 2.), bie, | 
folange jie durch ein u. denfelben Körper, 3. B. durch 
Luft, gehen, gradlinig jind, an der Grenze ziveier Pörper 
aver in Der Tegel abgelentt od. zurlidgeworfen werden 
(j. Art. Brehung dest. u. Spiegelung). Körper, die 
das %. ganz od. 3. T. durch ſich hindurch Lafjen, heißen 
durchſichtig bezw.durchſcheinend. Undurchſichtige 
Körper werfen Schatten. Man unterſcheidet Kern— 
Ihatten (Schlagjchatten) u. Halbſchatten. Erftere 
find die Stellen Hinter dem Körper, die gar fein X. em— 
pfangen, leßtere jolche, die noch v. einem Teil der %.- 
ftrablen getroffen werden‘ Körper, die alle auf fie 
fallende Strahlen nach einer beit. Richtung zurückwerfen, 
Heißen [piegelnd (}. Art. Spiegelung). Erfolgt das 
Zurüdwerfen nad) den verjch.iten Richtungen, jo fagt 
man, das 2. wird Diffundiert (zerjtreut), u. die Körper 
erſcheinen dans in Der Farbe des v. ihnen zurücdgemworfenen 
2.5 (ſ. Farbe). Schwarz find die Körper, die kein L., 
weiß die, welche alle Strahlenarten, rot die, die nur rote 
Strahlen zurüdwerfen. 2, das auf einen fchwarzen 
Körper fällt, wird v. dieſem ganz verfchludt (Abforption 
des 8.) Die grünen Körper abjorbieren alle Strahlen 
außer grün. — Die Gejhmwindigfeit, mit der das 
2. ſich fortpflanzt, beträgt ungefähr 300 T. km in der 
Sefunde, jodaß das 2. etwa 8 Minuten gebraudt, um 
db. der Sonne zur Erde zu gelangen. — Die L.ftärte 
(Sntenjität des %.) hängt ab vd. ber Stärke der 
ſchwingenden Bewegung der Äütherteilchen (Wellenmweite) 
u. nimmt ab mit dem Quadrat der Entfernung, jodaß 
eine Im d. einer quelle entfernte Fläche 9 mal fo hell 
ericheint, als eine gl. gr. 3 m entfernte Fläche. Die L.- 
ftärfe einer 2.quelle beit. man durch Vergleich mit einer 
Normallterze (Bhotometrie » L.ftärfenmeffung), mit 
Hilfe des Fetifledphotometers v. Bunfen od. beſſer des 
Duarzphotometerd dv. H. Weber. So beträgt die Hellig- 
feit einer Gasflamme etwa 9, die einer elektriſchen 
Glühlampe 16 Normalkerzen. Die Helligkeit einer be- 
leuchteten Flähe ift am größten, wenn die L.jtrahlen 
ſenkrecht auffallen. — Die Farbe des L. ift beit. durch 
die Wellenlänge. Dieje beträgt z. B. für das gelbe 2. 
einer Rochjalzflamme 0,000 589 mm. Die Zahl der 
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Schwingungen einer Welle in der Sefunde iſt für votes 


Lichtjahr 1622 
&. 430 Billionen, für violettes 2. 667 Bill. — Die. 2.» 
wirfung einer Atherwelle iſt ſtets mit einer Wärme 
wirkung verbunden, die aber verich. ftarf jein kann (i. 
Wärme). Das L. übt auh dem. Wirkungen aus. 
Silderjalze werden durch das L. zerfegt (j. Photo— 
graphie). Hierbei find die ftärfer brechbaren Strahlen 
blau u. violett amı wirkſamſten, während bei der Ber- 
jegung der Kohlenfäure in dein Pfl.zellen voriviegend die 
roten u. gelben Strahlen thätig find. — Hö. 

Sicht, Lichte, ſ. Kerzen; — %. bilder, j. Photographie; 
2.drud, ſ. graphifche Künſte. 

Zichten, Zeichten, bei den Schiffern „heben“. 

Lichtenau, Wilhelmine, Gräfin v. 1752—1820, Ges 
liebte d. Frieder. Wild. I. dv. Pr., Tochter des Muſikers 
Ente, 94 zur Gräfin 2. erhoben, Hatte 1797—1800 in 
Slogau Feitungshaft. 

kichtenberg, früher Fürftentum, 537 qkm mit 49 160 €., 
jegt im pr. R.“B. Trier, Fr. St. Wendel. Kam 1816 
b. Pr. für geleitete Kriegsdienfte an den Herzog v. Koburg, 
der es 1834 geg. eine Sahresrente v. 240 T. M. zurüdgab. 

Lichtenberg, Georg Ehıimvpd, Phyſiker u. Echrift- 
jteler, 1742—’99 Göttingen als Brof., Feind der 
Gchmwärmerei, jcharfiinnig u. mit jcharfem Wig. 

2ichtenfels, j. K. 12a, Bez.-©t. im bayr. R.=-B. Ober- 
franfen am Main, 3663 €., Korbflechterei. 

Lichtenhain, D. in Sachjen- Meiningen, Kr. Saalield, 
bei Sena, 280 ©., VBergnügungsort der Jenenſer Stu— 
denten; bef. u. beliebt ift daS L.er Bier. 

£irhtenflein, Fürjtentum, ſ. Liechtenftein. 

Lichtenfiein, Ulrich v., mittelhochdtich. Dichter aus 
adeligem Gejchlecht Steiermarks, ca. 1200—'76; fein 
Hauptwerk „Frauendienst“ jtellt bereit3- einen bed. Nieder- 
aang des Minnegejangs dar u. ilt mehr durch die Wunder- 
lichfeiten u. Abenteuer, die gejchildert werden, bef, als 
durch jeinen dichterijchen Wert. 

Lichtenſtein, 1) St. in der ſächſ. Kr.hdm. Zwickau, Ahm.. 
Glauchau, a. d. Rödlitz, 6470 E.; — 2) Schloß bei 
Reutlingen, 1841 neu erbaut. 

Lichter, Augen v. Hoch, Reh- u. Schwarzwild. 

Lichterbaum, |. Bignoniengewächſe. 

Lichterfelde, Groß⸗L., Vorort im S. W. Berlins, Kr. 
Teltow, 15 960 E., Gymn., Hauptfadettenanitalt. 

Bichte Weite, ſ. Im Richten. Di 

Lichtfreunde, 1840 erklärte PBred. Sintenis in Magde— 
burg die Anbetung Chriſti für Gottesläfterung. Als das 
Konfiftorium geg. ihn einfchritt, gründeten die Prediger 
Uhlig u. König den „Verein der %.”. Aus Diefen gingen 
dann die „freien Gemeinden” (f. d.) hervor. — Ba. 

£ichtheilverfahren, eine in den lebten Jahren einges 
führte Heilmethode, die jicy bei der Beh. vieler Krkh. vor⸗ 
züglich bewährt hat. nm. des eleftriichen Lichtes (Glüh— 
lampen u. Bogenlampen) in den jog. Lichtbädern (bei. 
geg. Gicht, Aheumatismus, Ischias uſw.) u. zur örtlichen 
Beftrahlung mit Bogenlicht u. Linfen (bei. bei Hautkrfh., 
Unlerſchenkelgeſchwüren ujm. Glänzende Erfolge bei der 
Beh. des Lupus). Das 8. ſtammt aus N.Um. (Dr. 
Kellogg in Battle Creek) u. wurde durch Dr. Gebhardt- 
Berlin in Difchl. eingeführt, wo jchon eine ganze Reihe 
v. Lichtheilanftalten beftefen Dr. G. weilt in feinen 
Buch „Das Lichtheilverfahren” bei dem Verſuch, Die Wir- 
fungsweife der Strahlenwellen des Lichtes zu erklären, 
mit Recht auf die Homöopathie hin. — K.-B. 

Lichthof, Lich tſchacht, bei tiefen Gebäudeanlagen A. 
Hof zum Zweck der Belichtung u. Lüftung der anliegen- 
den Räume, oft mit Glasdach. Die Mindeftgröße tit 
meift baupolizeilich jejtgelegt (3—4 qm). — Hd. 

Lichtjahre, das Licht Tegt in I Selunde 300 T. km 
zurüd. Das 2. ift aber die Entfernung. die das Licht 
in einem Jahre zurüdlegt; fie dient als Maßſtab bes Ab— 
ftandes der Fixſterne — 1Va Billion Meilen. — Ri. 
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1623 Licht⸗Kupferdruck bis Liegnitz 1624 


Licht-Kupferdruck, ſ. Graphiſche Künſte; — L. meß, 


ſ. Maria; — L.ſcheu, |. Augenfifh. Ep. 207. 


Licht u. Recht, geheimnisvolle rel. Einrichtung im U. T., 
bermitielö Deren in zweifelhaften, für das Volkswohl be= 
deutjamen Fällen Gottes Entjcheidung eingeholt wurde, 
aljo eine Art Hi. Loſes; aufbewahrt in dem eine Taſche 
bildenden Amts-Bruſtſchild (j. d.) des Hohenpriefters; 
wahrfcheinlich nur durch einfaches Ja od. Nein entjcheidend, 
fam mit dem Aufblühen des Prophetentums in Abnahme 
Hebr.: Urim u. TZummim. — Fn. 

Lichtwer, Magnus Gottfried, 1719—'83 in Halber- 
itadt, Reg.Srat. Schrieb „Bier Bücher äjopiicher Fabeln“: 
Zehrfabeln in der Art ©ellerts. — Rır. 

firinius Stolo, Gajus, röm. Bollstribun, febte 
nad 10maliger Wiederwahl 366 v. Chr. durch, daß 1) die 
Schulden erleichtert wurden, 2) niemand mehr als 500 
Morgen Gemeindeland Haben, 3) der eine Konſul immer 
Plebejer jein follte (Kiciniſche Geſetze). — B. 

Lider, j. Auge. 

Liderung, Dichtung, Verpadung, Vorrichtung zwecks 
dichten Anichließens zweier Mafch.teile u. zwar federnde 
Metallringe, Nuten, auch) jchmiegjame Stoffe (Hanf u. a.). 

Lidkrampf, ſ. Augenkraukheiten, Sp. 203. 

firbau, 1) St. im pr. R.-B. Liegnitz, Kr. Landeshut, 
a. Bober, 4977 E., Leinenindujtrie. 

Liebe, j. Sympathie. 

£iebemühl, St. im pr. R.=B. Königsberg, Kr. Dfterode, 
a. d. Liebe, 2230 E., Maſch.fabr., Edhiffahrt. 

Lieben, Borort im N.O. v. Brag, a. d. Moldau, 12536 E., 
Webereien, Spinnereien, hen. Yabr. 

Piebenflein, D. in Sahjen-Meiningen, am Thüringer 
Wald, 345 m ü. M., 1290 E., Eommerrefidenz des Her- 
3095; Siahlquellen, Kaltwafferheilanitalt, jährlich über 2%. 
Sturgäjte, über dem D. die Ruinen der 1577 zerftörten Burgk. 

Liebenthal, St. im pr. R.=B. Liegnig, Kr. Löwenberg, 
1650 E., Lehrerſeminar. 

kiebenwalde, St. im pr. R.B. Potsdam, Kr. Nieder— 
barnim, am Finowkanal, 2740 E., Amtsgericht, Mühlen, 
Schiffbau. 

Liebenwerda, Fr.it. im pr. R.-B. Merfeburg, a. d. 
Schwarzen Elfter, 2859 E., Amtsgericht. 

Lieber, Ernſt, dtſch. Pol., geb. 1838 Kamberg, jeit 
70 Mitglied des Abg.hauſes, ſeit '71 auch des Reichstags; 
jest Führer der Ultramontanen. 

fiebermann, Mar, geb. 1849 Berlin, naturaliftifcher 
Maler, Der bei. das Häßliche u. Gewöhnliche fehildert. 
Sein 12 jähriger Jeſus im Tempel erregte auf der Münchner 
Ausftelung 1879 feiner grobnatualiftiihen Auffaffung 
wegen einen Sturm des Unwillens; holl. Landichaften mit 
GStaffage u. Szenen aus dem Volksleben. — Ei. 

Liebermann. v. Sonnenberg, Mar, Schriftiteller u. Pol., 
geb. 1848 bei Tuchel, Offizier a. D., lebt in Gr.-Lichter- 
felde, ſeit 87 Mitglied des Reichstags al3 Untifenit ge- 
mäßigterer Richtung (dtſch.ſozial). 

Liebermeiſter, Karl, Mediziner, geb. 1833 Ronsdorf, 
Prof. in Tübingen. 

Bieberofe, St. im pr. RB. Frankfurt, Fr. Lübben, 
1507 €., Anıtögericht, gr. Schloß der Grafen v. d. Schulen 
burg; ZTorfgräberei, Mühlen, Fifcherei u. Holzhandel. 

Biebesapfel, |. Nachtſchattengewächſe. 

Liebes⸗ vd. Blinnehöfe, Haben in Wirklichfeit nie eyiftiert, 
ind Erfindungen der mittelalt., bei. frz. Dichter. Herren 
u. Damen beſprechen Recht u. Unrecht Verliebter in Ge— 
ſprächen vor männlichen od. weiblichen Minnerichtern. — Ki. 

Liebesmahl, Agape, ſ. Abendmahl. 

Liebfrauenbettſtroh, Labkraut, ſ. Krappgewächſe. 

Liebfraueneis, Gips in Blätterform, ſ. Calcium. 

Liebſrauenmilch, a. d. Kirche des Liebfrauenſtifts in 
Worms wachſender, vortrefflicher Wein. 

kiebig, Juſtus, Freiherr v. ber. Chem., 12. V.1803 
Darmſtadt — 18. IV. 73 München als Prof., war für 





alle Zweige der Chem. bahnbrechend, bei. aber auf dem Gebiet 
der analytilchen u. organiſchen Chemie u. ihrer praftifchen 
Ausnugung, namentlid; für den Aderbau, für Diefenwurden 
ſeine Lehren v. der Ernährung der Pfl. geradezu umftürgend. 
Ber. ift er auch wegen mancher v. ihm zuerjt hergejtellten 
Nahrungsmittel, bei. wegen des nach ihm gen, in S. Um. 
bereiteten Fleifchertrafts. Die Zahl jeiner Schriften u. 
Aufjäge ift außerordentlih gr. Er war ein entjchiedener 
Gegner des Materialismus. — Dt. 

Liebknecht, Wilhelm, jozialdemokratifcher Schriftiteller 
u. Barteiführer, geb. 1826 in Gießen; Teilnehmer an den 
Revolutionstfänpfen ’481.’49. Dann flüchtig. Er verbringt 
jeine beften Jahre als Flüchtling im Ausland (Schweiz 
u. England), 1862 wieder in Dtfchl.; Bekanntſchaft mit 
Zafialle, defjen nationaler Grundzug ihn abftößt. Anhänger 
v. Karl Marz, defjen internationale u. fommuniftiiche Ideen 
er litterarifch u. agitatorifch verwertet. Er findet Rückhalt 
im ſächſ u. f.dtich. Partikularismus. Lehrer v. Bebel, mit 
dem er jeit ’65 fich verbunden fühlt. Seit '67 Mitglied des 
norddiſch., jpäter (bis jetzt) Mitglied des dtſch. Neichätags, 
darin er im Öegenjaß zu dem [oz.reformerifchen Bolmaru.a. 
den foz.revolutionären Flügel der Sozialdeniofratie vertritt, 
Seine Anficht: „Wirbrauchen die Bauern nicht, un Revolu⸗ 
tion zu machen, aber feine Revolution kann jich Halten, wenn 
die Bauern dagegen find.” Redafteurdes „Vorwärts“.J. W. 

£iebreid, 1) Oskar, Arzt, geb. 1839 Königsberg i. Pr., 
Prof. in Berlin; führte Chloral als Schlafmittel ein; — 
2) Richard, Arzt, geb. 1830 Königsberg i. Pr., Br. v. L., 
ſehr verdient um die Augenheilfunde, feit ’70 in London. 

Liebfladt, St. im pr. R.-B. Königsberg, Kr. Mohrungen, 
2301 E., Amtsgericht, Brauereien, 

Liebſtöckel, ſ. Doldengewächſe. 

Liechtenſtein, altöft. Adelsgeſchlecht, das 1618 bez. 1623 
gefürjtet wurde, erwarb 1699 u. 1708 die reichgunmittels 
baren Herrſchaften Vaduz u. Schellenberg. Karl VI. erhob 
1719 beide Lande zum Neichsfüritentum 2, |. 8. 20; 
jeit 1772 ar 2 Linien, v. denen die ältere Franzifche 
jest Herrfcht; 2%. gehörte bis 1866 3. Dich. Bunde als 
Heinfter Staat (157 qkm, 108. E.), ſeitdem jelbjtändig; 
— Joh. Sofef, Fürft v. L. 1760—1836 dit. Feld— 
marſchall, nahm au den napoleoniſchen Kriegen teil; — 
Aloys, Prinz v. L., geb. 1846, jeit ’78 Mitglied des 
dit. ee Führer der Hrijtl.joz. Stlerifalen. — Str, 

Lied, |. Lyrik. 

Liederhandfchriften, die Lieder der mittelalterlichen diſch. 
Sänger find in mehreren gr. Sammelhandſchriften auf 
uns gefommıen, v. denen die Pariſer, Heidelberger, Wein 
gartner u. Würzburger die bed.jten find. Erſtere, einjt 
u. jegt wieder (jeit 1888) in Heidelberg, nannte man 
früher fälfchlih die Maneſſiſche Sammlung, meil 
man fie dem Büricher Patrizier Maneſſe zuichrieb. — Ki. 

Liederfpiel, ähnlich dem frz. Vaudeville, Schaufpiel mit 
eingelegten Liedern. 

Liedertafeln, Männergefangvereine, 1809 v. Belter gegr. 

Lieferbar, find im Effeftenhandel a. d. Börfen nur ſolche 
Stüde, die den geltenden Erforderniffen entſprechen. So 
find 3.8. Aktien nur Tieferbar, wenn der Dividendenjchein 
für das laufende Gejchäftsjahr mitgeliefert wird. 

Lieferfchein, Schein über Ablieferung v. Waren, Dient 
als Quittung für den Abjender. 

Liegendes, Gefiein, auf dem ein andres liegt. 

Biegenfdhaften, ſyw. Grundftücke. 

Biegetage, die Zahl der vertragsmäßig feitgeftellten Tage, 
während welcher der Befrachter eines Schiffes dejjen Ladung 
od. Entladung bewerfitelligen muß. — W. 

Liegnitz, |. K. 10, Br.ft. im pr. R.⸗B. L., Prov. Schlefien, 
a. d. Katzbach, 51518 E., kgl. Schloß, Landgericht, Ritter: 
akademie; Fabr. für Tud, Hüte u. Pianofortes; Handel; 
Denkmal Frieder. des Gr., in der Nähe liegt Wahlitatt. 

Liegnitz Auguſte, Fürftin v., aeborne Gräfin Harrach, 
1800—'73, 2. Gemahlin Friede. Wild. III. jeit 24. . 
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1625 Lienz bie Liliengewächſe 1626 
Ziek, Tau, das die Segel umſäumt. vwänden ſich ſpaltende Kapfel: die Herbfizeitioie 


Lienen, D. im pr. R.-B. Münſter, Str. Tecklenburg, 3808€. (Colc hãcum) mit roſa Bl, liebt feuchte Wieſen, blüht 

sion, Bez. :©t. in Tirol, im Puſterthal, a. d. Drau, im Herbit, B. u. Fr. erjt im Frühling, die Knolle ift jehr 
3603 E., Schloß Brud, beliebte Sommerfriſche u. Aus⸗ giftig, Heilmittel, läſtiges Unkraut, muß mehrere Jahre 
gangspunkt in die hohen Tauern. hindurch entfernt werden. Giftig ift auch der Germer 

Lieutenant, Leutnant, ſ. mil. Dienitgrad. |od. die Nies wurz (Veratrum), eine Alpenpfl. mit 

BiegensMlayer, Alerander, 1839 Raab (Ungarn) — ’98 | gr. eirunden B., auch Zierpfl., jowie auch die Saba— 
Münden als PBrof., Geſch.s- u. Porträtmaler, Echiller dil1pfl. aus Meriko u. S.Am., aus den Samen wird 
Bilotys. Durch Holzfchnittvervielfältigung find beſ. ſeine Läuſepulver (Kappuziner-B.) u.-ſalbe bereitet. — 
Kartons zu Göthes Fauft, Scheffel3 Effehard u. Echillerd II. Affodilgew., meiſt Wz.ſtock, grundftändige B., 
Slode bei. geworden. — Ei. ; meijt eine apfel: die Affodil-A. find Zierpfl., eine 

gift, engl. Bez. für Aufzug (f. Aufzüge). | war die Totenfpeife bei den Grch. (Homer), dahin aud) 

Ligen, ital., Zigue, fpr. ligh, Bund. 1) Liga d. Cambrai die fchöne gelbe Taglilie, der neufeeländijce 
(1508) v. Ludwig XII. v. Frank. mit Kaifer Maximilian, Flachs (auch Zimmerpfl.), dejjen Fafern zu fehr daue:- 
Ferdinand dv. Aragonien u. Papſt Julius 11. geg Venedig | haften ESeweben, Stricken uſw. (tmiderftandsfähig geg. 
geſchloſſen. An ihre Stelle trat: — 2) (1511—’13) die hl. L,Waſſer) verarbeitet werden, u. vor allem die Alo&=-N. 
Bund zw. Ferdinand d. Aragunien, dem Papft u. Venedig | S-Afr.s (eine in S.Eur.) mit fleiichigen B., die einen 
geg. 2. XI. u. Maximilian, der die Vertreibung der Franz. | wichtigen, aus Einfchnitten ausfließenden Bitteritoif (ab— 
aus Stal. durchſetzte; — 3) die kath. od. hl. L. (1538— 39), | führendes Heilmittel) enthalten (auch Färbſtoff), am bejten 
Bund Karls V. mit fath dtſchen Fürſten geg. den ſchmal⸗ ift die Kap-Alos, einige U. befiken auch weiche, ge— 
kaldiſchen Bund; 4) Die Hl. 2. (1585—'93), Bund Epan.5 ſchmeidige Faſern, zu Seilen u. Geweben verwendbar 
u. des Papſtes geg. Heine. IV. v. Navarra; — 5) kath. 2. (Aloshanf, A.faſer, ſ. a. Ananasgew.); nahe ver— 
(1609), Bund Fath. Fürften unter Führung Max.'s v. wandt ijt die Kanthorrhöa, od. der Grasbaum, die 





Bay. geg. die Union der prot. Fürften. — Str. das Akaroidharz (Erdjhellad, Gelbharz) 
Lignit, Art Braunfohle, Kohle. liefert. — II. Lauchgew., (j. a. Gemüfepfl.), meift 


?igny, jpr. Yinnji, belg. Dorf bei Namur, 1748 E., hier | Zwiebeln u. Scheindolden mit Hülf-b.: v. Lauch giebt es 
16.71.1815 Sieg Napoleons 1. über die Br. unter Blücher. ! viele dtjch. U. mit Brutzwiebeln in der BL. u. eigenartig 

Kigroin, eine A. Petroleum, j. Erdöl. riehenden Stoffen, daher zu Gewürzen u. Gemüſen ufw. be— 

Liguort, Alfons Maria v., 1696—1787, Stifter der nußt, jo die Winterzmwiebel (töhrige B., bauchig 
Riguorianer (Redenptoriften, |. MönchSorden) erjt aufgeblajener Stengel), Schnittlauch (röfrige B., 
Juriſt, dann Priefter, gründete ’32 die „Kongregation; gleichmäßig dider Stengel), Gemüjelaucd (mit halb- 
unfere3 allerhl. Erlöſers“ mit der Aufgabe der kirchl. ftielrunden B.), die gemeine Zwiebel (Küchen— 
Reform, Ceeljorge, des Jugendunterrichts u. der Verbrei— | 8-, Zipolle, walzige B. Stengel aufgeblajen, Zwiebel 
tung des Marienfultus, denn nach ihm „ift es ſchwer, durch glatt, St.b. mit ſpitzen Fortſätzen) Schalotte (aus 
Chriſtum, aber leicht, durch Maria felig zu werden“. Astkalon, ähnlich, aber Stengel nicht aufgeblajen, Zwiebel 
Toter Gehorfam geg. den Papſt war ihm Die größte | eirund), Borrce, Lauchzwiebel, jlache B. einfache 
Tugend. Darin liegt feine enge VBerwandtfchaft mit den! Zwiebel), Knoblauch (aus dem Drient, Jade B., 
Jeſuiten; a teilten die Riguorianer 1872 mit den: Yiviebeln aus H. Jänglichen Zwiebelchen zuſ.geſetzt); mehrere 
Sejuiten die Ausweiſung aus dem diſch. Reiche. — W].: dtih. U. Hat auch der Gilbſtern, nut gelben BI. — 

Ligurien, Landſchaft Stal’3, zw. Apennin u. dem Golf: IV. Lilien, mit Zwiebeln, Bf. in Ahren, Tachjpaltige 
v. Genua. Der eig. Kuſtenſaum ift die ber. „Riviera“ | Kapfeln: die eig. Lilien. (Lilium) werden 5. T. gern 
mit ihrem milden Klima, mit Neben, Oliven, Südfrüchten. | in Gärten gezogen, jv die jchöne ‚. eur. weiße V., die 
Die Bewohner find Stal., befte Seeleute. Hft. Genua. — N. yeuer:L., die Tiger-L. u. der Türfenbund 

Bigurifche Republik, Name der v. Bonaparte umge: od. Gelbmwurz unferer diſch. Gebirgswälder (fleiiinrot 
mwandelten Rep. Genua, die jtatt der arijtofratijchen eine: mit braunen Punkten); ebenſo die rotgelbe Katierfrone 


demokratische Verfaſſung erhielt, 1797— 1805. aus Berjien (Zwiebel giftig), die diſch. Schahbiume 
Ziguſter, |. Olbaumgewächſe. (auch Kibitzei, wegen der würfelartig gefleckten B1.), 
£tieren, frz., verbünden, vereinigen. die Tulpen (auch eine dtjch. gelbe A.); andere Zierpfl. 


Liköre, geijtige Getränke (|. d.), aus Branntmwein (}.d. 1) find die vielfach abändernde, ſchön duftende Hyazinthe 
mit Zufag v. Buder u. aus Pl. ſtammenden Stoffen mit, (Mittelmeergebiet) u. die Trauben» od. Mustat- 
ätherischen Ofen, oft mit mehr oder weniger arzneilichen byazinthe; auch gehören hierhin: der weiße Mild- 
Wirkungen (3.B. wenn mit Bitterjtoffen); im allg. ohne tief- ftern (auf unfern Wiefen) u. die Ahrenlilie od. Bein- 
gehende Heilwirfung, regen fie nur vorübergehend au. —Dt. | heil (in Torfmooren). Die Zwiebeln der Lilien werden 


Rikörbereitung, j. Objtvermwertung. auf feuchtem Sand überwintert, im Frühjahr in jandige 
Piktören, Diener des röm. Magiftrats, dem fie die) Erde (mit Kuhdünger) gepflanzt (nicht ganz unter ber 
Fasces (j.d.) worantrugen bei feierlichen Aufzügen. Erde), nicht zu feucht gehalten; im Sommer jonnige 
®ila, violette Farbe, mit viel Weiß vermiſcht. Lage, viel Wafjer, nach der Blüte allmählich weniger. — 
Lilak, ſpan., Flieder, j. Olbaumgewächje. V. Drachenbaumgew., Holzſtamm od. Wz.ſtock, B. oft 


kilientron, Detlev v., diſch. Dichter, geb. 1844 Kiel, | lederartig, Beere od. Kapſel: Der Drachenbaum 
nahm als Offizier an den Kriegen '66 u. ’70 teil, Haupt: | ſtammt v. Teneriffa, aus Einfchnitten des Stammes fließt 
mann a. D., lebt in Altona Seine Lyrik („Adjutanten= | eine rote, eintroctnende Flüffigfeit, daS Dradenblut, das 
ritte”, „Gedichte“ uſw.) iſt urfprünglich. reatiftifch, voll! zu Lad u. Zahnpräparaten verarbeitet wird, bef. B.pil. 
feder Sirajt. Roman: „Breide Hummelsdüttel”. Drama: | find die A. v. Yucca, mit fehmalen, Tederigen B. — 
„Senut der Herr“, „Die Rantzow u. die Pogwiſch“. No | VI ESpargelgem., Wzjtof, Beere: bein Spargel 
vellen: „Eine Sommerſchlacht“ u. a. — MI. (f. Gemüfepfl.) treibt der Wz ſtock fleifchige Sproſſe, Die 

Liliengewädjfe, gr. Fam. der Monof., Stauden (mit | ein gelundes Gemüfe liefern, die B. find jchuppig, in 
Wzfitod od. Zwiebel) v. verſch. Tracht, mit einfachen, |ihren Achſeln ftehen fl. nadelförmige Zweige, nahe ver- 
icheidigen, parallelnervigen B., BL. 3 zählig, verich.artig, | wandt ijt die Maiblume mit 5 diſch. A., v. deneit die 
ebenjv wie die Fr. — 2600 U. der heißen bis falten Zone, wohriechende M. allg. bef: ift u. Der M;ftod. des 
Hierhin mehrere Unter-Fam. — I. Zeitlojengemw.,iSalomonsfiegels früher als Brechmittel gebräuch— 
mit We.ſtock od. Ziviebelfnolfe, Sr. eine in den Scheider | lid) war, in unferen Wäldern wächſt wie diefe auch Die 


1627 Lilienſtein 
Schattenblume mit 2 herzförmigen B. u. die giftige 
Einbeere mit 4 quirlig ftehenden B.; eine jehr bef. 
Bimmerpfl. ijt die dankbare Aspidistra (Plecto- 
gyne, Wurzel- od. Schildblume), fie ftammt aus 
Ehina-Kapan, die gr., oft bunten B. fißen auf dem krie— 
chenden Wz.ſtock, ebenjo die unfcheinbaren BI. (regelmäßig 
gießen, alle 2 Jahre umpflanzen, im Winter falt ftellen, 
Vermehrung durch Teilung). — VI. Sarjaparill« 
gem., fletternde Sträucher: die Carıaparillpfl. 
(Stehminde, Smilax) ſtammt aus Am., ihre Wz. 
(EChinamz.) iſt ein Heilmittel (geg. Hautkrkh.). — Dt. 

Lilienſtein, Bergfuppe in der ſächſ. Schweiz, a. d. Elbe 
geg.über dem Königitein, 411 m hoch. 

Lilienfterne, ſyw. Haarfterne, |. Stadhelhäuter. 

Zilionefe, Schwache Löſung v. Pottafche in verdünntem 
Epiritus, Geheimmittel geg. Hautflede, Hilft nichts. 

Liliput, fagenhaftes, v. Zivergen bewohntes Land. 

Zille, j. K. 18, Hit. des frz. Dep. Nord, ſtarke Feſtung, 
am Deülefanal u. der Lys; 172268 €., freie fath. Univ., 
Kunftafademie, Gemäldegalerie; bed. Leinen, Baummoll- 
Wollmeberei, Majch.fabril; lebhafter Handel. 

Lima, |. 8. 3, Hit. v. Peru, ın der Nähe des ftillen 
Dzeans, 103 960 E., ſchöne Kathedrale, Sit eines Erz- 
biſchofs, Univ., Kunſtakademie; Handel, 8.5 Hafen ilt 
Callao; 1746 durch Erdbeben zerftört. 

Liman, arch., Hafen, Bucht; bei. am Schwarzen Meer 
die breiten Flußmündungen. 

Limbach, St. in der ſächſ. Kthm. Zwickau, Ahm. Chemnitz, 
11 433 &.; Strumpfwirkerei, Handſchuhfabr., Metallwaren. 
Maſch. für Strumpfſtühle u. a.; Amtsgericht. 

Limburg, Grafſch., jetzt zw. Holl. u. Belg. geteilt; bis 
1288 unter eigenen Grafen, dann an Brabant, Burgund, 
Oſterr, Span., 1715 wieder an Vfterr., 1802 an Franf., 
1814 an die Nied. 1830 Teilung. — Mü. 

£Limburg, 1) (Dolhain-t.) St. in der belg. Prov. 
Lüttich, 4700 E., ber. Höfe; — 2) L. a. d. Lahn, Srft. 
im pr. RB. Wiesbaden, a. d. Lahn, 7528 E., pracht- 
voller Dom (Übergangsitil); Bilchofsfig, Landgericht; 
Zabaf: u. Maich.fabrifen. 

Limerick, Grafſch. der Prov. Munfter (Srland), 2755 qkm 
mit 158 900 E., Hft. 2. am Shannon, 37 160 E., prot. 
u. kath. Biſchof; guter Hafen, bed. Handel, Flachsipin- 
nerei u. Spißenfabrifen. 

£imes, Iat., |. agri decumates. 

Zimette, u. Zimettöl, ſ. Orangengemwädhle. 

Limfjord, f. K. 21, ein Meeresarm der D.jee im n. 
Zeil Sütlands, 157 km lang, v. Sattegat bis zur N.jee 
reihend, vd. 2 Brücken überfpannt. 

£imit, j. Kommiſſionsgeſchäft. 

Zimitieren, lat. begrenzen, bejchränfen ; — Limitation, 
Beichränfung. 

Limmat, }. 8. 20, Nebenfl. der Aare, fommt als Linth 
v. Tödi, fließt zum Walenfee, dann durd) den Linthkanal 
zum Süricher See, heißt bann 2. u. mündet bei Brugg, 
nach 130 km langem Lauf. 


Zimmer, D. im pr. RB. Hann. Kr. Linden; a. d. 


9 
‚Leine, 3090 E., Echmwefelbad, Asphalt u. Kalkftein. 


Limonade, Getränk aus Waffer, Zuder u. Zitronenfaft; 
wenn Kohlenſäure Hineingepreßt: Brauſe-8L. 

£imone, L.nöl, f. Orangengewächſe. 

Limonit, ſvw. Brauneijenjtein u. Rafeneijenerz, |. Eiſen. 

Limpöpo, Krofodilfl., f. K. 1, Strom im 3. S. Afr., 
entjpringt in Transvaal, mündet nad 1600 km langen 
Zauf in den indischen Ozean. 

Eimpurg, frühere Grafſchaft, ſeit 1806 württ. (Jagſtkr.). 

Lincoln, jpr. lingkön, Abraham, Präſident der Ber. 
St. v. N.Am., 1809-65, 47 im Kongreß, ’60 Präfident, 
hob die Sklaverei auf; daher ’61—65 Frieg mit den 
©.ftaaten, den er fiegreich beendete; ward "64 wiederum 
zum Präfidenten gewählt, v. einem S.länder im Theater 
zu Wafhington erichofien. . 
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Eincolnfhire, jpr. lingkönſchir, ehemals Grafſchaft im 
ö. England, 6853 qkm mit 472878 E., ſehr fruchtbar. 

£ind, Jenny, wohl die bed.fte Sängerin des 19. Jahrhs. 
1820 Stodholm — ’87 Engl., hochgefeiert auf den größten 
Bühnen Eur.s u. Am.s, ftiftete D. dem erworbenen Ver- 
mögen 500 T. Fr. für mohlthätige Anftalten. — G. Pf. 

Lindau, |. K. 12a, St. im bayr. R.-B. Schwaben, 5629 
E., auf 3 Inſeln im Bodenjee, Brüde und Eifenbahn- 
damm zum Beftland. Leuchtturm; jchöner Hafen mit 
Standbild König Marimiliang 1. Dampfichiffverbin- 
dungen fiber den ganzen Bodenfee; bed.Handel. 

Eindau, 1) Paul, Schriftfteller, geb. 1839 Magdeburg, 
lebte längere Zeit in Paris, Herausgeber der Monats» 
Ihrift „Nord u. Sid“, Theaterdireftor in Berlin. Mit 
Iharfem Wite geißelten „Harmloſe Briefe” u. „Litt. Rück— 
fichtSlofigfeiten“ litt. Sünden, verjchonten aber auch edle 
Beftrebungen nicht. Seine Schaufpiele (3.8. „Maria u. 
Magdalena”, „Ein Erfolg”, „Gräfin Lea“) zeichnen fich 
durch Tebendige Gituationen u. glänzende Sprache aus, 
aber ſchwache dramatiſche Geftaltung u. jeichte Lebensauf⸗ 
falfung; — 2) Rudolf, Diplomat, geb. 10. Oft. ’29 Gar: 
delegen, Br. v. 1., ſchrieb Romane u. Novellen. — Mi. 

Lindemann Srommel, Karl, Maler, 1819 — 91 Mar— 
firh (Elfaß), Nom, auch Lithograph, gab beſ. die ital. 
Landſchaft meifterhaft wieder. — Ei. 

£inden, in Hannover, St. im pr. R.=B. Hannover. 
35 851 E., Gym. bed. Mafch.fabr., Spinnereien, dem. Fabr. 

Lindenberg, Yleden im bayr. R.-B. Schwaben, Bez. 
Lindau, 2400 E. Strohhutfabrifen. 

Lindenfels, Et. in der Heſſ. Prov. Starfenburg, Pr. 
Bensheim im Odenwald, 404m ü. M., 1276 E., Luft: 
furort, Eyenitbrüche. 

Lindengewächſe, Fam. der Dif., meift Holzpfl. mit frei- 
bfättrigen BL, Kelch u. Fr. 3 blättrig, zahlr. St.b., oft 
Bündel bildend, 2 bis zahle. Frk., Fr. eine Kapſel od. 
Nüpchen, oft mit Schleimjchläuden in Rinde u. Mark; 
270 U. meijt in der warmen Bone. — Unjere Linde ift 
als Park- u. Alleebaum geſchätzt, liefert ein gutes Nuß- 
holz (Schnigereien), Holztohle (zu Schießpulver, Beichen- 
tohle) u. borzüglichen Baft, die BI. einen Thee geg. Ka— 
tarıh. u. viel Honig. Die Sommerl. Hat gr., die Wins 
terl. A. Bl. Dahin gehört ferner die tropiiche Kutepfl. 
od. indifcher Flachs, deren Faſern ein vorzügliches 
Gewebe liefern (Zute, Bad). — Dt. 

Lindenſchmit, 1) Wild., 1806-48 Mainz, Geſch.ma— 
ler, jtud. in Wien u. München. Gründliche Kenntnis 
der eich. u. des Koſtümweſens find feinen Bildern ans 
zumerfen; — 2. Wilh., Maler, 1829—95 München 
als Prof., Sohn v. 1., trefflichde Gejch.bilder, def. aus 
der Ref.zeit. — Ei. 

Linderhof, dv. König Ludwig 11. erbautes, prachtvolles 
Schloß im Graswangthal in Dbert y. 

Lindesnäs, ſ. K. 21, ſüdlichſtes Vorgebirge Norw.s. 

£indlor, Flecken im R»B. Köln, Kreis Wipperfürth, 
6441 E., Eifengruben. 

£indpaintner, Beter Joſeph v, bed. Muf., 1791-1856. 
in Münden und Stuttgart, bed. Dirigent. 

Lindwurm, |. Rieſen. 

kinealſyſtem, Erbfolgeordnung, die zu Erben nicht den 
dem Grade nad, ſond den der Linie nach nächſten Ver— 
wandten beruft Innerhalb der Linie enticheidet meift die 
Gradesnähe (Linealgradualſyſtem) ſ. a. Erbredht. — Schm. 

Linear, auf Linien bez., aus ſolchen beſtehend; — L.⸗ 
zeichnung, Umrißzeichnung. 

Lingen, Kr-St. im pr. R-B. Osnabrück, nahe der Ems, 
6733 E., bis 1819 Univ, Gym., Amtsg., Strafanftalt für 
Frauen, Eifengießerei u. Majch.fabr., Holz: u. Viehhandel. 

Lingens, Beter Joſeph Hubert, Pol., geb. 1818 
Aachen, jeit '70 Reichstags-Abg., gehört zum demofratis 
Ichen Flügel des Zentrums. 
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1629 Lingg 
kingg, Hermann, Dichter, geb. 1820 zu Lindau am 
Bodenſee, war dv. 1846 —51 bayr. Militärarzt u. lebt ſeit 
ſeiner Penſionierung in München. V. ihm ſind verſch. 
Gedichtſammlungen, Zeitgedichte, Dramen (die Walküren, 
die Bregenzer Klauſe) u. epiſche Dichtungen (die Völker— 
wanderung, Dunkle Gemalten). 
Lingua, lat, Zunge, Sprache; Lin guiſt, Sprachforſcher. 
Zinie, 1) math. Raumgröße v. 1 Ausdehnung (Länge), 
entſteht durch Fortbewegung eines Punktes, erfolgt die— 
ſelbe ſtets in derſelben Richtung, fo entſteht eine gerade £. 
od. „Gerade“, wenn die Richtung fich ändert, eine krumme 
. B. die Kreisl.). Mehrere 2. die v. 1 Punkte ausges 
en heißen Strahlen, beiderfeitö begrenzte 2. Streden; 
ie 2. werben mit 1 od. 2 gr. lat. Buchſtaben, Gtreden 
auch mit 1 X. lat. Buchitaben bez.; L., die in einer Ebene 
liegen, jchneiden fich entweder od. find parallel, d. h. 
gleichlaufend, dieſe ſchneiden fich nicht, ſoweit man fie auch 
verlängert; 2. in verfch. Ebenen können ſich außerdem noch 
„kreuzen“; — 2) ſpw. ftehendes Heer im Geg.ſatz zu Res 
jerve, Landwehr u. Garde. — 3) ſow. Aquator. — Dt. 
Linienfchiffe, Kriegsichiffe mit 2—4 Batterien, heute gr. 
Panzerſchiffe. 
Linienfgflem, die 5 parallelen Linien, auf die in Der 
muſ. Schrift die Noten gefchrieben werden. 
£inientaufe, althergebradhter Scherz der Eeeleute, alle 
an Bord befindlichen Kameraden, welche noch nicht Den 
Aquator paſſiert Haben, zu taufen. Neptun u. jein Gefolge 
ericheinen dabei u. die betr. Täuflinge merden zunädjt 
mit einer aus Teer u. Fett beftehenden Salbe eingejeift, 
dann mit einem aus Bandeifen bejtehenden Meſſer rafiert, 
Schließlich in einer gr. mit Waffer gefüllten Tonne unter- 
——— Früher ging es dabei ziemlich roh her; auf 
iegsſchiffen wird die L. jedoch milder gehandhabt u. 
auf Handelsichiffen.ift ſie vielfach abgekommen. 
Liniiermaſchine, zum Liniieren v. Papier dienende Maſch. 
Liniment, flüſſige od. dicklichere Salben, die meiflens zum 
Einreiben dienen; am bek.teſten der Opodeldock. Ferner 
das Brand-L., bei Verbrennungen angewandt. — Sl. 
Zinke, die im Parlamente auf der linken Seite ſitzende 
Bartei, oft liberal, der Regierung gegneriſch. 
£inköping, ſpr. Linndichöping, Hit. des ſchwed. Läns 
Ditgotland. 13300 E., Biſchofsſitz, Bibliothek; Tabakfabr., 
lebhafter Handel. 
£innd, Karl v., ber. ſchwed. Naturforicher, 1707—'78 
Upjala als Prof., Hatte gr. Einfluß auf die Entwidlung 
der Nat.wiſſ., er war der erjte, der ein völlig durchge» 
führtes u. durchdachtes Syſtem (|. Syſtematik) der Pfl. u. 
Tiere aufitellte; wenn es auch Fünftlich war jo hatte es für 
die Entwidlung der Bot. u. Bool. doch gr. Bed. ; bei. wichtig 
war auch, daß er eine gute Benennung der Tiere u. Pfl. ein- 
führte (2 Namen, einer für die Gatt., einer für die A.). — Dt. 
Zinni, St. im pr. R.B. Aachen, Kr. Zülich, a. d. Roer. 
2079 E., Lehrerſeminar; Gerbereien. 
Linnen, jow. Leinewand. 

£inoleum, Yat., Rorkteppich, Fußbodenbelag, hergeftellt 
durch Auftragen eines Gemiſches dv. Korkmehl u. Leinöl 
auf Segeltuch. Die Eig. des L.: Waſſerundurchläſſigkeit, 
glatte Oberfläche, Elaſtizität, ſchalldämpfende Wirkung, 
Nichtleiten der Wärme, leichte Reinigung uſw. haben dem L. 
auch fiir Wandbelag u. zu Möbeln gr. Verbreitung verichafft. 
2. ift eine engl. Erfindung. Erſt 20 Jahre jpäter wurden in 
Diſchl. L.fabriken errichtet (3. B. Delmenhorft, Köpenid, 
Rirdorf). Heute übertrifft das dtſch. L. alle andern an 
Güte. Durch das Verlegen des 8.3 werden dejjen Halt- 
barkeit u. Ausfehen bedingt. Trodener, ebener, fugen— 
freier Boden ijt nötig. Gereinigt wird es durch trodnes 
Abreiben u. (mehrmals im Jahre) Bohnen mit L.bohner- 
mafle, die man fertig faufen muß. — 2. glänzend zu er- 
alten: gl. Menge dv. Waſſer x. Milch gemifcht, damit 
alle 2—3 Wochen abwaſchen, alle Vierteljahr mit Löſung 
v. etwas Wachs in Terpentin- Spiritus auf Leinöl. — With. 
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Linſe, 1) ſ. Auge u. Brechung des Lichts; — 2) 
Schmetterlingsblütler u. Hülfenfrüchte, — &.nbaum, fom. 
Soldregen, j. Schmetterlingsblütler. 

£inth, |. Limmat. 

Lintorf, D. bei Ratingen, R.B. Düfjeldorf, bet. Trinker— 
Heilitätte. i 

@inus. nad) der ältejten Überlieferung (3. B. bei Irenäus) 
1. Biſchof v. Rom, wobei jedod) zu beachten ift, daß der 
Bijchofsbegriff einer jpäteren Zeit auf ein bed. Glied des 
älteften röm. Presbyteriums, gen. 2. (vgl. 2. Tim. 4,27), 
übertragen wurde; dies widerjpricht dem, daß Petrus 1. 
röm. Bifchof gemwefen je. — WI. 

Zinz, 1) ſ. K. 18, Hit. Oberöft.3, a. Dd. Donau, 47685 E., 
Biihoflig, Dom, Landes» u. Bezirksgericht, Schiffbau u. 
andel; — 2) St. im pr. R.-B. Koblenz, Kr. Neumied, 
a. Rhein, 3355 E. Amtsgericht, Weinbau, Bajaltbrüde. 
Lion, Juſtus Karl, Turnlehrer, geb. 1829 Göttingen, 
Prof. in Leipzig, verdient um das Turnweſen. 
Lipanin, ein feines DI mit Zufaß v. 6 %o freier Olfäure; 
als Erfagmittel für Lebertäran empfohlen; bei. zur Er—⸗ 
nährung dienend. — Sl. 

£iparifche Infeln, j. 8. 17, vulkan. Inſelgruppe im Mittel- 
meer, bei Sizilien, 117 qkm mit 17302 E. Haupterzeig- 
niffe: Wein, ÖL, Baumtmolle, S.früchte. Auf der größten 
J. Lipari die Hit. 2. mit 4970 E., Bilchoflik, die Inſel 
Stromboli hat einen 926 m hohen, noch thätigen Vulkan. 
£ipine, D. im pr. R.=B. Oppeln, Sr. Beuthen, 15715 
E., Zinkhütte, Steinkohlengruben. 

Lippe, die, ſ. K. 11, entſpringt bei Lippſpringe am 
Oſning, 127 m fü, M., fließt w., mündet bei Weſel 60 m 
br. in den Rhein; 255 km lang. — St. 

Lippe, 1) Geogr., ſ. 8. 11, dtſch. Fürftentum zw. Wefer 
u. Teutoburger Wald, gen. nach dem Fl. gl N.,1215 qkm, 
135 T. meijt ev. E., reichhewaldetes Hügelland. Saline 
in Salzuflen, Landw., Viehzucht („Senner”), viel Ziegel- 
gänger, wenig Snd. Bei der Hit. Detmold auf der 
Grotenburg (390 m) das Hermannädentmal. Konjtitutionelfe 
Monarchie, 21 Direkt gewählte Abg. Mil.tonvention mit 
Pr. Landesfarden Gelb-Rot. — St. 

2) Geſch. Das jegige Fürſtentum 2. gehörte urfprünglich 
zum Gebiet Der Cherusfer, fpäter der Sachſ.; feine Herrfcher 
gehören einem der älteſten diſch. Fürftengejchlechter an, 
das bis ins 10. Jahrh zurüdgeht. Zuerft nennt ſich „Herr 
b. der Rippe” Bernhard 1113—'44. V. Graf Eimon VI. 
(1563— 1613) ftanımen die beiden Linien 2.=-Detmold u. 
Schaumburg-?. ab. Nebenlinien v. Detm. find wieder 
2.-Biefterfeld u. L.-Weißenfeld. 1720 wurden die Grafen 
v. 2. zu NReichöfürften erhoben. Seit 1763 reg. L.⸗Dem. 
im ganzen lipp. Gebiete. 1807 trat das Land dem Rhein— 
bunde bei, ’13 dem Deich. Bunde, 42 erfolgte der Anſchluß 
an den Zollverein, ’66 kämpfte 2. auf Seite Pr.s u. 
fand ’67 Aufnahme im N.dtſch. Bunde. Verfaffungstämpfe 
bewegten das Land falt das ganze 19. Jahrh. hindurch; 
nicht minder bedeutungSvoll iſt der langwierige Erbfolge- 
ftreit geworden, der mıit dem Tod des Fürſten Woldemar 
1895 eintrat u. noch nicht endgiltig entichteden ift. Vor— 
Yäufig hat das Schiedsgericht unter dem Vorfig König 
Albert3 v. Sadjf. die Regentſchaft für den Franken Fürften 
Alerander, den legten Sproß des fürftl. Haujes, dem 
Grafen Ernft 3. 2.» Biejterfeld (Doch blos für feine 
Perſon) zugelprochen. — Br. 

£ippe, 1) Zeopold Graf zur, (Linie 2. Biefterfeld- 
Weißenfeld), pr. Minijter, 1815—'’89, war fehr menig 
volfstümlich, '67 entlaffen, heftiger Gegner Bismarcks; 
— 2) Armin Graf zur, (2.-Biefterfeld-Weißenfeld), 
Landwirt, geb. 1825, 72-78 Brof. in Roftod; feitdent 
in Ober-Schönfeld bei Bunzlau. 

£ippehne, St. im pr. R.B. Frankfurt, Kr. Solin, am 
Mendeljce, 4010 E., Maſch.bau. 

£ippen, find 2 wagerechte, gemwulftete, die Mundfpalte 
begrenzende Gebilde, ar deren Saum äußere Haut u. 
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Schleimhaut in einander übergehen. Sie find mit Em-| Liſaine, fpr. —jän, Nebenfl. der Savvureufe (Doubs) 
pfindung u. Taftvermögen begabt u. Haben wegen ihrer jim ö. Frank, bei Montbeliard miündend. Giegreidje 
beim Sprechen, Kauen uf. notwendigen Mitwirfung eine | Schlacht der Diich. unter Werder geg. die Franz. unter 
h gr. Beiveglichkeit, welche durch verſch. kl., Fr.förmig u. Bourbafi 15.—17. I. 1871. 
‚ \trahlig angeordnete Muskeln vermittelt wird Angeborene) Liscow, Chrift. Ludw., ſatiriſcher Schriftiteller, 1701 
Spaltdildungen merden Haſenſcharten gen. — Gm. —'0, zeitweilig kurſächſ. Sriegsrat, veripottete durch 
Zippenblütler, gr. Fam. der Dif. mit ungeteilter Fr., | Nahahmung die untergeordneten Echriftfieller |. 3. 
i Kräuter od. Sträucher mit geg fländigen B, BL. in Trugs | Lifenen, Lefinen, Laſchenen, ſchmale, jenfrechte, 
j dolden vd. Quirlen, K. röhrig mit 5 Zähnen, BI. zwei= | wenig vortretende, meift glatte Wandftreifen ohne Kapitel 
lippig (ſ. Fig. 126), 4 (felten 2) ©t.b., dv. denen 2 meift |u. Sockel, zur Gliederung u. Berjtärkung v. Wänden. — Hd. 
länger jind, Frk mit 4 Fächern, Fr. in 4 Nüßchen zer | Zifiere, frz, Saum, Waldrand. 
fallend; die meijten mit ftarfriechenden ätherifchen (micht| Ziffe, 1) ſ. 8. 18, dalmatijche Inſel im Adriat. Meer, 
giftigen) Olen, viele Gewürzpfl.. auch Urzneis u Bierpfl.;|85 qkm mit 8674 E.; ſtart befeftigter Striegähafen. 
2600 U. meiſt in der gemäßigten u. heißen Zone. — Zu | St. %,, 3963 E.; hier Seeſieg der Dft. (Tegetthoff) über die 
den zahle. Unkräutern unter den 2. gehören: Günjel! Stal. (Berfano) 20. VIL. 1866; — 2) j. K. 10, Kr.ft. im pr. 
(Zutterpfl), Gamander (früher Arzneipfl.), Helm: | R»B. Poſen, 13 583 E.; Yandger., Gym., bed. Handel. 
kraut (mit hohler Schuppe auf der Oberlippe), Brunelfe, | . Liffabon, |. 8. 13, port. Lisboa, mit 308 T. E.; 
Ballvte, Betonie, Hohlzahn, Gold- u. Taube | darunter viele Fremde, bei. Spanier u. Neger, Port.s volk⸗ 
neſſel, Ichtere auh Bienenfaug, weil die W. ihres |reichite Stadt, zugleich Haupt- u. Nefidenzitadt, 15 km 
Honig3 wegen dv. den Bienen bejucht werden, Gundel-|v. Meere entfernt in herrlicher Lage am Nordufer der 
vebe od. Öundermann (auch zu blutreinigendem Thee | feeartig erweiterten Tajomündung. Die durch das Erds 
verwendet), Katzenminze (v. Sagen gejucht, altes Heil: | beben v. 1755 zu 28 zerftörte Etadt iſt regelmäßiger 
5 inittel) u. Quendel. Eine ganze Reihe liefert Gewürze, | wieder aufgebaut, reich an Anftalten zur Förderung vd. 
Thee uſw.: der j.eur. Rosmarin, Strauch mit lederigen | Gewerbe, Riff. u. Handel, Hauptmittelpunft des öfftl. 
B. auch Zimmerpfl., das DI wird zu Parfüm ujw. be: | Lebens Port.3, hervorragender Handels: u. Ind platz, 
nutzt, Lawendel vd. Spike, aromatiihe Fierpfl. mit | Knotenpunkt mehrerer Eifenbahnen u., weil unweit des, 
Hlauen BE, zu Näucherpulver u. Barfün (Kawendel- | (j.Jweitlidhiten Punktes Europas gelegen, Ausgangspunft 
geift, 2.51), Baſilien- od. Bafilifumfraut, eine | der Fürzeften Dampferlinien nah W.⸗-Afr., W.-Indien u. 
duftende Bierpfl., zahlr. find die Minze-%. (Mentha), | S.Am. Der leicht zu verteidigende, ftarf befeſtigte Hafen 
am wichtigſten die Pfefferminze, die feit alters (im (die ber. Linien dv. 2.) ift einer der wichtigſten, geräus 
Egypten) gezogen wird, indem man fie mit Wafjer | migiten u. beften Haupthäfen des Weltverfehrd. — Ht. 
Dejtilliert, geiwinnt man das Pf.öl (am feinften das! Lift, Friedr., ber. diſch. Volkswirt, 1789 Reutlingen 
engl.) zu Lilören, P.kuchen, Heifmitteln, aus ihm ftelft | —1846 dur Selbſtmord; jeit "25 in den Ver. St. 
man Menthol dar u. daraus die Menthol- od.|d. Um. als Führer dev Schußzollpartei thätig, fehrte ’33 
Migräneftifte u. des Poho geg. Kopfweh), die Krauſe- als am. Konſul nach Dtſchl. zurüd, arbeitete Hier mit 
minze u. ihr Ol Hat einen anderen Geruch (zu Thee | Erfolg für Ausbildung des Eiſenbahnſyſtems u. jchrieb 
benußt), Salbei (Salvia) wird als Gewürz u. Heil | ’#1, bei. auf Örund feiner in Um. gemachten wirtjd.pol. 
mittel Gahn- u. Gurgelwäſſer) benugt, einige U. jind | Beobachtungen fein Hauptwerk „Das nationale Syſtem 
auch Bierpfl.; der gemeine Doften liefert Thee u. Sräuters | der pol. Dfonomie”. — Im ſcharfen Geg ſatz zur engl., frz. 
filfen, der Thymian od. Duendel wieder ein ge» |u. dtich. freihändlerischen Voltswirtſchafislehre ftellt er 
würziges DI, desgl. auch das Pfeffer- od. Bohnen-feſt, daß nicht daS vorübergehende Jutereſſe des ſterb— 
kraut (für Bohnengemüfe benußt) u. Majvran (für}lichen Einzelnen, ſond. das dauernde der unjterblichen 
Wurſt, auch Heilmittel); die Meliſſe, auch Zitronen— | Nation der Maßitab für Beurteilung der Handelspol. 
traut u. ihr Ol benußt man zur Herftellung dv. Karmıe= | Syfteme (Schußzoll od. Freihandel!) ift, dann aber kommt 
litergeijt, ebenjo wie Niopwaffer (aus dem Yſop) es nicht, wie Adanı Smith (f. d.) u. feine Schüler. gelehrt 
ein Parfüm; noch beliebter ift daS Older Patſchoulipfl.; hatten, auf Vermehrung v. Taufchwerten, auf möglichit 
allbef. buntblättrige Gartenzierpfl. Coleus. — Dt. billige Beftreitung des Bedarfes aller Einzelnen an, fond. 
£ippenpomade, eine weiche, rot gefärbte u. parfümierte | auf Schaffung, Wedung u. Erhaltung der produftiven 
Salbe geg. aufgefprungene Xippen. — SI. Kräfte der Nation. Solange Dtſchl. feinen Überſchuß 
Zippfpringe, St. im pr. R.»B. Minden, Ser. Paderborn, | an Lebensmitteln an Engl. giebt u. dafür Zabrifate ein- 
a. d. hier entjpringenden Zippe, 123 m ü. M., 2459 E.; | taufcht, bleiben feine produftiven Kräfte, bei. die Rohſtoffe, 
Arminiusquelle, vorzüglich für Lungentranfe, wenn recht: | wie Eijen, Kohle, Holz ufw. unbenutzt. Dtiſchl. müſſe 
zeitig aufgefucht. den Abſatz feiner Lebensmittel ins eigene Land verlegen, 
£ippfladt, ſ. K. 11, Krft. im pr. RB. Arnsberg, a. [indem e3 ſich eine eigene Ind. ſchafft, die wieder die 
d. Lippe, 11118 E.; Eiſenbahnknotenpunkt, Nealgym.; landw. Produktion im Werte jteigern werde. Daher müſſe 
Eiſenwerk mit Drahtzieherei; bed. Handel. aber das Volt erft zur Ind. „erzogen“ werden Durch einen 
Ripfius, 1) Juftus Herm., Philolog, geb. 1834 Leipzig, | mäßigen Schußzoll, bis die eigene Ind. für Handels- 
'69 Prof., 77 — 90 Direktor des ruff. philol. Seminars | freiheit ftark genug ift. — Als 2. aus Am. heimfehrte, 
daf.; — 2) Richard Adalbert, Theolog, geb. 1830— | hatte der Difch. Zollverein (. d.) ſchon im Sinne jener 
'92, Br. v. 1.,Zena, als Brof., bed. Führer des Prot.vereing. |Tehre gewirkt. 2. war alfo nicht Begründer, mohl 
£iptau, ungar. Komitat, a. d. Donau, v. der Wang | aber Berteidiger u. Förderer jener Zollpol. u. Hat jehr 


Behind: 2D87 ar #77 &. G.: Kiehsucht. Dazu beigetragen, Daß die einjeitigen, aber damats noch 
chſ aa %. 6.; Viehzuch herrfchenden Anfichten der engl. Nationalöfungmen ihr 


Liquet, lat. e3 ift Har; — mon Les ift unklar. aljches Anjehen verloren. Der jelbftändige Ind.⸗u. Hand 
BG RE var j ‚ei. :el8= 
Liquid, lat., flüfftg, fällig (vd. Forderungen). Bi Q'g Kr ift jebt N Deich. Seihe et 
| Liquidae, lat., alte Bez. der Konfonanten , m,n.r. jedoch nicht, ohne auch die tiefen Schattenfeiten zu offen= 
A Eiquidation, lat., Abrechnung, bei. bei Geſchäftsaufgabe; baren, welche 2. ſchwerlich vorausgejehen Hat, nämlich 
— 8.8kurs, Liquidator, |. Aktiengeſellſchaft; — liqui- | das übermäßige Anfchwellen der ftädriichen Bevölkerung 
dieren, abrechnen. u. die erhöhte Abhängigfeit d. fremden Staaten infolge 
. Liquor, lat., Flüffigkeit; Name für Hoffmanns Tropfen. | der fich ausdehnenden Exrportind., welche mit dem inter» 

F % £iriodendron, ſ. Magnoliengewächle. nationalen Märkte fteht u. fällt. — Lo. 
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Liſter, Sir Joſeph, Chirurg, geb. 1827, Prof. in 
London. Erf. der antijeptiichen (Xichen) Verbände. 

L’istesso tempo, it., „Dajlelbe Tempo” wie zuvor, muj. 
Vortragsbezeichnung. 

Liſzt;/ 1) Franz, der 1. Meiſter des Klavierſpiels ſ8., 
22. X. 1811 Raiding (Ungarn) —31. VII. ’86 Bay: 
reuth; mul. Wunderfind, die 1. Künftler in Wien u. 
Paris wurden 2.3 Lehrer. Schon mit 12 Jahren begann 
er einen Triumphzug durch Eur., wie ihn ein anderer 
Künftler nicht erlebt Hat. 47 ging 2. a!S Hoffapell- 
meifter nah Weimar, hier entfaltete er eine umfaſſende 
Kompofitionsthätigfeit. Wie L. in feinem Lebenswandel 
mit den chriſtl. Srundfägen offenkundig brach, jo verließ 
er auch als Muſ. die Bahnen, auf denen die Mu. feither 
das Ideal zu erreichen juchte. L.s Streben zielte nicht 
auf Darft. der edelften Gedanken einer nach Vollendung 
trachtenden Seele in planmäßiger Durdbildung; vielmehr 
alle bisherigen Formen u. Gejege durchbrechend, ſchuf L. 
Zongemälde — „jymphonijche Dichtungen“ —, in Denen 
die Töne wie Farben je nach den augenblidfichen Ein- 
fälfen raſch u. undermittelt wechjeln. 2. begründete damit 
die jog. „neudtſch. Schule“ (ſ. Muſik). Die v. %. beein— 
flußte neuere Muſ. kann der Veredelung des Volls— 
lebens nicht dienen, da ſie nicht auf die Seele des 


Menſchen wirkt, ſond. faſt ausſchließlich auf die Sinne. ſi 


L. trat ’61 v. ſeinem Amt in Weimar zurück, ſeitdem 
lebte er in Rom, wo er die geiſtliche Weihe empfing u. 
als Abbé der Kirchenmuſ. diente. Seine Werke zerfallen 
in 1) ſymph. Dichtungen für gr. Orcheſter, z. B. „Orpheus“, 
2) Klavierwerke, 3) Geſangswerke, z. B. Dratorien „Chriftus” 
u. „die Legende dv. der Hl. Eliſabeth“. — G. Pf.; — 
2) Franz v., Kecdtslehrer, geb. 1841, Better v. 1, 
Prof. in Berlin, bed. Vertreter des Strafrecht. 

Litanei, grch. urjprünglich jedes „Gebet“, jpäter Bitt- 
gejang, Wechfelgebet zw. den Beiftlichen u. der Gem. (Chor), 
jener hebt an, diefe antwortet; in der ganzen Chriſten— 
heit üblich; ſprichwörtlich: langandauernder Herzenserguß. 

£itauen, 1) wurde Durch Ringwold (1230—’40) jtaat- 
lich geeinigt. Seine Großfürſten kämpften mit dem 
Schwert-DOrden u. den Tataren, drangen erobernd in 
Rußl. dor u. ftritten mit dem Dtſch.-Orden um den Bejit 
vd. Samogitien. Großfürft Jagello erwarb 1386 Durd) 
Heirat die Krone d. Polen (j. d.) — 2) die Heutige 
ruſſ. Landſchaft 2. umfaßt die Gouv. Grodno, Kowno, 
Wilna u. Witebsk, ſie iſt das Hinterland Polens u. der 
D.jee-Brovd. — Str. J 

Litauer, wahrſcheinlich die Aſtier des Tacitus a. d. Bern⸗ 
ſteinküſte, wohnen jetzt in Litauen, gehören zum baltiſchen 
vd. ſlawolitauiſchen Zweige der Indogermanen u. bekennen 
ſich meiſt zur kath. Kirche, der pr. Teil zur eb.⸗luth. Landes⸗ 
firhe. Insgeſamt ca. 21/2 Mill. Seelen. — Mr. 

kiter, Hohlmaß — 1 cbem, 11 Rajjer bei 4 — 1 kg. 

Litewka, weiter Uniformrod mit Schößen, jett bei 
Jägern, Schuß u. technifchen Truppen eingeführt ftatt 
der Drillichjade, auch den Offizieren geitattet. 

Eitfaßfäulen, Anſchlag- od. Plafatjäulen, nach einem 
Buchdrucker Litfaß in Berlin gen., der fie zuerft aufftelfte, 

Eithium, chem., Clement mit dem dem. Beichen Li, 
filberweißes, a. d. Luft fofort gelblich anlaufendes Metall, 
Ipez. Sem. 0,5936, aljo daS Teichtefte Metall; es läßt 
ich zu Draht verarbeiten; Wafjer zerjegt es unter Bil- 
dung v. Wafjerjtoff. — Seine Verb. haben meiſt feine 
praftiiche Bed., in der Heilfunde (geg. Gicht) wird häufig 
L.karbonat, angewendet, daS man durch Einwirkung v. 
Sodalöfung auf eine konzentrierte Löſung v. fchmefel- 
jaurem L. gewinnt. — 2. kommt nicht frei in der Natur 
vor; mit anderen Clementen verbunden, in geringen 
Mengen im Lithionglimmer (ſ. Glimmer), Betalit u. 
Tripbylin. Das Meerwaſſer u. die meiſten Mineral- 
waſſer enthalten 2.verb. in geringer Menge (die Mir: 
quelle in Baden-Baden Hat 0,295 %, Chlor-⸗l.). Endlich 


bis 
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find in der Ackererde vieler Gegenden u. daher auch in 
manchen Pfl. (Getreide, Tabak, Kaffee ujw.) u. in vielen 
Tierförpern L.verb. enthalten. — Or. 

Lithochromie, Farbendrud auf lithographiſchen Preſſen. 

Lithograph, Steindruckzeichner; Lie, |. graphiſche Künſte. 

Litolff, Heury, Klaviervirtuoſe u. Komponiſt, 1818 
bis ’91, v. Moſcheles ausgebildet, lebte meiſt in Paris. 

Littera, Buchſtabe; Litterae, Brief, Wiſſenſchaften. 

Zitterär, litterarifch, was ſich auf Litt. bezieht; 
— Litterat, Schriftiteller. 

Litteratur, daS gejamte Schrifttum eines Volkes. Man 
teilt die 2. ein nach den Sprachen (frz., engl., hebr. u. a.), 
nach dem Inhalt od. dem Gebiet (phil., geich., med., jur.), 
nach der Form in proſaiſche u. poetifche. Im engeren 
Sinne verjteht man unter 2. die auf dichterifcher Erfindung 
beruhenden Schriftwerke u. nennt National-L. die, in 
welcher da3 nationale Denken u. Empfinden zum Nusdrud 
fommt, im Geg.ſatz zu Nachdichtungen u. Ueberfegungen. 
Kur diefe Nat.=2. behandelt im Allg. — die L.-Geſch., 
melche — iſt, den Zuſ.hang der geiſtigen Entwicklung 
in der Dichtkunſt zu erfaſſen u. darzuſtellen. Zur Wiſſ. 
erhob ſich dieſe Betrachtung erſt im Anfang des 19. Jahrh., 
in Diſchl. durch die Romantiker (Schlegel u. a.). Seit— 
dem iſt fie zu hoher Bed. gelangt (Gervinus, Kober- 
tein, Scherer u. a.). Sie ift audy bemüht, die %. der 
einzelnen Völker in ihrem Zuſ.hängen (Welt-%.) darzus 
itellen, u. heißt vergleichende L. Geſch. Die Entwidlung 
der Dich. %., |. Deutichland, Ep. 676. — Ki. 

£ittle Kock, Hft. dv. Arkanjas (N.-Am.) am Arkanſas. 
25874 E., fath., Bilchoflig; bed. Handel (Baunmolfe). 

Littre, Emile, Arzt, Bhil. u. Sprachforſcher, 1301— 81 
Paris, PBrof., Vertreter des Pofitivismus, |. Comte. 

£ittrow, Sojeph Joh. v., bed. Aſtr., 1781—1840 Wien, 
als Direktor der Sternwarte, jchrieb eine gute, volkstüm— 
liche Alte. „Wunder des Himmels“; — 2) Karl Ludw. 
v. Yite. 181177 Wien, Sohn u. Nachfolger vd. 1. 

Liturgie, Liturgik, das grch. Wort leiturgia, urjprünglich 
jedes öffentl. Geſchäft im Dienfte eines Gemeinwejens bez., 
im N. T. für den altteftamentlicyen Opferdienft verwendet, 
ift zuerſt v. der grch. Kirche, dann durch die röm.zfath. 
Theol. auf den chrijtl. Gottesdienjt u. jeine Geſtaltung 
übertragen u. auch dv. der prot. Theol. zur Bez. des ge= 
ordneten Gottesdienstes übernommen. Unter Liturgie 
(j. a. Agende) verftehen wir jest die Stüde des chriitl. 
Sottesdienftes, welche durch die gottesdienftliche Gemein— 
haft u. für fie fejtgejegt, nad Gegend u. Konfefjion 
Verſchiedenheiten aufmeijen, während fich als ihre Grunde 
beftandteife immer Gebet, Geſang, Schriftverlefung, Segen 
feftitellen Taffen. — Liturgik ift die Wiff. dv. den Stüden 
des chriftl. Gottesdienstes, welche en u. für die gottes— 
dienftliche Gemeinschaft feitgejtellt find. — Vz. j 

Lite, Schnur, Borte, Trejje aus verjchiedenen Stoffen, 
Bejag an Kleidern u. Uniformen. 

Pinkiu, Riukiu, Lutſchu, ſ. K. 5, japan. Inſel— 
gruppe im Gr. Ozean bei Formoſa, 3689 qkm mit 
410831 E., gebirgig, gut angebaut, (Zuder, Reis, Baunıe 
wolle, Tabak), gejundes Klima. 

Livadia, 1) St. in Griechenland (Böotien) am Helifon, 
4990 E., Biſchofſitz; — 2) prächtige Bejigung des ruſſ. 
Raijers in der Krim nahe dem Seebad Salta. 

Liven, die urjprünglichen Bervohner Livlands, gehören 
zum finnifchen Sprachſtamme u. find zum gr. T. in Die 
ihnen verwandten Efthen u. Leiten aufgegangen. Sm n.w. 
Kurland haben fich I4 Dörfer mit ca. 3T. €. erhalten. 
Diefe Haben nody ihre Sprache. — Mr. 

Liverpool, ſ. K. 16., engl. fpr. liwwerpuhl, engl. St. 
a. d. Mündung des Merjey in das iriiche Meer, über 
1/2 Mill. E. eine der größten Handelsſt. Gr.dbritannieng, be— 
fißt viele Docks. Mit den größten Ind.ſt. Engl.s ijt es durch 
Ranäle u. Eiſenbahnen verbunden. 2. ift der 1. Baum 
wollmarft der Welt, bed. Ausmandererhafen. — Ge. 
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Liwingflone, ſpr. liwivingfton, ber. engl. — Fivingftone, ipr. Mwwingfton, ber. engl. Mlfionar 1. | Leopold 1. in hohem Uniehen, wiberriet 1672 ben $ u. 
Afrikareiſender, 1813 bei Glasgow —’73, war urjprüng» 
lic) Arbeiter. Sm Dienfte der Londoner Miffion drang 
er dv. Kapland aus nad) N. vor, erforſchte bei. die Kala— 
barimwüfte u. den Sambejifl. Ferner bereifte er jahre- 
lang die Gegend a. d. gr. Seen: Njafja u. Tanganjika. 
Eine Zeitlang ganz verjchollen, wurde er v. Stanley 1871 
am Zanganjila wieder aufgefunden u. jegte nun mit Diefen 
feine Entdedungen in innern Afr. fort, ſtarb aud) dort ’73. 
Seine Leiche wurde nad) Engl. gebradht. Der Forſchung 
u. der Heidenbefehrung Hat %. neue Bahnen eröffnet u. 
er wird mit Recht, bei. v. den Engl. jehr verehrt. — N. 

Zivius Andronikus, freigelafjener Kriegsgefangener, bed. 
E pradjlehrer u. Dichter zu Rom, brachte 240 v. Chr. das 
1. lat. Schaufpiel zur Aufführung. — B. 

Pivius, Titus, 59 d. Chr. Padua — 17 n. Chr. Rom, 
fchrieb unter Augujtus eine Geſch. Roms in 142 Büchern. 
Die 35 erhaltenen jchildern in anjchaulicher Sprache nach 
nicht ganz zuverläffigen Quellen Noms erfte Zeit u. den 2. 
piinischen Krieg. Vom Neft Hat man Auszüge. — B. 

Livland, 1) wurde jeit dem 12. Jahrg v. dtſch. Kauf⸗ 
leuten u. Mönchen beſiedelt u. v. einem Biſchof beherrſcht, 
ſeit den: 13. dem dort begründeten Schwertorden unter— 
than, Der fih mit dem Diſch.Orden 1237 vereinigte ; 
1558 dv. Polen erobert, wurde es 1660 an Schwed., 1721 
an Rußl abgetreten. In der legten Hälfte Des 19. Jahch. 
wurde es immer mehr ruſſ. gemacht u. mit dem Dtſch.⸗ 
tum auch der in der Ref.zeit eingebrungene u. anerkannte 
luth. Glaube bedrängt. — Str.; — 2) Heute ift 2. ruf]. 
Gouv. a. d. Ditfee, gen. nach den Liven (j. d.), über 47 T. 
qkm mit 11.3 Mill. E., die Fiſcherei, aber auch Handel | 
u. Ind. treiben. Hauptort ift die Handelsſt. Riga. — Ge. 

£ivorno, |. K. 17, drittgrößte Handelsſtadt Ital.s, liegt 
in Zosfana, f. d. der Mündung des Arno. Wusfuhr: 
DI, Strohhüte, Marnıor; An Getreide, Spiritus, 
Sabrifate. Über 100 T. €. 

Livre, fra ‚ alte (bis 1795) n GSilbermünze — 201 
Sous = (1,778 M. 

Livree, Bediententracht. 

Lizentiat, ſ. Licentiat. 

Lizenz, ſ. Licentia. 

Llanos, ſpr. ljänos, zw. Orinoko u. Maranoı (S, Am.) 
ſich erſtreckende, baumloſe Steppen, 881 T. qkm, in der 
Regenzeit üppig grün, dann gute Viehweiden. 

Lloyd, ſpr. leud, urſprünglich der Name eines engl. 
Kaffeehausbeſitzers, der 1696 eine der Schifffahrt dienende 
Zeitung gründete. Später wurde nach ihm eine Schiffs— 
verſicherungsgeſellſchaft (K. Regiſter) gen. Eine ſolche 1868 
in Roſtock gegr. erhielt den Namen Germaniſcher L. u. 
verjch. andere, verwandten Sweden dienende Geſellſ ſchaften 
legten ſich diefelbe Bez. bei (Ruſſ., Oft., Ung. Fr Der 
N.dtſch. 0d. Bremer L. ift uͤnſere zweitgrößte Neederei- 
Sejellihaft, die bei. die Fahrt zw. Dtiſchl. u. Am. betreibt. 
Sie zählt gegenwärtig einige 60 gr. Dampfichiffe. — W. 

Loanda, Sao Paolo de L., ſ. K. 1, Hit. der port. 
Beſitzungen in S.w.⸗Afr., 14 T. E., Sitz des Gouverneurs 
u. Biſchofs, befeſtigter Hafen; ungeſundes Klima, Trink— 
waſſer mangelhaft, Ausfuhr: bei. Kaffee u. Kautſchuk. 

Loango, ſ.K. 1, T der ®.füfte Guineas, meift zu frz. Kongo 
gehörig. Hauptort2. ‚Ausfuhr: Balmöl, Kautfchuf,Elfenbein. 

Löbau, 1) St. im pr. R-B. Marienmwerder, Sr. L., 
0. d. Sandella, 4404 &., Seminar; — 2) St. i. d. ſächſ. 
Kıhm. Bautzen, Ahm. %, a. d. L er Waſſer, 8736 E. 
Fabr. für Wolf: u . Baummollitoffe, Eeminar, ſ. K. 10. 

Lobberich, D. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Kempen, 
7541 G., Samt- u. Eeibenweberei. 

Lobelie, 1. en a 

een ſ. 8. 10 11, St. in Reuß j. L., Amt 
Schleiz, a. d. Lemnitz, 5932 E., Schloß, Stahlbad. 

Bobkowil, bohm. Geſchlecht, 1624 Reichsfürſten, 1807 
Herzöge. Bek.: 
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Lot ae un as num A un u. eh 
an I. in hohem Anfehen, widerriet 1672 den Krieg, 
darauf nad) Böhm. verwieſen; ft. 1674; — 2) Georg 
Chriftian, 1702— 53, Generalgouverneur v. Sieben 
bürgen, fiegreich geg. die Türken u. im öſterr. Erbfolge- 
friege; — 3) Georg Fürft v.2%, Herzog v. Raudnitz, 
öſt. Bor, geb. 1835, Führer des iſchechiſchen Feudaladels, 
'81 Bigepräfident des Abg.haufes, ’83 Mitglied des Herren 
au jeit "34 Oberſtlandmarſchall v. Böhm. — Mü. 

Lob-Uor, f. 8. 4, — in O.turfeitan in Zentral— 
afien, 790 m ü. M., der Fl. Tarim mündet in ihn. 

Lobofik, St. im böhm. Bez. Leitueritz, a. d. Elbe, 
4269 E., Schloß des Fürſten vd. Schwarzenberg. Gieg 
Friedr d. Gr. am 1. X. 1756 über die Oiterr. 

gobfens, St. im pr. RB. Bromberg, Kr. Wirfig, 
2284 E., Brauereien, Sägewerke. 

Fübtaı, D. iv. dv. Dresden, Ahm. Dresden: Altftadt, 
19106 &., bed. Ind., Maſch.fabriken. 

£ob u. Tadel, zwei wichtige Erziehungsmittel, werden 
unwirtfim durch Maßloſigkeit u. Häufigfeit. Beide find 
nicht Celbjtzwed, jond. jollen dem Kinde die Pflicht» 
erfüllung erleichtern. Lobe die ſchwache Arbeit des Ver- 
zagten u. Unbegabten, tadle die beifere des Vorlauten u. 
Vingebildeten. — Wi. 

£oburg, St. im pr. R.B. Magdeburg, Kr. Jerichow T, 
2196 E. Amtsgericht; nahebei pr. Truppenitbungsplag. 

Locarno, |. K. 20, Bez. ft. im ſchweiz. Kanton Teſſin, 
am Lago maggiore (ocarner See), 3353 E., altes Longo— 
bardenjchloß, verich. Klöfter; ſehr milde. 

Loccum, ſ. Lokkum. 

Locheiſen, Ausſchlageiſen, Werkzeug, mit dem man 
Löcher in Leder, Papier, Gewebe uſw. ſchlagen kann. 

Locke, ſpr. lod, John, engl. Bhil., 1632—1704. Sein 
Hauptwerk iſt die Unterfuchung über die menfchliche Er: 
fenntnisfähigleit. 2. leugnet die „angebornen Ideen“ u. 
leitet alle rn aus der — äußern u. innern — 
Erfahrung Her. 2. ift der eig. Begründer des Empiris- 
mus. Seine Phil. Hat großen Einfluß auf das Denfen 
in Engl., Frankr. u. Diſchl. geübt. In der Rel.Phil. 
hat er dem Nationalismus vorgearbeitet. Die — Bi 
der chriſtl. Rel. ſtehen nach L. mit der Vernunft in Ein— 
klang. In pol. Hinſicht iſt er Vertreter der konſtitutionellen 
Staatsverfaſſung. — P. 

Lock-out, jpr. —aut, „Ausſperrung“; Vereinigung 
der Arbeitgeber geg. die Streitenden. 

Lockroy, jpr. —frua, Ed. ©., frz. Pol., geb. 1810 Paris, 
71 vadifales Mitglied Der Nationaler: ’76 Der 
Deputiertenfammer, mehrmals Miniſter. 

Lockſpitzel, |. Agent. 

Lochwitz, D. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Dresden, 2016 E. 
Sm Lodwiger.Grund gr. Schofoladenfabr. 

Lockyer, jpr. lodjer, Joſ. N., ber. engl. Aſtr. u. Ph., 
geb. 1836, Direktor der Sternwarte in South-Fenfington. 

Loco. lat. (Dativ dvd. locus = Ort, Stelle), an Stelle; 
— L. eitato (l. c.), am angeführten Ort; — L. sigilli, 
an Stelle des Siegels. 

£oden, das v. Webituhl Fommende Streichgarngewebe, 
bevor es noch (durch Walken) zu Tuch umgearbeitet ift. 
Auch Bez. für ein aus grober Wolle gewonnene, nicht 
I dem Fries ähnliches Tuch. 

Lodi, Kr.ft. in der ital. Prov. Mailand, a. d. Adda, 
18690 €., Biſchofſitz, Gerichtshof, Seminar; Majolika— 
fabr., Handel ar —— Sieg Bonapartes geg. 
die Oſt. 10. 

Lodz, Kr. R.. im m poln. Gouv. Petrokow, 315000 €., 
bed. Ind. in Woll- u. Baunmvollwaren („poln. Man⸗ 
heiter“ gen.); an 900 Fabr. mit 40 T. Arbeitern. 

Zoe, Friedr. Karl Walt. Degenhard, Schr: D., 
pr. General, geb. 1828 auf Schlop Allner a. d. Sieg, 
‚67 Kommandeur des Köntgs-Hufarenregiments in Bonır, 
85 des 8. Armeekorps, 93 Generaloberft, "95—’97 


1) Wenzel Eufebius, bei Kaifer |, Gouverneur in Berlin. 
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Löffel, die Ohren v. Hafen u. Kaninchen; — L.kraut, 
ſ. Kreuzblütler; — L.reiher, Löffler, j. Sumpfoögel. 

köfff, Ludwig, Maler, geb. 1845 Darmitadt, Prof. 
in Münden, Schüler v. W. Diez, der Genres, geich. u. 
rel. Darft. im Stile der nied. u. dtſch. Maler des 16. u. 
17. Jahrh. malt. — Ei. 

Lofoten, ſ. K. 21, Inſelgruppe a. d. Küſte des n. Norw., 
baumlos, jehr gebirgig; bieten die beiten Fijchereipläße 
Eur.S, be}. die Inſel Vaagö, hef. für Dorfche u. Heringe. 

2og, das Suitrument, mit dem man die Echnelligfeit 
eines Schiffes mißt. Es beiteht aus der 2.-Nolle, der 
2.»Leine u. dem L.⸗Scheit. Pie Leine wird auf Die 
Rolle aufgemidelt u. endet in dem Echeit, einem Holz- 
quadranten, der in feinem Umfang mit einen Bleijtreifen 
befchwert ift, fo daß er aufrecht ſchwimmt u. gewiſſer— 
maßen, während die Leine leicht abläuft, einen feiten 
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benußt, Doch als Heringsfiicher auch in Dijchl. an der 
N.ſee. Die meiften Boote der Kriegsichiffe führen auch 
Ichräge Loggerjegel. — W. 

Loggia, ital., ſpr loddſcha, Haldoffene Säulenhalle, 
an der Geite eined Gebäudes. 

£ogil, die Will. dv. den Geſetzen des Denkens. Sie will 
nicht die einzelnen Urteile auf ihre Wahrheit Hin unter- 
juchen, jond. nur die formalen Bedingungen, denen das 
richtige Denken genügen muß, in ein Syſtem bringen. 
Der Begründer der 2. al3 Zweig der Phil. ift Arijtoteles. 
In feinem „Organon” giebt er eine ausführliche Lehre 
v. Begriff, v. den verjch. Arten des Urteil, der Echluß«- 
folgerung (Syllogismus) u. des wiſſ Beweisverfahrens. 
Anſtatt aber auf den Urjprung u. die Gewißheit der Be» 
griffe u. Urteile einzugehen, lehrt er nur, twie man mit 
den db. vorn herein als gegeben angenommenen Er— 





Punkt im Wafjer bildet. Das Mefjen der Schiffsfahrt kenntniſſen zu arbeiten habe, ohne fich eines Dentjehlers 


gejchieht nad) der Regel de tri, wobei man fich einer 
Sanduhr, des L. glajes bedient, das 15 Gefunden lang 
läuft. Die Leine ift in beit. Längen, jog. Knoten ab- 
geteilt, welche den 240. Teil einer Seemeile darſtellen, 
d.h. 7,7. m, ebenfo wie 15 Gef. der 240. Teil einer Stunde 
ift. — Man wirft das Scheit über Bord, läßt die Leine 
mit ihren Vorläufer (etwa eine Edhiffslänge) auslaufen, 
damit erftere$ aus dem mirbelnden Kielwaſſer fommt, 
dann das Stundengla3 drehen, jobald die Einteilung be- 
ginnt. Nach Ablauf des Glaſes wird Die Leine feitge- 
Halten, u. die Merkzeichen ergeben die betreffende Knoten 
zahl, d. H. läuft ein Schiff 3. B. in 15 Sekunden einen 
Kenoten, To läuft es in einer Stunde 240 mal jo viel 
— eine Seemeile. Sagt man alfo, ein Schiff laufe 16 
Knoten, jo heißt dies, es legt in der Stunde 16 Seemeilen 
— 4 geogr. od. 30 km zurüd. — Da das Scheit aber 
nicht genau im Waſſer ftill ſteht u. v. Schiffe etwas mit» 
geichleppt wird, jo hat man infolge mebrhundertjähriger 
Praxis diejen Fehler dadurch ausgeglichen, daß man das 
L.glas nur 14 Gefunden lang laufen läßt. Die neuern 
Dampfidiffe machen 20 Knoten u. mehr Yahrt. Bei 
diejen reicht das gem. 2. nicht mehr aus, da die Düne 
Leine beim Einholen reißen würde. Man Hat deshalb 
verfch. andere Meßmethoden angewandt, v. Denen fich 
jedoch) nur Maſſey's Patent-%. bewährt hat. Dies ift ein 
mit Flügeln u. Uhrwerk verjehenes Inſtrument. Se nach 
der Schnelligfeit des Echiffes drehen jich erjtere beim Nach» 
ichleppen u. geben auf dem Uhrwerk die gemachte Fahrt 
an, die man dann zu beliebiger Zeit ablejen fan. — W. 

Logarithmus, |. Rechnungsarten. 

Loganiateen, Fam. der Dik. mit ungeteilter Kr., meiſt 
Holzgew., BI. in Trugdolden, 4—5gliedrig, Kr. trichter— 
od. krugförmig, Fr. eine Kapſel, Beere od. Steinfr.; — 
350 meift tropijche A. — Am wichtigiten ijt der Bred)- 
nuß- od. vrähbenaugenbaum (Strichnos nux 
vomica)Djtindiens mit höchſt giftigen Samen (Prähents 
augen), die ein wichtiges Heilmittel liefern, der Upas— 
ftrauch (auch wohl Brechnuß) auf Java ijt der Stammis 
baum des jehr giftigen Urarigiftes, ähnlich das Rurare- 
gift der Sudianer, beide zum Vergiften der Pfeile be— 
nußt; andere wichtige Gift- u. Arzneipfl. find Ignatie, 
Öeljemium u. Spigelie, der oſtindiſche Schlangen- 
Holzbaum ſoll ein Meittel geg. Schlangen Tiefern. — Dt. 

Zogau, Friedr. d., bed. Dichter, 1604— 55 Liegnitz als 
Stanzleirat, geißelte in freimütigsmännlicher Weije die 
vielen Schäden j. 8. in Sinngedichten. 

Eogbud), Tagebuch der Schiffer nach gejeglicher Borjchrift. 

Loge, jpr. löſche, in Theatern abgejchlofjener Sitzplatz; 
auch ſvyw. Freimaurerei, ſ. d 

£ogenbruder, jvw. Freimaurer. 

Loggen, Fahrgeſchwindigkeit eines Echiffes mefjen. 

£osger, find kl. dreimaftige Fahrzeuge mit trapezförmigen 
Segeln, deren Ragen jchräg Itehen. Sie werden bei. als 
Küftenfahrer, Fiſcher⸗ u. Lotjenfahrzeuge a. d. frz. Küſten 


ſchuldig zu machen. Erſt zu Anfang der Neuzeit, mit 
dem Auftommen der Erfahrungsmijl., empfand man dieje 
Unzulänglichfeit der arijtotelifchen 2. Man verlangte vor 
allem eine Methode zur Auffindung wahrer, die Will. 
fördernder Urteile, anjtatt fi) mit der logiſchen Bear- 
beitung bereit3 vorhandener Erkenntniſſe zu begnügen. 
Daher famen die Regeln der fchulmäßigen, rein formalen 
L. mit Recht in Mißgunſt. Das geihah bejonders durch 
Baco dv. Berulam, der in feinem „Neuen Organon” die 
arijtotelijihe 2., bei. das deduftive Beweisverfahren, durch 
die Induktion, d. h. den Beweis der Erfahrung u. Des 
wifj. Experiments, zu ergänzen bzw. verdrängen ſuchte. 
Descartes, Kepler, Galiläi u. a. haben auf diefem Grunde 
weiter gebaut. &3 ijt leicht erflärlich, daß in neuerer 
Zeit Erfenntnistheorie u. Piychologie teilweife mit Der 
formalen 2. verfchniolzen werden. ©. a. Erfennen. — P. 

£ogis, pr. —ſchi, Wohnung; — logieren, wohnen; be— 
herbergen. 

Logiſch, auf Logik bezüglich. 

Logogryph, grch., ſ. Rätſel. 

Logos, grch, Wort; Joh. 1, 1-18 Bez. Chriſti in 
feinem borzeitlichen Sein bei Gott, als der, Durch dei der 
Bater in vollfommenfter Weiſe redet u. fich offenbart. 

£ohe, gemahlene Rinde v. Eiche, Fichte u. a. Pfl., bei der 
©erberei(j.d.) benugt; — Xohbeete, find Käſten mit Xohe, 
die zur Zucht trop., märmebedürftiger Pfl. benußt werden; 
— Lohblüte, ſ. Pilze; — Lohkuchen, als Brennitoff 
benußte, in Backſteinform gepreßte L. 

Löhe, Wilh., 1808—’72 Neuendettelsau. Als Pfarrer 
gründete er dat. ein Diakoniſſenmutterhaus u. 2 Miſſions— 
häufer zur Ausbildung luth. Getjtl. für®.-Am. u. Auſtr. Bed. 
Prediger, Eeeljorger, Schriftiteller u. Organilator. — Kü. 

£ohengrin, in der Eage Sohn u. Nachfolger des Bars 
zival (f. d.) im Gralfönigtum, am Schluß feines Epos 
v. Wolfram dv. Eſchenbach erwähnt. Ausführlich erzählt 
v. ihm Konrad v. Würzburg im „Schwanritter” u. 
ein größeres Gedicht v. Ende des 13. %.h.5 gen. Lohen— 
grin Er eilt auf einen d. einem Echwan gezogenen 
Kahn der bedrängten Elja v. Brabant zu Hülfe, kämpft 
für fie u. wird ihr Gatte unter der Bedingung, daß fie 
nie nach jeiner Herfunft frage. Als fie dies Dennoch thut, 
verichiwindet er, wie er gelommen. Durch Wagners Oper 
ift der Stoff neu belebt worden. — Ki. 

£ohenflein, Kaspar Daniel v., 1635 — 83 in Breslau, 
faiferlicher Rat, Hauptvertreter der jog. 2. jchlejiichen 
Dichterfchule, voll Neigung zu bilderreicher, ſchwülſtiger 
Darjtelung. Ein Roman „Arminius u. Thusnelda” z. 
B. füllt 4 anfehnlidde Duartbände. — Rr. 

£ohme, Seebad auf Rügen a. d. N.küſte Jasmunds, 

Lohmeyer, Karl Heinrich, Gejch.forjcher, geb. 1832 
Gumbinnen, Prof. in Königsberg. 2 

Lohn, Arbeitslohn (Arbeit—N.), das Einkommen, welches 
das Geſinde v. feiner Herrfchaft, der A.er v. Unternehnter 
als Entgelt für jeine W.Sleiftung auf Grund des A.sver⸗ 
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1639 Lohn 
trages tenges bezieht — im Gegenfat zum Gewinn, d. h. bem|ausgeihloffen fei. Daß bei beftänbiner VBevöfferuung: — im Gegenfag zum Gewinn, d. ’ dem 
Ertrage der auf eigene Rechnung ausgeführten d . be3 
Unternefmer® — u. zu Rente u. Bing, d. dem 
ohne A. gewonnenen Ertrage aus ðrundbeſitz u. Kapilal. 
— I. Früher überwog der Naturallohn: der Uer er- 
hielt für ſeine A. vollen Lebensunterhalt: Wohnung, Nahrung, 
Kleidung uſw.; — heute ijt Dies Syftem, bei. in den Gt. 
immer mehr durch reine Geldlöhmung verdrängt, wobei 
der U.er in beit. Sriften od. für beft. Yeiftungen mit beit. 
vorher vereinbarten Geldfummen abgefunden wird. Bei 
dem ältern Syſtem hatte der A.er größere Sicherheit mit 
größerer Abhängigkeit, bei dem neueren größere Freiheit 
mit größerer Unficherheit zu erlaufen. Ein gemiſchtes 
Syitem ift noch jetzt z. T. auf dem Lande u. fait allg. 
im Gefindedienft üblich. Ze mehr auf der einen Seite die 
hauswirtſch. Eigenproduftion verfchtwindet u. einem nur 
Geld einnehmenden u. ausgebenden "Haushalt Bla macht 
— u. je mehr auf der anderen Geite bei den dienenden 
u. arbeitenden Klaſſen jedes Abhängigkeitsverhältnis mög⸗ 
lichſt zu verleugnen geſucht wird — deſto mehr löſt ſich 
der Naturallohn in Geldlohn auf, obwohl das gemiſchte 
Syſtem für beide Teile (Lohngeber u. Lohnnehmer) viele 
Vorzüge hat. — II. Man untericheidet Zeitlohn (Tage- 
lohn, Wochenlohn ujm.) u. Stüdlohn (Affordlohn), je 
nachdem der Lohn nad) einer beit. Spanne A.szeit — od. 
sach einer beft. ze einzelner A.sleiſt ungen bemefjen 
wird. Letzteres bat da, wo ſich die A. in viele einzelne, 
einander al. „Stüde” (Teil-W.) zerlegen läßt, den Vorteil, 
daß der fleißige u. tüchtige A.er mehr verdient als ber 
trägeu. untüchtige, u.daß derlinternehmer infolgedeffendefjer 
bedient wird. Für den A.er wird das Stücklohnſyſtem aber 
sadıteilig, wenn e3 ihn zur Überanftrengung u. daraus 
folgender A 3unfähigfeit verleitet — u. wenn Die Einheit» 
jäge allmählich jo heruntergejeßt werden, daß der Durd)» 
ichnittliche Tagesverdienft dabei dem entjprechenden Zeit- 
fohn en) noch nicht gl.kommt. Aus dieſen u. 
andren Gründen wird Daher der Stücklohn grade v. den 
Höher ftehenden A.ern (bei. den Gewerkvereinen in Engl.) 
wieder befümpft. Auf andere Weife als durch Stücklohn, 
taun Das Intereſſe des A.ers an der U. durch Prämien 
geweckt werden, die bei bei. Gelegenheiten (z. B. Weih- 
nachten) an die beiten A.er gezahlt werden; ferner auch 
durd) die fchon in vielen Gr.betrieben eingeführte Gewinns 
beteiligung (j. d.), welche aber einen guten u. alien 
Stamm v. A.ern vorausſetzt. — Der L. findet eine mejent« 
liche Ergänzung in der A.erverjidherung (j. d.) beſ. in 
der Alters- u. Invaliden-Verſicherung. — III. „Hoher“ 
2. iſt für die A. er gewöhnlich ein d., der mit verhältnismäßig 
wenig Mühe erzielt werden kann — für den Unternehmer 
ein 2., der ſo hoch ift, daß nach feinem Abzug für ihn der 
erwartete Gewinn nicht mehr übrig bleibt — für den 
Pol.er ein 3. der dem A.er ein ausreichendes Einfommen 
(ohne Rückſicht auf die „Mühe”) gewährt. Da der U. der 
Preis ift, welchen Der A.er für jeine wie eine Ware ar» 
gebotene W.Sleiftung erhält, jo [pricht man, wie v. einem 
Warenmarkt, jo auch vd. einem U.3marft. Wie alle Martt- 
preije wird auch der Lohn in feiner Höhe u. in feinen 
Schwanfungen db. Angebot u. Nachjrage beit., außerdem 
wirfen aber noch andere Gründe, wie Herfommen, Billig: 
feitsgefühl u. a. bei der Belt. des 2. mit. Oft werden 
auch Die 2. in 1 beit. Zweige durch Taxe für Tange 
Zeiten feftgefest, was in älterer Bett jogar Regel mar. 
Gr. Streden u. lange Zeiträume angefehen, zeigen fich 
aud da, wo der Lohn durch freie Konkurrenz (Angebot 
— Nachfrage) beſt. iſt, gew. Regelmäßigkeiten in dem Stand 
. den Veränderungen der L.höhe. Man Hat dieſe Regel⸗ 
mäßigfeiten als Gefehe (2. gejege) bez. u. zu erforſchen 
gejucht. So hat Laſſalle (f. d.) ein „Ehernes L.gefjeh* 
(ſ. 8.) aufgeftellt, wonach der 2. auf die Dauer nicht über 
den notwendigen Lebensunterhalt Hinaus fteigen könne, 
ein „freieg* Einkommen ( d.) für den W.eritand alſo 
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— * ſei. Daß bei beſtändiger DBevölferungs» 
zunahme vor der Hand ſtets eine A.erfchicht auf einen fo 
niedrigen 2. bejchränft jein wird, ift zuzugeben, daß aber 
gr. Schichten v. A. ern weit darüber hinaufrüden, ift durd) 
die Wirklichkeit, auch in Diſchl., längſt bewiefen. Verwandt 
mit jener Lehre ift auch eine früher allg. geglaubte, jest 
aber aufgegebene Theorie v. L.fond3, wonach nur ein 
beit. Zeil des ae für Die Tzahlung verfügbar, 
die Höhe des 2. alſo v. der Höhe jenes Kapitals ab— 
hängig fein folte. In Wirklichkeit ift e8 aber die Pro: 
duftivität der U, welche die Höhe des L.fond3 beit., u. 
dieje ift nur 3. T. "abhängig vd. der Höhe des Kapitals, 
3. T. aber auch v. Berfehröverhältnifien uſw. ſowie auch 
4 der DBeichaffenheit des W.erftandes ſelbſt. Die Lehre 
vd. „ehernen Lohngeſetz“ jollte zum Beweis daflir dienen, 
daß der A.erſtand unter der herrfchenden („Tapitaliftifijen“) 
Produktionsweiſe feine Beſſerung zu erwarten Hätte, 
jond. nur nad) Vergejellichaftung der Produftionsmittel das 
Öeg.teil des „notwendigen LebensunterhaltS” — nämlich 
den vollen Arbeitsertrag, ohne Abzug d. Gewinn, 
Zins u. Rente, al3 2. erhalten würde. Dieje Anſchauung 
ſetzte ſtets ein A.Svertrags-VerhältniS voraus, bei dem 
der Unternehmer (Lohngeber) immer nur einem einzelnen 
A.er geg.überſteht u. jo durch ſeine wirtſch. Übermacht, 
beſſere Kenntnis des A.smarktes, der Konjunkturen uſw. u. 
vor allem dadurch, daß er zw. vielen ſich anbietenden A.ern 
die Wahl Hat, imſtande tft, den Lohn auf jenes tiefſte Maß 
herabaudrüden. Inzw. ift aber Durch das Aufkommen der 
Gewerkvereine (|. d.) jenes Verhältnis dahin verändert, 
dag nun auch die A er nicht mehr vereinzelt u. urteilslos, 
jond. gejchloffen u. unter Berücfichtigung der Gefchäfts- 
lage den Unternehmern im „L.kampf“ geg.übertreten u. 
jo thatfächlich, zuerit in Engl., dann auch in Difchl. den 
2. zum Steigen gebracht haben. Exit durch diefe Organi- 
jation der A.er wird ein wirklicher A.smarkt gefchaffen, 
weil erſt dadurch zmei gl. ſtarke Parteien v. Käufern u. 
Berfäufern fich geg.überjtegen. Der L. kampf erfolgt, wo er 
nicht durch Einigungsämter ufw. vermieden wird, Durch 
Ausftände (Streits) der Mer, denen Die Unternehmer 
neuerdings Häufig mit Ausfperrungen ( lee 
u. Kampjverbänden geantwortet haben. — In den letzten 
Jahren find Die L. gerade in Dich. ganz beſ. geſtiegen. 
Da im allg. bei jteigendem 2. infolge der beſſeren Lebens— 
mweije auch die Leiftungen der Wer jleigen, jo Tiegt darin 
oft mehr ein Vorteil als ein Nachteil der Unternchmer. 
Der Kampf um Höheren 8. findet feine Grenze da, wo die 

Unternehmer ihre Betriebe einftellen, weil der ihnen ver— 
bleibende Bewinn jie nicht mehr Hinreihend entjchädigt 
od. weil die Kapitalien nicht mehr den gewünjchten Zins 
abwerfen u. fich Daher aus den induftriellen Anlagen zus 
rüdziehen. Hier zeigt ſich Deutlich die Intereſſengemeinſchaft 
zw. Kapital u. A. Infolge der Bildung gr. Rartelle (ſ. d.), 
welche die Gewinne der Unternehmer 3. X. ungeheuer ge— 
fteigert Haben, gewinnen die A.Sausftände, als berechtigte 
Verſuche, die A.er daran teilnehmen zu laſſen, erhöhte Bed. 
Indeſſen iſt für gew. Gewerbe, v. deren ungeſtörtem Verlauf 
Mil, auch arme Leute, abhängen. zu wünſchen, Daß Aus— 
ftände in ihnen auf gejeglichem Wege unmöglich gemacht 
würden. Vergl. den Kohlenarbeiter-Streif in Böhmen u. 
Dtſchl. im Winter 1899/1900. — Lo. 

Löhnung, der alle 10 Tage im voraus gezahlte Cold 
der Soldaten. 

Lohr, ſ. 8. 12a, Bez.-St. im bayr. R.«B. Unterfranten, 
a. Main, 4318 E., ‚Schloß, Papierfabr., Eiſenwerk; Kloſter, 
altes Schloß. 

Loire, ſpr. loahr, ſ. K. 15, nach Länge (1002 km) 
u. Stromgebiet (121000 qkm) Frank.s größter, an Vers 
tehrsbed. aber weniger wichtiger Strom, entjpringt in 
den Cevennen 1375 m ü. M., fließt erft nach N. in ſiede— 
lungsarmem Engthal durch das frz. Bentralplateau, dann 
nah W. durch eine weite, fruchtbare Ebene u. mündet 
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Trichtermündung in den Atlantiſchen Ozean. Wegen der 
fortgefchrittenen Entwaldung u. der durch die ſchmelzenden 
Echneemafjen des Zentralplateaus thalab geführten Schuit- 
maſſen ift die 2. ſtark verfandet u. zeigt einen ſehr unregel- 
mäßigen Waſſerſtand, jo daß fie als Verkehrsader auf weite | 
Streden bin wertlos ift u. durch Eeitenfanäle umgangen | 
werden muß. Wichtige Nebenfl.: Allier, Cher, Bienne, Sarthe; 
Hauptorte: St. Etienne, Orleans, Tours, Nantes. — Ht. | 
Loiſach, ſ. K. 12a, I. Nebenfl. der Iſar in Oberbay,, 
a. d. Zugjpige entjpringend. durchfließt fie den Kochelſee 
u. mündet nad 120 km langem Lauf bei Wolfratshaufen. 
Loitz, ſpr. Löß, St. im pr. R.-B. Stralfund, Kr. Grim— 
men a. d. Peene, 3893 E., Glashütte, Getreidehandel. 
Lokal, al3 Eigenſchaftswort: örtlich, als Hauptwort: 
Räumlichkeit zu beſt. Zweck; L.ifieren, örtlich bejchränten. 
£oki, ift in der dtſch. Myth. urjprünglich Der Gott des 


wohlthätigen Feuers; doc) bald iritt in ihm neben der: 
zeritörenden Macht des Elements eine fittliche Seite her: : 


dor: er wird, als die Götter fündig werden, zum böfen 
Gewiſſen, zum jchleichenden Verderben unter ihnen. — Sa. 

£okkum, Eifterzienferklofter in Hannover; 1593 ed. ge— 
morden; jet Predigerjeminar; der „Abt“ deſſelben iſt 1. 
Weiftlicher der Prov.; ſchöne Kloſterkirche; im Klojterger 
bäude dv. Gebhardt Bilder. 

£Lokomobile, ſ. Dampfmaſchinen. 

Lokomotive. Die 8. iſt eine Dampjmajchine (ſ. d.) ver⸗ 
bunden mit Dampfkeſſel, die ſich auf einem Schienenge- 
leife bewegt u. angehängte Wageıt ziehen faıın. Ver Keſſel 
ähnelt im Bau dem einer Zofomobile (ſ. Tafel Dampf— 
keſſel Fig. 6), Er lagert auf einem jchmtedeeijernen 
Rahmen u. dieſer ftüßt fi durch Federn u. Lager auf, 
eine Anzahl dv. Achſen, auf denen je 2 Räder befeftigt 
find. Die Dampfmaſch. ift entweder eine Zwillings- od. 
Verbundmaſch., deren Kylinder an beiden Eeiten des Rah— 
nteng bejejtigt jind. 


gr duch 
mittelt (ſogen. Adhäſions-Lin; dieſe Bezeichnung iſt aljo 
nicht richtig!). Je größer die Belaſtung der —— 
Achſe iſt, um fo größer kann auch die Zugkraft der L. 
werden. Um den größeren T. des L.-gewichts auszu⸗ 
nützen, verbindet man die direkt angetriebene Achje beiderſeits 


big 
unterhalb Nantes in breiter, für Geeichiffe zugänglicher | 





Die Pleueljtangen wirken treibend. 
auf eine der Achjen. Die Fortbewegung wird bei gem. 
die Neibung zw. Schienen u. Treibrad ver— 
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Dampfmaſch. treibend aufein Zahnrad, welches in eine Zahn— 

jtangeeingreift, die in der Mitte desGeleiſes befeitigtift.—G u. 
£okrer, a. ©., ©. der grch. Landichaften Lokris 

Lokſtedt, D. im pr. R.B. Schleswig, Kreis Pinneberg, 
nahe bei Hamburg, 3 35 €. 

£old, |. Gräſer. 

fomarie, ſ. Farne. 

Lombard, das 2. od. Leihgeſchäft beſteht in ber 
Gewährung vd. Geld» (2.=) Darlehen geg. Verpfändung 
beweglicher Sachen (Edelmetalle, Waren, tie Getreide, 
Spiritus, Buder ufw. in gr. Mengen, Wertpapiere). Dies 
jelben werden meijt nur bis zu einer gewiſſen Höhe, °,3 
bis 8/5 ihres Markt» od. Börfenpreifes belichen. Der 
Zinsfuß für joldye Darlehne (8. Binsfuß) ift — bei der 
Reichsbank um 10, — höher als der Diskontſatz; darunm 
bedient man fich des %. im gr. u. ganzen nur, ivo man 
Stredit auf anderem Wege ohne Nachteil nicht erlangen 
kann od ihn nur auf ganz furze Zeit braucht; gerade im 
legteren Falle iſt es angebracht, da der L.-Schuldner in der 
Regel daS Darlehn nach Furzer Frijt, jederzeit ganz od. 
in Teilbeträgen zurüdzahlen fanıı. Über das Def. des 
Leihgeichäfts, der Leihhäufer u. der „Pfandleider” |. 
Pfandleihgeichäfte. — Kr. 

kombardei, zuerjt v. den Etrusfern bewohnt, die ſich im 
5. Jahrh. v. Chr. mit eingewanderten Kelten miſchten; 
222 v. Chr. fam die 2%. unter röm. Herrichaft u. teilte in 
den Stürmen der Völkerwanderung das Schidjal Ober- 
u. Mittel-$tal.3 (Odoafer, Oftgoten, Oftrom), bis 568 die 
Langobarden (ſ. d.) Befig davon nahmen, die dem Lande 
den Namen gaben. Nach deren Sturz wurde die X. ein 
Teil des Karolingerreiches, bez. des jeldftändigen Kgr. 
Stal., dad mit dem Auftommen der hier bej. mächtig 
blühenden Stadtrepublifen mehr u. mehr zerjplitterte. Die 
2. war dur Kaiſer Otto I. mit dem Reiche eng ver— 
bunden worden. Der Kampf der diſch. Raijer un Stal. 
u. die Katjerfrone (dei. zw. Ghibellinen u. Guelfen) jpielte 
jich vielfach auf diefem Boden ab. In der Hit. Pavia 
pflegten fich Die dtjch. Könige zum Zeichen der Herrichaft 
über die 2, die Eiferne Krone (f. d.) aufs Haupt zu feßen. 
Sm 16. Jahrh. erivarb das Haus Habsburg die R. u. 
bejaß fie, bis Napoleon ]. fich ihrer Demächtigte u fie 1797 
der cißalpin., 1802 der ital. Repuplik, 1805 endlich dem 
Kor. Stal. einverleibte. '14 u. ’15 erjt gewann Dejterr. 


mit den anderen Achfen durch fogen. Ruppelftangen!feine Befigungen wieder, die in den ital. Einheits- u. 
u. erhält damit zweifach bis vierjac) gefuppelte L.n. Die Freiheitstämpſen viel umftritten waren. In den Kriegen 
nicht durch die Pleuels od. Kuppelftange angetriebenen ,’59 u. ’66 endlich ward die 2. Sardinien bez. dem neuen 


Adyjen heißen Laufachſen, die anderen Treibadhjen, 
die Räder werden entſprechend Lauf- bezw. Treibräder 
gen. Se nad) dem bei. Zweck der Len ändert fich Die 
Größe der Treibräder, die Stärke der Mtafch.n u. das 
Gewicht. Perſonenzugl.n erhalten größere Treibräder u. 
damit größere Geſchwindigkeit, aber ihre Zugkraft ift H.er 
als Die der Güterzugl.n. Diefen giebt man kl.ere Treib- 
räder und gr.es Gewicht, fuppelt auch bis 4 Treibachjen 
niteinander u. erreicht fo eine bed. Zugkraft. — Das er- 
forderliche Brennmaterial u. das Epeifewaffer für den 
$tefjel werden bei größeren L.n in einem bef., direft an 
die Maſch. gehängten Wagen, den Tender mitgeführt. Bei 
klieren 2.n werden die betr. Behälter auf der Maſchine feldft 
angebracht (Tenderl.n). Damit die L.n vorwärts u. rückwärts 
fahren fünnen, erhalten fie eine Uniftererung. Ta der 
Schornſtein nur jehr niedrig fein kann, den erforderlichen 
Zug in der Feuerung nichtaljo hervorrufen wird, jo wird der 
verbrauchte Dampf, der immer noch etwas UÜberdrud 
geg. die atmojphärijche Luft beſitzt, durch das Blasrohr 
in den Schornftein geleitet u. erzeugt durd) dag Auspuffen 
itärferen Zug. — Gebirgs-L.n, die ftarfe Steigungen 
überwinden müffen, find — als die entſprechenden 
VL.n des flachen Landes. Bei ſehr ſtarken Steigungen 
genügt die Reibung zw. Echiene u. Rad nicht mehr, u. 
man verwendet dann Zahnrad-L.n. Bei diefen wirft die 


Kor. Ital. angegliedert. Vgl. Stal., Geſch. — Br. 
£Lombardus, Petrus 2, j. Petrus. 

£ombok, |. K. 5, vulfanijche nied. Sundainfel, 5435 qkm 
mit 635500 €., Hit. Mataram. 

Lombrofo, Ceſare, Mediziner, geb. 1836 Verona, 
Irrenarzt u. Prof. in Turin, jucht un höchſt einjeitiger 
Meile Verbrechen uſw. auf erbtiche Belaftung (j. d.) zurüd- 
zuführen, ebenjo einfeitig tft feine Erklärung der Genies 
aus dem Irrſinn. 

Lome, Hajenplag im N.«W. Afr., in der dich. Kolonie 
Togo, 4 X. E., 14 Faktoreien, Kokosplantagen, Station 
der Wörmann-Dampſer. 

Lommahfeh, St. in der ſächſ. Kıhm. Dresden, Ahm. 
Meigen; fruchtbar, Ackerbau („Leer Pflege”). 

Lummel, Eugen, bed. Phyiiter, 1837 Edentoben —'99 
München als Prof. 

Lomnitzer Spike, 2635 m Hoher Berg des Tatra— 
Gebirges. 

London, |. K. 16, Hit. Grebrit.s, ſpez. Engl.s, größte 
St. der Welt, Mittelpunkt des Welthandels, Tiegt zu 
beiden Seiten der Themje, des Hauptfl 3 Gr-Brit, zählt 
bei einer — v. ca. 500 qkm rund Al. Mill. E. 
Die St. hat 3 Teile: die City, die Altjt. L.s, der eig. 
Sitz des Welthandels mit manchen alten Rechten, d. einen 
jährlich gewählten Lord Mayor verwaltet; Sig der 
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vberiten Behörden, der Vornehmen, u. Mittelpunkt v. 
Kunft u. Will. ift Weftminfter; den 3. T. bildet die 
Fabrik- u. Arbeiterſt. Southwarf. Unter den zahlr. 
öfftl. Gebäuden ragen hervor: die fgl. Paläfte, die Par: 
lamentshäufer, die engl. Bank, die Börfe, die Münze, 
das Generalpoftantt, der Tower (fpr. tauer), Das alte 
Staatsgefängnis Engl.s 2c. Unter den Kirchen find be— 
merfensmwert die Paulskirche u. die Weftminfter- Abtei, 
legtere mit den Grabjtäiten ber. Männer. An Theatern 
bejigt 2. 40, darunter ijt Drury Lane (fpr. dröri lan) als 
Wirkungsort Shafejpeares, wichtig; den größten Raum 
für öfftl. Vergnügungen bietet der Kriſtallpalaſt Viele 
Parks u. ſog. Equares (ſpr. ſkers, umgitterte Gärten) 
verjhönern die St. Auf dem Gebiete der Kuuſt hat 2. 
die reichte Sammlung der Welt in dem Brit. Mufeum, 
die 1827 gegr. Univerfität Hat einen bed. Ruf. Die 
größte Bed. 2.5 Tiegt aber auf dem Gebiete des Handels 
u. Verkehrs. Neben 18 Haupteiſenbahnhöfen u. ober= u. 
unterirdiſchen Tunnels bat die St. 13 Themfebrüden. 
2. Hat einen jehr guten Hafen mit den größten Dod3 
(j. d.) der Erde. Die Zahl der im Hafen jährlich ein⸗ 
u. auslaufenden Schiffe kann wohl auf ca. 50—60 T. 
bemefjen werden. 2%. jchon zur Nömerzeit bed., wuchs 
trog mancher Seuchen u. Feuersbrünſte jchnell, bei. feit 
der ruhmreichen Regierung der gr. Eliſabeth zu jeiner 
jegigen Weltjielung enıpor. — Ge. 

Londonderry, pr. lonndenderri, Grafſchaft in der 
iriſchen Prov. Ulfter, 2114 qkm mit 152 T. &., Hſt. %, 
am Foyle, 33200 €. Sitz eines prot. u. fath. Biſchofs; 
qutijche prot. Kathedrale, nächſt Belfaſt bed.fter Handels— 
hafen N. Irlands, Schiffbau; LZeinenind., Fijcheret. 

Longchamp, ſpr. —ſchäug, mw. v. Paris a. d. Geine, 
früher Nonnenklojter; gr. PBferderennen. 

Longfellow, ſpr. —lo, Henry Wadsworth, am. 
Dichter, 1807 Portland, Maine, —'82. Durch Reifen in 
Eur. vorgebildet, übernahm er den Lehrſtuhl für neuere 
Sprachen u. Lit. in Cambridge, Maſſachuſetts (L836— 54). 
Außer zahle. eigenen Dichtungen (Der fpan. Student, 
Evangeline, Kavanagh, die goldene Legende, Hiawatha zc.) 
verfaßte er zahle. Uberſetzungen eur. Dichter. iniges v. 
ihm bei Reclam. — K. 

Long Island, fpr. ailänd, Inſel a. d. S.fülte des n.= 
am. Staates New-York, 3780 qkm mit über 1 Mill. €. 
jet zu New-York gehörig. 

Longobarden, ſow. Langobarden, ſ. d. 

kongwood, ſpr. loöngwudd, Landgut auf St. Helena, 
Aufenthaltsort Napoleons I. 1815—'21; v. Engl. Na— 
poleon III. geſchenkt. 

Löning, 1) Edgar, Rechtslehrer, geb. 1843 Paris, 
Prof. in Halle; — 2) Richard, Neditsiehrer, geb. 1848 
Frankfurt a. M., Bruder dv. 1., Brof. in Jena. 

Looröl, ſvyw. Lorberöl. 

Loofs, Friedr., Theol., geb. 1858 Hildesheim, Prof. 
der Kirchengeſch. in Halle. 

Loosbaum, Zierpfl., ſ. Eiſenkrautgewächſe. 

Lope de Vega, ſ. Vega. 
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verwendet; der Zimt-Lorbeer (Cinnamomum) auf 
Ceylon Hat eine äußerſt gewürzreiche Rinde, fie fommt 
in zuf.gerollten Röhren in den Handel, ein ähnliches 
Gewürz, die Zimtfaffie (Kaſſienzimt) od das 
Kanel ſtammt v. einem chinefifhen Baum. Endlich jei 
gen. der Kampferbaum aus China-Japan, Hl 
jtarfriehender Stoff im Holze fertig liegt, aber mehrfach 
gereinigt in den Handel kommt, jährlich werden 1'/2 Mill. 
kg Kampfer (j. d.) gewonnen. — Dt. 

Locca, Bez.ft. der jpan. Prov. Murcia, am Sangonera 
58330 E., gr. Ealpeter- u. Pulverfabr., Bleifchmelzen, 
Silberbergwerfe, Tuchweberei. 

Lorch, 1) L. in Württ., im württ. Sagftfr., Oberamt 
Welzheim, 2512 E., röm. Bauten u. das frühere Bene 
diftinerflofter 2. mit Grabjtätten der Hohenftaufen; 
— 2) 8%. am Rhein, im pr. RB. Wiesbaden, Kr. 
Rheingau, 2150 E., ſehr guter Wein. 

Lorchel, j. Pilze. 

Bord, engl., Herr, Gott in der Anrede, engl. Peerstitel, 
auch jüngerer Söhne der Herzöge u. Marquis; verſch. 
Staatsämter führen auch den Titel, jo: 2. der Ads» 
miralität u. des Schaßes, 2%. -Lieutenant, Vize— 
könig vd. Irland, L.-mayor, 1. Bürgermeifter der Gr.it. 

£orelei, ſ. Lurlei. 

Lorensftrom, ſ. St. Lorenzſtrom. 

Loreto, Wallfahrtsort der ital. Prov. Ancona. Nach 
Einnahme Jeruſalems durch die Türken 1291 ſoll die 
Wohnſtube der Maria v. Engeln fortgetragen u. endlich 
— gelangt fein. Durch daS v. Leo XIII. veran- 
taliete 600 jähr. Jubiläum find die reihen Ablaßſchätze 
in L. noch vermehrt worden. — Sto. 

korgnon, Lorgnette, ſ. Brille. 

Lori, |. Halbaffen u. Klettervögel. 

£oris-Blelikow, Michael, Graf, ruff. General, 1826 
— 88 Nizza, Sohn eines armen Kaufmanns, im türf.- 
rufj. Krieg befehligte er die Armee in Armenien mit med)» 
ſelndem Erfolg, ’80 nad dem Attentat im Winterpalaft 
Chef der „höchſten Erefutivfommiffion“, als folcher plante 
er durchgreifende Reformen, welche durch die Ermordung 
Aleranders TI. vernichtet wurden. 

Lörrach, ſ. 8. 12a, Kr.eſt. im ſ.w. Baden, 9035 E.; 
der Hauptort des A Realgym., Amtsgericht; 
bed. Sud. aller Art. bei. Wol- u. Baummollwaren; gr. 
Märkte; gr. Ruinen der Burg Rötteln. 

2orrain, j. Claude. 

Lorraine, fu. Lothringen. 

Lorſch, Marktfleden der heſſ. Prov. Startenburg, Fir. 
Bensheim, 3805 E.; früher reiche Abtei, in der Siegfried 
beitattet jein fol, 1621 abgebrannt. 

£urbing, Buftav Albert, Opernfomponift dv. bed Auf, 
1803— 51 Berlin. Erſt Bühnenjänger, fpäter Kapell⸗ 
meifter in Leipzig u. Hamburg. Seine Werke find v. 
einen frijchen, gejunden Humor getragen. Noch immer 
haben die Opern: „Zar u. Binmermann“, „Wildfhüß”, 
„Undine“, „Waffenſchmied“ gr. Auziehungskraft. — G. Pf. 

£öfhen, die Ladung aus einem Schiffe nehmen, — 


Lopez, ſpr. Xopeds, 1) Narciſo, 1799— 1851, ſpan. Löſchungszeit, die Zahl der Tage, in denen das Löſchen 


Statthalter 1839 in Trinidad; '48 des Hochverrats an— 
geflagt, kämpfte er geg. die fpan. Herrichaft auf Kuba; 





bertragsmäßig geichehen muß. — W. 
Löſchköhlen, in Badöfen mit Holzfeuerung abfallende, 


zu Havanna hingerichtet; — 2) Francisco Solano, leichte Kohlen, in verfchließbaren Blechgefäßen gelöjcht. 


Diftator dv. Paraguay, geb. 1827, reg. '62—'70; führte 
ein Schredensregiment. — Spa. 
gorbeergewädjfe, Fam. der Dif. mit getrenntblättriger 


Loſchwitz, D. in der ſächſ Krhm. Dresden, Ahm. Dresdens 
Neuſtadt, a. d. Elbe, 4870 E.; Schluß Albrechtsberg; 
Bavillon im Körnerfchen Weinberg, in dem Schiller 1786 


Kr., Holzpfl. mit lederigen B., Igliedrigen Bl., Fr. eine | „Don Carlos” zum gr. Teil dichtete. 


Beere, oft mit Echleim od. ätheriſchem DL daher Ge— 
würze uſw. Tiefernd; 1000 U. der trop. Zonen. — Der 
edle Xorbeer (Laurus), ſtammt aus dem Mittel: 
meergebiet, jein DL liefert ein Heilmittel u. Gewürz, feine 
ichönen Bweige galten ſchon den Grch. als Zeichen des 
Ruhmes; das Holz des n.am. SaffafrassXorbeers, 
des Geruchs wegen auch Fenchel holz gen., wird med. 


Loſen, feem., Löſchen. 
Löfer, der 3 Magen der Wiederkäuer; — L.dürre, 
ſvw. Rinderpeſt, |. d 


£ostau, ©t. im pr. R.B. Oppeln, Kr. Rybnik, 2458 E.; 


viele Juden; Minoritenkloſter. 
Löß u. 2.findel, ſ. Thongefieine. 
Losſcheibe, eine Riemenſcheibe. 
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kößnitz. St. in der ſächſ. Kthm. Zwickau, Ahm. Schwarzen» 
berg, Schönburgſche Herrſchaft, 5903 E.; Amtsgericht, viel 
Ind. (Strumpf⸗, Baummoll- u. Seidenwaren). 

2ostage, für das Wetter Entjcheidung bringende Tage. 

Zofung, |. Feldgeſchrei. 

2ö ng, eine SFlüffigfeit, Die einen anderen Körper, mag 
er feit, flüjfig od Dampfförmig fein, enthält, ohne Daß er 
chem. verändert ift, beim Berdunften der Flüſſigkeit ſcheidet 
jich jener Körper wieder aus; gejättigt ift eine L., men 
jie nicht v. jenem Stoff mehr aufnehmen faun. — Dt. 

05 p. BonisBewegung, in Oſterr. Aus den Kampf der 
Dich. Dft.3 um Sprache u. nationale Exiſtenz drangen im 
Herbſt 1897 Stimmen zu uns herüber, die um ev. Schriften 
baten; man wolle ev. werden, dem der eig. Feind im 
Kampfe mit den Slaven fei Rom. Bor allem regte es jich 
in Böhmen, wo tihehifche Priejter die Heftigjten Feinde 
des Deutichlums waren u. Die national gemijchten Gent. 
jaft nur tichechifche Wriejter hatten. Wegen der polit. 
Wirren fand jener Notfchrei in Diichl. nur wenig Wider- 
ball; die ev. Kirche wollte feine neuen Glieder, die um 
pol. Rüdfihten willen zu ihr hinftrebten. Dennoch. fanden 
ib Männer, welche der Bitte nachfamen. Die betr. 
Schriften wurden begierig aufgenommen, immer neue 
wurden verlangt, u. als die Arbeit über die Kräfte Ein- 
zelner Hinausging, wurde im Herbft ’98 ein Ausichuß 
gebildet (Vorjigender: Sup. Meyer, Zwidau). Wohl 2 
Mil. Slugblätter find in Oft. berbreile, welche die Kath. 
über den Prot. auftlärten uw. die Grinnerung an ihre ev. 
a wieder wachriefen. Die Wirkung war 
überrajhend. Das Nationale trat bald ganz zurüd, u. 
die nationalen Führer mußten befennen: die Bewegung 
jet ihnen völlig aus den Händen genommen. Gie war 
rein rel. geworden. Die ev. Kirchenbehörden Oſt.s ſtanden 
der Sache anfangs auch bedenklich u. kühl geg.über, aber 
ein ſcharfer Angriff eines ev. Geiltlichen auf die Beiwe- 
gung brachte den größten T. der ev. Geiftlichkeit ſt.s 
zu einer mutigen u. offenen Erklärung für die Sache. 
Die röm. Geiftlihen antworteten mit Angriffen u. Vers 
dächtigungen; die VBerleumdung Luthers als Selhftmörder 
wurde wieder aufgewärmt; der Sejuit Dr. Dedert ver» 
glih in einem Tirchlichen Bortrage die Bewegung mit 
einem Miftwagen, der alleı Unrat ſammle. Die Reg. 
verwies Dich. Reichsangehörige, zur Aushülfe der Geels» 
jorge Hingejandte Vikare u. Getjtliche, ohne Die geringfte 
Urſache des Landes. Aber alles diente nur dazu, Die 
Bewegung zu fördern. Am 15. 1. ’99 wurde in Wien 
v. einer gr. Verfammlung auf Beranlafjung des radifal- 
nationalen Führers Schönerer beichloffen: jobald 10 T. 
fich zum Übertritt gemeldet hätten, wolle man insgeſamt, 
Schönerer an der Spitze, den Austritt aus der röm. 
Kirche erflären, e8 dem Einzelnen überlaffend, welcher 
Rel.Geſellſchaft, der ev. od. altfath., er fich a 
wolle. Anfang 1900 fchägte man 12—16 T 
3—4 T. Altfatd. Zahlr. Gem. find in — Bildung 
begriffen, 30—40 Hülfsgeiftliche find angeftellt; an vielen 
Orten haben fich Kirchenbau-Vereine gebildet, u. in eini- 
gen ift der Grundftein zu neuen Kirchen fchon gelegt. 
Die Bewegung ift in jtiller, aber nachhaltiger Ausbrei— 
tung u. Hat alle dtſch. Kronländer ergriffen. — G. A. S. 

got, Sohn Harans, Neffe u. Gefährte Abrahams auf 
der Wanderung nach u. durch Kanaan; erwählt ſich nad) 
der Trennung v. ihm die Jordanaue, in Sodom anſäſſig; 
flieht bei deffen Berftörung ins jenfeitige Sordanland, durch 
Blutfchande feiner Tochter Stammvater der Moabiter u. 
Ammoniter. — Fn. 

&ot, Löten, ein Metall od. eine Legierung (ſ. d.), 
durh die man durch Buf.fchmelzen 2 Metalljtüde mit 
einander verbindet. Das L. darf nie ſchwerer jchmelzbar 
ſein als die zu lötenden Metalle. Die Verb. wird erſt dann 
feſt, wenn bie Flächen metalliſch rein ſind, was man 
durch Feilen, Schaben od. Kragen der betr. Stücke erreicht. 
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— Föbnik, | Dann Bringt man eine Subftanz (Stearin, bringt man eine Subftanz (Stearin, Rolophonium, 
Lötwaſſer, d. i. Zint in Salzſäure gelöjt, Borax, Glas 
od. anderes) auf Die gereinigte Fläche. Das weiche, 
leicht jchmelabare, menge feite 2. heit Klempner-, 
Weich- od. Schnelll. zum Löten v. Weißblech, Rupfer, 
Mejling, Zinn, Zink, Pr u. a., bejteht meijt aus Zinn 
u. Blei, das noch leichter flüffige Wismutl. enthält 2 
8T. Schnelll. u. 1 T. Wismut. Bei Eijen, Gold, Silber, 
Platin findet ſchwerer flüſſiges Hartl. Verw. u. zwar 
für Silber eine Legierung v. Silberkupfer od. Gilber- 
fupferzinf, für Gold eine Legierung v. Goldjilberfupfer, 
für Platin Feingold. Für Eifen nimmt man Kupfer od. 
gelbes Meſſing (d. i. 9 Meflingichnigel u. 1 Zink) aud) 
balbweißes (12 Mejjing, 6 Zinf, I Zinn) od. weißes 
Mejfing (20 Mejfing, 1 Zint, + Zinn). Gem. arbeitet 
man mit dem Lötkolben, einen mit Gtil verjehenen, 
gut verzinnten Kupferftüd, das im Lötofen (Koll, 
Holztohlen, auch Gas) erhigt über das %. u. dann über 
die betr. Fläche gejtrichen wird. Seldfteizende L.kolben 
enthalten im Handgriff Benzin od. Spiritus. Kl. Geg.⸗ 
ltände lötet man vor der Stichflamme des Lötrohrs, 
eines rechtwinklig gebogenen Meſſingrohrs, durd das 
man Luft in die Flammen Bläft. Für gr. Vleigeräße 
nimmt man die Zötlampe, in der Spiritus- od. Ben— 
zindämpfe entzündet werden. Wuch Die ‚Dibe des elek⸗ 
triihen Bogen$ dient zum Löten. — With 

£ot, 1) Gewicht, früher ,82 Pfund; ießt 1/0 Pfund 
= Wg; — ?) ein an einer Schnur hängendes DBlei- 
ftüd, v. ben Maurern zum Loten (jenfredite Richtung 
zu beftimmen) gebraucht, daher lotreht —= ſenkrecht; — 
bei. das zum Meſſen der Wafjertiefe auf einem Schiffe 
gebräuchliche Sentblei. Es hat Kegeljorm u. unten eine 
mit Talg ausgejchmierte Öffnung, un Proben des Grundes 
mit heraufzubringen. In bek. u. nicht zu tiefen Meeren 
ijt die Beichaffenheit des Grundes in den Seekarten Der« 
zeichnet u. durch fie, wie durch die gemejjene Tiefe machen 
die Schiffe ihre jeweilige ungefähre Ortsbejtimmung, wenn 
fie 3. B. wegen bededten Himmel3 längere Zeit feine 
open Beobachtungen anjtellen können. — W, 

£othar, 1) ältefter Cohn Kaiſer Ludwigs d. Frommen, 
erhielt im Vertrage v. Verdun 843 Lothringen (j. d.) u. 
Stal. nebjt der Kaiſerkrone; — 2). v. Supplinburg, 
Herzog dv. Sachſ., dtſch. König, 1125—’37, mit Hilfe der 
Belfen u. a. Fürftengeichlechter, bej. aber der hoben Geiſt⸗ 
lichkeit geg. die Staufer auf den Thron erhoben. Tüch— 
tiger Regent, ſoweit jeine Reg. nicht durch we Kämpfe 
mit den Staufern beeinträchtigt wurde; geg. Die päpſtl. 
— u. nachgiebig; hinterließ ſeinem Schwie⸗ 
gerſohn Heinrich d. Stolzen aus dem Hauſe Welf das Hzgt. 
Sachſ. u. begründete die gr. Machtſtellung wie den Aus 
ipruch der Welfen auf die Raiferfrone; jt. auf der Rück— 
fehr v. feinem 2. Rönterzug 1137, Unter ihm erfolg» 
reiche diſch. Kulturarbeit im N. u. O — Br. 

£othringen, 1) Geogr., }. Eliaß; — 2) Geſch.: L. iſt 
urſprünglich das Land Kaiſer Kotbars I., das diefem im 
Teilungsvertrag d. Berdun 843 zufiel: zw. "Scheide, Maas, 
Saöne u. Rhone einerjeit3, dem Rhein andrerjeitd nebft 
Friesland. 870 teilten Karl d. Kahle u. Ludwig d. Diſch. 
das zw. ihren Reichen san Gebiet jo, daß eriterer 
das w., leßterer das ö. (wejentlich nach der iz 
— geſchieden) —— "Das Hzgt. wedjelte ſehr im 
aufe der Zeit Hinfichtlich Größe, Ausdehnung u. Bus 
gehörigfeit zu Diihl. od. zu Frank., v. beiden Völkern 
viel umftritten. Teilung in Ober-t. a. d. Mojel u. in 
Nieder⸗K. a. d. Mans. Beide Hagt.er jpielten je nach 
Lage der Verhälmiſſe mitunter eine bed. jelbftändige Rolle 
ziw. Diichl. u. Frank. doch überwog mehr u. mehr ver 
fra. Einfluß, bei. nachdem 1552 ein Teil v. L. frz. ger 
worden war. Im 30jähr. Krieg u. dei ee Ludwigs 
XIV. gewann Frank. immer mehr Macht in L., bis 1738 
Stanislaus Leszcezynski zum Erſatz für Gas verlorene Kgr. 
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Polen das Hzgt. unter der Oberhoheit Frank.s — 
das nach ſeinem Tode 1766 v. dem Lande völlig Beſitz 
nahm. Der letzte Herzog Franz Stephan, Gemahl Maria 
Thereſias, war 1738 mit dem Großhzgt. Toskana ent— 
Ichädigt worden. Im Frankfurter Frieden 1871 mußte 
Frank. den dtfch. Teil v. 2. an Diichl. abtreten, der jet 
den R.⸗B. L. der difch. Reichslande bildet. — Br. 

Lotos, Lotus, ſ. Seerojengewächje. 

2otfen, die Perfonen, welche genaue Kenntnis des 
aller, in Stromgebieten, gefährlichen Küſtengewäſ— 
erıı uſw. Haben, mit Denen die Schifisführer nicht fo 
vertraut jein können u. Die deshalb in joldyen Gegenden 
die Führung der Echiffe übernehmen. In den meilten 
zivilijierten Yändern müffen fie diefe Kenntnis durch eine 
Prüfung nachweiſen. Bielfach bejteht L.3wang, d. h. 
auf beit. Waſſerſtrecken müſſen die Schiffe L. nehmen. — W. 

Lotterie, Lotto, Glücksſpiel, bei dem eine beit. Anzahl 
fortlaufend nummerierter Scheine v. beit. Kaufwert, Looſe, 
ausgegeben merden, an angegebenen Tagen wird dann 
eine vorher beit. Zahl dv. Looſen „gezogen” alS Geminn 
v. beit. Höhe („Ziehung“). Bei gr. Lern wiederholt ſich 
dies in mehreren „Klaſſen“. Die dtfch. Bundesftaaten 
haben ihre eigenen L.en, in Pr. find Diejenigen der anderen 
verboten; auch zu mwohlthätigen u. leider auch Firchlichen 
Zwecken werden L.en veranstaltet; — L.anleihe, Looſe, 
J. öfftl. Anleihen. 

Lotti, Anton io, Komponiſt, bed. Opern- u. Kirchenmuſ., 
1667 —1740, Venedig, eine Zierde der ital. Muſ. — G.Pf. 

“Lotto, ſ. Lotterie; auch ein Gejellfchaftsipiel: jeder 
Spieler erhält Karten, die in Feldern eingeteilt u. mit 
Zahlen verjehen find, ein Spieler.rufti v. eu gezogene 
Steinchen mit Zahlen auf, die dann auf den Karten belegt 
werden, wer zuerſt eine Karte voll bejegt Hat, gewinnt. 

Lobe, Herm., Bhil., 1817— 81 Berlin, vereinigte phil. 
Begabung mit reichem, naturwilj. Wiffen. Alles Gefchehen 
in der Welt ift nach 2. dem KRaujalitätsgejeß unterworfen. 
Aber der faufale Mechanismus dient dazu, eine Welt v. 
fittliden Zwecken zu verwirfliden. In feiner Ontologie 
(}. d.) verbindet 2. die Leibnizichen Monaden (f. Leibniz) 
mit der „abjoluten Subſtanz“ Spinozas. — P. 

Löhzen, ſ. 8. 10, Kreſt. im pr. R.—B. Gumbinnen in 
der „mafurifhen Schweiz”, am Lömentinjee, 5712 E.; 
Schloß, Amtsgericht; bed. Holz» u. Getreidehandel. 

Loubet, fpr. Tubeh, Emil, geb. 1838 Marianne, Tep. 
Dröme, jeit ’99 Präfident der frz. Nepublif. 

£ouis, fpr. lui, frz. Name für Ludwig; in Berlin 
Buhälter öfftl. Dirnen. 

£outsd’or, frz, == Louis v. Gold, frz. Goldmünze, 
die ihren Namen v. Ludwig XIII. bis XVI. bat. Die 
unter den beiden 1. Königen geprägten 2. waren 18 M 25, 
die andern 17 M wert. Der Name ift auch für andere 
Geldmünzen fälſchlich gebraucht. — Fr. 

Louiſiana, Staat der n.am. Union, am Golf vd. Mexiko 
n. Oftgrenze des Miifilfippi. Das jehr fruchtbare Tiefs 
land Hat rund 1 Mil. E., Hauptprodufte: BZuder u. 
Baumwolle. Hft. ift NeusÖrleans. %. 1803 an die Ber. 
Staaten abgetreten u. ift feit 1812 Unionsſtaat. — Ge. 

Louisville, ſpr. Iu—ispille, |. 8. 2, St. im n.am. Staat 
Dbio, 161130 E.; Hauptftapelplag für Wisſsky, Tabak, Hanf; 
Sud. aller Art; polytech. Schule, theol. u. jur. Seminar. 

Loupe od. Zupe, |. Mikroſkop. 

Lourdes, jpr. lurd, Walfahrtsort im ſ.w. Frank., Dep. 
Dberpyrenäen, 6953 &.; Schloß, Marmor: u. Schieferbrüde, 
bed. in der „Geſch. der neueften Sefuitenumtriebe“. Eine 
14 jähr. Tagelöhnerstochter hatte 1858 in der nahen Grotte 
eine Erjcheinung der Maria; Herborfpringen einer Duelle, 
Pilgerzüge, u. Verfendung des Wunderwaſſers. — Sto. 

Romain, ſpr. luväng, frz. Name für Löwen. 

Zouvots, jpr. lutvva, Franc. M. Le Tellier, Mare 
quis de, fra. Staatsmann, 1641—'91, leitete unter 
Ludwig XIV. das Kriegsmwefen u. eroberte 81 Straßburg. 


bis 


Lübeck 


Louvre, ſpr. luwre, ſ. Paris. 

Lövenich, 1) D. im pr. R.=B. u. Landkr. Köln, 3160 E.; 
— 2) D. im pr. R.-B. Aachen, Str. Erkelenz, 2500 €. 

Löwe, 1) j. Raubtiere, aber Seel. ſ. Floſſenfüßer, 
Ameiſenl., ſ. Nebflügler; — 2) gr. n. H., 2 n. Stern- 
bilder, darin Regulus, ein Stern 1. Größe. 

Löwe, 1) Karl, bed. Komponift, 1796 Löbejün (Anhalt) 
—1869 fiel. Durd ein Stipendium des Königs Jéröme 
v. Weſtf. ——— widmete ſich L. ausſchließlich dem 
Studium der Muf.; '20 wurde er Kantor u. ſtädt. Muf.- 
Direftor in Stettin, wo er big kurz vor jeinem Tode wirkte. 
ALS Balladenfomponift ift 2. unübertroffen ; er gejtaltete 
die Ballade zu einer neuen Kunſtform aus; 3.8. „Heinrich 
der Vogler”, „Archibald Douglas”. Weniger bed. ſeine Ora⸗ 
torien 3.8. „Sohann Huß“, „Auferwedung des Lazarus“ 
— 2) Ludw. Suduftrieller, 1837—’86, führte am. Arbeit: 
maſch. ein u. errichtete gr. Fabr. für ſolche; ’78 Mitglied 
des Reichstags; fein Bruder Kfidor, Inhaber einer gr. 
Gewehr- u. Wunitionsfabr. — G. Pf. 

Löwen, frz. louvain, 1) Stadt in der belg. Prov. Bra- 
bant, }. 8.11, a.d. Dyle, 41726 &., alte Kirche u. Rat— 
haus aus dem 15. Sahrh. Univ. (1426 gegr. mit 6 T. 
Studenten im 16. Sahrh.), jest 1670. Die früher jehr 
bed. Ind. ift fehr zurüdgegangen, bei. Tuchfabr. ganz 
verſchwunden; — 2) Et. im pr. R.=B. Breslau, Kr. Brieg, 
a. d. Neifje, 2630 ©. 

Löwenberg, T. 8. 10, Rr..St. im pr. N:B. Liegnig, 
a. d. Bober. 5010 E., Realſchule, Schloß, Leinen» u. 
Baumwollwebereien u. Drudereien, friiher ſtark befejtigt. 

Löwenmaul, j. Braunwurzgewächſe. 

Löwenflein, ehem. Srafichaft in Schwaben u. Franfen, 
deren Gebiet heute zu Bay., Württ., Bad. u. Heſſ. gehört. 
Die in den Neichsfürftenftand erhobene Fam. beſteht noch 
in 2 Linien: 2. Wertheim-Freudenberg (ep.) u. 2. Wertheints» 
Nofenberg (fath.). Haupt der legteren ift Fürft Karl, Führer 
des ultramontanen Adels in Dtſchl., Leiter vd. Verſamnmi— 
lungen, Bilgerfahrten zc. im Dienjte des Bapjttums. — Br. 

Löwenzahn, |. Rorbblütler. 

Loyal, ſpr. loajal, geſetzmäßig, rechtmäßig, aufrichtig, reg.= 
freundlich, Seg.jag: ill.; Zität, Oejeglichkeit, Biederfeit. 
£oyla, ſpr. lojola, Ignaz d., ſ. Jeſuiten. 

L. S., abgekürzt für Loco sigilli, ſ. Loco. 

L. St., Ltr. od. £, abgekürzt für Livre Sterling. 

- Lübbede, Rr.-St. im pr. R.“B. Minden, am Wieſen— 
gebirge, 3189 E., Amtsgericht, Trikotweberei, Yabr. 
(Seile, Zigarren u. Lederwaren), bed. Leinenhandel. 

Fübben, f. 8. 10, Kr.e⸗St. im pr. RB. Frankfurt, 
a. d. Spree 6580 E., Anitögericht, Yabr. (Trikot, Pappe, 
Bigarren u. Schuhwaren), Holzſchnitzerei. 

Lübbenau, Et. im pr. R»B. Frankfurt, Fr. Kalau, am 
Spreewald u. a. d. Spree, 3805 E.; Schloß. 

Lübeck, ſ. K. 11, diſch. Freiftaat, in dem ein Senat b. 
14 auf Lebenszeit gewählten Mitgliedern die vollziehende 
u. mit 120 auf 6 Sahre gewählten Bertretern der Bür— 
gerjchaft die geſetzgebende Gewalt ausübt. 299 qkm. mit 
85 T. E. Hſt. Lübeck. Landesfarben: Weiß, Rot. — St. 

Lübek, 1) eogr., |. K. 11, ©t., an der ſchiffbaren Trave, 
wichtiger Speditionsplag, dejfen Bed. nach Ausführung 
des Elbe-Trave-Ranals noch fteigen wird. Tzreie Reichsit. 
Die auch in ihren alten Teilen freundliche und meitläufige 
Stadt, deren Wälle feit 100 Sahren zu Anlagen umge» 
wandelt find, zeigt mit ihren fchönen, alten Badjteinhäufern 
Thoren, Brunnen u. hochtürmigen Kirchen noch den Glanz 
alter Zeit. Die Marienkirche mit vielen Kapellen u. Bild» 
werten ift eine der ſchönſten frühgotifchen Kirchen Diſchl.s; 
auch der Dom, die andern Kirchen u. das Hofpital zum 
hl. Geiſt find reich an Kunftfchägen. Das ſchöne Rathaus 
mit Börfe u. Ratskeller, da3 Haus der Schiffergefellichaft, 
dns Muſeum, das Holftenthor u. Burgthor find die ber 
achtenswerteften weltlichen Gebäude. Biel Ind., ber. 
Marzipan; Handel bei. mit Boydeaugwein, Holz u. Teer. 


1648 


1649 Kübel bis Ludwig 1650 


Geibel hier geb. u. geſt. 70 T. ev. E. — St.; — 2) Geſch. den ſpan. Feldzug in Marokko u. 60-62 die pr. 
Nach Zeritörung einer weiter n. gelegenen, im 11. Jahrh. Erpedition nach D.Af. al3 Arzt mit, aud) die Feldzüge 
zuerjt erwähnten mwendijchen Giedelung durch die Rugier v. ’64 uſw., Mitglied des Abg.hauſes u. Reichstags 
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wurde 2. 1143 v. Graf Adolf II. dv. Holftein gegr. u. 
1158 an Heinrich d. Löwen abgetreten. V. 1201—'27 
ftand es unter dän. Herrfchajt. Seit 1226 mit dem zuge- 
hörigen Gebiete reichsunmittelbarer Stadtjtaat, wurde 2. 
der mächtige Vorort der Hanſa (ſ. d.). Nach deren Nie- 
dergang ſank L.'s Bedeutung. Innere Kämpfe in der Refor- 


mation3zeit, während deren der prot.=demofr. Bürgermeifter | 


Sürgen Wullenweber (j.d.) 2.3 Macht zu Heben fuchte, 
ſowie bei. der 30sjähr. Krieg trugen dazu bei. 1510—’13 
war 2. frz. Die Wiederaufrichtung des diſch. Reiches Hat 
auch 2. zu neuer Blüte eniporgehoben. — Das 1163 gegr. 
Bistum 2. wurde 1803 verweltlicht u. fam als Fürjten- 
tum 2. an Oldenburg. — Sir. 

kübeck, f. R. 11, Fürftentum, Teil des Großherzogtums 
Oldenburg n. v. Kübel, 541 qkm, mit 36 8. E. Hit. 
Eutin ; viel Buchenwald u. Seen, jog. Holft. Schweiz. — St. 

üben, j. 8. 10, Kr.⸗St. im pr. R.«B. Liegnitz, 6052 E., 
Tuch- u. Wollwaren Maſch- u. Zuderjabr. ; Öetreidehandel. 

Lübke, Wilh., bed. Kunſthiſtoriker 1826 Dortmund —’93 
Rarlsruhe als Profeffor. 

Sublin, ſ. 8. 19, St. im ruffspoln. Gouv., über 50 T. 
€., eine der ſchönſten polniſchen Städte, Kathedrale, fath. 
Bildoflig; Wollwebereti, Tabakfabr.; Handel. 


Zublinik, j. 8. 10, Kr-St. im pr. ReB. Oppeln, | 


3387 E., Amtsgericht, Zwangserziehungs- u. Pflegeanſtalt. 

Zübtheen, Zleden in Medi.-Schwerin, 2417 E. Tehrerz | 
ſeminar, Gips- u. Steinjalzlager, chem. Fabrik Jeſſenitz. 

Lübz, St. in Meckl.„Schwerin, a. d. Elbe, 2417 E., 
Amtsgericht, Zuckerfabr., Getreide- u. Viehhandel. 

Lutae, 1) Auguſt, Ohrenarzt, geb. 1835 Berlin, daſ. 
Direktor der kgl. Ohrenklinik; — 2) Joh. Ehr. Guſt., 
Anthropolog, 1814 Marburg—'S5 Frankfurt als Dozent | 
am Eendenbergichen Anititut. 

£ucas, Eduard, Obitzüchter, 1816— 82, Gründer des 
pomologiſchen Snitituts Neutlingen. 

&ucas, heidenchriftlicher Arzt, Zreund u. Begleiter Bauli, | 
bat jedenfalls um 70n. Chr. unter Benußung der mündlichen ı 
u. fohriftlichen Ueberlieferung, jo bei. der v. Matth. aufge- 
zeichneten Ausſprüche Jeſu u. der v. Marl. überlieferten 
Erzählungen Petri aus den Leben Jeſu das 3. Epaıt= 
gelium geschrieben; gilt auch al3 Verf. der Apoſtelgeſch. 
(j. d.). Beide Schriften Hat er einem vornehmen Röm. 
Theophilus mit der Abficht gewidmet, einen zuverläffigen 
Bericht der Thatſachen u. Worte zu liefern, auf Die ſich 
der Chriftenglaube gründet. — Sa. 

2ucas v. Leiden, holl. Maler, Zeichner u. Kupferftecher, 
1494— 1533 Leiden, Zeitgenoſſe Türerö, mit dem er auch 
in perfönlichen Beziehungen ftand. Seine Genrebilder 
fußen auf ſcharfer Beobachtung des nied. Volkslebens, 
feine rel. Bilder, bei. die legten, find dv. den Ital. beeinflußt. 
Eines jeiner bed.ften Werke ift der Kalvarıenberg. Seine 
Holzſchnitte u. Kupferftiche jind fehr gejchäßt. — Ei. 

Zutta, ſ. K. 17, St. in der ital. Brov.L.,(früherfeldftändiges 
Hzgt.), am Serchio, 20420 E., Erzbiſchofſitz, alte Kathedrale, 
Gemäldeſammlung, Kunſtakademie; Seideninduſtrie. 

Lucta, Pauline, Opernſängerin, geb. 1841, Wien; 
’61 an der Hofoper in Berlin angeſtellt, ſeit ’72 gab ſie 
auf den gr. Bühnen Gaftrollen u. zog ſich dann nad) 
Wien zurid. — G. Pf. 

küchow, Kr.-St. im pr. R.-B. Lüneburg, ‘a. d. Jeetze, 
2750 €., Amtsgericht; Handel (Holz- u. Kandesprodufte). 

£udjs, f. Raubtiere; auch Gternbild anı n. Himmel. 

£urifer, lat. lichtbringend; Abendſtern, Venus; nad) 
olegorifher Deutung d. Jeſ. 14, 12 ff. Bez. des Satan. 

Lucius, Name vd. 3 Päpſten; 2. III. 1181—'85, that 
die Waldenjer in den Bann. 

Eucius, Robert, Freiherr vd. Ballhaufen, pr. 








(freitonj.), 79—90 Landw.-Minifter, '88 Freiherr, 95 
Mitglied des Herrenhaufes. 

Zuckau, Kr.“St. im pr. R.-B. Frankfurt, a. d. Berfte, 
4542 E., Gym., Bigarrenfabr. 

£ukenmwalde, }. 8. 10, Et. im pr. RB. Polsdanı, 
Kr. Jüterbog-L., a. d. Nuthe, 19511 E., Fabr., bei. 
Tuch- u. Wollſpinnerei. 

Luton, Inſel, ſ. Luzon. 

Lucrezia Zorgia, ſ. Borgia. 

— Eliſabeth, Gräfin v. Schwarzburg—⸗ 
Rudolſtadt, Dichterin, 1640 —72, geiſtliche Lieder. 

Ludenberg, D. im pr. R.B. u. Landkr. Düſſeldorf, 
2969 E.; Provinzialirrenanſtalt. 

küdenſcheid, St. im pr. R.B. Arnsberg, Kr. Altena, 
21264 E., Realſchule; Metallwaren-, Maſch.-, Drahtfabr. 

Lüdertb, 1) Guſtav, ber. Kupferſtecher, 1803—’84 
Prof. a.d. Akademie zu Berlin; — 2) Irz Adolf, Ed. 
Kaufmann, 1834 Bremen—86, ging ’82 uach Aft., Hißte 
Aug. ’84 die dtich.- Flagge in Angra Pequena (L. bucht), 
Haftorei daj.; verunglückte bei einer Seegelbootfahrt.— Spa. 

Ludger, Heiliger, 1. Biſchof v. Müniter. 

Lidinghanfen, Krft, im pr. R.»B. Münjter, a. d. Stever, 


2525 &., Landw.sſchule, Amtsg., Zigarren u. Pfeifenfabr. 


Ludwig, I. Röm.-dtſch. Kaiſer: 1) 2.8. Fromme: 
778 -840, 3. Cohn Karls d. Gr. jeit 814 Herricher des 
Frankenreiches, ritterli, Hochgebildet u. wohlnieinend, 
der Sache der Kirche, die zugleich die Reichgeinheit ver: 
trat, ehrlich zugethan, aber ohne den Herrjcherblid u. die 
Thatkraft des Vaters. Durch Lothars Ernennung zum 
Mitkaifer u. die Abfindung der beiden andern Söhne mit 
fl. Gebieten juchte er 817 die Einheit des Neiches zu 
Jihern. Seine 2. Gemahlin Judith veranlaßte Anderungen 
in der Erhfolgeordnung zu Gunjten ihres Sohnes Starl. 
Daher erhoben fich die beiden andern wiederholt u. Drachten 
u. a. 833 2.83 Heer auf dem fog. Lügenfelde bei Kolmar 
zum Abfall. Während eines Krieges mit feinem Sohne 
Ludwig jtarb er 840 auf einer Aheininjel bei Sugelheim; 
— 2) 2. II, 825—'75, Sohn Lothars L, '55 König v. 
tal. u. Kaiſer, legter ital. Sarolinger; — 3) %. II, 
880—928, Tochterfohn 2.3 II., 900 König v. tal. u. 
Kaiſer; — 4) 2. IV. der Bayer, 12937—1347, Witteldbacher, 
Tochterſohn ARudolfs v. Habsburg, Herzog dv. Oberbay., 
zwang 1313 durch den Sieg bei Gamelsdorf Friedrid) v. 
Oft. zum Verzicht auf die Vormundſchaft über die Herzöge 
b. Niederbay. 1314 v. 4 urfürften zum Sailer gewählt, 
befiegte er feinen Geg.tönig Friedrich den Schönen '22 bei 
Mühldorf, feste ihn auf Burg Trausnig gefangen u. 
nahm ihn jpäter zum Mlitregenten an. V. den Minoriten 
(Marſilius v. Padua im defensor pacis) litt. unterftüßt, 
unternahm er den Kampf geg. Die Anmaßung des Papjtes 
Sohann XXI, der vergeblich daS Recht der Beitätigung 
beanjpruchte, u. ließ ſich 28 durch einen v. ihm eingeichten 
Geg.papft in Rom frönen. ’38 wiefen auch die Kurfürjten 
im Kurverein zu Rhenſe die päpftliche Forderung zurüd. 
Seinen Sohn VLudwig belehnte er ’24 mit Brandenburg 
u. erwarb ihm durch deſſen Vermählung mit Margaretha 
Maultaſch, deren 1. Ehe er für ungiltig erklärte, Tirol 
u. Kärnthen. Dies, ſowie feine wiederholt ſchwankende 
Haltung dem Papft geg.über bereitete ihm noch zuleßt viele 
S chmierigkeiten; ft.’47 auf einer Bärenjagd.— Il. Deutſche 
Könige: 5) 2. der Deutiche, 804—'76, Sohn 2.5 d. 
Frommen, 817 mit Bay. belehnt, focht wiederholt geg- 
feinen Vater. befiegte ’41 mit ſeinem Bruder Karl Lothar 1. 
u. erhielt 43 im Vertrag d. Verdun DOftfranten, d. h. das 
Land zw. Rhein u. Elbe, wozu "70 noch das n. Lothringen 
(ſ. 8.) fam, verteidigte fein Reich geg. Normannen u. 
Slaven; — 6) 8. das Kind, 8II— 911, Sohn Arnulfs 


Etantsmann, geb. 1835 Erfurt, ftud. Medizin u. machte |v. Kärnthen, Tester Karofinger in Dtſchl, reg. IOO—L1 


Alle in 
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unter Bormundfchaft Hattos v. Mainz, Der, unfähig Die 
Grenzen zu fchügen, die ftaatl. Aufgaben den wieder auf: 
fommenden Herzögen überließ; — IU. Baden: IX. 
Markgraf v. B., 1655—1707, dtich. Feldherr in den 
Türfenfriegen, im 3. Raubfriege u. im fpan. Erbfolgelriege 
(Reichsfeldmarjchall, volkstümlich „Türfenlouis“ gen.); — 
IV. Bayern: SIR. V. Herzog v. B., Markgraf v. Branden- 
burg, ältejter Sohn Kaiſer 8.5 d. Bay. (ſ. o.); ft. 1361; 
— 9) 2. VI. d. Römer, Br. des vor., 1328 Rom —’65, 
jeit ’51 Markgraf dv. Brandenburg; — 10) 8. I, König 
v. B., 1786--1868; Sohn des Königs War I, reg. 
jeit ’25, dankte ’48 ab; geijtvoller Yürft, begeifterter 
Förderer der Kunſt, machte München zur ber.eften Kunſt— 
ſtadt Dtſchles, erbaute den ſchon dv. Karl d. Gr. ge 
planten Donau-Main-Kanal; — 11) 2. IL, 1845-—’86, 
Sohn des Königs Mar U. u. Marias, der Tochter des 
Prinzen Wilhelm v. Pr., reg. feit ’64, reich begabt, kunſt⸗ 
ſinnig, aber phantaftiich, trug ’70 im Namen der verbün— 
deten dtſch. Yürften König Wilhelm die Kaiſerwürde an, 
Freund Rıd). Wagners, Schöpfer märchenhaft eingerichteter 
Prachtichlöfier, ftarb 13. VI. ’86 im Starnberger Gee, 
nachdem er kurz zudor wegen geijtiger Umnachtung eine 
Negentjchaft eingejegt war. — V. Frankreich: 12) %. ILL, 
Entel Karls d. Kahlen, bejiegte Die Normannen 881 bei 
Saucourt (2.8lied); ft. 882; — 13) 2: VII, Capetinger, 
reg. feit 1137, nahm am 2. Kreuzzug teil; ft. 1180; 
— 14) 8. IX. d. Heilige, 1215 bis ’70, reg. jeit 
1226, unternahn 2 Kreuzzüge (1248—’50 nach Egypten, 
79 nah Tunis); — 15) %. XL, 1423 bis ’83, reg. 
ſeit ’61, Sohn Karls VIL., Balois, ränfevoll u. graus 
ſam, brach, auf die Städte geftügt, den Widerſtand des 
Adels, ſchuf einen Einheitftaat, erwarb die Bourgogne 
. Burgund); -- 16) 2. XII, 1462— 1515, reg. jeit 1498, 
aus dem Haufe Orleans, focht in tal. (ſ. Liga); — 
17) 2. XIII. 1601 — 43, reg. feit ’10, Sohn Heinrichs 
IV. v. Bourbon, vermählt mit Anna v. Habsburg; Übers 
ließ Richelieu, feit ’42 Mazarin die Regierung; — 18) 
Y. XIV., 1638—1715, Gohn des vor., reg. jeit 1643, 
mündig ’51, vermählt ’60 mit Maria Therefin, Tochter 
Philipps IV. d. Span., des Bruders der Weutter. Nachdem 
Ichon feine Mutter mit Hilfe Mazarins die Aufflände der 
Fronde (j. d.) gebändigt, juchte er, jeit ’61 nad) Maza- 
rind Tode felbjtändig regierend, reichbegabt u. thatenduritig, 
Frank. zur Bormadt Eur.S zu erheben. Den frz. Voltes 
geift in jich berförpernd, faßte er, v. perfünlichem Ehrgeiz 
mehr als v. tiefem Pflichtgefühl getrieben, alle Kräfte des 
Staates nach dem Grundfage l’ötat c’est moi (der Staat 
bin ich) in feiner Perſon zuf. u. befriedigte mit den Glanze 
des jene Berjönlichfeit verherrlichenden Staates zugleich das 
dei Franz. noch heute eigene Bedürfnis nach gloire (Ruhm). 
Er begründete im Geg.jaß zu den Hohenzollern die Form 
des Adjolutismus, die mehr darauf ausging, durd) den 
Staat dem Herricher, als durdy den Herricher dem Staate 
zu bienen. Straffe Verwaltung, Umgeftaltung des Finanz. 
u. Heerweſens, eine auf Koſten der Landwirtich. durch) 
Einführung des Merkantilſyſtems erfolgende Förderung 
der Gewerbthätigkeit u. des Handels, reiche Zürforge für 
die eine Blütezeit erlebende Kunft u. Litteratur (Zeitalter 
25 XIV.), endlich eine v. diefer verherrlichte glanzvolle 
HYofhaltung verfündeten das Wirken des Herrichers im 
Sunern. Eine auf die Kräfte des Landes fich ftügende 
zielbewußte, aber gewifjenloje Staatskunſt u. eine Reihe 
dv. ungerechien Striegen, bef. geg. Diichl., brachten Ruhm 
u. Zändererwerb (f. Frank., Geſch.). %. XIV. wurde ton= 
angebend in Eur. u. hegte den Gedanfen der Übertragung 
der röni. Kaiſerwürde auf Frant., den fpäter Bonaparte 
verwirklichte. Uber das Fehlen der Fitrforge für die 
Bedürfniffe der Maſſe des Volkes, die Hofhaltung u. die 
Kriege erſchöpften die wirtfchaftl., die durch jefuitiichsfath. 
Kirchlichteit u. Bigotterie genährte wie verdeckte Zrivolität 


bis 
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Leiſtungsfähigkeit des Staates. — Ihm folgte, da ſowohl 
ſein Sohn wie fein Enkel vor ihm ſtarben, fein Urenkel: 
'19) 2%. XV., 1710—74, reg. ſeit ’15, der, anfangs zum 
Buten jtrebend, bald nur jeinen finnlichen Neigungen 
lebte, das Land in unglüdliche Kriege verwidelte u. die 
ſchon unter 2. XIV. eingerifjenen Mißſtünde ins Maß— 
lofe wachſen lief. Mit dem Worte aprös nous le 
deluge (nach ung die Sintflut) über feine Pflichten fidy 
hinwegjegend, beſchwor er über fich u. die mit ihm fchuls 
digen herrſchenden Klaſſen wie über daS ganze morſch ges 
wordene Gtaatswejen das Öottesgericht der Revolution 
(j. d.) herauf; — 20) &. XVL, 1754—'93, Eifel des 
vor., ſeit ’74 König; einfach u. wohlmeinend, aber ſchwach 
u. daher nicht treibend, jond. ſtets getrieben, verſuchte er 
wiederholt Reformen, gab fie aber infolge des Wider- 
ftandes, den ihm die Hofgejellichaft u. die v. Diejer be> 
ftimmte Königin, die Kluge u. energilche, aber oberfläch- 
ide Marie Antoinette geb. Prinzeſſin v. it. ent» 
gegengeietten, immer wieder auf. ’89 brady die Revo» 
lution (j. d.) aus, die den König ’92 den Thron u. ’93 
das Leben koſtete; — 21) 2. XVIL, 1785—’95, Sohn 
vd. 20., v. den Emigranten u. in der Vendee zum König 
ausgerufen, wurde einem jafobinijchen Schujter Simon 
übergeben u. ftarb im Elend. Ein Potsdamer Uhrmacer 
Naundorf u. a. gaben ſich fpäter für 2. XVII aus, — 
22) 2. XVIII. 1755—1824, jüngerer Bruder 8.3 XVI. 
Straf v. Provence, lebte ſeit 1791.im Ausland, beitieg 
1814, dann wieder ’15 den Thron. - Unter den völlig 
neuen Berhältniffen mußte er einigermaßen feiner Auf⸗ 
gabe den verſch. Barieien geg.über zu genügen; — 23) X. 
Bhilipp, 1773—1850, Sohn Louis Philipps v. Orleans 
(Egalite), des Vetters v. L. XVI., ſchloß ſich der Re» 
bolution an. Ceit ’93 verbannt, kehrte er 1817 zurüd, 
kam ’30 durch die Juli-Revolution al3 „König der Franz.” 
auf den Thron, begünftigte den reicheren Bürgerftand, 
die jog. Bourgevis, u. deſſen verderblien Einfluß auf 
die Staatsverwaltung. ’48 dankte er infolge der Februar- 
Revolution ab; — 24) Louis Napoleon ſ. Napoleon. 
— VI. Hefien: 25)—28) 2, 1.—IV. Oroßherzögen. 
9.:Darmftadt, ſ. d. — VII Holland: 29) &. Bonar 
parte, König dv. H., j. Bonaparte. — VIII. Naſſau: 
30) 8. Graf v. N.-Dillenburg, 1538—'74, Br. Wil: 
helims dv. Dranien, verfaßte 1566 als Führer der Geuſen 
die Proflamation an das diſch. Volk, focht im nied. Frei— 
heitskampfe u. ftel auf der Moofer Heide. — IX. Preußen: 
31) 8 Ferdinand, Prinz dv. Br, 1772—1806, Sohn 
des Prinzen Ferdinand, Br. Friedrichs d. Gr., fiel am 
10. X. 1806 als Führer der pr. Vorhut bei Saalfeld; 
— X. Thüringen (Landgrafen): 32) %. I. d. Salier, 
erbaute 1067 die Wartburg; — 33) 2. IV. d. Eiſerne, 
Freund u. Schwager Kaifer Friedrich IL; — 34) 2. VI. 
d. Heilige 1200—’27, Gemahl der HI. Elifabeth (ſ. d.), 
ft. auf einem Kreuzzug. — XI. Ungarn: 35) 2. IL, König 
vd. U., fiel 1522 dei Mohacz. — Str. 

Ludwig, 1)Rarl, geb. 1839 in Römhild (Sachſ.-Meining.), 
geſchätzter Landſchaftsmaler, deſſen Bilder zu: Auf⸗ 
faſſung u. wirkungsvolle Behandlung zeigen. — Ei. 
— 2) Karl, bed. Bhyfiolog, 1816—’95 Leipzig als Pros 
feffor; — 3), Otto, Dichter, 1813 (Eisfeld-Weiningen) 
—'65 (Dresden), erivarb nad) Schwerer Jugend feine Bil» 
dung ohne Lehrer. Kraftvolle Tragödie „Der Erbförſter“, 
in der nur der Zufall eine bedenkliche Rolle jpielt. Noch 
bed.er da5 Drama: „Die Makkabäer“, dejjen großartige 
Szenen an Schillers Kunſt erinnern; ebenſo durch Schärfe 
der Charafterijtif ausgezeichnet die realiftiihen Romane 
„Die Heitheretei? u. „Zw. Himmel un. Erde”. — Mi. 

£udwigsburg, |. R. 12a, St. im württ. Neckarkr., 2. Res 
ſidenz, 19311 €., gr. Schloß; Fabrifation v. Metall⸗ 
waren u. Orgeln, Zyceum. Su der Umgebung die Luſt⸗ 
KHlöffer: Favorite, Monrepos, Golitüde. 
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u. Gittenlofigfeit des Herrfchers u. feiner Diener die fittl.| Ludwigsdor, früher bad. Golgmünze = 5 Thlr. Gold. 
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indwigshafen, Bez Ct. im bayr. R.:B. Pfalz gegen 
über Mannheim a. Rhein. 39800 E., Latein= u. Reals 
ichule; jehr bed. Anilins u. Sodafabr. Handel u. Schifif. 

£udwigshall, Saline bei Wimpfen a. Nedar. 

Zudwigskanal, Donau-Mainkanal, unter König 
Zudwig I. dv. Bay. 1836—45 gebaut zur Verb. jener 
beiden $1., 172 km lang, höchſter Punkt über die Regnig 
bei Bamberg 20% m; 11—17 m breit u. 1,6 m tief. 

£udwigsiied. Ein fränkiſcher Geiſtlicher befang in alt— 
hochdtich. gereimten u. in Strophen verbundenen Verſen den 
Sieg des drich. Königs, Ludwigs TIL. (des Sohnes Ludwigs II. 
u. Entel3 Karl des Kahlen) über die Normannen bei 
Saucourt (881) bald nach dem Siege. Es iſt die ältejte, 
uns überlieferte dtjch. weltliche Kunftdichtung. — Ki. 

Audwigsluft, ſ.K. I St. in Medl.-Schwerin, 6660 E., Rejt- 
denzichloß mit Fürftengruft, Realgynı., Krankenhaus, Dias 
koniſſenbildungs-Auſtalt. 

Zueger, Karl, öſt. Politiker, geb. 1844 Wien, ’75 Mit- 
glied des Gemeinderats, ’85 des Neichdtags, Führer der 
Shriftl.-Soz., '97 Bürgermeifter v. Wien. 

£uffa, ſ. Kürbisgemwächfe. 

Luft, Hans, 1495—1584 Wittenberg, bef. als Bud)- 
drucder Luthers. 

Luft, jo. Gas, f. Dämpfe u. Gaſe. Gewöhnlich verfteht 
man unter 2. die atmoſphäriſche L., daS Gasgemiſch 
v. Sauerjtoff u. Stidftoff, daS die Erde umgiebt, u, in 
dern wir leben (ſ. Atmoſphäre). — Alle Larten, aljo 
auch unfere atmoſphäriſche L., laſſen jich durch Drud u. 
Temperaturerniedrigung in den flüffigen, ja ſogar Häufig 
in den feiten Zujtand überführen, eine Eigenjchaft, welche 
für unfere heutige Technik bereit3 v. gr. Bed. iſt u. in 
Bufunft ficher noch bedeutungspoller werden mwird. Die 
Buljesung der Luft iſt v. Lavoiſier entdedt worden, eine 
Entdedung, welche den Ausgangspunft der neueren mil]. 
Chem. bildet. — Zuftdrud, j. Mechanik u. Atmojphäre; 
— Ligeſchwulſt, Emphyſem, |. Lunge IL, 3; — Lkijjen, 
aus Gummi od. luftdichtem Gewebe mit Hahı zum Ein- 
blajen v. Xuft, Echuß gegen Aufliegen; — L.kraftmaſch., 
L.maſch. j. Motoren; — %.pumpe, j. Bumpe. — Or. 

2uftpuffer, ein mit Luft gefüllter u. mit einem Boden 
verjehener Eylinder, der dicht durch einen Kolben abge- 
fchlofjen ift. Bewegt ſich der Kolben in den Cylinder Hins« 
ein, 3. B. infolge eines Stoßes, jo wird die Luft zuj. 
gepreßt u. erhält eine immer höhere Spannung, wodurch 
der Stoß allmählich aufgenommen wid. — Gu. 

Suftröhre, der die oberen mit den unteren Luftwegen 
verbindende Schlauch, an dejjen oberem Ende der Kehl— 
kopf ſitzt. In der Höhe des 3. Bruſtwirbels gabelt fich 
die 2. u. jendet je ein Rohr in jede Zunge. Hänfigite 
Erfranfung: Lkatarrh, auch wohl fälſchlich Lungen 
katarrh genannt. Urſ.: Erkältungen, Einatmung v. Staub 
u. dergl. Merkm.: Huften mit od. ohne Auswurf, 
Rurzatmigkeit. Beh.: Schwiten, Prießnitzſcher Umfchlag 
um den Bruftforb, SelterSmafjer mit heißer Milch, Ein: 
atmen d. Terpentin⸗ od. Benzindänpfen. eg. den heftigen 
Huftenreiz: Warme Getränfe, Pſeſſermünzzeltchen. Sonſtige 
Medikamente find v. Arzt zu verordnen. ©. Hals; — 
L.ſchnit t, Offnung derL. v. außen bei Unwegſamkeit des Kehl⸗ 
kopfes; ſ Diphtherie; — L.-Krampf, |. Aſthma. — Brd. 

kuftſchiſſahri, Asronauſtik, ſeit jeher iſt es ein ſehn— 
licher Wunſch der Menſchen, die Luft zu durchqueren, am 
älteſten iſt der Luftballon, eine Vorrichtung, mit der 
man ſich in die Luft erheben u. dort in beliebiger Richtung 
bewegen kann. Er beſteht aus einem meiſt korbartigen 
Behälter zur Aufnahme der Perſonen (ASßSronauten), 
die Sondel, u. aus dem eig., aus leichtem aber 
feftem u. Iuftdichten Stoff hergejtellten Ballon. Um auf- 
fteigen zu fünnen, muß nad dem Archimed'ſchen Prinzip 
(f. ipez. Gewicht) der B. mit einem Gas gefüllt werden, 
das leichter iſt al3 die atmoſphäriſche Luft, je leichter es 
ift, defto H,er kann der Umfang des B. fein, od. um jo 
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größer ijt jeine Tragfähigfeit. Der erfte B. (Ende des 
18. Jahrh. v. Montgolficr) war mit erwärmter u. 
deshalb verdünnter atm. Qujt gefüllt. Am geeignetften 
ift das fehr leichte Wafjerftoffgas. Meiſtens werden die 
B.s mit Zeuchtga3 gefüllt. Der erite Quftichiffer war de 
Rozier 1783. (Höchſte Di jeßt erreichte Höhe 12000 m, 
höchiter Berg der Erde 9000 m). — Die L. leidet noch unter 
dem Mangel einer genügend ficheren Lenkbarkeit, alle bis 
jeßt verfuchten Gteuerborrichtungen erwieſen fih als 
mangelhaft, bei. gilt dies v. den fog. Flugmaſchinen. 
Zum allenfall3 nötigen Abfpringen aus dem Luftballon 
fol der einem Regenſchirm ähnlih gebaute Fallfhirm 
dienen. Wirklichen Nugen Hat die 8. bis jetzt zu mil. 
Refognoszierungen u. zur jog. Ballonpoft (Luftſchiffer— 
abteilung des pr. Heeres, j. techn. Truppen) u. zu 
wiſſ. Zwecken: Höhenmeſſungen, meteorologiſchen Unter- 
ſuchungen, u. a.m., gewährt. Hierbei werden meiſt durch 
Geile feſtgehaltene ſog. Feſſelballons benutzt. — U. 
Während das Problem der L. teilweiſe gelöſt iſt, hat man 
mitden Flugmaſch. noch ſehr wenig erreicht, obwohl in 
Folge zahlr. Verſuche die Möglichkeit des Kunſtfluges 
nicht mehr beſtritten wird. Man unterſcheidet die Flug— 
apparate als: a) Helikoptere od. Schrauben- 
flieger; fjowohl Hebung als Vorwärtsbewegnng 
mitteljt Luftſchrauben; b) Drachenſchweber od. 
Asroplan. c) Drthopteren od. fünftlihe Vögel, 
bei denen die gleichen Flächen ſowohl tragen als treiben. 
Die Verſuche der letzten Sahre beftanden darin, mit mög- 
lichjt umfangreichen, flügelähnlichen Flächen v. einer Höhe 
geg. den Wind zu jpringen u. ſich in der Schwebe zu 
ee Bet. Flugtechnifer der Neuzeit: Löfil- Wien, d. 

arjeval-Miüncden, Dtto Lilienthal-Berlin u. a. — Suli 
1900 ermwiejen die Verjuche des Grafen Zeppelin (auf dem 
Bodenjee) die Lenkbarkeit jeines Luftfchiffs, nur müſſen noch 
eiitige tech. Mängel bejeitigt werden. — Wth. 

Ruftfpiegelung, jow. Sata Morgana, |. Brechung des Lichts. 

Luftſteine, ungebrannte Mauerſteine, auch jehr leichte 
poröſe Biegelfteine. 

güftung, Bentiletion, ſpr. —zion, Lufterneuerung 
in geſchloſſenen Räumen: erfurderlih, wo ſich Menjchen 
dauernd aufhalten, die bei der Atmung (j. D.) den Sauer— 
jtoff der Luft verbrauchen u. fie verichlechtern. Räume, 
in denen fich wenig Menſchen aufhalten, empfangen ges 
nügend frifche Luft durch die Undichtigkeiten der Wände, 
Fenſter u. Thliren od. durch Dffnen der leßteren (natür- 
liche 2), wo ſich aber verhältnismäßig viele Perjonen 
in geichlojfenem Raum aufhalten (Schulen, Werkjtätten, 
Gaſtwirtſch. Theater), muß künſtlich friſche Luft zuge» 
führt werden. Diefes geichicht enttv. durch Abfaugen der 
verdorbenen u. daher Anſaugen der friichen Luft 
9 piration, ſpr. —zion), od. durch Hineindrücken 
riſcher u. daher Herausdrücken der verdorbenen Luft 
(Pulſion). Erſteres geſchieht meiſt durch den Auftrieb 
der warmen Luft (ſ. Heizungsweſen, Luftheizung). Die 
Unfaugung kann verſtärkt werben durch bei. Erwärmung 
der abziehenden Luft, ferner durch Ausnutzung Der 
jaugenden Kraft des Windes. Lebteres gejchieht durch 
Anordnung von fog. Saugfappen (Defleftoren) auf 
den Schlotföpfen. Bet der Drucklüftung wird die frijche Luft 
durch bei. Majch. (Ventilatoren), welche meift ſchrauben— 
förmig find, in die Räume hineingedrüdt. — Ro. II. 

£uftverdiditungsmafdhine u. Bumpe, |. Pumpe. . 

Luftwege, die Körperhöhlen, durd) die man die Luft 
einatmet (Mund, Naje, Rachen, Zuftröhre mit Kehlkopf). 

Zuftziegel, ſ. Lehmſteine. 

Zuganer Her, ſ. K. 20, am ſ. Abhaug der Alpen, zum 
Schweiz. Kanton Teſſin u. zur ital. Provinz Como ges 
hörend, 50 qkm, 274 m ii. M., bis 288 m tief. Gehr 
ihöne Ufer; Dampfihiffahrt. J 

kugano, ſ. K. 20, St. im ſchweiz. Kanton Teſſin, am 
Luganer See, 7170 E., Seidenind., Luftkurort, Klöſter. 
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6934 E, Steinfohlengruben. 
Lügde, jpr. Tüde, St. im pr. RB. Minden, Sr 


Hörter, a. d. Emmer, 2598 &., nahebei die Nefte der 


alten Arminiusburg u. die Kiliansfirche aus dem 8. Jahrh. 
Lugdunum, lat. ſyw. Lyon; L.Batavorum, Leiden. 
Lüge, |. Wahrhaftigfeit. _ 
Fugger, niedriges Küjtenichiff mit 2—3 Gegeln. 
Zuife, Gute v. Avranches, Birne, |. Apfelbaumgew. 
Zuife, Name mehrerer FZürftinnen: 1) & Henriette, 
Rurfürftin v. Brandenburg, Gemahlin des Gr. Kurfüriten, 
1627—'67, geb. Brinzeffin vd. Oranien, vermählt 46; bor= 
freffliche Gattin u. Mutter, aa, Begabung u. Frömmig- 
teit gleich) ausgezeichnet, auch als geiſtl. Liederdichterin 
bek. („Jeſus, meine Zuverſi re gründete Oranienburg 
u. das dortige Watlenhaus; — 2) L. Auguſte Wilhelmine 
Amalie, Fig. 466, Königin dv, Br... Gemahlin Friedr. 
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Fig. 166. Königiu Big, 


Wilhs. III, geb. 1776 als Prinzeſſin dv. Mecklenburg— 
Strelig, vermählt ’93, Mutter König Friedr. Wilh.s IV. 
u. Kaifer Wilhelms I. „Königin Luiſe“, wie fie dem 
dtſch. Volke gleichjan als fein guter Genins vorſchwebt, 
war eine der reinjten Geftalten der Gefch., eine Frau d. 
höchitem Geelenadel, die in der Zeit tiefiter Erniedrigung 
Dtſchlds. u. Pr.s die Hoffnung ihres Gemahls u. ihres 
Volkes aufrecht zu erhalten verftand. Sie jelbft mußte 
die ganze Schmach napoleonifcher Unterwerfung über fich 
ergehen laſſen u. Hat beffere Tage nicht mehr gefchaut 
(it. 1810), aber ihr Geift waltete über dem bald darauf 
begonnenen Befreiungswerke u. verlieh diefen wie den 
folgenden Kämpfen für Dtiſchlds. Einheit u. Freiheit eine 
hehre Weihe. Ihre Grabjtätte im Manjoleım zu Char- 
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(ottenburg (Marmorbild der fchlafenden Königin v. Rauchs 
Meilterhand); Lebensbeſchr. v. Adami; — 3) 2. Ulrike, 
Königin v. Schwed., Gemahlin Adolf Friedrichs, Schwefter 
König Friedrichs d. Gr. 1720-82, vermählt ’44. Hoch— 
begabt, aber herrſchſüchtig u. ränfevoll; ftiftete die ſchwed. 
Akademie der Wiſſ. u. fürderte ſehr Kunſt u. Wiſſ.; 
Gönnerin Linnés — Br. 

&uifenburg, 789 m hoher Gipfel im Fichtelgebirge bei 
Wunſiedel mit Granitfelfen bededt; feit einem Beſuch der 
Königin Zuife v. Pr. 1805 fo gen. 

Buifenftiftung, 1810 zum Andenken an die Königin Quife 
in Berlin gegr. Mädchenerziehungsanftalt mit Seminar. 

Luitpold, Prinzregent v. Bay., Sohn König Ludwigs J., 
geb. 12. II. 1821, reg. jeit ’86 als Reichsverweſer an 
Stelle des unglüdlichen, geiftesfranfen Königs Dtto, war 
vorher &eneralfeldzeugmeiiter u. Generalinfpeftor der 
bayr. Armee, nahm als jolcher Teil am dtiſch.frz. Krieg. 
2. ift ein trefflicher Negent u. erfreut ſich 
gr. Beliebtheit. Ein guter Stath., gleichzeitig 
aber entjchiedener Gegner aller ultramon= 
tanen u. partifulariftiichen Beſtrebungen, ver⸗ 
tritt er mit Überzeugung den reichSdtich. 
Gedanken im Bayernlande, gr. Wohlthäter 
der Armen, Freund dv. Kunſt u. Wiff. Ein 
fach in feiner Zebensführung, hat er feinen 
Körper geftählt u. erfreut ftch noch im Hohen 
Sreijenalter bei voller Gejundheit der Jagd 
in den bayr. Bergen. — Br. 

£ukanien, a. ©., unterital. Zandichaft, 
am Meerbufen dv. Tarent. 

£ukas, ſ. Lucas. 

Lukrativ, lat., gewinnbringend. 

Zukretia, |. Tarquinier u. Borgia. 

Zukretius Carus, Titus, röm. Dichter, 
ca. 98-655 v. Chr., nahm fich felbit das 
Leben, Anhänger Epifurs, jchrieb ein Lehr- 
gedicht Über die Natur. 

£ukfor, |. 8. 6, D. in Oberegypten, am 
Nil, daneben Dorf Karırak auf den Ruinen 
vd. Theben, Trümmer des Ammontempels, 
2 Koloſſalfiguren Ramſes IL. 

Zukullus, Lucius Licinius, röm. Feld» 
herr, drang im Kampf mit Mithridates (ſ. d.) 
74—68 v. Chr. bis Hocharmenien vor, wurde 
aber durch Meuterei der Truppen zum Rückzug 
gezwungen u. auf Betreiben der röm.Wucherer, 
vor deren Ausbeutung er Kleinaſien geſchützt 
hatte, 66 durch Pompejus erſetzt. Er brachte 
reiche Beute mitnachHaufe, die ihm ein üppiges 
Leben ermöglichte lufullifhesMahl).-B. 

Lullus, Raimundus, 1234 — 1315, 
Mönch, Hauptvertreter der Scholaftif (j. d.) 
u. Alchemie (f. Chemie), glaubte den Stein 
der Weiſen gefunden zu Haben. — Dt. 

Lully, Sean Baptiſte de, franz. Opern: 
fomponift, 1633—'87 Baris. Um Hofe Ludw. 
XIV. wirkteS.alsGeiger, Komponiſtu. Tänzer, 
v. neidiſchem, herrſchſüchtigem Charakter. Er gründete die 
„fra. Nationaloper“; in der Kompofition paßt er die Muf. 
aenau der Sprache u. dent Worte an u. hebt dadurch die 
Dper bed. über die ital. Oper ſ. Z. Es find zu nennen 
die Opern „Armide“, „Atys“. — G. Pf. 

Lumme, ſ. Schwimmvögel. 

Lumpaͤtius, Lump; 
Lump u. Vagabund. 

Lung, lat, Mond; Mondgöttin; L. riſch, den Mond betr. 

Lunch od. Luncheon, ſpr. lönnſch od. lönnſch'n, das 
engl. 2. od. Gabelfrühſtück, Mittags 12 Uhr. 

Zund, ſ. K. 21, ſchöne Gt. im ſchwed. Län Malmöhus, 
15735 E. Biſchofsſitz, Dom aus dem 12. Jahrh., Univ., 
bed. Bibliothek, Irrenanſtalt, mech. Werkſtätten. 
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Runden, Kirchſpiel im pr. R.B. Schleswig, Fr. Nor 


derdithmarſchen, AT. E., Amtsgericht, Pferde- u. Viehmärkte. 

Lüneburg, |. K. 11, früher hann. Fürſtentum, ſeit 1866 
pr. R.eB., 11343 qkm, 446 T. E.,; er Heide zw. 
Aller u. Elbe, bis 170 m anfteigend. Hſt. L. a. d. 
Ilmenau, 22300 €, Schöne alte Kirchen, Rathaus, darin 
der Fürſtenſaal mit den Nachbildungen des L.er Silber— 
ſchatzes; Gymn., Landgericht; bed. Saline. 

Lünen, St. im pr. R.⸗“B. Arnsberg, Kr. Dortmund, 
a. d. Lippe, 5685 E., Eijenhiltten, Fabr. landw. Maſch. 

Lünestte, |. Feſtungsweſen u. Yig. 270. 

Luneville, ſpr. lünewil, |. 8. 15, Hit. eines Arrond. 
im Dep. Meurthe et Moſelle, a. d. Meurthe, 21740 E., 
gr. Schloß, jest Kaferne, viel Ind., bei. in Leinen u. 
©erberei, bed. Handel (Wein u. Leinen), 1801 Friede 
v. 2. zw. Diſchl. u. Franke. 

Zunge, |. Taf. 25, I. Atmungsorgan des Menjchen, Liegt 
in der Brufihöhle rechts in 3, I. mit dem Herzen in 2, 
Lappen. Bei der Einatmung dehnt fie ſich aus, bei der Aus— 
atmung zieht jie ſich zuſ. Dadurch werden Die den feinen 
Bau des R.gewebes ausmachenden R.bläschen, in welche 
‚ bie feinjten Quftröhrenäftchen endigen, abwechſelnd mit Luft 
gefüllt u. wieder entleert. — Die Oberfläche der 2. tit liber« 
zugen d. dem inneren Blatt des Brujtfelles (%. fell). 
Bm. Diefes u. das äußere Blatt des Bruftfelles (Nippen- 
felt) Darf feine Luft eindringen, 3. B. Durch Verlegungen, 
jonjt fällt die Qunge zuf. u. atmet nicht mehr, ein lebens— 
gefährlicher Zuftand. (S. a. Bruſtkrankh.) — II. Lungen- 
franfheiten: 1) 2.blutung; ſtets Merkm. einer erniteren 
Erfranfung der %:, daher nte ohne Arzt zu behandeln. Beh.: 
Ruhige Lagerung des Kranken in halbjigender Stellung, 
Löſung der Kleider, Schluden v. Eisftüdchen, Eisbeutel auf 
das Herz od. eine bei. ſchmerzende Stelle der Bruft. Zu ver- 
juchen Schlucken eines Eplöffels voll Salz. Streig zu ver» 
meiden: Kaffee, Thee, Wein, Bier u. dergl. — 2) L.brand; 
brandige Zerſtörung einzelner %.teile bei jehr geſchwächten 
Perſonen, manchmal Ausgang der L.entzündung. Atem 
u. Auswurf nehmen dabei einen efelhaften Fäulnisgeruch 
an. Stets jehr ſchwere Erfranfung. — 3) L.emphyjem; 
L.erweiterung; beiteht in Erweiterung der R.bläschen mit 
gl.zeitiger Verminderung der Dehnbarfeit der 2. Dadurch 
wird der2uftaustaufch in dert. herabgeſetzt u. es entſtehen 
die dem ©. eigenen Beichwerden: Atemnot, Betlemmungen. 
— Häufigfte Urf.: Chroniſche Katarrhe mit häufigen, 
beſ. trodenem Huften; übermäßige körperliche Anftrengung, 
daher oft bei Schmieden. — Beichwerden außer den oben 
gen.: Bejtändige Kurzatmigkeit, Die durch Törperliche An— 
jtrengung ufiv. fich oft bis zum aſthmatiſchen Anfall 
tteigert. Beh.: Ruhe, Vermeiden förperlicher Anjtrengung. 
Berhlitung d. Katarıhen, Aimen in reiner, jtaubjreier Luft; 
Galinen, Geeluft, Aufenthalt in Nadelholgmäldern, Eins 
atmen verdichteter Luft in fog. prreumatiichen Kammern, 
Sorge für gute, regelmäßige Berdauung. — 4) L.ent- 
zündung; d. h. Entzündung des %.gemebes mit Anfüllung 
der 2%.bläschen mit feften u. flüffigen Stoffen, die ihnen 
die Möglichkeit zum Atmen nimmt, eine der häufigften 
afuten Krkh. Sie befällt den Menfchen entw. aus voller 
Sefundheit Heraus, od. fchließt ſich an länger dauernde 
Katarrhe an. Je größer die Ausbreitung, umfo größer 
die Gefahr. — Die eritere Form der %. beginnt mit 
heftigem Schüttelfroft, hohem Fieber, ſtarkem Krkh.sgefühl. 
"Bald jtellt fih Schmerz beim Atmen, Huften u. zäher, 
rotbrauner Ausmwurf ein. Unter günftigen Umftänden ers 
folgt die Löjung des Prozeſſes nah 5, 7 0d. 9 Tagen 
u die Genejung bahnt fih ar. — Die 2. Form der X. 
jegt nicht fo afut ein, hat auch nicht fo Mar ausgeprägte 
Merkm. Daeine fichere Diagnoſe nur durch Unterjuchung 
der 2. zu gewinnen it, muß fofort ein Arzt zugezogen 
werden. — Beh.: Strengſte Bettruhe; Prießnigjche Um— 
Ihläge um den Bruftforb ; zur Unterftügung des Herzens, 
bej. bei der 1. Form, Thee, Kaffee, Champagner. Die 
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Löſung des Auswurfs iſt Durch Einatmen feuchter Luft 
zu befördern. Im übrigen ärztl, Beh. — 5) L.lähmung 
u. L.vedem; Anfüllung der 2.bläschen mit mwäjleriger 
Flüffigfeit u. dadurd) Ausichaltung derjelben aus der Yt- 
mung. Gewöhnlichſte Ur ſ.: Herzſchwäche, bei.beiderzfehlern, 
alten u. ſchwachen Perſonen, Trinkern. Merkm.: Plötz— 
licher krampfhafter Huſten mit dünnflüſſigem, ſchaumigem 
Auswurf, hochgradige Atemnot, lautem Raſſeln u. Röcheln, 
Blauwerden der Lippen u. ſchließlich Tod durch Kohlen— 
ſäurevergiftung. Beh. nur ärztlich. — Liſchwindſucht 
od. L.tuberkuloſe, ſ. Tuberkuloſe; — L.ſchlag, ſ. L⸗ 
Oedem; — L.katarrh, ſ. Tuberkuloſe u. Luftröhrenkatarrh. 

Lungenblume, ſvyw. Enzian, ſ. E.gewächſe; — Lun— 
gendampf. fuw. Dämpfigkeit, ſ. da — L.fäule od. 
L.ſucht, alte Bez. für die L.krankheiten der Rinder; — 
%.fraut, |. Rauhblättler; — L.moos, Flechten, ſpw. 
Nentierflechte, ſ. d. 

Lungenſeuche, des Rindes, ſehr anſteckende, chroniſche 
Lungen-Bruſtfellentzündung. Merkm. kurzer, ſpäter quä— 
lender, trockener Huſten, hohes Fieber, Atembeſchwerden, 
Aufhören v. Freßluſt u. Wiederkäuen, Verſiegen der 
Milch, Verſtopfung, Schwellungen am Kehlgang u. Bauch. 
Beh. bietet wenig Erſolg. Impfen der noch nicht — 
ſteckten, Schlachten franfer u. verdächtiger Tiere. — Bdt. 

Lungenwurmſeuche, bei. bei jungen Schaſen, verur- 
ſacht durch Aufnahme v. Fadenmwurmbrut auf feuchten 
Weiden u. Entwidelung derjelben in den Yuftröhrenäjten. 
Merkm. Mattigfeit, zunehmender Husten, Erjtidung£ans 
fälle, Amagerung. Beh. Einatmen dv. Teer= u. Terpen— 
tinöldämpfen, Nraftfutter, Calagabeıı. — Bdt. 

£unte, ſ. Waffen. 

Lunzenau, Et. in der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Roch— 
litz, a. d. Zwickauer Mulde, 3637 E., med). Weberei, Holz— 
ſchleiferei, Fabriken. 

Lupe, ſ. Mikroſkop. 

Lupine, ſ. Schmetterlingsblütler. 

Luppen, Roheiſenſtücke, mit denen Puddelöfen zum Eiſen— 
friſchen gefüllt werden. 

Lupulin, den Bitterſtoff des Hopfens enthaltende Drüjen 
a. d. Bl., daher Hopfen zur Bierbrauerei verwendet. 

ZLupus, |. Tuberkuloſe. 

Lurche od, Amphibien, Yig. 467— 475, kaltblütige Wirbel— 
tiere mit meist nadter, jchlüpfriger Haut; fie atmen in der 
Sugend durch Kiemen, im ausgewachjenen Zuſtande durd) 
Zungen (bisweilen bleiben die Kiemen zeitlebens erhalten). 
Der Körper ift bald langgejtredt mit langem Schwanz, 
bald furz u. gedrungen u. dann ſchwanzlos. Gliedmaßen 
fehlen bisweilen, in einigen Fällen ſind nur die vorderen 
vorhanden. In der Haut liegen meilt zahlreiche Drüſen, 
die oft einen giftigen Schleim abjondern. Zähne fehlen 
nur bei einigen Kröten (Wabenkröte); Diejelben jind jtets 
fl. u. dienen nur zum Feſthalten der Beute. Faſt alle L. 
pflanzen ſich durch Eier fort, welche im Wafler abgelegt 
werden. Die ausfchlüpfenden Zungen — Larven — bejigen 
einen Ruderſchwanz u. äußere Kiemen, jedoch feine Glied— 
maßen ; erjt allmählich treten Dieje hervor, der Ruderfchwanz 
verfürzt fi) u. die Kiemenatmung wird durch Lungen— 
atmung erjegt. Während zuerit das Herz einfach ift (nur 
aus Kammer u. Vorfammer beftehend) u. der Blutfreis» 
lauf wie bei den Fiſchen verläuft, ift zu Beginn Der 
Zungenatmung die Vorkammer durch eine Scheidewand 
geteilt u. der Blutkreislauf ftimmt dann mit dem der. Rep» 
tilien überein. Als Larven leben ſämtliche L. im Wajjer, 
al3 ausgebildete Tiere z. T. außerhalb des Waſſers, aber 
immer an feuchten, fchattigen Orten. Die Nahrung beftcht 
aus tieriichen Stoffen, al$ Larven ernähren fich manche 
2. auch dv. Pfl. Sie halten in gemäßigten Gegenden einen 
Winterichlaf (in heißen Ländern vielfach einen Sommer» 
Schlaf). Ordnungen: Blindwühler, Schwanzlurche, Schwanz» 
Iofe 2. — A. Die Blindwiühler haben feine Glied» 
maßen; die Haut ift geringelt, in derjelben find kl. Schuppen 
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verborgen; ein Schwanz fehlt, der After öffnet ſich am Waſſermolch od. Kammmolch (bis 16 cm, ſchwarzge⸗ 
Binteren Störperende. Ihre Geftalt ift wurmförmig, bie | fledt, oben dunkelbraun, unten gelb, Männchen mit hoben, 
Lebensweiſe unterirdifch (Augen fehr Kein). 3. B. Ringel⸗ — üder dem After unterbrochenem Ruckenkamm), der 
mwühler (bis 70 cm, Braſilien) — B. Die Schwanz: | ll. Waſſermolch (etwa 7 cm, ſonſt ähnlich dem gr. Waſſerm., 
lurche haben einen geitredten Körper u. langen, häufig |doH Kamm nicht unterbrochen), der Alpenmolch (etwa 
feitlich zuf.gedrücdten Schwanz. Die Gliedmaßen find kurz, | LO cm, Gebirge Mitteleur.), der Fadenmolch (mıt abge- 
weit auseinander gerüdt; fie dienen bei der Beweguug ſetztem, fädigem Schwanzende). Die Tandjalamander haben 
auf dem Lande nur als Stützen u. Nachſchieber. Einige | einen drehrunden Schwanz; bei uns in feuchten Wäldern 
Schmwanzl. Haben zeitlebens außer ben Lungen äußere, | lebt der Feuerfalamander (bi$ 18 cm lang, ſchwarz mit 
üſchelförmige Kiemen — Buſchkiemer —, andere vers | gelben Flecken); derjelbe legt Eier u. iſt nicht etıva giftig; Der 
Tieren zwar die Äußeren Riemen, behalten aber eine Kiemen- ſchwarze Alpenfalamander bringt lebendige Junge zur 
jpalte jederjeitS am Halje — Rodjkiemer, die Salamander } Welt. — CO. Die ſchwanzloſen V. haben einen vreiten, 
endlich verlieren im ausgebildeten Zujtande auch diefe. — | furzen Leib u. 4 kräftige Beine; die hinteren jind häufig 
1. Zu den Buſchkiemern gehören der Armmold (ohne | lang u. zum Springen eingerichtet. Das Maul ijt jehr weit 
Dinterbeine, wurmförmig, faſt 1 m lang, Carolina) u. der | geipalten, die Haut mit dem Körper nur ftelleumeıfe feſt 
DO lm (bis 30 cm); diefer bewohnt unterirdifche Gewäſſer verbunden. Die Eier find v. einer im Waſſer aufquellenden 
A 3 Gallertſchicht umgeben. Die ausſchlüpfſenden Zungen — 
Kaulquappen — haben einen Ruderſchwanz, aber feine 
sie) Gliedmaßen u. aud feine Mundöffuung, dagegen 2 fl. 
= Haftſcheiben am Kopfe. Zuerſt treten auf jeder Seite des 
— Halſes 3 baumförmige Kiemen hervor, die aber bald durch 
innere erſetzt werden, u. die Vundöffnung (Stiefer mit 
Hornſcheiden überzogen) bildet ſich. Tarauy erjcheinen Die 
Beine u. zwar zuerjt die hinteren. Sınd auch die vorderen 
eniwidelt, fo gehen die Yarven-Organe Kiemen, Horn— 
Ihnabel, Schwanz) verloren u. die Atmung findet durch 
die Zungen jtattl. — Zungenloje u. Zungenfröſche. — 
1. Zu den Bungenlojen gehört die Wabenfröte 
(Guiana, Bralilien), bekannt durch die eigentümliche Bruts 
pflege; die Eier werden v. Männchen in Sertiefungen, die 
ih auf dem Nüden des Weibchens befinden, hineinge— 
jtriyen u. hier machen die Jungen ihre ganze erjte Ent— 
widelung durch. — 2. Die wichtigjten sam. der Zungen» 
fröſche find: Unken, Kröten, Laubfröſche, Wanerfrojche. 
Die Unken (3. B. Feuerunke, oben ſchwarzgrau, unten 
orangegelbe Flecken, 4 cm) haben eine warzige Haut, ſehen 
den Kroten ahnlich, können aber |prüngen. Die Kröten 
haben einen plumpen Störper mit warziger Haut u. furzen 
Hinterbeine, können daher nicht fpringen; jie find durch 
Bertilgung dv. Inſekten u. Schnecken nützlich; betannt iſt 
ihre gr. Lebenszähigkeit; z. B. Feldtröte (bis 20 cm lang, 
graubraun), Kreuzkröote (Gis 8 cm, auf dem Rücken ein 
gelblicher Yängsitrich), Wech ſelkröte (bis 13 cm, oben mit 
dunfelgräünen Flecken auf weiglichem Grunde). Die taub» 
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Pig. 467 174 Metamorphofe des Froſchts, 3. Art. Lurche; 467 (8) | 


Eier, 468 (b) Ei mit_jungem Embryo, 469 (c) auögefrochene Larve fröſche befigen Hafticheiben a. d. Enden der Zehen; der 
DB app, 470 (&) Dnappe d unten, 471 () u. 872 (£) Ouappe in weit verbreitete gem, Laubfroſch (oben grün, unten weiß— 


verſch. Broken, 473 Quappe mit Hinterbeinen, h if Ba De 24 er 
= A 4 er UNE N lich, 3 cm) lebt auf Aäumen u. Sträudern. Die Wajjer- 


fröſche haben lange Springbeine u. ſpitze, meiſt Durch 
Schwimmhände verbundene Zehen; bei uns haufig find 
der grüne Waſſerfroſch (bis lı cm, die Schenfel werden 
gegerjen), der braune Grasfroſch (jajt 10 cm) u. der 
Feldfrofjch (etw 5 cm). Bekannt ıjt Der Durch Größe u. 
* Kraft der Stimme ausgezeichnete Ochſenfroſch (20 cm, 
: Fig. 4:5. Kleiner Moich, 3. Art. Lurche. N.Amerika). — Rö. 
in ven Höhlen dv. Krain u. Dalmatien; er hat verkümmerte Lurlei, Lorelei, Fels am r. Rheinufer zw. St. Goar 
Augen, die pigmentlofe Haut ift durchicheinend. — 2. Bez | u. Oberwejel 132 m body; vierfaches Echo wiedergebend: 
tanntere Lochkiemer find der japanische Rieſenſala- v. Tunnel durchbrochen. Die Sage v. der Wire V. welde 
mander (über I m lang, Fleiſch dv. den Sapanern fehr die Schiffer durch ihr Singen bevädt, ijt dv. Siemens 
geihäßt) u. ber faft ebenfo gr. Aalmolch mit fehr kurzen | Brentano gedichtet; Gedicht d. Heine. 
Gliedmaßen (Florida). — 3. Eine bef. Gruppe bildet der! Zufitanien, lat. Name Portugals; Die E. Xufitaner, 
Arolotl (20 cm, Mexiko). Diefer kommt nänlich in | ein tapfrer Voltsſtamm. 
2 verſch, fortpflanzungsfägigen Formen vor; die eine Form | Lüſter, Glanz, Schimmer; geköpertes Baumwollge— 
befigt büfchelförmige Kiemen u. einen feitlich zuf.gedrückten ı webe; — Wgarn, grobes, glänzendes Wollgarn; — 
Ruderſchwanz (lebt ausſchließlich im Waifer); gelegentlich Metalll. dur Auftragen u. Eindrennen v. Wtetallverb. 
verlafjen einzelne Ggemplare diefer Horn das Wafler u. | auf Thonwaren erzeugter, metallijcher Schimmer, 
wandeln ſich unter Berluft der Kicmen u. Umbildung des Zufgas, Stidftofforydul, j. Stickſtoff. 
platten zu einem runden Schwanze in falammanderartige| Zuftfeude, Syphilis, ſ. Geſchlechtskrankheiten. 
Landbewohner um; Wafler- u. Kandform pflanzen ſich Luftfpiel, od. Stomdödie, neben dem Trauer u. Schau⸗ 
durd) Eier fort. — 4. Die Salamander find teils Lande, | jpiel eine Hauptgattung des Dramas (ſ. d.). Während 
teils Wajjertiere. Die legteren haben einen platten Nuder= | jene erufte Stoffe behandeln, gehört diefes der Heueren 
Ihwanz; fie leben vorzugsweife im Waſſer; z. B. der gr.! Muſe. Schon bei den Gr. (Ariſtophanes) u. Röm. 








1661 Lütgendorimund bi3 Quther 1662 





(Plautus) vertreten, findet es feine klaſſiſche Ausbildung 
bei den Engl. (Shafejpeare), Franz. (Moliere) u. Diſch. 
Hier entwidelt es ſich aus den Faſtnachtsſpielen des Mit« 
telalter3, blüht durch Haus Sachs im 16. Sahırh., nimmt 
beſ. im 17. fatyriijhe Färbung an (Gryphius) u. wird im 
18. durch Leſſings Minna dv. Barnhelm mit edlem In— 
halt erfüllt. So nähert es fih dem Scaujpiel, v. dem 
e3 ſich nur durch die leichtere Beh. u. den minder erniten 
Gegenftand unterfcheidet. Sm 19. Jahrh. ragen unter 
den zahllofen L.en Kleiſts „Berbrochener Krug“ u Freytags 
„Sournaliften” hervor. Die modernen Naturafiften ver- 
wenden ben Titel Komödie gern für ihre dem niedrigiten 
Genre angehörenden dramatijierten Geſch. Der niederen 
Komik bei loſerer Verb. der Szenen dient der Schwan, 
der niedrigften die Poſſe, welche jich gern mit dem Ge— 
fang verbindet u. dadurch der Opereit: nähert. — Ki. 
Lütgendortmund, D. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Dorts 
mund, 8337 E. Steinfohlengruben. 
Tuthardt, Chriſtoph, Ernſt, geb. 1823, Gymmas 
fiallehrer zu München, ’51 Dozent zu Erlangen, feit ’56 
ord. Prof. der Theol. zu Leipzig. Herausgeber der 
„Allg. luth. Kirchenzeitung“ feit ’68, bef. durch feine zahlr. 
Predigtbände, bei. durch) feine apologetiichen Vorträge 
(4 Bde.), fein Kompendium der Dogmatik u. der Moral; 
jtreng luth. Theof., für viele ein Führer zu Chriſto. — J. 
Auther, Martin, Fin. 476, der dtich. Keformator, 
geb. 10. XI. 1483 zu Eisfeben, ft. daj. 18. II. 1546, 
„Sch bin eines Bauern Sohn, mein Bater, Großvater, 





Fig. 476, Luther, 5. Art. Luther. 
Ahnherr find rechte Bauern gemweft”, fagte er einmal. | nach Wittenberg mit, al$ er unvermutet dort auftauchte, 


„Meine Mutter Hat all ihr Holz auf dem Rüden einge- 
tragen, damit fie uns erziehen funnte Meine Eltern 
aben ſich's laſſen blutſauer werden.” Sein Vater zog v. 
öhra in Thür., wo die Familie lebte, nach Mansfeld. 
Hier hat er als Bergmann u. Ratsherr es ſpäter zum 
Wohlſtand gebracht. Trotzdem Hatte L. e3 in ſeiner Jugend 


erfahren, wie es armer Leute Kinder ergeht. Als er in 
Magdeburg u. Eiſenach zur Schule ging, ſuchte er ſich ſein 
Brot durch Singen vor den Thüren zu verdienen. 1501 
kam er auf die Univ. Erfurt. Nach dem Willen ſeines 
Vaters ſollte er ein Rechtsgelehrter werden. Aber zum 
gr. Erſtaunen ſeiner Freunde wurde aus dem heitern Ge— 
noſſen plötzl. ein Mönch. Ihn trieb, wie er ſpäter ſagte, Die 
Frage ins Kloſter: „wie kriege ich einen gnädigen Gott”. 
Durch ein Hl. Mönchsleben glaubte er fromm u. gerecht 
zu werden; u. er Bat es ſich nicht leicht gemacht mit 
Faften u. Kaſteien. ’08 iſt er als Brof. nad, Wittenberg 
gefommen. ’11 reijte er im Auftrag jeines Ordens nad) 
Kom u. jah die ©reuel der röm. Kirche a. d. Duelle. 
Dod) erit daS Treiben des Ahlakfrämers Tegel ließ ihn 
öffentl. hervortreten. Am 31. Oft. ’17 jchlug er jeine 
95 Thejen (Säße) an die Schloßfirche zu Wittenberg. Es 
wurde der Geburtstag der Nef. Mit Sturniegeile flogen 
die Thejen durch Dtſchl. Was ihm durch fleigiges Stu- 
dieren der bl. Schrift längjt im Stillen flar geworden, 
das bejeitigie ji ihm jeßt, wo er jeinen fühnen Schritt 
vor dem geijtlichen u. weltlichen Gericht verteidigen mußte, 
mehr u. mehr. Ein Stüd nach dem andern mußte dv. den 
röm. Mißbräuchen fallen; u. das Evangelium wurde im 
jeiner alten Reinheit wieder auf den Subie geitellt. 
Zweierlei führten ihn Jicher auf diefem Wege weiter. Ein— 
mal die Ueberzeugung, daß nmian allein auf dem feiten 
Grunde des Wortes Gottes ftehen müſſe, u. daß alles zu 
vermwerfen, was mit der Hl. Schrift nicht verträglich jet. 
Dann das Bewußtiein v. der Nechifertigung, die uns 
ohne unſer Verdienft allein aus Gnaden zu teil wird. 
Das Hatte er fich in bitteren Kämpfen u. Anfechtungen 
unter heißem Gebet errungen; daran hielt er fejt, allen 
Anjeindungen trogend. Wir jehen Daraus, daß %. nicht 
gejonnen war, zu zerjtören, jond. aufzubauen, das Leben 
eines ed. Chriſten nicht zu erleichtern, jond am vertiefen. 
Ihm lag es anı Herzen, die abgefallene Chriſtenheit zurück— 
zuführen zu einen lebendigen Glauben an das Cvanges 
lium. — Die äußeren Ereignifje der nächjten Sahre waren 
folgende. Das Verhör vor dem päpitlihen Gejandien 
(Cajetan, |. d.) in Augsburg endete damit, daß L. ein 
freies Stonzil anrief. Man mußte mildere Satten aufs 
ziehen. 2. verſprach zu jchweigen, wenn feine Gegner 
Ihwiegen. Aber man ließ ihn nicht zufrieden. In der 
gr. Leipziger Disputation (’19) fand er in Dr. Ed, (f. 
d.) einen rücjichtslojen gelehrten&egner; als er mitiämdispus 
tierte, wurde ihn zuerjt Elar, dag man dem Papjt u. der 
röm. Kirche in Glaubenſachen nicht zu gehorchen brauche, jond. 
alfein der Schrift. Ed reiſte nach Rom u. fam mitder Bann⸗ 
bulle zurüd. 2. hat fie im Kreiſe feiner Wittenberger Stu— 
denten vor dem Thore der Stadt verbrannt. Inzw. er» 
ichtenen feine 3 gr. reformatoriſchen Echriften: „An den 
chriſtl. Adel dtjch. Nation, v. des chriſtl. Standes Beſſerung“; 
„8. der Babyloniſchen Sefangenfchaft der Stirche”; „v. Der 
Srreiheit eines Chrijtenmenjchen” („Ein Chriſtenmenſch ift 
ein freier Herr aller Dinge u. niemand unterthan“; u.: 
„ein Chriſtenmenſch ift ein dienftbarer Stnecht aller Dinge 
und jedermann unterthan”). Einen Wendepuntt bildete 
der Neichstag zu Wornis sn wir alle fennen 2, wie 
er hier vor Kaiſer u. Reich daS Evangelium befannt hat 
u. geichloffen: „Ich fanıı nicht anders, Hier jtehe ich, Gott 
helfe mir, Amen!“ Den geüchteten u. gebannten Mann 
brachte der Kurfürſt heimlich auf die Wartburg. Ju ſtiller 
Muße Hat er al3 Junker Jörg bier gelebt u. die Bibel» 
überjegung begonnen. Das N. T. brachte er ſchon ’22 


un die aufgeregte Stadt -zu beruhigen. Unbejonnene An— 
hänger hatten in 2.3 Abweſenheit Neuerungen verſucht, die 
weit über da3 Ziel hinausichoffen u. 2. mit gr. Schmerz 
erfüllen mußten. 8 Tage predigte er hintereinander geg. 
die Ausfchreitungen; daun war er wieder Herr der Bewe— 
gung. Jetzt regten ich alte u. neue Feinde: es galt die Res 
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die Feinde im eigenen Lager zu verteidigen. Wiedertäufer 

. d.) u. Schwärmgeifter geberdeten ich, als fei 2. auf 
halbem Wege jtehen geblieben. Ebenfo galt es im Bauerns 
krieg (f. d.) die revolutionären Beftrebungen abzufchlitteln u. 
den Bauern die Pflicht des Gehorfams geg. die Obrigfeit 
Nach allen Eeiten Hin fämpfend u. abs 
wehrend hat 2. Doch in den folgenden Jahren Zeit ges 


- funden, die begonnene Arbeit forgfältig mweiterzuführen. 


Er vollendete die Bibelüberfegung, diefen größten Schatz 
der dtſch. Ehriftenheit, er jorgte jür Schulen u. Unterricht, 
Ichried Hierfür den gr. u. kl. Katechismus, jorgte für Pre— 
diger u. Lehrer, Dichtete jeine ſchönen Lieder, die mit bei. 
Luſt gejungen wurden u. das Evangelium v. Ort zu Ort 
verbreiteten. ’25 heiratete er eine arme adlige Nonne, die 
ed. geworden, das SKlojter verlajien hatte, Katharina 
v. Bora, u. führte mit ihr eine vorbildliche u. glückliche 
Ehe. V. ihrem gaftfreien chrijtl. Haus ift eine Fülle v. 
Gegen andgegangen. — Was unjer Volk L. zu verdanfen 
hat, iſt mit wenigen Worten nicht zu jagen. Jeder Chriſt 
Tann es fich jelbjt beantworten, denn es find lebendige 
Kräfte, die d. ihm ausgegangen find u. die heute noch 
wirfen. Was wären wir ohne 2.5 Bibel, ohne 2.3 Kate— 
chismus, ohne 2.5 Lieder; dv. feiner Lehre, feinen Zeugs 
niffen u. Predigten zehren wir allenthalben, ohne es zu 
wijjen. L. war gr. im Aufbauen wie im Erhalten. Auch 
das muß man hoc anfchlagen, daß er den revolutionären 
Mächten ein unerbittliches Nein entgegengejeßt Hat. Nad) 
recht u. links wußte er Front zu machen. Das konnte 
er, weil er feiner Sache gewiß war. Nur aus feinem 
ftarfen, mweltübermwindenden Glauben kann man dieſen ge— 
mwaltigen Mann verjtehen. Vor Gott X. u. demütig, vor 
Menjchen unverzagt u. furchtlos, jtarf in Liebe u. Haß, 
dabei Findlich u. einfältigen Herzens, jo jteht er uns vor 
Augen. Kein Zerrbild vermag ihn ung zu verleiden. — 
Das Evangelium ift das koſtbarſte Gut, wie des Einzelnen, 
fo aud) unſeres Volkes. Deshalb weil 2%. es uns neu 
geichenft, jo dat; wir heute noch in feiner Sprade fingen 
u. beten, gemahnt u. getröjtet werden, deshalb: nennen 
wir ihn billig den größten Sohn unferes Voikes. — Kk. 

2. war ein Neformator nicht nur der Kirche, ſond. auch des 
Kirchengeſanges, weichen er förderte durch Schrijtu. Wort u. 
dur Erfindung eigener Melodieen. Die Zahl der Mel., 
welche 2. ſelbſt erfunden haben foll, wird verſch. angegeben. 
Mit gr. Wahrjcheinlichkeit find auf. zurückzuführen die 
Melodieen zu „Ein feite Burg“, „Sefaia, dem Propheten, 
das geſchah“ u. „Wir glauben all’ an einen Gott“. — G.Pf. 

Zutheraner. Den Reformierten in Pfalz, Heſſen-Kaſſel, 
Anhalt, Bremen, die im Heidelberger Katechismus 1568 
ihr Bekenntnis erhielten, jtanden in Diichl. Lutheraner 
gegenüber mit dem gr. u. fl. Katehismus u. den 
Scymalfald. Artikeln v. Yuther, der Augsburg. Konfeffion 
u. deren Apologie vd. Melanchthon u. meift auch mit der 
Konkordienformel (77). ac) diejen lutheriſchen (1.) Bes 
fenntnisfchriften lehrten u. leiteten beſ. die Univerſitäten 
neben den landesfirchlichen Konſiſtorien; die einzelnen 
Zandesfirchen Haben in Kurjachjen, Lüneburg, Bommern, 
Meckl. Wiürtt. ihre Eigenart, wifjen ſich aber nach jenen 
Symbolen eins. Das ift die Zeit der gr. gelehrten 
dogmatiſchen Werke v. Chemnitz, 3. Gerhard, Hutter, 
Quenſtedt, aber auch der Streittheologie. Männer wie 
Seriver, Joh. Arndt, Müller ſchufen herrl. Erbauungs- 
bücher, die wir noch jetzt brauchen; in dem fürchterlichen 
30jähr. Kriege (ſ. d.) hielt die Treue der Pfarrer die Gem. 
aufrecht. Belebung erfuhr die I. K. in Dtſchl. durch 
Spener u, feine Schüler (def. A. H. Francke). Doch bot 
diejer Pietismus Feine Wehr geg. das Eindringen der 
verjtandesmäßigen Auffafjung des Chriſtentums (Rationa- 
lismus), v. Engl. u. Frankr. ber, auch in Diſchl; 2. u. 
Ref. lagen im Sarge der Gleichgültigfeit. Erft die Franz. 
herrſchaft, das Gottesgericht v. 1812, die Freiheitskriege 
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des ſchlichten Volkes. Damit nicht auch der alte Hader 
erwache, ſtiftete Friedr. Wild. II. 1817 die pr. Union; 
wie jein Haus, jeldft ref., aber al3 guter Kenner Luthers 
u. der I. Liturgien erklärte er, ref. u. I. Gen. follten 
ihren Belfenntnisftand behalten, nach diefem das Abend— 
mahl jpenden, aber fich als ev. Brüder achten, daher fich 
einigen in einem Kirchenregiment, gleicher Gottesdienſt— 
ordnung, gaftweifer Zulaffung zum hl. Abendmahl, gemein- 
jamen Liebeswerfen (bei. Miſſion). Das mar der edle 
Gedanke der pr. Union, aber diejen verdarb übler Eifer 
b. Staatsbeanten, die in Nichtannahme der Liturgie des 
Königs polit. Widerftreben ſahen u. ftraften. Da fürch— 
teten I. Paſtoren u. Gem. für ihr Bekenntnis; wohl ver- 
fündeten deſſen fortdauernde Geltung die fgl. Kabinett3- 
ordres v. ’34 u. ’52, aber bei. in Schlefien u. Bommern 
traten Paſtoren mit zahle. Gemeindegliedern aus, u. durften 
nach manchen Verfolgungen unter Friedr. Wild. IV. ſich 
al3 „vd. der pr. Landeskirche fich getrennt Haltende 2.” 
(j. u.) ein Oberfonfiftorium zu Breslau einrichten (General: 
fonzeljion v. 23. Suli 1845), u. auch in der Landeskirche 
blieb zunächſt in I. Vereinen Mißtrauen rege. Doch 
gegenüber dem ſtets wachjenden Unglauben u. der röm. 
Feindſeligkeit ſchloſſen fich Konfeifionelle (die feit 72 die 
Auguitfonferenz halten) u. die Männer der „pofitiven 
Union“ mehr u. mehr zuf. im Einne der Konföderation. 
Seitdem bleiben die pr. L. ftetS lieber in der Landes— 
fire, obwohl die außerpr. 2. im „I. Kirchentag“ ſich 
verjammeln. Die „Breslauer“ (die ſog. „Altlutheraner“) 
u. die n.zam 2. haben ſich mehrfach gejpalten, aus Gründen 
der Verfaffung u. der Lehre; fo befteht in Difchl. neben 
den Breslauern die Immanuelſynode; in N.-Am., wo die 
2. fehr zahlreich find, giebt es 4 gr. Synodalverbände, da— 
neben noch 15 alleinjtehende, Synoden Die fast immer unters 


einander in Gireit liegen. Auf den Standpunft der Union 


fteht in N.-Am. die „Deich. ev Synode v. N.-Am. — Za. 

„Altlutheraner“ od. „ev. luth. Kirche”. Augenblid- 
fich ift ihr Beftand diejer, daß 51800 Geelen v. 74 Paſtoren 
u. Hülfspredigern in 65 Parochien geiftlich bedient werden; 
u. die in 7 Diözefen (Strehlen, Bofen, Thorn, Kottbus, 
Kamin, Berlin, Radevormwald) unter ihren v. Oberkirchen— 
folfeg (6—7 meift geijtlihde Stimmen) ernannten Super- 
intendenten. Es find aus Mitteln der Gem. 130 Kirchen, 
52 Narrhäufer, 15 Schulen errichtet. Daraus fchon geht 
hervor, daß viele Gottesdienfte Durch zugereilte Paſtoren 
in gemieteten od. durch die Gunſt dv. Magiftraten foften- 
[03 eingeräumten Schullofalen, daß auch viele Lefegottes- 
dienfte dv. LZeftoren gehalten werden. Es geht auch das 
hieraus hervor, welche Koften fo vielen Fl. Gem. Durch 
die MWegegelder für Zureifung zur Bedienung derfelben 
fowie durch die Reiſen der Gem.mitglieder zu Den 
Predigtorten, erwachſen. Denn daß eine Parodie Hin= 
fichtlich ihrer Mitglieder in 30—40 Orten zerſtreut ift, 
ift faft daS Gew. Es gehören Opfer der Baftoren u. 
Laien, u. es gehört alſo eine Opferfreudigfeit dazu, 
diefem Verbande anzugehören, vd. dem man in Den Yanded« 
firhen in der That Feine Ahnung Hat. — (Mitteilung 
v. Kirchenrat D. Rocholl-Düſſeldorf.) 

Lutherdenkmäler, das bek. zu Worms, 1868 einge— 
weiht, der Plan vd. Nietfchel, aufgeführt Durch Donn— 
dorf u. Diez, in 12 Bronzejtatuen u. 8 Porträtmedaillung 
die Gefch. der Reformation ſchildernd. Andere L.: Berlin, 
Eisleben, Wittenberg; — Lutherfeſtſpiele, dramatiſche 
Aufführungen zu Ehren L.s, beſ. ſeit 1883, entworfen v. 
Herrig, Trümpelmanı, Devrient u. unter gr. Bei— 
fall aufgeführt, fat immer v. Dilettanten. 

Lütjenburg, St. im pr. R.-B. Schleswig, Kr. Plön, 
2442 E., Umtsgericht. 

Lütſchine, durch Vereinigung der Schwarzen (vb. 
Grindelwald) u. der Weißen 2. (v. Landesbrunnen) 
ſich Bildender Zufluß des Brienzer Sees. 
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Zu⸗tſchu⸗Inſeln, |. Liukiu. 

Zutte, Roͤhren aus Brettern od. Blech in Bergwerken 
für Luft: u. Waſſerführung. 

Lutter, ein wäſſriger, fujelreiher Branntmwein. 

2utter am Barenberg, Flecken in Braunſchweig, Ar. 
Gandersheim, 1828 E. Sieg Tilly über die Dänen 
am 27. VIII. 1626. 

Lüttich, frz. Liege, |. K. 11, Hft. der belg. Prov. gl. 
R., zu beiden Seiten der Maas. Die reiche, alte Stadt 
hatte im Mittelalter fortwährend Kämpfe mit ihren 
Biſchöfen; feit 1830 belg. Am Fluſſe prachtvolle Ufer- 
jtraßen; die alte St, an die Zitadelle angelehnt, Hat 
viele Kirchen u. Pläße, ift vielfacd) erneuert u. v. einem 

t. Kranze moderner Vorſtädte umgeben. Seit alters 
Echwertfegerftadt, ift 2. jegt Mittelpunkt der belg. Eifen- 
ind. infolge Erjchliegung v. Kohlenfeldern in nächiter 
Nähe. Der Handel wird durch gute Wajjerftraßen u. viele 
Eifenbahnen belebt. MWaffenfabr., Woll-, Leder- u. Blech— 
ind. Univ. 160 T E, meift Wallonen. — St. 

Züttringhaufen, St. im pr. RB. Düſſeldorf, Ar. 
Lennep, 10793 E., Tuchmweberei, Eiſenwaren. 

Zub, Joh. Freiherr v.; 1826 -90, aus Unterfranken, 
fett 67 Juſtizminiſter, ſeit '69 Kultusminiſter, ſeit 
'80 Miniſterpräſident in Bay., trat '90 zurück. Er wirkte 
beſ. für den Eintritt Bay.s ins Neid) u. für die Durch— 
führung des fog. Kulturfampfes zur Befänpfung Der 
Ultraniontanen. — Str. 

£übelburg. dtich. Name v. Luxemburg. 

üben, Et. im pr R.-B. u. Sr. Merjeburg, 3676 €, 
Amtsgericht. Bei 2. wurden 2 gr. Schlachten geichlagen: 
am 16. XI. 1632 Sieg Guſtav Adolfs, der fiel, über 
Wallenjtein, u. am 2. V. 1813 (b. Großgörjchen) der 
rujj.:pr. Armee geg. Napoleon I. 

Zühhow, 1) Ludwig Adolf Wilh. Frhr. v., Begr. u. 
Führer der in den Freiheitskämpfen ausgezeichneten, fühnen 
Freiſchar der Lützower; 1782—1834 Berlin, in tgl. 
pr. Mil.-Dienjt, dann im Edillichen Korps, Bis er 1813 
fein Sreiforps ind Leben rief, mit dem er im Kleinkrieg 
dem Feinde zuzufegen fuchte. Seine Bemühungen fanden 
aber im Volke nicht entiprechende Teilnahme, jeine Truppe 
blieb zu gering an Zahl u. wurde jchließlich durch den 
Ueberfall bei Kitzen (unmeit Leipzig) 17. VL. ’13 fait 
ganz aufgerieben. Pie neuorganijierte Schar beteiligte 
jih noch ruhmvoll an ſpäteren Kämpfen, wurde aber nadı 
dem 1. Barijer Frieden aufgelöft. 2. gelangte weiterhin 
zu —— mil. Stellen. — Br. 

2) Karl v., geb. 1832 Göttingen, Kunſthiſtoriker, Prof. 
u. Bibliothefar der Wiener Alademie. — Ei. 

Zuvfeite, ſ. Zeefeite. 

Zur, Sternbild am nn. Himmel. 

£Zuremburg, . K. 11, 1) fö. Prod. Belgiens. 4418 qkm, 
rauhes Waldland an den Ardennen. Gijengruben. Hit. 
Arlon. — 2) Luremburg, 1. Geogr. f. 8. 11 bis 
1866 zum Diſch. Bunde gehörendes, jet jelbftändiges 
Großherzogtum, zw. Aheinprov., Lothringen, Frank., u. 
DBelg., 2587 qkm, 217 T. kath. E. diſch. Stammes. 
DBergig. Getreide, Flach», Rübſamenbau. Viehzucht. 
Eijenfteingruben (Minette), Hütten. Konftitutionelle Mor 
narchie unter dem Haufe Naſſau. Ständeverfammlung vd. 
42 direft gewählten Abg. Heer 300 Mann. Hft. Qurem- 
Burg (Lüßelburg) im fchönen Thal der Mlzeite. Die in 
den Felſen gehauenen Feftungswerfe feit 1867 geſchleift. 
20 T. &. Soziales. Seit ’76 Kinder=, feit ’90 Frauen— 
ſchutz, feit ’95 Belt. Über die Lohnzahlung. Zwangsver— 
fiherung fehlt. — St.; 2. Geſch. Die Grafen d. 2. waren 
ein ber. dtſch. Fürftenngefchlecht, daS mit Heinrich VII. 1308 
auf den diſch. Königsthron u. weiterhin zu gr. Macht u. Ans 
jehen gelangte. Heinrichs Sohn Johann gewann die böhm. 
Königskrone. Die Graffch. 2. warb 1354 zum Hzgt. er- 
Hoden. Als dtich. u. böhm. Könige reg. aus diefem Haufe 
noch Karl IV., Wenzel u. Sigismund N d.). Mit lebtes 
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rem erloſch 1437 die Fam. deren Hausbeſitz mit Burgund 
vereinigt ward u. jpäterhin 1477 auf die Habsburger 
überging. 1555 fiel 2. an die jpan. Linie derfelben, die 1659 
den |. Zeilan Frank. abtrat. 1713 kam das ſpan. 8, 
wieder an Ofterr., in den NRevolutionskriegen an Frank., 
bis der Wiener Friede 1815 2. als Großhzgt. zu einem 
dtich. Bundesftaat erklärte, der mit den Nied. in Perjonal- 
union verbunden war. ’39 fiel ein Teil an Belg. L. war bis 
’66 dtſch. Bunbdesfeftung. ’67 wurde das Großhzgt. für 
neutral erklärt u. damit ein Etreit zw. Pr. u. Trank. 
entjchieden, der faft zum Krieg geführt hätte, ’90 ft. Kö— 
nig Wilhelm III. v. den Nied., u. da für 2. die im nied, 
gr. anerkannte weibliche Erbfolge nicht gilt, jo war die 
Perjonalunion gelöft.. Das Haus Naſſau trat mit dem 
jest reg. Großherzog Adolf (geb.1817) die Reg. an. — Br. 

£urenbourg, ſpr. lülßzangbur, Franc. HenrideMonts 
morency, Herzog d., frz. Marichall, 1628—’95, Sohn 
des Grafen Boutebille, nach Verheiratung mit der Erbin 
des Haufes 2%. nahm er deſſen Namen an, wurde 72 
Oberbefehlshaber in Hol. 75 Marſchall, errang verich. 
Giege, 3. B. bei Neerwinden 29. VII. 93. 

Luror, fow. Lukſor (ſ. d.). 

Lurus, Uppigkeit, Prunkſucht, übertriebener Aufwand; 
— luxuriös, verſchwenderiſch. 

Buzern, ſ. K. 20, Schweizer Kanton, v. Vierwaldſt. See 
nah W. 1500 qkm mit 150%. fath. E., die vorwiegend 
Landw. treiben, Boden — im S. ſchon eine Alpen⸗ 
gruppe (Pilatus). Die Hſt. L., am Ausfluß der Reuß aus 
dem Vierwaldſt. See hat ſtarken Touriſtenverkehr. — N. 

Luzerne, |. Schmetterlingsblütler. 

Luzifer, lat. „Lichtbringer“, Morgenſtern; auch Teufel 
nach Jeſ. 14, 12, u. Luk. 10, 18. 

Luzon, jpr. lIudfon, Manila, }. 8. 4, größte Philip 
pinen-Sufel, 109206 qkm. mit 3443 T. E. Viele Chriften. 
Hauptort Manila. Im fpan.sam. Kriege 1897/98 wurde 
die ganze Inſelgruppe den Span. entrijjen. 

Lyteum, geh. Lyfeion, ein Bla in Athen, dem Apollon 
Lykeios geweiht, hier lehrte Arijtoteles, daher auch ſpw. 
höhere Schule. 

Lychen, St. im pr. R.⸗B. Potsdam, Kr. Templin, zw. 
Seen liegend, Kanal zur Havel; 2400 E., Amtsgericht; 
Yilcherei, Schiffahrt. 

Lychnis, j. Relfengemwächje. 

Ey, ſ. R. 10, Kriſt. im pr. RB. Gumbinnen, am 
See L., 11706 ©., Schloß, Landgericht, Gymn. 

Lycopodium, Bärlappfamen, homöop. Arzneimittel 
dv. gr. Wirkungskreis: Anger. bef bei chronifchen Störungen 
der Berdauungsorgane, Stuhlverftopfung, Haemorrhoiden, 
Erfranfungen der Leber, chron. Katarrhe der Atmungss» 
organe, Nierenentzündungen, Blaſenkatarrh, Blafenlähmung, 
Gicht u. Gelenkrheumatismus, Regelſtörungen uſw. Beſ. 
Merkm.: Verſchlimmerung v. 4—8 Nachmittags, durch 
Kälte, im Zimmer, Beſſerung durch Bewegung u. im Freien. 
Anw.: 3. u. höhere Dez. Pot. — Anw. bei Tieren: 
chroniſche Katarrhe der Harnorgane, Kolik der Pferde, 
chron. Leberentzundung, Tuberkuloſe der Lunge u. des 
Bruſtfells, Scrofelſucht uſp. — K.-B. 

Lydia, bibl., Purpurkrämerin, vgl. Ap.geſch. 16, 14 f. 

Lydien, fruchtbare Landſchaft Kl. Aſ. ö. v. Smyrna (ſ. d.). 
Die ſemitiſchen Lyder, unter Kröſus Herren v. Kl. Aſ., 
aber v. Kyros 546 dv. Chr. unterworfen, pflegten in Sardes 
(Hit.), Magnefia, Philadelphia u. Thyatira Kunjtgewerbe u. 
weihlide Muſik ((ydifhe Tonart). — B. 

£yell, ſpr. lai—el, Sir Charles, ber. Geologe, 
1797— 1875 London; während man früher glaubte, dag 
die verich. Erdzeiten durh gr. „Kataſtrophen“ getrennt 
feien, nad) denen Neujchöpfungen ftattfanden, ftellte 2. Die 
Lehre auf, daß fich die Erdoberfläche ganz allmählich) durch 
die noch jet wirkenden Kräfte veränderte. — Dt. 

£ykaonien, alte Landſchaft im f. innern Kl. Aſ., dort 
die Et. Lyſtra, Derbe (Ap.geidh. 14). 
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Lykien, ſ.ſte Landſchaft Kl. Aſ.s, v. Taurus (über 2000 m) 
gebildete Halbinſel ö. v. Rhodos (ſ. St. 6) mit fruchtbaren 
Thälern. Die Hit. der indogermanischen Lykier, Xanthos, 
war Heimat des Apollodienftes; ihre Felſengräber zeigen 
Berwandtichaft mit grch. Kunſt. — B. 

£ykurgos, Oheim u. Vormund des Königs Charilaos, 
gab Sparta um 800 v. Chr. feine ber. Geſetze. Die 9000 
doriſchen VBollbürger erhielten Heimftätten mit Heloten 
(ſ. 8.) zur Bewirtichaftung; ſchwächliche Knaben wurden 
ausgejeßt, die andern dv. 7. Jahr an gemeinfam einfach 
u. Streng nur für den Krieg erzogen; auch die Männer 
ſpeiſten gemeiniam; Handel u. Vertehr mit dem Ausland 
war erjchwert, daher daß Geld v. Eifen. 2. ft. angeblich 
im Ausland, nadıdem die Epartaner geſchworen, die Ge— 
jege vor feiner Nüdkehr nicht zu ändern. — B. 

£Eymphe, L.drüjen, L.gefäße, f. Blut III. L. wird 
auch der zur Impfung (f. d.) vertvendete Stoff geıt. 

Lynchjuſtiz, Iynchen, engl., ſpr. linntſch—, fofortige 
eigenmächtige Beſtrafung (Mißhandlung, ja Ermordung) 
eines Schuldigen durch erregte Volkshaufen, bei. in NAm. 


£yon, jpr. liong, 1) Geogr., ſ. 8. 15 (310 m ü. M.), 

Hauptort des Dep.s Rhône, ſchon zur Kömerzeit als 
Lugdunum widtige Provinzhauptſtadt, mährend der 
Revolution 1793 fajt ganz zerjtört. Sn günftigfter Handels— 
lage am BZufammenfluß v. Rhône u. Eaöne gelegen, 
Stnotenpuntt dv. 10 Eijenbahnen, Eiß eines Armeeforps, 
eines Erzbiſchofs u. ed. Konfiftoriums, einer Univ., vieler 
Bıldungsanftalten, gelehrter u. induftrieller Gejellfchaften 
u. Starte Zeitung 3. Ranges Der Bevölferung nad) 
(481 T. E) die 2. Etadt Frank, ift 2. wegen der Nach— 
barichaft der reihen Kohlengruben vd. St. Etienne die 
1. Babrifjtadt der Republik, vor allem Hauptfig Der einen 
MWeltruf genießenden Ceidenmanufatiur u. der mit ihr 
in Verb. jtehenden Ind zweige. — Ht. 
2) Geſch.: alte keltiſche Eiedelung, feit 43 dv. Chr. röm. 
Kolonie Lugdunum, ſchon früh chriſtl. Gem., ſpäter Bistum 
u. Erzbisium; im 5. Jahrh. dv. den Burgundern, im b. v. 
den Franken erobert, fam es ſpäter mit der Grafſch Lyon— 
nais zum arelatijchen Reiche u. mit dieſem 1032 an Diſchl. 
1173 wurde es mit der Örafjch. den Erzbifchöfen v. %. unter: 
than, 1363 Franf.einverleibt. Zur Nef.zeit ganz hugenottiſch, 
dann gemwaltiam wieder fath. gemacht. 1793 wurde ein Auf- 
ftand v. den Konventsheeren graufam niedergemorfen, im 19. 
Sahrh. fah 2. wiederholt Arbeiterunruhen. — Str. 
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£yra, 1) altgrch. Saiteninſtrument mit 3—11 Saiten, 
zur Gejfangbegleitung dienend; — 2) Eternbild, Leier. 

Eyrik, v. grch. Saiteninftr. „Lyra“, die Art der Dicht: 
funft, in welcher Empfindungen zum Ausdrud kommen. 
©eg.ftände find Nel., Liebe, Freundfchaft, Vaterland u. a. 
Eine Nebenform bildet die Gedanfenl., a. d. Grenze ſteht 
die Didaktik. Mean unterſcheidet Volks- u. Kunftl., je 
nachdem mehr allg. Empfindungen ganzer Volksſchichten 
od. einzelner Menfchen zum Ausdruc kommen. Die Form 
üt das meift ſtrophiſche, gejangliche Lied. Sie ent» 
wickelt ſich jpäter als die Epik, ilt in den älteften Beiten 
u. Bölfern (Indern, Hebräern) meift rel. (Hymnen, Bfalnen); 
bei den Grch. ift fie u.a. dem Drama eingegliedert (Chöre), 
od. erjcheint al3 Dde (Sappho, Anatreon, Bindar). 
Diejen ahmen die Röm, nad) (Horaz). Seit dem Chrijten- 
tum twird die L. v. der Kirche gepflegt (Hymnus, Choral). 
Dei den modernen Völkern erwacht die weltliche Kunfts 
mäßige L. im fpäteren Mittelalter, in Difchl im 12. Jahrh., 
wo fie durch Waliher dv. der Vogelweide zur Blüte komnit. 
Schulmäßig wird fie v. den Meifterfängern im 15. u. 
16. Sahrh. betrieben, als Etubenpoefie der Gelehrten im 
17. u. 18., bis fie Durch Klopftod zu neuen Leben, durd) 
Goethe zu neuer Blüte gelangt. In feinen Bahnen wan— 
beit fie bis heute u. jchießt üppig ins Kraut. Daneben 
rief Luther das ev. Kirchenlied (f. d.) ins Leben. — Ki. 

Lyſandros, Feldherr dv. Eparta, zwang Athen nad) Ber: 
nichtung feiner Flotte bei Ägospotamoi durd) Hunger 
zur Übergabe 404 v. Chr., fiel bei Haliartos in Böotien 
395, herrſchſüchtig, grauſam u. hinterliftig. — B. 

£yfins, um 400 v. Ghr., ber. Rechtsanwalt zu Athen, 
Meiſter der gerichtlichen Beredjamfeit u. Wiufter des ein- 
fachen Redeſtils. B. 425 Neden find 34 erhalten. — B. 

Lyſimächos, General Aleranders d. Gr., feit 323 v. Chr. 
Hear d. Thrafien, gemann Ol durch Befiegung des Anti- 
gonos bei Ipſus Kleinaf., wurde 281 d. Seleukos v. 
Syrien befiegt u. getötet. — B. 

Lyſol, Durch Verjeifung v. Theerölen gewonnene, braune, 
dickliche, Scharf riechende Flüſſigkeit, die mit Waſſer ver- 
dünn milchig wird u. als Vesinfettionsmittel dient; man 
benußt iſz — ] progentige Verdünnungen, teil$ in der Praxis 
der Arzte u. Hebammen, teils zum Abwaſchen ujw. - Sl. 

Eufippos, grch., Bildhauer, Hauptmeijter der Peleponne— 
fjaen Edyule, lebte zur Zeit Aleranders u. wurde v. 
diejem viel bejchäftigt (j. Bildhauerfunft). — Mdf. 

£ytton, |. Bulwer. 


A. 


Ml, 13. Buchitabe des Alphabet, Konfonant (Mitlaut), | 


bed. im Xat. Marcus od. M' = Manius, im Frz. Mon- 
sieur mein Herr, im Echottifchen M’ = Mac, Vorname, 
röm. Bahlzeihen = 1000; dann M — Marf; milit. = 
Model, 3. 8. M. 71 = Gemehr- Modell von 1871; 
m — Masfulinum (männlid) u. m == maro od. main 
(muf.) = Hand. — M.A. = Mittelalter od. = magister 
artium (lat.), Meiſter, Doktor der Künſte u. Wiſſenſch. 

Männder, Fl. a. d. W.küſte Kl.Aſ., bei. durch jeine 
zahir. Krümmungen; nad) ihm ift eine Friesverzierung 
der grch. Kunft gen.: eine Nachbildung einer Reihe ſich 
überichlagender Wellen. Das regelmäßig, rechtwinklig ges 
brochene M.band führt den Namen Band alagrecque.—Hd. 

Waare, runde, fraterförmige, meift mit Waffer gefüllte 
Bertiefungen in vulkaniſchen Gebirgen (f. Bulfanismus), 
bef. in! der Eifel, 3.8. bei Daun u. Laacher See (f.d.). 

Maas, frz. Meufe, ſ. K. AL u. 15, Fl., kommt v. 
Plateau v. Langres, fließt durch frz. Lothringen, Belgien 
u. Holland (Berdun, Sedan, Namur, Lüttich, Maftricht), 
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vereinigt fich mit der Waal u. mündet unterhalb Rotterdam 
in die Nordſee; ift 925 km lang u. 574 km ſchiffbar. 


Maahen, Karl Georg, 1769—1834, pr. Finanzminiſter 
185034, nächſt Mog u. Eichhorn der Begründer des 
Bollvereins (f. d.); einer der Männer des legten Jahr— 
zehnts der Neg. Friedrich Wilhelms IIL., die in ftiller Bes 
amtenthätigfeit die dtich. Einheit vorbereiten halfen. — Mü. 

Banken, Friedr., geb. 1823 Wismar, wurde ’51 Kath., 
’71 Prof des Recht! in Wien. 

Maaſtricht, Maeftricht, Maftricht, | K 11, Hft. der 
nied. Prov. Limburg, a. d. Maas, mit 33834 E. fehr 
alter gotifcher Dom, ſchönes Raıhaus u. gr. Glas⸗, Papiers 
u. Thonwarenfabr., Sandfteinbrudy aus der Römerzeit; 
itarfe Feſtung, feit ’78 volftändig gefchleift. 

Want, hol. Bez. feemänniicher Unteroffiziere, Boots⸗ 
manns-, Zimmermanns-, Feuerwerkersmaat ujw. Im allg. 
wird M. auch als Kamerad gebrauht — M.ſchappij— 
ſpr. —pei, Handalögejellichaft; Schiffsmannſchaft. 
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Mar, abgekürzt M’, jchottifch, heißt Sohn u. wird vor 
den Namen gejeßt. . 

Marso, fpr. —ka-⸗u, ſ. K. 5, port. Kolonie in China, 
am Ausflug des Kanton, 113la qkm mit 67 T. E., Hit. 
M., befejtigt, Freihafen (1845). 

acaulay, ThomasBabington, Lord ofRothley 
(1800—'59), lange Zeit lib. Mitglied des Parlaments, 
ber. engl. Gejch.jchreiber, ſchrieb vornehmlich Aufiäge über 
engl. Dichter u. Staatämänner, als Hauptwerk eine Geld). 
Engl. jeit Jakob U. in 5 Bänden (1848—'61). Geine 
Schriften find weniger durch tiefes Urteil, als durch eine 
blendende Darftellungsfunft ausgezeichnet. — Str. 

Mätbeth, jchott. Feldherr, tötete 1040 König Duncan 
u. bejtieg den fchott. Thron, fiel aber 1057 im Stampfe 
mit Duncans Sohne Malcolm. Held eines bei. Trauer- 
ſpiels v. Shafejpeare. — Str. 

Mactaroͤni, |. Nudeln. 

Mochiavelli, fpr. mafiavelli, Niccolo di Bernardo 
dei, ber. ital. Staatsmann u. Geich.ichreiber in Florenz, 
1469—1527. Seine Staatsgrundjäße, die er in jeinen 
pol. Schriften, beſ. im „Principe“ (ital. = „Fürſt“), ver⸗ 
treten hat, kennen feinerlei fittlihe Verantwortung des 
Fürften beim Streben nad rüdjichtslofer Durchführung 
unumjchräntter Alleinherrfchaft. Diefe Anſchauung Heißt 
feitdem M.smus; fie wurde aufs entfchiedenfte befämpft 
v. Sriedr. d. Gr. infeiner Schrift „Anti-Dlachiavell”. — Br. 

Macdonald, E. J. J. A., Marſchall Napoleons, Herzog 
v. Tarent, 1765—1840, beſetzte 1799 Neapel u. wurde 
v. Suworow a. d. Trebbia gejchlagen, focht 1809 bei 
Wagram, dann in Span., führte ’12 den I. Flügel des 
frz. Heeres in Rußl., wurde ’13 v. Blücher a. d. Katzbach 
bejiegt u. deckte nach der Schlacht bei Leipzig den Rückzug. 
Später diente er den Bourbonen. — Str. 

Matedonien, |. Makedonien. 

Mücknas, Gajus Cilnius, ft. 8 v. Chr, Freund 
des Auguftus, Gönner v. Dichtern od. Künftlern, bewirkte 
die Rüdgabe des Landguts an Bergil u. ſchenkte Horaz ein 
I. But; daher Mäcen fow. Beihüger v. Kunſt u. Will. 

Mad, Ernſt, Phyfiter, geb. 1838 Turas (Mähren), 
Prof. in Wien. 

Hadinotion, lat, geheime Ränfe, Umtriebe. 

Flächtigkeit, |. Bergbau u. Gefteine. 

Daris, M.blüten, j. Muskatnußbäume. 

Bladienzie, ſpr. mädennfi, ſ. 8. 2, Strom im Brit. N.⸗ 
Am., kommt vom Feljengebirge, heißt erft Athabasca, 
dannStlavenfl.u.mündetindasn. Eismeer,3700km lang. 

Blakenzie, ſpr. mädennfi, 1) Sir Alerander, engl. 
Reijender, 1755—1820, folgte dem M.fluß bis zur Mün— 
dung, drang über das Selfengebirge zum Stillen Ocean 
vor; — 2) Sir Morell, engl. Med., 1837—'92, Dozent 
für Stehlfopfsleiden; Arzt Kaifer Friedr. IIL., deſſen Kıfh. 
er nicht erfannte, bezw. falſch behandelte. — Spa. 

Mac Binley, pr. mäd tinleh, William, am. Staatd« 
mann, geb. 1844, veranlaßte als republifaniiches Kon— 
greßmitglied das als MR. Bill berücdtigte Zollgeſetz 
rg Schutz des am. Handels, das nur ’90—’94 beftand; 
eit 97 iſt M. K. Präfident der Ver. St. v. NR.-Am. — Br. 

Blar Blahon, M. E. P. M. de, frz. General, 1808—’94, be⸗ 
ründete feinen Ruhm in der Schlacht bei Magenta geg. die 

ft. 4. V1.1859 (Herzogv. 5 kommandierte 1870—’71 
zunächſt das 1. Korps, dann die Armee bei Chalons (ſ. diſch. 
Einheit3fämpfe). Troß feines unglüdlichen Feldzuges wurde 
er Doch zum Befehlshaber der Truppen der frz. Nationale 
berfammlung ernannt u. leitete als ſolcher 6. IV. - 22. V. 
1871 die Belagerung v. Paris geg. die ſozialiſt. Kommune. 
’73 zum Bräfidenten der Republik gemählt, auf d. Dauer 
vd. 7%. (Septennat) geg. die royaliſtiſchen Umtriebe unter 
die Titel „Präfident der Republik“ mit der Regentfchaft 
betraut, dankte er ’79 ab. — Mü. 

Aadagäskar, ſ. K. 1, größte Inſel Afr.s u. drittgrößte der 
Erde, 592 T. qkm, liegt im ©.D. de3 afr. Feftlandes; lang⸗ 
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geftredt (größte Länge 1515 km, größte Breite 580 km), 
mit mächtigen Gebirgsketten, die bei. den N. u. D. er— 
füllen, der W. u. ©. flacher. Die Küfte ift nur im N.W. 
reih an Buchten, fonit hafenarm. Das an fich tropijche 
Klima ift im Gebirgslande des Innern gemäßigter; Ur- 
mälder umjäumen die Küjte und erfüllen teilmweife das 
Innere. Die Tierwelt u. 3. T. auch die Pfl.welt find 
eigenartig, der afr. wenig verwandt, was darauf ſchließen 
läpt, daß M. ehemal3 nicht mit Afr., fond. mit 6. 
Ländern zuf.Hing (Nemuria). Much die Bevölkerung M.S 
ift eigenartig zuſ.geſetzt. Wie es jcheint, Haben Die 
Biwergvölfer Afr. auch hier ihre Vertreter gehabt. Ein 
2. negerartiger Volksbeſtandteil ift zweifellos afr. Her- 
funft u. wohl erft verhältnismäßig ſpät eingewandert. 
Hierzu treten nun Abkömmlinge der malayo=spolgnefischen 
Rajfe, die d. DO. her über das Meer gekommen fein müjjen 
u. deren Sprache die aller anderen Elemente fajt verdrängt 
hat. Wahricheinlich jind mehrmal3 Malayen eingewandert, 
die Jette Wanderung, noch vor Ehrilit Geburt, ift die 
des herrſchenden Volkes, der Howa, geweſen. Epäter 
haben fich auch Araber u. Inder an der Küſte angefiedelt 
u. zur Völkermiſchung beigetragen. Den Eur. wurde M. 
erſt durch die port. Entdedungsfahrten genauer bet. 
Eig. Rolonijationsverfuche machten zuerft die Franz., Die 
ihon 1642 die Inſel für ihr Eigentum erklärten, fie dann 
aber lange Beit nur wenig beachteten. Geit Anfang des 
19. Jahrh. juchten die Engl. Einfluß zu gewinnen, indem 
fie die Howas unterftüßten u. Durch Miſſionare den Brot. 
verbreiteten. Nach Heftigem Widerftand des Heidentums 
wurde das Chriſtentum allg. eingeführt. Der Aufſchwung 
der Eolonialen Beftrebungen in den 80er —— veranlaßte 
die Franz., ihre alten Rechte auf M. wieder geltend zu 
machen, ſchließlich mit dem Erfolge, daß M. nach einem 
ſiegreichen Feldzuge jetzt thatſächlich frz. Kolonie ift. — Sz. 
Madame, frz., Benennung berheirateter Frauen. 
Badegaffen, Bewohner v. Madagaskar (f. d.). 
Madeira, port. Inſel a. d. afr. W.füfte, 815 kam, 
134 T. €., vulkaniſch, fehr fruchtbar, angenehmes, ge- 
ſundes Klima 199 mittlere Sahrestemperatur; Hauptpro- 
dukte: Zuder u. Wein; Hft. Funchal. 
Madeira, f. 8. 3, r. Nebenfl. da3 Amazonenftroms, 
mündet bei Serpa (Brafilien), 1450 km lang. 
Bladeiraweine, jehr ftarfe alloholreiche Weine, angenehm 
ihmedend; roter M. heißt Tinto. 
Müdele Gabel, Gipfel der Algäuer Alpen bei Oberfts 
dorf, 2643 m od). 
Mademoifelle, frz., [pr. madmoafähl, Jungfer, Fräulent. 
Moden, fußlofe Larven der Inſekten; — M.fallen, 
ſ. Objtbaumfeinde; — M.hader, ein afr. Star; — 
M.mwurm, eine A. Spulmurm. 
Müädler, Soh.Heinr. v. bed. Aſtr., 1794— 1874, Direktor 
der Sternwarte in Berlin u. Dorpat; bei. Mondlarte. 
AMadonna, ital.; Marta als Gottesmutter mit u. ohne den 
Serusfnaben, oft künſtleriſch dargejtellt (Rafael, Tizian). 
Bladras, ſ. K. 5, indobritifche Präſidentſchaft in Border» 
indien, 365665 qkm mit 35630 ©. €. Hit. M. a. d. 
Fitite oromanbel, 452500 E., Univ., Sternwarte; Hoch» 
fichlicher u. Tath. Bilchof. Bed. Handel, Ausfuhr bef. in 
Fellen, Kaffee, Indigo u. Zuder Fort St. George. 
Madrid, |. K. 13, mit 492 T. (einfchließlich der Vor: 


orte fiber 600.) E., größte Stadt Span. u. Höchite Hit. 


Europas (650 m), liegt am I. Ufer des meift ausgetrod- 
neten Manzanares als eine Fünftliche Daje in einer öden, 
ſteppenhaften, äußerjt baumarmen, fandigen Hochfläche, den 
rauhen Winden preisgegeben mit ungünftigem, gegen» 
fagreihem Klima (fehr heiße Sommer, jehr falte Winter). 
Die faft in der Mitte der Pyrendenhalbinjel gelegene, 
durchaus moderne St. ift feit 1650 H.= u. Refidenzit. Span.s 
nicht bloß aus Fürftenlaune, fond. auch als Ausgangs 
ort für die Päſſe des Kaftiliichen Sceidegebirges u. 
wegen ihrer Lage a. db. natürlichen Straße nad dem 
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Eprobeden. M. ift Ausgangs» u. Hauptknotenpunkt des 
Ipan. Eijenbahnnekes, Sig einer immerhin bed. Ind., 
mit den beiten Anftalten für Bildung, Kunſt, Gewerbe u. 
Handel u. pol. wirtſch. u. geiftiger Mittelpunft Span.3.—Ht. 

Bladrigal, kurzes Igriiches Gedicht; meift 5 ſtimmiges 
Kunftlied des 16. bis 17. Jahrh.s (PBaleftrina, Laſſo). 

Madüe, Landfee in Pommern, durch die Plöne mit 
ben Plöner Cee verbunden, 40 qkm. 

Maduüra, 1) St. in der brit. Präfidentichaft Madras, 
am Waigai, mit gr.artigen Palafttrimmern, 87 430 E.; 
— 2) ſ. 8. 5., nied. Inſel im Indischen Ozean bei Java, 
4570 qkm., u.ca.1 Mill. €. ; Reis, Salz; Hit. Pamekaͤſan. 

Maöſtoͤſo, muſ., majeſtätiſch, feierlich. 

Maöſtral, ſ. Miſtral. 

Blaeftridjt, |. Maaſtricht. 

Maestro, ital., Muſiklehrer. 

Mifie, ſ. K. 1, Inſel zu Dtiſch.Oſtafr. gehörig, Bis 
1890 zu Sanjibar; war Hauptplat des Sklavenhandels. 

Blogaihaes, fpr. madaljangs, auch Magelhaens, 
engl. Magellan, Fernando de, ber. Erdumfegler, 
1480 Port. — 1521, trat in jpan. Dienste, fuchte einen 
w. Weg nach den Moluffen, drang 1520 durd) die nach ihm 
gen. M.ſtr. (600 km lang a. d. ©.fpite vn. S. Am.) vor; gab 
dem „Stillen Ozean“ den Namen, entdedte ’21 die Ladronen 
u. Bhilippinen;.fiel im Kampfe geg. die Eingeborenen; 
fein Geſchwader erreichte alsdann die Moluffen. — Spa. 

Blagnzine, VorratShäufer, bei. für Getreide. 

Blägdala, 1) Ort am W.ufer des Sees Genezareth, 
Geburtsort der Maria Magdalena (= aus Magdala) 
f. Luc. 8, 2; Me. 15, 40, 47; 16, 1; Roh. 20; nicht dies 
jelbe wie die „gr. Sünderin” Luc. 7, 36 ff.; — 2) Berg- 
fefte in Abeſſinien, 1868 v. den Engl. zerjtört. 

Blagdaleıa, Dep. im Fam. Freiftaat Kolumbien, d. 
Magdalenenftrom durchflojfen, 69 800 qkm mit 167 T. 
E.; Hit. Santa Marta, f. 8. 3. 

Blagdalene, Sommers, Birne, |. Apfelbaumgew. B. 
1, 1; — M.njade, f. Sittlichfeitfrage. 

Mlagdalenenftrom, |. 8. 3, Fl. in Kolumbien (S. Am.), 
mündet in das Staribifhe Meer, 1570 km lang. 

Blagdeburg, f. 8. 10 u. 11. I. Geog. Hit. der pr. 
Prov. Sachſ. u. des R.-B. M., am I. Ufer der bier in 
3 Arme geteilten Elbe, 214 424 E., Feftung 1. Ranges, 
zerfällt in Altjtadt, Wilhelmjtadt, Friedrichſtadt, Suden⸗ 
burg, Neuftadt u. Budau. Gotifcher Dom aus dem 13. 
Sahrh., Johanniskirche (davor Standbild Yuther3),3 Gymn., 
Realgymn., Kunjtgewerbejchule, Stadttheater. M. tft 


Hauptfiß der dtſch. Nübenzuderfabr., ber. feine Majch.fabr.- 


(Gruſonwerk), bef. feine Berjicherungsanftalten. Der 
Handel erftreckt ſich bei. auf Zucker, Getreide u. Kolonial« 
waren. Auch der Schiffsverkehr ift jehr bed. — II. Geſch. 
Beitand als Marftort u. Stüßpunft geg. die Slaven 
Ihon unter Karl d. Gr., wurde 937 durch Otto 1. St. 
u. 968 Sitz eines Erzbistums. Später trat es in die 
Hanja ein, wurde fajt jelbftändig, fein Necht für viele 
Städte maßgebend. 1552 wurde es twegen Teilnahme 
am ſchmalkaldiſchen Bunde ee * Moritz v. Sachſ. 
erobert; am 10. V. 1631 durch Tilly bis auf den Dom 
u. wenige Häuſer eingeäſchert. Mit dem fäkularilierten 
Erzbistum kam e8 1680 an Brandenburg. — I. Str. 

Magdeburger Halbkugeln, |. Pumpen. 

; Hlägdefprung, Selfenklippe im Gelfethal (Harz), in 

Unhalt, Kr. Ballenftedt, dabei das Eifenhiüttens 
wert M., in der Nähe Alerisbad. 

Ulngellan, |. Magalhaes. 

Hagen u.M.faft, |. Verdauung u. B.3organe. — M.bitter, 
auj 1 1 Sprit (50 %o1: je 24 gr Wermut, Teufelsabbiß, Enzian- u. 
Bomeranzenicalen. 16 gr Nhabarber, je 4 gr Sascarilirinde u. Alod; 
— Magenefjenz, air 10 kg Sprit: 250 gr Kalmus⸗, 30 gr Alant⸗, 
40 gr Salgant- 20 gr Ungelifamz., 60 gr Wachholderbeeren. 

Blngenentzündung der Tiere, gew. mit Darmentzündung 
verbunden, Urf.: Anftelung od. Gift. Merkm.: Keine 
Freßluſt, Fieber; Schleimhäute gerötet, wenig Darment⸗ 


leerung od. Durchfall, Bauch gefpannt, empfindlich. Verlauf 
ſchnell. Beh.: Einveiben tes Bauch! mit Terpentindl u. 
Spiritus (1:10), Innerlich Rizinusöl, jpäter Opium 
u. jchleimige Flüffigfeiten. Tierarzt! — Bdt. 
Blagenkrankheiten (ME). 1) M.blutung, bei. bei 
runden M.geihmwiür, auch Krebs. Das oft jehr reichlich 
ergojjene Blut kann ebenjo gut erbrochen werden, als 
durch den Majtdarm abgehen. Verweilt das Blut einige 
Heit vorher im M., jo iſt es ſchwarz od. Taffeefagartig, 
u. bei jehr reichlichem Erbrechen auch hellrot. Blut« 
erbrechen iſt jtreng v. Bluthuften (vot-[haumig) zu unter- 
iheiden. Beh.: Strenge Bettruhe, Eisblaſe auf M., 
feinerlei Nahrung, nur Eisftiidichen geg. Durft 3 Tage 
lang, dann Molten, Haferfchleim ufw. Wegen der Sefahr 
ſtets ärztliche Beh.; — 2) M.brennen, Sodbrennen. 
Brennendes Gefühl im Schlund mit ſtark fauerem Ge— 
Ihmad unter „Aufſtoßen“, wobei ein geringer T. flüffigen 
Mageninhaltes in der Speiferöhre auffteigt. Urf.: Ueber- 
mäßige Säurebildung des M. bei Katarrh uſw. Beh.: 
Leichte Diät (Schleimfuppen), Natr. bie. bez. M.aus- 
jpülung. — 3) M.erweiterung. Sit der Abfluß des 
M.inhalte8 durch Verengerung des Ausganges, durch 
Schwäche der M.muskeln u. dgl. behindert, fo bildet ſich 
eine oft enorme Erweiterung des M. aus. 3 entiteht 
Abmagerung, Entkräftung unter häufigem Erbrechen 
enormer Majfen, quälender Durft uſw. Beh. urfählid, M.⸗ 
ausfpülungen, auch operativ, Nejektion, direkte Verb. mit 
dem Dünndarm ujw. — 4) M.fijtel. Die M.wand u. die 
äußere Haut find nad) dborangegangener natürlicher od. 
fünftlicher Zereinigung durchbrochen u. durch die gemein 
fame Offnung fliegt der M.inhalt ganz od. t.weiſe ab. 
Urf.: Berlegungen, Operation, bef. bei Krebs der Speiles 
röhre zu fünftlicher Ernährung durch die Fiſtel. Beh.: 
Nach Verlegungen kann durch Operation die Fiſtel bes 
feitigt werden. — 5) M.geſchwür. Kreisrunder Ges 
websverluft in der M.wand, diefe oft ganz durchſetzend 
u. dann durch Bauchjellentzündung oft tötlih. Gefähr— 
li auch duch Blutungen, bei. wenn größere Gefäße 
eröffnet find (ſ, M.blutung). Urſ.: Gefäßerkrankung; 
bef. bei Bleichjucht. Beh.: }. Blutung. — 6) M.katarrh, 
M.entzündung. Akut od. chroniſch entzündlicher Zus 
ftand der M.ichleimhaut mit krankhafter Veränderung des 
M.iaftes (Chemismus). Es bejteht AUppetitlofigfeit, Auf⸗ 
ſtoßen, oft auch M.ichmerz u. Drudgefühl. Urſ.: Heber- 
ladung des M., Talte$ Getränk, Alkoholmißbrauch ulm. 
Beh.: Einfache Diät, Schleimfuppen, in chron. Fällen 
M.ausfpilung, bei Verftopfung Rhabarber, Karlsbader 
Salz, bei Diarrhoe Opium ufw. — 7) M.krampf. Anfalls⸗ 
weile fehr Heftig auftretende „Frampfartige* M.jchmerzen, 
meift bei nervöjen blutarmen Perſonen. Urj.: oft fehler. 
hafte Diät, M.geſchwür, Nervofität ufm. Beh : urſächlich, 
Diät, Hydropathiiche Umſchläge, Morphium, Opium. — 
8) M.trebs. Bösartige, oft den größten T. des M. 
einnehmende, M.zellen u. Verbauung vernichtende, all 
mählich zerfallende u. in Jahresfrift tötliche M.geſchwulſt. 
Oft ift ber M.ausgang dabei verſchloſſen. Es giebt verſch. 
Arten v. M.krebs, am langſamſten jchreitet Der „harte“ 
Krebs fort, bei dem man aud) mit Erfolg die M.reſektion 
machen kann. Sonſt fommt operativ die Verb. des M.s 
mit dem Dünndarm in Betradt. Sonftige Beh.: Salz» 
fäure, Condurango bei geeigneter Diät. — 9) M.rejeltion. 
Ausschaltung eines konzentriſchen Stüdes des M, ſo daß 
nach der Vernähung des zurüdbleibenden ein verfleinerter 
M. entfteht. Anzeige bei Geſchwülſten, Geſchwüren, Narben. 
— 10) M.pumpe, dv. Kußmaul erfundenes Inſtrument 
zur Ausipülung u. Entleerung des M. Jeßt erreicht 
man denfelben Zweck viel einfaher durd Einführung 
eine3 einfahen Sclaudes, an dem ein Trichter ats 
gebracht, der mit Waffer gefüllt u. nach feiner Entleerung 
gefentt wird, fo daß der ganze M.inhalt nun abfließt. — Bl. 
Homdop. Beh. 1) M.främpfe: Se nad) den Symptonen, 
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bej. Arsen, Belladonna, Bismuthum nitric., Carbo 
veget.Chamomilla, China, Cocculus, Cuprum, Ignatia, 
Nux vomica, Phospor, Pulsatilla, Sulphur; — 2) M.- 
katarrh: Se nad) den Url. u. Symptonen Aconit, 
Antimon. crud., Arsen, Bryonia, China, Ipecacuanha, 


Lycopodium, Nat. muriat.,, Nux vomica, Pulsatilla, | 


Sepia,Sulphur uſw. Geg. Sodbrennen außerdem: Calc. 
carbon., Natrium phosphoric., Sulphuris acidum.K.-B. 
Magenſonde, ftilförmiges, an einem Ende gefröpftes 
Inſtrument zur Unterfuhung der Speiſeröhre u. des 
Magens. Am Knopf läßt fih ein kl. eleftriicher Glüh— 
apparat anbringen, jo daß man ben erleuchteten Knopf 
bis zu den Grenzen des Magens verfolgen kann. — Bi. 
Magenta, fpr. madih—. Fleden in der ital. Prov. 
Mailand, 5 T E.; A. VI. 1859 fiegreiche Schlacht der 
Franz. u. Piemontefen über die Dft. unter Oyulay. 

Maggiore, ipr. maddſchore, größer, muj. jow. Dur. 

Blagie, Zauberei, — magifch, zauberifch ; — Magier, 
Bauberer, Schwarzfünftler, bei. bei den Perſern. 

Magifter, lat., Lehrer; höchſter afademifcher Grad des 
Mittelalters, gl.bed. mit Doftor; — M.equitum, Stell- 
vertreter des röm. Diktators. 

Magiſträt. lat., ſtädtiſche Verwaltungsbehörde. 

Magna Charta, lat., gr. Urkunde, den engl. Könige 
Joh. ohne Land 1215 abgezwungenes Staat3grundgejeß, 
das den Unterthanen eine Reihe v. Rechten geg.über der 
Krone ficherte, vor allem perjönlichen Rechtsſchutz u. Gericht 
durch die Standesgenofjen für alle Freien, Steuerbe— 
willigung für den Adel. — Str. 

Magnalium, |. Zegierungen. 

Magnaten, Die ung., der höchſte Adel, im alten Polen 
Die Senatoren od. Reichsräte. 

Ulngnifia, a. ©., 1) St. in Lydien am Gipylos, 190 
v. Chr. Sieg der Römer über Antiohos; — 2) ©t. in 
Karien am Mäandros, Artemistempel. 

Magnefium, I. Leichtmetall mit dem chem. Beichen Mg. 
Es wird gewonnen, indem man Chlormagnejium ſchmilzt 
u. dent eleftriichen Strome ausjeßt, der dann Chlor v. 
Magneſium trennt. M. ift ſilberweiß, jtarfglänzend, ſpez. 
Gew. 1,75. Es läßt ſich Hämmern u. bei ſtarkem Er— 
wärmen zu Draht verarbeiten, der mit blendend weißem 
Licht (M.Iicht od. Blitzlicht, beim Photographieren 
benußt) zu M.oryd verbrennt. Der Luft ausgefegt, bes 
Ichlägt es. Sein zerteiltes M. zerfeht bei gew. Tem—⸗ 
peratur Wajjer jehr langjam, rajc beim Erwärmen. In 
verdünsten Säuren löſt ih M. unter Entwidlung d. 
Wafjerjtoff. — I. M.-Berb.1) M.»oryd od. gebranıte 
Magnejia, auch Talk» od. Bittererde (aus jelT. 
M. u. Sauerftoff (j. o.), technifch durch Glühen v. Mag- 
nejta alba (fohlenjaures M.) gewonnen. Lehtere wird 
im gr. durch Einwirkung d. Godalöfung auf eine Lölung 
v. Schwefelfaurem M. als weißer Niederichlag erhalten. 
Derjelbe muß in beft. Weije getrodnet werden n. ift dann 
ein weißes Pulver aus kl., durchſichtigen Friftallen. Die 
Magnejia alba findet in der Heilfunde als ſäure— 
tilgendes Mittel Verw., beim Exrhigen verliert fie ihr 
Waſſer u. zulegt Kohlenfäure u. es entſteht M.oryd, als 
weißes, lockeres Pulver, das in der Heiltunde (M.milch, 
it Magnejia in Zuckerwaſſer) u. audy in der Technik zur 
Herſt. d. Zement, hydrauliſchem Mörtel u. feuerfeiten 
Gteinen Berw. findet. M.weiß, das bei der Papier- 
fabr. benußt wird, ift ein Gemisch v. Magnefia u. ſchwefel⸗ 
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jpinelle u. bei blajjer Farbe als Rubinbalais wert- 
volle Edeljteine. 
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Fig. 477. Kraftlinien über einem Pol eines Stabmagneten. 
. U. Magnetismus. 


ſaurem Kalt. 2) Chlor-M. od. M.:chlorid (aus 1%. | eines Stahlftäbchens (Stridnadel) v. der Mitte aus, ſo 
M. u. 2 T. Chlor), durh Auflöfen dv. M. u. kohlen⸗ | wird es auch milch, die Pole liegen nahe den Enden; 


jauren M. in Salzfäure erhalten. Findet ebenfalls in 
der Technik Häufig Verw.; — III Vorkommen in der 
Natur. Das M. kommt nicht frei in der Natur bor, 
aber Häufig als Berb.: 1) Spinell (aus M., Aluminium 
u. Eauerjtoff). Tritt regulär Kriftallifiert u. in Körnern 
auf, iſt rot, bräunlich u. blau. Note durchjichtige Exem⸗ 
plare bilden bei ſchöner Färbung als ſog. Rubin— 


der Streichm. verliert nichts an Kraft. Ein (auf Holz. 
brettchen) ſchwimmender od. auf einer Spitze, an einem 
Faden wagrecht aufgehängter M. richtet fich mit Der Verb.s⸗ 
linie feiner Bole (der m.ifhen Achfe) nahezu n..; der 
nach N. weijende Rol heißt N.pol, der andere ©.pol. 
Nähert man diefem M. einem andern, jo jieht man an 
den Bewegungen des erfteren: Glnamige Pole jtoßen 
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Free rennen ran rare —— — 

ſich ab, ungl.namige ziehen ſich an, um fo ſtärker, je kleiner | linien genau; fie ſenkt ſich im allg. auf der n. Erdhälfte mit 

die Entfernung iſt; — 2) weiches Eifen in der Nähe eines |dem N.pol, auf der ſ. mit ©.pol abwärts (Neigung. Ins 

M.pols wird fofort milch; z. B. erhält das einem N.pol klination, beiuns 669), Fig. 480. Un zwei Stellen 

nähere Ende S. Ms, daher die Anziehung; Das entferniere | weift die Nadel ſenkrecht abwärts nach den miſchen 

Ende wird n.m.ijch (m.ifche Verteilung od. Influenz); Polen der Erde; dern. v. N.⸗«Am. wirklich aufge 
— 


bringt man den M. beiſeite, jo verſchwindet der M.ismus 
de3 weichen Eifens fast völlig. Gehärteter Stahl erfordert, 
um gl.fterf m.ifch zu werden, einen ftärferen M., behält 
den MS aber dauernd. Kür die Feldm.e u. Anker der 
Dynamomafcdinen (f. d.) find neuerdings bei. geeignete 
Eijenforten bergeftellt worden; — 3) jeder M. Hat min- 
deftens einen N.- u. einen S.pol. Zerbriht man einen 
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Big. 478. Kraftlinien über beiden Pole eines Hufeiſenmagneten; 
3. Art. Magnetismus. 

M. ſtab in der Mitte, wo er vorher feine Anziehung zeigte 
(Snödifferenzitelle), jo erhält jedes Stüd dort den 
jehlenden Pol; beim Aneinanderhalten hebt fid) die Wir- 
fung nad, außen wieder nahezu auf, wie man mit Eifen« 
feile beobachten Fann. Man denkt fi) Daher auch die 
Heinften Teile eines MS als (nahe gl.gerichtete) M.e (ſog. 
Molelular-M.e); — 4) fiebt man Eifenfeile auf glatten 
Karton, unter dem ein M. liegt, jo ordnen fich jene, bei. 
wenn man leicht Hopft, in Linien (Rraftlinien), die 
das m.ifche Feld (den Bereich der m.ifchen Wirkungen) 
durchziehen. ig. 477 u. 478 zeigen Die Felder tiber 
einem Pol eines Stabm., bez. den 2 aufwärts gefehrten 
Polen eines Hufeifen-M.3. Ein folder beligt bei. 
hohe Tragkraft, wenn er mit dem gl.dicen, gut anlie- 
gene Unter zu einem Ring gejchloffen iſt (Fig. 479). 

ne um einen M. herumgeführte kl., völlig bewegliche 
M.nadel (ſ. u.) ftelt fich überall in die Nichtung der 
Kraftlinien. — 5) Jeder v. einem elektrifchen Strom durd)- 
Hofiene Körper befigt eigenartige m.ifche Wirkungen, |. 
Elektrizität, bei. Fig. 219, u. Eleftrodynamif u. Elektro- 
m.ismus. Mean kann fich daher die Molefular-M.e als 
ftromumfloffene Teilchen denfen. In jedem M. ftedt ge= 
wiſſermaßen ein „in Eifen gelegter* — — U. 
Erdbmismus. 1. Der Kompaß od. die Bujfole 
ift ein Gehäuſe mit aufrechter Stahlipige, auf der ſich 
mittelit eines Achathütchens eine M.nadel drehen fann, 
d. h. ein flach) od. hochkant ſchwebender M.ſtab. A. d. 
Nadel od. dem Gehäufe ift eine Windroſe u. Gradteilung 
befeftigt, womit Beliebige Himmelsrichtungen aufzufinden 
jind- Die — guter Schiffskompaſſe iſt wegen 
der Schwankungen u. de 
— 2. Die M.nadel zeigt eine nach Ort u. Zeit verſch. 
Deflination, d. h. Abweihung v. der ajtr. N.-©.s 
richtung, bei uns jegt 109 w. Die ganze Erde ift fo v. 
einem m.ichen Yeld umgeben; doch nur eine frei um 
ihren Schwerpunft bewegliche M.nadel zeigt die Erdfrafte 


3 eilernen Schiffstörpers fchiwierig. | f 
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Fig. 480. Richtungen der erdmaguetiſchen 
aft; z. Art, Maguetismus. 


fundene muß, da der N.pol der Nadel ihm zuſtrebt, als: 
ein milder ©.pel bez. werden. — 3. Der Erdm.ismus 
fönnte durch eleftrifche Ströme erklärt werden, welche die 
Erde im Sinne de3 fcheinbaren Sonnenlaufs umkreiſen; 
feine Stärke hängt, mie das Auftreten der N.lichter, mit 
der Häufigfeit der Sonnenfleden u. mit der Qufteleftrizität 
zuj. (ſ. Nordlicht u. Gewitter). — M. 

Blagnetifche Buren, magnetifieren durch einen Magne— 
tifeur, Mesmerismus; früher geübtes jog. Heilverfahren, 
ausgehend d. der irrtiimlichen Annahme eines ſog. Leben3- 
od. tieriichen Magnetismus; z. T. Schwindel, 3. T. auch 
niht3 anderes als Hypnotismus (f. Hypnofe). — Ka. 

Magnificat, lat,, Anfang des Lobgeſanges der Maria 
„Deine Seele erhebet den Herren“ (Quc. 1,46), fchon in alte 
hriftlicher Zeit al3 Gefang im Gottesdienft gebräudlich; v. 
bed. Kompontiten, z. B. J. S. Bach, mul. bearbeitet. —G. Pf. 

Blagnifizenz, Titel der Univ.reftoren, Bürgermeilter der 
freien ©t., des ſächſ. Oberhofpredigers in Dresden. 

Vlagnoliengewächſe, Fam. der Dik. mit freiblättrigen 
Kr., Holzpfl. mit einfachen B., gr. einzelnen Bl., 3 zählig, 
zahlr. St.b. u. Fr.b., Fr. Kapſeln od. Beeren; 70 9. in 
Am. u. Aſ., warme Zone. — Die Magnolie ift ein 
Ihöner Zierbaum mit prächtigen BL. im Frühjahr, ähnlich 
der Tulpenbaum (Liriodendron); hierhin gehört Die 
Stammpff. v. Sternanis, ein Gewürz u. Heilmittel, fowie 
v. der Coto- od. Winterrinde (Heilmittel). — Dt. 

Blagog, nad) 1. Moſ. 10,2 der 2. Sohn Japhets (ſ. d.), 
gilt als Stammovater der barbarifchen, n. des Kaukaſus 
anſäſſigen Völker. Nach Hejefiel 38 u. 39 wird Gog, König 
v. M., als Feind des unter dem Meſſias wiederherge— 
ſtellten Israels auftreten; Off. Koh. 20,8 endlich erjcheinen 
Sog u. M. als Vertreter der widerchriftl. Weltmächte. — Fn. 

Blagot, ſ. Affen, Sp. 22. 

Ülagyaren, ſpr. madjären, die finnifche Bevölkerung 
Ung.s, mongoliſchen Urjprungs. 

Ulahaleb, ſ. Steinfrüchtler. 

Mahagonibaum, ſ. Meliaceen. 

Ylahdi, egyptiſch, der Erwartete Mohammed Ahmed, 
aus Kairo, Derwiſch, gab ſich 1881 als neuen Propheten 
(el M.) aus, ſammelte eine gr. Schaar v. Anhängern u. 
eroberte nach Einnahme des dv. dem tüchtigen Engl. Gordon 
(1. d.) verteidigten Chartum den ganzen egyptifchen Sudan; 
t. ’85 zu Omdurman bei Chartum; fein 2. Nachfolger 
wurde bier ’99 v. Sfitchener befiegt u. fiel furz nachher 
in einer 2. Schladht. — Str. 

Mähen, Abfchneiden des Grafes, der Halmfrüchte u. 
Tutterfräuter vd. Boden mit Senje, Sichel u. Mähmaſch. 
(f. landw. Geräte u. Maſch.). 
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Wahlgang, j. N Währif—hes Gefenke, M. Schneegedirge, I, Gubeten. 

Hahlmann, Aug., Dichter, 1771 Leipzig — 1826; 
fchrieb Gedichte, Erzählungen u. Märchen. 

Mahlſchatz, Brautichag, Ausſteuer. 

Elahmud I1., türk. Sultan, 1785—1839, reg. v. 'O8 an, 
unter ihm wurbe Grchl. unabhängig, fuchte die Türkei 
zu reformieren. 

Blahnverfahren, das neben dem Zivilprozeß zuläſſige 
— abgefürzte — Berfahren zur Beifreibung einer For— 
derung. Das Amtsgericht erläßt auf das Gejud; Des 
Gläubiger hin au den Schuldner einen Zahlungsbefehl. 
Der Anſpruch ift feinem Betrage nach unbeichränft. 
Srüheltens nad) Ablauf einer Woche wird — falls Schuldner 
feinen Widerjpruch erhebt — der Vollſtreckungsbefehl er- 
loffen. Geg. dieſen ijt nur der Einſpruch zuläjlig. Der 
Antrag ur Erlaß des Bolljtredungsbefehl3 ift binnen 
einer Frift v.6 Monaten, die mit Ablauf der im ZahlungS= | 
befehl beit. Frift beginnt, zu ftellen. — (Untrag beim 
Amtsgericht auf Stellung des Zahlungsbefehls mit Be— 


gründung der Forderung genügt jhon.) . 

Beifpiel: An das Kgl. Umtsgericht zu... (Wohnort bes Schuld« 
ner8). Bahlungsbefehl: Auf Autra des. wird — . aufs 
gegeben, den erjteren ivegen des Anfprucher auf Zahlung v. . . nebit 


%o Binjen feit dem... wegen... binnen einer vd. Tage t r dur 

neleng g dieſes Bahflungsbeiehls laufenden Frift dv. einer Bode bei 
ermeibung fofortiger Zwangsvollſtreckung zu befriedigen od. bei dem 

unterzeichneten Gericht Widerſpruch zu erheben. — Bd. 

ZHiahonta, |. Berberigengemwächle. 

Mähren, 1) Geog., dit. Marfgrafichaft, |. K. 18, das 
Schweſterland Böhm.s, nur durch den böhm.zmähr. Sand- 
rüden getrennt; im O. fcheiden es die Karpathen v. — 
im N. das Geſente⸗ v. Schleſien, im S. öffnet ſich M 
mit dem br. Marchthale geg. Oſt. Es bildet das Beden 
der Mard) u. ihrer Nebenfl. (Thaya mit Schwarzama); 
es hat rauhere Gebirge nur a. d. Grenzen, iſt im übrigen 
ein welliges Hügelland. Der Boden ift fruchtbar u. 
erzeugt Getreide, Flachs, Hanf, Zucerrüben, im ©. auch 
Wein. An den Bau der Gefpinftpfl. jchließt ſich eine 
lebhafte Textilind. bei. in der Hſt. Brünn. Kohlen— 
felder finden ſich m SW. unmeit Brünn u. im 
bei Ditrau. Die ind zu lo Tichechen, zu 3/10 
Dtiſch., letztere en aber durch Bildung u. FBohlftand 
die Oberhand. Die Bevölferung ilt dicht: bei 22 T. qkm 
mit 2,4 Mil. E. Im W. das dich. Iglau, im N. a.d. 
Mar) die Feſtung Olmütz. — N. 

2) Geſch. In frühſter Zeit v. den Quaden, im 5. Jahrh. v. 
den Herulern u. Rugiern, ſeit dem 6. erſt v. den Langobarden, 
dann v. Slaven bewohnt, die ein Reich Großm. gründeten 
u. im 8. u. 9. Jahrh. wiederholt v. den Franken unterworfen, 
im 9. duch Methodius u. Kyrillus zum Chriftentum be— 
fehrt wurden. Nach ded mächtigen Herzogs Smwatopluf 
(870— 94) Tode ns M.5 Herrfcher unglüdliche Kriege 
mit Polen, Ung. u. Böhm. Seit 1029 war es dauernd 
v. Böhm. abhängig u. ftand, feit 1197 Marfgrafich., unter 
Herrichern aus den dort reg. Hänfern (ſ. Böhm, u. — * —Str. 

Mähriſche Brüder, böhm. B., die Wurzel, aus der Die 
Brüdergem. (j. d.) berausgewachien it. Unter den Nadj= 
wirfungen der Hujfitiihen Bewegung, zuerit v. den Utra— 
quiftenführern begünftigt, dann hart verfolgt, fammelte ſich 
um 1450 im Prachiner Fr. in Böhm. um Peter v. Czelzie 
eine Gem., die fich verpflichtete, ganz nach der Bergpredigt 
zu leben (Berpflidtung zu freimilliger Armut). 1457 
wurde ihnen Kunwald bei Senftenberg als Aufenthaltsort 
angewiejen. Unter viel Verfolgung u. Not, unter Zeitung 
b. frommen u. thatfräftigen Männerıt, breitete jich die 
Gem. der „B.”, auch B.unität gen., raſch in Böhm. u. 
Mähren aus. Um 1500 zählte fie geg. 3—400 Gem. 
Durch die Ref. Luthers geiſtig bereichert, blieben fie doc) 
in der Berfaffung ſelbſtändig geg.über der Ref. Der 30jährige 
Krieg vernichtete die B.unität u. zwang die legten Reſte 
zur Auswanderung. Amos Comenius war der legte u, größte 
Biſchof der B. Graf Zinzendorf verhalf der B.kirche zu 
einer herrlichen Auferftefung. — Kü 


bis 
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Möhrifdyes Gefenke, M. Schneegebirge, f. Sudeten. 

Flähriſch-Oſtrau, St. im mähr. Bez. Miſtek, a. d. Oſtra— 
wita, 19250 E., Steintoflengruben, Eijeninduftrie. 

Mai, 5. Monat im Jahr; — Maandachten, fath., zu 
Ehren der Maria im Mai; — M.aufftand, M. 1849 
angezettelt, um die dich. Reichs verfafſung durchzuführen 
(Dresden, Pfalz u. Baden), v. pr. Truppen niederge- 
ſchlagen; — M.blumeu. M.glödden, |. Liliengem.; 
M.en, junge, im M. ergrünende Sträucher (Bieten); 
— M.ield, Boden des Deichs, Teil der Eifel, }. d 
M.gefege, ſ. Kulturkampf; — M.graf, M.kön ig, M Kit, 
j- Gebräuche u. Feſte aus dem Heidentum. 

Haikammer- Zn Gemeinde in der bayr. Rhein 
pfalz, Bez. Landau, 3327 E. 

Hlaikop, Gt. in — ruſſ. kaukaſiſchen Prov. Kuban, 
a. d. Bielaja, 34200 E. 

Mailand, ital. Milano, ſ. 8. 17, 1) Geog. Hit. der 
Sombardei, liegt in Der Boebene da, wo jich D. den Alpen 
kommend die Goithards u. die Eplügenitraße treffen, daher 
b. jeher ein wichtiger Bloß. Beſ. blühte es im Mittelalter 
durch den Handel zw. Diſchl, Ital. u. der Levante. Da— 
mals Republif, kam e3 fpäter ne Herzöge, dann an Öft., 
1859 an tal. M., jegt auch Fabrifit., ift geziert durch 
einen herrlichen Marmordom, hat ſchöne Straßen, gr. 
Fremdenverkehr u. 500 T. E. — M. 

2) Geſch.: V. keltiſchen Inſubrern 584 v. Chr. gegr., 
wurde M. 222 v. Chr. röm. Kolonie u. teilte Die Geſchicke 
des röm. Reiches u. des [angobardilchen Kgr.s. Nach 
den Kreuzzügen wurde es einer der mächtigften der . 
gebildeten ital. Staaten, 1167 durch Kaiſer Friedrich I 
zerftört, bald das Haupt des lombardifchen Gt.bundes u. 
1176 faft jelbftändig. Eritv. den guelfifchen della Torre, 
jeit 1277 v. den ghibellinifchen Viskonti, feit 1450 v. dei 
Eforza reg., kam es 1535 nach dem Tode des Tebten 
Sforza an die jpan. Haböburger, 1714 an Dft., 1859 
an das neu entjtehende Kar. Stal. — Str. 

Hain, ſ. K. 11 u. 12a, der, Hauptfl. v. Franken, u 


N. | Nebenfl. des Rheins, 500 km lang, Hat 2 Duellbäche (der 


Weiße M. entipringt im Fichtelgeb, 890 m ü. M., der 
Rote M. am Fränk. Jura, 480 m ü. M.), ſtrömt durch 
den Thalkeſſel v. Bamberg, darauf im Zickzack um den 
Steigerwald, Speſſart u. Odenwald, u. durch eine weite 
Ebene zum Rhein, in den er gegenüber Mainz (210 m 
breit) mündet. R. Itz, Saale, Kinzig, Nidda mit Wetter; 
l. Rednitz, Tauber. Schiffbar (Steite} v. der Rednih- 
mündung an. Durch den Ludwigskanal mit der Donau ver— 
bunden, Die wegen der Krümmungen u. aa en Waffer- 
fülle erſchwerte Schiffahrt doch recht bed. t. 

Mainau, bad. Inſel im Überlinger See, Schloß, Brüde 
zum Feſtlund. 

Hainburg, Den in Niederbayern, Bez. Rottenburg, 
nahe dem Main, 2368 ©, 

Maine, 1) r. Nebenfl. der Loire in W. Frank, 10 km 
lang; — 2) alte fra. Brov., jeßt die Dep.s Sarthe u. 
Mayenne; — 3) n.am. Freiftant, 85570 qkm mit 661 T. 
E., a. d. Meerestüfte, i innen gebirgig, wenig angebaut, biel 
Maid, bed. Eeehanbel, jehr gute Häfen; H.ſt. Auguſta. 

Maingau, zw. Odenwald u. Speſſart, Hft. Aſchaffen— 
burg, R.B. Unterfranken. 

Fiaginland, ſpr. menländ, |. 8. 16, 1) größte Shetland- 
infel, 938 qkm, 19750 G. — 2) größte Orkneyinſel, 
528 qkm, 16500 ®. 

Maintenon, jpr. mängtnong, Srangoife d'Aubigne, 
Marguife v., Geliebte, [päter Gemahlin Ludw.s XIV. d. 
Grant. ; 1635—1719, tam nach dem Tode ihres Gatten, 
des Dichters Scarron, ’69 al Erzieherin an den frz. Hof, 
erhielt 74 die Beligung M., bewog ’85 den König, ſich 
mit ihr zu vermählen; erlangte gr. Einfluß auf die Staats» 
geichäfte. — Spa. 

Mainz, ſ. K. 11, Hit. der heſſ. Prov. Rheinheſſen auf 
dem 1. Rheinufer, Feſtung erjten Ranges, hat lebhaften 
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Handel (Getreide, Wein, Kohlen, Holz u. Eiſen) u. bed. : ftehen in der Unverletzlichkeit u. Hl.feit der M.en; — M.3» 
Ind. (Mafch.fabr., Eifengießereien, Klavier, Konſerven- verbrechen, f. Hocverrat, Sp. 1288; — m.ijch, 
u. Möbelfabr., Gold», Silder- u. Lederwaren), ſchöne Ans |; erhaben, großartig. 

lagen (vor dem Neuthor), zahle. Pläge (Marktplag, Guten- | lojeflätsbeleidigung, Beleidigung des Kaiſers, eines 
bergplag, Scillerplag, Schloßplag), einen ehrmwürdigen | Bundesfürften od. Negenten. Die Höhe der Strafe richtet 
Dom (Fig. 481), der ums Jahr 1000 zuerft erbaut, dann ſich nach den näheren od. entfernteren pol. Beziehungen 


im 12. u. 13. Jahrh. nach mehreren Bränden wieder auf: ' 
gebaut u. 1870 -'79 erneuert worden ift. Weiter find zu 
erwähnen: das großherzogliche vorm iges (Schloß Deutfch- 
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Fig. 481. Dom zn Mainz. 3. Art, Mainz. 

ordenshaus), das röm.sgerm. Bentralmufeum (ehemaliges 
kurfürſtliches Schloß), biſchöflicher Balaft, Theater u. Zentral« 
bahnhof; viele Höhere Schulen, Yandgericht. Handelsfammer 
u. Reichsbankſtelle. 2 Brücden verbinden M. mit Kaſtel 
mit dem es 76946 ©. bat. — Sm Jahr 13 dv. Ehr. 
wurde M. als röm. Kaftell, gen. Moguntiacum, v. 
Drujus gebaut; 747 n. Chr. wurde bier dv. Bonifazius 
das Erzbistum M. gegr., deifen Erzbifchöfe Erzfanzler u. 
v.1356. 1802 Kurfürſten waren; 1792—’93 u. 1801—'14 
war M. frz., v.da an Bundesfeftung u. feit’71 Reichafeitung. 

Maire, ſpr. mähr, Gemeindevorfteher in Frank., aud) 
Richter; — Mairie, Gemeindebehörde, Wohnung des M. 

Unis, f. Getreide u. Gräſer. 

Waifche, |. Bierbrauerei, auch Branntwein II. 

Vaiſchſteuer Mailchraumit., form. Bieru.Branntweinft. 

Maitrank, Maimein, leichter Moſelwein mit Buder, 
Waldmeifter u. Apfelfinen angefeht. 

Maimeinpulver, Erſatz für Maifraut: 1 gr Cumarin u. 
100 gr Yuder; 2 gr davon genügt für 1 Ylafjche Wein. 

Maitre, fpr. mätr, Zehrmeiiter. 

Maitreffe, ſfrz., ſ. Mätreife. 

Maiwurm, |. Stäfer. 

Blaizena, Maismehl, aus Mais gemonnenes Stärfemehl. 

Blaja, 1) röm. Frühlingsgättin; — 2) Stern im Stier; 
— 3) 300l. eine U. Krabbe, j. Krebstiere. 


zw. Thäter u. Berlegtem, ähnlich) wie beim Hochverrat. 
Auch die Beleidigung v. Mitgliedern der Fam. des Fürften 
od. Regenten iſt nach den Grundfäßen der M. ftrafbar. 
Der Beweis der Wahrheit ift bei M. ausgefchloffen. R.- 
Str.G.B. 85 94 ff. — We. 

lajolika, |. Thonmwaren. 

Major, lat., j. mil. Dienftgrad; — M.an, f. Lippen 
blütler; — M.at, ſ. Bauern» u. Grundbeſitz IV; ‚n 
Domus, |. Hausmeier; — m.enn, gr.jährig, mündig; — 
M.ennität, Gr.jährigfeit (f. d.); — m.ifieren, über— 
Itimmen, durch Stimmenmehrheit zu etwas zwingen; — 
M.ität, ſ. Abftimmung. 

Blnjunke, Paul, 1842 Schleſien — '99, 70-78 Res 
dakteur der „Germania*, Reichs- u. Landtagsabg., ’84 
Pfarrer in Hochkirch, verteidigte in feinen Schriften die 
Fabel v. Luthers „Selbſtmord“. 

Blokak, j. Affen, Sp. 22. 

Blakame, arabiiche Unterhaltung, arabiiche kl. Dichtung, 
ber. M.n des Hariri (Rückert). 

Blokart, Hans, Maler, 1840—'84 Wien, Sciiler Pi- 
lotys, Starkes koloriſtiſches Talent, deſſen Schöpfungen 
neben beraufchendem Farbenreiz der geiftigen Bejeelung ent- 
behrten. Die Farbe war ihm einziges Fünftleriiches Aus— 
drudsmittel, die Form vernachläffigte er völlig; dekorativ, 
feine Porträts entbehren des individuellen Lebens. Die 
Nationalgalerie in Berlin befigt dv. ihm die Huldigung 
Venedigs vor Katharina Cornaro. Seinen meiften Bildern 
ift ein ftarker Zug ins Sinnliche eigen. — Ei. 

Blakedonten, bergige Landichaft der Türkei zw. Olymp, 
Char Dagh u. Rhodopegebirge (ſ. K. 8). Die halbgreh. 
Makedonier bezwangen durch ihre neue Schlachtordnung, 
die makedo niſche Phalanx, unter Philipp LI. Grch., 
unter Alex. d. Gr. auch den Orient; aber die Nachkommen des 
Antigonus konnten nicht einmal GErch. behaupten; die 
Röm. beſiegten fie u. machten M. zur röm. Prod. 149 v. Chr. 
Hft. wurde fchon damals Thejjalunich (Salonili) a. d. 
Mündung des Artus (Wardar) in den Golf v. ©., jegt 
Endpunkt des kürzeſten Schienenwegs v. Wien nad) Athen 
u. Smyrna. — B. 

Wakt, ſ. Halbaffen. 

Makkabäer, Heldenfamilie, welche die jüd. Freiheit 
wahrte geg. die fyrifchen Fürften, die bei. in 2, Jahrh. 
vd. Chr. den Juden greih. Sitte aufdrängen u. die Rel. 
Israels ausrotten wollten. Nach 1. Mac. 2, 1—4 hatte 
Mattatja, PBriefter in Modein (d. dv. Lydda) fünf Söhne, 
v. deren Drittem Judas gen. Malfabäus (makkaba = 
Hammer) Geichledht u. Partei gen. if. Der Name „Ha $« 
monder“ rührt v. Urgroßvater des Mattatja — 
Judas, v. ſterbenden Vater 166 zum Hauptmann eingeſetzt 
(1. Mac. 2, 66) richtete, geg. eine gr. UÜbermacht ſiegreich, 
den ZQTempeldienf wieder auf; daher das Koh. 10, 22 

en., noch heute (Ende Dez.) gefeierte jüd. Zeit der 

empelmweihe (Ohanüka). Unter feinem Bruder 
Sonathan — Hoheprieſter u. Landpfleger) er⸗ 
langte die M.partei noch mehr Vorteile, unter ſeinem 
Bruder Simon (142-—135) die Anerkennung der Selbft« 
ftändigfeit Judäas u. des erblichen Fürftentums. Deſſen 
Sohn Joh. Hyrfanus I. errang völlige Unabhängigkeit 
v. Syrien. Sein Sohn Ariſtobul (107—- 165), Hohes 
priefter u. König. Ihm folgte fein Bruder Wler. Jan» 
näus (10478), unter welchem Weltjinn, Pharijäismus 
u. Zwietracht den Verfall anbahnten. Lebter M. war 
Antigonus3 (40-37); dann machte der röm. Genat 


Moajeftät, Titel der Könige u. Kaiſeru. ihrer Gemahlinnen; Herodes d. Gr. zum „König v. Juda“. — Mibücher 


— MöHrief, ſ. Dreißigjähr. Krieg I; — M.s rechte, ber! 


giebt es 4, 2 unter den Apokryphen bes A. T.es. Das 
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1. die Geſch. bis zu Simons Tod (v. 175—135 v. Chr.) 
ſchlicht erzählend, urſprünglich hebr. gejchrieben, iſt v. 
Anfang in der chriſtl. Kirche hochgeſchätzt. Das 2. bietet 
(Kap. 2, 24) einen Auszug aus einem größeren Werke, 
der unabhängig dv. 1. gleichfall$ die maffabäijche Er— 
hebung dv. 175—161 fchildert; beide Bücher jind bald 
nad) den in ihnen berichteten Thatfachen gefchrieben. —Sto. 

Mäkler, Perjonen, die felbjtändig u. ohne, wie Agenten, 
ſtändig auf Grund eines Vertrags damit betraut zu jein, 
Vermittlung dv. Verträgen gewerbsmäßig Übernehmen. 
Am wichtigſten die Handel3-M., welche die Vermittlung 
v. Verträgen über Anſchaffung od. Veräußerung d. Waren 
od. Wertpapieren, über Verficherungen, Gitterbeförde- 
rungen, Bodmerei, Schiffsmiete ufw. Übernehmen. Durch 
bie neuejte Gefeßgebung bat jich manches auf diefem Gebiete geändert. 
Der HM. Hat eine Meihe v. gejeglichen Pflichten, fo bie, unverzüglich 
jeder der beiden ‘Barteien, zw. denen er vermittelt, eine dv. ihm unters 
zeichnete Schlußnote zuzuſtellen, die alles Erforderliche, vor allem die 
Bez. aud) der Barteien enthalten muß; eine Schlußnote, aus der bie 
Gegenpartei nicht erfichtlih ijt, deren [pä tere Uufgabe vielmehr 
der M. („Aufgabe-M.“) ſich vorbebält, braucht nicht angenommen zu 
werden; unterbleibt bie Aufgabe od. find geg. die aufgegebene Perfon 
od. Firma feitens des Emprängers begründete Einwendungen zu er 
Baier jo haftet der M. für Erfüllung des Geſchäfts; für Verſchulden 


aftet er immer. Werner treffen den M. bef. Verpflichtungen be3. der ö 


ufbewahrung v. Broben u. der Buchführung. Ein T. ber früher jür 
die bereidigten HM. beftehenden Beichränfungen beftehen heute noch 
für die Kurs: Dt., beeidigte M., bie nach Börfengejeg 22, VI. 1896 
85 29 fi. bei ber Kursfeſtſetzun g an ben Effektenbörſen mitzuwirken 
haben; fie bürfen in ber Regel kein ſonſtiges Handelsgewerbe betreiben 
noch auch Ungeftellte eine Handelshaufes fein; fie bürfen tı den betr. 
Geſchäftszweigen keine Handelsgefchäfte in eigenem Namen od. für 
eigene Rechnung abichließen noch eine Bürgfchaft für die vermittelten 
Gefchäfte abfchliegen, nur ſoweit als es nötig iſt, um bie erteilten 
Aufträge überhaupt auszuführen. Dies Gelbiteintrittsrecht iſt nötig, 
weil der M. mitunter nicht alle Aufträge ganz zur Ausführung bringen 
Yan; würde er die öfter verbleibenden Meftbeträge, „Spiten", nicht 
auf eigene Rechnung übernehmen, jo würde er feinem Auftraggeber 
geg.über in eine fchiefe Stellung kommen, deſſen Kundſchaft verlieren, 
ta diejer ja einen andern M. beauftragen kann. Dies Selbſteintritts⸗ 
recht Hat sei der gewöhnliche H.⸗M., doch iſt er in Bezug nuf ein jo er» 
ledtates Geſchäft nicht mehr M. fond. Selbittontrahent OR ropre⸗M.“). 
Da, M. oft auf dieſe od. andere Weiſe für die vermittelten Geſchäfte 
einftehen müſſen, jo find fie auf Kredit u. ein gem. Vermögen ange 
tiefen ; daher vereinigen fie fich zu Geſellſchaften, aud) wohl Dibanten. 
Kurs M. ſ. Börfe. — Fr, 

Blakkaroni, |. Nudeln. 

Zlakrelen, ſ. Fiſche, Sp. 901. 

Ylakro, grch., lang, gr., in Buf.fegungen; — M.biotif, 
grch., die Kunft, lange zu leben; — M.kösmos, grch., 
das Weltall, Geg.fag zu Mikrokosmos, die Welt im 
kl., zu dem Menſchen. 

Blakronen, Gebäd aus Mandeln u. Zuder. 

- Blakulatür, unbrauchbare Druckbogen, wertlofe Druck⸗ 
ſachen. 

Mälabar, gebirgiges Küſtenland der indo-brit. Präſi— 
dentſchaft Madras, 35 890 qkm mit 6 Mill. E., gr.ar⸗ 
tige Pfl.welt, geſund; Hſt. Kalikat; M.en, die zu den 
Dravida (ſ. d.) gehörigen E. M.s. 

Malachit, |. Kupfer; — M.grün, ſ. Farbſtoffe. 

Malade, frz. krank; — Maladie, Krankheit. 

Faladetta, ſ. K. 15, mittlerer Gebirgsſtock in den Py⸗ 
renden, nahe der ſpan.frz. Grenze, 3404 m hoch. 

Bldlaga, |. K. 13, fpan. Prov. Andalufien, 7349 qkm 
519400 E., 3 fruchtbare Thäler; Hit. M. am Mittel» 
meer, 134 T. E.; Sathedrale, Baumerfe aus maurifcher 
Zeit; Mafch.dau, Baummollipinnerei, bed. Wein-, Ol⸗ u. 
Dandelbau, Hafen; — M.weine find Hell, ſehr feurig, 
für den Handel dunkel gefärbt u. viel gefälicht; beite 
Sorten Jimenes n. Zagrima. 

Falaien, Bewohner des malatijchen Archipels. Gie 


ind ein zwar einheifliches, aber viel gemifchtes Volt, | M 


„das befte Beifpiel einer fünftlichen Raſſe“. Urſprünglich 
bez. der Name einen Fl. Volksſtamm in Sumatra, der 
ehedem den wichtigften Etaat dieſer Infel bildete Die 
heutigen M. aber weiſen deutlich papuanifche Elemente 
in veihem Maße auf, neben denen indiſche, arabiiche u. 
chineſiſche Einflüffe unverkennbar find. Man kann danach 
i. allg. ſehr gut Wer, N.⸗ u. D.m. unterjcheiden. Im 


bis 


Maler 1682 


einzelnen find al3 Zweige des malaiiſchen Eprachftammes 
zu nennen: dieTagalen auf den Philippinen; die M. v. 
Malakka mit den Atjchinefen, die Nedjang u. Lampong 
dv. Sumatra; die Javanen mit ihren Nachbarn auf Bali 
u. Madura; die Sundanefenv. Wjava; die Mangka— 
farenu.Bugti auf Celebes; die Bat tak v. Sumatra, Nias 
u. Batu; die Dajak v. Borneo; die Ylfurenaufden Inſeln 
zw. Celebes u. Neu-Guinea. — In kultureller Hinſicht 
kann man die M. einteilen in Land- u. See-M., je nachdem fie 
ihren Zebensunterhalt dem Lande od. dern Waffer, in letzterem 
Falle mit Borliebe dem Seeranb, abgewinnen. — Mr. 

MHalaien, Rafje v. Hühnern, |. Hühnerbögel. 

Mäldkka, ſ. K. 5, der jchmale, fingerförmige Ausläufer 
der Hinterindiichen Halbinſel, reiht mit Kap Buru faſt 
bis zum Aquator u. ijt durch die M.jtr. v. Eumatra ge— 
trennt. Es ift gebirgig, heiß u. fruchtbar. Die E. find 
Malaien (im Innern noch dunfelfarbige Urbewohner). 
Engl. befigt bier die „Strait-Settlements“ u. den wich⸗ 
tigen Hafen Singapur. — N. 

Mälar, |. 8. 21, ſchöner Eee im |.d. Schweden, 105 km 
lang, 40—80 km br., herrliche Umgebung, viele Inſeln 
. T. mit Billen; iteht mit der D.jee in Verb., jo daß 
bei Stodholm Süß- u. Salzwajjer zuſ.kommen. 

Malaria, |. Wechjelfieber. 

Malden, ſ. Melibotus. 

Maldin, ſ. K. 11, St. in Medl.-Schwerin, 7312 E. 

Maldyow, St. in Meckl.⸗Schwerin, an einem See, 3809 E.; 
Geg.über das 4298 gegr. Jungfrauenkloſter M. 

Waleädji, hebr., letzter jchriftitelernder Prophet Des 
U. T.s, Beitgenofje Nehemms (um 435 d. Ehr.). Gein 
Buch ftraft Zeitjünden (Mijchheiraten mit Heidinnen, 
Ehebruch, Bauberei u. a.), vor allem mangelhafte Ver 
obachtung des Beremonialgejeges, u. gipfelt in der An⸗ 
drohung des Gerichts, das Jehova mit feinem Bundesengel 
unter Bewahrung der Frommen heraufführen wird. — F'n. 

Malebrandje, ſpr. mallbrängih, Nicolas, bed. frz. 
Phil, 1638 Paris —1715, Mitglied der Akademie. 
„Bir Ichauen alle Dinge in Gott”. „Wir u. fie find in 
ihm u. können deshalb ſie erkennen“. 

Maledetto, ital, verflucht. 

Malediven, |. 8.5, Koralleninfeln im Indiſchen Ozean, 
13 Arolle, 175 bewohnte Inſeln, ungejund, 300 qkm 
mit 30 T. ©. Beherrſcht dv. einem Gultan, unter brit. 
Schub. Kokosnüſſe u. Kauris. 

Malefikänt, lat, Übelthäter; — Malefiz, Miffethat, 
Verbrechen. 

MWalepartus, Die Höhle v. Neinefe Fuchs in der Tierfage. 

Maler, im gew. Einne (Stuben-M.) ijt ein Handwerker, 
der den Wohn, Geſchäfts- u. Wirtjch.sräumen durch Ans 
ftrich ein freundliches u. gefälliges Anjehen u. größeren 
Widerjiand geg. Abnutzung giebt. Bei Wandflächen 
werden die Karben zumeift durch Leim, Lauge, Kalk uſw. 
gebunden, bei Holzflächen (TIhüren, Fenſtern, Fußböden) 
finden Olfarben Verw. Der glatte Anſtrich wird gem. 
v. ungelernten Arbeitern (Anftreichern) ausgeführt. 
Die Ausſchmückung bejteht für Wände in tapetenartigen 
Muftern, die mit Schablonen angefegt werden, oben zum 
Abschluß mit Strich od. Leiſte, u. unten mit Godel. 
Für Deden ift die Ausſchmückung eine jehr mannigfaltige, 
die Zeichnung der Rofetten, Ed- u. Mitteljtüde, Balmetten, 
Frieſe ufw. wird mit Pauſen angefeßt u. durch bunte 
Tönungen plaftifch hervorgehoben. — Höhere Anjprüche 
an maleriihe Ausihmüdung erfüllt der Deforationg- 

. Die Technik derjelben iſt Hinjichtlic) der Bindung 
der Farben unendlich mannigfaltig. Das ältefte Binde— 
mittel ift das Ei (Tempera), deſſen jich ſchon die alten 
Egypter bedienten, ferner Wachs, verſch. Harze u. Die, 
Kalfe (Hresco) Käſe (Caſern). Der M. als Künftler 
folgt in feinem Schaffen feiner eigenen Geftaltungsfraft, 
tmährenb der Def. M. Fopiert u. nad) Muftern u. Scha⸗ 
blonen arbeitet, deren gejchicdte Anordnung, Verw. u. 





1683 Malergold bis Malmedy 1684 
Gruppierung allein ſein geiſtiges Eigentum bildet. — |ideenarmen Afterkunſt nach einer Erneuerung, die man 


Die Lehrzeit beträgt im Handwerf 4 Fahre. Haft übers durch die Nahahmung der Antife zu erreichen glaubte. 
aU beſtehen Fachſchulen, die entw. v. den Innungen , Stal. wurde maßgebend für die Richtung der führenden 


unterhalten u. gebildet, od. an ftädtifche Zortbildung3- 
fchulen od. an Sunftgewerbefchulen angegliedert find. 
Die Ausbildung zum Del. u. KunftM. gejchieht auf 
Akademien, ift im weientliden Die gl, u. nimmt im 
Durchſchnitt etwa 10 Jahre in Anfpruch, wen fie eine 
umfajjende u. gründliche fein ſoll u. ihren Abichluß im 
Ütelier eines tüchtigen Meifters findet. — Der M. als 
Handwerker gehört zu den GSuijonarbeitern, die im Jahre 
nur 7—8 Monate volle Beichäftigung finden. Der 
Urbeitslohn wird nad der Stunde berechnet, doch fommen 
auch Häufig Akkordſätze vor. Bei 10ftündiger Arbeitszeit 
beträgt der Minimallohn 18 ME pro Woche, während 
tüchtige Gehilfen bis 36 ME. erzielen. Def. DE. verdienen 
täglich 10—20 ME. u. darüber. — Pfr 
Blalergold, M.filber, ſyw. Mufchelgold, M.jilber (f.d.); 
— M.tolit, Bleikolik, ſ. Bleivergiftungen. 
Binlefherbes, ſpr. mallferb, Chr. Guill., frz. Staat3- 
mann, 1721—’94, bemühte fig vedlich um Die Beſſerung 
der veriworrenen frz. Zuſtände vor der Revolution, nad) 
deren Ausbruch er zu vermitteln fuchte; verteidigte ohne 
Erfolg Ludwig XVI. vor feinen Richtern u. ward ſelbſt 
das Dpfer des Henferbeilö der Revolution. — Br. 
Malerei, I. die Kunſt, durch Farben auf Flächen Dinge 
des Menjchen- u. Naturlebens derartig Darzuftellen, daß 
ſie den Eindrud förperlichen Dafeins erwecken. Hinfichtlich 
ber Technit unterjcheidet man nad) dem angewandten 
Stoff Ol-, Aquarell: (Waffere) Tempera- (feine ge- 
ihlemmte Erd» u. Mineralfarben, mit Honig u. Leim 
vermiſcht) Wachs-, Baftelle (Harbitifte), Gouachem. 
(mit Leim vermiſchte Farbe) ujw ; nach dem, worauf ge— 
malt wird, Glas», Porzellan⸗, Enfaujtik- (ſ. d.), Emailm. 
(mit Emailfarben, d. h. gefärbten Glasflüffen, die 
emailartig erftmren od. gebrannt werden), M. auf Lein- 
wand, Holz, Metall ufm. In 1. Linie fteht für Staffelei» 
bilder die Olm, zu welcher meift Leinwand, in früheren 
Zeiten aud Holz, t.weife Metall u. ausnahmsweiſe aud) 
Leder verwandt wurde Hinfichtlich) des Stoffgebietes 
unterfcheidet man Hiftorien= (Gejich.) u. rel. M., zu 
melcher auch die Allegorie gerechnet werden muß, das 
hiſtoriſche Genre, das Genre (Darjtellungen des täg- 
lichen Lebens), da8 Porträt, die Landſchaft, melde 
wieder in hiſtoriſche od. heroifche u. realiftifche Landſchaft 
geichieden wird, die Tiermalerei, Blumenmalerei 
u. Stillleben (Darftellung uubelebter Gegenftände). 
Die Deforative M. (Urchitekturm.) befchränft fich im 
wejentlichen auf die Ausſchmückung ardjiteftonifcher Formen 
an Gebäuden uſw. — II. Die M. ericheint zunächlt als 
Schweiter der Baufunft, def. angewandt bei der Aus— 
Ihmüdung der Kirchen. Doc gerade in der Zeit, wo 
das Tünftlerifche Empfinden in Diſchl. eine mehr jelbe 
fändige Richtung annahm, herrichte in der Baufunft der 
gotiiche Stil vor, der fehr geringfügige Wandflächen zu 
bildlicher Darft. übrig ließ. Zu defto größerer Blüte gelangte 
die Ölasın. u. die Miniaturenm., welche Bibeln, Andachts— 
bücher u. Handfchriften diſch. Dichtung illuſtrierte. Im 
14. Jahrh erjt gelangt die Tafelm. zur Blüte, in der 
die Schulen v. Köln u. Nürnberg bed. leifteten. 
Einen ftarfen Einfluß auf die diſch. M. übte dann die 
flandriide Schule der Gebrüder van Eyd aus. Sn 
S.diſchl. Hlühten die Schulen v. Ulm, Kolmar, Augsburg. 
Sagen wirkte vor allen Holbein der Altere. 
ie fränkische Schule beganı mit Michel Wohlgemuth 
u. fand ihren hervorragendften Wertveter in Albr. Dürer 
(f. d.) Neben ihm fteht Holbein Der Jüngere (ſ. d.) 
Der ZOjährige Krieg unterbrady die künſtleriſche Ente 
willung auf lage Zeit. Am Ende des vorigen u. am 
Anfang unſeres Jahrh. ringt dann die diſch. Kunſt 
gegenüber der Periode des „Zopfes“, einer geiſtloſen u. 


Geiſter. Der Däne Carſtens u. Cornelius, der ſich 
mit Vorliebe einen „chriſtl. Maler“ nannte, verkörperten 
die Oppofition geg. die überlebte Kunjt des vor. Jahrh.; 
Carſtens, mehr Zeichner als Maler, fchuf die klaſſiſche 
Richtung, die mit Anſelm Feuerbach abſchloß. Ein 
Schüler v. Cornelius, Wilh. v. Kaulbach, der ebenfalls 
auch in 1. Linie die Zeichnung bevorzugte, betrat das 
Gebiet der eig. Geſchichtsm. im Gegenfag zu der Ge— 
danfenm. jeines Lehrers. In Cornelius’ Geifte fchuf 
auf dem Gebiete der Romantik Moritz v. Schwind, der 
einer volfstümlichen Kunjt die Wege bahnte. Schnorr 
u. Ludw. Richter gingen auf ähnlichen Wegen, Die 
Düfjeldorfer Malerfchule unter Wild. Schadomw Hatte 
einen ſtark romantifchen Zug, erweiterte aber twejentlich das 
Stoffgebiet u. bahnte durch ihre Anlehnung an die Natur 
den Nealismus an, der durch die belgiſchen Coloriften 
Sallail u. de Bièéve eine mwejentliche Weiterbildung 
erfuhr. Leſſing mies der Landſchaftsmalerei eine felb- 
jtändige Stellung an, welche die beiden Achenbach auf den 
Höhepunft ihrer Entwicklung brachten. Herborragendes 
wurde in Düjjeldorf auf dem Gebiete des Genrcbildes 
(Scenen des täglichen Xebens) geleiftet. Neben Düfjeldorf 
errang die Münchner Schule unter Piloty einen Ruf, 
der bei. auf ſtarke foloriftiiche Wirfung ausging. De— 
fregger, Grüßner, Mafart, Lenbach u. Mar find 
feine bed.ften Schüler. In Berlin wirft jeit 60 Jahren 
Ad. Menzel (j. d.), ohne eig. Schule gebildet zu Haben. 
Die moderne Richtung, welche in allen stunjtzentren ihre 
Bertreter hat, ging v. Tranfe. aus, wo die jog. „Frei— 
lichtmanier“-Kunſt ihre Hauptfädjlichiten Vertreter fand. 
Das Problem, das Flimmern des Liri:tes in freier Natur 
wiederzugeben, führte zu einer Vertirjung der malerijchen 
Techn. aber auch zu einer Flut v. abjurden Gemälden, bet 
deren der dargeitellte Gegeufiid Hinter der Technik zus 
rüdtrat. Hand in Haud damit ging eine Zeit lang, bei. 
in München, ein ftarf finnlicher Zug, der ji in den 
Higurenbildern bemerkbar machte u., beeinflußt v. Uhde 
u. Liebermann, Die tendenztiöfe Hervorhebung des 
Häßlichen. Im weſentlichen iſt diefe Richtung Thon 
wieder überwunden u. heute ſucht man bereits durch 
größere Vertiefung auch dem geiſtigen Gehalt des Dar— 
geſtellten wieder ſein Recht zu geben. — Ei. 

Klalheur, ſpr. mallör, Unglück, Mißgeſchick. 

Falhonett, frz, unanſtändig, unedel. 

MHalibran, ſpr. —brang, Maria Felicita, Sängerin, 
1808— 36, Tochter v. M. Garcia (f. d.), zulegt mit Bériot 
vermählt, in dramatifchen Rollen vortrefflich. 

Matice, frz., ſpr. —ließ, Bosheit, Tücke; — malitiög, 
boshaft, tückiſch. 

Malknften, Stünftlerverein in Düſſeldorf, 1848 gegr. 

Mallet, Frieder. Ludw., 1793—1865, feit ’17 Pfarrer 
in Bremen, verfündigte das Tautere Evangelium in einer 
Beit des Un= u. Halbglaubens, dv. gr. Einfluß durch Wort 
u. Schrift („Altes u. Neues”). 

Mallinckrodt, Herm. v., ullvamontaner Pol. 1821—'74, 
al3 Reg.rat in Düffeldorf u. Merſeburg, Mitglied v. 
Abg.haus u. Reichstag. ' 

Mallinger, Mathilde, ber. Opernjängerin, geb. 1847 
Agram, lebt in Prag. 

Blallmik, D. im pr. RB. Liegnitz, Kr. Sprottau am 
Bober, 2250 E., bed. Eiſenwerk, Blechwareufabr. 

Mallorka, Majorca, ſ. Balearen. 

Walmaifon, 2a, ſpr. mäſöng, Schloß im W. d. Paris 
a. d. Seine; Lieblingsſchloß v. Napoleon J. u. ſeiner 
Gemahlin Joſephine, letztere ſt. daſ. 

Malmedy, ſchön gelegene Kriſt. im pr. R⸗B. Aachen, 
a. d. Warche, 45096 E., Lohgerberei, Mineralquellen. 
Nahebei der Truppenübungsplag Elſenborn. 
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Manaſſe 1686 


Malmö, ſ. K. 21, Hit. des ſchwed. Läns M.hus, am Eibiſch od. Samtpappel (Althaea), als Bruſtthee, 
Sund, 53870 E., altes Schloß, jetzt Zuchthaus. Bed. Gurgelwaſſer uſw.), die zur Gattung der Stock- od. 
Seehandel. Pappelroſen (bef. Zierpfl.) gehört, eine Abkochung der 

Maldja, Paß in den Rätiſchen Alpen (Graubünden) Eibiſchwz. mit Zuder u. Gummiarabifum tft als Leder— 
nad Chiavenna, 1811 m hoch, nahebei Quelle des Inn. zucker od. weiße Regliſe ein bef. Hujtenmittel; andere 

Maipighi, Marcello, Anatom u. Phyſiolog, geb. | Bierpfl. find: die Lapatere, der Hibiskus (Bilams 
1628— 94, Brof. in Bologna, Pila u. Meſſina; einer der | ſtrauch, Chinarofe) u. Abutilon in zahle. Spiel- 
eriten, die das Mikroſkop benußten, daher Mitbegründer | arten (im Frühjahr in Raſen — Kompojterde, im Sommer 
der mifroffopijchen Anntumie der Bl. u. Tiere. — Dt. | vor die Fenjter, jonnig, viel Wajjer, im Winter Fühl, 


1685 Malmö bis 


Malplagnet, jpr. —ke, D. im frz. Dep. Nord, dabei Sieg | Vermehrung durd) Stedlinge u. Samen). Bor allem gehört 


der Raiferlichen (Prinz Eugen) u. der Engl. (Marlborough) 
über die franz. 19. IX. 1709. 
Malpropre, frz., unreinlidh. 


nun hierhin die Baummolljtaude (Fig. 482—4S4), 
eine höchft wichtige Kulturpfl., fowohl aus der alten wie 
aus der neuen Welt, die aufipringenden Kapſeln (Fig. 484) 


Malſch, Flecken im bad. Fr. Karlsruhe, Amt Ettlingen, | enthalten zahle Samen (Fig 483) mit Haarhülle, die als 


3779 ©. 

Malſtatt-⸗FßFurbach, St. im pr. R.⸗B. Trier, Fr. Gaar- 
brüden, a. d. Saar, 23677 E., Eifenind., (B.er Hütte) 
an 3 T. Arbeiter. 


M. 216 vd. Chr. an Rom u. 533 n. Chr. nach kurzer 


—— erſt Vandalen, dann der Goten an das grh. 
aiſertum, 870 an die Araber, 1090 die Normannen. Mit 
Sizilien wurde es v. den Hohenſtaufen, 1266 v. den Anjou, 
1284 dv. Arragonien erworben. Karl V. gab fie 1530 den 
Johannitern (f. Ritterorden), die jie 1565 geg. die Türken 
verteidigten, 1798 an Napoleon verloren; jeit 1800 engl., 
obwohl v tal. bewohnt. — Str. 

Malten, Thereje, dramatijche Sängerin, geb. 1855 
Snjterburg, a. d. Dresdener Hofoper, vorzüglich in 
Wagner-Öpern. 

Zlolter, altes Getreidemaß, 187 1. 
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Blaltefer, eine Taubenraſſe; ſ. a. Ritterorden; — M.⸗»genden ohne ſtarke Herbſtregen zw. 360 n. u. |. Br., Dtſchl.s 


kreuz, ſ. Orden. 


wichtigſter Hafen für B. iſt Bremen. Nach Engl. allein wurden 


Binlthus, Rob., ber. engl. Nationalökonom u. Soz.⸗ 1885 mehr als 122/2 Mill. Zentner eingeführt. Ueber 


Pol., 1766-1834, hatte als Landpfarrer die Geburts- u. | Beh. der B. u. ihre Ind. |. Baumwolle. — Nahe ver— 
Gterbeliften zu führen u. die Armenderforgung zu ders | wandt find den M. die trop. Wollbäume, zu denen 
walten, dabei fam er zu einer Bedölkerungslehre (ſ. Sp. |vor allem der Affenbrotbaum od. Baobab XAfr.s 


355), Die eine gr. Litt. für u. wider Herborgerufen Hat. | gehört, ein gewaltiger Baum v. 10 m Durchmeſſer u. 


Blaltofe, |. Zuder. 
Melträtieren, frz, mißhandeln. 


25 m Höhe, das Innere der Y/s m langen Fr. (den Dies 
Ionen ähnlich) ift ein wichtiges Nahrungsmittel der Neger, 
t 


Maltzahn-Gültz. Helmuth, Frh. v., Staatsmann, geb. | die Ninde dient zur Papierfabr. — Dt. 


1840, ’71 konſ. Reichstagsabg., '88 —93 Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamts. 


Malz, ſ. Bier u. Bierbrauerei; — M.ertraft, M.würze, 
die eingedickt iſt u. zur Ernährung od. geg. Huſten ger 


Blalvafier, griech. Likörwein, gen. nach Napoli dilnommen wird, in Bieren, als M.bonbons od. in 
Malvaſia in Grch., jeht Weine v. den Azoren, Madeira, | anderen Formen, oft auch in Verb. mit Eijen, Chinin u. 


Teneriffa uſw. 


anderen Arzneimitteln; — M.iyrup, M. mit Zuder cin 


Malvengewächſe, wichtige Fam. der Dik. mit getrennte | gekocht, harmloſes Hujtenmittel. — Sl. 


blättriger Kr., Kräuter u. Holzgew. mit einfacdyen oder 
gelappten ®., ar. Sgliedrigen Bl., 5 od. zahle. Ct b., die 





8 N 


Zinmeluhen, arab., „Sklave“, urſprünglich Kriegs— 
gefangene, die der Eultan Nedſchem Eddin dv. Egypten 
den Mongolen im 13. Sahrh. abkaufte; ziigelloje Krieger; 


nad) Ermordung des Sultans Turan Shah begründeten 
fte ihre Herrichaft in Egypten, wurden v. fürf. Gultan 
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WEN. Selim I 1517 unterworfen, 1798 bei den Pyramiden 
EINE) All | v. Napoleon vollends befiegt, v. Muhanımed Alt 1811 
Zu RAN nad) Ermordung ihrer Häuptlinge bernichter. — Spa. 
— — Mammon, bibi. ſpäthebräiſch für Geld (Matth. 6, 24. 


Mammut, ſ. Rüſſeltiere; — M.baum, ſ. Nadelhölzer. 
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Nat. RR EG Mamſell, frz, aus Mademoijelle, frühere Bez. für ein 
ae. NY 7 einfaches Mädchen. 
| Sem z Han, jpr. männ, engl. Inſel im Iriſchen Meer, mit 
» | u felfiger Rüfte; 588 qkm, mit 55 600 E., gälijch ipredend; 
Yn% Aderbau, Bergbau (Blei u. Zinn), Fiſcherei; Hit. Caſtletown. 


ig. 482, Blüte der 9.483. Samen der Baunvolleim | Wlännar, MH. Inſel im RW. v. Ceylon; — Golf v. 
Baumwolle; 3. Urt. Malvengew. Längsſchnitt; z. Urt. Malvengew. M zm. Ceylon u. Vorderindien. 

ein Bündel bilden, 5 od. zahlr. Sr.b., Kapfeln od. Teilfr.,| JAänaden, f. Dionyſos. 
manche enthalten Schleim; 800 U. der gemäßigten u. heißen | Hlanaffe, 1) Erjtgeborener Joſephs, Ahnherr des 
Bone. Zur Malve od. Käſepappel gehören auch einige | iSraelitiichen Stammes, der zuf. mit Ephraim (}. d.) das 
ſchön blühende dtſch. A. (def. die Mofhusmalde u. die | Mittelgebiet des HI. Yandes, Daneben aber noch einen gr. 
Rofenpappel), B. u. BI. der Roßs od. Waldmalve T. des Djordanlandes inne hatte; — 2) König v. 
find med. gebräuchlich, noch mehr gilt dies von dem! Juda (698—645), der im Geg.jah zu feinem Trommen 
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1687 Mancha 


Vater Hiskia (}. d.) den Götzen- u. Höhendienft mit all 
feinen Greueln mwiederherjtellte u. die Propheten blutig 
verfolgte, bis ihn das Gericht durch die Aſſhrer ereilte, 
welche M. in die Gefangenſchaft nach Babel führten; — 
3) das Gebet M.3, ein unter den Apofryphen (f. d.) 
des A. T. erhaltener Bußpjalm aus jpäter Zeit. — Fn. 

Mandın, jpr. mäntſcha, Landſchaft im ſ.ö. Epan.: 
Wein, Bergbau; Don Quichotes d Gervantes) Heimat. 

Manche, ſpr. mangſch, Dep. a. d. n.frz. Küjte, zur Nor— 
mandie gehörig; 6411 qkm mit 500 T. E; Hft. St. Lo. 

Ulancheſter, ſpr. mänufcheftr, T. K. 16, St. im n.w. 
Engl, am Irwell u. M. Cıhiffahrtsfanal; 529 600 E., 
prot. Biihof; Univ., fchönes Rathaus, Gerichtspalaft; 
bed. Fabrikſt. Engl.s, beſ. Baummollind., Eijenmerfe. 
— M. ijt auch ein famtartiges Baummollgewebe. 

Blandjefiertum, nennt man die radikal auf völligen 
Freihandel u. allg. wirtſch. Freiheit, im Geg.fag zu 
ftaatlicher Beſchränkung, Hinzielende wirtſch.pol. Richtung. 
Nachdem ſchon Ricardo (f. d.) in Engl. zu Gunften der 
Snd., aber geg. die Intereſſen der Landwirtſch. die Auf— 
hebung der tornzölle gefordert hatte, um die Lohnarbeit zu 
verbilligen, begann 1839 unter Führung Richard Cobdens 
eine bon der Stadt Manchefter ausgehende ungeheure 
Agitation für Aufhebung der Kornzölle. Dieſes Biel 
wurde nach 5 Sahren (1846) erreicht u. dadurch Engl. 
völlig zum nd.» u. Handelsftaat. Diejelbe Agitation 
der „Mancheſter-Partei“ bewirkte, daß dann bi3 Mitte 
des Jahrh. überhaupt volle Handelsfreiheit, d. h. Ab— 
ſchaffung aller Schutzzölle, eingeführt wurde. — In Dil. 
war diejelbe Nichtung, bei. in den 70er Jahren, bis zum 
Beginn der Schußzollpolitif 1878, jehr verbreitet: ihre 
Führer Braun, Otto Michalis, Faucher, Prince Smith, 
Bamberger u. a. Sie wurde v. den Gözialiften u. 
Stathezerjogtaliften heftig befämpft u. dadurch ihres Eine 
flufjes fehr beraubt. — Lo. — M.braun auch Bi3- 
mardbraun gen., brauner Teerfarbitoff, dient zum 
Färben dv. Baumwolle u. Leder. — Mt.gelb, wi 
Chryjoidin gen., ift ein gelbbraun färbender Farbftoff, 
dem borigen in der Verivendung gleich. 

Klancini, ſpr. —tſchini, Basquale, ital. Staatsmann, 
1817—'88, Rechtsanwalt, ’62 u. ’76 Zuftiz- u. Kultus— 
miniſter, 81 — 85 Miniiter des Auswärtigen. 

MWanco, |. Manko. 

Zlandaldi, Hit. der indobrit. Kolonie Oberbirma, nahe 
dem Sramadi, 188820 ©. 

Blondariu, 1) eur. Bez. höherer chinef. Beamten; — 
2) 1. Drangengemw.; — M.geld, Ehryfophenin, |. Farbſtoffe. 

Mandat, Bollmacht, Auftrag; 1) bei. der für einen Ab— 
geordneten zur Vertretung feiner Wähler durch die Wahl; 
2) dann Vollmacht-Vertrag, durch den der eine Vertrags 
liegende — Mandant — dem andern — M.ar — 

ie Ausführung eines Gejchäftes überträgt. (Die Bez. 
war früher in Pr. gebräuchlich). — Bd. 

Blandel, M.baum, ſ. Steinfrüchtler; — Mfteine, 7. 
Dielaphyrgeiteine; — M.öl, aus M. ausgepreßtes DT, jehr 
milde u. dv. angenehmen Geſchmack, in der Med. verwendet. 

Mandoline, ähnlich der Guitarre, 4 Doppelieiten. 

Maudril, |. Affen, Sp. 22. 

Mondrit, ſpw. Mönch der greh. Kirche. 

Mandry, Guft., Rechtslehrer, geb. 1832 Waldfee, Prof. 
An Tübingen, Mitglied des württ. Staatsgerichtshofs. 

Blandfcurei, ſ. K. &, gr. teil$ bergige, teil ebene Lands 
Ihaft in O. Aſ., grenzt im N. a. d. ruf. Amur-Prov., im 
DB. a. d. Mongolei, im ©. a. d. eig. China, in D. an 
Korea. Das ziemlich fruchtbare u. gut bewäfierte Land 
(Hauptfl.: der Sungari, Nebenfl. des Amur) ift die Heimat 
der in China Herrichenden Mandſchu-Tataren u. gehört 
vorläufig noch zu China, wird aber wohl allmählich den 
Ruſſen zufallen, denen jchon der Bau einer Eifenbahn 
durch die M. geftattet if. — N. 

Blanen, |. Genius. 


bis 
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Manglebäume 1688 


Moneffifce Sammlung, ſ. Liederhandichriften. 
Manfred, König d. Sizilien, 123266, Sohn Raifer 
Friedr.s IL, fam ’54 nach dem Tode jeines Halbbruders 
Konrads IV. zur Reg., erkannte den Bapft als Lehnsherrn 
nit an, Daher mit dem Bann belegt; ſchlug ’60 die 
Florentiner, ward v. Karl v. Anjou ’66 bei Benevent be- 
jiegt u. getötet. — Spa. 

Mangan, Schwermetall mit dem chem. Beichen Mn; 
I es wird gewonnen, wenn man feine Sauerftoffverb. mit 
Kohle bei gr. Hige glüht. ES iſt dem Eifen ähnlich, graue 
lih weiß, härter al3 Stahl, ſpröde, verbindet ſich leicht 
mit Sauerftoff u. zerfegt langjam bei gew. Temperatur, 
rafcher beim Kochen Waffer unter Ausfcheidung v. Waffer- 
ſtoff. In Säuren löft e3 ſich; es fand bis jest im täglichen 
Leben feine Verw., wohl aber feine’ Legierungen, 3. B. 
M.neufilber, (Kupfer, Zink u. M.) da3 Min M., Kupfer u. 
Nickel) zu eleftriihen Widerftänden. — H. Verb. des 
M. Berb. mit Sauerjtoff giebt e8 zahle.: M.oryd, M.⸗ 
orydul, Moryduloryd, Miuperoryd, Mfäure 
u. Über-M fäure. 8. diefen ift vor allem das in der 
Natur al3 Braunftein fo häufig vorfommende u. in der 
Chem. u. Technik in gr. Maſſen gebrauchte Mangan 
juperoryd widtig. Man gebraucht e8 zur Gewinnung 
vb. manganlaurem Kalium od. Kaliummanganat. 
Setzt man einer Löſung des legteren in wenig Waſſer viel 
Waſſer zu, fo zerjegt fie jih u. die grüne Löſung wird 
durdy Bildung v. übermanganjaurem Kalium 
Kalium bypermanganat) dunfelrot. Dieſes Farben- 
wechjel3 wegen hat man dad manganjaure Kalium „mis 
neralogijhes Chanmaeleon“ gen. Die Salze der 
noch nicht frei bef. Manganjäure heißen Danganate. 
Auch die Übermanganjäure, deren Salze man Hyper— 
manganate od. Bermanganate nenut, ift nur 
in Löſungen bejtändig; dieſe zerfallen aber beim Erwärmen 
unter Abgabe dv. Sauerjtoff u. Bildung v. Superoryd; ſie 
finden 3. B. als Desinfeftionsmittel im täglichen Leben 
u. in der Medizin u. Technik Anw. (al3 Zahnwaſſer). — 
II. Borfommen in der Natur. Die wichtigiten M.- 
mineralien find: I) Der Braunit (M.oryd); — 2)Brauns 
ftein, Pyrolujit od. Weichm.erz (M.fuperoryd) ift 
eiſenſchwarz, zeigt ſchwarzen Strich u. färbt ab, Friftalli- 
jiert felten (rhombiſch), tritt meiftens faferig, körnig u. 
in dichten Maffen auf, kommt bei Ilfeld in Hann., in 
Thür., in der Rheingegend uſw. vor u. wird in gr. Menge 
in der Technit verwendet. — 3) Hausmannit (M.- 
oryduloryd), ift eiſenſchwarz, Trijtallifiert manchmal qua» 
dratifch u. zeigt braunen Strich. — 4) Manganit, aud 
Graum.erz, Graubraunftein (M.Hydroryd) kriſtalliſiert rhom⸗ 
biſch, kommt aber auch derb u. fajerig vor, ebenfalls in 
der Technik Häufig verwendet. — 5) Der Pſilomelan 
od. Hartm.erz, ein Gemiſch v. Me.juperoryd mit M.⸗ 
orydul, Kaliumoryd u. Baryumozyd tft Hläulich u. eiſen— 
ichwarz. — 6) Wad od. Mihaum, ein Gemiſch v. M.⸗ 
juperoryd u. M.orydul, das Wafjer, Baryum-, Calciums 
u. Eifenoryd enthält, kommt in nierenförmigen u. tropf- 
fteinartigen Gebilden vor. — 7. Kupferm.erz jegt fi 
aus M.orydul, Rupferoryd u. geringen Mengen v. Baryum⸗ 
u. Calciumoxyd zuf., kommt in trauben= u. nierenförmigen 
Mafjen in Thür. ufw. vor. — 8) Kupferſchwärze ents 
hält M.oryd, Rupfer- u. Eifenoryd, fommt in nieren« 
fürmigen Maſſen, jowie als Überzug auf anderen Mines 
valien vor. — 9) M.ipat, kohlenſaures M., tft rojenrot 
u. rötlich weiß, kryſtalliſiert ſelten (hexagonal), fommt fri- 
ftallinijch, derb u. in Fugeligen Mafjen vor. — M. findet 
fich ferner in Hornblende (. d.); auch fommen M.verb. 
un der Ackererde mancher Gegenden vor. — Or. 

Mange, Mangel, aud) Dreh» od. Ziehrolle, Vorrichtung 
zum Glätten v. Mäfche od. Geweben durch eine od. zwei 
belajtete walzenförmige Nollen. — Gu. 

Waäanglebäume, Fam. d. Dif. mit getrenntblättriger Kr., 
Bäume (Vurzel- Leuchter u. Nufternbaum), welde 
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die Echlammvegetation der trop. Küften bilden, Mangle— 
wälder od. Mangrove gen.; eigenartig iſt, daß Der 
Baum zahle. Luftwz. ftelzenartig in den Schlamm fendet 
u. daß die Samen ſchon am Baum feimen, fallen fie here 
unter, fo bleibt die fchon ange hervorragende Wz. im 
Schlamm ſenkrecht fteden; fie gewinnen dem Meer ganze, 
freilich fieberreihe Landgebiete ab, ihre Rinde ijt ein 
gutes Gerbmittel. — Dt. 

Blangold, |. Sänfefußgemwächfe. 

Wlangroven, |. Dianglebäume, 

Blangufte, jow. Schneumon, |. Raubtiere. 

Blanidäismus, Mani, perſ. Rei.sjtifter, angeblih der 
Joh. 14 verheißene „Tröfter”, 275 hingerichtet, vermengte 
Chriſtentum u. PBarfismus (f. Feueranbeter): Das Licht 
wird dv. Stoff, der Lichtgott dv. Fürſt der Finfternis be= 
kämpft; ein T. des Lichts, v. Stoff gefangen, ſoll durch 
Shrijtus, der auf der Sonne, u. den hl. Geift, der im 
Ather mohnt, aus der Natur u. dem Menſchen befreit 
werden. Barum darf man nur die aus dem Dunkel zum 
Licht dringenden Pfl. ejfen. Che iſt verboten. Die Lehre 
breitete jich in Perſien, N.Xfr. (Auguſtin) aus, hielt fich, 
heftig verfolgt, viele Kahrh.e. Anmerk. Ccherzhaft werden 
Seldborger Manichäer gen. — Wu. 

Manie, Tollheit, Form der Geiſteskrkh. (j.d.),bezeichnend ift 
heitere Stimmung, gehobenes Eelbjtgefühl; erleichterter u. 
beichleunigter Denkvorgang, Bewegungsdrang, Schlaflofig- 
feit; im höheren Orade fteigernd zur Tobfucht, mit Ideen—⸗ 
Hucht, Hochgradiger Unruhe, Zerſtörungstrieb; Ginnes- 
täufchungen, Größenwahngedanfen. Verlauf in der Regel 
raſch v. Wochen bis Monaten, ziemlich oft in periodischen 
Unfällen. Ausgang vorwiegend in Heilung. Bed. bei 
höheren Graden immer Anftalt. — Ka. 

Banier, U. u. Weile, feines Benehmen; — m.iert, ge- 
fünftelt, unnatürlich. 

Manifẽeſt, öfftl. Kundgebung, bef. einer Reg. — M.ation, 
Offenbarung; — M.ationseid, DOff.eid; — m.ieren, 
offenbaren. . 

Manihot, Maniok, |. Wolfsmilchgewächſe. 

Manila, ſ. K. 4, Hſt. der Inſel Luzon (Philippinen) 
154 T. E., wichtiger Handelshafen, Erzbiſchof, Univ., 13. 
VIII. 1898 Übergabe an den n.am. Admiral Dewey. 

Manila, Kaffeeſorte, ſ. Krappgewächſe; — M.hanf u. 
M.papier, ſ. Mufaceen. 

Manilius, Gajus, röm. Bollstribun, feßte 66 dv. Chr. 
die Annahme der v. Cicero empfohlenen „Lex Manilia“ 
durch, die dem Pompejus den Oberbefehl im 3. Mithri- 
datiſchen Kriege gab. 

Blanipel, „eine Handvoll“; bei den alten Röm. der 30. 
T. einer Region, zuerft 100 Dann, fpäter 120 u. 60. 

Blaripulation, unftgerechte Handhabung ; Öeihäftstniff. 

Manko, Manco, das Fehlende, Mangel bei Waren. 

Manlius, röm. Adelsgeſchlecht: I) Marfus M. Ka— 
pitolinus, rettete 390 vd. Chr. das Rapitol vor den 
nachts herauffletternden Galliern, nahm ſich der El. Leute 
an, wurde '84 als ftaatsgefährlich dv. tarpejiichen Felſen 
geſturzt; — 2) TitusM. Torquatus, ließ als Konſul 
40 den eig. Sohn Hinrichten, weil er trotz Verbot3 einen 
Bweifampf mit dem Führer der Feinde annahm. — B. 

Zlanna, Honigartige Ausicheidung eines Tamarisken⸗ 
Baumes, noch heute v. Araber auf der Sinaihalbinfel 
a ; ben SSraeliten durch Gottes Fürſorge an Stelle 

es fehlenden Brotes dargereicht, |. 2. Moſ. 16, 13 ff.; 
f. a. Schnetterlingsblüter; — M.grüße, |. Gräſer. — Fn. 

Männertreu, ſ. Braunwurzgew. u. Rauhblättler. 

Hannfeld, Bernh., Radierer, geb. 1848 Dresden, lebte 
int Berlin, jegt in Frankfurt a. M. 

Mannheim, |. K. 12a, Hit. des bad. Kr. M. a. d. Mün⸗ 
dung des Nedar in den Rhein, 91119 E., Schloß, Theater, 
Gym., viele Fabr. u. bed. Handel. V. den Franz. (Melac) 
niedergebrannt und ein Jahr fpäter (1699) fehr regel- 
mäßig neu aufgebaut. 
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Blannheimer Bold, Legierung (Kupfer, Meſſing u. Zinn). 
Hlanning, jpr. mäns, 1808—’92, Geiftlicher der engl. 
Hochkirche, wurde fath., "65 Erzbifhof v. Weftninfter, 
75 Kardinal. Seine Zebensarbeit war, Engl. zur röm. 
Kirche zurüdzuführen. Beim Vatikanum (f. d.) übte er 
unheilvollen Einfluß auf den Papſt aus geg.liber ben 
Regungen des Gewiſſens diſch. u. frz. Biſchöſe. — Wu. 

Mannit, ſ. Alkohol u. Buder. 

Mano, ital., die Hand, muſ. d. m. — rechte Hand, 
s.m. — linke Hand. 

Rlannloch, ſ. Dampfkeſſel, Sp. 599. 

Manometer, Dampf- oder Gasdruckmeſſer, 
Apparat zum Meſſen des Dampipdrucks (ſ. d.), des Luft— 
drucks in den Windkeſſeln einer Pumpe, des Waſſerdrucks 
in hydrauliſchen (Wafjerdrud-)Anlagen. Es giebt Queck— 
ſilber- u. Federm. Erſiere beſtehen aus einer mit Queck— 
ſilber gefüllten oben offenen Glasröhre. Die Höhe der 
Queckſilberſäule iſt ein Maß für den Druck. Auch das Baro⸗ 
meter gehört hierhin. Bei den Federm.n, Die meiſtens ver- 
wendet werden, weil fie handlicher find, ändert der Druck 
die Geſtalt einer elaftifchen Stahlplatte od. einer gefrimms 
ten, hohlen Feder mit länglichem Duerjchnitt. Diefe 
Seftaltsänderung überträgt jich Durch ein Hebel- od. Zahn- 
räderwerk auf einen Zeiger, beifen Spige auf einer Sfala 
läuft. Meijtens geben die M. den Keberdrud an, d.h. 
den wirklich herrſchenden Drud vermindert um den Luft: 
drud. Vakuummeter jind Federm, die den Grad 
der Yuftverdünnung in einem Behälter angeben (3. 8. 
im Kondenfatorraum einer Dampfmaſch. u. bei den Va— 
fuumapparaten in Buderfabrifen). — Gu. 





Manöver, f. mil. Uebungen. 

Blanfarde, Dachzimmer, gen. nach der v. dem frz. 
Baumeilter Fr. Manſart (1598 — 1666) gebauten 
Dachform (ſ. Dach, Fig. 178) mit gebrochener Dachlinie. 

Moanfdette, eig. Uermelchen, Handftulpe; — M.n haben, 
fih fürchten. 

Mansfeld, früher Grafſch. des oberfäch]. Kr., 1100 qkm, 
im pr. RB, Merjeburg. — St. M., 2775 E.; Ruine 
des M.ichen Stammſchloſſes. Bergbau auf Kupfer u. 
Silber mit 16 T. Arbeitern. 

Mansfeld, Ernft Graf v., prot. Heerfüihrer im 30 jähr. 
Krieg (f. d.), geb. 1580, ehrgeizig, kühn u! abentenerlich, 
fümpfte bei Prag, Wiesloch, Deflau u. ft. 1626 auf einem 
Heereszuge in Bosnien. — Br. 

Mantegazzu, Paolo, Med., 1831 Monza, Prof. in 
Florenz, jeine populärswilj. Cchriften atmen Cinnlichkeit. 

Hantegna, Andrea, ital. Maler u. Stupferitecher, 1431 
bis 1506, einft als Geich.- u. Hl.maler jehr geſchätzt, 3.8. 
die „Verehrung Marias” in San Zeno zu Berona. — Ei, 

Mantel, ſ. Ejfeften. 

Manteltiere, fejtfigende od. frei ſchwimmende, aud) Ko: 
lonien bildende Waſſertiere mit fadförmiger Hülle (Mantel), 
mit 2 verfchließbaren Deffnungen zum Eins» u. Ausftirömen 
des Waſſers; der erweiterte Anfang des Darmes dient 
zur Atmung. Eie find zwittrig; Die Vermehrung erfolgt 
auch ungeſchlechtlich durch Eprofjung, bei den Salpen 
mit Generationsmwechfel (entdedt v. Chamiſſo), indem aus 
der einzeln lebenden ungefchledtlichen Salpe (Amme) 
durch Sproffung eine „Kette“ v. Gefchlechtstieren hervor— 
geht. Die Salpen ſchwimmen a. d. Oberfläche des Meeres ; 
lie find glashell, duchjicgtig, tonnenförmig; die Fortbe— 
wegung erfolgt durch abwechſelnde Zuf.ziehung u. Er— 
weiterung Der Atemhöhle; die Ammen find ſtets bed. 
größer als die Geichlechtätiere, 3. B. bei der im Mittel- 
meere häufigen Riejenfalpe 15 cm lang. Die Ascidien 
od. Seejkheiden jind meiſt am Meeresboden od. an 
PL. feitgewachfen u. bilden Häufig durch Ausläufer Ko— 
Ionien, od. es find zahle. Tiere v. einem gemeinjamen 
Mantel umgeben; einige Ascidien bilden aud) freiſchwim— 
mende Solunien, z. B. die Feuerwalzen, die im 
Dunkeln leuchten. — Rö. 
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Binnteuffel, Sreid. v. 1. Otto Theodor, pr. 
Staatsmann, 1805 — 82, Minifterpräfident 1850 — ’58. 
Bertreter reaktionärer Anfchauungen; —2. Karl Otto, 
pr. Staatsmann, 1806—’79, Landwirtſchaftsminiſter 1854 
—58; — 3. Edwin Hans Karl, pr. General, 
1809—’85, ’65 Gouverneur v. Schleswig, ’66 Oberbe— 
fehl3haber der Mainarmee, ’70 bes 1. Armeekorps, feit 
Dft. 70 der 1. Urmee, kämpfte mit gr. Auszeichnung, 
bei. geg. Bourbaft, den er liber die ſchweiz. Grenze drängte. 
’72—'73 führte M. das Oberfommando über die in Franl. 
zurlicgebliebenen dtih. Belagungdtruppen; dv. ’79 ab war 
er Statthalter der ReichSlande Elſaß-Lothr., wo er durch 
allzugr. Eifer, die Gegenſätze zu mildern, feine beſ. glück— 
liche Wirkſamkeit entfaltete. — Br. 

Mantille, frz., ſpr. —tilje leichtes Mäntelchen für Damen. 

Blantineta, a. G., St. in Arkadien, 222 v. Chr. zer- 
ftört; bier jiegte A418 v. Chr. Sparta liber Argos, 362 
v. Chr. Theben über Sparta. 

Klantiſſe, Dezimalftellen des Logarithmus, |. Rechnungsa. 

Blantua, j. 8. 17, befeltigte St. auf einer Inſel des 
Mincio in Ital., 282. E.; Biſchofsſitz, Kathedrale, Afa- 
demie. Alte etruskiſche Siedelung, jpäter keltiſch, dann 
röm.; im Mittelalter Gegnerin der Staufen. Geit 1328 
als St.ftaat v. den ghibelliniichen Gonzaga beherricht, 
fam nach deren Ausfterden 1708 an Dft., 1859 an Ber 
netten, ’66 an Stal. — Str. 

Blanu, 1. Menfch der indischen Sage, Sohn der Sonne. 

Zlanual, 1) Handbuch für gefchäftliche Notizen; — 2) Die 
Klaviatur der Orgel für die Hände, Gegenſatz Pedal. 

Blanufäkt, lat., mit der Hand gemacht; Handarbeit; — 


Maur, Verarbeitung der Rohftoffe;— M.urift, Fabrifant. 


Wanufkript, lat., Handichrift. 

Manytſch, Fl. im N. v. Kaukaſien, 530 km I., bildet bitter- 
Talzbaltige Seen u. ergießt fich in Don u. kaspiſches Meer. 

Hanzanares, Sl. in der fp. Brov. Madrid, im Sommer 

wafjerarm, mündet in den Sarama, 85 km lang. 
‚ Mangel, Ludwig, geb. 1858, hochbegabter Bildhauer 
in Berlin, Schiler Schaperz, ftudierte 3 Jahre in Paris 
die Dort hochentiwidelte Bildhauerfunft. Sein Hauptwerk 
iſt ein Monumentalbrunnen für Stettin, bef. ift ferner 
„Friede Durch Waffen geſchützt“ u. fein „Abendlied“ (Na⸗ 
tionalgalerie in Berlin). — Mäf. 

Nanzöni, Aleſſandro, ital. Dichter, 1784— 1873. In 
feinen geiftlichen Liedern (Inni sacri) gläubiger Kath. 
u. Hriftl. Sänger im Geilte der Neuromantifer. Geine 
Tragödien zeichnen ſich aus durch Haffifhe Würde u. 
Wahrheit des Gefühl. Am bef.ften ift fein dem geſch. 
Roman W. Scotts nachgebildeter Roman „Die Verlobten“, 
eine lebendige, Doch etwas br. Schilderung der kirchlichen, 
pol. u. gejelichaftlihen Zuſtände Oberital. unter der 
jpan. Herrichaft. — Wa. 

Bladri, Die Eingebornen Neufeelands. 

Blara, „Bitterkeit“; Station auf dem Willtenzuge Is— 
raels: 2, Moſe 15, 22 ff. 

Blarabii, |. Sumpfpögel; — M.feide, gezwirnte Seide. 

Blaracnibo, ſ. 8. 3, St. in Venezuela, S. Am. a. d. 
Mündung des Sees dv. M. in den Golf M., 34,250 E.; 
Schiffbau, Handel mit Kaffee, Kakao, Häuten. 

Blarüne, ſ. B10e 

Blaranhao, ſpr. —jaung, Provinz im n. ö. Brafilien, 
459 884 qkm mit 430860 E., Hft. Sao Luis de M., 
auf der Inſel M. 38 T. E., Biſchofsſitz. 

Blaranon, ſpr. njön, ſyw. Amazonas, ſ. d. 

Maranta, ſ. Blumenrohrgewächſe. 

Maraskino, Likör aus ſauren Kirſchen (Dalmatiens). 

Blaräsmus, grch. Entkräftung; M.senilis, Altersſchwäche. 

Blarat, ſpr. —rä, Sean Paul, frz. Revolutioniſt 1744 
— 93 Neuchatel, Arzt in Paris, wilde u. gemeine Natur, 
Mitglied des Konvents, dv. Charlotte Corday ermordet. 

Blarathon, Tleden in Attifa über der Strandebene am 
Sund v. Eubda, mo 490 v. Chr. 10 T. Athener unter 
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Miltiades das 10fach überlegene Landungskorps des Perfer- 
königs Darius unter Datis u. Artaphernes fchlugen. — B. 

Marbach, Oberamtsſt. im mürtt. Neckarkr., a. Necdar, 
2295 E.; Schillerd Geburtsort. 

Ylarbod, König der Marfomannen (f. d.), vereinigte 
dieje mit anderen germ. Völfern zum Kampf geg. die 
Nöm. Der alte Erbfehler der Dtiſch., die Uneinigkeit, 
vereitelte aber bald alle Erfolge des tüchtigen Mannes, 
der ſelbſt mit dem Cherusferfüriten Arminius in Streit 
geriet. Die jchlaue Pol. des Tiberius nußte Die aus 
u. vernichtete ihn fchließlich, er floh aus der Heimat u. fand 
bei den Römern ein Aſyl; jt. 41 n. Chr. in Ravenna. — Br. 

Marburg, 1) Kr.it. im pr. R.B. Kaſſel, ſ. 8. 11, a. 
d. Lahn, 16037 E. ſchöne gotijhe Eliſabethenkirche, Univ. 
ZTöpferei; — 2) St. in Gteiermarf, a. d. Drau, f. K. 18, 
19900 E., viele Dtſch, Denkmal des Admirals Tegethoff. 

Marburger Beligtonsgefpräd, auf Veranlaſſung Bhil. 
v. Hefjen, 1529, zur Schlihtung der Lehrjtreitigfeiten v. 
Bwingli u. Zuther, beide begleitet d. ihren Mitarbeitern, 
in DE. gehalten; man einigte fich über die Hauptpunfte 
in 15 Artikeln, M. Artikel, u. fam überein, obwohl man 
über das Abendmahl ſich nicht verglichen Hatte, chriftl. 
Liebe einander zu erzeigen. Doch verweigerte Quther die 
Bruderhand: „Ihr Habt einen anderen Geift als mir.” 
In der That bedeutet Zw.S Lehre v. Abendmahl eine 
völlige Entleerung desjelden. — In. 

Marcando, marcato, ifal., „betont“. 

Blarcello, ſpr. —tichello, Benedetto, bed. Komponift 
firchl. Gejänge, 1686-—1739, Brescia. — G. Pf. 

Blorcellus, Mareus Claudius, Plebejer, „Ital.s 
Schwert“, tötete den Gallierfüriten Viridomar 222 v. Chr., 
befiegte al3 eriter den Hannibal wiederholt bei Nola 
in Rompanien, eroberte ’12 Syrakus, fiel ’08 in Apulien 
in einem Hinterhalt. — B. 

Yard, |. K. 18, Fl. in Mähren, kommt v. Glatzer Schnee⸗ 
gebirge, 378 km lang, mündet in die Donau bei Theben. 

Wärdeen u. Fabel, dieſe ein KunfterzeugniS mit lehrs 
haſtem Zwed, jenes meift aus der Kindheitäzeit der Völker 
ftammend, können die Einbildung3fraft der Kinder weden 
u. nähren u. gute Lehren einprägen, aber auch aufregen, 
liberreizen, ja das Wahrheitögefühl jchädigen. Als Lern« 
ftoff für den Gefinnungsunterricht der Schule giebt es 
MWertvolleres. In der Fam. verwende fie wie die Leckereien 
des Nachtifches mit Vorſicht. — Wi. 

Marchefe, ſpr. —keſe, ſ. Marquis. 

Mardjfeld, Ebene in Nied.Oft., zw. Donau u. ihrem 
I. Nebenfl. Mar, ber. duch die Schlacht Rudolf3 v. 
Habsburg geg. König Ottofar v. Böhm. (dieſer fiel) 1278, 

Harcion, reicher Schiffsherr aus Sinope, um 144 Öründer 
einer gnoftilchen Gem. (j. Gnoſis) in Rom, die bald weithin ° 
fich verbreitete, außsgezeichnet durch Sittenjirenge u. Märs 
tyrerfreudigkeit. M. verwarf dad A. T., erfannte im N. 
T. nur die paulinifchen Schriften an, betonte auf3 ent— 
ichiedenfte die freie Gnade Gottes entgeg. aller Werks 
gerechtigfeit. 

Härder, Max, Agrikulturchem., geb. 1842 Kalbe, Brof. 
in Halle. 

Marco Polo, |. Polo. 

Marder, f. Raubtiere, aber Beutelm. ſ. Beuteltiere. 
Moardodai, jüd. Name; bef. bei. der Oheim der Eſther(ſ. d.). 
Mardönios, Schwager des Perjerfünigs Kerres, bei 
deſſen Rüdzug mit 300 T. Mann in Grd). zurüdgelafjen, 
bei Platää 479 v. Chr. beftegt u. getötet. — B. 

Mare, lat., Meer; 

Maremmen, ital, jumpfige u. daher v. Malaria heim⸗ 
gejuchte Striche a. d. Küſte v. Mittel-Stal., 150 km lang, 
15—30 km br.; i. A. ſtark, jeßt fat nicht bewohnt. 

Warengo, Dorf in Ob.-$tal., [.ö. v. Aleſſandria, ber. durch 
den Sieg Napoleon Bonapartes über die Dit. 14. VI. 1800. 

Blargaretha, 1) dv. Orleans, auch Navarra, od. d. 
Valois, Schweiter Franz I. (f. d.), Mutter Heinr.s IV. 
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v. Navarra, Hatte auf Franz anfänglich gr. Einfluß, be-u. 3. Jahrh. ſchon die Sagenbildung u. ihre kirchliche 


günftigte u. verteidigte die ed. Vehre. Shr Werk: Hep- 
tameron desnouvelles bedeutjam fürdiefrz. Rulturgeich.; 
— 2) M. dv. Parma, Tochter Karls V., geb. 1522, jeit 
38 vermählt mit dem Herzog Farneſe v. Barma, 59 —'62 
Generalitatthalterin der Nied. Unter M. begannen die 
Unruhen, die zum Abfall der Nied. führten. Wegen ihrer 
Nachlicht wurde Alba ihr beigegeben, weshalb jie ihr 
Amt niederlegte, — Hb 

Margaretenblume, 
j. Korbblütler. 

Margarine, früher Kunſtbutter gen. Erſatz für Butter, 
zuerst auf Auregung Napoleons III. hergejtellt. In Diſchl. 
erichien fie 1877 auf der Hamburger Molferei-Ausftellung. 
Shre Kabr. ift folgende: Der in Talgſchmelzen aus dem 
Nierenfett friich gejchlachteter Tiere gewonnene Talg wird 
gereinigt, zerkleinert u. in Kefjeln gejchniolzen. Aus dem 
geruch» u. gejchmadiofen premier jus fryitallijieren 
Stearin u. Balmitin (j. Fette) aus, während jog. 
Dleom. flüffig bleibt. Durch Preſſen in Leinwandbeuteln 
wird flüffiges Dleom. gewonnen. Der Preßrückſtand wird 
bei der Fabr. der Stearinferzen verwertet. Das gelblich: 
weiße, füßlich ſchmeckende Oleom. od. bei billigen Sorten 
auch den gereinigten Talg mengt man dann mit anderen 
Ketten, färbt mit dem unjchädlichen Orlean ſchwach 
gelb u. verarbeitet die Mafje in einem eijernen Keſſel 


Gänſeblümchen u. Chryſanthemum, 


(Rührwerk) tüchtig mit Rahm bez. Milch (auch Mager: | 8 


mild). Dann kommt das Gemiſch (Emulfion) in Die 
Kühlwanne, two das erftarrende Fett die Milch einjchließt. 
Der Buttertrodner bez. ein Walzenſyſtem entziehen der 
M. Waſſer u Buttermild) u. erteilen ihr die Gejchmeidigfeit. 
So weit ijt die Herftellung der M. gejundheitlich unan— 
fehtbar u. auch der, Vorwurf geringer Sauberfeit trifit 
sicht zu, da M. im Sroßbetrieb unter jtetiger tech. Aufjicht 
gewonnen wird. Erft die Verw. nıindermwertiger, aus 
Am. u. Auſt. eingeführter Fette (D. RP. Nr. 19011) 
it bedenflid. An Nährwert u. Verdaulichkeit ſteht M. 
nur wenig der Ruhbutter — u. ſie iſt, da ſie etwa die 
Hälfte der Butter koſtet, für die armen Volksklaſſen ſehr 
wichtig. Mittelgr. Fabr. ſtellen jährlich ca. 30 T. Ztr. 
er. Um M. v. Kuhbutter zu unterſcheiden, alſo Fül- 
chungen vorzubeugen, hat man zahlr. Färbemittel 
vorgeſchlagen: Phenolphtalein, Dimethylamidoazobenzol, 
Seſamöl u. a. Ferner erſchwert eine ſcharfe reichsgeſetz- 
liche Kontrolle Herſtellung u. Verkauf der mit M. ver⸗ 
fälſchten Butter. — With. 

Margaur, jpr. —goh, frz. Flecken bei Bordeaux, ber. Wein. 

Marginalien, lat, Randbemerkungen in Handſchriften 
u. alten Büchern. 

Margoif, Tom. Eichelhäher, ſ. Gangvögel. 

Margonin, St. im pr. R.B. Bromberg, Kr. Kolmar, 
1778 E.; Amtsgericht. 

Marguerite, frz. ſpr. —grit, Margarete; — M.nblume, 
ſ. Korbblütler A 4. 

Marheineke, Phil. Konr., Theolog, 1780 Hildesheim — 
1864, 11 Brof. u. Prediger Berlin, orthodoxer Hegelianer. 

Maria, hebr., entw. die Bittere, Schmerzensreiche od. 
die Erhabene. 1) M., Tochter des Eli, u. Joſeph (f. d.), 
ihr Verlobter, find die legten Sproffen de3 Davidiſchen 
Königshauſes; dv. Gott zur Mutter des Heilands erforen, 
gebiert M. durch die Kraft des Hi. Geijtes den ihr v. 
Engel Gabriel verfündigten Jeſus (Luc. 1, 26 ff.). Die 
kindlich demütige (Luc. 1, 38, Joh. 2, 5), tieffinnige 
(Luc. 2, 19. 51) Sungfrau ijt bei aller Demut fich ihres 
erhabenen u. einzigen Berufes wohl bewußt (Quc. 1, 46 ff). 
Auf der Hochzeit zu Kana bei Sefu u. wahricheinlic, ſtets 
in feiner Nähe, wird fie dv. ihm am Kreuz dem Johannes 
als Mutter übergeben, welcher fie bei fi behält. — Sie 
galt in der Kirche v. Anfang an als das höchſte Ideal 
aller Kungfräulichfeit; obwohl der Herr felbit fie in ihre 
menjchliche Stellung verweiſt (Joh. 2, 4), beginnt im 2. 


Verehrung, welche ihre fittliche Vollkommenheit Bis zur 
Sündloſigkeit zu jteigern begann. Nachdem eine Kirchen 
verjammlung im 5. Jahrh. ihr den Namen „Mutter 
Gottes“ beigelegt, wird fie zur „HI.“ erhoben u. nimmt 
bald die 1. Stelle ein. Damit erfcheinen die 1. Mfeite, 
F. der Reinigung (Luc. 2, 22) 2. Hebr., auch „Lich tmeß“ 
gen., mweil au Diejem Tage die Kerzen geweiht wurden,- 
F. d. Verfündigung 25. März, fogar ein %.d. Geburt 
M.8. Sept. u. %. d. Himmelfahrt M. am 15. Aug. 
legtere beiden auf Cage berubend; im 12. Jahrh. in ©.- 
Frank. ein %. d. unbefledten Empfängnis M. am 
8. Dez. Da8 Ave Maria= Beten gelangt zu 
bei. and Ehren; die Häufige Wiederholung führt zur 
Erfindung des Rojenfranzes. Neue Feſte werden der 
„Himmelsfönigin“ gefeiert, wie die Opferung M. am 
21. Nov (3. Moj. 12,5—8), die Heimſuchung am 2. Juli 
(Luc. 1, 39—56), die 7 Schmerzen am Sonnabend vor 
Talmarum, To daß vor ihr ſelbſt Chriftus in den Gedanken 
des Volks mehr u. mehr zurücktritt u. ihr Glanz jelbft 
in der Verehrung der Hl. Anna, der Mutter M.S wieder 
itrahlt. Sn den Hlöjtern war der Sonnabend der Mutter 
Gottes gewidmet, u. als M.monat galt der Mai. In 
neuerer Zeit hat Pius IX. Die Lehre db. der unbes 
fledten Empfängnis der M. (immaculata con- 
ceptio) jogar zum Glaubensſatz der Fath. Kirde erhoben 

Dez. 58. — Mit der Verehrung Hängen die zahlr. 
M.bilder eng zuſ., deren erite (in den Katakomben) 
bi3 in das 2. Jahrh. Hinaufreichen, am zahlr.ften im 
Mittelalter, fortgejegt bis in die neufte Beit. Der. find 
die Madonnen vd. Dürer, Holbein, Murillo, Rafael, 
in neuerer Zeit v Plocdhorit, Defregger u.a. In unjerm 
Jahrh. wurden auf den Gymm. fog. M.niſche Kon— 
gregationen, d. i Brüderjchaften der h. Familie 
(im Rulturfampf aufgehoben), im Bolfe Gejellihaften zum 
Herz-Mariae (| Herz-Jeſu-Kult) «Kultus gegründet, u. 
hyfteriiche Mädchen erdichteten M.erfcheinungen (it Lourdes, 
Marpingen), welche endloſe Prozeſſionen im Befolge hatten, 
bi die Gerichte einjchritten; — 2) M. v. Bethanten, 
Schweſter der Mariha u des Lazarus, Luc. 10, 38 ff; 
Joh. 11,12, Iff.; — 3) M. Magdalena, f. Magdala.— Zu. 

Hlaria, a) Bay. 1) M. Friederike, Königin dv. B., 
Gemahlin Marimilians II. Mutterder unglüdlichen Könige 
Ludwig IL. u. Otto, 1825— 89, Prinzeſſin dvd. Pr., ver» 
mählt ’42, verwitwet ’64, murde ’74 fath., jteht beim 
Volke durch ihre Deildthätigfeit in bejtem Andenken; — 
b) Burgund: 2) M., Herzogin v. B., Tochter u. Erbin 
Karls d. Kühnen, 1457—'82, ’77 vermählt mit Erzherzog 
jeit ’93 dtſch. Kaiſer) Marimilian in glüdlicher, kurzer 

he, ausgezeichnet durch Schönheit, Charakter u. glänzende 
Geiſtes- u. Herzensgaben; ft. an den Folgen eines Sturzes 
v. Pferde. Shre Verb. mit den Habsburgern ijt Ausgangs» 
punft der erbitterten Feindjchaft zw. den diſch Kaijern u. 
den frz. Königen, die in den folgenden Sahrh. die diſch. 
u. eur. Geſſch. beherrſchte; — c) England: 3) M. d. 
Blutige,Rönigin v. E. 1516-58, Tochter Heinr. VIIL., 
reg. 5358, verfolgte die Brot. mit blutiger Grauſam⸗ 
feit- u. ftellte den Kath. in Engl. auf kurze Zeit wieder 
ber; feit ’54 mit König Philipp dv. Span. ın pol. beredj- 
neter, wenig glüclicher Ehe vermählt; v. dieſem zum Krieg 
mit Frank. gedrängt, der mit dem Berluit dv. Calais, der 
legten engl. Befigung in Frank. (1558), endete; — 4) M., 
Königin d. E., Tochter Jakobs IL, 1662—'95, ’77 ver- 
mählt mit ihrem Vetter Wilhelm III. v. Oranien, Gtatt- 
halter der Nied., '88 Königin vd. E.; — d) Franfreid: 
5) M. v. Medici, geb. 1573 Florenz — 1642, 1600 ver« 
mählt mit Heinrich IV. in unglüdlicher Ehe, ſchön, ränfes 
vol, ehrgeizig, führte nach ihres Gemahls Tod 1610 Die 
Reg. für ihren Sohn Ludwig XIII. bis '14; — 6) M. 
Therefia, Tochter König Philipps IV. vd. Span., 1638 
— 83, feit ’60 Gemahlin Ludwigs XIV., der troß ihres 
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ausdrüdlichen Verzicht um ihrer Erbichaft willen ’65 
den nied. Raubkrieg u. 1701 den ſpan. Erbfolgefrieg unter« 
nahm; war ftreng' fath.; — 7) M., Tochter des poln. 
N Stanislaus Leszezynski, 1703—’68, ’25 mit Luds 
wig XV. wenig glüdlich verheiratet; — 8) M. Antoi— 
nette, jpr. angtvanät, jüngfte Tochter v. Staifer Franz I. 
u. Maria Therefia (ſ. 10), geb. 1755, ’70 vermählt mit 
dem frz. Kronprinzen, jpäterem (74) König Ludwig XVI., 
reichbegabt u. energijch, Doch beim Wolfe nie beliebt; 
der Sturm der Revolution richtete fich nicht zum wenigſten 
auch geg. ihre Perſon u. ihre reaftionären Anfchauungen ; 
jie fiel 16. X. ’93 auf dem Schaffot;z — 9) M. Luiſe, 
ältefte Tochter v. Kaiſer Franz (IL) L v. Öft. aus deſſen 
2. Ehe, 1791—1847, 1810 2. Gemahlin Napoleons IL, 
Mutter des '11 geb. Königs v. Rom, ward ’14 v. Napoleon 
getrennt, heiratete ’22 den öfterr. Grafen Neipperg; — 
e) Oſterreich: 10) M. Theresia, ältejte Tochter Kaifer 
Karls VI. 1717—'80, '36 mit Franz Stephan v. Lothringen— 
Zosfana (1745—'65 diſch. Kaiſer) vermählt, kam auf 
Grund der für fie gejchaffenen pragmatifchen Ganftion 
(j. 8.) zur Reg. in Dft., reg. 1740-80 thatfräftig u. 
ruhmvoll, bei. für die innere Geſch. Oſt.s ſegensreich 
Na der Landw. u. des Gewerbes, Hebung des 
olfswohlſtands u. des geiftigen Lebens, Verbefferung des 
Unterricht$ 2c.), während fie in der äußeren Bol. fchwere 
Kämpfe auszufechten hatte, ganz bei. mit König Friedr. 
d. Or. d. Br., an den fie in 3 en Schleſien verlor. Bis 
‚65 war ihr Gemahl, dv. da ab bis zu ihren Tode ihr 
Sohn, Kaiſer Zofef II. ihr Mitregent; — f) Bortugal: 
11) M. II. da Gloria, Königin v. B., Tochter des Kaiſers 
Dom Bedro I. dv. Brafilien, reg. 1826—'53, vermäblt 
mit ihrem Oheim Dom Miguel, jpäter mit Herzog Karl 
dv. Zeuchtendberg u. zulegt mit Prinz Ferdinand v. Koburg⸗ 
Cohary; als Regentin wenig befähigt; — g) Schott: 
land: 12) M. Stuart, Tochter Jakobs V., geb. 1542, 
in Frank. erzogen u. ’58 mit dem fpäteren frz. König 
Franz II. vermählt. Nach deffen Tod (’60) kehrte M. ’61 
nah Sch. zurüd, wo fie eine befonnene u. maßvolle Reg. 
führte. Gie blieb fath. ’65 Heiratete fie den unbed. u. 
charakterloſen Lord Heinr. Darnley (f. d.) u. zog ſich 
durch Die überdies noch unglüdliche Ehe die Feindichaft 
des jchott. Adels zu. Die Unzufriedeuheit fteigerte fich, 
als ihr Günſtling Bothwell gr. Einfluß auf fie erlangte, 
als ’67 Darnley auf dejjen Anftiftung ermordet wurde u. 
die Königin Bothmell zu hohen Ehren, ja zu ihrem Ge— 
mahl erhob. Offene Empörung brach aus, vor der M. 
Schließlich . Engl. floh, um bei der Königin Elifabeth 
Schuß zu ſuchen. Doch hier wurde fie wegen Verdachts 
der Mitichuld an Darnleys Tod u. wegen ihrer Abfichten 
auf den engl. Thron fogleich gefangen gefeßt u. blieb e3 
bis zu ihrem Tode (19 Sabre lang). Mehrfache pol. Ume 
triebe, bej. ihrer fath. Barteigänger (u. a. eine Verſchwörung 
Babingtons zur Ermordung Eliſabeths ’86) verichärften 
dag Mißtrauen geg. M., Die de3 Hochverrat$ angeklagt 
u. zum Tode verurteilt wurde. Clifabeth beftätigte das 
Urteil auf Drängen ihrer Staatsmänner, die es, um einem 
Stimmungswechſel bei Eliſabeth vorzubeugen, ſofort voll- 
gogen auf Schloß Fotheringhay (ipr. fötheringe) 8. II. ’87. 
lifabeth Darüber jehr beftürzt, befirafte die voreiligen 
Beamten. Die Frage der Schuld M. Stuart3 ift heute 
noch nicht entjchieden, völlig frei zu ſprechen dürfte fie 
nicht fein. Ihr Schickſal wurde mehrfach dramatiſch be- 
handelt, be. bef. Schillers Trauerfpiel „Di. Stuart“, das 
im ganzen ein gejch. treues Bild darftellt;—h) Spanien: 
13) M. Luife, geb. als PBrinzeffin vd. Parma 1751, ver- 
mählt mit dem Infanten (ſeit ’88 König) Karl, den fie 
ganz ee Ihr gemiljenlojer Ehrgeiz u. ihre unge— 
zügelte Sinnlichkeit führten den Zuf.bruch der ſpan. Mo— 
narchie unter Napoleon mit herbei, ft. 1819. — Br. 
Blartage, frz., ipr. —ahſch, Heirat, Kartenſpiel. 
Blariäuen, |. Deutichland VI 8. 
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Marianer, ſ. Ritterorden. 

Mariatherefienthaler, Levantiner Thaler, jetzt noch 
in Oft. mit der Jahreszahl 1780 u. dem Bildnis Maria a 
ſias, für den Handel in Abeſſinien ujm. geprägt, = 4,2 M. 

Blarin-Therefiöpel, Martias-Therefienft,f.R.18, 
Kal. Freiſt. im ung. Komitat Bäcs-Bodrog, 73530 E., 
lebhafter Handel mit Handeläproduften; bed. Viehzucht. 

Morinzell, Marftfleden in Steiermarf, Bez. Brud, 
1150 €., jährlid v. 200 T. Pilgern zum Gnabdenbild der 
Maria bejudht. 

Haribo, dän. Amt mit den Inſeln Laaland, Faliter, 
1659 qkm 100560 E., Hft. M. auf Zaaland, 2550 €. 

Marienbad, St. im böhm. Bez. Tepl, 628 m ii. M., 
a. d. Auſchowitz, 2120 E., ber. Bad, jährlich 16 bis 17 T. 
Säfte. Brunnenverſand jährlih 1 Mil. Flafchen. 

Marienberg, Amtshit. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, 
6574 E., Fabr. v. Spielwaren; Unieroffizierichule; Berg» 
bau, Amtögericht. 

Blarienbliimchen, |. Korbblütler; -- Marienflachs, 
ſpw. Leinfraut, |. Braummwurzgew.; — Mgarı, om. 
Alterweiberfommer; — M.glas, |. Calcium u. Glimmer; 
— M.gold, ſvw. Slimmer; — Miſchuh, Frauenſchuh, 
ſ. Knabenkräuter; — M.würmchen, ſvw. M.käfer, ſ. Käfer. 

Marienburg, ſ. K. 10, Kr.ſt. im pr. R-B. Danzig, a. 
d. Nogat, 10738 E.; Denkmal Friedr. d. Gr., das in 
dieſem Jahrh. wiederhergeſtellte Schloß, 1274 gegr., war 
v. 1309 — 1457 Sitz der Hochmeiſter des diſch. Ritter— 
ordens, dann bis 1772 Reſidenz der poln. Woiwoden. 

Mariendorf, D. im pr. R.“B. Botsdam, Kr. Teltow,4629 E. 

Kariengroſchen, alte dtſch. Silbermünze, mit Mariens 
bild, 26 = 1 Thaler. 

Barienftein, Ciſtercienſer-Nonnenkloſter in der ſächſ. 
Krhm. Baugen, Ahm. Kamenz, gegr. 1264, dazu gehörige 
Beligungen 162 qkm, (mit Wittichenau u. Bersitadt). 

Blarienthal, Lijtercienjer « Ronnenklojter, in der fädhl. 
Krhm. Baugen, Ahm. Bitttau, a. d. Neiße, gegr. 1374, 
hat bed. Bejigungen. 

Warienwerder, |. 8. 10, Rr.ft. im pr. RB. M., Brov. 
W.⸗Pr., a. d. alten Nogat, 9214 E.; Dom, Oberlandes» 
gericht, Maich.fabr., Thonwaren, Watte; bed. Handel. 

Marille, jo. Aprikoſe, |. Steinfrüdhtler. 

Harine. Es giebt Kriegs» u. Handelsm. Unter erfterer 
verjteht man alles, was auf das Geefriegsmwejen eines 
Zandes Bezug Hat, d. H. die Kriegsſchiffe, Mannjchaften, 
Bewaffnung, Bau, Häfen ufw. Zahl u. Stärke des Kriegs⸗ 
ichiffe beit. der Standpunkt, den die M. im Vergleid) zu ar» 
deren jeefahrenden Nationen einnimmt. Er bemißt fich bei. 
nach der Zahl der gepanzerten Linienjchiffe, die in einer Sees 
Ihlaht den Ausichlag geben, zu denen für Aufklärungs⸗ 
zwecke uſw. noch bei. jchnelle u. leichter gepanzerte Streuzer 
gehören. 3. legteren wird ein Zeil auf den Auslandsdienft 
zum Schutze der Handelsfchiffahrt, der im Auslande an» 
geliedelten Yandesangehörigen u. der Kolonien verwandt. 
Die Linienfchiffe werden in Divifionen, Geſchwader u. 
Slotten geteilt u. d. Contres, Vice- u. Admiralen befehligt, 
deren Rang dem der General-Majore, der Generalleuts 
nants u. der Generale der Sufanterie od. Kavallerie ent« 
ſpricht. Ber uns zählt eine Divifion 4 Linienjchiffe, ein 
Geſchwader 2 Divijionen, eine Flotte 2 Geſchwader, alfo 
im Ganzen 16 %., zu denen noch ein Kommando-Linien⸗ 
ſchiff als 17. tritt, welches dv. dem die ganze Flotte bes 
fehligenden Admiral kommandiert wird. Die Bejagung der 
Linienſchiffe beträgt durchfchnittlich 600 Dann, Die Hans 
delöm. begreift alle Privaten gehörige Schiffe in fi. — W. 
Die mit Führung der Schiffe u. Einühung der Maunſchaften betrauten 
Offiziere Heinen Seeoffiziere. Cie zerfallen in: Upmirale (j. 
b.), Stabsoffiziere (Kapitän zur See [Oberftl, Korvetten- 
tapitän [Majorj), Rapitänleutnants, Seutnants zur See, 
Unterleutnant3. Dedoffiztere entiprehen bem Feldwebel, 
(Bootslente, Gteuerleute, Feuerwerker, Mafchiniften), find alfo bie 
böchiten Marineunteroffiziere; zu letzteren mit Vortepee (f. d.) gehören 
Stabswachtmeifter der Wearinetabstundie u. Feldwebel ber tFlotten« 
Divifion, die Unterofjiziere ohne Bortepee heißen Maate. 


Marine⸗Infanterie 
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arine⸗Infanterie. Die Infanterietruppe der Marine,) Blarkite, Marquiſfſfſee. — Die Infanterietruppe der Marine, 
welche in Kriegshäfen ftationiert ijt und dort Wachtdienſt 
verfieht, öfters zu beit. Zwecken auch auf gr. Schiffen ein- 
gejchifft wird. Die unjere — bis jetzt aus 3 Bataillonen, 
v. denen eins in Kiel, das 2. in Wilhelmshafen u. das 
3. in Kiautſchu fteht. — Die . wurde Juli 1900 mobili— 
jiert u. nach China gejandt (j. Zuan). — M-Geſchütz, die 
auf den Kriegsſchiffen gebräuchlichen Schnellfeuergejchüße 
Sie beginnen mit dem Kaliber v. 24 cm u. ftufen ſich ab 
zu 15 cm, 88cm, 3,7 u. 0,8 cm. Erſte beide U. find 
panzerbrechende Kanonen, die 3,7 u.0,8 cm Maſch. ge⸗ 
ſchütze, v. denen leßtere auf den Plattformen der Majten 
jtehen, un daS Herannahen der Torpedoboote abzumehren. 
, — Mjtationen. Hauptkriegshäfen; bei uns Kiel u. 
Wilhelmshafen, in denen die nit im Auslande befind- 
lichen od. die nicht in Dienft gejtellten Schiffe Tiegen. 
Auch das notwendige Perfonal an Offizieren u. Mann— 
ihaften tjt in ifnen ftationiert, ſowie auch Die Baumerften ſich 
ihnen anjchliegen. U. d. Spitze der M. ftehen Admirale. 

Marineidhulen, !. Sehtanftalten- Beilage. — W. 
Blarineleim, h. Sitt. 
Blarinieren, Verfahren, um Fleiſch vd. Fiſch in ges 
würziger Sauce fchmadhaft längere Zeit aufzubewahren. 

Marionette, Sliederpuppe. 

Maritim, lat, zum Meer u. zur Schiffahrt gehörig. - 

Marika, ſ. K. 8, i. A.Hebros, AL. in der Türfei, wird bei 
Adrianopelf hiffbar, mündet ins ägäifche Meer, 437 km lang. 

Marius, Gajus, latinijcher Bauernſohn aus Arpinum, 
Urheber mancher Berbefjerung im röm. Heer, aber aud) 
der Ummandlung des Bürgerheere3 in ein Söldnerheer, 
nach Pejiegung des Jugurtha u. Vernichtung der Kim— 
bern u. Teutonen 3. Gründer Roms gen. u. 100 dv. Ehr. 
zum 6. Mal zum Konjul gewählt. Als Führer der Volks— 
partei im Eireit mit Sulla geächtet, floh er 88 mit Le— 
bensgefahr nach Afr., wurde aber v. Cinna zurüdgerufen. 
Während er, zum 7. Mal Konjul, zahlr. Gegner aus 
Rachſucht ermorden: ließ, ft. er 70jährig 86. — B. 

Mark, 1) M, Einheit des dtſch. Münzſyſtems — 13 
Thaler = 100 Pfennig, 100 Mark = 1 Bid. feinen 
Sılders; — 2) anat., |. Knochen u. K.ſyſtem; — 3) bot. 
u. M. strahlen, ſJ. Gewebe, ‚— 4) Grenze, Srenzlan zum 
Schutz geg. feindliche Angriffe, meift mit bej. mil. Ber- 
fajlung, v. M.grafen verwaltet. Die M. wurden v. 
Karl dem Gr. an bei. gefährdeten Außenbezirken feines 
Reiches errichtet u. vortrefjlich organiſiert; a. ſyw. Grenze 
eines Dorfes (j.d.), Gemarkung, daher M.jtein jvm. 
Grenzjtein; — 5) Grafſch. M. im alten weſtf. Str., jest im 
R-B. Arnsberg, 2225 qkm, fam 1609 an Brandenburg. 

Markafit, ſ. — Ep. 761. 

Marke, j. Bohne 2 

Ulnrken, ital., umfasien die & ital. Prov. Ancona, As— 
coli: Bicero, Macerata u. Peſaro e Urbino, 9748 qkm 
mit 976,300 ©. 

Marken, = Briefmarken, j. Boftwertzeichen. 

Barkeufdub, 1. Warenbezeichnungen. 

Blarkifos, |. 8. 7, frz. Inſelgruppe im Stillen Ozean, 
1274 qkm mit 4450 G., Hauptinfel Nufahiwa; Pro— 
dukte: Kokosnüſſe, Buder it. Baumwolle. 

Ularketender, Händler mit Öegenjtänden für Die Eul- 
daten im Sager u. Felde. 

Markeur, frz., ſpr. —köhr, om. Kellner, ‚bei. die beim 
Billardipiel aufiwartenden. 

Blarkgraf, Befehlshaber einer Mark (ſ. d.); —* ſchaft, ſvyw. 
Mark (j.d.), oft auch übertragen für Rürftentümer, Die nicht 
mehr an den Reichögzenzen lagen, 3. B. Di. Brandenb. u. a. 

Blarkgrüfler, gut. bad. Weißwein. 


Blarkgröningen, Et. im württ. Neckarkr. Oberamt 
Ludwigsburg, 2845 ©. - 
Blarkich, Ste. Mariesaur-Mines, St. in Ober- 


eljaß, Sir. Rappoltsmweiler, 11584 E.; Roll: u. Baum: 
wollweberei; früher bed. Bergbau auf Silber. 


bis 
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Blarkife, |. Marquiſe. 

Barkliffa, Et. im pr. R.B. Liegnis, Ar. Yauban, am 
Dueis, 2307 E., Amtsgericht, Kammgarnſpinnerei. 

Marklofung, . Näherrecht. 

Markneukirchen, St. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Ölsnitz, 7270 E, Fabr. v. Muf.inftrumenten u. Eniten. 

Markobrunn, ein Brunnen auf dem Strahlenberg im 
Rheingau, nach ihm ein vorzüglicher Wein gen. 

Blarkolf, jow. Eichelhäher, ſ. Gangvögel. 

Blorkolsheim. St. im Untereljaß, Kr. Schlettjtadt am 
Rhein-Rhönefanal, 2223 E., Amtsgericht. 

Blarkomannen, germ. Volterſch ſueviſchen Stammes, 
urſprünglich zw. der mittleren Elbe u. Oder wohnend, v. 
Marbod (j. d.) nach Böhm. geführt, tapfer u. ſtreitbar, 
häufig im Kampfe geg. das röm. Reich, in daS fie ein— 
zubrechen verjuchten. 169-—’80 deshalb der gr. M.frieg, 
deſſen Ausgang fie in teilweile Abhängigkeit v. den Röm. 
brachte; doch blieben fie n. der Donau. Seit dem 4. 
Jahrh. jcheinen jie im Wolfe der Bay. aufgegangen zu 
jein. Ihr Name fommt nicht weiter vor. — Br. 

Markranftädt, St. der ſächſ.Krhm. u. Ahm. Reipzig,5881€. 

Blarkfcheidekunft, dem Bergbau dienende Vermefjungg- 
funft. Ihr Zweck ift bildliche Darft. vd. Teilen der Erd- 
oberfläche (Kageplan u. Revierlarten) u. der unterirdifchen 
Grubenräume (Grubenrifje), ſowie die Fejtlegung der 
Grubenfeldgrenzen od. Markſcheiden durch ſog. Loch— 
ſteine. Die Projektion (ſ. d.) der dabei erhaltenen Fix— 
punkte u. Linien in einer ſenkrechten Ebene heißt Saiger» 
riß (teilweife gl.bed. mit Yängenprofil), die Projeition 
auf die dazu fenfrechte Ebene Kreuzriß (teilweije ent» 
iprechend dem Querprofil), Der jog. flache Riß zeigt 
das Bild einer Grube parellel ihren Streichen u. Fallen. 
AS Inſtrumente dienen dem Markſcheider der Marf- 
iheidertompaß, die Markſcheiderwage od. der 
Sradbogen, der Viſierkompaß, der Bulegefompaß, der 
Grubentheodolith, Nivellierinftrumente u. Mepftäbe, -$tetten 
u. »Bänder. — Der Markſcheider- od. Hängefompaß 
beit. die Richtung geg. den magnetijhen Meridian; er 
befteht aus dem eig. Kompaß u. dem zum Wufbängen « an 
der gelpannten Schnur dienenden Hängebügel. Durch die 
cardanifche Hängevorrichtung jteht Die Kompaßbüchſe ſtets 
wagerecht. Indem beim Gebrauch der Nullpunkt nad) vorn 
gerichtet ijt, beft. die Magnetnadel den Streichwinkel in 
Stunden od. Graden al3 den Horizontalwinfel der Schnur 
geg. die Magnetachſe. Der ermittelte Winkel erfährt eine 
Korreltur durch die Berüdjichtigung der örtlichen Dekli— 
nation. Die Markſcheiderwage od. der jog Öradbogen 
ift ein mit Gradteilung verjehener Halbkreis aus Meſſing. 
Aus dem Kreismittelpunkt hängt ein Lot aus Menjchen- 
gun fenfrecht nach unten u. beſt. den Neigungswinfel 
er Schnur, an welcher der Gradbogen Hängt, geg. den 
Horizont. — Für genaue Meffungen, od. wo Eijen ben 
stompaß ftört, benugt man optijche Inſtrumente wie den 
jog. Grubentheodolith, für den beleuchtete Objekte als 
Signale dienen. — Ktz. 

Flarkſchwamm, weiche, meijt bösartige Geſchwülſte. 

Warkfirahlen, j. Gewebe. 

Markibreit, St. im bayr. R»B. Unterfranken, Bez. 
Kigingen, a. Main, 2358 E.; Maſch.fabr., Handel mit 
Wein- u. Öetreide. 

Märkte u. Meſſen, I. verdanken ihr Entftehen den noch 
geringen, aber gl.wohl durch den Haufierhandel allein 
nicht mehr zu befriedigenden Handelsbedürfnifien einer 
noch dünnen Bevölkerung, die am beiten jo befriedigt 
werden, dag man fie ſich zeitlich aufjanımeln läßt u. gl.» 
zeitig für eine ganze Gegend auf einen Ort zuj.führt, 
dag man fie „örtlich u. zeitlich aufjtaut”. Der M.verkehr 
bed. ein Stück moderner Geld- u. Verkehrswirtſch., die 
in das Mittelalter hineinragt. Sobald aber der auf der 
Arbeitsteilung beruhende Handel (j. d.) das ganze Wirtſch.⸗ 
leben durchfegt, wird in inner mehr Beziehungen der M. 
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überflüſſig; jede Gegend wird durch einen eigenen ſtändigen 
Handel verſorgt, u. wo ein ſolcher nicht beſteht, da tritt, 
aber ebenfo ununterbrochen, gejtüßt auf. die moderne Rechts— 
ficherheit, moderne Transportmittel u. Nachrichtendienft, 
fremder Handel ein. Ohne Schwierigkeit kann der Kauf> 
mann jegt die Geſchäfte auch aus der. Ferne ohne per= 
ſönliche Anweſenheit leiten; andererjeits iſt ihm jelbit, 
wenn er zur Anbahnung u. Unterhaltung der jo nötigen, 
auf dem M. faum recht zu erreichenden, perfönlichen Be- 
ziehungen reifen muß, das Reifen fehr erleichtert, er braucht 
auch nicht mehr die Ware, jond. nur noch Mufter mitzu— 
nehmen, ift nicht mehr an eine beft. Zeit, die des M. gebunden; 
obendrein bat die neuere Zeit gerade auf diefem Ge— 
biele eine wirkungsvolle Einrihtung gefhaffen in den 
HandlungSreifenden. — II. ImMittelalter find die M. 
die durchaus vorherrſchende Form des Handels. Sie haben 
r. Anteil a. d. Entwidelung der Kultur, fie find die 1. 
Dafen der Gemwerbefreiheit inmitten mittelalterlicher Ge— 
vundenheit, die Stätten erhöhten Rechtsſchutzes u. Eicher: 
heit, fie Haben zur Entftehung der gr. Erſcheinungen des 
modernen ®eldverfehrs beigetragen, vor allem zur Aus— 
bildung des Wechſelrechts. In der legten Zeit, die ihrer 
immer weniger bedurfte, find fie jehr zurüdgegangen. — 
11. Man unterjcheidet Wochen (Tages), Jahr-M. u. 
Meſſen. DerWochen-M. bezweckt Lebensmittelverforgung 
der St. durch das umlieaende platte Land. Auch heute noch, 
u. jelbft in gr. Städten mit einem auch auf diefem Gebiete 
ausgebildeten Handel, der aber den Me. durch die gewöhnliche 
Form des Laden- od. Haufierhandel3 nicht völlig erjegen 
kann, iſt er notwendig, wie die zahlr. M.-Hallen gerade 
der gr. Städte beweijen. Der Einkauf v. Lebensmitteln tft 
jeinerRatur nach an gem. Stunden des Tages (Vormittag?) 
gebunden, wobei dann auch die leichte Verderblichkeit diejer 
Waren in Betracht fommen muß; Hier fommen die Vor— 
teile des M.S recht zur Geltung, indem er bei gr. Auswahl 
in vollkommener Weiſe alle die vielen Kleinen Dinge zuſ.⸗ 
führt,die der Haushalt bedarf, die ſonſt bei mehreren Stellen 
mit mehr od. minder gr. Zeitverluft müßten zuſ.geſucht 
werden. Freilich das früher feitgehaltene Erfordernis, daß 
bier in 1. Linie der Produzent mit den Konjumenten direkt 
verfehren nıüffe, mußte im Laufe der Zeit fallen gelaffen 
werden, die früheren Bejchränfungen des Höker-Gewerbes 
ind nach u. nad) aufgehoben; vielfach wird freilic) da, wo 
wie in kl. St., der Produzent jelbjt noch Hauptbejucher des 
M.s iſt, das durch Fein Geſetz mehr verbotene Öebahren der 
Höfer, die fich mit aller Gewalt, aber oft recht wenig wirk— 
lich wirtſch. Berechtigung in allen Handel eindrängen, v. 
Publikum auch Heute noch recht unangenehm empfunden. 
— Kahr-M. u. Meſſe unterfcheiden ſich dadurch, daß auf 
legterer der Gr.cHandel einen br. Raum einnahm. Der 
marktmäßige Kl.handel ift Durch den reichlich vorhandenen, 
leiftungsfähigeren jtehenden Detailhandel überflüffig und 
friftet nur nod) ein kümmerliches Dafein; billige, fchlechte 
Ware u. „Lujtbarfeiten ziemlich niederer Stufe“ find faft 
wefentliche Eig. des Zahr-Mi.S geworden. Ahnliches gilt 
für Die Meflen, da v. diejen mit wenig Ausnahmen der Gr.⸗ 
Handel fich zurüdgezogen hat. Freilich find auch heute noch 
für ihn M. dringendes Bedürfnis, aber gerade in ſeinen 
Hauptgegenftänden verlangt er, wie die heutigen Börſen be= 
meijen, eine viel größere Häufigleit der M.; Dabei bes 
Ichränfen ſich diefe M. zunächit auf die ortsheimiſchen Kauf— 
leute. Weiter neigt der heutige Handel zur Bildung db. 
Spezialmärkten weit mehr als daS Mittelalter. Für die 
Zandiv. wirken die M. auch dadurch ſegensreich, daß fie die 
bedenfliche Abhängigfeitdes Landwirts v. Händler wenigſtens 
etwas ausgleichen, audy ermöglichen fie einen jonft nicht gut 
zu erlangenden Überblick iiber Vorräte u. Bedarf. — Fr. 
Warkthallen, gr. Gebäude für den Verlauf v. Lebens« 
mitteln u. Blumen, 3. T. mit der Eilenbahn verbunden. 
Marktheidenfeld, Bez.ft. im bayr. R.-B. Unterfranfen, 
a. Main, 1985 E.; Bierbrauereien, Yorellenzüchterei. 


bis 
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Karkt⸗-Hedwihz, Flecken im bayr. R.B. Oberfranken, 
Bez. Wunſiedel, 3001 E.; Webereien, Fabr. v. Maſch., 
Leim, Chemifalien. 

Hark Twain, pr. twehn, Schriftitellername des bef. 
am. Humorijten Clemens, geb. Miffouri 1835, jetzt in 
Hartford, Connecticut. Seine Hauptwerfe, in denen er 
3. T. eigene Lebensgeſch. giebt (er mar nacheinander 
Setzer, Lotle, Goldjucher, Zeitungsichreiber): Abenteuer 
des Tom Sampyer, Milfiifippiffizzen, Skizzenbuch, Sm 
Sold- u. Silberland ufw. Vieles diſch. bei Reclam. — X. 

Barkus, Johy. (Apgeſch. 12, 12), zuerft Pauli Be— 
gleiter, trennte fig bald v. ihm; trat fpäter wieder in 
Pauli Dienft u. ſchloß fich nach feinem Tode Petrus an, 
deſſen Vorträge über das Leben Sefu er jedenfalls kurz 
vor 70 n. Chr. zum 2. Evangelium außarbeitete. " 
Diefes Hat eine bei. Bed.; Meatth. u. Luc. haben aus 
ihm einen gr. T. ihres Erzählungsftoffe8 u. bei. den 
ganzen Aufriß des Lebens Jeſu entlehnt. — Sa. 

Blarlborough ſpr. mälbru, Sohn Churdilf Herzog 
v., engl. Feldherr, 1650—1722, im ſpan. Erbfolgefrieg 
ausgezeichnet, kämpfte gemeinfam mit Dft. (Prinz Eugen 
vb. Savoyen) u. u geg. Frank. 

Marlitt, eig. Eugenie John, diſch. Schriftitellerin, 
182587, erſt Sängerin, dann am Hofe der Fürftin 
Echwarzburg-Sondershaufen, zulegt in Arnftadt. Ihre 
teil dv. Haß geg. Adel u. Kirche erfüllten, teils ſentimen— 
talen, der inneren Wahrheit u. äußeren Wahrjcheinlichkeit 
entbehrenden, Doch geſchickt erzählten, „Ipannenden“ Ro— 
mane erfchienen zuerft ın der „Sartenlaube.” — MI. 

Blarlowe, pr. —lo, Chriftopher, 1564-93, engl. 
Dichter u. Schaufpieler, ‚gilt als der bed.fte engl. Dramesız 
Dichter vor Shakeſpeare. Verfaßte u. a. Dr. Fauftus.—K. 

Unrmarameer, i. X. Propontis, durch die Dardas 
nellen mit dem ägäifchen u. durch die Str. v. Konſtan— 
tinopel mit dem jchwarzen Meer verbunden; 280 km 
lang, 80 km Br., 11 655 qkm. 

Marmelade, Fleiſch u. Saft v. friſchem Obft durch ein 
Sieb geftrichen u. zu Mus eingefocht. S. a. Obſtverwertung. 

Karmeln, ſvw. Slider. 

Blarmoldta, 3360 m hoher Dolomitgipfel in S.tirol. 

Blarmont, ſpr. —mong, Aug. de, Herzog v. Ragufa, 
frz. Marſchall, 1774— 1852, verwaltete 05—’09 Raguſa, 
fiegte ’09 bei Znaim; ’12 bei Salamanca geſchlagen; 
13 u. '14 Korpsführer; unter Ludwig XVII. Kapitän, 
befämpfte ’30 den Aufftand in Paris. — Spa. 

Warmor, ſ. Calcium; — M.weiß, Malerfarbe aus 
Scylänmfreide. — M. reinigen: dünnen Brei aus gebranntem 
Kalt u. GSeifenlöfung auftragen (mit Holz), nach 2 Tagen abwaſchen, 
nit lauwarmem Waller reinigen. 

Blarmofet, Seidenaffe,' ein Srallenaffe, ſ. Sp. 21. 

Blarne, ſ. K. 15, 1) Nebenfl. der Eeine, entfpringt bei 
Zangres, mündet bei Charenton, 525 km lang. — 2) St. 
im pr. R.B. Schleswig, Kr. S.erdithmarjchen, 3003 E., 
Mai. u. Wagenfabr., Handel mit Vieh u. Getreide. 

Blarode, frz., erichöpft, abgemattet; — Marodeure, 
ipr. —döhre, Nacjzügler eines Heeres, die in den Dörfern 
plündern; — marodieren, plündern, ſtrengſtens beftraft. 

Blarokko, |. K. 1, Staat im n. w. Afr. im N. v. Mit: 
telmeer, im W. vd. atlantiſchen Ocean u. im O v. Algerien 
begrenzt; im ©. iſt die Grenze gegen die Sahara unbejt. 
Weder der Umfang de3 Landes (etiva 800 T. qkm) noch 
die Volkszahl (etwa 10 MU.) ift genau feftzuftellen. M. 
it größtenteilö gebirgig; man unterfcheidet eine Stüften- 
fette im N. am Mittelmeer, den gr. Atlas u. den Anti— 
atlas, die ſich ſämtlich nach D. Hin fortfegen. Gr. SI. 
fehlen, die meiften führen nur zeitweife Waſſer. Das 
Klima entfpricht dem des Übrigen n.w, Afr. mit heißen Som⸗ 
mern u. vegenreichen Wintern. Die Bevölkerung befteht 
aus Berbern, bei. im Gebirgslaıd u. in der n. Sahara, 
aus Arabern in den fruchtbareren Ebenen, aus dem Miſch⸗ 
volk der Mauren in den St., aus Juden u. beidnifchen 
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gewejen. Inter dem Einfluß phöniziicher u. karthagiſcher 
Kolonien entitand allmählich ein Reich Mauretanien, 
das mit in die röm.zfarthagijchen Kriege u. jpäter in den 
Kampf der Röm. geg. Jugurtha verwidelt wurde. Im 
Sabre 43 n. Chr. wurde es vd. den Röm. in Beſitz ge 
nommen, aber nur teilmwetje wirklich beherricht. Eine gründ- 
liche Umwälzung brachte dann erſt die Eroberung des 
Landes durch die Araber. M. machte ſich bald v. den 
Shalifen unabhängig u. wurbe im Laufe der Seit v. ver- 
jchiedenen Dynaſtien beherrjcht, deren einige (die Aldmo— 
raviden u. die Almohaden) auch Span. teilweiſe unter- 
warfen. Sm 18. Jahrh. wurden die Gebiete am oberen 
Niger erobert u. längere Zeit behauptet. M ijt das ein- 
zige Land N-Afr.s, das bis heute feine Unabhängigkeit 
bewahrt hat; neuerdings beginnt Franke. a. d. Oftgrenze 
Uebergriffe zu begehen, die wohl das Vorjpiel der Einver- 
leibung fein jollen, doch dürfte die Eiferfucht der Mächte 
u. die Schwierigfeit eines Kampfes Die Unabhängigkeit 
M.s vorläufig noch gewährleiſten. M. ift übrigens fein 
Einheitsitaat, da Teile des Landes die Herrichaft des Eul« 
tans nicht oder nur bedingungsmweije anerfeiınen. — BZ. 

Maronen, eßbare Kajtanien, ſ. Becherfrüchtler. 

Moaroniten, um das Kloſter des hi. Maro im Libanon 
fammelten ſich die Refte der Monotheleten (j. Keßer), zu 
einer be}. kirchlichen Gemeinjchaft; jeit 1182 wieder der 
fath. Kirche zugehörig u. d. Nom abhängig; 1860 v. den 
- Drufen (f. d.) biutig verfolgt; heute gegen 200 T. Seelen. 

Maroguin, ein feines Leder (Saffian). 

Maros, |. R.18, Fl. in Ungarn, entipringt im ö. Sieben— 
bürgen, mündet in die Theiß bei Szegedin, 873 km lang. 

Marotte, Laune, Grille. 

Marpingen, El. Ortim RB. Trier, Kr. St Wendel, 1800 E., 
vielbeſuchte Stätte angeblicher Meartenerjcheinung. 

Marguardfen, Heinr. v., bed. Rechtögelehrter, 1826— 
’97, Brof. in Erlangen, ’69—’93 nat.=lib. Mitglied des 
bayr. Abg Haujes, 71 des Reichstages. 

Marquis, frz, ſpr. — fi, Marcheje, ital. jpr. —kehſe, 
Adelstitel; — Marquiſe, Frau eines M., auch Bez. 
für zuj.legbares od. aufzurollendes Leinendady vor Fen— 
ftern zum Echuß gegen die Eonne (j. a. Jalouſie). 

Marryat, jpr. märriet, Frederid, 1792—1848 Lang— 
ham (Norfolk), engl. Kapitän u. (Jugend-) Schriftſteller. 
Behagliche Erzählerweifen. treue Schilderung Des Seelebens; 
Anlage der Erzählung meiſt jehr einfach. Seine bel. 
Schriften: Des Königs Eigentum, Peter Simple (diid- 
bei Rellam), Jacob Yaithful, Seefadett Eajy, Majterman 
Ready(dtich. Bearbeitung tft, SigismundRüftig*")u. a. — K. 

Hlars, 1) lat., gr). Ures, ein Hauptgott der Grd). u. 
bei. der Römer, galt jenen als wirkſſam in Sturm u. Un- 
mwitter, dieſen als befruchtend im Frühling, beiden als 
blutiger Kriegs- u. Schlachtengott, begeriternd, ſtürmend, 
männerwürgend, Ideal der Kriegshelden; Cohn v. Zeus 
u. Hera (Jupiter u. Juno), mit der Liebesgöttin eng be— 
freundet, begleitet vd. Eri3 (ſ. d.) bezw. Bellona, v. 
„Furcht“ u. „Schrecken“. — L.; — 2) 4. Planet v. der 
Sonne aus (j. Planeten) etwa 1/7 jo gr. als die Erde, v. 
roter Farbe, u. ähnlicher Beichaffenheit wie die Erde, 
dreht fi) in 24 Stunden 37 Min. 23 Gef, um feine 
Are; Hat 2 Monde u. zeigt bei günjtiger Etellung in gr. 
Fernrohren an feinen Polen Eis u. Echneeflähen, die im 
Sommer Kleiner, im Winter größer werden. Bisher unters 
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Kanälen, aus denen man unbegründeter Weije auf Be— 
wohnbarkeit hat fchliegen wollen. — 3) ſow. Majtforb, 
beziv. der hölzerne Boden deffelben. — Ri. 

Blarfäla, |. K. 17, St. im w. Sizilien, Prob. Trapant; 
19740 €.; ber. Wein, Hafen; Mai 1860 Landung 
Saribaldis (ſ. d.). 

Marsberg, Ober-M., Ct. im pr. R.=B. Urnsberg, Kr. 
Brilon, a. d. Diemel, 1244 E.; — nahebei Nieder-M. 


bis 
Negern. M. ijt wohl nie ‚ein. ganz einheitlicher Staat | (Stadtberge), St. "3361 E., Srrenanitalt; 
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hammer, Amtsgeriht. Hier ftand die Eresburg (j.d.). 
BKlarſch, 1) Grundlage aller mil. Unternehmungen. Eine 
Iharfe M.disziplin it Durchaus notwendig, um eine Armee 
gejund u. jchlagfertig zu erhalten. Nachtmärſche ermüden 
jehr u. lodern die Disziplin; fie find daher möglichft zu 
vermeiden; — 2) Muſikſtück, |. muj. Formen. — My. 

Binrfhall, im Mittelalter der Oberjtallmeifter, jpäter 
Titel für hohe Militärs u. Hofbeamte; — Di.ftab, ſpw. 
Stommandoitab. 

Blarfdyall-Infulaner, E. der Marſchall-Inſeln (ſ. Diich. 
VI., 6) im Stillen Ozean, etwa 10 T. Ceelen. Cie ge: 
hören der malayo-polyneſiſchen Raſſe an u. find vielleicht 
Die beiten Ecefahrer Ozeaniens, die jogar eigenartige See— 
farten fertigen. Die bejtändigen X. Briege haben unter 
dem Einfluß der Mifjionare u. der diſch. Reg. aufgehört, 
die Volkszahl jcheint nicht mehr abzunehmen. — Sz. 

Marſchall v. Bieberfiein, Ad., Freiherr v. bad. Stants- 
mann, geb. 1842 bei Freiburg i. Br., zeitweilig konſ. 
Peitglied der bad. Kammer u. des Reichstags, ’90 Staat3- 
jefretär des dtjch. Auswärtigen Amts, ’97 Botjchafter in 
Konftantinopel. 

Blarfdland, durch Anſchwemmung entjtandenes, frucht- 
bares Küſtenland im n.w. Diſchl. durch Dämme od. Deiche 
werden Meeresfluten geſchützt; Gegenſatz: Geeſt, ſ. d. 

Marſchner, Heinr., ber. Opernfomponijt, 1795 - 1861, 
Hann.; zuerſt Muſ.lehrer in Preßburg, darauf unter K. M. v. 
Weber Muſ.Direktor a. d. Oper in Dresden, ſpüter in Leipzig 
u. Hann. In der Kompofition hält M. die Mitte zw. Weber 
u. Wagner; feine ber.efte Oper „Hans Heiling“. — G. Pf. 

Morfeillatfe, frz., jpr. Bäjeje, ein aus der Beit der frz. 
Revolution (1792) jtammender Volksgeſang; noch) heute v. 
revolutionären Maffen mit Begeifterung gejungen. 

Marſeille, fpr. —jäi, 1) Geog., ſ. R.15, Hauptort des 
Dep. Ahönemündungen, Sit eines Armeelorps u. zahlr. 
Bildungsanftalten, Frankr.s 1. Hafen u. bed. Welthandels- 
plat, der auch durch blühende Gewerbethätigfeit, vor allem 
Seifenfabr. u. wichtigen Fiſchfang ausgezeichnet iſt. Der 
treffliche, leicht zu verteidigende, Durch Neubauten weſentlich 
erweiterte Hafen liegt nahe der zur Anfiedelung nicht ges 
eigneten Rhönemündungen u. beherrfcht Frank's atlan— 
tischen u. Meittelmeerhandel, be. den Verkehr mit Algier u. 
der Levante. Der Bevölkerung nach (447 T. E., darunter 
der 5. T. Ausländer, meift tal.) ift M. die 3.größte Stadt 
Frankres. — Ht.; — 2) Geſch., lat. Marjilia, gr. 
Siedelung des 6. Kahrh. v. Chr. den Römern befreundet, 
wurde im Mittelalter erit den W.-Goten, dann den Franken, 
jpäter Nrelat unterthan. 1214 wieder felbftändig, feit 1256 
v. den Anjou beherrjcht, 1481 Franke. einverleibt. — Str. 

Marsfeld, gr. Verſammlungs- u. Paradeplag im alten 
Rom (Campus Martins) u. in Paris (Champ de Mars). 

Marshall, jpr. —ſchall, William, Zoolog, geb. 1845 
Weimar, ’85 Prof. in Leipzig. 

Mars⸗la-Tvur, D. im frz. Dep. Meurthe⸗et-Moſelle, 650 
E., dabei 1870 blutige Schlacht, ſ. diſch. Einheitskämpfe. 

Marftall, für Pferde u. Wagen fürftlicher Hofhaltungen 
bejt. Gebäude; auch die darin befindlichen Pferde. 

Märtabean, |. K. 5, Bucht in Hinterindien, in die der 

Sravadi mündet; Häfen: Rangun, Amberft u. Malmen. 
Hlartell, |. Karl. 
Marten, D. im pr. R.-B. Arnsberg, Fr. Dortmund,5048 E. 
Hartenfen, Hans Laſſen, bed. luth. Theol. 1868—'94, 
rof. u. Hofprediger in Kopenhagen, Biſchof dv. Seeland; 
jein bek.ejtes Werk: Chriftliche Ethik. 

Martha v. Bethanien, bihl., die werkthätige Schweſter 
der finnig beſchaulichen Maria (j. d.). 

Martidlis, Marc. Valer ius, röm. Dichter, 40 n. Chr. 
Bilbitis (Span.) —102, lebte lange in Rom; dichtete 
beſ. Epigramme. 

Martialiſch, lat. Mars, kriegeriſch, ftreitbar; — Mara 
tialität, kriegeriſches Weſen. 
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—'31; durch — auf dem Konzil zu Konſtanz ftatts 
gefundene Wahl wurde dem päpftlichen Schisma ein Ende 
bereitet. Er mußte alsbald das Konzil mit feinen Ränken 
zu umſpinnen u. die geforderte Reform. der Kirche an 
Haupt u, Gliedern zu verhindern. — Ks. 

Martin, 1) Ed., bed. Frauenarzt u. Operateur, 1809 
Heidelberg — 75, Prof. in Berlin; — 2) Ronr., 
Biſchof von Paderborn, 1812 Geismar —’79, ’70 Bor: 
kämpfer für die päpftliche Unfehlbarteit,’75v. der Reg. wegen 
Widerjeplichfeit abgeſetzt u. landesverwieſen; — 3) Yuis, 
geb. ’46 in Span., jeit '92 Sefuitengeneral, Yebt in Fieſole. 

Morting, Campos Urjenio, fpan. General, geb. 
1334, rief 74 Alfons XII zum König aus u. beendete 
den Karliftenkrieg, auch ’79 den Aufftand in Cuba; dann 
Minifter u. ’87 ©eneralfapitän vd. Madrid; die Unter 
drückung des cubaniichen Auiftandes’95/96 gelang ihm nicht. 

Martinique, ſpr. — nick, Inſel der kl. Antillen, 988 qkm 
mit 189 600 E. feit 1664 frz.; Hauptprodukte: Zucker, 
Kaffee, Kalau, Tabak. 

Martinitz, Jaroslaw, Reichsgraf v. öft. Staats- 
mann, kaiſerlicher Statthalter in Böhm., für die Ver— 
legung des Majejtätöbriefes mit verantwortlich gemadht, 
deshalb v. den aufjtändifchen Prot. 1618 v. Prager Schluß 
hinabgeworfen: — Ausbruch des 30jähr. Krieges. — Br. 

Borlinsgans, «Dorn, tag, j. Gebräuche u Feſte aus 
dem dtſch. Heidentum; — M.gelb, jum. Naphtholgelb, 
j. Farbſtoffe; — M.vogel, ſpw. Gans od. Eisvogel. 

Martinswand, 550 m hohe Felswand im Innthal, nahe 
Sunsbrud, a. d. ſich Kaifer Mar einſt verjtiegen hatte. 

Moartius, Karl Friedr. Phil. v. bed. Bot., geb. 1794 
‚Erlangen —1868, Prof. in München, bereifte Brafilien. 

Märtyrer, grch, Blutzeugen; dann allg. alle, die um 
ihrer Überzeugung willen zu leiden haben. Chriftliche 
M. zuerft in den Chriftenverfolgungen der röm. Kaifer 
(Nero; Trajan; Marc Aurel; bef. Decius u. feine nächiten 
Nachfolger; Diokletian); hernach bis in die neuefte Zeit 
in den Milfionsgebieten; prot. M. alle, die um ihres ev. 
Slauben3 vor u. bei. nach der Ref. dv. der röm. Kirche 
hingerichtet find: jo Huß u. Savanarola (i. d.); jo 9. 
Voes u. Eſch (ſ. d.); fo die unzähligen Opfer der In— 
quifition (ſ. d.) u. ftantlicher San. in S$tal., Span., 
Trank, Engl., Nied. Uberall aber wird es wahr: „Das 
Blut der M. iſt der Same der Kirche.” — B. einer M.- 
verehrung, wie fie die röm Kirche Ichrt u. dadurd) 
der Mlegendenbildung erfchredlihen Vorſchub ge— 
Yeiftet bat (vgl. Urfula u. 11 T. Jungfrauen), weiß die 
ev. Kirche mit Recht nichts; die Sucht, M. zu werden, tft 
ebenjo wenig chrütlich, wie jedwede Verleugnung feines 
Chriftenglaubens, wie überhaupt jeinter Uberzeugung. —In. 

Wars, Bernh., ber. Muf.thevretifer, 1799 — 1866, 
Berlin, ftud. zunächſt Rechtswiſſ., ging aber als Referendar 
zur Muj. über u wurde Schüler v. Türk (Halle) u. 
Belter (Berlin). M. übte als Prof. a. d. Univ. Berlin 
bed. Einfluß auf die Komponiften |. Z, 3. B. auf. Men⸗ 
delsjohn« Bartholdy aus. 8. feinen Schriften find wichtig: 
„Uber Malerei in der Tonkunſt“ u. „Die Lehren vd. 
der muf. Kompofition.” — G. Pf. 

Mare, Karl, Begründer der modernen fozialiftiichen 


Weltanſchauung, auf dejlen Lehren das Programm der 
Geb. 1818 zu Trier, als Sohn 


ſoz. dem. Partei fußt. — 
eineg jübdijchen Rechtsanwalts, ftudierte in Bonn Geſch. 


TE — ſũ—⸗—— — — — — — — — — — — — — — — 


Biel war die „Vergeſellſchaftung des Kapitals“ 
d. h. der Produftionsmittel, als der Vorbedingung aller 
wirtſch. Macht, die wiederum nur die Vorausfegung der 
pol. Macht jei. Der Weg zu diefem Ziel ift für M. der 
Klaſſenkampf der „Proletarier“ geg. die Befigenden. — Lo. 

Maryland, pr. meriländ, 6. nam. Freiltaat, 31 620 
gkm mit 1042400 meilt kath. E.; etwa I, Farbige; 
fruchtbar (Baummolle, Mais u. Tabak), bed. Handel ı. 
Schiffahrt. Hit. Annapolis, widhtigite St. Baltimore. 

März, Yenzmonat, 3. Monat des Sn — M.- 
feld, jährlih im März abgehaltene allg. Berfammlung 
der Freien im fränf. Reiche zur Beratung der wichtigfien 
Staatöangelegenheiten, jpäter (755) auf den Mai verlegt, 
darum Maifeld. 

Marzipan, Marfusbrot,aus Mandeln u.Zuder gebaden, 

Märzling, Döbel, ſ. Fiſche, Sp. 900. 

Blascengni, Pietro, ſpr. maskanji, ital. Muf., geb. 1863 
Livorno; Komponift der bef. Oper „Cavalleria rusticana“, 
ein oberflächliche8 Werl. — G. Pf. 

Ward, Hanf, |. Maulbeergewächſe. 

Kaſchinen, find Vorrichtungen zum Leiften einer mech.en 
Arbeit (f. d.) mit Hülfe v. mec.en Naturfräften (Meustel- 
kraft, Schwerkraft, Expanfivfraft v. Dämpfen u. Gaſen, 
Windkraft). In der Mech. bez. man ald einfache M. 
den Hebel, die Rolle, da3 Wellrad u. die jchiefe 
Ebene, als Schrotleiter, Schraube u. Keil vorfommend 
(f. dieſe Art). Was man gew. als M. bez., iſt aus diefen 
einfachen M. zuſ.geſetzt. Dazu treten Dann noch gew. 
andere T.e. Dieje können dienen zur Verb. od. Befeitigung 
(Schrauben, Niete, Seile), zum Übertragen vd. Kraft u. 
Bewegung (Wellen, Kolben, Riemen, Seile ujmw.), als 
Führung (Seradführung mit Kreuzkopf), zum Stüßen 
(Zapfen, Achien, Zager), zum Abichliegen (Schieber, Ventile, 
Hähne), zur Leitung (Röhren). Durch den Rahmen 
(Geſtell, Bock) werden alle dieſe T.e vereinigt. Der Hebel 
fommt außer in der Form d. eig.en Hebeln auch vor als 
Kurbel, Balancier, Zahnrad, Riemſcheibe; die Rolle findet 
Verw. als fefte Rolle zur Anderung einer Sraftrichtung 
u. als Iofe Nolfe zur Anderung der Kraftgröße (3. B. 
bei Flaſchenzügen). Das Wellrad findet fih z.B. in den 
BWindentrommieln. — Nach dem Zwed kann man M. einteilen 
in 1) Kraftm. 0d. Motoren (f. d.), welche dv. der trei- 
benden Kraft in Bewegung gejegt werden, alfo eine Arbeit 
leiten, 2) Zwiſchenm. (Transmillionen) (j. d.), melde 
dieſe Arbeit weiter Leiten in die 3) Urbeitsm. Diele 
verbrauchen die eingeleitete Arbeit, um eine andere zu 
verrichten. Letztere kann beftehen in der Ortsveränderung 
einer Laft (Hebm., Pumpen) vd. in der Zormänderung 
eines Körpers (Hobelm., Sägen, Mühlen). Beijpiel: In 
einer Damıpfmühle leiftet die Dampfm. (der Motor) eine 
gew. Arbeit, welche durch einen Riemen auf eine Riemen⸗ 
icheibe u. v. diefer auf eine Transmilfionswelle übertragen 
wird (Biv.m.). Die Welle giebt dann z. B. dur Zahn: 
räder od. Riemen die durchgeleitete Arbeit an die Mahl⸗ 
gänge (Arbeitäm.) ab, welche fie dazu benugen, Getreide 
zu Mehl zu zerfl.eern. Manchmal find Kraft u. Arbeitäm. 
mit einander verbunden, wie beim Dampjhammer u. der 
Nähem. — Bei allen M. hat man zu unterjcheiden die 
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bewegende Kraft u. die bewegte Laſt od. den Wider— 
ſtand. Entw. iſt die Kraft fl. u. die Laſt gr. od. ums 
gekehrt. Mit einer Winde hebt man 3. B. eine Laſt v. 


1000 kg durch die Muskelkraft eines Arbeiter (12—15 kg), 


bei hydrauliſchen Hebvorrichtungen ift umgekehrt die bes 
wegende Kraft jehr gr., die gehobene Laſt kl.er. Dei 
allen M. aber zeigt fih, daß die Hl.ere Kraft immer einen 
größeren Weg zurlidzulegen hat u. umgelehrt. Theoretiſch 
it die v. der Kraft geleijtete Arbeit gl. der dv. Widerftand 
aufgezehrten, aljo Kraft mal Kraftweg gl. Laſt mal aan 
Die M. ändert mithin nur die Straftgröße, indem 3. B. 
in ber erwähnten Winde die an der Kurbel angreifende 
Kraft v. eima 15 kg innerhalb der Winde verändert wird 
bis zur Größe der Laſt an der Trommel. Dabei ändert 
ſich im umgekehrten Verhältnis der zurüdgelegte Weg, 
wird Hier aljo Her. An Arbeit wird mithin durch 
eine M. nicht3 gewonnen. Dies ift die jog. goldene 
Regel der Mebanit, ein bei. Fall des Geſetzes v. der 
Erhaltung der Energie (f. Kraft). In Wirklichkeit iſt aber 
die in eine M. eingeleitete Arbeit immer größer als die 
v. ihr geleijtete (die Nugarbeit). 8. eriterer wird nämlich 
ein. durch die im Innern einer M. auftretenden Widere 
ftände (3. B. die Reibung) aufgezehrt u. geht verloren. 
Die Arbeit diefer Widerftände joll Se gering gehalten 
werden (gute Schmierung, zwecmäßige Anordnung, richtige 
Wahl des Materials). Wenn z. B. eine Pumpe in den 
Lagern fchlecht gefchmiert wird, fo jind Die Reibungs— 
widerftände gr. Die treibende Dampfmajch. verbraucht 
dann mehr Dampf, alfo der Kefjel mehr Kohlen, u. die 
Betriebskojten mwachlen. Das Verhältnis der Nubarbeit 
zur verbrauchten wird aljo Auskunft geben über Die Güte 
einer M. u. heißt daher Gütegrad od. Wirkungsgrad. 
Se näher dieſes Verh. dem Wert „I“ kommt, um jo günftiger 
arbeitet die M. Hat z. B. eine Turbine 0,75 od. 75% 
Wirkungsgrad (Nutzzeffekt), jo Heißt daS: v. der ge— 
famten im Gefälle ftedenden Arbeit giebt die Turbine 
75%0 ab an die Transmilfion, während 250/0 durch Reis 
bungs= u. andere Verlufte aufgezehrt werden. — M.ge- 
ſchütze find Geſchütze, bei welchen der Rückſtoß des Schuffes 
Benugt wird, um neu zu laden (Marimlanonen). M.haus 
ift das Gebäude, in welchem die Kraftm. aufgeftellt find. 
Dem M.meijter liegt die Initandhaltung u. Wartung d. 
M. ob. M.öl dient zum Schmieren der reibenden Flächen 
einer. Man benutzt mineralijche Ole u. joldhe, die aus dem 
Tier⸗ od. Pflanzenreid) ftammen (Knochenöl, Rüböl). Gutes 
M.öl darf weder Staub noch freie Säuren enthalten, nicht 
did, fauer od. harzig werden, es fol ſchlüpfrig u. ziemlich 
dünnflüffig fein u. darf auch nicht verdunften. — Gu. 

- Bafdinenlehre, ift die Lehre dv. ber Anm. der Gejeße 
der Math.. Mech. u. Ph. auf den Maſch.-Bau. 4 Zeile: 
1) allg. od. befhreibende M.R., 2) theoretijche 
M.⸗L., lehrt die Theorie des Arbeitsvorgangs in einer 
Mafch. u. der Feſiſtellung ihrer Leiſtung (Maſch.⸗Meß— 
funde), 3) Majch.nbaufunde, lehrt den Bau u. die 
Berechnung der Mafch., 4) Getriebelehre od. Kine- 
matik, bejchäftigt fid) mit den bei den Getrieben (Mecha- 
nismen, ſ. d.) auftretenden Bewegungen. — Gu. 

Mafcinenteile, Reinigung, 11 Petroleum mit 50 gr fein ge 
ſchabtem PBaraffin tagelang fhütteln, mit Pinjel auftragen, nad) 
24 Stunden troden abreibeit. 

Mafern, anſteckende Krankheit mit Tyieber, rotgefledtem 
Ausjchlag über den ganzen Körper, Augenbindehautent- 
zündung, auch Kroup u. Lungenentzündung in gefährs 
lihen u. bösartigen Fällen. Der Ausichlag tritt etwa 
am 4. Tage nad) voraufgegangenem Fieber auf. Am 
6. Tage fällt gewöhnlich das Sieber ab. Beh.: Bettruhe, 
halbdunkles Zimmer, Milchnahrung, feuchte Einpadung, 
laues Bad, Wein bei Schwäcezuftänden. In ſchweren 
Fällen ärztliche Beh. — BI. 

Homdop. Beh.: Ze nad Symptomen u. Stadien der 
Krih.: Aconit, Bellad., Pulsat., Euphrasia, Merc. sol. 
Bryonia, Ipecacuanha, Antimon tartar. — K.-B. 


Blasholder, j. Ahorngewächſe. 

Zaſius, Herm., Bädagog, 1818 Trebnig bei Bernburg 
— 93 Prof. in Leipzig. 

Maskarenen, |. 8. 1 Inſel im indifchen Ozean, 3. v. 
Madagaskar; engl. Mauritius u. Rodriguez, frz. 
Reunion, vulkaniſch; VBanille-Geminnung. | 

Haskät, ſ. 8. 6, Hit. des Gultanat3 Oman im ö. 
Arabien, a. d. Küfte des indischen Ozean, 60 €. E., 
Handel mit arab. u. perjiihen Waren. 

Maske, frz., Nachbildung eines Gejihts, um das wahre 
Sefiht zu verhüllen, bei Karneval u. Theater benüßt, 
daher ſpw. Art des Auftretens eines Schaujpielers; — 
Made, Ball maßtierter Perſonen; — M.nblume, 
Mimulus, ſ. Braunwurzgew. Sp. 461. — maskieren, 
lich durch) Masten untenntlich — vermummen; maskiert 
iſt eine Truppe, die durch deckende Gegenſtände (Gebäude, 
Anhöhe, eigene Truppen) dem Auge des Gegners ent- 
zogen iſt, jo daß fie’ ſelbſt außer ftende tft, ein Feuer— 
gejecht zu führen. Das Freimachen des Schußfeldes nennt 
man demaskieren. — My. 

Blaskulinum, männliches Geſchlechtswort mit Art. „der“. 

Binsmünfter, St. im Bez. Oberelfaß, Kr. Thann, in 
den Vogeſen, 3603 E., Amtsgericht; Gewerbe. 

Mafovien, poln. Yandichaft mit den St. Warſchau ı. 
Lodz, 1795—1807 pr., feit ’14 ruf). 

Maß, die, Flüſſigkeitsmaß in Naffau u. Heſſen = 21, 
in Bay. = 1.0691. in Baden u. der Schweiz = 1,51, in 
DOfter. — 1,41. Ar: . 

Haffachufetts, jpr. mäßätſchußets, n.am. Rreiftaat,21540 
qkm mit 2239. E., a. d. O.küſte, mit vielen Buchten. 
Bed. Ind., Handel u. Schiffahrt, Fiſchfang. H.ſt. Bolton. 

Maſſai, o.afr. Nomadenvolk femitifcher Rafje, das bis 
in die neuefte Zeit dv. Gebiet des Kenia her ſ.würts bor> 
drang. Die M. waren ausgezeichnete Krieger u. als Räuber 
u. Viehdiebe eine Geißel der aderbauenden u. viebzlichtenden 
Neger. Nur die jüngeren Männer zogen in den Krieg, Die 
älteren verheirateten fich u. führten ein friedliches Dafein. 
Keuerdings Hat das Eingreifen der Eur. die Raubzüge 
eingefchränft, bei. aber Hat Die Rinderpeft, welche die 
Herden der M. vernichtete, den Friegerifchen Geiſt des 
Volkes gebrochen u. feine Zahl ſtark vermindert. Diele 
M. find jest zu dem früher berachteten Aderbau über» 
gegangen. Unter den M. leben die anjcheinend verwandten 
MWandorobbo, bie jich vorwiegend der Jagd widmen. — Sz. 

Maſſage, ſpr. —aſche, die mech. Beh. bef. der unter derHaut 
gelegenen Organe durch Streichen, Kneten, Klopfen uſw., 
wobei der Drud der Finger krankhafte Prozeſſe od. deren 
Refte treffen u. bejeinigen fol. Das Maſſieren tft eine 
Fertigkeit, die durch Anleitung u. Übung erlernt werden 
muß. Maſſeur, fpr. —Bör, ijt der, welcher Die M. 
gewerb3mäßig übt; mafjierende Frau: Maſſeuſe. —Sl. 

ame wildes Nomadenvolt a. d. n.d. Küſte des 
KafpiichenMerres, wahrſcheinlich Mongolen; unter ihrer 
Königin Tomyris follen fie den Berjertönig Cyrus 529 
befiegt u. getötet Haben. — Br. 

Maſſakre, frz., Gemegel; majfatrieren, niedermegeln. 

Baffaun, ſ. K. 6, H.ft. der ital. Kolonie Erythräa, auf 
einer Xnfel im roten Meer, 7780 &., Handel mit Abeſſinien. 

Maßze u. Gewichte, ſ. auch die Beilage Münzen, M. u. 
&. Für die Verfehrsgeihäfte niedriger Kulturftufen, die 
es mit Meffen u. Wägen nicht jehr genau zu nehmen 
pflegen, iſt ein obrigfeitlich feſtgeſtelltes M.- u. G.-Syſtem 
fiberflüffig; hier genügt Anm. einfacher, natürliher Daß 
jtäbe, wie fie der menſchliche Körper bietet (Elle, Fuß, 
Schritt, Tagereife, Laft, Tagemwerf). Diefe natirlihen Maße 
wurden fpäter in obrigkeitlichen M.- u. G.«Syſtemen ge- 
nauer firiert, die alten Bez. wurden beibehalten u. leben 
bis heute fort. Die obrigfeitliche Regelung erfolgte zu» 
nächft meift für nur Tl. Gebiete (Städte, Territorien); 
die darin begrlindete Berfplitterung wird für den Berfehr, 
der immer ‚weitere „Gebiete zu umfafien pflegt, immer un- 
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erträglicher, bis erträglicher, bis {cließlic) der moderne immer größer | bürgermeifterÖtrucdmann, Geichäftsführer E, Zuft, beide in Der moderne immer größer 
„werdende Staat aud) - hier Einheit jchafft. Frankr. Hat 
zur Repolutionszeit durch Einführung des fog. metrifchen 
Syftems, daS jpäter v. einer Reihe anderer Staaten, 
auch Diſchl, angenommen wurde, ben entſcheidenden 
Schritt gethan. In der internationalen Meter-Ronvention 
v. 20. V.75 haben dann die wichtigften Staaten — Darunter 
auch Engl. u. Rußl., die jenes GSyftem bis’ heute nicht 
eingeführt Haben — einen Bertrag geſchloſſen, Fraft deſſen 
in Baris ein jtändiges internationale8 Bureau für M. 
1. G. geichaffen wurde, deſſen Hauptzwed in der Er— 
haltung der Gl. mäßigkeit u. Genauigkeit der M. auf ihrem 
num gr. Geltung3gebiete bejteht. — Techn. hatte die Er- 
reichung dieſes Bieles gr. Schwierigfeiten, da die ein» 
facheren, d. der Natur gebotenen M. veränderlich u. nicht 
einmal gl. waren, jo war die Auswahl immer mehr od. 
minder willfürlih. So ward in neuerer Zeit das Streben 
nach nicht willtürlich gewählten, natürlichen, unveränder⸗ 
lichen M. immer ftärfer. Die frz. Revolution entſchied 
jih für den 4- Teil des Erdmeridians als Urmaß, dejjen 
10 mill.dten Teil als Grundeinheit angenommen u. 
Meter gen. wurde. Auch dies M. entipricht jenen An= |u 
forderungen nicht, denn Der Erdmeridian iſt auch nicht 
ganz unveränderlich, u. da Die Mefjungen desielben durch- 
aus nicht übereinftimmen, jo iſt auch das Mieter ein bis 
zu einem gew. Grade wwilltürliches a Die gr. Vorzüge bes 
a Hl Syitems find folgende: t nur jind alle gr. u. fi. 

M. derjelben Gattung als Vielbeiten od. ruchteile auf das gleiche 
rund M. zurüdgeführt (1’km = 1000m, 1m = 1000 mm ufw.), daß 
Längenmaß wurde nidyt nur Grundlage auch für,das Flächen: (qm) 
u. Raummaß (Rubikureter, ferner 1 Liter = 1 Kubikdecimeter) ſond. 
auch für das Gewicht, indem das Gewicht v. 1 Kubilcentimeter Waſſer 
bei + 4 Grad €. al Gramım die Grundlage der Gewihtömeflung 
bildet; biefer Grundſatz, alle Meſſung auf das eine Grund-Längen⸗-M. 
zurüdzufüßten, ift Freilich in den einzelnen Staaten erjt nach u. nad) 
durchgeführt. Inden ferner bie Franz. für dies Syiten bie Dezimals 
Einteilung einführten, u. zugl. die noch Heute gebräuchlichen überaus 
praftifchen Benennungen des Hollänbers van Swinden annahmen, gaben 
fie ihm eine aukerordentliche Klarheit u. „berfichtlichfeit, jodaß ihm 
unzweifelhaft vor allen früheren der Vorzug gebührt. In Dtiſchl. 
hat der Bollverein erfolgreich die alte Beriplitierung be⸗ 
kämpft u. 1837 wenigſtens erreicht, daß ein gemeinſames 
Zollgewicht, das Zollpfund — 500 — eingeführt wurde; 
weitergehende Beſtrebungen fanden Erfüllung erſt durch 
den n.dtſch. Bund, derſelbe führte in der M.- u. G.-Ordnung 
v. 17. VIII. 68, welche nad, Gründung des Weiche in 
ganz Diſchl. Eingang gefunden Bat, das metrijche Syſtem 
ein. Im öffentl. Berkehr dürfen bei uns nur gehörig gejtempelte M., 
®. u. Wagen verwandt iverben ; Benugung nicht mit dem Cihungafteme 
vel verfehener od. unrichtiger M. ujiv. macht ftreffällig (St. G. B. 3692), 
doch ijt eine gem. MT. Abweichung geitattet (Gehlergrenze). Prüfung ır. 
Stempelung dev M. erfolgt durch die Eichänter (j. Eichen, ftaatl. od. Ge- 
meindebehörben), die unter der NRormal-Eihungstommijfion 
in Berlin ſtehen, bie ihrerfeits dem Reichsamt des Innern unteritellt 
{ft ; der Eichzwang erftreckt ſich auch auf Wein-, nicht auf Bier: (!) Fäffer ; 
die Schentgefäße der Wirte brauchen nicht geeicht, müffen jedod) mit 
einem horizuntalen Strich verfehen fein, der den Sollinhalt angiebt. Die 
Beobachtung der gefeslichen Vorſchrifien, die durch die v. ber Normal: 
Eihurgsfommiffion erlaffene Eihorbnung dv. 22, XII. 84ergänzt find, 
wird übertvacht durch zeitweilige Nevifionen, in Eiſ.“Loth. u. Bay. 
durch obligatiorifche, in Württ. durch freitwillige Ven-Eihung (Nad}: 
eichung) v. Geit zu Beit. — Fr. 

nen | Ahorngewächſe. 

Maſſe, |. Körper. 

Maffenet, ſpr. Pati nä, Sules, frz. Komponiſt, geb. 
1842, Prof. in Paris, komponierte Opern u. Kantaten. 

Maffeur, ſ. Maſſage. 

Mäfigkeits- u. Enthaltſamkeitsbewegung in 
Dijchl. wird, nachdem Bie 1. der 40er Jahre nicht ohne 
eigeite Schuld {nt Bekämpfung des Branntweing, 
fanatiſche Einfeitigfeiten u. a.) bald bis auf geringe 
Überbleibſel (Leiter: P. Dr. eG. Zrutenau bei 
Dauzig) ſich verloren hat, 3. 8. be). v.-5 Faktoren ges 
tragen: 1) Der „Deutſche Verein geg. den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke“, gegr. 1883, erſtrebt dem 
Alkohol gegenüber beſſere Anfhauungen, Sitten, Eis 
sihtungen, Geſetze. Ohne konfeſſionelle od. polit. Färbung. 
Über.12 T. Mitgl., über 40 Zweigvereine. 


bis 
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bürgermeifter Strucdmann, Geſchäftsführer E. Juſt, beide i 
cn Hat ſich dur Vorträge, ee 
affeefchenfen, Preisausichreiben, Auskunftsertei ung, 
Herausgabe v. trefflihen Schriften, Beeinfluffung der Be⸗ 
hörden u. dgl. gr. Verdienite erworben. Organ: „Mäßig- 
feit5. Blätter” u. „Blätter zum Weitergeben.” 2) Der 
„Berein zum Blauen Kreuz“ ift, während jener mehr 
den Mißbrauch des Alfohol3 überhaupt bekämpft, ein 
nn zur Rettung der Trinfer. Heilmittel: Evangelium 
u. Abſtinenz (völlige Enthaltung v. allen geiftigen Ge— 
tränfen). Letztere wird in durchaus ev. Weiſe von allen 
Trinkern verlangt, Die gerettet werden wollen (Matth. 5, 
29 j.), jowie v. allen ereinsmitgliedern, die den ge— 
fährbeten. od. geretteten Brüdern ein wirkſames Vorbild 
geben wollen (Röm. 14, 13 ff.). Gegr. 1877 in der 
Schweiz (Pfr. Rochat u. Boret), hat da3 „Bl. Kr.” feit 
Ende der.80er Jahre auch in Dicht. feften Fuß gefaßt, 
ja gr. Erfolge erzielt, u. verdient die Teilnahme u. Mits 
arbeit aller ev. Chriſten. Die Vorfigenden des dtich. Zentral- 
— Dberftleutnant a. D. dv. Knobelsdorff (Berlin) 
P. Fiſcher (Eſſen). Im ganzen iiber 20T. Mitglieder 
—— darunter über 7 X. früh. Trinker. Sept. 98 in 
Dtfhl.: 133 DrtSvereine mit6070 Mitgliedern u. Anhängern. 
Agentur: Barmen, Buchh. Elim. Hauptorgane die Monat3- 
ſchriften: „SUuftrierter Arbeiterfreund“ u. „Der Herr mein 
Panier“, ſowie das „Jahrb. des Bl. Fr.” (Bern u. 
Barmen). 3) Grundjäglihe Totaladftinenten*): 
a) Alfoholgegnerbund (gegr. 1889, etwa 1 T. 
Mitgl., international, Are. in Bremen, Berlin, 
Leipzig u. a.); b) Verein abftinenter Ärzte des 
deutſchen Sprachgebiets (gegr. 1896, über 100 Mitgl.); 
c) Verein abſtinenter Lehrer (gegr. 1896). Bua) 
u. b) gehört eine ganze Reihe bed. Med. u. Phyſiologen 
in Baſel, Würzburg, München, Zürich, Heidelberg. Eine. 
ganze Schule junger antialtoholiſcher Ärzte wächit heran. 
Auch die Studentenkreife werden ſchon mit in Diefe Be— 
wegung Hineingezogen. d) der Guttemplerorden**), 
ein Volksverein im gr. Stil (1883 v. Dän. nach Dtſchl. 
berpflanzt), der nicht nur die Trunffucht, jond. alles u. 
jedes Trinken alfoholijcher Getränke aus der Welt jchaffen 
will. Gewiſſe Nachbildungen des Freimaurerordens, daher 
„zogen“. Interkonfeſſionell, ſchon in ganz Diſchl. vers 
breitet, bei. im N. Der internationale „Unabhängige Orden 
Der Guttempfer“ Hat 600 T. Mitgl. in der ganzen Welt, 
ca. 9 T. in Diichl. Großtempler: Ingenieur G. Asmuſſen 
in Hamburg, Zeitſchr.: Der „Di. Guttempler“. Dav, 
getrennt hat ſich ’98 der „Diicdh. Suttemplerorden* mit 
30 Logen u. 800 Mitgl. Heitichr.: „Diſch. Abftinenz« 
blätter“, hrsg. v. Rehders in Flensburg. 4) Die 
Zrinferheilanftalten, deren Grundjäge: 1. Abftinenz; 
2. Körperpflege u. Arbeit, 3. fittlichevel. Beeinfluſſung. 
Die ältefte jeıt 1851 in Lintorf, jest etwa 20 (Bielefeld, 
Karlshof, Leipe, Ridling, Kl.⸗Drenzig u. a.), auch mehrere 
v. Urzten gegr. u. geleitete. Mehrere im Entftehen be» 
griffen (Herjord, Berlin). Wünſchenswerte Dauer des 
Aufenthaltes der Pfleglinge mindeftens 1 Fahr. Das neue 
bürg. Geſetzb. gibt dem Nichter daS Recht zur Ent 
münbigung des ZTrinfer8 u. zu feiner Überweifung in 
eine Zrinferheilanftalt. Bei etwa 25 0,0 der Plleglinge 
dauernder Erfolg. Bei den Beſtrebungen 1, 2 u. 
hat die innere Miſſion vielfach z. T. bahnbrechend (def 
bei den Trinferheilanftalten) mitgewirkt u. fie thatkräftig 
unterftüßt. 5) Auch die fath. Kirche ift je länger 
deito mehr in die Mäßigkeits- u. Enthaltſ.Bewegung mit 
eingetreten. Mäßigkeitsapoſtel Kneipp (geft. 1897). 1896 
Gründung ‚eines „Bentralfomitees zur Errichtung kath. 
Trinterheilanftalten“. ’98 dgl. eines „tath. Mäßigkeits- 
ausſchuſſes für Dtſchl.“ Ganz bei. rührig n. verdient 
der Vifar Neumann in Rellinghaufen, Der den „Sreuz« 








3) „Teetotalismus“ = totale od. unbedingte Enthaltſamkteit. 
++) Der Name fol den Kampf für das Edle u. Gute bezeichuen. 
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bund“ (kath. Gegenſtück zum BI. Rr.), neue „Mäßigkeits⸗ 
bruderichaften” u. dgl. ins Leben gerufen Hat u. unter 
anderem den „Volksfreund“ herausgibt. — Litt. Dr. Wild. 
Bode: Kurze Gef. der Trinffitten u. M.beftrebungen in 
Dtſchl. Münden 1896; Dr. E. Flade: Wider den Trunk. 
Tresden 1897. — Jo, 

Maffikot, ſ. Blei IL, 1. 

Woffillon, "Sean Baptift, 1663-1742, ber. Tath. 
Ranzelvedner Frank.s, Hofprediger Ludw.s XIV. Biſchof 
v. Clermont. Seine Advent⸗ u. Faſtenpredigten werden 
noch heute als Muſter der Rede geſchätzt. FürEv. iſt anſtößig, 
daß M. faſt nur Geſetz, wenig Evangelium predigt. — Q. 

Maffiv, derb, bei Gold» u. Silberwaren: nicht Hohl; 
M.bau, Bez. für Baumeife in fog. feuerficheren Stoffen 
(Stein. Eifen u. a.), Geg.jag: Fachwerk- u. Holzbau. 

Maßliebchen, j. Korbblütler. 

Maßmann, Hans Ferd., Germanift, 1797 Berlin 
— 1874, wirkte viel für Einführung der Turnkunſt, Turms 
lehrer, Brof. in München u, Berlin. 

Maſſoͤra, hebr. „Überlieferung“, die v. den gelehrien Kurden 
Paläſtinas u. Babylons in nachbibliſcher Zeit (bei. eifrig im 
10.—13. Jahrh. n. Chr.) getriebene jprachwilj. Arbeit zur 
Feltitellung u. Erhaltung des U. T.lichen Tertes. — Fn. 

Maſſow, St. im pr. R.-B. Stettin, Fr. Naugard, 
2824 E., Amtsgericht. Aderbau, Viehzucht. 

Maßſyſtem, ſ. Münze, Maße u. Gewichte. 

Maßwerk, aus reifen od. Kreisbogen zuf.gejebtes 
Ornament, bej. des gotiiden Bauftils. Dient freiftehend 
u. durchbrochen zur Verzierung der Oberteile v. Fenſtern, 
PBrüftungen u. d. Firſtkämmen od. als Relief (blindes 
M.) zur Belebung v. Wandflächen. Werden in einen 
größeren Kreisring 3 Kleinere eingezeichnet, deren Durch» 
mefjer nur wenig einer al3 der Halbmeijer des größeren 
ist, jo erhält man den Dreipaß. Ahnlich find Vier-, 
Fünf- u. Sechspäſſe. Die Innenkreiſe werden meijt 
nur bis zu ihrem Durchſchnitt ausgetragen u. Die ent- 
itehenden Spigen abgeftumpft. Sind die Durchmeſſer der 
Innenkr. größer als der Halbmejjer des gr. Kreiſes, fo 
entjtehen nur wenig einipringende Spitzen, die og. 
Najen. Fenſterroſe, Rofenfeniter nennt man die 
Ausfüfung eines runden Fenſters mit fonzentriichem M. 
aus Päſſen, Fiichblajen ulm. Fiſchblaſe od. Schneuß 
ilt eine filchblafenähnlicde Figur des fpätgotifchen M. 
(Slamboyant ſ. d.), fie entjteht, wenn man auf den 
Hälften des Durchmeflers eines Halbkr. 2 entgegengefeßt 
liegende Halbkr. beſchreibt. Dreiſchneuß, gotiſche 
Roſetle, mit 3 in einem Kr. liegenden Schneußen. — Ad. 

Maſt, ſ. Viehzucht; — M. u. M.korb, ſ. Schiff; — M.⸗ 
darm, |. Verdauung u. V.organe. 

Blafldarmkrankheiten, (ME), 1) M.blutfluß, Ab: 
gang reinen, od. mit Slot vermifchten Blutes, oft ım gr. 
Menge u. zur Blutarmut führend. Urf.: Meiſt Hä— 
morrhoiden (ſ. d.), aber auch Krebs⸗ u. andere Geſchwülſte, 
jtarfe M.entzündung, Verlegung durch ſcharfe ver- 
ichludte Körper. Beh.: urfächlih. Nach dem 40. Jahre 
jtet3 ärztliche Unterfuchung erforderlich wegen Krebs— 
gefahr, — 2) M.entzündung, |. Darmkrkh. 3; — 3) M.- 
fiſſur, äußerft fchmerzhafter Afterframpf, noch Stunden 
lang nach der Stuhlentleerung. Urf.: kl. Schleimhaut: 
verlegung durch Harte KRotballen, Knochenſplitter uſw. 
Beh. hirurgiich; — A) M. Fiftel, röhrenförmiges Geſchwür, 
vollfommene 7%. mit Endmündungen in M. u. äußerer 
Haut, ſodaß Rot u. Gaſe nach außen entleert werden. 
Terner innere u. äußere unvolllommene %. (Blinde) 
mit je einer entfprechenden Mündung. Urſ.: jehr verich., 
eine Berlegung der M.ſchleimhaut mit Geſchwüren u. 
Abſceſſen um den M. ulm. Beh.: chirurgiſch durch Spal- 
tung ufm.; — 5) M.krebs, bösartige Geſchwulſt, ſchnell 
wuchernd, zu qualvollem Tode führend. Merk.: Hart- 
näckige Stuhlverftopfung, ſogar Darmverſchluß, Blutungen, 








Kräfleverfall Beh.: fo früh wie möglich ärztliche Unter⸗ 


Maſſikot bis 
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ſuchung, chirurgiſch; — 6) M.polypen, geftielte, oft zahlr. 
gutartige Schleimhautgeſchwülſte, häufiger bei Kindern. 
Merk.: Blutungen, Blutarmut. Beh.: chirurgiſch; — 
7) M.vorfall, häufig bei Kindern bei Darmkatarrh. 
Beh.: Zurückbringung, Beſeitigung des Katarrhs. — Bl. 

Master, engl., Meiſter, Anrede junger, gebildeter Leute. 

Blaftie, |. Sumachgewächſe. 

‚ Maftkur, Überernährung durch Häufige u. veichliche ges 
eignete Nahrung. Vorausfegung ift guter Magen. Bur 
Beh. bei gem. Nervenjchwäche, bei. bei Frauentrfh. — Bl. 

Mlafuren, poln. Volksſtamm, in 3 ruf. Gouv.s u. dem 
ſ. T. des pr. R.-B.3 Gumbinnen. 

Watabele, ſ. K. 1, zu den Gulufaffern im ö. &.Afr. 
gehörig, ettva 4U T. Köpfe. Das M.land, 344 T. qkm, 
n. v. Transvaal, fteht unter brit. Schuße. 

Blatadst, jpan., Töter, giebt bei Stiergefechten den vers 
wundeten Stier den Todesſtoß; im Sartenfpiel der 
höchfte Trumpf. 

Matapin, Rap, ſ. 8.8, am j.jten Ende des Peloponnes, 
u. sad) dem Kap Tarifa die ſ.ſte Spike Eur.S. 

Match, engl., jpr. mättſch, Partie, Wettkampf. 

Mate, ſ. Stechpalmengewächſe. 

Material, lat. ſtofflich; Rohſtoff, Stoff für eine Arbeit; 
— M.waren, die Hauptartikel für den Kleinhandel, 
Spezereiwaren; — M.ift, 1) Händler mit M.waren; — 
2) Anhänger des M.ismus, ſ. d.; — M.ität, Körperlichkeit. 

Winterialismäas, urjpr. eine Art v. Phil., deren Ber» 
treter im Altertum bei. Epifur (ſ. d.) u. Yufretius, in der 
Neuzeit Toland, Lamettrie, Vogt, Molejchott u. Büchner 
find. Nach ihnen ift die Welt, auch das Geiftige nur aus 
Eigenschaften und Wirfungen des Stoffes herzuleiten. 
Den Stoff denken ſie fi atomiftiich (j. Materie). Da 
es aber nicht gelingt, Geiftiges aus Bewegungen u. Verb. 
rein-ſtofflicher Atome befriedigend zu erklären, ftellten ihre 
Anhänger u. Nachfolger neuerdings den Monismus (ſ. d.) 
auf. — Gefährlich ift M. als Weltanſchauung, weil er 
feinen inneren Grund bat, warum fich mit ihm nicht auch der 
praktiſche M., die Wertichägung allein der nıateriellen Gü— 
fer, verbinden fol, wie es bei dem gr. Haufen auch geſchieht. 
Dageg. iſt M. als Prinzip für die Naturforihung, 
wie ih zumal Sant eingeführt hat, in jeinen Grenzen be— 
rechtigt. Diefer erklärt u. berechnet alle Erfahrung 
in der Sinnenmwelt durch ſtrenge Verfnüpfung dv. Ur]. u. 
Wirkung aus Bewegungen der Materie u. ift fo die Duelle 
aller gr. Entdedungen u. Erfindungen des 19. Jahrhs. 
Er darf mit dem phil. (metaphyſiſchen) M. nicht ver- 
wechjelt werden, obgleich viele Anhänger des einen aud) 
dem anderen Huldigen. Die ehrliche Anerkennung Der 
Unmöglichkeit, auch nur einen einzigen Augenblid wachen 
Bewußtfeins aus bloßer Bewegung der Bellen u. Moleküle 
der Gehirnmaffe zu verftehen, errichtet die unitberjteigliche 
Sceidewand zw. dem wahren nat.wiff. u. dem faljchen 
metaphufiichen M. (ſ. a. Pſychologie). — Ba. 

Hinteriafiftifche Hefchichtsauffaffung, die Annahme, daß 
alle Gefch.Sereignifje nur aus ökonomiſchen Verhältniſſen 
(Rampf um Genuß, um Arbeitäplaß u. -ertrag) zu er« 
Eären fei, dv. Engels wie v. Marg (j. d.) in jeinent. dreis 
bändigen „Kapital“ vertreten, im Erfurter Brogranım ’91 
(f. Sozialismus) Gemeineigentum der diſch. Soz.dem. 
geworden, obwohl neuerdings manche wenigſtens eine 
vergleichsweiſe Selbftändigfeit v. Rel. u. Idealismus als 
Geich.mehten zugeben. Nahe ſteht der m. ©. Prof. Sombart 
(ſ. d) u. geg.wärtig Ir. Naumann. — Mm. 

Materie, lat., Stoff, auch Gegenftand, z. B. einer Ab⸗ 
handlung. I. Philoſophiſch. Hauptgebrauch des Wortes 
zur Bez. der ſeit Ariſtoteles angenommenen Grundlage 
alles (finnlich wahrnehmbaren) Beſtandes u. Geſchehens 
in der Weit. Der Begriff der M., beitändig v. Phil. 
u. Naturforfchern bearbeitet, bat feine Geſch., aber 
noch nicht den Abſchluß derielben in einer allg. aner- 
kannten Erflärung. Bei Nriftoteles iſt M. der Geg.jab 
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Möglichkeit des Werdens wirklicher, geformter Dinge. 
Dieſer blaffe Begriff hungert nach Beit., um die Ent— 
ftehung der Welt aus M. begreiflich, womöglich vorſtell— 
bar zu machen. Carteſius ftelt die 1. Grundbeit. feit: 
Ausdehnung. So wird M. auch Grundbegriff der med. 
Naturerflärung Galilei." Da aber Bewegung nur als 
Kraftwirfung begreiflich ift, muß das Verhältni$ dv. Kraft 
u. Stoff Hargeftellt werden. Kant erflärte die M. diy⸗— 
namiſch (dur) die Kraft). Wehnlich Harms: M. ift 
das Bemwegliche mit bewegenden Sträften. Doch bleiben 
Kraft u. Stoff entgegengejegte Pole der Naturbetrachtung, 
wie Denken u. Anſchauung. Dem Nachdenken löſt fid) 
aller Stoff in Kraftäußerung auf; anjchaulich, vorftellbar 
ift alle Kraftwirfung nur int Stoff. Iſt's nun wirklich 
Stoff? vd. iſt's Kraft? od. beides? un. wie zujammen? 
Lauter Rätjel, die au der Monismus (ci. d.) nicht 
löft. Aber als Hilfsbegriff für die Naturer— 
klärung im einzelnen ift M. unentbehrlich, Doch ift 
feitzuhalten: 1) es ift ein Begriff, nicht felbit ein Grunde 
ftoff (neben dem Aether, od. diefer ſelbſt, od. noch etwas 
Teineres, das Protylon), alfo nicht aus den anderen 
Stoffen zu bilden; jonft Hätte man den „Stein der 
Weiſen“ u. fünnte Gold maden; — 2) noch nicht aus— 
gemacht ift, ob mit dem Utomismus die M. als aus 
lauter fl. Teilen (Atomen) zuf.gejeßt, od. nach der Konti— 
nuitätslehre al3 eine den Weltraum durchflutende Flüjfig- 
feit, etwa v. Wirbelatomen durchlegt, zu denfen fei; jede 
dieſer Lehren leiftet auf einzelnen Gebieten der Natur- 
erflärung Gr., verfagt aber auf andern; jede iſt aud) 
mit inneren Widerjprüchen behaftet, die um fo größer 
werden, je mehr man in M., Atomen uſw. wirkliche 
Dinge (rein materielle od. gar geijtbegabte) jehen mill, 
flatt fich deffen bewußt zu bleiben, daß fie nur Gedanken⸗ 
Pinge, Abjtraftionen, Hypothejen, Schemen find; — 3) e3 
ift noch nie gelungen, auch geiftige Vorgänge aus mate— 
riellen wirklich zu erklären; der falſche Materialismus (f. 
8.) hofft nur blindlings, daß Dies gelingen möchte. —Ba. 

I. Phyſikaliſch, der Ph. faßt heute die M. auf als 
aus kl. mechaniſch nicht weiter teilbaren Teilchen, Die ſog. 
Moletüle, zw. denen ſog. Molefularfräfte 
berrfchen, diejelben bewirken entw. Abftoßung der Teilchen 
(Repulſivkräfte) od. eine Anziehung (Attraktiv— 
fräfte) zu innen gehören vor allem Kohäjion u. 
Adhäſion. — Kritere ift die Unziehung zw. den 
Molekülen desjelben Körpers, fie bewirkt den Zuſ.halt 
der Körper, die je nach der Stärke der Kohäfion verid. 
it, 3. B. weich (Wachs), Hart (Eifen), biegſam od. elaftifc) 
(Kautſchuk), ſpröde (Glas), vor allem beruhen auf ihr 
audh die 3 Uggregatzuftände (feit, flüffig u. gas 
förmig), in denen die meiften Körper auftreten, und die 
fich durch Wärme u. Drud in einander überführen Lafjen. 
Einen 4. Agg.zuft. (ſtrahlende Materie) mutmaßte Eroofes 
irriger Weiſe in jeinen Röhren, |. Sp. 785. Adhäſion 
ift die Flächenanziehung od. Anziehung der Moleküle 
verſch. Körper, der zufolge ein Körper an einem anderen 
haftet, 3. B. der Staub, Anftrih, Verpuß ufw. a. d. 
Band. Die Adhäfion kann durch Drud, Glätte der 
Flächen u. Klebmittel erhöht werden; Adhäſion in haar: 
feinen Röhrchen Heißt Rapillarität, fie bewirkt, daß 
Flüſſigkeit in denſelben emporfteigt, 3. B. die Tinte 
im Löſchpapier, dad Waſſer im Schwamm, beſteht zw. 
Flüſſigkeit u. Wand feine Adhäſion (Queckſilber u. Glas), 
jo fteht exjtere in der Röhre tiefer. — Zu den Moles 
fularfräjten gebört au die Diffufion (Os— 
moje, Diosmofe), der zufolge Flüſſigkeiten fich zu 
miſchen bejtreben, oft auch durdy Häute (Menibranen) u. 
poröfe Scheidemände hindurch, fodaß die Flüffigfeiten, 
in den durch fie getrennten Räumen zulegt ganz gl.artig 
ift, Dabei Heißt der Eintritt einer Flüffigfeit in eine andere 
Endosmofe, der Austritt Erosmoje; dies ijt für Die 


bis Matrimonium 


1712 


zur Form, der nod, formlos gedachte Stoff, die reale | Wanderung v. Blut u. Ernährungsflüffigfeiten im Körper 


höchſt wichtig. Mit der Flüffigkeit diffundieren (d. h. 
gehen durch die Haut hindurch) auch Friftallierbare Stoffe, 
z. B. Zuder u. Salze. — Beim Uebergang aus dem flüffigen 
in den fejten Zuftand bewirkt die Eigenart der in manchen 
Körpern Herrichenden Sräfte eine bei. Yul.lagerung der 
Teilchen zu beit. Gejtalt (Kriftall, Rriftallifation, f. d.). — 
Während der Ph. bei der mech. Teilung der M. in Mole- 
küle jtehen bleibt, nimmt der Chen. zufolge der Atom— 
theorie eine weitere chem. Teilbarfeit der Moleküle in 
Atome an, d. h. kl. chem. nicht weiter zerjegbare Teil- 
chen, jo beiteht das Wafjer 3.3. aus Molekülen Waſſer, 
das einzelne Molekül aber aus 2 Atomen Wafferftoff u. 
1 Atom Sauerftoff. Mar leſe weiter die Art. Körper, 
Kraft u. was dort angegeben. — Dt. 

Ülnteriell, lat., ftofflich, körperlich, grobfinnlich. 

Ulethematik, grch., Lehre v. den Größen, u. zwar der 
Raumgrößen, Geometrie, u. Bahlengrößen Arith— 
metif. Man leje diefe Urt u. die dort angegebenen. 
Die M. Hat viele Beziehungen zu anderen Will. wie bei. 
Phyſik, Ajtron, u. wird 3. B. in der Feldmepkunit 
praftifch verwendet; die niedere M. ift das Rechnen (i. 
d.); — die 1. mathematifhe Handlung ift das Zählen, 
aus dem die Arithmetif entitand, wiſſ. zuerft bei den 
Indern u. Ulerandrinern, Euflid, behandelt; letzterer er- 
hob auch die au dem Feldmefjen entjtandene Geometric 
zur Wiff., doch gab es ſchon vor ihm M.er wie Pythas 
goras. Die Araber wurden die Erben der alten Math. 
u. brachten fie im Abendland zu Ehren, fie förderten bei. 
auch die Trigonometrie. Mit dem Beginn der Neuzeit 
(16. Zahrh.) wird die M. zuf. mit der PH. lebhaft gehoben, 
damals wurden Buchftabenrechnung, Dezimalbrüche einge- 
führt, Cardano begründete die Lehre v. den Gleichungen 
(Algebra), Bürgi, Briggs u. Napier erfanden die Loga—⸗ 
rithmen, Huyghens u. Bernoullidie WahrfcheinlichkeitSTehre ; 
auf Descartes. Huyghens Arbeiten gründete ſich die Lehrev. 
den Koordinaten u. Funktionen, während Leibniz u. Newton 
die höhere M. mit der Shfinitefimalrechnung hoben. Die 
Weiterentwicklung auf diefer Grundlage knüpft fi an die 
Kamen Bernoulli, Eiler, Lagrange, Legandre, Gauß (bei. 
Analyſis, ſ. d.; das 19. Jahrh. ift vor allem gekennzeichnet 
durch die Ausbildung der ſog. neueren Geometrie. — Dt. 

Matheſius, Joh., 1804 — 65, durch Luthers Sermon 
„V. den guten Werken“ für dieſen gewonnen, ſtudierte in 
Wittenberg; erſt Rektor, dann Diakonus, zuletzt Pfarrer 
in Joachimsthal, verfaßte mehrere Predigtſammlungen; 
weniger wertvoll find ſeine Lieder. — Hb. 

Rlathilde, 1) M. die Hl. 890 -968, 909 vermählt mit 
dem Sachſ.Herzog, ſpäter dtſch. König Heinrich I., Mutter 
Kaifer Ottos d. Gr., dur Frömmigkeit u. Wohlthun 
ausgezeichnet; — 2) M., Marfgräfin vd. Tostana, 
1046— 1115, eifrige Anhängerin Bapft Gregors VIL., dem 
fie auf ihrer feiten Burg Canoſſa eine Buflucht gewährte, 
vermachte ber Kirche ihre reichen Bejigungen, die ſpäterhin 


viel umftritten wurden im Kampfe zw. Kaifer u. Bapft.— Br. 


Ylatinde, frz, Morgenunterhaltung, Vormittagskonzert. 
Matkowsky, Adalb., Schaujpieler, geb. 1858 Königsberg, 
in Berlin; ausgezeichnet in Helden» u. Liebhaberrollen. 
Blatratze, gepoljtertes Unterbett, meift mit Sprung 
federn, ſ. Bett. ; 
Aluttathins, Mattatja, |. Makkabäer. 
Mälreffe, Maitreffe, Herrin, Geliebte, Buhlerin. 
Zlatrikel, lat, „Dlutterrolle“, Verzeichnis v. Perſonen, 
Einkünften ufw.: Gtudentenverzeichnis, immatrifulies 
ren, in dasjelbe eintragen, ermatrifulieren, aus ihm 
entfernen, M., Exm. Bejheinigungen Hierfür, — Reich sni., 
im alten dtjch. Reich das Berzeichnis der Reichsſtände u. 
ihrer Beiträge; — Matritularbeiträge, die Zufchüjje 
der jegigen dtſch. Einzelftaaten zu den Reichdausgaben. 
Matrimonium, lat, Che; — matriomonial, auf 
die Ehe FKezüglich. 
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Matrize, ſ. Buchdrud II u. graph. Künjte. 

Matröne, lat., verheiratete, ältere Frau. 

Matronenblume, Hesperis, j. Kreuzblütler. 

Matrofe, j. Schiffsmannſchaft; M.ntaufe, ſ. Meertaufe. 

Matrofen-Artillerie, Bez. für die Truppe, welche Die 
Geſchütze der Küften- u. Hafenbefeitigungen bedient. Sie 
wird d. Seeoffizieren befehligt, jedoch find die Matrofen- 
Artilleriften feine eig. Seeleute. Außer der Geſchütz— 
bedienung liegt ihnen auch die Sperrung der fiir Schiffe 
fahrbaren Strommündungen mit Minen ob. — W. 

Matſch, faul, verdorben; verloren. 

Blatt, f. Schadjjpiel; — M.e, ſyw. Wieſe. 

Matten, Deden od. Läufer aus Schilf, Binjen, Baft, 
Stroh, Kokosfaſern ulm. 

Matterhorn, |. K. 20, 4482 m hoher Bergfegel, in Form 
eines Obelisfen, in den Walliier Alpen bei Bermatt; 


zuerſt 1865 dv. Engl. erftiegen; — dabei das Matterjoch, 


3322 m body, höchſter Paß in Eur. 

Blatthäus, urjprünglic; Zöllner, dann Jünger Jeſu 
(Dr. 9,9 ff.), bei Mark. u. Zuf. „Xevi, Sohn des Alphäus“ 
gent., hat die „Ausfprüche des Herrn” in hebr. Sprache auf- 
gezeichnet, welche ein Unbef. kurz vor 70 n. Chr. zum jegigen 
Evangelium des M. verarbeitet hat. Dieſes will durch 
Ehr. Wort u. Werk zeigen, daß Sejus der Meſſias iſt. — Sa. 

Matthias, Mitglied des weiteren Jüngerkreiſes Jeſu, 
nach Jeſu Himmelfahrt, durchs Los, an Stelle des Ver: 
räters, zum Apoſtel gewählt (Ap.geich.1); angeblich Märtyrer. 

Matthias, 1) diich. Kaifer, 1557—1619, 3. Sohn Raifer 
Mar.s II. u. Marias v. Span., ’06 wegen der Unthätig- 
keit feines Bruders, Kaifer Rud.3 II. zum Haupt des 
Haujes erklärt, erhielt infolgedejjen '08 Mähren, Ung. 
u. Oſt. ’11 Böhm., Schlefien u. Laufig; '12 zum Raifer 
erwählt, hatte er wenig Einfluß. Mit den Türken mußte 
er, weil ohne Mittel, Frieden fchließen, auch dem nad» 
maligen Kaiſer Ferd. II. Böhm. u. Ung. überlaffen; die 
’18 beginnenden Unruhen des 30jähr. Krieges vermochte 
er nicht zu bämpfen; — 2) M. Corvinus, der Gr., König 
v. Ung., 1443—90, Sohn Joh. Hunyados, ’58 König, 
fampfte um den Thron, bis er ’64 gefrönt ward. Die 
Türken trieb er aus jeinem Reiche, unterwarf Bosnien, Die 
Moldau u. Walachei, fämpfte geg. den Huſſitenkönig Podie— 
Srad, en Schleſien, Mähren u. die Lauſitz, zwaug Wladis- 
law v. PBolen zum Frieden vd. Olmütz; befriegte Raijer 
Friedr. III. u. eroberte einen gr. Teil v. Dft., ’85 aud) Wien; 
er förderte Kunst u. Wilf., reg. aber nach Willkür. — Spa. 

Blotthiffon, Friede. d., 1761 Hohendodeleden —1831, 


malte in feinen Gedichten die Natur ähnlich wie ein Land» | 3 


ichaft3maler, 3. B. „Der Abend“ beginnt, „PBurpur malt 
die Tannenhügel*. — Rır. 

Mattieren, matt machen, 3.8. durch Säuren od. Schleifen. 

Hlnturität, lat., Reife; M.Seramen, Reifeprüfung, Abs 
ſchluß der Gymnaſialbildung; — Matürud, ein Reifer. 

Matutinanm, lat, Morgengebet des kath. Breviers. 

Aatzen, aus Mehl u. Wafjer gebadene, ungejalzne Ofter- 
kuchen der Juden. 

Mauer, M.ſteine, ſ. M.werk; — M.brecher, Widder 
alte Kriegsmaſch. zum Stürmen v. St.mauern; — M.— 
fraß, — M.ſchwamm, die Zerſtörung des 
M.werks durch ſalpeterſauren Kalk, der meiſt da ſich bildet, 
wo in Zerſetzung begriffene, ſtickſtoffhaltige, organiſche Stoffe 
(Dünger u. dgl.) mit Kalk in Beruͤhrung komnien. Der M.⸗ 
jalpeter zieht die Feuchtigkeit an, Durchfeuchtet die M. u. 
zeritört Bub u. Tapeten. Mittel: Bejeitigung der ange- 
—— T.e u. Anbringen v. Aſphalt-Ifſolierſchichten. 

M.kreis, M.quadrant, frühere A. des Durchgangs— 
inſtrumentes; dreht ſich um eine Achſe, deren eines Ende 
in die M. eingelaſſen iſt u. das andere frei liegt; nicht 
mehr gebräuchlich. — Ri. 

Mauerläufer, ſ. Gangvögel II; — Mauerpfeffer, ſ. 
Dickblattgew; — M.raute, ſ. Farne; — M.ſand, 
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jvw. Bauſand, ſ. Baumaterialien; — M.ſpeiſe, ſpw. 
Mörtel. 

Mauerwerk, (M.w.), jede aus natürlichen od. künſtlichen 
Steinen (M.fteinen) mit od. ohne Mörtel genau zuſ.⸗ 
gefügte, fejt verbundene Maſſe. Bilden diefe den Fuß» 
boden, jo nennt man fie Bflafter (f. d.), in M. herges 
jtelte Deden heißen Gemwölbe’(j.d.). Senkrecht od. ge- 
böfcht aufjteigendes M.w. Heißt Mauer (M.). Se nad 
der Verwendung unterjcheidet man: Grund» u. Ober- 
M., u. weiterhin die Umfaſſungs-, Scheide», Fronts 
u. Siebel-M., die Sodel: od. Blinthen« u. Die Brand-M. 


Bur Berbindung der Steine im M.w. dienen 4) der 


Steinverband (f. d.) d. i. die Verlegung Der 
Steine neben» u. übereinander fo, daß die jenfrechten 
Stoßfugen zweier aufeinander folgender Schichten fich nicht 
treffen. Steine, deren Längsſeite in der M.anficht liegt, 
heißen Läufer, die, welche die Schmaljeite zeigen, heißen 
Binder Die Steine werden meilt wagereht u. flach— 
jeitig verlegt, hochkantig geftellte Schichten nerint man 
Rollſchichten. 2) Der Mörtelderband, welder da= 
zu dient, die Steine mech. u. chem. aneinander zu kle— 
ben u. die Fugen auszufüllen (ſ, Baumaterialien, Mör- 
tel). 3) Der jog. med. Verband mit Hülfe vd. Uns 
fern, Dübeln, Klammern u. dgl. Nach der Bauart unter» 
fcheidet man: I) M:w. aus natürlichen Steinen (j. Baus 
materialien); a) M.m. aus Bruch-, Feld- od. Leſe— 
fteinen. Das M.m. hat wenig Eteinverband, die Steine 
werden nach Möglichkeit zuf.gepaßt u. Zw.räume mit El. 
Steinen aus gezwickt, an den Eden find größere, bear- 
beitete Steine zu verfeßen, im Mebrigen möglichjt viel 
Durchbinder anzuordnen. Aus unregelmäßigen, aber mit 
ihren Flächen jcharf aneinander gepaßten Steinen ohne 
Mörtel ift das fog. Kyflopenm.m. hergeitellt. b) M.w. 
aus Werf- od. Haufteinen (j. d.), der Steinverband 
zeigt einfach abwechſelnde Fugen, der Mörtelverband uns 
terbleibt bei fehr gr. Steinen oft (viele Tempel des Al— 
tertums), dageg. ift mech. Verband notwendig. 2) M.w. 
aus fünftliden Steinen d. 5. aus Ziegelſteinen (ſ. d.), 
od. Kalkziegel (ſ. d.). Gebräudlich jind Hierbei alle U. 
des GSteinverbandes. Mech. Verband wird durch Ver— 
anferung erzielt. 3) M.w. aus ungeformten Maſſen 
od. Guß m.m. wird durd) fchichtenweijes Eingiegen u. Ein— 
ſtampfen in Formkäſten od. zw. Holzmwänden hergeftellt. 
Se nach der Verw. v. Lehm od. Kalk, Zement u. Sand 
unterfcheidet man Qehmpifes, Kalkpiſe-, Kalljand- 
pifes, Zementpife- od. Betonm.w.(auch Konkret gen.). 
um Betonm.mw. werden zum Mörtel Broden aus Ziegel: 
iteinen, Granit od. Schladen hinzugeſetzt. M.m. aus Kunft- 
ftein wird ähnlich hergejtellt. Sofern Kunſiſtein in einzelnen 
Stücden, dem Hauftein ähnlich, verwendet wird, erfolgt die 
Ausführung des M.w. wie bei dem aus Hauftein. — Hd. 

Hauke, (Igelf uß), Hautentzündung in der Feſſelbeuge. 
Mertm. Schwellung, Schmerz, Näfjen, Eiterung, Schruns: 
denbildung u. brandiges Abjterben einzelner Hautpartien. 
Urf. Unreinlichkeit, Anftedung. Beh. Baden mit war: 
mem Kreolinwäſſer, Abtrocknen mit Watte, Beftäuben mit 
Tannoform, Beftreichen mit 10 Vo Rampferjalbe. — Bdt. 

Maulbeergewächſe, Fam. der Dit., meift Holzpfl. mit fl. 
unfcheinbaren Bl. in Trugdolden, eingeſchlechtig, oft nadt, 
meijt Agliedrig, Nuß- od. Steinfr., mit Milchſaft; ca. 1000 
X. meilt in den warmen Zonen. — Der Maulbeer- 
baum (Morus, je nach der Farbe der Scheinfr. weißer 
u. ſchwarzer M.) ftammt aus Perfien, er Hat ein gutes 
Nutzholz (bei. für Drechslerarbeiten) u. die B. des weißen 
find Die bejte Nahrung der Geidenraupen (f. Schmetter- 
linge); aus dem Baft des jap. Papiers M.S madt man 
Gewebe und fehr feites Papier; nahe verwandte Bäume 
(Härber-M.) des trop. Am.s liefern das als Nuße u. 
gelbes Farbhölz benugte Gelb-, Brajil-, Eijetts, 
Fuſtel- od. Fuſtikholz; eine wichtige Nugpfl. tft der 
Seigenbaum (Ficus), Mittelmeergebiet, deſſen eßbare 
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Kl.⸗«Aſ., aus dem Milchſafte von Feigenbäumen (dem 
Buddha geheiligt) O-Indiens gewinnt man Kautſchuk, 
Schellad, Summilad, fo auch auß dem Gummi— 
baum, der allbef. Zimmerblattpfl. mit gr. ledrigen BI. (im 
Sommer in Freien, im Winter bis 8°, jedes Jahr in 
Meiftbeeterde mit Sand, oft Kuhdungwaſſer, fprengen u. 
B. abwaſchen, Bermehrung durch Stedlinge); die ein— 
jährige Hanfpfl. (Cannabis f. u. die männliche auch 
Staubf.“Femmel od. Fimmel, die meiblide Samen- 
Hanf od. Mäſch gen.) ftammt aus Indien, ihre Baſt— 
fafern mwerden zu Geweben, Seilen ujw. verarbeitet, Die 
Samen liefern das Hanföl u. Vogelfutter, aus den B., 
die einen dem Dpium ähnlichen Stoff enthalten, bereiten 
die Indier den beraufchenden Haſchiſch vd. Molak 
mit fehr ſchädlichen Wirkungen. Cine diſch. Tianenartige 
Pl. ift der Hopfen (ſ. u.), die Deckb. der BI. (in Käßs 
hen) befigen Drüjen mit einem bei der Brauerei (f. d.) 
des Bieres benugten wertvollen Bitterftoff, daher bei. in 
S.dtſch. Zultiviert, die jungen Sproſſen merden wie 
Spargel genojjen. Endlich gehört hierhin der Brot- 
fruchtbaum der ©.jee, deſſen melonenartige Fr. wie 


Brot gebaden, die Samen geröftet ein Hauptnahrungs- ; Modellierung. — Ei. 


mittel der Tropen bilden (2—3 Bäume genügen im Jahr 
für einen Menſchen), auch Hol; u. Baſt ſind nutzbar; 
ähnlich 
trinkbarem Milchſaft u. der Antſchar- od. Upasbaum 
auf Java mit höchſt giftigem Milchſaft (Pfeilgift). — Dt. 
— Kultur v. Hanf u. H 


Maulbronn bis 
Scheinfr. (geröſtet ein guter Kaffeezuſatz, Feigen-Kaffee)! M.Holz, Bilterfüß, ſ. Nachtſchatteugew.; — M.ohr, ſ. 
ein wichtiges Nahrungsmittel der Südländer bilden u. 
getrocknet in den Handel kommen, am beſten ſind Die aus 
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Rauhblättler; — M.turm bei Bingen, ſ. d. u. Geſpenſter. 

änſe u. Ratten, Mittel geg., Eifenvitriol od. Alaun im Anſtrich 
u. Kriftalle in die Riben: Zerpentin; Piefferminzöl; Chlorfalt; Weizen, 
ber in ſtarker Heißer Brecdhweinfteinlöfung gelegen; 10 T. alten ge» 
riebenen Käfe, 2%. Glycerin, 5% Lohlenfaures Barium, 1 8. Gerften: 
mehl, daraus HM. Kuchen mit Mehl bejtreut; TI. gehadte Meerzmiebeln 
u. Leberwurſt mit Mehl u. Eped zu Pfanukuchen verarbeiten u. mit 
Buder beſtreuen. 

Waufer, Abwerfen dv. Haaren (Säugetiere), Federn 
(Vögel), Haut (Reptilien) zu gew. Sahregzeit, unter den 
abgeworfenen erſcheinen Dann diefe Gebilde erneuert. 

Maufölos, MWaujoleum, ſ. Halikarnaſſos. 

Maut, öjt. Ausdrud für Hol. 

Hauthner, Friß, fatiriicher Schriftiteller, geb. 1849 
Böhmen, lebt in Berlin. 
| __ Has, Gabriel, Maler, geb. 1840 Prag, lebt in 
‚Münden, Schüler Pilotys. Dem Naturalismus jeßte 
; M. einen fentimental Bu ee Myftizismus entgegen, 
‚nicht immer frei d. der Berechnung auf Effekt. Schon 
‚die Wahl jeines Stoffes ift a die Sungfrau v. 
‚Orleans auf dem Scheiterhaufen, der Viviſektor, Chriftus 
auf dem Schweißtuch der HI. Beronifa (mit offen u. 

geihloffenen Augen, ein Kunſtſtückchen, das abfeits echter 
Kunft liegt), die Darwinſchen Affenmenfchen ujm. M. 
verfügt über eine Duftige Farbengebung u. eine zarte 
| Mazentius, Sohn des röm. Kaiſers Marimianus, 306 
u. Chr. als fein Nachfolger in tal. anerkanıtt, verjagte 


ft der Kuh od. Milchbaum in S. Am. mit ihn 08 nad Gallien, fiel "12 a. d. milvifchen Brüde bei 


Nom im Kampf mit feinem Schwager Stonftantin. — B. 
Marimäl, Marimum, lat, das Größte, Höchfte, im 


opfen. 1) Hanf wird bei. | Beg.fag zu minimal (Minimum), dem Stleinften, 


in Sdiſch. u. am Rhein angebaut, liebt feuchten, Humo: | Niedrigften; bei. in Zuf.fegungen. 


fen od. mwenigftens gut gedüngten, trodenen Boden, kann 
aber feinen Wind ertragen. 9. unterdrüdt durch ſtarke 
Bejchattung das Unkraut. Beh. gleicht der des Flachſes 
(i- Zeingew.). — 2) Hopfen, nur die weiblichen Pfl. 
werden angebaut. Zweckmäßig werden jedoch einige 
männliche beigepflanzt, wodurd Die H. befjer, jchwerer u. 
zahlreicher werden. Die Güte des 9.3 hängt v. der Güte 
des ätheriichen Ols im H.mehl ab. ES giebt verſch. Sorten: 
Früh- u. Spät-H. Ber. find bei. die roten Saazer Frühh. 
u. der Spalterh. Der Anbau verlangt viel Kapital, jorg- 
fältige Bodenbearbeitung (1 m tief) u. Pflege (Beichnei- 
den, Ausbrechen). Die Anlagen bleiben 12—15 Jahre 
jtehen, die Vermehrung geichieht nur Durch 1-jührige Setz⸗ 
linge (H.⸗Fechſer). H. gedeiht am beften auf humoſem u. 
jtarf geditugtem, nicht zu trodenem oder zu naſſem Thon-, 
Lehm- u. Sandboden, bei windfreier, am beiten nad) S. 
od. S.O. geneigter Lage. An Stangen od. Drähten wird 
dem 9. künſtlich die jchlingende (v. links nad) rechts) 
Wahstumshedingung gegeben. Die H.dolden bedürfen 
jorgfältiger Trodnung. Ertrag (durchſchn. 400 kg p. ha.) ı 
u. Preis (120--400 M. für 100 kg) jhwantt jehr. — Rh. 


Marime, lat., Srundjag, Überzeugung, Anficht. 

Warimiänus, 255 Mitkaiſer Diokletians in Mailand, 
dankte 305 ab, floh ’08 vor feinem Sohn Marentius zu 
jeinem Schwiegerſohn Konjtantin nad) Marjeille; als er 
defjen Truppen aufiiegelte, getötet "10. — B. 

Horimilion, a) röm.-dtſch. Kaifer: I) M. J. Sohn 
Sailer Friedrichs II, 1459 —1519, reg. vd. 1493 an, 
einer der tüchtigiten u. fähigiten Sailer, defjen Weg. bei. 
durch treffliche Ordnung der inneren Zujtände des Neiches 
bedeutjanm geworden iſt, wenn ihm auch eine durch» 
greifende pol. Reform der Reichsverfaſſung nicht gelungen 
it. Bei feiner rajchen, weitausichauenden Entichluß- 
fähigkeit jehlte ihm nicht felten die nachhaltige Energie 
zum Handeln. Auf dem glanzvollen Reichstag zu Worms 
1495 ward der „Ewige Landfriede” verkündet zur Aus— 
rottung des Fehdemejens, daS Reichskammergericht als 
oberſte richterlihe Stelle im Reiche geichaffen u. eine allg. 
Reichsjteuer eingeführt. Behufs befjerer Verwaltung teilte 
M. das Reich in 10 Reichskreiſe. Durch glüdliche äußere 
Pol., bej. durch Heiraten, gewann er dem Haufe Habs— 
burg gr. Macht u. dem Reiche Anfehen. 1477 verſchaffte 


Aaulbronn, Oberamtöort im württ. Nedarfr., 1172 E., er jih durch die Vermählung mit Maria dv. Burgund 


romanijche Klofterfirche, ev.-theol. Seminar. 

Maulefel, ejelähnlicher Baltard v. Pferd (Hengit) u. 
Eſel; — M.tier, pferdeähnliher Bajtard v. Pferd 
(Stute) u. Ejel; — M.ſeuche, f. Klauenſeuche; — M.: 
wurf, ſ. Inſektenfreſſer. 

Maurandia, Schlingpfl., ſ. Braunwurzgewächſe. 

Aauren, Miſchvolk aus arab., röm., germ. u. a. Ele— 
menten, inın. Afrika, be. in der Berberei, wohnend; v. da aus 
eroberten fie 711 Span. (ſ. d.), das fie bis 1493 innehatten. 

Mauretanien, |. Maroffo. 

Mauritius, Ile de France, f. K. 1, brit. Inſel im 
indifchen Ozean, zu den Maskarenen (f. d.) gehörig, 
1914 qkm mit 378 T. E., jehr gebirgig, in den Thälern 
fruchtbar; Hauptproduft: Zuder. 8. 
porübergehend Holl., dan frz. u. jeit 1814 engl. 


Port. 1507 entdedt, | 


(j. d.) deren reiches Erhe. In 2. Ehe 1493 mit Bianca, 
der Tochter des Mailänder Herzogs Galeazzo Sforza 
verheiratet, fänpfte er mit wechſelndem Glück, do 

ihlieglid; ohne Erfolg un den Beſitz v. Stal, Dur 

weitere Heiraten in jeiner Fam. erwarb er diejer die An— 
wartichaft auf Span. wie auf Ung. u. Böhm. Auch v. 
Papſte verftand er fich unabhängiger zu machen u. nahm, 
ohne fich v. jenem erſt krönen zu laffen, den Titel „Ers 
wählter röm. Saifer“ an. NReichbegabt, gründlicher 
Sprachenkenner, Freund dv. Kunſt u. Wiſſ., fürderte er 
dieſe auf jede Weife, auch ſelbſt litt. thätig, ausgezeichneter 
Jäger, geübt in allen ritterlichen Spielen, bein Bolfe 
außerordentlich beliebt: „Diſchl.s letzter Ritter”; — 2) 
M. IL, Sohn Kaiſer Ferdinands J. 1527—'76, reg. dv. 
1564 an, jtand unter allen Habsburgern dem rot. 


Yäufe, |. Nagetiere; Beutelmäufe gehören zu den | innerlich am nächiten, dem er in feiner Reg. gr. Ents 
Beuteltieren (j. d.); Fledermäuſe, ſ. Flattertiere; | gegentommen bewies; — b) Bayern: 3) M.I., Herzug, 
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jpäter Kurfürſt v. B. Sohn Herzog Wilhelms V., 1573 
—1651, d. Sefuiten zum Prot.-Feind erzogen, reg. v. 
1597, einer der bed.jten Bay.-Fürften; dv. früher Jugend 
auf eng befreundet mit Kaiſer Ferdinand Il, nahm M. 
hervorragenden Anteil am 30jähr. Krieg (f. d.) u. war 
geradezu die Seele der Tath.»Taiferlihen Partei. Durch die 
Niederlage des mit ihm ftammperwandten prot.=pfälz. 
Hauſes gewanı er im Kriege die Kurwürde u. den Beſitz der 
Oberpfalz; tüchtiger Regent, der bei. die jchweren Schäden 
des Krieges zu beilen verjtand; — 4) M. II., Emanuel, 
Kurfürſt v. B. 1662—1726, veg. d. 1679 an, nahm 
ruhmpollen Anteil a. d. Türkenkriegen (Befreiung d. 


Wien ’83, Erftürmung db. Belgrad 88). Su feinen ehr |% 


geizigen Plänen, bei. auf Span., enttäufcht, kämpfte er im 
jpan. Erbfolgefrieg auf frz. Seite, wurde 1706 v. Raifer 
geächtet u. jeines Landes entjeßt, u. erſt 14 durch den 
Frieden wieder — —5) M. II. Jo ſef, Kurfürſt 
v. B., Sohn Kaiſer Karls VII., 1727—'77, reg. v. 1745, 
letzter Sproß der bayr. (jüngeren) Linie des Hauſes 
Wittelsbach (j. d.), that ſich rühmlich hervor Durch treff- 
liche Reformen in der inneren Verwaltung des Landes, 
durch gejchidte Maßnahmen zur Hebung des Volkswohl⸗ 
ſtandes u. zur Pflege v. Kunſt u. Wiſſ., gründete ’59 die 
Akademie der Wiſſ. in Münden; gut fath., doch duldjam, 
verbot den Sejuitenorden in.Bay.; — 6) M. I. Joſef, 
1. König vd. B., aus dem Hauſe Zmweibrüden-Birkenfeld, 
das nad) dem Ausfterben der fulzbachifchen Linte Pfalz 
u. Bay. erbte, 1756—1825, 7789 in frz., jpäter in 
öjterr. Mil.-Dienflen, ’95 Herzog dv. Bmeibrüden, ’99 
Kurfürſt v. Pfalz u. Ray., 1806 König, Mitglied des 
Rheinbundes, ftand auf Geite Napoleons bis wenige 
Tage vor der Leipziger Schladt (8. X. 1813), M. 
machte fich unter fchwierigen Berhältniffen um die Wohl» 
fahrt, bei. die innere Ausgeftaltung feines aus fehr verich. 
Teilen zuj.gejegten Zandes verdient, gab 1818 als einer 
der erjien dtſch. Fürften dem Kgr. die Staatsverfaffung; 
— 7,M. U. Joſef, König vd. B., Sohn des Funit- 
jinnigen Königs Ludwig I, 1811—’64, reg. v. 1848 an, 
ausgezeichneter u. überaus beliebter Fürſt, der auf allen 
Gebieten eine gejunde, freiheitlihde Entwicklung förderte, 
jede pol. od. konfejfionelle Unduldjamkeit haßte. „Ich 
will Srieden Haben mit meinem Volke“ lautete fein 
ihöner Grundſatz, den ihm feine treuen Bayern nie ver- 
geffen haben, In der dich. EinheitSbewegung ftand er 
auf Seiten Dft.3. Die Wifl., bei. die Gejch.wijf., hat v. 
ihm mächtige Förderung erfahren; er gründete ’58, be— 
raten u. unterjtügt v. bed. Gelehrten (v. Ranke, v. Sybel 
u. a.) die Münchener Hift. Konimiſſion. Sein Tod riß 
eine tiefe Lüde im Rande. — c) Merilo:8)Ferdinand 
M. Joſef, Erzherzog dv. Dfterr., Kaifer vd. M., Bruder 
des dfterr. Kaiſers Franz Kofef, 1832—'67, im Dienjt 
der öfterr. Marine viel geretft, 57—'59 Gouverneur des 
lombardifch-venezianifchen Kgr.3; '64 nahm er auf Drängen 
Kapoleons III. die Krone des dv. dieſem geichaffenen 
Kaiſerreichs Mexiko an. Der fchiwierigen Lage keineswegs 
gewadjen, vd. Napoleon ſchmählich im Stich gelafjen, ftel 
M. einem Aufitand der Republikaner zum Opfer, die thır 
friegögerichtlich aburteilten u. 19. VI. ’67 in Queretaro 
erichoffen. Seine Gemahlin Charlotte, belg. Prinzeſſin, 
fiel in geiftige Umnadjtung u. lebt noch in Belg. — Br. 

Blariminus, rom. Kaijer: 1) M. Thrar, 235—’38 n. 
Chr., im Kampf mit dem Empörer Maximus vor Aquileja 
d. den eignen Soldaten erichlagen; — 2) Galerius M. 
Daza, 305 Cäſar, ’07 Augujtus in Syrien, ft. ’13, v. 
Licinius bei Adrianopel bejiegt, zu Tarſus. — B. 

Marwell, James Elerf, bed. Phyſ., geb. 1831 Edinburg 
— 79, Prof. in London u. Cambridge; jchrieb bei. üb. Eleftr. 

Maybach, Albert v., pr. Staatsmami, geb. 1822 Werne, 
Rat im Handelöminifterium, ’78 Handeläminifter u. ’79 
bis '91 Minijter der öfftl. Arbeiten, ber faſt alle Bahnen 
durch Antauf verftaatlichte. 
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Blayen, Kr.ſt. im pr. R.B. Koblenz, a. d. Nette, 10688 
E.; Amtsgericht, Handel mit Mühl» u. Werffteinen v. 
Bafaltlava. J. X. röm. Niederlaffung. 

Blayer, 1) So. Tob., 1723 Marbach —’62 Prof. in 


Göttingen, fertigte vorzügliche Mondtafeln u. -karten an; 


— 2) Charles, Komponijt beliebter Rlavierftüde, 1799 
Königsberg —1862 Dresden, lebte lange in Petersburg; 
— 3) Jul. Rob.v. ber. Naturforscher, 1814— 78 Heildronn 
als Arzt, ftellte daS Geſetz v. der Erhaltung der’ Kraft auf. 
. Bayonnaife, Fleiſch- od. Fiſchſalat, dazu wird Eigelb, 
I, Eifig u. Salz fehr Yangjam zu dicker Sauce verrührt. 
Mayor, ſpr. mehr, Bürgermeifter engl. St., in London 
ord-M., jedes Jahr neugemählt. 

Elazarin, ſpr. mäßaräng, Kardinal, geb. Staliener, 
während der Minderjährigfeit Ludwigs XIV. frz. Staats⸗ 
mann, der nach Richelieu's (1. d.) Tode deſſen Merk, 
die gejchlofjene Staatseinheit Frank.s, vollendete, indem 
er im Innern Die Fronde (j. d.) niederwarf u. nad außen 
hin im mejtfälifchen Frieden 1648 das frz. Übergewicht 
in Dtiſchl., ’59 durch den pyrenäiſchen Frieden in W.Eur. 
über die jpan. Monarchie der Habsburger begründete. 
Dit feinem Tode begann Ludwigs XIV. Selbſtreg. — Mü. 

Mozas, pr. maſä— J. F. Violinfpieler, 1782—1849, 
wirkte in Orleans u. Cambrai. — G. Pf. 

Blazeppa, ber. Koſakenhetman, 1644—1709, Bage Joh. 
Kajimirs dv. Polen; wegen Umgangs mit der Gattin eines 
Magnaten nadt auf fein Pferd gebunden, fam er nad) 
der Ufraine; 1687 zum Hetman ernannt, jchloß er ſich 
Karl XU. v. Schweden an, floh nad der Schlacht v. 
Pultama, vergiftete fich. Gedicht dv. Byron. — Spa. 

Mazurka, poln. Nationaltanz. 

Blazini, Giufeppe, Begründer des „jungen Ital.s“, 
1805—'72, jtiftete ’32 in Marjeille den Bund zur Her- 
ftellung einer ital. Republit; ward ’33 zum Tode verur- 
teilt, entfam nach London; ’49 zum röm. Triumvir ernannt, 
mußte er nach dem Fall Ronis fliehen, fehrte 70 zurüd.—Spa. 

Blehanik, Lehre dv. Gleichgewicht (Statik) u. v. Der 
Bewegung (Dynamit) der Körper, damit die Grund- 
lage der Phyſit. Handelt es fi) um flüjfige Körper, fo 
werden die Nusdrüde Hydro -M., Hydroftatif, Hydrodyna- 
mit, bei gasförmigen Körpern die Ausdrüde AEro-M. 
od. Pneumatik uſw. entſprechend gebraucht. — 1) M. 


Bei ihr jpielt der Schwerpunkt eine gr. Rolle, d. h. 


der Runkt, in dem man fich die auf die einzelnen Mafjen- 
teilhen des Körpers wirkenden Schwerfräfte, alſo jein 
Gewicht, vereinigt denken kann. Sit er unterffüßt, d. h. 
fommt er noch ſenkrecht über Die Unterjtügungsfläche des 
Körpers zu liegen, fo ift der Körper im Gleichgewicht, er 
fällt nit um (fchiefer Turm zu Piſa, daher auch das 
Seitwärtsneigen des Körperd etwa nad l. wenn man 
mit dem r. Arm eine jchwere Lajt trägt, od. das Vor— 
beugen, wenn man fie auf dem Rüden trägt); die Stand— 
feftigfeit (Stabilität) eines Körpers iſt jedoch um 
jo größer: je arößer die Unterjtügungsfläche, je meiter 
der Schwerpunft über die Mitte derjelben fällt, je tiefer 
diefer liegt u. je ſchwerer der Körper ift (4. B. niedrige 
Lampen mit br. u. ſchwerem Fuß jtehen jehr feit). Se 
nachdem ein Körper bei eintretender, geringer Öleichgewicht3= 
ftörung in feine frühere Lage zurüdfehrt od. eine andere 
Gleichgewichtslage aufjucht, od. in jeder Lage im Gleich— 
gewicht bleibt, ift fein urjpriüngliches Gleichgewicht ein 
ftabiles, od. labiles od. indifferentes. Die wid)- 
tigften Kapitel aus der M. find: die allg. Anziehung; 
Die Lehre v. der Bewegung der Körper, die Pendels 
geſetze u. die Lehre v. den Maſch. (ſ. diefe Art); — 
2) Hydro-M.: Da wegen der leichten Verjchiebbarfeit 
der Flüſſigkeitsmoleküle ſchon die Echwerfraft hinreicht, 
diefe zu bewirken, fo jucht jede Flüſſigkeit die tiefſten 
Stellen auf, auch kann es aus dieſem Grunde auf ber 
Dberfläche einer ruhenden Flüſſigkeit feine Erhebungen 
od. Senkungen geben, die Oberfläche jtellt ſich daher jenfs 
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recht zur Richtung der Schwerkraft, d. h. horizontal 
— nur Die FlüjfigfeitSoberflächen in engen Röhren machen 
eine Ausnahme, f. fom. Röhren. — Wird diefe Ruhelage ge- 
ftört, etwa durch einen in ein Waſſer geworfenen Stein, jo 
jtreben die nach unten gedrücdten Wafjerteilchen wieder 
nach oben, gehen infolge des Beharrungspermögens über 
die Gleichgemwichtslage hinaus u. fommen fo in aufs u. 
abgehendes Schwingen; beim Abwärtsgehen drüden fie 
die im Kr. um fie herumliegenden Wajjerteilchen in die 
Höhe, Ddieje fommen jo aud) ins Schwingen u. bringen 
wieder die nächiten Zeilen in Bewegung u. fo jegt ſich 
diefe Wellenbewegung ringsförmig nach außen hin fort. 
Dabei bewegen ſich die Wafjerteilhen nur auf u. ab, 
die jeitliche Fortbewegung des Waſſers ift nur fcheins 
bar. Durch die Aufwärtsbewegung des Waſſers entjtehen 
Wellenberge, durch das Abwärtsgehen Wellenthäler. 
Die Entfernung zw. 2 Wellenbergen od. zw. 2 Wellen- 
thälern heißt Wellenlänge. Die Wafferteilchen, die um 
eine Wellenlänge d. einander entfernt find, find in ber- 
jelben Bewegung, d.h. in gleicher Schwingungsphaſe, 
begriffen. Zrifft ein MWellenfyftem eine fefte Wand, fo 
wird es d. Diejer zurüdgemworfen u. die Flüſſigkeit fteht 
nun unter dem Einfluß v. 2 verjch. Wellenbemegungen, 
welche fi) nun ohne gegenjeitige Störung durchkreuzen: 
Snterferenz der Wellen. Dieſe J. kommt z. B. aud 
zuſtande zw. den durch fallende Regentropfen erzeugten 
Wellen eines Gewäſſers. Wo 2 Wellenberge od. sthäler 
zuj.fommen, entftehen erhöhte Berge bez. Thäler, wo Berge 
u. Thäler dv. gleicher Höhe (Amplitude) zuf.fommeır, 
tritt Ruhe in der Bewegung ein. Die Wellen, bei denen die 
T.chen jenfrecht zur Fortichreitungsrichtung der Wellen- 
bewegung Ichwingen, beißen transverjal, Schwingen fie 
jedody in der Yortichreitungsrichtung, fo Heißen fie [ons 
gitutinal. Letztere treten bei. in der Luft auf(i. Schall), 
itatt Der Berge u. Thäler entfteht dabei eine Aufeinander- 
folge v. Verdichtungen u. Berdünnungen des betr. Stofjes, 
3. B. der Luft. Auf der Wellenbewegung beruht die 
Zehre v. Schall, Wärme, Licht u., wie neuerdings nach— 
geriejen, auch vd. Magnetismus u. Elektrizität (f.a. Drud- 
fortpflanzung in Flüfligfeiten, fommunizierende 
Röhren, Wafjerräder, Aräometer); — 3) Aſsro⸗-M., 
dahin gehören die Ericheinungen des Quftdruds, ſ. At— 
mojphäre, Barometer, Gebläfe, Heber, Herond- 
ball, Bumpen, Luftballon, Abforbieren — V. 

Mechaniker, Mechanifus, Berfertiger v. ph. Werk: 
zeugen ujw.; — mechaniſch, auf Mechanit bezüglich, 
gewohnbheitsmäßig, gedankenlos. 

Mechanismus, od. Betriebe, ijt eine Berb. v. Majch.t.en, 
fo angeordnet, daß fie eine beit. Bewegung geg.einander 
ausführen fönnen. Wirkt eine Kraft auf den M. jo daß 
die Bewegung entfteht, jo wird daraus eine Maid. — Gu. 

Mecheln, ſ. 8. 11, St. in der belg. Prov. Antwerpen, 
a. d. Dyle, 54190 E.; gotilhe Kathedrale, Erzbiſchofſitz; 
Flachsſpinnerei, Spigen- u. Teppichjabr.; Eiſenbahnwerk— 
jtätten für Belg. 

Mechernich, *. im pr. RB. Aachen, Fr. Schleiden, 
3850 E.; der M.er Bergmwerfsperein, bed.fte Blei— 
werke de3 Feſtlandes, Kupfer» u. Eiſenerzgruben, Gilber- 
gewinnung an 35 Tonnen jährlich. 

Blerhitariften, eine db. dem Armenier Mechitar da Petro 
1701 in Ronftantinopel gegr. Gemeinſchaft zur wiſſ. Er- 
neuerung der armeniſchen Rirche, baute 1703 zu Modon 


in Morea ein Kloſter, ſchloß fich Der kath. Kirche an, floh ’15 


nach Venedig. Zmeigvereine Wien, Münden. — Str. 
Mecklenburg, ſ. K. 11, I. Geogr. 2 dtſch. Bundesftaaten 
a. d.D.jee ziv. Pommern, Brandenburg, Hann. u. Holftein. 
— Das Land, dv. baltifchen Höhenzuge durchzogen, ift 
flachwellig, reich an Seen (geg 500), v. denen der Schweriner, 
Zollenfejee u. die Mürig am wichtigiten find, u. an kl. 
5 3. gr. T. ſchwerer Lehmboden, Heide u. Wald, weniger 
Sand u. Moor. Landw.: Getreide, Rüben, aud) Tabaf. 
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Viehzucht: bei. Pferde u. Merinofchafe. In den Waldungen 
viel Hoch» u. Schwarzwild, Filcherei. Wenig Ind. Handel 
bei. in Roftod u. Wismar nad) den Dftfeeländern. E. meift 
in Dörfern u. Kleinſtüdten. Seehäder: Doberan, Warnes 
münde. — Monardie, im Viannesftamme erblih. Die 
Landitände werden gebildet aus der Nitterfchaft, d. h. den 
Rittergutäbefigern, die fat das Halbe Land befigen u. 
zugl. die Bauern vertreien, u. aus der Landichaft, d. h. 
den Vertretern v. 42 Städten, unter denen Roftod u. 
Wismar eine bevorzugte Stellung haben. Eine zeitgemäße 
Berfalfung befteht noch nicht. Mil.tonvention mit Pr. 
i. allg. 9. Armeekorps. Staatskirche luth. Landesfarben blau, 
gelb, rot. Univ. Rojtod. — M.»-Schwerin, 13127 qkm, 
600 T. E., der größere m. Teil, Hit. Schwerin. Größere 
Städte: Roftod, Wismar, Güſtrow. -M.-Strelig, Haupt- 
teil im D., dazu der Ratzeburger Teil bei Lübeck, 2930 
qkm, 102 2. €., Hit. Neuftrelig. — St. 

1. Geſch. M. war in früheſten Zeiten v. Vandalen be- 
wohnt u. wurde nach deren Abzug geg. Süden v. den Slaven 
(bei. den Obotriten) in Befig genommen, die Karl d. Er. feiner 
Herrjchaft unterwarf. Jedoch erit im Laufe des 10. Jahrh. 
fanden Kultur u. Ehriftentum Eingang. Wiederholter 
Abfall u. Rückkehr zum Heidentum führten ſchwere Kämpfe 
herauf, bi endlich der Sachſ.⸗-Herzog Heinrich der Löwe 
die Unterwerfung vollzog u. gl.zeitig einen ee 
Slavenfürſten (Bribislam) a. d. Spitze des Landes ftellte, 
da3 nun dem dich. Reichskörper feſt angegliedert wurde, 
1170; vorübergehend (1202—'27) mußte es ſich dän. 
Oberherrichaft gefallen laſſen, als das dtſch. Weich zu 
ſchwach war, um feine N.grenzen, zu fichern. Nach einer 
vierfachen Teilung (1229) erfolgte 1471 die Wiederver— 
einigung des 1348 zum Hagt. erhobenen Landes, in 
dem bereit3 1524 die luth. Ref. eingeführt wurde. 1555 
fand eine neue Teilung ftatt in M. Schwerin u. M.- 
Süftrom mit gemeinfamen Landtag. Im 30jähr. Krieg, 
wo die Herzöge nach anfänglichem Eintreten für die prot. 
Sache neutral bleiben wollten, wurde dem Lande fehr 
übel mitgeipielt. Wallenjtein verjagte die Herzöge u. ward 
ſelbſt v. Kaiſer mit M. belehnt 1629. Guſtav Adolf ur 
jich der Vertriebenen an, denen auch der Kaifer 1635 ihre 
Beſitzungen u. Nechte wieder zugeftand. Auch in den 
Kriegen Ludwigs XIV., auf defjen Seite M. ftand, hatte 
das Land fchwer zu leiden. 1695 erlofch die Linie Güftrom, 
1701 erfolgte wiederum eine Teilung in M.-Schwerin 
u. M.-Strelig, ebenfall® mit gemeinjantem Landtag. 
In beiden Ländern gab es häufig innere Streitigkeiten 
zw. Fürften u. Bolt, bez. Landjtänden (Nitterjchaft). 1755 
wurde mit dem Noftoder Erbvergleih eine Verfaſſung 
gegeben, die zwar die Verhältnifje, bei. die Steuerange- 
legenbeiten, notdürftig regelte, doch keineswegs völlig ge- 
ſunde Zuftände ſchuf. Die inneren Kämpfe dauerten fort, 
die Lage der breiten Maſſen des Volkes war bis herein 
in die neuere Zeit eine Drüdende. 1808 traten beide M. 
dem Rheinbunde bei, fämpften aber ’13 mit den Ber- 
biindeten geg. Frank. 1815 erfolgte mit ihrem Beitritt 
zum Dtich. Bund die Erhebung zu Großherzogtümern 
(Friedrih Franz Id. M..Schwerin; Karl, der Bater der 
pr. Königin Luije, v. M.⸗Strelitz). In den dtich. Einheits- 
kämpfen ftanden die Großherzöge auf Pr.s Seite u. nahmen 
an ihnen ruhmreichen Anteil (bei. Friedrich Franz II. v. M.- 
Schwerin als Heerführer 66 u.’70— 71). Alle Bemühungen 
freiheitlich gefinnter Männer, dem Lande eine konſtitutio— 
nelle Berfafjung, wie fie die übrigen dtſch. Bundesstaaten 
haben, zu verihaffen, ſcheiterten an der Ungunft der Vers 
hältniffe, fo daB heute no in M. die Verfaflung v. 1755 
befteht. In M.⸗Schwerin reg. jet Friedrich Franz IV. (geb. 
’82) feit ’97, unter der Regentichaft des Herzogs Johann 
Albrecht, in M.⸗Strelitz Friedrich Wilhelm (geb. "19; ſeit'60; 
Erbgroßherzog ift Adolf Friedrich, geb. ’48. — Br. 

ledaille, pr. —dallje, Denkmünze; — M.eur, pr. 
—dalljör, Verfertiger v. M.n., Stempeljchneider. 
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Bedaillon, ſpr. —dalljüng, gr. Denktmünze; Behältnis 
aus Edelmetall für ein Bildchen od. eine Locke, um den 
Hals getragen. 

Weden, j. Salon u. Urgonauten. 

Blediän, mittelgr. Bapierformat. 

Medidt, mittelbar, nicht dem Saifer, jondern einem 
Reichsftand untergeordnet; — M.tjierte, Standesherren, 
die bei der Stiftung des Rheinbundes u. des dtjch. Bun- 
de3 einem größeren Staate unterjtellt wurden. 

Medici, ſpr. meditjcht, ber. ital. Gejchlecht, 1434—1737 
a. d. Spite des Stadtſtaates Florenz (j. d.), der durch 
dDafjelbe zu hoher Macht und glängender Blüte in Kunſt 
u. Wiſſ. gelangte u. bei. im 15.—16. Jahrh. unter ihm 
eine tonangebende Etellung in der Kulturwelteinnahm. Ber. 
durch ſtaaksmänniſche Klugheit u. Kunjtfinn find: Co— 
jimo de M. (reg. 1434-64), „Vater des Baterlandes“, 
nahm die v. Konjtantinopel 1453 vertriebenen grch. Ge— 
Iehrten auf; — Lorenzo I de M. (reg. 1468—'92), 
bed. Redner u. Dichter, verfammelte zahlr. Gelehrte u. 
Künftler um fi; — Coſimo IL, jeit 1527 Herzog, ’69 
Ör.herzog d. Toskana, hochverdient um Hebung v. Han— 
del, Kunſt u. Wiſſ., gründete die Akademie v. Fl., ft. 
74. Auch einige Päpfte (Leo X., j. d., Clemens VII.) 
u. die frz. Königinnen Katharina u. Maria v. M. 
(j. d.) entjtammten den M. — Br. 

Medien, fruchtbares GebirgSland, |. v. Kafpiichen Meer. 
Die indogermaniichen Meder erhoben fich unter Dejofes u. 
Phraörtes geg. die Aſſyrier, vernichteten unter Kyarares 
606 v. Chr. Ninive u. herriehten vd. Efbatana aus Bis zum 
Halys u. Indus, gerieten aber unter deſſen Sohn Aftyages 
558 unter die Botmäßigfeit des Perjerfünigs Kyros. — B. 

Medikament, lat. Arzneimittel. 

Medikus, lat., Arzt. 

Medina, St. des Bropbeten, St. im türk. Wilajet Hid- 
ſchas (Arab.), 16 T. E., darf v. Chriſten u. Juden nicht 
betreten werden, ber. Mufchee mit Muhammeds Grab. 

Meding, Os kar, Nomanfchriftitellername: Gregor 
Samarom,geb. 1829 Königsberg, hann. Regierungsrat, 
lebt in Charlottenburg. 

Medio, Mitte, (15.) des Monats. 

Meditation, lat,, Nachdenken; meditieren, nachdenken. 

Medium, |. Konjugation u. Spiritismus. 

Medizin, in der Itebenbed. gl. Arznei, bei. aber als Sam— 
melname der Wilj., die fi) mit dem Studium des ge- 
junden u. franfen Menfchen u. Tieres befaßt u. als 
ſolche zu den Naturwiſſ. gehört, deren Ziel aber auch, 
ein für die Braris bei. wichtiges, die Heilung des kranken 
Organismus it. — Vie Geſch. der M. bemeijt, wie 
beide Aufgaben überall u. zu allen Zeiten die Menſchen 
zu regſten Eifer angejpornt haben. Das Bedürfnis der 
Zeidenden nach Hülfe war ebenjo gr. wie der wiſſ. Trieb, 
dus —— des lebenden Organismus in geſunden u. 
in kranken Tagen zu ergründen. Neben Zauberei u. Ge— 
heimniskrämerei herrjchten phantaftifche Theorien u. Ideen 
überall u. fo lange, als nit ftreng wijf. Methoden dem 
Sucenden den Weg zu pofitiven Kenntniffen bahnten. 
Dies begann erft, als es gejtattet war, Leichenöffnungen 
vorzunehmen u. einen Einblid in den Bau des toten Körpers 
zu thun, Mitte des 16. Jahrh. Gleichzeitig entwidelten fich die 
Hülfswiſſ. wie Chemie, Phyſik ujw., man fonnte bald aud) 
etwas v. lebenden Organismus erkennen. Diemed. Will. blieb 
aber abhängig v. den jeweilig herrichenden phil. Syitemen, 
bis Virchow u. a. Mitte dieſes Jahrh. lehrten, daß 
nur Die jorgjamfte erafte Methode auf materialiftifcher 
d. h. realer Bafis auch bei der M. beobachtet werben müſſe. 
Die hiernach nüchtern u. kritiſch vorgehende Forſchung 
hat denn auch Ergebniſſe gehabt, welche die M. bald zu un 
geahnter Blüte brachten. Gleichwohl bleibt zu bedenken, 
daB diefe materialiſtiſche Methode auch nur die Materie 
treffen kann; Die Erforfchung des Smmateriellen, 3. ®. des 
Begriffes „Leben“ muß anderen Methoden vorbehalten 
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bleiben. — Die heutige M. zerfällt in zahllofe Einzelwiſſ.: zu 
den bejchreibenden gehören die Anatomie, die Entwidelungs- 
geihichte u. die Diagnoftif (Beichreibung der Krankheits— 
zeichen); zu den angewandten gehören a) die Phyſiologie 
(Lehre v. den Yebensäußerungen des Körpers u. feiner Teile), 
die Hygiene (Erhaltung der Gejundheit), die Diätetif (Lehre 
b. der Gebenäiweile) u. die Prophylaktik (Schuß vor Krank 
heiten) u. b) die für den Med. praftiich wichtigſte Bathologie. 
als Hülfswiſſ. find zu nennen: Chemie, Phyſik (bei. 
Elektrotechnik), Pharmakologie (AUrzneimittellehre) u. a. — 
Tie Pathologie umfaßt: a) die allg. (Krankheitslehre) u. 
die anatomifche u. b) die jpezielle Pathologie der ein— 
zelnen Organe u. der einzelnen Beh.sweiſen (Chirurgie, 
innere M. uſw.) — Staatsarzneifunde, Pharmazie uſw. ſind 
den Bedürfniſſen entiprungene Zweige der M. — Die Aus— 
übung der M. als Heilkunde ift in den meifter Ländern 
den geprüften Vertretern vorbehalten, in Dtjchl. durch die 
Semwerbeordnung mit der Maßgabe frei gegeben, daß Die 
Titel Arzt, Hebamme ufiw. nur den hierzu geprüften 
Perjonen vorbehalten find. — Der, welcher jich dem Studium 
u. der Ausübung der M. widmet, heißt Mediziner. 
Der Staat jorgt für die Ausbildung durch Lehrer u. 
Anstalten auf den Univ., bejtellt die Prüfungskommiſſionen 
u. fertigt die Zeugnifjfe aus. Die M. hat in dei fetten 
Sahrzehnten in allen zivilifierten Ländern einen gr. Auf- 
ſchwung erfahren; wir können uns rühmen, daß Dtſchl. 
feit langer Zeit Hierin mit an der Spitze fteht; viele der 
ber.teften Died. der Jetztzeit find Dtſch. — SI. 

Medizinal, auf Arznei n. Gefundheitspflege bez.; — M.» 
gewicht, ſyw. Apothefergewicht, ſ. Apotheker; — M.-rat, 
Ehrentitel für Ärzte, auch amtlich angejtellte ned. Sachverſtän— 
dige a. d. Regierung; — medizinieren, Arznei einnehmen. 

Medor, T. des frz. Dep. Gironde; ber. Rotwein. 

Medufa, j. Gorgoen. Hohliiere. 

Bleer, ehernes, das im inneren Vorhof des jalomonifchen 
Tempel3 zw. Brandopferaltar u. Tempelhalle ſtehende gr. 
Wafferbeden, auf 12 ehernen Rindern ruhend, diente den 
Prieftern beim Eintritt in das Heilige als Wafchgefäß.—Fn. 

Meer, Meere find die mit Salzwaſſer gefüllten Ein— 
ſenkungen der Erdoberfläche, deren Flächeninhalt den der 
Fejtländer weit übertrifft. Man unterjcheidet das offene 
Wellm., (deſſen T.e die 3 gr. Ozeane: jtilfer, atlant. u. 
indiicher D.; das n. u. daS j. Eismeer) v. den Binnenm. 
wie O.fee u. Mittelm., die mit dem Weltmeer nur durch 
Schmale „M.esjtraßen“ in Verb. jtehen. Das Kaſpiſche 
„M.“ dageg. ijt eig. ein „See“. Die Berührungslinien 
zw. Land u. M. heißen „Küſten“. M.bufen (Golfe) jind 
die ins Land einjchneidenden T. des M. Das Weltm. 
ift fehr tief (im Durchichnitt mehrere T. m), die größte 
Tiefe (über 9 T. m) ijt gemefjen n.d. v. Neujecland. 
Der M.sboden zeigt im allg. flachwellige Formen, jteile 
Böſchungen find jelten. Der Waffervorrat des M. ergänzt 
jih durch die einftrömenden Fl., teil$ durch Niederjchläge 
auf die Meeresfläche. Bejtändig aber verdunjten auch 
gr. Waſſermaſſen. Die Gewäſſer der M. find aud) ab» 
gejehen v. den Gezeiten in fteter Bewegung, teil3 infolge 
der Winde, teil infolge des Eindringens v. Taltem, 
ichweren Wafjer aus den arktifchen M. Die Temperatur 
des M.waſſers ijt einerjeitS abhängig v. den Strömungen, 
nimmt aber andererfeit3 mit der Tiefe ab. Doc) find 
dieje Verhältniffe wie auch die Lebewelt des M., bei. die 
der größeren Tiefen, noch .in der Erforſchung begriffen. 
Wertvolle Ergebnijje hat bei. die dtjch. Tiefjee-Erpedition 
auf dem Schiff „Valdivia“ gezeitigt, die aber noch der 
Veröffentlichung Haren. — N. 

Mesrane, St in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Glauchau, 23 074 E., bed. Wollwarenfabr., Amt3gerich:. 

Weerhoß, Fleden im pr. R.-B. Kafiel, Kr. Gelnhauſen, 
a. d. Rinzig, 830 E.; Schloß des Grafen v. Iſenburg-M. 

Meerkalb, jom. Seehund, j. Floſſenfüßer; — M.fage, 
ſ. Affen; — M.lattid), eine grüne, flächenförmige Nfge 
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(ſ. 2.); — M.nagel, Dedel der Stachelſchnecke; — M.⸗ 
neijel, jow. Seeanemone, a — M.ohr, eine 
obrförmige Seeſchnecke; — M.rettich, f. Kreugblütler; 
— M.ſchaf, ſyw. Albatros, ſ. Schwimmvögel; — M.- 
ſcha um, ſ. Magneſium; — M.ſchwein, ſ. Nagetiere; — 
M.ſpinne, eine A. Krabbe, ſ. Krebstiere; — Mitrauben, 
die traubig geſtellten Eier dv. Tintenfiſch; — M.zwiebel, 
Seilla. gehört zu den Liliengew. 

Hleeriaufe, Matroſen-, |. Linientaufe. , 

Meersburg, St. im bad. Fr. Konstanz. Amt Überlingen, 
am Bodenjee, 1975 ®.; altes Schloß, nad) der Gage 
Wohnſitz der fränt. Könige. Grab der Dichterin Annette 
vd. Droite-Hülshoff. 

Meeting, engl., ſpr. mihting, Berfammlung zur Bes 
ratung Öfftl. Angelegenheiten in Engl. u. N.Am. 

Blegäre, eine Erinnye (f. d.), Bez. für ein wütendes Weib. 

Megatherium, riefiges Faultier aus dem f.am. Dilupium. 

Blehemed, 1) M. Ali, Vizefönig vd. Egypten, 1769 bis 
1849, ’05 Paſcha in Egypt., ließ ’11 die Häupter der 
Mameluffen ermorden, hob das Anſehen der Pforte, 
reformierte das Heer» u. Seeweſen nad) eur. Urt, zog '14 
das Orundeigentum ein, jog das Land aus, befriegte die 
Pforte, nahm ’33 Chrien, gab es bald wieder zurüd, v. 
der Türfei ’41 als erblicher Statthalter v. Egypten aner» 
fannt; — 2) M. Ali Paſcha, eig. Karl Detroit, 
ipr. Detroa, türf. Feldherr, 1827 Magdeburg—'78, ’43 
als Schiffsjunge in Konftantinopel, wo er bei Ali Paſcha 
Shut fand; trat zum Slam über, ward auf der Friegs- 
ſchule erzogen, ’53 Offizier, ’65 General, 77 Mufdir u. 
Befehlähaber der türf. Truppen in Bulgarien, ’78 Be- 
vollmächtigter bein: Berliner Kongreß, alsdann Ober—⸗ 
befehlshaber in Albanien. — Spa. 

Blehl, |. ©etreide u. Nahrungsmittel, Beilage; — M.» 
beere, ſ. Upfelbaumgem. IL, 1u.4;— M.ſchraube, ſchafft 
das Mahlgut v. Gang zum Sieb; — M.tau, ſ. Pilze, 
PA. u. Obftbaumfrankheiten; — M.wurm, ſ. Käfer. 

Blehlis, St. in Sachſen-Gotha, 4032 E., Gewehrfabr., 
Denkmäler der beiden 1. dtich. Sailer. 

Z5ehlſack, St. im pr. R.-B. Königsberg, Fr. Braunsberg, 
4063 E.; Amtsgericht, Majch.fabr., Ziegelei, Flachsbau. 

Blehul, ſpr. me—ül, Etienne Nitolas, ber. Operns 
tomponift, 1763—1817 Paris. Schon mit 10 Sahren 
fonnte M. Organiftendienfte verrichten. Gluck veran- 
laßte ihn, der dramatifchen Kompofition fi) au widmen; 
Das bed.jte Wert „Sojeph in Caypten”. — G. Pf. 

Bleiderid), St. im pr. R.-B. Düjjeldorf, Ar. Ruhrort, 


nahe der Emſcher, 25833 E.; Eifenind., Steinfohlengruben., 


Beidinger, fow. alfbefannte, „alte* Anekdote, gen. nach der 
1783 erfchienenen frz. Gramm. „Auserlefene Hiftörchen” v. M. 

Beier, M.höfe, f. Bauern; — M.ei, früher om. 
Meierhof, jest ſyw. Milchwirtſch., Molkerei. 

Bleile, Wegmaß, die geogr. = Yı5 v. Aquatorgrad 
— 7420,439 m, alfo ca. — 7y2akm; engl M. == 11/2 km. 

Bleiler, j. Holzverwertung II. 

Bleinardus, Ludw., Komponift u. Muſikſchriſtſteller, 
1827—'96 Bielefeld; Mare Echüler, wirkte als Dirigent 
in Glogau, Dresden u. Hamburg. M fchrieb u. a. die 
Dratorien: „Simon Petrus“, „Luther in Worms“, Werke 
v. edler Auffaffung u. kraftvollem Ausdrud. — G. Pf. 

Weinberg, Flecken in Lippe-Detmold bei Horn, 1184 E., 
ftarfe Schwefelquellen, Moorbäder. 

Meineid, |. Eid. : 

Meinerzhagen, Flecken im pr. R.B. Arnsberg, Fr. 
Altena, a. d. Volme, 2722 €. 

Bleiningen, |. 8. 11, Hft. u. Refidenzft. des Herzogs 
v. Sadhfen-Meiningen, a, d. Werra, 12869 E.; Schloß, 
Landgericht, Gym., ber. Theater, — Meininger, bed. 
Hoftheatertruppe aus M., die zeitweilig viele Gaftipiele gab. 

Bleiringen, Flecken im fchmweiz. Kanton Bern, im Hasle— 
thal, 2853 E.; Holzichnißerei; brannte 1891 zum gr. T. 
ab. Nahebei die Reichenbachfälle. 


e 
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Beißel, ift ein Teilförmig gejtaltetes Werkzeug, welches 


zur rohen Bearbeitung vd. Eiſen, Stein uſw. dient, inden 
T.e durch Schlag abgetrennt werden. Der Flachm. Hat 
eine br. Schneide u. dient zum Entfernen H. T. v. der 
Oberfläche; mit dem Kreuzm., der eine ſchmale Schneide 
bejigt, trennt man größere Stüde ab. Der Schrotm. 
iſt mit einem Stiel verfehen u. wird in der Schmiede benukt 
zum Abhauen v. heißen Eifenftüden. Auch die in Hobel- 
mai. u. Drehbänfe eingejpannten Werkzeuge merden 
manhmal M. gen. — Gu. 

Kleiſen, |. Gangvögel. 

Meiſenheim, Kriſt. im pr. R.eB. Koblenz, a. d. Glan 
1740 E.; Amtsgericht, gotiſche Schloßkirche, altes Schloß. 

Meißen, j. 8. 10 u. 11, 1) Geogr., Amtshſt. in der 
ſächſ. Krhm. Dresden, a. d. Elbe, 18820 E.; alte Gt., 
ſchöne Domkirche, Schloß Albrechtsburg, Fürftenfchule 
(ſeit 1543), ber. älteſte Porzellanfabr. in Eur. (1710), 
Wein u. Obftbau; — 2) Geſch.: 1) Markgrafſch. M., 
errichtet um die Mitte des 10. Jahrh. fam 1127 an das 
Haus Wettin, deſſen Glieder ſeitdem Markgr. v.M. gen. ;— 
2) Burggrafentum M. aus verich. Schlöffern u. Be— 
figungen beftehend, v. Kaiſer Heinrich IV. gegr., fiel 1572 an 
Sachſ.: — 3) Bistum M., 967 vd. Kaiſer Otto J. gegr., feit 
Einführung der Ref. 1581 in weltlicher Verwaltung des kurs 
jäch). Haufes, das 1666 völlig Befiß davon nahm. — Br. 

Meißner, |. St. 11, 749 m hoher Berg bei Wienhaufen; 
Braunfohlen, feuerfefte Thone. 

Bleifner, Alfr., Dichter, 1822 Teplitz —85, wohnte in 
Bregenz, jchrieb viele Romane, auch Dramen u. Gedichte. 

Meiffonier, pr. mäfjonjeh, Sean Louis Ernft, bed. 
frz. Maler 1815 Lyon, — 91 Baris; feine meift H.Bilder ftelfen 
Perjonen aus der Zeit Ludwigs XIV., XV. u. Napoleons J. 
der M. verbindet mit jorgfältigfter Ausführung eine 
gewiſſe Slottheit der Technik, ohne fleinlich zu fein. — Ei. 

Meifter, jeder, der ein Handwerk ſelbſtändig betreibt, 
ſ. Handwerk u. Lehrlings- u. Geſellenweſen; — M.wurz, 
ſ. Doldengemächje. d 

Bleiftergefang u. Meifterfinger. Als die höfiiche Poeſie 
(f. d.) verjtummte, ging im 14. u. 15. Jahrh. die Pflege 
der Dichtfunft zu den Handwerkern in die St. über, mo 
fie, in dem Glauben, daß fie erlernbar jei, jchulmäßig be— 
trieben wurde, aber mit traurigem Erfolg. Den Zünften 
entjprechend bildeten ſich überall Singſchulen, die Vor— 
läufer unſerer Geſangvereine, in denen ſich Meiſter u. 
Geſellen zuſ.fanden u. nach feſten Geſetzen (Tabulaturen) 
die Dichtkunſt übten. Die Schulen dvd. Mainz, Nürnberg 
u. Straßburg waren bef. angejehen; jelbit die Kaifer ver- 
ihmähten e3 nicht, den feierlichen Borträgen ihrer Ges 
dichte, welche meift Sonntags nad) dem Gottesdienft in 
der Kirche jtattfanden, mit ihrem Gefolge beizumohnen. 
Im 16. Jahrh. gelangte der M. zur Blüte (Hans Sachs), 
erſt im 19. Jahrh. erloſch er. Was die Meijterjinger für 
die Kunft geleiftet haben, ift Außerft gering; aber was 
die Kunſt ihnen war, was die Beichäftigung mit ihr zur 
Sittlihung u. Bildung des Handwerferitandes beigetragen, 
daS verdient anerkannt zu werden. — Ki. 

Blekhong, J. 8.5, Strom im d. Hinterindien, entipringt 
in Tibet am Kuenlun, mündet in einem Delta ins |.» 
Khinejtiche Meer, 4500 km lang. 

Hlekka, f. K. 6, St. im türk. Vilajet Hidfchas (Arab.), 
in ödem Thal, 60 T. E., jährlih an 100 T. Pilger, 
Geburtsort Muhammeds. In der gr. Mofchee die Kaaba 
mit dem Schwarzen Stein (Meteorjtein), Handel mit 
Syrien; Egypten u. Indien. 

Melac, Graf, v., frz. General, gejt. 1709 in der 
Schlacht bei Malplaquet, verwüftete auf Ludw.s XIV. 
Befehl 1689 die Pfalz (Speyer u. Heidelberg). 

Melandolte, Schwermut, Geiſteskrkh. (ſ. d.), Grundzug: 
traurige ängftliche Verftimmung mit geiftiger Hemmung, 
das Gelbitgefühl ift verloren, allg. Angftenipfindung, 
Druck in Herzgegend, Schlaflofigkeit, traurige Wahnvor⸗ 
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ftellungen bej. der fteltungen bef. der Verf uldung, Verfündigung, des ewigen Verjündigung, des ewigen 
Berlorenfeins ; Selbitanflagen bis zur höchſten Verzmweif- 
lung, Rebensüberbruß u. Selbftmordtrieb. Die Kranken 
find entw. ruhig, verfunfen u. gehemmt, od. angjterfüllt 
unruhig bis zum Toben; oft Nahrungsverweigerung. — 
Ausgang meift Genefung; Dauer 3 bis 12 Monate. — 
Beh.: fiir Höhere Grade Anftalt; richtige Beurteilung der 
—— iſt v. gr. Wichtigteit. — Überwachung wegen 
Lebensitberdruß dringend nötig. — Ka. 

Bann, grch., eig. Schwarzerd, Phil, |. Fig. 485, 
der „Lehrer Diſchl.s“, 16. II. 1497 Bretten in Baden — 
19. IV. 1560. Er mar einer der gelehrtejten Männer jeiner 
Beit, u. der Ref. Luthers, mit dem er innig befreundet 
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Philipp Melauchthon. 


war, kam das zu gute. Er ſchrieb die erſte zuſ. faſſende 
Glaubenslehre für die Anhänger Luthers (Loci com- 


Fig. 485. 


munes). Auf dem Reichstag zu Augsburg (30) ders 
faßte er das herrliche Bekenntnis unferer Kirche, die Aug $- 
burgiſche Konfeſſion u. die dazu gehörige umfang- 
= ere Apologie. Er war eine milde, friedfertige Natur, | 2 

uther Hoch efhäst. Schule u. Unterriht in Diſchl. 
ae ihm viel. — Kk. 

Belanefien, Melanefier, ſ. Auftralien II. 

Blelange, frz., ſpr. melangſch, Miſchung. 

Melaphyr, Borfommen: Nahegebiet, fat, Harz, Thür., 
Sachſ., Brafilien. Beftandteile: Feldipath, Augit, Apatit, 
Magneteifen; nebenfächliche Gemengteile: Glimmer, Quarz, 
Eifenties. Der meift feinförnige bis dichte, dunkel ge- 
Tärhte M. (ſchwarzer Porphyr) unterjcheidet ſich durch Die 
gasatige Örundmaffe d. den verwandten Diabasgefteinen. 

ennzeichnend find die bei ihm jehr häufig borfommenden, 
mit Kiefels (Achat— Amethyſt), Kalt, Braunſpat⸗ u. Kupfer- 
ablagerungen ausgefüllten Blafen u. Hohlräume (Diandels 
fein). Die Achate im Nahegebiet haben die Grundlage 
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| gegeben blühenden Achatichleitereien für die dort (dar) blühenden Achatfchleifereien. 
Das Rohmaterial wird jet aus Brafilien bezogen. — Auch 
bie v. den eig. Vorphyren durch das ten v. De 
u. ihre felfitif e Grundmaſſe abweichenden Borphyrite 
(Feldſpat⸗, Glimmer-, aa find blafig ur. 
mandelfteinartig. — 

Blelaffe, |. Zucker. 

Melbourne, jpr. mellbörn, ſ. K.7, H.ſt. der Brit. auftr. 
Kolonie Viktoria, a. d. Hobfonbai, 447600 €, kath. Erz⸗ 
biſchof, prot. Bifchof, Kathedrale, prachtvoller azar, 
niv., bed. Handel, Ausfuhr v. Wolle u. Gold. 
Melders, 186676 Erzbiſchof v. Köln, 1813 Münſter 
—'95, auf dem batilanifchen Konzil zuerft ein Haupt» 
gegner der Unfehldarfeitsiehre, fhtoentte ſchließlich doch 
in — Sinne ein. Zur Zeit des Kulturkampfes 
(ſ. d. nahm er energiſch Stellung geg. den Staat, was 
Ihlieplih zu feiner Abfegung führte. — Ks. 
Beldiffdek, hebr., „König der Gerechtigkeit”, Priefter 
u. König in Salem (sSerufalem), Verehrer des einen 
wahren Gottes mitten in heidnilcher Umgebung, vor dem 
darum Abraham fich beugt, 1. Moſ. 14; frühzeitig al3 Vor— 
1 tal. open: de3 neuen Bundes aufgefaßt. 
Meldthal, Thal im schweiz. Kanton Unterwalbden, 
Heimat Arnolds dv. M. (Zelljage). 

Melde, ſ. Gänſefußgewächſe. 

Meldereiter, Jäger zu Pferde, ben einzelnen Kommando» 
ftäben, bei. den Brigaden, Regimentern u. Bataillonen 
der Infanterie, Schon im Frieden zugeteilt zur fchnelleren 
DVejeglsübermittelung. 17 Eskadrons find auf die Armee- 
forp8 verteilt in einer Stärfe v. je 4 Off. 12 Unteroff., 
96 Gemeinen u. 108 Pferden. — My. 

Meldorf, Kr.ft. im pr. R.B. Schleswig, in Süderdith— 
marſchen, nahe der N.fee, 3671 E.; Gerberei, Viehmärkte. 
Melinceen, Sam. der Dik., trop. Bäume, den Balfam- 
bäumen nahe verwandt, zu ihnen gehört der Mahagoni— 
baum aus ©.-Am., deſſen dunkelbraunes Holz ſehr wert- 
volles Möbelholz (als Furnier) iſt, weil hart, v. Inſekten 
gemieden u. leicht politurfähig. Ein ähnlicher Baum liefert 
Holz für Zigarrentiften (früher Zuderfiften). — Dt. 
Melibökus, Malchen, 515 m Hoher Gipfel des Oden- 
mwaldes, aus Syenit; ſchöne Ausficht. 

Melieren, mijchen; meliert, geiprenfelt,3.8.d. Geweben. 

Bleline, Felix ules, frz. Staatsmann, geb. 1838 
Remiremont, Advofat, Deputierter, "85—'89 Bräfident 
der Deputiertentammer, 96—'’98 Minifterpräfident. 

Melinit, 1) ſpw. Gelberde, ſ. Wuminium IIL, 12; — 
2) Sprengmittel aus Pikrinjäure. 

Melioration, Berbefjerung d. .. Wiesland, |. Kultur. 

Melis, eine Sorte Zuder; — M.ie, ſ. Lippenbluner. 

Melken, Entleerung der Milch aus dem Euter mit der 
— neuerdings auch mit Maſch., bei krankhaften Zu— 

änden des Euters durch Anw. v. Melkroͤhrchen! —SR. 

Melle, Rr.ft. im pr. R⸗B. Osnabrüd, a. d. Elſe, 2706 €. ; 
Amtsgericht, Webjchule, Solbäder; Bigarren- u. Korkfabr. 

Mellrihftadt, Bez.sft. im bay. R.=B. Unterfranten, 

2048 E.; Amtögericht; bed. Malzfabr., Viehmärkte. 

Melodie u. Meludrama, |. muf. Kormen: — Melo-» 
dion, harmonikaartiges Muf.inftrument. 

Melone, ſ. Kürbisgewächſe. 

Melpömene, eine der — ſ. d 

Melſungen, Kr.ſt. im pr. R.B. Kaſſel, 3742 E.; Amts⸗ 
gericht; Schloß, gr. alte Kirche. Nahebei Burg Spangenberg. 

Meltau, Mehltau, |. Pfl.« u. Obſtbaumkrkh. u. Pilze. 

Feluſine, der Sage nad) eine Meernixe, Stammmutter 
bes frz. Haufes Lufignan. 

Blembran, dünne, it Haut, |. Zelle. 

Blemel, 1) SL, 1.8.10, tommt a Rußl. als Niemen 
(ipr. njämen), bed. iter SI. Oprs teilt ſich unterhalb Tilſit 
in Ruß u. Gilge, mündet in das Kuriſche Haff; — 

2) Rr.it. im pr. R.⸗B. Königsberg, am Kuriſchen Haff, 
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19 195 E.; Navigationsichule. 
Ausfuhr v. Das u. Flachs. 

Memeönto, KO, gedenfe '— M.mö ri, dente ans Sterben. 

Bemling, Hans, nied. Dialer, 1430 Mainz — 95 Brügge. 
Die Figuren feiner zahle." Altarbilder zeigen noch edige 
Formen, aber jeelifche Vertiefung, Farbe u. Mlodellierung 
metiterhaft. — Ei. 

Blenmingen, |. 8. 12a. St. im bay. R.-B. Scqhwaben, 
früher freie Reichsſt, a. d. Aach, 9972 G.; Zandgericht. 
Tuchfabr., Flachsſpinnerei, Hopfenhandel. 

Blemnon, Eos' (ſ.d.) u. Zithonos’ Sohn, Mitkämpfer der 
Trojaner, ſchönſter aller Krieger, fiel durch Achill, erlangte, 
duch Eos nad) der Heimat Athiopien gebracht, dv. Zeus 
Unjterblichfeit, verehrt be). in Egypten, Dort sg sartige 
Denkmäler v. ihm, bei. die tönende „M. ſäule“. — L. 

Blengedünger, |. Kompoſt. 

Memoiren, frz., |pr. —moa—, Denkſchriften iiber jtaat- 
liche Angelegenheiten, Denkwürbigkeiten, foldye enthaltende 
Schriften. 

Wemorabilien, lat, Denkwürdigkeiten. 

Memorändum, Iat., Notizbuch, Denkſchrift. 

Memörin, lat., Gedächtnis; Andenken; — memorierein, 
ausmendig fernen; — ML, Notizbud), Dentichrift. 

Wenphis. 1) äftefte Hſt. Unteregyptens angeblich v. 
Menes gegr., jetzt Ruinen ſ. v. Kairo. In der Nähe 
gr.artige Pyramiden u. Gräberanlagen; — 2) St. am 
Milfiifippi im Staat Tenneſſee, 70T. E. — 

Mlenage, frz., Ipr. —äſch', 
Iparung, Korb mit Schüſſeln, um ‚Speifen fortzutragen; 
— menagieren, jpareı, ſich mäßigen 

Menagerie, frz.,ſpr. —ſch'ri—, Sammlung lebender Tiere. 

Menam, |. 8. 5, Strom in Hinterindien, ergießt jich in 
den Golf v. Siam, 1500 km lang. 

BMendelpaß, 1360 m Hoher Paß in den le 
Alpen in Tirol, über das M.-Gebirge v. Bozen nach Fonds 

Blendelsfohn, Mojes, 1729 Deſſau—'86 Berlin. Er 
lebte jeit '42 in Berlin, zuerjt in dürftigen Verhältniſſen, 
wurde dann Haußlehrer u. zulegt Geichäftsteilnehmer 
ſeines jüdiichen Glaubensgenoſſen Bernhard. Mit Lejjing 
befannt geworden, wurde er Mitarbeiter an litt. u. phil. 
Unternehmungen. Seine Schrift: „Phädon od. über die 
Infterblichfeit der Seele” wurde in viele Sprachen übers 
jet. Seine Bed. bejieht darin, daß er die phil. Mijl. 
gemeinverjtändlich darzujtellen wußte. — Sp. 

WendelsfohnsBartheldy, Felix, einer der bed.ften Muſ. 
des 19. Jahrh., genialer Komponift u. Birtuos, 3. I. 
1809 Hamburg —4. XI. 47 Leipzig, Enfel des voriger. 
Schon früh Brady fich daS Genie in M. Bahn; die be— 
gabte ältere Schweiter Fanny (j. Henjel) wedte des 
Knaben Eifer. Geine Lehrer waren im Klavierſpiel %. 
Berger, im Biolinjpiel Henning, in der Theorie Zelter. 
Mit 9 Jahren fpielte M. zum 1. Male öfftl. am Klavier. 
Ein d. jeinem Vater ihm zur Verfügung geftelltes Or— 
heiter bot ihm Gelegenheit, fich im PDirigieren zu üben 
u. jeine eigenen Sompofitionen zu Gehör zu bringen. 
Schon auf der 1. Reiſe nach Paris (25) erntete M. viel 
Anerkennung. Die ’26 gefchriebene Duverture zum 
„Sommernadtstraum“ zeigt bereit den genialen Mteifter. 
Eine denfwürdige That M.sS ift die Aufführung der feit 
rajt 100 Fahren vergeffenen „Matthäuspaſſion“ v. J. ©. 
Bach Durch die Singafademie in Berlin (29). Cin läns 
gerer Aufenthalt in London, Ital., Baris gab ihm neue 
Anregung; mit gr. Feinheit in der Tonmalerei giebt er 
die Eindrüde der nordiichen (Ichottiiche Symph. A-moll) 
u. ſ. (ital. Symph. A-dur) Natur wieder; „Lieder ohne 
Worte“, Duverture „Meeresitile u. glückliche Fahıt“. 
2 Jahre war er ſtädtiſcher Muſ.direktor in Düſſeldorf, 
dann übte er v. Leipzig aus als Kapellmeiſter der Ge— 
wandhauskonzerte u. Begründer des Muſ. Nonſervatoxiums 
den weitgehendſten Einfluß auf das Muf.leben Eur.s aus. 
Friedr. Wilh. IV. ſuchte DM. als General-Muſ.⸗Direktor 
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Haushalt, Wirtſchaft, Er: | 25 


(mac) Berlin zu ziehen; fi für denfelbeu fomponierte IN. die 
Muſik zu den Tragddien des Sophokles „Antigone“, 
„dipus“. M. hielt ſich nur rn in Berlin 

auf u. blieb Leipzig bis an jein Ende treu. Geit ’37 

war M. in glüdlichiter Che mit Gäcilie Jeanrenaud aus 

Frankfurt a. M. vermählt. M.s Größe zeigt fih in 

jeinen Oratorien: „Paulus“ (36) u. „Elias“ (46): gr.» 

artiger Aufbau des Ganzen, feine Durcharbeitung im 

Einzelnen, dem rel. Inhalt würdige Tonſprache, an- 

ziehende Arien, wirkungsvolle Chöre. M. vereinigt in 

ſich Gewandheit in Beh. flaffifcher Formen u. glänzenden 

Ausdrud für die romantiiche Gedankenwelt. — G. Pf. 
Wenden, St. im pr. RB. Arnsberg, Fr. Iſerlohn— 

7509 E.; Amtsgericht, Fabr. dv. Metallwaren. 

Uleneläos, ſ. trojaniſcher Krieg. 
Blenelik, Kaifer v. Abeffinien, geb. 1844, ’65 König d. 

Schoa, '89 Kaiſer, beliegte 1. III. 96 die Ital. bei Adua. 
Mene KUene Tekel Apharſin, dv. unſichtbarer Hand a. d. 

Wand geichriebener „Warnungsruf“ a. d. König Belſazar 

(Dan. 5, 25, „Gewogen, geroogen u. zu leicht erfunden!”) 
Wenenins Agrippa, edler Römer, bewog 494 v. Chr. 

die ausgemwanderten Plebejer Durch die Yabel v. den 

Sliedern, die für den Magen nicht mehr arbeiten wollten 

u. fo zu Grunde gingen, zur Rüdfehr. — B. 

Blenes, ältefter König&gypt.,ca. 32000. Chr. (j. Memphis). 

Bleneftrels, Minſtrels, mittelalterliche Spielleute. 

Blengen, St. im württ. Donaufr., Oberamt Saulgan, 


Blengs, Raphael, Maler, 1728 Auſſig —’79, wurde 
ohne gerade hervorragendes Talent auf Munich jeines 
Vaters Maler u. bildete ſich a. d. Antike, an Michelangelo 
u. Raffael, er juchte die Vorzüge der Antike, die Anmut 
Raffaels, den Farbenzauber Tizians u. die Kraft Correg» 
gios zu vereinigen (Eklektizismus); er wurde Hofnaler 
in Dresden, wo er die Himmelfahrt Ehrifti für den Hoch— 
altar der fath. Hoffirche malte; dorübergehend in Span., 
fpäter dauernd in Nom al3 Direktor der Malerafadenıie 
auf dem Kapitol. — Ei. 

Mengffe, wörtlicd) Lehrer Meng, lat. Mencius, 371—328v. 
Ehr., bed. Schüler des Konfutiusu.Weiterbildner feinerZehre. 

Bleniskus, einerjeit$ Hohl, andererjeit3 erhaben ges 
ſchliffene Linſe, Krümmung der Flüſſigkeitsoberfläche in 
engen Röhren. 

Blenifpermareen, den Berberitzen verwandte Fam. der 
Die, meiſt trop. Lianen mit unjcheinbaren Bl., eine U. 
ı der ©. fee liefert die jehr giftigen Koffelförner (Mond 
jamen, Fiſchkörner, Läuſekörner), die man im 
Orient in das Waſſer wirft, um Fijche zu betäuben u. 
dann zu fangen, in Engl. fräflicher Weiſe zum Bitter 
machen des Bieres benußt; dv. einer anderen Hierin ge» 
hörigen Bl. Ars ıft die Wurzel als Kolombo-Wz. 
wichtiges Heilmittel. — Dt. 

lenken, D. Gottfr., 1768 Bremen —1831 daſ., 
einer der bed.ften Prediger der neueren Zeit, Pfarrer in 
Bremen Gegenliber dem Nativnalismus, dem Pietismusg, 
der Orthodoxie u. den Bekenntniſſen Hat er fi) durchaus 
aufs Bibelmort gejtellt. „Das Wort, das ganze Wort, 
nicht5 alS das Wort.” Die Heiligung wird mehr betont 
als die Rechtfertigung, PBrädeitination u. Gtrafleiden 
des Herrn wird et — Ha. 

Blennige, |. Blei 1, 

Mennighüffen, D.impr. — B. Minden, fer. Herford, 30456. 

Menno Simons, Oſtfrieſe, 1492-1559, fath. Vrieſter, feit 
'36 den „Zaufgefinnten“ angehörig u. b. gr. ſegeusreichen 
Einfluß auf fie, nad) ihm Ve.niten gen. (f. Setten). 

Blenorca, ſ. Balearen. 

Meufh, ſ. Tafel 24 u 25. J. Der M. beiteht 
aus Leib u. Seele. Während er fich‘ hinfichtlich der 
jeeliichen u. geiftigen Eigenjchaften, Vernunft, freien 
Willen, Sprache 2c. wejentlih d. Tiere unterjcheidet, ift 
er jeinem Körper nad) bez. Fortpflanzung, Ernährung 
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Brtllage zu Dennerts Volks - Underzsal - Lexikon. Vertig von Uhuck: Meyer. Berlin, 


I. Raukafıfıher Stamm: 1. Germanz, 2. Indier. — II Mongoliſcher Staumm: 8. Samoiede, 4. Chineſe. — 
UM. Atkiopifcker Stamm: 5. Buſchmann, 6. Pamara (Raffer), 7. Papua. — IV. Amerikaniſdrer Slanım: 8. Palagonier. — 
V. Malayiſcher Slamm: 9. Polyneſtexin 
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2c. denſelben Geſetzen unterworfen wie die Säugetiere 
Trotzdem beftehen ganz bed. förperlihe Utſch. 
zw. M. u. Tier (ſ. Affe), Der M. entjieht durch Ver— 
einigung der männlichen u. weiblichen Keimzellen (ſ. 
EntwidelungEp.801). Etwa mit dem 3. Monat des Lebens 
v. der Geburt (Embryonalleben) find alle Teile u. Organe 
de3 Körperd vorhanden. Im Laufe der Entwidlung vor 
u. nach der Geburt ift daS Wachstum ganz verjch. Beim 
neugebornen Kind ift der Geſichtsſchädel noch jehr kl., der 
Gehirnfchädel verhältnismäßig gr, der Naſenrücken ijt 
wenig erhaben, fo daß die darüber gelagerten Weichteile 
mit dem oberen Augenlid noch den inneren Augenwinfel 
bededen (Mongolenauge). Ber Rumpf ijt verhältnig- 
mäßig lang, Arme u. Beine dagegen kurz. Allmählid) 
wachen Ober- u. Unterfiefer ſtärker als der Gehirnjchädel 
u. treten über die Etirn nach vorn, der Najenrücden hebt 
fich, der innere Augenwinfel mit Thränendrüje wird frei 
(Europäerauge). Arme u. Beine übertreffen bald den 
Rumpf an Länge, ſodaß bei den normal wachſenden 
Menſchen die Beine länger find als der Rumpf u. länger 
als die Arme. — Bez. des Baues des erwachjenen Menfchen 
lies: Knochen, Muskeln, Nervenſyſtem, Ernährung, Sinnes— 
organe, Kehltopf u. die dort gen. Art. — I. Kein De. 
ift dem andern gl., es laſſen fich aber für beſt. Gruppen 
(Raffen) gemeinfame Merfmale aufjtellen. Die Utich. 
der Rafjen find in ihren ausgejprochenften Formen fo gr., 
daß mande die Einheit des M.gejchlecht3 beſtreiten. Je— 
doc der durch die Hl. Echrift verbürgten Einheit des 
M.geſchlechts u. Abjtammuug v. einem Paare wider: 
iprechen die Ergebnifje der Nat.wijj. durchaus nicht. Die 
einzelnen Raſſen find durch Uebergänge mit einander ver— 
bunden u. außerdem laſſen ſich die bis jet eingehender 
jtubdierten Utſch. als verich. Stufen der Einzelentwidlung 
v. der Geburt bis zum erwachjenen Alter erflären. Wenn 
bei den Mongolen der innere Augenwinfel, die Thränen— 
drüfe durch eine halbmondförmige Syalte bededt ijt, fo 
entjpricht dies den Verhältniffen, wie e3 in der früheften 
Sugend typiih ift. Wenn gewiſſe Rafjen eine flach ge» 
drücdte Naſenwurzel befigen, fo ift das ebenfalls eine 
findlihe Form. Der lange Rumpf der Kulturbölfer 
(Europäer, Mongolen) zeigt an, daß dieſe jich nicht jo 
weit v. den findlichen Verhältnijjen entfernt Haben, als 
Die Naturböffer mit ihrem relativ furzen Rumpf. Uebrigens 
find alle ſog. Rafjenmertmale nicht ausjchlieglich bei einer 
Nafje zu finden, fie find dort häufiger alS bei andern, 
fommen aber in geringerer Häufigfeit bei allen Raſſen 
vor. Die Utich. in den Körperverhältnifjen find bei den 
versch. Völkern nicht größer als bei den verſch. Ständen 
(Arbeiter, Etudierie) innerhalb ein u. desjelben Volkes. 
Die als affenähnlich erklärte Schiefzähnigkeit der Neger 
ift fein niedriges Merkmal, diefe haben fich vielmehr v. 
der entgegengejeßten Form bei den Kindern weiter ent— 
fernt al3 z. B. die geradzühnigen Europäer. Die CE dhief- 
zähnigfeit der M., die bei allen Völfern, auch uns Euro— 
päern fich findet, iſt wejentlic) verjch. v. der Schiefzähnigkeit 
(Schnauzenbildung) der Tiere, beim Tier nimmt fie mit 
dem Abnehmen, bein Menjch mit dem Zunehmen des Ge— 
hirns zu. — Die Verfuche, die M.rafjen beit: d. einander 
abzugrenzen, find fo jchwierig, daß bis jeßt feine Raſſen— 
einteilung als natürlid} bez. werden kann. Jeder Forſcher 
berwirft die Einteilung der anderen, um an dejjen Etelle 
ein ebenjo anfechtbares Syſtem zu jegen. Als Haupt- 
merfmale werben verwendet: die Form des Hirn= u. Ge— 
fichtsichädels, ob ſchmal od breit, ob hoch od. niedrig, 
die Form der Haare, die Farbe der Augen, Haare u. 
Haut, ob Heil oder dunkel, die Bildung Der Naſe, die 
Körperberhältniffe, die Stellung der Zähne, die Sprache. 
Auf der bunten Tafel wurde die Einteilung nach dem 
ber. Göttinger Anthropologen Blumenbach in 5 Etämme 
od. Nafjen” gewählt. Danach werden unterjchieden: 1. 
Ter kaukaſiſche Stamm, mit hell od. dunkelweißer 


Haut, blonden bis braunen Haaren, rundlicher Echädel- 
jorm, ovalem Geficht, ſenkrecht geftellten Zähnen. Hierher 
die Europäer (Lappen u. Finnen aufgenommen), Die 
mweitlichen Afiaten, N.ajr.ner. — 2. Der mongolijde 
Stamm mit gelblich-fahler Haut, ſchwarzem, ftraffem 
Haar, gleihjam quadratiſcher Echädelform, breitem, flachem 
Geſicht. Hierher: die Afiaten, Finnen, Lappen, Estimo. 
— 3. Der ät hiopiſche Stamm mit dunfelbrauner 
((hwärzlicher) Haut, ſchwarzem, gefrauftem Haupthaar, 
ſchmalem Schädel, Zähne jchiefgeitellt, Lippen hervortretend. 
Die Ajr.ner gehören (mit Ausnahme v. N.afr.) zu diefem 
Etamm. — 4. Der am. Stanım: fupferfarbig mit 
ihmarzem, jtraffem Haupthaar, breitem Geſicht, hervor» 
tretender Naje. Hierher gehören die Eingebornen Am.s 
mit Ausnahme der Esktimo. — 5. Der malayijde 
Stamm v. faftanienbrauner Farbe mit ſchwarzem, ge» 
locktem Haupthaar, mäßig jchmalem Schädel, Zähne et- 
was jchief geſtellt. Dieſer Stamm umfaßt die Sniel- 
bewohner des ftillen Ozeans mit den Eingeborenen: der 
Marianen, Philippinen, Molukken u. Sunda-njeln. — 
Cuvier unterjcjeidet die meiße, gelbe, jchwarze Waffe. 
In neuerer Beit Haben der Engl. Hurley u. Fr. Müller 
bej. Rafjeneinteilungen aufgeftellt. Eiſterer unterfcheidet 
den aujtraloiden Typus, zegroiden Typus, mongoloiden 
Typus, den hellweigen u. Dunfelmeißen Typus. Müller 
gründet jeine Einteilung bej. auf die Form der Haare u. die 
Eprade: I. Wollfaarige. A. Büſchelhaarige: 1. Hotten- 
totten, 2. Papua; B. Vlieshaarige: 3. afrik. Neger, 4. 
Kaffern. I. Schlichthaarige. A. Straffhaarige: 5. Aujtralier, 
6. Hochnordiiche Etämme, 7. Amerifaner, 8. Malayen, 
9. Mongolen. O. Lodenhaarige: 10. Udrawida, 11. Nubier, 
12. Mitteländer. — Rebius u. Welder haben es verfucht, 
die verjch. Form der Schädel, ob er ſchmal od. br., ob 
hoch od. niedrig tft, zur Einteilung zu benußen, was 
aber nicht gelungen ift. — IH. Urgejch. des M. Während 
die auf die Lehren der Hl. Schrift gegr. Anſicht vd. der 
Einheit des M gejchlechtS v. der Nat.wiſſ. nicht umgeftoßen 
wird, fommt das aus den Angaben der Bibel berechnete 
Alter des Megeſchlechts mit den neueften jicheren mwifl. 
Ergebnifjen in Widerſpruch. ES wird aus der hl. Schrift 
vd. deren Erklärern ein Alter v. ca. 6000 Jahren heraus 
gerechnet, obwohl durch die neueften Forſchungen in 
Egypten die Kultur der 1. Königsfam., welche 5000 Bis 
4000 v. Chr. herrſchte, als eine ziemlich hohe nachge- 
wiejen wird. Das Di.gejchleht muß aljv jedenfalls älter 
als 6— 7000 Jahre ſein. Wann der M zum 1. Dale 
auf der Erde auftritt, darüber Fanı die Nat.wiſſ. feinen 
Auſſchluß geben. — Wir wiffen, daß der Menſch in der 
Beit, als Eur. faft ganz mit Gletſchereis bededt war 
(Diluvialzeit), zum 1. Male auftrat u. zwar finden fi) 
jihere Epuren ſchon in der Zeit zw. der legten u. vor— 
legten größten Ausdehnung‘ des Eiſes. Es Herrichten 
damals gemäßigte flimatijche Verhältniſſe. Reh, Hirjch, 
Wolf, brauner Bär, Biber, Wildjchwein u. Auerochſe 
lebten mit dem M. zuf., die wichtigfte Fundſtelle ift 
Taubach. Während der lebten gr. Vereilung, Die fich 
nicht jo weitv. N. u. ©. her ausdehnte, wie die borleßte, 
herrjchte nordijches Klima, es kamen außer anderen Tieren 


das Renntier ſowie der Eisfuchs, der jeßt im hohen N. 


lebt, vor. Für die Mumejenheit des M. in dieſer Zeit 
entjcheidend find die Funde in Edyufjenried. Die Yunde 
v. Boucer de Perthes im Eommethal in Franke. find für 
den diluvialen M. jehr wichtig, weil durch fie das Da— 
jein der Mt. während der Eiszeit zuerjt Har gelegt wurde, 
Sn früheren Erdzeiten iſt der M. noch nicht ſicher nach» 
gewiejen. Entw. ſtammen die angeblihen Funditüde aus 
jrüherer Zeit nicht unzweifelhaft v. M., od. die Fundſtelle 
derjelben ijt nicht ficher voreiszeitlihd. — IV. Wie viele 
Tauſende dv. Sahren jeit der- cur. Eiszeit verflofjen find, 
wiffen wir nicht, dagegen willen wir, daß bis etwa 2000. 
v. Chr. der eur. M. noch nicht verftand, Metall au Edymud 
A — 
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u. Geräten zu verarbeiten. Erſt in dieſer verhältnismäßig 
ſpäten Zeit lernte er die Metallbearbeitung u. zwar zu— 
erſt die Bearbeitung v. Kupfer, dann v. Bronze u. etwa 
um 1000 v. Chr. trat zum 1. Male Eiſen als Stoff für 
Waffen auf. Die Kunde der Metallbearbeitung ftanımt 
wahrfcheinlicd aus dem Orient, two fie früher bef. war 
als in Eur. Nach dem verfch. Stoff der Geräte, Waffen 
u. Schmudgegenftände jpriht man dv. Steinzeit (f. d.), 
Bronzezeitd.d), Eijenzeit. Als die Röm. nad) 
"Dil. kamen, war die Verarbeitung des Eijens zum Öe- 
meingut der Völker Eur. geworden. Auf die Durd) die röm. 
Kultur beeinflußte Beit folgte in Diſchl. die Zeit der 
Völferwanderuug, fpäter Die an die Herrichaft der mero- 
vingiſchen u. karolingiſchen Könige ſich fnüpfende Kultur, 
welche im O. mitder flavifchen Kultur in Berührung fam. 
Teils wohnten jene M. auf dem Lande in Hütten, teils 
auf Pfählen im Wafler. Ihre Toten beftatteten jie teils 
nachdem fie Diefelben verbrannt hatten, teil$ unverbrannt. 
Die Gräber wurden entw. in den Boden eingejichniiten in 
Reihen nebeneinander (Reibengräber) od. mit einem Hügel 
aus Steinen od. Sand bededt (Hügelgräber).. Welche 
Völkerſtämme Die Träger der verſch. Kulturen waren, 
iſt meiſt nicht zu beſt. Wir wiſſen nur, daß Kelten etwa 
500 v. Chr. aus Gallien die La Teönefultur nach Dtſchl. 
brachten u. daß nach den Röm. die germ. Kultur in 
Diihl. feften Fuß. fahte; die vorröm. Völker mit geſch. 
Stänmen in Beziehung zu bringen, ift nad) dent jeßigen 
Etand der Forſchung nicht möglid. — I—IV. Bi. 
— V. Herkunft des M. Die v. Darwinismus behauptete 
Abſtammung des M. v. Affen (ſ. Deizendenzlehre) iſt 
durch nichts bewieſen. Wohl hat der Körper, des M. 
ebenſo wie ſeine Entwicklung im Mutterleib Ahnlichkeit 
mit der des Tieres, aber, wie oben ausgeführt, iſt zw. 
M. u. Tier ein weitgehender Unterſchied u. ſelbſt wenn 
ſich der Körper des M. durch Entw. aus dem tieriſchen 
erklären ließe (für den chriſtl. Glauben wäre dies gar 
nicht jo vernichtend, wie die Gegner es Hinftellen, denn 
aud) nach dem Echöpfungsbericht der Bibel ift der Körper 
des M. irdilcher Herkunft, aus „Erde“), fo bleibt Die 
Herkunft des Geiſtes doch ein Rätſel, daS den Eingrijf 
des Schöpfers verlangt od. ungelöft bleibt (f. Schöpfung). 
Alle Verfuche, die Utſch. zw. M. u. Affe zu verwiſchen 
u. Zw.glieder (Affen- Mt.) zw beiden zu finden, ſind erfolg» 
108 gewejen, auch ber neufte javaniſche Affen-M. Dubois iſt 
v. Virchow u.a. als echter Gibbon (ſ. Affen) eriviejen. — Dt. 

Figurenerflärung zu Taf. 24. Big. 1. Menſchliches Gtelett: 
1Stirnbein, 28 cheitelbein, 3Schläfenbein, AHinterhauptsbein, 5Oberkiefer. 
6 Jochbein, 7 Unterkiefer, 8 Haletvirbel, 9 Bruſtbein, 10 Schulterbfatt, 11 
echte Rippen, 12 falfche Rippen, 13 Qendenwirbel, 14 Beden, 15 Steißbein, 
16 Oberarm, 17 Gpeidhe, 18 Elfe, 19 Handwurzel, 20 Wittelhand, 21 
Finger, 22 Oberfchentel, 23 Aniefcheibe, 24 Echhienbein, 25 Wadenbein, 
26 re 27 Ferſenbein, 28 Fußwurzel, 29 Mittelfuß, 30 Zehen. 
Sig. 2. chädel: A Stirnbein, B Sinterhaupisbein, O Naſenbein, 
3» Reilbeinflüsel, E Schläfenbein, POberkiefer, G Unterkiefer, H obere, 
I untere Yahnreihe, ab en en bauen des Stirnbeind, os Etirn— 
beinfortfaß be3 Jochbeins, d Oberfieferfortfab des Jochbeins, e Joch» 
bein, £ Schläfenbeinfortfab des Jochbeins, g Jochfortſatz des Schläfen: 
beins, h Lod) für bie Unterfieferarterie. Fig. 8: Einzelner Wirbel: 
mit Körper, Bogen u. Hortjägen. Fig. 4. Hivei aufeinander fihende 
Mirbel (3 u. 4 in nicht ganz ausgebildetem Zuſtand, in dem noch bie 
Fugen zw. ben einzelnen Zeilen fichtbar find), Big. 5. Schulter⸗ 
gelent im Längsschnitt: A Oberarm⸗Gelenktopf, B Shulterbiatt mit 
Belentpfanne, a Gelenttapfel, b Echne. ig. 6. Kniegelenfv. auben: 
r Oberſchenkel, b Schienbein, o Knieſcheibe (nicht fichtbar), ä u. 6 
Bänder Fig.7. Verbauungslanal: 1 Mundhöhle, 2 Zunge, 3 Rachen⸗ 
höhle, 4 Kehldedel, 5 Kehltopf, 6 Luftröhre, 7 Speileröhre, 8 Ziverd)- 
fe, I Magen, 10 Magenmund, 13 Bauchipeicheldrüfe, 12 Xeber, 13 Gallen⸗ 
blafe, 14 Zwölffingerdarm, 15 Dünndarm, 16 Blindbarnı, 17 Wurm—⸗ 
fortfag, 18 aufiteigender, I9 querliegender, 20 nbfteinender Keil bed 
Grimmdarms, 2ı Maſidarm, 22 Ufter. Sie 8. Duergeftreifter Muskel. 
Fig. 9. Glatte Musteljafer, k Kern. Fig 10. Geitredter u. Fig. 11 
gebeugter Arm, 6a Oberarm, m Musfel, t Anhefteſtelle desſelben, 
e Ele, s Epeiche. — Taf. 25. Fig. 1. Querſchnitt durch Dünndarm 
mit erſchlafften Muskeln: A Längst, B Ringe, C Längsmuskeln, 
D Schleimhaut, K_ Botten, F Blutgefäße, G Urterien, H Venen, 
1 Solitärfollifel, K Getröſe, L Darmfell. Fig. 2 Senkrechter Schnitt 
burch das Gehirn u. Fig. 3. Gehirn non unten: A Vorder-, B mitt- 
lerer«, O hinterer Großhirnfappen, D Kleinhirn, E Balken, F Birbel- 
brüfe; 1 Längsein chnitt, 2 Niechtolben, 8 Sehnervenfreuzung, 4 Augen⸗ 
Mustelnexv, 5 Briide, 6 äuberer Augenmuskeluerv, 7 dreigeteilter Nero, 
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8 Geſichtsnerv, 9 Gehörnerv, 10 Rervus vagus, 11 verlängertes Mark. 
Fig 4. Sentrechter Schnitt durch die Haut: A Oberhaut, B Schleim: 
bant, © Lederhant, D Fettzellen; 1 Arterien, 2 Venen, 8 fnäuel ber 
Schweiſßdrüſe, 4 ihr Ausführungsgang, A ihre Mündung (Porer, 6 u. 7 
Tattkörperchen, & Haar, 9 Mart der Haarmwurzel, 10 Haarmwurzel, 
11 Haarpapilfe, 12 Haarbalg (od. Scheide 13 Haarbalgnugrel, 14 Talg- 
drüſe Fio. 5. Ohr im Löngsichnitt: A äußrrer Gehörgang, B Trommel» 
fe, D Euftachifche Röhre, EHammer, FAmboß, & Gteigbügel, 1. rundes 
Fenſter, H Vorhof dv. Labyrinth, I die 3 Wogengänge, S Gchnede, 
OÖ Ohrſpeicheldrüſe. Fig. 6. Schematifcher Querſchnitt durch dad 
Herz: 1 rechte Herzkammer, 2 linfe Hersfammer, 3 rechte Vortammer, 
4 linfe Vorkammer, 5 obere Hoblvene, 6 untere Hoblvene, 7 Zungen: 
arterie, 8 Lungenvene, 9 gr. Förverarterie (Uorta. Fig. 7 Die 
Brufteingetveide: 1 rechte, 2 inte Herzkammer, 8 rechte, 4 linfe Vor⸗ 
famıner, 5 obere, 6 untere Hohlvene, 7 Zungenarterie, 8 Lungenvenen. 
9 Aorta, 10 linke, 11 rechte Kopfarterie, 12 linfe, 13 rechte Kopfvene, 
Trofjelvene, 14 linfe, 15 rechte Schtüfjelbeinarterie, 16 u. 17 Schlüſſel⸗ 
beinvenen, 18 u. 19 Luftröhre, 20—24 Lappen der Lungen. 


Blenfhenfrefferei, Genuß dv. Menfcheifleifch durch Men« 
ſchen, noch in Auſtr. in der S.jee u. im ke, Afr.3. 

Blenfdyenfohn, Selbſtbez. Jeſu, wahrjcheinlich als des 
Bringers des Gottesreiches in Anlehnung an Dan. 7,13. 

Menſchenverſtand, gejunder, folgt der „Weisheit auf 
der Gaſſe“ u. befähigt zu praftiihem Handeln. Die 
Sprüche Salomons u. das Buch Sirach ſind voll des. 
jelben. Schwach Begabten, aber auch einjeitigen Ders 
ftandes=-, Gefühls- u. Gedächtnismenſchen geht er ab. 
Bilde die Seelenfräfte des Kindes allfeitig u. harmoniſch 
aus, nicht nur den Berjtand. — Wi. 

Blenfchikom, 1) ſpr. —boff, Fürſt v., Aler Dani- 
lowitſch, rujj. Staat3mann, 1672 Moskau —1729, 
war Bäckerlehrling u. wurde Minijter u. Feldmarſchall, 
unter Kath. I. unumſchränkter Herrfcher, 27 nach Sibirien 
verbannt; — 2) Uler. Sergejewitſch, Urentel v. 1, 
1787— 1869, Tlügeladjutant Kaiſer Alex. I., Befehls: 
haber im türk. Feldzug '28, Marineminifter, Sejandter 
in Konftantinopel, Oberbefehlshaber im Krimkriege. 

Menſtruatiön, ſ. Regel. 

Menſür, lat., Maß; Verhältnis der Größe od. Weite 
v. Örgelpfeifen; muj. Notenwert od. Taktmaß; Abſtand 
der Gegner beim Fechten, auch das Fechten jelbit; Sefäg 
mit cbem- Einteilung zum Abmeſſen; — m.abel, meßbar. 

Blenfuraimufik, Muf. der Nied. im 15. u. 16. Jahrh., 
welche den Wert der Noten durch Zeichen am Anfang des 
Tonftüds beft.; je nach dem Wertzeichen fonnte sin u. 
diejelbe Note eine verfch. Länge darftellen. — G. Pf. 

Blenthol, Menthatamp her, Hauptbeitandteil des 
Pfefferminzöles, bei. des am. u. japaniſchen. Farbloſe 
Prismen. Schmelzpunft 429, v. brennendem Geſchmack u. 
itarfenı Pfefferminzgeruch, antijeptilches u. unempfindlich 
machendes Mittel, dient auch für Zwecke der Parfümerie 
fandierter Fr. im M.in als Schnupfmitte. — G.U. 

Blentone, St. im frz. Dep Geealpen, am Golf dv. 
Genua, 8100 E., klimatiſcher Kurort. 

Wentor, des Odyſſeus (ſ. d.) Stellvertreter in ber 
Heimat, unter dejjen Geftalt Aihene ihm u. Telemad) (f. 
Homer) beiftand; heute ſvyw. väter!. Leiter u. Erzieher. — L. 

Blenü, fra , ſpr. menü, Speijelarte. 

Wlenuett, |. muf. Formen. 

Blenzel, 1) Ab. v., Maler, geb. 1815 Breslau, feit 
’30 in Berlin, machte fich zuerſt bef. durch künſtleriſch 
ausgeführte Lithographien, dann Durch meifterhafte Bilder 
zu Kugler Geſch. Friedr.3 d. Gr., die eine neue Beit 
der Holzjchneidefunjt anbahnten. Derber Humor u. 
jtrengite geſch. Treue vereinigen fich in ihnen mit Drama: 
tifcher Lebendigfeit. Die Olmalerei lernte er ohne Lehrer, 
nur geftüßt auf die Beobachtung der Natur. Seine Tafel. 
runde in Sansſouci (Nationalgalerie), Fr. d. Gr. u. Die 
Szene bei Hochkirch, die Krönung König Wilh.s in 
Königsberg, die Eifenwalzwerfe uſw. gehören mit zu dem 
Beiten, was diſch. Kunſt gefchaffen. Er beherridht jede 
Tech. mit Meifterfchaft. Naturwahrheit machte ihn unab- 
Hängig v. jeder Richtung. Er war ber Malerei |. 8. 
um 25 Sabre voraus, fodaß heute feine älteren Arbeiten 


noch „modern“ anmuten. Darft. des Zeitalters Fris d. 
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Gr. verſtand keiner wie er. M. iſt Ehrenbürger v. Berlin 
u. Sr des Schwarzen Adlerordens. — Ei. 

2) Karl Ad., Gejch.ichreiber, 1784 Grünberg —1855, 
Konſiſtorial⸗ u. Schulrat, jchrieb mehrere Geſch.swerke; — 
3) Wolfg., Dichter, Kritiker u. Litterarhijtorifer, 1798 
Waldenburg —1873, Feind des frz. litt. Einflufies. 

Blephiböfeth, bibl, Sohn Jonathans, lahm; dv. David 
in Gnaden angenommen, 2. Cam. 9; 16,1 ff; 19,24 ff. 

Bephiftöpheles, Mephifto, der Teufel als Begleiter 
Fauſts im Volksbuch u. bei Goethe. 

Meppen, j. 8. 11, Krſt. im pr. RB. Osnabrüd, Hit. 
des früheren Hzgt. Arenberg-M., a. d. Hajemündung in 
die Ems, 3972 €.; Gymn. Nahebei Kruppſcher Schießplatz. 

Bleran, j. 8. 18, Bez.ſt. in Tyrol, a. d. Mündung der 
Paifer in die Erich, 320 m ü. M., 7180 E.; Winter: 
Luftkurort für Schwindfüchtige, jährlid) über 9 T. Gäſte. 
Weinbau. Nahebei Schloß Tirol. 

Mercator, „Kremer“, Gerh., bed. Geograph u. Karten 
zeichner, 1512 Flandern, —'94 Duisburg. 

Merci, frz., ſpr. merßi, Dank, danke. 

Merck, Joh. Heinr. Schriftſteller, 1741 Darmſtadt 
— 9!l, Kriegsrat daſ., Freund Goethes; erſchoß ſich wegen 
Krkh. u. Not, ſchrieb Erzählungen u. Fabeln, ſcharfer Kritiker. 

Mercurius, (Hydrargyrum, Queckſilber, ſ. d.) u. deſſen 
Präparate: Sehr wichtige homöop. Arzneimittel. 1) M. 
solub. Hahnemanni, beſ. geg. Rachenentzündungen, 
Speichelfluß, Mumps, Zahnſchmerzen, Darmkatarrhe, 
Ruhr Katarrhe der Atmungsorgane, verſch. Hautkrkh., 
Rheumatismen, Gelenkentzlindungen, Gicht, Knochenhaut⸗ 
entzündungen, Drüſenentzündungen, Tripper, Syphilis, 
Neuralgien, Augenentzündungen, Ohrenentzündungen. 
Schwerhörigkeit uſw. (3 Dez. Verreibung u. aaa —2)M. 
sublimat. corros, ähnlich wie 1, ferner auch bei 
Schanker, Diphtberitis ꝛc. (4 Dez. Verr. u. höh.); — 
3) M. cyanatus, bef. geg. DiphtheritiS (4 Dez. Berr. 
ı. Höher); — 4) M. dulecis, bei. geg. Darınkatarrhe:(b. 
kindern) (4 Dez. Bere); — 5) M. jodatus flavus, 
bei gew. formen der Rachenentzündung (4 Dez. Verr.): 
— 6) M. bijodatus,geg Rachenentzündung, Schanter, 
Diphteritis (4 Dez. Verr.). — K.-B. 

Blergel, j. Calcium, Ep. 520 u. Thongefteine. 

Mergentheim, |. K. 12a, Oberamtsft. im württ Jagſtkr., 
a. d. Tauber, 4467 E, Schloß; bed. Weinbau. 

Blerheim, D. im pr. R.-B. Köln, Kr. Mülheim, 12861 E. 

Blerion, Matthäus d. ältere, 1593 Bafel — 1650, 
Stupferftecher, Topographien mit Anfichten v. ©t. 

Meridian, }. Himmelsgewölbe; — M.freis (Tafel 30), 

auptinjtrument der Sternwarte, zur abjoluten Beft. v. 
Sternörtern; drehbar um eine auf 2 Pfeilern liegende 
Are, die genau d. DO. nach W. geht; man fieht aber den 
Stern nur im M. u. mißt die Deklination (f. d.) des 
Sternes a. d. Kreifen, bie jehr genau geteilt find. — Ri. 

Berino, Tuchwolle dv. den M.ichafen, |. Paarzeher. 

Merite, frz. VBerdienft; pour le m., f. Orden. 

Merk, Doldengewächſe. 

‚ Berkantilismus (Merfantil, Handel u. Kaufm. betr.), 
eine Richtung der Wirtfch.pol., bei. der Handelspol., welche 
die Volkswirlſch. eines Staates völlig unabhängig v. allen 
anderen Staaten maden u. feine wirtih. Kräfte im In— 
terejje einer ſtarken, Friegstüchtigen u. finanziell wohl aus; 
gerüfteten StaatSreg. erhöhen u. ausbeuten wollte, ber- 
möge allg. Unterordnung der Einzelinterefjen unter das 
Staat3» u. Nationalintereffe. Der M. wurde bef. ausges 
bildet in Franke. unter Colbert, in Engl. unter Cromwell, 
in Br. unter Friedr. d. Gr. Die Hauptmittel waren: Be- 
günjtigung ber .eigenen „Manufafturen” bej. der für bie 
Ausfuhr ‚arbeitenden durch Schutzzölle, Prämien, Staats⸗ 
fabriten, Steuerfreiheiten ujw., Begünftigung einer jchnellen 
Bollözunahme, Beförderung des ausmärtigen be. des 
überjeeiichen Handels Durch Handelsgefellicaften, Stolonien 
uſw. — auch durch Handeläfriege mit folchen Nationen, 


die mit der eigenen in Wettbewerb traten. — Tie Gegner 
des M. — d. 5. die Phyſiokraten, Adam Cmith u. jeine 
Edler, haben übertreibend Mn fo dargejtellt, al3 habe 
er jih in dem Gate „Geld ift der alleinige Reichtum” 
erihöpft. In Wirklichleit war der Di. weit mehr als eine 
ſolche einfeitige Theorie, nämlich der wirtſch.pol. Ausdrud 
für das Streben zur Gr.madhtfielung. Dazu war allers 
dings damal3 bares Geld (nämlich al3 Mittel zur Unters 
haltung v. Heer u. Flotte) eine Hauptjache. — Lo 

Merkur, Mercurius, Tat., gr. Hermes, bei den Alten 
Gott der Licht» u. Luftveränderung, dienend dem himm— 
lihen Beus als Ordner des Natur- u. Menjchenlebeng, 
aber aud) dem Lichtgott Apoll, für den er die Leier er- 
fand. Er vermittelt am. dunkelm Winter u. hellem Früh— 
ling, zw. Wachen u. Schlafen, Leben u. Tod, die Eeelen 
der Geftorbenen zur Unterwelt geleitend. So wird er 
zum Boten („Ausrichter“) des Zeus u. Bötterherold, all 
zeit geichäftig, bejruchtend, fegenjpendend, betriebjam, er» 
finderiich, ftetS fertig, behende u. verjchlagen, wirkend durch 
Beredfamfeit (bei Paulus fehen die Lyitraner ihn, Ap.⸗ 
gejch. 14, 12), durch Stab u. Flöte, bei. als Friedens» 
bote. Er ijt Gott der Herolde, Kaufleute, turnenden 
Knaben, Jünger dv. Kunft u. Wilf., der Diebe, Bergleute, 
Schatzgräber, Träumenden; dargejtelt mit Schlangenſiab, 
Flügeliduhen, Reijehut, u. an Verklehrswegen, als Hermes— 
fäule (= einfache Säule mit Kopf des M.). — L. 

Merkur, der ſonnennächſte Planet, 1/20 dv. der Größe der 
Erde, wegen feiner dichten Atmoſphäre mifjen wir jaft 
nichts über feine Beichaffenheit (f. Planeten). — Ri. 

Merle, Drofjel, ſ. Gangvögel. 

Mermnaden, [ydilches Königsgeichlecht, dv. Gyges 689 
v. Chr. begründet, herrfchte über ganz KI.Af.; Iegter König 
Kröſüs, dv. Perſerkönig Cyrus 546 v. Chr. gejtürzt. — Br. 

Bleromfee, der heutige Bachr Ehule, v. Jordan infolge 
mangelnden Abfluffes gebildeter jumpfiger Eee am Ende 
des Thales Chule. — Fn. 

Zierofe, Stern in den Plejaden. 

Blerowinger, fränlifches Königsgeſchlecht, Mitte des 5. 
Sahrh. begründet vd. Merovech; das bed.fte Glied war 
Chlobwig (ſ. d), der Gründer des Frankenreich (j. d.). 

Herfeburg, ſ. 8. 11 u. 12, Et. im pr R-B.M. ad. 
Saale, 18827 & gotiſche Domlirche, Gym., Schloß, Fabr. 
für Maſch. u. Rapier; eine der älteften Et. Difchl., jchon 
im 9. Sahrh. bed., König Heinr. I. u. Otto I, der 968 
das Bistum M. fliftete, refidierten hier öfter. 

Blerfen, Vertrag v., in dem Karl der Kahle v. Frank. 
u. Ludwig der Diich. dv. Difchl. 570 das zw. ihren Ländern 
liegende Lothringen jo teilten, daß im allg. die Eprachgrenze 
maßgebend war u. etwa diejelbe diich.efrz. Örenzlinte ges 
ichaffen wurde wie 1000 J. ſpäter durch den Krieg 1870 71. 

Mern, Bergin Dtic »D.Nir., 2 Gipfel4453 1.3700 m hoch. 

Merw, f. 8. 4 u. 6, Daje der zentralaf. TZurfmernenfieppe 
mit 200 T. E. St. M.,a.d. Trauskaſpiſchen Bahır, 8730 €. 

Merz, Kaſp. Heinr., Kupferftecher, 1806 St. Gallen 
—’75, lebte in München, lieferte ausgezeichnete Stiche 
nach Bildern ber. Meijter. i 

Merzig, Rr.ft. im pr. R.-8. Trier, a. d. Eaar, 5778 
E.; Amtsgericht, alte Kirche, Wolljpinnerei, Fabr. dv. Terras 
fottawaren, Weinbau. 

Mefalliance, frz, ſpr. — ange, Mißheirat. 

Biefaftein, im Louvre zu Paris, 1864 bei Dibbon fd. 
von toten Meer) aufgejundenes Denkmal des Moabiters 
königs Meja(ca.850 v. Chr.), auf den er v. feinen Kämpfen 
geg. Israel, feinen Bauten uſw. berichtet; ältejte femitifche u. 
einzige Urkunde in moabitifcher Sprache, die enge Verwandt⸗ 
ſchaft des Hebräijchen u. Moabitiichen — — Fn. 

Mefdede, Krft. im pr. R⸗B. Arnsberg, a. d. Ruhr. 
2982 E.; Amtsgericht, Wollſpinnerei. 

Mesdag, Hendrit Willem, holl. Maler, geb. 1871 
Sroningen, lebt im Hang, malt vorzugsweiie Strand» u: Ma⸗ 
xinebilder in etwas jfizzenhafter, naturaliftiicher Beh. — Ei, 
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Mesembrianthemum 


1735 
Mesembrianthemum, f. Eiskrautgewächſe. 


13 Meter 


1736 
wieder u. in der St. Mefjene einen Mittelpunkt, Doch 


Meferib, ſ.K. I0, Kr.jt.impr. R.B. Poſen, a. d. Obra, 5366E. | blieb es ohne Bed. — B 


Blesmer, Franz Ant., Begründer der Lehre vd. tieris 
ichen Magnetismus (M.iSmus), 1734 Iznang am Boden- 
jee — 1815, Arzt in Wien u. Paris. 

Blefopotamien, |. K. 6, grch., „Land zw. den Strömen“, 
das Land zw. Euphrat u. Tigris mit Ausjchluß des ſ. 
T. (Babylonien); 1. A. lange in den Händen der Ajjyrer 
(ſ. 8.), fpäter der Röm. Jetzt türk., E. bef. Araber. 
Einft ein blühendes Land, jegt entvölfert u. öde. Größere 
St.: Mardin, Nifibin, Moful, Bagdad. — Fn. 

Messa voce, ital,, muf., mit leiſe anfegender, an- 
jchwellender u. wieder abnehmender Etimme. 

Messagerie, frz., ſpr. —ſchri, Botenamt, Berfonenpoft, 
Dampfichiffahrtsgefellichaft. 

Meſſalina, Valéria, fittenloje 3. Gemahlin des rönı. 
Kaiſers Claudius, der fie hinrichten laſſen mußte, als fie 
jich in aller Form mit ihrem Buhlen Gajus Silius ver- 
mählte. DBgl. Wildrandt3 Drama Urria u. WM. — B. 

Mekband, |. Bandmaß. 

Mehbrief, Urkunde Über Bermefjung des Schiffsraumes. 

Meßbuch, (Missale Romanum), Firterung der Meß— 
liturgie, deö canon missae, Meßkanons (lat., daher 
dem Bolf underftändiid); — M.gewänder, . Klei— 
dung, geiſtliche. 

Blelfe, v. Missa, (est concio), lat. „Entlaffen ift die 
Verſammlung“, Aufforderung des Priejter in der alten 
Kirche, vor der Abendmahlsfeier, an die Büßer u. Kate— 
chumenen, weazutreten. Die M. ift daS Herz des röm.- 
kath. Gottesdienftes, entftanden aus dem Abendmahl. 
Da3 nannte man Dpfer 1) wegen des Opfertodes Chriftt, 
2) wegen der dabei früher v. der Gem. dargebracdhten 
Gaben. Daraus ift — d. Cyprian an — folgende Irr— 
lehre gebildet: Chriſti Zeib, in den durch Weihmort des 
Priefters Brot und Wein verwandelt find, wird in der 
M. Gott geopfert (MMeßopfer), u. jo das blutige Opfer 
v. Solgatha unblutig, doch mit verföhnender Kraft, wieder— 
Holt. Auf dem Höhepunkt (Klingeln!) der M.feier hebt 
der Prieiter das gemweihte Brot zur Anbetung Hoch (Ele- 
vatio, „Erhebung“ feit 12. Jahrh.), dann genießt er es. 
Der Genuß durch die Gemeinde ift minder wichtig, werden 
doc viele. (Privatm.) nur vor dem Meßdiener „ges 
leſen“. Der Segen des M.opferS kommt der Gem. zu 
gut (Hochamt) od. durch die Abficht des Prieſters einzel- 
nen (Krankheit, Not, Reife), die eine M. bezahlt od. 
geftiftet haben, Brautleuten (Brautm.), Berjtorbenen 
(Seelen, Totenm.) An ber. Altären find unzählige 
M. geftiftet, die gar nicht alle geleien werden (in Bay. 
jährl. über 1Mill.). Jüdiſch ift die Wiederholung des Sühn— 
opfers Ehrifti (Hebr. 10, 10.14), unbiblijd) Die Verwandlung 
u. Anbetung des Abendmahlsbrotes, u. die Lehre, des 
Priefters Wort wiederhole, was einft Gottes u. Jeſu Liebe 
vollbracht Hat. Folge: Entwertung des Opfers Jeſu u. 
Geriugſchätzung des Karfreitags. — Wu. 

Beffen, 1) math., daS Vergleichen in Bezug auf Die 
Größe, gefhieht arithmetiſch durch Sivifion u. Cubtraftion, 
geometriſch durch Abtraaung eier Etrede od. Figur (de 
Maßes) auf die zu mefjende. Entweder geht erjtere in 
leßterer auf (genaues Maß, 5. B. 5 em u. 25 cm) oder 
nicht, dann giebt es entw. ein gemeinfames genaues Maß 
(10 cm u. 25 cm, gemeinjames Maß — 5 cm), dann find 
fie fonımenfurabel (miteinander meßbar) oder, es giebt 
auch das nicht (5 cm u. 24 cm), dann find fie infonmens 
jurabel; — 2) Rauf., j. Märkte u. Meſſen. — Dt. 

Meſſenger, eugl., ſpr. mejjindfcher, Bote; Zeitung. 

Weffenien, ſ.w. Landſchaft Grch.3 (ſ. d.) mit den Häfen 
Kalamä (Hft.) am meſſeniſchen Golf u. Pylos 
(Navarin). Die fruchtbare Ebene am Pamiſosfl. reizte die 
Spartaner zur Unterwerfung der dorifchsachäifchen Meſſe— 
nier in 3 blutigen Kriegen 743—'24, 645—28 u. 46d— 
55 v.Chr. Epameinondas gab dem Land 369 die Freiheit 
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Meſſias, |. Jeſus Chriſtus. 

Vleſſina, ſ. 8. 17, St. a. d. Straße v. M. ſehr ſchön 
gelegen u. gebaut, 78500 E.; ſtark befeſtigt, Kathedrale, 
Sitz ein Erzbiſchofs, Univ., viel Ind. (Seidenweberei, 
Arbeiten aus Korallen), bed. Handel, Ausfuhr (S.früchte, 
DL Efjenzen, Nüffe); jehr guter Hafen. 

Weffing, |. Legierungen; — Reinigen: Parifer Rot u. 
Spiritus nut Fenjterleder, dan mit trodenem Leder abreiben. 

BWeßkatalog, ein Oſtern u. Herbit in Leipzig erjcheinen- 
des Verzeichniß neuerſchienener Bücher, Landfarten uſw. 

Meßkirch, Amtsſt. im bad. Kr. Konſtanz, 2001 €. 

Weßkunft, M.kette, M.latte od. Mrute, f. Feldmeß— 
kunſt; M.rad, zu Längenmefjungen benutztes Rad v. 
bejt. Umfang, deſſen Umdrehungen gezählt werden. Zahl 
der Umdrehungen x Umfang = zurüdgelegter Weg. 

Kleßmaſchinen, werden in Mebereien, Garnfpinnereien 
ulm. verwendet. Sie mejjen beit. Längen v. Garn, Wolle, 
Band uſw. ab u. legen fie gl. neorduet zuf. — Gu. 

Mehner, Mehdiener, ſpw. Küſter. 

Meßtiſch, geodätiiches Suftrument (Tafel 31), befteht 
aus dem eig. Tiſch, mit Stativ u. Tijchplatte u. dem Auf— 
faß, der Kippregel, dieje befteht aus einem El. Fernrohr, 
das zum Einftellen dient, u. bei eier Drehung über die 
M.platte ein Lineal mitführt, mit dem die Richtung zu 
dem eingeitellten Punkte angegeben wird. Der M. tit 
vollkommen Horizontal ftellbar, auf ihm liegt das Zeichen 
papier, auf dent fogleich die Richtungen u. Entfernungen 
der gewünjchten Punkte eingezeichnet werden — M.bläts 
ter — doch tit daS Verfahren veraltet, u. der M. durch 
den Theodolith erſetzt. — Ri. 

Meftizen, Milchlinge dv. Weißen u. Indianern. 

Wefto, ital., muſ. traurig. 

Wet, Honigwein. Darft.: 81 Honig u. 601 Waſſer kochen, abs 
ſchäumen u. mit 300 gr Hopfen nochmals auffochen, in einen Faß mit 


Heie anſetzen, nad) der Gärung einige Monate in einem anderen reinen 
Faß lagern laffen, dann auf Flafchen. 


Metall, ſ. Elemente; — M.ätzen: Eiſen, Stahl450gr Waſſer 
mit 20 Tropfen Salpeterſäure u. 15 gr Sublimat; Gold» ver—⸗ 
dünntes Königswaſſer; Rupfer, Mefjing, Silber: verbünnte 
Galpeterfäure; Tiefähen v. Zint, Kupfer Meifing, Stahl: 
Chromfänren, nach dem Grab der gewünichten bung verdünnen; — 
M.oide, ſ. Ekemente; — M.jeife, Silberjeife, zum Putzen v. 
M. (Engliſchrot u. Schlemmkreide); — M.urgtie, Gewinnung 
der M. aus Erzen, Hüttenkunde: — M.z eit, vorgeſch. Zeit, 
nach der Steinzeit, in welder ftait Etein Metalle zu 
Waffen u. Geräten benugt wurden: Kupfers, Bronze-, 
Eifenzeit. Die legte bildet den Übergang zur gejch. Beit. 

Bletamorphofe, guih., Verwandlung, j. Morphologie u. 
Inſekten; — metamorphojieren, verwandelıt. 

Metapher, grch., „Übertragung“, Vertauſchung des cig. 
Begriffs mit einem andern, z. B. „Flügel“ für „Schuß“, 
„weich“ für „Janft, milde‘, — metaphoriſch, bildlich. 

Metaphyfik, ſeit NAriftoteles Teil der PHil., Lehre v. 
dem was über u. Hinter der Natur liegt, Lehre v. Sinn 
u. Zwed der Erſcheinungswelt. 

Metaverbindung, Geſchäftsverb. mehrerer Kaufleute od. 
Hirmen zu gemeinjamen Handelsgeſchäften. 

Meicllus, Duintus Cäcilius, Glieder eines röm. 
Mdelsgejchlehts, bei.: 1) M. Macedönicus, madıte 
Dlafedonien nad) Befiegung des Andrisfus bei Pydna 
148 v. Chr. zur xröm. Prov.; — 2) M. Numidicus, 
foht glüdlid geg. Jugurtha, v. feinem Unterfeldherrn 
Marius 107 verdrängt. — B. 

Meteor, j.Sternjchnuppen; M.olog ie, T. Witterungskunde. 

Meth, |. Met. 

Meter, frz., Stab, abgelürzt m, Längenmaß, die Einheit 
des metrilchen Syſtems, der 4Omillionte Teil dv. Erd» 


meridian, eingeteilt in 10 Dezimeter, 100 Zentimeter 


(cm) u. 1000 Millimeter (mm); 1 Om = 1 Delta: 
nteter, 100 m=1 Heltometer, 1000 m = 1 Filos 
meter (km); — Vifilogramm, ſ. Ürbeit I. 
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Methan, j. Kohlenwaſſerſtoffe. 

Aeihfeffel, Alb. Gottlieb, Liederkomponiſt, 1785—1869 
Hedenbed (Braunſchweig), Kapellmeifter in Braunfchmeig. 

Meihode, Verfahren, Art u. Weife der Forſchung, des 
UnterrihtS ujw.; — methodifch, planmäßig; — Me— 
thodik, Methodologie, Anleitung planmäßig zu forfchen 
uſw.; — Methodismus, Methopdiften, |. Selten. 

Methodius, ſ. Eyrillus 3. 

Methufalah, Methuſalem, bibl.; bef. durch das ihm 
zugejchriebene hohe Alter: 969 Jahre 

Meihylal, Echlaf» u. fchmerzftillendes Mittel, aromatifche, 
farbloje Flüſſigkeit — Methylamin, ftark baſiſches, 
dem Ammoniak jehr ähnliches Gas, dv. ähnlichem u. zu— 
gleich fiſchartigem Geruche, findet ſich in den Deſtillations— 
produften der Mnochen, des Holzes, in denen der Echlempe 
u.inderHeringslafe. Es fann aus Acetamid durch Einwirfung 
b. Brom u. Natronlauge, durdy Einwirkung v. Jodmethyl 
auf Ammoniaf u. in anderer Weije dargeftellt werden; bildet 
mit Eäuren kriſtalliſierbare Salze; — M.benzol, Toluol, 
ſ. Kohlenwafjerftoffe; — M.chlo rid, ätheriſch riechendes, 
farbloſes Gas, das ſich durch Einleiten v. Salzſäure in eine 
kochende Löſung v. Chlorzink in M.altohol fünftlich dar— 
ſtellen läßt. Sm. Gr. wird es durch Erhitzen v. jalz- 
ſaurem Trimethylamin auf 3600 hergeſtellt. Dient zur 
Kälteerzeugung, zum Ausziehen v. Blumenparfüms, in 
der Farbſtoffind; — M.blau, blauer Teerfarbſtoff, zur 
Baumwollfärberei; — M.enchlorid, Dichlormethan, 
Chlormethylchlorid, farbloſe, chloroformartig riechende 
Flüſſigkeit, entſteht neben Michlorid bei Einwirkung v. Chlor 
auf Methan, — W.griün, M.violett, ſ. Farbſtoffe. —G.II. 

Metier, frz., ſpr. —tich, Handwerk, Gewerbe. 

Metöken, grch., Hinterſaſſen, im alten Grchl. anſäſſige 
Fremde, die bei beſchränkten bürgerlichen Rechten dem 
Staate ein Schutzgeld zu entrichten hatten. 

Kletopen, grch, die Zw.felder im Triglyphenfries des 
doriſchen Gebälkes (ſ. Bauftif, Taf. 4, 1 u. 5a, 12), 
meift mit Bildwerfen geſchmückt. — Hd. . 

Melrik, ſ. VerSlehre. 

Tetriſches zyſtem, ſyw. Dezimaligitem, ſ. Arithmetik; 
auch das Maßſyſtem (ſeit 1868 bei uns gebräuchlich), 
das ſich auf der Zahl 10 aufbaut, z. B. ſ. Meter. 

Metronom, muj., ein „Taktmeſſer“, Inſtrument, das 
durch ein Pendel das Tempo eines Muſ .ſtückes angiebt. 
M.M. = N. Mälzel. — G. Pf. 

Melropole, eig. die „Mutterjiadt” bei den Griechen, 
Hauptitadt; — Metropolit, Bilhof einer M. (Erz- 
biſchof); — Metropolitan, j. Geiſtliche. 

Metrum, |. Berslehre. 

ZMelfu, Sabriel, holl. Maler, 1630—'67 Leiden — 
Amſterdam, malte in weichen, klaren Farben u. feiner Aus— 
führung Szenen des täglichen Lebens ſ.ß u. Umgebung. —Ei. 

Zeite, laf., Srühguttesdienft, ſ. Chriſtmeſſe. 

Bleiternich, altes Adelsgeſchlecht v. Niederrhein, jet 
anjälig in Böhmen u. Mähren." Clemens, Wenzel, 
Lothar, Fürſt v. M.-Winneburg, ölt. Staatsmann, 
1773 Coblenz — 1859 Mien, leitete faft 40 Sabre lang 
die äußere u. innere Pol. Oſt.s in freiheitsfeindtichem Sinn 
u. wußte auc) feinen Einfluß auf die übrigen eur. Länder 
geltend zu machen, „bi$ er durd) die Bewegung v. 1848 
ih gezwungen jah, feine Amter niederzulegen. Nach ſeinem 
Tode Hat fein Sohn das bed. Werk „Aus M.S nachges 
laffenen Papieren“ herausgegeben. 

Mettlach, D. im pr. RB. Trier, fir. Merzig, a. d. 
Saar, 1468 E.; Steingut- u. Mojaikfabr. 

Mettmann, Kr.ſt. im pr. RB. Düfjeldorf, Amt3gericht, 
7890 E.; Seminar, Ceiden« u. Baumwollind. Nahebei 
Reanderthal mit N.höhle. 

Mett, Hleiich ohne Fett, M.wurſt, daraus gemacht. 

Metz, 1. 8.12a, Hit. v. Difch.- Lothringen, im br. Divjel- 
thale, deffen Randhöhen dv. zahle die lothr. Hochfläche 
weithin beherrjchenden Forts gekrönt find, M. daher ſehr 
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ſtarke Feſtung zu unſerm Schütze geg. Frank.” Die St. 
ſelbſt iſt eng gebaut, hat aber eine prächtige Kathedrale, 
iſt Sitz eines kath. Biſchofs u. hat 39794 E. — M. iſt eine 
ſehr alte Et., gehörte im Mittelalter zu Diſchl. kam 1552 an 
— Aug. 1870 fanden um M. 3 blutige Schlachten ftatt. 

m 27. Dt. wurde die für uneinnehmbar geltende Feſtung 
übergeben. — N. i 

Hebe, 1) früheres Getreidemaß, jetzt — 5 1 in Sachſ.; 
— 2) gemeine Dirne. - 

Metzger, j. Schlächterei. 

Mebingen, St. im württ. Schwarzwaldfr.. Oberamt 
Urach, 5401 E., Realſchule, Snd., Pferde» u. Biehhandel. 

Meurihe, ſpr. mört, |. 8. 15, kommt aus den Vogefen, 
mündet in die Mojel, 161 km Yang. 

Bleufelwiß, St. in Sach Altenburg, a. d. Echnauder, 
5267 E.; Baummollind.; Braunfohlengruben, Brifettfabr. 

Meute, aneinandergefoppelte Sagdhunde; — M.rei, 
Berb. v. Perſonen zur Empörung. 

ewe, St. im pr. R.“B. u. Fr. Marienwerder, a. d. 
Weichſel, 3919 E.; Amtsgericht, Ziegeleien, Zuderfabr. 

Merikaner, Herkunft u. Bed. des Namens ilt unbel. 
Angehörige der Nahuatlgruppe der Indianer gründeten Das 
gewaltige Reid) Montezumas in Zentral-Antı., das Cortez 
im Anfang des 16. Jahrh.s der ſpan. Krone eroberte. Die 
zahlr. „merifanijchen Altertümer* zeugen v. einer hohen 
Kultur, welche die M. erreicht hatten. — Mr. 

Meriko, 1) Geog., |. K. 2, Republit ſ. v. den Ver. St. v. 
Nm. im ©. durch Buntemala u. Britiſch Honduras begrenzt 
umfaßt mit Niederfalifornien 1946523 qkm. M.iftein Aus— 
läufer N.Am.s, beſteht zum größten T. aus dem Hochlande 
v. Anahuac (1500—2 T. m) mit Randgebirgen, Sierra 
Madre 2500—3500 u. Bulfanen, Bopocatepet!l 5420, 
Citlaltepetl 5582 m, ſowie Salzſeen, wenigen Fl. u. 
trodenem Klima. Nur an dem Rändern erreichen Fl. da3 
Meer, im N. der Rio Grande, im N.W. der Colorado. 
Die Landengev. Tehuantepec verbindet die Ausläufer v. 
Anahuac mit Chiapas u. Yueltan in Dlittel-Am., die pol. mit 
M. vereinigt find; hier die Sl. Ujumacintan. Grijalva 
zum atlant. Ozean. Das Klima tjt nach der Höhenlage verjch., 
a. d. Ofüfte ungefund, im Innern troden. Kafteen, Agaven, 
Yucca, Riliaceen bedecken das dürre Innere, tropiicher Wald, 
in der Höhe auch Eichen, die feuchten Gehänge der Ge— 
birge. Sehr wichtig ijt der Bergbau, der Silber u. Blei, 
aber auch Gold, Kupfer u. Eijen liefert. Außerdem werden 
ausgeführt Kaffee, Aloefaſern, Selle, Tabak, Zigarren, 
Holz, Vanille, Gunmi u. Sute. Die Bevölkerung, nahezı 
12 Mill., befteht aus alter Urbevülferung der Azteken 
(4 Mi), Weißen (2 Mill.), Negern (70 T.) u. Miſch— 
lingen (5/2 Mill.), fowie 200 T. wilden Indianern. Am 
dichteften ift die Umgebung der Hit. Mexiko mit 340 T. 
E., auch Haben Buebla u. Guanajuato über 100 T. 
G., dageg. iſt der N. nur fehr ſchwach bejiedelt. Eiſen— 
bahnen durchziehen das ganze Land. Der Handel Hat 
etwa 500 Mill. M. Wert, die Finanzen leiden unter dem 
Rückgange des Silberpreiſes. — Ss. 

2) Geſch.: M. wurde im 8. Jahrh.v. den aus N.kommenden 
indianiſchen Tolteken, im 11. v. verſch. indian. Stämmen 
erobert, die mehrere Reiche, darunter das der Azteken 
gründeten. 1319 — 21 unterwarfen die Span. unter Cortez 
das Land. Ihre Habſucht bedrückte Indianer wie Kreolen. 
Durch einen Aufſtand (1810—’22) wurde M. Bundes— 
republik. Mit der Union wurde 1846 —47 ein unglücklicher 
Srenzfrieg geführt. ’61 gaben Bürgerfriege den anfangs 
mit Engl. u. Epan. verbündeten Franz. Anlaß zur Eins 
mifhung. , Durch ihren Einfluß wurde ’64 Erzherzog 
Mar. vd. Oft. v. der einen Partei zum Kaijer gewählt, 
der aber ’67, v. ben Franz. im Etich gelafjen, auf Befehl 
feines Gegners Juarez erſchoſſen wurde. — Str. 

Meyenburg. St. im pr. R.-B. Potsdam, Kr. Oftprig- 
tig, a. d. Stepenitz, 1809 E., Amtsgericht. 
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Bleyer, 1)  eger, 1) Aler., Diich. Bol, geb. 1832 Berlin, Gene» | Urmen u, Hindigt den Untergang Serufalems u, Die dtfch. Pol., geb. 1832 Berlin, Gene: 
ralfefretär des dtid. Handelstages, 76—'88 u. ’92—’93 
Mitglied des Abg.haujes, ’81—’96 des Reichstages, nat. 
lib. zulegt a 2) Erich Herm. vd. 
1801 Frankfurt a. M ‚ bed. Paläontolog; — 3) 
en Reiſender, Diner des Bibliographiſchen In— 
tituts in Leipzig, geb. 1858, bereiſte Af., Am. u. Afr., 
erjtieg 89 den Kilimandſcharo; — 4) Heint. Aug. 
Wilh., 180073, Pfarrer u. Konfiftorialrat; bed. Aus 
leger des N. T.s, deffen gr. Kommentarwerk noch heute 
als das beſte gilt; — 5) Herm. Zul., geb. 1826, Vater v. 3, 
verlegte das Sibl. Inſtitut v. Hidburghaufen nach Leipzig, 
gab M.s Konverſationslexikon u. Neifebücher Heraus, v3. 
tätig; — 6) 305. Georg, „M.n. Brenn“, 1817 
Bremen — ’86, Dialer, der bei. bibl. Stoffe u. Szenen 
aus dem Volt!- u. Kinderleben gemütboll zu geſtalten 
mußte. — Ei.; — 7) Joh. Heinz, Kunftfenner u. Ma— 
ler, 1760 bet Zürich — 1832, lernie Goethe in Ital. 
kennen, wurde 1792 an die Zeichenatademie in Weimar 
berufen, ſein Freund u. Mitarbeiter; — 8) Joſ., Vater 
v. 5, Buchhändler u. Ind.ller, 1796 Gotha — 1856, 
gründete 1826 das Bibl. Sujtitut (28 nach Hildburg- 
genen verlegt), das der Verbreitung lib. Ideen u. der 

ildung dient („Bildung macht frei“); — 9 Zürgen 
Bona, Phil. 1829 Hamburg —’97, Prof. in Bonn; — 
10) Klaus, Maler, geb. 1856 Linden, Prof. in Düfjel- 
Dorf, Inhaber der goldenen Medaille der Münchener 
Ausftellung v. 1883, ftudierte Die alten Nied., Denen er 
die Feinheit des Kolorits u. die Echärfe der Charatterifti 
ablauſchte. — Ei.; — 11) Konr. Ferd., bed. Dichter, 1825 
Zürich — ’99, verfaßte bei. Balladen u. Romane, für die 
er bej. ge jbichttiche Stoffe wählte: „Jürg Jenatſch“, „Der 
Heilige“ ufw.; — 12) Zothar, bed. Chemifer, 1830 
Varel — ’95, Prof. in Tübingen; — 13) Baul, frz. 
Litteraturhiftorifer, geb. 1840 Waris, Prof. am Coll&ge 
de France, Direftor der Ecole des chartes. 

Heyerbeer, Giacomo. Opernfomponift, 1791 Berlin, 
— 1864 Raris. As Knabe von 8 Jahren trat M.. mit 
Erfolg neben dem Birtuofen Leclair auf. In Berlin — 
Lausta u. Zelter gebildet, wandte ſich M. nach Ital., 
ihn Roſſini in ſeine Bahnen zog; fortan huldigt M. = 
blendenden, beraujchenden, leichten Oper; damit dient er 
nicht der Muf., jond. dem wechjelnden Veſchmack der Menge. 
Zu nennen find die Opern: „Die Hugenotten“ (1836), 
„Der Prophet“ (’49), „Die Afrifanerin“ (’64).— G.Pf. 

Meyerheim, Baul, geb. 1842 Berlin, bed. Tiers u. 
Genremaler, deffen Bilder fich durch faftiges Kolorit, ſcharfe 
Naturbeohachtung u. maleriſche Beh. auszeichnen. — Ei. 

"Bleyr, Vieldhior, Dichter, u. phil. Schriftiteller, 1810 

— 71, lebte in München. Verf. lebenspoller Novellen, 
auch b. Gedichten u. Dramen. 

2. E. AN mitteleur. Beit. 

Me, Karl, 1808—'77, Fabrifant zu Sreiburg 1. Br., 
Mitglied der bad. Kammer u. Generalſynode, ein Mann 
v. aufrichliger chriftl. Frömmigkeit, bef. durch feine Wohle 
thätigfeitSanftalten für die Arbeiter feiner Yabr. Co 
gründete er eine Penſion für die fremden Mädchen, forgte 
für billige AUrbeiterwohnungen u. erbaute dag „Ev. Etift*, 
ein Aſyl für Waijen, Alte u. Kranke. — WI. 

Blesger, Joh. Georg, Arzt, geb. 1839 Amfterdam, 
v. ihm rührt die heutige Anwendung der Mafjage (f.d.) her. 

Blepannt, Halbgeſchoß (j. Entrefol), niedriges Geſchoß 
mit untergeordneten Räunen, zw. Erde u. 1. Obergefchoß. 

Mezzo, mezza, ital., muf, halb. 

Midsma, ar, Mehrzahl Miasmen, außerhalb des 
Körpers z. B. im Eumpjboden fich bildende Prh.serreger. 

Micha, hebr., einer der fog. X. (12) Propheten, aus More- 
icheth bei Gath gebürtig, wirkte in Juda unter Hiskia um 
720 dv. Chr., berührt ſich vielfach mit feinem Beitgenoffen 
Jeſaja, geißelt die Feilheit der Tropheten, die Hab⸗ 
ſucht der Priefter, die Hartherzigfeit der Gr. geg. die 
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Armen u. kündigt den Untergang Serufalems u. die 
Wegführung des Volles an. — Fn. 

Zichael. Großfürſt v. Rußl. geb. 1832, 4. Sohn be3 
Kaiſers Nikolaus, ruf. General, Oberbefehlehaber im 
rufl.stürf. Krieg 1877; — M.v. Serbien, ſ. Obrenowitſch. 

Blidhael, h Engel; — M.iöfeft, ſ. Kirchenjahr. 

Aichaud, ſpr. —D Joſef mn frz. 0: 
Ichreiber, 1767—1839; u. a. Verf. der „Seid. d. Kreuz⸗ 
züge“; Fönigstreu und Feind Napoleons. 

Michelangelo, ſpr. mitelandfchelo, Buongrotti, bed. 
Bilohauer, Dialer u. Baumeijter, 1475 Capreſe — 1564 
Rom, einer der größten Meilter der Renaiſſance, deſſen 
Eigenart im Gegenjaß aur abgeflärten Ruhe der Antike 
ungebändigte Gewalt u. Leideuſchaft war. Das Berliner 
Muſeum befigt v. M. eine Statue Joh. des Täufers; 
Florenz 3. B. einen trunfenen Bacchus, der fic) auf einen 
Catyr jtügt, u. das Standbild des David, Kom in der 
Tetrusfiche die Madonna mit Dem toten Chriſtus 
Gietä). Im Auftrag des Papſtes Julius II. nahm M. 
in Rom ein Grabmal in Angriff Getzt in der Kirche San 
Pietro in Binoli), an dem aber nur die gewaltige Etatue 
des Mojes u. die der Jiahel und Lea v. We. herrühren. 
Seine Hauptjhöpfungen in der Malerei find die Dedens 
bilder in der ſixtiniſchen Kapelle u. das 19 m Hohe Ge» 
mälde au der Hauptwand Derjelben, „Tas jüngjte Ge— 
richt“, ein figurenveiches Bild voll leidenjchajtlicher Be— 
wegtheit. Die Gemälde der Kapelle bilden eine Keihe, 
die Schöpſung, Sündenfal, Verireibung aus dem Para— 
dieſe, Sündflut, Kommen der Erlöjung u. Weltgericht 
Darftellend. — Ei; — M. wendet fic) erſt jpäter der Bauf. 
zu. Neben Hl. even Werten in om — Umbau des as 
pitold, Vollendung des Palazzo Farneſe, Umbau ber 
diofletianischen Thermen — tft die Beterstirche zu nennen 
(j. Bauftil Tafel 4a, 6). Den von Bramaute (f. d.) bes 
gonnenen Bau behält M. im Allg. bei, fteigert ihn aber 
durch die mächtige Nuppelanlage zu gr.artigjter Innen— 
wirkung. Das vorgelegte Langhaus tjt eine durch Ma— 
derna dem Bau zugefügte Berunjialtung. — Hd. 

Midelet, |pr. milch’ lä, —— hiſtor. u. phil. Schriſt⸗ 
o | jteller, 1798 Paris — 1874, durch feine Geſch. Frant.s 
ber.; — 2) Karl Ludwig, Phil⸗ 1801 Berlin — ’93, 
Brof. daf., Hegelianer. 

Michelis, Friedr, altkath. Theol. u. Phil. 1815 
Muͤnſier — 86, Prof. in Paderborn u. Braunsberg, eifriger 
Gegner der Unfehlbarkeitslehre, des Amts euniſetzt u. 
exkonimuniziert; 74 Ceeljorger der altfatd. Gemeinde 
in Freiburg 1./8r. 

Bichelſtadt, St. in der heſſ. Prod. Starfenburg, Sr. 
Erbach, a. d. Mümling, 3112 E©.; Amtsgericht, Baum⸗ 
woll-⸗ u. Tuchiveberei, Metallwaren, Eijenyütte. 

aldigon, jpr. miſchigäu, ſ. K. 2, — der n.ſten Staaten 

R.Am., 152585 qkm mit 2100 €. E., liefert das 
Meiite Holz in der Union, viel Salz, im ©. Mais, Weizen, 
Hafer, aud) Obſt, Wolle u. Butter. Darin liegt der M.⸗ 
jee, der 2. größte der Fanadijchen Seen, 544 km lang, 
140 km br.; ; fiſch⸗ u. verkehrreich. 

Miciewicz, ſpr. miztjewitih, Adam, größter Dichter 
der Polen u. Slaven, 1798—1855 Konftuntinopel, viel 
umbergeworfen, 1840 Prof. der flawijchen Litt. in Paris, 
ging bei Ausbruch des Krimkrieges in Die Türkei, um 
poln. Legionen zu bilden. 

Mirrococeus, eine Bakterienart, j. Pilze. 

Blidas, alter phrygifcher König, Sohn der Kybele, ihr 
erfter Priefter, v. ihr mit fabelhaftem Reichtum überſchüttet, 
entpfing durch Eilen (f. d.) verborgene Weisheit u. Zukunfts⸗ 
willen, auch (auf Beit) daS zweifelhafte Glück, alles Bes 
rührte zu Gold zu machen; in einem muſ. Wettſtreit zw. 
Apollo u. Marfyas parteiifch für diefen, erhielt er Ejels- 
ohren, die er, reumütig, ſich in Paktolos abbaden durfte. —L. 

Middelburg, ſ. K. 11, Hit. d. nied. Prov. Seeland, auf 
der Inſel Walcheren, mit Vuſſingen durch Kanal vberbmniden 
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Blignet, ſpr. minjä, Sr. Aug. M., Geſch.ſchreiber, 
1796 Air—1884, Archivar in Paris u. Mitgl. d. Akademie. 

Mignon, frz., pr. minjöng, Liebling, Sünjtling; Mädchen 
in Goethes „Wil. Meijter“. 

Migräne, halbjeitiger, anfallsweiſe auftretender, oft mit 
beftigem Erbrechen verbundener Kopfichmerz. Linte Geite 
bevorzugt. Dabei befteht allg. Unbehagen, Empfindlichkeit 
geg. Licht u. Schall. Urſ.: fteht noch nicht feit. Beh.: 
Ruhelage in verdunfeltem Zimmer, Schluden v. EiSpillen, 
falte od. warme Kompreſſen auf den Kopf. V. Arznei— 
mitteln zu verſuchen: Rhenacetin, Coffein, Chinin, letzteres 
aud in ten anfallsfreien Pauſen. Manchmal Elektriſieren 
v. Nußen, oft aber alles vergeblich. — Brd. 

Migränedl: 10 gr Chloroform, 6 gr Ejfigäther. 5 gr Pfefferminzöf, 
10 Tropfen ütheriiches Senföl u. 5 Tropfen Daldrianol; — M.jtift, 


je 1 2. Menthol u. Chloralhydrat, 2 T. Ralaobutter u. 4 T. Wallrat, 
beibed zum Einreiben. 


Mikddo, Titel des Kaijers db. Japan. 

Mikro, grch., in BZuf.jegungen = Hein! — M.ben, 
M.bien jow. Bakterien, ſ. Pilze; — M.klin, |. Feld» 
jpate; — M.tosmo3, ſ. Makrokosmos; — M.meter= 
zirkel, Werkzeug zum jehr genauen Meſſen Heinjter Aus— 
dehnungen; — Vi.millimeter, abgekürzt « = 0,001 mm, 
Einheit für m.jfopifche Meſſungen; — Di.nejien, M.: 
nejter, |. Auftr. 11; — M.phon, |. Feruſprechweſen; 
— M.photograpdhie, Photographie v. m.ffopiichen 
Gegenftänden, Durch bei. Apparat aufgenommen; — 
M.tom, Werkzeug zur Herjtellung jehr dünner Schnitte 
für miſtopiſche Bräparate. 

Blikromefer, arch., Apparat zur genauen Meſſung kl.ſter 
Entfernungen (Tafel 30), Sternabjtände, Planetendurdh- 
mejjer ujw.; — M.ſchra ube, Echraube mit fehr feinem 
Gewinde, alfo fehr geringer Steigung, dient zum genauen 
Einftellen wiſſ.er Inſtrumente. Soll jie zum Meſſen ganz 
flex Entfernungen verwendet werden, jo erhält ihr Kopf, 
der die Form einer runden Platte hat, eine Einteilung. 
Bei einer ganzen Umdrehung bewegt ſich die Schraube in 
der Richtung ihrer Achje um genau eine Steigung. Es 
entjpricht alſo jeder Drehung eine beit. Entfernung, bie 
man auf dem Kopfe abfejen fanır. — Gu. 

Mikrofkop, Snftrument, das I. nahe Geg.ftände dem 
Auge vergrößert zeigt. Das einfache Di. od. die Lupe 
bejteht aus einer oder mehreren Sammellinſen (j. Brechung 
Y. Lichtes). Die Geg.ſtände werden zw. Linje u. Brenn 
punft gebracht. Die Vergrößerung iſt eine 2 big 10 fache. 
— Das zuf.gefegte M. befteht aus einem Metallrohr 
(Zubu3), in das am untern Ende das Objektiv (1 vd. 
niehrere Sammellinjen in Faſſung) eingeſchraubt, am 
andern da3 Dfular (1 od. 2 Gammellinjen in einer 
Hülfe) eingefhoben wird. Das Objeltiv Hat El. Linſen 
vd. fehr A. Brennweite. Die Gegenftände müjjen nahe 
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Hinter dem Brennpunkt liegen, damit bas Objektiv ſtark 
vergrößerte wirkliche Bilder liefert, die durch das Ofular 
als Lupe betrachtet werden. Die Entfernung des Tubus 
v. Gegenftande wird zur ſcharfen Einftellung durch eine 
Mifrometerjchraube (j. d.) geregelt. Zur Beleuchtung des 
Gegenjtandes dient ein Epiegel u. bei feineren DM. der Be— 
leuchtungsapparat v. Abbe. Die ftärkite Vergrößerung 
ift eine mehr als 2000fache, Doch beruhen die Borzlige 
eines guten Mais nicht jo jehr auf der Stärke der Vers 
größerung, als vielmehr auf dem Auflöſungsver— 
mögen, d. 5. auf der Fähigkeit, jehr feine Linien deut» 
lid) unterfcheiden zu laſſen. Um bei jtarfen Bergrößerungen 


noch are Bilder zu erhalten, bringt man zw. das Dede 


gläschen, das den Beg.itand bededt, u. dag Objektiv einen 
Tropfen Waſſer od. Zedernholzöl od. Monobrommaphtalin 
($mmerjion). — Das photographiſche Mt. ſteht auf 
od. bor einer Kamera, u. das Bild wird auf eine photo— 
graphiiche Platte geworfen. — Bein Sonnensm. entjteht 
v. dem durch Knallgaslicht uſw. beleuchteten Gegenſtand ein 
gr. Bild auf einer weißen Fläche. Werfe über das M. 
b. Hager, Harting, Dippel. Die feinjten M. für will. Zwecke 
tiefert das optische Inſtitut v. Zeiß in Jena. — Hö. 

Milan, ehem. König Serbiens, geb. 1854, ’68 Fürſt, 
kämpfte ’76 unglüdlich geg. die Türf., erlangte ’78 Selbſt— 
en '82 den Königstitel, dankte'89 ab, ſchwelgeriſcher 

ebemann; '98 Oberbefehlshaber der ſerbiſchen Armee, '99 
in Folge eines geg. ihn verübten Attentats bei. geworden; 
unglückliches Verhältnis zu ſeiner Gattin Natalie. — Spa. 

Rlilan, ſ. Raubvögel. 

Milano, ital, ſpw. Mailand, 

Milben, ſ. Spinnentiere; — M.ſucht, durch M. ers 
zeugte Pfl.krankheit. 

Milch, Ausicheidung der M.-Drüjen der Cäugetiere. 
Die Zuf.Tegung der Kuh-M. ift im Mittel: Wafjer 87,5 lo, 
Fett 3,400, Käſeſtoff 3,2%0, Eiweiß 0,6%, Lattoprotein 
0,18, M.⸗Zucker 4,5090, Aſche 0,790, |. a. Nahrungs⸗ 
mittel, Beilage. Die Befchaffenheit der M. wird Durch das 
Galaktometer (MM. meſſer) unterfucht (nachden Rahmungen) 
oder mit Aräometer (ſ. d.) od. mit Lattometer (nach der 
Durchſichtigkeit). M.» u. Molkerei-Wirtſch. (auch Schwei— 
zerei, Holländerei), wotei der ganze Betrieb auf 
Erzeugung v. M. hinarbeitet; doch wird in jeder Wirtſch. 
in gem. Sinne M.-Wirtjch. getrieben, wo DE. gewonnen, 
verfaujt, verbuttert u. verfält wird. Ver Berfauf der M. 
zum NRohgenuß zu angemeſſenem Preis ift Die beite Art, 
doh nur möglich, wo genügender Abſatz ijt. Rohe M. 
wird jet übrigens auch au$ weiter Eutfernung befördert. 
Eie mird durd) Kondenſieren, Pafteurijieren (Eis— 
M.) auch künſtlich präpariert. Bur Verlängerung ber Halt» 
barfeit u. Verhütung vorzeitigen Säuerns muß fie auf 
niedere Temperatur gejeßt werden, wozu bej. Stühlapparate 
dienen. Wo der Berfauf der Roh: M. nicht möglich, muß 
entw. Butter od. Käſe gemacht werben, ſoweit fie nicht 
Diveft verfüttert wird (Kälber u. Echweine). Die M. kann 
direft gebuttert werden (Me.buttern). Meiſt wird jedoch 
der Rahm gebuttert, der durch Etehenlajjen der M. in 
beſ. Gefäßen ob. durch verjch. Verfahren (Holſteinſches, 
Swarzſches), durch Walterfche M.-ESatten, metjt aber durch 
mit der Hand od. mit Viafch. in Bewegung geſetzte 
Schleudermaſch. gewonnen wird. Durd) legtere (Bentrifuge 
vd. Lehfeld u. de Laval hat die M.-Würtjih. gr. Fortſchritte 
gemacht. Man gewinnt den Rahm im ſüßen Buftande 
Direft nad) dem Melken u. verbuttert ihn jogl. od. ans 
gefäuert. Buiterfäffer find wie die Echleudern in zahlr. 
Bauarten vorhanden: empfehlenswert find das Holſteiniſche 
u. Biltoria = Butterfaß. — Die dabei ſich ergebende 
Butter-M. wird wie die abgerahmte verfüttert od. dient 
dent Rohgenuß. Letztere wird vielfach auch verkäſt, Säle 
wird auch aus Voll⸗M. hergeſtellt. Seit Einführung 
der Di.fchleuder find zahlr. Genoſſenſchaftsmolkereien ents 
ftanden, welche auch dem kl. Landwirt ermöglichen, fich 


/ 


ee 110 ae Rasa Va GE EEE 
* — 
— 


Ku ae 
5 


1 Ey: 


1743 


Handb. der M.-Wirtich. v. Kirchner. — S.-R. 
Ylilhbaum, |. Maulbeergem.; — Mildhblattern, fum. 
Kuhpoden, ſ. Boden. — M.borte, M.ſchorf, ein gelb- 
liher Bläschenausfchlag am Kopf u. Geſicht: Wafchungen, 
mit Lanolin beftreihen; — M.bruch, Geſchwulſt der 
Bruſtdrüſen; — M.fleiſch, Kalbssröschen (Thymusdrüfe); 
— M.fluß, franfhaft ftarfe M.abjonderung: fnappe Diät, 
Abführmittel; — M.glas, milchweißes Glas (3. B. durch 
Zinnoryd); — M.kraut, f. Brimelgem.; — M.mefijer, 
ſ. Mid; — M.ſaft, farbige Flüſſigkeit mancher Pfl. bei 
Verlegung austretend: beilömwenzahn z. B. weiß, bei Schöll— 
fraut geld, f. a. Blut II; — M.ftern, f. Liliengem.; — 


— Mitraße, |. Fixſterne; — M.wage, f. Aräometer. 


Mildifehler, wäjjerige M., mit wenig Fettgehalt, 
fchlecht Butternd. Urſ.: gehaltlofes Zutter. — Zähe M., 
fad u. efelhaft ſchmeckend, bald fauer werdend u. jchlecht 
butternd. Urſ.: Zuttern mit Reblaub, Kartoffelfraut, fauren 
Gräfern; auch chroniſche Krkh., Zurüdbleiben der Nach— 
geburt, Unreinlichkeit der M.gejäße. Beh.: Kochſalz geben, 
bet wäſſ. MW. mit Enzian, Calmus, bei zäher M. mit 
Fenchel, Anis, Kümmel. — Sauerwerden der M. 
Urſ.: Unreinlichleit, Hige, Wittterungsmwechfel, Berdauungs- 
ftörungen, gehaltlojes Sutter. Beh.: Kochſalzgaben. — 
Bittere M. Urſ.: Leber- od. Verdauungskrkh.en Der 
Tiere. Genuß bitterer Bil.» od. Arzneiftoffe. Beh. der 
entjpr. Krfh.en. — Rote M. durch Beimifchung v. Blut 
in Klümpchen bei Eiterentzäündungen, od. durch einen 
roten Farbjtoff erzeugenden Bazillus (Bac. prodigiosus). 
— Blaue M. erzeugt durch einen beſ. Bacillus. — 
Geg. alle M.⸗Fehler empfiehlt jih: gutes Futter, pein- 
lihe Reinigung der M.-Gefäße mit fiedender Eodalöfung, 
Reinhaltung, Lüftung, Pesinfizierung des M.-Aufbe— 
wahrungstaumes. — Bdt. 

Milchfieber (M.f.). Am 3. od. 4. Tage nach der Ent» 
Dindung tritt unter plöglic) geſteigerter M.abſonderung 
der Bruftdrüfen u. ftarfer Schwellung der Brüſte erhöhte 
“örpertemperatur (38—390) das M.f. ein, das jedoch im 
Utſch. v. Kindbettf. ohne Bed. ift u. bald vorübergeht. 
Beh.: Hochbindung der Brüjte, leichtes Abführmittel 
(Rizinusöl). Man täufche fich aber nicht Über etwaiges 
Kindbettf. u. ziehe bei 399 ftet3 den Arzt zu Rate. — BI. 

Mildyner, die männlichen Fiſche. 

Mildläure, gew. Gärungsmilchſäure, im Sauer— 
traut, Magenſaft de3 Menſchen, Opium ufmw., entiteht bei 
der durch das M.ferment veranfaßten Gärung des Zuders, 
de3 Gummis u. der Etärke. Eyrupdice nicht erftarrende 
Flüſſigkeit, die fauer fchmedt, ſehr waſſeranziehend, eine 
ziemlich ftarfe Säure. — G. II. 

Mildiwaren, aus Milch (Mt) wird Butter (f. Fett) 
bereitet, der Reſt heißt Butter-M., ein gefundes, 
leicht verdauliches Geträuf; ferner Käſe (ſ. d.), die ge— 
ronnene v. der Wolfe ausgepreßte Maffe Heißt Quark; 
Kumys od. M.wein ift gegorene Etuten-Pt. der Kir 
gijen, Kefir ijt cite andere A. v. fchäumendenm Di.wein 
aus Kuh-M., bei dejjen Bereitung Kefirpilze der Dt. zu— 
gejegt werden, wodurd fie in Gärung gerät, beide M.- 
weine werden bei Lungen- u. Verdauungskrkh. empfohlen. 
— BLM. nennt man eine v. Nüffen ufm. bereitete, der M. 
für Neugeborene zuzufegende Maffe (nad) Lahmann), hat 
fich vielfach ſehr bewährt. 

WildNedt, D. im pr. R.⸗«B. Schleswig, Kr. Hufum,3303 €. 
- Milst,a.©., Sceft. in Karten (Kl. Aſ.), viel Handel, ionifche 
Kolonie u. Sit der älteften greh. Phil., gründete viele Gt. an 
ſchwarzen Meer, 494 v. Chr. durch die Perſer zerftört. 

- Militäranwärter, Anftellungsberechtigte (auf Grund Zi— 
bilverforgunge= Scheine) im Reichs- u. Staatsdienft bezw. 
Kommunaldienft aus dem Mil.ftande. Die denfelben vor 
behaltenen Stellen — als Unter-, mittlere un. Höhere Be— 
amte — werden d. den einzelnen Bundesreg. aufgeftelft 
u. durch das Zentralblatt für das Dtich. Reich veröffents 
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die Fortſchritte der Neuzeit nutzbar zu machen. Litt:— 
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licht. Bewerbungen find an die Anftellungsbehörbe zu richten 
unmittelbar od. durch Die vorgeſetzte Mil.behörde. — Bd. 

Militärbevollmädtigter, M.attache, Offizier, einer Bot- 
Ihaft in fremdem Lande beigegeben, zur Beurteilung ber 
dortigen Mil.verhältniffe; — M.ehrenzeichen, M.ver« 
dDienftfreug, |. Orden; — M.eifenbahıen, find v. 
Soldaten u. für mil. Bwede erbaute Eifenbahnen. 

Militärgeifllidykeit, hat Seeljorge u. Gottesdienft in der 
Urmee auszuüben. U. d. Epite der ev. u. fath. M. im 
pr. Heere ſteht je ein Feldprobſt. Jede Divifion hat 
mehrere [2] Divifionspfarrer, d. denen einer zugl. Mil. 
oberpfarrer de3 Armeeforps iſt. Größere Garnijonen haben 
eigene Mil.pfarrer u. Garniſonkirchen, in kleineren tjt die 
Seelſorge der Garniſon einem Ortsgeiltlichen übertragen. 
Die Mil.-Geiftlihen gehören zu den oberen Mil.beamten. 
Im Kriege Hat jede Divifion einen ev. u. einen fath. 
Mil.geiitlichen, ebenjo möglichit jedes Feldlazareth. Den 
Mil.geiftlichen find im Frieden u. im Kriege Mil.füfter 
beigegeben, die zu den unteren Mil.beanten zählen. — My. 

Militärgrenze, das Grenzgebiet in Kroatien-Slamonien. 

Militärkonvention, Verträge zw. 2 Staaten über das 
Heerweſen zur Mlarftellung dv. Rechten u. Pflichten der 
KontingentSherren. Nah der M. v. 24. VIT. u. 9. XI ’68, 
13. VI. ’71,19. XIL ’72 u. 23. XII ’72 find die Kontingente 
v. Heſſen u. dei beiden Meedlenburg in Bezug auf Vers 
waltung u. Kommando in den Verband des pr. Heeres 
aufgenommen; jedoch Haben fich die Kontingentsherren 
in mil.gerichtlicher Hinfiht u. in Bezug auf Uniform, 
Ktofarde u. a. noch einige verfaſſungsmäßige Rechte ge- 
wahrt. Nach der M. für Baden (25. XI. ’70) Hat der 
Kaifer alle Rechte u. Pflichten für den Kontingentsherrn 
übernommen. Sachſ. u. Württ. (M. v 7.11.67 u. Ber: 
trag v. 21. u. 25. XI. ’70) bilden felbftändige Armeekorps 
unter eigener Verwaltung. Das bayr. Heer bildet nad) 
dem Bertrag vd. 23. XI. 70 emen in fich geichloffenen 
Bejtandteil Des dtjch. Heeres mit jelbjtändiger Verwaltung 
unter der Mil.hoheit des Königs v. Bay. Im Kriege 
tritt daS bayr. Heer unter den Befehl des Bundesfeld- 
heren, d.h. des Kaiſers, Organifation, Ausbildung, Mobil- 
machung find genau Diejelben mie im pr. Heere. (Bergl. 
die Diil.gejeße des dtſch Reiches, Berlin 1875). — My. 

Militärmeß, zum Dienſt in Diſchl. iſt eine Mindeitgröße v. 
1,54 m (beider Garde 1,70) erforderlich. Dragoneru. Huſaren 
dürfen nicht über 1,72, die übrige Kavallerie u. Jäger 
nicht über 1,75 m gr. fen; — Milpflict, 1. Wehr: 
pflicht; M.waifenhaus, für 6—12 Jahre alte eltern» 
od. vaterloje Knaben in Potsdam, für Mädchen in Schloß 
Pregich (Hr. Wittenberg). 

Militärweſen. (Apfürzungen: Off. = Offizier; U.off. = Unter- 
offizier; Inf. = Infanterie: Jäg. = Züger; Rap. = Kavallerie; Urt. 
= Artillerie; W. = Waffen; Huf. = Hufaren; Ul. = Ulanen; Kür. 
— Küraſſiere; Drag. = Tragoner; Bio. = Pioniere; Did. = Divifion ; 
Komp. = Kompagnie; Regt. — Regiment; Bat. — Bataillon) 
1. Werl. Ausrüftung (ſ.. Doppeltafel: Uniformen), bei 
Offizieren Equipierung, umfaßt alles, was der Soldat 
zur Bekleidung (Montierungsitüde), Bewaffnung vd. 
zu jonftigen Sebrauch bet fich führen muß. Alle dieje 
Stücke werden auf den Kammern aufbewahrt u. d. den 
Bekleidungskommiſſionen verwaltet. Geklei— 
dungsgarnituren) Bu den A.sſtücken des Inf. ge— 
hören bei.: Gepäck. d. h. Torniſter mit Koch— 
geſchirr nebſt Zubehör, Feldflaſche, Brotbeutel, 
Leibriemen (Koppel) mit Seitengewehr u. Säbel— 
troddel, Patrontaſchen, En (bei Jäg., Schützen 
u. Luftſchifferabteilung der Tſchako), daS tragbare 
Schanzzeug, die Beltausrüftung (Häringe). Zur 
A. fir Wann u. Pferd gehören die zum Gebrauch als 
Reit- od. Zugpferd nötigen Gegenftärde, aljo: Sattel: 
zeug mit Sattel, Öteigriemen u. Bügeln, Cattel« 
unterqurt, Packriemen, ferner Vorderzeug, Hauptgeitell 
mit Zügel, Kandare u. Trenjengebiß. Die Scha— 
brade ijt eine Unterlegdecke v. Abzeichentuch, Scha— 
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brunken v. Leder dienen zu Bedeckung der Packtaſchen, 
ſtatt des früheren Mantelſacks. Das Bandelier, v. 
der Kav. u. dem berittenen Off. u. Mannſchaften der 
reitenden Feldart. ſowie v. Train getragen, iſt ein Wehr— 
gehänge, das v. der I. Schulter zur r. Hüfte läuft. 
Banberol ift die in den Landesfarben geflochtene, mit 
Duaften verfehene Schnur der Gignaltrompeter Der be- 
rittenen W. Säbeltaſche u. Pelzmütze wird d. ben 
Huf., Tſchapka v. den UI. getragen. Das Gübel- 
foppel mit Fauftriemen führen die berittenen W., 
die Für, Drag. u. Art. ſchnallen es über den W.rod, 
die UL. u. Huf. unter die Ulanka od. die Attila. — Den 
Dolman (kurze ung. Jade) trugen die Huf. früher vor 
Einführung der Attila, das Kollet (jet das Koller 
der Kür.) war vor Einführung des W.rod3 daS Be— 
Heidungsjtüd für den Oberkörper der Kav. — Zur Aus— 
rüftung eines Geſchützes od. Fahrzeuges gehören Viunition, 
Zubehör (Geſchirr) u. Vorraisftüde. — Die Abzeiden 
find Unterfciedszeichen an den Uniformen für W.r 
gattungen, Truppenteile, Rang- u. Vienjtverhältnijje der 
Mil.perfonen. Im dtich. Heere haben Snf., Art, Ber- 
tehrötruppen, Pio. u. Train den dunfelblauen W.rod 
(in Bay. bei der Inf. den hellblauen, in Sachſ. bei der 
Art. u. den Pio. den grünem), Jäger den grünen, Drag. 
den Tornblumblauen, Chevaurlegers den grünen, Garde— 
reiter u. Karabiniers den hellblauen W.rock, die UI. die 
dunkelblaue (in Bay. die grüne) Ulanka. Die Kür. 
tragen das weiße Koller, den Küraf (früher Harniſch) 
nur noch bei Baraden, die Huf. verjch.farbige Attilas. 
Inf. u. Jäger haben rote, Art, Verkehrstruppen u. Pio. 
ſchwarze (in Sachſ. rote) Kragen u. Aufſchäge (unterer 
Teil des Armels). — Die Regt.nummern (bet den Jäg. 
u. PBio., dem Train die Bat.nummern) befinden fid im 
allg. bei der Snf., der Art. den Drag. u. Ul. auf den 
weißen, voten, gelben, blauen od. grünen Achfelklappen. 
— Die Rangabzeichen der Of. ſind Schärpe, Feld— 
Binde (Schärpendand mit Schloß u. blauen Eammet- 
jutter), die filbernen Kofarden, Epaulettenu. Achſel— 
ftüde (Achſelſchnüre bei den Hui.); alle U.off. tragen 
Treſſen am Stragen u. an den Üürmelaufſchlägen, Die 
Feldwebel außerdem noch das Dff.jeitengewehr mit dem 
filbernen Bortepee. An fonftigen Abzeichen find. noch 
zu nennen: Öardeligen, Haarbujc für Garde u. Grenadiere, 
Verkehrstruppen, Jäger, berittene Truppen; Schwalben— 
nejter für Muſ. u. Epielleute, Achſelſchnüre der Huf. — 
Die Bagage umfaßt nnr Fahrzeuge u. Handpferde, Die den 
einzelnen Zruppent. angehören u. ihnen die nötigen Bes 
dürfniffe unmittelbar nachführen (Or. u. E. Bagage). — Im 
Falle eines Alarms haben fich die Truppen feldmarjchmäßig 
ausgerüjtet auf vorher beit. Alarmplätzen einzufinden. 
— U. Militäriſcher Dienftgrad (Charge). Das Auf- 
rüden in eine foldhe erfolgt durch die Beförderung 
(Adancement), wobei bej. das Dienftatter maßgebend ift. 
I. M. D. der ff; a) Senerale G.feldmarſchall, G.oberſt, G. der 
Inf. Kav. u. Art., in Hit. Feldzeugmeiſter, (gewöhnt. Korpskommandeur 
od. Gouverneur), Geleutnant (gew. Div. Stommandeur od. Kommandant 
einer gr. Feſtung), G.imajor; b) Stabsoif. Oberſt, Oberſtleutnant, 
Major; c) Hauptleute u. Rittmeiſter; d) Subaltern» 
off. Oberieutnants u. Leutnants. — II. M. D. der U.off.: a) Mit 
dem Off.bortepee: Mufifdirektor, Mufifdirigent, Oberfeuerwerfer, Feld⸗ 
webel, Wachtmeiſter, Wizefeldmebel, Vizewachtmeiſter, Echirrmeifter, 
— Wallmeiſter, Fähnrich, Stabshoboin, Etabshorniit, 
tabstrompeter, Pauker (nır beim Regiment Gardes du corps), Unter: 
roßarzt, GendarmeriesOberivachtmeifter u. »wachtmeifter, Zahlmeiſſer⸗ 
ajpirant mit Feldwebelraug, Depotvizefeldwebel; db) Ohne das Off. 
a Feuerwerker, Sergeant, Oberfahnenfchmied, Gensdarm, Zeig: 
ergeant, Bahlmeijterajpirant, Quartiermeijter, U.off., Oberjäger, Ho» 
boiſt, Horniſt der Zäger u. Gardeſchützen, Trompeter, Regiments: u. 
Batoillonstambour, Mil.oberbäder. — II. M. D.der Sanitätdoff.: 
Generafftabsarzı der Armee, B.ober» u. G.arzt,. Oberftab3:, Etabss, 
Ober-, Aifiitenz> u. Unterarzt, Eınj.»freimill. Arzt mit Portepee — 
IV. Der Santitätsu.off.: S.feidwebel, S.fergeant, S.unteroffizier. 
Der. niebrigfte mil. Tienitgr. ift der des Bemeinen, bez. des Ge» 
freiten des Dbergefreiten bei der Art). Kommandeur iſt der 
Befehlshaber einer Truppe (Korps-, Did, Brigades, Regt.«, Bat. 
(Abteilung) fommandeur), Kommandant ift der hödite Vor» 
gefehte einer Feſtung, zumeilen auch eines offenen Platzes. Gouper:» 
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neur, meiſt General, iſt der Oberbefehlshaber einer Feſtung. einer 
Refidenzft. (Berlin) od. eines ganzen Mit.bez.s. Reſerveoff. find 
Off. de Beurlaubtenitanded. Sie ergänzen fich def. aus den Einjährig- 
Sreiwilligen, die mit dem Befähigungszeugnis zum Off. aud bem 
aktiven Tienſt entlafien worden find. Of.afpiranten werden Sahnen» 
junter gen, Kornett hieß früher ter jüngjte Off. einer Reiter 
tonıp., ber bie cornette (GStandarte) zu tragen hatte — Mil.an« 
wärter (f. o.) ift bie zivilverſorgungsberechtigte Mil.perfon, der nad) 
12jähriger aktiver Hıenitzeit der Biviiverforgungsichein zujteht. — My. 
— III Militärifhe Ehrenbezeugungen(Honneurs) 
finden jtatt beim Begrüßen v. Fürftlichkeiten (Ehren» 
wache, bejtehend aus einer Komp. mit Fahne, Epielleuten 
u. der Regt.muf.). Hierher gehört au) die Eskorte, 
ein mil. Begleit- u. Bededungsfommando, das hochge— 
ſtellten Perſonen mitgegeben wird. Sie kann auch zur 
Sicherung v. Perſonen od. Transporten auf Märſchen 
dienen. — E. ſtehen jedem Vorgeſetzten u. den Ehrenzeichen 
der Truppen (Fahnen, Standarten) zu, ſowie den In— 
habern beſt. Orden (Eijernes Kreuz). Sie bejtehen in 
Srontmachen, Grüßen mit der Hand a. d. Kopfbededung, 
Präſentieren, GStilljtellen mit Gewehr über u. a. Wenn 
der Off. den Tegen gezogen Dat, falutiert er mit dieſem. 
Der lintergebene hat dem Vorgejegten zuerjt die E. zu 
erweiſen, dieſer iſt verpflichtet zu danken. — IV. Mil. 
Strafwejen u. mil. Gerichtsbarkeit. Die Etrafen 
zerfallen 1) in gerichtliche: Todes-, Zuchthaus u. Ge— 
fängnisjtrafe, Feſtungshaft, Arreſt, Haft, Geldjirafe, Ver- 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte, Etellung unter Rolizeis 
aufjicht, Entfernung aus dem Heere, Dienjtentlafjung, 
Degradation, Verfegung in die 2. Klaſſe des Eoldatenz 
ftandes (bei guter Führung tft jedoch Wiedereinfegung 
möglich); 2) in Disziplinarftrafen. Strafanftalten 
find in den Seftungsgefängniffen Köln, Danzig, Graudenz, 
Neiße, Naftatt, Spandau, Straßburg i. E., Torgau u. 
Weſel, Arbeiterabteilungen giebt e3 in Ehrenbreitſtein, 
Königsberg, Magdeburg u. Mainz. In den Feſtungs— 
gefängniffen verbüßen Ungehörige de8 Goldatenjtandes 
die zuerfannten Sefängnisftrafen, den Arbeiterabteilungen 
werden nach Anorönung der Gencralfommandos folche 
Leute überwieſen, bei denen die Pisziplinaritrafen ohne 
Mirfung geblieben find. Man Tann aud) unterjcheiden: 
Sreiheitsftrafen (Urreft, Haft, Feſtungshaft, Seftungs- 
gefängnis un. Zuchthaus) u. Ehrenjtrafen (dauernde u. 
vorübergehende Aberkennung der Ehremechte): Entfernung 
aus dem Heere, Dienjtentlafjung, Degradation, Berjegung 
in die 2. Klaſſe des Eoldatenjtandes. Lebteres hat zur 
Folge: den dauernden Verluft der Orden ujw., den Ber: 
luft des Nechts, die Kofarde zu tragen u. Verſorgungs— 
anfprüche geltend zu machen, foweit jolche Durch Nichter- 
ipruch aberfannt werden fünnen. 
unterftehen alle Perjonen des Eoldatenjtandes, die Mil. 
beamten, die Perſonen des Beurlaubtenjtandes im dienft- 
lichen Verkehr mit ihren Worgejegten u. bei Kontrol— 
berjammlungen, ſowie die Off. zur Dispofttion. — Sm 
Kriege alle die Rerfonen, die mit dem Heere in Verb. 
treten: freiwillige Kranfenträger, Berichterjtatter, Kriegs 
gefangene. Mil. Etrafjachen werden nach dem Miil.-St.- 
G.:B. erledigt, bürgerliche nad dem Reichs-St.G.B. 
Die Gerichtäbarkeit erfolgt durd) die Generalanditoriute, 
bez. die Oberkriegsräte, die Korps-, Div. u. Garnifons 
gerichte. Das Gericht bejteht aus dem Befehlshaber der 
Truppe al3 dem Gerichtsheren u. dem Auditeur od. dem 
untertuchungführenden Of. Tas Spruchgericht wird v. 
dem Gerichtsheren kommandiert u. iſt entw. ein Kriegs— 
od. Standgericht. Am 1. X. 1900 tritt nach dem Vor— 
gang dv. Bay. eine Neueinrichtung der Gerichtsbarkeit für 
das dtſch. Heer ein. Außer dem Präſidenten (General 
mit dem Nang eines Korpsfommandens) u. einer Anzahl 
etat3» u. außeretatsmäßiger mil. Mitglieder werden neu 
ernannt: NReichSmil.geridytSräte, Obermil. u. Mil.anmälte, 
Ober- u. Kanzleiſekretäre u. a. — Eine beſ. Einrichtung 
find die EHrengerichte des Off.ſtandes. Sie haben 
den Zweck, den Stand v. nicht würdigen Mitgliedern frei 
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zu Halten u. die Ehre der Mitglieder des Off.korps vor 
ungerechtfertigten Angriffen zu [hüten (j. die Verordnung 
über die E.e vom 3. Mai 1874). Der Ehrenrat ift ein 
Drgan der Ehrengerichte, der die Unterſuchung zu führen 
u. den ehrengerichtlichen Sprud) borzubereiten hat. — 
— V. Mil. Übungen, bezweden, Führer u. Mann—⸗ 
ihaften in den verſch. Dienftzweigen auszubilden. Dean 
unterjcheidet: a. Yreis u. Gewehrübungen, b. Turnen u. 
Bajonettieren, c. Schießübungen, d. Exerzieren u. e. Feld- 
dienste Freiübungen (auch Laufjchrit) find Leibes— 
übungen, die nur mit dem Körper u. deſſen Gliedern, 
alfo ohne Gewehr ausgeführt werden u. bef. im Anfang 
der Dienjtzeit dazu dienen jollen, den Rekruten gelenfig 
zu machen. Daran fchließen fich die Gewehrübungen 
zur Rräftigung der Rumpf u. Armmusfulatur. Eine 
gl.mäßige Durchbildung u. VBeherrfchung des ganzen 
Körpers bezweckt daS Turnen am Querbaum, Kaſten, 
Eprunggeitel u. Klettergerüft, während daS Bajonett-» 
—— das Auge ſchärft, die Gelenkigkeit erhöht, den 
perſönlichen Mut fördert. Eine der wichtigſten Aus— 
bildungszweige des Soldaten iſt der Schießdienſt. 
Durch ihn ſoll beſ. der Infantriſt (Jäger) diejenige Aus— 
bildung im Schießen erhalten, die er bedarf, um im Ges 
feht jeine W. mit Nachdrud gebrauchen zu können. 
(Schießfertigfeit der Buren, die enormen engl, Berlufte 
1899). Mit der größten Sorgfalt wird darauf Hinge- 
arbeitet, den Soldaten jchon nach dem 1. Dienitjahre To 
meit zu fördern, daß er in friegsmäßigen Schießen geübt 
it. Sm 2. Dienftjahre wird auf Vervollkommnung des 
Erlernten hingewirkt. Den vorbereitenden Bielübungen 
der Rekruten u. dem Schießen mit Plaßpatronen folgt 
das Schul» u. das Gefechtsſchießen. Belehrungs- u. 
Prüfungsichießen werden daneben erledigt. Die Bedilts 
gungen des Echulfchießens zerfallen in 3 Klafjen, die 
ſyſtematiſch durchgeſchoſſen u. erfüllt werden müffen. Das 
aefechtsmäßige Schiefen ift der Endzweck der ganzen 
Echiegausbildung u. darum deren wichtigſter Teil. Die 
Off.e, U.off.e u. Soldaten werden bier für den Ernjifall 
mit fcharfen Patronen borgeübt im Einzel» u. Abteilung$- 
ſchießen (in Gruppen, Bügen, Komp.) Letzteres wırd 
auch in Kriegsftärfe auf unbef. Entfernungen geg. alle 
feldmäßigen Biele meiftens im Gelände ausgeführt. Dafür 
ftehen 5U Patronen für den Kopf zur Verfügung. (Vgl. 
Schießvorſchrift für die Inf., Berlin 1893). — Bei den 
berittenen W. ift die Reitfertigfeit ganz bei. wichtig. — 
Die Ererzierübungen umfaffen alle die Ub. auf dem 
Ererzierplaß u. im Gelände, durch welche die Hands 
habung der W. u. die verſch. taktifchen Formen der Truppe 
in Fleiſch u. Blut übergehen ſollen. An die Einzelaus- 
bildung des Mannes (Griffe u. Chargierung mit Exerzier- 
patronen, Wendungen, — Marſch mit dem rich— 
tigen Abſtand in Reih u. Glied) ſchließt ſich das Exer— 
zieren in der geſchloſſenen Ordnung im Trupp (Seftion, 
Zug), Konp. E3 folgt das Ezerzieren in Bat. (als 
Vorübung auch wohl Skelettererzieren für die Zugführer 
u. U.off.), im Reg.,. in der Brigade. Es werden nur 
die Formen (Aufftelung u. Bewegung) geübt, die man 
im Kriege braucht, Künfteleien find verboten. — Man 
unterjcheidet beim Schulererzieren die Bewegungen auf 
der Gtelle: Griffe, Wendungen, Richtung, u. vd. der 
Stelle: Aufmarjchieren (Deployieren), Abbrechen, Schwen⸗ 
fungen (Abs u. Einſchwenken, Hadenjchwenfungen), der 
Schräg⸗ od. Diagonalmarfch, Wendungen im Marſch, in 
Kolonne fegen (Halbkolonne od. Echelons bei der Kap. 
entftehen ai 38 Schwenfungen), Frontveränderungen, 
Evolutionen, Entwidelungen, Staffelübungen u.a. Bel. 
Formationen find die Linie, die Stolonne (Seftiong-, Zug⸗ 
folonne, Komp.tolonne), das Karree. Man unterfcheidet hier- 
bei die Front, die Flügel, die Flanken, den Rüden, die Tete 
u. die Queue. Beim Bat. unterjcheidet man noch die 
Doppellolonne (Normalformation), die Breite u. die Tief— 
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kolonne, ſ. Exerzierreglement für die Inf., Kap. u. Art. 
Beim Gefechtsererzieren bringt man die Gefechisformen 
(zerfireute Ordnung) zur Darft. u. giebt den Führern 
Gelegenheit, ihre Truppen im Gelände zu führen. — 
Der Felddienſt (vgl. Felddienftordnung, Berlin 1894) 
umfaßt die gefamte Thätigfeit der Truppen im Striege. 
Die Felddienftordnung enthält ———— Abſchnitte: Kriegs⸗ 
gliederung, Truppeneinteilung, Verb. der Kommando— 
behörden u. Truppen, Aufklärung, Sicherung, Marſch, 
Unterkunft, Bagagen, Munitionskolonnen u. Trains, Ver⸗ 
pflegung, Sanitätsdienſt, Munitionsergänzung, Eiſenbahn, 
Telegraphen u. Feldgendarnierie. — Die Herbſtübungen 
u. die Manöver bilden den Schluß der Ausbildung 
eines Jahres, ſie find die eig. Borbildung für den frieg. 
Sie umfaffen das Negt.- u. Brigadeererzieren der Inf. 
u. Sav., das gefechismäßige Ererzieren der Feld-Art.; 
die bei. Kav.übungen. Bet den Manövern finden aud) 
die Biwaks (Orts unterkunft), die Marſchübungen, (Eil- 
märſche, Kriegsmärſche) ihre Berückſichtigung. Eine Ges 
neralidee (allg. Kriegslage) u. eine Spezialidee (beſ. 
Kriegslage) werden dieſen Ubungen zu Grunde gelegt, 
um ſie möglichſt der Wirklichkeit entſprechend darzuſtellen. 
Auch Bio. nebſt den Brückentrains (Kolonnenwege) können 
hierbei verwandt werden. Sie zerfallen in die Brigade-,Dip.- 
u. Corpsmanöver. Abwechſelnd haben einzelne Armeekorps 
jährlich Kaiſermanöver, an die ſich die gr. Parade anſchließt. 
— VI Mil. Berpflegung. Im Frieden werden die Mann 
ihaften in der Kaferne verpflegt (Naturalverpfle- 
gung), durch die Menage, (warmes Mitiagejjen). In 
der Kantine, die gem. an een Kantinenwirt 
(Marketender) verpachtet ijt, kann der Eoldat billig u. 
gut die notwendigſten Lebensmittel, Putzart. u. a. kaufen. 
Die underheirateten Off. fpeifen im Kafıno. Die Geldv, 
bejteht in dem a der Off. u. der Löhnung der 
U.off. u. Mannſchaften. Servis u. Wohnungsgeldzu— 
Ihuß find Geldvergütungen, die Mil.perjonen zur Bes 
jtreitung ihres Unterfommens in der Garniſon od. bei 
den Duartiergebern gewährt werden. — Im Felde werden 
Mann u. Pjerd durch die Quartierwirte (Einquartierung, 
Geſ. dv. 25. VI. 68 u. 13. II. 75) verpflegt, au8 Magas= 
zinen od. aus mitgeführten VBorräten Broviantfos 
lonnen), bez. durch Direlte Beitreibung. Gehr Häufig 
treten indeſſen V.fchwierigfeiten ein, darum muß jeder 
Vorgeſetzte beftrebt fein, für den Magen der Soldaten zu 
jorgen, um leiftungsfähige Truppen zur Verfügung zu 
haben. Die Kriegsportion des Soldaten befte,t in 
Diehl. im allg. aus 750 gr Brot u. einer PBiktualien- 
porttion d. 375 gr frischem od. gefalzenem Fleifch, dazu 
treten Reis, Hülfenfrüchte, Rartoffein, Kaffee (Thee), Zucker, 
Salz. — Die Kriegsration des Pferdes befteht aus 
6 T. gr Hafer, 1500 gr Heu u. 1500 gr Futterſtroh. 
— Beim Berlafjen der Sarnifon Haben die Truppen den 
fog. eijernen Beftand mit fi zu führen, der nur 
auf Höheren Befehl angegriffen werden darf. Für Die 
Feldv. find auch die Konferven wichtig, Nahrungsmittel 
aus dem Tier u. Pfl.reich, die durch ein be). Verfahren 
haltbar gemacht find (Fleiſch-⸗Gemüſekonſerven); bef.lich 
war die Erbsmwurit im Sahre 70/71 für die Truppen 
v. gr. Werte. — VII Dil. VBerjorgung. Jeder aftive 
Off, der Gehalt bezieht, erhält eine lebenslängliche Benfion, 
wenn er durch Dienfibeichädigung ganz invalide od. nad) 
mwenigftens 1Ojähriger Dienftzeit zur Fortſetzung des als 
tiven Dienftes unfähig geivorden if. Für Mil.perfonen 
v. Seldivebel abwärts wird eine Penfion in 5 Klaſſen 
nad) einer beft. Dienſtzeit bei Dienftbefhädigung gewährt. 
— VII Mil. Berwaltung. Die oberfte B.3behörde 
ift das Kriegäminifterium (in Pr, Bay, Sachſ., 
Württ.); unter ihm beks die Korpsintendanturen 
der Armeeforps, unter Diejen die Dip.intendanturen. 
Der Korpsintendantur find die örtlichen Behörden für Bere 
pflegung, Unterkunft u. Bekleidung: Proviantanıt, Garnis 
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ſonv., Zazaretiv., Korpsbekleidungsamt unterſtellt. Zur 
Lazarettv. gehören auch die Korpsgeneralärzte u. Ober— 
mil.ärzte (Chefärzte). Für mil. Bauten find der Inten— 
dantur Baubeamie zugewiejen. Die Ceeljorge wird durch 
die Div. u. Barnifonpfarrer ausgeübt, — Inſpektion 
it eine Mil.behörde, die für den BZuftand u. die Ans— 
bildung einer Truppe od. eines Dienſtzweiges, bezw. deren 
Organijation u. Zeitung verantwortlich tft. A. d. Spitze fteht 
derInſpekteur, in größerem Wirlungstr.einGeneralinfpeiteur. 
E3 giebt Urmeeinfpeftionen, Kav. inſp., Inſp. der Feldart., 
de3 Traing, eine Fußart.-⸗, Ingenieurs, Bio. u. Feltungs- 
injpeftion, der Jüg. u. Echüßen, ber Inf.ſchulen, Kriegs— 
ſchulen, ter tech. Inſtitute, des Mil.veterinärwejeng, der 
mil. Strafanſtalten, Traindepotinfpeftionen, Art.depot— 
inſpektionen, des Ingenieurkorps u. der Fejtungen. — Das 
Mil.fabinett ift die höchſte Behörde des Heeres zur 
Bearbeitung perfönlicher Angelegenheiten. Es unterjteht 
dem oberjten Kriegsheren zur unmittelbaren Verfügung. 
— Inſtanz im mil. Sinne find Truppenteile u. Bes 
hörden, die in einem Uber od. Unterordnungsverhültnis 
zu einander ftehen. Der in dieſer mil. Etuferfolge ein— 
zubaltende Dienftweg wird auch Inſtanzenweg gen. 
(3. B. Korps, Div., Brig, Reg., Bat.). — I—VIU. My. 

Ann. UÜber das M. unterrichten ferner bef. folgende Art.: Artillerie, 
Feſtungsweſen, Anfanterie, Kavallerie, Laz rettweſen, Sicyerheitsdienft, 
techn. Truppen, Waffen, W.rgattungen, Wehrpflicht, ſowie die Art.: 
Heerweſen bei den einzelnen Ländern, bei. Otſchl. u. dort bie Beilage. 

Militſch, Kr.it. im pr. RB. Breslau, a.d. Bartich, 3704 E. 
Hauptort der Etandesherrfchaft M. des Grafen Maltzan. 

Miliz, ehem. — Militär, jet nur die für den Frieg 
ausgebildeten Land- u. Bürgertruppen. 


Mill, John Stuart, engl. Phil. u. Nationalöfonom, 


1806 London — ’73 "Avignon. WS Scharffinniger Den- 
ter machte ſich M. durch fein „Syſtem der Logik”, in 
dem er auf den Bahnen Bacos (j. Logih) geht, bel. Er 
jucht die Geltung der induftiven (Erfahrungs-) Methode 
für alle Wiffensgebiete, auch für die Tiath. nachzumerjen. 
Eifriger Vortämpfer der Gl.beredhtigung der Frauen auf 
allen ®ebieten, jelbjt dem pol. — P. 

Mille, 1000; — Dennium, |. Letzte Dinge. 

Miller, Ferd. v., Bildhauer u. Erzgießer, geb. 1842, 
Schüler Hähnels, ſchuf das Reiterftandbild Wilh.s I. in 
Metz, des Prinzregenten Luitpold in Bamberg n. einen 
Monumentalbrunnen in Würzburg — Mdf. 

Milli... der 1000. 8. der Maßeinheit; — M.meter — 
0,001 m; — M.gramnm = 0,001 gr; — Marde = 
1000 Millionen; — Million, 1000 mal 1000. 

Miller, Karl, Opernftomponift, 1842—1900 Wien, 
69—83 Fapellmeijter anı Theater a. d. Wien. 

Milo, 1) ber. greh. Athlet aus Kroton, trug in Olyme 
pin einen djährigen Stier durch die Rennbahn u. aß ihn 
allein auf; — 2) Titus Annius M., röm. Volkstribun 
57 v. Chr, Hielt eine bewaffnete Bande als Gegenge- 
wicht geg. Elodius, die Diejen erichlug, 52 daher troß 
der Verteidigung us Cicero verbannt. — B. 

Milo(s) das alte Melos, die ſ.w.ſte der Kykladen, ber. 
durch eine Marmorjtatue der Venus, jetzt im Louvre zu Paris. 

Miloslaw, Et. im pr. R.-B. Bofen, Kr. Wrefchen, 2213 €. 

Milreis, port. Rechnungsgeld; in Port. = 45 M., in 
Brafitien = 23 M. 

Milfeburg, Gipfel der Hohen Rhön, 833 m. 

Miltenberg, f. 8. 12a, Bez.jt. im bayr. R.-B. Unter⸗ 
franfen, a. Main, 3523 €; Amtsgeriht, Maid.» u. 
Knopffabr., Weinbau, Eanpdfteinbrüche. 

Mlilttades, au8 Athen, 518 dv. Chr. Fürſt auf dem 
thrafiichen Cherjonnes, v. Darius zur Heeresfolge geg. 
die Efythen gezwungen, riet, defjen Donaubrücke zu zer: 
itören, floh nach Athen, fiegte bet Marathon 490, zog ver- 
geblich geg. die Inſel Paros, wurde verwundet, zum Erjat 
der Koſten verurteilt, jtarb in der Edyuldhaft 89. — B. 

Miltiz, Karl v., ſächſ. Edelmann, 1518 als päpftlicher 
Selandter in Diſchl., brachte Yuther im Geſpräch zu Alten 
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durg zu der Bujage, „ſchweigen zu wollen, wenn jeine 
Gegner ſchwiegen!“ Ecks neuer Angriff geg. Luther ver. 
eitelte Diefen Erfolg. 1529 im Main ertrunfen. 

Bilton, Sohn, 1608 London — 1674, eitter ber 
größten engl. Dichter, Sohn eined Notar3, wurde ex 
jorgfältig erzogen, find. in Cambridge. Lyrijche Zugends 
Dichtungen: „Auf den Tod eines ſchönen Kindes“, „Chrifti 
Geburt“, „AS ich 23 Jahre alt wurde” u.a. Nach der 
Univ.3zeit lebte er 6 Jahre litt. Etudien im väterlichen 
Haufe. Verfaßte Hier die Gedichte „l'Allegro“ u. „U 
Penſeroſo“ (der Lebensfrohe, der Ernite), ferner die Dias 
matifche Allegorie „Comus“, „Reife nach Frankr. u. Ital.“. 
Während der Revolutionszeit ('40—’60) verteidigt er in 
ſcharfen Schriften die Eache der Puritaner geg.über den 
Königlichen. 49 Eefretär des Auswärtigen bei der Republif; 
‚52 erblindet er. Nach der Rückkehr der Etuart3 wendet 
er fich wieder Der Litt. zu u. verfaßt jeine ber.teften Dich- 
tungen: „Tas verlorene Paradies” (67) u. „Das wieder: 
gewonnene Paradies” (71), im gl. Sahre „Eimfon der 
Etreiter”. In Dtiſchl. wurde er früh überſetzt. Klopftod 
wurde durch ihn zu jeinem „Meſſias“ angeregt. — XK. 

Milwaukee, ſpr. —woti, |. K. 2, Hit. des Etaates Wis: 
conſin (N.Am.), a. Michiganjee, 204500 E ; kath. Erz» 
biichof, Hafen, Brauereien, Mühlenind., Getreidehandel. 

Bil; m. Thymusdrüſe, |. Verdauung u. B.iyrgane; — 
M.brand, ſ. Blutjeuche; M.ftehen, ſ. Eeiten- 
stehen; — M.ſucht, ſvyw. Hypochondrie. 

Mime, Schauſpieler; — Mimitk, Gebürdenſprache, 
Schauſpielkunſt; — mimiſch, ſchauſpielerhaft. 

Mimikry, Nachäffung, jo nennt man die Erſcheinung, 
daß ein Naturförper einen anderen nachahmt (in Gejtalt, 
Farbe, Lebensweiſe), um ſich dadurch zu jchüßen oder 
auch, um die Beute zu täufchen, dahin gehört auch die 
einfache Echußfärbung mancher Tiere, 5.8. Erdfarbe des 
Hafen, Raubfarbe des Laubfrofches; die Zahl der M.fälfe 
it jehr gr. u. mannigfach, 3. B. giebt es nicht jtechende 
Schmetterlinge, die ftechende Wespen od. Bienen nach— 
ahmen, viele Naupen, die fich wie Aeſte jtellen, Inſekten, 
die wie Baumrinde u. Blätter ausjehen; manche Fälle 
find auch ohne Grund als DE. gedeutet worden. Ver 
Darwinismus Hat die M. ohne jede Berechtigung zu 
feinen Sunjten verwendet. Die De. it wie jede andere 
Zweckmäßigkeit in der Natur med. nicht erflärbar. — Dt. 

Mimir, j. Mythologie, diich. 

Mimoſe, ſ. Cchmetterlingsblütler. 

Mimulus, ſ. Braunwurzgewächſe 4. 

Minarit, arab., die 4 ſchlanken Türme einer Moſchee. 

Mincio, ſpr. minntſcho, ſ. K. 17, Nebenfl. des Po, 
fließt durch den Gardaſee, 150 km lang. 

Mindelheim, ſ. K. 12a, Bez.sſt. im bayr. R.⸗B. 
Schwaben, im Algäu, a. d. Mindel, 4007 E., Mineral: 
bad, Anſtalt für Kneippkuren, Ind. Viehmärkte. 

Minden, ſ. K. 11, Ar.it. im pr. RB. M., a. d. Weſer, 
22289 €., Domkirche, Gym., Zigarrenfabr., Fl.hafen. 

Minderjährig, ſ. Großjährigkeit u. jugendliches Alter. 

Mine, 1) altes, orientaliſches größeres Gewicht u. Geld» 
ſtück, v. jehr fchmanfendem Wert; — 2) Gang unter dev 
Erde im Bergbau u. Kriegsweſen, Sprengladungen (Pulver 
od. Brijanzitoffe), die in Erde, Mauerwerk, Felſen vd. 
unter Wafjer in Minengängen u. Bohrlöchern angebradht 
werden, um durch Erplofion die Umgebung zu zerjtören 
(vergl. Eprengvorichrift für Pioniere, Berlin 1894). — My. | 

Winenkrankheit, Kohlenorgdvergiftung, durch Einatmen 
vd. Bergmerlögajen. 

Mineral,derunorganifche, einfache Naturlörper, welcher die 
zuj.gejetten Gefteineu. daher die fejte Erdrinde bildet. Chen. 
find Die M.ien 3. T. Elemente, z. B. Gold, Schwefel, meiſt aber 
Verb. (j. d.) u. haben deren chem. Eig. B. ihren ph. Eig. jind 
hervorzuheben: Epaltbarfeit, Brud),Härte, Feſtigkeit, optifche 
Eig. wie Durchſfichtigkeit, Brechung, Ölanz, Farbe, Verhalten 
geg. Wärme, eleftr. maguetifche Eig., Löslichkeit. Bor allenı 
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ift ihre äußere Geftalt ift ihre äußere Geftalt jehr wichtig, fie find eniw. kriftalfie baum), unter dem Eymbol der Icharfülidenden Gule, in wichtig, Ste find entw. Friftallis 
jiert u. kriſtalliniſch (ſ, Kriftal u. K.ſyſtem) od. amorph) 
(geſtaltlos), die Kriſtalle find meilt zu Gruppen, Drufen 
Ya verwachſen, oft auch erſt mifroffopiich zu erfennen, 
jo daß das Mineral äußerlich amorph („dicht”) erfcheint. 
Die Lehre v. d. M.ien Heißt M.ogie, fie bejchreibt die 
M.ien, ihr Vorkommen u. ihre Bildung. Bwar finden 
wir die Anfänge der M.ogie jchon im grch. Altertum, bei 
Ariftoteles, doch begann fie wiff. erft ausgebaut zu werden, 
al3 die gr. chem. Entdeckungen des 18. Sahrh. vorbereitend 
gemwirft hatten ; erft daS 19. Jahrh. fürderte die M.ogie 
auf allen Gebieten, die Kriftallographie knüpft fi) an die 
Kamen Werner, Hau, Weiß, Naumann, Die chem. Unter 
fuhung an Fuchs, Berzelius Hofe, Nammelsberg, die 
mifroffopifche an Groth u. Birkel. — Dt. 

Mineralfeilen, aus Schellad u. Schmirgel, zum Schleifen 
dienend; — Weineralgelb, j. Blei II, 3; — Ms 
grün, L. Arien IL, 1 u. Farbitoffe; — M. guellen, 
M.mwäfjler; — Mfäuren, Säuren ohne Kohlenſtoff; — 
M.ſchwarz, jeingepulverte Steinkohle od. Duedjilber- 
ſulfid; — M.teer, fvw. Bergteer, ſ. Aſphalt; — M.- 
Wachs, ſ. Ozokerit; — Mweiß, gepulverter Schwerſpat. 

(Die einzelnen Mineralien ſind bei den Metallen 
behandelt). 

Mineralöle, ſowohl die natürlich vorkommenden fog. 
Erdöle, als auch bei. die durch trockene Deſtillation ges 
wijler Kohlen u. bituminöfer SR gewonnenen Ge— 
menge d. Kohlenwaſſerſtoffen. — G. 

Alineralwäffer, auch Heilquellenod. ernennen: 
Waſſer mit ftarfem Gehalt an beit. Stoffen, beſ. Salzen. Eie 
find entw. fünftlich, wie daS nach Struve bereitete Soda— 
od. Tohlenfaure Wafjer, daS unter hohem Drud eins 
gepreßte Kohlenſäure enthält, — vd.natürlic aus Quellen 
ſtammend (Säuerlinge). Dieje können fein: alkaliſch mit 
Kohlenſäure u. kohlenſaurem Natron, alkaliſch-muria— 
tiſch außerdem mit Kochſalz, kalkhaltig mit kohlenſ. od. 
ſchwefelſ. Kalt, Solquellen mit Kochſalz, oft dabei Brom— 
u. Jodſalze, Bitterwäſſer mit Glauber- u. Bitterſalz, 
Eiſenwäſſer mit Eiſenſalzen, Schwefelquellen mit 
Schwefelverb, indifferente Thermen od. Wild— 
bäder haben hohe Temperatur (bis 7800) aber geringen 
Salzgehalt. — S. a. Bad. — Die M. find nad) Zuſ.ſetzung 
u. Wirfungsmeije ein Beweis für Die homöop. Örundjäge. 
In der durch die tauſendfältige Erfahrung beſtätigten a 
wirkung der M. läßt ſich jehr oft erkennen, daß ihre Anm. 
nach dem homöop. Ähnlichfeitsgejek geichieht, u. die in 
den M. enthaltenen Mengen entjprechen in vielen Fällen den 
homöop. Doſen, beſ. bei den Wildwäſſern mit ausgeſprochener 
Wirkung auf den Organismus, deren wirlſame Beſtandteile 
oft weder chem. noch ſpeltroskopiſch nachzuweiſen find. (eitt.| 
Kranz Bujch: Über den homööp. Charakter der M. u. 
deren Wirfungsmetje. Vortrag a.d. — —— 
homöp. Arzte. London 1896). — K.-B. 

Minerva, lat. grch. Athene, oft Pallas A. gen., eine 
Hauptgöttin der Griechen u. Römer, Bieblingstochter des 
Beus, mit ihm u. Apollo oft als höchſte Götterdreiheit 


in Gebeten zuj.gefaßt, war aus Zeus’ Haupte in voller | 9. 


Sugendfraft geboren, drum wie er Gottheit des Himmels 
ıt. zwar der oberen Luft, de reinen Üthers, bewaffnet 
init feinem Sturm- u. Getwitterfchilde, der Ügis, wie 
mit der Lanze (Eymbol des geſchleuderten Blitzes, daher 
„Ballas* = Edhleuderin). Sie ift des Zeus perjonifizierte 
Kraft u. Klugheit, kriegeriſch u. vol Einficht, an Kämpfen 
beteiligt, ihre Lieblinge in allen Gefahren ſchirmend, 
jungfräuliche Spenberin vd. Teiblicher u. geiftiger Kraft, 
Belonnenheit, Scharifinn, Kunft u. Wiſſ. v. Eegen im 
Gewerbe u. Aderbau, Erfinderin v. Noffelenfung, Feuer: 
anzünden, Schiffahrt, Pflug, Flöte, ſtadtſchirmende Be— 
raterin in ftaatlicher Orduung u. Rechtspflege, drum ihr 
Bild (Balladium) in faſt allen St. verehrt bei. in 
Athen u. auf deilen Burg (wo der v. ihr geſchenkte Ol— 
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baum), unter dem Symbol der ſcharfblickenden Eule, in 
ihrem Tempel „Barthenon“, wo herrliche Bilder ber 
„Jungfrau“ mit Helm, Speer, Schild. — Die röm. 
Minerva, mit Jupiter u. Juno zuf. St.ſchirmerin, ift 
boriviegend iharffinnige, Hugfinnende, erfindfame, rede- 
u. ratgebende Göttin. — L. 

Drei, i. A. Kolchis, Landichaft in — 
am ſchwarzen Meer, 4625 gkm; — Mingrelier GKadfa— 
— ſind u u. gehören ER orthodoren Krrche. 

Minho, ſ. K. — Prov. im NW. Port. 7273 qkm, 
iiber 1 Mil. € ; Hit. Borto. 

Blinioturmaleret, Kl.malerei, dur) Feinheit u. Eauber- 
feit ausgezeichnet. 

Mlinieren, frz, untergraben; Minen anlegen. 

Hlinimen, Baulaner, den Fleiſchgenuß ganz ver— 
bietender Mönchsorden, geftiftet 1436 vd. Franz v. Paula. 

Blinimum, lat., daS Kleinſte; Gegenfag: M arimum, 


I. If. a. Witterungsfunde. 


Blinifter, |. Staat&minigterium; — M.ialen, im diſch. 
Mittelalter urfprünglich unfreie kgl. Hausbeamte u. Dienfts 
leute der Fürften, aus denen der niedere Adel, bef. die Ritters 
Schaft hervorging; — M.ialrat, Titel eines a agenent 
Rates im Miniſterium; — M. refident, ſ. Geſandte. 

Blinifirieren, dem Hieſſe leſenden Geiſtlichen Handreichung 
leiſten, daher Miniftrant, Meßdiener. 

Blinkopie, Minkopik, E. der Andamanen (f. d.), kl. 
aber kräftig, ſehr grauſam, den Papuas dv. Neuguinea 
verwandt, ſog. Auſtralneger. — Mr. 

Minne, altdtſch, Erinnerung, Liebe. 

Klnneäpolis, St. im nam. Staate Minneſota, am 
Miſſiſſippi, 164800 E, Univ., bed. Mühleninduſtrie. 

Minnehöfe, ſ. Liebeshöfe. 

Minnefänger, Die dem diih. Mittelalter eigentümlichen 
lyriſchen Dichter, deren Kunſt 1180—1250, aljo zur Hohen 
ftanfenzeit, in BI. ftand. Ihr Hauptgegenftand ift Liebes 
u. Frauendienſt (Deinne), der dem Marienkultus ähnelt u. 
im Naturleben fein Geg.bild findet. Ihre Versform ift 
unendlich mannigfach, zulegt gefünftelt. Die M. waren 
meiſt Ritter u. fanden an den Höfen u. auf den Burgen, 
bef. in Oſt, am Rhein u. in Thüringen (Landgraf Hermann) 
Aufnahme u. Pflege. Neben dem größten, Walther v. d. 
Bogelweide, find Hartmann d. Aue, Gottfried v. Straßburg 
u. Wolfram v. Eſchenbach zu nennen. — Pe. 

Minneföte, ZI. im n.am. Staate M., mündet nad) 
420 km langem Laufe in den Miifiifippi bei St. Pauls. 

Minoraͤt, ſyw. Juniorat, |, Grundbeſitz IV. u. Bauern. 

Winödrea, ſyw. Menörca, |. Balearen. 

Minore, ital., Eleiner; muf., ſpw. Mol. 

Winorenn, lat., minderjährig, ſ. Sroßjährigfeit u. 
jugendliches Alter. 

Minorität, lat. Minderzahl. 

Minoriten, ſyw. Franziskaner, |. Mönchsorden. 

Mlinorka, eine Hühnerraſſe, ſ. Hühnervögel. 

Rlinos, u. Minotaurus, ſ. Theſeus. 

Minsk, ſ. K. 19, w.ruff. Gouv. 91408 qkm mit 2156 T. 
E., (199% Juden) z. T. Hochebene, Mälder u. Sümpfe. 
ft. M, 91500 E.; greh.> u. röm.sfath. Biſchof; Handel. 
Blinfieels, f. Meneftrels. 

Winuend, Tat., |. Rechnungsarten. 

Minus, lat., weniger; math. Ausdrucd des Abziehens 
(Beiden —). 

Minute, in Zeit = Yeo der Stunde, od. — 60 Beit- 
jefunden; in Bogen = V/so Grad, od. — 60 Bogenſe—⸗— 
kunden; — M.uglas, fl, eine HM. Yaufende Saxduhr 
zum Deffen der Fahrgeſchwindigkei eines Schiffes. 

Minze, |. Lippenblütler. 

Miotän, ſ. Tertiärformation, 

Miquel, Joh. v., ſpr. mikel, diſch. Staaimann, geb. 
1829 Neuenhaus, zuerſt Rechtsanwalt in Göttingen, Mit— 
begründer des Nationalvereins, Bürgermeiſter in Osna— 
brück, Mitdirektor der Berliner Diskonto-Geſellſchaft, 
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danach Oberbürgermeifter in Osnabrüd u. Frankfurt a. M., 
Mitglied v. Herrenhaus u. Reichstag, ſeit 'd0 Finanz: 
minilter, ’97 geodelt. 

Hlirobeau, ſpr. —bo, Riquetti Graf, 1749—'91, 
Staatsmann der frz. Revolution v. jeltenem Talent, 
aber aufgewachfen auf dem Boden fitilicher Verfommens 
heit der Hohen frz. Kreile. Der Mangel an jittlicher 
Energie u. Kraft machte ihn trog feiner ſtaatsmänniſchen 
Klugheit unfähig, den Forderungen des Volkswillens, jo- 
weit jie berechtigt waren, gejegliche Kraft u. Dauer zu 
verleihen. Trotz der glänzendften pol. Reden geg. die Bez. 
„Rationalderfammlung*, geg. die Erklärung der Menſchen— 
rechte, geg. den bloß aufjchiebenden Einſpruch des Königs 
fonnte er nicht3 verhindern. Gein Tod (April ’I1) machte 
jede Bannung der Revol. unmöglich. — Mü. 

Mirabellen, f. Steinfrüchtler. 

Miräkel, Iat., Wunder, — mirakulös, m.bar, m.thätig. 

Miramar, Luſtſchloß Kaiſer Max.s v. Mexiko bei Trieft, 
prachtvoll gelegen. 

Blirbadh, Jul. Graf v., Pol., geb. 1839, ſeit ’78 
Mitgfied der konſ. Rartei des Reichstags, Agrarier. 

Blirjam, hebr., = Maria, Schweiter des Moje, 2. Moſe 
2, 15; 4. Moſe 12. 

Mirza, perfiich, ſpr. —ſa, nachgeftellt: Titel der Mit- 
glieder des Herricherftamms; vorgeftellt: juw. „Herr“; — 
M. Schaffy, arab. Gelehrter in Tiflis, Lehrer Br. 
Bodenjtedt3 (ſ. d.) in der arab. Eprache, nach ihn Ge— 
dichte desjelben genannt. 

Blifanthrop, gich, Menjchenhafler; — M.ie, Menfchen- 

aß; — m.iſch, menjchenfeindlich. 

Wifcehen, |. gemijchte Ehen. 

Mifdhungsrechnung, auch Alligationsrechnung, berechnet 
die Mijchungsverhältniffe v. flujfigen od. feften Stoffen, 
3: B. v. Legierungen u. Münzen (j. a. Yein); 3.8. wieviel 
fein Gold 1. Zuſatz enthalten 100 g einer Legierung v. Fein— 
en Ter Feingehalt bezieht ſich auf 1000, alfo: in 1000 g 
ind 750 g Gold, in 1 g 7%ıoo g Gold, in 50 g aljo: 76%50/000 — 75,2 
= 375 g Bold u. 12,5 g Zuſatz. — Di. 

Blisdron,ipr. —dreu, Seebad auf der Inſel Wollin, 1862 E. 

Miſelſucht, fow. Ausfag, j. d 

Mifenum, a. G. Vorgebirge in Kampanien, jet Runta 
di Mifeno, dabei St. Mifeno. 

Yliferabel, lat., elend, jämmerlid). 

Misere, frz., Elend, Not, 

Miserere, lat., „Erbarme Dich“, der Tert eines litur- 
giichen Gejanges in der röm. Mejje. j 
. Misericordias Domini, lat. die Barmherzigkeit Gottes, 
nad Pi. 89, 2, ſ. Kirchenjahr. 

Wifogyn, grch., Weiberfeind. 

Kliſpel, |. Apfelbaumgewächſe IV. 

Miss, engl., Fräulein, mit Taufnamen gebraucht, nur 
bei der ältejten Tochter mit Vatersnamen. 

Missa, }. Meſſe; — M.le, Meßbuch. 

Mißbildungen, ſ. Pflanzenfrankheiten u. Geburt. 

Mikheirat, frz, Mesalliance, Heirat zw. Perſonen 
verjch. Standes. 

Bliffion, lat, „Sendung“, Beruf eines Abgejandten, 
bej. der Auftrag Chrifti Matih. 28, 16—20 an die 
Sünger, durch Predigt des Evangeliums u. Taufe allen 
Bölfern das Heil des Gottesreiches zugänglich zu machen. 
A. Außere M. ift die wejentlich ausjüende Thätig- 
feit, innere M. (j. B.) ift daS, worin nad) einem Gleich— 
niſſe Chriftt das Evangelium fi al3 ein Sauerteig 
beweift, der daS Leben der Völker allmählich durchdringt 
u. umbildet. 1. Die Geſch. der äußeren M. umfaßt 
in 3 immer erweiterten Kr. zuerft i. U. das röm. Kaijer- 
reich, im Mittelalter die eur. Völferfam., endlich heute 
Die ganze Völkerwelt. — 1) Im apoftolifchen Zeitalter 
war die ganze Kirche thatſächlich eine M.skirche, nicht 
gerade ſehr viele berufsmäßige Miffionare, deſto aus— 
giebiger die Mitwirkung der Gem.; die Zahl der getauften 
Erwachjenen war Ende des 1. Jahrh.s etwa 200 T., 


Ende 3. Jahrh.s Höchftens etwa 8 Mill. (!l2o der Ges 
jamtbevölferung). Aber durch diefes gefunde Wachstum 
vd. innen heraus (gerade unter Berfolgungen) wurde das 
Chriftentum eine fittlicherel. Vollmacht, mit welcher der 
Sharfblid Konitantins (ſ. d.) rechnete, als er es zur 
EtaatSrel. erfläite. Was vor ihm u. noch vielmehr nad ihm 
geichieht zur gemaltthätigen Unterdrüdung des Heiden» 
tums, — auch jpäter z. B. durd Karl den Gr. u. a, 
die es in ihrer Weile mit der „Ausbreitung des Chrijten- 
tums* gewiß oft fehr ehrlich meinten — das beſchleunigt 
je u. je die Maſſenbekehrung der Völker in durchaus 
uned. Weile u." trägt jehr fremde weltliche Beweggründe 
in die M.Sarbeit hinein. Außerdem fiel in den folgenden 
Sahrh. der Kirche auch die Aufgabe zu, die germ. u. 
jpäter auch die ſlawiſchen Völkerſtämme nicht nur zu 
Chriften zu machen, jund. für fie zugl. die Rulturgüter 
der alten Welt aus den Etürmen der Völferwanderung 
zu retten. Daher konnten in der mittelalterlichen M.s— 
zeit zunächſt nicht die Gem. die Träger des M8geiſtes 
jein, — au ihnen war noch zu viel innere M. zu treiben, 
— fond. Mönchsorden (j. 8.) u. Klöfter übernahmen 
diefe Aufgabe. In mehr vollstümlicher Weile Hatten 
einjt Ulfilas (ſ. d.) u. a. den Goten, Vandalen, Lango— 
barden (jpäter der Sänger des Heliandliedes den Sachſ.) 
das CHriftentum nahe gebradht. Bei den Iren, Echotten 
it. Briten Hatten Patricius u. Kolumba in apofloliicher 
Weile gewirkt, das M.skloſter auf der ſchott. Inſel Jona 
war eine Pflanzſchule ev. Geiſtes. V. dort u. SFrank. 
aus waren in gl. Geijte Miſſionare amı Rhein, im Eljaß 
u. S.dtſchl. (ſo Kolumban, Gallus, Kilian u. a.) erfolg— 
reich thätig gewejen. — Bald aber änderte ſich die M.s⸗ 
weile. Im Frankenreich begannen durch Chlodmig (ges 
tauft 496 zu Rheims), in Engl. durch den zu den Angel— 
ſachſen v. Gregor. gejandten Biſchof Augustin die Maſſen— 
befehrungen, — mit König Ethelbert zugl. 10T. Ceits 
dem hält die Vermiſchung v. Rel. u. Bol. u. Damit eng 
verbunden das Herrichaftsftreben eines bevorzugten Prieſter— 
itandes feinen Einzug in die Weltgeſch. — die Ben. 


wurden gleicdjam zu Chriften 2. Klaſſe herabgedrückt. 


Näheres über die Chriltianijierung der cur. Völkerfam. 
ſ. Bonifazius. Die M. blieb jo den Orden überlajjen; 
maßgebend die Kluniacenjer; pol. Unterwerfung eines 
Bolfes u. äußerliche Chriftianiftierung Desjelden fallen 
zu). Weltliche Mittel wie die Kreuzzlige, unchriftliche wie 
die Inquiſition erweitern u. fichern den firhfiden Macht— 
einfluß, find aber feine Förderung des Chrijtentums. 
— 2) Die röm. M.sthätigfeit, ſeit 1622 einheitlich ge= 
leitet durch das Kollegium der Propaganda (zur Vers 
breitung des Glaubens) in Rom, hat noß vielfach) gr.= 
artiger Zeitungen u. heldenmütiger Opferivilligfeit (3. B. 
noch heutzutage die vielen Märtyrer in China u. Tonkin) 
ebendeshalb unendlich ojt nur jehr äußerliche Bekehrungen 
erzielt, ja wohl ganz die Früchte ihrer Arbeit verloren, weil 
fie v. den Fehlern mönchiſchen Lebensideals u. äußer- 
liher Aufnötigung des Chrijtentums nicht entichieden 
umgefehrt ift ; neuerdings ift fie bef. durch Die frz. Kolonial— 
pol. darin feftgehalten. Franz v. Aſſiſi feibjt, der zur 
Befehrung der Muh. Buße predigend Egypten durchzog, 
fowie der zum. berufiorgfältig vorbereitete jpaıı Edelmann 
u. Mönd Raimund Lullus in R.Afr. blieben troß Eifers 
u. gr. Etandhajtigfeit ohne Erfolge. Defto größere 
äußere Erfolge jchienen in der neuen Zeit die Zejuiten 
Robert dei Nobili in Indien u. Franz Xaver it Japan 
(fpäter in China) mit ihren Aupaffungsverjuc an Heid« 
niihe Form u. Eitte zu haben Doch ging die Br. 
ihrer M.Sarbeit, wie fie zum gr. T. nur auf pol. Wege 
getvonnen war, auf demſelben auch wieder verloren. Ebenjo 
hatten die mit äußeriten Gewaltmaßregein vorgenommenen 
ſpan. u. port. Belchrungen in S. Am. noch mehr amı 
Kongo u. in O. Afr. auch für eine Zeitlang in Abejlinien, 
nur jehr äußerlihe uw. in Afr. nur ganz vorübergehende 
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Erfolge. Die greh. Kirche erſtarrte in Lehrſtreitigkeiten, 
(nachdem fie -al3 die erfie im 4. Jahrh. ganze Völker 
außerhalb der Grenzen des röm. Reiches, 3. B. Armenien 
(f. d.) u. Abeſſynien (f. d.) hatte zum Chriftentum bringen 
belfen, u. nachdem Die als Ketzer verdrängten Teilkirchen, 
hej. die Neftorianer in Perfien u. bis nach China zuerft 
regen M.seifer bewieſen Hatten), u. büßte fchon durch ben 
Islam weit mehr v. ihrem Gebiete ein, als fie durch M. 
eroberte. Ihre Verb. mit den Mähren (Cyrilus u. Mes 
thodius) u. Ung., zu denen zuerft durd) ihre Glaubens» 
boten das Evangelium gefommen mar, löſte fidh; die 
Bulgaren u. bei. die Ruffen, unter Großfürſt Wladimir 
988 als Volk getauft, blieben die folgenreichſte Erwer— 
bung. Neuerdings iſt in Rußland 1865 unter dem Schuge 
der Kaijerin eine M.Geſellſchaft in Leben gerufen mit 
ber Aufgabe, für die Ausbreitung des orthodoren Chriften- 
tums unter den Heiden innerhalb des Kaiſerreichs Sorge 
zu tragen. Diejer Geſellſchaft wurde 1875 die M. des 
Biſchofs Nikolaus in Japan unterftellt. Im Kaufafus 
arbeitet ſchon feit 1860 eine bef. ruff. D.-Gefellichaft. 
1. 1) €3 fünnie zunächjt befremden, daß die ev. M. der 
wejentlich gern. Völler erft 2 Jahrh. nad) der Neformation 
beginnt, mit der noch heute mujterhaft eifrigen u. geſchickten 
M. der Brüdergene. (ſ. d.) Die Haupturſachen waren 
außer den Verwüſtungen des 30jähr. Krieges; 1) theol. 
Meinungen v. nahenden Weltende, 2) der Umftand, daß 
noch lange vorwiegend die romanischen Völker die oloni- 
lterenden waren; 3) beeinflußten auch den beginnenden 
halbkirchlichen M.sbetrieb die Meinungen v. Diesbez. Amt 
der weltlichen Obrigkeit, 3. B. bei den Hol. aufden Binter- 
indifhen Inſeln. Als aber nad) Überwindung des Ratio» 
nalismus das Leben fich wieder fräftiger regte, begannen 
auerft Die Engl. (1795 durch den baptiftiichen Schuhmacher 
Carey, Londoner M.⸗-Geſellſch.) u. Schotten ſowohl in 
ben verſch. Freificchen als in der Staatskirche (Hinweis 
des Herzugs v. Wellington auf Matth. 28, 16 ff. als 
Marfchordre), danı im Wetteifer mit ihnen Diich., Schweizer, 
Franz. u. Standinavier M.sgelellichaften zu bilden. Be— 
zeichnenderweife wurden diefe Beitrebungen ein Einheits— 
band zw. reform. u. luth. Konfefjion, u. in den Fehler 
der Vermiſchung v. Rel. u. Bol. verfielen fie fo wenig, 
daß 3. B. Völfer, weldye geringen od. Zeiten Kolonial- 
bejig hatten (Schweizer, Dtſch. Norweger, vor allen-aud) 
die Ber. Et. N. An.s), äußerſt zahle. Miſſionare zu Heid- 
niſchen Bölferichaften jandten, Die db. anderen Nationen 
wirtſch. u. pol. beherrijcht wurden. — 2) Audh im M.r 
betrieb Bat die ev. Miſſion fich fo eifrig u. fähig in der 
Berbollfommnung beiviejen, daß die röm. Kirche nur in 


den Maße dauernde Erfolge in ihren M.en zu erwarten 


haben wird, als fie davon lernt. So iſt z. B. die Bibel 
weitaus Der beite Miſſionar, u. ihre fchleunige Mitteilung 
in der Tandesfprache wirkt bei noch milden Völfern ges 
radezu Wunder geiftiger Bildung u. Gefittung. (In Uganda 
mußte der röm. Biſchof Hirth ihren Gebrauch in ber 
Landesſprache zugeftehen). Ebenjo iſt die jenftornartige 
Geduldsarbeit, welche auf Herzensbelehrung der einzelnen 
den höchſten Wert legt u. erjt dann zur Bildung u. all: 
mählichen Selbſtändigmachung heidenchriſtlicher Gem. fort» 
ſchreitet, ein unvergleichlich feſteres Fundament einer 
wahren Volkskirche, als das jeſuitiſche Anpaſſungsſyſtem 
. o.). Endlich erſcheint es oft gerade den wildeſten 
Heiden als der größere Heldenmut bez. Vertrauen, daß die 
verheirateten Miſſionare ſogar Frauen u. Kinder in ihre 
Mitte bringen; u. ihr chriſiliches Fam.leben iſt v. unermeß⸗ 
lichem Werte als lebendiges Vorbild für die ſittliche Er— 
neuerung ihrer Zöglinge. Wirtſch. kulturelle, ziviliſatoriſche 
Einflüſſe werden, wenn auch langſamer als bei dem oft 
übermäßig gerühmten röm. Bevormundungsſyſtem in-Ars 
beitSfolonien (Bagamoyo) doch viel ficherer erzielt durch 
Die geradezu volkserneuernd wirkende Thätigkeit ber. M.s⸗ 
ſchulen Getzt etwa 16500 mit 800.7. Schilern), bieje 
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find mit der ev. M.sthätigkeit (ebenfo wie neuerdings 
ärztliche M.are, Am.ner 250, Engl 268, Diſch. 12) auf 
da3 engite verbunden. — 3) Die entichloffene abmehrende 
Stellung geg. Verſuche, un der Handelsvorteile od. auch 
beichleunigter Ausbreitung od. ftärferer kirchlichen Bes 
herrſchung willen das fremde Volksleben in unbilliger Ab— 
hängigfeit v. den Antereffen des eur. Miutterlandes od. 
gar der einzelnen Koloniſten bez. Gejellichaften zu erhalten 
(3. T. fogar den unmittelbaren Ruin, 3. B. durch Brannt- 
wein, zuzulafien), fichert der ev. M. ein Necht auf die 
Dankbarkeit aller v. ihr beeinflußten Völker. Opiumhandel 
u. Sflaverei, auch in beſchönigten Formen, wurben ftet3 
v. niemand fo thatfräftig befämpft, al$ gerade d. den M. 
treibenden reifen. — 4) Bei zahlenmäßigem Überblid kann 
betr. der röm. M. mit einiger Eicherheit nur angegeben 
werden, daß ſie int legten Jahrh. etwa 21/2 Mill. Heiden 
hriften gewonnen bat, die ed. etwa Alle Mill. (davon 
durch Diichl. u. Schweiz 330 I). Ausjendende ev. M.S- 
gejellichaften giebt e8 rund 150 (in Difchl. u. Schweiz 17) 
mit 55 Mill. M. Einnahme jährlich (bez. 41/2), Männ- 
lihe M.are aus chriſtl. Kulturvölfern 6 T. (bez. 800), 
unverheiratete M.arinnen 4 T. Die Zahl der Taufen 
unter den Heiden wird v. Jahr zu Jahr größer als bie 
Zahl der Gedurten.*) Litt.: D. ©. Warned: Allg. M.sBeit- 
ſchrift. — Warned: Abriß einer Geſchichte der prot. M.; 
Berlin, M. Warned. — H. Gundert: Die Ev. Vtiffion, 
Salm an. Stuttg. — Die Zeitichriiten, Jahresberichte u. 
Traftate der (17) verich. diſch. Mifj.-Gejellih. — Dr. ©. 
E. Burkhardt: M.-Bibliothek. Velh. u. Klafing, Bielefeld 
u. Leipzig. — Die ed. Heidenm. ift durchweg freie Xiebes- 
thätigfeit, unabhängig vom Kirchenregiment. Die M.are 
werben ausgebildet u. ausgefandt v. M.sgeſellſchaften, 
die völlig ſelbſtändig alle M.Sangelegenheiten ihres bei. 
Gebietes ordnen u. durch ihre Organijationen in der 
Heimat zugleich die nötigen Mittel aufbringen. Der 
Medung n. Mehrung des M.Sintereifes dienen die all- 
jährlichen M.sfeſte, u. in kleineren Freifen die wöchent— 
lien od. monatliden M.sſtunden. M.s⸗wiſſ. Fragen 
werden auf Mskonferenzen beſprochen. — Fd. 

B. $unere Mifjion u. ER: Liebesthätig« 
feit. I. So lange es eine chriftliche ‚Kirche giebt, Hat es 
in ihr u. v. ihr ausgehend eine reiche Thätigfeit der Liebe 
zu den Elenden aller Art gegeben. Nach dem Beijpiel 
Jeſu Hat feine Gemeinde gehandelt. Gl. in der . Gem. 
zu Zerufalem forgte man in der aufopferndften Weiſe fr 
die Bedürftigen. „Der Armen zu gedenken“ machten die 
älteren Apoftel dem Paulus zur Pflicht (Gal. 2, 10). 
Die großartige Wohlthätigfeit der Gemeinden machte auch 
den Heiden Eindrud. Buerft geſchah es durch perjönfiche 
Unterftügungen, durch Sranfenpflege in den Häufern, 
b. 4. Zahıh. an auch in Anftalten, Herbergen. In den 
Beiten de3 Berfalls der Kirche hielten die Klöſter die 
Erinnerung an die alten Beiten u. Aufgaben aufrecht. 
Viele mittelalterliche Orden bejchäftigten ſich mit Kranken— 
pflege. 8. der Laienſchaft gingen, unter dem Einfluß 
der röm. Lehre v. ber Verdienftlichfeit der guten Werke, 
able. Stiftungen ‚zu mwohlthätigen aus. In der 

ej.=Beit-wurde die hriftliche 2. beſ. als Armenpflege ge- 
regelt. — II. Während des Pietigmus fam die Waijen- 
pflege auf (9. H. Srande in Halle). Uber mit dem 
Erkalten des Iebendigen Glaubens ſchwand. auch Die Liebe. 
Sn unferem Zahrh. erwachte fie wieder. Baron v. Kott⸗ 
wis in Berlin war eine prophetifche Geſtalt, defjen ganzes 
Leben Liebe zu den Brüdern, bei. den Elenden, ‚war. 
Joh. Salt in Weimar (1815), Graf v. der Recke-⸗Voll⸗ 


merſtein in ‚Düfjelthal (178 fammelten verwahrlofte 
Kinder; Elijabeth Sry 


1780—1845) regte auf Reifen 
v. Engl. her die Fürſorge für Die bermwahrlojten ‚Ge. 
fangenen an; baraus.entftand die-Rettungsarbeit an ben 


3 Auf; Etden mag's jetzt geben an en: 486 RiU. (dad. proteft. 


150), Buben, :Heiden, Muh. zuf. 1056 Mil 
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Entlaſſenen u. Gefallenen, die ’33 zur Gründung des 1. 
ev. Aſyls u. Magdalenenftifts, 'sb des 1. PDiakonifjen- 
haufes durh Fliedner in Raiferswerth führte. Der 
Armen nahm fih in Hamburg Amalie Gieveling 
an. Aus ihrem Kreije wurde der Kandidat Wihern 
angeregt, ’33 eine Erziehungsanftalt für Verwahrloſte im 
Rauhen Haufe zu gründen, an das ſich '42 ein „Bruder» 
haus“ anſchloß; 45 wurde in Duisburg eine Unftalt 
zur Ausbildung vd. Krankenpflegern gegr., da3 Diako— 
niſſenhaus. — II. 3. Rauhen Haufe u. Wichern 
ging der Name J. M. aus. Bei der cHriftl. 2. handelte 
es jich nicht bloß um äußere Wohlthaten, jond. um eine 
damit verbundene Seeljorge. Wie ja auch bei dem Abfall der 
gr. Maffen im Volke, bei. im Proletarial, äußere Urſachen 
der Berarmung u. des wirtjchaftlichen Drudes mit innerer, 
fittlicher Berwahrlojung Hand in Hand gingen. Das Vers 
derben, dem die Kirche entgegentreten jollte, lag eben nicht 
bloß draußen bei den Heiden, fond. in ihrem eigenen 
Edjooße; daher neben der Heiden- eine i. DM. Meder 
der Staat noch die Kirche fönnen burdy ihre amtlich geord- 
neten Organe dem Verderben fteuern,; es müſſen neue 
freiwillige Kräfte eintreten, die freien Vereine mit ihren 
Anftalten, die in den Brüderhäufern ausgebildeten Ges 
hilfen, Die in hriftl. Anftalten, in Herbergen, in Gefäng- 
niffen, auf der Wanderſchaft unter der handarbeitenden 
Bevölkerung für das Evangelium wirkten. Für Dieje 
Ideen trat Wichern jchon fett ’45 in feinem Organ, den 
„lieg. Blättern aus dem Rauhen Haufe“, ein u. warb da= 
für auf dem 1. Kirchentag in Wittenberg ’48, wo der 
Zentral-Ausſchuß für J. M. gebildet wurde. 
Außerdem find Provinzial- u. Landesvereine für J. M. 
überall entſtanden, Die ihre Agenten (Geiſtliche) u. 
Blätter u. regelmäßige Verfammlungen Haben, um die 
Beitrebungen für J. M. in ihren LZandesteilen anzu- 
regen u. zu unterjtügen. Wuch die theol. Arbeiter der 
J. M. kommen in weiteren Kreifen zuj. (Berufsarbeiter: 
Ionferenzen). Seit ’48 Hat die J. M. einen gr. Auf 
ſchwung erlebt u. nach einander die Pflege der Verwahrs 
lojten, aus dem Gefängnis Entlaffenen, gefallenen Mädchen, 
Trinfer ujw., auch der wandernden Bevölferung, ber 
Geeleute uſw. in Angriff genommen. — IV. Man rechnet 
jegt zur J. M. jede Veranſtaltung der freier chriftl. L., 
weiche fich entweder mehr mit dem leiblichen Elend od. 
mit geiftlihen u. fittlihen Notſtänden beichäftigt (St.⸗ 
million, Jünglings⸗ u. Jungfrauenvereine, chriſtl. Litt., 
Kolportage, Voltsbibliothek, Sonntagsſchule uſw.). Es 
iſt ſchwer zu ſagen, welche Grenze zw. der regelmäßigen 
firhlihen Arbeit u. der J. M. beſteht. Sie gehen in ein» 
ander über, helfen u. ergänzen fich. Die J. M. iſt wejentlich 
ein Erzeugnis der Zeit, deshalb bezeichnet Schäfer, der 
Paupsjchriftiteller der %. M., Herausgeber der Monats» 
ſchrift f. J. M., fierichtig als „diejenige Kirchliche Reform 
bewegung des 19. Jahrh.s, welche den inneren Zuſtand 
des ev. Kirchentums dadurch zu beffern unternimmt, daß 
fie ſowohl die Barmherzigfeitäwerfe als die freie Worte 
berfündigung in demjelben wirkſam machen u. ihm orgas 
niſch einfügen will.” Mean rechnet jegt gewöhnlich alle 
chriſtl. Liebesth. zur J. M., u. das iſt auch dann richtig, 
wenn Dabei jeitgehalten wird, daß es fich auch immer unı 
die Seelen Handelt, daß es alfo Milfion bleibt. Die 
Evangelijation, St.miffion, Reifepredigt darf die J. M., 
ohne ſich ſelbſt zu verleugnen, nie aufgeben. — V. Viele 
Anftalten der J. M. find fchon in die Hände ber Bes 
hörden übergegangen (Blinden, Zaubftummenpflege, zum 
größten Teil die der Idioten u. Epileptifer; durch das 

ejeg über Bwangserziehung Hat der Staat au auf die 
Rettungshäufer Einfluß gewonnen). Andere kleinere Häufer 
befinden ſich in den Händen kirchlicher Organe. Es wird 
auch die Anfgabe fein, die freie Arbeit mit den Tirchlichen 
Organen immer in geordnete Beziehung zu fegen. Aber 
die größeren Anſtalten u. Vereine (Diakonen= u. Diako⸗ 
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niſſenhäuſer) werden ſich unter der Leitung freier Vereine 
am beiten befinden. Die an ſich wünſchenswerte „Ver—⸗ 
tirehlihung der J. M.“ kann aljo nicht heißen, daß alles 
durch die amtlichen kirchl. Organe getrieben werden fol. 
— VI. Die $. M. hat ihre gr. Bed. für das Volld- u. 
öfftl. Leben. Ihre fittlichen Wirkungen haben fid) vielfach 
wohlthuend geltend gemadt; auch die Staatsgeſetzgebung 
it durch fie mehrfad) int gefunden Sinn beeinflußt, wie 
fie auch die offizielle Kirche belebt hat. — v. N. 

C. $udenmijfion, die Arbeit der Kirche an Israel, 
dem Volke, das als folches bie Verheißung Hat, einzu— 
gehen in das Reich Gottes. Luther ae dazu die An— 
regung gegeben 1523. Im Hallejchen Kr. entjtand 1728 
das züd. Snftitut Gallenberg3, aus dem bis 1792 an 20 
Miſſionare unter die Juden aller Länder gegangen find. 
Auch dv. Herrnhut war man für die J. M. thätig. Im 
19. Jahrh., in dem Ya Mil. Juden fi) dem Chriſtentum 
zugemwendet, hat Die Kirche der Reformation in Engl. 13, in 
Dtichl. 3, in Rußl. 2, in der Echweiz 1, in Schwed. u. 
Norw. 2, in Frank. 2, in R.Am. 3 J.⸗M.sgeſellſchaften mit 
zuf. 464 Arbeitern hervorgebracht. Beitjchriften feit "45 
Miſſionsblatt des „W.Ddtich. Vereins für Israel“ in Köln; 
jeit ’63 Saat auf Hoffnung d. Prof. Deligjch, Leipzig; feit 
’85 Nathanael v. Prof. Strad, Berlin. — Sto. 

Wiffiffippi, |. 8. 2., größter n.am. Strom, entipringt 
in Minnejota, 514 m ü. M., mündet bei New-Orleans 
in Shlammigem Delta in den Golf v. Mexiko, 4209 km 
lang, 3780 ſchiffbar. Hauptnebenfl.: r. Miſſouri, Arlans 
jas, Red River; I. Ohio mit Tenneſſee. 

Miffolunghi, ſ. 8.8, früher befeftigte Hft. v. Afarnanien 
u. Aetolien am Golf v. Ratras, 9480 E.; Eih eines gr. 
Erzbiſchofs. In den Freiheitskämpfen 1825—'26 aufs 
opfernd verfeidigt. 

Tiiffouri,jpr.-Burt, ſ.K.2, 1)größterNebenfl. des Miſſiſſippi, 
entſpringt im Felſengebirge, mündet bei Et. Louis, 4712km 
lang; — 2) n.am. Freiſtaat beiderfeit3 des Di., 179780 qkm 
mit 2680 T. E.; 3. T. jehr fruchtbar u. reich an Diineralien. 
Hit. Sefferfon City; bed.fter Handel in Et. Louis. 

Mißpickel, min., f. Arfen II. 

Miffunde, D. im pr. R.=B. Schleswig a. d. Schlei; Hier 
12.1X.1850 Gefecht zw. Schleswig-Holſteinern (General 
Willifen) u. Dänen; 2.11.1864 Gefecht zw. Pr. u. Län. 

mifl, Stalldünger, |. Düngung. 

Miftbeet, |. Fig. 486, dient zur Anzucht v. Gemüſe- u. 
Dlumenpfl., Die zur Wachötumsjörderung Echuß bedürfen 
od. die zu außergew. Zeit verwendet werden jollen. 





s 
Fig. 486. 8. Urt. Miitbeet. 


Kür den Gartenbefiger empfehlenstvert ift ber abgebifbete dreifenftrige 
Kalten aus etwa 4 cm ftarlen Kieferubrettern. Ulle Teile, die durch 
ftarfe Nägel zuf.gefügt werden, müffen vorher mit heißem Leindl ob. 
Steinfohlenteer (nicht mit Karbolineum!) zum Schube geg. 
geltenden werden. Der Kalten wird innen wie auhen ganz geſtrichen. 

ie 40cm langen eichenen Füße entiprehen der Grubentieje, die Wände 
fangen mit der Erboberfläche an. Die Füße fommen auf-4 eingeſenkte 
Steine zn ftehen. Die Latten find mit Waſſerablaufrinne verjehen u. 
Glasfenſter mit Holzrahmen u. 3 Eiſenſproſſen ber 

änge nad) find bie beiten. Eriaß: Fenſterpappe dv. ©. Jourdan⸗Frank⸗ 
furt a. M,, 100 m lange Rolle v. 1,20 m Breite 20 Mt; Anm, wirb 
gedrudt mitgeliefert. — Das M. wird am geihübter jonniger Stelle, 
die Fenſter gegen ©. od. ©.D. angelegt, Mitte bis Ende Febr. Die 
Grube wird 40 em tief u. ringdum 80 cm länger und breiter als der 
Kaften ausgehoben. Bur Erwärmung wird friiher Pferdemift mit 
Buchenlanb verwendet. Die eingetretene möglichjt wa erechte Miftlage 
muß int Kaften etma 10 cm Höher fein.als bie Crboberfläche. Ringsum 
wird ein 30 cm breiterintschlag, ebenfalls dv. Dung od.Laud, gebrauchter 
Gerberlohe, Sänefpänen, Torfitreubünger in feiter Schichtung anaebradit. 
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Jetzt werben die Fenſter aufgelegt u. tüchtig mit Strohmatten, Säcken 


und Decktäden (von leichtem Holz) verwahrt, bis nach 2—4 Tagen die 
Erwärmung eingetreten ij. Dampft der Kung, jo wird der Kaſten 
abgededt ı. auf die nochmals einzutretende Miſtlage eine 15—20 cm 
hohe Bodenſchicht feingefiebter guter fandiger a (Kompoſt, 
verrotteter Raſen, verweſter Stallmiſt, gefaulte® Laub, Flußſand) ein⸗ 
gebracht. Nach a ber Erbe iſt dad M. zum Säen od. Be: 
pflanzen bereit. Die Erdoberfläche befindet fich jest zu Anfang etwa 
4—5 ade v. Fenjteralas entiernt. Bei ſonnenhellen Tagen fleißig 
lüften. Nachts bie Fenſter mit Strohmatten oder Holzläden beden. 
Geg. allzu jtarf aufpralende Sonnenjtrahlen werden Tannenzweige od. 
Schattendecken aufgelegt. Wenn die Bodeuwärme nachläßt, ift der Unt- 
flag zu erneuern. Bur guten Pflene gehört aud) Gießen mit abge: 
ftandenem erwärmten Waſſer mit feinbraufiger Gießlanne, anfänglid) 
alle 4—5, fpäter alle Tage in Kur Bormittagsitunde. Erſt nad) ?/a Std. 
darf dann gelüftet werden. Bei jeuchter Witterung nicht zu viel gießen. 
Unfraut darf nicht aufkommen. Oefteres Lockern der Erde ijt nicht zu 
be geffen. Später fommen bei anhaltend günjtigem Better die Fenſter 
am Tage u. jchließlich auch Nachts ganz weg. — Me. 
Miſtelgewächſe, Fam. der Dif., Eträucher mit einfachen 
B., die BI. verſch., 2—3gliedrig, beerenartige Fr. mit 
chleimiger Wand; 500 meift trop. U., dv. ſchmarotzender 
Zebensweile, fie leben auf Bänmen, in deren Binde jie 
ſich mit Kurzer, dicker Wz. feſthalten (Fig. 4871. — Die 











auch in Diſchl. ver⸗ 
breitete Miſtel 
Viscum)hatduns 
felgrüneg Laub 
gelbe DI. u. weiße 
Beeren, die d. 
Drojieln gern ge» 
freffen werden, jte 
verichleppen Die» 
ſelbe u. ftreifen die 
bitteren Samen an 
den Aſten ab, wo 
fie mit dem zähen 
Schleim Hängen bleiben u. 
feimen; aus den Beeren 
wird? Bogelleim ge— 
madt. Mehr in S.Dtfchl. j 
findet ſich die ähnliche Niemenblume. — Dr. 
Mister, engl., Herr, abgef. Mr., Anrede 
titellofer Herren. 
Mifteal, kalter N.w.wind der f.frz. Küfte. 


Mistress, engl., ſpr. mijjiS, Herrin, abgef. Fig. 487. Miftelpfl. auf einem Atazienzmeig; 3. 
Art. Miſtelgew. 


Mrs., Anrede verheirateter Danıen, denen 
der Titel Lady nicht gebührt. 


Mitraille, frz., fpr. —träj’, Kartätſchenſchuß; — Mi— 
trailleuje, |. Waffen. 

Witſcherlich, Eilhard, bed. Chem., 1794— 1863 Berlin 
als Profeffor, entdedte da3 Benzol, aud) geol. Arbeiten. 

Mittag, M.Szeit. Der Augenblid, in dem die Sonne 
für einen Ort den höchſten Punkt, die Rulmination, 
erreicht bat, ijt der wahre M.; unfere Uhren geben den 
mittleren M. um 12 Uhr, |. Mittlere Beit; — M.skreis, 
M.slinie = Meridian, ſ. Himmelsgewölbe; — M. 8» 
punft, ſvw. Südpunft, |. Süden. 

Wittel, math., 1) arithmetiſches M. ift die Summe 
mehrerer Bahlen, geteilt durch ihre Anzahl, 3. B. das 
a. M. v. 15, 7,3 u. 11 if = 8 
9; — 2) geometrijches M. ift die Wurzel aus dem 
Troduft v. 2 Zahlen, z. B. das g. Mittel v. 3 u. 12 
iſt — V3.2 = Vs6 ; 

Mittelalter, Zeitraum zw. Altertum u. Neuzeit, gewöhnlich 
v. Beginn der Völfertvanderung (375) od. dem Eturz 
des w..röm. Reichs (476) bis zur Entdedung Am.s (1492) 
od. zum Anfang der Ref. (1517) berechnet. 

Mittelamerika, f. K. 2, entw. die Länder zw. Mexiko 
u. S. Am. od. dieſe u. zugleich die Antillen. Am beiten 
rechnet man M. dv, der Landenge v. Tehuantepec bis 
zum Rio Atrato, doch werden 
Chiapas, Tabasco, Campéèche 
u. Yucatan wegen ihrer pol. 
Zugehörigkeit zu Mexiko oft 
mweggelafjen u. ebenfall$ der 
kolumbianiſche Staat Panamä 
nicht mit eingerechnet. Mit beiden 
> hat M. 688321 qkm, ohne fie 
nur 465475 qkm u. iſt dann 
auf dies Republifen Guatemala, 
San Salvador, Honduras, Ni— 
caragua, Coſtarica (j. d.) ſowie 
die Kolonie Britiſch Honduras 
beſchränkt. Ein in mehrere Züge 
geteilteS Gebirge durchzieht M. 
in w.ö. Richtung u. trägt am 
©.rande zahlr. Bulfane, die mit 
4200 m Höhe die bed.jten Er» 
hebungen des Landes bilden. 
Das Klima ijt Heiß tropiich, in 
den Höhen gemäßigt, a. d. atlan⸗ 
tifchen Küſte fehr feucht, an 
der des gr. Ozeans trockner. 
Dichter trop. Wald erfüllt das 
her die d. Gehänge, während die 
ſ.w. offener find, Graslandſchaften befigen u. den größten 
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Mitau, ſ. 19, Hit. v. Kurlan da. d. Kurländiſchen Ya, | T. der Bevölkerung enthalten. Diefe, etwa 3450 T. Köpfe 


35 7. E., Schluß u. Gruft der früheren Herzöge v. | ftark, befteht bei. aus reinen Indianern, v. denen jedoch 
Kurland. Ceit 1795 rufj.; viele Fabr., bed. Handel. nur och einige Taufend frei umherſchweifen, zu einem Drittel 

Miteffer, oft zahlr. über Geſicht u. Rüden verbreitete | aus Mifchlingen, Ladinos, zw. Indianern u. Weißen, ferner 
entzündliche Hautfnötchen in der Mitte mit ſchmutzig gefärbten | aus ipan. Krevlen, Negern, Zambos u. Mulatten ; die Mayas 
„Köpfchen“, die ſich wurftiörmig ausprefjen laſſen. Urf.: | indianer Haben gr. artige Baumerfe Hinterlajjen. Die wichtig⸗ 
Entzündung der Hauttalgdrüjen. Beh.: Vermeidung beft. ſten Produfte M.s find Kaffee, Andigo, Bananen, Hölzer, 


Fette, wie Schweineſchmalz, Fleiſch, Talg ujw. Bei Ber: 
ftopfung Abjührmittel. Ferner Ather u. Terpentintropfen. 
Außerlich milde Seifen, Spiritusabreibung. — Bl. 
Mitgift, Austattung. Heiratsgut. 
Mithridätes, 132 v. Chr. geb., jeit "20 König v Bontus, 
Noms größter Gegner in Kleinaf., wo er 88 alle Stalifer 


Tabak u. Zigarren, auch Häute; der Bergbau iſt weniger 
ergiebig als früher. Die beiden geplanten Durch— 
ftehungen der Yandenge, die Kanäle v. Banama u. Nicara- 
gua, find bisher nicht zur Ausführung gekommen. — Ss. 

Mittelafien (M.a.), j. 8. 4. Bei keinem Erdteil ift die 
Mitte v. den Nandgebieten fo verfch. wie bei A., wo fie 


ermorden lieg. V. Sulla in Gr. bejiegt, gab er 84! eine Gruppe mächtiger Hochländer bildet, welche geg. bie 


feine Eroberungen zurüd. Nach einem furzen Strieg 
geg. Diurena beganı er 74 den 3. mithridatifchen 
Krieg. wurde aber v. Lufullus u. Pompejus zuleßt zur 
Flucht nach der Krim u. Durch die Empörung ſeines 


Küſte, alſo auch die Seeluft, faft völlig abgejchloffen find. 
Läßt man. M.a. im W. am Alpenlande v. Pamir, dem 
„Bad der Welt“, beginnen, fo fchließt ſich [.ö. das Hoch⸗ 
land v. Tibet an mit einer Mittelhöhe v. 5 T. (l) m, 


Sohnes Pharnakes zum Selbſtmord genötigt 63. — B. |im ©. ummwallt.v. Himalaya, im R. v. Kwen⸗Lun. N. 


Mitlauter, jbw. Konſonant, ſ. Zautlehre. 
Hitra, lat., j. Biſchof. 


d. dieſem finden wir da3 Tarimbeden mit einer Mittels 
höhe v. nur. 1X. m, das alſo eine Mulde darjtelt u. im 
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W. an die Pamir, im N. an den ſchneebedeckten Tien— 
Schan ſtößt. Zw. dieſem u. dem Altai dehnt ſich die 
Dſchungarei aus, an die ſich die weit größere Mongolei 
ſchließt, deren aufſteigender O.rand Chingan-Gebirge Heißt. 
— In dem ganzen ſo umſchriebenen M.a. herrſcht gr. 
Trockenheit, da a. d. Randgebirgen die Seewinde faſt alle 
Feuchtigfeit niederjchlagen. Nur die höchſten Bergfetten 
wie Karalorum, Ramir, Tien-Schan erhalten Regen u. 
Schnee. Die Hocländer, Mulden, niederen Berge jind 
meiſt Wüſten od. Eteppen. Die Fl. erreichen das Weltmeer 
nicht (daher nennt man M.a. „abflußlos“), fie verlieren 
fi) im Sande od. flachen, jalzigen Seen. Der Vers 
witterungsichutt bleibt an den Berghängen liegen u. ebnet 
die Thäler ein Nur der Wind erfaßt die feineren T.chen u. 
lagert fie als „Löß“ wieder ab. Die jchauerlichiten Wüſten 
finden ji in dem rings umwallten Tarimbeden (D.-Tur- 
teftan), Tibet Hat höhere Gebirge, die Mongolei erhält 
nod) etwas Feuchtigfeit v. D., hat daher Weideflächen. 
Pfl.- u. Tierwelt diejer Räume ift dürftig. Die fpärlichen 
(mongolischen) E. find Nomaden, friegerifche Reitervölter, 
die oft in Die fruchtbareren Randgebiete einfielen. Erforſcht 
wurdeM.a. unter ge. Schwierigkeiten v. Dich. (Schlagintweit, 
Richthofen), Ruff. (Preſchewalski), Schwd. (Sven Hedin).-N. 
Alitteleuropäifche Zeit, |. Einheit3zeit. Während Fran. 
nad) Barijer 8. rechnet, gilt bet uns die M. 8., dieſe iſt um 
1 Stunde geg. Die v. Greenwich voraus u. gilt in der Zone, 
die Schwd., Norw., Dtihl.. Oft. u. tal. umfaßt. — Ri. 
Blittelform, ſ. Konjugation; — mihlädtig, ſ. 
Motoren2; — M.ſchule, Schule zw. Volks- u. höherer 
Schule in N.Dtſchl., zw. Voltsichule u. Univ. in S.Diſchl. 
u. Oſterr; — MftandpoL, ſ. Kleinbetrieb 
Mittelfranken, |. K. 12a, bayr. R.»B., 7579 qkm mit 
737190 E., darunter 75%o Prot. hügelig, Bau v. Ge 
treide, Tabak u. Hopfen. Hit. Ansbach. 
Mittelhochdeutſch, ſ. Dtſchl. XIII, Ep. 676. 
. Mittelmeer, Mittelländiiches Meer, 1. R. 13,1. A. 
Mare internum, fpäter Mare Mediterraneum, die Wiege 
der Weltfultur u. Schauplag des Welthandels u. der Welt- 
geſch. bis zum Beitalter der Entdedungen, trennt u. vers 
bindet zugl. die Erdteile Eur., A. u. Afr. Mit Einſchluß 


des Schwarzen Meeres (424 T. qkm) erftredt es ſich mw. | 9 


durch 48 Längengrade (3750 km größte Länge: Straße 
v. Gibraltar bis Bott) u. bejißt bei 1665 km größter Br. 
(Zriejt bis |. Ausbuchtung der gr. Syrte) 2977 T. qkm 
Slächeninhalt, v. demder 25.T. aufdie Inſeln (Rorfifa, Sar- 
dinten, Sizilien, Eubba, Kreta, Korfu, Balearen, Konifche 
Inſeln, Och. Archipel) entfällt. Zwei Schmale, jeichte Aus» 
gänge (Straße d. Gibraltar, fünftlicher Durchitich des Suez- 
kanals) u. 2 Paare jchmaler, wenig tiefer Durchgänge 
(Stragen d. Tunis u. Mefjina, Bosporus u. Hellespont) 
trennen das M.m. dv. offenen Ozean u. zerlegen es in 
3 Beden, das iveniger gegliederte mw.liche od. lat. M.m.⸗ 
Beden mit Baleariſchem od. Tyrrheniichem M., das ö. 
od. grch. M.m.⸗Becken, überreih an Nebenmeeren, 
Buchten, Halbinjeln u. Inſeln mit Adriatifchem, Joniſchem 
u. Ugäifchen Meer, das Schwarze Meer mit dem 
Aſow'ſchen Meer. Viel bemerkensmwerter ift indes eine 
Scheidung des gefamten M.m.3 in eine formvolle, injel- 
reiche eur. N.hälfte u. eine buchtenarme, faft injellofe afr. 
S.hälfte. — Die Tiefenverhältniffe des M.m.s find a 
wechſelnd. Uber den Ein- u. Durchgängen find fie jehr 
gering u. gehen nicht unter 500 m Herab. Auch die Adria 
u. das Syrtenm. find verhältnismäßig fehr feicht. Dageg. 
jinten Die einzelnen Beden rajch zu gr. Tiefe ab, die im 
w. Beden 3750 m, im ö. Beden 4404 m (größte bisher 
gelotete Tiefe des M.m.s ſ. v. Peloponnes) im ſchwarzen 
M. 2618 m beträgt. Das Men. ift fehr jugendlicher Ent- 
Itehung, indem im Tertiär u. Duartär gewaltige Einbrüche 
des urjprünglich zuf.hängenden Landes zw. den 3 Erdt. 
erfolgten, wobei Erdbeben u. Vulkane (Veſuv, Atna, Li— 
paren, Eantorin), 2 im M.m.-Gebiet noch heute häufige 


Mitteleuropäijche Zeit bis 
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Erſcheinungen mitgewirkt Haben mögen. — Da nur wenige 
ar. Ströme (Ebro, Rhöne, Po, Donau, Dnieftr, Drriepr, 
Don, Kl) ins M.m. münden u. wegen des trodenen, 
niederjchlagsarmen M.m.-Klimas die Waſſerzufuhr gering, 
die Verdunſtung aber beträchtlich ift, jo müßte das M.m. 
allmählicd, austrodnen, wenn nicht beftändig aus dem At— 
lantifchen Ozean u. dem Echwarzen Meere Waifer zus 
Itrömte. Im übrigen bildet aber das M.m. ein jelbitändiges 
Ganzes mit eigenen, freilich jehr Schwach enttwicelten Mecres» 
ftrömungen, jehr geringen Gezeiten u. einem unerjchöpf- 
lihen, einen ausgedehnten Fiſchfang begünftigenden Fijch- 
reichtum (über 400 U). Infolge der ftarken Verdunſtung 
beſitzt das M.m. hohen Salzgehalt (3,8%)0), u. da fich der 
Wajleraustaufh mit dem Ozean nur auf die oberſten 
Waſſerſchichten beſchränkt, jo Hat das M.m. ſchon v. geringer 
Tiefe an bis zum Grunde eine das ganze Jahr hindurch 
faſt gleichmäßige Wärme v. 12—140 C. — Dit. 

Mittelmalde, St. im pr. R.⸗B. Breslau, Fr. Habel⸗ 
ſchwerdt, a. d. Neiße, 3013 ©. 

Mittelwort, Bartizipium, j. Konjugation. 

Mittenwalde, St. im pr. R.-B. Potsdam, Fr. Teltom, 
2902 E.; Amtsgericht. 

Mitternacht, der Zeitpunkt 12 Etunden nach Mittag; 
die Sonne jteht dann am tiefjten unter dem Horizont; — 
M.spunkt, ſvyw. Nordpuntt, ſ. Norden. 

Mitterteich, Flecken in der bayr. Oberpfalz, Bez. Tirſchen⸗ 
reuth, 2505 E.; Porzellan» u. Glasfabr.; Baſaltbrüche. 

Alittermwurzer, 1) Anton, Opernſänger, 1818 Sterzing 
(Tirol) 76, 1. Bariton am Dresdner Hoftheater; — 
2) $riedr., Schaufpieler, Sohn dv. 1., 1844 Dresden — 97, 
Charafterdarfteller am Wiener Burgtheater. 

Mittfaften, Mittwoch vor dem Sonntag Lätare. 

Mittlere Zeit, da Die Bewegung der Sonne nicht gleich» 
förmig ift, jo tft fie auch zur Zeitmefjung nicht brauchbar; 
man findet daher durch Redynung u. Beobachtung die 
durchichnittliche od. mittlere Bewegung der Sonne; nad 
diejer zeigen unjere Uhren die m. 3. — Ri. 
Mittlergrün, ſpw. Chromgrün, ſ. Chromfarben. 
Mittnacht, Hermann, Freih. v. württ. Staatsmann, 
eb. 1825, jehr verdient um das dtiſch. Einigungswerk, 
jeit 1870 Mintjterpräjident. 

Mittweida, St. in der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Rochlig, 
a. d. Zſchopau, 13458 E.; Technikum für Maſch.bau; 
Fabr. 0. Woll», Baummoll- u. Zeinenwaren; Umtögericht. 
Nahebei Silber» u. Bleierzgruben. 

Mittwoch, der 4. Wochentag, in alter Zeit Wodanstag. 


Mired Picles, fpr. mixd pidls, engl., „vermilchtes Ge . 


pöfeltes“, in Ejfig eingemachte Früchte u. Gemüſe. 

Mixtum, lat, Gemiſchtes; — M. compösitum, 
Miſchmaſch. 

Mirtür, lat., flüſſige Arznei aus verſch. Beſtandteilen 
gemiſcht; gemiſchte Orgelſtimme. 

mm., Abkürzung für Millimeter. 

ilnemonik, Mnemotechnik, greh. Gedächtniskunſt, 
ſ. Gedächtnis. 

Moab, Hochland im O. des toten Meeres v. Wadi el 
Achſa (Weidenbach) bis zum Wadi Modſchib (Arnon). 
Sehr fruchtbar, i. A. reich an Weizen, Wein u. Schafzucht 
(ſ. 2. Kön. .3, 4). Jetzt v. Beduinen unter türk. Ober⸗ 
herrſchaft bewohnt; in alter Zeit v. den Moabitern, als 
deren Stammovater das A. T Moab, den Sohn Lots, nennt. 
Pit den Israeliten eng verwandt (f. Meſaſtein), aber in 
fafl jteter Feindſchaft mit ihnen, wurden fie ca. 600 v. 
Babylon unterworfen. St.: Dibon, Rabbatd M. u. Kir. 
M. (heute Kerak). S. noch „Tanaanitiiche Rel.“. — Fn: 

Moabit, n.w. St.t. v. Berlin, a. d. Spree; gr. Gefängnis. 

Mob, engl, Pöbel, Geſinde. 

Möbel, lat, Mobiliar, der gefamte bewegliche Haus» 
rat, Stüde zur Bimmereinrichtung; — M.ftoffe, Gewebe 
zum Beziehen. Boljtermöbeln: Damaft, Plüſch, Kattun Jute. 
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1763 Möbel bis 


Mübel, Reinigung der Politur: gl. Zeile Baumdl u. Rotwein 
Fe mit Wolllappen abreiben; — gl. X. Spiritus u. Leinöl, oft 
fhütteln, mit Wolenlappen aufreiben, dann mit trodnem Leinentuch 
abreiben; — !/s 1 guter Eifig, 2/4 I flüffiger Terpentin, 3 gr Galz 
füure, 30 gr Leinöl; — gure flüge Wichje, 100 1 Benzin, 15 kg 
gelbes Wachs, 1 1 Spiritus, 4,» kg Ummonial, !/s kg Lavendelöl ver- 
reiben; — für Mahagoni, Firfhbaum u. Birfenholz: gl. 
Zeile Betroleum u. Faltes Wafler mit Leinen-, dann mit Geidenlappen; 


— abreiben mit Vaſelin auf Wolllappen, dann mit Geibenlappen; — 


Nußbaum (geg. Ausfchlagen): wöchentlich ftarf mit angefeuchtetem 
Fenſterleder abreiben, Politur 120 gr GSchellad, 11 Spiritus; — 
Eichen: Ammoniak. 


Zlobil, Yat., beweglich; FriegSbereit; — M.iar, |. Möbel; 
— BD.ien, bewegliche Sachen, fahrende Habe, Geg.jag: 
Smmobilien; — m.ijieren, lat, beweglich machen; 
Grund u. Boden in umlaufsfähiges Kapital umſetzen; 
— M.madhung, M.ifierung, die Rüftung ufw. zum 
Kriege; — M.zucKt, ſ. Bienenzudit. 

Möbius, Karl Auguft, Zoolog, geb. 1825 Eilenburg, 
’'87 Direktor des 3001. Muſeums u. Brof. in Berlin. 

‚ Modker,D. ini pr. RB. Marienwerbder, Kr. Thorn, 10437€. 

Blücern, D. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Xeipzig, 5140 
€.; 16. X. 1813 Sieg der Pr. unter York über die Franz. 

Block Burtle, engl., fpr. törtl, fräftige, pifante Suppe, 
Nachahmung v. Schilöfrötenfuppe. 

Wodalität, lat., Art u. Weile des Denkens. 

ode, frz., Geſamtheit der Gebräuche u. Sitten eines 
Volks, bei. bez. der Kleidertracht, — m.rn, der M. ge- 
mäß, Geg.jaß: anti; — m.rnijieren, der M. anpafjen. 

Blodel, Modul v. lat. modulus, in der Bauf: ein Maß 
(= ber Hälfte des unteren Säulendurchmeffers), auf das 
alle übrigen T.e der Säulenordnnung bezogen wurden. Die 
Lehre v. M. kam in der Renaiffancezeit auf, wird heute 
als irrtümlich u. die freie Fünftlerifche Bethätigung hem— 
mend angejehen. — Hd. 

Blodell, ſ. Bildhauerfunft II; — M.ſchutz, ſ. Urheberrecht. 

Roöodena, ſ. K. 17, ital. Prov. in Emilia, 2558 qkm mit 
290500 €. ; Hſt. M., 31T. E. Erzbifchof; ſchönes Schloß 
der früheren Herzöge v. M., Univ., Kathedrale, bed. 
Bibliothek, Kunſtakademie, bot. Garten, 

Moderato, ital., muf., gemäßigt. 

Modeft, lat., beicheiden. 

Modifizieren, lat., auf das richtige Maß bringen, ein: 
a — Modifiltation, Abänderung, nähere 

eit., Einfchränfung. 

Modift, frz, Putzmacher, Modehändler. 

Zlödling, St. in Niederdft., Bez. Baden, bei Wien, 
10600 E.; Schwefelquelle. 

Modul, j. Model; — M.ation, ſ. Harmonie. 

Modus, lat., Redeweiſe, j. Konjugation. 

Mofetten, ſ. Bulfanismus. 

Blögeldorf, D. im bayr. R.⸗B. Mittelfranfen, Bez. 
Nürnberg, a. d. Pegnitz, 2114 E., Uhrenfabr. 

Slogilno, Krft. im pr. R.-B. Bromberg, an einem See, 
3321 E.; Amtsgericht. 

Mogul, Diughal, Name der in Mittelafien jeßhaften 
Mongolen, dv. einem Zweig wurde in Indien das Neich 
des Gr.m. (f. d.) gegr. 

Mohars, jpr. hatſch, Flecken im ung. Komitat Baranya, 
a. d. Donau, 14400 E.; 1526 Sieg Solimans II. über 
bie Uing., 1687 Sieg Karls v. Lothr. über die Türken. 

Mohnir, engl., fpr. mohär, glänzender Kleiderſtoff aus 
Angoramolle od. Ziegenhaar, Wolle u. Leinen. 

Blohämmed, ſ. Muhammed. 

Mohar, kl. U. Hirſe, ſ. Gräſer. 

Mohikaner, |. Indianer I. 

. Mohl, 1) Hugo v. bed. Botaniker, 1805—'72 Tübingen 
als Brof.; — 2) Mor. v., NRationalöfonom, 1802 Stuttgart 
—'88, Br.v.1, Oberfteuerrat, 48 lib. Mitglied der National: 
berjammlungu. der Kammer, Führer der Gr.dtfh.;— 3) Rob. 
d., Br. v. 1, bed. Staatsrechtälehrer, 1799 Stuttgart — 1875, 
Prof. in Tübingen, Mitglied der Nationalderfammlung, ’48 
Neichsjuftizminifter, ’71 Präfident der bad. Oberrechnungss 
kammer, lib. ReichötagSabgeordieter. 


Moliere 1764 


Wöhler, oh. Adam, kath. Theol., 1796 Igersheim 
— 1838, Prof. in München, Hauptwerk: „Symbolif“, geiſt⸗ 
voller Verſuch, die fath. Xehre, die M. äußerlich unverändert 
läßt, mit den Mitteln ev. Theol. u. Schleiermachericher 
Phil. zu idealifieren, zugleich den Proteſtantismus ſcharf zu 
befämpfen, Geg.fchriften, 3. 8. vd. Baur. — MI. 

Mohngewächſe, Ham. der Dit. mit getrenntblättriger ſer., 
Kräuter mit wechjeljtändigen B., metjt 2 abfallende R.b. u. 
4 gr. Fr.b., zahle. Et.b. u. einem mehrfächerigen, ober- 
ftändigen Frik, der zur apfel wird; 80 U. meift in der 
gemäßigten" Bone, viele mit Milchſaft. Der Mohn 
(Papaver) Hat auch bei uns einige Bertreter, vor allem 
die bef. Klatſchroſe od. Feuerblume (giftig), bei. 
wichtig ift der Schlafmohn aus dem Mittelmeergebiet, 
Bierpfl. mit violetten Bl, der in den Samen dag als 
Speiſe- u. Firnisöl vorzüglide Mohnöl u. im Milchſaft 
(durch Anritzen der Kapſeln gewonnen) das Opium (f.d.), 
jenes giftige Schlaf- u. Heilmittel Liefert. Ein bek. Unkraut 
it das gelbblühendeS höllfrauSchwalben- od. Gold— 
mwurz), deſſen gelber (giftiger?) Milchjaft zum Fortäßen 
v. Warzen dient; fchöne Bierpfl. Glaucium, Macleya, 
Eschscholtzia. Nahe verwandt find die Erdraudhgem,, 
bet uns vertreten durch Erdrauc od. Yeldraute u. 
Lerchenſporn u. die allbef. Zierpfl. Pfeil im Herzen 
od. Sungferndherz (Dicentra od. Dielytra, fälſchlich 
Diclytra). — Dt. 

Zlöhne, r. Nebenfl. der Ruhr (Weftf.), 55 km lang. 

Hlöhra, D. bei Salzungen in S.Meiningen, 572 E.; 
Wohnhaus der Eltern Luthers, Yuther-Dentmal. 

Blöhre, Mohrrübe, ſ. Doldengewächſe. 

Rohrenkopf, eine Raſſe der Tauben, ſ. d. 

Rmöhringen. M. auf den Fildern, D. im württ. 
Neckarkr, Oberamt Stuttgart, 3158 ©. 

Bohrungen, Kr.ft. im pr. RB. Königsberg, an einem 
See, 3920 E., Schloß, Amtsgericht Herders Geburtsort, 
deffen Denkmal. Sieg Bernadottes über die Ruſſen 25.1.1807. 

Bloire, fjpr. movareh, frz., Moor, gewäffertes Zeug, 
Geiden= od. Kammwollgewebe, denen durch bei. Appretur 
(Moirieren) [hilfernde wellenartige Zeichnungen gegeben 
werden, indem man den mit Wafjer beiprengten Stoff 
zuf.fegt u. durch die geheizten Walzen eines Kalanders 
ihidt. Man läßt auch daS Gewebe, ehe ed zw. die Walzen 
fommt, über eine wellig ausgefchnittene Eifenjchiene ftreichen, 
fo daß die Einfchlagfäden in nicht parallelen Linien glatt 
gequeticht werden. — Wth. 

Mlokieren, frz, jpotten, ſich luſtig machen; — mo» 
tant, jpottluftig, ſpöttiſch. 

Mokka, ſ. 8. 6, Hafenſt. in der türk. Prod. Jemen 
Arabien) am roten Meer, 5 T. E.; früher bed. Handel 
mit Saffee (M.kaffee, ſ. Krappgew.); — M.ſtein, eine 
Art Chalcedon, ſ. Quarz. 

Zlolaffe, ſ. Tertiärformation. 

Blolce, |. Qurche, aber Schuppenm. f. Fiſche, Sp. 902. 

Zloldan, 1. K. 18, Fl. entipringt auf dem Böhmerwald, 
mündet bei Melnif in die Elbe, 405 km lang. 

Zlole, 1) ſ. Geburt, Sp. 1006; — 2) f. Seebau. 

Dolch, Moloch, ſ. fanaanitifche Rel. 

Molekül, die Heinften, nicht mehr teilbaren Teilchen eines 
Körpers, zw. denen bei. M.⸗kräfte herrichen (Kohäfion, 
Adhäſion), auc die Aggregatzuftände beruhen auf Den 
Yeßteren. Genaueres |. Dlaterie. 

Hlolefchott, Jakob, Phyliolog, 1822—'93 Rom, Arzt, 
Hauptvertreter des Materialismus, ſ. d. 

Floleſtieren, lat. beläſtigen; Moleſten, Beläſtigungen. 

Molette, Rändelrädchen, Krausrad, Stahlrädchen 
oder Walze mit Verzierungen auf dem Umkreis zum Ein⸗ 
prefien in Metalle. 

Molidre, ſpr. —iähr, eig. Sean Baptifte Poquelin, 
ber. fra. Zuftipieldichter u. Schaufpieler, 1622—1673 Paris, 
Sein Bater Hoftapezierer u. Kammerdiener Ludwigs XII. 
M. erhielt eine gute Erziehung, wurde zunächit Advokat, 
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1765 Molina 


ging danıt ganz zum Theater über. 


bis 


Spielte zuerft in der | fhauungen war er allen Dogmatijchen abhold, ein Freund 


Mommien 1766 


Probinz, feit 1658 in Paris. Yugendftüde find „Der Unbe- werkthätiger Liebe. Im Vaterland geliebt, .v. den Feinden 
eachtet, ein Mann, der feinen Feind Hatte, jtand er ba: 
N llezeit treu bereit flir des Reiches Herrlichkeit. — Ro. 


fonnene“ u. „Liebesärger”. Seine ber. Komödien find 
„Der Menfchenfeind“, „Tartüff“, „Der Geizhalz“, „Der 
Bürger al3 Edelmann”, „Der eingebildete Kranke“. 
Einiges deutjch bei Reclam. —K. 

Zlolina, Tirſo de, eig. Gabriel Tellez, fpr. tefjehz, 
ber. jpan. Dramatiker, 1585 Madrid — 1613 Toledo, Mönch. 
Durd) eigenartige Erfindung, ſchöne Sprache, feine Charakter 
zeichnung ausgezeichnete Dramen, 3. B. die erſte dramatische 
Bearbeitung der Don-$uan=-Sage. — Me. . 

Wolke, Käſemilch, bei der Käjefabr. ausgepreßte, mälje- 
rige Teile der Milch; zu med. Kuren benußt. 

Moll, |. Tonartent. 

Möllendorf, Wihard Joach. Heine, Graf d., pr. 
Generalfedmarjchall, 1724 Lindenberg (Prignig) — 1816, 
fämpfte mit Auszeichnung im 2. ſchleſ. u. 7jähr. Kriege; 
93 Feldmarichall, 94 Sieger bei Kaiſerslautern. 1806 
bet Auerjtädt verwundet u. gefangen. 

Möllhaufen, Balduin, Romanjchriftiteller, geb. 1825 
Bonn, reilte in N.-Am., Iebt in Berlin. 

Wollusken, |. Weichtiere. 

Mollwik, D. in Schlefien bei Brieg; Sieg Friedr.s d. Gr. 
über die Öſterr. am 10. IV. 1741. 

Molo, Mole, ital, ſ. Seebau. 

Moloch, od. Molech, |. fanaanitiihe Rel. 

Folsheim, Kr.ft. im Untereljaß, a. d. Breufch, 3101 E.; 
bed. Stahlwarenind., Amtsgericht, Wein- u. Hopfenbau. 

Moltke, 1) Adam Wild. v., dän. Mintiter, 1785— 1864, 
‚48 Miniiterpräfident, dann Finanzmittifter, '54 Präfident 
des Reichsrats; — 2) Helmuth Karl Bernd, Orafv., 
geb. 26. X. 1800 in Rardim, Fig. 4838. Cein Vater 
war dän. Offizier. Die erjte Erziehung erhielt er im 
Kadettenforps in Kopenhagen, wurde ’18 dän. Leutnant, 
trat nach einer UrlaubSreile durch Berlin zum pr. Heer 
über, "22 Leutnant im Leibregiment in Frankfurt a. O.; 
’23—’26 in der Kriegsichule zu Berlin, feit "28 im General⸗ 
tab. Er nahm ’36—'39 am türk.- egypt. Feldzug teil, 
floh nad) der durch Nichtbeachtung feines Rates verlorenen 
Schlacht bei Niſib 1000 Meilen durch unbek. Länder. 
Nach der Rückkehr perſönlicher Adjutant des Prinzen Heinr. 
u. des ſpäteren Kaiſers Friedr. '57 v. Prinzregent Wilhelm 
zum Chef des Generalſtabs ernannt, bewies er '64 ſeine 
„Talente zur Kriegſührung auf ganz eflatante Art“, ent⸗ 
warf ’66 nach dem Grundfage: „Getrennt marfchieren, 
vereint jchlagen” Den Feldzugsplan, nach dem ſich die pr. 
Heere mitten in Feindesland, in Böhm., vereinigten, leitete 
’70 als Chef des Generalftabs im Hauptquartier des 
Königs die Bewegungen der dtiſch. Heere, bei. auch bie 
ber. Rechtsſchwenkung auf Sedan u. die Belagerung db. 
Paris. 70 in den Grafenfiand erhoben, 71 General« 
en Reitete auch in der Friedenszeit den Generals 
tab bis ’88, wo ihn Kaiſer Wild. II. zum Vorſitzenden 
der Zandesverteidigungsfommiffion ernannte. ’90 wurde 
jein 90. Geburtstag v. ganzen Volke gefeiert. Der Raijer 
ließ die Fahnen der Garde tagsüber in M.s Wohnung 
dringen. Er ft. fanft am 24. IV. ’91, beigefeßt auf jeinem 
Gute Kreiſau (Schlefien) an der Seite feiner Gattin u. 
Nichte Marie, geb. v. Burt, mit der er ’41—'68 eine 
ſehr glückliche, aber finderlofe Ehe führte. Inſchrift über der 
Gruftfapelle: Die Liebe ift des Geſetzes Erfüllung; Röm. 13. 
V. Gejtalt lang u. hager, bartlos, war M. eine jchlichte, 
vornehme Perjönlichfeit dv. abgeklärtem Denken u. Em« 
pfinden. Ruhig in der Überlegung, entfchloffen im Handeln 
ge er zum Wahlſpruch: Erjt wägen, danı wagen. Dem 

olfe als der „große Schweiger” befannt, mar er im 
Parlament (Reichstag, Wahlkreis Memel) ein wegen feiner 
Kürze u. überzeugenden Klarheit gejchäßter Redner. In 
ihm vereinten fih der Mann der Wiff. mit dem genialen 





ig. 488. Moltte, z. Art. Moltke. 


Molto, ital., muſ., ſehr, viel. 

Molukken. |. K. 4, 5,7, Gewürzinſelu etwa 100 im 
d.ften T. des indiſchen Ozeans, 52936 qkm mit 375 T. E. 
(Alfuren), Ackerbau, Sagopalmen, Hauptausfuhr: Ge— 
würznelken u. Musfatnüffe. 1512 v. den Port. entdeckt. 

Molybdän, Schwermetall mit chem. Zeichen Mo, filber» 
weiß, ſpez. Gew. 8,6; ſchwer jchmelzbar, techn. noch nicht 
verwendet; fommt nicht gediegen u. auch fonft nicht bef. 
häufig vor. Wichtig find: 1) M.glanz, früher Wafjer« 
blei, gen. Schwefel-W., bleigrau, gew. in kriſtalliniſchen, 
blätterigen Draffen, meistens in kriſtalliniſchen Gejteinen 
eingefchluffen u. wird am &t. Sottdard, in Tirol, in 
Böhmen uſw. gefunden; — 2) Gelbbleierz, ift pontes 
ranzen= u. wachsgelb. — Or. 71. 

Mombinpflaume, j. Sumachgewächſe. — 

Moment, lat, Augenblick; — man, augenblicklich, 
ſchnell vorübergehend; — M.bild, ſ. Photographie; — 
M. der Laſt u. Kraft, ſ. Hebel. 

MHommfen, Theodor, geb. 1817 Garding (Schleswig), 
ber. Altertumsforjcher, gr. Gejch.jchreiber, bei. der röm. 
Gefch., Die er in unerreichter Weife erforfcht u. dargeftellt 
hat (bei. in „Röm. Geſch.“ 5 Bde.). Seit 58 Prof a. d. 
Univ. Berlin, ift der Greis mit dem durchgeiſtigten, ſcharf 


Strategen, der Feldherr dv. eiferner Entfchlofjenheit mit ! gefchnittenen Charakterfopf in frifcher Arbeitskraft noch 
dem Freund der Kunſt, bei. der Muf. Sn feinen rel. An« heute unermüdlich thätig. Pol; ift er -freifinnig. — Br. 
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1767 Mömpelgard 

Mömpelgard, Diontbeliard, fpr. mongbelyar, ſ. ®. 15, 
Et. inı frz Dep. Doubs, am Rhöne-Rheinfanal, 9470 E., 
Uhrenfabr., 1397—1792 Hauptort einer mwürtt. Grafic. 
Lebhafter Handel mit Holz, Käſe u. Vieh. 

Monäco, |. 8. 15, felbjtändiges Fürftentum im frz. Dep. 
Geealpen, 22 qkm, 15200 E., H.ſt. M. mit 3300 E.; 
berüchtigte Spielbant in Monte Carlo. Gehörte feit 
968 den Grimaldi, die im 16. Jahrh. den Fürftentitel an- 
nahmen; fam 1450 unter fpaıt., 1641 unter fra. Oberhodeit; 
1848 fiel ein T. an Eardinien, der '61 an Franf. über: 
ging. M. tft auf die St. De. u. ihr Gebiet beichränft. — Spa. 

Wonnden, |. Leibniz. 

Monardjie, grch., „Einherrfchaft“, Zeitung eines Staat3- 
weſens durch eine, entw. auf Lebensdauer gewählte 
(Wahlm.) od. immer ein u. derfelben Fam. (Herricher- 
Haus), innerhalb deren die Regierungsgewalt forterbt, an— 
gehörige Perfönlichfeit (Erbm.). Die Geſch. hat gelehrt, daß 
nur die Erbm. einem Staate zum Segen gereiht, Wahlm. 
(wie in Polen, zeitweilig im alten dtfch. Reich) aber zum 
Verderben. Die Inhaber diefer Negierungsgewalt (Negent, 
Monarch, Souverän, Landesherr) reg. etw. unumſchränkt 
(abjolute M) od. aneine Verfaſſung (onftitution) 
gebunden, die jeine Rechte durch die Mitwirkung einer 
Boltsvertretung (Parlament) einfchräntt (Funftitutio- 
nelle M.). Die legtere Form ift in den eur. Staaten der 
Gegenwart vorherrjchend u. Hat ſich überall dort alS heil— 
fan erwiejen, wo, wie in Pr., dem Herricher die Mög— 
lichkeit gejichert ift, über den Parteien zu ftehen, u. two Die 
Gefahren einer Parlament3herrichaft vermieden find. —Kü. 

Blonaflir, türk. Vilajet, 27300 qkm mit 750 T. €.; 
Hit. M. am Dragor, VE. E., Kadettenanftalt, grch. Erz. 
biichof; bed. Handelsplatz, fruchtbare Umgebung. 

Monat, f. Chronologie; mlihe Reinigung, f. Regel. 

Monbijon, frz., ſpr. mongbiſchü, „mein Kleinod“, Name 
mehrerer Quftichlöffer, 3. B. des jegigen Hohernzollern- 
muſeums in Berlin. 

Mönch, j. K. 20, 1) 4104 m hoher Gipfel der Berner 
Alpen, neben der Jungfrau; — 2) jpw. Grasmüde, |. 
Gangvögel; — M.gut, ſ.ö. Halbinfel Rügens, deren E. 
eine bei. Tracht beibehalten Haben; — M.latein, ſpw. 
Küchenlatein; — M.ichrift, fette gotiſche Schrift, 12.—16. 
Jahrh. für Urkunden u. Handichriften gebraucht; — M.3- 
wurz, ſvyvw. Aruica, |. Korbblüter. 

BRlönchsorden u, Klönchsweſen (M.w.), lat. monachus = 
Einfiedler. Schon früh zeigte ſich in der chriftl. Kirche eine 
Berfehrung der urfprünglichen Innerlichkeit u. Fyreiheit 
in eine Äußerliche u. gejegliche Werfheiligfeit u. im Zuſ.⸗ 
hange damit die Unteriheidung zweier Stufen der Sitt- 
lichfeit, deren höhere man durch Askeſe (Faſten, Ehe: 
lojigteit, freiwillige Arnrut) zu erreichen glaubte. Die tiber 
das gewöhnliche Maß hinausgehende Welt: u. Selbftver- 
leugnung, deren Berechtigung im einzelnen Falle das N. T. 
anerkennt (Matth. 19, 12. 21; 1. Kor. 7,5. 7) wurde zur 
Forderung erhoben u. tı ganz unen. Weile als ein ber: 
N Werk betrachtet. Da ſich dieſes „Höhere Leben“ 
in der Einſamkeit leichter durchführen ließ, als in lajter- 
bafter Umgebung, To zogen fich die Asketen — etwa jeit 
Ende de3 2. Jahrh., bei. in Egypten — Häufig in die 
Wüfte zurüd, daher Anachoreten, d. h. Zurückgezogene, 
gen. Daraus iſt das M.w. hervorgegangen. Es entſtammt 
alſo in 1. Linie innerchriſtlichen Urſ., einem — freie 
lie) irre geleiteten — Streben nach Heiligung ; aber äußere 
Gründe traten Hinzu: die Neigung der DOrientafen zur 
Beichaulichkeit, der weltflüchtige Zug jener Jahrh., Die 
Chriftenverfolgungen, vieleiht auch Einflüffe des egypt. 
Serapisdienjtes. Hierafas dv. Neontopolis (ca. 200) 
war wohl der exite, der einen Asfetenverein v. Männern 
u. Frauen umfich fammelte. Paulus v. Theben (ca.2502), 
der lange Zeit als Vater des M.tums galt, ift eine geſch. 
anfechtbare Gejtalt; feſt fteht nur, daß die Thebais in 
Oberegypten die Wiege des M.tums war. Hier fiedelten 
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ſich rings um die Laura (Hütte) des HI. Untonius(} 356) 
zahlr. Sefinnungsgenofjen an. Pachomius, fein Schüler, 
gründete auf der Nilinjel Tabennä (ca. 330) das erfte 
Kloſter (claustrum = abgeſchloſſener Raum), in welchem 
er die Eremiten feiner Gegend zu Gebet u. Arbeit ver- 
einigte. Seine Schweſter gründete dag 1. Frauenkloſter; 
die Bewohnexinnen wurden Nuaneh (egypt.) = Nonnen, 
d. h. die Neinen gen. In wenigen Sahrzehnten war dag 
ganze Morgenland mit Klöftern überſät. Der Organi- 
jator des orientaliihen Miums wurde Bafilius d. Gr. 
(i- d., geit. 379), der die noch heute im Orient geltende 
Hegel gab u. die Klöfter in die Nähe der Gt. verlegte, um 
fie den Biſchöfen dienfibar zu machen. Die theol. Bildung 
der orientatit hen MD. bliebim ganzen mangelhaft, oft dienten 
fie den Biſchöfen nur al3 Kerntruppe in KRampfeszeiten 
(Ermordung der — ſ. d. 415), für das Volksleben 
waren u. ſind fie ohne Bed. — Das Abendland ſträubte 
jic eine Zeit lang enſchieden geg. die Einführung des M.m., 
aber der Einfluß eines Ambroſius (j. d.), Hiero— 
nymus (j.d.), Auguftin(j.d)u Martin vd. Tours 
(j. d.) verihaffte ihm auch bier noch) vor Ende des 4. 
Jahrhes Eingang. Die PVölferwanderung drohte dem 
M.w. mit Vernichtung. Benedikt v. Nurfia (f. d.), 
der Gründer v. Monte-Gaffino (529), wurde fein Netter. 
Seine Regel, „das Werk eines maßvollen Geiltes u. 
organijatorifchen Talentes“, welche das dreifadye Gelübde 
der Seßhaftigkeit, Belehrung (Armut, Keufchheit) u. des 
Gehorſams forderte, gab dem M.w. inneren Halt u. Ge- 
ſchloſſenheit nad außen u. ftellte ihm feine Fulturgejchicht- 
lie Aufgabe. Urbarmachung des Bodens, Vflege v. 
Kunft u. Wiſſ., Erhaltung der litt. Schäße des Aitertums, 
Einrihtung v. Klofterfchulen (ſ. Dtiſchl.), Miſſions— 
thätigkeit in Engl. u. Diſchl. ſind Hauptverdienſte der 
Benediktiner. Im Dienſte des Papſttums ſtehend 
traten fie in ſcharfen Gegcuſatz zu den romfreien keltiſchen 
M. (Kolumban, Gallus): die mildere Regel Benedikts 
fiegte über die ftrengere Kolumbans. Pie im 8 Jahrh. 
einreigende Verwilderung des M.tunis fonnte Benedikt 
v. Aniane (gejt. 821) nur zeitweilig aufhalten; erfolg: 
reicher war die Neform, Die dv. den burgundiichen Klofter 
Cluny dj. 2.) (geitiftet 910) u. der Cluniacenjer 
Kongregation, dem VBerbande der 2 T. Tochterklöfter 
v. EL, ausging u. die alle Gebiete des Firchl. Lebens 
mit neuen Gedanken befruchtete. Nunmehr wurden auc) 
die M. als ein bei. geijtliher Stand neben den 
Klerikern anerfannt, während fie bisher noch immer als 
Laien gegolten Hatten. Die weltlichen Gejchäfte bejorgten 
jeht Taienbrüder (dienende Br.), die nur Gehorjam 
gelobten. Dieſe Neubelebung des M.tums zeitigte, zu— 
nächſt auf dem Boden der alten Benediktinerregel, eine 
Fülle neuer Ordensitiftungen, die Samaldolenier (1018) 
u. Ballombrofer (1039) in Stal., die mit Cluny rivas 
Yifierenden Eiftercienfer (1098), nach Bernd. v. Clairs 
vaux (j. d) auch Beruhardiner gen, Pioniere der 
Kullur in Frankr. u. Diſchl., ferner die asketiſch aerichteten 
Kartäuſer (1086 Chartreuſe ſ. d.) wie die Prämon— 
ſtratenſer (1121 Bremontre bei Laon) vd. einem Diſch. 
geftiftet, jene v. Bruno v. Rheims, dieſe v. Norbert, u. 
die Cöleftiner (1254), die Trinitarier zum Loskauf 
chriſtl. Gefangener (1198) u. die Magdalenerinnen 
zur Nettung gefallener Mädchen (1250). Im Beitalter 
der Streuzzlge außerdem die geiftlichen Ritterorden 
(ſ. d.) u. nach ihrem Borbild zahlreihde Spital» 
orden ohne Waffendienft (Laienbruderichaiten). ers 
geblich verbot Innocenz II. 1215 Neugründungen. 
Schon” waren zwei gr. neuartige Orden im Ente 
ftehen: die Bettelorden der Franziskaner u. 
Dominikaner, die al3 ergebene ‚Diener des Papſttums 
durch Wanderpredigt u. Kegerbefämpfung wirkten u. das 
m.ifche Armutsideal auf die Epige trieben. Der Stifter 
der Franziskaner (Minoriten, Minderbrüder, aud 
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Drden, der bald die päpjtl. Betätigung u. das Recht, 
Noch bei Lebzeiten des HI. 
Franzisfus betrat der Orden Bahnen, die den Abfichten 

jeined Gtifter8 widerjprachen: er gründete Konvente u. 

Kirchen, erwarb zahle. Rechte, nahm den Charakter 

eines Kleriferordens an u. wandte ſich will. Arbeit zu 

(Aler. v. Hales, Roger Baco, Bonaventura, Duns Scotus, 

f. d.) Das weibliche Geitenjtüd zu den Franzisfanern 

find die Clariſſinnen, jeit 1212. Der Dominikaner— 

orden, dv. dem Spanier Dominifuß begründet u. 1216 

betätigt, war v. Anfang an Sleriferorden; Predigt (daher 

Predigermönde), Geeljorge u. will. Thätigfeit bildeten 

demnach, die alles beherrichende Aufgabe (Dominikaniſche 

Scholaſtiker: Albertus Magnus, Thoma dv. Aquino, 

Trediger: die Myſtiker Edart, Tauler, Suſo, Sabonarola). 

Gr. Macht erlangte der Orden durdy die Übernahme der 

Snquifition: domini canes, d. h. Hunde des Herit, 

nannten jte fich ſelbſt. Durch die ihnen angegliederten 

Bußbruderſchaften (Tertiarier) hatten beide Bettel- 
orden ſtarken Rüdhalt im Boll. Weitere Bettelorden ent— 

ſtanden in den Karmelitern (1156 bez. 1235), Ser» 
viten (1233), Auguftinern (1243). Beguinen u. 

Begharden (f. d.). Die Nef., die wahrhaft en. Frömmigkeit 

wieder zum Siege verhalf, verjegte dem M.tum den ſchwerſten 

Edjlag,denesjeempfangen hat, rief aber auch im Jeſuiten— 

orden (j. d.) den größten Rückſchlag hervor, dejjen die röm. 

Kirche fähig war. Weit Hinter ihm blieben an Bedeutung 

‚zurüd die aus den alten Orden hervorgegangenen Kap us 
ziner (1526), Trappijten (1664), Die außer den gottes— 

dienstlichen Gebeten u. Gefängen nur das „memento mori!“ 

(„denke an deinen Tod“) ausiprechen dürfen, die gelehrien 

Mauriner (1618) u. die Neugründungen, welche teils, 

wie die Theatiner (1524), Barnabiten (32), Die 

barmıherzigen Brüder (freres de charite, ’40), die 

Salejianerinnen (1610), die PBriejter der Miſ— 

‚onen (Lazariften, 24) u. die barmherzigen (grauen) 

Schweſtern (’18),leßterebeidegeftiftetv Vinzenz da Paulo, 
in erfter Linie Seelſorge u. die Werfe der Barmherzigkeit 

trieben, teil den Nachdrud auf die Jugend- u. Volks— 

erziehung legten, wie die Somasker (1532), die Urſu— 

linerinnen ('37), die Briefter des Oratoriums 

(’4S), die Bäter des Oratoriums Jeſu (1611), die 

Piariſten (07), die engliijhen Fräulein od. 

Engelsjchmweitern (’09). Über die Redemptorijten ſ. 

Liguori. Was die Verfaſſung derOrden anbelangt, fo hat 

jeder Orden feine v. Bapft beftätigte Verfaſſung. A. d. Spitze 

eines Klojters fteht ein Abt (Bropft, Prior), ihm zur 

Seite der Konvent (Kapitel), a. d. Epige ver Klöſter 

einer Ordensprov. ein Brop.ial, des ganzen Ordens ein 

General. Als mindeftes EintrittSalter forderte das Triden— 

tiner Konzil für Männer 16, für Frauen 12 Sahr; die 

Gottverlobung v. Kindern ift nicht mehr geitattet. Nach 

-mindejtens einjähriger, jegt meijt bierjähriger ‘Probezeit 
(Noviziat) wird das Gelübde (Profeß) abgelegt, Das 

zu Armut, Keuſchheit u. Gehorſam verpflichtet. — WI 
Mond, ein Weltförper, der jich um einen Planeten bewegt; 

jo Hat Saturn 8 Me, Jupiter 5, die Erde nur 1M.; aud) 

Nebenplanet, Trabant, Satellit‘ gen. u. bei. der Erdm. (ſ. 

‚Taf. 26). Dieſer ift ca. 334420 km d. der Erde ent» 
jernt, hat Y/ss ihrer Größe u. Yso ihres Gewichtes, u. 

läuft- in 27 Tagen 7 St. 43,2 Min. um dieſe herum. 
Gein Durchmeijer beträgt 3480 km, od. d. ung gejchen, 

Y2 Srad im Winkel. Da der M. ſich in derfelben Zeit 
einmal um ſich fetbjt wie um die Erde beivegt, jo dreht 

‘er uns immer Diejelbe Ceite zu, ſ. Libration. — Tiefe 
-erjcheint uns je nach der gegenjeitigen Etellung v. Sonne 
u. M. t.weiſe od. ganz beleuchtet, u. bildet jo die Phajen, 

Vollm., Neum., erjtes u. letztes Biertel. Seine Bahn 

»iſt eine Ellipje (j. Keplerſche Geſetze) — ſodaß er uns 
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- Barfüßer) war Franz v. Aſſiſi, ſ. d. Die 1209 be» 
. gründete fretere Genofjenfchaft vereinigte fich "21 zu einem 


Mohierbauweiſe 1770 
bald näher — Perigäum — bald ferner — Apogäum — 
ſteht; u. zwar beträgt der Unterſchied der beiden Ent— 
fernungen 42 T. km. Durch den ftörenden Einfluß der 
Planeten ift jein Lauf am Himmel jehr verwidelt, u. gr. 
Borausberehnungen — M.tafeln — erleichtern die Bes 
rechnung feines Ortes jehr. Seit Erfindung des Fern— 
rohrs beichäftigt das Studium feiner Oberfläche fehr viele 
Altronomen, die in genauen arten u.- Zeichnungen 
— Miädler, Schmidt — ihre Beobachtungen nieder» 
gelegt Haben. Schon mit bloßem Auge erfennt man die 
grauen Flecken, jog. Meere; gr. Ebenen, doc) ohne Waffer, 
was ebenjo wie Luft nicht vorlommt. Die merfwürdigften 
Gebilde find die ringförmigen Fraterberge u. Wallebenen, 
die zu T.en über die ganze Oberfläche verbreitet find u. 
in allen Größen, vd. 1—275 km Durchmeſſer vorkommen. 
Auch gr. Gebirge, ähnlich den irdilchen, finden fich, deren 
Form an den d. ihnen geworfenen Schatten leicht erfennbar 
ift. Ob noch heute Veränderungen auf dem M. vorkommen, 


iſt ſchwer zu entjcheiden, da die ichnell wechjelnde Beleuchtung 


jcheinbar ſtarke Formänderungen bewirkt, die leicht zu 
Täufchungen Anlaß geben. Das Unternehmen der Stern— 
warfen Paris u. Mt.-Hamilton in Kalifornien, einen photo» 
graphiſchen M.atlas (j Photographie der Geitirne) zu 
ichaffen, wird ne: die Frage klären. — Ri. 

Mondamin, feinite Sorte v. Maisitärke. 

Mondblindheitdes Pferdes, periodijche Entzündung des 
Augeninnern, durch organifche, auf dem Blutweg dahin 
verichleppte Fremdkörper. In ſchweren Fällen Erblin— 
dung dadurch möglich. Gewährsfehler mit 14 Tagen Ge— 
währsfriſt. — Bdt. 

Mondjahr, ſ. Chronologie; — Mondkalb, ſyw. Mole, 
ſ. Geburt; — M.kraut, M.viole, ſ. Kreuzblütler; — 
M.raute, ſ. Farne; — M.ſamen, ſ. Meniſpermaceen; 
— M.ſtein, ſ. Feldſpate. 

Mondſucht, ſ. Nachtwandeln. 

Muneren, ſ. Urtiere. 

Mongolei, ſ. K. 4, der gr. ö. T. des mittelaſ. Hoch— 
landes, mehr Steppe als Wüſte, da v. O. noch etwas 
Feuchtigkeit hereinkommt. Die ganz wüſten Teile heißen 
Gobi. Die Bewohner (Mongolen) treiben Viehzucht u. 
Jind den Chineſen unterthan. Quer durd) die M. zieht 
vb. Peking eine gr. Karawanenſtraße, die bei Kjachta ruj). 
Gebiet erreicht ır. bei. für den Theehandel wichtig it. — N. 

Mongolen, 1) Ethnogr., Baben den größten T. Inneraf. 
inne. Merkmale ihrer Rafje begegnen uns indes fait 
iiderall, a. d. Hüften des n. Eismeeres ebenſo wohl wie 
in der S.fee u. in Am. . Ihre nächiten Verwandten, Die 
Turkvölker u. Tibetaner (j. d.), wohnen in ihrer unmittels 
baren Nähe u. 3 T. mitten unter ihnen. Shren. Örenze 
haben die M. etwa beim 55° n. Br. 3 Hauptgruppen: 
1) die O.M. in der eig. Mongolei, daS Stanmvolk der 
ganzen Karı., zu ihnes dei. die Chalchas, die Zacharen 
u. die Diroten mit reinjtem mongolijchen Charakter; 2) 
die Buräten in Trausbaikalien u. im 1. T. des Irkutsk— 
Bez8; 3) die Kalmüden od. W.m. — 3. gr. T. noch 
Nomaden, Hat Doch die Herrfchaft der Ruſſen u. Chineſen 


.gew. M. ſchon mit dem Ackerbau befreundet. Daher zeigen 


die. Nomaden den mongolijchen Typus am reisten. — Mr. 
2) Geſch. Unter dem 1206 zum Dichengis Chan aus— 
gerufenen Temudjchin u. jeinen Nachfolgern ſchufen die Mi. 
ein großes Reich, das dv. d. NR. u. D.küfte Aſ.s bis 3. 
Himalaya u. d. Weichjel reichte” Im 14. Jahrh. löſte 
es fih in 4 Teile auf. Timur, ein turanifcher Fürſt, 
verſuchte 1360 eine neue gr. Neichdgründung, unterwarf 
Borderaf.. Egypten u. Indien, ft. aber 1405, al3 er geg. 
China ziehen wollte. Die M.-Neiche zerfielen allmählic). 
Ihre Erben wurden Perſer, Chinefen u. Europäer. — Str. 

Hlonierbaumeife, pr. monje —, gen. nad) bem Erf. Monier 
in Paris, die Herftellung dv. Bauteilen aus Zementbeton 
mit Einlagen vd. Eifengerippe aus Rundeijen; findet Anm. 
bei Brüden, Gewölben, Wänden, Fußböden, Treppen, 
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Kanälen ujm., fie geftattet bei geringer Konſtruktions— 
ftärfe weite Spannungen u zeichnet fich durd Dauer: 
Baftigfeit, fchnelle Ausführung u. Billigfeit aus. — Hd. 

Monieren, lat., erinnern, mahnen, bemängeln. 

Monika, |. Augujtinus. 

Yonismus, grch., vd. monos = allein, eine Weltanfchaus 
ung, die alle Wirkliche nur auf ein Prinzip zurückführt. 
während der Dualismug (vb. duo, lat. = 2) 2 Prins 
zipien annimmt, Das eine für das fürperliche Dafein, das 
andere für daS Geiſtesleben. Der M. fann idealiſtiſch 
fein, d. 5. wie Fichte, Echelling, Hegel (f. d.) u. a. mehr, 
auch daS Körperliche aus dem Geiftigen herleiten. Ber 
heutige M. ift aber urſprünglich philoſ. Materialismus 
(j. d., aber ein ſchamhaft verhüllter. Da fi) nämlich aus 
Bewegungen u. Berb. rein ftofflicher Atome geiftiges Leben 
unmöglich erflären läßt, entichloß man fich, den Atomen 
ihon eine Art dv. Tebendiger Kraft u. geifiiger Anlage 
zuzufprechen, verinöge deren fich aus ihren Verbindungen 
Organismen u. geinbefeelte Menjchen entwiceln könnten. 
Haupterfinder diejes M. iſt der Darwiniſt E. Hädel. Zu 
Grunde liegt Gelbfttäufhung: man meint das gr. Rätſel 
des Weltall voll materiellen u. geiftigen Lebens dadurd) 
zu löjen, daß man es in unendlich viele u. unendlich X. 
Nätfelchen, eben dieſe Atome, zerlegt. Aber das Nätfel 
bleibt im Atom ebenfo unendlich gr. wie im gr. Ganzen 
des AUS, ja nod) größer, weil das Atom ſelbſt noch v. 
feinem Menjchen wahrgenommen ift, während jeder das 
Weltall fieht. Außerdem ift aber diefer Di. mit faft allen 
unlösbaren Rätſeln u. Widerjprüchen des alten philo]. 
Materialismus erblich belajtet u. übel geplagt. — Ba. 

Moniteur, frz., jpr —tür, frz. Staatszettung. 

Wontelembert, |pr. mongtalangbär, )) Charles Forbes 
de Tryon, Graf v. frz. Schrijtfteller, 1810—’70 Pair v. 
Frank., fümpfte für die Macht der Fath. Stirche, proteftierte 
jedoch geg. das päpſtliche Unfehibarfeitsdpogma; — 2) 
Marc Rene, Marquis de, frz. Sngenieur, ber. im 
Feſtungsbau, 1714—1800. 

Monochord, |. Saiteninftrumente. 

KRlonöctiſch, |. Blüte, Ep. 411. 

Blonocle, ſ. Brille. 

Monod, 1) Ad., 1802 Kopenhagen—’56 Paris; Pfarrer 
in Lyon, wo feine feurige ev. Predigt ihn in heftigen 
Kampf mit feiner Gem. brachte, Prof. der Theol. in 
Montauban, d. gr. Einfluß auf die Heranbildung tüchtiger 
Theol., jeit 47 Pfarrer der Nationalkirche in Paris, der 
bed.fte frz. PBrediger des 19. Kahrh., viel gelejener geiit- 
licher Schriftjteller; — 2) Friedr., Bruder vd. 1, 1794 im 
Waadtland— 1863 Paris, jtreng Firchlicher Pfarrer, Gründer 
der frz. ed. Freificche, neben der Nationaltirche; bed. als 
Leiter chriftl. Xiebeswerfe. — In. 

Monogamie,grch., Eiche, Gegenſatz polygamie, ſ. Che. 

Honogranım, grch., Handzeichnen; Fig. aus niehreren ver— 
fchlungenen Buchftaben, bez. Namen od. Titel einer Berjon 
auf Münzen, in Urkunden, auch auf Wäfcheftüden ge- 
braucht; — M.Ehrifti, urjpriinglich gebildet aus den 
ach. Anfangsbuchftaben v. Chrijtus: X (d).) P (r.), inander- 


ftellt X . aud) x teilweiſe r. u.1. Au. 2 (daS 


grieh. A u. D) eingefügt, fpäter auch aus den grd). 
AUnfangsbuchitaben v. Jesus. IH.S. 
Monographie, grch., einen einzelnen wiſſ. Gegenſtand 


. behandelnde Schrift. 


Wonokotylen, j. Samenpflanzen. 
Wonolith, grch., aus einem einzigen Stein hergejtelltes 
Kunſtwerk (Obelist, Eäule). 
eg grch., Selbſtgeſpräch, Geg.fa Dialog, Zwie— 
eipräch. 
g Monophyſiten, grch., ſ. Ketzer; heute als Jakobiten noch 
in Syrien —— in Antiochia), als Gregorianer in 
Armenien (ſ. d. ©. 158), in Egypten als koptiſche Chriſten 
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u. in Abeſſynien; ſowohl Rom wie die ev. Miſſion ars 
beiten unter ihnen in ihrem toten Kirchenweſen. — In. 

Monopol, als Geg.teil der freien Konkurrenz, volks— 
wirtfchaftliher Zuftand, wo Herftelung od. Vertrieb (od. 
beides) einer od. mehrerer Waren innerhalb eines beft. 
Umkreiſes (0d. Staates) für immer od. zeitweiſe nicht 
jedermann freifteht, fond. nur einem Unternehmer od. 
einer Gruppe v. jolchen, od. auch nur dem Staat (Fiskus 
geftattet if. Sm Zeitalter des Merkantilismus (f. h\ 
waren M. häufiger u. wurden teils aus finanzspol. Rüd» 
jichten, teil$ deshalb eingeführt, um dadurch eine einzelne 
Ind. beſſer regeln u. überwachen zu fünnen. Neuerdings 
beftehen M. noch bei. für Tabak, z. B. in Frank. u. ſt.⸗ 
Ung., wo der Staat allein das Recht der Fabr. Hat. — 
Bon diefem „rechtlichen“ M. unterfcheidet man „faktiſche“ 
M. als ſolche Verhältniffe, die auf Feiner gejeßlichen Grund: 
lage ruhen, in der Wirkung aber den M. gl.fomnıen; 
jo!che faktiſche M. entjtehen entw. dadurch, daß der wirtich. 
Itärfite Konkurrent alle anderen verdrängt od. „auffauft“ 
— od. aber Dadurch, daß alle Konkurrenten fich zuf.Tchließen 
u. neue Konkurrenten nicht mehr auffommen taffen (- 
„Kartell“). Staatsmonopole laſſen fich, weil fie eine bequente 
u. ficher wirkende Beſteuerungsweiſe find, rechtfertigen ; die 
„faktiſchen“ Monopole find falt immer für die Gejamtheit 
auf die Dauer jchädlich, weil fie zu einer Ausbeutung der 
Käufer durch die Verfäufer führen. — Lo. 

Hlonotheismus, grch., Bekenntnis zu einem alleinigen 
Gott (ſ. d). 

Wonotheleten, |. Keger u. Maroniten. 

Monotoi, grch., eintöntg, einförmig, M.ie, Eintönigkeit. 

Konöziſch, gr.. einhäufig, |. Blüte Sp. 411. 

Monrad, 1) Ditlev Gothard, dän. Biſchof u. Minifter, 
1811 Kopenhagen —’87,748u.’59 Rultusminifter, 49 Biſchof 
auf Laaland— Faliter, 63 Minifterpräjident, Br.feind, dankte 
’64 ab u. wanderte nach Neufeeland aus;’ 69 wieder Bifchof 
auf Fallter; — 2) Mark. Jak., norw. BhHil., 1816 bis 
97, Brof. zu Chriftiania, orthodoxer Hegelianer. — Spa. 

Klonrepos, jpr. mongrepö, frz., „meine Ruhe“, Luſt⸗ 
ſchloß bei Yudwigsburg u. Neuwied. 

Monroe, jpr. —roh, James, 1759—1831, ’17—'25 
Präfident der Ver. St. dv. N.Am., hob Land», Seemadjt u. 
Handelsverkehr; jtellte ’23 den Grundſatz auf, daß feine 
Einmiſchung eur. Mächte u. feine Überiragung eur. Neg.8- 
ſyſteme auf Am. zu dulden fei. (M.doftrin). — Spa. 

Mons, lat., Berg. 

Mons, jpr. mongs, vläm. Bergen, I. K. 11, Hft. der 
belg. Prov. Hennegau, a. d. Trouille, 25500 E.; Woll 
u. Baumwollſpinnerei, Steintohlengruben. In römticher 
Beit Kaftell Cäjars. 

Monseigneur, fra., „mein gnädiger Herr“, früher Titelder 
Nitter, dann der Brinzen u. jeit Ludiwig XIV. des Dauphins. 

Monsieur, frz, „mein Herr”, allg. Anrede der Herren 
in Franf. 

Monsignori, ſ. Kurie. 

Monſtraͤnz, lat., das meiſt aus Edelmetall hergeſtellte u, 
reich verzierte Gefäß. in dem Reliquien u. beſ. die ges 
weihte Hoftie zur Vorzeigung an dad Volk aufbewahrt 
werden; meift im Tabernafel des Hochaltar verjchloffen. 

Wönfteum, lat, Migbildung, Ungeheuer; — monſtrös, 
unförmlich; — Monftrofität, Ungeheuerlichkeit. 

KÜlonſune, |. Winde, 

Blontabaur, Kr.it. im pr. RB. Wiesbaden, 3300 E.; 
Sym., früher Nefidenz der Erzbilchöfe dv. Trier; Silber» 
u. Eijengruben. 

Montag, Tag des Mondes, 2, Wochentag, |. Chronologie. 

Montage, frz., ſpr. tahſch, |. Montieren. 

WHontans, nam. Staat im W., jehr gebirgig, reich an 
Gold, Silber uſw., 378330 qkm 132160 E., Hit. Helena. 

Montinus, Montanismus, f. Ketzer. 

Montauben, ſpr. mongtobang, |. K. 15, Hſt. des frz. 
Dep. Tarn⸗et⸗Garonne, am Tarn, 21880 E.; Biſchofsſitz, 
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Schloß, ev.=theol. Fakultät. Woll-, Baummoll- u. Seiden- 
ipinnereien, bed. Handel; einjt Hauptfig der Hugenotten. 

Montblanc, „weißer Berg”, ſ. 8. 15 u. 20, mächtige 
Gruppe in den W.-Alpen, f. vd. Genferjee, auf frz. Ges 
biete. Die M.» Gruppe mit ihren zahle. Felsſpitzen, 
Schneefeldern, Gletichern (mer de glace!) galt lange 
für unerfteiglich, jet befindet fich auf dem höchſten Gipfel, 
der mit 4810 m der Höchfte Punkt in den Alpen u. in ganz 
Eur. ift, fogar dauernd eine Wetterwarte. — N. 

Mont Cenis, fpr. mong Beni, }. 8. 15, Paß zw. dem 
frz. Dep. Savoyen u. der ital. Prov. Turin, 2098 m 
hoch, Tunnel mit Eifenbahn. 

Mont Dore, |pr. mung dohr, Gebirgsftod in der Auvergne 
(Sranf.) mit dem Puy de Cancy, 1866 m hod). 

Monte Garlo, kl. Ort im Fürftentum Monaco, am 
Mittelmeer, berüdhtigte Epielhölle. 

Monte Caſſino, ältejte Benediktinerabtei, in der ital. Brov. 
Caferta, auf 519 m hohem Berg. 529 v. Hi. Benedift 
gegr. Prachtgebäude mit Schätzen u. bed. Bibliothef. 
PBriefterfeminar u. Mittelfchulen; |. Mönchsorden. 

Monte Eriftallo, 3200 m hoher Berg der Dolomitalpen 
in ©.tirol, Ampezzaner Thal. 

Montejus, fpr. mongtihüh, frz, Mafch. zum Heben v. 
Flüffigfeiten durch Dampf, z. B. in Buderfabr. zum Heben 
des Buderjaftes gebraucht; j. a. Bulfometer. — Gu. 

Montecscoli, Raimund, Graf v., 1609 Modena — 
’81, bef. öft. Feldmarſchall, fämpfte tm 30 jähr., ſchwed. 
poln., türk. u. 2 Raub-Ftriege, Verf. mil. Schriften; fiegte u. 
a. beim St. Gotthardt ’64 über Die Türken, "75 bei Sasbach 
über Turenne, wurde ’79 gefürjtet. — Str. 

Montenegro, ſ. 8. 8, Cernagora = Schwarzer 
Berg, 1) Geogr. unabhängiges ſlawiſches Fürftentum 
mit 9085 qkm Flächeninhalt, a. d. O. küſte des Adria= 
tifchen Meeres zw. öft. u. türf. Gebiet. Mit Ausnahme 
des br. fruchtbaren Zetathale$ u. der neu erworbenen 
Ebenen um den Scutariſee ift M. ein ausgejprochenes 
Gebirgsland, das durch Die tief eingejenfte Betafurdhe u. 
die Dugapäjje in das einförmige, unfruchtbare, mwafjer- 
arme Karfthochland W.-M.S u. in das malerifche, wald- 
u. wafjerreiche, reichgegliederte Schiefer u. Sandſteinge— 
biet O.“M.s (Bröngebirge) geteilt wird. In den Brda 
liegen audy die Höchiten Gebirge M.S, der Dormitor 
(2523 m) u. Som (2488 m). Soweit M. nit ein 
oberirdifch abflußlofes Karjtkalfgebiet ift, wird es durch 
die in jchroffwandigen Kantons dahineilenden Drinas 
zuflüffe Pıiva, Zara u. Lim zum Schwarzen Peer, durd) 
Beta u. Moraca mittels des Scutarijees u. der Bojana zur 
Adria entwäjjert. Der vielfach noch ausgedehnte Urwälder 
bildende Wald bejteht zu unterjt aus immer- u. fommer- 

rünen Eichen, darüber aus Buchen, zu oberit aus Nadel» 
Kol, das Tief u. Küftenland ift reich an Oliven, Feigen, 
Sranaten, Tabak u. Wein. Die 1796 ul Kar⸗ 
toffel iſt Volksnahrung geworden. — Die 228 T. Köpfe 
zühlenden Montenegriner ſind ein tapferes, mäßi— 
ges, gaſtfreies Volk ſerbiſchen Stammes, aber vielfach mit 
albaneſiſchem Blut vermiſcht. Mit Ausnahme v. 15 X. 
moh. u. röm.sfath. Albaneſen ſind ſie grch.⸗-orthodox u. 
leben beſ. v. Viehzucht, treiben aber in den Tiefebenen 
um den Scutariſee u. im Zetathal auch fleißig Ackerbau. 
Die Ind. iſt gering u. wird meiſt v. Albaneſen u. anderen 
a getrieben. Dielangedaniederliegende Schulbildung 
at fich in den legten 20 Jahren erfreulich entwidelt, die 
Hauptorte find durch Fahrſtraßen ur. ein 650 km langes Tele- 
graphenneg mit 11 Poſt- u. Telegraphenämtern mitein- 
ander verbunden. Gejchloffene Giedelungen find felten; 
die wichtigften find die H.ft. Cetinje (1500 E.), Pod— 
gorica (67T. E.), Dulcigno u. Nikſic (je 5 T. E.) An- 
tivari, Danilovpgrad, Birpajar, Rijeka, Kolaſchin u. Ans 
drijenica (je T. E.). — Ht. 

2) Geſch., riß fi 1380 v. Serbenreiche als ſelbſtändiges 
Fürſtentum 103, wurdeerſt v. den Balfif (bis 1420) dann v. 
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den Cronjevic (bis 1516), danach v. den Pjotrewitſch 
Njekoſch beherrſcht, kämpfte im 18. u. 19. Jahrh. für ſeine 
Unabhängigkeit v. der Türkei, zuletzt ſiegreich 1876-77, 
wurde ’78 unabhängig u. bi zur Küſte ausgedehnt. — Str. 

Blonte Rofa, j. 8. 20, prächtiger AUlpengipfel (4640 m 
Hoch), eig. ein ganzer Bergitod mit zahlr. Spitzen, Fels— 
graten, Echneefeldern, Gletichern, bildet den ſ.zö Cd- 
pfeifer der großartigen Wallifer Alpen geg. Stal., zugleid) 
einen ſ. Örenzpfeiler diſch. Vollstung. — N. 

Montesguieu, Charles de Sékondat, geiftvoller 
phil.=pot. frz. Schriftiteller (1689— 1755), Naturalijt. Seine 
Echrift: „Esprit des lois“ (Geilt der Geſetze) ſchildert die 
rechtlichen Buftände der verſch. Völker, feine Lettres 
persanes geißeln die frz. Unfitten. — Sp. 

Monteur, pr. mongtör, frz., ſ. montieren. 

Montevideo, |. R. 3, Hit. m. Uruguay in S.⸗Am. a. d. 
Mündung des La Plata, 1726 gegr., 261 190 E., Citadelle, 
ichr wichtiger Hafenplag, bed. Handel. 

Monte Difo, |. K. 15 u. 17, 3845 m Hoher Gipfel der 
Rottifchen Alpen im frz. ital. Grenzbezirk. 

Montez, Lola, fchott. Tänzerin u. Abenteuerin, gewann 
1846 die Gunſt König Ludwigs I. v. Bay. derart, daß fie 
Minifter ftitrzte u. die Regierung beherrichte. 1848 richtete 
ſich das erbitterte Wolf bei. geg. fie, fie floh u. ft. ’61 in 
New-York in dürftigen Verkältnijien. — Br. 

Montezuma, leßter Herricher des mexikaniſchen Reichs vor 
Eroberung durch die Span.; reg. feit 1502, Huldigte ’19 der 
ſpan. Herrichaft, ft.’20, beieinem Aufftand verwundet. — Spa. 

Montferrat, {pr. mongferra, ehem. Marfgrafich. in Stal., 
jegt ein T. der ital. Prov. Turin, Hit. Cajale; 568 zum 
longobardijchen, 773 zum fränfiichen Reiche gehörig; ſeit— 
dem v. Marfgrafen verwaltet; fiel 1536 an Mantua; ’7& 
zum Sagt. erhoben, fam 1703 an Eavoyen. — Spa. 

Montgolfier, jpr. —fjeh, 1) Kacques Etienne (1745— 
’99) u. 2) Joſ. Michel (1740—1810), Erfinder des 
Auftballons, Fallſchirms u. Stoßhebers. 

Montgomery, jpr. möntgömmert, 1) Grafſchaft in Wales 
(England), 2064 gkm mit 58T. &., Hit. Welfhpool; — 
2) Hit. des Staates Alabama (R.-Am.) am Alabama. 21890 
&. Handel mit Baumwolle. Ctaat3fapitol, Eijenind., 
Brauereien, Düngemittelfabr. 

Zlontgomery, ſpr. monggommeri, Gabriel de, fra. 
Nitter, Offizier in der fchottijchen Leibgarde in Paris, 
tötete Heinrich II. 1559 beim Turnier durd) einen Stich 
ins Auge; focht ’62 auf Eeiten der Hugenotten, führte 73 
auf eigene Fauft den Krieg, ward gefangen u. ’74 ent» 
hauptet. — Spa. — 2) fpr. möntgömmeri, James, engl. 
Dichter, 1771 Irvine (Schottl.) —1854, rel. Naturdichter. 

Montieren, Dach. zuf.sfegen, aufrichten; — Montage, 
Buf.sfeßung v. Majch.; — Monteur, der ſie vollziehende 
Schloſſer; — Montierung, Montur, Anzug der Sol- 
daten; — Montierungsdepots, früher Niederlagen 
fir die Tuche der Monturen, jetzt die Bekleidungsämter. 

Montioie, ſpr. mongfchoä, fehöngelegene Kr.St. im pr. 
RB. Aachen, a. d. Rur, 2002 E. 

Montmartre, fpr. mongmärtr, Anhöhe im N. v. Paris 
mit GSteinbrüchen, Paris einverleißt; 30. III. 1814 v. 
Blücher erftürmt. 

Montmoreney, jpr. mongmorängpi, altes fra. Adels— 
gefchlecht mit viele ber. Feldherren. 1) Anne de, Pair 
u. Marſchall v. Frank. 1493—1567, erhielt den Herzogs— 
titel, fchlug Karl V. ’36 bei Gufa; ’57 bei Gt.-Quentin 
b. den Span. gefangen; jchlug die Hugenotten ’67 bei 
St.“„Denis; — 2) Henri LI., Herzog v. M., geb. 1595; 
foht in Piemont, 1630 Marſchall; als Anhänger des 
Herzogs von Orleans gefangen und enthauptet. — Spa. 

Blontpellter, ſpr. mongpellieh, |. K. 15, Hit. des frz. Dep. 
Heraulft, nahe dem Mittelmeer, 69700 E., Univ., bot. 
arten, Fabr. v. Chemikalien, Etearinferzen. Handel mit 
Wein u. Seide; Biſchofsſitz. 
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Montperdu, ſpr. mongperdü, ſ. K. 15, Gipfel der ſpan. ohne echte Wz., aber mit Wz.haaren, innen nur aus 


Pyrenäen, 3352 m. 


Bellen (f. d.) beitehend ohne Gefäße, fie entwickeln fich 


Blontreal, ſpr. montriol, ſ. 8. 2, St. in der kanadiſchen aus einzelligen Sporen, zuerjt entjteht aus ihnen ein 


Prod. Quebec, auf Inſeln im St. Zorenzfiron; 216700 E., 
Biſchofsſitz, Uniy., bed. Handel (Getreide, Holz u. Pelzwerk). 

Mlontreuil, jpr. mongtröj, ſ. 8. 15, 1) M-sous-Bois, 
St. im fra. Dep. Seine, 27100 €; — 2) M.-sur-mer. 
Gt. im frz. Dep. Pas-de-Calais, 3500 &., früher Hanfaft. 

Mlontreie, jpr. mongtrö, aus verich. D. bejtehende Gem. 
im jchiveiz. Kanton Waadt, amı Genferjee, 10700 E., ber. 
MWinterfurort. 

Montur, ſ. Montieren. 

Honument,lat., Denkmal. M.-al,auf ein M.bez., gr.artig. 

Monumenta Germaniae historica, Canımlung v. 
Duellen zur Geſch des dtſch. Mittelalters, angeregt v. dem 
Reichsfreiherrn v. Stein 1818. 26 erſchien der 1. Band der 
5 Abteilungen, aus denen die Sammlung befteht: 1) Schrift: 
jteller, 2) Gefege, 3) Kaiferurfunden, 4) Briefe, 5) Antis 
quitäten. Faſt alle bed. Geſch.forſcher auf dem Gebiet des 
Mittelalter find für ſie thätig geweſen u. find es noch. 
Das ganze Werk jteht unter Leitung einer Zentraldireftion 
(Borfigender gegenwärtig Dümmler). Oſterr. u. Difchl. 
haben bed. Geldmittel zur Ausführung betvilfigt. Neben 
der gr. Ausgabe giebt es eine E. Ausgabe u. UÜberfegungen 
unter dem Titel „Geſchichtsſchreiber der dtfch. Vorzeit”. — Mü. 

Moody, ſpr. muhdi, D. L., geb. 1837 N. Am. zunädft 
Kaufmann, Heute bed. u. gejegneter Erweckungsprediger. 

looker Heide, Schlachtfeld a. d. Maas 14. IV. 1574 
Sieg der Epan. über die Nied. unter Ludw. v. Nafjaı. 

Zloor, I. in S.Difhl.: Moog, naffer Landſtrich, deſſen 
Boden aus Torf beſteht, d. h. aus einer dichten, ſchwam— 
migen, in Zerſetzung begriffenen Maffe v. Eumpfs u. 
Waſſerpfl. Ein M. entjteht 1) bei mangelndem Abfluß 
(bez. undurcdjläffigen Untergrund) auch auf Br. Berg— 
rüden, 2) dur Bertorfung flacher Seen, aber nur in 
fühlen Klima. Der Torf läßt ſich trodnen u. giebt dann 
ein mäßiges Bremmmaterial. — N. 

II. Der Ertrag des M.S ift gering: wenig u. faures Futter; 
aber meift Torfgewinnung. Zu Diſchl. noch über 2 Mill. ha; 
das größte (Hoch-)M. ift daS Bourtanger M. im R.-B. 
Osnabrück; (Tief:)M.e bei. in Bay. Die M.fultur 
bezwedt Umwandlung in Ader u. Wiesland. Unvolls 
fommen, meil nicht nachhaltig, ift die Durch ihre Höhen— 
rauchentiwiclung bef. Brenn kultur. Nötig iſt zunächft 
phyjif. Einwirfung auf den Boden, wozu die Fehn kultur 
für Hoch-M.e u. die RimpawWfche Dammıstultur für 
Tief We dient. Sodann ift erforderlih Düngung bef. 
mit Stali, Calcium, Magneſium, Bhosphorläure, Schwefel, 
Eifen. Neuerdings verwendet man mit Erfolg den Nord- 
jeeihlid (100 T. kg abgelagerter Schlick auf 1 ha) u. Im— 
pfung mit Marjcherde (4 T. kg auf 1 ha), Beftrebungen, 
welche die Reg. u. der „Verein zur Förderung der M.- 
Kultur“ unterjtüßt. — Fe. 

Woorbäder, Bäder in meiflens durch Dampf erwärmtem 


"Moor; teil$ durch die feuchte Wärme, teil3 durch eins 


gelagerte Stoffe (Schwefel, Eijen uſw.) geg. Rheumatis— 
mu3, Entzündungsrefte ufw. wirffam. — SI. 
Moore, ſpr. muhr, Thomas, bed. engl. Dichter, 


1779 Dublin —1852, am meiften ber. durch feine lyriſchen 


Dichtungen „Iriſche Melodien“, neue Texte zu älteren 
irifchen Volksmelodien, 3. T. iriichenationalen Inhalts; 
ferner „Lalla Rookh“, indisches Märchen, in deffen Rahmen 
andere Erzählungen (die bef.efte darunter „Das Paradies 
u. die Peri“) eingefügt find; dtich. bei Reclam. — K. 
Moorrauch, ſ. Höhenrauch. 
Wloosbeere, ſ. Heidelbeergew.; — Moos⸗grün, jbw. 


Ehromgrün, |. Chromfarben; — M.trähe, ſvw. Rohr— 
dommel, 1. 
Flechten vorkommende U. Stärke. 


Sumpfvögel; — Miſtärke, eine in den 


Mooſe, Fig. 489—494, Klaſſe der Sporenpfl. (ſ. d.) 
mit einfachen B. od. blattartigem Sproß ohne eig. B., 





Fig. 489 u. 480; 3. Urt. Mooſe. A (489) junce Moospil. (m) mit 
Vorkeim (h), der a. db. Enden der nah unten gerichteten blattgrünts 
freien Ziveige (v) mit Bodenteilchen verwachſen tit, bet p blattgrün— 
haltige zur Knoſpenbildung beit. Zweige nad) aufwärts ſendet ü. bei 
k eine M. Knolle gebildet hat. B (490) Knolle jtärfer vergrößert. 


algenmtiger Vorkeim, auf diefem durch Knoſpung bie 
Movspfl. (Fig. 489), an den Wz.haaren entitehen aud) 
Brutknollen (Fig. 490), auf dem Bipfelder Pfl. ftehen die BI. 
(Antheridien u. Archegonien u. Saftfäden od. Paraphyſen, 
ſ. Eporenpfl.), aus der befruchteten Eizelle entitcht eine 
U. Rapfel, Sporogonium od. Büchſe, 

gew. mit Stiel (Fig. 492— 494), in ihr ent- 

jtehen die Eporen, dieje Entwicklung tft alfo. 

ein Generationswechſel (j. d., 1. Generation: 

Spore bis befrucdhtete Eizelle, 2. Generation: 

Eizelle bis Spore). Auch durch Brutknoſpen 

vermehren fich die M. Ahr Standort ijt 

verfch., doch immer leicht dv. Regen beneßbar, 

manche wachſen im Waller, ın Bächen, auf 

Schlamm, Baumrinde, Dächern ujw.; 5T. 

A. in allen Gebieten der Erde, Pioniere im 

Haushalt der Natur, welche die Arbeit der 
Flechten (ſ. d.) fortfegen, manche find wichtig 
für Torfbildung, praftiiche Bed. haben fie 
jonft nit. — Bu ihnen gehören 2 Unter— 
Unfien:A.Lebermovie(leberfraut),meift 
flache Sproſſe, oft ohne B. od. mit kl. Cchuppen 
unterjeit3 (Fig. 491), in den Büchfen oft mit pindelförmigen 
Schleuderzellen, weiche die Ausftreung der Sporen begün— 
ftigen; Borfeim unbed, oft Brutfnofpen, dahin 3. B. das 
früher geg. Leberkrkh. benußte Zeberfraut. — B. Laub: 
mooſe, %ig.492 —494), mit B. der Büchſe mit ſich ablöfen- 
dem Dedel, darunter ein Zahnbefag, der zum Ausitreuen der 
Sporen dient, über dem Dedel fißt. vorher eine Haube, 
der Reſt des Archegoniums. Wichtige 2. M. find: 
Torfmoos, Widerthon, Aſtmoos, Bartmoos. 


rg. 491. 
Lebermoos 
mit Blatt⸗ 
anlagen auf 
der Vorder⸗ 

feites 3. Art. 

Moofe. 
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1777 Moosburg bis 
Manche als M. bez. Bil. gehören nicht hierhin, ivläns | 


diſches M. ſ. Flechten, isSländiſches M.u. Veildhen- 
moos |. Mgen, Schlangen: M. |. Bärlappgew. — Dt. 
& Moosburg, St. im bayr. R.-B. 
ns Bez. Freiſing, a. d. Amper, 
3059 ©. 
loostiere, äußerlich den Korallen— 
tieren gleichend, mie dieje meijt in 
Kolonien Tebend u. ein häufig ber- 
kalktes Sfelett abfcheidend. Neben der 
Mundöfinung figt ein bemwimperter, 
einziehbarer Kranz d. Urmen. Sehr 
häufig finden ſich in einem Stodverjd). 
geitaltete, verfch. Arbeiten verrichtende 
Individuen: Wz.tiere (beforgen das 
Teithalten), Stengeltiere, Gejchlecht3- 
tiere, Brutfapfeln uſw. Die Einzel- 
tiere werden nicht über 5 mm lang; 
im fügen Wafjer, 3. T. im Meer. 
Verwandt find die AUrmfüßer, 
Meerestiere, äußerlich den Muſcheln 
gleichend, vd. 2 geg.einander beweg— 
lihen Schalenſtücken eingejchloffen, 
fonjt aber ſehr v. den Muſcheln ab- 
weichend. Neben der im Innern der 
Schale befindlihen Mundöffnung 
ftehen 2 dv. einem Kalkgerüſt gejtüßte 
„Arme“, die häufig jpiralig aufgerollt 
find ; auch die Arme find in ber Schale 
— 7  eingejchloffen. Diele U. find mit 
d einent muskulöſen Stiel an Steinen, 
/ A" Korallen u. dergl. befeftigt, andere 
TE mit der Schale angeheftet. Die nicht 
Dboe: A (102) Mikosp ſehr zahle. Men leben meift in |. 
Hornmoos) mit Sporen» Meeren, in der N.ſee der „Schlan— 
kapſel u. dieſe mit Haube genkopf“. — M. u. Armfüßer werden 
eigenen rennen, als Molluskoiden zuf.gefaßt. — Rö. 
apfel k, diefe mit Stift Mops, Hunderaſſe, |. Raubtiere. 
su. Dedeld; rh Wurzer Moral, ſyw. Ethik(ſ.d.), Sittenlehre; 
Haare; © (494) Eporem aus einer Fabel uſw. zu ziehende Lehre; 
a Dertel (abjaltend),pdie — m.iſch, ſittlich; M. i ſt, Sittenpres 








kapfel ſtärker vergrüßert, 


darunterliegenden Zähne diger; — m.ijieren, Sitten predigen. 

Gerſton Moraliſches Irrefein— moral in- 
sanity jpr. mörel inſenniti — moraliiche Idiotie: Geiſtes— 
frfh., meiltangeboren, Entartung der fittlichen Empfindungen 
u. Triebe ohne Störung der formalen Denfthätigfeit. — 
Genaue Abgrenzung dv. fittlicher Verlommenheit manche 
mal fchwierig, aber in jedem alle durchaus nötig. — Ka. 

Moräne, ſ. Gletſcher. 

Moratorium, Indult, die einem Schuldner v. feinen 
Bläubigern gewährte Stundung. — Streng genommen 
iſt M. aber die jeitens der Obrigfeit einem Schuldner 
(Spezials$ndult) od. aber allen Schuldnern od. doc einer 
ganzen Gruppe dv. jolchen (General-J.) ihren Gläubigern 
geg.über zugebilligte Stundung ihrer Schulden. Spezial. J. 
find in Diſchl. abgeſchafft; General-J. kommen gew. vor in 
a allg. Geſchäfts- u. BahlungSjtodungen (in u. nad) 

riegen); es iſt zu ihrem Erlaß ein bei. Gejeß nötig. Letztes 
gr. General-M., dejjien Wirkungen ſich auch bei uns 
rühlbar machten, dasjenige in Franke. in u. kurz nad 
dem Kriege 1870/71. — Fr. 

Mornwa, ſ. 8. 8, Fl. in Serbien, mündet in die Donau 
bei Smederevo, 420 km lang. 

Morbid, frank, krankhaft; — M.ität, ſtatiſtiſcher Nachweis 
der verſch. Erkrankungen u. Dauer derjelben, auch die Zahl 
der Kranken im Berhältnis zur Gejamtbevölferung. 

Morbleu, fr3., jpr. —DIö, juw. verwünſcht, beim Teufel! 

Wordel, |. Pilze. - 

Mörchingen, Flecken in Dtich.Lothr., Kr. Forbach, 7603 €. 

Mord, vorjüßliche, mit Überlegung ausgeführte Tötung 
eines Menſchen. R.Str.G.B. SS 211 ff. — Menſch ijt 
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jede Leibesfrucht, die den Mutterſchoß wenigſtens teilweiſe 
verlaſſen hat. Vorſätz lich geſchieht der Dt. im Geg.ſatz 
zur fahrläſſigen Tötung, wenn der Thäter den Tod als 
Erfolg jeiner Handlung gewollt hat. Handelt er ohne 
Überlegung, d. 9. in Erregung, welche volle Bejinmung 
ausjchließt, fo Liegt nicht M., jond. Totichlag vor. M 
wird mit dem Tode, Totſchlag mit Zuchthaus nicht unter 
5 Sahren beftraft. Beim M. kennt das Gejeß nur einen 
mildernden Umjtand: wenn nämlich der Thäter durch das 
ausdrüctiche u. ernjtliche Verlangen de3 Getöteten zum 
M. beit. wurde, fo ift auf Gefängnis nicht unter 3 Jahren 
zu erkennen. Sind beim Totichlage mildernde Umftände 
vorhanden, jo tritt Gefängnisjtrafe nicht unter 6 Monaten 
ein. Wer bei Unternehmung einer jtrafbaren Handlung, 
um ein der Ausführung Derjelben entgegentretendes Hindernis 
zu beſeitigen od. um ſich der Ergreifung auf friſcher That 
zu entziehen, vorſätzlich einen Menſchen tötet, wird mit 
Zuchthaus nicht unter 10 Jahren od. mit lebensl. Zuchthaus 
beitraft. Gl. Strafen drohen dem Totichlag an einem 
Verwandten auffteigender Linie. — ©. im übrigen Hoch» 
verrat, Kindesmord, Abtreibung u. Zmeifampf. — We, 

Blordfcjläge, geladene, mit Binder berjchene Flinten- 
laufe od. Bomben, in die Erde flach vergraben, explodieren 
beim Darauftreten. 

More, j. Morus. 

Morea, Halbinjel, |. 8. 8; feit dem 13. Jahrh. wird 
der Peloponnes (j. d.), ſ. Teil v. Grch., jo genanıt. 

Moreau, jpr. moroh, frz. General des Revolutions— 
zeitalters, fämpfte 1796 in S.Dtfchl., 97 v. Erzherzog 
Karl zurüdgeworfen, fiegte '99 bei Hochſtädt, rüdte in 
München ein, 1800 bei Hohenlinden über Erzherzog 
Johann, nahm 18034 a. d. gr. Verſchwörung geg. 


Napoleon (j. d.) teil, wurde zu 2jährigem Gefängnis verurs 


teilt, aber begitadigt u. ins Ausland verwiejer. — Mü, 

Morellen, eine A. Kirsche, |, Steinfrüchtler. 

Mören, |. Parzen. 

Morena, |. Sierra., 

Morendo, ital., muj., jterdend, nach u nach ſchwächer. 

Ylorefnet, fpr. —ränä, neufrafes Gebiet zw. Belgien u. 
Preußen, nahe bei Machen, jeit 1816 unter belg. u. pr. 
Hoheit; D. Neutral-M. mit 2300 E. Die eingeborenen 
E. jind militärfrei, die feit 1814 zugezogenen find im ihrer 
Heimat pjlihtig. Bed. Blei- u, Zinkbergwerke. 

Morgagni, fpr. —ganji, Giovanni Battifta, ber. 
Mediziner u. Begründer der pathologijchen Anatomie, 
1682 Sorli—1771 Padua, wo er jeit ’Ll Prof. war. 

Morganntifhe Ehe, Ehe eines dem Hohen Adel ange» 
Hörigen Mannes mit einer ihm nicht ebenbürtigen Frau. 
Dieſe teilt nicht Rang u. Stand des Mannes, die Kinder 
folgen in Rang u. Etand der rau. Stirdt der Mann, 
jo hat die Frau nicht die vermögensredhtlichen Anſprüche 
einer ebenbürtigen Wittwe, die Kinder feine Anſprüche auf 
Erbfolge in die Stumm u. Lehngüter. — We. 

Morgarfen, Berghang im jchweiz. Kanton Bug, 1315 
Sieg der ſchweiz. Eidgenoffen über Herzog Leopold vd. Öfterr. 

Morgen, Feldmaß, das an 1 Morgen Durch 1 gem. 
Geſpann bearbeitet werden fonnte; wechjelud zw. 25u.36 ar; 
— M.gabe, ſpw. Ausſteuer; — M.land, auch Orient, 
fein ſcharf abgegrenzter Begriff, meiſt die Länder Kl.Aſ., 
Syrien u. die noch weiter ö. gelegenen bezeichnend. Auch in 
der Bibel ſchwankend: Arabien, Meſopotamien (dies wahrſch. 
die Heimat der „Weiſen aus dem M.“) u. a. — Fn. 

M.- od. Dftpunkt, der Punkt, wo am Horizont die 
Sonne zur Beit der Tag- u. Nachtgleichen aufgeht, |. 
Abendpunkt u. Himmelsgewölbe; — M.röte, j. Farbe des 
Himmels; — M.ſtern, 1) auch Bosphorus od. Luzifer, der 
Planet Venus; 2) Echlagwaffe, mit Stacheln u. Baden 
beſetzte, 2 m lange Keule, bei. um 1500 in der Schweiz 
gebraucht; — M.mweite, Entfernung eines Sternes am 
Horizont dv. DO. bis zu feinem Aufgangspunfte. 
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Morgue, fpr. morgh, Leichenſchauhaus. 

Blorija, hebr., Erjcheinung sn Name des Tempel- 
berges (jonft Bion gen.) in 2. Chron. 3, 1 nad) 1. Moj. 

‚2, 14; 2. Sanı. 25, 16 ff. 

Blörike, Eduard, 1804 Ludwigsburg —’75 Stuttgart, 
bed.iter Dichter der ſchwabiſchen Schule, weiß mit gr. &e- 
ſchicklichkeit den Volkston zu finden. Er ift far inelodif ch rein, 
v. innerlicher Unmittelbarfeit u. ftarfer Naturempfindung. 
Er fchrieb Gedichte, Märchen, Novellen, überall läßt er 
den Fräftigen, befchaulichen, hier u. da derben, jchalfhaften 
u. humoriſtiſchen Schwaben erfennen. — J. 

Bloringen, St. im Fr. Northeim des pr. R.B.s Hildes- 
heim mit 2466 E., hat Tabaf- u. BZigarrenfabr., Papier: 
fabr., Wollipinnerei u. Steinbrüche. 

Fiorion, ſpr. —ong, |. Quarz. 

Blöris, See in Egypten, w. N; Nil, in der Daie Fayum, 
2000 v. Chr. angelegt, um das Land vor den Über— 
ſchwemmungen des Nils zu Tchügen. 

Mori, 1) Landgraf d. Heſſ.-Kaſſel, der Gelehrte, 
1572—1632, reg. 1592—1627. In den Anfichten Cals 
vins erzogen, begründete er 1607 durch Einführung der 
109. SE die heij.ereformierte ice in 
Niederheſſ. Das gl. Beitreben in Dberhefi. gab 1604 
nach dem Ausſterben der Marburger Linie Anlaß zu dem 
Marburger Erbfolgeitreite mit Darmitadt, der elle jeine 
ganze Regierung verhängnispoll wurde. Im 30jähr. 

ege nahın M. eine neutrale Stellung ein; troßdem 
litt fein .Land ſchwer unter den Einfällen Tillys u. 
Wallenfteins; dazu Mißerfolge in jenem Crbfolgefrieg. 
Seinen Beinamen führte er mit Necht, dabei dv. frommer 
Gefinnung u. auf Die geiftige u. materielle Förderung 
feines Landes bedacht, oft jedoch Hart, ja araufam; ent« 
fagte 1627 dem Thron wegen jeines Mißgeſchicks im 
Marb. Streit; vgl. Heſſen, Geſch.; — 2) Herzog, dann 
Kurfürſt v. Sachſ., 1521—’53, reg. v. 1541, bezw. 
’47 an; der einzige pol. geſchulte Staalsmann auf prot. 
Seite in dieſer Zeit, der v. Kaxl V. u. feiner ſpan. 
Diplomatenſchule gelernt Hatte. Danach iſt er zu beurs 
teilen. Dreierlei tritt in feiner Pol. hervor: a. das 
Streben nad) einer Hausmacht, die ihn befähigte, eine 
gr. pol. Rolle zu ſpielen. Da der Kurfürſt Joh. Friedr. 
v. Sachſ. fie ihm nicht bieten wollte u. ihm Gleich— 
beredhtigung im ſchmalkald. Bunde verfagte, fchlug er fich 
auf die Geite des Kaiferd; denn die Rel. fpielte bei 
feiner Regierung nicht die ausichlaggebende Rolle. b) Geit 
1550 MWiderftand geg. Karls Abſolutismus, der Die 
Stellung der Landesherren bedrohte, u. geg. deffen reaf- 
tionäre fath. Gefinnung; dazu perfünliche Gründe: Die 
ihm nicht genügende Belohnung u. Sicherung durch den 
Sailer 1547 u. die Beleidigung dur) die Gefangen 
Haltung Philipps des Großmütigen, feines Schwiegers 
vaters; die Zurcht, der Gunft des Kaiſers verluftig zu 
gehen. c) Seit Herbjt 1552 finden wir ihn in der 3. 
Phaſe, ohne jedoch urteilen zu können, wohin ex ftrebte. 
Bereits ’53 ft. er gleich nach der Schlacht bei SieverShaufen. 
Erreiht war v. ihm die Begründung einer bed. n.diic. 
Hausmaht u. die Gicherung des Nel.friedend. S. Re— 
formation, Sadıl., ſchmalkaldiſcher Bund u. Krieg. — Mü. 

Blorikberg, D. im Kr. Marienburg des pr. R-B.s. 
Hildesheim a. d. Innerſte, 3325 €. 

an Br Sagdichloß bei Dresden; 1542 v. Kurfürſten 
Mori v. Sachen erbaut; Bindenanftat u. Sandgejtäl, 

Blormon, Mandril, 9 Affen. 

Mormonen, geſtiftet 1825 v. dem Betrüger Joſeph Smith, 
welcher vorgab, in einer Kiſte goldene Tafelır, heilige 
Urkunden des Propheten Mormon aus dem 4. Zahrh. 
ausgegraben zu Haben u. fie mittel3 feiner aus 
2 Steinen beftehenden nr lefen zu können. 
Er gründet den Staat der M. („HI. der letzten Tage“) 
in Illinois; wurde ’44 erhoffen. Seine Anhänger gründen 
im Salzfeebaffin des Landes Utah eine neue Stadt (Salt- 
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lake- "Morgue, ipr. morgd, Leihen auf. ___|lake-Oity) u. einen theokratiichen Etxat. Vielweiberei u. einen theokratiichen Etxat. Vielweiberei 
gejtattet (heute von eniem Zeile, den „Alt-M.“ bekämpft). 
Wunderliche Lehren bom Jenfeits v. der Verheiratung 
Gottes mit Maria, mit Martha u. a. Frauen; aber 
fleißige u. einfache Leute. — Fa. 

Worpheus, grch. Traumgott, Sohn des Schlafs. 

Klorphinismus, Bez. für Morphiumſucht und die 
durd) fie verurjachten N förperliche u. geiftige Er— 
Ihlaffung, Unfähigkeit für Berufsarbeit, Willensfchmwäche, 
allmähliche Verichlechterung des Charakters; Widerjtands- 
lofigfeit geg. Leidenjchaften, Verlogendheit. Beh.: Vor 
allem Vorbeugung durch Vorficht der Ärzte mit Verordnung 
von Morphium, f. Alkaloide u. Opium, bei ausgebildeten 
Krkh. Entziehungsfur in Anftalten. — Ka. 

Morphologie, grch, Öeftaltlehre, Lehre v. der — 
Geſtalt eines Naturkörpers, beſ. v. Pfl. gebraucht. 
handelt ſich dabei um Beſchreibung der äußeren ne 
worunter man die Werkzeuge zum Leben verftcht. Mang’ 
unterjcheidet al3 Hauptorgane: Wurzel, Sproß, Blatt 
u. Blüte, aus der leßteren geht die Frucht hervor u. 
an allen Organen fommen als Anhangsgebilde Haare bor 
(f. die einzelnen Art). Einen gr. Teil der Organe führt 
man auf Blätter zurüd: Nieder, Laub, Hochblätter u. 
die Teile der Bl., alle Dieje find durch Umwandlung dv. 
einfachem Zaubblatt entftanden, da bez. man als Meta- 
morphoſe, Die betr. Organe als metamorphofierte, 
andere Organe find zurückgebildet aus einer höheren Form 
(reduzierte Organe, bej. Bei Schmarogern) od. auf 
einer niedrigeren Stufe ftehen geblieben (rudimentäre 
Organe, bei niedrigen Pfl. wie Algen, Mooſen). Alle Dieje 
Verhältnifie Hängen mit der Lebensweiſe auf. u. find durch 
fie zu erklären. — Bei Tieren u. Dienjchen geht die M. 
mehr Hand in Hand mit der Anatomie. — Dt. 

Rlorris, William, 1834—96 London, angejehener engl. 
Dichter unferer Beit, befonderd durch feine — 
ausgezeichnet, jo „das indiſche Paradies“. — 

Mörs, Meurs, Krhſt. im pr. R.⸗B. Süfelbort, 5840 E., 
Gymn. u. Sehrerfeminar; ehemals dtiſch. Fürſtentum, dann 
Srafichaft, jeit 1702 pr. 

Morsbad), D. im Kr. Waldbröldespr. R.=-B. Köln, 4280 E. 

Morſe, ſp. mohrs, Sam. FinleyBreefe, Erf. des M.fchen 
REN (j. Zelegraphie)1791 
— 1872 New York, war ’58 Brof. in New Haven. 

Morfellen, magenftärfende Täfelchen aus Zuderu Gewürz. 

Mörfer, |. Waffen. 

Mortalität, lat., Sterblichteit. 

Mörtel, od. Speife, f. Baumaterialen. Grobm. od. 
Beton, Bez. für ein Gemenge aus Ziegel od. Steinbroden, 
(Kies, Schladen), Sand u. Hydrautiichen Kalk od. Bement, 
Beton findet Verw. zur Heritellung jelbjtändiger Baukörper, 
wie Fundamente, Gewölbe u. a. (j. Diauerwerf). Da die 
Güte des M. v. der innigen Miſchung der Beftandteile ab- 
hängt, jo bedient man fich zur Miſchung Häufig maſchi— 
neller Einrichtung, der M.miſch- vd. M.majchine, 
der Hauptjache nad) ein Metalleylinder, in welchem die 
Mt.e durch ein Rührwerk, eine mit Eifenfchneiden bejeßte 
drehbare Walze, innig gemengt werden. — Ed. 

MWortier, fpr. —tje, Edouard Wdolphe Caſimir 

Joſeph, Herzog v. Treviſo, frz. Darichall, 1768 
Cateau- Sambrejis —1835, bejeßte 1806 Hefjen, Hann. u. 
die Hanjaftädte; O8 —11 in Spanien u, '12—'13 Befehls» 
haber der „Zungen Garde”; Bair u. 1834 Sriegsminiiter; 
wurde durch Fiesſchis Höllenmajchine getötet. 

Mortifikation, UngiltigkeitSerflärung; — ınortifizieren, 
abſterben laſſen, für ungiltig erflären. 

Morus, (od. More), Thomas, engl. Staatsmann, 1478 
London —1535, jeit 1529 Rordfanzler Heinrichs V LIL., wurde 
als Gegner der Eheſcheidung des Königs u. wegen ſeiner 
Weigerung, den Suprematseid (f. d.) zu leiſten, hingerichtet. 
Er jchrieb 1516 die Utopia (über die beſte Einrichtung 
des Staatswefens), war uneigemmüßig u. ftreng kath. —Str. 
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Mofaik, Das u. die, ijt altorientalifchen Urjprungs u. 
befteht aus einzelnen, verjchtedenfarbigen Stein- od. Thon: 
ſtückchen, — aus Glasſtiften, die zu Muſtern od. bild— 
lihen Darftellungen zujammengejegt u. duch Mörtel od. 
Kitt derbuuden find. M. wird zu Fußböden u. Wand- 
befleidungen verwendet. — v. 2. 

Blofambik, Mozambique), !. K. 1, a d. Küſte v. 
S. Afr. liegendes port. Gebiet mit 768740 qkm u.800%T.E.; 
H.ſt. M. 7380 ©, Biſchofsſitz; Handel mit Kautjchuf u. 
Elfenbein; Einfuhr: Baummollwaren. 

Mosbad, j. 8. 12, 1) bad. Sr. mit2167 qkm u. 1518. €. ; 
— 2) Sr.ft. am Elzbach, 3617 E., hat Xandgericht, Pro» 
aym., Schloß; Handel mit Yandeserzeugniifei. 

Aoſchee, arab. „Anbetungsort“, muh. Bethaus mit 
Kuppeln u. Türmen (Minarets), auf der Spige mit dem 
Halbmond; ohne Bilder, mit nos a. d. Wänden. 

Blofceles, Ignaz, Klavierjpieler u. Komponiſt 1794— 
1870, Leipzig. In Prag gebildet, beginnt DM. feine Künftler- 
laufbahn in Wien, wo er im Verkehr mit Beethoven reiche 
Förderung empfängt. Geit ’46 wirkte M. mit Mendels- 
john am Sonjervatorium in Leipzig. M.'s Werke find 
&arakterijtiih in der Melodie u. im Rhythmus. — G. Pf. 

FRoſcheroſch, Koh. Michael, 1601 Wilftädt bei Hanau 
— 1669 Worms, Juriſt in Straßburg u. Stafjel, giebt in 
feinen „Wunderlichen u. mwahrhaftigen Geſichten Phi— 
lander3 v. Sittenwald“ wertvolle Gittenjchilderungen 
aus dem 30 jährigen Krieg. — Ki. 

Moſchus, eingetrockneter, brauner, eigenartig riechender 
Inhalt eines Sades des M.ochſen in O. Aſ., teils zu Par 
füms, teil3 zu Heilzwecken; wirft hier teil$ erregend 3. B. 
bei drohendem Kollaps (f. d.), teils krampfſtillend; — Sl. 
M.blume, M.fraut, Mimulus, f. Braunmurzgem. 4; 
— M.bock, ein Bodtäfer, |. Käfer; — M.tier, }. Paarzeher. 

Blofduskraut od. Biſamkraut, einzige U. einer EL. 
Fam. der Dik., A. Kraut unferer Laubwälder mit Wurz⸗ 
ſtock, geteilten B. u. unſcheinbaren B. im Knäuel ſtehend, 
mit ſchwachem Moſchusgeruch. — Dt. 

ofel, ſ. K. 11, 12a u. 15, entjpringt auf der frz. 
Seite des Wasgenwaldes (735 m ü. M.), nähert fich der 
Maas, deren Nebenfl. fie früher war (Mojella = Hl. Maas), 
u. mit der fie durch den Ahein-Diarne-Kanal verbunden iſt, 
durchfließt Vothringen, dann in engem, gewundenem Feljen- 
thale mit abwechjelnd wald- u. weinbededten Hängen die 
beinprov. u. mündet bei Koblenz in den Rhein. 500 km 
lang, ſchiffbar vd. Frouard an, v. Trier ab Dampfidiff- 
— nur auf kurze Strecken im Oberlauf kanaliſiert. Ver⸗ 
kehr mäßig wegen der vielen Windungen u. des geringen 
Waſſers, das die wenigen Nebenfl. (I. Orne, Sauer, Kyll; 
x. Meurthe, Saar) ihr zuführen. — St. 

Blofelmeine, die an den Ufern der Mofel v. Trier bis 
Koblenz wachſenden Weine find ebenfo wie der Rheinwein 
in der ganzen Welt beliebt; fie Haben mehr Säure u. find 
letchter als Diefer, zeichnen ſich aber durch bef. ſtarkes, Yieb» 
er Aroma aus. Bel. gute Lagen die v. Brauneberg, Bern- 
caftel, Joſefshof, Grünhaus, Graach, Uerzig, Erden 2c.— Di. 

Mofen, Sulius, Dichter, 1803 Marieney (Vogtland) 
—’67 Oldenburg, Advokat, '44 Dramaturg in Oldenburg, 
Epen u. Dramen, auch Novellen. 

Mofenthal, Salomon Hermann d., Dramatiker, 1821 
Staffel — 77 Wien, als kaiferlicher Nat, Dramen u. Gedichte. 

Hofer, 1) Guſtav, Ruftipieldichter, geb. 1825 Spandau, 
war zuerjt Offizier, lebt in Görlitz, viele feiner Werke find 
jehr beliebt, 3. B. Ultimo, Krieg im Frieden, Neif Neif- 
lingen; — 2) Joh. Jak., Schriftſteller u. Juriſt, 1701 
Stuttgart — '85, 59— 64 wegen freimütigen Auftretens 
geg. Karl Eugen v. Württ. auf Hohentwiel gefangen. 
Seine Schriften („Diſch. Staatsrecht“) wertvoll durch Er— 
fahrung u. Sammelfleiß. Selbſtbiographie. — MI. 

Möfer, Juſtus, Staatsmann u, Schriftiteller, 1720—'94 
Osnabrück, beffeidete daf. Hohe Amter. Chriftlicher Sinn, 
Mannesmut, Gerechtigkeit zeichneten ihn al3 Beamten aus. 
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Seine „Patriotiſche Phantaſien“ (Reclam), in vollendeter 
Sprache, find ein Schatz dtſch. Geſinnung u. volkstüm— 
licher Weisheit. — MI. 

Hofes (nach bibl. Erklärung: „aus dem Waſſer gezogen“), 
um 1320 v. Chr., am egyptiſchen Hofe aufwachſend, aber ohne 
dabei die Liebe zu ſeinem Volke einzubüßen. Eine über— 
eilte That nötigt ihn zur ſchnellen Flucht. In der Ein— 
jamfeit des Horeb3 reift M. für feinen jpäteren Beruf als 
Führer, Gejeßgeber u. rel. Reformator. Zurüdgefehrt er- 
reicht er, wahricheinlich unter dem König Mernephtah (f. 
Egypten) den Auszug Iſraels (f. Plagen). Nach 1imonats 
lihem Aufenthalt am Sinai, wo M. durch eine neue rel. 
u. rechtliche Ordnung den Grund für die jpätere Entwick— 
lung u. weltgejch Bed. Israels legt, geht die Wanderung 
bis an die f. Grenze Kanaans. Aber er ein kommendes 
Gefchlecht wird der Befigergreifung des Landes filr würdig 
erachtet. Auch M. ftirbt, ohne es betreten zu haben, nach» 
dem er in einer Aljährigen Wüjtenmwanderung die Auf— 
gaben eines Volksführers u. -Erzieher aufs glänzendite 
gelöft Hat, Durch zähe Energie u. Organijationstalent er— 
jegend, mas ihm an Hinreißender Beredfamfeit verjagt 
war. In feiner Bed. als Gejeßgeber war es begründet, 
daß alle jpäteren Gejete nichts anderes fein wollten als 
Ausbau der durch M. überlieferten Grundforderungen des 
rel. u. nationalen Lebens, u. darum dielfad) unmittelbar auf 
ihn zurüdgejührt wurden. Die jog. 5 Bücher M. rühren 
nicht dv. ihm her, find vielmehr das Erzeugnis einer langen 
litt. Entwidlung, womit nicht ausgejchloffen ift, daß fie 
mehrfach Stüde enthalten, die den ficher des Schreibens 
fundigen M. zum Urheber haben. — Fn. 

Rlosheim, Sof. Lorenz v., ev. Theol., 1694 Lübeck 
— 1755 Göttingen, Prof. u. Kanzler der Univ. Göttingen, 
Begründer der pragmatiichen Stirchengejch. („Unpartei— 
ifche Keßergeich.”, „Institutiones”). Bed. Kanzelredner. 
(„Heilige Reden“, „Anmeifung, erbaulich zu predigen”) —MI. 

Möfien, a. &., Land der thrafiihen Triballer u. Geten 
u. (jeit 277 v. Chr.) Eeltifchen Skordisfer |. der Donau 
zw. Drina u. dem jchwarzen Meer. Obermöften, das 
Hügelige Gebiet der Morama mit Naifjjus-NRiich u. Singi— 
dDunumsBelgrad wurde 29, Niederm. zw. Balfan u, 
Donau mit Ternobun-Tirnowa, Durojtorum:Silijtria u. 
Tomi⸗Coſtanza 6 dv. Chr. röm. Prod. 375 n. Chr. räumte 
fie Valens den W.goten ein, im 5.—7. Jahrh. bejeten 
fie die Slaven (Serben), zulegt den d. Teil die Bulgaren. -B. 

Boskau, ſ. 8. 19, ruſſ. Moskwa, alte Hit. Rupl.s, 
noch jet Krönungsſt. u. 2. Refidenz, Tiegt a. d. Moskwa 
im ruſſ. Gouv. M. faft genau in der Mitte Rußl.s, 
Mittelpunft des eur.aſ. Landes u. 1. Fabrifort Rußl.s. 
Die St. ift jehr reich) an Kirchen u. Kapellen (ca. 1080), 
Paläften, Gärten uſw., befitt eine Univ. Nad) dem gr. 
Brande v. Sept. 1812 ijt M. faft ganz neu aufgebaut.-Ge. 

Moskitos, am. Stechmüden, ſ. Zweiflügler. 

Moskomiter, E. v. Mostau, dann Ruſſen, bei. Or.ruffen. 

Moskmwa, 1. Nebenfl. der Ofa in Rußland, ſchiffbar v. 
Moskau an 180 km, mündet bei Kolomna 491 km lang. 
Schlacht a. d. M. (bei Borodino) 1812. 

Mosten u. Moslim, f. Wtuhanımed. 

Mosquttoküfte, Yandftrih in Mittel- Am. a. d. Karis 
bilden Meer, T. v. Nicaragna.mit 130%. qkm u. 15%. 
E., ſehr Heiß u.v. „Moſoo“ (Mifchlinge v. Indianern 
u. Negern) bewohnt. 

Mosso, ital. muſ., 

Moſt, j. Wein. 

Moft, Kohann, Soz.dem., geb. 1846 Augsburg, Buch» 
Binder, jeit Ende der 60er Jahre Sozialdemofrat, bis 78 5 
Sahre im Gefängnis, 78 Gegner Stöders. Aus Berlin 
ausgewieſen, fuchte er in der Londoner „Freiheit“ die 
Revolution vorzubereiten, befannte fich offen zum Anars 
chismus u. gewann dafür in Dtſchl. wenig, in Oft. durch 
Reukert (geb. 56) viel Anhänger. ’81 wegen Aufforde- 
zung zum Tyrannennord zu 16 Monaten Zuchthaus 


bewegt; piu m., bewegter. 
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verurteilt, ſiedelte er ſamt der „Freiheit” nach Am. über, mo 
er Schon ’83 in Pittsburg einen anarchiſtiſchen Kongreß 
zuftande brachte, Doch konnte die Bewegung '86 nach dem 
Chikagoer Bombenattentat erftickt werden. Moft friftet fein 
Zeben u. feine Eitelfeit heute, indem er mit einer Reihe vd. 
„Genoſſen“ allerort3 Hauptmanns „Weber“ aufführt.-Mm. 

Bloftar, ſ. 8. 18, Kr.ft. in Bosnien, Hit. der Herzego» 
mwina, a. d. Narenta, 14370 E. befeftigt, röm. u. griech). 
Bilhof. Umgebung fehr fruchtbar. 

Moſtrich, ſcharfes Gewürz aus Senf u. Eſſig, ſ. Kreuzbl. 

Moſtwage. |. Aräometer. 

Woful, Moſſul, ſ. K. + u. 6, türk. af. Vilajet, v. 
Tigris durchſtrömt, mit 75700 qkm u. 300300 E. Hſt. 
M., am Tigris, geg.über den Ruinen v. Ninive, 61 T. 
E., Baumwollind. (Muffelin). 

Motette, mehrſtimmiger Kirchengeſang über einen bibli- 
ſchen Text; ſpäter mit Inſtrumentalbegleitung. Ausge— 
bildet auf kath. Seite beſ. durch Paleſtrina, auf ev. beſ. 
durch J. S. Bach (mit Zugrundelegung eines Chorals). 

Motion, lat. Bewegung, beſ. des Leibes; Antrag im 
Parlament. 

Motiv, lat, Bewegrund; muf., eine Fig. db. einigen 
Tönen, die in ge. Mufifitüden immer wiederfehren (Leitm.); 
— ınnieren, begründen. 

Moto, it., Beweguug, con m., c. m., mit Bewegung. 


Motoren, od. Kraftmaſch, j. Maid. (S. Taf. 27). 
Als bewegende Kräfte fommen in Betracht: 1) die Muskelkraft 
dv. Menfchen u. Tieren, (Belebte M.), 2) die Schwerkraft 
(dei hydrauliſchen M.), 3) die Erpanjivfraft dv. Gajen u. 
Dümpfen (Dampf-, Gas- u Luftmaſch.), 4) die Windftrömung 
(Windräder), 5) Elektrizität (Elektrom.) — 1. Bei belebten 
M. tritt die Muskelkraft des Menſchen an der Handkurbel (4.8. 
bei Winden) od. der Tretkurbel (bei — od. am Haspel— 
rade auf, ferner die Muskelkraft v. Pferden u. Rindvieh am Göpel. 
Dieſer iſt eine fenfrecht ſtehende Welle, die durch Tiere gedreht wird, 
indem letztere an Deichſeln geſpannt werden. Drehlewegung u. Kraft 
werden durch ein Vorgeleze mit koniſchen Rädern auf eine andere 
Welle übertragen, die’ zur Arbeitsmaſch. hinfihrt. Nur jehr felten 
find nod) die Treträder im Gebrauch. Ber ihnen wirkt das Gewicht 
vd. Menſchen od. Tieren am Umfang des Rades u. bringt deſſen Wehe 
zur Umdrehung. — 2. Hydraukliſche od. Waſſer-M. jehen das 
in dem Gefälle eines Wafjerlaufs enthaltene Arbeittvermögen in med. 
Arbeit uni. Man unterfcheivoet Waflerräder, Zurbinen ı. 
Waſſerſäulenmaſchen. Das Waſſer tritt bet erfteren in Bellen, 
am Radumfang durch Schaufeln gebildet, u. bringt durch fein Ger 
wicht die Nadwelle zur Drehung; daher muß das Rad inmer fenfrecht, 
die Welle aljo magerecht stehen. Nach der Lage der Etclle, wo der 
Eintritt des Waſſers ftattfindet, unteriheidbet man oberjchlädtige, 
rüden», mittel: u. unterfhlädtige ®. (j. Fig. 1). Auf 
Yegtere wirft das Wafler nicht durch Gewicht, ſond. durch Stoß (Stoß: 
räder mit radial geitellten Schaufel) od. durch feine Geſchwindigteit 
(Boncefet:Häbder). Dad Waller wird dem ade cemw. dich ein ein» 
faches Gerinne zugeführt, wie bei oberjchl. Rädern, od. durch bei. 
Kanäle (Rurlifjen), die dem Wafler beft. Richtung geben. — Zur: 
binen (j.. ig. 2) werden meiftens Dicht über dem Unterwalferipiegel 
aufgeftellt. Das Waſſer ſtrömt ihnen mit emer duch das Gefülle 
hervorgernfenen Geſchwindigkeit in beſt. Richtnug durch bef. Kanäle zu. 
Dieſe ſind meijt in Form eines Rades angeordnet (Beitrad, Leit: 
apparat). Im eig. Turbinenrabe, dem Qaurrade (I. Fig. 3, wird 
das Waſſer durch Shaufeln aus feiner Richtung abgelenft u. ge 
zwungen, fein AUrbeit3vermögen au da8 Rad abzugeben. Entjpricht die 
Ausflußgeſchwindigkeit aus dem Leitrade dent ganzen Gefälle, jo heit 
die Turb. Druckturb. (auch Aktionsturb.). Meiſt füllt das Waſſer den 
Raum zw. 2 Schaufeln (Zelle) nicht ganz aus (Freiſtrahl- od. 
Girardturb.). Sind die Schaufeln aber fo geformt, daß der Strahl 
die Belle ganz ausfüllt, fo ergiebt ſich eine Greuz turb. Dieſe kaun 
auch unter Waſſer arbeiten, nützt alſo das, Gefälle beſſer aus als die 
Freiſtrahlturb. Der Querſchnitt des Lanfrades u. der Bellen muß 
hier überall cine ſolche Größe Haben, daß der Wafferftrahl an feiner 
freien Bewegung nicht gebindert wird. Dies gefchäbe aber, wert eine 
Freiſtrahlturb. unter Waſſer anfgeitellt würde, durch das v. unten ein: 
dringende Waſſer. In den Überdrucs(Meaktionds) TZurb. twirft dad 
Waller in anderer Weile, Seine Ausflußgefchtwindigfeit aus dem Leit: 
rade iſt Mer als dem Gefälle entipricht. Der überjchießende, Teil det 
Gefälles wird erjt im Laufrade ausgenützt; er zeigt ſich ala Überdrück 
im Spalt, den geringen Zw.raum zw. Lauf n. Leitrad, inden Wafjer 
aus dieſem flieht. Die Laufradfanäle werden ganz vd Waſſer aus 

efüllt, ihr Querſchnitt vereugt fich nach unter. Uberdrudturb. laffen 
Ka nur unter Kraftverluſten regulieren (i. unten): fie fönnen aber 
unter Wafjer anfgejtellt werden, nüßen aljo das Gefälle befjer aus 
wie Freiſtrahlturb. Bei Verw. e nes Saugrohrs fünnen ſie auch über 
dem Unteriwafjer liegen. Für MM. Gefälle u. gr. Waſſermengen eignen 
ſich nur die letztgen Turb., bei größeren Gefällen u. mit der Jahres» 
"zeit wechſelnden Wafjermengen ſind daged. Freiſtrahlturb. am Platze. 
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Grenzturb. werden verwendet, wenn ber Unterwafferfpiegel fehr ver« 
änderlich ift. — Fit das Gefälle Hoch u. bie Wafjermenge gering, fo 
kann man da8 Waffer nur in wenigen Sanälen dem Laufrade zu— 
fübren. Dasfelbe wird alfo nur einem X. des Umfangs zugeführt 
Partialtuxrb. im Gegfag zu den Noll» od. voll bennfichlagten Turb.). 
©. Fig. 4. Solche Turb. arbeiten inımec als Drudıurb., weil bann 
die Regulierung günstiger ift. Die Welle der Turb. Tann fenfrecht od. 
wagerecht Tiegen: der Xeitapparat liegt entweder über dem Laufrabe, 
dann fließt das Waſſer etwa parallel zur Achſe (Ach ſialturb.) od. er 
umſchließt dag Laufrad (radiale Bewegung des Wafſers, daher außen 
beaufichlagte Radial- od. Francisturb.) od. endlich ec wird v. 
Laufrade umichloſſen (innen beaufſchl. Radial: od. Fourneyron⸗-Turb.). 
— In ben Zurb. tritt das Waſſer an einer anderen Stelle aus, ala 
an welcher es eingetreten iſt, e8 wirft durch feine Gefchtwindigfeit, 
nicht durd) jein Gewicht. Während Wafjerräder fehr langſam laufen 
u. fompliziert gebaut jind, zeigen Turb. oft hohe Umdrehzahlen (bis über 
350 in der Min). Da man in der Technif meijt hohe Gefchwindigfeit 
verwendet, jo find Turb. häufiger als Waflerräder, die für gr. Ums 
drehzahlen der Trausmiſſion noch die Einfchaltung dv. Zahnräder-Vor- 
gelegen erfordern, durch deren Reibung Berlufte entitehen. Waffer: 
räder nutzen je nad) den Gefälle u. der Bauart 20—80°lo bes zur 
Berfiraung fiehenden Gefälle aus, Turb. 70—75%. Eritere können 
nur bis höchſtens 10—12 m Gefälle verwendet werben, letztere überall, 
wenn nicht dad Gejälle zu Fl. wird. Wafjerräber werden viel größer 
u. teurer als Zurb. u. werben hauptſächlich gebaut zum Erfaß bau: 
fällig getvorbdener, ferner, wenn es ſich nur um laugfam gehende 
Maſch. handelt (Bumpen, Stampfmerfe) od. wenn der Transport an 
die Verm.ftelie ſchwierig it (hölzerne Wafjerräber können dort gebaut 
werden). Der im nenefter Zeit für fehr gr. Gerälle gebaute Belton: 
Motor iit eine Bartialturb. mit -— »fürmıgen Schaufeln, deren Schneide 
das Wajler zuerft trifft. — Wafferfäulenmafch.n wirken mie 
Dampjmalch n mit voller Füllung, find auch ähnlich wie diefe gebaut, 
gehen ſehr langiam u. werden nur felten verivendet (im Bergbau zum 
Waſſerheben). Ba ia ein Waſſerm. nur jelten am Wale Taufe direkt 
aufjtellen läßt, ſo muß ihm das Wajler durch eine Rohrleitung (Tuxb. 
mit gr. Gefälle, Waſſerſäulenmaſch.) od. einen Graben, den Mübl⸗ 
graben, zugeführt werden (Obergraben). Zu dieſem Zwecke wird das 
Waſſer durch ein Wehr an der Finmündung des Obergrabens in ben 
Fluß geitaut. Die Abführung des Waſſers v. M. geſchieht durch den 
Untergraben. UÜberfchülfiges Wafler twird durch den SFreiflutgraben 
aus dem Ober-⸗ direft in den Untergraben geleitet. Der erfigen. 
Graben iſt durch einen Schützen abſchließbar. — 3. ©. Urt. Dampf: 
majch. u. Druckluft. Hierher gehören and) die kaloriſchen Mafd- 
Bei den Heißluftmaich.n (j. Fig. 5) ift erhitzte atmoſphäriſche Luft 
ber Träger des Arbeitsvermögens. Luft wird in einem bei. Behälter 
{Eyfinder, erhißt, ihre Spannung fteigt u. fie fan daun einen Kolben 
vorwärts treiben. Nach der Abgabe der Urbeit wird die Luft ent« 
weder aus dem Cyliuder entfernt (offene H.m.) od. an anderer Stelle 
abgerühlt u. dann wieder erhißt (gejchloffene H.m.). Werden bie 
Feuergaſe zur Arbeitsleiſtung benußt, jo heiken die Maid. Feuer— 
luft maſch. Alle dieſe M. werden felten u. nur zu geringen LZeiftungen 
benußt, da fie viel Brennmaterial verbrauchen. Ju anderer Weiſe 
werden bie VBerbrennungsgafe benußt bei den Gasm. (Gasmaſch.en 

Gaskraftmaſch.n) (Sig: 6.) Hier wird ein Gemisch dv. Leuchtgad u. 
Luft plötzlichen Verbrennung (Exploſion) gebracht. Die dadurch 
entſtehende Wärme erteilt dem Ga:gemijch eine fchr hohe Spannung 
u. es kann daher Arbeit geleiftet werben. Der ©. ähnelt im 
Bau einer Dampfmaſch. ift aber immer einfach wirkend, d. h. das 
Erplofionsgas übt immer nur auf diefeibe Kolbenſeite Drud aus. Faſt 
alle G.en find nach dem fog. Viertaktſyſtem gebaut. Beim 1. Hingan 

des Kolbens faugt diejer in den Cylinder Gas u. Luft, welche dur 

beſ. Vorrichtungen miteinander gemiicht u. beim 1. Rückgang zuf.- 
gepreßt, zu Beginn de 2, Hingangs aber entzündet werben. Während 
dieies Weges Tann dann Arbeit grleijtet werden. Beim 2. Rückgang 
wırd das verbrannte Gas durch Öffnen des Auspuffventild aus dem 
Eylinder entfernt. Der befchriebene Vorgang wird durch bie Steu> 
erung veranlaßt. Di nur bei jedem 2. Hub Arbeit geleitet wird, 
fo müſſen die Schtwungräder giemlich ſchwer fein. weitattm., 
die alfo bet jedem Kolbenhingaug Artkeit leiten, jind erit in neuefter 
Zeit für pr. Leiſtungen gebaut worden. — Wegen der bei der Erplo- 
fion entjtehenden gr. Erhigung muß der Eylinder durch Waſſer gerühlt 
werden; bei ganz FM. Gas. genügt Luftfühlung durch angegoſſene 
Rippen. Die Zündung des Gasgemisches geſchieht entw. durch einen 
elektr. Funken od. ein glühendes Röhrchen aus Porzellan, ſelten 
Platin od. Nickel, in welches es beim 1. Kolbenrückgang gepreßt wird. 





— Un Stelle dv. Leuchtgas können auch Benzin od. Petroleumgaſe 
benußt werden (Menzitte ob. Petroleum⸗M.), ob. wo Leuchtgas nicht 
zu haben tjt, ſog. Kraftgas, das in bei. Apparaten hHergeitellt wird. 
Mau verivendet in neuerer Zeit auch Hochofen-Gichtgaſe (ſ. Eifen IV) 
u. zwar für fehr gr. Leiftungen. Da man die Gichtgale als Neben» 
——— erhält, ſo ſind die Betriebskoſten ſehr gering. — Gasm. nutzen 

ie Wärme beſſer aus als Dampfimaſch. u. erfordern feine Keſſelanlage 
mit Schornftein, find alſo billiger. Sie bedürfen nicht der amtlichen 
Erlaubnis zur Uufftellung u. eignen fich befonders für TI. Betriebe 
(Rleinm.), aber ebeuſo aud fir gr. Zeitungen (bis 2000 PS bei 
Gichtgasm). Ihr Raumbedarf ift gering, ihre Bedienung leicht u. 
einiah. Ste find in jedem Augenblicke betriebsfertig. — Ver Dieſel⸗ 
motor arbeitet im Viertaft mit Betroleum, welches in bie angejaugte 
u. dann zuſ.gepreßte, daher ſtark erhigte atmoſphäriſche Luft fein ver- 
teilt eingeführt wird. Es vergaft fogleich u. verbrennt infolge ber 
hohen Herrfchenden Temperatur. PBetroleum« u. Benzinm. finden jeßt 
auch Verw. zum Treiben dv. Kahrrädern, andern Fahrzeugen u. Booten. 
— In ber Bauart ähneln die Gasnı. den Danmpimaſch. ıf. d.), ſie find 
1—4chlindrifch,. Die Geradführung ift mit dem Cylinder vereinigt. 
— 4 Die Windm. beitehen gew. aus einem gr. Rade mit d—6 wind» 
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fiefen Flügeln, welches dur die Windftrömung zur Umdrehung ge: 
bracht wird. Das zugehörige Gebäude heikt Winnmiühle Sie ift 
immter fo eingerichtet, daß ſich bad Rab og: den Wind ſtellt. Entw. 
wird die ganze, auf einen Bod geitellte Windmühle gedreht (Bod» 
windm.) od. nur ber obere T. ded Gebäudes, die Haube (Hol. Wm.). 
Bei letzterer gefchieht das Cinjtellen ſelbſtthätig durch ein bej. Kleines 
Windrad, deſſen Ebene ſenkrecht zu der des gr. Rades ftcht. Die jog. 
zes Windräder (j. Fig. 7u.8) haben eine gr. Zahl v. Flügeln. 
Sie find jo eingerichtet, daB fi ihre Geſchwindigkeit nad, ber Wind- 
närke regelt, indem bie Flügel fchirmartig geg. die Welle zuſ.klappen 
u. fo eine geringere Ungriffsfläche geg. den Wind bieten. Un bie 
Stelle des Gebäüdes Iritt ein eiierner ob. hölzerner ſchanker, phras 
midenförmiger Bock. Sie werben viel benugt zum Betrieb v. Pump: 
itationen für die Landwirtſchaft od. die Eiſenbahn. Die Betriebs« 
fraft der Windm. koſtet nichts, ift aber ſehr veränderlih. Die 
Reiftungen biejer M. find gering. — 5. Eleltrom. j. Kraftübertragung. — 


Alle Pt. erhalten einetegulierung, welche dem wechſelnden 
Widerſtand entiprechend die Arbeitsleiftung den: Arbeits— 
bedarf anpaßt. Bei Wafjerrädern wird der Einlaufihügen 
ſelbſtthätig od. mit der Hand richtig eingeftellt (ſ. Fig. 1), 
bei Turbinen werden Leitkanäle abgefperrt od. verengt. 
Gasm. werden durch einen bei. Schwungfugelregulator 
(ſ. Dampfmaſch) geregelt, welcher den Gaszufluß abjverrt, 
ähnlich wie bei der Dampfmaſch. Eine gute Regulierung 
darf nicht Arbeitsverlufte im Gefolge haben. — Gu. 
Motoriſch, lat, bewegend; Bewegung erzeugend. 
Motten, |. Schmetterlinge; — M.pfl., |, Heidegew: — 
Mittelgeg. M; je2 T. NRaphthalin u, Karbolſäure, u. 5 T Kampher 
in 4 Zerpentinöl u. 85 Spiritus (90%), je 2? T. Katjchuliölu. Mirbanöl, 
mit Beritäuber ausfprigen ; auf Fließpapier zw. die Gegenſtände; — M.⸗ 
pulvder: 10 T. Pfefferkörner, 40 T. Naphthalin u. T. 50 Maiblumen. 


Motto, ital ‚Deuts od. Sinnſpruch, einer Schrift vorgeſetzt. 

Mouche, frz, {pr. muſch, „Fliege“; Echönpfläfterchen, ein 
Rartenfpiel. —NM.svolantes, fliegende Müden, Drüden- 
jehen, find feine, fich bewegende Trübungen im Auge 
u. finden ſich auch in gefunden Augen als zarte, helle 
Fädchen, Perlenſchnüre u. Zloden. Sie rühren v. den 
undurchfichtigen Bejtandteilen des Glaskörpers her. Werden 
die Trübungen fehr gr. u. dicht, fo find fie krankhaft u. 
können Vorläufer od. Begleiter ernfterer Augenleiden (Netz⸗ 
Hautablöfung, Aderhautentzündung, ufw.) fein — HF. 

Mouflon, ſpr. muflong, |. Paarzeher. 

Blount, engl., fpr. maunt, Berg; — Mountains, fpr. 
mauntens, Gebirge. 

Mouſſelin, j. Muffelin. 

Mouffieren, frz, ſpr. muſſ —, ſchäumen, aufbraufen ; 
— Mouſſeux, frz, ſpr. muſſö, Schaumwein. 

Moutarde, frz., ſpr. mu —, Moſtrich, Seuf, ſ. Kreuzblütler. 

Mövchen, Raſſe vd. Tauben (ſ. d.). 

Möwen, ſ. Schwimmvögel. 

Aozambique, ſ. Moſambik. 

Mozart, Wolfgang Amadeus, einer der 3 klaſſ. 
Muſikheroen am Ende des 18. Jahrh.s, 27.1. 1756, Salz 
burg —5. XU. ’91, Wien. Den 1. Mufif-Unterricht erhielt 
M. durch Jeinen Vater, der mit dem bjährigen Knaben ſchon 
eine Konzertreife nah München, Wien, Paris, London, 
Amjterdam unternahm; überall jtaunte man das Wunders 
find an. ’67 erjchienen M.’3 erſte Sonaten für Klavier 
u. Violine in Drud, im Jahr darauf begann er mit der 
Kompofition jeiner 1. Oper, ’68 dirigierte M. einte jelbjtfom- 
ponierte Meſſe, u. Schon ’70 wird ihm der Titel eines 
Ronzertmeiiters verliehen. Eine Reife nach Ital.'70 brachte 
ihm Ehren u. Aufträge ein. Den erniedrigenden Dient 
beim Erzbiſchof inSalzburg gab M. ’81 auf u. fiedelte nach 
Wien über. Kaiſer Joſef II. ernannte ihn zum Kammer 
muſikus. 8. heiterem, gutherzigem, offenem Wefen wußte 
M. die Freuden des Lebens zu genießen; er ft. jedoch ſchon 
im 36. Lebensjahre. Seinem Charakter entſprach feine 
Mufit: fie atmet jonnige Freude, man vermißt aber die 
ernite Gedankentiefe. Trotzdem nimmt M. in.der dramas 
tiſchen Mufif den.1. Plaß ein, alle Vorgänger weit übers 
ragend, v. feinem feiner Nachfolger erreicht. An ital. Muſter 
fih anlehnend, v. frz. Meiſtern lernend, ſchuf M. dtich. 
Werke vol Wärme, Innigkeit u. gejunder Empfindung. 
M.s Größe liegt ſowohl in der feinen Durchbildung u. 
muj. Ausprägung der verſch. Charaktere als auch in der 
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meifterhaften Beh. des Gejanges u. ber jelbjtändigen Füh⸗ 
rung des Orceiters; alle in M.s Merfen zuj.mwirfenden: 
Kräſte find zur volljten Harmonie vereinigt. M.s. epoches. 
machende Thätigfeit beginnt mit der Oper: „Idomeneo“ 
('81); es folgten „Figaros Hochzeit” (’86), „Don Juan“, 
„Die Zauberflöte” (91). ES find ferner zu nennen: 
Das Requiem, Lieder für eine Stimme, Symphonien, 
Violin- u. Klavierkonzerte, Streichquintette u. -quartette, 
Sonaten für Klavier. Die beite Biographie über Mozart 
ſchrieb DO. Jahn, 2. Aufl. ’67, 2 Bde. — G. Pf. 

M.»., = Member of Parliament, Barlament3mitglied. 

M. pr., = Manu propria eigenhändig. 

Hipwapıma u. Mbambwa, mil. Station in Dii.-D.Afr., 
a. d. Strafe zum ZTanganjifafee. 

Mr., abgef. für. Mister, auch für Monsieur — Herr. 

Arotſchen, St. im pr. R.⸗B. Bromberg, Kr. Wirfit, 
2037 E.; Möbelfabriken, Viehhandel. 

Mrs., abgek. für Mistress, engl, ſpr. miſſis, Herrin, 
jede verheiratete Frau, die feine Lady iſt. 

M. S,, Abkürzung für Manuſkript = Handigrift. 

Msgr., Abfürzung für Monseigneur — mein Herr. 

Mucius, Scävola, wollte nad) der röm. Sage den Bor» 
ſenna (j. d.) ermorden u. hielt, ertappt, die Hand in dag 
Opjerfeuer, bis fie verfohlt war. Als P. hörte, daß 300 
Verſchworene vd. gl. Heldenmut ihm nad) dem Leben 
jtrebten, jchloß er Frieden. — B. 

Blüden, |. Zweiflügler. Mittelgeg. Mftiche: Samiat 
geil, feuchte Schmierieiie; jlarfe Kodyfalzlöfung; Eau de Cologne; 
Baumöl; Wentholjafbe; feuchte Erde. 

Buder, in Königsberg eutjtandener Schimpfname für 
ernſte Chrijten. 

Mud, Hol. Flüfjigteitsmaß — ca. 1111. 

Muffe, Verbindungsfitid für Röhren. 

Muffel, Thon u. Eijenröhren, gem. halbeylindriſch, in, 
denen 3. B. Borzellanmalereien in bef. M. öfen ſtark er— 
Hit werden, un diedazu benutzten M.farben einzubrennen. . 

Blufflon, ſ. Baarzeher. 

Mufti, |. Muhammed. 

Mügge, Theodor, freiheitlicher u. Fruchtbarer Romans 
dichter, 1806 Berlin — 1861 ebd., Reifebejchreibungen 
(„Skizzen aus dem Norden“) u. Novellen. — Pe. 

Muggendorf, Flecken im bayr. R.B. Oberfranfen, Bez. 
Ebermannſtadt, in der fog. fräntiichen Schweiz, a. d. 
Wiejent; 430 E, Raltwafjeranitalt, Molkenkur. Nahebei 
viele Tropfjteinhöhlen (Gaillenreuther- u. Sophienhöhle), 

Muggenſturm, Fleden im bad. Kr. Baden, Amt Raftatt, 
2053 E.; 1849 wurden hier die bad. Aufjtändijchen v. 
den Pr. geichlagen. 

Muhammed u. M.anismus, au Mohammed, 
Muhammted (der „Vielgepriejene”), (urfprünglich viel» 
leicht Kotham gei.), wurde dv. armen, aber aus dem vor» 
nehmen Geichlechte der Koreiſchiten ftammenden Eltern, 
Abd-Allah u. Amina 571 in Meta geb. Früh vermaift, 
wurde er ein Hirtenfnabe, aber durd) die Heirat mit der 
reichen, älteren Wittwe Chadidja ein wohlhabender Kara- 
wanenbejiter. Aus diejer Ehe ſtammt feine einzige Tochter 
Satima, durch die ſein Geſchlecht bis heute fortlebt. Auf 
jeinen Reifen lernte er das Chriftentum u. Judentum in 
eigentümlicher Vermiſchung kennen, wie es unter den in 
Arabien lebenden Judenchriſten, den Hanyfen, verbreitet 
war. Er jelbjt wurde ein Hanyf. Veranlaſſung aber, als 
Prophet diejer nicht v. ihm erfundenen, fond. lediglich) an— 
gelernten, u. 3. T. mißverftandenen Rel. aufzutreten, gab 
jeine Krkh. die Epilepfie. In feinen Krämpfen ſah er 
Engel u. hatte Offendbarungen. 40 Jahre alt, glaubte er 
in einem Anfall die Stinme zu hören: „Sprid) did) aus 
im Namen des Schöpfers“, d. h. tritt auf als Prophet. 
Nur langjam gewann er Anhänger unter gr. Feindſchaft 
der Dieffaner; darum floh er 622 nad Medina (d. 
diefer Flucht, gen. Hedſchra = Fludt, an datiert die 
mub. Zeitrechnung) u. wird dort ein Räuberhauptmann..u,. 
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re der mit fanatiichen Abenteurern einen Stamm 
dem andern mit dem Schwerte unterwirft, auch zwei— 
ma mit den Meffanern, teilmeije unglüdlich, Tämpft, 
endlich ohne Schwertitreich 630 Mekka gewinnt. 632} er 
duch Genuß v. vergiftetem Hammelfleifch. Er war zwar 
vb. feinem Prophetentum überzeugt, aber leidenſchaftlich, 
unfittliy u. verlogen. Seine guten Seiten waren ein gem. 
Mag Frömmigkeit, Einfachheit u. Sparjamleit. Ceine 
Lehre hat er in die Formel gebradht: „ES tft fein 
GottaußerAllahu.M. It Allafs Prophet. 
Die Stellung zum Despoten Allah ift eine knechtiſche; 
diefer beit das Schidjal jedes Menſchen unabänderlih v. 
Anfangan(Yatalismus). Die Gottes-Verehrung iſt darum 
eine äußerlich-zermonielle. Das Gebet der vorgeſchriebenen 
Formeln u. Koranſprüche, Faſten, Almoſen u. 
Wallfahrten nach Mekka ſind verdienſtliche Werke. Der 
Koran (114 Suren-Rapitel) ift Die En der „Mos⸗ 
lime“, der Anhänger des Propheten, v. M. felöft ge= 
predigt, aber erſt unter Omar regellos auf. geſchrieben. 
Vielweiberei danach erlaubt; Unduldfamfeit geg. Chriſten 
eine bl. Pflicht. — Die Hl. Städte find Mefta mit dem 
größten, jchon aus Der Heidnijchen Zeit der Araber 
jtammenden Heiligtum (Kaaba mit 2 Hl. Steinen), u. 
Medina mit dem Grabe des Propheten. Der Yaften- 
monat Ramadan iſt ‚der hl. Monat, in dem feine 
Kriege geführt werden dürfen. — Der Islam (Anhänger 
ſchaft u. Relig. MS.) ift in viele Sekten geteilt, Haupt- 
richtungen Schiiten (Perfer, anerkennen nur den Koran) 
u. Sunniten (Türfen). Dieſe find Anhänger der Sunna, 
der Tradition neben dem Koran. Der Sufismus ift die 
Vertiefung der Rel. in das Gemütsieben. Andere Selten: 
Morgiten, VDrotaziliten u Mahdijten. (Ser 
Mahdi (f. d.) gilt als Nachfolger des Propheten.) Mufti 
it ein nach den Koran urteilender Richter; Moſchee der 
Zempel der M., Minaret der fpibe ichlanfe Turm des⸗ 
felben, v. wo die Gebetsrufer mehrmals am Tage zum 
Gebete auffordern. Hadſchi ein Mektapilger. — Fa. 

Mühlbach, Zuife, ſ. Mundt 1. 

Hlühlberg, St. im pr. R.-B. Merfeburg, Fr. Lieben: | 3 
werda, a. d. Elbe, 3530 E., Sieg Karls V. über Joh. 

riedr. d. Sachſ. 1547, Durch weldyen der Schinalfaldifche 

und gejprengt wurde. 

Bühldorf, ſ. K. 12a, Bez. St. in Oberbayern, am Inn, 

36 ; Sieg Ludiwigs des Bay. über Friedrich den 
Schönen 'p. ſierr. 

Blühle, Maſch. zum Zerkleinern, Zerreiben od. de 
brechen verſch. Stoffe. 
unierjcheidet man Getreide- od. Mehlm.n, Pochm.n (für 
Erze), Scleifm.n (zum Schleifen v. Holz zur Papierfabr.), 

Imı.n (zum Bermabhlen ölhaltiger Cämereien), Bulverm.n, 
Farbmen, Knochenm.n uſw. Nach der Bauart fann man 
unterjcheiden Mahlgänge(zerreibenziv.2 Eteinen), Walzen 
(zerquetichen 3m. 2 Walzen), Kugel» (zertrümmern durch 
das Gewicht herabtallender Kugeln), Scheibens, Gloden- 
(3. 8. für Kaffee), Säge-⸗M. (zerſägen Baumſtämme zu 
Brettern), Desintegratoren (zerſchlagen das Material zw. 
ſtählernen Etiften). Nach der Betriebskraft unterſcheidet 
man Hands», Dampf⸗, Waſſer⸗ u. Wind-M. — Unter M. 
verſteht man aud) die ganze Ynlage zur Verarbeitung 
eines Stoffes durch Berkleinerung. An Getreide-M. wird 
das Getreide zuerft v. Steinen u. anderen fremden Körpern, 
wie Samenförnern, durch Siebmaſch. od. Trieurs gereinigt, 
dann duch Bürfts od. Reinigungsmafch. v. Staub befreit. 
Darauf Tchälen bei. Maſch die holzige Oberhaut des Korns 
ab u. Spitzmaſch.en entfernen die Spigen u. Faſern ber 
Körner. Das Getreide, jegt Mahlgut gen., kommt nun 
in den Mahlgang od. Walzenftuhl, wo es zerkleinert 
(geſchrotet) wird, Der Mahlgang thut dies zw. 2 Steinen, 
v. denen der eine feftliegt, der andere um die Miühlipindel 
rotiert, bei Walzenftühlen wird daS Getreide zw. 2 Walzen 
v. verijch.er Umdrehgeſchwindigkeit zerkleinert. Die Mühl— 
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ſteine Seldherr, ber mit fanatifchen beftehen aus hartem Sandflein, beij aus hartem Sandftein, befjer aus Bafalt, 
am beiten aus Quarz (jog. frz. Steine). Die Mahlfläche 
erhält Haufchläge, d. H. Ninnen, die v. innen nach außen 
laufend bei. ig. bilden, Schärfe gen. Die Walzen der 
Walzenftühle beftehen aus Stahl, Hartguß od. Porzellan 
u. find der Länge nach mit Riffeln verfehen. Nur die 
Walzen, Die das Mahlgut zulegt paljiert, find glatt. Außer 
den Schalen (der Kleie) erhält man beim Mahlen ein 
Produft, das man je nad) der Größe der einzelnen T.chen 
Mehl, Dunſt od. Gries nennt. Da man mit einem 
Male nicht alles Mehl erhält, jo muß das Mahlgut (nad) 
Abſcheidung des Mehls) mehrmals nach einander gemahlen 
werben. Das erhaltene Produkt gelangt nun in Die Gicht» 
maſch., die mit Hilfe v. Metallfieden u. Beuteltüchern 
Die Scheidung zw. Mehl, Dunft, Gries u. Kleie dor» 
nimmt. Die verwendeten Maſch. heißen Sicht» od. Beutel» 
maſchen 0d. Mehlcylinder. Die Kleie wird aus dem Gries 
durd) Griesputzmaſch.n entfernt. Die v. den einzelnen Mahl» 
gängen erhaltenen eh werden mit einander ges 
miſcht Mehlmiſchmaſch.) wodurch man die im Handel 
üblihen Sorten erhält. — Gu. 

Mühle, j. Brettipiele. 

Mühlenbauer, Erbauer u. Einrichter v. Mühlen. 

Mühler, Heinrich v., pr. Staatöminifter, 1813 Brieg 

— 74 Potsdam, ’49 Mitglied des Oberkirchenrats, 6 
bis 72 Rultusminifter, infolge eines Konflikts mit dem 
Kronprinzen entlaſſen. M. gehörte zu der kirchlich-konſ. 
Partei, ſchrieb auch Gedichte. 

Mühlhaufen, 1) M. in Thür, ſ. K. 11, St. im pr, 
RB. Erfurt, a. d. Unftrut, 30115 E., alte Blaſius⸗ 
kirche, Gym., Seminar, Amtsgericht; viel Ind. u. Handel, 
war — freie Reichsſtadt; — 2) M.in Dftpreußen, 
&t. im pr. RB. Königsberg, Kr. Pr. Holl., 2240 E., 
Amtsgericht; Handel mit Holz, Flachs u. Getreide. 

Mühlheim, 1) Et. im württ. Schwarzwaldft., Oberamt 
Tuttlingen, a. d. Donau, 1042 E.; — 2) D. in der heſſ. 
Prov. Starfenburg, Fr. Offenbach, a. Main, 3536 €. 

1 im pr. R.B. Arnsberg, Kr. Echweln, 


Mühlſteine, ſ. Mühle. 

Wulahacen, 3481 m b. Gipfel der — Nevada in Span. 

NAMulatten, sung vd. Weißen u. Negern. 

Mulde, j. K. 10 u. 11, I. Nebenfl. der Elbe, unterhalb 
Deſſau mündend, 252 km lang. 

—— it Schmelzhütten, bei Freiberg in Sadjfen. 

Mülhauſen, j 12a, feit 1871 deutih, Kr.eSt. im 


Nach) dem verarbeiteten Material | Opereljaß, 82 * E., hat Landgericht, Gym., Seminar, 


bed. Baumwollind., Furberei Kattundruderei, Baus d. 
Spinn- u. Webmafchinen u. Lokomotiven. 

Mülhäufer Konfeffion, form. Bafeler 8. di. d.). 

Mülheim, 1) a. Rh., Kı.-St. im pr. R.-B. Köln, 
36 T. E., Realgymn., Samt⸗ Seide- u. Drahtfabr.; 
— 2) a.d. Ruhr. K. 11, Kr.⸗St. im pr. R-B. Düffeldorf. 
31429 &., Gym, bed. Eifen- u. Zederind., Kohlengruben. 

zul, glatieg, dem Mujjelin ähnliches Baummollgewebe, 
jteif appretiert (zugerichtet). 

Müllerhoff, Karl Victor, Germanift, 1818 Marne 
(Holjtein)— 84 alsProf. Berlin, '46 —58 Prof. in Pick, 

Witllenfiefen, Dr. Jul., 1811 Iſerlohn — "94 Wernigerode, 
Schüler Tholuds, jehr beliebter Prediger u. weiſer Geel- 
jorger, ’52--’85 an der Marienkirche in Berlin; Berf. v. 
VBredigtbüchern u. „tägl. Andachten“. — Jn. 

Müller, f. Käfer. 

Müller, 1)) Adolf, Schriftſteller, geb. 1821 Friedberg 
(Wetterau), Oberförſter zu Krofdorf bei Gießen, m 
gemeinjchaftlich mit feinem Bruder Pfarrer Karl 
Alsfeld in Oberheffen mehrere naturgejchichtliche Bticher, 
3. B. „Die lo Säugetiere u. Vögel“, „Tiere 
der Heimat”; — 2) Undreas, Maler, 1811 Kaſſel — 
’90 Düffeldorf, Prof. daf., zuerft in München bet Schnorr 
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u. Cornelius, dann in Düſſeldorf bei Schadow; bek ſind 
feine Fresken in der Apollinariskirche zu Remagen (Rhein); 
— 3) Eduard, Bildhauer, 1828 Hildburghaujen — 95 
Rom, war Koch am herzoglichen Hof in Coburg, fam als 
folcher nad) Münden u. Paris, dann "50 nad) Antwerpen, 
wo er als Bildhauer in die Akademie eintrat; ’57 in 
Rom bis zu jeinem Tod. Seine beiten Werfe find: 
„Nymphe den Amor küſſend“, „Der Zaun mit der Maske“, 
das „Erwahende Mädchen“, die „Erjchredte Nymphe“ 
u. der „Gefeſſelte Prometheus mit den Dfeaniden’; — 
4) Ferdinand v. Raturforfcher (Botaniker), 1825 Roftod 
—'96 Melbourne, war PBharmazeut in Kiel, ’48 nad 
Auftralien, wo er in Melbourne Direktor des bot. Gartens 
war; ſchrieb Abhandlungen über auſtr. Pflanzen; — 
5) Friedrich v. meimarijcher Staatsmann (Kanzler), 
1779 Kunreut bei Forchheim (Bay.) —1849 Weimar, 
war ein Freund Goethes; — 6) Friedrich, gen. Maler- 
M., Dichter u. Maler, 1749 Kreuznach —1825 Nom, 
war Dojmaler des Herzogs dv. Pialz-Zweibrüden. Als 
Dichter war er Vertreter der Stürm- u. Drangperiode; 
feine Dramen „Fauſt“, „Niobe” u. „Solo u. Genoveva“ 
find bef., ebenfo feine Idyllen; „Das Nußkernen“,„Die Schaf- 
ſchur“ u. a.;— 7) Friedrich Mag, bed. Orientalift, 1823 
Deſſau, Sohnd.16,Prof.inOrford;— 8) Fritz, Naturforſcher, 
1821 Windiſchholzhauſen (Erfurt) —’97 Blumenau (Bras 
ſilien), einer der erſten u. bed.ften Anhänger Darwins 
(Buch „für Darwin”); — 9) Georg, „der engl. U. 9. 
Frante”, geb. 1805 zu Schönebed bei Magdeburg — 98. 
Als Etudent in Halle v. leichtfinnigem Leben befehrt, 
wurde er durch Tholuck '29 Sudenmijfionar in London. 
Seit '30 Iebte er als Baptijtenprediger in Briſtol, ftiftete 
u. unterhielt d. freiwilligen Gaben, deren er 281,2 Mill. 
nur d. Herrn erbat, jeit "35 die Anstalten für zuletzt über 
2%. Wailen u. andere Liebeswerke; u. predigte Hochbetagt 
in 40 Ländern dv. der Wunderhilfe des Herrn. — In.; 
— 10) Johannes v. Geſch.ſchreiber, 1752 Schaffhaufen 
—1809 Rafjel, 1781 Brof. in Kaffel, ’91 geadelt, ’92 
Wirkl. Hofrat in Wien, ’04 pr. Geheimer Sirtegsrat, ’07 
Stantsjefretär u. ©eneraldireltor des Unterrichtes zu 
Kaffel (Kgr. Weitfalen). Enttäufht u. vol Abſcheu dor 
Jerome u. feiner Umgebung zog er fich ſchon ’08 ins 
Privatleben zurück; Ber. ift jene „Schweizergeſchichte“; — 
11) Johannes, ber. Raturforicher, 1801 Koblenz —’58 
Berlin, 26 Prof. in Bonn, feit 33 in Berlin, begründete 
die phHlit.schem. Schule in der Phyſiologie, verwendete 
auch zuerit das Mikroſkop zur Erforſchung der Gewebe 
eines gejunden wie franfen Körpers. Bahnbrechend ijt 
feine Schrift „Über den feineren Bau u. die Kormen der 
tranfhaften Geſchwülſte“ in der pathologischen Anatomie; 
— 12) Johannes Heinrich Jakob, Phyſiler, 1809 
Kaſſel —'75 Freiburg, ’37 Lehrer der Mathematik u. 
Ph. in Gießen, ’44 Brof. der PH. zu Freiburg i. Br.; 
bef. tft fein „Lehrbuch der Phyſik u. Meteorologie”; — 
13) Dr. Julius, geb. 1801 zu Brieg, Prediger, dann 
Brof., jeit ’39 in Halle, ft. ’78, ward mit Tholud vielen 
ein Führer zu Chrifto, gründete mit Neander u. Nitzſch 
50 die „Deutfche Zeitjchrift für chriſtl. Will. u. hriftl. 
VLeben“. Gein ber. Buch: „Die Lehre dv. der Sünde“; 
— 14) Karl Otfried, Mltertumsforfcher, Bruder 
db. 13, 1797 Brieg —1840 Athen, ’17 Lehrer am Mag— 
daleneum zu Breslau, feit ’19 Prof. in Göttingen, bed. 
Geſch.sforſcher; — 15) Viktor, Maler, 1829 Frankfurt 
(Main) — 71 Münden, ’48 in Antwerpen u. Paris, feit 
’65 in München; jeine Gemälde „Hamlet u. der Toten» 
räber“, „Orphelia“, „Romeo u. Julia“, „Zannhäufer 
im Venusberg“, „Die Waldnymphe”, „Hero u. Leander“ 
zeigen vorzügliche Technik u. reiches Kolorit; — 16) Wils 

elm, Dichter, 1794 Deſſau --1827 Deſſau, Gymnafial- 
Re dafelbft, bed. Lyriker, bek. durch feine feurigen 
„Lieder der Griechen” u. innigen „Müllerlieder; — 
17) Wilhelm, Germanijt, 1812 Holzminden — 90 
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Göttingen, jeit ’45 Prof. in Göttingen; „Geſch. Syſtem 
der altdtjch. Rel.”, „Mythologie der dtich. Heldenjage“, 
bortrefflihes „Dtittelhochdtich. Wörterbuch”; — 18) Wolfs 
gang, gen. M. v. Königswinter, 1816 Königs 
winter (Rhein) —’73 Neuenahr (Ahr), Arzt in Düffel- 
dorf, 54 in Köln, feit ’69 in Wiesbaden; feine Poeſie 
gehört dem Rhein an: „Mein Herz ift am Rhein (Lieder- 
buch)”, „Lorelei”, „Mailönigin”, „Prinz Minnewin“, 
„Der Rattenfänger d. St. Goar“; daS Rheinleben vers 
herrlichte er in der „Rheinfahrt“, „A Burgen”, „Zum 
jtillen Vergnügen“ u. „Von 3 Mühlen“. 

Müllerden, Grasmücke, |. Gangpögel. 

Miülleret, Gewerbe der Berarbeitung dv. Körner- u. 
Hüljenfüchten zu Mehl, Graupen, Gries ıc. Die M. ift 
uralt. Sie war urjprünglih eine Häusliche Verrichtung, 
in jedem Hauje gab es Einrichtungen u. Geräte zum 
Berfleinern u. Zerreiben des Korns, die anfänglich ſehr 
einfach waren u. durch Tier» u. Menſchenkraft betrieben 
wurden. Mit Der Vervollkommnung der Mühlen (j. d.) 
u. Benugung d. Naturfräften (Wind u. Waſſer) zu ihrem 
Betriebe entwidelte ji die M. zu einem volfswirtich. 
ehr michtigen Gewerbe. Gie hat heute im fabrilmäßigen 
©r.betriebe eine Stufe gr. Vollkommenheit erreiht. Der 
Gr.m. geg.über, in ber oft neben der Dampfkraft auch 
Wafferfraft verwendet wird, Hat die Kl.m., die auch heute 
noch auf die Benutzung der Bewegung d. Luft u. Wafler 
als Betriebskraft angewieſen ift, einen fchmweren Stand u. 
wird immer mehr b. eriterer verdrängt. — Lehrlinge 
werden nur in den El. Betrieben (Wind» u. Wafjermühlen) 
ausgebildet, Die Lehrzeit beträgt 3 Sabre. In den Gr.⸗ 
mühlen beträgt der Wochenlohn bei etwa 12 jtündiger 
Arbeitszeit (Tag- u. Nachtfchichten) 17 — 22 M. Werk 
meifter jind geg. Monatsgehalt angeftellt. In den I. 
Betrieben ift Die Arbeitäzeit eine jehr lange (14 — 18 
Stunden), die allerdings v. ftundenlangen Pauſen unters 
brochen iſt, während welcher der Müller aber die Arbeits» 
jtelle nicht verlafjeir darf. Das Geſetz über die Sonntags» 
ruhe läßt 26 Sonntage im Jahre dem Betrieb frei. Doch 
wird im Gr.bettiede Sonntags nur felten gearbeitet. — Pfr. 

müllheim, ſ. K. 12a, Amtsſt. im bad. Kr. Lörrach, 3090 E., 
Mineralquelle, guter Wein (Marfgräfler). 

Hlüllrofe, St. im pr. R.-B. Frankfurt, Kr. Lebus, a. d. 
M.er Kanal (Friedr.-Wilh.-R.), der Spree u. Oder ver- 
bindet, 27 km lang, hat Kofferfabrik, Korbmacherei, Säge— 
werfe u. Schiffswerften; 2336 ©. 

Mülfener Grund, (Mülfen), ein Bez. in der ſächſ. 
Krhm. Zwickau, Ahm. Glauchau, mit vielenryabr., aus 
7 Ortſchaften beftehend, mit 13090 E., 15 km lang; 
Webereien, Tyärbereien u. Lohgerbereien. 

Multen, |. 8. 6, St. im Pandſchab, am Tſchinab, 
74562 E. Hat eine Eitadelle, ſchönen Hindutempel, bed. 
Handel u. Seiden- u. Teppichfabr. 

Yiultebeere, Torfbeere, eine A. Brombeere, ſ. Roſengew. 

Multiplikation, lat. Verbielfältigung, j. Rechnungsarten. 

Multiplikator, lat, j. Stromjtärfe u. Strommeſſung 
ſowie Rechnungsarten. 

Mulus, lat., Raultier, Daulefel; in jtudentijcher Sprache: 
ein v. Gymn. Abgegangener, der noch nicht Student ıft. 

Mumien, |. Einbalfamieren. 

WHumifikation, Mumiendildung, trodener Brand (med.). 

Aumme, j. Braunichweiger M. 

Hummel, |. Seerojfengew.; — M.fee, 1032 m fi. M. 
liegender Eee im bad. Schwarzwald a. d. Hornisgrinde. 

Mummenſchanz Mummerei, ſpw. Maskenaufzug. 

Mumps, Ziegenpeter, Bauerwetzel, meiſt 
epidemiſch auftretende, mit mehr od. weniger hohem Fieber 
einhergehende Entzundung der Ohrſpeicheldrüſe. 
Befällt faſt nur Kinder Merkm.: Schwellung der 
Stelle vor u. Hinter dem Ohrläppchen mit Aufwärts- 
drängung besfelben. Anfangs einfeitig, bald beiderſeits. 
Dauer: 10—12 Tage, Beſchwerden meift gering. Selten 
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ft Ausgang in Eiterung, die operative Hülfe erfordert. 
Sonftige Beh. : Sjolterung der kranken Kinder, Auflegen v. 
Watte u. Bafeline, bei ftärferen Schmerzen Eis. — Brd. 
— Mumps, Homoeop. Beh.: Je nach den Symptomen 
Mercur solub., Belladonna, Hepar sulf. calc., Jod, 
Aurum, Silicea ec. — K.B. 

Yun, fpr. möng, Ulbert Graf de, fri. Pol.er, 1841 
Lumigny, (Seineset-Darne), bis ’75 Difizier, dann ’76 
Deputierter, ultramontan, '97 Mitglied der Akademie. 

Blüncberg, Bez.» St. im bayr. R.-B. Oberfranten, 
4832 E., bed. Handwebereien u. Yärbereien, 15 km 
davon der Gr. Waldjtein (890 m) mit der Ruine des 
Schloſſes Waldftein. 

Münkeberg, St. im pr. R.B. Frankfurt, Fr. Lebus, 
3630 E., hat Stärke u. Spiritusfabr., 1432 v. deu 
Sullt;en zeritört. | 

muuden, ſ. 8. 12a, a. d. Siar, v. Heinrich dem 
Löwen 1156, al3 Zollftätte gegr., jeit 1255 Reſidenz der 
WittelSbadher, feit 1806 Hft. des Kgr. Bayern, Fr. Ober: 
bayern, ift dv. Marimilian I, def. aber Ludwig I. u. 
Marimilian II. durch prachtvolle Bauten u. reiche Kunſt— 
fanımlungen zu einer heiteren, jchönen St. umgefchaffen, 
die trotz ihrer reizlofen nächften Umgebung u. troß des 
rauhen Höhenflimä$ (500 m ü. Dt.) viele Fremde an— 
zieht. Die älteiten St.teile drängen ſich um den Marien- 
plat (mit Marienjäule, Fifchhrunnen u. Rathaus), die 
2türmige Frauenkirche, die Peters- u. HL. Geift - Kirche. 
Die alten Wälle find in Anlagen verwandelt, auch die 
nieijten alten Thore find gefallen. Breite Straßen mit 
prunftvollen Gebäuden durchziehen die neuere St.: die 
Zudmwigsftraße läuft v. der Feldherrnhalle u. dem Odeons— 
plag zur Univ. u. dem Siegesthor; die Marimilianftraße 
vd. Mar Sojefsplag (mit Denfmal Marimilians I, Hof 
theater, Königsbau u. Boft) am Nationalmuſeum vorüber 
zur Marimiliansbrüde u. iſt jenfeit der Sjar v. Terafjen- 
bau des Maximilianeums abgeſchloſſen; die Brienner— 
ftraße führt v. Hofgarten u. der fgl. Nefidenz zu den 
Vropyläen, einem Thor im gr. Stil, das am Königsplatz 
fteht. Hier in der Nähe die meijten Kunſtſammlungen: 
Glyptothek mit autiken Bildwerfen, Mlte u. Neue Pina— 
fothef mit Gemälden, Glaspalaft mit dauernder Aus: 
ſtellung. M. Hat eine eigene Malerfchule, eine Akademie 
der Künfte, techn. Hochſchule, ſtarkbeſuchte Unin. Unter 
den Kirchen find die Ludwigskirche u. Bafılifa hervor- 
zubeben, unter den Sammlungen die Hof- u. Staats» 
bibliothek. Künftleriich ausgeſchmückt find die Friedhöfe. 
Sr. Anlagen: der Engl. Garten u. die Sfarauen, die 
Thereſienwieſe, auf Der daS ber. Oktoberfeſt gefeiert wird, 
mit der Ruhmeshalle u. der 20 m Hohen Bavaria. Viele 
Bildungsanitalten. Sit der Behörden des Kgr. u. des Kr. 
Oberbayern, Refidenz der bayr. Brinzen u. des Erzbilchof8 v. 
München⸗Freiſing. Biel Gewerbe, bei. Kunftind., bed. Bier- 
Brauereien mit Bierausfuhr. Uber 400 T. E., Veen. — St. 

Münchener Lak, jviw. Karmin- u. Florentiner Lad. 

Münden-Hladbad, |. Gladbach. 

MWündhaufiaden, v. Freiherrn Hieronymus v. Münch— 
haufen, 1720-97 auf Bodenmerder (Hannover), erzäflte 
abenteuerliche u. komiſche Erlebnijje; Jagdgeſchichten. 

Miündel, ſ. Bormundfchaft. 

Münden, Hannöverſch-M., ſ. K. 11, Kr..St. im pr. R.=B. 
Hildesheim, am Zuſammenfl. der Fulda u. Werra, 8016 E., 
Forſtakademie, Brogym., Amtsgericht, viel Ind. u. Schiffahrt. 

Wlundenheim, D. in der bayr. Rheinpfalz, Bez. Ludwigs— 
hafen, mit 5081 E. ‚ 

Münder, St. im pr. R.“B. Hannover. Sr. Springe, a. 
d. Damel, mit 2796 E., Hat Amtsgericht, Sol⸗ u. Schwefel» 
bäder, Saline u. Glashütte. 

NMundharmonika, ſ. Orgel. 

Blundhöhle, (Cavum oris), nach außen in Form einer 
Spalte geöffnet, nad Hinten u. innen durch Die Gaumen— 
bögen d. Nafenrachenraum geſchieden. M. zerfällt in 2 





bis 


Muundraub 


Räume mit den Zähnen als Scheidewand; die vordere 
enthält in der Gegend der oberen gr. Backenzahnwurzeln 
die Ausgänge der Ohrſpeicheldrüſe. Die eig. M. liegt 
hinter den Zahnreihen. An ihrem Boden iſt freibeweglich 
die Zunge angeheftet, Die Zunge dient als Geſchmacks— 
u. Sprachorgan. Hußerft ftarfe u. leicht bewegliche 
Muskeln verbinden fie mit dem Mundboden. In der 
Nähe des jog. Zungenbändchens liegt die gemeinjame Off- 
nung d. 2 Speicheldrüſen; die Abfonderung letzterer zuſ. 
mit dem Gchleim der Ohripeicheldrüfen bildet die Munde 
flüffigfeit, durch welche die Vorverdauung der Nahrung 
eingeleitet wird. Das Dad) dev M. bilden der harte u. 
weiche Gaumen. Erſterer bejigt einen ftarfen, ftraffen 
Scleimbautüberzug, Der nad) den Innenflächen der oberen 
Schneidezähne ausſtrahlend mit Kaufurchen verfehen tft. 
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Letzterer bildet die Fortſetzung des harten Gaumens nach 
hinten u. unten, ſeine Ausläufer ſind —— 
u. Zäpfchen. ©. a. Verdauung u. V.sorgane. — Gei. 
MHundkrankheiten, find Krkh. DerWeichgebilde des Munde 
(M.), (ſonſt ſ. Zahnkrkh.). I) Entzündung der Mund» 
chleimhaut. Merkm.: Gefühl dv. Trodenheit u. Hiße im 
M., pappiger Geſchmack, El. Kinder fahren mit dem Finger 
in den M. MWiderwillen geg. beit. Speifen. Gier nad) - 
iharfer Nahrung. Die fl. Zungenwärzchen wie rote 
Knöpfchen gefchwellt, graumeißer od. gelblicher Belag am 
Zahufleifh u. auf der Zunge, Mundgeruch jehr übel. In 
den Mundwinkeln Schorfbildung (Spedede, Drundgrind). 
Urf.: die Regel, Schwangerſchaft, Lungenerkrankungen, 
Magenverjtimmung, Zahndurchbruch, zu heiße u. fcharfe 
Nahrung, faule Zähne, Tabak, Alkoholmißbrauch. Beh.: 
Entfernung der gen. Neize, wenn feine Beflerung, den 
Arzt fragen. — 2) M.fäule Mertm.: Zahnfleiſch— 
jaum zuerft befallen, jonft wie l. Die X. Schleimhauts 
läppchen zw. den Bähnen jtarf gerötet, jpäter dunkelblau⸗ 
rot. Überall ſich ausbreitende Gefhmwürsbildung, Zahn— 
fleiich läßt ſich tafchenförmig abheben; ftarfe Blutung. 
Lymphdrüfen am Hals ſtarkgeſchwollen, Schludbefchwerden. 
Übler Mundgeruch, ſchlechter Geſchmack, ftarfer Speichel» 
fluß. Urf.: Kann in Rafernen u. Fabr. epidemifch auf- 
treten. Bei ungünftigen Nahrungs- u. Lebensverhält- 
niffen; auch lokal wie 1. Beh.: Anderung der Lebende 
verhältniffe. Bejeitigung der Reize. Bei fortgeichrittenem 
Stadium Abtragung des gejchwürigen anime nee u. 
Atzung der Geſchwüre durd) Arzt. — 3) Bläsdhen> 
entzündung der M.ſchleimhaut, bei. bei Kin— 
dern. Merfm.: Zuerſt ftarfer Speichelfluß, Brennen, 
Schmerzen bei Nahrungsaufnahme, kl. gelbliche vd. grau— 
weiße Tlede mit rotem Saum. Durch Wilchen nicht zu 
entfernen, bei. am Yungenrand u. -pitze. Nach 4 bis 
5 Tagen Abſtoßung der Hautdede über den Bläschen, mo» 
nad) die Flecke bald verſchwinden. Urſ.: Gejchwächter 
Körper, im Anſchluß an Infektionskrkh. (Maſern, Schar» 
lach, Diphtherie u. a.), Uureinlichkeit des M. od. der 
Bruftwarzen. BeH.: Beinlichite Cauberfeit des M. Beim 
Säugling Reinigung derjelben mit 5 %0 Borarlöjung, 
Desinfektion der Bruftwarzen. Beim Erwachſenen Ver— 
meidung aller reizenden Speijen u. Getränke, Spülungen mit 
Kalichloricum-LZöſung. — 4) Storbut(j.d.), Sharbod. 
— 5) Spor, fpw. Schwämmchen; — Geil. — Mund, 
übler Geruch, Mittel bagegen: einige Kriftalle v. übermanganfaurem 
Rali m 1 GInd Waller; Zitronenwaſſer; Mundwaſſer: ın 1 Xiter 
Korubranntwein je 5 Gr. Unis, CHinarinde, Zimmt, Myrrhen, Koche— 
nille u. Pfefferminzöl a. d. Sonne stehen laſſen, dann bucchfiltieren : — 
2 Erlöffel Pfefferminzöl u. 1 Eßl. Sau de Cologne in ?/s 1 abgelochtes 
Waffer, zunı Gebrauch einige Tropfen in ein Triniglas; — 17T. Thumol 
auf 600 T. Pfefferminztinktur(1 T. Pfefferminze u. 10 T. Weingeijt)(Kothe). 

Mündigkeit, ſyw. Großjährigkeit (ſ. d.). 

Mundklemme, M.krampf, PDt.iperre, ſ. Starr⸗ 
krampf; — Di. pflege, ſ. Zahnpflege. 

Zlundraub, die Entwendung v. Nahrungs- od. Genuß⸗ 
mitteln v. unbed. Werte od: in geringer Menge zum als⸗ 
baldigen Verbrauch. Strafe: Geldftrafe bis M. 150.—. 
Gtraflos bleibt der M., wenn er v. Verwandten aufe 
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ächtiges 
Wasserrad mit 
Kulisseneinlauf. 

(BB. Herrich & Co., Mersebg.! 


























Fig. 2. Freistrahlturbinc. 
(Briegleb, llansen & Co., Gotha.) 
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Fig.5. Heissluftmaschine für 


Pumpenbetrieb. 
(Al. Munski, Eilenburg.) 


Fig. 3. Laufrad einer Freistrahl- 
turbine. (H. Queva & Co., Erfurt.) 
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Fig. 4. Partialturbine mit hydraulischer Regulierung. 
\ 
(H. Queva & Co.) 
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Fig.7. Windmotor z. Betrieb einer kleinen 
Mühle. (C. Reinsch, Dresden.) 
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tig. 6. Gasmotor. 
(Akt.-Ges. Werdan, Werdau i. S.) 
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Fig. S. Windmotor zum Betrieb eines 
Elevators, (O. Reinsch, Dresden.) 
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fteigender Linie geg. Verwandte abjteigender Linie od. 


Mundt bi3 Münzweſen 


w Luft ee 2 — — — Turn; 


Miünftereifel, St. im pr. R-B. Köln, Sr. Rheinbach, 


v. einem Ehegatten geg. den anderen begangen wird. |a. d. Erft, 2566 E.; Hat eine Schloßruine, Gym., Tuch- 


R.St. G.B. 8 370. — We. 

Mundt, 1) Klara, Shhriftjtellernamen für Zuife Mühl— 
bad, geb. Müller, 1814—'73 Berlin. Einft viel ge- 
leſene u. in alfen Leihbibliotheken unentbehrlihe Roman: 
jchreiberin, die in 36 Jahren 290 Bände Tieferte, zuerjt 
mit ſoz. Öehalt für unbedingte Frauenemanzipation käm— 
pjend, dann bei. geſch. Größen mit gemwandter Feder 
ihablonenhaft dichterijch verarbeitend, „Friedrich d. Gr. 
u. jein Hof“ u. d. a.; — 2) Theodor, did. Schrift— 
jteller, geb. 1808 Potsdam — 61 Berlin, Privatdozent, 
dann Univ.bibliothefar. Er gehört in den Kreis des 
jungen Diſchl., mit dem er die Nevolution u. die Eman— 
zipation des Fleiſches verherrlihte.e Mann v. 1.— Pe. 

Mungo, j. Kunftwolle. 

Wüngflen, einzelte Höfe bei Remſcheid im pr. R.-B. 
Düffeldorf, Hat in der Nähe die großartigfte u. höchfte 
Eiſenbahnbrücke v. Dtſchl, 106,8 m über das Wupperthal, 
vd. 1893— 97 gebaut (ſ. Tafel 8,3). 

Blunifizenz, lat., Freigebigkeit. 

Munition, lat., Schiegbedarf, }. Mil. Ausrüftung. 

Munizipal, lat., ſtädtiſch; — M.ität, Stadtobrigleit; — 
Munizipien, dv. alten Rom abhängige St., deren E. 
röm. Bürgerredht hatten. 

Blunkacsy, Michael, Gejch.3- u. Genremaler, 1846 
Munfacs ling.) —1900 Endenich bei Bonn, jeit 
Fahren irrſinnig. M. malte zunächſt Szenen aus 
dent ung. Volksleben, dann aus der Pariſer Xriftofratie 
u. jpäter Gejch.gemälde. Sein etwas jchwerer, ſchwärzlicher 
Ton machte, durch Pariſer Einflüffe gemildert, warmem 
hellem Rolorit Blaß, bis er fchließlich bei der fog. „Hell« 
malerei” ankam. Gines feiner bed. Bilder ift „Milton, 
jeinen Töchtern das verlorene Paradies diktierend“, ferner 
„Chriſtus vor Pilatus“, die „Kreuzigung Chrifti” u. 
„Shriltus am Kreuz” in der Dresdner Galerie. In diefen 
Arbeiten ift daS rel. Moment zu gunften des gejch. zurück— 
gedrängt. M. verfügt über eine ungemein energijche 
Charakteriſtik u. einen breiten, maleriichen Vortrag. — Ei. 

Münnerfladt, St. imbayr. R.=B. Unterfranten, Bez. Kiſſin— 
gen,a.d. Lauer, 2198 E.. Gym., Brauereienu. Kunſtmühlen. 

Munſter, jpr. mönnjter, ſ.w. Brov. Srlands, mit 24554 
qkm u. 1172402 &., faft alle kath. Sehr gebirgig, bis 
1040 m anjteigend. Arme Bevölferung, Aderbau, Vieh— 
zucht u. Fiſcherei treibend. 

Münfter, f. K. 11, 1) pr. R-B., 7252 qkm mit Ye 
Mill. E., bat faft nur Landwirtſch., deshalb kl. Etädte, 
Dörfer u. getrennt liegende Höfe; — 2) Hit. der pr. Brov. 
Weſtfalen, v. Karl der Gr. als Bilhoflig für die Sachſen 
gegr., 1535 Hauptplag der Wiedertäufer, dann wieder 
biihöflich, feit 1815 pr. Die Gt. zeigt altertümlichen 
Charakter, beſ in den Bogengärgen u. Giebelhäufern am 
Prinzipalmarft. Gr. Dom, gotijche Yambertis u. viele 
andere Kirchen. Im jchönen Nathaufe wurde 1648 der 
Weſtfäliſche Friede abgeichlofjen. Biſchöfliches Schloß. 
Akademie; bot. Garten. And. u. Handel, beſ. Weberei. 
Gib der — Generalkommando des 7. 
Armeekorps. 60 T. E., wovon Vs ev. — St. 

Münfter, Georg Herbert, Fürſt zu M.»Dernburg, 
geb. 1820, ausgezeichnet im pr. u. dich. diplomatischen 
Dienft, 73-85 dtich. Botſchafter in London, feitdem in 
Paris, wo er eine beſ. glücliche Wirfjamfeit im Sinne 
der d. Dtſchl. vertretenen Fsriedenspol. entfaltet; am Haager 
Friedenskongreß (1899) nahm er als diſch. Vertreter hervor- 
ragenden Anteil; Kaijer Wilhelm erhob ihn daraufhin in 
den erblichen Fürftenftand. — Br. 

‚ Wünfter, lat. (monasterium, Kloſter), Bez. für Slofter- 
firchen od. Hauptkirchen. 

BMünfterberg, Rr.it. im pr. R.»B. Breslau, a. d. Ohlau, 
6360 E ; Seminar; Echwefelquellen; in der Nähe die 
ehem. Gijterzienferabtei Heinrichau. 


u. Wollwarenfabr., Zeinenmwebereien u. Färbereien. 

Münfterthal, 1) v. d. Birs durchfloſſenes Thal im 
Kanton Bern, mit dem Fleden Münjter (Montier- 
Grandval), 2346 E.; — 2) Alpenthal im .d. Kanton 
Graubünden, 1664 m ii M., verbunden mit Engadin u. 
Tirol durch die Ofenpaßjtraße u. mit Bormio (Stalien) über 
da8 Wormſer och. — 3) herrliches Thal in den Vogeſen. 

Mluntjak, eine AU. Hirſch, |. Baarzeher. k 

Münze, Minze, | Lippenblütler. 

Münzer, Thomas, 1489 Stolberg (Harz)— 1525 Mühl⸗ 
haufen (Thiür.), rel. Schwärmer der Ref. u. pol. Unruhe» 
itifter, |. Bauernkrieg. 

Münzparität, das aus Feingehalt u. Gewicht fich ergebende 
Mertverhältnis zw. Münzen gl. Metall3 bei verich. Ländern; 
1g feines Gold hat jtet3 gl. Wert, ob e3 in engl. Sovereigns 
(Sov.—=1£) od. in diſch. Doppelkronen jtedt. Beilp.: 
l Sop. enthält 7,3223 g feines Gold, da aber 
500 g feines ®old = 1395 M, fo ift 1 Sov. = 20,43 M. 
die theoretifhe M. zw. Dtiſchl. u. Engl. 

Münzweſen, 
metalls beruht in letzter Linie nicht auf der Prägung, der 
obrigkeitlichen Abſtempelung nad) Gewicht u. Feingehalt, 
jond., mit normaler Ausnahme nur der Scheide-M., auf 
jeinem Eigenwert; lange, bevor man prägen fonnte, be— 
nugte man es nach Gewicht als Geld (morauf noch die 
heutigen, urjprünglichen Gewichtsbez. „Mark“, „Pfund“ uſw. 
hinweijen); jo auch heute noch im internationalen Verfehr, 
einerlei, ob in Barren od. M.; für den gewöhnlichen Verkehr 
innerhalb des Landes mit ſeinen vielen gr. u. fl. Zahlungen 
wird das Metall erſt als M. recht umlaufsfähig; Hier 
macht ſich auch die Autorität des Etaates geltend, u. zwar 
ſchwächer: indem er ber M. zwar gejegliche Zahlkraft, 
Nennwert, beilegt, aber nur den, der dem Wert ihres 
EdelmetallgehaltS genau entjpricht (WährungS-M.en); 
jtärfer: wenn er ihr einen gejeglichen Wert verleiht, Der 
ihren Metallwert überjchreitet (Zeichen=, Rredit=-Geld), 
Verleiht er der Zeichen. M.e dieje höhere Zahlfrajt uns 
bejchränkt, jo nennt man auch dieje M., wie die Währung$=. 
M. grobes, Kurant- od. Hauptgeld, wenn dagegen nur 
bejchräntt, ſo iſt es Scheide-M.e. Bei uns find Gold 
M. Mährungsgeld; daneben müſſen aber auc) die Thaler, 
ein Reſt aus vergangener Zeit, wie jene in allen Beträgen 
voll in Zahlung genommen werden, find alfo auch Kurant— 
M., obwohl ihr Metaflwert nur ca. 1 M. 30 beträgt; 
alle anderen M. find Scheide-M., dienen dem fl. Verkehr 
u. brauchen, Silber nur in Beträgen bis zu 20, Nidel 
u. Kupfer nur bis 1M. in Sahlung genommen zu werden. 
Das Währungsgeld iſt Grundftocd des Geldumlaufs, nur 
auf jeinem Metallwert beruhend, ift es allein für den 
internationalen Verkehr brauchbar; das iſt Beichengeld 
wegen jeiner „unterwertigen Ausbringung” nicht, es Ders 
danft feinen höheren Wert formell dem im Ausland nicht 
geltenden Machtgebot des ausgebenden Staates, in Wirk- 
lichkeit aber feinen Kredit, darum wird feine vollwertige 
Umlaufsfähigteit nur erhalten, wenn er es nicht nur jelbft 
in alfen Summen vol in Zahlung nimmt, fond. aud) 
jtet3 in Währungs M. einlöft (ſ. Deutſchl). Die Ausgabe 
v. folchem Zeichengeld tit a nur tin mäßigen, dem Ver— 
kehrsbedürfnis fich anpafjenden Maße unbedenklich; der 
Anreiz zu übermäßiger Ausgabe ift um jo größer, je mehr 
der Nennwert, den der Staat ihm beilegen zu fünnen 
glaubt, den Metallwert überfteigt, je größer demnad auch 
der Gewinn (M geivinn, seignorage) ijt, den der Staat 
an der Prägung madt, was vd. finanziell bedrängten 
Staaten oft mißbraucht ift; in Diichl. ausgeſchloſſen, da 
ei die Ausgabe dv. Scheide M.n jich gejeglich nach der 

evölferungszahl richtet (Nidel u. Kupfer höchſtens 212, 
Silber höchſtens 15 M. pro Kopf der Bevölkerung), andere 
unterwertige M.en aber nicht mehr geprägt werden. 2. 
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Die Regelung des M.w. (Vt. hoh eit) u. der M.prägung 
(M.regal) ift ausichließliches Recht des Staates; in Diſchl. 
fteht dem Neich Regelung u. Beauffichtigung des M.w.s 
zu, die Prägung gefchieht auf den M.itätten der Einzel- 
ftaaten (M.zeihen A ift Berlin, D München, E Muldner- 
hütte, F Stuttgart, G Karlsruhe, J Hamburg). Die mas 
gebenden Geſetze find die vd. 4. XII. 71 u. 9. VII. 73 (M.s 
Geſetz) nebjt-einer Reihe dv. Novellen u. Verordnungen. 
— Das Beitreben nach einheitlicher Geftaltung des M. 
weſens fir weitere Gebiete hat oft zu M.verträgen zw. 
den verfch. Staaten geführt, jo in Diſchl. zulegt der Wiener 
M.vertrag v. 24.1. 57. Heute befteht noch die lat. M.union 
(Frankr., Belgien, Stalien, Griechenland) v. 23. XII. 65 u. 
die jfandinaviiche v. 18. XII. 72 (Schwd. Norw., Dän.). — 

3. Die flaatliche M.prägung jchließt die private aus, auch „Nach— 
prägung”, d. i. private M.prägung aus echtem Metall ift Falſchmünzerei 
u. ftrafbar (StGB. 8 146-148); unter Privatprägung verjteht 
man übrigend meiit etwa andres: das Recht eines jeden, bei ben 
ftaatlihen M.ftärter Gold (nicht auch Silber) einzuliejfern u. daraus 
20 Mk.Stücke jchlagen zu laſſen; es ift dafiir eine BPrägegebühr 
(Schlagſchatz) v. 3 ME. für jedes Pfund Fein zu zahlen, ſodaß, da aus 
einen und fein 1395 M. geprägt werden, ber Einlieferer 1392 M. 
p. Pfund erhält. Da aber die KReichdbanf verpflichtet iſt, Gold zu 
* Teßterem Sabe auf Verlaugen geg. ihre Noten einzutaufchen, fo wird 
v. jenen Rechte thatfächlich faft nur v. ihr, aber auch jehr umfaſſend, 
Gebrauch gemadt. — Örundlage der M.prägung ijt der Mfuß, d. i. 
Bet. über Gewicht u. Feingehalt („Schrot u. Korn”) der M.en. Aus 
reinem Ebdelntetall Schlägt man, ſchon wegen der daun zu geringen 
Haltbarfeit, Feine M.en, fond. miſcht andere Metalle (Kupfer) zu, die 
„Legierung, Beſchickung“, dtſch. Gold: u. Silber-M. werden mit 
einem Feingehalt v. %ı0 geprägt, ſodaß alfo auf je 900 Teile Edel: 
metall 100 Teile Kupfer fommen. Da ein Pfund fein Gold 1395 M., 
ein Bfund fein Silber 100 M. ergiebt, jo müflen je 1255,50 M. in 
Gold u. je 90 M. in Silber ein Pfund wiegen; Thaler find beijer aus: 
geprägt, hier gehen nur 30 = 90 M. auf ein Lfund. SL. Fehler bei 
der Ausprägung find unvermeidlich, darum gejtattet daß Gejeb bei der 
Ausprägung MI. Abweichungen (Remedium, Toleranz); es darj abweichen 
bei Gold das Gewicht um 21,000 (5 M«Sıüde 49.00), der Feingehalt 
20’, bei Gilber jenes 100900, dieſes 30.00, ſtets jedoch nur in einzelnen 
Stüden; in der Maſſe aber muß Normalgewicht wie Zeingehalt inner 
gehalten werden. — Men nüben ſich ab u. Büßen dadurch an Wert 
ein; find folche fchlechteren im Untlaus zugleich mit vollwichtigen, fo 
beiteht die Gefahr, daß die volliwichtigen ins Ausland od. in bie Schmelz: 
tiegel wanbern (jog. „austwippen“), daher die Belt., bat alle Gold⸗ 
M.en, deren Gewicht unter dag „Paſſierge wicht“ (d. i. 500 unter 
Itorntalgewicht, bei halben Kronen 8%, bei allen andern M.en tjt 
eine fefte Grenze nicht geieht), gefunfen ifl, für Nechnung des Reiches 
einzuziehen find. Das gilt nicht für gemwaltfam bejchädigte M.en, die 
—— v. Reichs- u. Vandeskaſſen angehalten, zerſchnitten u. fo un: 
brauchbar gemacht, dem Einlieferer zurückgegeben werden. — Zur 
Sicherung geg. Abnutzung u. M.vergehen dient vor allen eine ſorg— 
fältige Prägung, wobei Räuderung, Höhe des Randes, der Inſchrift 
eine Rolle ſpielen. Wichtig iſt auch die Frage der Stückelung: es 
kommt darauf an, mit möglichſt wenig M.en alle möglichen Summen 
bilden zu können (Difchl. 1, 2, 5, 10, 20, 50 ufw.); zu weitgehende 
Stüdelung ijt zu veriwerfen fon wegen ber Schwierigfeit, die Men 
dann gut unterjcheidbar gejtalten zu können (man denfe jchon an 
unfere 10 u. 50 Bf. Stüde!), auch dürfen fie nidyt zu kl., noch zu gr. 
fein, man denfe an wie die filbernen 29 Pf.Stücke (neuerdings ab» 
geichafft!) u. die 20 Pf.-Stüde aus Nidel u. filbernen 5ME. Stüde. — Fr. 


Mur, ſ. K. 18, 1. Nebenfl. der Drau, fommt d. den ſteierſchen 
Alpen, durchfließt Stetermarf u. mündet nach 438 kmlangem 
Zauf bei Legräd; ſchiffbar v. Judenburg an. 

Murad, Name mehrerer türf. Sultane, bej.: ) M.T, 
reg. 1359— 89, eroberte bereit einen Teil der Balkan— 
halbinjel; — 2) M. IL, reg. 1421— 51, drang fiegreid) 
bis nach Ung. vor, ohne jedod in Eur. feſten Fuß zu faſſen. 

Muräne, ſ. Fiſche. 

Murat, jpr. müra, Joachim, König v. Neapel, 1771 
bis 1815, Sohn eines Gaſtwirts, ber. General Napoleons I., 
begleitete diejen 1798 nach) Egypten, fiegte ’99 bei Abufir; 
1804 Gouverneur dv. Paris, ſchlug ’05 die Dft., Half zum 
Siege bei Jena u. nahm Königsberg; zog ’08 in Madrid 
ein, beftieg den Thron v. Neapel; befehligte ’13 u. ’14 die 
aejamte Reiterei, fiel nach '14 v. Napoleon ab u. machte mit 
ſt. einen Vertrag; Half’15 Napoleon wieder; v. den Ofterr. 
gejchlagen, gefangen u. erjchofjen. — Spa. 

Wurawjen, Mich., Nikolajewitſch, Graf, geb. 
1845— 1900, feit April 1897 Minifter des Auswärt. in 
Rußl., ’73 Gejandter in Kopenhagen, ſtammt aus altrujj. 
Adelsfamilie, die bei Nowgorod anfällig it u. ſchon mehrere 


bed. ruſſ. Heerführer u. Staat3männer geftellt hat. — Str. 
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Zlürbeteig, Teig zu Obſtkuchen; 335 gr Mehl, 170 gr 
Butter, 110 gr Buder, 1 Bitronenfchale, 1 ganzes Ei, 2 
Eigelb zu Teig gefnetet. 

Blurcia, |. 8. 13, früher maurifches Kgr. in Span., 
am Mittelmeer, 26400 qkm mit 720500 E.; M., Hft. 
der Prod. gl. N., am Segura, 98538 €., hat Biſchoffizz, 
Ihöne Kathedrale; bed. Seidenind., Getreidehalle mit 140 
Narmorfäulen; Pulver- u. Galpeterfabr. 

Burg, r. Nebenfl. des Rheins, kommt v. Kniebis (Schwarz⸗ 
wald) u. mündet nach 96 km langem Lauf bei Raſtatt. 
Sehenswert ift daS romantiiche M.thal. 

Aluriatiſch, ſalzſäurehaltig; |. Mineralmäfler. 

Blurillo, Bartolome Efteban, fpan. Vtaler, 1617 
bis ’82 Sevilla, malte Bilder aus dem fpan. Volksleben 
u. rel. Gemälde (Marienbilder). Sein warmes, leuchtendes 
Kolorit u. die Glut feiner Empfindung jichern ihm unter 
den jpan. Malern den'l. Rang. Unter feinen nahezu 
400 Bildern ijt eines der bed.jten die in Molfen ſchwebende 
Hl. Jungfrau. DI. war Direktor der Afademie in Sevilla.—Ei. 

Mlürikfee, |. 8. 10 u. 11, die Müritz, cin 138 qkm 
gr. u. 28 km I. filchreicher Zandfee in Meckl.“Schwerin mit 
der Elbe bez. Havel durch die Elde bez. Kanal verbunden. 

Hlurmeltier, ſ. Nagetiere. 

Murnau, ſ. K. 12a, oberbagr. Zuftfurort in Bez. Weil: 
heim, 691 m ü. M., nahebet der Staffelſee, 1777 ©. 

Murner, Thomas, ca. 1475 Straßburg, —1537 Ober: 
ehnheim bei Straßburg, Barfußermönch, gelehrter Theol. 
u. Doftor beider Rechte, ber. als jatirifher Dichter, der 
in feinen Gedichten „Narrenbeſchwörung“, „Schelmen- 
zunft“ (1512) u. a. die Sünden u. Schwächen ſ. 3. 
geißelte, u. Luther wie die Ref. in feinen Merten „Bon 
dem gr. Lutheriſchen Narren, wie ihn Doktor Murner 
beichmworen hat“ heftig angrifj. — Ki. 

Wurner, in der Tierfabel Name des Katers. 

Murray, fpr. mörre, der größte Strom in Auftr., 
2100 km lang u. 1200 km ſchiffbar (Stromgebiet 700 
T. qkm), v. den auftr. Alpen, bildet die Grenze zw. Neu: 
S.«Wales u. Viktoria, mündet bei Wellington in dein See 
Alerandrina u. durch Abfluß in die Encounterbai, |. 8.7. 

Wlurrhardt, St. im württ. Nedarfr., Oberamt Badnang, 
a. d. Murr, 4200 E.; nahebei ehem. Benediktinerabtet ; 
Eifenhanmer, meh. Buntmweberei, Striderei; Holzhandel 
u. Viehzucht. 

Wlurten, |. 8. 20, St. im Ranton Freiburg, am See 
gl. N., 2360 E.; Hier 1476 Sieg der Schweizer über 
Karl den Kühnen v. Burgund. 

Mus, in Waſſer weichgefochtes Obſt, durch ein Sieb 
geichlagen, mit Wafler u. Zuder zu dünnen Brei ver- 
rührt. Zum Aufbewahren wird ed ganz feſt eingefocht, 
j. auch Obftverwertung. 

Ulufaceen, Fam. der Monok., Kräuter mit gr. unge— 
teilten B., oft zuj.gejegter Blftand mit gr. Hoch-B., 
bunter Bl.hülle, v. den 6 ©t.b. 5 fruchtbar, 3fächeriger 
unterftändiger Frik., Fr. Beere od. Kapjel; ca. 40 trop. 
U — Dahin die Banane, Paradiesfeige od. Pi— 
fang (Musa), der eßbaren Fr. wegen überall in den 
Tropen angebaut (1 Bfl. liefert jährlih 1 tr. Fr.), 
vertritt dort das Getreide, die Eprojjen liefern Gemüſe, 
die Faſern zu Geweben benugt (Manilahanf), aus 
den B. Papier (Wanilapapier). — Dt. 

Alufaget, ſ. Muſen; Förderer der Ichönen Künſte. 

Ylufäus, Johann Karl August, Schriftiteller, 1735 
Sena—'87 Weimar, 'wo er feit ’70 Brof. am Gym, war. 
Sein beſtes Werk find die Vollsmärchen der Dtſch. 

Auſchelbein, Mufheln, j. Schädel u. Naſe; — 
Mufchelgold, Dralergold, fein verteiltes, mit Gummi 
in Dufcheln verriebenes Gold, ähnlich M.filber; — M.- 
kalk, f. Triasformation ; — M.ichieber, einer Muſchel 
ähnlicher Dampfverteilungsfchieber einer Dampfmalch., (] d.). 

Mufdeltiere, Weichtiere mit feitlich zuſ. gedrücktem Körper, 
ohne gefonderten Kopf, mit gr., den Körper völlig um» 
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ſchließendem Vlantel u. einem ſeitlich zuſ.gedrückten Fuß 
(jelten ohne Fuß). Der Mantel geht v. Rüden aus u. 
beſteht aus einer rechten u. linken Hälfte. An der Bauch— 
ſeite ſind die Mantelränder häufig mehr od. minder weit 
verwachſen. Zw. dem Körper u. dem Mantel liegen jeder— 
ſeits blattförmige Kiemen. Jede Mantelhälfte ſondert 
eine an der Innenſeite perlmutterglänzende Kalkſchale ab; 
die Schalenhälften find auf dem Rüden durch ein elaſliſches 
Band verbunden u. meiſt noch durch ein Schloß, beitehend 
aus Zähnen a. d. einen u. entjprechenden Vertiefungen 
om anderen Ecjhalenrande Durch die Elaftizität des 
Schalenbandes werden die Schalen offen gehalten; das 
Schließen derjelben erfolgt durd) Buf.ziehung dv. 1 vd. 2 
Schließmuskeln. Kauwerkzeuge fehlen; neben ber Mund— 
öffnung jtehen 2 mit Wimpern bejegte Lappen (Mund— 
ſegel), durch die Bewegung derjelben wird ein Wafjer- 
jtrom erzeugt, welcher die Nahrungsitoffe (Fl. Tiere, Algen 
u. dgl.) zur Mundöffnung leitet. — Wichtigfte Fam. : 
1) Auftern, Schalen ungl.; die eine (gewölbte, linke) 
Schale ijt feitgewadjlen; Fuß fehlt; Ieben in Kolonien 
(Aufternbänfe), nahe den Küſten; eine U. kann mehr 
als I Mill. Eier ablegen, aber nur wenige Junge fommen 
zur vollen Entwicklung, meijt gehen fie, ehe jie jich feit- 
jegen, zu Grunde; vielfach hat man daher künſtliche Zucht» 
teiche angelegt, um reichlicheren Nachwuchs zu erhalten 
Dich. U kommen v. Helgoland u. dem fchleswigichen 
Wattenmeer (Hujum); in der D.jee giebt e3 Teine Aujtern; 
— 2) bei den Perlmutter-M. iſt die innerite Schalen: 
ſchicht (Perlmutterſchicht) fehr jtark; eingedrungene Fremd— 
fürper werden v. Perlmuttermaſſe eingejchlojien u. geben 
Anlaß zur Bildung v. Perlen. Die ehte Perlmuſchel 
a. d. Hüfte des indiſchen Ozeans; eine verwandte A. in 
MWejtindien u. im Meerb. dv. Kalifornien; beide liefern 
Perlen, die Schalen zu Perlmutter verarbeitet; — 3) die 
Miesmuſchein, wie 2. mit verfümmertem Fuß, an ihm 
eine Byſſusdrüſe, die einen Flebrigen, im Waſſer erhär- 
tenden Stoff abjondert, mit dem fie fich an fremden Gegen 
jtänden befejtigen. Die eßbare Miesmuſchel lebt in faft 
ullen eur. Deeren; meift find zahle. Individuen mit ihren 
Byſſusfäden zu Klumpen aneinander geheftet; — 4) die 
bef.ejten Uen der Flußmuſcheln find. die Malern. u. 
die Teichm., die in allen dtſch. Gewäſſern Häufig find; vor— 
wiegend in Gebirgswäſſern Yebt die Fl.perimufchel 
(Bichtelgebirge, bayr. u. Böhmerwald), die wertvolle Berlen 
entgält; —5)dieBohrm. (z.B. gem. B. u. Schiffsbohr— 
wurmy) können wie auch einige andere M. Nöhren in Holz 
od. Öejtein bohren; der Ehiffsbohrwurm kann gr. Schaden 
anrichten, bej. in dem Pfahlwerk v. Hafenbauten. — Rö. 

Wufelmann, ſpw. Muhanmedaner. 

Muſen, grch. Götlinnen des Geſangs, der ſchönen Künſte 
u. Wiſſ., begeiſternd, aller Heldenthaten kundig, weisſagend, 
Töchter des Zeus u. der Mnemoſyne („Gedächtnis“). Ihrer 
find 9, vertretend: Kalliope den epiſchen, Euterpe ben 
lyriſchen Polyhymnia den gottesdienftlichern Geſang, 
Dielpomene das Trauerſpiel, Thalia das Luſtſpiel, 
Erato das Liebeslied, Terpfichore den Tanz, Klio 
die Geſchichte Urania die Sternkunde. „M.führer” — 
Muſaget — ift Apollo. — L. 

Müfen, D. im pr. RB. Arnsberg, Ar. Siegen, 1290 E., 
hat bed. Eijen= u. Stahlmerfe, Bergbau auf Silber, Blei, 
Zink u. Eijenftein def. im Stahlderg. 

Alufenalmanad), alljährlich ericheinende Gedichtſammlung; 
der Göttinger M. war der erfte u. wichtigfte, dann 
der Leipziger, Hamburger u. der Scillerfhe M 

Muſeum, gro). u. Tat, Sammlung db. Kunjtwerfen, 
Naturalien uſw.; auch geſchloſſene Geſellſchaft. 

Fluſik, A. iſt die Kunſt, welche Die Töne u. die durch fie 
geſchaffenen Harmonien benutzt, um das ganze innere 
Weſen des Meunſchen zur Darſt. zu bringen; fie wird 
durch die Pforten des Ohres dv. Menſchen aufgenonmen 
u. verlangt mehr noch als die anderen Künjte für die 
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Aufnahme ein gew. Verſtändnis („muſ. Begabung“). 
Die Theorie der M. zerfällt in 1. die Elementarlehre, 
2. die Harmonielehre, 3. den Kontrapunkt, 4. die Lehre 
v. den Mufifmitteln u. 5. in die Lehre dv. den mul. 
Formen (f. diefe Art.) — B. Muſikgeſch. Die Ent: 
widelung der M. ſchwankt nad) folgenden Gejichtspunften: 
1. nach der muſ. Gattung zw. reiner Öejangs- u. reiner 
Inſtrumental-Muſ., 2. nach der mul. Form zw. Uber: 
wuchern der äußeren Form über den inhaltlichen Aus— 
drud u. umgefehrt, 3 nad) den Darit.Smitteln zw. Der 
reinen Melodie (dem Nacheinander) u. der reinen Har— 
monie (dem Nebeneinander niehrerer Töne), 4. nad) dem 
Ausdrudsmittel zw. der reinen Diatonik (die nur zu der 
dem ganzen Tonjtüd zu Grunde liegenden Tonleiter ge= 
Hörige Töne u. Harmoniefolgen verwendet) u. der reinen 
Chromatif (die fich an dieſe Beſchränkung nicht mehr kehrt, ſ. 
Tonart). Der legte Grund diejes Schwanfens liegt in bem 
fittlichen Gehalt der Muſik: Entw. wird ſie durch das 
rel.sjittliche Bewußtjein getragen, od. ſie verſinkt in Die v. 
Sott abgekehrte unfittliche Leidenſchaft. Die Muf.gejch. 
zerfällt in 2 Abjchnitte: I. Die Zeit der einjtimmigen 
M. (bis zum 10. Jahrh.). 1. 8. der Muſik der älteften 
Rulturpölfer (Egypter, Hebräer, Chinejen, Inder) wiſſen 
wir nichts; nur ihre Snftrumente find uns Def. (Flöte, 
Harfe, Trompete, Schlaginjtrumente ujm.). 2. grch. M. 
Die ältefte Zeit bis 550 v. Chr. zeigt und das völlige 
lidertwiegen der Geſangs-M.: die Sprache als Grund- 
lage des Gefanges, das Anjtrument (Lyra) joll den Sänger 
nur im Tone halten, indem es ab u. au den zu fingenden 
Ton angiebt, der Dichter ijt zugleich Komponift. Der 
Höhepunkt der gr. M. fällt in die Beit v. 550—400 v. Chr. 
Aus den beim Bacchusfeſt aufgeführten Gejängen ent- 
wickelt fich die Oper eines Aeſchylus (geb. 525), Sophofles 
(geb. 496), Euripides (geb. 480), die Liedkompoſition er— 
reicht ihren Höhepunkt in Pindar (geb. 522), die Theorie 
der M. wird durch Pythagoras (geb. um 530) begründet. 
In diefer Zeit hat das Inftrument (Lyra, Kithara, Flöte) 
ſchon mehr Einfluß erobert, es jpielt die Melodie Durch- 
gehends mit, die Grundlage bleibt jedoch immer der Be- 
jang. — Mit dem nad) dem peloponnefiihen Kriege 
(431 404 v. Chr.) eintretenden rel. u. fittl. Verfall ſinkt aud) 
die M. der Grch, gr. Männer wie Plato u. Ariſtoteles 
tagen über den Verfall, ohne ihn aufhalten zu Fünnen. 
Es ift die Beit, in der das Inſtrument fi v. Geſange 
Yoslöft u. die Herrſchaft bekommt. Daher das Aufblühen 
de3 reiſenden Birtuofentung, der Maſſenkonzerte, das 
Überwuchern der die unfittlichen Leideuſchaften reizenden 
Zirkus- u. Tingeltangel-M. Das Ende war, dag um 
300 n. Chr. die M. der alten Welt faſt völlig unter: 
gegangen u. das Chriftentum eine vollflommen neue Zeit 
der M. Heraufführte. —, 3. Aus dem allg. Buf.bruch der 
geh. M. rettete die chriftliche Kirche das Wertvolle, 
indem fie es mit chriitlichem Geifte durchdrang u. um— 
änderte. Die Herrfchaft der Inſtrumente wird Dejeitigt 
u. der unbegleitete Geſang wieder in feine Nechte einge- 
jeßt. Hierzu wurde der chriſtl. Geiſt getrieben, weil das 
Suftrument damals bei. zur Begleitung unfittlicher Theater— 
ftücfe u. Lieder verwandt wurde, fo daß Augujtinus meint, 
ein Mädchen bürfe überhaupt nicht einmal willen, mas 
eine Flöte jei. Ceitdem bleibt die Kirche Bis Heut die 
Trägerin des unbegleiteten Geſanges u, damit die Wurzel 
für alle geiunde Dt. Aus den jüdiihen Tempelweijen u. 
den grch. Sprechgelängen entitand die Pſalmodie mit 
ihren Pfalmtönen. Sie bilden die &rundlage aller Melodie- 
form, ihre Weisheit ift noch Heut nicht ausgejhöpft. Durch 
Ambroſius wurde aus der orientaliichen Kirchenmuſik Die 
Hymne (das Lied) eingeführt, welche rein diatoniſch 
(d. h. nach der gew. Tonleiter fortichreitend) war, ſich 
jedoch an die grch. Liedform anlehnte. Gerade deshalb 
drang aber mit der Zeit auch die Entartung der grch. M. 
wieder in die Kirche ein; daher wurde im 7. od 8. Jahrh. 
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eine Ref. nötig, die ſpäter dem Papſt Gregor d. Gr. 
zugefchrieben wurde u. als „gregorianifcher Kirchenges 
jang* noch heut die Grundlage des röm.sfath. Priefters 
aefanges bildet. Sie führte die Mielodie wieder auf die 
Diatonif zurüd. Nun wurden aud) die erften Verſuche 
zur Aufzeichnung der Melodieen durch die ſog. Neumen 
gemacht, woraus ſpäter unjere Notenjchrift hervorging. — 
U. Die Zeit der mehrftimmigen M. (10. Jahrh. 
bis zur Gegenwart). Bisher war alle Di. nur eitt- 
jtimmig u. mußte es fein, weil man die Terz math. bes 
rechnete u. Daher nur zu einem unreinen Intervall gelangte; 
auf der Terz beruht aber der Afford u. mit ihm die Mehr» 
jtimmigfeit. Erjt nad) den Stürmen der Völkerwanderung 
zählte eine neue Anfchauung die Terz zu den halben Kon— 
jonanzen. Damit war der Boden für Die Mehrſtimmigkeit 
gewonnen. 1. Die Entwidlung des unbegleiteten 
Geſanges (10.—16. Jahrh.). Zuerſt ließ Huchald v. 
Flandern (} 930) eine Wielodie v. einer anderen Stimme 
in Quinten begleiten; auch andere Intervalle famen vor 
(Sefunde, Duarte, Septime). Man tappte nod im Dunfeli. 
Als aber Anfang des 14. Jahrh. das Fortſchreiten zweier 
Melodien in Duinten des häßlichen langes wegen ver— 
boten wurde, kam e3 zu einer plößlichen Entwidiung der 
mebrjtimmigen M. Zuerſt wurde fie in Hol. ausgebildet. 
Bald jedoch übertrieb man die Fontrapunftlihe Form u. 
gelangte zu Künjteleien. Man erfand 16 jtinınige Kanons, 
in denen jede Stimme dieſelbe Dielodie, nur einen od. 
mehrere Takte jpäter anfangend fang. Desgleichen fonnten 
ſolche Süße auch vom Ende anfaugend gejungen werden 
uſw. Damit wurde die M. zur Berechnung u. die muſ. 
Form erftidte völlig den Ausdrud. — Aus diefem Verfall 
errettete wiederum die chrijtl. Kirche die M. durch den 
päpjtlichen Kapellmeifter Balejtrina (f.d.) In feinen 
Werken hält jich Form u. Ausdrud die Wage, fie bedeuten 
die Blütezeit des unbegleiteten mehrftimmigen Gefanges. — 
Neben der firchlichen DE. erhebt fich daS Volkslied, gepflegt 
in Frank. durch) die Troubadours, in Diichl. durd) die 
Minnes u. Meifterfinger, es ift eine unerjchöpfliche 
Duelle für die Meiſter des Tonjapes, aus der fie ihre Haupis 
melodieen entlehnten. Mit der Mehrjtimmigfeit mußte 
auch eine verbeflerte Notenjchrift erfunden twerden. — 
2. Die Entwidlung des begleiteten Befanges. 
Blütezeit der firhlichen u. weltliden M. (16.— 
Anfang dv. 19. Jahrh.). Noch zu Paleftrinas Zeit u. aud) 
diejen beeinfluffend, verlieh die dtfch. Ref. der M. einen neuen 
Aufſchwung. Luther führte den Volksgeſang al3 Choral in 
die Kirche ein, u. Die Komponiften Albert, Schein, 


Krüger förderten u. bildeten ihn aus; daneben blühte- 


der kirchliche Kunſtgeſang durch Orlandus Laſſus, 
Joh. Walther, u. den größten Meiſter prot. Gottes— 
dienſtmuſik Joh. Eccard. — Die Renaiſſance ſuchte die 
alte griech. Dper mit ihrem einſtimmigen v. Inſtrumenten 
begleiteten Geſange wieder herzustellen; hier lag der Anfang 
der meltlichen Dt. Sie u. mit ihr die dv. Gottesdienſt 
losgelöſte Kirchen-Konzertm. entwickelte fich nun rafch unter 
den Emporblühen des Inſtruments zu nie wieder er- 
reichter Höhe durch den gewaltigen Dratorien-Kompo— 
niſten Händel, den bed.ften Kirchen-Ronzert-Komponiſten 
Bach, den in feiner Iebendigen Fröhlichfeit unübertroffenen 
Haydn u. den größten aller Diufifer bis Heute Di ozart. 
Beſ. bei legterem Hält ſich Geſang u. Inſtrument in voll 
fommener, Elaffifcher Weile die Wage. Neben ihm fteht 
auf der höchſten Höhe des Slanzes Beethoven in ſeinen 
älteren Werfen. Hier flingt wahre Sprache der Geele 
an unjer Ohr. Anknüpfend an ihn u. Mozart, an ihre 
Größe aber nicht heraureichend, ftehen a. d. Grenze der 
Haffiichen M. in Difchl. der Liederfomponift Schubert, 
u. die der romantischen Schule angehörenden Komponiften 
Weber, Spohr, Mendelsfohn« Bartholdy, 
u. in Frankr., Glud, Cherubini, in Stal. Roffini. 
— 3. Das Überwudern der Suftrumentalm. u. 


Mufif bis: 
Chromatik(ſ. Tonart), die geitdesNiederganges 
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(19. Jahrh.). Seit Beethovens legten Werfen beginnt 
das der finnlichen Zeidenfchaft beifer dienende Inſtrument die 
Alleinherrfchaft an ſich zu reißen, mit dem Geſange ift es 
vorbei, er iſt fchon inftrumental gedacht (Beethovens 9. 
Sinfonte). Zugleich überwuchert durch das Eindringen 
der nur d. Inſtrument darftellbaren Chromatif der Aus⸗ 
drud völlig die muſ. Form u. die Harmonie die Melodie. 
Am Anfang diefer Entwicklung fteht durch ſchärfere Be— 
tonung des muſ. Ausdruds in Frankr. Chopin u. auf 
dem Bebiet der Dper Meyerbeer, in Diihl. Schumann. 
Bejonders bei leßteren geht die mu). Form ſchon ftarf in 
dem durch die Chromatif gefteigerten Ausdruck unter u. das 
Snftrument herrſcht uneingejchränft über den Gefang, 
der d. nun ab rein injtrumental behandelt wird. „Aus— 
bildung der Kehle zum Juſtrument“ ift jet das Schlag» 
wort. Nicht ganz jo weit nad der Grenze hin fteht Rubine 
jtein, während Liſzt u. der Franz. Berlioz noch liber 
Schumann hinausgehen. Den Endpunkt auf diefer Linie 
bildet einerſeits Brahms, der ſich jcheinbar noch mit den 
Meiftern des vorigen Beitabfchnittes berührt u. doch volls 
kommen auf injtrumentalem u. hromatiihen Boden fteht, 
u. andererfeitS Männer wie Bruch, bei dem die Harmonie 
iiber die Dielodie, das Inſtrument über den Gejang der— 
art die Herrichaft erhält, daß 3. B. der Chor nur nod) als ein 
Mittel ericheint, den Orcheſterklang zu färben. Den legten 
Schritt vollzog gewaltiam Wagner Er zertrümmerte 
jegliche Form (endloje Melodie), behandelt die menfchliche 
Stimme wie ein Inſtrument, zieht die Yeßten Folgerungen 
der Chromatik, indem er durch fie den muſ. Ausdruck auf 
die höchſt mögliche Höhe ſchraubt. Damit ift die M. an 
derjelben Grenze angelangt, an welcher einftinal3 die grch. 
M. ſcheiterte: Das Inſtrument herrſcht völlig, der Gejang 
bat fi nach ihm zu richten, das reifende Virtuoſentum, 
die Maſſenkonzerte blühen, die die unlautere Sinnlichkeit 
reizende reine Chromatik übermwuchert jede gejunde M., 
das Volkslied ijt im ZTingeltangelfouplet u. dem Gaſſen— 
bauer untergegangen u. der Glanz der Maffeneffekte, das 
Zeichen einer fittlich gejunfenen Kunst, überjtraglt ver» 
geblih die innere Haltlofigfeit. — Diejen Verfall arbeitet 
auch diesmal die chriftl.efirchliche M. entgegen. In ihre 
haben einzelne Männer, wie Grell, deſſen 16ſtimmige 
Meſſe das bed.fte Geſangswerk des 19. Jahrh. ift, ſchon 
längjt den rechten Weg erkannt, u. es fteht zu Hoffen, 
daß auch Diesmal, wie einft vor 1900 Kahren die fittlichen 
Kräfte des Chrijtentums die in unjittlichen Leidenschaften 
verjinfende DM. v. Untergange erretten werden. — Su. 
Muſikaliſche Formen, (m. F.). Der Aufbau ber Mufit 
erfordert eine organiiche Gliederung der einzelnen Zeile; 
Die Größe des M.ſtücks ift abhängig d. der Anzahl der 
Themen u. der Art ihrer Durchführung. Die Grundformen, 
auf die alle anderen trog der allmählich fich vollzogenen 
Berjch.Heit zurückgeführt werden fünnen, find Lied (Votal-, 
Geſang-F.) u. Sonate (Snitrumental-F.). A) Das Lied: 
Im Mittelalter war es die Grund-F. der M. im allg., 
diefelbe übertrug fi) auch auf die Anjtrumental-M., Die 
erit jpäter Durch) die Sonate felbjtändig wurde. Das Lied 
(Hymne, Choral) erweitert ſich teils einftimmig in der 
Arie u. im Artoſo (duch eine größere ıhythmifche 
Beweglichkeit in der Melodie d. h. eruftimmige nad) den 
Geſetzen des Taktes georditete Reihe v. Tönen verjch. 
Höhe), teil mehrftinmig in der Motette, Pſalm 
u. im Madrigal u. in der Kanzone (lebtere vor— 
wiegend weltlichen Inhalts), unter Benutzung kontra— 
punktiicher Formen (Smitation, Ranon, Fuge, 
Sughette) Einen Choral, defjen begleitende Stimmen 
in jelbjtändigen Figuren ſich bewegen, nennt man 
figuriert. Die Kantate enthält, unter Bugrundes 
legung eines textlichen zuſ.hängenden Gedanfens vd. einer 
Stimmung, die Verb. ein» u. mehrftimmiger Mufitit. 
(Solo, Duett, Terzett, Quartett, Oftett 
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uw.) mit Begleitung der Inſtrumente. Die Kantate weltl. 
Inhalts wurde Kammer-K. gen. Die m.sdranatifche 
Darft. der Heilsihatfachen u. Glaubenslehren kommt 
zum Ausdrud im Oratorium, Paſſion, Mefie 
(Miffe, Offertorium) u. Requiem. Im Drat. u. Paſſ. 
ift die m. Abwechſlung größer, einmal durch daS Nezi- 
tativ (frei erzählender Gefang ohne erhebliche Steigerung) 
u. durch Einfügung der Choräle. Mefje u. Requiem (Toıens 
mefje) enthalten gemeinjfam das Kyrie, Sanctus, Benedictus 
u. Agnus Dei, die Meije allein das Gloria (die landläufige 
Dorologie) u. Credo (Glaubensbefenntnis). Auf welt 
lihem Gebiet fteht diejer M.gattung, bei. dem Orat., die 
Oper geg.über; neuerlich ijt Dafür die Bez. „M.drama* 
gebräudhlich, dv. R. Wagner zuerjt gewählt, welcher unter 
Betonung de3 Sprachlic-Gelanatichen einen neuen, den 
dramatifchen, Stil ſchuf. Leichterr Kompoſitionen find 
Operette, Singjpiel, Meiodrama (Bella 
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der Natur wiedergegeben, auch zumeilen dramatische Werke 
(Fauſt, Hamlet u. a.) m. auögeftaltet. — H. Pf. 
Mufikfefte,muf. Aufführungen gr. Chor- u. Orcheſterwerke 
mit Aufbietung bed. Kräfte; in Dtichl. find bed. die nieder- 
rheiniichen M. in Bonn, Köln, Düffeldorf u. Aachen u. 
in Görlitz; — M.mittel, die Muf. bedarf eines Mittels, 
um vernehmbar zu werden. Hierzu dient ihr die menſchl. 
Stimme u. eine Neihe v. fünftlichen Werkzeugen; beide nennt 
man „M.“ Das v. Natur uns gegebene M. iſt die menjchl. 
Stimme. Die tünftlichen Werkzeuge, „die Inſtrumente“, 
werden in 5 Gattungen geteilt: 1) Saiten=, 2) Streich⸗, 3) 
Blas-, 4) Schlaginjtrumente, 5) Orgel (f. diefe Art.) — G.Pf. 
— M.mwerte, med)., durch Drehen (Leierfaften) od. Federn 
(Spieluhr) uſw. tönende Muf.injtrumente, j. a. Orgel. 
Mufivgold, Goldbronze, Sudengold, Schwefel— 
zinn, goldglänzend, wird bei unechten Bergoldungen auf 
Papier uſw. gebraudt; — M.filber, eine Zinnwismuts 


mation mit Begleitung), legtere3 v. zweifelhafter Wirkung.  legierung, ähnlich) benutzt. 


— B. Die $nftrumental-%. zerfallen in einjägige u. | 
eykliſche F. Zur a) einfägigen gehören: die alten Tanz— 
weilen, bei. romanifchen Urfprungs, die freilich auch zu 
cyltifche Werten (Suiten) verbunden wurden: Sara 
bande, Gavotte, Gigue, Burlesca, Me- 
nuett, Courante, Bourree, Giciliano, 
Ritornell. Moderne Tanzformen: Po— 
lonaife, Walzer, Bolfa. Für die alte Orgel- 
u. Klavierm. gebräuchliche einſätz. F: Fuge, Phan— 
thaſie, Bräludinm, Toccata (letztere dem 
Präludium ähnlich). Neuere gebräuchliche Bez.: 
Thema mit Variationen, Cavatine, Romanze, 
Serenade, Barcarole und Gondoliera 
(Scifferlieder), Ahapfodie, Tarantella, Scherzo, 
Kapricio;foktturnfi früherer Zeit ein mehrjäßgiges 
Werk), dazu gehört auch der Marſch u. die Etüde. 
Einſätzige Orcheſter-F.:! die Dubertüre — b) Die 
cytliiche F., wie fie zuerit in dee Sonate (Stlavier- 
u. Biolinf.) zu finden ift, ift dreiteilig: Allegro — Uns 
dante — 3 inale. Dann tritt eine Erweiterung durch 
Hinzunahme des MenuettsSmit Trio od des Scherzo 
ein, Später noch durch einen 5.—6. Sat. Zu ihnen gehört 
die Rammer- Dt. (weltlide M. für ein od. mehrere 
Sujtrumente): Sonate für Soloinfir., Trio, Quar— 
tett, Quintett, Serenaden für Streichinftrumente, 
auch mit Klavier; darüber hinaus Sertett, Septett, 
Octett mit Verw. dv. Blasinftrumenten. In einem M.⸗ 
ftüd fpielen die Snftrumente zumeilen einftimmig (unijono), 
auch ein einzelnes Inſtrument allein (Solo); das Wieder- 
einfallen der übrigen Snftrumente wird durch tutti bez. 
Die Bez. Kammer-M.“ ftammt aus der Beit, in der 
fich jeder Fürft eine Anzahl Soloinftrumentalijten Hielt u. 
mit ihnen in gefchlojjenem reife mufizierte. Die Art u. 
Weile für Kammer: M. zu jchreiben, hat fich zu einem bei. 
Stil (RKammerftiT) herausgebildet, indem hier, zum Unter: 
ſchied v. der Fonzertmäßigen Chor: u. Orcheſtermuſik, eine 
genaue Durchbildung der einzelnen Stimmen erforderli 
ijt.*) Cykliſche DOrchefterformen find: Suite (au$ älterer 
Zeit), Konzert - Symphonie, ſymphoniſche Dichtung. 
In den cykliichen Formen müſſen die einzelnen Sütze, troß 
ihrer Abgejchloffenheit, in innerem Zuf.hang unter einander 
itehen. Aus diefer Erkenntnis heraus u. in Folge des Be— 
dürfniffes, dieſem inneren Zuſſhang einen ftärferen Aus— 
drud zu geben, ift die Programm-M. entftanden. 
Schon Beethoven folgt dieſem Gedankengange in den 
Klavierjonanten op. 8la (das Lebewohl — Abweſenheit 
— das MWiederiehen), in der Baftoralfymphonie. Den 
breiteften Raum findet diefer Gedanke in der ſymphoniſchen 
Dichtung, dv. Berlioz geichaffen u. Liſzt weitergeführt. In 
derjelben werden Vorgänge aus dem Seelenleben, der Geſch, 
*) Die der kirchlichen Weihe entfprechende Art zu Tomponieren wird 


ald Kirhenitii bez, demgegenüber die bem Theater augepaßte 
Rompofttiounstweiie Theaterftil gen. wird. 


Muskatbalfam, Cinreibemittel, Gemisch aus Muskat— 
dbutter (aus M.nüſſen), Del u. Wachs (jelten). 

Muskatellerweine, ſüße Weine des Mittelmeergebiet3 ı. 
v. Kap; rot u. weiß. 

Muskatnußbäume, Farm. der Di. mit getrenntblätteriger 
Kr., Bäume mit einfachen, immergrünen B., 3 gliedrigen, 
getrenntgejchlechtigen Bl., Fr. eine Beere, der Same mit 
rotem, fleifchigem Mantel; 255 trop. A., gewürzhaltig. — 
Der dv. den Moluffen jtammende echte DL. wird in den 
Tropen viel angebaut, ſowohl die Samen wie auch ihr 
Mantel (Musftartblüte od. Macis) werden ſeit dem 
6. Jahrh. als Gewürz u. zu med. Sweden benugt.— Dt. 

Muskau, |. 8. 10, Hit. der Etandesherrfchaft gi. NR. im 
pr. N. B. Liegnitz, Kr Rothenburg, a. d. Görliger Neiße 
mit 3152 E. ſchönes Schloß mit ber. v. Fürjten Büdler an» 
gelegten Park mit Bauniſchule, Fafanerie u. Hermanns— 
bad (jalzhaltige Eijenquelle); jegiger Befiger Graf Arnim. 

Muskeln, die Maſſe des Fleiſches, vermitteln die Bes 
wegungen de3 Körpers, da jie die Fähigkeit haben, ſich 
duch BZuf.ziehbung zu verfürzen u. durch Erſchlaffung 
wieder zu verlängern, Ein M. fett fih aus verſch. 
Faſerbündeln zuf., die ihrerfeit$ wieder aus mifroffopijch 
feinen, quergeftreiften Fäſerchen bei den quergeitreijten, Taf. 
24, Fig. 8, u. aus glatten länglichen Zellen bei den glatten 
M., Taf. 24, Fig. 9, beitchen; erftere find mit Ausnahme des 
Herzm.3 dem Willen unterworfen, legtere (bei. an Blut» 
gefähen, Därmen ufw.) v. Willen unabhängig. Die 
meiften willfürlichen DM. find fpindeljörmig u. gehen an 
beiden Enden in die bandartigen Sehnen Über, mit denen 
fie fi) a. d. Knochen befeftigen, die durd) die M.wirkung 
hebelarmig geg. einander bewegt werden, Taf. 24, Fig. 10 
u. 11. Bei den meiften Bewegungen wirken viele M. 
zuf., einander in der Wirfung verftärfend od. aufhebend 
3. B. Stehen den Stredm. die Beugem. geg.über. 
Im Ruhezuſtand halten fich diefe daS Gl.gewicht, ed genügt 
Daher ein kliſter Reiz, um die Bewegung nad) der einen od. 


ch | anderen Seite augzulöfen. Sn den M. find elektriſche Ströme 


nachgemiejen, fichere$ ift dariiber aber wenig bef. — Gm. 

Muskelzerreißung. teilweije od. vollitändig, Folge plößs 
lichſter, ſtärkſter Musfelipannungen; oft langivieriges 
Reiden, Arzt fragen! — SI 

Wuskete, ſ. Waffent. 

Muskulatur, Sejamtheit der Muskeln eines Wejens, 
Mustkelfraft; — muskulös, musfelitark. 

Muspeiheim, |. Mythologie, deutſche. 

Muspilli, Sage dv. Weltuntergange, ein lüdenhaft über— 
liefertes althochdtich. epiiches Gedicht im Stabreim aus dent 
9. Jahrh, in welchem ein Geiſtlicher das jüngjte Gericht 
wie eine altdiſch. Gerichtsfigung fchildert u. d. dem 
MWeltbrande angeblich vorangehenden Kampfe zw. Elias 
u. dem Antichriſt erzählt. — Ki. 

Muffelin od. Moufjelin, ſ. Baunmolle. Die frineren 
Sorten Bapeur (fpr. mwapöhr), die feinften Zephyr gen 
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Muſſeron, ſ. Pilze. 
Muſſet, ſpr. müſſäh, Alfred de, Paris 1810—1857, 


‚frz. Dichter, Verf. lyriſcher u. dramatiſcher Dichtungen, 


ſowie d. Novellen; Mitglied der frz. Akademie; glühende 
Phantafie u. glänzende Sprache zeichnen ihn aus. Haupt— 
werfe: Rolla; die Nächte. Seine Theaterftüde durchweg 
leihte Ware. Einiges dtſch. bei Reclam. — K. 


3tlufang, |. Unpaarzeher. 

tuflnfa, 1) Name mehrerer Sultane (f. Türkei); — 
2) Kara M., Großvezier Sultan Muhammeds IV., be: 
lagerte 1683 vergeblich Wien, da3 durch Rüdiger dv. Star- 
hemberg verteidigt u. durch Dtiſch. u. Polen entjeßt wurde, 
erlitt auf dem Rückzuge neue Verlujte u. wurde deshalb 
im Dezember 1683 hingerichtet. — Str. 

Muſter, Probe; aud Zeichnung; — M.rolle, Bertrag 
zw. Schiffsführer u. -mannſchaft, in dem Namen, Her: 
funft u. Höhe des Gehaltes letzterer verzeichnet find. 

Muſterſchuitz. Wenn Jemand etwas entdedt, neue Ge— 
brauchs- u. Geſchmacksmuſter entwirft, ein Anderer es 
aber auäbeuten Tann u. den Entdeder um die Frucht 
jeiner Arbeit bringt, jo iſt das ein Nachteil für die Ge- 
jamtheit. Denn die Frucht zu jüen ohne zu ernten 
würde zur Folge haben, daß das Kapital ſowohl, als 
der Trieb zu erfinden. PVerbeijerungen u. Entdeckungen 
zu machen, erjchlaffen würde, jo Day nur geringer Fort— 
ſchritt möglich wäre. Taher iſt für ſolche Fälle durd) 
die Geſetze v. 11. 1.1876 (Geſchmacksm.), das Patents 
gejtg v. 25. V. ’77, bezw. 0.7. IV. '91, das Gebrauchsm. 
db. 1. VI. ’91, daS Geſetz dv. 12. V. ’94 über den Schutz 
der Warenzeichen (f. d.) u. durd) daS Geſetz zur Ve: 
kämpfung des unlautern Wettbewerb v. 1. VII. ’96 den 
Entdedern die Eicherheit gewährt, die Frucht ihrer Arbeit 
zu genießen. Dasjelbe gilt für Die ee neuer Werkzeuge, 
Methoden, Formen u. Mafch. auf gem. Zeiten geg. Auf— 
erfegung d. Pflichten, um die Konſumenten nicht aus— 
beuten zu köunen, |. Patenſweſen. — Nähere Auskunft 
erteilt das Patentbüreau Richard Lüders in Görlitz. 
Dasſelbe giebt auch wöchentlich eine Techn. Zeitungs- 
correjpondenz heraus mit den neueſten Ergebniffen. Abon— 
nementspreis Najährl. 150M. ©. a. Uhrheberrecht. — Bu. 

In Dtiſchl. unterſcheidet man ſeit Inkrafttreten des Geſetzes v. 
1. VL 1890 betr. den Schuß dv. Gebrauchsmuſtern zu. Gebrauchsm. 
u. Seihmadsm. Die. Schubart ijt für Modelle an Arbeitgerät- 
ſchaften vd. Gcehrauhsgeg.ftänden vd. v. Teilen berielben beit., inſo— 
weit fie dem Arbeits- od. Gebrauchszweck a neue Gejtaltung, 
Anordnung od. Vorrichtung dienen ſollen. Vorausſetzung ift, taß 
dieſe Gebrauchsmuſter 3. 3. ihrer Anmeldung weder in öfftl. Druck⸗ 
Ichriften bejcrieben, noch im Inlande offenkundig benußt find. Die 
Unnteldung v. Gebr.m. hat bein Kailerlichen Patentamt zu gefchehen, 
muß eine Nach- od. Abbildung des Modelles in duplo enthalten, ſowie 
mit einer Beſchreibung u. einem Schutzanſpruch verfehen fein. Un 
amtlichen Gebihren find für jede Anmeldung 15 M. zu entrichten. 
Die Dauer des Schußes ift 3 Fahre u. zwar beginnt dieſe Zeit mit 
dem auf die Anmeldung folgenden Tage. Bei Bahluna einer weiteren 
Gebühr v. 60 M. vor Ablauf ber erſien 3 Zahre tritt eine Verlän— 
gerung der Schußfrift um noch 3 Fahre ein. Eine Verlängerung über 
6 Zahre Hinaus iſt aber unzuläffig. Einer Neuheitsprürung, wie die 
Potentanmeldungen, werden Sebr.m.anneldungen nicht unterzogen u. 
etwaige Gtreitigfeiten müſſen auf dem Prozeßwege vor ben Bivilger 
richten ausgefochten werden. Um vor folchen Streitigkeiten thunficyft 
bewahrt zu Bleiben, ijt empfehlenswert, für die Uusarbeitung v. Ge- 
br.muitern fich ber Hilfe dv. zuderläffigen Sadjverftändigen zu Bedienen. 
— Für den jog. Gejchn.m. ift das Geſetz v. 11. I. '76 maßgebend. 
Unter ihn fallen alle ıgıen Farbenzuf.ftelungen u. Formen, die aus 
Seihmadsrädfichten gewählt find. Die Unmeldung hat fir Inländer 
bei dem Amnitsgericht zu erfolgen, zu dem der Anmelder gehört, für 
Ausländer beim Amtsgericht Leipzig, EB ift zulällin, bis zu 50 
Mufter in einem Bader zu veremigen, die amtlichen Gebühren be: 
tragen für ein Muſter od, Vadet mit bis zu 50 Muſtern für bie 
erjten 3 Jahre jährlich 1 M. Bei Ablauf diejer erften 3 Jahre ift aber 
bie Gebühr für jedes Mufter einzeln zu enirichten, fie beträgt für das 
4-10 Jahr 2 M,, für 11-15 Jahr 8 M. pro Mufter u. Jahr. Die 
Mufter bezw. Mufterpadete können offen od. verfiegelt hinterlegt 
werden. 3. den nicht verfiegelten MWujtern u. Modellen kann jeder 
Einficht nehmen u. ſich beglaubigte Auszüge aus den Muſtern erteilen 
laſſen. Die verfiegeiten Packete iverben in Streitfällen v. den maß- 
ea neöffnet. Auch für diefen M. ift die Neuheit u. Eigen: 
tümlichkeit Berausjeßung. Etwaige Streüigkeiten find ebenfalls auf 
dem Wege v. Sivilprogefjen auszufechten. (Mirgeteilt v. Batentbürcau 
v. Richard Lüders in Görlib). 

Muſterung. ſ. Wehrpflicht. 
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Klußteil, bedeutet den in einigen Rechten (z. B. bremiſches 
Ritterrecht, Tit. 8) vorhandenen, in das B. ©.:B. nit auf: 
genommenen erbredhtlichen Anfprud) ber (bei. adligen) Witwe 
auf einen T. des hinterlaſſenen Viehs u. der Borräte.—Schm. 

Mutation, lat., Stimmwechſel; — mutieren, Die 
Stimme verändern. 

Mutatis, mutandis, lat., mit od. nad) erforderlichen 
Abänderungen. 

Attutter, |. Schraube; — M.gut, v. d. M. herrührendes 
Vermögen ujw.; — M.harz, tom. Galbanum, ein Gummi— 
barz; — Di. Hefe, jow. Kunfthefe; — Di.hering, ſpw. 
Alſe, }. Fiſche V, 26; — M.forn, T. Getreide, Pilze u. 
Pfl.krankheiten; — M.fraut, Name verih. Pfl. (Dielifie, 
1. Sippenblütler, Beifuß u. Inſektenpulverpfl., ſ. Korb: 
blütler); — M.lauge, Salzlöjung, aus der Kriſtalle 
ausgeſchieden find, die alſo gefättigt it; — M.mal, aud) 
Blutmal, angeborene bläulichrote, oft etwas vortretende, 
fl. od. gr. Hantflede. Da fie oft um fich greifen, Arzt 
bald zuzuziehen; — M.nelken, ſpw. Gewürznelfen, ſ. 
Myrtengew.; — M.pflajter, braunes Pflafter mit Blei 
(Diennige): u. Kampfer-Gehalt, zu äußerem Gebrauch; — 
M.recht, Anbegriff der einer Frau als Mutter gujtehenden 
Rechte, 3. B. zur Einwilligung bei Eheſchließung, elterliche 
Bewalt uſw. M. heißt ferner ein (bei wilden Völkern 
vorkommender) Rechtözuftand, nad) dem daS Sind Der 
Fam. u. dem Stanın der Mutter, nicht des Vaters, an» 
gehört (Matriarchat). — Schm. — M.rollen, Verzeich— 
nijje, welche die Eigentümer fteuerpflichtiger Grundftüde 
angeben; — M.jpiegel, ärztliches Inſtrument der Frauen— 
heilkunde; — M.wurz, jow. Urnifa, j. Korbblütler. 
Mutteren, |. Doldengewächſe I, 4. 

Mutung, j. Bergrecht. 

Mutzig, St. im Unterelſaß, Fr. Molsheim, mit 2815 
E., hat bed. Eiſen- u. Stahlwarenfabr., Meſſinggießereien, 
Färbereien, Gerbereien u. Brauereien; Weinbau; gr. Schloß, 
das dvd. 1789—1870 als Waffenfabr. diente. 

Bliuutanfee, ſpw. Albert Nianſa-See. 

Blykale, a. G., VBorgebirge in Sonien, 479 v. Chr. 
Seeſieg der Grch. über die Perſer. 

Mykenä, a. G. Et. n. d. Argus, angeblih dv. Perſeus 
gegr., Sit der Atriden, 463 dv. Chr. v. den Argivern zer: 
ftört. Die Mauern mit den: „Löwenihor“ u. einige „Kuppel: 
gräber“ ftehen noch; in ihnen fand Schliemann 1876 zahlr. 
E puren einer vordortiihen „myfenifchen“ Kultur. — B. 
Mlykorrhizen, ſ. Genoſſenſchaflsweſen in der Natur. 
Mylady, engl., ſpr. miledi, gnädige rau, od. Fräulein. 
Mylan, St. in der ſächſiſchen Krhm. Zwidau, An. 
Plauen, a. d. Göltzſch, mit 7381 E., Hat eine gotiiche 
Kirche. eine Hochgelegene Burg, gr. Kammgarnwebereien 
ufm. u. in der Nähe die gr.artige Göltzſchthalbrücke. 
Mylord, engl, gnädiger Herr. 

Myulıcer, holl., mein Herr. 

Myosötis, Vergißmeinnicht, |. Nauhblättler. 

Ulyriäde, grch, = 10000. 

Alyricawadıs, ftammt v den Fr. eines nam. Strauches, 
der Gagel- vd. Wachsmyrte, der den Weiden ähnlich iſt, 
in Dil. eine Ü., Brabanter Myrte, liefert Gerbitoff 
u. ein Mittel geg. Ungeziefer. 

Alyrmidonen, thejjaliicher Volksſtamm; Fünıpften. unter 
Achilles vor Troja. 

Ulyrobalane, ſ. Steinfrüchtler. 

AMlyron, grch. Erzbildner. Ber. ift fein Diskuswerfer 
ſ. Tafel 7, Fig. 9). V. feiner Bielfeitigfeit zeugen feine 
Hötterbilder, Athleten u. Ziergeftalten. Mit Vorliebe 
hielt er den Moment der äußerken. Anſpannung felt 
(Läufer Lados). — Mdf. . 

Myrrhe,i. A. jehr geſchätztes, wohlriechendes Harz des Bal- 
samodendron Area in Arabien, j. Balfambäume. 1m. 
zahntinktur, auf 11Weingeiſt je60g Ratanhiawz., Gewürznellen u. M. 
Myrtengewächſe, Fam. der Dil, Holzgew. mit lederigen 
B., meiſt 4gliedrigen Bl., zahle. St.b., Fr. mit dem Bl.» 
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boden verwachſend; 1700 trop. A. mit aromatiſchen Stoffen. 
— Die Myrte ſtammt aus den Mittelmeerländern, bei 
den Röm. der Venus heilig, zu Brautkränzen benutzt u. 
als Zimmerpfl. gezogen (kl. Töpfe, Miſtbeeterde, nicht zu 
naß halten, im Winter kühl, doch froſtfrei, im Sommer 
lieber im Garten, Vermehrung leicht durch Stecklinge); 
hochwichtig iſt derr Gewürznelkenbaum der Molukken, 
die getrockneten Bl.knoſpen ſind die Gewürznelken od. Ge— 
würznägelein des Handels, die Fr. dageg. die Mutter- 
selten, ihres ätherifchen DIS (Neltenöl) wegen als Gewürz 
u. Heilmittel gefchäßt; dageg. ijt der Nelkenpfeffer (od. 
Samaifapf., Biment, engl. Gewürz, Neugewürz) 
die trodne Fr. der Nelfenpfeffer-Weyrte auf Weit: 
indien; der Kajaputbaum der Moluffen liefert aus 
Fr. u. B. ein med. wertvolles OL. Hierhin gehört ferner 
der Fieberheilbaun (BEucalvptus, auch Gummi— 
baum, f. aber auch Maulbeergew.) Auſtr.s, blaubereift, 
v. fchnellem Wuchs, Daher viel Waſſer auffaugend, Sumpf⸗ 
boden entmwäffernd u. daher die Fieberluft vertreibend. 
Aus Auſtr. ftammen auch als Bierpfl. Callistemon 
u.Melaleuca, jenes mit roten St.b. wie Flajchenbüriten 
(Heideerde mit Lehm, im Sommer im Freien). — Nahe 
verwandt find die Slajchenbäume mit Dedelfr., zu denen 
die Bertholletie S. Am.s gehört (auch Juvianuß baum), 
deren kantige, gr., runzelige, ölhaltige Nüſſe als amerif., 
Para- 0d. Braſilnüſſe gern gegeſſen werden. — Dt. 

Myſterien, grch., Geheimniſſe, Gottesdienſte, bei welchen 
die Eingeweihten unter Vornahme v. Sühnopfern u. Vor— 
führung der Sagen über die betr. Gottheit in eine oft 
mit ſinnlichen Ausſchreitungen verbundene Verzückung ver— 
ſetzt wurden. Sie galten den Beziehungen der Götterwelt 
zur Natur; ſo iſt in den ber. eleuſiniſchen M. die in die 
Unterwelt entführte Tochter der Demeter Sinnbild des Saat— 
korns. Sm Mittelalter hießen Darſt. der hl. Geſch. M. — B. 

Myſteriös, geheimnisvoll. 

Myſtiſizieren, frz, jemand hinters Licht führen, foppen; 
— Myſtifikation, Täuſchung. 

Ayſtik, u. Myſtiker, urſprünglich gr. Wort, deutet 
auf Wahrnehmung mit „geſchloſſenen Augen“, alſo auf 
eine nicht Durch Sehen, Hören vd. andere Sinne vermittelte, 
jond. im innerften Gemüt unmittelbar erfahrene, göttliche 
Einmirfung. Deshalb nennt man DM. diejenige Geiftes- 
richtung, beſ. in der chriſtl. Kirche, welche die Nähe ır. 
das Wirken des lebendigen Gottes u. des erhöhten CHriftus 
durch innerliches Schauen, „Kontemplation”, zu finden 
u. zu genießen verjucht, deshalb die kirchlichen Veran— 
ftaltungen u. den äußeren Gottesdienſt gering achtet, aud) 
die Belehrung durch die Schrift entbehren zu können 
meint. Obwohl die Myſtiker meiſt ftille, fromme Leute 
iwaren, wurden fie Doch dv. der herrichenden (fath.) Kirche 
angefeindet, u. zwar nicht, weil ihrem chriftl. Leben in 
der That etwas Mejentliches (nänılich die klare gejch. Er- 
kenntnis u. Die praftiiche, gemeindliche Thätigkeit) fehlte, 
jond. eben wegen ihrer Geringſchätzung der firchlichen 
Einrichtungen. — Bet Myſtiker, welche durch ihr innerlic) 
frommes Leben gerade in den Beiten der VBeräußerlihung 
u. Erftarrung der Kirche einen weitreichenden erwedenden 
Einfluß ausgeübt haben: die Dominifaner, Meifter Edardt 
(| d.) u. Joh. Tauler (gewaltiger, jegensreicher Prediger 
v. tiefinnerlichem Glauben, ft. 1361 zu Straßburg), ferner 
Ihomasa Kempis (Berf. der Imitatio od. Nachfolge 
ChHrifti, ft. 1471 zu Kempen), J. J. Böhme (f.d.), einer 
der tieffinnigjten u. einflußreichjten Me., mehrfach v. der 
unverjtändigen Geijtlichkeit verfolgt, u. Joh. Scheffler 
vd. Angelus Silesius (ſ. d.), v. der ev. zur fath. Kirche 
übergetreten, Zeibarzt v. Saijer Ferdinand III. Verf. 
vieler geijtl. Lieder, ft. 1677 zu Breslau. — Be. 

Mythologie, grch, Mythos — Nede, Enge, Sagen— 
kunde, Götterlehre; A. Deutſche, ift die Wiff., welche 
die aus alten Quellen, bei. der älteren Edda (eine 
angeblih dv. einem isländischen Priejter Eämund ums 
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Jahr 1100 überlieferte Sammlung altnordifcher Götter» 
u. Heldenjagen) u. aus der jüngeren Edda (100 Sahre 
jpäter v. dem Isländer Snori Gturlefon bearbeitet 
geihöpften rel. Borftellungen u. Gebräuche des germ. 
Heidentum3 im Zuſ.hang darjtelt u. ihren Sinn u. ihre 
Wahrheit erforjcht. Der dtſch. im Wejentlichen mit dem 
nordifchen übereinjtinnmende Mythus erzählt: 1. Bon 
den Geſchicken der Welt u. der Götter kurz 
Folgendes: Im Anfang war ein gähnender Abgrund, an 
deſſen n. Ende befand fich das dunkle, Falte Niflheim, 
im ©. war die Flammenwelt Muspelheim Aus 
einem Brunnen in Niflheim ergoflen fih 12 Ströme u. 
erfüllten den Abgrund; dort froren fie zu Ei3 u. eine 
Eisicholfe legte fich über die andere. Aus Muspelheim 
berüberfprühende Feuerfunfen erivärmten die Eisjtröme; 
da entitand aus ihnen der Rieſe Ymir u. die Kuh 
Auhumbla (die elementare u. die erunährende Kraft der 
Erde), deren Milh den Rieſen nährte. Ymir fiel in 
einen Schlaf, da wuchjen unter jeinen Armen ein Cohn 
u. eine Tochter, vd. denen das ganze Neifriejengejchledjt 
ftammt. Die Kuh ledte an den falzigen Eishlöden, da 
fam ein Mann hervor, der hieß Bur; fein Sohn mar 
Bör. Deſſen Söhne, die 3 Götter Wuotan, Wilt u. We 
töteten den Ymir. Aus feinen Wunden lief fo viel Blut, 
daß ſie darin das ganze Rieſengeſchlecht ertränkten bis 
auf einen, der in einem Boote (Erinnerung an Die 
Eintflut) mit feinem Weibe davonfam; dv. ihnen ſtammt 
das neue Niejengejchlecht. Die Götter werfen nun den 
getöteten Ymir in den Abgrund u. fchufen aus ihm 
die Welt: aus jeinem Blute Meer u. Waffer, aus jeinen 
Fleiſche die Erde, aus jeinen Knochen die Berge, aus 
Zähnen, Kinnbacen u. zerbrochenem Gebein die Felſen, 
aus dem Haar die Bäume, aus dem Hirn die Wolfen u. 
aus dem Hirnjchädel den Himmel (daS bed. Die ordnenden, 
perjönlichen u. vernünftigen Kräfte brechen die milden 
Clementargewalten u. jchaffen mit ihnen Weltgebilde). 
Funken aus Muspelheim fetten jie als Eterne an den 
Himmel. Geg. das Meer, weldyes die Freisrunde Erde, 
Midgard, den Wohnfi der zu erichaffenden Menſchen, 
rings ungab, bauten fie aus dem Augenbrauen Ymirs 
einen Wal geg. die meeranwohnenden feindlichen Rieſen (die 
ftürmijche, das Land überflutende Eee). Wuotan jchuf auch 
zwei gr. Lichter für den Tag bez. die Nacht u. ftellte fie 
auf je einen mit windfchnellen Roſſen bejpannten Wagen. 
U. e3 lebte ein Mann, der Hatte zwei Kinder, welche er 
wegen ihrer Schönheit Mond u. Sonne nannte. Aber 
die Götter, über ſolchen Stolz erzürnt, jegten die Geſchwiſter 
a. d. Himmel u. ließen die Sonne die Hengite führen, 
die den Sonnenwagen zogen, der Suhn aber mußte Die 
Roſſe de8 Mondes leiten. Sonne u. Mond werden v. 
2 Wölfen verfolgt; zuweilen gelingt es denſelben, jene mit 
ifrem Rachen zu faffen; die Menſchen jagen dann: Es 
it Sonnen- od. Mondfinjternis. U. es war eine Riejen- 
tochter, die hieß Nacht; jelbige fährt auf einem v. Schwarzen 
Tierden gezogenen |chwarzen Wagen am Hinmel empor; 
ihr Sohn, der Tag, Hat ein lichtes Geſpann. Die Götter 
Ichufen eine Brüde Bifröft (den Negenbogen), welcher 
Himmel u. Erde verband, — Börs Söhne fanden am 
Geeftrande 2 Bäume, daraus erichufen fie 2 Menſchen 
Ast u. Embla, die Stammeltern des Menſchengeſchlechts 
in Midgard. Auch ganz fl. Weſen, Zwerge, jchufen die 
Götter, die im Innern der Erde haufen follten (j. Ziverge.) 
— Aus Midgard wächſt die Welteſche Yggdraſil 
empor bis hinein nach Asgard, den Wohnſitz Der Götter. 
Die Ziege Heidrum nährt fih von ihren immergrünen 
Blättern u. jpendet den Göttern u. Helden Walhalls reich— 
lichen Met. Auch weidet ein Hirjch in der Krone, u. d. 
jeinem Geweih fallen fo viel Tropfen in den Brummen in 
Niflheim, daß daraus alle Ströme der Welt entjpringen. 
Andere Hirihe fpringen am Stamme auf u. ab u. be— 
nagen bie friichen Triebe (das Bild der Vergänglichkeit). 
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Eine Wurzel der Eiche geht Hinab nach Niflheim, an ihr | 


nagt ein fcheußlicher Drache u. viel böfes Gewürm. Unter 
der 2. Wurzel im Lande der Rieſen ift Mimird Duell, 
worin Weisheit u. Verſtand verborgen find. Die 
Wurzel geht nad Midgard, unter ihr ift der Brunnen 
der Schidjalsgöttinnen, weldde den Menjchen das Leben 
u. Schickſal zumeljen, der 3 Nornen Urd (VBergangen- 
heit), Berdandt (Gegenwart), Skuld (Zufunft). Die Nornen 
bejprengen mit dent Waffer aus ihrem Brunnen (die end- 
Ioje Zeit) die Blätter de$ Baumes, daß jte nicht ver- 
dorren. — Zwölf Himmelburgen haben fich die Götter er- 
baut, aber Wuotans Sitz ift der prächtigfte. Port ift 
auch Walhall. Diejer Saal hat 540 Thüren u. ift v. 
gr. Pradt. Dahinein führen die Walfüren, die 
Schlachtgöttinnen, die im Streit gefallenen Helden (Ein- 
herier) u. fredenzen ihnen das Trinkhorn. Seven Morgen 
wird ein gr. wilder Eber erlegt, defjen Fleiſch den Helden 
zur Nahrung dient, aber abends läuft er wieder lebendig 
in den Wald zurüd. Den Met liefert die Ziege Heidrun. 
Die Helden ziehen jeden Morgen unter Wuotans Führung 
aus zum mutigen Kampf, gefeit geg. tötliche Hiebe; un- 
derjehrt Fehren fie abends nah Walhall zurüd, fi) am 
Mete zu laben. — Es gab einjt eine goldene Zeit, two 
die Sötter no unſchuldig waren. Als aber die Zwerge 
das Bold aus der Erde fchürften, fam mit der Goldgier 
die Eüinde unter Götter u. Menſchen; u. die wachjende 
Sünde ward daS PVerderben der Welt. Die Götter 
erleiden dv. nun an immer verhängnispollere Einbußen. 
Donar verliert feinen Hammer, Freya jein Schwert, den 
Sonnenſtrahl, Idun, die Göttin des Frühlings u. der 
Jugend, wird mit ihren 12 goldenen Aepfeln v. d. Riefen 
geraubt u. die Öötter werden alt u. verzagt. Balder 
wird v. feinem Bruder Höder unwiſſentlich mit einem 
Miſtelzweige getötet; mit ihm ftirbt alle Lebens— 
freude der Afen (Götter), denn die Hel giebt ihn nicht 
zurüd. Das Verhalten der Feinde der Götter, der zer- 
jtörenden elementaren u. unfittlihen Gewalten, der Rielen, 
Voki mit feiner Nachkommenſchaft: dem Fenriswolf, Der 
Midgardichlange un. der Hel wird immer Drohender. Die 
Götter ſuchen das Berderben aufzuhalten; Wuotan wirft 
die Schlange in da3 Meer, melches die Länder umgiebt, 
dort wächſt fie zu ſolcher Größe, daß fie mitten im Deere 
um alle Zänder liegt u. fih in den Schwanz beißt; bie 
Hel warf er Hinab nach Niflheim. Den Wolf erzogen 
Die Götter bei ſich ſelbſt. Als er vd. Tag zu Tag wuchs, 
banden jie ihn mit einer Bauberfefjel, aber Tyr verlor 
dabei feine rechte Hand. Auch Loki, der neben feiner 
elementaren Bed. als zerftörendes Feuer zugleich das 
böje Gewiſſen u. daS Verderben der Götter ijt, wird durd) 
feine Fejlelung an 3 Zellen auf einige Zeit unſchädlich 
gemacht. Trotz aller Vorkehrungen tritt der geahnte Welt— 
untergang dennoch ein, da jene gefürchteten Ungeheuer 
ihre Feſſeln brechen. Dieſe Kataftrophe — urjprünglich 
hat man dabei ja nur a.d. Wechſel der Jahreszeiten ge= 
dacht — iſt die Folge der VBerfinfterung der fittlihen 
Begriffe u. Handlungen bei den Göttern (der Götter— 
Dämmerung) u. der allgemeinen Entjittlihung unter 
den Menſchen. Wenn die Bande der Sitte u. des Rechtes 
nicht mehr Halten, muß eben die Melt aus den Fugen 

ehen. Der Untergang beginnt — wie es in der Bibel 
Feb — nit einer Zeit der größten fittlichen Verwilderung 
auf Erden; dann kommt der ſchreckliche Fimbulminter 
mit furchtbarer Zinjternis, da die Wölfe Sonne u. Mond 
veriählingen, u. mit grauenhaftem Erdbeben. Der Fenris— 
wolf wird los u. die Midgardichlange kommt ans Land; 
es birſt der Himmel; da kommen Muspels Söhne (die 
Feuerflammen) herporgeritten, geführtv. Surtur, dem 
ſchwarzen Rauch. Die Welteiche bebt, u. alles erichridt 
im Himmel u. auf Erden. Heimdall, der himmliſche 
Wächter, jtößt mit aller Macht ins Horn u. ruft Die 
Götter u. die Helden Walhalls zum legten Weltenfampfe. 


3. | Tchleudert Surtur Feuer in die Welt, 
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Die Riefen, Loft u. jeine Sippe fallen, aber auch die 
jchuldbeladenen Götter bleiben auf der Wahlftatt bis auf 
Midar, den Gott der Erneuerung u. auf Wali. Da 
Himmel u. Erde 
brennen; es kracht u. ſchwankt Yggdraſil u. ftürzt praffelnd 
in die Slammen. Die Welt geht in Flammen unter, 
u. wo einft Midgard gemwejen, mwogt nun das Meer. — 
Da taudt aus den Fluten eine neue Erde, grün u. 
lieblich anzuſchauen, die Aecker befäen fich jeldft u. tragen 
bundertfältige Frucht, u. ein neues Menſchengeſchlecht 
wohnt glücklich u. zufrieden, frei dv. Schuld u. Leid, in 
Midgard. Die böjen Mächte find ja auf immer bes 
zwungen, die böſen Menſchen find in den Höllenjaal 
Naſtrand verbannt, aber alle'Guten kommen dereinft nad) 
Gimil od. Wingolf, d. H. in den Himmel. Ein neues 
verjüngtes, entjühntes Göttergeichlecht wohnt auf dem 
$dafeld, wo einjt Asgard war, u. freut fih in Uns 
ſchuld u. Heiligfeit des Glüdes der Menfchen U. dann 
wird der große unbef. neue kommende Gott Altvater, 
der verflärte Wuotan in Heiligkeit u. Weisheit herrichen. 
— Das Sehnen des Heidentum$ nad dem wahren Gott, 
nad) Erlöjung u. nach dem neuen Himmel u. der neuen 
Erde des Chriftentums findet alfo auch in der dtſch. M. 
jeinen Ausdrud. — II. Die einzelnen Sötter. Pie 
ältejle Götterdynaftie waren die Rieſen (ſ. d.), Die un: 
gefügen Naturfräfte; fie wurden vd. den Afen (ſ. d.), Die 
urſprünglich auch nur daS Leben der Natur verfinnbild« 
lichten, in der Folge aber zu geiftigen u. ſittlichen Mächten 
wurden, gejlürzt. Die meeranmwohnenden Germanen 
verehrten die Wanen, welche fpäter mit den Aſen ver- 
Ihmolzen. Bu den, Haldgöttlihen Wefen gehören die 
Zwerge, Heren u. Setpenfter (. d.). Die haupt⸗ 
ſächlichſten Götter u. Göttinnen (zu den gejperrtgedrudten 
j. die def. Art.) find: Wuotan (Odin), Donar (Thor), 
Tyr (Bio), Balder, Höder, Hermut, Nord, Freyr, 
Heimdall, Brage, Walt, Forfeti, Uller, Midar, Loki; — 
Freya, Frigg, Eif, Gerda, Iduna, Nanna, Sigyn, 
Gefion, Skahdi, Iſis (Nehalennia, Gertrud), Nerthus, 
Holda, Berchta, Hel, Oſtera, die Normen u. die 
Walküren. — II. Der Gottesdienst. Die Gottheiten 
wurden mit Gebet u. Opfer verehrt, wozu noch die Um— 
züge der Götter u. Göttinnen u. ihre Feſte Hinzutraten. 
Den Göttern geheiligt u. deshalb der — geweiht 
waren die Elemente: Feuer u. Waſſer (Heilige Seen), 
viele Tiere (bei. Pferde u. Kühe), Bl. u. Bäume (Eiche, 
Linde, heilige Haine). Die Verehrung der Heiligen Tiere 
äußerte fich im Leben in dem Erbarmen mit der Tierwelt, 
Zultiih wurden diejelben zum Opfer, zu Weiljagungen 
u. zum Biehen der Götterwagen gebraudt. Das Gebet 
war bei den ®ermanen eine Selbitdarbringung, eine 
demütige Unterwerfung unter den Willen der Götter; im 
Opfer fügte man noch einen Teil der Habe hinzu u. er— 
kannte damit an, daß man alles der Gnade der Götter 
verdanke. Die Opfer waren ihrer Bed. nad) Sühn⸗, Dank— 
u. Bittopfer; bek. find die 3 Jahresopfer zu Martini, 
Weihnacht u. Walpurgis, womit gr. Bolfsverfammlungen 
u. Opfermahlzeiten verbunden waren. Für unfere Vor: 
fahren Tennzeichnend find die Pferdeopfer in den Bl. 
Hainen. Den Göttern blieb das Eingemweide: Herz, Leber 
u. Lunge vorbehalten, dies fam auf den Altar; das Übrige 
wurde gefotten, in der Verſammlung ausgeteilt u. gemein» 
Ichaftlih) verzehrt. Das Blut fing man in Öpferfejjeln 
auf, in die man Wedel tauchte, un das Volk zu beiprengen 
(zu entſühnen), u. Oötterbilder u. Altäre, fowie Die Tempel- 
wände außen u. innen zu beftreichen. Bei den Opfer— 
mahlzeiten fehlte auch Brot u. Met nicht. Bur Zeit unjeres 
Heilandes Hatten Die alten Dijch. noch feine Tempel, fie 
opferten eben in Hl. Hainen unter raufchenden Eichen od. 
auf Bergesipigen u. Felſen (Noßtrappe, Blocksberg), aud) 
Sötterbilder gab e8 noch nicht, jond. nur Sinnbilder der 
Götter, z.B. der Speer Wuotaus u. der Hammer Donars. 
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Später fertigte man ſich Bilder aus Holz, Stein u. Erz, 
baute auch Tempel od. vielmehr Höfe (umfriedigte Plätze). 
welche zugleich zu Gerichtshöfen dienten: jo fiel aud 
Richteramt u. priefterliche Würde zuf.; göttliches u. melt- 
liches Gefe waren ungejchieden, u. beides Hatte der 
Priefter zu hüten. Die alten Deich. Hatten aber nicht 
nur Brieiter, ſond. wegen der hohen Berehrung der Frauen 
auch Briefterinnen. Prieſter u. Briejterinnen beforgten Die 
Dpfer, Weifjagungen, geleiteten die Hl. Götterwagen, be— 
trieben auch Bauberei u. Heilfunit u. hatten feinen beit. 
Stand, dod gr. Einfluß. Aus den Priefterinnen find jpäter 
mit die Hexen hervorgegangen. Bu den Umzügen der Götter 
u. den rel. Seiten vgl. „Gebräuche u. Feſte aus 
dem dbtid. Heidentum!* — Sa. 

B. Striedijcherömische. Die M., welde die Götter- 
fagen (-geihichten) der Grch. u. Röm. enthält, ijt das 
bezeichnendfte Kennzeichen ihrer Rel. Diele iſt v. Haus 


aus Naturdienft, Anbetung der gr. Naturweſen in der: 


Schöpfung. Per Slaube an die Gottheit ijt den Menjchen 
v. Gott dem Herren bei ihrer Eridhafjung mitgegeben. 
Aber nad) dem Sündenfalle haben fie immermehr „Gottes 
Wahrheit verwandelt in Die Züge u. geehrt u. gedient 
dem Gejchöpfe mehr denn dem Schöpfer” (Nöm. 1, 25). 
Sp haben denn Grch. u. Röm. in ihrer Urzeit als das 
am meijten Erhabene u wegen aller Wettererjcheinungen 
Augenfällige zunächſt den Himmel anbetend verehrt u. nad) 
ihm u. feinem Lichtglanz benannt ihren oberjten Gott 
BeussSupiter u. die Götter Überhaupt; denn wenn der 
(vom Himmel ber aufgehende) Tag, lat. „dies“, u. „unter 
freiem Himmel“ „sub divo* Heißt, jo haben eben daher 
die Götter als die „Lichten“, „Himmlifchen“ (dii, divi u. 
gr. theoi) ihre allg. Benennung; ein u. derjelbe 
Wortfiamm liegt den Namen Zeus, Supiter, Juno, 
Janus (Dianus), Diana, Dione zu Grunde, jo daß aljo 
Jupiter uriprünglich bed.: „Himmliſcher Vater“, „Gott 
v. Himmel“ (wie unſer Gott bei Daniel u. Jona heißt). 
Allmählich unterfchied man im Naturleden einzelne Ge— 
biete u. darin wirffame göttliche Wejen, zerjplitterte die 
eine Gottheit, jah die Echöpfung an als ein ehelich ver— 
bundenes Baar: Himmel u. Erde (Beus-Hera, Jupiter-Juno) 
od. als 3 Reiche (Weltgebiete): Himmel, Erde (Üntermelt), 
Meer (geteilt unter 3 Brüder: Zeus, Hades, Poſeidon— 
Supiter, Pluto, Neptun). Durch ſolche Unterjcheidung 
wurden die Götterwejen unendlich vervielfältigt, es traten 
3. B. neben Hera-Juno als „Erbmutter”: Demeter 
(Teres), Semele, Jo, Gäa (Tellus) Kybele, alio daß 
Schließlich nicht 6108 die gr. Naturförper wie Gonne, 
Mond, Berge, Haine ihre bef. Verehrung fanden, jond. 
auch jeder einzelne Duell u. Baum (Bolytheismus). 
Richt aber betete man diefe Gegenftände jelber, aud 
nicht ihre Bilder als Götter an, jond. die in der Natur 
wirkſamen Mächte u. Kräfte. Nun fann die Naturfraft 
fein Gebet erhören, hat fein Gefühl für der Menſchen 


gabung, die dem phantaftereichen, glaubensträftigen, ges 
ftaltungsfähigen Griechenvolfe eigen war, wobei die 
mannichjaltige Herrlichkeit des Landes zu Hilfe kam. 
Dieje Geftaltung ihrer Naturgötter in menjchenartige 
Weſen, zugleich ein Herabziehen u. ein Nahebringen 
Des Göttlichen ans Menſchenherz, vollzog ſich in einem gr. 
geijtigen Ringen, dargeftellt u. a. im Titanen= u. Giganten⸗ 
fampfe (j. Gaa) u. in zahle. Mythen ſchon vor dem $. 
1000 v. Ehr., aber die Dichter, bei. Homer n. Heftod, 
haben den Göttern vollends greifbare Form u. Eigenart an- 
get ichtet, HabendenÖrd). ihre Göttervorſtellungen „gemacht“, 
u. die Röm. haben fie in geringerem Maße u. erft ſpäter 
angenommen, al3 fie mit gr). Art mehr u. mehr bef. 
wurden. Jene menjhenartigen Borjtellungen bilden 
den eig. Gegenftand der Diythologie. — Man dachte 
jih allmählich geradezu ein Götterſyſtem aus, einen Götter: 
ftaat, beftehend aus den 12 gr. Göttern (dev Griechen: 
Beus, Hades, Bojeidon, Hera, Demeter, Upollon, Ares, 
Hephäjtos, Hermes, Athene, Artemis u. Aphrodite; Der 
Römer: Supiter, Pluto, Neptun, Juno, Ceres, Apollo, 
Mars, Bulcan, Kereur, Diinerva, Diana, Venus) u. den 
unzähligen fleineren. Jene, über die man die einzelnen 
Art. vergl., thronten unter Zeus, dem „Water der Götter 
u. Menſchen“, ihrem ſchickſalswaltenden Könige, als eine 
ihm ebelich od. ſonſt verwanttichaftlich verbundene Ge- 
jellihaft in Heiteriter Ruhe auf dem Olympos, mit allen 
Reizen der Poeſie in Beinamen, Geftalt, Aitributen, Be- 
fleidung, Handlungen u. Vieblingsthätigkeiten, Begegniſſen, 
Liebesgeichichten, vielfach auch mit menſchlichen Fehlern u. 
Schwächen ausgeitattet. Sie walten, die Welt regierend, 
perjönlichegegenwärtig über allen Erjcheinungen am Himmel 
u. auf Erden, im Tiere, PBfl.- u. Dienfchenleben, in ihren 
Ehen u. Streiten im Bilde darftellend Vorgänge in der 
Natur od am Wolkenhimmel, verjch.tlich angebetet je nach 
den verfch. Naturgebieten, Orten u. Beiten, — teils in 
reinſtem Glauben ı. tiejfter Ehrfurcht, teil (beſ. an Götter: 
fejten) mit Zeichtfinn u. unheiligem Wandel. In der beiten 
Beit bildete der Götterdienjt (Kultus) das melentlichite 
Stüd des Volkslebens, bef. der Römer, u. zeigte bei zahl- 
Iofen Bethätigungen Desjelben, 3. B. bei Beginn eines 
Krieges od. einer öfftl. VBerfammlung, bei Amtsantritt v. 
Beamten, Eheichliegung, in Opfer u. Gebet, Erkundung 
der göttlichen Zuftimmung, gr. Öottesfurcht, Gottvertrauen, 
Frömmigkeit u. „religio“, d. t. ängjtliche Gewiſſenhaftig— 
feit; man zehrte v. d. ſchwachen Reſt des dereinit dem 
Menſchen anerichaffenen Gottesbemußtleind. Bor allem 
u. in geradezu erjchütternder Weiſe hatteman das lebendigjte 
Gefühl für die alles beherrfchende u. niederdrüdendeSün De, 
die der Götter Born errege u. der erniteften Sühne durch 
zahlloje Reinigungen u. Opfer bedürfe. Dies führte, als 
mun mehr u. mehr die Schalheit der menfchenartigen Götter 
erfannte, als Gottesperachtung wuchs, die Gebildeten den 
Genuß od. philojophiichen Klügeleien iiber Die Gottheit ver— 


Sehnen u. Bedürfen. Der Menſch aber bedarf eines ; fielen, ſchließlich zu einer mehr od. minder bewußten Sehit- 


Gottes, der ihn Hört, einer göttlichen Perſon, die mit 
feinem Herzen fühlt. Darum fing man, nachdem man 
einmal den lebendigen, 


ſucht nach dem Heilande der Welt. In ihrer M., ıhrem 
| Glauben u. Kultus haben fie auf die 3 Hauptfragen: Zit 


den ewigen, den Schöpfergott! Gott u. was ijt er?, wie wird der Menſch jeine Sünde 


verlaffen, an, jene Mächte u. Kräfte zu perjoni»,108?, was wird mit ihn nad) dem Tode? Antwort geſucht, 
fizieren, ihnen neben der phyfiichen Bed. fittliche bei⸗ | aber trog oft redlichen Suchens nit gefunden. — L. 


zulegen, u. zwar kraft jener gewaltigen, dichterifchen Be— 


Mytilene, j. Lesbos. 


Q, der 14. Buchjtabe im Alphabet; Abkürzung für 
Numerus, Neutrum, Nominativ, Netto. 

Na, chem. Zeichen für Natrium. 

Unb, 5. 8. 12a, I. Nebenfl. der Donau, fommt vd. 
Böhmerwald, mündet oberhalb Regensburg, 165 km lang. 

Zlabburg, Bez.Sit. im bayr. R.=-B. Oberpfalz, a. d. Nab, 
2087 E.; Zinfgießerei; nahebei Burg Trausnig, Gefängnis 
Friedr. des Schönen. 

Uabel, heißt die rundliche Einziehung in der Mitte des 
Bauches. Hier treten bei der Frucht im Mutterleibe 2 
Arterien u. 1 Bene durch, welde im N. ſtrang zum 
Mutterfuchen verlaufen u. dort den Säfte- u. Gasaus— 
taujch zw. mütterlihen u. kindlichem Blute vermitteln. 
Diefer Blutlauf hört mit der Geburt auf, der Reſt des 
N.ſtrangs ſtößt fich nad) einigen Tagen ab. Verunreini— 
gung der H. Wunde kann beim Neugeborenen Eiterung 
u. Starrframpf, mangelhafter Schluß Hohl» u. N.brud 
(ſ. Bruch) zur Folge Haben. — Gm. 

Unbelbrudy, Austreten der Eingemweide durch den Nabel- 
ring unter die Haut. Häufig bei Fohlen. Merkm. Anz 
Ichwellung in der N.gegend, deren Inhalt ſich zurückſchieben 
läßt. Lebensgefährlid, wenn ſich Darmteile feſtklemmen. 
Beh. durch Operation;Einreibung des Bruchſacks mit Schorj- 
ſalbe od. Bepinfeln mit tonzentrierter Schwefelfäure. — Bdt. 

Uabelkraut, ſ. Nauhblätter. 

Unbob, zu Zeiten des Großmoguls Verwalter einer 
Prov.; fehr reiher Mann. 

Unbopolaffar, j. Babylonien. 

Undrahmungstrieb, eine Grundkraft der menjchlichen 
Seele, erleichtert in der früheften Jugend alles Lernen, 
bei. das Sprechenlernen, indem er zu fpielender Nach» 
ahmung aller Lebensäußerungen Der Umgebung treibt. 
Leite ihn v. Anfang an in die rechte Bahn durch ein qutes 
Borbild u. Bewahrung vor fchlechter Sejellichaft, denn 
das Thörichte u. Böje (3. B. Fluchen) ahmen die Kinder 
lieber nad) al3 das Gute. — Wi. 

Uachbarrecht, enthält die Belt. über die Rechtsverhältniſſe 
benachbarter Grundeigentimer, hat im B. ©.,B. 88 906 
ff. feine erfchöpfende Negelung gefunden. Art. 124 Einf.- 
Gef. läßt vielmehr die landesgeſetzlichen Belt. beitehen, 
die das Eigentum an Örundftücden noch weiteren Be— 
ſchränkungen zu Gunſten der Nachbarn unterwirft, u. Art. 
122 läßt jogar wegen der Obftbäume a. d. Grenze Die 
dv. 88 910 u. 923 Abſ. 2 B. G.B. abweichenden landes- 
gejegfichen Beft. u. Art. 1233 die über „Notweg“ unbe: 
rührt. — Nach B. ©.-B. kann der Nachbar die Zuführung 
übermäßiger od. ungewöhnlicher Safe, Dämpfe, Geräuſche 
uſw.u. die Herftellung v. Anlagen verbieten, v. denen eine un— 
zuläſſige Einwirkung auf fein Grundſtück drohr (SS 906, 
907 8. G.⸗B.); er kann Vorkehrungen zur Abwendung 
bedrohlicher Einfturzgefahr verlangen (88 908, 909); 
eingedrungene Wa. u. Zweige, welche die Benußung des 
Grundſtücks beeinträchtigen, kann er befeitigen od. deren 
Bejeitigung verlangen, übergefallene Fr. kann er fich an— 
eignen; iſt ohne Verſchulden über die Grenze gebaut, jo 
muß der Nachbar den Überbau bejtehen lafjen, etw. 

eg. eine Geldrente od. geg. entgeltliche Übertragung des 
igentums an dem überbauten Teil des Grundftüds. Dem 
b. einem öfftl. Wege abgeichloffenen Nachbar muß der Eigen: 
tümer einen Notweg über fein Grunditüc geg. eine Geld- 
rente gewähren (910—918). Zur Wiederheritellung vers 
dunkelter Grenzen müſſen die Nachbarn zuf.wirfen. Der 
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Baum aufder Örenze gehört den Nachbarn gemeinſchaftlich; 
jeder kann die Befeitigung verlangen (919—923). — Schm. 

Uachdruch, ſ. Urheberreht; — N.folge Chrifti, v. 
Thomas a Kempis, ſ. Myſtiker; — N. geborner, nach dent 
Tode des Vaters gebornes Kind; — N. geſchäft, ſ. Börſe, 
Sp. 440; — N. hall, ſ. Schall; — N.hut, im Rückmarſch 
begriffener Truppenteil; — N.kinder, ſ. Einkindſchaft. 

Jachlaß, „der Inbegriff der Vermögensrechte u. VBer- 
bindlichkeiten eines Menſchen im Augenblick feines Todes, 
außer dem höchitperjönlichen. Dabei iſt e3 gl.giltig, ob 
der Geſamtwert der Rechte den Gejamtbeirag der Ver— 
Bindlichfeiten überfteigt od. umgefehrt”. (Baron) — Als 
N.gläubiger bez. man die Perſonen, denen der N. zur 
Befriedigung einer Forderung verbunden ift. Die N.- 
verbindlichkeiten beft. daS B. ©. B. im 8 1967, Abſ. 2: 
„gu ihnen gehören außer den dv. Erblaffer Herrührenden 
Schulden, die den Erben als folchen treffenden Verbind— 
lichkeiten, in3bef. die N.verbindlichfeiten aus Pflichtteils- 
rechten, VBermächtniffen u. Auflagen”. — Die N.regu— 
lierung (Regelung des N.es) geichieht durch das N.= 
gericht; u. zwar jind Durch 8 72 des Geſ. tiber die An— 
gelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit v. 17. V. 1898 
die dem N.gericht obliegenden VBerrichtungen den Amts— 
gerichten übertragen. Die örtliche Zuftändigfeit des Amts— 
gerichts beft. fich gemäß 8 73 a.a. D. nach dem Wohn— 
fiße, den der Erblaſſer 3. 3. des Erbfalls Hatte. Doc 
können durch Landesgefeg nad) Art. 147 des EinführungS= 
gejeges zum B. G. B. die Berrichtungen des N.gerichtes 
einer außergerichtlichen Behörde üdertragen werden. — Kä. 

Anmer!.: Das Verfahren nad) dem Geſetz v. 17. V. 98 tritt nur 
ein, wenn bie Beteiligten fich nicht privatim einigert Fönnen od. wollen, 
— Auf Untrag eine Miterben erfolgt die Auscinanderjeßung durch 
das Nachlaßgericht. RR 

VUachlauf, nach dem Epiritus überdejtillierendes Fuſelöl. 

Vachnahme, bis 800 M (im Weltpoftverein zumeiſt bis 
1000 £res) auf Briefen, Poſtkarten, Drudiachen, Waren⸗ 
proben u. Badeten zuläffig. Die Aushändigung der N.⸗ 
jendungen erfolgt erft nach Bezahlung des N.betrages. 
?tägige Lagerfrilt geitattet. Die N. verdrängt immer 
mehr den Boftauftrag, da erftere billiger u. bequemer tft. 
1898 wurden in Dtiſchl. 23934490 N. ſendungen im Werte 
v. 366899700 M verſchickt, dad. wurden nicht eingelöſt 
2755200 Stüd im Betrage v. 82493600 M. Für N.- 
jendungen iſt zu erheben: das Borto für gl.artige Sendungen 
ohne N., u. eine Vorzeigegebühr v. LO Pf. 3. dem einges 
zogenen N.betrage wird außerdent die entiprechende Poſt— 
anweiſungsgebühr in Abzug gebracht. — Schi. 

Uachod, St. im böhm. Bez. Neuftadt, a. d. Mettau, 
5300 E., Schloß. . Am 27. VI, 1866 fiegreiches Gefecht 
der Br. geg. die Dft. 

Yachrichter, der Scharfrichter. 

JYächſtenliebe, |. Syntpathie. 

Yacht, ijt die Zeit, in der die Sonne für einen Ort 
unter dem Horizont fteht, nur am Aquator 12 Stunden 
lang, für alle andern Orte nur an den Tagen der Aqui— 
noftien. An den Rolen währt dieN. ein halbes Jahr. — Ri. 
N.blindheit, ſ. Augenktrkh.; — N.gleiche, f. Chronologie; 
N.hunde, eine U. Flattertiere; — N.kerze, ſ. Weiden 
töschengew. ; — N.mahl, |. Abendmahl; — N.rabe, eine 
A, Neiber, ;. Sumpfvögel; — N.viole, ſ. Kreuzblütler; 
— N.riegel, j. Schloß. 

Yachtigall, Guſt., ber. Afr.reifender, 1834 Eichſtedt b. 
Stendal —'85, Arzt in Köln, kam auf feinen Reiſen 70 
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nah Rufa, Hft. v. Bornu, u. d. da über Wadai, Dar 
Tur, KRordofan, 74 nach Kairo; '82 Generallonful in 
Tunis, ’84 Reichskommiſſar für W.Afr. 

Jachtigal, j. Gangvögel. 

Uachtſchattengewächſe, wichtige Fam. Der DIE. mil ver⸗ 
wachjenblättriger Kr., Sträucher od. Kräuter, DL. Sgliedrig, 
regelmäßig, Fr.: Beere od. Kapfel; ca. 1300 U. ber heißen 
1. gemäßigten Zone, enthalten Giftitoffe (Alkaloide), daher 
med. verwendbar. — Der Nachtſchatten (Solanum) 
hat viele U. (900), bei ung der ſchwarze N. (ſchwarze 
Beere) u. das Bitterſüß (rote Deere), giftig u. arzı. 
verwendbar, dahin auch die Kartoffel (ſ. u, ſüße R., 
j. Windengemw.), die ihrer eßbaren Knollen wegen jeit 
1580 überall angebaut wird; ferner die Tomate od. 
Ziebesapfel, deren jcharladhrote Beeren zu Salat u, 
Suppen benußt werden; ähnlich die Eierfrucht; giftig 
find ferner: Blafen- od. Judenkirſche, auch Schlutte 
od. Teufelspuppe, deren K. al3 rote aufgeblajene Hülle 
die Fr. umgiebt; die Tollkirſche (Atropa Bella- 
donna) mit höchſt giftigen, ſchwarzglänzenden Beeren in 
Zaubmwäldern, aus ihr wird das med. wichtige Atropin 
bereitet; die Alraummwurzel aus dem Mittelmeergebiet 
war früher ein Baubermittel zu Liebestränfen uſw. (j. a. 
Mraunen); Stechapfel (Datura) mit flacheligen 
Kapfeln u. Bilfentraut (Hyosceyamus) mit Dedel, 
aufipringender Kapſel (Fig. 200), find ebenfo giftig wie 
die vorhergehenden; nicht giftig ift der Teufelszwirn 
od. Bocksdorn, Hedenpfl. mit violetten Bl., u. ſpa— 
niſcher Pfeffer (auh Cayennepfeffer, Baprifa, 
Beißbeere) ſtammt aus Am,— die braunen od. roten 
Beeren enthalten ein ſcharfes Gewürz, auch med. ver— 
wendet. V. Nutzpfl. gehört vor allem noch der Tabak 
(Nicotiana) dahin, der v. Am. aus überall hin ver- 
pflanzt ift, die B. enthalten einen ſcharf-narkotiſchen Stoff 
(Nikotin), weshalb fie zu Nauchziweden benugt werben 
(j. Tabak); eine Abkochung v. Tabat ijt ein gutes Mittel 
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Pf. aus der Luft aufgenommen wird (Geg.faß zum 
Verkauf v. Getreidel). — Der Ertrag wechſelt zw. 100 
Btr. (bei ungünjtigen Verb.) u. 500 Ztr. für 1 ha (auf 
jandigem en Die Aufbewahrung erfolgt am 
beften in Mieten (f. Feimen), kann aber nicht länger als 
3/4 Jahre geichehen, nach welcher Zeit die K. ſtark an 
Gehalt einbüßt. — Die widtigite Kekrkh. bildet ein Pilz 
Peronospora infestans, Sig. 590—592, der Blätter u. 
Stengel befällt u. ſchwarze Flecken erzeugt, fo daß das Kraut 
borzeitig abjtirbt (fräujelt) u. die ganze Ernte in Frage 
ftelt. Der Pilz überwintert nur auf den Knollen. Man 
verwende daher nur pilzfreie Knollen zur Saat. Bes 
Iprigen mit Kupferkalkbrühe wie bei den Neben ift das 
beite Vorbeugungsmittel geg. dieſe Krkh. — Rh. 

Yachtſchweiß, ſ. Tuberkuloſe. 

Jachtwandeln, Schlafwandeln, Somnabulismus, 
ſchlafartiger, bewußtloſer Zuſtand mit Fähigkeit zu Handeln, 
iſt krankhaft u. oft mit Hyſterie, Epilepjie ujw. verb. Wird 
das N. durch den Mondſchein verurjacht (gefchicktes Umher— 
laufen, ſelbſt auf Dächern), fo Heißt das Mondju dt. 

Yachwehen, ſ. Geburt. 

Zacen, Genick, hinterer T. des Halſes. 

Uacktſamige Pflanzen, ſ. Samenpflanzen. 

Uadelgeld, Jahresſumme, der Frau v. Mann zur freien 
Verfügung gegeben. 

Yadelhölzer, Koniferen, A. gr. u. wichtige Klaſſe der 
nadtjamigen Pfl. (f. Samenpfl.), Holzgew. mit vers 
zweigtem Stamm, jchmalen oft nadelförmigen B., 1 od. 2 
häufigen Bl. ohne Hülle, die Frib. find offene Schuppen 
zu Zapfen vereinigt, die Schuppen werden nachher holzig, 
jelten beerenartige, jehr langjam reifende Fr., die ſchuppigen 
od. ſchildförmigen St.b. bilden Kätzchen; 370 U. meiſtens 
in der gemäßigten Bone; fat alle mit Harzgängen u. 
ätherifchen DIL. — Hierhin 2 Sam.: I. Tarusgew., mit 
beerenartigem Samenmantel; die Eibe od. der Tarbaum 
(Taxus) fommt in Diſchl. wild vor, oft aud) angepflanzt, 


geg. Läuſe ufw. Schöne beliebte Sommerpfl. für Gärten | mit gutem, feſtem Nutzholz (diſch. Ebenholz, Eihol;) 


u. Töpfe find die Betunien u.-Calpiglojlis. — Dt.; 
Kartoffel, Yandwirtichaftlides: Erdapfel, 
Erdbirne, Grundbirne, SommerHadfrudt, die faſt 
in jedem Klima u. auf allen, auch ganz trodenen Böden 
gebeiht u. dadurch bei. wichtig it, daß fie auch noch den 
leichteiten Sandboden verträgt. Man unterjcheidet: Frühe, 
Mittelfrühe u. Spät-K. in Heute über 1000 verjch. Sorten; 
die wichtigiten find: Frühe Roſen, Neunmochen, Magnum 
Bonum, Daberſche, Prof. Märfer, Max Eydt, Cymbal- 
Zwiebel, Aſpaſia, blaue Rieſen, Welderödorfer u. a. Bel. 
Zuchtitationen jorgen für neue ertragsreiche Gorten, die 
aber leicht ausarten, da die K., mit Ausnahme der neuen 
Sorten, nicht durch Samen, fond. durch Segen v. Knollen 
weitergezogen wird. Ihre Färbung wecjjelt in weiß, 
gelb, rot, blau bis faft jchwarz. Der Anfpruch an Frucht— 
folge ift gering, fie gedeiht jeldjt nach fich jeldjt bei guter 


ohne Harz. — II. Fichten gew., Samen mit harter Schale; 
dahin wichtige Wuldbäume: Kiefer (Pinus), Weymoutss 
fiefer, Birbel, Tanne (Abies), Edeltaune, Lärche, 
(Utſch. ſ. u, Verw. ufw. |. B). — Ber Kiefer nahe ver« 
wandt ift die Pinie, ein hoher j.eur. Baum mit jchöner 
br. Krone, dejjen Samen (Piniennüſſe) eßbar find, der 
Yärche verwandt iſt die Zeder in Kl. A. u. Syrien (bei. 
ber. die v. Libanon) mit ausgebreiteter Krone u. immer— 
grünen Nadeln, Holz angenehm riechend. — Etwas anders— 
artig find diechpreffenartigen .,die& yprefje(Cupressus) 
ſelbſt Hat Schuppige B. u. Holzige Zapfen, ſtammt aus 
Perſien, bildet in Grchl. Wälder, Zeichen der Trauer, mit 
verwandten n.am. A. (Chamaecyparis) vft in Gärten 
u. Kirchhöfen angepflanzt; ebenfo auch der Lebensbaum 
(Thuja, 1 N. aus R.Am., eine andere au China), der 
kaliforniſch Mammutbaum iſt einer der höchſien Bäume 


Tabelle zur Erkennung ber Nadelhölzer. 


A. Zweige alle gl.artig, B. einzeln. 
a. Nadeln Afantig, b. Nadeln flach, 9 


&. weiche, im Winter ab» 


B. Au den gew. Zweigen noch ganz kurze (Ruratriebe) mit Büſcheln v. B. 


b. bleibende Nadeln, nur in den Kurztrieben. 


am Aſt allfeitig zeilig itehend,Bapfen fallende Nadeln, einzeln an — — 
ſtehend. Zapfen aufrecht, Schuppen den Äſten u. —— in a Radeln zu 2 6 Madeln zu 5. 
hängend, mit blei- bei der Reife abs den Büſcheln: Lärche. 7, BYaunt 2 Baunt 1. Bapfen 2. Zapfen 
benden Schuppen: fallend: Tanne; aufrecht, niederliegend,. bängend, aufrecht. 
Fichte DD. Weiß: DD. Edel⸗ — — — — — 
Rottanıte. tanne. Kiefer. Krummholzk. Weymoutsk. Arbe 


Düngung jahrelang u. iſt durch dieſe Eig. zum Haupt- 
nahrungsSmittel für Menſchen, bei. der ärmeren Bevölkerung 
u. aud) der Tiere geworden. Dageg. verlangt fie forg- 


(durcchfchnittlich 100 ma u. 35 m Umfang), Nadeln bejigen 
die Wacholder-A. (Juniperus), der gemeine W. überall 
bei ung, feine W.» 0d. Kramtsbeeren enthalten einen 


fältige Bodenbearbeitung. — Ihr hoher Stärfemehlgehalt | Bitterftoff (daher Gewürz u. Heilmittel), Balſam (daher 


(12— 25%, ſ. a. Nahrungsmittel, Beilage) ermöglicht ihre 
Verw. zu Stärke-, Stärkezucker- u. Spiritusfabr., deren 
Rückſtände wieder als Viehfutter dienen, ſo daß dadurch 


Räuchermittel) u. Zucker (daher liefern fie durch Gärung 
MW.branntwein), fein Harz iſt unechter Weihrauch 
od. dtſch. Sandarak; echter Sandarak (zu Räucher— 


thatſächlich feine Pil.-Nähritoffe dem Boden entzogen | pulver) ftammt v. einen n.afr. N.; eine am. U. hat ein 


werden, da auch die Stärke bildende Kohlenfäure vd. der 


ſchönes braunes Holz, das zu Zigarrenfiften u. Bleiſtifthülſen 
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benutzt wird wirginiſches Zedernholz); med. wichtig 
iſt der Save», Seven- vd. Sade-Baum. — Schöne 
Bierpfl. aus S.⸗Am. u. Auſtr. find die Araukarien, eine 
liefert Dammaraharz, dahin gehört auch die Kaurifichte 
Neuſeelands u. die Andentanne, die wegen ihres herr— 
lichen, jtufenartigen Wuchſes Huchbeliebt ift (Qauberde mit 
viel Sand, alle 2 Jahre verpflanzen, inn Sommer im Garten 
od. am Fenfter, regelmäßig gießen u. befprengen, im Winter 
fühl, froftfrei, wenig gießen). — Borweltlichte N. fpielen eine 
gr.Ntolle, vd. manchen ftammt der Bernjtein ab. — Dt, 


B. forftfid: I Riefern: 1) Die gemeine Piefer, aud 
Fähre, Forle, Kienbaum, Diſchl.s verbreitetitier Walbbaum, 
wenigitens ber Ebene, — noch in Vorbergen, aber nicht im höheren 
Gebirge. Geeflima fagt ihr fehr zu. An dem Boden ftellt fie In: ge: 
ringen Anſpruch, nur acer Kalfboden, jtrenger Lehm u. naſſer Boden 
fagen ihr nicht zu, am beiten ijt lehmiger Sandboden. In reinen Bes 
ftänden wie als Miſchholz leiftet fie viel, wird aber nur im Hocdmald 
(Plenter⸗n. Überhaltbetrieb) bemirtfchaftet. Leider ift bie K. auch den 
meiiten Gefahren ausgejegt, im Sommer Dürre, Waldbrand, MBilze 
Tranfheiten, bef. Schütte, im Winter Schneebruch, jonit no Verbeißen 
durch Wild, dögl. Schälen zahlr. Juſetten; 8) an jungen Rfl : Enger: 
ling an Wz., Rüſſelkäfer an Wz. u. Stengel, Kieferniaateule, di Werre; 
b) ſpäter: die Eriebwidier u. Marktäfer, ſowie einige Baukäfer; c) als 
Bäume: Bart u. Splintfäfer, bie Riefernblattivefpen, ſowie die Raupen 
v. Sliefernipinner u. -jpanner u. der Korleule u. Nonne. -- Das Holz 
iſt, beſ. wenn kienig, jehr brenufräftig, Zu Nubzweden finder es fait 
überall Berwendung im Erd», Brüden: u. Waflerbau, als Grubenholz, 
für Schiffsmaſte, Bahnjchwellen ufw. — 2) Die Weymoutätiefer, 
im Jahre 1702 v. Um. her bei ung eingebürgert, erlangt immer größere 
Bed. im Forſtbetriebe, u. wird neuerdings ziemlich nart angebaut. An 
den Boden ift fie ebenſo anſpruchslos wie 1, erträgt mehr Schatten, 
erhält durch BEN Nadelabfau die Bodenfruche u. wächſt in der 
Zugend jehr rafch. 3. Hitze u. Froſt, Sturm u. Schreebruch hat fie 
wenig zu leiden, auch ſchadet ihr v. Sufchten nur die Rindenwolllaus 
u. der Marftäfer Ichr, auch tritt der Blaſenroſt bei ihr recht gefäurlich 
auf. Das weiße, ehr ajtreine Holz wird geru zu Papiermehl verar— 
beitet, dann zu nn Holzjaloufieen, ijten, Wand: u. Schiff?» 
befleidungen, Fußböden uſw. Xragfräfiig ift eö weniger, brennt auch 
ihledht. — 3) Krummholzkiefer, auh Legföhre ob. Knie» 
holz, in höheren Gebdirgen, bei. Erz⸗, Fichtels u. Rieſengebirge, wo 
lie gr., faſt öde Flächen bejtodt u. als Schutzwald bedeckt. Sie ver: 
breitet u. erhält ich v. Natur aus vorzüglid),; nur die Kiefernblatit- 
weſpe ift ihr gefährlich. Sehr gefucht iſt das sähe Holz dv. Drechslern 
zu Schiugereren, wovon 3. 3. im Diefengebirge ein Teil ber €. 
(Srwerb zieht. — 4) Bierbelfiefer, auh Arve, Urbe od 
zatfche, dei. ın den Alpen u. Karpaten, neuerdings auch in dtiſch. 
Sebirgen.angebant. Gie braucht viel Licht u. hat v. Weidevieh zu 
leiden. Die eßbaren Fr. holen Vögel, Mäufe, aud) —— Die 
fünftlihe Erziehung iſt nicht leicht, auch ziemlich koſtſpielig. Das Holz 
findet als Schäffler: u. Schnigerware Verw. — 5) Schwarzkiefer, 
bef. in den Gebirgen Nied roft.8, liebt Kalkhoden, auch ftellenweife in 
dtſch. Gebirgen mit Erfolg angebaut. Durch ftarfen Nabdelubfall liefert 
fie gute Streu, der hohe Harzgehalt wird in Dit. regelrecht ausge— 
beutet. Dabei ift fie genügfam im Bodenanfpruh, verträ it ziemlich 
Schatten, hat wenig Gefahren zu beitehen (Engerlinge). Dean baut fie 
in reinen Bejtänden u. als Miſchholz anderer Nadelhötzer. Das Holz 
ijt bei. zu Röhren» u. Schleujenholg geeignet. — U. Fichten Zn 
Dichl. tommt nur bie gem. Fichte, ah Rotianne in Betract, 
Hauptbaum der Gebirge, aber auch in der Ebene fchon verbrritet. 
Außer auf trodenem Sand: u. Kalfboden gedeiht fie faſt überall a. 
verträgt noch ziemlich Näffe, am üppigiten auf Fräftigem Mineral: 
boden. Die reinen Beftände überiwiegen bef. im Gebirge. In Folge 
fehr flaher Berwurzelimg wirfen Stürme oft vernichtend. Schneedrud 
u. Bruch ſchadet ebenfaus jehr. Das Wild wird ihr durch Verbeißen 
u. Schälen verberblidh. Die jungen Pfl. gefährdet leicht der Spätfroit 
u. der gr. Rüſſeltäfer jucht fie — bei. bei mangeihafter Stodrhodung — 
jtarf bein. Das Holz zerftören der Fichtenbortentäfer u. der Harz⸗ 
rüffel. Un Mafienertrag wird F. b. feiner Holzart übertroffen, Verw. 
des Holzes äußerſt manttigiach: gute Bohnen», Hopfen u. Telegraphens 
Haugen, zu allen U. v. Bau, Spaltholz für Schindeln, Spähne, Schachteln 
u. Siebe, giebt gutes Nefonanzbolz ab, zu Mehl vermahlen für ‘Ba» 
pierfabrif., jein Breunwert ift gering. Bed. iſt die Verarbeitung ber 
Fichtenrinde als Zohe in der Gerberel. Zur Berkohlung war die Fichte 
v. jeher geihäßt. Zur Herftelung grüner Heden eignet fi F. aud) 
vorzüglich. — II. Tannen. Fornliche bed. nur die Wei» od. 
Edeltanne, auch mehr im Gebirge, aber nicht jo hoch hinauf mie 
die Fichte, fie hat diefelben Anfprüche a. d. Boden, die Gefahren find 
weit geringer u. die Fähigkeit —— wieder auszuheilen iſt groß, 
die Erziebung leichter, weil die Natur durch Gamenverjüngung viel 
mithilft; aber bie Edeltanne wird doch nie die gr. Verbreitung wie F. 
finden, weil ihr Holz weniger tauglid zu Schnittwaren (durch einge 
BT Aeſte). Daher mifcht man fie am liebſten im Fichten ern, 
wo lie die Gturmgefahr vermindern. Sehr lohneud ift Die Züchtung 
der T. als Chriſtbaum (wegen ihres regelmäßigen Wuchſes). — 
IV. Lärch en, bisher nur die cur. u. ſibiriſcheß eingeſührt, netter» 
dings auch die japanifhe. Alle 3 verlangen frifchen, beſſeren Boden, 
viel Licht u. etwas Vuſibewegung, gedeihen daher in der Evene weniger 
al® auf Höhen. Leider verhindert die Lärchentrih. (durch e nen Bilz 
erzeugt) den Anbau im Gr. u. reine VBeftände, daher 2. nur als Mifch» 
holz verwendet. Sie wächſt zuerſt fehr raich u. hat zunächſt nur v. 
Wild zu leiden. Später wird die L.motte verhängnisvoll u. bereitet 
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be Krfh.ftufe vor, in ber fich der Bilz einfindbet. Das Holz tft alg 
Brenn: u. Nutzuolz vorzüglich u. übertrifft alles andere Nadelholz. 
— vV. Uusländifheftadbelhölzer: v. Bed. find bisher bei ung 
nur geworden: die Douglastanne, die Bitichpine u. einige Cnprefien« 
arten, eritere bei. wichtig, weil fie Fröſte verträgt. — Le. 


Uadelkap, |. Agulhas. 

Uadeln der Cleopatra, 2 egyptifche, mehr al3 20 m 
hohe Obelisfen, die urfprüngli in Heliopolis, fpäter 
vor dem Caeſareum in Wlerandrien aufgeftellt waren, 
fie wurden im 19. Jahrh. fortgeichafft, der eine nad 
2ondon, der andere nah New-Port. — Hd. 

Jadeln, 1. verich. meist durch die Form der beiden Enden 
gefennzeichnete Drabtfabrikate, dv. ſehr vieljeitiger Verw.: 
Näh- u. Stednabeln, Stick-, Stopf-, Strick⸗, 
Häkel-, Hut-, Haare, Tuch- u. Sicherheitön., 
ferner Maſchen., N. für Chirurgie, Weberei ufmw. 
Die N.fabr., die früher als Handarbeit ausgeführt wurde, 
geichieht Heute in Gr.betrieben mit mweitgehender Arbeits» 
teilung (Aachen, Nürnberg, Lidenfcheid ujw.). — 2. Der 
für die Fabr. dv. Nähn. beit. Eiſen- od. Stahldraht 
wird zu Stüden v. ca. doppelter N.länge verjchnitten u. 
zwar mit Drahtfchneidemafch., die täglich) etwa 350 X. 
Scäfte, d. h. 750 T. N. fchneidet. Bei ber Hand» 
arbeit benußgt der Ürbeiter ein Schaft- vd. Schadt- 
modell, das aus einem einfeitig offnen Halbcylinder 
vb. der 2, des Schachts Befteht. Das Draptvündel wird 
dann zw. die Scheere in das Schachtmodell geitedt u. in 
Stüde vd. der 2. des Eylinders zerichnitten. Ein Arbeiter 
Ichneidet etwa 40 T. Schäfte ftündlih. Sowohl Hand» 
als Malch.Ichäfte find gefrümmt u. werden, nachdem man 
fie bündelweife in 2 eiſernen Ringen geglüht, durch die 
Richtmaſch. gerade gerollt. Dann fommt das Anſchleifen 
der Spitzen, daS entw. ald Handarbeit od. mit N.ſpitz⸗ 
mal geichieht, Bei der Handarbeit nimmt der Aus» 
führende ca. 50 Schafte zw. Daumen u. Beigefinger, 
drückt fie erft mit einem, dann mit dem andern Ende 
geg. einen ſich ſchnell Drehenden Schleifftein u. kann jo 
in der Stunde bis 10 T. N. anfpisen. Durch Stein- 
Umhüllungen ſowie Erhauftoren fucht man den für den 
Urbeitenden fo gefährlichen Metallitaub zu ſammeln bezw. 
fortzufchaffen. Mit der Stechmaſch. erfolgt dann das 
Aushaden od. Ausftechen des Ohrs, um endlich mit 
Feilen od. Schleifen u. im Gr.betriede mit Schleif— 
majch. die Bärte wegzunehmen u. die Grundform der 
N. zu beenden. Alles Weitere fol die N. ausarbeiten 
u. zwar geſchieht das Härten, indem man fie auf 
Eijendlechen im Härteofen bi zur Rotglut erhigt, mit 
falten Waſſer od. DI abfchredt, u. dann in Trommeln 
erwärmt, bis fie violett anlaufen (Anlaſſen). Auf grober 
Leinwand midelt man dann die N. mit Sand od. 
Schmirgel zu felten Walzen u. rollt dieje in der einer 
Wäſchemangel ähnliben Scheuerbant mehrere Stunden 
hin u. her. Dieje Operation (Scheuern, Schauern) 
wird wiederholt u. der ſchmutzige Sand nad Auſwicklung 
der Walzen entfernt u. durch Zinnaſche mit OL, durd) 
Bolterrot u zulegt durch Kleie erſetzt. Bei einem Bündel 
beijrer N. Dauert das Scheuern 8 Tage, aud erhalten 
feine Sorten noch eine Nacypolitur (Brünieren) u. eine 
glatte Ausrundung des Ohrs (Drillen). Abzählen 
u. Einbriefen ilt bi$ heute in den meiſten Fabr noch 
Kinderarbeit geblieden. — Nah der Form ihres Ohrs 
werden fie unterfchieden als rundöhrige u. lang« 
öhrige, jonft als lange, Halblange u. furze. — 3. In 
der Hauptjache ähnlich iſt die Herftellung der andern N., 
nur die Stedn. weichen ab. Aus Schaft u. Kopf 
zuj.gefeßt, werden fie aus einem Stüd od. mit angelegten 
Kopf (Eifen, Meſſing, Glas u. a.) gefertigt. Die mit 
dem Nichtbrett gerichteten Drähte werden in Bündeln 
mit der Stodjheere (Schroticheere) zerjchnitten, Die 
beiden Enden zugeipigt (Sandftein od. Schmirgel), in 
der Mitte durchgeſchnitten od. mit Köpfen verfehen. Der 
zu den Köpfen (Sinöpfen) verwendete Mefjjingdraht wird 
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in die Form einer dünnen Gpiralfeder gebracht (ge- 
iponnen), in Stüde gejchnitten u. auf die Schäfte ge» 
jtedt. Setzt ſtellt man die Stedn. aber meiſt majchinell 
aus einem GStüd her. Die gebeizten wohl auch ver- 
zinnten N. werden nad) Gewicht vd. in Briefen verfauft: 
Gewichtsn. u. Briefn, Anſchlagn. (für Tapezierer), 
Bandn., Inſektenn. gehören hierher. Früher benußte 
man Dornen u. Fiſchgräten, Stedn. find erjt jeit Ende 
des 14. Jahrh. (Nürnberg) bel. Litt.: Karmarich, 
Handb. der mech. Tech. Stuttgart. — With. 

Jadir, arab., |. Himmelsgemwölbe. 

Ua&man, ſyriſcher Feldhauptmann, den aufjeinen Glauben 
hin Gott durch Elifa v. Ausſatz heilt. 2. Kön. 5. 

Jagälaki, Nangafati, St. auf der japan. Inſel 
Kiuſiu, den Fremden zuerft geöffneter Hafen; bed. Eins 
u. Ausfuhr, an 40 Mill. M. 

Nägel, |. Haut. 

Jägel, metallne auch hölzerne meijt mit Köpfen ver— 
jehene Stifte, die durch Gießen (gegoffne N.), Schmieden 
(gejchmiedete N.) Abſchneiden v .ausgewalzten Blechitreifen 
(gejchnittne N.) od. aus Draht (Drahtitifte) hergeitellt 
werden. Die an Geitalt, Größe ujw. verfd.iten u. am 
meijten benußten find Eiſenn., d. denen die bejjeren 
Sorten d. Nageljhmied mit der Hand gejertigt werden. 
Er bedient ſich dazu eines fl. Anıbojjes, eines Echmiede- 
hammer ohne Finne, des Nageleiſens, d. t. ein Stahl- 
jtüd mit Loch zum Bilden der Köpfe an den N.n, ferner 
de3 Schrotmeißels (Nageljchrot, Blodmeißel), d. i. ein auf 
dem Amboßſtock befeftigter, zum Abjchlagen der Eijenjtab- 
länge bejt.er Meißel. Die maschinelle Herftellung der N. er- 
ftredft fich nur auf die geringeren Sorten. Wichtige Sorten 
find: Schiffs», Mühlen: Boden», Latten-, Brett-, 
Dielen», Shloß- Rahmen-N. ufm. Zum Schneiden 
der N. nimmt man mech. bewegte Scheeren u. zwar werben 
dieſe N. entw. ohne Köpfe (Abſatzſtifte) od. mit Köpfen 
(ſeltner majchinell) gefertigt. Begofine N. werden in 
Doppeltteiligen Formfäjten gegoffen u. nad) dem Tempern 
bez. Echeuern oft noch gebeizt u. verzinkt od. verzinnt. 
Drahtitifte find ſowohl an Dide als an 2. ſehr verſch. 
Die Heritellung durch Handarbeit ift dv. der Prahtitit: 
maſch., die Abjchneiden, Anjpigen u. Anköpfen jelbitthätig 
bejorgt u. in der Stunde weit über 20 T. Stifte fertigt, 
fajt ganz verdrängt worden. Kupfern. werden gegofjen od. 
geichmiedet, Broncen. gegoſſen, Goldn. dgl. Siltern. (zur 
Verzierung) jo angefertigt, daß man am Draht den Kopf 
mit einem Stempel herjtellt. Zinn. fchneidet man aus 
Bled od. jchmiedet fie. Möbeln, auch Tapeziern. geit., 
werden gegojjen, auf der Außenfeite der Köpfe abgedreht 
u. poliert, oft auch durch Zuj.löthen mit den be}. her— 
geftellten Köpfen verbunden. ©. a. Holzitifte. — Wth. 

Wügelein, ſvyw. Nelken, |. Gewürze. 

Yagelfluhe, ſ. Konglomerate. 

Nägeli, Hans Georg, Muf.lehrer u. Schriftiteller, 1773 
— 1336 Zürich), gründete den Schweizerbund für Muſ.kultur. 

Nägeli, Karl Wilh., ber. Bot., 1817—'91 München 
als PBrof., auf allen Gebieten der Bot. bahnbrechend; den 
Darwinismus Hat er fcharf kritifiert u. an jeine Etelle 
eine Dejzendenzlehre (f. d.) gejeßt, bei der das „initere 
Entwicklungsgeſetz“ zu jeinem Recht kam, er jchrieb den 
Lebeweſen einen Trieb nach Vervollkommnung zu. — Dt 

Jägelsbach, Karl Friedr. ber. Phil., 180659, bei. 
bet. durch jeine rel.gejch. Forſchungen, Durch die er das rel. 
Geijtesteben der alten Weit in feinem Verhältnis zur chrijtl. 
Wahrheit zu ergründen fuchte. „Homeriſche Theol.” — Ks. 

Zlogetiere, A. Bool. Ordnung der Säugetiere, mit 
eigenartigent Gebiß (Fig. 495 u. 497), im Ober» u. Unters 
tiefer je 2 gefrümmte Echneidezähne — Nagezähne — 
(bei den Hajen befindet fich oben Hinter dem 1. noch ein 
2. Baar), nur a. d. Vorderfläche mit Schmelz bekleidet, 
fi) daher beim Gebrauche abnugend, aber an der Hinter- 
fläche ftärfer al3 vorn, daher v. der Geftalt eines Meißels. 


Dieje Nagezähne wachſen beitändig nach; fie find dem 
Bahnmechjel nicht unterworfen; ihr im Kiefer ftedender 
zeil reicht jehr weit nad Hinten u. endigt Hohl. Die 
Badenzähne (2—6 jederfeit3 oben u. unten) bejiten quer— 
gejtellte Schmelzfalten. Die Unterkiefer laſſen fich bei. 
v. born nad) Hinten bewegen, was der Beſchaffenheit der 
Nage- u. Badenzähne entjpricht; dieſe wirfen bei der Zer— 
Heinerung der Nahrung wie 2 der Länge nad) aufeinander 
gleitende Feilen. Die meiften N. find kl. u. ziemlich) 
wehrlos; Dafür jind fie ge— 
Ihidt im Laufen (Hajen) — — 
od. Klettern (EEichhörn⸗ 
hen), fehr viele graben fih ru 
Löcher u. Höhlen; andere Fl 
find vorzügliche Schwim— 
mer; manche Dejigen ein 
Ctachelfleid als Schutz. 
Sie ernähren ſich meiſt v. 
Pfl.ſtoffen; einige find 
Allesfrefjer. — 13 Fam. gig. 495 Unterfiefer v. Biber; 3. Art. 
mit etwa 1000 3. 1) Die Nagetiere. 
Hafen, lange Ohren u. Hinterbeine, furzer Schwanz. 
Während unjer Haſe ſich nur ein flaches Lager fcharrt u. die 
Häſin jehende, behaarte Junge zur Welt bringt, baut das 
Heinere, furzohrigeKaninchen Höhlen u. das Weibchen (die 
Bibbe) „jegt” nadte, blinde Junge in größerer Zahl etwa 7 
mal im Sabre; des Schnee- od. Alpenhafenbraune Haare 
werden im Herbit völlig weiß (Schugfärbung). — 2) Die 
Halbdufer (S. Am.) mit Hufartigen Nägeln a. d. Enden 
der Zehen; dahin das Meerſchweinchen, ein altperuas 
niſches Haustier; v. bed. Größe (bis 1 m lang) ift das 
Waſſerſchwein, ein gewandter Schwinmter, gefellig a. 
d. bewaldeten Ufern der ſ.am. Ströme; aud) die Gold— 
bajen od. Agutis leben in S.Am. — 3. Stadel- 
ſchweine mit Stachelfleid auf dem Rücken, z. T. mit 
jtarfen Grabnägeln, z. T. mit Krallen u. warzigen Eohlen, 
erjtere graben Höhlen, jo daS Stachelſchwein (E.Eur. 
u. N. Afr.), die — — 
letzteren 
können gut klet- 5 
tern (auch mit Ze NS — 
Greifſchwanz). — ———— = 
— 4) Hajen= nf 194 N 
od. Woll— 
mäufe, Ohren _ : 
gr., Hinterbeine Fig. 496. Schädel v. Biber; z. Urt. Nagetiere. 
lang ut. kräftig, Schwanz lang u. buſchig; S.Anı:,dahin einige 
geichäßte Belztiere, 3.B. die Chinchilla, dieViscach a. — 
5) Springmäuſe mitſehr langen Hinterbeinen, meiſtens in 
Afr. u. Aſ. z. B. die ſandfarbige egyptiſche Wüſten-Spring— 
maus; n.am. iſt die Hüpfmaus, nurdcm lang, kann aber Säte 
v. 142m machen. — 6) Mäuſe, kl. N. mit meiſt ſpitzer 
Schnauze, langem, mit eckigen Hautſchuppen bedecktem 
Schwanze u. zierlichen, nacktſohligen Füßen; über Die 
ganze Erde verbreitet; in menſchlichen Wohnungen halten 
ſich auf die Hausmaus, die Hausratte (16 + 19 cm, 
dunkelbraunſchwarz) u. die Wanderratte (24 + 19 cm, 
oben bräunlidhgrau, unten graumeiß); die Hausratte iſt 
im Mittelalter bei uns eingewandert u, jest fajt überall 
durch die ftärfere (1727 nach Eur. gefomntene) Wanders 
ratte verdrängt; durch plumperen SRörperbau, Turzen 
Schwanz u. die. MH. Ohren v. den eig. Mäuſen unters 
ichieden ift der Hamfter (oben gelbbraun, unten ſchwarz, 
mit Badentajchen, 25 cm; SRußl., S.Dtiſchl.), der gr. 
Borräte im feinen Höhlen ſammelt u. dadurch oft recht 
ſchädlich iſt. — 7) Wühlmäuſe, auch ſchädlich, weil Ste 
oft in ungeheuren Mengen auftreten u. dann gelegeutlich 
ſcharenweiſe wandern, jo der ffandinaviihe Lemming 
(braungelb mit dunklen Zleden) u. die Feldmaus. Eie 
bewohnen die gemäßigten u. falten Gegenden der alten 
Welt, haben einen diden Kopf mit ftumpfer Schnauze, 
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fürzere, oft verjtecdtte Ohren u. einen furzbehaarten, nicht 
übermäßig langen Echwanz; fie lieben meift trodenen 
Boden; die äußerſt Khädliche Wafferratte Dagegen u. 


Kahrungsmittel 1820 


Ungotd, Oberamtsit. im württ. Schwarzwaldft., a. d. 
N ,3580 E.; Taubjtummenanjtalt, Wollipinnerei, Tuchfab. 
Dagoin, St. a. d. S.küſte der japanischen Inſel Hondo, 


die mit Schwimmbhäuten ausgejtattete Bifamratte (mit | 215 100 ©. 


wertvollem Pelz) leben als vortrefflihde Schwimmer am 
Maffer. — 8) Biber (Fig. 497) mit platten, beſchupptem 
Ruderſchwanz u. Fräftigen Hinteren Schwimmfüßen, bauen 
kunſtvolle Wohnungen an Fl. forſtlich fehr jchädlich, da 
fie ftch bei. dv. der Rinde junger Bäume ernähren, auch 





Fiq. 497. Biber; 3. Urt. Nagetiere, 


gr. Bäume füllen, die fie bei ihren Bauten verwenden; 
ihr Belz ift ſehr gejchägt. Der eur. Biber war früher 
weit verbreitet; jegt in Dtſchl. nur noch a. d. Elbe zw. 
Wartenberg u. Magdeburg in geringer Zahl; die Felle 
des Handels bei. aus Kanada. — 9) Schlafmäufe od. 
Bilche, zierlich, auf Bäumen u. Gebüfchen Tebend, Halten 
einen Winterfchlaf, (mas übrigens auch noch andere ft. thun); 
ähneln den Ratten u. Mäuſen, haben aber einen bujchig 
behaarten Schwanz; dahin der Siebenſchläfer (S.Eur, 
16 + 13 cm), der Gartenſchläfer (W. Eur, 14 + 9 
em) u. die niedlide Haſelmaus (Mittel-Eur., 7,5 +7 
cm); alle Bilche bauen runde Nejter in Heden u. Ge— 
büſchen. — 10) Hörnchen, mit dicht behaarten: Schwanz, 
der faft fo lang wie der Körper od. länger iſt; bei unſerm 
Eichhörnchen iſt er zweizeilig behaart, auch hat dieſes 
Haarbüſchel a. d. Obren; die Flughörnchen befigen 
zw. Vorder» u. Hinterbeinen eine behaarte Flughaut; 
beide leben auf Bäumen. Der Biefel (v. S.Rußl. bis 
Thür.), der Präriehund (N.Am.), der Bobat(Steppen 
vd. Mittel-Af. bis Galizien) u. das Murmeltier (Alpen, 
Pyrenäen, Karpathen) leben auf der Erde u. graben fich 
Höhlen. Das legtere wird am größten unter den Hörnchen 
(5l cm, Schwanz dagegen nur 11 cm); leicht zähmbar, 
des Fleiſches u. Felles wegen verfolgt. — Rö. 

B. Jagdliches: 1) Hajen, Haben in verich. Ländern 
verſch. Schonzeit meijt v. Anfang Febr. bis Anfang Sept. 
Er hat Löffel (Ohren) Augen (nicht Xichter, wie oft gejagt), 
Blume (Schwanz), Balg (Fell), deſſen Haare Wolle gen. 
werden. Beim Verfolgen durch Hunde [chlägt er Hafen. 
Männliche, Rammler, u. weibliher Haſe, rammeln. 
Sagarten: Anjtand, die Suche — waidmänniſch weniger 
Beliebt — bei. Treibjagd. — 2) Kaninchen, Hat in 
Diſchl. nur im Kgr. Sachſen v. 1. Fehr. bis Ende Aug. 
Schonzeit u. unterliegt ſogar in einigen Ländern 3. B. 
Baden dem freien Tierfange; neuerdings vielfach 3. B. 
in Schleswig hohe Schußprämien für ihre Vertilgung, 
weil der Forſtw. od. Landw. fchädlih. Sie graben fich 
Baue mit tiefen Röhren. Kagdarten wie beim Hafen, 
auch Fang in Tellereifen, u. in Stedigarnen, vor Die Röhren 
gefteckt, in Die man Frettchen — eine A. Iltis — die ärgften 
Feinde der K. Hineinläßt. Das Schießen der blifchnell 
Dahinhufchenden Tiere ift oft recht jchiver. — Le. 





Ungpur, Nagpore, |. ® 5, indoebrit. Prod. im n. 
Dethan, 62 261 qkm mit 2983 T. E.; Hft. N. 117%. 
E. Baummwollind. Sehr unregelmäßig gebaut. 

Aahe, I. Nebenfl. des Rheins, enifpringt bei Birkenfeld, 
mündet bei Bingen, 3. X. fehr fchönes Thal; 130 km lang; 
— N.weine, meift zum Berjchneiden v. 
Moſel⸗ u. Rheinheſſ. Weinen gebraucht (feine 
Marke: Scharlachberger bei Bingen). 

Uäherredht, (N.r.). Um Grundftüde einen 
beit. Kr. v. Berjonen zu erhalten, hatte man 
ſchon im älteren dtſch. N. der Veräußerung 
u. dem Erwerb vd. Grundftüden Bejchräns 
Fungen auferlegt. So ſtand zunächſt den 
" . Kindern des Grundftüdseigentümerd Das 
Fe N. zu, im Falle der Veräußerung des Gutes 
an einen 3. Dasjelbe einzuziehen. Dies war 
* das jug. Beiſpruchsr., das ſpätere Ree auch 

nahen Verwandten beilegten. Das letztere 
— —ſchwächte ſich allmählich zu dem freilich auch 
einem immer weiter gezogenen Kr. v. Perſonen 
- . zuftehenden R. ab, in den Kaufvertrag geg. 
2. HZahlung des Kaufpreijed einzutreten: Dies 
it daS fog. Nr. od. Netraftr. Mark— 
lofung 3. B. ift das N. der Mitbürger 
einer Semeinde, Ausmwärtigen geg.liber. Nach 
manchen Rechten ftand im Falle des Verkaufs eines Grund» 
jtüds an die tote Hand od. an jüd. Käufer fogar jedem 
Staat2angehörigen des N.r. zu. In Pr. find die Retraktr. 
durch Geſetz v. 2. III. 1850 faſt ganz befeitigt. — Etwas 
Ahnliches find Die, freilich Fein R. geg. den 3. Erwerber er— 
zeugenden Vorkaufsr. Das Borfaufsr. tit im B.©.-B. 
in dem $ 504ff. u. 1094ff. geregelt. — Kä. 

VYähmaſchinen, dienen zur Herjtellung dv. Nähten in 
Stoffen, Leder ujw. Die Nadel trägt da3 Ohr an ber 
Spike. Entw. arbeiten die N. mit einen od. geiv. mit 
2 Fäden. Die Nadel durchlticht den Stoff, geht durch 
die GStichplatte u. bildet beim Zurückgehen eine Schleife, 
durch die der untere Faden geführt wird. Je nachdem 
leßteres geichieht, unterjcheidet nıan verſch. Syſteme 
(Singer-, Wheeler » Wilfon-R., auch Spulen=, Schiffchen⸗-, 
Ringſchiffchen-NN.). Beim Hochgehen der Nadel werden 
die Fäden angezogen. Derſelbe Faden liegt aljo immer 
oben od. immer unten. Der Stoff wird felbftthätig um 
die Stichlänge vorwärts gejchoben; die Stichlänge läßt 
ſich durch eine einfache Vorrichtung verftellen. Zu einer 
N. werden gew. noch einige andere Apparate geliefert, 
die dad Säumen, Wattieren, Kräuſeln des Stoffs ufiv. 
ermöglichen, auh Stiden, Stopfen, Knopflochmachen. N. 
fönnen d. der Hand od. durch die Tretfurbel angetrieben 
werden. In gr. Wäfchefabr. gejchieht der Antrieb durch 
Riemen einer Trausmiſſion od. Durch Elektrizität. — 
N.«Fabr. bef. in N.Am, Engl, Diſchl. u. Oft. Das 
dtſch. Fabrikat fteht in feiner Bez. dem fremden nad. — Gu. 

Lahpunkt, Entfernung, in der ein Gegenſtand nod) 
deutlich erfennbar ift, für gefunde Augen 10 cm. Geg- 
lag: Fernpunkt. 

Unhrungsfaft, Chylus, |. Verdauung u. B.3organe. 

Dahrungsmittel, lied zunächſt: Ernährung; die zur 
Ernährung (f. d.) nötigen Stoffe, die aus den Nahrung ?= 
ſtoffen (Eiweißſtoffe, Kohlenhydrate, Fettftoffe, Salze u. 
Waſſer) zuf.gejegt find. — 1. B. Nahrungsitoffen Hat ein 
Erwachlener tägli vor allem nötig: 118 gr Eiweiß, 
56 gr Fett u. 500 gr Kohlenhydrate, od. etwas ab- 
geändert: je 100 gr Eiweiß u. Fett u. 400 gr Kohlen: 
bydrate, fie dienen z. T. zum Erfaß verbrauchter Stoffe 
3. T. zur Erzeugung dv. Wärme u. können fid) nicht ver- 
treten. Da man die Zuſ.ſetzung der Nahrungsmitte 
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fennt, kann man auch berechnen, was man v. ihnen’täglich 
nötig hat. Sie werden zu Speifen zubereitet u. Da» 
durch leichter verdaulih u. ſchmackhafter gemadt, z. T. 
auch v. ſchädlichen Gtoffen befreit, auch zweckmäßig zu].- 
geftellt. — 2. Die N. jtammen v. Tieren u. Bil. ab u. 
find danad) verſch. Der Menfch ift für Aufnahme beider 
gebaut, Doch fünnen zeitweije Pfl.-N. dur Krkh. ufm. 
geboten fein. Ausjchlieglich Pfl.R. fordert der Vege— 
tarismußs (j. d.). N., die v. Tier beritanımen, find: 
Milch, Käfe, Fleiſch, Eier, Fette (f. die einzelne Urt), fte 
befigen hohen Nährwert, find aber, wenigſtens für Er- 
wachfene, einfeitig (ausg. Milch), Haben wenig Kohlen» 
hydrate, müfjen meijt gekocht uſw. werden, verderben 
leicht u. können v. kranken Tieren herrühren. Aus dem 
Vl.reih ftammen: Getreide u. Mehl, Hüljenfrüchte, 
Gemüſe u. Salate, Kartoffeln, Obſt, Pilze, Pil-fette, 
Buder; fie find 3. T. auch einfeitig. — Über fen Nähr— 
wert ufw. der einzelnen N. f. die Beilage. — Dr 

Jahrungsmittelgeſetz, das „Neichögejeg betr. den ker 
fehr mit Nahrungsmitteln (N.m.), Genußmitteln (%.m.) 
u. Gebrauchsgegenſtänden“ unterftellt den Veriehr mit 
N.⸗ u. G.m., Spielwaren, Tapeten, Farben, Ef», Trinf- 
u. Kochgeſchirr u. mit Petroleum der jtaatlichen Beauf- 
fihtigung. Es beft., daß durch Kaijerliche Verordnung 
unter Zuftimmung des Bundesrates zum Schutze der 
Geſundheit Vorjchriften erlaſſen werden fünnen, die beit. 
A. der Herftellung, Aufbewahrung u. Verpadung v. N.⸗ 
u. ©.m., dad gewerbsmäßige Verkaufen u. Yeilhalten 
v. N.⸗ u. ©.m. dv. beit. Befchaffenheit od. unter einer 
der wirklichen Beichaffenheit nicht entiprechenden Bez., 
das Verkaufen u. Seilhalten v. an gew. Krkh. Teidenden 
Tieren uſw. verbieten; endlich enthält das Geſetz Strafbeit. 
geg. das Nachmachen u. Verfälfchen v. N.= u. G.m. — We. 

Hohrungsvermweigerung, häufiges u. wichtige Vor— 
kommnis bei Geijtesfrth., bei. bei Melancholie u. Ber- 
rüdtheit. — Urſ.: Abficht des Verhungeins; Wahnideen: 
Bift, Menſchenfleiſch uf. zu erhalten. — Oft fünftliche 
Ernährung nötig, Einführung eines Gummiſchlauchs 
dur den Mund in den Magen u. Eingießen flüſſiger 
Nahrung — auch Nährkigftiere empfehlenswert. — Ka. 

Jaht, in der Heilkunde die blutige Vereinigung d. 
Wunden der Haut, zerrifjenen od. zerjcehnittenen Sehnen, 
Nerven uſw. nıittelft bei. Nadeln u. Seide, Catgut (|. d.) 
od. ähnlichem. — SI. 

Jahum, einer der ſog. 12 kl. Propheten, Berf. einer 
im A. T. aufbewahrten Weisjagungsrede, in der er das 
über Ninive, „die Römwenhöhle u. Blutſtadt“ Herein- 
brechende Gericht verkündet. — Fn. 

Zain, bibl. St. in Galilaea, ſyw. Tabor. Luk. 7. 

Jaiv, frz., harmlos, unbefangen, ohne Berftellung; — 
N.ität, Natürlichkeit, Harmlofigfeit. 

YJajaden, grch. Duell» u. Flußnymphen. 

Inkel, St. im pr. R.«B. Bromberg, Kr. Wirſitz, a. d. 
Nete u. dem Bromberger Kanal, 7402 E.; Gym., Amts- 
gericht; Eifengießerei, Zuderfabr. 

Kama (Mehrzahl Namaqua), | K. 1, hottentottifches 
Hirtenvolf in Dtſch.⸗S.w.⸗Afr. le! zum gr. T. 
ſ. v. Dranjefluß jeßhaft, find unter vielen Kämpfen mit 
den Herero nach N. vorgedrungen u. haben lange eine 
Schreckensherrſchaft in S.W.-Afr. ausgeübt: deren legter 
Vertreter, vn Witboi, ift durch Die dtſch. Schußtruppe 
bejiegt worden. Ein Teil der N. ift v. dtſch. Mijjionaren 
zum Brot. befehrt. — Sz. 

Uamen, der Eigen-R. ift uralt. Egypter, Hebrüer, 
Griech, Röm. u. Germ. kannten ihn, bei letteren war er 
bef. ein Spiegel des Volksgeiſtes u. brachte das Helden» 
hafte desjelben zum Ausdrud; 3. B. Hild das altdtſch. 
Wort für Kampf u. Schlacht in Hildebrand, Hildegard 
(gard — Hiüterin), Hildemar (mar — ber.) ujw. Es 
leben noch heute viele altdtſch. Wortitämme in N., deren 
Bed. uns entfchwunden tft. In der hriftl. Zeit wurde Die 
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N.gebung mit der Taufe verbunden, u. dabei kamen auch 
biblifchsticchliche N. in Gebrauch. Bei der Abgefchloffen« 
beit de3 damaligen Lebens bedurfte man der yamı.n. fo 
wenig, wie man jie jet in der Fam. nötig hat, erjt im 
12. Sahrh. kamen fie auf u. verbreiteten ſich langſam 
durch ganz Diſchl. Sie wurden f.meife nad den alt« 
heimijchen, aber auch nach den fremdfprachlichen Eigenn. 
der Väter gebildet u. Die, welche ſofort als Fam.n. auffamen, 
erhielten durch Stand, Gewerbe, Wohn«- od. Geburtsſtätte, 
ia felbft duch Eig. der Träger ihr Gepräge, 3.8. Schulz. 
Müller, Steindorf, Kleinjung u.a. Der Adel nahm oft 
den R. feiner Stammfige an. Die Juden wurden erjt durch 
Belege zur Annahme v. Sam.n genötigt,in Pr. 1812.— v.2. 

Zlamenspapier, |. Wertpapiere; — N.tag, der Tag des 
Hl. dejjien Namen man führt, ftatt des Geburtstags bei 
den Kath. gefeiert. 

Damslau, ſ. 8. 10, Kr.ſt. im pr. R.B. Breslau, a.d. 
Weida, 6328 E.; bed. Viehmärkte, Flachsbau. 

Jamur, fpr. —mütr, |. 8. 11, St. der belg. Prov. R., 
am Einfluß der Sambre in die Mans, ſtark befeftigt, 
32340 E.; Biſchofſitz, Kathedrale mit Grabmal v. Juan 
d Auftria; bed. Ind. in Stahl, Glas- u. Lederwaren, 

Hancy, ſpr. nangßi, Difch. Nanzig, ſ. 8. 15, Hit. des 
frz. Dep. Meurthe-et-Mofette, a. d. Meurthe u. dem Marne— 
Rheinkanal, 93300 E.; Biſchofſitz, gotiſches Schloß, Uni: 
verſität; Stickerei, Hut- u. Handſchuhfabr., Woll- u. Baum- 
wollind.; freundlich gelegen, ſchön u. regelmäßig gebaut. 

Dandu, ſ. Laufvögel. 

Uangafaki, ſ. Nagaſaki. 

Janking, ſ. K. 5, Hſt. der chineſiſchen Prov. Kiangſu, 
am Jantſekiang, 130 T. E.; bed. Bibliotheken, ber. Baum— 
wollweberei; Porzellanturm v. 9 Stockwerken, 165 m Hod), 
wurde 1853 v. den Rebellen zerſtört. 

Vankings, gelber chineſiſcher Kattun (j. d.). 

Janſen, Frithjof, der größte N.polfahrer der Gegen— 
wart, geb. 1861 bei Chrijtiania in Norm. Nach um— 
fafjenden nat.wiff. Etudien u. gründlicher Stählung des 
Körpers unternahm er 'ss eine Fahrt auf Schneeſchuhen 
quer durch Grönland u. ftellte jeit, dab das Innere dieſes 
Landes ein ungeheurer, nad den Küſten allmählid ab- 
fallender Gletſcher iſt. 93 fuhr er, um den N.pol zu 
erreichen, auf dem nach ſeinen Angaben höchſt zweck— 
mäßig erbauten Echiffe „Fram“ erſt nach der N.küſte v. 
Sibirien, d.da nah) N., ließ das Schiff einfrieren u trieb 
nun mit dem Treibeiſe, wie er berechnet hatte, langſam 
n.wärts. Grit als die „Drift? eine n.m. Richtung annahnı, 
verließ er mit Johannſen das Schiff u. ging auf Hunde- 
ichlitten auf den Pol los. Auf 36% n. Br. gebot die Be— 
ichaffenheit des Eiſes Halt, fie fehrten um, erreichten Franz— 
Joſefs-Land, Überwinterten Dort in einer Steinhütte ıı. 
trafen im Frühjahr 1896 die nach ihnen ausgejandte 
Erpedition Jackſon, die R. nach Norm. zurücdjührte. Bald 
fam aud die Sram zurüd, Die unter Sperdrup glüdlich 
das Treibeis durchquert hatte. Die Ergebnifje einer gr.= 
artigen Reife Hat NR. jelbft bearbeitet („Zn Nacht u. Eis“ 
u. a. Werfe), denn er ilt nicht nur ein fühner Draufgänger, 
fond. auch ein gründlicher Gelehrter. — N. 

Yantes, ſpr. nangt, |. K. 15, alte Hit: der Bretagne, heute 
die 124 T. E. zählende Hit. des frz Depart. Nieder-Loire, Sitz 
eines Armeeforps, reged Gewerbe, bei. Yuderind. A. d. 
Zoiremündung 52 km d. atlantischen Ozean entfernt, a? 
d. Grenze zw. Eee- u. Fl.ſchiffahrt gelegen, iſt es wegen 
der zunehmenden Verſandung der Loire für größere See— 
ichiffe nicht mehr zugänglich, weshalb ſich ſein Handel 
dem weiter abwärts gelegenen, raſch aufblühenden Vor» 
hafen St. Nazaire zugemwendet hat. R., der Geburtsort 
Jules Vernes, iſt ber. Durch daS 1598 erlafiene Edift v. 


R., das den Prot. in Frank. Rel.freiheit zuficherte, 1685, 


aber wieder aufgehoben wurde. — Ht. 
Yanifchang, |. 8. 5, Hit. der chineſiſchen Prov. Kiangſi, 
100 T. E., Torzellanfabr. 
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1828 Naphtha bis Napoleon 1824 


Dat 


Uaphtha, | Erdöl; — N.lin, j. Kohlenmwafjerftoffe u. 
Teerprodulte; — N.boot, duch N. (Benzin) maſch. (j- 
Motor) getriebene Boote. 

Anphihali, 6. Sohn Jakobs v. der Bilha, der Magd 
Rahel; das Stanımland N. im äußerjten N. Kanaans, 
ipäter gr.teils heidniſch. 

Aaphtole, Alkohole, aus dem Steinkohlenteer. Die N. 
entſtehen aus Naphtylamin durch Einwirkung v. ſalpetriger 
Säure, es ſind feſte Stoffe. Das ſog. «N. weiße, 
glänzende Kriſtallnadeln v. ſchwachem Phenolgeruch, bei 
95 00 ſchmelzend, bei 282 IC ſiedend, das EN. weiße, 
faſt geruchlofe Kriftallblätichen, bei 1230 fchmelzend, bei 
285—86 9 fiedend. Beide leicht ſublimierbar. Das EN. 
ilt Ausgangspunkt für die Darit. verſch. Azofarben, auch 
aniifeptifches Mittel. — G. II. 

Hnpier, fpr. nepiser, 1) Sir Charles, Brit. Admiral, 
1786 Falkirk — 1860, Better dv. 2, fiegte ’33 über Dom 
Pedros Flotte, 54 Oberbefehlshaber der Brit. Flotte in 
der D.jee; — 2) Charles James, brit. General, 1782 
Zondon — 1853, ’49—'51 Oberbefehlöhaber in DO.indien; 
— 3) Robert Eornelis, Lord N. of Magdala, 
1810 auf Ceylon —’90, befehligte '60 eine Brigade 
im chineſiſchen Kriege, 68 Führer der abeſſiniſchen Ex— 
pedition, '76 Gouverneur d. Gibraltar, ’82 Feldmarſchall. 

VYUapoleon, N. I, Kaiſer der Franz., eine der größten 
u. zugleich furchtbarjten Berjönlichkeiten der Weltgeich. 
a) Sein äußerer Lebensgang: Geb. 15. VII. 
1769 in Ajaccio (fpr. ajatfcho) auf Korfifa als 2. Sohn v. 
Karl u. Lätitia Bonaparte (]. d.), bezog '79 die Kriegs— 
Ihule v. Brienne, wurde ’86 Artillerieleutnant, '93 Haupt: 
mann, eroberte im Dez. ’93 Toulon aus den Händen der 
Engl., wurde ’94 General, ’95 Kommandant v. Paris, 
’96 Oberbefehlshaber der frz. Armee in Stal. ’98—'’99 
unternahm N. den ber. Zug nad Egypten u. Sprien. 
Eilig nach Paris zurückgekehrt, ftürzte er das Direktorium 
u. jeßte an dejjen Stelle das Konſulat, fich ſelbſt machte 
er 1800 zum 1. Konſul auf 10 J., ’02 auf Lebenszeit, 
'04 ſchuf er daS frz. Kaiſertum, als deſſen Träger er jich 
2. XII. d. Bapft Bius VI. krönen ließ. Seitdem unter» 
warf N. in unaufhaltiamem Siegeslauf faſt alle eur. 
Staaten u. ftürzte Jahrtauſend alte Ordnungen. ’09 ließ 
er jich d. jeinev Gemahlin (feit 1796) Joſefine Beauharnais 
(jpr. Boarnäh) jcheiden, um '10 Marta Yuife, Tochter des 
dft. Kaifer Franz I, zu heiraten. Auf einem Heereszug 
geg. Rußl. trat zum erjtenmal ein Umfchwung feines un— 
erhörten Glückes ein; v. da ab ift fein Stern ftetig im 
Sinken, bis er ’14 gejtürzt u. als Gefangener Der ver— 
bündeten eur. Großmächte auf die Inſel Elba verbannt 
wird. ’15 fehrte er dv. dort zurüd nad Franf., das er 
noch einmal für kurze Friſt (1OO Tage, 20. IIL.—28. VI.) 
beherricht, bis ein letzter Kampf mit den Großmächten ihn 
völlig niederwirft. Diesmal wurde er auf die ferne Inſel 
St. Helena (Atlant. Ozean) gebracht, wo er 5. V.’21 ft.; 
’40 wurden jeine ®ebeine ausgegraben u. feierlich zu ‘Paris 
im Dom der Invaliden beigefeßt. — b) Seine Kriege: 
N., einer der größten Feldheren aller Zeiten. Hat fajt 
ununterbrochen Krieg geführt u. bei den ftets ſich tteigernden 
Erfolgen, die alle feine Unternehmungen lange Jahre un 
abläjlig begleiteten, much3 fein mil. u. pol. Chrgeiz ins 
Unermeßlihe u. zog ganz Eur., ja fat Die gefamte Kultur- 
welt empfindlich in Weitleidenichaft. Seit den Zeiten Der 
Bölferwanderung u. den Tagen des Hunnenfürjten Attila 
hat die Welt keine fo tiefgehenden, alle feft gemurgelte 
Ordnung erihütternden Staatenummälzungen gejchaut, als 
damals, wo in wenigen Sahren ganz Eur. ein völlig 
verändertes Ausſehen erhielt, alteingejeffene Geſchlechter 
v. den Thronen geſtürzt u. mil. Emporfönmtlinge od. 
Familienangehörige des korſiſchen Eroberers an ihre Stelle 
gejeßt wurden. In Difchl. griff N. mit rauher Hand ein 
in das loſe Gefüge der allzu zahlreichen Kleinen u. Feinsten 
Staatengebilde u. reduzierte diefe auf kaum Yio. Darin 
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liegt, fo tief auch ſonſt N. Dtſchl. niederdrüdte, fein 
bleibendes, allerding3 ungemwolltes, aber doch jehr hoch 
anzujchlagendes Verdienjt um unfere vaterländiiche Geld. 
Ohne das durchgreifende Aufräumen des Gemwaltigen mit 
der dtſch. Klein- u. Bielftaaterei, daS auf friedlichen 
Wege undenkbar gemefen wäre, hätten wir feinen feiten 
Boden gewonnen für die gedeihliche Ausgejtaltung unferer 
nationalen Zukunft zu kraftvoll gejchlofjener Einheit. 
Im Schroffiten Seg.fat zu der d. der Nevolution jo ans 
ſpruchsvoll u. vielverheißend eingeleiteten Befreiung der 
Einzelnen u. der Völker v. Abſolutismus u. jelbjtjüchtiger 
Tyrannei fteht die Epoche N.s, die ganz u. gar beherrſcht 
wird v. dem denkbar ausgeiprocdeniten Egoismus der 
einen unheimlich willensitarfen Berfönlichkeit des Despoten, 
die Epoche, welche an Stelle jener Freiheit für Frank. u. 
das übrige Eur. die ſchlimmſte Reaktion, die unmwürbdigite 
perſönl. Abhängigkeit u. Willfürherrjchaft — bei aller ans 
icheinend freiheitlichen Verſaſſung in Frank. — mit id) 
brachte. Ein wirkſames Geg.gewicht lag für Fran. bei 
jeinem eigenarligen Nationalcharakter in der gl.zeitigen Bes 
jriedigung der nationalen Eitelfeit u. der Sucht nad 
Ruhm („gloire“, ſpr. gloar). NR. jah in Frank. u. den 
übrigen Staaten nur die Mittel u. Werkzeuge, in den 
Völkern nur Die Heere zur Bollführung feiner hochfliegenden 
MWeltherrichaitspläne. Die einzige Großmacht, die dv. vorn 
herein außerhalb des Bereich3 feiner Friegeriichen Unter» 
nehmungen liegen mußte, war Großbritannien, dem er 
Darum auf anderen Wege beizulommen veriuchte. Er 
verfügte 21. XI. 1806 die berüchtigte Kontinentals 
jperre, wodurch das eur, Feſtland geg. den engl. Handel 
abgefperrt, die Lebenskraft Engles unterbunden werden 
follte, Die Maßregel fand allerdings nicht durchweg 
jtrenge Beachtung, jchädigte jedoch Engl. fchwer. Mit 
N.s Sturz erft wurde fie hinfällig. Geg. die übrigen 
Mächte führte N. folgende Kriege: 1) 1796—’97 Yeld> 
zug in Stal. geg. Dft. u. verich. ital. Staaten, bef. 
Sardinien. Siege N.s bei Millefimo, Lodi, Arcole u. 
Nivoli. Friede zu Campo Formio: Dft. tritt Belg. an 
N. ab, erhält dafiir Venetien (Ende der Nepublif Venedig). 
Insgeheim willigte Dft. in die Abtretung des I. Rheinufers 
an Frank. — 2) 1798—’99 Feldzug nad Egypten. 
Sieg N.s bei den Pyramiden über die Mameluden. Er- 
oberung d. Zaffa in Syrien. Niederlage N.s in der See— 
ſchlacht bei Abufir durch die Engl. (Nelfon). Wenig 
günftiger Ausgang., — 3) 1799—1801 2. Koalitions— 
frieg mit Rußl., Oft, Engl, Bort., Neapel, Türkei. R. 
meiſt fiegreich mit Unteritügung bed. Feldherren (Moreau, 
ſpr. moro, Sourdan, fpr. ſchurdang, u. a.), beſ. bei 
Darengo u. bei Hohenlinden (180). Friede zu Yuneville, 
jpr. lünewill, 1801: Hauptbedingung die Abtretung des 
I. Ntheinuferd an Franf., damit thatfächliche Auflöfung 
des alten Dtſch. Reiches, ferner Anerfennung der v. N. ges 
Ichaffenen Bataviichen, Helvetifchen, Eisalpin., Ligurtichen 
Republiken, 1802 bef. Friede zw. N. u. Engl. zu Amiens 
(fpr. amtängs): Herausgabe aller engl. Eroberungen, An— 
erfennung der v. N. geichaffenen Republik der 7 jonilchen 
Inſeln. 1803 ReihSdeputationshauptichluß (Re— 
gelung der dtſch. Reichsangelegenheiten, insbeſ. Entſchädi— 
gung der durch den Frieden v. 1801 benachteiligten diſch. 
Fürften) ſ. d. — 4) 1805 3. Koalitionskrieg mit 
Engl, Rußl., Oſt. u. Schwd. Engl. Ceefieg unter 
Nelſon bei Trafalgar, N.s Sieg in der Dreifaiferichlacht 
bei Aufterlig am Jahrestag feiner Krönung. 5. XU. 
Friede zu Preßburg: Dft. tritt an N. Venetien ad, an 
Bay. (dad neben Württ. Bad., Hefj. mit N. gekämpft 
hatte) Tirol, Vorarlderg u. a, an Württ. u. Bad. die 
vorderöft. Länder (bef. Breisgau), erhält dafür Salzburg, 
Berchtesgaden, die dtſch. Ordensgüter, Bay. u. Witt. 
werden als Kgr. anerfannt. 1806 (Juli) Errichtung de3 
Rheinbundes (ſ. d.) — die Reit v. Diſchl.s tieffter 
Erniedrigung. 1806 (AMug.) Auflöſung des diſch. Reiches. 
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I 


Obfiaufbemahrung. Stein- u. Beerenobit läßt 
ich nur furze Zeit aufbewahren u. muß möglichit bald 
verwendet werden. Nur Zwetſchen lafjen fih Wochen 
lang Halten, wenn man fie ganz reif bei trodenem 
Wetter pflüdt, auf Hurden, Leintüchern od. Matten in 
fühlent luftigem Zimmer od. auf dem Speicher dünn 
außbreitet u. v. Beit zu Zeit umrührt, wobei man ab 
u. zu Schlechte ausfucht. Sie ſchrumpfen dabei ein, 
bleiben aber doch zum Kuchendbaden, zu Kompott u, 
zum Rohgenuß ſehr wertvoll. — Kernobſt in den 
Winterjorten hält ſich am längften. Entw. lagert 
man die Früchte, die gefund u. ganz frei v. Drud- 
fleden fein müffen, in O.fammer od. O.keller (aber ja 
nicht zul. mit Sauerkraut, Kartoffeln, eingemachten 
Bohnen ufw.), die froftfrei, nicht dumpf u. zu feucht 
(aber auch nicht zu troden), dunkel u. leicht lüftbar 
jein, im Sommer nit über 10 n. im Winter nicht 
unter 20 C. Wärme haben müffen, auf Hölzernen 
Hurden fo, daß fie fich womöglich nicht berühren, od. man 
Ihichtet fie in gut durchgeſonnten gefichten trodenen 
Torfmull in Siften, Fäſſern od. Körben ein, die man dann 
in eine Kammer od. auf 
den Speicher ftellt. Der 
Boden der Hurden iſt 
zweckmäßig aus etwa 5 
cm br., dünnen, glatten 
Zatten, die 1—1V/2cmd. 
einander zu befeftigen 
find, herzuitellen. Eine 
Unterlage v. Strob, Pa- 
pier od. Holzwolle wird 
den Fr. am beiten nicht 
gegeben. Beſ. edle Tafelfr. 
werden zum Einſchichten 
in Torfmull noch in Pa— 
piereingehüllt. Sehrent- 
A pfehlenswert für Haus- 
yaltungen find die Dr. 
Stoetzer'ſchen Obithur- 
ı den, die zu einem Geſtell 
— vereinigt Bu onen 

Big. 500. Obithurden v. Dr. Stößer. ee ER 
100 Aepfel od. Birnen auf u. foftet bei ©. Kron⸗ 
that & Söhne zu Poſen 2 M. — Sommer-fern» 
obſt Hält fih dann 6—8 Tage auf Lager u. wird auch 
jhmadhafter, wenn e3 einige Zeit nor voller Reife 
gepflücdt wird. — Trauben erhält man leidlich gut 
einige Monate, wenn man fie in einem froitfreien 
luftigen Raum an Schnüren unter der Dede jo auf 
hängt, daß feine Traube die andere berührt. Die an— 
—— u. unvollkommenen Beeren ſind vorher be— 

utſam herauszuſchneiden u. die Schnittfläche des 
Traubenſtiels womöglich zu verſiegeln. 

Obſtbau. Diſchl. iſt darauf angewieſen, jährlich noch 
für viele Mil. M. O. u. Olerzeugniſſe (1896 für etma 
4], 1897 für 62 u. 1898 fogar für 96V Mill.) zur 
Dedung des ftetig machfenden Bedürfniffes v. auswärts 
ren. Deshalb läßt fich die Notwendigkeit, den 
D.b. mit mehr Rachdruck zu betreiben, nicht bon der 
Hand meifen. Erfreulicherweile fieft man dies in 
weiten Volkskreiſen ein u. bringt diefem Landeskultur⸗ 
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ziweig bereits gr. Intereſſe entgegen; es muß aber ent— 
Ichieden noch fehr viel mehr gefchehen. A. Bflanzung. 
l. Beit. In leichtem. ziemlich trodenem, wärmerem 
Boden u. in milden Alina pflanze man an geihüßten 
Stellen ohne Bedenken im Herbfte, in fchmerent, ziem— 
lich nafjen u. faltenı Boden u. in rauberer Gegend 
befjer im Frühjahr (März, April). — 1. Anſchaffung 
der Bäume Man bezieht das Pl material aus 
richtig betriebenen zuverläſſigen Baumſchulen, deren es 
in Diſchl. viele gibt. Wildlinge aus Geftrüpp u. 
Wäldern find untauglich, da fie meiltens kümmern; 
Kirihbäume daraus gehen noch an. DB. Haufierern 
feilgebotene Stämmchen foll man gejchentt 
nicht pflanzen. In derielben Gegend heran— 
gemwachiene Bäume entſprechen den Alimas u. 
Bodenverhältniffen am beiten. Amt borteil- 
hafteſten verſchaffe man fi die Bäume 
Ihon im Herbſte u. fchlage fie bis zum 
ar ar an Ichattiger Stelle ein. Kommen 
die B. in gefrorenen Zuſtande an, fo ftelle 
08. lege man den Ballen in den Keller 
od. einen anderen frojtfreien Raum, bis der 
Froſt ausgezogen ilt; dann erſt pade man a Ji 
ie aus. Wenn die Rinde eingeſchrumpft, — 
jo fchneide man die Wurzelenden glatt u. BR 

gieße fie bein Einjchlagen tüchtigan. Sorten» 1i"% 
echtheit muß vom Züchter gewährleiftet fein. EM 1 
— 11. Der Pfahl foll für den Hochſtamm FA | 
3 m (bei Straßenpflanzungen 3,50 m) lang, |} 
unten 7—9 cm ftark, gerade, aftfrei, ert- King A 
ig. 5 
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rindet u. oben adgefantet fein. Er kommt gig. 501. 
noch 15—-20 cm tief in die Sohle der 1 m *eberftreifen 
als Baumband. 


tiefen Pflanzgrube vor dem Einfüllen der— 
ſelben zu ſtehen, fo daß ex 1,80-—1,85 m über der Erdober⸗ 
fläche hervorragt u. nicht an od. indie Krone des gepflangten 
Hochſtammes reicht, was durchaus nicht ſein darf. 
Die beiten Baumbänder find entw. Lederſtreifen v.. 
18-20 cm 2. u. 2lye--3 cm Br. (Fig. 501) od. Kork⸗ 
dDrahtbänder (Fig. 502). — IV. Pflanz— 
weite. In Haus-, Gras u. Gemüſe— 
gärten fee man die Apfel, Birn- u. 
Süßkirſchhochſtämme 10—12 u. die Sauer« 
kirſch⸗ Pflaumen», Zwetſchen-, Pfirfich- 
u. Aprikoſenbäume 5—7 m d. einander. 
Auf Feldern, die vorwiegend dem Ader- 
bau dienen, bemeffe man die Pflanziveite 
lieber auf 15—18 m. Auf Dedland u. 
Biehmweiden genügen 10—12m. Walnıf> 
u. echte Kaſtanienbäume berlangen in ge— 
Ichloffenen Anlagen 15—20 m Raum nad 
allen Seiten. Bei Anpflanzung der Obit- 
Bäume anı Rande der Straße iſt die Pflanze 
mweite d. 10 m am borteilhafteften; Bei 
weniger br. Straßen nehme man fie 15 
bis 20 m u. Stelle die Bäume noch in 
Berband u. Schmale Straßen bepflanze 
ig. 502. Baum: man am beiten nur auf einer Seite 
a Drae 10 m d. einander. — V. Die Stellung 

“ der Bäune zu einander kann auf 
größeren Flächen im Biered (Fig. 503) od. int Dreied 
(Fig. 504) erfolgen. Zwepflanzung v. Zwetſchen, 
flaumen, Mirabellen, Apfelbuſchbäumen auf Douein 
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od. Birnpyramiden auf Quitte unter Pernobitbäumen 


in geichlofienen Baumgütern iſt fehr enıpfehlensmwert, 
da dadurch die Anlagen früher in, Ertrag Tonmen. — 
v1. Pflanzgrude. Am allg. fertige man fie fehon 
einige Wochen vor dem Pfl. 1—1,20 m wet u. 1m 
tief . für Kernobſt u. 80 cm tief für Steinobitbäume 
u. laſſe fie offen liegen. Für die Krühjahrspflangung 
hebe man fie bereit3 im Bortointer aus. Soll a. 
Stelle ein,5 abgängigen od. abgejtorbenen Baumes 
ein junger gepflanzt werden, fo iſt das Loch 2— 21/2 m 
weit u. 1 m tief auszumerfen u. die baummüde 
Erde durch frifchen Boden zu erfegen. An Hängen iſt 
die Grube fo berzuitellen, daß die Baumfcheibe ſpäter 
wagerecht zu liegen kommt (ig. 505). Auf in Unter: 
grunde 5— Stellen pflanzt man am vorteilhafteſten 
auf Hügel. Die auch dazu ausgehobene Grube wird 
zur Ableitung 
des Grund» 
wafler zur 
Hälfte mit. 
Steingeröll 
ausgefüllt. 
Menigitens 8 
Tage vor dem 
Pfl. follte der 
Pfahl geſtellt 
u. die Grude 
gut 9a. ange- 
füllt werden, 
damit die Erde 
ſich etwas jetzt. 
Oieſe ſoll die urſprüngliche ſein, ſoweit ſie nicht gar zu 
ſteinig un. ſchlecht iſt u. nur durch Zugabe v. kurzem Dung, 
Kompoſt, anderer guter Erde, Torfdung, Straßenkot, 
Aushub aus Gräben u. dgl. m. verbeſſert werden, 
(alles gut vermengt). — VII. Vorbereitung des 
Baumes. Vor dem Pfl. ſchneide man mit ſcharfem 
Meſſer die Wurzelenden glatt an, die Wurzelfchnitte 
nach unten gerichtet, entferne auch alle verlegten Teile. 
Sehr förderlich iſt es, dies ſchon tags vor dem Pfl. 
zu thun, dann ſofort die Bäume mit den Wz. bis da- 








hin in Waſſer 

u Stellen u. 
se: 53 — 

einen Brei 





v. Lehm u. 
Kuhfladen 
"od. Kompoſt 
einzu⸗ 

— tauchen. 
Mit Laub 
ſoll man ja 
keinen Baum 
pflanzen, 
weshalb 
man die im 
Herbftenod) 





Big. 504. Dreiecks⸗ od. Verbandspflanzung. 


etwa borbandenen Blätter unbedingt entfernen muß. 


Bei Kernobftbäaumen entferne man nur die über 
zähligen Kronenzweige, die mehr als 6 find, u. 
fürze die verbleibenden Bis auf 35-40 cm fänge 
— den Mittelzmeig auf 50-60 cm — ein (Fig. 
506); bei Steinobitbäumen führe man aber gl. den 1. 
regelrechten Kronenſchnitt aus, u. zwar fo, daß man 
den Mittelzweig auf' etwa 35-40, bei Süßfirfchen 50 
bis 60, u. die 4—5 Seitengiweige auf 25—30 cm Länge 
über nad) außen gerichtete Knoſpen fchneidet. — VL. 


A. Das Pflanzen beforgen 2—3 Mann. Der junge 


Baunı darf nicht dicht a. d. Pfahl heran, fondern muß 
4—5 Fingerbreit davon weg zu ſtehen kommen. Sehr 
Iharf nıuß auch darauf geachtet werden, daß der Wurzel⸗ 


— 
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hals unbedingt mit der Oberfläche der nachher anzu— 
fertigenden, am Rande erhöhten u. in der Witte teller- 
arlig vertieften Baumſcheibe in gl, Höhe gebracht wird, 
Je Schwerer, bindiger u. feuchter der Boden, um fo 
nachteiliger ift zu tiefes PfL. (Krebs, Gummifluß, Spitzen— 
dürre, Gelbiucht, Kümmern, Unfruchtbarkeit). Bei früh: 
zeitiger Herbjt- u. bei Frühjahrspflanzung gieße man 


d. den jungen Baum mit I—2 Kannen Wafler tüchtig an. 


Die Baumſcheibe überlege man, wenn irgend möglich, 
mit Mift, Torfitreu, Kartoffelkraut, Tannenzweigen u. 
dgl. m. zum Schuß geg. Kälte, Sonne u. Aus» 
trodnen. Schließlid) Binde man den Stamm 
loder an, einjtweilen vielleicht mit einer 
Weidenrute in Zorm einer 8. Wenn _ 

bis Mitte Mai ein frisch gepflange 3-1 A 
ter Baum nicht getrichen hat, ur---#- VE 
jo nehme. man ihn Herr U MÄRZ 
aus, fchneide feine & IN 










Wurzeln mieder 
friich an, Stelle 

ihn 24 bis 
48Std. lang kwer 
in Waffer, 


kirſchhochſtämmen b.einander entfernt, um den Mittels 
ajt herum angeordnet u. ſchräg aufwärts gerichtet fein 
müffen. 80—100 cm db. Ausgangspunkte entfernt 
läßt man die Aefte de3 1. Kranzes fich vergabeln. 
Nach Einftellen des regelmäßi— 

gen Schnitte (bei Xepfeln u. 
Birnen nad) 4—5, beim Steins, 

obſt nach 2—3 Jahren) nimmt 

* die Krone mit der Zeit eine 
mehr hochgewölbte od. eine 
+? fugelförnige Geſtalt an. In 
den Fig. 506-3511 iſt die Ent» 
Wwicklung einer Baumkrone ges 
zeigt, wie ſie durch ſachgemäßes 
Schneiden herangebildet iſt. — 
0. Pflege. I. Bei denjungen 
Obſtbäumen erſtreckt fich die 
Pflege neben dem Kronenjchnitt 
auf jährlich Be Locke⸗ 
J. rung der Baumſcheiben, die beſ. 
auch bei den im Grasiande 

18 ſtehenden Bäumen in den erſten 

Fig. 506. Krone eines Kernobſt⸗ 10—12 Jahren offen gehalten 
baumes, bei ber Pflanzung ein- werden müſſen, auf Ueberwach— 
A punktiert gezeichne ung der Wfühle u. Bänder, auf 
ten Teile wurden dabei entfernt. durchdringendes Gießen bei gr. 
Trockenheit, bei. in Pflanzjahre, im freien Lande auf Schuß 
gen. Hafen, Vieh, Adergeräte (Drahtgitter u. Pfoſten) wie 
eg. gr. Vögel (ein die Krone überragendes Kreuz), auf 
Srachhilfe duͤrch Düngen u. auf Ankalken der Stänime zur 
Neinhaltung dv. Flechten, Ungeziefer wie zum Schuß geg. 
die Entftehung d. Frejtriffen u. Platten. Bei von 
Anfang an gut behandelten Bäumen dverurfadt: — 
U. die Pflege im höheren Alter feine Mühe. 
Sich Freuzende u. reibende Aeſte dürfen nicht aufe 
fonımen, zu dicht ftehende u. ftarf herabhängende find 
zeitig zu entfernen, rüdgängige herauszujägen, die 


v 


Waſſerſchoſſe zu beſeitigen, dabei aber da u. dort zur 
Ausfüllung etwa vorhandener Lücken einige ſtehen zu 
laſſen, die Rinde an Stamm u. älteren Aeſten zeit— 
weiſe bei feuchtem Wetter behutſam abzukratzen, ohne 
die geſunde Rinde zu verlegen, u. tüchtig anzukalken. 
Günſtigſte Zeit dazu iſt Nov. bis März; bei ſcharfem 
Froſte verbietet es fich v. felbit. 
Aſtſtümpfe dürfen ja nicht ſtehen 
bleiben, meil jie den Baum 
holzkrank machen. Jeder Alt 
iit jo wegzunehmen, daß Der 
Sägeſchnitt mitten durch die 
mwutjtige Anſchwellung am Ent- 
ftehungspunfte ſchräg nad) oben 
zugeführt wird, wobei nurunten 
noch etwas dv. Aftringe jtehen 
bleibt (Fig. 512-514). Nach: 
fchneiden diefer Wunde mit 
ſcharfem Meffer ift nicht nötig, 
wohl aber unbedingt da3 Be- 
jtreihen mit. Steinfohlenteer, 
wenn Durchmelfer mehr als 
2 cm berrägt. Baumſäge muß 
deritellbares Blatt haben. Bein 





Fig. 507. Apfelbaumkrone, 
regelmäßig vorgebildet und 
ftarfwüchfig, feit einem Jahre 
gepflanzt. Die Stribe geben 
an, wo eima gejchritten wird, 
und die Häkchen am Mittels 
zweige, daß hier die unterhald 
der für den zweiten Aftkranz 
ausgewählten Knoſpen befind» 
lichen Augen auszubrechen find, 


Ausputzen kommtes nicht darauf 
an, einzelne gr. Aeſte herauszu— 
ſchneiden, ſond. die Krone in 
ihrem äußeren Umfange lichter 
zu ſtellen. Falſch iſt es, das 
Innere des Baumes a. d. 


Hauptäſten v. allem ſeitlichen 
Holze zu befreien; das muß 
gerade als Tragholz erhalten bleiben. Alle 3 Jahre 
ſoll das Durchſehen u. Ausputzen wiederholt werden. — 
1. Berwahrlojte ältere Bäunte richte man nicht 
nit einen ntale Her, fond. in 2—3 Jahren. Zuerſt 
entferne man das tote Aſtwerk, Aſtſtümpfe, etwa bors 
fonıntende Mitteln, Waljerfchoffe, fäubere Stamm u. 
Heite durch Abfchnrren u. Kalkanſtrich, reinige u. teere 
die alten Wunden, Fülle Altlöcher nit Teerfitt (2 I. 
netrodneten Lehm, 1X. Steinfohlenteer) aus u. fchließe 
fie oben mit Benient ab, lege wo nötig Aſttlammern 
an u. dünge tüdhtig. Nächſtes Jahr lichte nıan dann 
die Krone aus. — IV. Das Düngen fol ausgiebig 
geicheben. Man fteche mit den Spaten 
jenfvecht unter der Kronentraufe (alfo 
nicht dicht anı Stanım) eine Anzahl 
20-30 cm tiefe Löcher 80--100 cm 
bon einander, aus, thue in jedes eine 
Handvoll Holza che od. je 50 gr Rainit 
u. Thomasmehl, gieße 1—2 Gießkannen & 
Nindviehjauche od. Abtritisdünger hinein 
u. fülle mit Erde wieder zu. Beſie Beit 
dafür ift Vorwinter u. Frühjahr. Zum 
Einitoßen vd. Dunglöchern letftet das 4- 
Tantige Locheiſen (Fig. 515) gute Dienite. 
Auf Yedern kann man leicht mit dem gig. 508. Diefelbe 
Pfluge heisrunde Kuchen aufmerfen zur Kin, zum erſten⸗ 
Aufnahme des im Sauchenfafje heranges mal regelrecht, da⸗ 
fahrenen flüffigen Düngers; nach Cine genen Aeekieen 
ziehen defjeiben find Die Furchen al3bald 

einzuebnen. Wendet man Runftdünger allein an, fo 
jtreue man unter den Baumkronen womöglich inı Herbite 
je 100 gr Kainit u. Thomasmehl auf l{_jm aus, fpate od. 
* unter u. gebe erſt im Frühjahre auf jedes [_)m 
75 gr’&hilifalpeter, der nicht weiter untergebracht zu 
werden braucht. Auch Kompoſt, Aushub aus Straßen: 
gräben, Baufchutt, verrotteter Stallmiit, Torfdung, 
friſche lehmige Erde, Mergel find wortrefflihe Dung— 
mittel. Bei Kalkarmut (Probe: träufelt man etwas 
Salzfäure auf den Boden u. brauft er auf, fo beiitt 
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er Kalk, wenn nicht, dann fehlt er ihm) führe man 
dem Erdreich unbedingt auch dieſen Nährſtoff zu, u. 
zwar alle 3—4 Jahre auf den Im ſchweren Voden 
250—300 gr friſch gebrannten pulberförmig zerfallenen 
Weiß⸗ od. Aetzkalk u bei leichten Hoden 500—-600 gr 
Kohlenfauren Kalt bezw. gemahlenen Kalkſtein. — 
D. Berjüngen. Wird bei. nötig, wenn bie Baum 
in borgerüdten Alter durch gr. Fruchtbarkeit fi er 
ſchöpft haben, was fie felbft dur die Bildung auf 
fällig vieler Wafferschoffe anzeigen, dann nach Wind 
bruch, Schneedrud, Hagelichlag, bei ftarker Krebstranf- 
heit.u. zahle. Mifteln. 

Beiteht im Abwerfen 
der Kronenälte in das 
alte Holz um 1/s—1,a 
ihrer Länge über günftig 
itehende feitliche Aeft- 
chen od. Wafferichofje dv. . 
Okt. Bis März, jo dag 
die Krone Fugelförmig 
00. pyramidal Wird 
(Sig. 516 u. 517. 
Wunden find mit Teer 
zu ſchützen u. die Bäume | 1] 
jeibit durch zwedmäßi— N 8 
ges Düngen kräftig u R } 





ernähren, Alte abgän- 4 
ige u. ſtammfaule — 
Bäume aber können — 


dadurch ihre Geſund— 
heit u. Leiſtungsfähig— 
keit nicht wiedererlangen. 
— E. Beredelung, f. 
d. u. Sig. 518—597. 
— F, Spalierobit- 
zucht, ein bei. Teil 
des D.b., zu deflen 
Betrieb größere Fachkenntriffe gehören. Wenn ae 
edlere Zweig des O.rb. auch nicht Die gr. volks 
wirtich. Bed. befitt wie der landw. O.b., fo verdien 
er aber dennoch mehr Beachtung u. Pilege wie bisher 
weniger in der ftreng regelrechten Bucht v. Schönen 
Formbäumien als in der leichteren Art der Erziehung v. 
Buſchbänmen (frei gemachje- 

nen Pyramiden vd. Aepfeln, ' 
Pfirfichen, Aprikoſen u. 
Weichfeln), v. Birnipindeln, 
Pfirſich- u. Rebipalieren in 
zwanglojfer Yorm wie bei. 
vd. hochnämnigen Spalieren 
an Hausmwänden. Die Sp.- 
o.zucht findet ihren Plaß fo. 
recht im Hausgarten, ſelbſt 
och im E.iten, gewährt viele 
Unterhaltung u. Freude u, 
gibt uns vollkommenere, 
ıchönere, edlere Früchte. ALS 
Ermerb wird diefe Bucht in 
Dtſchl. bis jet noch wenig 
betrieben. 

Obſtbaumfeinde. Ihre Zahl 
iſt ſehr gr. u. werden unſere gig. 510. Zum zweiten mial regel- 
O.gehölze v. ihnen leider zeit gefchnitten, dabei der dritte 
oftrecht Grham heimgeſucht. Aſtkranz — weil ſchon 
Engerling, Werre (beide beſ. ſtartwachjend. 
ſchadlich in Baumſchulen)j u. Schermaus od. Erdratte, 
welch' letztere die Wurzeln ſogar älterer Bäume geradezu 
durchnagt. Wo fie in der Nähe v. Waſſerläufen häufiger 
vorkomnit, ftefe man im Herbſte in der Nähe des 
Stanınıes 2—4 mit Arſenik bergiftete Möhren, die fie 
ſehr liebt, fo tief in die Erde, daß Tein anderes Tier 
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ig. 509. Erfolg des erſten regelrechten 

ronenfchnittes: a. Leitzweige der Aeſte 

des eriten Aſtkranzes und des Mittelaftes, 

b. Kronenzweige für den zweiten Aſtkranz, 
c. Seiten= oder Fruchtzweige. 








Gig. 511. Erfolg des zweiten regelrechten Kronenſchnittes⸗ — —— ——SjùY ̊ie—— 
drei Aſtkranze. Su Zell - 
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Abwerfen der Rrone. 





Fig. 512-514. Schnitte zur Entfernung von Welten und 
Zweigen: 512) rieätig, 513) falfch, weil zu dicht geführt, 
514) ebenfalls falſch, weil ein Stumpf blieb. 





51g.518—520. Kopulieren mit 
Gegenzungen: 518) Edelreis, 
519) Unterlage, 520) Vereini⸗ 
Zig. 3WB. Locheijen, vierkantig, gung des dieiſes mit der ar — 





Fig. 821 b23. Anſchaften mit Gegen⸗ 





Fig. 516. Zwetſchenbaum, zum Verjüngen beſtimmt. a—b Richtung für dad 


2 
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522) Unter: 


523) Vereinigung bes Reife 
nit der Unterlage. 


zungen: 521, Edelteis, 


Inge, 





1 m lang, 3 em flarf. Interlage. Sig. 517. Derſelbe, zwei Jahre nach dem Veriüngen. 
















ig 584537. Okulieren: 534) 


Dfulierreis, entblättert, 535) . * 
ausgeſchnittenes Age, 536) T⸗ 5 

Schnitt an der lnterlage, Bi 
537) fertige Ofulation. 3 






ig. 559—512.539) Mir t 
5401, 541) jũngere Biveigteile, 542) ülteres Aſtſtück mit ben vol dem 


Läufen hervorgerufenen Beimä 


2 


531) dickeres Reis mit Sattel 
2) Unterlage, 533) Vereinigung 


ered Reis mit einfachem Kopu 
Reifes mit ber Unterlage, 





"ig. 550-533. Pfropfen unter die Rinde: 
„30) dünn 
lierſchnitt, 

des 


ſchuitt, 53 





— 


— 627-539, Verbeſſertes Pfropfen in ben 
alt: 597) Edelreis von born, 528) von rüds 
wärs, 529) Pfeopftopf mit eingefügtem Weis. 





Fia. 588. 





Bon Konmtas 
förmigen 
Schildlãuſen 
dichtbedeckter 
= Zweig. 
ISSN ig, 545-548. Ningelipinner: 545) die in einen, Ringe abges 
Sig. 543. Flügelloſes, 544) geflügeltes Blut⸗ lezten Gier, 546) Maupe („Livreeraupe”), 547) dichtes Gewebe 
lausweibchen. für die darin zuhende Puppe, 548) weiblicher Schnietterling. 
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dazır gelangen fan. Bu diefem Auede Käneibe man | Winter, auch Kalkanſtrich Srühjahr. Geg. Blutläuie 
die Rübe der Länge nach bis faſt an den Kopf auf, | (Fig. 539—544) bei den kl. exen Apfelbäumen Bepinieln 
jtreue in den Spalt etwas @ift u. binde fie zuf. Sie der befallenen Stellen im Sommer mit Neßlers Blut» 


laßt fich Schwer fangen. — Beg. Hajen [Hüte man | lausgift (150 gr Schmierfeife, 200 cbem Fufelöl, I gr 





, &1.552—555. Kleiner Froitnachtichmetterling: 552 bei a) NRäupchen 
Ba 549-551. Upfelbaums@efpinitmoite: 549aa) Räupchen in großer (Spanner), 553) Puppe, 554) Männden, 555) Weibchen. 
ahl in einem aus Geipinfifäben — Neſte, 550) Puppen in 
aferfornförnigen Kokons innerhalb des Neſtes, 551) Geſpinſtmotte. Karbolſäure in Waſſer zu 11 aufgelöſt), mit 7-8 facher 
die im freien Felde ftehenden Bäume mit — Menge Waſſer verduͤnnt, Auspimeln der alten Wunden 
körben, Dornenumhüllungen, im Herbſt umgebundene | vom Spätherbſt bis Fruͤhjahr mit derſelben Flü figkeit, 
site od. Stroh - EN | 558 aber nur dfach verdünnt, 
letztere beiden Stoffe im 1. 7 De TILL E u. nachfolgendes Beitret- 
Frühjahre beſeitigen). Fra AL chen b. älteren Wunden 
BR m. Schmweine= od. Pferde- 


Auch Anitrich der 
Stämme im Herbfte mit fett. Beigr. Bäumenfann 
m.bloßin: Winter dageg. 


Kalk, dem etwas Stinf- 

od. Tierdl beigefügt, hält arbeiten;in übrigen gute 
da8 Wild ab. — Im Pflege u. ausgiebiges 
Holze haufen die Larven Düngen nicht vergefien! 
des Ungleihen Borken⸗ — Maikäfer abſchüt— 
käfers, die Raupen v. teln. Blattläuſe u. 
Weidenbohrer u. Blau⸗ Birnblattflöhe 
ſieb, in u. unter der (Schmierläuſe) mit 
Rinde Splintkäferarten Schwefelſeife (150 gr 
u. beim Birnbaum bie beſte Schniierfeife in 101 
Larven des Gebuchteten tig. 557562. Apfelwickler: 557) durch das Räupchen a des Wicklers wurmiger Regen» od. Bachwaſſer 














Prachtfäfers. Geſund⸗ U. Apfel; 558) die ausgewachſene Made bez. Raupe, 559 u. 560 Räuvchen für bie auflöfen u. 20 gr 


Reinbaltungder Bäume, Winterruhe in einer Wiege eingefponnen, 561) Puppe, 562) Schmetterling. Schmefelleber einrühren) 
Kalfanftrih, gute Ernährung, | befprühen od. darin baden, Auch gut 
geitigen Entfernen aller abfterben- ge die Larven der Kirſch-, Birne, 
den Aeſte u. Bäume (feine Baums | Stadel-u.$ohannisbeer-dlait- 
ruinen dulden!), Bodenbearbei- | wefpen. - Sobald man fie bemerkt, 
tung, hinreichende Pfl.weite find | die Raupennefter der Ringel» (Fig. 
die wirkſamſten Borbeugungss | 545—548) u. Schwammſpinner, 
mittel. Unmtittelbare Befämpfung | Soldafter u. Gejpinjtmotten 
allenfalls noch möglich bei der ee 
MWeidenbohrerraupe durch | od. vorfichtig abfadeln. Geg. die Ge— 
Hineinfprigen v. Schwefelfohlens | fpinftmotten die Bäume rechizeitig mit 
toff in die Bohrgänge u. Vers | Kupferfallbrühe (2 K Kupferpitriol, 
fchließen derfelben mit Lehm, u. 4 k gelöfchter Kalk, 100 1 Waffer) zu 
beim Gebuchteten Bracht: | befpr Ken, wirkt vorbeugend. Wenn die 
fäfer („Ringelmurm“) durch | Räupchen verpuppt, dann die Weiter 
en, Schröpfen der Rinde den Gängen | entfernen. — Froſtſpanner (Fig. 
VTTTETTERTUTT nad), Ueberitreichen des ganzen | 552—555) find leicht abzuhalten durch 
ig. 556.. Slebgürtel zum Stammes mitlehms-u.Kuhfladen- | die allbef. Klebgürtel (Fig. 556), die im 
a Bo macht geniih u. Ummideln defjelben | Oft., Nov. angelegt werden, um die um 
metterlings Weibchen. mit Packleinen anfangs März. | diefe Zeit ericheinenden flügellojen FR RE 

Geg. Schildläufe (Fig. 538) Hilft Abbürften der nel one aus 


(& CS chmetterlingSmeibchen wegzufangen. . 
befallenen Teile Ganoſpen ſchonen h mit Petroleum im | Den Leim (der befte ift v. Lud. Polborn⸗ Ps Onede i. 
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Berlin, Kohlenufer 1-3) ftreihe man auf einen 
um den Stanım gebundenen Streifen ftärferen 
Papiere auf, nur bei alten Bäumen allenfalls 
auf die Hartborfige Rinde. Apfelblüten» 
u. Birnknoſpenſtecher find ſelbſt mit den viel— 
gerühmten Wellpappgürteln nicht zu befänpfen. Ab— 
fragen der Rinde u. Kalfanftrih! Die Räupchen 
des Apfel- u. Pfla umenwicklers, ig. 557—562 
(Obſtmaden) lafjen fi mit den Objtmadenfallen (Fig. 
563), die aus einem Papiergürtel mit Holzwolle auf 
der inneren Seite beitehen u. Ende Sunt un den Stamm 
gebunden, ausgangs Winter abgenommen u. verbrannt 
mwerden, in gr. Zahl (Bis 300 unter einen Gürtel) 
fangen. Auflefen u. Bernichten des Fallobſtes! eg. 
Kirichfliegen (Kirfchniaden, Bflaunenfäge- 
weipen u. Bflaumenbohrer läßt fi nicht viel aus— 
rihten. Krähen u. Spaben werden durch einen in die 
Krone Hineingebundenen alten Regenſchirm von Kirſch⸗ 
bäumen mit reifenden Früchten ferngehalten. — In 
MWeißdornheden lebt viel den O.b. fchädliches Un— 
geziefer. Deshalb womöglich feinen Weißdorn neben 
D.b. dulden. Drabtgeflehtzaun an Stelle dieſer Heden 
aufführen. — Litt. Frh. v. Schilling: „Die Schäd— 
linge des Obſt- u. Weinbaues“ bei Trowitzſch & 
Sohn, Frantfurt a. O., 150 M. 

Obſtbaumkrankheiten. Krebswunden un Stamm 
u. Weiten der Anfelbäume find bis auf möglichjt ge— 
ſundes Holz audzufchneiden u. mit heißem Gtein- 
fohleiteer zu verſtreichen. Kann daS ganze Sahr ge 
ichehen, nur nit vd. März bis Suni. — Gummi 
flußwunden bei Eteinobftbäumen ſchneide man nicht 
aus, fond. fchröpfe fie im März, April derart, daß man 
mit der Mefferfpige 10-12 cm oberhalb, dann mitten 
durh die Wunde u. 10—12 cm unterhalb derjelben 
durch die Rinde einen, bei br. Wunden 2 Längsſchnitte, 
1—112 cm nebeneinander, ausführt. — Froftplatten 
werden alsbald gejchröpft u. mit Xehniverband ber- 
jehen. Alte Wunden dieſer Art, wie auch folche 
durch Vieh, Haſen, Pflug uſw. verurſacht, werden ge- 
reinigt u. angeteert. — Den: Umfichgreifen der Holz— 
od. Stammfäule arbeite man durch Entfernen der 
Aſtſtümpfe u. Berjtreichen der Schnittitellen mit heißem 
Teer entgegen. — Aijtlöcher find mut Lehm- u. Teer- 
fitt auszufüllen u. mit Zement abzuſchließen. — Geg. 
Baumjhmwänme hilft das Abſtoßen derjelben nicht3; 
verhüte deren Anfiedelung durch forgfältiges Abſchneiden 
der zu entfernenden Aeſte u. Wundenſchutz. — Mi 
auf Apfelbäunten find mit dent Aſte, auf dent fie ſitzen, 
zu entfernen, ebenfo Herendbejen auf Kirſch- u. 
Pflaumenbäunten. — Geg. Gelbſucht u. Spiben: 
dürre hilft Häufig Entmwäjfern des Untergrundes, reich» 
lie Düngung u. Verjüngen. — Ter Schorffrant: 
heit der Apfel- uw. Birnbäume, melde die 
Schmwarzfledigfeit der Früchte hervorruft, ift durch Be— 
Iprigen der ganzen Bäume mit Kupferkalkbrühe er« 
folgreich zu begegnen. Die erjte Beiprigung etwa im 
März mit ftarfer Yöfung aus 4 kg Rupferbitriol, 6 kg 
Kalk auf 100 1 Waſſer, die 2. unmittelbar vor der BI. 
mit gemöhnlicher Löſung au 2 kg Kupferv., A kg 
Kalt auf 100 1W., die 3, Bald nach derfelben mit 
ſchwacher Brühe aus I kg Kupferv., 2 kg Kalk auf 
10013. Bei Formbäumen wird gewöhnlich nod) ein 
4. Mal mit Schwacher Brühe befprigt werden müffen. 
Schon diel wäre erreicht, wenn allg. das Laub im Vor— 
winter untergegraben od. aus den Obitanlagen möglichit 
entfernt (auf Kompofthaufen mit Erde gut zudeden), 
u. die Obſtbäume ausgangs Winter u. im Frübhjahre 
befprikt würden! Beſte Sprite: „Saronia“ v. Guſtav 
Dreſcher, Halle a. ©. 30 u. 35 M., für kleine Verhält- 

nifje: Handfprige db. Kantor W. an Ber b. Nuͤrn⸗ 
berg 6 M. Herſtellung der Brühe: Kupfervitriol in 
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einem Säckchen über Nacht in eine beit. Menge Waffer 
zum Auflöfen hängen, Kalk ebenfalls mit einem Zeile 
des zu nehmenden Waſſers verjegen, beide Löfungen mit 
der noch fehlenden Menge Wafler zuf.gießen. Miſchung ift 
gut u. unſchädlich, wenn fie KurfumasPBapier braun 
färbt; andernfalls ift noch Kalk a bis dieſe 
Berfärbung eintritt. — Kräuſeltrkh. des Pfirfich- 
baumes hält man durch Beiprigen mit der gewöhn⸗ 
lichen Kupferfalklöfung gl. beim Austreiben im Yrüh- 
jahre ziemlich ficher zurück, re die Weißfleden- 
krkh. der Birnblätter durch Beipriken Ende April, 
Anfang Mai. — An Bäumen aller Obftarten dulde 
man ja feine hängengebliebenen, faulen, mumienartig 
gewordenen Früchte, weil v. hier aus die Monilia- 
krkh. der Kirſchbäume ausgeht u. letztere bald zum 
Abjterben Bringt. Geg.mittel: Beiprigen mit gewöhn- 
licher Kupferkalkbrühe vor der Bl., Beitreuen des Boden 
im le nit frifchgelöfchtem Kalke, Herausfchneiden 
u. Verbrennen alles trodenen Holzes über Winter, 
Entfernen bezw. Untergraben des Laube im Herbite. 
— Die mißgeftalteten aufgetriebenen Zwetſcheufr., 
Taſchen od. Narren find, rechtzeitig zu ſammeln u. 
zu verbrennen od. einzugraben. 
Obſtbaumſchähung, kommt öfter vor, 3. DB. bei Ent« 
eignungen v. Grundfiüden, Beihädigungen ufw. Es 
wird dabei verfch. verfahren. Der db. Schreiber diejes 
gefundene einfachite Weg, mit einiger Sicherheit, ſoweit 
diefe überhaupt erreicht werden kann, den Wert feit- 
zuftelen, ijt folgender: u un der Gruͤndwert 
für jeden Baum ohne Rüdficht auf Obitart, Sorte, 
Standort, Gefundheit, Leiftungsfähigkeit feſtgeſetzt u. zwar 
aus dem Anfaufspreis des Hochſtammes mit 1,50 M. 
aus den PBflanzungskoften mit . . . » „150 M. 
aus dem Mehrwert infolge Anwurzelns nad 

1 Sabre mit . » 2» 2 2020202. 600 M. 
aus dent weiteren Wert des Alters bon der 

Anpflanzung an gerechnet für jedes 

Jahr mt 2.2 ee nn. LOOM. 
Bu dielen fo gefundenen Grundwerte kommt nod) ein 
Wertzufchlag v. 10, 20,50, 100-200 %0 je nad) Obſtart, 
Sorte, Pflege, Leiftungsfähigfeit, Standort, Marktpreis, 
od. aber es findet bei abgängigenBäumen eine geringere 
od. ftärkere Herabfegung des Grundwertes ſtatt. 

1. Beifpiel: Ein eingefriedigte Spargelland mit 16 Anfel- 
bäumen verſch Alters wird enteignet. Ver Grundmwert der lebteren 
berechnet ch. 11 Väume v. je 10 Sahren — 11 mal (1,50 + 1,50 
4 6,00 + 19.90 M,) — 209,00M. 4 Bäume v. je 2 Jahren — 4 mal 
(1,50 -+ 1,50 4 6,90 -+ 2,00 M.) == 44,00 M. 1 Baum v. 5 Jahren — 
1 mal ıL50 + 1,50 + 6,00 + 5,00M.) — 14,00M. 16 Bäume_mit 
einem Geſamtgrundwert v. 267,00 M. 

Da dieſe Obſtbaume geſund, kräftig, mit guten Sorten verebelt u. 
ſorgfältig gepflegt find, durch die Spargelanpflanzungen in wohl ge⸗ 
bautem nährftoffreichen Boden ftehen, v. jest ab alljährlich ſich trag⸗ 
barer erweifen u. voraussichtlich noch mehr als 20 Jahre ihre Leiftungs« 
fühigleit bethätigen werden, fteigt ber Wert bed. Nach Abwägung 
diefer günſtigen Werhältniffe u. Bedingungen kommt within noch ein 
Wertzuſchlag v. 75 % mit 200,25 M. dazu, fo daß für die 16 Bäume 
eine ihrem derzeitigen wirklichen Werte als Kulturpfl. entiprechende 
Abſchätzungsſumme v. 467,25 M. ſich ergiebt. 

2. Beifpiel: 1 Birnbaum v. 85 Jahren ſteht auf einen unge⸗ 
bauten freien Blabe, ift mit —— Lotalſorte veredelt u. 
ſchlecht gepflegt, weiſt ſogar ſchon dürre Aeſte in größerer Zahl u. 
Aſtlöcher auf. Er ift unter -diefen Verhältniſſen die mit 94 M. er⸗ 
mittelte Grundfumme wirklich nicht wert, hat faft nur noch Holzwert. 
Hier ijt eine Verminderung um mwenigftend 40 %o gerechtfertigt, h dab 
er mit 56,40 M. wohl bezahlt ift. 


Obſtbaumzucht, im weiteren Sinne ſpw. Obſtbau (f. 2.) 
überhaupt, im aa Sinne der T. des Objtvaues, 
der fich mit der Vermehrung u. Erziehung ſämtlicher 
Obſtgehölze zu derjenigen Größe u. Form beichäftigt, 
in der fie an ihren bleibenden Standort berpflanzt 
werden follen; das geichieht in der Obftbaumfchule. 
Anlage, Einrihtung u. Betrieb einer ſolchen ift Sache 
erfahrener tüchtiger Fachleute. Landwirte, Obſtzüchter 
u. Obſtbaumfreunde beziehen ihren Bedarf beſſer u. 
Billiger aus einer guten Baumſchule, als daß fie ſich 
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eldöjt mit der Anzucht der Objtbäune u. »Sträucher 
befaſſen, die in der Regel doch fehr viel zu wünſchen 
übrig laffen. 





Obſternte. Zu berüdfichtigen find hierbei Zeitpunkt. 


ut. die borteilhaftefte Art der Aberntung. a) Kern— 
obit. Sommeräpfel u. »Birnen müffen 6—8 
Tage vor der Genußreife gepflüdt werden, wenn fie 
ſich länger halten, beſſer verſchicken u. ſchön faltig u. 
wobhlihmedend werden follen. Die früher reifen: 
den Herbitforten‘, bei. Birnen, verlangen ebenfalls 
Pflücken bor der nölligen Beitigung. Bei den ſpäteren 
Herbſt- u. allen Winterforten iſt die Ernte vor— 
zunehmen, fobald die Blätter gelb zu werden beginnen 
u. die Fr. fich Schon ziemlich leicht d. den Zweigen ab» 
trennen laffen, etwa geg. Mitte Oft. Beim Pflücken 
find die Fruchtſtiele, bei. hei den Birnen, unbedingt 
zu erhalten. — Sollten Winterfr. einmal am Baunte 
v. Nachtfroſt bis zu 89 O getroffen werden, fo fchadet 
ihnen diefes nichts; man heine fie dann aber exit ein, 
wenn fie bis geg Mittag aufgetaut find. — Der Pflück— 
forb (Fig. 564) ift innen ringsum u. am Boden mit 

— Packleinwand n. Holzwolle 
| auszupolitern, um das Objt 
vor Verletzungen zu be: 
wahren. Die Obſtkörbe zum 
Berbringen der Früchte in 
die Behauſung follen eben- 
fall3 ausgepolſtert u. mehr 
flach als hoch ſein. Ein 
wichtiges Hilfsgerät zum 
Einernten der mit der Hand 





weniger beſchädigt wird Ueberhaupt muß bei dem ganzen 
D.geichäft alles geſchehen, was zur Schonung der 
Bäume, bei. auch des Fr.holzes beiträgt. Das Tafel- 
obſt iſt gl. vor den Eindringen in die Tagerräume 
nad Größe u. Schönheit zu jortieren, um gl.artige 
Ware zu erzielen. Nur ſolches Obft, daS bald nad 
der Ernte zu Obitwein, Mus, Kraut ufw. verarbeitet 
wird, wird gefchüttelt. Wenn irgend angängig, bedede 
man Dazu borher den Boden unter den Bäunten mit 
Stroh, Holzwollmatten u. dgl, damit die Fr. nicht 
allzu ſtark auffallen. 
ftenS zu bermeiden. b) Steinobft. 


geerntet werden, damit fie den Verſand beffer aushalten, 
ebenjo die, welche in Gläfern, Krügen od. Blechdoien 
fonjerbiert werden. Werden fie am Plate als Tafel- 
obſt 3. B. verwendet, läßt man fie am Baume genuß- 
reif werden. Alle Steinobftfrühte werden gepflüdt; 
gejchüttelt werden nur Mirabellen, Zwetſchen, fl. Pflau- 
men zum fofortigen VBerbraude. Die Zmetichen u. 
Reineklauden werden häufig auch halbreif zum Verſand 
nach Engl. gebrochen; dies fchadet den Bäumen gar 
nicht3, wenn dabei nur forgfältig verfahren u. das 
— nicht heruntergeriſſen wird. c) Beerenobſt. 

äßt man fhön reif werden. Nur die Stachelbeeren 
werden in halberwachſenem Zuftande abgenommen, um 
fie zu Kompott, Kuchen und Konferben zu verwenden. 
d) Schalenobſt. Hafelnüffe, Walnüffe u. Echte Ka— 


Schlagen mit Stangen ift ftreng= | 
Die Fr., melche | 
verichiett werden, müſſen einige Tage vor voller Reife: 
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er 
ſtanien müfjen völlig reif fein u. fich leicht aus ihren 
Hüllenlöfen. Walnüffeu. Kaſtanien werden abgefchlagen, 
was nichts fchadet, da die Fruchtanlagen für das nächite 
Jahr bei diefen noch nicht vorhanden find. Zum Ein 
machen aber müſſen die Walnüffe faum ausgewachſen 
u. noch weichichalig fein. 

Obſtverſand. Born Tafelobft find dazu tadellofe fchöne 
Früchte auszuwählen. a) Kernobſt. Sommerobſt 
iſt vor voller Reife, Herbſt- und Winterobſt nach 
wenigſtens Stägiger Lagerung zu verpaden, damit es 
erſt einen Zeil ſeiner Feuchtigkeit durch Verdunſtung 
verliere. Die größeren Fr. hüllt man in Seidenpapier 
ein u. ringsum in Holzwolle dicht neben einander, fo dag 
fie fich geg.feitig nicht berühren ; obenauf noch eine dickere 
Lage Holzwolle. Praktiſch iſt d. deutiche Obftverfandfaß 
der Faßfabrik Gitteldea Harz Feſtes Einpadenallein 
jihert die gute Ankunft des Obſtes! — Beſſeres 
Wirtichafts- und Kochobit wird ohne Weiteres Ein— 
wideln in gr. Weidenförben, die oben mit Padleinen 
bernäht werden, od. in Fäſſern verſchickt. Kelterobſt 
gelangt entw. in reingewaichenen Säden od. auch loſe 
in Eifenbahnwaggons zum Verſand. b) Steinopft. 
Darf nicht völlig reif verfchiet werden. Gr. Mengen 


IE [werden in Weidenkörbe möglichft feſt gefüllt, was 


durch öfteres Einrütteln erreicht wird. Die Wandungen 
u. der Boden werden mit Papier ausgeſtattet u. fchließlich 
der gehäuft angefüllte Korb mit Leinwand recht ftraff 
übernäht u. womöglich noch mit. 2 bogenförmig über 
Kreuz geſteckte Ruten berfehen, wodurch ein Aufeinander— 
itellen der Körbe in Eiſenbahnwagen verhindert wird. 
c) Beerenobft. Diefe Sr. werden anı beiten in den 
108.2 Pfd. haltenden Hohenadl’fchen Beerenobitverfand- 
ſchachteln (3. Hiener- München, Rottmannftr.) verfendet, 
die in einer größeren Kite fo bereint find, daß Dıüden 
u. Duetichen nicht vorkommen fann. d) Trauben 
padt man einzeln in doppelt gelegtes weißes Seiden— 
papier ein, das man an beiden Enden zubindet. Dieſe 
Padetchen bettet man nun mit Bapierfhniteln in ein 
nicht zu großes Körbchen oder Kitchen moͤglichſt Feft 
ein, was man auch Durch etwas volleres Paden erreicht. 

bfiverwertung. 1. Trodnen. Für Hausbaltungen 
recht praftiich iſt die Geilenheinter Herddörre, die einfach 
auf den. Kochherd geitellt wird u. von diefen die er- 
forderlihe Hige empfängt. AL Erſatz dafür dienen 
einfache Kurden, die auf 4 Biegeliteinftüden über- 


einandergejtellt find (Fig. 566). Für größeren Betrieb 
en die Geifenheinter 
EIN, Wanderdörren. 


Sollte feiten3 der 
Frauen viel mehr 
geübt werden, um 
aus Fr. eigener 
Ernte Dörrobſt für 
ein oder mehrere 
Jahre herzuſtellen. 
— 2. Obſtwein— 
bereitung. Man 
wäſcht die Fr., zer⸗ 
zerkleinert ſie auf 
einergutgereinigtent 
Mühle, läßt die er- 





Big. 566. Einfache Hurden, zum Trocknen 
von Obft auf Ziegeliteinen auf den Küchen: Haltene Mailche in 

Sera Seite: zugedeckten Bütten 
24—48 Std. Stehen (aufnehnten), wobei man fie mehrmals 
durcheinanderrührt, u. preßt den Saft auf einen gründlich 
geläuberten Kelter ab. Diefen füllt man jogleich in 
tüchtig ausgeſchwenkte, aber nicht eingeichmwefelte Fäſſer 
u. überläßt ihn unter Luftabſchluß durch einen Gär— 
trichter Hei 15—20 0 0. Imit oder ohne Reinhefenzufag 
der ftürmifchen Öärung. Darnach jtiht man jofort den 
jungen Wein auf ein andere3 nunmehr eingelchwefeltes 
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DaB ab, hält dieſes ftet3 voll u. feit verfpundet. Zum 
ebrauche füllt man den Wein am beſten in £l. Fäſſer od. 
in Srüge u. Slaichen. — 3. Obiteffig. Dazu ver- 
wendet man noch geringeres Obſt, Obftabfälle u.⸗Treſtern 
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bis 350 gr 8. für milderen Tiſchwein. Likörwein aus 
Heidelfeeren ſprechen nihtan. Auf 1001 @ärgut 40 gr 
Salntialfalz und etwas Edelhefe (Hefereinzucdhtitation 
Seifenheim a. Rh.). Weine aus Erdb., Brond., Hinib., 


wie untrinkbar gewordenen ftichigen, fuhnigen Objtwein. | Maulb. u. PBreißelbeeren geraten nicht fo fiher. Sehr 


Faule Fr. find auszuſcheiden. 
dringt man in eine Stande, übergiept es mit wenig 
Waller, beichwert mit Steinen (mie bei Sauerkraut), 
damit das Wajler gerade überiteht, u. läßt es zugededt an 
einem 15—20°9C. warnen Plate weingeiſtig vergären. 


Das zerkleinerte Obft gut Wein aus Weichſeln: 


11, AH—-ilIW. u. 
500—600 gr 3. Steine nicht mitzerfleinern; Fäßchen 
od. Säureballonflafchen gut reinigen, nicht ausfchwefeln, 
nicht ganz vol füllen, Gärſpund auflegen, bei 18—?00C. 
vergären Laffen, auf eingejchmwefelte Gefäße abitechen, 


Den Wein feltert man ab, füllt ihn in ein Eſſigfaß, | jet ſpundvoll u. geichloffen halten, im Steller lagern, 


wobei nıan das 1. Mal auf 6 1 1 1 guien Wein- od. 
Obſteſſig (nicht Efjenz od. Efiigiprit!) zur Einleitung 
der Efliggärung mitgibt, lagert an warmen Orte 
(25—300C) 3. B. in der Küche, fpundet nicht zu, 
ſond. bededt da8 Spundloh mit Xeinwandlappen, u. 


füllt nad etwa 3—4 Wochen den fertigen Eſſig in Gelee, Latwerge, Dunijtfrüdte, 


Flaſchen od. Bringt ihn im Faſſe in den Keller, jegt 
aber feft verſpundet. — 4. Beerenmweinbereitung. 
Folgende Mifchungen bewährt: Johannisbeeren: 
11 Saft, 21Wajjer, 1 kg weißer Hutzuder für leichteren, 
08.118.,11W.,1kg$. f. etwas Ichwereren, od. 1,21 ©,, 
118. 11yekg 8. für ganz Ichweren Wein. Schwarze 
Johannisbeeren: I1S, 21W., Ukg 8. Wenn 
34 Sahre, iehr gut. Stachelbeeren: 
Sa—ı1W., 700 gr 
—— Heidelbeeren: 116, 2 1W., 
bis 300 gr 8. für herberen, od. 116., 34 1W., 320 


Heidelb.» und Meichjelwein nah 5—6 Wochen zum 
2. Mal abjtehen, geg. Frühjahr auf Flaſchen ziehen, 
Korkitopfen, verladen od. paraffinieren, liegend aufs 
bewahren. — Außer Dörrobit und Wein lajjen fidh aus 


dem Obfte Paften, Mus, Marmelade, Sraut, 
Konſerven, 
Säfte, Limonadeneſſig u. Liköre herſtellen. — 


Obſtdörren, Schälmaſchinen, Obſtmühlen, Keltern uſw. 
erhältlich bei Val. Waas-Geiſenheim a. Rh. 

Lite. R. — Obſtverwertung unſerer Tage 
(R. Bechtold u. Co. Wiesbaden, 3,50 M.) — R. Mer— 
tens, Unterweiſungen im Obſtbau (ebenda, 3 M.) — 
R. Mertens, Dönbüdlein für Haushalt u. Rlein- 


1 1 ©.,| betrieb (ebenda 1 M.) — R. Mertens, Obfteinkoch- 
. Erit nad) mehrjährigen Lagern —— für den bürgerl. u. feineren Haushalt (ebenda 
„ba 270! 1,50 


Die ganze Beilage Me. 
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— Beilage 
zum 
Artikel Nahrungsmittel (DB. m.). 


A. I. Der Menſch gehört jeinem ganzen Bau nach zu 
den Lebeweſen, die auf eine aus Pfl. u. Fleiſch gemijchte 
N. angemwiefen find. Er befigt den Reiß⸗-(Eck)-Zahn der 
Fleiſchfreſſer, Dageg. iſt ſein Darm fürzer als der der Pfl.- 
freffer. Es ift ſchon gefagt, daß ein Menſch außer Woſſer 
u. gew. Salzen zum Leben unbedingt die ftiditoffhaltigen 
Eiweißförper u. die ftidjloffreien Seite u. Kohlehydrate 
nötig hat. Wir willen auch, welche Mengen der einzelnen 
Stoffe am zwedmäßigften dem -Körper zugeführt werden 
u. wenn wir die Zuj.jeßung der einzelnen N.m. feinen, 
jo können wir daraus ableiten, welche Mengen diejer N.m. 
wir täglich verzehren müflen. — Die Erfahrung lehrt, 
daß eine N., in der auf 1 Gewichtseinheit eines fticitoff- 
haltigen Körpers 3/2 bis höchſtens 41/2 Gewichtseinheiten 
v. fticljtofffreien Körpern fommen, am zuträglichſten iſt. 
Aus den folgenden Tabellen geht hervor, daß dies Ver— 
hältnis nur bei jehr wenigen Körpern, 3. B. bei der Milch 
vorhanden ift; die N.nı., bei denen die jticjtoffreien Be: 
ſtandteile vorwiegen, wie z. B. Kartoffeln, Mehl, Brot, 
müſſen daher mit ſtickſtoffhaltigen N.m., z. B. Fleiſch, Fett, 
zuf. genoffen werden. Ein Menſch, der nur v. Fleiſch 
leben wollte, würde daher ebenſo unverſtändig u. unzweck— 
mäßig handeln, wie ein anderer, der nur Kartoffeln zu 
ji) nähme. 

II. Die abjolute Menge, welche der Erwachjene in 24 
Stunden nötig hat, wird dv. verjch. Umſtänden beeinflußt. 
So erfordert ein größerer Wärmeverluft (im Winter) od. 
jtärfere Arbeit eine Zunabıne der N.smenge Im Mittel 
gebraucht der mäßig arbeitende Menſch, wie fchon gejagt, 
130 gr Eimeißtoffe, 84 gr Fett u. 440 gr Rohlehydrate 
(Buder, Stürfe ufmw.). 


Zäglihes Nahrungsbedürfnis des Menicen: 





dohle⸗ 
hydrate 
r 





Ciweik | Zett 
r | gr 


Der erwadfene fräftige 
Mann gebraucht täglich bei 








angejtrengter, ſchwerer Arbeit 145 1100| 500 
bei mittlerer, nicht zu anges 

ftrengter Arbeit . . . . 110 561 500 - 
bei förperlicher Ruhe u. leichter 

Arbeit: 200-0. 4: ee 100 56 400 - 500 
ruhende, alte Männer benötigen 90 40! 350 
Die erwadhjene Arbeits— 

frau gebraudt . . . . 90 4 400 
die leicht arbeitende Frau ge: 

baudt . 2 2 2 20020. 90 40) 350 
die ftilende Frau gebraucht . [15016 1100| 400 
ruihende, alte rauen benötigen 80 351 300 
Für Kinder erfcheint als aus: 

veichend ; 
während des eriten Jahres . 35 30 60 
vom 2.— 6. Lebensjahr pro Kilo 

Körpergewiht . . . . . 3,7 3 10 
00m 7.—12.2ebensjahr pro Kilo 

Rörpergewiht . . . . . 2,8 1,5 9 


In den meilten N.m. kommen ftiditoffreie u. ſtickſtoff⸗ 
Haltige Körper nebeneinander vor, aber falt nie in dem 


Verhältnis v. 3/2: 1 (ſ. o.). Nimmt daher ein Menſch 
ſolche unzweckmäßige N. zu fich, jo muß er, um die nötige 
Menge eines N.ftoffes dem Körper zuzuführen, bie zu wenig 
in dem betr. NR.m. enthalten ift, übermäßig gr. Mengen 
desfelben verzehren. So müßte ein Menſch, um die 130 gr 
Eiweißftoffe aufzubringen, verzehren: 


Käſe 388 gr Dchienfleiich 614 gr Reis 2562 gr 
Linien 490 „ Eier 968 „ NRoggenbrot 2878 „ 
Erbſen 582 „ Weizenbrot1444 „ Kartoffeln 10000 „ 


Um die 440 gr Kohlehydrat zu gewinnen, müßte er eſſen: 


Reis 572gr Erbſen 819gr Käfe 2011 gr 
Meizenbrot625 „ Eier 902 „ Kartoffeln 2039 „ 
Linſen 806 „ Roggenbrot930 „ Fleiſch 2261 „ 


Es ift dabei ganz Har, daß jedesmal ein nuglojes Uber- 
maß des vorwiegend vorhandenen Stoffes dem Körper 
zugeführt wird. — Schließlich muß man noch bedenten, 
daß nicht alles dv. den W.m. verbaut u. aufgenommen wird. 
Es wird mit dem Kot entleert auf 100 Teile Troden- 
jubjtanz von: 


Reis 4,1 Teile, Weißbrot 4,5, Fleiſch 5,2, Ei 5,2, Milch 9. 


Kartoffeln 9,4, Erbjen 11,8, Bohnen 18,3, Schwarzbrot 15, 


Noch beifer zeigt folgende Tabelle, was dem Körper 
aus den einzelnen N.m. zu guie kommt (in Prozenten): 





von dem darin enthaltenen 





Eimeip | geit| Aue 
Gebratenes Fleisch 97 95 — 
Weihe Eier . . 97 96 — 
Milch (im Mittel) 93 95 100 
Weißbrott178-2831 — 99 
Roggenbroee4168-78 | — | 92—93 
Makfaroni . de er ee 83 94 99 
Gekochter Reis 80 93 99 
Erbienbrei . . . 83 | — 96 
Gekochte Kartoffel 70 — 93 
Kartoffelbrei Br en Be 80 — 99 
Wirſingkohl.. 2. 82 — 85 


III. Durch die Zubereitung wird die Zuſ.ſetzung Der 
N.m. wejentlich beeinflußt. Das mögen folgende Angaben 
erläutern: 


Es verlieren an Gewicht 
4 Pd. Rindfleiſch: 

duch Kochen: 500 gr 
»  DBaden: 600 „ 500 „ 
» Braten: 660 „ 700 „ 


Der Verluſt rührt Her dv. verdampften Waffer u. aus» 
geichmolzenem Fett. Es enthalten: 


Eiweiß | Fett 


4 Bid. Hammelfleifd: 
460 gr 

























friſches Rindfleiih . 70,88 | 22,51 | 4,52 

nach dem Kochen -. 56,82 | 34,13 | 7,50 | 1,15 

als Beefiteat . . . . .155,39 | 34,23 | 8,21 | 1,45 

Kalbskotelett vor d. Braten | 71,55 | 20,24 | 6,38 | 1,15 
® nad, 57,59 | 29,00 | 11,95 | 1,43 


Ebenſo ändert ſich die Zuf.fegung der pfl.lichen Nährftoffe: 
3 B. enthält: 




















Eiwei Kohle⸗ 13⸗ 
after — net Bett 
feinites Weiz mehl 14,86 | 8,91 | 74,28 | 1,11 | 0,33 | 0,51 
gröberes „ 12,18 | 11,27 | 73,65 | 1,22 10,84 | 0,84 
feines Weizenbrot 38,15 | 6,82 | 43,34 | 0,77 | 0,38 | 0,84 
grobes P 41,02 | 6,23 | 50,82 | 0,22 | 0,62 | 1,09 
oder: 


ungejchälte Erbjen] 14,31 | 22,63 |] 53,24 | 1,72 | 5,45 | 2,65 


geſchälte 5 12,73 | 21,12 | 60,94 | 0,82 | 2,64 | 1,75 
fondenfierte Erbs— 
juppe. 7,58 | 16,93 | 53,44 | 8,98 | 1,34 | 1,73 


B. Tabellen iiber die Zuf.fegung einiger wichtiger N.m. 
in %Vo: 





I. Zierifhe Nahrungsmittel, 
Eiweiß) Fett — Waſſer Salze 
Fleiſch u, Schlachttieren: | | 
Ochſe (fett) . . 116,81292 | — |53.1| 0,9 
— (mager) 200 0.14207|) 17 | — 176,4) 1,2 
Kalb (fett) . - 1189| 74 — |724! 13 
» (mager) . . .71199| 0,8 |! — 7883| 0,5 
Hammel (jehr fett) 16,71287 | — |53,7| 0,9 
” (Halb Dfett) 17,1! 5,8 — 175,81 13 
Schwein ne j 1451374 | — [47,4| 0,7 
F (mager) . . .1203 68 | — I718| 11 
Tierd.. . 4217| 26 | — |74,7| 10 
Eleiſchv. ton. — 
Reh 19,8| 19 — 77,1 12 
Hafe ; 9331.11 .17441.19 
Dubn 200| 40 | — 1750| 10 
aube 22,1| 190 | — 1759| 1,0 
San . 116,0:45,6 | — [37,9! 0,5 
Zleifichy von rien ; 
Lachs . 21,6/1127 | — 1643| 14 
Aal ....11281284 ! — 1579| 09 
gering . 02000.0.4100| 70 — [80,7| 2,0 
Sheikh . . .» ...1170) 0351 — 810 16 
Eleiſchkonſerven: 
Büchſenfleiſche. .129,0 12,0 — 545 40 
Meftfäliicher Schinten . 124,71 5,8 — 114 13,3 
Cervelatwurſt . . .117,6139,8 | -- |37,2| 5,4 
Blutwurft 9,91 89 115,81633| 1,8 
Lebermurft . 12,9 25,1 12,2 47,6 2,2 
Eier. 13,5 12,00 | 04!72,0| 10 
Molkereipropukte: 
Rahm. 25130, 0 3,1 63,0 0,5 
Ku ntilch . 32| 40 | 451875| 0,8 
Magermild . 3,1! 1,0 45/905! 0,9 
Buttermildh . 3,1! 20 ! 451895! 0,9 
Molken — 08| 0,6 4,5 95,0 0,8 
Büchſenmilch 90/114 52,5 26,0 2,0 
Fettkäſe 29,0 30,0 1,5|35,0| 44 
Magerfäfe 35,01 80 } 2,0150,0| 5,0 
Butter . 0,4187,5 | 021100| 2.0 
Schmalz . — 1980 | — | 28| — 
Margarine ’ — 1858 | 1,1[106| 2,5 


I 


U. Pflanzlihe Nahrungsmittel. 





28) glEs| s| 3,8 
DEI 8/88 851,585 
Bezeichnung salss dass z5äe 
33 Pal»a a 833 
SEI 2|E8| | s|"s 
= 8 
Getreide: 
Weizen . 12,0! 1,9 69,1 13,4 1,71,9 
Roggen, Et 10,8! 1,8|70,2|13,4|2,0|1,8 
Serite . 97| 1,9167,0|14,1!2,4 | 4,9 
Hafer 10,7| 5,0158,4 | 12,1 110,5! 3,3 
Mais 10,3| 3,8 | 67,7 | 13,4 | 2,0 | 2,8 
Reis . 8,0| 1,0 176,5 | 13,0 | 1,0 | 0,5 
BHäülfenfriicdte: 
Erbfen 23,0| 2,0 | 52,0 | 15,0 | 2,5 ! 5,5 
Linien . . . , 26,0] 1,9|52,8| 12,3] 3,0 4,0 
Bohnen . °. 25,3] 1,7148,3 113,8 | 3,1 | 7,8 
Oxigebende Vflanzen: 
Wallnuß⸗Kerne 15,3 |57,4113,0| 7,2 2,0 | 4,6 
Mandel (füße) . 123,5 '!53,0| 7,8| 6,113,116,5 
Mohnſamen . . .5195140,8|18,7! 821|7,215,6 
Stofusnußfanıen . .E 8,9167,0112,4! 5,911,8|4,0 
Geſchälte Kaftanien [10,8] 2,9173,0| 7,513,0 | 3,0 
Wargelgewüdfle 
Kartoffeln . 2,01 — !20,7175,5 11,0 0,8 
Buderrübe . . . .E 13| 0,1/144!823|0,8|1,1 
Wohrrübe . 1,2! 0,3| 9,2i86,8|1,0|1,5 
Kohlrübe 1,5| 0,2| 8,2 87,7 0,9 1,5 
Gemife, Salate: 
Kohlrabi. 30 — | 8,0186,011,0|2,0 
Blumenkohl 2,51 0,3 46 90,9 0,8 0,9 
Wirſingkohl. 3,3) 0,7 60 87,1 17 12 
A Schoten 64| 0,5|12,0178,0|1,2|1,9 
Spargel 18| 0,3| 2,8 |93,8 [0,5 | 1,0 
Spinat . ; 35| 0,6| 44188,51!2,1|0,9 
Kopfialat — 1,5! 0,5| 2,01 94,0 10 1,0 
Gurke > 12| 01| 23!952|0,4|0,8 
Pilte: 
Shampignon, (friſch) I 3,7) 0,2] 3,5 191,3 0,5 | 0,8 
Steinpilze, (getrocknet) |36,1| 1,7 |37,3| 12,8 | 6,4 | 5,7 















[= 
no 
= lo rn 2 8* * 
535 81858 2| 28], ® 
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Bezeichnung Sala SıRsS FARB IESIE: 
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3 Ra zer —— 
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Obftfriidjte: | 









fl . . . .404| 72148 84,8 0,51,6 0,8 
Birne + 104] 83135 83,0 0,3 4,3 0,2 
Ylaume . . . 104! 3,6147 84,9 0,66 4,3 15 
Weintraube . 10,6 14,41,9 |78,21!0,5 | 3,6 | 0,8 
PBreißeldeere . 0,1} 1,5|6,3 89,6 0,2 2,3 
Konferwen 

(Mit Zuder ein« 

gentachtes Obſt) 

Apfel 1,3 55,9 

Birne . . . .71419) 519 


III 


Pflanzliche Nahrungsmittel, 
















—— = 
= 5155 5 3,8 3 
» _ 
v sI|# SI|82 52582 81», 5 
r [77 a au > N — 8 29 =] 
Bezeichnung * —8553353—55 
* 53588 
sr m ,» 
& algs| #8 5], 8 
Be 








Dörrgemüfe: 

Karotten 22,0|5,9| 8,7 
Grüne Bohnen . 19,3 ; 4,7 |10,3 
Produkte aus 

Vflanzlichen U. M: 

Weizenbrot 7,1 0,5 34,4 1,10,3 
Roggendbrot . 6,1/0,4|51,1!40,51 1,2] 0,7 
Kommißbrot . 7,5 0,5 |52,0137,0[1,5!1,5 
PBumpernidel. 7,66 1,5 45,1 43,5 1,4 0,9 
Hafermehl. 8,4 | 6,0 | 64,2] 12,8 | 3,0 | 5,6 
Gerſtenbrot 9,3 1,169,1 12,4 3,8 4,3 
Kleberbrot 76,412,0110,6| 8,4 2,6 — 
Leguminoſenbrot 11,3 0,3153,4 30,7 2,7 1,6 
Makkaroni .. 9,0 0,376,8 13,1 0,8 — 
Hafermehi(Knorr) 11,3 6,770,31 9,3 15 0,9 
Reismehl, 6,9) 0,7 |78,8 | 12,8 | 0,6 | 0,2 
Seritenntehl . 8,011,4|77,5|11,0|1,410,7 

IE. Genußmittel. 














Kohle: 


Name ufbrat 






Altohol 





Ertraftivftoffe Kohlen⸗ 


ſäure 






Winterbier . 498 sı8 32 — 0233| — 
Ragerbier. . 5,6 9007| 3,867 — 0211| — 
Bodbier . . 7,2 88,7 4,06 I—| 0,24 — 
Borter . . 6,3 88.5 5,14 — 0,21! — 
Branntweini — | — 1870| 40,0 — — 
Wein: 
2 fäure ze. 
Aheinwein . | — unter 0,8! Reſt 8,0—13,0—| — | — 
Schleſiſcher 
Wein ..1 — — „ 5,5 — 0,8 — 
Marko⸗ 
brunna .I— | — |, 1 — 0758| — 
St. Julien 
1865 ...I1—- | — |, 93 — 0654| — 
Malvafier .|— | 364 | „ 75 — 0990| — 
Samos ... — 149 | „ 77 —| 0,731 — 
Tofayer ..|— | 253 |! „| 10,7 — 0,601 — 
Bortwein. .|— | 48 |. 198 1—| 0301| — 
Malaga ..|— | 155 | „ 15,1 —| 0,391 — 
Shery...[—| 230 | „| 212 0,48| — 
Cognac... .I— | — „50, —— — — 
Kuım....|—| — „ |49,0-77,01—! — — 
Gerb⸗ 
ſäure 
Kaffee .. .j118 11,8 1000 — 65,8 9,5 0,915 
Thee . ...|8501 21,0 150 — |,5115,0- 0,5J& 
Rafao .. .|180| 230 | — — 140 — — 





Fleiſchbrühe . . . 
Fleiſchertrakt Liebig . 
Fleiſchextrakt Eibils . 










C: Bufftellung vd. praftifhen Gerichten für 
das ganze Jahr (nad dem fehr empfehlensmwerten 
Büchlein „Die Ernährung des gefunden ü.kranken 
Menſchen“ v. Dr. med, Shlefinger u. Dr. chem. 
Beder, Verlag dv. H. Bechhold, Frankfurt a. M. 1 M). 
Die angegebenen Preiſe werden ja wohl ſchwanken, aber 
im Durchſchnitt doch angemeſſen ſein. 








Reisſuppe, Dadibraten u, — Salat. M 
a kg — RES — 
a Hackfleiſh. 4 
10 Eieer. ee _ 
20 Brötchenn. — 
10. 7. Kartoffelnn... are — 
Salll ae a ne — 
— II — 
Salz u. Gewürzz.. ren — 
1/2, Zwiebeln — 
2 „Fett * 
12 4 11 BE a 6 — 
Im Einen für 30 Perfonen: 1068 gr Eiweiß, 986 gr Fett 
1. 44 u ——— zum Preis von . 2. 2 20.“ 


1 Perſon 
0,81 Ei 83 gr Fleiſch, ta. 433 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 


= 85,6 gr Eiweiß, 32,9 gr Fett, 149,3 gr Kohlehdrate für 








alz 
Hrviebehi u. en 
3 Brot. . 
Im Ganzen für 30 Perſonen: 1140 gr Eiweiß, 2220 gr Fett 
u. 4029 gr Koblehydrate zum Preis vor 
Für 1 Berjon: 
0,6 1 Suppe, 83 gr Fleiſch, ca. 160 gr Bufpeife, 100 gr Brot 


= 38 gr Eiweiß, 74 gr fett, 134,3 gr Kohlehydrate für 


BT 4 


. oo [8 0 0 


* 


ae er Fer 4— 


1 


kg Fett 
rüner Salat 


BD & 


" 
2. 80 7 rk hr nr N er re 


1/4 


[BE FE Er Ver Be Ve BEE BEE BE BE Br Be 


Li; 
" 


Gewürz 

Im Ganzen für 30 Perfonen: 1145 gr Eiweiß, 2464 gr fett, 

8059 gr Kohlehydrate zum Preiſe von 
Für 1 Berjon: 

0,6 1 Suppe, 0 Fleiſch, ca. 570 gr ABufpeife, 67 gr Brot 


. 07 [herr hr mr hr er 22 


. 0 0.2 8 0 ee 





Kerbelfuppe, Beine Bohnen, Deringe 
u. Kartoffeln. 


* 


. 0 0 7 8 herr herr rar ee a a a 
... rn nr [hr hr [ar 
. 008 Tr 7 Tr rn hr 


[ EEE Ber VE BEE Ser VE Ver SEE BE Be 


30 Heringe 
— 


. hr 8 TFT 


c... Tr Tr hr rar Tun 


. 0 1 08 hr dA 


III Tetlel 


....—.. * 


Jui eh für 80 Berionen: 1153 gr Eiweiß, 986 gr Fett, 

5381 er Kohlehydrate zum Preiſe von . . N 
Für 1 Berfon: 

0,6 1 Suppe, 1 Herina, ca. 500 gr Bufpeife, 67 gr Brot, 


— 384 gr Eiweiß, 82,9 gr Fett, 179,4 gr Kohlehydrate für 








IV 








Butterſchwämmchenſuppe, Rindfleiſch, Salat-·ö/j M| 8 
gemuͤſe u. — 
3 Xg Fleiſch.. «| 20 
ls „ Butter dr ar Ka 180 
8 Eier — | 18 
2 „ Salat — | 60 
% . Bett — 25 
1 „Mehl —24 
9 — Karloffein — 45 
Saurer Rahm . — | 20 
Bwiebeln u. Gewürze . — | 10 
2 Brot. . — | 40 
Im Ganzen für 80 Berfonen: 1075 gr Eimeih, 649 der gett, a er 
5430 gr Kohlehydrate zum Preife von 6| 92 
Für 1 Iserion: 
3,6 1 Suppe, 100 gr Fleiſch, ca. 400 gr Zufpeife, 67 gr Brot 
= 85,8 gr Eiweiß, 21,3 gr Fett, 181 gr Kohlehydrate für || — 123,1 





BOREERUIREIRNGS Aulbsbraten, Salat u. 
a 


rtoffeln. 
Ya kg Ralbflei & 
„ Saueranmbher i 
Zn u. Bewürze en ee ii 
Saurer Raum i Mn a 
2 u Calat NE a8 
9 ,„ Rartoffeln 
34 5 Mehl. . 
— „Salz 
Brot 


Im as für 30 Perionen: 1123 gr Eiweiß, 122 gr Bett, 
5263 gr Rohlehydrate zum Preiſe von . 
Kür 1 Berjon: 
0,6 1 Suppe, 117 gr Fleiſch, ca. 400 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 


= 874 gr Eiweiß, 40,1 gr Fett, 175,4 gr Rohlehyprate für || 






































Zontpfnudeln u. schodhte ee | M!%&g 

5 kg Mehl. . .. — | 120 

% „ Hefe. . — 145 

51 Magermilch . (7150 

%/4 kg Buder bs U San zu Ar Jr dee — 145 

5 Kirſchenn. 1| - 
Drleior: es Soc er Ya a AR — | 30 

%u kg Butter . — — 180 

Salz —| 2 
- Sın Ganzen für 30 Bene: "B6R fi) gr Eiweiß, 773° er Bett, —— — 
—— a a zum Breife bon ... 72 

ür 1 
O,6 1 Suppe, 0 Fleiſch, ca. 570 gr Zuſpeiſe, 0 Brot — 28,93 gr 

Eiweiß, 25,8 gr Fett, 151,9 gr Kohlehydrate für . 119,1 
Srangöfifche Suppe, Reiscroquettes Mi3 


ar. Heidelbeeren. 


ı * verſchiedene Geuüſen. 
4 Kartoffeln. 
Bwiebeln u. Gewürze . 


8 u Med 20a 

5 : Magermilche. 

6 eidbelbeeren - . » . 
a) = IeE . — 

4 Eier on 

ı kg Feit 

12. Bariermehl R 

Yı „ Salz 

2 „ Brot 


Im Ganzen fir 30 Berfonen: 66 gr Giweiß, 1150 gr gett, 
8174 gr Koblehydrate zum Preife von . . 
Für 1 Perſon: 
0,6 1 Euppe, O jtlerrch, ca. 700 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 


= 22,2 gr Eiweiß, 38,3 gr %ett, 272,5gr Kohlehydrate für 











Nudeln u. Heidelbeeren. M|g& 
4 kg Mehl * * . 0} “ [} £} . “ « « » « — 95 
15 &ter . . ee ee — 190 
6 1 Heibelbeeren. Be en ae a a ee re — | 84 
Y kg Buder . 2» 2 00 nennen — | 30 
Us „ Salz 5 — 8 
ik „ Butter . — | 60 
1 Brot ....2120 
Im Ganzen für 30 Berfonen: 663 gr Eiweiß, 4 23 gr zeit, —— 
5276 er Kohlehydrate zum Preife von .. 3183 
Für 1 Berfon: 
0 Suppe, 0 Fleifch, ca. 400 gr Zuſpeiſe, 33 gr Brot = 22,1 gr. 
Eiweiß, i4,1 gr Sett,O 175,5 gr Kohlehhydrate für . . . (— 1128 


Dofergrükße, ee —— Rohlrabi u. M4 
ffeln. 
du kg ee —46 
2 „Haafleiſch.. re era 8 | 60 
15 trodene Brötdien Be a ar ar — 180 
6 Eier ... —— u — | 36 
ıyı kg Br Be a — — 17% 
5 ohltadi . . 2 2 2. — 180 
24 Mehl ; — 86 
71a „ Sartoffeln — 3 
ee „ Galz —1 5 


Brot 40 
Sm sen für 30 Berfonen: 1033 er Eiweiß, 1026 er Bett —— 
5734 gr Kohlehydrate zum Preiſe von 6:45 


Für 1 Peron: 


0,5 1 Suppe. 0 Fleiſch, ca. 480 gr Bufpeife, 67 gr Brot 
= 34,1 gr Eiweiß, 34,2 gr Seit, 191,1 gr Kohlehydrate für 


— [21,5 










Gerfkenfuppe, Lungennus u, KRartoffeln. M|I3 
Yıkg Gerſte... en nr 1 

3 ne RÄNDER ee 12140 
Yı „ Fett. — 150 

Ik Zwiebeln —[|5 
I „ Mel . . | 6 

9° „ Kartoffeln — [45 
Ba: u: Salz. a Be ein — J 56— 

DEV NIEDER — 1 40 
Gewürze . . — 5 

Im Ganzen fir 30 Perſonen: 810 gr Eiweiß, 1610 er Bett, —— 
5949 gr Kohlehydrate für den Preis von \ 85 


Für 1 Berjon: 
0,6 1 Suppe, 100 gr Zunge, ca. 350 er Zufpeife, 67 gr Brot 


== 27,0 gr Eiweiß, 21,6 gr Fett, 198,3 gr Kohlenhydrate für 





Blildfuppe, gebackene an en u. Kartoffeln. 


6 1 Mid . 2 ” ’ U} u * + * 
BÄSIEH. u en en a Br ie Be 
5 kg Fılde . Br aa a ae he FE he ad 
34 „ Baniermehl . 2 2 0 En 
1/8: 3. SEoll un a a 
23 1 Salaatttt... 3 
9 „Kartoffeln.. 2 ae 
UBS. SOULIET HC, ran a a 
a „ Sal - 
2 „ Brot r 

Elig u. I): 


Im Ganzen für 30 Perfonen: 1687 gr Eiweiß, 1610 er Seit 
5398 gr Rohlehydrate zum Preife von. - . . . 
Sur 1 Perſon: 
061 Eubre, 167 gr Fiſch, ca. 400 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 


— 56,2 gr Eiweiß, 53,7 gr %ett, 179,9 gr Kohlehydrate für 











Griesmehlfuppe, en Scher u. M 
Kar toffelb rei. 
kg Griesmeh. 2 — | dh 
11/8: 5. SBCHER.. 0. 3 | 50 
20  „ —— Saat a ae a Te — | 50. 
1 1 Mil . . ee ee — [72 
4 kefett. .. a Be 1 - 
1 al: u. Biefier in — 2.20. .|)77,10 
1% „ Meh ee 14 
2 u a r — | 40 
Im Ganzen für 30 Berfonen: 1119 gr Eiweiß, 1314 gr Seit, 
4125 gr Kohlehndrate zum Preie von. . - — 
Fuir 1 Perſon: 


0,6 1 Suppe, 83 gr Fleiſch, ca. 440 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 








— 87,3 gr Eiweiß, 43,8 gr fett, 137,5 gr Kohylehydrate für || — 122,5 
Grünkernfuppe, Sauerbraten u, Hudeln.‘ M| Jg 
11/a kg Grünkern.. 22020. — | 70 

8 „Fleiſßch.. 4 | 20 
a. Bett. — — — | 50 

ia „ Amiebeln — — — — [10 

Bi 4 1 Al ra en 5 — 15 
Gewürz . ee ae a a 2a —| 8 

3 kg Mehl en — — | 84 
12 Cıer . — — — | 72 

2 „ Cal. — 10 

„ Brot. — [40 


Im Ganzen fir 30 Berionen: 1206 gr Eiweiß, 804 er get, 
3093 gr Rohlehydrate zum Preis von . - 
Für 1 Berjon: 
0,6 1 Suppe, 100 gr gleif, ca. 135 gr Zuſpeiſe. 67 gr Brot 


— — — — 


= 48,2 gr Eiweiß, 26,8 gr Fett, 108,1 gr Rohlehnbrate für 


Brotfuppe, a en u. ———— M|g 
3 kg Brot .. .% ; — 160 
a „ Get... — 125 
1212 „ SRartoffeln . — 163 

12 Brödhen — 24 
10 Eier. a — | 60 
Ta u Abel 2.22. . — | 90 
1 „ Buderr . . R — | 64 
Calz u. Gewürz. — |14 
Brot. — 20 


Im — für 30 Perfonen: 618 gr Eiweiß. 360° er det, 
6551 gr Kohlehydrate zum Preis bon. . . 20 

! ür 1 Berion: 
0,51 Euppe, 0 Fleisch, ca. 730 gr Bujpeife, 33 gr Brot 


= 20,6 gr Eiweiß, 12 gr Fett, 211,7 gr Kohlehydrate für 14 











Bafergrüke, gelbe Rüben ı. Biete 


* kg Sulergrüge A 
— ARSDEI: °5 ar a ar ae Be 

—* „ Kartoffeln . ‚ R 

I „ Mehl . . 

& „ Bett. 

ala „ Fieiſch Ar u ehe ar Ti 

2 " Brot. F oo. 


Salz, Zwiebeln u. Gewürz i 
Im Ganzen für 30 Berfonen: 771 gr Eimeik, 2760 er Bert, 
3909 gr Kohlehydrate zum Preis von. . 
Kür 1 Berfon: 
0,6 1 Suppe, 83 gr Fleiſch, ca. 430 gr Bufpeife, 67 gr Brot, 


= 2357 gr Eiweiß, 92 gr Fett, 130,8 gr Kohlegydıate für 











Gerfienfugpe, en u — A9 
1l/a kg Gerite. . ... 1 1-38 
32 „ Hammeifleih 4 | 20 
39: , Rüben — | 60 
7/4 „ SKartoffeln : — | 38 
1/g " fett . “ [2 . . — 50 
Ma u Salz — | 10 
Gewürze — [10 
2 tot — '40 
Am Ganzen für 30 Perjonen: 1119 gr Eiweiß, 768 er ett —— 
u. “ehe gr — zum Preis von. . . 6 86 
1 

0,6 1 Suppe, 117 gr Fleiſch, 600 gr Bufpeife, 67 gr Brot 

= 87,8 gr Eiweiß, 25,6 gr Sett, 138 gr Kohlehybrate für || -— | 28 





Nudelſuppe, Rindfleiſch u, —— Js 
. ke Fleiſch.. nee : 20 
em en Kr NN 20 
6 rap Hrn 38 
MWeiklraut . 86 
6 „ Kartoffeln . ee — 30 
1/3, Salz...... 3. 10 
Gewürz . — 10 
I „ Biviebeln 5 
Ya „ Fett. 50 
2 „ Brot. . u ee ne Ar ren 40 
Im Ganzen für 30 Perjonen: 1239 gr Eiweiß, 753 gr Felt, WE 
2460 gr Koh'ehydrate zum Breile von » 2x >... 09 
Fur 1 Berion: 
0.6 1 Suppe, 100 gr Fleiſch, 575 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 
= 41,3 gr Eimeiß, 25,1 gr Fett, 82 gr Kohlehydrate für 23,6 





Gerfien[uppe, Tee 8 Denen BRotkraut M 
Rartoffeln. 

3 kg Bere — [40 
21/2 „ Bratmurit . 4 | 50 
Rotkraut 1— 

Ma „ lan . — | 38 

1 „ Mel... — | 28 

2 „ Salz -110 
Gewürz — |10 


> a 
Im Ganzen für 30 Berfonen: 1158 gr Eiweiß, vus er Bett, 
3339 gr Rohlehydrate zum Brei von. . 
Für 1 Berion: 
0,6 1 Suppe, 83 gr Wurft, ca. 700 gr Zuſpeiſe, 67 gr Ü.ıt 


== 38,6 gr Eiweiß, 11,6 gr Fett, 111,3 gr Kohlehydrate für 


16 


24 


2 . 
— IJm Ganzen für 30 Perſonen: 1310 gr Eiweiß, 1018 er Bet, 















Ginlauffupps, ee Weerrettig u, n|$ 
«in, 
3 kg aeg 4 | 20 
5 Klier . . — 130 
1; Mehl... — | 24 
5 Etangen Meerzeitig . — 190 
125 gr Jet. . . — 15 
9 kg Kartoffeln. — 145 
Gewürz — 10 
250 gr Salz — J 5 
2 kg Brot. . — 40 
gm Ganzen ir 30 Berfonen: 1072 gr Eiweiß, 385 gr dert u 
u. 5473 gr a zum Preis von . .|| 6 79 
Sir 1 Berfon: 
0,6 1 Suppe, 100 er Sleilch, ca. 350 gr Bufpeije, 67 gr Brot 
35,7 Eiweiß, 12,8 gr Fett, 182,4 gr Kohlehybrate für || — !22,6 
Griesmehlfuppe, Spinat mit Giern M 
2. Rnriuffeln. 
1 kg Griesmehl. — 
5 Spinat a 1 
2/3, Bett. . _ 
9 ei an: — 
1% „ Cal. . _ 
2 „ Brot. — 
60 Eier. 8 
1, kg Mehl — 


Im Ganzen für 30 Perſonen: 991 gr Eiweiß, 97 er geit, 
5823 gr Kohlenhydrate zum Preiſe von i 
Für 1 Berion: 
0,6 1 Suppe, 0 Fleifch, 500 gr Zuſpeiſe u. 67 gr Brot 


== 83 gr kiweiß, 31,6 gr Fett, 194,1 gr Kohlehydrate für 





Hr 






Nudelſuppe, nl grüne Saure u. M|Jg 
nt. 

8 kg — 4 | 20 

BE 2 Mehll.. et — | 18 

8 Eier. ä — 48 

grüne Kräuter. 1i— 

Eifig m. I. — 30 

lu kg Ealz. . — 5 

9 „ Kartoffeln. — 145 

2. Brot. . — | 40 
Gemürz. — 8 
Im Ganzen für 30 ——— 1080 gr Eiweiß, 512 er Bett, — 
5258 Er Koblenmdrate zum Brei von. . 14 

Sur 1 Berjon’ 
061 Suppe, 100 gr Fleifch, 450 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 

— 36,0 gr Eiweiß, 17,1 gr Fett, 175,3 gr Kohlehydrate für || -- |23,8 











Eonaroifuppe, re gebadene Leber 9 
u. Kartoffeln. 
i/2 Escarol . . 20 
5 Dinnentoßl. 25 
1 „ Mehl. 24 
5 Eier - . 30 
21/2 kg Leber . 50 
Yu „ Wett 75 
I „ Butter . 30 
9 ,„ Kartoffeln 45 
A. „Sal... 3 
2 „ Bet. . 40 
Im Ganzen jür 30 Berjonen: 1077 er Eiweiß, 1102 er — 
Fett, 634 gr Kohlehydrate zum Preiſe von 44 
Für 1 Berfon: 
0,5 1 Suppe, 83 gr Reber, ca. 350 gr Bufpeife, 67 gr Brot 
== 35,9 gr Eimeiß, 36,7 gr Fett, 187,8 gr Kublehydrate für 24,8 
Bortulakfuppe, Zrikandellen, gelbe Rüben mit IM 9 
Erbſen. 
1/2 kg Portlat 
2 „ Hadlleiih. . 
15 trodene —— 
6 eier. . . 
%a kg Fett 
„ Rüben 
21/2 „ Erbien 
la „ Med 
1% „ Sal 
Sroieben u. Gewürz. 


Brot 


5073 gr Kohlehydrate zum Preiſe von 
Für 1 Perſon: 
0,6 1 Suppe, 67 gr Tleiich, ca. 350 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 


u — 


= 43,7 gr Eiweiß, 34,9 gr Fett, 169,1 gr Kohlehydrate für 











— — 








Sagoſuppe, FſAeiſchklöſte u. Seen 9 — ee Schweinekotelettes, 

1/2 kg - o a . 26 Gurkenfalat u. Kartoffeln, 
2 fleiſch ee ee a Ser 60 * ve a er ne 1 [ 60 
20 AR Bräten 40 [13 14 17 2 0 . || 4 | 80 
5er ... 80 Gurten . . 2 2... .|I—- [7 
1/4 Mehl . . 12 le 17 er er . | 175 
9 „ Kartoffeln. 45 9 „ Rartoffeln : . || [45 
4 „ Sal. . i 5 Beier .. . || — | 36 
2... Bl 40 U Kg Panieriuehl il 1 21 
1/a ett. 5 fig u. Del - |! 50 
Im Ganzen für 30 Berfonen: 906 gr ei Eiweiß, 371 = Bett, Erz Beterjilie -|5 
5696 gr Kohlegpprate zum Preife von . . — 5173 10 trodene Brötchen — | 20 
Für 1 Perſon: % kg Galz — 5 
0,61 —— 67 gr Hleiich, ca. 870 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot Sm Gr ei DR i — " — | 40 
= 12,4 89 — [191 [Mm — ür erfonen: 865 gr Eiwei ‚ 2183 gr Zett, —— 
30,2 gr Eiweiß, gr Fett, 189,9 gr Kohlehydrate für 9 5119 gr on ehnbtute zum 5 gr DON: 92 


Für 1 Perſon: 
0,6 1 Subve, 100 gr Fleiſch, ca. 400 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 


= 28,8 gr Eiweiß, 72,8 gr Fett, 170,6 gr Kohlehydrate für | — 29,7 





Srötcenfuppe, Bohnen, zo. frifdge Sratwurf |M | 3 
u. KRartoffeln. 


10 trockene Bröthen. . 2 2 Kr en ea — [20 
1/s kg Butter. — 30 
5 „u Bohnen 1!40 
21/2 „ Bratwurft .. 1430 
6 
1a Fett. . || 150 
fig u. S ; — [80 

8 „ Rartoffeln . — 145 
ık „ Sal . — 5 
2 Brot — 140 
Zwiebelu u. Gewürz. — [10 


Am Sanzen für 30 Berfonen: 2153 gr Eiweiß, 1266 gr ſeit 
7619 gr Kohlehndrate zum Preiſe vn... 8126 
Für 1 Berion: 
0,81 Suppe, 83 gr Bratwurſt, ca. 530 gr Zuſpeiſe, 67 gr Brot 


= 71,8 gr Eiweiß, 42,2 gr %ett, 254,0 gr Kohlehydrate für || — 27,5 


1825 Napoleond’or 

5) 1806-1807 Strieg 968. Br. u. Rußl. Jdiſch. 
1812 Krieg gegen Ru. al 
% 1815 Ichte Ak Freiheitskriege. 
1809 ſtand N. auf der Höhe feiner Macht. Die I. Ans 


fünge jeines Niedergang liegen in Span., wo er (feit 
1803 im Kriege) feine enticheidenden Erfolge erringen 
fonnte, vielmehr durch allg. Volkserhebung im Kleinkrieg 
empfindlich geihädigt wurde. Der ruſſ. Feldzug vollends 
lieg N.s Glück u. Größe zuf.brechen. V. da an war jein 
Stern unaufhaltjam im Sinfen. — Biographien v. Four- 
nier u. Roloff. — 2) N. IL, Cohn des vor., 1811—’32, 
Herzog d. Reichſtadt (ſ. d.); — I) N. II, Karl Ludwig, 
Kaijer der Franz., 1808 Paris —'73, Neffe R.3 I, 3. 
Sohn Ludwig Bonapartes (ſ. d.), Königs v. Holl., wurde 
nad) einigen vergeblichen VBerjuden, das Raifertum zu 
erneuern, '48 PBräfident der frz. Nationalvderfammlung, 
durch Staatsftreih vd. 2. XII. 51 u. daran anichließende 
Bollsabftimmung PBräfident auf 10 J., 52 erblicher Kaiſer. 
Ceit ’53 mit Eugenie (j. d.) v. Montijo vermählt, juchte 
N. bei. auf Betreiben feiner ehrgeizigen Gemahlin das 
Kaiferreich durch ausmärtige Kriege u. durch Einmiſchung 
in fremde Angelegenheiten zu befeitigen u. gl.zeitig der 
frz. Sudt nah Ruhm zu fröhnen. Sm Drientfrieg ’54 
bis ’56 wie im ital. Krieg ’59 iſt e3 ihn gelungen, Frank. 
zu bober pol. u. mil. Machtitellung zu erheben. Schmach— 
voll hat er dageg. die Unternehmung geg. Mexiko durch- 
geführt '64 —66 u. den unglüdlihen Kaiſer Marimilian 
(j. d.) im Stich gelafjen. Der diſch.-frz. Krieg ’70—'71 
führte den völligen Zuj.bruch feiner Herrjchaft herbei. 
Nach der Kapitulation v. Sedan, 2. IX. ’70 fam N. als 
Gefangener Diſchl.s auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaffel, 
wo er bi$ zum 19. II. ’71 blieb. 9. I. ’73 ft. er in 
ChHifeldurft bei London, N. war felbjt jchriftitellerifch 
thätig, jeine Werke, bef. gejch., jind auch in dtiſch. Über— 
fegung erfchienen; — 4) N. IV, Eugen Ludwig, Sohn 
N.3 III, geb. 1856 Paris; jt ’79, bef. als „Qulu*, der 
im dtſch.frz. Krieg die Feuertaufe erhielt, fiel al3 engl. 
Zreimilliger im Kampf geg. die Zulus in N. Afr. — Br. 

Unpoleond’or, 20 Frankſtücke v. Gold. 

Uapoleoniden, Glieder der Fam. Bonaparte (f. d.). 

Unpoleousblau, ſow. Berliner Blau, |. Farbſtoffe. 

Unpoli, ital. Rame für Neapel. 

Uaguet, ſpr. —kä, Alfr., frz. Bol. geb. 1834 Gars 
pentras, 63 Brof. der Med. in Paris, ’832—'90 Senator, 
Radikaler u. Boulangijt; beantragte u. erreichte die Wieder. 
einführung der Ehejcheidung. 

Yarbe, j. Blüte. 

Zarbonue, j. 8. 15, Ct. im frz. Dep. Ande, nahe dem 
Mittelmeer, am Kanal vd. R., 25200 E.; Kathedrale, Ges 
minar. J. A. Narbo, wichtige röm. Kolonie u. Mil.ftation. 

Harciffus, jchöner Jüngling, verjchmäht die Liebe der 
Nymphe Echo, die darüber Hinfieht u. zu Stein wird, 
verliebt fich, fein eigen Bild im Duell erblidend, in fich 
jelbjt, verzehrt fich in unbefriedigter Gelbitliebe u. wird 
zur Blume Narziſſe. — L. 

Unrde, N.öl, |. Baldriangewächſe. 

Aargile, türk. Tabakspfeife, deren Dampf mittels 
Schlauches zwecks Reinigung durch Waffer geleitet wird. 

Uarkofe, künſtliche Verjegiing in Schlaf, bez. Gefühl— 
lojigfeit, zur Vornahme dv. Operationen, jeltener zur 
Bekämpfung ſchmerzhafter Anfälle v. Krämpfen uſw. Ent» 
weder a) N. des ganzen Körpers, od. b) begrenzter Gebiete. 
Über nartotifche Mittel, f. Beruhigende Mittel. — SI. 

Jarrenbildung der Zwetſchen, j. Objtbaumfrankheiten. 

Harfes, ojtröm. Feldherr, vernichtete, als Nachfolger 
Belijars (f. d.) im Oberbefehl, da3 Reich der Ditgoten in 
Stal 552—’54, wurde Gtatthalter v. Stal., fiel aber 567 
in Ungnade, wurde abgefeßt, und rief darauf aus Rache die 
Langobarden geg. die Oftröm. nach Stal.; ft. 568 in Rom. 


bis 


Naſe 1826 


Jarwa, Et. u. Zeitung im ruſſ. Gouv. St. Petersburg, 
a. d. Mündung des Narowa in den finnischen Mteerbufen ; 
16580 &.; bed. Webereien u. anjehnlihe Ein» u. Aus» 
fuhr, 1256 gegr.. 1864 geſchleift. 

Zlarmal, j. Waltiere. 

Yarziſſengewächſe, (vd. Nar ziß, |. Narciſſus), Sam. der 
Monof., Zwiebelgew. mit linealen B., gr., oft ſchönen, meift 
3 zähligen BL, Hülle fr.artig unterjtändiger Frk, 3fächerige 
Kapſel od. Beere mit vielen Samen; ca. 400 A. der heißen 
u. gemäßigten Zone. — Die gem. gelbblühende N. fommt 
auf Bergwieſen vor, die echte N. (weiß, mit rotgeränderter 
Nebenfrone) iſt ſ.dtſch. u. beliebte Zierpfl, die Heimat 
b. Schneeglödcen iſt aud) S.Dtjchl., bei uns verwildert, 
die Ähnliche größere Knotenblume iſt einheimijch (in 
Gebirgsgegenden). — Dt. 

Zlofal, auf die Nafe bez. 

Hofe. I. Seruchsorgan u. Anfang der Luftwege (ſ. 
Fig 413). Die die N. zuf.jegenden Teile find teils 
fnöchern, teil$ knorpelig. Die äußere N. ift bei verſch. 
Bölfern verſch. u. manchmal für eine beit. Raſſe kenn— 


zeichnend. (Juden-N, griechiſche NR) Die innere R. 
wird nn 3 ſeitlich einragende mujchelfürmige Platten 
(N.mufcheln) in Abteilungen geteilt (N.g äng e), deren 


man 3 (untere, mittlere u. obere) unterjcheidet. Nach 
unten wird die N. abgeichloffen durch den Harte Gaumen, 
nach oben geg. den Gehirnboden durch die Siebbeinplatte, 
durch deren Deffnungen der Geruchsnerv tritt; nad) vorn 
jehen die N.löcher, nach hinten 2 entjprechende Deffnungen. 
B. einander getrennt find die beiden N.ſeiten durch Die 
N.icheidewand. Das N.innere ift v Schleimhaut ausge» 
Heide. — II. Das Geruchövermögen ijt bedingt, abges 
jehen d. der Leiltungsfähigkeit des Riech nerven, das 
durch, daß die Luft die Endigungen des Nerven in der 
N. erreichen kann. Behinderungen fönnen faft alle unten 
angeführten N.-Krkh. darftellen. Ihre gr. Bed. als 
Amungsorgan belommt die N. durch die d. ihr bejorgte 
Borwärmung u. Reinigung der Luft vd. Staub. Daher 
die gr. Wichtigfeit freier N.atmung bef. für Lungenkranke. 
IU. Rtrantheiten: 1. afuter Ratarrh. 
Schnupfen. Anfangs Gefühl gr. Trodenheit in der 
N., dann übermäßige Abjonderung zuerſt wäſſerigen, ſpäter 
eitrigen Sekretes mit oft erheblichen Atembeſchwerden in— 
folge v. Schwellung der Schleimhaut u. kräftigem Niesreiz. 
Bei geſunden Menſchen unbedenkliche u. auch kaum je 
behandelte Krkh., bei Krkh. der tieferen Luftwege aber 
ſehr zu beachten. Beh.: Aufſchnupfen v. kühlem Salz» 
waſſer, Einatmen v. Terpentindämpfen. Wo die N. uns 
durchgängig, Einblaſen v. Tanninpulver od. Kokain, letzteres 
nur mit ärztlicher Verordnung, wegen der Vergiftungs— 
gefahr. — 2. Chroniſcher Katarrh: Urſ.: Vers 
Ichleppung eines akuten R. od. Yangdauernde od. oft 
wiederholte Einwirkung ſchädigender Einflüſſe auf die N.» 
ichleimhaut. Merkm.: Aehnlich denen des akuten K. 
Bei längerem Beltande führt der chron. K. zu dauernden 
Veränderungen in der N. mit Beeinträchtiaung des Ges 
ruchsvermögens u. bei. der N.atmung. (Stodicdhırupfen.) 
Die nur operativ mögliche, aber fait jtet3 v. Erfolg be— 
gleitete Bed. ift nicht Ichwierig, u. nur Dringend zu 
enipfehlen. Das Atmungshindernis kann beftehen in Ver- 
didung der Schleimhaut (Hypertrophie) od. in 
wirflihen Neubildungen (Bolypen). Eritere find mit 
Sicherheit ganz u. dauernd zu entfernen, letztere wieder- 
holen jich jehr gern. — 3. N.bluten; meijt jehr reich“ 
lich u. oft v. ſchwächendem Einfluß. Urſ.: Kragen in 
der N., Geſchwüre; nicht felten nur Eymptom vd. Er» 
franfung anderer Organe, bei. des Herzend. Beh.: 
Zum Etillen der Blutung am beiten Einführen eines 
Stüdes Verbandmwatte v. der Größe eines kl. Fingers. 
Außerdem oft gebraucht: Auffchnupfen v. kaltem Waffer, 
Maunlöfung (jehr jchmerzhaft), Einlegen blutftillender 
Watte (nicht ratſam wegen ftarker Verunreinigung der 


1827 Naſe 


Wunde u. der Wäſche). Sonſtiges Verhalten: Ruhe, 
Vermeiden aufregender Getränke, ſtarken Schnaubens. 
Bei oftmaliger Wiederholung der Blutung operative 
Beh., einfach u. meiſt ſehr ſicher. — 4. Stintnaſe; 
Abſonderung eines eitrigen, leicht zu gr. Kruſten ein— 
trocknenden u. widerlich faulig riechenden Sekretes. Urſ. 
noch nicht ſicher feſtgeſtellt. Sehr hartnäckig, oft allen 
Mitteln trotzend; Notbehelf: Ausſpillen der NR. mit Salz- 
waſſer, Borwaſſer. — 5. Fremdkörper; fl. Kinder 
fteden oft Steinchen, Erbjen, Bohnen uſw. in die N. 
Sehr zu marnen tft vor allen gewaltfamen Entfernungs⸗ 
verjudhen, die fait ausnahmslos dazu dienen, den Fremd— 
förper nur tiefer zu treiben u. ſchwer erreichbar zu machen. 
Bohnen u. Erbjen quellen in der N. u. find dann oft 
ſchwer zu entfernen. Aerztliche Hülfe dringend 
anzuraten. — Brd. — 

Dafe, techn., jomw. Anja, 3. B. am Dachziegel, mit 
deſſen N. der Ziegel auf die Dachlatte aufgehängt wird. 
N. tim Maßwerk (f. d.). An Geſimsplatten bezweckt die 
durch Unterfcheidung bergeftellte N. a3 Waffern. das 
Abtropfen des Regenwaſſers (vgl. Bauftil, Taf. 4a,4).—-Hd. 

Uafenbein, j. Schädel. 

Hashorn, |. Unpaarzeher; N.bogel, ſ. Gangvögel L 1. 

Jaſiräer, bibl. Gottgeweihter; durch Übernahme des 
N.gelibdes weiht fi der Israelit Gott zu bei. Dienft, 
für kürzere od. längere Zeit bis lebenslänglich; äußere 
Kennzeichen: völliges fich Enthalten v. geiltigen Getränfen; 
Wachienlaffen des Haares; ſich reinhalten v. jeder leviti— 
{hen Unreinheit. Der Abichluß des N.geliibdes auf Beit 
war gottesdienftlic” geordnet. As N. werden gen. im 

T. Simfon, Samuel; zahlt. 3. 3. der Makkabäer; auch 
Joh. der Täufer, Hanna (Zuc. 2, 36f.), Zaf., der Bruder 
des Herrn, waren N.; vgl. Apoitgeich. 21, 23ff. — In. 

Vaſſau, ſ. Heſſen-Naſſau. 

Uaſſau, ſ. K. 15, St. im pr. R.B. Wiesbaden, Unter- 
lahnfe., a. d. Lahn, 1796 E., Waflerheilanftalt. Ruinen 
der Burgen Naffau u. Stein, Denkmal des Freiherrn v. 
u. zum Stein. 

Haffe, 1) Berthold, geb. 1831 Bonn, Wirklicher Ge- 
heimrat, jeit '90 Oberpräfident der Rheinprovinz; — 
2) Erwin, Nationalöfonom, 1829 Bonn — ’90, Bruder 
vd. 1., Prof. in Bonn, ’69—'78 freilonf, Mitglied des 
Abg.hauſes. Schrieb über Bank» u. Steuerweſen. 

Jaßfäule, dv. Pilzen verurſachte Krkh. der Kartoffel, die 
Knolle befalfend u. dieſe zerjegend, oft (Rellerfäule) erft 
im Keller; Beh.: Vermengen mit gepulvertem Agtalt. 

Jaſſr ed din, Schah vd. Perfien, 1831—’96, reg. jeit 
’48, bereijte oft Eur., Dann v. höherer Bildung; ermordet. 

Jatal, ſ. 8. 1, ſ.afr. Befigung Engl, im DO. dv. In⸗ 
diſchen Ozean, im N.W. dv. den Burenrepublifen begrenzt. 
Das Land fteigt v. Meere in 3 Stufen bis zu den Drafens- 
bergen auf u. bat daher a. d. Küfte fubtropifches, weiter 
aufwärts kühleres Klima. Lange blieb das v: Safferns 
jtämmen bewohnte Land unfolonifiert, verfch. Verſuche der 
Hol. u. Engl. fcheiterten, bi8 1837 Buren aus dem Kap— 
land einmwanderten u. einen Freiftaat grlindeten. Die 
Engl. beanjpruchten die Oberhoheit u. befiegten ’42 Die 
Buren, Die meift nach) Transvaal auswanderten. N. wurde 
Ipäter eine v. Kapland unabhängige Kolonie. Nach Unter- 
werfung der weitlichen Kaffern u. nachdem Sululand u. das 
Gebiet der Bajuto der engl. Herrichaft unterworfen worden, 
iſt N. 3. gr. T. dv. engl. Gebiet umgeben. Der Flächen« 
raum beiträgt 48560 qkm, mit dem Gululand 70890 
qkm. die E. zahl über 900 T. (86 %0 Raffern). —Sz. 

JZathan, häufiger jüd. Name, bei. bef. der Prophet N. 
3. 3. Davids u. Salomog, dv. gr. Einfluß bei. auf David, 
2. Sam. 7. 12.; Erzieher Salomos. 

Zathanael, jüd. Name; Sünger Jeſu, Joh. 1, 46ff.; 
um Apofelverzeihnis als Bartholomäus aufgeführt. Ib 


bis 


Kattonal-fozial 1828 

Yathufius, 1) Herm. v., Tierzüichter, 1809 Magdeburg 
— 79; — 2) Mart. d., pofitiver prot. Theol. geb. 1843 
Althaldensleben, Prof. in Greifswald, Soz. pol.; — 3) 
Phil. Engelhard v., Bruder v. 1, Vater v. 2, 1815 
Althaldensleben — ’72, wirkte für Verbreitung fon. Ans» 
ſchauung unter der Landbevölkerung durch das „VolfShlatt 
für St. u. Land“ (jpäter „Allg. Konſ. Monatsfchrift*), 
eifriger Mitarbeiter der „Kreuzzeitung“, gründete zu Nein» 
ftedt am Harz ein Knabenrettungsanftalt; — 4) Wild. 
v., Bruder dv. 3, Landwirt, 1829 Hundisburg —1900, 
Verf. landw. Schriften. — Spa. 

Untion, lat. Völkerſchaft; — N.ale, Angaben (od, das 
fie en Scriftitüd) über Alter, Größe, Religion 
ujm., beſ. beim Mil; — N.alität, Zugehörigkeit zu 
jolder; — NR.algarde, Bollötruppe 3. 8. der fr. Revo— 
lution; — R.alfonvent, ſ. Revolution; — N.alöko— 
nomie, f. —— — N. rat, ſchweize⸗ 
riſcher Bundesrat, auch ſeine Mitglieder. 

Yationalerziehuug, (N.e.) u. hriftl. E. ſchließen ſich gegen« 
ſeitig nicht aus, doch Hat nur letztere das höchſte Er- 
ziehungsideal, während erftere nur Diesfeitige Zwecke u. 
Biele kennt. Da uns Diſch. der Chauvinismus (j. d.) 
jehr ferne liegt, muß Schule u. Fam. neben den anderen 
Faktoren der N.e. (Brefle, Heer, Krieger» u. a. Vereine) 
dtſch. A. u. Sitte, dtſch. Lied u. dtſch. Sarg, dtſch. Sprache, 
Geſch. u. Geogr. pflegen. Da die fonfefjionellen Befonder- 
heiten bor allem die A. u. Eigentümlichfeiten einer Nation 
mit ausmachen, muß die N.e. konfeſſionelle Scheidung der 
Schulen fordern u. die Stimultanjchulen abweijen. —Wi. 


Jationalliberale Partei, feit 1866 entftanden durch Abs 
zweigung des gemäßigten u. nat. (monarchiſch) gelinnten 
Flügels der alten Fortſchrittspartei, zugleich auch — als 
Nachwirkung des 1859 begründeten Nat.vereind. Alteſter 
Führer: Rudolfv. Bennigfen. Im Geg.ſatz zur nör— 
gelnden demokratiſchen Fortſchrittspartei pojitive Mitarbeit 
an der nat. Pol. auf bürgerlich-lib. Grundlage. Der Nat.» 
Yib. in W.Diſchl. mehr freifonf. bef. in Kirchen⸗ u. Schul» 
fragen. Scharfe Srontftellung geg. das Zentrum. In 
toirtich. Fragen Abfehr dv. (anfänglih) manchefterlichen 
Standpunft, dabei mit einzelnen Ausnahmen (Heyl v. 
Herrnsheim, Rulemann, u. a.), jehr gemäßigtes Tempo in 
der foz.pol. Geſetzgebung. Sn der auswärtigen Pol: 
Eintreten für Stärkung der Wil. u. Handelsmaht Blüte— 
zeit ber Partei 1874 mit 155 Neichstagsadg., 1880 Ab» 
iplitterung eines Teil der Bartei („Sezeſſioniſten“), daher 
Rückgang; 's1 mit 46, ’98 mit 49 Reichstagsabg. — J.W. 

Motional-fozial, der n.ſ. Verein bildete ſich 1896 auf 
der Tagung in Erfurt, zu der alle „nichtfonfervativen” 
chriſtl. Soz. geladen waren. Sein Begründer u. Träger 
ift Naumann (f. d.). — Zährlich tagt eine Delegierten 
verfjammlung. Bei den Reichdtagswahlen ’98 erhielt Die 
n.ſ. Bartei in 11 Wahlfreijen 27000 Stimmen, aber feinen 
Sit. Parteiorgan ift das —— „Die Hilfe“; 96 — 
'97 die Tageszeitung „Die Zeit“. — Bel. Nat.Soz.: 
v. Gerlach, Damaſchke (eigene Blätter) u. verſch. ehem. 
Theol. — Parteiſekretär Pfarrer a. D. Wenck. Der Mit—⸗ 
begrünber Paſtor a. D. Göhre wurde ’99 Soz.dem. — Das 
n.j. Programm entwidelte Naumann, Grundgedanken: 
Macht nach außen, Freiheit innen; — Arbeit u. Bildung; 
— Flotte u. Sozialreform; — Demokratie u. Kaifertum; 
— Individualismus u. Weltpol.; Gewinnung der Soz.dem. 
Vernichtung der Konf. („Das Land der Maſſe!“). — Die 
urſprüngliche „hriftl. Grundlage“ tritt mehr u. mehr zurüdl; 
— zu optimiftifche Beurteilung der Soz.dem.; Unter= 
ihäßung der Gefahren der Weltmarktspol.; — aus $ 1 der 
n.j. „Örundlinien*: „Wir ftehen auf nationalem Boden, Indem wir 
bie wirtſch. u. pol, Mactentfaltung der dtfch. Nation nad) außen für 
die Vorausfegung aller größeren ſoz. Reformen im Innern balten, 
zugleich aber der Überzeugung find, daß die äußere Macht auf die 


Dauer ohne Rationatfinn einer politifch intereſſierten Voltsmaſſe nicht 
erhalten werben Tann.” — Bö. 


1829 Nationalverein 


bis 


Nalurell 1830 





Yationalverein, deu tſcher, geg. Oſterr. gerichtet, deſſen 
Ohnmacht u. Unvereinbarkeit der Intereſſen mit den allg. 
dtſch. der ital. Krieg v. 1859 gezeigt hatte, begründet 
15.—16.IX.1859 zu Frankfurt a. Di. nach Vorbeſprechungen 
zu Hannover u. vornehmlich zu Eiſenach unter Leitung v. 
Bennigſen, Miquel, Schulze-Delitzſch, v. Unruh, Oetker. 
Biel: „Die Idee eines einigen Dtiſchl. mit nach außen 
träftigen u. nach innen freien Inſtitutionen ohne Rüdjicht 
auf die vorerftige Form der Reg. u. Einigung.” Obwohl 
e3 nicht offen ausgefprochen war, ging jein Beitreben doch 
dahin, Pr. die diplomatifche u. mil. Führung zu ver— 
Ichaffen u. damit eine dtich. Zentralreg. zu begründen. 
Der Sitz des Vereins wurde bald nad Koburg verlegt, 
deffen Herzog Ernft (ſ. d ) für feine Pläne eifrigftes Intereſſe 
zeigte. Die dtich.en Prov. Diterr.S jollten, womöglich 
dem geeinigten Dtiſchl. angefchloffen werden, die Unmöglich- 
feit aber follte feinen Hinderungsgrund für die Einigung 
bilden. Obwohl der Verein in beiden Hefj. u. Med. ver- 
Boten, in Sachſen u. Hann. verfolgt wurde, jtieg feine 
Mitgliederzahl bald auf 20 T. Pr. verhielt fich ablehnend, 
der Prinzregent hielt feine Ziele zum mindejten für ver- 
früht. Seine Bed. liegt darin, den nat. u. lib. Gedanken 
wach erhalten zu haben; das Biel blieb die Schaffung der 
dtſch. Einheit. Dienat =lib. Bartei ging aus ihm hervor. —Mü. 

Yintionalverfammlung, trat nach Revolutionen zuf., v. 
Volt gewählt zur Feltitellung einer Verfaſſung ufm. In 
Srant. 178992, 1848—'51, 7176, Diicht. "48 —'49. 

Jativ, Iat., angeboren, eingeboren; — N.ismus, Nas 
türlichkeit; — N.ität, Geburt, Unzahl derfelben. 

Antolien od. Anatolien, ſpw. Sleinafien. 

Jatrium, chem., I. Leicht-Metall mit dem chem. Zeichen 
Na., jowohl bez. jeiner Eig. wie auch feines chem. Ver— 
baltens dem Kalium (j. d.) ſehr ähnlich. Darft.meije 
ebenfo wie dv. diefem. NR. wird gem. in prißmatifchen 
Stüden unter Petroleum aufbewahrt u. hat Metallglanz; 


auf Waffer geworfen zerjegt es diejes unter Ausjcheidung | j. R 


v. Waflerftoff, aber ohne Feuererſcheinung wie beim 
Ralium; letzterer (gelb) tritt auf bei erwärmtem Waffer, 
od., wenn man das N. auf feuchtes Tließpapier wirft. 
Spez. Gew. = 0,97. — U. Berb. v.R ©. Ralium 
u. ſetze dortjelbft ftatt Kalium (K.) überall! N. (Na.). 
— N.oryd heißt Natron. Wichtig iſt bei. Be nah 
N. od. Soda (f. d.) im täglichen Leben. Beſ. Erwäh— 
nung verlangt das ſchon v. Glauber 1658 gewonnene 
ichwefeljaure Natrium „Olauberjalz” gen. Es kommt 
häufig in der Natur vor, entiteht als Nebeuprodukt in 
vielen chem. Fabr. u. wird in den Glasfabr. zur Her- 
ftelung v. Natronglas, bei der Sodafabr., in der Heil» 
funde ufm. angewendet. — III. Vorkommen in der 
Natur: nicht frei, aber Häufig in Berb.en. 1) Das 
Koch⸗- od. Steinjal; (Na Cl, alfo 1 T. (Atom) 
Natrium u. 1 X. Chlor), (; Kochſalz). — 2) Kryolit 
(j. Wumintum). 3) Glauberſalz (natürliches), 
meiftens Friftallinifch, felten in monoflinen Kriftallen ijt 
durchſichtig, wafjerhell, grau od. gelblih. Löſt fich leicht 


‚ in Waffer u. bejigt einen fühlenden, falzigen Geſchmack. 


— 4) Natrium- od. Ehilijalpeter (au$ 1 T. (Atom) 
Natrium, 1 T. Stidjtoff u. 3 T. Sauerftoff), entjteht 
aus der Verwefung ftiditoffhaltiger Stoffe (Vogelmiſt) 


u. dem ee verwitterter Stoffe des Bodens a. 


d. Küfte Chiles. Kriftallifiert hexagonal u. fchmedt küh— 
lend bitter. Sit ein gutes Düngemittel. — 5) Soda 
(natürl.) (j. d.) löſt fich Leicht in Waſſer. Fundorte: 
Egypten u. Ungarn. — 6) Borar (Tinfal) (enthält 
auch Bor). Rriftallijiert monoklin, ijt gelblich weiß, farb- 
lo3 u. ſchmeckt ſüßlich. Findet fih in Chili, Peru u. 
Tibet. Wird in der Techn. Häufig verwendet. — 7) Biele 
Glimmer (f. d.) u. Feldfpatarten (f. d.) enthalten N. — Or. 

Jatrium. In der Heiltunde werden wie beim Kalium 
nur Nfalze angewandt. Da hierbei der GSäurebeitand- 
teil den Ausſchlag giebt, ijt die Verw. höchſt vieljeitig. 


B. Njalzen find bei. wichtig das Doppeltfohlenfaure 
(Magenleiden), jalpeterfaure (Fieber), falicylfaure (Gelenk 
rheumatismus), fantoninjaure (Cingemweidewürmer) u. das 
jhmwefelfaure (Berftopfung) Salz. — SI. 

Natrum muriaticum, eins derwichtigſten homöop. 
Arzneimittel, beſ. geg. katarrhaliſche Erkrankungen der 
Verdauungsorgane, Katarrh der Schleimhaut des Mundes 
u. des Rachens, Speichelfluß, Scorbut, Magenkatarrh, 
Dyspepſie, gaſtriſches Fieber, Darmkatarrh mit Stuhls 
verſtopfung, ferner geg Schnupfen, Bronchialkatarrhe, Nieren⸗ 
beckenkatarrh, Blaſenlähmung, Neſſelausſchlag, Finnen, 
Bläschenflechte, Bleichſucht u. Blutarmut, Wechſelfieber, 
chron. Gelenkrheumatismus ꝛ?ec. Beſ. Merkm.: Ver 
ſchlimmerung bei feuchtem u. kaltem Wetter, durch Bewegung, 
Liegen auf der linken Seite (Herzklopfen). Anw. 3. u. höh. 
Dez.Bot. — Bei Tieren: ähnl. wie beim Menſchen. K.-B. 

Ziatrolith, |. Beolithe. 

Uatron, ſ. Natrium. 

Uatter, Heinr. Bildhauer, 1846 — 92, lebte in Wien, 
ſchuf die Koloſſalſtatue Wodans, das Haydndenkmal in 
Wien u. das Standbild Hofers auf dem Berge Iſel. — Mdf. 

Zattern, |. Schlangen; — N.kopf, |. Rauhblättler; — 
Nazunge, f. Yarne. 

Uatur, die Gefamtheit der Welt, def. die Erde mit dem, 
was fie trägt (den Nkörpern, N.alien), ift Gegenstand 
der N.wiſſ. Diejelbe zerfällt in N.lehre (Phyſik u. 
Chem.), d. h. die Wiff. vd. den N.gefegen u. N.gejch., d. h. 
Will. v. den N.körpern, die in N.reiche eingegliedert werden, 
je nad U. derfelben: Bot. (Pfl.), Zool. (Tiere), Anthros 
pologie (Menſchen), Mineralogie (Steine), Geologie (Ge— 
fteine, deren u. der Erde Bildung); — .nal, mas zur 
N. gehört, Geg.feg: künſtlich; — N.alismus, phil. Lehre, 
nach der man alles aus der N. ohne Offenbarung ers» 
fennen Tann, auch eine Richtung der Kunft, melde die 
N. — jedes ſchöpferiſche deal nachahmt; — N.rel., 
ſ. Rel.; — N.ſpiel, Lebeweſen nachahmende Gebilde, auch 
eringfügige Mißbildungen; — N.trieb, ſpw. Inſtinkt, 
.d.; — N.wolle, ungefärbtes Wollgarn, braun od. grau. 

Yaturaliſation, abgeſehen v. mittelbaren Erwerb der 
Staatsangehörigkeit durch Abſtammung ufmw., kann fie 
auch unmittelbar durch Verleihung erworben werden. Ge— 
ſchieht ſie an einen Staatsangehörigen, ſo ſpricht man 
v. Aufnahme, anderenfalls v. N. Vorausſetzungen der⸗ 
ſelben ſind: der Ausländer muß dispoſitionsfähig u. uns 
beſcholten ſein, an dem Orte, wo er ſich niederlaſſen will, 
eine eigene Wohnung od. ein Unterkommen finden, u. 
fähig fein, fich u. jeine Angehörigen zu ernähren. Ob Diefe 
Vorausſetzungen vorliegen, entjcheidet die betr. Gem. bez. 
der Armenverband. Die Wirfung der N. tritt mit Aus» 
ann der N.surkunde ein, u. erftredt fich auf die 

hefrau u. die noch minderjährigen Kinder. Vgl. Gef. 
über Erwerbung u. Verluft der Bundes- u. Stantsange- 
hörigfeit v. 1. VI. 1870. — Kä. 

Unmert Ben Untrage auf Aufnahme in den Unterthanen- 
verband, 3. B. pr., welcher bei der betr. Semeinbebehörde zu ftellen, 
find beizufügen; Geburtefcheine bez. Auszug aus bem Heiratsregifter 
u. VBeicheinigung über Entlafjung aus bem früheren — 3. B. holl. — 
Staatsverbande. 

Jaturalleiſtungen, was die E. eines Landes für ihr Mil. 
z. B. beim Manöver (Quartier, Nahrung, Futter für 
Pferde) leiſten; — Natursalverpflegung, ſ. mil. Ver» 
pflegung; — N.alwirtſch., ſ. Volkswirtſch; — N.for> 
ſcherverſammlung, jährlich im Sept. an wechſelnden 
Orten ftattfindende Verſ. v. dtich. N.forſchern u. Arzten, 
1822 v. Dfen gegr.; — ni T. der Phil. der die 
N. zu erflären fucht, führte 3. 8. Hegel3 u. SchellingS Die 
Nforfhung irre; — N.recht, ſ. Redtsphil.; — N.ab- 
drud, Verfahren, bei dem man vd. Pfl.blättern unmittel« 
bar mit Farbe Abdrücke nimmt, fo find 3. B. Fig. 107 
bis 109 gemwonnen. 

Haturell, frz, angeborene Eigenart eines Menfchen, die 
dauernd Einfluß auf fein Wejen ausübt. 
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1831 Naturheilmethode bis Nebenbahnen 1832 








Daturheilmethode, 1. a) im weiteren Sinne Die Lehre v. 
der Benutzung aller einfachen Hülfsmittel in der Heilkunde, 
im Geg.jaß zufunftuolleren, verwidelteren u. eingreifenderen 
Methoden, alfo Unw. v. Wafjer, Hibe, Sträuterfäften uſw. 
eg.über giftigen Arzneimitteln, Operationen ufw. In 

iefem Sinne ſtets bef. u. angewandt geweſen, zeitweije 
allerding3 weniger, jett längerer Zeit aber wieder mehr, 
bej. jeitdem die unter b bez. Richtung um fih griff. 
b) Im engeren Einne die Behauptung, daß die An— 


wendung der gen. einfacheren Dtittel nicht nur genüge, | 


um alle Krkh.en zu Heilen u. auch den Organismus da— 
geg. zu Ichügen, fond. daß auch die Übrigen Methoden 
Ihädlich u. verderblich feiern. Die Vertreter diefer Richtung 
erfreuen jich 3. Z. eines zunehmenden Bulaufes, zerjplittern 
fich aber in verich. Nichtungen, je nachdem die Führer 
Wafler (3. B. Kneipp) od. Sonneneinwirkung od. Erd» 
aufpadungen od. eine bei. Diät u. dal. in den Vorders 
grund ftellen; fie verzichten teild auf beſ. Heilmittel, teils 
medizinieren fie nach homöop. Grundfäßen od. nach fog. 
Magnetopathie; 3. T. rechnen fich Hierzu auch die 
Magnetifeure (Anwendung angeblicher tierijcher Elektri- 
zität) u. gew. Maffeure. Vielfach ift mit den Anpreifungen 
Schmindel u. Humbug getrieben. — II. Die ruhige Prüfung 
wird zugeben, daß vielfach Leidenden durch die N. ges 
bolfen ift; meiftens werden die zwedmäßigen VBorfchriften 
3. B. betr. der Diät unter den eigenartigen Berhältnifien 
biel genauer beobachtet al3 zu Haufe, wenn fie der alt: 
bef. Arzt giebt. Es zweifelt auch niemand, daß in 
einzelnen Vorſchriften der N. die brauchbarften Hilfs» 
mittel gegeben find. Trotzdem kann die Will. den An— 
ſpruch, den die N. ftrengerer Richtung erhebt, nicht aner- 
fennen. Schon die damit verfnüpfte Beſchränkung u. Ein- 
jeitigfeit erweift ſich als unwiſſ. In der Praxis kommt meift 
hinzu, daß den Vertretern der R. die ſelbſtverſtändliche Bil⸗ 
dung in den fachwiſſ. Zweigen der Med., die Kenntniffe der 
Anatomie ufw. abgehen, daß fie troß gegenteiligem, oft 
pomphajten Vorgeben feine Diagnofe ftellen können u. daß 
fie u. ihre Anhänger einen einmaligen Erfolg übertreiben 
u. unberechtigt verallgemeinern. Bedenklich für das Allg.- 
wohl ift endlich, wenn fie geg. die Pockenſchutzimpfung, 
die Serumbehandlung bei Diphtherie uſw. auftreten. — Sl. 

Jatürliches Hind, ſvyw. uneheliches Kind. 

Uaugard, Kr.⸗St. im pr. R.B. Stettin, 5110 E., Amts» 
gericht, Strafanitalt. 

Unuheim, St. in Oberhefjen, Kr. Friedberg, 3398 E.; 
Bad, 2jtarfe Sprudel,Saline. Sehr geſchützte Lage, waldreic. 

Daumanı, 1) Joh. Sottlieb, bed. Komponift, 1741 
— 1801 Dresden. Nach mehrjälrigen Reife durch 
Stal. ließ fih N. als Opernfomponift in Venedig nieder; 
‚64 als Hoffirchenfomponift nach Dresden berufen. Neben 
dielen Opern fomponierte 9. 10 Dratorien, Pſalmen, 
Mejjen. Der Einfluß der melodiöfen, aber weichlichen ital. 
Muf. ift unverkennbar. — 2) Ernſt, Enkel dv. 1, Kom: 
ponift u. Gelehrter, geb. 1832, Freiberg (Sadjj.), feit ’77 
Prof. in Jena; gediegene Kammermuſikwerke. — G. Pf. 

Jaumann, Joſ. Friedr. geb. 25. III. 1860 in Störm— 
thal b. Leipzig, ftud. in Leipzig u. Erlangen, war Ober- 
belfer im Rauhen Raufe (Wichern), Pfarrer in Langen 
berg (K. Sachſ.), Geiftlicher d. Vereins für Innere Mijjion 
in Frankfurt a. M. Lebendige Autereffe für die Dinge 
bes öffentl. Lebens, brennende Liebe zur Perfon Jeſu 
Chriſti u. zum „I. Manne“, zündende Beredſamkeit machten 
ihn zum Führer der „jungen” Chriftl.-Soz., die ſich zum 
nat.ſoz. Verein (ſ. d.) zuf.fchloffen. Er hat Einfluß im 
ep.⸗ſoz. Kongreß u. in einem Teil der ev. Urbeitervereine. 
N. begründete ’95 das drijt.-joz Wochenblatt „Die Hilfe“, 
die er noch jeßt al Organ der Nat.-Goz leitet. Geit 
bem Aufgeben jeines geijtlichen Berufs lebt N. als Schrift- 
fteller in Schöneberg-Berlin der Bol. — Seine uriprling- 
liche Abficht, in der Nachfolge Jeſu dem Profetariat foz = 
pol. zu dienen, wich almählid der Meinung, daß das 
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Chriſtentum in den nationalen u. joz. Machtkämpien der 
Bol. fein maßgebender Faktor fein könne. — Schriften: 
Was Heißt ChriſtlSoz.? (96); — Gotteshilfe (Arts 
dachten aus der Hilfe); — Aſia (’99); — Demokratie u. 
KRaifertum (1900); — u.a. — Seine Tageszeitung „Die 
Beit” beitand nur v. ’'96—'97. — Bö. 

Naumburg, a. d. Saale, ſ. 8. 10 u. 11, Krſt. im pr. 
RB. Merſeburg, 21202 E., Oberlandesgericht, Schloß, 
Gym., Dom. 

Yaunhof, St. in der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahni. Grimma, 
a. d. Parthe, 2348 ©. 

Yaüplia, ſ. 8. 8, feitefte geh. Seeſt. mit gr. Hafen, 
5460 E., Erzbiſchofſitz; Schwammfiſcherei. 

Unufikaa, grch. Tochter des Phäaker-Königs Alkinoos, 
rettete den Odyſſeus, j. Homer. 

Hautik, grchi, Schiffahrtstunde;, — nautifd), auf 
Seeweſen bez. 

Uaväl, lat., zum Cee- u. Schiffsweſen gehörig. 

Unvarino, i. W.: Pylos, St. im grch. Nomos Meſſenien 
mit Hafen a. d. Bai v. N, befeſtigt, 2130 E., 1827 Sieg 
der engl.-frz. Flotte über die egypt.-türk. 

Unvarra, n. u. ſ. v. den Pyrenäen, ſeit alters v. Basken 
bewohnt, wurde 853 ſelbſtändige Grafich., 857 Kgr. 
Durch Heirat war ed 1284-1328 mit Frank., 1419 bis 
’79 mit Aragonien in Perfonal-Union verbunden. 1512 
kam Ober-R. an Span. 1589 fam durch den zum frz. König 
erhobenen Heinrich IV. Nieder. u. das mit ihm 1479 
vereinigte Bearn an Frank. — Str. 

Unvigation, lat, Schiffahrtskunde; — N.sakte, 1651 
vd. Cromwell erlafjfenes Gefeß, das fremden Schiffen nur 
die Waren ihres Landes in Engl. einzuführen geftattete. 
Es richtete fich beſ. geg. den Hol. Handel; erit 1849 
aufgehoben; R.|chulen, f. Zehranftalten, Beilage. — Str. 

Yaros, j. 8. 8, größte Inſel der Kyfladen. 423 qkm 
mit 14600 E., gebirgig bis 1003 m anfteigend, jehr 
fruchtbar u. waſſerreich; Weinbau, S.früchte, Smirgel; 
H.ſt. N., 1870 E., röm.-kath. Biſchof, grch.-kath. Erz» 
biſchof. Citadelle, Hafen. 

Uazaräer, Nazarener, ſ. Judenchriſten. 

Jazareth, Landſt. in Niedergaliläa, Wohnort der Eltern 
Jeſu. Jetzt über 6 T. E., darunter über 23 Chriſten. 
Seit 1871 auch eine prot Kirche. 

Zennder, 1) Aug., bed. prot. Kirchenhiſtoriker, 1789 
Göttingen als Jude („David Mendel“) — 1850, ’06 . 
ev., ’13 Brof. u. Oberkonſiſtorialrat in Berlin, drang auf 
Herzens = Krömmigfeit u. wirkte jegensreich auf zahlr. 

hüler; — 2) Joach im, ber. Kirchenlieddichter, geb. 
1610 Bremen — ’80, Rektor in Düffeldorf, ſpäter Pfarrer 
a.d. Martingficche i. Bremen. — Spa. 

Denpel, ital. Napoli, 1.8. 17. 1. Geogr. Die 
größte St. Ital.s, über Ye Mill. E,, liegt inmitten eines 
entzüdenden Zandjchaftsbildes am blauen Golf v. N., 
den eine reiche |. Vegetation umkränzt u. Hinter dem fich 
der rauchende Veſuv erhebt. N. Hat bed. Handel, gr. 
Fremdenverkehr, 3. T. prächtige Stoviertel, im Innern 
aber auch viel Schmutz u. Armut, welche freilich v. dem 
lebhaften u. genügjamenVolfe wenig empfunden wird.—N. 
— 2. Öefdh.: 9, alte greh. Kolonie mit frühzeitiger, 
hoher Kultur, wurde im 4. Jahrh. v. Chr. v. den Röm. 
erobert; in der Völferwanderung v. den Goten, dann v. 
Dftröm. in Befig genommen, jeit 1148 Hit. des ital. 
Normannenreiches. Die weitere Geſch. |. Sizilien. — Br. 

Nearchos, Admiral Alexanders d. Gr., fuhr 326 — 25 
v. Chr. zuerft den Indus hinab u. durch den perj. Golf 
nach der Mündung des Euphrat u. Tigris. 

Uebel u. N.flede, 1) f. Witterungsfunde; — 2) f. 
Photographie der Gejtirne u. Firfterne; — N.bilder, 
1. Projeftionsapparat;—N.horn, jow. Sirene; —N.höhle, 
im württ. Schwarzwald, 156 m lang, Tropfiteingebilde. 

Uebenbahnen, |. Schmaljpurbahnen; — Nebenge» 
fein, j. Bergban; — Nlinie, Nachkommen der 
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jüngeren Eöhne fürftlicher “üngeren Söhne fürftlicher od. abeliger Häufer: — N»| Kintöhr, Vermittler, Unter- adeliger Häujer; — N.» 
ſchlußmaſch., ſ. Dynamomaſch. — Nonne, f. Brechung 
des Lichts. 

Jebo, ſ. Abarim; Moſes. 

Uebra, St. im pr. R-B. Merfeburg, Pr. Querfurt, a. 
d. Unjtrut, 2780 E.; Amtögericht, Ruine; Sandfteinbrüche. 

Nebraska, n.am. Freiftaat 200740 qkm mit 1059 T. 
E. u. dem Fl. Miſſouri u. Platte, ſchönes Land mit Prä— 
rieen, aber auch Ackerbau. Hit. Lincoln, größte St. Omaha. 

Uebukadnezar, |. Babylonien. 

Neceffaire, frz., fpr. neßeßär, Beſteck, Käſtchen. 

Vecho, Pharao N., |. Egypten. 

Dear, |. K. 12a, Fl., entjpringt 700 m ü. M. zm. 
Schwarzwald u. Aib, begleitet legtere bis zur Aufnahme 
der Fils r., durchſtrömt v. Eßlingen bis Marbach ein 
weites, freundliches Becken, bei deſſen Mittelpunkt Cann— 
ſtatt er ſchiffbar wird, bildet bei Laufen ein enges Thal 
mit Stromſchnellen, empfängt I. die Enz u. wird nun 
bei Heilbronn für größere Schiffe u. Dampfer fahrbar. 
Er empfängt r. den Kocher u. Die Jagſt, durchbricht im 
n. Lauf die Buntjandjteinfhichten, jtrömt bei Heidelberg 
zw. Schwarzwald u. Odenwald bindurch der Rheinebene 
zu u. mündet 90 m ii. M. bei Mannheim. Lauflänge 
400 km, Gebiet 12500 qkm. Bed. Holzflößerei. Württ. 
Hauptwafierftraße, ee Lieblingsſtrom. — St. 

,eckarau, D. im bad. fr. u. Amt Mannheim, 7619 &; 
— R.gemitnd, St. im bad. Kr. u. Amt Heidelberg, a. b. 
Mündung der Elfenz in den N., 1823 E.; Obitbau, Wein- 
handel; — Ntveis, |. R. 12a, n.m. Kr Württ.s, 3330 
qkm mit 698 T. E; nn, reich an Sud. Hit. Stutt- 
gart; — N. heinas, Et. nn: el Prov. Starken 
burg, Kr. Heppenheim, am R., 0 E; — N.ſulm, 
Oberamtöft. im württ. N.fr., am * zus. ; Ymt3gericht; 
Weinbau; — N. weine, die am N. u. in den Seitenthälern 
gezogenen Weine; zu Schaummeinen gut verwendbar. 

Jecher, Jacques, 1732 Genf — 1804, frz. Minifter 
bor Ausbruch der Revolution (}. d.) 1776-81, vor⸗ 
trefflicher Bankier, aber fein Finanz- u. Staatsmann, 
hatte den unglüdlicden Gedanken, die Schulden Frank.s 
ns neue Schulden zu decken, ohne neue Einnahmen 

u {choffen. Auch fein 2. Minijterium 1788—’89 war 
gebnistos. — Mü. 

Jees v. Eſenbeck, Chriſt. Gottfr., bed. Bot., 1776 
bi 1858 Breslau als PBrof., wandelte ganz in den Bahnen 
der Naturphiloſophie. 

Uegation, lat, Berneinung; — negativ, berneinend, 
ſ. aud Photographie u. Arithmetit. 

Zeger, die dunfelfarbige, langköpfige u. kraushaarige 
Hauptraffe Afr.s. Der Begriff N. hat mehrfach gejchtwantt, 
bef. Hat man eine Zeitlang das Wort nur auf die weſt— 
ſudaniſchen Echwarzın anwenden wollen im Seg.faß zu 
den Bantu, die dag gr. Südmaſſiv Afr.3 erfüllen, u. den 
Niloten im D.; andererjeits jind auch die duntelfarbigen 
Auftralier als „Auftralneger“ bez. worden. Die R. 
find ein durchſchnittlich ſehr lebensträftiger, fröhlicher 
Menſchenſchlag, nicht reich an Phantafie u. Kunſtſinn, 
aber ausdauernd in mech. Arbeit. Sie haben nie aktiv 
über Afr.s Grenzen hinausgemirkt, wohl aber find fie ihrer 
AUrbeitstraft wegen als Sklaven mafjenhaft ausgefiihrt 
worden, jo daß fie ftellenmweile (Stidftanten v. N.Um, 
Guyana, W.indien, Brajilien) ein wichtiger Beltandteil 
der Bevölkerung geworden find. Während viele Natur- 
völfer bei der Berührung mit eur. Kultur ausfterben, zeigen 
die N. dazu Feine Neigung. — Die N. zerfallen in einige 
gr. Völker (3. B. Kaffern, Betſchuanen, Mandingo, Haufja) 
u. zahlloje fl. Stämme. — Sz. 

Uegerkorn, ſyw. Mohrenhirſe, ſ. Gräfer. 

Yegieren, lat., verneinen, leugnen. 

Neglige, frz., ſpr. ſche, Morgenfleidung, Hausrod. 

Negligence, frz., pr. ſchaugß, Nachläjjigfeit; — 
négligent, ſpr. ——— nachläſſig. 
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Yegotiateur, frz. ſpr. — Biatöhr, Vermittler, Unter⸗ 
händler; — Negoziant, Handelsherr. 

Jegoi. 2536 m hoher Berg der Karpäthen in Siebenbürgen. 

Hegropante, |. Euböa. 

Zlegxs ,Vagaſt od. Negeſti, „König der Könige”, Titel 
des abejjinijchen Herrſchers. 

Ueheim, St. im pr. R.⸗B. u. Er. Arnsberg, a. d. Ruhr, 
7454 E., Amtsgericht. 

Hehemin, Sude 3. 8. des Exils, Mundſchenk des per- 
fiichen Königs Artagerres Longimanus, erwirkte v. dieſem 
445 d. Chr. die Erlaubnis, mit einer Schar Verbannter 
in die Heimat zurüdzufehren, wo er al3 Landpfleger die 
zeritörten Mauern en u. den Gottesdienſt wiederher- 
ttellte. — Da3 Buch N, auf Aufzeichnungen N.'s bes 
ruhend, ift ein Werk des Verf. der Chronifablicher. — F'n, 

Ueher, Bernd. v., Maler, 1806 Biberah —’86 
Etuttgart, Direktor der Kunftfchule; rel. Bilder, 3. B. 

„Sreuzabnahme” u. Kartons zu Glasgemälden für 
Rirchen. — Ei. 

Uehrung, |. K. 10, lange, jchmale Halbinfel der pr. 
O.ſeeküſte, vor einem vaff. 

Zleid, Ürger über das Glüd anderer u. Haß geg. den 
Glüdlichen, ein Hauptfehler der Rinder. Mit Worten 
läßt ſich wenig geg. ihn ausrichten, am beften wird er 
mit thatjächlicher Benachteiligung u. Zurüdfegung beftraft. 
Aber fordere ion nicht Heraus durch Barteilichkeit u. Willkür. 
Nur der Glaube an Gottes Gerechtigkeit u. an eine Aus« 
gleichung in jener Welt kann ihn überwinden. — Wi. 

Deide, Emil, Maler, geb. 1843 Königsberg, Prof. 
a. d. Kunſiſchule daſ., widmete ſich zunächſt der Geſch.— 
malerei, dann dem Genre mit auffallendem Inhalt, z. B. 

„Die Lebens můden⸗, ein Liebespaar, im Begriff, den 
Tod in den Wellen zu ſuchen. — Bi. 

Neidenburg, Rr.ft. im pr. R.»B. Königsberg, a. d. 
Neide, 4587 E.; Schloß, Amt3gericht. 

Jeidhatt v. Beuenthal, mittelhochdiſch. Dichter, um 
1245 in Oft. Begründete die höfiſche Dorfpoeſie. 

Heipperg, Gray Wilh. Reinh. v, 1684—1774, öft. 
Feldherr im 1. jchlej. Krieg 1740—’42 u. im öft. Erb» 
folgefrieg, re 1740—'48, befreite in kühnem 
—— Oberjchlei. bis z. Neiſe 1741 v. Feind, erlitt 
aber bei Mollwit eine Niederlage, nahm an der Schlacht 
bei Dettnigen ’43 teil. — Mü. 

Zeige, | 8. 10, Kr.ſt. u. Feftung im pr. R.⸗B. Oppeln, 


a. d. an N., 24358 6; 3 Landgericht, Gymn. 


Yeiſſe, |. K 10, 1) Slaber H ‚I. Nebenfl. der Oder, 
kommt v. Glatzer Bergland, 195 km lang; — 2) Gör— 
— od. Lauſitzer N., I. Nebenfl. der Oder, fommt 

v. Zaufiger Gebirge, 225 km lang; — 3) Wiütende 
od. Jauerſche N., r. Nebenfl. der Katzbach, 37 km lang. 

VJeithardt, Aug. Heinr., bed. Komp., 1793—1861 
Berlin, madte als Hautboift bie Sreiheitöftiege mit, 
wurde '22 Muf.meijter, 43 Gejanglehrer bein fgl. Dom- 
hor in Berlin, v. ’45 ab deſſen Dirigent. N. erfand die 
Melodie zu: „Ich bin ein Preuße, fennt ihr meine 
Farben”. Seine Muf. zeichnet IL durch Wohlklang u. 
gute Stimmführung aus. — G. P 

Zekrolög, grch., a Lebensbeſchreibuug 
eines Veritorbenen. 

Nektar, grch., Unfterblichkeit verleihender Trank der 
geh. Götter; — Nien, Honigdrüjen der Blüten, — 
N.inen, alattichafige Pfirliche. 

Nelkengewädfe, Jam. der Dit, Kräuter oder Halb- 
fträucher mit ungefeilten B. trugboldige Bl.ftände, BI. 
5gliedrig, regelmäßig, K. vöhrig, Bl.b. gena elt — h. 
geſtielt), Frik. oberſtändig, einfächerig, Fr. Kapſe 
Beere; ca. 1300 A. der gemäßigten Zone, z. T. im 
Hochgebirge, viele Bierpfl. — Die Nelke (Dianthus) 
bat grasähnliche B. mit 8 dtich. A., v. denen Die Kart- 
häuſern. der Bergwieſen bef. ift. Garlengierpfl. ſind: 
Bartn. mit langer Grannen a. d. R.zipfeln, Die 
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Federn. mit federig geipaltener R., die Gartenn. in 
vielen Spielarten u. Farben. Das Leimfraut hat 
jeinen Namen daher, daß einige eine leimartige Maſſe 
am Stengel ausihwigen, ein Unfraut ift 3. B. der dahin 
ehörige Zaubenfropf, andere Arten find Bierpfl. 
Bu Lichtn. (Lychnis) gehört die bek. Kududs- 
blume unferer Wiefen (rofa), fowie Tagn. u. Abendn., 
auch hierhin einige Zierpfl., 3. B. Veriern. (meißfilzig) 
u. Pechn., an deren Hebrigem Stengel ſich räuberijcdhe 
Inſekten fangen, u. vor allem das Jeruſalemkraut 
(au brennende Liebe) mit fcharlachroten BI. Bu 
unjerer Flora gehören ferner: Gipskraut, Die giftige 
Kornrade Der Getreidefelder, deren jchwarze Samen 
da8 Mehl vergiften, u. das Schöne Seifenkraut, deſſen 
Wz. einen Ihäumenden Stoff enthält u. Ar techn. u. 
med. verwendet wird. — Nahe verwandt find Die 
Mierengemw. mit freiblätterigem K., zahlr. diſch. U. 
bat daS Hornkraut u. die Miere, auch Sternmiere 
gen., d. der die gemeine Stern⸗m. od. Hühnerdarm 
ein beliebte VBogelgrünfutter ift, andere Unfräuter find: 
Spurre (Zutterraut), Sandfraut, Sparck (FZutter- 
traut). — Ahnlich find aud) die Knäuelkräuter dürrer 
Uder, 3. 7. Schaffutter liefernd. — N. öl, N.pfeffer, 
Gewürzn., ftammen dv. Myrtengew.; N.wurz, |. 
Roſengew. — Dt. 

Delfon, ſpr. nellfen, Horatio, Brit. Seeheld, geb. 
1758, ’97 Kontreadmiral, ſchlug die frz. Ylotte 98 bei 
Abukir, unterftüßte ’99 den König v. Neapel geg. bie 
Republifaner, focht 1801 geg. Kopenhagen, vernichtete 
’05 die fpan.sfrz. Flotte bei Trafalgar, two er fiel, — Spa. 

Nel tempo, ital., muf., im Tatte. 

Denda, Thal im N. dv. Argolis, wo Herfules den 
nemeijchen Löwen erwürgte, weshalb ihm zu Ehren 
die n. Spiele gefeieri wurden. 

Zemefis, „Unmwille, Rache, Strafe*, Schidjalsgottheit 
der Grech., unentrinnbar, ftellt die durch Überbebun } 
Trevel, Ubermut geftörte Weltordnung wieder her. — 

Vemitz, D. im pr. R.=B. Stettin, Kr. Random, 3194 E., 
Dabei Wafferheilanftalt Ederberg. 

Aemeurs, |pr. nömuhr, Louis Charles Philippe, 
Herzog dv. Orleans, 2. Sohn des Königs Ludw. Phil, 
1814— 96, lebte 48 — 70 in Engl., 70—86 in Frankr. 
Sein ältefter Sohn Graf v. Eu, Gemahl der früheren 
Kronprinzeffin v. Brafilien. 

Uenndorf, Badeort im pr. R.-B. Rajjel, Kr. Rinteln, 
877 E., ſtarke Schwefelguellen. 

Jenner, |. Rechnungsarten. 

Hennwert, Nominalmweri, die auf einer Münze od. 
einem Kreditpapier gen. Summe: Geg ja: Kursmert, 
den fie eig. hat, u. Realwert, den das Metall ae 

Yeoptölemos, des Achilles Sohn, nach deſſen Tode gen 
Troja geholt, tötet beim Fall der Stadt den Priamos. — L. 

Uepenthes, j. Kannengew. u. inſektenfreſſende Pfl. 

Bepomuk, Johann b.,-BolfSheiliger Böhm.s, geb. um 
1335, Domberr in Prag, zug fich den Haß des Königs 
Wenzel zu; ’93 v. der Moldaubrüde gejtürzt u. ertränft, 
weil er die Beichte der Königin Johanna dem König 
nicht verrafen wollte ; fein Standbild auf Brüden. — Spa. 

Mepos, Cornelius, röm. Geich.ichreiber, ca. 99—24 
v. Ehr., nur der kl.ere T. feiner Werfe ift erhalten, bei. 
Lebensbeichreibungen v. gefch ber. Mänıtern. 

— ital., Betternmwirtfch., Begünſtigung durch 
einflußreiche Verwandte bei Vergebung v. Stellen. 

‚ Beptun, 1) grch. Poſeidon, Gott des Meeres, das 
A bei Der Teilung der Welt unter den 3 Kronosföhnen 
(j- Supiter) zugefallen ift u. in deſſen Tiefe er wohnt, v. 
wo er mit jeinen leichtbeſchwingten NRoffen über die roß— 
gleichen Wogen einherfährt mit dem Dreizad; vermählt 
mit der Nereide (f. Nereus) Amphitrite. Er ift (ähnlich wie 
das Meer) der wilde, troßige, gewaltige, fturmerregende 
„Erderfchlitterer”, aber auch als Gott des Waffers über: 
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Haupt, der Flüſſe u. Quellen der beruhigende, fruchtbar 
machende „Erdumfaſſer“, als Roffebändiger Erfinder u. 
Schützer ritterliher Übungen (ihm galıen die iſthmiſchen 
Spiele) u. der Schiffahrt; rächt feinen a. Polyphem (I. 
Kyklopen) an Odyſſeus. Ihm ift Heilig Roß, Stier, Del- 
phin u. Fichte. — L.; 2) der äußerſie und bei. Planet 
(ſ. d.), wurde auf Grund Der Berechnungen v. Leverrier 
1846 durch Galle in Berlin gefunden. Er hat einen Mond, 
ift 80 mal fo gr. al3 die Erde u. hat eine fehr dichte 
Lufthülle, die weitere Kenntnis einer Oberfl.verbindert. —Ri. 

Heptuniften, ſ. Geſteine. 

Ueptünsgürtel, feuchte Leibbinde bei Waſſerkuren. 

Jerchau, St. in der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Grimma, 
a. d. Wiulde, 1914 ©. 

Zlereus, grch. Meergott, guter, freundlicher Greis, weis⸗ 
fagend u. gern ſich verwandelnd, mit 50 Töchtern, den 
Nereiden, deren erjte Amphitrite (j. Neptun), wie ihre 
Schwefter Thetis, Sinnbild des freundlichen, Gutes ges 
mwährenden Meeres. — L. 

Ueri, Zilippo, ein Mönd, 1515—’95, Rom, hielt in 
Betjaal (oratorio) feines Klojters Vorträge über biblifche 
9— die durch Geſänge geſchmückt wurden; dies der 
1. Anfang des Oratoriums (ſ. Muſikaliſche Formen), das 
ſeinen Namen v. N.s Betſaal erhielt. — G. Pf. 

Verfling, ſ. Fiſche, Sp. 900. 

Yernſtſche Lampe, ſ. Elektriſche Beleuchtung, Sp. 778. 

VUero, Claudius Druſus, Sohn des Domitius Aheno⸗ 
barbus u. der jüngeren Agrippina, geb. 37 n. Chr., 
Adoptivſohn u. Nachfolger des röm. Kaiſers Claudius, 
reg. 54—68, ermordete nach kurzer, guter Reg. Bruder, 
Deutter, Gattin u. Xehrer, trat öfftl. als Sänger u. Schaus 
fpieler auf, baute nad) dem Brande Noms, den man ihm 
ihuld gab, daS „goldne Haus“ u. verfolgte die Chriften, 
tötete fich jelbit auf der Flucht dor einer Empörung. — B. 

Yerthus, Hertha, Erdgöttin der alten Difch., hatte 
auf einer Sufel ihren Hl. Hain. V. Dort zog fie 
ölfern Frieden u. Frucht— 
barfeit zu Bringen. Burüdgefehrt, wurde jie mit ihrem 
Gefährt gebabet in einem geheimen Gee, der ſogleich die 
Knechte verjchlang, die dabei Hand geleiftet Hatten. — Sa. 

Verva, Marcus Coccejus, röm. Genator, 96 n. 
Chr, nad) Domitians Ermordung mit 60 Jahren Kaifer, 
weiſe u. menfchenfreundf., jt. 98 nad) Trajans Adoption. —B. 

Uerven, Nervenſyſtem. Die N. find einesteild Träger 
der Reize, die d. augen auf den Körper wirken u. ihn mit 
der Außenmelt verbinden, andernieils erregen jie eine An— 
Das aus verjd). 
Zeilen bejtehende N.ſ. dient zur Regelung derBewegungen, 
Ernährung u. Abjonderung, es vermittelt die Empfindung 
u. da3 Bewußtfein u. es it Träger des geiltigen Lebens. 
— Bei den niederen Tieren oft nur aus einzelnen 
Knötchen (Ganglien) mit mehr od. minder ausgedehnten 
Deräftelungen u. ausftrahlenden Nervenfädchen beftehend, 
gliedert fid) das N.ſ. bei Menjchen u. höheren Tieren in 
die Bentralorgane (Gehirn u. Rückenmark, Sympathikus, 
ſ. d.), u. die peripheren Nerven, Die aus Gehirn od. 
Rückenmark entjpringend zu den äußeren Teilen (Muskeln, 
Haut, Sinnesorganen uſw.) binziehen, Nerven jchlecht» 
weg. Die N. find weiße, derbe, an ihrem Austritt ſtrick⸗ 
nadel» bis Heinfingerdide Stränge, die fich durch vielfache 
Zeilung u. Zeräftelung in ihrem Verlaufe in Einzels 
bündel u. Faſern zerlegen u. in feinften, nur mikroſtopiſch 
fihtbaren Gebilden a. d. verfchiedenften Sörperftellen 
endigen. Aus dem Gehirn entfpringen 12, aus dem 
Rückenmark 30 Paare (1 Paar immer für recht u. links). 
Die legteren Haben 2 Wurzeln, Hintere mit den Ems 
pfindungsfajern, vordere mit den Bewegungsfajern ; zentri» 
petale N. find jene, welche die Neize v. außen od. dem 
Körper in die Zentralorgane leiten; zentrifugale die, welche 
die Bewegungsantriebe uſw. v. da in die äußeren Organe 
vermitteln. Die einzelne N.fafer befteht aus Achſen— 
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eylinder, Markſcheide u. N.ſcheide (mikroſkopiſch). 
— Die Benennung geſchieht na 
die N. verjorgen (Gefihts-, Oberarm, Hüft⸗, Bein- 
uſw. R.). — Ka. 

Yervenkrankheiten, im Allg. für Krkh. Des ganzen N.» 
ſyſtems (auch Geh., Rüdmf.) gebraucht — in bei. Krkh. 
der peripheren N. auch Neurojen gen., organiſche u. 
funktionelle. Allg. Merkm.: Schmerzen, Empfindlid)- 
feitäftörungen, Überempfindlichfeit od. Abitumpfung; Stö- 
rungen bes Taſtſinnes, der Wärmeempfindung, Mißem— 
pfinden, Störung der Bewegung, Krämpfe, Lähmungen 
(ſ. d). — 1. NReuralgie, N.ſchmerz; anfallsweiſe auf⸗ 
tretende Schmerzen in einem N.gebiete, einige Zeit bis 
Sahre bleibend ohne nachweisbare organijche Veränderung 
de3 befallenen N. (am häufigjten Geſichtsneuralgie) durch 
ihre Heftigfeit oft eine ſchwere Erkrankung — ift eine 
Krkh. der Erwachſenen, häufiger bei Frauen. Bel). 
arzneilich; mit eleftrifchen Strom; auch operativ: N.⸗ 
Schnitt-Dehnung. — 2. Neuraſthenie, N.ſchwäche; 
allg. Krkh. des N.ſyſtems, mit Charakter Der reizbaren 
Schwäche, Franfhafte Ermüdbarkfeit, Nachlaß der Leijtungs- 
fähigkeit, gr. Reizbarkeit, trübe Verſtimmung, Kopfdrud, 
Echmerzen, Schlafloligfeit, Kälte u. Hißegefühle, lang: 
dDauernder Verlauf mit Schwankungen u. Nüdfällen. Beh.: 
Arzt, in fchweren Fällen N.heilanſtalt. — 3. Neuritis, 
Nentzündung, meilt mehrere N. befallend. Verlauf 
afut u. hroniich. Etörungen der Bewegung, Schwund der 
Muskeln, Lähmung, Zudungen, Cmährungsftörungen. 
Urf.: Erfältung, Gifte (Blei, Alkohol), Infettionskrkh. 
Beh.: Elektrizität, Bäder, Mafjage. — 4. Neurom, 
N.geſchwulſt. Beh.: ärztlich, Operation. — Ka. 

VUepal, Nipal, j. K. 4 u. 5, unabhängiger Gtaat in 
Indien, am S.abhange des mittleren Himalaya. Das 
wild gebirgige, ſtark bewaldete u. waſſerreiche Land 
(e3 gehört zum Stromgebiet des Ganges) iſt bewohnt 
vd. Mongolen, die bisher allen Angriffen der Engl. 
widerftanden haben. — N. 

Jervi, Fleden in der Nähe dv. Genua, a. d. Riviera di 
Levante, 2890 E., Winterfurort, herrlicher Pfl.wuchs. 

Derz, |. Raubtiere. 

Deffelausfhlag, Njucht, ſ. Hautkrkh; — N.tiere, 
j. Hohltiere. 

Ueſſelgewächſe, Sam. der Dik., Kräuter oft mit Brenn» 
haaren, unanſehnliche kl. BL. in trugdoldigen Bl.jtänden, 
4—5 gliedrig; 520 U. der gemäßigten u. warmen Zone, 
viele mit langen Bajtfajern, daher Gefpinnjtpfl.; unjere 
Brennneffel bat I gr. u. 1 . Urt, beide jind jung 
al3 Gemüſe u. Geflügelfutter gut zu verwenden, Die gr. 
follte als Geſpinnſtpfl. mehr angebaut werden (j. u.). 
Einige ausländijche dahin gehörige Pfl. liefern vorzitgliche 
Seipinnftfafern. — & old» u. Taubneſſel, ſ. Lippen 
blütler. — Dt.; — gr. N., die Bajtfafer der N., wurde 
vor Einführung der Baummolle zu Garner, N.garn, 
u. Geweben, N.tuch, verarbeitet. Die feine, weiche Safer 
bejist vorzügliche Eig., tft aber fchwer d. ihren gummis 
artigen Stoffen zu trennen. Ihre Verw. zu Garıen u. 
Geweben ift beichräntt. — Wth. 

Yeffelrode, Karl Rob, Graf d., ruf. Staatsmann, 
1780 Liſſabon — 1862, ’16—'56 Minijter des Aus— 
wärtigen, am Wiener Kongreß bed. beteiligt. 

Aeffing, feiner Hol. Schnupftabat. 

Uchler, Viktor, Komponiſt, 1841—’90 Leipzig. Chor⸗ 
direftor am Gt.theater daj., fomp. die Opern „Der Ratteıı= 
fänger vd. Hameln“ (79), „Der wilde Jäger” (81), Tron » 
peter dv. Eädingen volksmäßig, melodiös. — G. Pf. 

Jeſtbau, Nflüchter, Nhocker, j. Vögel; — Neſter, 
I. Bergbau; — N.wurz, j. Knabenkräuter. 

Aeflel, Band od. Schnur mit Stift od. Blechhülfe am Ende, 
auch Senkel gen., 3. B. als Echuhbänder benust. 

Ueflor, König dv. Pylos in Mefjenien, ältejter grd. 


ch dem Gebiete, das D 





„v. defien Lippen die Rede füßer floß denn Honig“. 
aber N. = der Alteſte unter feinesgleichen. — B. 
Jeſtörius, 428 Patriarch in Konftantinopel, um feiner 
willen (j. Keger) auf dem 3. öfumenijchen Konzil 
in Ephejus auf Betreiben des Cyrill (f.d.) 431 verdammt, 
abgejegt, “it. c. 440 im Elend. — Geine Anhänger 
(NReftorianer), die „chaldäiſchen Chrijten* in 
Verfien, Oſtſyrien, Indien; nicht jeher zahlr. u. wohl 
organifiert; noch heute c. 300 T.; ein T. hat fi Rom 
unterworfen. 

Dettelbek, Joachim, 1738 Kolberg —1824, pomm. 
Seefahrer, Berteidiger Kolbergs geg. die Franz. 1807, 
ducch deſſen Anſehen u. tapfere Gelinnung der Mut der 
Bürgerichaft aufrecht erhalten wurde, brachte neben 
Schill u. Gneiſenau die pr. Armee bei Freund u. Feind 
wieder in Ehren. — Mü. 

Zletlo, Gewicht der Ware ohne Badung, mit dieſer 
Brutto (f.d.); — N.einnahme, Einnahmen nad Abzug 
der Unkoſten; — N.preis, Preis nad) Abzug des Rabatts 

Vetz, hautartiges Gebilde, daS v. Magen u. Querdarm 
wie eine Schürze Herabhängt u. die Baucheingemeide 3. 
gr. T. überdedt. Sit ein Stüd N. Inhalt eines Bruch⸗ 
jade3, jo jpriht man dv. N.brudy. — Gm. j 

Lebe, ſ. K. 10, Nebenfl. der Warthe, fommt aus Polen, 
mündet bei Zantſch, 440 km lang, 3. gr. T. jdiffbar. 

Xebediftrikt, fiel bei der 1. T.ung Polens an Pr., 1807 
verloren, ’15 wieder erworben, jegt zu den R.=-B. Marien 
werder u. Bromberg gehörig, 9350 qkm mit 180%. €. 

Yetzflügler, Inſekten mitbeißenden Mundteilen, Ahäutigen, 
negadrigen Flügeln u. volllommener Verwandlung. Die 
vd. auderen Snfekten lebenden Larven haben fräftige Beiß- 
zangen; fie Halten ji im Wafjer od. auf dem Lande auf. Die 
Puppen wandern am Ende ihrer Ruhezeit an einen für 
das Fortkommen des ausfchlüpfenden Inſektes günftigen 
Ort. Die gem. Storpionsfliege (13 mm lang, braun- 
Ihwarz, Beine blaßgeld, Flügel mit 3 jchwarzbraunen 
Duerbinden) in Gebüjchen häufig, jtürzt mit fprungartigent 
Fluge auf die Beute, Kopf nad) unten ſchnabelartig aus» 
gezogen; Larve u. Puppe in der Erde. — Die Flor— 
fliegen (11 mm, Hellgrün, Augen goldig-glängend, zw. 
den Fühlern ein jchwarzes Kreuz) überwintern oft in 
einzelnen Eremplaren in Wohnungen, Tegen gejtielte Eier, 
die aufrecht auf Blättern befeftigt werden; die Larven 
haben kräftige Kiefer u. einen flachen, breiten Hinterleib; 
fte leben dv. Blattläufen (Blattlauslöme) — Die 
Ameifenjungfer (bis 30 mm lang, ſchwarzgrau, Flügel 
glashell mit braunen leden) in jandigen Gegenden; Die 
Larve, der „Ameiſenlöwe“ gräbt fich im trodenen Sande 
eine trichterförmige Vertiefung, in deren Grunde fie fich 
io weit verbirgt, daß nur der Kopf hervorragt; bier lauert 
fie auf Ameifen, die dem Rande des Trichter zu nahe 
fommen u. — d. der Larve mit Sand überjchüttet — hinein— 
fallen; die Beute wird mit den gr., hohlen Kiefer aus» 
gejogen. — Die Köherjungfern leben als Larven im 
MWafler; die Larven bauen fich eine röhrenförmige Hülle 
aus Steinen, Pflanzenſtückchen, Mufchelichalen u. dergl.; 
die vollkommenen Inſekten — behaarte, in der Ruhe 
dachartig geſtellte Flügel. — Rö. 

Jetzhaut, ſ. Auge; — N.magen, 2. Magen der Wieder⸗ 
fäuer, ſ. d; — N.riegel, j. Gerüſte; — N. werk, ſ. 
Steinverbände. 

VYehzſchkau, St. in d. ſächſ. Kthm. Zwickau, Ahm. Plauen, 
7539 &.; nahebei der Göltzſchthalviadukt. Spinnerei, 
Weberei, Mafch.: u. Bapierfabr. 

Jeuber, Friederike Karol, „die Neuberin“, ber. 
Echaufpielerin, 1697—1760, Direktorin einer Leipziger 
— zeitweiſe Anhängerin Gottſcheds, ſ. d. 

Yeubildungen, jo. Geſchwülſte, |. d. 

Jeublau, Waſchblau, Holl. blau, Stärkekugeln mit 


Held vor Troja (ſ. d.), „der 3 Menſchenalter ſah“, u. | Ultramarin, zum Blauen der Wäſche benutzt. 


Be 
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Ueubrandenburg, ſ. K. 10 u. 11, St. in Meckl.Strelitz, 
am Tollenſeſee, 9719 E.; Gym. ‚ nabebei Luſtſchloß 
Belvedare; — Neu- Br aunfhmeig, I. Britiſch-M.Am.; 
— N. breifach, ſ. 8. 12a, Seltung im Oberelfaß, Er. 
Kolmar, am Phöne » Rheinkanal u. N fanal, 3307 €.; 
Amtsgericht, Unteroffizierfchule; — N.britannien, i. 
Bismard-Ardipel; — NR.brud, ſvyw. neugerodetes Sand; 
— N.buch, = 100 Bogen Bapier; — N.burg, ſ. 8. 12a, 
St. im bayr. R⸗B. Schwaben, a. d. Donau, 8204 E.; 
Landgericht, Gym. Früher Hit. des Fürftentums N.pfalz 
(junge Pfalz); — Neichatel, j. Neuenburg; — N.damm, 
St., |. Damm; — N.dietendorf, Onadenthal, Herrn⸗ 
Huter Kolonie in Sachſ.⸗Gotha, 640 E.; — N.dorf, 1) 2. 
im pr. N.=B. SB. & Kattowitz, 3901 E.; Stein— 
kohlengruben; — 2) Kgl. N., D. im pr. RB. u. Pr. 
Oppeln, 3157 E.; — 3) D. in ber ſächſ. Krhm. a 
Ahm. Annaberg, 2839 E.; D. im Oberelſaß, K 
Mülhauſen, nahe Dem Rein, 2130 &; — 5) Borort 
dv. Straßburg im Elfaß, 12705 E.; ; Hafen. 

Herne Hebriden, ſ. R. 7, Xufelgruppe i im gr Ozean, n. v. 
nn > — qkm mit 85 T. E., meiſt Papua. 

Zeuenahr, D pr. RB. Koblenz, Sir. Ahrweiler, 
a.d. Ahr, 2596 —* — Mineralquelle, bei. geg. Zuder- 
tfh.; geg. 6 T. Badegäfte. 

Beuenburg, 1) Neuchätel, ſ. 8. 20, Kanton der 
W.ſchweiz, dv. N.er See quer durchs Juragebirge bis zur 
frz. Grenze; 800 qkm mit 120 T. meiſt frz., ref. E. 
Wichtig iſt "die Uhrenind. (Locke, ejeuz de Fonds, N.) 
u. Schofoladenbereitung. Für die Volksbildung tft gut 

ejorgt, in der Hft. N. (16 T. E., am N.er See) beiteht 
5* eine Akademie. 1707 —1857 gehörte N. als Fürjten- 
tum zu Pr., bis Sriedr. Wilh. IV. den unhaltbaren Beſitz 
aufgab. — X. — 2) St. im pr. R⸗B. Marienwerder, 
Kr. Schwetz, a. d. Weichſel, 5064 ©. 

. nn Oberamtsſt. im württ. Schwarzmwaldfr., a. 
nz, 2 

Yeucndettelsau, D. im bayr. R.»B. Mittelfranken, Bez. 
Ansbach, 1370 E.; Miffions- u. Diakoniffenanftalt. 

Aeuengland, früher brit. Brov. a. d. D.füfte v N. Am., 
umfaßt jest 6 Staaten der Ber. St. (N. ſtaaten); Weinbau. 

VUeuenkirchen, D. im pr. R.⸗B. Münſter, Kr. Steinfurt, 
3611 E.; — N.rade, St. im pr. R=B. Arnsberg, Fr. 
Altena, 1852 €.: Fabr. v. kl. Eifenwaren. 

Ueues Feflament, ſ. auch Bibel, die Sammlung der in der 
chriſtl. Kirche allg. anerkannten u. gültigen Urkunden über 
den neuen Önadenbund, welchen Gott durd) feinen Sohn 


. Sejum a mit ber Menjchheit geichloffen hat. 


Soldye urjprünglich für chriftl. Gem. zum gegenfeitigen 
Austaufch u. zu gottesdienftlichem Gebrauch gejchriebene 
Urkunden gab es anfangs eine ganze Reihe, bis die Be— 
rufung fegerifcher Selten auf Schriften zweifelhaften 
Urſprungs die chriftl. Kiche zwang, zur Wahrung der 
geoffenbarten Wahrheit die angezweifelten Schriften mehr 
u. mehr auszufcheiden, u. den Umfang der fanonijchen 
(f. Kanon) Bücher auf die zu befchränfen, welche in den 
meiften Gem. gelefen u. als apoftolifch anerkannt waren. 
In den Kirchenverfammlungen v. Hippo ‚893) u. far- 
thago (397) wurde das N. T. endlich in der heutigen 
Geſtalt angenommen. — Das N. T. umfaßt 27 Schriften. 
Die 5 gefhichtlihen Bücher erzählen die Stiftung 
des Heil durch Jeſum Chriftum (4 Evangelien) ſowie 
die Stiftung u. 1. Ausbreitung der Kirche (Apoftelgefd)). 
Die 21 Lehrbücher find in Form d. Briefen ge— 
ſchrieben, welche an beft. Chriftengem. od. deren Vor— 
fteher (jo die 13 Briefe des Paulus) od. allg. 
an chriſtl. Gem. (die übrigen, ſog. kath. (allg.) Briefe) 
fih richten, u. find praktiſche Auslegungen des Evan: 
geliums v. Chriſto zur Befeftigung des Glaubens u. zur 
Erbauung. Das legte Buch des N. T.: die Offen— 
barung Gt. oh. (f. d.) ift eine prophetifche Schrift, 
die den Ausblid auf die Zukunft des Neiches Gottes er- 
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öffnet. — Die 19, 1. 8. 10 u. 11, ©t. in Medl.-Strelig, | öffnet. — Die Glaubwürbigfeit der Gehriften des der Schriften des 
N. T. in feit der 2. Hälfte des 1. chriſtl. Jahrh. durch 
da3 Zeugnis der Apoſtelſchüler u. apojtol. Väter ſowie 
durd) die uberlieferung der Kirche verbürgt; die in ihnen 
niedergelegte Wahrheit beglaubigt ſich Durch die welt— 
erneuernde Macht des Evangeliums in der Kirchen- u 
Kulturgeſch, u. Durch die hHerzerneuernde u. fliehen: 
Ipendende Kraft, welche die Gläubigen fort u. fort ers 
fahren. — Schon im 2. Jahrh. gab es eine ſyriſche 
Uberjegung des urſprünglich grch. geſchriebenen N. T.: 
die jog. Peſchito, der im Morgenlande noch 3 andere 
igrifche Überfeßungen, eine egupt., aethiopijche, armenifche, 
perfiihe u. arabijche folgten. Im Abendlande hatte man 
bereit um 200 eine lat. Überfegung: die Itala, die 
der Kirchenvater Hieronymus im 4. Jahr). durch die 
verbefjerte, in der fath. ie Bei noch heute gültige Vul— 
gata erjegte. Um diejelbe Zeit hat der gotiſche Bifchof 
Ulfila die ganze Hl. Schrift ins Gotifche überſetzt, wo— 
von noch Bruchſtücke erhalten find. Die vollendetite diſch. 
Überfegung hat Luther geliefert (da N. T. erichien 
1522). 1891 ift eine revidierte Bibelüberfegung 
herausgegeben worden. — Sa. 

Zeue Welt, Bez. für Amerika. 

Zeufahrwaffer, Vorort u. Hafen dv. Danzig, a. d. 
Weichlel u. am Kanal zur D.fee, 7424 E.; 2 Leucht- 
türme. Geg.über Feſtung Weichjelmitnde. 

Heufundland, |. 8. 2, Brit. Inſel a. d. NO.küſte 
N.-Am.s, d. d. dem Et. Lorenzbuſen, faft ganz mit 
Wald bedeckt, zeigt einen gr, Reichtum an Tieren 
(Hunde), f. a. Brit. NR.Am. — Ge. 

Ueufundländer, — ſ. Raubtiere. 

Jeugelb, Farbſtoffe, z. B. Chrom- u. Echtgelb. 

Zeugriediifhe Sprade u. Zitteratur. Die n.grch. Epr. 
ift eine Tochterſpr. der hellenijchen, Hat aber durd Auf: 
nahme jlawijcher, bulgarijcher u. a. Elemente manche 
non der altgrch. Spr., 3. B. den Wohlklang, ein— 
gebüßt. — Bei feinem Volke zeigt ſich klarer als bei den 
Grch., daß nur ein freies, ſtaatlich Telbitändiges 
eine nationale Litt. berborzubringen vermag. Mit d 
Berluft feiner nationalen Celbjtändigfeit beflagt das 
Grech.volk zugl. den feiner nat. Lit. — Im alerandri« 
nifchen u. byzantiniſchen Zeitalter verſuchten zwar immer 
wieder einzelne Dichter v. größerer od. geringerer Be- 
gabung eine Erneuerung derjenigen Dichtgattung, für 
welche die Grch. je u. je jeit Homers Beiten eine bei. 
Beanlagung gezeigt, nämlich der epijchen, aber tiber 
Verſuche fam man nicht hinaus. Kennzeichen dieſer 
ganzen Byzantinifchen Litt. v. 7.—13. Zahrh. find Schnör⸗ 
telet u. kriechende Schmeichelei. — Erſt im 17. Jahrh. 
fommt mit dem ermwachenden Bemwußtjein vd. der Un« 
mürdigfeit des Türkenjoches mieder etwas mehr Gchalt 
in die n.grh. Lit. — Leon Allatios eröffnet würdig 
den Reigen der n.grch. Freiheitsſänger, deren ber.eiter 
Conft. Rhigas (1753-98) iſt. Die neuefte Periode 
eröffnen als Kunſtdichter die beiden ber. Patrioten Alex. 
Ypfilanti (1792—1828) u. Trilupis; die didhte- 
riſchen Re diejer Periode find bie Brüder A. u. 
P. Sutfos u. Rhangawis. — Unter dem jüngjten 
n.grch. —— — ragen die patriotiſchen Lyriker 
Orphanidis, Karaſutſas u. Valaoritis (letzter 
auch als Epiker) hervor. Nach Scherr. — Wa 

VUeugrün, ſvw. Schweinfurter- od. auch Malachitgrün. 

Jeu-Guinea, |. Deutſchland VL, 5. 

deuhaldensleben, Seit. im pr. RB. tage Burg, 
a. d. Ohre, 9609 E.; Gymn., Amtsgericht, bed. Ind. 

Ueu-Hannover, Inſel im Vismard Lachſpel, 1476 gkm. 

,Ueuhaus, 1) Bez.Sit. im f.d. Böhmen, ne E.; Schloß, 
Baummoll- u. Geidenweberei; — 2) N. in Weit, 
Flecken im pr. R⸗B. Minden, Kr. Paderborn, 2888 E. 

— a D. im pr. RB. Oppeln, Kr. Beuthen, 
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HeusHolland, ſ. Auftralten I. 

NeusIfenburg, St. in der heſſ. Provinz Starkenburg, 
Kr. Offenbach, 6365 E.; Möbeltiſchlerei, Lederwaren. 

Zlenjahr, fiel fchon bei den Röm. auf den 1. Jan, ein 
aftr. Grund dafür bejteht nicht, da diejer Tag feinem be]. 
Punkt der Erdbahn entipricht (j. a. Kirchenjahr) — Ri. 

Neukaledonien, |. E 7, die f.jte Auſtr. nächjte Inſel Mes 
laneſiens, langgeitredt, vd. Rorallenriffen umgeben, Hoc)» 
ebene mit einzelnen Berggipfeln, reich an Mineralien, be}. 
Nidel u. Kupfer. Die dunfelfarbigen Ur-E. find den Pa— 
puas ſehr ähnlich an Geſtalt, Charakter u. Kultur; früher 
als Menjchenfrefjer berüchtigt. Die v. Coof 1774 entdeckte 
Snfel wurde erjt 1853 v. den Tranz. beſetzt u. jpäter 
mit Verbrechern befiedelt. AS Kolonie ift N. mit feiner 
Hft. Noumea noch immer nit recht in Blüte; mit den 
Dazu gehörigen Nachbarinſeln rund 20 X. qkm (N. allein 
16700), mit 68 &. &. — 82. 

Jeukaſtilien, |. Raftilien. 

Heukird, Ober- u. Nieder-R., 2 Dörfer der ſächſ. Krhm. 
u. Ahm. Baugen, 2182 u. 2357 E.; nahebei der prächtige 
Ausficht bietende Valtenberg. 

Heukirchen, 1) St.impr. R.-B. Düffeldorf, Fr. Solingen, 
2203 E.; — 2) D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Chemnitz, 4475 E.; Färberei, Biegeleien. 

Jeukloſter, D.in Mecklenburg-⸗Schwerin, 1948 E.; Lehrer⸗ 
ſeminar, Blindenanſtalt. 

VUeukuhren, D. im pr. RB. Königsberg, Kr. Fiſch— 
haufen; Seebad, 250 €. 

Yeuland, jvmw. Neubruch. 

Dleu-Lauenburg, ſ. Bismard-Archipel. 

Heumark, 1) ein gr. T. der alten Mark Brandenburg. 
13750 qkm, Hft. Küftrin, jekt zum pr. R-B. Frankfurt 
gehörig; — 2) Kr.it. im pr. R.»B. Marienmwerder, Fr. 
bau, a. d. Dremwenz, 2846 ©. 

Neumark, Georg, Dichter bei. geiftlicher Lieder („Wer 
nur den lieben Gott 2c.”), 1621 Langenſalza — 81, 
Bibliothelar in Weimar. 

Deumarkt, 1) R. in Schleſien, Ar.ft. im pr. RB. 
Breslau, 5660 ®., Tabaksbau, Amtsgericht, Leder: u. 
Bigarrenfabr.; — 2) N. in der Oberpfalz, Bez.sit., am 
Ludwigskanal, 5878 E.; Amtsgericht. 

Jeumayer, Georg, Meteorologe, Hydrograph, geb. 1826 
Kirchheimbolanden, bereifte Auftr., gründete in Melbourne 
ein Obfervatorium, ’72 Hydrograph der dtfch. Ndmiralität, 
’76 Direftor der dtſch. Seewarte in Hamburg. 

Ueu⸗Kecklenburg, Bismarck⸗Archipel. 

Jeu⸗Ueriko, Territorium der V. St. v. N.Am., 317470 
qkm mit 154 ©. E., meiſt fpan. fprechend. Gefundes 
Klima, bed. Viehzucht u. Bergbau (Gold, Silber, Kohle). 
Hit. Santa Fé, 6190 ©. 

Heumond, tritt ein, wenn der Mond zw. Sonne u. 
Erde tritt; wir jehen dann die helle Fläche nicht mehr; 
nur bei N. kann die Gonnenfinjternis ftattfinden; ſ. 
jüd. Feſte. — Ri. 

Heumiünfter, Et. im pr. R.B. Schleswig, Kr. Kiel, a. d. 
Schwale, 22489 E.; Tuchfabr. 

Jeunauge, ſ. Fiſche. 

Deunburg, N. vor dem Wald, Bez.sſt. im bayr. R.B. 
Oberpfalz, a. d. Schwarzach, 2305 E., Amtsgericht, 
Glasſchleifereien. 

Jeundorf, D. in Anhalt, Kr. Bernburg; 3287 E. 

Jeunkirchen, 1) Flecken im pr. R-B. Trier. Kr. Ottweiler, 
a. d. Blies, 22674 E., Realgym., dabei die Stumm'ſchen 
Eijenwerfe mit 3600 Arbeitern, Steinkohlengruben; — 
2) D. im pr. R.B. Köln, im Giegfr., 2798 €. 

Qeuntöter, j. Gangvögel, IV, 3. 

Jeuplatonismus, Weltanichauung der erfterbenden grd). 
Phil. im Geg.fag zu dem erjtarfenden Chriſtentum, fuchte 
die Volksrel. mit Platos Phil. zu heben u. wurde durch 
ihre in Sehnſucht nach der Gottheit aufgehende Myhit 
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Mittelalterd. Hauptvertreter: Plotin, Borphyrius, Sams 
blychus, Kaiſer Juſtinian. 

Heu-Hommern, ſ. Bismarck-Archipel. 

Deuralgie, u. Neuraſthenie, ſ. Nervenkrankheiten. 

Veurode, Kr.it. im pr. R.»B. Breslau, a. d. Walditz, 
7078 E.; Umtögeriht, Spinneret. 

Deuruppin, ſ. K. 10, Rre.ft. im pr. RB. Potsdam, am 
Ruppiner See, 15527 E.; Landgericht, Gymn. Seminar; 
Tuchfabr., Fabr. v. Bilderbogen, Eijenind. 

Jeuſalz, ſ. K. 10, St. im pr. R.B. Liegnitz, Fr. Freiſtadt, 
a.d. Oder, 10581 €. ; Flachsſpinnerei, Eiſenhütten, Schiffbau 
u Schiffahrt, Amtsgericht. V. Friedr. d. Gr. 1743 gegr. 

Ueuſchottland, ſ. Brit.-N.Am. 

Heufhwanftein, Schloß im Bez. Füßen, bayr. R.⸗B. 
Schwaben, vd. Ludwig I. in romaniſchen Stil erbaut, 
ähnlich der Wartburg, nahebei Hohenihwangau. 

Deufeeland, |. R. 7, Inſelgruppe im ſw. Stillen Ozean, 
beiteht auS der N.injel (Te Ika a Maui), der Mittel od. 
©.injel (Te Wai Dunamu) u. der Stewart⸗-Inſel (Rakiura) 
nebjt zahle. X. Inſeln. Bol. find aud die Chatham-, 
Kermadec-, Auckland-Inſeln uſw. mit N. vereinigt. Das 
ganze Gebiet umfaßt 271 T. qkm u. Hatte (1898) 
792 T. E., darunter 40 T. Eingeborene (Maori). Die 
S.injel u. f. Teil der N.injfel Hat mächtige Gebirgsfetten, 
der höchſte Teil der S.injel Heißt die neufeeländijchen 
Alpen, im Mount Cook 4024 m bh. Der n. Teil der 
N.injel Hat thätige Feuerberge, Geiler u. warme Quellen. 
Das Klima ift jeldft im N. den Eur. zuträglich, gl.mäßig 
feuchtwarm u. mild, im ©. Fühler. N. befitt eine eigen» 
artige Flora (Kaurifichte, neufeel. Flachs) u. Fauna (flügel- 
lofe Vögel), u. ift reih an Mineralien, beſ. Gold. — 
Entdedt wurde N. 1642 v. Tasman, Coof nahn es 1769 
für Engl. in Befig, doch begann die Kolonijation erit im 
Anfang des 19. Sahrh. 1840 mwurde die Hit. Audland 
gegr.; bald darauf begannen die Aufitände der Maori, 
bei. 63— 65. Man überließ dieſen jchließlid) einen 
Landſtrich der Ninfel. Die Einwanderer, faſt ausſchließ— 
Ih Engl., treiben Aderbau u. Viehzucht. Wolle u. ge— 
frornes Fleiſch find die Hauptausfuhrartifel. Seit ’76 
iſt N. ein einheitliches Staatsweſen unter Brit. Oberhobeit, 
mit fehr freilinniger Geſetzgebung (Frauenſtimmrecht) u. 
pol. Ehrgeiz (Samvafrage). Im übrigen entwidelt fich 
das Land in aufjteigender Linie ganz nach Art eines 
eur. Staatsweſens. Hit. ijt jest Wellington. — Sz. 

Leufeeländifcher Spinat, |. Eiskrautgewächſe. 

Ueuſibirien, ſ. K. 4, ruſſ. Inſelgruppe n. v. D.fibirien, 5962 
qkm, ohne Pfl. u. Menſchen, reich an Mammutknochen. 

Ueuſiedler See, ſ. K. 18, Eee im n. Ungarn, 335 qkma, 
Waſſer Bitterfalz enthaltend, trudnete nach Entwäſſerung 
eines benadybarten Sumpfes 1865 aus, füllte ſich aber 
’70 wieder. Reich an Fifchen u. wildem Geflügel. 

Qeufilber, j. Legierungen. 

Teuß, Kr.it. im pr. R.⸗B. Düffeldorf, am Erftlanal, 
25026 E,; jchöne Duirinfirche, Gymn., bed. Getreide» u. 
Delhandel; Eiſenwerke. 

Neuftadt, 1) a. d. Aiſch ſ. K. 12a, Bez.öft. im bay. 
RB. Mittelfranfen, 3757 E; — 2) a. d. Hardt (f. 
K. 12a), Bez.5ft. in der bayr. Rheinpfalz, am Speyerbadh, 
1594 &., Gym., Weinhandel; — 3) in Helfen, St. im pr. 
R.-Bez. Kaſſel, Kr. Kirchhein, 20338 E.; — 4) in Holftein, 
St. im pr. RB. Schleswig, Kr. Oldenburg, Geebad a. d. 
Ditiee, 4189 E.; — 5) in Koburg, St. in Sad. R., 
5457 E.; — 6) in Medlenburg, St. in M.Schwerin, 
a. d. Elbe, 2210 E, Schloß; — 7) in Oberfchlefien, 
Kr.ft. im pr. R-B. Oppeln, a. d. Prudnik, 19243 E, Gymn., 
Weberei; — 8) a. d. Orla, Kr.ſt. in Sachſ.-Weimar, 6025 
E., Fabr. v. Leder, Tuch u. Flanell, Schloß; — 9) bei Pinne, 
St. im pr. RB. Poſen, Kr. Neutomiſchel, 2600 E.; — 
10) am Ritbenberge, Kr.ſt. im pr. R.-B. Hannover, a. d. 
Reine, 2263 E.; — 11) a. d. Saale, Bez.3it. im bayr. 


(j. 8.) Grundlage mander phil. Anfchauung des rift. | R⸗B. Unterfranken, a. d. fräntifchen ©., 2072 E.; — 
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— — 


a. d. Polenz, 4366 E.; — 13) in W.pr, Krft. in pr. 
RB. Danzig, a. d. Rheda, 5921 E., Kalvarienberg (ſ. d.) 
mit geg. 30 Stapellen; — 14) a.d. Wutach, Umtsft. im 
bad. Kr. Freiburg, 2674 E; Uhrenfabr. 

Yeuftädtel, St. in der ſächſ. Krhm: Zwickau, Ahm. 
Schwarzenberg, 4317 E.; Spigenklöppelei, Majch.ftideret. 

Yeuftettin, Ker.ft. im pr. RB. Köslin, 9226 E.; — 
Amtsgericht, Maſch.fabr., Brauereien. 

Heuftreliß, ſ. K. 10 u. 11, Hft. v. Medl.-Strelig, zw. 
zwei Seen, 10343 E.; Schloß Mujeum, Gymn. Landgericht. 

Deufüdwales, ſ. 8. 7, brit. Kolonialitaat in D. des 
aujır. Feſtlandes, im D. meift gebirgig, im W. eben; nur 
jener nebft den ebenen Küſten ift für Ackerbau geeignet, 
die wafjerarmen w. Ebenen lafjen nur Viehzucht (Schaf) 
zu. Das Klima ähnelt dem f.eur; N. ift reih an 
Mineralien, bei. werden Steintohlen in gr. Menge aus» 
geführt. UrE®. find dunkelfarbige Auftralneger. N. ift 
die ältefte Brit. Befigung auf dem auftr. Feſtlande, urs 
ſprünglich Verbrecherfolonie (Botany⸗Bay), jetzt ein fait 
felbftändiges Staatsmwejen mit Brit. Gouverneur. 799 X. 
qkm, 14/3 Mill. E., davon 410. in der Hft. Sydney. — Sz. 

Ueuteich, St. im pr. RB. Danzig, Str. Marienburg, 
2639 E., mennonitiihes Waifenhaus, Zuder- u. Malz: 
fabr., Getreidehandel. 

Yentomifdel, Kr.it. im pr. RB. Poſen, 1850 E.; 
Hopfenbau, Amtsgericht. 

Yeutral, unparteiiih, ın der Chem weder jauer noch 
altalifih; — n.ifieren, n. machen, in der Chent. werden 
jaure Flüſſigkeiten durch Laugen u. umgekehrt neutralijiert; 
— Nität, unparteiiſche Haltung, beſ. bei einem Krieg. 

Neutrum, lat., das ſächliche Geſchlecht. 


Deuulm, St. im bayr. R.“Bi Schwaben, a.d. Donau, am atlantifchen Ozean, Landw. u. J 


Borft. dv. Ulm, 8684 ©. 


bis 
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Schloß; Fayence u. dem. Fabr., Wein« u. Getreidehandel 
Deviges, D. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Mettmann- 
4%. E.; med). Webereien u. Eijengießerei; Walfahrtsort- 
Dema, Abfluß des Ladogaſees in den finnifchen Meerbufen, 
durch Petersburg ftrömend, 55 km lang; nur 5 Monate eis⸗ 
frei; mit Kronſtadt durch Kanal verbunden. 

Hewada, einer der mw. Staaten der n. am. Union, reich 
an Metallen, bei. Silberu. Gold, feit 1864 Untonsftaat.—Gre. 

Llewark, ſpr. njuwark, St. in New-Jerſey (N.Aim.), 
181900 E.; Biſchofſitz; Leder-, Chemikalien, Schmiede⸗ 
warenfabr., lebhafter Schiffsverkehr. 

VUew⸗-⸗gedford, ſpr. nju beddförd, Hafenſt. in Mafſſa—⸗ 
chuſetts (N.Am.) am atlant. Ozean, 40800 E.; Baum⸗ 
mwollind., Walfiſchfang. 

Dewcaflle, ſpr. njufäßl, 1) Nupon Tyne, ſ. K. 16, 
St. im nd. Engl., 212200 €., 419 m lange Eifenbahns 
brüde, kath. Kathedrale, bot. Garten, Sternwarte, bed. 
Kohlengruben, Eifenind., Kanonengießerei, Schiffbau, 
ftarter Handelsverkehr; — 2) Nunder Lyone, St. in 
der engl. Grafſch. Etafford, am Trent, 18500 E. 

Deweomb, jpr. njulöm, Simon, Prof. in Baltimore, 
bed.fter am. After. der Gegenwart, geb. 1835, bek. durch 
feine Arbeiten über mehrere gr. Planeten. — Ri. 

Hemfoundland, ſp. njufaundland, |. Neufundland. 

Demwgate, fpr. njuget, das ältefte Gefängnis Londons. 

Uewhampfhire, pr. njuhämmfcdir, Staat der n.am. Union 
(jeit 1778) faft in äußerften N.O. der Union. 

Vewhaven, fpr. njuheven, 1) Hafenft. der engl. Grafſch. 
D.Sufieg, a. db. Dufemündung, 4960 E., bed. Handel; — 
2) Hafenft. im Connecticut (N.Am.), am Long Island⸗ 
Sund, 81300 E., Univ. (Yale), Wageııs, Orgelns, Ührenfabr. 

Uew Jerſey, ſpr. nju ſcherrſi, ie n.am. Union, 
nd, 

Dewman, Kohn Henry, Kardinal, 1801—’90 Pfarrer 





Beuwarp, St. im pr. RB. Stettin, fer. Üdermünde, | in Orford, wurde ’45 fath., bed. Führer des Bufeyismug, | d. 


2200 E., auf einer Halbinjel im N.er See gelegen; Amts⸗ 


gericht; Holzhandel u. Fiſcherei. 
Deumwedell, St. im pr. R.⸗ 

B. Frankfurt, tr. Arnswalde, 

2883 E., Amtsgericht; Ziege» . 

leien, Majvlifarabr. N; 
Deuweif, Perma⸗ Y 


v 
* 


we 


Weißenſee. — 


nentweiß, |. Farbſtoffe. / il; 
Heu » Dleihenfer, ). i - 
4 


Lew MWerito, Territorium der Union, über 300 T. qkm 
jehr reich an Metallen; — N. Orleans, jpr. nju orlihns, 
ſ. K. 2, Et. im ı.anı. Staat Louifiana, im 

fumpfigen Miffijfippigebiet, 242 T. E., 

wichtiger Handel3plap der Union; — N.» 

port, fpr. njupohrt, ſ. K. 16, 1) Hafenit. 

im ſ.w. Engl, am Ust, 54700 E., kath. 

Bistum, bed. Handel in Kohlen u. Eifen; 

— 2) Hit. der Inſel Wight (Hampshire), 





Fig. 498; 3. Urt. New York (Sp. 1845), 


Heumerk, I) Inſel v. der Elbmündung, f. K. 11, zu 


Hamburg gehörig, 70 E., 2 Leuchttürme; — 2) D. im 
pr. RB. Düſſeldorf, Ser. Gladbach, 7164 E. 
Heumied, Str.ft. im pr. RB. Koblenz, am Rhein, Re 


fidenz des Fürften dv. Wied; 10596 E., Erziehungsanftalt 


ber Brüdergemeinde; Gymn., Seminar u. Landgericht, 
Zaudftummenanftalt; nahebei Luſtſchoß Montcpos. 


Uevers, ſpr. növär, ſ. K. 15, Hft. des frz. Dep. Nièvre, 
Loire, 25700 E. Biſchoſſitz, Kathedrale, ' Zerlegung des Lichtes in die Spektralfarben. — Ri. 


a. d. Nievre u. 


10200 E., nahebei Schloß Carisbrooke, Gefängnis Karls I.; 
-— 3) Nanıe mehrerer St. in W.Am. 

Hewton, jpr. njutn, Sfaat, 1643- -1727, Mitbegründer 
ber neueren wilf. Phyſik u. Aftr.; fand die Begrlindung der 


Keplerſchen Gejege (f. d.) auf Grund des Gravitations« 


geſetzes, u. leitete hieraus in feinen „math. Grundlehren 
der Nat.ewifl.” "87 die Bewegungen der Planeten u. Monde 
u. die Erfcheinung der Ebbe u. Flut ab; er entdedte bie 
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ewton Bletall, jpr. njutn —, |. Legierungen. 

* mw York, ſpr. nju jork, ſ. K. 2, am atlantiſchen Ozean, 
der Bevölfertfte u. reichite Staat der n.am. Union, reich 
bemäffert, v. einem weitverzweigten Kanal- u. Eijenbahn- 
ne durchzogen. — Hſt. N. 9, die größte St. Ams, 
geg. 2Mill. E., a. d. Mündung des Hudſon in die N. Y.⸗ 
bai, auf der Snfel Manhattan. Borft.: Brooklyn (mit 
N. Y. durch die ber. Brücke verbunden), Jerſey-City 

u.Hobofen. Die St. ift Sit einer Univ. u. hat gr.artige 
Bffil. Bauten, Haupthafen für die eur. Einwanderung u. 
nächſt London größter Handelsplatz der Erde; im Hafen 
auf Bedlons Island die Statue ber Freiheit (Fig. 498). —Ge. 

Zgamifer, ſ. 8. 1, in brit. S.Afr., 950 mi. M., 77 
qkm, v. Sivingftone 1849 entdedt. 

Ni, dem. Zeichen nn Nidel. 

Hingäre, Fl. in N.Am,, |. 8. 2, verbindet den Erie- 
u. Ontarivjee, zw. Canada u. New Hort, ca. 55 km lan 
u. bildet den N.fall, den gr.artigjten Wafjerfall (ca. 50 
m hoc) der ganzen Erde. — Ge. 

Hinm=Zliam, Neger. 

Dianfa, in Afr. fum. Gee. 

Nibelungenlied (RL), I. Siegfried, der Königsſohn 
vd. Nied., fommt aus Kanten a. Rh. nad) Wormd, um 
Kriembild, die Schweiter ded Königs Gunther, zu 
freien. In ungeftümen Jugendmute fordert er die Bur— 
gunden zum Kampf um Krone u. Reich heraus u. wird 
uur mit Miühe begütigt. Im Sachjenfriege bat er Ges 
legenheit, feine Rampfestuft zu bewähren. Bein Sieges⸗ 
feit ſieht er Kriemhild zum 1. Mal, Gunther verſpricht 
ihm ihre Hand, wenn er ihm Brunhild, die Königin 
v. land erwerben Hilft. Das geichieht. Siegfried ge 
winnt in feiner Tarnkappe Brunhild mit Lit u. unterwirft 
die Stolze u. Starke dem König. Seinem Weibe geg.über 
rühmt er fich diejer That. Dies wird Veranlafjung zu 
jeiner Ermordung durch Gunther Gefolgmann Hagen, 
v. der Gunther u. feine Brüder Gernot u. Giſelher 
wußten. Kriemhild trauert u. finnt auf Rache. Um fie 
zu berhindern, verienkt Hagen den Nhort, das Gold, 
welches Siegfried einft Dem Zwerg Antwari abgenommen 
hatte, in den Rhein. Nach 13 Jahren wird Kriemhild des 
Yunnenfönigs Etzel Gemahlin. ALS folche fann fie ihre 
Rache nehmen. Sie ladet die Burgunden, Die jegt 
Nibelungen heißen, an ihren Hof, wo fie im Kampfe mit 
den Hunnen, mit dem freuen Markgrafen Rüdiger u. 
Dietrich vd. Bern ben Tod finden. Dem gefangenen 
Gunther läßt fie das Haupt abjchlagen, trägt es an Den 
Haaren dor Hagen u. tötet ihn eigenhändig mit Sieg- 
frieds Schwert Balmung. Dann findet fie v. der Hand 
Hildebrands, des Waffenmeijterd Dietrichs, den Tod. 
Ach enfan in niht beſcheiden, waz ſider, (darauf) ba 
geſchach. hie hät daz ne ein ende: ditze ijt der 
Tibelunge nöt.” — II Das N. iſt unfer ee 
Volksepos. Die alten Seibenfieber v. Siegfried, Kriem- 
Hild, den Burgunden u. ihrem Untergang bei Etzel durch 
Kriemhilds Rache, einit .v. den Helden nad den gr. 
Kämpfen der Völfermanderung gelungen, dann v. den 
Spielleuten v. Mund zu Mund überliefert, wurden in 
der ritterlichen Zeit des 12. Jahrh.s neu belebt, dem 
„un Geſchmack angepaßt u. zu einem gr. EpoS ber- 
chmolzen, daS um 1200 in öſt. aufgeſchrieben wurde. 
Die Strophenform war dieſelbe, in welcher der Ritter v. 
Kürnberg feine volkstümlichen Minnegedichte verfaßt 
hatte. Indem man Die Volksdichtung jo durch Auf- 
zeihnung der Litt. übergab, machte man dem alten eig. 
Leben der Überlieferung ein Ende. Das Lied dv. der 
Nibelungen Not ift in der überlieferten Geftalt fein eins 
lan Ganzes. ES enthält Unklarheiten in der Fabel, 

üden u. Widerſprüche im Inhalt. Zum vollen Ber- 
ſtändnis gehört daher eine Kenntnis der alten Sage, wie 
fie und in den altnordiichen Edda, gen. Werken u. in den 


Sagas desſelben Volkes erhalten it. Hier durchſchauen 
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wir die — Metall, ipr. niutn—, 1. Zegierungen. |tir die Beb. bes N.Hortes u. dem Sluch des Golbes, des N.hortes u. den Fluch des Goldes, 
den Drachenkampf Siegfrieds, fein Verhältnis zu Bruns 
hatt fein erſtes Auftreten am Sa da le ein Ver» 
ältnis zu den N. u.a. Übgejehen davon bildet das Wert 
eine Einheit in ſich: Siegfried, des jungen dtich. Ideal— 
belden, Berfon giebt nicht nur den Mittelpunft des 1. Teiles 
ab (feine Jugend, Werbung um Kriemhild, Beihilfe bei 
Brunhilds Erwerbung u. fein Tod), fond. auch ideell den 
v. Kriemhilds Rache (Kriemhilds Vermählung mit Ebel, 
Reife der Burgunden, ihre Kämpfe u. ihr Tod). Ein» 
heitlich ift e3 auch in der Darſt. der Schidjale der Bur« 
gunden, Die eine Reihe v. Urſ. u. Wirkungen bilden. Der 
Schlußgedanke, daß auf Freude zulegt Leid folgt, kann 
als Leitmotiv wegen jeiner Allg.beit nicht gelten, nur al3 
Ausdrud der tragijchen Stimmung, welche über beiden 
T.en ausgebreitet liegt. Verfehlung u. Sühne, Schuld 
u. Strafe treten überall hervor, an allen Hauptperjonen, 
Siegfried u. Kriemhild, Gunther mit feinen Brüdern u. 
Hagen, dem treuen Bafallen. Andre edle Seftalten werden 
in das Land Hineingezogen u. geraten wie Rüdiger in 
Widerftreit der Pflichten. Die alte dtſche Treue bis zum 
Tode tritt un mit aller Rüdjichtslofigfeit u. Schroffheit 
in Kriemhild u. Hagen, auch urjprünglich in Brunhild, 
entgeg.; ebenſo die Blutrache u. die Rachſucht überhaupt 
nebit allen Bolls- Leidenschaften, ungemildert durch das 
Chriftentum, das den Vorgängen, ebenjo wie der moderne 
(ritterliche) Charakter der Darft., nur äußerlich aufgeprägt ift. 
Vieles zeigt Spuren Hohen Alters, wie das Bluttrinken, 
die Tarııfappe u. bej..die ganze übermenfchliche Geſtalt der 
Königin v. Island, der Walfüre, welche mit ihrer Jung» 
fräulichfeit ao ihre Götterfraft verliert. — Ki. 

Dicaea, a. ©., ſyw. Nizaea, n.w. Kl.aſien, jegt Isnik; 
Konzil v. N., nn: Arius; Kirchenverſammlung; — Nicaes 
num, nicänifches Befenntnis, ſ. Bekenntnis. 

,Jicarägua, Freiſtaat in Mittel-Am., zw. Honduras u. 
Coſtarica. mit der MoSquitofüfte 123 950 qkm gr., beiteht 
aus dem. Gebirgslande im N. mit langen, zum atlans 
tiſchen Ozean verlaufenden I. u. dichter Waldbefleidung 
u. der gr. Senke im ©., die von dem See Managua 
ſowie deſſen Abflug zum atlantifchen Ozean, dem Rio 
San Yuan, erfillt twird. Sn diefer offeneren mit Sas 
vannen bededten Niederung, durch die der N.kanal unter 
Benugung der Seen führen joll, drängt jich die Bevöl— 
ferung zuf. N. bat geg. 320 T. ©., eine Volksdichte 
vd. 2,5 auf 1 qkm. Davon find angeblich 25 T. uns 
zivilifierte Indianer, die Übrigen zivilifierte Indianer, 
Neger, Weiße u. Miſchlinge. Das Land führt aus den 
atlantiichen Hafen Greytown Bananen u. Holz, von Corinto 
am pacifilchen Ozean bei. Kaffee, Häute, Indigo aus, 
Die Hft. jind Vtanagua, Xeon u. Granada. — Ss, 

Ace, ſpr. nis, frz. Name für Nizza. 

Nichtigkeit, man untericheidet 2 Arten der Unwirkſamkeit 
v. Rechtsgeſchäften: N. u. Anfechtbarkeit (j. a. Ans 
fehtung). Unter einem nichtigen Rechtsgeſchäft verfteht 
man ein folches, dem die Fähigkeit, irgend eine rechtliche 
Wirkung herborzurufen, v. Rechtswegen verjagt it. So 
find 3. B. die Scheinveräußerungen eines Schuldners zum 
Nachteil feines Släubigers nichtig. Ein anfechtbares Rechts— 
geichäft ift aber jo lange wirkjam, bis feine Unwirkſamteit 
geltend gemacht wird. DieN. einer Che kann nur im Wege 
der N.sklage (B. G⸗B. 8 1329) geltend gemacht werden. 
— Im Prozeßrecht ift unter beit. VBorausjegungen eine 
N.Stlage gegeben, um die Wiederaufnahme eines durch 
a an — a herbeis 


zuführen. 
Die Clekteigriät ſchlechtleitende Körper (Glas, 


— 
Harz, Seide). 

Nickel, Schwermetall mit dem chem. Zeichen Ni; es 
wird gewonnen, indem man Nidelorydul mit Kohle glüht. 
N. ift ein Hartes, zähes u. dehnbares Metall, ipez. Gew. 
8,9, hat Schöne filberweiße Farbe u. oxydiert au feuchter 
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Luft, ſowie in dev Glühhitze ſchwer. Daher wird es zur 
Herſtellung v. Münzen u. Luxusgegenſtänden verivendet, auch 
überzieht man Mletallgeg.ftände vermittelft des galvaniſchen 
Strones mit einer dünnen, geg. Oxydation jchüßenden 
Schicht v. N. Schwefelfäure u. Salzfäure löſen N. 
langjam, Salpeterfäure aber ziemlich raſch unter Bildung 
grüngefärbter Oxydulſalze. — II. Berb.en des N. find 
denjenigen des Eiſens u. Mangans Fehr ähnlich, doch 
fehlen höhere Orhdationsftufen. 1) N.oxydul (auß je 
1 Teil N. u. Sauerſtoff). — 2) N.hlorür (aus 1 Teil 
N. u. 2 T. Chlor), wird dur Auflöfen dv. metalliſchem N. 
od. N.oxydul in Salzfäure erhalten u. zwar al3 grün gefärbte 
monofline Kriftalle. Schreibt man mit einerwäfjerigen Löſung 
Diejes Salzes auf Papier, jo find. die Schriftzüge faum 
fihtbar; beim Erwärmen aber erſcheint die Schrift deutlich 
in gelber Farbe. N.hlorür wird Daher als fog. ſym— 
pathetifche Tinte verwendet. Ein Gemiſch dv. Löſungen 
v. Nichlorür u. blauem Kobaltchlorür Liefert eine Schrift, 
die vor dem Erwärmen blaß u. nachher aber ſchön grün 
gefärbt ift; es wird daher zu Werierbildern benutzt. — 
III. Borfommen in der Natur. N. fommt gediegen 
im Mieteoreifen vor. Wichtige N.erze find: 1) Chlo— 
rantit (aus 1T. N. u. 2. T. Arjen), Friftallifiert regulär, 
kommt aber auch feinkörnig, dicht u. ſtängelig vor. Fund— 
orte: Thüringen, Schneeberg ujw. — 2) N. kies, Mille— 
rit, Haarkies, Schweseln (aus gl. T. N. u. Schwefel), 
friftallifiert Haragonal u. iſt ſchwefelgelb. Kommt in 
Thüringen, Sad. ujw. vor. — 3) N.in, Kotn.fies, 
Kupfern. (aus je 1 T. N. u. Arſen), kriſtalliſiert hexa— 
gonal, kommt in körnigen Maſſen vor u. iſt kupferrot. 
Kommt in Heſſen, Sachſ., Böhmen uſw. vor u. iſt für 
die N.gewinnung das wichtigſte Material. — 4) N.ar— 
feniffies (befteht aus N., Arjen u. Schwefel). — 5) N.= 
blüte iſt Zohlenjfaures N.; kommt in haarförmigen 
Kriſtallen, u. kriſtalliniſch vor, iſt apfelgrün u. grünlich 
weiß. — Or.; — R.fachen, gen. Anlaufen derſelben: wenige 
Gef. in ein Bad aus 5 T. Spiritus u. 1 T. Schwefelfäure tauchen, 


dann im Waſſer mit etwas Spirituß abwaſchen u. in Holzmehl ab— 
trocdnen; ſ. a. Meifing; — N.bad zum Vernickeln, ſ. Galvanoplaſtik. 


ing; 

Nickelſtahl, Meteorſtahl, zu Panzerplatten benußter 
Stahl, der durch Zuſatz v. N. u. Chrom bei. hart u. zäh ift. 

Wicker, j. Jagd 2. 

Nickhaut, Blinzhaut, ein 3. Augenlid, beim Menſchen 
Falte am inneren Augenwinfel, manche Tiere (Vögel, Fiſche, 
Reptilien) können fie über das ganze Auge ziehen. 

Nicolai, 1) Ehriftoph Friedrich, Schriftiteller, 1733 
— 1811, Buchhändler in Berlin, gründete verſch. Seit: 
ſchriften, ſchrieb ſchwache Romane; ſcharfer Krititer, Gegner 
Goethes, eitler Flachkopf; — 2) Phil., luth. Theol. u. 
Dichter geiſtlicher Lieder, 1556 Mengeringhauſen (Waldeck) 
—1608, Hauptpaſtor an St. Kath. in Hamburg, maßloſer 
Gegner der Reformierten. „Wie ſchön leucht't uns”, 
„Wachet auf, ruft”. 

Nicolai, Otto, bed. Komponift, 1810—’49 Berlin. 
Durch Klein u. Zelter in Berlin ausgebildet, wurde N. 
DOrganift a. d. Botihaft in Rom, daf. Schüler des ber. 
Baini. Die tal. hielten ihn für ihren Bandsmann u. 
feterten ihn feiner Opern wegen. ’43 ging N. als Hof: 
Tapellmeijter nad Wien u. wurde '47 zum Dirigent de3 
Domchores u. Hofopernfapellmeifter nad) Berlin berufen. 
Seine bed.fte Oper: „Die Yuftigen Weiber v. Windjor” 
(49) — friſch, humorvoll. — G. Pf. 

Noeotiäna. Zabaf, ſ. Nachtſchattengew. 

Niebuhr, Barthold Georg, ber. Geſch.ſchreiber, 1776 
bis 1831, fett 1800 in dän., feit ’06 im pr. Staat3dienit, 
hielt '10—’12 a. d. Univ. Berlin, feit ’23, nachdem er 
feinen Abſchied genommen, zu Bonn Borlefungen, bei. 
über röm. Geſch.; Mitbegründer der neuen Geſch.wiſſ. — Br. 

Niederbayern, ſ. 8. 12a, R.»B. des Kgr. Bay., zw. Oeft., 
Oberbay. u. Oberpfalz, 10757 qkm mit 675%. kath. ©. 
©. der Donau eben, zw. Straubing u. Pafjau auf dem 
„Dungaboden“ viel Aderbau; n. der Donau Anteil am 


bis 
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Böhmer- u. Bayr. Wald mit Waldwirtſch. Bergbau auf 
Graphit (Paſſauer Schmelztiegel) u. Porzellanerde. Wenig 
Ind. Hſt. Regensburg. — St. 

Niederbobrietzſch, D. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. 
Freiberg, 2221 Einw.; — Niederbronn, St. im Unter⸗ 
elſaß, Kr. Hagenau, 2984 E.; Eifenind., Solquellen; — 
N.deutſch, ſ. Deutſchland XIII, Sp. 676; — N.druck— 
majd., eine U. Dampfmaſch.; — N.hermsdorf, ſ. 
Hermsdorf; — N. Ingelheim, ſ. Ingelheim; — N.⸗ 
Krüchten, D. im pr. R.B. Aachen, Kr. Erkelenz, 
3957 &; — N.Kunnersdorf, ſ. Kunnersdorf — N.⸗ 
Lahnſtein, St. im pr. R.«B. Wiesbaden, Hr. St. 
Goarshauſen a. d. Lahn-Mündung in den Rhein, 3413 €. 

Miederlande, I. Geogr., ſ. K. 11, Kor. der, ein zwar 
kl., aber dichtbevölkerter Staat Mitteleur.3, wichtig durd) 
Lage und Leiftungen feiner €. (33 T. qkm mit 5 Dill. E., 
einjchließlih der Kolonien allerdings 2 Dill. qkm mit 
3 Mil. &). „Holland”, wie man gem. fagt, Tiegt 
ganz a. d. N.jee, vd. der Scheldemündung bis an den 
Dollart. Es umfaßt alfo zunächſt u. bef. das flache, aber 
frudtbare Mündungsgebiet (Schwemmland) dv. Schelde 
Maas u. Rhein. Der Rhein, weldher unterhalb Emmerich 
hol. Gebiet erreicht, entläßt bald *s jeiner Wafjermajje 
dur) die mächtige Waal (L.), fendet dann (r.) die Sijfiel 
in die Süderjee, giebt abermals links die bed. VLek ab, 
fließt weiter als Krummer Rhein, aus dem nod) die Vet 
nach N. geht, der übrig gebliebene ſchwächliche Alte Rhein 
wird endlihd durch Schleujen in die N.ſee gelaffen. Mit 
dem Waal vermischt ſich die Maas u. mit beiden in dem 
Inſelgewirre Seelands die Schelde. Außerdem ftehen die 
gen. Yl.mündungen no duch kl.ere Arme in Verb, 
ferner aber iſt das flache Hol. v. zahlloſen Kanälen 
durchzogen, welche teils der Schiffahrt dienen, teils (in 
Berb. mit Windmühlen) der Entwäfjferung; denn da3 
ganze w. Hol. liegt niedriger als der Mteeresipiegel u. 
iſt deshalb auch durch Deiche längs der ZI. u. der Meeres⸗ 
füfte geſchützt. Es ift dies w. Hol. fehr fruchtbarer Marſch— 
boden, jorgfältig angebaut (vorzügliche Weiden!) u. ift 
bewohnt dv. den fleißigen, jauberen, i. allg. ruhigen, aber 
aud) lärmender Fröhlichkeit nicht abgeneigten Holl. welche 
nad Stamm u. Sprade Niederdtſch. find, nur daß fie 
ihre Mundart zur Schriftiprade erhoben haben. Der 
Konfejfion nah find “s ev., '/s kath.; Juden Ieben zahlr. 
in Amfterdam. — Die N. Tiefern Rindoieh, Butter, Käfe, 
iind aber bei. bed. durch ihren Handel, da fie mit den 
NRheinmündungen den Eingang zu Dtſchl. beherriden. 
So empfangen denn ihre Häfen, bei. Amſterdam u. Rotter— 
dam v. der See her Ktolonialwaren (Kaffee, Tabak, Thee), 
ferner engl. u. frz. Erzeugniſſe, rheinabwärts Diichl.s 
And.produfte u. viel geflößtes Holz. Auch für den Pojt- 
u. Perjonenverfehr zw. Engl. u. Dtiſchl. iſt 3.8. die Linie 
über Bliffingen wichtig. Der Heringsfang fowie Die 
Räucherei (hol. Büdlinge!) beihäftigen zahlr. Menſchen. 
Eig. ift der Umgegend v. Haarlem die Zucht v. Tulpen— 
zwiebeln. Die Ind. ift nicht jehr bed. (SKafaobereitung, 
Diamantfchleiferei). Still find die Moor- u. Heidebezirke 
ö. der Süderfee, auch die fruchtbaren Marſchen dv. Fries— 
land u. Groningen. Bemerkenswert als einziger gebirgiger 
Landest. die Umgegend v. Maastricht (Limburg) mit gr. 
Steinbrüchen. — Die Nied. ſind mit Recht ſtolz auf ihr 
den Fluten abgetrotztes Land, ihre ruhmvolle Geſch., ihre 
Kolonien (bei. Java), ihre hohe Bildung (Univ.: Amſter— 
dam, Leyden, Utrecht, Groningen), ihre freie Verfaſſung. 
Aber dies Gefühl der Selbſtändigkeit artet bei Den Gebildeten 
leicht zur Selbjtüberihäßung, bei dem Pöbel der Hafen- 
ſtädte merflih zu roher Zuchtlofigfeit aus. — N. 

II Geſchichte. Die N. wurden in alter Beit dv. den 
Kelten bewohnt, bis kurz v. Ehr. in das Land n. des 
Rheins die germ. Bataver u. Friefen einwanderten. Cäſar 
untervarf 57 v. Chr. die Felt. Belgen, Drufus 12—9 die 
germ, Stämme Auch nach der Teutoburger Schlacht 
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u. dem mißlungenen u. dem mißlungenen Bataveraufftande des Civifis (69)| die gemaltigite geiftige Kraft der Nepublit lag in ben des Eivilis (69) 
blieb das Land den Röm., bis im 4. u. 5. Jahrh. Die 
ſaliſchen Franken es befiedelten, die dann Chlodwig im 
Tranfenreiche vereinigte. B. Karl Martell wurden auch 
die Frieſen unterworfen; 843 fam das Land ar Lothar, 
870 an O.franken. Abgefehen b. dem feit 911 felbftändigen 
Friesland gehörte es zum Hagt. Lothringen. Mit dem 
Sinken der Herzogsgewalt bildeten fich eine Reihe faft 
jelbftändiger Gebiete, die na) u. nad) d. dem neuen 
burgundiſchen Reiche erworben wurden. — Heirat 
kamen ſie 1477 an die Habsburger, 1556 an die ſpan. 
Zinte. Der Verſuch Philipps II. vd. Epan., den prot. 
Glauben u. bejtehende Rechte gemwaltjam zu bejeitigen, 
führte 1566 zu einer 1. Erhebung (der jog. Geufen). Ter 
für die Statthalterin Margarethe vd. Parma gejandte 
Herzog v. Alba ließ 1568 die Grafen Egmont u. Hoorn, 
die Führer der Bewegung, Hinrichten, während Wil 
heim dv. Oranien in der najjauischen Heimat den Wider: 
itand vorbereitete. Den ’72 wieder begonnenen Aufitand 
ſuchten Albas Nachfolger, Requeſens, der 74 auf Der 
Moofer Heide einen gr. Eieg erfocht, aber Leyden erfolglos 
belagerte, Don Juan D’Auftria, Alerander Farneſe d. Parma 
(bis '92) vergeblich niederzuwerſen. ’76 verbanden ſich 
alle Brov. zum Widerſtande u. nach Unterwerfung der 
ſüdl. jchloffen 1579 die 7 nördl., Holl, Seeland, Utrecht, 
Geldern, Overyjjel, Groningen, Friesland die Utrechter 
Union. ’81 erflärten fie fich für unabhängig u. 5 v. 
ihnen übertrugen Wilhelm v. Oranien die erbliche Etatt- 
halterwürde. Für die Freiheit der N. u. für die Freiheit 
der Welt zugleich brachten Wilh. v. D, feine Brüder, 
Eöhne u. zahlreiche Verwandte, jowie Untertanen au3 Der 
naſſauiſchen Heimat unermeßliche Opfer an But u. Blut. 
Su ihrem | Heere jammelte ſich die Blüte der nafj. u. nied. 
Jugend. In heller Begeifterung, die auch in der Poeſie, den 
altnied. Volksliedern ergreifenden Ausdrud fand, ſchlugen 
in den unt. u. mittl. Schichten des glaubenseifrigen, ftreng 
calviniſch gejinnten Volkes den oraniſchen Helden Die 
Herzen entgeg., während Eiferjucht u. Krämergeiſt der gr. 
Handelöheren den Erfolg erſchwerte. Eifrig bemüht, Die 
Bildung einer oranijchen Monarchie zu —— u. ſich ſelbſt 
eine ariſtokrat. republ. Herrſchaft zu ſichern, ließen ſie nach 
Wilhelms Tode ’84 feinem kriegstüchtigen Sohne Morig 
nur den mil. Oberbefehl. In der lofen Bundesrepublif 
juchten dor allen die Handelsherrn Holl.s u. ihr Vers 
freter, der Ratspenſionär, die eigene Macht zu fiärfen. 
. Aber „wer irgend zu leiden Hatte unter dem herrifchen 
Krämerftolz der Regenten, fand bei den Draniern Schuß 
u. Schirm. Die Oranier gaben einer Welt, die nur Rechte 
der Fürften kannte, das glorreiche Beifpiel fürftl. Pflicht: 
erfüllung, ihr a war eine Fürftenjchule jür prot. Prinzen, 
bier lernte unjer Gr. Kurfürſt, was es heiße zu regieren 
„für Gott u. Volt”. Gein Leben lang Hofite Moritz auf 
eine gemeinjame Erhebung Der prot. Welt geg. die ſpan. 
Monarchie. Alltäglih gehemmt u. geärgert dur Den 
Eigenſinn des jouveränen Betaalöheren wurden Die Oranier 
unvermeidlich Die Vorkämpfer der Staatseinheit“. 1609 
gab ein 12jähr. Waffenjtillitand dem Kampf einen vor- 
läufigen, günjtigen Abſchluß. 25 folgte auf Mori fein 
Bruder Friedrich Heinrid. Kurz nad) deſſen Tode 
1647 wurde im weſtfäl. Frieden die Unabhängigkeit der 
Nied. anerkannt, freilich zugleich ihre Loslöſung v. Reiche 
ausgefprochen, das mithin durch Habsburgs Schuld aud) 
dieſes wichtige Glied verlor. Der Freiheitskampf ift Die 
Beit nied. Größe. Die Nied. wurden die 1. Seemacht 
der Welt, die v.- u. tw.inbijche Compagnie fchufen ein 
ausgebehntes Kolonialreih. In einzigartiger Weiſe ſchützte 
der Staat die Freiheit des Glaubens u Denkens. Kunſt 
u. Wifj. erlebten eine Zeit der Blüte. Hier philoſophierte 
Spinoza (ft. 1677), malten Rembrandt (ft 1674) u. Ruysdael 
(ft. 1681), während in den ſpan. Wied. die Maler Rubens 
(it. 1640) u. von Dyk (ft. 1641) hervortraten. Indeß 
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die gemaltigjte geijtige Kraft der Republik lag in den 
Boltöichulen; Holland war der erjte moderne Staat, wo 
faft jedermann lefen u. jchreiben konnte. Nicht zum 
wenigjten dem ABC⸗Buch u. der Bibel dankte gr 
Union ihren köſtlichſten Schatz, das freie Bürgertum. 
Der ftrenge Ernft des Brot. hat die Union bewahrt vor 
ber fittl. Vermüftung der Handelöftaaten u. auch er nur, 
jo lange die idealen Kräfte der Nation fich in einem großen 
Kriege Fahr für Fahr verjüngten.” Uber die auffommende 
Herrichaft des Mammons u. die veränderte Weltlage gruben 
das Grab der Größe. „Dem Staate der Nied. wuchs 
in dem Materialismug der Kaufmannſchaft ein 
unheiml. Feind heran.“ Friedrich Heinrichs Sohn, 
der junge Hilhefmi II., „der feurigite, ſtolzeſte Sohn des 
erlauchten Geſchlechts“, der berufen erjchien, die Monarchie 
u. eine neue Ölanzzeit zu begründen, jt. ſchon 1650. 
Während der 2 Sahrzehnte einer ftatthalterlofen Zeit 
1650—'72 verivüjtete der Krämergeiſt der herrichenden 
Handeläherrn die moralilche Kraft des Landes ließ er die 
Wehrkraft verfümmern, wuchſen als Nebenbubfer zur Eee 
Engl., zu Lande Frankr. empor. Die Fäulnis der herr— 
ihenben Stände u. die Schädigung des Volkswohles war 
in dieſer Republik nicht geringer als in dem abjolut res 
gierten Frankr., während eine jtarfe Monarchie der Oranier 
ähnliches geleiftet Haben würde, tie Die db. ihnen an— 
geregten Hohenzollern in Pr. Durch die Not des 2. 
Raubkrieges (1672— 79) wurden dieje Yuftände bejeitigt, 
Wilhelm II zum Statthalter erhoben; aber die Thron— 
befteigung des jungen Oraniers in Engl. fonnte doch 
nur das Übergewicht dieſes Staates erhöhen. Im 
3. Raubkriege, dem ſpan. u. öſterr. Erbfolgekriege, bes 
haupteten die Nied. mühſam ihre Grenzen geg. Frankr. 
1748 wurde Wilhelm IV. aus der Linie Naſſau⸗Diez 
1. erblicher ee aller 7 Prov. 1787 wurde 
fein Sohn Wilhelm V. durd Frieder. Wild. IL vd. Er. 
vor Thronentjegung gejchüßt, 95 das Land in die bas 
tavijche Republit verwandelt, 1806 fette Napoleon feinen 
Bruder Ludwig als König ein, ’IO murde das ganze es 
biet Franke. einverleibt. Durch die Pr. unter Bülow ’14 
befreit, wurde es mit den öfterr. Nied. zu einem Kgr. unter 
dem DOranier Wilhelm I vereinigt u. in Perſonal-Union 
mit Luxemburg verbunden. ’30 wurde der Süden als Belg. 
(. d.) jelbjtändig. Auf Wilhelm IE (1840—’49) folgte 
Wilhelm IH., der den einzigen Bruder u. feine 2 Söhne 
durch den Tod berlor. Ihm folgte 1890 die Tochter aus 
2. Ehe, Wilhelmine, während in Luxemburg der ehemalige 
Herzog Adolf v. Nafjau den Thron beſtieg. (Außer 
Schillers Abfall der N. vgl. Treitichke, Hift. pol. Auffäge 
2. Bd., aus dem auch die gegebenen Citate ſtammen.) —Str. 

I. Sprade u. Litteratur. Die Sprache der N. zer 
fällt in 2 Hauptmunbarten, in daS Hol. in R. u das 
Flämiſche im ©. (Flandern u. Brabant). Letzteres wurde 
mit der Beit dv. ©. her durd) das Frz., d. N. her durd) 
das Hol. zurücgedrängt. Erft nad) der Trennung Holl.s 
u. Belg.5 (infolge der Julirevolution) begann die flämijche 
Mundart wieder litt. aufzufommen. — „Wie eine gewiſſe 
Neigung auf das Mittelmaß in allen Tingen u. eine Vor: 
liebe für Häusliche Behäbigfeit den Nied. fennzeichnet, fo 
trägt auch die nied. Litt. faſt durchweg den Charalter 
ausbadener Mittelmäpigfeit. Alle Ertreme werden Da 
tätig vermieden; die Poeſie fährt nicht mit geichwellten 
Cegeln über da3 endlofe Meer der Phantaſie Hin, [ond. wird 
am Zugſeil lederner Regeln wie eine Trefjchuite mühjelig 
durch die engen Kanäle häuslicher Gewohnheit u. bürger- 
lichen Verkehrs gezogen“. — Das Haupterzeugnis der 
nied. Volksdichtung, das Tierepos v. Reinhard dem Fuchs, 
iſt zugleich die poetiſche Hauptthat der nied. Litt. Es 
entſtand im 13. Jahrh. — Die Leiſtungen der älteſten 
nied. Kunſtdichtung erſcheinen im Vergleich mit dieſem 
Erzeugnis echter Volkspoeſie trocken u. farblos. Es ſind 
meiſt Reimchroniken in lehrhaftem Tone. Im 16. Jahrh. 


v. legterem, nahebei der Laacher See, |. d.; — 
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bildeten fich die Zünfte („Kammern“) der nied. Meiiter» | Hären; — N.ſchlagende Mittel, zur Beruhigung aufs 


finger aus. Diefelben heißen dort Rederijker (Rhetoriker). 
Bezeichnend für den aufs Praftifche gerichteten Sinn der 
Holl. iſt es, daß dieſe Nederijfer das Theater begründeten 
in der ausgejprochenen Abficht, Durch dasſelbe im Sinne 
der Befreiung v. jpan. Zoch auf das Volk einzumirken. 
— Den höchſt mögliden Aufihwung, nahm die Hol. 
Nationallitt. in Jooſt van den Bondel (1587—1679), 
deffen Ruhm bei. auf feinen dramatifchen Arbeiten beruht. 
— Erft ſpät begann in Holl. der Streit zw. Klaſſik u. Ro» 
mantif. Jacob v. Lennep (1802—’68) war der Banner⸗ 
tröger der Romantik. — In Belg. haben, nadydem Mitte 
des 19. Kahrh.8 der nationale Sinn erwacht war, eine 
ganze Reihe dv. Lyrikern, Romanzendichtern u. Novellilten 
eine moderne flämiſche Litt. gefchaffen, die fich jehen laſſen 
darf. Der bed.fte derjelben, Conſcience (geb. 1815) 
erlangte eur. Ruf. (Nach Scherr.) — Wa. 

IV. Heereswejen. Die Landmadht zerfällt in das 
ftehende Heer, die Schutterijen u. den Landiturm. Das 
ftehende Heer zählte 1895: 1629 Offiziere, 17828 Freiwillige 
u. 44980 Milizen. Die Schutterijen (Landwehr) jollen zur 
Erhaltung der inneren Ruhe mitwirken. Der Landiturm 
beiteht aus allen waffenfähigen Männern vd. 19—50. Jahr, 
die weder beim ftehenden Heer noch der Schutterije dienit- 
pflichtig find. Seit 1899 ift die allg. Wehrpflicht einge 
führt. — Die Thätigfeit der Flotte beſchränkt ſich auf 
den Schuß der Hüften u. der oſtindiſchen Beligungen, 
ihr Beitand war 1896 etwa folgender: 3 gr. Küjten- 
panzerichiffe, 3 Küftenpanzerfchiffe TIL. Klaffe, 16 kl Küjten- 
panzerfahrzeuge, 56 Kanonenboote, 10 Kreuzer, 16 Tore 
peboboote II RL. u. 28 III. Kl. ſowie 16 Schul: u. Wachtſchiffe. 

V. Soziales: Alter Reichtum, Lage u. treffl. Kanalis 
ſation begünftigen den Handel u. die Landw.; Kohlenmangel 
behindert die And. Geit ’74 iſt Fabr.arbeit v. Kindern 
unter 12 Sahren verboten, "89 u. 97 Kinder» u. Frauen» 
arbeit eingejchräntt. Seit’95 fanitärer Schuß auch für männ⸗ 
liche Erwachſene, doch iſt die Durchführung ſchlecht, da zu 
wenig Yabrifinfpeftoren vorh. find; "OO auch Inſpektorinnen. 
Tägliche Arbeitszeit meift 12—14, bei Bädern 16 St.; 
die Läden find dis 11 Uhr offen; viel Truckſyſtem befteht. 
— Seit ’18 Urbeiterfolonieen, jeit ’92 BZentraltommijfion 
für Statiftif, ’97 paritätifche Arbeitsfammern für Infor—⸗ 
mationen, Gutachten u. als Schiedsgerichte, bis ’00 62 
Kammern. Seit ’00 ein foz. Mujeum in Amft. unter 
Treub. — Zwangsverſicherung geg. Unfall ’00 v. der 2. 
Sammer beidhlofjen, v. 1. abgelehnt. Ein Wohnungs- u. Ges 
jundbeitspflegegejeg wurde ’00 v. der Reg. eingebradht. Die 
Soz.dem. jtanden früher unter Nieuwenhuis, jest unter 
dem praftijch gerichteten Advokaten Troejtra (fpr. trulftra); 
jehr thätiger Soz.pol. ift Prof. der Theol. Kuyper (Ipr. 
feuper) ; in Arbeitervereinen wirkſam die Pfarrer Bronspeld, 
Talma, de Viſſer; aud die halbe Armenpflege geichieht 
durh die Kirche. — Biel MWohlthätigfeit, aber tvenig 
Willigfeit, Die Freiheit zu bejchränfen, fo ift erſt '00 der 
Schulzwang erreicht. Die Übervölferung treibt, ſtets neues 
Zand dem Meere zu entreißen. — Mm. 

Zdiederlößnitz, D. in der ſächſ. Kehm. Dresden, Ahın. 
Dresden-Neuftadt, 3708 E.; Hetlanftalten, Zuftkurort.; — 
N.mendig, D. im pr. R.-B. Koblenz, Pr. Mayen, 3102 &.; 
ber. Bierbrauereien u. tiefe Eisteller in Da 

‚nau, 
Badeort im mwürtt. Schwarzmwaldfr., Oberamt Rottenburg, 
am Kedar, 403 E.; Bitterfalzquellen; — N.neufird, 
ſ. Neukirch; — N.öfterreich, ſ. Oſterreich; — N.planitz, 
ſ. Planitz; — N. rad, D. im pr. R.⸗B. Wiesbaden, Fr. 
Frankfurt a. M., 6306 E.; — N.rhein, Bas⸗Rhin, 
ſpr. ba räng, bis 1871 fra. Dep., jetzt Bez. Unterelſaß im 
dtſch. Reichsland; — Nfachfen, T. des alten Sachſen 
zw. unterer Weſer u. Elbe; — N.ſchlag, 1) chem., ſ. 
Analyſe, 2) form. Regen; — N.ſchlagen, Reduzieren, 
eine Schuld, die nicht einzubringen iſt, für erloſchen ers 


geregter Nerven u. bei Blutwallungen zum Kopfe dienend, 
3.8. Braufjepulver, das niederichlagende Bulver, Zitronen» 
fäure u. dgl. in kühlem Wafjer genommen. — Sl. 

N.ſchlagsarbeit, Hütt.-Arbeit, bei ber Schwefelerze (3. 
B. Bleiglanz) mit Eifen geſchmolzen werden u. das betr. 
Metall (Hier — ſich ausſcheidet unter Bildung v. 
Schwefeleiſen; — N.Schönhauſen, D. im pr. RB. 
Potsdam, Kr. Niederbarnim, 3089 E.; Schloß mit Park; 
— N. Selters, ſ. Selters; — N. jtetten, St. im württ. 
Sagitfr., Oberamt Gerabronn, 2014 E.; Reſidenzſchloß 
der Fürſten v. Hohenlohe-Jagſtberg; Acker- u. Weinbau. 
— N.ung, Kr. im pr. RB. Gumbinnen, Kreisort 
Heinrichswalde. 

Diederwald, gegenüber Bingen der w. T. des Taunus, 
ein mwaldiger Bergrüden, 343 m hoch. Nationaldentmal, 
eine Germania d. Joh. Schilling. Zur Erinnerung a. d. 
Krieg 1870—'71, enthüllt ’83; dv. Rüdesheim u. Aßmanns⸗ 
daufen Bahnradbahnen. 

Jiederwürſchnitz, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Chemnitz, a. d. Würſchnitz, 3465 E. 

,Jiedrige Infeln, ſ. K. 7, ſ. Tuamotu⸗-Inſeln. 

diemann, Albert, ber. Tenoriſt, 1831 Erxleben, zuerſt 
(/49) Schauſpieler in Deſſau, ſeit'60 Heldentenor in Hann. 
u. jeit ’66 eine Zierde der Kgl. Oper in Berlin. — G. Pf. 

Jiembſch von Strehlenau, |. Lenau. 

Diemegk, Niemed, St. im pr. RB. Botsdam, Fr. 
Baudy-Belzig. 2246 €. 2 

Uiemen, ſ. Memel. 

Jienburg, 1) Kriſt. im pr. R.»B. Hannover, a. d. Weſer, 
9113E., Baugewerk- u. Ackerbauſchule; — 2) St. in Anhalt, 
Kr. Bernburg, a. d. Saale (Bodemündung) 5388 E. ber. 
gotiihe Schloßkirche, viel Ind. Schiffahrt, Getreidehandel. 

Hiepre, Ipr. mi—epph, Joſ Nicephore, Erfinder der 
Photographie, 1765—1833; ihm gelang, die Bilder der 
Camera obfcura zu firieren u. er verband ſich mit Daguerre 
zur Vervolllommnung diejer Entdedung. Gein Neffe EI. 
M. N,, 1805—’70, jtellte Die erften Negative auf Glas her. 

Nieren, 1) anat., | Harnorgane; — 2) |. Bergbau. 

Dierenentzundung bei Tieren, gew. im Anfchluß an 
Bruftfeuche, Milzbrand, Rotlauf u. a., auch nach Genuß 
ſcharfer Stoffe (Kanthariden), ſchimmligen Heues u. Hafers, 
N.fteine. Merkm.: Geſpreizte Stellung, wenig u. blufiger 
Harn, Hinterteil wie gelähmt, NR gegend auf Drud ſchmerz⸗ 
baft. Viel Durft. Schneller Verlauf. Beh.: Aderlaß, Kühlen 
der N.gegend, innerlich: Leinfamenabfochungen mit Abs 
führmitteln, Grünfutter, Rüben, Kleie. Tierarzt! — Bdt. 

Dierenkrankheiten, (NE), Bright'ſche N., Entzündung 
der Nieren, fobald diejelbe mehr chroniſchen Charafter an» 
genommen. Die R. find zuerft erheblich vergrößert infolge 
entzlindlicher Schwellung der Harnfnäuel u. «Kanäle, die 
größtenteils mit Eiweiß u. Bellen (Cylinder) wie aus⸗ 
gegoſſen erjcheinen. Der Urin ift fpärlich u. enthält Eiweiß, 
mifroftopifche Epithelzellen, Eylinder, aud) Blutkörperchen, 
Sn fpäterer Beit erfolgt Schrumpfung der N. u. al$ Folge 
Herzleiden, Wafferfucht u. die fchweren Erjcheinungen der 
jog. Urämte. Urſ.: oft unbek, nach Vergiftungen, Scharlad;, 
Diphiherie, Boden uſw. Beh.: Jede friiche N.Er. ift forg- 
fältigft ärztlich zu behandeln. Bettruhe, Milchdiät lange 
Beit, Tohlenfaures Waffer, bei N.trämpfen ftarfe Abführ- 
mittel, bet Herzleiden Digitalis ujm. — BI. 

Dierit, Karl Guſt., Zugendichriftiteller, 1795 Dresden 
— 1876, Direftor der Bezirksſchule daf. (Denfmal in 
Dresden), fchried viele Erzählungen fürs Bolt. 

Nierflein, D. in Rheinhefjen, Fr. Oppenheim am Rhein, 
3744 &.; vortrefflicher Wein. 

Diefen, plötzliche, erplofionsartige, nad einer dors 
regen tiefen Cinatmung erfolgende Ausatmung aus 

afe u. 3. 3. Mund; entiteht durch Meflerzuftände ins» 
folge chem, od. mech. Reizung der Nafenichleimhaut durch 
Fremdkörper, Schleimanhäufung, Staub, Kälte ufw. Oft 


1853 Niesky 


1. Symptome einer Erkältung. Unter den im gew.en 
Leben gebrauchten Dingen reizt beſ. die Salicylſäure ſtark 
zum Nieſen, daher Vorſicht beim Gebrauch v. Salicylwatte; 
ferner Schnupftabak, Nieswurz, Pfeffer. Steigert fich das 
N. bis zum manchmal Stunden oder gar Tage anhaltenden 
N.krampf, ſo muß ärztlich eingeſchritten werden. — Brd. 

Atesky, Herrnhuterkolonie im pr. R.=B. Liegnitz, Fr. 
Rothenburg, 1600 E.; Lehrerfeminar, Miffionsichule. 

Dieswurz, ſ. Liltengew. u. Hahnenfußgew. 

Yiekbraud), eine der Dienitbarfeiten des B. G.B., 
bed. das auf einer Sache lajtende Recht, alle ihre 
Nugungen zu ziehen. Der N. entfteht durch Beftellun 
(Einigung u. Übergabe der Sache, bei Grundjtüden tit 
Eintragung ins Grundbuh nötig; bei R. an Rechten 
Übertragung des Rechts) od. durch Erfigung (bei beiveg» 
lihen Sachen). Der NR. an Sachen beredtigt u. ver- 
pflichtet zur wirtſch. Benutzung u. zur Erhaltung, daher 
zur Ausbeſſerung gem.er Schäden, zur Verficherung Der 
Sade u. zur Tragung der Laften der Sache (Abgaben, 
Schuldzinſen). Der N. ift nicht vererblich u. nicht über— 
tragbar (SS 1030—1067 B. &.-8). Den R. an Rechten 
regeln die SS 1068—1C84 des Gel. An verzinslichen 
Forderungen Hat der N.er den Zinsgenuß; zur Einzie— 
hung der Forderung ‚u. zu fonitiger Verfügung ift Der 
N.er nur zuf. mit dem Gläubiger befugt. — Der R. an 
einem Vermögen od. einer Erbſchaft entjteht nur durch 
Beitellung des N.s an den einzelnen Bermögungsjtüden. 
Die Gläubiger des Beitellers eines ſolchen N.s können 
ihre Befriedigung ohne Rüdfiht auf den N. aus dem 
Vermögen fordern (88 1085—1089 3. ©.:3.). — Schm. 

Biel, Maich.t. zur Verb. plattenförmiger T. (Bleche). 
Dhne Zerftörung des Nis Tann diefe Verb. nicht gelöft 
werden. R. finden Berw. bei dem Bau vd. Dampffejjeln, 
Brüden, eijernen Dächern u. Hallen, Wafjer- u. Gasbe⸗ 
hältern. Das N. beiteht aus dem cylindriichen Schaft, 
dem Setz⸗- u. dem Schließkopf, die beide etwa Die 
Geftalt eines Kugelabſchnitts Haben. Der Schaft mit 
dem Schließfopf wird vor ber Verw. des NS in bei. 
Maſch. hergeftellt (N. preſſen), indem der Setzkopf a. d. 
glühend gemachten Schaft angejtaucht wird. Der Schließ— 
fopf wird nachträglich gebildet, indem man das glühende 
N. mit dem Schaft in das durch beide Platten gebohrte 
od. geitanzte Loch einführt, es dann am Herausfallen 
mittel$ einer jog. N.winde od. durch Seg.halten mit 
dem Vorhalthammer hindert u. darauf den überjtehenden 
T. des Schaft durch Handhämmer ftaucht., Seine end- 
gtltige Form erhält der Schließkopf durh den Schell— 
hammer, ein hammerartiges Werkzeug, das an einer Seite 
nah der Kopfform ausgedreht ift u. auf deifen andre 
Seite man mit ſchweren Zufcdhlaghänmern jchlägt. Da 
mit die Platten gut übereinander liegen, treibt man fie 
vor der Herftellung des Schließfopfes durch Hammer» 
fchläge mit dem Nenzieher aneinander. Darunter vers 
ſteht man ein ftempelartiges, ausgehöhltes Werkzeug, das 
über den vorjtehenden Schaftt geitiilpt wird. N.majc.n 
bilden den Schließkopf feldittgätig durch Preffen. “Die 
v. ihnen geleijtete Arbeit iſt beſſer alS die Handarbeit, 
fie laſſen ſich aber nicht überall verwenden. Betrieben 
werben fie durh Dampf, Druckluft od. Druckwaſſer. Bei 
Ihwadhen Ren führt man die N.ung kalt aus, d. h. 
madjt den N. nicht glühend. Als Material der R. dient 
Schweißeijen od. Stahl, jelten Kupfer. — Gu. 

Aicte, ein LotterieloosS, das nicht gewinnt. 

Bietleben, D. im pr. RB. Merfedurg, Saarfr., 3518 
E.; Provinzialirrenanftalt. 

Zietzſche, Friedr, am 15. X. 1844 in Röcken bet 
Zügen geb. als Sohn eines Pfarrers. Er wurde jehr 
früh, noch faum den Studentenjahren entrüdt, Prof. der 
Hafl. Philologie in Bafel. Als er fih als Kranken⸗ 
pfleger am Kriege ’70/’71 Beteiligte, erkrankte er jelbft 
Ihwer. Die Folge diefer Krkh. ein heftiges Sfopfleiden, 


bis Nikolai 


1854 


verſchwand nicht mehr; es jteigerte fih um ’79 fo, daß er 
feine Profefjur aufgeben mußte. Nachdem dann eine 
rubigere Zeit folgte, verjchlimmerte fich fein Leiden ’89 
jo, daß er geiltesfran? wurde u. jeitdem al3 Unheilbarer 
b. feiner GSchweiter in Naumburg, jest in Weimar ges 
pflegt wird. — Man nennt NR. den modernjten Phil. 
Er Hat viele Berehrer. Aber in feiner Phil. ift ein 
Krfh.smoment, da3 mit feinem leidensvollen Leben eng 
verfnüpft ift u. dv. niemandem gl. nacherlebt werden kann. 
Schon früh ein entichlojjener Atheiſt, juchte N. Erſatz in 
einem Gottesdienſt des eigenen Ih. Er kam fich größer 
al3 die Maffe feiner Mitmenſchen vor, da er glaubte 
allein mit allem, auch dem Schwerften, aus eigener Kraft 
fertig geworden zu jein; da er jchlieglich in fich nicht3 
mehr als Schmerz fand, fo wurde die Wolluft des 
Schmerzes feine Rel. Bon folder Grundlage aus hat 
R. dann mit wütendem Ingrimm das Chriftentum, wie 
überhaupt allen Gottesglauben befämpft, hat alle Grund» 
jäße der Sitte umgejtoßen (Umwertung aller Werte), alle 
Lehren der Gejch. hohnvoll verachtet. Freilich traute er 
nur wenigen Menjchen zu, jo hoch u. frei zu ftehen mie 
er jelbjt. Aber diefe wenigen jollten dann auch ohne Riick— 
ſicht fich ausleben: fie die Herrn, die andern die Sflaven. 
Dieje Lehre klingt manchem verlodend, der fich einbildet, 
ein Herrenmenfch u. fein Herdenmenſch zu fein u. richtet 
bei Unreifen oft Unheil an. — NR. iſt fein Schulphil., dazu 
ift fein Berjtand zu kritiſch. Aber er Hat viel dv. Dichter» 
weſen in fich u. fjchreibt einen prachtvollen, blendenden 
Stil, der manche zu feinen Werken binzieht. Am meiften 
wird fein „Alſo ſprach Zarathuſtra“ gelejen, verjtanden 
wohl v. wenigen. Seine bed.ften Schriften aus der legten 
Beit feines entwicdlungsreichen Lebens find „Jenſeits v. 
Gut u. Böfe* u. „Zur Genealogie der Moral.“ — V. 

Mieukerk, D. im pr. R.“B. Düffeldorf, Kr. Geldern, 3207. 

Jiflheim, ſ. Mythologie, deutfche. 

Jiger, f. 8. I, ein Hauptitrom Afr.s, entipringt im 
Hinterlande v. Sierra Leone, wendet jich nach NO. biegt 
dann unter dem 17° n. Br. im gr. Bogen nad) S.D. um, 
vereinigt fich unter 71/20 n. Br. mit dem dv. DO. fommenden 
Binus, jeinem wichtigften Nebenfl., u. jtrömt nun in faft 
ſ. Richtung zum Mecr; in einem ungeheuren Delta mündet 
er in die Bucht dv. Biafra. Der Unterlauf ift nur bis 9° 
n. Br. Ichiffbar, wo die Stromſchnellen v. Rabba meijt 
die Schiffahrt hindern; der Oberlauf kann wieder in weiter 
Ausdehnung befahren werden. Lange kannte man in Eur. 
den Oberlauf des Niger, aber nicht feine Mündung, Die 
erft um 1830 mit Eicherheit feftgeftellt wurde. Er iſt 4160 
km lang, das Stromgebiet umfaßt 2 Mill. gkm. — Sz. 

JZJigger, engl., veräcdhtliche Bez. für Neger in Am. 

Nigrefin, blauer Azofarbitoff aus Antlin. 

Nigthingale, pr. neitingäl, Florence, geb. 1828 in 
Florenz, in Kaiſerswerth als Diakoniſſe ausgebildet; thätig 
im Rrimtriege, hat dem Diakoniſſenweſen in Engl. Ein- 
gang veridafft. 

Zihiltsmus, Tat., v. Nihil = nichts, der rufj. Anarchis⸗ 
mu3 (f. d.), jeine Anhänger Nihiliſten. 

Jdikäa, jow. Nicäa, | d. 

Aike, arch., Sieg, Siegesgöttin, röm. Viktoria. 

Jikias, Feldherr u. Haupt der Gemäßigten zu Athen 
nach des Perikles Tod, unterbrach 421 v. Chr. den pelo- 
ponneſiſchen Arieg durch den Frieden bes N. widerriet 
umfonft den Feldzug nad) Syrakus, auf dem er nad an 
fänglichen Erfolgen mit Heer umkam ’13. — B. 

dikobaren, |. 8.5, Snfelgruppe im Meerbuſen v. Ben 
galen, 10 gr. u. 19 fl. J., 1772 qkm mit etwa 7%. ©. 
(Malaien). Sehr fruchtbar aber ungefund. Hauptprodufte: 
Kokosnüſſe, Echildpatt, Ambra, eßbare Bogelneiter. 

Jikodemus, bibl. Phariſäer, Mitglied des hohen Rates, 
zu Sefu Hinneigend. Joh. 3, 7, 50f.; 19, 39. 

Nikolai, St. im pr. R+B. Oppeln, Fr. Pleß, 6110 E., 
Amtsgericht; Eijenind., Papierfabr. 
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Zlikolaiken, St. im pr. R.-B. Gumbinnen, Kr. Sens— 
burg, am Spirdingiee, 2353 E., Amtsgericht, Fijcheret. 

Qikolaiten, gnoftiiche (j. d.), fittlich laxe Richtung der 
apoftolifchen Zeit, ſ. Offb. Koh. 2, 6, 14f., 18 FF. 

Uikolajew, |. K. 19, St. im j.ruff Gouv. Cherfon, am 
Schwarzen Meer, 92100 E., Sit der Admiralität, Kriegs— 
u. Handelshafen; Werften, bed. Getreidenusfuhr. 

Nikolaus, Hl, Erzbifchof v. Myra; auf dem Konzil 
— Nicäa Gegner der Arianer. 1087 ſein Leichnam nach 

ari gebracht. In Dtiſchl., Hol. u. Schweiz fein Todestag 
(6. Dez.) gefeiert durch Austeilung v. Geſchenken. 

Jikolaus I., 858—867 Papſt, machte mit gr. Ernſte die 
päpftl. Gewalt geg. weltliche wie firchliche Fürſten geltend, 
bannie den ejebrecheriichen König Lothar II. u. zwang 
ihn, feine Gemahlin wieder anzunehmen; feßte neg. Hinkmar 
dv. Reims (ſ. d.) Biſchof Rothad wieder ein. N. ſtützte fich 
auf die Iſidoriſchen Defretalien (ſ. Iſidor). — Hb. 

Yikolaus, Kaiſer v. Rußl., 1) N. J. 1796— 1855, 3. Sohn 
Kaiſer Pauls I, vermählt mit Charlotte, Tochter Friedr. 
Wilh. II v. Pr., fam 1825 durch Verzichtleiftung feines 
Bruders Konjtantin zur Reg., übte eine ftrenge Herrichaft 
u. ftellte die Bivilvderwaltung unter mil. Aufficht; lehnte 
‚26 die Aufhebung der Leibeigenſchaft ab, fiegte im per. 
u. türk. Kriege '28 u erlangte ’29 im Frieden v. Adria— 
nopel den freien Verkehr auf der Donau, im Schwarzen 
u. Mittelländifchen Meer; dämpfte ’31 den poln. Auf— 
ſtand u fuchte durch Belehrung der Prot. u. Kath. zur 
ad. Kirche feine Herrichaft zu befeftigen; er wußte feinen 
Sinfluß in der Bol. überall geltend zu machen; griff 53 
die Türk, an, ward jedoch v. ben Engl. u. Franz. in ber 
Krim bei Inkjerman ’54 gefchlagen; — 2) N. IL, geb. 
18. V. 1868, folgte jeinem Vater Mlerander III. 1. XI. 
‚94; vermählt 26. XI. ’94 mit Alexandra (Alice) v. Hefi., 
ſucht durd; Reformen die Wohlfahrt feines Landes zu 
fördern; ſchlug ’98 durch ein Rundſchreiben an die eur. 
Höfe eine Beratung zwecks Förderung des Weltfriedenz 
vor; ijt troßdem ein zielbewußter Bol. u. auf die Mehrung 
feines Reiches bedacht. — Spa. 

Zikolsburg, Bez.s-St. in Mähren, 8210 E. Schloß; des 
Fürſten Dietrichitein, auf dein 26. VII. 1866 der Prä— 
liminarfriede zw. Oft. u. Br. abgeſchloſſen wurde. 

Uiköpoli, ſ. 8. 8, Feſtung in Bulgarien, a. d. Donau, 
4811 E. geh. Bischof, 16. VII. 1877 durch die Ruſſen 
eingenomnıen. 

Zikotin, ſ. Alfaloide. 

al, ſ. K. 1, mächtiger afr. Strom, als defjen Duell- 
fluß man jet den Sagera im Nw. Diſch.O. Afr.s bes 
trachtet. Richtiger Yäßt man den Nil wohl erſt aus dem 
gr. Quelljee, dem Biktoria Nyanza, entitehen, den er an 
der N.jeite verläßt, um in Tataraktenreihem Laufe den 2. 
Quelljee, den Mwutan Nzige (Albert Nyanza) zu erreichen. 
V. Dier aus fließt er, v. verſch. Biegungen abgefehen, im 
ganzen n.wärts bis zur Mündung. 3. Gondoforo bis 
Chartum ift er fchiffbar, nimmt v. links den Gazellenfluß, 
b. rechtS den Sobat u. den aus dem abeffiniihen Hoch— 
land herabjtrömenden Bahr el Asraf (blauen Nil) auf, 
ulegt den unweit Berber miündenden Atbara. Darauf 

uchbricht er in gr. sförmigen Bogen das nubiſche 
Bergland in zahlr. Kataraften, deren leßter bei Aſſuan 
liegt. Hier beginnt wieder die Schiffdarkeit des Stromes, 
der nun in langem, ungeftörtem Laufe Egypten durchfließt, 
um endlich in einem ausgedehnten Delta in das Mittel: 
meer zu münden; er iſt etwa 7 T. km lang. Merfwürdig 
jind die gr. jährlichen Anfchwellungen, denen Egypten feine 
Fruchtbarkeit verdankt; fie beginnen im Juli u. erreichen 
im Ottober ihre größte Höhe, u. nehmen dann bis zum Mai 
langjam ab. Als Urf. betrachtet man be. die zeitiveifen 
Regengüſſe im abeſſiniſchen Hochland u. im trop. Duellgebiet 
Des x. Während daS untere Fl.thal des N. ſeit den älteften 
Beiten ein Rulturgebiet ift, blieb der Oberlauf bis in die 
sieuefte Zeit faft unbel., obwohl man i. A. einige Kunde 
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v. den Quellſeen u. den dort hauſenden Zwergpölkern Hatte. 
1863 wurde der Biltoria Nyanza durch Spefe u. Grant 
wieder entdect, worauf zahlr. Forſcher das Rätſel der 
Nilquellen vollends löjten. — Sz. 

Nil admiräri, lat., „nicht3 bewundern!” 

Hilgen, eine U. Antilope u. Nilpferd, |. Paarzeber. 

Uilsſon, Chriftine, Opernjängerin, geb. 1843 bei 
Merid —— '72 mit dem Finanzmann Rouzaud, 
ſpäter mit Graf Miranda in Madrid vermählt. 

JUimbus, lat. Wolke, Hl.enſchein, Ruhmesglanz. 

Vimes, ſ. 8. 15, Hit. des frz. Dep. Gard, 74600 E.; 
Biihoffiß, Kathedrale, gr. Fabr. für Teppiche, Shawls, 
Seidenhüle, Nähjeide,; Handel mit Wein, Branntmwein ı. 
Seide. Röm. Altertimer: Amphitheater für 24 T. Per- 
jonen, forinthifcher Tentpel, Wafferleitung. 

Nimptfh, Reit. im pr. RB. Bredlau, a. d. Lohe, 
2165 E.; Amtsgericht; Mühlen. 

Yimrod, bibl., Sohn Kuſch's, Tagenhafter Begründer 
des babyloniſch-aſſyriſchen Reiches, Erbauer der gr. ©t. 
Ninive, eifriger Säger, 1 Moſ. 10, 8 ff. (daher R. fprich« 
wörtliche Bez. der Jäger). 

Dimmegen, ſ. 8. 11, St. in der holl. Prov. Gelder» 
land, a. d. Waab, 38600 E.; viele Fabr.; röm. Alter⸗ 
tümer; lebhafter etreidehandel, Epedition. Friedens» 
ſchlüſſe 1678 u. 79. | 

Jinck, Karl, 1834—’87, Pfarrer in Hamburg, ſehr 
thätig in der Inneren Miſſion; gab die Zeitſchriften 
„Nachbar“ u. „Dtiſch. Kinderfreund“ Heraus. 

VUingpo, ſ. 8. 4 u. 5, St. in der chineſiſchen Prov. 
Tſchekiang, nahe der Meeresküſte, 250 T. E.; guter 
Hafen, viel Handel u. Ind. 

Dinive, (a. ©.) Hit. des aſſyriſchen Reichs, v. Ninos, 
dem Gemahl der Semiramis, um 2000 gegr., am Zigris, 
100 km im Umfang, 606 v. Ehr. dv. den Medern u. Baby- 
loniern zerftört; jet Nimrud u. Chorſobad, ſ. Aſſyrien. 

Niobe, Königin dv. Theben, vermaß fich ihres Kinder- 
ſegens geg. Leto, Mutter Apolls (ſ. d.) u. Dianas, durch 
deren Pfeile al ihre Kinder ftarben. Bor Echmerz hin— 
geliecht, ward fie in einen thränenden Quell verwandelt. —L. 

Nippes, n. Vorort v. Köln, 1887 einverleibt; bed. Ind. 

Nippold, Friedr., geb. 1838 Emmerich, Prof. der 
Theol. in Sena, als Hafes (f. d.) Nachfolger, Verf. zahlr. 
kirchengeſchichtlicher Werke. 

Nippon, Nipon, ſ. K. 4 u. 5, Hauptinſel v. Japan. 

VYirwäna, |. Buddha. 

Difan, dev 7. jüd. Monat, ungefähr April. 

Niſch. ſ. K. 8, St. u. Feſtung in Serbien, a. d. Niſchawa, 
21%. E. Biſchofſitz; bis 1878 türkiſch. 

Yiſche. Bez. für eine rechtwinklige, polygonale od. Halb» 
runde Staumerweiterung od. Mauervertiefung dv. gl.er 
Srundrißgeftalt. — Hd. 

Viſhny Howgorod, ſ. 8. 19, St. im uff. Gouv. N.N., 
a. d. Mündung der Dfa in die Wolga, befeltigt, 
95130 E.; ber. Meſſen u. Hauptitapelpla& für den Handel 
zw. Eur. u. Aſ.; Umſatz 1895 an 160 Dill. Rubel. 
Nahebei das Petſcherskiſche Höhlenkloſter. 

Uiffe, Eier der Läufe, ſ. Schnabelferfe. 

Hitrate, Salze der Salpeterläure; — Nitrite, Salze 
der jalpetrigen Säure, ſ. Stiditoff. 

Nitri acidum, Homöop. Arzneimittel be. geg. Ent» 
zündungen der Naſe, des Mundes u. des Hachens, Rachen⸗ 
geſchwüre, Nierenentzlindungen, Knocheneiterungen, Schar⸗ 
lachdiphtherie Typhus. Merkm.: Verſchlimmerung abends 
u. nachts, Ueberempfindlichkeit geg.kalte Luft; Beſſerung durch 
Fa ren im Wagen. Anw.: 4. u. höh. Dez. Bot. — K.-B. 

Atrobenzol, Mirbanöl, Benzolablöünmling, durch 
Bertretung dv. Wafferltoff durch die Nitrogruppe gebildet, 
entjteht bei Einwirkung v. Salpeter » Schwefeljäure auf 
Benzol, farbiofe bis Hellgelbe, ſtark lichtbrechende Flüſſig— 
feit d. ftarfem, angenehmen Bittermandelgeruh u brennend 
Iharfen Geſchmack. Erftarrt bei + 50 C., bei 206 bis 


1857 Nitrocellulofe 
20700. fiedend. Dient als Erſatz für Bitterınandelöl, in 
der Parfümerie (dageg. zum Parfümiren v. Genußmitteln 
undermendbar, weil giftig). Sit Ausgangspunkt für Darft. 
dv. Anilin u. Benzidin uſw. Fortgeſetzte Einwirkung v. 
ftarfer Salpeterfäure verwandelt N. in erplodierendes, 
feftes Dinitrobenzol u. endlih Trinitrobenzol. — G LU. 

Qitrorellulofe, ſ. Schießbaummolle; — Nitro-genium, 
ſpw. Stickſtoff; —N.glycerin od. Nobelihes&preng- 
öl, |. AltoHol. 

Nitrokörper, Nitroderivate, Nitroproduftte, Ab- 
nn versch. organiſcher Berb,, bej. aromatifcher 
Störper, durch Vertretung v. Wafferftoff durch die Gruppe 
NO2 — die Nitrogruppe — entitehend u. durch Ein- 
wirkung d. Gemiſchen v. fonzentrierter Ealpeterfäure u. 
Schmwefeljäure, auf dieſelben daritellbar (j. Nitrobenzol), 
flülfig od. feit, Häufig explofiver Natur; fäljchlih werden 
als N. die Galpeterjäure-Eiter verſch. Altohole der Fett⸗ 
reihe bez., wie Nitroglycerin, Nittomannit uſw. Eig. N. 
werben durch Reduktionsmittel zu Amidokörvern un 
die Sruppe NOa2 in die Gruppe NH2 übergeht. —G .I 

Jitzſch, ) Karl Smm., prot. Theol., 1767 Borna — 
1868, Brof. in Bonn u. Berlin, Rropit am &t. Nikolai 
daſ., ſchrieb u. a. „Praktiſche Theol.“. Einer der bed.jten 
Bermittlungstheol., Vorkämpfer Der Union. 

Niutfchuang, Veriragshafen am Golf v. Liaotong in 
der chineſiſchen Mandſchurei, 60 T. E. 

Hivenu, frz., ſpr. —wo, Waſſerwage, wagerechte Richtung. 

Hivellement, frz, ſpr. —maug, nivellieren, den 
Höhenunterſchied v. 2 benachbarten Punkte durch Horizon- 
tale Abjehlinien unmittelbar mefjen. Ein Ninjtrument 
hat demnach 2 Teile (Tafel 31). 1) ein Ablejefernrohr, 
das mit einer Wafjerwage (Niveau) horizontal gejtellt 
werden Tann u. zum Meſſen dient, 2) die Nivelliers 
latte, da h. ein Maßitab mit Bentimetereinteilung, an 
dem gemeffen wird. Die Mefjung gefchieht in der Weije, 
daß 2 Latten in einiger Entfernung db. einander jenfrecht 
aufgeitellt werden, das N.injtrument dazw.; es wird dann 
an beiden Latten abgelejen, u. der Unterichied der Abs 
fejungen ift auch der Höhenunterfchied. Eolche Mejjungen 
find jehr genau, auf 1 km nur ein 1/3 mm fehlerhaft. 
Diejem geometrijchen N. ſteht das trigonometriihe N. 
geg.über. Man mißt mit einem Höhenmeßinjtrument (j. 
Theodolith) die Winkel, welche um 2 Punkte Höher od. tiefer 
liegen als das Inſtrument; ift dann die Entfernung Diejer 
Punkte bek. jo folgt daraus durch Berechnung (ſ. Trigonos 
metrie) der Höhenunterfchied, aber weniger genau als 
auf dem 1. Wege, bor allem wegen Strahlenbredhungen 
in der Luft. N.3 die für gem. will. Zwecke mit höchſter 
Genauigkeit ausgeführt werden müfjen, heißen Teac 
25. Bur Höhenmefjung kann auch das Barometer (j. d 
berwendet werden, wenn auc mit geringer Genauigfeit. —Ri. 

Nivelliernpparat, ſ. Kommunizierende Röhren. 

Nie, weiblih, Nire, germ. Name für Wafjergeifter,; — 
Nenblunte, ſpw. Seeroſe. 

Nizza, frz. Nice, ſ. K. 15, die alte grch. Kolonie Nicaea, 
Geburtsort Sarionldis, jeit 1859 frz. u. Hit. des Depart. 
Seealpen. Weltber. ‚ prächtig geleguer Kurort a. d. Riviera, 
deſſen mildes Mittelmeerklima jährlihd 10—15 T. Fremde 
zu längerem Aufenthalt anlodt. Fremdenverkehr, Wein— 
bau, Blumenzucht u. Rarfümbereitung find Haupterwerbö= | 5 
quellen der 94 T. €. Nizzas. — Ht. 

Ziaffa, }. Nyaffa, See. 

Ajemeh, der „Stumme“, jlad. Bez. für die W.europüer, 
beſ. für Deutfche. 

N. N., anftatt eines ungen. Namens, wahrſcheinlich 
db. pomen nescio, lat., „den Namen weiß ih nicht”. 

Zoch, bebi., Cohn Lamechs, ber einzige, der die Eint- 
flut überlebte u. als Bater dv. Eem, Ham u. Japhet 
Stammvater des neuen Menjchengejchleht3 wurde. — Fn. 

Jobbe, Sriedr., Agrikulturchem., geb. 1830 Bremen, 
Prof. in Iharandt, gründete die 1. Samenkontrollftation. 


bis 


Norbert 1858 
Nobel, lat., edel, adlig; mandelöl, in| Hobel, lat., edel, ablig; in ber Tierfabel der Löwe; 
— N. narde, odlige Leibgarde, 3. B. v. Bapft; — N.» 


ihes Sprengöl, ſpw. Nitrogincerin, ſ. Altohot. 

Zobel, 1) Alfr., 1833 Stodholm — 96, Chemiler, 
erfand ’67 das Dynamit, jowie Eprenggelatine u. rauch» 
ſchwaches Pulver. Gründete Fabr. in Dünaborg, Schwd., 
Stal.; Ludw., Br. v. 1., 1831 Stodholm —'88, 
entbectte bie Sprengkraft des Nitroglycerins, gründete in 
Petersburg Eijengießerei, Mafch.- u. Gemwehrfabr., begann 
’75 die Ausbeutung der Naphihaquellen bei Baku. 

Nöbiles, lat. Edle; — Nobili, der Hohe Adel Venedigs. 

Hobiling, geb. 1848 bei Pofen, machte am 2. VI. 78 
in Berlin ein Attentat auf Kaiſer Wilhelm I. u. verwundete 
ihn IDEE: verſuchte fich jelbft zu erſchießen u. ft. 10. IX. 

York, Enden der Raa, ſ. Schiff. 

Yogat, }. 8. 10, ö. Ründungsant der Weichlel. 

Nöggerath, Jak., bed. Geognoft, 1788 Bonn —1877, 
PBrof. daS. u. Mitglied des Oberbergamts; ſehr verdient 
um den Berabau u. die geognoftijche Erforſchung v. 
Rheinland u. Weſtf. 

Hohl, Ludwig, Muf.ichrijtiteller, 183180 Heidel⸗ 
berg, war Prof. in Karlsruhe. 

Zokturne, frz. ſpr. nottürn, u. Nokturno, |. muſ. Formen. 

Möldeke, Theod., Orientaliſt, geb. 1836 Harburg, 
Prof. in Straßburg, 

Nolens ee Tat., willig od. unmillig, man muß. 

Noli me tängere, Iat. ., „rühr mid nicht an“. 

Dollendorf, D. im boͤhni. Bez. Außig; 30. VIII. 1813 
Sieg der Pr. über die Franz. 

Uomaden, greh., Hirtenvölker, Aderbau treibende u. 
nicht ſeßhafte, alfo das Weideland mwechjelnde Völker. 

Homen, lat, Name, Nennwort; — N.klätor, bei den 
Köm. Stlave ber jeinem Herrn Same u.-Stand der ihm 
Begegiienden nennen mußte; — N.Elatür, Verzeichnis 
der in einer Will. gebrauchten Bezen; — nominal, 
nominell, dem Namen nad), angeblih, — Nomi nalis⸗ 
mus, ſ. Cholaftif. 

Nominalwert, Betrag auf den ein Wertpapier lautet, 
im Geg.jag zu Kurs- bezw. Edelmetallmwert. 

Nömina sunt odiösa, lat., Namen veranlafjen Ürgers 
nis, d. h., ich will den Samen lieber verjchweigen. 

Nominativ, j. Deklination. 

one, lat., Stundengebet der Klöſter um die 9. Etunde 
(3 Uhr nachm. ), aud letztere jelbit. 

Donius, Vernier, Vorrichtung, dur die man kl. 
Längeneinheiten (3. 8. ‚zehntel mm) ablejen kann. Er be- 
teht au3 einem an einem gew. Maßſtab angebrachten 
Schieber mit bei. Enteilung. — U. 

Uonkonformiften, |. Buritaner. 

Non liquet, lat., es ijt nicht Klar. 

Nonne, 1) ſ. Mönchsorben; — 2) j. Schmetterlinge. 

VYonnenwerth, Inſel im Nhein im pr. R.=B. Koblenz 
bei Rolandsed, Urjulinerinnenklofter u. Mädcheninſtitut. 

Uonpareille, frz, ſpr. nongparej, ſ. Schriftgröße, 
Buchdruck II. 

Non plus ultra, Iat., nichts darüber, das Höchſte. 

Non pöxssunus, lat., wir önnen nicht. Antwort des 
Papites Clemens VII. an Heinrich VIII. dv. Engl., der Ehe— 
ſcheidung verlangte; ſpäter allg. v. den Päpſten gebrauchte 

Formel bei Ablehnung b. Forderungen meltlicher Mächte. 

Non-restraiut, engl., jpr. —riftrent, bei Beh. d. Irren 
Vermeidung v. Gewaltmaßregeln. 

Zlonfens, lat., Unſinn. 

Dopalpflanze, Opuntia, f. Ratteen. 

Zoppen, J. Uppretur; die Maſchen ungejchnittenen 
Samtes, |. Gewebe. 

Norbert, der Hl.. aus lothr. Adelsgeſchlecht, dem geijt- 
lichen Stande geweiht, v. weltlicher Gejinnung, mard unter 
den Eindrad einer Errettung aus Todesgefahr 1118 zum 
Bußprediger, gründete '21 den Prämonftratenferorden (j. 
Mönch3orden), ft. "34 als Erzbilchof v. Magdeburg. — Spa. 
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.. Vord, ſ. Himmelsgewölbe; — N. amerika, ſ. Amerika; 
— R.amerifanifhellnion, ſ. Ber. Staaten v. R.-Am.; 
— N.brabant, nied. Prov., 5128 gkm mit 540 T. €.; 
ſt. Herzogenbuſch; — N.carolina, n.an. Freiſtaat am 
atlantifchen Ozean, 135 320 qkm u. über 11/2 Mill. €. 
(1/3 farbige), gefund, nach der Küfte zu ſumpfig u. Zagunen, 
Haupiprodufte: Reis, Getreide, Baummolle, Tabak, Obft, 
Wein, Bieh; Ind. wenig; Hit. Raleigh; — N.deutſcher 
Bund, begr. in Aug. 1866 durch die Verträge Pr.s mit 
den norddtich. Staaten. 24. II. 1867 feierliche Eröffnung 
Des 1. Reichstages durd) Wilhelm I. Das Bundespräfidium 
hatte Pr., ihm zur Seite der Bundesrat, in dem Pr. 17, 
die übrigen 21 Bundesglieder zul. 26 Stimmen hatten; 
dazu der Neichstag. Das Mil.mwejen ftand einheitlich unter 
Pr., das Schuß» u. Trugbündnis mit den Güdftaaten 
verband. Nechtsnachfolger ift das jetzige diſch. Reid; 
diefe Nachfolge war jedoch nicht vorhanden zw. dem N. 
B. u. dem dtſch. Bund. — Mü. | 
“ Mordalbingien, alte Landſchaft der Angeln u. Sadj., 
u.ös dv. der Elbe. 
Norden, die Himmelsrichtung, nach welcher der Chatten 
Mittags um 12 Uhr zeigt, der betr. Punkt am Horizont 
it der Nordpunft. 
Vorden, |. 8. 11, Rrft. im pr. R.B. Muri, a. d. 
N.jee, 6795 E.; Bymın., Öeneverbrennerei. 
Zordenburg, St. im pr. R-B. Königsberg, Fr. Gere 
Dauen, 2267 E. 
- Mordenskjüld, Adolf Erik, Sreiherrv., ſchwd. Polar— 
foricher, geb. 1832 Helfingjors, machte ’58— 76 Forſchungs⸗ 
reijen nach Spitbergen, W.-Grönland, durch Kariiche 
Meer u. umſchiffte 78 —'80 A. durch die n.ö. Durchfahrt. 
Zlorderney, |. K. 11, Inſel a. d. o.friefiichen N.ſeeküſte, 
im pr. R.B. Aurich, Kr. Norden, 21 gkm mit 4T. E.; 
jehr bejuchtes Seebad, Seehoſpiz. 
“ Mordhaufen, Rr.ft. im pr. N.-B. Erfurt, a. d. Borge, 
27 536 &.; Landgericht, Gym., bed. Branntweinbrennereien, 
Brauereien, Zichorien= u. Tapetenfabr. Beitand fchon 929, 
war bis 1803 Reichsſt. 
“ Mordhäufer Vitriolöl, ſyw. rauchende Schwefelſäure (f.d.). 
. YWordholland, nied. Prov., 2770 qkm mit 934 T. E.; 
ehr fruchtbar, mit vielen Kanälen, bed. Viehzucht, Hft. 
Haarlem, ferner Amfterdam; — NRh.ifcher Kanal, v. 
Helder zum 9. bei Amſterdam, bi 40 m breit, 78 km 
lang, 6—7 m tief, jehr ftarf benußt. 
Uordhorn, St. im dr. RB. Dsnabrüd, Kr. Bentheim, 
a. d. Sechte, 2043 E. 
Vaordiſche Geſchiebe, ſyw. Wanderblöcke, ſ. Eiszeit. 
Vordiſcher Krieg, Krieg zw. Schwd. einerſeits u. Rußl., 
Polen-Sachſ., Dän., Br, Hann. andererſeits (1700—'21). 
Schwd. unter dem abenteuerlichen, jungen König Karl XII. 
war anfangs ſiegreich, erlitt aber 1709 bei Pultawa eine 
vernichtende Niederlage, durch die es v. feiner im 3Ojähr. 
Krieg gewonnenen eur. Großmachtftellung für immer ge— 
ſtürzt wurde. Am mächtigften ging Nupl. unter Berer 
dem Gr. Daraus Hervor: Schwd. mußte ihm im Frieden 
dv. Nyſtadt (1721) Livland, Ejthland, Ingermanland u. 
einige andere Bez. abireten; doc) aud) die übrigen Mächte 
gewannen bed. Vorteile: Hann. erhielt v. Stocdholm (1719 
— 20) Bremen u. Verden, Pr. Vorpommern bis an die 
Peene, Dän. einen T. v. Schleswig nebjt einer Geldent— 
ſchädigung, Sad. das poln. Königtum zuerfannt. — Br. 
Jordiſche Sprache u. Litteratur. Die altı. Sprache, 
aus welcher die isländiſche u. durch diefe Die dän. u. 
ſchwed. hervorgegangen ſind, gehört mit dem Altfädh]., 
Altiviefiichen, Altniederländiſchen u. Angelſächſ. zu dem 
niederdiich. Sprachzweige. — Die altıı. Litt. (9.—13. 
Jahrh. n. Chr.) blüht auf der Inſel Ssland. „Die 


‚Werte der n. Dichtfunft zeigen ung im geraden Gegen— 


fat zu der Poeſie der Nied., in welcher der germanifche 
Geiſt Häufig zu platter Philifterei verfüntmert erfcheint, 
dieſen Geift im der ganzen Miefenhaftigfeit feiner Ur— 
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ſprünglichkeit.“ Die n. Dichtung iſt vorwiegend epiſch, 
ihr Inhalt Götterlehre u. Heldentum. Die alten Götter— 
u. Heldenſagen find aufbewahrt in ber Edda, geſammelt 
v. Sigmund Gigfuffon, einem iSländifchen Gelehrten 
(gejt. 1133). Die Eddalieder find in GStabreimen ge- 
dichtet (ſ. Allitteration). Die ganze Afenlehre wird be— 
handelt in einer der älteften u. jedenfalls dem bed.ften 
der Eddalieder, das Völuspa Heißt. Ein ganzer Lieder: 
frei der Edda behandelt die Giegfrids- u. Nibelungen- 
lage. — Im Lauf der Zeit nahm die altn. Epif immer 
entjchiedener eine Hiftoriiche Richtung. Die Träger der» 
jelben find die fog. Skalden, anfänglich Helden, welche die 
Thaten der fühnen Seekönige mitfochten u. dann bes 
fangen. Später fchloffen fich Diejelben zu einer bei. 
Zunft, ähnlich wie die diſch. Meifterfinger zuſ. Die 
Sfaldendihtung bildete vermöge ihres Gtrebend nad) 
geichichtlicher —— den Übergang zu der ſehr 
reichhaltigen isländiſchen Gefchichtichreibung. Das ber.eite 
Wert derjelben iſt Snorri Sturluſons, (geft. 1241) 
„Beich. der Könige v. Norw.“, gem. nach den Anfangs 
worten „Heimskringla“ gen. — Außer jagengefchichtlichen 
Werfen beſitzt die isländiſche Profalitt. auch lehrhafte Ab— 
handlungen. Die ber.ejte diejer Art ift die jüngere Edda, 
auch Snorro-Edda gen., weil der ber. Snorro Sturlufon ihr 
Berf. fein fol. Nach Scherr: Allg. Gejch. der Litt. —Wa. 

Mordkap, ſ. 8. 13 u. 21, nfte Spike Eur. auf der 
nor. Inſel Magerö, 71° 11’ n. Br., 295 m ü. M.; 
das Meer immer eisfrei; mittlere Temperatur v. — 3,6° C 
im fälteiten Bi -+ 4,9° C im wärmften Monat. 

Uordlidt, Südlicht, Polarlicht, bei Nacht bei. in 
den Polargegenden fichtbar entm. als allg. Helligkeit des 
Himmels od. als verjch. geftalteter „Vorhang“ aus auf: 
Ichießenden u. wieder verfchwindenden Strahlen (Fig. 499, 
Ep. 1861), die nach der Inklinationsnadel (f. Magnetismus) 
gerichtet find u. daher nach 2 Punkten, unter u. über der 
Erde, zu. zu laufen Tcheinen ; fie reichen manchnıal 250 km 
hoch. Man erklärt das N. als Wirkung dv. Kathodenftrahlen 
(j. Elektrizität III, 6) in den Höheren Luftichichten. Den 
magnetijchen Kraftlinien der Erde parallele Kathodenftrahlen 
behalten ihre Richtung ; andere werden abgelentt, durchein— 
andergetvirrt u. erzeugen jenen gl.mäßigen Lichtſchein. — M. 

Hördlingen, |. 8. 12a, St. im bayr. RB. Schwahen 
im jog. Nies, 8265 E.; Teppich» u. Lederfabr., früher 
freie Reichsſt. 1634 Sieg der Kaiferlichen über die Schwd. 

Nördlinger, Herm., Forſtmann, 1818 Stuttgart —’97, 
Prof. in Tübingen. 

ordoftfeekanal, od. Kaifer Wilhelm-Kanal, ſ. K. 11, 
ausgehend v. der Elbmündung, benutzt den Eiderfanal dv. 
Rendsburg ab, mündet n. dv. Kiel in den Kieler Bufeıt. 
98 km lang, obere Br. 60 m, Sohlenbreite 22m, Tiefe 
8 m. SHerftellungsfoften 156 Mill. M.; erbaut 1887 — 
95 v. Bänſch. Sehr ſtark benutzt: — N. pol, |. Magne— 
tismus; — N.polarländer, ſpw. arktiſche Zone, ſ. d.; 
— N.ſee, fe Diſchl. I; — N.ſtern, fow. Polarſtern. 

Yordweſtliche Durchſahrt, der lange gejuchte Seeweg 
aus dem n, atlantiſchen Ozean zw. Grönland u. N.Am. 
hindurch nach dem ftilen Ozean, um deſſen Erforſchung 
fich bei. Engl. u. Am.ner verdient gemacht Haben (Baffin, 
Parıy, Franklin). Schließlich fand man zivar bien. D., 
fie ift aber mwertloS, mweil vereijt. — N. i 

Mörenberg, St. im pr. RB. Stettin, Kr. Saatzig, 
2736 E.; Amtsgericht, Viehzucht, Fiſcherei. 

Norfolk, fpr. norrfok, ſ. 8. 16, engl. Grafſch. a. d. 
N.iee, 5295 qkm mit 318 T. E.; Siß der ftreng fath. 
Herzöge v. N., Hit. Norwid). 

,Joͤritum, a. G., Gebiet der O. Alpen (daher auch noriſche 
Alpen), (Salzburg, Kärnten, Steiermark). Hft. war Noreja 
(jetzt Neumarkt). Die E. waren keltiſche Noriker. 

Uorm, lat., Negel, Richtſchnur; — n.al, naturgemäß, 
vegel« od. vorſchriſtsmäßig; — n.ativ, als Regel geltend. 


1861 bis Noſel 1862 
Uormalarbeitstag, die geſetzlich feſtgeſtellte tägliche Ar⸗ Uormannen Gordmänner), die germ. E. Standinaviens, 
Seitözeit, welche nicht überſchritten werden darf (Marimal- durch kühne Seeräuberzüge in der eur. Geſch. des 9. bis 
arbeitstag) u. welche für alle induftriellen, gewerblichen | 11. Jahrh. berühnit u. berüchtigt. Auf ihren IL. Kinten 
u. landw. Betriebe gelten fol. Diefe foz.dem Forderung ! Wifinger- (= Siriegs-) | chiffen beunruhigten jie Die 
— der Sftündige N. — ift mit Ausnahme v. Auftralien Küſten v. Engl., Dtihl., Frank. u. Ital. u. jegten Sich 
nirgends erfüllt. Iſt es auch dei ber Verfch.artigkeit der hier mehr od. weniger dauernd feſt; Engl. wurde rors 
SIrbeitsbebingungen nicht möglich, für alle Betriebe eine. übergehend dv. den zu ihren gehörigen Dän. unterworfen, 
gi. Arbeitszeit geſetzlich zu beſt. fo hat doch die neuere im n. Sram. gründeten fie Die nad) ihnen gen. Nor⸗— 
oz pol. Gefengebung für die einzelnen Ind.-Zweige die mandie (f. d.), deren Herzog Wil. Der Üroberer 2.66 
Arbeitszeit der Fabrirarbeiter, bel. auch der Frauen u. Siegreik in Engl. eindrang; in S.Italien n. Sizilien 
Zungen Leute unter 16 Sahren, melentlih vorfürzt. N. v. ſchufen fie fih im il. u. 12. Jahrh. ein gr. ſeibſtändiges 
11 Stunden in Schweiz u. Oft; v. 10 Stunden in den Reich (Kgr. beider Sizilien, ſ. D.), das 1194 a. d. hohen 
StaatSwerüitätten d. N.Am. — J. W. ſtaufen überging; d. Dtſchl. wurden fie nach mehriachen 
verheerenden Ginfäben 


Sıormalarbeitstag 





— | —m 





Fig. 99. 


Uormaleichungskommiſſion, Reichsbehörde in Berlin, 
der das Eichungsweſen (j. Eichen) im dtiſch. Reiche außer 
Bayern unterſteht. 

Uormalkerze, ſ. Licht; — Normalsnull, abgekürzt 
NN, Ausgangspunkt für die Feſtſtellung der Höhe (für 
teden Ort am Bahnhof angebradhte Marie) in Br., liegt 
an der Sternwarte zu Berlin u. 3L2 m über Null am 
Pegel zu Neufahrwaller; — N. u hr, eine Uhr, die duch 
Bord. mit der Uhr einer Sternwarte ſtets Die genau 
richtige Zeit giebt; — N.zeit, ſ. Einheitszeit. 


Normandie, jpr. — mangdi, f. Ke. 15, fra. Landſchaft, jegt | 


die Dep. Niederfeine, Eure, Orne, Salvado3 u. Manche 
(Seinemündung u. Cotentin), 30624 qkm mit 21a Mil. | 
E., Hit. Rouen. — Vie. war früher ein T. bes freien, 
{päter des röm. Galltens, fam im 5. Jahrh. n. Chr. zum 
fränk. Reich u. bei deſſen Teilung 843 an Frant. unter 
Rarl d. Kahlen. 912 Testen fih die Normannen unter 


ihrem Herzog Rollo hier feit, die 1066 unter Wilhelm ] 


dem Eroberer ihre Herrichaft nach) Engl ausdehnten; jeitz - 
dem war die N. mit Engl. vereint. 1204 eroberte fie, 
König Philipp August dv. Frauk. In dem gr. fra.sengl. 
Srieg (14.—15. Jahrh.) ging ihr Beſitz einige Zeit für 
Frank. wieder verloren, bis endlich 1450 Karl VII. die: 
N. dauernd unter frz. Herrichaft brachte. — Br. 


Moritz z. Art Rordücht (Sp. 1880), 


Durch König Kreml) 
(Schlacht bei Löwen 501) 
für immer zurückgeworfen. 
an SEO. gründeten fie 
(Warüger gen.) das ruiſ. 
Reich EG. d.) unter ihrem 
Führer Ruri? (fi. 879), 
deſſen Geſchlecht 760 J. 
lang dort herrſchte. Ihre 
Seefahrten erſtreckten ſich 
bis nach Konſtantinopel, 
Island, Grönland, ja bis 
nah N. Am. das Te ber 
reits im 10. Jahrh. ents 
dedt Hatten. — Br. 

AUormännilthe Inſeln, 
Kanalinſeln, ſ. R. 15, 
befeſtigte brit. Inſeln im 
Kanal a. d. W.tüfte Der 
Normandie, 196 qkın mit 
92300 E. normännticher 

Ablunft; fruchtbar, Vieh— 
zucht, Fiſcherei. 
= Zlormieren, lat., regein, 

: als Regel feftiegen. 

Aornen, Schickſalsgöt— 
tinnen, ſ. Mythologie 1. 

Zlorrige, ſchwed. ſvw. 
Norwegen. 

Uorrköping, ſpr. nörd— 
ſchöping, ſ. K. 21, ſchwo. 
St. in Oſtgotland a. d. 
Mündung der Motala in 
die D.fee, 37500 E.; leb⸗ 

hafte Ind. (Tuch, Papier, Tabai, Baumwollwaren); bed. 
Ausfuyrhandel. 

Uorrland, ſ. K. 21, der niſte T. Schwd.3, ſchwach be» 
völtert, 263 T. qkm, mit 803 T. E. 

Uörten, Sieden im pr. R-B. Hildesheim, Kr. Nort— 
beim, 1633 E.; Waiſenhaus; Srode, Pieifen⸗, Rartonnagen— 
fabr.; Sandſteinbrüche; Tabakbau. 

Uorthampton. ſpr. hämpt'n, I. K. 16, St. im innern 


Engl., 61 T. E.: tath. Biſchof; bed. Schuhfabr.; alt— 


normanniſche Bauten. 

Dortheim, Kr.ſt. im pr. R.=B. Hildesheim, a. d. Ruhme, 
7184 E.; Amtsgericht, Spinnereien u. Webereien. 

Northumberland, ſpr. northömberländ, n. Graiſch. Engl.s, 
zw. Tweed u. Tyne, 5219 qkm mit 506 T. E.: Hſt. 
Newcaſtle upon Tyne; ſehr fruchtbor u. reich an Steinkohle. 

Uortorf. St. im pr. RB. Schleswig, fir. Rendsburg, 
2018 E. 

Lormegen, |. Standinavien. 

Uorwich, ſpr. nörridich, ſ. K. 16, St. im d. Engl. a. 
d. Dare, 108640 E.; prot. Biſchof, Kathedrale; früher 
bed. Tuchfabr., jet Seiden» u. Samtmeberei, Schuhfabr. 

Nürz, Pelz einer Filchotter, ſ. Raubtiere. 

Uöſel, Flüſſigkeitsmaß — 0,> Kanne. 


1863 Noffen bis Notrecht 1864 


Uoſſen, St. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. Meißen, 
a. d. Mulde, 4352 E.; Seminar. 

Noftradämus, Aftrolog, 1503—'66, Leibarzt Karla IX. 
vd. Frank., burch feine Prophezeiungen ber. 

Vota, lat. Zeichen, Anmerkung, kl. Rechnung; — ad 
n.m nehmen, fi} etwas merfen; — n. bene, merfe wohl. 

Notäbeln, be Perjonen v. Vermögen, hohem Rang u. 
Bildung; — N.verfammlungen, in Frank. zuj.be- 
rufen 1787 u. ’88, als Erjag der Reichsjtände: — 
Notabilität, Vornehmheit, bed. Perfon. 

Notadreffe, Adrejje eines Wechjels, wenn der Pflichtige 
nicht zahlt. 

Yotare, öffentliche Urkundsperfonen kraft Ernennung od. 
Beitelung. Ihr Amt unterfcheidet ſich dv. Dem der eig. 
Beamten dadurch, daß fie meifiens nicht Gehalt u. Penfton 
beziehen, jond. nur Gebühren für ihre Dienfte. Alteſte 
N.iat3ordnung ift die v. Marimilian I. d. 8. X. 1512. 
Die Reichsjuſtizgeſetzgebung hat Jich leider der einheitlichen 
Negelung des N.iatwejens enthalten; fie giebt im Geſetz 
über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
nur gem. für Nichter u. Notare geltende VBorfchriften u. 
überläßt (8 200 des Gef.) die Ausführung u. Ergänzung 
diefes Gejebes der Landesgeſetzgebung. Davon haben die 
Bundesitaaten zumeist Gebrauch) gemacht (z.B. Pr. Gel. 
vd. 21. IX. 1899). Einige haben bis heute noch nicht die 
Einrichtung des N.iats (3. B. Oldenburg, Schaumburg: 
Kippe). Die v. N. ausgeitellte Urkunde Heißt N.iat3» 
inftrument. — Schm. 

Yotauslaß, j. Städtereinigung. 

Zote, Anmerkung, Prüfungszenjur, A. Rechnung, Mit: 
teilung einer Reg. an eine andre; (Zirkular-N. eine 
folhe an alle ihre Gejandten, Kolleftiv-N., gemeinjame 
N.en mehrerer Reg.en); — R.nbant, |. Banknoten. 

Ooten, Nichrift, N.ſyſtem, umfaßt die Zeichen, 
weiche die Töne nah) Höhe, Tiefe, Zeitdauer u. Vors 
tragsart darjtellen. Die älteſte ift die der Grcdh.en, fie 
bedienten jich zur Kennzeichnung des Tones der Buch« 
itaben des Alphabets. Die Zeitdauer ergab fich aus bem 
Versmaß u. aus Beichen über den Buchſtaben. Die 
ältefte Notenfchrift der chriftl.abendländichen Welt ift die 
fog. Neumenfchrift, zufl.gefegt aus Punkten, Strichen, 
Häfchen, der Stenographie nicht unähnlich, deren Ente 
äifferung oft unmöglich ift, da eine allg. gültige Lesart 
nicht beſtand. Erft im 10. Sahrh. ging man durch Eins 
führung einer Linie (1. Anfang unferes heutigen N.— 
Ben): welche man F od. C nannte, einer genaueren 

ez. der Tonlage entgeg. Allmählich traten mehr Linien 
Hinzu (bis zu 10), die, Durch verſchie Farben kenntlich 
gemacht, einen beft. Ton bedeuten. Einen bed. Forts 
Ichritt bildete die Choralnote, od. auch wegen ihrer 
Form (WE) nota quadrata genannt. Bei der zuneh- 
menden mehritimmigen Echreibweife wurde Vereinfachung 
der N.ſchr. immer dringender. Auf Grund der Choraln. 
geitaltete man die Form weiter aus, indem die Länge 
der N.köpfe (ſchwarz, teils länglich, teils quadratifch) für 
die Tonlängen maßgebend wurden (Menfjuraln.) Am 
Ende des 14. Yahrh.3 wurden für die längeren N.werte 
a N.köpfe eingeführt. Eine Befonderheit der Mens 
uraln.ichrift bildeten die Ligaturen: kamen mehrere 


N. (bei. größere Werte) auf eine Silbe, fo wurden diefe | 8 


zu einer ög: verbunden, Linien u. Zw.räume durch» 
Ichneidend. Neben der Menfuraln.fchrift waren die fog. 
Tabulaturen bef. für Inftrumente beft., man unterfchied 
Orgel» u. Lautentab., in ihrem Wejen der greh. Buchftaben> 
Ihrift ähnlih. Zu erwähnen ift, daß in den Tab. die l. 
Spuren v. Taftftrichen zu finden find. Sekt im Ge: 
brauch befindlihe N: © ” pop» « 
IE gY 


I Ya ıa "a Mic Ya Ya, 


Cin Punkt zur Rechten der N. (5*) verlängert fie um 
die Hälfte des Werts. Die Pauſen werden durch ent- 


Iprechende Zeichen — 


angegeben. — Die Schlüfjel (claves signatae) C = 
F- 6=- od. Violinſchlüſſel, 


geben der N.linie, auf der fie ftehen, die Tonhöhe C, F 
od. G. Der 0⸗-Schl. auf der 1. Linie wird Sopran 
(Disfantis, auf der 2. — Mezzojoprans, auf der 3. = 
Alt, aufder 4. = Tenor-Schl. gen. Die Anw. der Schlüffel 
jollein Überfchreiten des Nſyſtems u. einen zu weitgehenden 
Gebrauch der Hülfslinien verhüten.- Die heutige N.-jchrift 
beichräntt fi mit der Ausnahme einzelner Inſtr. u. der 
Partitur (Zuf.fafiung der Vokal u. InſtrStimmen) auf 
Benußung des F-(Baß)u. des G=-(Biolin) Schlüffels.—H.Pi 

Yoterben, die Perſonen, die aud) geg. den Willen des 
Erblaſſers ein gefeßliches Abrecht Haben. Nah B. G.B. 
8 2303 können durch Verfügung v. Todeswegen d. der 
Erbfolge ausgeichloffene Abkömmlinge, Eltern u. Ehegatten, 
vd. dem Erben den Pflichtteil verlangen, der in der Hälfte 
des Wertes des gejeglichen Erbteils bejteht (j. a. Erbredt). 
Völlige Entziehung auch des Pflichtteils läßt das Geſetz nur 
bei fchweren Verfehlungen zu (882333 f.B.©.-38.). —Schm. 

Yothelfer, 14 Hl., Darunter 2 weibliche, hat daS kathol. 
Bolt in Difchl. mit diefem Nanıen ausgezeichnet, die im 
Nufe Stehen. bei bei. Notlagen, be. förperlichen Gebrechen 
u. Krankheiten, helfen zu können. — Kü. 

Vothnagel, Herm, Mted., geb. 1841 Alt-Lietze-Göricke 
(Brandenburg), Prof. in Wien; bed. Nervenarzt. 

Yotieren, lat., anmerken, aufzeichnen; — Notterung 
im Börfengejchäft, Aufzeihnung v. Kurſen. 

Uotiſikation, Bel.niachung, ir a. Wechjel; — notis 
fizieren, bef.ntachen. 

Nötigung, nch 8240 R. Str. G.“B. wird wegen N. mit 
Gefängnis bis zu 1 Jahre od. mit € ld trafe beitraft, 
„ter einen anderen twiderrechtlich durch Beivalt od. durch 
Bedrohung mit einem Verbrechen od. Vergehen zu einer 
Handlung, Duldung od. Unterlaffung nötigt.* Der Verſuch 
it ftrafbar; j. auch Erpreffung. — We. 

Zotiz, fchriftlihe Aufzeichnung; — N.nehmen, etwas 
beachten, beberzigen. 

Xotker, I) N. Balbulus, ber. durch feine Sequenzen 
(1. d.), ft. 912; — 2) N. Yabeo, Vorſteher der Kloiter- 
ſchule dv. St. Gallen, überjeßte die Pſalmen ins Dtjch.e 
u. erwarb fich um Die altsdiich. Litt. gr. Berdienfte; ft. 
1022 a. d. Reit. — Spa. 

Dotleidend, ift ein Wechjel od. Wertpapier, wenn der 
daraus Haftende Schuldner feine aus ihm fich ergebenden 
Verbindlichkeiten nicht od. nicht rechtzeitig erfüllt Hat. —Fr. 

Votoriſch, lat.,allg.bef.;— Notorietät, Offenkundigkeit. 

Zlotre Dame, frz., „unjere liebe Frau“, altfirchl. Bez. der 
Maria, auch Name dv. der Maria geweihten Kirchen (bef. 
dei. N. D. in Paris, Hauptliche dv. B.). 

Jotrecht, mancher an ſich unberechtigte Eingriff in das 
Necht Anderer wird durch das Geſetz erlaubt, wenn er 
durch die Not geboten erfcheint. So der Notangriff zum 
Zwecke der Selbithilfe geg. verbotene Eigenmacht (8 859 

. 8.:8.); die Einwirkung auf eine fremde Sache zır 
Abwendung einer gegenwärtigen Gefahr (Notftand, 8 904 
B. G.⸗B., 52 N. Str-©.:B.). Die Verteidigung zur Ab— 
wendung eine gegenwärtigen rechtswidrigen Angriffs v. 
fi) od. einem Andern (Notwehr, 8 2273. G.B. 853 
R. Str.G. B.) das Recht, geg. Entichädigung verlangen 
zu fönnen, daß der Nachbar die Benußung feines Grund— 
ſtücks zur Herftellung der fehlenden Verb. eines anders 
Grundſtücks mit einem öffentl. Wege dulde, wenn Dies zur 
ordnungsmäpigen Benugung notwendig iſt Motweg 8917 
G.⸗B.G.; ſ. aud) Einf. G. 3. B. G.⸗B. Art. 123). —Schm. 














1865 


Notftand 
— er rn ra —— 

Notftand, Die Lage eines Menichen, worin er nur durch 
eine verbotene Handlung ein gelährdetes Rechtsgut er- 
retten, od. die Erfüllung einer Rechtspflicht ermöglichen 
fann“. (Binding) Nach 8 54 Etr.-G.-B. „iſt eine ftraf- 
bare Handlung nicht vorhanden, wenn fie in einem un— 
derjchuldeten, auf andere Weile nicht zu befeitigenden N. 
zur Rettung aus gegenmwärtiger Gefahr fir Leib u. Leben 
des Thäters od. eines Angehörigen begangen worden tft”. 
3. B.: Der Schiffbrüchige, der feinen Genofjen v. Balfen 
hinabftößt, weil diefer nur einen Menfchen zu tragen 
vermag, begeht feine jtrafbare Handlung. — Wer im N. 
eine fremde Sache befhädigt od. zeritört, tft zum Schaden= 
era nicht verbunden, wenn der Schaden nicht außer 
Verhältnis zur Gefahr jteht, u. der Handelnde die Gefahr 
nicht jelbjt verjchuldet Hat. B. ©.-8. 8 228. Den ent: 
ipriht die Beit. des S 904 8. G.B.: „Der Eigentümer 
einer Sache tjt nicht berechtigt, die Einwirkung eines anderen 
auf die Sache zu verbicten, wenn die Einwirkung zur Ab— 
wendung einer gegemvärtigen Gefahr notwendig u. der 
drohende Echaden geg.über dem aus der Einwirkung dem 
Eigentümer entjtehenven Echaden unverhältnismäßig gr. 
ift. Der Eigentümer kann Erſatz des ihm zujtehenden 
Schadens verlangen.” — We. 

Zottaufe, fann auch v. Laien an Neugeborenen voll: 
zogen werden, wenn das Leben in Gefahr ift. 

Zottingham, ſpr. —häm, Et Inner-Engl.s, am Trent, 
230 T. E.; kath. Biſchof, Univ., Hauptjiß der engl. Spitzen— 
fabr., Etrumpfwirkerei, Kohlengruben nahebei. 

Notturno,ital., Rofturno jvw. Nokturn, ſ. muf. Formen. 

Uotwehr, iſt die Verteidigung, die nötig ijt, um einen 
gegenwärtigen, rechtswidrigen Angriff v. ji 0d. einen 
anderen abzuwenden. Die durch N. gebotene Handlung 
tjt nicht Strafbar. Der Thäter bleibt auch dann ftraflos, 
wenn er in Beſtürzung, Furcht od. Schreden über die 
Grenzen der Verteidigung Hinausgegangen iſt. R.Str. G. B. 
8 53. — Das Bürgerlicde Recht betrachtet die durch N. 
gebotene Handlung nicht als widerrechtlich GB.G.B. 8 227) 
u. geftattet dementjprechend dem Beliger einer Cache, fich 
berbotener Eigenmacht mit Gewalt zu erwehren. Wird 
eine bewegliche Sache Dem Bejiter mitteljt verbotener 
Eigenmadyt weggenommen, fo darf er fie dem auf frijcher 
That betroffenen od. verfolgten Thäter mit Gewalt wieder 
abnehmen. Wird den Belißer eines Grundftüdes der 
Beſitz durch verbotene Eigenmacht entzogen, fo darf er 
jofort nach der Entziehung ſich des Belites durch Ent: 
feßung des Thäters wieder bemächtigen. B.©.B.8359.— We. 

Youvenutg, frz., ſpr. nuwohte, Neutgfeit, bei. in Der Mode. 

Yovälis, j. Hardenberg 2. 

Uovära, ital. Prod. (Piemont), 6613 qkm mit760 200 E.; 
Hit. N., 19600 E.; Biſchofſitz, Kathedrale. 

lovelle, ital., Neuigfeit, 1) eine Nebenform de3 Romans. 
Im Unterjchied v. ihm behandelt ſie einfache Vorgänge 
in minder kunſtvollem Aufbau. Ausgebildet ſchon im 
Mittelalter in Stal., Span. u. a. In Dtichl. blüht die 
N. in gereimter Form ſchon feit dem 13. Jahrh., in 
moderner ®eftalt, in Proſa u. inhaltlih meift aus dem 
Leben der Gegenwart, im 19. Jahrh. jeit den Romantikern. 
Meiſterals Novelliſten find Storm, Heyſe, Riehlu.a.—Ki,; 
— 2) neues Geſetz, Nachträge od. Umänderung eines Gejeßes. 

Iovember, 11. Monat des Jahres, bei den Röm. der 9. 

Hovipafdr, T. v. Bosnien, unter öft. Herrichaft, 7350 
qkm. 153 T. &.; Et. N., a. d. Raſchka, mil. bed., 12 T. €. 

Zovitäten, Neuheiten. 

Joviziat, ſ. Mönchsorden. 

Novum. lat., etwas Neues. 

Uowäja Senljd, Nova Bembla, ſ. K. 13 u. 19, 
menfchenleere Inſel im n. Eismeer, 91070 qkm, 
ruſſ. Gouv. Archangel gehörig, z. T. vergletfchert, wenig 
Pfl., aber Rentiere, Eisbären, Füchſe. 

Zomames, D. bei Potsdam, Kr. Teltow, 10060 E.; 
Plüſch- u. Baunmmolliweberei, v. Friedrich d. Gr. 1754 
für prot..böhm. Einwanderer gegr. 
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Nürnberg 1866 


VUöwgorod, ſ. K. 19, gr. ruſſ. Gouv. 122339 qkm, 
1393 000 E., zur Hälfte Wald; Hſt. N. am Ilmenſee, 
26100 E.; Kathedrale, Muſeum ruſſ. Altertümer, Klöſter, 
Seminare, Handel (Holz, Getreide u. Fiſche). 

Uowo Tſcherkask, |. K. 19, Hit. des ruſſ. doniſchen Ges 
biet3 am Akſſai, 52 T. E.; Kathedrale, Siß eines Erz— 
biſchofs; Jahrmärkte. 

2. T., Abkürzung für Neues Teſtament. 

Nüance, ſpr. nüangß, Abſtufung v. Farben uſw. 

Uubien, ſ. K. 1 u. 6, ſ. Prov. v. Egypten, v. Aſſuan 
bis Chartum, außer dem Nilthal meiſt Wüſte. Ausfuhr- 
hafen Suakin (Gummi u. Datteln, be}. aus Berber). Das 
chriftl. Reich der Hamitilhen Nubier um Dongola feit 600 
n. Chr. zerfiörten nach, 1300 die Araber. 1820 v. Egypten 
erobert, ’82 v. den Mahdi, ’99 dv. Kitchener zurüdgemonnen. 

Uudeln, einfacher Teig aus Mehlu. Eiern, gekocht, gebaden 
od. gedämpft al3 Guppenbeigabe od. ſüße Speije. Röhren— 
N. aus glafigem Weizen heigen Makkaroni. 

Uull, nichts, in der Math. Ausgang der Bahlenreihe; 
— N.punkt, f. Thermometer; — Normal-R,, ſ. d. 

Zuma Bompilius, fagenhafter 2. König Roms aus 
der Eabinerftadt Eures, v. der Nymphe Egeria beraten, 
Ordner der Nel., Stifter des Janustempels, der Ponti— 
fices, Veftalinnen u. a. Brieiterihaften. — B. 

Uumantia, St. der Keltiberer in Span. am obern Duero, 
jeit 143 v. Chr. durch) 8 T. Bürger geg. Die wortbrüchigen 
Römer heldenmütig verteidigt, ’33 dv. jlingeren Ecipio 
ausgehungert u. zerjtört. — B. 

Numerälia, lat., Zahlwörter. 

Uumero, lat., Name des 4. Buches Mofes, „Zahlen“, 
weil die Zählung des Volkes enthaltend. 

Nümerus, lat., Zahl, Kummer; BZahlform (Singular, 
Plural); — numeriſch, zählbar, der Zahl nad. 

Yumidien, a. G., Etaat in R.Xlfr., jegt Algerten, ſeit 
’46 v.Chr. röm Prod. Numidier waren treffliche Reiter. 

Aumismatik, grch, Münzkunde; — R.er, Münzfundiger. 

Nünguam retrörsum, lat., „niemals rückwärts“, Wahl- 
ſpruch des Hann. Georgsordens. 

Auntius, Nunzius, päpſtlicher Geſandter, ſ. d. 

Nürnberg, a. d. Pegnitz, ſ. K. 12a, bayr. R.-B. Mittels 
franken, in ſandiger Ebene, Kreuzungspunkt der v. Ital. 
nach N.Diſchl. u. v. Rhein nach Böhm. gehenden Straßen, 
deshalb ſchon bald nah jeiner Gründung (um 1000) 
wichtiger Markt. Zuerſt unter faijerlichen Burggrafen, 
jeit 1219 freie NReichsjtadt, jeit 1806 bayr. Es pflegte 
Handel (jog. Kurzwaren, „Nürnberger Tand geht in alle 
and”), Kunſt (X. Dürer, PB. Viſcher, U. Kraft) u. Wiſſ. 
(Regiomontanus, Behaimb); feine Höheren Schulen find 
v. Melanchthon gegr.; in Altorf hatte e3 eine eigene Unib.; 
hier drudte Homann die 1. guten Landkarten; hier waren 
die 1. naturfundlichen Sammlungen; hier find Taſchen- 
uhr, Windbüchje, Meffing u. Feuerſchloß erfunden. Ceit 
Verlegung der ojtindijchen Handelsmwege ſank e3, ijt aber 
wieder aufgeblüht, u. mit 175 X. €. (davon 3/4 ev.) Bay.s 
2. St. u. volfreicher als je zuvor. Unter den hier abge- 
— Reichstagen find die wichtigſten 1355 (Goldene 

ulle) u. 1532 (Religionsfriede). Keine andere St. zeigt 
fo viel mitterlalterlicyen Bau. Sie wird überragt v. der 
Burg, dem alten Kaiſerſchloſſe. Über das Gewirr enger 
Straßen u. erfergefchmüdter Häufer heben fich prächtige 
Kirchen, bei. die Sebalduskirche (mit Grabmal des 9. Se— 
baldus v. Viſcher) u. die Lorenzlirche (mit Sakraments— 
häuschen dv. Ad. Kraft). Das reihgeihmüdte Rathaus hat 
Wandgemälde v. A. Dürer. Schöne Brunnen u. Denkmäler 
(Dürer, Sachs, Melanchthon) zieren die Pläge. Zahlr. Kunjt- 
jammlungen, darunter das Germaniſche Nationalmuſeum 
.d.). Reichhaltige St.bibliothek. Wälle u. Gräben ſiud 
durch Anlagen erſetzt; die weiten Vorſtädte dienen einer 
regen Ind. einem hochentwickelten Kunſtgewerbe u. leb— 
haften Handel, haben aber auch ſchöne Häufer. Viele Wohl- 
thätigkeitSanftalten. Der Stadtpark auf den Maxfelde. —St. 
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1867 Nürnberger Eier bis 


Nürnberger Gier, v. Peter Hele in Nürnberg erfundenen 
Taſchenuhren; — N. Gold, eine Kupferlegierung mit 
51/2%, Gold u. Silber; — N.grün, ſoyw. Chromgrün; 
— N.rot, ſpw. Engliſchrot, Oder, Bolus. 

Nürnberger Tridjter, der Ausdrud ftammt dv. einem 1647 
in Nürnberg erjchienenen Buche v. Harsdörffer: „Poetiſcher 
Trichter, die Teutfche Dicht- u. Reimkunſt in 6 Stunden 
einzugießen“. Daher: den N. T. gebrauchen jomw. einem 
etwas fehr rafch beibringen. — F. 

Nürtingen, Oberamtsft. im württ. Schwarzwaldfr., am 
Nedar, 5738 ©, Realgymn., Taubſtummenanſtalt, Ses 
minar, Amtsgericht, lebhafte Ind., Landw. 

uuß, 1. Frucht; — Nbaum, T. Wallnußbäume; — 
Hajel-R., |. Becherfrüchtler. 

Qußbaum, Joh. Nepomufv., bed. Chirurg, geb. 1829 
Münden — ’90, Prof. daj. 

Yut, eine meift vechtedige Rinne, deren Br. etwa 1/3 der 
Stürfe des Berbanditüdes beträgt u.in die eineangearbeitete 
Rantenleilte (Spund) eines anderen Stüdes genau paßt. 
Erhält jedes Berbandftüd eine N., ſo erfolgt das Zuſ.fügen 
mit Hilfe einer eingelegten lojen Feder. — Hd. 

Autatiön, lat. Schwanfung der Erdare, eine d. Bradley 
1747 erkannte Störung in der Bewegung der Erdare um 
den Betrag d. 20 Sekunden innerhalb einer Periode dv. 
182/3 Jahren. Urf. ift die Wirkung dv. Sonne u. Mond 
auf die Erde. ©. a. Bewegung der Pfl., Ep. 359. — Ri. 

Quthe, I. Nebenfl. der Havel, in der pr. Prov. Branden- 
burg, mündet bei Potsdam, 70 km lang. 

Uußeffekt, |. Maſch.; — N.holz, ſ. Holzverwertung; — 
N.fapiral, dauernd gebrauchte Geg.ſtände zur Befriedigung 
laufender Bedürfniſſe; — N.filometer, die v. Zügen zur 


Oberdeutichland 18568 


Beförderung d. Gütern u. Perjonen durchfahrenen km; 
Geg.-ſatzt beim Rangieren uſw. durchfahrene Streden. ) 

YUützlichkeits lehre, ſtellt als Hauptprinzip Forderung des 
größten Nutzens u. Glücks für möglichſt viele Menſchen 
auf (J. Bentham, J. H. Mill), beſ. auch im Strafrecht. 

Nux vomica, ſ. Loganiaceen; — Nux vomica, 
wichtiges homöop. Arzneimittel, bei. geg. Magen- 
katarrh, nervöſe Dyspepfie, Magenkrampf, Erbrechen, 
Zahnſchmerzen, chron. Darmkatarrh, Stuhlverſtopfung, 
Kolik, Hämorrhoiden, Leberkrkh., Gallenſteine, Katarrhe 
der Atmungsorgane, Blaſenkatarrh, Nierenkolik, Blaſen⸗ 
lähmung, Kopfſchmerzen, Neuralgien, Epilepſie ꝛc. Bei: 
Merkm.: Verſchlimmerung durch Bewegung im Freien, 
nach dem Eſſen, v. Kaffee, Spirituoſen uſp. Anw.: 3u. 
höh. Dez.Pot. — Bei Tieren: geg. Starrkrampf, bei. 
theumat. St., Lähmungen, Kreuzlähme, Typhus der 
Pferde, Staupe, Verſtopfung. — K.-B. 

Uyaſſa, ſ. K. 1, Binnenſee im ö. S.Ufr., 480 m ii. M., 
26500 qkm, mit Abflug zum Samheſi, 1859 v. Living» 
itone entdeckt. 

Uyborg, St. auf der dän. Inſel Fünen, Hafen, am gr. 
Belt; 6050 E., Überfahrt nach Korför, 

Aland, finniſches Gouv. am finniſchen Meerbuſen; 
11872 qkm mit 264250 E.; Hſt. Helſingfors, ſ. K. 19. 

Uymphaea, ſ. Seeroſengewächſe. 

Uymphen, = „Mädchen“, untergeordnete freundliche 
weibliche Gottheiten, als Naturkräfte wirkſam, beſ. in 
Quellen, belebend u. begeiſternd, je nach ihrem Wohnort 
in Waſſer, Berg, Bäumen ‚gen. Najaden, Oreaden, 
Dryaden; auch eine A. Papagei, ſ. Klettervögel. — L. 

Uymphenburg, D. u. kgl. Lujtichloß bei München, Park; 
Borzelanjabrit; 1741 Bertrag zw. Bayern u. Spanien. 


D. 


9), 1) 35. Buchitabe des Alphabets (im gr. der lebte, 
daher Y u. D — Anfang u. Ende); — 2) dem. Zeichen 
für Sauerfjtoff (Oxygenium); — 3) O' vor irländifchen 
Eigennamen — Sohn. 

Yahu, Ow ahu, ſ. 8. 7, die zweitgrößte der Sandmwich- 
Inſeln, Hit. un 1680 qkm u. 40205 E., im N. 
gedirgig, im ©. flach u. ſehr fruchtbar. 

ajen, jruchtbare u. beivohnte Stellen der Wüften, 
dei. v. N.Afr. 

Gb, Obi, ſ. K. 4, größter Strom W. Sibiriens, kommt 
v. Altai u. mündet nach 5200 km langem Lauf in den 
Obiſchen Meerbufen; Stromgebict beträgt 2,980,700 qkm; 
faum 5 Monate eisfrei. 

Obadia, einer der fog. 12 kl. Propheten, wahrſchein— 
liher Zeitgenofje Jeremias, Verf. einer im A. T. ung 
erhaltenen GerichtSandrodung wider Edom, welches ſich 
an Israel ſchwer vergangen hat. — Fn. 

Obdachloſenfrage, Gaftfreundichaft löſte im gem. 
Sinn ſchon in Vorfulturzeiten die DO. auf ſchöne Art. 
Später mußten alle Rulturvölfer durch Geſetz u. deſſen 
legte3 ausübendes Organ, die Polizei, auch Hinfichtlich 
der D. regelu, was zu erledigen die Nächftenliebe zufolge 
der neuzeitigen ſoz. Entwicklung zu ſchwach geworden 
war. Seden daran notleidenden Menſchen (vorübergehend 
auch dem NichtreichSangehörigen: „Unterjtügungsmohnfig“ 
ſ. Heimat) Obdach u. Nahrung zu beichaffen, ijt die Ortes 
polizei verpflichtet. Natürlich nur bis der Betr. dies jelbit 
thun kann. Leider find erft.in wenigen gr. ©t., wo die 
Umzugstermine unter den Armjten der Bevölferung oft eine 
unglaubliche D. zeitigen,, vorbeugende Mapregeln Durch 
„Aſyle fürObdachloſe“ geichaffen. Much dieſem Mangel 
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hilft dann die Polizei fo gut u. fo ſchlecht es eben geht, 
jo daß es an Anfang des 20. Jahrh. immer noch vorkommen 
kann, dag vorübergehend, an Unzugsterminen, Obdachloſe 
vor den Et. in Belten u. Hütten dv. Yumpen u. Brettern 
feldlagern müjfen. Auch die O. harrt noch ſehr ſoz.reformato— 
riſcher Löfung im Sinne vernünftiger Nächſtenliebe. — Li. 

Obduktion, lat., Sektion, jede Keichenöffnung (f.d.), bei. 
auch die zu gerichtlichen Zwecken u. nach gejeglichen Bor» 
ichriften vorgenommiene. Sie ſoll möglichſt umfafjend jet, 
zugleich aber auch jchonend, jo daß das Geſicht z. DB. in 
der Regel äußerlich unberührt bleibt. — Sl. 

Mbedienz, lat, Gehoriam der fath. Geiſtlichen ihren 
Bilchöfen bezw. Oxdensporjtehers gegenüber, der D.eiD 
verſpricht denſelben. 

Qbelisk, grch., im Allg. eine abgeſtumpfte, d. h. der 
Spitze entbehrende Pyramide auf rechtediger od. quadra— 
tiicher Grundfläche; in der Bauf. äußerſt jchlanfe, jich nach 
oben verjüngende Baukörper mit kl. Pyramidenfpige 
(VByramidion), al3 Benfmäler, Grabmäler ujw., bej: 
bei den Egyptern. Die Renaiſſance verwendet fl. D.en 
als Befrönungen auf Giebeln, Pfeilern u. a. — Hd. 

Oberammergau, D. in Oberbayern, Bez. Garmiſch a. 
b. Ammer; 1340 E., ber. durch das dort alle 10 Jahre 
aufgeführte Paſſionsſpiel (ſ. d.) u. durch Holzjchnigeret. 

Oberamt, Unterabteilung deskKtr.inWürtt. ;höchſterBeamter 
darin der O.mann, it Br. ſyw. Pächter eines Kammergutes. 

Oberbarnim, ſ. Barnim. 

Oberbayern, ſ. K. 12a, R.«B., ſ.ö. Teil v. Bay; 
16725 4km u. 1186950 E., Hſt. München. 

Oberdeutſchland, liegt zw. Ober-Rhein, Main, obere 
ung. Tieſtand u. den Alpen; Gegenſaz: Niederdeutſchl., 


bar "Bun ae ne cn © LE an, Ahr en. we ———— 





Fa Sa a riet! hl Een > ni Sun HESS San SE SEIEN —— en gg — — — — 


1869 Oberehnheim bis Obligat — 


die ndtſch. Tiefebene; Oberdtſch. Mundart, umfaßt | bau, im N. Viehzucht, Eiſenerze, Slasfahr., Spiegelichleiferei- 
den alemannijchen, ſchwäbiſchen u. bayr.=öft. Dialeft. Gr. Städte nur Amberg un. die Hit. Regensburg. — St. 
Oberehnheim, St. im Unterelfaß, Kr. Erjtein, am Ehn-| Oberpfarrer, |. Seiftlice: — O. pleis, D. im pr. 
bad; 3983 E., Seminar. 8.8. Köln, Siegkreis am Giebengeb., 3770 E.; — D.= 
Oberer Ser, j. 8. 2, w.fter der 5 fanadiihen Geen u. |poftdireftion, j. Bojtwejen;— D.präfident, 1. Beaniter 
größter Süßwafferfee der Erde, 83627 qkm, 625 km | der Prov.verwaltung; — O.quartiermeifter, fteht unter 
lang u. bi$ 260 km breit; bis 309 m tief, 186 m ü. | dem Generalſtabschef. 





M., Abflug in den Huronfee. Mberrad, D. im pr. R.B. Wiesbaden, Kr. Frankfurt 
Oberfeuerwerkerſchule, |. Lehranftalten, Beilage. a. M., 7178 ©, am Main die „Öerbermühle”, Goethes 
Oberfranken, |.R.122,bayr. R.=B.,7T.qkmmit5S6T.E., LieblingSaufentHalt; — D.-Ramjtadt, D. in der bei. 

meiſt PBrot.; Hſt. Bayreuth; 19 Bez.ämter. Prov. Starkenburg, Pr. Darmitadt, 3209 E.; — D.reals 
Oberfroßna, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. ſchule, ſ. Lehranftalten, Beilage; — D.rechnung3= 

Chemnig, 3441 €. (1895). 'fammer, in manchen Staaten eingejegte zentrale Behörde 


Obergefreiter, ſteht zw. Gefreitem u. Unteroffizier; — zur Aufficht über die ordnungsmäßige Verw. der Staats: 
D.gerichte, entjcheiden über Rechtsmittel der Berufung . mittel, meijtauc zur Abgabe v. Gutachten u. Vorfchlägen über 
geg. Urteile der Untergerichte; — O. geſpan, der 1. Beamte Verbejjerungen in der Berwaltung. Die pr. DO. (jeit 1717), 
eines ung. Komitats; — O.hausu. Unterhaus, das führt dieſe Bejchäfte auch für das diſch. Reich, daher 
engl. Barlament:; — D.haut, |. ©emebe. „Rechnungshof des diſch. Reiches“ gen., Dem König 

Vberhaufen, St. im pr. RB. Düſſeldorf, Kr. Mül- . unmittelbar untergeordnet u. den Minijtern geg.über felbft- 

eim a. d. Ruhr, 30154 E. (1895); Eiſen-, Sıahl- u. jtändig (Gef. betr. die Einrichtung u. die Befugniſſe der 

infwerfe, Steintohlengruben. D. v. 27. März 1872; pr. Verf. Art. 104) — Schm. . 

Oberheffen, ſ. K. 11, heſſ. Prov., der n. Teil des! Dreihenbad, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Staates, 3288 qkm mit 271600 E.; mit Hft. Gießen; — ! Plauen, 3360 E. — Oreich Sanwalt, |. Staatsanwalt» 
D.ingelheim, ſ. Ingelhein; — D.jäger, Unteroffi: ſchaft; — DO.rheinifche Tiefebene, Einjenkung zw. 
zier bei den Jägern. Schwarzwald u. Odenwald d., den Vogejen u. der Hardt 

Oberkaſſel, D. im pr. R.B. Köln, Siegfr. am r. Rhein- w., |. d. Schweizer Jura, n. d. Taunus begrenzt; ca. 10 
ufer, 2450 E.; bed. Zementfabr., Baſaltbrüche; — D.- | T. qkm umjfaljend; etwa 300 km lang, Bajel— Mainz, 
Raftrop, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Dortmund, |u. 40 km im Durchſchnitt breit; — O. rübe, ſyw. Kohl» 
3150 E.; — D.faufungen, ®. im pr. R.-B. u. Fr. |rabi, ſ. Kreuzblütler; — o.ſchlächtig, j. Motoren 2. 
Raffel, 2100 E.; — D.fird), Amtsft. im bad. Ar. Offen | Oberſt, j. Mil. Dienfigrad. 
burg, a. d, Rench, 3128 E.; Weinbau; — D.tiefer, f.| Oberfidorf, Flecken im bayr. R.-B. Schwaben, Bez. 
Schädel; — D.firhenrat, ſ. Kirche, u. Konſiſtorium; — | Sonthofen, 1960'E, Luftkurort SI2 m ii. M. 

O. kotzau, Flecken im bayr. R.B. Oberfranfen, Bez. Hof, 
a. d. Saale, 2230 E.; — O⸗-Lagiewnik, D. im pr. 
RB. Oppeln, Br. Beuthen, 2782 E.; Eiſenhütte. 

Oberlahnſtein, Et. im pr. RB. Wiesbaden, Fr. Et. 
Soarshaufen, a. d. Mündung der Lahn in den Rhein, Mbertöne, ſ. Schall. 

7037 E.; Burg Lahned, geg.über Stolzenfels; in der| Oberurfel, St. im Obertaunuskr. des pr. R.B. Wied- 

Nähe Blei u. Eiſenhütte Friedrichsſegen. baden. 4544 E., Metalle u. LXederind. 

Mberländer, Adolf, geb. 1845 Regensburg, Echüler) Oberweißbach, Tleden in Schwarzburg-Rudolftadt, auf 

Pilotys, ber. Karikaturenzeichner d. „liegenden Blätter”. | dem Thüringer Walde, 2100 E., Fröbels Geburtäort, 
Oberlandesgerichte, |. Gerichte; — D.licht, Bez. für | röbelturm, Porzellans, Perlen: u. Thermometerfabr. 

hochgelegene Fenfter in Wänden (Seitenv.) od. Thüren | Mbermwefel, St. im pr. R»B. Koblenz, Kr. St. Goar, 

od. in Deden (Dedeno.). anı Rhein, 2666 E. Weinbau, Lachsfang; gr. Ruine 
Mberlin, Joh. Friedr., 1740—1826, jeit ’67 Pfarrer | Schönburg; Gotiſche Frauenkirche aus dem 14. Jahrh. 
zu Waldbach in dem völlig verwahrlojten Steinthal (Bo= | mit wertvollen Gemälden u. prächtigem Altar. 

gefen). Vorläufer der inneren Miſſion, nüchtern u. dod)| Oberwieſenthal, St. in der ſächſ. Krhm, Zwickau, Ahnı. 

vol feuriger Begeifterung, unermüdlich bejorgt um Seelen= | Annaberg, am Fichtelberg, höchftgelegene St. in. Sachſen, 

Heil u. Yeibliches Wohl der Gem., Sorge für Schulmefen | 894 m üi. M., 2031 E. Amtsgericht; Spitzenklöppelei 

(feine Magd Luiſe Scheppler gründet die 1. Kleinkinder- Fabr. v. Handfchuhen u. Steinnußfnöpfen. 

ſchule), Wegebau, Aderbau (Stallfütterung, Kartoffeln), | Oberzell, früher Klojter im bayr. R.-B. Unterfranken, 

Sparlafien, Ind. Staunensmwertes Aufblühen des Stein- |gegr. 1128, dabei D. Zel am Main, nahe Würzburg; 

thales die Zulge feiner Thätigfeit — Ro. ber. Echnellprefjenfabr. v. König u. Baner jeit 1817. 
Oberlungwiß, D. in der fühl, Krhm. Zwickau, Ahm. Obisfelde, ſ. K. 11, St. im pr. R.B. Magdeburg, 

; Glauchau, 7912 E.; Handſchuh- u. Strumpfmwarenfabr. | Kr. Gardelegen, a. d. Aller, 2100 E. 

u. andere Ind, Steinbrücde, bed. Landw. Objekt, Gegenſtand, Gegjah: Subjekt, das was 
Obermatrofe, entſpricht dem Gefreiten im Landheer. handelt; gram. der Satzteil, auf den ſich die Handlung des 
Hbernburg, Bez.St. im bayr. R.-B. Unterfranken, am | Subjekts erſtreckt; — o. iv, auf ein DO. bezogen, ſachlich; 

Main, 1671E.; Amtsgericht; Altertumsfammlung auseinem | — D.id, im Fernrohr (ſ. d.) u. Mikroſkop (j. D.), die 

aufgefundenen röm. Kaftell, Apfel u. Echaummeinfabr. | dem Gegenftand . zugefehrte Linje, aud). Die Linſe des 
Oberndorf, 1) (DO. am Nedar) Oberantsft. im mwürtt. | photogr. Apparates; — v.ivieren, verwirklichen (3. B. 

Schwarzwalde, 4067 E.; bed. Waffenfabr.; — 2) (D. in |einen Gedanken); — D.tvität, Gachlichkeit. | 

Hannover) D. im pr. R.B. Stade, Kr. Neuhaus, a. d.| Oblate, lat., Dargebradhtes; fo. Hoftie (ſ. Abendmahl): 

Oſte, 2603 E. Hbligat, lat., „verbindlich“, unentbehrlih. In Der 
Obernkirhen, St. im pr. R.-B. Kafiel, Kr. Rinteln, am | Kompojition dv. Arien u. Liedern wird die, Singſtimme 

Bückeberg, 3290 E.; ber. Sandjteinbrüche, Kohlengruben. | häufig d. einer jelbftändig geführten Inftrumentalftimme 
Oberon, |. Zwerge. (Violine, Violoncello) begleitet, ohne welche die Komp. 
Hberpfalz, |. K. 12a, R.-B. des Kgr. Bayern, a. d. Rab, unvollſtändig tft. — G. Pf.; — D.tomeıt, Schuldverhält— 

9637qkm mit 547T. meiſt kath. E.; hat Anteil am Fichtel- | niffe, Schuldurkunden, |. Offentliche Anleihen; — D.ioneits 

gebirge, Böhmer: u. Bayrijchen Wald u. Fränkiſchen Jura. |recht, das Recht der Schuldverhältnifie, B. ©.-8..S 241 

AnNab u. Donau fruchtbarer Boden mit Getreides ü. Hopfen- —853; — v.Hrijch, geboten, umerläßlich, verpflichtend. 


Mberftein, St. int oldenburgischen Fürftentum Birken» 
feld, a. d. Nahe, 6073 E.; ber. Achat-Ind., Amtsgericht, 
ev. Kirche, z. T. in Felfen gehauen. 

Vberfiwachtmeifter, alte Bez. für Major. 
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1871 Obligo bis 
Obligo, Verbindlichkeit; bei kauf. Auskünften: „ohne 


mein O.“ — „für die Richtigkeit komme ich nicht auf“. Fr. 

Obmann, derjenige, welcher v. 2 od. mehreren Schieds— 
richtern gewählt iſt, damit er den Ausſchlag giebt; — 
bei Schwurgerichten der v. den Geſchworenen aus ihrer 
Mitte zur Leitung Der Beratung u. Verkündigung des 
Wahrſpruchs Gewählte. — Bd. 

Oboͤe, |. Blasinftrumente, Sp. 393; — Oboift, D.bläfer. 

}bolos Scheidemünze der alten Grch. — 12,5 Pf. 

Vbornik, |. 8. 10, Krſt. im pr. RB. Poſen, a. d. 
Warthe, 3056 E., Amtsgericht, Stärke u. Drainröhren- 
fabr., Holzbandel, 

Öbotriten, wendifcher Volksſtamm in Medl. u. Bommern, 
1170 v. Heinrich dem Löwen beſiegt u. unterworfen. 

Obra, ſ. 8. 10, I. Rebenfl. der Warthe im pr. RB. 
Poſen, bildet den 82 km langen D.brud u. mündet 
beit Echwerin, 220 km lang. 

Obrenowitſch, ſerbiſches Fürftenhaus, deſſen Gründer 
Miloſch D., geb. 1780-- 1860, ſeit 1817 Fürſt v. Serbien, 
fein Sohn Michael O. reg. ’60—’68; deſſen Nachfolger 
it Milan O., der ’82 den Königstitel annahm u. ’89 
abdankte. Set reg. ſein Sohn Alexander I., geb. ’76, 
ſ. Serbien, Gef. — Br. 

Obriſt, fow. Oberſt, f. mil. Dienftgrad. 

Obſcön, Yat., unzüchtig; — D.itäten, Boten. 

Übferväanz, Yat., Herfommen, Regel, bef. Elöfterliche. 

Obfervation, lat, Beobadytung; — D.3armee, eine 
Armee, die bei pol. Verwidelungen die, bedrohte Grenze 
jihert od. einen Drud auf den Gegner noch vor Ausbruch 
eines Krieges ausübt; fie wird notwendig, wenn bei eigener 
Neutralität ein Krieg der Nachbarfiaaten der eigenen Grenze 
fih nähert (Schweiz 1871). — My. 

Obſervatorium, Lat., Anſtalt bef. zu phyſ. u. aftr. Beob- 
achtungen; — objervieren, beobachten, befolgen. 

Hbfidian, ſ. Släfer, vulkaniſche, Sp. 1104. 

Obfkur, lat., dunkel, unbefannt. 

Obfolet, lat., veraltet, ungebräudlid. 

Qbſt, die roh od. gefocht uſw. genießbaren Fr. einer 
Neide v. Pfl., nah ihrer Beichaffenheit eingeteilt in: 
1) Kernobſt (j. Apfelbaumgew.). 2) Steinobit (1. 


Steinfrüchtler. 3) Beerenobit, j. d. 4) Schalenobit 


(Nüſſe, Kaftanien) (j. die Art. D.oufbemwahrung, O.bau, 
DO.baumfeinde, O.baumfrfh., O.baumeinfhägung, 

DO.baumzucht, D.erntie, DO.verjand, D.vderwertung, 
in der Beilage, dort auch die Fig. 500-566. 

Hbftinat, lat., hartnädig. Halsitarrig. 

Obſtipation u. Obftruktion, lat., Stuhlverftopfung; — 
D.Spol., Herbeiführung v. Beichlußunfähigfeit in Parla— 
menten jeitens einer Minderheit, z. B. durch Einbringung 
v. Bufaßanträgen zu Gejegesvorlagen, Lärm ujm., um 
die Annahme einer Vorlage zu verhindern; z. B. bei 
der lex Heinze. 

Mearinn, Dfarina, |. Blasinftrumente, Sp. 394. 

Ocean, Wilhelm v., engl. Franzisfaner, lebte am Hof 
Kaifer Ludwigs des Bay, den er in den furchtbaren Kämpfen 
gen. das Bapfttun p:rteidigte. Ber. dadurch, daß er in der 
Wii). den freien Nominalismus zur Herrjehaft brachte. Wb. 

Eccideut, Iat., Weiten; das Abendland. 

Htean, ſ. Ozean, 

OEchotsk, ſ. K. 4, Hafenſt. in der ruſſ. fibir. Küſtenprov. 
am O.iſchen Meer (Meerbuſen d. ſtillen Ozeans), 200 E. 

Ochs, verichnittenes männlicdes Rind v. 2. Jahre an, 
f. Baarzeher; — D.auge, I) rundes Dachfenſter; — 2) ein 
Schmetterling; — 3) ſpw. Setzei. 

Ochſenfurt, Bez.ft. im bayr. R.B. Unterfranken, am 
Main, 2797 E., Weinbau, Brauerei, Geldſchrankfabr. 

Ochſenhauſen, D. im württ. Donaufr., Oberamt Biberad), 
2090 E., Aderbaufchule, früher BenediltinersAbtei, jebt 
Domäne; — D.topf, zweithöchlter Gipfel des Fichtelge— 
birges, 1023 m; — D.zunge f. Rauhblättler. 

Mer, ſ. Farbſtoffe u. Eifen III 2, c. Ep. 761. 
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O Connell, Daniel, pol. Agitator in Irland, 1775— 
1847, v. gr. Einfluß auf das Volk, beſ. als Mitglied des 
engl. Unterhauſes, kämpfte für Selbſtändigkeit u. größere 
* ſeines Vaterlandes, das ihn als Nationalheiden 
och verehrte. — Br. 

Octavianus, ſ. Auguſtus, Sp. 212. 

Oculi, lat, „Meine Augen“, Pit. 25, 15, |. Kirchenjahr. 

Od, nannte K. v. Reichenbach eine Naturkraft, die auf 
Die Nerven fenfitiver Menjchen wirken; wurdenichtanerfannt. 

Ddaliske, türk. Stubenmädchen, weiße Sklavin inı 
türf. Harent. 

Ode, grch., Gefang, ein lyriſches Gedicht mit vorzugs— 
mweije refleftierendem Inhalt. Bei den Gr. find Ana- 
treon, Sappho u. Pindar, bei den Röm. Horaz, bei uns 
Klopftod u. jeine Beitgenofjen ber. Odendichter. Die 
Form tft die kunſtvolle Strophe, der Inhalt Rel., Vater⸗ 
land, Natur, Liebe, Freundichaft, Gefelligkeit u.a. — Ki. 

Öden, med., die Durdtränfung des Körpergewebes 
mit wäſſriger Flüfjigfeit, durch Stauung de3 Kreislaufes 
berurjacht, Daher entweder Folge allg.er Kılh. (Herz. 
Nierenleiden) od. Folge lokaler Etörungen (der Füße 
bei engen Strumpfbändern, der Haut in der Umgebung 
v. Abſceſſen ujw.). — SI. 

Hdenburg, |. K. 18, ung. Eopron, Komitat in Ung., ame. 
Donauufer, 3307 qkm mit 259602 €. Hit. ©. 27213 E.; 
Viehmärkte, jehr fruchtbar, vortrefflicher Wein (Nußter). 

Mdenkirdhen, St. im pr. RB. Düffeldorf, Kr. Glad- 
dad), a. d. Niers, 12832 E.; Seiden⸗ Woll- u. Baum 
wollind., Seminar, Amtsgericht. 

Odenſe, ſ. 8. 21, Hft. der dän. Inſel Fünen, 30 248 
E.; prot. Bilchof, gotiiher Dom aus dem 13. Jahrh. 
mit Örabftätten dän. Könige. Sud. u. Schiffahrtsverfehr. 

Odenthal, D. im pr. R.-B. Köln, Fr. Mülheim, 3810 E 

Vdenwald, j. K. 12a, zw. Nedar u. Main, bis 628 nı 
anſteigend; Dielibofus 515 m. 

Mdeon, Lat., Rundgebäude, bei den alten Gr. zu muſ. 
Weitſtreiten dienend; jetzt Gebäude für Konzerte, Bälle uſw. 

Mer, ſ. 8. 9, 10, 18, ein Hauptftrom Diſchl.s, ent: 
ipringt am D.gebirge 625 m ü. Dt. in Mähren, durch: 
fließt die „Mähriſche Pforte” zw. Sudeten u. Rarpaten 
u. tritt bei Oderberg in Pr. ein. Bei Ratibor für kl., bei 
Oppeln für größere Kühne fahrbar, v. Breslau (176 m br.) 
an wichtige Wafferftraße, die aber trotz Regulierungen Häufig 
unter dem Hochwafjer der I. Nebenfl. u. im Sommer 
unter Niederwafler leidet. Am Unterlauf zahle. Urme, 
die bei Stettin in da$ Bommerjche Haff münden. Nebenfl. 
l. Glatzer Neiße, Weistrig, Katzbach, Bober, Lauſitzer Neiße; 
r. Malapane, Bartſch, Warthe mit Nebe, Ihna. Mit dei 
Spree durch den Müllrofer Kanal, mit der Havel durd) 
den Finow⸗Kanal verbunden. Als Mündungsarme gelten 
die Verb. zw. Stettiner Haff u. Oſtſee (Peene, Swine, 
Divenom) Länge 900 km, Gebiet 110 T. qkm. — St. 

Ederan, Et. in der fächf. Krhm. Zwidau, Ahm. Flöhe, 
5516 E., Teppichweberei u. andere Ind., Amtsgericht. 

Mderberg, St. im pr. R.»B. Potsdam, Kr. Angermünde, 
a. d. Oder, 4080 E., Amtsgericht; Holzwolle⸗, Gtärfe- 
u. Bigarrenfabr., Brauerei, Sägewerke. 

Oderbruch, früher fumpfiges, v. Blarmen durch— 
zogenes Gebiet a. d. Oder unterhalb Stüftrin, 50 km 
lang, 15-30 km br., das Friedrich II. zu entwäſſern 
begann („Hier habe ich im Frieden eine Prov. erobert“). 
Seit Mitte des 19. Jahrh.s trocken gelegt, fruchtbares 
Acer: u. Wiefenland. — St. 

Mdermennig, ſ. Roſengewächſe. 

Hderwitz. D. in der ſächſ. Krhm. Bautzen, Ahm. Löbau 
u. Zittau, 3300 E., Leinenweberei. 

Mdeffa. ſ. K. 19, ruſſ. Sees u. Handelsſt. am Schwarzen 
Meer mit weit über 200 T. E. Die verhältnismäßig 
junge St. (1794 gegr.) hat einen rafchen Aufſchwung ge 
nonmen. D. ift Krieg» u. Handeldhafen u. befigt jehr 
lebhafte Ind.; auch Univ. — Ge. 
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Odeur, frz., ſpr. odör, Wohlgeruch, wohlriechender Stoff. 

Odilie, die hl., nach jpäterer Sage eljäfliiche Herzogs— 
tochter, mwunderthätige Gründerin des Klofterd auf dem 
O.nberg, it. 720. 

Min, j. Wuotan. 

Hdipus, Sohn des Königs v. Theben Laios, dem zuvor 
geweisjagt war, fein Sohn werde ihn töten u. die Mutter 
(Jokaſte) Heiraten, ward nach der Geburt ausgeſetzt, v. 
mitleidigen sn nah Korinth entführt, dv. dortigen 
Könige an Sohnes Statt angenommen, wo er, heran— 

ereift, erfährt, daß er ein untergefchobenes Kind jet. 

efcheid erbittend b. delphilchen Orafel erhält er die Weis— 
jagung, daß er den Vater töten, die Mutter heiraten werde, 
begegnet auf der Weiterwanderung dem unbef. Zaios, den 
er, weil grob v. ihm behandelt, erichlägt. Sn Theben 
löft er das Rätſel der die Stadt mit Unheil heimfuchenden 
Ephing (ſ. d.), wird zum Lohne König und Gatte der 
Jokaſte u. zeugt mitihr 4 Kinder, Eteokles, Polyneikes, 
Untigone, Ismene. AlS er nad) langer, glüdlicher Reg. 
dei einer todbringenden Seuche die gräßliche Wahrheit 
erfährt, blendet er fich felbit, während Jokaſte ſich tötet, 
u. verläßt Theben, wandert im Elend umher d. Antigone 


liebevoll geleitetu. findet, o. Thejeus freundlich aufgenommen | & 


u. mit der Gottheit verföhnt, feine fchließliche Ruheſtatt in 
Kolonos bei Athen. Der Fluch feines Haufes erbte Neo 
bej. im Bruderfriege jeiner Söhne um Theben. — L. 

Odium, Iat., Haß, Ungunft. 

Mdonfer, germ. Heerführer, im röm. Dienfte, der 476 
n. Chr. das mw.srönt. Neich ftürzte u. bis ’93 Ital. als 
König beherrihte. Ihn bejiegte u. tötete der Weft- 
gotentönig Theoderih d. ©r. (ſ. d.). 

Odontine, Zahnfeife aus gebrannten Aufternjchalen u. 
Bimsftein mit Veilchenwz., auch ein Mittelgeg. Zahnſchmerz. 

Edi, Fleden im pr. R.-B. Düfjeldorf, Kr. Kempen a. d. 
Nier3,3292 E.Sammet-u. Seidenmwaren, Färberei, Gerberei. 

Odyſſee, ſ. Homer; — Odyſſeus, j. Homer u. Tros 
janijcher Krieg. 

Mecolampadins, $0H.,1482— 1531, Mitarbeiter Zwingli, 
Neformator der Schweiz u. S.«W.⸗-Diſchls., Pfarrer in 
Bafel. Anfangs mit Erasmus befreundet, jchloß er ’23 ſich 
offen an Zwingli an. Trat in Rel.sgeſprächen u. Echriften 
oft u. erfolgreich hervor, blieb dabei milde u. verjöhnlich, 
jo daß er oft al3 Vermittler gedraudht wurde — Q. 

Mehler, Friedrich, 1812— 72, prot. Theol.,, Württ., 
Prof. in Breslau, [päter Tübingen. Bed. Denfer u. fruchts 
barer Echriftiteller. Sein Gebiet war das U. T. u. Die 
Symbolif. Eine vollitändige Darft. der Theol. des U. T. 
ift aus feinem Nachlaß herausgegeben. — Q. 

Mennhaufen, ſpr. ön—, (früher Nehme) St. im pr. R.-B. 
Minden, a. d. Werre, 2897 E., wegen feiner kohlenſauren 
Salzquellen vielbefuchter Badeort (349 C.). 

Ofen, 1) ſ. Heizungsweſen; — 2) Budapeſt, Ep. 498. 

Bfenfhwürze, kochende Melaſſe mit Graphitpulver zu didem Brei ver» 
rührt, in Blehofen aufbewahrt; — 1 2. Kienruß u. 4 X. Graphit mit 
Eifig anrühren u. den Ofen damit leichtreiben, mit alter Bürftenahbürften. 

Ofenpaß, Alpenpaß in Graubünden zw. Unterengadin 
u. dem Münfterthal, 2155 m. 

Offenbach, ſ. K. 11 u. 12a, Kr.ſt. in der heſſ. Prov. 
Starkenburg am Main, 39470 €, Schloß Iſenburg, 
Gymn., Handelsſchule; an 400 Fabr., bei. Lederwaren. 

Ofſſenbach,Jacques, ber. Operettentomponift, 1319-— 80 
Paris, Sohn jüd. Eltern in Köln, wirkte zeitlebens in 
Paris u. ift nicht zu den diſch. Muf. zu rechnen; feit ’49 
Kapellmeifter am Theätre francais, ſpäter ohne Amt der 
Aufführung ner Werke lebend. Für feine Operetten 
jhuf er eine Muf., die felbft dv. den Franzoſen als Ent« 
artung bez. wurde, frivol dem Inhalte nach u. im Ausdrud 
dem jchlechten Gejchmad der Menge huldigend. — G. Pf. 

Offenbarung Gottes, jede Wirkſamkeit Gottes, wodurch 
er jein Weſen, Walten u. feinen Willen den Menjchen 
fund thut. Die Vorbedingung, damit der Menſch jolche 
Kundgebung erfafjen u. verftehen könne, iſt die ihm v. 
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Gott gegebene geiſtige Befähigung, nämlich Vernunft, 
Gemüt u. Gewiſſen; d. h. ſeine göttliche Natur, auch gen. 
„Ebenbild Gottes“ (ſ. d.) Die Wirkſamkeit Gottes iſt 
dreierlei Art: 1) feine ſchöpferiſche, weltregierende Thätig- 
feit, u. zwar ſowohl in dem Laufe der Geftirne u. 
den Wirkungen der Elemente, wie in ber Entwidlung 
der lebenden Wefen, der Pfl.s, Tier- u. Menſchenwelt u. 
in der Geſchichte der Völfer wie der einzelnen Menſchen; 
2) die Enthüllung jeines väterlichen Herzens in feiner 
rettenden Liebe, u. Leben u. im Sterben des Erlöſers 
Jeſus Chriſtus; 3) der Heiligende Einfluß, den er ftill 
u. berborgen auf den Menichengeift jelbft ausübt. — 
Eine Darlegung der Grundzüge dieſer dreifachen O. 
G. ift uns vornehmlich dargeboten in der HI. Schrift, 
die deshalb auch in bei. Sinn das Buch der „O.“ heißt. 
— ſ. a. Bibel I, Ep. 362. — Bg. 

Offenbarung Johannis, |. Kohannes. 

Offenburg, ſ. K. I2a, St. im bad. Fr. D.,a. d. Kinzig, 9741 
E., Landgericht, Gymn., Baummollfpinnerei u. «Weberei, 
Reinenmeberei,erbereien; bed. Weinbau; Holz⸗ u. Viehhandel. 
Offenfiv, lat, angreifend; — D.e, Angriff; ſ. Defenſive. 
Öffentliche Anleihen, I. gr. Kredite, wie fie Staat, 
ommunen u, gr. Unternehmungen bedürfen, laſſen jich 
bei einzelnen od. wenigen Kapitaliften nicht aufnehmen. 
Vielmehr muß die ge. Maſſe der Kapitaliften, je zu einen: 
fl. Betrage, herangezogen werden. Daher zerlegt der die 
Anleihe (U) aufnegmende Schuldner die U. in viele 
gl., A. U., Stellt über jede einen Schuldjchein, fog. Teile, 
Partial-Obligation (Obl.) aus u. erlangt durd) öfftl. 
„Begebung” diejer Scheine, alfo durch Verkauf feiner 
eigenen Schuldurfunden, die Darlehnsſumme. Die Obl. 
jind echte Wertpapiere (f. d.), der jeweilige berechtigte 
Eigentümer ift Gläubiger; fie lauten faft immer auf den 
Inhaber, darıım kann der Gläubiger fie jtet3 ohne weitere 
Form leicht an einen andern verfaufen u. jo die or» 
derung ftet3 u. leicht wieder los werden, zumal viele 
dieſer Papiere Gegenftand eines lebhaften Handels au 
den Börjen find. Mitunter lauten die Obl. dv. vornherein 
auf einen feiten Namen; auch geitatten oft Staaten, Ge— 
jellfchaften ufw. fchon in eigenem Intereſſe die Vinku— 
lierung der ausgegebenen Inhaberpapiere, d. H. ſie 
Schreiben unter gl.zeitiger entjprechender Eintragung in 
ihre Schuldbücher die Ohl. nachträglich auf den Namen 
des Gläubigers. Die Übertragbarkeit diejes „Namens 
papier” an einen neuen Öläubiger ift wegen der dabei 
erforderlichen Umfchreibung auf den neuen Namen etwas 
unftändlih. Die Ummandlung eines Namenpapiers in 
ein Snhaberpapier nennt man Devinkulierung. — 
II. Staaten, Kommunen (Prov., St., Gem.), öfjtl. Kor— 
porationen (3. B. Landſchaften), Eifenbahnen, Hypothelen- 
banken, Aftienuniernehmungen, ſelbſt Brivatperjonen (gr. 
Standesherren), nehmen 5. U. auf. Dieſe Möglichteit 
jteht jedem offen, da aber Dabei das Inhaberpapier Die 
heute nicht zu umgebende Form ift, jo unterliegt fie er- 
heblichen Beichränfungen, denn nah B. ©.-%B. $ 795 
dürfen im Inland audgeftellte Schuldverjchreibungen auf 
den Snhaber, in denen Zahlung einer beit. Geldjumme 
verſprochen wird, nur mit ftaatlicder Genehmigung in 
Verkehr gebracht werden. — Eine bef. Art v. ö. A. find Die 
PBriorität3- (Vorzug) A. d. h. folde, die irgend 
einen Vorzug dor anderen Verbindlichkeiten des Schuldners 
haben jollen (häufig bei Eifenbahnen). (Über Prioritäten 
in anderem Sinne ſ. Altiengejellichaft),. Gem. Kredit- 
verbände, Hypothekenbanken leihen Gelder gewerbsmäßig 
auf Hypothelen aus; die dazu nötigen Summen beſchaffen 
fie fich jelbft wieder dur) A. für Die jene erworbenen 
Hypotheken dann al3 Gicherheit dienen. Solche A. heißen 


Pfandbrief-A Bel. Sicherftellung v. d. A. iſt, abgefchen. 


v. dem vorigen Falle, Heute nicht mehr allg. üblich, Bei 
Staaten nur dann, wenn jie fchlechten Kredit haben (\- 
Staatsſchulden). — IU. Die Aufnahme der A., die 
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Emiſſion, erfolgt faſt immer mit Hilfe v. Banken, die 
am meijten Fühlung mit Kapitaliſten haben, f. Darüber 
Banken III. U. find faft immer verzinslich. Leider aber 
tritt Häufig genug Nüdgang od. gar Einftellung der 
Binszahlung durch Banferott ded Schuldners ein („not= 
leidende U.*). Der Zinsfuß der d. U. muß fih im 
allg. dem landesüblichen Zinsfuß anpaflen, dabei gilt 
auch hier der Satz, daß gute Schuldner, alio bei. Staaten 
mit twohlgeordneten Finanzen, weniger Binjen zu ge 
währen brauchen als fchlechte. U. werden meiſt auf 
lange Jahre abgejchloffen, da der landesübliche Zinsfuß 
dabei wechjeln kann, paßt fi der N.-Schuldner dem an 
durch Konversion, d. H. entiprechende Beränderung, 
meilt natürlich) nur Herabfegung des Zinsfußes. Das 
geichieht fo, daß er, fofern er nad) den urjprünglichen 
Bedingungen der X. dazu berechtigt iſt, diefelbe zur 
Rüdzahlung fündigt, zugleich aber den &läubigern frei- 
jtellt, ihre Obl. zu einem niedrigeren Zinsfuß zu behalten; 
die Obl. werden dann durch neue mit entiprechend ge= 
änderten Inhalt erjegt od. aber die alten „abgeftempelt”. 
Die Släubiger fügen fich meift in die Konverfion. Oft⸗ 
mals wird Dabei dem Gläubiger ein Erjat geboten durch 
Zahlung einer gew. Prämie (Konverſionsprämie). Der 
Schuldner fann natürlic” mit Erfolg dieſen Weg nur 
bejchreiten, wenn er für den Fall, daß die Gläub. nicht 
einverjtanden find, alfo Rüdzahlung verlangen, die betr. 
Beträge fi) auch anderweitig zu den gebotenen neuen Be- 
dingungen durch Anleihe beichaffen kann. Auch Die 
Konverſionen bewirken meift Banken. Uber Art der Zins 
ahlung u. Rüdzahlung der Schuldbeträge ſ. Effekten u. 

anfen. — IV. Eine bei. Gruppe der ö. U. bilden die 
jog. Prämien- od. Xotterie-A.n; bei ihnen wird Die 
Verzinfung ganz od. 3. T. erſetzt durch Prämien, Die 
bei der Rüdzahlung mittelft Verlofung in verfch. Höhe 
für alle od. nur einzelne Obl. zur Auszahlung gelangen. 
Hierdurch Tpart der Schuldner mehr an Binfen, alö er 
für die Prämien, die ja im einzelnen recht anfehnliche 
Beträge erreichen können, braucht; ferner erhöht der dem 
einer Lotterie ähnliche Neiz zur Anlage dv. Kapital ge- 
rade in ſolchen U. bei. an. PBrämien-$nhaberpapiere 
dürfen aber nach einem Reichsgeſetz v. 8. VI. 71 in 
Dicht. nur noch auf Grund eines Reichsgeſetzes u. nur 
für eine A. des Reichs od. eines Bundesitaats ausgegeben 
werden. — V. Die Tilgung, Amortifation einer A. 
erfolgt zu dem Hierfür d. vornherein beft. Termine, meijt 
fehlt jedoch ein folcher. Dann geichieht fie, indem der 
Schuldner Obl. a. d. Börfe zurüdtauft. Ein weiterer 
Modus ift die Kündigung der ganzen U. jeitens der 
Schuldner; dem Gläub. fteht Heute ein Kündigungsrecht 
in ber Regel nicht mehr zu. Das gemöhnlichite Ver- 
jahren ijt aber die allmähliche (jährliche od. Halbjährliche) 
Rüdzahlung ; dabei werden immer nur einzelne Obl. ge» 
fündigt, dieſelben werden dann durch Berlojung beftimmt. 
3. dem zur Rüdzahlung beit. Termine an fann der 
Gläub. geg. Rüdgabe der Urkunde jamt den noch laufen« 
den Zinsicheinen den Forderungsbetrag beim Schuldner od. 
der dazu beit. Zahlitelle erheben, die Verzinfung Hört v. 
da ab auf. Durch PBerfäumung dieſes Termins leidet 
der Öläub. Echaden: zwar löſt der Schuldner auch die 
fpäteren Zinsſcheine meift noch ein, zieht dann aber deren 
Berrag ſpäter am Kapital ab. Manche Inſtitute ges 
währen indeſſen noch eine MH. Nachverzinſung, jog. Depo— 
Tale en (meift aber höchſtens 200). Es empfiehlt ſich 
aber gerade für fie, zur Vermeidung d. Zinsverluft, bei. 
Aufmerkſamteit. Man tut gut, einen Bankier bei Ver- 
waliuug d. Wertpapieren zu Nate zu ziehen, Bingfcheine 

13 Zei ihm einzulöfen, nicht aber diejelben, wie es viel- 


bis 


Shligs 1876. 


dasjenige Necht, welches den Staat als jolchen betrifft 
u. zwar in jeiner Bez. zu feinen Staatsangehörigen u. 
zu anderen Staaten. Man begreift unter d. R.: Ver— 
waltungs- u. Verfaſſungsrecht, Kirchenrecht, Strafrecht, 
Prozeßrecht u. Völferredht. — Kä. 

Offerieren, lat., darbringen, anbieten. 

Offerte, Anerbieten, Willenserklärung, wodurch jemand 
den Abichluß eines Vertrags (Geichäftes) anbietet. Der 
Unbietende ift an die D. gebunden, wenn er fich nicht 
das Geg.teil vorbehält, ſ. Freibleibend; Widerruf nüßt 
nur, wenn er vor od. mit der D. bei dem Empfänger 
eintrifft. Die DO. erlifcht, wenn fie abgelehnt od. nicht 
rechtzeitig angenonmen wird. Berfpätete Unnahme od. 
Annahme unter bej. Erweiterungen od. Einjchräntungen 
gilt nicht alS Annahme der alten D., jond. als neue D. 
an den 1. Unbietenden. Die einem Anmwejenden od. durd) 
Ternjprecher gemachte DO. kann nur jofort angenommen 
werden, die an einen Abweſenden gerichtete Dagegen bis 
zum Ablauf der für die Annahme gefegten Frift, u. wo 
eine ſolche nicht beft. tft, Bis zu dem Zeitpunkt, in welddem 
der Anbietende unter regelmäßigen Umftänden die Ant— 
wort erwarten darf; bis zu dieſer Beit bleibt er an 
die D. gebunden, Iſt die Antwort rechtzeitig abgejandt, 
aber verjpätet eingetroffen, u. mußte der Anbietende Dies 
erfennen können, jo hat er dem Annehmenden die Ver— 
jpätung jofort anzuzeigen; font gilt die Annahme als 
rechtzeitig erfolgt. B. ©. B. 88 145 ff. — Fr. 

Office, frz-.ipr. offiß, engl. öffiß, Amt, Dienſt, Geſchäftslokal. 

Officinm, lat., Pflicht, Amtspflicht, Amtshandlung, 
ex officio, dv. amtswegen, pflichtgemäß. 

Offizial, lat, Beamter, bei. bilchöflicher. 

Offiziell, lat., amtlid), v. einer Behörde unmittelbar 
ausgehend, im Geg.jah zu offiziös, womit man mittel» 
bare Kundgebungen der Behörden bez. 

Offizier, die mil. Dienfigrade (ſ. d.) v. Leutnant an; 
der D. & la suite (fpr. — ſüit) des Reg. ift zu Dienſt— 
leiftungen außerhalb feines Reg.S uſw. beurlaubt; der 
O. à I. s. der Armee ift ihr Ehrenmitglied; der O. a. D. 
(außer Dienſt) iſt endgiltig verabſchiedet: der O. z. D. 
(zur Dispoſition) ähnlich, kann aber noch zur Dienfts 
leijtung befohlen werden, — D.alpirant, |. Avantageur; 
D.forps, die Geſamtheit der zu einem Truppen—⸗ 
verband gehörigen DO. 

Offizin, lat. eig. Werkitatt; Buchdruderei; Apothelers 
laden; — o.elle Pfl., Arzneipfl. find Die, welde 
Arzneimittel liefert, bei. Giftpfl. 

Offiziös, lat., ſ. oifiziell. 

Mfterdingen, Heine. d., fagenhafter Dichter, der im 
„Wartburgfrieg” geg. Wolfram u. Walther für den Herzog 
v. Dfterr. auftritt. — Ki. 

Oggersheim, St. derbayr. Rheinpfalz, Bez. Ludwigshafen, 
5053 E.; Baummollind., Walfahrtsort „Lorettoficche*. 

Oglio, jpr. olljo, ſ. 8. 17, Nebenfl. des Bo, dv. Ortler 
bildet den Sjeojee u. mündet bei Borgoforte, 280 km lang. 

Ogowe, Okanda, |. K. 1, Sl. a. d. w.afr. Küfte in Franz.- 
Kongo, mündet unter 19 |. Br. in den Utlantijchen Ozean, 
1200 km lang, 300 3. qkm Gtromgebiet. 

Ohio, |. K. 2, fpr. oheio, 1) der wichtigfte Nebenfl. 
des gr. Miſſiſſippi, Stromlänge ca. 2200 km; — 2) Staat 
der n.ant. Union, zw. dem Fl. DO. u. dem Erieſee, fehr 
bed. Handel u. Schiffahrt im Binnenverfehr. Hit. Columbus, 
größte St. Cincinanti. — Ge. : 

Ohlau, ſ. 8. 10, Kr.it. im pr. RB. Breslau, a. d. 
Mündung der Ohlau in die Oder, 9181 E.; Schloß, 
Gymn.; Amtsgericht; lebhafte Ind. 

Öhlenfdläger, Adam, 1779—1850, dän. Dichter der ros 


— 


te — 
Sitte iſt, andern in Zahlung zu geben. Vgl. Banken, mantiſchen Richtung ohne die Überſchwänglichkeiten mancher 


brſe, Effekten, Staatsſchulden, Wertpapiere. — Fr. 
Offentliches Zecht, im Geg.ſatz zu dem die Verhältnifie 
ber Meuſchen al3 Einzelwejen regelnden Privatrecht, 


dtſchien Romantiker, Dichtete auch in dtſcheer Sprache. — Wa. 
Ohligs, St. im pr. R.B. Düfieldorf, Hr. Solingen, 
1709 E.; Eiſen- u. Stahlwaren-Ind.; Amtsgericht. 





1877 HOdhlſchläger bis Okkultismus 1878 
qhhlſchläger, Otto v., Juriſt, geb. 1831 O. Pr.,'80 Präſ. — Beh.: 1) der O.ſchmerzen: warmfeuchte od. warme 


des Kammtergericht3, "91 Des Reichsgerichts in Leipzig. 

Ohm, Georg Simon, Bh., 1787—1854 Münden als 
Brof., nad) ihm gen. ift die Einheit des elektr. Wideritandes 
u. das Geſetz des letzteren, ſ. Stromjtärfe u. Str.mejjung. 

Ohm, 1) jow. Onfel; — 2) Flüſſigkeitsmaß, meijt für 
ein, verich., zw. 113 u. 160 1. 

Ohnmacht, vorübergehendes Schwinden der Kräfte, bei. 
v. Willenskraft u. Bewußtfein. Urf.: Schwäche, Auf: 
regungen, Überanjtrengungen, Unfälle. Mertm.: Blaß— 
werden, Schwanken, Hinfallen, ohne Budungen od. Krämpfe. 
Beh.: flache Lagerung mit tiefliegendem Kopf u. hoch⸗ 
gelagerten Beinen, Löſung aller engen leider, Bejprigen des 
Geſichts mit faltem Waſſer, Einreiben mit Eifig, kölniſchem 
Waſſer uſw. Bei Wiederholung Arzt beiragen. — SI. 

Homdop.Beh.: Fe nad) den Urf. u. — bei. 
Aeconit, Camphora, China, Ignatia, Nux vomica, 
Opium, Pulsatilla. — K-B. 

Ohr, (ſ. Taf. 25). I. Das Gehörorgan jet fich zui. 
aus äußeren, mittlerem u. innerem O. Erſteres beiteht 
aus D.nmufcel u. äußerem Gehörgang. Zw. ihm u. 
Mittel-o. ift da3 Trommelfell geipannt. Das Mittel-o. 
umfaßt die Baufenhöhle mit den 3Gehörknöchel— 
hen: Hammer, Ambos u Steigbügel, 
jowie die die Verb. mit Rachen u. Außenluft herſtellende 
Eujtadhiiche Tıompete od. Röhre Das innere O. 
befteht aus dem Labyrinth, das die Endigungen des die 
Berb. mit dem Gehirn Herjtellenden Hörnerven enthält. 
— I. Da3 Hören fommt zuftande, indem Die v. außen 
auf das Trommelfell treffenden Echallmellen dafjelbe in 
Schwingungen verjegen, die fich vbermittelft der durch 
Gelenke miteinander verbundenen Gehörfnöchelchen auf das 
nit Flüſſigkeit gefüllte innere, O. übertragen u. v. Dort 
durch den Hörnerven dem Gehirn übermittelt werden, 
wo fie zur Gehörwahrnehmung werden. Danad) ift es 
Har, daß jedes Hindernis für die Schalleitung die Hör— 
ſchärfe beeinträchtigt. Solche Hinderniffe können fich im 
äußeren DO. finden al3 Schwellungen, O.ſchmalzpfröpfe 
Ohrenſchmalz iſt die normale Abjonderung 'des Ge— 
hörgange3), Fremdkörper (Erbjen, Bohnen, Steine, Watte) 
Die Beh. muß das Hindernis bejeitigen, was dem Laien 
dringend zu widerraten ift, da fie einerjeitS jelten zum 
Ziel führt, andererjeit3 Anlaß zu folgenjchweren Ver— 
legungen des Trommelfelle8 geben kann. — Das Mittel- 
D. bietet der Schalleitung Hinderniſſe Durch Starrheit 
des Trommelfelles, oft im Höheren Alter vorkommend, 
Anfüllung der Baufenhöhle mit fejten od. flüſſigen Stoffen, 
feſte Verwachſung der Gehörknöchelchen miteinander an 
Stelle der beweglichen Gelenfverb., Verſchluß der Euſta— 
chiſchen Zrompete, afut Häufige Begleiterfcheinung v. 
Erfältungen, chronisch bei vielen Nervenkrkheen. Daß in 
allen dieſen Fällen, wenn überhaupt, nur der Arzt helfen 
fann, liegt.auf der Hand. — Noch ſchwieriger geitalten 
ih die Berhältniffe im inneren O, wo zu den Hinder— 
niffen für die Schalleitung noch mangelhafte Funktion 
der Hörnerben treten Tann, Erkrankungen, die wenig 
Ausficht auf Beijerung haben. — III. Herporitechende, 
manden D.enfrth.en gemeinſame Merk. find O ſauſen, 
d. h. Hören dv. Saufen, Brummen, Tönen, Ziichen ufw. 
ohne äußeres Vorhandenjein jolher Geräuſche — u. 
DO.jhmerzen (O.zwang), die bei. bei dev afuten 
Mittelohrentzündung eine furchtbare Höhe er- 
reichen fünnen. Manches Gehör fünnte gerettet werden, 
wenn folche Klagen, bei. bei Kindern. bejjer gewürdigt 
würden. — Die afute Mittelohrentzündung heilt unter 
geeigneter Beh. faſt ftetS ohne dauernden Schaden aus. 
Man muß fi nur erit v. der thörichten Vorjtellung frei 
machen, daß durch ein laufendes, d. h. eiterndes O. (D.- 
fluß) ſchlechte Säjte den Körper verließen. Iſt die Krkh. 
erit chronisch, fo entjtehen Veränderungen, die das Gehör 


Breiumjchläge, Einträufeln dv. warmem Glycerin in den 
äußeren Gehörgang; — 2) des D.flujjes: Neinhalten 
des D.5 Durch vorjichtiges Ausjpiilen mit gut warmen 
Borwaſſer (ungenügend warmes Wafjer ruft leicht heftige 
Schwindelanfälle (O.jchwindel) hervor). Bei den iiberaus 
zuf.gejeßten Verhältniſſen des O.s ift ſachverſtändige Hilfe 
möglichjt frühzeitig Dringend anzuraten. O.blutung ilt 
bei Verlegungen ſehr ernſt zu nehmen, weil fie manchmal 
Merkmal eines Schädelbajisbruches tft. — Brad. 

Dbrenfrantheiten. Homdop. Beh. (neben der 
angezeigten äußeren Beh.). 1) Entzündung des 
äußeren Gehörganges: Belladonna, Mercur. sol, 
Hepar, sulf. calc., Silicea (je nach der Stufe der 
Erfranfung). 2) Trommelfellentzündung: Aconit, 
Belladonna. Pulsatilla, Mercur. sol.:c. 3) Mittelohr> 
fatarrh: je nach Eymptomen u. Etadien der Krth.: 
Aconit, Belladonna, Rhus toxie., Chamomilla, 
Mercur. sol, Hepar sulf. calc., Calcarea jodata, 
Silicea ze. (Sn allen Fällen Arzt fragen!) — K.-B. 

Vhrenkrankheiten der Tiere, beichränfen ſich meijt auf 
den äußeren Gehörgang, bei. bei Hunden. Die Tiere 
ihütteln viel mit dem Kopf, neigen ihn nach der kranken 
Seite; jtinfender Ausflug aus dem Ohr. Beh.: Reini 
ung mit laumarmem 2 9 Freolinwaljer, Austupfen mit 
Watte, Einträufeln v. 3 90 Salicyl- od. 5 %o Tannin⸗ 
ſpiritus, od. reichliches Einjtäuben dv. Tannoforn. — Bdt. 

Hhra, D. im pr. RB. Danzig, Kr. Danziger Höhe, 
6874 E. Pferdebahn nach Danzig; Gemüjeban. 

Ohrdruf, Kr.ft. in Sachſen-Gotha, a. d. Ohra, am 
Thüringermald, 6164 E., Amtsgericht; Kupferhammer, 
Schuh: u. Stahlwaren, Porzellanfabrit, Spielwaren. 

Ohre, ſ. K. II, J. Nebenfl. der Elbe, mündet unterhalb 
Magdeburg, 105 km lang. 

hrenbeidte, j. Buße, Sp. 515. 

hringen, Oberamtöft. im württ. Sagitkr., 3554 E., 
fürftiich hohenlohiſches Schloß, Lyceum, Amitsgericht, 
Stiftstirche mit Fürſtengruft. Bed. Weinbau. 

Hhrwurm, ſ. Geradflügler I, Ep. 1047. 

Hiſe, frz., ſpr. oäs, ſ. K. 15, r. Nebenfl. der Seine 
(Frank), entſpringt in den w. Ardennen, mündet bei 
Pontoiſe, 305 km lang. 

Ma, 1) r. Nebenfl. der Wolga, mündet bei Nijhnn- 
Nowgorod, 1495 km lang, f. 8.19; — 2) türf. Gewichts— 
einheit, = 1283 gr u. Flüffigfeitsmaß = 1,28 1, in 
Grchl. D. od. Stadera = 1280 gr u. Olmaß = 3,2 kg, 
in Egypten — 1235 gr. 

Okeanos (Ozean), der die Erde u. das Meer umfließende 
Weltitrom, nach der einen grch. Tradition das Urflüjlige, 
aus dem die ganze Welt entiprungen jei; als Berjon 
Mafjergreis, Urvater aller Götter u. Titanen. — L. 

Oken, Yorenz, Naturforscher, 1779—1851 Zürich als 
Prof., er gründete die dtſch. Naturforfcherverijammlungen 
u. war ein begeijterter Anhänger der Naturpdilof. ſ. 8- 

OHker, 1) I. Nebenfl. der Aller, entjpringt im Ober-Harz, 
mündet bet Meinerjen; 105 km lang, j. K. 11; — 2) 2. in 
Braunjchweig, Rr.Wolfenbüttel,2692€., Bleihürte, Schwefel- 
jäure-, Bappes u. Farbenfabrik (D. farbe), Glashütte. 

Mkkafionalismus, das Eyſtem der gelegentlichen Uri. 
Nach diejer pHil. Anichauung vermögen Geele u. Körper 
nicht unmittelbar aufeinander einzuwirken. Descartes hat 
diefe Anficht zuerit grundjäßlich vertreten. Seine Schüler 
Geuliux u.Maledranche bilden ſie nod) weiter aus. Gie 
nehmen an, dag jede Einwirkung der Seele auf dei 
Körper u. umgelehrt auf unmittelbares Eingreifen Gottes 
zurüdzuführen jet. Dies erfolgt jedesmal, wenn eine innere 
Anregung (MWillensentjchlug) od. eine dv. außen kommende 
zufällige Beranlafjung dazu Gelegenheit giebt. — P. 

Okkultismus, v. lat. verborgen, hat e3 zu thun mit 


den dunklen Thatſachen des meniclichen Eeefenlebens 


mindejtens beeinträchtigen, oft unwiederbringlich vernichten. | 3. B. Schlaf, Traum, Nachtwandeln, Fernſehen u. Fern⸗ 
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wirken, Ahnungen, Dffenbarungen, warnende Stimmen, 
zweites Geficht, Erjcheinungen u. U. Obgleich vieles auf 
dDiefem Gebiet mit Aberglauben u. Täufhung vermengt 
ift, jo läßt ſich doch das Vorhandenfein diefer dunklen 
Thatfachen nicht leugnen, die in neuerer Zeit zum Gegen 
ſtande bei. wiſſ. Forſchung gemacht werden, zum Beweife 
des Vorhandenſeins einer Seele u. zur Befämpfung des 
Materialismus. Der chriftl. Standpunft hat aber eine 
feftere Stüße für die Gewißheit eines ewigen Lebens als 
dieſe ausdem menjchlichenSeelenleben entnommenenBemeife, 
nämlid) jeine auf Gottes Wort u. die Thatjache der Auf— 
eritehung Jeſu Chriſti gegründete Glaubenserjahrung.—Sp. 

Okkupation, lat., Bejigergreifung, bei. eines Landes 
durch eine feindliche Armee. 

Ökonom, Landwirt; — .ie, grch., ſ. Volkswirtſchaft; 
— ö. iſch, wirtſchaftlich, ſparſam. 

Hkonomiehandwerker, Soldaten, die wegen körperlicher 
Fehler zum Dienſt ohne Waffe eingeſtellt ſind u. auf den 
Handwerksſtätten der Truppenteile od. der Bekleidungs— 
ämter der Armeekorps zur Anfertigung v. Bekleidungs— 
ſtücken verwendet werden. Für die Fußtruppen ſind es 
Schneider u. Schuhmacher, für die berittenen Truppen 
außerdem Sattler. — My. 

Oktaëöder, ſ. Körper I, 2 u. Kriſtall (Fig. 444). 

Oktav, Buchformat mit 8B.n 08.16 Seiten aufeinemBogen. 

Hktave, 1) die achttägige Feier der Hohen Feſte, bei. 
der 8. Tag, der dem 1. Feſttag gl.fteht; altjüdifche Sitte 
(3. Mof. 23, 6, 23.) u. in der röm. Kirche; — 2) f. 
Harmonielehre. 

kiavia, 1) Schweiter Oktavians (ſ. Auguftus), 40 
vd. Chr. Gattin des Antonius, der fie 32 der Kleopatra 
wegen veritieß, ft. 11; — 2) Tochter des Kaiſers Clau— 
dius, 53 n. Chr. Gattin des Nero, 62 v. ihm der Boppäa 
Sabina zu Liebe ermordet. — B. 

Oktett, ſ. muſ. Formen. 

Oktober, lat. Weinmonat, der 10. des Jahres, bei den 
Röm. der 8., daher der Name. 

Oktroi, frz., ſpr. —trod, ftädtiiche Steuer; — oftros 
yieren, aufdrängen. 

Okular, ſ. Fernrohr u. Mikroflop; — D.infpeltion, 
Berichtigung, beſ. gerichtliche. 

Okutieren, |. Veredelung. 

Olaf, König v. Norweg., reg. 1017—’30, führte das 
Chriſtentum ein. 

Hland, 3) ſchwed. Inſel in der D.jee, f. K. 21, 1320 
qkm mit 38300 E., mildes, angenehmes Klima; bed. 
Maunfabr. Hft. Borgholm mit Hafen; — 2) dän. Inſel 
im Limfjord, Amt Hjörring. 25 qkm. 

Glbad, Gefäß mit DL, in dem man, ein Gefäß mit 
anderem Stoff bis zum Giedepunft des DIS erhigen kann. 

Ölbaumgswächfe, Fam. der Dik., Holzgew. mit regel- 
mäpigen 2—6 gliedrigen Bl.,2 St.b.,Fr. eine Kapfel, Beere 
od. Steinfrucht, ca. 300 U. der warmen u. gemäßigten Bone. 
— Der immergrüne Ol- od. Olivenbaum ftammt aus dem 
Orient u. wird im ganzen Dlittelmeergebiet tultiviert, Die 
fleiichigen, ovalen Fr. (Olive) liefern eins der beiten Dle (f. 
d. (Baumöl, Dlivenöl, Provencersöh), den Alten war 
der Dlbaum heilig (Baum der Minerva, Siegespreis der olyme 
pilchen Spiele, Beichen des Friedens). Eine gute Hedenpfl. 
ilt der Liguſter, au) Rainmweide od. Tintenbeeren- 
ftrauch (Holz zum Drechſeln verwendet), beliebter perſiſcher 
Bierftrauch ift die Syringe, Litak od. fpan. Flieder 
mit ſchönen weißen oder Itlafarbenen BI., oftindifche U. 
dv. echten Jasmin Tiefern ein ſchönes DI. — Auch die 
Eiche gehört dahin (ſ. u.), mit nadten Bl.; dem Stamm 
der J.eur. Mannaeſche entfließt, wenn fie dv. der Manna— 
zikade (j. Schnabelferje) angeftochen wird, ein zu Manna= 
zuder eritarrender Saft, der abführend wirft. — Dt. 
Borftlihes: Us Waldbaum ift bie gem. Eiche v. Wed. eine ausge» 
Beamer: Lihtholzart auf Fräftigem, unbedingt friſchem Boden; noch 
n Mirtelgebirgen (ihön, Vogeltberg), mo fie auf quelligem Terrain 
u. an Bachrändern bei. gut wächſt, zieht aber die Ebene vor. Weine 


Beitände find felten, aber als Mifch- u. Unterholz ift die & fehr g » 
ſucht, vor Ulem im Niederwald wegen bed. Stockausſchlagsfähigkeit. 
Oft fommen Gabelbildungen in Folge Erfrierens od. Verbiß der End: 
Inojpe vor. Sufelten leben wenig an ihr (Ejchenbaftfäfer u. die Span. 
Fliege). Der Same keimt meift erft inı 2. Jahre. Die Keimlinge u. 
jungen BA. find geg. Spätfröfte fehr empfindlih. Das äußerft bauer: 
hafte, glattipaltige Holz Hat jehr Haken Nubmert: zu Pochſtempeln, 
Säulenholz. Waggons, als Wagnerholz zu Werfzeugftielen, Rudern, 
Lanzenſchäiten, Turngeräten, BOBFEIEH, Siebböden, Beitfchenftielen ufm. 
Die Brennfraft iſt ziemlich bed. Das Laubfutter ift vorzüglich für 
Schafe, u. ber Jäger benubt es als Wildfutter. — Le, 

(berg, 1) dreigipfliger Bergrüden 8. dv. Jeruſalem, 
jenjeit8 des Kidronthales, 828 m; bietet umfafjenden 
Blick auf Jeruſalem u. das jüdifche Land, früher reich mit 
Olbäumen bepflanzt, heute gr.teil$ Aderland; Stätte althı. 
Erinnerungen aus dem A. u. N. T.; — 2) höchſter Berg 
des Giebengehirges nahe dem Rhein, 464 m. 

Olbernhau, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Marienberg, a. d. Flöha, 7003 E., Spielwaren, Zünd— 
höfgchenfabr., Strumpfiweberei, Schmwefelquelle. 

Olbers, 9. W. M., Arzt, aftr. Liebhaber, 1758-1840 
Bremen, v. ihm rühren viele wertvolle Beobachtungen u. 
Entdedungen vd. Kometen u. Planeten, er gab eine gute 
Methode, um Kometenbahnen zu beredynen. — Ri. 
Hlbersdorf, D. in d. ſächſ. Krhm. Baugen, Ahm. Zittau, 
4405 E., Eifengießerei, Maichfabr., Braunfohlengruben. 
(bildendes Gas, fow. Athylen, |. Kohlenwaſſerſtoffe. 
Ibfau, ſchön veildenblaue Farbe, aus Schwefelfupfer 
u. Raliumjulfid gewonnen. 

Hlde, St. im pr. R.-B. Münfter, Kr. Bedum, 3241 E. 
Hldenbarneveldt, Johan van, hol. Staatsmann, 1547 
— 1619, Führer der republifanifchen Partei, ſchloß 1609 
mit Span. Waffenjtiliftand auf 12 Jahre, Anhänger der 
Arminianer (f. d.), hingerichtet. 

Oldenburg, f. 8. 12, 1) Geogr., dtich. Grhzgt., 6427 
qkm mit 375 T. €. (5 fath.), befteht jeit 1815 aus dem 
vd. der Prov. Hann. umſchloſſenen Hzgt. D. u. den Fürften- 
tümern Lübeck u. Birkenfeld (f. d.). Das Hauptland 
(5383 qkm, 296 T. €.) entitand aus der Grafſch. D., 
hat furze Küftenlinie an Wejer u. N.jee (Jadebufen) ohne 
bed. Häfen. Im N. viel Marſchboden, fruchtbar, gut be— 
völfert, 3. T. ichöne Wälder; im W. u. ©. gr. Moore, 
die jeßt fultiviert werden, bei. daS Saterland. Landw., 
Viehzucht, Imkerei, Ind. bei in Delmenhorft (Linoleum). 
ft. 8. — Ronjtitutionele Monarchie, Yandiag v. 34 
indireft gewählten Mitgliedern. Militär feit 1867 bei 
pr. Truppenteilen. Landesfarben: blau, rot. — St. 

2) Geſch.: D. war urjprünglich v. Chaufen u. Friefen 

bewohnt, jpäter ein Teil de8 Hzgt. Sachſ., jeit ca. 
1100 v. eigenen Grafen reg., Die 1180 die Reichs— 
unmittelbarfeit erlangten. Seitdem dehnte ſich das Ge— 
biet immer mehr aus unter ſtetigen Kämpfen, beſ. um die 
Grafſch. Delmenhorſt. 1448 wurde Graf Chriſtian VIII. 
König v. Dän. O. kam an ſeinen jüngeren Bruder 
Gerhard, deſſen Geſchlecht 1667 ausſtarb, worauf O. mit 
Dän. vereinigt ward. 1773 trennte es König Chriſtian VII. 
wieder davon ab u. libertrug ed dem ruſſ. Großfürſten 
Baul dv. Holftein-Gottorp, der ſpäter Czar wurde u. O. 
an feinen Vetter Friedrich Auguft v. der jüngeren Linie 
Gottorp gab. 1777 wurde die Grafſch. zum Hzgt. er- 
hoben. V. den Kriegen des 17. u. 18. Jahrh. war das 
Land menig berührt worden, empfindlich trafen es aber 
die napoleonifchen Kriegsereigniſſe. 1808 mußte DO. dem 
Rheinbunde beitreten. Im Wiener Kongreß mard das 
alte Gebiet wieder Hergeiteli u. um das Fürftentum 
Birkenfeld vergrößert; gleichzeitig erhielt der Landesherr 
ben Rang eines Großherzogs. 1849 erließ Großherzog 
(Paul Friedrich) Auguft eine neue Verfafjung. Großherzog 
Nikolaus Friedrich) Peter reg. 1853—1900. Jetzt reg. 
Großherzog Auguſt, geb. 1852. — Br. 
Oldenburg, ſ. K. 11, H-ft. u. Nefidenzft. bes Großhagt.s 
D., a. d. Hunte, 25500 E., Schloß, alte Lambertikirche, 
Theater, Oberlandesgericht, Gymn., Seminar; ber. Pferde» 
märfte, Schiffbau u. Schiffahrt. 





f EEE EEE ZELLE TEIRHGERREENTTEGER TALENT r- * — — zer — 
— ET Kerne b 3 — rws 


1881 


d. Trave, 4286 E. Realfchule, Amtsgericht, Sanatorium, 
Heilanftalt, Sol-⸗, Schwefel⸗ u. Moorbäder, ©erberei, 
Buder- u. Hutfabr. 

Oldham, ſpr. öld-häm, St. im n.w. Engl., am Medlod, 
143442 E. , bed. Baummollind., Maſch.fabr. 

Hldisieben, D. in S.-Weimar, Bez. Apolda, a. d. Un- 
itrut, 2021 ©. 
. Oldotter ſpw. Leindotter, |. Kreugblütler. 

Hldruck, Ölfarbendrud, j. graphiſche Künfte, Sp. 1132. 

Öle, Flüfligkeiten der organifchen Chemie, unlöslich in 
Waller u. leichter als daffelbe. ES giebt ätherifche D. 
(f. d.) u. fette O. (ſ. auch Fette). Sehr verbreitet im Pfl.⸗ 
u. Tierreich, in Zellen eingejchloffen, aus denen fie Durch 


Preſſen oder Schmelzen erhalten werden. Pfldle find u. A: | 


Kakaoöl vd. »butter, in Kakaobohnen, talgähnlid. Mugtatöl 
aus Muskatnuß, bräunlich dv. angenehmen Gerud (zu Nervenjalbez. B.); 
Lorbeexöl aus friichen, reifen Vorbeerfrüchten, falbenartig, grün, 
alle 3 med. verwendet, gutes Mittel geg. Fliegen im Pferbejtall auf 
die Tiere geftrichen! Balmdöl u. Kokusöl zur Geifenfabr. Dieje 
Ö. find feft. Flüſſige, nicht trodnende D.: find Baum- od. Oliven: 
dl aus den Fr. des Dlivenbaums durch Ausprefien gewonnen. Farb⸗ 
los od. gelblich, Nahrungsmittel, zum Salat, med. u. techn. (Seifen: 
fabr.) verwendet. Das jeinjte kommt dv. Nizza fog. Jungfernöl, 
beites Salatöl. Mandels! wird aus füßen u. bittern Mandeln 
durch Auspreifen gewonnen, hellgelb, geſchmacklos, zu Arznei-, Geifen- 
u. Bomadebereitung Ribdl, durd Preſſen v. Rübſamen, billiges 
DL früher zu Brennzmweden, jest mehr techn. (Schmieröl) benußt. 
Senföl aus Senfjamen, fcharf u. giftig, gibt mit Spiritus 1:50 den 
Senfipiritug, geg. rheumatiſche Schmerzen einzureiben. Trocknen de 

: Leinöl durch Ausprefjen dv. Leinfamen gewonnen, gelb, bid- 
flüfig, a. d. Luft trodnend, daher zur Bereitung v. Olfirnis (durch 
Kochen v. Zeindl u. Vleiglätte gewonnen) Farben, Buchdruckerſchwärze 
(das Leindl wird erhigt, bis es fiedet, dann wird es angezündet u. 
laßt man es fortbrennen bis es zahe wird), Glaſerkitt 2c. (Gemiſch v. 
Leinöl mit Kreidepufver). Hanföl bei. in Rußl. gewonnen aus Hanf: 
famen. Anfangs grün, fpäter gelb u, v. fcharfen Geruch, dient zu 
Schmierfeifen, ähnlich andren billigen Ö., indent fie mit Kali: od. Na- 
tronlauge gefocht werden. Mohnöl, aus Mohnſamen, blaßgelbes 
u. wohlichmedendes Epeijeöl zu Salat c. Nuß'öl au Nußfernen, 
hellgelb v. milden Geſchmack zu Olfarben verwandt. Krotonöl aus 
Krotonfamen, braungelbes, dickliches H., blafenziehend, giftig. 1 Tropfen 
mit 1Eßl. Ricinusödlgemifcht : ſtärkſtes Abführmittel.Rıcinusdlausden 
Samen v. Ricinus. Dickflüſſig, gelblich, ohne Geruch, v. ſtarkem Geſchmack, 
gutes unſchädliches Abführmittel (1 Eßl. für Erwächſene vor dem Eſſen, 
1/2 ER: bis 1 Theel. für Kinder). ⸗Baumwollſamenöl, ausdem Samen 
ber Baumwolle, dickflüſſig, Speife: u. Brennöl, dient zn Margarinebutter. 
— Tieröle find u.a.: Eierölim Eidotter, Klauenfettang frifchen 
Ochienflauenfüßen, gutes Schmieröl für Uhren u. Mafd).teile; Thran(f. 
Fette). Die DO. haben gr. Verw. im Haushalt, inder Techn. u. Bharmacie 
si. werben fabrifmäßig gewonnen. U. d. Luft leicht Sauerſtoff auf- 
nehmend u, ranzig mwerdend Durch Behandeln mit heißem Wafler, 
in welches etwas gebrannte Magneſia gefchüttet iſt, kann man den 
ranzigen Zuftand bejeitigen, indem die frei gewordenen Fettjäuren, welche 
das Ranzigwerden verurfachen, durch Magnejia entfernt werden. — Bu. 

Mleander, |. Immergrüngewächſe. 

‚Blevidnus, Kafper, 1536—'87 Herborn, Zuriftu. Theol., 
jeit 1560 Prof. in Heidelberg, Mitverfaffer des Heibel- 
berger Katechismus. 

. Ölfarben, mit DI od. DO.firniS Verriebene Farben; — 
Olgas, aus DI bereitetes Leuchtgas; — H. grün, Ber- 
liner Blau,u. Chromgelb gemiſcht; — DO.fu hen, Rücditände 
gepreßter D.famen zu O.gewinnung, Futter- u. Dung- 
mittel; — D.lad, jo. Firnis, |. d.; — O.malerei, f. 
Malerei; — D.mild, jvw. Emulfion, ſ. Ep. 796; — 
‚ Olfarbe, im Anfteich zu entfernen: 18. Terpentinölu.2T. Salmiat: 
geiit lange fchütteln, danı auftragen; Duillararindenwafler (auf 7 1 

afjer für 20 Pf. Qu. 1 Tag ziehen lafjen), mit Flanelllappen auf: 
tragen, mit Waſſer nachſpülen; — 9. v. Fenſtern u. aus Binjeln; 
Schmierjeife, mehrere Stunden wirken laſſen; — S. anſtrich reini— 
gen: 2 Weingläjer Salmiafgeift auf 5 1 Waffer mit Wolllappen auf: 
wiſchen, abſpülen u. mit weichem Lappen abtrodnen. — O.gemälde, 
auffrifhen: mit weichen Lappen u. Wafler reinigen. dann mit 
weichem Pinfel Dammarlad (mit Terpentinöl verdünnt) auftragen; — 
mit fujelhaltigem Kornbranntwein (nebſt 1 %0 Soda od. Anımoniaf) 
abwaſchen; — in einen flachen, dichten Kaſten eine Schicht ſehr ſtarken 
Alfohols, 1 cm darüber auf Stüßen gelegt, Bildfeite nach unten, mit 
Deckel ſchließen, ca. 2 Tage ſtehen laſſen. 

Olga, die Heilige, ruſſ. Bäuerin, wurde Gemahlin 
des Gr.fürſten Igor v. Kiew, nach deſſen Tode (945) 
führte fie das Chriftentum ein, ft. 969. 

Hligarhie, grch., Herrjchaft weniger Arijtofraten. 

Bltgocän, ſ. Tertiärformation u. Geologie, Sp. 1043. 

Dligoklas, ſ. Feldipate 4, Sp. 868. 


Oldesloe bis 
Oldesloe, St. im R.-B. Schleswig, Kr. Starmorn, a. 


Olweiß 
Olin, lat., einſt, ehemals. 
Oliva, Flecken im pr. R.-B. Danzig, Kr. Danziger Höhe, 
am Karlöberg, 4216 €. Ber. 1829 aufgehobene Lifterzienjer- 
abtei. Dort 1660 Friedensichluß zw. Brandenburg, 
Polen u. Schweden. 

Olive, ſ. Olbaumgewächſe. 

Hlivine, Gruppe v. Mineralien, nad) der Zuſammen— 
ſetzung v. Dlivin od. Chryjolit (aus Magnefium, 
Sauerftoff u. Silicium; das Magneſium iſt teilmeije durch 
Eijen vertreten), kriſtalliſiert rhombiſch, ift lichtgrün, glas— 
glänzend u. durchſcheinend; durchſichtig als Edelſtein 
berwendet; wird Durch Zohlenfäurehaltiges Waſſer zerſetzt, 
die Farbe wird dann braun u. odergeld, unter Bildung 
v. Serpentin od. Speditein. Bu den D. rechnet man 
den Hyalofiderit, jehr eilenhaltig, am Kaiſerſtuhl, den 
am Veſuv vorkommenden Foriterit, in H. Krijtallen 
auftretend, den Boltonii, grünlich, grau u. gelb. —Or. 

Ollendorff, Heinrich Gottfried, Whilolog, 1803 
Rawitſch —’65 Paris; dv. ihm die O.ſche Methode zur 
Erlernung lebender Spracden. 

Olivier, fpr. —wje, Emile, fra. Staatsmann, geb. 1825, 
bewirkte ’70 als Minifter die Kriegerklärung an Diſchl., 
bald darauf geftürzt. 

Om, ſ. Lurche. 

Hlmühlen, dienen zum Auspreſſen fetter Ole aus Samen; 
— H.ſäure, in O. u. Fetten enthaltene Säure; — 
D.fchlägerei, Darft. fetter O. durch Preſſen; — DO. 
ſchwarz, fom. Ruß; — OD. fteine, ſpow. Schleifiteitte. 

Olmütz, |. 8.18, St. in Mähren, a.d. Mary, 19761 E., 
ihöne Kirchen, kath. theol. Fakultät, Erzbifchoflig; Handel 
mit Vieh, Käſe, Getreide. Feſtung wurde 1886 geichleift; 
im November 1850 Minijterlonferenzen zw. Preußen, 
Oſterreich u. Rußland. 

Ipe, Rr.it. im pr. R.-B. Arnsberg, 3386 E., Amt3- 
gericht, höhere St.ihule; Eiſenind, Leim u. Lederjabr. 
Nahebei Bergbau auf Eifen, Kupfer u. Queckſilber. 

Ölpflanzen, Pfl., die aus Früchten DI, Fett oder auch 
Wachs liefern, dahin gehören v. Kräutern: Raps, Rübjen, 
Reindotter, Senf, Hanf, Schlafmohn, Kein, Sonnenblume, 
ferner: Mandel, Hafel, Buche, Olbaum, Olpalme, Kokos— 
u. Wachspalme. . 

Öls, ſ. K. 10, RB. Breslau, a. d Ölſe, 10030 E., 
Gymn., Landgeriht, Seminar. 

Olshaufen, 1) Juſtus, Orientalift, 1800 Hohenfelde 
(Holftein—' 87 Berlin, Prof. in Kiel u. Königsberg, 
’58—74 vortragender Rat im Kultusminifterium; — 
2) Robert Michaelis, Sohn dv. 1., Med., geb. 1835 
Kiel, Prof. in Halle u. Berlin; ber. ald Frauenarzt. 

Hlsnitz, 1) DO. im Vogtland, in der fächl. Krhm. 
Bwidau, Abm. O., a. d. Eljter, 11558 E.; Teppid)», 
Kammgarı- u. Baummollwarenfabr., Perlenfiſcherei in 
der Elſter; — 2) DO. im Erzgebirge, D. in der ſächſ. 
Krhm. Zwickau, Ahm. Chemnis, 11571 €. 

Hlſüß, ſyw. Glycerin, ſ. Alkohol 4, Sp. 52. 

Hltuch, Baummwoll- od. Leinenzeug mit Olfirnis getränft 
als Packmaterial u. für Scifferjaden benugt; — Ol⸗— 
weide, ſ. Seidelbajtgewädhje. 

Hlung, letzte, 5. kath. Sakrament, das nur Kranken 
in Fällen der Gefahr erteilt wird nach Beichte u. Abend— 
mahl. Man jaldt Augen, Ohren, Naſe, Mund, bei Männern 
auh Füße u. Lenden. Wirkung ſoll Sündenvergebung, 
Erleichterung der Leiden, bisweilen auch Geneſung jein. 
Die Lehre gründet fich auf Marc. 6, 13 u. namentl. 
Sat. 5,14. 15, two da3 Ol aber nur als mediziniiches Mittel 
auftritt u. das Hauptgewicht auf das begleitende Gebet 
gelegt wird. Die ev. Kirche verwirft die O. Als „Weihe 
den Sterbenden” ift fie exit jeit 800 in Gebrauch. — Q. 

Mivenftedt, D. im pr. RB. Magdeburg, Kr. Wolmirs 
ftedt, 3904 €. s 

Hlweiß, Bleiweiß mit Ölfirnis verrieben. 
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Olymp, Berg zw. Thejjalien u. Diacedonien, majeftätijch 


‚über: die Wolfen emporragend, nach altgriech. Volksglauben 


der Götterberg, auf dem die Himmlijchen Götter (Olynı« 


‚pier) unter ihrem Oberhaupte Zeus wohnen, der in feinem 


Balafte auf dem Gipfel die Götterverfanunlungen hält; 
drum ſvyw. Himmel. — L. 

Olympia, ber. altgrh. Feitplag in Elis am Alpheios 
(Ruphia, ſ. 8. 8). In der Mitte des Dpferhains, der 
Altıs, ftand der 6 m Hohe Altar des olympiſchen Zeug, 
ſ.w. davon fein prachtuoller, doriſcher Tempel. Sein koſt⸗ 
barer Inhalt, das Goldelfenbeinbild des Zeus v. Phidias, 
ift verfhwunden; die erhaltenen Marmorgeftalten der 
Giebelfelder jtellen Relop$ vor der Wettfahrt mit Oniomaos 
u. den Sentaurenfampf dar. Am NR. Stand u. a. ber 
fleinere Heratempel, in deffen Trümmern man den Hermes 
des Brariteles fand, überragt v. dein gewaltigen Niſchenbau 
des Herodes Attifus, u. auf einer Terraffe am Kronos⸗ 
hügel die Schaghäufer grey. Städte. Das Stadion, Der 
Schauplatz der Kampfipiele, u. die Bahn für Wagenrennen 
lagen im O. Den freien Raum der Altis füllten Sieger: 
ftatuen, u. a. Kunftwerfe, vd. welchen die marmorne Nike 
des Paionios erhalten ift. — Die olympijchen Spiele, 
jeit 850 v. Chr. unter Spartas Schutz, fanden im Juni 
ſtatt in Zwiſchenräumen dv. 4 Jahren. Nach diefen Olyım- 
viaden, die man vd. 776 an zählte, rechnen Die greh. 
Sejch.fchreiber, denn die Spiele, anfangs nur Weltlauf, 
dann Sprung, Diskos⸗ u. Speerwurf u. Ningen, zuleßt 
auch Fauſtkampf u. Wettfahren u. -reiten, wurden Das 
Haupffeſt der grch. Welt. Unter dem Schuße eines Gottes— 
friedens ftrömten feldft während des Einfalles der Perjer 
Tauſende in D. zufammen, u. dem Eieger brachte der Preis, 
ein Siranz vd. wilden Olbaum, aud) in der Heimat hohe 
Ghren. 393 n. Chr. hörten die Spiele auf; die Gebäude 
wuͤrden im 6. Jahrh. durch Erdbeben zerjtört u. durch Erd» 
rutſch u. Uberſchwemmung 4—6 m hod) nıit Sand bededt, 
aber 1875 auf Roften des dtich. Reiches v. E. Curtius 
wieder ausgegraben. Die Haupıfunde birgt ein Muſeum 
in D. jelbit, die Abgüſſe u. einen T. der zahllojen Heineren 
Zundgegenftände das Diympiamujeum zu Berlin. — B. 

Ölzucer, eine Berreibung v. Zuder mit mohlriehenden 
Pflanzenölen, meiftens um ein damit berbundenes Arznei— 
ınittel leichter nehmbar zu machen. — Sl. 

Omaha, ſ. K. 2, St. im Staat Nebrasfa (N.Am.), 
am Miſſouri, 140 452 &.; 1854 gegr., bed. Schmelzwerke, 
Gr.ſchlächtereien; Gr.handel mit Materialwaren, Pro- 
dukten u. Holz; Brauereien. 

Oman, ſ. 8. 6, Sultanat in Arabien, das Fürſtenland 
am perſiſchen Golf u. am Indiſchen Ozean, 194200 qkm 
mit 1 WU. E.; Produkte zur Ausfuhr: Datteln u. Baumes 
wollmaren. Hit. Maskat. 

Omar i., 2. Kalif, jeit 634, Eroberer v. Syrien, Perlien 
u. Egypten, wurde ’44 ermordet. 

Onega. legter Buchitabe des greh. Alphabet3, das lange O. 

Omelette, dünner, mit verjch. Beigaben zubereiteter 
Gierfuchen. 

Omen, lat., bedeutfames Zeichen; — ominös, ein 
D. enthaltend, etwas Schlimmeß bed. 

Omer Paſcha, türk. General, 1806—'71, machte den 
Orientkrieg mit, ſchlug ’53 die Nufjen bei Olteniga, de« 
kämpfte den Aufftand in Kandia ’67. 

Omnibus, lat. „für Alle“, auf beit. Streden regelmäßig 
fahrendes Fuhrwerk. 

Ommipotenz, lat, Allmacht. 

Omsk,i.R.4, Hſt. des ruſſ. Gouv. der Steppe inZentral⸗Aſ., 
Prod. Akmolinsk, a. d. Om⸗Mündung in den Irtiſch; 
37470 E., alte Feftung, mehrere hohe Schulen, Seminar. 

Onager, j. Unpaarzeher. 

Onanie, ſ. Geſchlechtsverirrungen. 

Onken, Wilh., Geſch.ſchreiber, geb. 1838 Heidelberg, 
270 Prof. in Gießen, "74—'77 Reichstags-Abgeordneter. 

On dit, fpr. ong=di, frz. „man jagt“. 


bis Opfer 1884 


Onega, ſ. 8. 19, 1) Binnenjee im ruſſ. Gouv. Dlonez, 
9751 qkm, bis 450 m tief; filchreich. Abfl. zum Ladogaſee; 
— 2) Fl. im n. Rußland, bei der St. D. (2700 €.), 428 km 
lang, mündet in das Weiße Meer. 

Onefimus, bibl. der dem Philemon entlaufene u. vd. 
Paulus ihn: zurüdgefandte Sklave. 

Onias, hebr., Name mehrerer Hohenpriefter, 3. B. D. 
IIL., c. 180, Haupt der glaubenstreuen Partei, auf Bes 
treiben feines Bruder3 v. Antiochus Epiphanes abgejeßt; 
— O. IV,, der 160 zu LZeontopolis (Egypten) einen jübd. 
Tempel gründete. — Fn. 

Onomatopoie, grch., Bildung dv. Wörtern nah Naturs 
lauten, z. B. Kiferifi, miauen. 

Ouslow, George, frz. Komp. 1784—1852, Clermont⸗ 
Ferrand. Sn London gebildet, kehrte O. in die Heimat zurüd, 
u. lebte der Kompofition dv. Kammermuj.- Werfen. — G.Pf. 

Ontario, fpr. onterio, Prov. in Kanada, 568870 qkm 
mit 2 Mil. E., Hit. Toronto; — O. ſee, ſ. 8. 2, Eleinfter der 
5 fanadiichen Seen, 72m ü. M., 19645 qkm, bis 225 m 
tief, Hat viele Synjeln, nimmt den Niagara auf, fein Ab» 
fluß ift der St. Lorenz. 

Ontogenie, Entwidlung (f. d.) des Einzelmelens, im 
Geg.ſatz zur BPhylogenie, Entw. eines ganzen Stammes 
od. aller Lebeweſen aus einander. 

Ontologie, greh., Stveig der Phil, näher der Meta— 
phyſik. Site fucht die allg. Natur des Ceienden, die 
Subftanz, zu beftimmen. Sie fragt, ob dieſelbe geijtig 
od, materiell, einfach od. mannigfaltig tft. — P. 

Onyr, eine U. v. Chalcedon, : Duarz. 

Molith od. Rogenftein, tft ein aus kl, runden KRörnern 
zujanmengejegter Kalkſtein. Ahnlichkeit mit Filchrogen. 
©. auch Calcium, Sp. 520 u. Juraformation. 

Mos, D. im bad. Fr. u. Amt Baden, 2021 E.; Sagbichloß. 

Opak, frz., undurdfichtig. 

Opal, ſ. Quarz; — o. iſieren, wie O. in verſch. 
Farben ſchimmern u. glänzen. 

Opalenihza, St. im pr. R.-B. Poſen, Kr. Grätz, 2608 €. 

Oper, Opera u. D.ette, ſ. muj. Formen. 

Opera, lat., Mühe, Arbeit; Werke, 3.8. eines Schrift» 
tellers. 

Operation, lat., Unternehmen, 1) med., jede Werfleiftung 
in der Heilf., bei. der blutige Eingriff zu Heilzwecken, 
da der Ausdrud für unblutige Hilfeleiftungen (Einren- 
fungen uſw.) ungebräuchlich geworden ift. Der, welcher 
die DO. vornimmt, Heißt Operateur; — operieren, 
ſpw. eine DO. vornehmen; — operativ chirurgijch ein— 
greifend,; — 2) mil, Verw. dv. Truppen im gr. Stil 
(Marie, Gefecht, Schladht, Belagerung), O.bafis, das 
Gebiet, aus dem eine Armee Mannſchaft, Munition ufm. 
während einer D. erhält. — SI. 

!perment, chem., min., |. Arjen IL 5. Sp. 166. 

Opernglas, |. Fernrohr, Ep. 873. 

Opfer, v. lat. offerre = darbringen, eine der Gottheit 
dargebrachte Gabe, zu dem Bwed, entweder ihren Born 
zu ftillen u. ſie jih günftig zu ſtimmen od. allg. ihr 
Verehrung u. Dankbarkeit zu erweilen. Das D. ift r 
alt wie die Rel. ſelbſt u. gleich ihr aus dem Gefühl der 
Abhängigkeit des Menjchen v. Gott hervorgegangen. Die 
Art der Gabe ift durch Land u. Lebensweiſe, vor allem 
durch die rel. Anfchauungen beit. Vorherrſchend ift das 
Tier⸗O. Daneben findet fich aber [hon frühe Darbringung 
der Feldfrüchte. Weitverbreitet war auch das Menjchen-D., 
jeldjt bei Römern u. Grch., kommt als rel. VBerirrung 
jogar in Israel vor (f. Jephtha). — Die tiefite Auffaffung 
des D. findet fih in Israel. Hier leitet fich die Ver— 
pflihtung zum O. aus der Thatjache her, daß Sehovah 
Oberherr des Landes u. Beſitzer alles Ertrages iſt, ſowie 
aus feinem Gebot (2. Mofe 23, 14). Hier find die O. 
v. Gott felbit geordnete Übungs» u. Bewährungsmittel 
der Gottesfurht u. damit Erziehungsmittel in feiner 


Hand (nicht Bejänftigungsmittelin der Hand des Menſchen). 


al a A en TA nr ne An a un a han na A a = Een 5 tn 


1885 | Ophir 
Nicht der Endzweck der O., aber Borausfegung für feine 
Sottwohlgefälligfeit ift die Sühne der Sünde. Gie 
fommt dur daS Blut des D.tiered zu ſtande, injofern 
Diejes die Sünde „bededi”. 3. Moje 17, 11 erklärt das 
daraus, daß das Blut der eigentliche Träger des Lebens 
ift, u. als ſolches das zu entfräften vermag, was das 
Leben bedroht („Leben für Leben”). Allerdings ift das 
Tierleben nicht gl.wertig dem Menfchenteben, aber Gott 
fiehbt es als gl.wertig an. Im Einzelnen unterjcheidet 
das A. T.: 1) Brand-D., allg. Ausdrud der Anbetung, 
wobei daS D.tier ganz verbrannt wurde; — 2) Dank-O., 
für erfahrene Wohlthaten dargebracht (auch nach Gelübden), 
wobei nur die Fettſtücke verbrannt, der größere T. bei 
frohem Mahl (O.mahlzeit) verzehrt wurde; — 3) Sünd- 
u. Schuld-O., zur Sühne beit. Übertretungen dargebracht; 
geitalten ſich bei. feierlich am Verfühnungstage, wo alle 
Sünden des Volkes gefühnt wurden u. zwar durch 2 Böcke, 
v. denen einer gefchlachtet, der andere, nachdem der Hohe— 
priefter die Sünde de3 ganzen Volkes auf fein Haupt bef. 
Hatte, in die Wüſte gefchieft wurde, für Aſaſel Name für 
den Herrn der Dämonen), dies lettere eine ſinnbildliche 
Handlung, daß die Sünde aus dem Voltke Gottes aus- 
geichloffen u. in das wüſte Reich des Satans verwiefen 
werden jollte; — 4) Unblutige D., Speije- u. Trank⸗O. 
Sr DI u. Weihraud), meift in Verb. mit anderen 

n. — Der tiefe, dem altteftamentl. D.dienjt zu Grunde 
liegende Sühnes u. Stellvertretungsgedanfe fommt zur 
herrlichen Bollendung im Tode Jeſu: „Das ift mein Blut, 
das für euch vergoffen wird“. ©. Altar, Erftgeburt, 
Eritlinge, Hoherpriefter, Jüd. Fefte, Zehnten. — Fn. 

Ophir, ber. Goldland des U. T., woher Salomos u. 
Hirams Schiffe außer Gold noch allerlei andere Koftbar- 
feiten brachten. Die Lage ift noch nicht ausgemacht, 
wahrfcheinlich im 5. Arabien, am perjiichen Golf. —Fn. 

Ophihalmolog, grch, Augenarzt; — D.te, Augentunde. 

Mpiate, opiumhaltige Arzneimittel. 

Hpih, Martin, Philolog, 1597—1639, Gründer der 
fog. 1. ſchleſiſchen Dichterfchule, aber fein Dichter, ſchwache, 
gutmillige, eitle Natur. Sein ev. Befenntnis Hinderte ihn 
niht die ſchlimmſten fürftlichen Gegner desfelden um 
Stellungen u. Lohn zu verherrlichen. Er hat aber in 
1. 3. doch der dtich.en Sprade u. Dichtung wieder An— 
jehen in den gebildeten Ständen verfchafft u. die formale 
Seite der Dichtkunit gehoben, — Rr. 

- Opium. 1. der eingetrodnete Milchjaft aus den unreifen 
— des Schlafmohns (ſ. Mohngew.). Durch 

inſchneiden od. Beritzen der Mohnkapſein, kurz vor der 
Reife, tritt der Milchſaft aus u. trocknet unter dem Ein— 
fluß der Sonnenhitze an den Kapſeln ein, worauf die 
halbweichen Maſſen abgelöſt u. zu Kuchen od. Stangen 
zuſ.geknetet in B. eingehüllt in den Handel kommen. O. 
wird bei. in Kl. Aſ., Egypten, Perſien, O.⸗«Indien, z. T. 
auch in Ital. u. S. Frank. Algier uſw. gewonnen. O. iſt 
blaßbraun bis dunkelbraun v. widrigem betäubendem Ge— 
ruche u. ſcharf bitterem, brennendem Geſchmack. D. iſt ein 
wertvolles Heilmittel u. dient im Orient als Betäubungs— 
u. Berauſchungsmittel, auch durch Einſaugen des Rauches 
O.ra uchen). Es enthält eine gr. Zahl vd. giftigen Alkal⸗ 
oiden (bei. Morphium), Gummi, Zuder, einen harz= od. 
wachsähnlichen Stoff, braunen Farbitoff u. Afchenbeitand- 
teile (Kalk, Magneſia⸗, Ralifalze). — G. II. 

U. Die mwichtigfte Wirkung des DO. iſt die, daß es 
Schmerz bejeitigt u. einſchläfert. Dies zeigt am reinften 
da8 Morphium. D. wird al3 Pulver, O extrakt u. O.⸗ 
tinktur verabfolgt. Der Giftigfeit wegen gr. Vorficht 
geboten, ganz bei. bei Kindern. Bel. der Mißbrauch (D.- 
ejier u. O.raucdher im Drient, Morphinismus d. i. 
getvohnheitsmäßige Anwendung dv. Morphium in den 
zivililierten Ländern). — SI. 

. Ms homöop. Arzneimittel, geg. Delirien, Epilepfie, 
Gehirnſchlagfluß (def. der Trinker), Ohnmacht, Schwindel, 


bis Orangengewächſe 


Dyjpepſie der Trinker, Hirnhautentzündung, Stuhlver— 
ſtopfung, Zahnleiden der Kinder ꝛc. Beſ. Merf.: 
Allg. Unempfindlichkeit des Nervenſyſtems, gr. Schläfrig- 
keit, Schlafſucht. Anm. 3 u. Höh. Dez-Bot. — Bei 
Tieren: Koller der Pferde mit Verftopfung, Kolif mit 
hartnädiger Beritopfung, Verjtopfung der Neugeborenen, 
Sclagfluß. — K.-B. 

Opladen, St. im pr. R.=B. Düffeldorf, Kr. Solingen, 
a. d. Wupper, 3902 E., Amtsgericht, Wollipinneret. 

!podeldok, ein Liniment (f. d.) v. ftechendem, fräftigem 
Seruche nach Salmiakgeiſt u. Kampfer, zu Einreibungen 
bet Rheumatismus, unblutigen Verlegungen uſw. gern 
benugt. Der flüffige u. der fefte DO. in der Wirkung 
gleih. — Sl. — Rez.: auf 235 T. Seifen-Kampfergeiſt 
12 T. Ammoniak, 1 T. Thymiandl, 2 T. Rosmarindl. 

)porto, |. Porto. 

Hpoffum, j. Beuteltiere, Sp. 352. 

Oppa, Nebenfl. der Oder, am Altvater entipringend 
u. nach 118 km langeın Lauf bei Schönbrunn mündend. 

Mppeln, ſ. 8. 10, RB. der pr. Prov. Sclefien, 
13,219 qkm mit 1,710,181 E., Hſt. O. a. d. Ober, 
23,018 &., altes Schloß, Landgericht, Gymn., Seminar, 
Fabr. dv. Lederwaren, Zigarren. 

Oppenau, St. im bad. Kr. Offenburg, Amt Oberkirch, 
im Schwarzwald; 1995 E. Luftkurort. 

Oppenheim, Kr.St. in Rheinheſſen, am Rhein, 3525 
E., ber. gotijche Katharinenfirche aus dem 13. Jahrh., 
Wein» u..Objtbaufchule Ruine Landskron. 

Opponieren, lat., etwas einwenden; Opponent, Öegner. 

Opportun, lat., gelegen, bequem, rechtzeitig; — D.ttät, 
geeigneter Zeitpunkt. 

Oppofitton, lat., Wideritand, ſ. a. Planetenbahn. 

Optik, Lehre v. Licht (f. d.); — D.er, Verfertiger opfifcher 
Werkzeuge; — optijch, zur D. od. zum Sehen gehörig, 
v.e Täuſchungen, Geſichtstäuſchungen. 

Optima forma, Jat., in beſter —— 

ornehmen, Geg ſatz: 


Optimaten, im alten Rom die 
die Volkspartei. 

Optimismus, Vertrauensſeligkeit; Neigung, alles v. der 
beiten Seite zu nehmen, f. Ethik, Sp. 833; — Optimiſt, 
einer der dies thut; — o.iſch, vertrauenzjelig. 

Option, wenn bei Übernahme v. Wertpapieren, Waren 
uſw. der Käufer nur einen bejt. Betrag feſt übernimmt, 
für einen andern fich aber das Recht der libernahme 
vorbehält, fo fagt man: letzterer ſei,in O.“, }. a. Börje.—Fr. 

Opilentlat.,üppig,reich; Opu lenz, Reichtum, Überfluß. 

puntie, f. Kakteen. 

pus, lat., Mehrzahl opera, Werk, Arbeit; — O. 
operatum, röm. Lehrbegriff, „vollzugenes Werl.” Die 
Sakramente wirken ex opere operato, d. h. die Mit- 
teilung ihrer Gnadengaben iſt unabhängig v. Der Em- 
pfänglichkeit des Empfängers, erfolgt durch Anteilnahme 
am Saframent. — In. 

Ora, Iat., bete, bitte; — O pro nobis, bitte für ung; 
— 0. et labora, bete u. arbeite. 

Hraͤkel lat, göttliche Weisfagung, bei. durch Priefter 
erteilt (f. Delphi); O blume, ſvyw. Wucherblume, Chry- 
ſanthemum, j. Korbblütler, wegen der Spielerei, ſie zu einem 
Liebes⸗O. zu benußen (er liebt mich, liebt mich nicht. .). 

Mrän, ſ. 8. 1, mw. Dep. Algeriens, 115585 qkm mit 
1028248 &., H.ft. O. am Golf v. D., befeitigt, 80941 
E., Sit eines Präfelt3 u. Biſchofs; 2 Häfen, Fabr. für 
Tabak u. Chemikalien; bed. Handel. Seit 1831 frz. 

Orange, Farbe, duch Miſchung v. rot u. gelb ent» 
ftehend; — On. holz, das Holz d. Brotbaum; — On.efjenz, 
Del der Bomeranzenfchalen; — D.rie, Gewächshaus zur 
Aufnahme v. On.gew. u. ähnlicher Pfl. 

Orangengewähle, Jam. der Dit, immergrüne Holzgew. 
mit regelmäßigen, Sgliedrigen, wohlriech. BL., oberitändigen 
Set, Zr. eine Beere; ca. 60 trop. (aj.) A. mit Deldrüfen, 
jeit lange kultiviert (in Gewächshäufern, fog. Orangerien). 
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— Der Bitronenbaum d.Limonen-Agrume (Citrus) 
ftammt aus Vorderindien, hat ungeflügelte B.jtiele, matt- 
gelbe, gebudelte Fr. (og. Limonen od. Zitronen), die 
noch unreif verfandt u. ihres Säuregehalts wegen biel 
benugt werden, heute beſ. als Efjigerfag u. zu med. 
Bweden, das ätherifche DI der Schalen (Bitr.öl, Ber- 
gamottöl) mird zu Parfümerien benugt; Abarten: 
Zedrate (jäuerlich), Limone (jehr fauer), Limette (jüß), 
Adams- od. Baradiesapfel, Bergamotte (jäuerlich 
bitter), die Schale einer anderen U. liefert Zitronat. 
— Der Orangen» od. Bomeranzenbaum hat geflügelte 
B.jtiele u. fugelrunde, rotgelbe Fr., die ein jehr beliebtes 
Obſt bilden, aus den Schalen wird Pomeranzenöl ges 
wonnen (zu Lilör, wie z. B. Curaſſao); Abarten: bittere 
Drange od. Pomeranze (auch Bigarrade) v. Himalaya, 
jüße Orange, Apfelſine od. Chinaapfel und die 
kl. Mandarine aus Cochinchina. Eine 3. Form ift die 
Bompelmuje aus Indien. — Dt. 

Orang-AUtan, j. Affen B 4, ©p. 22. 

Mronien, vgl. Heſſen-Naſſau. 1) Wilhelm v. Or. der 
Schweigſame, 1533—'84, bildete den Mittelpunft des 
Widerftandes geg. Die jpan. Gewaltherrfchaft in den Nieder- 
landen, trat al3 Statthalter des Königs an die Epite der 
Aufitändifchen; ’79 durch die Utrechter Union an die Spike 
der 7 Nordprop. berufen. Er war zum erblichen Grafen 
v. Holland, Ceeland u. Utrecht ernannt, die Urkunde bereit 
unterjchrieben, nur noch nicht überreicht, da fiel er zu Delft 
’84 durch die Kugel eines jefuitifchen Meuchelmörders ; — 
2) Wilhelm III., 1689-1702 König dv. Engl., als Gemahl 
der Maria, Tochter Jakobs II., auf ven Thron berufen, 
um bie fath. Erbfolge zu verhindern. — Mü. 

Hranienburg, St. im pr. R.-B. Potsdam, Fr. Nieder: 
barnim, a. d. Havel, 6910 E., Landw.ſchule, Amisgericht; 
chem. Fabr., Leim- u. Xederfabr., Brauereien. 

Oranje-Freiftant, ſ. K. 1, Burenrepublif in S. Afr. zm. 
dem DOranjefluß, dem Vaal u. den Drafenbergen mit 125 
T. qkm un. 208%. €., darunter 18 T. Weißen. Das Land 
ft 3. gr. T. eine graßreiche, für Viehzucht bei. geeignete 
Hochebene, Ackerbau in größerm Umfange ift nur im O. 
möglich. Der Staat wurde v. den aus Natal vertriebenen 
Buren 1842 gegr., aber fchon ’48 v. den Engl. gewaltſam 
bejegt, dann als unlohnender Belig ’54 wieder aufs 
gegeben. Als fpäter im S.W. Diamanten entdedt wurden, 
nahm Engl. diejen Teil geg. eine geringfügige Entjchädigung 
in Befig. Trotzdem gedieh der Staat, bis ‚er in neuefter 
Zeit in den Krieg Transpaals' geg. Engl. hineingezogen 
u. abermals für eine britifche Kolonie erklärt wurde. — Sz. 

Hratorium, ſ. muf. Formen. 

Hrb, St. im pr. RB. Kafjel, Kr. Gelnhaufen, a. d. 
D., 3440 E., Saline, Solbad. 

Orbis pietus, Tat. die gemalte Welt, Titel eines v. 
Comenius (j. d.) 1657 Hrsg. Schulbuches mit zahlr. 
Bildern zur leichteren Erlernung der lat. Sprache. Zu 
jedem Bilde gehört ein lat. u. dtich. Tert, deſſen mumerierte 
Wozte auf die mit gl. Ziffern verfehenen Teile des Holz» 
ſchnittes hinweifen. Es joll auf diefe Weife Anfchauung 
u. Begriff mit einander verbunden u. die Einprägung 
erleichtert werden. Der DO. war lange in Gebrauch u. 
tt vielfach nachgeahmt worden. — F. 

Ordefier, geh. „Tanzplatz“ im Theater der alten Greh. 
der Zeil der Bühne, auf dem fi der Chor bemegte; 
als die Oper ins Leben trat, nannte man D. den Raunı, 
den die begleitenden Suftrumente einnahmen u. jchlieglid) 
die Gejamtheit der Muſiker. Das D. ift daher Die Ver- 
einigung einer größeren Zahl d. Tonfünftlern zur Auf 
jührung d. Snftrumentalmufif. Das volle D. ift aus 
Streich⸗, Blas⸗ u. Echlaginftr. zuj.gefegt. — G. Pf. 

Orcheſtrion, |. Orgel. 

Ordis, Orchideen, ſ. Knabenkräuter. 

Ordalien, j. Öottesurteil, Sp. 1125. 


Orden, f. die bunte Tafel. Aus den Ritterorden des 
Mittelalter gingen die modernen D. hervor, die vd. den 
Stantsoberhäuptern ald Ehrenzeichen für Berdienfte in 
Krieg und Frieden verliehen u. meijt links auf der 
Bruft od. um den Hals getragen werden. Zu Hohen 
DOrben gehören oft Halsfetten od. Breite Bänder, die v. 


der Schulter zur Hüfte umgehangen werden. 

A.Deutihlandb. 1. Anhalt: DO. Albrecht des Bären. —2.Bab.: 
D. der Treue (1715); O. dv. Bähringer Löwen. — 3, a St. 8* 
bertus⸗O. (1444); Gt. Georgo⸗O.; Max⸗Joſeph · O.; St. Michael-D.; 
Maximilian⸗O. für Wiſſ. u. Kunſt; Therefien Od (Dameno.) — 4. 
Braunſchweig: O. Heinrich des Löwen. — 5. Heff.: Ludwigs⸗O.; 
D. Philipp des Großmütigen. — 6. Medl.: O. ber wenbifchen Krone. 
— 7. Oldenburg: Haug u, Verdienſto. — 8. Preußen; 
Schwarzer Adler-O. (1701); Roter Adler⸗O.; Kronen-O.; Hohen 
zoßernicher HausO. DO. pour le merste (1740), (Kriegs u. 
Friedensflaſſe für Wiſſenſchaft u. Kunjt [1842)); Wilhelms⸗O. (für 
beide Geſchlechter); Eijernes Kreuz (1813, erneuert 1870); Yohannitere 
D. ev.; Malieſer⸗O. fath.; Allgemeine Ehrenzeihen; Militäriſches 
Ehrenzeichen n. Verdieuſttrenz; Rettungsmedaille; Luiſen-O. (Damen⸗ 
D.); Rothe Kreuz⸗O. (für beide Geſchlechter). — 9. Kgr. Sachſ.: 
DO. der Rautenfrone (1807); St. Heinrichs⸗O. (1786); Albrechts⸗O.; 
Sidomen; O. (Tamen⸗O.). — 10. Grhzgt. Sachſ.: Falken-O. (1782). 
— 11. Hot Sachſ.: Erneſtiſche Hauso. — 12. Württ: O. ber 
württ. Krone; Friedrich-O.; Olga-O. — B. Fremdländiſche O. 
13. Belg.: Leonp.D. — 14. China: O. v. doppenen Drachen. — 
15. Dän.: Elephanten⸗O. (1462); Danebrog⸗O. (1219), — 16. 
Frank: Ehrenlegion (1802). — 17. Grd.; Erlöſer⸗O. — 18. 
Brbritannien: HojenbandD. (1848); Diefiel-D.; St. Patriciuß- 
DO. (1783); Bath⸗O. (1399); St. Michaelis: u. St. Georgs-⸗D.; 
Stern v. Indien; Victoria-Kreuz. — 19. Japan: D. Kikten⸗dai⸗ju⸗ 
jho: DO. der aufgehenden Sonne. — 20. Ftal.: Annunciaten⸗O. 
(1862); St. Mauritiuß: u. Lazarus-O. (1434); tal Kronen:O. — 
21. Nied.: Wilhelms-D.; Löwen-⸗O. — 22. Dit.: Goldenes Vließ 
(1429); Si. Stephans-O. (1764); Maria Therefien:D. (1757); Leor 
pold⸗O.; D. der eijernen Krone; Kranz Joſeph⸗O.; Stexntreuz⸗O., 
ElifabethsD. (beide Tanıen:D.). — 23, Bäpitliche D.: Chriſtus⸗O. 
11317); Et. Gregoriuß:D.; Et, Sylveſter⸗O.; Pius⸗O. — 24. Perſien: 
Borträt des Schah; Sonnen⸗ u. Löwen⸗-⸗O. — 25. Bort.: Chriftus» 
D. (1317); DO. v. Turm u. Schwert; O. unjerer lieben frau db. 
Vila Vicoſa; D. der heiligen tabelle. — 26. Rumänien: Stern 
v. Rumänien; D. der rumänifhen Krone. — 27. Rußll.: ©t. Un 
dreas⸗O. (1698); St. Ulerander Newsky⸗O. (1722); Weißer Adler⸗O.; 
St. Georgen:D.; Et. Wladimir-D.; St. Aunen-O.; Gt. Staniglaus- 
D.; St. Katharinen-O. (Tamen-D.), — 28. Sch wed.: Geraphinen« 
DO. (1285). — 29. Norm: DO. Karl XUL; Schwert⸗O. (1748); 
Waſa⸗-O.; Nordſtern-O.; D. des HI. Olaf. — 30. Spanien: Gol- 
denes Vließ (1429); St. FernandoO.; D. unferer lieben rau zit 
Montejo; Carl III D.; DO. SZfabellad der Katy. — 31. Türfei; 
Niſchan Imtiaz-O.; Niihan-Jfieihard.; Demanied.; Mebjidit:D. ; 
Ehrenfäbel. — v. 2. 

Orden, D.gelübde, f. Mönchsorden; — D.Sband, 
ein Schmetterling 

Ordinalia, ſ. Wortarten u. W.lehre. 

Ordinär, lat., gewöhnlich, gemeint. 

Ordinarius, lat, Klafjenlefrer; — DOrdinariat, das 
Amt eines D.; — Drdinaten, |. Koordinaten. 

Ordination, lat., Firchl,, Priejterweife. Im A. T. 
werden Leviten ordiniert, im N. T. die Almojenpfleger 
u. Timotheus (4. Mof. 8, 10. Apitg. 6, 6. 1. Tim. 4, 
14. 2. Tim. 1, 6). Die O. geſchieht durch Handaufs 
legung, Gebet u. ſpäter Calbung. In der fath. Kirche 
it die D. ein Saframent, das untilgbaren Charafter 
gibt (Rückkehr in den Laienftand unmöglich), zur Meſſe 
befähigt u. zur Cündenvergebung. Cie geichieht Durch 
den Biſchof. In der ev. Kirche ift fie Die ordnungs⸗ 
mäßige Berufung u. Einjegung in das geiftl. Amt. Gie 
geichieht don dem Guperintendenten durch Handaufs 
legung u. Gebet unter Mitwirtung don Geijtl., nachdem 
Prüfung u. Verpflichtung dorausgegangen. — Ordi— 
nieren, die D. vollziehen. — Ha. 

Ordnung, Abteilung d. Tier- u. Pfl.reich, |. Syſtematik; 
— D.3ruf, Strajmittel Des Borjigenden einer öfftl. Bers 
ſammlung, bef. eines Parlaments, wegen O.sverletzungen 
der Diitglieder; — O.s zahlen, ſ. Wortarten u. Wortlehre. 

Ordo, lat., Ordnung, Reihe, Stand. 

Ordonnanz, eig Verfügung od. Befehl der frz. Könige, 
wird in Diejer Bed. fait nicht mehr gebraudht; v.mäßig 
it ein Geg.ftand (Waffe, Betleidungsſtück), der genau den 
betr. Vorſchriſten entipricht, alſo vorſchriſtsmäßig ift. O. 
iſt auch eine Militärperſon, die zum Übermitteln v. Bes 
fehlen beſt. it od. die zu einem Vorgeſetzten befohlen 
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— — — ——— Katy na due en dann, 
I. Malfefer-Drden. 2. Medjidie-DOrden, 8. Balh-DOrden (England:. 4. Verdienſt-Orden der bayeriſchen Lirone 5. Nitter VDrden vom 
goldenen Vlies (Defterreih). 6. Maximilians-Drden für Hunff und Wiffenfihaft. 7. Upbter Abler-Orden. 8. Vrden vom Bähringer 
Löwen. 9. Schwarzer Adler-Drden. 10. Sächfifiher Derdienfl-Drden. 11. Ponr Ie Merite für Miltfär. 12. Pour le Merife für Dinil. 
13. Eifernes Rreuz. 14. Iohammiter-Prden (Bram der Ehrenritfer:. 15. Orden der Ehrenlegion (Irankreidy). 16. Miltäer-Max-JIofeph- 

Orden. 17. Bofenband-Prden (England). 18. Württembergiſcher Rronen-Prden. 19. Friedrid;g-Drden Würktemberg). 
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Oesterreich-Ungarn. 


I. Grösse una Bevölkerung.') 


625557 qkm, 41 385 000 E., 66 auf I qkm. 


Verteilung der Bevölkerung nach der Staatsangehörigkeit 1890. 





Niederösterreich (Erzherzogtum) 
Oberösterreich (Erzherzogtum) . 
Salzburg (Herzogtum) : 
Steiermark (Herzogtum) 
Kärnten (Herzogtum\. 

Krain (Herz gtum) 

Küstenland. 


| angehörige | angehörige |Reichshälfte 


Tirol und Vorarlberg (Gefürst. Grafschaft) 


Böhmen (Königreich) . 
Mähren (Markgrafschaft) 
Schlesien (Schlesien) . 
Galizien (Königreich) 
Bukowina (Herzogtum) . 
Dalmatien (Königreich) . 


Oesterreichische Reichshälite e | 2ı 21 916 579 


Ungarn . 
Fiume 
Kroatien. 


“Zusammen: | 38980159 1650714 | 388284 . 3140 . 222 514 





Ungarische Reichshälfte” | 17063550 ! 


1673 174 | 787383 | ısoers | 102 | 42467 
694 819 81 846 | 2713 3:1 6450 
134 019 34916 | __ 562 3) 4010 

1 126 553 | 123440 | 25734 23 6 953 
327 150 | 28786 | 2005 2 3.065 
481 383 14271 ! 2078 9 1217 
569 099 90 181 | 5943 | 104 | 30051 
871 188 35493 | 1263 29 | 20796 

5 740 577 63488 | 6869 5 32 103 

2109663 | 151633 | 10336 13 5 225 
530 740 58802 | 2896 16 | 13195 

6 538 827 40008 | 7780 | 102 | 21.099 
602 856 39 609 | 1 683 4 2 409 
514 496 6621 | 2106 | 1157 3046 

| 1556477 | 228647 : 1624 , 192086 

15002105 | 9111 ! 101845 ! 205 ! 20228 : 
13 955 | 4295 9674 | 1 570 
2047520 | 80831 | 48118 | ısıı | 8630 
"94237 ) 159637 | 1316 | 30428 
| 38980 159 _ 1650714 | 388284 . 3140 _ 222514 


— — — — — — nn. 


Angehörige Bosnier | Andere 
der andern u.Herze-! Aus- 
gowincer | länder 


Andere 


Landes- | Saas 

















1) B. D.=Bevölkerungsdichte, d. h. die Zahl der F. auf Igkm. 











ei der E. nach Sprachen 1890. 


| Oesterreich! Ehesn Zusammen 


Deutsch« 8461 580. 
Ungarn... 8139: 7426 7301, 
Böhmen 5.472871 1910279; 
Polen .. 3719232 — 
Ruthenen. .| 3105221: : 383 392 


Kroaten und 


Serben . . 644 926 2604240 
Slovenen . .f 1176672 94 679 
Rumänen . 209 110: 2591 905 | 
Italiener 675 505’ 21 861! 
Zigeuner... — 1.96 497 
Andere . — 112 238 
Nichtgezählt| 422357] 114 393 











| 
| 





\ 








2 107 577 || 10.569 157 


7 434 869 
7 3833 150 
3719 232 
3 485 613 


3 249 166 
1 271 351 
2 801 015 
097 166 
96 497 
112 238 
536 750 





Summa | 23 895 41317 463 791 ||41 359 204 


Verteilung der E. nach Rel. 1890. 





— — — — — — 





— 


Röm.-Kath. 118 934 166. 8 820 770 


Griech.- 

Katholisch I 2816 683‘: 1 670 682 
OÖrient.- 

Katholisch 544 739| 2632 332 
Lutherisch . 315 8281 1 204 040 
Reform... 120 524| 2 225 126 
Unitarier .. 147 61 645 
Israeliten . .I| 1143305 125 222 
Andere ... 20 021 9581 
Nichtgezählt 314 393 





| Oesterreich | Ungarn | Zusammen 


27 754 936 


4 487 365 


3177071 
1 519 868 
2 345 650 
61 792 

1 868 527 
29 602 
114 393 


Sımma | 23 895 413|17 463 791 |} 41 359 204 


J A. Oesterreichische Reichshältfte. 


ae 232 qkm, 23895415 E., 80 auf I qkm. 
der Enns): 


| Niederoesterreich (unter 
| 134 B. D. 


19853 qkm, 2 661 800 E., 


| 2. (ob. der Enns): 11 994 gkm, 735830 E., 
66 B.D. 

ı 3. Hzgt. Salzburg: 7162 qkm, 173510 E., 

| 24B.D. 

| Steiermark: 22449 qkm, 1242708 E,, 

| 57 B.D. 





Kärnten: 10 333 qkm, 261 010 E.. 35 B. D. 
Krain: 9965 gkm, 498 958 E., 59 B.D. 
Küstenland: Gefürstete Graisch. Görz u. 
Gradiska, 2927 qkm, 220 308 E., 75B.D. 
Freie Stadt Triest: 96 qkm, 157466 E. 
Istrien: 4951 gkm, 317610 E., €t B.D. 
| 8. Tirol: 26690 qkm, 812696 E., 30 BR. 
Vorarlberg: 2610 qkm, 116075 E., 45 B. 
| 9. Böhmen: 51967 qkm, 5843094. 113B. 
ı 19. Mähren: 22231 qkm, 2276870 E., 102 B. 


men 


Il. Schlesien: 5153 qkm, 605 649 E.,11S BB. 
12. Galizien: 78532 qkm, 6607816 E. ‚StB. 
13. Bukowina: 10456 qkm, 646590 E" ‚62B. 
I4. Dalmatien: 12863 gkın, 527 426E. 4 B. 


DODDDUDD' 


B. Ungarische Reichshälfte. 


' 325324 qkm, 17463790 E., 54 auf. | 
15. 


km. 
Ungarn und Siebenbürgen: 282 804 qkm, 
15 231 960 E., 54 auf! qkm. 

16. Fiume und Gebiet: 20 qkm, 30450 E. 
17. Königreiche Kroatien und Slavonien: 
42500 qkm, 2201 510 E., 52 auf I qkm. 





C, Bosnien und Herzegowina. . 


51 110 qkm, 1500000 E., 30 B. D. 35% Muh., 
44° Grch. -Kath., 20°JoRöm. -Kath., 1%/o Jud. u.a. 








- — — — — 


Sereth, 





ll. Höchste Berge une — 
Ortler (Tirol). . 3902 m 
Grossglockner (Salzburg). 3798 „ 
Wildspitze (Tirol). eo 3784 „ 
Hochieiler (Tirol) . . 3523 „ 
Dreiherrnspitze (Salzburg, 3505 „ 
Marmolata (Tirol). 3360 „ 
Silvretta (Tirol) 3327 5 
Monte Cristallo (Tirol). 3199 „ 
Pa:seierspitze (Tirol) 3038 „ 
Dachstein (Salzburg) 2996 „ 
Fochgolling u 2863 „ 
Tatra. 2660 „ 
Stiliserjoch 2760 „ 
Wormserjoch . 2512. , 
Reschenscheidek (Tirol) 1491 „ 
Brennerpass (Tirol) . 1362 „ 
Rotenturnpass 352 „ 

il. Die grössten Seen. 

| Grösse u Höhe et Tiefe 

Plattensee. . . . [614 qkm | 106m | 9m 
ı Bodensce .. 535 „ 395 „ | 252 „ 
Gardasee ... 370 „ 65 „ ! 346 . 
Neusiedlersee . } 356 „ 115 „ 4, 
Traunsee .. 26 „ 422 „ 191 „ 
Wörthersee... 22: 439 5 | St „ 
Hallstättersee . 9 „1494 „ ‚125 „ 

IV. Flüsse. 
l. Donau, 1340 km schifibar; r. Neben- 


flüsse: Inn (504 km) mit Ötz, Ziller, Salzach; 
Traun; Enns; Leitha; Raab; Drau nit Mur: 
Sau mit Kulpa, 
l. Nebenilüsse: March; Waag; Gran; Eipel; 
Theiss 12 km) Szamos, Körös, Meros, Alt, 
ruth. 


2. Elbe, mit Moldau und Eger. 


3. Oder. — 4. Weichsel. 
6. Rhein und 7. Etsch. 


V. Die grössten Städte. 


— 5. Dnjestr. 


Wien....1365 T.E. | Debreczin. 57T.E. 
Bun — Vasarhely. . 565 
Prag. 3115. Czernowitz 54 3 
Triest... 155, „ Pressburg . .53,. „ 
Lemberg . 128, „ Pilsen 1) We 
Gra2.2..: H2. ; Kecskemet .49 , „ 
Krakau 95,5, Linz. 8,4 48, „5 
Brünn... — Arad..... 42, „5 
Szegedin . 86, „ Temesvar ...40, „ 
Maria The- | 

resiopel . 73, „| 


VI. Landesprodukte. 


Ackerbau bes. in Böhmen, Schlesien, 
Mähren, Nieder-Oestr., Ungarn u. Galizien. 
Kohlen: Böhmen, Schlesien, Mähren, Steier- 
mark u. Ungarn; Eisen: Steiermark, Böhnnen, 
Kärnten, Mähren, Ung.; sonstiger Bergbau: 
Ung., Böhmen, Kärnten, Galizien. Mineral- 
quellen in Böhmen, Nicder- u. Oberösterr., 
Salzburg und Ungarn. 


VII. Industrie und Handel. 
Textilindustrie: Böhmen (Reichenberger 
Bez.), Mähren, Nieder- u. Ober-Oest. u. 
Vorarlberg, Schlesien, Galizien; Spitzen- 
klöppelei in Böhmen, Vorarlberg ; 





Unna, Bosna, Drina; — 


— —— ——rr — — — — — — — nn —— ——— — 


Eisenwaaren in Steiermark, Ober- u. 
Nicder-Oest., Kärnten, Tirol, Böhmen, 
Mähren u. Schlesien: Masc hi inenbau 


in Wien, Prag, Brünn, Triest, Graz, 
Budapest; Thonwaaren in Böhmen. 
Mähren, Schlesien und Nieder-Oest.; 


Porzellanu. Glas, Böhmen u. Ungarn; 
Bier in Böhmen (Pilsen) u. Nieder- est. 
(Wien); Tabak u. Zigarren in 40 
Staatsfabriken (Wien). 


Einfuhr 1897 (in Mill. Gulden). 


Baumwolle . 50,7 | Seidenwaren. .1-4s 
Getreide 40, | Eier. za] 
Wolle 38,5 | Eisenwaren . . 11, 
Kohle . .37a2 ı Wollwaren ‚Als 
Kaffee . . . . 26, | Chemikalien. . 11,0 
Tabak . . . . 26, | Südfrüchte . 10,8 
Häute und Felle 22,1 | Sämereien . 10,7 
Leder . . . .21,: : Edelsteine . 10, 
Maschinen . . 197 | Baumwollgarn . 10, 
Wollgarn . 18, ' Kupfer . 10,0 
Seide (8. . Eisen 95 
Wein 180 Flachs . gu 
Bücher . 17,3 . Fische . 5,0 
Vieh. .15,5 i Reis. 7,8 
Ausfuhr: 

Holz. . 84,0 | Schmuckwaren. 16,1 
Zucker . 61,4 | Papier . . 10,3 
Vieh. . 45,5 | Eisenwaren . 10,3 
Bier; .. .43, | Wolle . . 10,6 
Getreide . 41,7 | Bettfedern 9,5 
Kohlen . . 34,2 | Seide Ss 
Lederwaren . . 26, | Thonwaren S,2 
Malz. . 24,5 | Chemikalien. S.ı 
Glas. . 224 : Feine Metall- 

Holzwaren . 193 | waren a 
Wollwaren . 18,5 | Seidenwaren. 7,5 
Häute und Felle 17, | Bier. 78 


VIII. Verkehrsverhältnisse. 
Heer und Flotte. 


Eisenbahnen in Betrieb am 1. Januar 1898. 





In Oesterreich . 17066 km 
In Ungarn . EEE . 15 857 „ 
Zusammen: 32923 km 


Post 1896. Zahl der Postanstalten in Oester- 
reich 5790, in Ungarn 4607. 


Telegraphen 1896. 
Oesterreich Ungarn 
Länge d. Staatslinien 32672 km 21 302 km 
Länge d. Drähte 


(Staatslinien). 100498 „ 63841 „ 
Telegraphenstationen 4385 2718 
Summad.Depeschen: 13213633 7 147 005 


Handelsflotte: 11000 Schiffe, 300 Seesch. 


‚Heer: im Frieden 334 T.,i. Krieg 2 Mill. Mann. 


Kriegsflotte: 132 Fahrzeuge mit 870 Ge- 
schützen und 14000 Mann. 


IX. Finanzen 1898. 
719 900 282 Gulden 
715920827 „ 
3979455 „5. 
4 228 238 274 Gulden 
176757217 , 


Einnahmen: 
Ausgaben. _ 
Ueberschuss: 


Staatsschuld: Kapital: 
Zinsen: 


1889 Drbdre bis 


Origenes 1890 





wird, ‚um gewiſſe Dienſte zu verrichten. DO.offiztere 
werden ben höheren Truppenführern beigeneben. — My, 

Ordre, frz, Auftrag, Lofungswort; — O.papier, |. 
Wechſel u. Mertpapiere. 

Oregon, 1) ſ. Columbia 4. Sp. 575; — 2) Etaat der 
Ber. Et. v. N. Am., am Stillen Ozean, ſ. Q. 2, 248710 
qkm gr. u. mit 313767 €., wird von Kasfadengebirge 
Durchzogen (Mount Hood 342] m) u. vom Columbia (f. 
d.) durchflojjen, Hat bed. Landw. (Getreide, Kartoffeln, 
Obſt, Hopfen), ‚ Bergbau (Sold, Silber u. Kohlen), Fiſcherei 
Gummer u. Lachs) u. Schafzucht. Sitz des „Handels u. 
der Ind. ijt Portland (ſ. d.), 1848 wurde D. Territorium 
u. 59 Univnsitaat. 

Hrel, jpr. orjöll, ſ. K. 19, großruſſ. Goup., 46 717 qkm 
mit 2146611 E. fruchtbar; Vieh: u. Pierdesuct. Hit. D., 
a. d. Ofa, 79 657 €., grch. Biſchof; Lichter⸗ u. Maſch. fabr. 

Orenburg, |. 8. 19, ojtruff. Gouv. 191179 qkm mit 
1609383 E., Bergbau auf Kupfer, Gold, Calz. Biel 
Ackerbau u. Viehzucht, Hſt. D. am Ural, 72740 €., Sitz 
des Hetmans der O. hen Koſaken; viel Snd. 

Oreſtes, Sohn Agamemnons, als Kind bei deſſen 
Ermordung geflüchtet, kehrt als Jüngling mit ſeinem 
Freunde Pylades zurüd, rächt jenen an dem Mörder u. 
an Klytämneſtra, für welchen Muttermord d. den Erinnen 
(j- d.) umgetrieben, er endlich mit Hilfe feiner Schweiter 
Sphigenia Sühnung u. Ruhe findet. — L. 

Hrerin, Appetitreigendes Mittel, farblos, in Wafjer löslich. 

Organ, grch., zum Leben nötiges Werkzeug, | Morpho— 
logie; — O.iſation, die Vereinigung der D.e zu einem 

Ledeweſen; — o iſ ch/ in einem Lebeweſen vorkommend 
od. v. ihm abjtammend, auch jo. belebt, gegliedert, — 
o. iſiern, gliedern, ordnen wie ein Lebeweſen; — D.i$= 

mus, Lebeweſen, gegliedertes, einheitliches Ganzes auch 
3. 8. v. menſchlichen Gemeinſchaften; — D.ijt, Drgels 
ſpieler; — D.ologie, ſpw. Morphologie; — Don, 
Schriften des Nriftoteles übec die Grfenntnislchte. 

Organdy, Drgandin, feines Mufjelin ähnliches Baumes | 
mwollgewebe, das zu Futter für Yrauenkleider dient. 

Organo, grch. Werkzeug, Bez. der Orgel (I. d.). 

Organogene Gefleine, Haben ſich aus fl. (phytogene 
Seit.) od. Tierreſten (zoogene Gejt.) gebildet. Unter dem 
Abſchluß der Zuft tritt eine Verfohlung der Pfl. ein. 
Auf dieſe Weije Haben fich im Lauf der Zeit Torf, Braun: 
fohle, Steinkohle u. Anthracit gebildet. — Auch die Tiere 
(Ürtiere, Korallen, Stachelhäuter, Mufcheln) bilden beim 
Abjterbei durch Anhäufung ihrer feſten, meift kalkigen od. 
fiejeligen Sehäufe Befteine: Kreide, Kalk, Stiejelgur, 
Zrippel (j. auch Quarz). Ein ccm Bolierjchiefer beiteht 
aus den Nejten v. Mill. Einzelweſen. — Gi. 

Orgel. I. das größte muſ. Snftr., eig. eine Zuf.ftellung vieler 
Blasinjtr. Die O. bejteht aus: Gebläfe, Mechanik, Pfeifen: 
wert. Zum Gebläſe gehören: die Bälge, welche die Luft 
aufjaugen; die Windfanäle, Windfajten u. Wind» 
laden. Zur Mechanik: die Taſtatur (Manual für 
die Hände u. Pedal für die Füße; jede D. Hat 1 Bed. 
u. 1 0d. mehrere Man.), die Regiſterzüge u. die übrige 
Traktur. Die Regiſter züge öffnen die Windladen, auf 
denen das Pfeifenwerk ſteht, u. laſſen den Wind hinein; 
die Taſten machen den Zugang zu den Pfeifen frei, wo— 
durch dieſe zum Erklingen gebracht werden. Jedem Manual 
u. Pedal ſteht eine Anzahl Regiſter u. Stimmen zur 
alleinigen Verfügung, welche aber durch ſog. Koppelungen 
zur Gejamtwirfung verbunden werden fünnen. Die Holz- 
traftur (Welle, Wippe, Winkel, Zugftange) ift durch Ein- 

führung der Pneumatik überflüjfig geworden. Die Bjeifen 
werden aus Metall (Bin u. Blei gemijcht) u. Holz ge- 
baut, für jeden Ton eine Pf. Die Verich.heit des Ma— 
terialö, der Unterjchied in der Menſur u. im Ouerſchnitt, 
die doppelten Arten des Tonanblafens (Lippe, Zunge), 
das Schließen der Pf. oben durch einen Dedel (gededte 
Pf., Sedadte), — dies Alles bewirkt einen gr. Reichtum 


v. wird, „um gewiffe Dienfte zu verrichten. D.offiziere|v. Mangiarben u. Etärkegraden. Die Pfeif u. Stärfegraden. Die Pfeifen b. beit. Klang 


0d. Tonjtärfe werden zu einer Stimme’od. Regifter 
bereinigt. Auf Grund der Tonerzeugung unterjcheider 
man: a) Labial-, b) Bungenpjeifen (f. Blas- 
injtr.). Wnbdererjeit3 faßt man die Pf. in 3 Gruppen 
zuj.: Grundftimmen, Fülljtimnen u. Hilfs» 
ftimmen u. giebt ihnen verſch. Kamen (z. B. Gemshorn, 
Violon, Spitzflöte, Bordun, Fagott uſw.). — U. Die O. 
iſt in 1. Linie ein kirchliches Snitrument, fie dient dem 
Gottesdienft. zugl. aber auch der kirchlichen Kunſt. Ihre 
Ausdrudsweile ijt Daher ernit, feierlich u. majeſtätiſch. 
Was ihr an Rhythmik fehlt, erjegt jie durch gr. Reid): 
tum d. Echattierungen u. Klangfarben. Schon die Grd. 
u. Röm. kannten Orgeln, jog. Wafjer-O., bei der da3 
Wafjer nur dazu diente, den Winddrud zu regeln. Ihre 
Verw. war rein weltlich. Die 1. Windorgel zu kirchlichen 
Zweck ſoll König Pipin bejeffen haben, auch) Karl d. Gr. 
ließ eine DO. für Machen anfertigen. Vom 12. Jahrh. an 
erfuhr die D. Veränderungen u. Berbejjerungen, wodurch 
da3 Epiel erleichtert wurde; immerhin war die Schwer— 
fälligfeit der Ventile u. Taſten noch jo gr., daß letztere 
mit der Fauſt niedergejchlagen werden mußten. Im 
15. Jahrh. murde das Pedal erfunden. Zur höchſten 
Vollkommenheit iſt die O. erft im 19. Jahrh. gelangt, 
vor Allem durch Verw. der Röhren-Pneumatik, welche 
die umſtändliche Traftur unnötig machte u. die Hands 
Habung des Werf3 durch Anbringung v. Kolleftivzügen 


(Berbindungszüge für ganze Gruppen dv. Etimmen) er- 


leihterte. — In neufter Zeit gejchieht die Windzufuhr 
durch eleftriiche Motore. — Ber. Orgelbaumeijter des 
19. Jahrh. find: Buchholz, Walker, Ladegaſt, Reuble, 
Sauer. — TU. Harmonium, ein der Orgel ähnliches 
Zimmerinſtrument ohne Elingende Pedaltöne, ſtatt deſſen 
mit einer QTretvorrichtung, welche den freiſchwebenden 
. gungen (an Stelle der Orgelpfeifen) Die Luft zuführt. 
Erft im 19, Jahrh. aufgefommen. — Eine Abart des 9. 
iſt das Melodion (Am. Orgeh; Die Zungen werden 
nicht dur) zuſ. gepreßte ausſtroͤmende, ſond durch die ein— 
geſogene Luft in Bewegung geſetzt. — Orcheſtrion, 
eine v. Abt Vogler jo gen. tragbare Zimmerorgel, heute 
ein in öfjtl. Lokalen gebrauchtes Mufifwerf mit Zuurgenft., 
das dem Klange des Mil.vrchejters ähnelt. — H. Pf. — 
IV. Die Dreborgel, die heute die Stelle der altdtich. 
Dreh- od. Beitlerleier vertritt, ift eine tragbare H. D. Die 
Stifte einer in Umdrehung befindlichen Walze öffnen die 
Bentile der Pfeifen u. verjegen die offenen Zungen in 
Echwingungen. Diejelbe Art der Tonerzengung findet man 
bei den Spieldojen (uhren). Ein v.artiges Inſtr. 
it die Ziehharmonika; Die rechte u. linfe Hand ziehen 
einen Balg auf u. prejjen ihn zuj., die ein= u. ausjtrömende 
Luft jegt die Zungen in Bewegung, nachdem die Taſten 
die Ventile geöffnet Haben. Viel einfacher als die 8. iſt 
die Mundharmonifa; die Luft ftrömt aus dem Mund 
geg. die Zungen. Litt.: Habermas, Die Orgel. 2. Aufl. 
Quedlinburg. 240 M. — G. Pf. 

Orgelmetall, Gemiſch aus Blei u. Zinn für Orgelpfeifen. 

Orgeln, jentrechte, röhrenartige Löcher im Stalfjtein. 

Orgien, greh., die ausgelajjenen Feſte zu Ehren des 
MWeingottes Bachus; ausſchweifende Trinfgelage. 

Mrient, Iat., Diten; Morgenland; — O. alen, E. des 
O.s; — O. al, ein Baummwolatlas; — Dalift, Kenner 
Der Sprache u. Litt. des DS; — o.ieren, ſich nach den 
Himmelsgegenden zurechtfinden. 

Hriflanme, alte Kriegsfahne der Könige d. Frank, eig. Die 
des Klojterd St. Denis, dejjen Schirmvögte jene waren. 

Origenes, ber, Rirchenlehrer, der „Diantantene* wegen 
feines Tleißes, geb. um 185 zu Alerandrien, wo jein 
Vater & onidas als Märtyrer 202 ſt. feit 203 Lehrer 
a. d. Statechetenichule daj., 218 auch Lehrer der Julia 
Mammäa, gründete, v. feinem Biſchof abgeſetzt, 232 die 
theol. Schule zu Cäſarea, ſt. an Folgen v. Martern 254 in 


60 
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1891 


u. viele andere’ Schriften, unterſchied in jeder Schriftſtelle 
einen buchftäbl., bildl. u geheimen Sinn u. wirkte ſelbſt durch 
Srrlehren anregend zur Erforfchung chriftl. Wahrheit. — Ju. 

Mrigingl, lat. Urbild, Urjchrift (Beg jap Kopie); Sonder: 
ling; — Dität, Eigenart; — originell, eigentümlid). 
. Orinöro, ſ. 8.3, Fl. im n. S. Am., der drittlängite 
dieſes Erdteil3, entiteht.a. d. Sierra Bartma in Guayana, 
entjendet bei Esmeralda den Caſiquiare zum Rio Negro, 
aljo zum Amazonas u. fliegt im Bogen un daS Gebirgs- 
land dv. Guayana nad) N.O. herum, defjen Ausläufer die 
Stromfchnellen von Maypures u. Atures bilden. Größte 
Nebenfl. Meta u. Upure aus der Cordillere. A.d Mündung 
Delta. Länge 2225 km, Stromgebiet 900 T. qkm, Delta 
22 T. qkm, ſchiffbar bis Atures für Dampfer. — Ss. 

Orion, gr., bei uns im Winter fichtbares Sternbild, 
eins der Ihönften am Himmel. 


Orizäba, St im mexikaniſchen Staate Veracruz, 20T. E., 


1280 m ü. M.; nahebei der erlofchene Bulfan Pic v. O., 
höchſter Berg Mittel-Am.sS, 5582 m. 

Orkan, ſ. Wind. 

Orkneys, fpr. orknis, Orkaden, f. 8. 16, Brit. Inſel— 
gruppe N.⸗Schottlands, 67 Inſeln, 28 bewohnt, 1004 
qkm mit 30453 E. Mildes Klima. Wenig Getreidebau, 
Viehzucht u. Filcherei. Hit. Kirkwall auf Mainland. 

Orkus, lat., bei den Röm. der Gott des Todes; dann 
auch die Untermelt. 

Orlean, ein orangegelber Yarbitoff aus den Fr. einer 
braſilianiſchen Pfl. 

Orleangewächſe, Fam. der Dik., den Ciſtroſen verwandt, 
trop. Holagew., dahin der echte Orlean- od. Ruku— 
baum mit rotem Samenmantel, der einen Farbitoff ent» 
hält, mit dem Pflafter gefärbt werden, auch v. Wilden 
zum Färben der Haut benutzt. — Dt. 

Orleans, fpr. orleang, frz. Kronlehen, uriprünglid) 


Original bis 
der Verfolgung des Decius; fchrieb „Uber die Grundlehren“ 


Oriel 1892 


Orléans, einfarbige, moirierte bedruckte od. gemuſterte 
glatte Gewebe, hergeſtellt mit einer Kette (ſ, Gewebe I) 
aus gezwirntem Baummollgarn u. einem Einſchlag (f. 
Gewebe I) aus Kammgarn od. Mohair (fpr. Mohär). 

Orlow, Name des gr. Diamanteır, der die Spitze des 
ruſſ. Scepters bildet. 

Orlow, 1)Örigorij, ruf]. General, 1734—’83 Moskau, 
Geliebter der Großfüritin Katharina; — 2) Wlerej, 
Bruder v.1,1737— 1809 Moskau, erdroffelte 1762 Beter III. 
eigenhändig; — 3) Ulerej Fedorowitſch, Neffe v. 2, 
1787—1861 Peter&burg, Bertrauter Nifolaus L., Fürft u. 
Minifterpräfident. 

Ormuzd, fpätere per). Form des Öottesnamens (Ahura= 
mazda) der Parſi, der gute Gott des Himmels; fein Prophet: 
Zarathuſtra. Ihm geg.über als ter böfe Geiſt Ahriman. 

Orunment, lat. Bez. für Schmud u. Verzierung der- 
jenigen Teile eines Werfes, welche als bedeutjam bef. hervor⸗ 
gehoben werden follen, wobei deshalb das D. fich der 
Sliederuug des Werkes anzujchliegen u. unterzuordnen 
bat. Das D. tft ſowohl in der Bauk. als im Kunftge- 
werbe in Anwendung, es kann erhaben (Relief), einge— 
ichnitten od. flach (Flacho.) ausgeführt, nur in Umrißlinien. 
gezeichnet od. farbig jein. Die Kunftformen werden menfch- 
lichen &eftalten, der Pfli- u. Tierwelt entnommen u. entw. 
ftilifiert (ſ. Stil) od. naturaliftifch verwertet. Se nad) Etil- 
u. Kunſtrichtung wandelt ſich auch das O. Eine bei. 1. 
des D. it die Arabesfe od. Maureste, das der muh. 
Kunſt eigentümliche D., bei dem ſich durch geometrifche 
Srundfiguren Rankenzüge u. ftilifierte® Bl.werk ziehen. 
Die weit verbreitete Bez. Arabeske für jedes D. ift UM: 
Ornamentif, die Lehre dv. der Anm. der O.e. — Hd. 

Ornaͤt, lat, Bez. der Amtstracht des Seiftlichen (heute 
auch de3 Richters u. Univ.-Prof.). 

Orne, f. 8. 15,31. imn. Frankr., mündet nach 158 km 
langen Lauf in den Kanal; das Dep. O. ijt ein Teil der 


Grafſch., fpäter Hagt., jeit 1344 im Beſitz v. kgl. Prinzen | Normandie, 6092 qkm mit 339162 E., Hft. Aleunson. 


aus den Häufern Valois u.’ Bourbon, Die ſich danad) | 


nannten. Ber. unter ihnen find folgende: Der 1. Herzog 
v.D. war Philipp, Sohn König Philipps VI. ; ft. 1375; 
— Karl, 3. Herzog d. O. nahm am Kampf geg. Eugl. 
eifrigen Anteil, ward 1415 engl. Öefangener, ber. Dichter; 
ft. 1465; — fein Cohn beitieg al3 Ludwig XII. den 
frz. Königsthron; — Sean Baptiſte Gaſton, Br. 
de3 bourboniihen Königs Ludwigs XIL, Gegner des 
Miniſters Richelieu u. Mazarin, Unhänger der Fronde 
(ij. d.) St. 1660; — Phtlipp I, Br. Ludwigs XIV., 
Stammpyvater des heute noch beſtehenden Hauſes O., war 
vermählt mit der pfälziſchen Prinzeſſin Eliſabeth Charlotte 
(j. d.) in wenig glücklicher Ehe, ausſchweifend u. unfähig; 
it. 1701; — Philipp IL, Sohn des vor., frz. General, 
dei. im fpan. Erbjolgefrieg, nad) Ludwigs XIV. Tod 
Reichsregent 1715—'23, zügellos; ſt 1723; — Ludwig 
Philipp Fofef, nahm a. d. frz. Revolution thätigen 
Anteil u. vertrat als Philipp Egalite die firengite 
Nichtung der Umfturzmänner, ftimmte fogar für den Tod 
des ihm verwandten Königs Ludwig NVL, 1793. Bald 
darauf wurde er d. feinen eigenen Anhängern unter dem 
Verdacht, daß er nad) der Königskrone jtrebe, hingerichtet; 


Oruithologie, grch., Lehre v. den Vögeln. 

Hrontes, Fl. in Syrien, v. Antilibanon fommend, fließt 
erit nah N., dann ad) S.W. u. mündet ins Mittelmeer. 
Orpheion, grch. Name vd. Öejangvereinen, auch Das 
Zufal derjelben. 

Orpheus, ber. Eänger der grch. Vorzeit, Apolls Liebling, 
der durch feinen Geſang Bäume u. Felſen bewegte u. 
wilde Tiere zähmte. Als feine Gattin Curydife ftarb, 
flieg er zum Hades YHinab, deſſen Beherrſcherin, durch 
einen Geſaug erweicht, ihm erlaubte, jie zurüdzuführen, 
wenn er bis zur Obermelt jich nicht nach ihr umfähe, was 
ihm jedoch mislang; fpäter durch Mänaden (ſ. Dionyſos) 
zerrifien. — L. 

Orſeille, Orſellin, |. Sarbitoffe, Sp. 859. 

Hrfini, altes ital. Fürſtengeſchlecht, in Kampf zw. den 
Hohenſtaufen u. den Päpſten auf Seite der legteren, auch 
ipäterhin im Dienfte des Papſttums ausgezeichnet. Mehrere 
Glieder des Haufes beftiegen ſelbſt Den päpftlichen Stuhl 
(Cöleſtin III. 1191, Nikolaus ILL. 1277, Benedikt XILL. 
1724, Clemens XI. 1730). — Br. 

Orfini, Felice (ipr. felitiche), Graf v., berüchtigt durd) 
das Bombenattentat, daS er 1858 zu Paris auf Napoleon III., 


ein völlig charafter= u. Haltlofer Menjch; — fein Sohn | jedoch ohne Erfolg, verübte, wurde deshalb hingerichtet. 


Ludwig Philipp (j. Ludwig 23.) gelangte 1830 in» 
folge der Pariſer Sulirevolution auf den frz. Königsthron 





Orſova, |. K. 8, 2 Orte am Eijernen Thor der Donau. 
Alt⸗O. l. derfelben in Ung., 3564 E.; NeusO. r. derfelben 


u. reg. bis ’48. Die frz. Republik verbannte ’48 die D. in Eerbien, 3000 E. 


aus Frank.; Napoleon z0g ’52 ihr Vermögen ein, Das ' 


ihnen ’72 zurücgegeben wurde, während die Verbannung 
bereit3 ’71 wieder aufgehoben wurde; jeitdem die Familie 
aber Anſpruch auf den Königsthron erhob (1883 nach 
dem Ausfterben der älteren Linie Bourbon), wurde fie 
v. Heere ausgejchloffen u. '86 ganz des Landes verwiefen. 
Ihre Anhänger Heigen Orleaniften. — Br. 

Orisans, |. K. 15, Hft. des frz. Dep. Loire, a. d. Loire, 
64492 &.; Biſchofſitz, Kathedrale, Fabr.; hed. Handel. 


Orfoy, ſpr. orjeu, St. im pr R.-B. Düffeldorf, Kr. Mörs, 
2121 ©; am I. Rheinufer, Lachsfiſcherei. 

rſted, Hans Chriftian, bed. dän. Ph., 1777—1851 
Kopenhagen als Brof., entdecte den Elektromagnetismus. 

Ort, beim Grubenbau das Ende u. der Punkt, an dem 
die Mineralien gehauen werden. D. eined Punktes, 
om. geometri cher Drt, ſ. Analyſis. 

Örtel, Wilhelm, (Schriftitellername: W. O. v. Horn), 
Bolrsichriftiteller, 1798 Horn auf dem Hunsrüd —1867 


1893 | Ortelsburg 


Wiesbaden, 1835—’63 Superintendent in Sobernheim, 


gab „die Epinnitube* Heraus; — 2) Mar Joſeph, 
Deediziner, geb. 1835 Dillingen, Prof. in München, ent- 
dedte den Piphtheritisbuaztllus. 

Ortelsburg, j. 8. 10, Kriſt. im pr. R.=B. Königsberg, 
3205 E. Schloß, Seminar; Amtsgericht, Majchinenfabr. 

Orterer, Georg, bayr. Poliliter, geb. 1849 Wörth 
(Oberbayern), Prof. am Gym, in Freijing u. Eichſtäit, 
Reichs- u. Landtags: Abg., Mitglied der Zentrumspartei. 

Hrih, 1) Auguſt, Baunteijter, geb. 1528 Erg 
(Braunschweig), bed. Kirchenbaumieiſter, pflegt als jolcher 
eine moderne Ausbildung des rumanijchen Stiles; — 
2) Johann, der Namedes öſt Erzherzog Johann Nepomuf 
Salvator, vermählte ſich nicht ſtandesgemäß, rüſtete ein 
Schiff aus u. iſt auf der Umſegelung v. Am. verunglückt. 
(Name O. nach ſeinem Schloſſe O. bei Gmunden). 
Ortho, grch. in Zuſ.ſetzungen: recht, richtig, gerade. 

Orthographie, |. Nechtichreibung. 

Orthodorie, greh., theol. Rechtgläubigkeit, Feſthalten a. d. 
Kirchenlehre, wie fie in Beleuntniſſen fich ausgeſprochen 
u. Geltung erlangt Hut (Geg.teil: Heterodorie), Es 
giebt eine greh. n. rönt., eine luth. u. ref. D. Schließlich 
hat jede rel. Gemeinſchaft ihre D. Ein Außerliches u. ſtarres 
Feſthalten am Buchjtaben der Bekenntniſſe ift nicht D. 
ſond. Orthodoxismus. — Ha. 

Ortler Alpen, j. 8. 18, im f. Tirol, dv. Gardaſee bis 
zur Etſch; hoͤchſter Bipjel: Ortlerſpitze, 3902 m; die höchſte 
Fahrſtraße Eurvpas über das Etilfjer Joch 2756 m. 

Ortolan, j. Gangvögel V., 2. Sp. 994. 

Ortsftatuten, Die Ordnung gew. gememmüßiger Ans 
gelegenheiten ift durch Die Reichs- bezw. Landesgeſetz— 
gebung den Gem. übertragen, u. fie gejchieht dam durch 
jog. O. So iſt 3. B. das Gewerbeweſen in 1. Linie der 
Reichsgeſetzgebung unterjiellt u. auch durd die Reichs» 
G.O. dv. 21. Juni 1869, in neuerer Faſſung dv. 1. Zuli 
1883, geregelt worden. Gew. Betriebe find jedoch durd) 
dieſes Gejeg der Landesgeſetzgebung beziv. Der örtlichen 
Regelung durch DO. überimiejen. „Die DO. werden, nach An— 
hörung beteifigter Gewerbetreibender, auf Grund eines Ge— 
meindebejchlujjes abgefaüt. Ste bedürfen der Genehmigung 
ber höheren Berwaltungsbehörde”. 8 172 a. a. O. — Kä. 

Ortszeit, (ſ. mittlere, mitteleur., Ginheitözeit, Sp. 756), 
ijt die Beit, die fic) dem Laufe der Sonne anpaßt, ändert 
ji) aber mit der Yage des Ortes geg. D. u. W.; aus Vers 
kehrsrückſichten Durch die mitteleur. Einheitszeit erfeßt. — Ri. 

Orzegow, D. im pr. Rd. Oppeln, Sir. Beuthen, 
3395 E., bed. Zinkhütten u. Kohlengruden. 

Orzefche, D. im pr. R.=B. Oppeln, Str. Pleß, 2397 G., 
meiſt Bolen; Glashütten, Kohlengruben. 

Oſäka, ſ. 8. 5, St. auf der größten japan. Inſel 
Nippon, 487 154 E., bed. Sud. u. Handel, Hafen Stobe. 

O sancta simplicitas, lat., „o heilige Einfalt“, joll 
Huß auf dem Scheiterhaufen ausgerufen haben. 
Osborne, kgl. Luſtſchloß auf der engl. Inſel Wight 

j.d. v. Eaſt-lowes. 

Oſchatz, ſ. K. 10, St. der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. 
O., 10012 E., Wollwarenfabr. 

Oſcherslebeu, Krſt. im pr. R.=B. Magdeburg, Sr. O., 
a. d. Bode, 12258 E., Buderfabr., Fabr. für landw. 
Maſch., Sprit u. Fünftlichen Dünger; Anıtögericht. 

Hfel, |. 8. 19, ruff. Inſel am Rigaiſchen Meerbuſen, 
die größte der D.jee, 26189 km mit 42 T. E. Aderbau, 
Viehzucht, Cchiffahrt, Fijcherei, Hit. Arensburg. 

Der, Fr. Adam, Bildhauer, Maler u. Radierer, 1717 
Preßburg —’99 Leipzig. 

Hiander. Andreas, Theologe, 1498—1552, 1549 
Prof. in Königsberg; lehrte, Chriſti Gerechtigkeit werde 
uns nicht nur angerechnet, jond. auch „eingegojjen“, nur 
fo würden mir mit Gott Eins. O. betont würdig Die 
Heiligung. ſchädigt aber die Rechtfertigung. Ter Streit griff 
weit über Königsberg hinaus, auch nad) O.s Tode. — WI. 


bis Ofteologie 


1894 


Ofiris, egyptijcher Gott des Lichts als Ichaffende Kraft, 
Br. u. Gemahl der Iſis (j. d.), Herricher der Unterwelt. 

Oskar, Könige v. Schweden, 1) I., 1799--1859, Sohn 
des Generals Bernadotte (jpäter Karl XIV. v. Schweden), 
wurde ’44 König; — 2) Il., geb. 1829, Sohn v. 1., 
reg. feit 1872, Förderer v. Kunſt u. Will. 

Osman, 1) O. J. 1288-—1326, Begründer des O.iſchen 
Reiches, eroberte Kl.Aſ., daher D.en ſyw. Türken, ſ. Türfei; 
— 2) DO. Digna, Feldherr des Mahdt im Sudan, geb. 
1836 Rouen als George Nisbet, wurde in Egypten 
orientaliich erzogen, fämpfte bei Gualin mit den Engl.; 
ebenjo ’99 unter dem Nachfolger des Mahdi; in der 
Schlacht bei Omrudam entfam nur D. D. 

Osmium, chem. Zeichen Os, das jchwerjte Metall, das 
erit bei 25000 fchinilzt, jehr Hart u. äußerſt fprüde. 
Epez. Gew. 21,4; immer mit Platin u. Sridium. — Or. 

Osmoſe, |. Materie. 

Osnabrüd, f. 8. 11, RB. der pr. Prov. Hannover, 
6205 qkm, 312300 ®., Hit. (Stadtlr.) D., a. d. Hafe, 
45150 €, Bilchofjig, Rathaus, worin der meitfäliiche 
Srieden 1648 gejchloffen wurde, Dom aus dem 13. Jahrh., 
Gymn., Irren- u. ZTaubjtummenanftalt; Kohlengruben, 
Eifen»- u. Etahlind. 

Osning, j. Teutoburger Wald. 

Offa, 1) a. G. Gebirge in Thejjalien, jet Kiſſavos, 
1953 m body; — 2) Nebenfl. der Weichiel in W.Pr. 

Offen, iriſcher (feltifcher) Barde, der im 2. od. 3. 
Jahrh.en. Chr. gelebt zu Haben jcheint; 1762|63 vers 
öffentlichte der Schotte Macpherſon 2 epifche Gedichte 
„Hingal” u. „Temora” in engl. Eprache, welche liber- 
jegungen Zeltifcher Dichtungen jenes Djjian, des Sohnes 
Fingals, fein jolten. Die Dichtungen fanden damals in 
der ganzen gebildeten eur. Welt begeijterte Aufnahme 
(j. Goethe, Werthers Leiden), ermwiejen jich aber jpäter als 
Fälſchungen. Deutſch bei Reclam. — K. 

Offip zchubin, Schriftftelername der Nomanjchrifts 
jtellerin Lola Kirjchner, geb. 1854 Prag. 

Oftade, Adrian van, hol. Waler, 1610—’85 Haarlem, 
Humoriftiihde Szenen aus dem Bürger» u. Bauernleben, 
voll fcharfer Charafterijtif u. forgjältiger Durchführung. 
Schüler v. Hals, nahm er fpäter daS Rembrandiſche 
Helldunfel zum Vorbild. — Ei. 

Oſtaſiaten, E dv. China, Japan u. Foren. — Die . 
Chineſen find im allg. zur mongoliüchen Raſſe zu 
rechnen, indeß freien unter den ca. 400 Mill. E. des 
„Reiches der Mitte” jo auffallende Unterfchiede hervor, 
daß es Doch wohl gelingen möchte, die Entjichung der 
chineſiſchen Ralion im einzelnen nachzumeifen. — Bei den 
Sapanern ijt die Beunnischw:g u. der Einfluß malatijcher 
Elemente unverlennbar. 3. den Aino (j. d.), den €. 
Jeſſos, der Kurilen u. der Rin⸗-Kin⸗Inſeln, einem Milch» 
volt dv. Vinlaien un. Sapaneın, unterjcheiden fich die cig. 
Sapaner deutlich. — Die Koreaner gehören and) zur 
mongoliſchen Raſſe, fie ſind wohl den Nordchineſen nahe 
verwandt. Daneben iſt aber aufſallend die Ahnlichteit 
mit den eben erwähnten Riu-Kinneſen, — Mr. j 

Oſtaͤra, in der dtſch. Myth. Göttin des aufiteigenden 
Lichtes, der Morgenröte wie des Frühlings, Hat unferem 
Diterfefte den Nanten gegeben; auch hieß der April in 
alter Zeit nachihr Oſtermonat (f. auch „Gebräuche u. Feſte 
aus dem diſch. Heidentum”). — Sa. 

Ofen, Himmelsrihtung, in der die Sonne aufgeht; 
Oſtpunkt, Punkt am Horizont mitten zw. Ie.= u. S.punft. 

Oſtende, ſ. K. 11, St in der beig. Prov. W.flandern, 
a. d. N.fee, 30730 E., Überfahrt nad) Engl. (Dover), 
guter Hafen, Seebad (20 T. Gäſte jährlich). 

Oſtenſibel, lat, was fich vorzeigen läßt, offen. 

Oftentation, lat, prahlen, prunfen mit etwas; — 
oftentiös, oftentatid, prahlerifch. - 

Oſteologie, Knochenlehre. = 
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1895 Oſterblume 


Oſterblume, fo. Narziſſe, Anemone, Küchenjchelle. |thäler wie Die Karpatenlander u. die riejige ung. Tiefebene, Narziſſe. Anemone, Küchenſchelle. 
— Kr ft. im pr. R.=B. Magdeburg, a. d. Bieſe 
6 €.; Seminar, Taubftummenanftalt, Amtsgericht; 
Wollfpintere, Sägewerke; Getreide u. Viehhandel. 

Oſtergebräuche, j. Gebr. u. Feſte a. d. dtſch. Heidentum. 

Österia, ital., Wirtshaus, Schenfe. 

Oſterinſel, Waihn. die öſtlichſte Best. Inſel, einſam 
im Stillen Ocean, vulkaniſch, 118 qkm mit 150 
Oſtern 1722 enidedt, jeit 1888 zu Chile, alte Tempel- 
ruinen u. koloſſale Eteinbilder; — D.lamm, |. jüd. Zelte; 

— DJand. früher das Land zw. Saale u. Mulde, jetzt 
O.hälfte v. S.-Wltenburg. 

Öfterley, 1) Karl, Hann. Hofmaler, 1805 Göttingen— 
'91 Hannover, Prof. der Kunftgeih. In der Schloßfirche 
zu Hannover Das Freskobild „Die Himmelfahrt Chrifti”; 

) Karl, Sohn v. 1, geb. ’39 in Göttingen, gejchäßter 
Landfſchaftsmaler, der feine Motive vorwiegend den norw. 
Fjorden entnimmt. — Ei. 

Oſterluzeigewächſe, Fam. der Dit, Kräuter od. Kletters 
ſträucher mit einfachen B., verwachienblättrigen Bl., meift 
3gliedrig, St.b. oft mit dem Griffel verwachſen, Fr.k. 
meiſt unterſtändig, Fr. eine Kapſel; ca. 200 A. der ge— 
——— u. heißen Zone. Unſere Dfterlugei(Aristo- 
lochia) iſt eine ſeltenere Heckenpfl. mit gelber Bl.; eine 
n.am. A. wird als Pfeifenitraud viel an Sauben ge⸗ 
zogen, fie hat gr. rundliche B. u. pfeifenkopfähnliche BL; 
eine andere am. U, die Schlangenwz, wirkt ſchweiß 
treibend u. iſt in ihrer Heimat ein Neittel geg. den Bi 
v. Klapperſchlangeit. In Laubwaldungen fommıt die früher 
med. verwendete Haſelwurz vor. — Dt. 

Oſtern, Djtara, |. d., ſ. Kirchenjahr. 

Öfternburg, Sen. in Oldenburg, a. d. Hunte, 5610 €. 

Ofterode, 1) DO. in DO.pr., Kr.ft. im pr. RB. Königs: 
berg, am Drewenzſee, 11279 E. altes Ordensſchloß, Gym., 
— 2)O. am Harz, Kr.ſt. im pr. N-B. nn am Fuß 
des Harzes, 6928 E., Nealgym., Wull Baumwoll⸗ 
waren-Fabr., naheb. Gipsbruche. 

Oſterrechnung, |. Kalender, v. Gauß rührt folgende 
Oſterformel her: dividiere Die Jahreszahl durch 19. 4. 7., 
nenne die Nejte a, b, c; dann dividiere 19a --M durch 
30, Reſt = d, fodann dividiere 2b +4c +64 + Qdurd) 
7, Reit — e, dann ift Oftern der (22? + d + e). März 
= (d+e—9). April, nn das 20. Jahrh. iſt M = 24, 
Q=5; alio für z. 8. 190 
1901:19 = 100 Nejtl=a Rn 48:30 =1 Reſt 13 — d 


1901: 42 475 Reſt 12 b 2b+4c+6d+Q=101 duch? = 14 Reft3=e 
901: 7= 271 iend=o d+e—I=7 Ditın = 7. April. — Ri. 


Öfterreich-Ungarn, I. Geogr., ſ. K. 18, das Gtants» 
gebilde, welches, bejtehend aus dem Kaiferium D u. dem 
gr. Ungarn (f. d.), durch die Perſon feiner Herricher (aus 


dem Haufe Habsburg) u. einige andere Einrichtungen (j. u.) 


zuf. gehalten wird. 1. Es tjt der Größe nach mit feinen 
677 8. — u, auch durch feine E.zahl (47 Mill) der 
3. Staat Eur. 
u. Stal., im ©. an die Balkanſtaaten, im DO. an Nußl., 
im NR. an Rußl. u. Diſchl. Es umfaßt ehr verſch. Be- 
itandteile: 


Landitriche, verich. Völkerſchaften; alle aber werden ver⸗ 


knüpft durch das Band des Donauftromes DU. ift in 


der That der 


„Donauftaat“. Sm W. finden wir in 
öft. Beſitz Die 


anzen, mächtigen D.alpen die Tauern» 


kette, die Steiriichen, die Salzburger U. bis zum Wiener 
Alle Gewäſſer aber diefer Gebirgswelt gehen zur 


Wald. 
Donau: Inn mit Salzach; Enns, Leitha, Drau (mit Mur), 


Sau (nır die Etſch fliejt aus Südtirol feldftändig zum! D 


Adriat. Meer). An die d. Ausläufer der Alpen ſchließt 
jih in weiten ſ.w. geöffneten Bogen das Karpatengeb., 
auch dieſes ſchickt feine ——— beſ. die mächtige 
Theiß der Donau zu, welche mit der jo gefammelten 
Maflermafje endlich durch das „Eijerne Thor“ bei Orſowa 
den Boden der Monarchie verläßt. Sowohl die Alpen- 


Hochgebirge und Tiefebenen, reiche u. arme 
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thäler wie die Karpatenländer u. Die riejige ung. Tiefebene, 
ebenjo auch die br. bosniſchen Mulden Anden alſo in der 
Donau ihre Lebensader, Iftrien u. Dalmatien haben bort 
ihr Hinterland, auch Mähren u. Schlefien find durch die 
March donauwärts gewieſen; Böhmen ift freilich nicht 
dur) feine Wafferläufe, aber durch, feinen dreifeitigen 
Gebirgswall dem übrigen Körper D.3 angegliedert, u. 
ganz künſtlich ericheint nur Galizien, außerhalb. des Kar—⸗ 
patenwalles durch pol. Machtſpruch Hinzugefügt. — 2. Das 
Klima diejes Gebietes ift im allg. mild, wie ſonſt in Mittels 
eur., rauh nur auf den Höhen der Gebirge, recht warm 
(wenigftens i im Sommer) ift das fruchtbare ung. Ziefland, 
Niederichläge fallen überall. in mindejtens genügender 
Menge. — 3. Bunt zuf. gejegt ijt Die Bebölferung: Die 
eig. Begründer der Monarchie find die Dijch. (deutſch zit 
auch das Herrjcherhaus), fie waren früher Die alleinigen 
Träger der Kultur, u. noch heute ift die diſch. Sprache 
unentbehrlich zur Veritändigung unter den verſch. Völkern 
(3. B. im Heere). Doch haben die leeren gr. Fortſchritte 
gemadt u. wollen v. einer Vorherrfchaft der Diich. nichts 
mehr wiſſen. Die Diſch. (11 Mil.) bewohnen geſchloſſen 
daS Alpengebiet (Tirol, Salzburg, Steiermarf, Kärnien, 
Ofterreich), doch überwiegen in S.tirol die Kal. u. im 
D. der Alpen (Krain, Zeile v. Steiermark u. Kärnten) 
die Slowenen. Böhmen, Mähren, Schlejien find v. einen 
br. Gürtel dtſch. Siedelungen umgeben, in der Mitte 
wohnen die Tichechen, die „als Pfahl ins Fleiſch Des 
difch. Volkes einſchneiden“. In Oalizien Halten ſich Bolen 
u. Ruthenen ziffermäßig fait das Gl.gewicht, in Der Buto— 
wina kommen noh Rumänen binzu. In Dalmatien u. 
Sitrien iſt Die „andbevölferung ſlawiſch (kroatiſch), Die 
der St. ital. In die ung. Tiefebene drang einſt das 
mongoliſche Reitervolk der Ung. ein (den Türken ver— 
wandt); fie ſitzen jetzt beſ.an Donau u. Theiß, Sieben— 
bürgen aber bewohnt meiſt v. on Die Karpaten v. 
Slowaken u. Ruthenen. Zw. Drau u. Sau Haben id) 
die den Gerben nahe verwandten Stroaten eingenijtet. 
Außerdem aber find die Diſch. noch in zahlr. Kolonien, 
bef. in Ung. u. Siebenbürgen zu finden. Zu ihnen rechneten 
ſich auch, folange fie e3 für vorteilhaft hielten, die zahlr. 
Kuden. — Der Konfeſſion nach überwiegen Die röm. Kath. 
mit 37 Mill., doch find auch 4 Dill. Ev. vorhanden, 3,2 
Mil. Grch. -Rath,., 2 Mil. Juden, W2 Dil. Muh. (in 
Bosnien). — 4. ie Macht der Verhältniſſe Hat vorläufig 
aus all dieſen Beftandteilen eine Einheit, vor allem eine 
wirtjch. Einheit gemacht. In U. zwar überwog bisher od) 
die Landw. Der Getreidebau blüht bei. in dem fruchtbaren 
Schwenmlande Ing. (Weizen, Mais), aber auch Böhmen, 
Mähren, Galizien haben guten Boden. Flachs liefern 
al. u. Ung., Hanf: Ung. u. Mähren, Tabak: ling. 
Wichtig ift auch der Weinbau in Ung. (Totayer!), Tirol u. 
Dit. Wald ift im Überfl. vorh.; nur Dalmatien Berge 
find abgeholzt. Gl.berechtigt aber treten jeßt neben die 
andw. Bergb. u. Ind. Der erftere bieret Eifen (in 
Steierm., Böhmen), Stupfer, Silber, Gold (Ung.), Blei 
(Kärnten), Queckſiiber (Krain), Salz (Gal., Siebenb.), 
Kohlen (Böhmen, Mäh. Schleſ.), Die Ind. iſti in manchen 
Gegenden ſehr entwickelt, in anderen noch ganz zurück. 
Nennenswert find vor allem: böhmiſches Glas u. (Biljener) 
Bier, Porzellan; in N.böhmen tft auch bed. Textil⸗Ind., 
in Mäh. auferdem Töpferei, Ob.» u. Nieder⸗-O. hefern 
Maid, Waffen (Steyr), Bier Echwechat). Sonſt find 
gewerbihätig noch Gr.ft. wie Trieft (Schiffsbau) u. Peit 
(Dampfmühlen).. Handel u. Verkehr folgen bei. der 
onau u. vermitteln zw. W. Eur. u. der Balfan-Halb- 
injel. Der größte Seehafen ift Trieft. Gr.artig find auch 
die Brenner: n. die Semmering. Bahn. — 5. Die Volks— 
bildung ſteht in manchen nichtdiſch. Bez. noch nicht auf 
hoher Stufe, ijt aber überall im Foriſchritt. — Ver— 
faffungsmäßig Haben DO. u. U. gemeinjam die Rerjon des 
Herrichers („Kaiſer“ v. D., „König“ v. U.), die Vertretung 
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nad) außen, das Heer, die Flotte. Die gemeinfamen Aus- 
gaben. zu denen Ung. allerdings im Verhältnis zu wenig bei» 
trägt, werden d. den alljährlich zuf.tretenden „Delegationen“ 
eordnet. In O. beſteht der Reichsrat (gewählt v. Städten, 
— Handelskammern u. z. T. durch allg. Wahlrecht), 
ſowie Herrenhaus; daneben Die Landtage Der einzelnen 
Kronländer — in ling. auch ein Reichstag nebit Magnaten— 
ya nn ein jelbftändigerLandtag für Kroatien. —N. 
Geſch. Die Alpenlande, ſowie Böhmen u. Mähren 

— in alter Zeit v. Kelten, Ung. u. die Karpathen v. 
Sarmaten u. den thrakiſchen Dakern bewohnt. Kurz vor 
Chr. Geb. wurde das w. Land bis zur Donau als röm. 
Brov., Rätien, Noritum u. Pannonien, jpäter vorüber: 
gehend auch Dacien unterworfen, während in Böhmen 
die Markomannen, in Mähren u. Oberung. die Diaden 
ſich feſtſetzen. Ceit der Völkerwanderung bejtedelten 
Schwaben u. Bay. das Alpenland, um jpäter dem 
Frankenreich einverleibt zu werden, folgten im übrigen 
Gebiet nach vorübergehenden Aufenthalt germ. Stänme 
Slaven, in Ung., wo im 4. u. 5. Jahrh. die Hunnen 
ein Reich aufgerichtet hatten, ud deſſen Berjall die 
Avaren, u. nach Diefen jeit dem 9. Jahrh. das ajiat. 
Reitervolt der Magyaren od. Ung. Bm. Enns u. Raab 
gründete Karl d. Gr. als Teil des Hzgts. Bay. 796 die 
adariiche Mark, die Otto I. 956 als Oſtmark erneuerte. 
976—1246 herrichten Hier die Babenberger, deren 
Gebiet fih bis Leitha u. March erftredte. Heinrich II. 
Sajomirgoft erhielt 1156 daS Land als erbliches Hzgt. D. 
Sein Sohn Leop. V. nahm am 3. Kreuzzug teil u. er— 
warb 1192 Steiermarf. Bellen Sohn Leop. VI. für: 
derte die ritterliche Dichtkunſt (Walther v. d. V.) u. er 
warb Teile v. Krain. — Nad) einen Interregnum er— 
hielt 1251 Dttofar v. Böhmen Mähren, D. u. ‚Steierm. 
u. erbte ’69 Kärnten u. Krain, mußte aber ’78 feine 
Rande Rudolf v. Habsburg überlaffen, der. Ö. u. 
Steierm. ’82 an feine Söhne Mlbrecht u. Rud., Kärnten 
u. Krain an Tirol gad. Nach Albrecht I., (12821308) 
der 1283 H. u. Steierm. vereinigte u. ‚98 diſch. König 
wurde, folgten, v. vorübergebenden Tetlungen abgejehen, 
Friedr. III. (1308—’30), der Gegenkönig Ludw. des 
Bayern, Albr. I. (1330—'58), der auch Krain erivarb, 
dann Rud. IV. (1358—’65), der '63 Tirol erwarb; 
nach ihm Albr. I. (6595), Albr. IV. (1395 bis 
1404), Albr. V. (04 -39). Dieſer erbte als SGchiwieger- 
john Kaiſer Siegismunds ’37 ling., das bis 1301 v. 
den Arpaden beherricht u. dann Wahireich geworden 
war, u. 1438 Böhm. Er wurde diſch. Kaiſer, u. bis 
1740 find jeitdem die Habsburger ſiets zu dtſch. Königen 
gewählt worden. Sein Eohn Wladislaw (1440 bis ’57) 
war der legte aus ber älteren öfterr. Linie. Friedr. V. 
( (145773), aus der Teopoldinifchen Linie (die 1363 auch 
Yreiburg i. B., '82 Trieſt erworben hatte), jchon feit 
1440 al$ Friedr. Iu. dtſch. König, verlor Böhm. u. Ung., 
vereinigte aber ’90 wieder alle Hab&burger Erblande. ein 
SohnMtarimilian I. (1493—1519) erwarb 1477 durch Heirat 
Burgund, 1500 Görz u. Gradiska. V. den Kindern 
feines Sohnes Philipp erbte der difch. Katjer Karl V. (1519 
’56) durch ſeine Mutter Span. Dejjen Bruder Ferdinand 
(151 64), der feit ’31 dtich. König u. feit ’56 Kaiſer 
war, erhielt '21 die öfterr. Lande u. "26 nach dem Tode 
des mit feiner Schweiter Maria vermädlten Ludw. II. 
Böhm. mit Mähren u. einem Teil dv. Edhlefien, ſowie 
Ung., doch wurde ihm U. durch den mit den Türk. ver: 
bundenen Johann Zapolja beitritten u. im Frieden er— 
hielt er 1533 nur den Fleineren w. Teil Ors, übernahm da- 
mit die Aufgabe der Gicherung Eur.5 vor den Türk. 
Sein Sohn Marimilian II. (156476) ſchloß nad) 
Solimans Tode vor Gigeth mit den Türken Frieden. 
Rud. II (1576—1612) betrieb im Gegenjag zu feinen 
beiden Vorgängern die Gegenref. 
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had) außen, daS Heer, die Flotte. Die gemeinfamen Aus«| dem Nudolf dur den Majeftätöhriet freiheit Rudolf durch den Majeftätshrief '09 Ael.freiheit 
hatte gewähren müſſen, abzutreten. Auf Matthias (12 

—'19) folgte der fanatiſche Jeſuitenzögling Ferdinand IL. 
(19—'37) aus der Eteierm. Linie. Er bezwang die 
jeine Anerfennung verweigernden Lande Böhm., Mähren, 
Schlefien u. O., brach die Macht der Stände u. ſchlug 
durch jeine olutig durchgeführte Gegenref. der mate- 
riellen u. geiftinen Wohlfahrt feines Staates fchmwere 
Wunden. Auf feinen Sohn Ferdinand III. (’37—’57) 
folgte Leopold I. (57—1705). Geg. ihn riefen die Ung. 
infolge jeines Verſuches, ihre rel. u. pol. Freiheit zu 
mindern, die Türk. zu Hülfe Diefe belagerten 1683 
vergebens Wien u. wurden durch Die Faijerl. Heere bis 
in die Balfanhalbinjel zurücdgedrängt, fo daß D. 99 ganz 
Ung., Siebenbürgen u. Slavunien gewann u. 
in U. die Habsburger die Erblichkeit ihrer Kr. durch— 
jegten. ’75 zug Leopold Die ſchleſ. Lehen Liegnig, Brieg, 
Wohlau ein. Wenig energijch verteidigte er die W.- 
grenze geg. Frank., machte ihm aber im fpan. Exrbfolgefriege 
da3 jpan. Erbe mit Erfolg ſtreitig. Der thatkräftige 
Sofef I. (1705—’11) jegte diejen Krieg fort u. bezwang 
den ung. Aufitand Rakoczkys. Cein Bruder Parl VI. 
(11—'40) erhielt "14 die ſpan. Nied., Mailand, 
Neapel u Sardinien, das '20 für Sizilien an Sur 
voyen fam. In den Türfenfriegen erwarb er Kroatien 
u. Teile von Serbien, Bosnien u. der-Waladei, mußte 
dieſe letteren aber ’39 wieder abtreten. Um feiner Tochter 
Maria Therefia die Nachfolge zu fichern, erließ er die 
pragmatijche Sanktion (j. d.), verhalf durch dem poln. 
Zhronfolgefrieg Aug. H. d. Sadjen zur poln. Fr. u. 
überließ ’38 Neapel u. Sizilien einer jüngeren Linie der 
Bourbonen. Maria Therefia (40—80), die tüchtigite 
Herrjcherperfönlichkeit aus dem Haufe Habsburg, begrüns 
dete Durch ihre Bermählung mit Franz Stephan v. 
Lothringen - Toskana das Haus Lothringen. Den 
von Bay., Sachſ. u. Epan. im Bunde mit Frank, ihr 
beftrittenen Thron verteidigte fie fiegreich im öfterr. Erb⸗ 
folgekrieg (4148), während fie durch die 3 fchlefiichen 
Kriege Schlefien nebſt der Grafſchaft Olag an Pr. ver 
lor. In Verwaltung u. Heerwejen Gefitigte jte viele Miß— 
ftände, auch verbot fie den Sejuitenorden u. forgte für 
das Volksſchulweſen. Nach dem Tode ihres Gemahls 
(65) nahm fie ihren Sohn Joſef II. zum Mitregenten 
an; dieſer fuchte Bayern zu erwerben, wurde aber im 
bay. Erbiolgefrieg (78-79) durch Friedrich d. Or. 
daran gehindert u. erhielt nur das Innviertel; ’72 Fam 
Galizien, '75 die Bukowina on D. Der wohl⸗ 
meinende, aber zu wenig beſonnene Joſef II. ſtieß bei 
ſeinen zahlr. Reformen in dem Verſuche, einen Einheits— 
ſtaat zu begründen, auf vielen Widerſtand. Er gewährte 
durch das Toleranzedikt v. ’31 Glaubensfreiheit u. hob 
'84 die Leibeigenſchaft auf. Einen v. ihm '88 begoune⸗ 
nen Krieg mit der Türk. beendete ’91 fein Bruder Leo— 
pold II. (’90—92) Deſſen Cohn Franz 1. (92—1835) 
ertlärte 1792 Frank. den Krieg. Nachdem das verbün— 
dete Pr. ’95 Frieden geichloffen, wurde D., bei. durch bie 
Siege Bonapartes, zum Frieden v. Campo Formio ger 
nötigt u. mußte die Lande links dv. Rhein u. Etſch ab» 
treten, erhielt aber dafür Venetien. Die Teilnahme 
am 2. Koalitionskriege (’'99-—-1801) brachte das gl. Er- 
gebnis, die am 3. (1805) den Berlujt Benetiens u. 
Tirols. Infolge der Raiferfrönung Napoleons legte 
Stanz II. ’04 bie DB: Kaiſerkrone nieder u. nannte jich 
Stanz I. Kaiſer v. O Durch den Feldzug dv. ’09 verlor 
* außer Galizien u. dem ’05 gewonnenen Salzburg aud 
jeine Küftenlande. Auch gab es die Tiroler dem Feinde 
preis. ’10 vermählte der Kaiſer ſeine Tochter Maria Luiſe 
mit Napoleon, '12 mußte er ein Heer geg. Rußl. ins Feld 
jtellen. Die erft im Aug. ’13 erfolgende Teilnahme a. d. Bes 
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allen Herrſchern Eur. O. einen ungewöhnlichen Einfluß 
zu verſchaffen. Sein Ziel war die Erhaltung des Be— 
ſtehenden, ſo daß jede auch berechtigte Neuerung, wie die 
Anteilnahme des Volkes a. d. Geſetzgebung u. die Auf: 
richtung eines jtarfen dtſch. Nationaljtaates als revolutio— 
när gebrandmarft wurde. Unter Ferdinand I. (1835 bis 
’48) wuchs die Unzufriedenheit mit dem reformfeindlicdhen 
Syftem, das zugleich die nationalen Gegenjäge immer 
mehr verichärfte.e Die Bewegung v. ’48 drohte das 
ganze Staatswejen aus feinen Fugen zu Heben. Ein 
Aufitend in Wien am 13. IIL. führte zur Entlafjung 
des fjofort flüchtig gewordenen Metternich, ein Tolcher in 
Prag wurde im Juni, ein neuer in Wien im Dft. durch 
den Fürſten Windifchgräg bezwungen, eine Durch Den 
Advokaten Kofjuth erregte Erhebung der Ung. erjt ’49 
mit Hilfe der Ruſſen niedergeworfen u. ein Verſuch der 
ital. Brov., mit Hilfe Sardiniens fich zu bejreien, durch 
Radetzkys Siege vereitelt. An Stelle des im Dez. ’48 
abdanfenden Staifers trat fein Neffe Franz Sofef. Diejer 
führte ’61 eine Volksvertretung ein und ſchuf ’67 einen 
Ausgleich mit Ung., kraft deffen dieſes nebft Kroatien, 
Slavonien u. Siebenbürgen als bei. Kgr. zu DO. in Per— 
fonalunion trat. Im Kriege mit Nap. III. u. Sardinien 
ging ’59 die Yombardei verloren. Der ftete Widerftand 
geg. Die d. Br. augefirebte dtſch. Einheit führte nach dem 
'64 gemeinfam geführten Kriege mit Dän. (j. dtiſch. Eins 
heitskämpfe) zum Entjchetdungstampf v.' 66. Diefer wies O. 
aus dem dtiſch. Reiche, deſſen Intereſſen Die Habsburger ſtets 
den eigenen nachgeſetzt hatten, hinaus (ſ. diſch. — 
kämpfe), während es zugleich an das auch in den Krieg 
eingreifende Ital. Venetien verlor. '79 ſchloß es mit 
dem neuen diſch. Reiche ein Bündnis, das '8 durch 
den Zutritt Ztal. zum Dreibund ermeitert wurde. 78 
erhielt OD. durch den Berliner Kongreß die Verwaltung 
der unter türf. Oberhoheit bleibenden Lande Bosnien 
u. der Herzegowina Sm Inneren bereitete der 
Geg.jag der Narionalitäten immer größere Echwierig- 
feiten, denen Die Reg. fi) wenig gewachjen zeigte, u. bei. 


rud 800 m), dann im Quellgebiet der Traun die jchöne 
Alpenlandſchaft, Salzkammergut“ mitvielen Seen. Das 
Hügelland liefert Getreide u. Obſt, daS Alpengebiet vor - 
allem Salz. Ind. ift heimiſch in der Hit. Linz a. b. 
Donau u. Steyr a. d. Enns (Waffenfabr.). Ber. Badeort 
Sichl a. d. Traun. Die Bewohner find Kath. Diih. D. 
unter der Enns (Nieder:D.). 20 T. qkm, 3 Will. E., 
umfaßt ebenfalls das Donauthal u. zwar dv. der Enns (r.) 
bis zur Mar (l.). Die Donau durchfließt hier zunächſt 
ein enges Felfenthal, tritt danı aber in das Kremfer 
Beden u. nad) Durchbrechung des Wienerwaldes in das 
weite Wiener Beden (mit dem Marchfeld), welches fie 
durch die Preßburger Pforte verläßt. N. der Donau 
finden wir ein iruchtbares Hügelland, |. die eiſenreichen 
Ausläufer der Alpen. Wo die gr. Alpenfiraße (jebt 
Senmeringbahn) die Donau, überjchreitet, liegt die Hit. 
Bien, zugleich Meittelpunft des ganzen Kaiferjiaates. ©. 
davon das gewerbreiche Wiener-Xeuftadt, ſ.ö. Schwechat 
(Bierbrauerei). In den Voralpen Waidhofen (Eifenind.). 
Die E. find faft durchweg Deutſche. — N. 

Hſterr. Erbfotgekrieg, 1741—’48, gr. eur. SPrieg, bei 
dem es fihy um nichts Geringeres handelte, al3 um die 
Aufteilung der Habsburgischen Länder durch Frank. Span. 
u. Bay., melde die in der Pragmat. Santtion (j. d.) 
feitgejeßte Nachfolge Maria Therefias nach Karls VI. 
Tod nicht anerfannten. Sie vereinigten ſich im Nymphens 
burger Vertrag 1741, dem Köln, Pfalz, Sadj. (Polen) 
u. jpäterhin auch Pr. (vgl. 2. jchlej. Strieg 1744—'45) 
beitraten, während auf diterr. Seite Engl., Hann. u. die 
Nied. ftanden. Der Kriegsihauplag war im n. u. f. 
Diſchl, in Stal. u. in den Nied. Der bayr. Kurfürit 
Kari Albrecht wurde diſch. Kaiſer als Karl VO. Das 
Glück war anfangs auf Seite Oſterr.s: Varia Therejia 
nahm v. Bay. Beſitz, ein engl. Heer unter Georg II. 
befiegte die Rranz. bei Dettingen (Unterfranfen) '43. Da 
führte der dv. Friedrich d. Gr. unternommene 2. fchlej. Krieg 
einen Umſchwung zu ungunften Maris Therejias herber. 
Die Franz. befreiten Bay. u. erſochten unter Marſchall 
Moritz v. Sachſen einen Sieg über daS holl.»engl, Heer 
bei Fontenai (Belg.) 45. In demſelben Jahre ft. Starl VII., 
fein Sohn Max Joſef verzichtete im Frieden zu Füllen 
auf alle Anſprüche geg. Dft., Pr. fchied im Dresdner Frieden 
vd. Kampfe aus, u. als ſchließlich Rußl mit eingriff, ſchloſſen 


die Unterſtützung Ötich.feindlicher Beſtrebungen durch die | auch Frank. u. Span. mit Iſterr. Frieden zu Aachen ’48, 


fath. Kirche beginnt neuerdings auch dem Proteftantismus 
den Boden in D. zu bereiten (j. Los dv. Ron). — Str. 

Heermejen. Die allg., perfünlich zu erfüllende Wehr- 
pflicht zerfällt in Dienftpflicht u. Landfturmpflicht. Erſtere 
iſt die Pflicht zum Dienfte im Heere od. in der Landwehr 
u. umfaßt 12 Jahre; der Landfturmpflicht unterliegen 
alle wehrfähigen Staatsbürger, die weder dem Heere noch 
der Landwehr angehören, bis zum 42. Lebensjahre. Wer 
feiner Wehrpflicht nicht genügt, muß die „Dil.» Tare* 
zahlen; die Einnahmen daraus betragen jährlid etwa 
4 Mil. Gulden. — Im Frieden zerfält das Heer in 15 U. 
u. 17 Bandwehr- u. Landesverteidigungsfommandod. Geine Gtärfe 
beträgt: 15609 Off., 290206 Unteroff,, Epielleute u. Mannfchafien; 
64 825 Dienftpferde, 1044 beſpannte Geſchütze. Dazu tritt noch bie 
——— ſodaß die Geſamtſtärte ſich veläuft auf 17597 Off., 808 570 
Unteroff. u. Mannſchaften, 64981 Dienſtpferde u. 1044 beſpannte 
Geſchütze. Dieſe Stärfe verteilt ſich auf: 4 2 Bataillone, mit den 
nötigen Erfaßbat.fadres, 253 Eskadrons u. 270 Batterien, 21 Bat. 
Bußart., 15 Bat. Pioniere, 3 Bat. Eifenbahn- u Telegrapbentruppen 
u. 85 Xrainesfabrond. — Landivehr: 92 Bat. (BÖiterr.) u. 94 Bat. 
(Ungarn), 6 Rgtr. Kavallerie (ſtert.) u. 10 Rgtr. Hufaren (Ungarn). 
— Im Sriege formiert die k. f. Urmee ebenfalls 15 Morps (47 
Infant.truppendibifionen, 97 Infanteriebrigaben) ; 8 Kavallerietruppen« 
divifionen; 14 Urt.brigaben mit 1792 Geſch.; 22 Bat. Fußartill.; 15 
Pionierbat.; 12 Eıfenbahntomp. uſw. — My. 


"Soziales f. Ungarn. 

Oſterreich ob der Enns (Ober-d.), ſ. K. 18, Erzherzog- 
tum in Bißleithanten, 13%. qkm, 800 T. E., an beiden 
Geiten der Donau, durchweg gebirgig: im N. die br. 
Rüden des Böhmerwaldes, im S. erſt Higelfetten (Haus— 


wo die Pragm. Sanftion anerkannt wurde, jämtliche Er- 
oberungen aufgegeben wurden u. einige ital. Befigungen 
wsterr.S an Epan. famen. — Br. J 
ſterreichiſch-Ichleſien, der 1742 bei Oſterr. verbliebene 
Net des alten Herzogtums Schl., liegt im ©. der weit 
größeren pr. Prov., zw. dem Geſenke u. den Beskiden 
(alfo Sudeten u. Karpaten), beſteht aus 2 getrennten 
Stüden, die nur in der Mitte durch Die Oder verbunden 
find. Das Land ift zientlich fruchtbar u. forgfältig angebaut, 
alfein die dichte Bevölkerung (12 Mill. auf $ T qkm) 
"gründet fi vor allem auf den Bergbau (Kohlen, Eijen) 
u. die lebhafte Ind. (Metall u. Textilind.). Lebhafte 
E tädte find: Teſchen im ö,, Troppau u. Jägerndorf im 
w. Teile. Die Bewohner find meiſt Diſch.e, dazu Polen 
(im DO.) u. wenige Tichehen (in W.). — N. 

Ofterwik, Et. im pr. R.=B. Magdeburg, Kr. Halber> 
jtadt, am Harz, a. d. Ilſe, 6376 E. Amtsgericht. Fabr. 
für Buder, Zigarren. 

Oſlffalen, ſ. Sachſen. 

Oſtflandern, belg. Prov., 3000 qkm, mit 1002 T. E., 
Hit. Seut, ſ. K. 11. 

Ofifranken, ö. Teil des fränk. Reiches, urjprünglih = 
Auftrafien (j. d.), ſpäter = daS im Vertrag v. Verdun 
843 abgetrennte Deich. Reich, oft auch gebraucht für das 
dtſch. Hagt. Franken (j. d.). : 

Oſtfriesland, 1) geogr., R.B. Aurich der pr. Prov 

Hann. zw. Oldenburg, N.ſee u. Niederlanden, einft v 
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Chaufen u. Frieſen bewohnt, jeit 1870 zum Diſch. Neid) 
gehörig, Fürftentum im Weftfülifchen Kreife. Seit 1454 
loftänbige Grafſchaft, 1744 v. Pr. befetzt, 1807 zu pol., 
10 frz., ’13 pr., ’15 zu. Hann. geichlagen, jeit '66 
wieder pr. Im NR. herrliche Marjchgebiete, bei. Reider- 
fand zw. Ems u. Dollaıt, mit Rindviehzucht; im ©. an 
die gr. Emsmoore reihend. Ceehandel in Leer u. dem 
fih mädhtig hebenden Emden. — D.friefiihe Inſeln, ein 
v. Meer zerrifjener Dünenzug, meift Seebüder: Borkum, 
Juiſt, Norderney, Langeoog, Spieleroog, |. 8. 11. — St. 

Oſtgotland, Zeil der Prob. Sotland, im |. Echmweden 
0. O. u. Wetterfee, 10977 qkm mit 272949 E., vd. 
Götakanal durchzogen, reich u. fruchtbar. Bergbau auf 
Kupfer= u. Eifenerze. Hit. Linköping, |. 8. 21. 

Ofihanelland, Kr. im pr. R.»B. Potédam, Hit. Nauen. 

Oftheim, vor der Rhön, St. in S.-Weimar, Bez. 
Dermbach, 2330 E., liefert qute, aus — Hierher ver⸗ 
pflanzte Siwergfirigen: D.er Weichſeln. 

Oſthofen, Flecken in Rheinhefien, Kr. Worms, nahe dent 
Ahern, 3401 &,, Amtsgericht, viel Sl u. Weinbau. 
E chivefelquelle. 

Oftin, a. G., Hafenjt. in Latium, a. d. Mündung des 
Tiber. Jetzt — des ao tath. Biſchofs, 640 E. 

Oſtindien, J. ſ. K. 4 u. 5; 1) bez. im weiteren Sinne 
Vorders u. Hinterindien, in u Regel aber nur Borderindien 
(Britiſch— —J wichtigſte Kolonie Engl.s; faft5 Mill. qkm, 
ca. 300 Mill.E. ©. zerfällt in 2 gr., ſehr verſch. Teile: 
zunächſt ſ. v. Himalaya, in welchem Engl. nur einige 
Thäler (Kaſchmir, Ei!fim) bejegt hat, folgt die br. Ebene 
Hindoftan (j. d.) od. das Gebiet des Indus im W., des 
Ganges u. Brahmaputra im D., eine mäßige Sandichwelle 
(bei Telhi 250 m hoch) trennt Dieje beiden gr., ganz 
flachen Schwemmlandgebiete, melde einen starten Geg.⸗ 
ſatz zum Himalaya wie den andern angrenzenden Berg— 
ländern bilden. ©. v. der hindoſtaniſchen Tiefebene folgt 
die keilförmige Halbinſel Defan, ein Hochland (bis 2700 m 
hoch!), welches ſich nach O. abdacht, u. deſſen ſteiles w. 
Randgebirge W.⸗Ghats heißt, während den Qrand Die 
niederen O-Ghats umſäumen. Die felſige W.küſte v. 
Dekan heißt Malabar, die flache, aber durch jurchtbare 
Brandung aan unnabbare D.tüjte Roromandel. Die 
S.ſpitze v. O. hängt durch mehrere Inſelchen zuj. mit der 
rundlichen, gebirgigen Inſel Ceylon. — 3. den Flüſſen 
O.s ift der Ganges, der „heilige Strom” der Inder, am 
wichtigiten; er entipringt auf der ©.jeite des Himalaya, 
iſt mugbar für Schiffahrt u. Bewäſſerung u. vereinigt ſich 
in jeinem Delta mit dem Brahmaputra, welder n. v. 
Himalaya entjpringt u. in n. jeibjt einen fürzeren, Doc 
wafjerreichen u. ſchiffbaren Lauf hat. Weniger nugbar 
ıft der Indus, Der 3m. Gebirge u. Wüſte eingeengt im 
Unterlauf an Wafjermenge einbüpt. Dekan hat H. Flüſſe, 
die alle auf den W.-GhatS entipringen, aber in den beit» 
galiichen Mieerbufen münden. — 2) Das Klima dv. D. ift 

im allg. heiß u. fruchtbar. Die Regen find jehr regel- 
mäßig über das Jahr verteilt, denn im Eommer bringen 
S.⸗Winde jtarfe Feuchtigkeit v. Indiſchen Ozean her. Dann 
fallen ungeheuere Regenmaſſen, beſ. an den W.ghats, am 
Himalaya u. ſeinen ſ. Vorbergen. Im übrigen Teil des 
Jahres wehen trockene Landwinde. Einen eig. Winter 
giebt es nicht: die Sommermonate ſind feuchtſchwül, die 
Wintermonate trocken u. warm (für Eur.er am geſündeſten) 
Regenarm u. darum wüſtenhaft iſt nur das J. Indusufer 
(Wüſte Tharr), ſteppenhaft find Teile v. Dekan. Im 
übrigen prangt O. im Schmucke einer üppigen Pfl.welt 
u. liefert, beſ. in den Niederungen des Ganges u. Brahma— 
putra reiche Ernten. Hauptbrodfrucht iſt der Reis, da⸗ 
neben Mais u. Weizen. Geſpinſtpfl. find Baumwolle u. 
Jute, Farbſtoff: Indigo uſw. — Hochſtämmige Urwälder 
bedecken die regenreichen Gebirge, in den Ebenen finden 
ſich mehr Niederwälder, Dickichte, „Dſchungeln“ gen., 
in denen Tiger u. a. Raubtiere hauſen, die aber auch an 
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Shaufen u. riefen bewohnt, feit 1870 zum Diid. Neid) | Wild reich find. Überfuß Hat D. an giftigen Schlangen, reich find. Überflug hat O. an giftigen Schlangen, 
— 3) Die Haustierzudt ift beſchränkt Durch rel. Vorur— 
teile (HI. Kühe!) u. Die jorgfältige Ausnutzung des Bodens. 
DO. hat nämlich eine überaus Dichte Bevölkerung, wie 
jonft nur China. Dieſelbe ift ein Gemiſch aus verſch. 

Rafjen: 1. die dunfelfarbigen Dramidas find die Ur-E., 

jest noch gejchloffen in Defan. 2. die helleren Hindus 
jind eingewanderte Arier (uns entfernt verwandt), dazu 
fommen Perſer, Araber, Deongolen u. die herrſchenden 
Engländer (Beomte, Eoldaten, Pflanzer, im ganzen nur 
100 T.!). Der Rel. nad) find vorhanden 210 Mill. 
Brahmagläubige, 6O MILE. Muham., 3 Mil. Buddhiiten, 
2,5 Mill. Chrijten. Die Brahmagläubigen (ſ. Hindurel.) 
bez. man eig. als „Hindu“; ſie geben mit ihrer Kaſten— 
einteilung, ihrem Zierdienjt ujm. dem indiſchen Zehen ein 
bei. Gepräge. Die Maſſe des Bolfes ift übrigens troß 
der natürlichen Neichtümer des Landes arm, freilich be— 
Yürfnislos. Der Volkscharakter ijt weichlich, fügjam, uns 
aujrihtig. Meineid gilt nicht als Verbrechen! Jene Reid)- 
tümer famen früher den einheimifchen Fürsten, jegtfomment jte 
den Engl. zugute. O. liefert nad Eur.: Reis, Weizen, 
Indigo, Teppiche, Shwals, Diamanten u. empfängt dafür 
neben Snd.preduften bei. Silber (dort das Währungs» 
metall). — 1. Geſch.: Als die Eur. um 1500 nad O. 
famen, janden fie Dort zahlr. einheimiſche Fürflen, unter 
denen Der muh. „Großmogul“ der mächtigſte war. Es 
begann ein Wettbewerb verſch. „oftindijher Kom— 
pagnien“ (pandelögefellfchatten) zur Ausbeutung des 
Landes. Eirger blieb die engl. „o. K.“, welche durch 
rüdjichtsloje Eroberer (Clive, Warren Haftings) bis etwa 
1850 faft ganz D. mittelbar od. unmitielbar in ihre Gemali 
brachte. Verlegung der rel. Vorurteile jührte aber 1857 
zu einem furchtbaren Aufſtande, in dem viele Engl. er- 
mordet wurden u. der erſt 1859 blutig unterdrüdt ward. 
Seitdem beherricht die engl. Reg. ſelbſt daS Land durch 
einen Vizekönig (Sig in Kalkutia) u. unterhält dort ein 
ſtarkes Heer (meift eingeborene Truppen unter engl. Offi⸗ 
zieren); men ſchont ſehr die Eigentümlichkeiten Der Inder. 
ſördert Bolfsbildung u. öfftl. Sicherheit, iſt aber machtlos 
geg. die böſen Echäden diejer Volksanhäufung: Seuchen 
(Cholera, Beulenpeſt) u. Hungersnöte. — N. 

J— ar. Handelsſchiffe für Indien. 

Hfkap, ſ. K. 4, O.Spitze Af.3 a. d. Sale in 
660 3° 1. Breite. 

Iprenßen, |. Preußen. 

AR Kr. im pr. R.B. Potsdam, 1882 qkm, 631308. 

firakismos, Echerbengericät, in Athen 509 dv. Ehr. 
durch Kleiſthenes eingefühhrt. Mer den Etaat mißliebig 
beeinflußte, wurde auf 10 Sahre verbannt, wenn 6000 
Biirger in der Volksverſammlung ihr thönernes Stimm— 
töielchen mit feinem Namen abgaben. Er verlor weder 
Hürgerredht noch Vermögen u. ward oft wie Arijteides 
u. Kimon dor Ablauf der Friſt zurüdfgerujen. — B. 

Oſtrich, 1) Flecken pr. RB. Wiesbaden, Rhein« 
geufr., am Rh., 2431 E.; — 2) D. im pr. R.=B Arns» 
bera, Fr. Sierlohn, 4987 'G. 

a Et. in der ſächſ. Krhm. Bautzen, Ahm. Zittau, 

d Lauſitzer Neiſſe, 2133 E 

" Prog, 1) Krſt. im ruſſ. — Wolhynien, am m Goryn, 
14530 &. rüber Hit. des Fürſtentums O.; 2)». 
im pr. R.=B. Oppeln, Kr. ! Hatibor, a. d. Dber, 3 35758. 

Oſtrolenka, Kriſt. im ruſſ.-poln. Gouv. Lomſha, am 
Narew, 8679 €. 

Oſtröm. Reich (auch byzant. od. gr. Kaijertum 
gen.), ö. Hälfte des 395 n. Chr. v. Kaiſer Theodoſius 
d. Gr. (ſ. d.) geteilten röm. Weltreiches mit der Hſt. 
Byzanz (Konſtantinopel gen.): Aſ., das n.ö. Afr. u. die 
Balfanländer. Der 1. unfähige Kaifer Arcadius (395 
bis 408) reg. unter Einfluß jeiner Miniſter Rufinus u. 
Eutropius u. feiner ränkeſüchtigen Gattin Eudoria. Unter 
ihm u. feinen ſchwachen Nachfolaern litt daS Reich Ichmer 
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durch die Völkerwanderung, durch germ. Raub- u. Er— 
oberungszüge, beſ. der Gothen u. Vandalen, mit denen 
die oſtröm. Kaiſer häufig ſchimpfliche Verträge ſchließen 
mußten. Erſt Juſtinian (627 —65) war den ſchwierigen 
Verhältniſſen gewachſen. Tyranniſch u. rückſichtslos führte 
er eine ſtraffe, einheitliche Organiſation für Staat u. 
—— durch. Seine Rechts- u. Geſetzesſammlungen 
(Codex Justin., Pandekten u. Inſtitutionen) bildeten die 
Srundlage für das röm. Rechtsſtudium aller folgenden 
Jahrh. Mit Hilfe feiner ausgezeichneten FFeldherren 
Belifar u. Narjes gewann er aucd nach außen hin glän- 
zende Erfolge: Eroberung der Reiche der Vandalen 534 
u. der O⸗Gothen 555, wodurch ein gr. Teil Des chemal. 
w.röm. Reiches vorübergehend unter das o. Rt. kam. — 
Die Unfähigkeit jeiner Nachfolger u. bef. tiefgehende, innere 
Streitigfeiten führten raſch den Verfall der v. Juſtinian 
gear. Weltmachtftelung herbei; dazu famen ſchwere uns 
glüdlihe Kämpfe geg. Die Perjer, Araber u. a. Grenz- 
völfer (bei. unter Heraflius, reg. 610— 41). In jchnellem 
Wechſel folgten einander rrazelne Herricher u. ganze Ge— 
ichlechter auf dem Thron; auch auf kirchl. Gebiet wurde 
das Reich nachhaltig erſchüttert, be. Durch den Bilder- 
ftreit (j. d.) 726—842, der unter Kaiſer Leo II. d. 
Iſaurier (718— 41) ausbrach u. mit der Verwerfung des 
Bilderdienjtes endete, gl.zeitig aber auch die dauernde Tren— 
nung db. der abendländ. (röm.sfath.) Chriftenheit herbei— 
führte. Während in Eur. die Bulgaren (jeit dem 7. 
Jahrh.) die o.röm. Herrichaft beſchränkten, machten in Af. 
bej. die türk. Seldichuffen bed. Fortſchritte (jeit Dem 11. 
Jahrh.). Auf dem 4. Kreuzzug wurde Sonftantinopel v. 
den Kreuzfahrern erobert u. zur Hit. des v. ihnen gegr. 
„at. Kaiſerreichs“ (1204—’61) gemadjt. das Michael 
Paläologus, der Gründer einer neuen Dynaſtie, ftürzte. 
Ceit der Mitte des 14. Jahrh.s ſetzten fih die Türken 
auch im eur. Zeil des Neiches feit u. eroberten einen 
wichtigen Pla nach dem andern (1361 Adrianopel), bis 
ihnen endlich unter Sultan Muhammed II. (29. V. 1453) 
mit der Hit. der Reſt des Landes in die Hände fiel. Der 
Yul.bruch des o. Neiches, das eiwas über I Sahrtaujend 
beftanden Hatte, bed. einen Hochwichtigen Abjchnitt Der 
Weltgefch., einen Markſtein des ausgehenden Miittelalters. 
Indem fich die legten Vertreter grch. Kultur u. Geijtes- 
bildung v. Konftantinopel ins Abendland, bei. nad) Stal., 
flüchteten, eriwedten fie dort wieder das Studium de 
klaſſ. Altertums (Rengiſſance, Humanismus, ſ. d.) u. 
ſführten fo die neue Zeit mit herauf. Litt.: Hertzberg, 
Geſch. der Byzantiner u. des osmantschen Reichs. 1883. — Br. 

Oſtroͤwo, St im pr. R.=B. Rojen, 10327 E. Land— 
gericht, Gynin. 

Oftrumelien, ſ. K. 8, 33500 qkm mit 961 T. vor— 
waltend chriſtlbulgariſchen €. (29 E. auf 1 qkm), wird 
in 6 nach den Hauptorten genannte Bez. eingeteilt u. 
umfaßt die Südabhänge des Balkan, das obere Maritza— 
thal mit der H.ft. Philippopel (86 T. E.) u. dem Snd.« 
platze Tatar Razardidik (16 T. E.), das durch Roſenzucht 
ber. Zundjchathalmitden Baltan-Eingangsftädten fapanlyf 
(11T. E.) u. Slivno (23 T. ©.) u. einen fchmalen Küſten— 
jtreifen anı Schwarzen Meer mit dem Hafen Burgas (6T. E.). 
O. bildet jeit dem Berliner Kongreß 1878 rechtlich eine 
ſelbſtändige Brov. des türk. Neiches; gehört aber feit der 
unblutigen evolution vd. 1885 thatjächlich zu Bulgarien, 
obwohl meder die Pforte noch die Berliner Vertragsmädte 
diejes Verhältnis bisher anerfanııt haben. — Ht. 

Oſtſee, j. Deutfchland, I. Sp. 650. 

Oflfesprovinzen, ſ. K. 19, In ältefter Zeit von Leiten 
u. Ejthen beivohnt, wurden ſie im 13. Jahrh. durch den 
Schwertritterorden erobert u. v. Deich. befiedelt. 1561 
trat der Herrenmeijter Livland an Polen, Ejthland an 
Schwd. ab u. behielt Kurland als poln. Lehenshzgt. 
Guſtav Adolf dv. Schwd., der den Ruſſ. 1617 Ingerman— 
land entriß, eroberte ’21 Livland. In der Folgezeit wurde 


um ben Beſitz der Zande wiederholt zw. Dän., Bol. u. 
Ruſſ. gerungen. 1721 famen Livland, Efthland u. In— 
germanland, ’95 auch Kurl. an Rußl. Dieſes fuchte im 
Ganzen die Eigenart der Lande zu fchonen, ift aber jeit 
dem legten Drittel de3 19. Jahrh. bemüht, Dtichtum u. 
Prot. gemaltfam zu unterdrüden. — Str. 

Mflernberg, Kr. im pr. RB. Frankfurt, Landratsamt 
in Bielenzig. 

Oſtwald, Wilh., Chem., geb. 1853, Prof. in Leipzig. 
Ota, Kalkgebirge Mittelgriechenland3, ſ. v. der Spercheios: 
quelle (jetzt Hellada K. 8) bis zu den Thermopylen. Die 
Pyra, wo Herakles verbrannte, 2100 m. — B. — 

OEtaheiti, ſ. Tahiti. 

0 tempora o mores! „O Zeiten o Sitten“, 
aus Ciceros 1. Catilinarifcher Nede. 

Otfried, Mönch u. Prieſter im Kloſter Weißenburg, ein ©.» 
franfe, dichtete um 860 fein Evangelienbuch, eine Meiliade 
in althochdtich. Sprache. Es ift das 1. größere diſch. Gedicht 
im Endreim. Hervorgegangen aus dem Beſtreben, den 
weltlichen, heidnifchen Gefang der Laien zu verdrängen, 
trägt es gelehrten Charakter u. hat geringen poetiſchen 
Wert. D. fucht den Bibelworten nad) dem Vorgange 
des Origenes dreifachen Sinn untergulegen, neben dem 
eig. einen moraliſchen u. myſtiſchen. Dadurch ift das 
Ganze mehr lehrhaft als epifch. Aber D. war ein Meifter 
der Sprache; darauf beruht der Wert jeined Werkes, das 
er Ludwig dem Diſch. widmete. — Ki. | 

Otho, Marius Salvius, 69 n. Eh. v, den Prä— 
torianern geg. Galba, den fie ermordeten, zum Saijer aus— 
gerufen, v. Bitellius befiegt, erfticht fi. — B. 

Othrys, a. &., Gebirge im ſ. Theſſalien. 

Ötinger, Friedrich Chriſtof, 1702—’82, württ. ev. 
Theol., ftrebte mit umfaflendem Wilfen u. fronment 
Gemüt nad) den „Leben“ in Gott. Auf Böhme u. Bengel 
fußend, verwies er die Zeitgenofjen mit Begeifterung auf 
die 2 Bücher Gottes, Natur u. Hl. Schrift, u. lehrte, 
— freilich nicht ohne Irrtümer — die „hl. Phil.” auf 
Grund des lebendig erfahrenen Gotteswortes. — Wb. 

Otranto, j. 8. 17, St. in der ital. Prov. Lecce (Apulien), 
a. d. Straße vd. D. (ziv. dem adriatiihen u. joniſchen 
Meer), 1893 E., Erzbiſchofſſitz, Schöne Kathedrale. 

Ottawa, j. 8. 2, 1) Nebenfl. des Lorenzitromes in 
Kanada; beiMtontrealnach 1250 km langem Lauf mündend; 
— 2) Hft. v. Kanada, am D. u. Nideanfl., 44145 E., 
bed. Bauholzhandel; nahebei die Chaudierefälle des D. 

Ottenſen, VBorjtadt im W. v. Altona, a. d. Elbe; auf 
den Friedhof Klopſtocks Grab. 

Mtter, |. Raubtiere u. Schlangen. ö 

Otterberg, Et. in der bayr. Rheinpfalz. Bez. Raifers- 
lautern, 2684 E. romaniſche ktirche, früher Cifterzienferabtei; 
— Dttersleben, |. Ör.Öttersleben. 

Mitilienberg, Ddiltenberg, Vogejengipfel, 826 m Hoch, 
bet Barr im Unterelſaß; oben ein 680 erbaute Kloſter 
zu Ehren der heil. Ottilia. 

Ottingen, altes Vdelsgejchlecht in Schwaben u. Franken, 
Grafen, jpäter Fürſien, geteilt in die 2 Linien D.-Spiel- 
berg (Heute württ.) u. O.-Wallenſtein (heute bayı.). 

Ottingen, 1) Alex. v., Theolog u. Statiftifer, geb. 1827 
Wißuſt in Livland, Brof. in Dorpat. Echrieb: „Ruthes 
riſche Dogmatit; — 2) Arthur dv, Phyfifer, geb 1836 
Dorpat, Brof. daf. u. in Leipzig; arbeitet in Meteorologie, 
Wärme u. Harmonielehre. 

Htingen, ſ. 8. 12a, Et. im bayr. R.B. Schwaben, 
Bez. Nördlingen, a. d. Wörnig, 3120 E. Hauptort der 
früheren Grafichaft O., 990 qkm. 

Ottmachau, St. im pr. R.B. Oppeln, Kr. Grottkau, a.d. Neiße, 
3650 E, Amtsgericht, Fabr. dv. landw. Maſch. u. Zucker. 

Otto: a) röm.-dtſch. Kaiſer: 1) O. J. d. Gr., geh. 
912, reg. 936 —73, Sohn Heinrichs J., einer der that— 
träftigiten und tüchtigften Katjer, deſſen Reg. erfolgreich 
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u. glücklich nach innen u. außen war, warf mit kraft— 
voller Hand alle Empörungen u. Gonderbejtrebungen 
der Stammesherzöge nieder, gab durch Verleihung der 
Herzogswürde in Franken, Echwaben u. Sachſ. an Vers 
wandte jeines Haujes u. durch Schöpfung einer vortrefi: 
lichen, vornehmlich auf die moraliſche u. materielle Macht 
der geijtl. Fürſten gegr. Berfafjung dem Reiche einen ein— 
heitlihen, fejt gegliederten Ausbau. Wleichzeitig ver— 
jtand er e3, die Grenzen des Neiches gegen äußere An— 
griffe ficher zu jtellen; eine feiner bedeutendften Thaten 
ift der glänzende Eieg 955 auf dem Lechjelde über Die 
Ung., denen vd. da ab die Luſt zu weiteren, verheerenden 
Einfällen nad) Dtſchl. verging. Zielbewußt u. energild) 
griff er aud) in die ital. Wirren ein u. bradite durch 
mehrere glänzende NRömerzüge Ordnung in das Land 
Ob.⸗ u. Mittels$tal.), dem diſch. Namen aber Ehre u. 
Anfehen (vgl. Stal., Geſch.). 951 gewann er mit der 
Hand Adelheids die ital. Königskrone u. erneuerte 962 
das Raijertum Rarl3 d. Gr.; 2. II. feierliche Krönung 
Durch den Papſt zum „röm. Kaijer dtſch. Nation“. Das 
mit war den dtiſch. Königen eine neue gr. weltgejch. Auf- 
gabe eröffnet, die außerhalb ihrer eig. nationalen Pflichten 
liegend leider nur zu oft leßtere vernachläjjigen ur. Die bejte 
rtationale Kraft im Dienit einer ebenjo undankbaren wie 
auf die Dauer undurchführbaren Idee vergeuden Tieß. 
Darin liest im Keim eine der inneren Urjachen des Ber: 
fall3 des dtich. Reiches, das Dtto d. Gr. im eig. Eine 
erit gegr. hat. O. ft. 973 zu Memleben; — 2) O. IL, 
Cohn v. 1, geb. 955. reg. 973—83, dämpfte innere 
Empdrungen ı. jicherte die Reichsgrenzen geg. Polen u. 
Frank.; weniger glücklich waren troß der Eroberung 
Upuliens jeine Bemühungen, Unterital., das Erbe feiner 
Gemahlin Theophauo (byzant. Brinzejfin), zu gewinnen; 
ft. 983 in Rom; — 3) ©. III. Cohn v. 2, geb. 980, 
reg. 983—1002, ein fchwärmerifcher, v. phantaftijchen 
WeltHerrichaftsplänen im Sinne des alten NRömerreiches 
erfüllter Züngling, der mehr jüdländiiche Naturanlage 
und Denkungsart d. feiner Mutter u. Großmutter als 
dtich.enationales Weſen beſaß. Anfangs unter Bormund- 
Ichajt jeiner Mutter Theophano u. jeiner Großmutter 
Adelheid, 996 zum Kaiſer gekrönt durch den 1. dtiſch. 
Papſt Gregor V., ſeinen eigenen Better, Den er eingejegt 
hatte. Im N.O. Dtſchls. wirkte DO. eifrig für die Aus— 
breitung des Chrijtentums (1000 Gründung Led poln. 
Erzbistums Gneſen). Bald darauf nad tal. zurückge— 
fehrt, wollte D. an die Ausführung ſeiner gr. pol. Pläne 
geben, fand aber v. Stal. wie Dijchl. ſtatt des ge- 
hofften Entgegenkommens offene Empörung. 1002 jt. er 
plöglih bei Nom; — 4) DO. IV., Sohn Heinrichs des 
Löwen aus dem Hauje der Welfen, geb. 1174, reg. 1198 
bi5 1215 als Geg.-fönig des Hohenjtaufen Philipp v. 
Echwaben, nad) dejjen Ermordung 1208 fait allg. aner- 
fannt, hatte jich anfangs mit dent Papſt Innozenz HI. 
gut verjtändigt, verjeindete jich aber mit diejem u. verfiel 
10 dem Bannfluch, unterjtüßte Engl. im Kampf geg. 
Frank., wobei er die Niederlage bei Bouvines erlitt ’14. 
Geit '18 ging in Dtiſchl. fein Anſehen immer mehr zurüd 
zu Gunften des Hohenftaufen Friedrich IL; O. ft. '18 
einjam auf der Harzburg. — b) Bay.: 5)D. v. Nord» 
heim, ſächſ. Graf, perjünlich tüchtig u. tapfer, doch 
herrihjüchtig, vd. der Kaijerin Agnes 1161 zum Herzog 
vb. Bay. erhoben, defjen Grenzen er erfolgreich geg. die 
Ung. verteidigte; raubte gemeinjam mit Erzbiſchof Anno 
v. nöln den jungen Heinrich VI. der Mutter u. riß jo 
die ReichSreg. au fich. Heinric) rächte fic dafiir, nachdem er 
den Thron beitiegen, u. jeßte den ftolzen Herzog unter der Ans 
Hage des Hochverrat3 ’70 ab. Diejer war feitdem grimmiger 
Feind des Raifers, den er ’77 mit Hilfe de3 Geg.-Rönigs 
Rudolf eifrig befämpfte; ft. ’83;— 6) O. 1. aus dem Hauje 
Wittelsbach, 1180 zum Dank für treugeleiftete Hilfe, bei. 
in Stal., v. Kaiſer Friedr. Barbarofja mit dem Hzgt. 
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Bay. belehnt, das jeitdem bei jeinem Haufe geblieben ift; 
bewährte ſich als tüchtiger- Regent; — 7) O. vd. Wittels— 
bach, Pfalzgraf, Neffe dv. 6, berüchtigt durch den 
Königsmord, den er 1203 an dem Hohenftaufen Philipp 
zu Bamberg aus perjünlider Rache verübte, wurde ’09 
getötet; — 8) O. I, König v. Bay, 2. Sohn König 
Warimilians I. u. Bruder des unglüclichen Ludwig 1., 
geb 27. VI. 1848, ſeit ’86 auf dem Thron, durch un- 
heilbare Geiftesfranfheit an der Reg. verhindert, die fein 
Oheim Prinz Quitpoid als Regent führt, lebt auf Schloß 


"Fürjtenried bei München; — c) Braunſchweig: 9) 


D. das Kind, Enkel Heinrichs d. Löwen, geb. 1204, 
erhielt durd) Kaijer Friedrich II. '27 die welfiichen Erb» 
lande als Hzgt. Br.-Lüneburg verliehen; damit mar der 
alte Zwijt der Hohenftaufen u. Welfen ausgetilgt; Stamm 
vater des braunfchmweigiich-welfifchen Haujes; ft. 52; — d) 
GSriehenland: 10) ©. I. König v. Grd., 2. Sohn, 
des bayr. Königs Ludwig I., geb. 1815, reg. ’32—’62, 
infolge einer Empörung abgejegt, ft. ’67 in Bamberg; 
— e) Pfalz: 11) O. Heinrich, Kurfürſt v. d. Br., 
geb. 1502, reg. ’56—’59, ließ den nach ihm benannten 
Prachtbau am Heidelberger Schlojje errichten, Der zu den 
großartigjten dtſch. Renaifjancebauten zählt. — Br. 
Otto 1. v. Bamberg, „Apoſtel der Pommern“, ca. 1060 
— 1139, aus adeliger fyamilie, 1102 Bifchof v. Bamberg, 
in feinem Leben einfach u. mildthätig, Freund des Klofters 
weſens, predigte ſtets in’ dtſch. Epradye. Seine Haupt: 
thätigfeit entfaltete er als Miſſionar in Pommern, wo er, 
freilich nicht ohne weltliche Mittel, erfolgreich predigte. — 1. 
Mitobeuern, Fleden im bayr. R.B. Echmaben, Be;. 
Memmingen, 1902 E., ber. 764 gegr. Benediftinerftift. 
Ottokar, Könige v. Böhm.: 1) ©. 1, 1194 v. Hein— 
rich VI. abgelegt, erhielt v. Phil. v. Schwaben ’98 Die 
Königswürde; ft. 1230; — 2) ©. I, Eohn König 
Wenzels I., 1251 zum Herzog der öft. Lande erwählt, kam 
53 zur Reg. in Böhm. u. Mähren, zog ’55 geg. die heid— 
niſchen Pr. ſchlug ’60 die Ung., erbte Kärnten u. Krain; 
fümpfte geg. Nudolf v. Habsburg, verlor feine Pänder außer 
Böhm. u. Mähren; griff ’78 wieder zu den Waffen u. 
fiel im Kampfe, v. Rudolf befiegt. — Spa. 
Ottomane, jrz., türf. Ruhebett. ' 
Httweiler. Kriſt. im pr. RB. Trier, a. d. Vlies, 5559 
E., Seminar, Amtsgericht, (Thonmwaren, Tabak, Zement). 
Oben, Joh., Baumeilter, geb. ’39 Eiejebye (Schleswig), 
Kirchenbaumeifter, Vertreter der jog. hann. Schule (j. Haje). 
Otzthal, Alpenthal in Tirol, Bez. Imſt, dv. der Ob durch— 
floffen, im DO. liegen die höchſten Dörfer Eurpas: Gurgl, 
1910 m u. Bent, 1892 m; die D.er Alpen erheben ſich 
in der Wildjpige 3774 m Hoc). . 
Murihe, |. 8. 11, Nebenfl. der Maas in Belg., entipringt 
in den Ardennen, mündet nach 166 km Lauf bei Lüttich. 
Mufe, ipr. üſ', I) Sl. in Yorkſhire (Engl.) bildet mit 
den Trent den Humber; — 2) Großze D., Fl. im ö. 
Engl., ergieit fich in den Waſhbuſen der N.ſee. 
Ouverture, j. muſ. Formen. 
Val, krumme Linie, ähnlich der Ellipfe, Form Der 
Gewölbebogen. 
Hvation, lat., Huldigung. 
Hverath, D. pr. R.B. Köln, Kr. Mülheim a. Rh. 5333 E. 
Hverbeck, Jof. Fr., Dialer, 1789 Lübeck—1869 Rom, 
Führer der ſog. Schule der „Nazarener“ in Rom, welche 
Rel. u. Moral als Grundzug ihres Schaffens anſah u. 
ſich hinſichtlich der Technik u. Auffaſſung die Maler vor 
Raffael zum Vorbild nahm. Die jetzt in der National— 
galerie (Berlin) befindlichen Fresken aus der Caſa 
Bartholdy, v. denen D. den Verkauf Joſephs u. Die 
fieben ntageren Jahre malte, bilden ihr küuſtleriſches 
Slaubensbetenntnis. Zahlr. Zeichnungen, meift aus dem 
Leben Chrifti, voll edler Frömmigkeit u. tief innerlicher 
Auffajjung‘ Innigkeit der Empfindung u. Anmut der Linien 


führung find D. eigen. Er trat zum Kath. über. — Ei. - 
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Queryſſel, ſpr. —eiſſel, nied. Provinz, 3345 qkm mit! 


Oryde, das Ergebnis der Vereinigung v. Sauerſtoff 


319499 E., wenig fruchtbar, bed. Baummoflind., Hit. Zwolle. mit irgend einen Elemente; der Vorgang dabei Heißt 


Ovidius, PB. Naſo, röm. Dichter, geb. 43 v. Chr. zu 
Sulmo, geſt. 17 u. Ehr. zu Tomi am Schwarzen Meer. 
Hochbegabt, die dichterifche Form völlig beherrichend, hat 
D. zahle. Sedichte geſchaffen, vielfach zur Verherrlichung 
beiteren Sinnengenufjes. Am bef.jten die Berwandlungen“. 

Moicdo, ſpan. Prov. im N.W., früher Afturten, 10595 
qkm mit 595420 E.; Hit. D., 42, 720 E., Kathedrale, 
Biſchofſitz, Univ, Gemwehrfabr. 

Hralfüure, Zuderjäure, in vielen Pfl. als Kali- od. 
Ralkjalz, auch frei vorfommende Säure, 3. B. im Sauer: 
flce (daher auch Kleeſäure). Bildet jich bei Einwirkung 
v. Ealpeterjäure auf Zuder, Stärke. Holz, beim Schmelzen 
v. Gelluloje (Sägejpähne) mit Atz-Kali u. Natron. Farb— 
Iofe u. geruchloje, monokline Brismen leiht in Waſſer 
löst, Schmelzpunkt 1019 C., ftarfe Säure, mit Bajen 
Salze (Oralate) bildend, deren mwichtigites, das jaure 
orafjaure Kali (Kleejalz) iſt. Dasijelbe dient als Mittel 
zur Entfernung von ZTintenfleden. O. iſt giftig. — GI. 

Mrenftierna, Axel, nach dem Tode Guſtav Adolfs 1632 
der Leiter der ſchwed. Wirgelegenheiten, wenigſtens in 
polit. Hinficht (vgl. Bernhard v. Weimar). Obwohl feine 
pol. Maßnahmen durchaus im Geiſte des Königs ges 
halten warer, fonnte er doch nicht die dtiſch. Prot. an lid) 
feſſeln; nur die ſ.dtſch vereinigte er 1633 mit Schwed. 
Die pol. Zeitung ging auf Frank: über. O.s Thätigfeit 
mußte fich Darauf beichränfen, für die gebrachten Opfer 
wenigſtens eine ausreichende Entſchädigung zu erhalten; 
u. damit verlor die ſchwed. Pol. ihren gr. Charakter. —Mü. 

Orford, ſ. K. 16, St. im ſ. Engl., a. d. Themie u. 
dem Dfanal, 45750 E.; prot. Bilchof, alte gotiiche 
Bauten, Kathedrale, ber. Univ. (3200 Studenten) gegr. 
1249. Gr. Bibliothefen u. Sammlungen, Sternwarten. 

Orhoft, Flüſſigkeitsmaß, 206-233 1 in verjch. Ländern. 

Brus, i. A. Name des Fl. Amu Darja. 

Ory, grch., fauer, in em. Namen bez. es, Daß Der 
betr. Stuff Sauerftoff (Orygenium) enthäft. 


Verbrennung od. Oxydation, je nachdem das Hin- 


‚zutreten des Sauerſtoffes v. ſtarker, deutlich fichtbarer 


Licht: u. Wärmeentwidelung begleitet ift od. nicht. Die 
meijten Glemente haben verfch. Orydationsftufen; man 
teilt Ddiefe in Oryde u. Orydule ein, je nachdem fie 
mehr od. weniger Sauerftoff enthalten, 3. B Eifenoryd 
u. Eiſenoxydul: erſteres enthält bei gl. gr. Eifengehalt 
mehr Sauerftoff als letzteres. D., die beim Zuf.treffen mit 
Säuren Metall in Freiheit jegen, nennt man Suboryde, 
im ©eg.jaße zu den fog. Hyper- od. Superoryden, 
die bei Einmirfung einer Säure Saueritoff entwideln. 
D. entjtehen auch) dann, wenn man Bafen od. Hydrorgden 
I . d.) u. Säuren jo viel Waffer als möglich entzieht. 
Der NRüdftand wird dann allg. das Anhydrid (d. h. 
ohne Wafjer) der Bafe bez. Säure gen. Ahydride od. 
D. find aljo dasfelde. — Die D. der Schwermetalle 
find in Waffer unlöslih u. geſchmacklos; fie verändern 
Lackmus nicht; die D. der Leichtmetalle find fast alle in 
Waller löslich, ſchmecken äbend, bläuen Lackmus, die O. der 
Nichtmetalle jind in Waſſer löslich od. unlöslich, ſchmecken 
meilt jauer, röten Lackmus. Die D. vd. Kalium u. Natrium 
(Kali bezw. Natron gen.) Heißen auch Alkalien, die 
D. v. Baryum, Strontium, Calcium (Baryt, bezm. 
Strontian u. Kalk gen.) heißen alkaliſche Erden, 
die dv. Magnefium u. Wuminium (Bitter od. Talk, 
bzw. Thonerde gen.) heißen eig.e Erden. — Or. 

Mean, grch, Weltmeer; — D.ien, ſ. Auftralien II, 
Ep. 221; — D.ograpbhie, Meeresfunde. 

O;elot, |. Raubtiere. 

O;okerit, Erd=- vd. Mineralwachs, Gemenge d. feſten 
paraffinartigen Kohlenwaſſerſtoffen (ſ. d.), dichte, meiche, 
gejchmeidige Mafjen, gelblich bis rot, aromatifch riechend, 
ſchmilzt leicht, brennt leuchtend, in der Nähe v. Kohlen» 
u. Betroleumlagern gefunden, in Dft., Galizien. am kaſpiſchen 
Meer, zu Baraffin u. Mineralölen verarbeitet. — Dt. 

Ozon, j. Sauerftoff. 


P. 


B., der 16. Buchſtabe des Alphabets; auf röm. In— 
ſchriften Abkürzung veridh. Namen; in der Muſik piano 
u. poco; P=pagina. P auf Kurszettel = Papier, |. Kurſe. 

Jäan, geh , Gefang im Kultus Upollos als des Lichts u. 
Heilgoties, Sieges-, Triumphr, Preis- u. Danklied. —L. 

Hanrzeher, Fig. 509—512, Drdn. der Säugetiere; an 
allen 4 Gliedmaßen fällt die Innenzehe völlig au, v. den 
bleibenden 4 Zehen (Fig. 509) tragen Die mittleren (aljo 
die 3. u. 4.) def. die Laft des Körpers, während die 2. 
u. 5. Behe nur jelten den Boden berühren, vielmehr 
meiſt als Afterzehen mehr od. weniger unvollkommen 
bleiben u. nach hinten gerückt find. Man teilt die V. in 
2 Abteilungen; die einen haben ein volljtändiges Gebiß 
u. einen einfachen Magen, die anderen ein unvollftändiges 
Gebiß (meift fehlen die oberen Schneidezähne, häufig auch 
Edzähne) u. einen zuf.gejegten Magen, mit deſſen Hilfe 
fie die Speife wiederfauen (Wiederfäuer). — A. Zu den 
erfteren, den nicht wiederfauenden P.n gehören die Fluß» 
pferde u. die Schweine. — I. Die Flußpferde (Nil: 
pferde) mit plumpem, didbaudhigem Körper (bis 50 Ctr.) 
auf kurzen, 4zehigen Beinen; Kopf gr. mit breiter, 
ftumpfer Schnauze u. ungeheurem Rachen, Haut jehr did, 
faft nadt. Eie leben an Eeen u. Fl. Mittel» u. S. Afr.8 
u. nähren fih v. 


Pfl. — I Die Schweine: lange, 


die „Hauer“, als Waffen u. als Werkzeug zum Auf: 
wühlen des Bodens benußt, bein Männchen (Eber) 
ftärker al$ beim Weibchen (Sau); ſie lieben feuchte, 
jumpfige Gegenden, jind Allesfreſſer u. vermehren fich 
ehr ſtark. Am wichtgſten das Wildſchwein (Eur., 
Eibirien, N.Afr., j. u), v. dem zahlr. Raſſen des Haus» 
ſchweines abſtammen (3. B. Berkſhire-, Yorkſhireſchwein), 
während andere (ung., N Schwein) d. indischen 
Schwein abzuleiten find. — B. Die Wiederfäuer: Da 
die Nahrung der W. arm an Eiweiß tft, muß fie in fo 
gr. Mengen aufgenommen werden, daß Die Zeit Der 
freien Bewegung im allg. nur für den Erwerb, nicht für 
ausgiebige Zerfleinerung der Nahrung ausreicht. Daher 
wird dieſe zuerjt nur unvollkommen gefaut, verſchluckt u. in 
der 1., fehr umfangreichen Abteilung de8 Magens (Fig. 
510), dem Panjen od. Wanft bis zur Füllung des— 
jelben aufgefpeichert. Die Thätigkeit des Wiederfauens 
fällt in die Zeit der Ruhe. Pie Nahrung wird in Fl. 
Mengen aus dem Panjen in Die 2. Abteilung Des 
Magens, den Negmagen od. Haube, gedrängt u. ges 
langt v. da durch die Speijeröhre in die Mundhöhle. 
Sit fie Hier gründlich zerkleinert u. mit Speichel durch— 
träntt, fo wird fie zum 2. Diale verichludt, kommt aber 
aleih in die 3. Abteilung, den Blättermagen od. 


borragende Edzähne (die oberen nach oben gebogen), Pſalter (auch Buch gen.) u. aus diefem endlich in den 


1909 Faarzeher 


Rabmagen, bie 4. u. lege Magen-Abteilung. Die 


Abteilung der Wiederfäuer umfaßt 7 Familien: I. Die 
tamelartigen W. (ftamelu. Lama) ohne Niterzehen, 
an allen Beinen nur 2 Beben, die unten mit einer 
ſchwieligen Sohle befleidet find, daher auh Schwielen— 
rüßer gen. V. den eig. Kamelen hat das Dromedar 
(Afr., WA.) einen, da8Trampeltier(Mittel-Nj.) 2 Fett— 
höder auf dem Rüden. Dieje enthalten Rejerbevorrat 
für die Beit de Mangels. Tie Aus— 
dauer u. Genügfanteit des Kamel, 
feine Schnelligkeit u. Stärke machen es 
zum beften Transporitier für Wüſten u. 
Steppen. — Die Lamas bewohnen das 
m. S. Am., haben feinen Höder, aber ein 
langes, wolliges Haarkleid. Das eig. 
Lama u. das Alpaca find Haustiere; 
eriteres wird bei. zum Laftentragen ge: 
halten, v. legteren benugt man die Wolle 
zu feinen u. dauerhaften Geweben Wild 
leben da8 Guanaco u. das Vicuna 
dieſes liefert die Bicogne- Wolle — 
IE. u. III. Die Männchen der Moſchus 
tiereu. Zwerg hirſche haben im Ober- 
fiefer jtarfe, weit nach unten borragende 
L. Edzähne, die dererjteren am Bauche hinter 
4 dem Nabel einen mit Mojchus gefüllten 

\ Beutel. Beide gleichen einem Reihe ohne 

\. Gehörn. 



















Eine Art dv. jenen lebt in den 
Hochgebirgen Mittel A., 
v. dieſen erreicht die auf 
den Sunda-Inſeln hei— 
miſche Art nur 45 cm 
Länge bei 20 cm Schul— 
terhöhe. IV. ®ie 
Hirſche Haben 2 Ge— 
weihe, d. h. ſolide, meift 
veräjtelte Knochenbildun— 
gen, die auf Knochen⸗ 
zapfen des Etirnbeing, den Roſenſtöcken, figen u. am 
Grunde v. einem Inotigen Wulft, der Rofe, umgeben find. 


Fig 500. Fuß des Rindes; z. Urt. 
Baarzeber. 


Alljährlich nach der Brunftzeit wird daS Gemweih abgerorfen | 


u. es ſproßt aus den Rofjenftöden ein neues, v. behaarter 
Haut umgebenes Geweih JEDE Die Haut, der Bat, 
wird nach dem Erhärten der anfangs weichen Knochen— 


maffe an Baumflämmen abgerieben (abgefegt). Bei 
dem Wechjel nimmt das Geweih an Umfang u., wenn 
es gegabelt ift, auch an Zahl der Gabelungen zu, bis 
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eine beſt. größte Zahl erreicht iſt. Die einzelnen Gabel— 
äſte nennt man Enden od. Sproſſen; die unterſie, 
nad) vorn gerichtete Eprofje Heißt Augentprofje, Der 
die Sprofjfen abgebende Etamm die Stange. Außer 
beim Rentiere befigen nur die Männchen ein Gemeih. 
Mehrfach veräftelte Geweihe mit runden Stangen u. 
Sprofjen haben die eigentlihen H. Pie zierlichite Art 
Derfelben ilt das Reh (Geweih 3tproffig), die größte der 


Baarzeher; ber Tfeil zeint den Weg 
der Nahrung aı. 


big 


‘Baarzeher 1910 
Wapiti (2,6 m lang, 16 m Cdulterhöhe; W.Um.). 
Diefen ähnlih tt der Rot- od. Edelhirſch; das 
Männchen Heißt im 1. Jahre Epießer, im 2. Gabler; 
v. da an benennt man es nach der Zahl der „Enden“ 
in beiden Geweihhälften als Eechsender, Achtender uſw. 
Wapitt u. Rothitſch Haben ein vielfprojfiges, der bed. 
kleinere oftindiiche Axis ein ſchlankes 3ſproſſiges Geweih. 
Ebenfalls rund wie bei den eig. Hirſchen, jedoch klein u. 
nur mit einer Sproſſe verſehen iſt das Geweih der 
Muntjaks (etwas kleiner als die Rehe; Indien), da— 
gegen Haben der Damhirſch, das Ren u. der Elch 
ein mehr ob. weniger fchaufelförmiges Gemweih. Bei dem 
Dammhirſch find die Etangen etwa Bis zur Mitte 
rund, d. da an ſchaufelförmig verbreitert; die Sproſſen 
jigen am Rande der Verbreiterung, eine Augenjprofie ift 
vorhanden; der D. lebt wild in den Miittelmeerländern, 
halbgezähmt in Wildparf5 auch in Mittel-Eur. Das 
Rentier hat lage, runde Gemeihjtangen, die erit anı 
Ende handförmig verältelt find; die Augenjprojjen bilden 
1 od. 2 nad) vorn gerichtete Schaufeln; das R. bewohnt 
die kalten Gegenden der Alten u. Neuen Welt; es läßt 
jich Teicht zähmen; für die nordiichen Völker ift es das 
mwicdhiigite Tier. Das Geweih des Elch (od. Elen) iſt 
faft v. Grunde an breit fchaufelförmig ohne Augenfprojien; 
der E. war früher in Diich!. verbreitet, 7 
jetzt nur noch in einigen Forſten O.Pr.s; 
in R.Eur., RA. u. N. Am. noch Häufig; 
er erreicht bei faſt 3 m Länge u 2m 
Schulterhöhe ein Gewicht v. 500 kg. 
— V. Die Giraffen haben nur 1 
in Afr. heimiſche Sattung. Ihre vordere 
Ktörperhälfte ijt bed. fräftiger als Die 
hintere, der Hals außerordentlich ver: 
längert u. der Rüden abihüffig (Höhe 
biö zum Kopfe 6 m, Schulterhöhe 3 
m, Länge 21/4 m; gelblichweiß mit 
tr. braunen Flecken); fie leben bef. v. 
Laube der Mimoſen, Das fie mit der langen, beweg—⸗ 
lihen Zunge fallen u. abreigen. — VI. Auch die Fam. 
der Gabelböde hat nur eine (n.am.) Gattung, deren 
gegabelte Hörner wie Die der Horntiere gebaut ſind, aber 
alljährlich gewechfelt werden. — VII. Die Männchen (oft 
auch Weibchen) der Horntiere haben hohle, aus der 
verhornten Oberhaut gebildete Hörner, die zapfenfürınige, 
Inöcherne Fortjäge der Stirenbeine umjchliegen u. nicht 
abgeworfen werden. 3 Gruppen: 1. Die Antilopen, 
meift zierliche, jchnell laufende, meift auch gut kletternde 
u. jpringende Tiere, bewohnen bei. Afr., wie 3. B. die 
©azelle, der Springbod, das Gnu; nur 1 rt ift 
n.am. (die weiße Bergziege), 2 eur., die Gemfe (Fig. 
502) u. die Saiga»Antılope, lebtere ein Steppentier 
(D.Eur. u. Sibirien), die Gemſe Bewohnerin der eur. 
Hochgebirge. Die Kur 
Hörner der Gemfe 
jind a. d. Spite nad) 
hinten gefrümmt; der 
log. Gemsbart iſt 
ein Faarbüſchel v. 
Rücken des Bockes. 
— 2) Die Ziegeng 
u. Schafe mit ſeit— 
lich zuf.gedrückten, 
nach hinten od. nad) 
der Eeıte gerichteten 
Hörnern. Sic be 
wohnen wild die ION 
höheren Gebirge dv. Sig. 503. Siteinbock; z. Urt. Paarzeher. 
Eur., W.u.R.Nr.; in Um. nur 2 Arten, das Dickhornſchaf 
u. der Mojchusochje. B. wilden Biegen ift der Stein» 
bod(Fig. 503) Pyrenäen, Kaukaſus, früher auch inden Alpen 
häufig) bek.; die Bezoarziege (Mittel-Aſ. bis KT -M.) ijt 





tig. 502. Gemfe; 
3. Urt. Paarzeher. 
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eine der Stammformen unſerer Haus ziege, die in zahlr. 
Raſſen verbreitet ift; die Schönften find Die Angoras u. 
die Kaſchmirziege. B. wilden Schafen lebt in Eur. 
der Mufflon (Sardinien, Korfila), dev. Argali in den 
Gebirgen v. Mittel u. NM. Auch das Hausidhafl 
Männden Widder gen.) mit zahlr. Rafjen ſtammt v. | 
verich. wilden Men ab. Die beite Wolle Tiefern Die 
Merinos (urſprünglich in Spanien), Die tieder in 
mehreren Formen (Eleftoral, Infantado- od. 
Negretti- u. Rambouilletjchaf) gezüchtet werden; d. 
geringen Wert iſt die Wolle der fl. Heidſchnucken u. 
Dod find dieje Tiere für die E. der Sand- u. Moor: 
haiden NW. Diſchles v. ar. Bed.; bei. in Ung. u. ©. 
Rußl. verbreitet ift das Zadelichaf. — 3. Die Hörner 
der Rinder find nah außen gewendet u. wenigſtens 
am Ende rund. Das eur. Hausrind (Männchen 
Bulle, verjchnitten Ochs, Weibchen, wenn es gefalbt 
hat, Kuh, vorher Färſe, das Zunge Kalb) ſtammt in 
einigen Raſſen (3. B. holſteiniſche Raſſe) mahricheinlich 
v. dem noch in geſch. Zeit in Diſchl. wild lebenden Ur— 
od. Auerochs ab, in anderen v. 2 noch früher ausge— 
ſtorbenen Wen; die Stammformen der indiſchen u. afr. 
Hausrinder find wohl der Banteng, der Gayal u der 
Gaur, die noch jet wild leben (erjterer auf den Sunda— 
Inſeln, letztere in Indien), aber leicht zähmbar ſind. 
Ebenfalls vielfach gezähmt wird der Yak od. Grunz— 
ochje (wild im Himalaya). Andere Gruppen dv. Haus— 
rindern bilden Die Höderrinder (Bebu in Indien, 
Sanga in Afr.), mit Fetthöcker auf dem Rücken, u. die 
zähmbaren Büffel (gemeiner Büffel v. Indien bis in die 
Donauländer, wild in D.Sndien, u. der Arni in Hinter 
indten), nicht zähmbar ift der Kaffernbüffel (S.Afr.), 
ftarfed u. wildes Tier, deſſen Jagd oft gefährlich iſt. Die 
größten Horntiere find der eur. u.deram. Wifent od. Bifon 
(exfterer 3,5 m laug u. 1,8 m D.); beide nur noch in kl. Zahl 
unter dem Schutze des Menſchen (jener im Walde v. Bialo- 





wiceza⸗Polen, dieler in Yellowſtone-Park). S. auch Tierzucht |. 


u. Biehzucht. — Rö. 

Jagdliches über die Paarzeher: 1) Elchwild: in O»Pr. v. 
Unfang Der. bi8 Ende Aug. Schonzeit. Sagdberrieb wie bei 2. Das 
Erlegen leicht, tweil ar. u ziemlich dumm; die Dede Haut) fehr ges 
ſchätzt; — 2) Rotwild, od) über ganz Difch!. verbreitet, Durch dad 
Wildfchadengejeg aber dem Untergauge in freier Wildbahn gemeiht 
Schonzeit inden einzelnen Ländern jehr verfch., v. gar feiner (Lippe 
u. Walde) bis zu völliger Schonzeit der Wildfälber (Bay. u. Wiürtt.). 
Tas männlihe Wild heist: 2 nteib. Spießer, Gabler, 
Sech'er uſw. nach der Zahl der Enden, Kaifer Wilhelm IL. erlegte vor 
2 Jahren einen Vierumdvierzigender. — Das weibliche Wild: Wild» 
kalb, Schmaltier, Xlttier, Gelttier. Körperbezeid: 
wungen: Graſer (Mund), Laufher (Ohr), Winder (Naie), 
Lichter (Augen), Leder (Zunge), Wedel (Schwanz), Schweiß 
Blut), Feiſt (Fett); das Rudel (mehrere) Aft, zieht zu Holze, Augt 
(jieht), windet (riecht), thut fi nieder im Bett, ſuhlt ſich in Waſſer⸗ 
laden. Der Hirfch fchreit (röhrt, orgelt) in der Brunft, forfelt (ver: 
wundet) beim Kämpfen einen Gegner, macht, v. ber Kugel getroffen, eine 
Flucht, bricht dann zuſ. verendet. Kandbetrieb: 1. Anftand; 
2. Pürſche, am beliebteften; 3. Xreibjagden, a. eingeftellte Jagen, 
b. Lappjagden. c. Standtreiben; 4. Rarforcejagden, jebt nur noch felten; 
— 8) Dammild: Gern u. viel in Wildparken gehalten, aber aud) 
noch reihlid in freier Wildbahn. Schonzeit ähnlich, wie bei 2.; 
bie Benennuugen: wie 2, nur Heißt e8 Schmalfpifier, Spifler, 
Zöffler, Schaufler, guter u. Rapitalfchanfler für das männliche Wild. 
tagdbetriebe: wie bei 2., am beliebteften ijt Pürfchenfahren, ba 
Damwild den Wagen gut aushält. Pie Geweibe (Schaufeln) 
werden jährlich abgeworſen, der Baft des nenwachſenden an jumgen 
Bäumen abgefegt; — 4) Rehwild: Hanfigites Hochwild. Schon: 
zeit jeher verih,, Kälber im den meiiten Staaten ganz gefchont, 
in Bad. u. Neuß ä. 2. auch die Rehgais, während ietztere anders 
wärts im Nov. u. z. T. Dft., Dez. gefchoffen wird. Der Nebbod hat 
car feine Echonung in Heflen ı1. Neuß ä. 2, am meiften in Sachſ.⸗ 
Meiningen v. Mitte Oft. big Mitte Juni, in Br. nur im März u. 
April. Die Kälber heißen Kitze, dann das männliche Rehwild, 
Kibbod, Spyießbod, Gabelbod, Sechfjerbod (Kreuz. 
bod),guter u. Kapitalbock, das weiblide: Schmalren, Nife 
od. Gaie, Altren Geltreh Körperbezeihnungen: 
Geä8 (Maul), Pinſel (Schwanz), fonft wie bei 2. Das dieh ſchreckt 
( Echmält), wenn e3 Gefahr merkt, c8 Nagt, wenn verivundet. Mehrere 
beißen Sprung. Jagdbetriebe; außer wie bei 2. bei. beliebt 
Schießen in ber Blati( Begattungs)zeit, wo der Bock auf nachgeahmte 
Blattlaute Kin gefprungen fommt, — 5) Gemswild: ähnlich wie 4, 
nur in höheren Gebirgen (Ban.), v. Unfang Dez. bis Ende Juli 
Shonzeit Die Nafe heißt Windfaug, dag Gehörn Kridel, 
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Sagdbetriebe: wie bei 3., bie Bürfche nicht leicht, Treibjagben 
mißlingen oft; — 6) Schwarzwild geniekt nirgendsmehr eine 
houzeit, obwohl es im Bertilgen fchäblicher Forftinfeften jehr 
viet leiftet, weil ber v. Hm angerichtete Flurſchaden über viegt. Die 
Zungen beiderlei Gefchlechtes heißen Frifchlinge, fpdter Über- 
läufer, dann männlihde Stüde Keiler, auptjhmein, 
Kapitalihdwein — „grimmer Baffe“ — dad weiblide 
Wild Bahe,grobe Sau. Körperbezeihuungen: Gebreche 
(Rüfje), Gewehre, Gewaff (die Hauzähne), Federn, Borften 
die VBehnarung), Bürzel (Schwanz), Mehrere zuf. nennt man 
Rotte. Außer den fon vorher geu.Fagdbbetrie ben tit noch die 
Sarforcejagd zu Pferde üblich, 3. B. alljährlid) a. St. Hubertustage 
int Grunewald, dann die Suche mit Saufindern, einer def. Hundeart, 
u. da3 Auffangen des anloufenden Tieres mit der Saufeder, einer 
Urt Lanze, wozu gr. Gejchidlichleit gehört. Kaiſer Wilhelm II - wäre 
dabei als junger Bring aft ums Leben gelonımen. Die Witterung 
bef. zur Brunftzeit hußerft flarf, fo dak man die Nähe des Wildes 
unſchwer merkt. Neuerdings wendet man zur Vertilgung Fangen im 
Saufang an, einem mit Ballifadenpfählen umzäunten Play, in melden 
eine Fallthür führt, das Anködern, bis Schwargwilb in den Saufan 
Binein fi) durch Lockſpeiſen bringen läßt, iſt aber nicht leicht. — Le. 

Jachelbel, bed. Organift, 1653—1706 Nürnberg, inı Orgel 
[piel wie in der Nompofition Vorläufer 3. ©. Bad. —G.Pf. 

VYachömius, j. Mönchsorden. 

Vacht, ſ. Erbpacht u. Zeitpacht. 

Vaciſit Ozean, jvw. Stiller Ozean. 

Dacinottifcdyer Bing, |. Dynamomaſch., Sp. 731. 

Dadhof, jow. Lagerhaus; — P.maſch., od. P.preife, 
ſ. Brefle; — P. ung, techn., zur Dichtung (fi. d.) vers 
wendetes Material; — B.wert, f. Flußbau. 

Jädagog, grch. Erzieher; — P.ik, Erziehungslehre (ſ. d.), 
— p.iſch, erzieheriſch; — P. ium, Erziehungsanſtalt. 

Vadde, ſoyw. Froſch u. Trommelſucht. 

Daddington, St.teil Londons, 118 T. €. 

Paddock, engl., umfriedigter Hof, Tummelplatz für Pferde. 

Vaddy. Spitzname der Iren in Engl. nad) ihren Schuß» 
patron Patrik; auch unenthüliter Reis. 

Vaderborn, |. K. 11, gegr. durch Karl d. Gr., Fr.it. im 
pr. R-B. Minden, 19941 E., byzantiniicher Dom, Biſchof⸗ 
jig, Landgericht, Gym. Rriejterfeminar, bed. Öetreidehandel. 
adiſchah, perj., Titelaf. Fürften, z. B. v. Schah v. Perſien. 
’adre, ital. Vater, Pater. 
adua, |. K. 17, ital. Prov. (Venetien), 2133 qkm mit 
452618 E., Hit- P. am Bachiglione, 47334 E., Univ. 1223 
gear., Biſchofſitz, ſchöne Kirchen u. Baläfte Seidenjpinneret. 

Ynganini, Nicolo, Geiger v. unerreichter Größe, 1784 
Genua — 1840 Nizza. Ein Virtunos ſchon in frühejter 
Jugend, wurde B. vd. feinem gewinnjüchtigen Vater auf 
Ronzertreijen ausgebentet; über fein Spiel erzählt man | 
Wunderdinge in aller Welt, wie iiberhaupt fein Leben v. 
Legenden umwoben ift. — G. Pf. 

Vagänus, lat. Bauer, Heide, Pag anismus, Heidentum. 

Dane, frz., ſpr. päſche, Edelknabe. 

Vagenſtecher, Alex, Augenarzt, geb .1828 Idſtein —79, 
Augenheilanjtalt in Wiesbaden, ber. Operateur. 

Vagina, lat., Geite (eines Buches), abgefürzt p. 

Pagoden, freiftehende Tempel der Hindu (im Geg.ja zu 
dein Grottentempeln); Götzenbilder in denjelben; fl. Chineſen— 
figuren aus Porzellan mit beweglichen Kopf. 

Vairs, frz., jpr. pehrs, engl. Peers, jpr. pihrs, dem 
Monarchen ebendirtiger Adel, unmittelbarer NeichSadel, 
Baron bis Herzog, Mitglieder des Oberhauſes; d. der Krone 
verliehene Winde, Ju Frank. 1852 durch den Senat erſetzt. 

Dakotille, frz, ſpr. — tilje, dv. der Fracht befreites 
Edhiffsgepäd; a. ſyw. Schundware. 

Vakt, lat., Vertrag; — p.ieren, verhandeln, verein— 
baren, durch P. feftitellen. 

Paladin, Ritter am Hof dv. Arthur u. Karl dem Gr., 
tapjerer Held. 

Palais, frz. pald, Palaſt; — P.-Royal, dem Louvre 
in Paris geg.über im 17. Zahrh. gebauter Palaft; darin 
das Theätre-Frangais u. das Theätre du P. 

Valäographiet, grch. Lehre v den alten Schriftarten. 

alao»Infeln, ſ. Deutichland VL, 6, Sp. 667. 
aläontologie, grch., Verſteinerungskunde, Lehre v. Bil. 
u. Tieren früherer Grdperioden. Gore Ergebnijfe geol. 
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u. für die Lehre v. der Abſtammung der Lebeweſen gl. 
wichtig. Durch Lamark u. Cuvier begründet. 

Valäſtina, hebr.: Peleſchet, urſprüngl. nur Bez. des am 
Mittelmeer gelegenen Philiſterlandes, ſpäter des Landes der 
Juden, d. h. des jüdiſchen Dritteils des heutigen Syriens, 
im N. v. Libanon, im O. v. Jordan, im S. v. peträiſchen 
Arabien begrenzt. P. zerfällt geogr. in 4 Teile: 1) Ebene 
am Meer, durchſchnittlich 15 km breit mit Mittelmeer- 
vegetation; 2) weitjordanijches Hochland, 600— 900m hoch, 
vd. E. nah R. in Gebirgszügen verlaufend: Geb. Juda, 
Geb. Ephraim (mit miehreren Ebenen, darunter Sesreel), 
Geb. Gilboa u. Karmel; 3) Sordanniederung (EI Chor) 
mit Tropenklima; 4) oftjordanisches Hochland. P. 
fennt nur 2 Sahreszeiten, die Negenzeit u. die regenlofe 
Zeit. Rilanzen: Olbaum, Feigenbaum, Beder, Eypreife, 
Zerebinthe; Weizen, Gerfte, Roggen, Mais, Bohnen, Erbjen 
ujw. Wilde Tiere: Hyänen, Schafale, Bären uſw. Land: 
plagen: Erdbeben, verfengende O.winde, Keujchreden. 
Seit 1517 iſt P. unter türk. Herrjchaft u. in einem Zuſtand 
wirtfch. Verwahrloſung. Bevölkerung: 650 T. Eeelen (i. 
U. das d—5fache), bei. Araber u. Eyrer; aber aud) Greh., 
Zürfen u. Dtiche., 80 Yo Muh., aud) ev. Chrijten; — |. 
Galiläa, Serufalem, Zudäa, Libanon, Eamaria. — Fn. 

Paläſtra, greh, Turn- u Ringplatz der alten Grch. 

— er Berg, Hügel, aufd. Rom gegr. (Kaiſerpaläſte). 

alatinus, lat, Hoher Hofbeamter; früher in Ungarn 
Stellvertreter des Königs. 

alauinfeln, ſ. Deutichland VL, 6, Ep. 667. 

aläzzo, ital. Palaſt. 

Dalembang, ſ. K. 5, nied. Reſidentſchaft im O. Su— 
matras, 139128 qkm mit 692318 E. Hſt. B., 53788 E., 
Pfeffer, Kaffee, Tabat. 

Palermo, j. 8. 17, Hft. der Inſel Sizilien, Tiegt an 
deren N.lüſte am Golf dv. PB. u. am Tube des Monte 
Tellegrino in Schöner Umgebung mit mildem Klima, fehr 
alte u. anjehnliche Stadt mit ar. Handel (Ausfuhr: Süd» 
früchte, Wein, Schwefel, Einfuhr: Ind.produfte). Im 
Ton liegen 2 dtich. Kaijer, Hein. VI. u. Friedr. II. be: 
graben; 300%. E. — N. 

Valeſtrina, Giovanni Pierluigi, gen. da P., 1514 
(od. ’29) Paleſtrina (It.) —'94 Rom, der Fürſt der alten 
Kirchenfomponiften, der größte Meifter des mehrftimmigen, 
unbegleiteten Gejanges. Papſt Julius II. nahm ihn 
55 in Die päpftlide Kapelle auf, aus der er jedoch 
bald wieder ausſcheiden mußte. ’55 wurde er Kapellmeiſter 
am Lateran, ’61 an St. Dlaria Maggiore. Als das Tri- 
dentiner Konzil die in Künfteleten untergegangene, mehr: 
ſtimmige Kirchenmuſ. aus dem Gottesdienft verbannen 
wollte, rettete ’65 P. fie u. mit ihr die Tonkunſt durch die 
Aufführung feiner ber. 6ftimmigen Meffe Papae Marcelli. 
Ceit’71Sapellmeifter an St. Peter, dort wirkte P. hochverehrt 
aber auch viel angefeindet bis an fein Ende. Eeine zahlr. 
Meſſen, Madrigale, Motetten uſw., bei. das Stabat mater, 
Die Improperia u. a.) bilden bis heute die Grundlage des 
Etudiums für gottesdienftliche Kompofition u: fingen auch 
und nody durch ihre reinen u. eigenartigen Harmonien 
wie aus einer oberen Welt. — Su. 

Daletot, frz. jpr. —toh, Überrock. 

Dalette, frz., vieredige od. ovale, dünne Platte aus Holz 
od. Porzellan, auf die der Maler die Farben jet. — Ei. 

VJalikäo, Graf d., j. Eoufin-Montauban. 

Balimpfeft, wieder aufgefrifcht; Rergamenthandichrift, 
deren urjprüngliche Echrift ausgewiſcht wurde, um fie 
neu zu bejchreiben; mehrfach ift durch chem. Mittel die 
ältere Schrift wieder zu tage getreten. 

Yalindrom, |. Rätiel. 

Balifanderhalz, |. Bignoniengemächfe. 

Daliffade, Ballifade, 3—4 m lange, etwa 30 cm 
ftarfe, oben zugeſpitzte Pfühle od. Baumjtänıme, die dicht 
neben einander eingegraben werden u. 0,50 m unter 
der Epige durch eine Latte verbunden werden (Hinder: 
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mE BP.) od. mit S—10 cm Nbjtand für Schießlücken 
(Verteidigungs-P.). Mit B. pflegt man auch die Kehlen 
offener Feldwerke zu ſchließen. — My. 

Dalksftrafe, ſ. 8 





K. 5, 100 km br. Meerenge zw. 
Borderindien u. Ceylon. 

Daliadio, Andrea, ital, Baumeifter, 1518—'80, Benedig, 
legter bed. Meijter der Hochrenaiffance, ſchloß fich der 
röm, Bauf. eng an u. fuchte durch Schönheit u. Mädı- 
tigteit der Verhältniffe zu mirfen. 

Dalladium, Kultusbild der ftadtichirmenden Pallas 
Athene (j. Minerva); das in Troja (j. troj. Krieg) jollte 
vb. Himmel gefallen jein; heute ſpw. göttlichen Schuß ver⸗ 
bürgendes Heilspfand. — L. 

Ola, Metall v. platinähnlicher Farbe, chem Zeichen 
Pd, Vork. ſtets zuſ. mit Platin, Sridium, Ruthenium, 
Osmium im Platinerz; ſchmilzt bei 15009, wird v. Sauer» 
jtoff u. Schwefelwaſſerſtoff nicht angegrifjen. Daher Verw. 
in der Suftrumentenfabr., fonft feine praftiiche Bed. — Or. 

Pallas Athene, j. Minerva. 

Dallafdı, j. Waffeıt. 

Dallöske, Emil, Schriftſteller, geb. 1823 Tempelburg 
— ’80, einige Zeit Schaujpieler in Oldenburg, als Vor— 
leſer fehr beliebt. Verf. v. „Schillers Leben u. Werfen“. 

Yallintiv, lat, Zinderungsmittel; — B.fur, die Be— 
fümpfung der Merkmale einer Krkh., im Gegjaß zu der 
Radikalkur, welde die Grund-Urſ. zu bejeitigen jucht. 

Dallium, ein weißwollenes Band mit ſchwarzen Kreuzen 
über Brujt u. Echuftern dief herabhängend, iſt biſchöflich 
od. erzbiichöfliches Ehrenzeichen. 

Yalm, Joh. Phil, Buchhändler in Nürnberg, 1768 
—1806, wurde auf Napoleons Befehl wegen Verbreitung. 
der Flugfchrift „Diſchl. in feiner tiefften Erniedrigung“ 
in Braunau erſchoſſen; dort Denkmal. 

Yalma, Hauptftadt der Balearen (f. d.). 

Palmarım, Ralm(en)jonntag, legter Einzug Jeſu 
in Serufalem, Joh. 12, 18; j. Kirchenjahr. j 

Dalmas, Rap., ſ. 8. 1, Vorgebirge Liberias, WAir. 

Jalmen, gr, ichr wichtige Familie der Monof., unver: 
zweigte Bäume ohne Dickenwachstum, die gr., fiederigen od. 
fächerartigen B. bilden eine Kr. Die kl. BI. in gr. Bl.händen, 
zwitterig od. eittgeichlechtig, 3 gliedrig, Hülle unanjehntich, 
Sr. eine Beere od. Steinir., der Same mit ‘viel öligem, 
hornigem od. elfenbeinartigem Kährgemwebe; ca. 1000 U. 
der heißen Bone, dort v. gr. Beb., da alle Teile benukbar 
find; für die trop. Yandjchaft Feunzeichnend. — Nach den 
B. unterfcheidet man: A. Fieder- .: die wichtigjte tjt 
die Kokos-P., dv. A. nach allen Erdteilen eingeführt, 
ein. hoher Baum der Etrandflora, deſſen zahle. gr. Fr. 
(Kokosnüſſe) roh gegeſſen werden, (getrodnet heißt die 
eßbare Maffe Kopra), in der K.milch ein Getränk, im 
K.öl Palmöl) ein vorzügliches Fett (zu Seiſe u. Speije« 
fett, Kofosnußbutter, verarbeitet) u. in den Faſern 
der Schalen (ebenjo wie in den Tr.rippen) einen Flecht— 
ftoff (zu Etriden, Befen, Matten ujw.) Itefern, die jungen 
Knoſpen werden zu Gemüſe (Palmkohh, der Caft zu 
Mein (Balmmein, Toddy) benugt. Wichtig iſt auch 
die Ol-P. in Guinen u. Mittel-Am., das DL (P.öl, 
Pe.butter) ber Fr. (Maba) dient zur Seifenfabr. (mid): - 
tigfter Ausfuhrartifel W.⸗Afr.s); das Mark der Sago⸗P. 
enthält viel Stärfe (Eago); daS Harte Nährgewebe 
in der Fr. (Steins» od. Elfenbeinnüffe) der }.am. 
Elfenbein-P. vd Taguabaum wird als vegetabi— 
liches Elfenbein benugt, die feften, biegjamen Faſern 
der Piaſſava-P. (Brafilien) find vorzüglich zu Straßen-— 
beien; die jungen B. der Banama-®. bilden dns befte 
Flechtwerk für Panamahüte; die Zucker⸗P. (Afr., ©. 
indien) liefert Buder u. Balmmwein (Sagueer); Die 
o.indiſche Arefa- vd. Katechu-P. in ihrer Fr. 
(Areka- od. Binangnüjfe) ein Betäubung?» 
mittel (B etef) der Inder u. japanifche Erde (Ka— 
tehujaft) zu Zahnpulver u. zum Gerben, der 


.a 





1915 Palmette bis 


Pantoffelblume 1 916 


— — — —— —— — 
ö—— — — —ñ ——— — — — ö— — — — — — — — — — — — — — 


hohen Stämmen (als ſpan. Rohr bek.), wächſt lianen— 
artig in den indiſchen Wäldern u beſitzt ein rotes Harz 
(Drahenblut, i. d.). 3. der mw.afr., niedrigen, aber 
ſehr gr.blättrigen Weinp. gewinnt man Palmwein u. den 
Raphiabaſt der Gärtner; Höchft wichtig ift roch die 


‚Dattelp. (Phoenix), (R.Afe., O. Aſ., auch bei Nizza), 


fie verlangt Grundmwaffer u. wird gerade jo vieljeıtig 
tie die Kofosp., benußt, bei. die ſehr fühen, nahrhaften 
Steinfr. werden gern gegeffen. — B. Fächer-P.: find 
weniger wichtig, doch tjt 3. B. die Lontar- od. Wein: 
PB. in S. Aſ. der Kofosp. an Nutzen gl., die Meerkokos 
der Sechellen liefert die riefige maldiniſche Nuß, die 
Zwerg⸗P. geht am meitefter nah N. (jüdl. Eur., Ge— 
ftrüpp bildend). — Beh. der PB. im Zimmer: nicht zu 
warın u. zu troden u. nicht zugig u. fonnig halten, im 
Winter fünnen fie 6—80 R. vertragen; täglidy beiprengen, 
wöchentlich lauwarm abwajchen, auch im Winter gießen 
(mit warmem Wafjer), unter Zuſatz v. Tüngerjalzen vd. 
Suni bis Gept. im Halbichatten im Garten; alle3 Jahre 
im Frühjahr unter Schonung der Wa. in Hohe Töpfe 
verpflanzen (Lauberde mit der Hälfte Miſtbeeterde, jpäter 
v. leßterer mehr u. etwas Lehmerde). Bermehrung durch 
Samen, die jungen Pfl. entwideln fich aber fehr langſam. 
Geeignet find für Bimmerpflege: Kentia, Areca, Phoenix, 
Chamaedorea, Chamaerops, Rhapis. — Dt. 

Dalmette, 1) palmartiges Ornament; (| Bauftil Taf. Aa, 
4); — 2) ein Formbaum, j. Objtbaumzucht. 

Valmfarn, ſ. Cycasgewächſe. 

Valmieri, Luigi, Meteorolog, geb. 1807, -—’96, lange 
Direktor des Obfervatoriums auf den Veſuv. Erfinder 
wichtiger ph. n. meteorologifcher Snftrumente. 

Dalmitin, |. Kette; — P. ſäure, im P. enthaltene 
Säure, ihr Bleijalz im Bleipflafter verwendet. 

Valuſonntag, ſ. Kirchenjahr. 

Dalmyra, bibl. Tadmor, St. in Syrien n.ö. v. Da— 
masfus, d. wo aus feit 260 n. Chr. Odenathus u. feine 
Witwe Benobia Border-Af. beherrichte, ’72 v. Aurelian zer- 
jtört. Ihre großartigen Ruinen ftehen noch. — B. 

Yamir, ſ. 8. 4, Hochland im W. dv. Hoch Af., 140 T. 
qkm nit 500. E., fait ganz zu ruſſ. Turfiftan gehörig ; 
gr. Seen, Duelle des Amu Darja. 

Yampa, Michrzahbl Pampas, Steppen der La Plata- 
Staaten in S. Am. Brasflächen, Salz-Sümpfe u.-Steppen; 
— Pampero, dortiger ſtürmiſcher S. W.-Wind. 

Dampeluna, Pamplöna, feſte Hſt. der ſpan. Prov. 
Navarra, am S.-Fuß der w. Pyrenäen, 26663 E., Bis 
ſchoffitz; Fabr. v. Leder u. Tuch; Weinhandel. 

Pamphlet, engl., Flug- od. Echmähjchrift. 

Bamphylien, alter Name der j. Küſtenlandſchaft Kl.Aſ.s 
am ö. Mittelmeerbecen, Apog. 13. 14. 

Ban, arch., Lin Yuf.jegungen: all, ganz; — 2) arkadiſcher 


. Berggeiit, der Meidende, Gott der Wälder, Quellen, Herden 


(bei. Ziegen), des Wilds (Hirten, Jäger), begeilterter Wahr: 
jager, Hirtenflöte blafend, fröhlicd) fingend, mit Nymphen 
tanzend, ziegenfühig, geſchwänzt, gehörnt, Iangbärtig; — 
Bijher Schreden, died. B. eingejagte geheimnisvolle 
Angft.; — Panacee, „All-Heilmittel“, geg. alle Krkh. — L. 

Panachẽé, frz., ſpr. —ſche, buntgeſtreift. 

Panade, Brotſuppe. 

Panamä, ſ. K. 3, Staat, jetzt Dep. v. Colombia, in 
Mitteln. zw. Coſtarica u. dem Atrato. Durchzogen v. 
hohen Cordilleren, die an manchen Stellen durch Senken 
unterbrochen werden, genießt der 82 T. qkm gr. Staat 
ein trop. Klima u. ift zum gr. Teil mit Wald bededt. 
Die 220 T. E., reine Indiauer, Neger, Mifchlinge, wenig 
Weiße, meift a. d. Küfte. Die St. P. mit 25T. E. beherrſcht 
den 72 km lanacır, 8O m hohen Iſthmus v. B, au deflen 
anderem Ende Colön Ttegt. Eine Eiſenbahn verbindet feit 
1856 beide Orte. Der 1881 begonnene Kanalbau tft feit ’88 
wegen Geldichwierigfeiten wieder aufgegeben worden. — Ss. 


Danamarinde, ſpw. Duillaja-R., |. Rojengem. 

Hanamas, ein Baummollgemwebe. 

Yandanen, am. der Monof., 3. T. Hetternde Holzgem 
mit einfachen, Icharfen B., Bl. nadt, in Kolben, Sanımels 
Fr. aus Beeren od. Steinstzr.; 60 trop. U. meijt in Am. 
— Die Pandane (Schraubenbaum) erhebt fich mit 
ſtelzenförmigen, ihn ftüßenden Luftwrz. über den Boden bef. 
an Fl.mündungen, die Fr. find eßbar, die B. werden zu 
Flechtwerk benutzt. — Dt. 

YVandekten, ſ. Corpus juris eivilis. 

Vandemie, grch., eine ein ganzes Land überziehende 
Krkh., |. Epidemie. 

Handora, munderjames, herrliches, &öttergebilde, eine 
grch. Eva, die aus ihrem Faſſe alle Übel u. Nöte auf die 
noch glüdjeligen Menſchen ſtrömen ließ, denen nur leeres 
Hoffen verblieb (f. Brometheus). — L.. 

Dandfdab, Pendſchab, Fünfftromland, f. 8. 5, n.m. 
T. VBorderindiend; Hauptitrom ift der Indus; früher zum 
Sifh-Staate gehörig, jeit 1849 britifch, 286 616 qkm mit 
20 866847 ©., Hit. Dehli. 

Danduren, Yeibdierer der ung. Magnaten. 

Yancel, Holagetäfel am unteren Teil der Zimmerwände. 

Yanegyrirus, grch., Xobrede. 

Yangani, ZI. in Diſch.O. Afr. in den indijchen Ozean 
1500 m Br. mündend bei der St. P., 10T. ©. 

Yanier, ſ. Banner. 

Yanieren, b. panis, lat. Brot, in der Kochkunſt aus— 
zubadende Speijen mit Brot bezw. gejtoßener, geröfteter 
Semmel umbüllen; damit diefes haftet, taucht man die aus— 
zubadenden Etüde erſt in Eiweiß. 

Danik, frz., paniſcher Schreden (j. Bam), bei. in Börfen« 
freifen beim plößlihen Fallen der Kurſe. 

Dankow, D. im pr. R-B. Potsdam, Kr. Niederbarnim, 
a. d. Panke, Vorort Berlins, 11932 ©. 

Hankratius, chriitl. Märtyrer, unter Diofletian al3 Knabe 
enthauptet; einer der Eisheiligen. 

Yankreas, Bauchipeicheldrüfe, |. Berdauung u. Ber: 
dauungsorgane. 

Dannesheide, D. im pr. R.-B. u. Fr. Nahen, 7290 ©. 

Hannonien, a. ©, röm. Prov., das heutige Ung. r. - 


| der Donau. B. YAuguftus 35 n. Chr. unterworfen. 


Danofka, Heinr., tüchtiger Violinſpieler u. Geſang— 
lehrer, 1807 —’87 Florenz, wirkte in Paris, London, Florenz. 

Vanoräma, Rundgemälde, angebracht in einent zylinder- 
fürmigen Raum, in deffen Mittelpunkt fich der Beſchauer 
befindet. — Ei. 

Yanfen, Zeil des Wiederfäuermagens, ſ. Raarzeher. 

Yanflavismus, will alle jlavijchen Völker unter ein 
(ruſſ.) Szepter bringen. 

Yantalons, fra., lange, weite Beinkleider, nad) der Tracht 
des Bantalon (luftıge Fig. der ital. Bühne) gen. 

Dantheismus, grch., All-Gott-Lehre. Dit nur eine Be» 
ſchönigung des Atheismus (ſ. d.), doch gab es auch Phil., 
die mit frommem Sinn das MU als gr. göttliche Weſen 
liebten u. ehrten, fo bei. Epinoza, dem Gott die abjolute 
Subſtanz mit den 2 Nitributen, Denken u. Nusdehnung, 
der Quell alles geiftigen u. materiellen Daſeins iſt. Alles 
was febt u. webt, find nur Ndarten dieſer Subſtanz, gl. 
den Wogen des Ozeans. Die alte greh. u. die neuere 
dtich. PHil. Hatte einen ftarfen Zug zum P. Hält diejer 
die Einzeldinge nur für Scheti, jo heißt er Akosmismus 
(Weltloſigkeit). Lehrt er, dag die Gottheit mit ihrer Kraft 
in allen Einzeldingen lebt u. ſich offenbart, fo heißt er 
Banentheismus. — Der Gegenjag zum P. ijt der 
Deismus, der Gott v. der Welt vollfonimen trennt. 
In der richtigen Mitte Tiegt der chriftliche Theismus 
(j. Bott), Apoftelgejch. 17, 27 28, Röm. 11, 36. — Ba. 

Dantheon, Tempel, Ehrenhalle ber. Männer. 

Danther, |. Raubtiere. 

Dantine, frz., Holzpantoffel mit ObGerleder. 

Yantoffeiblume, ſ. Baumwurzgew. 2. 
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Jantograph, Storchichnabel, j. Graphiſche Künſte, Ep. 1133. 
Jantomime, grch., theatraliſche Darſt. nur Durch Ges 
berden: Geberdenſpiel; — Bantomimif, die Kunſt der P. 

Jantſchen, ſ. Appretur. | 

Vanürg, greh., Durchtriebener Gejelle. 

Yanzer, jow. Harniſch, ſ. Waffen; — Schutzbedeckung 
(P. erung) für Echiffe u. Befeſtigungen meijt. aus Stahl 
(B.platten), auch für Geihügjtände (P.batterie); — 
P.blech, halb aus weichem Eijen, halb aus Stahl ge- 
macht, zu Geldichränfen (P. ſchränke); — P. hemd, aus 
Drahiringen hergeftellt, vd. den Nittern getragen; — P.⸗ 
fette, aus dichten Drahtringen; — P.waren, Waren 
(Hafen, Ketten, Nadein) aus Stahl, Eijen, Meſſing. 

Janzerechſen, Krofodile, dem Waſſerleben angepaßte 
Kriechtiere mit gejtredtem Körper, langem, ſeitlich zuſ.⸗ 
gedrüdten Ruderſchwanz u. 4 Gliedmaßen (die hinteren 
mit Shwimmbäuten). Die Haut ift bei. auf dem Rüden 
durch knöcherne Schilder gepanzert. Der Rachen ift weit, 
in den Höhlungen der Kiefer zahlr. Tegelförmige Zähne. 
Der Haıs mit Nippen, der Kopf Tann daher nicht ge— 
wendet werden. Ohr: u. Naſenöffnungen durch Klappen 
verſchließbar. Die Nahrung beiteht aus Wirbeltieren (gr. 
Tiere werden unter Wafler gezogen u. ertränft). Cie 
bewohnten Gewäſſer der mwärmeren Länder, 3. B. Der 
Gaſvial (mit langer, Dünner Schnauze, 6,5 m laıtg) Die 
Ströme Sudiens, der Kaiman od. Alligator (mit 
langer, breiter Schnauze) in mehreren A. die Ströme de3 
wärmeren Am. (3. B. Miſſiſſippi-Kaiman, 4,5 m lang), 
das Nilfrofodil {mit langer, augejpigier Echnauze, bı3 
9 m lang) die Gewäſſer ©. u. Oſt-Afr.s Die gen P. jind 
feldft dem Menſchen lg Sie ſchwimmen geididt, 
laufen auf dem Lande Fchnell, können aber nicht gut 
Wendungen im Laufen ausführen. — Rö. 

Päonie, ſ. Hahnenfußgewächſe. 

Japagei, ſ.Kletiervögel; B.grün, ſyw. Schweinſurter Grün. 

Yapal, lat., päpſtlich; — P.ſyſtem, ſ. Kurialſyſtem. 

Dape, 1) Alex. Aug. Wilh.v., pr. General, 1813 Berlin 
—'95, machte die Kriege 66 u. 70, 71 mit, fpäter 
Kommandeur verich. Korps,'88 Generaloberft u. Gouperneur 
v. Berlin; — 2) Eduard, Maler, geb. 1817 Berlin, 
Mitglied der dortigen Alademie, malt bej. ital. u. ſchweize— 
riiche Landſchaften in vomantijcher Auffaffung u. mit gläne 
zendem Kolorit. — Ei.; — 3) Heinrid Eduard, Rechts— 
gelehrter, 1816 Brilon —’88, war 70 —79 Präſident des 
Reichsoberhandelsgericht3 in Leipzig, danach VBorfigender 
der Kommitjion für Ausarbeitung des B. ©.-B.;’84 Diit- 
glied des Staatsrats. 

Vapeln, ſ. Hautkrankheiten. 

Japenburg, ſ.K. 11,St. im pr. RB. Osnabrück, Kr. Aſchen⸗ 
dorf, mit der Ems durch Kanal verbunden, 7018 E., 
Navigationsſchule, bed. Seehandel, Schiffbau. 

Vaperling, j. Gangvögel IV, 2. 

Vapeterie, frz, Papier- u. Pappwaren, Staffetten mit 
Briefvogen u. Briefumſchlägen. 

Vaphos, alte Hauptſt. ber Inſel Cypern, im S. W. gelegen. 

Vapias, Biſchof v. Hierapolis, apoſtol. Kirchenvater, lebte 
etwa 80 — 163; Bruchſtücke v. ſeinen wichtigen Darlegungen 
v. „Worten Des Herrin” u. Hinweiſungen auf Matthäus 
u. Marfus find erhalten. — Ju. . 

Hapier, j. Börſenweſen; — P.blume, |. Korbblütler; 
— B.bovot, Nautilus, j. Kopffüßler. 

Dapier u. Y.fabrikation. I. Zur Darft. dienen Abfälle 
gemwebter Stoffe (Hadern, Lumpen od. Straßen daun aud) 
Holz), n. Strohfajern. Die Hadern, den Pil.- u. Tierreic) 
entnommen (Flachs, Hanf, Baummolle, Eeide, Wolle ufw.), 
zeigen fih zur P.-Fabr. (P.f.) verfch. geeignet. Während 
Flachs u. Hanf ein gutes P. liefern, find baummollene nur zu 
Pads Druds od. Löſchp., wollne Hadern nur zu 
Pappe u. Hadern vd. Lunmpen (2.) faft gar nicht ver 


wertbar. — II. Deshalb unterzieht man den Hadern dor der Ver: 
srbeitung genauer Eortierung bez. Prüfung anf die Gehalt an Feuch— 


bis 
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tigkeit, Staub, Metall uſw. Dieſe meiſt durch Mädchen ausgeführte 
Arbeit iſt ebenſo unſauber wie geſundheitswidrig. Wach dem Eichten 
wird das Material in Stücke zerriſſen u. durch Schleudern u. Aus—⸗ 
tlopfen v. Staub u. anderen Unreinigkeiten befreit. Dann wird die Maſſe 
in Lumpenkochern od. Tampflochern gereinigt, wobei zugl. die 
garbitoffe zerjtört u. die groben %. mürbe a werden. Nach biefer 
Reinigung wird im Haibitoffholländer od. Wafhholländer ber 
Zuſ. hang des Gewebes aufgehoben. ohne daß der Faden zerrßt. Im 
leichholländer wird der Maſſe Chlor zugeführt, deſſen I 'erichuß 
dann jorgjältig entfernt werden muß. 2) Der Banzitoffhbollänter 
verwandelt die Maſſe zum klumpenfreien Brei. Hier fegt man, je nad 
der U. des herzujtellenden B.s, Farbe u. Yünftoff zu, 3. ®. Unnalin, 
Mehlweiß) u. leimt auch mit tierifcdyen od. Pfl.leim (Yeimuug im Stoffe 
im Sega zur Oberflächenleimung). Der fertige B.ftoff fommt dann in 
gr. Bottihe (Beugbutte), aus denen er zu Hand» od. Büttenp. bez. 
zu Mafch.p verarbeitet wird, v. denen das erjte v. vornherein gl. in 
ogen, das andere al3 PB. ohne Ende veriertigt u. dann erft zn 
gefhnitten wird. Zur Herftelung des Büttenp. dient bie B.form. 
Dieſe Ptorm füllt ein Arbeiter (Sdhöpfer) aus der Echöpfbutte voll, 
das Waſſer fließt durch das Sieb u. die Gtofffafern bleiben zurüd um v. 
Gauſtſcher (Gautſcher) weiter versreitet zu werden. Tiefer drückt 
den breiigen B.bogen geg. ein Über das Büttenbrett gelegtes 
Filztuch, breitet ein gl. Filztuch barüter u. gautfcht einen 2. Bogen 
darauf, bis ein Stoß v. abwechſelnd ülerenontergelegten Filzen u. 
B.bogen entſtanden ift (bis ca. 200 Lagen). us dem Ganzen, 
Pauſcht od. Poſt gen, wird dann mitteilt Schrauben» ob. 
hydrauliſcher PBrerje bad Waſſer ausgepreßt n. die zeitigfeit 
erhöht. Ein anderer Arbeiter, ver Leger, ninmmt die Pauſche aus» 
einandrr un. preßt den Bogen nochmals oh e Silz, um fie bann mie 
Wäſche zu trodnen. Aus den Preſſen genommen wird das PB. noch 
erft fatinieri, d. h. zw. fehr harten Pappen od. auf Hinkplatten 
liegend v. Wa zen brarbeitet, dann folgen Schneiden, Falten, Sortieren 
u. Bählen. Nach dem Bau ber Siebe unterfcheidet man Bojtp., 
wenn bie Form aus "lauter parallelen Drahten befteht, die jich auf 
dem P. als jtreifenartige Vertiefungen marlieren u. Velinp., 
wenn das Sieb aus gew. Drahtgeflecht bejieht. Wafferzeihen 
(Banfnoten, L2otterielooje ufw.) erfordern in der Form das ent» 
iprechende Drahtgeflecht, welches fich dann am Bogen vertieft zeigt. 
Das Mafıh.» 8. wird als B. ohne Ende od. auch in nn geichnitten, auf 
einer einzigen Maſch. hergeſtellt u. zwar dient die Cylindermaſch., 
bei der das Sieb über einen Cylinder geſpannt iſt, vorwiegend zur 
Fabr. v. Pappe, Pack⸗ u. Tapetenp., en dieangfiebmaid. 
gutes P. liefert. Tie einzelnen T.e der Langſiebm. haben die Aufgabe, 
die flüſſige Maſſe einzuſühren, fie in P. umzuwandeln, dieſes zu prefien, 
— aufz haſpeln u. zu ſchneiden. Das Preſſen will mit der 
tfernung des Wafjerd dem P. zugl. eine größere Feſtigkeit geben ı. 
zwar benußgt man dazu eine Reihe v. Walzen, iiber welche zwei Wolltücher 
ohne Ende grlegt finy. Das Trodnen wird dann dv. miehreren aus 
Kupfer: od. Eifenbiech beitehenden, geheizten Trodenwalzen, über be:. 
um die das ®. geht, beforgt. Die v. Kreisfcheeren geichnittenen Streifen 
mwideln fich dann auf einen Hafpel. Buntp. ftellt man jo her, daß man 
den Farbftoff mıttelit Bürften aufträgt od. ihn in der Butte zufeßt. ©. 
Tapeten Pie Größe der Bogen ift ganz nad) Bedür nis verſch. 
Der Handel rechnete früher das Buch zu 24 Bogen Schreib: u. 25 
Bogen Drudp, 20 Buch gaben ein Mies u. 10 Nies einen Bauen. Jetzt 
nennt man 10 Bogen 1Heit, 100 Bogen ein Buch, 1000 Bogen ein Neuries. 
— Hl. Neben den zahlr. B.jorten (Schreib», Zeichen- Pads - 
Druds, Löſch-, Seidenp. uſw.) iſt die aus mehreren Taſeln 
v. P. maſſe bejtehende Pappe wichtig u. zwar uuters 
ſcheidet man jie nach ihrer Heritellung als geſchöpfte, ges 
gautſchte od. geleimte Pappe. Die P.form' erfordert 
natürlich, um eine größere Mafje aufnehmen zu fünnen, 
beim Schöpfen, einen Höhern Dedel. Die Schöpfniethode 
giebt feine guten Rappen, man ziehe für ſolche Das 
Gautſchen vor. Die ſtärkſten Bappen (Spielkarten uſw.) 
erhält man durch Zuſ.leimen einzelner P.bogen. — 
IV. Die Erfindung des P.s reicht in vorchriſtliche Zeit 
zurück, v. einer PeInd. läßt ſich aber erſt zu Ende Des 13. 
u. Beginn des 14. Sahrh.3 reden. Buchdruckerkunſt u. 
Nef. brachten einen gewaltigen Umſchwung hervor, vor 
allem aber waren e3 die majchinellen u. em. Errungen- 
{haften des 19. Jahrh.s, denen die P.f. ihre DI. dankt. 
Allen eur. Ländern voran fteht Dtiſchl. (Sad. u. 
Rheinland) mit ca. 1300 Fabr. in denen ca. 14/2 
Mill. Arbeiter 600 T. t erzeugen. Außer an Den 
techn. UnterrichtSanftalten wird die Pf. tHeoretiich u. 
praftifc) in bei. P.ntacherfachichulen (5. B. Chemnitz) 
gelehrt. — With. ER 
Yapiergeld, trägt nicht wie das Cdelmetallgeld jeinen 
Wert ganz od. 3. gr. T. im fich ſelbſt, derſelbe beruht 
vielmehr der Form nad, ausſchließlich auf dem Geſetze, 
das ihn ihm Deilegt, thatſächlich aber auf dent Kredit des 
ausgebenden Etaates. Wo diefer fehlt, da fan Das 
ftrengfte Gebot dem P. feinen Wert verleihen. Banknoten 


find fein P., obwohl fie ihm ſehr nahe kommen können, 
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denn fte haben in dem Beſtand der Notenbank an Edel— 
metall u. guten Forderungen eine banfmäßige Dedung, 
B. aber nicht. P. find auch nicht die jog. Gold- u. Silber» 
zertififate (N. Am.), d. 9. Bejcheinigungen über beim Schab- 





Papfttum 1920 


Yapin, Denis, ſpr. papäng, frz. Ph. 1647—1714, 
zeitweilig Prof. in Marburg, Erf. des P.ſchen Topfes 
(j- Dampftochtopf) u. Miterf. der Eylinder-Dampfmafd. 

Dapirius, Curſor, Lucius, röm. Diktator, ſehr ftrenge, 


anıt Hinterlegtes Edelmetall, die wie P. umlaufen u. ihm, | verurteilte 324 v. Chr. feinen Neiteroberit Fabius wegen 


noch mehr aber den Banknoten, jehr ähnlich find. — P.r 
Ausgabe bed. für den Staat die Aufnahıne einer zind- 
freien Anleihe. Darin liegt, beſ. in Beiten v. Finantz- 
nöten, ein gefährlicher Weiz zu Übermäßiger Ausgabe. 
Das R. iſt unbedenflich, wenn dafür gejorgt ift, daß es 


Ungehorfam zum Tode, bejiegte ’20 u. ’09 die Samniter. 
VYapismus, lat., Lehre v. der Unfehlbarkeit des Papſtes 
u. Eintreten dafiir; — Bapijt, Anhänger des Papſtes. 
Vappe, ſ. ‘Papier. 
Vappel, j. Weidengew, aber Roſen-p. Räjesp. u. 


jtei3 jeinen vollen Nennwert behält. Das wird aber uiht | P.roje, j. Malvengem.; — B.bod, f. Käfer. 


erreicht Durch Gejeßesvorjchrift, indem der Gtaat einfach 
borjchreibt, jedermann Habe es zu vollem Nennwert in 
Zahlung zu nehmen (Zwangskurs), ſelbſt nicht durch An— 
drodung harter Strafe für den Fall der Annahmever- 
mweigerung. Vielmehr muß der Staat e3 1) felber ſtets 
vol in Zahlung nehmen (auf Steuern, Zölle u. dgl.), 
2) es jtets auf Verlangen in Hartgeld einlöjen u. 3) fich 
vor Übermäßiger Musgabe hüten. Leidet der Kredit des 
Etantes Not, wohl gar gerade durch übermäßige P.-Aus— 
gabe, jo zeigen fich bald bedenflihe Erſcheinungen, das 
P. entwertet fich gegenüber den Metallgeld, es fintt, 


mitunter weit, unter jeinen Nennwert, ein Wletallagio 


entjteht. Da3 zeigt ich bei. im Verkehr mit dem Ausland: 
das Metallgeld wandert aus. Im Snneren pflegt die Wert: 
verringerung fich nicht gi. jtark geltend zu machen. Ob— 
wohl diejer Umſtand gew. für den Ausfuhrhandel des Landes 
günjtige Folgen hat, bringt er doc viel mehr Laſten, 
Nachteile u. Ungl.heiten für Staat u. Volk zu Gunften 
weniger mit ſich. Be). nadjteilig tft es für den Staat, der dem 
Ausland ſtark verfchuldet iſt u. feine Zinfen in Metall 
zahlen muß, das er nur mit gr. Opfern beſchaffen kann. 
Zaher muß der Staat” ftreben, die „P.-Krankheit“ zu 
heilen, die Differenz z1v. Neun- u. Kurswert des P.s zu 
bejeitigen od. Doch zu verringern. Wenn der Zuſtand 
noch nicht lange gedauert, empfiehlt es ſich, daß der Etant 
das PB. nad) u. nad) einzieht u. nicht Wieder ausgiebt, 
jodaß nur noch wenig P. umläuft, feltener wird u. all- 
mählich wieder bis auf jeinen Nennwert ſteigt. Beſteht 
das Metallagio jedoch ſchon lange, ift es jeher gr. ges 
worden u. hat ſich der Gebrauch des entwerteten P.s jchon 
jeft eingebürgert, fo iſt ſog. Devalvation ſaſt der einzig 
gangbarc Weg, d. h. es wird der Nennwert des P.s auf 
jeinen Kurswert herabgejegt, dann entw. bar eingelöſt od. 
durch neues B. in entſprechend geringeren Betrage erjeßt; 
jo 3. B. hat Oſterr. 1811 für je: 1000 fl. des alten ent— 
wertete P.s 100 fl. bar gezahlt. Solches Verfahren 
iſt eine Art Eingeſtändnis eingetretenen Staatsbankrotts. 
In Difchl. war die frühere Zeriplitterung des P.wefend eine wahre 
Plage. Die Ausgabe v. Reichs-P. (laut Geſetz v. 30, 1V.74) Hat der« 
jelben ein Ende gemacht, nun giebt e8 in Dtiſchl. nur od) eine Eorte 
Staat3:B., die Reichskaſſenſcheine A 5, 204.50 M. Der Geſamtumlauf 
beträgt 120 Mill. M, eine verhältnismäßig geringe Summnte. Ubermäßige 
Ausgabe ijt wenigſtens erjchivert, da jie der uufficht u. Geſetzgebung 
des Reichs unterliegt, alio audy die Einzelftnaten zur P.-Ausgabe 
reichSaefeglicher Ermäcdtigung bedürfen. Auch ſonſt entfpricht Dies 
neue. den weiteſten Anforderungen: die Scheine werden bei allen Kaſſen 
des YReichs u. allen Bundesftaaten zum vollen Nennmert in Zahlung 


genommen, auch v. ber Reichshauptkaſſe ſtets auf Verlangen in bar 
eingelöft. Swangsfurs im Brivatvertihr haben fie nit. — Fr 


Yapiernad)e,frz., ſpr. papiehmajcheb, ein aus zerſtampftem 
Bapter u. Yeim bez. Gummi od. Stärfe, Gips, Schwerjpat 
od. Thon Hergefiellter Teig, der bei Hoher Temperatur 
getrocdnet u. zu verichiedenen Gebrauchsgegenſtänden od. 
Epielzeug verarbeitet wird. Steinpappe zu Relief— 
Ornamenten u. ähnlichen Deforationszwecen benutzt, ijt 
ein Gemijch dv. Gaunzſtoff (}. Papier), Leim, Zement, Kreide 
u. Barytweiß. — Wth. 

Dapterwäfdre, aus Bapier od. aus mit Etoff über- 
zogenem Papier Papierſchirting) Hergefiellte Kragen 
u. Manſchetten, die durch eine gewebartige Appretur der 
Leinenwäſche ähnlich jeden. Hauptort ijt Yeipzig. — Wth. 

Vapilionaceen, ſow. Schmetterlingsblütler. 

Yapille, lat, Wärzchen der Haut. 


Pappenheim, Feldherr der Liga im 30jähr. Kriege, geb. 
29. V. 1594, bet. als Reiterführer, belagerte 1630-31 
Magdeburg, veranlaßte durch jein Fühnes Vorgehen die 
Schlacht bei Breitenfeld, fonnte die Schlacht bei Lügen 
trog der wuchtigen Angriffe auf den J. ſchwed. Flügel nicht 
zu Gunſten der Kaijerl. entjcheiden; tötlich verwundet, 
jt. er Bald nach der Schlacht. — Mü. 

Vapperitz, Georg, Porträt u. Genremaler, geb. 1846 
Dresden, lebt in Miiinchen. Seine gejch. u. rel. Bilder Ichnen 
ſich im Stil an die Meiſter der ital. Rengiſſance an. — Ei. 

Daprika, Pieffer, ſ. Nachtjchattengem. 

Papſttum, In den erjten Sahrh. der riftlichen Kirche 
führten alle Bijchöfe den Chrennamen papa od. papas 
(Väter), allein die Fabel, dab Petrus der erſte Bilchof 
v. Nom gewejen, brachte früh dem röm. Biſchofsſitz An— 
jehen, u. jhon im 3. Jahrh. feierte man ihn als Stuhl 
des Petrus. Im 5. Jahrh. fingen die röm. Biſchöfe, bei. 
Leo der Gr., auf Grund dv. migdenteten Aussprüchen des 
Herrn (Meatth. 16, 16—18; oh. 20, 21 ff.; Luc. 22, 31; 
Joh. 21, 15 ff.) au, al3 vermeintliche Nachfolger Petri 
die Oberherrſchaft über Die ganze Kirche al3 auf göttlicher 
Einjegung beruhend zu beanpruchen. Trotz Widerſpruchs 
der übrigen Patriarchen, erlangten fie diejelbe mehr u. 
mehr; u. jeit dem 6. Jahrh. wurde der Name papas 
Tapft, ausichliegliches Vorrecht des röm. Biſchofs. Gregor 
d. Br. iſt der erſte eig. Papit, der jeine Macht durch 
päpftl. Erlaffe (Bullen j. d.) ausübt, wenn er fich auch 
Dabei „Knecht der, Knechte Gottes“ nannte, welchen Titel 
jeine Nachfolger beibehielten. Er hat auch die weltliche 
Macht des Papſttums begründet, indem er dem röm. 
Bistum reichen Landbefig in Stal. erwarb u. befeftigte. 
Das Streben Les Papſttums nach unmmjchränfter Gewalt 
fand in den nächiten Sahrd. freilich noch ein mächtiges 
Hindernis in der kaiſerl. Oberhoheit, allein der fortgeiegte 
Kanipf endete mit dent völligen Sieg des Papſttums. 
Mit Bonifatius VIIL ftieg da3 Rapfttun auf die Höhe 
jeiner Macht. Der Rapit galt nun als das unbeſchränkte 
Oberhaupt der Stirche, als der Stellvertreter Chriftt mit 
unbedingter Vollmacht in geiftl. u. weltlichen Dingen. Den 
Konzilien (f. Kirchenverſammlungen) geftanden die Päpite 
nur nod) beratende Stinme zu. B. jedem Gericht nahmen fie 
Berufungen au, dv. allen Rirchengejeßen fonnten fie befreien 
11. ſich allein eigneten fie dag Necht der Heiligiprechung 
(1. Heilige) zu. Selbſt Kaiſer hielten dem Papſt den Steig— 
bügel, u. in allen Ländern waren Legaten jeine Stell- 
vertreter. Dabet bietet daS Papſttum Zeiten tiefjler Schmach 
u. Entwiürdigung. ft auch die Gefchichte v. einer Päpftin 
Johanna (j. d.) Sage, ſo find Doch die Püpſte des 10. 
Jahrh. Verbrecher ſchlimmſter Art; ebeuſo erreicht das 
Papſttum im 15. Jahrh., wo es 70 Sahre in Avignon 
(Frankr.) jeinen Sig hatte (babyloniſches Exil) noch einmal 
den höchften Grad fittlidyer Entartung u. Berworfenheit. 
Durch die Ref. büßte es feine Stellung als geiftlicher 
Einheitspunkt des Ybendlandes ein, ftrebte aber um ſo 
mehr, jic eine den weltlichen Fürſten gleiche Macht 
zu fichern, wobei es in den Sejuiten eine Hauptitüge 
fand. Über den Berkuft des Kirchenftaats im 19. Jahrh. 
j. Kicchenftaat. Pius IX. Hat danegen das Papſttum 
durch das vatifaniiche Konzil in weitejter Ausdehnung u. 
Eteigerumg zur fanoniichen Geltuwmg gebracht, indem er 
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die Unfehlbarkeit des Papſtes als Lehre der fath. 
Kirche durchſetzte. Was ein Papſt ald Haupt der Kirche 
(ex cathedra) über ®lauben u. Leben ausjpridt od. 
ausgeiprochen 2 ift danach „infallibel”, d. i. frei v. 
Srrtum. Ein Erftarfen de3 Ultramontanismus geht da» 
mit Hand in Hand bis auf den heutigen Tag. — Die 
päpftl. Reſidenz ift der Batifan in Nom, ein unges 
heurer Balajt mit unermeßlichen Kunſtſchätzen. Als Zeichen 
jeiner Macht trägt der Papſt die Tiara, eine dreifache, 
goldene Krone (Herrichaft über Himmel, Zegfeuer, Erde), 
welche er nebjt den gefreuzten Schlüſſeln auch in jeinem 
Wappen führt. Die Papſtwahl geſchah anfänglich durch 
Bolt u. Klerus, ſpäter Durch Klerus u. Abel (9. Jahrh.), 
feit 1059 fteht fie allein dem Kardinalskollegium zu, 
welches mit einer Majoritär dv. mindejtens %3 aller Stimmen 
im Konklave, d. h. in verichlofjenem Raume, wählt. — Zu. 

Yapitas, ſ. Auftralien DI. 

Yapyrus, |. Halbgräfer. 

Jaraͤ, |. 8.3, Staat im n.d. Brafilien, 1149712 qkm 
mit 328460 E.; Hft. P., am Rio P., 65%. E.; Biſchofſitz. 
Ausfuhrhafen aus dem Gebiet des AmazonenftromS. 

Yarnbel, grch., Gleichnis, 1) Form der Didaktik (f. d.), 
in der eine fittliche od. rel. Wahrheit an einem ähnlichen 
Borgang ded Menfchenlebend od. der Natur Far gemacht 
wird, jo die Barabeln des A. T. v. Weinberg (Jeſaia 5) 
u. d. Schaf des armen Mannes (2. Cam. 12), u. bei. 
die Gleichniſſe Chrifti im N. T. DB. der Fabel (f. d.) 
ist die B. wejentlich Durch die größere Allg.heit des gejchil« 
derten Vorgangs nnterjchieden; — 2) ſ. Rätſel; — 3) ſ. 
Kegelſchnitte. — Ki. 

Darabolifd), grch., gleichnisartig, der Parabel (j. Kegel- 
jchnitte) zugehörig. 

Daracelfus, Phil. Aur. PB. Theophraftus Bom— 
baſtus v. Hohenheim, ber. Arzt, 1493—1541 Galz- 
burg, der Erneuerer der Medizin nach den unfruchtbaren 
Beiten des Mittelalter, er forderte für die Medizin Beob- 
achtungen u. Verſuche u. die Beachtung der Chemie. 

Yarade, frz., urjprünglich Mufterung einer geworbenen 
Truppe, uni fie zu prüfen auf Vollzähligfeit u. Brauchbar- 
feit ihrer Bewaffnung u. Ausrüftung, die jeder Mann 
mitbringen mußte, wofür er Die entjprechende Entjchädigung 
in Geld erhielt. Später wurde die P. ein mil. Schau— 
jpiel, indem man die Truppen in guter Ausrüftung u. 
Haltung a. d. Befichtigenden vorüberführte. Heutzutage 
bildet die fog. gr. Parade am Schluß der Kaiſermanöver 
einen Brüfftein für die Truppen, denen oft außergewöhn— 
lihe Anfirengungen auferlegt werden. Nach der B.auf- 
ftellung findet gewöhnlich ein zweimaliger VBorbeimarjch 
der Truppen ftatt, die in B.anzug erjcheinen (Frühlings: 
u. Herbjip. de8 Gardekorps). — My. 

Paradies, perſ, — arten Eden, Aufenthaltsort der 
1. Menfchen vor dem Gündenfall, 1. Moj. 2—3, lag an 
einem Strom, der ſich in 4 Arme teilte: Piſchon, Gihon, 
Chiddefel u. Phrat. Die beiden Yegteren bez. den bef. 
Tigris u. Euphrat; die beiden 1., früher dunkel, find jet 
unter dem Namen der Kanäle Babyloniens entdedt. Hier 
ift aljo die Lage des P.s zu ſuchen. — P. auch Bez. des 
Reichs der Geligen (f. legte Dinge). — Fa. 

Paradiesapfel, f. Orangengem.; — P.feige, ſ. Mufa- 
ceen; P. holz, jum. Aloẽholz; — B.förner, |. 
Amomgew.; — P.vögel, ſ. Gangvögel. 

Jaradigma, grch., Beiſpiel, Muſter, Vorbild; gramm. 
ein als Beiſpiel durchdekliniertes od. -konjugiertes Wort. 

Parador, grch., ſonderbar, abweichend v. der gem. Mei- 
nung, widerſinnig; — P. on, jonderbare od. widerjinnige 
Behauptung. 

Yaraffin, |. Kerzen u. Kohlenwafferftoffe; — P. öl, bei 
ber P.gewinnung verbleibendes, zur Leuchtgasbereitung 
benußtes Mineralöl. 

Jaragraph, grch., in Geſetzes⸗ u. wiſſ. Werken gemachte 
u. fortlaufend gezählte kl. Abfchnitte (Zeichen: 8). 


Yaraguny, ſ. K. 3, neben Bolivia der einzige Binnen« 
ftaat S. Am.s, am Rio Paraguay im oberen Laplata« 
gebiet, umfaßt auf 253100 qkm ben ebenen, bewaldeten, 
unbemohnten Chaco im W. des Rio Paraguay u. die 
Abhänge des braſiliſchen Tafellandes in Form v. 200 — 
700 m hohen Bergzügen, u. a. die Cordillera de Villa Rica. 
Reiche Bemwäflerung durch Zuflüffe des Paraguay v. D., 
während im W. ber Pilcomuyo fir die Schiffahrt wenig 
geeignet iſt. Klima noch heiß tropifch, Doch im Übergang 
zum gemäßigteren. Pfl.welt: reiche Wälder mit Thee— 
bäumen, Yerba-Maté, Ilex paraguayensis, im ®. aud 
Savannen. Bevölferung durch den Rrieg geg. Brajilien 
u. Argentinien 1865—70 jtarf vermindert, 333 T., meift 
Hriftl. Indianer u. 130 T. ungzivilifierte; wenige Fremde. 
Hauptort Afancion am Paraguay mit 30 T. E., vericifft 
vorwiegend Herba-Dtate, Früchte, bei. Apfelfinen, Tabak, 
HBigerren, &.1z, Häute, Vieh, Gummi, Harz. — Ss. 

Yaragunyihee, j. Stechpalmengemwächje. 

Daraklet, grch, Beiftand, Anwalt; Name des HI. Geiftes 
in Joh. 14—16; Luther: „Tröſter“. 

Yaralipömenn, greh., „Überbleibiel”, Bez. der Bücher 
der Chronik in der lat. Bibel. 

Yarallaze, grch, jow. Abweichung, Fig.571, ift der Winkel, 
unter dem eine Linie AB v. Punkte © aus gejehen er» 
iheint. Sit die Länge AB bef., jo hängt die Größe des 
Winkels beim Punft C dv. des letzteren Entfernung d. 
AB ob; in der Aftr. it AB —= dem Erddurchmeſſer; 
unter B.v.Mond, Sonne, Sternen 
verjteht man den Winkel, unter 
dem der Erddurchmefjer v. dort Q 
aus geſehen erjcheint; die Ermitt— 
lung dieſes Winkelwertes ijt vor 
allem bei der Sonne wichtig, weil 
daraus die Länge des Maßſtabes 
folgt, mit dem die Entfernungen 
im Sonnenſyſtem gemefjen wer— B 
den; die wichtigſte Methode, die _, 
Sonnen-P zu beft., gründet ſich Fig 571. 3. Urt. Parallage. 
auf der Beubachtung der VBenusporübergänge dor Der 
Sonnenſcheibe. — Ri. B 

Darallel, grch., gleichlaufend, find Linien, die fid) nicht 
ichneiden, jte haben überall gl. Abjtand v. einander; — 
P.epipedon, f. Körper I, 1; — B.treife, ſvw. Breiten» 
freife, |. Erde, Ep. 815; — P.ogramm, |. Viered; — 
B.reißer, P.maß, auch Reißmaß od. Reißnadel, 
Streichmaß, dient dazu, p.e Linien zu ziehen, dv. Tiſchler 
u. Schloſſer benutzt; — P.werke, j. Flußbau; — P.⸗ 
ſtellen, die unter od. neben dem Bibeltert gen. Bibel— 
ſtellen, die gl.artigeS zu der betr. Stelle enthalten. 

Yaralyfe, grch., Lähmung; — paralyfieren, lähmen; 
— paralytijch, gelähmt. 

Varalytiſches Zrrefein, paral. Blödſinn (j. d.), Gehirns 
erweihung im Volksmund, eine Form der Geiſleskrkh.; 
mit dem Grundzuge der erworbenen geiftigen u. körper» 
lihen Schwächung allmählich beginnend u. fortjchreitend 
bis zu völligem Blödjinn u. törperlicher mn — 
Krkhs.erſcheinungen: a) Auffällige Reizbarkeit, Nach— 
laß der geiſtigen Leiſtungsfähigkeit, gehobenes Selbſtgefühl, 
heitere, ſorgloſe Stimmung, Pläneſucht, Unternehmungs« 
luft, Kauflucht, ins Unſinnige ſich ſteigernd, dabei wieder 
auffällige Stumpfheit, Gedächtnisftörungen, bei. für Jüngſt⸗ 
bergangenes, Größenwahn ins Ungeheuerliche; b) ſ. 
Echlaganfälle, Sprachſtörungen, Schrift» u. Gangſtörungen. 
— Berlauf: Bei vielen Fällen ftetig fortjchreitende, 
förperlihe und geiftige Schwäche, in anderen Fällen 
dazwijchentretende Zuftände dv. Tobjucht. Ausgang nach 
etlichen Sahren (ca. 3—5) Berblödung, Lähmung, Tod. 
Hauptſächlich Kekh. der Männer im Alter von 35—45 
Sahren; veranlagende Urſ.: geſchlechtliche Anſteckung. 
Rechtzeitige Erkennung ſehr wichtig, ſchon um der Ver 
mögensſchädigung willen. — Beh: ſichere Vorbeugung iſt 

6 


TE RE TE —s * 


1923 Paramaribo 


Bermeidung der Gelegenheit gejchlechtlicher Anſteckung, 
lorgfältige Beh. einer Snfeltion. Ausgebrochene Krkh 
macht meift Anftaltsbeh. nötig. Kaltwafjerheilverfahren in 
der Regel ſchädlich. — Ka. 

Varamaribo, |. 8.3, Hft. v.Nied. Guayana, am Surinam, 
befeftigt, 29 261 E.; Ein» u. Ausfuhrhandel, bei. Yuder, 
Rum, Kakao u. Kautſchuk. | 

Daramente, neulat., Teppihihmud am Mltar, Kanzel, 
Zaufftein. 

Yarand, f. 8. 3, Strom im brafilifhen Staat Minas 
Gerass entjpringend, bildet mit dem Uruguay den La 
Plate. Länge 3282 km, Gtromgebiet 2880 T. qkm. 
Staat B., 221319 qkm mit 249500 &, Hſt. Euritiba. 

Daranitrantlinrot, |. Farbſtoffe. 

Jaranöa, Verrücktheit (|. Geijteöfranfheiten). 

Yaranüffe, |. Myrtengewächſe. 

Ferepbrafe, grch., erflärende Umfchreibung eines Textes. 

arapluie, frz., ſpr. —plüi, Regenfchirm. 

Jaraſiten, Barafitismu 3, ſ. Schmarogertum. 

Parasol, frz3., Sonnenſchirm. 

Varäfthefie, grch, Franfhafte Veränderung der Ginned- 
empfindungen (bei. Haut) bei Nervenkrkh. (Ameijenfriechen, 
Taubjein ujw.). — Ka. 

archim, ſ. K. 11, St. in Medl.-Schwerin, a. d. Elbe, 
10261 E., Gym. Tuchmeberei, MoltkesGeburtsort Denkmal). 

Jarchwitz, St. im pr. R.«B. u. Sir. Liegnig, a. d. Katz⸗ 
bad, 1277 E., 15. 8. 1760 Sieg Friedr. d. Gr. über die 
DOfterr. unter Laudon. 

Yarcifal, jow. PBarzival, |. Wolfram; Oper vd. Wagner. 

arder, Bardel, |. Naubtiere. 
ardon, frz., ſpr. —döng, Berzeihung, Schonung des 
eben. 

Yard, Bergland in Dtſch.O.Afr. in S.W. v. Stilima- 
Ndſcharo, Bewohner: Wapare. 

Varentelfyftem, j. Gradualſyſtem. 

Yarenthefe, gr) , eingejchobene Bemerkung, Zeichen () 
od. — — in der Math. ſvw. Klanımer. 

Varetz, D. im pr. R-B. Potsdam, Fr. Ofthavelland, 
a. d. Havel; LieblingSaufenthalt Friedr. Wild. III. 

Par excellence, frz.,fpr. —efjellängß, im Höchften Grade. 

Par force, frz., jpr. —foͤrß, mit Gewalt; — P.Kur, 
Pferdekur. 

Varfumerie, frz., ſpr. parfü—, Darſt. wohlriechender 
Stoffe (Parfüms, Arſomata) aus Pfl.teilen (Bl., B., Fr., 
Stengel), Harzen u. Balſamen (Myrrhe, Storax, Benzoe, 
Perubalſam), dem Tierreich entnommen ſind Moſchus 
(j. d.) Ambra (j. d.), Zibet (ſ. d.) u. a., während Helio— 
tropin, Vanilin, Cumarin, Benzaldehyd künſtlich gewonnene 
Riechſtoffe find. Zieht man die wohlriechenden Stoffe mit 
einem Löſungsmittel (Alfohol, Ather) aus, fo enthält man 
die durch einen bei. Geruch gefennzeichneten Extrafte 
(Ejjenzen), bei deren Vermifchen die Barfume od. 
Bouquets entftehen. Wie bei diefen werden auch bei den 
wohlriehenden Wäfjern u. den trodnen Parfums 
(Räucherpulver uſw.) ducch Waſchungen die verfch. Gerüche 
erzielt. Seifen, Salben, Bomaden, Dfe, Mundmwäfler werden 
parfumiert. Zabr. nächit Krank. bei. in Köln u. Leipzig. 
P. ift — (Myrrhen u. Weihrauch der Bibel). — Wth. 

art, ſ. Kurſe. 
arias, ſ. Hindureligion. 

Varieren, lat., gehorchen, auch weiten; beim Fechten 
Hieb od. Stich abmwehren; das Pferd plößlich anhalten. 

Yaris, 25—30 m ii. M., ſ. 8. 15, das alte Lutetia 
Parisiorum, beiderjeit3 der Seine unterhalb der Marne— 
Mündung in anmutiger Landichaft gelegen. Seine erfte 
Entjtehung verdanft P. dem natürlichen Schuß der Seine- 
Snieln u. des Mont-Valerien, feine Weiterentwicklung der 
fruchtbaren Umgebung, der Lage im Dlittelpunfte de3 
PBarifer Bedens u. N.Frank. u. den nach allen Seiten hin 
ausftrahlenden bequemen Verb. Im 18. Jahrh. dv. London 
überflügelt, zählt B. heute mit den Vororten geg. 3 Mil. 


bis 


Parlament 1924 


E., zweitgrößte St. Eur.8 u. zugl. jchönfte Gr.ſtadt der 


Welt, die bei. unter Napoleon III. tiefgreifende Umges 


ftaltungen erfuhr u. zahllofe Brüden, Kirchen (Notre 
Dame), Paläfte (Louvre) u. a. Prachtbauten befigt. P. 
it einer der 1. Weltbörfenpläge u. in jeder Bez. das 
Herz u. Die Hit. Frant.s; Mittelpunkt des frz. Verkehrs» 
netzes, Hauptſammelplatz aller gewerblichen Erzeugnifie 
des Landes u. jelbit deſſen 1. Ind.ſtadt, ausgezeichnet 
durd) Eiſen- u. Maſch.ind. u. die verjch.artigften Zweige 
des Kunſtgewerbes, die, an gejchmadvoller Ausführung 
unerreicht, als Ber Artikel in die ganze Welt gehen. 
Als Sit der oberjten Staatsbehörden u. zahlr. herbor- 
ragender Bildungs- u. Kunftanftalten (Sorbonne, Snftitut 
de France, Louvre, Nationalbibliothek) ift P. auch der pol. 
u. geiftige Mittelpunkt v. Frank. u. Die größte Feſtung der. 
Welt, deren 122 km langer Feftungsgüirtel ein mehr als 900 
gkm gr. Gebiet u. zahlr. volfreihe Vororte, Boulogne, 
Elichy, Ivry, Neuilly, Bantin, Bincennes uſw. umfaßt. —Ht. 

Yaris, Priamus' Sohn, ſ. teojanifcher Krieg. 

Varifer Blau, ſyw. Berliner Blau, PBhantafiename für 
Wafferblau; — B. Bluthocdzeit, ſ. Bartholomäus u. 
Hugenotten; — B.gelb, Chrom, Mineral=, Kafjeler-Gelb; 
— PB.grün, Schweinfurter Grün; — B.rot, Binnober, 
Engliichrot; — P.weiß, gepulverter Kaltſpat. 

Jarität, lat. Sl.berechtigung, def. dv. verjch. Glaubens⸗ 
genofjen; — p.iſch, gl.berechtiat; — p.iijhe Schulen, 
Sch. mit Schülern verfch. Konfeſſion, denen aber gejondert 
fonfejficneller Rel.sunterricht erteilt wird im Geg.jaß zu 
den eig. Simultanfchulen mit gemeinfamem allg. (inters 
fonfeffionelem) Rel.sunterricht. — F. 

Yark, engl., Landichaftsgarten; auch eingehegter Wald 
zur Wildpflege. 

Yark, Mungo, ſchottiſcher Afrifareifender, 1771—1806, 
machte ’95—97 u. 1805 Reifen durch Genegambien u. 
zum Niger, in dem er ertranf. 

Dorkeit, Barquet, frz., hölzerner Fußbodenbelag, ſ. 
Fußboden. Im Theater der Zujchauerraum zw. Parterre 
u. Orcheſter. 

Vorläghy, Wilma, ung. Malerin, geb. 1865. Ihre 
Porträts, die Lenbachs Einfluß verraten, zeichnen fich Durch 
gr. Ahnlichkeit u. flotte Pinielführung aus (Windhorft, 

offuth, Graf Moltke u. jpäter Kaiſer Wilhelm II.). — Ei. 

Varlament, engl., bez. eine ftändijche od. Volksvertretung 
bei der Bildung eines Staatsweſens. Nach engl. Muster 
bejteht in allen modernen u. parlamentarijch verfaßten 
Staaten da3 PB. aus 2 Abteilungen: 1) eine A. jtändifche 
Vertretung (Oberhaus, 1. Kammer, Herrenhaus, Senat) 
aus Vertretern des Gr.grundbefiges, Des Hohen Adels, 
der gr. Städte, der Univ., in Engl., Dän., Schweden aud) 
der hohen Geiftlichkeit, nicht gewählt, jond. v. Staats— 
oberhaupt berufen, od. ihr P.Srecht ift mit der Stelle, 
die fie befleiden, unauflöslich verbunden. 2) eine aus 
unntittelbaren od. mittelbaren Wahlen herborgegangene 
Zahl dv. VolfSvertretern ohne Bindung an Stand u. Bes 
ruf (Unterhaus, Abg.haus; 2. Kammer, Reichätag). Ge⸗ 
jege werden nur rechtöfräftig, wenn fie unter Zuftimmung 
der Reg. dv. beiden Abteilungen des B.3 bejchloffen find. 
Das P. Hat den Staatshaushalt (Einnahmen u. Aus» 
gaben) u. die Steuern zu genehmigen, das Recht bei. 
unträge zu ftellen u. Anfragen a. d. Reg. (Interpel— 
lation) betr. Ausübung ihrer Reg.ögewalt zu richten. 
Die Mitglieder genießen während der P.sdauer das Hecht 
undefchränfter Nedefreiheit, d. h. fie dürfen für ihre Neden 
u. Abſtimmung niemals zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen werden. Da Stimmenmehrheit im B. über Ans 
derung, Ablehnung od. Annahme v. Gefebesporlagen ent⸗ 
Tcheidet, fo ift ein engerer Zuſ.ſchluß aller pol. gl.gelinnter ' 
P.Smitglieder eine Notwendigkeit. So entjtehen Die $raf- 
tionen, die fich beit. Grundſätze (pol. Programm) für 
ihr pol. Handeln fegen. Je mehr Mitglieder die Fr. 
zählt, deſto größer ift ihr Einfluß auf die Geſetzgebung. 
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Daher muß es ihnen v. hohem Werte ſein, die Wahlen 
zu Gunſten ihres Programms zu beeinfluſſen, bezw. ſich 
Anhang zu verſchaffen Durch eine pol. Partei. — 2 Ridj» 
tungen, die fonf. u. die lid. müfjen fich in jedem P. 
naturgemäß bemerfbar machen. Die 1. Hat das Gtreben, 
das geich. Gemwordene zu erhalten od. doch weiter zu ent- 
wideln u., ohne mit der Vergangenheit zu brechen, den 
Staat vor gewaltjamen Erichütterungen nad Kräften zu 


bewahren u. die Wünfche des Einzelnen dem Wohle de3 | v 


Staatsganzen unterzuordnen, Die andere Richtung drängt 
auf Veränderung u. Neufegung oft ohne rechte Witrdigung 
u. Berüdfihtigung des geſch. Gewordenen u. verlangt 
möglichjt gr. Spielraum für die Entfaltung der im In—⸗ 
dipiduum mwohnenden Kraft, Anlagen u. Neigungen unter 
Preisgebung einer ftarfen Neg.Sgemwalt. Bm. diejen Geg.⸗ 
ſätzen bewegt ſich das p.arijche Zeben u. Die parteipol. Ent- 


wiflung. Beide Richtungen müffen einander beeinfluffen. 


Die Geſundheit des Staat3lebens hängt davon ab, daß feine 
diefer Richtungen zur Alleinherrichaft gelangt. — Kü. 

ariamentarier, Mitglied eines Barlaments3;—p.arifch, 
auf das PB. bezagl. u. bef. feiner Würde enfprechend; bei 
der P.s-Reg. herricht das P. u. der Regent hängt v. ihm 
ab; — B.arismus, Übergewicht des P.s, Gegenfaß: 
monarchijches Prinzip. 

Darlamentär, Offizier, der zum Gegner gejchict wird, 
um Berhandlungen. anzubahnen; er ijt unverlegli nad) 
dem Bölferrecht u. macht fich bemerffich durch eine weiße 
Sahne od. durch Signale mit Trommel od. Horn. — My. 

Parländo, ital., „Iprechend“, dem Sprechen ähnliche 
Eingmeile. 

Yarlieren, ſprechen, ſchwatzen. 

Yarma, ſ. K. 17, ital. Prov. der Emilia, bis 1860 Hzgt., 
6158 qkm, jetzt 3238 qkm mit 274210 €.: — H.ft. ®B., 
53421 E., Kathedrale, Biſchofſitz, kgl. Palaſt, Univ., 
Akademie, Bibliothek, Seidenſpinnerei, Schuhfabr. 

Varmeblau, Barmevtolet, Phantaſienamef. Waſſerblau. 

Darmenides, gr. Phil. im 5. Jahrh. v. Chr., ſ. 
eleatiſche Schule. 

Darnaffus, j. 8. 8, ein dem Apollo, Bacchus u. den Mufen 
hl. Berg in Mittel-Gr., nad) den 2 höchſten Spitzen 
(2459 m) der „zweiköpfige“ gen., auch „Nabel der Erde”. 
In den lüften das delphiſche Orakel mit dem kaſtaliſchen 
Duell (j. Delphi). — L. 

Yarnell, Charles Stuart, irifcher Agitator, 1846— 91, 
gründete ’79 die Landliga,'81 —82 gefangen gehalten u.’90 
wegen eines Eheſcheidungsprozeſſes v. feiner Partei verlafjen. 
Seine Anhänger B.iten, bildeneinen Teildeririichen Bartet. 

Par nobile fratrum, Tlat., ein fauberes Brüderpaar. 

Parochus, lat, Suhaber einer Parochie, (j. Amt), 
Pfarrer. 

Darodie, grch, Dichtung, die einem bef. Gedicht bei 
gl. Form komiſchen Inhalt giebt (Atta Troll v. Heine). 


Darole, frz., Wort; Feidgeſchrei; Ausgaben der täglichen | Tü 


mil. Befehle. 

Yaroli, jpan., Verdoppelung des Einjates beim Bharao- 
jpiel; — einem ein P. bieten, ihm Doppelt heimzahlen. 

Paronychiengewüchſe, Fam. der Dif., den Nelken nahe 
verwandt, bei uns auf Sandboden: Bruchkraut u. 
Snorpelblume, beide niederliegende fl. Kräuter. — Dt. 

Daros, ſ. 8. 8, gr. Inſel im Agäiſchen Meer, im 
Altertum ber. wegenihres Marmors; H.ſt. Parikia, 23406. 

Yarotis, grch., die Ohrſpeicheldrüſe. 

Yarorysmus, grch. Verſchärfung; heftiger Anfall bei 
einer Krkh. 

il ſ. Parkett. 

ar renommee, frz, dem Ruf nach. 
Darfi, Parſen = Yeueranbeter (f. d.). 


Parteigänger, Bartijan, Anführer eines für ſich allein 
Krieg führenden Streit od. Freikorps. 

Dartenkirchen, Marktfleden in Oberbay., Bez. Garmifch, 
an Zugſpitze u. Wetterjtein, 717 m it. M., 1855 E., ala 
Sommerfrijche ſtark bejucht; nahebei das Kainzenbad. 

Darterre, frz, jow. Erdgeſchoß; im Theater Zujchauer- 
raum hinter dem Barfett. 

nah, grch. Tempel der Athene auf der Afropolis 
. Athen. 


Dartie, frz, Teil, Stüd; Rolle in Theaterftüden; Vers 
gnügungsgejellichaft u. reife; Heirat u. daS dabei zu 
gewinnende Vermögen; — B.rerei, f. Hehlerei; — 
partiell, partial, teilweije, einjeitig. 

Dartikel, lat, Zeilen; gramm. unflektierbares Wort. 

Jartikular, lat., abgejondert, einzeln; —B.rechte, in den 
dich. Staaten geltende Rechte im Geg ja zum gemeinen 
dtich. Rechte; — B.ismus, Beftreben einzelner Bundes- 
itaaten, 3.8. in Diſchl., möglichit gr. Selbjtändigfeit zu bes 
halten od. zu erlangen; — Bin Anhänger diefer Richtung. 

Dartikulter, frz., jpr. —fülje, jow. Rentner. 

Yartifan, fuw. Barteigänger; — P.e, der Hellebarde 
ähnliche, alte Stoßmwaffe. 

Yartitur, ital., ſ. Notenjchrift. 

artizipteren, lat., Teil nehmen; — Bartizipation, 
Teilnahme, Anteil. 
Yartizipium, ſ. Konjugation. 
nn. ZTeilbaber. 
artout, frz., ſpr. —tuh, durchaus, überall. 

Darufie, — Wiederkunft Chriſti. 

Parvenn, frz., ſpr. parw'nü, Emporkömmling. 

Jarzelle, ſow. einzelnes Grundſtück. 

Darzen, wie die grch. Mören, Töchter der Nacht, 
dunkle Schickſalsgöttinnen, die in der Geburtsſtunde über 
der Menſchen Loos (beſ. Tod) entſcheiden, Vertreterinnen u. 
Bewahrerinnen aller naturgemäßen Ordnung der Dinge, 
über das eiſerne Verhängnis ſtrenge waltend. Sie heißen: 
Klot ho, den Lebensfaden ſpinnend, Lacheſis, ihn ziehend, 
Atropos, ihn abſchneidend. Ihnen als Todesgöttinnen 
verwandt find die grch. Keren. — L. 

———— f. Wolfram, Oper v. Wagner. 

as, frz., ſpr. pa, Schritt, bei. im Tanz. 

Dascal, Blaife, ber. Math., 1623-62 Clermont in 
Frank. lebte al3 frommer Kath. v. der Welt zurüdge- 
zogen in Paris, befämpfte in feinen Lettres provinciales 
die Sefuiten u. trat für den Janſenismus ein, der Die 
Lehre des Kirchenvaters Auguſtinus dv. der Sünde u. 
Gnade wieder ind rechte Licht ftellt. Weltbek. ift P.s 
Buch: Pensdes (Gedanken), auch ins Dich. überſetzt u. 
v. Evangeliichen viel gelejen. — Sp. 

Jaſch, die Lage der Würfel, bei der alle die gl. Zahl 
Augen zeigen. 

Yafdıa, Titel Hoher Zivils od. Mititärbeamten in ber 
rd; — P.lik, die einem P. unterftellte Prov. 

Dafdhalis, Name v. 3 Päpſten. 

—— Radbertus, Abt des Kloſters Corbie, um 
850, legte wegen Widerſpruch geg. feine ſtrenge Hands» 
habung der Ordensregeln ſein Amt nieder; lehrt als 1. 
die Transſubſtantiations-Lehre (f. Abendmahl) u. die wun—⸗ 
derbare Geburt Marias. — Hb. 

Vaſchen, Schmuggelwaren über die Grenze bringen. 

Yas de Calais, jpr. pa d’ kalä, der zw. Dover u. Calais 
liegende 42 km br. T. des Kanals anı frz. Dep. Hit. Arras. 

Yofewalk, |. 8. 10 u. 11, Et. im pr. R.-B. Giettin, 
Kr. Udermünde, a. d. Uder, 9788 E., Amtsgericht; Ader« 
bau, Holzhandel. 

Dafıng, D. in Oberbay., Bez. München, 4165 E. 

Daspel, Baffepoil, ſchmaler andersfarbiger Streifen, 


Pars pro toto, lat., der Zeil für das Ganze; 3. B. z. B a. d. Naht der Beinkleider (Uniform). 


„Seele“ für „Menich” 


+ 


Yartet, lat., ftreitende Zeile; Vereinigung v. Menfchen 


asquill, ital., Schmäh⸗, Schandſchrift. 
un eine v. zuftändiger Behörde ausgeftellte Urkunde 


zur Verfolgung gl. Biele im öfftl. Leben, f. a. Parlament. | zum Zmwede des Ausweiſes des Inhabers über feine 
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Perſon u. ſeinen Reiſezweck. Die Pflicht des Reiſenden, 


mit einem P. verſehen zu fein (P.zwang), ift faſt überall 
aufgehoben, befteht aber 3. B. noch in Rußland. Als aus- 
reihende Legitimation gelten faſt allg. die für ein ganzes 
Jahr giltigen B.farten. Das P.weſen unterfteht der 
Buftändigfeit der Reichsgeſetzgebung (R.-Verfaffung Art. 
4 1). Das Bundesgef. über das P.weſen v. 12. X. 1867 läßt 
die Anordnung des P.zwanges im Intereſſe der öfftl. 
Sicherheit u. Ordnung ausnahmsmweife zu. — Leichen 
P., d. der Polizei ausgefertigte Begleiturfunde zu Leichen« 
transporten. — Militärp., Ausweisurfunde der Manns 
Ichaften des Beurlaubtenftandes über ihre Milttärverhält- 
niffe. — Zwangsp. ift ein v. der Polizei ausgejtellter 
PB. (meiftens für abazufchiebende Beftrafte), in melchen 
dem Inhaber ein beit. Reiſeweg vborgejchrieben u. ihm 
der Zwang bei Strafe auferlegt ijt, ſich am beit. Ziel 
bei der Bolizeibehörde zu melden. — PB. im Gebirge 
Bergübergang. — P., (Baul.), die zw. den Najen u. 
Spiten des Maßwerkes befindliche, nahezu Fr.=fürmige 
Dffnung; nach der Zuf.ftellung unterfcheidet man Dreip., 
Bierp. ufw. (ſ. Maßwerk). — Schm. 

Daffabel, frz., leidlich, erträglich. 

Vaſſage, frz., Ipr. paßaſch', Durchgang, Durdhfahrt; 
fchulgerecdhter Gang eines Pferdes; in einem Muf.jtüd 
A ale Zonmweile al$ Ausdrud eines mu. Ge— 

ankens; — Paſſagier, Reijender. 

Vaſſageinſtrument, od. Durchgangsinſtr. (Taf. 30). 
Man beobachtet hieran den Durchgang des Sternes durch 
ben Meridian zum Zweck v. Zeit- u. Längenbeſt. Wo 
man einen Meridianfreis nicht hat, verwendet man ein 
gebrochenes P., das jehr bequem ift, da das Licht durd) 
eine Spiegelung aus der Are heraustritt, aljo das Ofular- 
ende in immer gl. Höhe ift. — Ri. 

Paſſah, hebr. Verfhonung, nämlich der Erftgeburt, 
ſ. jüdiſche Fefte. 

Jaſſaͤnt, Durchreiſender. 

aſſat, ſ. Winde. 

affau, ſ. K. 12a, St. in Niederbay., a. d. Mündung 
des Sun u. der Ilz in die Donau, 17516 E.; Dom- 
kirche, Biſchofſitz, Schloß. Gymn.; Porzellan» u. Holz: 
warenfabr.,; Handel, Schiffahrt. 

Daffeierthal, tiroler Hochgebirgsthal, v. der Paſſer (in 
die Etſch) durchſtrömt. Päffe: ins tzthal Timblerjoch 
(2480 m), ins Eiſackthal, Jaufenpaß (2094 m). Haupt- 
ort St. Leonhard im B., f. das Wirtshaus „Am Sand“, 
Andr. Hofers Geburtsort. 

Voffenienten, frz., Volamentierarbeiten. 

Vaſſenheim, St. im pr. R.B. Königsberg, Kr. Ortel3- 
burg, 2047 E.; Schloß. 

Passe-partout, frz., Hauptfchlüfjel; Freibilfet, ohne 
Beichränkung gültiger Paſſierſchein. 

Passepoil, fr3., ſpr. paß=poall, ſ. Paspel. 

Passe-port, frz., jpr. paßspor, Paß, Ce leitichein. 

Yahgünger, find Vierfühler, die VBord$f u. Hinterbein 
derjelben Seite gl.zeitig bewegen. Frühesſolche Pferde zur 
Reife bevorzugt megen der fchaufelnden ftatt ftoßenden 
Bewegung beim Traben. — Bdt. 

Yaffieren, durchreiſen; fich ereignen; als annehmbar 
(pafjabel) mit durchgehen (v. Waren ujw.). 

Passiflora, fow. Paſſionsblumen. 

‚ Yaffion, lat. Leiden Jeſu Ehrifti; — P.s zeit, f. Kirchen» 
jahr, — p.ato, muſ. leidenjchaftlih; — p.ieren, fi 
für etwas Yeidenfchaftlich begeiitern. 

Yaffionsblumen, Fam. der Dif, oft Hetlernd, mit ges 
lappten B., regelmäßigen Bl., blau od. weiß, oft mit 
innerer Hülle u. Verlängerung der Achfe mit eigenartigen 
©ebilden, die man als Dornenkranz u. Nägel Chrifti 
deutet; 250 trop. A., ſchöne Bimmerfchlingpfl. -— Dt. 

Yaffionsfpiele, Bauernfpiele, geiftl. Volksſpiele, in 
benen Die Leiden Jeſu dramatiich dargeſtellt werden, v. 
däuerlichen Spielern zu beft. Zeiten, 3.8. in Oberammer⸗ 
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gau (zuletzt 1900), Brixlegg, Stieldorf aufgeführt, haben 
jetzt durch die Spekulation auf die Fremden viel v. ihrer 
Urſprünglichkeit verloren. Wahrſcheinlich haben fie ihren 
Urſprung in den geiſtlichen Oſterſpielen, die ſchon im 12. 
Jahrh. aufgeführt wurden, oft mehrere Tage dauerten u. 
Hunderte v. Darſtellern erforderten. — Vz. 

Jaſſiv, ſ. Konjugation. 

— ſ. Bilanz. 

assus, lat., Schritt, röm. Längenmaß = 1,479 m. 

1000 P. = 1 röm. Meile; auch Stelle in einer Schrift. 

Dafla, aus Eiern, Zuder, Gummi u. ‚Arzneimitteln 
bereiteter Teig zu med. Zwecken; — Paſten, Abdrüde 
v. Münzen ufw., Glasfluß für fünftlicde Edelfteine, ſ. auch 
Obſt, Obftverwertung (Beilage). 

Yaflellmalerei, Malerei mit farbigen Stiften ausgeführt, 
mit Zuhilfenahme des Wilchers, eines aus Pappe, Löſch— 
papier od. weichem Leder in Form einer Bigarre herge— 
ftellten techn. Hilfsmittel®. Meiſt wird für die P. graue 
Pappe al3 Untergrund benußt, deren Ton fich für feinere 
Schattierungen bei. eignet. Die PB. wird bei. für Damen 
u. Sinderporträt3 angewandt. — Ei. 

Dafterze, |. Großglockner. 

Vafteten, wohlſchmeckendes Zw.gericht aus Fleifch- od. 
Reberfarce (|. Farce) mit pikanten Zuthaten, meift in Um— 
hüllung v. ausgebadnen. Teig; ber. die Straßburger 
Sänfeleberpafteten. i 

Dafteur, jpr. —ftör, Louis, ber. Chemifer, 1822—'95, 
Prof. in Paris, d. feinen zahlr. Berdienften ift am bed.fteit 
feine Lehre, nach der die Gäruug (j. d.) durch fl. Lebe— 
wejen erregt wird u. nach der man Flüſſigkeiten wie 
Wein, Milch haltbar machen kann, indem man Dieje Lebe— 
weſen durch Erhitzen (auf 600 C) tötet (p.ijieren); 
ber. ift feine Schugimpfung geg. Hundswut (im „Inſtitut 
PB.” in Paris). — Dt. 

-Daftillen, Arzneiförper verſch. Form, rund, eiförmig, 
koniſch Wurmzeltchen), flach od. gemölbt. Bucer wird 
mit den wirkſamen Stoffen, Tragantpulver u. verdünnten 
MWeingeift vermifcht u. mit PB ftechern ausgeftochen. — Bu. 

Daftinak, j. Doldengewächſe. 

Yaftor, lat. „Dirt“, ſ. Geiſtliche; — P. at, Pfarramt, 
Pfarrhaus; — P.albriefe, Hirtenbriefe, |. Paulus; — 
B.ale, „Hirtenſtück“, Bez. eines die Hirtmuf. nahahmenden 
Mufititüdes. 

Vaftös, ital., dider Farbenauftrag; — paſtös, ges 
dunſen, aufgeſchwemmt. 

Päſtum, Poſeidonia a. G., St. a. d. W.-Küſte Lukaniens, 
Kolonie v. Sybaris. 

Patagonien, der ſ.ſte Teil ©.-AUm.S, bef ö. der Eordil» 
Yerei u. ſ. vom Riv Negro, ein fih nad) DO. jenfendes Hoc)» 
Yand mit vulkaniſcher Dede u. Ablagerungen der Eiszeit, 
800—300 m Hood. Wenige, aber 3. T. waſſerreiche 
Ströme. Sehr trocknes, ftürmifches Klima, am Eordilleren« 
rande feuchter, Begetation daher wüftenhaft, in den Fl.⸗ 
thälern Weiden, auf dem XTafelland faft Wüſte mit 
Tehuelche-Indianern, Guanacos u, Straußen. W. gebirgig, 
ſich auflöfende Cordilfere mit zahle. gr. Seen u Fl., die 
zum gr. Ozean die Cordillere durchbrechen, Waldgebirge. 
Bol. geteilt zw. Argentinien, O. u. Chile, W. u.©. In 
legterem Punta Arena a. d. Magalhaesitraße, Haupt» 
bafen, mit 310%. E. — Ss. 

Date, Mitvater, Taufzeuge, durch daS bei der Taufe 
übernommene Pein-Gelübde verpflichtet, neben, bez. Statt 
der Eltern für hriltl. Erziehung des Täufling3 zu jorgen. 

Datene, flacher Teller, auf dem die Hoftie liegt. 

Datentwefen, (P.w.). Hat Jemand eine Erfindung ges 
macht, die gewerblich auszunutzen ijt, jo kann er fi) Darauf 
ein Batent (B.) erteilen laſſen. Dies ift eine v. einer 
bei. Behörde, dem Kaiſerlichen P. amt Berlin, ausgeftellte 
Urkunde. Dur) fie erhält der Inhaber das alleinige Necht, 
den erfundenen Gegenſtand gewerbsmäßig herzuitellen u. 
ihn in den Verkehr zu bringen. Er allein u. die d. ihm 
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Beauftragten dürfen den itfen den Gegenftand feilgalten. Das gez] feilhalten. Das ge- 
jamte P.w. ift Durch das P.gejeg geregelt. Diejes giebt 
nicht an, was man unter Erfindung zu verjtehen Hat, weil 
diejer Begriff Jich nicht furz bejt läßt. Ein P. kann nur 
dann erteilt werden, wenn die Erfindung neu ilt, d. h. 
fie darf nicht vorher ſchon durch Drudichriften veröffent- 
licht od. fo offenkundig benußt worden jein, Daß ihre Be— 
nugung aud Durch andere Sachverſtändige möglich mar. 
In gem. Fällen tritt die Wirkung des P. nicht ein. Die 
Erfindung kann ſich erjtreden auf einen Gegenjtand od. 
auf ein Verfahren zur Herjtellung irgend eines Körpers, 
3: B. eines Nahrungsmittel od. eines Farbftoffs. Wird 
aber ein Körper dargejtellt v. einer chem. Zuj.fegung, mie 
fie bisher nicht erijtierte, jo fann darauf ein PB. nicht er- 
teilt werden, es fei denn, daB das Herjtelungs-Ver- 
fahren auch neu ijt. P.tiert wird aljo nur das leßtere. 
Mer zuerft das P. anmeldet, hat Anjpruch auf die Aus— 
ftelung der Urkunde. Das P.amt prüft alfo nicht, wer 
vd. 2 Erf. desſelben Gegenftandes zuerft die Erfindung 
gemadt hat. Der Anſpruch auf Erteilung des 2.3 ijt 
verfäuflid u. vererblich. Die Dauer des P.s beträgt 
höchſtens 15 Jahre, wenn es nicht ſchon vorher erloſchen, 
für nichtig erklärt od. zurüdgenommen if. Wann das 
geichehen fann, ijt im B.gejeg angegeben. Dieſes Geſetz 
enthält auch Belt. über die Zuſ.ſetzung des P.amts u. 
das Verfahren, welches dieſe Behörde bei der Prüfung 
u. Erteilung eines P. inne zu halten hat, ferner über die 
zu entrichtenden Gebühren u. Strafen für eine P.Ver— 
legung. Wenn den Vorschriften über die Anmeldung ge 
nügt tft, jo macht da$ Bamt die Erfindung bef., um 
anderen Intereſſenten Gelegenheit zu geben, geg. die P.⸗ 
erteilung Einſpruch zu erheben. Bei abweiſendem Be— 
ſcheide kann der Anmelder Beſchwerde erheben. Geg. die 
Entſcheidung des P. amts ſteht die Berufung an das 
Reichsgericht offen. — Über die Form, in der Anmeldungen 
gejchehen müfjen, find eingehende Beft. erlaſſen. Dieſe 
jomwohl wie Die Feitjegungen des P.gejeges müfjen genau 
beachtet werden, weil ſonſt die Erteilung des P. od, feine 
Fortdauer gefährdet tft. Bel. fonımt es darauf an, Die 
Punkte hervorzuheben, auf die fich der Anſpruch auf das 
PB. gründet. Dies ift manchmal recht fchwierig, u. der 
Erf. thut gut, einen erfahrenen u. reellen B.anmwalt zu 
Rate zu ziehen. Dies find techn. gebildete Perſonen, die ſich 
mit der Anmeldung u. Umurbeitung vd. Erfindungen be- 
Ichäftigen u. darin gr. Erfahrung erlangen. Die Koften 
werden duch eine jolche Zuziehung natürlich größer. Oft 
fommt es bei der Ausbeutung einer Erfindung nur darauf 
an, die Form des Gegenjtandes den Wünschen des Publi— 
fums anzupajjen. Werlegungen des P. müſſen v. In— 
Haber ermittelt u. Den ordentlichen Gerichten zur Beltrafung 
angezeigt werden. — Wenn eine Erfindung nur die Ver- 
bejjerung eines ſchon geichüßten Gegenftandes it, jo muß 
ein Zufagp. nachgefucht werden, daS mit dem Hauptp. 
abläuft. — Der Inhaber eines P.s kann die Ausbeutung 
desfelben für einzelne Yandest. durch bei. Vertrag (Lizenz) 
an Andere übertragen. In anderen Ländern gelten andere 
Belt. über das P.w. Ein Abdruck des P.gefetes ift 
überall ©. auch Muſterſchutz. — Gu. 

Yatentblan, j. Farbſtoffe; — P.gelb, ſpw. Safjeler- 
gelb od. Mineralgelb; — PB.grün, jow. Schweinfurter 
Grün; — P.holz, fünftliches Holz verich. Zuf.jegung; — 
B.indigo, pw. Neublau. 

Pater, lat, Bater; Ordensbruder, der die Prieſter⸗ 
Dar empfangen Bat; — P. familias, Familienvater; 

ater noster, Vater unfer! Rofenkranz, Hals⸗ 

kette; —P.kraut, ſ. Schmetlerlingsbiutier -P.patriae, 
V. des V.lands; — P. poccavi, Vater, ih Habe ge- 
jündigt, Echuldbetenntnis nach Luf. 15, 18 u. 21. 

Vaternoſterwerke, Schaufelfünfte, find Aufzüge u. 
Hebewerfe mit einer Kette ohne Ende in einer Reihe v. 
Eimern, die zum Schöpfen v. Waſſer ufw. dient. 


Patti 1930 


Yathetifch, |. Pathos. Beauftragten dürfen den Gegenftand feilhalten. Das ge-| Yathetifc, f. Bl 

Yathologie, grch., Lehre v. Krkh., eine erſt ſeit etwa 50 
Jahren erfolgreicher bearbeitete Fach⸗Wiſſ. der Med., umfaßt 
die pathologiſche Anatomie, die path. Phyſiologie, die Bat- 
teriologie, die mediz. Statiftif ufm., kurz alles,mas dazu 
dient, die Gejch., die Urſ., das Weien, den Berlauf u. 
die Beh, der Krkh. a u. feitzuftellen. Vielfach 
verfteht man unter Batholog (eig. Vertreter diefer 
ganzen Will.) nur den pathologijchen Anatomen; — patho— 
logiſch, krankhaft, auf die P. bezüglich. — SI. 

Yathogen, grch, Krkh. erzeugend, 3. B. v. Balterien 
(Cholera, Zuberfuf oje). 

Yathos, greh., Leiden, Leidenschaft; das Erhabene; — 
pathetijch, feierlich, würdevofll. 

Patience, frz. jpr. paßjängß’, Geduld; Unterhaltungs- 
jpiele für eine Perſon; bej. mit Spielfarten, 

Doatient, lat., ein Leidender, Pranter. 

Yatina, grüne Schicht dv. Tohlenfaurem Kupfer auf 
Kupfer» u. Bronzefachen, entjteht an feuchter Luft, wird 
aud fünftlich gemacht. 

Yatmos, El. Inſel im ägäiſchen Meer, Berbannungsort 
de& Apojtels —— der hier die Apocalypſe geſchrieben 
haben ſoll. Off. 1,9 

Putria, lat, Vaterland. 

Yarrtarcen, grch, bibl. Erzväter: Abraham, Saat, Jakob; 
in der auen Kirche Ehrenname der Bilchöfe; jpäter als Bez. 
bei. kirchlicher Würdeſtellung, den Bilcöfen zu Ulerandria, 
Antiochta, Serujulem u. Konftantinopel vorbehalten. Heute 
Titel der Häupter der orientalijchen Kirchen. 

Yatras, ſ. K. 8, bed. Hafenft. a. d. N.küſte des Pelo- 
ponnes, 33529 E., geh. Erzbiſchof, eich. u. öſt. Konſulat; 
bed. Ausfuhr v. Korintden, Wein, DL, Seller. 

Yatrik, Apoſtel u. Scyußheiliger Irlands, durch jeine 
Thätigkeit wurde Srland chriftl.; geit. um 460. 

Yatrioten, Vaterlandsfreunde; — B.partei, bis 1887 
die ultramontane Partei in Bay. 

Yatriotenliga, frz. Verein v. Deroulöde gegr.; Biel die 
MWiedergemwinnung dvd. Elſaß-Vothringen, 1859 aufgelöft, 
’95 erneuert, ohne Bed. 

Datrize, ſ. Graphiſche Künfte u. Buchdruck I. 

VJatrizier, röm. Stadtadel, urfprünglich die älteften Bürger 
bes röm. Staates. 3 Stämme (Tribus) zu je 10 Kurien. 
Mit der zunehmenden Ausbreitung der röm. Herrichaft 
iiber die benachbarten Städte u. Landichaften bildete fich 
aus den Unterworfenen eine 2. Vollstlajje ohne volles 
Bürgerrecht, die der Plebejer. Indem nun die P. diejen 
geg.über ihre Vorrechte geltend machten, entipann ſich ein 
heitiger Kampf, der lange Zeit die röm. Bürgerihaft in 
2 feindliche Lager jpaltete u. ſchwere innere Erjchütterungen 
herbeiführte, bis endlich 286 die pol. Gleichberechtigung 
beider Klaffen erreicht ward (vgl. Röm. Reich). Seitdem 
ſchwanden die alten patrizifchen Fam. immer mehr. In der 
Raijerzeit ward das Patriziat als Auszeichnung verliehen. 
— Im Mittelalter heißen P. die Angehörigen vornehmer 
Sejchlechter in den diſch. Reichsſtädten, die gleichfalls bei. 
Vorrechte beanſpruchten, ein Bürgeradel, bei. Durch Reich- 
tum hervorragend. — Br. 

Datroklos, j. trojaniicher Krieg. 

Vatron, Vatranat, —— —S beſ. einer kath. od. 
ev. Kirche. Im 8 568 IL, 11A. L. R. fo erklärt: „Der⸗ 
jenige, welchem die unmittelbare Aufficht über eine Rirche 
nebit der Sorge für deren Erhaltung u. Verteidigung 
obliegt, wird der Kirchen-P. gen.” Ein im Art. 17 der 
pr. Verfaſſungs⸗Urkunde eriprochenes bei. Seje über das 
Rirchenpatronat ift bisher nicht ergangen. — Kä. 

Yatrone, ſ. Waffen. 

Datrouille, frz., pr. patrulje, ſ. Sicherheitädienft. 

—5 aus einem Lippenblütler (ſ. ſtammendes 
ätheriſches Ol für Parfünierien. 

Yait, ital. Vertrag, |. a. Schach. 

Datti, Adelina, bed. Sängerin, geb. 1843,- Madrid 
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auke, ſ. Schlaginſtrumente; — P.nhöhle, |. Ohr. 
aul, 1) Name v. 5 Päpſten; — 2) P. Petrowitſch, Ph 


Kaiſer v. Rußl. 1754—1801, —— Peters III. u. 
Katharinas II.; kam ’96 zur Reg,, herrſchte despotiſch, 
ſchloß die weibliche Linie v. der Thronfolge aus, trat ’98 
vorübergehend dem Bündnis geg. Frankr. bei, erklärte 
Span. den Krieg, wandte ſich 1800 geg. Engl., ward 


März 1801 durch adelige Verſchwörer erdroſſelt. — Spa. | | 


aulinzelle, früher Ciſterzienſerabtei nahe bei Rudol— 
ftadt, 1106 gegr., 1534 aufgehoben. Ruinen der ſehr 
ſchönen Kirche 1876 wieder bergeitellt. 

Yaulfen, 1) Friedr., Phil. u. Päd., geb. 1846 Langen: 
yon (N.friesland), feit ’78 Brof. in Berlin; — 2) Jo— 
Jannes, ev. Baftor in Kropp, Schleswig-Holſtein, machte 
dies zu einem Meittelpuntt kirchl. Anftalten u. ift aud 
als Volksſchriftſteller bef. 

Yaulus, das „auserwählte Rüſtzeug“, um die Offen: 
barung des Weltheilands dv. dem fich verftockenden Juden: 
tum weg in die heidnilche Völferwelt zu verpflanzen u. 
die Befreiung d. jüd. Kultusgeſetz durch den allein recht— 
fertigenden Glauben an Chriſtus zu vollziehen, Daher 
auch v. der Reform. verwertet geg. fath. Werfgerechtigfeit, 
Röm. 10,21; 11,11. 13; 3,28; Gal. 4. Er ſelbſt Jude, 
aus Tarſus in Kleinaſ. jog al3 Schüler Gamaliels in 
Serufalem den phariläifchen Geijt ein, den er als An— 
itifter der 1. Chrijtenverfolgung bethätigte, Phil. 3,5 f. 
Gal. 1,13 f. Uber feinem Wahrheitsſinn mußte der Zweifel 
an der eigenen Heiligkeit zum innern Ringen ‘werden, 
aus dem die Erjcheinung des Auferftandenen den Aus— 
weg der Gnade zeigte, Röm. 7,9. 18 ff, 1. Kor. 15,8 ff. 
In Damasfus getauft, tritt er jofort, ums Jahr 35, als 
jugendlicher Zeuge vor ſeinem Volk auf. V. Dort u. v. 
Serufalem vertrieben, jendet ihn der Herr „fern unter die 
Heiden”, Up. 9; Sal. 1,16 ff. Bon 33—43, auf unbekannten 
Miffionspfaden; dann v. Barnabas an die heidencrifil. 
Gem. Antiochia (Syrien) berufen, die Beide zu der 1. gr. 
Miſſionsreiſe eutfendet: Cypern, ©.-Stleinaf.. Miſſions— 
methode: erſt Predigt für Juden u. heidniſche Synagogen— 
beſucher („Bottesfürchtige” od. Proſelyten), wen erſtere 
ihn ausſtoßen, wirkt er direkt unter den Heiden. In 
dieſer Weitherzigfeit d. den Juden verſolgt, v. den Juden⸗ 
chriſten nicht verſtanden, muß P. auf dem „Apoſtelkon⸗ 
vent“ zu Jeruſalem 51/52 die Freiheit der Heidenchriſten 
v. Geſetz erfänipfen, dv. Betrus u. Jakobus im MWejent- 
lichen unterjtüßt: Ap. 15, Gal. 2, 1-10. (Bal. 2,11 f. 
bedeutet nicht Meinungsverich., Fond. Inkonſequenz aus 
Menſchenfurcht.) Die 2. Miffionsreife 52—55 (mit Silas, 
Zimotheus — Lulas) in den Spuren der 1., dann durd 
Salatten, wird durch den „Mann aus Macedonien“ nad) 
Eur. Hinübergelenft, wo PB. in raſchem Siegeslauf die 
Hauptfeften der geh. Welt Philippi, Theſſalonich, Athen 
(Rede vom „unbelaunten Gott“), Korinth erobert, Dabei 
noch Zeit findend zum Broderwerb durch Zeltmacherei u. 
zu 2 Briefen an Die über ihre Toten beunrubigten Theſſa— 
lonicher (Lehre dv. der Auferftelung u. Wiederfunft). Die 
3. Miſſionsreiſe 55—59 erichließt Durch Zjährige Wirkfam«- 
feit in u. um’Ephefus den grch. W. Klein-Aſ.s. — Brief 
an die v. Judaiiten verwirrten Galater über die Freiheit 
des Chriftenmenjchen, an die in Parteien geipaltenen Ko— 
rinther über Eintracht u Ordnung der Gem. nebſt Fragen 
des Gem.lebens, 3. B. Abendmahlsfeier u. geiftliche Gaben 
— weiter über Macedonien (2. Kor. Brief zur Ergänzung) 
nah Korinth, wo die dv. der renigen Gem. gelammtelte 
Liebesfteuer für Jeruſalem PB. veranlagt, fie zu überbringen. 
(Statt ter geplanten Romzeife jeßt der Hömerbrief: 
Das Chriftentum im Licht des rechtjertigenden Glaubens.) 
Im Tempel d. erbitterten Juden ergriffen, wird B. Ges 
fangener des röm. Staithalters in Cäfarca 59—61, 
appelliert als röm. Bürger an den Kaiſer; nach Rom ge- 
bracht, wirft er 2 Jahre „in der Kette“, Gefangenfchafts- 
briefe an die Bhilipper, vom Ehriftentum als (Freuden 


big 
leben, Ephefer, Koloffer, v. Chriftus u. der Kirche, 
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ilemon v. Sklaven als Bruder. — Was dann? Alte 
Nachrichten laſſen vermuten, daß P. noch einmal befreit 
Spanien u. den O. beſucht, 1. Timotheus u. Titus 
geichrieben, u. abermals gefangen, mit 2. Zimotheus 
Abſchied genommen hat, vor jeinem Märtyrertod unter 
Nero in Rom. Diele ſog. Bafltoralbriefe untermweifen 
eine Schüler in den Pflichten des Hirtenamts. — PB.’ 
Upoftelbild mit dem Schwert: 1. Tim. 6,12. — Sche, 

Yaulus, 9. E. Gottlob, 1761—1851, war nad) An— 
jtellung in Jena u. in Bayern 1154 Geh. Kirchenrat 
u. Brof. der Theol. in Heidelberg, der bed.jte mil]. 
Nationalift, Verf. vieler Schriften. — Ju. 

Yaulus vd. Theben, j. Mönchsorden. 

Hauperisnus, lat, Mafjenarmut eines ganzen Landes. 

Yaupertät, lat., Armut, Dürftigkeit. 

Yaufantas, greh. Oberfeldherr, Vormund feines Vetters, 
des Königs Pleiſtarchos dv. Sparta, befiegte bei Platää 
479 v.Chr die Perſer, trieb aber Durch Hoffart Die Inſelgreh. 
zum Bund mit Uthen. Zuletzt wegen hochverräteriſcher Bez. 
zu den Perjern im Athenetempel zu Sparta auögehungert. 

Pauſchäle, B.fumme, au Stelle v. Einzelleijtungen 
tretender Gejamtbetrag (Paufchgebüren, Pauſchſteuern). 

Haufe, Unterbrechung bei. im Muſ.ſtück; auf Papier ujw. 
übertragene Zeichnung mit durchſichtigem B.papier. 

Pauvre, ft3., ſpr. pov'r, arm, dürftig. 

Yavin, j. 8. 17, ital. Prov. (Qombardei) 3343 qkm 
mit 509697 ©. H.ſt. P. am Ticino, 29836 E., Dom, 
Balilifa; ber. 1361 gegr. Univ. bei. fiir Med.; bed. Bibliothek. 
Yabr. für Maſch., Inſtrumente, Chemikalien. 1525 Franz I. 
v. Frankr. dort gefangen. 

Yavian, |. Affen B. 

Yavillion, frz. ſpr. pamjong, fow. Belt od. zeltartiges, 
leichte8 Gebäude, auch Bez. jür bej. hervorragende u. mit 
Beltdach gededte Zeile größerer Bauanlagen (vgl. Bauftil, 
Taf. ta, 5). — Hd. 

VJavimentum, lat., aus mehredigen, farbigen Plättchen 
zuſ geſetzter Fußbodenbelag. 

Pax, lat. Friede; Friedensgöttin; Pax vobiscum, 
Friede ſei mit euch! 

Yayer, Julius v., N.polfahrer, geb. 1842 bei Teplitz, 
59 -74 öſt. Offizier, machte 69 —70 die 2. dtſch. Npol⸗ 
Expedition mit u. leitete ’72—'74 die öſt. Exped. nach 
Franz-Joſephsland, die auf Schlitten bis 820 5’ n. Br. fanı, 
jeit ’82 Hijtorienmaler. 

Vaz, La, ſ. 8. 3, Ct. in Bolivia (S. Am.). 

Yazififher Ozean, ftiller vd. gr. Ozean; — Pazifik— 
bahnen, die v. atlantifchen zum gr. Ozean quer durch 
N.Am. gehenden Bahnen. 

p. 6, fiz., Abfürzung für pour condoler (jpr. pur 
tongdole) um Beileid zu bezeugen auf Bilitenfarten. 

Jecti, früher Name v. Leo XII, ſ. d. 

Vecco, Theeſorte. 

Yedhy, Schiffspech, Schuſterpech, hergeſtellt, indem. 
man Holz- od. Steinkohlenteer in offnen Keſſeln bez. 
Deſtillierblaſen erhitzt, alſo die flüffigen Beſtandt.e (Pech— 
öl) verdampft u. als Rückſtand eine dunkle DViaffe erhält, 
die bei gew.er Temperatur fnetbar, in der Kälte ſpröde 
wie Glas iſt. Schwerer als Waſſer u. mit ſtark rufjender 
Flamme brennend, dient PB. zum Kalfatern der Schiffe, zum 
Etreichen des Schuhmacherhanfs, zu waſſerdichten Kitten 
uſw. Erhigt man Fichtenharz, fo ergiebt fich daS hellere, 
zähe, angenehn riechende Faß- vd. Brauerp., deſſen 
befjere Corte aus dem jäch]. Bogtland fonımt. Faßglaſur, 
oft al3 Erfah des Faßp. dienend, ift eine Alfohollöfung v. 
Kolophonium, Schellad, Terpentin u. gelben Wachs. — Wih. 

Vehbaum, ſvw. Fichte, |. Nadelhölzer; — B.blende, 
ſpw. Uranpecherz; — PB. ftein, |. Gläſer vullanifche. 

Vecht, Friedr., geb. 1814 Konſtanz, Kunftfchriftiteller 
u. Maler, Redakteur der „Kunft für Alle“, München; 
Ölgemälde u. Bilder zu dich. Klaffitern. — Ei. 


1933 Pechuel⸗Loeſche 


Pechuel⸗-Loeſche, Eduard, Afr.reiſender, geb. 1840, 
PBrof. in Erlangen, machte verſch. Expeditionen, ’74—'84 
durch Afr., mit, durchforſchte bei. S.w. Afr. 

Vedal, ſ. Orgel. 

Yedänt, eig. ein Hofmeiſter; ein an Förmlichkeiten 
peinlich hängender Menſch; — P.erie, jolche Denks u. 
Handlungsweiſe; — p.iſch, ſteif, kleinlich. 

Jedell, lat., Gerichts-, Univ.» u. Schuldiener. 

Dedeft, ſow. Podeſt, ſ. Treppen. 

Pedro, Name dvd. mehreren port. Königen u. 2 braſi— 
lianiſchen Kaiſern: 1) B.I.v. Brafilien, 1798—1834, 
port. Prinz, feit "22 Kaiſer, dankte "31 zu Gunjten feines 
Sohnes ab; — 2) P. U. dv. Brajilien, 1825—’91 
Paris, reg. feit '40 felbftändig, förderte Kunft u. Wiſſ., 
’S9 durch Fonjeca geftürzt. 

Deel, fpr. pihl, Str Robert, ber. brit. Staatämann, 
1788—1850, trat 1809 ind Parlament, 21-27 u. 
28 — 30 Minifter, Hob den öfftl. Unterricht u. das Recht: 
weſen, erwirkte ’29 Die Öl.berechtigung der Kath., begünitigte 
den Freihandel, ward '41—’46 Preinierminijter. — Spa, 

Deene, j. 8. 10 u. 11, Fl. in Vorpomm, fließt durd) 
Malchiner- u. Kummerower See, mündet bei Anklam in 
die Oder, 181 km lang. 

Peer, engl., jpr. pir, Rair. - 

Begafus, grch. Myth., Flügelroß, aus dem Blut der 
Meduſa entjtanden. Sein Hufiejlag öffnet den Mujenquelt 
Hippofrene, daher ſelbſt daS Muſenroß, das den Pichter 
über die Erdenmelt erhebt; — aud ein nn. Sternbild. — B. 

Degau, St. in der ſächſ. Kchm. Leipzig, Ahm. Borna, 
a. d. Eliter, 5084 E. 

Yegel, Seil, jenfrechter Maßitab in Gewäſſern zum 
Mejjen des Wajjerftandes. Durch daS Brecht wird 
bejtimmt, wie hoch in Mühlgräben u. dgl. das Wafjer 
geltaut werden Darf. 

Degnib, Bez.ft imbayr.R.B. Oberfranfen,a.d.B,.1830 €. 

Degnisorden, Pichtergejellichaft, 1644 zu Nürnberg 
durch Harsdörfer u. Klaj zur Reinerhaltung u. Hebung 
der dDiich. Sprache u. Dichtkunſt geftiftet, fämprte mit 
läppijchen u. geſchmackloſen Mitteln gegen die das diſch. 
Wejen damals vergiftende Ausländerei. — Pe. 

Yeilau, D. im pr. R.-B. Breslau, Pr. Reichenbach, a. 
d. Peile, 8 T. E. mit 5 dazu gehörigen Gem.; Fabr. vd. 
Baummwoll- u. Leinenwaren. 

Deilen, ſeem. abmeſſen, 3. B. die Entfernung des Landes. 

Yeine, Mr.jt. im pr. R.=B. Hildesheint, a. d. Fuſe, 12591 
E. ehemals Feltung. 


Yeipusfee, ſ. 8. 19, See im n.w. Rußl., fiſchreich; Ads 


flug die in den finnischen Meerbufen fich ergießendetaroma. 

Veiſiſtratos, Adeliger zu Athen, gewann nad 2 ver- 
geblichen Verſuchen 537 dv. Chr. die Herrfchaft (Tyrannis), 
die 527 feine Söhne Hippias u. Hipparch erbten. Unter 
jeiner wohlthätigen Reg. wurden die Homerijchen Gedichte 
geſammelt u. geordnet. — B. 

Yeiskreifhan, St. im pr. R.-B. Oppeln, Fr. Toft- 
Gleiwitz, 4194 E., Lehrerſeminar. 

Yeitz, St. im pr. R.⸗B. Frankfurt, Sr. Kottbus; 320 T. 
E., Tuchfabriken. 

Dekari, ſyw. Nabelſchwein, eine A. Schwein, |. Paarzeher. 

Vekeſche, poln, Rock aus ſchwarzem Tuch od. Sammet 
mit Schnüren u. Quaſten; Studententracht. 

Deking, |. 8. 4 u. 5, Hſt. v. China, liegt im N. des 
Reiches zw. der gr. Mauer u. dem Golf dv. Betidili 
(dort P.s Hafenjtadt Tientſin), jehr weitläufig gebaut, zer— 
fällt in die ſchmutzige „Chinejenftadt” u. in die „Tartarers 
ftadt”, darin auch ein El. Europäerviertel (für Gejandte u. 
Miſſionare). Beide Stadtteile find von einer gemeinjanten 
Mauer umſchloſſen, aber durdy eine weitere Maner ges 
trennt, ebenfo tft in der Tartarenft. das faiferlihe Hof⸗ 
lager durch eine bei. Mauer abgegrenzt. Zahlr. Tempel mit 
ihren jonderbar gejchweiften Türmen u. Dächern jind 
überall zerftreut. Die E.zahl beträgt etwa Y2 Mil. — N. 


bis 
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Pelzwerk 1934 
Anm. Im Sommer 1900 wa i .Pri 
— — ne Feten Schauplatz bes v. Prinzen Tuan 

Dekuniär, lat., Geld betreffend. 

Yelägius, Brit. Mönch, ftrenger Astet, Anfang des 
5. Jahrh. in Rom u. Carthago für feine Lehre (f. Ketzer) 
thätig; dv. Augujiin (ſ. d.) befämpft; 431 zu Epheſus 
verdammt; jeine Anhänger: Belagianer. ' 

Pelägiſch, im tiefen Meer, Geg.ja litoral, a. d. Küſte. 

Pelargonium, j. Öeraniengewächje. 

Velasgen, Urbewohner GErchl.s, j. Griechenland II. 

Pele-mele, frz., jpr. pälsmäl, bunt durcheinander. 

Helsrine, frz, Uberwurffragen. 

Delsus u. Belide, ſ. Achilles. i 

Yelikan,]. Schwimmbögel; Werkzeug zum 
‚ Pelion, a. G. waldiges Gebirge a. d. d. Küſte Theſſa— 
liens, bis 1618 m Hoc, auf der Halbinfel Diagnefia. 
Auf dem höchſten Gipfel einjt ein Tempel des Zeus. 

Deliffier, jpr. —ßje, U. 3. J. Herzog vd. Malakow, 
frz. Marihall, 1794—1864, jeit ’39 in Algerien, ver— 
nichtete 1000 Araber in den Dahra-Grotten durch Rauch. 
1855 Oberbefehlshaber im Krimfriege (Erjtürmung des 
Malakow), Marichall, 56 Herzog dv. Malakow, ’59—’60 
Gejandter in London, '60 General-Gouverneur v. Algerien. 

Delöpidas, jüngerer Freund des Epameinondas, Befreter 
Theben3 vd. der Herrichaft des Adel3 u. der Epartaner 
durch eine Verſchwörung 379 v. Chr., Führer der v. ihm 
errichteten HI. Schar bei Leuftra ’71, fiel im Kampf für 
Thefialiens Freiheit bei Kynosfephalä '64. — B. 

Deloponnes, Der od. die, jetzt Morea, ſ. 8. 8, der 
alte Name für die gr. ſ. Halbinſel v. Grch., ift faft ganz 
v. felfigen Gebirgen erfüllt u. ftredt nach ©.D. 4 bergige, 
malerische Halbinſeln vor, zw. Denen blaue Golfe ein— 
ichneiden; die S.fpite heißt Kap Matapan. Das innere, 
bei. das Hochland v. Arkadien, bejteht aus einſamen 
cher u. jchroffen Gebirgen, nur v. Schaf: u. 

iegenherden belebt. An den Küften u. in den größeren 
Thälern des ©. find fruchtbare Flächen vorhanden. Der 
Wald iſt jtark gelichtet. Die fpärligden E. (700 T. auf 
20 %.km!) find teils Hirten, teil3 Uderbauer, nd. fehlt 
faft ganz. . Zandesprodufte: Dliven, Honig, Wachs, dor 
allem aber Korinthen, fir die Patras der Haupthafen tt. 
% U. waren hier Hauptftätten der grch.Kultur: Argos, 
Sparta, Olympia (ſ. Grchl. Geſch.). — N. 

Deloponnefildrer Arien, ſ. Griechenland II, 4. 

Delplin, D. im pr. Danzig, Kr. Dirihau, 3057 
E., Sitz des Biſchofs v. Kulm, Brieiterfeminar, Progymn. 

Deljfreffer, ne ſ. Schnabelferfe. 

Belzwerk, Belzwaren (P.w.), Rauch: ı. Rauds 
waren, zur Anfertigung bez. zum Ausfüttern v. Muffe, 
Handichuhen, Mügen, Röcken, Teppichen ujw. gebrauchte 
Selle (%.), die je nach ihrer Schönheit, Leichtigkeit u. 
nach einen Vorzügen im Wert jehr dv. einander ab» 
weichen. Die meiften P.w. ſtammen v. Säugetieren u. 
zwar gelten als wertvolljte: Ruſſ. u. am. Zobel, 
Seeotter, Silberfuhs, Iltis, Bär ufw., dann 
Hermelin, Stunts, Nörz, Luchs, Grimmer, Ber» 
Sinner, Wolf, Lämmer (3. B. Aſtrachan), Ziegen 
(3.8. Angora) u.a. Zur gewöhnliditen Sorte zählen 
Feh, Biſam, Opoſſum, Murmel ujm. Die rohen F.e 
werden hart u. unbiegſam, müſſen alſo gegerbt werden, wobei man 
die Haare, Wolle bez. Federn zual. reinigt m. glänzend macht. Die 
v. Fieiſch befreiten Z.e fommen beim Wallverfahren in die Walt» 
tröge, ivo fie dv. auf u. niedergehenden Hämmern bearbeitet werben, 
dann reinigt u. läutert man fie, ſchabt fie mit dem Fleiſcheiſen bünn 
u. erhält nad) twieberholtem Reinigen (Busen u. Kämmen) marktfertige 
F. Einen vöfligen Umſchwung der P.w.ſabr. bedeutete das Gelingen 
des Berfuches, die F.e zu fürben, n. zwar erzielte man ben erſten Erfolg 
des Schwarzjärbens vor ca, 50 Zahren in Leipzig mit PBerfianern, 
AUftrachanerıt, Schafen» u. Lammf.en. Die in der P.w.färberei anger 
menbeten Beizen find vorwiegend Eoda, Salmiaf, Eiſen⸗ ı. Kupfervitriol, 
Alaun u.a. BeiderKauchivarenfärbereiunteriheider man Schwarz. 
Braune, Buntfärberei u. Blenden. Beim Blenden (Bifamf.e) 
itreicht man Beize (Kalt, Salmiat, Uaun) ı. Farbe (Gallus, Cifen- 
pitriol uſw.) mit einer Bürjte auf die Haare, um hellen od. rußfarbigen 


Fen duntle Streifung zu geben. Beim Schwarzfürben taucht man bie 
gebeizten Y.e in das Farbentnd (Blaufolz, Gallus, Eurenma uf.) 


- 
.- 


1935 


läßt ihre Farbe durch Hängen an der Luft (Sauerftoff- Aufnahme) fich 
entwideln, wäfcht, trodnet u. läutert fie dann. Die Braunfärberei 
arbeitet — Salmiak, Schwefelantimon, Glatte, Grünſpan 
uſw., während Die Buntfärberei Schwefelleber, Chromkali, Blau⸗Gelb⸗ 
Rotholzexirafte, Anilinfarben uſp. verwendet. Um die P.w. vor In—⸗ 
fetten zu ſchützen, bewahrt man fte an ſchattigen, trocknen Orten auf u. 
thut gut, fie öfters zu Tämmen u. zn Hopfen. In der Erzeugung dv. P.w. 
ftehen Rußl. (Sibirien) u. N.Am. (Ulasfa, Canada) an ber Gpibe, 
Haupthandelspläge find Leipzig, London u. Nifhnij Nowgorod. — Wrh. 

Vemba, außerordentlih fruchtbare Inſel n. v. Sanſibar, 
964 qkm gr.; Ausfuhr v. Gewürznelken. 

Dembroke, pr. pemmbrof, engl. Grafſch. in S.mwales, 
1599 gkm mit 89133 €.; mit der ©t. P., 16 T. €, 

Yenatenz lat., |. Genius. 

Vendant, jrz., jpr. pangdang, Gegen-, Ceitenftüd. 

Vendel, ift im meitelten Sinne jeder um feine labile 
Sl.gewichtslage fchwingende Körper. Hebt man 3. B. 
einen an einer Schnur od. einem Stabe hängenden MH. 
ſchweren Körper, d. 5. ein phyſ. P., etwas aus feiner 
ſenkrechten Lage heraus, fo ſchwingt er um ſeine Gl. ge— 
wichtslage Hin u. her. Eine P.ſchwingung ſetzt ſich 
zuf. aus einem Fallen u. einem Steigen bes P.s; 
der Körper bejchreibt dabet einen Shwingungsbogen; 
der jeweilige Abftand v. der Ruhelage Heißt Elon gation; 
die Beit, welche das P. zu einer Schwingung braucht, ift 
die Schw.dauer; der Abſtand des Aufhängepunttes v. 
dem Schwerpunkt des anhängenden Körpers ift die P.- 
länge. Das Fallen des P. gejchieht unter dem Einfluß 
der Schwerkraft, das Steigen unter dem des Beharrungs— 
vermögens. Daß die P.ſchwingungen immer enger werden 
u. Das P. zulegt zur Ruhe fommt, ift die Folge des 
Zuftwiderftandes. Die Schwingungsdauer verih. B. ift 
1) d. Gewicht des fchweren Körpers u. 2) dv. der Weite 
der Schwingung3bogen unabhängig; aber abhängig: 3) d. 


Pemba bis 


1936 


faſſung in 24 Art. gründete Philadelphia, verfaufte jedoch 
1712 ſeine Rechte für 280 T. Pfd. Sterl. a. d. Staat. —Spa. 

Denne, hebr., Kneipe, Herberge (Gaunerſprache). 

Henndl, Federbüchſe; — Pennäler, Gymnafiaft. 

Yenniniſche Zette, ſ. K. 16, Bergzug in Engl., bis 892 
m im Croß Fell anſteigend, Waſſerſcheide zw. Iriſchem 
Meer u. N.ſee; reich an Tropfſteinhöhlen; — P. Alpen, 
ſ. Alpen u. Fig. 33. 

Vennſylvanien, Staat ind. n.am. Union, gebirgig, doch 
gut bewäjjert, Hat fruchtbaren Boden u. ift reich an foſſilen 
Schätzen, bei. an Steinfohlen, Eiſen u. Betroleum. Gründer 
der früheren Kolonie war William Penn (f. d.); jeit 1787 ift 
P. jelbftändig. Größte St. Philadelphia. — Ge. 

Penny, Blur. Pence, engl., der 12. Teil eines engl. 
Schillings, = 8,5 Pr. 

Pensee, frz., jpr. pangje, Gedanke; violette Farbe; 
Sartenstiefmütterchen. 

Denfion, fra, Ipr. pangBion, Ruhegehalt, Witwen u. 
Waifengeld; Stojtgeld; Erziehungsanftalt, in der die Zög— 
linge Wohnung u. Koſt erhalten; — P.är, der, welcher 
eine P. bezieht; Koftgänger; in Hol. jtädtifcher Syndikus 
od. Stadtichreiber; Groß-P. od. Rats-P., bi 1795 
bejoldeter Sefretär der holl. Stände. 

Venſum, lat., Aufgabe, fchriftliche Arbeit. 

Venta, greh., fünf (in Zuf.fegungen);, — PB.gramm, 
Drudenfuß, |. Hexen; — P.meter, bildet im Verein mit 
dem Hexameter das Diltihon: — vu— vu — | — vu = vu. 
P.teucd, die 5 Bücher Mofis, ſ. Altes Teftament. 

Denteköfte, grch., der 50. Tag nad) DOftern, d. h. Pfingften. 

Ventelikon, a. G. Gebirge im alten Attila, im NO. 
v. Athen, 1108 m Ho; Schöner Marmor. 

Venzig, D. im pr. R.B. Liegnig, Str. Görlitz, an der 


Pergament 


% 


der Stärfe der Echwerkraft u. 4) dv. der P.länge u. zwar | Laufiger Neiffe, 4770 E.,Glasfabriken. 


fteht die Schwingungsdauer ungl. langer PB. in direktem 
Verhältnis der Quadratwurzel ihrer B.längen (ein 4mal 
längeres P. geht 2 mal, ein 9 mal längeres 3 mal ufw. 
langjamer). P.geſetze v. Galilei 1602. Aus 2) folgt, 
daB die Schwingungsdauer bei einem u. demjelden P., 
auch wenn die Schwingungen immer enger werden, die— 
jelbe bleibt. Hierauf u. auf der Thatfache 4 beruht die 
Anm. des B. als zeitmeffendes u. regulierendes Snftrument, 
bef. bei der Uhr (}. d.). — Das Setundenp., d.h. ein P. 
das zu einer Schwingung genau eine Sefunde gebraudht, ift 
in unferer Gegend (Thatjache 3!) ungefähr 1 m lang. 
Auf Grund der Thatjache 3 Hat man aus dem Umftande, 
daß ein P. a. d. 
den Nachweis geliefert, daß die Erde a. d. Polen abge- 
plattet if. Da infolge de3 Beharrungsvermögens ein 
P. die Richtung feiner Schwingungen nicht felbjt ändern 


kann, hat Foucault aus der Thatjache der fcheinbaren 
Rihtungsänderung der Schwingungen eines P. den! 


Beweis für die Arendrehung der Erde geliefert (%.3 
P.verfuch im Parifer Pantheon 1851). — U. 

Jendſchab, |. Pandſchab. 

Jendule, frz., ſpr. pangdül', Pendel-, Stutzuhr. 
Jeneios, a. G. Hauptfl. v. Theſſalien, im Thal Tempe, 
jest Salampria. 

Venélope, j. Homer. 

Yenibel, frz., peinlich, mühſam. 

Yenig, St. in d. ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Nochlig, 
a. d. Zwickauer Mulde, 6580 E., Bapierfabr., Wolle u. 
Strumpfmeberei. 

Yeninfula, lat. Halbinjel; p.r, was zu einer H. gehört. 

enkün, St. im pr. R.=B. Gtettin, Kr. Random, zw. 
3 Seen; 1980 E., Amtsgericht. 

denn, William, 1644—1718, Sohn des Admirals P., 
ſchloß fich den Duäfern an u. ward v. Vater verftoßen; 
erbte db. diejem eine Forderung v. 16 T. Pfd. Sterl. a. 
d. Staat, wofür er 1681 einen Landſtrich in N.Am., 
nah ihm P. ſylvanien gen, erhielt. Zahlr. Gelten 


ſiedelten fich in der Kolonie an; P. gab ihr ’83 eine Ver- 





olen rafcher ſchwingt als am Aquator 


Denzlin, St. in Medl.-Schwerin, 2728 E., Amtögeridt; 
Dfenfabrit. 

Depiniere, frz. Baumſchule, alte Bez. der mil.ärztlichen 
Bildungsanftalt in Berlin. Seht Kaiſer-Wilh.-Akademie. 

Depping, ſpr. pepäng, |. Apfelbaumgew. B, I. 

Depfin, v. gefunden Magen wird bei der Verdauung 
Salzſäure u. PB. ausgejchieden, das die Zerſetzung der 
Speifen bewirkt. Man fann es aus dem Tierntagen dar« 
itellen, al3 weißliches Pulver. Es wird als Arzneimittel zur 
Förderung der geſchwächten Magenthätigfeit genommen. 
Sm Handel auh als P.wein u. P.eſſenz. — SI. 

Deptone, aus den Eiweißitoffen der Nahrung im Magen 
duch das Pepfin gebildete Stoffe, in Waſſer leicht löslich 
u. leicht durch die Membranen gehend, daher aus ihnen 
fünftliche Nahrungsmittel für Kranke bereitet (P.präparate). 

Per, lat., durd), für; — p. Akklamation, durch Zuruf 
a — p. aspera ad astra, lat, auf rauhen 
(Pfaden) zu den Sternen; — durch Kampf zum Sieg; — 
p. cassa u. p. contante, ital., geg. baare Zahlung; 
— p. conto, auf Rechnung; —p. majora, lat., durd) 
Stimmenmehrheit; — p. mille, lat., für 1000 Gtüd; — 
p. pedes, lat, zu Fuß: p. p. apostolorum, zu 
Fuß (reifen) wie die Upoftel; — p. procura, ital., ın 
Vertretung, Vollmacht; — p. saldo, zum Ausgleich, ſ. 
Saldo; — p. se, lat., an u. für ſich, v. jelbit. 

Yera, |. 8. 8, Stadtteil in Konftantinopel, bei. v. 
Eur.ern bewohnt; im O. v. goldnen Horn. 

Jeräa, a. ©., Teil dv. Paläftina, ö. v. Kordan. 

Perdu, ftz., ſpr. perdü, verloren. 

Pereat, lat., er gehe unter, berderbe. 

Verennierend, Iat., juw. ausdauernd. 

Derfekt, Iat., vollendet, fertig, abgeſchloſſen; — B.um, 
j. Konjugation. 

Derfid, lat., Hinterliftig; — P. ie, Treulofigfeit, Verrat. 

Verforation, lat., Eröffnung einer natürlichen od. künſt⸗ 
Iihen Körperhöhle durch Inftrumente, Geſchwülſte uſw. 

Vergament,ungegerbteierhaut,jeit langerZeit alsSchreib⸗ 
ſtoff benutzt, am feinften ift Sungfernp.; — P.papier, 


1937 Pergamon 


bis 


Perpendikel 1938 





durchſcheinend, feſt, waſſerundurchläſſig; Erſatz für P., es 
entſteht, wenn man ungeleimtes Papier kurz in Schwefelſäure 
taucht u. dann auswäſcht. Name v. Pergamon, |. d. 

Jergamon, jetzt Bergama, St. in Myſien a. d. W.füfte 
Kl. Aſ.s Lesbos geg.über, ſeit 282 v. Chr. durch Philetäros 
Hſt. des pergameniſchen Reichs, das 133 Durch Teſta— 
ment des Altalos III. an Rom kam. Durch Attalos J. 
u. Eumenes II. (241—159) Mittelpunkt grch. Gelehrſamkeit, 
ber. durch ſeine Bibliothek u. die Erfindung des Pergaments, 
Heimat des Arztes Galenos. Auch die Bau= u. Bildhauers 
funft blühte, wie die 1878—'86 dv. Pr. auf Betreiben des 
Architekten Humann ausgegrabenen, herrlichen Burganlagen 
beweiſen, bej. der nach den Siegen über die Gallier errichtete 
Beusaltar. Er jtand in halber Höhe des 300 m h. Burg- 
felfens auf einem 6 m h. Unterbau, deffen 21/2 m h. u. 
110 m langer Fries (Gigantenkampf) eine Hauptzierde des 
Berliner Mujeums bildet. V. den die Gallierfämpfe jelbit 
darftellenden Bronzefiguren auf der Burgterrafje find nur 
Kopien in Diarmor erhalten, wie der „jterbende echter” 
auf bem Rapitol zu Rom u. a., die den auf genauen 
anatomilchen Etudien beruhenden Realismus der „perga- 
menifhen Schule” darthun. — B. 

Dergolefe, Giovanni Battifta, bed. Komponiſt, 1710 

36 Neapel. Neben vielen Opern jchrieb P. ernjte Kirchen- 
muf., fein „Stabat mater“ noch heute fehr geſchätzt. —G. Pf. 

Jeri, grch., um, herum (in Zuf.fegung.); 3.9. Baftrum, 
grch., bei Doppeliternbahnen der Punkt der größten An— 
näherung an den Hauptitern; — B.gäum, greh., in Der 
Mondbahn der Punkt der Erdnähe; — P.hel, greh., bei 
Planeten u. Kometen der Punkt der Sonnennähe. 

Derter, pr. perieh, Kafimir, Name mehrerer frz. 
Staat3männer: 1) 1777—1832, mehrfah Minijter; — 
2) 1811-76, Sohn dv. I, Diplomat, 71 —72 Minifter 
des Innern; — 3) f. Caſimir Perier” — Br. 

Jirikles, a des Kanthippos v. Athen, größter Staats⸗ 
mann Greh.s. Selbſt Adeliger, fuchte er doch allen Bürgern 
möglichft gl. Anteil ar der Reg. zu fichern u. deshalb alles 
v. der Entjcheidung der Geſamtbürgerſchaft abhängig zu 
machen. Da er dieje vermöge feiner geijtigen Ilberlegenheit 
u. „olympiſchen“ Nedegabe völlig beherrichte, Yeitete er 
bef. fett Kimons Tod 449 v. Ch. Athen „dem Namen nad) 
demokratisch, in Wirflichleit monarchiſch“ (Thukydides). 
Durch ihn gedieh Handel u. Gewerbe, aber auch Wiſſ. u. 
Kunſt zu jolcher Blüte, daß das „Verifleifche Zeitalter“ 
den Höhepunkt Der grch. Gefch. bildet. Noch heute fteht das 
Prachtthor der Propyläen u. ber Barthenon auf der Akro⸗ 
polis ebenjo unerreicht da, wie in der Lift. die Werfe eines 
Herodot, Thufydides u. Sophofles. Nach außen führte fein 
Beftreben, Die ®lieder des attijchen Seebunds zu Unterthanen 
Athens zur machen, u. Sparta Eiferfucht 431 zum pelopon» 
neſiſchen Krieg. Seinen Plan, dieſen unter Preisgebung 
Attitas bis auf Die Stadt felbft nur mit der Flotte aus 
äufechten, vereitelte die Peft, der er 429 felbft erlag. — B. 

Perikopen, grch., Die zur Verlefung im öfftl. Gottesdienft 
ausgewählten biblifchen „Abichnitte”; in der Synagogeſchon 
wurde am Sabbath je ein Stück aus Geſetz u. Propheten 
vorgelejen; dem fchließt fich die altkicchliche Auswahl der 
ſonn⸗ u. feſttäglichen „Evangelien“ u. „Epiſteln“ des 
Kicchenjahres an, d. h. Abjchnitte aus den Evangelien, 
bez. den Epiſteln (Briefe) des N. T.; fie ift in der röm. 
u. ev. Kirche faſt diefelbe; neben diefen altkirchl. beſtehen 
in der ev. Kirche mehrfach neue P.reihen, fo in Pr. feit 1899. 

Jeriode, gich., 1) Zeitraum, in dem fich gew. Erfchei- 
nungen wiederholen; — periodijch, regelmäßig mieder- 
kehrend; — 2) chronologifhe Perioden find im Untere 
fhied zu ben Eyclen lange Beiträume, früher für die 
Kalendermacher v. Wert; Julianiſche Beriode — 7980 Jahre, 
Sarosp. vd. B. der Finfterniffe = 223 Monaten, in ihr 
twtederholen fich alle Finfterniffe in derfelben Weife. Evthig- 
pertode ſ. Chronologie, Platonifches Jahr (f. d.). — Ri. 

Deripatetiker, |. Ariſtoteles. 
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Jeripherie, ſ. Kreis. 

Derkinsrohr, ſ. Heizung III, 4; — Perkinsblau, 
Phantafiename für Wafjerblau. 

Derkuffion, Unterfuchung der Bruft- u. Bauchhöhle durch 
Klopfen auf den untergelegten Finger mit einem Finger 
od. einem Hammer (B.hammer). Ye nad) dem größeren 
od. geringeren Quftgehalt der inneren Organe ijt der 
Schall verih. Die P. ift mit der Ausfultation (f. d.) 
die wichtigjte Unterfuchungsmethode des Körpers. — Brd. 

Derl, eine Schriftgröße, ſ. Buchdrud I. 

Derlen, Franfhafte Bildungen an Mufcheln, def. an See» 
u. Slußperimufcheln (f. Näheres bei Niuicheltiere). Meerp., 
die jich vorwiegend in den Indiſchen Meeren, im Stillen 
Ozean ufm. finden, find größer u. glänzender als Flußp. 
Das gefährliche Gewerbe der Perlfiſcher kann ohne 
Taucherapparate faum ausgeübt werden. Mit dem Ber- 
wittern verlieren die PB. Form u. Farbe, weshalb fie auch 
an Wert den Edeliteinen nadjtehen. — Künftlide P., 
Wachsp. ftellt man ber, indem man aus Glas geblafene 
Kügelchen (mit 2 Yöchern) mit P.eſſenz vollſaugt, dieſe 
wieder herausfließen läßt u. die B.höhlung mit Wachs aus» 
gießt. Die P.eſſenz wird durch) Beh. v. Schuppen des 
UfeleiS mit mäjfrigem Ammoniat u. Mifhung mit Ges 
latine gewonnen. 40 T. Fiſche ergeben dabei 1 kg P.effenz. 
Schmud-P. werden bei. in Böhmen, auch in Paris, Ve— 
nedig u. Florenz angefertigt (Hausind.). Ahnliche Er- 
zeugniffe find Gtidp. la3=, Stahl-, Gilbers, 
Soldp.), Römische B., Türkifhe Rojenp, Berns 
ftein=, Steinnußs, Korallens u. Wachsp. P. als 
Zurusgeg.ftand find feit dem Altertum bet. — Perl— 
mutter iſt die Harte, innere ae der Perlmuſcheln, 
deren Farbenſpiel durch den Bau der Schalen hervor» 
gerufen wird u. auf Interferenz (1. d.) beruht, fie beſteht im 
wejentlichen aus Tohlenfaurem Kalf. Gewonnen werden 
die Schalen aus Eee» u. Ylußperlen. Bu Bm oe legten 
Arbeit benugt man oft auch Fünftliche P., Die durch 
Überftreichen dv. Gelatineb.n mit Perlenefjenz hergeftellt 
wird. Bei. gefucht find B.arbeiten v. Wien u. Paris. 
B.papier ift graues Papier, dem man durch Überftreichen 
mit Perlenefjenz den Glanz der B. verliehen Bat. — Wth. 

Verlſucht, ſ. Tuberkulofe. 

Yerm. o.ruff. Gouv., 332061 qkm mit 283244 E., 
Bergbau auf Gold, Platin, Eifen u. Kohlen, bed. Salz⸗ 
gewinnung. Hit. P. a. d. Kama, 40324 E., 30 Tyabr., 
Flußhafen, bed. Handel mit Sibirien. 

Vermanent, lat., bleibend,dauernd, ftändig; Bermanenz, 
Fortdaner einer Verſammlung, wie Abg.haus, Reichstag. 

Derninnentgelb u. P.grün, find Chromfarben (j. d.); 
— P.weiß, ſ. Baryum, Sp. 268 u. Farbſtoffe. 

Dermanganate, übermanganfaure Salze, |. Mangan. 
“ Vermenbel, Iat., durchdringbar. 

hermiſche Formation, j. Dyasformation. 

Jermiß, Bermijjion, lat, Erlaubnis; 
tieren, erlauben. 

Yermutation, lat. Vertauſchung, VBerjegung, math. die 
Bertaufchung der Reihenfolge dv. gegebenen Größen, ſo 
ergiebt 3. B. 123 die Ben: 132, 231, 213, 321, 312; 
e3 find inımer fo viel P.en möglich wie die Multiplikation 
der Glieder ergiebt, hier alfo: 1.2.3 = 6. 

Dernambuco, ſ. 8. 3, Staat a. d. O.küſte Brafiliens, 
128395 qkm mit 1110831 €, Hft. Recife auch P. 
gen. Prittgrößte St. Brafiliens, 180 T. E., Biſchofſitz, 
Appellationsgericht, Handelögericht, dtſch. Konfulat, Steri= 
warte, Seearjenal, bed. Ind.u.Handel,ungejunder Aufenthalt. 

Jernambukholz, ſyw. Fernambukholz, |. Cäſalpiniengew. 

Dernau, ſ. K. 19, Sr. u. Kr.ſt. im n.w. Teil des ruſſ. 
Gouv. Livland. St. P. 13568 ©., diſch. Konfulat, 2 ev. 
Kirchen, Gym., Schiffsverkehr; früher Kriegshafen. 

Peronöspora, Pilze, eine Traubentrfh., ſ. Pilze. 

Derpendikel, lat, math. ſvw. Lot (j. d.), aud Uhr 
Pendel; — perpenditulär, ſenkrecht. ’ 
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Verpetuell, frz., ununterbrochen, unaufhörlich. 

Verpetuum mobile, ſ. Kraft. 

Derpignon, jpr. —njang, ſ. 8. 15, Hft. des frz. Dep. 
D.pyrenäen, Seftung, nahe dem Mittelmeer, a. d. Töt, 
28384 E., Biſchofſitz, Kathedrale; Wein, Ol, Wolle, 

Verron, frz‘, ſpr. —röng, Terraffe, Bahnfteig. 

Derfänte, ſ. K, 10, FL. in Bommern, aus dem Perfan- 
äigerfee, mündet bei Kolberg in die D.jee, 165 km lang. 

Derfriden, j. Sternſchnuppeu. 

Verfephone, j. Gere u. Pluto. 

Derfepolis, „Berferjtadt*, Hft. des alten Perfiens u. 
Begräbnis ftätte der Könige, wurde 330 dv. Chr. v. Ulerander 
d. Sr. zerjtört: Schöne Auinen des Königspalaftes. 

Verfeus, Sohn des Zeus u. der Danac (ſ. d.), mit 
feiner Wiutter vd. deren Vater ind Meer geworfen, aber 
an einer Inſel Herausgezogen, Holte, dv. Könige derfelben 
Polydektes, beauftragt u. vd. den Nymphen mit Flügel— 
ſchuhen u. einem unjichtbar machenden Helme bejchentt, 
das Haupt der Medufa (ſ. Gorgo), deren Anblick ver- 
fteinerte, befreite Andromeda v. einem Meerungeheuer u. 
vermählte fich mit ihr, derfteinerte Dur) das Meduſen— 
haupt den Polydektes u. ward König d. Argos. — L. 

Yerfeus, n. Sternbild, darin der merkwürdige, ver- 
ünderliche Etern Algol. 

Verfien, I. Geogr., ſ. 8. 6; der gr. m. Teil des Hoch— 
landes v. Iran (j. d.), grenzt im N. an Ruſſ.⸗Aſ. u. das 
Rajpiiche Meer, im W. an die af. Türk, im ©. an den 
Perſiſchen Meerbuſen u. den Golf v. Oman, im D. an 
Belutidiftan u. Afghaniftan. Das Land ift dreimal fo 
gr. wie da3 Diſch. R. da aber die Nandgebirge die 
Feuchtigkeit v. der inneren Hochebene fernhalten, fo ift die 
legtere meift Wüfte u. Steppe. Nur am Fuße der Ge— 
birge, wo die ZI. fünftliche Bewäfferung ermöglichen, find 
Dajen vorhanden, weiterhin verfiegen die FI. in Sande 
od. in flachen, falzigen Seen. Die Bevölkerung beträgt da= 
her auch nur etwa 6 Mill. Diefe gehören meift zu dem 
ariihen Stamme der Perjer, die im ganzen Morgenlande 
als gerichene HandelSleute bef. find, Doch find auch viele 
Türken, Juden, Araber u. Armenier vorhanden. Bei jorg- 
fältigerem Anbau (wie es früher der Fall war) könnte P. 
noch ein blühendes Land jein. E3 liefert jeßt: Reis, 
Früchte, Seide, Opium, Roſenöl, def. aber Shawls, (aus 
Biegenhaar) nn. vorzügliche Teppiche. Sm Übrigen ift das 
Xand unter der Herrichaft des Islams arg zurüdgeblieben, 
die E. find nämlich gr.teil3 Muh. (dv. der Gefte der Schiiten), 
die despotiſche Neg. führt der Schah (ſpr. Schadh) d. h. 
König, der aber famt feinen gewiſſenloſen Beamten ſich 
nur auf Koſten des Landes zu bereichern ſucht. So find 
denn noch 30 Proz. der E. Nomaden, die mit ihren 
Herden umherziehen. Hft.e: Teheran (jetige Reſidenz), 
Isfahan (frühere Ref), Schiras. — N. 

II. Geſch.: Berfer, urfprünglich ein zum arifchen Ziveig der 
Indogermanen gehöriges Bauernvolf v. 10 Stämmen im 
heutigen Farſiſtan (ſ. K.6), das mitden übrigen Sraniern den 
Glauben an Ormuzdu. Ahriman(}. Baktrien) u.den Sonnen 
gott Mithras teilte, Seit 840 v. Chr. durch Salmanajfar UI. 
den Aſſyrern, feit 606 den Medern unterworfen, befiegten fie 
unter dem Achämeniden Cyrus (ſ. d.) 558 deren König 
Altyages u. eroberten ganz Iran u. Vorder-Aſ., unter 
jeinem Sohn Kambyfes (529— 21) auch Egypten. Dareios J. 
(1. d.) brachte daS gewaltige Reich durch einheitliche Ord⸗ 
sung zu hoher Blüte u. behnte es bis zum Indus aus, 
aber er wie jein Sohn Rerxes erſchöpfte deſſen Kraft 
im Kampf mit den Grch. Schwache Herrſcher u. fort- 
währende Aufitände fürderten dann den Verfall des 
Reiches, das durch die Schlacht bei Gaugamela 331 
Alerander d. Gr. zufiel, nachdem der lebte Achämenide 
Dareio III. auf der Flucht ermordet war. Nun gehörte 
Perfien zu Syrien u. dann zum Partherreich, bis unter 
den Saffaniden YUrtarerges um 226. n. Chr. mit dem 
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alten Glauben die alte Volkskraft wieder auflebte u. beſ. 
unter Sapor I. (24071), Sapor II. d. Gr. (309—’80) 
u. Chosru I. Nuſchirwan (531—'78) den Röm. u. By— 
zantinern gefährlich ward. — Der Mraberfturm unter 
Omar bernichtete 651 auch dieſes Reich; fein letzter König 
Sazdegerd fiel im Kampf, u. die alte Rel. der feuer- 
anbetenden Barjen lebt jeitdem nur in einem geringen 
Bruchteil der Bevölferung fort. Aber auch die zum Islam 
(j. d.) Ubergetretenen nahmen bald wieder als „Schiiten“ 
eine Sonderjtellung ein u. fchufen die Blüten der neu— 
perfijhen Dichtfunft, darunter die Heldenlieder des 
Schahnameh (Königsbudh) dv. Firduſi (10. Jahrh.), die 
religiöfen Dichtungen Dſchelaleddins (12. Zahrh.) u. die 
Lyrik des Hafis (14. Jahrh.). Nachdem aber Timur die 
Unabhängigfeitsgelüfte 1387 im Blutbad zu Ispahan ers 
ſtickt hatte, erlahmte unter Mongolenherrichern auch Die 
geijtige Kraft, woran ſelbſt Die Wiedererlangung der natio- 
nalen Unabhängigkeit durch Ismael al Saft 1502 u. die 
Ausdehnung des Reiches durch Abbas d. Gr. (1582— 
1627) u. bej. durch Nadir Schah (1736—'47) bis zum 
Kaukaſus u. Indus nichts änderte. Unter der Dynaftie 
der Kadſcharen (feit 1794) wurde das Weich allmählic) 
auf feinen heutigen Umfang bejchränft, u. die Unnäherung3: 
verjuche des 1896 ermordeten Najreddin an Europa 
fteigerten Bis jegßt nur den Einfluß der Grenznachbarn 
Engl. u. Rußl. auf den verrotieten Staat, den auch der 
neue Schah Vlujaffereddin Mirza deipotifch regiert. — B. 
II. Sprache u. Litteratur. In den älteften Zeiten 
ſprach man in Iran das Bend, einen Zweig des Ariſchen. 
Daraus entiwidelte fich das Pehlwi, aus diefen zur Zeit 
der Safjaniden das Parſi od. Neuperfiiche. Die perſiſche 
Litt. beginnt früh. Sm 10. u. 11. Jahrh. blüht die 
Heldendihtung, S. Firduſi. Außer diejer wurden noch 
nit Vorliebe gepflegt: daS Lehrgedicht, Lyrik, aud) 
religiöfe Lyrik, die einen pantheiſtiſch-myſtiſchen, aber 
feineswegs aöfetiichen Zug hat, ſchließlich die Novelle 
(Märchen). Der Orientalijt Hammer nimmt 7 Perioden 
an: 1) v. 913—1106 Firdufi; 2) v. 1106—1203 Lyriker 
u. Epikuräer Nifami; 3) vd. 1203-1300 Pfchelaleddin 
Rumi; 4) vd. 1300—1397 Slanzperiode der per. Lyrik— 
Hafis; 5) (Dſchami); 6) (Hatifi) u. 7) v. 1397 bis auf 
unfere Zeit. Das Drama kennen Die RBerjer nicht. Rohe 
Anfänge der dramatijchen Kunft Liegen vor in den mittels 
alterlihen Mirafelfpielen, in denen jeit dem 7. Jahrh. 
n. Chr. bis in die Gegenwart die traurige Geſch. v. Tode 
Hofeins dargeftellt wird. — Wa. 
Verfiennes, Fenſterläden mit feitjtehenden Jalouſie— 
Brettchen. r 
Yerfiflage, frz, ſpr. — flaſch, veritedter Spott; — per— 
fiflieren, auf feine Weiſe verjpotten. 
Verfifher Golf, ſ. 8. 6, Meerbufen zw. Arabien u. 
Perſien, 1000 kra lang u. 37—330 km br., flady, mit 
vielen Bänten, Perlenfiſcherei; unter engl. Einfluß. 
Yerfifchgelb, joiw. Uuripigment, ſ. Arſen; — Brot, 
fow. Chromrot, ſ. Chromfarben u. Farbitoffe. " 
Derfon, der Menſch mit Vollendung der Geburt, in 
der Rechtsſprache der Träger der Nechtsbeziehungen im 
Reben u. Verkehr; man redet dv. „natürlichen P.“ — ein 
zelnen Menfchen — u. v. „jur. B.* (Vereinen, Stiftungen, 
Fistus u. Körperichaften des öfftl. Rechts, z. B. Ge- 
meinden) — Vereinigungen v. Menfchen, Die eben an- 
deren die Erreichung weitgehender, den a le 
Sniereffen dienender Zwecke, teils öfftl., seil3 privater 
Natur, zum Biele haben. — P. enſtand, Beurkundung 
desjelben u. Eintragung der Geburten, Heiraten u. 
Sterbefälle durch den v. Staate beitellten Standeöbeamten 
in die Etandesregifter (Reichsgeſetz v. 6. II. 75). — Bd. 
Yerfon, lat, Maste, Menſch; — P.a grata, lat. 
eine angenehme, in Gunſt jtehende B. — P.äl, lat., pers 
ſönlich; Gefamtheit zuf.gehöriger B.en, z. B. Dienftp.; 
— R.alien, kurzer Bericht dv. dem Lebensgang einer P.; 
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— B.alunion, f. Föderalismus; — P.ifikation, lat., | wagerecht bez. jenfrecht. Auf dem Horizont liegt auch der 


Darft. eines Begriffs als lebendes Welen, bei. in der 
Myth,; — p.ifizieren, als P. daritellen. 
Derfönlichkeit, der wichtigfte Begriff der Eihil. Das 
Wort hat feine Bed. im Lauf der Zeit verändert. 
Während man urſprünglich darunter die Darjt. (äußere) 
b. inneren (jeelifchen od. ethiichen) Thatjachen verftand, 
bed. B. jebt das innerite Wejen eines Menfhen. Auf 
dem Wege zu Diefer vertieften Bed. find verſch. Stadien 
durchlaufen worden. — Es war ſchon als ein Fortjchritt zu 
erfennen, Daß jeiner feeliichen Natur nach jeder Menſch 
ein bei. Einzelmwejen bildet, defjen Leben nit ganz in 
Geſellſchaft u. Staat aufgeht (Ariftoteles). Weiter lernte 
man alle Erlebniſſe u. Schidjale, alle Freuden u. Leiden 
fharf v. der jeeliichen Innerlichkeit jcheiden u. in 
diejer jich ein unverlegbares, Heilige® Gebiet wahren 
(Stoifer). — Dann kam Jeſus Chriſtus. Mit ihm, mit 
der Erkenntnis, Bewunderung u. Anbetung jeiner P. 
verjchwanden alle trübenden Nebel, die den Menfchen ihr 
eignes Selbſt verjchleiert hatten. Nun lernte man, mas 
Leben war, daß man fein Leben berfieren müßte, um es 
zu behalten. Perſönliches Leben iſt Gemeinfchaft 
mit Gott. Aus dieſer Duelle fließen Wahrbaftigfeit, 
Feſtigkeit, Freiheit, ebenſo wie die Nächjtenliebe. Eine 
wahre PB. trägt in ſich Maßſtab u. Möglichkeit für alle 
Individual- u. Sozialethik. Während das Gittengejeg 
(j. d.) v. außen her fordert, handelt die P. dv. innen 
heraus. Aus dem „Soll“ ift bei ihr ein „Sein“ ge— 
worden. Während die Tugend felbjtbewußt fich in ihren 
Werfen fpiegelt, wächſt die BP. der Sonne zu, weil fie 
der Pfl. gleich nicht anders fanı. Während alle Ideale 
un ewig unerreichbarer Form bleiben, trägt Die B. ihr 
Leben als fejtes u. unveräußerliches Eigentum in ſich. — 
Die Fülle des Inhalts, der in dieſer chriſtl. Auffaſſung 
der P. enthalten iſt, wurde in der Geiſtesgeſchichte der 
Menſchen zerteilt u. verſprengt, aber auch mannigfaltig 
ins Einzelne verfolgt u. begründet. Bald lag der Nach— 
drud auf dem Geg.ſatz zur Welt, zur VBergänglichkeit, 
zum Schein (Neuplatonifer, Myſtiker); bald ward die PB. 
der Echauplag der wahren Geſch., ihr Sterben u. Xeben, 
ihre Sünde u. Erlöfung da3 Thema der Weltgefchichte 
(Auguſtin). Danı wieder drehte fich der Kampf um 
tirchl. u. pol. Beitrebungen, in denen die P. ihr lange 
verjagtes Necht der Gelbftbeit. forderte, wobei einer- 
jeit$ der rechte göttliche Inhalt zur wahren Freiheit 
(Luther), andererjeit3 die Luſt an völliger Schranfen- 
lojigfeit zu einem haltlojen Spiel der jeeliichen u. geijtigen 
Kräfte führte (G. Bruno), Die Nat.wiff. brachten neue 
Nätjel: lange kämpfte man u. kämpft noch um die Ver: 
einigung der natürlichen Vorgänge in Nerven u. Gehirn 
mit dem perjönlichen Zeben. Die Piychologie hat Hierbei 
die Hauptaufgabe. Die Mehrzahl hielt es in diefem Streit 
mit Kant, der die fittliche Würde des Menſchen al3 un 
beweisbares, aber auch unantaftbares Charaktergut bes 
ſchreibt u. dieſe praftiiche Vernunft über alle Gebunden— 
heit in der Natur triumphieren läßt. Doc kann man den 
Menjchen nicht jo zerteilen. Es kommt darauf an, daß das 
Leib u. Seele umfaffende P.sideal (Goethe) den chriſtl. Inhalt 
empfängt, ohne an irgend etwas ärmer zu werden. Ob u. 
wie weit das möglich tjt, darauf hat jeder in feinem eigenen 
perjönlichen Leben die Probe zu machen. — V. 
Perfpektive, lat, durchſchauen, die U. der Darſt. 
dv. Segenftänden, wie fie d. einem beft. Punkte aus (Auge, 
Geſichtspunkt) ericheinen. Hätte man zw. fi u. dein 
Geg.ſtand eine Slasflähe (Bildfläche) u. zeichnet auf 
fie den Geg.ſtand, wie er erjcheint, jo erhält man ein 
peripeftivijches Bild; eine in der Ebene des Auges 
liegende wagerechte Linie auf der Bildfläche Heißt perip. 
Horizont, in ihm fchneiden fich die Verlängerungen 
aller — des Bildes, die zur Bildflächenunterkante nicht 


Augenpunkt, d. h. der Fußpunkt des Lotes v. Auge 
auf die Bildfläche; liegt er ſehr hoch, ſo ſpricht man v. 
Vogel-P., wenn ſehr tief: Froſch-P., wenn in Manns— 
höhe: Feld-P. Die Linear-P. iſt die Wiedergabe der 


Umriſſe u. Beſchattung durd Linien, Luft-P. die Lehre 


b. der Abftufung u. Verteilung vd. Quft, Farbe ujm. — 
Die P. ift für Maler u. Zeichner unerläßlich; fie fehlt 
den alten, uns daher unvollkommen erjcheinenden Bildern 
u. tft erjt feit Dem 15. Jahrh. durch Ucello, Franceschi, Xeon. 
da Vinci, Dürer u. a. eingeführt worden. — Litt: 9. Zart— 
mann, Die Lehre der B. Bonn, K. Drobnig. 1,80 M.— Dt. 
Perſuadieren, Tat., überreden, bereden; — Perſuaſion, 
Überredung. 

Perth, ſ. K. 16, Grafſch. in Mittel-Schottland, 6736 qkm, 
126199 E.; durch Oſſians Geſänge, Druidendenfmäler u. 
Macheth’3 Schloß ber. Hit. P. am Tay, 29919 E. 

Perthes, 1) Clemens Theodor, Prof. der Nechte 
in Bonn, 1809-67, Enfel v. Matth. Claudius, Bes 
gründer der Gerbergen zur Heimat; — 2) Johann 
Georg Zuftus, 1749 Nudoljtadt —1816, gründete ’85 
eine Buchhandlung in Gotha, die nach jeinem Tode auf 
feinen Cohn Wilh., 1793—1853 Gotha, überging u. 
ipäter auf dejjen Sohn Bernd. Wilh. 1821—'57; diejer 
gründete ein geogr. Snftitut, aus welchem ber. Starten 
mwerfe hervorgegangen find; — 3) Friedr. Chrift., 
1772-1843, Autorität unter den diih. Buchhändlern 
ſ. Z. Sein zuerſt in Hamburg gegründetes Geſchäft 
führte ihn mit den größten u. bed. Zeitgenoſſen zuſ., 
u. a. mit feinem fpäteren Schwiegervater Matthias 
Claudius. Sn glühendem Patriotismus wirkte er ’13 
mit zur Befreiung Hamburgs v. frz. Joch. — Ka. 

Veru, I. Geogr., |. R. 3, größte m. Republik S. Am., 
bejteht mit 1137 T. qkm Fläche aus dem Waldgebiet 
im Amazona3-Tieflande u. dem Kordillerenlande, dem 
Kern des Stanted. Die Kordilleren durchziehen in zahlr. 
Ketten das Land, ragen in vielen Gipfeln über Die Schnee- 
grenze empor u. erſchweren den Verfehr jehr. Aus ihnen 
fließen der Maraüo, als Oberlauf des Amazonas, Der 
Huallaga u. der Ucayali als Nebenfl. desjelben nad N.D. 
ab, die Küftenfl.e find ohne Bed. Das Klima iſt in der 
Sierra je nach der Hitze gemäßigt bis fühl, in dem Tief- 
Yande heiß; die W.füjte ift ganz troden, faſt vegenlos, 
da3 5. Tiefland ſehr feucht. Daher dehnt fi a. d. 
Küfte eine Wüſte, am D.gehänge der Kordilleren Wald 
aus; die Sierra vermittelt zw. beiden. Die E. jind die 
Nachkommen der alten Incaperuaner, deren Staat Pizarro 
1532]34 zerftörte. Man rechnet etwa 3 Mill. E., davon 
350 T. unzivilifierte Indianer im d. Tieflande, 23%o 
Miichlinge, Cholos, 50 T. Afiaten, 20 T. Europ.; der 
Reit, faſt 2 Mill. find Duechna u. Aymara bef. auf Der 
Sierra. Wirtſch.lich ift Peru jehr zurüdgegangen. Der 
ungeheuere Reihtum an Silber u. Gold iſt erichöpft, 
nur wenige Minen werden noch bearbeitet. Ackerbau iſt 
vernadhläfligt, die Viehzucht auf der Puna jehr gering, 
die Salpeterlager an Chile verloren, die Eiſenbahnen u. 
Guanolager an Fremde verkauft. Ausgeführt wird Buder, 
Silber, Baummolle, Holz, Koka, Kaffee, Häute, Tabak. 
Die Städte meift Al. Die Hit. Lima hat 100 T., Arequipa 
30T. E., die alte indianische Hit. Kusko etwa 20 T. — Ss. 

2. Geſch. Das um 1100 gegr. Reich der Inka wurde 
1533 v. Pizarro erobert u. 1546 Span. einverleibt; im 
im 19. Jahrh. machte ſich P. v. Span. frei, 1824 wurde 


Bolivar Diktator, im folgenden Jahre wurde der D.aE — 


Bolivia eine jelbftändige Republik. Kriege mit Span. u. 
innere Kämpfe dauerten an, 79 begann ein Krieg mit 
Chile, in dem letzteres fiegte u. einen Teil P.s erhielt. 

Yeruanifcher Reis, fo. Duinoa, |. Gäuſefußgew.; — 
P. Thee, Matıs, |. Stehpalmengew.; — Perubalfam, 
ſ. Schmetterling3blütler; — B.rinde, ſvw. Chinarinde; 


parallel od. ſenkrecht find, letztere Linien erfcheinen dageg. 1 — P.filker, |. Legierungen. 
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Herücke, frz., fünftliche Kopfbekleidung aus nat. Haaren; 
die Allongep. im 17. u. 18. Jahrh. war bei. gr. u. mit 
langen gefräujeltern Locken; — B.nbaum, |. Sumachgem. 

Jerugia, ſpr. perudicha, 1.8. 17, ital. Brov. (Umbrien), 
9709 qkm mit 609692 €., Hft. P. nahe dem Tiber, 
17395 E. Biſchofſitz, Dom, Univ. Muſeen; Seidenmeberei. 

Jervers, lat., verkehrt, verwirrt. 

Verzent, ſyw. Prozent. 

Berzipieren, lat, empfangen; wahrnehmen, begreifen; — 
Perzeption, Wahrnehmung. 

Defaro e Zrbino, ſ. 8. 17, ital. Prov. (Marken), 2895 
qkm mit 239745 E. Hit. P., 12547 € 

Defhäräh, Ur-E. v. Feuerland, ſ. Indianer V. 

Veſchel, 1) Oskar, Geograph, 1826 Dresden — ’75, 
'54 —71 Redakteur des „Ausland“, ’71 Prof. in Leipzig; 
— 2) Rarl®ottlieb, Maler, 1798—1879 Dresden, bis 
1877 Lehrer an der Dresd. Afademie, behandelte bej. 
idyllifche Motive der Hl. Schrift. — Ei. 

Yefdito, |. Neues Teftament u. Syriſche Sprade u. Ritt. 

Pelfimismus, lat. Die Neigung, alles v. der jchlimmiten 
Seite anzujehen. Phil. ift P. die Weltanſchauung, welche die 
beftehende Welt für die jchlechtefte v. allen erflärt. Diefe 
Anficht ijt zuerft v. Schopenhauer (j. d.) planmäßig ausge— 
baut u.d. &. dv. Hartmann (f. d.) weiter ausgebildet. Der B. 
Hat heute weite reife ergriffen. — Die chriftl. Weltanſchauung 
ilt eben ſoweit entfernt v. Hoffuungslofem B. wie dv. ober- 
flächlichem Optimismus, der nach Art des Leibniz die Welt, 
fo wie fie wirflich ift, für die befte erklärt. Das Chriſtentum 


enthält einen ftarfen peffimiftiichen Einfchlag, infofern es | b 


ich dejlen bewußt bleibt, daß durd) die Sünde die menſch— 
lichen Berhältniffe vergiftet u. die Erde in vieler Hinficht 
zu einem Jammerthal geworden ift. Auf der andern Seite 
aber Huldigt der chriftliche Glaube dem Optimismus. Er 
vermittelt die Kräfte, durch welche die Sünde befämpft u. 
dereinſt überwunden werden fol u. giebt die Gewißheit ins 
Herz, daß diefer Zeit Leiden nicht wert fei der Herrlichkeit, 
die an uns foll geoffenbaret werden. S. auch Ethif. — P. 
Def, ſchwarzer Tod des Mittelalters, anfteckende, 
fteberhafte, meist tötliche, in Indien, China heimijche, aber 
auch oft nad) Eur. übertragene Krkh. Je nachdem die 
Anjtedung dur die Haut od. Lungen (Einatmung) 
ftattgefunden, unterfcheidet man die Beulenpeit, bei der 
die unter der Haut gelegenen Lymphdrüſen entzündlich 
ſchwellen u. vereitern u. Die Tungenentzündungsähnliche 
Beit, bei welcher die Lymphdrüſen um die Luftröhren gl.falls 
befallen werden. Unter heftigitem Fieber erfolgt, oft unter 
Erjeheinungender Blutvergiftung, Kräfteverfall; in ſchweren 
Fällen der Tod nach wenigen Stunden od. Tagen. Auch 
in den leichten Fällen dv. Beulenpejt bleiben lange Störungen 
wie Schwäche zurüd. Urſ.: der v. Kitaſato entdedte Peit- 
baccilus. Beh: Aufichneiden vereiterter Drüjen, ſonſt Beh. 
wie bei anderen anjtecfenden Krkh. Wichtig ijt fofortige 
Iſolierung der Kranken beim eriten Ausbruch der rkh. —Bl. 
Veſt, ſpr. peſcht, ſ. Budapeſt; — B.mwurz, |. Korbblütler; 
— P.vogel, ſpw. Seidenſchwanz, ſ. Gangvögel. 
Veſtalozzi, Joh. Heinr., bed. Päd. 1746—1827, geb. 
in Zürich, wurde nachdem er exit Theol. u. die Rechte 
jtudiert Hatte, 68 Landwirt. Not u. Armut des Landvolkes 
erregten jein Mitleid u. veranlapten ihn zur Gründung 
einer Armenſchule. Er nahm 50 Bettelfinder an, geriet 
aber bald in Schulden u. lebte lange in drüdender Armut. 
’98 übernahm er die Gründung u. Leitung einesWaijenhaufes 
in Stanz, 1800 eröffnete er in Burgdorf (Kanton Bern) 
im Verein mit Krüſi eine eigene Erziehungsanitalt, die er 
’05 nad) Sfferten (Yverdon) am Neuenburger See verlegte. 
Sie erlangte bald Weltruf, BZöglinge aus allen Ländern 
wurden ihr zugeführt u. der Beſuch der Fremden, dar— 
unter Könige u. Fürften, nahm fein Ende. P. war ein 
„Genie der Liebe*. Mit gr. Selbjtaufopferung u. Uns 


eigennüßigfeit war er unausgefebt für das Wohl des armen |" 


Volkes u. der Jugend thätig. Sein Biel war die Hebung 





Perücke bis 


Petition 1944 
der unteren Volksklaſſen durch Erziehung u. Unterricht u. 


die Begründung einer naturgemäßen, auf der Grundlage 
der Anſchauung ruhenden Methode. Er iſt der Vater der 
neueren Päd. Hauptſchriften: „Lienhard u. Gertrud, ein 
Buch fürs Volk“, ein päd. Roman, worin er feine Ge— 
danfen Über Volkserziehung entwickelt, u. „Wie Gertrud 
ihre Kinder lehrt”. — F. 

Deftilenz, Seuche, Belt; — P.wurz, ſ. Korbblütler. 

Vetarde, frz., Spreuggefchoffe zum Sprengen v. Thoren, 
Mauern uſw. mit Bulver gefüllte Gefäße; auch Knallkapfeln. 

Detent, jemand der eine Petition (f. d.) macht. 

Deter, a) Kaiſer v. Rußl. 1) B.I. Alexejawitſch, 
d. Gr., Sohn des Kaiſers Alerei, 1672—1725, reg. feit 
'82 mit jeinem Bruder Iwan, ward ’89 Alleinherrſcher, 
organifierte Heer u. Flotte, nahm ’96 Aſow, bereite ’97 
Dtſchl., Hol. u. Engl, wurde 1700 im Nordifchen Kriege 
vb. Karl XII. v. Schwd. bei Narva befiegt, gründete 1703 
St. Petersburg, fchlug Karl XII. 1709 bei Poltava, mußte 
11 den Türfen Aſow zurüdgeben, erhielt dageg. ’21 im 
Frieden v. Nyftad Livland, Efthland u. Ingermannland, 
u. '23 v. Perſ. Derbent u. Batku; roh, aber energiſch, 
begründete die ruff. Macht; — 2) P. II. Alerejerwitich, 
Enfel v. 1., 1715—30, '28 gekrönt; — 3) PB. III. Feodo- 
rowitſch, Enkel dv. 1., Sohn Herzogs Karl Friedr. v. 
Holftein-Gottorp, 1728—’62, kam ’62 zur Reg,, ſchloß 
mit Friedr. IL. v. Pr. Frieden, führte Reformen ein, 
durd) feine Gemahlin Katharina (Prinzeſſin v. Anhalts 
Berbit), ’62 geſtürzt u. dv. Verfchwörern erdroffelt. — 
Sr.herzog v. Oldenburg, 4) B. Nikol. Friedr., 
1827—1996, reg. ſeit 53, trat ’66 die ihm v. Rußl. 
übertragenen gottorpjchen Erbrechte geg. Ahrenshök u. 
1 Mil. Thle. an Pr. ab. — Spa. 

Yeterhof, Kriſt. im ruf). Gouv. St. Petersburg, kaiſerl. 
Sommerrefidenz, am Kronftadter Bujen, 11300 E. Pracht— 
volle Sartenanlagen mit Waſſerkünſten. 

Vetermännchen, ſ. Fiſche 4, c, u. Zwerge; auch El. 
kurtrieriſche Silbermünze des 17. u. 18. Jahrh.s. 

Jeter-Yaulstag, der 29. Juni, kath. Feiertag. 

Veters, 1) Chriſt. Aug. Friedr., Aſtr, 1806 —- 80 
Kiel als Prof.; — 2) Karl Friedr. Wilh,., Aftr., 
1844—'94 Königsberg als PBrof., Sohn v. 1.;— 3) Karl, 
Afr.reifender, geb. 1856 Neuhaus a. d. Elbe; Gründer 
der Berliner Geſellſchaft für dtſch. Kolonifation u. der 
dtfch.eo.afr. Gelellichaft, juchte u. fand ’89 Emin Paſcha, 
91-92 Reichskommiſſar in Diſch.O.«Afr., wegen häß—⸗ 
licher Vorkommniſſe verließ er den dtich. Dienſt. 

Vetersburg, ſ. Sanft Petersburg; — P.dorf, 1) 2. 
im pr. RB. Liegnig, Fr. Hirjchberg, am Niefengebirge, 
2957 E.; Sommerfrifche; — 2) 2 Dörfer im pr. R.=B. 
Dppeln, Sr. Toſt-Gleiwitz, mit 3412 u. 5760 E.; — 
P. hagen, St. im pr. R.-B. u. Fr. Minden, a. d. Wefer, 
1920 E.; Lebrerfeminar, Taubjtummenanftalt; — B.> 
kirche, in Rom, größte Kirche der Welt, Symbol u. Schaus 
plaß der päpftl. Macht, 1506 begonnen Durch Julius II. an 
Stelle der alten Petersbafilifa, im 17. Jahrh. vollendet; 
fein einheitlicher Bau; Die herrliche Riefenfuppel v. Michel 
Angelo; — B.pfennig, urfprünglid jährliche Geld— 
abgabe einzelner nordifcher Reiche (bei. Engl.3) an den 
Papft; mit der Ref. überall abgejchafft; als freimillige 
Liebesgabe der kath. Chriſtenheit feit 1860 wieder ein— 
geführt; — B.thal, Badeort im bad. Fr. Offenburg, 
Amt Oberfird) am Kniebis, 1750 &; — B.mwaldau, 
Tleden im pr. RB. Breslau, Kr. Reichenbach, 7 T. E.; 
Schloß; Baummollinduftrie. 

Yeterfilie, j. Doldengewächle. 

Yeterwardein, ſ. K. 18, fgl. reift. u. Feftung im froatifch- 
Havonischen Komitat Syrmien, a. d. Donau, 3780 E.; hier 
5. VIII. 1716 Sieg des Prinzen Eugen über die Türken. 

Yetit, jpr. pti, Klein, jung, ſ. auch Buchdruck II. 

Yetition, lat, Bitte, Geſuch; — P.srecht, Recht der 
Staatsbürger, ſich mit Anträgen a. d. Reg. od. Vollks⸗ 
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1945 Petitio principii 
vertretung zu wenden; db. Diefer werden ſie zunäch an eine 
P.skommiſſion übergeben; — p.ieren, bitten, anjuchen; 
— Petent, Bitt-, Antragfteller. 

Petitio principii, lat., Fehler im Beweis, wenn Diejer 
mit einer erit aus dem zu Beweijenden folgernden Be— 
Hauptung geführt wird. 

Betöfi, Alex., ung. Dichter, geb. 1823 Kiskörös bei 
Veit, "4849 Adjutant des General Bern, jeit dem 
Gefecht bei Schäßburg (Juli ’49) verjchollen, viele poe— 
tiſche Erzählungen, Vaterlands⸗ u. lyriſche Lieder voll 
glühender Begeiiterung, v. denen viele ins Dtiſch. überjegt 
find, Ung.3 volfstüimlichiter Dichter. 

Petrarca, ital. Dichter, 1304 Arezzo —'74, Schöpfer derital. 
Lyrik. Beſingt nur die Liebe; wenige patriotijche Balladen. 
Berdienite um Wiederbelebung der altröm. Litt. — Wa. 

Detrefakten, Berjteinerungen. 

Detri Aettenfeier, u. P. Stuhlfeier, ſ. Petrusfeſte. 

Yetroleum, |. Erdöl u. Beleuchtung; — B.äther, ijt 
ein Deltillationsprodutt des P.s; — B.boot, mit B.- 
motor (ſ. Motor) getriebenes Boot. 

Detrographie, |. Geiteine. 

Yetrus, hebr. Kephas, grch. „Fels“ — ein dem Simon 
v. Jeſus verliehener Ehrenname — jteht wegen feines 
mutigen Glaubens an den Herren unter den Jüngern 
obenan. Drum wirb er v. Sejus nach jeiner Verleugnung 
wieder in Gnaden angenommen. Eine führende Stelle 
nimmt B. auch als Apoſtel ein; die 1. Gem. ift durch 
feine Bredigt gefanımelt. Epäter wirkte er — vgl, I. Betri- 
Brief (der, II. ift wohl nicht don ihm) — in Babylon, 
nach Fath. Überlieferung in Rom, wo B. erjter Bifchof 
war u. am Kreuz geftorben fein fol. Die Päpfte nennen 
fih P. Nachfolger, auf die der Herr (bef. nach Matth. 16, 
18 ff.; hiernach Petri Apoitelbild mit dem Schlüfjel) aud) 
die jtellvertretende oberite geiftl. Gewalt übertragen habe. 
Doc jteht feine Anmejenheit in Rom nicht feſt, auch hat 
ber Herr P. gar nicht Höher geftellt, ſond. ihm al3 Apojtel 
gl. apoſtoliſche Prlichten u. Rechte mit den anderen Jüngern 
gegeben (Koh. 20, 19—23). Ein an der Berfon eines 
Apoſtels haftendes u. mit Bolllommenheiten u. Vollmachten 
bererbbares kirchliches Herrjcheramt kann Sejus (vgl. 
Matth. 20, 20—28; %oh. 13, 1—17) nad) feinem Weſe 
u. jeiner Lehre gar nicht eingejegt haben. — Sa. 

Detrus, 1) B. v. Amiens, frz. — 
Einſiedler, der im 1. Kreuzzug 1096 
— 99 dor dem Kreuzfahrerheer eine 
ungeordnete Schar nach dem hl. Lande 
führen wollte. Daß er Triebfeder u. 
Seele des Kreuzzuges geweſen ſei, iſt 
Sage, erfunden zur Verherrlichung 
des Möndhtums; — 2) PB. Lom- ES: 
bardus, der „Lombarde* Sohn eines 
armen Bauern in Novara, ſehr bed. 
Kirchenlehrer des Mittelalters; „theol. 
Lehrer“, 1159 Biſchof in Paris, ft.’69. 
Sein dogmatiſches Handbuch (libriIV 
sententiarum 1140) fand ungeheure Verbreitung, faſt bibl. 
Unfehen. Er ftellte die 7 röm. Sakramente auf; — 
3) B. Beneräabilis, der „Ehrwürdige“, aus frz. Adels— 
geſchlecht. 1122-56 Abt des ber. Klofters Clugny in 
Burgund, ausgezeichnet durd; freien Blick, ſittl. Ernſt, rel. 
Wärme, verdienftvoll durch Hebung der Zucht u. wiſſ. Bes 
Ihäftigung in den Klöftern; jt. auf der Kanzel. — Wu. 

Detrusfefte in der röm. Kirche: Berer u. Baul: 9. 
uni: angebl. Todestag beider Apoftel; — Petri Ketten 
feier: 1. Aug., zur Erinnerung, daß die Ketten, die P. 
in Serufalem u. Rom getragen, plöglich fich miteinander 
verſchmolzen; — Betri Stuhlfeier: 18. Jan. angeblic) 
Errichtung des röm. Bistums. 

Heifchaft, Stempel zum Siegeln. 
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5 Pfahlbauten 1946 


Vetſchöra, ſ. 8. 19, Fl. im n.ö. Rußl., am Ural ent- 
Ipringend, die B.jteppe durchfließend u. nach 1483 km 
langem Lauf in das n. Eismeer mündend. Stromgebiet: 
329,500 qkm. 

Vettenkofer, Max v., ber. Chem., geb. 1818, Prof. in 
Münden; zahlr. bed. Erfindungen u. Unterfuhungen 
(3. B. Holzgas, Verfahren, un den jtumpfen Firnis alter 
Delbilder Har zu machen), er erklärte die Verbreitung vd. 
Cholera u. Typhus aus den Verhältniſſen des Grundwaſſers 
u. iſt Mitbegründer der modernen Geſundheitslehre. — Dt. 

Petto, ital., Bruſt; iup, = im Herzen, im Sinn. 

Petünia, |. Nachtſchattengewächſe. 

Peu & pen, frz., jpr. pö a pö, nad u. nad). 

Jeurbach, Georg d., bed. Math. u. Aſtr, 142361 Wien 
als Brof., jtellte Blanetentafeln u. Figjternverzeichnijle auf. 

Deutinger, Konrad, ber. Geſch.⸗ u. Altertumsforfcher, 
aus Augsburg, 1465— 1547, Taiferlicher Rat Maximilians L., 
hochverdient um die röm.=dtfch. Altertumskunde. Bek. ift fein 
Name durch die Beutingeriche Tafel, eine Straßen 
farte des röm. Reichs, die aber nicht unmittelbar dv. ihm 
herrührt, jondern nur vorbereitet wurde. 

Jewter, jpr. pjuter, Zegierung dv. Zinn u. Antimon. 

P. f., abgek. für frz. pour feliciter, jpr. pur felißite, 
auf Bifitenfarten: „um Glüd zu wünſchen“. 

Dfüfers, Bad im fchweiz. Kanton St. Gallen, bei Ra— 
gat, 685 m ü. M., Quellen 37 9 warm, 3. T. nad 
Ragatz geleitet; geg. rheumatijche, jfrofulöfe u. nervöfe 
Leiden, nahebei Dorf B. mit alter Benediktiner-Abtei. 

Dfaff, Friedr., bed. Geolog, 1825—’86 Erlangen als 
Prof., jchrieb viel geg. Materialismus u. zur Stüße des 
chriſtl. Glaubens. 
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Gemweih mit Zeichnung eines Hirſches; 





Fig. 573. Knochen mit Fiſchzeichnung; 3. Art. Pfahlbauten. 
dedt worden, beſ. ber. die Pf. des Bodenfeed. Gie ge» 
bören der vorgefchichtl. Periode an, der fpäteren Gtein«, 
Bronzesu. Eifenzeit u. mochten bis ing 8.—7.$ahrh.v.Chr. 
bereinreichen. Die E. der Pf. trieben Aderbau (Getreide) 


u. Gewerbe u. hielten Haustiere, Die Funde, bie jedes 
größere Mufeum befigt. laſſen auf eine nicht geringe 
Kultur u. geiftige Begabung der Pf.Bewohner fchließen; 
jo 3. B. Zeichnungen dv. Tieren auf Knochen (Fig. 572 


Jetſchili, Prov. im N.O. Chinas, 300 T. qkm mit 294 | bis 574), wobei man die Mangelhaftigfeit der Werkzeuge 


ME. GC. Hit. Beting, f. 8. 5. 


bedenfen muß. —Br. 





1947 Piahlbürger 


Pfahlbürger, Ausbürger, im Wlittelalter das Bürgerrecht 
einer St. bejigende Landbemohner; — 
Baungericht, die einem Gute (innerhalb der Zäune) zu— 
jtehende Gerichtsbarkeit; — P.graben,j. Agri decumates; 
— P.werk, ſow. Bohlmerf, j. Uferbau. 


ü 










Yfalz, lat. Palatium, Palaſt, bei. Name der Faiferliden 
Hofburgen im Mittelalter. 

Datz, I. Geogr., zerfiel al3 Prov. des alten diſch. 
Reichs in das Hagt. Oberpfalz (j. d.) u. die am Rhein 
u.Nedar gelegene Interpfalz; d. dieſer fam die rhein. 
Kurpfalz mit den Hit. Mannheim u. Heidelberg 1815 an 
Baden u. Helfen, der [.rhein. Teil mit dem Hagt. Biveis 
brüden gr.teil3 an Bayern u. bildet den bayr. R.B. 
Pfalz od. Nheinpfalz (5928 qkm, 766 T. zur Hälfte 
ed. &.) zw. Heff., Rheinprov, Elſaß-Lothringen u. Bad. 
An die mit Korn, Hanf, Tabak u. Gemüſe bebaute Rheit« 
ebene fchließt ſich w. eine liebliche, obſt- u. weinreiche 
Hügellandfchaft u. daS waldbededte Hartgedirge nebſt dem 
Donnersberg, d. wo viele Bäche zum Rhein u. zur Saar 
u. Nabe Herabfließen. Im W. Viehzucht, Eifenerze u. 
Steintohlen. Herftellung u. Handel mit Wein, Tabak, 
Töpfer u. Lederwaren u. Maſch. Bevölkerung that- 
träftig. heiter, prahlerifh. Hauptit. Speier. — St. 

II. Gef : Die fränf. Lande am mittleren Rhein verlieh 
Kaiſer Friedr. Barbarofja mit der Würde eines Pfalz- 
grajen v. Machen 1155 feinem Br. Konrad, der als der 
1. Pfalzgraf bei Rhein bez. wird. Geit 1214 iſt das 
Hzgt. Pr. (Hft. Heidelberg, jpäter Mannheim) unter 
wittelsbachiſcher Herrfchaft, bis 1329 mit Bay. bereinigt. 
Der mwittel3bacher Hausvertrag v. Pavia ſchuf eine bei, 
piälz. Linie, die 1356 die 1. weltliche Kurwürde erhielt. 
Das dv. Natur glüdlich u. reich nusgeitattete Land ent- 
wickelte fich zu Hoher wirtſch. u. fultureller Blüte: 1386 
gründete Kurfürft Ruprecht die 1. dich. Univ. zu Heidel- 
berg; die im Laufe der Jahrh. entitandenen Prachtbauten 
des Heidelberger Schlofjes gehören zu den glänzenditen 
Dentmälern dtſch. Kunſt. Frühzeitig fand die Ref. Eins 
gang, allerdings unter häufigen Wechſel zw. Tuth. u. 
kalviniſchen Belenntnis. Die pfälz. Wittel$bacher wurden 
ebenjo eine Hauptitlige de3 Brot. in Diſchl., wie die bayr. 
Wittelsbacher des Kath. Kurfürft Friedrich IV. v. d. Pfalz 
war Haupt der prot. Union (ſ. d.), Herzog Marimilian I. 
v. Bay. die Seele der fath. Liga (j. 8.) Im 30jähr. 
Kriege (ſ. d.) ſtießen die Gegenfäge mit aller Schärfe 
auf einan’er. Der unglüdlide Kurfürft Friedr. V., der 
Böhm. „Winterfönig*, zog mit feinen Fall den Zuſ.bruch 
feines Haufes u. Landes, daS im Kriege ſchwer zu leiden 
hatte, nach fih. Die Oberpfalz ging 1623 an Bay. über, 
ebenfo die pfälz. Kurftimme. Das Hauptland war, 
während die Füritenfam. in der Verbannung meilte, d. 
Kaiſer mit Beichlag belegt (f. Dreißiajähr. Krieg). Erft 
der meitfäl. Friede 1648 jebte Friedrich V. Sohn Karl 
Zudivig wieder zum Regenten ein unter bed. berringerten 
Belit- u. Nechtsverhältniffen. Für ihn wurde eine neue 
8. Kurwürde, die legte dv. allen, gejchaffen. Karl Ludwig 
arbeitete mit Eifer u. Erfolg a. d. Wederherſtellung 
des verwüſteten Landes, über daS wenige Sahrzehnte 
fpäter die furchtbaren Stürme der berüchtiaten pfälz. 
Raubfriege Ludwigs XIV. Hinmwegfegten, wobei Heidel- 
berg, Mannheim, Speyer u. a. blühende St. zum Opfer 
fielen. — 1685 ft. die Linie Simmern, Die jeit 1559 die 
Reg. innegehabt, aus; ihr folgte die fath. Linie Neuburg, 
an deren Stelle 1742 der ſulzbachiſche gl.fallS kath. Zweig 
trat. Als 1777 die bayr. Wittelsbacher ausgejtorben 
waren, fam das pfälz. Haus mit Kurfürft Karl Theodor 
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bis 


NT ern, 


Fig. 574. Weichnigter Tolch mit jpringendem Hirſch; z. Urt. Pfahlbauten. (S. Ep. 1948) 


Pfändung 1948 


auf ben Thron Bay.s, mit dem bie Pf. twieder vereinigt 
Pfahlgericht, ward. 1799 folgte die Linie Zweibrücken-Birkenfeld, dev 
das jeßige bayr. Königshaus entſtammt. — In den gr. 


Gebietsveränderungen zu Anfang des 19. Jahrh.s kamen 
die rechtörhein. Teile der Pf. mit Heidelberg, Mannheim 
uſw. an Bad., v. den linisrhein. einige 
an Br. u. Oldenburg. Der Reft bildet 
ben bayr. Kreis Rheinpfalz. — Br. 
— Dfahburg, |. K. 12a, St. in Diſch.⸗ 
Zothringen, Kr. Caarburg, früher 
befeftigt, in den Vogeſen, 3850 E. 
Yfälzerweine, die meift ſehr Fräftigen Weine der bayr. 
Rheinpfalz, 3. T. dur eine feine würzige Blume aus« 
gezeichnet. Die beiten Lagen find Forſt (Sefuitengarten), 
Deidesheim, Ruppertsberg, Dürkheim 2c., vgl. Wein. — Di. 
Hand u. Pfandredt, Belaftung einer beweglichen Sache 
zur Sicherung einer Forderung zwecks Befriedigung des 
Gläubigers aus der Sache (Pfandrecht). Diefes Recht an 
„beweglihen Sahen“ u. Rechten (Handlungen ber 
Menjchen) wird begründet: 1) durch Rechtsgeichäft (Ver: 
trag), 2) dur Geſetz (3. B. das Pfandrecht des Ver— 
mieterd, Verpächters, Pächters, Gaftwirts), 3) durch 
Pfändung, gerichtliche Pfändung u. Privatpfändung, ſ. a. 
Pfändung. (Beim Pfandrecht an Rechten wird meiftens jeder 
Beſitz u. jede Verwahrung des Pf. auf Seiten des Gläubiger 
fehlen.) Die Vorausſetzungen der „Begründung“ der ge- 
jeglihen (No. 2) u. der Pfändungs (No. 3) -Pfandrechte 
find den betr. gejeglichen Vorfchriften zu entnehmen. — Bd 
Dfandbriefe, die Bodenfreditinftitute, wie die ritter- 
ſchaftlichen u. landfchaftlichen Kreditverbände, fommunalen 
Bodenkfreditbanfen u. Hypotheken-Aktienbanken Teihen 
Gelder geg. Hypothefarifche Verpfändung ftädtifcher u. 
ländlicher Grundftüde aus. Die erforderlichen Geld- 
beträge verichaffen fie fich Telbft wieder durch öfftl. An- 
leihe unter Begebung fog. P., die meijt auf den Inhaber 
lauten. Für die in ihnen berlautbarte Forderung haften 
neben dem eigenen Vermögen des Inſtituts auch die hypo— 
thekariſch — Liegenſchaften. Beſ. wenn, was wohl 
heute meiſt geſchieht, die Bodenkreditinſtitute bei der Be— 
leihung der Grundſtücke vorſichtig zu Werke gehen, können 
P. als gute u. ſichere Kapitalsanlage angeſehen werden. 
Die P. mancher dieſer Banken a al3 „mündeljicher”. 
(j. a. öffentliche Anleihen.) — Fr. 

Dfandleihgefchäfte, eig. Dafjelbe wie Zombard- od. 
Leihgejchäfte derBanten, nämlich die Gewährung v. Dar- 
leben geg. Fauftpfand. Oft in der Form, daß der Dar: 
lehnsgeber den betr. Geg.ſtand „kauft“ u. dem „Verkäufer“ 
(dem Darlehnsnehmer) das Recht des Rückkaufs binnen 
beit. Friſt unter gew. Bedingungen u. entjprechend er» 
höhten Preijen einräumt. Diefe Gejchäfte bilden die Form 
der Kreditgewährung an die wirtſch. ſchwachen, unbe: 
mittelten, feinen PBerjonalfredit geniegenden Volksklaſſen. 
Dies u. der Umstand, daß Häufig Not, Leichtjinn u. Urs 
erfahrenheit die Beranlaffung zu diefen ©efchäften bieten, 
die häufig noch v. wucherifcher Ausbeutung begleitet find, 
macht fie jehr bedenklich. Pf. werden in Diſch. durh öffentliche 
——— ftädtifche, fommunale) Pfand- od. Leihhäufer („Lombard“) 

etrieben. Die privaten Piandleiher, denen durch G.O. 8 34 Uhl. 2 
u. 838 die Nüdraufshändler gl.geftellt find, bedürfen für ihr Gewerbe 
ſtaatlicher Erlaubnis. Unzuverläffigen Bertonen ift fie zu verfagen. 
Die Landesreg. können beft., baß die einzelnen Gem. jene Erlaubnis 
dv. Nachweife eined vorhandenen Bepiirfniied abhängig machen können 
(jo Pr., Bay., Sachſ. Württ., Bad.). Ferner Lönnen für dies Gewerbe 
noch be. Borichriften feitens der Bentralbehörden erlaffen werben. Für 
das Rückkauisgeſchäft gilt ferner der Rechtsſatz, daß die Bahlung bes 
Kaufpreiſes als Hingabe des Darlehnd, die Übergabe ber Sache als 
Verpfändung, ber Unterſchied zw. Kaufprei? u. Nüdtaufpreis als Ber: 
gütung (Zins) für da8 Darlehen gelten foll. — Fr. 

Yfandung, Akt der Zwangsvollſtreckung in das beweg⸗ 
liche Vermögen. Sie ſoll nicht weiter ausgedehnt werden, 
als zur Befriedigung der Gläubiger erforderlich. Früchte, 
v. Boden noch nicht getrennt, können gepfändet werden. 
Der Pf. nicht unterworfen find die dem Schuldner ı. 
jeiner Fam. unentbehrliden Saden (Kleidung, Betten, 
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1949 Pfannenftein 


Wäſche, Haus⸗, Küchengeräte, Nahrungs- u. Teuers u. 


PBeleuchtungsmittel auf 4 Wochen, event. auch 1 Kuh od. 
2 Biegen od. 2 Schafe). Die Pf. v. Sachen erfolgt Durch 
Gerichtsvollzieher, die. Pf. v. Forderungen u. a. Bermögens- 
rechten durch das Vollitredungs-Gericht. — Der Pf. nicht 
untertvorfen find auch der Arbeits- u. Dienitlohn, Die 
aus Kranken-, Hilfs: od. Sterbefaffen zu beziehenden 
Hebungen u. z. T. das Dienfteinlommen der Offiziere, Be- 
amten, Rehrer . die Benfionen der Witwen u Waijen. — Bd. 

Yfannenſtein, jo. Keſſelſtein. 

Dfannkuchen, loſer Hefenteig wird zu Bällchen geformt, 
indem man 2 fingerdide, rund ausgeftochene Stücke Teig 
a. d. Rändern zuf.drüdt, nachdem man in die Mitte 
Marmelade gethan Hat. Hierauf werden fie in kochendem 
Fett braun gebaden u. mit Zuder beftreut. — Eierfuchen 
wird auch öfters P. gen. 

Dfannſchmidt, Karl Gott fr.,1819—1885 Berlin, Dialer, 
Schüler d. Cornelius, ſchuf in defjen Geifte, Doch v. prot. 
Standpuntt aus u.d.innigerrel. Empfindung durchtränft, die 
fi in jeinen Durch edle Formengebung ſich auszeichnenden 
Arbeiten ausprägt. Bel. geſchätzt in ed. Freifen find feine 
Reihenzeichnungen, Geſch. Daniels, Weſen des Gerichts, 
Geſch. des Mofes ꝛc. U. a. ftammt v. ihm die Ausmalung 
der Apſis im Maufoleum zu Charlottenburg. — Ei. 

Uarrer, f. Geiftlihe u. Amt. 

Dfarrkirchen, Bez ft. in Niederbay., a. d. Rott. 2780 €. 

Dfarrvereine, ’90 zuerft in Hefjen gegr., jebt 25 Landes— 
vereine mit 7000 Mitgliedern, will die Intereſſen der 
Kirche u. des Pfarrftandes fürdern u. bef. kirchlich-ſoziale 
Arbeit treiben. 11 P.blätter. 

Dfau, ſ. Hühnervögel; — Pfeenauge, j. Schnietter- 
Iinge; — B.injel, Habelinjel bei Potsdam. 

Dfeddersheim, St. in Rheinhefien, Kr. Worms, 2380 
E, Antsaeriht; Weinbau u. Spargelzucht. 


bis 


Pflanzengeographie 1950 


Dfeil, Sriedr. Wilh. Leop., Vater der modernen 
Forſtwiſſ, 1783 Rammeldurg am Harz —1859 Warm: 
brunn, zuerſt kurländiſcher Revier-⸗, Dann Oberföriter, 
wurde 1816 fürſtlich Carolatſcher Forſtmeiſter, '21 Prof. 
zu Berlin u. '30 Direktor der neu errichteten Forſtaka— 
demie Eberswalde. — Le. 

Dfeiler, freitehende Stützen aus Stein od. Mauerwerk 
jür Bögen, Deden u. Gewölbe. Bel. ſchlanke, mit Kapitäl 
u. Baſis verjehene Pf. v. kreisförmigem Querſchnitt u. 
ein beit. Verhältnis zw. Durchmeifer u. Höhe aufmweijend, 
heißen Säulen (ſ. d.). Bf., welche mit der Wand ver— 
bunden find, heißen Wandpf. u. fofern fie nur wenig 
hervortreten Bilajter (AUnte in der antifen Bauf.), beide 
werden gl. der Säule mit Sapitell u. Baſis verfehen, 
ähnlich find die Lijenen (}. d.) Der Bündelpf. 
ericheint als eine Gruppe zuf.gewachfener, dünner Säulchen, 
ſ. Bauftil Taf. 5, 8; ebd. ſ. Strebepf. welcher mit 
Hilfe des Stredebogens dem Geitenjchube des Ge— 
wölbes zu widerftehen hat. — Hd. 

Dfennig, vor dem 12. Jahrh. Silber: ſpäter Rupfer- 
münze, jeßt 100 Pf. —= 1 M; — Pf.kraut, ſ. Kreuzblütler. 

Yferch, |. Hordenfchlag. 

Pferde, ſ. Unpaarzeher u. Tierzucht; aber Flußpf. f. 
Paarzeher u. Seepferdchen, ſ. Fiſche, Sp. 399; — Pf., 
fl. Sternbild am Aquator; — Pf.bahn, |. Straßen» 
bahnen; — Pf.egel, j. Würmer; — Pf.fuß, f. Klump— 
fuß; — Bi.haar, f. Roßhaar; — Pf.hacke, ſ. landw. 
Geräte; — Pf.kraft, ſ. Arbeit I u. Pf.ſtärke; — Pf.⸗ 
jeuche, juw. Staupe der Pf. (j. d.); — Pf.typhus, 
Blutfleckenkrkh., ſ. d. 

Dferdeftürke, iſt eine höhere Maßeinheit für eine mech. 
Arbeitsleiſtung (f. Arbeit), nämlich 75 mkg in der Se— 
funde. Die Bez. Pferdekraft für BF. ift will. falſch, da 
man unter Pfſt. feine Kraft, d. h. eine Anzahl v. kg 


Deffer, Wilh., bed. Botaniker, geb. 1845 Grebenjteit | verjteht, ſond. eine Arbeitsleiſtung. Abkürzung P.S., 


b. Kaſſel, Prof. in Leipzig. _ 

Dfeffer, fjow. Nelfen- u. Jam aika-Pf. |. Myrten⸗ 
gem.; — B.frefier, f. Kleitervögel; — P.kraut, f 
Lippenblütler; — P.kuchen, ſ. Honigwaren; — B.tü ste, 
ſ. Guinea; — B.minze, f. Lippenblütler ; — P.rinde, 
P. ſt rauch, Eeidelbaft, | d.; — P.wurzel, PBimpinelle, 
ſ. Doldengew. Ep. 704. 

Dfeffergewäcfe, Fam. der Dik. Kräuter u. Eträucher, 
nadte X. BT. in Ahren: 1000 meift trop. A., mit fcharfen 
Ofen. Dahin der ſchwarze Pf. ein in Indien kultivier— 
ter Kletterſtrauch mit Luftwz., deffen Beeren den Pf. liefern 
(unreif, fchwarz, rungelig: ſchwarzer Pf; reif, weiß, 
glatt: weißer Pf.), ſcharfes Gewürz u. Heilmittel; ferner 
der Rubeben: Pf. mit geitielten Beeren (weniger ſcharf) 
u. der Betel- od. Kaus Bf, in dejfen jehr jcharfe 8. 
(Siri:B.) man in Indien die Pinang⸗-, Betel- od. 
Arekanüſſe (f. Balmen) mwidelt, um beide dann als An— 
regungSsmittel zu fauen. — Dt, 

Dfeife, Inſtrument zur Erzeugung db. Tönen durch 
Hineinblafen vd. Luft. Man unterfcheidet Lippenpf. u. 
Bungenpf. Bei jenen bricht ſich ein am offenen Ende 
einer Röhre vorbeiitrömender Luftſtrom an ihren Rändern 
u. erzeugt durch feine Stöße Wellen. Bet Diejen werden 
Metalldlättchen (Zungen) in Schwinaungen verjegt. — Hö. 

Yfeifenſtrauch, |. Ofterluzei» u. Steinbrechgem. 

Hfeiferdampf, ſ. Dämpfigkeit. 

Yfeil, zum Bogen gehörendes ſtabförmiges Geſchoß, vorn 
glatt od. mit Widerhaken verſehen; auch Sternbild der 
Milchſtraße; — Pf. gift, Gift, das die Wilden zum Vers 
giften der Pfeile benußen, ftanınıt bej. v. Upasbaum (f. 
Maulbeergem. u. Loganiaceen) u. v. Baullinien (ſ. Geifen- 
baumgew.); — Pf.höhe, f. Bogen u. Gewölbe; — Pf. 
im Herzen, |. Mohngem.; — Pf.kraut, j. Frofchlöffel- 
gew.; — Pf.naht, Berb.naht der beiden Scheitelbeine, 
ſ. Ehädel; — Pf.wurzel, f. Blumenrohrgew.; — Pf. 
wurzelmehl, juw. Arrow root. 


manchmal auch H.P. (engl... — Gu. 
Dferfee, D. im Day R.⸗B. Schwaben, Bez. Augsburg, 


1a. d. Wertach, 5770 ©. 


Dfette, Balken des Dachſtuhls. 

Dfifferling, j. Pilze u. bunte Tafel dazu. 

Pfingſten, gech., 50. Tag nad) Dftern, ſ. Kirchenjahr u. 
id. Feſte; — Pfingitrofe, j. Hahnenfußgem.; — Pf.⸗ 
vogel, Birol, |. Gangvögel. 

Pfinz, r. Nebenfl, des Rheins in Bad., bei Germers— 
heim miündend, 66 km lang. 

Pfirſich, |. Steinfrüdhtler. 

Yflanzen, Lebeweſen, die zumeift feine Drisbewegung 
haben, feine Nerven u. daher Feine Empfindung; abge- 
jehen v. Schmarogern (f. d.), befigen fie Blattgrün (f. 
Zelle) u. daher jene nur den Pfl. eigentümliche Weije der 
Ernährung (f. d.); die Pfl.kunde Deißt Botanik (ſ. d.). 
Pfl.daunen ſtammen aus den Fr. mancher Malverte 
gew., ſ. d.; — Pfl.haar, Erja für Roßhaar, jtammt 
v. Batmen u. Ananasgew. (ſ. Sp. 87); — Pfl.papier, 
oſtindiſches Seidenpapier mit Überzug v. Haujenblafe, T. 
Engl. Pflaſter; — Pfl.ſchlaf, j. Sp. 360; — Pl. 
ſyſtem, }. Syſtematik; — Pflanzendpüngerfalz, für 
Bimmerpfl., 10 gr Rodhjialz, je 4 gr Ealpeter u. Bitterfalz, 1 gr Mar 
guefta u. 2 gr phosphoriaures Natron gemifcht u. gut verpadt aufbe- 
wahren, bierbon 1 Theelöffel auf 211 Wafjfer; — Pflanzenfarben, 


erhalten fich beim Trocknen befjer, wenn man das dabei benubte Fließ⸗ 
papier in 2% Löjung d. Oraljaure tränkt u. dann trocknet. 


Pfl.talg od. chinej. Talg, ein aus verjch. PL. ftammendes 
OL, da3 bei Geifen- u. Kerzenfabr. benugt wird, ähnlich 
iſt das Pfl.wachs. 

Yflanzengeographie, Lehre v. der Verbreitung der Pfl. 
auf der Erde; ſ. Geographie der Pfl, Sp. 1010. Zum 
dort Geſagten ſei bezgl. des Standorts noch bemerkt, 
daß die Pfl. dem Boden ein ſehr ausgeſprochenes Wahl— 
vermögen entgegen bringt, was darauf beruht, daß ſie in 
ihm Stoffe findet od. vermißt, die ſie zum Wohlſein 
nötig hat. Dahin gehören Ausdrücke wie: bodenſtete 
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Pl. die nur auf beit. Bodenart wachſen, z.|u. gl.zeitiger Dichtung PH. (d. 9. Bil» die nur auf beit. Vobenart wachen, z.|u. al.zeitiger Dichtung der Zugen mit Bementmörtel ob. Fugen mit Zementmörtel od. 


BL. (d.h. 
B. — —38 bodenholde Pfl. (d. h. Pfl., 
beſt. Bodenart vorziehen, z. B. kalkholde), boden— 
vage Pfl. (d. h. Pfl., die an keine beſt. Bodenart ge— 
bunden ſind (wie die meiften Pfl.). Der Standort ſelbſt 
iſt höchſt mannigfach, darnach ſpricht man dv. Walde, 
Heide⸗ Sumpf-, Felſen⸗, Dlauers, Sand», Waſſer- uſw. 
+ Pfl. Die auf dem Land u. im Waffer leben AN 
heißen amphibiiche Pfl. (3. B. Brunnenfrefje). — 

Dflanzenkrankheiten. Die Pfl. können ebenſo mie a 
u. Menſchen v. Krkh. betroffen werden, wobei die Krkh. 
faft ſtets äußere find. Wir unterjcheiden: I. Krkh. durch Vers 
änderung der Lebensbedingungen bewirkt, nämlich des 
Bodens, der Luft, der Temperatur u. des Lichts; Dabei 
werden die Teile der Pfl. veranlaßt, 
Wachstum einzufchlagen Mipbildungen), jo werden 
3. B. dünne Wz. in fettem Boden oft fleifchig u. rüben- 
förmig, die Kultur des Menfchen ftrebt 3.B bei Mohrrüben 
uſw. Diele Mißbildung an, da hierbei die Wz. Nahrungs: 
ftoffe (Zucker) aufipeichern; der fonft runde Stengel fann 
lich bandartig verbreitern (Werbänderung, Fasziation) 
od. verdicken (Kohlrabi) od. Früppelig verwachfen (Alpen: 
pfl.); die Stengel können übermäßig B. treiben (Saub— 
judt), die Teile der BI. können zu grünen B. werben 
(Bergrünung); bei nn an Xicht werden Die Bil. 
bleich — I. Kıth., durh Schmaroßer od. Barafiten 
bemirft (1. Schmaroger), vor allem find dies Pilze (ſ. d.), 
jolhe Krkh. find Noft, Brand u. Mutterforn des 
Getreides, Kartoffelkrkh. a. d. B., Pockenkrkh. a.d. 
Knollen der Kartoffel (durch den ſog. Wz' töter verurſacht), 
der Mehltau an verſch. Pfl. die Traubenkrkh. der Rebe 
(ſ Weinſtock) u. z. T. auch die Kräuſelkrkh. v. Pfirſich. 
— Andere Krkh. werden v. Inſekten erzeugt, ſo beſ. die 
Gallenan vielen Pfl. (ſ. Haut- u. Zweiflügler u. Schnabel—⸗ 
kerfe); die Pilzkrkh. des Weinſtocks (durch Milben) u. 
die v. — herrührenden Kräuſelkrkh. v. Pfirſich 
(4. T.) u. der Honigtau, beſ. verderblich iſt Die Blut- 
la us, während die Raden- od. Gichtkörner am Weizen 
durch das Weizenälchen (ſ. Würmer) verurſacht werden. 
Pilze u. Tiere rufen endlich den Krebs der Bäume her— 
vor, bei dem unter Abſonderung v. Flüſſigkeiten das Holz 
zerſtört wird. — Pfl.krkh. laſſen ſich nur durch Aufhebung 
der Urſ., bei. alſo durch Tötung etwaiger Schmarotzer 
heben; man frage im Einzelfall den Gärtner; ſ. aber auch 
Obftbaunffh in der Beilage v. Obſt. — Dt. 

VYflaſter. Kocht man Bleivryd mit Fetten u. Waſſer, jo 
erhält man PB. u. Glycerin. Das jo erhaltene gem. Bleip. 
ift Unterlage vieler anderer P. Mit Wachs u. Harzen 
zuſ.geſchmolzen giebt es daS zuf.gejegte Bleip. geg. Ge— 
ſchwüre, mit Geifenpulver Seifenp. zum Ermeichen, 


geg. Hühneraugen, u. auf Die Bruſt gelegt zum Ver⸗H 


treiben der Milch (Milchp.); mit Harz gemijcht das 


gewöhnliche Heftp., mit Kräuterpulver gemiſcht verſch. 


Meiſt kommen die P. geſtrichen in den Handel auf 
Leinewand, Seide od. Leder. Engl. Neuer⸗ 
dings werden fabrifmäßig geſtrichene betſch. Kaut— 
ſchukp. hergeſtellt, die ſehr viel auch in der Chirurgie 
gebraucht werden u. beſſer haften. — Bu. 

Yflaſterung, die Abdeckung v. Straßenoberflächen u. 
Fußböden mit dicht neben einander verſetzten Steinen, 
Polzklötzen, Platten, Flieſen u. a. m. Man unterſcheidet 
bei Straßenpfl.: 1) Steinpflafter (pf.) beſtehend aus 
runden Zindlingsfteinen (Nundfteinpf. od. rauhes Bf.). 
aus zugehauenen Steinen v. unregelmäßiger Gejftalt, aber 
mit ebener Oberfläche (Kopfiteinpf.), aus regelmäßig be- 
arbeiteten Steinen in Würfelform (Wilrfelpf.), aus Biegel- 
od. Hlinferfieinen (Backſtein- od. Klinferpf.), aus Kleinen 
Steinchen, ſowohl regelmäßiger wie unregelmäßiger Ge— 
ftalt, oft in Mufterungen verlegt (Mofaitpf.). Die Vers 
jegung der Pf.fteine erfolgt in Sand od. Mörtelbettung, 
beim Würfelpf. oft auf Beton od. Gteinfchlagunterlage 


die eine | Be 


t. | Kiefern» od. Tannenholz verwendet. 


ein regelwidriges j 


ch zur Verhinderung bes Einfiderns faulender Flüſſig— 
feiten in den Untergrund. Bf. in Sandbettung muß 
durch Rammen befejtigt werden. US gute Pf.fteine 
gelten Granit, Bajalt, Gabbro, Porphyre u. einzelne 
Kohlenjandfteinarten. 2) Holzpf., beiteht aus rechts 
edig gejchnittenen u. imprägnierten Holztlößen auf Beton 
unterlage, die Fugen erhalten Pechverguß, meift wird 
Wegen der ftarfeı, 
ungl.mäßigen Abnutzung des Holzes u. deſſen Fähigkeit, 
gejundheitsfchädlihe Stoffe aufzufaugen, ijt daS Holzpf. 
wenig empfehlenswert. 3) Eijenpf., beitehend aus 
zellenartig durchbrochenen, gußeifernen Platten, deren 
Hohlräume mit Kies gefüllt werden, die Unterbettung be 
teht aus einer Lage Schotter od. groben Kieſes. Das 
Eijenpf. läßt faulende Flüſſigkeiten leicht in den Untergrund 
gelangen u. ift deshalb gejundheitsichädlich. — Hd. 

Pflatſchen, Klogen, Art des Färbens mit der Pflatich- 
od. Klotzmaſch., um dem Zeug eine beit. Farbe od. ee 
zu erteilen, ein "Mittelglied zw. Yärberei u. Beugdrud o 
eine U. Heugdrud, durch dem nicht Muſter auf Dem Stoff 
hervorgebracht werden, jond. derſelbe in feiner ganzen Br. 
in beft. Farbe bedrudt wird. Oft fann man daher aud) 
nit der Druckmaſch. pflatichen, wenn man die gemufterten 
Walzen Herausnimmt. Das Kloten od. Pflatichen tann 
ein- od. zmweijeitig gejchehen. Die Gewebe mwerden in 
offener Br. durch ſehr ftarfe, metft mit Stärfe od. Dertrin 
verdidte Zöjungen der Farben od. Beizen gezogen, das 
Zeug wird meiſtens ſchon bet einmaligen Hindurchgehen 
zw. den Walzen der Maſch. gefärbt. — Zäa. 

5 . u aber Datteipft . Ehenholzbäume; 
— P.nbohrer, P.made, B.widler, |. Objtbaumfeinde. 

Yfleiderer, Otto, Theolog, geb. 1839 Stetten bei Kann⸗ 
ftatt, 75 Prof. in Berlin. Schrieb u. a.: Rel.phil.; 
das Urchriſtentum. 

Iflicht, |. Sittengeleg; — y teil, |. Erbrecht. 

DMlorin, j. Sarbitoffe (might Bhorin). 

Pflügen, bas Wenden des Bodens mit dem Pflug zwecks 
Dinunterbringung der der Nähritoffe beraubten u. Aufs 
bringung einer friſchen Bodenſchicht (Ölattp.), ſowie zur 
Loderung u. Krümelung derjelben au) Haupt» 
erfordernis ift Gl.mäßigfeit der je nach dem Boden 16— 
25 cm br. zu machenden Furchen. Wie oft das P. nötig 
ift, richtet ſich nach Boden, Gahre u. Fruchtfolge. Beſ. 
zweckmäßig iſt P. vor dem Winter. Im allg. verdient 
(20—40 cm) tiefes B. den Vorzug. Flaches B.(8—10 cm) 
ift nur für bei. Verhältniffe zu empfehlen (Umbrecen v. 
GStoppeln, Unterbringung v. raſch wirkenden Dünger od. d. 
Gaat, bei zu zähem od. zu leichtem Boden u. dgl.). — Fe. 
Hflüger, Ed. Sriedr. Wilh., bei. Phyfiolog, geb. 1829 
anau, 759 Prof. in Bonn; Gründer des „Archiv für 
die gejamte Phyſiologie“. 

Yflugk-Gartung, Sulius v., Geld. forſcher, geb. 1848 
Baſel, erſt Kaufmann, dann big ’89 Prof. daj.,’93 Staats⸗ 
archivar in Berlin. 

—— Schädel. 

Pforta, Schulpforte, 1137 gegr., Ciſterzienſerkloſter, 
bei Naumburg a.d. Saale, ſeit 1543 ber. pr. —— 

Yfortader, ſ. Blut II. 

Horte, Hohe, türk. Pascha Kapussi, Palaft des 
Gr.vefirs in Konftautinopel, auch) Name der türk. Neg. 

Pfürtner, |. Verdauung u. B.Sorgane. 

Hforzheim, 5. 8. 12a, Et. in Baden, Fr. Karlsruhe, 
a. d. Enz, 33350 E.; altes Schloß, Kirche mit Fürften« 
gruft, Oym., Real» u. Kunſtgewerbeſchule, bed. Ind. ın 
Gold⸗ u Eilberwaren, Chemifalien, Bapierfabrif, Eifer» 
werke, a mit Vieh u. Holz. 

Dfoften, ſyw. Ständer, Stüße, auch Bez. für feftitehende, 
ſenkrechte Fenſterteilungen. 

Yfriem, Pfriemen, ſ. Ahle; — P.ſtrauch, ſ. Schmet⸗ 
terlingsblütler. 





Carl Hirsch. Centstanx. 
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Yfrille, ſ. Fiſche B. V. d. 

Yfropfen, |. Obſtbau, Beilage. 

Dfropfung, ein Holzverband (I. d.). 

Hfründe, das ae fejtitehende Einkommen einer 
Pfarritelle, j. Amt 4 

Dfuhl, Joh., Bilöhaner, geb. 1846 Löwenberg (Schlej.), 
febt in Charlottenburg. 

Yfuhl, jo. Sauce, |. Düngung 

Dfullendorf, Amtsit. im 60. Se. Ronftanz, 2447 E. 

Dfullingen, St. im württ. Schwarzwaldkr., Oberamt 
ln an der Chat, 5986 E, Schloß; Srrenanjtalt, 
Papiers u. Xederfabr. 

Yfund, Gewichtseinheit, in den eizelnen Staaten verjch.; 
in Diſchl. 0,500 kg, aud) Abkürzung für Bf. Sterling = 
engl. Münzeinheit. 

Dundhefe, ſow. Preßhefe, j. Pilze. 

Dfunaftodt, St. in der heſſ. Brov. Starkenburg, Fr. 
Darmjtadt, 5903 E., ber. Bierbrauerei. 

Jhäaken, ein durch des Odyſſeus Irrfahrten (ſ. Homer) 
bei. Inſelvolk, das jenen gaſtlich aufnahm u. zur Heimat 
geleitete, güttergeliebt, geſegnet, Friedenskünſte, Handel u. 
Schiffahrt treibend, edlen Genüſſen ergeben. — L. 

Dhadon, grch. Philoſoph aus Eli, zuAthen durch Sofrates 
aus Kriegsgefangenjchaft befreit; Daher auch Titel dv. Ab— 
Handlungen Platos u. Mendelziohns. — B. 

Hhädre, grch. Myth., Tochter des Minos, Gemahlin 
des Theſeus, nahm ich das Leben, weil ihr Gtiefjohn 
Sippolytos ihre verbrecherifche Liebe nicht erwiderte. 
Euripides, Racine u. Schiller haben den Stoff zu Trauer 
ſpielen benützt. — B. 

Phädrus, röm. Fabeldichter, Freigelaſſener des Auguſtus. 

Uhneihon, Sohn des ‚Helios (j. d.), bewegt herangewachſen 
jeinen Vater, ihm auf 1 Tag die Führung des jeurigen 
Sonnenmagens anzuvertrauen. Diejer Aufgabe nicht ge- 
wachſen, richtet er nach oben u. unten durch Branderregung 
Unheil an, bis Zeus ihn durch den Blitz erichlägt. — L. 

Uhnlanz, greh., die aus mehreren (bis zu 32) geſchloſſenen 
Sliedern fchweren Fußvolks bejtehende Schladtordnung 
der alten Griechen. 

Phänerogamen, ſ. Samenpflanzen. 

Se Lehre v. den Erjcheinungen des Pfl.lebens, 

. B. v. Eintritt der Belaubung, Blüte uſw. 

" Ihänomen, arch., jede Erjcheinung iun Natur u. Geſch., 
im bej. ein aufjallendes Naturereignis. 

- Bhantafie, grch., Einbildungskraft, eine der beiten u. 
nötigſten Stützen des ſchulmäßigen Lernens. Nähre ſie 


bis 


Philipp 1954 
die Beſchreibuug v. Drogen, — Unterſuchung u. Darſt. 
enthaltendes v. der Meg. hrsg. Werk. 

Pharmakoſiderit, ſ. Eiſen. 

Dharmazie, grch. Bereitung Der J—— J. Apotheke. 

Dharus, Rharos, ſ. Alerandria. 

Bhärfalos, ©t. im alten Theljalien, 48 v. Chr. Sieg 
Cäſars über Pompejus; Icht herjala, 1897 Eieg der 
Türk. über die Grch, ſ. 

Yhaſen, 1) Stufen der — — 2) ſ. Mond. 

Dheidins, |. Phid ias. 

Phenacetin, ein weißes, geruch- u. geſchmackloſes Pul⸗ 
ver, das ſich bei Kopfſchmerz, Neuralgien, Influenza uſw. 
vielfach ſehr gut bewährt. Der z. T. ſehr unangenehmen 
Nebenwirkungen wegen iſt aber Vorſicht bei der Anw. 
geraten; in der m deshalb auch nur auf ärztliches 
Rezept erhältlich. 

Ihenokoll, ——— bitteres, in Waſſer u. Alkohol 
löslihes Mittel geg. Fieber, Nervenſchmerzen u. Gelenk— 
rheumatismus. 

Dhenol, Phenylſäure, Phenylalkohol, ſ. Karbol— 
ſäure u. Teerprodukte. 

Vhenolvergiftung, KarbolſäureVergiftung, ſeltener 
durch äußerliche Anw., meiſtens bei innerem Gebrauch 
(Klyjtierel). Der Hohen Giftigkeit wegen ſind alle Flaſchen 
mit Karbolwaſſer vorſichtig aufzubewahren! Beh. ſ. 
Sp. 1096, 12, vor allem ſofort Arzt holen! — SI. 

Dhidias, berühmter Bildhauer des Altertumsg., lebte um 
500 v. Ehr., ſchmückte die Tempelbauten Athens zu Berifles 
Zeiten mit herrlichen Götterbildern, die den höchiten förpers 
lihen Nusdrud des Göttlichen darſtellen. Ceine ber.ejten 
Werke find die Athene auf der Akropolis u. die Statue 
des Zeus aus Elfenbein u. Gold zu Olympia. (©. Tafel 6 
Fig.7). Aus feiner Schule gingen auch hervor die Sfulpturen 
des Barthenon, des Theſeustempels n — Tempels der Nike 
zu Athen; (ſ. Bildhauerkunſt). — Adf. 

Dhil vd. Philo, in Zuſ. —— ſvw. Freund, lieb. 

Philadelphia, grch. = Bruderliebe, Name niehrerer 
Städte. 1) St. in Paläſting, a. d. l. Jordanſeite, auch 
Nabbath Ammon gen.; — 2) Et. in der H.ajiat. Yand- 
ſchaft Lydien (vgl. das Sendſchreiben au die Gem. in PH. 
in der Offenb. Et. Johannis); — 3) gr. Gt. de3 n.anı, 
Staates Pennſylvanien (j. d.), nächſt Mei. -York die größte 
St. der Ver. Staaten, hat über 1 Mill E., v. denen 
1/5 Dich. find. Viele wii. u. techn. Inſtitute, Tebhaiter 
Handel u. Ind., Weltausftellung 1876. 1776 Unterzeich- 
nung Der ORDENS der Ver. Staaten, 


v. El. auf durch gute Bilder, Erzählungen u. Befchreibungen, |f. 8. 2 


aber ſteure ihrem ungejunden Überwiegen durch Anleitung 
zu denfendem Anfchauen der Umgebung, f. auch Erkennen; 
— phantajieren, ſich der Einbildungskraft überlajjen, 
irre reden. — Wi. 

Dhantäsma, greh., Trugbild; — Thantaft, Träumer, 
Schwärmer. 

Phantom (grch.), Scheinbild; med. Nachbildungen v. 
Körperteilen (Beden), u. a. zur Einübung d. Operationeit. 

Jharao, im A. T. Bez. der egypt. Herrſcher; fein a 
name, jond. ein Titel, der jom. König bedeutet. Haſardſpiel. 

Uharifüer, die „Abgefonderten“, die Richtung in Sirael, 
die auf die pünktliche Erfüllung des göttlichen Geſetzes 
bis ins einzeljte hinein alles Gewicht legte, darum die 
Auslegung des Geſetzes aufs jorgfältigite betrieb („Auf 
ſätze der Äteiten”) u. d. ſolcher Gejegestreue den ver— 
dienten göttlihen Lohn forderte. Ihr Biel it ein geſetzes— 
treues Bolt, ihre: Hoffnung das trdifche Gottesreich des 
Meſſias. Ihr Fehler: das Verfennen des ſündlichen 
Menſchenherzens, das alle eigene Gerechtigteit unmöglich 
macht; daher die erbitterſten Gegner Jeſu, der Gnade für 
Sünder verfündet. — In. 

Hharmakognofie, grch., Lehre v. den Pfl-u. Zierftoffen, 
die als Arzneimittel Ber. finden; — Pharmakologie, 
Arzneimittelledre; — Pharmakopöe, Arzneibuch, ein 


deiphn Name des leitendenden, v. Rektor Diet— 
rich in Stuttgart herausgegebenen Gemeinſchaftsblattes 
u. eines Vereins, Der den Kath. das Evangelium bringen 
will (Eiß in Barmen u. Godesberg). 

Philadelpbus, j. Steindrehgemädje. 

Dhilander v. Hittewald, j. Moſcheroſch. 

Yhilanthrop, greih., Venichenfreund; — Be, Menſchen— 
liebe; — P.is mus, betrachtet Nat. geinäßheit u. Menſchen— 
liebe als Biel der Erziehung; — P.in, Erziehungsanſtalt 
1774 in Deſſau v. Bajedor gegr., bejtand bis 1793. 

Uhilntelie, grd)., Briefmarkentunde ; — Philateliſt, 
Briefmarfenjamnilfer. 

Uhilemon, Brief Pauli an Ph., |. Paulus. 

Yhilemon u. Bauris, frommes altes Ehepaar in Phry— 
gien; fie bewirten gajtlich Jupiter u. Mercur, die v. allen 
Thüren weggewiejen waren. Darum ward der Ort durd) 
Wafjerfluten verſchlungen, Doch die Hütte der beiden zum 
Tempel, jie defjen Hüter u, an ihrem Ende zu Bäumen. —L. 

Vhilharmoniſch, grch., mufikliebend. 

Philhellenen. grch. — Griechenfreunde, beſ. die am 
grch. Freiheitskampf 1821 als Freiwillige beteiligten Aus— 
länder. Vgl. Griechenland, Geſch. 

Yhilipp, a. Herzöge v. Burguud: 1) Ph. II. d. 
Kühne, Sohn des Königs Johann dv. Frank, 1342— 1404, 
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erhielt 1363 B., begründete die Herrfchaft des burg. Haufes 
in den Nied.; — 2) Ph. II. d. Gütige, Enfel des vor., 
1396—1467, reg. v. ’19 an, unter ibm erreichte Das 
burg. Haus den Höhepunkt feiner Macht; — b) Könige 
dv. Sranf.. bei. bed.: 3) Ph. II. Auguft, 1165—1223, 
reg. d. ’80 an, einer der größten frz. Könige, der im 
Kampf geg. Engl., geg. die mwiderfpenftigen Großen des 
Reiches u. geg. Diichl. glänzende Erfolge errang u. das 
frz. Königtum zu Macht u. Anjehen erhob; auf jeinen 


Errungenjchaften beruht zu einem guten Teil die ſpätere 


Entwicklung Frank.s zu kraftvoll gefchlojiener Einheit. 
Ph. nahm teil am 3. Kreuzzug (f. d.); 4) Ph. IV. d. 
Schöne, 1268 —1314, reg. dv. ’85 an, nahm kühn den 
Kampf geg. Papſt Bonifaz VIII. auf, der ihn gebannt 
hatte, feßte ihn gefangen u. wies feinen Nachfolgern 
ihren Aufenthalt in Avignon an ftatt in Rom (Eril der 
Päpſte), mwodurd die röm. Kirche ganz unter frz. Ein— 
fluß gerieth; unterdrüdte gewaltfam den Templerorden 
(j. Ritterorden); — c. Landgraf v. Helfen: 5) Ph. J. d 
Großmütige, 1504—’67, reg. dv. 1509 an, anfangs 
unter VBormundfchaft, feit '18 ſelbſtändig, führte ’26 Die 
Nef. in H. ein, einer der Hauptvorfämpfer des Prot. in 
Diihl. u. entichiedener Gegner der Fath -abſolutiſtiſchen 
Beitrebungen des Haufes Habsburg, Führer des ſchmal— 
Taldifchen Bundes, nahm auch ſonſt a. d. rel. u. pol. 
Bewegungen der Zeit regiten Anteil. Im ſchmalk. Krieg 
geriet er in Gefangenſchaft ded Kaiſers, aus der er erſt 
52 wieder frei fam; ſ. Ref; — d. König dv. Make— 
donien: 6) PH. IL, Cohn v. Amyntas II., Vater 
Aleranders db. Gr., 382—'36 dv. Chr., reg. v. 359 an, 
bildete Staat u. Heer vortrefflich heran, unterwarf ’38 
durch den Sieg bei Chäronea die Grch., die, in voller 
jtaatlicher Auflöfung begriffen, die Fremdherrſchaft willig 
auf fih nahmen u. PH. den Oberbefehl über ihre Truppen 
geg. die Perſer Übertrugen; doch Ddiefer ward ’36 er- 
mordet; — e. 7) Ph. v. Schwaben, dtih. König, 
reg. 1198—1208, Sohn v. Kaiſer Friedrich Barbaroffa, 
hatte viel zu kämpfen mit dem dv. der welfiichen Partei 
aufgeitellten Gegentönig Otto IV. vd. Braunjchweig, dem 
Sohne Heinrichs des Löwen, wie auch mit dem Papſte; 
1208 ermordete ihn Pfalzgraf Otto v. Wittelöbah zu 
Bamberg aus Privatrache; — f. Könige v. Span.: 
8 PH LI d. Schöne, Eohn Kaifer Marimilians L, 
Vater Karls V., 1478—1506, ’96 vermählt mit Johanna 
der Wahnfinnigen, Tochter u. Erbin Ferdinands des Kath. 
v. Uragonien u. Sfabella3 dv. Kaftilien; 1504 König v. 
Raft.; — 9) Pb. IL, Cohn Raifer Karls V., 1527—’98, 
reg. v. 1555 an, kalt berechnender Monarch, der feinem 
Streben nach Abfolutismus u. feiner grimmigen Yeind- 
fchaft geg. alles, was prot. heißt, jegliche Moral unter: 
ordnet. Seiner Bedrüdung entziehen fi die prot. Nied. 
(ſ. d.) durch völligen Abfall nach langem, blutigen 
Sreiheitsfampf. Engl., dad in feiner freien prot. Ente 
widlung ihm verhaßt war, follte feinen Zorn ganz bei. fühlen: 
eine gewaltige Kriegsflotte AArmada) wurde ausgerüftet zur 
Unterwerfung der brit. Inſeln, aber ein furchtbarer Sturm 
machte den Anfchlag zu nichte — eines der erſchütternden 
Gottesurteile der Geſch. Ph gewann Port. u. eröffnete fich 


Durch dverfch. Heiraten mit gr. eur. Fürſtinnen Ausfichten auf | ( 


bed. Länderzuwachs, Die fich jedoch nur in geringem Maße 
erfüllten. Unter feinen Nachfolgern ging es raſch abwärts 
mit Epan., bef. unter Ph. III. (1598—1621) u. Ph. IV. 
(1621—’65); — 10) Ph. V., Entel Ludwig XIV., der 
1. frz. König auf fpan. Thron nad) dem Ausfterben der 
Habsburger, 1683— 1746, reg. 1700 (doch infolge des fpan. 
Erbfolgefriegs erſt jeit ’13 anerfannt). — Br. 

Yhilippi, a. &., Et. im ö. Mafedonien, 42 v. Chr. 
Sieg des Antonius u. Oktavian über Brutus u. Caſſius; 
1. Ariftl. Sem. dur Paulus (f. d.) 53. 

Ihilippi, Frieder. Ad., 1809—'82, urfprünglich Jude, 
29 getauft, zunächſt Philol., Lehrer in Dresden u. Berlin, 


—— — 


bis 
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37 Dozent der Theol. daſ., '42 Prof. in Dorpat, 51 
Roſtock, ſtrenger Lutheraner. Hauptwerke: Kirchliche 
Glaubenslehre, Kommentar zum Römerbrief. 

Philippiken, 3 Reden des Demoſthenes geg. Philipp v. 
Makedonien; ſpäter Titel v. 14 Reden Ciceros geg. An— 
tonius; danach Philippifa, heftige Strafrede. 

Dhilippinen, ſ. 8. 5, gr Inſelgruppe in O.Aſ., v. 
Borneo geſchieden durch die Suluſee, die etwa 1200 
Inſeln erjtreden fich 1500 km v. N. nad) ©. u. bededen 
zuf. etwa 300 T. qkm. Die größten find Luzon im N. 
u. Mindanao im S. Alle find gebirgig, vulfanifch u. 
v. Erdbeben heimgeſucht, aber bei dem feuchtwarmen 
Seeklima u. dem fruchtbaren Boden d. üppigem Pfl.muchs 
bededt u. reich ar miancherlei trop. Produkten: Reis, 
Zuder, Baummolle, Tabak, Gewürzen, Kokosnüſſen u. 
(Danilas) Hanf. Die dunfe farbigen Ureinwohner „Ne—⸗ 
gritos“ find auf das Innere beſchränkt, die Hauptmaffe 
bilden Die helleren, malaiiſchen „Tagalen“, die fchon teil— 
weile (äußerlich) Chriften find. Die Hft. ift Manila auf 
Luzon, lebh. Handelsit. mit vorzüglidem Hafen. Seit 
der Entdedung bis 1898 gehörten dieje gejegneten Inſeln 
den Span., welche fich aber, bei. durch die Mönchswirt— 
ichaft jo verhaßt machten, daß endlich ein Aufftand der . 
Tagalen ausbrach. Bald mifchten fich die N.Am ner ein, 
bernichteten ’98 die fpan. Ylotte bei Cavite (unmeit Ma- 
nila), bejegten die Inſeln u. Haben nunmehr auch die 
widerfpenftigen Tagalen nahezu unterworfen. — N. 

Philippöpel. |. 8. 8, Hit. Oftrumeliens a. d. Marita, 
36 033 E.; Siß eines bulgar., grch. u. röm.-kath. Biſchofs; 
Baummolls, Seide: u. Lederinduftrie. 

Philippsburg, St. im bad. Sr. Karlsruhe, Amt Brud- 
jal, an einem toten Rheinarm, 2467 E., Befeftigungen 
1800 gefdleift. 

Dhilippus, 1) der Apoſtel, aus Bethſaida. oh. 1, 
43 ff.; 6,5 ff.; 12.21 5.5 14,877 ;— 2) der Armenpfleger, 
Apog. 6,1 f.; u. Miffionar («Evangelift) Apog. 8, in Caeſarea 
Upon. 21, 8. 95 — 3) Wh. Herodes, jlüngfter Sohn 
Herodes des Gr., Nicefürjt im ſ. C yrien; 2 Saefarea 
Philippi, a. d. Duelle des Kordan. Ein gl.namiger 
Br. ift ef. durch die Untreue feines Weibes. Matıh. 14,1 ff. 

Ihilifter, 1) Volk des Altertum, welches den jchmalen 
FKüftenjtreifen im heutigen Eyrien dv. Jaffa bis f. v. 
Sazza bewohnte. V. Kreta Über Egypten eingemandert 
gehörten fie urjprüglich doch zu den femitischen Völfern. 
Sie zerfielen in 5 MH Yürftentümer, gen. nach deren Hft.: 
Gaza, Askalon, Asdod (alle 3 am Meer), Gath u. Efron 
(landeinwärtd). Zeitweiſe gefährliche Feinde Israels 
(bei. um 1250), deſſen Bundeslade fie ſogar einmal er- 
beuteten (1 Sam. 4); vd. David unterjocht; 323 v. Chr dem 
{yr. Reich einverleibt. (Ihr Name ift im Wort „Paläftina” 
j. d. erhalten). Vgl. auch Krethi; — 2) fiudentifch fow. 
Nichtftudent od. alte Herren einer Verb. — Fa. 

Vhilo, grch. gebildeter Jude aus vornehmer Fam. in 
Ulerandria, geb. um 15 v. Chr., geit. daf. um 50. n Ehr., 
wichtig für Erklärung des U. T.. Vater der allegorifchen 
Schriftauslegung. Das Volk Israel ift ihm Hoheprieſter 
u. Prophet für die geſamte Menſchheit; Plato ein Echo v. 
Moſe; B. war Führer einer jüd Gefandichaft an Euligula 
40 n. Ehr.). Schriften über die 5 Bb. Moje (Welt- 
ihöpfung, Gefeggebung u. a.). — Sto. 

Thilodendron, |. Aronsgew. er 

Ühiloktet, wurde auf der Fahrt gen Troja megen 
ſtinkenden Schlangenbifjes auf Lemnos in Schmerzen zu— 
rüdgelaffen, fpäter aber, weil nur jeine Pfeile unmiders 
fteblich waren, wieder nachgeholt. — L. 

Dhiloläos, geh. Phil in Unter-Stal., um 400 v. Ehr. 
geb., jul des Pythagoras’ Lehre niedergeichrieben haben. 

tern Wiſſ. v. Geiftesteben jedes Kulturvolts; — 
klaſſ. Ph., die Kenntnis der grch. u. röm. E prache u. Kitt, 

Uhilomele, arheniiche Königstochter, rächte graufam die 
ihr u. ihrer Schwefter Prokne v. deren «(fpäter ihrem) 
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Gatten zugefligte Schmach u. ward durch die Götter zur 
Nachtigall, die bei Dichtern noch heute P. heißt. — 

Yhilon, ſ. Philo. 

Jhillofophie, eig. „Weisheitsliebe“, iſt kein ſcharf um— 
grenzter Begriff. In der Regel verſteht man darunter 
die Wiſſ., die ſich mit den Urſachen u. letzten Gründen 
des Seins u. ihrer Erkenntnis befaßt. Der wichtigſte u. 
alfg.fte Zweig der Phil. iſt die Metaphyſik (. d.), die 
al will. Wege zu einer Weltanihauung zu gelangen 

ſucht. — Soll die Metaphyjit aber nit in Die Irre 
gehen, jo muß fie ſich durch die Erfenntntistheorie 
regeln u. zügeln laſſen. Dieje handelt v. den Gejegen 
des Erfennens u. ftellt feſt, wie Erfenntnis, beſ. will. 
Erkenntnis, zuftande fommt. An ſie ſchließt ſich als allg. 

phil. Disziplin die Logik (ſ. d.) an, die Wiſſ. v. den 
formalen Geſetzen des richtigen Vventens. — U. Thales 
v. Milet — um 600 v. Chr. — wird als 1. Phil. auf- 
geführt, u. zwar deshalb, weil er die Frage nach dem 
Urgrund aller Dinge zuerſt wiſſ. ausſprach. V. Thales 
bis Kant hat die Ph. einen langen Zickzacklauf mit vielen 
Um» u. Abwegen genommen. Man teilt die Geſch. der 
Ph. in 3 gr Abjchnitte, die vorchriftl. (gech.), die mittel- 
alterfiche u. Die neuere Ph. — V. der jonischen Phil. 
ausgehend, erreicht bie alte Ph. über die Eleaten (ſ. d.) 
uſw hinweg in Sokrates (j.d.), Blato (f. d.)u. Arijto- 
teles (). z; ihren Höhepunkt. Sie endet im Skeptizis— 
mus, dem Zweifel a. d. Möglichkeit der Erkenntnis Der Dinge. 
In der mittleren Periode ſteht die Ph. unter dem Einfluß 
der chriſtl. Weltanſchauung. Cie iſt die Magd der Theol. 
Erſt mit der Ref. u. dem Aufſchwung der Geich.= u. Natur⸗ 
wiſſ. entledigt fie ſich ihrer Feſſeln u. verfucht fich wieder 
an einer jelbjiändigen Löſung der Dajeinsfragen. Die 
Namen Descartes (ſ. d.), Spinoza (j. d.) u. Leibniß, 
( d.) bezeichnen zunächſt die Hauptſtufen ihrer Entwiclung. 

eren Ph. leidet aber durchgängig an demjelben Diangel. 
In dem Bemühen, durch reine Bernunfterfenninis den 
Dingen auf den Grund zu kommen, verlieren fie den Zuf.- 
bang mit der Wirklichkeit, ja fehen ſich zu ihr in a 
jprud. — Durch die engl. Phil, Bacon (j. d.), Locke 
(j.d.)u Hume( . d) wurde eine Ummälzung i in der Methode 
der PH. angebahnt, durch Kant (j. d.) vollzogen. Er 
fegte jenem „Zogmatismug” feinen „KriticiSmus* entgegen, 
d. h., er wies nach, daß die Geſehe u. Beſt., welche die 
Ph. bisher den Dingen als ſolchen beilegte, gr.teils nur 
auf den denfenden Menfchengeift Anm. finden können. 
Um dem uferlojen Philoſophieren Schranken zu jegen, 
itellte er die Forderung auf, daß jede metaphyſiſche, d. h. 
über Die Grenzen der Erſcheinungswelt hinausgehende 
Ausjage einer erfenntnistheoretifchen Rechtfertigung be— 
dürfe, jich alfo vor den Gejegen des Denkens u. Geſchehens 
als wohlbegründet ausmweifen müjje. — III. Ceit Kant ift 
die Dethode der Phil. eine andere. Er hat jo klar wie 
feiner vor ihm auf die Grenzen der Erkenntnis hingewieſen 
u. Dargethan, dag eine Weltanjchauung nicht aus reiner 
Vernunfterkenntnis, überhaupt nicht auf will. Wege zu 
ſtande kommt, fond. daß bei ihrer Ausbildung perjönliche, 
jubjeftive Safıoren, der Wille, die Phantaſie, Erziehung, 
Umgebung uſw., die maßgebende Role fpielen. Daher 
die gr. Abweichung der Dieraphyfifer u. Phil. unter einander. 
Es tjt erflärlich, daß mit dem Aufschwung der eraften Wiſſ. 
in unjerm FJahrh. die „königliche Wiſſ.“ der Phil. etwas 
in Verruf gekommen iſt u. ſehr an Vertrauen eingebüßt 
hat. Wenn fie ſich in den legten Jahrzehuten wieder zu 
erheben beginnt, jo verdankt fie das den Umſtande, day 
fie befonnener gervorden ift u. mit den erakten Will. Hand 
“in Hand geht. Sie faßt die legten Ergebiuffe der Einzel- 
will. zuf. u. ſucht im engen Anschluß an fie zu einer 
Geſamtauff fung des Seins zu gelangen Ber Vlehrheit 
der Einze mw fj. enıfprechend, teilt fich die Phil in Naturpbil., 
Pſychorogie (Srelenlehre), f. d., u. Geſchichtsphil. Moral» 
u. Redispyil., Anhetik u. rRel. ⸗Phil. — Daß die Phil. 
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als Zuſ. ale alnstiden Gikanma Beer aller natürlihen Erkenntnis, bei der 
Unzulänglichfeit unjerer Erfenntnismittel nie zu einer eds 
giltigen Beantwortung der legten u. höchften Fragen des 
Daſeins kommen kann, braudt faum gejagt zu werden. 
Eine ſolche wird ung nur durch die übernatürlihe Er» 
fenntnisquelle der Offenbarung (f. d.) gemährleiftet. 
(Lies weiterhin die oben gen. Art., die — Syſteme 
der Ph. u. die gen. Philoſophen) — 

Phiole, — langhalſige — 

Yhiegma, grch. Schleim; im Blut enthaltener Schleim 
ſollte Urſ. des p.tiſchen Temperaments . d.) ſein; 
daher juw. Ruhe, Gl.giltigkeit; Deſtillationsreſt ſpirituöſer 
Flüſſigkeiten. 

Uhlor, ſ. Polemoniaceen. 

Dhöbe, bibl., Röm. 16, 15. als 1. Diakoniſſe gen. 

Dhokän, athenifche Kolonie in Jonien, jegt Phokia. Die 
Bürger gründeten jehr früh Kolonieen im W. des Mittel« 
meered (Marſeille) u. wanderten, als Cyrus Sleinaften 
unterwarf, meijt dorthin aus. — B. 

Yhokion, tüchtiger Feldherr der Athener im Kampf mit 
Makedonien, den er jedoch mwiderriet tvegen der Entartung 
des Volks. Daer diejem ſeine Geringſchätzung nicht verhehlte, 
ward er 317 dv. Chr. Über 80jährig wegen angeblichen 
Berrat3 hingerichtet. — B. 

Yhokis, rauhes Gebirgsland in Mittelgrh. am Fuß des 
Parnaſſos mit Delphi (f. d.). Ber Verſuch, im 3. Hl. Krieg 
(j. d.) ſelbſtändig darüber zu verfügen, brachte den Aotifchen 
bon blutige Niederwerjung durch Philipp 346 v.Chr. —B. 

Phonetik. grch., Lehre dv. den jprachlichen Lauten; — 
phonetiſch, den Sprachlauten entiprechend. 

Ihöntkien, altgrch. Name der Küfte zw. Dem Libanon u. 
dem Dlitielmeer, d. deren väſen Beirut, Sidon, Tyrus u, 
a. die ſemitiſchen Phönizier, feit 2000 b. Chr. das erjte 
Ceehandelspolt der Welt, jedoch um 1500 vorübergehend 
Egypten unterworfen, den Griechen für Schiffsbauhulz u. 
Kupier (Cypern), Purpurſchnecken (Cythera), Silber Attika) 
u. Bold (Thaſos) die „myfenifche” Kultur, beſ. Erzguß, 
Purpurſtoffe, Glas, Buchjtabenjchrift u. Maße a 
Später vd. diefen nad W. verdrängt (Karthago, Palermo, 
Cadix) holten fie fogar Zinn in Engl, Bernjtein in Pr. u. 
in ihrer Blütezeit unter König Hiram v. Tyrus 1U00 v. Chr. 
Gold in den Wunderland Ophir. Geit 870 den Aſſyrern, 
Bapyioniern, Berjern unterthan. verloren jieihre Bedeutung 
al8 Seemadt erſt, als Alexander d. Gr. 332 Tyrus er» 
ftürmte u Mlexandrien anlegte — B. 

Uhoenir, fabelhafter Wundervogel, lebt 500 Jahre, ver⸗ 
brennt dann fich felbit; aus der Aſche entfteht ein neuer 
Ph. ©. auch Palmen. 

Yhonograph, Apparat v. Edifon, um Töne aufzuzeichnen 
u. jpäter nach Belieben wieder herborzurufen. (ine 
Ihwingbare, dünne Platte trägt einen Enft, der auf einer 
nit Zinn od. Wachs überzogenen, ſich drehenden u. Dabei 
furtichiebenden Walze bleibende Eindrüde macht. Dieſe 
fönnen, wenn die Welle in die Anjangsjtellung gebracht 
u. d. neuen gedreht wird, die Platte wieder in Schwingungen 
verjegen u, jo diejelben Töne wieder hervorrufen. Ahnlid) das 
Grammophon. Zur Berftärkung diem ein Schallteichter. 
Bis jegt ftnd die Apparate noch undollfonımen. — Hö. 

Vhonolith, eıklingt beim Klopfen: Stlingjtein, gehört zu 
den bulfanijchen Wejteinen, bildet iſolierie Steyelberge 
(Dohenfrihen im Heyau). Bejtandteile: Nephelin, Feld⸗ 
ſpat, Zeucit u. Hornblende in inniger Verb. — Gi. 

Phormium, neuſeeländiſcher Flichs, |. Liliengemw. 

Yhosphate, Sal,e der Pho-phorjäure, |. Phosphor. 

Hhusphor, Element, mit deu chem Zeichen P. Um 
P. zu gewinnen, werden meißgebranme Knochen zer⸗ 
fleinert, mit heißem Waſſer angerührt u. dann mit 50 %o 
Schmwefelfäure verjegt. Dadurch entjteht in Waſſer lös⸗ 
liches ſaures phosphorſaures Calcium u. ſchwefelſaures 
Calcium. Die Löſung des erſteren wird eingebampft u. 
geglüht; das eniftehende „mietapyosphurjaure Kalcıum“ 
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wird mit gepulverter Holzkohle vermengt u. geglüht 
u. liefert dann 2/8 der Menge des in ihm enthaltenen 
PB. Dies ift der gem. weile Stangen-Ph. von kriſtal— 
liniſcher Befchaffenheit, in reinen Zuſtande farblos, glän— 
zend, gelblich durchicheinend u. ſpröde, läßt fich wie 
Wachs jchneiden, ſchmilzt bei 44,2 0, bei 60 9 fich ent— 
zündend u. bei 290 9 fiedend; jpez. Gew. 1,826. Er 
löft ſich in Schwefelfohlenftoff u. friftalliliert aus einer 
ſolchen Löfung in regulären Sriftallen (Dftacdern) aus. 
Un der Luft ftößt er weiße, Fnoblauchartig riechende, im 
Duntelnleuchtende Dämpfe aus. Dies beruht aufOrydation. 
Gew. B. iſt äußerſt giftig; der Genuß von 0,1—0,4 g 
iſt für Menschen tötlich. 
Zuft auf 250 0, fo geht er in eine zweite, rote Form, 
den jog. amorphen P. über, der in reinem Bujtande nicht 
giftig tit u. ganz andere Eig. als der gew. PB. hat. Eein 
ipez. Gew. ift 2,14; er entzündet jich exit bei 260 9 u. 
geht, wenn man ihn längere Beit in Kohlenjfäuregas auf 
diejer Temperatur erhält, wieder in gew. P. über; erhitzt 
man ihn aber mit Blei in einer Juftleer gemachten u. 
zugejchmolzenen Nöhre His 580 9, fo geht er in Die 3., 
jog. friftallifierte, metalliſche Form über. Der gew. 
PB. wird zur Anfertigunggemwöhnlicher, der amorphe B. 
für ſog. jchwediiche Zündhölzer (j. 8.) verwendet. — 
II. B.verbindungen. Der PB. bildet mit Wafferftoff 
folgende Verbindungen: 1) den gasförmigen, flüfjigen u. 
feften P.waſſerſtoff. Dieſe entjtehen, wen man B.- 
ftückchen in mäßig verdünnter Kalilauge erwärmt; der gas— 
fürmige P.waſſerſtoff iſt farblos u. riecht knoblauchartig. 
Der flüjjige P.waljerftoff entzündet fih an der Auft. 
2) Phosphorige Säure ift das Produkt der langjamen 
Drydation durch den Sauerftojf feuchter Quft bei gem. 
Temperatur, alfo bein: Leuchten des Phosphors im 
Dunteln ; hierbei entjtcht zugleich 3) P.jäure (H; PO, 
alſo 3 T. (Atome) Wajferftoff, 4 T. Cauerftoff u. 1T. 
Phosphor). Entzieht man diefer höchſt wichtigen Verb. 
1 Molekül Wafjer, fo erhält man 4) die Metaphosphor- 
jäure. Entzieht man aber 2 Molekülen P fäure I Molekül 
Waller, jo entiteht 5) die Byrophosphorfäure. 
6) Wenn B. bei jpärlidem od. ungenügendem Zutritte 
v. trockener Quft verbrennt, jo entiteht bei. Phosphortri— 
oxyd (P.Oz. alſo 2 T. (Atome) Phosphor u. 3T. Sauer— 
ftoff); bei reichlichem Zutritte trodener Luft: 7) Phos— 
phorpentoryd (PsO,, aljo 2 T. (Atome) Phosphor u. 5 
T. Sauerftoff), melches begierig Waffer aufnimmt, um 
P-fäure zu bilden. III. Borfommen in der Natur. 
Der B. fommt nicht frei in der Natur dor. Häufig 
treten die Salze der B.fäure, die Phosphate auf, welche 
man fic) dadurch entjtanden denkt, daß an die Gtelle des 
Waflerftoffes der Phosphorjäure ein Metall iritt. Die 
wichtigjten find: 1) der Apatit (j. Calcium). Faſeriger 
u. Derber, mit erdigen Beſtandteilen vermiſcht, heißt er 
Vhosphorit, zur Düngung benußt, kommt in Sachen, 
Bayern, Nafjau, Böhmen ufw. vor. — 2) Kalait, f. Alu— 
minium. 3) Wavellit, kriſtalliſiert rhombiſch, auch in 
nierenförmigen Maſſen u. zwar meiſtens mit Phosphorit 
zuſ., iſt gelb, weiß u. grau. Die — ſpielen 
im Haushalte der Natur bei der Ernährung des Menſchen, 
der Tiere u. Pfl. eine gr. Rolle u. müſſen daher, wenn 
der Boden ſolche Verb. nicht enthält, in Geſtalt v. Dünger 
Knochenmehl, ſog. Superphosphate, Thomasſchlacke uſw.) 
den Feldern u. Wieſen zugeführt werden. — Or. 

Yhosphor, in der Heilkunde teils in DI od. Leberthran, 
teil$ in phusphorfauren Salzen, teil als P.ſäure gegeben. 
Erjtere dienen zur Anregung der Knochenbildung, 3. B. 
bei Rhachitis (ſ. d.) vd. geg. Blutarmut (pyrophosphorf. 
Eifenwaffer), letztere als —— uſw. Der reine P. 
gehört zu den ſchärfſten Giften (ſ. d.). P.öl iſt ein 
veraltetes äußerliches Heilmittel. — SI. 

VJhosphoreszenz, Leuchten gew. Körper bei gewöhnlicher 
Temperatur, zeigt ſich 1) bei chem. Vorgängen, Orhdatiou 
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Erhitzt man P. bei Abſchluß der. 
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des Phosphors, Traubenzuckers, der Fette bei Zerſezungen 
v. Pfl.- u. Tierſtoffen (faules Holz), auch bei lebenden 
Tieren (Leuchtläfer, Qualen). (Das Meeresleuchten 
rührt v. zahllofen X. Krebſen Her, die durch die Bewegung 
des Waſſers gereizt werden); 2) beim Berftoßen v. 
Buder, Streide ufw.; 3) beim Erwärmen dv. Diamanten 
u. Flußſpat; 4) nah vorhergehender Beleuchtung 
vd. Diamant, Flußipat, Schwefelcalcium, —ftrontiun, 
— baryımı (Leuchtfteine, Yeuchtfarbe). Diefe AU. v. Ph. 
kann als Fluoreszenz (ſ. d.) bez. werden, die noch einige 
Beit nad) dem Aufhören der Beftrahlung fortdauert. — Hö. 

Yhosphorit, ſ. Phosphor III u. Calcium I, 5; — 
Phosphornekroſe, Folge der chronischen Ph.vergiftung, 
eine Knochenhautentzündung mit Abjterben derbeir Knochen; 
bei. am Unterfiejer beobachtet; — Ph.jäure, |. Phosphor; 
— BH.u3, grch., Lichtbringer, Morgenitern. 

Piosphori acidum, Homveop. Arzneimittel. Angew. 
bei Fieber, Typhus, Durchfüllen (ohne Schmerzen), Blajen= 
katarrh, Blutfleckenkrkh. uſp. Beſ. Merk.: Verſchlim— 
merung in der Ruhe, nach dem Eſſen. Anw. 3. u. 
höh. Dez.-Pot. — K-B. 

Phosphorus, wichtiges homoeop. Arzneimittel, angew. 
beſ. bei Lungenentzündung, Grippe, Heiſerkeit, Aſthma, Tu— 
berkuloſe, gaſtriſchem Fieber, Durchfall, Leberkrkh., Nieren⸗ 
entzündungen, Bettnäſſen, verſch. Hauttrkh., engl. Krkh., 
nervöſen Kopfſchmerzen, Anämie, Scharlach, Typhus, 
Ruhr uſw. Beſ. Merk.: Verſchlimmerung abends, bei 
kaltem Weiter, im Hellen, Beſſerung im Dunkeln, durch 
Wärme, durch kalt trinken, nach Mitternacht. Anw. 5. 
u. höh. Dez.-Pot. — Anw. b. Tieren: geg. Brouchial— 
katarrhe, Lungenſeuche, Rinderpeſt, Blutharnen, Maul- u. 
Klauenſeuche uſwp. — K-B. 

Photius, im 9. Jahrh. Patriarch in KHonſtantinopel, der 
erite, der 867 den rönı. Papſt in dem Bann that u. die 
röm.Kirche als ketzeriſch erklärte; er bereitete jo daS ſpätere 
Schisma vor, ſ. greh. Kirche. 

Vhoto ..., grch., in Zuſ.ſetzungen = Licht; — Pichemie, 
faßt die chem. Erſcheinungen des Lichts zuſ.; — Pichemi— 
graphie, PB.hromographie, P.glyptie, P.gra— 
vüre, P.lithographie, PB.typie, P.xylographie, 
ſ. graphiſche Künſte; — PB. chromte, P.graphie in natür— 
lichen Farben; — P.gen, zur Lampenbeleuchtung be— 
nutztes Mineralöl, entſteht durch trockene Deſtillation v. 
Torf, Braunkohle uſw., wenn unrein ſehr feuergefährlich, 
ſ. auch Teerprodukte; — P. ſphäre, Schicht der Sonneu— 
atmoſphäre, v. der die Lichtwirkung ausgeht; — P.technik, 
Beleuchtungskunſt. 

Photographie, Lichtbildkunſt, die Kunſt, auf chem. 
vorbereiteten Platten od. Papier durch Lichtſtrahlen bleibende 
Bilder zu erzeugen. Bei dem früheren Verfahren (Da— 
guerrotypie) wurden mit Jod geräucherte Silberplatten 
nach Belichtung Queckſilberdämpfen ausgeſetzt. Das jetzige 
Verfahren zerfällt in 2 Abſchnitte: 1) Negativver— 
fahren: Iu einer Camera obscura, einem licht— 
dichten Kaften, wird durch eine Sammellinje (f. Brechung 
des Lichts) od. ein vollftändiges Objektiv (Vereinigung 
mehrerer Linſen) aufeiner Matticheibe ein fcharfes Bild 
des Gegenftandes entworfen, fodann nach Verſchluß Des 
Objektivs an Stelle der Mattſcheibe eine mit Bromſilber— 
Gelatine überzogene Platte (Zrodenplatte) in einer 
lichtdichten Kaſſette gebracht, darauf der Kafjettenjchieber 
geöffnet, die Platte Durch kurze, W300 bis 30 od. mehr 
Gefunden dauernde Offnung des Objektivverſchluſſes (Mo— 
mentverichluß) belichtet u. die Kaſſette wieder ge— 
ichlofjer. Ganz furz dauernde Aufnahmen ergeben Mo⸗ 
mentbilder, die länger dauernden Beitbilder. In 
der Dunfelfammer, einem Raum, der nur Durch rotes 
Licht etwas erhellt wird, legt man die belichtete Platte in 
den Entwicler, eine Löſung d. Hydrochinon, Eifer: 
vitriol, Pyrogallusfäure od. anderer Stoffe, die an 
den dv. Licht getroffenen Stellen das Silberſalz zerjeßen 
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u. jo das bis dahin unfichtbare u. {o das bi dahin unfichtbare Bild heroorrufen. Wan} Uhrafe, grch., Medensart, bei. eine m ut Han 
erhält auf diefe Weife ein Negativ, d. h. die hellen 
Stellen erjcheinen dunkel u. umgekehrt. Darauf kommt 
die Platte in das Fixierbad aus unterſchwefligſaurem 
Natron, welches das überſchüſſige Silberſalz entfernt u. 
dadurch die Platte lichtbeſtändig macht. Nach mehrſtündigem 
Auswäſſern wird die Platte ſchließlich getrodnet. Da die 
gewöhnlichen Bromfilberplatten bei. für blaue u. violeite 
Lichtſtrahlen empfindlich find, werden ſie oft durd) „Senſi— 
bilijatoren” (Eoſin, Erythroſin uſw.) für alle Farben 
mehr gl.mäßig empfindlich gemacht (orthochromatiſche 
Platten). — 2) Poſitivverfahren: Die Negativplatte 
legt man (mit der Shichtjeite nach oben) in den Stop iers 
rahmen, bededt fie mit Papier, da3 durch Chlorſilber 
lihtempfindlihh gemadt iſt (Ariſto-, Celloidin-, 
Albuminpapier) u. ſetzt dies nad Unstehrung des 
Kopierrahmens der Einwirkung des Tageslicht aus (Ro- 
pieren). Das pofitive Bild erjcheint in brauner Farbe, 
die im Tonbad (Goldchloridlöfung) in eine bläuliche 
übergeht. Das firierte u. ausgewäjjerte Bild wird ges 
trodnet u. dann entw. jofort aufgeflebt od. vorher (bei 
Ariftopapier) nochmals angejeuchtet u. zur Erzielung v. 
Hochglanz auf eine reine Epiegelglasjcheibe gepregt. Zum 
gl.zeitigen Zonen u. Fixieren Dient das Tonfirierbad, 
daS aber weniger jchüne u. haltbare Bilder liefert. — 
Durd) das Retouchieren, Betupjen der Negative mit 
einen Bleijtift u. der PBofitive mit Farbe werden etwaige 
Slede entfernt. — Das Verfahren, farbige Bilder zu 
erzeugen (Dreifarbenplatten dv. Vogel, Ives, Interferenz— 
bilder v. Lippmann), ift bis jest noch unvollkommen. — 
Etatt der Glasplatten werden heute vielfach leichte, dünne, 
biegjame Gelluloidhäute (Films) benußt, auch lange auf— 
gerollte Bänder dv. ſolchen. — Hö. 

Dhotographie der Geftirne, erjtredt fih auf alle 
Arten Himmelsförper u. hat viele bei. Gebiete der 
Forſchung erſt erjchlojfen. Die PH.en der Sonne dienen 
zur Kenntnis der Anzahl u. Verteilung der Sonnenfleden 
u. Fackeln, u. werden an mehreren Sternwarten täglid) 
angefertigt, über Ph. des Mondes |. d. Planmäßig 
dient Die Ph. zur Entdedung neuer Planetoiden, indem 
man eine Fläche des Himmels aufninimmt u. ſich über— 
zeugt, ob ein Planet darauf iſt; denn da dieſer ſich be— 
wegt, jo zieht er guf dem Bild einen MH. Strich, während 
die Sterne runde Punkte ergeben. Die gr. Planeten laſſen 
fich wegen ihrer dichten Lufthüllen nur jehlecht photogr. 
‚Uber das Ausſehen der Kometen Hat die PH. wichtige 
Ergebnifje gebracht, da fie bei der jchnellen Beränderliche 
keit diejer Körper das mühevolle Beichnen erſpart. Zu 
den größten Erfolgen Hat die Ph. bei den Firxſternen 
geführt, mo ſie in vielen Fällen die Arbeit am Fernrohr 
jehr erleichtert. Man ijt daran, eine volljtändige Karte 
des ganzen Himmels herzuftellen, indem jtüdweije ein 
Teil nad) dem andern aufgenommen wird; die Platte wird 
Dann genau ausgemefjen u. man erhält io einen ſehr voll» 
tändigen Eternfatalog. Ebenfo die Geſtalt v. Sternhaufen 
u. Sternnebeln, die am Fernrohr auszumeljen jehr Tang- 
wierig ift. Neuerdings vermag man aud) das Spektrum 
zu photographieren, u. dadurc die Öenauigfeit der Be— 
obadtung zu verfchärfen. ©. Speftralanalyfe. — Ri. 

Vhotometrie, Lichtmeffung, ſ. Licht; Ph. der 
Hinmelsförper vergleicht die —— der Sterne. 
Die mit bloßem Auge ſichtbaren Sterne teilt man in Die 
Größen 1—6, worin jede 22 mal ſchwächer iſt als die 
vorhergehende. Die Sonne ift 600 T. mal heller als 
der Vollmond, od. = 60 Mill. Sirfternel. Größe! Die 
Meſſung jo gr. SelligteitSunterichiede ift ſehr ungenau, 
während die Vergleichung der Sterne unter einander höchſt 
genau ijt; dev angemwendete Apparat tft meift daS Pho— 
tometer v. Böllner, in Diefem wird ein künſtlicher 
Stern erzeugt d. bef. Helligkeit u. Farbe, u. diejer dann 
nit dem fraglichen Stern verglichen. — Ri. 
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Uhrafe, grch. Nedensart, bei. 
Phrai eologie, Lehre u. Eommlung d. den einer 
Sprache eigentümlichen Redewendungen. 

Phrenologie, grh., eig. Schädellehre, Geiſteslehre; — 
Phrenolog, einer, der ſich mit P. beichäjtigt (Gall). 

Vhrygien, a. ©, Kern v. Kl. Aſien, Ducllgebiet des 
Mendere u. Sataria, fett Midas u. Gordios durch Gold, 
Wollſtoff u. Ackerbau ber., fam 550 v. Chr. an Lodien, 
120 an Rom Die arifchen Phryger wohnten zuerſt b. 
Bosporus bis zum Kiſil-Irmak in Felſenſtädten. — B. 

Uhrygifhe Müße, nach vorn neigende Mütze der alten 
Thrygier; Freiheitsmüge der frz. Revolution. 

Phibiſis grch. Schwindſucht. 

Phuhl, Johann, Bildhauer, geb. 1846 in Löwenberg, 
Prof. in Charlottenburg. Be. iſt jein Kaiſer Wilhelm: 
denfmal u. fein Graf Roon in Görlitz. Sein bed.jtes 
Merk iſt die Idealgruppe „Terjeus befreit die Andro— 
meda” (Kojen) — Mdf. 

Uhyliit- 08. Thonglimmerſchiefergeſteine (meta- 
morphoſiſche Geit. ſtehen auf der Grenze zw. Glimmer— 
u. dem ſedimentären Thonſchiefer; dahin gehören der 
Knoten⸗, Fleck- 0d. Garbenſchiefer (gem. nach den im Der 
thonigen u. glimmerhaltigen Haupimajje eingelagerten 
fuotigen, fledigen u. garbenförmigen Hornblendes u. Ser— 
pentinmafjen), u. der aus Duarz, Glinimer, Feldſpat- u 
Eijenerz beftehende Urthonjchtefer. Verw. finden fie ala 
Dachſchiefer u. Wepiteine. — Gi. 

Phylogenie, grch. Lehre v. d. Abſtammung eines ganzen 
Tier vd. Bil. ftamıneg, ij. Deszendenzlehre. 

Uhyſik. gech., ſpw. Naturlehre, I. bildet — nur 
einen Zeil der Naturlehre (ſ Natur). Sie beſchäftigt ſich im 
Geg.ſatz zur Chemie (ſ. d.) nur mit den Naturerſcheinungen, 
bei welchen eine bleibende ſtoffliche Veränderung der 
Naturförper nicht eintritt. Aufgaben der BH. jind: 
1) die allg. Eig der Körper (}. d.), 2) die Ur. der 
Naturerſcheinungen d. h. die Naturfräfte (ſ. Kraft) zu er» 
forſchen; 3) die einzelne Naturerſch., bei. den gejeginäßigen 
Zuj.hang zw. Urſache u. Mirkung bei ihr zu erklären; 
4) Geſetze u. Hypothefen, (d. h. begründete Vermutungen) 
aufzuftellen über den wurjächlichen Zuj.hang zw. verjch. 
Naturerfcheinungen, u. damit die HBwedmäßigfeit im 
Malten der Naturkräfte zu erforjchen; 5) anzugeben, wie 
der Mensch ich’ die Naturfräfte entw. nugbar machen 
od. dor ſchädlichen Wirkungen derjelben ſchützen kann. — 
Mittel, welche dem Phyfifer bei dieſer Arbeit zu Ge: 
bote ſtehen find vor allen die Beobachtung u. dns 
Erperiment. Das Gebiet der Ph. teilt man ein in 
6 Teile: die Mechanik od. Lehre dv. Gleichgewicht u. 
Bewegung der Körper; die Akuſtik od. 2. v. Echall; 
die Thermif od. V. dv. der Wärme; die Optik od. X. 
v. Licht; Die. d. den Magnetismus u. d. der Elek— 
trizität. ©. die einzelnen Art. — U. Geſch.: Die Ph. 
des Altertums3 Bleibt auf die Grch. beſchränkt. ES 
laſſen fich bei ihnen 2 Strömungen unterjcheiden: die der 
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ipefulativen Theorien eines Ariftoteles tum 350 d. Chr.) 


u. die mehr math. ph. Unterfuchungen des Archimedes 
(um 250 vd. Chr), den man als bei -Begründer ber 
Mech. anfehen kann. Er ftellte u. a. richtige Hebelgejeße 
auf, fand das Archimediiche Prinzip, konſtruierte die nach 
ihm genannte Echraube, den Flaſchenzug. eine Wurfmaſch.; 
in der Optif erklärte er das Licht für einen v. dem leuch— 
tenden Körper ausgehenden Etofj, ftellte aljo eine 
Emijjionstheorie auf. Auch über die Glemente Des 
Magnetismus u. der Elektrizität war ſchon manches Den 
Alten bek. beide Erjcheinungen wurden in Wejen für 
dasſelbe gehalten. — Die 1. Hälfte des Mittelalters 
war für die Ph. ziemlicd) unfruchtbar, die Begriffe blieben 
unffar, dv. genauen Beobachtungen find sur Epuren zu 
finden, Aſironomie u. Alchemie ſind die Kinder dieſer 
Zeit. Erſt im 13. Jahrh wurde die PH. als ſelbſtändige 
Wiſſ., als Experimentäl-Ph. begründet durch Bacon 
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(um 1250), der beſ. optiſche Unterſuchungen anſtellte, er 
kannte die Wirkung der Vergrößerungsgläſer, des Ferne 
rohrs, der Brillen, Dinge die allerdings alle erſt ſpäter 
wieder neu entdeckt werden mußten, wie überhaupt B. 
ſeiner Zeit um vieles vorausgeeilt war. Eine weitere 
Frucht dieſer Zeit iſt der Kompaß, auch wurde jetzt nach 
u. nach der Unterſchied zw. elektriſchen u. magnetiſchen 
Erſcheinungen bek. Geg Ende des Mittelalters fällt 
beſ. eine Blütezeit der Mech: Leonardo da Vinci 
(um 1500), Stepin (um 1575), der bef. die Hydrofta= 
tiſchen Geſetze v. Auftrieb, v. den Tommunizierenden Ge— 
fäßen fand, u. vor allen Galilei (um 1600), deſſen 
Fallgeſetze v. grundlegender Bed. waren. In das 15. u. 
16. Jahrh. fällt ferner der Sturz des Ptolemäiſchen 
Syſtems durch Kopernikus, Tycho de Brahe u. 
Kepler (1600). Um 1700 glänzte Newton, er er— 
fannte die Geſetze der allg. Anziehung, begrlündete die 
Emiffionstheorie des Lichtes, fand die Zuſ.ſetzung des 


weißen Lichtes, während zu gli. Beit v. anderer Geite: 


die Berechnungsgefege (Snellius), die Beugung bes 
Lichtes u. deifen Geſchwindigkeit (Olaf Römer) ge— 
funden wurde. Die Newton’sche Lichtlehre fand ihren 
heftigiten Gegner in Huyghens (um 1650), melder 
ihr die Undulationstheorie entgegenftellte, die dan 
befonders v. Euler, Fresnelu. Young weiter ausge— 
bildet u. fpäter zum Eiege geführt wurde. Huyghens 
erf. ferner die PBendeluhren, erfannte die Abplattung der 
Erde u. fand die Geſetze der Zenirifugalfraft. Auch die 
Erforschung des Ruftdrudes fällt in dieſe Zeit: Toricelli 
erf. 1645 das Barometer, Bueride 1650 die Zuft- 
pumpe; die Unterfuchungen Boyle’3 über die Elaitizität 
der Luft brachten Papin auf die Erfindung des Dampf- 
topfes u. auf ihn gehen auch die 1. Anfänge der Dampf— 
maſch. zurüd, als deren eigentl. Erfinder James Watt 
(1763) anzufehen ijt, während das 1. Dampfichiff im Jahre 
1807, bie 1. Zofomotive (Stepheunfon) 1814 erbaut 
wurde. Verhältnismäßig gering waren die Fortichritte 
diefer Zeit in den anderen ph. Zweigen, zu erwähnen 
Bleiben Hier die Erfind. des Thermometer (Fahrenheit 
um 1700) u. Fortjchritte in der Erfenninis des Weſens 
der Elektrizität. Auf dieſem letzteren Gebiete brachte nun 
da3 18. u. 19. Jahrh. gr. Fortjchritte. Franklin (um 
1750) erkennt den Blitz als eleftrifhe Ericheinung, 
Galvani u. Bolta wurden um 1800 die Entdeder des 
Galvanismus, Faraday 1830 derjenige der Induktions— 
ftröme u. bald darauf bauen Daniell, Bunjen u. a. 
die Fonftanten Ketien. Mit diefen Erfindungen u. Den 
Unterfuchungen vd. Coulomb, Ampere, Ohm u. a. 
waren die Thore geöffnet für den gr.artigen Siegeslauf, 
den die Elektrizität bis in unfere Tage genommen hat. 
E3 folgen aufeinander: die Erfind. der Galvanoplaftif, 
die erſten Verfuche mit eleftriicher Beleuchtung, die Her- 
ftelung v. eleftrosmagnet. u. fpäter v. Dynamomaſch., 
die 1. eleftr. Bahn Tief 1879. — Die elektr. Telegraphie 
wird rajch vervolfommmet, Morje baute 1843 jeinen 
Apparat, Reis u. Bell 1877 daS erite Telephon u. in 
die neufte Zeit fallen die Verjuche mit drahtlojer Tele: 
graphie u. Telephonie. — Auch in der Optif u. Wärnte- 
lehre weilt das legte Jahrh. bed. Fortichritte auf: Daguerre 
u. Talbot (1838 u. 39) exrf. die Photographie, während 
Fraunhofer, Kirchhoff u. Bunfen die Speftralanafyje 
begründeten: die Entdeckung der fog. X-Strahlen durch 
Nöntgen ift neujten Datums. Rob. Mayer begründete 
1840 die mechan. Wärmetheorie u. ftellte mit Helmholtz 
das Prinzip d. der Erhaltung der Energie auf. Auf den 
Gebiete der Akuſtik ward in diefer Zeit bei. Helmholg 
bed. durch jeine Lehre vd. den Tonempfindungen. Durch alle 
— der letzten Zeit wurden die Anſichten über das 

eſen v. Schall, Licht, Wärme, Elektrizität u. Magnetis— 
mus geklärt u. die Lehre v. den Molekularbewegungen 
als deren Grundlage erkannt u. begründet. — U. 
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Yhyſikaliſch⸗techniſche Beichsanftalt in Berlin, zur Förders 
ung der eraften Naturforfchung, mit wiff u. tech. Abteilung. 
. Pıyfikus, Bez. für den ftaatlichen Geſundheitsbeamten, 
je nad) den Ländern Fr» od. Amts-P., in anderen Ländern 
Amtsarzt, Bez.arzt, in Pr. demnädjft = Sir.arzt (ſ. auch 
Geſundsheitsweſen). — SI. 

Uhnfiognomie, grch. Gejichtsausdrud eines Menjchen; 
— Phyſiognomit, Ichließt v. der®. auf die feelifchen Eig. 

Uhnyfiokratie, greh., „Naturherrſchaft“, Name einer im 18. 
Sahrh. in Frank. vor der Revolution einflußreichen Gruppe 
v. Volkswirten u. Etaat3-Phil., die im Geg ſatz zu der 
in Sranf. übertriebenen u. furzfichtigen Ordnung u. Bine 
dung des wirtſch. Verkehrs (ſ. Merkfantiligmus) ver— 
langten, der Etaat folle der Landw., den Gemwerben u. 
dem Handel volle en. Freiheit“ in der Ge— 
winnung u. Verwertung ihrer Erzeugniffe laffen, weil die 
gütige Vorſehung die Welt, auch die gejelichaftliche u. 
wirtich. Ordnung, jo gejchaffen Habe, daß fie, fich ſelbſt 
überlaffen, v. felbjt das allg. Wohl erzeuge. Sie forderten 
deshalb Abſchaffung der Zünfte (f. d.), Befeitigung 
aller Privilegien u. Monopole (j. d.), Aufhebung aller 
Zölle u. Steuern bis auf eine Grundfteuer, die dv. 
der Landw., als dem allein produftiven Gewerbe zu tragen 
u. d. den Grundherren zu zahlen fei. Dafür foll der 
Landw. freie Ausfuhr des Getreides u. jteuerfreie Ein- 
fuhr u. Produktion aller übrigen Bebdarfsgüter gewährt 
werden. — Die Lehre wurde theoretifd) begründet v. 
François Duesnay (1694—1774), Leibarzt u. Freund 
Ludw. XV., deifen Hauptwerk „Tableau &conomique“ 
1758 erſchien — u. zu bermwirflichen gefucht b. dem, edlen 
Sinanzminifter TZurgot (1727—1781), deſſen Abfichten aber 
a. d. Widerftande der Gr.finanz u. der privilegierten Klaſſen 
ſcheiterten. — Die Will. verdankt der P. die 1. Narren 
Unterfucdhungen über die Natur der volfswirtich. Thatlachen 
(Geld, Produktion, Reichtum, Preis, Zins, Rente, Kapital, 
Steuern, Zölle ufw.). Die lib. Handel3- u. Gemwerbepol. 
erhielt dv. hier ihre nachhaltige 1. Anregung. — Lo. 
Uhnfiologie, grch., Xehre dv. Leben (f.d.) u. feinen Er- 
ſcheinungen, deren wichtigſte find; Entwicklung, Ernädrung, 
Wachstum, Bewegung u. Fortpflanzung, |. diefe Art. Die 
PB. beruht auf Anatomie, Ph. u. Chem., ohne in ihnen 
aufzugeben, u. bedarf zur Forſchung der Verjuche, beiteht 
daher auch erſt feit dem 17. Jahrh.; das 19. brachte der 
P. einen gewaltigen Aufſchwung (Joh. Müller, Du Bois 
Reymond, Helniholg, Sachs). Die P. des Menfchen ift 
eute ein wichtiger Xehrzweig, dem ſich auf den Univ... 
bef. Lehrer u. Suititute widmen. — Dt. 

Uhnfis, grch, Natur; — p hyſiſch, natürlich, förperlich. 
VJiacenza, pr. piatjchenza, frühere Herzogtum in Ober- 
Stal., jeit 1860 ital. Prov. der Emilia, 2471 qkm mit 
229830 E.; Hft B., 1. 8.17, Feltung am Po, 34987 E., 
Schloß, Kathedrale, Biſchofſitz. Seidenwaren, Mafch.bau. 
Pia desideria, lat., fromme Wünſche. 

Piano, ital., abget. p. Muf., leife, ſchwach; — pia- 
nissimo, p. p., jehr leife; — Pianiſt, Klavierſpieler; 
Pianing u. P.forte, j. Saiteninjtrumente. 

Yiariften, |. Mönchsorden. 


Jiave, 1. 8. 17, I. in Oberital, au$ den Karnifchen- 
Alpen, mündet bei Venedig ind Adriatijche Meer. ’ 

Piazza, ital, Platz, bef. Marktplatz. 

Yicardie, |. K. 15, frühere Landichaft im n.ö. Frank., 
jet die Dep. TassdesCalaid, Summe, Dife, Aisne u. 
Nord, Hit. Amiens. | 

Yiccolo, kl. Flöte, ſ. Blasinftrumente. 

Diccolomini, 1) Enea Silvio, als Bapft Pius IL. (1458 
— 64) einer v. ben Stal., die den Humanismus u. die Renaiſ⸗ 
fance nach Dtichl. verpflanzten; zuerjt der Ratgeber der Kaiſer 
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Sigismund u. Friedr. III. (IV); Verf. zahle. Schriften 
zu ber diſch. Kaiſergeſch. jener Zeit u. des Basler Konzils; 
als Papſt vollendete er den Sieg des Papittums über 
die Reformbewegungen; — 2)Oktavio P. Kaijerl. General 
im 30jähr. Kriege, erit Anhänger Wallenjteind, ging jedod) 
vor defjien Fall zum Kaiſer über, verlor 1642 geg. Torſten— 
jon die Schlacht bei Breitenfeld. — Mü. 

Yichegrn, frz. General 3. 3. der Revolution im 1. Koa⸗ 
fitionsfrieg ; bef. Durch feine Eroberung Holl.s 1795; endete 
1803 dur Selſtmord im Gefängnis, nachdem ein bour= 
boniſcher Anfchlag geg. Napoleon mißglüdt war. — Mü. 

Dikelbeere, jow. Heidelbeerr; — Pidel-Haube, 
offene Sturmhaube, fpiger Helm; — P.hering, gejale 
zener Hering, Hanswurft. 

Vicknick, gemeinjames Mahl, jeder Teilnehmer bringt 
Speiſen u. Getränfe mit, die gemeinſam verzehrt werden. 

Dicles, |. Mired Pickles. 

Pictet, Raoul Pierre, Ph., geb. 1842, Prof. in Genf, 
verflüffigte Saueritoff u. Stidftoff (1877). 

Die, engl., ſpr. pat, Paftete v. Fleiſch u. Obſt, in Engl. 
u. Um. ſehr beliebt. 

Piece, fr3., pr. pjäß, einzelnes Stüd; Muſ.⸗ od. Bühnen 
jtüd, Zimmer. . 

Pied, jrz., fpr. pie, Fuß. 

Jiẽdeſtal, frz, Fußgeſtell, Säulenfuß, Grundlage. 

Dielen, Mohn-P. mit Reibekeule in einer Schüſſel fein 
geriebener Mohn mit Milch, Buder, auch Semmelbröckchen 
od. Korinthen vermengt, in vielen Gegenden gebräuchliches 
Gericht anı Hl. Abend. 2 

temont, jpr. pisemoöng, ehem. Fürftentum in DOberital., 
1797—1814 zu Frank., bis's9 zum Kar. Sardinien, jebt 
zum Kgr. Stal., 28378 qkm mit 3362288 E., gut an— 
gebaut u. fruchtdar. Hft. Turin, Geideninduftrie. 

Pieper, ſ. Gangvögel. 

Dier, auf Pfahlwerk ruhende, leicht gebaute u. in die 
See fich erftredende Anlegebrüde für Dampfer u. dgl. 

Diesport, ſ. Pisport. 

Jieta, ital., Frömmigkeit, Barmherzigkeit; in der chriſtl. 
Kunſt die um den Leichnam Chriſti trauernde Maria. 

Dietät, lat., urſprünglich das richtige Verhalten geg. 
Gott (Frömmigkeit) u. die Eltern (Achtung, Ehrerbietung), 
der Ausdrud des natürlichen Triebs der Unterordnung. 
Nur folde Erzieher, die jich den ihnen übergeordneten 
Autoritäten, aljo beſ. Gott, willig unterordnen, können 
PB. pflanzen u. verlangen. Räfoniere nicht vor den Ohren 
der Kinder über ihre Lehrer od. andere Reſpektsperſonen. 
Gewöhne fie frühe an Höflichkeit u. Ehrerbietung. — Wi. 

Dietismus (PBietiften u. Unhänger des B.), Firchen- 
geſch. Begriff, urjprünglich Spottname der Bejucher der 
bibl. Bejprehungen Epeners (ſ. d.); — Frömmelei, 
Geg.ſatz zum ftarren Dogmatismus des 17. Jahrh. Biel: 
weniger Reinheit der Lehre als Gottjeligfeit des Lebens. 
Mittel: Vermehrte Bibelfenntni3 durch Privatverſamm— 
lungen, Beiziehen der Laien zur Gem.leitung,” Drängen 
auf Belehrung, Pflege v. Liebeswerken. Gefahr: Gleich— 
gültigfeit geg. Kicche u. Kirchenlehre, Geringihägung der 
Sakramente, Überfhägung der Werke, Engherzigkeit, 
Schwärmerei, Abjonderung. Vater des P. iſt Spener (1635 
—1705),].d. Eng mit Spener verbunden ift der Hallejche 
P. Mittelpunft die Untverfität Halle mit den Prof.: 
Trande (ſ. d.), Zange, Breithaupt, Anton. Blütezeit um 
1700. Früchte: Beförderung der Heidenmijjton u. 
das halleibe Waifenhaus. Nach) Spener u. Frande 
Zerfall des B. u. Aufkommen des Nationalismus. Weniger 
eng mit Spener verbunden iſt der württ. P., die wür— 
digjte Art des P. Vorzüge: Kirchl. Bewußtjein u. bibl. 
Forſchungstrieh. Führer: Reuchlin (f. d.), Bengel (ij. d.), 
Hahn (ſ. d.), Otinger (ſ. d.). Er ift friſch u. lebenskräftig 
noch in der Geg.wart. Um wenigſten mit Spener ver: 
bunden ift der moderne B. Er zeigt fein einheitliches 
Bild, Auſchluß an die Brüdergem. Zinzendorfs (ſ. d.) u. an 


die engl. Methodiften (ſ. Sekten). Häupter: Urlsperger, 
vb. Kottwitz (j. d.), Stolberg, Menken. Er iſt eine Macht 
in der Kirche Durch feine Tiebesthätigfeit: Miſſion, Rettungs» 
häufer, Krankenhäuſer, Rolportage. — Ha. 

Yiglhein, Bruno, Maler, 1848 Hamburg— "94 München, 
ungemein vieljeitige3 Talent, Der neben rel. Kompofition 
im gr. Stil, nit immer v. Effefthafcherei frei, Genrebilder 
u. Borträt3 mit ungemein gewandter Technik hervor— 
brachte. Manche diefer Darftellungen entbehren des jittlichen 
Gehalts u. ftreifen ſehr oft an das Lüſterne. Ein gr. 
Panorama der Freuzigung Chrifti, das in Wien ver- 
brannte, zählt zu feinen legten Werfen. — Ei. 

Vigment, lat.,Farbitoff,..B. der Haut; — P. geſchwulſt, 
Neubildung, die mit ſchwarzbraunen Beſtandteilen durch— 
ſetzt iſt. Urſ. nicht recht bek, auch nicht, warum die P. 
meiſt zu den bösartigſten Geſchwülſten gehört. — SIl. 

Jik, Bergſpitze; Farbe der frz. Spielkarte. 

Jikant, Geſchmackanregend, ſcharf, reizend, auch ſchlüpfrig; 
— P.erie, Stichelrede, ſchlüpfrige Rede, 

ikee, |. Piqué. 

FJikeſche, ſ. Pekeſche. 

Dikett, Feldwache; Kartenſpiel. 

Dikeur, frz., ſpr. pikör, Vorreiter, Leibjäger. 

Jikieren, ſtechen, ſticheln, reizen; im Gartenbau das 
me Berpflanzen junger Bil. in immer weiteren 
Abſtänden; — pikiert, empfindlich; verfejjen auf etwas. 

Dikrinfäure, Trinitrophenol, Welterfches Bitter, bildet 
ih 3. B. bei Beh. verich. organijcher Stoffe, wie Seide, 
Wolle, Leder, Harze mit fonzentrierier Salpeterjäure. 
Hellgelbe Blättchen od. Prismen vd. bitterem Geſchmack, 
Schmelzpuntt 12200. B. bildet ſchön friftallifierte Salze, 
die zumeiſt erplofiv jind u. daher für die Darft. d. Schieß- 
u. Spreitgmitteln Verw. gefunden Haben, auch Färbe— 
mittel für Wolle u. Seide. — G. II. 

Dikten, kelt. Stamm im n.d. Schottland (Kaledonien), 
fümpften meift mit den Sfoten (f. d.) geg. die Römer, 
die fih unter Kaifer Hadrian (f. d.) durch den B.- Wall 
geg. fie fihern. Im 9. Jahrh. verſchwinden fie aus der Geſch. 

Dilar, ſpan. Pfeiler zw. 2 Pferdeftänden im Stall. 

Dilafter, Wandpfeiler, |. Pieiler. 

Yilatus, Bontius, „Landpfleger” in Sudaea u. Ga- 
maria, 26—36 n, Chr., wegen jeiner Gewaltthätigkeit ab— 
gejeßt, angeblid) durch Selbſtmord geendet. Die Ver» 
handlung geg. Sefum zeigt ihn als charakterlojen Yeigling. 

Yilatus, f. K. 20, ſchweiz. Gebirgsftod, |. v. Luzern, 
mit Tomlishorn, 2133 m u. Ejel 2123 m. Gr. Gaſt— 
Haus, herrliche Ausſicht. Zahnradbahn dv. Alpnacht aus; 
der fee oben ift der Sage nad) das Grab des DB. 

Dilaw, Pillau, Reid mit Hammelfleiih, Lieblings» 
gericht der Orientalen. 

Yildard, ſ. Stiche B. 

Hillau, ſ. 8. 10, Hafenft. u. Feſtung im pr. R.-B. 
Königsberg, Kr. Tifhhaufen, am P.er Tief, Eingang 
zum frifchen Haff, 3192 E.; Navigationsſchule; Schiffbau, 
Fiſchfang (Störe für Kaviar); Seebad, Leuchtturm. 

Dillen, Teicht einzunehmende Arzneiformen, da die Heinen 
fugelförmigen Pillen mit Waſſer Teicht geichludt werden 
od. vielfach jchlechter Gejhmad fo vermieden wird. Die 
betr. Stoffe werden mit Süßholz, Ultheepulver u. einem 
Ertraft in einem eifernen od. PBorzellanmörjer zu einer 
knetbaren Maſſe gebracht, diefe wird auf der Billenmajc. 
zu einer Stange ausgerollt, die dann durch die Maſch. 
in 30 reſp. 50 Pillen zerteilt wird. Auf dieſe Weiſe ift 
genaue Dofierung möglich, ſodaß der Arzt weiß, wieviel 
wirfjamen Stoff jede Pille enthält, Um jeden Ges 
ichmad zu bejeitigen. können fie auch noch berjilbert od. 
berzudert werden. Berzuderte Pillen werden bei. fabrik— 
mäpig bergeftellt u. in den Handel gebracht. Auch gelati- 
nierte Pillen werden gemacht. — Bu. 

Pillendreher, |. Käfer; verächtliche Bez. für Apotheker. 





1967 Pillkallen bis Pilze 1968 





Villkallen, Kriſt. im pr. R.-B. Gumbinnen, 3408 E.; Uberwintern geeignet (Skler o tium, Fig 800 501), auchBl. 


Amtsgericht; Maſch.fabr. im eig. Sinnebefigen die P. nicht; geſchlechtliche Fortpflanzung 
illnitz, D. in der fühl. Krhm. Dresden, Ahm. Dresden- | fennt man nod) nicht v. allen, meiftens vermehren fie 
Neuftadt, a. d: Elbe. Kal. Luſtſchloß in chineſ. Gejchmad, | fih durch H. ſich abſchnürende od. im Innern v. Bellen 


ſchöner Part. entjtehende Zellen(Sporen, Fig. 587) die zumneuen B. aus, 


Dilot, Lotſe, Steuermann. wachſen. Gie leben entw. auf lebenden Weſen (Schma⸗ 
Düfen, ſ. 8. 18, Bez.ft. im w. Böhmen, a. d. Beraun, ro tzer f. d. od. Barafiten) od. auf faulenden Stoffen 
50 221 E.; Maſch.⸗, Metalle u. Thonmwarenfabr.; ber. I (Fäulnisbewohner, Saprophyten). Es giebt 5 
Brauereien. Klaffen: — I Schleim-P., früher für Tiere gehalten, 


686—588 





5 





— 91 

583 
Fig. 575—591 3. Urt. Pilze. 575 Schleimpilz; — 576 (a) Miorococcus; — 577 (b) Bacillus; — 578 (c) Vibrio; — 579 (d) Leptothrix; — 
580 (e) Spirillum ; — 581 (f) Spirochaöte; — 582 (g) Cladothrix; alfe fehr ftarf vergrößert; — 583 Schnitt durch einen Tuberfelfnoten der 
Sunge, darin Rieſenzellen mit zahlr. Tuberkelbazillen; 80mal vergrößert; — 584 Stommabacilien der Cholera; — 585 Kopfichinmel; — 
586—588 Sartoffelpils; (a) Träger v. Sporenbehältern, die aus den Spaltöffnungen der Blattoberhaut heraustraten; 587 (b) Sporenbehälter 
mit 588 (c) Schwärmfporen; — 589 Heferellen, eine davon in Sproffung begriffen; — 590 Sklerotium des Mutterkorns nit Sruchtlörpern ; 

— 591 Roggenähre mit reifen Sklerotien be8 Mutterforns. 

Vilze, Sig. 575—591 u. bunte Taf., gr. u. wichtige Gruppe | durch einziehbare Yortfäge kriechende Schleimmaffen auf 
ber Sporenpfl., ohne B.grün, einzellige, Hadens od. Körpers ! faulendem Laub od. Holz, auch in PÄl., verfchmelzen zur 
gebilde ohne Wz. u, B., das Gewebe (Mycel) beiteht | größeren Maſſen (Plasmodien, ig. 575), umgeben 
aus Ioderen Fäden (Hyphen), oft wird es Hart u. zum|jich mit fefterer Hülle u. zerfallen dann in Sporen; 
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1969 Pilze bis Pilzzucht 1970 
dahin die ſchwefelgelbe Lohblüte, auf Gerberlofe. — Fig. 1, Lorchel, eßbar). — V. Baſidien-P. mit 


II. Spalt=%. od. Bakterien, Einzelzellen, die Eliten 
Lebeweſen (7/0000 mm), vermehren fich durch Teilung 
od. Sporen, bewegen ſich (ojt mit jehr feinen Geißeln) 
u. zerjegen bei ihrer XebenSverrichtung die Flüſſigkeit, in 
der fie leben, jo erzeugen fie in Lebeweſen Krkh., in 
Buderlöfung Gärung u. in toten Körpern Fäulnis. 
Da ſie u. ihre Sporen leicht dv. Ort zu Ort getragen 
werden, verurfachen ſie anderwärt3 Denjelben Vorgang, 
wirfen alſo 3. B. anjtedend (Zuberfulofe, Sig. 583, 
Cholera Fig. 584, Milzbrand), will man Gärung. Fäul— 
nis u. Anjtedung bei Krkh. verhüten, fo muß man Die 
Bakterien abichließen; fie ftellen (Fig. 576—582) Kugeln 
(Micrococcus), Stäbden (Bazillen), Spiralen 
(Vibrio,Spirillum) od. Fäden dar. — III. Faden-P. 
fadenfürmige Zellen, bei dieſen iſt gefchlechtliche Fort— 
pflanzung bef., u. zwar indem »durch Verſchmelzung v. 
gew. Alten Sporen entflehen (Fig. 286—287), auch haben 
fie bej. fugelige Sporenbehälter (Sig. 585), dahin ge— 
hören die Schimmel-A. auf Dünger uſw.; fowie aud) 
der Bil; der SHartoffelfrfh. (Fig. 556—588), deſſen 
Fäden im B.gerwebe wuchern u. ihre mit Eporenfapfeln 
bejegten Aſte durch die Epaltöffnungen jenden; erftfeit 1830 
aus Am. in Eur. eingewandert, die B. befommen braune 
Flecke, ſchimmeln u. jterben ab, die Knollen können 
auch angegriffen werden u. faulen, günjtig jlr die Krkh. 
it Seuchtigfeit, daher entwäſſere man die AUder. Der 
Fliegentöter befällt Stubenfliegen u. tötet fie, em 
mehlartiger Hof umgiebt daS verendete Tier. — IV. 
Shlaudfporen, die Eporen entitehen in Schläuchen 
od. werden auch abgeichnürt, ca. 9000 U. Dahin: 
1) Hefen-P., Bärme, einzelne rundliche Zellen, die fich 
durch Sproßung (Fig. 589) od. Sporen vermehren, fie be— 
wirken die Gärung, indem fie Zuder in Altohol verwandeln 
(Bierhefe, Weinhefe, ein anderer bildet die Kahmhaut auf 
Bier u. Wein). Preßhefe ilt fünftlich Eultivierte u. v. 
ihrer Nüährflüffigfeit abgepreßte Hefe (Pfundhefe, 
Pfundbärme); — 2) Andere bringen Pl. zum über: 
triebenen Wachstum, jo bildet einer die Taſchen od. 
Narren der Pflaumen, ein anderer die Kräuſeltrkh. 
des Pfirfichd, ein anderer den Herenbejen der Hain 
buche; — 3) Mehltau⸗-P., Scimmel-P. auf feuchten, 
Stoffen od. auf Pil. (3. B. Mehltau des Weing, Trau— 
benkrkh.); der verwandte Soor-P. erzeugt dag Wtund- 
ſchwämmchen od. Aphthen El. Kinder; — 4) Trüffel. 
P., auf den Mycel fit unterirdilch (5—16 cm tief) ein 
fnollenjörmiger, innen marmorierter Fr.körper, eBbar, 
jehr geſchätzt (}. die bunte Taf. Fig. 12), leben als P.roz. 
auf Wz. dv. Waldbäumen (j. Genoſſenſchaftsweſen in der 
Natur), bei. in Ober-Stal., bei ung felten, durch Schweine 
od. abgerichtete Hunde geſucht; — 5) Kern-P., mit 
frugfürmigen Gehäuſen, in denen die Sporenſchläuche 
figen; dahin der Mutterkorn-P.), auch Hungerkorn, 
Sflerotium), die Eporen desſelben erzeugen auf Den 
jungen Freik. der Gräjer (bei. Roggen) ein Gewebe mit 
füßer Ausichwigung (Honigtau) mit Sporen, die dv. 
Inſekten verichleppt u. jo verbreitet werden, fchlieglich 
entiteht aus dem Fr.k. ein Sklerotium, ein dunfelvivlettes 
aus ber Ahre hervorragendes Gebilde, daS Mutterforn, 
(Fig. 591) welches überwintert u. im Frühjahr N. keulen— 
fürmige Körperchen (Fig. 590) bildet, in denen die Gehäuſe 
mit den Sporenfchläuchen figen. Ein ähnlicher P. er- 
zeugt die Blattfledentrth. der Erdbeeren. Zu den 
Kern-®B. gehören ferner: der Wurzeltöter der Lu— 
zerne, der Rußtau-P., der an vielen Laubbäumen (bei. 
Weiden, Pappeln, Ulmen, Linden) einen rußartigen Über- 
zug bildet, ein anderer cbenio an Kräutern (Schwärze); 
— 6) Scheiben=$., hier figen die Sporenfchläude nebjt 
Saftfäden auf offenen Scheibeit, fie leben parafitiich (Rrebs- 
erzeuger an Klee, Raps, Lärche, Nadeljchütte an Nadels 


Hölgern) od. find Humusbewohner (Mordel f. die Taf. | 


meiſt bvielgejtalteten Ir förpern, auf deren Fr.ſchicht die 
Sporen auf keulenförmigen Trägern Gaſidien) abge— 
ſchnürt werden; ca. 7000 U. — 1) BrandeßP., Edyma> 
roger, bei. in Gräjern, dringen in deren Keimpfl. ein, 
wachjen mit u. bilden in Halmen u. Tr. den jog. Brand 
(Flug-, Staub- od. Rußbrand: ein ſchwarzes Pulver; 
Schmiers, Stein-, Faulbrandod Kornfäule, übel- 
riechend, ſchwarzbraun, ſchmierig); — 2) Roſt-P., aud) im 
Innern dv. Pfl., Fr.ſchicht auf beſ. Lagern, mit eigenar- 
tigem Generationswechjel: überwinterte Sporen er- 
zeugen im Frühjahr neue Sporen u. dieſe auf den B. 
der Berberige Pilzfäden u. becherfürnige Behälter 
mit Sporen, die auf Gräſer gelangen müljen, um dort 
die Roftjlede zu erzeugen, Die durch eine 4. Art Sporen 
fich weit verbreiten fünnen; jo iſt es beim Getreideroft; 
andere U. haben andere Wirte; dahin der Kiefern— 
blafen- u. der Fichtennadelroft. — 3) Haut-P., 
das Mycel wächft unter der Erde, Die Sr.körper über derſelben 
find gr. u. miannigfach, meilt mit Stiel u. Hut, dahın 
die höchſten B. Da das Mycel Freisförmig weiterwächſt, 
fo entjtehen die Fr.körper im Umfang u. bilden jo Die 
log. Hexen: od. Feenringe; bieje P. werden im gem. 
Leben Schwämme gen., viele find eßbar, andere jehr 
aiftig, einige werden med. benußt, der Feuerſchwamm 
liefert under. Keulen- od. Zorallenfürmige Fr— 
förper haben der Keu len ſchwamm u. Der eß— 
bare Biegenbart od. Hirſchſchwamm (f. die Taf., 
Fig. 6), eßbar find auch die Stadel-'P., deren 
Hut unterjeit3 Stacheln trägt; bei anderen fißt Die 
FSrichicht auf den Innenflächen v. Röhren u. Löchern: 
jo beim Steinp., auch Herri. od. Kuhpils geı. 
iſ. Taf., Fig. 15), Kapuziner= od. Birkenp. (ig. 13), 
Ring- od. Butterp. (Fig. 5), Senimelp. (alle eßbar), 
Satans» od. Herenp. (Fig. 10) (ſehr giſtig), der uns 
geitielt an Bäumen figende lederige Fe uer- od. Zunder- 
ſchwamm u. der Hausſchwamm, der in feuchten 
Häuſern das Holzwerk zerftört (Miitteldageg.: Petroleum). 
Viele Hautp. befigen auf der Unterjeite des Hutes jtrahlig 
v. Stil ausgehende B. od. Lamellen mit der Ir ſchicht 
(Agaricus). Dahin als egbare P.: Bfifferling, auch 
Eierp. od. Geelichen gen. (Fig. 3), Katjerling, Reiz- 
fer od. Rietſchling (Wtild) orangerot) (ig, 14), Brät- 
ling, Hallimajdh, Parafolp. (Fig. 2), Schopftint— 
ling, Mufjeron (Fig 7)u. bei der CHampigiton (Fig. 
7); giftig find: der Giftreizfer u. Hirſchling (Milde 
faft weiß), Sliegenp. (fig. 9a u. 9b), Schwejelfopf 
(Fig 11), u. Täubling (Fig. 16) od. Speiteufel. — 
4, Bauchp., haben geſchloſſene Fr.körper, Dahin der Boviſt 
(Fig. 4). den man nur jung ißt, u.der Stäubling. — 
Su den PB. gehören auch noch die Flechten (}. d.), die 
aus Algen u. P. bejtehen. Bez. der Verw. v. P. als Nah: 
rungsmittel, wozu fie ihres Stickſtoffgehalts wegen gut geeignet find, 
ijt gr. Borfiht nötig, man benuße ſtets nur bie, welche man ganz 
genau kennt — nicht zu verfennen find bef. Pfifferling, Steinp. u. Cham: 
pignon —, bereite fie frifch zu u. eije fie innerhalb 24 Etunden, märnıe 
fie auch lieber nicht auf. Zubereitung: man Tann fie Ihmoren 
(mit Butter, Salzıı. Gewürz), mit Eierpfanntuchen baden, mit Salz, 
Pfeffer u. Eſſig zu Soja ausfochen (für Bratenfaucen) u. als Gemitje 
fochen (mit wenig Waſſer, Salz u. Pieffer Tochen, dann in Butter ge= 
röſietes Melll, Hwiebeln u. Peterfilie dazu, aud) Fleiſchbrühe). Auch 
lafſen fie fi trodnen u. für den Winter aufgeben. 'B. vor ber Zur 
bereitung erſt abfochen, ift unfinnig, da fie dann allen Nährwert ver- 
lieren. Litt. Qenz, die Schwämme. — Dt, 


Yilzzudt. Künftlich gezoneit werden vor allem Champignon, Trüffel, 
Morcheln u. Lorcheln. Leicht ausführbar ist die Champignonzucht int 
Miftbeeten, fogar zw. Gurken, Melonen u. Bohnen, in Gewächshäufern 
unter Stellagen, auf Beeten in Freien, in Ställen, beſ. Pferdeſtällen, 
im Haußteller, dunflım Gemwölben, unteri difchen Eteinbrüden, Re: 
mifen, Scheunen uſw., wo es möglichſt dunkel, 13--18° warm iſt ı. 
rein Bug herrſcht. Die Beete werden entmw. unmittelbar auf bem Boden 
od. auf hölzernen Geftelen u. Regalen angelegt u. zwar zu 
jeder Kahreszeit, die im Freien nur im Frühjahr u. Sommer. Nähr« 
boden ftellt man aus friſchem, ftrohfreiem Kferde- (Rokäpfeln] oder 
Gielmift her, indem man ihn in trodenem, ſchwammigen Zuftande a. d. 
uchtſtelle gl.mäßig u. Ioder 50-60 cm hoch padt u. womöglich etwas 
Tehmerde daztoifchen ftrent. Nach 5—6 Tagen brüdt man bag Beet 
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Tatt, ſteckt 20 —80 cm von einander Stücke ber Chambienon Beuifiene 
&1,50—2,00M. bei H. Gerntz, Champignonzüchterei, Br —— 
3 cm tief ein u. Überbedt mit Mohr: od. Strobmatten od. Brettern, 
um das Beet dumpf zu erhalten. 4—6 Wochen fväter, wenn bie Pilz» 
fäden ben Mift durchzogen haben, wird 4—5 cm hodı mäßig feuchte, 
fandige, feine Erde aufgebracht u. leicht angellopft (Mifterde, lehmige 
Rafenerde, alter Gebäudelehm, Sand zu gl. T. gemifht). Zeitweiſe 
mit lauem Wafjer überfprigen, wenn erforderlich. Fit der Raum warm 
genug, nicht mehr beden, andernfalls 10 cm über der Oberfläche. 
Etwa 14 Tage fpäter erfcheinen dann die Pilze, die alle 2 Tage vor« 
fihtig abzuprehen find. Die Ernte dauert 2-3 Monate. — Litt.: „Die 
Champignonlultur in ibrem ganzen Umfange“ (2,00 M.), 
v. E. Wendiſch, Verlag v. J. Neumann in Neudamm. — e. 

Yilzwurzel, ſ. Genoſſenſchaftsweſen in der Natur. 

Diment, j. Gewürze u. Myrthengewächſe. 

Pimpernell, Bibernell, |. Doldengemw. u. Rofengem. 

Yimpernuß, |. Celaſtergewächſe. 

Dinakothek, grch, Semäldefammlung, ber. Die Münchener. 

Yinangnuß, ſ. Palmen. 

Vinaſſe, |. Boot. 

Vincenez, jpr. pängsue, |. Brille. ' 

Vindaros, größter lyriſcher Dichter der Grch., 522— 
442 v. Chr, aus böotischem Adelsgefchlecht, lebte Hochge- 
feiert meijt in Theben. Es wird erzählt, daß Alerander 
d. Gr. bei der Zerftörung Thebens allein P.s Haus ver- 
ſchonte. Die meilten feiner zahle. Dichtungen find ver- 
loren gegangen, erhalten find nur noch 45 Lieder auf die 
Sieger in den gr. nationalen Feitfpielen, nach Inhalt u. 
Form wahre Meiftermwerfe. Uberfegung dv. Donner. — Br. 

Yindos, a. G. Gebirge im n. Grch. bis 2200 m Hyd); 
Wafjerjcheide zw. Thefjalien u. Epirus. 

Yinge, Vertiefung durch Einfturz im Grubenbau. 

Dinguin, |. Schwimmpöpel. 

Dinie, |. Nadelbölzer, 

Jinken, daS Beizen der Seide in Löfungen v. Zinn— 
falzen. Früher wurde hierzu meift ein Doppelfalz des 
BZinnchlorids mit Ammoniumchlorid benugt: Pinkſalz. 
Die meiften Färber nennen aber jo auch das reine Binn- 
Klorid, das heute faft nur benutzt wird. — Zä. 

Vinne, 1) |. Schiff u. Schiffsbau; — 2) Schuftergmwede; 
— 3) St. im pr. R.=B. Polen, Kr. Samter, 2604 €. 

— Kr.ſt. im pr. R-B. Schleswig, a. d. Pinnau, 
4011 


Vinſcher, Raſſe des Hundes, ſ. Raubtiere. 

Vinſel, zum Auftragen v. Farben, Lad, Firnis uſw. 
benutzte Werkzeuge, deren kl.ſte Sorte, Haar- od. Dialer» 
PB. man aus Menſchen-, Biber⸗, Zobel- (Miniaturp. für 
Elfenbein), Fuchs- od. Eichhörnchenhaaren fertigt. Aus 
Dachshaaren ftellt man die Bergolderp. 0d. Dachsp. 
her, während zu den fog. Borftenp. die Echweinshorften 
Verw. finden. Zum Auftragen dv. Olfarben dienen Dlp. 
mit jteifen Haaren u. Borften. Lackierp. find gr. aus 
weichen Haaren verfertigte B. — With. 

Hinfel, Reinigung (f. auch Olfarben): Kochen mit Eodalöfung, 
beifer Anıylacetat, auch Petroleum, Terpentinöl, Salmiafgeift. 

Yint, engl. Hohlmaß, ſ. Gallon. 

Yinte. altes frz. Hohlmaß, auch rheinijches Flächenmaß. 

Vinrit, lat, ſpw. hat es gemalt, auf Gemälden. 

Yınzette, zangenartiges, aus 2 federnden Armen be= 
jtehende3 Inſtrument zum Crgreifen fl. Gegenjtände. 

« Pinzgau, Langenthal, v. der Salzach durchſtrömtes Hoch” 
gedirgsthal in den Salzburger Alven, im ©. Ör.venediger 
u. Gr.glockner. 

Dinzieren des Fruchtholzes, f. Objt (Beilage). 

Diontere, j. techn. Truppen. 

Vipette, frz., |. Heber, Sp. 1240. 

Dippau, |. Korbblütler. 

Dipin, Name der Vorfahren Karls d. Gr.: 1) P. J. 
dv. Zanden, fränf. Edelmann, Hausmeier dv. Aujtrafien 
zu Anfang des 7. Jahrh., a Negent; ft. 639; — 
2) P. II. v. Heriftal, Entel des vor., Hausmeier v. 
Auftrafien, jeit dem Ciege bei Teitri 687 d. ganzen 
Tranfenreich, das er au Stelle des Merowinger Schatten 
königs mit Kraft u. Klugheit reg.; breitete die fränf. Herr- 
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ſchaft über zahlr. dtſch Stämue aus; ft. 714; fein Sohn war 
Karl Martell (f. d.); — 3) B. III. der Kl., Sohn Karl Mar⸗ 
tell3, Vater Karls d. Gr., reg. 741 — 68, ließ 751 in einer 
feänt. Volksverſammlung den lebten Meromwingerlönig 
Childerich ILI. abiegen u. ſich ſelbſt zum König ausrufen; ’54 
frönte ihn Papſt Stefan II. in St. Denis u bat zugleich um 
Hilfe im Kampfe gegen ſeine Feinde, bei. die Langobarden. 
B. wurde der Schirmherr des Papſtes u. legte durch 
lberweijung eines den Langobarden abgenommenen Land— 
ftriche3 an die röm. Kirche (Pipinifche Schenkung) ben 
Grund zum Kirchenftaat u. zur weltlichen Herrichaft des 
Bapfttums. P.s Reg. war glüdlich im Innern u. erfolge 
reih nad) außen. — Br. 

Dips, Hühnerdiphterie. In der Gaumenfpalte, 
Nachenhöhle, auf der Zunge, in den Nafenöffnungen u. 
Augenhöhlen entjtehen fäfige Maffen. Die Hühner werden 
traurig, fiebern, fträuben das Gefieder, atmen ſchwer u. 
häufig mit Raſſelgeräuſchen. Die Freßluſt Hört auf. 
Urf. wohl mit der Nahrung aufgenommene Bazillen. Meift 
werden in der Maufer befindliche u. befonders frifch ein- 
geführte Tiere befallen. Beh.: Trennung u. Desinfektion 
der gefunden Tiere (Crematſche Diphteritislanpe, Eins 
tauchen dv. Füßen u. Bauch in 5%0 Kreolinlöfuug). Das fog. 
Pipsnehmen, wobei die Hornhaut dv. der Zunge abgelöit 
wird, ift graufame ZTierquälerei. Bepinſeln der Franken 
Stellen mit 2%0 Ölycerinlöfung (2 g Glyc. in 20 g Waſſer) 
jol helfen; meift unheilbar, Tötung ratfam. — S.-R. 

Digus, frz., fpr. pileh, Baumwollgewebe mit erhöht 
gewebtem Muſter. 

Piqueètte, frz., ſpr pikett, Wein aus Treſtern, ſaurer Wein. 

Piräus, |. 8. 8, Hafen des alten Athen; neue St. P., 
42169 E., Marinejchule, Kriegsichule; Mühlen, Baum 
wollind., Maſch.fabr.; Iebhafter Handel. 

Virat, f. Seeräuber. 

Yirkheimer, Wilibald, bed. Humanift, 1470—1530, 
einer der vielen ber. Mönner Nürnbergs. Seine Liebe 
zur Ref., der er fich zuerft mit Begeifterung zugewandt, 
erfaltete, als man daS Clarenkloſter in N., in dem Schweitern 
u. Töchter P.s fi) wohl fühlten, aufhob. — Kü. 

Yirmafens, |. K. 12a, Bez.-St. in der bayr. Nhein- 
pfalz, 24548 E. Früher NRefidenz der Heil. Landgrafen, 
bed. Schufind. 

Jirna, Et. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. B., a. d. 
Elbe, 15670 E., Glas- u. Thonivarenfabr.; Handel mit 
Elbſandſtein; dabei Srrenanftalt im alten Schloß Sonnen— 
ftein.* Eiſenbahnbrücke über Die Elbe. 

Diroggen, ruf). Gericht, Fleiſch, Fiſch od. Gemüſe wird 
in Brod- 0d. Hefeteig eingejchlagen u. gar gebaden. 
Kleine Piroggen kann man aud in Fett ausbaden. 

Yirof, |. Gangvögel. 

Yirouette, frz., ſpr. piruett, EI. Kreifel; — beim Tanzen 
furze Drehung auf einem Zuß. 

Virſchen, |. Birſch. 

Bin, ſ. 8. 17, ital. Prov. (Toskana), 3055 qkm mit 
313621 E. Hit-PB.am Arno, 2Stuuden v. Meer, 37 704E., 
Erzbiichof, Dom, mit ber. Tauffapele Campo santo, 
daneben der 54 m Hohe Ichiefe Turm (4,3 m aus der 
Senkrechten), Univ., gegr. 1338, bot. Garten, Kunftafademie; 
Baummollind., Alabaſterarbeiten. 

Difang, u. P.faſer, ſ. Mufaceen; — B.frejler, eine 
Urt. Kletternogel (f. d.). 

Difano, Niccola, ber. Bildhauer zu Anfang des 13. 
Jahrh.s; fteht auf der Grenze der romanijchen u. gotischen 
Bildungsweife. Cein Sohn Giovanni übertrifft ihn in 
Phantafie u. Streben nad, Naturwahrheit. Grabmal 
Benedifts XI. in PBerugia, Madonna in Florenz. — Mdf. 

Yifano, Vittore, ital. Dialer u. Medailleur, 1380—1456, 
lebte abwechjelnd in Mantua, Venedig, Verona, Neapel u. 
Kon. Wiehr als durch feine Fresfen machte er ſich durch 
die Herftelung vd. in Metall gegofienen Schaumünzen mit 
darauf modellierten Bildniffen bekannt. — Ei. 
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Yirs, frz, Mauerwerk (ſ. d.) aus ungeformten Maſſen. 

Yifidien, a. G. Landſchaft Kl.⸗Aſ.s, am Taurus; 
(Piſidier) tapferes Räubervolk. 

Jiſiſtratus, |. Peiſiſtratus. RR 

Disport, Piesport, D. im pr. R.B. Trier. Kr. Wittlich, 
a. d. Mojel, 600 E., bef. durch feinen Wein. 

Viſtazie, |. Sumachgewächſe. 

FJiſtill, Stempel, |. Blüte. 

hiſtole, 1) |. Waffen; — 2) ſpan. Goldmünze = 17,30 M. 

Yilton, j. Blasinftrumente. . 

Ditafafer, u. Pitahanf, ſ. Ananasgewächſe. 

Pitsch pine, engl., jpr. —pein, Holz einer nordijchen 
Kiefer, ſ. Nadelhölzer. 

itfhen, St. im pr. 9.8. Oppeln, Kr. Kreuzburg, 

2125 €., Amtsgericht. 

gitt, William, der Süngere, bed. engl. Staatämann, 
1759— 1806, hejtiger Feind Napoleons I., den er unab- 
läffig bekämpfte; wejentlich feinem Verdienft ift die Erhebung 
Engl.3 zur 1. Seemacht der Welt zuzufchreiben. 

Dittoresk, ital., malerifch, beſ. v. Landichaften. 

Dittsburg, |. 8. 2, St. in Pennſylvanien (N. Am), am 
Ohio, 238617 E., darunter 65 T. Dijch., eine der 1. Yabr.= 
u. Handeld-St. der Union; Glas⸗, Eijen- u. Stahlind., 
Schiffswerfte; Steinfohlengruben; Handel mit Betroleum. 

Yilyufen, Fichteninfeln, fpan. Injelgruppe im Mittelmeer, 
zur Brov. der Balearen gehörig, 697 qkm mit 24600 E. 
Hit. Ibiza, ſ. R. 13. 

Din, ital., muf., mehr. 

ins, Päpſte. 1) B. IL, f. Piccolomini; — 2) B. V., 

1504-72, Dominikaner, General-Rommijjar der Inqui— 


fition. Papſt v. ’66 an, veröffentlichte den „Röm. States | 7 


hismus”; — 3) PB. VII. 1740—1823, Papit dv. 1800 
an, jalbt Napoleon zum Raifer, der ’09 den Kirchenjtaat 
mit Frank. vereinigt. In Fontainebleau gefangen ges 
halten, kehrt PB. ’14 nach Rom zurüd, jtellt ’15 den er 
juitenorden her u. ſetzt die Inquifition wieder in Thätigfeit; 
— 4) B. IX., oh. Mar. Graf Maſtai-Feretti, 1792— 
1878, Papſt v. 1846 an; troß jeiner liberalen Haltung 
Flucht nad) Gaeta ’48— 50, darnach ſtreng hierarchiſch. 
54 Dogma dv. der unbefledten Empfängnis Mariä; ’64 
Syllabus (Proteft geg. 80 Srrtümer, 3. B. Gewiſſens— 
freiheit, Bibelgefellichaften). Das ’69 berufene vatifanifche 
Konzil beſtimmte 18. VIL. ’70 die „Unfehlbarteit”. Das 
geeinigte Ital. beichräntt den Papſt auf den Vatikan. 
Kulturfampf in Pr. B. gab dem röm. Kath. ein neues 
Öepräge. — Sto. 

Yiusvereine, Vereinigungen v. röm. Geiſtlichen u. Laien, 
bei. in Dtiſchl, zur Pflege jchroff ultramontaner Geſinnung. 

Diris, Theodor, Maler, geb. 1831, lebt in München, 
Geſch.⸗ u. Genrebilder. 

Di, roman., Bergipige, bef. in den Rhätiſchen Alpen. 

Dizarro, Srancisto, 14783—1541, Spanier, ging mit 
einigen Abdenteurern nach Am., focht auf Kuba, entdeckte 
die Küſte d. Ecuador u. Peru, wurde 29 Gtatthalter, 
jegelte "31 zur Eroberung des Landes ab, nahm Peru 
’33, grlindete ’34 Lima; bei einem Aufitand ermordet. — Spa. 

Pizzicato, ital., „gezwickt“. Noten, über denen B. fteht, 
follen auf Eaiteninjtrumenten nidyt mit Bogen, ſond. durch 
Reigen mit den Fingern ausgeführt werden. — G. Pf. 

Dlacet, lat., „es gefällt“, das Necht des Staates, kirch⸗ 
liche Erlaffe zu prüfen u. ihre Veröffentlihung zu ges 
jtatten od. zu verbieten, in faſt allen Tath. Etaaten be— 
jtehend, v. der röm. Kirche befämpft, in Br. aufgehoben. 

Dlacieren, frz., |pr. plaß — anftellen, eine Stelle anweiſen. 

Dlafond, frz., Ipr. plafong, |. Dede. 

lagen, egyptifche, die Heimfuchungen, die nad) 2. Mof. 

7 ji. über Egypten ergingen u. zulegt zur Auswanderung 
Israels führten; fie fommen noch heute im Nilthal vor, 
3.8. wird noch jet jährlich vor der Überfchwennmung das 
ſonſt jo wohljchmedende Wafjer trübe, rötlich u. ungeſund. 
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Mücken, Hundsfliegen, Peſt, Heuſchrecken u. Finſternis 
E. ſind Häufige P. Egyptens, was die rel. Auffaſſung der 


B. als Heimjuchungen Gottes nicht beeinträchtigt. — Fn. 

Dingiät, lat. eig. Menſchenraub; Diebjtahl an geiftigem 
Eigentum. 

Dingioklas, |. Feldſpate. 

Plagwitz, ſeit 1891 Teil v. Leipzig. 

Ylaid, engl., ipr. pled, farriertes Umſchlagtuch, National» 
tracht der Bergjchotten; Neijedede. 

Dinidieren, frz, jpr. pläd—, eine mündliche Sache vor 
Gericht vertreten, verteidigen; — Plaidoyer, jpr. pläs 
doaje, Rede des Verteidiger u. Staatsanwalts vor Gerid)t. 

Dlakat, lat., Anſchlag an Straßeneden od. Säulen. 

Dion, lat., eben, flach; verſtändlich. 

Planum, beim Straßen- u. Eiſenbahnbau die geebnete 
u. zur Aufnahme der Chauffierung, Pflafterung od. des 
Oberbaues hergerichtete Erdoberfläche. 

Vlaketten, kl., vieredige od. runde, aus edlem Metalf 
gegofjene Tafeln mit Reliefdarft., zur Verzierung d. Ge— 
brauchögegenftänden ufw. 

Ylandette, frz, ſpr. plangſch —, Meßtiſchchen; Korſett⸗ 
ſtange, ſyvw. Blankſcheit. 

Pläner, ſ. Kreideformation. 

Ylanet, Wandelſtern, ein Körper, der in nahezu Frei!- 
förmiger Bahn um die Sonne läuft. Während die meiften 
gr. PB. Schon i. U. bef, waren, wurde Uranus 1781 dv. Her— 
jhel, u. Neptun 1846 v. Galle nad) Leverriers Rechnung 
entdedt. Eine bei. Gruppe bilden die kl. B. od. B oiden, 
deren v. 1801—’99 geg. 500 gefunden murden, meijt 
photographiich in den legten Jahren. Merkur, Venus, Erbe, 
ar3 find die inneren, S$upiter, Saturn, Uranus, Neptun 
die äußeren Planeten, deren Abſtandsvberhältnis v. der 
Sonne durch die Bodefche Reihe (ſ. d.) einigermaßen dar 
geftellt wird. Es ift möglich, daß es innerhalb des 
Merkur u. außerhalb des Neptun noch B. giebt, deren 
Entdefung nod) bevorfteht. Viele P.en Haben Nebenp.en 
od. Monde in verjch Anzahl, deren Entdefung exit durch 
da3 Fernrohr möglihd war u. den Beweis lieferte für die 
Richtigkeit des Kopernikaniſchen Weltiyftems, indem Hier 
bewiejen wird, DaB es Körper giebt, die fi) nicht um 
die Erde drehen. Für die Bejonderheit jedes Planeten j. 
d.; bier eine Zuj-jtelung v. wichtigen Zahlenangaben. 
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Merkur 5712/0 1/80 

Venus 108 | 225 „ | %Yıa | 12000 „ | 24Sıtunb. [0 
tde 150 | 36514 „ 1j 12760 „I24 „ 1 

Mars 226 | 687 „| 0 6750 | 248, 2 
upiter 773 14332 „ | 8308| 113760 „ 10 „ 5 

Saturn 1420 | 2972 Jahreſ 92 | 123700 „ 10 „ 8 

Uranus 2850 | 80 : 15) 5920 „ |ı2 „ Ja 

Neptun 4470 | 164 ee 16] 5500 „ 1 


Entfernung vd. der Sonne in Millionen km, die Maſſe im Vergleich 
zur Mafje der Erde. 


Die Bahn der PB. iſt eine elliptiiche Linie (j. Ellipfe), 
deren einer Brennpunkt die Sonne ift; ſ. auch Keplerfche 
Geſetze (}. d.). Für genaue Rechnungen muß man den 
Einfluß aller B. auf jeden einzelnen berüdjichtigen, Die 
Etörungen, welche eine kl. Abweichung v. der Ellipſe 
bewirfen. Solche Rechnung iſt daher jchwierig, u, wird 
durch die fog. B.tajeln erleichtert, in denen Dieje 
Etörungäbeträge enthalten find. Steht ein B. dv. der Erde 
gefehen in derjelben Richtung wie die Eonne, jo fteht 
er in Konjunktion, fteht er der Eonne entgegen— 
gejegt, in Oppofition; dieje Stellungen find die As— 
peften. Die B. liegen alle nahezu un der Efliptif 
(j. d.), in der aud) Eonne u. Mond ſich beivegen. 
Der Punkt eines laneten, weldyer der Sonne am 
nächjten ijt, ift daS Perihel, der ferufte Punkt das 
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bunden. Die Verb.Slinie des P. mit der Sonne Heißt 
Leitjtrahl od. Radius Vector; dieſer bildet mit der gr. 
Are der Ellipfe einen Wintel, der die Aromalie heit. 
Um einen P. zu erhalten, mug man die Bahnelemente 
fennen, Dieje werden aus den Beobachtungen gewonnen 
u. enthalten Angaben über die Größe u. Lage der Bahn 
zu einer gewiſſen Beit. — Ri. 

Planetarium, Apparat zur Veranſchaulichung der Be— 
wegungen im Planetenjyiten, zeigt mitteljt eines Näder- 
werkes die Umdrehungen der Planeten u. Monde. — Ri. 

Dlania, ®. im pr. R.=B. Oppeln, Fr. Natibor, 3430 E. 

Vlanieren, lat, ebnen; Drudpapier mit Leimmafjer 
tränfen, jo daß man nad dem Trocknen mit Tinte darauf 
ichreiben fann. 

Ylaniglobium, eine Art Darft. einer Kugelfläche auf 
eine Ebene zum Zweck der Abbildung der Erd» ud. 
Himmelöfugel auf eine Karte. — Ri, 

Vlanimetrie, Teil der Geometrie (j. d.), der fich mit 
den in einer Ebene liegenden Raumgebilden bejchäftigt 
u. zwar mit Punkt, Linie u. Figuren, dv. diejen vor allem 
mit Kreis, Dreieck u. PVieled, ſ. dieſe Art. 

VPlanitz, zwei bei Zividau gelegene Dörfer: Ober- u. 
Nieder-%.,7420 bez 9900 E., Steinfohlengruben, nahes 
bei das Kijenwerf Königin Marienhütte. 

Plankammer, bei BehördenSammlungv.Karten u. Plänen. 

Dlänkern, zerftreutes Gefecht der Jufanterie u. Reiterei. 

Plankonkav, planfonver, Linfen (ſ. Brechung des 
Lichts), Die auf einer Eeite eben, auf der andern Hohl, 
bez. erhaben find. 

Vlankfladt, Gemeinde im bad. Fr. Mannheim, Amt 
Schwetzingen, 3040 ©. 

Dlankton, grch., die an der Meeresoberfläche treibende 
Majje v. Lebeweſen (tot u. lebend). 

Dlaufchen, im Münzweſen fum. Barren. 

Vlantage, Pflanzung, bei. in Kolonien. 

Dlantagenet, |. Großbritannien, Sp. 1154. 

Vlänterbetrieb, ſyw. Plenterbetrieb; ſ. Forſtwirtſchaft, 
Sp. 924. 

Planzeichnen, Darſt. v. räumlichen Verhältniſſen in vere 
jüngtem Maßſtabe. 

Pläſier, frz., Vergnügen. 

Plasma, eine A. Quarz (ſ. d.), auch der lebende Inhalt 
der Belle (ſ. d.). 

Dlafiik, grch, Bildhauerfunft; — plaftiich, bildſam, 
der P. gemäß; — ple Operation, ijt der dyirurgifche 
Eingriff, bei der ein angeborener (Haſenſcharte) od. er» 


worbener Mangel (3. B. nad) gr. Brandverlegungen) ges 


Ichloffen. od. Gewebsteile zu dauerndem Verbleib ein- od. 
übergepflanzt werden, kurz two etwas dauerndes „gebil- 
def” (daher der Name) wird. — SI. 

Platäa, St. in Böotien, balfallein Athen bei Marathon 
49V dv. Chr. geg. die Perjer, Schauplag ihrer Niederlage 
’79, daher für neutral erklärt, troßdem bei Ausbruch des 
peloponnefischen Kriegs ’31 v. Theben überfallen u. nad 
hartnädiger Verteidigung ’27 zerjiört. — B. 

Platanengewächſe, Fam. der Dik. Bäume nit gelappten 
B., tutenförmigen Neben-B. u. eingefchlecdhtigen, nadten BI, 
Fr. ein Nüßchen; 5 U. der gemäßigten Bone. Die Pla: 
tane ift ein hoher Anlagenbaum mit hängenden fugeltzen 
Kätzchen u. mit fich ſchuüppig loslöſender Borte. — Dt 

Plateau, frz, ſpr. platö. Platte, Hochebene, Tafelland. 

VYlaten, Auguſt Graf v., 1796—1835, aus Ansbach 


ſtammend, Philolog, meifterhaft in der dichterifchen Zorn } f 


it. Beherrſchung der Eprache, gr. aud) in der Bekämpfung 
der poetilchen Verkehrtheiten ſeiner Zeitgenoſſen, aber nicht 
ebenjo im eigenen Geiltesichaffen. 


Dlathe, Et. im pr. RB. Stettin, Kr. Regenmalde, a. 


d. Rega, 2290 C. 


Hlatin, Schwermetall mit dem chem. Zeichen Pt, fommt 


mit den jog. B.metallen (Sridium, Ruthenium, Rhodium, 
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Osmium u. Palladium) zu 50-8000 rein od. gediegen 
im ſog. P. erz dor, aus dem es gewonnen wird; grau— 
weiß, ſehr hämmerbar, läßt ſich zu dünnem Blech u. 
Draht verarbeiten, ſchmilzt bei 17700. A. d. Luft bleibt 
es unverändert; es löſt ſich nur in Königswaſſer. In 
fein zerteiltem Zuſtande, als ſog. P.mohr od P.ſchwamm 
kann es bei gew. Temperatur an der Oberfläche Sauer— 
ſtoff verdichten. Spez. Gew. 21,5. Dient zur Herſtellung 
v. Tiegeln, Abdampfſchalen, Draht u. Blech, ſowie zum 
Verplatinieren anderer Metalle. — Vorkommen in der 
Natur. US Platinerz od. Polyxen (ſ. d.) in 
Körnern, Blättchen, Klumpen: in Braſilien, S. Am. Ural, 
Kalifornien ujw. — Or. 

Plätina, Homöop. Arzneimittel, wirft be. auf 
Geſchlechtsorgane u. auf das Nervenſyſtem. Störungen der 
Regel, Hyſterie, Bettnäffen, Veitstanz, Cpilepfie, Neu— 
ralgieen, Migräne, nervöje Kopfichmerzen 2c. Beſ. Merk.: 
Berichlimmerung in der Ruhe, abends, im Bett; Beſſe— 
rung Durch Bewegung im Freien, in der Kälte. Anm. 
3. u. höh. Dez. Kot. — K—B. 

Ulnto, neben Ariſtoteles (ſ. d) der bed.ſte grch. Phil. 
zu Athen, 429 -347 v. Chr., Schüler des Sokrates (ſ. d.), 
mit dem er Jahre lang in vertrautem Verkehr ſtand. Er 
machte gr. Reiſen nach Italien, Egypten uſw. Seine 
Schriften find ziemlich volljtändig auf uns gekommen. 
Obgleich phil. Inhalts, ſind ſie zugleich Kunſtwerke v. idealem 
Schwung u. poetiſcher Anſchaulichkeit. Sie ſind in Ge— 
ſprächsform geſchrieben. In den meiſten tritt Sokrates 
als Leiter des Geſpräches auf. Die beſte diſche Über— 
ſetzung platoniſcher Dialoge iſt noch immer die v. Schleier— 
macher. Die bef.eften find in der Reclamſchen Univerſal— 
bibliothek erfchienen. P. ift in feiner Phil. allmählich 
aber weit über den fofratiichen Gedankenkreis hinaus 
gewachſen. Seine Weltanfchauung ift die „Ideenlehre“. 
Sn den wechjelvollen Einzeldingen der Wirklichkeit fucht 
er da3 Allg., Bleibende, Notwendige, kurz die Idee zu 
erfaflen. Denn nur dieſer fommt nad) P. ein wahres 
Gein zu, demgegenüber die einzelnen Dinge der Wirklich- 
feit al3 zufällig, ja als nichtjeiend bez. werden müſſen. 
So bildet P. ein ganzes Neid) der Ideen aus. Die 
Spibe dieſes Reichs bildet Die Idee des abjolut Wahren, 
Guten u. Schönen d H. Gott. Ihr ordnen fich alle übrigen 
in mannigfaltiger Abſtufung u. bollfommener Harmonie 
unter. Der Geift der platonifhen Phil. ift im höchſten 
Grade edel u. erhaben. Doch wird die Ideenlehre nicht 
den Thatfachen der Wirklichkeit gerecht. Das zeigt fidh 
bef. in der zwar poetiſch ſchönen, aber auch phantaftilch- 
willfürlihen Art, in der ex die „Phyſit“ behandelt. — P. 

Ylatonifche Liebe, im Anjchluß an die Erörterung über 
die 2. in Platos „Gaſtmahl“ die ideale, rein geiftige Zu— 
neigung dv. 2 Perſonen verſch. Geſchlechts zu einander. —P. 

Platoniſches Jahr, ein Zeitraum dv. 26 T. Fahren, in 
dem der Himmelspol durch Wirkung der Präzeſſion (1. d.) 
einen Umlauf um den Pol der Ekliptit macht. — Ri. 

VYlattdentſch, niederdtſch, Sprache des n.diich. Tiefs 
landes, in der Klaus Groth u. Fri Reuter fchrieben. 

Ylattenſee, ung. Balaton, |. K. 18, zw. Drau u, Donau 
liegender gr. See Ung.s, 76 km lang, 6—12 km Br., 
690 akm; falzhaltig, fiſchreiſch. 

YWiatiform, abgeplatiete8 Dach od. Berg. 

Plattfuß, die angeborene (3. B. bei manchen Völkern, 
den Juden, uf.) od. erworbene Verbildung des Fußes, 
bei der da3 normale Gewölbe einfinft. Geg.jag: Klumpfuß, 
.d. Erworben durdy vieles Stehen bei noch ungefejtigtem 
Ktörperbau bei. bei Dienjtmädchen, Bäderburichen ufm. 
Beh.: in leichteren Fällen Sohleneinlagen. — SI. 

Platthuf, mit flacher, ftatt nad oben gut gemölbter 
Sohle verfehener Vorderhuf des Pferdes. Quetſchungen 
ber Fleiſchſohle u. Lahmheiten Häufige Folge, Die dur 
breite, gut abgedachte Hufeifen od. Leder⸗, Filz⸗ u. dal. 
Unterlagen unter Diefelben zu verhindern find. — Bat. 
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1977 Blattieren bis Piloty 1978 


Plattieren, Doublieren, einem unedlen Metall (beſ. Pleonäsmus, greh., Überfluß, ſelbſtverſtändlicher Zuſatz, 
Kupfer) einen Überzug v. edlem (beſ. Gold u. Silber) geben. z. B. „alter Greis“. 

Dinttlak, jow. Schellad, ſ. Lack. Pleſchen, ſ. 8. 10, Kriſt. im pr. R.-B. Bojen, 6030 E., 

Ylattling, St. in Niederbay., Bez. Deggendorf, a. d. ! Amtsgericht, Dampfmahl- u. Schneidemühle, Dachpappe- 
Iſar, 3240 ©. fabr., Kunſttiſchlerei. 

Dlattmönd, jvmw. Grasmüde, j. Gangvögel, Ep. 992.] Pleſioſaurus, ſ. Gaurier. 

Ylatzfurcht, Nervenkckh., Angitgefühl beim Betreten eines] Pleß, früheres Fürftentum im pr. R.B. Oppeln, 1100 
gr. Platzes u. dergl., Schwindelgefühl ufw., beruft auf | qkm mit 100 T. E., Hauptort Fr ft. P., 4640 E., Gymn., 
Willensſchwäche; Beh.: Kaltwaſſerkur. jetziger Standesherr Hans Heinrich, Fürſt v. P., geb. 1833. 

Vlatzgeſchäft, Geg.fag v. Diſtanzgeſchäft (ſ. d. Sp. 699);1 Pletſch, Oskar, 1830 Berlin —88 Niederlößnig. Zeich— 
beim P. erhält der Käufer die Ware am Ort ſelbſt. ner, Schüler Bendemanns in Dresden. Seine gemütvollen 

Dlakmajor, ein Offizier, der dem Kommandanten bei-Darſtellungen aus dem Kinderleben ſehr beliebt. — Ei. 
gegeben iſt zur Bejorgung der Bureaugeichäfte u. zur| Plettenberg, Et. im pr. R.-B. Arnsberg, Fr. Altena, 
Erledigung des Rapportweſens im Garniſonwachtdienſte. nahe der Lenne, 4140 E., Amtsgericht; Eifen- u. Stahls 
Er iſt gewöhnlicd) nach feinem Dienftgrad Hauptmann od. | warenfabr.; nahebei Ruine Schwarzenberg. 

Major u. gehört zum Stabe des Kommandanten. — My.| Pleuelftange, ſ. Dampfmaſchinen, Ep. 601. 

Dlahwedjfel, stratte, ein gezogener Wechſel (ſ. d.), deffen | Ylimna, Pléwen, Kr.ſt. in Bulgarıen, 15600 E., wurde 
Ausiteller u. Bezogener am gl. Orte wohnen. im rujf.stürt Kriege nach längerer Belagerung u. Kapi— 

Blau, ſ. 8. 11, Et. in Meckl.-Schwerin, am PB.er Eee, | tulation Osman Paſchas v. den Ruffen eingenommen (1877). 
4360 E., Amtsgericht, Wollſpinnerei, Tuch⸗, Maſchinen- Pleyel, Ignaz, Komponift, 1757—1831 Paris, genoß 
Syrupfabr., Handel mit Vieh, Korn u. Fiſchen, bei. Malen. | Joh. Haydn's u. a. Unserricht, unternahm cine Studien 

Dlaue, 1) St. im pr. RB. Potsdanı, Sir. W.havels | reife nach Stal., wirkte dann als Kapellmeiſter in Wien, 
land, am Ausfluß der Havel aus dem P.ſchen See; | Etrakburg, London, bis er fi) in Paris niederliceh, mo 
2095 E., Schloß der Grafen dv. Königsmard; Fijcherei. |er eine Mujfifalienhandlung für jeine eigenen Werte 

Plauen, 1) St. im ſächſ. Vogtland, ſ. K. 11, Krhm. | gründete. Er jchrieb gefällig u. wohlklingend. — G. Pf. 
Zwickau, Ahm. P., a. d. weißen Elfter, 55200 E., Land: | Hlinius, Gajus B. Cec., der ältere, röm. Schrift— 
gericht, Gymn., Realfchule, Seminar; ber. Sud. in Baume | fieller, 23—79, fümpfte in Germanien, Befehlähaber einer 
wollwaren, Gardinen, Maſch.ſtickerei; — 2) D. bei Dresden, | Flotte, fam beim Vejupausbrud un; jchrieb eine „Natur⸗ 
am Eingange in Bihen Grund (10 km lang bis geſch“, die aus allem möglichem zuf.getragen, daher 
Tharant), 10162 E., Steinfohlengruben; Brauereien, vielfach ſehr unmilj. u. voller Irrtümer it. 

Dlaufibel, Yat., annehmbar, einleuchtend. Pliotün, |. Tertiärformation. 

Plautus, Titus Maccius, gr. röm. Luftipieldichter, | Blinthe, grd., (plinthos), die quadratiiche Fußplatte der 
ca. 254—184 v. Chr., arbeitete fi aus niederem Stande | Eäule. B.in der Bed. v. Sockel iſt übertragen auf Baumerfe. 
zu Ruhm u. Anfehen empor. Geine zahle. Werke, viel-| Plinſen, Eierfuchen, jo dünn wie ein Mefjerrüden. 
fach geſchickte Nachbildungen greh. Ruftjpiele, fanden allg.| Hilfe, frz., gefalteter Kleiderbeſatz auf P.maſch. hergeftellt. 
Beifall: durch Lebendigkeit der Darft., ausgezeichneten Wig | Plochingen, D. im württ. Neckarkr., anı Neckar, 2280 E. 
u. anfchauliche Shilderungen des Xebens u. Treibens der| Plockhorſt, Bernhard, Maler, geb. 1825-Braunfchtveig. 
Röm. ſ. 8. Überlegung dv. Donner. — Br. ftudierte in Minchen u. Paris, war 1866—’69 Prof. in 

Ylebejer, lat. v. Plebs — niederes Volt, die 2. Kafje| Weimar, Iebt in Berlin. P. hat fich vorwiegend ber 
des röm. Bolfes, urfprünglich die unterworfenen Nachbarz | religiöjen Malerei zugewandt; große Innigkeit im Aus— 
ftämme Roms umfafjend, im Geg.fag zu den bevorrechteten | druck neben ftxeng bibliſcher Auffaffung u. edles Form— 
Patriziern (ſ. d.) ohne volles Bürgerrecht, das fie fich | gefühl zeichnen feine Werfe aus. — Ei. 
erjt in 200jähr. hartem Ringen erftritten (286). Geit der| Plombe, frz., Bleiſtempel, Bleiſiegel, Zahnfüllung; — 
pol. Gl.ſtellung befteht der Geg.jag zw. der röm. Bes |plombieren, mit P. verjchliegen, Hohle Zähne mit 
völferung im Reich u. Arm, Vornehm u. Gering; B. bed. | Metall uſw. ausfüllen. 
die Mafje des Volkes, bei. das befiglofe Proletariat der) Plombiergold, jow. Goldſchwamm, }. d., Ep. 1118. 
Hft.; auch heute noch das gemeine Volt, Pöbel. — Br.} Plön, ſ. K. 11, Krjt. im pr. R-B. Schleswig, auf 

Dlebiseit, lat, Volf3dejchluß, bei den Röm. in den} einer Inſel im B.er See, 3470 E., Schloß, jet Kadetten⸗ 
Volfsverfammlungen der Plebejer beſchloſſene Geſetze; auſtalt (v. den faijerl. Prinzen beſucht), Oym., Biologilche 
neuerlich, bef. in Fran. unter Napoleon I. u. II, die | Station. —— 
aus allg. Volksabſtimmung hervorgegangenen Beſchlüſſe, Plon-Plon, ſpr. plong⸗plong, Spitzname für Prinz 

Plein pouvoir, frz., ſpr. pläng puvoar, Machtvoll-— Kapoleon, beit jüngſten Sohn v. Jérôme, König v. 
kommenheit. u u a a — 

= un „| wurde aus Franke. ausgewieſen u. ft. '91 in Kom. 

Pleiße, r. Nebenfl. ber weißen Eiiter, Je). BMıdeN ei Diötinos, Neuplatonifer, 205—270 Rom. 
ipringend u. 3 km v. Leipzig mündend, 90 km lang. lö Merlin __’ zrlIi 

ee h ös, 1) Karl, Schulmann, 1819 Berlin — 81 Görlitz, 

Yleite, jüd.=dtich., Bankrott; p.egehen, Bankrott machen. — 6 T — 

— ym.lehrer, gab ſehr verbreitete Lehrbücher, beſ. der 
. Plejaden, ged., Siebengeftirn, Gluckhenne, gr. deutlid) |... Sprache, Heraus; — 2) Berthold v., 1844 Rotsdanı, 
ſichtbarer Sternhaufen im Stier, der Name bed. all — 98 Berlin, Offizier, dann Gutsbeſitzer, ’93 Reichstags— 
fahrtsſtraße: — Plejone, einer der Plejadenſterne. Ri. | Abg. 1. Vorſigender des Bundes der Landwirte. 

Dlempe, Furzer, breiter Degen. 


ut See Dlöße, |. Fiſche V, Ep. 900. 
Diener, 1) Sgnaz Edler v. geb. 1810 Wien, 57 Finanz⸗ Hlökenfee, See n.w. v. Berlin, nahebei gr. Straf— 
u. Landesdirektor in Lemberg, ’60—65 Finanzminiſter, 


gefängnis in der Gem. Tegel. 
68-70 Handelsminifter; Mitglied des Abdg.» u. '73 des Piumbum, homöop. Heilmittel, beſ. geg. Stuhlvers 
Herrenhanfes; — 2) Ernft Edler v., geb. 1841 Eger, 


27T geb. 10 ftopfung, Kolif, Nierenleiden, Lähmungen, Epilepfte zc. 
Sohn v. 1., mar 93 Sinanzminifter, ’95 Präfident des | Beſ. Merk.: Verfhlimmmerung dur) Bewegung. Anm.: 
oberfien Rechnungshofes. 


3. u. Höh. Dez.Pot. — Bei Thieren: ähnlich tie 
Ylenterbetrieb, j. Forſtwirtſchaft, Sp. 924. 


beim Menfchen. — K-B. 
Plenum, lat.. das „Volle“, Sigung aller Mitglieder einer 


Yiloty, Kar! v., 1826—1886 München, ber. Hiftorien- 
Behörde od. Verfammlung im Geg.fag zur Kommiſſions- u. Genremaler, Direktor u. Lehrer an der Münchener 
od. Fraftionsjigung. 
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Runftafademie, als welcher er Männer wie Defregger, 


. . rer. er 


1979 Plüddemann bis Podol 1980 


Makart, Grützner, Mar heranbildete, jeden in ſeiner bei. 
Eigenart fördernd. P. erregte mit ſeinen erſten Bildern 
Aufſehen durch die glänzende Technik u. das den fran— 
zöſiſchen u. belgiſchen Koloriſten nachgeahmte Kolorit. 
Beides führte einen Umſchwung in der diſch. Malerei der 


fünfziger Jahre herbei. Neben dieſen Vorzügen franft | 


B. an einem ftarken Hang zum Theatraliſchen u. an 
einer gewiſſen Oberflächlichfeit der Charakteriſtik. Einige 
feiner Hauptmerte find: Seni an der Leiche Wallenfteing 
(Neve Pinakothet München), Galilei im Serfer (Stölner 
Mufeum), Triumphzug des Germanicus (Neue Pinakothek), 
Tod Aleranders d. Br. (Berliner Nationalgalerie). — Ei. 

Ylüddemann, 1809 Kolberg —1868 Dresden, Hiftorien» 
maler im Geiſte der Älteren Düfjeldorfer Schule. — Ei. 

Ylumbagineen, Fam. der Dik., den Glodenblumen ver» 
wandt, 25U A. in der warmen u. gemäßigten Zone. — 
Bel. iſt die Grasnelfe (Armeria), rot u. weiß 
blühend, mit graßartigen B., zur Einfaffung v. Beeten 
gut geeignet. — Dt. 

lümeau, fra., fpr. —0, leichtes, kurzes Federbett. 

lurale tantum, lat., nur in der Mehrzahl gebrauchte 
Hauptwort, 3. B. „Leute“, „Kojten“. 

luralis, ſ. Deklination, Sp. 620. 

lus, lat., mehr; das Beichen (-+-) für das Buzählen 
od. Addieren; Geg.ſatzt minus (—), ſ. d. 

Ylüſch, frz, ein aus Seide u. Baumwolle, Kamelgarn, 
Kanimgarn uſw. hergeſtelltes u. zu Kleidern, Möbelſtoffen, 
Tiſchdecken uſw. benutztes ſamtartiges Gewebe. Der wollne 
P. wird nichy ſelten gemuſtert, auch ftellt man Doppel» 
P. mit Behanıung auf beiden Seiten her. Fabr. bei. in Stre« 
feld, Barmen, Hann., Brünn u. Reichenberg. — With. 

Ylusguamperfektum, lat., |. Konjugation 4. 

Yılutärd)os, ber. grch. Schriftjteller, 50—120, Hoher röm. 
Beamter in GErchl., Verf. dv. Lebensbejchreibungen ber. 
Grch. u. Röm., deren er immer je 1 im Vergleich neben 
einander jchildert. 46 folder Biographien find erhalten; 
alle zeugen dv. hoher fittliher Lebensanjchauung, erniter 
Religiojität u. tiefer Menſchenkenntnis. — Br. 

Vluto (n), |. Unterwelt, ift der Zeus (f. Supiter) der 
tiefen Erde; was diefer u. Hera im Olymp, das iſt P. 
mit Projerpina (ſ. Ceres) in der ihm bei Teilung der 
Welt zugefallnen Unterwelt, der unfichtbaren, unheim—⸗ 
lichen Ziefe, ihr Beherrjcher, greh. Hades „der Unjidht- 
bare”, König der trüben, düftern „Schatten“ der Toten, 
auf fchnellen Wagen mit dungeln Roſſen einherfahrend 
u. feine Beute entführend, furchtbar u, ernjt wie feine 
Öattin. Andrerſeits ift er der Gott der frudhtburen 
Erdtiefe, überhaupt der Befruchtung, Reichtumfpender 
(plutos grch. = „Reichtum“), der den Getreideiegen, 
wie die „nährende“ Proferpina Blumen u. Pflanzen 
im Frühling fröhlich bervoriprießen läßt, im Herbit u. 
Winter, wo alles abitirbt, feine Gaben zurücknimmt. —L. 


Yluto, ſ. Ceres, Ep. 533; — PB.tratie, Geldherrſchaft; — 


— P.s, blinder Gott des Reichtums; — P.ismus, 
geol. Lehre, nad) der ſich alles aus feurigem Zuftand der 
Erde entwidelt Hat; — plutoniſche Geſteine, Wiafjen- 
(nicht geichichtet) Gejteine, die aus feurigflülfigem Zujtand 
eritarrt find. 

Uluvinle, lat, Negenmantel; Meßgewand der Tath, 
Geiſtlichen; Krönungsmantel der diſch. Kaiſer. 

Pluvius, lat., Regenſpender, Beiname des Jupiter. 

Ylymouth, ſpr. plimmöth, Geeft. a. d. engl S.küſte, 
ſtart befeſtigt. vorzüglicher Kriegshafen, 90 300 E.; kath. 
Biſchof, Seeſchule, Seearſenal, gr. Werſten, Docks; bed. 
Handel; nahebei Leuchtturm Eddyſtone. 

Ylymonth-Brüder, ſ. Darbyſten, Ep. 609. 
.F. M., lat, abgef. für pro memoria, zur Er 
innerung; — propria manu, eigenhändig; — per 
mille, für das Taujeud. en : ä 

Ineuma, grch., Haud, Luft; Atem, Geele, Geiſt; — 
p.tiich, das Atmen od. die Gaſe beir.; — P.tik, od. 


Aeromechanik, Lehre dv. den Bewegungsgejeßen lufts 
fürmiger Körper. 

Yneumatifcdhe Zuren. Lungenkranke, ‘bei. Aſthmatiker 
läßt man im fog. p.n Kabinet zuf.gepreßte od. verdünnte 
Luft einatmen bez. in dasjelbe ausatmen. — Bl. 

Uneumonie, grch., ſ. Lungentrfh. (Entzündung). 

Yniel, bibl., ein D.jordanlarnıd am Sabbok, 1. Moſ. 32. 

Bo, |. 8: 17, größter Sl. Ital.s, dv. Monte Bifo, 
fließt 8. durch die Lombardei u. Benetien u. ergießt ſich 
nach 650 km langem Lauf in den Meerbujen d. Venedig, 
Ylußgebiet 74907 qkm. 

Yöbel, lat. populus, niedrigfte Staatsbürgerklaſſe. 

Voch, ein Kartenglüdstpiel. 

Hohmwerk, od. Stampfmwerf, dient zum Berkleinern 3.8. 
dv. Erzen, Eteinen, Schladen, Oljamen ujw. Das zu 
zerfl.ernde Material befindet fich in einem Behälter (Po dj» 
trog) u. wird durch den Boch jtempel (Stampfer) zer- 
trümmert. Diejer wird durch Maid) kraft bis zu einer 
gew. Höhe gehoben u. fällt dann herab. Gem. find 
mehrere Etampfer vorhanden. Wegen des berurjachten 
— Lärms werden die P.e oft durch Walzen, Preſſen, 

ollergänge uſw. erſetzt. — Gu. 

Vocken, Blattern, anſteckende, fieberhafte, vor der 
Jennerſchen Schutzimpfung oftmals verheerend als Volks— 
ſeuche auftretende Krth. 10 Tage nad) der Anſteckung 
tritt Fieber ein mit allg. Krkh.serſcheinungen wie Abge— 
ihlagenheit ufw.; nach 3 weiteren Tagen mit Fieber⸗ 
abfall, über den ganzen Körper zahlr. linfengr. vote 
Hautknötchen, in deren Mitte helle, |päter eiterhaltige 
gelbe, oft ſchwärzliche Bläschen (Puſteln). Zugl. fteigt 
das Fieber zu gejährlicher Höhe (Eiterungsfieber). Nach 
dem 10. Tage trocknen die Puſteln zu Borken ein u. 
hinterlaſſen meiſt zahlr. Narben, oft das Geſicht entſtellend. 
Urf.: warſcheinlich Mikroorganismen. Beh.: Bel. Vor⸗ 
beugung durch Schutzimpfung, Abſchließung der Kranken 
u. Desinfektion. Die Beh. der Sranfen wie bei den 
übrigen fieberhaften Krkd.; j. auch Waſſerpocken. — BI. 

Milchblatiern, Pujteln am Euter der Kühe, ans 
ftedend für Tiere u. Menſchen. Bor dem Ausbruch 
Störungen im Allg.befinden (Fieber, Mangel an Freßluſt, 
verzögerted Wiederfauen, Verſtopfung, wäſſerige, leicht 

erinnende Milch). Der Anftedungsitoff, in der Haren 
lüjfigfeit der B. enthalten, wird meijt Durch Dielfen auf 
andere Kühe u. meltende Perſonen fibertragen. — Bdt. 

Homödop. Beh.: Se nad) Symptonen u. Etadien der 
ſerth. Aconit, Belladonna, Bryonia, Hepar sulf. calc., 
Mercur. sol. Rhus toxic. Bei den jchwarzen Boden 
bej. Arsen (Etet3 Arzt fragen!). — K.-B. 

Dockholz, j. Guajafpäume, Sp. 1173. 

Joro, ital., muf., ein wenig. 

Podagra, ſ. Gicht, Ep. 1094. 

Yudbielskt, 1) Eugen v., pr. General, 1814 Köpenik 
'79 Berlin; nad ihm gen. das 5. Feldartillerieregi— 
ment; — 2) Viktor v., geb. 1844 Frankfurt a. D., Sohn 
v. 1., ’91 als Generalmajor verabichieder, '93 Mitglied 
des Neichstagg, ’97 als Staatsſetretär des Reichspoſtamts, 
Nachfolger Etephans. 

Vodeft, |. Treppen. 

Yodewils, Philipp, Freiherr v., Gemwehrtechnifer, 
1819 Anıberg —’85 daj., 53—76 Direktor der dortigen Ge— 
wehrfabr., ſehr verdient um Verbefjerung des diſch. Gewehrs. 

Podex, lat., Gejäß, Steiß. 

Yodgorz, Flecken in pr. R.“B. Marienwerder, Fr. Thorn, 
nahe der Meichjel, 2640 E., dabei Artillerie-Schießplatz. 

Yodiebrad, Georg v. eifriger Utraquift (j, Hujfiten), 
142071, jeit '48 in dem Nationalfampfe der Böhmen 
geg. ft. gr. Einfluß, "53 zum Gubernaior beftätigt, ’58 
zum König gekrönt, dv. Kaiſer Friedt I. anerkannt. Sein 
Etreit mit dem Papſttum durch feinen Tod beendet. — Mü. 

Vodol, D. im böhm. Bez. Turnau, a. d. Sier, 270 E., 
hier 26. VI. 1866 fiegreiches Gefecht der Pr. mit den Oſt. 
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1981 Podolien bis Polen 1982 
Hodolten, w.ruff. Goud., 4201% qkm mit 3031500 E., | Ebene, od. im Sreife, od. in einer Elfipfe ftatt. Die 


viel Juden; jehr Be Viehzucht, Zuderfabr. Hit. | Umwandlung des gemöhnlichen Lichts in polarifiertes 


Kamenz-Podolsk, f. 8. 

Doom, lat, Gedicht; — Poeſie, grceh., Dichtkunſt, 
Dichtung; — Poet, Dichter, p.ta laureatus, 
Laureat; — poetiſch, dichteriſch. 

Vogge, Paul, Afr.reiſender, 1839 Biersdorf (Mecklenb) 
— 84 Leonda, machte 74-75 v. Leonda Forſchungs⸗ 
reiſen ins Innere, 80 -84 mit Wißmann duch W.Afr. 
bis Nyangwe. 

Joggendorf, Johann Chriſtian, bed. Ph, 1796— 
1877 Berlin, gab die Annalen der Ph. u. Chem. heraus. 

Vohlitz, D. in Reuß ä. L., Amt Greiz, 3450 €. 

Doho, chineſiſches Heilmittel, z. B. geg. Kopfweh ſehr mwirf- 
ſam, enthält beſ. Pfeffermünzöl. 

Voint, frz, ſpr. puäng, Punkt, Stich, Spitze. 

Yointe, jpr. puängt, Landſpitze, Spitze einer Anekdote. 

Dointeur, frz., ſpr. puängtör, 1) beim Hazardſpiel, 
Gegenfpieler des Banfhalters; — 2) Artillerijt, der die 
Kanone richtet. 

Yoifdwik, Dörfer im pr. R.=B. Liegnitz, Kr. Sauer, 2 T. 
&., 4. VI. 1813 Waffenitillitand zw. Pr., Ruf). u. Franz. 

Yoitiers, pr. poattje, 1. K. 15, Hſt. des fra. Dep. 
Vienne, am Clain, 36700 E., Biſchofſitz, Kathedrale, 
Akademie, Mufeum Gerberei, Weinhandel;röm. Altertümer. 

Voitou, ſpr. poattu, alte fra. Prov. am Atlant. Ozean, 
20(-50 qkm mit 1,126,500 E., Hit. Poitiers (f.d.). 

Yokal, Becher. 

Dökelfleifh, Fleifh, das durch Einpökeln (f. d., Ep. 
798} vor Fäulnis bewahrt wird. 

Yokulieren, zechen. 

Dol. ijt der Endpunkt der Drehungen der Erde (j. d.) 
u. am Himmel; in der Nähe des Nordp.3 fteht der Polar— 
jtern; f. auch Magnetismus. 

Yola, ſ. K. 18, St, in Sftrien am adriatifchen Meer, 31650 
E., Kriegshafen Oſterr.s; ſtark befejtigt, Geearfenal, 
Werften, Dods. Röm. Ultertlümer. 

Yoladt, Pole; polnisches Pierd; — P.ei, Polen. 

Yolarsspeditionen.. Die Erforihung des N.pols ſchien 
zunächſt praftifche Vorteile zu bieten. Man hoffte, gr. 
unbef. Bejtländer, oder aber eine brauchbare Verb. zw. 
Allant. u. Stillen Ozean zu finden (ſ. n.w. Durchfahrt) 
Nachdem dies alles jich als irrig erwieſen, haben die P 
zunächſt nur noch wiſſ. Intereſſe. An die jcheinbar un— 
nahbaren Endpunkte der Erdare borzudringen, reizt den 
Menjchengeift ebenſo wie die Erforſchung des Innern v. 
Afr. od. der af. Wüſten. Ferner aber find in den arftis 
chen Regionen Überhaupt wichtige Auffchlüffe zu erwarten 
über die N.lihter, den Crdmagnetismus, Die Meeres» 
ftrömungen uſw. Endlih liegt in dem ſelbſtloſen, 
aufupfernden Verfolgen folcher Ziele ein Anſporn für die 
gejamte Menfchheit u. für jedes Voll. Es bejteht daher 
auch ein wahrer Wetteifer in P. unter den verfch. Völkern. 
Während früher die Engl. u. Am. allen voran maren 
(Franklin, Markham, Roß), find auch die Dtiſch. auf 
den Plan getreten (Roldemwey, Bayer), die Führung 
aber haben jet die Skandinavier. Nachdem der Schwede 
Nordenjfjöld die N.küſte Aſs umijegelt Hatte (Bega- 
Erpedition), fam der Norw. Nanjen (j. d.) dem N.pol 
am nächſten dv. allen Sterblichen. Ihn fuchte wieder ein 
Schwede, der verwegene Undree, zu übertrumpfen, der 
im Yuftdballon den Bol zuftrebte, aber verſchollen u. wohl 
verung:üct if. Doch iſt nachgerade die Erreichung des 
N.pois nur noch eine Frage der Zeit. — Der eine Beit- 
lang bvernachläifigte S.pol wird demnächſt (1900) v. Teich. 
u Engl. gl.zeitig u. planmäßig erforjcht werden. ©. a. 
„Artt. Bone* u. „Eismeer”. — N. 

Dolartfation, ded Lichts. Während gewöhnliche Licht- 
ftrablen aus Atherwellen beitehen, die nach den verſch fien 
N chungen Hin jchwingen (ſ. Licht), finden bei P. d. L.s 
diefe Echwingungen in beit. Richtung, entw. in einer 


j.|in Rriftallen, z. B. 


geichieht entw. durch Spiegelung, indem die St ahlen unter 
einem beit. Winkel (B.3winfel) auffallen, od. durm Brechung 
Zurmalin. Beim Kalkſpat tritt 
Doppelbrehung ein: ein Strahl wird in 2 gejpalten, 
deren Schwingungsebenen auf einander Fenfrecht itehen. 
Im Nicol’ichen Prisma wird ber eine Etrahl durd) 
Zotalreflerion bejeitigt, jo daß dieſes Prisma zur Unter- 
ſuchung des pol. Lichts dienen fann. Da Zuderlöjungen 
die PB.sebene je nach Gehalt mehr od. weniger drehen, 
jo fann man dieſen Gehalt im P.apparat (Röhre mit 2 
Prismen) unterjuchen (Saccharimetrie). — Hö. 

Volarifationsfiröme, j. Elektrochemie, Ep. 787. 

Yolar, 3. Bol gehörig; — P.ität, Geg.jag zw. Enden 
uſw. eines Körpers, be. bezüglich der in ihnen herrfchenden 
Kräfte, 3. B. Magnetismus, f. d.; — B. kreiſe, j. Erde J, 
Ep. 816; — B.länder, Länder der arktilchen Bone, f. 
Sp. 155: — PB.lidt, ſ. Nordlicht; — B.ftern, Stern 
2. Größe im Fl. Bär, nahe dem Himmelspol, immer an 
derjelben Stelle jihtbar; — P. nacht, die lange Zeit, in 
der die Sonne in den P.ländern nicht den Horizunt fiber- 
fteigt; — B.ftrom, Meeres- u. Luſiſtrömung zum Bol. 

Yold, Fleden im pr. R.=B. Koblenz, Kr. Wiayen, 2770 E. 

Dolder, | Deich. 

Do diſtanz, Entfernung eines Sternes dv. Pol, fie beträgt 
zur Deklination des Sternes hinzugezählt 90 Grad. — Ri. 

Dolemoniaceen, Fam. der Dik, den Windengem. ber- 
wandt, zu ihnen gehört al3 beliebte Sommerblume Die 
Slammenblume (Phlox) aus R.Am. in vielen verſch.⸗ 
farbig blühenden Abarten. — Dt. 

Polemik, arch., wiſſ. Beltreitung einer Anficht. 

Yolen, ſ. K. 19, A. Geogr., früher eigenes Kgr. größer 
als das dtiſch. Reich, durch die 3 Teilungen völlig aufs 
gelöjt, jeßt ruff. Prod. mit der Hit. Warſchau a. d. Weichfel. 
Das Land tft Tiefebene, hochentwidelter Ackerbau u. bed. 
Viehzucht, lebhafter Handel, hei. in Getreide u. Hola. — Ge. 

B. Seid.: I. Unter den Biajten (840—1370). Der 
Sage nad) gründete der Bauer Pia jt ca. 840 zw. mittl. 
Dter u. Weichſel ein ſlaviſches Hzgt. B. Herzog Mie— 
cyslamw mußte die dtich. Oberhoheit anerfennen unter 
Kaiſer Otto d. Gr., der 965 das Ef Fentum einführte u 
das 1. poln. Bistum Poſen ſchuf. Deſſen Soyn Boleslaw 
Chrobry(d.h. der Kühne), reg. 992— 1025, gilt nis der eig. 
Gründer des P.reid’es, zu deſſen König er fi) madte ı. 
in dem er die flaviichen Stämme vereinigen wollte; er 
entledigte fich der diſch. Lehensherrſchaft, machte Gnefen 
als Erzbistum zum kirchl. Mittelpuntt des Reiches u. 
dehnte durch glüdliche Kriege feine Herrichaft v. d. O.⸗ 
fee (Bonmern u. Br.) bis a. d. Tonau (Mähren u. 
Ung.) aus, wichtige Teile Diſchl.s (Laufig) u. Rußl.s an 
fih reißend. Dann zerfiel das gewaltige Reich ſchnell 
wieder; Teilungen u. innere Kämpfe ſchwächten Macht u. 
Anjehen empfindlich. Doch ward Die dtfch Lehensherrlichkeit 
über P. nicht wieder hergeftelt. Ver legte der Biajten, 
ftafimir IIL, d. Gr. (1333—'70) hob das Rand wieder 
bed. durch glüdliche Äußere u. innere Reg. Ihm folgte 
fein Neffe König Ludwig d. Gr. v. Ung. (1370—'82), 
der für die Dauer feiner Reg. die beiden Reiche vereinigte. 
I.Unterden Sagellonen(1386—1572). Rad) längeren 
Kämpfen fam 1386 mit Ludwigs Schmwiegerjohn Sagello, 
dem Großfürſten v. Littauen, der zum Chriſtentum übertrat 
als Wladislam II. (1336— 1434), das Geichlecht der J. 
auf den poln. Königsthron; Littauen ward P. angegliedert. 
Es folgt die Glanzzeit der poln. Geſch Inzwüſchen hatte 
fich an der N-Grenze der mächtige Etaat bes Ttich. Ordens 
in Pr. gebildet, in deilen Bekämpfung die J. eine 
Hauptaufgabe fahen (vgl. Nitterorden u. Pr., Geld.) 
1410 befiegt Wladislaus N. den Orden bei Tannenberg 
u. zwingt ihn zu ®ebiet3at tretungen ; weitere Kriege dehnen 
P. nach allen Eeiten hin aus. Hoch fteigt P.s Much 





fiegung des Dtſch. Ordens im Thorner Frieden 1466 W.⸗ 
Pr. u. Ermeland; der Reſt (O.Pr.) wird Lehen der 
poln. Krone u. bleibt in ſchimpflicher Abhängigfeit, bis 
der Gr. Kurfürſt 166 im Frieden v. Dliva die volle 
Celbitändigfeit des Landes herbeiführt. Unter Sigmund ll. 
Augujt (1548—'72), dem legten Jag., der aud) Liv— 
land u. Surland erwirbt, ift E. einer der mäÄchtigjten 
Staaten Eur.5. — III.Wahlreich (1572— 1795). Bald je— 
doch trat der Verfall ein, als 1572 das Erbkönigtum in ein 
Wahlreich verwandelt ward, zumal daS Recht der Wahl 
im den Händen eines gewiljenlofen u. herrjchlüchtigen 
Adels lag. Innere pol. Wirren (Def. infolge Der be— 
rlichtigten Einrichtung de Liberum Veto, des Rechts 
eines jeden Reichtagsmitglieds durch feinen Einſpruch Das 
Buftandefommen eines Beſchluſſes zu verhindern), will: 
fürliche Peg.» Maßnahmen des Adels, Schwere rel. Kämpſfe, 
unglüdliche Kriege mit Schwd. u. Rußl. (bei. im 17. 
Jahrh) ſtürzten Das Land in tiefe Berrüttung, bis 
die dv. den benachbarten Gr.mäcten Rußl., Ojterr. u. Br. 
vorzenommenen 3 Teilungen (1772, ’93 u. ’95) das 
Ende des poln. Reiches herbeiführten (finis Poloniae). 
Könige Diejer Zeit u. a.: ſ. Joh. Sobiesti, Auguſt der 
Etarfe, Stanislaus Poniatowski. Vergeblich verjuchte 
Napoleon J. die poln. Selbſtändigkeit wieder herzuſtellen: 
das v. ihm geſchaffene Großhzgt. Warſchau hatte nur 
vorübergehenden Beſtand, 1807 —12. 15 erhielt Rußl. 
im Wiener Kongreß den größten Teil P.s zurück als 
Kgr. B., das die ihm dv. Kaiſer Alexander I. dverliehene 
eigene Verfaſſung nad) dem Aufjiand dv. ’31 wieder verlor 
u. zur ruſſ. Prod. herabgedrücdt wurde. Pr.s Anteil an P. tjt 
in der Prov. Poſen, der Anteil Oſterr.s in Galizien vereinigt. 
Noch inimer regt fid) mächtig der nat. Selbjtändigfeitstrieb 
der P. u. läßt in Rußl. (wo mehrfache Aufftände erfolgten) 
wie auch in Br. eine völlige Verſöhnung der nationalen u. 
£onfejjionellen Geg.jägeun. ſtaatlicheüngliederung noch immer 
nicht zu Stande tummen. — Br. 

©. Sprade u. Litteratur. Das Polniſche ift ein 
Zweig der flavijchen Sprachenfam., bei. wegen jeiner 
melvdiereihen Biegſamkeit. Bei mehrjildigen Wörtern 
ruht der Huuptton ſiets auf der vorlegten Silbe, daher 
in der poln. Poeſie männliche Reime nicht möglich. — 
Die pol. Litt.,, deren Grundcharakter ein rel. u. demo— 
frariicher ilt, war bis in die Dlitte des 19. Jahrh $ v Aus— 
lande, bei. Frank., abhängig. Erſt mit dem Verluſt ihres 
Baterlands erhalten Die Polen eine nationale Dichtung. 
Der erjte entichieden nativnäle Bichter ift Niemcemicz Der 
eig. Neformer der p. 2. Adam Midiewicz, 1798—1855. 
Wiedergeburt jeines Vaterlands ift das Grundthema vd. 
M.s Duytungen. Er u. jeine Freunde heißen auch die 
lithauiſche Dichterjchule, weil ihre Beſtrebungen v. Wilna 
ausgingen. eben ihm it Slomwafi zu nennen. M. 
d. Spige der ufrainefhen Dichterfchule (jo gen., weil die 
ihr zugehörigen Dichter ihre Stoffe der Ukraine entnehmen) 
jteht Zalesfi. Aud die poln. Emigranten jchujen in 
der Fremde eine umfangreiche poln. Litt. — Wa. 

Yolente, Maismehlbrei, ital. Nationalipeife. 

Yolhöhe, der Winkel, um den der Himmelspol über dem 
Horizont jteht, gl. der geugr Br.; über Schwanfung der 
P. j. Geodäſie 3. 

Yolice, Verſicherungsſchein. 

Polichinell, ſ. Pulcinell, 

Volier, Parlier, Ballier, bei Maurern u. Zimmer— 
leuten der die Aufſicht führende Obergejell; — P.rot, juw. 
Engi.rot; — P.ſchiefer, ſ. Quarz; — P.ſte in, Not: 
eiſenſtein, Blutſtein, | Sp. 761. 

Yolieren, an Holze, Metalle, Gteins, Horn- uſw. eg.» 
ftäuden eine glatte, glänzende Oberfläche hervorbringen, 
die um fo fpiegeluder wird, je härter u. dichter das Ma— 
terial if. Entw. nimmt man d. der Oberflädye die Un— 
ebenheiten durch Reiben mit Pulvdern weg (Glanz— 
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ſchleifen) od. man giebt ihr Glanz. indem man fie 
mit glasharten polieren Stahtftäben (Polierſtahl od. 
Boliernadeln u. VBolierjteinen) bearbeitet. Zum 
Slanzichleifen dv. Metallen dienen: Gebrannter Fall 
u. beſ. Wiener Bugfalf, Polierrot (Engl.rot), ferner 
Zinnaſche (Zinnoxyd), Tripel (zerriebener Bimsſtein 
u. Infuſorienerde), fein geſchlämmte Knochenaſche u. Kien— 
ruß (für Gold u. Silber). Andere Polierpulver find: 
streide (für Knochen u. Elfenbein auf gejeiften Rappen 
aufgetragen), Graphit, Holzkohle, Ziegelmehl ujm. Das 
Poliernuttel giebt man dann auf daS Polierholz bez. 
die Polierſcheibe, während fl. Gegenjtände in einer 
mit Polierpulvern gefüllten Trommel an einander ges 
rieben werden. Yür Holz nimmt man fog. Bolitur 
(d. h eine Auflöjung v. Echellad in Spiritus f. u.), die mit 
einen Badeſchwamm od. mit Leinwand aufgetragen wird; 
ein andres Berfahren (Bohnen) beiteht darin, die Ober: 
fläche des Holzes gl.mäßig mit Wachs zu verreiben.— With. 

Volifanderhol;, Balifanderholz, |. Bignoniengem.,Ep.374. 

Yolitik, greh., bed. die „Xehre v. Staat”, bez. die Staats— 
will. Man unterjcheidet praftifche u. theoretifche B. 
(eritere ijt Ausübung u. Anw. der v. letzterer aufgejtellten 
will. Grundſätze; fie verhält fich zu dieſer wie Staats— 
funft zur Staatswif].); innere u äußere B., jene hat 
es mit den Verhältniſſen der eigenen Angehörigen des 
Staates, dieſe mit dem BerhältniS der Staaten unter 
einander zu thun. Zweige der inneren P. find Finanzp.; 
Steuerp.; Wiriſchaftsp.; Kirchenp.; die äußere PB. Hat 
Handel u. Verkehr, Wehrkraft u. Diplomatie (f. d.) zu 
berüdjihtigen. Die B. kann fich niemals Yoslöfen d. den 
rel. u. moraliſchen Grundjäßen, denen der größere Teil 
der Staatsangehörigen Huldigt. Barum find Nealp. 
(Berüdfichtigung der augenblidlichen Bedürfnifje) u. Idealp. 
(Beeinfluffung des pol. Handelns durch eine vorgefaßte 
dee) nicht Geg.fäge, ſond. müſſen jich wechfelmweile er- 
gänzen. In Bismard, den größten Bol. der neueiten Beit, 
vereinigte ſich Neals u. Idealp. aufs glüdlichite. Das 
Evangelium ift der Sauerteig, der au die P. durch— 
dringen muß. Es iſt darum der Kirche Pflicht u. Recht. 
darüber zu wachen, daß die Idealp. vd. chriftl. u. nidht 
vd. heidniſchen Ideen befruchtet werde u. daß die Nealp. vd. 
jolcher chrift!. Sdealp. nicht unberührt bleibe. — Kü. 

Volitur, lat, Glätte, Glanz; äußerer Echliff. 300 gr 
weıger Schellack, je 30 gr weiße Benzos u. Sandarak in 1 1 denatu— 
riertem Spiritus, nad) 2 Zagen filtrieren; — gl. T.e Bernitein» u. 
Ropalfirnig mit 8 Ten Terpentinöl verdünnt, mit Wattebauicy auf: 
tragen; j.a. Polieren. Mittel geg. Ausſchwitzen: 25 gr Benzin, 
3 gr aufgeiöfte Benzo&, 73 gr beitilliertes Waller, umjchütteln. 

Yölik, St im pr. R.⸗B. Etettin, Fr. Randow, nahe 
der Oder, 4 T. E.; Lehrerjeminar. 

Polizei u. Jolijeiweſen, früher der Inbegriff des ge— 
janıten weltlichen Regiments im Geg.ſatz zum geiftlichent, 
beute die auf allen Gebieten des öfftl. Lebens ſich äußernde 
Zwangsgewalt des Etaates. Ihrer Aufgabe nad) zerfällt 
die P. in 2 Hauptarten, präventive u. vegrejlive, je nach— 
dem fie Gefahren u. techtöverlegungen vorbeugt od. fie 
abwehrt. Die Befugniffe der P. werden im wejentlichen 
gejtügt auf S 10 A LS. R. IL 17. Darüber hinaus ijt 
eine Thätigfeit derſelben im MWohlfahrtsinterejje nur auf 
Grund bef. gejeglicher Beft. anzunehmen. Die Geg.ftände 
der Ortsp. find im 8 6 des Geſetzes über die P.-Ver⸗ 
waltung v. 11. März 1850 aufgezählt. Pie PB. wird im 
Namen des Königs ausgeübt, P.besörden find: Minifter 
des Innern (allg. P.), Oberpräjident, Neg.präfident 
(Zandesp.), Landrat (Krei£p.), Bürgermeifter, Amtsvor— 
iteher (Ortsp.). Dieſe Haben das Necht zum Erlaß v 
Berfügungen, Verordnungen u. zur Anw. dv. Zwangs—⸗ 
mitteln. Die einzelnen Zuftändigfeiten, jowie das Nechts- 
mittel u. Bejchwerdeverfahren regeln die 88 127—145 
des Geſ. über Die alla. Landesverwaltung v. 30. Juli 1883 
(&. ©. ©. 195). Uber die Zuläffigfeit des Rechtsweges 
geg. p.lihe Verfügungen vgl. Geſ. v. 11. Mai 1842 
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(8. ©. ©. 192). Das Recht der vorläufigen Straffeſt— 
jegung gebührt der Ortsp. — ausnahmweiſe den Reg.- 
präfidenten u. Zandräten nad) Gel. v. 23. April 1883. 
Wegen der Koften der örtlichen P.verwaltung vgl. 83 des 
ef. v. 11. März 1850 u. Geſ. v. 20. April 1892. Die 
Beamten des P.- u. Gicherheitsdienjtes jind Organe der 
Staatsanwaltidaft. — Re. 

Dolizei, landw., friiher fomw. landw. Politik, jest In— 
begriff der ftaatlichen Unordnungen zur Sernhaltung von 
durch rechtswidrige Handlungen u. Unterlafjungen Einzelner 
od. durch widrige Einflüjje der äußeren Natur veranlaßten 
Störungen des landw. Betriebs. Sie umfaßt die Feldhut, Be» 
kämpfung v. Pflanzenfchädlingen u. Tierfeuchen, Vogelichuß, 
Körordnungen, Nahrungsmittel-, (Fleiſchbeſchau), Samens, 
Dünger: u. Futtermittel-Kontrole u. dgl. — Fe. 

Dolizetanffigyt, zum Zwecke der Verhütung v. Rüdjällen 
giebt daS Geſetz dem Richter die Befugnis, bei gem. Ver— 
brechen im Urteile zu bejtimmen, daß der Verbrecher nad 
Berbüßung der Hauptftrafe auf die Zeit dv. höchſtens 5 
Sahren unter P. gejtellt werde; fo bei Aufruhr, Landfriedeng- 
bruch, Gefangenenmeuterei, Kuppelei, gewerbsmäßiger 
Heblerei n. a. m. Durch die Belt. im richterlichen Urteile 
wird die Yandespolizeibehörde befugt, die Stellung unter 
PB. zu verfügen. Die Wirkungen der P. find folgende: 
Den Berurteilten kann der Aufenthalt an beit. Orten 
unterfagt werden, er fann, wenn er Ausländer tjt, aus dem 
Reichsgebiete ausgewieſen werden; Hausſuchungen bei ihm 
dürfen zu jeder Zeit ftattfinden. — We. 

Yolizeiftunde, Stunde, bis zu der Schank⸗ u.Bergnügung3- 
lokale geöffnet ſein dürfen. 

Dolizift, ein bei der Polizei Angeſtellter. 

Dolka, |. Tänze. 

Volko, Elije, geb. Vogel, Schriftitellerin, 1823 Leipzig 
— 99 Münden; Romane u. Novellen. 

Dolkwik, Et. im pr. RB. Liegnis, Kr. Glogau, 
1740 E., Amtsgericht. 

Dollen, Biäde, |. Blüte, Sp. 413. 

Volluz, ſ. Dioskuren.; — heller Stern in den Zwillingen. 

Vollnow, St im pr. R.B Köslin, Fr. Echlame, a. >». 
Grabomw, 2180 E. Amitsgericht. 

Volniſcher Erbfolgekrieg, 1733 —38, veranlaßt durch Die 
gl.zeitige Wahl Stanislaus Leszezynskis u. Auguſts III. v. 
Sadjf. zu Königen v. Polen. Erjterer v. Frank. u. Span., 
leßterer dv. Dfterr. u. Rußl. unterftügt. Man befämpfte 
einander mit Waffengewalt u. diplomatiihen Künften, 
Dis der Wiener Friede Auguft III. als poln. König aner- 
fannte, Lothringen den Stanislaus 8. (mit der Anwart— 
ſchaft Frank.s nach jeinem Tode), Neapel u, Sizilien als 
fog. Sefundogenitur den ſpan. Bourbonen zuwies. — Br. 

Dolonäfe, Polacca, poln. Tanz im 3.4 Takt. 

Den Marko, ber. Reijender, 1254 Venedig —1323 
da}., reilte ’71 nad China u. Sapan. 

Holsnik, D. im pr. RB. Breslau, Fr. Waldenburg. 
a. d. P., 3760 €. 

Doltamwa, ſ. 8.19, kl. ruſſ. Gouv., 49896 qkm mit fait 
3 Mil. E., jehr fruchtbar, bed. Getreide» u. Tabatbau, 
Branntweinbrennereien, Hft. B., a. d. Worskla, 53100 E., 
pieleDtich. Hier1609 Sieg der Aufien über KarlXII.v. Schwed. 

Volterabend, Abend vor der ee an dem in vielen 
Gegenden alte Töpfe uſw. zur Verſcheuchung böjer Geiſter 
vor die Thür der Braut geworfen werden. 

Yoly, grch. in Zuſ.ſetzungen „viel; — B.andrie, 
Bielmännerei; — P. archie, Herrichaft vieler, ftatt eines 
einzelnen (Monardie); — B.eder, vd. mehreren ebenen 
Figuren begrenzter Körper; — P.gamie, Bielmeiberei 
(3. 8. bei den Muh.): — P. gon, Bieled, Figur mit mehr 
als 4 Eden; — P.hiſtor, VBielwijjer, Gelehrter mit gr. 
Kenntniffen, bei. in Geſch. u. Litt.; — P.hymnia, f. 
Muſen; — P.phon, ſ. Arifton, Sp 153; —P.technikum, 
höh. techn. Lehranſtalt (ſ. d. Tabelle); — P.theisms, 
Vielgötterei, ſ. Gott u. Heidentum. 


Polizei bis 


Pommern 1986 

Dolybios, grch. Geſchichtsſchreiber aus Megalopolis in 
Arkadien, 167—’50 v. Chr. Geiſel des achäiſchen Bundes 
in Rom, begleitete die Feldzüge Scipios des Jüngeren. 
Seine verſtümmelt erhaltene Geſch. Roms v. 264—146 in 
40 Büchern zeigt Klarheit u. geſundes Urteil. — B. 

Volychromie, Bemalung v. Bildwerken u. Architekturteilen, 
eritredte jich bei den Bildwerken zunächſt auf Augen, Haare, 
Zippen u. Gemwandränder. Die B. läßt fich bei vielen 
grch. Kunſtwerken nachweilen. — Mäf. 

Yolydorm, grch. Bildhauer der rhodiſchen Schule, gilt 
als Berfertiger der ber. Yaofoongruppe. — Mdf. 

Yolygloitenbibel, Ausgaben der HI. Schrift in mehreren 
Spraden, bei. jolche, in denen neben dem Urtext verich. 
Überjegungen ftehen. Die ältefte ijt die komplutenſiſche, 
Anf. des 16. Jahrh. 

Holykarp, Bilchof v. Smyrna, wahrſcheinl. Schüler des 
Apojtel Johannes, daher zu den „apoftolifchen Vätern“ 
(j. d.) gerechnet, Durch jein Tiebreiches Wirken „Vater der 
Chriſten“, Blutzeuge Chriftt (168) mit dem herrlichen Wort: 
86 Jahre habe ich meinem Heiland gedient, u. er hat mir noch 
nie etwas Ubles erwieſen; wie könnte ich ihn verleugnen ? 

Dolyklet, ber. grch. Bildhauer aus Sikyon, bildete meift 
in Erz die Menfchennatur einfah u. Har. Seine Werke 
galten den nachfolgenden Zeiten als Norm (j. Bildhauer- 
tunit IV, Sp. 378). — NMdf. 

Yolykrates Tyrann v. Samos 535— 22 v. Chr., mächtig 
zur See, ber. durch jein Glüd. Als ſich ein Ping, den 
er ind Meer warf, in einem Fiſch wiederfand, kündigte 
ihm König Amajis dv. Egypten aus Furcht vor dem Neid 
der Götter die Freundſchaft. V. perfiichen Statthalter 
Orötes nach) Magnefia gelodt u. gefreuzigt. — B. 

Yolyneikes, grch. Myth. Sohn des Ddipus, fällt int 
Krieg der Sieben geg. Theben im Kampf mit jeinem 
Bruder Eteokles, der ihn verjagt Hatte, zugleich mit diejenn. 
Trotz des Verbote, den Landesfeind zu beftatten, thut 
eö jeine Schweſter Antigone u. kommt ſo ebenfalls um. — B. 

Volynefien, Bolynejier, ſ. Auftralien I, Ep. 222. 

Dolypen, 1) }. Hohltieve; — 2) med. ſvyw. Auswuchs. 

Dolyphem, f. Kyklopen. 

Dolyren, PBlatinerz, |. Platin. 

Holyrena, Verlobte des Achilles, ſ. trojanifcher Krieg. 

Yolzin, St. im pr. R-B. Köslin, Kr. Belgard, am 
Waggerbach, 4300E.; Badeort, Mineralquellen, Umtsgericht. 

Yonmade, Gem., v. Schmalz, Wachs, Rojenwajjer u. wohl» 
riehendem Ol. Da Schmalz ranzig wird, jo nimmt man 
befier Kakaobutter (ſ. Ole) u. fchmelzt fie mit der Hälfte 
Mandelöl od. etwas Wachs mit Vafelin, fo daß letzteres 
etwas fefter wird. Die R.n Haben alle fettige Grund» 
lage u. untericheiden fich Durch das Parfüm (Bergamotöl, 
Beilchenöl, Sasminöl ujm.). — Bu. 

Pomäre, Name mehrerer Könige d. Tahiti (j. d.); B. II. 
führte 1814 das Chriſtentum ein. 

. Domeranzen, j. Orangengewächſe; Schale u. BI. liefern 
Die für Liköre u. Parfüm. 

Yomerellen, Landftrih, zw. WPr. u. Hinterpommern 
der ö. T. bis 1772 poln. 

Dommer, ſow. Spitzhund; |. Raubtiere. 

Donmerensdorf, D. im pr. R.B. Stettin, Kr. Random, 
a. d. Oder, 2700 ©. 

Dommern, I. Geogr., pr. Prov., 30116 qkm, 1600000 
meiit ev. E., Hit. Stettin, R.-B. Köslin u. GStraljund. 
— Flaches Küſtengebiet a. d. Oſee. Im D., v. P.ſchen 
Landrücken durchzogen, nur an wenigen Stellen über 
200 m, rei) an Seen u. Küftenfl. (Stolpe, Berjante, 
Rega), deren Mündung Häufig durch Dünen gejpertt ift; 
Landw., Geflügelzucht (Gänfebrüfte), gr. Güter, fl. Städte, 
wenig. Ind. A. d. Oder u. im W. eben, ftellenmweije jehr 
fruchtbar, bei Stettin Fabr., auf dem P.ſchen Haff u. der 
Oder Fischerei u. Verkehr (Stettin, Swinemünde). Rügen, 
Ufedom u. Wollin Haben Badeorte. Univ. in Greifswald; 
2. Armeekorps; E. derb u. ausdauernd. — St. 
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1987 Pommierſches Haff 


I. Geſchichte. P. war in alier Zeit v. Vandalen, 
feit dem 5. Jahrh. v. Slaven bewohnt, bis in das 12. 
Sahrh. Hinein Tag B. mehr in dem AnterefjenfreisS Dän.s 
u. Polens als Diſchl.s. Erſt feitdem Die SehusHobeit | 
Brandenburgs über das Land begründet wurde (vielleicht 
ihon 1182; vorhanden ift fie 1231), nahm es a. d. Ent- 
widelung Diſchl.s Anteil. Die Stellung geg. Branden- 
burg blieb faſt immer eine feindliche; fie wurde bei. ge» 
jpannt, als 1464 nad; dem Außfterben der Herzöge v. 
Stettin der Erbfchaftsitreit zw. den Hohenzollern u. der 
Linie P.-Wolgaſt ausbrach; die Teilungen unter verfch. 
Linien Hinderte oft ein einheitliche Vorgehen, bis endlich 
Bogislav I. 1478—1523 alle Lande unter fid) ver— 
einigte. Im Bertrage zu Grimnig 1529 mußte Rurfürft 
Joachim der Lehnshoheit entjagen, erhielt jedoch die 
fünftige Erbfolge für fein Haus zugefichert. 1637 ftarben 
die Herzöge mit Bogislav XIV. aus; Schwd. befeßte das 
Land, Brandenburg erhielt '48 nur Hinterpommern u. 
Sammin; 1720 fam Vorpommern bis zur Peene mit Stettin 
durch den Frieden zu Stodholm an Preußen, u. erit 
1815 wurde der Reſt, daS jegige Neuvor PB. mit Rügen, 
nit ihm vereinigt. — Mü. 
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Pondo 1988 


ihiffdaren Sarno, 290 dv. Chr. röm., 80 Militärkolonie, 
63 n. Ehr. durch Erddeben 3. T. zerjtört, 79 zugleich mit 
Herfulanum u. Stabiä vd. Veſuv 6 m H. mit Aſche u. 
Bimsftein verjchüttet. Seit 1748, bei. jeit 1861 durch 
Fiorelli, ift fait die Hälfte wieder aufgedecdt u. giebt wert: 
volle Aufichlüffe über röm.sgreh. Stadtleben. 3. öffent: 
lichen Gebäuden find außer der (im W. tiberbauten) 
Stadtmauer mit 8 Thoren zu nennen: im W. an dem 
auf 3 Seiten dv. Säulenhallen umgebenen, durch Stand- 
bilder geſchmückten Forum die Bafilifa, die Tempel Apolls, 
Supiters u. Veſpaſians, Markthalle, Tuchhaus; im ©.- 
W. auf dem Dreied3plag, ebenfalls mit Säulenhallen u. 
prächtigem Bid auf die Bucht, der grch. Tempel, da- 
neben Gladiatorenkajerne, 2 Theater, die Tempel der 
Iſis ſowie des Supiter, der Juno u. der Minerva; im 
S.O. daS Amphitheater; verſch. Bäder. Auch die Privat: 
häufer gaben reiche Ausbeute an Haus- u. Handwerks— 
geräten u. Erzeugnijfen der Kunſt, bei. der Malerei. 
Diefe ahmt mit 3. T. heute noch frifchen Farben an den 
glatten Wänden reihe arditeftoniiche Gliederung nach 
(pompejanijdher Stil); die Felder find oft mit ſchwe— 
benden Geſtalten od. Bildern aus der Myth. (Opferung 
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Jommerſches Haff, das Stettiner Haff. 

Pommes frites, Bratfartoffefn v. rohen, fehr fein 
gefchnittenen Kartoffeln in fchwimmendem Fett gebraten 
(pommes, frz. Üpfel, hier Abfürzung v. pommes deterres 
= Erdäpfel (Kartoffeln); frite, gebraten, gebaden). 

Yomorog, Obſtkenner; — Pie, Obitbaumtfunde. 

Vomöna, ital., die Schöne Nymphe der Gärten x. Frudt- 
bäume, die fie mit voller Luſt pflanzt, begießt, bejchneidet. 

Vomp, lat., Bomp; p.ös, prächtig. 

Yompadour, ſpr. pongpaduhr, J. U. Poilfon, Mar— 
quije de, Geliebte Ludwigs XV. v. Frank., 1721—'64, 
Tochter des Pächter Lenormand u, der Frau Poiſſon, 
’41 mit Lenormand d'Eſtioles verheiratet, ’45 Marquije 
v. B., gewann gr. Einfluß auf die Reg., gab die Aemter 
an Ölinftlinge, reizte zum Krieg geg. Br.; v. Volke gehaßt. 
Nach ihr ein Stridbeutel gen. — Spa. 

Vompejanerrot, ſ. Zarbitoffe. 

Jompeji (Fig. 592), alte osktiſch-gerch. St. am Golfv. 
Neapel auf einem Lavafelfen 20 m h. über dem damals 


der Iphigenia) u. dem täglichen Leben (in einem Tuch— 


|masiergans Walfer bei der Arbeit, im Amphitheater 


Schlägerei) ausgefüllt od. zaubern Durchblicke ins Freie 
od, in weitere Räume vor. Ein Mofailfußboden zeigt die 
Alexanderſchlacht, jegt wie alle bed. Funde inNeapel. — B. 

Yompejus, 1) Enejus PB. Magnus (d.h. d. Gr.) 
106—48 v. Chr., röm. NRitterfam. tüchtiger Feldherr, als 
Staatsmann eitel u. wanfelmütig. Zuerſt Parteigänger 
Sullas, dann der Volkspartei, beendigte er mit außerors 
dentlichen Vollmachten die Kriege geg. Sertorius (77— 72), 
die Seeräuber (67) u. Mithridates (66—64.) Durch Ab- 
ihluß des 1. TriumbiratS madjte er 69 ſelbſt Cäfar zum 
Herrn der Lage, u. als er 49 die Senatöpartei in den 
Krieg geg. Cäſar trieb, wurde er bei Bharjalus gejchlagen 
u. auf der Flucht in Egypten ermordet. B. 

Dompelmufe, j. Orangengewächſe. 

Yön, lat., Strafe. 

Vonceau, frz., fpr. pongßo, hochrote Farbe, |. Farbitoffe. 
Joncho, jpan., ſpr. ponticho, dickwollner Mantelder S.Am. 
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Yondidern, ſpr. pongdiſcheri, ſ. K. 5, Hit. der jrz. Kolonien 
D.indiens, 291 qkm, 40 T. E., Sitz des Gouverneurs. 

Vondoland, Brit. Schutzgebiet in SAfr. am indiſchen 
Ozean, 10470 qkm mit 150 T. E., ſeit 1885 brit.; 
Hauptort Balmeriton. 

Yongo, ſpw. Gorilla od. Orang-Utan, |. „Affen“, Sp. 56. 

Doniatomwski, Stanislaus II. August, Sohn des 
Grafen P., geb. 1732, letter König v. Polen. reg. 1764 
— "95, auf Beranlafjung Katharinas II, gewählt, Werkzeug 
der ruſſ. Pol., Tieß die 3 Teilungen Bolens gejchehen, dantte 
95 ab; it. ’98 in Petersburg; fchrieb „Denfwürdigfeiten”. 

Donieren, lat., jegen, jemanden bemirten, für ihn zahlen. 

Dönitenz, lat, Reue, Bußübung kath. Prieſter. 

Dontevedra, jpan. Prov., 4391 qkm mit 443 400 E., 
Hl. P., a. d. Bucht v. B., 20 T. E.; Hafen. 

Hontifer, Mitglied der oberften Kirchenbehörde im alten 
Rom, welche das ganze Rel.wejen überwachte. Der Vor— 
jigende, B. Marimus, wurde v. Volk auf Lebenszeit 
gewählt; v. Auguftus bis Gratian waren es die Kaiſer 
ſelbſt, jegt führt der Papit diefen Titel. — B. 

Pontificale, was ſich auf den pontifex, Priefter, bezieht; 
P. amt, Hochamt, dv. Bilchof gehalten; — P.hand- 
lungen, dem Bijchof vorbehaltene Umtshandlungen. — In. 

Dontinifche Infeln, j. 8. 17, Inſelgruppe im Tyrheniſchen 
Meer, 3830 E., vulkaniſch, unfruchtbar, in röm. Beit 
Berbannungsorte. 

Yontinifche Zümpfe, gr. ungejunde Sümpfe, ſ.ö. d. Rom, 
am Meer, 45 km lang, 10—18 km br. ; Trodenlegung 
u. Anpflanzung d. Eufalyptusbäumen geplant. 

Dontius Pilatus, |. Pilatus. 

Vonton, Schiffdrüde, ſ. Brüde, Sp. 480. 

Yontos, a. G. Reich in KLAf. am ſchwarzen Meer zw. 
Bithynien u. Armenien, Glanzzeit unter Mithridates. 

Honfrefing, D. im ſchweiz. Kanton Graubünden, a. d. 
Bernina, 1803 m ii. M., 510 E., Luftkurort, viel befucht. 

VYöntus, gr). — Meer, bei. 1) das Schwarze M. (PB. 
Eurinus), die Bontusfrage, ob Rußl. auf demjelben 
eine Flotte Halten dürfe, wurde 1871 auf der B.fon- 
ferenz zu Berlin bejaht. — 2) das Reich, das ſich nad) 
Alerander d. Gr. an deifen S.füfte bildete u. unter Mi- 
thridate3 VI. v. der Grenze v. Bithynien nah DO. u. N. 
bis zur Halbinjel Krim reichte. Reſidenz war damals 
Amajia im fruchtbaren W., Hauptitadt v. jeher Der gro). 
Hafen Trapezunt im gebirgigen Oſten. — B. 

Bopanz, j. Zwerge. 

Dope, Name des greh. Geiſtlichen. 

Bope, Alerander, 1688 London —1774, in jeiner dich- 
terifch wenig hochftehenden Zeit einer der angefehenften 
engl. Dichter. Seine Dichtungen, meift philoſ. Tehrhaft, 
zeichnen fich mehr durch forgfältige Sprache u. Versbildung 
als durch Tiefe des Gefühl aus: Aufjag über Kritik; der 
Lodenraub; Tempel des Ruhmes; Dunziade, fom. Helden- 
gedicht mit fatir. Spite. Einiges dtid. bei Reclam. — K. 

Dopelins, frz.,Ipr. — längs, glänzende, halbſeidene Gewebe. 

Jöpelwitz, D., feit 1897 Breslau einverleibt, a. d. Oder, 
Hafen; Srrenanftalt, gr. Schlachthof. 

Dopo, ſ. Kl.⸗Popo. 

Vopotatepetl, ſ. K. 2, thätiger Vulkan, 5420 m h. auf 
dem Plateau Anahuac (Mexiko). 

Doppelsdorf, D. bei Bonn, 6780 E., landw. Akademie, 
im Schloß naturwiſſ. Muſeen. 

Vopper, David, Violoncelliſt, geb. 1843 Prag, lebt in 
Budapeft. 

Dopulär, lat. volkstümlich, leicht verftändlich ; — B.ität, 
Beliebtheit beim Boll; — p.ifieren, p. machen. 

Voren, Borojität, j. Körper 3. 

Vorphyrgeſteine, Haben als feurig flüſſige Maſſen die 
Schichten des Altertums der Erde in mächtigen Gängen 
durchbrochen (plutoniicher Charakter) u. fich ın Deden u. 
Kuppen darüber gelagert (Schwarze, Oden-, Thüringer: 
wald, Donneräberg; Sachſ., Weitf.). Maleriſch ſchöne Bors 
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phyrfelſen find die Bruchhäuſer Steine (Nuhr), Giebichen— 
ſtein (Halle), Rheingrafenſtein (Kreuznach). Die B: unter« 
jcheiden fich durch ihre Gemengteile (Quarz-, Felſit- od, 
roter P., Mühliteinp., Fellitfels, Thonjteinp.), ſtimmen 
aber in ihrem Gefüge überein; in einer glajigen Grund- 
mafje liegen größere od. kleinere Körner u. Kriſtalle vd. 
Seldipaten, Duarz (Glimmer, Sranat) ausgefhieden. Wegen 
jeiner Härte u. Politurfähigfeit hat der P. jchon ſeit alten 
Beiten vielfache Verw. zu Säulen, Runftbauten u. als 
Straßenpflafter gefunden. — Gi. 

Borphyrit, |. Dioritgefteine 3, Sp. 695. 

Jorphyrius, neuplatonijcher Phil. bed. Schüler des Plotin, 
lebte u. lehrte im 4. Jahrh. n. Ehr. in Rom. Er gab 
die Schriften feines Lehrers Plotin heraus. — P. 

Vorphyrſchiefer, pw. Phonolith. 

Dorree, |. Liliengewächſe. 

Yorfenna, König v. Cluſium in Etrurien, belagerte der 
Cage nad) 507 v. Chr. Rom, um die Tarquinier wieder 
zurückzuführen, Tieß fih aber dur die Heldenthat des 
Mucius Scävola zum Abzug beftimmen. — B. 

Dort, Iat., Hafen, Zufluhtsort; — p.abel, tragbar; 
— P.al, reich gef gmüdter Eingang eines monumentalen 
Gebäudes wie Kirche, Palaft uſw. 

Port-⸗au⸗Yrinte, |. K. 2, jpr. —=o=prängß, Hit. der Neger— 
republif Haiti, 61 T. E. Biſchofſitz, viel Handel. 

Porta Westphalica (Weftfäliiche Pforte), Engpaß 
oderhalb Minden a. d. Wejer, Jakobsberg 181 m, Witte» 
kindsberg 287 m H., auf letzterem Kaifer Wild.-Dentmal. 

Dortefeuille, frz, jpr. portjöj, Brieftajche, Mappe, in 
denen Banken u. Bankiers ihre Wertpapiere, bei. Wechjel 
aufbewahren; bej. wird der gejamte Beitand einer Bant 
an Wechſeln PB. gen.; a. form. Minijterftelle.. — Fr. 

Yort Elizabeth, j. 8.1, Hafenft. im Kapland (S.Afr.), 
23270 E. bed. Einfuhrftation. 

Dortemonnnie, frz., ſpr. portmionneh, Geldtäſchchen. 

VJortepee, frz., Degenquaſte, ſilberne v. Offizieren u. 
P.rUnteroffizieren, goldene v. höheren Staatsbeamten ge— 
tragen (Zivil-P.). 

Dorter, engl., „Laſtträger“, ſtarkes engl. Bier. 

Portier, frz. fpr. portje, Pförtner; — P. e, Thürhüterin, 
Thürvorhang. 

Vortikus, lat, Säulenhalle vor einem Gebäudeeingang. 

Vortion, lat. Teil, Anteil. 

Hortland, ſpr. portländ, 1) ſ. K. 2, Hafenſt. in Maine 
(S.Am.), a. d. Cascobai, 36430 E., Biſchofſitz, Reederei, 
Schiffbau; — 2) Hafenſt. in Oregon (R.Am.), am Willa— 
mette, SIT. ©, Docks, Kriegsſchiffswerft; Konſerven— 
fabr. Fiſcherei, Schuhfabr. 

Dort Louis, ſ. K. 1, Hſt. der brit. Inſel Mauritius; 
61T. E., befeſtigter Hafen. 

Vorto, Oporto, ſ. K. 13, St. in Portugal, (zweit— 
größte) am Douro, nahe dem Meer, 139 T. E.; Biſchof— 
ſitz, Kathedrale, Polytechnikum, Kunſtakademie, bot. Garten, 
Bibliothek; viel Ind. u. Handel (Woll- u. Baummoll- 
waren, Seide, Seife, Hüte, Korkſtöpſel). 

Vorto Alegre, |. K. 3, Hſt. des braſilianiſchen Staates 
Rio Grande do Sul, 50 T. E. (etwa 3 Ti Did), 
Biichofiig, Ausfuhr dv. Häuten, Wolle, Tabat. 

Dorto, Franko, PBojtgebühr für Beförderung vd. Bojt- 
jendungen; B.freiheit genießen die regierenden Fürjten, 
deren ©emahlinnen u. Wittwen, ferner alle Reichs» 
behörden für ihre Dienftleiftungen (Reichsdienſtſachen); 
— B.defraudation, Hinterziegung v. Borto, wird mit 
dem 4fachen Betrage des betr. Bortos, jedoch niemals 
unter einer Gelditrafe vd. 3 Mark beftraft. — Schi. 

Dorträt, frz, Bild eines Menjchen, bef. ala Gemälde, 
ſ. Malerei; — p.ieren, abmalen. 

Yord Haid, Hafenft. in Egypten, am n. Ausgang des 
Suezkanals, 35 T. E., 1860 gegr. 

Yortsmouth, ſpr. pörtömöth. j. K. 16, Seeſt. a.d. ©.- 
füjte Engl.3 auf der Inſel Porfea am Kanal, Haupt» 
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kriegshafen Engl.s, a. d. Reede v. Spithead, ſtark befeſtigt, 
178700 E.; größte Schiffswerften der Welt. 

VYortugal, I. Geogr. Kgr. ſ. 8. 13, 1/7 (fw.) der 
Pyrenäen-Halbinſel (j. d.) jamt den Azoren u. Madeira 
umfafjend, 92157 qkm, davon 3203 qkm Sufeln, mit 
5050000 €, (1890). P. zerfällt in drei Naturgebiete, 
die den betr. Abjchnitten Span.s entiprechen. Der nörd- 
liche, die Brov. Entre Minho e Douro enthält die Aus— 
läufer der galicifchen Berge u. des Hochlandes vd. Leon, 
der mittlere, Beira u. Eftremadura, entipricht Deittelfpan. 
u. wird v. dem lebten felbftändigen Ausläufer des kaſti— 
lianifchen Scheidegebirges durchzogen, der Cerra de 
Eitrella, der jüdliche, Alemtejo u. Algarve, entipricht 
Undalufien. Das atlantiiche Klima, der Beſitz jchiffbarer 
Unterläufe u. Mündungen des Minho, Douro, Tejo u. 
Guadiana begünftigen Portugal, wie fi) in der Volks— 
dichte von 55 auf 1 qkm zeigt. Su wirtfchaftlicher Be- 
ziehung iſt die Ahnlichkeit P.s mit Span. fehr aus— 
gejprochen. Die Haupterwerbsquelle ift der Landbau. 
Wein ift der unbedingt vorherrfchende Gegenjtand der 
Ausfuhr, daran fchließen ſich Tiere, Kork, Fiſche, Früchte. 
B. Erzen wird nur Kupfer in erheblichen Mengen ge- 
wonnen. Die Ind. leiftet nur in Baummollgeweben Be— 
trächtliches. Wir finden daher in der Einfuhr Getreide, 
Baummolle, Tiere, Kohle, Eijen, Zuder am ftärfjten ver- 
treten. Der Überfhuß der Geburten betrug 1896 34T. 
u. nährt eine bed. Auswanderung vd. durchſchnittlich 30 T. 
im Jahr, die immer noch Hauptjädhlich nad Brafilien 
abfliegt. Die Eiſenbahnen B.3 meſſen 2400 km, die 
Handelsflotte zählt 286 Schiffe mit 78T. Tonnen. Die 
Hriedensftärfe der Armee beträgt 31400, die Flotte zählt 
26 Fahrzeuge mit 25 T. Tonnen! Die Kolonien P.s find 
nur noch in Afr. beträchtlich: die Kapverde, San Tome u. 
Principe, Port. Guinea am Rio Grande, Angola u. Port. 
D.-Afr. zuf. 2126 T. qkm mit 16 Mil. E. Die Kolonien 
in A. find nur ärmlide Trümmer: Goa, Damaöd u. 
Diu in Indien, Macao in Südchina u. die d. Hälfte v. 
Zimor, 19970 qkm mit 80 T.E. — R. 

1.&ejch. Zn den ältesten Zeiten v. Qufitaniern bewohnt, 
ſeit 139 9. Chr. unter röm. Herrichaft. Während der Völker: 
wanderung fanden wiederholte Einfälle germ. Stämme 
ftatt; jeit Anfang des 5. Jahrh.s n. Chr. wurde es v. 
den Weſtgoten beherrjcht, deren Reich 711 v. ben Arabern 
zerjtört wurde. Zum erften Mal tritt P. als jelbftändiges 
Land auf, als König Alfons II. dv. Kaftilien den Grajen 
29 b. Burgund mit der Grafſchaft P. belehnt, 1094. 

eſſen Sohn Alfons I. kämpfte glüdlich geg. die Araber 
u. gründete das Kgr. PB. (1139). Alfons III. erweiterte 
die Grenzen des Landes durch erfolgreiche Kriege geg. 
Kaftilien. 8. 3. Sohanns I. (1383—1433) machten die 
eo zahle. Entdeckungen, beſ. unter dem Gohne des 

önigs, Heinrich „dem Seefahrer” (Nuffindung der 
fanarischen Inſeln; Azoren, Madeira, Kap Verde). Unter 
Johaun IV. (1481—’95) erfuhren diefe Fahrten ebenfalls 
eifrige Förderung (Bartholomäus Diaz entdedt 1486 daS 
Kap der guten Hoffnung; Cabral 1500 Brafilien). Um 
diefe Beit fteht B. auf der Höhe feiner Macht. 1580 
nach dem Ausfterben des alten Königshaufes fällt das 
Land an Epan., v. dem e3 durch eine Empörung 1640 
wieder getrennt wird unter Herzog Johann v. Bra— 
ganza, der darauf die Königsfrone empfängt. Während 
P. erfolgreich feine Unabhängigkeit geg. Span. verteidigte, 
verlor er jeinen SRolonialbefig zum gr. Teil an Hol. 
Unter König Joſef I. 1750—'77 führte Minifter Bombal 
trefflihe Reformen im Innern durch. Wegen feines 
engen Bündniſſes mit Engl. wurde P. jpäter dv. Napoleon 
bejegt u. das Königshaus zur Flucht nach Brafilien ge— 
zwungen. Erft 1821 fehrte Johann II. zurüd. Seitdem 
zerrütteten ſchwere Parteifänpfe das Land, das infolge: 
deſſen feinen ehemaligen Wohlftand faft ganz eingebüßt Hat. 
P- iſt, zumal jeitdern es ſich ganz ins Schlepptau der engl. 


Pol. begeben hat, zu einer Macht 2. Ranges ohne jeden 
Einfluß auf die gr. weltgefchichtl. Ereigniffe herabgeſunten. 
Das jetzt reg. Königshaus ſtammt aus der Verb. des Haufes 
Braganza mit der Fam. Sachſ.Koburg-Kohary. — Br. 

II. Sprade u. Litteratur, Die port. Spr. ift eine 
Tochterſprache des Vulgär- od. BolfSlatein. Die port. 
Litt. ded Mittelalter beiteht im weſentlichen aus Volks⸗ 
u. Liebesliedern, eine Nahahmung der provenzalijchen 
Troubadourdidhtungen. Dazu fommen Romanzen, welche 
die Siege über die Mauren im 14. Jahrh. feiern. — Die 
port. Litt. kennt nur eine Ölanzperiode mit dem einen 
Vertreter: Luis de Camdes, a 1525 in Liſſabon. Wie 
die Span. Zope u. Cervantes dichtete er mitten im Geräuſch 
des Kriegslärmd u. des Seeſturms. Verbannt in Mafao 
joll er jein berühntes Epos: Die Lufiaden, d. h. die 
Qufitanier, gedichtet haben, eine Verberrlichung der glor- 
reichen Thaten feines Volks, bei. Basco de Gamas. Im 
18., ja weit bis ins 19 Jahrh. hinein war der pſeudo— 
klaſſiſche Gefhmad in der port. Litt. tonangebend. V. 
port. Dichterftimmen in Brafilien ift erwähnenswert der 
Lyriker Gongalves Diaz. — Als Meifter in der Kunſt 
des gejch. Stil3 betrachten die Port. ihren Landsmann 
Joao de Barros 1496—1570, der die port. Eroberungen 
in Oftindien bejchriedb. — Wa. 

Vortugiefifhe Weine, Portwein, ein jeuriger, ftarfer 
Mein, meijt tiefrot. PB. W. werden in gr. Mengen aus» 
geführt, bei. nach Engl., Brafilien u. Dtiſchl. 

Dortulakgewädjfe, Fam. der Dik., den Nelkengew. vers 
wandt, jaftreihe Pfl. mit fleiichigen B., 2 K.b., 5 Bl.b., 
3 bis zahlr. ©t.b., Fr. eine Kapſel, 125 U. der gemäßigten 
u. warmen Bone Bortulaf wird als Gemüſe— u. 
Suppenpfl. in Gärten gezogen. — Dt. 

Vortwein, ſ. Bortugiefiiche Weine. 

Vorzellan, ſ. Thonwaren; — B.blume, ſ. Steinbrechgew. 
u. Asflepiadem, Ep. 178; — P.erde, j. Aluminium IL, 
12; Ep. 72; — B.thee, j. Rauhblätter. 

Hofadowsky:Wehner, Arthur Adolf Graf v., did. 
Staatsmann, geb. 1845 Großglogau, ’85 Landesdirektor 
v. Bofen, '93 Sekretär des Reichsſchatzamts, ’97 des 
ReichSamtes des Innern u. pr. Staatsminiiter. 

VYoſament, frz, Band, Borte, Quaſte; — P.ierer, 
urſprünglich Band- u, Borten-Wirfer. Die Bandweberei 
it jedoch Schon längjt davon abgetrennt. Das Hauptwerk⸗ 
zeug der P. ift ein jchmaler Webeſtuhl, oft mit Saquards 
Vorrichtung verfehen; ferner den Seilerrädern ähnliche 
Geräte zum Spinnen d. Schnüren, Ligen ujw., Borriche 
tungen zum Beſpinnen der Holzteile dv. Franſen ı. 
Duajten. Der PB. vereinigt die Thätigfeit des Geiler 
mit der des Webers zur Herſtellung v. allerlei Borten, 
Befüben, Franſen, Schnüren, Quaſten uſw., v. Baum⸗ 
wolle, Wolle, Seide u. andern Stoffen, zur Garnierung 
der Damen-Garderobe, Möbel- u. Dekorationsind. Nur 
ſelten iſt der Betrieb noch handwerksmäßig. Lehrlinge 
u. Geſellen findet man nur äußerſt ſelten, faſt ausſchließ— 
lich werden weibliche Arbeitskräfte beſchäftigt. Bed. P.⸗ 
waren-Fabr. beſtehen in Sachſen. — Pfr. 

Yofaune, f. Blasinſtrumente, Sp. 394. 

Yoldinger, Heinrich Edler Ritter v., Schriftiteller, 
geb. 1845 München, Taiferl. Geh. Neg..Rat in Berlin. 
Schrieb über Bismard. 

Dofe, frz., Stellung; gefünftelte Haltung. 

Dofeidon, j. Neptun. 

Yofen, j. K. 10, pr. Prov., 29 T. qkm mit 1, Mill. 
E., liegt zw. Brandenburg u. der ruff. Grenze, zw. W.pr. 
u. Schlefien. Die Prov. fällt ganz in den Bereich des 
n.dtſch. Tieflandes u. bildet eine teils ebene, teils wellige 
Fläche, in welche aber br., fteilmandige Thäler eingeſenkt 
find: die der Warte u. Netze, dies find die Hauptflüfle 
der Prov., dazu fommen im ©. die Obra, im N. Die 
MWeichfel, aber nur als Grenzfl. Der Boden ift teilmeije 
(def. im N.) leicht fandig, in der Mitte giebt es auch 
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Tcjweren, fruchtbaren ven, fruchtbaren Thonboden. Niefernwälder bededen| Ceit 1.1. 1900 find Die Benmtenverhältnifie ber Bojtverivaltung Riefernmwälder bededen 
. ausgedehnte Flächen. Die Landw. ift daS Hauptgemwerbe 
u. liefert außer Getreide, Kartoffeln (auch) zur Brenneret), 
bei. Zuderrüben u. Hopfen. Auch die Schafzucht ift bed. 
Die landjſchaftlich reizloſe Prob. ift für uns Hochwichtig 
als Schauplag eines Kampfes zw. Dtiſchtum u. Bolentum. 
Da nämlih PB. früher (bis 1783) zum Kgr. Bolen gehörte, 
jo ift noch Heute über die Hälfte der E. polır. (u. tath.)). 
U. obwohl die Polen erjt unter pr. Herrichaft zu Ord— 
nung, Wohlitand u. Bildung gelangt find (vorher poln. 
Adelswirtich., vgl. Galizien!), jo erjtrebten fie Doch (bei. 
die kath. Geiftlichteit) die Rostrennung d. Pr. (Aufſtand 
’48). Thatſächlich nimmt das Dtjchtum eher ab als zu 
u. nofgedrungen haben wir jegt den Kampf aufgenommen 
durch Anfiedlung diſch. Bauern, Beauflihtigung der 
Schulen, Gründung v. Vereinen. Viel bleibt noch zu 
thun. Die Städte der Prov. find zahlr, aber kl.; Handel 
u. Gewerbe find meift in den Händen der zahlr. Juden. 
Nur die Bez.-Hſt. P. u. Bromberg Haben den Umfang 
v. Mitteljtädten. — 2) Hit. der Prob. gl. N. u. des 
N-B. P., 75 T. E., a. d. Warte, iſt Feftung L Ranges 
mit jehr Starker Sarnifon. Es zerfällt in die Altit. am 
Il. Warte-Ufer, die modern gebaute Neujt., w. davon u. 
das ärmlide, poln. Viertel „Walliichei” am r. Ufer des 
Fl. P. iſt Ei der Zivil u. Mil.behörden, ſowie eines 
kath. Erzbiſchofs (v. Gneſen-P.). Bemerkenswerte Gebäude 
ſind das Rathaus, der kath. Dom u. verſch. Paläſte des 
—F Adels. Die E. find zwar meiſt Dtich.e, doch trägt 

P. noch keineswegs ein wirfl. dtſch. Gepräge. — N. 

Yofition, Stellung, Zage, bei. mil. bei Übungen; Ein- 
trag, Rechnungspoſten; — P.s winkel, Winkel, den die 
Berb.linie v. 2 nahen Sternen mit dem Meridian macht; 
er wird mit dem Mikrometer (ſ. d.) gemefjein, indem man 
dejien Faden über die beiden Sterne bringt u. den P.w. am 
P.kreis ablieſt, bei Doppelſterneni in Betracht kommend. — Ri. 

Dofitiv, lat. en in der Logik u. Math. (Zeichen +, 
ſ. Arithmetik, Ep. 154); gram. ſ. Steigerung; fl. Orgel 
ohne Pedal; — P.ismus, f. Comte, Sp. 576. 

dofitur, Iat., Haltung, Stellung, bei. zur Vertheidigung. 

Doffart, 1) Felix, bed. Landichaftäntaler, geb. 1837 in 
Berlin; — 2) Ernjt, Echaufpieler, geb. 1841 Berlin, 
’i3 Direktor des Hoftheaterd, war 5 Jahre in N.YUm,, 
’92 wieder in München u. feit ’95 Sntendant der fol. 
Hoftheater; — Nee Charakterdarſteller. 

Hoffe, ſ. Luſtſpiel. 

Doffenhofen, Luſtſchloß des Herzogs Karl Theodor in 
Bay., am Starnberger See. 

Doffeffiva, bejitanzeigende Fürwörter, ſ. Wortarten. 

Boffibel, lat. möglich. 

Jößneck, St. in Sachjen-Meiningen, Kr. Saalfeld, a. 
d. Rottfchau, 10 940 E. ; Fabr. für Flanell, Porzellan, Leder. 

Poſſierlich, komiſch, lächerlich. 

Voſtamenti, lat., Fußgeſtell. 

Joſtanweiſung, Geldverſendung durch P. in Dtſchl. u. 
nach den meiſten größeren Auslandsſtaaten Huf. aus⸗ 
genommen) bis 800 M. (1000 Fres.) zuläſſig. u 
zwang. Zaren im Inlandsverkehr: 10 Bf. bis 5 M., 
20 Bf. bis 100 M., 30 Bf. 200 M., 40 Pf. bis 400 M., 
50 Pf. bis 600 M. u. 60 Pf bis 300 M. Beftellgeld: 
im Ortsbezirk 5 Pf, im Landbezirt 10 Pf. — Schi. 

Hoftauftrag, Poſtmandat, Einziehung v. Geldbeträgen, 
Bis 800 M zuläſſig. Verichloffen u frankiert (30 Pf.) 
auszuliefern. Duittungen, Wechiel an en beizufügen, 
verichlofjerie Briefe Dagegen nicht. — 

Doftbeamte, im engeren Sinne — (Poſtgehilfe, 
P.aſſiſtent, P.ſekretär, P.kaſſierer, P. verwaller u. P.meiſter) 
u. höhere B. (P.eleve, P.referendar, P.aſſeſſor, B.infpeltor, 
P direltor, AN rat, Ober-Boftdireftor ufv.) B.-Unterbeamte 
(B.bote, Landbriefträger, Briefträger, P.ſchaffner u. 
Leitungsauffeher). — Schi. 
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Seit 1. 1. 1900 find bie Beamtenverhältnifje der Bojtverwaltung 
neu geregelt. Die Unmwärter der höheren Laufbahn müſſen das Beug- 
nis der Reife v. een Realgymn. od. Oberrealfchule befiten. Sie 
werden — mehr jährigem alademifchem Stubium n. 2 Prüfungen 
in höheren ieneten a eſtellt. (Gehaltsſätze 3—15 T. Mt., Uinter- 
ftaat3fefretär 20 T taatsfefretär 30 T. ME). Die Annahme 
v. Sivtlanmwärtern kin Sie mittlere Laufbahn erfolgt entw. als Poſt⸗ 
ante od. als Telegraphengehilfe. Der Bewerber muß mindeftens das 

— — für die Unterſekunda einer Yftufigen od. das Reifezeugnis 

für die 1. Klaſſe einer Hftufigen öfftl. Höheren Lehranſtalt beſitzen. 
Nach 4 Fahren muß bie Affiftentenprüfung u. nad) weiteren 6 Fahren 
kann bie Sefretärprüfung (Bulaffung zu legterer erhalten nur bewährte 
u. tüchtige Beamte) abgelegt werden. Etatsmäßige Anftellung erfolgt 
nad Dadgabe der vorhindenen Stellen nad ca. 10jährigem Diätariat. 
(Gehaltsjäge 1500—4200 ME... Den Mil.anwärtern it fat die Hälfte 
ber Subalternbeamtenftellen vorbehalten. — Au Unterbeamten werben 
ne Milanmwärter u. nur in Ermangelung folder aud Zivil» 
anwärfer (Poſtboten) augenommen. Die endgiltige Anftellung erfolgt 
nach Yajähr. Brobedienftzeit zunächit als Landbriefträger (700—1000 Mt, 
Gehalt), dann nad) 6—8 Jahren als Brieftrager od. Poſtſchaffner (Gehalt 
%0—1500 ME.), nach weiteren 4—5 Jahren erfolgt die lebenslängliche 
ne Sen Unterbeamte erhalten außerdem 200-300 Bit. 

ef. Zulage. — Schi 

often, 1) einzelne Leute, bei. Soldaten, zur Beobachtung 
eines beft. Geländes, Gebäudes uſw.; — 2) eine beit. Geld» 
fumme (Kechnungsp.); — 3) das größfte Schrot (Rehp.). 

Poste restante, frz, poſtlagernd. 

Post festum, {at., nach den Feſte, d. h. zu jpät. 

Voſthum, lat., ſpãt⸗ od. nachgeboren. 

Poſtieren, Hinftellen; eine Stelle anweiſen. 

Voſtille, lat, alte Bez. eines Jahrganges Predigten. 

— ſJ. — — B.illon u.-illion, 
P.futiher; — p.lagernd, find Sendungen, Die der 
Adreſſat ſelbſt auf der P. söhslen will; — B.mandat, 
ſ. Boltauftrag; — P.nachnahme, . Nachnahme; — 
p. numerando, nachzahlend. 

Voſto, ital., Stand, feſte Stellung. 

Yoftfkript, lat, Nachſchrift. 

Poſtulat, Forderung; — pojtulieren, fordern. 

Hoflwertzeichen, Poſtfreimarken, zur Frankierung v. 
JPoſtſendungen v. 2 Pf. bis 5 M. im Gebrauch. Seit 
der Mitte des 19. Sahrh.S iſt die Verw. v. Briefmarken 
allgem. geworden. Jetzt gt. Sammeljport. Bu den P. 
werden auch Kartenbriefe, (Brieflarte) Poftfarten 
(jeit 1870) u. Boftanmweifungen gerechnet. — Schi. 

Doftwefen, (B.w.). Die ftaatliche Anjtalt zur Beförderung 
v. Briefen, Drudjachen, Warenprobeit, Gejchäftspapieren, 
Badeten, P.anweiſungen u. Zeitungen wird Poſt gen. 
Das P. re gal (P. zwang) erjtredt ſich jedoch nur auf die 
Beförderung verſchloſſener Briefe u. pol. Beitungen. Ein 
geordnetes P.w. beſitzt Diſchl. ſeit 1516. Marimilian L. 
übertrug in dieſem Jahre dem Edelmann Franz v. Taxis 
u. ſeinen Nachkommen die Briefbeförderungsanſtalt zw. 
Wien u. Holl. als ausſchließlichen Beſitz. Zunächſt wurden 
Botenritte auf den wichtigſten Verkehrsſtraßen eingerichtet, 
Handel u. Wandel blühten auf. Die P. wurde eine Ein— 
nahmequelle für die Taxis. Um 1595 trat ein völliger 
Verfall diefer Neichöp. ein. Rudolf IL. erläßt unterm 
16. X. 1596 eine P.ordnung u. regelt mit Leonhard v. 
Taris d. neuem das P.w. Diefe Reichsp. beitand Bis 
zum Buf.bruche des alten diſch. Reiches (1806). Die gr. 
u. mittleren Staaten des Reiches übten die P. hoheit ſelbſt 
— nur einige }.- u, mitteldſch. Staaten überließen ihre 

3. P.hoheiten dem Haufe Taxis (bis 1366). 1810 waren 
20 Poſtverwaltungen in Diſchl., deren Zahl durch den 
Wiener Kongreß (1814) auf 17 bermindert wurde “Die 
Beförderungstaren waren jehr Hoch. Pr. übernahm nun 
die geiftige Führung im P.w. General-B.meifter Nagler 
heit. 1821) führte die Schnellp. ein u. ſetzte für faſt alle 
P.ſendungen einheitliche Taxen feſt. 1850 bildeten Pr. u. 
Hit. einen Zollverein, dem alle übrigen dtſch. P.vermaltungen 
beitraten. Für das ganze Vereinsgebiet trat eine gemein— 
ſchaftliche be 08. billigere Vereinstare in Kraft. Pr. richtet Die 
Dber-P.direktionen ein (jet 41). 1866 übernimmt Br. das 
Pw. in den neu erworbenen Prov. jowie das Fürftlih Thurn 
u. Taxiſche. Am 28. X. 1871 erhält daS wieder geeinte 
dtſch. Reich ein einheitliches P.gefet. Unter der Leitung des 
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General: B.meifter3, fpäteren Staatsſekretärs v. Stephan 
(70—’97) nimmt die dtich. P. einen ungeahnten Auf: 
ſchwung. ’70 wird die P.farte eingeführt (bereits ’65 
angeregt). Auf Stephans Anregung wird am 9. X. 74 
der Weltp.verein gegründet. Am 1. I ’76 wurde Die 
Zelegraphenverwaltung mit der Poverw. verſchmolzen. 
»81 Neuordnung des Landp.dienites; Einrichtung der 
B.Hilfitellen u. des fahrenden Landbriefträgerdienfies. 
Stephans Nachfolger ward Generalleutnant v. Pods 
bielski. Diejer ftellte dur die erwünfchte Perſonal— 
reform die Zufriedenheit unter den Beamten wieder Her. 
Am 20. III. 1900 ift eine neue B.ordnung erlaſſen. — Schi. 

Anm.: Brieftauben-Boften waren ſchon i. U. bef. Die Egypter 
bedienten fich ihrer, um v. den Schiffen aus die Heimfehr au melden. 
B.⸗T. leiften Erſtaunliches in Bezug auf Ortskenninis u. Schnelligkeit. 
Neuerdings mehr Liebhaberei, aber auch beim Mil. (jede Feſtung hat 
BT B.) u. da, wo anderer Foftverfehr unmöglid. Die Mitteilung 
bejteht entw. in Zeichen a. den Federn ob. in winzigen, photographiic 
verfleinerten Briefen, bie in einer Federſpule am Kiele eier Schwanz⸗ 
feder befeitigt ift. 

Dot, Flüffigfeitsmaß in verfch. Ländern. Schweiz = 
1,5 1, Dänemarf = 0,966 1. 

Dotentat, lat. Machthaber, Fürit 

Votential,neulat.,Kraft, Reiftungsfähigfeit, wichtiger med). 
Begriff; — potentiell mit der Fähigkeit (alfo der Mög— 
lichkeit nach) vorhanden, noch nicht in Erfcheinung getreten. 

Votenz, lat. Macht, Kraft; math. ein Produkt al. Fak— 
toren, ſ. Rechnungsarten; — auch jumw. einfache Maſch. |. d. 

VYotenza, Prov. in Unter-Ital., 9962 qkm mit 550 T. E., 
v. neapolitaniſchen Appenin durchzogen; Hft. P., nahe dem 
Bufento, 17 T. E., Biſchofsſitz. 

Votocki, 1) Stanislaus Felix, Graf, 1745—1805 
Gr.feldherr der poln. Artillerie, Stifter der ruff.freund- 
lichen Konföderation v. Tragomice (1792); — 2) Alfred 
Graf, öfterr. Staatsmann, 1817—’89, erblicher Reichsrat, 
70—71 Minifterpräfident, '75—83 Sim 1306 v. Galizien. 

Potoſi, f. 8. 3. St. in Bolivia (S.Am.) 3960 m ü. M., 
15 900 ©. (früher 160 T. E.), Silberbergiverfe. 

otpourri, in der Kochkunſt zuf.gefeßte ©erichte, wie 
Olla podrida; muf. Vereinigung verſch. Melodien zu 
einem Muſ.ſtück, das durch den überrafchenden Wechſel 
entgegengefegter Empfindungen einen Humoriftiichen Cha- 
rafter erhält, wird auch Quodlibet gen. — G. Pf. 

Doifchappel, D. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ah. 
Dresden-Altjtadt, im PBlauenfchen Grunde, 5550 E., Stein⸗ 
fohlengruben, Eifenmwerf. 

Yotsdam, ſ. 8. 10 u. 11, R.=B. der Prov. Branden- 
burg, 20641 qkm mit 1652 T. E. Hft. B., Tal. Nefidenz, 
a. d. Havel, fgl. Schlöffer, Zuftgarten mit PBaradeplab; 
Garniſonkirche mit Gruft Friedr. IL, Friedenskirche mit 
Gruft Frieder. Wild. IV. u. dabei Maufoleum Friedr. III, 
Landgericht, Gym., Kriegsichule, Kadettenhaus; nahebei 
die Pfaueninfel u. Schloß Babelsberg. 

Yottafche, Tohlenfaures Kalium (f. d.). 

Volter, Baul, Hol. Maler u. NRadierer, 1625—1654 
Amjterdam, bed. Tiermaler der Hol. Schule, der fid) 
dur jcharfe Beobachtung der Tierwelt, klares Kolorit 
u. forgfältige Zeichnung auszeichnete. — Ei. 

Yotteries, engl., eig. Töpfereient, Gegend der engl. 
Srafihaft Stafford, im Trent-Thal, 243 T. E., bed. 
Porzellanfabr. 

Yottfches Übel, durch Karies (f. d.) entftandene Ver— 
frümmung der Wirbeljäule, bei der ein od. mehrere 
Wirbel ziemlich winfelig nach Hinten vorſtehen; meiftens 
mit Eiterung oder Kilteln verbunden. Beh. dem Arzt 
überlaffen; meift langwieriger Verlauf. — Sl. 

ottlot, foiw. Graphit, |. Kohle; — Pottwal, P.fiſch, 
j. Waltiere. 

Voudrette, |. Düngung, Ep. 727. 

Pula ® ft3., Ipr. pu—, gemäftete, verfchnittne Henne. 

our le merite, ſ. Orden. 

Pourparler, frz., jpr. purparle, Unterhandlung, Be⸗ 
ſprechung. 
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Vouſſieren, frz, voran bringen; „den Hof machen.“ 

Vouſſin, Nicolas, frz. Maler, 1594—1665 Rom, bildete 
ih) in Rom nad der Untife u. den alten Meiftern ı. 
wurde Neformator der klaſſiſchen Kunft. Neben feinen 
geih. u. myth. Bildern find am meijten feine in ehr- 
barem Stil gehaltenen Landſchaften geſchätzt; Begründer 
der fog. Heroiichen Landſchaft. — Ei. 

Yozusli, das alte Buteoli, Kr.ſt. in der ital. Prov. 
Neapel, im N. des Golfs dv. Neapel, 12 T. E., Bilchof: 
ig, röm. Altertümer. 

P. P., Abfürzung für das lat. praemissis praemitten- 
dis, d. i. unter Vorausihidung des Nötigen; als Titel 
angewandt; — P. P. C., Xbfürzung für pour prendre 
conge. auf Bifitenkarten „um Abjchied zu nehmen.“ 

Yräbende, ſvyw. Pfründe. 

Yrachtſtücke, die Schmuckteile des Wappens. 

Jrädeſtination, lat, Beſtimmung, ſ. Erwählung. 

Yrädikant, lat., Prediger. 

Prae, lat.,vor, voraus; das P. haben, den Vorrang haben. 

Drädikat, 1) ſ. Sag u. Saglehre; — 2) Titulatur 
(belobende Anrede): Könige. Hoheit = Prinzen u. Prinzeifinnen 
des Pal. Haufes (Kronprinz u. Kronprinzeffin des dtſch. Mei — 
Kaiſerl. u. Königl. Hoheit), Großherzöge, Erbgroßherzöge; Hoheit — 
reg. Perzögen ſowie der Erbprinzen; Durchlaucht — ben reg. Fürſten 
u. den Häuptern der vorm. reicheft. fürſtl. Familien. Erlaucht = den 
regier, Grafen; Excellenz — den Miniſtern, Wirtf. Geh. Räten, ben 
großen Bafehargen (Oberhofmeiiter, Oberjägermeifter pp.), ben Ritter 
de8 Schwarz. Adlerordens, den Generalen vom Gen.-Leutnant auf 
wärts u. ben Botjdyaftern; ———— —= Grafen (ſofern ihuen nicht 
dag höh. Prädifat „Erlaucht“ od. „Ercellenz” — Hoch⸗ u. 
Wohlgeboren — ben Freiherren (wenn nicht „Excellenzen); Hoch— 
woblgeboren — den Verſonen des nied. Adelsſtandes, allen aftiven 
Offizieren tinaktiv v. Major an, ſonſt nur: Woblgeboren) Eminenz = 
den Kardinälen: biſchöfl. Hochwürden = evang. u. kath. Biſchöfen;: 
Hochwürden = Generaffuperimt., Superint. u. KRonftjtoriolräten. — Bd. 


Yrädisponieren, lat., vorher bejtimmen, empfänglich 
madhen; Prädispoſition, Empfänglichkeit, bef. für Kerkh. 

Vrädominieren, lat., vorherrſchen. 

Yräeriſtenz, lat, dad Vorherfein. 1) P. der Seele, 
die dv. der alten Phil. vertretene irrige Lehre, daß die 
Menſchenſeele jchon vor ihrer Vereinigung mit dein 
Körper eriltiert, ein dv. Körper unabhängiges früheres 
Dajein geführt habe. — 2) P. Chriſti, die Lehre, daß 
Chriſtus vor feinem Erdenleben ein perfünliches Dafein 
bei Gott gehabt Habe. Diefe Lehre ift nach der ganzen 
hl. Schrift Borausjegung feiner ewigen Gottheit, v. 
Chrifto felöft auf daS klarſte bezeugt (oh. 3, 13; 6, 
38. 46. 51; 8, 42. 58; 16, 28; 17,5. 24), vd. deu 
Apoſteln beftätigt u. dv. der ganzen chriftl. Kirche an— 
erfannt. Nur wer die Gottheit Chrifti, die Wahrheit der 
Bibel u. die Lehre der chriftl. Kirche leugnet, kann dieſe 
Grundlehre leugnen. — Sp. 

Yrüfekt, lat. VBorgejeßter; in Stal. u. Frankr. 1. Ber: 
waltungsbeamter v. Dep. od. Prov.; apoſtoliſcher P., |. 
Propaganda; — P.ur, Amt, Amislokal u. Bez. eines P. 

Yräſirum, lat. vorgejeßte Silbe. 

Yrag, 1. 8.18, Hit. u. bei weiten größte St. Böhmens, 
im nat. Mittelpunft des Landes an der ſchiffbaren Moldau 
u. zahlr. Eifenbahnen, auf dem I. Moldau-llfer liegt das 
Schloß (Hradſchin) u. die „El. Seite”; der Hauptteil der 
ſehr anjehnlichen u. intereflanten St. liegt auf Dem r. Ufer. 
Als Hit. eines blühenden Landes ift auch B. im Aufſchwung; 
Handel u. Ind. find lebhaft (Prager Schinken). Der Zivier 
ſpalt zw. Diſch. u. Tichechen zerreigt aber daS geiftige Leben. 
Neben der älteren dtfch. Univ. ift eine tſchechiſche entſtanden, 
ebenſo ift es bei der tech. Hochſchule uſp. Da die Tichechen 
jeßt PB. beherrichen, To ſuchen fie auch) der St. ein durchaus 
tichechifches Gepräge zu geben. P. Hat mit VBororten 
400 T. E. (viele Juden). — N. 

Uraga, Vorltadt Warfchaus. 

Yrägedruk, Drud mit erhabener Schrift. 

Drägen, j. Münzivejen. 

Yragmaäatiſch. grch, Beziehungen u. Zuſ.hang dv. That» 
ſachen uſw. erörternd, 3. B. pr. Geſcheſchreibung: 
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ihr gilt der Stoff nicht nur um ſeiner ſelbſt willen für 
wiſſenswert, ſond. wegen beſ. Nutzanw.; ſie will aus dem 
Geſchehenen etwas lernen; — P. Sanktion: Thron- 
jolgegejeß des Kaiſers Karl VI., wonach die unter feiner 
Herrjchaft vereinigten Gebiete des öſt. Hauſes bei jeinem 
Tode ein unteilbare8 Ganzes bilden, in Ermantgelung v. 
männlichen Nachkommen zunächſt an feine eigenen Töchter 
u. erſt dann an die Töchter Joſephs I. u. deren Nach— 
tommen fallen follten; 1720 u. ’22 v. den Ständen der 
öfterr..ungar. Monarchie, dann aud) dv. den meilten eur. 
Ctaaten anerfannt. — Mü. 

Prägnant, lat., inhaltsreih, finnvoll, deutlich; — 
Prägnanz, Gedanken-, Begriffsfülle, Klarheit. 

Yrähiftorie, lat, Runde v. vorgejch. Menſchen; — prä— 
hiſtoriſch, vorgeſch. 

Yräjudiz. lat. Vorurteil; P.ial klage, Feſtſtellungsklage. 

VJrükludieren, lat., ausſchließen, jemanden abweiſen nad) 
Verſäumen eines beſt. Termins. 

Dräkonifation, lat., feierliche Verkündigung eines neu— 
gewählten Biſchofs od. Kardinals. 

Dräktik, grch, Ausübung, Thätigkeit; — p.abel, 
ausführbar; — P.er, in feinem Fach erfahrener Mann, 
Geſchäftsmann im Gegenſatz zum Theoretiker; — P. um, 
Kolleg uſw. mit praftiichen Übungen; — praktiſch, 
brauchbar, geſchickt; — praftizieren, ausüben, bei. ben 
Beruf eines Arztes. 

Drälat, lat. „vorzüglich“. 1) f. Geiftliche, Ep. 1021; 
— 2) Getränf, ſ. Biichof Sp. 386. 

Dräliminarien, lat., vorläufige Vereinbarungen od. Ver- 
handlungen, 3. B. des Friedens. 

Draling, frz., gefüllte Schofoladebonbond. 

en lat., Borfpiel, |. nıuf. Sormen; — prä— 
ludieren, einleiten. 

Jrämie, fat., Belohnung für gute Leiftungen, 3. B. in 
Schulen, bei Ausitellungen; bei. Gewinn bei einer 
Lotterie; |. a. Berfiherungsmwejen; — PB. u. P.n— 
geihäft, j. a. Börjenmwefen; — prämiieren, belohnen. 

Drümienlofe, Anteile an Prämien- od. Zotterieanleihen. 

Dramiffe, lat., Borausjegung, Vorderſatz eines Schluſſes. 

Dramonftratenfer, j. MönchSorden. 

Drangen, preffen, mehr Segel führen als üblich. 

Dranger, Schandpfahl, -ſäule, Pfeiler aus Stein od. 
Holz, an den Verbrecher zu eigener Beihämung u. allg. 
Warnung öfftl. ausgeitelt wurden; jegt abgeſchafft. „An 
den B. ſtellen“ — öfftl. brandmarfen. 

Dranken, Taken, Borderfüße gr. Raubtiere. 

Vrönumerando, lat, mit Borausbezahlung; — Prä— 
numeration, Borausbezahlung. 

Praparand, Yat., der Borzubereitende, Zögling einer 
Penanſtalt, die junge Leute für den Beſuch eines Lehrer— 
jeminars vorbereitet. Der Kurſus ift 2> od. Zjährig. Die 
Anſtalten find ftaatlich od. Privatunternehmungen, er- 
halten aber auch dann meift ftaatl. Unterjtügungen. — F. 

Dräparieren, lat., vorbereiten, zurichten; — Präparat, 
etwas Funjtgemäß Zubereitetes; — P.ion, Vorbereitung. 

Dräpofition, lat. Berhäliniswort, |. Wortarten. 

Vraepofitus, lat., „Vorgeſetzter“, j. Öeiftliche. 

YJrärie, Wieſe, Wiejenland, ausgedehnte n.am. Gras: 
Ebene; — B.hund, }. Nagetiere. 

VUrärogative, lat., Borrecht, Rechte der Monarchie ohne 
die Volksvertretung. 

Dräfens, j. Konjugation I. 

Hrüfent, frz., Geſchenk. 

VYräſentation, lat., juiw. Vorzeinung, bef. d. Wertpapieren, 
Wechſeln, Checks uſw., um deren Bezahlung zu erlangen; — 
die Beſetzung v. geiſtlichen Amtern durch Patrone. 

Yräſentieren, lat, zur Annahme vorzeigen, 3. B. einen 
Wechſel; — daS Gewehr p., mil. Ehrenbezeigung; — 
jich p., erfcheinen. 

Yräfenz, lat., Geg.wart, Anmwejenheit; — P.liſte, Lifte v. 
Auweſenden; — P.ſtärke, Friedensſtärke ftehender Heere. 
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Yrüfervieren, lat, verwahren, behüten; — Präſer— 
vation, Verhütung; — Präſervativ-Mittel, Vor— 
beugungämittel geg. eine Krth. 

Drüfes, Präſident, lat., Borfigender einer Behörde, 
eines Vereins nſw., Vize-Präſident, Gtellvertreter 
des P.; — präſidieren, den Vorſizz führen. 

Jräſidentſchaft, Bez. der gr. Verwaltungsbez. des engl. 
Kaiſerreichs Indien. 

Yräſtabilierte Harmonie, ſ. Leibnitz. 

Jräſtigien, lat, Täuſchungen; — Präſtigiator, 
Taſchenſpieler. 

VYräſumieren, lat., vorausſetzen, etwas als wahrſchein⸗ 
lich annehmen; — Präſumtion, Mutmaßung, Vorauss 
ſetzung, Schlußfolgerung; — präſumtiv, mutmaßlich. 

Yrätendieren, lat, auf etwas Anſpruch machen; — 
Prätenſion, Anſpruch, Anmaßung; — Prätendent, 
der auf etwas Anfpruch macht, z. B. auf Thronfolge; — 
prätentiös, anſpruchsvoll. 

Yraeteritum, das Vergangene, Form des 
die Vergangenheit ausdrückend. 

Praeter propter, lat., ungefähr, mehr od. weniger. 

Yrätigau, fruchtbares Thal im fchweiz. Kanton Graus 
binden, 36 km lana, 9600 ©. (dtſch.ſprechend), mit den 
Bädern Kloſters, Serneus u. Fideris. 

YJrätor, „Herzog“, im alten Rom erit Tom. Konjul, feit 
dieſen 366 dv. Chr. Die bürgerliche Gerichtsbarkeit genommen 
war, Titel des auch auf 1 Jahr gewählten oberjten Richters. 
Mit der Zunahme der Gejchäfte wurde die Zahl der Ben 
allmählich bis auf 18 vermehrt. Jeder war Einzelrichter. 
für ein beft. Gebiet, beftellte jedoch im Einverjtändnis mit 
den Parteien Unterrichter od. Geſchworene, die nach den v. 
ihm beim Amtsantritt aufgeftellten Grundjägen das Urteil 
fanden; nur bei Erprefjungen im Amt fällte der P. feit 
149 gemeinfam niit einem ſtändigen Gejchiwornengericht 
das Urteil. — B. . 

Yrätoria, |. Bretoria. 
Drätorianer, inı röm. Lager die Stabswache des Feld— 
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in einem beſ. Lager zu Rom vereinigt u. durch ihre 
Oberſten v. gr. Einfluß auf den Thron jelbjt. — B. 

VYrätorius, lat. für Schutz, Michael, 1571—1621 
Wolfenbüttel, Hoffapellmeijter daf., einer der bed.ften diſch. 
Komponiften für gottesdienftliche Muſ. u. Miuj.gelehrter. 
Ceine gottesdienjtlichen Werke, noch Heute eine reiche 
Fundgrube, verbinden echt ev. Frömmigkeit mit gr. Innig— 
feit des Ausdruds u. Meifterfchaft des Satzes. Sein 
Syntagma musicum ijt eine der wichtigjten Quellen 
über die Muſ. der damaligen Beit. Bel. fein 4 jtimmtiger 
Sa zu „ES ift ein Ros eutſprungen“. — Su. 

Yrouft, D. im pr. R.-B. Danzig, Kr. Danziger Höhe, 
a. d. Radaune, 2500 ©. 

Yrävalieren, lat., überlegen fein, überwiegen; — Prä— 
valeırz, Liberlegendeit. 

Drävenieren, lat., zuborfommen, vorher benachrichtigen. 

Yraris, grch, Ausübung einer Kunſt, bei. die Thätigfeit 
des Arztes; Geg.ſatz: Theorie. 

Draziteles, ausgezeichneter gr. Bildhauer, 390 v. Ehr., 
zeigt in feinen Werken vollendete Anmut, Ruhe u. gr.artige 
Naturbeobachtung, bej.injeinen weiblichenGeitalten. — Mdf. 

Prayer-book, engf., jpr. präerbud, Gebetbuch der 
anglikaniſcheu Kirche. 

Vräzedenz, lat., Vortritt, Borrang; — P.ien, P.fälle, 
vordergegangene Fälle od. Urteile. 

Yräzeptor, lat. Lehrer; — P.Germaniae, Lehrer 
Dtſchls, Beiname Melanchthons. 

Drüzeffion, lat, Vorrücken der Tag- u. Nachtgleichen, 
bewirkt durch die Anziehung der Planeten u. des Mondes 
auf die unregelmäßige Form der Erde; das Vorrücken be— 
trägt im Jahre 50 Sekunden; in 26 T. Jahren einen ganzen 
Umlauf um den Himmel, das ſog. Platoniſche Jahr. — Ri. 
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Vräzipitat, lat, Niederſchlag; — rotes P., Ibm. 
Queckſilberoxyd. 


Yrüzis, Tat., pünktlich, genau beſt.; — P.ion, Schärfe, 
Beſt.heit; — p.ieren, genau beit 

Yrebiſchthor, Felsbogen in der Sächſiſchen Schweiz. 

Yredigermönche, ſyw. Dominikaner, ſ. Mönchsorden. 

VYrediger Galomo, ſ. Salomo. 

Yredigt, Prediger, Predigerſeminar. Die Predigt 
iſt das im Mittelpunkt des Gottesdienſtes ſtehende Zeugnis 
v. Chriſtus u. dem Leben in ihm. Als ſolches iſt ſie zugleich 
erbaulich u. erwecklich. Die künſtleriſche Ausgeftaltung der 
P. als Rede darf diefem Zeugnis nie Eintiag thun. Die 
Kraft der PB. ift mit dem Geifte u. der fittlichen Art des 
Predigers, welcher Gabe u. Ruf zu ihr haben muß, 
innig verbunden u. v. Derjelben mit abhängig. Die Bez. der 
ed. Geiftlichen als „Prediger“, in mandyen Gegenden u. 
bei. auch v. feiten der Kath. üblich, ift zu vermwerfen, 
da fie ihn nach nur einer Seite feiner Thätigfeit kenn— 
zeichnet; — PBredigerfeminare find Unftalten, auf 
denen Kandidaten der Theol. aus der rein wiſſ. Anſtalt 
der Univ. ins Praktiſche übergeleitet werden, durch Bor» 
lefungen be. iiber die praftifchen Gebiete der Theol., durch 
Unleitung zu Predigt u. Unterricht, u. womögl. aud) durch 
Einführung in die Yrbeit der Geelforge. B. ©. finden ſich 
in Berlin, Wittenberg, Loccum, Herborn, Friedberg 20. — Vz. 

Dreet, St. im pr. RB. Schleswig, Kr. Plön, a. d. 
Schwentine, 4750 E., Predigerſeminar, adliges Fräuleinftift, 
Umtsgericht; im 9. Jahrh. v. d. Wenden gegr. 

Dregel, ſ. 8. 10, SI. in Oſtpr. unterhalb Königsberg 
ins Friſche Haff münbend; 239 km lang. 

Hreien, ein Schiff anrufen, bef. mit Sprachrohr. 

Breiskurant, B.courant, ſvw. Preisverzeichnis. 

Yreißelbeere, |. Heidelbeergewächſe. 

Drel, Karl du, Schriftjteller, 1839 — "98, zuerjt Offizier, 
juchte den Spiritismus wiſſ. zu begründen. 

Dreller, Sriedr., Maler, 1804—'78 Weimar, fiud. u. a. 
in Rom, wo er die heroifche Landſchaft bevorzugte; bef. 
find jeine Odyſſee-Landſchaften. — Ei. 

Vrellſchuß, Gellſchuß, ein flacher Bogenſchuß, bei dem das 
Geſchoß nach dem Aufſchlagen abprallt u. dann weiter geht. 

Premier, frz., ſpr. premje, der Erſte; — PB.minifter, 
Minifterpräfident — P.e, fpr. premjere, 1. Aufführung eines 
Theaterſtückes. 

VYrenzlau, Kr.St. im pr. R.-B. Potsdam, a. d. Uker, 
19700 E., Landgericht, Gymn., Ceminar, Buderfabr., 
Eiſengießerei, Wollfpinnereien. 

Prerow, D. im pr. R.=B. Stralfund, Kr. Franzburg, 
am B.ftrom, 1320 E. Seebad. 

Drefanella, Bergftod in den Adamello»Alpen. _ 

Vresbyierinlverfaffung, (Bresbyter, grch. — Alteſter), 
die Verfaſſung, die den Gem. in Form eines Presby— 
teriums (f. Kirche) kirchenregimentliche Nechte gewährt: 
Vertretung der Gem. nach augen; Vermögenspermaltung, 
Kirchenzucht, wie überhaupt Erledigung innerer Angelegen— 
heiten; Pfarrwahl, ſowohl in der luth. wie der reform. 
Anſchauung von der Kirche begründet; neuerdings in Diſchl. 
faft in allen ev. Landeskirchen, als Geg.gewicht geg. die 
Konfiftorialverfafjung. — Jn. 

Dresbyferianer, die Ev. Engl.s u Schottl.s, die volle 
Gelbitverwaltung u. Selbftseft. der Kirche 3. T. auf alt 
tejtamentlicher Grundlage erftrebten. In fcharfem Geg.fag 
zur bijchöflichen Kirche ftehend, gewannen fie in Schottl. 
die Anerkennung als Landeskirche. Gie ift ftreng kalvi— 
niſtiſch in Verfaffung, Lehre u. Sitte, verſchmäht Bilder 
u. Symbole wie alle fonftigen Außerlichfeiten. 3. Spal- 
tungen find die P. dabei nicht verfchont geblieben; die 
größte P.⸗Kirche die v. 1843: es bildete fich eine freie 
Ihottijhe Kirche (Free Church), die aus eigenen 
Mitteln neue Pfarrſtellen ſchuf u. ſich durch regen Eifer auf 
allen geiftlichen Gebieten bis Heute auszeichnet. — Q. 
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Vreffänt, frz., dringend, eilig. 

Drekburg, ſ. 8. 18, ung. Komitat am I. Donauufer, 
4216 qkm mit 336500 ©, Hit. B., Tgl. Freiftadt, bis 
1784 Tgl. Krönungsſtadt, a. d. Donau, 66 T. E., Dom, 
Rechtsakademie, lebhafte nd. u. Weinhandel; Friedensſchluß 
(26. XI. 1805) zw. Dfterr. u. Frankr. 

Dreffe, übt einen Drud aus 3.8. durch Schrauben (bei 
Filterpr.n) od. unter VBermittelung eines Kolbens durch 
Dampf, Drudluft od. Drudwaffer (Hydraulifhe Br.n, 
fönnen ganze Brüdenträger heben), durch Keil» od. Hebel- 
twirfung, aneinander geprebte Walzen u. |.w, 8. finden 
in Techn. u. Haushalt mannigfadde Anw. Olp. fcheiden 
DI aus gemahlenen od. zeritampjten Gämereien ab. 
Schmiedep. drüden vorher glühend gemachte Schmiede- 
ftüde in bef. Formen (Geſenke). Wrägep. geben Münzen 
od. Medaillen dur; Stoß die Prägung, Badp. od, 
Packmaſch. dienen zum Zuf.preffen v. Heu, Baummolle od. 
Wolle für den Transport. — Gu. 

Yreffe, die Druderpr. u. deren regelmäßig erjcheinende 
Erzeugnifie: Zeitung (8., früher Theiding, d. h. Nach— 
richt) u. Beitfchrift. 1) Während früher Neuigkeiten durch 
Wort u. Brief mweitergingen, fchuf Luther die Flugblätter, 
aus denen die Pojtreiterzeitungen hervorgingen. Ber 1. 
Sahrgang einer Straßburger 8. v. 1609 ijt in Heidelberg, 
wo heute Hochſchulvorleſungen für Journaliſten gehalten 
werden. Die P. ift geg.wärtig das ſtärkſte geijtige Vlacht- 
mittel; „Paulus würde heute .jchreiber“, meinte Bifchof 
vb. Ketteler. Der Durchſchnittsmenſch redet, was fein 
Blatt gejagt hat. — 2) Sn Dijchl. kommt auf je 8577 
GE. 1 Tagesz. Konf.: Kreuzz., Reichsbote. Agrarifch: 
Dtſch. Tagesz. Chriſtl. joz.: Volk (gegr. '88 v. Stöder). 
Nationalſozial: Hilfe (Wochenſchr., gegr.'91 v. Naumann). 
Antiſemitiſch: Staatsbürgerz. Reichspartei: Bolt; W.⸗ 
dtfch.e 3. (Hriftl.). Nationallib.: 153 8., Aufl. 825 383, 
u. a: Allg feit 1798 in Augsburg, ſeit ’83 in 
München, lange die befte Z., vornehm mit wijj. Beilage; 
Kölnische 8. (fix, „Wetterfahne”); Magdeburger 3. (jeit 
1626); Frankſ. Journal (jeit 1615); Nationalz.; Schmwä- 
bifcher Merkur. Sreif.: Voſſ. 83.; Berl. Tagebl. u. Verl. 
Morgenz. Maſſenblatt, Verleger v. beiden Moſſe); Freiſ. 8. 
(Verleger Eug. Richter, viel dv. Pol.ern geleſen). Demo— 
kratiſch: Frankf. Z. (Verlag: Löb Sonnemann). Zentrum: 
350 3., u. a.: Kölniſche Volksz. jeit ’60 (Red. Car- 
dauns, vertritt geſunde Soz.pol); Germania 71 v. Wind— 
horſt gegr. Goz.dem.: 130 3.u. a. Vorwärts u. Soz.⸗ 
iſtiſche Monatshefte. — Amtlich: dtſch. Reichs- u. pr. 
Staatsanzeiger; halbamtliche Berl. Korreſpondenz; N.- 
dtſch. Allg. Z.; Hamb. Korreſpondent. Unparteiiſch: 
Tägl. Rundſchau Gvornehm, für nationale, antirömiſche 
Pol.) ſeit Herbſt ’00 im Beſitz des bibliographiſchen 
Inſtituts; Dtiſch. 8. (alldtſch), Hamb. Nachrichten (90 —98 
Bismarcks Blatt); Berl. Neueſte Nachr. Geſitzer: Krupp; 
beide arbeiterfeindlich); Soz.e Praxis (Organ der Katheder— 
foz.iften, Prof. Dr. Francke); die gr. v. Annoncen lebende 
Öeneralanzeiger-Pr., darunter der gute Frankf. ©.-A. u. 
der byzantiniſche Berl. Lokalanzeiger (Aufl. 220 T., Bes 
fiter Scherl). — 3) UnterhaltungsSbl: Die Garten» 
Iaube (lib.), Über Land u Meer, SUuftrierte Z., Das 
heim (reichhaltig u. gut, Aufl. 60 T.), Türmer (vor⸗ 
nehm), Woche (Maffendl., Beſitzer Scherl), Ouellwaſſer 
(rein), Feierftunden (rein, Aufl. 60 T.); Wigbl.: Fliegende 
Bl. — 4) Fachbl.: 139 Ziſchr. für Erziehung (Aufl. 
200 T.), 28 für Frauenbildung u. Mode (432 T.), 95 
für Heiltunde (214 T.), 298 für Handwerk u. Gewerbe 
(1483 T.), 36 für Militär u. Sport (234 T.), 216 für 
Landw. (1971 T.), 56 f. Nat.wiff. (82 T.), 82 f. Rechts⸗ 
u. Staatswifj. (204 T.), 36 f. Theater (98 T.), 26 f. 
Ingenieure (207 T.), 126 religiöfe (1777 T., ſ. u.) — 
5) Arbeiterbl.' 55 Gewerkſchaftsbl. mit 380800 Aufl., 
u. a. Eorrefpondent f. Dtihl.S Buchdruder, Correipon- 
denzbl. der Generalfommijfion in Hamb., Weſtdiſch.e 
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Arbeiterzeit, Ev. Arbeiterbote, Ev. Arbeiterverein. — 
6) Chriſtl. Br. (ſ. Chriſtl. Litt.) Ev. Nachbar (140 T.), 
Sonntagsfreund (75 T.); Sonntagsbl. für Bay. (45 T.), 
Berliner ©. BL (120 T.), Duisburger (30 T.), Kaſſeler (30 
T.), Stuttgarter Sonntag3bl. (100 T.), Sonntagsbote aus 
Kurhefien (41 T.); Rhein.⸗weſtf. Guſtav-⸗Adolf-Bl. (25 T.); 
BZeugniffe eines alten Soldaten an feine Kameraden 
(110 T.). Gemeinichaftsbl.: Für Alle (175 T.), Stabdt- 
miffionar (115 T.), Nimm u. lies (48 T.), Licht u. Leben. 
Sonntäglihh werden 111 T. Predigten der Berl. Stabdt- 
miffion u. 109 T. andere verteilt. — Kirchen-Z.: Diſch. 
Ev. K.-Z., Chriſtl. Welt, Chronit der chriftl. Welt, 
Proteftant, Blätter a. d. Arbeit der freien Firchl.=joz. 
Konferenz. Röm-kath.: die Welt, die chriftl. Familie, 
der Bolksverein, PBelifan. — 7) In Dejt. 1539 diſch., 698 fla- 
viiche, 82 ital., 17 hebr. 11 franz. Bl. Offiziös: Fremdenbl.; btich.- 
lib.: Neue freie Preſſe; Diſch.national: Diſche B.; röm.sfath.: Vater: 
land; jungtſchechiſch: Narodni Liſty; in Ung. der Belter Lloyd. — 
In ber Schweiz 790 Bl., dav. 593 diſch. & ben Nied. der lib.e 
Nisuwe Rotterdammsche, ber antirevolutionäre Standaart, Die 
tirchl Stemmen voor waarheid en vrede. — 8) In Großbrit. 
überaus mächtiges 8.8weſen; 2300 pol., 2080 unpol., 198 Tagesbl. 
Times (jeit 1788, die „Königin aller B.en”), Standart (fonf.), Daily 
News (lib.), Daily Mail (imperialittiiches Maſſenbſ., firchl. The 
Christian World, fo3.:pol. Labour Gazette. — In Frank. er 
fheinen alle gr. BI. in Barid Journal des Debats, Temps, Aurore, 
Petit Journal (chauviniſtiſches Mafjenbl.), Figaro (Lafebl.) Wil). 
Ravue des Deux Mondes. — In Rt al. Opinione, Secoio [franz.- 
freundl.], Osservatore Romano [Herilfal]. — Sn Span. Ei Im- 
parcial [Ii6.]). — In Rußl. Nowoje Wremja {b. h. neue Seit, 
ganflavijtiich), die dtſchee St. Beter!b. 3. — In R.Um. ftieg im 19. 
Jahrh. die Zah! der Bl. vo. 37 auf 12500; Herald, World. — Un⸗ 
— mächtig find die gr. Telegraphenbureans: in Dtſchl. 

olff, in Engl. Reuther, in Frank. Havas, alle im Zuj.hange mit 
Meg. u. Börſe. — Nm. 

Ureffen, jeen., j. Brangen. 

Dreffenfe, ſpr. prefjangße, Edmond de, bed. prot. Theo— 
fog., 1824— 91 Paris als Prediger. 

Dreffreiheit, tourde zuerſt v. dem chriftl. Dichter Milton 
vertreten, in Frank. 1791 u. "93 verfüindigt, v. Napoleon 1. 
bejeitigt, in Dtſchl. bis ’48 eingejchräntt, obwohl Schon 
Friedrich d. Gr. „Sazetten nicht geniert” wiſſen wollte. 
8- 8. beiteht nur in Rußl., Hit. u. Elſaß-Lothr. feine 
B.; in Frank. it die P. unbeſchränkt. Das-dtih. Preß— 
gel eg v. ’74 beft., daß jede Drudichrift (nur nicht 

iitenfarten u. dgl.) Name u. Wohnung des Druders u. 
Verlegers, jede BZeitjchr. außerdem den Namen des ver» 
antwortliden Redakteur enthalte. Verboten ift öfftl. 
Aufforderung zur Aufbringung gerichtlicher Geldftrafen u. 
Koften, vorzeitige Veröffentlichung der amtlichen Schrift: 
ftitde eines Strafprozeſſes; Verjährung 6 Monate. Auf 
Aufforderung eines Beteiligten müfjen falſche Thatjachen 
in der folg. Nummer eines Blatte3berichtigt werden. — Mm. 

Dreßhefe, duch Preſſen eniwäfjerte Hefe, j. Pilze u. 
Gärung, Sp. 998; — B.tohle,jum. Brifette, f. Kohle; — 
P.kuchen, Rückſtand der Au ei ung erfolgten Scheidung 
eines flüſſigen v. einem feften Körper. 3. B. Olkuchen v. Zein- 
od. Rübſamen; — B.linge, Rückſtand p: Auspreſſen der 
Rüben in der Zuderfabr.; Viehfutter; — B.ziegel, Mauer: 
fteine, duch Mafch.preffung geformt. 

Ireffieren, lat., drängen, Eile Haben; — Preffion, 
Drud, Bedrängung. 

Drefligitateur, frz., fpr. —tör, Tafchenipieler. 

Dreftige, frz, fpr. —tihſch, Blendmwerf, Anſehen od. Eins 
fluß v. wunderbarer Wirkung. 

Presto, ital., muf., ichnell; p.issimo, ſehr jchnell. 

Drefton, ſpr. preßt'n, |. 8. 16, St. im n.w. Engl., am 
Ribble, 114 T. E.; Baumwolle. 

Dretorin, j. K. 1, Hft. Transvaals, 8 T. E., 1356 m 
ü. M., bed Handelplag, Sit des Präfidenten. 

Iresfd, St. im pr. R.-B. Merfeburg, a. d. Elbe, 2060 
E.; Mil Waiſenhaus für Mädchen. 

Jreuſchen, Hermine v., geb. 1854 in Darmitadt, 
Malerin u. Schriftftellerin, Witwe des Schriftitellers K. 
Zelmann, ftud. in Karlsruhe, Rom u. Paris, malt 
„biltorifche Stillleben” mit ftarfer Farbenwirkung. Ihr 


„Mors imperator” wurde dv. der Berliner Kunjtaus- 
ftellung abgemiejen. — Bi. 

Dreußen, Königreich; A. Geogr.: Konftitutionelle 
im Mannesſtamme des Haufe Hohenzollern erbliche 
Monarchie, bildete mit ESadjen- Weimar, Dldenburg, 
Braunſchweig, Sachſen⸗Altenburg, Sachjen-Ktoburg-Gotha, 
Anhalt, den beiden Schwarzburg, Reuß j. L., Waldeck, 
Schaumburg-Lippe, Lippe u. den 3 Hanſaſtädten den 
Nordd. Bund 18. Aug. 1866, dem ſich die beiden Mecklen— 
burg, Grh. Helfen, Reuß ä. L., Sachſen-Meiningen u. Kgr. 
Sachſen anſchloſſen, u. iſt ſeit 1871 der führende Staat Des 
Deutichen Reiches. Br. ijt eine fonjtitutionelle Monarchie (ſ. 
Berfafjung). — 1. Die obderiten Staatsbehörden find: 
1) der zufolge der Verordnung v. 20. IH. 1817 zur Beratung 
der wichtigjten Angelegenheiten zuf.tretende Staatsrat. 
Er beiteht aus den großjährigen Prinzen de3 kgl. Haufe, 
Feldmarichällen, aktiven StaatSminiftern, fommandierenden 
Generälen, Oberpräfidenten u. etwa 50 v. der Krone aus 
bef. Vertrauen ernannten Perjonen; 2) dem Staats— 
mi niſterium, 3) dem Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, dem Sinanzminiftertum, dem Miniftertum 
der geiltlichen, Unterriht3» u. Medizinal-Angelegenheiten 
(jog. Rultusminifterium), dem Minilterium für Handel u. 
Gewerbe, dem Miniftertum des Innern, dem Juſtiz— 
minifterium, dem Sriegsminiftertum, dem Miniſterium für 
Landw., Domänen u. Forjten u. dem Minijtertum der 
öfftl. Arbeiten; 4) der Oberrehnungslammer — 
2. Bevölkerung. Das Kgr. Pr. hat ohne die Ges 
wäfjer der DO. u. N.fee einen Flächeninhalt v. 348 607 qkm 
mit (1395) 31855123 €., wovon 15 645439 männl., 
16 209 684 weibl.; auf 1X. E. fommen 642 ev., 342 kath. 
12 jüd., 4 fonftige; nach dem Geburtslande 967 einge» 
borene Pr.; nach der Mutterfpradhe 883 Diſch. 92 Bolen, 
je 4 Mafuren, Littauer u. Dänen, der Reit Kafluben, 
Menden, Mähren, Holländer, riefen u. fonjtige. — Die 
Verteilung unter die Prov. war nah der Volkszählung 
vd. 2. XII. 1895: 


Provinzen | akm | Einmogner Faujlgkm 
Ditpreußen 36 990 2 906 659 54 
Weſtpreußen 25 521 1491 360 59 
Stadt Berlin 63 1677 3410 — 
Brandenburg 39 835 2 821 695 71 
Pommern 30 116 1574147 52 
Bolen 28 966 1 829 658 63 
Schleſien 40 313 4415 309 110 
Sachſen 25 252 2698 549 107 
Schleswig-Holſtein 19 002 1 286 416 68 
Hannover 38 510 2422 020 #3 
Weitialen 20 209 2701420 134 
Heſſen⸗Naſſau 15691 1756 802 , 112 
Rheinland 26 94 5 106 002 189 
Hohenzollern 1142 67 | 58 


Die 13 Prov. (f. die einzelnen P.) find in 36 N.-B.e u. 485 
ländliche u, 58 ftädtijche SRreife eingeteilt — 3. Heerwejen. 
Pr. bildet gemeinfchaftlich mit den übrigen dtſch. Etaaten 
außer Bay., Sachen u. Württ. 16 Armeeforp3: das Garderorps 
Berlin), dag 1. (Königsberg: Pr.), 2. (Stettin), 3. (Berlin), 4. (Magde- 
urg), 5. (Bofen), 6. (Breslau), 7. (Münfter,, 8. (Coblenz), 9. (Altona), 
10. (Hannover), 11. (Eafjel), 14. (Karlsruhe), 15. (Straßburg t. Eif.), 
16. (Med) u. 17. Armeekorps (Danzig). Es ſtellt I. Infanterie 
(mit Braunfchrmeig): 144 Negt. mit 403 Bat., außer ber Garde die 
Regt. Nr. 188, 92, 97—99, 128—132, 135—138, 140, 141, 143-145, 
146—152, 151—167, 171—176; IL. Jäger u Shübßen: 2 Garde 
u. bie 11 Linien-Jäger-Bat. 1—11; III. Kavallerie: 1 Megt. Garde 
du Corps, 1 Garde-Küraſſiere u. die 8 Küraffierregt. Nr. 1-8, 3 
Sarde-Ulanen u. die 16 Ulanentegt. Nr. 1—16, 2 Garde-Dragoner ı. 
die Dragonerregt. 1—16, 1 Garde-Huſaren, die Hufarenregt. Nr. 1—16, 
ferner 9 Detahements Jäger zu Pferde; IV, $eldartillerie: 2 
Sarde u. die 28 Regt. Nr. 1—11, 15—24, 26, 27,31,33—36; V. Fuß⸗ 
artillerie: 1 Garde u. die 12 Regt. Nr. 1-11 u. 15; VI. Bio» 
niere: 1 Garde u. die 17 Bat. Nr. I-11, 15—20: VII Eijen- 
bahntruppen: 3 Regt. (mit Sad. u. Württ.); VII eine Luft- 
fhifferabteilung; IX. Train: 1 Garde u. die 14 Bat. Nr. 
1—11,15—17, Dazır fommen das Lehrbatailon, 8 Unteroffizierfchnlen, 
2 SInfanteri»-Schiekfhulen, 3 Militär-Reitarfftalten, Artillerie-Schieß: 
ſchulen u. a. 
4) Handel u. Gewerbe. Pr. iſt zu einem gr. Teil 
Flachland, Hat aber Anteil an den erz- u. tohlenreichen 


Mittelgebirgen, deshalb konnte fich das Gewerbe hoch 


ur ZU 


- vw — —— — — — — — —— —ñ — En u ruhe Kt * Eu u 
* & = x 
r . 
y 


2003 Preußen 


entwideln u. Anlage dv. Handelsftraßen war nicht zu 
ihwer. Bei. die o.w. Straßen haben einen gr. Auf— 
ſchwung genommen, ſeit ſich Pr. zuj.hängend v. Rhein 
zur Weichjel erſtreckt (1866), während die n.ſ. Straßens 
züge mit der Einigung Dtjchl. bezw. feit der Begründung 
des Bollvereind an Bed. gewonnen Haben. Much "die 
Waſſerſtraßen find im allg. günftig, denn die n.j. ges 
richteten ſchiffbaren Fl.läufe find durch funpfige Nies 
derungen u Yl.ftreden mit einander verbunden, die das 
Anlegen v. Kanälen erleichtern. Werner Hat Pr. Anteil 
a. d. D.- u. Njeefüjte, u. wenn auch die wichtigiten 
Streden zu anderen diſch. Staaten gehören, jo wird Doc) 
die Verb. der Hafenpläßge mit dem gewerbreichen Binnen 
Yande auch den pr. Häfen (bei. Stettin u. Emden) zu 
höherer Blüte Helfen. Beſ. thut ein Anfchluß des W.- 
gebietes a. die N.jee ohne Berührung der Nied. u. eine 
Verknüpfung des O.s mit dem Elbgebiete not. Mittel— 
punkt der Ind. find Die Be v. Saarbrüden, 
Yachen, an der Ruhr, in Niederlaufig, Waldenburg u. Ober: 
Ichlefien; den meiften Handel haben an der See Etettin, 
im Binnenlande Berlin, Frankfurt a. M. u. Köln. — 
S. Dtiſchl. u. die einzelnen Prov. — St. 

B. Geſch. I. Das Gebiet des heutigen D.- u. W.pr. 
wurde in alter Zeit dv. den indogerm. Pr. bewohnt. Geg. 
fie rief um 1230 der polnische Herzug Konrad v. Maſovien 
die Hilfe des dtſch. Ordens an. B. Eulmer Land aus 
unterwarf diefer allmählich, v. Kreuzfahrern unterftüßt, das 
ganze Gebiet, ficherte eS durch planmäßige u. ftetig vor: 
ichreitende Anlage v. Burgen u. gewann jo daS Land 
für germ. u. hrijtliche Geſittung. Unter feiner Herrfchajt 
ftedelten dtfch. Bauern u. Ritter auf dem Lande, Gewerbe— 
treibende in den um die Burgen herum entjtehenden St. 
fih an. Seine Bl.zeit erreicht der Orden unter Winric) 
vd. Kniprode (1351 —'82). Aber mit jteigender Macht u. 
wachſendem Wohlitand hielten Hochmut u. materielle Ge- 
finnung, Zuchtloſigkeit u. Schlaffheit ihren Einzug. Bu 
dem dadurch Herborgerufenen Widerjtande der Landes— 
eingejeffenen geg. Die ungerechte Herrichaft des Ordens 
kamen äußere Kämpfe mit dem mächtigen Sagello dv. Polen 
u. Littauen. Nach der unglüdlichen Schlacht v. Tannen 
berg 1410 verhinderte ziwar der tüchtige Komthur Heinr. 
vd. Blauen völligen Untergang; aber als er, zum Hoch— 
meifter erhoben, die alte Zucht zu erneuern verjuchte, 
wurde er abgejeßt u. ins Gefängnis geworfen. Aufs neue 
wiederholt vd. Polen geichlagen, mußte der Orden im 2. 
Frieden dv. Thorn ’66 W.pr. u. dad Ermeland au Polen 
abtreten u. D.pr. zum Lehen nehmen. Nach vergeblichen 
Verſuchen, die Lehnshoheit zu befeitigen, verwandelte 
1525 Hochmeifter Albr. v. Hohenzollern den geiftl. 
Staat in ein erbliches Hzgt. Als Gemahl feiner Enfelin 
erbte da3 Land 1618 Johann Sigismund v. Brandenburg; 
’60 wurde die poln. Lehnshoheit bejeitigt u. 1772 u. ’93 
das 1466 abgetretene Gebiet zurüdgeiwonnen. — LI. Durch 
die 1701 vollzogene Erhebung des Hzgt. Pr. zum Kar. 
wurde „Preußen“ Die Bez. für den gejfamten, aus der 
Mark Brandendg. (j. d.) hervorgegangenen Etaat der 
Hohenzollern. Die Grundlagen dieſes bramdendburgspr- 
Staatsweſens aber Yegte jhon 2 Menfchenalter früher 
Wild. der gr. Kurfürft (1640-88, ſ. d.). 

urch kluges u. kraftvolles Auftreten ficherte diejer dem 
Rande den Frieden; 7485 erwarb er Hinterpommern u. al3 
Entihädigung für dad dem Schweden verbliebene Vorz 
pommeru die bisher geiftl. Lande Magdeburg, Halber- 
jtadt, Minden u. Kamin. Die Lage feines Staats— 
gebietes a. d. Grenze diſch. Landes ım N, O. u. W. 
übertrug ihm die Grenzwacht geg. Schwd., Dän., Polen 
u. Frank. Rückſicht auf das thatkräftig v. ihm vertretene 
Mohl des eigenen Staates, wie reges vaterländ. u. prot. 
Bemußtjein machten ihn zum Vorkämpfer der dv. Kaiſer 
vernachläſſigten dtſch, wie der v. Sachſ. nicht mehr ge— 
mwahrten, prot. Cache. Sm ſchwo-poln. Kriege beide Landes— 
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feinde, Edywd. u. Polen, geg. einander ausipielend, be= 
gründete er ’56 durch die Schlacht bei Warfchau den br.= 
pr. Kriegsruhm u. befeitigte ’60 im Frieden vd. Dliva Die 
Lehnshoheit Polens. Zur Verteidigung feiner w. Lande 
als Freund der verwandten Dranter, zum Schutze der 
durch eine frz. Eroberung Holl.S bedrohten diſch. u. prot. 
Intereſſen, trat er im 2. Raubfriege ’72 dem allgefürchteten 
dudwig XIV. fühn entgegen. Durch die Ubermacht Turennes 
73 zum Frieden gezwungen, war er jeit ’74 auf3 neue 
die Seele des Widerjtandes am Rhein, trieb anı 18. VII. 
"75 durch den Gieg bei Fehrbellin die Schwd. aus der 
Mark u: in den folgenden Jahren auch aus Pommern 
u. Br., mußte aber ’79 im Frieden dv. St. Germain, vd. 
Kaiſer u. dem in Holl. Herrichenden Kapitaliftenring im 
Stich gelafjen, Vorpommern den Schwd. überlaffen. Die 
75 erledigte ſchleſiſche Erbſchaft wurde ihm dur den 
Raifer vorenthalten. Im Inneren begann er in einem 
Hug u. zäh geführten Kampfe den Ständen die faft völlig 
ihnen zugefallene u. eigennügig auf Kojten der Schwachen 
ausgebeutete Herrichaft zu entwinden, die nur Dur 
Berjonalunion verbundenen Lande zu einem einheitlichen 
Staatsganzen zu verjchmelzen u. ihre zuchtlofe Bevölferung 
zu echter Staatägelinnung zu erziehen. Der v. ihm als 
geich. Notwendigkeit begründete Abſolutismus erweckte die in 
materieller, geiſtiger u. fittl.srel. Hinſicht geradezu in ihrem 
Daſein bedrohte Mafje der Bevölkerung zu neuem Leben, 
brachte zu ungeahnter Macht u. Blüte den Staat, der 
dadurch auch der Netter Dtiſchl.s werden follte. Die 
Schaffung eines ftehenden Heeres, des genial gehbandhabten 
Merkzeugs einer Eugen u. kraftvollen Pol., ficherte ber 
Staatsgewalt nad innen u. außen Anfehen u. Rüdhalt. 
Nach dem Mufter Holl.s wurden die verjchütteten Quellen 
wirtih. Wohlſtandes neu geöffnet, der Landbau gehoben, 
unter Annahme des Merkantilſyſtems (j. d.), dur Bau 
v. Land» u. Wafferftraßen, duch Einrichtung der Poſt 
u. a. Öemerbe u. Handel gefördert, ſelbſt eine Seemacht 
gegr. u. mit der Erwerbung vd. Kolonien in Afr. be= 
gonnen. Mittel für die Bedürfnijie de Staates wurden 
durch eine weife Finanzpol. geſchaffen, die freilich der 
Härte nicht entbehren konnte, da der nur langſam zu be= 
jeitigende Widerftand der herrfchenden Klaſſen eine ges 
rechtere Verteilung der Staatlaften unendlich erſchwerte. 
Neue Kräfte erhielt der Staat auch durch die Aufnahme 
fremder Anfiedler, vor allem der Hugenotten. Die Will. 
wurde durch Gründung der Univ. Duisburg u. Anlage 
einer Bibliothek in Berlin gefördert; in rel. Bez. wurde 
der Grundſatz einer die verſch. Belenntnilfe ehrlich achtenden 
Duldung ftreng durchgeführt u. überhaupt der Rel. die 
gebührende Stellung im Staate geſichert. — III. Die Richtung 
der d. Vater eingejchlagenen Bol. ſuchte Friedrich III. 
als König Friedr. I. (1688—1713) weiter einzuhalten. Zur 
Abwehr frz. Übergriffe beteiligte er jih am 3. Naubfriege 
u. jpan. Erbfolgefriege. Aus der oraniſchen Erbichaft 
erhielt er Moers, Lingen u. Tedlenburg. Die Erwer- 
bung ber Königskrone für das Hagt. Pr. erhöhte das 
Anfehen des Staates u. ftedte ihm neue Ziele. Aber im 
Inneren ließ feine Reg. vielfach Umſicht u. Feſtigkeit 
vermiſſen, u. Prachtliebe des Herrſchers u. ungeſchickte 
Verwaltung ſchädigten die Finanzen aufs tiefſte, doch 
erfuhren Kunſt u. Will. viele Förderung. — Was der 
Bater verfäumt, Holte Friedrih Wilhelm I. (1713 bis 
’40) nad: die gelamte Verwaltung wurde neu geordnet, 
Beamtentum u. Heer wurden mit rückſichtsloſer Strenge 
zu gewiſſenhafter Pflichterfüllung erzogen. Strenge Spar- 
famfeit wurde wieder leitender Grundfag der Finanz-— 
verwaltung; die Einnahmen wurden bei wieder gejteigerter 
Reijtungsfähigfeit des Landes erhöht u. troß des Widers 
itandes der Beteiligten auch die Lehnsgüter zur Bejteuerung 
herangezogen. Die Lage der Bauern, deren Leibeigen, 
ſchaft zu bejeitigen ſelbſt dieſer ſtarke Herricherwille nid,t 
vermochte, wurde gebeflert, Handel u. Gewerbe unter 
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die Volksbildung durch Gründung zahle. Volksſchulen 
gehoben. In der auswärtigen Bol. wurde die v. Friedr. I. 
beobachtete Neutralität im nord. Kriege aufgegeben. u. 
1720 Vorpommern bis zur Beene erworben. Zu Dit. 
ftand der König anfangs in gutem Verhältnis, bis er 
die undtich. Gefinnung der Habsburger erfannte u. feine 
Nachfolger vor ihnen warnte, — IV. Sriedrid IL d. 
Gr. (1740-86) benußte die Gunft der Weltlage, um die 
Anſprüche auf Schlefien durchzuſetzen. Durd die 3 
ichlej. Kriege (j. d.) erjtritt u. ficherte er ſich den Befig 
Schleſiens, machte zugleich den pr. Staat v. neuem zum 
Vorkämpfer dtſch. u. prot. Intereſſen u. führte ihn in 
die Reihe der eur. Großmächte ein. In der poln. Teilung 
erwarb F. II. 1772 das poln. Br., außer Danzig u. Thorn. 
Eine Erwerbung Bay.s durch Dft. verhinderte er durch 
den bayr. Erbjolgefrieg (1778— 79). Geg.über der diſch. 
feindlihen Pol. des Kaiſers gründete er ’85 den diſch. 
Fürſtenbund als Verſuch einer wirklichen Einigung der diſch. 
Stämme zur Wahrung genteinfamer Interefien. Die Für— 
lorge für die Wohlfahrt des Staates im Inneren führte 
er ım mejentlichen nach deu bewährten Grundjäben feines 
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weiter. Einen wichtigen Sortjchritt in der Rechtspflege 
bedeutete außer der Abfchaffung der Folter die Ausar— 
beitung eines einheitlichen Zivilrechts, daS freilich erft ’94 
als allg. pr. Landrecht eingeführt wurde. Indes 
wurde durch Die d. ihm eingehaltene ftrenge Scheidung 
der Stände die Entwidfung des Gemeinfinnes erjchwert. 
Auch blieb feine Überfhägung der ſog. Aufklärung nicht 
ohne Einfluß auf Die jittl.eref. Anſchauungen der oberen 
Stände, die mehr als der König felbjt gerade das Uns 
gejunde Diejer Geiftesrihtung in fich aufnahmen u. in 
Zebensauffofjung u. Zebensführung dv. den natürlichen 
Quellen gefunden Lebens fich entfernten. — Friedrich 
Wilhelm II. (1786—’97) ficherte ’87 durch einen un 
blutigen Feldzug in Hol. die bedrohte Stellung feines 
oranifchen Schwagers, ohne aber den Sieg für die In— 
tereſſen des Vaterlandes auszunugen. Durch die poln. 
Teilungen (1793 u. ’95) erwarb er außer Danzig u. 
Thorn noch poln. Randesteile. Die Teilnahme am 1. 
Koalitionskriege geg. Frank. gab Pr. in dem wenig ehren- 
vollen Frieden zu Baſel auf, durch den das I. Rheinufer 
den Franz. überlaffen wurde. In der Stantspermwaltung 
wurde den neuen Bedürfnifjen der Zeit auf feinem Gebiet 
genügend Rechnung getragen. Die mehr in dem Ge— 
fühle als in dem Willen fich äußernde Neligiofität des 
Königs trug nur dazu bei, die Haltlofigfeit u. innere 
Hohlheit weiter reife der oberen Etände zu mehren. — 
V. Durch einfachen Sinn u. mufterhaftes Familienleben 
gab Friedrich Wilh. IH. (1797—1840) feinem Volke 
ein treffliches Borbild. Aber, in den Fragen der Etaat$- 
verwaltung untüchtigen Ratgebern allzuſehr vertrauend, 
zu den dv. ihm feldft al3 notwendig erkannten Neformen 
den Entihluß nicht findend u. auch ohne feites Auftreten 
in der auswärtigen Pol. hoffte er vergebens das morjd) 
gewordene Staatöwefen vor dem Anfturm Napoleons zu 
bewahren. Der Neichsdeputationshauptihluß v. 1803 
brachte allerdings alS neue Ermwerbungen die Bistümer 
Hildesheim, Paderborn, einen Teil v. Münfter u. andere 
Gebiete in Thür. u. Weſtf. Aber in dem Feldzug vd. 
1806 offenbarte die unglückliche Doppelſchlacht v. Jena 
u. Auerſtädt (14. Okt. 1806) die Mängel der Heeres— 
verwaltung u. Heeresleitung, auch trat in der Übergabe 
der Feitungen u. inder Haltung der oberen Stände Die 
Gefinnungslofigkeit der unter dem Einfluß der Iluf- 
Härung in Hochmut u. materialiſtiſchem Daſeinsgenuß ent- 
arteten Kreife zu Tage. Mit Hilfe der Ruſſen wurde 
der Frieg im D., wo zugleich einige Feſtungen ſich 
hielten, weitergeführt, am 7. u. 8. II. 1807, wefentlich 
durch Scharnhorſts Berdienft, bei Pr. Eylau eine ment» 


ichiedene Schlacht geichlagen, nad) der Niederlage bei 
Friedland (14. VL) v. Rußl. u. daber auch v. Pr. im 
Suli der Friede zu Tilfit geſchloſſen. Pr. verlor alles 
Land w. der Efbe, ſowie daS in den poln. Teilungen 
erworbene Gebiet u. durfte nur 42 T. Mann Truppen 
halten. Die Not der Beit verfchaffte den Trägern 
ſchöpferiſcher Ideen, die bisher als Revolutionäre ver— 
kannt u. zurückgeſetzt worden waren, endlich Geltung. 
Die Seele der Reformen wurde der zum leitenden 
Miniſter berufene Frhr. v. Stein (ſ. d.) dem 1808 
der ihm wenig ebenbürtige Hardenberg folgte. Durch Ber- 
fiigung v. 9.X. ’07 wurde Die Erbunterthänigleit der Bauern 
aufgehoben, durch die Städteordnung v. 19. XL. ’08 den 
Et. GSelbjiverwaltung gegeben, durch die Verfügung v. 
24. X]. ’U8 die Gejamtverwaltung neu geordnet. Das 
Heer wurde durch Scharnhorft (f. d.) u. durch jeine Schüler 
völlig erneuert und durch Die jchon von. Friedr. I. u. 
Friedr. Wilh. I. vorbereitete allg. Wehrpflicht au einen: 
Söldner» in ein Volksheer unmgewandelt. Per Sturm 
des Gottesgerichts Ioderte auch die Bande, in die der 
materialiltiiche Zeitgeift die vberen Stände gejchlagen u. 
(Huf den Worten der Dichter u. Denker, wie Sdiffer, 
Arndt, Fichte u. Schleiermadher, Berjtändni3 u. Eingang, 
lehrte den Wert der ewigen Güter wieder erfennen, Der 
Familien, Heimat u. Vaterlandsliebe, der Gottesfurcht, 
Überzeugungstreue u. opferfreudigen Hingabe au Die 
Gemeinſchaft. Eine fittl.erel. Erneuerung der d. falſchen 
Propheten verführten u. vergifteten Volksſeele vollzog fidh, 
u. das geiftige Leben erhielt in der 1810 gegründeten 
Univ. Berlin einen neuen Mittelpunft. Den Wert der 
wieder gewürdigten ideale Güter erwies Die Volkser— 
hebung v. 1813—’15 duch die That (f. Dtich. Fremd⸗ 
errſchaft u. Freiheitäfriege). Im Wiener Kongreß cr= 
ielt Br. die Prod. Poſen ſowie Danzig u. Thorn, ſchwd. 
ommern, den größeren T. Sachſ.s u. feine heutigen 
Befigungen in Thür, Rheinland u. Weitf., während e$ 
Hildesheim u. das 1744 ererbte Dftfriesland an Hann. 
abtrat. Die 1807 begonnenen Reformen wurden meiter 
geführt u. auf allen Gebieten der Verwaltung v. tüch- 
tigen Männern Bed.es geihaffen. Der Staat wurde in 
Prov. geteilt u. in Diejen eine ftändijche Vertretung ein— 
geführt, durch Aufhebung der Zollichranfen u. die Ans 
fünge des fpäter über ganz Diſchl. ausgedehnten Zoll— 
bereind wurden dem Handel u. Bericht neue Bahnen 
eröffnet, die luth. u. ref. Kirche 1817 durch Die Union 
geeinigt, Kunſt u. Wiſſ. gefördert. Buch erregie Die - 
durch den Einfluß des öfter. Miniſters Metternich unter» 
haltene Abneigung geg. die Einführung einer Volks— 
vertretung u. geg. die Aufrichtung eines jtarken diſch. 
Nationalſtaates, ſowie die ungerechte jog. Tentagogens 
verfolgung vielfache Erbitterung. Dieſe wurde durch Die 
iftige, die ewigen Grundlagen des Dajeins leugnende 
Sit. Jung-Dtiſchl.s (j. d.) gejchürt u. fand in der lib. 
Partei einen den wahren Berhältnifjen nicht gerecht 
werdenden Ausdrud. In gerechten Unmillen über that- 
fächlid) beftchende Mängel, aber dabei nach dtjch. Unart 
blind geg. die Vorzüge der eigenen u. die Mängel fremder 
Staatsweſen, wollte dieje unter Verherrlichung des fremden 
u. mit Unterſchätzung des geſch. Bewordenen u. Rutivendigen 
den heimiſchen Staat ohne genügende Rückſicht auf feine 
Eigenart na dem Muſler des blind vergötterten engl. u. 
frz. umgeitalten. — VI. Friedr. Wild. IV. (1840—'61) 
ſchuf'a7 aus den Prov.ialjtänden den vereinigten Landtag, 
erwies ſich aber der Revolution des Gahres 1845 nicht 
gewachſen. Trok der am Vormittag des 16. März ges 
gebenen Zufage einer neuen, den MWünfchen des Volkes 
mehr Rechnung tragenden Verfaffung begannen am Nach- 
mittage durch geiwijjenloje Führer mißleitete ln 
den Aufftand. Der v. Könige in der Nacht gegebene Befehl 
zum Rückzug ber fiegreichen Truppen, ſowie feine in Der 
Folgezeit bewieſene unfichere Haltung fehädigien die Did» 
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nung des Staates um jo mehr, al$ die auf Örund einer 
neuen Berfafjung gewählte, pol. völlig unreife Volks— 
vertretung demagogifhen Einfliüffen ſchwächlich nachgab. 
Erft das Minifterium des Grafen Brandenburg, der Berlin 
durch die kgl. Truppen unter Wrangel befeßen ließ u. die 
BolfSpertretung nach Brandenburg verlegte, ftellte das 
Anſehen der Staatsgewalt wieder her, indem es ſich auf 
die Partei der Königstreuen od. Konf. ſtützte, welche unter 
Führung Bismard3 um die neu gegr. Kreuzzeitung ſich 
jammelte. Nach mannigfachen Kämpfen mit der Volks— 
vertretung wurde am 30.1. 1851 Die noch heute beitehende, 
den Wünſchen der Lib. weit entgegenkommde Berfafjung 
verkündet u. '54 durch Einrichtung des Herrenhaufes er— 
gängzt. Die ihm'49 v. der Frankfurter Nationalverſammlung 
angebotene dtich. Königskrone lehnte F. W. aus guten 
Gründen ab. Das ränkiſche Spiel, welches Oft. dem Verſuche 
Pr.s, Dijchl. durch einen neuen Fürjtenbund zu einigen, 
entgegenjette, drohte 1850 einen Strieg herbeizuführen, der 
Durch das Nachgeben Pr.s bei Olmütz vermieden wurde. 
Für den 1857 ſchwer erfrankten König übernahm im Oft. 
fein Br. Wilhelm die Stellvertretung,’58 die Negentichaft, 
bis am 2. San. ’61 der Tod des Königs ihn als Wild. I. 
(1861— 88) auf den Thron rief. — VII Unter Wiederaufs 
nahme der Friedericianiichen Bol. zeigte er Dit. geg.über 
eine durchaus felbjtändige Haltung u. begann eine v. ihm 
längft als nötig erkannte Umgeltaltung des Heermejens 
mit Durchführung der 3jähr. Dienftzeit u. Vermehrung 
des Heeres um 49 Negimenter. Die Volksvertretung miß- 
brauchte ihr Hecht der Geldbemwilligung zu einem Verſuche 
der Machtprobe: fie bewilligte 1860 u. ’61 die Mittel 
nur für ein Sahr. Die Durch die Neuwahlen zur Mehrheit 
gelangte, neugebildete FortichrittSpartei weigerte, da die 
Reg. ihren Wünſchen fich nicht gefügig zeigte, die Mittel 
überhaupt. Ohne Rüdlicht auf das Widerfinnige einer 
Miederauflöjung der neugebildeten Heeresförper u. auf die 
Notwendigkeit Der Reform für die Sicherheit des Staates, 
ſuchte ſie in der Stärkung ihrer parlamentifchen Macht 
u. in der Schwächung des Königtums das Heil des Staates. 
Die Ernennung Otto v. Bismarck (f. d.) brachte die 
v. diejem in fühnem Kampfe mit der Volksvertretung 
durchgefegte Weiterführung der Neform u. damit die 
Rettung des Staates aus der v. dem Landtage ihm drohenden 
ſchweren Gefahr. Die 3 gr. Kriege des 7. Jahrzehnts 
(j dtſch Einheitskämpfe) verſchafften mit dem Ausscheiden 
Dcjt.3. 1 dem Zurückweiſen frz. Anmaßung Br. die Führer—⸗ 
ſchaft in dem durch fein Verdienſt gegr. diſch. Reiche. 
Geitdem fällt in vielem die Entmwidl. Pr.s mit der des 
Reiches zuj. (ſ. Diichl.). Durch die Fr.ordnung v. ’72 u. 
die Prov.talordnung v. ’75 wurde die Gelbitvermaltung 
wetter ausgedehnt. Die ev. Kirche erhielt durch Einführung 
einer Synodal-Ordnnung eine befjere Organifation, dagegen 
wurde ſie ſchwer gejchädigt durch den geg. die Kath. begon- 
nenen, aber auch Die ed. Kirche treffenden, ungeſchickt durch— 
geführten Kulturkampf (f. d.), während die fath. Kirche ge 
fejtigt, u. übermächtig durch die Partei des Zentrums pol. 
vertreten, Daraus hervorging. Die Eifenbahnen wurden 76 
b. Staate übernommen. Im Übrigen aber wurde wie im 
Reiche, jo auch in Br. die Geſetzgebung wefentlich durch die 
lib. Parteien beft., welche fich vorwiegend aus den Vertretern 
des Handel und Gewerbes u. der Gelehrtenwelt zuf. 
jegten. Indem fie einfeitig die Bedürfniffe u. Wünfche 
dieſer reife, Die zugleich für Zentralifierung u. den Ausbau 
der parlamentarijchen Peg. energiſch eintraten, begünftigte, 
trug fie den Wünfchen anderer Stände, zumal der aderbau- 
treibenden Bevölkerung, nichtgenügend Rechnung. Unter dem 
Einfluß der Lehre d. dem freier Spiel der Kräfte mar fie be- 
müht, der Entwiclung möglichſt freie Hand zu laffen, fie ließ 
einen ſchrankenloſen Individualismus fich auswirken, wäh— 
rend fie der Gemeinſchaft den ihr gebührenden Einfluß viel- 
fach verjagte. In dem durch den ungeahnten oa 
der Technit mächtig fich entwidelnden wirtich. Leben ent- 
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ſpann ſich infolge deſſen ein wilder Kampf ums Daſein. 
Diejer rief einen immer größer werdenden Geg.,fatz zw. 
Unternehmertum u. der bei. in den Ind.mittelpunkten zuf. 
jtrömenden Arbeiterwelt hervor u. bedrohte od. vernichtete 
zahlr. dem Wettbewerb erliegende Eriftenzen. In der dem 
Liberalismus dienenden Will. führte neben Einflüjfen anderer 
Urt bef. die Vertretung u. Weiterbildung des Darwinismus 
zur feineren od. roheren Ausbildung einer Weltanſchauung, 
die daS UÜberfinnliche nicht genügend mwürdigte u. den 
Eigennuß zum Prinzip der Sittlichfeit erhob. So entitand 
im wirtſchaftlichen wie im gejellichaftlichen Dafein Durch geg.» 
jeitiger Wechjelwirfung eines gejteigerten Wohlſtandes u. Der 
durch Kreffe u. Litt. in immer weitere Kreiſe getragenen lib. 
Weltanfchauung ein Individualismus, der den zur Höhe 
wie den zur Tiefe ftrebenden Sträften der Seele ſchrankenlos 
Raum gab. U. aus den oberen VBolfsichichten drang eine 
materielle, die idealen Güter geringfchägende Gejinnung 
auch in die mittleren u. unteren. Um jo lebhafter aber 
ließ bei diefen letzteren die Überfchägung des materiellen 
Daſeins den Wunſch nach Erlangung der ihnen verjagten 
äußeren Glücksgüter empfinden u. v. Individualismus zum 
503.3 flüchten, der als So z. dem. nicht minder radifal eine 
völlige Umgeftaltung der Geſellſchaft verſprach. Dagegen 
wandte ſich ein bei. d. der konſ. u. chrijtl.jor. Parteı vers 
tretener Soz. geg. die Uberſpannung des Soz. u. betonte 
die wechſelſeitigen Pflichten der Gemeinjchaft wie des 
Einzelnen. Dieje Bflichten erfennend, begann jeit "78 wie im 
Reiche fo auch in Pr. die StaatSreg. eine Pol. die nach alter 
Uderlieferung wieder mehr den Schuß der Schwachen u. 
die Pflege idealer Güter bezweckte (j. Sozialismus). — 
Auf Wild. I. folgte nach der nur 99 tägigen Regierung 
des funftfinnigen Frieder. II. am 15. VL ’88 Wilh. I. 
der im März ’90 den Fürlten Bismard entließ; im Mi— 
nifterium wurde der innerlich unfelbftändige Caprivi, deſſen 
unbeft. Bol. ſich am Harften ’93 in der plößlichen Zurück— 
ziehung des v. ihm felbjt eingebrachten Volksſchulgeſetzes 
offenbarte, 'd4 durch den bereits hochbetagten Hohenlohe 
abgelöſt. (©. a. u. „Wilhelm*.) — Str. 
Dreußen, j. 8. 10, pr. Prov. zw. D.fee, Rußl., Poſen 
u. Bommern, feit 1878 geteilt in Prov. Oſtpreußen 
(36990 qkm, 2 Mill. meift ev. E., N.-B. Königsberg 
u. Oumbinnen, 1. Urmeeforpg) u. Weſtpreußen 
(25521 qkm, 112 Mill. zur größern Hälfte kath. E., 
R.=B. Danzig u. Marienwerder, 17. Armeelorps). Schon 
den Alten durch den Bernftein des Samlandes (zw. 
Friſchem u. Kuriſchem Haff) def. — 1. Djtpreußen, v. 
Baltifchen Landrüden (bis 313 m Höhe) durchzogen, reich 
an Seen (Spirding:, Mauerſee) u. fl. Fl. (Paſſarge), 
welliges, 3. T. bewaldetes Gelände abmwechjelnd mit den 
wiejenreichen Niederungen d. Memel u. PBregel. Ackerbau 
bej. in der Tiljiter Niederung, Viehzucht (Hauptgeftüt in 
Trafehnen). nd. nur in den gr. St. (Mlemel, Tilfit, 
Königsberg). Gr. Wälder bei Rominten u. Johanıris» 
burg. Einige Striche führen noch ihre alten Namen: im 
NO. Littauen, im SD. Mafuren, f. v. Frifchen Haff Erm= 
land mis Bifchoffig in Frauenburg. Univ. in Königsberg. 
— 2. Weftpreußen, dv. Thal der Weichſel, die ſich a. d. 
Montauer Spige in Weichjel u. Nogat feheidet, durch» 
brochenes Hügelland, deſſen höchiter Punkt der Turmberg 
(335 m) ift. Biel kl. Fl. u. Seen. In den Niederungen 
Uderbau. Bed. Waldungen a. d. Brahe (Tuchler Heide). 
Handel u. Sud. bei. in Danzig u. Elbing. Zeitung 
Thorn. U. d. D.fee viele Badeörter. — St. 
Dr..Holland, Kr.St. im pr. R.-B. Königsberg, a. d. 
Weste, 5080 E., Schloß, Amtsgericht, Maicy.fadr , Dampf» 
ſägewerk; — P.öſterr. Krieg, ſ. Diſch. Eindeitstämpfe 
637; — P. Minden, ſ. Minden; — Brot, ſyw. Eng⸗ 
liſchrot u. Berliner Rot; — PBr.»Friedland, |. Tyrieds 
land; — Br.-Eylau, ſ. Eylau; — Pr. Kappen, 1. 
Gewölbe; — Br.braun, Berlinerbraun, gute Of u. 
Wafferfarbe; — Pr.blau, jvmw. Berliner Blau. 
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Vrevorſt, D. im württ. Nedarfr., Oberamt Marbach, 
890 E.; bei. duch J. Kerner „Seherin v. P.“ 

Dreyer, Joh Wilh. Maler, 1803—’89 Düſſeldorf, 
Stillleben in feiniter Ausführung. — Ei. 

Dreziös, frz., koſtbar, geziert; Breziojen, Gejchmeide, 
Edelfteine. 

Driamos, ſ. trojanifcher Srieg. 

Dribram, Bez.St. im mittl. Böhmen, 13420 E., Berg- 
alademie, Silder- u. Bleibergbau. 

Price, jow. Neunauge, |. File, Sp. 893. 

Driefter, Brieftertum v. Presbyter (grch.) — Alteſter. 
P. giebt es von je her bei allen heidniſchen Völkern. 
Es iſt ein natürliches Verlangen, Mittler zu ſchaffen zw. 
Menſch u. Gott, die Opfer u. Gebete darbringen. Zu— 
erſt als Familienhaupt der Hausp., als Fürſt der 
Stammesp.; dann erſcheint ein bei. P.ſtand. Das 
Prieftertum des A. Teft. beruft auf göttlicher An 
ordnung. P. — Vertreter Gottes dem Bolt geg.über 
u. Vertreter des Volkes Gott geg.über. Was das ganze 
Bolt jein fol, da3 iſt ftellvertretend der PB. Er leitet 
u. leidet für das Volk; er bringt Opfer u. Gebete vor 
Gott u. bringt d. dort den Segen für das Volk; er legt 
das Geſetz aus u. ift Richter. Nur Aarons Nachkommen 
find der B.ftand, der durch diefe Wahl Gottes geheiligt 
ist, ein bei. Leben führen muß u. ein bei. Kleid trägt. 
Die B. wohnen in 13 Städten (Soj. 21, 4. 9—19), 
leben vom Anteil an den Opfern u. d. Abgaben. An 
ihrer Spiße fteht der Hoheprieſter, aus Aarons Erſt— 
geburt, der jonderlih Mittler zw. Gott und dem Bolt 
am gr. Berföhnungstage ift. Im N. T ift die Weisfagung 
(Jeſ. 61, 6) vom allg. Prieſtertum erfüllt. Die Gem. 
Jeſu Chriſti fteht vor Gott als ein kgl. Prieftertum. 
Durch das Opfer des gr. Hohep. J. Chrijtus haben alle 
Bugang gefunden zu Gott (Hebr. 10, 19). In der grd). 
u. röm. Kirche werden feit dem 3. Jahrh. die Geiſt— 
lichen B. gen. Die Ideen des U. T. kommen wieder 
zur Anw.: Opfer — Meſſe; der Geiltlihe = Mittler 
zw. Gott u. Menſchen. Dieed. Kirche verwirft dieſes P.- 
tum nad alttejtamentl. u. fath. Art u. hält feſt am allg. 
Brieftertum aller Gläubigen. Sie kennt Hirten u. 
Lehrer, Prediger u. Geeljorger um des Wortes willen, das 
gepredigt werden muß, u. um der Saframente willen, 
die gejpendet werden müljen, aber feine P. — Ha. 

Driefterweihe, |. Ordination. 

Prieitley, ſpr. priftli, Sofeph, Chem., 1733—1804, 
eig. Theologe, entdedte viele dem. Stoffe, vor allem 
den Sauerjtoff (’74). 

Drießnik, Vinzenz, Begründer des jegigen Waſſer- u. 
Naturheilverfahrens, 1799—1851 Gräfenberg ti. Oft.-Schlef., 
gründete Hier ’26 Die 1. ee cher 
Umſchlag, ein nicht zu breites, feuchtes Stüd Leinen 
od. Baumwolle wird entweder einfach mit breitem MWoll- 
zeug angemwidelt od. mit waſſerdichtem Stoff überdedt u. 
dann mit Binden od. dgl. befeftigt. — SI. 

Drignik, Vormark, 2 Kr. (O.⸗ u. Wp.) im pr. R-B. Pots⸗ 
dam 3342 qkm mit 143800 E. Hſt.e: Kyritz bezw. 
Perleberg. 

Dan, lat., 1. Klaſſe einer Schule; Ware 1. Güte, — 
P.donna, 1. Sängerin eines Theater; — primär, 
erjte Grundlage bildend, im Geg.jag zu allenı folgenden. 

Primarius, der Erfte, Oberjte; Pastor pr., Ober: 
pfarrer; — Primas, der erſte Ehrentitel höherer kirchl. 
Wiürdenträger; — Brimat, Vorrang, Borfit, Ober- 
berrjchaft; — Prime, Tat., die erfte Stufe einer Tonleiter. 

Drimelgewähfe, Fam. der Dik., Kräuter mit Sgliedriger 
Bl., Kr. verwachſen, 5 blättrig, Fr.l. vielſamig, einfächerig, 
Gr. eine Kapſel; 350 A. der gemäßigten u. falten Zone, 
viele Alpenpfl. — Bu den eig. Brimeln gehört unfere 
elbe Schlüſſelblume, deren B. einen nervenftärkenden 
Thee liefern, die Aurikel ift in zahle. Abarten eine be- 
liebte Sartenblume, fie jtammt aus den Alpen, im Gebirge 


iſt aud) ne das H. Dreifaltigkeitsblümchen od. 
Siebenjtern u.das Wlpenglödhen (Soldanelle, j. 
Fig. 36), ein Unkraut unferer Aecker iſt da$ rotblühende 
Gauchheil, an feuchten Stellen wädjt der gelbblühende 
Weiderich od. Bfennigstraut, auf Salzboden das 
Milchkraut; allbek. als Topipfl. ift das Alpenveilchen 
(Cyclamen od. Erdſcheibe, j. Fig. 37) mit platter 
Knolle u. ſchönen, weißen, violetten od. roten, dujtenden 
Bl., aus den Alpen ftammend, das gewöhnlich gezogene 
ſtammt aus Berfien, e8 muß Hell u. froftfrei gehalten 
werden, mäßig feucht, fein Waſſer auf die auf der Erde 
liegende Knolle, wenn abgeblüht weniger Waffer, im Juni 
in Töpfen in den Garten gejtellt (jchattig), ab u. zu 
ießen, im Sept. umpflanzen (gl. Teile v. Miftbeet- u. 
Onuberbe mit Sand); Vermehrung durch Samen. — Dt. 

Yrimelnbund, Primrose League, engl. fonj. Verein; 
fein Abzeichen ift eine Printel. 

Drimitiv, lat. urſprünglich, einfach. 

Drimiz, erjte Meſſe des Prieſters nach der Weihe. 

Yrimkenau, St. im pr. R-B. Liegnig, Fr. Sprottau, 
1960 E., Schloß des Herzogs zu Scleswig-Holiftein- 
Sonderdurg-Auguftendurg. 

Primo, ital., bei Ahändigen Klavierwerfen bez. p. die 
obere Spielpartie, secondo die untere; — PB.genitur, 
lat., Erjtgeborener, Vorrecht desjelben bei Erbfolge, durch 
die goldene Bulle (ſ. d.) bejtimmt. 

Primula, Yat., PBrimel, ſ. Primelgewächſe. 

Drimulin, ein die Pfl.faſer in kochendem, tochjalzhaltigem 
Bade gelb fürbender Farbſtoff; läßt fich durch weitere 
Beh. der Safer in fehr echte orange 0d. rote Bis braune 
Sarben überführen, jog. Ingrainfarben. — Zä. 

Primus, lat., der Erfte; p. inter pares, der erfte 
unter leihen. 

Drimzahlen, nur durch 1 teilbareBahlen, z. B. 11, 37 uſw. 

Drinz u. Prinzeß, Titel nicht regierender Mitglieder 
fürftliher Häufer. 

Drinzenraub, ſächſ., |. Kaufungen. 

Drinzenihal, D. im pr. R.-B. u. Sir. Bromberg, 3040 E. 

rinzip nn Bien), Anfang, Uriprung, Grund- 
ſtoff, Grundlehre: Srundfag; — p.iell, grundſätzlich; — 
P. al, hauptſächlich, Lehrherr, ſ. kaufm. Perſonal, offne 
Flötenſtimme der Orgeln. 

Prinzipat, lat. die Stelle eines Princeps, des Erſten, 
Oberherrſchaft, Vorrang. 

Drior, ſ. Mönchsorden. 

Driorität, lat, Zuvorkommen, Vorzugsrecht eines Gläu— 
bigers beim Konkurs; — P. en, ſ. öfftl. Anleihen; — P. s⸗ 
aktien, ſ. Aktiengeſellſchaft. 

Yripet, ſ. K. 19, Nebenfl. des Dnjepr, kommt aus 
Woͤlhynien, 814' km lang, durch Kanäle mit Niemen u. 
Weichjel verbunden. 

Yriſe, Seebeute, P.nrecht uſw. j. Kaper. 

Drisma, ſ. Körper I, 1 u. Kriftall. 

Hrismenkreuz, mit Winkelprisma, eine Vorrichtung, um 
für geodätifche Zivede ſogleich genau einen rechten Winkel 
abftecfen zu können, indem man in den Prismen die beiden 
Punkte, zw. denen der Winkel beft. werden joll, zur Dedung 
bringt, }. Tafel 31. — Ri. 

Prison, fr3., ſpr. prijöng, Gefängnis, Haft. 

Dritfche, Lagerſtätte der Wachtſtuben, v. Holz, mit er» 
höhtem Kopfſtück. 

rihzwalk, St. im pr. R.-B. Potsdam, Kr. Oſtprignitz, 
6820 E., Eilengießerei. 

Drivat, nur die Einzelnen angehend, nicht öfftl.; — 
B.beichte, das Recht des ev. Chriften, abgejehen dv. der 
allg. Beichte in der Kirche, privatim feinem Geeljorger 


‚feine Sünde zu befennen; — P. dozent, lat., ein zu 


Vorlefungen an Univ. berechtigter Lehrer ohne Gehalt; 
— P.gerichtsbarkeit, Patrimonalgerichtsbarkeit, 
die dem Beſitzer eines Gutes zuſtehende Bejugnis zur 
Ausübung der Gerichtsbarkeit über ſeine Gutseingeſeſſenen; 
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2011 Privilegium bis Prokonſul 2012 
ſeit ’77 für Diſchl. aufgehoben; — p.im, insgeheim, | Profep, lat., „Befenntnis“, |. Mönchsorden; — P.ion, 
außeramtlich; —P.ier, ein Mann ohne Sejchäft;—p.iiteren, | Beruf, Gewerbe, Handwerk; — p.ionell, handwerks⸗, 
als folcher leben; — P.klage, f. Klage; — P.lager, | gewerbsmäßig; — P.ionift, Handwerker; — P.or, öfftl. 


Bollniederlage; — B.ifjimum, lat., zu bezahlende Univ.⸗ 
Vorleſung; ©eg.jag: Publicum, öfftl. u. freie Vorleſung; 
—P. recht, der wichtigfte Teil unfrer Rechtsordnung (Bür⸗ 
gerliches Geſ.), ftellt Die br. Orundlage des gefamten Rechts⸗ 
u. Wirtich.slebens dar u. enthält die Rechtsregeln, Die 
beit. find, die Verhältniffe, in denen die Menjchen als 
Privatperjonen unter einander ftehen, zu ordnen: das Ver— 
mögensrecht, Familienrecht, Erbrecht (Gegenfag: öfftl. u. 
Völter-Recht). — Bd.; — P.wirtſchaft, I. Volkswirtſch. 

Yrivilegium, (Mehrzahl: Privilegien), Vorrechte. 

Pro, lat. für; das P. u. Contra, das Für u. 
das Wider; — p. calculo, Bemerfung unter einer 
Rechnung, daß fie richtig ijt; — p. domo, für das 
Haus, für fidh, in eiginer Sache; — p. licentia, „zur 
Erlaubnis”, ſ. icentia; -p.memoria, zur Erinnerung, 
Promemvria, ein dem VBorgejegten zur Erwägung vor— 
gelegtes Schriftſtück; — p. mille, für Tauſend, auf je 
T., Beichen %/9; — p. ministerio, für den Dienit, be]. 
Bfarrdienft; — p. patria, für daS Baterland. 

Yrobäbel, lat., glaublich, wahricheinlih,; — Broba- 
bilität, Wahricheinlichfeit; — Brobabilismus, |. 
Jeſuiten u. Sittengeſetz. 

Vrobät, lat., bewährt; — p.um est, es iſt bewährt. 

Yrobegold, Probefilber, Gold u. Silber, nach gejeßlichen 
Bertimmungen legiert. 

Yrobejahr, praktisches Lehrjahr für Lehrerhöherer Schulen; 
in Pr. 1826 eingeführt; jeit ’90 vorher ein Seminarjahr. 

Vrobieren, verjuchen, fojten; — Probier-kunſt, chem. 
Erjorihung des Wtetallgehalts der zu verhüttenden Erze; 
— ».gewidt, vw. Zeingewidt, 1. Heinz; — P.ſtein, 
PB.nadel, aus Baſalt od. Kiejeljchiefer, dient zur Belt. 
des Feingehalts, ein Strih auf ihm verjchwindet mit 
Salpeterjaure nicht, wenn Gold in Der Legierung ift. 

Droblem, gr), noch zu löjende Aufgabe, bei. in der 
Phil.; — p.atitch, zweifelhaft. 

Vrobſtheida, D. in der fächl. Krhm. u. Ahm. Leipzig, 
1560 E. Am 18.X. 1813 jehr blutiger Kampf Napoleons 
I. gegen die Berbündeten. 

Probſtzella, Flecken in Sachjen-Meiningen, Kr. Saal- 
feld, inı Thüringer Wald, 1190 ©. 

Provus, Marcus Aurelius, rom. Kailer 276—'82, 
ſchirmt kräftig Rhein u. Donau; friedliebend (Anerkennung 
des Genats, Anlage v. Weinbergen in Dijchl.); v. den 
Soldaten zu Sirmium (Belgrad) ermordet. — B. 

Yrocyon, heller Stern im fl. Hund. 

Produkt, lat., Ergebnis der Munnplikation, ſ. Rechnungsa. 

Yroduktion, die Herborbringung d. Gütern (f. d.) durch 
menſchliche Arbeit (j. d.) im Öeg.jag zur Konſumtion (f. d.) 
u. andrerjeit3 auch im Öeg-jaß zum Handel, der Die produs 
zterten Güter (Produkte) v. Broduzenten an die Konſumenten 
verteilt. Der Zweck aller P. ift die Konfumtion. Sede ten. 
gelungene P. liefert einen Ertrag (f. d.) jede wirtjch. ge— 
lungene einen Reinertrag. Die Borausjegungen („Fal- 
toren“) der P. find die NYarur (Boden, Rohſtofſe, Waijer, 
Luft, Naturfräfte ufw.), das Kapital (Geld, Werkzeuge, 
Werfftätten njw.) u. die Urbeit. Boden, Stapitalanlagen 
u. Urbeitleijtungen find erſt daun „produftiv“, wenn ihr 
Produkt größeren Wert hat, als die dafür aufgewandten P.g- 
mittel. „Produktive Kräfte“ nennt man die Gejamtheit der 
gejellichaftlichen Einrichtungen eines Landes, welche Die 
Produktivität v. Boden, Kapital u. Arbeit fteigern. — Lo.; 
— P.iv, lat, guten Ertrag liefernd, ſchoͤpferiſch; — 
P.ivität, jchöpferifche Thätigfeit. 
VProduzieren, lat., Herborbringen, erzeugen; — ſich pr., 
jih darftellen; — Produzent, der, welcher fchafft. 

drofan, lat., feinem Gott geweiht, weltlich; — P.geſch., 
weltliche Geſch; — P.ation, P.ierung, Entweihung 
des Heiligen. 


Zehrer, bei. an Univ., auch Titel älterer Lehrer an höheren 
Schulen; — Pur, Lehrſtuhl einer Univ. 

Yrofil, frz., der zeichnerijch dargeftellte, ſenkrechte Schnitt 
eines Körpers, eines Bauwerkes od. deſſen Teile, jenach der 
Rage de3 GSchnittes unterjcheidet man Rängen» od. 
Duerp. Mit PB. bez. man auch die Schnitte eines 
Straßenzuges, Geländes u. dgl., aus dem die Neigungs— 
verhältniffe zu entnehmen find. In der Malerei bez. PB. 
die Geitenanjicht des menſchlichen Kopfes; — p.ieren, 
im P. zeichnen. — Hd. 

Yrofit, frz, Gewinn; — p.ieren, gewinnen; — p.abel, 
gewinnbringend. 

Drofoß, früher mil. Gefängniswärter. 

Yrofuß, lat. übermäßig, zu ftarf. 

Yrognoſtikon, greh, Brognoje, Vorberfagung, bei. bei 
Krkh. u. Wetter; — einem das P. ftellen, jein Schid- 
fal vorherjagen. 

Drogramım, grch., Angabe des Inhalts eines Konzerts 
0d. Unternehmens; Kundgebung der leitenden Grundjäße 
eines Minifteriunis, einer pol. Bartei; Einladungsichrift. 

Yrogrep, Iat., Fortſchritt; — P.iſten, Fortichrittspartei 
in Span. u. Port.; — p.id, fortfchreitend. 

Progreffianen, find fortlaufende Zahlen-Reihen v. gefeß- 
mäßiger Beichaffenheit, jo daß ſich aus einem Glied das 
folgende bilden läßt. Bei der arithmetiihen P. od. Reihe 
find bie Differenzen v. je 2 aufeinanderfolgenden Gliedern gl., alio: 
3, 8, 13, 18 ufiw. (Differenz; = 5), allg. a, a +d, a-+2d, a + 3d ufw. 


(Differenz =d). Jit das lebte od. an nter Stelle ftchende Glicd z, 
jo ift alſs z=&a + (n—1) d; alfo dad 1. Glied a= z—In—1)d; die 


i —a i z—a 
Differenz d = —. u. die ZFahl— — + 1, 


da 
Glieder its = + (3 + z), woraus fi) auch noch Werte für a, z, u. 


n ergeben. ZJigurierte Zahlen find Glieder einer arithm. P., 
die durch allmähliche Addition der Glieder anderer B. entjtehen, 3. 8. 
aus ber natürlichen Bahlenreihe [1, 2, 3, 4...} entjteht fo: 1,3, 6, 
10 ufw. (Dreiedszahlen], aus dieſen die Byramidalzahlen 
II, 4, 10, 20 ujw.) ujw. ano giebt es Quadrat-, Fünfede« 
zahlen ufw. — Haben je 2 aufeinander folgende Glieder der Reihe 
jtet8 denſelben Quotieuten, fo ift e8 eine geometrifche P. oder 
Reihe, z. B. 2, 6, 18, 54 ufm. [Quotient — !/s) od. allg. a, aq, aq®, 


aqs uſw. [Dustient=q]; erit das legte od. nte Glied z= ag n—1; 
z we n—1 2 „ oe.2z—log.a n—1] 

n—1’ a’ bogq i qa—1 

Die P. finden bei. Anw. in der Zinſeszins u. Hentenrechnung. — Dt. 

Drohebitio, lat, verhindernd; — P.maßregel, vor: 
beugende Maßregel; — P.ſyſtem, Handelspol., die durch 
jehr hohe Zölle Einfuhr ausländiſcher Waren berhindert; 
— prohibieren, verhindern. 

Drojekt, lat, Borhaben, Plan; — Bil, Geſchoß. 

Projektion, lat., Entwurf, Darft. eines förperlichen uſw. 
Öegenitandes auf einer Ebene, indem man 3.9. v. allen 
jeinen Punkten Lote auf legtere fällt u. ihre Zußpunfte 
verbindet; ſteht die Ebene ſenkrecht, jo erhält man den 
Aufriß, fteht fie wagerecht, den Grundriß. 

Projektionsapparnt, Skfioptifon, Nebelbilderappas 
rat, in einfacher Form Laterna magica, Zauber- 
laterne gen., dient dazu, Bilder in vergrößertem Maß 
jtabe mitteljt Fünftlichen Lichtes (Betroleums, Acetdylens, 
Kalklichts od. eleftrijchen Bogenlichts) auf eine Wand 
zu projizieren (werfen). Die Lichtquelle befindet fich in 
einem Kaſten v. Blech od. Holz u. fendet Strahlen zunächft 
durch Das Glasbild (Diapofitiv), dann durch eine Linſe 
(Objektiv). — Hö. 

Yrojizteren, lat., vorhaben, entwerfen. 

Proklamation, lat., öfftl. Bek.machung, Aufgebot, bei. 
firchlihes; — proflamieren, verfünden. 

Prokonful, Proprätor, röm. Beamter mit den Befug- 
nijjen eines Konſuls bez. Prätors, bei. Statthalter einer 
Prov., was feit 81 d. Chr. jeder Konful bez. Prätor nad 
Ablauf feines AUmtsjahres wurde. — B. 
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Droköp der ©r. u. Brofop der Kl., Huſſuenführer, 
fielen beide 1434 bei Böhmiſch-Brod, . Huſſitenkriege. 
Drokruftes, ſ. Theſeus. 
Hrokura, lat, Prokuriſt, ſ. kaufm. Perſonal; 
P.tor, Bevollmächtigter, Seichäftsführer; — Staat3- 
p.tor. Staatsanwalt. 
Hrolegömenn, grch., Vorwort, Einleitung. 
Drolepfis, grch., Borwegnahme; in Krkh. Früherein— 
treten v. Fieber ufio. 
Iroletarier, lat., ärmſte röm. Volksklaſſe, die dem Staat 
nur Durch ihre Hachkommenſchaft (proles) nützte; — 
Broletariat, heute auch joz.dent. Bez. der Armiten. 
Droldg, grch., Vorrede; Eröffnungsrede od. »gedicht. 
Trolongation, Iat., Verlängerung v. Bahlungsfriiten. 
‚Hromenade, frz., Spaziergang, Weg dafür; — prome— 
nieren, ſpazieren gehen. 
Dromeffe, erforeden, ſvw. Interimsſchein, ſ. a. Aklien⸗ 
geſellſchaft, Sp. 3 
Prometheus, a Titan (1. Gäa), der im gr. Weltfampfe 
auf des Zeus Seite ftand, echter Menjchenfreund u. Haupt: 
begründer der Kultur, der das Feuer für die Menjchen v. 
Himmel raubte, alle Erfindungen, alle naturbändigende 
Bildung u. den Trieb nach der die Tiefen der Öottheit 
durchdringenden Wahrheit — aber leiht zum Troß geg. 
diejelbe verführend — vermittelte. Weil P. betrügerijch 
dem Beus jeine Ehre entziehen wollte, bejttafte bieler | c 
ihn, der Mioralifhe den weltklugen Verjucher, den Mens 
ihen die Pandora (ſ. d.) fjendend, Dadurch, daß er 
ihn an einen Feld fchmiedete, wo ein Adler täglih an 
jeiner immer wieder nachwachjenden Leber fraß, bis 
Herkules (f. d.) mit des Zeus Willen ihn befreite u. damit 
Gottheit u. Menjchheit verjühnte. is galt auch als 
Bildner der Menjchen aus Thon. — 
Promiffion, lat., Verſprechen, — 
tieren, verſprechen. 
Vromotion, lat. Beförderung. beſ. an Univ. zum Doftor; 
— promobieren, das Doktoreramen mad)en. 
Drompt, lat., pünftlich, ohne Verzug. 
Dronomen, lat. Fürwort, |. Wortarten. 
Prononeieren, frz., deutlich ausſprechen, ſcharf betonen; 
— prononciert, ſcharf ausgeprägt. 
Jropädeutik, grch. vorbereitender Unterricht. 
Yropagända, lat., Anſtalt zur Verbreitung des kath. 
Glaubens, Wirkungskreis derſelben iſt die ganze nichtkath. 
- (aljo auch die prot.) Welt, eingeteilt in Miſſionsſprengel, 
an dejjen Spige je nach Größe derjelben ein apoſto— 
lifher Präfekt, od. apoſt. Vikar mit biſchöfl. Rang, 
od. ein Miſſionsbiſchof ſteht; PB. im weiteren Sinn: jede 
Thätigkeit, um Anderedenkende zu gewinnen. 
Propeller, engl., „Fortſtoßer“, bei Dampfichiffen der 
foritreibende Teil, z. B. die Schraube. 
Propheten, greh., eine der eigentünlichjten u. gewaltigſten 
Erjcheinungen auf dem Boden der Offenbarungsrel., aber 


— promit- 


doch aud) — wie alle anderen Erjcheinungen der wahren 
Rel. — nicht ohne jeden Vergleich in den heidniſchen 
Raturrel.en, infofern diefe ihre Seher u. Wahrſager — 
Ja, der Geg.ſatz zu dieſen iſt in den älteſten Geſtalten 
des bibl. P.tums noch nicht einmal ſcharf ausgeprägt, 
entwickelt ſich vielmehr erſt allmählich zu der Entſchieden— 
heit, wie ſie ung z. B. in eiuem Elias entgeg.tritt. Das 
Weſen des bibl. $ tums befteht feineswegs im Vorher: 
jagen zufünftiger Ereignijje (dies nur ein unbed. Merf- 
mal), jondern darin, Daß der PB. als Vertreter Gottes 
u. Verfündiger feines Willen auftritt, wozu ihn aber 
nicht eine natürliche, etroa angeborene Gabe, jondern einzig 
eine d. Gott ihm eigens mitgeteilte Kraft beſähigt. Der 
P. muß dah. inner v. Gott berufen fein. Kennzeichen 
der göttl. erufung jind Beichen, Wunder, Eintreffen der 
angekündigten Gerichte ufw.; da aber dieſe auch falſchen 
P. oft eigen, jo bleibt der ſitil Charakter (der nicht das 
Seine, ſondern das des Volkes ſucht, u. unbeirrt durch 
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Gunſt od. Drohung — Troköp der Gr. od. Drohung Handelt) daS Maßgebende. Juden das Maßgebende. Indem 
die P. Vergangenheit, Geg.wart u. Zukunft in das Licht 
der ihnen. gewordenen göttl. Aufjchlüfje jtellen, gewinnen 
jie eine unermeßl. Bed. fürdas Volfsleben Israels. Die 
arößten BollSmänner jind aus ihnen hervorgegangen, aud) 
Israels gr. Geſchichtsſchreiber. Die Blütezeit der Prophetie 
unter Jeſaja u. Seremia. Siehe die einzelnen P. — Fn. 

Drophylaris, gech., Abwehr» u. Vorbeuge-Maßregeln 
geg. Krkh., Bei. anftedende. Außer Abhärtung, gejund» 
heitsmäßigem Leben u. Vermeidung der Gefahr betrifft 
die B. die Maßnahmen zum Scdug der Ullg.heit durch 
die Anordnungen der Sanitätspolizei; — prophylaf- 
tijch, vorbeugend. — SI. 

Dropionfäure, eine Fettſäure, in manchen Pfl. aud) 
Beitandteil des Schweißes, entiteht bei gem. Gärungs— 
borgängen, der Ejiigjäureähnlih;Stedepuntt 1410C.—GL. 

Droponieren, lat. vorjchlagen, anbieten; — Propo— 
nent, Antragiteller. 

Hroportionen, menn man 2 Bahlen vergleicht, indem 
man fie v. einander abzieht, jo erhält man ein arith- 
metijches Verhältnis (13—7 od. allg. a— x); wenn man 
jte durd) eine andere dividiert, jo erhält man ein geo— 
metrijche3 Verhältnis (3:5 00. allg. a: b(fpr.a zu b); 
haben 2 Berhältnijfe gl. Wert, fo fann man fie gl. ſetzen, 
dadurch entſtehen P. z. B. 4:3 = 16: 12, allg. a: b = 

:d („a zu b wie c zu d“), eine P. beſteht alſo aus 4 
Sliedern (SL): das Produkt der äußeren Gl. ift gl. dem 
der inneren, aljo: 4.12 = 3.16, allg. a.d —=b.c; um: 
gefehrt läßt jih aus 2 gl. Summen eine richtige P. 
bilden, indem die Faktoren der einen äußere, die der 
anderen innere werden, alſo: aus x.y=m.n folgt 
x:m=n: Eine B., in der die inneren Ölieder gl. 
find, Heißt itetig, das gl. Glied mittlere B.ale, rechnet 
man dieje aus einer ſtetigen B. auf, jo erhält man das 


arith. Mittel, 3. B.: a-x=x—b, 2x=a-+b, x= Er 


ebenjo erhält man aus einer ftetigen geometriſchen P. dns 
geom. Mittel: a:x=x:b; 2x=ab; x=Vab. — Dt. 
Dropre, frz., ſpr. propper, eigen, eigentümlid), reinlich; 
P.té, Sauberkeit. 
Bropft, lat., ſpw. Praepositus, ſ. Geijtliche, Ep. 1020. 
sn Holitein auch der prot. Hauptpaftor; — Feldp., 
f. Seldarmee. Ep. 867; — B.ei, Amt, Sprengel eines P. 

——— grch., ſow. Vorhallen, beſ. v. Tempeln. Ber. 
ſind beſ. die P. zur Akropolis v. Athen. — Ild. 

Drorektor, lat, Vertreter des Rektors; an Univ. der 
Vertreter des Sanbesfücften, wenn Diejer Rektor der Uni. 
iſt; — P. at, Amt des B.2. 

Drorogation, lat., Verlängerung, Aufſchub; — P. der 
Gerichtsbarkeit, "Unterwerfung unter cine fremde Ge— 
richtSbarfeit, — prorogieren, aufichieben; — proro- 


gativ, aufichiebend. 
Drofa, lat, Die ungebundene Rede, m ſatz v. Poeſie; 
ler; — p. ij ch; 


— P.iker, ein in P. ſchreibender Schrif Ki 
in P. abgefaßt; aud nüchtern, alltäglich. 
Drofektor, lat., Lehrer der Anatomie, Verfertiger. 
Profelyten, gcch., Hinzutömmlinge, Übergetretene, bei. 
zu einer neuen Re L.: ;— B.maderei, Bekehrungsſucht. 
Droferpina, |. Gere, ( Ep. 533, 
Prosit, Proſt, lat., es nütze; wohl befomm’s! 
Yroskau, Flecken im pr. RB. u. Ar. Oppeln, 2290 
E.; Forts u. Objtbau-Anftalt; Lehrerfeminar. 
Drofkription, lat., Ichtung beſ. in Rom; — pro— 
ffribieren, ächten, verbannen. 
Drofodie, grch, Lehre v. Länge, Kürze u. Accent der 
Silben; — prof odil ch, Silbenmeſſung u. Betonung betr. 
Jroſpekt, lat., Anſicht, Fernſicht; Darſt. vd. Gebäuden, 
Straßen; Antündigung eines geplanten Unternehmens, 
J. a. Banten III. 
Yrofperieren, lat., gedeihen, gut vorangehen. 
Yroftitution, lat., "Breisgebung, f. Sittlichkeitsfrage. 
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Drofiken, Groß-P., D. im pr. R.B. Gumbinnen, Kr. 
Lyck. a. d. ruſſ. Grenze, 1980 E. 
rot ..., Proto ..., greh., in Zuſ.ſetzungen: das 
Erſte, Vornehmſte, z. B. Protoevangelium, 1. Moſ. 3, 16. 
Yrotaͤgoras, grch. Sophiſt aus Abdera, 480—410 v. 
Chr., wegen angeblichem Atheismus aus Athen verwieſen; 
jein Hauptiag: „Der Menſch ift das Maß aller Dinge.“ 
Yrotegieren, frz., fpr. —ſchi, begünftigen; — PBrotege, 
Schüßling —PBroteftion, Schuß, Gönnerſchaft; Protek—⸗ 
tor, Gönner Shirmherr;— Proteftorat, Schußherridait. 
Yroteinkörper, j. Eiweißkörper. 
roteftantenverein, Vereinigung v. lib.en ebd. Theol. u. 
Laien, 1858 in der Pfalz entitanden, bei. in S.dtfchl. 
verbreitet. Zweck: Verſohnung d. Chriftentum u. Kultur, 
Gem.verfaffung auf breitejter Grundlage. Mittel: Kampf 
geg. den alten Kirchenglauben, weitgehende Zugeftändnifje 
an das moderne Bemwußtjein, Anlehnung an den pol, 
Liberalismus. Blüte in 60 er u. 70er Sahren. Dann Rüde 
gang. Führer: Zittel, Bluntichli, Holgmann, Schenfel u. a. 
Schriften: Prot. Kirchenztg., Brot.blatt, Brot.bibel. — Ha. 
Yroteft, lat., Verwahrung geg. etwas, Widerſpruch; — 
P., amtlidde Aufnahme einer Urkunde, ein Protokoll über 
eine für einen beit. Zweck rechtlich bed. Thatſache, 3. B. über 
Kıchtzahlung od. Nihtannahme eines rechtzeitig vorge— 
zeigten Wechſels (ſ. d., „Wechjel-P.”). Ahnlich der See— 
P. (Verflarung), Urkunde über Unfälle, die ein Schiff auf 
ber Reiſe betroffen Haben, um für etwaige Schadenver- 
teilung reſp. Schadenerfag urkundliche Grundlagen zu 
Ihaffen. Er iſt v. Schiffen im Not» od. Beit.hafen od. am 
1. geeigneten Ort, wenn der Beit.hafen nicht erreicht mird, 
unter Zuziehung der Mannſchaft aufzunehmen. — Fr. 
Vroteftanten, röm. Bez. der ev. Stände feit den Reichs— 
tag dv. Speier 1529, geg. deſſen Beſchluß fie „proteftierten“; 
— Proteſtantismus, der in der Ref. v. der fath. Kirche 
getrennte Teil der chriftl. N 
Vroteflanienverfolgungen. ie die eb. Bewegungen 
des Mittelalters, jo juchte die röm. Kirche auch den 
Proteitantismus im 16 u. den folg. Jahrh., je mehr ihre 
geiftigen Waffen verjagten, mit Gewalt zu unterdrüden. 
Die geiftigen Leiter der PB. waren meift Sefuiten, zu 
ihrer Ausführung lieh die weltliche Obrigkeit den Arm. 
Die PB. begannen gi.zeitig mit der Ref. 1523 wurden 
ob. Eih u. Heine. Voes in Antwerpen verbrannt. 
Die 1. PB. gr. Stils war ber fchmalfaldifche Krieg. Der 
Augsburger Nel.friede that den PB. feinen Einhalt, wie 
die Öeg.ref. in Bay. (1569 ff.) u. Köln (1583 ff.), die 
Achtung der Neichsitädte Machen (1588) u. Donauwörth) 
(1608) beweifen. Diſch.-Oſt. u. Böhmen, die zu 9ıo ev. 
waren, wurden unter Rudolf II. u. dem Sejuitenzögling 
Ferdinand IL. für den Rath. durch P. zurückerobert. 
Die ſchlimmſten P. brachte für Difchl., def. für Böhmen 
u. die Pfalz, der, 30jähr. Krieg. Noch im 18. u. 19, 
Jahrh. fanden in Dft. B. ftatt, 1731/32 die Vertreibung 
der Salzburger, 1837 die der Billerthaler. Engl. fah 
P. unter Heinrich) VIII. u. Maria, der „blutigen“, (Erz- 
biſchof Cranmer, ſ. d.), Schottland unter den Stuart 
(ev. Blutzeugen: Hamilton (j. d.), Wiſhart, Mil; Knox 
(1-2) In den Ried. wütete Alba 1567—'73. In Span. 
(1557 —’70) u. Stal. (feit 1542) gelang es der Inquiſition, 
alles ev. Zehen zu erftiden ; in Span. wurden noch 18611 ff. 
zahlr.Evangeliften mit Zuchthaus bejtraft.S.auch Waldenfer; 
— P. in Frank. ſ. Hugenotten. — Die ev. Kirche Polens 
erlitt bef. im 18. Jahrh. ſchwere Verfolgungen z. B. im 
Blutbad v. Thorn 1724, die luth. Kirche der ruſſ. Oſtſee— 
prov. erfährt B. noch in unferen Tagen durch die grech.⸗ 
tath. Kirche u. den Panſlavismus. — Wi. 
Vroteſtantiſche Freunde, ſyw. Lichtfreunde, |. Freie Gem.n 
Yroteflieren, lat., Verwahrung einlegen, widerjprecen. 
Yroteus, mweisjagender Meergott im egyptiichen Meere, 
der allerlei Geftalten annehmen konnte, heute ſyw. charalter- 
lofer, im Denken u. Handeln weclelnder Menſch. — L. 
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Protokoll, grch., ſchriftliche Aufzeichnung einer Ver— 
handlung; — p.ieren, im P. aufnehmen; — P.ant, 


Schriftführer. 

Proton pfeudos, grch., „erite Lüge“; Grundfehler, 
Srundirrtum. 

Protoplasma, ſ. Belle. — P.typ, grch., Urbild, Mufters 
bild. — P.aveı, j. Urtiere. 

rotuberanzen, vulkaniſche Ausbrüche v. Wafferftoff 
auf der Sonne. 

VYrotze, Vorderwagen der Kriegsfahrzeuge, die in 
Vorder- u. Hinterwagen zerfallen, alſo bei allen Geſchütz— 
u. Munitionswagen. Nach ihrer Verw. teilt man ſie in 
Feld-⸗, Belagerungs- u. Feſtungsprotzen, nach ihrer Kon— 
ſtruktion in Kaſten-u. Sattelprogen. — My. 

Yroudhon, P. J. 1809—'65, Frz. Revolutionär u. 
Begründer des modernen ae Dear bef. während ber 
Februar-Revolution ’48 thätig. Be. ber. durch die Schrift: 
„Was ift das Eigentum?“ mit der darin erteilten Antwort: 
„Eigentum ift Diebftahl!* — Indeſſen hat er das Privat» 
eigentum nicht fo folgerichtig bejeitigen wollen wie der 
moderne Soz., ſond. nur einige Seiten der „Tapitaliftifchen“ 
Ordnung: nämlih Geld u. Zins — u. zwar durch die 
(fehlgeichlagene) Gründung v. Volfd- od. Tauſchbanken. 
Nach Einführung feines Syſtems hielt er den Staat für 
übderflüjfig. P. hat ich durch unzählige Schriften u. Art. 
ſehr volkstümlich gemadjt. — Lo. 

Vrovence, jpr. provangß, alte frz. Prov. am Mittel- 
meer, jet mehrere Dep. umfaſſend, 21500 qkm; kam 
1487 an die frz. Krone; — provenzaliſche Sprade, 
|. Frankr. IV, A, 

Yroviant, lat, Mundvorrat, Lebensmittel, bei. für 
Truppen; — verprodiantieren, mit ®B. verfehen. 

Providence, Ipr. —dangß, Hft. v. Rhode-Island (N. Am.), 
132150 E., Univ, Gold» u. Silberwaren, Cifen- u. 
Wolind.; Küftenhandel. 

Vrovidentiell, lat, v. d. Vorſehung (Providentia) beit. 

Yrovinz, lat., Teil eines Staates; größerer Landbez.; 
— p.iell, einer P. angehörig; — P.ial, ſ. Mönchsorden; 
— P.ialismus, nur provinziell gebrauchter Ausdruck. 

Dan, Gebühr, Entgelt dafür, daß jemand einem 
anderen Gejchäfte bejorgt oder Dienfte leiftet. Gefchieht 
dies feiten3 eines Kaufmanns in Ausübung feines 
Handelsgemwerbes, jo hat er das Recht auf ortSübliche 
PB. (u. wenn e3 ih um Aufbewahrung einer Sache 
handelt, auf Lagergeld), auch ohne daß fie bei. ausbedungen 
it. 9.6.8. 8 354 — Fr. 

Drovifor, lat., Verwalter, 1. Gehilfe in einer Apotheke; 
— p.iich, lat., |. Definition, Sp. 617; — P.ium, vor—⸗ 
läufige Einrichtung. 

Yrovozieren, lat., hervorrufen, veranlafjen, herausfordern. 

Yrozedieren, lat, vorgehen, ein Verfahren einfchlagen; 
— Prozedür, Verfahren. 

rozent, lat., „vom Hundert“, die Summe, die auf je 
100 entfälft, fo Zinjen dv. 100; Zeichen: Olo. 

Yıozck, im Rechtsweſen der Nechtögang, das geridhts 
liche Verfahren einjchließlich der geſetzlichen Regeln. Die 
Strafprozeßordnung v. 1. IL. 1877 regelt das Strafver- 
fahren, die 3.-Rr.:D. v. 30. I. ’77 xegelt daS Verfahren 
in bürgerlichen Rechtäitreitigfeiten. — Bd. 

Vrozeffionen, feierliche Umzüge im od. um das Kirchen— 
gebäude u. durch Straßen, v. u. zur Kirche, gefühth v. 
Beiftlihen mit Fahnen u. Bildern; bei der Frohn— 
leichnamsp. mit der Monftranz; unter Gejang u. Rofens 
franzbeten; nur in der röm. Kirche; in evang. Öegenden 
find P. über die Straßen verboten, ſ. auch Bittgänge. 

Yrüde, frz., geziert, zimperlich; — P.rie, Biereret. 

Yrüm, ſ. K. 11, Kr.ſt. im pr. R.B. Trier, a. d. Schnee> 
Eifel, 2740 E., Gymn., tath., Lehrerſeminar, Amtsgericht, 
Schloß; früher Benediktinerabtei. 

Yrünelle, |. Steinfrüchtler. 
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Yruth, ſ. 8.8, Nebenfl. der Donau, aus den galizijchen 
Karpathen kommend, bildet die Grenze zw. Rumänien 
u. Rußl., 845 km lag. 

VYrutz, Robert, dtſch. Dichter, 1816 — 72 Gtettin, 
nach langem Wanderleben ’49 Prof. der Litt.-Geſch. in 
Halle; „Gedichte“, „Aus der Heimat“ zc. enthalten innige 
Xieder, gedankenreiche Dichtungen, kernige Balladen. 
„Reue Sedichte” find pol. tendenziös; poetifch ſchwach 
find feine Dramen: „Mori dv. Sachſ.“ u. a. — MI. 

P. S., abgefürzt 1) für Postscriptum, Nachſchrift; 
— 2) für Pferdeſtärke (f. d.). 

Dalm, grch, „Sejang zum Saitenſpiel“ (Pialter). 
150 P.en im „Plalter” des U. T.s: geiftliche Lieder. — 
Die UÜberſchriften, z. T. [päteren Urſprungs, nennen als Verf. : 
bei 73 Ben David; bei einzelnen: Moſes (90.) Salomo 
(72. u. 127.) Aſaph, Davids Sangmeiſter (50., 73—83.), 
Stinder Korah (42-—49, 84, 85, 87.), Heman (88.), Ethan 
(89.). Aus früheren Sammlungen 5 Bücher zuj.geftellt: 
1—41, 42—72, 73—89, 90—106, 107—149. Freudens, 
Lob⸗, Dank, Gebets-, Klage u. Bußlieder; auch lehr— 
bafte Lieder (1, 19). Meſſianiſche B.en: aus der 
Herrlichkeit des t3rael. Königtums (2, 45, 72, 110) od. 
aus den Leiden des Frommen (22, 69.) jtrahlt ein Lichtbild 
des zufünftigen Meſſias. Jeſus ſelbſt labte fih an den 
P.en u. berief fi) auf fie; am Kreuz Pi. 22. Luther fagt v. 
Pſalter: „Hier fiehit du allen Heiligen in$ Herz“. Die muj. 
Angaben find nicht fiher zu deuten (Sela, Higgaion). — Ba. 

Pſalmodie, muf., die bej. Art des Pſalmgeſanges, bei 
dem die Länge der Töne allein durch den Wert der Worte 
beit. wird; die Eintönigfeit der B. wird dadurch gemildert, 
daß 2 Chöre im Gefang der B. fih abwechſeln. — G.Pf. 

Dfalmtöne, die Alieften Sprachgefänge der chriftl. Kirche 
u. Grundform aller Melodie. Es giebt 9 Pſ., auf die 
alle 150 Pjalmen vorgetragen werden fünnen u. zwar jeder 
Vers für Vers nad) demſelben B. Er beginnt mit einer 
melodishen Wendung (Initium, Thema), auf die in der 
Mitte des Verjes eine 2. folgt (Medium, Cäſur), während 
eine 3. (Finale, Kadenz) den Vers schließt. Die zw.liegenden 
Perszeilen werden auf ein u. demjelben Ton (Dominante) 
geiprochen. Das Ganze wird gejprochen, die melodijchen 
Wendungen etwas breiter, jaft gejungen vorgetragen. — Su. 

Halter, 1) Snftrument (Harfe) zur Begleitung des Pial- 
mengejanges; — 2) Abteilung des Magens;der Wiederfäuer. 

Dammetid), 3 Könige v. Egypten: 1) P. J. 655—61U 
v. Ehr., aſſyriſcher Statthalter, befreite Eg. v. der aſſyri— 
chen Herrichaft, baute Tempel u. Baläjte, begünftigte Handel 
u. Berfehr; — 2) P. H., 594—'89; — 3) PB. III. (Pſam⸗ 
meıtit), 526—'25; v. Perſerkönig Kambyjes geſtürzt. — Spa. 

Dfeudo....., vor Bofalen Bjeud..., grch., als Vor— 
jilbe in Zuf.fegungen ſow. falich, After... ., 3. B. Pſeudo— 
Smerdi3, der falide Smerdis; — P.krupp, j.Bräunel; — 
B.nym, falſcher Name, angenommener Schriftſtellername. 

Yſeudoiſidoriſchen Dekretalien, eine im 9. Jahrh. ent— 
ſtandene Sammlung v. faſt lauter gefälſchten Urkunden 
v. Päpſten u. Konzilien, im Intereſſe der Hebung der 
biſchöflichen u. päpſtlichen Macht; angeblich v. dem hl. 
Iſidorus v. Sevilla (ber. Schriftſteller des 7. Jahrh.s), 
wahrſch.lich um die Mitte des 9. Jahrh.s entſtanden, in der 
Diöcefe Rheims; der Fälſcher ift unbe. Im ganzen 
Mittelalter dv. der röm. Kirche fleißig benußt; heute aber 
auch⸗von ihr preißgegeben. — Jn. 

Buche, grch., Seele, bei. die menfchliche, oft perſoni— 
fiziert unter dem Bilde des Schmetterlingd od. einer 
Sungfrau mit Schmetterling3flügeln u. als Geliebte Amors 
Dargeftellt; — pſychiſch, auf die Geele bez. — L. 

Yſychiatrie, greh., Seelenheilfunde, der Teil der inneren 
Medizin, Heiltunde, der ſich mit der Erkennung u. Beh. 
der Geiſteskrkh. befaßt (ſ. d. u. Irrenweſeu); — Pſychi— 
ater, ſpw. Irrenarzt. — Ka. 

VYſychologie, Lehre v. der Seele. ALS ſelbſtändige Wifjen- 
ſchaft entſtand ſie erſt im 18. Jahrh. . Sie weiſt ſchon 
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ihauung dv. Wejen der Seele jelbft. Die wiſſ. Methode 
jedoch war bei allen Richtungen im Grunde diejelbe. 8. 
beit. Begriffen über das Seeliſche ausgehend ordnete u. 
deutete man die ſeeliſchen Erſcheinungen diejen ent- 
iprechend, ohne einen Haren Utjch. des Empirijchen u. Meta» 
pſychiſchen zu gewinnen. Die mannigfaltigen Yormen 
diefer rationalen P. find Heute durchweg durch die 
empirifche P. abgelöjt worden. Wird dieſe folgerichtig 
ohne Abirrungen durchgeführt, ſo ijt fie ohne Zweifel Die 
ausfichtövollite u. mwichtigjte methodiſche Richtung der P. 
— Ihre Grund-Eig. find folgende: 1) nicht Begriffe, 
jond. Erlebnifje u. Vorgänge (da diefe aus Erfahrung od. 
Entpirie jtammen, heißt die P. empiriſch) find Gegen- 
ſtand der Unterfuhung; — 2) alle Geg.ſtände werden 
v. dem doppelten Etandpunft der inneren u. äußeren 
Erfahrung beobachtet u. gedeutet; — 3) für die äußere 
Erfahrung dient das Erperiment al3 will. Mittelf für die 
innere die umfuffende Unterjuchung der allg. menſchlichen 
geiſtigen Inhalte, wie fie die Gejamtgeichichtsforichung 
Darbietet (Völker-P.). Bei Beachtung diefer Grundfäge wird 
die P. jelbjtändig bleiben u. den Nat. wiſſ. zur Ergänzung, 
der Geiſteswiſſ. zur Grundlage dienen (Wunde). — V. 

Pſychrometer, |. Hygroſkop. 

P. T., abgekürzt für praemisso titulo, mit Voraus— 
ſchickung, d. h. Weglaſſung des Titels. 

Ytah, egyptiſcher Urgott, beſ. in Memphis verehrt. 

Ytolemäos, Name der makkedoniſch-grch. Herrſcher 
Egyptens. PB. I. Soter, General Alexanders, ſeit 321 
v. Ehr. ſelbſtändig, gründet Muſeum u. Bibliothek zu 
Alexandria, ft. 283. — P. U. Philadelphos u. P. LI. 
Euergetes breiten das Reich bis Athiopien, Arabien 
u. Kleinaſ. aus. — P. IV. Philopator verlor Kleinaſ. 
u. Phönizien an Syrien, ſetzte 205 zum Vormund Jeines 
Sohnes Rom ein, daS auch den 171 bereit dv. Antiochos 
gefangenen P. VI. Bhilometor rettete. — P. XII. Div» 
nyſos ertrank 47 im Kampf geg. Cäſar im Nil. — P. XL. 
murde 42 dv. feiner Schweſter Kleopatra vergiftet; nach 
deren Selbftmord wurde Egypten’ 30 röm. Prov. — B. 

Ytolemäus, 140 dv. Chr. in Alerandria, ber. Aſtronom 
u. Geograph, in ſeinem Buche „Ulmagejt” gab cr Das 
gejamte ajtr. Wiffen feiner Zeit. — Ri. 

Dubertät, lat., Geſchlechtsreife, Mannbarfeit. 

Yublikation, lat, Bekanntmachung, Veröffentlichung ; 
— Bublitum, Gefamtheit der Zuhörer, Leſer ujm., 
ſ. auch Privatum; — publizieren, befannt machen; — 
Bublizift, Lehrer des Staatsrechts; ein, über öfftl. 
Tragen Schreibender; — Publizität, lat., Öffentlichkeit ; 
3. B. der Gerichtöverhandlungen. 

Yud, ruſſ. Handelsgewicht v. 40 Pfd. = 16,38 kg. 

Yuddeln, |. Eijen, Sp. 763. 

Yudding, eine aus Mehl, Fleiſch, Reis od. Semmel mit 
Buthaten bereitete Mafje, die in einer Form od. in einer 
zugebundenen Serviette in Waſſer gar gekocht wird. 

Dudel, Hunderafje, j. Raubtiere. 

Yuder, frz, Pulver, feines Mehl zum Beſtäuben v. 
Haar u. Haut. 

Yudenik, St. im pr. R.=B. Poſen, Kr. Schroda, 2630 E. 

Puerto, jpan., Hafen. ‚ 

Yusrto Yrincipe, |. 8. 2, St. auf Cuba, 41 T. E., 
Bigarrenfabr. 

Juerto Biro, |. 8. 2, Portorico, „reicher Hafen“, 
Inſel der gr. Antillen, 9314 qkm mit 799 T. E., faft die 
Hälfte farbig. Gebirgig, fruchtbare Thäler; Zuder, Kaffee, 
Tabak, Häute, Rum find Ausfuhr » Brodufte. Seit '98 
den Span. dv. den Ber. St. v. N.Am. entrijjen. 

ufendorf, Samuel, Freiherr v., 1632—’94, zuletzt 
Hiltoriograph u. Geheimvat in Berlin; Begründer des 
Natur⸗ u. Völkerrechts. 

Yuff, Brettſpiel, wird v. 2 Perſonen auf dem B.brett 

mit 15 Steinen gejptelt. 
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Yuffer, Vorrichtung zur Aufnahme eines Stoßes durch 
einen elajtiichen Störper, B. eine Feder, Gummi 
od. in einem Behälter abgefchloffene Luftmenge. Die 
Wucht des aufitoßenden Körpers wird Dadurch vernichtet, 
daß ber elaftiiche Körper beim BZuf.drüden einen mit 
feiner Formänderung wachſenden Widerftand ausübt. 
Anm. bei Eiſen- u. Straßenbahnwagen, wo der Stoß 
eines auffahrenden Wagens aufgenommten wird, im allg. 
Mafch.bau bei Regulatoren ufm. — Gu. 

Yuffer, Kuchen aus rohen od. gefochten geriebenen 
Kartoffeln, die in der Pfanne mit Wett ausgebaden 
werben, wie Eierkuchen. 

Yulcinell, ital., jpr. pultſch—, Bolichinell, komiſche 
Figur der Volkskomödie Neapels. 

Yulpe, eßbare Schnede des Mittelmeers. 

Yulque, |. Ananasgewächſe. 

Yuls u. B.adern, |. Blut IL Sp. 408. 

Pulsatilla, wichtigeshomoeop. Arzneimittelbeſ. 
bei Katarrhen der Athmungsorgane, Grippe, Mumps, Zahn⸗ 
ſchmerzen, Magenkatarrh, Dyspepſie, Blaſenkatarrh, Bett⸗ 
näſſen, Rheumatismen (der Muskeln u. Gelenke), Regel— 
ſtörung (zu ſpärlich), Geſichtsreißen, Kopfſchmerzen, Mi— 
gräne, Ohrenkatarrh (beſ. nach Maſern), Ischias, Bleich— 
fucht ufm. Beſ. Merk.: Verſchlimmerung abends vor 
Mitternacht, im Sitzen, in der Seitenlage, in der Wärme, 
im Zimmer; Beſſerung im Freien, durch mäßige Be— 
wegung. Anw.: 3. u. höh. Dez.⸗Pot. — K.-B. 

Yulsnitz, St. in der ſächſ. Kthm. Bautzen, Ahm. Kamenz, 
a. d. Pulsnitz, 3440 E., Honigkuchenbäckerei. 

Yulfometer, Vorrichtung zum Heben dv. Waſſer direkt 
duch Dampfdrud. Die urjpringlide Form des P.s 
bie Montejus (f. d.). Die Wirkung des P.s iſt Die 
einer fog. Zwillingspumpe (j. Pumpen). 

Yultawa, ſpw. Boltama, f. d. 

Yulver, Miſchung dv. 16 T. Kohle, 74 Salpeter u. 10 
Schwefel. Im Anfang des 14. Jahrh.s (Berthold Schwarz?) 
fol das P. zuerjt zu Kriegszwecken benugt fein. 
jest übliche ift: grobförniges, prismatifches u. Gewehrp. 
Erſteres verbrennt jchnell, eigret ſich Daher für kurze 
Kanonen u. Mörſer, daS prismatifche Yangjamer, daher 
mehr für gr. Kaliber, um das Rohr nicht zu gefährden. 
In neufter Beit legt man gr. Gewicht auf SBerftellung 
ra uchſchwachen P.3 für Gefhüg u. Gewehr, da der P.⸗ 
rauch das Biel oft oe u. die eigene Stellung dem 
Gegner fofort verrät. Beim jog. Nitrat-P. iſt Rück— 
ftand u. Rauchbildung ſehr gering, auch erzielt man mit 
ihm größere Geſchoßgeſchwindigkeit. — Man unterfcheidet 
nad) der Form: Blätthen- u. Würfel:P. Für die 
Manöver giebt es noch das Manöver-Blättchenp. — 
B.lammern find unterirdiihe Räume zur Unterbringung 
v. P., Kartuſchen u. Ladungen, früher an den Flügeln 
einer Belagerungs$batterte gebaut, heute nicht mehr ge= 
bräuchlich; man bringt die B.vorräte in der Batterie od. 
defien lügelgräben unter. — P.kaſten, zur Verpadung 
des P.s: aus Kupfer u. Holz, od. aus Holz mit Binf- 
einfag für die Marine. — PB.magazine, Räume zur 
Aufbewahrung dv. B. u. Eprengitoffen, Zündungen u. 

ündmittel. — P.transporte, finden zu Waffer u. zu 

ande ftatt. Bei den Eijenbahntransporten v. längerer 
Dauer wird das P. eingepadt u. ſorgſam verpadt. Es 
werden nur gededte Güterwagen benußt; zw. der Loko— 
motive u. dem P.wagen müfjen fich 4, Hinter dem letzteren 
3 Schugmwagen befinden, Laftwagen u. P. ſchiffe müſſen 
eine ſchwarze Flagge mit weißem P führen. Jedem Trans: 
port wird ein Offizier, mehrere Unteroffiziere u. Manns 
ſchaften als Begleitfommando beigegeben. — My. 

Dulverholz, |. Kreuzdorngewächſe. 

Yulververfhmörung, d. fath. Fanatikern geg. König 
Jatob I. dv. Engl. u. die Mitglieder des Parlaments ges 
richteter Anſchlag, der kurz dor der Ausführung entdedt 
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wurde (1605). Die Verſchwörer, deren Haupt Fawkes 
war, wurden 1606 Hingerichtet. — Br. 

Yuma, am. Löwe, |. Raubtiere. 

Jumpen, Fig. 593—596, Hebemaſch. (ſ. d.) zum Heben 
dv. Zuft u. Flüſſigkeiten, 1) Luftp., Vorrichtungen, um 
aus einem Raum die Luft zu entfernen (Berdünnungsp.) 
od. Hineinzuprefien (Berdihtungs- oder Kom> 
preſſions⸗P.). Diefer Raum, Rezipient, fteht durch eine 
Röhre mit einem * 
Bylinder, Stiefel, 
in Berb., in wels 
chem ſich luftdicht 
ein Kolben bewegt. 

Durch einen an der 

Röhre befindlichen 

Hahn kann der 

Stiefelraum entw. 

mit dem Rezipien⸗ 

ten od.mitder äuße⸗ 

ren Luft in Verb. 

gebracht werden. 

Wird bei erjterer f 
Hahnftellung ber THE, ; 
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Kolben etwas — 
herausgezogen u. 
bei der zweiten 
Stellung wieder 
hineingedrückt, ſo 
wird ein Teil der 
im Rezipienten be-— 
findlicyen Luft in 
den Stiefel gejaugt dig. 593. dig. 59. 
u. dann ins Freie Big. 593 u. — ne — Druckpumpe, 
en me 594 beim Oimmierbriten 28 Kolbens. 
zipienten alſo verdünnt. Bei fortgeſetztem Pumpen erreicht 
man einen ziemlich hohen Grad der Verdünnung. Bei 
umgekehrter Hahnſtellung wird die Luft aus dem Freien 
in den Stiefel geſaugt u. dann in den Rezipienten hinein— 
gepreßt, die Luft | ’ 
in demſelben aljo 
verdichtet. Statt 
des Hahnes fün- 
nen auch ähnlich 
wie bei der Waſſer⸗ 
Saugp.(ſ. u.) Ven⸗ 
tile angebracht 
werden. Größer 
noch wird der Ver⸗ 
dünnungsgrad bei 
den Queckſilber⸗ 
Luftp. Bei ihnen 
ſteht der Rez. mit 
einem geſch [off enen 
mit Quedlilber ge= 
füllten Gefäß in 
Berb. Wird das 
Du. zum Auslaus | 
fen gebradt, fo= 
füllt fi derv. ihn — 
binterlafjene luft⸗ 
leereftaum(dieT o- 
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: . Big. 595. Fig. 696, 
ricelliſche Leere gig. 595 u. 596; 3. Urt. Bumpen, Saugpumpe. 
0d. daS vacuum, 595 beim Heraufziehen, 596 beim Sinunter- 


Barometer befindet) mit Luft aus bem Rezipienten. Dieſer 
wird bei längerer Wiederholung des Verfahrens nahezu luft⸗ 
leer. Erf. der HahnLuftp. ift Guericke aus Magdeburg, der 
auf dem Reichstag zu Regensburg 1654 fein Erperiment mit 
den Magdeburger Halbfugeln vorführte. Diefe find 
zwei hohle, gut aufeinander pafjende, eiferne Halbkugeln, 
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welche Iuftleer gemacht it. nun d. der äußeren Luft jo ſtark 
an einandergedrüdt wurden, daß einige Pferde nötig waren, 
um fie voneinanderzureißen. 2) Wajferpumpen, d 
VBorrihtungen zum Heben d. Waller. Am befannteften 
find die Kolbenpumpen: a) die Saugpumpe (Fig. 
595 u. 596). In dem B.rohr (B.ftod), das in Wafjer 
eintaucht, bewegt fich Tuftdicht ein Kolben (K.) mit einem 
nach oben ſich öffnenden Ventil (Rolbenv.). im unteren 
Zeil des Rohres tft ein 2. Ventil (Saugd.), das fich 
gl.falls nach oben öffnet. Bet jedem Aufgang des R. 
(Fig. 595) Ichließt der Äußere Luftdrud das F.ventil, 
öffnet Dagegen daS Saugventil u. treibt (jaugt) das 
Waffer in die Röhre; bei jedem Abgang des K. (Fig. 
596) wird Durch die im Inneren der Röhre entitehende 
Spannkraft das Saugpentil geſchloſſen, das Kolbenventil 
geöffnet, u. daS Waſſer fann nun beim Heruntergehen des 
K. über dieſen in die Röhre hinauffteigen u. gelangt jo 
(meijt erjt beim nächjten Aufgang des K.) zur Ausfluß- 
öffnung. Der Stärke des Luftdrudes entiprechend darf 
legtere nur 7—8 m über dem Wafferipiegel liegen. Zum 
Höherheben des Waſſers dient b) die Drudpumpe 
(ig. 593 u.594). Bei ihr wird das durch das Saugv. 
eingetretene Waller beim Abgang des Kolbens (Fig. 59%), 
der fein Ventil Hat, in eine feitlich einmiündende Steig— 
röhre Hineingetrieben, wobei es das in derjelben befind- 
lihe Drudventil öffnet, das fich während des Saugens 
(Fig. 593) ſchließt. Eine größere Gl.mäßigkeit des Drudes 
in derSteigröhre wird durch Einjchieben eines Windkeſſels (ſ. 
Heronsball) u.durchdoppeltwirfendeDrudp.(Zwillingsp.) 
erreicht. — Bei den Bentrifugalp. muß das Wafjer in die 
Schaufelräume eines ſich raſch drehenden Rades eintreten 
u. wird durch Die dabei entjtehende Bentrifugalfraft in 
die Steigröhre Hinaufgetrieben. — Die Rotationsp. 
haben zwei neben einander fich drehende Kolben; dabei 
wird der zw. ihnen befindliche Raum abmwecjelnd ver- 
größert u. verkleinert, u. Dadurch abmwechjelnd Waſſer einge» 
jaugt u. ausgetrieben. — Bei der Strahlenp. reißt ein 
Zuftitrom das Waſſer mit fih fort. — U. 

Yumpenflationen, Bumpenanlagen bei ſtädtiſchen Kana— 
Iifationen (f. Städtereinigung) zur Beförderung der Ab— 
wäſſer nach den Riejelfeldern, bei Wafferwerfen (ſ. Waſſer⸗ 
verjorgung) zur Hebung des Waſſers in die Sammel» 
behälter. — Hd. 

Jumpernickel, ſ. Badwaren, Sp. 235. 

Yuna, St. der indobritiichen Präjidentihaft Bombay, am 
Muta, 161400 E., Gold» u. GSilberarbeiten. 

Junch, engl., |pr. ponnſch, Hanswurſt im engl. Buppen- 
fpiel; fatirifche Beitjchrift. 

unctum saliens, lat., „der jpringende Punkt“; die 
1. Spur der Herzensthätigfeit im Embryo, |. Entwidlung3- 
geſch.; der Hauptpunft, auf den alles anfommt. 

Dunier, ſow. Phönizier, röm. Benennung der Karthager 
(j. d.), daher punifche Kriege die Kriege Roms geg. K., 
ſ. Röm. Geh. — B. 

Juniſcher Spfel, Granatapfel, ſ. Granatbäume. 

Yunkt, Interpunktion; math. Grenze einer Linie ohne 
Ausdehnung; — ein B. neben der Mufilnote verlängert 
diefe um die Hälfte ihres Wertes; — P.ation, lat, 
Entwurf eines Vertrags, vorläufige Abmahung; — 
P.ieren, |. Bildhauerktunft, Sp. 378; — P.ion, med., 
Hlüffigkeiten im Körper, die anders nicht befeitigt werden 
fönnen, werden mit hohlen Nadeln u. Kanälen entleert. 

Junſch, heißes Getränk; Nez.: Zu dem Gaft v. 3 
Zitronen thut man 600 gr Buder, %ı 1 Rum od. Arak 
u. gießt 2 1 fochendes Waffer darauf; — W.efienz, 800 
ccm Üraf, 100 ccm Waffer, 1/2 kg Buder u. 5 gr Bitronenfäure; 
Ananasp., auf 11 Weinjpritt nebft 4a 1 Rum: 15 Tropfen Unanas« 


äther, 10 Zropfen Onantäther, 40 gr Bitronenfäurelöfung u. 11/4 kg 
Buderfaft. 


t 
Punta, ital., Spite, Landipike. 
Yunta Arenas, 1) Ausfuhrbafen v. Coſtarica am ftillen 


Dzean, 2540 E.; — ‚2) Hauptort der dilen. Prov.. 





Magallanes a. d. Magalhaesftr., 3230 E., Steintohlen, 
Schafzudt. 

Dunte, El. Fl.ſchiff mit I 00. 2 Maſten. 

Junzen od. Bunzen, fl. ftabförmige Werkzeuge aus 
Stahl, deren Spiten je nach ihrer Verwendung zum 
Durchlöchern vd. Metall ujw., Treiben, Ziſelieren ufm., 
fpiß, rund u. edig find. Zum Rauhmachen v. Metall» 
od. Holzflächen nimmt man folche mit vielen fl. Spiben, 
die mitleichten Hammerjchlägen oftmal3 eingetrieben werden. 
Diefe Thätigkeit ſelbſt heißt auch B. 

Dupille, lat, 1) f. Auge, Sp. 200; — 2) Mündel; — 
P.ngelder, gerichtlich niedergelegte Miindelgelder. 

Duppe, |. Inſekten; — P.räuber, j. ftäfer D. 

Yur, lat., rein, undermijcht. 

Jurée, frz., durchgeſchlagenes Gemüſe; in der Kochk. 
auch durchgeſchlagenes Fleiſch, Fiſch, Obſt, Kartoffeln; — 
auch ein gelber Farbſtoff aus Indien. 

Jurganzen, lat., Abführmittel; — Purgation, Rei— 
nigung; — Purgatorium, Fegfeuer; — purgieren, 
lat., reinigen, abführen; — Purgier-Harz, ſ. Winden— 
gew.; — Pkörner, Samen v. Rizinus, Croton u. a. 
Pfl.; — Braut, ſ. Braunwurzgew.; — P.moos, is— 
ländiſches Moos, ſ. Flechten; — P.nuß, Fr. der Maniof- 
pfl., ſ. Wolfsmilchgew.; — P.wurzel, ſ. Windengewächſe. 

Yurifikation, lat., Reinigung, Läuterung; — purifi— 
zieren, reinigen. 

Yurimfeft, ſ. jud. Feſte, Eſther. 

Yuritaner, im 16. Jahrh. Die Gegner der engl. Staats— 
firche, weil fie dv. menfchl. Zuthaten gereinigtes, allein auf 
die Bibel gegr. Kirchenwejen forderten: möglichſt fahlen 
Gottesdienft, Aufhebung der kgl. Obergewalt in firchlichen 
Dingen, Befeitigung aller Sinnbilder, Altäre, prieiterl. Ge— 
wänder u. a. m. Sie heißen auch Nonkonformiſten, 
weil fte die ftaatskirchlichen Uniformitätsafte nicht aner- 
kannten; Diſſenters, ſ. auch Independenten. In Schott. 
ſiegten die P. ſchließlich (j. Presbyterianer), in Engl. 
haben ſie, anfangs blutig verfolgt, erſt ſeit Wilh. III. 
Rel.freiheit u. erſt feit 1871 volle Gleichberechtigung mit 
den Gliedern der Staatskirche erlangt. Robert Brown, 
John Robinſon waren ihre bedeutendſten Führer, die 
freilich eine beſ. ſtrenge Richtung vertraten. — Q. 

Jurpurin, Farbſtoff des Krapps, ſ. Krappgewächſe. 

VJurren, zur Wache wecken auf Schiffen. 

Jürſchen, ſ. Sagd 3 u. Birſch, Sp. 385. 

Juſchkin, Alerander Sergejewitſch, ruſſ. Dichter, 
geb. 1799 Moskau, ſeit 1817 in Staatsdienſten, in Peters⸗ 
burg im Duell 1837 getötet; lyriſch-ebiſche Dichtungen, 
Novellen u. geſch. Werte. 

Dufeyismus, ſpr. pjuhſe —, TraftarianiSmus, ro— 
maniſierende, noch heute (in den Ritualiſten) fortwirkende 
Bewegung in der engl. Staatskirche, ne b. einigen 
Theol. zu Drford, die durch eine Reihe Schriften 
(Tracts, 1833 —41) mit Übergehung der Ref. auf Die 
Urkirche zurüctwiejen, mit Uberſpannung des Sakraments— 
begriff3 u. des Prieftertumd. Die ganze Bewegung ging 
aus dv. Bufey, Ed. Bonv., 1800—’82, jeit '28 Brof. Des 
Hebräifchen in Oxford u. Kanonikus a. d. Chriftusftrche.—Sto. 

ußten, ung., Die ausgedehnten Grasiteppen u. Vieh— 
weiden im mittleren Ungarn. 

Yuftel, lat., Eiterblafe, Hautentzündung. 

Yufterthal, Tiroler Alpenthal dv. der Rienz u. Drau 
durchfloſſen, 100 km lang. 

Yutbus, ſ. K. 10 u. 11, Fleden u. Seebad auf Rügen, 
Hauptort der dem Fürften v. B. gehörigen Grafichaft P., 
prächtige Schloß mit jchönem Part, Gymm., 2080 E. 

Yuter, fow. Truthuhn, ſ. Hühnervögel. 


Yuttik, St.im pr.R.-®. Potsdam, Pr. W.priegni, 1820 €. 


Yutli, Guſtav Edler zu, diſch. Dichter, 1821 in der 
Priegnig — ’90, Juriſt, verließ 1848 den Staatsdienft, 
Leiter des Hoftheater3 in Schwerin u. Karlsruhe; am 
gelungenften ‚find jeine N. Luftipiele, fein Märchenſtrauß 
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„Was ſich der Wald erzählt“ (1850) u. fein Schauſpiel 
„Das Teitament des gr. Kurfürften“ (1858). — Pe. 

Yutſch, raſch unterdrückter Aufitand. 

Yutten, ital., deforativ verwendete Kindergeſtalten in 
Malerei u. Plaſtik des Nenaifjanceftils. 

Yuttkamer, 1) Robert Viktor v., pr. Staatsmann, 
1828 Frankfurt a. O. — 1900, '71—'75 Neg.-Präfident 
in Gumbinnen, ’75—'77 in Meb, ’77 DOberpräjident v. 
Schleſien, 79 Rultusminifter, 81 — 88 Minijter des Innern, 
’91 Dberpräfident dvd. Bommern; — 2) Marimilian d., 
geb. 1831, Wetter v. 1., ’79 Unterftaatöfefretär der Juſtiz 
in Elſaß-Lothringen, '89 Staatsjefretär. 

Yüttlingen, Land-Gem. im pr. RB. Trier, Fr. Saar— 
brüden, 11300 E.; Steinfohlengruben. 

Dub, Abputz, Verputz, die Bekleidung der Mauern, 
Wände, Deden uſw. mit einer Mörielſchicht; für innere 
Räume notwendig, um glatte Flächen für Malerei, Tas 
peten ufw. herzuitellen. Man unterjcheidet: 1) Rapp BP. 
nur mit der Maurerfelle glatt geftrichener Bewurf auf 
Wänden untergeordneter Näume, wie Keller, Dachboden 
u. dgl; — 2) glatter B. in 2 Lagen mit groben u. 
feinem Sande aufgebradht u. mit dem B.brett, das oft 
mit Filz belegt ift, abgerieben; — 3) Stipp-P., gem. 
Wandp., der in weichem Zuftande mittelft eines groben 
Beſens aufgeraubt wird; gilt als jehr Haltbarer B. für 
Außenflähen; — 4) Quader-P. die Nachahmung der 
Werkiteinquaderung für Außenflächen in B.; — 5) PB. 
auf Fachwerkwänden muß teild auf Mauerwerk, teils 
auf Holz angebracht werden, zur Vermeidung vd. Riſſen 
beim Buf.trodnen des Holzes werden Die Fachhölzer bes 
xohrt, d. 5. mit Furzgefchnittenen, übergreifenden Schilf⸗ 


“ robrftengeln mit Hülfe d. Draht u. Nägeln belegt; — 


6) B. auf Holzflädhen wird gl.fall$ unter Anm. ber 

erohrung (einfach u. doppelt), aber mit langen Rohr— 
ſtengeln hergeſtellt. Zur Crleichterung der Berohrung 
jind fabrikmäßig hergeitellte Rohrgewebe, die einfach mit 
Haftern zu befeitigen find, in den Handel gebradit. Als 
Erjfag für Rohrgewebe, namentlich bei Zementputz, dienen 
Drahtgewebe mannigfacher U. Auch fchmale Latten (Spa- 
lierlatten) mit trapezförmigem Duerfchnitt erjegen die 
Berohrung. In allen Fällen wird das Haften des P.es 
dadurd gi daß der Mörtel Rohr, Draht uf: 
umflammert u. in Diefer Yage abbindet. Das Putzen der 
Geſimſe erfolgt an vorgekragten Sieinſchichten unter 
N v. Eifenfchienen, Draht u. dgl. Die Ge- 
fimje werden unter Anw. v. Eifenblehfhablunen gezogen. 
Unter Fugenp. verſteht man das Bollfireichen der Fugen 
eines Ziegelrohbaues mit Mörtel. — Hd. 

Vutzig, |. K. 10, Rr.ft. im pr. RB. Danzig, a.d. P.er 
Wiek, 1900 E.; Hafen; 1341 vd. dtſch. Orden gegr. 

VJutzlappen, billige, ſind zuſigebundene Büſchel v. Torfmoos; — 
Putz mittel für Metaue: 2%. Engliſchrot, 8 X. geſchlänimte Infu— 
ſorienerde u. 5 T. Rohvaſelin; — Pützpulver, für Nickel: 1X. 
Pottaſche, 3 T. Kreide, 2 T. weißer Trippel fein verreiben, beim Gebrauch 
mit Waſſer anfeuchten; für Meſſing u Biun: 1X. Oralfäure u 
10 ©. Waller, dazu 2 T. fein gepulverter Bimsſtein; aud) Pariſer Rot 
u. Spiritus; — Bubfeife für Ola: 3 T. Marjeillerjeife in 4 T. 
tochendem Waller löfen, dazu fein gemahlen 2X, Botierrot, 5X. Kreide 
u. 3 X. gebranntes Hirfchhorn; für Metall:50 gr geichabte Kokos⸗ 
nubölfeife mit warmem Wafjer zu Brei, dazu 50 gr Eugliicrot u. 
15 gr gepulvertes ſchwefelſaures Kalium, zu dem falten Brei. 

Yuy de Dome, 1465 m Hohe Berggruppe in der Auvergne 
Srank.) Das Dep. P., 8004 qkm nıit 555 T. E.; Hft. 
Clermont⸗Ferrand. 

VYuzzolane, ſ. Zement. 

Vygmäen, grch., „Fäuſtlinge“, ſagenhaftes Zwergvolk, 
mit den Kranichen in Kriege. — L. 

Vygmuälion, fagenhafter Bildhauer, der fich in das Bild 
einer Jungfrau, fein Werk, verliebte, da8 Aphrodite ihm 
belebte, worauf ex fi) mit ihm vermählte — L. 

Jijlades, Freund des Dreftes (f. d.). 

Dyramide, 1) math., j. Körper I, 2; — 2) Spalierobftzucht, 
ſ. Obſt, Beilage; — 3) Bauwerk in Form der mat. P.; 
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bei. altegyptijche Srabdenfmäler der Pharaonen, die auf 
der W.jerte des Nils, dv. Kairo ab bis auf 30 km hin, ſich 
finden. Könige bauten fie bei Lebzeiten, bald dv. Stein— 
blöden, bald dv. Ziegeln, im Grunde mit einer Grab» 
kammer, in der ihr Leichnam einjt ruhen follte. Die PB. 
wurden in Abfägen errichtet u. erhielten zuletzt ihre Be— 
fleidung ; der Zugang ward mit Steinblöden verjchlofien 
u. unfenntlih gemacht. Die höchſten P. find die des 
Cheop3 (145 m) u. des Schafra (136,4 m). — Spa. 

Uyramos u. Thisbe, babylonijches Liebespaar (Shafe- 
ſpeare's Sommernachtstraum). 

Yyrenäen, junges Faltengebirge v. 420 km 2. u. 120 
km durchſchnittlicher Br, zw. Mittelmeer u. Golf v. 
Biscaya, mit höchſten Gipfeln v. über 3 T. m (Pic 
Néthon 3404 m, Maladetta 3312 m). Die frz. Seite iſt 
jteiler, an Vorbergen ärmer al3 die ſpan. Die Mittel- 
B. find eine einheitliche Kette, unſern Tauern ähnlich, 
v. 2460 m Kammhöhe, die O.⸗P. zerteilen fich in mehrere 
Ketten, die W.⸗P. ſinken zu einem grünen Hügelland 
herab. Die PB. find in der Mitte u. im DO. wegen ihrer 
hoben Päſſe ſchwer überfchreitbar, Straße u. Eiſenbahnen 
umgehen fie auf beiden Flanfen. In den W.⸗-P. giebt 
es Bälle vd. 600 m, in den mittleren u. ö.en zw. 2200 
u. 2500 m. Nur der für die Überfchienung in Ausficht 
genommene Paß Somport tjt 1632 m hoch. Die P. 
jind gleticherarm, haben tief eingejchnittene, in Halbfr.- 
beden beginnende Thäler (ber. das ſchöne Thal v. Ga— 
darnie), reich an Heilquellen u. klimatiſchen Kurorten. Die 
pol. Grenze folgt ziemlich der Waflerfcheide, weshalb fait 
218 v. den P. ſpan. ift. Die E. der B.-B. find Basken. — R. 

Pyrenäenhalbinſel P.⸗H.), Ibe riſche H., ſ.ſte der H. 
Eur.s, 580 T. qkm gr., zw. 430 48° u. 360 n. Br., zu 
7/8 v. Atlantiſchen Ozean u. vd. Mittelmeer umfloſſen, 
1100 km Bbr., 770 km fang, 700 m durdjchnittlich Hoc), 
maffig, arm an Buchten u. Inſeln, nur in Andalufien u. 
Urragonien Tiefland, jonft vorwaltend trodn. jommerheißes 
Hodhland. Die Byrenäen trennen die 9. d. übrigen Eur. 
Ein andere8 Hochgebirge, Die Sierra Nevada, nimmt 
den SD. ein. In der Fortfeßung der P. zieht das 
Kantabriſche Gebirge bis zur N.W.ſpitze u. das Berg⸗ 
fand dv. Katalonien ſ.ö. Andere Gebirge ſind dem Hoch— 
land aufgefegt: das quer duch nah S.W. ziehende Ka⸗ 
tilifhe Scheidegebirge u. im ©. die Sierra Mo— 
rena. Die wichtigſten le gehen nah W. u. SW. 
(Douro, Tajo, Guadiana, Ouadalquipir, nur der Ebro 
nach O.), wegen der Wafjerarnnut des Hochlandes u. dem 
rajchen Abſtieg zum Meer ift feiner nennenswert jchiffbar. 
Gr. Seen fehlen. Im Herzen der H. (Kaftilien, Eſtre— 
madura) find weite Gebiete fteppenhaft.e Daher dünne 
Bewohnung (37 auf 1 qkm). Auf der H. wohnen 450 
T. Basken, Neft der iberifchen Ur-E., 5 Mill. Bort. u. 
17 Mil. Span. Das Pol. j. Span. u. Portugal. — R. 

Vyrenäiſcher Friede, 1659 zw. Frank. u. Span.: Frank. 
erhält einige Feitungen; Ludwig XIV. heiratet Maria 
Therefia, ältefte Tochter des ſpan. Königs Philipp IV., 
die glzeitig ihren Erbaufprüchen entiagt; dennoch hat 
Ludwig XIV. wenige Jahre ſpäter, geftüßt auf dieſe An— 
jprüche, einen Naubfrieg geg. Die jpan. Nied. unter: 
nommen (1667—'68). — Br. 

Yyridin, organifhe Baſe, aus dem Gteinfohlenteer, 
farbiofe Flüffigfeit dv, eigenartigem, brenzlichem Geruch, 
mit Waſſer, Alkohol, Ather miſchbar. Siedepunkt 1150 C., 
Arzneimittel, eingeatmet geg. Aſthma. Zur Denaturierung 
v. Branntwein benutzt. — G.U. 

Yyrit, Schwefelkies, |. Eiſen III, Sp. 761. 

Pyritz, ſ. 8. 10, Kriſt. im pr. RB. Stettin, 8480 E., 
Gymn., Lehrerjeminar; jehr fruchtbare Landſchaft. 

Yyrmont, |. 8. 11, zu Walded gehörendes Fürftentunt, 
66 qkm mit 8360 €; Hit. B., a. d. Emmer, 1480 E.; 
ber. Stahl- u. Solbad, jährlich) ca. 14 T. Kurgäfte. 
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rogallusſäure, Pyrogallol, Pyrogallin), im 
— vorkommend, bildet ſich bei trockener De- 
ſtillation der Gallusſäure, indem Kohlenſäure entſteht; weiße, 
unzerſetzt ſublimierende Blättchen, Schmelzpunft 1320, in 
Waffer löslich, reduziert energiſch Silberſalze, daher Ent- 
widler in der Photographie, auch Haarfärbemittel. — G. IL 

Dyrogen, aus roher Karboljäure dargejtellter Leuchte 
ſtoff, ähnlich wie Solaröf. 

Yyroluſit, |. Mangan II. 

Inrometer, grch. ſvw. Higemefjer, Inſtrument, mit dem 
man jehr hohe Wärmegrade mißt. Da Quedjilber bei 
3600. fiedet, jo kann man mit den Duedjilber-Thermo- 
metern nur Wärmegrade bi dahin mefjen. Darüber 
hinaus werden PB. angewendet. Ziemlich genau arbeitet 
das Luftp. (bis 150U 0 O.), das auf der Ausdehnung 
der Luft durch die Wärme beruht, die Temperatur auf 
einer Skala abzulejen gejtattet u. bei. zum Meſſen der 
Temperatur in Keffelfeuerungen, Schweißöfen uſw. benußt 
wird; am bejten die jog. Schmelzp. v. Prof. Eeeger. — Gu. 

Dyrophor, grih., Selbſtzünder. 

Yyırha, ſ. Deufalion, Ep. 634. 
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dyırhos, 318—272 v. Chr., Sohn: des Königs Aafides 
b. Epirus, gemann erft 295 das väterliche Reich dauernd, 
kam ’80 Zarent geg. Rom zu Hilfe, daS er zwar bei 
Herallea u. 279 ber Askulum in Apulien ſchlug, aber 
mit gr. eigenen Verluften (P. ſieg). Er folgte daher 
dem Rufe der Syrakuſaner u. nahm den Karthagern faft 
ganz Sizilien ab, räumte es aber bald wieder u. nad) 
der Niederlage bei Benevent ’75 durch Curius Dentatus 
aud) Stalien, fiel ’72 bei einem Etraßenfampf in Argo3.—B. 

Dyrrhofiderit, ſ. Eifen II, Sp. 761. 

Yythagoras, grch. Phil. u. Math., ca. 580—500 v. Chr, 
geb. auf Samos, lebte u. jt. in Kroton (Unter Stalien), 
Sicheres iſt wenig v. ihm bef., er war hoch geehrt als Gründer 
u. Haupt eines phil. u. pol. Bundes, er fuchte Welt u. 
Dajein durch harmoniſche Zahlenverhältnifje zu erflären, 
glaubte an Unjterblichkeit u. Seelenwanderung u. forderte 
v. feinen Anhänger ein fittentrenges Leben. Ein v. ihm 
gefundener Tehrjag Heißt Pythagoreiſcher Lehrſatz (f. 
Dreied, Sp. 716), auch fand er die ſog. „Mittel“ (f.d.).— Dt. 

VPythia, Python, |. Delphi. 


m. 


®, 17. Buchſtabe des AUlphabets; in röm. Sujchriften 
Duintus, Quäſtor. 

. D. B. V., lat., = quod Deus bene vertat, mas 
Gott zum Beften lenken nıöge. 

Q. e. d, lat, = für: quod erat demonstrandum, 
was zu bemeijen war. 

qm, Quadratmeter; — qmm, QDu.millimeter; — 
qkm, Qu.kilometer. 

Quackſalber, Kurpfuſcher, weil dieje früher beſ. Dued- 
jtlber-Salben benußten. 

Quaddel, |. Hautkrankheiten 7. 

Quaden, germ. Bolt 1.—4. Jahrh. n. Chr. in Mähren. 

Qunder, j. Körper J, 1; aud er. Bauftein, |. Haujtein. 

Quadergebirge, Du.jandjtein, ſ. Kreideformation. 

Quadragesima, die 40 Tage vor Ditern, aud) der 
diejer Zeit vorangehende Sonntag Invocavit, ſ. Kirchenjahr. 

Quadrant, 4. Teil des Ktreisumfanges, aljo mit rechtem 
Dinkel; —- Mauerg., |. Mauerfreis. 

Quadrat, ſ. Biered; — O.wurzel, j. Rechnungsarten; 
— D. zahlen, ſ. Progrejfionen; — quadrieren, eine 
Sig. in ein Q. verwandeln, die 2. Potenz bilden. 

Quadratur, eine der Aſpekten, wenn zwei Sterne d. und 
gejehen, um 90° v. einander abftehen ; beim Monde erſtes 
u. legte8 Viertel, er fteht dann um 909 v. der Gonne ab 
u. d. und. (©. a. Kreis.) — Ri. 

Quadriga, Biergejpann, bei Grch. u. Röm. zum Weit 
fahren, bei Triumphen u. Aufzügen gebraudt. 

Qundrille, fpr. kadrilje, ſ. Tänze u. muſikaliſche Formen. 

Quagga, f. Unpaarzeher. 

Quant, frz., jpr. fü, auch Rai, eine Ufermauer, die für 
daS Anlegen der Schiffe hergerichtet ift u. die Befrachtung 
derjelben gejtattet. 

Quakenbrück, St. impr. R.B. Osnabrück, Kr. Berfenbrüd, 
a. d. Haje, 2960 E., Realgym., Aderbaufchule, Amtsgericht. 

Quäker, d. i. Bitterer, Spottname der Anhänger des 
frommen SchufterS Georg For, der in Engl. 1647 die 
„Geſellſchaft der Freunde” ftiftete: Außeres Kirchentum fei 
unnüß, das „innere Licht“ jei als fortgehende Offenbarung 


Gottes zu erflehen. Die „Freunde“ vermeigerten riegsdienit, | (| 


Eid, Behnten; wurden verfolgt, gingen unter William Benn 
nad Am., gründeten 1682 Bennfyivanien mit.Hft. Phile- 
delphia, 1689 in Engl. gefeglih anerkannt. Schlichte 
Frömmigkeit u. ſtrenge Nectichaffenheit brachten fie zu 


Anſehen u. Wohlſtand, fie trieben auch äußere Milfion 3.8. 
auf dem Libanon. — Ba. 

Ounlifizieren, lat., eine Eig. beilegen; jich q., fich eignen; 
— qualifiziert, heißt ein unter erfchwerenden Um— 
ftänden verübtes Verbrechen; — Dualität, Eig., Bes 
nk Titel, Rang; — qualitativ, der inneren 


Bejchaffenheit nah; — Dualitäteifen, zur Herftellung - 


v. gutem Schmiedeeijen geeignetes Robeifen. 

Quallen, ſ. Hohltiere, B 2. 

Quantität, lat, Größe, Menge; im Versbau Maß der 
Silben; — quantitativ, der Menge nad; — 
Quantum, Menge, Summe. 

Quantz, Joach., Flötenſpieler u. Komp., 1697—1773, 
Lehrer Friedrichs des Großen im Flötenſpiel. 

Quappe, Name verſch. Fiſche, z. B. Aalraupe, Aal⸗Q.; 
auch jow. Kaul⸗Q., ſ. Lurche. 

Quarantüne, ſpr. kar—, die urſprünglich ſtets 40 Tage 
dauernde Abſperrung der aus verſeuchten Ländern ans 
fommenden Reiſenden. Dieſe uralte Einrichtung bejteht 
noch heute, wenn auch meiftens beträchtlich abgekürzt. — SI. 

Quark, der fejte Rüdjtand v. jaurer Milh, nachdem 
die mwäfjerigen Zeile duch ein Tuch abgelaufen find; — 
D. od. D.täje wird friſch genoſſen, mir Zuder od. Salz 
u. Kümmel gut verrührt, nabrhaft u. gefund. 

Qunrnero, im n.d. Teil des Adriatiichen Meeres zw. 
Iſtrien u. Froatien liegender Meerbuſen. 

Quart, lat., Flüſſigkeitsmaß in Br., = 1,1451. Druds 
format v. 4 Blättern auf einen Bogen; Buch v. folcher 
Größe; ein beit. Hieb in der Fechtkunſt; — Q.a, lat., 
4. Stlaffe einer Schule; — Q.aner, Schiller der O.; — 
D.al, lat., Vierteljahr; — q.aliter, vierteljährig; — 
D.aljchrift, vierteijährig erjcheinende Zeitichrift; — 
D.e, j. Harmonielehre; — D.ett, j. muſ. Formen; — 
D.ier, jrz., Biertel eines Ganzen; Stadtviertel, Woh- 
nung, auch Unterkunft dv. Truppen in Kaſernen od. bei 
den Einwohnern (Einquartierung); — Quartierſtück, 
T. eines Biegeljteines als Paßſtück bei Steinverbänden 
.d.); — D.iermader, ſpw. Furier, j.d.; — D.ier- 
meijter, Unteroffizier der Kavallerie u. Artillerie zur 
Belorgung v. D. u. zur Verwaltung dv. Munition ujm. 

Quarz, Mineral, iſt chem. Siejeljäure, in zahlr. Formen 
vorfonimend: a. Kriftallijiert: 1) Gemeiner D., 
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weißlich, gelblich, od. grau u. undurchſichtig; 2) Berg: 
kriſtall, oft gr., wafferhelle, ſchöne Kriftalle; 3) Rauch— 
topas, ſchöne rauchgraue Kriftalle; 4) Morion, ſchwärzlich⸗ 
braun od. bräunlichſchwarz; 5) Citrin, gelblid; 6) 
Amethyſt, meift Kleinere, violettfarbige Kriſtalle in den 
Blafenräumen der fog. Achatmandeln; 7) Eiſenkieſel, 
durch Eifenoryd gelb od. rot gefärbt; 8) Praſem, lauch— 
grüne; 9) Upvanturin, durch beigemengte Glimmer- 
ſchüppchen gelblich od. rötlihhraun flimmernd; 10)Ragen= 
auge, ein mit Asbeſt (ſ. Hornblende) gemengter D., 
wenn rundlich geichliffen, zeigt er ähnlich wie Kagenaugen 
grauen Lihtihyimmer. — b. Nicht Triftallijiert: 

1) Jaspis, undurchſichtig u. durch Eifenoryd braun od. 
gelb gefärbt; 2) Hornftein, meiltens braun, rot od. grau 

efärbt, oft Material für Verfteinerungen v. Holz ujw.; 
bet dannHolzftein;3) Kiejeljchiefer, undurchſichtiges, 
hiefriges, graues Mineral; durch Kohle ſchwarz gefärbt, 
beißt es 2ydit; 4) Feuerſtein od. Flint, graufchiwarze, 

Inollige Stüde mit mufcheligem Brucdye; 5) Chalcedon, 
Durcchicheinend u. verſch. gefärbt; apfelgrün: Heißt. er 
Chryjopras, rot: Barneol, lauchgrün mit roten 
Flecken: Heliotrop u. nur laudgrün: Plasma; 6) 
ein Gemenge dv. Amethyft, Jaspis, Chalcedon u. fonftigen 
D.arten, welche in Streifen u. Lagen abwechſeln, heißt 
Achat; derjelbe wird zu Schmud- u. Nußgegenftänden 
verarbeitet. Ein Achat mit fchwarzen u. weißen Schichten 
Heißt Onyr, mit roten u. weißen: Sardonyr — Dem 
DO. nahe verwandt ift: 7) Opal, auch Siejeljäure, aber 
mit 2 bis 13 lo Waffer, amorph, undurdfichtig, farblos 
od. verjch. gefärbt, immer mit mufcheligem Bruch; zu ihm 
rechnet man: a) den gemeinen Opal, dv. verſch. Färbung; 
b) den edlen Opal, mildhweiß u. auch oft lebhaft gelblicd) 
gefärbt, als Edclitein verwendet; c) den Hyalit od. 
Glasopal, glasglänzend; d) den Kaſcholong, weiß, 
gelblich u. rötlich, meijtens in traubenartigen Gebilden; e) 
Salpopal, Eijenopal, gelb, rot, braun, jtark eijenhaltig; 
t) da3 tropfiteinartige Ausicheidungsproduft Fiefelfäure- 
Baltiger, heißer Quellen, Riefelfinter gen.; u. g) die meift 
weißlich gefärbten Bildungen v. Ioderer, erdiger, poröfer 
u. felter Beichaffenheit, die man Polierſchiefer, 
Schwimm-u. Saugkieſel, Kieſelguhru.Kieſelmehl 
nennt; h) Tripel, eine trockene, rauhe, meiſt grau gelbliche, 
zum !Bolieren v. Metallen oft verwendete, Tiejelfäurehaltige 
Maſſe. — D.breccie, Geftein aus D.ftüden, die durch ein 
fiejelhaltiges Bindemittel vereinigt find; —D.it, förnige od. 
dichte D.maffen, wenn fchiejerartig: D.ichiefer. — Or. 

ik lat., gleihjam als wenn, gewifjermaßen. 
uasimodog6&niti, lat., „al3 die Neugeborenen“, 1Betr. 
2, 2, auch „weißer Sonntag“ gen., weil die zu Dftern 

Getauften (Wiedergeborenen) an diejen Tage das weiße 

Taufgewand ablegten, ſ. Kirchenjahr. 
Quaffie, |. Simarubengewächfe. 
Quäſtor, röm. Beamter zur Verwaltung der Staatöfaffe; 

erjt 2, jpäter 4, 8 u. mehr; 3. 8. Cäſars 40 D. 

‚ Quatember, Name der 4 kath. Fafttage, je zu Anfang 
eined neuen Jahres-Quartals: Mittwoch nach Aſcher— 
mittwoch, nad Pfingſten, nach Kreuzerhöhung (14. IX.), 
nad dem III. Advent. 

Huaterne, im Lotto 4 Nummern in einer Reihe; 4 in- 
einandergelegte Drudbogen mit fortlaufender Seitenzahl. 

Quatrebras, pr. kattrbraͤ, Flecken der belg. Prov. Bra= 
bant, unmweit Waterloo; am 16. VI. 1815 Gefecht zw. frz. 
unter Ney u. engl.snied. Truppen, in dem Herzog Friedr. 

Wild. v. Braunjchweig fiel; Denkmal desjelben. 

Quntrefages de Breau, fpr. kattrfaſch' dd breo, J. 2. 

A. de, bed. Zool., 1810—'92 Paris ald Prof. 

QYuatresmains, frz., ſpr. kattrmäng, „4 Hände“, Klavier⸗ 
jpiel zu 4 Händen. 

Quntuor, vier, fow. Quartett, |. muf. Formen. 

Quebec, ſ. 8. 2, Prov. in Kanada (N.Um.), 589200 
gkm mit 1489000: &., Hit. Q., am Lorenzſtrom, jehr 
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ſtarke Feſtung, 63 T. E. (48 frz. Abſtammung), ſehr 
guter Hafen, bed. Handel, Ausfuhr beſ. Fichtenholz. Sitz 
eines kath. Erzbiſchofs; viel Schiffbau, ſeit 1763 engl. 

Quebracho, j. Immergrüngew. u. Gerberpfl. 

Qusde, |. Gräſer IX, Ep. 1136. 

Quscfilber, ein Schwermetall mit dem chem. Zeichen 
Hg; das meifte wird aus einem Erz gewonnen, das 
Schwefelqueckſ. ift u Zinnober Heißt. Man röftet es in 
bef. Ofen, wobei der Schwefel als jchwefelige Säure ent- 
weicht u. D.dämpfe entjtehen, die jich in bei. Räumen 
zu flüffigem D. verdichten. D. iſt das einzige bei gem. 
Temperatur flüjfige Metall, jtark glänzend u. v. weißer 
Farbe, befigt das ſpez. Gew. 13,59, erjtarrt bei 400 Kälte 
zu einer filberähnlichen Maſſe, die ſich Hämmern läßt u. 
regulär Eriftallifiert. Q. verdampft jchon bei gem. Tem⸗ 
peratur u. fiedet bei 3600, d. h. verwandelt jich ziemlich 
raſch in farblofe, giftige D.dämpfe. Bet gem. Tempe— 
ratur wird es v. Luft nicht angegriffen, nimmt aber beim 
Erhigen Sauerftoff auf u. geht in rotes D.oryd (Hg O, 
alſo 1X. (Atom) D. u. 1 T. Sauerftoff) über V. 
Calpeterfäure wird es unter Bildung d. falpeterfaurem 
D. gelöit. D. wird zur Herftelung dv. Thermometern, 
Baromerern uſw. u. zu vielen techn. Zwecken verwendet; 
aud finden viele D.derb. in der Med. häufig Anm. (j. u.). 
— II D.verb., die wicdtigften jind: 1) Q.oxydul 
(Hga O, alfo 2%. D. u. 1%. Sauerftoff), ſchwarzes 
Pulver, in der Med. verwendet; — 2) D.oryd (j. o.), 
auch D.präzipitat gen; — 3) OQ.hlorür (Hg, 
Cl, alio2T.D u.2T. Chlor), in Waſſer unlöglich, entiteht, 
wenn man 3T.D. mit 4 T. D.cjlorid Jublimiert, Calomel 
(ſtarkes Abführmittel) gen.; — 4)D.jodür, wird Durch Ver⸗ 
reiben v. Q. mit Jod unter Alkohol erhalten; — 5) Salpeter⸗ 
ſaures D.orydul, dur Einmwirfung d. Talter Galpeterjäure 
auf D. erhalten, dient zur Herft. vieler med. gebrauchter 
D.präparate; — 6) Q.hlorid (Hg Ola, alſo 12.D.u. 27. 
(Atome) Chlor), durch Sublimation (j. d.) eines Gemenges 
b. fchwefeljaurem Q. u. Kochſalz erhalten, auch Sublis 
mat gen.;— 7) OQ.jodid (Hg la, alſo 1T. D.u. 27. 
Jod) Icharlachrotes Pulver, erhalten durch Zuſ.reiben 
entjprechender Mengen vd. Jod u. O. — 8) Salpeter- 
jaures D.oryd, durch Auflöfen v. D. in heißer Gal- 
peterfäure erhalten, jedoch jelten rein. — Die O.ſalze find 
meistens fcharfe Gifte (f. d.), 3, 4, 6 u. 7. werden med. 
verwendet, |. u. — IH. Vorkommen in der Natur: 1) ges 
diegen, u. zwar in Geftalt v. Tropfen dem Geſieine aıı= 
hängend, in geringer Menge in der Rheinpfalz, in 
Idria u. Almaden; — 2) Amalgam, Silberamalganı, 
Merkurjilber Ein nat. Amalgam (f. Legierung) dv. 
D. u. Silber, da8 in El, regulären Kriftallen kiftalliert: 
jelten in der Aheinpfalz, bei Wolfftein; — 3) Zinnober, 
Cinnabarit (HgS, alſo 1 T. D. u. 1 2. Schwefel). 
Kriſtalliſiert hexagonal, kommt aber meiftens körnig, Dicht 
vor u. iſt kochenillrot; in der Rheinpfalz, in Krain (Idria) 
u. Span. (Almaden). — Or. F 

Queckſilber, in der Heilkunde. Seine ſehr giftigen Salze 
finden Anwendung innerlich: a. das weniger giftige 
Calomel al3 Abführmittel u. zur Reinigung u. Des» 
infizierung des Darms; b. jeltener das Sublimat u. 
andere Salze, bei. zur Beh. der Syphilis. Außerlich: 
a. Das Sublimat, teil3 zu Agungen, teils als ftarles 
antifeptifches Mittel; jehr große Worficht geboten, Da 
ichon viele Vergiftungen hierdurch verurjacht worden find! 
Man nimmt Löjungen v. Yo—1 auf 1000. b. Andere 
Salze bei. in Salben bei Augenleiden, Hautkrkh. uſw. 
— Die D.vergiftung zeigt ſich in Durchfällen u. 
Mundfäule u. erfordert ärztliche Hülfe, ſ. Gift. — SL 

Quedlinburg, ſ. K. 11, Kr.ft. im pr. R.⸗B. Magdeburg, 
a. d. Bode, 22 T. E., Schloß u. alte Stiftskirche mit 
Heinrih8 I. Grabmal, Gymn.; Gärtnerei, Yabr. für 
Draht, Blehmaren, Tuh u. Maſch. Geburtsort v. 
Klopftod u. Karl Ritter. Das früher reihsunmittelbare 
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Srauenftift DO. v. Königin Mathilde, Wittwe Heinrichs J., 
936 gegr., jeit 1803 pr. 

Queen, engl., fpr. fwin, Königin. 

Queensland, f. 8. 7, fpr. kwins — Brit. Kolonie im 
d. Auftr., 17307700 > mit 460450 E., Bergbau auf 
Gold, Blei, Zinn u. Kohlen; jehr bed. Rinder: u. Schaf: 
zucht; Hit. Brisbane. 

Quellen, aus dem Boden herportretende Gemäfjer, ent» 
itehen, wenn Waffer im Erdboden auf undurchläſſige 
Schichten trifft, an Diefen entlang läuft, u. mit ihnen 
ſchließlich zu Tage tritt, manche fließen im Winter nicht 
(z.B. Maibrunnen, aus jchmelzenden Echnee entitanden), 
andere ſetzen beit. Zeit hindurch aus. Viele Haben Ptineral- 
falze im Boden aufgelöjt (j. Mineralwäſſer). 

Quellerz, jow. Rafeneifenftein, j. Eiſen; — Q.uell⸗ 
fand, Treibſand. 

Queiß, ſ. K. 10, Nebenfl. des Bobers in Schleſien, v. 
Iſergebirge fommend, 105 km lang, bei Sagan mündend. 

Quendel, |. Zippenblütler. 

Quenftedt, 1) Friedr. Yug., bed. Diineralog, 1806 
—'89 Tübingen al3 Brof., auch in der Verſteinerungs— 
funde thätig; — 2) Joh. Andr., Neffe Joh. Gerhards, 
aus Duedlindburger Patriziergefchlecht, 1660—'88 Prof, 
der Theol. in Wittenberg; perſönlich milder Vertreter 
jtrengiter Orthodorie. — Ba. 

Quent, Duentchen, jrüheres Handelsgewicht — 1,667 
g, ein Bieriellot. 

Querfurt, Sr.jt. im pr. RB. Merjeburg, 5200 E., 
alte8 Schloß, Amtsgericht, Zuderfabr., Biegeleien, 

Quermüäuler, }. Fiſche IIL, Sp. 898. 

Querfhiff, |. Kirchenbau. 

Querſchnitt, fow. Duerprofil, j. Profil. 

Querulänt, Klagſüchtiger, Unverträglider, — D.eis 
tum, Streitſucht, iſt an fich feine Beiltestrfh.; — D.en= 
wahnſinn, bei. Form der VBerrüdtheit (}. d.); — queru— 
fieren, gern u. grundlos klagen. 

Querzitron, ift der fürbende Beſtandteil der D.rinde 
(Abart v. Gelbhofz, |. Farbſtoffe) u. dient wie diejes zum 
Gelbfärben; auch als D.ertraft im Handel. — Zä. 

Queſe, j. Würmer. 

Quetelet, 2. U. J., belg. Naturforfcher, 1796-1874, 
ajtr. Arbeiten, fuchte die joz. u. moraliihen Erſcheinungen 
des menjchl. Lebens ganz mechaniftifch-nat wiſſ. zu erklären. 

Quetſchen, bezmedt die aus dem; ärbebadefommenden, 
jehr naſſen Waren v. anhängendem Waſſer zu befreien, 
um das Trocknen zu erleichtern. Es geſchieht meijtens 
jo, daß man die gefärbte Ware auf der jog. Quetſchmaſch. 
zw. 2 Walzen unter ſtarkem Drud hindurch gehen läßt. —Zä. 

Qustfhung, Verlegung, bei der weſentlich nur Weich» 
ieile betroffen find: eg tritt bald Schwellung, dann auch 
Blaufärbung der Haut auf, zu der ſich meiltens dumpje 
Schmerzen gejellen. Beh.: fühle Umfchläge, jpäter Mafjage. 
Stärkere Den, 3. B. ber UnterleibSorgane, wie auch die 
bes Auges u. der Gelenke verlangen ärztliche Hülfe. — S.; 
— Quetſchungen bei Tieren, j. Drudjchäden. 

Queue, frz, jpr. fü, „Schwanz“, Billardftod, Nachtrab 
eines Heeres. 
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Quick, jow. Duedfilber; — D.arbeit, Gewinnung v. 
Silber (f. d.) durch AUmalgamation; — D.born, ung 
brunnen, Dichtung v. Klaus Groth. 

Quicungue, lat., „jeder, der...”, Anfangswort des 
Athanaſianum(ſ. Bekenntnis); dahersymboluınguicungue. 

Quid pro quo, lat. etwas für etwas, Verwechſelung. 

Quidam, lat., ein Gewiſſer. 

— — D. im pr. RB. Trier, Kr. Saarbrücken, 

53 €. 


Quietismus, rel. Richtung, welche das „Ausruben 
der Seele in Gott” in unrichtiger u. übertriebener 
Einjeitigfeit erjtrebt, nämlich nicht blos den Frieden, durch 
Die Vergebung der Sünden u. das kindliche Vertrauen auf 
Gottes treue Gnadenhilfe in allen äußeren u. inneren Nöten, 
jond. auch daS Unbekümmertſein um die eigene Heiligung 
u. die Erfüllung der jittlichen Pflichten. — Bon der kath. 
Kirche wurde als Keber verfolgt zuerjt der ſpan. Priefter 
Molinos, geit. 1696; demütig beugte fich unter daS firch- 
liche Verwerfungsurteil der edle Erzbiſchof v. Cambrah, 
Fenelon (j. d.) geft. 1715. — Be. 

Quieto, ital., muj., ruhig. 

Quillaja, j. Roſengewächſe. 

Ouincune, lat.,röm. Kupfermünze; Ordnung v.5 Bäumen 
in der Form , +, 

Quinet, jpr. finä, Egdor, frz. Schrijtjteller, 1803— 
’75 Berjailles, zeitweilig verbannt, demotratiſcher Pol. 

Quinoapflanze, j. Gänſefußgewächſe. 

Quinquagesimae, lat., der 50. (thatſächlich 49.) Tag 
vor Ditern (= Estomihi), ſ. Kirchenjahr. 

Quinta, lat., 5. Klaſſe einer Schule, O. ner, Schüler 
der D.; — Duinte, j. Harmonielehre; E-Gaite der 
Bioline; — Duintefjenz, 5. Weſen, das Wejen einer 
Sade,; — Quintett, }. muf. Formen. 

Qui pro quo, lat., „Einer für Einen“. Verwechſelung 
vd. 2 Berjonent. 

Quirinäl, lat, einer der 7 Hügel Roms mit fgl. Balajt. 

Quirinus, Name des Romulus, unter dem er, am Lebens⸗ 
ende gen Himmel entrück, göttlich verehrt wurde. — L. 

Quirites, lat, Ehrenname der röm. Bürger. 

Quito, fpr. fito, Hit. v. Ecuador (S.Am.), am Vulkan 
Pichincha auf der Hochebene v. D., 2908 m il. M., 
80 T. E., Erzbilchof, Univ., Uderbau, Wollweberei; vjt 
v. Erdbeben heimgeſucht. 

Quitſche, Vogelbeere, ſ. Apfelbaumgew. II, 4. 

Quitt, frei, ausgeglichen; — g.ieren, der Verbind—⸗ 
lichkeit ledig erklären, eine Zahlung bejcheinigen (D.ung). 

Quitte, ſ. Apfelbaumgemädje IL, 3. 

Quitzow, raub⸗ u. raufluftiges Nittergejchlecht in der 
Mark Brandenburg, v. Markgraf Friedr. I. v. Hohenzollern 
1414 unterdrüdt. 

Qui vive? frz., ſpr. kiviw', „wer lebt?“, Anruf frz. 


Schildwachen: Wer da? — Auf dem D. jein == auf der Hut. 


Quodlibet, ſpw. Potpourri (j. d.); aud) ein Kartenjpiel. 
Quos ego, lat., „idy will euch!“ jo droht Neptun den 
Winden in Virgils „Aeneide“ Straje an. 
uotient, |. Rechnungsarten. 
9 V., auf Rez. Abkürzung für quantum vis „ſoviel 
wie Du willſt“, nach Belieben. 
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B., der 18. Buchſtabe des Alphabets; als Zahlzeichen 
R= 80, Ubf. für Regnum, Rex, Wärmegrade R für 
Neaumur, auf Rezepten R = recipe (nimm). 

Ban, |. Tafelmwerf. 

Zaab, ſ. 8. 18, ZI. in Ung., fommt aus Gteiermarf, 
274 km lang, in die Donau ınündend. Das Komitat 
N. 1381 qkm mit 116980 E., Hft. R., a. d. Donau, 
23656 E., Biſchofſitz, Schloß; Handel. 

Banb, Koh. Leonh., geb. 1825, bed. Radierer u. 
Kupferftecher, Prof. in München bis 1895. 

Banbe, Wilh., Dichter, geb. 1831 Ejchershaufen 
(Braunfchweig), lebt daſ.; Werke voll echten Humors; 
am beiten die Stillleben aus fl. Städten u. einfamen 
Plätzen; fo die graziöscliebenswürdige „Chronik der 
Sperlingsgaſſe“, „Horader“, „Wunnigel” u. a., mit präch— 
tigen, innerlicd) gefunden Geftalten. Stimmungsvolle, 
— Romane, z. B. „der Hungerpaſtor“, der das 

mporringen des Schuſterſohns Hans Unwirſch bis zu einer 
Hungerpfarre u. einer lieblichen Frau ſchildert, u. a. — Ml. 

Babanus Maurus,. bed. firchlicher Gelehrter des 9. 
Jahrh., Mönch u. Abt in Fulda, geft. 856 als Erzbiſchof 
v. Mainz; gl. energiſch in pol. wie firchlichen Kämpfen 
(über das Abendmahl u. die Prädejtination). 

Babatt, Preisnachlaß, den der Verfäufer dem Käufer 
bet jofortiger Zahlung bewilligt. Im Kl.handel, wo es 
vielfach al$ Konfurrenzmittel benugt u. bei. den Mits 
gliedern gem. Vereine („R.⸗Vereine“) zugejtanden wird, 
wird er jelten jo gehandhabt, wie es nach dem Begriff 
jtrenger Nechtlichfeit gejchehen müßte; der R. verfchleiert 
die Preife, wird oft nur auf bei. Verlangen zugebilligt, 
feiten der Kaufleute zugejagt, nachher nur mwidermillig 
gewährt, auch bejteht Gefahr, daß er auf den Preis vorher 
aufgeichlagen wird, wodurch der Stäufer, der ihn beanfprucht, 
feinen Vorteil, der, der ihn nicht beanjprucht, jogar Nachteil 
dat. — Ein Recht auf R. hat der Stäufer nur, wenn er 
ihm dv. Verkäufer bemilligt iſt. — Fr. 

Babatte, Umfchlag an Röcken; jchmales Beet längs der 
Gartenwege. 

Babau, ſ. Apfelbaumgew. B I. 

Babbi, Hebr., „mein großer Lehrer”; 3. 3. Jeſu 
Ehrenname der Echriftgelehrien (ähnlih: Rabbuni: 
„mein — ; daher: R.ner, jüd. Lehrer. 

Bobelnis, ſpr. rabläh, Francois, 1495—1553, erft 
Mönch, Weltgeiftlicher, Arzt, endlich Pfarrer in Meudon 
(bei Paris), ber. frz. Satirifer. Sein Hauptwerf, die 
Abenteuer des Rieſen Gargantua u. jeines Sohnes 
Pantagruel, geißelt in bderber (dem Beitgefchmad ent- 
Iprechender) Weife die Mißbräuche in Staat u. Kirche. 
Beite deutjche Überfegung v. Regis. — K. 

Baben, |. Gangvögel. 

Zabenau, St. der ſächſ.Krhm. Dresden, Ahm. Dresdens 
Altitadt, nahe der roten Weißerig, im NR.er Grunde, 
2869 E.; gr. Möbelfabr. 

Babener, Gottlieb, Wilh., dtiſch. Eatirenjchreiber, 
1714—'71 Dresden, al3 ſächſ. Steuerrat. Er ftraft ohne 
Haß in breitem Scherz, aber aus bravem dtich. Sinn die 
Narrbeiten des Mitteljtandes. — Pe. 

Zabenſchlacht, Titel eines mittelhochdtich. Spielmannz« 
gedichts Des 13. Jahrh., das den Sieg Dietrich8 v. Bern (ſ. d.) 
über König Ermanrich heiRaben, d.h. Ravenna, befingt.—Ki. 

Babenfchnabelfortfah, Rabenbein, f. Gliedmaßen. 

Babenfdywarz, |. Farbſtoffe. . 


Babiat, ital., wütend, raſend. 

Zabinzchen, Feldjalat, |. Baldriangewächje. 

Babih-Dedie, R.-Bug, R.Wand, nah den NRabib- 
verfahren (gem. nach dem Erf. Rabig, Berlin) hergeitellte 
Bauteile: ein dünnes Geflecht aus verzinkten Draht wird 
itraff gejpannt u. mit Gipsmörtel, dem Leim u. Kälber- 
haare beigemifcht find, ausgemworfen; findet Antw. bei Her- 
jtellung leicht u. feuerficher zu haltender Scheidewände, v. 
Luftſchloten u. a. m. — Hd. 

Babulift, Rechtsverdreher. 

Babufe, Plünderung; Startenfpiel, auch Rabouge. 

Boce, ſ. Raße. 

Bacha, bibl., Matth. 5,22, „Hohlkopf“, jüd. Schimpfwort. 

Baden, der Hinter Mund- u. Naſenhöhle gelegene, v. 
Schleimheit ausgelleidete Hohlraum, begrenzt nach oben 
v. der Schädelbaſis, nad) vorn v. den hinteren Naſen— 
Öffnungen, den Gaumenſegeln u: der Zungenmwurzel, nach 
unten dv. Kehllopf u. Schlundfopf, nach Hinten v. der 
BWirbelfäule u. Muskulatur. Krkh. des R.s: 1. Afuter 
u. hron. Katarrh (}. Halskrkh.). 2. Vergrößerung der Rachen 
mandel, eines drüfigen, der hinteren Rachenwandu. dent 
Rachengewölbe aufjigenden Organes. Ungemein Häufig bei 
Kindern, bei. im Gefolge dv. Sfrophulofe. Erjcheinungen: 
Behinderte Naſenatmung, Unmöglichkeit, die Naſe zu reinigen, 
Schnarchen, Verſchleimung des Haljes, naſale Sprache, allg. 
Schwerfälligteit des Denfens, Neigung zu Kopfſchmerzen. 
Beh.: Operation, fat ſtets gefahrlog u. erfolgreich. — Brad. 

Badilis, |. Rhachitis. 

Barine, jpr. rajfihn, Jean Baptifte, 1639 2a Fertemilon 
—'99 Paris, der bed.fte frz. Tragödiendichter der Haffiichen 
Beit. Seine Dichtkunſt ift zwar befchränft durch die engen 
Kunftanfchauungen ſ. 3., aber innerhalb diefer Grenzen 
a er wirklich Schönes gefchaffen. Seine ber.eiten 

ramen: AUndromache(1669), Britannicus,Berenice,Bajazet, 
Mithridates, Fphigenie, Phaedra (1677); dann nach längerer 
Pauje: Ejther (1689) u. Athalie (1691). Er war Mitglied 
der Alademie. Einiges deutjch bei Reclam. — K. 

Bakk, gehört zum Takelwerk, |. Schiff. 

Baden, |. Gangvögel. 

Badagais, Ratiger, germ. Heerführer, zog 404 mit 2007. 
Mann nad) Stal., 405 bei Fäſulä v. Stilicho aufgerieben. 

Bad an der Welle, |. Wellrad. : 

Badaune, Fl. in W.pr., bei Danzig in die Mottlau 
mündend, 75 km lang. 

Bade, Martin, eb. Theol., geb. 1857, lebt in Marburg, 
Anhänger Ritſchls (f. d.). Herausgeber der „Chriftl. Welt”. 

Bade, Kornrade, j. Nelkengewächſe; — R.beul, D. in 
der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. Dresden-Neuftadt, in der 
Lößnitz; Öeflügelzucht, chem. Fabr., Bilz's Naturbeilanftalt; 
4189 E.; — R.burg, Et. in der ſächſ. Krhm. Dresden, 
Ahm. Dresden-Neuftadt, 10294 E., bed. Glasfabrikation; — 
R.burg, St. in der ſächſ. Krthm. Dresden, Ahm. Großen- 
bain, a. d. Röder, 2984 E. — R.gaft, 1. Götze der Elb— 
ſlaren (Bolaten), dejjen Tempel Ytethra mar. 

Büdern, früher Todesftrafe für Mörder u. a. Verbrecher, 
Berichlagen des Körpers mit jchwerem Rab, auf das er 
hernach geflochten wurde. 

Büdertierhen, |. Würmer; — Räderwerk, ſ. Wellrad. 

Badetzky. 4) Schann Joſef, Graf, dfterr. Feld» 
marſchall, 1766—1858, ausgezeichnet als Heerführer im 
Kriege Oſterr.s geg. Stal., Sieger v. Cuſtozza (1848) u. 
Novara (49); — 2) Fedor, rufj. General, 1820—’90, 








9033 Radevormwald bis Raleigh 2034 
kämpfte 7 758 ſiegreich geg. die Türken, beſ. am Eig., in denen er unerreicht daſteht. V. ihm ſtammen auch 
Schipkapaß: die Kartons zu den Teppichen in der Sixtiniſchen Ka— 


Badevormwald, St. im pr. R.=-B. Düfleldorf, Fr. Lennep, 
10332 €., Tuchfabr., Eiſenwaren, Brauereien. 

Badfenfter, kreisförmiges Fenfter mit Maßwerk, Haupt: 
teitung durch gerude, radjpeichenartig nach dem Mittelpunkt 
gerichtete Pfoſten bewirkt. 

Radial, radiär, lat., jtrahlend, ftrahlig; — R.ſyſtem, j. 
Städtereinigung. 

Kadierkunſt, ſ. Graphiſche Künſte. 

Bndieschhen, ſ. Kreuzblütler. 

Badikal, lat, gründlich, vn. Grund aus; — Rismus, rück⸗ 


ſichtsloſes Beſtreben, alles Beſtehende zu ändern (pol. u rel.). | | 


Badikand, Radix, radizieren, lat., |. Rechnungsarten. 

Badius, ſ. Kreis. 

Badmarer, jow. Stellmadher. 

Badolfzell, Et. int bad. Sir. u. Amt Konſtanz, am Zeller: 
fee, 3281 E. 

Badolin, Fürſt v., geb. 1842, feit 95 diſch. Botſchafter 
in Peteröburg. 

Badowik, Joſeph v., 1797-1853, Vertrauter Friedr. 
Wilh. IV., überzeugter Kath., aber Durchdrungen d. der Not— 
wendigfeit der pr. Machtitellung geg. Hſt.; Gönner 
gl. an Anlagen, ihm überlegen an Durchbildung, aber 
gl. ihm „ohne die furchtbare Einjeitigfeit einer dämoni— 
ſchen Willenskraft, die feine Zeit brauchte” (Treitſchke). 
Er erhielt ’50 die Leitung der Bol., die darin gipfelte, mit 
Ausſchluß Oſt.s einen diſch. Bundesftant mit Br. an der 
Spite zu fchaffen, gab im Nov. ’50 feine Entlafjung, damit 
waren dieje Unionsbejtrebungen Br.3 aufgegeben, obwohl 
der König ihnen nicht abgeneigt war u. Prinz Wilhelm 
jelbft auf den Sriegsfall Hin für fie eintrat. — Mü. 

Bodfcha, ſanskrit. Titel vorderindiicher Fürſten; — 
Nadtichputen, arijcher Volksſtamm in Hindojtan. 

Badwelle, ſyw. Wellrad, |. d. 

Badzionkau, D. im pr. R.⸗B. Oppeln, Sir. Tarnowitz, 
7611 E. Eiſen- u. Öalmeigruben. 

Badzimill, v., Fürften u. Prinzen, altes poln. Adels— 
gejchlecht mit umfangreichem Güterbefig, da3 aud) zu den 
Hohenzollern in nahe Familienbeziehungen getreten ift: 
3681 Markgraf Ludwig, jüngfter Sohn des Gr. Kurfürften 
aus erfier Ehe, war vermählt mit Luiſe Charlotte, wo— 
dur die Herrichaften Tauroggen u. Serrey 1691 an 
Brandenburg famen. Bel. ift die Sugendliebe Kaiſer Wil- 
helms I. zu Elia, der Tochter des geiftreichen Fürjten 
Anton; Standesrüdfichten u. wohl auch Abneigung bor 
der Verbindung mit dem poln. Haufe Hinderten den König, 
feine Einwilligung zu geben. — Mü. 

Boeren, jpr. caren, D. im pr. RB. Aachen, Kr. Eupen, 
3829 E., Steinzeuofabr. 

Baff, Sof. Soacd., bed. Komp, 1822-82 Frankfurt 
aM. Anfangs Elementarlehrer, wurde N. ’46 Muf., an 
Fr. Liſzt ſich eng anfchliegend. R. ging ’56 v. Weimar nad) 
Wiesbaden u. ’77 als Leiter des Hochichen Konſervatorums 
nah Frankfurt a. M. R.s Werke find Programmmufit 
im Rahmen der herfümmlihen muſ. Kormen. — G. Pf. 

Boffael, R. Santi, Maler, größter Meijter der 
Renaiſſance, 1483 Urbing — 1520 Rom. Schüler des 
Perugino, bildete er fi) an Leonardo, Michelangelo u. 
ra Bartolomeo. 1508 murde er dv. Papſt Julius I. 
nah Rom berufen, um an der Ausihmüdung des BVati- 
Ians Teil zu nehmen. Er hat troß feines kurzen Lebens 
zahlr. Fresken⸗ u. Olbilder geichaffen, die für alle Zeiten 
zum beiten gehören, was die bildende Kunſt hervorgebracht. 
Seine künſtleriſche Eigenart tritt def. in feinen Madonnen⸗ 
bildern „Madonna Della Eedia* (Florenz), „Sixtiniſche 
Madonna” (Dresden) ufw. zu Tage, in denen er dem 
kath. Marienkultus den vollgültigſten Ausdrud berlich. 
Reihe Phantafie, abgerundete Kompofition, Hinreißende 
Anmut, leuchtendes Kolorit, tiefe Charakteriftil und reiches 


pelle, jegt im Betifan (u. in —— R. war auch Ars 
chitekt. Unter feiner Leitung wurde der Unterbau der 
Peteröfiche in Rom begonnen. Er bildete zahlr. Schäler, 
v. denen aber nurreinige zu felbjtändiger Bed, gelangten. —Ei. 

Baffinieren, frz, reinigen, läutern, techn. Ausdruck, 
bej. gebraucht bei der Herjtellung v. reinem Zuder (Ra ffi- 
nade) aus Rohzucker. ©. Buderfabr. ferner raffiniert 
man rohes DL, Borax, Rampfer, bei der Metallgewinnung 
trennt man die Metalle durdy Raffinationsprozeffe; — 
raffiniert, gereinigt, verſchmitzt — Raffinement, 
pr. —mang, Liſt. 

Kagäz, ſ. K. 20, Badeort im jchweiz. Kanton St. Gallen, 
a.d. Zamima- Mündung in den Rhein, 519m ü. M., 1932 E. 

Zagnit, Rr.it. im pr. R.»B. Gumbinnen, a. d. Memel, 
4591 E., Schloß, evang. Lehrer-Seminar. 

Zagout, frz., ſpr. raguh, Gericht aus feingejchnittenem 
Fleiſch, Fiſch od. dv. Pilzen in Fräftiger pifanter Sauce. 

Baguhn, St. im anhaltiichen Deſſau, a.d. Mulde, 2124 ©. 

Kaguſa, 1) Bez.it. a. d. Dalmatin-füfte, ſ. K. 18, 
9949 E., Bilchoffig, Dom, alte Feſtungswerke; Hafen 
Gravoſa; — 2) Et. auf Sizilien, Prov. Eyralus, am 
Erminio,24341E. Asphaltgewinnung, Wein u. Del-Handel. 

Rahm, Sahne, Schmant, der beim Stehen bez. Auf: 
od. Entrahmen der Milch fich ausjcheidende, u. v. diefer 
durch höheren Fettgehalt fich unterjcheidende Körper v. 
gelber Farbe, |. auh Milch. — S.—R. 

Bahl, Karl, Maler, 1812—’65 Wien, Geic.- u. Por: 
trätmaler, fpäter Monumentalmaler. Sein Kolorit ftand 
unter dem Einfluß Ticians u. Rubens. — Ei. 

Baiffeifen, Frieder. Wilh., 1818 Hamm —’88, ’52 
Bürgermeifter in Heddersdorf bei Neumied, begründete nad) 
ihm gen., in großem Gegen jtehende ländliche Darlehns— 
kaſſen auf dhrijtl. u. ftaatStreuer Grundlage (1899 Aber 
3000), ſ. Genoſſenſchaftsweſen. 

Raimund, Serd., 1791—1836 durch Selbſtmord. Schau— 
ſpieler und Humoriſt, dramatiſcher Dichter, beſ. von 
Zaubermärchen: Bauer als Millionär, Alpenkönig, Ver— 
ſchwender. — Rr. 

Beimund v. St.Gilles, Graf v. Toulouſe, Führer 
im 1. Kreuzzug (ſ. d.), eroberte Tripolis 1103; ſt. 1105. 
Sein Geſchlecht, das Ri durch Förderung der Dichtkunft 
u. ber rel. Bewegung der Albigenſer hervorthat, ft. 3249 aus. 

Bainer, Erzherzog v. Oſterr., geb. 1827, Enkel Kaifer 
Revpold3 IL., lib. Polititer u. verftändnispoller Förderer 
der Wiff. PBräfident des Reichsrats u. des Minifterrats, 
Rurator der Faiferlichen Akademie der Wilj.; Präſident 
der Weltausjtellungstommiffton 1873. 3 

Boinfarn, |. Korbblütler; Rainweide, f. Olbaumgew. 

Kaiſon, |. Räſon. | 

Bajolen, tiefe Gbis 1 m) Bearbeitung des Acker- od. 
Gartenbodens mit dem Grabjcheit, die zweckmäßig im 
Herbft geichieht u. mit einer Reinigung des Bodens v. 
Steinen, Wurzeln u. Unkraut verbunden wird. 

Rake, Mandelfräbe, j. Gangpögel. 

Raketen, ital., |. Feuerwerkerei. 

Bakette, frz. Ballichläger zum Federball- u. Tennisfpiel. 

Zakotzy, Fürſten v. Siebenbürgen: 1) Sigmund, 
der Vorgänger Bethlen Sabors (ſ. d.), 1606 geg. Kaiſer 
Rudolf LI. gewählt; — 2) Sigmund, Bethlen Sabors 
Nachfolger, bedrohte '45 die öft. Erblande, als Torjtenfon 
Böhm. angreifen wollte; — 3) Johann, 1704 im fpan. 
Erbfolgefriege a. d. Spige des ung. Aufitandes. — Mü. 

Baleioh, ſpr. rahli, Sir Walter, brit. Seemann, 1552 
—1618, gründete die 1. engl. Kolonie in Am., Virginien; 
ward ’98 als KRontreadmiral wegen Unbotmäßigkeit zum 
Tode verurteilt u. begnadigt; 1600 Gouverneur v. Jerſey, 
’03 megen Teilnahme a. d. Verſchwörung geg. Jatob 1. 
wieder zum Tode verurteilt u. begnadigt; fegelte ’17 nad) 


inneres Reben in feinen Figuren find feine Hauptfächlichiten ! Guayana, verbrannte, troß Verbots v. Feindſeligkeiten 
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geg. Span., St. Thomas, ward auf Betreiben des ſpan. 
Geſandten verhaftet, 1618 Bingerichtet. — Spa. 

Balikinfeln, ſ. 8. 7, die w. Bette der Marſchall⸗Inſeln, 
ſ. Deuticdyland VI, 2. 

Bolle, ſ. Sumpfvögel. 

Ballentando, ital., muf., zurüdhaltend. 

Bamadur, ſ. Käfe. 

Bamberg, 1) Arthur v. 1819-75 München, Genre— 
u. Gejch.Smaler, Prof. in Weimar u. Münden. Kont- 
pojitionen zu Göthes „Hermann u. Dorothea” u. Voß’ 
„Luiſer; — 2) Joh. Heine, 1763 Hannoder—1840, 
Geſches- u. Genremaler; Gr.onfel v. 1., bef. find feine 
Zeichnungen zu „Reinede Fuchs“ u. „Eulenfpiegel*. — Ei. 

Bambouillet, frz., ſpr. rambutje, Schafart, ſ. Paarzeher. 

Zameau, jpr. ramoh, Jean Philippe, bed. Komp. 
u. Begründer der Harmonielehre, 1683—1764 Paris, v. 
Zudwig XV. zum Hoffonwontiten berufen. — G. Pf. 

Bamter, Karl Wilhelm, Dichter, 1725 Kolberg— 
'98, Direktor des Nationaltheaters in Berlin, dichtete 
Dben u. Kantaten, 3. B. ber „Zod Jeſu“, v. Graun 
fomponiert; gr. Verdienſte um die diſch. Sprache. 

Damme, Vorrichtung zum Eintreiben v. Steinen, Pfählen 
u. dgl. in den Erdboden. Für Eintreiben dv. Steinen 
(Bflafterung) u. Seftigung v. Bodenjchichten, Beton u. dgl. 
dient die Handr., ein cylindrifch od. fonifch geitalteter 
Klog mit Handhaben. Die R.mafch. dienen zum Ein- 
treiben v. Pfählen beim Grundbau (j. d.), bei Bohlwerken 
ujw. Im Wejentlichen wird bei jeder R.maſch. ber 
R.bär (Hoyer), ein 300—800 kg jchiwerer Kloß aus 
Eiſen od. beichwertem Eichenholz, mittelft des R.taues, 
da3 über die R.ſcheibe läuft, an einem Gerüjt Hody- 
gezogen u. je nach Bedürfnis in Höhe v. 1—10 m auf 
den Pfahlkopf fallen gelaffen, wobei der R.bär Führung 
an den Laufruten vd. Käufern findet. Das Gerüſi 
ruht auf einem Schwellwerk, der R.jtube. Ze nachdem 
dag Heben des R.bärs durh Zug an dem R.tau une 
mittelbar durch Menfchenkraft, Winden od. Dampffraft 
erfolgt, unterfcheidet man Zugr., Runftr. u. Dampfr. 
Auch Elektrizität u. die Erplofionstraft des Pulver 
(Pulver) werden als Kraftquelle benußt. — Hd. 

Bammelsberg, Karl Friedr., bed. Chem., 1813 —’99 
Berlin als Prof. 

Bammier, Männchen der Hajen u. Kaninchen. 

Bamıpe, geneigter, jtufenlofer Aufgang od. geneigte Auf: 
fahrt für Fuhrwerke vor Gebäuden, Brüden, Eijenbahn- 
übergängen u.a. m., meiſt als Erdſchüttung mit befeitigter 
Oberfläche hergeftellt. — Hd. 

Bampolla, Drariano, Marcheſe del Tindaro, geb. 
1843 auf Sizilien, ’82 Nunzius in Madrid, ’87 Kardinal 
u. Gtaatsjefretär, rechte Hand Leos XIII. 

Bamponiert, frz., bejchädigt, verdorben. 

Bampur, Hft. des indobrit. Schugjtaats R. im N.«W. 
Sndiens, 76 733 €. 

Bamfau, D. bei Berchtesgaden am Fuß des Watzmann, 
663 m ü. M., 925€. Sehr ſchön gelegen u. viel befucht. 

Bamfes, 1) Könige Egyptend: R. II., grch. Seſoſtris 
1300—1230 v. Ehr., hinterließ jein 20 m Hohes Stand- 
bild zu Theben, zahle. Bauten u. Inſchriften über einen 
erfolglojen Striegözug nad) Syrien u. a.; — R. III., gıdh). 
Rhampiinit, 1180—’50, rettete das Neich v. Verfall durch 
Kriegsthaten in Nubien u. Syrien. Sein Tempel in 
Medinat Abu bei Theben enthält auch eine Schatzkammer, 
wie fie das grch. Märchen v. Schag des Rh. vorausſetzt; 
— 2) Eifenbahnitation in Unteregypten, dabei die Reite 
der v. R. IL. angelegten Dagazinftadt Bitha, |. 2. Moſ. 1,11. 
Das dort erwähnte Ramſes ift aljo wohl eine andere der 
vielen egypt. Städte dDiefed Namens. — B. 

Bance, ſpr. rangpe, Dominique Armand Jeande, 
Stifter des Trappiftenordens (|. Mönchsorden), 1625 Paris 
— 1700; führte zuerft ein ſehr ausſchweifendes Leben, 
lebte" fpäter im Klofter La Trappe.. | 
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Zändelrad od. Rändelſcheibe, dient zum Eindrücken 
v. Einſchnitten od. Verzierungen auf runde Körper, die 
zu dieſem Zwecke auf die Drehbank geſpannt werden. Das 
R. beſteht aus einem ſtählernen, gehärteten Rädchen, deſſen 
Umfang Erhöhungen u. ne trägt; es iſt drehbar 
in eine eijerne Gabel mit Handgriff gelagert u. wird 
feft an den zu verzierenden, in Umdrehung verfegten 
Körper angepreßt. — Gu. 

Bandleifte, Ornament-Verzierung einer Drudfeite. 

Bandem, Fr. im pr. R.-B. Stettin, Hauptort Grabom. 

Bangabe, 1) Alexandros Rifos, neugrch. Dichter, 
Gelehrter u. Staatsmann, 1810 Ronftantinopel — 92, 
jpäter Athen, eifriger Patriot; — 2) Kleon, Sohn v. 1., 
Diplomat u. Dichter, geb. 1842 Athen, Gefandter in 
Berlin. Schrieb Trauerjpiele u. Novellen. 

Bangieren, 1%. ordnen, verichieben; — ausr. beſeitigen. 

Zangun, ſ. 8. 5, Hſt. v. Britifh- Birma, am Fl. R., 
180324 &., Handel beſ. Reis, Teakholz u. Baummolle. 

Bang» u. Quartierlifte, jährliche Lifte dec Offiziere ufm. 

Banis, Rr.ft. im pr. RB. Erfurt, Sr. Biegenrüd, 
1996 E., Amitsgericht. 

Zanke, ſ. Sproß. 

Banke, Joh. Friedr., Förderer der Kleinkinderſchule in 
Kaiſerswerth u. im Oberlinhauſe, 1821—'91. 

Zanke, Johs., geb. 1836, ber. Anthropolog, Prof. in 
München. 

Banke, Leopold v., größter dtiſch. Geſch.forſcher u. 
Sefch.jchreiber, geb. 21. XII. 1795 zu Wiehe (Thür.), in 
Sculpforta erzogen, feit 1825 Prof. der Geſch. in Berlin, 
'41 Hijtoriograph des pr. Staats, ’65 geadelt, feierte als 
der Altmeiſter der dtſch.en Geſch.wiſſ. unter lebhafter Teils 
nahme der ganzen gebildeten Welt ’85 in geifliger Friſche 
den 90. Geburtstag; ft. 23. V. ’86. R. ift (mit Niebuhr, 
j. d.) der Begründer unferer neuen Geſch.wiſſ. geworden. 
Geine bei. Art der Forjchung vertritt Die nad) ihm gen. 
Schule, der unfere bed. diſch. Hiftorifer angehören. N. 
fordert möglichſte Sadjlichfeit, eine auf ſtrengſter Kritik 
der Quellen gegr. Erforfchung u. Darft. der Geich., Deren 
einzelne Perioden v. ihrem Standpunkt aus betrachtet u. 
gewürdigt werden jollen. R. verband mit hervorragendem 
kritiſchem Scharfſinn eine Hohe Fünjtleriiche Gabe der 
Darft.; feiner Auffoffung v. der Geſch. liegt ein tief rel., 
echt ev. Sinn zu Grunde. Er jchrieb u. a. Geſch. der 
germ. u. rom. Völker, Die röm. Päpſte in den legten 
4 Zahrh., Diſch. Geſch. im Zeitalter der Ref., Pr. Geſch., 
Frz. u. Engl. Geih. im 16. u. 17. Jahrh. u. nahm noch 
im hohen Alter die Herausgabe einer Weltgeſch. in 
Angriff, die er jedoch nicht mehr vollenden founte R. 
ift der Begründer u. Reiter der Hift. Kommiffion bei 
der Alademie der Wiff. in München geweſen u. genoß 
das gr.fte Vertrauen ded bayr. Königs Marinilian IL, 
dem er ’54 zu Berchtesgaden eine Reihe hochbed. Vorträge 
„Über die Epochen der neueren Geſch.“ hielt (im Drud 
erichienen), in denen die Grundzüge feiner tiefdurchdachten 
Geſch.auffaſſung niedergelegt find. Er hinterließ auch ſelbſt— 
Biographifche Arbeiten („Zur eig. Lebensgeſch.“). — Br. 

Bankan, altes ſchleswig-holſteinſches Grafengeſchlecht. 

Ranunculus, j. Hahneufußgewächſe. 

Baphael,-f. Engel; — Röverein, fath. Verein zum 
Schuß v. Auswanderern, 1871 gegr. 
Rapid, Iat., reißend ſchnell; — R.ität, Ungeftin. 

Zapidamente, ital., muf., jchrell. 

Rapier, Schläger, Waffe zum echten. 

Zapilli, vulfaniiche Aſche. 

Bappen, ſchweiz Münze = Centime, 10 R. = 8 Pig. 

Bappoltsweiler, Sr.it. im Oberelfaß, 6052 E. Real« 
fchule, Baummollwebereien, bed. Weinhandel, Minerals 
quelle, Geburtsort Speners. J 

Zapport, frz., Bericht, beſ. mil.; wechſelſeitige Bez.; — 
rieren, Bericht erſtatten; — in R.ſtehen, zueinander puſſ en. 

Raps, |. Kreuzblütler. 
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Raptus, Iat., Raub, Entführung, Anfall v. Raferei. | u. 77 Präſident des pr. Herrenhauſes, 67—’90 Reichs⸗ 


Bapunzel, Name mehrerer Bfl.; Garten-R. f. Weiden 
röschengemw.; j. auch Baldrian⸗ u. Glodenblumengem. 

Bar, lat., jelten; — R.ität, Seltenheit. 

Zaſch, vierfädig geföperter aus grober Wolle gearbeiteter 
Stoff, als beffere Sorte auch unter dem Namen Chalon bef. 

Zaſchau, D. in der fächl. Krhm. Zwickau, Abm. Schwar= 
zenberg, 2832 ©. 

Bofhdorf, Julius, Baumeifter, geb. 1823 Pleß, jeit 
‚78 in Berlin thätig. Bauten: Umbau des Gürzenich 
in Köln, on u. Theater in Düſſeldorf, u. a.; 
R. bollendete den Bau der Techn. Hochſchule in Charlotten- 
Burg u. baut 3. 8. den Berliner Dom. — Hd. 

Bafen, j. Wieſe; — R.eijenftein, f. Eijen. 

Baferei, Krkheszuſtand bei Manie (ſ. d.). 

Zaſieren, frz., ſcheeren, bei. des Bartes; abtragen 
(eine Feſtung). 

Baskolniken, Geſamtname ber Sekten der ruff. Kirche, 
v. Raskol — Firchenspaltung; fie jelbjt nennen jih Sta- 
romerzen — Altgläubige, bej. verbreitet im niederen Volk; 
zu ihnen gehören die Dudhoborzen, die gnoſtiſche 
Lehren vertreten, Prieſterſtand u. alle Sakramente ver: 
werfen; u. die Stundiften (j. d.). — In. 

Zäſon, frz., raison, jpr. räſöng, Vernunft, Urſache, 
Recht; — r.ieren, Vernunſtſchlüſſe machen, tadeln, wider» 
ſprechen; — R.neur, tadeijüchtiger Schwäger ; — R.ne— 
ment, beurteilende Betrachtung. 

Baspe, jbw. Maufe, }. d. 

Bafpe, Heinrich, Landgraf dv. Thür. |. Heinrich 20, 

Baspel, jtählernes Werkzeug zur Bearbeitung dv. Holz 
u. ähnlichen Stoffen. Es gleicht der Teile, trägt aber 
auf feiner Oberfläche E., durch Einhauen hergeftellte u. 
weit v. einander entfernte Spigen, melde die Epähne v. 
dem zu bearbeitenden Material abtrennen. Zur feineren Be— 
arbeitung muß nach der R. die Feile verwendet werden. — Gu. 

Baffe, Race, frz., größere Gruppen v. Menjchen (ſ. d.) 
u. Tieren derſelben U., welche fi durch gemeinfchaftliche, 
mwejentlihde Merkm. dv. andern gl. U. unterjcheiden u. 
die durch Vererbung empfangenen Merkm. wieder fort- 
pflanzen, folauge die äußeren Bedingungen feine durch— 
greifende Anderung erleiden. — Bei Tieren oft furzmweg 
gleihbedeutend mit v. „guter Abftammung.” — Bdt. 

Bafl, unterer fugelförmiger T. des Hochofens. 

Baftatt, |. K. 12a, Amtsft. u. ehem. Feſtung im bad. 
Kr. Baden, a. d. Wurg, 13268 E., Schloß, Gymn., 1714 
Friede zw. Franz. u. Djt., ’97—’99 erfolgloje Friedens— 
fonferenz; 1849 Beginn u. Ende des badiſchen Aufjtandes. 

Zaſtelbinder, Drahtbinder. 

Baftenberg, St. u. Badeort in Sachſen-Weimar, Bez. 
Apolda, 1232 E.; Stahlquelle. 

Zaſtenburg, Krſt. in pr. R.»B. Königsberg, a. d. Guber, 
8008 E.; Gymn., Amtsgericht; Landgeſtüt; Eiſengießereien. 

Zaſtral, Roſtral, dient zum Liniiren v. Notenpapier. 

Zatakinſeln, ſ. K. 7., d. Kette der Marſchall⸗Inſeln, 
ſ. Dtſchl. VI. 2. 

Zatänhiawurzel, ſ Kreuzblumengew. (dort nichtRatomhio). 

Rate, lat, Anteil; — R.nzahl ung, allmähliche Abzahl. 

Bath, ſchnell ſich entwickelnder Fabrikort zw. Düjlel« 
dorf u. Natingen. 

Zathenow, Kriſt. im pr. N»B. Potsdam, Kr. Weſt⸗ 
havelland, a. d. Havel, 18420 E.; Progymn., Amts- 
gericht; optiſche Inſtrumente aller Art, Majch.- u. Möbel- 

ab 


r. 
Zatibor, ſ. K. 10, Fr. im pr. RB. Oppeln in Ober⸗ 
ſchleſien, 991 qkm; Hauptbeftandteil des ehent. reichs— 
unmittelbaren Fürſtentums R., jegt im Beſitz des Prinzen 
Bictor dv. Hohenloge-Scilingsfürft. Hauptort Kr.ſt. R. 
a. d. Oder, 21 680 E.; Landgericht; Tabak. u. Zigarren 
fabr. Gymn., Taubjtummenanftalt. 
Zatibor, Viktor Moritz Karl, Herzog v., Fürſt v. 
Korvei, 1818 — 93,50 Mitglied des Erfurter Parlaments 


tagsabg. (zur Reichspartei gehörig). 

Zatich, Ratte, Wolfg., Päd., 1571—1635, erkannte 
die Mängel des Unterrichts ſ. Z., war aber unpraktiſch 
in der Durchführung feiner Reformgedanken, hat beſ. die 
Methode des Sprachunterrichts gefördert. — F. 

Bätien, dv. 15 vo. Chr. an röm. Prod., das Heutige 
Beltlin, Graubünden, Vorarlberg u. Tirol; jpäter an 
Zangobarden, Aemannen u. Bayern, gefallen. 

Batifikation, lat, Genehmigung, Beitätigung dei. v. 
Verträgen, bei. im Völkerrecht die Beftätigung der v. ben 
Bevollmächtigten der Staaten unter Vorbehalt gefchlofjenen 
Staatöveriräge durch die verfaffungsmäßig zujtändigen 
Faktoren; — ratifizieren, gen — Schm, 

Bätikon, Gebirgszug zw. Rhein u. Eilvretta-Alpen, 
bis 2068 m hoch (Scejaplana), viele Alpenpäfje. 

Batingen, St. im pr. R.=B. u. Kr. Düfjeldorf, 7860 E., 
Amtsgericht, ev. Krankenhaus, Maſch.⸗ u. Papierfabr. 

Batin, friesartiges Wollengewebe. 

Ratio, lat., Rechnung, Rechenſchaft, Bernunft, Grund, 
Urſ.; — r. näl, vernunftmäßig; Geg.fag: irrationäal, 
j. auch Arithmetik u. Rechnungsarten. 

Bation, für Mil.pferde beft. Futtermenge. 

Bationnlismus, Richtung, beſ. in der ev. Xehre, nach 
der die Vernunft nicht nur fähig ift, Die göttliche Offen- 
barungaufzunehment u. zu verarbeiten — was derechtigt iſt —, 
jond. fie auch herborzubringen. Geg.ftüd iſt der Supra« 
naturaliSmus, nach dem die Vernunft nicht nur une 
fähig ift, die göttliche Offenbarung hervorzubringen — 
was berechtigt ift —, jond. auch fie aufzunehmen u. zu ber= 
arbeiten. Die Gefahr des R. ift der Unglaube, die des ©. 
der Aberglaube. Der R., als geiftiges Prinzip ſtets vor- 
handen, hat zw. 1770 u. 1830 bef. im eb. Diſchl. Aus— 
prägung u. Geltung gefunden. Gein Charakier: Herr- 
jchaft des jog. gejunden Menjchenverfjtands, Etandpunft 
der Moralität u. der Nüglichkeit, Gedanfenarmut, Ge— 
ſchmackloſigkeit, dod audy Sinn für Toleranz u. Humani- 
tät. Urſ. Engl. u. frz. Deismus, dtſch. Phil, Auf: 
fommen der StaatSmacht u. der Nat.wiſſ., konfeſſionelle 
u. kirchliche Sleichgültigfeit des Pietismus, en 
Etreitigfeiten der Orthodorie. Vertreter: Semler (geit. 
1791), Spalding (geit. 1804), Wegfcheider (gejt. ’49). 
Geguer: Herder (geft. ’03), Matth. Claudius (geft. 
'15), bei. Schleiermader (gejt. ’34). — Ha. 

Batfdje, od. Knarre, ein Bohrer (}. d.) mit Sperzad. 

Bätfel, find uns jchon aus alter Zeit erhalten, jo das 
alibef. R. der Sphynx: „Wa ift am Morgen 4füßig, 
am Mittag 2füßig u. am Abend 3füßig?“ (der Menſch, 
al3 Kind, Erwacjjener u. Greis am Gtod). Ganz bei. 
gepflegt wurden aber die R. im Mittelalter v. Mönchen 
u. an Fürſtenhöfen. Sehr bei. find auch die R. v. Schiller, 
Herder, Schleiermacher u. Körner. Heute bringen faſt alle 
Unterhaltungsblätter R. u. Preis-R. Man unterjcheidet: 
A. Worträtjel. 1. Die Barabel, entiprungen aus 
den Gl.nifjen, wie fie in der Bibel gebraudt jind, ft 
eine geiftreiche Beichreibung einer ungenannten Sache 
(Schiller3 Barabeln). Hierher gehören die meilten Kinder- 
fragen, wie „welchen Hut jegt man nicht auf? — oben 
jpig, unten breit, durch u. durch voll Süßigkeit.“ 2.90« 
monyme. Diefebe handeln Wörter v. verſch. Bed. bei gl. 
Schreibmweife od. gl. Klang (3. B. Strauß, Horn, Spike, 
Ball ujm.). 3. Ton-R. umfaſſen Wörter mit verid. 
Bed., je nach der Betonung der Silben, 3. B. gebet, Ge— 
bet, überſetzen, überfegen. 4. Balindron od. Krebs— 
R., wo die Buchſtaben rückwärts gelejen, diejelbe od. 
andere Bed. haven, 3.8. ſtets, Marktfram, Reliefpfeiler. 
Ferner: Reiz-Bier, Oras-Sarg, Neger-Regen, Leben-Nebel. 
5. Kapfelrätjel, neuerdings ſehr beliebt, bei Dem 
in einem Wort mehrere andere fteden, 3. B. in Kreiſel: 
Kreis Reis Neife Eis Ei Sfel, od.: Welche Frucht Hat 
den Härteften Kern? (Apfelſine-Fels). B. Silben-R: 
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1) Charade, Scharade, bei der jede Silbe eines Wortes 
etwas Anderes bed., od. mehrere Silben zuf., wie Feder— 
buſch, Limonade (Lina Mode). 2) Ketten-R., bet dem 
durch Gilden eine längere od. fürzere Wortkette hergeftellt 
wird, 3. B. Mannheim, Heimburg, Burgfrau, wodurch 
Mann in Frau verwandelt wird; Uroma, Romane, Mas 
nege, od. nur die leßte Silbe als Bindeglied: Afrika, 
Kakadu, Dulaten. 3) Akroſtichen, Hierbei find aus ge= 
gebenen Eilben Wörter zuj.zujegen, deren Unfangs- (aud) 
oft End-) Buchftaben wieder ein Wort ergeben. 4) Kreuz 
R. fallen v. 2 Worten die Silben kreuzweiſe zuf., 3. B. 
—5 — 5) Röſſelſprung; die Silben ſind felderweiſe 
verteilt u. müſſen in einer zuj.hängenden Reihenfolge, 
wie beim Schachſpiel (j. d.) das Möffel Ipringt, ges 
lefen werden. C. Buchftaben-R.: 1) Logogryph 
(Anagramm, Metamorphofen=- FR.) umfaſſen jtet3 
— Wörter, die v. einander um einen Buchſtaben 
verſch. find, an derſelben od. verſch. Stelle, wenn an erſter: 
Reim-R., 3. B. Kunft Gunft Dunjt; Anagramm: 2ampe 
Ampel; Logogryph: Gedicht Gericht Geſicht Gewicht. 
Metamorphoje: Haß in Liebe zu verwandeln durch Hafe 
Habe Hebe, Hiebe. 2) Abſtrich-R., jedesmal wird ein 
Buchſtabe geftrichen, 4. B. Czechen Bechen Zeche Zehe 
Ehe he e od. umgefehrt: 3) Ergänzungs-R.z. B. E 
(58 Eis Elis Elife Etipfe. 4) Umftell»R., bei dem aus den- 
jelben Buchftaben, je nach anderer Reihenfolge veric. 
Worte entjtchen, 3. B. Operft Borſte Stober. Dann die 
vielen Quadrat» u. Figuren-R., wo einzelne Buchftaben 
einzujegen jind u. in beft. Richtungen Wörter ergeben. 
D. Zeichen-R., bei dem an Stelle der Buchſtaben Zeichen, 
Bahlen (Arithmogryph) od. andere Buchſtaben (De- 
chiffrier-R.) ftehen. E. Bilder-R aud Rebus gen., 
wobei die Bed. der Bilder zu raten u. einzufeßen ift. — Le. 

Batte, j. Nagetiere, aber Beutelr., ſ. Beuteltiere; — 
R.fänger, ſ. Gejpenfter, auch eine Hunderafje (R.⸗ 
pinticher); — R.gift, R.pulver, f. Arfen IL 1; — 
R.tönig, Anzahl junger R. mit zufammengemwachjenen 
Schmänzen, ift ein Märchen od. künſtlich bewirkt. 

Rattenendo, rattenuto, ital.; muj., zurüdhaltend. 

Battenfhwanz, ganz El. Rundfeile; auch Virginia— 
zigarre mit dDurchgehendem Strohhalm. 

Bettenfhweif, allmähliger Ausfall der Schweifhaare 
beim Pferd, Folge v. Ernährungsftörungen der Haar— 
papillen. Schwer Heilbar, Einreiben mit 5%o Tannins 
IpirituS empfehlenswert. — Bdt. 

Boah, ſpw. Iltis, |. Raubtiere. 

Katzebuhr, St. im pr. R.B. Köslin, Kr. Neuſtettin, 
2281 E., Amtsgericht; Tuch- u. Wollwaren. 

Zatzeburg, 1) ſ. K. 11, Fürſtentum, tv. Teil v. Meckl.⸗ 
Strelitz, 382 qkm, ca. 18 T. E., darin der größte Teil 
des R.er Sees, 12 km I, 2 km br; — 2) Kriſt. im 
pr. RB. Gchleswig, auf einer Inſel im R.er Eee, 
4271 €, Gymmn., Seminar. 

Zahet, Friedr., bed. Geograph, geb. 1844 Karlsruhe, 
machte gr. Reijen, Prof. in Leipzig. 

Baub, begeht, wer ınit Gewalt geg. eine Perfon ob. 
unter Anw. db. Drohungen mit gegenmärtiger Gefahr für 
Leid od. Leben eine fremde bewegliche Gache einem 
anderen in der Abficht wegnimmt, fich diefelbe recdht3- 
widrig zuzneignen (R.-Gtr.-&.-B. 8 2498). — Strafe: 
für einfachen Raub: Zuchthaus. — Wird der Raub v. 
einer mit Waffen verjehenen Perfon od. dv. einer Bande, 
od. auf öfftl. Wegen od. offener See, vd. zur Nachtzeit 
mittelſt Einfchleihens od. Einbruch, od. int Nüdfalle 
begangen, jo tritt Buchthausftrafe nicht unter 9 Jahren 
ein. — ft endlich beim R. ein Menſch gemartert, od. 
durch Die geg. ihn verlibte Gemalt eine ſchwere Körper: 
verlegung od. der Tod verurſacht, fo wird der A. mit 
Zuchthaus nicht unter 10 Jahren od. mit lebenslänglichem 
Zudthaus beitraft. — We. 
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Zaubbau, ſ. Statik. 

Zäuber, Wilh., Maler, geb. 1849 Marienwerder. 
„Übergabe v. Warſchau an den Gr. Kurfürſten 1656 u. 
„Tod Guſtav Adolfs bei Lügen“. — Ei. 

Baubkriege, die Kriege, die Ludw. XIV. v. Frank. geg. 
jedes Völkerrecht, nur zum Zweck des Tänderraubs führte: 
mit Span. 1667—'68; mit den Wied. 1672—'79; mit 
Dtſchl. 1688— 97. Letzterer tft berlichtigt durch Die 
geradezu barbarijche Art der Kriegführung, wie fie in 
der planmäßigen Berwüftung der blühenden Pfalz (Ber- 
ftörung des Heidelberger Schlofjes, de3 Speyrer Domes 
u. zahlr. rheiniſcher Städte) fich zeigte. Unter den Mord 
brennern zeichnete fih bei. General Melac aus. — Br. 

Baubtiere, gr. Drdn. der Säugetiere, leben ganz oD.. 
hauptſächlich v. tierifcher (meift v. Wirbeltieren) Nahrung; 
fie haben (ig. 597) meift (oben u. unten) 6 fl. Schneide» 


—— — 
— 





Fig. 597. Schädel v. Fuchs, z. Urt. Raubtiere. 
zähne, 2 lange kegelförmige Eckzähne u. 3 Arten v. Baden- 
zähnen; die vorderen, kleineren Heigen Lückenzähne 
(3—4), ihnen folgen der gr. 2 od. 3zadige Reißzahn 
u.1—2 ftumpfhöderige Mahlzäue. Pas Echlüffelbein 
fehlt od. ift verfümmert; demgemäß ganz vorzügliche 
Läufer; viele treten nur mit den Beben auf. Dieje (vorn 
5, hinten 5 od. 4) mit ſtarken, fchneidenden Krallen, bei 
einigen Yam. einziehbar. — Man teilt die R. in 6 Fam.: 
I. Bären, Eohlengänger, gedrungen mit zottigem Pelz 
u. gejtrediter Schnauze; Mahlzähne fräftig, Neißzähne nur 
wenig db. Diefen verjch. (Zeichen für gemilchte Koft). Zu 
ben langſchwänzigen Kl.bären gehören: Widelbär (43-+ 
43 cm, S. Am. u. &nd.) mit beim Klettern benutztem 
Wickelſchwanz, Wafchbär (65+25 cm, N. Am.), Najen» 
bär, (rüſſelförmige Nafe) od. Koali (S. Am.) u. Katzen⸗ 
frett, (55-35 cm, Mexito). Die 3 letzteren werden, be]. 
der Wajchbär, des Pelzes wegen gejagt. Der Waſchbär 
ift nach der Gewohnheit gen., blutige od. trodene Speiſe 
in Rafjer zu tauchen u. mit den Vorderpfoten zu reiben. 
— Die kurzſchwänzigen eig. Bären fönnen auf den Hinter« 
beinen ſtehen, 3. T. gut flettern od. ſchwimmen. Cie halten 
einen Winterfchlaf. Der Eisbär od. Polarbär (gelblicdh- 
weiß, langhaarig; 2,5 m lang, 1,35 m od) ift vorzüglich 
an das Waſſerleben angepaßt; er bemohnt die Polarküſten 
der alten u. neuen Welt u. lebt bei. v. Fifchen u. Sees 
Hunden; furchtbares R., ebenjo der n.am. Grislibär (od. 
graue Bär, 2,4 m lang), der aud) ungereizt den Menjchen 
angreift. Weniger gefährlich ift der Baribal (od. jchwarze 
Bär N.Am.S, 2 m lang). Der eur. vd. braune Bär 
(1,9 m lang, 1,25 m hodj), noch in eur. Hochgebirgen, 
Rußl. u. Sibirien; läßt fich leicht zähmen. — IL. Marder, 
kl. u. mittelgr. R. mit geftredtem Körper u. niedrigen 
Beinen: Dachſe, Ottern u. echte Marder. Die Dachje find 
Gohlengänger, a. d. Vorderbeinen lange, zum Graben 
geeignete Krallen. Der gemeine Dachs (75 cm; Eur. u. 
das gemäßigte Af.), boritiges, oben graues Zell, unten 
a. d. Gliedmaßen u. in 2 Eeitenjtreifen des Geſichtes 
Ihwarz. Sein „Bau* bejteht aus dem etwa 11,2 m tief 
gelegenen Keſſel u. mehreren eg er ift ein 
Nachttier. Afr., dem Dachs ähnliche Tiere find die Bandil» 
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tiſſe, z. B. die Zorilla (ſchwarz, oben mit weißen Längs— 
ſtreifen), am. die ähnlich gefärbten Stinktiere, fo gen., 
weil ihre Afterdrüjen eine jtinfende Flüſſigkeit abjondern, 
welche die Tiere in der Not ihren Feinden entgegen ſpritzen. 
Die Felle des n.am. Stinktiere od. Chinga fommen als 
Stunts in den Handel. — Die Ottern find dem Wajler- 
leben angepaßt, Schwimmhäute zw. den Behen u. abgeplattete 
Schwänze Der Fijhotter (Eur. u. das gemäßigte A.) 
u. der kanadiſche Dtter leben an Binnenmwäfjern, der 
Seeotter a. d. n. Küſten des Gtillen Ozeans; nähren 
ſich be}. v. Fifchen. Alle 3 haben einen wertoollen Pelz, 
bej. der jeßt fchon feltene Ceeotter. — Die ehten Marder 
find ſchlanke, gejchmeidige Tiere, die gewandt Klettern fünnen, 
wie unjer Baum» od. Edelmarden (rötlichbraun mit 
gelbem Kehlfleck, 43+24 cm), u. der Stein» 08. Hau» 
marder (graubraun mit weißem Bruftfled). Der Hobel, 
(Sibirien) hat einen koſtbaren Pelz, desgleichen der Nör z 
(D.Eur.), ver vortrefjlih ſchwimmt. Der Iltis (unten 
Ihmwarzbraun, oben heller) ijt wie Die beiden erften ein 
ichlimmer Feind des Geflügeld; eine durch Zähmung dere 
änderte, weißlich-gelbe Abart des Iltis ift das zur Kaninchen» 
jagd benugte Frett. Wiejelu.Hermelin od. gr. 
Wieſel (beide unten weißlich, oben braunrot) werden in n. 
Ländern im Winter ganz weiß. Der größte Marder iſt 
der nordiſche Vielfraß (85-15 cm, 42 cm hoch). 
II. Die Schleichkatzen, gejtredter Körper, ſpitze 
Schnauze u. niedrige Beine; Schwanz meift fehr lang 
u. Dicht behaart. Gie ER teils den Mardern, wie Die 
Mangujten,z. B das Ichneumon (65-445 cm, 
20 cm hoch, Afr., den alten Egyptern beilig) u. ber 
Mungo (Smdien), teils mehr den Kaßen, tie die 
Zibethkatzen, in mehreren U. in Afr. u. S.Aſ., 
der Ginfterfaße od. Genette, audh in Span u. S. 
Frank. Alle find gewandte, meijt nächtliche R. Die Zibeth— 
Tagen bejigen am Unterleib eine Drüſe, aus der das 
Bibeth, ein mojchusartig riechender Stoff gewonnen 
wird. — IV. Die Hyänen: gleichen den Hunden, doch 
jind ihre Hinterbeine kürzer u. ſchwächer als die vorderen; 
jtarle, zum Graben tauglide Krallen. Die geitreifte 
Hyäne Hat auf gelblichgrauem Grunde ſchwarze Duer- 
ftreifen, Die gefledie Hyäne Dunfelbraune Flecken; beide in 
Afr., leben bei. dv. Ans. — V. Die Hundeartigen R.: 
ſchlanker Körper mit eingezogenem Bauch, meıft Hohe 
Beine u. ſpitze Schnauze mit ftumpfer, vorjtehender Naſe; 
Beben (gewöhnlid vorn 5, Hinten 4) mit ftumpfen, 
fräftigen Krallen. Der gemeine Fuchs (?0 + 35 cm) 
ijt über die ganze n. Halbfugel verbreitet, oben rötlich» 
gelb, unten meijt weißlich, Doch wechſelt er fehr in der 
Born. Der Bolarfudhs (n. Polargegenden) hat im 
Sommer einen blaugrauen, im Winter einen weißen Pelz. 
Der Korfat od. gelbe Fuchs bewohnt die Steppen vd. 
der Wolga bis zum Bailaljee. Der Fenek od. Wüſten— 
fuchs, ein zierliches (40 + 20 cm langes) Tier, findet fich 
in den n.afr. Wüften; ſehr gr., br. Ohren, gelbbraun mie 
der Wüſtenſand. — B. den Wölfen gleicht der Schakal 
(A. Bis zum Mittelmeer) äußerlich dem Fuchſe. Der 
Wolf ilt v. Schafal beſ. durch die ftumpfere Schnauze 
u. die Hohen Beine unterjchieden (Körperlänge 1,15 -+ 
45 cm, Gdulterhöhe 85 cm), geldgrau mit Schwarz ge= 
miſcht; geg.wärtig in Dtſchl ausgerottet, fommt nur ab 
u. zu aus den Nachbarländern (Frant., Rußl.) über die 
Grenze. B. Wolf, Schatal u. a. wolfartigen (lebenden u. 
ausgejtorbenen) R. ftammen wahrſcheinlich die zahlr. 
Rafjen des Haushundes ab, die in Größe, Geftalt u. 
unB die weitgehendften Unterjchiede zeigen (j. Taf. 21). 

em Wolf am nädjiten kommen die Spige (E3fimohund, 
Schäferhund u. a.), jehr wachſam; zur Gruppe der Eeiden- 
Hunde (mit langzottiger, jeidenartiger Behaarung) rechnet 
m... Wachtelhunde, den Neufundländer 
(mit Schwimmhäuten zw. den Zehen), den Bernhars» 
Diner, aud wohl den Pudel u. den Pinſcher. Die 
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Jagdhunde find teils kurzhaarig (Vorſteyhund), teils 
langhaarig (Hüähnerhund). DieBullenbeißer(Dogge, 
Bulldogg, Mops) haben einen gedrungenen Körper u. 
eine kurze, —— Schnauze, die Dachshunde od. Teckel 
niedrige Beine, eingebogenen Rücken u. lange Schnauze, 
die Windhunde endlich ſind an dem ſchlanken, hinten 
ſtark eingezogenen Leibe, den hohen, dünnen Beinen u. 
dent ſpißen Kopfe kenntlich. Ein wahrſcheinlich verwil— 
derter Hund iſt der auſtr. Dingo, der wegen ſeiner 
Räubereien unter den Schafheerden eifrig verfolgt wird. — 
VI. Die Kattz en, Zugeliger Kopf mit kurzer Schnauze, 
ſchlanker Körper u. mittelhohe Beine mit kräftigen Pfoten; 
treten nur mit den Behen auf u. halten beim Geben die 
ſcharfen, fpigen Krallen eingezogen; die Zunge mit rück— 
wärt3 gerichteten Stacheln. Der Schmanz wird hängend 
getragen. Das Haarkleid ijt glatt uw. dicht, 3. T. gl.mäpig, 
3. T. an einigen Gtellen bei. lang, 3. B. a. den Ohren 
(Obrpinjel), am Halſe (Mähne) u. am Ende des Schwanzes 
(Schwanzqualte),. Einen Obrpinjel bejigen die kurz⸗ 
Ihmwänzigen Luchſe, 3. B. der gemeine Luchs (bis 130 
-- 20 cm, 75 cm hoch, Karpathen, N. Rußl., Sibirien) 
u. der Wüſtenluchs od. Karakal (Aſ., Afr.); diejer ijt 
ungefledt, oben gelbbraun, jener rötlich grau mit dunklen 

‚leden. Gefledt ijt der Belz jeriier beim Leopard od. 
Banther (bis 150 + 80 cm, oben orangegelb mit ein 
fachen ſchwarzen Fleden; Afr. S.W.Uf.), dem Jaguar 
(145 + 65 cm, rötlichgelb, Seitenfleden mit ſchwarzem 
Mittelfled; S.Am., Mexiko) u. dem Ozelot (95 + 40 
cm, ftreifenförmige Seitenfleden mit jchwarzen Punkten 
auf dunklem Grunde; Mittel-Am., Brofilien). Einen 
quer gejtreiften Pelz hat der Nebelparder (95 -+60 cm, 
Hinterindien, Sumatra, Borneo), doch ift die Streifung 
bei diejem nicht jo ſchön u. deutlich ausgeprägt, wie bei 
dem Tiger (180 + SO cm, gelbbraun, Schwanz geringelt, 
S. O. Aſ.), dem furchtbarſten R. Einfarbig ift der Löwe 
(150 + 80 cm, 80 cm hoch, Air., S. Aſ.) u. der Buma 
vd. Silberlömwe (110 + 65 cm, Am.); in der Färbung 
beide ziemlih ähnlich; der XYöwe hat aber Mähne u. 
Schwanzquafte. Die einzige bei uns heimijche Stage ift 
die Wildfage, ein ſtattliches Tier, bis faſt 1 m lang, 
jehr fcharf verfolgt. Die Hauskatze ſtammt nicht v. ihr 
ab, ſond. v. verſch. afr. u. af. A., wohl bei. v. der nus 
biihen Falbkatze u. der mitteleaf. Steppenlage; 
nah Mittel-Eur. kam fie erſt im Mittelalter. V. der 
Wildkatze unterjcheidet ſich Die Hauskatze durch die geringere 
Größe u. die Form des Schwanzes (bei der Wildfaße 
gl.mäßig, faſt bufchig behaart u. endigt ftumpf, bei der 
Hauskatze am Ende fürzer behaart u. verfchmälert). — Rö. 

Zagdlihes. 1. Bären, in Diſchl. ausgerottet, in RußL u. Oſt. 
(Karpaten, Siebenbürgen) noch Häufig, bein Anſitz od. auf Treibjagd 
erlegt, od. in großen Xellereifen gefangen. — 2. Luchs noch feltener, 
viel gefährlicher, Jagd u. Fang ſehr ſchwer, am ficherften die Suche 
mir guten Wildbodenhund, v. weichem geitellt, der Luchs aufbaumt, 
mwobet ihn der uachſchleichende Jäger am eheiten noch erlegen faın. — 
3. Wölfe, Jagd bei einzelnen Exemplaren ſchwer, am ficheriten noch 
durch verlappte Treiber. Wo fie häufiger find, bring: Unlage v. Luder— 
plägen mit Lauerhütten Erfolg, In Rußl. fchießt man fie gern v. 
Schlitten, doch gehören dazu mutige, Schiele Brerde. — 4, Füchſe, 
früher als Mäufevertilger vd. Mai bis Gezt. in Würit. gefchont, jebt 
itberall zu jeder Zeit eriegbar. Der männliche Fuchs wird Ried oo. 
Rüde gen., ber weibliche Fähe. Körperbez.: Lichter [Uugen] Laufcher 
(Ohren; Läufe Füße] Branten [Behen. Standarte oo. Lunte [Schwanz] 
defien Spike Blume, Balg [Haut] Fänge od. Fangzähne (Sdjähne). 





Der Fuchs wohn: in Bauen mut vielen Röhren, am Hiebften im, 


Felsgeklüft; daper die Jagd in od. in ber Nähe v. Bau. Bei. 
beliebt u. erfolgreich das Graben mit Hilfe guter Erbhunde (Teckel, 
Forterrier); Ausränchern des Baues, wobei nır eine Röbre nicht ver- 
ſiopft wird, aus der die Füchſe dann flüchten; ferner Unfi beim Bau, 
bei. auf die jungen Füchfe in warmer Mittagszeit. Sehr lohnend ift 
auch Zoden mit guter Hafenguäfe, od. Mauspjeiffe (Mäufeln) wobei 
jelbjt manter alte Reinede fih überliften lähr. Fang in Tellereiſen, 
Schwanenhals zc., wenn gefhidt aufgeitellt, bringt auch gute Beute. 
Treib» u. Lappjagden, bei. bei neuem Spurjchnee jehr imrerefjant. Bas 
in Engl. beliebte Heben mit Windhunden u. Barforcereiten bei uns 
wenig gebräuchlich. Zum Sh"b ber Faſanerien werden auch Gift: 
broden gelegt, denen leider oft aber aud) andere Tiere zum Opfer 
fallen. — 5. Pachs darf troß überwiegender Schäblidhfeit in Pr., 
Bay, Altenburg, Oldenburg nur OM.— Dez. gejagt werben. Haupt⸗ 
veriiigungsart geſchieht ebenjalls durch Graben, ferner Anfis om Bau 
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in mondheller adıt u. Hetzen mit Brodenhunden in aufgeitellte Netze 
(Dachsſshauben). — 6, Fiſch otter nirgends gefchont, teil ärgfter Feind 
der Fiſcherei. Jagd mit Otterhunden in Fangnetze au Heben lohnend 
u. aufregend. Hang außer mit Zelereifen u. Schwanenhals mit bei. 
Hallen. Uud Anſtand in der Nähe v. Aus⸗ u. Einftieg iſi erfolgreich. 
— 7, Marder werben weniger gejagt als gefangen, u. zwar um das 
gel zu fchonen in bef. Fallen. Unſitz in hellen Nächten bei Schnee 
lohnt zuweilen ausdauernde Marderjüger. — 8. Wildtfaten merben 
glüdlicher Weile immer feitener, find angefchofjen ſelbſt Menfchen ger 
rährlich, daher ift ficherer Fangen in Fallen u. Eifen. — 9. Iltis 
u. Wieſel (Hermelin), auch mehr gefangen als wie gejchoffen. — Le. 

Buubvögel, Drdn. der Vögel, gekrümmter, vorn, hakig ab» 
wärts gebogener Schnabel u. kräftige Beine mit ftarfbefrall« 
ten Zügen; Schnabel am Grunde mit weicher Wach3haut, in 
der die Najenöffnungen liegen; das Geſicht ift aufer- 
ordentlich entmwidelt, bei den Nacht-R. das Gehör. Die 
Nahrung beiteht aus lebenden Wirbeltieren od. aus Aas; 
einige frejjen auch Inſekten; Federn, Haare, Knochen— 
ftüde werden als „Gewölle“ ausgelpien. Die Beute 
wird mit den „Fängen“ (Füßen) meift im Fluge er» 
griffen u. durch Schnabeihiebe getötet. Die Zungen find 
Nejthoder mit Dichter Dunenbelleidung. — 1) Die Eulen 
find Naht-R. Die gr. Augen jtehen nad) vorn, v. Feder⸗ 
franz unıgeben. Diejer ijt dreiedig-herzförmig bei ber 
SchleiewE., rund bei dem Waldkauz, der Wald- u. 
Sumpfobhreule. Die beiden leßteren haben aufricht« 
bare OHrbülchel; fie find nur zeitweife bei und. Wald 
obreule, Waldkauz u. Schleier. leben bei. v. Mäuſen, 
daher jehr nüslich. Sehr gr. Ohrbüjchel u. unvollſtän— 
digen Schleier Hat der Uhu, unfere größte €. Eben- 
falls unvollitändig ift der Schleier bei den Steinkauz 
u. der Schneeeule (weiß, n. Begenden, bei ung jelten), 
beide ohne Ohrbüſchel. Der Steinfaug tjt bei uns fehr 
Häufig; v. abergläubifchen Leuten wird er als vermeint« 
liher Vorbote des Todes, natürlid ohne Grund, ges 
fürchtet. — 2) Die Geier leben meift v. Was, 3. T. aud) 
v. lebendig gefangenen Wirbeltieren. Zu ihnen gehören 
die größten R., wie der Kondor (Anden dv. Em), 
über 1 m lang u. faſt 3 m Hafternd; er erhebt fich bis 
7 T. m u. Darüber u. nimmt dv. da aus feine Beute 
(Aas) mit dem jcyarfen Auge wahr. Die eig. Yadgeier 
bewohnen in mehreren X. S.Eur., faft ganz Afr. u. S. Aſ.; 
fommen in manchen Ländern (Egypten) in Scharen in 
Städte u. Dörfer, um zuf. mit den Hunden die oft 
zahle. Kadaver zu vertilgen, folgen auch den Karawanen 
bei dem Zuge dur die Wüſte. Die höchſten Gebirge 
ber Mlittelmeerländer bewohnt der Lümmergeier, ber 
Gemſen, Schafe, Hafen uſw., bisweilen ſogar Kinder raubt. 
— 3) Die fallenartigen R. ernähren ſich v. lebend 
gefangener Beute, nur ausnahmsweiſe v. Aas; fie jagen 
meiſt bei Tage; dahin: Weihen, Habichte, Milane, Bufjarde, 
Adler u. Falten. Die Weihen lieben freie, unbewalbdete 
Gegenden (Korn, Wielen-, Steppen-, Rohr: od. Sumpfe 
meihe) u. nilten auf dem Boden od. im Rohr; freſſen 
auch Mäufe ufmw., find aber ſchlimme Feinde der Vogels 
Bruten. Die Habichte, mit langem Schwanz u. kurzen 
Flügeln, biutgierige, fede R.; der Hüh nerha bicht (fait 
70 cm lang), ijt der jchlimmfte Feind der Tauben u. 
Veldhühner, der Sperber (bi$ 40 cm lang) fängt bei. 
Singpögel. Zu den Milanen gehören v. einheimifchen 
N. der rote Diilan od. Gabelmweide (Schwanz tief ge 
gabelt, frigt auch Aas), der Schwarze Milan (v. d. Größe 
einer Krähe, frißt gern Filche) u. der Weipenbufjard 
(mit feiten Gefieder im Geficht zum Schutze geg. die 
Stiche der Bienen u. Weſpen). Die Buffarde find bei 
uns vertreten Durh den Mäujebujjard, der duch 
Vertilgung d. Mäujen fich äußerſt nüglich macht. Die 
Adler find gr., ſtarke R. mit nicht jehr langen, häufig 
tief hinab befiederten Läufen; der Stein⸗ ob. © olds 
adler (fat 1 m fang) bewohnt feljige Gebirgägegenben, 
3. B. in den Alpen nicht jelten; er xaubt gr. m. H. 
Süugetiere u. Vögel; der etwas Kleinere Rönigsadler 
ift in S.D-Eur. u. Mittel-Af. verbreitet; der Fiſſch⸗ od. 
Flußadler (bei uns v. Mitte April bis Sept.) lebt 
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beſ. v. Fiſchen, ebenſo der Seeadler (Schwanz weiß, 
Länge faſt 1 m); bei uns nicht heimiſch find die Harpye 
(S. Am. Um lang) u. der Gaukler (Ar). Die Falken 
haben am Rande des Oberſchnabels jederſeits einen 
kräftigen Zahn; der bek.eite ift der Turms od. Rüttel«- 
falf (vertilgt auch viele ſchädliche Inſekten); häufig find 
auch der Wanderfalk u. der Lerchen- od. Baumfalk. 
Der in n. Öegenden heimifche Geier: od. Jagdfalk wurde 
früher zur Jagd (Reiherbeige) abgerichtet. — Rö. 

Jagdliches: Der hohen Zagd find ſchädlich: Adler u. Uhu. Der 
niedern Jagd alle andern, am menigften noch: Wespenbufjard, Schrei⸗ 
aber, Turmfalte, Rotfuhfalt; d. Eulen WBaldohreule, gr. Walblaug, 
Schleiereule, Sperlingseule u. Zwergkauz Die allergefährlichiten find ; 
Uhu, Steinadler, Kornweihe, Rauhſfußbuſſard, Würz- u. Wanderfalfe, 
ne able Sperber, Habichtseule, See⸗ u. Fiſchadler u. Milane 
für Fischerei). Der Jagdbetrieb auf R. erfolgt durch bie portjagb, 
JZagd beim Aaſe u. v. der Krähenhütte aus. Bei erſterer befchleicht 
man etwa 8 Tage vor bem Flüggewerden ber jungen Vögel ben Kork, 
ihießt bier das abftreichende alte Weibchen u. das dann meift herbei« 
eilende Männchen ab u. nimmt bie Jungen aus dem Horſt. Fand beim 
Yale bei. auf Adler uw. Beier erfordert gute Dedung. Die Krähen- 
büttenjagb erfolgt mit lebendem, angefettetem ob. nachgeahmten Uhu 
u. lohnt jehr, beſ, wern man ihn auf Aas ſetzt. Die Bullarde erlegt 
man auch, wenn fle abends aufgebaumt find. In gr. Krähenkolonieen 
werden die Jungen mie Reiher aus den Horiten gefchofien, wenn ſie 
eben zu fliegen anfangen. WUlg. üblıch u. erfolgreich ift ba Fangen 
der Raubvögel u. zwar entw. in Zritteifen od. im Habichtskorb, tn 
bem eine weiße Lodtaube angebracht wird, forwie in Stoßgarnen mit 
untergelegtem Aas als Köder. Weltber. Fabritate Iiefern barin bie 
—— Raubtierfallenfabr. d. Weber u. Grell. Für den Abſchuß 
eſt. R. verteilen jährlich Fiſchereivereine u. Brieftaubenbeſitzer antehn- 
liche Schußprämien, auch ſtaatlicherſeits wird vielfach mit Nachdruck 
auf energiſche Vertilgung der R. hingewirkt. — Le, 

Zaubzeug, dem Wild irgendwie ſchadende Jagdtiere. 

Zauch, bei Verbrennungen entſtehende Gaſe, die ein 
feines Pulver, bei organiſchen Stoffen Kohlenſtoff (ſ. d.), 
enthalten, das ſich an kalten Stellen abſetzt (Ruß). 

Zauth, Chriſt. 1777 Korbah—1857, Bildhauer, Haupt⸗ 
meiſter der neueren Berliner Schule. Bon ſeiner gr. Geſtal⸗ 
tungskraft zeugen die im Rau» Diufeum zu Berlin aufbe- 
mahrten Modelle. R. verband die antiten Überlieferungen 
in jinniger, feiner Weife mit der Gegenwart, was bei. in 
feinen Biftorien, feinem betenden Moſes u. zahlr. Borträt- 
werfen zum Ausdrud kommt. Sein Friedrichsdentmal 
gilt neben Schlüter8 Gr. Kurfürften für daS beſte Reiter 
jtandbild Dtſchle.s. Sehr vollstümlich find auch jeine 
Seldherrenitatuen, 3. B. Blücher in Berlin u. Breslau. 
B. gr. Schönheit find bei. die Sarkophage der Königin 
Luiſe u. Friedr. Wilh.8 III. im Maufoleum zu Charlotten- 
burg — Mdf. 

Bäudern, 1) Entwideln v. allerhand Dämpfen, bef. zu 
gejundgeitlichen Bweden u. zur Desinfektion (f. u.); — 
2) Durchtränken v. Fleiſch mit Rauch zur befjeren Er» 
haltung, indem dadurch Fäulnisbakterien (f. Pilze) fern» 
gehalten werden; bei. benugt: Rauch v. harzreichem Holz 
in bei. Räucherlammern, in die dev Rauch einftrömt, das 
Fleiſch wird in Leinwand genäht hineingehängt. Schnell» 
räucherung, f. Fleiſch. 

Zäuchermittel, zur Luftreinigung 3. B. in Schlaf u. Krankenzimmern: 
1) gebrannten Kalk mit Eſſig befeuchten, bis das Aufbraufen aufhört; 
auf den Reit einige Tropfen Schwefeljäure gießen; — 2) je 10 gr 
Benzod, Storar u. Galbanum verrieben, dazu etwas Myrchenöl, auf 
Kohlenpfanne verbrennen; — 8) Rosmarin, Melifje u. Lorbeerblätter 
in Wein, dann in Hige verbampfen; — 4) 280 gr Rofenblätter etwas 
trodnen, dann fein zerſchneiden, mit 18 greerbigtem u. wieber erlaltetem 
——“ je 9 gr feinsten Zimmt u. Nelken, je 18 gr Lavendel, Benzos 
u. Borax, etwas Moſchus, luftdicht verihlofen aufbewahren, etwas 
auf Heiße Dfenplatie ſchürien; — HNäuherpapier: je 4%. Jimmtdl, 
Mustarnußpulver, flüfliges Storax u. Venzoäharz, je a X. Umbra u. 
Moſchus, dazu tropjenweife Weingeift, Bis ein flüfliger Brei entiteht, 
dies auf eine Seite v. Papier geitrichen, am. Olpapier auıbewahren. 

Baudjfrof, jow. Raubfroft (f. d.). 

Baud)topas, |. Quarz. 

Baudwerhütung, der Rauch ift einmal der Geſundheit 
u. dem Pfl.wuchs unzuträglich u. nimmt obendrein viele 
techn. wichtige Stoffe mit fich fort, daher ift man bemüht, 
ihn unſchadlich zu machen u. nach Möglichkeit dabei aus⸗ 
zunußgen. Erſteres gefchieht duch Rußfänger (wenig 
praftijch), letzteres durch Rauchverbrennung, wofür 
es verſch. Mittel giebt: man leitet den R. über glühende 
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Kohlen od. Wandflächen od. jührt ihm beige Luft od. 
Dampf zu. Am vorteilhafteften ift e8 natürlich, die Rauch— 
bildung ganz zu verhüten. Bei Lampen (j d.) geichieht 
e8 durch die Regelung der Luftzufuhr mit Cylindern, bei 
Feuerungsanlagen giebt e3 verſch. Mittel, die mehr u. 
mehr verbejjert werden. V. gr. wirtſch. Bed. ift die noch 
ungelöjte Srage, wie man in HaushaltungSöfen Die ges 
wöhnliche Steinfohle jo ausnugen kann, duß die Rauch— 
bildung möglichjt ganz vermieden wird. — Dt. 

Baudjwaren, Rauchwerk, f. Pelzwerk. 

Bäude, Hautentzündung v. Tieren, charafterifiert durch 
judenden Ausichlag mit Haarausfall, Krujtenbildung, auch 
Eiterung, Hautverdidung, Schrundenbildung u. Vor—⸗ 
bandenjein der auf Tieren fchmarogenden R.milben; bei 
Pferd, Ejel, Maultier anzeigepflichtig; bei Schafen Ge— 
währfchaftsfehler (14 Tg. Friſt). Beh.: Waichen mit 
Kreolinjeife, Einreiben v. ZTeerliniment, bei Hunden b. 
Perubaljam; bei Schafen Kreolinbäder 2 0,0. — Bdt. 

Bauenthal, D. im pr. RB. Wiesbaden, Rheingaufr., 
999 E., vortrefflicher Wein. 

Baufe, über dem Stalltrog, mit Neigung dv. 40-50 0 
zur Wand angebrachtes on e8(5—6,5 cm Sproſſen⸗ 
weite) Gejtell vd. Holz od. Eiſen. R.fütterung v. Heu, 
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Baugewidt, Rohgewicht, Gewicht der Münzen eins 
jchlieglih der Legierung, Gegenfag Feingewicht (j. Fein). 
Zauh, jomw. roh, Brutto; — R.e Alb, j. Jura, 

Bauhblätter, gr. Fam. der Dik., Kräuter od. Sträucher, 
oft mit raubhaarigen, einfachen B., BI. meift Sgliedrig, 
5 ©t.bd. an der Bl.fronenröhre, Fr.b. meiſt 2jächerig, 
Steinfr.; 1200 U. meift in der gemäßigten Zone. — ®. 
bet. dtſch, oft ſchönblühenden Pl. gehören Hierin: Die 
violette Hunds zunge, die ebenjo od. blaublühende 
Ochienzunge, beide Schuttpfl., eine .eur. Urt der letzteren 
liefert die AUlfanna, ein roter Farbitoff (für Salben), 
de Schwarzwurz (ſ. auch Korbblütler) od. Beinwurz, 
eine Futterpfl. an feuchten Stellen, die U. dv. Vergiß- 
meinnicht (Myosotis, auch Maufeohr), der Stein. 
jamen mit einer früher gebräuchlichen U. (als Por— 
zellanthee geg. Steinfeiden); ebenjo das Lungenkraut, 
Srühlingspfl., deren Bl. erſt xöt, dann violett find; 
diejelbe Eig. hat der honigreiche Natternfopf; eine aus 
S. Dtſchl. jtammende, blaublühende Zierpfl. ift das Nebel» 
fraut od. Männertreu (aud) gr. Vergißmeinnicht) 
u. ein j.eur. Gewürzkraut für Salat: der hellblaue Boretſch 
(Borago, wegen jeines Geſchmacks auh Gurkenkraut). 
Beliebte Zimmerpfl. ift der Heliotrop od. die Sonnen» 
wende aus Beru mit vanilleartig riechenden BL. (gute Erde, 
im Sommer jchattig, im Winter froftfrei u. hell, im Zimmer 
jehr Hell, durch Stedlinge zu vermehren). — Dt. 

Bauhes Haus, 1833 v. Wichern (f. d.) u. Sieveking 
gegr. meltber. Anſtalt der Innern Miſſion in Horn bei 
Hamburg, die jegt 100 Benfjionäre, ein Rettungshaus, 
viele Lehrlinge beherbergt u. 307 Brüder u. 78 Freibrüder 
zählt. Der Leiter, D. Wichern, Sohn de3 Begründers, giebt 
die „liegenden Blätter aus dem R. 9.” heraus. — Mm. 

Zauhfroſt, Eistrijtalle an Bäumen ufmw., entfteht bei Nebel 
durch Froſt; — R.futter, R.zeug, Hafer mit Widen, 
Erbjen, Bohnen zuj. angebaut; — R.wehr, j. Flußbau. 

Bauke, f. Kreuzblütler. 

‚Baum, jeder Körper — feft, flüffig, od. Iuftförmig — 
nimmt einen gew. Teil des Weltraumes ein. Jeder 
Raum tft nach 3 Richtungen („Dimenfionen“) ausgedehnt: 
Zänge, Breite, Höhe. Begrenzt wird jeder Körper u. 
Raumesteildurh Flächen, ebene od. krumme, gleihförmige 
od. unregelmäßige; die Flächen find nur nach 2 Dimen- 
fionen ausgedehnt. Ihre Begrenzung ift die Linie, gerade 
od. krumme; fie hat nur 1 Dimenfion. Der Gejamtr. reicht 
jelbftverftändlich nach allen Seiten jo weit, wie bie für 
und unermeßlidhe Körperwelt reiht; ja es ift überhaupt 
eine legte Grenze des Gejamtraumes undenkbar. Wo auc 
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immer eine Begrenzung gedacht werden follte, jenjeit der» 
jelben twilrde der R. doc immer noch weiter reichen, auch 
wenn bort feine Körper mehr wären. — Be. 

Raumer, Friedr. Ludw. Georg d., bed. Diich.er 
Geſch.ſchreiber, 1781—1873, höherer pr. Reg.- Beamter, 
feit ’19 Prof. der Geſch. u. Staatswiſſ. in Berlin; fein 
bed.ites Werk: die „Geſch. der Hohenftaufen u. ihrer Zeit“. 

Baupen, Larven dv. Schmetterlingen (f. d.), Achfelftüde 
der Generäle. 

Baupp, Karl, Maler,geb. 1837 Darmſtadt, Brof. München, 
Stimmungslandichaften mit figürlicher Staffage. — Ei. 

Zauſchbeerengew, Fam. der Dik. Sträucher mit 
einfahen B., zweihäujige Igliedrige Bl., GSteinbeere; 4 
U. der gemäßigten Zone: die Raufch- od. Krähen— 
beere mit ſchwarzen, rotjärbenden Beeren iſt eine torf- 
bildende Moorpfl. — Dt. 

Zauſchgelb u. Raujchrot, chem. min., |. Arſen IL, 5. 

Baute, ſyw. Rhombus, f. Viered; — R.ntrone, jädhl. 
Orden, |. d.; — Rınltranz, f. Wappen; — R.ftein, 
ſ. Rofette. 

Zautengewächſe, kl. Fam. der Dik., Kräuter od. Halb» 
jträucher mit gefiderten B., Bwitterbl. in Trugdolden, mit 
Drüfenjcheibe unter der Kapfelfr.; 30 U. der gemäßigten 
one mit aromatilchen Bitterftoffen, die B. der ſ.dtſch. 
gelbblühenden Raute (Feldr. |. Mohngew., Monde u. 
Mauerr. |. Farne) werden zu Mundmwafjer u. ouf Brot 
als magenjtärtendes Mittel gegejjen. — Dt. 

Bavaillar, ſpr. —vajäd, François, 1578 - 1610, 
fanatiſcher Jeſuit, erſtach den frz. König Heinrich IV., 
v. Pferden zerriſſen. 

Zavenna, ſ. K. 17, ital. Prov. (Emilia), 1922 qkm mit 
225805 E.; Hſt. R. 10 km dv. Adriat. Meer, 18580 E., 
Erzbiſchof, alter Dom, Grabmal Dantes; einſt Reſidenz 
der oſtgotiſchen Könige. 

BZavensberg, ehem. Grafſchaft in Weſtf., jetzt die Kr. 
Bielefeld, Herford u. Halle umfaſſend; Hit. Bielefeld, 913gkm. 

Zavensburg, Oberamtsſt. im württ. Donaukr., a. d. 
Schußen, 12694 E., Landgericht, Gym., Baumwoll- u. 
Leinweberei, Papierfabr. 

Zawitſch, |. K. 10, Kr.St. im pr. R.B. Poſen, 12362 E., 
Amtsgericht, Seminar, Strafanſtalt; Tabaksfabr. u. a. Ind. 

Zayon, nächſte Umgebung einer Feſtung, wo die Be— 
nutzung des Grundeigentums beſ. Beſchränkungen unter» 
worfen iſt. In Diſchl. unterſcheidet man 3 Zonen des 
R.'s in einer Geſamtbreite v. 2250 m. — My. 

Zazzia, Razia, arab., Plünderungs- od. Streifzug. 

Rc, auf Rezepten jpw. Recipe, nimm. 

Re.. lat., in Zuj.fegungen ſow. zurüd, wieder. 

Bengieren, lat., Öeg.wirfung ausüben, bej. chem. benugt, 
der wirfende Stoff heißt Reagens, Mehrzahl Reagentien 
(j. Analyfe), zeigt einen beit. Stoff durch jeine Wirfung 
an; — Reaktion, Geg.wirfung, Rüdichritt, in der Chem. 
der Eintritt einer chem. Erjcheinung, bei. ſa ure Rt. (blaues 
Lackmus wird xot), altalifche, (rotes L. wird blau), 
neutrale R. (meder das eine noch das andere), neu- 
tralifieren od. abſtumpfen heißt Die jaure od. alfalifche 
NR. zur neutralen maden. 

Real, lat., fachlich, wirklich beftehend, reell; — R.ien, 
wirkliche Dinge, Gegenstände des Sachunterrichts (Natur> 
u. Erdfunde, Geſch.), Geg.ſatz: Sprachunterricht. 

Bealgar, chem. min., j. Arjen II, 5. 

Benigemeinde, Rechtſame-, Gerechtigkeits-Gem. 
Geg.ſatz: pol. od. E.«Gem., bez. die Geſamtheit der am 
Gemeingut(Allmende) Nutzungsberechtigten, mo diejer 
Allmendgenuß, wie vielfach in der Schweiz, gewifjermaßen 
als ein auf beit. Liegenſchaften ruhendes, dingliches Recht 
erjcheint. Vielfach haben Diefe Verbände jegt den Charakter 
einer privaten Porporation angenommen. Meift hat ji) aber 
das Weſen der Allmende fo erhalten, daß deren Genuß den 
fämtlichen Gem.bürgern mit od. ohne Geg.leijtung an Die 
Gemeindefaffe, oft v. einem beit. Lebensjahre an, lebens» 


Realgemeinde 


—— 


entre tn non 


— — . reg, „re ea pur 





2047 
länglich od. zeitweife (z. B. 6 Jahre,) wonach eine Verlojung 
zujteht. Dadurch ijt Die Allmende verfc). v. eig. Öemeindegut, 
das öfftl. Ziveden dient. Für beide kann nur gemeinfame 
Nutzung in Betracht fommen, für Die aber, bei. im Ge— 
birge, zur Vermeidung v. Verwahrlofung ftrenge Grundjäße 
(„Stuhlung“) nötig find. Bez. der Waldungen ift man 
allg. dv. Freiholghieb zu genau bemejjenen Abgaben über- 
gangen. Für Uder u. Wiejen empfiehlt jich längere 
Nutzungsdauer. Weichlicher Allmendgenuß kann zwar zur 
Holzverſchwendung u. Raubbau, auch zu Umftänden volksw. 
Ihädlicher Schollenkleberei führen, ſchützt aber andrerſeits vor 
Berarmungu. verwirklicht einigermaßen die Beftrebungender 
Heimftättenbewegung ([.Heimftättenmefen.).-Fe—R.gym« 
naſium, ſ. Zehranftalten, Beilage; — R.injurie, T. Beleibi: 
gung;—N.ifieren, verwirklichen, zu Geld machen, verkaufen. 

Realismus, lat., im Geg.fat zum Sdealismus, die An 
nahme, daß die Sinnenwelt wirflich für fich u. nicht blos 
in unjerer Vorftellung da iſt. Im Mittelalter war R. 
der Geg.jag zum Nominalismus. Nahm diefer an, daß 
die alig. Begriffe v. uns nur erdadht jeien, To hielt jener 
(mit Plato) Diejelben für wirkliche Eriftenzen, ja für das eig. 
Wirkliche in aller Scheinmwirklichfeit der Sinnenwelt. Diefem 
R. gleicht der metaphyſiſche Materialismus, injofern, als 
er die Hilfsbegriffe der Nat.erflärung: Materie, Atom, Nat.⸗ 
gejeß uſw. als wirkliche Dinge anfteht. — R. in der Kunſt 
ift die Richtung auf treue Wiedergabe der Natur, auch wo 
dieje zunächſt unſerem Geſchmack u. unferen Ideen wider— 
ſpricht. R. in der Pädagogik u. im Schulweſen legt den Nach— 
druck auf den Unterricht in den Realien. — Ba. 

Kealität, lat., Wirklichkeitt — Ren, Grundſtücke; 
realiter, wirklich. 

Zeallaſten, Grundlaſten, auf beſt. Grundſtücken 
laſtende dauernde Verpflichtungen zu wiederkehrenden 
Leiſtungen a. d. Berechtigten, der entw. eine beſt. Perſon 
Leibgedinger, Rentenberechtigter) od. auch der je— 
weilige Eigentümer eines berechtigten Grundſtückes fein 
kann (B. G⸗B. 88 1105, 1110, 1111). Bef. werden darunter 
die früheren Obereigentumsrechte der Guts-, Gerichts, 

Vogteiherrſchaften der Kirche u. a. verftanden, auch Beſchrän⸗ 
tung der perjünlichen (Leibeigenjchaft) u. wirtich. Freiheit 
Erbrecht, Leibrecht, Schupflehen 2c ), Abgaben (Laudemium, 
heſchatz, Währſchaft, Beithaupt, Zehnten, Gülten 2c.), Dienft- 
leiftungen (Frohnden), Weider, Jagd-⸗, Filchereigerechtig- 
keiten, Bauurechte u. dgl. Diefe haben jich bis Witte 19. Jahrh. 
erhalten. Ihre Ablöjung, das Ergebnis der pol. Stürme 
v. 1789, 1806 u. 1848, erfolgte teils mit, teil3 ohne Ent— 
ihädigung in den einzelnen dtſch. Staaten in verſch.Weiſe. Eie 
wird verſch. zu beurteilen fein je nach dem pol., volf3wirtich. 
u. ſoz. Standpunft u. hat neben manchem Gegen auc) viele 
Schwierigkeiten u. Nachteile, bef. Hinfichtlich der Berfchuldung 
der Landw. im Gefolge gehabt (f. Agrarpolitit, Allod). — Fe. 

Bealprogymnaſium, Richule, |. Lehranftalten, Beilage ; 
— Rredt, Sadenredt; — Runion, ſ. Föderalis— 
mus; — R.wert, ſvw. Nennwert. 

Bea Silvia, j. Romulus u. Remus. 

Benumur, jpr. veomühr, N. U. F. frz. Ph., 1688—1757, 
feine Gradeinteilung des Thermometer (f. d.) war weit 
berbreitet. Bmw. Gefrier- u. Siedepunkt des Wafjers 80 9, 

Bebekka, bibl., Schwefter Labans, Gattin Jakobs, aus 
Meſopotamien, Mutter Eſaus u. Jakobs, letzterer ihr be— 
günſtigter Sohn. 1. Moſ. 22; 24, 27. 

Zebell, lat, Aufrührer; — Re.ion, Aufruhr; — 
r.ieren, ſich empören. 

Bebengewächfe, den Kreuzdorngew. (ſ. d.) nahe ver— 
wandte Fam. der Dik., Sträucher, die mit Ranken (um« 
gewandelte BI. ftärde) Klettern, kl. Zivitterbl. mit abfallender 
Hülle u. rifpigen Bl.ftänden, Fr. eine Beere; 300 U. der 
beißen u. gemäßigten Zone. — Der edle Weinſtock(ſ. d. u. 
Wein) (Vitis) ſtammt aus Armenien, ift jegt weit verbreitet 
(feit 281 in Difchl., am Rhein jegt wild), er hat ca. 1400 
nah den Fr. unterfchiedene Abarten die Fuchs— 
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rebe iſt ihrer wohlriechenden Bl. wegen ein beliebter 
Zierſtrauch. V. Weinſtock werden die Früchte zu Wein 
gekeltert od. getrocknet als Rofinen benutzt (Sultan⸗R. 
weißen, Korinthen aus kl. roten Beeren). Die Jungfern— 
rebe od. wilder Wein aus N.Anı. Hat mehrzählige, im 
Herbſt dunkelrote B., nicht eßbare Fr. u. iſt zur Bekleidung 
d. Lauben u. Mauern ſehr beliebt. — Dt. 

‚ Bebenfdwarz, |. Srankfurter Schwarz; — R.ſtecher, 
ein Rüſſelkäfer, ſ. Käfer. 

Beblaus, |. Schnabelferfe u. Weinftod. 

Bebmann, Joh. 1820—'76 Kornthal (Württ.), in Bafel 
zum Miſſionar ausgebildet, im Dienft der engl. kirchlichen 
Diiffionsgefellichaft tätig, in O.Afr.; ber. Reifender, jah 
zuexit den Schneegipfel des Kilimandſcharo. — Bk. 

Bebus, |. Rätjel. 

Recepisse, lat., „empfangen zu baden”, Empfangsfchein. 

Zechenmaſchinen, 1) Vorrichtungen zur Beranjchaulichung 
beim Nechenunterrichte, am bef.ejten Die rufj., Geſtell mit 
10 Drähten, auf deren jedem 10 verſchiebbare Kugeln fien. 
— 2) Buf.gefeßte Apparate, durch Die größere Ausrechnungen 
med). raſch ausgeführt werden. — F. 

Recherche, frz., ſpr. reiherih, Nachforſchung; — 
recherchieren, nad,forihen ermitteln. 

Zechnungsarten, die beim Rechnen u. in der Arithmetik 
(ſ. d.) benugten Weifen der Rechnung, bei jenem mit 
Zahlen, bei dieſer auch mit Buchſtaben. Man unter- 
icheidet zunädjft die „4 Spezies“, d.h. die 4 einfachen R.: 
1. Addieren (Addition) Heikt die Einheit mehrerer gegebenen 
Zahlen (Summanden od. Poſten) zu einer neuen Zahl (Summe) 
pereinigen, Ben + („plu8“, undi; . B.8a + 5a = 13a — 
2, Subtrahieren (Subtrattion) ie die Umkehrung v. 1.,d. h. 
man fol aus einer Summe (Minuenbd) u. einem Summanden (Sub: 
trahenbd) den anderen Summanben (Differenz od. Unterfchied) 
finden, od. die Einheiten einer Zahl (3. B. Sa) um die einer anderen 
{5a) vermindern, Zeichen: — („minuS“, weniger), Ba — 5a = 3a, 
Probe aut die ©.: Subtrahend + Differenz = Minuend, aljo: 5a + 
3a—8a —3. Multiplizieren (Wultivlifatıon)iit eine bei. 
U. v. 1., wobei die Summanden alle. gl. find: eine Bahl (Multi« 
plikand jo oft zu fich jelbjt addieren, al eine andere Zahl (Mul: 
tiplifator) angiebt Baa + a-+ a), das Ergebnis heißt Pro» 
duft; Beihen: X od. ein Bunft („mal“), da man die gegebenen 
Zahlen auch vertauſchen kann, fie alſo gl.wertig find, Heißen beide aud) 
Fartoren, .8:9.4=9+9+9+9==36; ein beit. Faktor 
(8) einer unbeſt. Zahl (a) heißt Koaffizient (Ba) - 4 Divi- 
dbieren (Divijion) it die Umfehrung v. 3, d. h. man fol aus 
einem gegebenen Brobuft (Dividend od. Zähler) u. einem ges 
gebenen Faktor (Divifor od. Nenner) den anderen (Quotient, 
Bruch) finde, oder unterjuchen, wie oft der Divifor in bem Dividenden 
enthalten iſt. Seichen: od. ein Bruchjtrich („durch“) 3.8. 15:5 ob. 
5 — 3. Probe auf die D.: Divifor mal Produkt — Dividend, alfo 
5.3 — 15. Die Brüche teilt man ein in: a) gemeine Br., biefe 
nechte,3.B. Ys od. 4, uw. unecdhte, 3 B.%s, ftatt dejjen kann 
man fagen 285, dies iit eine gemijhte Zahl; —b) Dezimal: 
Brüche, bei dieſen find die Nenner = 10, 100, 1000 ufw., man trennt 
die ganzen u. bie Bruchitellen durch ein Komma, ftellt jene links, dieje 
rechts, der Nenner hat fo viel Nullen als die Anzahl der Stellen recht 
(Dezimalftellen) angiebt, alſo 2,5 heißt 2 Ganze u. io od. la 
(el); 2,25 beißt 2 Ganze u. "28/100 od. 2a (1%) uſw., iſt die Zahl der 
Tezimalftellen unbegrenzt, ſo iſt es ein unendlicher Dez.bruch, kehren hierbei 
dieleiben Zahlen wieder, ein periodiicher Dez.bruc, z. B. 4,156 156 156 ... 
— Hierzu fommen noch 3 höhere R.:5. BPotenzierem, eine bei. U. 
v.3., wobei die Faktoren alle gi find, der Yaltor heißt Baſis (a), bie 
Zahl, die angiebt, wie ojt ber Faktor gejest werden fol, Erponent 
(5), dad Ergebnis Potenz (2°, geſprochen aà hoch 5, bed. alſo a.a.a.a.8), 
die 2. Potenz (a2) Heißt auch Quadrat, die3. (a3) Kubug — 
6. Radizieren (Wurzelziehen) iſt eine Untchrung vd. 5, 
dabei ijt Die Potenz (Nadiland) u. der Exponent (Wurzelerponent), 
gegeben, gejudyt wird die Baſis (Wurzel), Zeichen ift V, d. i. ein 
fat. r (= Radig-Wurzehh; 3. B. Vp, X it ber Exponent, p der Radi⸗ 


2 3 ; f 
fand; vg = 3 (weil 3? = 9), Von = 3 (weil 33 — 27); bie 2. 


Wurzel heißt Duadratiwz., die 3. Kubik we z.; Wz. die man nicht 
zieyen Tann, heißen irrationale Zahlen (3.8. V3, V7), rechnet man 
fie aus, fo haben fie die Form unendlicher Dezimalbrüche, alle anderen 
Zahıen heißen rati onal. Wz. mit geradem Erponenten aus negativen 
Zahlen unmöglid) ı. heißen innaginär (d. 5. eingebtidet), alle audern 
reell(d. h. wirklich). — 7. Logarithmieren ift eine 2. Umſehrung v. 5, da» 
bei ijt die Potenz (Mumerus od. Logarithmus) u. die Baſis 
auch a gen.) gegeben, gejuht wird der Exrponent (Sogarithe 
mus) 3. B. Xlop? = n heißt: LTogarithmus v. a zur Baſis X iſt 
gi. n, fo daß len - a it (X Bailt, a Numerus, n Loga⸗ 
rithmus). Su den Staffeln find alle Logaritänien für eine beſt. 
Baſis (bei dem gewöhnlich gebrauchten Finftlichen L.fyften = 10) bes 
rechnet, fie dienen zur Erleichterung der Rechnung, inden dabei das 
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Multiplizieren zum Addieren, das Dividieren zum Gubtrahieren, ba? 
——— zum Multiplizieren, das Radizieren zum Dividieren 
wird. — 

Zechnungshof, ſ. Oberrechnungskammer. 

Zecht, im objektiven Sinne iſt die Summe der Regeln, 
weche die R.sverhältniſſe ordnen (= R.svorſchriften); 
R. im ſubjektiven Sinne iſt die Summe der einer Perſon 
(R.sſubjekt) zuſtehenden, durch jene Normen geſchützten 
Befugniſſe (— Berechtigung). Das objektive R. iſt enthalten 
in den Geſetzen, R.sbüchern (geſchriebenes R.), od. es 
beſteht in der v. einem großen Kreife der menſchlichen 
Geſellſchaft als R. empfundenen, thatſächlichen übung 
(Gewohnheitsr., auch Handelsbräuche). „Geſetz im Sinne 
des B. G.-B. u. dieſes Geſetzes iſt jede R.norm“, ſagt 
Art. 2 Einf.“G. zum B. ©.-B. Das ſubj. R. enthält die 
R.e, welche einer Perſon als jolcher zufommen, die Vers 
mögensr.e (dingliche R.e, welche eine Zörperliche Sache 
zum Gegenftande Haben, u. obligatorifche R.e, welche die 
Befugnis gewähren, v. einer Perſon eine Handlung vd. 
Unterlafjung zu fordern), die Fantilienr.e, das Erbr. — 
Die einzelnen Perſonen od. Klaſſen verliehenen od. zuite- 
henden Sonderr.e (Borr.e) heißen Brivilegien. — Schm. 

Behte, r. Seite im Parlament, pol. Parteibezeichnung, 
fom. Kon). 

Zechteck, |. Biered. 

Zechtfertigung, wichtiger theol. Begriff, im A. u. N. T. 
vorhanden (1. Moj. 15. 6, Luc. 18. 14), bei. aber v. 
Paulus ausgebildet (Nöm. 5. 18, Gal. 2. 16): Der 
Menſch, Sünder v. Geburt bis zum Tod, wird d. Gott 
aus freier Gnade al3 gerecht angejehen u. behandelt. 
Ermögliht ift die R. Durch den Opfertod Jeſu Chrifti, 
gefchentt wird fie in der bl. Taufe, angeeignet durch den 
Glauben daran. Frucht der R. iſt der Friede mit Gott, 
die Gotteskindſchaft. Die R. ift in der alten Kirche 
bald vergejjen, aber v. den NReformatoren, bei. v. Luther, 
wieder betont worden jowohl geg. Rom als geg. die 
Selten. R. iſt der Mittelpunft des Ev., das Kleinod der 
ev. Kirche, der einzige Troſt für betrübte Gewiſſen. — Ha. 

Zechtgläubigkeit, |. Orthodorie. 

Bechtläufig, ift die Bahn eines Himmelskörpers, 
wenn ſeine Länge fich mit der Zeit vergrößert, rückläufig, 
wenn jie abnimmt; e3 jind daher alle Planeten recht- 
läufig, u. einige Kometen rüdläufig. — Ri. 

Bechtsanmwalt, Advokat, juriftiicher Vertreter einer ans 
geflagten SBartei, als R. kann v. der Landesjuſtizverwal— 
tung nur zugelafjen werden, wer die Befähigung zum 
Richteramt erlangt hat. Die Zulaffung kann in dem Bundes- 
Itaat, in dem die Prüfung abgelegt ift, nur aus den im 
Geſetze (R.sordnung v. 1. Juli 1878, 88 5, 6, 14, 15) 
angegebenen Gründen verjagt werden. Die BZulaffung 
erfolgt bei einem bejt. Gerichte; in Anmwaltsprozeljen hat 
dies Die Bed., daß die Partei fih nur eines bei dem 
PBrozeßgericht zugelaffenenen R.S bedienen faın. (Ans 
waltszwang $ 27 8. ©) Der R. Hat nad) feiner 
Bulafjung den Eid zu leiften, daß er die Pflichten eines 
R.s getviffenhaft erfüllen werde. Die Re jedes Obers 
landesgerichtsbezirkes u. des Reichsgerichts Bilden eine 
Anmwaltsfammer, welde einen Borftand vd. 9—15 
Mitgliedern wählt. Der Vorftand übt die Aufficht liber 
die Pflichterfüllung der R.e, vermittelt Streitigkeiten zw. 
Kammermitgliedern unter ſich od. mit Auftraggebern, 
erftattet Gutachten u. en die ebrengerichtliche Straf: 
gemalt en ericht in der Befegung v. 5 Mitgliedern; Be⸗ 
rufung a. d. Ehrengericht3hof, welcher aus dem Präfidenten 
u. 3 Mitgliedern des Reichsgericht3 u. 3 Mitgliedern der 
Anwaltskammer beim Reichögericht befteht). — Schm. 

. Bedjifchreibung, die diſch. R. wird erſt 1900 einheitlich, 
indem die pr. (Puttkammerſche) Orthographie allg. an⸗ 
genommen wird. — Betr. der Gilbenbrechung lautet die 
Hauptregel: Nah Sprecdfilben, nicht —— 
d. h. nach der Ausſprache, wicht nad) der Ableitung wird 
getrennt, aljo 3. ®. lie-ben, nicht liebsen, En⸗dung, nicht 


ET en nn I Wade SU ———— Be ET Bu 


bis 


Rechtsphiloſophie 2050 


End⸗ung. Zuſ.geſetzte Wörter werden nach ihren Be— 
ſtandteilen zerlegt, z. B. war-um, hin⸗aus, Inter⸗eſſe, 
be⸗ob⸗ ach⸗ ten. Bei. Regeln: 1. Steht nur 1 Konſonant (K.) zw. 
2 Bolalen (8.), jo fommt er, wenn nit, wie oben (mar-um, Hirt-aus 
ul.) Buf.jeyung vorliegt, immer auf die 2, Beile, 3. B. lesfen, ſchrei⸗ben, 
Als einfahe KR, merden angejehen u. behandelt die K.verb., die nur 
1 Laut bez.: ch, fh, ph, th. — 2. Stehen mehrere K. im Inlaut, fo 
kommt ber lebte auf bie 2. Zeile, 3. 8. Härsten, Lajsten (auch Las⸗ten) 
Waffer (auch Was⸗ſer), hak⸗ken (d wird in Ef aufgelöft). Steht vor, 
al noch ein r od. m, fo gehört pf zur 2. Zeile, 3. B. bäm-pfen, Kar⸗pfen. 
benfo fteht nad) vorhergehendem K. ft auf der 2. Zeile, z. B. Für⸗ſten. 
Der Binbeftric (nad) dem pr. Regelbuch): 1. Wird ein zu mehreren 
aufeinander folgenden zuf.gefehten Wörtern gehörende? Woriglieb uur 
einmal gejebt, e tritt an ben übrigen Stellen jtatt jeiner der Binder 
ftrih ein; 3. B. Feld» u. Gartenfrüchte. 2, außerdem: a. in Hui. 
jegung v. Eigennamen u. in Abjeftiven, die dv. folchen gebildet ſind; 
& B. Reuß-Greiz, niederſchleſiſch⸗märtiſche EN b. in unüber- 
tlichen Zuſ.ſehungen, 3. B. Oberlandesgericht3: Präfibent, das Für— 
ji i uch ſonſt läßt es zuweilen die Rückſicht auf 
Deutlichkeit der Schrift wünſchenswert erſcheinen, den Bindeſtrich zu 
gebrauchen; 3. B. Schluß⸗s, Dehnungs⸗h, Erd-Rücken zum Unteridiıd 
v. Erdrücken u. a. Der Apoſtroph: 1. Wenn Laute, die man ge» 
mwöhnlich jest, unterbrüdt werben, fo bez. man in ber Schrift ihre 
Stelle durch ein Apoſtroph; 3. B.: Sch lieb' ihn. Jedoch iſt in der 
gewöhnt. proſaiſchen Darft. eine ſolche Berjtünmelung der Wortform 
zu vermeiden, außer etwa im Fürworte es; z. B. iſt's, geht's. 
Wenn dagegen die Präpoſition nit dem v. ihr regierten Art. ver⸗ 
ſchmolzen wird, jo gebrauht man ben Apoſtroph nicht; 3. B.: amı, 
bein, ans, ind. — 2) Bei Eigennamen ift es nicht erforderlid, das s 
des Genetivd durch ein Apoſtroph — z. B. Ciceros Briefe, 
Schillers Gedichte. — Hingegen wird bei Eigennamen, welche den 
Genetiv auf 8 nicht bilden können, der Apoſtroph benutzt; z. B. Voß' 
Luiſe, Demoſthenes' Reden. Abkürzung. Viele Wörter können, um 
eit od. Raum zu ſparen, nicht allein um einzelne alba u. 
ilben gefürzt werden, fond. man kann Anfangsbuchſtaben gebrauchen, 
um ein ganzes Wort — bezeichnen. Am Ende einer Abkürzuug ſieht 
ein Bunft; 3. 8. A. D. = anno domini (i. J. des Herren). — Wa. 
Zechtsfall. Der einzelne R. ift zu enticheiden nach den 
oft ſich verichlingenden ee u. nad) den 
Borentfcheidungen. Jede Entfcheidung geg. das gemeine 
Rechtsbewußtſein ijt für dieſes verwüſtend. 
Zechtsgeſchäüft, Willenserklärung einer Privatperſon, 
welche rechtlich erhebliche Wirkungen bezweckt. Es kann 
ſein einſeitig, wenn der Wille nur einer Perſon in ihm 
zum Ausdrud u. zur Geltung kommt (z. B. Teſtament), 
od. zweiſeitig, wenn in ihm der übereinſtimmende Wille 
mehrerer Perſonen ſeinen Ausdruck findet (Verträge). 
— Die Wirkſamkeit der R. iſt bedingt: 1) durch die 
„Geſchäftsfähigkeit“ des ſeinen Willen Erklärenden u. 2) 
durch die Freiheit des Willens; er darf nicht Durch arg» 
liſtige Täufchung od. Drohung widerrechtlich beit. ſein — We. 
Zechtshängig. ift eine Streitjache v. Augenblicke der Klage— 
erhebung bis zur Rechtskraft (ſ. d.). — Die Wirkungen der R.⸗ 
feit find: die Streitſache kann während ihrer Dauer nicht 
anderweitig anhängig gemacht werden; die Zuftändigfeitdes 
Prozeßgerichts wird durch eine Veränderung der jie begrün⸗ 
denden Umſtände nicht berührt; eine Anderung der lage wird 
nur zugelafjen, wenn der Beklagte einmilligt, od. wenn nad) 
dem Ermejjen des Gerichts durchdie Anderung Die Verteidis 
gung des Bellagten nicht wejentlich erfchwert wird. — We. 
Berhishülfe, regelmäßig, d. 5. wenn feine Gefahr im 
Berzuge obwaltet, darf fein dtich. Gericht Amtshandlungen 
außerhalb feines Bez. ohne Zultimmung des Amtsgerichts 
des Ortes der Handlung vornehmen. Dagegen jind alle 
dtſch. Gerichte verpflichtet, fih in bürgerlichen Rechts— 
ftreitigfeiten u. in Straflachen Rechtshülfe zu leiſten, d. 
b. fie haben auf Erfuchen eines anderen Gerichts in ihren 
Bez. Amtshandlungen (Buftellungen, Ladungen, Vera 
nehmungen, Volljtredungen uſw.) vorzunehmen. — We. 
Zechtskraft, hat ein Urteil, daS nicht mehr angefochten 
werden kann, aljo bollftreddar ift. Wiederaufnahme (f. d.) 
des Verfahrens ift auch bei rechtskräftigem Urteil möglich. 
Zechtsmittel, Prozeſſe als Rechtsbehelfe, Durch melde 
noch nicht rechtskräftige Entfcheidungen vor einem höheren 
Richter angefochten werben. Der diſch. Zivil- u. Strafe 
prozeß kennt als R. „Beichwerde”, „Berufung“ u. „Res 
viſion“ (f. d.). — We. 
Zechtsphiloſophie, Naturreht, Vernunftrecht, 
Wiff., die fi mit der Entjtehung u. dem Weſen Des 
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Rechts befaßt. Sie ſetzt das Rechtsbewußtſein zu den 
anderen geiſtigen u. ſittlichen Anſchauungen des Menſchen 
in Beziehung u. jucht es auf allg. Vernunftgründe zurück—⸗ 
zuführen. Auch hebt fie die den einzelnen Rechtsſatzungen 
innewohnende dee hervor u. giebt aus der Geſch. des 
Rechtes Heraus Richtlinien für deſſen gedeihliche Ent- 
widlung in ber Zukunft. — P. 

Bedtsftant, derjenige Staat, der feine Untertanen durch 
Trennung dv. Rechtiprehung u. Verwaltung geg. Polizeis 
willfür jchügt, nur Oſt. iſt Polizeiftaat, nicht R. 

Zechtsvermutung, Rechtsſätze, nad) denen, falls ein gew. 
Thatbeſtand feſtſteht, auch gem. andere Thatſachen od. 
Verhältniſſe bis zum Beweiſe des Geg.teils als erwieſen 
anzunehmen find. So ſpricht z. B. nach $ 1362 B. G. B. 
eine R. dafür, daß die im Beſitze eines od. beider Ehe— 
gatten befindlichen beweglichen Sachen, ſoweit ſie nicht 
ausſchließlich zum perſönlichen Gebrauche der Frau beſt. 
ſind, dem Manne gehören. — 8 2009 BGB. ſtellt eine 
R. für die Vollſtändigkeit eines rechtzeitig errichteten 
Erbſchaftsinventars, 8 891 eine ſolche für die Richtigkeit 
des Grundbuches auf, ufm. — We. 

Zechtswiſſenſchaft (K.w.), Jurisprudenz, der Inbe— 
griff der Kenntniſſe v. den Regeln, die ſich auf das Recht 
beziehen u. deren wiſſ. u. praftifche Bes u. Verarbeitung. 
— or allem bat ſich die R. mit der Auslegung u. Er- 
Härung der 3. 8. geltenden Rechtsjäge zu befafjen, während 
ihr die Bildung neuer Verse im Allg. nicht ob— 
biegt. — Zunächſt Hat fie daher die geſch. Entwidlung 
des R.s u. feiner einzelnen Snftitute ins Auge zu faffen 
(äußere u. innere R.-Geſch.); demnächit wiſſ. Darft. der 
Regeln des geltenden R.S zu geben (Dogmatik des R.s), 
ferner die Abgrenzung der einzelnen Stoffe u. Snftitute 
dbarzuftellen (Syftematit des R.8), endlich dafür Surge 
zu tragen, daß die Negeln des R.s mit denen der Moral 
u. prattiſchen Vernunft in Einklang ftehen (R.phil., ſ. d.). — 
Mit Rückſicht auf ihre praftiiche Ausübung fondert man 
bie R.w. entjprechend der Einteilung des R.sſtoffes felbft 
in private u, Öffentliche R.m. Die Regeln des erfteren 
ordnen die R.Sverhältniffe der Staatsbürger unter ein- 
ander (Zivilrecht), während das öfftl. R. das Verhältnis 
der Einzelnen zum Staat u. den öfftl. Auftitutionen 
(Gem., Kirche ujw.) bzw. des Staats zu diefen u. zn 
anderen Staaten regelt. Es umfaßt daher das Ver— 
faſſungs-⸗ u. Verwaltungss#., Kirchen⸗ u. Völlker⸗R., 
Straf⸗R. u. ben Prozeß. — Re. 

Zecidiv, lat. Rückfall, beſ. bei Krankheiten. 

Berife, Pernambuco, ſ. K. 3, Hit. des braſilianiſchen 
Staates Pernambuco, am Atlant. Ozean, 190 T. E.; 
Biſchofſitz; einer der wichtigſten Häfen des Landes, bed. 
Handel u. Ausfuhr (Zuder- u. Baumwolle). 

Recipe, abgef. Rec., lat., auf Rezepten: „nimm.* 

Zecitativ, ital, Gejangrede, |. muf Formen. 

Beritieren, lat., herjagen, vortragen; — Recitation, 
Vortrag. 

Bedie, Held der Vorzeit. 

Bee dv. der Hort, Frhr. geb. 1847 Berlin, ’95— 
99 pr. Minifter des Innern. 

Bedie-Doimerftein, Adalbert, Graf. d. 1791—1878, 

ndete ’19 an feinen Geburtsort Overdyk i. W. eine 

ettungSanftalt, Die ’22 nach Düfjeltyal verlegt wurde 
u. gründete ’62 eine Diakoniflenanftalt in Eraichnig in 
Sclefien. — Mm. 

Bedilinghaufen, Kr.it. im pr. R.-B. Münfter, 20644 E., 
Schloß, Gym., Tabakfabr. 

Bechlinghaufen, Yriedr. v., pathol. Anatom u. Phyfi- 
olog, geb. 1833 Gütersloh, Prof. in Straßburg. 

Zecknitz, ſ. K. 11, Küſtenfl. N.Dtſchls. Grenzfl. zw. 
Meckl.⸗Schwerin u. Vorpommern, mündet in den Ribnitzer 
Bodden nad) 82 km I. Lauf. 

Beclam, 1) Philipp, Verlagsbuchhändler in Leipzig, 
1807—'96, Herausgeber der „Univerfalbibliothet*; — 





2) Karl, Mediziner, 1821—'87 als Prof. in Leipzig, 
Schriften über Gefundheitspflege. 

Becord, engl., ſpr. redert od. rifört, im Sport die Beit, in 
der eine gew. Strede durchrannt, »laufen od. »fahren ift, 
auch die Zahl der hintereinander gemachten Bälle auf 
dem Billard. 

Berlascenfion, od. Sradauffteigung, |. Himmelögemdlbe. - 

Recte, lat., recht, richtig. 

Recu, frz., ipr. reü, empfangen, Empfangsichein. 

Bedakteur, frz., Schrifileiter; Herausgeber periodifcher 
Werke, bei. Zeitungen; Redaktion, Arbeit u. Zimmer 
eines R.s. 

Bedefreiheit, beſ. das den Mitgliedern der geſetzgebenden 
Berjammlungen während der Ausübung ihres Berufes 
äzuftehende Recht völlig freier Meinungsäußerung. (Art. 
30 der Berfaflung des diſch. Reichs u. 8 11 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs). — Kä. 

Bedemptoriften, |. Liguori. 

Redeteile ſ. Wortarten u. W.lehre; — R.mweife, |. 

onjugation. 

Hevigieren, lat., anordnen, Schriften zum Drud fertig, 
machen. 

Redivivus, lat., wieder aufgelebt, erneuert. 

Bednik, j. 8. 12a, Sl. im bayr. R.B. Mittelfranken, 
nach Vereinigung mit der Pegnig, Negnig gen., der 
Ludwigskanal führt v. ihm zur Altmühl, mündet unter- 
halb Bamberg in den Main. 

Bedoute, frz., jpr. redute, Feldſchanze; Maskenball. 

Bed Biver, ſ. 8. 2, 1) Nebenfl. des Milfilfippi aus 
Zeras, 1930 km l.; — 2) R. R. of the North, Grenzfl. 
zw. Minneſota u. N. dakota, 1200 km l., in den Winnipegſec 
mündend. 

Bed Star Line, ſpr. —lein, fährt mit 9 Dampfern zw. 
Antwerpen u. Newyork. 

Beduktion, lat., Yurüdführung, Verkleinerung, auf die. 
Einheit 3. B. bei Wlünzen; chem. die Gewinnung des 
Metalls aus dem Oxyd (j. d.), wie beim Hüttenprozeß ; — 
N.ventil, f. Drudregulator; — reduzieren, zurld- 
führen, umrechnen. 

Bedwik, Oskar v. dtſch. Dichter, 1823— 91. 51 Prof. 
der Litt.-Seich. in Wien. Biel überſchätztes Jugendepos 
„Amarauth* (firhl. Tendenz, ‚wohllautende Sprache). 
Wertvolle „Gedichte*, Tragödien (3. B. „Bhilippine 
Weljer*, „Zunftmeifter dv. Nürnberg”), Roman „Hermann 
Stark“, ep. Erzähl. „Odilo“, „Lied dv. dtich. Reich” (ca. 
500 Sonette). — MI. 

Beede, Rhede, äußerer Teil v. Hafen; — R.r. Schiffs⸗ 
eigentümer; — R.rei, deren Gewerbe, j. Rhede. 

Beell, lat., fachlich ; zuverläfjig, redlich; — r.e Zahlen, 
ſ. Arithmetik u. Rechnungsarten. 

Bess, Kr.ſt. im pr. RB. Düffeldorf, am Rhein, 3925 E.; 
Anıtsgericht, Gerberei, Tabak⸗, Papier⸗ u. Bichorienfabr. 

Beet, St. im pr. R.⸗B. Franffurt a.D., Kr. Urnswalde, a. 
d. Ihna, 3221 E.; Umtsgericht, Woll- u. Viehhandel. 

Befaktien, find Zrachtrüdverglitungen od. «Nachläffe 
jeiteng der Eijenbahnen an einzelne Verſender; meiſt geyeim 
gewährt, bed. fie eine Umgehung der Tarife u. einjeitige 
Begünftigung einzelner Intereſſenten od. Intereſſenten⸗ 
gruppen. In Dijchl. verboten. — Fr. 

Befektorium, lat., Spetjejaal in Klöftern. 

Beferät, lat., Bortrag, Bericht; — Referent, Bericht- 
erftaiter; — referieren, berichten. 

Beferendär, lat., Berichterftatter, ein im Vorbereitungs⸗ 
diente befindlicher (jo in Preußen, Sachſen) od. bereits 
zur Anftelung reifer, aber noch nicht etatzmägig ange- 
itellter (fo Baden) Juſtiz⸗ od. Berwaltungsbeanter (Ge⸗ 
richt3s, Negierungd-, Finanz-R.). — Schm. 

Beferenzen, lat., Beziehungen; Bezugnahme auf Per- 
fonen od. Handelshäujer beyufs Empfehlung. 

Beflektieren, lat., zurüditraglen, 3. B. Xıcyı 1. Spiegelung 
desLichts); überlegen; beanjpruge;— Hefleftor, Spiegel» 
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teleftop, Spiegel zum Zurückwerfen des Lichts; — Reflex, 
Adglanz, Widerfchein; — Reflerion, Zurüditrahlung, 
erlegung; — reflexiv, zurüdbezüglic. 

Beform, lat., bejjernde Umgeftaltung auf gejegmäßigem 
Wege; — R.er, Anhänger einer R.; — r.ieren, ums 
geftalten, beſſern; — R.ator, Verbefjerer, bei. einer Kirche. 

Beformation, lat., Neugeftaltung, Verbejferung, die gr. 
firchengejch. Bewegung des 16. Jahrh., die in die Trennung 
vieler einzelner Landeskirchen v. der röm.s»fath. Kirche aus⸗ 
lief. 1. Vorgeſchichte. Geg. Ende des 12. Jahrh. predigte 
P. Waldus (f. d.) geg. die Schäden der röm. Kirche, 
in Engl. verjuchte e3 darauf J. Wiclif (ft. 1384; |. D.) 
in größerem Maßitab, Die Kirche zu reformieren. Sowohl 
die Päpſte, wie die Mönche u. die Geiftlichfeit hatten 
durch viele unmürdige Vertreter Anſtoß genug erregt, 
fo dag auch das Volk Yängjt das Vertrauen zur Kirche 
verloren hatte. Die Schriften Wiclif3 jtud. mit Eifer der 
Böhmische Magifter Johann Hus 1. verbreitete in feiner 
Heimat den Bündftoff der neuen Ideen. Auch die Kirche 
konnte Schließlich den Jtürmifchen Forderungen geg.Über nicht 
taub bleiben. So hören wir dv. verſch. „Reformlonzilien” 
im 15. Jahrh. (Piſa, Konftanz, Bajel), die unter Hinzu- 
ziehung der Laien darüber beraten jollten, wie man eine 
„R. an Haupt u. Gliedern“ Durchführe. Das Argernis 
war inzw. aufs höchite geitiegen. Es gab 2, ja 3 Päpſte, 
die fich geg.jeitig mit dem Bann belegten u. die Kirche 
verwüſteten. Allerdings verjtanden e3 die Päpſte immer 
wieder, jenen Beftrebungen die Spite abzubrechen. Das 
ber.ejte diefer Konzile zu Konftanz (1414—18) verbrannte 
Hus (f. d.) als einen Ketzer u. erregte damit die Huifiten» 
friege (f. d.). Erfolglo3 verlief endlich auch der Vorſtoß, 
den der ital. Mönch H. Savonarola (f. d.) mit feinen 
Bußpredigten in Florenz unternahm. Wir finden dieſe 
4 „DBorreformatoren” an den 4 Cden des Wormier 
Lutherdenkmals verewigt. — II. Die dtſch. R. Erſt Luther 
(f. d.) gelang es, alle dieſe Ideen durchzuſetzen. Man 
muß auch ſagen, daß die Vorläufer an Erkenntnis der 
chriſtl. Wahrheit bei weitem nicht mit ihm zu vergleichen 
find. Der Geburtstag der R. wurde der 31. Oft. 1517, 
als Luth. die 95 Theſen geg. den Ablaß anfchlug. Wie 
ein Sturmfeuer verbreiteten fie fich. Derſelbe Ablaß, der 
dem verfchwenderifchen Papſt Leo X. die Kaffe füllen 
u. die prunfoolle Peteräticche bauen helfen follte, wurde 
der Anftoß zur Loslöſung des diſch. Volkes v. Rom. Alle 
päpftlichen Vermittelungsverſuche (j. Cajetan, Miltitz) 
ſcheiterten. Die ſächſ. Kurfürſten Friedr. der Weiſe u. 
Johann der Beſtändige, ſowie der Landgraf Philipp v. 
Helen unternahmen in ihren Ländern eine Orbnung des 
kirchl. Weſens. Luther half allerorten mit Rath u. That. 
Freilich fuchten „Schwarmgeifter”, 3.8. Thomas Münzer, 
weltliche Reformen mit Hülfe der ev. Predigt durchzu— 
führen, u. wiegelten die Bauern geg. ihre Herren auf. 
Die derführten Bauern mußten es bitter büßen in dem 
blutigen „Bauernkrieg“ (ſ. d.) (1525). Noch ärger trieb 
es der verblendete Prophet der Wiedertäufer, Johann v. 
Leyden, mit feinem Täuferreich in Münfter (35). Außere 
Schwierigkeiten bereitete der ſtreng kath. Kaiſer. War 
der Kaiſer mit Franke. oder den Türken in Kriegshändel 
verwidelt, jo gelang es den prot. Fürften wohl eine Zeit 
lang, den Ev. Duldung zu verfchaffen; änderte fich die 
Weltlage, jo verjchlimmerte fich ihre Stellung. Blick 
man in das troftlofe Getriebe jener Zeit, jo veriteht man, 
daß ohne Gottes fihhtbare Führung die ev. Kirche nicht 
ftegreich aus al den Kämpfen Hätte hervorgehen können. 
Böſe endigte fogleih der Reichstag v. Worms ('21), 
ebenjo böfe der 2. Reichstag v. Speier (’29), wo die 
Ev. mit einem feierlichen Protefte fchieden: daher hießen 
jte auch „Proteitanten”. Nach dem unglüdlichen „Schmals 
kaldiſchen Krieg” (ſ. d.) erhielten fie Schließlich doch im Augs⸗ 
burger Rel.frieden (55) die Anerkennung ihrer Ol.berech- 
tigung. Noch kamen ſchlimme Beiten der Unterdrüdung, 
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bef. durch den Sefuitenorden; der 30jährige Krieg (f. d.) 
mit feinen Gräueln war ebenfall3 ein Rel.frieg, der Weftf. 
Friede (1648) beſchloß endlich das Zeitalter der AR. mit 
günſtigen Belt. für die Ev.. IM. Die R. außerhalb 
Dtſchl.s. Neben Luther u. teilweije abhängig v. ihm 
wirkten in der Schweiz Zwingli (f. d.) u. Später Calvin 
(. d.). V. ihnen leitet fich die ref. Kirche (}. d.) her, die 
in der Schweiz, Frank. u. im w. Diſchl. fich auSbreitete. 
Auch fie Hat ihre Leidensgeih. In Frankr. wurden die 
„Hugenotten” (f. d.) mit Feuer u. Schwert verfolgt (Bars 
tholomäusnacht 1572, die „Bartjer Bluthochzeit”). Weiter 
breitete jich die ref. Kirche aus nah Engl. (Heinrich VIIL, 
ſ. d. Königin Elifabeth, ſ. d.; fpäter hier der gr. Cromwell, 
ſ. d.) nach Schottland (Kohn Knox, }.d.) u. den Niederl. 
— Dadurch, daß die R. wieder auf das reine Ev. zurück⸗ 
ging u. es v. Fälſchung durch Menjchenlehre befreite, trägt 
jie ihr göttlihes Recht in fih. So hat auch nicht3 ihren 
Siegeszuge aufhalten können. Beſ. im 19. Jahrh. ift der 
Brot. (dur Diſchl. u. Engl. vertreten) in ftetem Wachs» 
tum gewejen, während die fath. Länder fichtlich in jeder 
Beziehung zurüdgehen. — Kk. 

Beformationsfefl, zur Erinnerung an Luthers Thejen- 
anſchlag 31. X. 1517; ſchon 1617, feit 1668 in Kur— 
ſachſen jährlich gefeiert, u. allmählih in allen diſch. ev. 
Kirchen üblich. 

Beformierte Kirde, I. als „reformiert“ od. auf Grund 
des Ev. verbeffert ift noch bis in das 17. Jahrh. hin⸗ 
ein die gejamte ev. Kirche häufig bez. worden. Später 
beſchränkte jich der Name auf die nicht-Iuth. ev. Chriften, 
bei. alfo auf die Anhänger Zwinglis u. Balvins. That» 
jächlich befteht auch die weitgehendjte Übereinjtimmung 
zw. der luth. u. ref. Lehre: die alleinige Autorität der 
hl. Schrift, die Rechtfertigung aus freier Gnade durch) 
den Glauben, daS allg. Prieftertum der Gläubigen find 
gemeinfame ev. Grundfäße. Aus dem zw. Luther u. Zwingli 
entbrannten Abendmahlöftreite verdient neben dem Utſch. 
(Luther glaubte Chriſti Leib u. Blut körperlich, Zwingli nur 
geiftlicd in der gläubigen Erinnerung zu genießen) vor 
allem der Umſtand herborgehoben zu werden, daß Die 
Disputation zu Marburg 1529, zu welcher der Landgraf 
Philipp dv. Helfen den Wittenberger u. den Büricher Refor— 
mator zuj.führte, in 14 Art. völlige Übereinjtimmung u. 
nur in dem Abendmahlsart. ein Utjch. offenbarte. U. ſelbſt 
diefer Utjch. wurde durch dei Genfer Reformator Calvin 
erheblich gemildert: derſelbe ſchloß jich in den ev. Grund« 
lehren ganz an Luther an u. betrachtete das HI. Abend 
mahl nicht blos als ein Erinnerungd» u. Verpflichtungd- 
zeichen, fond. als ein göttliches Mittel, Pfand u. Siegel, 
das den Gläubigen in eine engere (freilich nicht körper» 
liche) Zebensgemeinfhaft mit dem erhöhten Chriſtus 
bringt. Die verbreitete Anfiht v. einem erheblichen 
Utſch. der ev. Konfeffionen in der Prädeſtinations- od. 
Ermwählungslehre bedarf der Berichtigung: denn Luther 
bat als ein Prediger der wirklich freien Gnade genau wie 
Calvin die Erwählung gelehrt, u. gew. Schroffheiten des 
Dogmas find auch in der ref. Kirche mehr u. mehr zu— 
rücgetreten. Waltet fomit ein Geg.jah zw. den ev. Be— 
kenntniſſen nicht ob, jo zeigt die ref. Kirche Doch inner» 
halb der gr. ev. Gemeinſchaft einen eigentümlichen 
Charakter: einen nüchternen Ernſt, welcher im Gottes⸗ 
dienste auf menſchlichen Schmud möglichit verzichtet, u. 
im fittlichen u. foz. Leben für Gottes Ehre eifrig ein- 
tritt, ſowie eine energifche Folgerichtigkeit in der Geltend⸗ 
Me der ev. Grundſätze. Das Leben gilt mehr als 
kl.liche Lehrutſch. Diejer Geiſt Hat v. jeher (ſchon Zwingli 
bot 1529 Luther die Bruderhand) die ref. Kirche der 
Vereinigung mit anderen eb. Kirchen geneigt gemacht. 
Sn, Diſchl. gaben 1817 die ref. Hohenzollern den Anftoß 
zu einer rechtlich durchgeführten Union (j. d.). — II. Das 
Heimatland der ref. Kirche ift die Schweiz, mo Zwingli 
jeit 1519 in Zürich, Calvin feit 1536 in Genf refor- 
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matoriſch wirkte. V. hier aus empfing auch das ev. 
Chriſtentum in Frankr. den Nied., Schottland u. Engl., 
ferner in Ung. u. Böhm. ganz überwiegend ref. Charalter. 
Blutige Berfolgungen erlitten die Ref. (Hugenotten) bef. 
in Frankr.: im Jahre 1685 befiegelte die Aufhebung 


de8 1598 erlaffenen Toleranzedift3 v. Nantes jenen | Rt 


Ausrottungs- u. Befchrungsfeldzug, der das unglüdliche 
Land feiner zuberläffigften Bürger beraudte. In Engl. 
fümpfte die Staatöfirche, welche ref. Lehre mit kath. 
Formen vereinigt, während des 16. u. 17. Sahrh. mit 
den Puritanern, den folgerichtig Nef., die alsbald als 
„Presbyterianer“ u. „Sudependenten” Um. bevölferteit. 
Auch im überwiegend luth. Difchl. fand die ref. Kirche 
Boden, bei. durch Kurjürjt Priedr. den Frommen v. der 
Pfalz, deffen Theol. 1563 den Heidelberger Katechismus 
ichufen, ferner am Niederrhein, in Dftfriesland, Heifen- 
Naſſau, Bremen, Anhalt, Lippe uſw. Die Hohenzollern 
traten 1613 über, ohne ihr Land nachzuziehen. — 
III. Zuverläffige Zahlen bezüglich des Umfangs der ref. 
Kirche fünnen nicht gegeben werden, da Engl. u. Um. feine 
amtliche Rel.sſtatiſtik bejigen u. man auch jonft die ev. 
Ehriften nicht furzweg in ref. u. luth. einteilen kann. 
Obne die Anglikaner (Engl. Staatsfirche im Mutterlande 
u. den Kolonien) mag die Zahl der „Ref.“ auf der 
ganzen Erde 30, mit denjelben 50 Mill. betragen, unter 
etwa 140 Mil. Brot. insgejamt, v. welchen etwa 40 Mill. 
als „Lutheraner“ bez. werden mögen. — Mir. 

Defrain, frz., pr. refräng, Kehrreim; Wiederfehr v. 
Wörtern od. Verſen am Ende jeder Strophe. 

Refraktion, ſyw. Brechung des Lichts (ſ. d.). 

Befraktor, |. Fernrohr u. Taf. 30. 

Aefugies, frz., ſpr. refujchje, Flüchtlinge, ſ. Hugenotten. 

Refügium, lat., Zufluchtäort der Völker. 

Kefüſieren, frz, abichlagen, verweigern. 

Kega, I. K. 10, Sl. in Bommern, aus dem Klanziger 
Cee, 188 km I, nahe Treptow in die D.jee mündend. 

Degal, Real, Gejtel für Bücher; Zungentegifter der 
Orgel; — R.ien, die den Landesherren als jolchen zu= 
ſtehenden Rechte. Die höheren R. find die jog. Hoheits«- 
rechte (gejeßgebende, oberjtrichterlihe Gewalt, weshalb 
„im Namen des Königs, des Großherzogs“ uſw. Necht ge- 
ſprochen wird, Vollzugsgewalt); die niedern R. find nutz— 
bare Rechte. So wird derAusdruck R. gem. veritanden. Das 
B. G. B. ſpricht nicht v. R,das Einf. G. Art. 73 läßt dDielandes- 
geſetzlichen Vorjehriften über R. unberührt. Es gehören dazu 
das Bernfteingewinnungsrecht in Pr., das Anfallrecht des 
Fiskus bei herrenloſen Sachen, bei. bei erblojem Nachlaß, die 
Staatölotterie. Die oft R. gen. Monopole (Salz⸗, Tabats, 
Branntweins, Poſt- uſw. Monopol) find nit R., fond. in⸗ 
direkte Beftenerung; —regalieren, gut bewirten. —Schm. 

Kegatta, Wettfahrt mit Ruderbooten. 

Degel, monatlihe Reinigung, Menitruation 
beim gefunden Weibe regelmäßig alle 4 Wochen 3—5 Tage 
dauernder Blutabgang. Gew. gehen Tage lang vorher 
nerböje Erregung, Schmerzen im Kreuz u. Leib, ſtarke 
Blutungen uſw. Bei Bleichjuchht oft feine R., aber auch 
jtarfe Blutungen. Bei eur. Mädchen Negel gew. v. 14. Jahr 
an; Aufhören allnählih um das 47. Jahr. (MWechfel- 
jahre, mit nerböfen Erregungszuftänden!) — BI. 

Begel de tri, lat., Rechnungsart, bei der aus 3 gegebenen 
Öliedern ein 4. zu finden, indem man immer zuerjt auf 
die Einheit geht. — 8. B.: was koſten 16 kg Kaffee, wenn 3 kg 


3,60 M. toften? LBöfung: Wenn 3 kg 3,60 M. often, fo koſtet 1 kg 
3,60 M.:3 = 1,20M., alfo foften 16 Kaffee: 16.1,20M, = 19,20 M. 


Degel, güldene, in der Mech. der Sab, daß bei Maid. 
ebenjovdiel an Gefchwindigfeit verloren geht, al$ au Kraft 
gewonnen wird, wenn die Arbeit gleich bleiben foll. 

Regen, der in Tropfen zur Erde fallende Niederjchlag 
dv. Waſſer, dadurd) entitanden, daß das in der Auft ent» 
haltene Wafjergas abgekühlt u. Dadurch verdichtet wird. Die 
R.menge eines Landes ift v. feinem Klima, jeiner Meeres⸗ 


höhe, geogr. Br., Entfernung v. Meer uſw. abhängig; 
v. Aquator zu den Bolen Hin nimmt fie im allg. ab; in 
dem Gebiet der Kalmen (j. Winde) regnet es fat immer; 
während die Baffatzonen regenlo3 find. In den Tropen 
fallen beim Benithftand der Sonne täglich jtarfe Zenithal- 
. nieder. Steigungs-r. fallen an Gebirgen nieder, 
wenn feuchte Luft an ihnen emporfteigt u. fich abkühlt. 
R.zeit ijt die x.reiche Zeit der jubtrop. Bone. — Der R. 
wird gemejjen mit dem R.meffer, einem Gefäß v. beit. 
Bodenfläche, daS den R. auffängt u. in ein anderes Ge- 
fäß leitet. Aus den betr. Mengen läßt fich berechnen, 
wie viel R. ein beit. Areal empfangen hat. — Dt. 

Begen, |. 8.122, Nebenfl. der Donau in Bay., v. Böhmer: 
wald ber, 165 km, geg.über Regensburg mündend. 

Begenbonen. Wenn Sonnenftrahlen auf einen Regen⸗ 
tropfen fallen, jo werden fie dort gebrochen, zurückgeworfen 
u. treten nach abermaliger Brechung wieder aus. Dabei 
findet zugl. Farbenzerſtreuung ftatt (j. Zarbe). Aber nur 
die Strahlen ireten genügend parallel aus, um dem Auge 
fihtbar zu werden, die mit den auffallenden Strahlen 
eines beit. Winkel bilden. Diejer beträgt für Not 420 307, 
für Violett 40030. Daher kommt es, daß mir in der 
Negel einen R. nur fehen, wenn die Sonne Hinter ung 
u. eine Regenwand vor uns jteht. Alle Tropfen, die jo 
getroffen werden, daß eine Linie dvd. der Sonne zum 
Tropfen mit einer vd. Uuge zum Tropfen einen Winkel v. 
420 30° einjchließt, Tiefern rotes Licht. Deshalb fehen wir die 
Farben auf einen Bogen dv. 20 Br. in der Reihenfolge v. 
Not (oben) bis Violett (unten). Diefer ift um fo länger, 
je tiefer die Sonne fteht, da eine Linie v. der Sonne durch 
das Auge den Mittelpunkt des Bogens trifft. — Lö. 

Begenbogenhaut, |. Auge. 

Begeneration, lat. Wiedergeburt, Erneuerung. 

Begenmelfer, |. Regen. 

Begenpfeifer, |. Sumpfoögel. 

Begens, lat., Zeiter, bei. kirchlicher Anftalten. 

Regensburg, |. K. 12a, am n.ften Punkte der Donau 
geg.über der Mündung des Negen, dv. Kelten gegr. (Ra- 
taspona), unter den Nöm. (Regina castra) Grenzfeftung, 
dann Sit eines Biſchofs u. der bayr. Herzöge, feit dem 
13. Sahrh. glänzende freie Reichsitadt, Die zahlr. Reichs⸗ 
verſammlungen jah, aber jehr zurüdging; feit 1810 bay. 
Viele alte weltliche Gebäude, Klöfter u. Kirchen (ein gr.artiger 
gotiſcher Dom, das fchöne Rathaus u. das Schloß der Fürften 
v. Thurn u. Taxis u. a.) erinnern an die glanzvolle Ver- 
gangendeit. Jetzt hebt fih R. langfam durch Handel u. 
Donauſchiffahrt. Buchdruderei, Bleiftift-, Porzellan⸗ u. 
Maich.fabr., Zeder- u. Wollwaren, Särtnerei. Hſt. des R.B. 
Oberpfalz, Sit; der bifchöflichen Behörden, 42 T. E., won. 
1/7 ev. Nahebei die Walhalla u. die Befreiungshalle. — St. 

Begenftauf, Flecken im bayr. R.»-B. Oberpfalz, Bez. 
Stadtambof, am Regen, 2138 ©. 

Begenflein, 295 m ü. M. bei Blankenburg am Harz 
liegende Burgruine. 

Begent, 1) Staatsoberhaupt; — 2) Name eines gr. 
Diamanten, ſ. Kohle. 

Begenvogel, ſyw. Brachvogel. 

Zegenwalde, ſ. K. 10, St. im pr. R.B. Stettin, Kr. 
R., 3359 &., Amtsgericht; Fabr. landw. Maich. 

Begenzeit, |. Regen. 

Begeften, lat., Verzeichniffe dv. Urkunden in zeitlicher 
Ordnung, die zugl. kurze Angaben über den Inhalt bringen. 
Be. find die Papſt-R. 

Beggio, jpr. reddſcho, |. R. 17,1) R. di Salabria, St. 
in Unterital. a. d. Meerenge v. Meffina, 35437 E., Erz⸗ 
biichoffig, Dom, Hafen. — 2) R. nel Emilia, St. inOberital. 
nahe der Po, 18634 E., Bilchog, Dom, Seidenraupenzudit. 

Begie, frz., fpr. reicht, Verwaltung v. Finanzen u. Staats. 
einkünften (Salzs, Tabaks⸗R. ufw.); bein Theaterwefen Die 
Inſzeneſetzung eine Stüdes, die der Regiſſeur (fpr 
reſchiſſöhr) bejorgt. 
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Regierung, Zeitung bei. des Staates durch R.Sbeamte; 
— R.gewalt, ſvyw. Staatsgewalt; — R.Sbezirt, ein 
Landesteil, in Br. der Prov., geleitet v. R.Spräfidenten; 
— NR3rat, Titel für höhere Beamte u. für Prof. 

Begiment, lat. Herrichaft, Truppenteil (aus 2—4 Bar 
tailfonen od. 5 Eskadronen). 

Begiomontanus, eig. Koh. Müller, bed. Aſtr. u. 
Math., 1436-76 als Biſchof v. Regensburg, verbefjerte 
after. Inſtrumente, vervolllommnete die Trigonometrie u. 
verbejjerte den Kalender. 

Begion, lat., Gegend. 

Begiffeur, j. Regie. 

Begifler, Eintragebuch, Berzeichnis, bej. des Inhalts; 
bei Orgel zuj.gehörige, gl.artige Pfeifen; — Regijtrator, 
der Das R. führende Beamte; — Regiſtratur, Aufbe- 
wahrungsort für Akten uſw.; — regiitrieren, eintragen. 

Beglement, frz. pr. — mang, Dienjteu. Geſchäftsordnung; 
— r.ieren, anordnen. 

Begnier, fpr. renje, EI. A., Herzog d., frz. Minifter 
u. Borapartift, 1746—1814 Mafta. 

Begnih, |. Rednitz. 

Begreß, lat., Rüdgang, Rüdgriff, Geltendmachen einer 
Schadloshaltung, |. auch Wechſel; -— r. iv, zurüdichreitend. 

Begulär, lat., regelmäßig, regelrecht; — re Truppen, 
ftehendes Mil., Geg.ſatz: Yandmiliz. 

Begulativ, lat, Verordnung, Verfügung. 

Benulator, lat, Regler, Vorrichtung, die den Gang 
vd. Urbeit3- u. Kraftmafch. regelt (j. Motoren). Hierzu 
gehört auch der Schwungkugel- od. Bentrifugaltr. (ſ. Dampf⸗ 


maſch.), der in vielen verfch. Ausführungen gebaut wird. |h 


Drudr. (f. d.) Heißt eine Vorrichtung zur Regelung 
des Gasdruds. — Bei Lokomotiven ift der R. der im 
Dampfdom liegende Echieber, welcher das aus dem Keſſel 
zum Zylinder führende Dampfrohr mehr vd. weniger ab— 
ſchließt u. infofern reauliert, al3 man mit ihm den Dampf 
mehr od. weniger drofjeln od. ganz abjtellen kann. R. ift auch 
eine genau gehende Uhr(ſ.d.) mit Kompenfationspendel.—Gu. 

Begulieren, lat. ordnen, berichtigen. 

Begulus, chem, |. Antimon I, 2; reines Metall; heller 
Stern im Löwen. 

Begulus, Marcus Artilius, röm. Konful 256 v. Chr., 
gif die Karthager in Afr. ſelbſt an; nach anfänglichen 

iegen gefangen genommen u. mit riedensanträgen nad 
Ron gejandt, ſprach er dort jelbit Dagegen u. fehrte in die 
Gefangenſchaft. — B. 

Beh, |. Paarzeher. 

Behäbeam, bibl, Sohn Salomos, durh Nathan zum 
König gewählt, ruft durch jeine thörichte, kindiſche Härte 
den Abfall der 10 Stämme hervor; ihm bleibt ur Juda 
u. Benjamin, deren 1. König er ift. 

Behabilitation, j. Begnadigung, Sp. 309. 

Behau, Bez.-St. im bay. R.-B. Oberfranken, am Berlen- 
bache, 3832 E., Amtsgericht, Holz⸗ u. Viehhandel, Porzellan 
fabr., Berlenfiicherei, Fiſchzucht. 

Behkrone, das Nehgehörn. 

Behna, St. in Medl.-Schwerin, a. d. Radegaſt, 2076 
E., Amtsgericht; Tuchfabr. u. Mühlen. 

Behpofien, erbjengr. Kugeln, 4—6 in ein Gewehr zu laden. 

Beibahle, jtählernes Werkzeug, um in Metall gebohrte 
Löcher zu glätten u. ihnen einen etwas größeren Durch)» 
mefjer zu geben. Es Bat etwa cylindriiche Geftalt, ver- 
züngt ſich etwas nad) dem Ende u. trägt auf feiner Ober: 
fläche einige jchneidende, der Achſe gl.laufende tanten.— Gu. 

Beiboldsgrün, Winterfurort im ſächſ. Erzgebirge bei 
Auerbach, Krhm. Zwickau, 660 m ü. M., Krankenhaus. 

Beibung, (j. auch Bewegung, Sp. 359). Man unter- 
jcheidet gleitende u. rollende R. Erſtere entiteht zw. 
2 geg. einander gleitenden Körpern, 3. B. zw. den Gleit— 
baden des Kreuzkopfs einer Dampfmaſch. u. der Bleit- 
bahn. Rollende R. tritt 3. B. zw. dem Rad eines Eijen- 
bahnwagens u. der Schiene auf. Die rollende R. iſt 


fl.er al3 Die gleitende.. Im Maſch.bau fucht man ir 
bielen Fällen die R. möglichit zu verringern; zu ihrer 
Überwindung ift nämlich die Aufmendung einer gem. 
Arbeit nötig. Dieje macht ſich bemerfhar in Abnügung 
u. Erwärmung, 3. B. zw. Bapfen u. Lagerſchale. Die 
Wärme wird an die äußere Zuft abgegeben, ijt aljo als 
Arbeitövermögen verloren. Sie kann fogar, wenn fie 
nicht genügend jchnell abgeleitet wird, zum Heißlaufen 
der Zapfen führen. Man vermindert die R., indem man 
die gleitenden Flächen möglichſt glatt madjt u. fie mit 
einem fchlüpfrigen Überzug dv. DL, Schmiere od. Tett 
berfieht (Dlen od. Schmieren der Maſch.en, ſ. Echmier- 
mittel). In anderer Weije erreicht man die Verminderung 
des R.Swiderftandes, indem man die gleitende R. in 
rollende ummwandelt. Dies gejhieht durch Einſchaltung 
v. Rollen od. Kugeln zw. die gleitenden Flächen, 3. B. 
bei den ugellagern der Yahrräder; aus gi. Grunde 
jest man Möbeln auf Rollen u. giebt den Wagen 
Räder — Manchmal bringt die R. in der Technit auch 
Ruben, z. B. bei Bremſen. Wäre zw. den Rädern der 
Lokomotive u. den Schienen feine R., jo würde Die 
Lokomotive ftehen bleiben, das Rad ſich aber drehen. 
Bei den fog. R.sfupplungen vermeidet man Die 
Stöße, die entjtehen mwitrden, wenn die getriebene Welle 
ſogleich diefelbe Umdrehzahl wie die treibende annehmen 
müßte, durch Einfchaltung eines allmählich zur erforder- 
lihen Höhe wachjenden R.Swiderftandes. Ohne R. könnte 
man feine Leiter ſchräg an die Wand jtellen, wir könnten 
feinen Berg hinaujgehen. — Die Größe der R. iſt ab- 
ängig dv. Material der geg.einander gleitenden Körper, 
vb. der Beichaffenheit der gleitenden Flächen (ob rauh 
od. glatt, gut gejchmiert od. troden) u. d. dem jenfrecht 
auf die Oberfläche ausgeübten Trud, aud dv. der Tem- 
peratur. Man erhält fie, indem man den Druck multi— 
pliziert mit einem, aus der Erfahrung gewonnenen 
Bahlenwerte, dem R.skoeffizienten. — Gu. 

Reibzeug, ſ. Elektriſiermaſchine, Sp. 779. 

Reichhsangehörigkeit. Nach Art‘ 3 der Reichsverfaſſung 
beiteht für ganz Dtſchl. „Sndigenat” mit der Wirkung, 
dab der Angehörige eines Bundesftaates in jedem andern 
Bıundesftaate als Inländer zu behandeln it. Die Reichs- 
angehörigfeit wird regelmäßig nur durch die Staatsan— 
gehörigfeit in einem Bundesſtaate erworben, u. fie er- 
licht auch mit deren Verluſt. E3 giebt aljo Feine R. 
ohne Staatsangehörigkeit, abgejehen v. Der durch Bel. 
v. 17. VI. 1886 für Schuggenofjen u. Eingeborene der 
Schubgebiete zugelaſſenen Ausnahmen. ä. 

Beihardt, Guſt. Komponiſt v. „Was iſt des Deutichen 
Vaterland”, 1797—1884 Berlin. 

Reihelsheim, im Odenwald, Flecken in der heſſ. Brov. 
Starkenburg, Pr. Erbach, an der Gerfprenz, 1937 E., 
nahebei Burg Rodenſtein. 

Reichenau, 1) Inſel im Unterfee, Kr. Konftanz, hat 3 
Dörfer u. früher ber. Benediktinerabteti (724 gegr.); 1520 
E., reih an Obft; — 2) D. in der fächf. Krhm. Bautzen, 
Aym. Zittau, 6705 E., Färberei, Braunfohlengruben. 

Reihenbadh, 1) R. in Schlefien, |. K. 10, Kr.it. im 
pr. RB. Breslau, am Eulengebirge, 14047 E., Real» 
gym.; — 2) R. in der Oberlaujik, St. im pr. R.B. 
Liegnitz, Fr. Görlitz, 1958 E., Lehrerieminar, Amts⸗ 
gericht; — 3) R. im Vogtland, ſ. K. 10, St. in der 
ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Blauen, 24415 E., bed. Woll- 
warenfabr.; Progymnaſium. 

Zeichenbrand, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Chemnitz, 2905 E. Fabr. v. Strumpfwaren, Handſchuhen. 

Zeichenhall, ſ. 123, St. in Oberbayern, Bez. Berchtes⸗ 
gaden, 474 m ü. M., a. d. Saalach, 4193 E.; größtes 
bayr. Salzwerk, Solbad. 

Reichensfperger, Gebrüder. Aug. (1808—’95) u. Beter 
Sranz (1810-92), Gerichtsräte, fath. Parlamentarier, 
beide im Frankfurter u. Erfurter Parlament, im pr. 
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Abgeordnetenhauſe u. diſch. Reichſtage. Auguſt R. 
ſammelte als erſter die kath. Abgeordneten '52 zu einer 
beſ. Vartei, Peter wurde Mitbegründer u. beide blieben 
bis zum Tode Wortführer des Zentrums. — Hb. 

Zeichenſtein, St. im pr. R.-B. Breslau, Fr. Franken— 
ftein, 2304 E.; Fabr. (Arſenik u. Zündhölzer). 

Beichenfteiner Gebirge, od. Schleiiiches Grenzgeb., öſtl. 
v. der Grafih. Glatz, beiteht aus Glimmerſchiefer mit 
eingelagertem Kalkſtein. Höchite Berge find: Heidelberg 
902 m u. Jauersberg 882 m. 

Zeich Gottes, |. Himmelreich. 

Beihmann, Theodor, Baritonift, geb. ’49, feit '82 in 
den Bayreuther Feſtſpielen thätig. 

Beidysabfchied, die dv. Kaifer genehmigten Beichlüffe des 
R.tages bei feiner Entlaffung; „jüngiter” RN. der v. 
1654, weil der nächftfolgende R.tag v. 1663 nicht wieder 
entlajjen wurde; in ihm der weſtfäl. Friede bef. gemacht, 
v. da an Reichsſchluß. — Mü. 

Zeichs adel, im ehemaligen diſch. Reich nicht einer Landes⸗ 
Hoheit, ſond. unmittelbar dem Raifer unterworfen, nicht 
zu berwechjeln mit dem ſog. Hohen Übel, zu dem die 
Familien gehörten, melde die Reichsſtandſchaft, d. h. 
Sig u. Stimme auf dem Reichstag hatten. — Kä. 

Beidhsämter, früher — Erzämter (f. d.). 

Beichsanwalt, |. Staatsanwalt, — R.apfel, f. R.⸗ 
Heinodien; — R.ardhive, Sammlung v. Urkunden auf 
das alte diſch. Reich bez. (Wien, Weblar u. Regensburg). 

Beidisarmee, die mil. Macht des alten dtjch. Reiches, 
zu der jeder Reichsſtand einen beft. Teil ftelen mußte, am 
Ende des 17. Jahrh. 40T. Mann ftark; wenig leiſtungs⸗ 
fähig u. zuverläffig, da ein gr. Zug in der bunt zuj.- 
gewürfelten Maffe fehlte, bei. Häglich ihr Auftreten im 
fiebenjährigen Strieg geg. Friedrich d. Gr. (Schlacht bei 
Roßbach 1757). — Br. 

Heichsbank, Zentral-Notenbant des dtich. Reichs. I. Ge— 

ründet Durch das Reichs-Bankgeſetz v. 1875, befteht fie 
Pit dem 1. I. ’76 u. ift die Nachfolgerin der pr. Bank, 
nur mit einem über daS ganze Reich ausgedehnten Wir- 
kungskreis. Sie hat ihren Gig in Berlin u. Ende 1399 
319 Bweiganjtalten, darunter 69 der Zentrale in Berlin 
unterſtellte R.:Haupiftellen u. R.-Stellen, während die 241 
R.Nebenftelen — darunter einige jog. Warendepot3 — 
den »Hauptitellen u. »Stellen untergeordnet find. Orte 
mit einer N.-Niederlafjung heißen im Wechſelverkehr 
Bank-, alle übrigen Nebenpläge. Die Leitung mird 
v. Reichskanzler u. unter ihm v. R.-Direftorium aus 
geübt. Letzteres ift Die eig. vermaltende Behörde u. be— 
jteht aus dem Präfidenten, gegenwärtig Dr. Koch, dem 
Bizepräfidenten u. 6 Direktoren. Die Aufficht des Reichs 
übt das Sgliedrige R.-KRuratorium aus, an deſſen Spitze 
der Reichskanzler fteht. — Das Kapital der R. bejteht 
jet aus 120, vom 1. I. 1901 ab aus 150, vom 1. I. 
1906 ab aus 180 Mill. M., es ift in aftienähnliche Ans 
teile zerlegt, die auf Namen lauten. 8. jährlichen Rein- 
gewinn kommen zunächſt 3V2 Yo an die Anteil3-Eigner 
(U-E.), v. Reft 15 zum Nefervefonds, bis derfelbe auf 
60 Mill. angemachfen ift, d. dem weiteren Reſt erhalten 
v. 1901 ab die A.E. Ile, das Reich %,. 1899 befam das 
Reich fiber 19, die A.«E. über 8 Mill. M. — Alljährlich 
findet eine Generalverſammlung der A.-E. ftatt, diefelbe 
bat nur wenige Rechte; u. a. wählt ſie den lögliedrigen 
Ausſchuß der U.-€., der dem Direktorium beratend 
zur Seite jteht u. der aus fich heraus 3 Deputierte zur 
fortlaufenden Überwachung u. Geſchäftsführung ernennt. — 
I. Die R. ift fein reines Gtaatäinftitut. Das Neich 
wird in ihr thätig, aber mit frenıden Mitteln. Durch 
Übernahme auf das Neid), durch völlige Berftaatlichung 
könnte dem Reich eine weit höhere Quote des Gewinns, 
ja der ganze Gewinn gefichert werden. Aber bei Grüns 
dung der R. wählte man einen Mittelmeg, um dem 
Neid) die nötige Gewalt über ein jo bedeutung&volles 
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Unternehmen zu ſichern, zugl. aber den üblen Folgen zu 
weitgehenden ſtaatlichen Einfluſſes zu entgehen. Denn 
die Erfahrung lehrt, daß reine Staatsbanken dem Kredit⸗ 
begehren des Staats, wenn er ſich in Finanznot befin- 
det, nicht genügend Widerftand leiſten können. Gerade Die 
unbanfmäßigen Darlehn an den Staat haben den Grund 
zur Noten-Reftriktion, ja zum Zuſ.bruch mancher Noten⸗ 
banf gelegt. Aus dieſen Geſichtspunkten entitammte jene 
eigentümliche Form der R., Die nach dem Bankgeſetz unter Um⸗ 
jtänden Gejchäfte mit Zinanzverwaltungen des Reichs ob. 
dtich. Bundesitaaten jogar nur mit Genehmigung des Zen- 
tralausichuffes der A.-E. machen darf. Übrigens fteht fie mit 
Reich u. Staaten in regelmäßiger Gejchäftsverb.; für das 
Reich iſt fie jogar verpflichtet, Zahlungen anzunehmen, u., 
jomeit dasſelbe ein Guthaben bei ihr Hat, zu leiften. Den 
gl. Dienft darf die R. auch den einzelnen dtſch. Staaten 
leiften. Es gejchieht dies bef. auch durch Auszahlung v. 
Schuldzinjen des Reichs u. der Staaten u. Verwaltung der 
Reichskaſſe. — Vgl. hierzu die Art. Banken u. die dort gen. 
Art. jowieBantinoten;dochjeizulegterem Art. bemerkt, daß 
die jetztergangeneBankgeſetznovelle den „steuerfreien ungeded- 
ten Rotenumlauf“ der R. auf 450 Mil. M. erhöht Hat. — Fr. 

Zeichsbeamte (R.b.), Beamte, welche im unmittelbaren 
Dienite des Reiches ftehen; fie werden gemäß Art. 18, 
Abi. 1 R.⸗V. v. Kaifer ernannt u. ftehen zu dieſem als 
dem Vertreter de3 R. in unmittelbarem Dienftverhältnis; 
fie führen die Bez. fatferlihe B. Bet einzelnen Beamten 
arten hat der Bundesrat ein Mitwirhungsrecht; Die nie— 
deren R.b. werden meift durch den R.lanzler, Die Staats— 
fefretäre ufw. kraft ein für allemal erfolgter Delegation 
ernannt. Den nicht v. Saifer ernannten R.danfbeamten, 
J— u. elſaß⸗lothr. Landesb. ſind die Rechte der 
R.b. ausdrücklich beigelegt. Außerdem werden als R.b. auch 
die Yandesbeamten bez., die zwar dv. den Einzelftaaten 
ernannt werden, aber verpflichtet find, den Anordnungen 
des Kaiſers Folge zu leiſten, ſog. „mittelbare* R.b.; 
hierzu gehören die unteren Poſt- u. Telegraphenbeamten 
(außer in Bay. u. Württ.). Die Dienftverhältniffe der 
R.b. find geregelt durch das R.b.geſetz v. 31. März 1873 
nebft einer Reihe v. dazu ergangenen Abänderungen u. 
Sondergefegen. Die Begründung des Dienſtverhältniſſes 
erfolgt durch eine Beitallungsurfunde,, die nur bei den 
höheren R. u. den Konſuln vd. Kaiſer unmittelbar, bei den 
übrigen im Namen de3 Kaifers v. R.kanzler od. ben 
hierzu ermächtigten Behörden erteilt wird. Vor Antritt 
des Amtes ift ein Dienjteid zu leiften, Der v. den uns 
mittelbaren R.b. dem Kaifer, v. den mittelbaren dem Landes» 
— jedoch mit Einſchluß der Gehorſamspflicht geg. 

aiſer u. R. geleiſtet wird; die Kautionspflicht für die— 
jenigen R.b., denen die Verwaltung dv. Geld od. Geldes- 
wert anvertraut ift, ift jeßt, mit wenigen Ausnahmen, 
befeitigt. Die R.b. find zur gewiffenhaften Verwaltung 
ihre3 Amtes, zur Treue u. dienftlichem Gehorfam u. zu 
achtungsmwürdigen Verhalten in u. außer dem Amte ver- 
pflichtet; fie dürfen ohne Genehmigung der oberiten R.s 
behörde feine Gejchenfe od. Belohnungen in Bezug auf 
ihr Amt annehmen, ebenfowenig — außer den Wahl- 
fonfuln, den nichtjtändigen Mitgliedern des Patent- u. 
N.verficherungsamtes u. den zeitweilig in den Ruheſtand 
verjegten Beamten — Nebenämter führen od. Geiverbe 
betreiben, auc feine Nebenbeſchäftigungen, mit welchen 
eine fortlaufende Einnahme verbunden tft; zur Annahme 
v. Titeln, Ehrenzeichen, Geſchenken uſw. v. auswärtigen 
Reg. od. Herrſchern iſt, jedoch nur bei den v. Kaiſer au⸗ 
geftellten R.b., die Genehmigung desſelben erforderlich. Die 
N. ftehen hinfichtlich ihres Amtes unter bei. ftrafrechtlichem 
Schutz; für ihre Thätigfeit erhalten fie in der Regel 
Gehalt; das Gehalt ift einklagbar u. wird den R.b. v. 
R.fiskus, den Rbankbeamten d. der R.bank, Den elſaß⸗ 
lothr. Landesbeamten vd. elſaß-lothr. Landesfiskus gezahlt. 
Zeitweilig in den Ruheſtand veriekte B. erhalten Warte⸗ 
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geld, bei eintretender Dienſtunfähigkeit wird nah Maß— 
gabe des Geſetzes Penſion gewährt. Verlegung der Dienjt- 
pflicht macht die R. ftrafrechtlich, privatrechtlich od. aus⸗ 
ſchließlich ſtaatsrechtlich (disziplinariſch) verantwortlich. 
Die ſtrafbaren Handlungen der R.b. gehören, ſoweit fie im 
R.St.G.B. geregelt find, dor die ordentlichen Straf: 
gerichte, privatrechtliche Schadengerfaßforderungen vor die 
ordentlichen Zivilgerichte. Die rein jtantsrechtlichen Ver⸗ 
eben jtellen ſich als ſog. Disziplinarvergehen nad dem 
—* Beamte geltenden Disziplinarrecht dar. Zuſtändig 
hierfür iſt in erſter Inſtanz Die Disziplinarfammer, in 
zweiter u. letzter der PDisziplinarhof in Leipzig. Die 
Mitglieder des R.gerichts, des R.rechnungshofes u. des 
Bundesamtes für Heimatsweſen, ſowie die Militärjuftiz- 
beamten unterliegen der Disziplinargemalt der Disziplinar⸗ 
fammern nicht. Strafen find: 1) jog. Ordnungsſtrafen 
— Verweis, Geldſtrafe), 2) Entfernung aus dem 
mie, u. zwar 1) Strafperſetzung od. 2) Dienjtent- 
lafjung; erjtere kann durch die oberfte R.behörde ver- 
fügt werden, für die leßtere, die den Verluſt v. Titel, 
Hang u. ——— zur Folge hat, iſt ein Urteil 
der erwähnten Disziplinarinſtanzen erforderlich. Die Bes 
endigung der Dienftpflicht erfolgt: 1) auf Grund gem. 
ftrafgerichtlicher Urteile, 2) infolge eines auf Amtsent— 
laſſung lautenden Disziplinarurteils, 3) durch Freiwilliges 
Ausfcheiden auf Antrag; die Entlaffung, welche nicht ver⸗ 
jagt werden Tann, erfolgt durch den Kaiſer u. hat ebenfo 
wie ein Straf⸗ od. Disziplinarurteil Verluſt v. Amt, 
Zitel u. Gehalt zur Folge. — Z. 
eichsbehörden, Diejenigen Behörden des Deutfchen 
Reiches, die ihre Stellung unmittelbar v. der Reichsgewalt 
ableiten u. denen Die Bübrung der Geſchäfte im Difch. Reiche 
obliegt. I. Die oberſte R. ift der Bundesrat, er vertritt 
die Träger der Reichsgewalt, die verbündeten Reg. der Kaiſer 
Hat ald Bundespräfidium dem Bundesrat gegenüber 
gemäß R.⸗V. Art. 12 nur das Recht, „zu berufen, zu eröffnen, 
zu vertagen u. zu ſchließen,“ — ein Recht, daS jegt thatſäch— 
lich ziemlich bedeutungslos ift, da der Bundesrat jehr bald 
nad) jeiner Entjtehung ſich zu einem ftändigen Reg.sorgan 
ausbildete; ferner ernennt der Kaiſer uach R.B., Art. 15, den 
verfafjungsmäßigen Vorfigenden des Bundesrates, den 
Reichskanzler. Infolge der erwähnten Geftaltung der 
ae Berhältniffe haben auch die Beit. der R.⸗V., 
daß der Bundesrat alljährlich einmal (Art. 13) u. daß 
er auf Verlangen dv. ?/3 der Stimmen (Art. 14) berufen 
werden müfje, ihre Bed. verloren. Der Bundesrat wird 
ee aus den Vertretern der Einzelſtaaten; Elſaß-Loth., 
as noch nicht als Einzelftant eingerichtet tft, hat Feine 
Stimme. Die Mitglieder des Bundesrates können nicht 
gl.zeitig Mitglieder des Neichstages fein. Die Stimmen- 
verteilung ijt folgende: Br. Hat mit den ehemaligen 
Stimmen d. Hann., Kurheſſen, Holftein, Naſſau, Frank: 
furt 17 Stimmen, dazu die Stimme Walded3, die eben- 
falls v. Pr. geführt wird, Bay. 6, Sachſen, Württ. je 4, 
Baden, Hefjen je 3, Medl.-Schwerin, Braunſchweig je 2, 
alle übrigen Staaten je 1, im ganzen 58 Stimmen. Bei 
Stimmengleichheit enticheidet die „Bräfidialftimme*; den 
Vorſitz führt Pr., in Verhinderungsfällen Bay. Die Ars 
beiten werden in Plenar- u. Ausichußfigungen erledigt. 
Es beſtehen 3. 3. I1 Ausichüffe: I) für Landheer u. 
Beltungen, 2) für das Seeweſen, 3) für Zoll- u. Gteuer- 
wejen, 4) für Handel u. Verkehr, 5) für Eifenbahn, 
Poſt u. Zelegraphen, 6) für Juſtizweſen, 7) für Rechnungs» 
wejen, 8) für Die auswärtigen Angelegenheiten (in welchem 
Bay. verfafjungsmäßig den Vorfig führt), 9) für Elſaß— 
Lothr., 10) für die Verfaffung, 11) für die Gejchäfts- 
ordnung. Die Thätigkeit des B. Täßt fich in 3 Gruppen 
ordnen: 1) Teilnahme an der Gejeggebung, 2) Bere 
ordnungsrecht des Meiches, 3) verfch. einzelne Funktionen, 
teil3 allein, teil$ in Gemeinſchaft mit dem Kaiſer, fo Zu- 
ſtimmung zu Sriegserflärung u. Stantsverträgen, Mit— 


wirtung bei Beamten = Ernennungen njw. — II Die 
übrigen R. 1) Der einzige verantwortliche Minifter ift 
der R.tanzler (Art. 17 R.-B.), in ihm eint fich der 
ganze Behördenorganismus. Der R.tanzler hat doppelte 
Funktion, er ijt 1) Vorfigender im Bundesrat, 2) oberjter 
Chef der R.verwaltung. Durch Gef. v. 17. März 1878 
ift die Möglichkeit einer Generalvertretung (Bizelanzler), 
jowie eine Reihe v. Stellvertretungsämtern geſchaffen, 
deren Borftände den Titel Staats ſekretär führen. Die 
Ernennung der Stellvertreter erfolgt durch den Kaiſer. 
3-83. bejtehen folgende Stellvertretungsämter: a) Das 
Auswärtige Amt, b) das Reihsmarineamt, c) 
das Reihsihagamt, d) da3 Reichspoſtamt, e) das 
Reichsjuſtizamt, f) das Reichsamt für die Ver— 
waltung der R.eijenbahnen, g) das Reichsamt 


des Anneren Me R. Iafjen ſich folgendermaßen orbnen: 
J. a (in unmittelbarer Unterordnung unter den 
Reichdlanzler): 1. R.amt des Innern, 2, Ausw. Amt, 3. R.marine- 
amt, 4. R.poftamt, 5. Rjuftizamt, 6. R.amt f. d. Verwaltung ber R. 
— 7. R.eiſenbahnamt, 8. R.ſchatzamt, 9. R.bankdirektorium. 

Zentralfinanzbehörden (dem R.lanzler untergeordnet, jedoch ohne 
direften Einfluß deſſelben auf den Geſchäftsgang): 1. R.rechnungshof, 
2. R.bankkuratorium u. R.banftommifinre, 3. R.ſchuldenverwaltung 
u. Rfchuldentommiffion, 4. Verwaltung des R.invalidenfonds. IL. 
Bentraluftizbehörben (ganz unabhängig): 1. Bivil- u. Straigerichte: 
a. Reichagericht, b. Konfulargerichte, c. Reichstolonialgerichte; 2. Dis— 
ziplinargerichte; 3. Berwaltungsgerichte: a. Bundesamt für Heimats⸗ 
weſen, b. verftärktes R.eifenbahnamt, co. R.patentamt (zugleih Ver⸗ 
waltung3behörbe für Patenterteilung), d R.oberjeeamt, e. R.rayon« 
tommiffon, t. R.verſicherungsaint. — Z. 


Zeichsboten, Reichstagsabgeordnete. 
Zeichsdeputalionshauptſchluß, geſchloſſen 1803 als Folge 
des Friedens v. Vuneville, eine v. Reich beſtätigte Revo— 
lution der weltl. Fürſten; die das alte Hl. röm. Neid 
dtſch. Nation auflöſte. Faſt alle geiftlichen Lande wurden 
unter die weltl. Fürſten aufgeteilt, ſelbſt fremde Dynaftieen 
im Zande entjchädigt, daS „al3 herrenloje Mafje, eine 
Berforgungsitelle für die Prinzen aus allerlei Volk“ er⸗ 
ſchien (Treitſchke). Wichtigite Beftimmungen: es erhielten: 
1) Bay.: Bistümer Würzburg (größter Teil), Bamberg, 
reifing, Augsburg, dv. Paſſau u. Eichjtädt-Teile, Propftei 
empten, 12 Abteien, 17 Reichsitädte u. Dörfer geg. 
Bmweibrüden, Jülich, Simmern, Lautern, Boldenz (290 
geg. 200 [5 Meilen); 2) Br.: Bistümer Hildesheim u. 
Paderborn, Münfter d. Teil, v. Mainz die Thür. Be 
figungen, 5 Abteien, 3 Reichsſtädte geg. Cleve, linksrhein., 
Geldern, Mörs (230 geg. 48); 3) Hann.: Bistum Osna⸗ 
brüd; 4) Bad.: Kurwürde mit ihren Rechten, Bistümer 
Konſtanz⸗, Speyer, Straßburge, Bajel, rechtsrhein., pfälz- 
Umter mit Mannheim u. Heidelberg. 9 Abteien, 7 Reichs⸗ 
ftädte (60 geg. 8); 5) Württ.: Kurwürde, 9 Abteien, 
Stifter u. Klöſter, 9 Reichsſtädte; trefflich arrondiert 
(29 geg. 7); 6) Heſſen-Kaſſel: Kurwürde, 4 mainziſche 
Amter; 7) H.-Darnıftadt: 6 mainz. Amter, das Kölnijche 
Herzogtum Weftf., 3 pfälz. Amter, Worms—-, rechtörhein. 
(103 geg. 40); 8) die naffauifchen Linien, v. allem mainz. 
u. trierijche Amter. Nur Igeiftl. Fürſten blieben: 1) Mainz; 
2) der dtich. Orden; 3) der Kohanniterorden. V. Reic)$- 
ftädten 6: 3 Hanfeftädte, Srankfurt, Augsburg, Nürns 
berg. — Der Brot. u. Pr. erhielten ſtarkes Übergewicht 
über die Kath. u. Oſterr. Dieje Revolution machte aber 
auch die dtſch. kath. Kirche demokratiſch u. ſtaatsfeindlich 
u. legte in ihr den Grund zum Ultramontanismus. — Mü. 
Beidhsdepufation, 1) ordentliche R.⸗D., ein fortdauernder 
Reichstagsausſchuß, bejtehend 1548—1663 aus dem Kur 
fürftenfollegium u. einer gew. Anzahl dv. Deputierten an« 
derer Kollegien, berufen zu einem R. d.tag, wenn der R.tag nicht 
zuj.treten konnte od. ſchon aufgelöſt war; 2) außerordentliche 
Ausſchüſſe zur Vorbereitung fchwieriger Sachen. — Mü. 
Zeichsfechtſchule, ſ. diſch. R; — Rfreiheit, ſpw. 
R.unmittelbarkeit. 
Zeichsfürſten, «grafen, bilden die Fortſetzung des in 
fränfifcher Zeit entitandenen Amtsadels, aljo ein Erzeugnis 
Des Beamtenſtaates. Geit 1180 mar Bedingung Der 
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Zugehbrigkeit zum R.ſtande, daß einer mindeftens eine 
Grafſch. unmittelbar v. König zu Lehen trug u. feines 
andern weltl. Fürſten a. war; fie wurden aljo 
zu einem Erzeugnis des Lehnsſtaates. Nach Ausbildung 
ev Landeshoheit gehörten nur folche zu den R., die ſich 
im Befige derfelben über ein Territorium befanden. Beide 
uj. bildeten den Hohen Adel, feit der Auflöfung des 
eiches gehören aljo alle regierenden u. mediatifierten 
ftandesherrlichen Häufer zu ihm. — Mü. 

Beichsgericht, höchiter Gerichtshof des dtiſch. Reiches, 
bar jeinen Sig in Leipzig (Gel. vd. 11. 4. 1877). Die 
Mitglieder ernennt der Kaiſer auf Vorfchlag des Bundes- 
rat. Sie müjjen mindejtens 35 Jahre alt u. zum Richtere 
amt befähigt fein (ſ. Gerichte). Es ift zuftändig für: Be— 
fchwerde geg. Enticheidungen u. Nevifion geg. Endurteile 
des Oberlandesgerichts, Reviſion geg. Strafurteile v. 
Land⸗ u. Schwurgerichten; in 1. u. letzter Inſtanz für 

och= u. Landesverrat u. Verrat mil. Geheimniffe.—Schm. 

Beichsgefundheitsamt, |. Gejundheit Sp. 1072. 

Beichshofen, St. im Untereljaß, Kr. Hagenau, 2800 E., 
Maſch.⸗ u. Bapierfabr. Schlacht bei Wörth (1870) dv. den 
Franz. bei R. genannt. 

Beidysindigenat, ſ. Reichgangehörigfeit. 

Reichsinfignien, ſ. Reichskleinodien. 

Veichskammergericht, gegr. 1495 als oberſtes R.Gericht 
mit eigener Gelehrtenbank, wodurch die Verbreitung des 
gemeinen Rechts ſehr gefördert wurde. Zuſtändigkeit: Land⸗ 
friedensbrüche, öfftl. u. bürgerl. Streitſachen, der Reichs⸗ 
unmittelbaren in 1. u. 2. Inſtanz, der Mittelbaren in 
Uppellationsfachen. Sit zunächſt in Frankfurt, wechſelte 
oft, bis es 1689 — kam (hier auch Goethe an 
ihm thätig). Seine Thätigkeit nur kurze Zeit die Bedlirf- 
nijje befriedigend, weil die Stände es nicht genügend 
unterhielten. — Mü. 

Zeichskaſſenſcheine, Papiergeld (}. d.) des diſch. Reichs. 

Beidhskleinodien, Ainfignien, in germ. u. merowins 
giihen Zeit der Speer; dazu in farolingijcher Zeit Fahne, 
tgl. Stab (Szepter), Richterftab, Schwert, Kreuz, Königs⸗ 
jtuhl, goldene Krone, Purpurmantel, Armfpangen, Siegels 
ring, Reichsapfel. Anfangs führte der König fie mit ſich. 
Auch in der Neuzeit find fie geblieben. — Mü. 

Zeichskommiſſion für Hrbeiterfiatiflik, jeit 1892, 15 Mitgl., 
b. Bundesrat u. Reichstag ernannt, unterfuchte bisher Die 
Arbeitsverhältniſſe in Bädereien, Mühlen, Handelögemwerbe, 
Kleider⸗ u. Wäſchekonfektion u. Gaftgewerbe u. die der 
Kinderarbeit u. bereitet fo Arbeiterihußgefeße vor. — Mm. 

Beidhsland, ſ. K. 12a, Bez. für Elſaß-Lothringen; — 
Reichsmil.geſetz, v. 2. V. 1874 ordnete das diſch. Heer- 
weten, ſ. Diihl. IV; — R.oberhandelsgericht, in 
Leipzig, regelte früher die Handelsjachen des dtiſch. Neichs, 
geichieht jegt Durch das R.gericht. 

Beidys-Dartei, in Pr. Sreitonf., 1867 auf Beranlaffung 
des Hzgs. d. Ratibor (ſ. d.), des Fürften Pleß u. a. aus 
der alttonf. Bartei hervorgegangen; ’67 40, ’84 28, ’87 
41, '90 21, ’93 28, ’98 17 Reichstagsabg. Sie erftrebt 
einen Wahlbund (Startell) mit den Konſ. u. den Nat.-Iih., 
vertritt Bismarcks Wirtſch.⸗Pol., bei. den Schuß der Landw., 
außerdem meiſt daS ev. Intereſſe, wirkt für MArbeiterfchug u. 
verſicherung, kämpft aber bitter geg. freies Koalitionsrecht 
der Urbeiter. Hauptblatt: Die Boft. Führer: Fürſt Herbert 
Bismard, v. Kardorff, Krupp, Frh.v. Stumm, Fch.d. Zedlitz⸗ 
Fenzpn Mm. 

eidis-Hoflamt, höchſte Boftbehörde, a. d. Spitze der 
Staatsſekretär (Stephan, dann Podbielsky). Das R.P.⸗A. 
beiteht aus 4 Abteilungen. Dem R.⸗P.⸗A. find 41 Ober- 
Bojtdirektionen u. die Reichsdruckerei untergeordnet. —Schi. 

Beichsrat, die Volfsvertretung des cißleithanifchen Oſt.s; 
die 1. Kammer in Bay.; die oberſte' ruſſ. Behörde der 
Staatsperiwaltung. 

Zeichsritterſchaft, jeßte fi auS Fam. des niederen Adels 
in S.⸗ u. W.Diſchl. zuf., welche die Reichsſtandſchaft nicht 
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erlangten, aber durch Vereinigung zu Bünden (z. B. ſchwäb. 
Bund 1487) der Einverleibung in ein Territorium wider⸗ 
ftanden u. jich volle Reichsfreiheit bewahrten. Geit 1500 
3 Nitterfchaften unterfchieden: zu Schwaben, Franken u. 
a. Rhein, die fich 1577 zu einem Gejamtbunde vereinigten 
u. bis 1806 fortbeitanden. Rechte: direkte Verhandlungen 
nit ihnen wegen Bewilligung v. Neichsfteuern, ebenfo 
wegen der Heerfolge, zu der ſie an lich nicht verpflichtet 
waren, hohe Gerichtsbarkeit, Die Befteuerung u. die Selbſt⸗ 
ftändigfeit (aber nur als Körperjchaft) des Nel.bannes.—Mü, 
BZeichsſchuldbuch, ſ. Staatsichulden. 
Zeichsſchuldenkommiſſion, beaufſichtigt die Reichsſchulden⸗ 
verwaltung, beſ. die Ausgabe, Verzinſung und Tilgung 
der Anleihen. 

Zeichsſchulkommiſſion, beſtehend aus dem Vorſitzenden 

v. Reichskanzler ernannt) u. 6 Mitgl. (je 1 aus jedem 
önigr., 2 aus den übrigen diſch. Staaten), hat die Vor— 
bildung für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt zu Überwachen 
u. über Anträge dv. LZehranftalten zur Erteilung der Be— 
rechtigungsicheine zu entfcheiden. — F. 
Beichftadt, Napoleon Franz Joſeph Karl, Her- 
309 d., 1811 Paris —32, einziger Sohn Napoleons I. 
aus der Ehe mit Maria Luiſe dv. Dft., wegen Verzichts 
ſeines Vaters zu jeinen Gunſten Napoleon II. gen., erhielt 
bei ſeiner Geburt den Titel eines „Königs vd. Nom“; 
’14 nad) Wien gebracht, wurde er unter des Kaiſers Franz 
eig. Obhut erzogen. Alles Erbteil3 beraubt, erhielt er 
’17 die Herrfhaft R. in Böhm.; widmete jich mit gr. Eifer 
dem mil. a ft. in Schönbrunn an Lungenjchwind- 
ucht. — Spa. 

Beichsftädte, anfangs kgl. Städte, dann Reicht. gen., 
auf Reichsboden, unter der Reichsvogtei ftehend, z. B.: 
Aachen, Ulm, Nürnberg, Weßlar, Frankfurt, Goslar; da— 
zu die meiften Biſchofsſt, 3. B.: Bafel, Straßburg, 
Worms, Augsburg, Magdeburg, Hamburg, Bremen. Sie 
waren reichSunmittelbar, gehörten nicht zu einem Terri— 
torium, erlangten die Landeshoheit innerhalb ihres Ge— 
bietes und den Befit der Neihsitandichaft. In den R. 
fanden fpäter regelmäßig die Reichsſstage ftatt. Ihre 
Autonomie war nur durch Reichsgeſetze beihräntt. 2. 
bef. Wichtigfeit wurden fie Durch die Aufnahme der Re— 
formation. Obwohl ihnen im weftf. Frieden volle Gl.⸗ 
ſtellung mit den übrigen Neich3itänden gewährt murde, 
trat ihre Bed. jeit jener Beit Doch Hinter die des Terris 
toriums zurüd; infolge v. inneren Streitigfeiten u. Ver- 
fhuldung waren fie nicht mehr Iebensfähig. 1803 alle 
bis auf 6 mediatifiert, 1803 auch noch Augdburg; jebt 
noch die 3 Hanſeſtädte. — Mü. 

Beichsftände, die zum Erjcheinen und zur Abftimmung 
auf dem Reichstag berechtigten, d. h. mit der Reichsſtand— 
ichaft begabten Glieder des Reiches. Dies waren zunädjit 
nur die Reichsfürſten, die fich jeit dem Kurverein db. 1338 
und der goldenen Bulle 1356 in das Kurfürftenfollegium 
u. den Reichsfürſtenrat ſchieden. Dazu famen jeit 1489, reſp. 
1500 als 3. Stand die freien und Reichsſtädte; diefe erhielten 
volle Sl.berechtigung mit den beiden andern jedoch erft feit 
1648. Die Grafen, Herrn u. nicht gefürjteten Prälaten 
waren zu Ruriatjtinnmen vereinigt. Das Städtelollegium 
zerfiel in 2 Bänke. R.-Nitterfchaft u. R.-Dörfer zählten 
nicht zu den R.ftänden. Shnen allen ftand der König 
al 1. Stand geg.über. — Mü. 

Reichsftempeinbgaben, |. Steuer. 

Zeichstag, I. Fränkiſche Zeit: Die germ. Volksver⸗ 
fammlung mwurde zur Heereöberfammlung des Reiches, 
Märzield; jeit Pippin dem Seinen: Maifeld. Unter 
Zudwig dem Frommen hörte jede Regelmäßigkeit auf. 
— TI. Mittelalterl. Beit: Seit dem 10. Jahr). Hörten 
die Heeresverfammlungen auf, der Reichstag wurde zur 
Verfammlung der Großen, ohne jedoch zunächit ein ber- 
faffungsrechtliches Inſtitut zu fein. Heinrich IL, IV. u. 
V. veriprachen ſich des Beirates der Fürften zu bedienen; 
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u. ſeit Lothar III. galt es geradezu als Verfaſſungsſatz, 
daß allg. Staatsangelegenheiten nicht ohne Mitwirkung 
des Reichstages erledigt werden konnten. Im weſent— 
lichen war der Reichsſtag eine Verſammlung der Reichs— 
fürften. Der Ort ftand im Belieben des Königs, zuerjt wurden 
mit Vorliebe Biſchofs-, dann Reichsitädte gewählt. Eine 
Sonderung nach Reichsjtänden war unbel.; die Stimmen 
wurden mehr gewogen als gezählt. Das Einwilligungs- 
recht des R.3 war nötig bei Reichsgeſetzgebung, Reich3= 
el Romfahrt, Neichäfteuern, Veränderungen in 
em Beſtande der Reichsfürſtentümer, allen bedeutenderen 
Verträgen. — III. Neuere Zeit jeit 1338, rejp. 1356; 
vgl. Reichsitände. 1495 wurde beſtimmt, daß alle Jahr ein 
R. zuf.treten jollte; jedoch nie ausgeführt. Gemeinjchaft: 
liche geſchäftliche Eitungen fanden jegt nicht mehr ftatt; 
innerhalb der einzelnen Rollegien entſchied Stimmen: 
—— jedes der 3 Kollegien Hatte ſchließlich ein Votum. 
In konfeſſionellen Sachen fand feit 1648 reſp. ’63 eine 
Spaltung in Parteien ſtatt: corpus evangelicorum ı. 
corpus catholicorum, die fibereinftimmen mußten. Die 
Reichsſtände Tonnten fich vertreten lafjen; ihre Vertreter 
ftimmten nad) ihrer Inſtruktion. ALS der R. zu einem jtäne 
digen Gefandtenfongreß gemorden war, wurde Dies oft 
ein Grund zur Berfchleppung. In jenen Sitzungen 
offenbarte fich feit jener Zeit die Uneinigfeit der diich.en 
Territorien in der ſchlimmſten Weife, u. er diente den eig. 
Bollsgenofjen u. den Nachbarn zum Hohn u. Gejpött. — Mü. 
— IV. R. des n.dtſch. Bundes u. des dtich. Reiches; 
er nähert ſich der urfprünglichen Bed., ift eine Vertretung 
des ganzen Bolfes, nicht der Fürften, vgl. Diſchl. Geich., 
N.dtich. Bund. — Der jetzige dtſch. R. ift die gemeinjame 
Vertretung des dtich. Volkes, welche Hervorgeht aus ge= 
beimen direften Wahlen. Er befteht aus 397 Mitgliedern, 
die für 5 Jahre gewählt werden; er tritt jährlich mindeftens 
einmal zuſ. u. wird d. Saifer berufen. Beichlußfähig iſt der 
R. nur dann, wenn mindejtens 199 Mitglieder anweſend 
find. Der R. übt mit dem Bundesrat (j. Reichsbehörden) 
gemeinfam das Recht der Gefeggebung aus (f. Geſetz). 
©. a. Berfaffung u. Diichl., Beilage. 

Beicdhsunmittelbarkeit, bejaßen nach Ausbildung der 
Zandeshoheit nur noch die Zandesheren mit ihren Fam., 
die Neichsftädte, die Meichsdörfer, die im Reichsdienſt 
ftebenden Beamten, viele Herr chaften, Stijter, Güter, der 
hohe Adel; ſie allein fanden ihr Net nur vor Raifer 
u. Reich. — Mü. 

Zeichsverweſer: Anſpruch auf das Amt erhoben jeit 
dem 13. Jahrh. der Pfalzgraf bei Rhein u. der Herzog 
(jpäter Kurfürſt) v. Sachſen. — 1848 führte Erzherzog 
Johann den Titel, nachdem die Nationalvderfammlung 
eine proviforiiche Zentralgewalt geichaffen hatte. — Mü. 

Zeichsvikariat, die Verwaltung der Reichsreg. während 
der Biwilchenzeit zw. 2 Saifern (Snterregnum, ſ. d.) durch 
die Reichsverweſer, ſ. d. 

Zeichswährung, durch Geſetze dv. 1871 u. '73 im diſch. 
Reiche eingeführte Markwährung. 

Zeichtum, ſ. Vermögen. 

Beif, iſt gefrorener Tau, ſ. d. 

Zeihen, Math., ſ. Progreſſionen. 

Zeiher, ſ. Sumpfvögel; — R.beize, ſ. Jagd 3; — 
R.ſchnabel, ſ. Geraniengew., Sp. 1050. 

Zeim, ſ. Vers u. V.lehre. 

Zeimann, Heinr., Orgelvirtuos, geb. 1850 Rengers— 
dorf, jeit ’87 in Berlin der Muſ. lebend, Organiſt a. d. 
Kaiſ. Wilh. Ged.⸗Kirche daſ., tüchtiger Chordirigent.-G.Pf. 

Zeimarus, Herm. Samuel, 1694—1768, Hamburger 
Gelehrter, def: als Verf. der rationaliftiichen „Schugichrift 
für die vernünftigen Verehrer Gottes“, aus der Leſſing 
Teile al3 „Fragmente eines Ungenannten” (Wolfenbittler 
Yragmente) herausgab. — Hb. 

Reims, Rheims, pr. rängs, St. im frz. Dep. Marne, 


ihöne gotiſche Kathedrale, feit 1173 Stätte der frz. 
Königskrönungen. Fabr. v. Wollwaren u. Champagner, 
Weinhandel; hier 496 Taufe Chlodwigs. 

Bein, 1) Johann Juſtus, bed. Geograph, 1835 
Raunheim, gr. Reifen, Brof. in Bonn; — 2) Wilh., 
Päd., geb. 1847, feit ’86 Prof. der Päd. in Jena, Dir. 
bes päd. Seminars, Hauptverireter der Herbertiſchen 
Pädagogik. — F. 

Beinedte, Carl, geb. 1824 Altona, trat ſchon ’43 als 
Klaviervirtuofe auf, 60—’95 Dirigent der Gewandhaus⸗ 
fonzerte in Zeipzig. Ausgezeichnet al3 Dirigent, bet. als 
Komponift u. Klaviervirtuofe. Auf Mendelsfoopn— Schu: 
mann weiterbauend, zeigen R.s Kompofitionen den mo» 
dernen, inftrumentalen Geift. — Su. 

Beineclaude, j. Steinfrüichtler. 

Beineke Fuchs. Die dich. Tierdichtung entmwidelte jich 
im 10. Jahrh. aus den lat. Tierfabeln mit fatiriichemn 
Biwed. Grundlage war die Geſch. v. Urfprung der Feind- 
Ichaft zw. Wolf u. Fuchs. Daran jchloffen fich wie an 
einen Rrijtallfern immer neue Erzählungen an, u. es ent» 
ftanden gr. lat. Epen, dann um 1180 das erite diſch. 
Tierepos Reinhard Fuchs v. dem Elſäſſer Heinrich 
dem Gleißner. Die größte Verbreitung aber fanden 
diefe jatirifchen Geſch. in der Nef.zeit, als ein unbek. 
Berf. in Lübeck am Ende des 15. Jahrh. (1498 in Lübeck 
zuerſt gedrudt) in feinem Reineke (d. h. der kl. Rein- 
hard) de Vos (d. h. Fuchs) feine Satire ftärfer geg. die 
Geiftfihen u. a. Stände wandte u. in derber niederdtic. 
Sprache vollstümlich zu erzählen verjtand. Geitdem 
wurde der R. 5%. unzählige Male gedrudt, umgearbeitet 
u. in die neuhochdtſch. Schriftiprache übertragen, nicht 
zum legten Male v. Goethe. — Ki. 

Zeinerz, |. 8. 10, St. im pr. R.»B. Breslau, Kr. Glas, 
a. d. Weiftrig, 3071 E., nahebei Bad R. mit acht Eifen- 
quellen, Molkenkur; 568 m ii. M. 

Keinette, |. Apfelbaumgemw., B, I. 

Beinhardsbrunn, herzogliches Luſtſchloß in Sachſen-Gotha 
im Thüringer Walde, früher reiche Benediktinerabtei. 

Zeinhardswald, Sandſteingebirge zw. Weſer u. Diemel, 
bis 469 m aniteigend. 

Beinhaufen, D. in der bayr. Oberpfalz, Bez. Stadtamhof, 
am Regen, 3169 ©. 

Beinik, Robert, 1805—’52, Dresden, Maleru. lyriſcher 
Dichter, treffliher Kenner des kindlichen Gemütes. „A—⸗ 
B-C-Buch für gr. u. N. Kinder“, Lieder u. Fabeln für 
die Jugend, „Wurzelprinzeſſin“. — Rr. 

Beinickendorf, Vorort im N. v. Berlin, Hr. Nieder- 
barnim, 10677 ©. 

Beinigung, monatliche, j. Regel. 

Beinkens, Kofeph Hubert, 1821—'96 Bonn, vor 
feinen Studien Fabr.arbeiter, jpäter kath. Priefter, Prof. 
u. Domprediger, griff 70 die Unfehlbarkeitslehre au, 
feiner Würden entfleidet, ”73 zum 1. Bilchof der dich. 
Altkath. gewählt, v. Biichof v. Deventer geweiht. — Hb. 

Reinkulturen, Rultur dv. Pilzen, bei. Bakterien, v. nur 
einer Art, bei Feitftellung v. Krkh.serregern. 

Beinmar, diſch. Lyriker, zum Utſch. v. jpüteren Lieder: 
dichter R.v. Zweter der Alte genannt, verpflanzte die 
v. franz. Muſtern beeinflußte Minnepoeſie nach Dfterr., 
wo er um 1200 der Lehrer Walihers v. d. Vogelweide 
wurde. Gottfried dv. Straßburg jagt, er habe vor Walther 
die Führung ber dtſch. Sänger gehabt. — Ki. 

Beinsdorf, D. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Zwickau, 
6405 E.; Kohlendbergbau. 

Reinthal, ev. Hofpiz bei Bartenkirchen, Oberbay. 

Beinthaler, Kart, 1794—1863, Begründer des Rettungs⸗ 
hauſes in Erfurt. 

Reinthaler, Karl, Komponiſt, 1822 Erfurt — 96 Berlin, 
ſtud. anfangs Theol. wurde dann Muf., war zuletzt Prof. 
u. Mitglied der Berliner Akademie; bek. iſt das Ora⸗ 
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Beis, Philipp, Ph. 1834-74, Lehrer in Friedrichg- 
dorf 6. Homburg, baute das 1. Telephon. 

Beis, 1) Mehrzahl v. Real, port. u. braſiliſches Rechnungs» 
geld, 1000 = 1 Milreis; — 2) Reis, ſ. Gräſer; — R. för: 
perden, in ber Heilfunde X. Gerinnfel, die fich bei. bei 
Entzündungen der Sehnenfdeiden bilden, an u. für fich 
harmlos; — R.papier, j. Araliengew., Sp. 126. 

Beisholz, Schnell fich entwidelnder Fabrikort zw. Düſſel⸗ 
dorf u. Benrath. 

Beifig, ſ. Brennholz, Sp. 468; — R.futter, zer- 
tleinertes u. einem GärungSprozeß unterworfenes Reiſig, 
wozu man am beften die dünnjten, mit Knoſpen bejeßten 
Reiſerſpitzen v. Buchenholz wählt. Hat nur in Zutternot- 
jahren Bed. für Rindvieh u. Schafe. — 5R.; — Re, 
feüher fchwerbewaffnete Reiter. 

Beißblei, ſpw. Graphit, f. Kohle u. K.ſtoff. 

Beißbrett, R.feder, R.nägel, R.ſchiene, R.zeug, 
NR.zweden, f. Beichengeräte. . 

Beisflärling, R.vogel, ſ. Sangvögel, Sp. 991 u. 994. 

Beikiger Karl Öottl., Komp., 1798—1859 Dresden, 
Hofkapellmeiſter a. d. dtfch. Oper, Tomponierte Opern, 
Snftrumentalwerfeu.volfstümlich gemordenetlieder. —G.Pf. 

Zeißmann, Aug. bef. Muf.- Schriftiteller u. Komp., 
1825 Frankenſtein (Schlej.), wirkte in Weimar, Halle u. 
Berlin. Bed. R.s Schrift: „Geſch. der dtſch. Lieder.”—G.Pf. 

Beitbahn, Manege, gr. Raum für Neitübungen od. 
zum Bureiten der Pferde; — R.gang, Krkh. bei der die 
Pferde, nicht geradeaus, jond. im Bogen gehen; — Rei t- 
knochen, Knochenbildung im Oberjchentelfleiich ‚manchmal 
injolge vd. vielem Reiten; — Reitwurm, jvw. Maul— 
wurfsgrille, ſ. Gradflügler, Ep. 1048. 

Beiz, Einwirkung der Außenwelt auf die Sinne (f. d); 
— Reizbarkeit, Empfänglichkeit für Re, z. B. Bes 
wegungserfcheinungen der Pfl.; — R.ter, f. Pilze. 

Beijmittel, erſtreben eine Entzlindung der Haut od. 
des beir. Organes; z. T. verfteht man Darunter aud) 
die anregenden Mittel. Man bezwedt damit meift die 
Verteilung od. Ablenkung eines vorhandenen Krkh.s— 
vorgangs an andere Orte. — R.ſalbe iſt ein R. bei. 
für die Haut u. erregt Eiterung uſw. — SI. 

Bekaptiulation, lat, furze Wiederholung. 

Beklame, frz., die Anw. zahlr. Mittel, um die Aufinerk- 
fanıfeit der Menge auf Gegenftände des Gefchäftsperfehrs 
zu lenfen. In dem überaus verzweigten Gejchäftsleben 
heutiger Beit ift die N. zur Will. geworden. Die bei.» 
eſte R. ift das Inſerat der Beitungen bez. Beitichriften, 
dad man gern an herborragende Stellen (3. B. unter 
dem Nedaktionsftrich) od. in bei. Rubriken (z. B. Aus 
der Geichäftsiwelt ufw.) bringt. Überhaupt gilt es durch 
möglichſt auffällige Überfchriften, verjch.artige Umrah— 
mungen uſw. das Intereſſe zu ermweden. Die Inſeraten— 
od. Unnoncen-Erpeditivnen nehmen Die Aufträge für 
die Beitungen an u. Diefe bejorgen zumeijt (bei gr. Inſe— 
— die Zuftellung derßelegnummeru. der Offerten. 
Nächſt der Zeitungs:R. find Kataloge, Berichte, 
Cirkulare, Adreßbücher Bezugsquellenliften), 
Kalender uſw. wichtig. Beſ. die führenden Ind.-Werke 
leiſten hierin Bed. Eine wichtige Straßen⸗R. ſind ferner 
die Litfaßſäulen, ſowie Die wandernde R. (Aus— 
rufer uſw.), die jüngſte A. der R. ſind die Plakate. 
Mit Geſchick geſchmückte Schaufenſter, günſtig angebrachte 
Firmenſchilder, die Abends bunt erleuchtet werden, ſind 
gl.falls beliebte R⸗⸗Mittel. — With. 

Beklamieren, lat. Beſchwerde führen; zurückfordern; — 
Reklamation, Beſchwerde, z. B. geg. Steuerveran⸗ 
lagung uſw. 

Zekognoszieren, im Rechtsweſen für richtig erklären, 
anerkennen; auskundſchaften; — beſ. mil. Rekognos— 
zierungen, kann man einteilen in Erkundungen des 
Geländes, ſ. d, u. in taäaktiſche R. Dieſe fallen in den 
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Bereich des Aufklärungs- bezw. des GSicherheitsdienftes 
(Nachrichten über Stärke, Stellung u. Abfichten des 
Gegners). u dient die Kavallerie, bef. die Offizier 
patronille. Dod Tann man aud Züge od. Eskadrons 
nehmen, um länger am Feinde bleiben u. beobachten zu 
können. Gelingt es nicht, ſich Einblid in die Verhältniffe 
des Gegners zu verjchaffen, kann man eine gewaltfame 
R. anwenden, d. h. den Gegner durch ein Gefecht zur 
Entwidelung zwingen, um fi) dann wieder zurüdzuziehen. 
Doch Haben folhe R. nur einen zweifelhaften Wert, 
denn es ift jehr jchwer, fi) dv. Gegner loszulöfen. — My. 

Bekommandieren, empfehlen; — Refommandation, 
Empfehlung; — refommandiert, auf Briefen fom. 
eingeichrieben. 

Bekonftruieren, lat., wiederaufbauen, wiederherſtellen. 
Bekonvalescenz, lat., Die Zeit der Kräftigung na 
überftandener Krkh. afege während der R. bei. nen 
langen, erjchöpfenden Krkh.en Hat ebenfo der Körper mie 

unter Umftänden das gedrüdte Gemüt nötig. — SI. 

Bekreditin, lat, Schreiben einer Regierung an ihren 
Gejandten, das ihn abruft. 

Bekruten, frz., neu eintretende Soldaten; — rekru—⸗ 
tieren, ausheben. 

Bektangulär, lat., rechtmwinfelig. 

Bektastenfion, ſ. Himmelsgewölbe, Sp. 1279. 

Bektifikation, lat, in der Chen u. Tech. die Bez. für 
wiederholte fraftionierte Dejtillation (f. d.), entw. um zw. 
verſch. Flüſſigkeiten eine volljtändigere Trennung zu er- 
reichen od. um die Flüſſigkeit ftärler (konzentrierter) zu 
bekommen; — reftifizieren, reinigen. — With. 

Bektor, lat., in Br. der Leiter einer Volks- u. Mittels 
ihule, Präparandenanjtalt, Rektoratſchule. Die Berech⸗ 
tigung zur Anftelung wird durch die R.atsprüfung 
ervorben. ©. Lehrerprüfungen. — F.; — R. magni- 
ficus, jährlich gewählter Leiter einer Univ. 

Bekurs, lat, Rückgriff, Berufung bei einer höheren 
Behörde gegen eine niedere; — refurrieren, Zufludt 
nehmen. 

Belais, frz., ſpr. reläh, Ort der Pferdewechslung oder 
dieje ſelbſt; ſ. auch Telegrapd. 

Reläta refero, lat., „ich erzähle das Erzählte*, ohne 
e8 zu dverbürgen. 

Belation, lat., Beziehung; Bericht; Verhältnis; — 
relativ, bezüglich; Geg.ſatz: abjolut; — relative 
Zahlen, f. Arithmetit, Sp. 155; — Relativum, Fürs 
wort, }. Wortarten. 

Belegntion, lat, Verbannung, Wegweifung v. Schule 
od. Univ.; — relegieren, fortweifen. 

Belief, erhaben ausgearbeitete8 Bild, ſ. Bildhauer» 
funft I. Sp. 377. 

Beligion, lat., die Beziehung des Menfchen auf Gott, 
nicht nur Gotteserkenntnis u. Gottesverehrung, ſond. aud) 
Leben u. Wandel nach Gottes Willen, alſo Glaube u. 
Sittlichfeit (Liebe u. Hoffnung); fie it „die vertrauens— 
volle Hingabe des Gemüts an das Göttliche, Uberfinn- 
liche, Ewige.* Die Notwendigkeit der R. ergiebt ſich 
aus dem Bedürfnis der Menſchenſeele, die aus Gott u. 
zu Gott geichaffen ift u. in ihm als in ihrem Clement 
lebt, die ohne ihn Doch verfünmert u. jtirbt, wie der 
Leib ohne Luft. Daher ift die R. nicht entjtanden od. 
erdacht, fie iſt auch nicht Sache der menſchlichen Ents 
wielung, fond. etwas Urjprüngliches, fo alt wie Die 
Menichheit felbft. Daher die Thatſache, daß die R. bei 
allen Menſchen aller Zeiten vorhanden war. (Die Be- 
hauptung, daß e8 Menjchen ohne R. gebe, ift dv. Roskoff 
gründlich widerlegt.) Das Weſen der jog. Naturr.en 
befteht in (oft dichterifcher) Verjonififation der Naturs 
fräfte, bej. der Himmelserjcheinungen. So kann man 
alle myth. Ren als Naturr.en bezeichnen. Die geſch. 
N.en teilt man ein in Fetiſchismus (Anbetung v. 
geichaffenen Dingen, Götzendienſt), Polytheismus 
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(Anbetung vieler Götter), Monothe is mus (Anbetung 
eines Gottes), nach dent verfch. Arten des geg.mwärtigen 
Beftandes in: heidniſche, jüd., muh. u. Hriftl. 8. 
Indeß Tann es in Wirklichkeit sur eine R. geben, wie 
es nur eine Wahrheit giebt. Die chriftl. lehrt die rechte 
Gotteserfenninig u. Jeitet zu einem wahren Leben nad) 
Gottes Willen an u. lehrt felig fterben. Wahrer Glaube, 
wahre Liebe, wahre Hoffnung wählt nur auf dem Boden 
der chriſtl. R. Sie lehrt, wie daS durch die Sünde zerjtörte 
Berhältnis, die Gemeinschaft mit Gott, wiederhergejtellt wird 
durch Chriſtus; fo Hat nur, wer dieſe R. hat, dierechte Stellung 
zu Gott gefunden. Daher unterfcheidet man die verjch. ſog. 
R.en am beiten innatürlicheu. geoffenbarte. Zu erſterer 
gelangt der Menſch aus fich ſelbſt (Natur, VBermunft, 
Gewiſſen), zu leßterer durch bei. Veranftaitungen Gottes, 
durch feine Offenbarung in feinem Wort u. durch feinen 
Menſch gewordenen Sohn; daher bvleibt eritere unvoll⸗ 
tommen, da fein Menſch v. felbji Gott erfennen Tann; 
leßtere ijt vollfommen, da Gott fich geoffenbart hat. — 
S$rreligiofität, Geijtesrichtung, melde R. für über» 
zlüffig hält. — R.Sfreiheit, das Recht, daß ſich ein 
jeder zu der R.Srichtung befennen kann, zu der er mill. 
— R.3gefch., die Wiſſ. die Urfprung, Wejen u. Unter- 
fchiede der R. geſch. zu begreifen u. darzuitellen jucht. 
— R.sphil., will. Darft. der R., abgejehen v. ihrer 
Geſch. u. der Glaubenslehre, als bloße Erſcheinung des 
menschlichen Seelenlebens, ſodaß die R. nicht ſowohl v. 
Standpuntt der göttl. Offenbarung, found. v. dem bes 
menſchlichen Erfennens (Bhil.) betrachtet wird. — ©. aud) 
Mythologie, Fetiſchismus, Gott, Heidentum. — Sp. 
Seliniongeßihte, jind ftaatlidye Verordnungen über kirch— 
liche Dinge. Im R. v. Mailand 325 fhrochen Konſtantin 
(ſ. d.) u. Licinius die Duldung der chriſtl. Rel. aus; 
im Wormſer R. 1521 wurde Luther (ſ. d.) geächtet, im 
Wöllner'ſchen R. gen. nach dem Miniſter Fried. Wilh. IL, 
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mweichung vd. den Belenntnissichriften in Lehre u. Predigt 
bei Strafe verboten; — R.sfriede, verſch. Verträge des 
16. Jahrh. zum Schuge der Eb. Der Nürnberger R. v. 1532 
wurde bis 1545 d. Karl V. 6mal bejtätigt. 1555 ſchloß 
fein Br. Ferdinand I. den Augsburger R, der den luth. 
Reichsftänden Nel.sfreiheit u. den Untertdanen anders— 
gläubiger Obrigfeiten Ausmwanderungsfreiheit ficherte; — 
R.sgeſpräche, im 16. Jahrh. Häufig, aber nur ſelten 
erflärte fich, wie 1527 ein Franziskaner in Düffeldorf, der 
Gegner für überwunden. Ber. ift das R. Luthers mit Oeko⸗ 
lampad, Melanchthons mit Zwingli, da8 auf Bitten des 
Sandgrafen Philipp v. Heffen 1.—3. Dit. 1529 zu Marburg 
ftatifand u. zu weitgehender, nicht aber zu völliger Einigung 
führte, jomwie die R. zw. Ev. u. Kath. 1541 zu Regens— 
Burg, 1645 zu Thorn. — Mm. 

Beligionsverbredhen, nennt man die in den 88 166—168 
St. G.B. mit Strafe bedrohten Vergehen, welche fich auf 
die Nel. beziehen. 8 166 enthält die Gottesläfterung 
0 d.), die öfftl. Beſchimpfung einer hriftl. Kirche od. er— 
aubten Pel.sgefellfchaft od. „ihrer Einrichtungen u. Ges 
bräuche“ (— eine bedenkliche Beſtimmung, weil jie leicht be- 
vechtigte Kritik treffen kann; geſchützt ift jetzt Luther ebenfo 
wie der Ablaß —) u. die Verübung beſchimpfenden Un— 
fugs in Gotteshäuſern (Strafe bis 3 Jahre Gef.). 8 167: 
Verhinderung u. Störung gottesdienſtlicher Übungen durch 
Thätlichkeiten, Drohungen u. Lärmen (gl. Strafe). 8 168: 
Wegnahme einer Leiche aus dem Gemahrfan der Bered)- 
tigten; Zerjtörung od. Beichädigung eines Grabe3 od. bes 
Ihimpfender Unfug an ®räbern bis 2 Jahre Gef., daneben 
Aberfennung der — zuläſſig). Beſchädigung od. Ber- 
ſtörung v. Gegenſtänden rel. Verehrung od. gottesdienſtlichen 
Gebrauches, ſowie v. Grabmälern rechnet das St. G. B. 8 304 
nicht zu den R., ſond. als „Sachbeſchädigung“ (Gefängnis 
bis 3 Sabre od. Geldſtrafe bis 1500 M. mit zuläſſiger 
Nebenſtrafe des Ehrverluſts); die Wegnahme v. Teilen 
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einer Leiche gilt nur als Ubertretung nad) $ 3671 St. G. B. 
(Geldſtrafe bis 150 ME. ob. Haft). — Schm. 

Beligiofität, lat, Frömmigkeit; Gottesfurdht. 

Belikten, lat. Hinterbliebene, Hinterlaffenichaft; — R.» 
geſetz, Penſionsgeſetz für Witwen u. Waiſen d. Beamten 
u. Offizieren; — R.beiträge, Witwen- u. Waifengeld. 
„ Beliquien, Überbleibfel, in der kirchlichen Sprade die 
Überrejte, welhe man v. den „HI.“ gefunden zu haben 
glaubt, (Die meiften find altchriftl. Grabftätten entnommen 
od. während der Kreuzzüge aus dem Morgenlande her« 
gebracht), jedoch nicht nur Reſte der Leider, jond. auch 
alles, was mit den Berftorbenen in Berührung gewejen 
jein jol (in diefem Sinne auch R. Chrifti). Die Vers 
ehrung der R., verwandt mit Borftellungen u. Ges 
bräuchen heidn. Rel. u. des Slam, wird dv. der grdh. u. 
röm. Kirche als verdieuftliches Werk ausdrüdlich empfohlen, 
vd. der ev. Kirche verworfen, da diejelbe Aberglauben u. Abs 
götterei in fich fchließt u. weil die Echtheit vieler R. nicht 
nachzumeijen, die der meisten zu bejtreiten ift. — Aufbe- 
wahrungsort der R.: Die Kirchenaltäre u. andre oft jehr 
tunftreiche Behälter verſch. Geftalt (R.-S chreine). — Ma. 

Bellinghaufen, Dim pr. R.B Diffeldorf, Kr.Efjen,5275€. 

eliftab, Zudmw., 1799—1860 Berlin, Offizier, dann 
Redakteur der Bojf. Ztg. Kunſtkritiker u. gewandter Ro⸗ 
manſchriftſteller. „Algier u. Paris, 1812“. — Rr. 

Bemagen, das alte Rigomagum, ſ. K. 11, St. im pr. 
NR.=B. Koblenz, Kr. Ahrweiler, am Rhein, 3407 E., röm. 
Altertimer, dabei Apollinarisberg mit jchöner, gotijcher 
Kirche, bed. Wallfahrtsitätte, daneben Franzistanerklofter. 

Bemanent, lat., zurüddleibend. 

Bembrandt, van Ryn, der bed. holl. Dialer, 1606 
Leiden — ’69 Amfterdam. Seine Porträts gehören zu 
dem Beften, was je auf dem Gebiete der Menjchen-Darft. 
geleiftet wurde. Scharfe Erfaffung der Eigenheit des Mo— 
dell3 bereinigt ſich mit einer ſeltenen Leuchtkraft der 
arbe, die auch in den Schattentönen durch das fog. 
Helldunfel (ſ. d.) noch maleriſch wirkte. Bed. Arbeiten 
v. ihm beſitzen die Öalerien in Berlin, Tafel, Braun⸗ 
ichweig, Dresden, Petersburg, Amjterdam u. London. 
Auch auf dem Gebiete der geſch. u. rel. Malerei leijtete er 
bed., wenn auch auf jeinen Bildern die gejch. Treue Hinter 
der malerifchen Wirkung, die ihn in 1. Linie ſteht, zurück— 
tritt. Seine Landſchaften, die nicht jehr zahlr. find, werden 
ebenfalls jehr geichägt. Neben feinen Bildern, deren Zahl 
man auf 400 jchäßt eriltieren d. ihm zahlr. Radierungen 
u. Stiche, in denen er ebenfalls vorzugsweiſe auf malerijche 
Wirkung Hinarbeitet. 1656 geriet R. in VBermögensver- 
fa, feine Sammlungen wurden verfauft. Sein Einfluß auf 
die hol. Malerei war bed. Unter feinen Schülern find 
zu nennen: SHerbrand van den Cedhout, Gerard Dou, 
3. Bol, Nicolaus Mae3 u. a. — Ei. 

Remedium, lat., Heilmittel; Rechtsmittel, f. a. Münz⸗ 
weſen; — Remedur, AbHilfe, z. B. v. Mißbräuchen. 

Zemigius, der hl., „Apoſtel Frankr.s“ u. Erzbiſchof v. 
Reims, tauft 496 Chlodwig; angeblich Wunderthäter; 
Gedächtnistag 1. Oft. 

Reminiscere, lat, „Gedenke Herr“. Pi. 25, 6, |. 
Kirchenjahr. 

Keministenz, lat. Erinnerung; Anklang. 

Remis, frz., ſpr., remih, zurückgeſtellt, im Spiel ſpw. 
unentſchieden; — R.e, frz., Wagenſchuppen. 

Bemittieren, lat., re bej. bei Wechjeln; — 
Nemittenden, Rüdjendungen; — Remiitent, NRüd- 
lender, |. a. Wechfel. 

Bemolade, NRemoulade, frz, Brühe aus Eifig, 
Kräutern ufw. 

Bemonftration, lat., Öeg.vorftelung, —Remonftranten, 
|. Arminianer, Sp. 161; — remonjtrieren, Geg.vorft. 
erheben. 
"Remonte, frz., das bei der Truppe eingeftellte junge 
Pferd (etwa 10%, jährlih). Die R.ierungSabteilung des 
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Kriegsminiftertums bearbeitet die R.ierung; der freihändige | der Königsſtuhl (daf. tagte der Kurverein 1338), ftarte 


Ankauf junger Pferde erfolgt durch die R.⸗Ankaufskom⸗ 
mifftonen. Die Pferde merden auf 1—2 Sabre in Die 
R.depots (mit Bay. u. Sach} 23) eingeftellt, ehe fie an 
die berittenen Truppen verteilt werden. — = 

Bemontieren, dvd. Rofen, die nach der eig. Blüte noch» 
mals an frilchen Trieben blühen. 

Bemontoir, frz., [pr. remongtoar, Vorrichtung zum Auf⸗ 
De der Uhr (f. d.) ohne Schlüfjel. 

emovieren, lat., entfernen, abjegen; — Remotion, 
Entfernung. 

Bemplarteren, frz., ſpr. rangplaßieren, erſetzen. 

Bemfceid, S. K. 11, Kr.St. im pr. R.-B. Düfjeldorf, 
47283 E., Realgymn., bed. Fabr. vd. Stahl u. Eifens 
waren, Röhrenwalzmwerfe, Amtsgericht; ne Thaljperre 
zur Aufftauung von 1,3 Mil. ebm Wafler. 

Bemter, lat. refectorium, Berfammlungs- u. Speifejaal 
in Burgen geiftl. Nitterorden; ber. ift der R. in der 
Dearienburg, Ditpr. 

Bemunerteren, Iat., belohnen; — NRemuneration, 
Belohnung. 

Bemus, Zwillingsbruder des Romulus. 

Benaiffance, frz., ſpr. renäffangs, ſvyw. Wiedergeburt, 
Bez. für das Wiederaufleben der antiten Bildung, inäbej. 
der Kunft feit dem 15. Zahrh., ſ. Bauftil. 

Zenan, jpr. renäng, Ernft, 1823-—’92, gab wegen 
freier Anjchauungen die theol. Laufbahn auf u. ward 
Prof. der hebr. Sprache. Bel. ijt fein „Leben Jeſu“, 
frz. ’63, auch dtſch. Er verfucht Jeſum als liebenswürdigen 
Helden eines galiläiſchen Dorfromans Hinzuftellen. — Hb. 

Benden, St. im bad. Fr. Baden, Amt Achern, a. d. 
N E. 

endez⸗vous, frz., ſpr. rangdewuͤ, verabredete Zuſammen⸗ 
kunft, Stelldichein. 8 

Zendsburg, ſ. K. 11, Kr.St. im pr. R.B. Schleswig, 
früher Feſtung, a. d. Eider u. dem Kaiſer Wilhelinkanal; 
13723 E., gotiſche Marienkirche, Gymn., Amtsgericht, 
Wollſpinnereien, Baumwollwebereien uͤſw. 

Zenegat, lat, Abtrünniger, beſ. zum Islam über 
getretener Chriſt. 

Zenetten, ſ. Apfelbaumgew. B. 1. 

Bent, Guido, ital. Maler, 1575—1642 Bologna, 
malte beſ. myth. u. rel. Bilder, fo der „Triumphzug 
des Sonnengottes“, den „Beigiehemitifchen Kindermord“, 
⸗Chriſtus mit Ser Dornenkrone“ (Wien) u. a. Zunächſt 
3 an die grandiofe Formengebung des Caravaggio 
anlehnend, bevorzugte er ſpäter eine einfache Natürlichkeit 
u. helles, warmes KRolorit. — Ei. 

Benitenz, lat. Widerfpenftigfeit; — Renitent, Widers 
ipenitiger. 

Benke, Bodenrenke, f. Fiſche. Sp. 900. 

‚Benkontre, frz., ſpr. rangföngte, zufällige Begegnen; 
feindlicher Zuſammenſtoß. 

sole: Plag für Wettrennen. 

Zennes Ipr. rän', ſ. 8. 15, alte Hft. der Bretagne, 
jetzt im Dep. Ille⸗-et⸗Vilaine, 66637 E.; Erzbiſchoſſitz, 
Univ., Muſeum, Mafch.» u. Thonmwarenfabr.; 7. VIL— 
9. IX. ’99 wurde dort der Prozeß Dreyfuß verhandelt. 

Zennſtieg, 180 km langer Weg über den Kamm bes 
Thüringer Waldes dv. Hörichel bis Blankenftein (Neuß), 
ihon 1330 erwähnt. 

Benntier, |. Paarzeher; — R.mooS, f. Flechten. 

Benommieren, frz., prahlen; — Renommage, Prah— 
lerei; — Rift, Brahler; — R.ée, Ruf, Anfehen. 

Benonge, frz., |pr. venöngß’, Fehlen einer Farbe beim 
Kartenfpiel, Korpsftudent im 1. Semefter; — renons 
cieren, verzichten. 

Benovieren, lat., erneuern; — Renovation, Er 
neuerung, Auffrifchung. 

Beufe, Sleden im pr. R⸗B. od. Kr. Koblenz, am Rhein, 
wo Die Gebiete der vier geiftl. Kurfürſten zuf.Kießen, Dabei 
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Säuerling-Duelle im Rhein, in Flaſchen verfandt. 
Bentäbel, frz., zinstragend, einträglich. 
Bentamt, Behörde für die äfftl. Zinanzverwaltung des 
Staates; Rentmeifter od. R.mann, Borftand des R.s. 
Bente, |. Grundrente u. Verficherungsmefen. 
Bentenbanken, meift ftaatlich verwaltet, dem bet Ab⸗ 
löfung der bäuerlichen Lajten Mitte des 19. Jahrh.s 
ea Kreditbedürfnis dienend, indem fie den 
erechtigten das Renten » Ublöjungsfapital in Form v. 
auf den Inhaber lautenden Rentenbriefen verabfolgten u. 
dafür vd. Pflichtigen die in eine Beitrente verwandelte 
ewige Nente ſich zahlen u. mit niederem Prozentjag tilgen 
ließen. Neuerding3 find fie mit pr. Gef. v. 7. VII. ’91 
in gleicher Weije dem durch das Anſiedelungsgeſetz dv. 26. 
IV. ’86 u. 27. V. ’90 neu gefchaffenen Inſtitut des 
Rentenguts (ſ. d.) dienftbar gemacht. — Fe. _ 
Bentengut, landw. Gut, deſſen Eigentum dem Über» 
nehmer gegen feite Geld» od. auch Körner « Rente über- 
tragen iſt. Das Unfiedelungsgejeg v. 1886 ließ nur eine 
ewige Rente zu, dasjenige v. 1890 gejtatiete aber bei Zus 
Bun: beider Teile deren Ablöjung, die, wenn auf 
Untrag des Berechtigten erfolgt, höchſtens das -25fache 
der Rente betragen darf. Das R. muß frei v. den Hypo⸗ 
thefen= n. Grundjchulden des Grundftüds, v. dem es ab» 
getrennt wird, begründet werden, wozu ein bej. Ausein— 
anderfegungsperfahren gejeglich vorgejehen il. Dem Er- 
twerber kann vertragsmäßig die Veräußerung dv. Teilen 
des R.3 ohne Zuſtimmung des Rentenberechtigten unter- 
jagt werden. Kür das N, gilt daS Anerbenrecht (j. Grunds 
befiß, Sp. 1169). Die Ablöfung kann durch Vermittlung der 
Rentenbanf (j. d.) erfolgen, wobei der Staat in die Rechte 
des Rentenberechtigten eintritt. Auch kann die Rentenbant 
zur Ausſtattung des R.s mit Gebäulichkeiten ebenfalls 
in Rentenform tilgbare Baudarlehrte geben u. fogar, wenn 
die zugleich bei der R.»-Gründung erfolgt, ein Freijahr 
d. h. die Ausſetzung der Nentenzahlung für das erite 
Jahr bemilligen. — Die Schaffung der R. ijt fozialpol. 
ein weſentlicher Fortſchritt u. kann für die allmähliche 
Entihuldung des landw. Grundbeſitzes die günftigiten 
Folgen haben. (S. auch Erbpacht, Heimitätte.) — Fe. 
Bentenfchuld, auf Zahlung v. Nenten lautende Schuld. 
Bentier, frz., ſpr. rentje, einer, der v. Zinſen u. Renten lebt. 
Bentieren, Gewinn abwerfen, einträglic fein. 
Beorganifieren, frz, umgeitalten, neu einrichten; — 
Reorganijation, Umgeitaltung. 


Beparieren, lat., ausbefjern; — Reparatur, Aus: 
bejlerung. 
Bepartieren, lat. verhältnismäßig verteilen; — Re: 


partition, ſolche Verteilung. 

Bepertoire, frz, ſpr. —tuar, Spielplan, Verzeichnis 
der aufzuführenden Stücke; Nollenlifte eines Schaufpielers 
od. Sängers. 

Bepertorium, lat. Nachichlagebuch. 

Bepetieren, lat., wiederholen; — Repetition, Wieder» 
holung; — Repetitorium, Wiederholungsunterricht an 
Univ., auch Wiederholungshilfsbuh; — NRepetent, 
der ſolchen Unterricht Leitende. 

Beplik, lat, Erwiderung; — replizieren, entgegnen. 

Deport, ſ. Börſenweſen, Sp. 439. 

Beporter, engl., Berichterjtatter. 

Bepofitorium, lat., Büchergeitell. 

Beppen, St. im pr. R»B. Frankfurt a. D., Sr. Weſt⸗ 
fternberg, a. d. Eilang, 4556 E.; Amtsgericht; Wolls 
Ipinnereien, Tuchfabr., Stärfes u. Maſch.fabr. 

Bepröfentant, lat., Vertreter; — Renhaus, Bolld- 
bertretung; — R.entafel, ungar. Unterhaus; — Re— 
präfentation, würdevolles Auftreten (ſ. Kirche). 

Bepräfentieren, lat., vergegenwärtigen, etwas vorſtellen. 

Bepreffalien, lat., find völferrechilich zuläffige Sewaltmaf- 
regeln eines Staates im Wege der Gelbfthilfe zur Wieber- 
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bergeltung einer Rechtswidrigkeit ohne Krieg, z. B. durch 
Erwiderung de3 gleichen Unrecht8 (Talion), Beicdlag- 
nahmev. Vermögen des Gegners, z. B. v. Schiffen (Embargo). 
R. find im Verkehr zivilifierter Staaten ungebräudhlid). 
Unterfchieden davon Retorſion (j. d.). — Schm. 

Beprodugieren, Yat., wiederherporbringen, mech. verviel⸗ 
fältigen; jur. Gegenbeweife vorbringen; — Reprodufs 
tion, Vervielfältigung, auch fom. Regeneration, Erfah 
verlorener Teile, 3. B. bei Yurchen der Beine ujm. 

Beptilien od. Kriechtiere, faltblütige Wirbeltiere 
(Temperatur des Körpers d. derjenigen der Umgebung 
abhängig) mit befchuppter od. gepanzerter Haut, die zeit: 
lebens durch Lungen atmen; Körper v. verjch. Geitalt, 
bald langgeſtreckt, bald in die Breite gezogen u. flach 
(Schildkröten). Gliedmaßen fehlen den Schlangen u. meh 
reren Schuppenecdhien. Der Schwanz iſt meiſt lang u, 
jehr beweglich, die Mundöffnung weit, bisweilen (Schlangen) 
erweiterungsfähig, jelten vd. weichen Lippen umgeben (einige 
Schildkröten). Zähne find meiſt vorhanden, nur die Schild— 
töten haben Hornfcheiden (wie die Vögel). Die Zunge 
ift häufig (Schlangen u. viele Schuppenechfen) lang, zwei⸗ 
fpaltig, dann Taſtorgan. 3. den beiden Lungenhälften 
it Die linke oft verkümmert (Schlangen), die rechte da— 
gegen ſehr Yang. Der Hintere ſackförmige Abjchnitt der 

ungen dient als Zuftbehälter. Das Herz hat 2 Bor- 
fammern, in der Regel aber eine nur unvolllommen ge— 
teilte Herztammer, jo daß venöſes u. arterielles Blut nicht 
völlig getrennt find; nur bei den Panzerechſen findet ſich 
eine wirkliche Teilung der Herzlammer. Die Fortpflanzung 
geichieht durch Eier od. (jeltener) Yebendige Junge. Die 
R. der fälteren Gegenden nn. einen Winterfchlaf, die der 
ae Länder 3. 3. der Dürre 3. T. einen Sommerjchlaf. 

ie meijten R. haben ein ſehr zähes Leben, viele fönnen ver- 
lorene Gliedmaßen od. den Schwanz wieder erfeßen. — Rö. 

Beptilienfonds, wurde ſpottweiſe der „Welfenfonds” d. 
b. das 1868—’92 einbehaltene Vermögen König Georg V. 
vd. Hann. gen., aus dem Bismard mit Genehmigung 
feines Königs geheime Zahlungen an Soldjchreiber der 
Reg. in der offiziöfen („Reptilien“⸗) Preſſe, aber auch 
an den verjchuldeten Miniſter v. Boetticher beftritt. — Mm. 

Bepublik, |. Staatsformen. 

_ Republikaner, Bürger einer Republit. In N.Am. die 
jtantötreue Partei, Gegenſatz: Demokraten. 

Requiem aeternam dona eis, Domine! „Gieb 
ihnen (den Berftorbenen) die ewige Ruhe, Herr.” Uns 
une der röm. Seelenmefje, die daher furz R. gen. 
wird; Daher R. auch die Mufikbegleitung der Seelen» 
mefje (bef. die v. Balaeftrina, Haydn, Mozart, Brahms). 

Requiescat in pace, R. i. p., lat. „Er (der Tote) 
ruhe in Frieden.” Inſchrift auf Grabjteinen. 

Bequifit, lat., Bedürfnis. R.en, zu einem Theater— 
ſtücke erforderliche Gerätichaften; — R.eur, Verwalter 
folder; — requirieren, um Rechtshilfe nachfudhen, 
berbeiihaffen; — R.ion, Erſuchen einer Behörde an 
eine andere; Ausſchreibung v. Lieferungen. 

Befchenfcheidek, 1509 m Hoher Tiroler Alpenpaß, w. 
v. den Otzthaler Alpen. 

Zeſedagemächſe, El. Fam. der Dik., Kräuter mit Neben-B., 

l. in Trauben, mit zerichligter Hülle, St.b. auf einer 
Scheibe; 60 U. der gemäßigten Bone, bej. am Mittelmeer; 
daher auch die wohlriehende R,, die beliebte wohl— 
riehende Sommerpfl.; verwandt tft der Wau, Färber- 
wau od. Gelbkraut, das gelbe Farbe liefert. — Dt, 

Befektion, med., die Entfernung eines Teiles eines 
Organed, während daS Ganze erhalten bleibt, jo v. 
Knochen bei Karies (ſ. d.), des Magens bei Krebs uſw.; 
eine neue Methode, verdankt ihre Ausbildung u. ihre 
Erfolge bei. der antifeptifchen Wundbehandlung. — SI. 

Zeſervaͤt, Rechtsvorbehalt, bei. ſeitens der Landesreg., 


ſo im Dtiſch. Reiche die Bay. u. Württ. zugeſtandenen im Kaiſerſaal zu Aachen ſtammen z. T. v. ihm. Gi 


Sonderrechte (Mil., Poſt). 
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Reservätio mentälis, ſ. Jeſuiten. 

Zeſerve, lat, was zur Aushilfe zurückgehalten wird; 
Erſatzmannſchaft, ſ. auch Wehrpflicht; zurückhaltendes Be⸗ 
nehmen; — Rfonds, ſ. Aktiengeſellſchaft, Sp. 39; — 
rejerbieren, aufbewahren; — referpdiert, vorbehalten, 
zurüdhaltend; — Reſerviſt, ausgedienter entlafjener 
Soldat; — Reſervoir, Sammelbeden. 

Befident, lat, Gefchäftsträger, in nied. Indien Titel 
der Souberneure. 

Befidenz, lat., Wohnort v. Fürſten u. Hohen Geiftlichen. 

Befignieren, lat, entjagen, auf etwas verzichten; — 
rejigniert, gefaßt, ergeben; — Refignation, Ubs 
dankung, Ergebung. 

Befina, St. in der ital. Prov. Neapel, am Golf v. N., 
13 626 &., jteht auf dem verfchütteten Herkulan um; 
v. hier Befteigung des Veſuvs. Weinbau. 

Befalut, lat., entſchloſſen; — R.ion, Auflöfung, Ent» 
ſchloſſenheit, Beichluß. 

Befonanz, lat., Widerhall; — Refonator, |. Schall ; — 
R.boden, muſ., die Holzplatte an Saiteninjtrumenten, 
die beim Erflingen eines Tones in Schwingungen vers 
jet wird u. dadurch den Ton verſtärkt. — G. Pf. 

ReJorbieren, lat, auffangen; — Reforption, Aufs 
jaugung 3. B. v. Flüſſigkeiten. 

Beforcin, eine U. Phenol, durch Einwirkung v. jchmel- 
zendem Kali auf Harze (3. B. Asa foetida) entjtehend. 
Weiße rhombiſche Prismen od. Tafeln v. ſüßlich fragendem 
Geſchmack. Schmelzpunft 118%. U. d. Luft ſich raſch 
bräunend, leicht in Waſſer, Alkohol u. Ather Löslich. 
Findet Verw. bei der Darſt. v. Azofarbſtoffen. — G. II. 

Resp. abgek. für reſpektive, beziehungsweiſe. 

Keſpekt, lat. Rückſicht, Ehrfurcht; —r.abel, achtungs— 
wert; — r.ieren, achten, Wechſel anerkennen. 

Zeſpiration, lat, Atmung. 

Belpirator, gitterförmiges, vor Mund u. Naſe zu be— 
feſtigendes Inſtrument, welches die Einatmung v. Staub 
u. kalter Luft bei Empfindlichkeit des Halſes u. der 
Lungen verhindern ſoll. Kaum noch in Gebrauch wegen 
mannigfaltiger, ſpäter gefundener Unzuträglichkeiten. —Brd. 

Zeſponſorium, lat., kirchlicher Wechſelgeſang zw. Geiſt— 
lichen u. Gemeinde. 

Zeſſort, frz., ſpr. reiför, Springfeder, Fach; amtlicher 
Geſchäftskreis; — r.ie ren, einer Behörde angehören. 

Zeſſourte, frz., ſpr. reßurße, Hilfsquelle; Erholungsort. 

Beltänt, lat. ein mit Zahlung Zurückgebliebener; liegen 
gebliederre Ware. 

Reftaurant, frz, fpr. reitoräng, Speiſehaus, Gaſt—⸗ 
wirtichaft. 

Beftauration, lat. Wiederherjtellung, Gaſtwirtſchaft; 
Miedereinfegung des durch eine Revolution geftürzten 
Seal (3- B. in England der Stuarts 1660, in 
Frankr. der Bourbonen 1814/15); als R.Sepoche wird 
insbeſ. die Zeit 1814—'30 in der frz. Geſch. bezeichnet. 

Beftieren, lat., übrig bleiben, fchulden. 

Beftitution, |. Begnadigung, Sp. 309; — R.sedikt, 
März 1629, durch daS der Kaijer Ferdinand II. den prot. 
Fürſten alle jeit dem Pafjauer Vertrag eingezogenen geiftl. 
Güter nehmen wollte. Es handelte ſich um 2 Erzbistümer, 
12Bistiimer u. viele Klöfter. Wallenjtein wegen feiner pol. 
Biele geg. das R. das hauptſächlich auf Betreiben Dear. 
v. Bay. u. der Sefuiten erlaffen, — nicht durch⸗ 
geführt wurde. Vgl. 30jähr. Krieg, Wallenſtein. — Mü. 

Befiriklion, |. Banknote. 

Befultieren, aus etwas fich ergeben, folgen; — Re» 
fultat, Ergebnis, Erfolg; — Refultante, f. Kraft. 

Befüme, frz., Bujammenfafjung. 

Betablieren, frz., wiederheritellen. 

Retardando, ital., muj., zögernd. 

Bethel, Alfred, Maler, 181659, Düffeldorf, Fresken 
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zeichnen fich durch Größe im Stil aus. — Ei. 
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etina, ſ. Auge, Sp. 200. 
etirade, frz. Rückzug; Abtritt. 

Zetorſion, iſt im Völkerrecht die Vergeltung einer Une 
bilſigkeit (micht einer Rechtswidrigkeit, |. Repreſſalien) 
eines fremden Staats geg. den eigenen durch ein ähnliches 
Vorgehen geg. ihn (z. B. Retorſionszölle). — Schm. 

Zetorte, zum Deſtillieren dienendes Gefäß aus Glas 
sd. Metall, gr. R. heißen Blaſen. 

Zetouchieren, frz., ſpr. retuſchiren, eine Photographie 
überarbeiten. 

Betour, frz., Ipr. retur, Rückkehr; Zurückkommen; — 
x.nieren, zurücdjenden. 

Betrüte, frz., Rüdzug; Bapfenitreid). 

Betro, lat., rüdwärts; — r.grad, rüdläufig. 

Beitich, |. Kreuzblütler. 

Bettungshäufer, for. Befjerungsanftalten (f. d.). 

Zetzſch, Morig, Radierer u. Beichner, 1779—1857 Dres- 
Ben, Umrißradierungen für Dichterausgaben (Göthes Fauſt, 
Schiller Glocke, Shafejpeare ıc.). — Ki. 

Beudjlin, Joſ. ber. Humanift, 1455— 1522, a eines 
Boten zu Pforzheim, ftud., ſammelte, lehrte eifrigit lat. u. 
grch. Klaſſiker; fchrieb greh. u. hebr. Grammatifeu. Er 
empfahl feinen Großneffen Philipp Melanchthon (j. d.) 
1518 nach Wittenberg ald Prof. des Grch. — Za. 

BZeudnitz, d. Stadtteil v. Leipzig. 

Beugeld, mitunter behält jich dei Vertragsabidhlüffen 
die eine od. die andere Bartei das Recht vor, geg. Zahlung 
einer beit. Geldfumme, die dann R. gen. wird, v. Ver— 
trage zurücdzutreten, m Ungeld gegeben wird zum 
Beichen der Feftigfeit de3 Vertrags. Rift nicht dasſelbe 
wie Konventionalftrafe (ſ. d.), Das R. tritt an Stelle 
der nicht erfüllten Bertragöverbindlichkeit, Die Zahlung 
einer Konventionalftrafe dageg. befreit den Schuldner im 
Bweifel nicht v. feiner Hauptſchuld. — Fr. 

Zeuleaur, Franz, pr. rölo, Ingenieur, geb. 1829 Eſch⸗ 
weiler, Brof. a. d. Berliner Gewerbeafademie, jeit ’68 
Direktor dort. 

Reunion, frz., fpr. reüniöng, Wiederbereinigung ; 
Kartenſpiel; Inſel, ſ. Mastarenen; — R.stammerı, 
Gerichtshöfe, v. König Ludwig XIV. zu Metz, Breiſach, 
Beſançon u. Tournai errichtet zum Zweck der Unter- 


fuchung frz. Scheinaniprücdhe auf benachbarte, bej. dtich. | W 


Gebietöteile. Damit jollte nur der Ländergier u. Raubpol. 
bes frz. Königs eine äußere Rechtsform gegeben werden, 
die in den berüchtigten Raubkriegen (j. d.) allem Völkerrecht 
zum Hohn in die Praxis überjegt wurde. — Br. 

Reus, Bez.⸗St. in der ſpan. Prov. Tarragona, 28780 E.; 
Baunmolle, Leinen: u. Seidenwaren; Weinhandel. 

Beufe, feit aufgeitellte Sangvorrihtung für Fiſche, aus 
Garn, Weiden u. neuerdings aus verzinktem Draht. —S.R. 

Beuß, ſ. K. 11, I. Geogr.: 1) ältere Linte od. 
NR.» Greiz, Fürftentum a. d.. weißen Eljter, konſtitutionelle 
Monarchie, im Mannesſtamme des Haujes R. a 
Zandesvertretung 12 Abg. 316 qkm, 68 T. ©.; Hit. 
Greiz, viel Sud. in Wollwaren. Zandesfarben: Schwarz, 
Rot, Gelb; — 2) jüngerer Linie (R.-Schleiz-Gera). 
Zandesvertrefung 15 ha, 826 qkm, 133 2. E.; Hit. 
Gera, fonft wie R. ält. Linie. — St. 

II.Geſch.: Stammpater des Haufes ift Hein. v. Weida, 
Mitte des 12. Jahrh.s. Nach ihm führen alle Nachfolger 
diefen Namen mit fortlaufender Nummerierung. Allmäh- 
lich fand Gebiet3erweiterung ftatt. Im 13. Jahrh. Teilung 
in 3 Linten: Weida, Gera u. Blauen; eritere erloſch 1535, 
Sera 1550; auf Blauen vereinigte fich der gefamte Beſitz. 
1564 Teilung wiederum in 3 Linien, deren mittlere 1616 
ausitarb. Die ältere Linie nannte ſich v.da an R.Greiz 
u. ward 1778 in den NReichsfüritenftand erhoben. 1807 
trat R.s&reiz dem Rheinbund bei, ’15 dem dtſch. Bund, 
’66 Gegner Pr.s; feit 71 dtſch. Bundesftant. Der jehige 
Fürſt Heinrih XXII., geb. 1846, reg. feit ’59, bek. durch 


jeltijamer Bethätigung er manchmal unliebfames Auffehen 
macht. — Die jüngere Linie (R.⸗«Schleiz⸗Gera⸗Loben⸗ 
jtein) wurde 1806 in den Reichsfürftenftand erhoben, folgte 
1807. u. ’15 der Pol. der älteren L., trat aber ’66 nach an 
fänglicher Neutralität auf Pr.s Seite u. zum n.dtfch. Bund, 
Jetzt reg. Fürſt Heinrich XIV. (geb. ’22) feit 67. — Br. 

Beuf, |. 8. 20, Nebenfl. der Aare in der Schweiz, v. 
St. Gotthard kommend, durchſtrömt den Vierwaldftätterfee 
u. mündet nad) 145 km I. Lauf bei Windiſch. 

Beuß, Ed. Wilh. Eug., 1804 GStraßburg— 91 als 
Prof. der Theol. daj., bed. Exeget des U, u. N. I. 

Beußen, ſyw. Nuffen; — R.dorf, D. im pr. R.-B, 
Breslau, Kr. Waldenburg, 3416 E. 

Reuffieren, frz., jeinen Zweck erreichen; Glück haben. 

‚Beuter, Fritz, 1810 GStavenhagen (Medi) —'74 
Eifenach, wegen burfchenfchaftlicher Beftrebungen zum 
Tode verurteilt, zu 30jähriger Haft begnadigt, ’40 frei- 
gelajjen. Der größte dich. Humorift, deſſen in Medlen- 
burger Platt geichriebene Werke durch Gemütstiefe u. 
undermwüftlichen Humor das ganze dtſch. Voll gewannen. 
„Läuſchen u. Riemels“: behaglich erzählte Schnurren. 
Prächtiges Erzählertalent auch in der Luftigen „Reiſ' 
nad) Belligen“, dem tragifchen „Kein Hüfung*, der frifchen 
„Vagel⸗ u. Minfchengeih. Hanne Nüte“. Meifterwerte: 
„Mt de Franzoſentid“, aus Jugenderrinnerungen fchöpfend, 
„At mine Feſtungstid“, Die herbe Haftzeit humoriſtiſch 
verflärend, „Ut mine Stromtid*, mit den Prachtfiguren 
Onkel Bräfig, Kochen Nüßler, Triddelfi ufm. Auch „De 
Reif’ nach Konftantinopel* u. „Dörchläuchting“ voll Löft- 
licher Szenen. — MI. 

Beutlingen, |. 8. I2a, Hit. des mwürtt. Schwarzwaldkr., 
a. d. Echag, früher freie Neichsit., 19822 E., Gymn., 
Realichule, bed. Ind. in Baummwol- u. Wollwaren; 
MWein- u. Obftbau. 

Beuvertrag, |. Konventionalftrafe u. Reugeld. 

Zeval, ſ. 8. 19, Hſt. des ruſſ. Gouv. Efthland, am 
Finniſchen Meerbufen, 64578 E., viele Diich.; bed. 
Handel, guter Hafen. 

Bevandıe, frz, Ipr. revangich’, Vergeltung; — revan— 
hieren, Vergeltung üben. 
ee frz., ſpr. reväj’, mil. Signal zum Aufftehen, 
eckruf. 

Bevenue, frz., ſpr. reunü, Einkommen. 

Zeverend, lat. ehrwürdig; Titel der engl. Geiftlichen. 
Beverenz, lat. Ehrerbietung, Ehrfurchtsbezeigung. 
Röverie, frz., Träumerei. 

Bevers, lat., Wappenfeite der Münzen; fchriftliche Zu» 
fiherung etwas zu leijten od. unterlaffen zu wollen. 

Bevidteren, lat., zur Prüfung durchſehen, 3. B. Rech⸗ 
nungen. 

Zevier, Bezirk, Gebiet. 

Review, engl., ſpr. rivju, Überficht, Rundſchau; Titel 
engl. Beitichriften. 

Bevifton. lat. NechtSmittel, eine befchräntte Berufung 
(j. d.) Während bei diefer neue Thatjachen u. Beweis— 
mittel vorgebracht werden dürfen, tft bei R. die Thätig— 
feit des Richters auf Die Beurteilung der Frage beichränft, 
ob die Vorinftanz den thatlächlich feitgeitellten Sachver- 
halt rechtlich richtig gewürdigt Hat. — Die R, findet im 
Bibilprozeß geg. die in der Berufungsinſtanz d. den Ober- 
landesgerichten erlaffenen Endurteile ftatt, mern der Wert 
des GStreitgegenftandes, um deswillen R. eingelegt wird, 
1500 DE. überfteigt. — Im Strafprozeß findet N. geg. Die 
Urteile der Landgerichte u. der Schwurgerichte ftatt. — We. 

Bevifor, lat., der Prüfende. i 

Bevokation, lat. Widerruf, Zurüdnahnıe. 

Bevolte, frz, Empörung; revoltieren, fich empören. 

Bevolution, I. gemwaltfame Umbildung des ftaatlichen 
Nechtes. Jede R. ift daher an fich ein Unrecht u. als 
folche nie fchuldlos. Aber: ohne tragische Schuld ift über— 


jeine wenig reichöfreundliche Gefinnung, mit beren oft! Haupt gefch. Leben nicht möglich; zu unterjcheiden zw. 
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Revol. dv. oben en) n. unten. — I. Deutſche 
N., die öfftl. Meinung in Dtichl. ſpaltete fich nach Be— 
endigung der Treiheitäfriege in einen theoretifierenden 
Liberalismus u. einen rüdjchreitenden Feudalismus (j. 
d.). Nur in den Mittel- u. Sleinftaaten zeigten ſich 
ſtarke Neigungen 3. Ronjtitutionalismus — d.)._ Die frz. 
Juli⸗R. wirkte tiefgehend auch auf Diihl.; Öfterr. u. 
Pr. zwar blieben ruhig, aber in den n.deutjchen Mittels 
ſtaaten brachen Aufitände aus u. hatten Verfaſſungs⸗ 
änderungen 3. Folge. In Braunschweig Aufitand geg. 
ben verhaßten Herzog Karl im Sept. 1830, der ſich feige 
nad) Engl. flüchtet; ’31 befteigt jein Bruder Wilhelm den 
Thron. In Kurheſſen Mißwirtſchaft u. ſkandalöſe Fa— 
milienverhältnifje der Kurfürſten, Steuern u. Fronden v. 
Landvolk verweigert. Mit dem Minifterrum Hafjenpflug 
begann ’32 der Kampf geg. die Verfaſſung; ’37 entlafjen. 
In Sachſ. nur Verfaſſung, in Hann. ’33 die Trennung 
der Staat3faffe v. der Zivillifte erreicht. In Bad. forderte 
Welder ſchon ’32 ein diſch. Parlament. In Bay. heftige 
Studentenunruhen in Münden. Im Weiche bemirkten 
dieje a jo das Hambacher Zeit "32 u. der Frank⸗ 
furter Putſch 33 reaktionäre Maßregeln, vor allem die 
Einjfegung einer Zentralunterfuhungstommilfion. Littes 
rariſch wirkte die Julirev. bei. auf das junge Dtſchl. (j. 
b.). Und als um ’48 in Frank. abermals das König» 
tum befeitigt wurde, brachen ſich 2 Strömungen Bahn: 
da3 gejamte Difchl. wurde fo jehr v. dem Einheits— 
gedanken ergriffen, daß es im jtande zu jein glaubte, 
ohne Kampf den diſch. Bund zu ſtürzen u. an feine Gtelle 
ein a monarchifche8 Reich mit einer gemein 
famen Bollövertretung zu fegen. Die Großſtaaten Dft. 
u. Pr. drängten mit Gewalt darauf bin, an d. Reg. teil 
zu nehmen. 1) Allgemein deutiche Bewegung 1848—'50, 
27. Febr. Volksverſammlung bei Mannheim; gefordert 
wurden ein difch. Parlament, Schwurgericht, Mreßfreiheit, 
Vereinsrecht, Volksbewaffnung. In den Mittel» u. Rlein- 
ftaaten mußten die Reg. nachgeben (Märgminifterien); 
der Bundestag faßte liberale Beſchlüſſe, u. der Umfturz 
in Wien u. Berlin (vgl. 2 u. 3) warf auch die lebten 
Hinderniffe bei Seite. 31. III. trat in Frankfurt in der 
Paulsfirche das Vorparlament zuf.; den Tag vorher be— 
ſchloß der Bundestag, die Reg. aufzufordern, „auf ver: 
fafjungsmäßig beitehendem od. fofort einzuführendem 
Wege Wahlen dv. Rationalvertretern anzuordnen, um zw. 
den Reg. u. dem Volle das dtich. Verfaſſungswerk zu 
ftande zu bringen”. Am 18. V. wurde die oͤtſch. kon⸗ 
Rituierende Nationalverfammlung eröffnet, die in ihren 
600 Mitgliedern Die beiten u. begabteiten Männer des 
Bolfes in fih ſchloß. Der Präfident 9. v. Gagern (f. 
d.) jeßte e8 Durch, daß Erzherzog Johann als Reichs⸗ 
verweſer, ein Reichsminiſterium als Bentralbehörde eins 
gefeßt wurden. Als man an die Verfaffung u. ihre Aus— 
arbeitung ging, rief die Stellung Oſt.s Heftige Seg.jäge 
wach (Großdeutſche, Kleindeutſche). Nach langen ergebnis- 
loſen Verhandlungen wurde fchließlich ’49 die dtſch. Kaiſer⸗ 
würde begründet u. am Tage darauf Friedrich Wil. IV. 
zum dtich. Kaiſer — vgl. die weiteren Beſtrebungen: 
eutſche Einheitskämpfe IIb. — 2) Aufſtand in Wien: 
das völlig reaktionäre Miniſterium Metternich verjagt. 
13.—15. IH. ’48 herrſchten Bürgerwehr u. Studenten 
in der Stadt; am 15. Mat die Berufung eines Lonfti- 
iuierenden Reichſstages erziwungen. Der Kaiſer mußte 
Wien verlaſſen u. fich nach Innsbruck begeben; ihm folgte 
nad einem 3. Aufftand am 26. V. das Militär. Die 
Herrfchaft in der Stadt erhielt einen Sicherheitsausſchuß 
aus Bürgern u. Studenten. Eine zweite Gefahr bedrohte 
da8 Kaijerreich, als im Juni der gr. Slavenkongreß in 
a Beitrebungen der einzelnen flav. Völker geg. 
das Diich.tum zu vereinigen fuchte. Die Generäle Jellachich 
u. Windiſchgrätz warfen im Juni u. Dftober die Auf: 
ftände in Prag u. Wien nieder. Während dejjen Hatte 


Revolution 2078 


auch der Aufftand der Ungarn begonnen, die größere 
Celbjtändigfeit ihres Staates verlangten. Ferbin. I. dankte 
ab und fein Neffe Franz Joſeph I. beftieg den Thron. 
Am 4. III. ’49 wurde eine Gejamtverfafjung für Oſterr. 
veröffentlicht, die freilich am 31. XII. wieder, aufgehoben 
wurde. Eine endgiltige Verfaffung erlangte Öft. erft ’67. 
vgl. Oft. Geſch. — 3) Aufftand in Berlin: jeit dem 2. 
IM. ſtürmiſche Berfammlungen, diedurd fremde Agitatoren, 
bej. Juden u. Polen, angeführt wurden. 8. III. bedingte 
Prepfreiheit durch den König dverjprochen, ohne zu be» 
friedigen; 15. III. Deputation der Stadtverordnieten wünjcht 
fchleunige Einberufung des Landtages: fofort durch ein 
Patent auf den 27. IV. Die Erregung gefteigert Durch 
die Nachrichten aus Wien; die Truppen mußten zur 
Räumung der Straßen dv. den Waffen Gebrauch maden. 
So 17. IH. abends Minifterjigung, Entwurf einer Ver—⸗ 
faffung v. Bodelfchwingh, vereinigter Landtag auf 2. IV. 
berufen. Am 18. beruhigende Zuficherungen des Königs 
an Deputationen erteilt: freifinnige Verfafjung, Entlafjung 
des Minifteriums, Abzug des Militär u, Bewaffnung 
der Bürgerichaft. Das Boll umdrängte da3 Schloß 
freudig, verlangte aber bald erregt den Abzug des Mil., 
das auch auf Befehl des Königs den Pla räumte. Durch 
Bufall fielen 2 Schüffe, ohne jemanden zu verwundert. 
Das Volk jchrie „Verrat“, allenthalben erhoben ſich Barri⸗ 
faden, u. v. Nachmittag 4 Uhr bis Mitternacht dauerte 
der Straßenfampf. Sm Schloß völlige Verwirrung. — 
Der König befahl, den Kampf einzuftellen; Proklamation 
an die Berliner. Am 19. Befehl zum Abzug der Truppen; 
die fih auf Befehl des Prinzen v. Preußen zuerfi um 
da3 Schloß herum aufitellten, dann in die Kaſernen abs 
rückten u. jchließlich Die Stadt verließen, gr. Jubel; die 
Wut des Volkes kehrte ſich geg. den Prinzen, der ſich nad 
Engl. begeben mußte. Am 19. II. Borm. wurden bie keichen 
der Öefallenen in den Schloßhof getragen, vor denen das 
Königspaar erſcheinen muß. Die jtürmifchen Tage ſchloſſen 
am 20. TU. mit dem Begräbnis der Gefallenen. Die 
aufrührerischen Berfammlungen dauerten jedoh bis in 
den Suli hinein (Beughausfturm). In den PBrov. offene 
R. nur in Pojen, die exit im Mai niedergejchlagen wurde. 
Sufolge jener Verfanmlungen der Landtag nach Branden⸗ 
burg verlegt, am 5. XII. aufgelöft, eine Berfafjung aufge» 
drängt. Ihre endgiltige Geitalt erhielt fie erjt 31. Jan. 1850; 
vgl. Br. Geſch. — Die Revolution Hatte einen Sieg aud) in 
Pr. davongetragen: das Königtum mußte nachgeben; an die 
Stelle des Abjolutismus trat der parlamentarifche Rechts⸗ 
ftaat. Uber: das Heer war unbeligt geblieben; in feinen 
Reihen fanden die auflöjenden Ideen keinen Eingang ; 
treu hielt e8 zu feinem König. So war es dieſem er» 
möglicht, troß des anfänglichen Sieges der Rev. die 
monarchiſche Gewalt aufrecht zuerhalten, jeine Souveränetät 
zu wahren u. fo beide Momente in der Folge mit ein 
ander zu bereisten. 4) In den Mittel- u. Stleinftaaten 
fanden gl.fall8 Tumulte jtatt, die die Reg.en allenthalben 
zu einem nn der Perjonen u. des Syſtems Hin« 
führten; vgl. Die einzelnen Staaten. 

III. en gliſche: 1642—’60: Karl I. (1625— 49) v. Engl. 
vertrat das jtreng abjolutiftiiche Syjtem der Stuart3 u. 
war dadurch v. Anfang an zu einem Teil des Barla- 
ments, der republifanifchen Anſchauungen Huldigte in 
Geg.faß geraten. Finanzielle Schwierigkeiten mit dem 
Parlament veranlaßten ihn, es dreimal aufzuheben u. 
jeit ’29 ohne dasſelbe zu regieren. Bu diefem Geg ,ſatz 
in Engl. fam der unglüdlihe Gedanke des Königs, in 
Schottland die Episcopalficche einführen zu wollen, der 
zum offenem Ausbruch des Kampfes mit dem Nachbar—⸗ 
land führte. Das im Sahre 1640 wieder berufene Par- 
lament (d. jogen. „Iange Parlament” mit den Kapalieren, 
Ropalijten u. den Rundköpfen, Radilalen als Parteien) 

eriet bald wieder in Geg.jag zu dem König, u. ’42 
fellten beide Parteien Heere geg. einander auf. Die 
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Schotten vereinigten fich mit dem Parlamentsheer u. nad) 
einigen anfänglichen Erfolgen des Königs wurde er in 
den Schlachten bei Marftonmoor (44) u. Nafeby (’45) 
geichlagen. Karl floh zu den Schotten, Die ihn jedoch 
an das Parlamentsheer auSlieferten. Während des Krieges 
bildete ich in diefem die Partei der Indepedenten, an 


ihrer Spige Crommell (f. d.), rel. u. pol. Fanatiker. 


Diefer fchlug die für den König jest eintretenden Schotten, 
entfernte jeine Gegner aus dem Barlamente u. jegte mit 
dem Rumpfparlamente (rump) ’48 den König ab, ließ 
ihn zum Tode verurteilen u. Hinrichten. Engl. wurde 
zur Republid, Cromwell ’53 zum Lord-Proteftor erklärt. 
(—’58). Über jeine Thätigfeit vgl. br. Geſch. u. Navigations⸗ 
alte. Sein Sohn Richard fonnte das Werk des Vaters 
nicht vollenden; nad) 8 Mon. dankte er ab. In dem 
Heere entitanden Bwiftigfeiten, u. der Stuart Karl II. 
fonnte 1660 dem Rufe eines neuen Parlaments, in fein 
Land zurüdzufehren, Folge leiten. Der Charakter der 
engl. Rev. blieb ein Iofaler, zu pol. Motiven kamen hier 
rel. Durch eine 2. R. fiel 1688 die Herrichaft an Wilhelm 
vb. Oranien, den Schwiegerfohn des legten Stuart. — 
IV. franzöſiſche: A.: 1789—1804 I. Urf.: Das pol. 
Neben in der 1. Hälfte des Zahrh. bewegt ſich in dem 
Kampf der abfolutiltifhen Formen der Monarchie mit 
den Eonjtitutionellen Forderungen der Völker. Wenn aud) 
diefe Gedanken zunächit engl. u. am. Urfprungs find, 
manche Forderungen der Völker auch ſchon vorher auf 
dtih. Boden Verwirflihung od. Anerkennung gefunden 
hatten, fo iſt es doch unverkennbar erft die frz. R., Die 
auch Die übrigeu Staaten zu eiuer grundjäglichen An— 
derung ihres ganzen Aufbaues führte, dadurch ihren lo— 
falen Charakter abftreifte u. zu einer univerjalen Be— 
wegung auf allen Gebieten des geiftigen u. pol. Xebens 
wurde. Denn urjprünglic” war fie Iofaler Natur, her» 
borgegangen aus der eigenartigen Entwiclung des Volkes 
u. feiner Reg. Schon feit den legten Kahrzehnten Lud— 
wigs XIV. Hatte ſich das Staatswohl in der perjünlichen 
Machtfülle des Herricherd verkörpert: „der Staat bin 
ih“. Ihm u. jeinen Nachfolgern diente der Staat nur 
zur Befriedigung der eig. Lüſte. So bildete jich ein gr. 
Beamteuheer heraus, daS dem gl. Ziele zuftrebte u. das 
Bolt ohne jegliche freie Bewegung, ohne jeden Willen 
ließ. Es machte Die Reg. für alles verantwortlich, wandte 
ſich Deshalb geg. fie, ſobald ſie feine Bedürfniffe nicht 
mehr befriedigen fonnte, war ohne eig. Selbſtthätigkeit 
u. entbehrte des Gefühls der perjünl. Berantiwortlichkeit. 
Die Finanzen des Staates waren feit der Neg. 2.3 XIV. 
zerrüftet, Die Schulden durch den Krieg noch vermehrt, 
die dem alten Frank. feine Kolonialmacht nahmen u. 
dasſelbe des Ruhmes der Unbefiegbarfeit beraubten. Zu 
jener Bentralifation in der Verwaltung gefellten fich Über- 
reſte mittelalterlicher Yeudalität, durch die die nicht be» 
vorrechteten Stände völlig rechtlo$ wurden. Trotz der 
wirtſch. freieren Stellung, die die Bauern im Geg.ſatz zu 
Dtſchl. Hatten, wurden fie doch nur als daS Objekt bes 
trachtet, daS dazu da war, für die Genußfucht des Hof: 
abel3 in der Hft. die Mittel zu liefern. In den Städten 
nahmen die Zünfte eine völlig bevorzugte Stellung ein, 
denen geg.über die anderen Handwerker ein gr. Prole- 
tariat bildeten. Die Kirche lebte nicht mehr für das Volf 
u. in dem Volle, v. dem fie nur ihre Forderungen erhob. 
Das fittlide Bewußtſein der führenden Klaffen war auf 
einen ien tiefen Grad hinabgeſunken, die moraliſche 
Würde des Königtums bereits jeit den legten Jahren 
2.3 XIV. verloren gegangen n. unter &. XV. vollends 
herabgefunfen. Der Adel lebte in den gl. Anschauungen, 
da er fein Leben am Hofe zubrachte u. Hier im Nichts⸗ 
thun verkam; denn das Königtum Hatte es verfäumt, 
jih einen Dienft- u. Beamtenadel heranzuziehen, deijen 
vornehmſtes Recht treue Pflihterfüllung im Dienfte 
ded Staates war. Und in diefen Zuftänden in Staat 
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u. Geſellſchaft wuchs eine Litt. heran, die mit Der 
ganzen hergebrachten Ordnung, mit dem ganzen Aufbau 
des Staatsweſens nn bevor noch Reg. od. Volk au 
eine Anderung dachten: Voltaires, Diontesquieu, Rouffeau 
(ſ. d.) waren die Sturmdögel der Ren., bef. der letztere 
gewann mit jeinen Gedanken einen weitgehenden Einfluß 
auf Die Anfchauung des Volkes; u. die Antwort dieſes 
Bolfes war die Rev., als die Reg. nicht ud helfen 
fonnte. %. XVI. wollte helfen, vor allem die allg. Geld- 
Notlage aufbejjern; allein als die Reg. daran ging, die . 
Gelbitverwaltung einzuführen, den Staat zu dezentrali= 
tieren, die Binnenzollinien aufzuheben u. alle Vorrechte 
der höheren Klaſſen zu Gunſten der Geſamtheit ab» 
zulchaffen (Turgot), da ftieß fie bei diefen auf nad) 
haltigen Widerjtand. Die Bemühungen eines Neder u. 
Calonne hielten den Ausbruch der Bewegung nur Hin u. 
berichärften die Notlage, anjtatt ihr abzuhelfen. Zu 
dieſen Mißerfolgen im Innern kam der Erfolg R.Am.s 
geg. Engl., der daS Volk in feinen Tiefen ergriff. Bes 
geiltert Tehrten die frz.en Teilnehmer aus dem Kampfe 
zurüd (Lafayette) u. gewannen das Volk für die neuen 
Soeen der Freiheit. In dieſem Augenblid war die Be- 
rufung der Neihsftände 5. V. 1789, nad Perfailles, 
um Mittel zur Dedung der Schuldenlaft zu finden, der 
Ausbruch der Rev. ſelbſt; das Volk merkte, welche Rechte 
ihm mit ihrer Nichteinberufung feit 1614 entzogen waren. 
4 Thatfaden fennzeichneten alsbald den Sturz der alten 
Monardie: die Proflamation der Abg. des Bürgerftan- 
des zur Nationalderfammlung im Juni ’89, die Ein- 
nahme der Baftille 14. VIL, mit der ſich anfchließenden 
Begründung der Nationalgarde (Lafayette) u. der Bauern- 
rieg, Der Verzicht der bevorzugten Stände auf alle Vor: 
rechte 4. VIII. u. die Erklärung der Mienfchenrechte 27. 
VID. (f. Mirabeau). — II Berlauf. a. 1789—'91 
fonitituierende Nationalverfammlung. Nad) 
jenen Borgängen wurde eine demokratiſch-monarchiſche 
Verfaſſung feitgejegt: eine Kammer mit der gefeßgebenden 
Gewalt u. der ansichließlichen Initiative, der König 
erhält nur das Recht des Einſpruchs; ’90 v. König an— 
genommen. Geiſtl. Güter zum Nationaleigentum gemadit; 
Anweiſungen auf den Wert der Nationalgüter ausge: 
nn. Aſſignaten. Aufhebung der alten gejchichtl. 

intetlung des Landes in Prod. Dafür rein geogr. 
Diftrifie, Dep.3, Kantons. Geſchwornengerichte, Abs 
ſchaffung des Erbadels u. der Mönchsorden. Klubs: 
Jakobiner (Robespierre), Cordeliers (Danton, Marat, 
Camille, Desmoulins), Feuillants (Lafayette, Bailly, 
monarchiſch). Juni ’90: Flucht des Königs; in Varennes 
angehalten u. zurückgebracht. Auflöfung der General- 
Berfammlung. — b. 1791—’92: Gejeggebende Ber 
jammlung. Parteien: auf der Rechten die Feuillants; 
auf der Linken: 1) gemäßigte Republikaner, die „Ebene“, 
darunter die Girondiften; 2) Nadifale, die „Bergpartei* 
(la montagne). ’92: Beginn der Kriege geg. Die aus⸗ 
mwärtigen Mächte (vgl. Nev.sKriege) 10. VIII. '92: Ein- 
nahme der Tuillerien, der König in den Turm des Temple 
gebracht. Das Unglüd im Kriege veranlaßte eine Stei- 
gerung der revolut. Bewegung; jo Septembermorde 
in den Gefängnifjen vd. Paris auf Anftiften des Juſtiz⸗ 
minifter8 Danton (f. d.). — c. 1792—'95 National 
konvent, Barteien: nur noch Öirondiften u. Bergpartet. 
21. IX. ’92 ———— des Königtums, Frank. zur Res 
publif erflärt. ’92—93 Prozeß geg. 2. XVI. 21.1.’93 
hingerichtet. Kampf zw. beiden Parteien, endet mit Dem 
Sieg der VBergpartei im Wohlfahrtsausſchuß ’93 
(Robespierre, St. Juſt, dann Carnot), u. in der Zeit 
der Schreckensherrſchaft ’93—94: Rob. alleiniger 
Machthaber; feine Gewalt verbreitet fich durch die Rev.⸗ 
ausichliffe liber das ganze Land. Nach außen Hin Fraft- 
volles Auftreten de W. U. bei. unter Carnot. Das 
Rev.tribunal bekundet feine Herrichaft durch die Guillotine. 
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16. X. '93 die Königin Marie Antoinette hinge— 
richtet. Jeder Gottesdienft abgeichafft, dafür Einführung 
des Vernunfikultus u. des republifaniichen Kalenders. 
'94 ftürzte Rob. alle feine Gegner, fette an Stelle des 
V.kultus ein höchſtes Weſen durch den Senat ein, dejjen 
Oberpriejter er jelbft war. 27. VII. (9. Thermidor) wurde er 
gejtürzt. Der NK. trat damit unter die Herrichaft der 
Gemäßigten, denen bald ein gefährlicher Feind in Den 
Noyaliften erwuchs. Bei der Beratung einer neuen Ver— 
fafjung, wonad) die ausübende Gewalt v. einem Direktorium 
(5 Perſ.), die gejeggehende dv. dem Nat der Alten (250) 
u. dem Rate der 500 verwaltet werden jollte, entjtand offene 
Entzweiung zw. beiden, teil die gemäßigten Republifaner 


2/3 der Mitglieder beider Räte aus dem N.-K. hinübers- 


nehmen wollten. Auf den Antrag v. Barras wurde Na— 
poleon Bonaparte (}. d.) an die Spiße der Truppen des Kon— 
vent3 gejtellt, der den Aufjtand durch den Eieg v. 13. Ven— 
demiaire (5. X. ’95) niederfchlug. Der N.-$. löſte fich auf. 
—.d. 1795— 99 Direftorialreg. (5 Perionen: 3 Repu⸗ 
blifaner, 2 Neaktionäre); neben dem Pireftortum jene 
2 Räte. 1797 Sieg der republif. Partei; durch den 
Staatsſtreich des 18. Brumaire ’99 (9. XI.) wurde diefe Reg. 
geiprengt. Schon in dieſer Epoche trat die auswärtige 
Politik in den Vordergrund: Die Ned. begann ihre Er— 
oberungspol. Diefer Charafter trat noch mehr hervor in 
— e. 1799-1804: Ronfularreg., Bonapartezum 1. Konſul 
auf 10 Sabre mit 2 v. ihm ernannten Konjuln mit be- 
ratender Stimme. Damit war in Wirklichkeit eine mil. Mo— 
narchie gejchaffen. Ein neben jenen jtehender Senat (80) 
ernannte die Mitglieder der gejeßgebenden Gewalt: 
ZTribunat (100), gejeggebender Körper (300). Die aus— 
übende Gewalt lag beim 1. Konſul, dem ein Staatsrat 
zur Seite ftand. 1802 im Auguſt erfolgte feine Er— 
'nennung auf Lebenszeit, 1804, am 18. V., wurde er 
durh Tribunat u. Senat zum Kaiſer erflärt u. Diefe 
Thatfache v. Volke durch Lijten mit Namensunterjchriften 
betätigt. — II. Die Wirkungen: Die nächſten Wire 
tungen waren mehr ideellsgeiftiger als praftiich=pol. Natur. 
Obwohl die Gedanken der R. in Difchl. bei der größten 
Mehrzahl der Gebildeten Anklang, ja bDegeijterte Auf: 
nahme fanden, fehlten doch die Verbindungen zu einem 
thatſfächlichen Ausbruch. Während in Frank. die R. 
jede Verb. mit dem Königtum löfte, rief fie in Dtſchl. 
eine Bewegung hervor, die danach trachtete, den Beilt 
der Reform mit dem der Tradition zu berbinden u. die 
Veränderung der ftaatlichen Formen auf friedlichen Wege 
herbeizuführen. Nur dieſer Zuſammenhang machte Die 
Wiedergeburt des pr. Volkes möglich (vgl. Preußen, Geich.). 
Allen Völkern aber brachte die R. zum Bewußtſein, 
dag auch ihnen ein Recht der Teilnahme an der Reg. 
zuſtehe. Damit fiel der aufgeflärte Despotismus, Die 
bisherige Staatsform, u. an ſeine Gtelle trat der Kon— 
fitutionalismus. Die R. wollte ein freies Weltbürger- 
tum jchaffen, das Tosgelöft war d. allen Echranfen der 
Nationalität; u. fie wurde thatfächlicd, das Werkzeug da- 
für, in Verb. mit ihrer Fortfegung, der Militärdespotie 
Napoleons, einen ihren Wollen gerade entgegengejegten Ge- 
danken in das Leben der Völter einzuführen: das 
Nationalitätsprinzip. Diefe beiden Ideen beherrfchen 
618 in unjere Tage hinein das Leben der Völker. 2 neue 
find in jüngfter Zeit dazu getreten, ohne jedoch dieſe 
verdrängt zu haben: die foz. dee in der inneren, Die 
Frage um die Vorherrſchaft überhaupt in der äußeren Bol. 
— DB. 1830, jog. Sulirevolution, 27.—29. VII. 
in Paris. Veranlaffung war die Verlegung der kon— 
ftttutionellen Charte durch Karl X. auf PVeranlafjung 
de3 ultraroyaliftiichen Deinifteriums Polignac, indem 
durch 3 Ordonnanzen die oppofitionellen Kammerwahlen 
für ungitltig erflärt, das Wahlgefeg abgeändert u. die 
Preßfreiheit befchräntt wurde. Der König dankte für 
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Bourbon, Orleans wurde auf den Thron erhoben in der 
Perjon Ludwigs Philipps. Snfolgediejer Rt. entftanden auch 
in Belg. u. Polen Aufitände; Trennung Belg.3 v. Hol. 
31. — C. 1848, fog. Februarrevolution, 24. II. 
Beranlafjung gab der Widerftreit der Neg. geg. die liberale 
Reformbewegung. Kampf geg. Die Truppen Durch 
ſozialiſtiſchen Gejellichaften, die dv. einem Zeil der National- 
garde unterftügt wurden. Ludw. Phil. floh nad Engl. 
Die Republik wurde proflamiert: 1848-51, beendigt 
2. X. ’52 Durch den Gtaatöftreih Louis Napoleons. — 
D. 1870—'71 infolge der Niederlagen im dtjch.efrz. Kriege er⸗ 
folgte 4. Sept.’70 Proklamierung der Republik, die trotz aller 
103. Umtriebe im Anfang (Commune, Mac Mahon) u. fort⸗ 
währender voyaliftiicher Bewegungen noch jegt bejteht.—Mü. 

BRevolutiondkriege, geg. die 1. frz. Nev. u. die mil, 
Despotie Napoleon3 v. den übrigen Mächten Eur., ans 
fang3 zur Ubwehr ihrer Ideen, dann zur Abwehr des 
pol. Übergewicht. — I. 1792—’97, beendigt durch Die 
Friedensſchlüſſe zu Baſel 1795 (Br.) u. Loeben-Campo— 
Formio 1797 (Diterr.). UI. 1799—1801 Rußl., Oſterr., 
Engl., Port., Neapel, Pforte; beendigt durch den Frieden 
b. Luneville 1861 (Folge: der Reichsdeputationshaupiſchluß, 
ſ. d.) u. Amiens 1802 (Engl.). III. 1805, beendigt durch den 
Frieden zu Preßburg 1805: Engl., Rußl., Ofterr., Schweden. 
IV. 180607: Br. ıt. Rußl., beendigt durch den Frieden zu 
Tilſit. V.1809: Dfterr., beendigt durch den Frieden zu Wien. 
VI. Rußl. u. Sreiheitsfriege 1812—15. Die erjten 3 bez. 
man auch mit dem Namen Koalitionsfriege. — Mü. 

BRevolutionstribunal, 1793—’94, Mittel zur völligen 
Durchführung der Schredensherrjchaft in Frank., deſſen 
Zhätigfeit in der Bejeitigung aller Gemäßigten durch die 
Sutllotine bejtand. — Mü. 

Revolver, R.tanone, ſ. Waffen. 

Kevozieren, lat., widerrufen. 

Bevue, frz., |pr. rewü, Mufterung, Truppenſchau; Titel 
v. Beitjichriften. 

Beykjamwik, |. 8. 13 u. 21 u. Fig. 407, Hft. v. Island, 
a. d. ſ.w. Küfte; 3900 E., Biſchofſitz, Sig ſämtlicher 
höheren Behörden der Inſel. 

Kezat, |. 8. 12a, 2 Flüſſe im bayr. N.-B. Mittels 
franten, ſchwäbiſche R. vd. obere u. der fränfifche vd. 
untere R. bei Georgensgmünd fich zur Redmitz vereinigend. 

Kezenſion, lat., Beurteilung einer Schrift; — Rezen— 
ſent, Berfafler v. R.; — rezenfieren, beurteilen. 

Rezepiffe, lat., empfangen zu Haben (wird befcheinigt), 


bw. Quittung. 


Rezept, lat, ärztliche Vorſchrift für Arzneibereitung; 
R.ion, Aufnahme; — r.id, empfänglid; — R.idis 
tät, Faſſungskraft. 

Bezeß, Tat., Nüdtritt, Abſchluß dv. Verhandlungen od. 
Abrechnungen; Vergleid). 

Rezipient, lat. Borlage bei Deftillation, Glasglocke der 
Luftpumpe, ſ. Bumpen. 

Zezipieren, lat., aufnehmen. 

Keziprök, lat., wechſelſeitig; — r. Größen in der Math. 
find entgeg.gefeßte, 3. B. 3 und 13. 

Reonville, fpr. refongvill, D. in Dtſch.Lothringen bei 
Met, 387 E., Schlacht bei Vionville 16. VII. 1870 
wird v. Franz. Schlacht bei R. gen. 

Rhabanus Blaurus, |. Rabanus Maurus. 

Rhabarber, j. Knöterichgewächſe. 

Rhaditis od. englifche Kranfheit, Knochenſchwäche bei 
Kindern; oft treten auch noch an den Wachstumsitellen 
der Knochen übermäßige Wucherungen auf, jo typiſch an 


—— 


Stirn u. Gelenken (jog. Doppelte Glieder) Ber 


Mangel an Feſtigkeit verurfaht Verfrümmungen, jo des 
Rücens u. bei. der Beine. Urs. angeborene od. er— 
worbene Schwäche, Mangel in der Nahrungszufuhr uſw. 
Beh. allg. Krüftigung (Nahrung, Abhärtung); Sool- od. 
Salzbäder, Leberthran. Verabfolgung dv. Kalkwaſſer od. 


ih u. feinen Sohn ab. Die jüngere Linie des Haujes Kalkſalzen in der Nahrung, Phosphor uſw. als Arznei. 81. 
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Hompveop. Beh.: Calc. phos., Arsen, 
Phosphor. — K.-B. 

Bhampfinit, greh. Name v. Ramſes III, f. d. 

Bhapfoden, altgrch. Volksſänger, die einzelne epifche 
Gedichte, bef. Homerifche, bei feierlichen Verſammlungen, 
Wettjpielen od. Volksfeſten vorirugen. Ahnen iſt Die 
Erhaltung u. vielleicht Geftaltung der Homerifchen Epen 
wejentlich zu danfen. — Pe. 

Khätien, |. Rätien; — Rhätikon, ſ. Rätikon. 

Bhea, ſ. Kybele. 

Kheda, St. im pr. R.-B. Minden, Kr. Wiedenbrück, 
a. d. Ems, 3169 E., Amtsgericht; Schloß des Fürſten v. 
Bentheim-Tedlenburg-R.; Gerberei, Wurjtfabr., Viehzucht. 

BRheder, Jteeder, Eigentümer eine ihm zum Erwerb 
durch die Seefahrt dienenden Schiffes. Er ſteht damit 
im Geg.ſatz zum Schiffer (Schiffskapitän), der das Schiff 
— in Dienften des N.3 — führt. Ver R.kann natürlich 
zugl. Schiffer fein. Die Rei kann aud v. Handels» 
gejellichaften betrieben werden. Rhederei liegt dann 
vor, wenn mehrere Perſonen, ohne eine Handels— 
gejellichaft (ſ. 8.) zu bilden, ein ihnen gemeinjchaftlich 
äuftchendes Schiff zum Erwerb durch die Seefahrt für 
gemeinjchaftlihde Rechnung verwenden. Die Gejchäfts- 
führung _fanın dabei einem dv. ihnen einem Fremden 
übertragen werden, der daun Korreipondent- NR. 
(Schiffsdirektor, Schiffsdisponent) heißt. Die gejeglichen 
Beit. enthält H.G.B. 88 484 ff. — Die R.ei iſt ein koſt— 
ipieliges, risfantes Unternehmen, für fie eignet fich darum 
bei. die Form der Aftiengejelichaft (ſ. d.). Für fo rielige 
R.eien wie der N.deutfche Lloyd u. die Hamburg-Anı.=Linie, 
die größten der Welt, ift überhaupt eine andere Form 


Silicea, 


nicht gut denkbar. — Fr. 

Rhegium, a. G., 1.8.17, grch. Handelft., jegt Neggio 
di Calabria, ſ. d. 

Bhehe, ſ. Kreuzrhehe. 

Kheims, ſ. Reims. 

Khein, Fluß, ſ. K. 11, 12a, 20, entſpringt am St. 
Gotthard in der Schweiz in 2344 m Höhe, empfängt 
r. den Hinterrhein bei Chur, durchfließt den Bodenfee, 
bildet den Unterjee unterhalb Conſtanz und wird fchiff- 
bar für Kähne. Bei Schaffhaufen durchbricht er den Jura 
u. zeigt Stromjchnellen, deren größte, der ſog. Rhein— 
fall, eine Maflermaffe v. 130 m Br. in 21 m tiefem 
Eturze über einen Kalkfelfen führt. Darauf empfängt er 
I. die War mit der Reuß u. wendet ſich bei Baſel n.wärt3, 
in wilden Laufe fein jandiges Bett oftmals wechſelnd, 
für die Schiffahrt Schlecht geeignet u. deshalb v. Hiininger 
Stanal begleitet. Bei Straßburg durch die ZU, die ihn 
mit Rhone u. Marne verbindet, verftärkt, wird er bei 
Mannheim Durch den Nedar für Dampfer fahrbar u. ift 
‚nun eine der wichtigften Fahrſtraßen. Geg.über Mainz 
mündet der Main; zugl. verläßt der Strom Die Oberrheinifche 
Tiefebene u. tritt w.wärtS in den weinreichen Rheingau 
ein, dei er bei der Nahemündung verläßt, um in engen 
sseljenbette den Taunus u. Hunsrüd zu durchbrechen. Das 
Stüd v. Bingen bis Koblenz mit ſeinen weine u. wald— 
bededten Hängen, ruinengefchmücten Bergfuppen u. fagen« 
ummobenen elfen (Xorlei) ift eins der ſchönſten Fl.thäler 
Difhl.8. R. Lahıı, I. Mofel. Zw. Koblenz u. Andernach 
das Neumieder Beden, darauf Feljenthal bis Bonn, wo 
die Tiefebene beginnt. R. Sieg, Wupper, Ruhr, Kippe; J. 
Ahr. Sm hol. Gebiete bildet er ein gr. Delta zuf. mit 
Maas u. Scelde, u. ſtrömt in vielen Armen in die N.fee. 
Spiegelhöhe am Bodenjee 400 m, bei Bafel 226, Mannheim 
92, Mainz 82, Koblenz 60, Köln 36, Emmerid 11 m 
Breite bei Reichenau 51, Bafel 206, Mannheim 330, 
Mainz 626, Koblenz 430, Köln 520, Emmerich 1000 m 
Stromlänge 1225 km, davon 886 km ſchiffbar, wovon 721 
km in Ditäht. Stromgebiet fait 200 T. qkm. Der Fiſch- 
fang hat infolge der Echiffahrt abgenommen, bei. Salmen. 
Im Sande der Oberrh..Tiefebene findet man Gold, das 
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aber nicht das Auswaſchen lohnt. Den Verkehr vermitteln 
viele Rhedereien in Rotterdam, Ruhrort, Düſſeldorf, Köln, 
Mainz u. Mannheim. Auf dem R. find einheimiſch (1897) 
352 Dampferu.1631 Segelfchiffe mit 30 bezw. 750T. Tonnen 
ZTragfähigteit; auf den Nebenfl. außerdem 77 Dampfer u. 
1525 Eegler v. 12 bezw. 325 T. Tonnen. — St. 

Bhein, St. im pr. RB. Gumbinnen, Kr. Lügen, am 
R.er See, 2110 E., Amtsgericht, Strafanftalt für Frauen, 
Pferdezudt; — Rh.bach, Kr.St. im pr. R-B. Köln, 
2189 E., Amtsgericht; Gerberei, Steingutfabr.; nahebei 
Ruine Tomburg; — Rhebayern, ſ. Pfalz; — Rh.— 
beere, jbw. Liquiter od. Kreuzdorn; — Rheberg, St. 
im pr. Rd. Düſſeldorf, Hr. Mörs, am NH.fanal; 
2455 &., früher Feftung; Amtsgericht, Seidenmweberei. 

Bheinberger, Joſ., bed. Komponiſt, geb. 1839 Liechten— 
fein. In München gebildet, wurde Rh. daſ. Brof. u, Hof⸗ 
fapellmeifter. Seine Kompoſitionen find eigenartig, gehaltvoll, 
ftreng im Ausdruck; „Symphoniſches Tongemälde Wallen— 
ftein“; Ehorwerf: „Wittekind“, firchliche Chorgefänge. G. Pf. 

Bheinbund, Bund dtich. Staaten unter dem Proteftorat 
Napoleons, gegr. durch die „Rh. akte“, Paris 12. VII. 
1806, bed. die völlige Auflöjung des altersichtwachen 
Difch. Reiche. Die unwürdige Abhängigkeit, in die ſich 
die meifien dtſch. Fürſten u. Völker dem fremden Er— 
oberer geg.über begeben mußten, iſt eines der beſchämend— 
jten Echaufpiele unjerer ganzen nationalen Gejch.entwids 
lung: Dtiſchl. in jeiner tiefiten Erniedrigung. 1811, 3. 
3. der höchſten BL. Napoleons, umfaßte der R. 4 Kgri, 
5 Großhzgt. 11 Hagt., 16 Fürſtentümer. Die R.-Staaten 
mupten gr. Truppenfontingente, zuj. ca. 120 T. Mann, 
für die napoleoniſchen Kriege ftellen (bei. bef. der ruſſ. 
Feldzug, der allein 30 T. Bay. das Leben koſtete). 
1318 erfolgte die Auflöfung des R.s. — Br. 

Bheindahlen, St. im pr. R-B. Düffeldorf, Kr. Glad— 
bach, 6699 E., meh. Weberei, Gerberei, Brauerei. 

Bheine, St. im pr. R-B. Müniter, Fr. Steinfurt, a. 
d. Ems, 8650 €., Gym., Baumwollſpinnerei. 

Bheinfels, Ruine der 1797 dv. den Franz. geſchleiften 
ftarfen Feſtung R. bei St. Goar a. Rh.; — Rheingau, 
Kr. im pr. RB. Wiesbaden, durch feine Weine ber., 
275 qkm mit 35,084 E. Hit. Rüdesheim; — Rh.— 
grafen, Grafen des Nih.gaues mit dem Schloß Rh.— 
grafenftein bei Kreuznach als Stanımfig. Im 14. Jahrh. 
mit den Wildgrafen durch Heiraten verichmolzen („Wild- 
u. Rh.grafen“); — Rh.hejjen, ſ. K. 11, heſſ. Prod. auf 
dem I. Nheinufer, 1375 qkm mit 322934 E.; Hit. Mainz. 

Rheinifcher Htadtebund, Bündnis dtiſch.er Neichsitädte 
a. Rh. 1254 v. Mainz u. a. zum Schutz geg. Die 
Fürften u. zur Aufrechterhaltung des Landfriedens gegr. 
In jeiner Blzeit umfaßte er über 50 ©t. dv. Baſel bis 
Köln; löfte fi um die Witte des 15. Jahrh. auf. 

Bheinkiefel, j. Quarz; — RH.pfalz, Pfalz. 

Rheinprovinz, |. 8. 11, w.ite Prod. Pr.s, dv. Rhein 
ducchfloffen, begrenzt v. Weſtf. Heſſ.-Naſſau, Heſſ., Pfalz, 
Elſaß-Lothringen, Luxemburg, Belg., Nied. Wichtig wegen 
ihrer Grenzlage u. Sud., die ſich auf die 3 Kohlenbecken 
a. d. Saar u. Ruhr u. bei Aachen, ſowie auf den Erz- 
reihtum a. d. Sieg u. Wupper gründet. Hft. Koblenz; 
5 N.-B.: Koblenz, Köln, Düffeldorf, Nahen, Trier, dazu 
Hohenzollern u. der Kr. Weblar, zuj. 28136 qkm mit 
über 5 Mil. ©, 3/a kath., 100 T. Wallonen mit frz. 
Sprade; bejteht aus vielen kl. Herrihaften, den Hzgt. 
Jülich, Kleve, Berg u. dem Erzbistum Köln. Sm ©. 
gebirgig durch die Hochflächen des Hunsrüd (Erbestopf 
816 m), Wefterwaldes u. der Eifel, jowie die Vulkane 
der Eifel, des Weſterwaldes u. Giebengebirges; dann 
Hügelland Bis zur Ruhr, im N. Tiefland. Wein- u. 
Obſtbau a. d. Hängen, Getreide auf den Flächen, Ys. 
Wald mit Hoch- u. Schmwarzwild, auf den Hohen Venn 
gr. Movre; Hopfen u. Tabatbau. Viehzucht bei. im 
N. Hauptfluß der Nhein, die Lebensader der Prod. 
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Wenig Seen, nur Maare in der Eifel (Caacher See).| Zhetor, grch. Redner; Lehrer der Redekunſt od. R.ik. 
Kanäle werden erſt gebaut (Rhein-Em3-Elbe), um den Rhein | Rheum, ſ. Knöterichgewächſe; Homöop. Arznei» 
bezw. die Ind.bez. mit der deutjchen N.fee zu verbinden. mittel, bei. geg. Darmkatarrh der Kinder, jauer 
Klima in der Tiefebene, bej. bei Kreuznach, ſehr mild |riechende Durchfälle, mit zuf.fehnürenden Schmerzen im 
(Wein, Walnuß, Edelkaſtanie). Gr. Bodenjhäte: Stein- Leibe, die nad) dem Stuhl nachlaſſen. Gr. Unrube 
u. Braunkohlen, Eifen=, Zink-, Bleierze; Dachſchiefer, Traß, u. Echreien. Anm. 3. u. höh. Dez.» Bot. — Bei Tieren 

Bajalt. Mineralquellen: Aachen, Bertrich, Neuenahr, Kreuz: | geg. Ruhr. — K.-B. 
nah, Münjter a. Stein; Säuerlinge: Apollinaris, RoiS: | ZRheumatismus, 1) Mustelrh. Oft jeher jchmerzhafter 
dorf, Rhens u. a. Ind.: Eifen u. Gußftahl um Eſſen; | Zuftand der Muskeln, bef. bei Bewegungen der Glieder, 
Stahlwaren bei Remjcheid, Solingen, im Bergifchen; Tuche | in Schulter, Naden, Schenteln. Sehr zu unterſcheiden 
in Aachen u. Burtjcheid; Seide u. Sammet in Krefeld; | Davondiefog. Reuralgieen,d.d. fchmerzhafter Reizzujtand 
Baummollweberet in Wupperthal bei Elberfeld u. Barmen; | der Nerven u. deren Geflechte mit mehr blißartigen aus— 
Schaummwein in Koblenz. Handel bed.; Univ. in Bonn, | ftrahlenden Echmerzen im Verlauf der betr. Nerven. NH. 
techn. Hochſchule in Machen, Dberlandesgeriht in Köln. |ipringt oft auf die verfch. Muskeln über, ift zumeilen ſehr 
Bez. des 7. u. 8. Armeelorps, Feſtungen Köln, Wejel, | hHartnädig, chroniſch u. zur Arbeitsunfähigkeit führend. 
Ehrenbreitjtein, Saarlouis. — S Auch v. Gicht (j. d.) zu unterfcheiden. Urs: Erkältung, 
Rheinsberg, St. im pr. R.»B. Potsdam, Ar. Ruppin, | feuchte, falte Wohnung uſp. Beh.: Dampfbäder, Maj- 
anı Ausfl. des Rhins aus dem Rer See, 2300 E.; fgl.|jage, Elektr, Salicyl; — 2) Gelentrh. Akute od. chro= 
Schloß; Amtsgericht; Steingutfaär. niſche Allg.erfranfung nit ſchmerzhaften Anjchwellungen 
Kheinſtein, Fig. 598, Schloß im pr. R.⸗B. Koblenz, | (Ausjchwigungen) oft der verſcheſten Gelente. Häufig, 
Kr. St. Goar am I. Rheinufer, geg.über Aßmannshauſen; | bej. bei Kindern, mit Herzerfrantung (Herzfehler!), Rippen- 
1329 neu ausgebaut, gehört Prinz Georg v. Pr. fellentzündung uſwp. Mit RH. ſelbſt hat dieje Krfh. nichts 
J ; ‚gemein. Urj.: unbek. Beh.: Bettruhe, Salicyl in gr. 


i regelmäßigen Gaben, Salipyrin, Antipyrin, jpäter Jodkali. 
En 2 A a " 
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Bäder in Nauheim, Oynhauſen, bef. bei Herzfehler. Zur 
Vorſicht wollene Unterfleidung. — Bl. 

Homöop. Beh.: 1) Muskelrh. bei. Aconit, Bella- 
donna, Bryonia, Rhus toxic., Causticum, Pulsatilla, 
Nux vomica; — 2) akuter Gelenfrh., bef. Bella- 
lonna, Bryonia, Col- chicum, Rhus toxic., Natr. 
vitric. ujw.; — 3) chroniſcher Gelenkrh. bei. Causti- 
cum, Rhus toxic., Colchicum, Colocynthis, Mercur, 
Sulphur, Calc. jodat., Ammonium phosporicum uf. 
(Se nad) den Symptomen.) — K.-B. 

Rheydt, St. im pr. R.-B. Düfjeldorf, Kr. Gladbach, 
a. d. Niers, 30102 E.; Baumwoll⸗ u. Eeidenind., Ober- 
realichule, Progym., Amtsgericht, neue ev. Kirche. 

Rhin, |. K. 10, Fl. im pr. R.B. Potsdam, durchfließt 
den Ruppiner See u. mündet bet Rhinow in die Havel. 

Rhinozeros, |. Unpaarzeher. 

Rhizon, ſow. Wurzelftod, |. Sproß. 

Khizopoden, Wurzelfüßer, |. Urtiere. 

Rhodanverbindungen, Rhodanide, Sulfocyanide, 
d. h. Verb. v. Rhodan (CNS, alfo Schwefelcyan, 
Thiocyan aus Kohlenftofj, Stiditoff u. Schwefel), das 
frei nicht bef. ift, mit Metallen, auch als Salze v. Rhodan— 
waſſerſtoff anzuſehen. Letzterer ijt eine farblofe, ſtark 
ſaure, ſtechend riechende Flüſſigkeit, durch Zerſetzung des 
Rhodanqueckſilbers od. Rhodanſilbers darſtellbar. Die Rh. 
ſind meiſt in Waſſer, viele auch in Alkohol löslich. Die 
Löſungen liefern mit Eiſenoxydſalzen eine blutrote Fär— 
bung. Das in Waſſer unlösliche Queckſilberrhodanid liefert 
beim Erhitzen einen ſehr aufgeblähten Rückſtand (Pha— 
raoſchlaängen). — G. MH. 

Rhode-Island, ſpr. rood eiländ, der kl. Staat der n.am. 
Union, in R. u. DO. begrenzt v. Maffachufett3, im ©. v. 
Atlant. Ozean. Das Hügelige, waldige Land nährt ſich 
meijt v. Textilind. (1896) 385 T. E.; Hit. Propidence. 

Rhodes, Cecil, engl. Staatömann, geb. 1853, wurde 
durch Ausbeutung ber Diamantgruben S.Afr.3 jehr reich, 
1890 — 96 Premierminifter des Kaplands, Präſident der 
S.Afr.»Rompagnie, deſſen Beſitzung (Matabele- u. Ma— 
ſchonaland) nad) ihm R.ia heißt; Hat den ungerechten 
Burenfrieg 1899/1900 auf dem Gemiffen. 

Bhodium, chem. min., Schwermetall mit chem. Zeichen 
Rh, fommt mit den ſog. Blatinmetallen, Platin, Balladium, 
Iridium, Ruthenium u. Odmium, im Platinerz vor (ſ. 
Platin). Zu Goldfederjpigen verwendet. — Or. 

Rhododendron, |. Alpenrojengemw., Sp. 60. 

Rhödope, ſ. 8. 8, Gebirge im alten Thrakien, jet 
Deipoto-Rlanina, bis 2290 m Hod). 





———— 
Fig. 598. Rheinſtein. 

Kheinwaldthal, Thal in Graubünden, bis 1600 m ü. M., 
20 kml.,mitRheinwaldhorn, 3400 md. ; Hauptort Splügen. 

Bheinmweine, auch rheinhejfifche u. Nahe-Weine, in der 
ganzen Welt wegen ihres feinblumigen, Träftigen Ge— 
ſchmackes mit Recht gefhäßt; bei. hervorragend find die 
v. Rüdesheim, Geijenheim, Johannisberg, Steinberg, 
Markobrunn, Rauenthal, Hochheim, Aßmannshauſen (rot) 
ufw., ſ. Wein. — Di. 

Rhenanus, Beatus, ber. Humanijt aus Schlettftadt, 
1485— 1547. 

Rhenus, lat., Rhein. 

Zheoſtat, grch. Vorrichtung für eleftriiche Widerftände. 
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Zhodus, ſ. K. 6 u. 8, gr. bergige Inſel im D. des | ungen, wenn ſie nur ungen, wenn fie nur Seugifie, Marienbitder uf. baneben Marienbilder ujw. Daneben 


Agãäiſchen Meeres mit mildem Klima u. fruchtbaren Thälern, 
unter der Türfenherrichaft verarnt, nur 40 T. E., meift 
©rch. Früher war R., bei. die Hft. gl. N. a. b. Nordipige 
der J., bedeutender; dort fand im Se der „Koloß 
vb. Rhodus“ (eine gr. fupferne Bilbjäule des Sonnen 
gottes), eins der 7 Weltwunder. 1310—1522 ap es 
den Johanniter-Rittern (ſ. Ritterorden 1). — N. 

Khombus, math., |. Viereck. 

Bhön, ſ. K. 11, Gebirge w. v. Thüringer Wald, janfte 
Buntjandjteinrüden mit übergelagerten Veufcheltaltreften 
u. vulkaniſchen Kuppen. ©. die Hohe R., mit Wald u. 
Torfmooren, Bergiviejen, Flachsbau, Schafzucht. Kreuz⸗ 
berg 930 m, Waſſerkuppe 950 m, die maleriſche Milſeburg 
830 m. Badeort Brücenau. Onellen der Fulda, Kinzig, 
Saale. — N. die Borderr., auch raub, aber freundlicher. 
Biel Nebel u. Wind, Brauntoplen- u. Thongruben. — St. 

Bhöne, fra. le Rhöne, i. U. Rhodanus, 812 km 
Zänge u. 98000 qkm Stromgebiet (davon 65 bezw. 9100 
auf Krant. entfallend), Frank.s zweitgrößter, mafterreichiter 
Strom. Er entipringt als Abfluß des R.gletſchers 1753 m 
ü. M. am Furkapaß, durchfließt daS breite, meinreiche 
Längsthal vd. Wallis u. dann den Genfer See (375 m), 
um Hierauf in engem Querthal (Pertes du Rhone bei 


Bellegarde) die Parallelfetten des Jura zu durchbrechen. 


Bei Lyon (155 m) jchlägt der bisher 0.» mw. verlaufende 
Strom, dem Laufe der hier einmündenden Eaöne folgend, 
eine entchiedene N.-S..Nichtung ein, durchzieht ein breites, 
fruchtbares Längsthal u. mündet in einen ausgedehnten 
Delta, das einen alten Meerbufen ausgefüllt Je u. jähr 
lich um 57 m wädjft, ins Mittelmeer (Golfe du Lion = 
Löwengolf). Die R. nimmt zahllofe Gletſcherabfl. u. geg. 
100 Nebenfl. auf, deren wichtigite Arve, Iſoère, Durance 
u. Saöne mit Doubs find. Wegen des reigenden, häufig 
fein Bett verändernden Laufes iſt die Schiffahrt wenig 
bed.; Dageg. iſt daS R.-Saönethal Schon feit uralter Zeit 
als eur. Heers, Verkehrs- u. Bölferjtraße wichtig. — Hit. 

Rhus toxicodendron, ſ. Sumadgew. Wit. ho— 
möop, Urzneimittel bei. geg. Rheumatismen, Hexen— 
ſchuß, rheumatifche Zahnſchmerzen, gaftr. Fieber, Darm⸗ 
fatarrhe, Blinddarmentzündung verſch. Hautkrkh., Nejjel- 
friefel, Sürtelrofe, Lähmungen, Jöchias, Neuralgieen, 
Mittelohrfatarrh, Typhus, Wechielfieber, Geſichts— 
roje ujw. Bei. Merfm. Berfchlimmerung nachts, bei. 
nach Mitternacht, bei Erfibewegung; Beſſerung durch fort- 
gefegte Bewegung. Anw. 3. u. höh. Dez.-Pot. — Bei 
Tieren geg. Notlauf, Nheumatismus, Kreuzlahmheit 
(rheumat.), Füllenlähme, Deilchfieber der Stuten u. 
Kühe uſw. — K.-B. 

Rhythmus, Gl.maß in Rede u. Muf.; — Rhythmik, 
Lehre dv. R.; — rhythmiſch, gl. mäßig, im Taft. 

Ribes, |. "Stacelbeergewüdhfe. 

Bibnik, St. in Medl.-Schwerin, am R.er See, 4370 ©. 

Bibot, ſpr. ribo, Alex 5. J., frz. republifaniicher 
Rofitiker, geb. 1842, zweimal Vinifterpräfident. 

Bicardo, David, 1778—1823 London, ber. engl. Natio- 
nalöfonon u. Vater der freihändlerifchen Lehren, Schüler 
v. Smith u. Malthus, Bankier, aud) Barlamentsmitglied, 
Verf. vieler öfon. Schriften. N. ermeiterte u. vertiefte 
die Will. bei. Durch feine Unterfuchungen über Wert, 
Preis, Lohn u. Orundrente, vertrat ſcharfſinnig aber ein- 
ke die Intereſſen des Bank, Handels- u. Ind.kapitals 

3e2- den Grundadel einerjeit3 u. geg. die Xohnarbeiter | 

ererjeit3. Seine Lohntheorie (ſ. „Ehernes Lohngeſetz“) 
ee ſehr zur Verſchärfung des Geg.fages v. Kapital u. 
Arbeit bei. — Die „Mancefterpartei” (j. d.) ftand unter 
dem Einfluß dv. R.— Lo. 

Zicti, Matteo, 1552— 1810, Jeſuit u. ber. kath. 
Miffionar in China, fchrieb viele chinefifche Bücher, 
ließ den befehrten Chinejen heidniſche Gebräuche u. Anſchau⸗ 
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verehrten; auch als Aſtr. bed. 

Richard, 1) R. v. Sornwallis, 1209-—72, Bruder 
Heinr. III. v. Engl., Schwager des Hohenftaufen Fried. IL., 
wurde 1256 v. einem Zeil der dtjch. Fürſten ns König 
gewählt, zu Machen gefrönt, fam 5 mal nah Dtſchl., 
reichſter Fürft feiner geit; — 2) Sömwenbherz, 
König v. Engl, 1157-99, Sohn deinr. II. u. der 
Eleonore v. Poitou, reg. ſeit 1189, tapfer u. ritterlich, 
aber auch Hochjahrend, graufam, zügellos u. unftät, nahm 
am 3. Kreuzzuge (ſ. d.) teil u. wurde, heimfehrend, v. 
Leopold dv. Ölt., den er vor Akkon beleidigt hatte, auf 
Burg Dürrenftein, dann 19/2 Jahr v. Kaiſer Heinrich VI. 
auf Trifels feitgehalten (Sage v. Blondel, ſ. d.); — 3) 
t. {I, 13671400, Stönig dv. Engl, Enkel u. Nach— 
folger Ednards III.. Sohn des ſwarzen Prinzen (ſ. 
Eduard), reg. ſeit 1377, unfähiger De wurde v. 
feinem Better Zancafter entthront; — 4) R. UL, 1452 
bis '85, Herzog d. Glouceſter, Bruder Eduards IV., 
ließ als Kord- -Broteftor feinen unmündgen Neffen Ed. v. 
nebſt dejjen Bruder töten u. machte ji) 1483 zum 
Könige, verlor aber im Kampf mit Heine. VII. Tudor 
Thron u. Leben; — 5) R. Cromwell, Sohn u. Nadıf. 
Dliver 6.3, dv. ESept. 1658 bis zu ſeiner Abdankung im 
Mai 1659. — Str. 

Richardia, juw. Calla, ſ. Aronzgewächfe, Ep. 164. 

Hichelieu, ſpr. rifcheliöh, Armand Jean Duplefjis, 
Herzog d., ber. frz. Staatsmann, 1585—1642 Paris, 
1622 Kardinal, jeit "24 Staatsminijter u. bei der Schwäche 
des Königs Ludwig XII. thatſächlich Regent Zrant.s bis 
zu jeinem Tode. Nach außen eine frz. Weltmachtitellug, 
im Innern eine möglichſt ftraffe Einheit der fgl. Reg.— 
gewalt erjtrebend, hat er durch geſchickte Ausnutzung der 
allg. eur. pol. Lage, bei. im 80jähr. Kriege (j. d.), den 
Grund gelegt zu Frank.s Vorherrſchaft in Cur., wie ſie 
bef. unter Ludwig XIV. zum Ausdruck Fam, u. gl.zeitig 
duch rückſichtsloſe Bekämpfung aller Eonderbeftrebungen 
im nern, bei. der Hugenotten (f. d.) u. des hohen Adels, 
dem Fönigtum unumſchränkte Gewalt verjchafit. R., der 
mit unbeugjamer Willenskraft u. außerordentlicyent Geſchict 
ſein Ziel verfolgte, zühlt zu den größten Staatsmännern 
aller Zeiten; auch als pol. u. geſch. Schriftſteller (u. a. 
Verf. v. —— keiten“) bed. — Br. 

Bichmond, ſpr. en 1) St. in der engl. Graf: 
ſchaft Surrey, a. d. Themſe, 22684 E., gr. kgl. Park, 
v. London aus viel beſucht; — 2) Hit. v. Wiramia 
(N. Am.) am St. Jamesfl., 81388 E.; Reiterftandbild 
Waſhingtons u. Lees, viele Yabr., beſ. Zigarren, u. 
Handel, war im Sezeffionstriege 1861—'65 Sitz der 
I Den Neg. u. ihr letzter Stützpunkt. 

> . ım pr. RB. Düfjeldorf, Kr. Colingen, 
420 


Bichter, Beamte für — Entſcheidungen, |. Gericht. 

Bichter, Männer im A. T., die in der Zeit zw. Joſuas 
Tode u. der Errichtung des Königtums zeitweije das 
Regiment in Israel führten, aber immer nur über ein- 
zelne Teile des Volkes; oft rauhe, aber Dabei glaubens- 
mutige Heldengejtalien in einer Zeit allg. Wirrfel; Gideon 
u. Samuel (j. d.) die bed.ften unter ihnen, Simfon Der 
abenteuerlichite. — Eine Schilderung Diefer, ganzen Zeit 
bietet daS Bud der Richter, eitte freie Überarbeitung 
alter israelitiicher Heldengefch. nach beft. rel. Geſichts⸗ 
punkten. Vgl. noch: Deborah, Jephtha. — Fn. 

an 1) Eugen, Führer der Diich. Freiſinnigen 
(ſ. d.), geb. 1838, ud Rechtswiſſ., 64 dv. Neumied zum 
—S— gewahlt wurde er v. der Reg. nicht be⸗ 
ſtätigt. Seither wirkt er in Berlin als Bol.er, feit ’67 
im Reichstag, jeit ’69 als pr. Abg., feit ’85 als Heraus» 
geber der „Freiſ. Zeitung”. Nebnerifd ſehr fähig u. 
ichlagfertig, guter Kenner des Bud get3, hat er als Bis⸗ 
mard3 Gegner ſich bei. geg. jede Verſtärkung v. Mil. u. 
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Flotte gemandt; er jchrieb ’91 foz.dem. Zufunftsbilder. Mm. 
— 2) Guſtav, 1823—'84 Berlin, Porträt: u. Gejd).- 
maler, lange einer der erjten. Auffafjung, Kolorit u. 
Modellierung, bei. bei weiblichen Porträts (Königin Luiſe 
in Köln) gelten als uniibertroffen. Die Nationalgalerie 
bejigt v. ihm ein gr. Bild „Erwedung dv. Sairt Töchter- 
fein“. Sm Auftrag des Königs Mar dv. Bay. malte R. 
ein Bild des Pyramidenbaus, ein figurenreiches Wert. — 
Ei. — 3) Jean Paul Friedr. 1763—1825 Bayreuth. 
Als Sohn eines armen ev. Lehrers, jpäteren Pfarrers, im 
Fichtelgebirge aufgewachlen, behielt er Neigung für 
idylliſche Zuſtände u. zur Kl.malerei des Selbiterlebten. 
„Er vergräbt ſich in die Idylle, um die Unvolllommen- 
heiten des Lebens zu vergeljen, u. fieht die engen Ver— 
hältnijje, die er ausmalt, mit lächelnder Rührung.” Sehr 
fruchtbar, einjt viel gelejen u. verehrt. Aber jein tiefes 
Gemüt u. fein gefunder Humor werden bedrängt durch 
jeinen gezierten Stil u. jeine v. allerlei zuj.gelejenen 
Auszügen bollgeitopfte Darftellung. Sein bejter Roman 
„Quintus Fixlein“ enthältviel aus jeinem eigenen Leben. — 
Ki.— 4) Ludwig, 1803—'84 Dresden, bet. Maler u. Illu— 
itrator, der in jeinen zahlr. Holzſchnittzeichnungen diſch. 
Volksleben mit gemütboller Wärme jchilderte; bef. ijt beſ.: 
„Das DBaterunjer‘, „Gieb uns unjer täglich Brot“, 
„Goethe-Album“, Sluftrationen zu Muſäus Volksmärchen, 
Schillers Glocke u. Groths Quickborn. R. wurde ’36 
als Prof. a. d. Kunſtakademie zu Dresden berufen. 
Seine Olbilder (Landſchaften) ſtehen nicht auf der Höhe 
ſeiner Zeichnungen, deren einfache, leicht wiederzugebende 
Technik die Entwicklung der Holzſchneidekunſt in Diſchl., 
reſp. ihre Wiederbelebung weſentlich beeinflußte. — Ei. 

Bidjterih, ©. im pr. R.eB. u. Kr. Aachen, 3236 E. 

Ridthofen, Ferd. Freiherr v., geb. 1833 Karlsruhe 
in Schleſien, Geolog, bereijte O. Aſ. u. Kalifornien, Brof., 
jeit ’86 in Berlin. 

Kichtſcheit, ein I—2 m langes, grades, [charffantiges 
Lineal, dejjen ſich Bauhandwerfer bedienen, um durch 
Unlegen zu prüfen, ob Ranten u. Flächen des Werfes 
ohne Verfrümmungen ausgeführt find. — Hd. 

Bieinus, j. Wolfsmilchgewächſe. 

Ride, daS weibliche Reh. 

Bickert, Heinrich, PBoler, geb. 1833 Danzig, früher 
Redakteur; Landesdireftor der Prov. Pr., Mitglied 
v. Abg.haus u. Reichstag, Führer der freijinnigen Ver— 
einigung. 

Kiechſalz, aus Salmiak u. Ralf, parfümiert, bei Ohn— 
machten angewandt. 

Ried, 1) ein an Schilf (R.gras) reiher Sumpf; — 
2) Bez.ft. in Oberöjt., 4517 ©. 

Biedel, 1) Aug. v., Maler, 1799-1883 Rom, malte 
bej. mit einer für ſ. 3. Hochentwidelten, koloriſtiſchen 
Sertigfeit Szenen aus dem ital. Volksleben. — Ei. — 
2) Emil Frhr. v., geb. 1831, feit ’77 bayr. Finanz⸗ 
minifter, außgezeichnet im Staat3haughalt. 

Riedisheim, D. im Oberelfaß, Kr. Mülhauſen, 3061 E. 

Riedlingen, Oberamtsſt. im württ. Donaufe., a. 
Donau, 2305 €. 

Biege, Abteilung d. Turnern. 

Riegelwand, jow. Fachwand, |. Fachwerk. 

Riehl, Wilh., 1823 Bieberih a. Rh. —’97 München, 
Prof. der Kulturgeih. in München. Außer wertvollen 
fulturgefh. Schriften („Land u. Leute”, „Familie“, 
„Muſikal. Charakterköpfe“) zahle. Novellen („Kulturgeſch. 
Novellen“, „Aus der Ede”, „Feierabend“ u. a.), in denen 
mit gutem Humor in jchlichter Darjt. originale Geſtalten 
jowie Sitte u. Empfinden vergangener Zeiten gejchildert 
werden; trefflich feine „Religiöfen Studien eines Welt: 
kindes.“ — MI. 

Riehm, Ed. Carl Aug., 1830 (Baden) —’88 
Prof. der Theol. in Halle, bed. Ereget de3 U. T., 
mittlungstheologe. 
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Riemannsgrün, |. Farbſtoffe. 

Biemenblume, |. Miſtelgewächſe. 

Biemendreherei, Herſtellung dv Schnürriemen uf. 

Riemenfceibe, radartiger, aus Nabe, Armen u. Kranz 
bejtehender Majch.teil. Der Kranz tft ziemlich ſchwach u. 
außen entw. vollfommen cylindriſch od. etwas gewölbt 
(ballig) abgedreht. R.n bejtehen entw. ganz aus Guß- 
eijen, od. Kranz u. Arme, auch wohl nur der Kranz aus 
Schniedeeifen. Sie werden geteilt u. ungeteilt ausge— 
führt, erjteres, wenn es ſich darum handelt, die Scheibe 
nachträglich auf eine Welle zu bringen od. die Größe der 
Gußſpannungen zu verringern. Die T. der R. werden, 
wenn jie in 2 Hälften hergeſtellt ijt, duch Schrauben 
mit einander verbunden. Der Zwed der R. ift der, v. 
einer Welle auf eine zweite Sraft u. Drehbewegung zu 
übertragen. Dies gejchieht, inden man auf beide Wellen 
Rn ſetzt und über dieſe einen gejchloffenen Riemen jo 
gejpannt legt, daß vie zw. dem Riemen u. den R.n ent- 
jtehende Reibung zur Mitnahme der getriebenen Scheibe 
genügt, wenn jich Die treibende R. dreht. Um die Rie— 
menjpannung zu berringerit, beriwendet man in neuerer 
Beit Hölzerne R. Sie find viel Teichter u. der Riemen 
Schleift nicht auf ihnen. Auch ergeben ſich ſchwächere 
Riemen u. geringere Beanspruchung der Wellen. — Gu. 

Bienzi, Sola di, röm. Volkstribun, 1313—’54, aus 
niedrigen Verhältniſſen, erjtrebte in ſchwärmeriſcher Uber- 
ſpannung die Wiederherjtellung der republifanifchen Zu— 
jtände des Mltertums (1347 zum Volkstribun ausgerufen). 
Seinen Gieg über den Adel benußte er zu Ausſchweifungen 
u. Schwelgerei, bald wandte ſich das Slüd, u. er floh zu 
Kaiſer Karl IV. nad) Prag; dieſer Tieferte ihn dem Papite 
in Avignon aus; feitden diente er den päpitlichen Macht— 
bejtrebungen u. verlor vollends die Gunjt des Voltes; 
auf Anjtiften feiner Feinde graufam ermordet. ein 
Schickſal it mehrfach dichterifch behandelt worden (v. 
Bulmer, Zul. Mojen, Rich. Wagner). — Br 

Ries, 1) Papiermaß — 20 Bud; — 2%) 
fruchtbare Ebene bei Nördlingen. 

Kieſa, Et. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Abm. Großen- 
hain a. d. Elbe, 11759 E., Amtsgericht; bed. Ind. 

Biefe, Dachhelm der Fiale (j. d.). 

Riefelfelder, |. Bewäſſerung. 

Riefen, in der difch. Myth. die vermenfhlichten elements 
taren ÜUrgewalten, als folche d. Haus aus weder gut noch 
böfe. Sie genojjen göttliche Verehrung, bis das neue 
Söttergejchlecht der Ajen auffam. Nun wurden die R. 
die fulturfeindlichen, zerftörenden, ja fittlich böjen Naturs 
gewalten im Geg.jag zu den aufbauenden, ordnenden, 
guten Göttern, welche mit den erfteren fortan im Streite 
liegen bis zum letten Weltfanpfe. Die R. treten 1) auf 
als Bergr., diein Feljenhöhlen Haufen u. Steinteulen u. 
Steinfchilde als Waffen führen. Cie bedeuten die wilde 
Gebirgs- u. Felfenwelt. Sind die Berge beivaldet, her- 
bergen fie Waldr. 2) Die Reifr. verjinndbildlichen den 
MWinterfroft, Kälte, Schnee u. Eis. Noch Heute nennt 
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d. | man den Sturm die Windsbraut, die Braut der 


Sturmriefen. 3) Die Wafjerr. bed. daS Meer. Ein 
durch das Muſ.ſtück unſeres Kaiſers Heute vielgen. gut» 
artiger Waſſerrieſe iſt Aegir (Degir), der an Meeres 
ihägen reiche. Auch die erdumgebende Midgardichlange 
(das Weltmeer), aus der die Dradhen u. Lindwürmer 
in unferen Sagen entftanden find, ift ein Meerungeheuer. 
Der ber.efte Wafjerr. iſt Mimir, der Hüter des Brunnens 
urweltlicher u. zufünftiger Kunde. 4) Die Feuerr. find 
das zeritörende Feuer, wie e8 bei. in Loft (f. d.) perjo- 
nifiziert ift. (5. auch „Myth., deutiche”.) — Sa. 

Riefen, ſ. Holztransport; — R.burg, St. ım pr. 
R.=B. Marienwerder, Kr. NRojenberg, a. d. Liebe, 
4687 E.; Realprogymn., Amtsgericht; — R.gebirge, 
j. Sudeten; — R.tammern, |. Dolmen; — R.töpfe, 
J. Gletiſchertöpfe. 


wrm. 


Zieſenzellen, gr., vielkernige Bellen (manchmal mit 
bloßem Auge fichtbar) bei. im Knochenmark u. manchen 
Geſchwülſten vorfommend. — Gm. 

Biesling, |. Wein u. Weinftod. 

— 1) Chriſtian Georg, Sohn vd. 2, geb. 42, 
Prof. d. ed. Theologie in Leipzig u. Förderer der Firch- 
lihen Einigungsbeftrebungen; — 2) Ernſt, Bildhauer, 
1824—’61, der bed.ite Schüler Raus, lebte als Prof. 
a. d. Kunftafademie in Dresden. Sein Goethe-Schiller- 
Denkmal für Weimar machte ihn ber. R. wagte es hier, 
die Perſonen in ihrem Zeitfoftüm ohne Haffifcyen Aufpuß 
zu geben. 3. gr. Schönheit u. Innigkeit iſt feine Pieta 
(Marmorftatue im Mauſoleum Kaifer Friedr. IM. in 
Potsdam). Während der Ausführung des aroßartiger 
Zutherdenfmals für Worm3 ftarb R. Geine Echüler 
vollendeten fein größtes Werl. — Mdf. Ä 

Biff, Klippen, wenig od. nicht aus dem Waffer hervor- 
ragend, für die Schiffahrt fehr gefährlich; man unter- 
fcheidet: Sand», Felſen⸗-, Korallenriffe. 

Dige, ſ. K. 19, Hit. des ruſſ. Goup. Livland (ſ. D.fee- 
prod.), a. d. Düna, 2 Meilen v. R.ichen Meerbuſen ent— 
fernt, bed. Ausfuhrhafen u. viel Ind.; Schon als Hanjelt. 
bed. Seit Anfang vor. Jahrh.s ift R. in ruſſ. Beſitz 
übergegangen. — Ge. 

Bigel, heller Stern im Drion. 

Bigi, ſ. 8. 20, 1800 m h. Berg am NR.ufer des Vier— 
waldſtädter Eee, an fich nicht bed., aber mit herrlicher 
Ausficht auf einen gr. Teil der Schweizer Alpen, daher 
v. 2 Bahnradbahnen erklettert. — N. 

Bigolen, Rijolen, |. Najolen. 

Bigorismus, lat., Sittenftrenge; unbeugjame Denkart; — 
rigorös, äußerſt ſtreng; — Rigortit, firenger Sitten- 
richtet: Rigorosum (Examen r.), „ſtrenge Prüfung“, 
Doktorexamen. 

Zigveda, ſ. Sanskrit. 

Kijksdaalder, Hol. Münze, 21/2 Gulden (4,25 M.). 

Zijswijk, jpr. reisweif, D. in den Nied, nahe dem 
Haag, 2968 E., Hier 1697 Friedensſchluß Ludwigs XIV. 
nut Engl., Holl., Span. u. dem dtiſch. Reiche. 

Kikwa⸗gee, Leopoldſee, f. 8. 1, Eee in Dtſch.-Oſtafr., 
750 m ü. M., 150 km I,, 50 km Br., neuerlich viel an 
Tiefe verloren, 

Bimeffe, Zulendung eines Wechjels, um damit eine 
Bahlung zu leiten. Oft verfteht man aber auch unter 
„R.machen“ for. jemand für eine Schuld in irgend welcher 
Form befriedigen. — Fr. 

Bimini, ſ. K. 17, Krſt. der ital. Prov. Forli am 
Adriatiſchen Meer, 10838 €, Biſchofſitz, Kathedrale; 
röm. Altertüner. 

Zimpar, Dearktfleden im bayr. R.B. Unterfranfen, 
Dez. Würzburg a. d. Pleichach, 2336 €. 

Bink, Joh. Ehriftian, bed. Orgelvirtuofe u. Kom— 
poniſt. 1770—1846 Darmftadt; bef. find feine vor— 
treffliche „Orgelſchule“, feine wegen ihrer freieren Satz— 
weile aber für den Gottesdienft nicht geeigneten beiden 
„Choralbücher“, ſowie feine weit verbreiteten, jedoch nur 


mit gr. Auswahl brauchbaren Choralvorfpiele uſw. — Su. 


Bind, Das weibliche Rind bis zum erften Kalb. 

Binde, ſ. Gewebe, Ep. 1031. 

Kinderpeſt, Löferdürre, verheerende anftedende Krkh. 
der Wiederfäuer, bef. des Rindes. Betroffen find bei. 
die VBerdauungsorgane. Merkm : Hohes, andauerndes 
Sieber, Mattigfeit, Pulszahl vermehrt, Puls kl. trocknes 
Flogmaul, Fein Appetit, fein Wiederfauen, beichleunigte 
Atmung, die fihtbaren Schleimhäute jcharlachrot, Vers 
jftopfung mit Kolikerſcheinungen, ſpäter Durchfall, Die 
Entleerungen mit Schleim u. Blut vermifcht, übelriechend, 
Afterzwang, fchnelle Abmagerung. Tobſuchtanfälle ı. 
Zungenentzündungen können fich Dazu gefellen. Bildung 
vd. Hautpufteln; mißfarbener, übelriechender Ausfluß aus 
Maul, Naje, Scheide u. Aſter. Tod nad) 4—7 Tagen. 
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Nach Überſtehen der Krkh. lebenslänglicher Schutz gegen 
dieſelbe. Bei Schafen bloß 600/0 Verluſt. In Viſchl. 
z. 3. ausgerottet. — Bdt. 

Kindfleiſch, Georg Ed., geb. 1836, Anatom, Würzburg. 

Binforzändo, ital, muſ., ſvyw. crescendo, wieder ſtärker 
werdend. 

Bing, Kartell, Truſt, ſpr. trößt, Übereinkommen großer 
Gejellichaften zur Vermeidung der UÜberproduftion 1. 
preisdrüdender Konkurrenz u. zu gemeinjanen Verkauf 
auch wohl Betrieb, Tann bei dem Fehlen einfchlägiger 
Gejeßgebung u. bei ökonomiſcher Schwäche des Staates 
wie in N. Am. zur Ausbeutung der Maffen zu Gunften 
weniger Millivnäre führen, in Dtichl. feit '96 in jchneller 
Ausbreitung. Ber. die N. der Transportgefellichaften, 
der PBetroleumr., Kupferr., Kohlenr. 

Bingbein, j. Zeift. 

Bingelblume, |. Korbblütler. 

Bingeln, Ringelſchnitt, BZurücdhaltung des Gaft- 
ſtroms an Obſtbäumen duch Entfernung eines 2 mm 
br. Rindenrings, befördert den Fr.anſatz. 

Bingknorpel, ein Knorpel des Kehlkopfs, f. d.; — 
R.ofen, dient zum Brennen dv. Mauerfteinen; — R.= 
wälle, Befefligungen aus der Vorzeit nit ein od. 
mehreren Wällen. 

Rinkart, Martin, 1586—1649 Eilenburg, daſ. Pfarrer, 
dichtete am Ende des 30jähr. Krieges: „Nun danket 
ale Gott“ — dieſes unvergleichlide Te Deum der 
dtſch. evang. Chriftenheit. — Vz. 

Rinteln, ſ. 8. 11, Krſt. im pr. RB. Saffel, a. d. 
Weſer, 4399 E., Gymn., Amtsgericht; früher Univ., 1809 
aufgehoben. 

Bio de Janeiro, d. 5. Januar-Fl., Staat Brajiliens 
mit 68982 qkm, 1164 €. ©. u. der Hit. Petropolis ; 
außerdem bejteht der Bundesdiftrift Dijtrito Federal aus 
der Hſt. Rio mit 450 T., nad) anderen 600 T. od. 
700 €. ©. a. d. ber. Bucht v. R. mit zahlr. VBorftädten, 
jehr bed. Handel u. aufblühender Sud. — Ss. 

Bio Grande, 1) Fl. im n.w. Afr. bei den Biljagos- 
infeln, 750 km I., in den Atlant. Ozean mündend; — 
2) St. im brafil. St. R. gr. do Sul, nahe dem Atlant. 
Dean, 20 T: €, ſ. 8.3; — NR. Gr. del Norte, 
Fl. im ſ. NUm., im f. Colorado, v. Yellengebirge, 2800 
km L., in den Golf v. Mexiko mündend; — R. Gr. 
do Sul, j.fter Etaat Brafiliens, 236553 qkm, ca. 
898 T. E., viele Difche. Gr. Rindichlächtereien u. Aus— 
fuhr dv. Sleifch u. Häuten. Hft. Porto Alegre. 

Biolen, |. Rayolen. 

Bio Vegro, j. 8. 3, T. Nebenfl. v. Amazonenftron, 
aus den Zolumbifchen Kordilleren, 2150 km, durch den 
Saffiquiare mit dem Drinofo verbunden. 

Bippen, |. Rumpf. 

Bippenfellentzimdung, |. Bruſtkrankheiten. 

Bippefpeer, Bruftftüd v. Schwein. 

Rippoldsau, Kurort im bad. Fr. Offenburg, Amt Wolfach, 
im Schwarzwald, 586 mü.M., 694 E., ſaliniſche Eiſen⸗ 
quellen. 

Bips, Reps, engl., leinwandartiger, aus Baumwolle 
Kammwolle od. Seide gemebter Stoff, defjen Kette ge- 
wöhnlich aus 2= od. 3fädigem Zwirn od. aus mehreren 
ungezwirnten Fäden beiteht, während der Einſchlag der 
zur Verdedung der Kettenfäden fehr feſt gejchlagen wird, 
einfaches, feinere3 Garn ift, Verw. zu Stleidern, Möbel— 
bezügen, Gardinen ujw. 

Bifalit, itaf., ſenkrecht durchgeführter, mäßig vor— 
fpringender T. einer Gebäudefajlade. 

Rifiko, ital, Wagnis, Gefahr; — riskieren, wagen. 

Bifoluto, ital., muf,, kräftig, entſchloſſen. 

Bifpe, |. Blüte, Sp. 411. — 

Rip, in verjüngtem Maßſtab gehaltene, geometriſche 
Zeichnung eines auszuführenden Geg.ſtandes, eines Ge— 
bäudes, einer Maſch. u. a. m., in natürlicher Größe, 
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Werkzeichnung oder Arbeitsr. genannt. Ye nach 
dem T. des dargeſtellten Geg.ſtandes unterſcheidet man 
Aufr. (ſ. d), Grundr. (f. d.) f. a. Querſchnitt u. 
Profil. — Hd. 

Biß, Nebenfl. der Iſar, das obere Thal Hinterriß, 

Ziſt, Johannes, 1607—1667, Pfarrer im Holſteinſchen 
unweit Hamburg, als gefeierter Dichter geadelt, Stifter 
des Elbſchwanenordens, Verf. vieler wertloſer Reimereien, 
‚aber auch Sänger tiefſinniger, erhebender u. erwecklicher 
Kirchenlieder, z. B.: „Werde munter, mein Gemuite“, — 
„Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen“, — „O Ewigkeit, Du 
Donnerwort“. — Vz. 

Bift, Gelent zw. Hand u. Knöchel, Fußgelent zw. den 
Snöcheln, bei den Pferden daS Halsgelenk über den 
Schultern am Ende der Mähne (Widerrift). 

Bitardando, ital., muf., zögernd. 

Rite, lat., in feierlicher Weiſe, Herfömmtlich. , 

Ritenuto, ttal., zurüdhaltend. 

Ritornell, j. muj. Formen, auch Versform. 

Bitſchl, Albrecht, ber. Theologe, 1822 Berlin — ’89 
Göttingen, Sohn des fpäteren Generalfuperintendenten b. 
Pommern Georg R., 523 Prof. in Bonn, 64 in Göt— 
fingen, Stifter einer theol. Schule, die auf dem Boden 
der luth. Kirche zu ftehen beanſprucht. 70—74 erſchien 
fein Hauptwerk „Chriitl. Lehre dv. der Rechtfertigung u. 
Verſöhmung“. R. hat das DVerdienft, die ed. Dogmatik 
v. manchem fcholaftiichen Ballaft befreit u. erneut auf die 
hl. Schrift als alleinige Duelle der chriftl. Erkenntnis 
bingewiejen zu haben. Aber daß es ihm gelungen wäre, 
den bollen in der Hl. Schrift niedergelegten Offenbarung3- 
gehalt in fein Syſtem zu faſſen, wird mit Redht beftritten. 
Geine Abneigung geg. alles „Metaphyfilche” madte ihm 
da5 unmöglich. Jeſus ift nad) ihm der in den Liebes— 
ratſchluß Gottes vollkommen eingeweihte Prophet: wie er 
in dem Befit dieſes Wilfend gekommen, bleibt eine un—⸗ 
gelöfte Frage; erſt duch Tod u. Auferftiehung wird er 
zur Öottesherrlichfeit erhöht („Wergottung!”). Zweck der 
Offenbarung in Chriſto it die Gründung des „Gottes- 
reiches“, das in der chrijtl. Gent. fortbefteht, u. in dem 
die Menjchen der Sündenvergebung teilhaitig merden. 
Diefe iſt nicht in dem ftellvertretenden Leiden Chrifti, 
fondern in Der allg. Menjchenliebe Gottes begründet, 
die im Tode Sefu nur injofern ſich in bei. Maße be= 
währt, al3 Jeſus, Gott offenbarend, mit feinem Sterben 
jeine zeitlebens bewieſene Menjchenliebe u. Berufstreue 
!rönte. — Wl. 

Bitter, Karl, Geograph,.1779 Quedlinburg — 1859 
Berlin. Der Begründer der wiſſ. Erdfunde. Während 
diefe nämlich vorher nur eine regelfoje Aufzählung v. 
allerlei Merkwürdigkeiten war, erfaßte R. zuerſt ganze 
Erdräume in ihrer natürlichen Eigentümlichkeit u. als 
Wohnplag verſch. Völker. — N. 

Zitter u.R.weſſen (R.w.), v. reiten, Krieger zu Pferd. Mit 
Der zunehmenden Bed. des anfangs Den ®erm. unbek. Reiter- 
dienftes im Kriege bildete fich ein def. R.ftand heraus, der den 
kl. Adel in den germ. wie in den romaniſchen Ländern 
umfaßte. Strenge Regeln u. Aufnahmebedingungen gaben 
dem R.tum eine höchſt eigenartige Geftalt, die der Kultur 
des Mittelalter ein anziehendes Gepräge verliehen Hat. 
Nach genau vdorgefchriebener ritterlicher Erziehung in 
Geiftes- u. Leibesübungen u. nad) überftandener Probe- 
zeit als Knappe wurde der junge Mann Durch den Ritter: 
ichlag od. die „Schwertleite” — Umgürlung mit dem Echwert 
— feierlich zur Nitterwürde erhoben. Die Blütezeit fällt 
in das 12. u. 13. Sahrh.: glänzende Turniere (j. d.), 
hervorragender Anteil der R. an Kunft u. Litt. (bei. am 
Minnefang, T. d.) legen Zeugnis davon ab. Bol. aud) 
Nitterorden. In der Folgezeit entartete mit dem allg. 
pol. u. £ulturellen Niedergang in Dtſchl. der Stand mehr 
a. mehr; es bildete ſich Def. unter der Einwirkung on 
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ſender Unſicherheit u. Geſetzloſigkeit im Reiche das Raub— 
rittertum aus. Die on de3 Schießpulvers ver⸗ 
minderte auch die mil. Bed. der R. Mit dem ausgehenden 
Mittelalter verſchwindet das R.tum völlig, ſ. Hutten u. 
Sickingen; Kaiſer Maximilian J. (ſ. d.) wird gefeiert als 
„Diſchl.s letzter Ritter“. Litt.: Roth v. Schreckenſtein, 
Ritterwürde u. Ritterſtand. — Br. 

Bitter, 1) Inhaber eines Ordens, 2. Stufe des niedern 
Adels in Dfterr. u. Eugl.; — 2) ſ. Schmetterlinge; — R.- 
afademie, (j. u) — R. der Urbeit, Bund am. Arbeiter 
zur Verbejjerung der Lage ihres Standes, 1369 gegr., über 
400 T. Mitglieder; — R.gut, mit bei. Vorrechten ausge» 
itatteter ländlicher Befit, heute faft bedeutungslos; — R.⸗ 
ihaft, Gejamtheit des niederen Adels eines Landes. 

Bitterakademieen, höhere Zehranitalten, Die junge Edels 
leute für die Beamten- od. Dffizierslaufbahn od. für die 
Univ. vorbereiten, meift im 17. u. 18. Jahrh. entjtanden, 
jest faft alle in andere Lehranſtalten (Kriegsichulen, Gym. 
ufiv.) umgewandelt. In Pr. noch Brandenburg, Liegnitz 
u. Bedburg, die jedoch auch Bürgerliche aufnehmen. — F. 

Ritterorden, feit geſchloſſene Körperſchaften (Orden—O.), 
vorwiegend Adeliger. A. geiſtl., während der Kreuz— 
züge (ſ. d.) im hl. Land entſtanden, ſollten weltliches 
Rittertum mit geiſtlichem Ordensweſen verbinden, im 
Dienft für Kirche und Staat. 3 ber. R.: 1) Johan— 
niterorden, auch Maltejerorden gen., hervorges 
gangen aus den Brüdern des 1070 v. ital. Kaufleuten 
gegr. Hofpitals zu St. Johann in Serufalem, wurde 
1113 R. mit eigenen Regeln v. Papſt beitätigt, mit den 


ı Hauptaufgaben der Liebesthätigfeit für Arme u. Kranke, 


jowie des Kampfes geg. die Ungläubigen. Abzeichen: 
langer, ſchwarzer Mantel mit weißem Kreuz auf der Brut. 
Einteilung in 3 Rlafjen: Ritter (für den Krieg), Briefter 
(für den kirchl. Dienjt) u. dienende Brüder (für Die 
chriſtl. Liebesthätigfeit,. Aufnahme fanden bald nur 
Adelige. U. d. Spite jtand der Ör.meifter, neben 
ihm das O.Kapitel. Die DO.-Glieder, über gang Eur. 
verbreitet, teilten fidy in 7 Nationen, dieſe wieder in 
Priorate, Balleien u. Komtureien. Im Mittelalter ge. 
Blüte, Ausftattung mit zahle. Rechten u. Beligungen 
ſeitens geiftl. u. weltl, Herren. Der Sit des D. wurde 
nach dem Berluit Jeruſalems nad) Akkon, Copern u. 1309 
nah Rhodos verlegt; al3 er auch hier dem Bordringen 
des Islams 1522 weichen mußte, verlieh ihm Kaiſer 
Karl V. die Inſel Malta geg. die Verpfiichtung, die 
Türken u. Seerüuber zu befämpfen. 1798 nahm Napoleon 
Malta weg. Ende des D., dejjen Güter in den meijten 
Ländern eingezogen wurden; nur in Stal, Dfterr. u. 
Span. bejtehen noch Zweige desſelben ohne bei. Bed. — 
2) Orden der Tempelhberren od. Templer, 1119 
in Serufalem gegr., '28 v. Papſte beftätigt, nach ihrem 
beim Tempel gelegenen D.Shaus gen. Grundregeln: 
Keuſchheit, Armut, Gehorfam, jowie Kampf geg. die Un 
gläubigen. Abzeichen: langer, weißer Mantel mit rotem 
Kreuz auf der Bruft. Einteilung u. Leitung ähnlid) wie 
bei den Sohannitern (ſ. o.). Der O. hob fich, bei. im 
13. Jahrh. zu mächtiger Blüte u. gr. Reichtum im 
Morgens wie im Abendlande. Nach den: Fall Jeruſalems 
wurde der Sit des D. nad) Cypern, db. da Ende bes 13. 
Sahrh. nach Frank. verlegt. Hier wurden ihm feine 
Neichtümer zum Verderben. König Philipp IV. verfolgte 
in fchnöder Habgier den D., bis er die Aufhebung des— 
jelben durch den Papſt 1312 erreichte, zog die Büter z. 
gr. T. ein u. berbrannte den Großmeifter Molay ’14 mit 
54 Rittern zu Paris. — 3) Deutſcher Orden, aud) 
Deutjhherrenorden gen., auf dem 3. Kreuzzug wäh⸗ 
rend der Belagerung dv. Akkon 1190 v. Bremer u. Lü- 
becker Bürgern gegr., der Krankenpflege u. der Berteidi» 
gung des Hi. Landes geweiht. Abzeichen: langer, weißer 
Mantel mit ſchwarzem Kreuz, auf der Brujt. Einteilung‘ 
u. Zeitung ähnlich wie bei den 2 anderen DO. Un der 
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2095 Nitterägrün bis Rochen 2096 
Spitze ſtand der O.smeiſter, Hochmeiſter od. Dtſch-Heinr. IV, bedrängten Papſt GregorvII.; — 3) R.v. Anjou 
meiſter; der ber.eſte, unter dem der O. mächtig aufblühte | König dv. Neapel, 1265—1343, Sohn Karls II., folgte 
zu gr. Anjehen u. Befig, war Hermann v. Salza, 


i dieſem 1309, befänpite die dtſch. Herrichaft in Ital; — 
den Kaijer Friedrich U. für ſich n. feine Nachfolger in den |4) R. L, der Teufel, Herzog der Normandie, Sohn 
} Keichsfürftenitand erhob. Unter ihm begann aud) der D. | Richards II., reg. 1028—'35; tapfer, aber graufam, Held 
N jeine Thätigfeit im Lande der heidnijchen Preußen, die | der Oper v. Meyerbeer; — 5) R., Eohn Wilhelms d. 
nad) erfolgter Bereinigung mit dem Orden der Schwerts | Eroberer3 v. d. Normandie, 1060—1134, focht im 1. Kreuz⸗ 
brüder mit der Unterwerfung u. Belehrung des Bolfes | zug; ft. im Kerker; — 6) R. L Bruce, König vd. 
endete 1283. 1309 wurde der O.sſitz nach Marienburg 


| Schottland, jtürzte die engl. Herrichaft, reg. 1306— "29; — 
verlegt. Weiterhin entfaltete der DO. im Kampf geg. die| 7) NR. IL, Sohn der Tochter R.s I. u. des Grafen Stuart, 





' Littauer u. Polen eine überaus jegensreiche Kulturarbeit | geb. 1316, reg. 71—’90; mit ihm beginnt dag Haus 
in Br. Unglüdlihe Echladyten aber brachten das Land | Stuart ;— 8) Rt. III.,Sohndes vor.,geb. 1340, reg. 1390— 


im 15. Sahrh. ganz od. teilmeife in poln. Abhängigkeit 

(vgl. Pr. u. Polen, Geſch.). 1525 verwandelte der Hoch— 
Y meilter Albrecht dv. Brandenburg mit der Annahme der 
Reformation das O.sland Br. in ein erbliches Hagt. unter 
Lehenshoheit des Polenkönigs. Der D. verlegte jeinen 
Sitz nad) Mergentheim, wo er unter einem geiftl. Hoch— 
meifter bis zu feiner durch Napoleon I. 1809 erfolgten 
Aufhebung beitand. 1840 wurde der O. für das Kaiſer— 
tum Oſterr. twieder erneuert. Auch in den Nied. befteht 
die D.Sballei Utrecht Heute noch. — Ein anderer N. waren 
die Marianer, 1233 gegr., mit der Ordensregel der 
Auguftiner. — B. weltl., nad) dem Borbild der geiſtl. 
feit Ende des 12. Jahrh. gebildete Vereinigungen v. 
Üdeligen u. Fürften; Stiftung u. Aufnahme in diefelben 
wurde bald Das Recht der Landesherren, deren Höfe 
durch Die DOrdensgefellichaften an Glanz u. Anſehen ge- 
wannen; heute giebt es in allen Kulturftaaten ſolche R.—Br. 
Biltersgrün, D. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 


1406, ſchwächlicher Regent, führte unglüdliche Kriege geg- 
Engl.; — 9) R. L,Herzog v. Barma, geb. 1848, Sohn 
Karls III., folgte dieſem ’54 unter Vormundſchaft, ward 
"59 vertrieben, lebt in Niederöſt. — Spa. 

Boberffon, Fr. Wilh., bed. engl. Theol. u. kirchlich— 
jozialer Prediger, 1816— 53 Brighton. 

Bobespierre, jpr. robspiär, 1758—'94, eine der wider: 
lichſten Geſtalten der frz. Revol. (ſ. d.); nad) dem Sturze 
der Girondiften Mitte 93 ftand ganz Frank. unter der 
Diktatur dieſes Mannes, defjen ganzes pol. Streben in 
der Vernichtung feiner Gegner ohne jeglichen pojitiven 
Zweck beitand. Die Angit un das eig. Leben einigte 
ichlieglich feine Gegner u. brachte ihn ſelbſt zu Fall; 
hingerichtet 28. VII. ’94. — Mü. 

Bebin Hood, volkstümliche engl. Räubergejtalt aus der 
Beit des Richard Löwenherz, noch heute in der engl. 
Didtung fortlebend. — K. 

Bobinte, |. Schmetterlüngsblütler. 


N Ecywarzenberg im Erzgebirge, 2627 ©. Bobinfon Erufoe, Hauptperjon des bei. Romans gl. 
| Bittershaus, Emil, difch. Dichter, 1834— 97 Barmen, N. des Engl.s Defve. Das Werk erjchien 1719; der 
\ Kaufman daj. Warm empfundene, formſchöne Lieder, | Stoff ift den Erlebniffen des ſchottiſchen Matroſen Gel- 
r voll Lebensfreude; weniger gelungen patriotifche u. Zeits | kirk entnommen, der nad) einem Schiffbruch 4 Jahre auf 
gedichte. einer einfamen Felſeninſel zubrachte, bis ein engl. Schiff 
Fo Bitterfporn, ſ. Hahnenfußgewächſe. ihn aufnahm. Viele Überſetzungen, Bearbeitungen u. 
—J— Bittmeifter, befehligt eine Eskadron, dem Hauptmann | Nahahmungen (R.aden). Noch Heute Lieblingsbuch der 
entiprechend, f. mil. Dienitgrad. Jugend u. v. hohem erziehlichem Wert. — F. 


Robot, ſvyw. Frohnden, |. Neallaften. 

Bobufl, lat., ſtark, Eräftig. 

Boca, Saboda, „Felſenkap“, die w.ſte Landſpitze Eur.s 
in Port., aus Granit; Leuchtturm. 

Botaille, frz., ſpr. rokalj', jow. Grottenwerk, Bekleidung 
der Wände mit rohen Steinen, Muſcheln u. a. m. 

Boccelin, ein roter Azofarbſtoff. 

Zochdale, fpr. rottfchdel, |. K. 16, St. d. engl. Graf- 
haft Lancaſhire, nicht weit v. Manchefter, 71458 E., 

Richeim, D. im Oberelfaß, Sir. Mülhaujen, 3190 E., | Hauptlig der engl. Baumwollweberei, Flanell- u. Woll- 
Papiers u. Tapetenfabr., Weinbau. > Eiſen- u. Mefjingwaren; Steinbrüche u. Kohlen⸗ 

Bizinus, ſ. Ole u. Wolſmilchsgewächſe. gruden. 

aftberf, enal., ſpr. rohitbief, zart u. ro ver| Bode, frz., ſpr. rofch, Zellen. 

en nr ne ont Bar Zochefort, ſpr. roſchfohr, 1) St. im frz. Dep. Charente- 

Boanne, {. 8. 15, Ct. im frz. Dep. Loire, a, d. Loire, Infeérieure, a. d. Charente, 10 km von Ozean, 28695 E., 
— — —æc Ka a — er u. ee an — un lebhafter 
ſpinnereien u. Webereien, lebhafter Handel. dande —— nei geb ) 1850 au ans‘ 

‚Bobbia, Yucca della, um 1400, ital. Bildhauer, {Huf | Hetämpfte das 2. Kaiferreich, fowie die 3. Republik in 
a az % 1. Ai — — a ſcharfen, oft geradezu gemeinen Beröffentlichungen, die 
druds ausgezeichnet (Altes Mujeum Berlin). Sein * — J—— 
ber. Werk iſt * Kinderfries im Nationalmuſeum zu | gg nah Paris zurüdgefehrt, beichimpft er in feiner Zeitung 


; Bituäle, Tat., Zuſ.ſtellung der in einer Kirchengemeinfchaft 
üblichen gottesdienftlihen Gebräuche, von Ritus, ar. 
Gebrauch, bei. gottesdienftlicher. 

Bihebüttel, Amt Der freien St. Hamburg, a. d. Elbs 
mündung, 74 qkm mit 10279 E., Hauptort Rurhaven. 

Hival, frz., Wiitbewerber, Nebenbubler; — r.ijieren, 
wetteifern; — R.ität, Eiferſucht, Weitjireit. 

Riviera, j. Ligurien. 

Hirdorf, |. Borort v. Berlin, 59.945 €. 


— — — — — — — — — — — — — — — — —  — — 


Florenz. — Maäf. „Intransigeant“ als Anhänger Boulangers, dann De— 
Zobe, langes Damenkleid; auch Amtstracht einer Gerichts? roulödes die Reg. aufs neue u. hetzt unabläſſig zum 
perſon u. eines Geiſtlichen. Rachekrieg geg. — 


Zobert, 1) R. IL, d. Fromme, König v. Frank. Bodefoucauld, La, ſpr. roſchfuköh, Franz, Herzog v., 
971 - 1031, Sohn Hugo Capets, reg. v. 996 an, Hymnen⸗1613 - 80, an den Kämpfen der Fronde (ſ. d.) geg. die 
dichter u. Komponiit;— 2) R. Guiscard, ſpr. giskahr, | Tgl. Reg. beteiligt; bed. Kenner u. Förderer der Wiſſ. 
Herzog d. Apulien u. Kalabrien, um 1015—'85, Sohn !u. Ritt, als phil. u. geſch. Schriftfteller thätig. 
Tankreds dv. Hauteville, folgte feinen Brüdern aus der) ZBodıelle, La, j. 2a Rochelle. 

Normandie nach Stal., erhielt Apulien, Kalabrien u. Sizilien,| Böheln, Rafjeln beim Atmen, beſ. v. Sterbenden, 
zug ’81 geg. das greh. Kaiferreich, befreite 84 den v.| Boden, j. Fiſche LIE 2a, Ep. 898. 


2097 Rocheiter bis 


Zocheſter, ſpr. röttſch—, ſ. 8. 16, St. d. engl. Graf—⸗ 
jchaft Kent, am Medway, 26,290 E., Biſchoſſitz, Schloß 
aus dem 12. Jahrh., Auſternfiſcherei; lebhafter Handel. 

Zöchling, Karl, geb. 1855, Schlachtenmaler u. Edjilde- 
ver des Soldatenlebens, wohnt in Berlin. 

Zochlitz, St. der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. R., a. d. 
Bwidauer Diulde, 6847 E., Amtsgericht, Schloß, Ceminar. 

Bodell, Rudolf, altluth. Theolog, geb. 1822, Dogmen- 
geſch. Forſcher u. Gejchichtsphilojoph, lebt in Düſſeldorf; — 
2) Theodor, Eohn dv. 1, geb. 1854 Sadjenberg (Wal: 
de), Schladhtenmafer in Düffeldorf, padend, dramatisch, 
glänzendes Kolorit. — Ei. 

Rohom, 1) Friedrich Eberhard v., 1734—1805, 
widmete je dem Volksunterricht, gründete ’73 eine Lehr— 
anftalt zu Rekahn b. Potsdam; Domherr zu Halberjtadt; 
ichrieb den „Kinderfreund“; — 2) Guſtav Adolf 
Rochus v., 1792—1847, ’34—42 pr. Miniſter des 
Innern; — 3) Hana Wilh. v. R-Pleſſow, 1824—'91, 
erihoß 56 im Duell den Polizeidirektor Hinckeldey; 
Bizepräfident des pr. Herrenhaufes. — Spa. 

Zochus, der hl. 1259-1327, Franziskaner; fein Leben 
war der Pflege der Kranken, bei. Bertfranfen gewidmet; 
daher Schußpatron geg. Peſt u. Biehjeuche. 

Borken, Vorrichtung am Spinnrad zur Aufnahme des 
Spinnftoffs. 

Body Hlonntains, |. Feljengedirge, Sp. 369. 

Bococo, ſ. Bauftil, Sp. 289. . 

Rode, Rr.ft. in Sadhj.-Altenburg, a. d. Rode, 3712 E.; 
Amtsgericht, Landes-Srrenanftalt; Handſchuhfabr., Orgel- 
bauanftalt; Holzhandel; Sommerfriſche. 

Bodadh, 1) Vogtländiſch R., Nebenfl. des Mais, im 


bayr. R.«B. Oberfranken, v. NRennfteig im Thüringer | 3 


Walde, 53 km I., bei Zeuln mündend; — 2) Sächſ. R., 
Nebenfl. der Sb, in ©. - Meiningen entjpringend u. bei 
Kaltendbrunn mündend; — 3) St. in Sachſ.⸗Koburg, a. d. 
R., 1997 E.; Amtsgeriht; Fabr. für Papiermache. 

Bobdbertus » Iagekom, Karl, 1805—'75, Juriſt, Land— 
wirt u. NRationalöfonom, '48 pr. Rultusmintiter, warmer 
Patriot, Begründer des diſch. Soz. durd) jeine „Soz. 
Briefe” (1850—'51) u. a. Schriften, in denen er, ähnlich 
wie früher Sismondi (f. d.) die geltende Nationalökonomie 
(Smith u. Ricardo, ſ. d.) als unhaltbar nachwies, fuchte 
er zu beweiſen, daß bei der beftehenden Eigentums- u. 
Rechtsordnung der Arbeiterftand niemals einen gerechten 
Anteil a. d. Produktion erlangen könne u. zur Herftelung 
ſoz. Gerechtigfeit daher da3 Privateigentum bejeitigt werden 
müſſe. — R.'s Lehren wurden dv. Laſſalle (f. d.) u. 
Marz .(f. d.) weiter verarbeitet u. verbreitet u. Haben 
auch auf die moderne diſch. Nationalöfonomie (ſ. Katheders 
Jozialijten) anregend gewirkt. — Lo. 

Bödelheim, Et im pr. R.B. Wiesbaden, Fr. Franff. 
a. M., a. d. Nidda, 48383 E.; Schloß, Majdh.- u. 
Chem.fabr. 

Bodenberg, Julius, Schriftiteller, geb. 1831, Icbt in 
Berlin, Herausgeber der „Diſch. Rundſchau“. 

Boderid, leßter König des w.gotijchen Reichs in Span., 
bejtieg 710 nad) Ermordung des Königs Witiza den Thron, 
fonnte fich aber geg. die dv. den Söhnen Witizas herbei- 
gerufenen Araber nicht Halten; 711 in der Schlacht bei 
Xeres de la Frontera befiegt, ertrank er auf der Flucht 
im Guadalete; Held eines Trauerjpiel3 gl. N. — Spa. 

Bodinal, photographiicher Entwidler, j. Photographie. 

Bodung, Roderbetrieb, Ummandlung vd. Wald- in 
Aderland durch Aushauen der Bäume, dem dann eine 
geeignete Bodenbearbeitung folgen muß. R. ift nur dann 
empfehlenswert, wenn aus dem Aderboden mit Sicherheit 
eine höhere Rente zu erwarten iſt al3 aus dem Wald. — Fe. 

Roer, j. K. 11, Nebenfl. der Maas im pr. R.B. Aachen, 
entjpringt 579 m ü. M. auf dem Hohen Benn, 207 km |, 
mündet bei Roermond, St. der nied. Prov. Lim— 
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Koeskilde, ſpr. ros—, St. der dän. Inſel Seeland, 
6250 E.; ſchon im 10. Jahrh. Königsreſidenz; ber. Kathe— 
drale, viele Königsgräber u. prächtige Monumente. 

Kogaſen, St. im pr. R.B. Poſen, Kr. Obornik, am 
R.er Sce, 5014 E., Amtsgericht, Gymn., Zigarrenfabr. 

Kogate, lat., „bittet“ nach Joh. 16, 24, ſ. Kirchenjahr. 

Bogen, Roogen, Eier der Knochenfiſche. Die Rogner 
od Weibchen tragen oft ungeheure Mengen in den Eier» 
jtöden, 3. 8. der Sarpfen an 300 T., der Stör Mill. 
Ber. ift der. v. Stör u. Haufen als Kaviar. — 8. R.; 
— NRjtein od. Dolith, ſ. Calcium III, Ep. 520. 

Roger, I) R. J. 1031—1101, Sohn des Normannen— 
fürjten Tanfred v. Hauteville (ſpr. Hotwill), eroberte Si— 
zilien ’61—'71; — 2) R. II, König v. Sizilien, Sohn 
v. 1.,1097— 1154; v. Bapit, der ſich jeines Schutzes erfreuie, 
’30 zum König gefrönt. Seine Tochter Konjtantia begr. 
durch ihre Vermählung mit Saifer Heinrich VI. die Hohen: 
ftaufiiche Herrjchaft über das fizilifche Kgr. — Br. 

Boggen, ſ. Gräſer u. Getreide, jowie Taf. 18a. 

Bohan, frz. Herzogsjan.: 1) Henri, Herzog dv. R., 
1579—1638, überzeugungstreuer Hugenottenführer u. Vor— 
fünpfer des Prot.; — 2) Louis Rene, Prinz v. R., 
Kardinal, Fürſtbiſchof v. Straßburg, 1735— 1803, einer der 
Hauptbeteiligten a. d. berüchtigten Halsbandgejch. (j. d.). 

Boharbeit, VBerhüttung der kupfer-, gold» u. ſilber— 
haltigen Erze zur Gewinnung eines Daran reicheren 
Rohſteines. 

Rohbau, Bauweiſe, welche die Außenflächen der Mauern 
unverputzt läßt, meijt verjteht man unter R. den mit bei. 
guten u. zu den Zweck hergeftellten Ziegeln ausgeführten 
iegel=- od. Backſteinr. 

Rohgewidt, ſ. Rauhgewicht. 
Rohlfs, Gerhard, 1831—'96 Rüngsdorf-Godesberg, 
ber. dtſch. Afr.foricher (Maroffo, Sahara u. Eudan). — N. 

Röhlinghaufen, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Gelſen— 
fivhen, 4294 E., Steinfohlengruben. 

Rohr, j. Gräfer, Ep. 1135, |pan. Rohr, ſ. Palmen; — 
Rdommel, j. Sumpfoögel. 

Bohren, j. Dämpfigkeit, Ep. 597. 

Röhren, od. Rohre dienen zum Forfleiten v. Flüjjig- 
feiten, Gajen od. Dämpfen. Gußeijerne R. können als 
Flanſchen- u. al3 Muffenr. ausgeführt fein. Erftere trageıı 
an ihren Enden freisrunde angegojjene Ränder (Flan— 
ſchen), die mit Löchern verjehen find, Durch melde die 
zur Verb. mit dem nächjten Rohr nötigen Schrauben ge— 
itecft werden. Bei Muffenr. ftedt man da$ Ende des einen 
Rohrs in das erweiterte Ende (die Muffe) des anderen 
Nohres. An dern Verb.ftellen muß für Dichtung gejorgt 
werden, AS Dichtungsmaterial dienen bei Flanſchenr. 
Gummi, Asbeit, Pappe, Metallringe. Schmiedeeijerne R. 
jind Dünnmwandiger als Die entiprechenden gußeiſernen. 
Cie werden aus gebogenen Platten zuj.genietet (bei gr. 
Durchmeſſern) od. fie find gejchweißt. Hierher gehören 
auch die Mannesmann: R. Gie find aus einen vollen 
NRundftabe in warmem Zujtande durch das Echrägwalz- 
verfahren dv. Mannesmann Hergejtellt u. haben eine gr. 
Seltigfeit bei geringer Wandſtärke. Gie werden daher 
zu Leitungen mit febr hohen Brejiungen (bis 1000 At—⸗ 
mojphären) verwendet. Rt. aus Kupfer od. Meſſing werden 
aus ebenen Blechen gebogen u. dann an der GStoßitelle 
gelötet. Bleir. werden gepreßt; fie find jehr biegjam u. 
finden daher als Pumpen: u. Wafjerleitungsr. v. kl. 
Turchmefjer Verw. Für Trinkwafferleitungen werden fie 
innen berzinnt, da fouft der Gejundheit jchädliche Blei— 
verb. in das Trinkwaſſer übergehen können. R. aus Thon 
werben gepreßt u. dann gebrannt; follen fie ganz uns 
durchläſſig fein, jo werden fie glafiert. Sie finden Verw. 
bei Kanaliſations- u. Entwäfjerung3- Anlagen (Drainröhren 
f. Drainage). Glasr. werden bei. in chem. Laboratorien 


burg, 8984 E.; Biſchofſitz, Woll- u. Baumwollwebereien. | vertvendet. Hohen Druden dürfen fie nicht ausgejegt werben. 
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— Ausgleich- od. Kompenſationsr. werden ver— 


wendet, um die durch Temperaturſchwankungen in langen 
Rohrleitungen entſtehenden Längenänderungen auszu— 
gleichen, indem fie ihre Geftalt ändern. — Zu den R. ge— 
bören auch die Schläuche, bewegliche, biegfame R. aus 
elaftiichem Stoff wie Gummi, Hanf, Gummt mit Hanfs 
einlage ujw. — Gu. € 

Kohrkolbengewächſe, kl. Sam. der Monok., Kräuter mit 
Wrz.ſtock, linealen B., die nadten, eingefchlechtigen BL. in 
Kolben mit Häutigen Hoch-B., Fr. ein Nüßchen; 12 1. 
in Sümpfen der gemäßigten u. heißen Bone, unfere W. 
(Lieſch) benuben die Faßbinder zum Verftopfen der Fugen 
a. d. Fäſſern, auch werden Matten aus ihnen geflochten; 
fugelige tgelartige Kolben Haben die U. des nahe ver- 
wandten Sgelfolbens. — Dt. 

Bohrpoft, befördert Briefe u. kl. Packete in unterirdiichen, 
etwa 65 mm weiten Röhren; vermitteljt zuj.gebrücter 
od. verdünnter Luft wird auf Schienen ein fl. Wagen 
bewegt, 1 km in 1 Minute, feit 1876 in Berlin. 

Buhrfänger, |. Gangvögel, Sp. 992. 

Bohftoff, Stoff, der od) einer Umarbeitung bedarf; — 
Rvereine, j. Genofjenfchaftswefen 4b, Sp. 1034. 

Boisdorf, D. im pr. RB. Köln, zw. Bonn u. Köln, 
Sänerling im Beſitz des Grafen dv. Ealm. 

Bokitansky, 1) Karl, Med., 1804—'78 Wien als Prof., 
Begründer der neueren pathologijchen Anatomie; — 
2) Hans, Freiherr v., Sohn v. 1., Baſſiſt a. d. Hofoper, 
geb. 1835 Wien, Prof. am Konfervatorium da]. 

Zökoko, |. Bauftil, Sp. 289. 

Bolandslied, |. Konrad, Pfaffe. 

Bolandsek, herrlicher Ausfichtspuntt am Rhein, gegen- 
über den Siebengebirge, mit dem Rolandsbogen, durch 
Freiligrath's Bemühungen wieder bergeftelft. 

Rolandsfäulen, find Ritterftatuen gemejen mit erhobenem 
Schwert aus Holz, Stein u. Erz. Sie ftehen gewöhnlich 
an den Nathäufern od. an den Marftplägen alter Städte 
u. waren daS Beichen eigener Gerichtsbarkeit. — Mdf. 

— ſJ. ae 

olle, ijt eine einfache Maſch. (j. d.), |. Figur 599— 
601. A. Die feite R. wird bei. zum Heben v. Laſten 
benußt, fie ermöglicht zwar feinen Kraftgewinn, wohl 
aber eine Aenderung der Kraftrichtung. Die auf 
wärts gerichtete 
2 Beivegung der 

Laſt wird durch 
die R. umgeän— 
dert in die für 
den Menſchen be- 
quemereabwärts 
gehende Kraft» 
richtung; ſoll zur 
Urbeitleiftung 
ein Pferd benußt 
werden, jo kann 

die abwärts 

gehende u. 

ai — tung durch eine 

a ae, Sig. 600. 8. Urt. Role Zung 4 . a 

breingende R. in 
eine jeitliche Nichtung geändert werden. Denfelben Vor- 
teil Teiftet 3. B. die A. bei der Vorrichtung, um durch 
ein abwärts gerichtes Yallgewicht eine Thüre jelbftändig 
zum (Jeitlichen) Schließen zu bringen. Auch wird die R. häufig 
angewendet, um bei Transmiffionen die Reibung zu vers 
ringern (Veitrolle). — B. Die bewegliche R, ftets in 
Verb. mit einer f. R. Bei ihr verteilt fich die Laſt, welche 
a. d. Achſe der bei. 9. hängt, auf 2 Eeilenden, ſodaß 
die Kraft nur die Hälfte der Laft zu fein braucht, dafür 
muß erjtere aber auch den doppelten Meg zurücklegen 





bis 
mehrerer feſter u. bewegl. R. heißt Flaſchen zug. Bei 
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ihn findet eine größere Frafterfparnis ftatt, da die Kraft 
nur der jovielte Teil dv. der Laft zu fein braucht, als 
Rollen vorhanden find. In Fig. 601 iſt K=-k L, 
die Laſt ſich auf 4 Geile verteilt, u. nur Man th 
der T. durch die Kraft bewältigt. werden 
muß, der am äußerften Eeil rechts zieht. 
Diejer Krafterſparnis fteht wieder ein ql.- 
wertiger Wegpverluft entgegen. Der Pa— 
tentflajchenzug beiteht aus nur einer 
felten u. mehreren bemwegl. Rollen. — Un 
allen R. muß in der Praxis bei Kraft: 
berechnungen noch die Reibung berüdjic): 
tigt werden. — UV. 

Rollen, daS Schaufeln der Schiffe v. einer 
Seite zur anderen. 

Bollenhagen, Georg, 1542—1609 Mag- 
deburg als ev. Prediger, dichtete daS fatiriiche 
Lehraedicht „Froſchmeuſeler, der Fröic) u. 
Mäuſe wunderbare Hofhaltung*. — Ki. 

Boller, eine Art Tauben, j. d., u. Ka— 
nartendögel, j. Gangvögel. 

Doller, Heinrich, geb. 1839 Berlin, 
lebt ?aj., begründete ein neues Syſtem 
der Stenographie. 

Kollſchicht, ſ. Mauerwerk. 

Kollſchuhe, |. Schlittſchuhlauf. v 

Bom (lat. u. ital. Roma), f. K. 17, R 
Hſt. des Kgr.s Ital., am ſchiffbaren 
Tiberfluffe, durch feine Geich. alsenftige KR] 

ig. 601. Flaſchen— 
zug; 3. Urt. Rolle, 


da 
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Welth.ſt. (ſ. röm. Geſch.) u. noch als 
Mittelpunkt der kath. Chriſtenheit wohl die 
merkwürdigſte St. der Welt. Gegr. angeb— 
lich 753 v. Chr., lag es i. X. auf 7 Hügeln 
(Plateau » Borfprüngen) am I. Ziberufer. Unter dei 
Königen u. in den eriten Zeiten der Republik war e3 noch 
recht ee mit der Größe des Reiches aber wuchs 
es auch. Unter Bompejus, Cäfar, bei. aber in der Kaiſer— 
zeit entjtanden die prächtigen Tempel, Bäder, Theater, 
Rennbahnen, deren Trümmer wir noch Heute bewundern. 
Bei. merkwürdig ift das Forum (dereinftige Marktplatz), das 
riefige Kolofjeum (Rennbahn, |. Fig.602), das Maufoleum 
Hadrians(jegtEngel3burg, f.%ig.603),derTriumphbogen 
des Titus u. a. m. In den Stürmen der Bölferwanderung 
wurde vieles vernichtet, aber das chriſtl. Mittelalter brachte 
für R., welches nun Sitz der Päpſte wurde, eine neue Bl.zeit. 
Damals erhoben fich die 400 Kirchen, die ftolzen Baläfte 
der Adelsfamilien (Colonna, Borghefe u. a.), die päpftliche 
Nefidenz, der Batifan (mit etwa 1000 Zimmern). Sn 
der Neuzeit hat fi) R. allmählih v. den Hügeln herab 
(mo weite Trümmerfelder, Gärten, einfame Stirchen ab- 
wechjeln) in das flache Gelände am Tiber (einft Mars— 
feld) verjchoben. Dies neue R. (feit 1870 Hft. des ge— 
einten Stal.3) ijt eine moderne Großft. mit br. Straßen 
u. Plägen, glänzenden Läden, ftattlichen öfftl. Ges 
bäuden, 473 638 E., jeder anderen aber überlegen durch 
die unvergleichlihen Deufmäler des Wltertums u. des 
Mittelalters, welche auch alljährlich) eine Schar v. Pilgern 
anloden; ſeit 1900 dijch.zev. Gem. Schon dv. weiten ge= 
währt die „ewige Stadt“ mit Ihren zahle. ragenden 
Türmen u. ſchimmernden Kugeln einen herrlichen Anblid. 
Das gr.artigfte Wahrzeichen R.s aber ift doch die Peters 
firche, deren riejige Kuppel mit ihren goldenen Kreuz bis 
124 m Höhe ſich erhebt. — N. 

Roma locuta (est), causa finita (est), Rom (d. 
h. der PBapft) Hat gejprochen, die Sache ift zu Ende (d. 
h. entſchieden). 

Roman, Name erit feit 1711 in diefem Sinne gebraucht, 
bed. urjprünglich die r.ifche Sprache, dann eine in Diejer 
gejchriebene Erzählung, eine jeit den Simpliciſſimus des 


(goldene Regel der Mechanik, |. Maſch.). — C. Die Verb. | Grimmelshaujen (17. Sahrh.) in Diſchl. bek. Urt der 
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Fig. 602. Koloſſeum; z. Art. Rom (S. Sp. 2100). 


Dichter, alle Zebensverhältuiffe, ethiſche, rel., pol. u. ſoz. 
Fragen bis herab zu den einfachiten Vorwürfen aus dem 
täglichen Leben aller Stände in eindringender, den feinften 
Regungen des Geelenlebens nachgehender Weije in einer 
beft., frei erfundenen od. an gejch. Vorgänge angelehnten 
Handlung zu entwideln. Der poetifche Wert diejer Darft. 
ilt um jo höher, je mehr es dem Pichter gelingt, feine 
Helden vorbildlich zu geftalten, d. H. darzuftellen, nicht, 
was einem Einzelnen einmal begegnet fein Tann, ſond. 
was unter den gegebenen Umftänden auch Anderen be= 
gegnen möchte, je mehr er aljo der Handlung allg. menjch- 
Kiche Bed. zu geben u. fie natürlich u. mit innerer Not— 


wendigfeit aus den Charakteren abzuleiten verfteht. Der J 


Wert ift dagegen um fo geringer, je mehr der Dichter jeine 
eigenen Anſchauungen in äußerlicher Weile Hineinträgt 
(Tendenz-R.) u. das Zufälligeu. Ungefegliche mehr dar— 
ftellt al3 das im Wechiel der Dinge Bleibende (Natura 
liſtiſcher R). Der. muß v. Welterfenntnis u. Welt: 
erfahrung Zeugnis geben. Dieje beruht aber nicht auf 
der noch jo jorgfamen Beobachtung eines einzelnen Yalles, 
fond. auf der Bergleihung vieler, .ı. fann am reiniten 
naturgemäß nur auf Grund der chriftl. Weltanſchauung 


“erfolgen. — Man unterfcheidet folgende Hauptarten des 


Ris: geſch. (Mleris, Hejefiel, Dahn, Ebers, Fontane, 
E. 5. Meyer, E. Beyer, Sperl u. a.), kulturgeſch. (Freytag, 
Scheffel, Riedl), Volksromane (Gotthelf, Auerbach, Ludwig, 
Reuter, Anzengruber, Rofegger, Raabe), Zeitromane (©. 
Keller, Spielhagen, Heyfe u. a. ). — Ki. 

Romaneier, frz., pr. romangpje, Romanjchriftiteller. 

Zomanes, ſpr. romehns, engl. Biologe, 1848— "94, jchrieb 
„Gedanken über Rel.” (v. Dr. Dennert ins dtjch. überſetzt). 


Romancier bis 
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4 le ſind durch die 
Jgerm. Einfälle (Völ— 
| ferwanderung) beein⸗ 
oe) Hußt worden. Das 
I»: 4 Brovenz., im Mittels 
„| ılter blühend, u. das 

>| Rhätorom, leben nur 
—— noch als Dialekte. — K. 
F Romanismus, Rö— 
mertum, in Bezug auf 

nt Rel, nam. Papis— 
| mus; — Romanijt, 
ein dem R. Ergebener; 
auch Kenner des röm. 
Rechts u. der roma» 
niichen Sprachen. 

BRomanom, ſpr.—off, 
ruſſ. Herrſcherhaus, 
ED altes Bojarenge— 

Sſchlecht, das im 13. 
we Ssahrh. aus Pr. ein- 
gewandert fein Toll, 

ſchon früh bed. Stellen 
im Staate einnahm 
ee u. mit Den Ruriks 
ſiich verſchwägerte. 
Zu 1613 Tam es, nach dem 

* 1598 erfolgten Aus 
fterden der Rurik u. 
nad) langem Thron 
ftreit mit Michael auf den ruff. Thron. 1730 erlofch mit 
Peter II. die männliche, ’62 mit Elifabeth, der Tochter Peters I., 
auch die weibliche Linie. E3 folgte das Haus Holftein» 
Gottorp mit Peter III, Sohn vd. Eliſabeths Schweſter 
Unna und dem Herzog Friedrich v. Holjtein-Gottorp. —Str. 

Bomantik. Im Geg.ja einerjeit3 zu dem ausfchlieglich 
Klaffiihen (Goethe u. Schiller), welches für Die br. Maſſe des 
Bolfes nicht faßlich war, u. andrerſeits zu dem nüchternen 
Auffläriht der nachklaſſiſchen Zeit (Epigonen) entjtand, 
anfnüpfend an des jungen Goethe Beitrebungen (im Göß 
u. Fauft) u. an Gedanken Herders (Volksdichtung, Eid) die 
jog. romantiſche Schule am Ende des 18. Jahrh. in 
ena. Romantifch, dv. Roman (ſ. d.) abgeleitet, bez. Die 
phantaftiiche Welt Ver Dichtung im Geg.fah zur nüchternen 
Wirklichkeit. Nunmehr wurde e3 in Geg.jag zur Einfachheit 
u. Klarheit des Klaſſiſchen geitelt. Die R.er waren be— 
müht, das Wertvolle aus der Poeſie aller Völker u, Zeiten 
nugbar zu maden. So erftrebte man vor allem Rückkehr 
zum poetijchen dtiſch. Mittelalter un des dich. Alter- 
tums, Entjtehung der dich. Litl.-Gefdh.), u. zu vollstüm- 
licher nationaler Dihtung (Sammlung der Volkslieder u. 
Märchen). Die Poeſie fremder Völfer machte man durd) 
Überfegungenu.Rahahmungen zugänglich, der romanischen 
(Calderon, Cervantes, Ariojt, Taffo) wie der germ. (Shafe- 
ipeare) ut. der orientalifchen (perfiiche u. indische Strophen= 
formen, die Beden). Vielfach wurde man verführt zu einer 
Überfhäßgung des Mittelalters u. der kath. Kirche, zu der 
Männer wie Friedr. v. Schlegel u. Brentano übertraten. Die 
Häupterder R. waren Aug. Wilh.Schlegel (1767—1845, 
PBorlefungen über dramatifche Kunft.u. Litt., Überjegung 
Shafefpeareg) u. jein Bruder Sriedr. (1772—1829),der de» 
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gründer der Litt.-Gejch. als Wiſſ. Ferner Ludw. Tied 
1773—1853, Dramaturg in Dresden u. Berlin) u. der 
prifer Friedr. vd. Hardenberg, gen. Novalis (1772— 
1801). Endlich die Gebr. Grimm al Begründer der diſch. 
Philologie. Vgl. Deutihland, Abi. XIII. — Ki. 

Bomanze, urſpr. Lied in romanifcher Spr., H., erzählendes 
Gedicht, in dem einfache Borgänge zur Entwidlung ftarfer 
Empfindungen benußt werden. Der Meiſter ift in Diſchl. 
Schiller (Handſchuh, Bürgfhaft). — Ki. 

Romberg, Andr., bed. Komp., 1767—1821 Gotha. V. 
jeinen Werfen wird „Die Glocke“ noch immer gern geſungen, 
melodiög u. ausdrudsvol, lebendig in der Darft. — G. Pf 





Big. 608. Engelöburg; 3. Urt. Rom (©. Ep. 


Bominten, D. im pr. R.-B. Gumbinnen, Fr. Goldap, 
1118 ©. Dabei die Rominter Heide (mit Dorf Theer- 
bude u. Faiferlihen Jagdſchloß), 210 qkm. . 

Zömiſche od. Zömiſch-katholiſche Kirche, chriftliche Teil- 
firche, welche ſich für die reine u. ausschließliche, allezeit 
u. überall volllommene u. unfehlbare, das apoſtoliſche 
Erbe rein u. underfälfcht bewahrende Trägerin des Ehrijten- 
tums ausgiebt, in allen ihren Lehr» u. Xebensäußerungen 
aber der geiftlichen RE des Biſchofs dv. Rom 
unterfteht (Bapftficche) (nad) Catech. Rom. I, $ 154 ff. u. 
anderen Ausſagen der röm. Belenntnisichriften). — I. Der 
Ausbau derr. K. vor allem in ihrer ftraffen u. einheitlichen 
BZentralifierung, ift das Ergebni3 einer langen, aber ziel« 
jtrebigen Entwidlung. Schon 8; Anfang des 2. Jahrh.s 
findet fich die Formel „Tath. Kirche”, um die Einheit der 


bis 


Römiſche od. Römiſch-katholiſche Kirde 2104 


in der Welt zerjtreuten chriftl. Gemeinden für den Glauben 
auszudrüden. Unter denjelben genoß bei. Anfehen die 
Gem. der H.ſtadt, im Mittelpunkte des Weltverkehrs ge- 
legen, die fih als die einzige Gem. des Abendlandes 
unmittelbarer apojtolijcherüberlieferung rühmte (f. Petrus). 
In ihr Die Gräber der beiden größten Apoſtel! — Ihr 
Einfluß wuchs zufehends dank des thatkräftigen u. ums 
ſichtigen Eifers ihrer Biſchöfe, deren Entſcheidungen mehr 
u. mehr in der Geſamtkirche, beſ. v. den Gem. des W.s. 
maßgebende Bed. beigelegt wurde. Als das w.röm. Reich 
im 5. Jahrh. zuf.brach, wurde die r. K. feine Erbin. 


.| Der orthodore Glaube geg.über dem arianiſchen (f. d.), 


röm. Kultur u.r. Recht, 
juchten in der r. Gem. 
od. vielmehr bei deren 
Biſchof Shug. — Mit 
der äußeren Feſtigung 
der r. 8. war eine 
wejentlihe Veränder— 
ung ihres inneren 
Lebens verbunden, ein 
Vorgang geiftlicher 
Berarmung u. Ver—⸗ 
weltlihung, der Vers 
äußerlihung der 
Schriftwahrheiten u. 
der Aufnahme dem 
urjprünglichen 
Chriftentum fremder 
Gedanken. Aus der 
Heilsgemeinſchaft, 
welche Kraft u. Be— 
ſtand immer aufs neue 
aus dem perſönl. Glau=- 
ben an Chriftus zog, 
wurde eine rechtliche 
Kirchenanftalt, in der 
die rel. fittlichen Kräfte 
in pol.rechtliche Ein» 
richtungen umgebildet 
wurden, eine Xehr- u. 
Ge egesfirche, welche 
den orthodoren Glau— 
ber jcharf begrenzte 
u. eine u Auf- 
fiht über alle Re— 
gungen des rel. Lebens 
ausübte, eine Anjtalt, 
die den Geiſt Chrifti, 
jeine Offenbarungen 
u. Gnadenwirkungen 
als an fi u. ihren 
Beanitenftand gebun— 
den anjah; der ur. 
chriſtl. Gðebante des 
2100). allg. Prieſtertums aller 
Gläubigen (1. Betri 2, 5 u. 9) trat zurüc. Der die Gafra- 
mente verwaltende gemweihte Prieſter bermittelt der Gem. 
göttliche Kräfte und Erfenntnifje. Die Laienfrömmigfeit ift 
im wejentlichen auf die Unterordnung unter Die Ausfagen 
u. Borfchriften der K. beſchränkt. — IL. Die Entwidlung 
der röm. K. als des „ſichtbaren Reiches Gottes“ mußte 
folgerichtig zur abfoluten Monarchie des Papſttums führen. 
Zwar fchien ſich die Einheit des r. K.verbandes zeitweiſe 
zu lodern u. die Weltftellung des r. Biſchofs manchmal 
bedenklich zu wanfen, zwar Is ſich 1059 die gr). K. (1. d.) 
mit dem Anfpruch, die wahrhaft orthodorsfath. zu fein, 
v. der röm. dauernd getrennt, vollends haben infolge der 
Nef. ganze Völker Nom den Rücken gemandt, dennoch 
hat fih im Kampf mit den widerftrebenden ftaatlichen 
Mächten, mit den Vorrechten der Bifchöfe u. den „ketze⸗ 


u... 
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riſchen“ Sonderftrömungen der Gedanfe der röm. Hierarchie 
innerhald der r. K. durchgeſetzt. Diefelde gliederte den ihr 
verbleibenden Reſt immer enger ihrer Herrſchaft ein, u. feit 
dem Ronzild. Trient (f. Kirchenverfammlungen) u. och mehr 
feit dem Vatikanum, dem Schlußglied der Entwidlungsfette, 
ist Leben u. Lehre der r. K. augfchließlich v. Rom aus be— 
jtimmt. — So ſtellt ſich aljo jest auf Grund Der dem 
Papſttum (j. d.) anhaftenden Ansprüche die r. K. ihren 
Släubigen als die.allein jelig machende u. unumgängliche 
Bermittlerin der göttlichen Wahrheit u. des göttlichen 
Heild dar. — Näheres zur r. Heilslehre |. Abendmahl, 
Beichte, Geſetz, Heilige, Mariendieuſt, Meffe, Mönchsweſen, 
PBrieftertum, Saframente, Verdienst, ulm. — Il. Es darf 
nicht verfannt werden, daß diefe Idee der K. eine ftarfe, 
erhebende Macht auf die Gemüter ausübt u. daß jo der 
Kirchengedanke jeldft zum Brunnquell r.<f. Frömmigkeit u. zu 
einer innerlich anfajlenden Zriebfraft geworden ift, ee 
it mit der Eindänmung Des rel. Lebens in die Firchlid) 
geprägten Formen der Frömmigkeit der Hauptnerv ihres 
Lebens abgejchnitten: es leidet die Selbjtändigfeit u. Ver— 
antivortlichkeit der chrijtl. Perſönlichkeit, die Unmittelbarkeit 
des Verkehrs mit Gott; kirchl. Frömmigkeit richtet ſich vor— 
zugsweiſe auf äußeres Thun: Dejuch der Meſſe, Gang zum 
Beichtjtußl, Teilnahme an Prozeſſionen, Almoſengeben, 
Nojenfranz abbeten. Die Spuren einer auf Gedanken 
Auguſtins zurüdgehenden, mehr innerlichen Frömmigkeit 
werden in der r. K. immer feltner. Andrerſeits bietet 
der Gedanfe der r. K. mit ihrem jtarfen Zug ing Dies: 
jeit3 dein Anlaß zu zahle. Kämpfen mit menjchlidh irdiſchen 
Ordnungen, was ich aus der Geſch. des Mittelalters 
wie der Gegenwart beweifen läßt. Eitte Reihe der Kriſen, 
welche dier. K. neuerdings in r.f. Ländern durchzumachen 
dat, find weſentlich Folge der Verquidung ihrer Anger 
legenheiten mit der Vol. u. der Ausnugung ihrer pol. 
Macht für ihre Zwecke. Alle Einbußen an Herrjchaft u. 
Anſehen dafelbft werden jedoch reichlid) aufgewogen durch 
die ungeheure Machtentfaltung u. das Wachstum des r, 
Einfluffes inmitten des prot. Kirchengebietes, dor allem 
in Dtſchl. Durch eine planmäßige Propaganda, durch 
Beſchaffung einer ftreng kath. Tagespreffe u. Litt., durch 
jortichreitende Abfperrung Der Sirchenglieder v. nationalen 
Geiſtesleben Fraft einer weitverzmweigten Vereinsthätigkeit 
u. Sammlung in kath. Sondereinrichtungen, durch Die 
Beeinfluſſung der Gejeßgebung im ultramontanen Sinne 
durch die pol. Zentrumspartei — durch alfe dieſe Kampfes— 
mittel iſt die r. K. zu einer bedrohlichen Macht im Staate 
angewachjen. Dieſe Steigerung des r. Einfluſſes u. 
Geltendmachung der r. R.= u. Staatsidee auf allen Ge— 
bieten ijt ganz bei. auf die in Rom maßgebende Ein- 
wirkung der Jeſuiten (ſ. d.)u. deren organifatorijchesu. diplo— 
matiſches Geſchick zurückzuführen. Das Treiben derſelben 
hat 1870 infolge des Vatikanums den Altkatholizis— 
mus (j. d.) gerborgerufen u. ganz neuerdings unter kath. 
Prieftern u. Laien in Frank. u. Oeſt. die „LosvonRom— 
Bewegung“ (j. d.). — Ma. 

Römifcher Kohl, eine A. Spinat, j. Gänjefußgew.; — 
R. König, der erwählte Nachfolger des noch Tebenden 
dtſch. Kaiſers im alten Reich. 

Zömiſches Bedt, (vr. R.), die Summe der R.3regeln, 
welche im alten r. Weltreich galten, v. x. Kaiſer Suftinian 
528—534 n. — geſammelt, in den folgenden Jahrh. 
v. den Rechtslehrern, beſ. den a. d. R.3jchule zu Bologna 
thätigen, fortgebildet, dann v. dtich. Gerichten in Er— 
manglung entiprechender Regeln des diſch. Privatr.S bei 
Entjcheidung dv. R.Sitreitigkeiten jeit dem 14. Jahrh. zur 
Arm. gebradht u. endlich bei Abfaffung der Geſetzbücher 
in den einzehten dtſch. Staaten Aufnahme gefunden 
haben. — Im alten r. R. unterjcheidet man 4 Perioden: 
1) die ältefte (Ur=) Beriode, bis zum Zwölftafelgeſetz (753 bis 
450 v. Ehr.), hier herrichen bef. Gewohnheitsr.; — 2) v. da 
bi3 zur Auguſteiſchen Gejeßgebung (etwa 30 v. Chr.) — 


bis 
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beſ. prätoriſches R.; — 3) bis Konſtantin d. Gr. (340 n. 
Chr.), hier herrſchen vorragend Juriſtenr.; — 4) bis Juſtinian 
(533 u. Chr.): beſ. Kaiſerliches R. Juſtinian ließ die zer⸗ 
ſtreuten einzelnen R.Squellen ſammeln u. das ſog. Corpus 
Juris Civilis als ausſchließliches Geſetzbuch für das ge— 
ſamte r. Reich einführen. — Es ſetzt ſich zuf.: 1) aus 
den Inſtitutionen, einer aus 4 Büchern beſtehenden lehr— 
buchartig gefaßten Einführung in das Geſetzeswort (529 
ver.) ; — 2) den Digeſten od. Pandekten, dem Hauptteil 
der Kodififation, bejtehend aus 50 Büchern, enthaltend 
Auszüge aus den Schriften älterer Juriſten (533 verfaßt); 
— 3) dem Codex, 12 Büchern, enthaltend Faijerliche Er- 
laſſe (Constitutiones) bis zum Sahre 534; — 4) den 
Novellen, enthaltend ſpätere faijerliche Gejege aus verſch. 
Sahren. — Re. 

Bömiſches Reid, I. Seid. 1) Das r. R. war ans 
fangs Wahlfönigreih u. entwidelte fih aus Der 
Feldmark einer latinilchen Gauburg a. d. Tiber, angeb- 
(ih 753 v. Chr. durch Romulus (ſ. d.) dv. Alba Longa 
aus gegr. Der 3. König Tullus Hoftilius zerjtörte dieſes 
u. machte Rom zum Vorort des latiniſchen Bundes. 
Der 5. u. 7. König Tarquinius Brisfus u. Superbus 
waren Girusfer, der 2. u. 4. Numa un. Ancus Marcius 
Sabiner. Daher zerfiel die Altbürgerſchaft (Batrizier) in 
3 Tribus; jede ftellte 1000, jpäter 2000 Mann zu Fuß 
u. 100 (200) Reiter zum Beer u. jandte ebenjoviele 
„Hausväter“ (patres) in dei Seat, den Staatsrat des 
Wahlfönigs. Die Zunahme der Ddiejen nicht zutgeteilten 
Neubürger (Plebejer) bewog den 6. König Servius Tullius, 
zu einer neuen Tribuseinteilung (f. d.) u. zur Centurien— 
verfaffung (j. d.), wodurd, Wehrpflicht. u. Stimmrecht in 
der Volksverſammlung auf alle Bürger ausgedehnt, aber 
sah dem Bermögen abgeftiuft wurden. Thatſächlich 
blieben dadurch die meijt ärmeren Plebejer doch pol. ein— 
flußlos, auch als 510 nad) Vertreibung des Tarquinius 
Superbus an die Stelle des Königs 2 Konſuln traten; 
denn dieſe wurden alljährlich vd. den Centurien wie alle 
Beamten aus den Batriziern gewählt, mit denen Die 
Plebejer nicht einmal Gottesdienjt- u. Ehegemeinſchaft 
hatten. — 2) Als daher durch die Kriege der neuen 
Republik geg. die Etrusfer (ſ. Porſenna) u. Latiner 
zur Behauptung ihrer bisherigen Stellung die Pleb. 
immer mehr auch in wirtich. Abhängigkeit dv. den Batr. 
gerieten, erzwangen fie durch die Auswanderung auf den 
Hl. Berg (494) die Anerfennung eigner Beamter, der 
Bolkstribunen, die in einem 200 Sahre zielbewußt, 
aber dv. den Pleb. auf dem Boden des Geſetzes ohne 
Blutvergiegen geführten Kampf die völlige Gleich- 
berehtigung beider Stände erjtritien. Auf Die 
Schriftliche Aufzeichnung des geltenden Nechtes Durch Die 
Dezempirn 451/50 folgte 449 die Anerfennung der Tribut: 
fomitien (ſ. Komitien) al3 gejegebender Verſammlungen, 
445 Aufhebung des Cheverbuts, 366 Abtretung der einen 
Konjulftele, 300 Freigabe der Briefteritellen. — Zäher 
waren bie Batr. in der Verteidigung ihrer bej. auf dem 
alleinigen Anrecht an die Staatsländereien beruhenden 
wirtſch. Machtſtellung. Fhre eigenen Standesgenojjen Man— 
fius u. Eajfius büßten ihre Reformbejtrebungen mit dem 
Tod. — 3) Unterdejjen hatte Rom ganz Mittelitalien 
in ben berjchiedenften Formen, v. Verleihung des vollen 
Bürgerrechts bis zur bedingungslofen Unterwerfung, jich 
angegliedert. Den Angriff auf Etrurien, deſſen Vormauer 
Veji Camillus 396 nach 1Ojähriger Belagerung nahm, Hatte 
zwar die Einäfcherung Roms durch die Gallier 390 vor⸗ 
übergehend zum Stehen gebracht; aber in den 3 Sam- 
niterfriegen 343—290 warfen Helden mie Valerius, 
Manlius, Decius u. a. nicht nur dieſe, jond. auch ihre 
Berblindeten, die Etrusfer u. Gallier, ſowie die abge— 
fallenen Latiner u. Kampaner nieder. — Bald darauf 
gab ein durch die gr). Kolonie Tarent dv. Baun ge— 
brodhener Krieg Anlag zur Beſetzung Unterital.s, 
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nachdem Curius Dentatus den zu Hilfe gerufenen König 
Pyrrhus v. Epirus bei Benevent 275 beſiegt hatte. — 
4) Die dadurch veranlaßte Beteiligung Roms am 
Mittelmeerhandel führte mit Notwendigkeit zum 
Bufanmenftoß mit den feemächtigen Rarthago. Der 
Streit un Diejjina, den Schlüffel zur Durdfahrt aus 
dem D. nad) Rom, entfachte den 1. punifchen Krieg 
264—’41. Nach mwechlelvollen Kämpfen (f. Duilius u. 
Regulus) zwang jchlieglich der Sieg des Lutatius Ca— 
tulus bei den ägatiichen Inſeln die Karthager zur Abs 
tretung Sizilien. Auch den brutalen Raub Sardiniens 
238 u. Korſikas 231 vermocdhten fie nicht zu hindern; 
erit 218 fühlte fi Hannibal jtarf genug, den Kampf 
zu erneuern. Allein troß blutiger Niederlagen (bei. am 
trajimenifchen See in Gtrurien 217 u. bei Cannä in 
Apulien 216) blieb Rom feit; 212 gewann Marcellus 
mit Syrafus Sizilien, 208 Scipto mit Neufarthago Span., 
u. des legteren Sieg über Hannibal bei Zama in Afr. 
202 beendigte den 2. punijchen Krieg. Karthago wurde auf 
Afr. bejchränft, u. als es fid) troßdem noch lebensfähig 
zeigte, im 3. pun. Krieg 149 —46 dur Scipio den 
Jüngeren von Erdboden vertilgt. — Ebenſo brad) dieſer 
133 mit Numantia den Wideritand Epan.’S, 146 Muns 
mins mit Korinth den Grhl’S, nachdem bereits 
Makedonien durch 3 Kriege vernichtet u. Syrien zur 
Preisgebung Klein-Aſ.s genötigt worden war. — 5) So 
ward Die Bauernrepublif zur WelthandelsSmadt, in 
der die ſchon jeit den Königen wirfjame gr. Kultur 
bald alle Berhältniffe Durchdrang. Aber nur auf einzelne 


Perſonen und Kreife wie die Scipionen u. Die gerade 


ſich entwicelnde Litt. (f. II.) wirkte jie veredeind; der gr. 
Maſſe auch der „Gebildeten“ raubte die greh. Bhil. nur 
den ſchlichten Glauben an die alten Götter, af. Uppigfeit 
ertötete den bänerlic) einfachen Sinn, u. der grch. Halte 
deisgeijt, gepaart mit der altröm. Herrſchſucht u. Grau— 
jamfeit, vernichtete bald nicht nur in den unter Mit— 
wirfung der Beamten (j. Verres u. Zufullus) ausge: 
fogenen Prov. jond. auch in tal. ſelbſt den bisher aus 
freien Bauern beftehenden Mitteljtand. Der Verſuch der 
Gracchen 133—'21 einen ſolchen wieder zu ſchaffen, wurde 
v. den nicht grundfäglich, aber thatjächlich faft allein im 
Senat vertretetenen „Optimaten“ (Streifen -v. "Bildung 
u. Beſitz) blutig unterdrüdt. — Die Unfähigfeit der 
GSenatsreg., die nicht einmal mehr im Heer die altröm. 
Tugenden der Tapferkeit u. Mannszucht zu erhalten 
wußte, zeigten die Kriege geg. Jugurtha 111—’06 u. 
die Cimbern 113—’01. Bor der Überſchwemmung durch 
dieſe rettete Stal. der Bauernfohn Marius, ward aber 
dadurd) der Führer des unheimlich wacjjenden Teiles 
der Bürgerjchaft, der nur noch d. der Hand in den Diund 
lebend ohne Verftändnis für die geſch. Daſeinsbedingun— 
gen des röm. Staates als Volkspartei das einzige Biel 
verfolgte, die Leitung desjelben den Senat zu entreißen 
u. feinen Sünfilingen in die Hände zu fpielen. — 6) 
Nach einem gräuelvollen Bürgerkrieg jtellte Sulla 
als Diktator 80 die Herrichaft des Cenats wieder her; 
aber die Eiferfuht zw. Bompejud, der nad) dem 
Krieg geg. Mithridates Noms Herrihaft bis an den 
Euphrat ausgedehnt u. Cäſar, der Gallien bis a. d. 
Rhein erobert Hatte, führte 49 zu neuen Kämpfen, Die 
den legteren zum thatjächlichen Heren des Reichs machten. 
— 7) Die durd feine Ermordung 4% unterbrochene Ums 
geftaltung desfelben zu einer Scheinrepublif mit einem 
unumfchräntt gebietenden, Yebenslänglichen Bräftdenten 
(princopS) führte fein Großneffe Oktavianus Auguſtus 
(31 v. Ehr.—14 ı. Chr.) durch, nachdem er nochmals 
in 2 blutigen Bürgerfriegen bei Philippi 42 v. Chr. über 
Cäſars Mörder u. bei Actium 31 über Antonius gejiegt 
Hatte. Vom Euphrat big zum atlantifchen Ozean, v. den 
Kataralten des Nils bis zur Donau u. zun Rhein 
herrſchte nun Frieden; die Einwohnerzahl de3 Reichs 


Römisches Reich 2108 


betrug etwa 55 Mill., davon entfielen auf die Hauptitadt 
800 T. Dan der ſcharfen Überwachung der erft v. jeßt an 
bejoldeten Beamten erholte fich der dur Anſäſſigmachung 
zahlr. Veteranen verſtärkte Mittelftand. In Rom entftanden 
Brachtbauten wie das Pantheon, u. die röm. Litt. hate 
ihr goldenes Beitalter. Ohne Widerfjpruch ging daher des 
Auguſtus Gewalt durch Adoption an feine GStieffinder 
u. deren Nachkommen, die Claudier, über, dieſe miß- 
brauchten fie jedoch fo, daß der lebte, Nero, 68 einem 
Aufrufe zum Opfer fiel. Der monarchiſche Gedante war 
indefjen bereits jo eritarft, daß nach furzen Wirren der 
durch Die ſyriſchen Legionen 69 auf den Thron erhobene 
Flavier Veipafianus ihn ohne Schwierigkeiten an jeine 
Eöhne Titus u. Domitianus vererbte u. nach des Ich 
teren Ermordung 96 der dv. Genat berufene Nerva ben 
Spanier Trajan 98—117 als Nachfolger adoptieren 
konnte. Unter ihm erhielt das Reich, zu dem ſchon vor— 
ber Mauretanien u. Britannien gefommen war, durch 
Eroberung Daciens u. Mejopotamiens feine größte Aus— 
dehnung; unter ihm u. feinen durch Adoption berufenen 
Kachfolgern Hadrian, Antonius Pius u. Markt Aurel 
hatte es feine glüdlichjte Zeit, um jedoch unter Commo— 
dus, den Sohn M. US, u. dem nad) jeiner Ermordung 
192 v. den Truppen aufgeitellien Kaifern rajch zu” ver— 
fallen. — 8) Erft dem Dalmatiner Divkletian 284 bis 
305 gelang es, mit Befeitigung aller noch an die repu— 
blifanische Vergangenheit erinnernden Einrichtungen dass 
ſelbe al$ abjolute Monarchie wieder Yebensfähig zu 
maden. Ronftantin d. Gr. 312—’37 vollendete fein Werk; 
zugleich erjegte er die heidniſche Stantsrel. durch das 
Chriſtentum u. daS mit jeinen Erinnerungen in die neuen 
Verhältniſſe jchlecht pajjende Nom durch die neue Hit. Kon— 
ftantinopel. Aber Die zunehmende Schwierigfeit, alles v. 
einem Punkte aus zu leiten, zwang den Span. Theodofiug, 
der nach dem Tod des Kaiſers Valens in der Gotenſchlacht 
bei Adrianopel 378 daS Reid) vor dem Anſturm der Völker— 
wanderung gerettet Hatte, e$ 395 unter feine Söhne zu 
teilen. Der D. unter Arkadius beitand als oftröm. od. 
grch. Kaiferreich (ſ. d.) noch bis 1453; die Nachfolger 
des Honorius im W. dageg. konnten den Anfturm der Gecnt. 
nur noch dadurch aufhalten, daß fie jelbft germ. Aben— 
teurern Berteidigung u. Verwaltung des Reichs über— 
ließen, bi3 ein jolcher, Ddvafer, den letzten röm. Sailer 
Romulus Auguſtulus abjegte und in tal. ein gem. 
Heer-Kgr. errichtete. — B 

Die wichtigſten röm. Kaijer. 

Auguftuß 31 v.Chr. — Ian. Chr. Septimius Severus 193-211 

Tiberius 14 n. Chr. — 37 Garacalla 211—'17 

Caligula 37—41 Alexander Severus 222—'35 

Claudius 41—54 Deciud 249— 51 

Nero 54-68 Valerianus 253—'60 

DVeipafianus 69—79 Aurelianus 270—'75 

Titus 79-80 Probus 276—'82 

Domitianus 80—98 

Nerva 96-98 

Trajan 98—117 

Habrian 117— 38 

Antonius Pius 138—'61 


Markt Aurel 16180 
Commodus 180—’92 Romulus Auguſtulus 475—'76. 


II. Sprade u. Bitteratur. 1) Die lat. Sprade, 
auf. mit dem Umbriſchen u. Ojkiſchen (ſ. Sabiner) ein 
jelbftändiger Zweig des indogerm. Sprachſtammes, wurde 
dur Die Römer die herrichende in allen w. Mittelmeer: 
ändern u. die Mutter der „romanischen“ Sprachen. Die 
erften Anfäge zu künſtleriſchem Gebrauch derjelben bil« 
deten wie überall gefangartige Vorträge bet feitlichen Zu— 
ſammenkünften teil® rel., teils Tomifcher Urt. Aber der 
nüchterne Einn des röm. Volks, der fich mit dem Alt- 
bergebrachten genügte, war einer Veredelung diejer Keime 
ungünftig; — 2) erft mit der grch. Kultur (f. Geſch. 5) 
befam man in Rom Geſchmack an litt. Thätigfeit, aud) 
in der eigenen Sprache, ahmte aber nun nad) dem Vorbild 
de3 arch. Gefangenen Livius Andronikus (überjegte 


Diocletianus 284—305 
Konitantin d. Gr. 306 be3.312—'37 
Konſtantius 337—’61 
Julianus 361--'63 
Theodoſius 379-—-'95 

(Honorius, Arcadius) 
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nach 240 v. Chr. die Odyſſee u. Tragödien) gr. Muſter 
mehr od. meniger frei nad. Erhalten jind aus jener 
archaiſchen Zeit 21 Komödien des Plautus (254— 
184) u. 6 des Terenz (185—’59), dv. den Tragüdien 
des Bacupius u. Ennius, fowie dv. deffen u. des 
Nävius Verſuchen eines nationalen Epos nur Bruchſtücke; 
— 3) in ber Profa entmwidelte ſich zuerſt die Gejch.S- 
ichreibung, obwohl die erſten „Annaliſten“ noch grd. 
Ichrieden. Auf Catos „Urgeſchichte“ (234—149) folgte 
am Beginn des „goldnen Zeitalters* das Werf des 
gelehrten Barro (116—28) über die lat. Sprache. Leider 
befigen wir v. beiden nur noch die Werfchen iiber Landw., 
dageg. dv. Sallujt (87—34) den Krieg geg. Sugurtha u. 
die Verſchwörung des Catilina, v. Cäfar die „Tagebücher“ 
u.d. Cornelius Nepos (um 40) Biographieen. Natürlich 
blühte in jenen Tagen der pol. Erregung vor allen die Be» 
redjamfeit, aber nur v. Meifter des lat. Stils Cicero find 
noch zahlr. Reden ſowie rhetorische u. phil. Unterſuchungen 
u. Briefe vorhanden; — 4) die anderen Stilgattungen er» 
reichten ihre höchſte Vollendung erft im augufteiichen 
Zeitalter. Unter dem friedliebenden Auguſtus fchried 
Livius feine 140 Bücher röm. Geſch. Virgil jchuf in jeiner 
Aneis ein nationales Kunſtepos erften Ranges u. bejang 
das Hirtenleben u. den Landbau; an feinem Hofe dichteten 
nach alerandriniichen Muftern wie ihr Vorgänger Catull 
(87—54), der bed.fte Lyriker Roms, Tibull u. Properz 
ihre Elegien u. der begabte, aber leichtfertige Ovid feine 
greh. u. röm. Götterlegenden,; Horaz endlich ſchuf nicht 
nur nad) gr. Vorbildern muftergiltige Oden, jond. 
bildete auch die echtröm. bereit v. Lucilius (jt. 103) 
u. Barro gepflegte Dichtungsgattung der Satire zu 
unübertroffener Feinheit aus; -— 5) auch nad) des Augustus 
Tod tried das jilberne Zeitalter noch beachtenswerte 
Blüten. Zwar zeigen die phil. Schriften Senekas ebenjo 
wie feine gefpreizten Tragddien, die Briefe des jüngeren 
Plinius ebenjo wie jein Panegyrifus die beginnende 
Miſchung dv. Poeſie u. Proſa im Ausdrud; aber die Fachlitt. 
weiſt noch manche auch im Etil lobenswerte Leiſtung auf. 
Des älteren Blinius Naturgeid). folgt bereit3 der neuen 
Richtung, ebenfo die Gefch.fchreiber Curtius (Alexander 
d. Gr.) Bellejus Baterculus u. etwas Später Sueton 
(Raifergefch.) u. der meifterhafte Schilderer- nicht nur der 
Kaiferzeit, jondern auch Gernianiens Tacitus. Wichtig für 
die Sittengeſch. find die Selegenheitögedichte des charakter- 
lofen Statius u. die derb realiltiihen Epigranıme Mar- 
tials u.dieSatiren Supenals; — 6)mit Hadrian beginnt 
das eiferne Zeitalter, da die feineren Geifter jich dem 
Neuatticismus zumenden (j. Gr. Litt.), während Die 
ber. afrif. Redner Fronto u. Apulej us, wie jchon im 
1. Jahrh. dejien Vorgänger im Sittenroman Petronius 
ihr Stilgemenge mit altertümlichen Wendungen der Volks— 
Iprache pfeffern. Ende des 2. Jahrh.s ſchrieb auch Gajus 
feine Inftitutionen. das ältejte auf uns gekommene Xehrs 
buch der Rechtswifl., während die Werfe Epäterer, mie 
des Ulpianus (jt. 228) uns nur in Auszügen des 
Corpus juris (f. d.) bef. find. Zugleich eröffnete” auch 
Minucius Felir mit’ feinem feinen Dialog Octa- 
vius u. der geniale Tertullian die Reihe der chriftl. 
Schriftfteller, deren bed.fte Ende des 4. Jahrh.s, der Bibel» 
überjeger u. Kirchenhiftoriter Hieronymus u. Auau— 
ſtinus, der Berf. des „Gottesftaates*, find. Das 


letzte litt. Lebenszeichen Des bereit3 pol. vernichteten Römer: 


tum war Die phil. Troftfchrift des Bostius (ft. 525); 
denn die in barbariſchem Latein abgefaßten Werke 
be3 Mittelalters fönnen ebenfowenig zur röm. Litt. gezählt 
werden, al3 die Schriften der Neulateiner aus der 
See — B. 

ömiſche Ziffern, entſtanden aus den egypt. Hierogiyphen. 
Die —2—— Zahlen find: I = 1. v un x Br: 
L 0, 00, D = 500, M = 1000. Die übrigen 
Zahlen entftehen durch BZuf.fegung; fteht das Zeichen 
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der kl. Zahlr. von der größeren, fo wird fie addiert, ſteht 
fie l. jo wird fie jubtrahiert VI= 6, IV — 4. 

Bomulus u. Bemus, der Sage nad) Zwillingsfühne des 
Feriegsgottes Mars u. der Beitalin Rhea Silvia, dv. ihrem 
Großoheim König Amulius dv. Alba Longa inder Tiber aus— 
gejeßt, durch eine Wölfin gejäugt u. d. einem Hirten auf- 
gezogen. Erwachſen, jtürzten fie A. gaben ihrem Groß«- 
vater Numitor den geraubten Thron zurüd u. gründeten 
am Ort ihrer Rettung Rom. Romulus tötete feinen 
Bruder im Streit um den Namen der Stadt, die er 
durd) ein Aſyl u. den Raub der Sabinerinnen bevölferte. 
Zuletzt wurde er al3 Duirinus unter Die Götter verſetzt. — B. 

Bomulus Auguftulus, v. jeinem Vater, dem Patricius 
Dreftes, zum legten röm. Echattenfaijer erhoben, aber bald 
v.demgerm.SöldnerführerOdoafer abgejett, 476 n.Chr. —B. 

Roncesvalles, jpr. — valljes, That der Pyrenäen in 
der ſchönen Prob. Navarra (Faß dv. R. 1057 m), durd) 
Rolands Tod (778) ber. 

Ronde, jpr. rongd', Offizier, 
Wachen zu beauflichtigen Hat. 

Rondell, frz., Ruudbeet, runder Pla in Gärten. 

Rondo, ital, Rondeau, jrz., Rundgejang, ein Muſ.⸗ 
jtüd, in welchen das Thema Häufig wiederkehrt; auch EL. . 
Gedicht frz. Uriprungs. 

Ronge, Joh, 1813—’87, kath. Priefter, juspendiert, 
Lehrer, '44 „offener Brief” geg. Ausjtellung des „Heil. 
Rodes* in Trier: ercommuniciert, gründet mit Czerski 
die „dtſch.e-kath. Kirche”, Die troß feiner aufflärerifchen 
Beredſamkeit jeine Heap Ede Verfolgung wegen Bot. 


nicht Tange überlebte. — Ba 
Bonkalifche Felder, Ronsdorf,Et.im pr. R.-B. 
bei Biacenza in Stal., Düſſeldorf, fir. Lennep, 12208 
auf welchen im Mit— %  G., Ceidenbande, Eijenz u. 
u Stahlwaren, frliher Sig der 


der nachts die Poſten u. 






















telalterder König auf 4 


jeiner Romfahrt jens- 4 ſchwär⸗ 
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Boon, Albrecht Theodor Emil v. Sig. 604, geb. 30. 
IV. 1803 in Pleushagen bei Kolberg. Beſtimmende Jugend⸗ 
eindrüde ’07—'12, Kadett in Culm, 21 Setonbeleutnant im 
Reg. 14. Seit '28 Lehrer. am Berliner Kadettenhaus. Geogr. 
Studien u. Lehrbücher(„d. kl. u. d. gr. R.“).35-50 im General⸗ 
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Roquefort bis 


Roſengewächſe 2112 








ſtabe. Erzieher des Prinzen Friedr. Karl. Vermählt 2. IX.'36 
mit Anna Rogge. Regts.-, Brig.-, Diviſ.Kommandeur 
in Thorn, Königsberg, Köln, Poſen, Düſſeldorf. Seit dem 
badiſchen Feldzug '49 dem ſpäteren Kaiſer Wilh. bek. 5. XII. 
59; ’49 Kriegsminiſter; 5. IIL. ’61 Leiter der Marine. Ver— 
tritt als „des Königs Feldwebel“ in der Konfliktszeit unter 
harten parlamentariſchen Kämpfen die Armee-Reorgani— 
ſation (Verſtärkung der Armee; Zurückſchieben der Land— 
wehr aus der 1. in 2. Mobilmachungsperiode; 3jährige 
Dienftzeit, danad) 3 J. Reſerve, 9, ſeit 75 5 J. Land- 
wehr) u. beftimmt den König Bismard (f. d.) zu berufen. 
Slänzende Bewährung feiner Organifation in 3 Feld— 
zügen. Kaifertoaft am 3. IX. ’70 (nachdem am 1. IX. 
fein Sohn Bernhard dei Sedan gefallen): „Sie Rt. haben 
unsre Waffen gejchärft.” Graf feit dem Einzug in Berlin 
16. VL. ’71. Am 1.1 73 Minifterpräfident u. General: 
Feldmarfchall; nimmt 9. XI. 73, körperlich aufgerieben, 
Abſchied; ft. 23. II. 79 in Berlin. Das ojtpr. Fül.- 
Negt. Nr. 33 trägt ſeit 27. 1. SI R.'s Namen. Unter 
den Baladinen Kaijer Wilh.s I. ftand der fromme u. treue, 
marfige u. charaftervolle R. dem SKaifer innerlich am 
nächiten. R.'s Denkwürdigkeiten (3 Bde. 3. Aufl. Breslau) 
hat fein ältefter Sohn Waldemar Herausgegeben. — Ro. 

Roquefort, fpr. voor, D. im frz. Dep. Aveyron. 
656 E., ber. Käſe u Schaſmilch. 

Roquette, Dtto, diſch. Dichter, 1824 Krotofchin—’96 
Darmitadt, als Prof. der Litt.gejch. Am bef.jten das jugend— 
lich-fröhliche Rhein- Wein: u. Wandermärchen „Wald- 
meifter3 Brautfahrt”. Die „Gedichte“ enthalten kecke 
Sugendlieder u. ernste, Schöne Dichtungen. Gedankenvoll 
u. anmutig „Söyfle, Elegien, Monologe“. Friſche Novellen. 
Tiefſinniges dramatijches Märchen „Gevatter Tod“. — MI. 

Korſchach, j. K. 20, Hafenft. am Bodenfce, im fchiveiz. 
Kanton St. Ballen, 59867 E., Badeort. 

Rofa, Salvator, ital. Dialer, 1615—’73 Rom, malte 
voriviegend Landichaften; Hat vorzüglide Nadierungen 
angefertigt. R. war auch als Dichter u. Muſ. gefchägt. — Ei. 

Rufanumde, Tochter des Gepidenkönigs KRunimund, 
Gemahlin des Langobardenkönigs Alboin, ermordete aus 
Nache dafür, daß ihr Gemahl fie zwang, bei einem Felt: 
gelage aus dem Schädel ihres v. Alboin getöteten Vaters 
zu trinfen, diefen 573, fiel bald darauf ſelbſt durch Gift. 

Bofanilin, der färbende Beftandteil des Wafjerblaus (T.d.). 

Zufas, Don Juan Manuel de, Diktator d. Argen— 
tinien, 1793 Buenos Aires— 1877 Southampton, herrichte 
dv. 1829 —52, graujam, aber für das Beſte der Nepublif 
ſorgſam, 52 durch Urquiza geftürzt. 

Bofcder, Wilhelm, 1817 Hanıover—’94 Leipzig, bes 
gründete die geſch. Methode der Volkswirtſch.lehre, die 
in ihm einen ihrer 1. Meiſter verehrt. Schlichte Wärme, 
umfaſſende Beleſenheit u. ſachlicher Ernſt erwarben dem 
Leipziger Altmeiſter viele dankbare Schüler. Seine ver— 
breiteteren, nachgelaſſenen „Geiſtlichen Gedanken eines 
Nationalökonomen“ zeigen den Gelehrten als lebendigen 
ev. Chriſten. — Der 1. Band feines „Syſtems der Volks⸗ 
wirtfch.” erlebte 22 Auflagen. — Mm. 

Bosdzin, D. im pr. R.=B. Oppeln, Kr. Kattowitz, 7086 
E., Steintohlengruben. 

Bofe, 1) Heint., Chem., 1795—1864 Berlin als Prof, 
fehr verdient um anorganische u. analytifche Chemie; — 
2) Suftad, Mineralog, Br. v. 1., 1798—1873 Berlin als 
Prof., Begleiter A. v. Humboldt3 auf feiner Reife durch Aſ. 

Bofe, med., eine Erkrankung der Haut, wobei fie rojig- 
rot gefärbt wird. Gie geht meijtens v. Wunden, od. 
auch v. kl. Schrunden, 3. B. an der Nafe, aus; die Haut 
Ihwillt an, wird rot u. ſchmerzt; der Vorgang greift 
ſchnell um fich u. verläuft mit hohem Fieber. Dieje jehr 
ernſte Krkh. ift in hohem Grade anjtecfend. Darum ängjt- 
liche VBorficht bei Wunden u. dei. aud bei Wöchnerinnen 
vor der Berührung alles deifen, was dv. einem R.kranken 
fommt! Sie beruht auf Anſteckung mit einem Bakterium. 


« 
3 Vo 


Mit Recht bei. gefürchtet die Kopf-R. u. jede R. bei alten 
Leuten. Die Beh. erfordert ärztlichen Nat. — Die Gürtel: 
R. hat mit der R. nichts zu thun u. tft ein ſchmerzhafter 
Hautausichlag in Folge einer Nervenkrkh. — Sl. 

Bofe.Homdop. Beh. Fenachden Symptonenu.Stabien, 
bej. Aconit, Belladonna, Apis bezw. Apisin, Bryonia. 
Rhus, Lachesis (Arzt Magen). —K-B. 

Bofe, rote u. weiße, Bez. für die Sam. Lancafter ı. 
York, die in mehr als 30jähr. Kampf fi) um die engl. 
Königskrone ftritten (1451—'85) ; |. Großbritannien, Geſch. 

Rofe, Bauf., ſyw. Fenſterroſe, |. Maßwerk. 

Rofebery, Archibald Graf v., engl. Staat3manı, 
1847 London, vermählte ſich mit einer Tochter Roth 
ſchilds, ’68 lib. Mitgl. des Oberhaufes, mehrere Jahre 
Minifter des Auswärtigen, ’94—'95 PBremierminifter. 

Rofegger, Beter, geb. zu Alpl31. Juli 1843, lebt in Graz, 
klaſſiſcher Schilderer des fteirischen Volkslebens. Bei gefunden 
Realismus u. herrlichem Humor atmen feine zahlr. Schriften 
edfen chriftl. Sdealismus. R., eine durch u. durch rel., 
fautere u. liebenswürdige Natur, der alles Unmwahre u. 
Unedle, wo es auch zu finden fei, ein Greuel ift, will der 
Darjteller eines gefunden, nod) unverbildeten Volkstums 
u. ber Lehrer der wahren, edlen Menfchlichkeit fein. Darum 
fteht ex, obwohl Katholif, der ev. Kirche jehr nahe u. 
dient gern der Befreiung jeiner Landsleute aus den Banden 
Roms (Los —v. —Rom). — Sa. 

Rofella, j. Klettervögel. 

Rofenberg, I) R. in W.pr., Ser.ft. im pr. R.=B. Marien 
werder, 3025 ©., Amtsgericht; 2) R. in Oberjchlefien, 
Fr.ft. im pr. R.=B. Oppeln, nahe der Stoberquelle, 4148 E., 
Eeminar. 

Bofenblüt, ſ. Rojenplüt; — Rfenſter, |. Maßwerk. 

Rofenduft, Roſen-B. mit *,s ihres Gewichts Salz in Steintopf fchichten, 


die fih bildende Brühe enthält den R.; — 25 Gr. in Schatten ge: 
trocknete u. gepulverte Rofenblätter, 64 Gr. Sandelholz, 2 Gr. Rofenöl. 


Rofengarten, mittelhochdtich. Spielmanns-Gedicht des 
13. Jahrh., Stüd des d. Heldenbuchs. Inhalt: Kampf 
Dietrichs dv. Bern jamt Hildebrand u. dem tapferen Mönd) 
San mit Siegfried um den R. Krimhilds. — Ki. 

Rofengewädle, gr. Fam. der Dik, Kräuter od. Holz- 
getv. mit Neben=B., Bl. mit 5 blättriger Krone u. vielen 
St.b., Bl.are verfch. ausgebildet, oft als Becher, an deſſen 
Rand die Bl.teile u. in deſſen Grund die Freb. ſtehen, 
die Fr. dverich.artig; an 1500 A. viele Nutz- u. Zierpfl. 
Manche rechnen auch die Apfelbaum gew. u. Steinfrüchtler 
hierhin, 3 Unterfam.: 1) Spierengem. mit Balg-Fr.: 
zur Spierftaude (Spiraca) gehören auc) einige dtſch. 
feuchten Standort liebende A., darunter der Geisbart, 
ferner beliebte Bierfträucher mit roten oder weißen BL. ftänden 
(3. B. Johanniskrautſpiere), jowie der Seifenbaum 
(Duillaja), deſſen Rinde eines eigenartigen Stoffes wegen 
zum Geifen verwendet wird. — 2) Rofengem. im engeren 
Sinn, Schließfrüchtchen, diefe aber oft in Sammelfr.: Die 
Rofe jelbft fommt in vielen A. weitverbreitet vor (bei uns 
3. B. Hunds-r., die duftende Weiner. auch Kreuzdorn 
gen.),außerdem in zahllofen kultivierten Abarten (ſ. u) meift 
nit gefüllten Bl. deren ätherifches öl (R.öl, R.waſſer bei. 
zu Parfüm; R.honig, med. verwendet) in Berfien u. auf der 
Balkanhalbinſel) gewonnen wird, die Scheinfr. (Die becher- 
förmige Achje wird fleifchig) heißen Hagebutten u. können 
eingemacht werten. — Eine bef. Zierpfl. ift die hübſche, gelb- 
blühende Kerria (aus Japan). Die Brombeeren(Rubus) 
haben Sammelfr. aus vielen Hl. Steinfr. um einen Mittels 
förper herum, v. dent ſich die reife Fr. ablöft; zu den vielen 
A. gehört die Himbeere u. die wohlriechenden n.am. Br. 
mit gr. roten Bl., beliebte Zierpfl. Die Erdbeere hat eine 
Scheinfr., bei der die Nüßchen in der fleifchigen Bl.achſe 
ſitzen. Bahle. A. hat das Fingerfraut (Potentilla), 
reich an Honig u. gute Futterpfl., die nahverwandte gelb- 
blühende Heideder od. Rotwurz läßt fich ebenfo wie 
das Blutauge der Sumpfflora zum Gerben benutzen; 
med. verwendbar it die Nelfenmwurz (geg. Verdauungs— 
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I. Lage, Grösse und Bevölkerung. 


N. 70°n. Gr. 8.44°23’n. Br. (Cap Savitsch), 
5359985 qkm, 100187000 E., 19 auf 1 qkm. 


Von den Einwohnern Russlands sind 
etwa °% Russen, 2 Mill. Doutsche und 3 Mill. 
Juden, 67 Mill. Griechisch-Orthodoxe, 1 Mill. 
Alt-Gläubige, 9 Mill. Römische Katholiken, 
3 Mill. Evangelische, 3 Mill. Muhammedaner, 
40000 Arnmecnier. 

Finnland, 373 604 qkm, 2412135 E, 7 auf 
1 qkm. 8 Gouv.: Abo-Björneborg, Kuopio, 
Nyland, St. Michel, Tawastehus, Uleaborg, 
Wasa, Wibors. 

Polen, 127319 qkm, 8900418 E., 70 aufl qkm. 
10 Gourv.: Kalisz, Kielce, Lomza, Lublin, 
Piotrkow, Plozk, Radom, Siedlce, Suwalki, 
Warschau. 

Russland, 4889062 qkm, 88906 921 E, 18 auf 
lL qkm. 50 Gouv.: Archangelsk, Astrachan, 
Bessarabien, Charkow, Chersson, Doni- 
sches Gebiet, Esthland, Grodno, Jaroslaw, 
Jekaterinoslaw, Kaluga, Kasan, Kijew, 
Kostroma, Kowno, Kurland, Kursk, Liv- 
land, Minsk, Mohilew, Moskau, Nischnij- 
Nowgorod, Nowgorod, Olonez, Orel, Oren- 
burg, Pensa, Perm, Podolien, Poltawa, 
Pskow, Rjäsan, Samara, St. Petersburg, 
Saratow, Simbirsk, Smolensk, Tambow, 
Taurien, Tschernigow, Tula, Twar, Ufa, 
Wjatka, Wilna, Witebsk, Wladimir, 
Wolhynien, Wologda, Woronesch. 

Drei Inseln (unbewohnt): Nowaja Semlja 


91814 akm, Waigatsch 3703 qkm, Kolgu- ' 


jow 3496 qkm. 


Il. Berghöhen. 


Jaman Tau 1646 m (Ural) 
Roman Koselı 1543 „ (Krim) 
Lysagora ‚611 „ (Polen) 
Hl. Flüsse. 
Länge Stromgeb. 
km qkm 
Wolga . 3183 1458 900 
Ural 2 328 84 400 
Dnjepr 1712 927 000 


Russland. 


Länge Stromgeb. 
km qkm 

Don . 1577 430 300 

Petschora 1483 329 500 

Dnjestr 1040 76 900 

Weichsel 360 191 400 

Düna 757 85 400 

Njemen 04 90 500 

Dwina . u 576 365 400 
NEWR. u aa. aa 60 — 

IV. Seen. 

Ladoga u — — 18 129 qkm 
Onoga 9752 „ 
Ssalma ee te ee EN. 
Peipüus.,.. x un aaa: 
Ilmensee 918’ 5 


V. Grösste Städte. 


St. Petershirz . 1276 T. E 


Moskau 1040 

Warschau ee 
Odessa . . 2 2 2 2 405 5 
Lodz 3l5 „ 
Riga 283 „ 
Kiew 248  „ 
Charkow I 
\Wilna . 160 „ 
Saratow 137 „ 
Kasan 132 „ 
Jekaterinoslaw 121 , 
Rostow a.Do'. 120°, 
Astrachan Bee ee 
US, „ur 0 dee ee, 
Kischinew 109 ,„ 


VI. Landesprodukte. 
Landwirtschaft: Roggen 280 Mill. Hektoliter; 


weizen 21, 


mn — ——— — — tr rn — 


VII. Gewerbe und Industrie. 


Spinnereien und \Vebereien, landwirt- 
schaftliche und Hausgeräte, Messor- und 
Schlosserwaren, Leder- und Thonarbeiten, 
Schuhe, Hüte ete, Woll-, Leinen- und Hanf- 
industrie, Spiritusbrennerei, Mehl- und Oel- 
fabrıkation, Eisengiessereion, Maschinenbau, 
Gerbereien (Juchten), Tabak-, Glas-, Por- 
zcllan- und Papierfabrikation, Pech- und 
Teorsiedereien. 


VIII. Handel, Ausfuhr und Einfuhr. 


Ausfuhrartikel: Getreide, Spinnstoffe und 
Garn, Holz, Leinsaat, Lebens- und Ge- 
nussmittel, Tiere, Leder- und Pelzwaren, 
Haare, Borsten, Zucker, Gewebe, Kleider, 
Seilerwaren, Mineralöle, Rohmetalle, 
Spiritus. (1500 Mill. Mark.) 

Einfuhrartikel: Spinnstoffe und Garne, Ma- 
sehinen, Metallwaren, Rohmetalle, Theo 
und Käffee, Lebens- und Genussmittel, 
Farben, Steinkohlen, Häute, Leder- 
und Pelzwaren, Getränke und Spiritus, 
Gewebe, Kleider- und Seilerwaren. 
(2000 Mill. Mark.) 


IX. Verkehrsverhältnisse, Heer 
und Flotte. 
Die Handelsflotte zählt 2146 Schiffe mit 
322 022 'Tonnen, 


Eisenbahnen: 
12000 km im Bau. 


Telegraphen-Linien: 135 000 km, Drähte: 


42000 km im Betrich, 


; 271000 km, Zahl der Depeschen 16 Millionen. 
Hafer 246, Weizen 123, Gerste 84, Buch- | 


Mais 10, Kartoffeln, Hanf, 


Flachs, Juckerrüben, Tabak, Hopfen, Obst, 


Wein, Krapp- und Süssholz. 
Viehzuoht: Pferde, Rinder, Schafe, 
Schweine, Renntiere, Kamele. 

Bienenzucht, Seidenzucht, Pelzwild, 
Fischerei, Kohlen, Eisenerz, Gold, Platin, 
Silber, Kuyfer. 

Blei, Zink und Salz. 


ö— — te — — — 


Ziegen, ' 


Die Friedensstärke des Hecres beträgt: 
894000 Mann, die Kriegsstärke 3440000 M. 


X. Finanzen. 


Einnahmen: 52 Mill. Mark. 
Ausgaben: 54 „ Rn 
Staatsschuld: 16250 Mill. Mk., 166 Mk. 
auf den Kopf der Bovölkorung. 
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2113 Roſenzucht bis Roßleben 
ſchwache) od. Benediktenkraut, während Sinau od. |— R.ftaar, f. Gangvögel IV, Sp. 991; — R.waffer, 


Sranenmantel mit Fl. grünen Bl. wieder eine gute 
Futterpfl. ift. Als Arzneipfl. ſehr wichtig iſt der Koſo⸗ 
baum Abyſſiniens, deſſen abgeblühte weibliche, rote Bl.⸗ 
ſtände als Koſo od. Kuſſo ein wertvolles Mittel geg. 
Bandwürmer bilden. — 3) Wieſenknopfgew. mit krug— 
ſörniger Bl.achfe u. Schließfe.: der braunrote Wieſen— 
tnopf (fälſchlich auch Bibermell gen.) it eine Zutterpfl., 
die grünrote Bechherblume od. Bimpinelle ein Galat- 
- u. Suppenfraut; ein Unkraut ift der Odermennig. — Dt. 

Manche als Rofen bez. Pflanzen gehören en Alpen= u. 
Schnee-R., j. Alpenrofengem.; — Chrijt:, Gicht, Pfingjt: u. Weih- 
nuachts⸗R., j. Hahnenfußgem.; — See⸗ u. Teich: R., |. Seerofengem.; — 
Klatjch⸗R., ſ. Mohngew.; — R. v. Jericho, ſ. Kreuz« u. Korbblütler; — 
ek j. Malvengem.; — japan. R., ſ. Theegew.; — Eeer-R., |. auch 
Hohlticre. 

Koſenzucht. Standort jet ſonnig, frei, geg. kalte Winde geſchützt, 
nicht aber unter Bäumen od. auf der N.ſeite v. Gebäuden od. im Raſen 
ohne offen gehaltene Bodenſcheiben. Boden 60-75 cm tief lockern, 
dabei düngen. Zu Sand» u. leichtem Lehmboden Kuh: od. Schweine⸗ 
dung geeignet, auch verbünnte Jauche ut. Guano. Epäter öjterd düngen 
u. bei trodfenem Wetter gießen. Pflanzlöcher jo gr., dab Wz. be- 
quem ausgebreitet werben können. Ratſam, le&tere friſch anzufchneiden 
u. in Lehm: u. Kuhdüngerbreieinzutauchen. Bflanze die Sträucherio hoch, 
wie fie geftanden haben, was an dem Ausſehen ber Rinde erfennbar. 
Wz.halsveredelungen einige cm tiefer fegen, gl.zeitig zum Schub im 
Winter. Herbftipflanzung vorteilhafter als das Bflanzen im Früh— 
jahre. Im Iegteren alle die ganzen Stämmen in den Boden legen 
u. herausnehmen, nachdem fie 1 cm lang getrieben (Mai). Beim 
Gruppieren daranf adjten, daß jede Bflanze genügend Raum erhält. 
Sterfwüchfige allein ftehend, weil fie die andern fonft überwuchern. 
Zur Überwinterung im Herbfte die Sträucher immer nach bder- 
jelben Seite Hin umlegen u. die Kronen mit Erde bededen. In ſchwerem 
Boben vorher noch Zannenzmweige auflegen ı. darauf erſt die Erde 
dringen. Alte, nidyt mehr umtlegbare Stämme werben mit Stroh ver- 
mwahrt. Im März, Upril aus dem Boben nehmen, aufrichten, anbinden 
u. jchneiden. Beim Schnitt gilt im allg, daß, ftarftriebige Gorten 
lang auf 5—7, ſchwachwüchſige kurz auf 2—3 Augen zu fchneiden find. 
Im 1. Zahre nach dem Bil. fchneide man kurz u. fehe darauf, eine 
aefähige Form zu erzielen, — ſtark wachſende Sorten (Marſchall 
Niel, Bouquet d'or u. Roeve d'or) blühen am reichlichſten, wenn man 
die Triebſpitzen nur wenig einfürzt u. nur das ſchwache u. unreife Holz 
entjernt. Nach der 1. Blüte die Bi.ftengel bis auf ein nad) außen 
ftehende3 Auge zurüdnehmen, um jo eine reiche 2. BI. zu erhalten. 
Bedecken des Bodens mit furzem Milt, Torfblinger, alter Zohe 
im Sommer fehr mwohltHätig. Gegen Mehltau die Pflanzen fojort 
mit pulverifiertem Schwefel bepudern. Beliebte Sorten: a) Thee: 
Niphetos, Marſchall Niel, Gloire de Tijon, Grace Darling, Papa Gontier, 
Kaiſerin Auguſte Vitoria, La France; b) Remontant: Boule de 
neige, Paul Neyron, General Jaqueminot, Prinz Camill v. Rohan, 
Ban Houtte; c) Bourbon: Goubenir de la Malmaifon; d) MooS: 
Erijtata, Madame Goupert; e) Monat: Hermoſa, Cramoiſi Supes 
rieur; ft) Rletter: Belle be Baltimore, Crimſon Rambler. — Rleiter-R. 
auf hohe Stämmen veredeit, bilden dann Trauer: R. — Litt.: 
R. Betten „Die Rofe, ihre Anzucht ud Pflege”. Verlag dv. Trowitſch 
u. Eohn in Frankfurt a. D., geb. 4,00 M. — Me 


Bofenheim, j. 8. 12a, St. in Oberbay., 447 m ü. M., 
a. d. Mangfallmündung in den Sun, 12196 E., Gym., 
Amtsgericht, Forftamt ; bed. Ealine; eijenhaltige Schwefel— 
quelle; Eiſen- u. Meffinginduftrie. 

Rofenholder, ſpyw. Schneeball; — R.holz, Holz verid). 
trop. Bäume; — Rholzöl, ſtammt aus Wz. v. Windenarten, 

Bofenkranz, kath., beſteht aus größeren u. kl.eren, auf 
einer Schnur aufgereihten Perlen od. Kugeln, nach denen 
eine beit. Anzahl dv. VBaterunfern u. Ave Marias abgebetet 
werden; er gilt zu Ehren der Maria, u. ift bei. dv. den Do⸗ 
minifanern eingeführt (R. Bruderfchaft); v. den Päpiten 
mit reichen Abläjjen verfehen. — R.feſt, erfter Sonntag 
im Okt. R.monat: Oft. — Maith. 6, 5 ff. — In. 

Bofenkran;, Joh. Karl, Friedr., 18305 Magdeburg — 
'79 Königsberg, Prof. der Phil., jucht mit gr. Gewandt⸗ 
heit die Gedanken des Hegelfchen Eyjtem3 in alle Ge- 
biete der Geſch. u. des Lebens einzuführen. — P. 

Bofenkreuzer, Mitglieder des „Ordens des goldnen 
Roſenkreuzes“ (1620—1750). 3.8. Andreä ftellte 1614 
die alchimiſtiſch theoſophiſchen Schwärmereien feiner Zeit im 
Bilde ſolcher Ordensbrüderichaft dar. Der Orden auf dem 
Bapier gewann danı wirkliche Dlitglieder u. gr. Verbreitung. 
Die fpäteren R. gingen zu den Freimaurern. — Ba. 

Bofenlorbeer, jow. Oleander; — Roſen-öl, durch Des 
jtillation v. R.b. erhalten, bei. am Balkan u. in Perſien, 
aus 5 T. KkKg B. 1kg R.; — Rpappel, ſ. Malvengew.; 


über Roſen deſtilliertes Waſſer; — R.zucht, ſ. Roſengew. 

Zoſenplüt, Hans, aus Nürnberg, um 1450, dichtete 
Schwänke, Faftnadhtzipiele; Vorläufer vd. Hans Sachs. —Ki. 

Bofenthal, 1) Morit, Med., geb. 1835, Prof. in Wien, 
Nervenarzt; — 2) Toby, geb. 1848 in New Haren, Genre- 
maler, in München lebend. 

Bofer, Wilh., bed. Chirurg, 1817—'88 Marburg, als Prof. 

Rofes Wetall, ſ. Legierungen 33. 

Bofette, frz, — Röschen, rofenartige3 Ornament, bei 
dem ein ein= od. mehrfacher B.freis um einen gemeinfamen 
Kern geftellt ift. 

Bofeite, ſ. K. 1 u. 6, St. in Unteregypten, am Mündungs- 
arm des Nils, 19380 E., früher bed. Handelsplatz. 

Bofinante, Name dv. Don Quichottes Pferd; Klepper. 

Bofinen, getrocnete Weintrauben aus S.Eur. 

Roskilde, St. der dän. Inſel Seeland, Amt Kopen⸗ 

agen, am R.jjord, 6974 E., alter Dom mit den 
önigögrüften ; früher tgl. Reſidenz. 

Rosmarin, ſ. Zippenblütler; — wilder R., |. Alpen— 
rojengew. 3, Sp. 60 u. Heidegem. 

B08, 1) Sir James Clarke, ber. irländifcher Seemann, 
1800 62, Neffe v. 2, Begleiter Parry's auf defjen 
N.polreifen, leitete 39—42 ſelbſt N.polreijen, entdeckte 
Viktorialand, näherte fi dem magnetifchen ©.pol u. ſuchte 
ebenfo wie 2 vergeblich Franklins Expedition; — 2) Sir 
John, ber. fchottifcher Seefahrer, 1777— 1856, London als 
KRontreadmiral, machte R.polreijen, entdeckte die n.w. Durch— 
fahrt u. den magnetiſchen N.pol. 

Koßarzt, Mil.tierarzt;— Rogfamm, jouw. Pferdehändler. 

Roßbach, D. im pr. R.B. u. Fr. Merjeburg, 637 E.; 
5.X1. 1757 Sieg Friedr. des Or. üb. die Franz. unter Eoubije. 

BRoßberg, D. im pr. R.B. Oppeln, Sr. Beuthen, 8369 E., 
Steintohlengruben, Maſch.fabr. 

Röffel, St. im pr. R.=B. Königsberg, Kr. R. am Zain, 
3495 ©, Gym., Taubftummenanftalt, Amtsgericht, Fabr. 
v. Weblämmen u. landw. Maſch.; — Ripruntg, |. Rätiel. 

Roßhnar, Haar aus Mähne und Schweif v. Pferd, dient 
geſponnen (Krullhaar) zun Bolitern, fernerzu Violinbogen; 
vegetabilifches R., |. Unanasgew., Ep. 87 u. Palmen; 
— R. reinigen, mit kochendem Wafjer in ein Waſchfaß, zugedeckt 
eine Stunde ftehen Iajien, dann mit fochendem Seifenwaſſer ebenjo, 
dann wieder mit fochendem Waſſer, in der Sonne trocknen n. auszupfen. 

Boffi, 1) Ernefto, ital. Echaufpieler, 1829 Livorno 
— 96 Pescara, viele Gaftjpielreijen, bed. in trag. Helden- 
rollen; — 2) Henriette, Gräfin, j. Eontag. 

Bolfini, Giocchino, der letzte gr. Meifter der ital. 
Dper, 1792 Bejaro —1868 Ruelle bei Paris. Wit 
„Tankred“ begamı fein Ruhm Den Höhepunkt erreichte 
er durch die reizende, klaſſiſche Oper „Der Barbier v. 
Sevilla”. ’23 fiedelte R. nad) Paris Über. Nachdem er 
2 29 die Oper „Tell“ komponiert, erlahmte jeine 

haffenstraft; bis zu jeinem Tode fchrieb er außer 
einigem Unbed. nur noch daS ber. Stabat mater. Seine 
Dpern find vol Teichtflüffiger, einfchmeichelnder Melodit, 
laſſen aber größere Tiefe vermijjen. — Su. 

Roßkaftanien, kl. Fam. der Dik. Holzgew. mit fingerigen 
B., gr. Bl. in Riſpen, mit getrenntblättriger Kr., ſtachelige 
Kapſel, Diele, mehlhaltige Keimb.; 16 U. der gemäßigten 
u. heißen Bone, v. denen Die gemeine Roßkaſtanie 
ebenjo wie die ſ.am. gelb» u. rotblühenden A.en jchöne 
Anlagebäume find, Holz ziemlich weich, v. Tiichler u. 
Drechsler benußt, Samen ein Futter für Schweine tt. 
Hirſche, gepulvert bei Echnupftabalfabr. verwendet. —Dt. 

Boßla, Sleden im pr. R.»B. Merfeburg, Sir. Canger- 
haufen a. d. Helme, in der goldnen Aue; 2476 E., 
Schloß des Grafen Stolberg-R. 

Boßlau, Et. in Anhalt, Ser. Berbit, a. d. Elbe, 3531 
E., herzogliches Schloß, Amtsgericht; Eijen- u. Maſch.⸗ 
ind., Zabr. v. Zuder, Bapier, Drahtgeweben. 

Roßleben, Kloſter R., D. im pr. R.B. Merjeburg, 
Kr. Querfurt, a. d. Unftrut, 2229 E., Gymn—. Zuderfabt. 
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Zoßmähler, Emil Adolf, bek. Nauforſcher, 18060 —67 
Leipzig, zeitweiſe Prof. in Tharandt, trug durch volks— 
tümliche Schriften zur Verbreitung nat.wiſſ. Kenntniſſe bei. 

Boßſchweif, türk. Abzeichen höchſter mil. Würde, an 
einer Stange vorangetragen, jetzt abgeſchafft. 

Zoßtrappe, Felspartie im Harz, 202 m über der Bode. 

Koßwein, St. der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Döpeln, 
a. d. Freiberger Mulde, 3060 E., Amtsgericht; Maſch.⸗ 
fabr., Strumpfwirferei. 

Boßwerk, ſow. Bferdegöpel, |. Wellrad. 

Boft, L) unter der Einwirkung des Sauerftoffs(Orydation), 
der Kohlenfäure u. der Feuchtigkeit der Luft bilden fich an 
den unedlen Metallen Verb., Die man R. nennt. Bel. wird 
diejer Name der betr. Erfenverbindung gegeben, während 
man bei Kupfer u. Meffing die Bez. Grünſpahn, bei 
Bronce „PBatina* gebraucht. Der Eijenroft bietet 
für das darunter Tiegende Material feinen Schuß geg. 
Weiterroften, während ſich 3. B. bei Zinf ein gl.mäßiger, 
dichter, erauer Überzug bildet, der zugl. Die weitere 
Oxydation Hindert. In der Technif muß man auf die 
duch Roſten verurfachte Verſchwächung der Querfchnitte 
oftmals Rüdjicht nehmen, 3. B. bei der Belt. der Blech» 
jtärken v. Keſſeln, Reſervoiren, Trägern uſw. Schuß geg. 
den Roſt bietet ein Überzug v. Olfarbe, Zink od. Zinn, Theer, 
Asphalt od. Fett. Lebterer braucht nur in ganz dünner 
Edjicht aufgetragen zu werden. N.ftellen können wieder 
blanf gemacht werden, indem fie zuerft mit Petroleum 
getränft u. dann mit Ol od. mit einem Putzmittel be- 
handelt werden; — 2) Teil der Feuerungsanlagen (j. d. 
u. Dampffefjel); — 3) ein Pilz, ſ. d. u. Pfl.krkh. — Gu. 


Röften, ift das Exhigen eines fejten Körpers bei Luft |' 


zumitt. Die Temperatur darf nicht bis zum Schmelzpunft 
lteigen. Der Zweck des R.s iſt eutw. der, gem. Stoffe 
aus dem Körper zu entfernen od. diefen chem. zu ändern. 
Ev röftet man 3. B. Erze (Eiſen-, Kupfer-, Silbererze 
ujw.), um Waffer, Schwefel, Kohlenfäure u. Kohlenwafier- 
ttoffe auszutreiben. Dabei lodern fic) die Erze u. es bilden 
ſich Sauerſtoffverb., die für den fpäteren Hüttenprozeß zur 
Herſſellung des reinen Metall günjtiger find. — Gu. 

Hoſtock, |. 8. 10 u. 11, Et. in Medl.-Schwerin, a. d. 
Warnow, 11 km v. der D.fee, 49912 E.; Blücherplatz 
nit Denkmal, Marienkirche, Schloß, Oberlandesgericht, 
Univ. gegr. 1419, Bibliothef, Gym., Zuder:, Mafd.: u. 
Baummollind., bed. Ceehandel. Geburtsort Blüchers. 

Boftpapier, Nadelpapter, aus Zeug, mit Leim ohne 
Maun geleimt, mit Kohlepulver verjegt u. mit Blauholz 
gejürbt; feines Sand» und Schmirgelpapier. 

Rofiral, ſ. Raſtral. 

Botang, Drachenrotang, ſ. Palmen. 

Botation, lat, Umdrehung um eine Are, in der Landw. 
Fruchtfolge; — R.smaſch. ſ. Buchdrud III, Sp. 492. 

Botbaud, ſpyw. Nonne, j. Echmetterlinge. 

Botbeize, Miſchung techn. Löſungen v. eifigjaurer u. 
ſchwefelſaurer Thonerde; dient ſchon Iange in der Baum: 
wollfärberet u. -Druckerei beim Färben v. Türkifchrot als 
Beize zum Fixieren bes Alizarins u. bildet mit diefem 
den roten Sarblad. — Zä. u 

Botblindheit,Rotgrünblindheit, ſ.Farbenempfindung. 

Botbruch, Metalle, die in der Hitze leicht brechen. 

Botdorn, ſ. Apfelbaumgewächſe A IL, 1. Sp. 105. 

Böte, ſyw. Krapp, ſ. Krappgewächſe. 

Bote Erde, Bez. für Weſtfalen. 

Boteifenerz u. Rötel, ſ. Eifen III, 2.&p.761 u. Farbſtoffe. 

Böteln, anſteckende, fieberhafte, den Maſern ganz ähn— 
liche, nur leichter u. meift ohne Vorläufer auftretende 
Ausſchlagkrkh. (ſ. Mafern). Urs. unbek., wahrſcheinlich 
kleinſte Krkheierreger, Beh. wie bei Maſern — BI. 

Röteln. Homöop. Beh.: Bei ſtärkerem Fieber 
Aconit vd. Belladonna, je nad) Symptomen. — K.-B. 

Botenburg, 1) R. a. d. Fulda, Kr.ſt. im pr. R.-B. Kaſſel, 
3007 €., Schloß, Waijenhaus; Biündhölzchenfabr.; — 2) 
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R. in Hann., Flecken u. Kreisort im pr. R.B. Stade, a. 
d. Wümme, 2558 E.; Amtsgericht; Holz- u. Viehhandel. 

Boter Faden, in alles Tauwerk der engl. Kriegsmarine 
eingewebt; ein durch ein Ganzes Hindurchgehendes Merk— 
mal; — r. Schnee, ſ. Algen.4, Sp. 48. 

Boterfurmpaß, Felſenpaß im ſ. Siebenbürgen, 365 m hoch. 

Botes Brenz, |. Krankenpflege; — aud) rufj. u. engl. Orden. 

Botes Meer, |. K. 6, erjtredt fich 2200 km lang u. im 
Mittel 450 km br. zw. dem n.ö. Mfr. u. Arabien, im N. 
läuft es in 2 Bipfel aus: die Solfe vd. Sue u. dv. Akaba, 
im ©. jteht e$ durch die Straße Bab el Mandeb in Verb. 
mit dem Indiſchen Ozean. Die Geftade des R. M. find 
durchweg felſig, kahl, fonnendurchglüht, dabei hafenarm u. 
vb. Korallenriffen umjäumt. Die Durchfahrt ift bei der gr. 
Hitze der Luft befchwerlich, Hoch ift das R. M. feit der Er— 
bauung des Sueskanals hochwichtig für den Verfehr. Die 
Engl. beherrfchen den n. wie |. Ausgang (Aden). — N. 

Bote Wand, 2706 m hoher Berg der Borarlderger Alpen. 

Zutfäule, Durch Pilze verurfachte Fäule der Bäume, 
j. Obſtbaumkrkh. 

Botgiltigerz, min., |. Silber; —Rotguß, Meffingart (ſ. 
Regierungen) in den R.gießereien für Bildiwerfe benußt. 

Both St. im bayr. R.-B. Mittelfranken, Bez. Schmabad), 
a. d. Nednig, 3751 E., Fabr. u. Hopfenbau. 

Böthe, St. in der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Borna, 
a. d. Neiße, 2441 E., Schloß, Garten- u. Obfthaufchule. 

Rothnargebirge, |. K. 11, Rotlagergebirge, im pr. 
RB. Arnsberg, zw. Eder u. Lenne, 40 km lang u. 
bis 691 va hod). . 

Rothäute, |. Sudianer I. 

Rothe, Rich., prot. Theol. 1799—1367, Prediger in 
Rom (23), Prof. in Wittenberg, Heidelberg u. Bonn, 
dann (54) wieder in Heidelberg, größter (heoſophiſch— 
jupranaturaliftiicher) Wermittelungstheol. RS „Iheol. 
Ethik“ giebt in ſpekulativer Form tief riftl. Gedanken 
über Gott, Welt, Güter, Tugenden, Pflichten. — Ba. 

Bothenburg, R. ob der Zauber, jchöne, altertümliche 
Et. im bayr. R.-B. Mittelfranken, 7193 E., viele alte 
Bauwerke, Türme u. Thore. 

Bothenditmold, D. im pr. R.=B. u. Fr. Kaffel, 4003 E. 

Rother, König, ein mittelhochdtich. Spielmannsgedicht 
aus dem 12. Kahrh., erzählt dv. dem Langobardenkönig W. 
u. jeinen Kämpfen um die Königstochter dv. Kunftantinopel 
(Mutter Pipins, des Vaters Karls d. Gr.). — Ki. 

Botholz, ſ. Cäfalpiniengew. u. Yarbitoffe. 

Bothfchild, Mayer Anjelm, 1743—1812 Frankfurt 
a. M., begr. ein Bankhaus, feit 1801 Hofagent des Kur— 
fürften dv. Heffen; feine 5 Söhne gründeten Banfgeichäfte 
in Paris, London, Wien, Neapel u. erivarben gr. Reichtüimer. 

Botieren, lat., jih um feine Achje drehen. 

Kotkehlchen, j. Gangvögel, IV., Sp. 993. 

Botlauf Der Schweine, erzeugt durch den R.Bacillus; 
be}. empfänglich find die veredelten Raſſen. Merk.: Keine 
Futteraufnahme, hohes Fieber, Rötung der Haut an Hals 
u. Bauch. Verlauf meift tötlich, Dauer I—3 Tage. Beh.: 
Schugimpfung zuverläjfig. Heilung durch gr. Doſen Heil- 
jerum zu Beginn der Krth. möglich. — Bdt. 

Botliegendes, Rottotliegendes, j. Dyasformation. 

Bötling, Pilz, ſvw. Eierpilz. 

Botmetall, eine U. Meſſing, j. Legierungen; — Rot— 
nidelfies, ſ. Nickel; — R.ſchwänzchen, |. Gang- 
vögel, IV. Sp. 993; — R.jpiepglanz, ſpw. Antimon— 
blende, f. Antimon; — R.ftetn, ſow. Rötel, |. Eifen. IL. 

‚Botte, die beim Trupp Hintereinanderftehende Mann 
‘haften mehrerer Glieder; man fpricht v. einer blinden, wenn 
in 2. ©liede der Mann fehlt. In der diſch. Infanterie 
bilden die beiden größten Leute Die rechte Flügelrotte, 
die beiden nächſtgrößten die 2. u. jo fort big zum Unken 
Flügel. Der Bug wird bei einer Stärke d. mehr als. 
16 Rotten in Halbzüge eingeteilt u. diefe wieder in ©el- 
tionen v. 4--6 Rotten. — My. 
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Bottek, Karl v., Gefch.ichreiber u. bad. Staatsmann, 
1775—1840, Prof. a. d. Univ. Freiburg i. B 

Rottenburg, |. 8. 12a, Oberamtsft. im württ. Echwarz- 
waldkr., am Nedar, 6855 E.; Biihoflig, Amtögericht; 
Hopfenmarli; — Rottenburg, Kranz Johannes v., 
geb. ’45, ’8SI—'91 vortragender Rat Bismards, dann 
Unterftaatzjefretär, ’96 Kurator der Univerfität Bonn. 

Rotterdam, ſ. K. 11, zweitgrößte Et. u. befter Handel 
hafen der Nied., 276 T. E.; am Lek, ca. 35 km dv. der 
N.ſee; durch See- u. Flichiffahrt, aber auch durch Ind. 
(Schiffsbau) bed., beſ. wichtig als Umſchlagshafen. — N. 

Kotthauſen, D. im pr. R.-B. Düſſeldorf, Kr. Eſſen, 
11664 E.; Steinkohlengruben. 

Bottier, der weibliche Edelhirſch. 

Boltmann, Karl, Dialer, 1793 — 1850 München, Gründer 
der ftilifierenden Landſchaftsſchule. — Ei. 

Rotimeifter, jelbjtgewählter Führer einer Rotte v. 50 
Nandstnechten. 

Bottweil, }. 8. 12a, Oberamtsſt. im württ. Schwarz⸗ 
waldfr., am Nedar, 6961 E.; Landgericht, Gym., Fabr. 
v. Bulver u. Schaummein. 

Kotulus, auf.gebundene Akten. 

Botunde, ſpw. Rundbau. 

Kotwelſch, Gaunerſprache; — Rot-wild, Hirſche; — 
R.wurz, ſ. Roſengew.; — R.zinkerz, ſ. Zink. 

Bob, Hautwurm, gefürchtetſte anſteckende Krkh. der 
Pferde, erzeugt durch den R.bacillus. Sn Diehl. fait 
ausgerottiet. Der Anftekungsftoff ift auh auf Menfchen 
übertragbar. Sitz der Krkh. meist die Luftwege od. Die Haut. 
Akuter Verlauf (4—14 Tage): ftet3 tötlich, bej. beim 
Ejel. Merk. Fieber, jchleimigeitriger, dann blutiger, ſpäter 
jauchiger Naſenausfluß, Hautanjchwellung. Chronijcher: 
einjeitiger, graumeißer, Schleimiger, jpäter graugrüner, 
Hebriger, im Wafler unterfintender Ausfluß aus der Naſe. 
Auf der Nafenjchleimhaut R.geſchwüre mit zerfreffenem, 
jpedigem Rand. Einfeitige harte, reife Schwellung der 
Kehlgangsiymphörüfen, Huften, rauhes Haarkleid, ſchlechter 
Nährzuftand Haut-R.: Die Rinoten (Hanflorns bis 
Ballnußgröße) entw. in der Haut od. im Unterhautbindes 
gewebe zerfallen rafh, Eiter mißfarbig, Lymphgefäße 
rojenfranzartig gel chmollen. 
haut, bei. am Kopf. — R. Hauptmangel, Gewährfrift 
14 Tage. Anzeigepflichtig! — Bdt. 

Roubair, jpr. rubä, St. im frz. Dep. Nord, 113892 E.; 
Woll- u. Baummollwaren, Seidenftoffe, bef. als Rartikel. 

Bong, jpr.ruch, „Seräderter”, Geführte des ausſchweifen— 
den Herzogs Philipp v. Orleans; daher Wüftling, Verführer. 

Rouen, j. K. 15, jpr. ruang, im Altertum Rotomagus- 

jt. des fra. Dep. Niederfeine, a. d. Eeine, 113 T. E.; 

rzbifchofjig, ber. gotifche Kathedrale, Akademie, Suftizs 
palaft, Denkmal der Jungfrau dv. Orleans (hier verbrannt); 
bed. Baummollind., Fabr. v. Wolle, Seiden- u. Leinens 
ſtoffen, lebh. Handel, U. Eeefchiffe Tönnen bis R. fahren. 

Kouher, fpr. ruähr, Eugene, 1814—’84, Tonf. Pol, 
’63—’69 berrfchender Minifter in Frank. u. bis zum Tode 
Leiter der bonapartiftiiden Partei. 

Bouille, jpr. ruhl, Schwarzbeize, meiftens fäljchlich 
jalpeterjaures Eifen gen. iſt baſiſch ſchwefelſaures Eiſenoxyd. 
Sie wird in der Färberei verwendet, zum Erſchweren der 
Seide, die man hiermit um mehr als dus 3fache ihres 
Gewichtes zu erjchiweren vermag. — Zä. 

Zoulade, frz., pr. ru—, 1) muf., Läufer; eine fchiwierige 
Zonfolge im Geſang; — 2) in der Kochkunſt Taltes 
Fleiſchgericht. Rez.: Sped, Pökelzunge, Pfeffergurfen u. 
ähnliches werden in Streifen v. rohem Fleiſch od. Fiſch 
feſt eingewickelt, mit Bindfaden feſt geſchnürt, in Waſſer 
mit ſtarlen Gewürzen (Eſſig, Zwiebeln, Wein 2c.) gelocht, 
gepreßt u. als kalter Aufichnitt gegeſſen. 

Zouleau, ſpr rulo, Rolle, aufrollbarer Fenſtervorhang. 

Zoulette, frz., ſpr. rulett, Hazardſpiel. 
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Bouffeon, fpr. ruſſoh Jean Jaques, frz. Echriftiteller, 
1712 zu Genf —’78, frühzeitig jittlich verdorben, kam er 
nad Eavoyen, wo er zur fath. Kirche übertrat; nährte 
id v. Notenfchreiben u. führte einen ſittenloſen Wandel. 
’52 ging er nad Genf u. trat zur prot. Kirche zurüd. 
Ber. wurde er durch Löſung einer v. der Akademie zu 
Dijon gejtellten Preisaufgabe (’53), in der er als Anwalt 
ber Natur auftrat. Ebenſo wandte er jich in feinem Buche 
„Die neue Heloiſe“ geg. die Verfünjtelung der gejellichajt- 
lichen Zuftände. ’62 jchrieb er ein ſoz. Werk über Die Rechte 
des Volkes. Sein Hauptwerk ift der „Emil“, Abhandlung 
iiber die Erziehung; es fordert ‚in übertriebener Weiſe 
Rückkehr zur Natur. Dieſes Buch ward verboten, R. mußte 
fliehen, lebte feit ’67 in Sranf., ſchrieb jeine „Bekenntniſſe“, 
worin er mit frecher Offenheit ſein Leben darlegt. —Spa. 

Bouffillon, fpr. rußijon, |. 8. 15, alte Grafſchaft im ]. 
Frank, jet Dep. der DO. Pyrenäen; vorzügliche Weine. 
Hit. Perpignan. ’ 

Ronte, ſpr. rut, Weg, Reife. 

Routine, pr. ru—, Durd) Ubung erlangte Gewandtheit; 
— routiniert, gewandt. . 

Rouvier, fpr. rumje, Maurice, frz. Pol, 1842 Air, 
zweimal Handelsminijter, '87 Minifterpräjident, '89—’92 
Finanzmintiter. . j 

Bour, fpr. ru, Wilh., Anatom u. Phyliolog, geb. 1555 
Sera, Prof. in Halle, begründete die Entwickelungs-Mechanik. 

Rovereto, St. im f. Tirol, am Leno, nahe der Erich, 
9030 E.; Eeidenind., Wein u. S.früdhte;, Gym. Seminar. 

Rowdies, engl., ſpr. raudis, Lärmmacher, Bubälter. 

Rorane, Gemahlin Mleranders d. Gr., mit dejjen nach— 
geborenen Sohn 311 v. Chr. v. Kaſſandros ermordet. 

Royal, frz., ſpr. roajall, königlich; — R.ijten, Anhänger 
des rechtmäßigen Königtums; — R.ismus, Königstreue. 

Royal Society, engl., fpr. reuel ſoßaiti; gelehrte engl. 
Geſellſchaften; — R. Sovereign, ſpr. reuel jüveröhn, 
Erdbeerforte, |. Beerenobft, 5. Sp. 307. 

Rübe, f. reuzblütler u. Gänfefußgew.; — Gicht- od. 
Zaune®., ſ. Kürbisgem.; — Kerbel- ı. Diohr- RR. 
'. Doldengew. Über die Kultur ſei od) folgendes bemerkt: 

Der Same v. 2jährigen BL, fog. Sted«R., meijt in Reihen am 
beft. mit Drillmaſchine ausgefät, ſelten in Saatbeeten, zur Gewinnung 
v. Setzlingen. Die Rübe kommt als Zuder- u. als Futier⸗-R. 
in Betracht. Der Anbau ber Z.-R. verlangt Tiefkultur, ftarfe Düngung 
u. 3—4 malige Behadung, wodurch aber zugleich der Ertrag der Nach- 
früchte (def. Weizen u. Gerfle) bed. neiteigert wird. Cie giebt jelbjt 
in milderen Gebirgsgegenden auf fait allen, nur nicht auf au trodenent 
Sande und zu nafjen Böden lohnende Erträge 1250—450 D. Ct. für 1 ha) 
mit 12—180,0o Audergehalt; die höchſten auf tiefgründigen, nicht zu 
bindigen Lehmboden. Hödjftens alle 4 Jahre darf, die Zucker⸗R. in 
der Fruchtfolge wieder erfheinen. Lie BR. wird im Herbft geerntet 
u. entiw. fofort verarbeitet od. in Mieten (Erdlöchern) aufbewahrt. Die 
Kraut u. Fabrikations-Rückſtände („Rübenfchnigel” in nafjem od. trodenem 
Buftande) dienen als Viehfutter. Die Futrer- R. in verſch. Sorten 
(Overndorfer, Edendorjer, Leutewiger, Runkeln, Turnips) liefert bei. 
dem Rindvieh in billigiter Weile die nötigen Kohlenhydrate Gucker). 
Die Erträge find bed. Höher wie bei der Z.R. (300-600 D.Ct. prol ha). 
Kohlrabi meift al3 Gemüjepft, im Garten od. ald Zw.frucht auf dem 
Ader kei Syehlftellen angebaut. Die Kohl⸗R. ähnlich wie die Futter⸗R., 
gedeiht noch aufaufnaffen Boden. DieWaffer- R,Brad-od.Stoppel« 
R., weniger wertvoll ald die Futter⸗-R. wird meiftend als Bio.» od. 
Nachfrucht gebaut. Die Möhre (Karotte) verlangt noch mehr Eorgfalt 
wie die Zuder-R., da fie leicht d. Unkraut unterdrüdt wird u. dient 
bef. zur menfchlichen Nahrung, wird aber aud) auf dem Feld vielfady 
im Großen al& wertvolle3 Pferdefutter kultiviert. — Rh. 

Rubel, ruff. Münze à 100 Kopelen, der Goldr. = 3,24 M, 
der Silberr. = 2,25 M; nach dem difch.eruff. Handels⸗ 
verirag find 1000 M Gold = 308 R. Gold. 

Bübeland, D. in Braunſchweig, Kr. Blankenburg im 
Harz a. d. Bode, 1007 E.; Pulverfabr., Eifenhütte; nahebei 
Hermanns» od. Baumannshöhle (Tropfitein). 

Rubens, Peter Karl, 1577 Siegen —1640 Unt- 
werpen, nied. Maler, Haupt der belg. Malerſchule. Auf 
ital. Reifen bildete er ſich a. d. Venezianern u. Michel 
Angelo, Iebte zeitweife am jpan. Hof, dann wieder in 
Stal. u. gründete in Antwerpen fein Heim. R. Hat alle 
Gebiete in den Kr. feiner Darft. gezogen: Szenen ber hl. 
Geſch. Gefch.bilder, Genre, Porträts, Landichaft uſw. Seine 
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Kompoſition iſt dramatiſch bewegt, ſeine Geſtaltungskraft 








eugt v. überquellender Phantaſie, ſein Kolorit, beſ. in den 
—— iſt klar u. leuchtend. Zuweilen iſt ſeine Formen⸗ 
ſprache über das Maß des Menſchlichen hinaus geſteigert. 
Trotz einer gew. farbenfreudigen Sinnlichkeit, die ſich 
auch in ſeinen rel. Darſt. nicht verleugnete, wurde er als 
kath. Kirchenmaler hoch geſchätzt u. mit Aufträgen für 
Altarbilder uſw. überhäuft. Die Zahl ſeiner Bilder iſt ſehr 
gr., doch haben an vielen feine Schüler das meiſte gethan, nur 
die Überarbeitung ift vielfach v. feiner Hand. V. feinen Werfen 
nennen wir: Sturz der Verdammten, das jüngjte Gericht, 
Anbetung ber Könige, Maria Himmelfahrt, Kreuztragung 
EHrifti, HI. Cäcilie (Berlin), truntener Silen v. Bachanten 
geführt (Lafjel), Amazonenihlaht München), Bauern 
tanz (Madrid), Bildnifje feiner Frau u. Gelbitbildnifje. 
NR. übte durch feine gr. Schülerzahl gr. Einfluß auS. 
Beitweilig wurde er auch als diplomatifcher Unterhändler 
verwandt. — Ei. 

Rübezahl, |. Zwerge. 

Rubia, |. Krappgewächſe 


Bubin, min., |. Wuminium IIL 1. Sp. 72; — N.blende, 
j. Silber; — R.glimmer, j. Eifen IIL, 13. 

Bubinftein, Anton, ber. Klaviervirtuoſe u. Komponiſt, 
1850—'94 Beterhof. Schon ’40 fpielte R. zu Aller Be- 
wunderung in Paris. V. Petersburg aus, wo er ’58 Hof- 
pianijt u. Konzertdireftor wurde, unternahm er Konzert: 
reijen durch ganz Eur., überall aufs Höchfte gefeiert. R.s 
Bed. lag in der geiftigen Auffaffung u. Wiedergabe des 
Subhalt der Muſ.-Werke; fein Spiel war Hinreißend, feine 
Kompoſition leidenſchaftlich, nicht vollendete Formen, wohl 
aber reichen Inhalt bietend. Er ſchuf Opern, Chor- u. 
Snftrumentalmerfe. — G. Pf. 

Büböl, Ole (ſ. d.), aus Raps od. Rüben, f. Kreuzblütler. 
‚ Rubrik, v. lat. rubrica „Rötel*, rot gefchriebener Titel 
eines, Geſetzes, Überjchrift, Abjchnitt; — rubrizieren, 
mit Uberfchriften verfehen. 

Rubus, ſ. Rojengemächle. 

Büdenbau, |. Bewäfjerung, Sp. 357 u. Wieſe; — R.⸗ 
blut, ſvw. Blutharnen des Pferdes. 
‚ Büdenmark, ein ca. 35 cm langer, 1 cm br. Strang 
im Wirbelfanal, Das R. ftellt die Fortſetzung des Ge— 
hirns Dar, mit dem es durch das verlängerte Mart 
in Verb. fteht, ift ebenfall3 v. 3 Häuten umgeben, hat 
einen der Länge nach verlaufenden Mittelfanal, befteht aus 
äußerer weißer u. inneren grauer Subftanz, erftere aus 
Nervenfafern u. «bündeln, leßtere aus Ganglienzellen zuſ.⸗ 
gejegt. Es endigt mit ftumpfer Spige (Endfaden) in 
Höhe des 1. Lendenwirbels — eine — Nervenſtränge 
als Fortſetzung im Wirbelkanal wird Pferdeſchweif 
gen. — u. gibt in feinem Verlauf 8 Hals⸗, 12 Brufts, 
> Zendens, 5 Kreuzbein⸗ u. 1 Eteigbein-Ntervenpaare ab, 
v. Denen jedes fic aus je einer borderen motorischen u. 
hinteren fenfitiven Wurzel zuf.fegt ı. je durch ein Zw.⸗ 
wirbelloch den Wirbelfanal verläßt. Das R. ift einer- 
ſeits Nervenleitungsorgan vermitielſt der in ihm ver- 
laufenden Nervenfafern u. -bündel, andererfeitS durch Die 
zahle. Ganglienzellen Zentralorgan bei. für Nervenreflexe 
aller Art, welche ohne Mitwirkung des Bewußtjeind vor 
fich gehen. — Störungen in den Häuten u. dem R. felbft, 
ſowie Berlegungen verurfachen zahle. Nerven» u. R.Erkh., 
j. u. über R.ichivindfucht (Tabes), |. Tuberkulofe. — Gm. 

Bückenmarkkrankheiten, häufig in Verb. mit Gehirn: 
krkh. od. felbftändig bei Verlegungen, Blutungen, Er: 
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ſchütterungen (bei Eijenbahnunglüd). — Allg. fchleichende 
Entzündungen u. Entartungen der Gewebe, bei. Tabes, 
Rückenmarksdarre, raſch verlaufende Lähmungen. — 
Merkm.: Empfindungs- u. Betwegungsftörungen, bei ört« 
licher Erfranfung beſchränkt auf Die dort entipringendent 
Nerven u. deren Gebiete (3. B. Duerlähmung, Störungen 
der Stuhl-Harnentleerungen), bei allg. Erkrankung ausge— 
dehnte Störungen (Tabes: ang, Sprache). Beh. ſtets 
ärztlich, Bäder u. Eleftrotherapie. — Ka. 

Bühenfhwimmer, j. Schnabelferfe. 

Zückert, RAR dtſch. Dichter, 1788 Schweinfurt— 
1866 Neuſeß bei Koburg, lebte al$ Prof. der orientalifchen 
Sprachen in Erlangen u. Berlin, zulegt auf feinem Land» 
gut. Seine orientaliihen Studien führten ihn zu Uber» 
tragungen u. Nachdichtungen fremder Poejie, wobei er 
fein reiches Sprachtalent bei. bethätigte. Sein Gemüt 
Itrömte er in einem reichen Schatz db. Liedern aus; bef.: 
Barbaroſſa (Der alte B.), Straßburger Tanne (Bei Str. 
eine Tanne), Abendlied (Sch ſtand auf Bergeshalde), Aus 
der Zugendzeit, Liebesfrühling (Cyclus). Tiefjinnige Ge— 
dankenlyrik enthalten „Die Weisheit des Brahmanen” u. 
viele Bierzeiler u. Epigramme. — Ki. 

Bühfel. Im R. ift ein mehrfach wegen gl.artiger 
Vergehen verurteilter Verbrecher (Zuftandsverbrecher); daS 
Str. G. B, verihärft bei R. die Strafe nur für Raub, 
Diebitahl, Hehlerei u. Betrug. Da rüdfälige Verbrecher 
fich felten befjern, wird neuerdings für fie Zwangsarbeit 
v. unbejtinmter, nie furzer Dauer vorgeichlagen. Im R. 
waren in Diſchl 82:25 Vo, 87: 29 %0, 92: 359%o, 94: 36%. 

Bücfallfieber, |. Typhus. 

Büdgrat, juw. Wirbelfäule. 

Büdkaufsredt, B.8.B. 85 497—503, folgt aus Der 
Erklärung des Berfäufers, er behalte fih Rüdfauf (zum 
gl. Preife, wenn nicht anders beit., 8498) vor. Das R. 
erliiht nah, S 503 bei Grundftüden in 30, ſonſt in 3 
Sahren. Dit. fennt R. nur bei beweglichen Sachen. Oft 
dient ein Vertrag mit R. ftatt eines Pfandvertrages zur 
Sicherung einer Sorderung. — Mm. 

Bücläufig, |. rechtläufig. 

Bücpramie, ſ. Börſenweſen. 

Zückſchlag, 1) wenn ein elektriſcher Körper in Der 
Nähe eines unelektr. ift, jo ruft er in Diejer auch (durch 
Sufluenz) Elektr. hervor, wird jener nun plößlich ent- 
laden, jo vereinigen ſich in dieſem die Elektr. aud) unter 
Erſchütterung, R. gen,, auch bei Gemitter beobachtet; — 
2) ſvw. Entartung, Zurüdgehen auf die Eig. der Ahnen, 
3. B. bei der Viehzucht. 

Büdftaukaften, j. Städtereinigung (Kanalifation). 

Zückſtoß, Rüdlauf bei Geſchützen, rückwärts ge» 
richteter Drud beim Schießen; — NRüdumlaut, |. 
Worte u. Wortarteı. 

Buda, D. im pr. RB. Oppeln, Sr. Babrze, 8598 E., 
Gteinfohlengruben. 

Rüde, 1) roh; — 2) Männchen dv. Hund, Fuchs, Wolf. 

Budel, ein Haufen dv. Hirfch-, Danı=, Reh: 08. Schwarzwild. 

BZudelsburg, Nuine bei Köſen a. d. Saale; Dentmäler 
Kaiſer Wild. I., Bismard3 u. zu Ehren im Striege 1870/71 
gefallener Storpsftudenten. Nahebei Ruine Saaled. 

Budera, lat, Schutt, Überreft. 

Budersberg, Zleden im württ. Sagftkr., Oberamt Welz« 
heim, 1987 €. | 

Büdersdorf, D. im pr. R.B. Potsdam, Kr. Nieder« 
Barnim, 2629 E., Kalffteinbrüche. 

Buderfport, in Engl. heimiſch, iu Difchl. bei. v. Wil- 
helm I. jo gefördert, daß ’97 der diſch. Ruderverband 
20100 Mitglieder zählte u. manche Schüler u. Studenten 
N. treiben. Das Material der Nennboote (Auslegerb., 
Dollend., Gigs, Niemb.) ift. meift Mahagoniholz. 

Rüdesheim, |. 8. 11, St. im pr. RB. Wiesbaden, Pr. 
Rheingau, am Rhein, 4612 E., ber. Weinbau, Amtsgericht. 

Rüdiger v. Bechlarn, |. Nibelungenlied. 
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Zudiment, lat., erſter Anfang, unausgebildetes Organ; 
— r.är, unausgebildet. 

Budint, Ant. St. Mardeje di, ital. Staatsmann, 
geb. 1839 Palermo, Bürgermeifter u. jpäter Präfekt daf., 
’69 Miniiter des Innern, 91 — 92 u. ’96 Minifterpräfident. 

Rudlieb, Held einer romanhaften Erzählung in lat. 
Berfen, welche um 1000 ein diſch. Mönd v. Zegernjee 
in Bay. verfaßte. — Ki. 

Rudolf, 1) R. Graf v. Rheinfelden, heiratete Die 
v. ihm entführte Schweſter Heinrichs IV. Mathilde u. er- 
hielt dv. deren Mutter, der Kaiſerin Agnes, das Hagt. 
Schwaben. 1077 ließ er fich al3 Geg.könig aufitellen u. 
fiel in der Schlacht a. d. Elſter 1080; — 2) R. Graf 
v. Habsburg, 1218-91, treuer Anhänger der Hohen 
jtaufen, wurde vornehmlich auf Betreiben Friedrihs v. 
Hohenzollern 1273 zum dtjch. König gewählt; jchlicht in 
feinnent Auftreten, ug, zäh u. durchgreifend in der Vers 
folgung feiner Ziele, ficherte er in Süddtſchl. wieder den 
Landfrieden u. erwarb fich 1278 durch Befiegung Ottokars 
v. Böhn. eine Hausmacht, indem er feine Söhne mit den 

Ottokars Sohne abgejprochenen Landen Dft., Steiermarf 
u. rain belehnte; — 3) R. IL, 1552—1612, reg. als 
dtſch. Kaiſer feit 1576, gelehrter, aber unfähiger — 
gewährte der Gegen-Ref. in ſeinen Landen Eingang, 
mußte aber den böhm. Prot. 1609 im ſog. Majeſtätsbrief 
nachgeben, wurde d. jeinem Bruder Matthias erft in Ung., 
Mähren u. DOft., 1611 auch in Böhm. zur Abdanfung 
gezwungen; — 4) R. Franz Karl Joſef, Erzherzog 
u. Kronprinz dv. Dft., 1858— 89, Sohn des Kaiſers Franz 
Sojef, reichbegabt, aber innerlich haltlos, vermädlte ſich'81 
mit Stephanie (geb. ’64), der Tochter des Königs v. Belg. 
(jetigen Gräfin Lonnay), erichoß jich zuſ. mit einer Schau—⸗ 
jpielerin auf dem Jagdſchloß Meyerling bei Wien. — Str. 

Audolfinifche Tafeln, Kepplers Tafeln zur Berechnung 
des Laufes der Himmelskörper, nad) R. IL. geıt. 

Kudolſtadt, ſ. R. 12, Hft. dv. Schwarzburg-R., a. d. 
Saale, 11907 €, Schloß, Landgericht, Gym., Seminar. 

Rudorff, Ernſt, Muf., geb. 1840 Berlin, Klavierſpieler, 
Dirigent dv. Sternſchen Gejangverein, fomponiert Ouver— 
türen, Symphonien uſw. 

Rufach, St.Oberelſaß, Kr. Gebweiler, 3057 E., Landw.Tchule. 

Buſidſchi, Fl. in Diſch.Oſtafrika gegenüber der Inſel 
Mafia in den Indiſchen Ozean mündend. 

Kugard, 91 m 5. Berg auf Rügen bei Bergen; Denk— 
mal E. M. Arndt3. 

Buge, 1) Arnold, Schriftiteller, 1802 Bergen (Rügen) 
— ’S0 Brighton, war '48 Breslauer Vertreter im Par— 
lament, auf der Außerjten Linken; — 2) Sophuß, 
Gevgr., geb. 1831, Brof. am Polytechnikum in Dresden. 

Rügen, j. K. 10 u. 11, Dtiſchl.s fchönfte Inſel, in der 
D.jee, vd. Pommern durd) den Strelafund getrennt, 968 
qkm, befteht aus mehreren wenig zuj.hängenden Halb- 
injeln: im O. Mönchgut (E. M. Arndt geb.); im N.O. 
Jasmund mit dem SKreidefelfen, der Stubbenkammer 
(Königftuhl faft ſenkrecht 122 m ü. M.) u. dem fagenber. 
Herthajee; im N.W. Wittow mit dem VBorgebirge Arkona, 
Sm mittleren Teil der Rugard (91 m). Wrächtiger 
Buchenwald. Hft. Bergen; Jagdſchloß Putbus; Bade- 
orte: Saßnitz, Aalbed, Göhren; 45 T. E., jeit 1815 pr. 
R-B. Stralſund. Fischfang. Vielaltertümliche Bräuche. St. 

Rügenwalde, |. 8. 10, St. im pr. R.=B. Köslin, Fr. 
Schlawe, nahe der Wippermündung in die D.jee; Pro— 
vinzialirrenanftalt, Amtsgericht. 5384 E. 

Kugier, Soten, im 1. nachchriſtl. Jahrh. in Pommern 
wohnhaft, nach ihnen Nügen gen., sogen nach Süden, 
wurden d. den Hunnen unterworfen, dann mächtig an 
der mittleren Donau, d. wo fie mit den Oftgoten gegen Odo— 

. afer ziehen, v. diefen unterworfen u. mit jenen verjchmelzen. 

Buhla, St. im Thüringer Wald, 3. T. zu Weimar, 
3. T. zu Gotha gehörig, 3587 E ; Jagdſchloß, Kalt: 
majferheilanftalt, Gewerbeſchule, Pfeifen (Meerjchaum). 


Ruhland, St. im pr. R.⸗B. Liegnig, Kr. Hoyerswerda, 
a. d. ſchwarzen Elfter, 2088 E., Amtsgericht; Zementwaren. 
Zuhmkorff, Mechaniker, 1803 Hannover — ’77 Paris, 
ftellte den nad) ihm gen. Snduftionsapparat ber. 
Zuhr, r. Nebenfl. des Rheins, entfpringt auf der Höhe 
v. Winterberg u. mündet nad) 235 km langem Lauf bei 
Ruhrort; ſie durchſchneidet das wichtige R.tohlengebiet (}.d.). 
Buhr, Dyſenterie, anſteckende, oft epidemiſch unter 
Fieber, in ſchweren Fällen mit Erſchöpfung u. Herzſchwäche 
auftretend, für Kinder u. Greiſe gefährl. Krkh. Im Dickdarm 
zahlr. landkartenartige Geſchwürsflächen. Zahlr. blutige, 
geringe, aber mit äußerſt ſchmerzhaftemStuhlzwang (Krampf) 
einhergehende Entleerungen (rote R.). Bei ſehr geringer 
Blutbeimengung zum Stuhl: weiße R.; bei Abgang 
brandiger Darmfchleimhaut: Brandige R. Oft Maſt— 
darmdorfall u. zahlr. Komplikationen wie Bauchfell-, Pfort- 
aderentzünd., Xeberabfceß 2c., desgl. chroniſch. Darmkatarrh, 


Darmverengerung uſw. Urf. Bakterien. Beh. Bettrube, 


warme Leibumſchläge, Schleimfuppen, Rizinusöl u. Opium 
täglich wechjelnd, fonft nach den Symptomen. — Bl. 

Homöop. Beh., je nah Symptomen u. Stadien, bei. 
Belladonna, Nux vomica, Colocynthis, Ipecacu- 
antha, Mercur sol., Arsen., Rhus toxic., Phosphor, 
Carbo veget. (Arzt fragen!). — K-B. 

R. bei Tieren, jeuchenartiger Durchfall, Hef. bei jungen 
Tieren (Rälbern); Ur. Anftelungs- Erkrankung der Dick» 
darnıfchleimhäute. Merk. wäſſeriger, jpäter blutiger, übel- 
riechender Kot, Maſtdarmzwang. Kein Appetit, Durft, auges 
ſtrengtes Atmen, Mattigfeit, rajcher Kräfteverfall. Beh. Ab— 
reiben d. Körpers, Einwideln, warmer Etall. Innerlich: Lein— 
jamenablochung mit Opium u. Tannoform. Wenn Appetit 
vorhanden, Suppen dv. geröftetem Mehl u. Kleie. — Bdt. 

Ruhr, der Bienen, j. Bienenzudt, Sp. 3697 — NR. 
traut, ſ. Korbblütler; — R.kirſche, ſpw. Kornelkirſche, 

.d.; — Rrinde, ſ. Simarübengew.; — R.wurz, ein 
Fingerkraut, ſ. Roſengewächſe. 

Zührei, ganze gequirlte Eier mit Salz u. etwas Milch 

läßt man in einer Pfanne mit etwas Butter bei gelindem 


Feuer langſam gerinnen, indem man das feſt gewordene. 


beſtändig mit einem Löffel ablöſt, bis die ganze Maſſe 
zu loſen Flocken verdichtet iſt. 

Zuhrkohlengebiete, niw. Teil des Sauerländiſchen Ge— 
birges in Weſtf. u. Rheinprov., bis 244 m hoch, außer- 
ordentlich reich an Steinkohlen, 880 qkm, jährlih För— 
derung ca. 36 Mill. Tonnen. 

Kuhrort, ſ. K. 11, Kriſt. im pr. R.«B. Düſſeldorf, a. d. 
Ruhrmündung i. d. Rhein, 11708 E., Amtsgericht, Real— 
gymn. Schifferſchule, bed. Kohlenh. u. Schifffahrt, Eiſenind. 

Buin, Verfall, Einſturz, Untergang; — R.e, zerfallene 
Gebäude, bei. Burg; — r.ieren, zerſtören. 

Zuisdael, ſpr. reusdal, bed. hol. Landſchaftsmaler, 1628— 
82 Haarlem, der poetiſche Stimmung u.ſtarkes Empfindungs⸗ 
leben auf jeine Bilder übertrug, be. gern malte er Waſſerfälle 
mit Eichenwäldern. Er ftarb im Armenhauſe. — Ei. 

Bukubaum, }. Orleansgewächſe. 

Rule Brittania, jpr. rıl, engl. Volkshymne, „Herrfche 
Britannien”. 

B..;heim, D. in der bayr. Nheinpfalz, Bez. Germers⸗ 
heim, 3183 €., Bigarrenfabr. 

Rum, ſ. Branntwein I Sp. 454. 

Rumänien, |. 8. 8, I. Öeogr. 1. Kgr. a. d. unterm 
Donau, bejtehend aus den ehem. Fürftentüimern Moldau 
u. Walachei u. der 1878 Statt des an Rußl. abgetretenen 
Beflarabieng einverleisten Dobrudicha, mit 131 T qkm 
Fläche u. 5410 T. ©. (41 auf 1 qkm). Die N.grenze 
des d. Dft.-Ung., Rußl., Bulgarien u. Serbien begrenz» 
ten Zandes bilden die aus kriſtalliniſchen Schiefern u. 
gefalteten jüngeren Gejteinen aufgebauten, — 
Transſylvaniſchen Alpen (Negoi 2536 m, wichtigſter 
Übergang der Rotenturmpaß). Das an Steinſalz, Pe— 
troleum u. Mineralquellen reiche Gebirge bedingt den 
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Waflerreihtum R.s u. den N»©.-Tauf der meift paralleleı 
Donauzuflüfle Aluta, Salomiga, Sereth, Pruth uſw. 
An das ſteil abſtürzende Gebirge ſchließt ſich ein ſtark 
zerſchnittenes, weinreiches Hügelland, daran eine weite, 
fruchtbare Lößniederung, endlich das breite, von Seen, 
Sümpfen u. Altwaſſern erfüllte Uberſchwemmungsthal 
der Donau, deren mittlerer Mündungsarm Sulina zu 
Rumänien gehört, aber v. der Internationalen Donau— 
kommiſſion verwaltet wird. Das waſſer- u. waldarme 
Weideland der Dobrudſcha iſt eine 100—200 m hohe 
lößbedeckte Platte. — 2. R. iſt ein reiner Ackerbauſtaat 
mit regelmäßiger Getreideausfuhr (beſ. Mais u. Weizen) 
u. einer größtenteils bäueriſchen Bevölkerung. Gewerb— 
liche Thätigkeit ruht meiſt in der Hand der Fremden, 
beſ. der Juden, die auch den Handel faſt ganz in der 
Hand haben. Dem Handelsverkehr (1897 Einfuhr 288, 
Ausfuhr 182 Millionen Mark) dienen außer der hoch— 
wichtigen Donauſchiffahrt 3200 km Eijenbahnen, 7000 km 
Telegraphenlinien, 3062 Bojtämter u. ein treffliches 
Straßenneg. Größere Städte giebt es wegen des Uber» 
wiegen der Zandwirtichaft nur wenige: Landeshſt. Bu— 
fareit 206 T. E., Sally 66 T. E., Haupthafen Galag 
57 T. €, Braila 51 T. E., Plojeſti 37 T. E., Botos 
tſchauy 32 €. E., Krajova 29 T. E. — 3. Die Bevölke— 
rung bejteht überwiegend aus grch.orthodoren Rumänen 
u. 800 T. Fremden, legtere in abfteigender Neihe aus 
Suden, Zigeunern, Bulgaren, Ung., Greh., Ruſſen u. 
Deich. beſtehend. Das ſtehende Heer zählt 4 Armeekorps 
mit 61 T. Mann Friedensjtärfe. — Ht. 
U. Geſch. In alter Zeit dv. den Dafern bewohnt, 
war e3 dv. 107—274 röm. Prov., wurde dann nad- 
einander v. DOftgothen, Hunnen u. Avaren befiedelt. Das 
jo entjtandene Miſchvolk gehörte dv. 11. Jahr). an zum 
Bulgarenreihe u. wurde dann d. den türk. Kumanen 
beherrjcht, bis nach deren Beſiegung durch die Mongolen 
die Rumänen jich jelbftändig machten u. die beiden v. 
jog. Woiwoden beherrfchten Fürſtentümer Moldau u. 
Walachei ſich bildeten. Nach mancherlei Kämpfen mit 
Polen u. Ung. erfannte die Moldau im 14., die Walachei 
un 16. Jahrh. die Oberhoheit der Türk. an. Seit 1716 
wurden ftatt der einheimifchen Woiwoden fanariotifche 
Hoſpodare eingefeßt. Die Erhebung Ypſilantis 1821 
mißlang, aber im Frieden dv. Wdrianopel 1829 wurde 
dag Abhängigkeitsverhältnis zur Türkei gelodert u. die 
rufj. Schutzherrſchaft aufgerichtet. Nach vorübergehender 
Beſetzung des Landes durch die Ruſſ. (1848 u. ’53) u. 
die Oſterr. (1854—’57) wurde ’59 der Oberſt Kuſa als 
Fürſt beider Länder eingejegt, am 4. Dez. '61 die Ver: 
einigung beider Fürſtentümer v. der Pforte zugejtanden, 
im Febr. ’65 Kuſa entthront u. am 20. IV. ’65 Karl 
vd. Hohenzollern-Sigmaringen gewählt. Als Bundes: 
genojje der Ruſſ. im Kriege geg. die Türk. (1877—'78) 
erhielt R. ’78 Die Unabhängigkeit u. geg. Abtretung v. 
Beflarabien die Dobrudſcha. 81 wurde es Kgr. — Str. 
II. Sprade u. Litt. Das Rumäniſche ift Tochterfpr. 
des Vulgär- od. Volkslat. Die Sprache wird auch daforoma- 
nifch gen. Das Volk Tiebt leidenſchaftlich Muſik u. Gefang, 
daher hat e8 zu allen Zeiten die volksmäßige Lyrik eifrig 
gepflegt. In den übrigen Dichtgattungen find die Rumänen 
erjt in der neueften Zeit jelbjtändig geworden. Bel.ere 
Namen find: Roſetti (Vollsliederdichter), Negri u. Sion 
(Lyriker), Negruzzi (Humoriſt), Alerandri (Satiriker).— Wa. 
IV. Soziales. Ind., Arbeiterſchutz u. Soz.dem. find 
erft im Entjtehen. In der Landw. beſtehen irländiſche 
Bujtände. — Mm. 
Bumelien, |. K. 8, das alte Thrafien, d. h. das Fl.gebiet 
der Mariga zw. Balkan u. Agäifchem Meer. Der n. T. 
gehört als Dftrumelien mit der Hit. Philippopel zu Bul- 
garien, der j. T., türk. Rumili, bildet das Vilajet Adria- 
opel mit der Hit. gl. N. Die E. beftehen aus Bulgaren 
u. in den Küftengebieten aus Grch. — Ht. 
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hümelin, Guſtav, Staatsmann, 1815 Ravensburg — 
'89 Tübingen, '48 Mitgl. der Frankf. Nationalverſamm— 
lung, ’50 Rat im württ. Kultusminiſterium, '56 Stuatd- 
rat, ’70 Kanzler der Univ. Tübingen, 

Bummel, eine Menge v. Sachen ohne bef. Auswahl; daher 
„u R.taufen“, in Baufch u. Bogen; auch Lärm, Auflauf. 

Bummelsburg, 1) Kr.ſt. im pr. RB. Köslin, 5221 E., 
ſ. 8. 10; — 2) Vorort v. Berlin, Kr. Niederbarnim, 
16427 E.; Waiſenhaus, Strafanftalt; Weberei, chem. Fabr. 

Bumor, lat, Tumult, Streit; — r.en, toben, lärmen. 

Zumpelftilschen, |. Zwerge. 

Bumpenheim, D. der heſſ. Prov. Starfenburg, Fr. Offen 
bad am Main, 1038 E.; Schloß des Prinzen Friedrid) 
Karl v. Heſſen. 

Bumpf, |. Taf. 24, Fig.1, Hauptmaſſe des Körpers, an ihn 
jegen fi) Hals u. Stopf, obere u. untere Gliedmaßen an. 
Hauptjtüße u. Beweglichkeit erhält der R. Hinten in der 
Wirbelfäule (Rüdgrat), die aus 7 Hals-, 12 Brufts, 
5 Lendenwirbeln u. dem Kreuz⸗ u. Steißbein ich zuſ.ſetzt. Die 
einzelnen Wirbel, Fig. 3 u. 4, beſtehend aus dem W. körper 
vorn, dem das W.loch umſchließenden W.bogen —— 
ſeitlichen Gelenkfortſätzen u. dem Dornfortſatz hinten, 
ſind durch feſte Bandmaſſen gelenkig verbunden; die genau 
über einander liegenden Wirbellöcher bilden zuſ. mit dent 
Hohlraum des Kreuzbeins den röhrenförmigen Wirbel— 
kanal, der mit der Schädelhöhle durch das Hinterhaupts— 
loch in Zuj.hang fteht, u. das Rückenmark umſchließt. 
An die 12 Bruftwirbel ſetzen fich jederjeitS 12 Rippen 
an, welche bogenförmig nach vorn verlaufen, Hier fich 
durch Die Nippentnorpel mit dem platten, Yänglichen 
Bruftbein, deffen untere® Ende Schwertfortjaß 
heißt, verbinden (mur die 7 oberen R.paare thun Dies, 
daher wahre R. gen., geg.über den 5 unteren faljchen, 
die knorpelig unter jich verbunden find od. frei endigen) 
u. fo den Bruſtkorb bilden, der die Bruſthöhle umschließt. 
Abwärts dv. diefer u. durch das dünne Zwerchfell v. ihr 
getrennt Tiegt die Bauchhöhle, welche feitlich u. vorn 
Durch Br., zw. unteren Rippen u. Hüftbein ausgejpannte 
Muskeln abgeichloffen wird, u. die nach unten durch 
das Inöcherne Beden begrenzt ijt, welches die Becken— 
höhle als unterften Teil der Bauchhöhle einfchliegt. — 
Beide Numpfhöhlen beherbergen die Eingeweide des 
Körpers, die Bruſthöhle beide Lungen u. Herz; Die Bauch— 
höhle Magen u. Darm, Leber, Milz, Nieren ufw. Höhlen 
ſowohl wie Eingeweide find v. „jeröfen“ Häuten — Bauch— 
fell, Rippfell u. Herabeutel — überzogen, welche die leichte 
Beweglichkeit u. Berichiebbarkeit der Organe gewährleiſten. 
Über die einzelnen Organe ſ. d. — Gm. 
Bumpfpariament, 1) in Engl, 1648—49, ſetzte den 
König Karl. ab, machte ihm den Prozeß, der mit feiner 
Hinrichtung endete; dv. Cromwell aufgelöjt; vgl. Nevol. 
engl.; — 2) 1849, Mai⸗Juni tagte in Stuttgart ein R. 
als Reft der gr. Frankfurter Nationalverfammlung. — Mü. 

Bumfteak, engl., rum abgekürzt v. ruminant = wieder— 
fauende Tiere, ftead = Fleiſchſchnitte. Rez.: gutes 
Rindfleiſch in handgr. Stüde gejchnitten, geflopft, mit 
Pfeffer Salz u. Thymian beftreut, wird mit Fett in der 
Pfanne Heiß u. Schnell, möglichit jaftig gebraten. 

Bundbogenftil, falfche Bezeichnung für romaniſchen Stil. 

Bundeifen, Stabeifen mit freisförmigem Querfchnitt. 

Bimderoth, D. im pr. RB. Köln, Fr. Gummersbach, 
a. d. Agger, 3294 ©., Stahlfabrifation. 

Bundgemälde, |. Panorama. 

Bunen, R.lieder, R.ſtein, R.zauber, j. Wuotan. 

Bungenhagen, Karl Friedr., bef. Muf., 1778—1851 
Berlin, ’33 erjter Direktor der Singafademie, Prof. u. Mit- 
alied der Berliner Alademie. Er fchrieb zahlr. Kompo— 
fittonen, bei. Motetten u. Lieder. — Su. 

Dunkel, St. im pr. RB. Wiesbaden, Oberlahnft., 
a. d. Lahn, 1053 E., Hauptort der Herrjchaft Wied-R. 
des Fürften v. Wied; Amtsgericht. 
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Runkelrübe, Didwurz, |. Gänfefußgem., Sp. 995. 

Bunkelftein, Burgruine bei. Bozen in Tirol. 

Zunſe, fteile Rinne im Gebirge, Bett eines Wildbaches. 

Ruperto-Carolina, lat., Name der Univ. Heidelberg. 

Büpel, |. Zwerge. 

Rupie, Gold- u. Eilbermüngze, die in den Kolonien in 
Gebrauh it; Goldr. od. Mohur = 2983 ME, 
Silberr. od. Rompagnier. 1,925 ME., doch 
ſchwankt der Wert derſelben. 

Buppin, Wit: u. Neu-R., ſ. K. 10, Et. im pr. R.⸗B. 
Potsdam, Fr. R., am N.er Cee, 1849 €. 

Bupredht, d. der Rheinpfalz, 1352—1410, 1400 als 
Geg.lönig des trägen Wenzel dv. den 3 geijtlichen Kur— 
fürjten gewählt, aber feiner Aufgabe nicht gewachſen. 

Zuprechtskraut, |. Geraniengewächſe, Sp. 1050. 

Burik, gründete 862 das ruſſ. Neich, ſ. Rußl. Geld. 

Rüfhe, Befag dv. Damentfleidern, aufrechtjtehend u. 
Dichtgefaltet. 

Ruß, aus Flammen bei ntangelhafter Berbrennung ſich 
ausſcheidender Kohlenftoff (j. d.); Glanzr. aus harz— 
reihen Holz (Kienr.) Zampenr od. Lampen— 
ſchwarz aus Kolophonium, Napbtalin, Teerölen her— 
geftellt u. zur Fabr. v. Tuſche, Wichje, Druckerſchwärze uſw. 

l 


— 


* 


verwendet; — R.brand, ſ. Pilze. 

Buffell, Lord Kohn, Graf, engl. Staatsmann, 1792 
bis 1878, mehrfady Minifter. 

Rüffelsheim, D. in der Hei}. Prod. Starfenburg, Fr. 
Groß-Gerau, 3406 E., Fahrradfabrik. 

Rüffeltiere, Drdn. der Gäugetiere, v. lebenden Tieren 
nur 2 A., der indifche u. der afr. Elefant. Der 
Körper ruht auf diden, fäulenartigen Beinen mit fajt 
freisrunder Sohle, die 5 Zehen find dv. gemeinjamer Haut 
umſchloſſen u. an den Enden mit bufartigen Nägeln be- 
tleidet. Der Hals ift kurz u. did, der Kopf gemaltig, 
die Schnauze in einen Rüſſel verlängert, am Ende mit 
den Nafenlöchern u. einem fingerartigen, zum Greifen 
dienenden Fortjag; Augen kl. Ohrmuſcheln jehr gr., 
be}. beim afr. Elef. Das Gebiß beiteht aus 2 Schneide— 
zähnen im Oberfiefer, die zu langen, runden, aus dem 
Maule hervorragenden Stoßzähnen entwidelt find, u. ges 
wöhnlich 8 Badenzähnen (2 unten u! oben auf jeder 
Eeite). Die Haut iſt fehr did u. fpärlich behaart, der 
Schwanz trägt eine grobhaarige Endquaſte. — Der 
indiiche Elefant erreicht eine Höhe v. 3V2 m, der afr. 
wird etwa 4 m Hod bei einem Gewicht v. 6000 kg. 
Erjterer findet fi in ganz Sndien u. den Sunda-Inſeln, 
legterer jegt ur noch in Zentral-Afr., da ihm der Stoß» 
zähne wegen (Elfenbein) ſehr nachgeftelt wird. Der 
ind. El. läßt fich zu verſch. Dienftleiftungen abrichten; 
die Zähmung des afr. El. war nur den Karthagern ge— 
Jungen. — Sn früheren Zeiten der Erdgeih. (Diluvium) 
lebte in Eur. u. Aſ. das Mammuth, in N. Am. u. Eur. 
das Maftodon. Die Stoßzähne des Mammuth wurden 
mehr als 4 m lang u. 80 kg ſchwer; mehrere gut erhaltene, 
mit dichtem Haarpelz befleidete Exemplare des Mammuth 
hat man im Eije der fibiriichen Tundra gefunden. — Rö. 

Ruffifche Firche, Zweig der grech.-kath. Kirche (j. d.); 
— 1.8 Bad, Dampfbad mit nachfolgenden falten Bad; — 
r. Rohre, f. Schornftein; — r.-türk. Krieg, ſ. Rußl. 

Rußland, |. 8. 19; A. Geogr.: Größtes Reich der 
Erde (neben Engl. mit feinen Kolonicen u. den Ber. 
St. N.Am) mit ca. 23 Mill. gkm, füllt den D. Eur.$, den 
N. Aſ.s u. einen T. Mittelaf. aus. Das eur. R.iſt ein nur 
Durch wenige mäßige Höhenzüge unterbrochenes Tiefland, 
da3 fich bi zu dem eur. ıı. al. Grenzgebirge des Ural er— 
ftredt. SKaufafien u. Bentralaf. Haben Hochgebirge, auch 
Sibirien iſt meift Gebirgsland. An Fl. u St. zu 
merfen: 1) im eur. R.: n. Petſchora, Mefen, Dwina, 
Onega, mw. Newa (St. Petersb.), Düna (Riga), |. Bug, 
Odeſſa (am ſchw. Meer), Dnjepr (Kiew), Don u. Die 
600 Meilen lange Wolga ins kaſpiſche Meer (Moskau, 


Kafan, Aſtrachan). 2) im af. R. (Sibirien); Ob, Jeniſſei, 
Lena. Geen: Onega, Ladoga, Peipusfee (zw. Onega u. 
Düna). Das Klima ift jeher mannigfaltig. Im Polar: 
gürtel (n. dv. Polarkreis) herrſcht jehr gr. Kälte bei ſehr 
dürftiger Vegetation, die kalte Zone (dv. Polarkreis bis. 
579 n. Br.) Hat viel Wald u. Wild, die gemüßigte (bis 
50° n. Br.) hat neben jtrengen Wintern Heiße Sommer, 
ver |. Strich hat fruchtbare Etellen, aber aud) gr. baum— 
lofe Steppen. Die E., über 100 Mill., ftellen ein wahres 
Völkergemiſch aus vielen Gliedern dar. Beihäftigungen 
find neben Acerbau (Rußl. das 1. Getreideland Eur s), 
Die Jagd (Pelzwerk), Filcherei (be). in der Wolga Kaviar), 
Bergbau (Ural, Altai — Platin), Handel (in Getreide, 
Hanf, Flachs, Leinfamen, Häuten, Leder u. Talg); lebhafter 
Schiffsverkehr u. ausgedehntes Eiſenbahnnetz (vgl. die jett 
im Bau befindliche gr. ruſſ.ſibiriſche Bahn). Die herrfchende 
Rel. ijt die grch.-kath, daneben finden ſich Röm. Kath, 
Proteſt. Suden u. viel Sektierer (f. Raskolniken). Seit Auf: 
hebung der Zeibeigenjchaft (j.d.) Zunahme der Schulbildung, 
eine Reihe v. Bildungsanftalten finden fich, vd. den 10 Univ. 
bis Hinab zu den rund 23000 Volksſchulen. — Dem ab: 
foluten Czaren fteht als höchite beratende Behörde der 
Reichsrat zur Seite. Das Land iſt in eine Reihe Gouverne— 
ment3 eingeteilt. — Hauptmünze ift der Rubel (f. 2.). 
Bei einem Landheer v. ca. 1% Mil. Dann Kriegsſtärke 
it R. die 3. Seemacht Eur.s. — Ge. 

B. Geſch. I. Unter den am Ilmenſee figenden Slaven 
gründete Rurik, Fürſt der normannifchen Warager od. 
Rufen, 862 ein Neid) mit der Hft. Nowgörod. Geine 
Nachfolger dehnten die Grenzen nah D. u. ©. a. d. 
Dnjepr Hin aus u. machten Kiew zur Hſt. Durd 
Wladimir d. Gr., Schwiegerſohn Des greh. Kaifers, 
fand 988 das greh.-kath. Chrijtentum Eingang. Unter 
Oberhoheit des Großfürften v. Kiew bildeten ftch allmäh- 
lich viele Teilfürftentümern. Dieſe wurden im 13. Jahrh. 
vb. den Mongolen unterworfen. In der Beit der Fremd- 
herrichaft traten die Großfürſten v. Moskau als Vor: 
fümpfer der Unabhängigkeit hervor, 1480 gelang es 
JIwan III die Fremden zu vertreiben u. einen neuen natio- 
nalen Staat zu begründen. Swan ıV. der Schredliche, 
der die ftehende Truppe der Strelitzen (= Schützen) 
bildete, jchob die Grenze bis zum Kaspijchen Meere vor 
u. begann mit der Eroberung Sibiriend, das in der 
Folgezeit allmählid den Ruſſen völlig unterthan u. v. 
ihnen bejiedelt wurde. — II. Als mit feinem Sohne das 
Haus Rurik 1598 ausftarb, bejtieg nach 10jähr. Thron 
kämpfen der 3 faljhen Demetrius das Haus Roma— 
nom (f. d.) 1613 mit Michail (1613—’45) den Thron. 
M.3 Sohn Alerei (1645—’76) gewann die während Der 
Mongolenzeit an Littauen verlorenen Gebiete am Dnjeper 
zurüd u. gewährte wefteur. Kultur Eingang. Nach dem 
Tode feines Eohnes Fedor (1676—’82), der den Abjo- 
lutismus vollendete, reg. deffen Brüder Iwan (ft. 1696) 
u. Beter (1682— 1725) unter Vormundſchaft der Schweiter 
Sofie gemeinfam, bis Peter 1689 feine ehrgeizig nach der 
Herrſchaft ftrebende Echwefter ins Kloſter verbannte u. 
jih zum u machte. Bemüht, eur. Kultur 
durch Reifen (1697—'98 u. 1716--’17) kennen zu lernen 
u. unter Heranziehung zahle. Ausländer in R. einzus 
führen, ftieß er infolge feines die Eigenart u. die wahren 
Beblirfnijfe des Volkes nicht genügend berüdjichtigendent 
Vorgehens auf heftigen Widerftand, warf 1699 eine Ems 
pörung, die jich auf Die Streligen ftüßte, blutig nieder 
u. löfte Diefe Truppe auf. Durch Beteiligung am nors 
Difchen Kriege (f. d.), während deſſen er jich eine leiſtungs— 
fähige Land» u. Seemacht jhuf u. die neue Hit. Peters- 
burg erbaute, erwarb er feinen Staate 1721 Ingerman— 
land, Karelien, Eitland u. Livland u. führte R. in Die 
Reihe der eur. Großmächte. Cr el bezeichnete fich 
durch Annahme des sc Raijertitels als Nachfolger der 
gech. Kaiſer. Durch Beſeitigung des Patriarchats d. 
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Moskau machte er ſich zum Herrn der ruſſ. Kirche, als 
deren oberſte Behörde er den hl. Synod einſetzte, u. begr. 
fo den ruſſ. Cäfaropapismus. Indem er R. als Erbe 
des Stantes wie der Kirche v. Oſtrom anjah, ftellte er 
ihm die Erwerbung der einſt den Dftrönt. gehörenden 
Lande zur Aufgabe, ohne freilich jelbit in 2 Siriegen 
geg. die Türken (1695—’96 u. 1710—’13) etwa zu er- 
reihen. Ihm folgten nach einander feine Gemahlin 
Katharina I. (1725—'’27), fein Enfel Beter II. (1727 
bis ’30), feine Nichte Anna (1730—’40) u. 1741—'62 
jeine jüngere Tochter Elijabeth. Dieje unterftüßte 
Maria Therejia, mit der fie jeit 1746 verbündet mar, 
im 7jähr. Kriege (ſ. d.). — II. Mit ihrem Neffen 
Peter IIL, der mit Pr. Frieden u. Bündnis Ichloß, 
folgte das Haus Holjtein-&ottorp (f. Oldenburg). 
Nach Peters Ermordung fündigte jeine Gemahlin u. Nach— 
folgerin, die leichtfertige, aber thatkräftige u. reichbegabte 
Katharina I. (1762—’96) das Bündnis, das aber 
1764 erneuert wurde. Ihr Streben, R.3 Einfluß in Polen 
zu befeitigen, führte zum Einfchreiten Pr.s u. Oſt.s u. 
damit zu den 3 poln. ZTeilungen, durch die R. alles 
Land ö. dv. Bug u. Nijemen gewann. Der Türk. gegen: 
über nahm ſie die Vol. Peters I. wieder auf u. erlangte 
im 1. Türkenkriege (1768—’74) freie Fahrt durch die 
Dardanellen u. die Schugherrichaft über die Moldau u. 
Walachei, in 2. Kriege (1787—'92) das Land bis zum 
Dnieiter. 1795 wurde Kurland erworben, Ahr Sohn 
Paul J. (1796—1801) nahm am 2. Soalitionäfriege 
teil, ſchloß aber ſchon Ende 1799 einen Sonderfrieden. Sein 
Sohn, der phantaftifche, unftäte Alerander I. (1801—’25) 
erlitt al8 Teilnehmer am 3. Koal.kriege die Niederlage bei 
Aufterlig u. ſchloß, im 4. Koal.triege mit Pr. verbündet, dieſes 
im Stich laſſend, durch den Frieden v. Tiljit ein Bündnis mit 
Napoleon, durch deſſen Hilfe er im Kriege mit Schwd. 1809 
Finnland gewann. Durch einen Krieg mit der Türk. dehnte 
er 1812 die ruſſ. Grenze bis zum Pruth aus. Napoleons 
Angriff im J. 1812 jcheiterte. Die Teilnahme a. d. Bes 
freiungskriegen brachte R. die Herrichaft über den größten 
Teil Bolens. Nikolaus I (1825—’55) unterftügte die 
Grch. in ihrem Befreiungstampfe u. feßte Durch Dielen 
die Unabhängigkeit derfelben durch; in zahle. Kämpfen 
(1832—’64) wurden die Kaukaſusvpölker unterivorfen u. 
damit R. der Weg nad) Zentralafien gewieſen. R. ge— 
wann unter ihm die VBormadhtitellung in Eur.; nur mit 
feiner Hilfe wurde der Aufitand der Ung. v. Dit. 1849 
niedergeworfen; durch jeinen Einfluß gab Br. in dem 
Bertrage zu Olmüt 1850 feine dtſch. Pläne auf. Seinen 
Abfichten auf Erwerbung der Türf. traten Frank. u. 
Engl. im Krimkriege (1853—’56) erfolgreich entgegen. 
Rt. verlor u. a. die Donaumündungen u. Bellarabien. 
Alerander IL. (1855—'81) eroberte W.-Turkeſtan, hob 
’61 die Leibeigenichaft auf, unterdrüdte 63 einen Auf— 
ftand in Polen u. erwarb in dem zur Unterjtügung Der 
Balkanjtaaten geführten türk. Kriege (1877—'78), nach 
den das Abkommen de3 Friedens dv. St. Stefano ein- 
ſchränkenden Beftimmungen des Berliner Kongreſſes ruſſ. 
Armenien u. Beſſarabien. Alexander III. (1881 -94), 
der nach Ermordung ſeines Vaters durch die Nihiliſten 
(ſ. d.) folgte, lockerte die mit dem diſch. Reiche unters 
haltenen guten Beziehungen, unterdrückte das Dtiſch.tum 
der Oſtſeeprovinzen u. näherte ſich Frank. Sein Sohn 
Nikolaus II(ſeit 1894) ſchwärmt für Völkerbeglückung 
u. ewigen Frieden, unterdrückt aber die nationale Eigen—⸗ 
art Finlands. Den japan.chineſ. Krieg u. die Empörung 
des chinef. Prinzen Tuan (f. d.) benugte R. zur Ver— 
ftärfung feines Einflujjeg in D.-Af., wo es ſchon 1858 
das Amurgebiet v. China erworben hatte. Es beberricht 


feitdem thatfächlich Korea u. fichert fich die Mandfchurei | 


durch den Bau der ſibiriſchen Bahn. Indem R. die v. 
ihm allmählich unterworfenen Länder Aſ.s wirtſch. aufs 


ſchließt, mil. fichert u. höherer Gefittung teilhaftig zu! 


machen fucht, ift es in Aſ. Träger einer höheren Kultur 
u. Vorfämpferin geg. daS Mongolentum. — Str. 
Regententafel. 

Haus Rurik: 862—1598; Rurik 862—'79, Wladimir I. d. Sr. 
980—1015, Jaxroslaw 1019 - 54, Iwan UI. 1462—1505, Iwan IV. d. 
Schreckliche 1533— 81. Haus Romanom: 1618—1762: Michael R. 
1613—'45, Alexei 1645— 76, Fedor 1676—'82, Peter I, db. Gr. 1682 
bi8 1725, Katharina I. 1725—'27, Peter II. 1727— 30, Anna 1730 
bis 40, Elifabeth 1741—'62. Haus Holftein- Gottorp: feit 1762; 
Katharina II. 1762—'96, Paul I. 1796-1801, Alexander I. 1801 bis 
25, Nilolaus I. 1825—55, Alerander IL. 1855—'851, Alerander ILL. 
1881 - 94, Nitolaus II. feit 1894. 


C. Sprade u. Litt. Das Ruſſ. ift unter allen ſlav. 
Sprachen die reichlte an Wurzeln, Formen u. Wendungen. 
Die jegige ruſſ. Schriftiprache bildete fih aus 3 Elementen: 
dem moStomitifchen (im R.), kl.ruſſ. (im ©.) u. weißruff. 
(in W.) Dialekte. Jedoch herrſcht die moskowitiſche Mund- 
art, die Peter der Gr. bevorzugte, vor. — B. ruſſ. Ritt. 
kann man erjt im Anfang des 19. Jahrh. reden. Bei. 
v. Byron beeinflußt ift der geniale Puſchkin (1799 — 1833). 
Derjelbe dichtete Oden, poetifche Erzählungen u. Romane 
in Verſen. Er hat die ausläudiſche Nomantif mit der 
nationalen vereinigt. — Lermonceri iſt ein hed Lyriker 
(gejt. 1841). Echt ruſſ. ift erft die Pueſie der Gogol 
(1808—'52), Atjafom (1791—1859) u. Turgenjemw 
(get 1818), nationaler Novelliſten, deren Werke 3. T. eur. 

uf erlangt Haben. Gogol wurde durch feinen Roman 
„Tote Seelen“ Begründer der realiftiihen Echule, die 
unter Turgenjew, Doſtojewski u. Tolſtoi (f. d.) 
gut herrfchenden wurde. — In der wiff. PBrofa leiften 

ie Ruſſen auf einigen Gebieten VBorzügliches, z. B. in 

der Gefch.ichreibung, Orientaliſtik u Reiſebeſchreibung 
(Prſchwalski). — Eine bef. litt. Richtung vertreten die 
Salvophilen. — Wa. 

D. Soziales. Für das Handwerk befteht feit 1785 
der 10ſtündige Urbeitätag auf den Papier. 1844 dedten 
Urbeiterunruhen in Moskau vielfache Ausbeutung der 
Kinder zu Nachtarbeit auf; ein Geſetz hiergegen enthielt 
feine Strafe u. Kontrolbeſt.! Erit "82 Verwendung v. 
Kindern unter 12 verboten, '85 Frauen- u. Kinderjchuß, 
’90 vermindert, '97 die Tagesarbeit der eriwachjenen Ur: 
beiter auf 111/2, die Nachtarbeit auf 10 Stunden ein 
Hals — aber die Durdfüßrung fteht beim Ermeffen 

er Verwaltung, Strafbejtimmungen fehlen u. UÜberſtunden 
dürfen nad) Belichen gemacht werden! ’86 Bejtimmungen 
über Fabrifordnung, 82 Fabrikinſpektorat, aber ’94 Dies 
wichtige Snftitut ſehr Herabgedrüdt. Jede Verabredung 
der Arbeiter ift verboten. Kontraktbruch der Arbeiter 
wird mit Arreft bis 1 Monat, derjenige der Ind.ellen aber 
nicht ftrafgejeglich beftraft; 99 von 30000 GStreifenden 
in Warſchau 2000 in ihren Geburtsort verſchickt. Beſſerer 
Schuß geg. Unfall ift angeregt. Die Produktion ſtieg 
’87—97 um 11200, die Zahl der induftriellen Arbeiter 
nur um 5900, ihre Geichidlichkeit Hat aljo ſehr zu. 
genommen. In (Finnland feit ’95 Unfallverjicherung 
zunächft nur für Ind.) Viele Geheimbiünde jcheinen zu 
beftehen, in denen Juden mächtig find, bef. in ruſſ. Polen. 
Für die Yandarbeiter ’86 Kontraktbruch mit Arreft bejtraft 
u. dem Kranken Unterftügung duch den Lohnheren zu— 
geſprochen; Frauen bejigen auf den meift elenden Dörfer 
in fommunalen Angelegenheiten diefelben Rechte wie die 
Männer. Bei der Fiſcherei im Ajtrachanfchen Kinder bis 
16 Stunden beichäftigt, erhalten als Nahrung nur Fiſche 
und halbgares Brot. In den neunziger Jahren 40 „Häujer 
der Arbeitsliebe“ (Urbeiterfolonien) gegründet. Der Anar⸗ 
chisſsmus f. d., durch den vornehmen Bakunin gegründet; 
nicht er, aber fein Schüler Netichajew empfahl die Pros 
paganda der That durch Gift, Dolch uſp. — Mm. 

Zußniaken, I. Nuthenen. 

Buft, Wilh., verdienter Muf., 1822 Deſſau — ’92 
Leipzig, Schüler Fr. Schneiders; Huchverdient um Dir 
Herausgabe der Werfe J. ©. Bachs. 

Bußten, |. Pfl.krkh. u. Pilze, 
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2129 Rüftbäume 


Büftbäume, |. Gerüfte. 

Züfter, ſ. Ulmengemächle. 

Zuftika, ital., ſpw. bäuerifches Werk, |. Boſſage. 

Büftkammer, Zimmer od. Säle mit alten Waffen. 

Zufifhuk, bulg. Rufe, ſ. 8. 8, Kr.⸗St. in Bulgarien, 
a. d. Donau, 28121 E., Biſchofſitz, Wolle, Baumwoll-⸗, 
Seidenind., Gold» u. Silberwaren; lebhajter Handel. 

Züſtung, Bauf., ſvw. Gerüfte. 

Züſtung, Bekleidung u. Bewaffnung der Krieger zum 
Schuß geg. feindliche Angriffe. In den Heeren der verid). 
Völker gab e3 Leicht u. Schmwerbewaffnete, erjtere meijt 
nur mit Schußborrichtungen für Kopf u. Bruft (Helm mit 
Bifier u. Panzer od. Küraß), Ietere auch mit Arm⸗ u. 
Beinfhienen. Weitere Beftandteile der R., bei. der Ritterr., 
waren u. a. das PBanzerhemd (meilt aus Dradtgeflecht 
u. die Schuppenpanzer. Auch die Pferde trugen R. bei. 
zum Schuß für Kopf u. Bruft. Mit der zunehmenden 
Steigerung der Durchſchlagskraft der Schußmaffen haben bie 
R. ihre Bed. verloren, da fie im Kampfe, ohne Hinreichenden 
Schuß zu gewähren, wegen der Schwere die Beweglichkeit des 
Einzelnen hinderten. Sie prangen Heute nur noch als Schau— 
ftüde in den Waffenfammlungen. R. im weiteren Sinn bed. 
auch Bewaffnung überhaupt; vgl. darüber Waffen. — Br. 

Bute, Längenmaß, in Pr. = 12 Fuß = 376,6 cm; 
— Schachtr. = 1R. lang u. br., 1 Fuß h.; — Steine. 
— IR. lang u. br, 3—4 Fuß h. 

Zuth, Bibl., die Moabiterin, u. Durch die Leviratsehe 
(f. d.) mit Boas Stanımmutter Davids; ihre Geſch. er» 
zählt das Büchlein R. anfchaulich, ſchlicht u. zart. 
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Büthen, St. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Lippftadt, a. d. 
Möhne, 2018 E., Lehrerſeminar. 

Authenen, od. Rußniaken, kl.xuſſ. E. Galiziens 
(2835674), Ung. (383392) u. der Bulomwina (268367); 
nennen fich ſelbſt Ruffen, jind größtenteils gre).zuniert. 

Buthenium, Schmwermetall, chem. Zeichen Ru, mit Platin, 
Palladium, Sridium u. Osmium im PBlatinerz (ſ. Platin), 
für das tägliche Leben feine Bed. — Or. 

Zütli, auch Grütli, Matte am Bierwaldftätter See im 
Kanton Uri, wo der Sage nach bie Schweizer in der 
Nacht zum 8. XI. 1307 den R.bund beihworen. Grütli— 
verein feit 93 Mittelpunkt der ſchweiz. Soz.dem. 

Büttenfchetdt, D. im pr. R.B. Düfleldorf, Br. Eſſen, 
6330 E., Steintohlengruben, Eifenind. 

Bumenzori, Runſſororo, Berg im innern Afr. unter 10 
n. Br, a. d. Grenze des Kongoftaates, 5060 m body, 
wurde dvd. Stanley 1888 entdeckt. 


Bupter, |pr. reuter, Michel de, Hol. Eeeheld, 1607 
Bliffingen—1676 kümpfte mit gr. Auszeichnung geg. die 
Engl., ſeit 53 Vizeadmiral, bej. glänzende Siege ’66/67 
u. 72/73 (geg. die verbündeten Engl. u. Frauz.); ’76 
5 er infolge einer Verwundung in der Seeſchlacht bei 
Satania. 


Bybinsk, Kr.ſt. im ruf). Gouv. Jaroslaw, a. d. Wolga, 
25 223 E.; Hauptſtapelplatz für Getreide, daher im Sommer 
v. 70-80 T. Menſchen beſucht. 


Ryswyk, ſ. Rijswijk. 


5. 


5, der 19. Buchſtabe v. Alphabet; chem. Zeichen für 
Schwefel (Sulfur). 

Sandänt, Hafenort in Deutſch-Oſtafrika. 

Saalburg, 1} St. im Fürftentum Reuß j. L., a. d Eaale, 
> E.; — 2) Ruinen eines Römerfajtell3 bei Homburg 
v. d. Höhe. 

Saale, ſ. K. 10, Il u. 12a, 1) ſächſ. vd. thüringiſche, 


entipringt am Waldjtein im Fichtelgebirge, 730 m ii. M., 


fließt mit vielen Krümmungen nah N. durch die thür. 
Staaten u. Prod. Sachſ. u. mindet bei Barby in Die Elbe, 
Länge 360 km, Stromgebiet 23000 qkm. Schiffbar v. 
Naumburg, Kettenichiffahrt v. Halle an. Nedenfl. r. Eliter, 
l. Schwarza, Ilm, Unftrut, Bode. Schönes Thal bei 
Saaffeld, Naumburg (Weinbau) u. Halle. Der Name 
(Salzfluß) erklärt ſich durch die vielen Salzquellen a. d. 
Ufern (Sulza, Köjen, Dürrenberg, Halle). — 2) frän— 
tiiche, größter r. Nebenfl. des Mainz, entjpringt aus 
dem Saalbrunnen (Thür. Wald) 287 m ü. M., fließt 
j.w. über Neuftadt, Kiffingen u. Hammelburg u. mündet 
bei Gemünden. Länge beträgt 110 km, 12 km jdiffbar. 
Nebenfl. find Milz, Brend, Schondra u. Sinn. Das S. 
thal ift fruchtbar, reich an Heilquellen u. Wein, ber. ijt 
der Saaleder bei Hammelburg (Schloß Saaled). — St. 

Sanlek, Ruine nahe der Rudelsburg a. d. Saale, ober- 
halb Köfen. 

Saalfeld, 1) |. R. 10 u. 11, Kr.St. im Hagt. Sadjen- 
Meiningen, a. d. Saale; Schloß; 10 T. E.; im Gefecht 
bei ©., 10. Oft. 1806 zwilchen Br. u. Franz., fiel Prinz 
Louis Ferdinand d. Pr; — 2) St. in D.pr, RB. 
Königsberg, Kr. Mohrungen, 2665 €. 

Saalfelden, leden in Salzburg, Bez. Zell am See, 
1330 E.; nahe das Steinerne Meer. 

Saalkreis, Kr. im pr. R.⸗“B. Merjeburg; Sit des 
Landratsamtes iſt Halle. 


Saar, |. R. 11 u. 12a, r. Nebenfl. der Mofel, aus dem 
Wasgenwald, 246 km lang, v. ©.gemünd an jchiffbar, bei 
Konz mündend; Echiffsverkehr bed., an Kohlen u. Erzen 
reiches Gebiet; der S.kanal verbindet S.gemünd mit 
dem Rhein-Marnefanal; — S.brüden, |. 8. 11, Kr.=Et. 
im pr. RB. Trier, geg.über St. Sohann, 17082 E., 
Eifenbahndireftion; Schloß; Mittelpuntt des S.kohlen— 
bedens; bei ©. 1. Gefechtim diich.=frz. Kriege, 2. VIII. 1870; 
— Seburg, 1) j. 8. 11, Rr.-St. im pr. R.B. Trier, 
2072 E.; kath. Lehrerinnenfeninar; — 2) f. 8. 12a, 
Kr.⸗St. in Rothringen, 8698 E; — S.gemünd, |. K. 12a, 
Kr.-St. in Lothringen, am Einfluß der Blies in die S., 
13888 ©, Porzellanfabr; — S. louis, f. K. 11, Kr.St. 
im pr. R.:B. Trier, bis 1889 Feitung, 7368 €.; — 
S.union, St. im Untereljaß, Fr. Zabern, 2991 E.; — 
S.mweine, die im S.thal wachſenden Weine, bei. als 
Tiſchweine beliebt find Echarzhofderger, Boditeiner. 

Sonn, D. a. d. Ruhr, Fr. Mühlheim R.«B. Düffel- 
dorf, 4424 ©. 

zaatzig, Kr. im pr. RB. Etettin, Hft. Stargard. 

Gnaz, Bez.-St. in Böhmen, a. d. Eger, 13234 meift 
dtſch. E., bed. Hopfenbau. 

Saba, Seba, Hebr. Schebä, i. A. Name einer Land» 
ſchaft in S.Arabien ; die Sabäer waren ein reiches Handel» 
volk, im U. T. öfter erwähnt. 

Sabadill, ſ. Zeitlofengemwächie. 

Snbatier, ſpr. —tjeh, Louis Auguft, geb. ’39, ev. 
Rel.s⸗Phil., feit 73 Prof. in Paris. 

Snbbat, S.jahr, f. jüdiiche Fefte; — S. weg, die den 
Suden am ©. zu gehen erlaubte Wegitrede, ca. 1000 m; — 
©.arier, chriftl. Sefte, die ftatt od. neben dem Sonntag 
den ©. feiert. - 

Häbel, Hieb- u. Fechtwaffe, |. Waffen; — S.heine, 
im Sprunggelent ſtark gewidelte Hinterbeine des Pferdes. 
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Bei Bei ftark gebauten Sprunggelenfen nicht ungünftig für | tation ziv. einem Chorheren u. Schumacher, darin das gebauten CSprunggelenfen nicht ungünftig für 
den Nachſchub. — Bdt.; — ©. Koppel, Wehrgehent für 
daS Seitengewehr; an ihm hängt auch die lederne S:tajche; 
— S.ſchnäbler, ſ. Sumpfpvögel. 

Zabellius, Sabellianismuüs, ſ. Ketzer. 

‚Sabiner, a. ©., der n.ſte, wie bie mächtigeren Sam: 
niten der f. fie Zweig der „ſabelliſchen“ Volker im Appenin 
(Abbruzzen), kräftig, einfach u. fromm. Der Sage nach 


erzwang ihr König Titus Tatius, als die Römer ihre 


Töchter raubten, Aufnahme in die Gem. u. Anteil a. d. Reg. 
Auch Numa, Varro, Salluſt waren Sabiner. — B. 


Gabinergebirge, Gebirgszug in Ital., ö. v. Tiber, mit 


dem Monte Gennaro, 1270 m. 

Sabinus, eig. Schüler, Georg, Gelehrter u. Dichter, 
1508 - 60, Schwiegerſohn Melanchthong ; Prof. der Boejie 
in Frankfurt a. D.; 44 Rektor der Univ. Königsberg. 

Sübler, ſ. Sumpfoög el. 

Hackharimetrie, Beil. des Zuckergehalts. 

Sacdarin, ©. Fah lberg, weißes, geruchloſes Pulver 
od. farb⸗ u. geruchloſe ſechsfeitige Tafeln dv. ſtark ſüßem 
Geſchmack, 500 mal ſüßer als nohrzuder; Erſatz für Zucker, 
vielfach auch zur Verſüßung v. Genußmitteln (Wein, Bier, 
Fruchtſäften, Kanditen, Likören, Champagner ꝛc.). Werts 
voll für Zuckerkranke; dafür häufig ein Gemenge mit 
doppeltkohlenſaurem Natron in Form v. Paſtillen. — GL. 

Sachalin, ſ. K. 4, ruſſ. Inſel in O. Aſ., 75300 qkm 
mit ca. 28 T. E., meiſt Verbannten. 

Zachaͤrja, bibl. Name eines Propheten des Altertums, 


der mit Serubbabel aus ber babylonijchen Gefangenschaft 


zurüdfehrte u. daS Boll zum Tempelbau ermunterte. Das 
Buch S. rührt nur in feinem 1. T. (Rap. 1-8), der v. 


den Nachtgefichten Handelt, v. ihm jelbjt her. Kap. 9-14 


ftammen aus fpäterer Zeit. — Fn. 


Gade, I. im Nechtöfinne (B. SB. 8 90) nicht Rechte 


jond. nur „Eörperliche Gegenftände”, d. h. Stüde der 
unfreien Natur, nicht alfo der lebende Menſch n eu 
Körper. Das Geſetz unterjcheidet bewegliche ©. 
Grundftüde, u. erflärt die Begriffe „vertretbare“ u 
„verbraudbare” ©. — Erſtere find bewegliche ©., die 
im Verkehr nad) Zahl, Maß od. Gewicht beit. werden 
(3. B. a Geldſtücke v. einer Sorte); „verbraud;: 


bare” ©. find bewegliche ©., deren beitimmungsmäßiger 


Gebrauch, im Verbrauch od. in Veräußerung bejteht (3.2. 
Nahrungsmittel, Kohlen, Banknoten). Geg.ſatz Dazu: 
bloß abnußbare ©. (3.8. Stednadeln, Kleider). — Weſent— 
liche Beitandteile einer ©., d. h. jolche, die nicht v. einander 
getvennt werden können, ohne daß einer v. ihnen zeritört 
od. in feinem Weſen verändert wird, können nicht Geg.- 
ftand bei. Nechte fein. — I. Sahenredt (©.r.) iſt zu— 
nächſt die Summe der Rechtsſätze über Privatrechte an S. 
©.r. (od. dingliche Rechte) find dann die Privatrechte, 9 
die jedermann geg.über ein unmittelbares Herrichaftsrecht 
über eine ©. gewähren. Das vollite ©.r. ift darnach daS 
Eigentum (f. d.); ihm ftehen die befchränkten R. an in 
fremden Eigentum befindlichen ©. geg.über. Das B. G. B. 
regelt folgende ©.r.: Befig, Eigentum, Erbbaurecht, Grunde 
dienjtbarfeiten, Niekbraud), perfönliche Dienftbarkeiten, 
dingliches Verkaufsrecht an Grundſtücken, Reallaften, Hypo- 
thef, Grundſchuld u. Rentenſchuld, Pfandrecht an beiveg- 
lihen ©. u. Nechten. — We 

Sadjs, Hans, 1494— 1576, der bed.jte u. fruchtbarite 
Dichter des 16. Jahrh., geb. in Nürnberg als einziges 
Kind eines Schneiders, bejuchte die lat. Schule, wurde 
Schuhmacher, wanderte durch Dtſchl., lernte Den Meiſter— 
geſang u. ließ ſich in ſeiner Baterftadt als Meiſter nieder. 
Seine 2 Frauen u. Kinder ftarben vor ihm. V. aufrichliger 
Soltesfurcht beſeelt, wandte er ſich v. Anfang au der 
Lehre Luthers zu, nachdem er fie gründlich geprüft, u. 
blieb ihr trog mancher Berfolgungen Bis and Ende treu. 
Für Die Nef, tritt er ein in fernen Lehrgedicht „Die 
Bittenibergifh Nachtigal“; in feiner EN „Dis pu⸗ 
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tation ziv. einem Chorherrn u. Schuhmacher, darin das 
Wort Gottes u. ein recht chriſtlich Weſen berfochten wird“ 
bemweift er feine Bibelfenntnis. Das Bed.fte Ieiftete er in 
feinen Schwänfen, denen ſich inhaltlih die Faftnachts- 
jpiele anreihten. Aus treuer Beobachtung der Wirklich» 
feit Schafft der Dichter Bilder Des Lebens u. hält fie wie einen 
Spiegel „denn Menfchenvolf auf Erden vor, ob's ihm 
möcht’ eine Witzung werden”. So wacht er über Ehr’ u. 
Hecht, preift Frumkeit u. Tugend u. Heißt das Böfe mit 
feinem Namen (Goethe). So geißelt er daS Leben der 
Landsknechte in „Sankt Beter mit den Landsknechten“, 
den Fürwitz, Der alles beſſer wiſſen will, felbft als Gott, 
in „S. Beter mit der Geiß“,die Faulheit im „Schlaruffen- 
land“, den ehelichen Unfrieden in dem Faftnachtsipiel 
„Der fahrend Schüler im Paradies”. Weniger Brauch— 
bares bat er in feinen Meiftergefängen geleiftet. Doch 
hat er auch hierin, beſ. aber durch ſein mutiges Eintreten 
für Luther einen gr. Einfluß auf ſeine Zeit gehabt. — Ki. 
Hadıfa, St. im pr. R.-B. Erfurt, Kr. Grafſch. Hohen: 
fiein, am S.Nand des Harzes, 1746 E., Luftkurort. 
Sadıfen, Sürftentümer. I Geogr. (ſ. K. „DD: 
Genteinjame Univerfität u. Dperlandesgericht un Jena. 
1) ©.-Altenburg, 1324 qkm, 180 7. €., fait nur ev. 
Der fruchtbare u. reihe Oſtkreis v. d. Bleiffe bewäſſert, 
v. Wenden a der waldige Weſtkreis v. d. Saale 
durchfloffen. 581/2 Y0 Ader- u. Sartenland, 10%, Wiejen 
u. Weiden, 27 %0 Wald. Braunfohlen, Wolle, Hand- 
ſchuhe, Porzellan u.a. Landgericht in Altenburg. Herzog: 
Ernit, Jeit '53. Einnahmen des Landes 4057 T., Ausg. 
4056 T., Vermögensüberfchuß 4600 T. Zandesfarben: 
Weiß u. Grün. Hft. Altenburg. =) ©.-Koburg- 
®otha, 1958 qkm, 217 T. E., dav. 2956 röm.-fath., 
580 Suden. 7 Städte, 4 Sandratsämter. 531/2 0 ‚0 Uder- 
u. Öartenland, 12 Yo Wiejen u. Weiden, 300,0 Wald. 
Stahl- u. Eifenwaren, Gewehre, Spiel-, Meerichaume, 
Korbwaren, Borzelan u. a. In Gotha ( d.) ber. 


u. ! Banken u. Landgericht. S.⸗K. gehört zum Landgericht 
u. | Meiningen. Herzog: kart Eduard, geb. 1884, jeit 1900; 


bi3 1905 unter Regentſchaft des Erbprinzen Ernit v. 
Hohenlohe-Langenburg. Gejamtlandeseinnahmen 7252T., 
Ausg. 6618 T. VBermögensüberihuß 474 T. Landes⸗ 
farben: Weiß u. Grün. Hſt.e Koburg u. Gotha. — 3) 
S.⸗Meiningen, 2468 qkm, 234 T. E., faſt nur ev. 
4 reife. Flüffe: Werra u. Saale. 411/a 0/0 Acker⸗ u. 
Sartenland, 1242 00 Wiefen u. Weiden, 42 90 Wald. 
Viehzucht, Bergbau, Schieferbrüche u. Salinen, Guß- u 
Schmiedeeijen, Glas, Porzellan, Farben, Solsmaren, Spler, 
fahen u. a. In Meiningen Mitteldtich.e Kreditbank, 
Landgericht. Herzog: Georg II. jeit ’66. Einnahmen 
des Landes: 7624 T., Muse. 6803 T., Staatsfhuld 

9200 T. Sandesfarben: Weiß u. Grün. Hft. Meiningen. 
— 4) S©.,»Weimar-Eijenad, 3615 qkm, 339 T. E,, 
dad. 12112 röm.-fath., 1290 Juden. 5 Bez.e. 5älyg 0,0 
Ader- u. Gartenland, 11 Wo Wieſen u. Weiden, 2512 0/0 
Wald, Viehzucht, Weinbau, Wolljpinnerei u. Weberei, 
Meerichaums, Holz- u. Spielwaren, Leder u. a. Zu 
Weimar freies Runftinftitut, dort u. in Eiſenach Land: 
gerichte, der Bez. Neuftadt a. D. gehört zum Landgericht 
Sera. Großherzog: Karl Alexander, feit ’53. Einnahnten 
u. Ausg. des Landes 10461 T. Staatsſchuld: 2 Mill., 
durch Staatsvermögen gut gedeckt. Landesfarben: Schwarz- 
gelbsgrün. Hft. Weimar. 

Sadfen, Kgr., ſ. K. 10, grenzt an Böhm., Thüringen 
u. die pr. Prov. Sachſ. u. Schleſien, 14993 qkm mit 
geg. 4 Mill. E., wov. 150 T. kath., 15 T. jüd. Ein— 
geteilt in die 4 Frhn. Dresden, Bauen, Leipzig, Zwickau 
u. 25 Amtshauptmannfchaften. Aus der n.dtih. Tiefebene 
jteigt e8 durch hügliges Borland längs der w. Effter zum 
Vogtland u. Elitergeb., längs der Mulde u. Zſchopau 
zum Erzgeb., an der Elbe zum Elbjanöfteingeb., längs 
der ſchw. Elſter, Spree u. Laufiger Neiße zum Laufiger 
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Geb. au. Das infolge der Höhenlage gr.teils rauhe Klima 
erlaubt nur in den Ebenen um Leipzig, Lommatzſch, 
Grimma, Bautzen u. Zittau einträglichen Getreidebau u. 
zwingt zur Ind., die eine außergewöhnliche Verdichtung 
der Bevölkerung (253 auf 1 qkm) Hervorrief. Viel Obit- 
u. Gemüſebau, Viehzucht, überhaupt hochentwickelte Landes— 
kultur; Wa mit wohlgepflegtem Wald bejtanden; in Der 
Elbe Filcherei (Wels, Lachs, Etör), in der m. Elſter 
Flußperlmuſcheln; Bergbau im Erageb. jeit dem 12. Jahrh. 
auf Silber, jeßt unbed. Blei-, Zins, Eifen- u. Kobalt: 
erze; Steinfohlen bei Zwidau u. im Plauenſchen Grunde, 
Braunfohlen bei Grimma, Bauen u. Bitten, Torf im 
Erzgeb., Baufteine im Elbjandfteingeb., Porbhyr u. Bor: 
zellanerde (Kgl. Sächſ. Borzellanmanufaltur) bei Meißen, 
Serpentin bei Zöblitz. Eehr hoch entwidelte Snd.: Maſch. 
in Chemnitz, Topfwaren in Baugen, chem. und phare 
mazeitiſche Produkte in Leipzig und Dresden; Stri— 
ckerei, Spinnerei, Weberei, Fürberei im VBogtlande, Spitzen— 
Höppelei im Erzgeb., LTeinenind. in der Lauſitz; ferner 
Bapier, Bianoforte, Strohmwaren. Der Mittelpunkt des 
Handels, bei. des Buchhandels, ift Leipzig; auf der 
Elbe rege Schiffahrt; Ausfuhr v. Ind erzeugniſſen. Univ. 
Leipzig, techn. Hochichule Dresden, Bergafademie Freiberg, 
Forſtakademie Tharandt, ausgezeichnete Schulen, be). Fach— 
u. Handelsichulen Haben das geijtig jehr regjame Volk 
auf eine jehr Hohe Kulturftufe gebracht. Biel Wohl: 
thätigkeitsanitalten. — Konftitutionelle, im Mannesftanme 
der AUlbertinifchen Linie des ſächſ. Geſamthauſes erbliche 
Monarchie. Beitritt zum N.dtſch. Bunde21.X. 1866. Ver: 
fajjung v. 1831. 2 Kammern verſammeln ſich alle 2 Jahre. 
1. Sammer 49 Mitglieder (Prinzen, Standesherren, Ver— 
treter der Rittergüter, Stifte u. St.); 2. Kammer 37 Abg. 
der ©t. u. 45 des platten Landes. Landesfardben: Weiß, 
Grün. XII. (Kgl. Sächſ.) Armeeforps. Feltung Könige 
jtein. Hit. Dresden. Das reihe Land ift zu allen Zeiten 
biel umkämpft u. bat alS bequemes Durchgang3gebiet jehr 
viele Schlachtfelder. Bevölkerung dtiſch. u. germanifierte 
Slaven, in der Laufi ca. 50 T. Wenden. — St. 
Sadjfen, j. 8. 11, Die am mwenigiten abgerundete Brov. 
v. Pr., befteht au3 dem Herzogtum Magdeburg, Fürften- 
tum Halberftadt, Mansfeld, Eichsfeld, Altmark u. ſächſ. 
Zandesteilen. 25252 qkm mit 2700 T. E., wov. 200 
T. kath. 8 T. jüd. ot Magdeburg, RB. Magde- 
burg, Merjeburg u. Erfurt. Es Hat Anteil am n.dtic. 
Tieflande mit Sümpfen u. Seen (Urendjee), am Harz, 
am Thüringer Bentraldeden u. Thür. Wald. Hauptfl. 
die Elbe mit der Saale. Viele Teiche u. El. Seen (Süßer 
Gee bei Eisleben). Der Boden ift nur in der Altmark 
u. a. d. Mulde weniger fruchtbar, jonft bei. bei Magde- 
burg (Börde), Nordhaujen (Goldene Aue), Halle, Zeiß, 
. Erfurt überaus ergiebig. Viel Getreide, Zuderrüben; 
Gemüfe u. Blumen bei Quedlinburg u. Erfurt, Hopfen 
in der Altmark, Zichorie, Mohn. Ws ift bewaldet, faft 
nur im Gebirge. Biel Viehzucht, Hauptgeftüt in Graditz 
beit Torgau. Gr. Bodenjhäge: Braunfohlen v. Zeig bis 
Braunſchweig; Salz bei Staffurt u. Erfurt, Kalijalze 
bei Staßfurt, Salinen in Schönebed, Dürrenberg, Arterı, 
Halle. Silberhaltige Kupfererze bei Eisleben. Bed. Fabr.⸗ 
thätigkeit faſt überall, bej. Diagdeburg u. Halle. Tuche 
in Burg u. Eilenburg, Mineralöl bei Weißenfels, Gemehre 
in Euhl u. Sömmerda, Branntwein in Nordhaufen. 
Mittelpunkte des Handels ſind Magdeburg u. Halle. Univ. 
Halle. Bez. des 4. Armeekorps. Feſtung Magdeburg. — St. 
Sadjfen. Geſchichte: Aus germ. Völferfchaften, zu 
beiden Seiten der mittleren u. unteren Wefer bis zur Saale 
u. Elbe, N.ſee, Em3 u. Wafjerfcheide v. Ahein u. Sieg, 
bildete jich im 3. Sahrh. n. Chr. der Stamm der S. Er 
zerfiel in die Weitfalen um Ruhr, Lippe u. Ems, Engern 
a. d. Wejer, O.falen Bis zur Elbe, N.albinger bis zur 
Eider. Um ihre Einfälle ins Sranfenreich zu beenden, unter— 
warf fie Karl d. Gr. in harten Kämpfen (742—804) u. 
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Ichuf dem Chriftentum Gingang (Heliand). Unter feinen 
Nachfolgern bildete ſich feit Ludolf (ft. 866) ein ſächſ. 
Stammeshzgt Otto der Erlaudjte wurde 908 auch 
Herzog v. Thür. u. fein Sohn als Heinrih I. 919 dtſch. 
König. Unter den ſächſ. Königen wurde Das Gebiet 
bis zu Oder u. Erzgebirge als ſächſ. Mark erivorben. 
Markgraf Hermann Billung erhielt 956 v. Otto I. 
das Hagt. Inter Otto II. ging fajt alles Land ö. der 
Elbe verloren. Geg. Heinrich IV. u. V. erhoben fich Die 
©. in erfolgreichen Aufitänden, zulegt unter Lothar v. 
Eupplinburg, der 1106 nach dem Ausjterben der Billunger 
Herzog geworden war. Zum König gewählt, Tämpfte er 
geg. Heinrichs V. Neffen, die Staufen Friedrich, Herzog 
v. Schwaben, u. Konrad u. gab jeinem Schwiegerjohn, 
dem Welfen Heinrich 8. Stolzen dv. Bay., das Hzgt. ©. 
Nach Lothars Tode übertrug Konrad II. ©. 1133 an 
Albrecht den Bären, der die Grenze der ſächſ. Mark wieder 
über die Elbe vorſchob u., als Heine. des Stolzen Sohn 
Heinrich d. Löwe 1142 ©. zurüderhielt, geg. Verzicht 
auf die Herzogswürde, die Mark als feldftändiges Fürſten— 
tum aus dem Verband des Hzgt.s löſte. 1180 murbe 
Heinr. d. Löwe abgejett u. ſein Land geteilt; nur durch 
jeine Demütigung ficherte er fich 1181 die Stammlande 
Braunfchweig u. Lüneburg (j. Welfen). Eine Reihe Elei- 
nerer Gebiete wurde reich3unmittelbar. Weſtf. |. Der Lippe 
fam an den Erzbifchof v. Köln, das d. u. ſ.ö., meiſt über 
die Elbe hinausreichende Land an Beruhard dv. Askanien. 
Nur hier erhielt jih der Name Hagt. ©. 
Bernhardteiltefein Sebielt in daS Hzgt. ©., das feit 1260 
wieder in ©.-Wittenberg u. ©.-Lauenburg zerfiel 
u. in das Fürftentum Anhalt. 1356 wurde E.-Witten- 
berg Kurfürftentum, 1423 belehnte Kaijer Sigismund 
ad) dem Ausiterben der dortigen Askanier mit S.-Witten, 
berg Friedrich d. Streitbaren aus dem Haufe Wettin, 
das feit 1123 die Mark Meißen verwaltete, während in 
S.-Lauenburg die Askanier bis 1689 veg. u. dann Die 
hannov. Welfen folgten. 1485 fchieden fich die Wettiner 
nad) den Söhnen Friedrichs des Sanftmütigen in eine 
erneftinifhemu.einealbertin. Linie. Dieerjtereerhielt 
Thür, die andere Meißen u, ©. mit der Kurwürde. 
Ernſt's Sohn Friedr. d. Weije (1486—1525) grün= 
dete die Univ. Wittenberg u. wurde der Schirmherr der 
Nef., wie auch jein Bruder Johann d. Beitändige 
(1525—'32). Defjen Sohn Joh. Fried rich (1532—'54) 
wurde durch den mit Karl V. verbündeten Moriz dv. ©. 
befiegt u. mußte 1547 durch die fog. Wittenbg. Kapitu— 
lation die Kurwürde nebft dem dazu gehörigen Lande 
an die Albertiner geben, während er u. fein Nachfolger 
nur die ſächſ.-thür. Gebiete der Wettiner erhielten. — 
Morizend Bruder Auguft N 1586) bereitete die Erwer— 
bung der fähularifierten Bistümer Meißen, Merfeburg, 
Naumburg vor, erwarb das Voigtland u. einen Teil der 
Grafſch. Mansfeld. Ihm folgte fein Sohn Chriſtian I. 
(—1591), dann defien Cohn Chriftian IL. (—1611), der 
am jülich⸗kleviſchen Erbfolgeitreit fich beteiligte u. in Anleh— 
nung an Habsburg die difch.-prot. Sache vernadhläjligte. 
Sein Bruder Johann Georg (—1656) hielt im 30jähr. 
Krieg zu Haböburg, bis ihn Guſtav Adolf v. re 
zum Bündnis zwang. 1635 fchloß er mit dem faijer 
den Frieden d. Prag, durch den er die Laufig erwarb, 
das Land aber den Verheerungen der Schweden preisgab. 
Sein Sohn Georg I. (—1680) mußte feinen jüng. Brü⸗ 
dern die Lande S.-Weißenfels, S.Merſeburg u. 
S.-Zeitz überlaffen, die aber jpäter wieder an ©. zurüd- 
fielen. Foh. Georg III. (—I691) fämpfte geg. die Türf. 
u. Qudwig XIV. Ihm folgte Joh. Georg IV. (—1694), 
dann deſſen Bruder Friedr. Auguft I der Starke 
(—1733), der durd) Übertritt zum Kath. 1697 als 
Auguft I. König v. Polen wurde. Sein Sohn 
Auguft II. (—1762) erhielt durch den poln. Erbfolges 
frieg die Krone Polens u. war im öſt. Erbfolgefrieg u. 
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im 1. fchlef. Krieg Gegner, im 2. u. 3. Bundesgenofje 
Maria Therefins. Nach der furzen Reg. feines Sohnes 
Friedrich Chriſtian folgte deſſen Sohn Friedrich 
Auguſt II. (—1827), 1806 mit Br. verbündet, trat er 
nach der Schlacht bei Jena in den Rheinbund ein, wurde 
duch Napoleon König v. ©., bei Leipzig gefangen ge= 
nommen, zur Teilnahme an den Befreiungsfriegen genö— 
tigt u. mußte im Wiener Kongreß den größten Teil jeines 
Landes an Pr. abtreten. Sein Bruder Anton (—1836) 
wide ’30 durch einen Aufftand veranlaßt, feinen Neffen 
Sriedrih Auguft als Mitregenten anzunehmen u. ’32 
eine Volksvertrefung einzujegen. ’33 ſchloß jih ©. dem 
Zollverein an. Friedrich Augujt II. (—1854) wurde 
durch die Bewegung d. ’48 zu mancherlei Zugejtändnifjen 
an die Xib. veranlaßt u. unterdrücdte einen am 3. V. vd. 
radifalen Demokraten erregten Aufftand mit Hilfe pr. 
Truppen. Er trat dem Drei» Königsbündnis bei, hielt 
aber in der Folge zu Oft. Sein Bruder Johann (—1873) 
focht ’66 geg. Pr., behielt aber im Frieden jeinen Landes» 
beftand u. trat in den n.dtih. Bund ein. Ihm folgte 
fein Sohn Albert, der jet reg. (geb. 23. IV. ’28). 
Die albert. Lande wurden nach dem Tode Johann 
Friedrich wiederholt geteilt u. mannigfach zerjtüdelt. 
Nachdem Schon mehrere Teilungen borhergegangen waren, 
ichieden ſie fich 1603 nach den beiden Linien S.⸗Alten— 
burg (—1672) u.©.:Weimar, v. dem jich 1640 wieder 
©.:Sotha u. 1670 noch S.-Eiſenach (—1741) u. 
S.⸗Jena (—1690) abzweigten. V. den Herrichern S.⸗ 
Weimars ift der bedeutendfte Karl Auguft, für den 
ſchon jeit 1754 feine Mutter Amalie die Vormundſchaft 
geführt Hatte. Geit 1775 reg. er felbjt (—1828) u. madjte 
Weimar zum Mittelpunkt der diſch. Litteratur. Lange 
Zeit zu Br. Haltend, mußte er nach der Schlacht v. Jena 
dem Rheinbunde beitreten u. jeine Truppen Dis 1813 
unter Napoleon fämpfen lafjen. ’15 Erhebung zum Groß— 
hzgt. ’16 gab K. A. als eriter unter den diſch. Fürſten 
ſeinem Lande eine Verfaffung mit Volksvertretung. Sein 
Nachfolger Frie drich (—1853) trat "34 dem Bollverein 
bei. Das Sahr ’48 brachte auch in Weinar Unruhen, 
u. der 1849 nad) allg. Wahlrecht gewählte Landtag führte 
zahlr. Reformen durch. Friedrichs Sohn Karl Aler- 
ander, der jebtreg. Großherzog (geb. 24. VI. 1818), 
hielt ’66 wie auch die andern ihür. Zürften zu Br. u. 
Ichloß ’67 mit diefem eine Militärfonvention. — Die 1640 
durch den vortrefflihen Ernft d. Frommen begründete 
Linie fpaltete fich infolge der Teilung unter die 7 Söhne 
feines Sohnes in 7 Linien: Gotha, Koburg, Mei- 
ningen, Römhild (—1720), Eifenberg (—1707), 
Hildburghaufen u. Saalfeld. Die Koburger ft. 
1699 aus, u. ihr Gebiet wurde unter Gotha, Meiningen, 
Hildbgh. u. Saalfeld ‚geteilt, wobei die leßtere ihren Sitz 
in Koburg nahm u. fih Koburg Saalfeld nannte. 
Als 1825 die Gothaifche Linie erlofch, einigten fich Die 
übrigen dahin, dat Koburg Gotha erhielt u. dafür 
Saalfeld an Meiningen adtrat, beide aber in 
Hildbgh. fich teilten, an dejfen Herzog dafür dus 1672 
an Weimar gefallene Altenburg fan. — Str. 
Sacjfengänger, Arbeiter, bei. landw., die regelmäßig für 
längere Zeit die Heimat verlaffen, um in der rende 
Arbeit zu nehmen. Aus dem n.w. Dtſchl. wanderı fie 
ſchon ſeit mehr als 200 Jahren nach Holl., um dort als 
ZTorfgräber, Biegelarbeiter, Grasmäher uſw. thätig zu 
jein, die jog. „Hollandsgänger“. Infolge der Ent- 
blößung des mittleren u. w. Diſchl.s v. landiv. Arbeitern 
reifen alljährlich aug dem D. taufende 9. Arbeitern u. 
Arbeiterinnen dorthin, um die Feld» u. Erntearbeiten auf 
den gr. Gütern zu verrichten: aus W.Pr. jährlih ca. 
16 T., aus Poſen ca. 15 T., aus Schlejien: ca. 26 T., 
meift junge Leute, die Hälfte unter 20, nur 10 00 über 
30 Jahr. Der Aufenthalt in der Fremde dauert Ye— 
3, Jahre. Die Mehrzahl fommt mit Erjparnifjen nach 
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der Heimat zurück. Mit der ©.ei find gr. fittliche Ge— 
fahren verbunden. Neuerlich find diefe infomweit etwas 
gemildert, als die Borfchriften bez. Einrichtung der Wohn⸗ 
u. Schlafräume jtrenger geworden find. — Durch Kirche 
u. Innere Miffion ift eine Fürforge für die ©. einge» 
richtet tworden. Vor ihren Abzuge werden fie in den 
einzelnen Gemeinden zu gottesdienftlichen Feiern ge— 
ſammelt, in der Fremde durch Geiftliche ihrer Prod. be- 
ſucht, durch Verbreitung v. Schriften, Gründung v. Ver- 
einen wird verſucht, ſie vor ſchlechten Einflüſſen zu be— 
wahren. Beim Bau neuer Eiſenbahnen u. Kanäle findet 
eine noch größere Anſammlung v. Arbeitermaſſen ſtatt. 
Durch Errichtung v. Baracken u. Kantinen, die auf chriſtl. 
Grundlage verwaltet werden, wird für Unterbringung u. 
Bewahrung derjelben Fürſorge getroffen. — Pr. 

Sadfenhaufen, St.teil v. Frankfurt am Main, I. a. Main. 

Sadjfenfpiegel, das dv. dem anbaltiichen Ritter Eike v. 
Repkow wahrſcheinlich um 1230 in oberſächſ. Mundart ge- 
Ichriebene Rechtsbuch, welches, in viele Mundarten über— 
jeßt, weit verbreitete Nechtsquelle geworden u. vielen 
Nechtsbüchern Vorbild gewefen if. Der ©. Hat bis in 
unjere Tage Gültigfeit als ergänzendes Landesrecht, 3. 
B. in Anhalt, in Neuß, Schwarzburg. — Schm. 

Sadıfenwald, Wald in Lauenburg (j. d.). 70 qkm, mit 
Friedrichsruh, 1871 dv. Kaijer Wild. I. Bismarck gefchentt. 

Bächſiſchblau, mit gereinigten od. beftem Indigo u. 
Schwefeljäure hergeftellteS Blau, auf gut gereinigte Wolle 
gefärbt, liefert ein ſchönes Iebhaftes, aber nur mäßig 
echtes Blau. — Zä. 

Bzächſiſche 3chweiz, ſ. Eibjanditeingebirge. 

zächſiſches Zecht, im Geg.ſatz zum fränkiſchen R., tft eine 
der beiden im Mittelalter beſ. geltenden diſch. Privatrechte. 
Es gründet ſich auf den Saällenfpiegel (j. d.) u. die ſächſ. 
Stadtrehte (bei. daS Magdeburgiihe Stadir. u. auf 
Gewohnheitsrechte). Geltungsbereich geht bald über 
Weſtf. Sachſ. u. Thür. hinaus; es .. Bed. bei. durch 
die üblichen ftädtifchen „Bewidmungen“ („Mutter- u. Tochter: 
rechte”). — Auch in Brandenburg, Pommern, Schlefien 
u. Kulm» Thorner u. Böhn.-Mährifchen Gebiet. Fortge— 
bildet durch die kurſächſ. Konftitution v. 1572 u. die ſächſ. 
Suriften Diefer u. der fpäteren Zeit (Carpzov). — Reg. 

Sadwverfländiner, Zur Feftitellung u. Klaritellung des 
thatfächlichen, der Beurteilung des Richters unterliegenben 
Meateriald werden im Bivils u. Strafprozeß Perjonen, 
welche bei. Erfahrungen auf, wijf. od. techn. Gebiete be- 
figen, al$ ©. vernommen. Uber das Recht der Parteien, 
einen ©. abzulehnen, gelten im wefentlichen Diefelben 
Regeln, wie bei Beugen (j. d.). Der ©. hat vor feiner 
Bernehmung einen Eid zu leiften. Für feine Thätigfeit 
tft der ©. beredtigt, Gebühren zu verlangen. — We. 

Sarmalter, jow. Anwalt, Rechtsanwalt. 

Gacbohrer, dient zum Bohren v. Brunnenichächten, mit 
Sad, der die erbohrten Mafjen aufnimmt. 

häckingen, St. in Baden, Kr. Waldshut, am Rhein; 
3934 E.; bei. durch Scheffeld „Trompeter v. S.“; bed. 
Seidenwebereien. 

tzackträger, Raupen v. Spinnen (j. Schmetterlinge), 
die in ſelbſtverfertigten Hülſen aus Holz uſw. ſitzen. 

gacrauento, 1) Haupifl. des Staates Kalifornien in 
N.⸗Am., mündet i. d. Bai v. San Francisko; — 2) Hit. 
dv. Kalifornien, am Fl. gl. N., 26386 E.; bed. Handel. 

Sacriflcium, lat., Opfer. 

Saeculum, lat, Sahrhundert; — faefular, find 
Störungen der Planeten: u. Mondbahn, die in langen 
Beiträumen, bis zu Sahrtaufenden, vor ſich gehen. 

gadducäer, Mitglieder des Herrfchenden pol. Priefter- 
adel3 in der Beit des nacheriliichen Sudentums, ausge: 
Iprochene Gegner der phartjäiichen Geſetzlichkeit, in der 
Lehre dv. der Auferstehung, den Engeln u. der Vorjehung 
Gottes find ältere jüd. Anjchauungen verftretend. — Fn. 

Sadebaum, |. Nadelhölzer. (Sp. 1815). 
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hadeler, niederl. Kupferftecherfam., der bed. fie: Sodann 
©., geb. um 1550, arbeitete bei. in München u. Venedig. 

Sadomga, D. bei Königsgräß in Böhm. Die Franz. 
u. Engl. benennen danad die Schlaht bei Königsgräg 
3. VIEL 1866. 

Säemafhinen, f. landw. Geräte. 

Sien, Saat. (S.) Durch Unterbringen des Samens 
(S. guts) in den Boden (Säen) u. Butritt v. Luft u. 
Feuchtigkeit od. auch nur der letzteren tritt die Keimung 
(j. d.) ein. Die Keimlinge nähren ſich nur v. den Stoffen 
des S. guts od. der S.knollen. Se vollkommener, reifer 
u. reiner Dies, deſto beijer das Wachstum, deſto höher 
die Ernte. Bei eigener Gewinnung des S.guts können 
eniw. durch den Trieur die größten Körner ausgelefen 
werden, od. es erfolgt fihon die Auslefe der Samenpfl. 
auf dem Felde. Neue U. werden durch fünitliche Be— 
fruchtung gewonnen. Bei Anfauf ift Prüfung auf Keim: 
fähigkeit unerläßlich, wofür meift bef. Samenprüjungs- 
Anjtalten ftaatlih od. durch landw. Vereinsthätigkeit 
errichtet find. V. gr. Bed. tjt ein rechtzeitiger Samen— 
wechſel, d. h. Ausſaat v. Samen aus anderen Bodens 
arten u. Klimaten. Das Säen gejchieht mit der Hand 
in verjch. Weije („über die Hand“ u. „im Bogen“) od. befjer 
mit Säe-⸗Maſch.: breitwürfig od. reihenweiſe 
(Rillen- od. Reihenkultur). Letztere A. nennt man 
Drillen od, Dippeln u. ſie ſpart S.gut, gewährt den Pfl. 
Licht, Luft u. Entwicklungsfreiheit u. ift überall am Platze, 
too die Fr. leicht lageru od. der Boden zur Berfruftung neigt. 
Nach den Säen erfolgt das Unterbringen mit verich. Geräten 
(Pflug, Egge, Walze u. dgl.) je nad; Samengröße, Boden- 
art u. Witterung. Sie muß jo tief geichehen, daß das 
Korn fich im Boden bewurzeln kann, aljo wieder verſch. 
nach den bei. Verhältnifien. Tief = 5 cm (Hüljen- 
früchte), mitteltief = 2—3 cm (©etreide), flach = 1,3 cm 
Stlee, Gras). Pie Menge des S.guts ijt abhüngig vd. 
S.zeit, Boden, Klima, Witterung, Süeweife u. dgl. Im 
Allg. wird noch immer zu did gejäet; dünnere ©. bedingt 
meist ſtürkere Pfl. — Viele Sanıen bedürfen vor der ©. 
einer Borbehandlung Durch beizende u. Düngende 
Stoffe: Atzkalk, Salzlauge, Kupfervitriol, Sauche, Knochen⸗ 
mehl u. dgl; — Samenmärkte macden mit neuen 
Fr.ſorten bef. u. veranlajfen zu mehr Sorgfalt bei der 
©.gutbereitung. — Fe. 

Sofftan, ſyw. Korbuan, j. d. 

Sofflor, j. Kobalt II. 

Safftan, Safran, ſ. Gewürze u, Schwertlilien; — 
©.in, |. Farbf ff: 

Saflor, j. Korvolütler. 

Saftfarben, durchſcheinende Wafferfarben (Laſur-F.). 

Saftgrün, |. Kreuzdorngewächſe. 

Hogan, Kr.ſt. in Schlejien, R.B. Liegnik, a. d. Bober, 
Hit. des mittelbaren Fürſtentums ©., jeiger Bejiter 
(jeit 99) Prinz Bojon dv. Talleyrand-Perigord, Herzog 
v. ©. u. Balengay, wohnt. in Franfı. 13184 E.; gr. 
Schloß mit ber. Park; Lehrerſeminar; bed. Tuchfabr. 

Sogäflo, Braredes Mateo, jpan. StaatSmann, geb. 
1827 ; mehrfach Minijter; ’74, ’81—'83, ’85—'90 u. ’97 
Minijterpräjident; Führer der Fonftitutionellen Partei 
geg.über der konſ. 

Sage, entjteht, wenn die Erinnerung an einen gejch). 
Borgang verblagt u. die jchaffende Phantaſie dieſe bei der 
meift mündlichen Wiedergabe umbildet u. ergänzt. Das 
Nebenbild der ©. ift das Märchen. — Ki. 

Hüge, Werkzeug zum Berfchneiden v. Körpern aus Holz, 
feltener aus Metall od. Stein. Sie beiteht aus einem 
dünnen, ftählernen Blatte, an defjen Rand dreiedige Zähne 
figen, welche dv. dem betr. Körper die fog. Sägejpähne 
abtrennen. Die vd. der ©. in das Arbeitsſlück einge: 
arbeitete Fuge muß etwas breiter fein, als die Stärfe 
des B. beträgt, weil fonft zw. Säge u. Holz eine fahr 


jtarfe Reibung entftehen würde, welche das Heißwerden 
u. Brehen des B. zur Folge Haben kann. Daher er— 
halten die Zähne eine Schränfung, d. h. fie werden aus 
der Ebene des B. herausgebogen, od. man macht die 
Zähne eiwas ftärfer als das B. Entw. haben die ©.n 
bins» u. hergehende Bewegung, dann Bat das 8. etwa die 
Form eines Rechteckes oder fie drehen fich, das B. erhält 
treisförmige Geſtalt (Sreisi.n). Betrieben werden fie v. 
Hand- od. v. Maſch.kraft. Während im letzteren alle das 
B. immer gefpannt ift, kann im eriteren dem B. durch einen 
Bogen eine Spannung erteilt werden (Bo genj.n) od. das 
B. ift ohne jede Spannung (Stidi.n, Fuchsſchwanz). 
Die Bez. der ©.n richtet ſich nach ihrer Geftalt u. ihrem 
beſ. Zwecke. — Gatterf.n dienen zum Berjchneiden v. 
Baumjtämmen. Eine od. mehrere (Bollgatter) ©.ı 
werden in einen rechtedigen Rahmen gejpannt in einem 
Abftande gl. der gewünſchten Brettſtärke. Der Antrieb 
geichieht durch Majch.traft, die Stümme werden felbjt- 
thätig vorgeſchoben. Bei Bandf.n ift das Sägeb. ein 
ſchmales, gejchlojjenes Band, das über 2 Räder mit glattem 
Umfang geführt wird, d. deren das eine b. einer Trans 
miffion aus in Umdrehung verjegt wird. Defupierf.n 
haben ein ſchmales B. u. dienen zum Ausſchneiden ge= 
ichweifter Linien. Yaubj.n jind dünne S.n mit Hands 
od. Meafch.-Betrieb zum Ausichneiden v. ig. aus dünnen 
Holz, Alabaſter, Horn, Elfenbein, Blech ujw. — Gu. 

Hügemühle, Shneidemühle, Anlagen, in denen durd) 
Maſch. Baumftämme zu Brettern u. Balken verarbeitet 
werden. 

Häger, j. Schwimmvögel. 

Hügefpäne, Holzabfall beim Sägen, nußbar als Streu, 
Brenn u. Badjtoff uſw., wird aud) zu fünjtlichem Holz 
verarbeitet. 

Sngo, eine X. Stärfemehl aus Balmen u. Cykadeen (j.d.) 
gewonnen, nach chineſiſchem Verfahren raffiniert Heißt er 
Berl-©., künſtlicher diſch. ©. wird aus Nartojfeljtärte 
bereitet. 

Sagunt, lat. S.um, alte St. a. d. O.Küſte des altcıı 
Span., 219 v. Chr. v. Hannibal zerftört, jegt ©., bis v. 
furzem Murviedro gen., 6500 E. 

Häharn, |. 8. 1, die ge. n.afr. Wülte, das größte Wüſten— 
gebiet der Erde v. meyr als 6 Will. qkm. Gie gehört 
zu dem gr. Gürtel trodner Landftriche, der über Arabien, 
PBerfien u. Turfeftan nach der Deongolet zieht u. in den 
tleineren Wüftenlandfchaften R.Um.s fein Gegenftüc hat. 
Diefe Wiüftenftriche entftehen dadurch, daß hier die Paſſat— 
winde vorherrichen u. Niederjchläge verhindern. Es jcheint, 
daß die ©. früher weniger ausgedehnt u. reicher an Waſſer 
war. Auch jegt darf man fie fi) nicht als ein ödes 
Sandmeer voritellen, jond. als eine vielfach ee 
Landſchaft mit Gebirgsgegenden (z. B. Asben u. Tibefti), 
Hocebenen u. Dünengebieten. Die alte Anficht, daß die 
©. ein ehem. Meer ift, deſſen Boden tiefer liegt als der 
Spiegel der umliegenden leere, iſt miderlegt. Ebenſo 
falich ijt der Gedanke, daß die ©. volljtändig ohne Wafjer 
u. Pfl.wuchs iſt. Zunächſt fallt in der Wüſte jelbjt zu— 
weilen Regen, bej. in den Gebirgen, an Denen ich die 
Feuchtigkeit niederjchlägt, dannaber dringt von den Nachbar— 
gebieten, bej. im N. vom Atlas her, Wafjer in die Wüſte 
ein. Die erjten Dafen der n. ©., wie Biskra, Tiegen noch 
on Flüffen, die bejtändig Wajjer führen; weiterhin ſickert 
das Waffer meiſt unterirdiih in den Flußbetten weiter 
und dringt ftelenweije al$ Quelle zur Oberfläche od. kann 
durch Brunnen erreicht werden. An jolchen Stellen ent- 
fteen dasın infelartige fruchtbare Landichaften, die Dafen. 
Ein beträchtlicher Teil der ©. ijt nicht zig. Wüfte, fond. 
Steppenland mit zeittweilgem Graswuchs, jo daß Nomaden- 
— ihr vielfach gedeihen können. Am ödeſten iſt 

ie ©. dort, wo fie den Charatter der Hammada (Stein- 
soffte) annimmt; fie ijt Dann mit Steintrümmern, Roll 
feinen 93: hattem Lehm bederft u, ganz ohne Vegetaklon. 
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Die Zahl der Dafen ift im W. größer als im D. Die 
größte Dafe tft die Landichaft Fezzan ſüdlich v. Tripolis. 
Die ©. zerfällt in eine gr. Anzahl I. Gebiete, deren wich— 
tigftes die Libyſche Wüſte im D. tit, der trodenfte Teil der 

S. Bewohnt wird die S. im MW. d. berberifchen u. ara- 
bifchen Stämmen. Das Hauptvolf im ©. v. Algerien find 
die berberiſchen Imoſchagh od. Tuareg, dann folgen bie 
negerartigen Tibbu od. Teda im Gebirgsland v. Tibefti u. 
endlich im D. wieder Uraber u. Berber. Die ©. iſt wichtig 
als die gr. Schrante, Die N.Afr. v. Sudan fcheidet u. v. den 
Handelskarawanen unter Gefahren u. Mühen durchzogen 
werden muß. Anı wichtigften find die Handelswege, die v. 
t.en Marokko nah Timbuktu am Niger u. vd. Tripolis über 
Fezzan u. Sauar nach Bornu führen; aud) der Weg v. j.en 
Algerien über Asben nach den Hauffaländern ift erwähnens— 
wert. Die ©. jelbjt liefert als Handelsproduft bei. Salz 
(Dafe Bilma), Daneben Natron u. Maun, v. pfl.lichen Er— 
zeugniljen Datteln. Bol. iſt der größte Teil der ©. noch 
unabhängig. Ein Teil der W.wüſte wird dv. den Span. bes 
anfprucht, ferner find die j. v. Marokko, Nigerien u. Tripolis 
liegenden Gebiete unter der Herrichaft diefer Länder, u. end- 
lich wird ein Teil der libyſchen Wüfte zu Egypten gerechnet. 
Neuerdings beanfprucht Frankr. Die ganze w. ©., während 
ic) Wadat im Jahre 1899 unter den Schuß der Türkei ges 
jtellt Hat, deren Einfluß nunmehr v. Fezzan bis zum S.rand 
der Wüſte reicht. — Sz. 

Sahne, |. Rahm. 

Soibling, Salbling, Salmling, Rotforelle, 
einer der wohlſchmeckendſten Fiſche (f. d.), in den Eeen der 
Alpen, Sfandinaviend u. Gr.brit. 

Said Yafda, 1) Muhammed, Vizekönig v. Egypten, 
1822—’63, reg. v. ’54, ſchränkte den Sklavenhandel ein, 
jfürderte den Buu des Suezkanals; — 2) Mehemed, 
gen. Kütſchück (dev Kleine), türk. Staatsmann, geb. 1835, 
Premierminifter vd. ’79—'80, ’95 Großweſir. — Spa. 

Snida, das alte Sidon, (f.d.) Küftenft. in Syrien, 12 T. E. 
‚ Saigon, |. 8. 5, Hit. des frz. Cochinchina in Hinter- 
indien, am Saigonfl., 80 T. E, bed. Hafenplaß; große 
Ausfuhr dv. Neis. 

Sailer, Joh. Michaeli v., Fath. Theol., 1751-1832, 
Biſchof dv. Regensburg, ev. gefinnt, ohne jedoch, wie feine 
Freunde Boos, Goßner (j. d.), Lindl, mit der röm. Kirche 
zu brechen. 

Snint-Gloud, fpr. ßäng Hub, St. w. dv. Paris, a. d. 
Geine, 6374 E.; das fchöne Schloß wurde am 13. Oft. 
1870 vd. den Franz. in Brand gefchoffen. 

HaintsEyr, ſpr. ßäng-ßir, Iy Laurent Graf Gouvion, 
Marſchall v. Frank.; 1764—1830, ward 1794 Divifiong- 
general, focht 1806 in Stal. u. Br., ’08 in Ratalunien, 
12 in Rußl., fapitulierte ’13 mit 16 T. Dann in Dresden, 
'15—19 Marine u. Kriegsminiſter; — 2) ber. frz. Militärs 
ſchule (fett 1808) in dem Dorfe gl. N. bei Verjailles. —Spa. 

Saint-Denis, ſpr. Bäng denih, ſ. K. 15, St. n. v. Paris, 
a. d. Seine, Dep. Seine, 54432 E., ber. alte Abteikirche 
mit Grabftätten frz. Könige; bed. Induſtrie. 

Zaint⸗Etienne, ſpr. Bängtetien, j. 8. 15, Hſt. des frz. 
Dep. Loire, 120 T. E.; bed. Zabr., bei. dv. Gewehren, 
Eijen» u. Seidenwaren; bed. Steinfohlenlager. 

Zaint-⸗-Germain-en-Laye, Ipr. Bängsichermängsang-lä, 
St. im frz. Dep. Geineret:Dife, a. d. Ceine, 16240 E.; 
mit Schloß; hier 2 Friedensichlüffe: 1570 zw. Hugenotten 
u. Karl IX. u. 1679 zw. Frank, u. Brandenburg. 

Hoint-Hermainthee, Thee vd. Senneöblättern. 

Snint-Billes, ſpr. Bängefchil, Vorſt. Brüflels, 51T. €. 

Saint Helens, pr. Bent-hellens, St. der engl. Grafid). 
Zancafhire, 71288 E.; bed. Spiegelglasfabr., Kohlengruben. 

Saint James, fpr. ßent⸗dſchems, Tal. Balaft in London, 
früher ftändige Nefidenz. Hof v. ©. J. = brit. Hof. 

Saint John, ſpr. Bentsdichonn, 1) SL. in N. Am., Staat 
Ylorida; — 2) FI. in N.Am., Staat Maine, mit gr. 
Wafferfällen; 720 km; — 3) Gt. in Kanada, Prov. 


Sahne bis 


Saiteninſtrumente 2140 


Neubraunfchweig, a. d. Mündung des Ft. gl. R., 39000 E., 


Winterhafen, Ausfuhr v. Holz u. Pelzwerk. 

Heint Zohn's, Tpr. ßent-dſchonns, ſ. K. 2, Hft. dv. Neu⸗ 
fundland, 29 T. E., guter Hafen, Fifcherei. 

Saint Zulien, jpr. Bäng-[hültäng, D. im fra. Dep. Gironde, 
Randichaft Meedoc, a. d. Girunde, 1967 E., ber. Rotwein. 

Saint:Zuft, |. San-Juſte. 

Saint Louis, jpr. ßäng-luih, 1) Hft. der frz. Kolonie 
Senegal (Afr.) a. d. Mündung des gleichn. Fl. in den atl. 
Ozean; — 2) jpr. ßent-luiß, }. 8. 2, gr. St. im n.am. 
St. Miſſouri am Veilfilfippi, bed. Handels: u. Ind.ſt, 
wichtiger Eiſenbahn-Knotenpunkt, |. K. 2. — Ge. 

Saintellnzaire, |pr. Bängsnafähr, |. 8. 15, St. im frz. 
Dep. Loire⸗Inférieure, Seehafen v. Nantes (Entfernung 
52 km), a. d. Loiremündung, 26 T. ©. 

GaintsPierre, ſpr. ßäng-piähr, 1) Hafenft. auf der frz. 
Inſel Reunion (ſ. d.), 24 T. E.; — Hafen auf frz. Mar: 
tinique (ſ. d.), 29 T. E., Zuderausfuhr; — 3) fra. Snfel, 
26 qkm, 5300 E., a. d. S.küſte Neufundlandg, bildet 
mit der Inſel Miquelon, 202 qkm, 570 E. eine Kolonie, 
bed. Fiſchfang (Kabeljau). 

Saint-Pierre, ſpr. ßäng piähr, Bernhardin de, 1737 
—814, Schüler Rouſſeau's. Seine Idyllen, das Glück 
eines v. Weltgetümmel zurückgezogenen, zur Natur zurück— 
kehrenden Lebens ſchildernd: Paul u. Virginie, Die In— 
Re werden noch geru gelefen. Diſch. bei Reclam 
u.a. — K. 

Snint:Privat la Montagne, ſpr. ßäng priwä la montänj, 
D. bei Metz, 500 E., bek. durch ſeine Erſtürmung durch 
die pr. Garde u. die Sachſen 18. Aug. 1870, wodurch 
die Schlacht bei Gravelotte entſchieden wurde. 

Haint-Muentin, ſpr. ßäng kangtäng, |. K. 15, St. im 
frz. Dep. Nisne, a. d. Somme, 44912 E., bed. Spinn. 
u. Webereien; Schlachten bei ©. Q.: 1557 die Franz. 
befiegt durch die Epan.; 19. San. 1871 die frz. Narmee 
unter Faidherbes befiegt durch die Diſch. unter Göben. 

Saint-Saöns, ſpr. Bäng Bans, Kamille, frz. Komp., 
geb. 1835, Raris. Dur Haldvy u. Gounod gebildet, 
wurde ©. Organiſt u. erwies fich auf Konzertreiſen al3 
ausgezeichneter Klavierfpieler u. Dirigent. In den ber» 
kömmüchen Formen fich bemegend, fchuf er: „ſymphoniſche 
DichtungPhaëton“, Meſſen, Weihnachtsoratorium.“ G. Pr. 

Saint-Hinton, ſpr. Bäng-Bimong, frz, Graf, 1760 -1825, 
focht unter Waſhington, ſpekulierte 1790—8 in Paris in 
Nationalgütern, lebte jpäter v. Unterſtützungen feines 
Diener u. anderer Freunde. ©. Schriften forderten 03. 
Reformen aus chrifil. Bruderliebe. Seine Anhänger 
(Simoniften) verirrten ſich noch mehr als er in theo= 
retifchen u. praftiichen Kommunismus bi zur Meiberges 
meinichaft. 1832 ward ihnen der Prozeß gemacht. — Ba. 

Sais, a. G., Et. im alten Egypten, am w. Nilarm, 
jegt Nuinen; Tempel der Kriegsgöttin Neith; Das ver— 
Ihleierte Bild v. ©. ift eine grch. Sage. 

Soifon, frz., Ipr. ßäſong; engl. Seafon, ſpr. ſieſ'n, 
— Jahreszeit (Bades, Theater-©. ufw., Zeit der Haupt- 
ſächlichſten geſellſchaftlichen uſp. Vergnügungen). 

Zaiteninſtrumente (S.i.), die Inſtrumente, deren S. nicht 
mit einen Bogen geſtrichen (ſ. Streich-J.), ſond. mit dent 
Finger od. einem Ringe geriſſen, bezw. mit einem Hammer 
geichlagen werden, man nennt fie audy Harfeninftr. Man 
unterfcheidet folche: a) ohne Griffbrett (jede ©. giebt nur 
den Tun, auf dei fie gejtimmt ijt) u. b) mit Griffbrett. 
a) Zu den erfteren gehören die altgrch. Lyra, die ſchon 
feit Jahrtauſenden in Egypten gebrauchte Harfe, das 
Hadebrett u. die Klaviere. Die 1. Anfänge des 
Klaviers finden wir bei 2 ae Schulzwecken dienenden 
%, dem Monochord mit 1 ©., daS durch verfichieb- 
baren Steg in verfch. Längen geteilt u. mit dem Finger 
od. 1 Ninge geriffen wurde u. je nach der Länge der 
©. verih. Töne erklingen ließ ; dem Helikon — mit 4 ©, 
zur Darft. der Konfonanzen beft. Die Anm. dv. Taften 
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findet ſich erſt im Mittelalter; die Verb. vieler Taſten 
an einem J. nenntman Tajtatur od. Klaviatur (v. 
lat. clavis = Schlüſſel, Tafte). Ein an dem Ende jeder 
Taſte angebrachter Kiel riß die ©. an. Das Klavichord 
(Klavier) Hatte um 1400 einen Umfang v. faum 3 Oftaven, 
die Bahl der S. war geringer als die Zahl der Taſten. 
Das Klapvicimbal aber hat für jede Tajte eine ©., 
auch Obertajten für halbe (dromatiiche) Töne. Die Form 
dieſes $. war dreiedig. Ein Slavicimbal, in Tafel: 
form gebaut, hieß Spinett, in der Geſtalt eines 
rechtwinfeligen Dreieds — Klavicembalo od. 
Flügel. Die Töne waren furz, ſpitz, ohne Verſch.heit 
in den Stärkegraden. Dieſe Mängel bejeitigte unfer 
jetziges Hammerklavier, das vermöge belederter 
Hämmerchen u. Federbau die Töne leiſe u. ftarf hervor: 
bringen kann („Piano et forte“, daher Pianoforte 
1. Forte pia no als Bez. für dies J.). Iſt der Reſonanz— 
boden eines Klaviers ſenkrecht gebaut, jo heißt esPianind, 
iit er magerecht gebaut, Flügel. Der Hammer als Tons 
erreger ijt dem alten Hadbreit (Cimbal) entnommen. 
b) ©.i. mit Griffbrett find: die Laute mit ihren Ab— 
arten (Mandoline, Bandole, Guitarre), die Zither, 
die Lyra (Reier) des 16.—18. Jahrh. Ein ©.i., deſſen 
©. weder niit dem Bogen noch mit einem andern %. beivegt 
werden, ift die Aolsharfe: der Luftzug beftreicht die 
S. u. läßt fie erflingen. — G. Pf. 

Zajaniſches Gebirge, |. K. 4, ö. Fortjeßung des Altai⸗ 
gebirges, Grenze zw. Sibirien u. Mongolei, höchſter Berg 
Mungo-Sardyk, 3490 m. 

Gakrament, lat., HI. geweihte Sache; in allen drifil. 
Kirchen „HE. Handlungen, in denen mittelft fichtbarer Zeichen 
unfichtbare Güter abgebildet u. gegeben werden“. Die 
Wirtjamfeit de$ ©. beruht auf feiner göttlichen Einſetzung. 
Aber das im ©. Gegebene muß im Glauben ergriffen u. 
angenommen werden. In der röm.sfath. Kirche ift immer 
die Neigung geweſen, die Forderung des Glaubens geg. 
die Wirkung des ©. in den Hintergrund treten zu laſſen. 
— Die alte Kirche im Morgenland u. Abendland Hatte 
zwei ©., als v. Chriſtus eingefeßt: Taufe (j. d.) u. 
Abendmahl (f. d.) od. ©. des Altar, entiprechend 
der Beichneidung u. dem Paſſah im alter Bund. Wll- 
mählich wurden im Abendland u. Morgenland 7 G.e 
gebräuhlich: Taufe, Firmelung, Abendmahl, Buße, letzte 
Delung, Priefterweihe, Ehe (ſ. d.) u. durch die Eynoden 
v. Florenz 1439 u. Trident 1547 für die röm.-kath. 8. 
feftgelegt. Die Kirchen der Ref. gingen nach anfänglichen 
Schwanfen auf die urjprünglichen zwei ©. zurüd, Während 
die rationaliftiichen Richtungen die S. immer mehr ent» 
leeren u. die Sekten fie im allg. verachten, fucht die firchl. 
Theol. den Reichtum u. die Bed. des ©. immer tiefer 
zu erfalfen u. genauer darzuftellen. — Ha. 

Sakramentshäuschen, |. Tabernafel. 

Sakeilegium, lat., Kirchenraub. 

Sakriftet, lat., Nebenraum der Kirche, Aufenthaltsort 
des Beiftlichen, fo lange er nicht fungiert, Nufbewahrungs»- 
raum der kirchlichen Geräte, Bücher uſwp., dab. Sakriſtan 
— füfter. 

Sakrofänkt, Yat., hochheilig, unverleßlich. 

Süäkularifation, lat., Einziehung geiftlicher Güter durch Die 
Staatögewalt zum gemeinen Bejten. Yuerjt angewendet v. 
Karl Martell nach der Schlacht bei Poitiers zur Vermeh— 
rung der Zahl der reiterdienftfähigen Grundbefiger. Ganze 
Territorien u. geiftliche Herrichaften wurden im Verlauf der 
Ref. (ſ. d.) eingezogen, v. Kath. u. Brot. Die darüber 
entjtandenen Streitigkeiten im wejtfäliichen Frieden auf 
Grund des Befibftandes v. 1. I. 1624 entichieden. Die 
©. wurbe dann wieder ausgeübt 1773 nad) der Aufhebung 
des Sefuitenordens, bei. durch Kaiſer Joſef U. u. den 
Mainzer Rurfürften, ſchließlich allg. 1803 im Reichsdepu— 
tationshauptihluß (j. d.). Erſt nach den Freiheitskriegen 
wurde dieſe ftaatliche Allgemwalt eingeſchränkt. — Mü, 
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Häkulum, lat, Jahrhundert. — Im kanoniſchen Recht 
bedeutet ©. die Welt u. das bürgerliche Leben im Geg.⸗ 
jag zur Kirche. 

Saküntala, ber. Drama des indiſchen Dichters Kalidaſa 
(6. Jahrh. n. Ehr.). 

Sal, lat., Salz. 

Sala, altötich. Bez. für Auflaffung, |. d.; — Salbud 
— Verzeichnis der Güter, Flurbud). 

Saladin (Salaheddin = „Heil des Glaubens”), Sultan 
v. Syrien u. Egypten, 1137—’93, ’69 Weſir v. Egypten; 
jtürzte ’71 die Satimiden, eroberte ’74 Syrien, jchlug 
'87 die Kreuzfahrer bei Tiberiad u. nahm Serujalem ein; 
’92 v. Richard Löwenherz bei Arjuf befiegt, überließ er 
den ChHriften die Küfte v. Jaffa bis Tyrus, behielt aber 
Serujalem; gerechter u. tapferer Herrſcher. — Spa. 

Salamanca, ſpan. Prov., an Port. grenzend, 12500 
km, 314 8. E.; Hit. ©. am Tormes, 22099 E.; alte 
Iniv. (1230 gegr.); Biſchofſitz. Sieg Wellingtond über 
die Franz. 1812. 

Salamander, |. Lurche. 

Salananderreiben, ftud. Chrenbezeugung, wobei Die 
gefüllten Släjer auf Kommando auf dem Tifch gerieben, 
aus ihnen getrunken, mit ihnen auf dem Tiſch geflappert 
wird; fchlieglich werden fte gl.zeitig mit Fräftigem Schlage 
siedergejegt. Herkunft u. Namens des Brauches unbekannt. 

Golämi, etwas grobe, ſtark geräucherte Cervelatwurſt. 

Sälamis, 1) a. G., ſ. 8.8, St. u. Felfeninjel (404 m, 
100 qkm) im jaronijchen Golf w. v. Athen, v. dieſem 
in langen Streit Megara abgenommen; ber. Seejteg der 
Grch. Über die Perſer 480 v. Ehr.; — 2 St. im O. v. 
Cypern, Seeſieg der Athener über die Verſer ’49, jetzt 
Ruinen bei Hagios Sergios. — B. 

Salangane, ſ. Gangvögel, Sp. 990. 

Salär, frz. u. lat, Gehalt, Bejoldung. 

Salat, ‘Pfl.= (od) u. Fleifchjtoffe mit Sauce u. Gewürz 
angemacht; ſ. Korbblütler u. Gemüfe Sp. 1028. 

Salbäder, Duadjalber, alberner Schwätzer. 

Galband, fläche eines Geſteingangs zum Nebengeftein Hin. 

Sälaz y Goͤmez, öde Felfeninjel im jtillen Ozean, 4 qkm, 
vd. einem Spanier gl. N. entdedt. Bek. durch das Gedicht 
Chamiſſos, der die Inſel 1816 bejuchte. 

Salben, Arzneiformen für äußere Krkh.en, bei. vu 
Pulver, Ole uſw. werden mit Schweinejcdymalz, da diejes 
aber leicht ranzig wird, neuerdings mehr mit Bajelin od. 
Lanolin (Wollfett) im S.mörfer gemifcht u. ergeben fu ©., 
mit denen die Haut eingerieben wird. Auch Harze, Dle u. 
Wachs zuſ.geſchmolzen dienen al$ S.grundlage. Theer]., 
ein Semilch v. Theer u. Fett mit weißer Quedjilber)., 
giebt eine oft wirkſame Flechtenſ. Mandelöl, Wallrat, 
weißes Wachs u. Roſenwaſſer giebt Cold-cream, eine ©., 
die beim Wunbdjein der Kinder, jpröder Haut u. geg. 
Wunden gute Dienfte leiftet. Zinkſ. ift ein Gemiſch v. 
Bintweiß u. Schmalz, Bleif. od. Brandj. v. Bajelin 
u. Bleieffig, Froſtſ. od. Königsf. wird aus gefehmolzenem 
Wachs, DI u. Harz gewonnen. Es gibt eine Unmenge 
derartiger ©. — Bu. 

Salbei, j. Zippenblütler. 

Salbke, D. im pr. R.=B. Magdeburg, Kr. Wanzleben, 
a. d. Elbe, 2600 &. 

Salbling, j. Saibling. 

Haldo. j. Buchführung. 

Salem, alter Name für Serujalem. 

Solep, |. Knabenkräuter. 

Salerno, ital., Brov. in Kampanien, 5500 qkm, 568%. E.; 
Hit. S. am Golf v. ©., 36300 E., Sitz eines Erzbiſchofs; 
Baummollenind., 1150--1817 Univ., ber. im Mittelalter 
als med. Hochſchule. 

Salford, St. in Engl., Schweſterſtadt v. Mancheſter, am 
Irwell, 213 T. E., bed. Ind.; Sit eines kath. Biſchofs. 

Salicin, jehr bitterer Stoff aus der Rinde dv. Weiden uſw., 
wie Ehinin benußt. 
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Salicylfäure, weißes, Friftalliniiches Pulver, das in der 
Heilkunde gr. Bed. gefundenhat. Eig.: a) Desinfizierend 
(al3 Mundwaſſer, zu Ausipülungen ufw., fo aber auch bei 
Frucht- u. a. Konſerven); b) wirkſam geg. den Krkh.prozeß 
des Gelentrheumatismus (bier bef. als falicylfaures Natron 
terwendet); c) heilend, für viele Hautleiden (3.8. als 
Salicyl-Streupulver bei Schweißfußu.al3 Salicyl= 
talg geg. Wundlaufen). Die Wirkung unter a) auch ver= 
wertet in der Sa licylwatte als Berbandftoff. — SI. 

Saline, ſ. Kochſalz. 

Salipyrin, Arzneimittel aus Salicylſäure u. Antipyrin; 
geg. Rheumatismus, Influenza, Kopfichmerzen uſw. — SI. 

Salisbury, fpr. jölsböri, St. u. Schloß ©., wurden mit 
der Örafenwürde vd. engl. Königen an Große des Landes ver- 
liehen. 1605 wurde ©. dv. Jacob I. an Robert Cecil ver- 
liehen. Ein Nachkomme v. diefem ift Arthur Jakob Gas— 
cogne Cecil Marquis dv. ©., geb. 1820, feit 53 fonf. 
PBarlamentsmitglied, 78 Miniiter des Auswärtigen u. 2. Be- 
vollmädhtigter auf dem Berliner Kongreß, Gegner Glad» 
ftones, ’85—92 leitender Miniſter. — Str. 

Halifches Becht, das ältefteder vielen fog.„Volfsrechte”. Ent- 
ſtehungszeit vermutlichMitte dess.Jahrh. EnthältStammes- 
recht der, ſaliſchen Franken“, am unteren Rhein, Aufzeichnung 
v. Gewohnheitsrechten, wie faſt alle „Volksr.“ in lat. Sprache 
geſchrieben; einige eigentüml. altdtich. Einftreuungen werden 
mit „mal*od. „malb“ eingeführt, daherdiefe, Malbergiiche 
Gloſſe“ heißen. Ber. ift ihre bis Heute im Staatsrecht u. bei 
dem Hohen Adel Diſchl.s gültig gebliebene Beft., Daß Liegen— 
Ichaften nurim Mannesitammevererbtmwerden, ſo daß man 
vielfach heute diefe Einzelbeit. al3 S. Geſetz bez. — Reg. 

Salluflius, Erifpus, Gajus, röm. Gefch.jchreiber, 86 bis 
31 v.Chr. Seine Berfchwörung des Batilina, fein Krieg 
geg. Sugurtha u. die Bruchſtücke feiner Beitgefch. zeichnen fich 
durch Wahrdeitsliehe u. Knappheit aus. — B. 

Salım, 1) f. Zifche, Sp. 900; — 2) D. der belg. Prov. 
Zuremburg, a. d. Salm, 3300 E.; danach gen.; — 
3) dtich. Grafen- u. Sürftengefchlecht, mit 2 Hauptlinien: 
A. Dbderfalm, mit den fürftl. Linien Salm-Salm, 
S.Kyrburg u. S.Horſtmar; — B. Niederjalm, 
mit den fürftl. Linien S.»Neiffenfcheidt-Krautheim, 
S.-NReiffenfcheidtsReiß,u.dergräfl.LinieS.-Reiffen- 
ſcheidt-Heinspach in Böhmen. — Felir, Prinz d. 
S.⸗S., 1828—'70, im am. Bürgerfrieg General bei der 
Kumberlandarmee, '66 Generaladjutant des Kaiſers Mari- 
miltan dvd. Merifo, ’68 pr. Major, fiel bei St. Privat. 

Solmandffar, Name mehrerer Könige v. Aſſyrien, f. d. 

Salmi, eine Art Ragou (Würzgericht) v. wilden ge- 
bratenem Geflügel. 

Salmiak, u. ©. geift, }. Ammoniak I, ©p. 80. 

Saldl, neueres Arzneimittel, das der Salicylfäure (ſ. d.) 
nahe jteht, u. wie Diele geg. Öelentrheumatismus u. Blajen- 
Tatarıh uſw. gegeben wird. — SI. 

Salomo, König d. Israel, 1015—975, Sohn Davids dv. 
der Bathjeba, u. fein Nachfolger. Seine 4jährige friedens«- 
reiche Neg. gereichte den Künften, Handel u. Gewerbe zur 
Sörderung. Ein gemeinfamer Ausfuhrhandel mit den Phö- 
niciern (ſ. Ophir) bradjte gr. Reichtümer ins Land, damit 
aber auch Lurus u. Weichlichkeit, denen auch ©. zum Opfer 
fiel. Das alte patriarchaliſche Königtum machte mehr u. mehr 
einer orientalifchen Despotenwirtichaft Plaß, in welcher die 
Haremsfrauen nicht die geringfte Rolle jpielten. &.S bed. 
Werk ift der Tempelbau (ſ. Tempel). Seine Sittenfprüche 
u. Rätſel brachten ihn in den Nuf gr. Weisheit. Die fog. 
„Sprüche ©.3” rühren in der vorliegenden Geftalt nicht 
v. ihm her. Dal. find „Der Prediger S.s“ u.da8 „Hohe» 
lied ©.5* (j. d.) aus fpäterer Beit. Die Weisheit ©.S*, 
ein apofryph. Buch, ftammt etwa aus dem Jahr 100, die 
„Pſalmen S.s“ aus der Zeit unmittelbar v. Chr. — Fn. 

Salomoninfeln, |. 8.7, Inſeln im Stilfen Ozean ö. b. 
Neugumen; 43900 qkm u. 176 T. ©. (Melanefier), die 
n. gehören zum diſch. Schußgebiet, diefe zum engl. 


Salomonsfiegel, |. Liliengewächſe. 

Salon, frz., ſpr. falöng, Gefellfchaftszimmer. 

Halonidi, ſ.K. 8, türk Selanik, das alte Theſſalonich, 
St. in Macedonien, am Meerbuſen v. S.; ca. 150 T. E., die 
Hälfte Israeliten; 2.größter türk. Seehandelsplatz, Aus⸗ 
fuhr beſ. v. Getreide, Tabak, Baumwolle, Opium; Sitz eines 
grch. Erzbiſchofs; viele Reſte v. Bauwerken des Altertums. 

Salöpp, frz., unfauber, nachläſſig. 

Salpen, |. Manteltiere. 

Salpeter, wichtige Salze: bei. jalpeterfaures Kali u. 
Katron, fie bilden farbloje Kriftalle od. feine Pulver 
v. Bittersjalzigern Geſchmack, in Waſſer leicht Yöslid). 
Bei Verweſung bei. v. Zierftoffen entiteht wohl durd) 
Balterien (S.ferment) S.ſäure (f. u.) u. Diefe 
vereinigt ji) mit den Bafen des Erdbodens zu S. Als 
Stidftoffverb. find die ©. für die Ernährung der Pfl. 
u. durch diefe der Menfchen u. Tiere — Wo 
Regen den ©. nicht fortſchwemmt, bilden fich gr. Salzlager, 
(fo bef. in der f.am. Wüjte Atacama: Ehilesf., ein Natron⸗ſ.). 
Künftlich wird feine Bildung in S.plantagen befördert: 
tieriſche Abfälle werden mit Kalk, Afche u. Erde gemifcht 
jich felbjt überlaffen (oft Jahre lang), dann bildet fich a. 
d. Oberfläche bef. Kalk-ſ, den man durch Pottajche in 
Kali⸗ſ. ummandeln u. weiter raffinieren kann. Sekt wird 
bej. Chile-ſ. eingeführt u. benugt. Derjelbe dient zur 
Düngung u. zur Darft. v. S.jäure, der Kali-ſ. Dagegen 
zum Einpöfeln, zu Schießpulverfabr. u. Feuerwerferei.—Dt. 

Salpeterfraß, ſ. Mauerfraß. 

Solpeterfäure, Acidumnitricum, IHNOs, alſo 1T.(Atonı) 
Wafferftoff, IT. Stickſtoff u.3 T. Sauerftoff]. eine wichtige 
Säure, welche fabrikmäßig durch Deitillation v. Chilijalpeter 
mit Schivefelfäure gewonnen wird; eine ſauer u. ftechend 
riechende, ſtark ätzende Flüſſigkeit dv. fpez. Gew. 1,5, die 
bei 860 €. ftedet u. bei —500 €. feit wird. In Bes 
rührung mit vielen Elementen zerfeßt fie fi unter Ent: 
wickelung v. Sticjtofforyd u. Bildung v. falpeterfauren 
Salzen od. Nitrate; auch Wärme u. felbft das Licht führen 
ihre Berfegung herbei. Auch auf organiiche Stoffe wirt fie 
ein, inden fie fog. Nitroverb. bildet. Da ©. beim Er- 
mwärmen leicht Sauerftoff abgiebt, verwendet man fie als 
Drydationsmittel (f. Oxyde). In Legierungen v. Gold u. 
Silber fcheidet fie beide Metalle v. einander durch Auflöfen 
des leßteren, Daher fie auh Scheidewaffer gen. wird. 
Starte ©., weldhe Mengen vd. Stidftofftetroryd (ſ. Stidftoff) 
aufgelöft enthält, infolgedeffen rot gefärbt iſt u. a. d. Luft 
braunrofe Dämpfe v. Gtidftofftetroryd ausftößt, heißt 
raudende ©. — Or. E 

Salpeterfäure, in der Heilfunde äußerlich zum Ätzen v. 
Warzenufw. ;größere Bed. haben die Ealze: Salpeter, Höllen- 
ſtein (f. d.) für innerlichen u. äußerlichen Gebrauch. — S1. 

Salpetriere, frz. Salpeterjiederei, Barijer Frauenhoſpital. 

Halpetrige Säure, enthält ein Teil Eauerftoff weniger 
als Salpeterſäure, wenig beftändig, ihre Salze heißen 
jalpetrigfaure Salze od. Nitrite. 

Salpiglossis, j. Nachtſchattengewächſe. 

Halt-£ake, ſpr. ſaohlt-leht, |. Salzfee. 

Salto mortale,ital.,lebensgefährlicher Sprung Wagnis. 

haltzmann, Karl, geb. 1847 Berlin, ausgezeichneter 
Marinemaler, Lehrer a. d. Akademie zu Berlin, Inhaber 
der gr. gold. Medaille, begleitete öfters den Kaiſer auf defjen 
Nordlandfahrten. — Ei. 

Halubrität, lat. gefunde Beichaffenheit der Luft. | 

Salus, lat., Heil, Rettung, Wohlfahrt, röm. Göttin des 
Staatswohles u. der Gejundheit. 

Yalut, lat., Kanonengruß, 3. B. der Schiffe; — f.ieren, 
mi. Ehre bezeugen, grüßen; — ©.tjten, Mitglieder der 
Heilgarmee, ſ. d. 

Salvador, ſ. San Salvador. 

Salvator, lat, Heiland, Erlöjer. 

Salve, lat., 1) „jei gegrüßt!“ — 2) Ehrenbezeigung 
durch gl.zeitiges Abfeuern v. Geſchützen ud. Gewehren. 
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Salvia, j. Lippenblütler. 

en Iat., retten, fichern. 

Salza, D. u. Domine im R.-B. Erfurt, Kr. Grafſch. 
Sohenftein, 3000 €. 

Halzga, Hermann d., |. Hermann. 

Salzadı, od. Salsa, . $2. 18, größter Nebenfl. des Inn, 
tritt bei Salzburg in Die Ebene, miindet unterhalb Burg⸗ 
haufen, fahrbar v. Hallein ab, 221 km lang. 

Salzbrumn, od. Ober-S., Badeort in Schlefien, R.=B. 
Breslau, Kr. Waldenburg, 4435 E., bed. Deineralguellen, 
alkaliſch⸗ſaliniſche Säuerlinge,900T. Hafhenjährl. verjandt. 

Salzburg, Herzogtum u. öft. Kronland (7160 qkm, 185 T. 
€.) ift ein echtes Alpenland, durchſtrömt v. der Salzach, 
über deren breitem Thale, „Pinzgau“ gen., jih im ©. Die 
Tauernkette erhebt, zu der zahlreiche enge Querthäler 
hinaufführen. A. d. n. Seite der Salzach liegen die male- 
riſchen S.er Alpen. Wo das Thal ſich ſchon zur Ebene 
weitet, ganz im N., liegt die ſchöne Hſt. gl. N. (30 T. E., 
Sitz eines Erzbiſchofs), etwas oberhalb die alte Salzft. 
Hallein, noch weiter ſ. das Wildbad Gaſtein. Die E. ſind 
biedere Diich., jetzt durchweg kath., nachdem die letzten 
Gb. 1732 vertrieben wurden. Wichtige Erwerbszweige: 
Biehzucht ı. Salzgewinnung. — N. 

Salzburger Ylpen, — zw. Inn u. Salzach, 
mit Watzmann 2714 m 

Salze, entzieht man einer Säure Wafjer, jo erhält man 
das jog. Anhydrid derjelben; ebenjo entjteht aus einer 
Baje ein Anhydrid. Bringt man nun zu einer Bafe eine 
Säure, fo verlieren beide Körper Beitandieile, welche mit- 
einander Waſſer bilden, u. der Rüditand ijt Daher ein 
gemiſchtes Anhydrid; an die Stelle des Waſſerſtoffes 
der Säure tritt das Metall der Baſe, man nennt es ein 
Salz. — Manche S., 3. B. Kochſalz, beſitzen einen ſal⸗ 
zigen Geſchmack u. ihre wäfjerigen Löjungen find weder 
fauer noch baſiſch ei Reaktion); andere ©. Dagegen find 
fauer, andere baſiſch. Normale ©. entitehen, wenn 
fämtliche Wafjerftoffatome einer Säure durd) Metall er- 
feßt werden, Jaure ©., wenn diefes nicht der Fall iſt. 
Ferner fpricht man v. Doppel-S. wenn verſch. Metall- 
atome den Wafferftofj der Säure erfegen. Denkt man fid) 
an einer Säure ben Wafferftoff hinweg, fo bleibt das ſog. 
„Säureradifal* übrig. Enthält diefes Sauerftoff,fo wird 
das betr. Salz „Oxyſalz“ gen. EndlichnenntmanHaloid— 
©. alle Verb. v. Metallen mit Halogenen (ſ. d.). — Biele ©. 
ſind in Wafjer löslich, dieſes löſt eine bet. Menge der- 
jelben, welche bei höherer Temperatur größer, bei nied- 
rigerer geringer ift. Cine mäfjerige S.löfung v. gewöhn⸗ 
licher Temperatur, welche nicht noch mehr Salz löſen 
kann, nennt man gefättigt. Berdanpft man die ©.» 
un verich. in Waller löslicher Salze, jo ſcheiden ſich 
beim Erfalten die ſchwer Löslichen Calze in Form jchöner 
Kriftalle aus der Flüfjigfeit aus u. die Jeicht nn 
bleiben in Löfung. Man nennt alsdann die Über den 
Krijtallen fiehende Flüffigkeit „ Mutterlauge”. — Miſcht 
man 1 T. Kochſalz mit 3 zT. zerfleinertem Eis, jo ente 
zieht Yeßteres jeiner Umgebung Wärme, um in Waller 
übergehen zu können, erſteres beanfprucht aber jolche, 
damit e3 fich im entjtandenen Wafjer löſen Tann. Folge 
dieſer Wärmeentziehung it eine EL On 
bis auf — 210C.: Rältemifhungen (ſ. d.). — 

Salzfluß, ſ. Hautkrkh. 8; — Salzgärten, ]. Bafais. 
— ©.gebirge, Triasformation (' d.), bei. Mufcheltait 

Salzgitter, Fleden des pr. RB. Hildesheim, im Ar. 
Goslar, 1938 E., Soolbad. Galine —— 

Zalzhauſen, Vadeort in Oberheſſen, Kr. Büdingen, 
Soolquellen. 

Salziger Ser, eben. See im pr. R.B. Merſeburg im 
Mansfelder See⸗ſer. 1895 teoden gelegt. 

Salzkammergut, ber. Landſchaft der öft. Alpen, v. der 
Zraun durchfloſſen; Berge: Dachftein (2996 m), Thor⸗ 
ſtein (2946 m), Schafderg (1780 m), Traunberg (1690 m), 
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ettva 40 Seen: Traunjee, — — ET etiva 40 Seen. Traunfee, Hallftätter-, Atter-,M: Atter-, Mondſee ui. ; 
Orte: Iſchl, Gmunden, Traunfirchen, Hallftatt, Aufjee ufto. 

Salzkotten, St. im Fr. Büren des pr. R.-B. Minden, 
2209 E., Saline. 

Salzkraut, \. Gänſefußgewächſe. 

Snlzlede, ———— mit Salzleckſteinen für Haustiere 
in Gtällen, für Wild auf Futterplätzen. 

Salzmann, Chrijt. Sotth., Päd. 1744—1811, Pfarrer, 
dann Lehrer am Philan !eopin in Deſſau, gründete 84 
eine noch jetzt beſtehende Erziehungsanſtalt in Schnepfen— 
thal (Thür. Wald), die bald gr. Ruf gewann. S. war 
der tüchtigſte unter den Philanthropen (j. d.), gleich aus» 
gezeichnet Durch jeine Thätigkeit als praftiicher Erzieher 
wie durch Klarheit u. Sinnen als Schriftiteller. — F. 

Salzfäure od. Shane Aciäum muriati- 
cum IHCl, aljo 1. (Atom) Kerftoit u. 1%. Chlor], 
eine techn. jehr häufig —— fabrifmäßig durch Ein⸗ 
wirkung v. Schwefeljäure auf Kochſalz gewonnene Säure, 
ein farbloſes Gas v. höchſt ſtechendem Geruch, bei 100 0. 
u. einem Drucke v. 40 Atmoſphären zu einer Flüſſigkeit 
verdichtbar. Es bildet mit dem Waſſerdampf der Luft 
weiße Nebel, wird dv. Waſſer gelöſt u. zwar löſt 1 T. 
Waſſer v. 00 500 T. Diefe Löſung Heißt Salzſäure. 
Sie verliert beim Erwärmen bejtändig or ur 
gas u. erjt bei 1109 Hleibt ihr Gehalt daran u. ihr Siede— 
punkt beftändig. In verbünnter ©. Jöjen ſich Eijen, Zink, 
Magnefium u. viele Metalloryde, während konzentrierte 
(itarfe) ©. ſie nicht löſt. — Or. 

Zalzſäure, in der Heilkunde als Arzneimittel, teils tropfen» 
weile in Wafjer, teil als Zuſatz⸗ od. LöjungSmittel bei 
flüſſigen Arzneien beliebt, weil ſie neben Pepſin (ſ. d.) 
ſchon im geſunden Magen erzeugt wird u. die Arbeit des 
tranken Magens fördert. — SI. 

Salzfıhlirf, Badeort im fir. Fulda des pr. RB. Kaſſel, 
1044 &., Kochſalz-, Schwefel- u. Bitterwafferquellen. 

Salzfee, |. K. 2, engl. Salt-Lake od. Great-©.-L., 
8 greht jahlt leht ee in N.Um., Staat Utah, 1280 m 

‚ 114 km lang bi$ 56 km br. „enthält 220/0 Koch⸗ 
—* — In der Nähe Salt-Lake-City (ſr. gun), 
Hit. des Mormonenftaates Ei 1847 gegr., 45 X. 

Salzftein, ſpw. Kejjelitein, |. d. 

Salzuflen, St. im Fürſtentum Lippe, 4665 E., Solbab. 

Salzungen, ©t. im Hzgt. Sachfen-Meiningen, a. d. 
Werra, 4391 E., bed. Salıne u. Solbad. 

Salzwage, Salzfpindel, Aräometer (j. d.) zur Beft. 
v. Salzlöfungen. 

Salzwedel, |. 8.11, Krit. im R.B. Magdeburg, a. d. 
Jeetze, 9964 E.; Ghuin, — v. Tuch⸗ u. Wollwaren. 

Samara, |. 8. 19, 1) 1. Nebenfl. des Dnjepr. in S.⸗ 


Rußl.; — 2) 1. Nebenfl. der Wolga; — 3) Hit. des 
ruf). Soud. ©. a. d. Mündung der — in die Wolga, 
91659 E.; viele Fabr. u. bed. Handel. 


Samarang, |. 8. 5, Hit. der nied. Refidentichaft gl. N., 
a. d. N.küſte der Sufel Saba, ca. 57 T. E.; bed. Handel, 
dtſch. Konſulat. 

Zamäria, Bibl., St. im W.jordanland, v. König Omri 
um 880 v. Chr. "erbaut, Reſidenz des n. Reiches, 722 v. 
aſſyriſchen König Sargon erobert u. zerftört. Tie Bez. ©. 
ging ſchon in vorchriitl. Zeit auf die mittelfte der 3 w.⸗ 
jordan. Zandichaften fiber. Die nachexil. Bewohner diejer 
Landſchaft, Die fich aus Reften der urjprünglichen Yandes- 
bevölferung u. den Anſiedlern der aſſyriſchen Könige 
zuf.jegten, heißen Samariter, v. den Juden gehaßt, 
mit eigenem Gottesdienft auf den Berge Garizim. Ihr 
Rel.buch die 5 Bücher tote. de v. ihnen giebt es bis 
auf den heutigen Tag. 

ee (utas 10, 30) ’82 v. Prof. der 
Chirurgie v. Esmarch gegr., um die Kenntnis, wie man 
Berungtilctten vor Eintreffen des Arztes diel. Hilfe leiſtet, 
allg. zu BEEDISHEN, jeit ’96 ein Samariterbund. — Mm. 
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2147 Samartand big 
Somarkand, 5. K. 4, ruſſ. Prov. in Turkeſtan, Zentral: 


Af., ca. 68 T. qkm mit 470%. €. Hſt. S. a. d. Trans» 
tajpifhen Bahn, 54900 €. 

Samarow, Gregor, ſ. Meding, Oskar. 

Sambefi, ſ. K. 1I,Strom im ſ.ö. Afr., entſpringt an der Süd⸗ 
grenze des Kongoſtaates unter 20° ö. L. u. 12° ſ. Br., 
ftrömt, nachdem er ſich mit den Zuflüffen aus dem Sumpf- 
fee Dilolo vereinigt bat, zunächſt nad) ©., u. wendet ſich 
dann in einer mächtigen Sförmigen Doppelkrümmun 
mw.wärts dem Indiſchen Ozean zu, den er unter 181/. 
f. Br. in einem gr. Delta erreiht. Sturz vor der 
Mündung vereinigt ſich mit ihm fein bed.fter Nebenfl., 
der Schire, der v. Nyafje-See kommt. Der ©. bejigt 
zahlr. Stromjchnellen, Wafjerfälle u. Untiefen, jodaß er 
der Schiffahrt nicht günftig ift. Die großartigiten Kata» 
rafte find die Viktoria fälle unter 261720 5.8 Sn 
pol. Beziehung gehört der Unterlauf des ©. zu Port., 
der Oberlauf zu Engl. (Rhodeſia). — Sz. 

Sambre, jpr. Bangdr, I. Nebenfl. der Maas, fommt v. d. 
Ardennen, mündet bei Namur, 180 km lang, ſchiffbar 
davon 148 km. Der S.-Kanal verbindet durch Die 
Die Seine u. Maas. 

Samen, S.lappen, ©.eiweiß, |. Frucht; — ©. u. 
©. jtrang, I. Fortpflanzungsorgane; — S.knoſpe, |. 
Blüte; — S.lappen, f. Blatt. 

Samendarre, S.Henganfalt, bezwedt Gewinnung 
u. Reinigung der Samen d. Kiefern u. Fichten aus den 
Zapfen. Lebtere werden a. d. Sonne, über euer od. 
mit Dampf getrodnet, wobei fie jih öffnen, dann ge= 
Ichüttelt, geflopft u. gejiebt. J 

ſamenkontrollſtationen, dv. Nobbe gegr., dienen Der 
Prüfung v. Samen bez. Keimfähigkeit, Reinheit uſw., 
mit landw. Verſuchsſtationen verbunden (ſ. Säen). 

zamenpflanzen od. Phanerogamen, gr. Abteilung 
des Pfl.reichs neben den Sporenpfl. (ſ. d.) das Ergebnis 
der Befruchtung iſt bei ihnen eine Fr. mit Samen d.h. 
zuſ.geſetzten Gebilden, welche die junge Pfl. ſchon in allen 
Zeilen vorgebildet enthalten (j. Frucht), Ste zerfallen 
in: I Angioſpermen (Bededtjamige mit gejchloffenen 
Sr), dahin: 1. Dilotylen mit 2 Seindb.; 2. Mo— 
nofotylen mit 1 Reimb.; II. Gymnospermen (Nadt- 
jamige mit offenen Zr.) — Die Arten find bei den 
einzelnen Fam. behandelt. — Dt. 

Gamiel, Sammael, böfer Geiſt der talmudiichen Juden. 

Samifh, Edwin Theodor, bed. Augenarzt, geb. 
1833 in Zudau; Prof. in Bonn. 

Sämifchgerberei, Fettgerberei, A. der Gerberei v. Hirſch-, 
Reh-, Gemſen-, Schaf: u. Biegenfellen, indem dieje mit 
Thran durchtränkt u. in Brutfammern aufgefchichtet der 
Oxydation überlaſſen werden, jpäter wird das überflüjjige 
Fett durch Soda entfernt. Das fo entjtandene Leder ift 
ſehr Ioder u. weich (Wafjchleder). 

Samland, Halbinfel im v.pr. R.=-B. Königsberg, 75 km 1., 
30 km br 


Sammelbatterie, ſvyw. Atlumulator, |. d. 

Sanmet, Samt, leinwandartige u. geföperte Gewebe, 
deren rechte Seite eine pelzähnliche Dede bildet mit feinen, 
meist aufrecht jtehenden Fäden (Flor od. Bol). Bein 
echten ©. wird dies dadurd) erreicht, daß man eine bei. 
Nette (Polkette) ins Grundgemebe einmwebt, deren Majchen 
oben aufgefchnitten u. duch Bürften u. Scheeren in den 
dichten Zlor verwandelt werden. Beim unedten 
Mancheiter) wird die Haarfchicht durch Einſchlagfäden 
hergejiellt. ©. auch Gewebe u. Weberei. 

Hammiter, i. A. Volksſtamm in Mittelital.; nach verfch. 
Kriegen (343—290 v. Chr.) den Röm. unterworfen. 

Samsda, |. 8.7, Schifferinfeln, Infelgruppe im Stillen 
Ozean, unter 1720 mw. 2. u. 149 |. Br., befteht in der Haupt⸗ 
fache aus den 4 Inſeln Savai,Upolu, Zutuilau. Tau; 


die legtere wird gem. mit ihren Nebeninjeln als Gruppe ! 





Saud u. Saudſteine ‚3148 


der Manuasnfeln zuf.gefaßt. Die Größe entipricht diefer 
Anordnung, Savat hat 1707, Upolu 881, Tutuila 139, 
die ganze S.gruppe 2787 qkm. Die Snfeln find vuls 
fanifchen Urfprungs, gebirgig u. reih an Wald. Die 
fruchtbarſte, am beſten angebaute Inſel ift Upolu mit 
der Hafenft. Apia. ©. wurde 1722 entdedt, feit 1830 wirken 
Miffionen mit guten Erfolg, jpäter begannen europ., bei. 
diich. Pflanzer u. Kaufleute jich niederzulaffen. Die bes 
ftändigen Kriege der Eingebornen führten wiederholt zum. 
Eingreifen der Dtiſch, Engl. u. Am. ohne daß jedoch bei 
der Eiferfucht der Mächte durch Belegung Ruhe her— 
gejtellt werden Tonnte. Zuletzt wurden die Inſeln dv. den 
3 beteiligten Mächten gemeinfam verwaltet, was aber 
mals zu Reibungen führte. Nachdem nochmals engl. u. 
am. Kriegsichiffe in die Wirren eingegriffen Hatten, gab 
Engl. endlich 1899 geg. gew. Entſchädigungen jeine Rechte 
auf ©. auf, worauf Diſchl. Savai u. Upolu, Am. Tutuila 
mit dem ausgezeichneten Hafen Bago-Pago u. die Manua— 
Inſeln erhielt. — Sz. 

Samoaner, Bewohner der Samoa⸗-Inſeln, v. polyneftscher 
Raffe, geg.wärtig 30—40 T. Sie gelten allg. als die 
bildungsfädigften u. liebensmürdigften Bolynejter u. find 
durchſchnittlich auch Förperlich gut entwidelt. Früher 
jtanden fie unter Dorfhäuptlingen, die einzelnen Land— 
ſchaften befehdeten ſich Häufig; infolge des ſchwankenden 
pol. Zuftandes der Inſeln haben dieje Kämpfe troß des 
Einfluffes der Miſſionare bis zur Geg.wart fortgedauert. 
Biele ©. find ſelbſt im Miffionsdienft auf anderen Inſel— 
gruppen thätig. — Sz. 

Gamojeden, ſow. Hyperboreer, ſ. d. 

Samos, |. 8. 8, fruchtbare, bergige Inſel, nahe der 
W.tüfte v. Kl.«Aſ., 550 qkm mit ca. 40 T. E., bildet 
ein der Türked tributpflichtiges Fürſtentum, erzeugt DI, 
eigen, Rofinen u. guten Musfatwein. — N. _ 

Somothrake, ſ. 8. 8, türk, Inſel in N. des Agäiſchen 
Meeres, 177 gkm mit 2500 meiſt' chriſtl. E., i. U. ber. 
durd) ihre Wiyiterien. 

Gamomwär, ruſſ., Selbſtkocher, ruſſ. Theemafchine. 

Samstag, aus Sabbatstag, der Sonnabend. 

Homt, |. Sammet. 

Gamter, Kr.it. im pr. R.=B. Poſen, 4897 €. 

Hanıtpapier, Papier mit gefärbtem Wollſtaub. 

Samuel, bibl., legter Richter Israels u. fein eriter eig. 
Prophet (um 1050), legte durch die Einigung der iSraelit. 
Stämme den Grund ‚zur Fünjtigen Macht u. Größe des 
Bolfes. Gründer des iSraelit. Königtums u. des Pro» 
phetentums als heilſamen Crgänzungsmittels zu jenen. 
— Die 2 Bücher Samuelis ein Sammelwerf, deſſen 
ältefte Beitandteile ins 9. Jahrh. v. Chr. zurüdreichen. — Fn. 

Samum, dv. arad. Samm = Giſt, gefährlicher, Heißer, 
trodner Wind, bei. in Arabien, Syrien u. Egupten, der 
in den Wüſten eine mg feinen Sand mit fi führt. 

San, 1) ital. u. ſpan, Abkürzung dv. Santo = heilig; 
— 2) f. 8. 18, r. Nebenfl. der Weichjel in Oalizien, 
470 km lang. 

Sanatsrium, Mehrzahl: Sanatorien, Anſtalten für 
chroniſche Krkh., geg. Schwindſucht, Alfoholismus, Morphis 
nismus, Gemütskrkh. uſw. Sie find meiftens im Privat- 
befig u. nur — —— Leuten zugänglich. S. a. 
Volksheilſtätten. — 8Il. 

zancho Panſa, ſ. Cervantes, Sp. 534. 

Sanctissimum, lat., daS Allerheiligſte, in der kath. 


©. | Kirche die geweihte Hoftie. 


Sanctuarium, Yat., Heiligtum; in der röm.=fath. Kirche 
Umgebung des Hochaltar. i 

Sanctus, lat., heilig; auch der altkirchliche, aus Zei. 
6, 3 entnommene Lobgejang. 

Sand u, Handfleine, Trümmergeftein. Durd die 
Berwitterung werden die Gefteine zerſetzt, die leichtlöß- 
lichen Mineralien aufgelöft u. weggeſchwemmt, Sand u. 
Thon bleiben zurüd. In gr. Mengen lagern die ZT. den. 


N 





S. in der Nähe des Meeres ab. Die zuf.gehäuften Sand- | Hänger, f. Gangvögel IV, 7, Sp. 992. 
maſſen find vielfad zu Sandftein erhärtet, den man je] Süngerkrieg, jagenhafter Wettjtreit mehrerer Minne— 
nach der Natur der Bindemittel als thonigen ©., Kalkſ. fänger (Walther v. der Vogelweide, Wolfram v. Ejchen- 
u. Duarzfandftein bez.; Grünfandftein mit Glaufonit» u. bad) u. a.), 1207 auf der Wartburg am Hofe des kunſt⸗ 
Duarzlörnern. Verw.: Baus, Mühl-, Schleiffteine, Aus⸗ jinnigen Landgrafen Hermann von Thür, von Richard 
kleidung der Hocöfen, Bildhauerarbeiten, — Gi. ı Wagner in feiner Oper „Tannhäuſer“ Dichterifch verwertet. 
Sand, Georges, GScrififtellername für A. 2. U| Sangerhaufen, Kr.ft. im pr. R.-B. Deerfeburg, 11768. 
Dudedant, fpr. Düdewang, geb. Dupin, fpr. Düpäng,! Hangir, j. K. 5, nied. Inſelgruppe in Indien, n.ö. v. 
1804—'76, meijt in Paris lebend, glänzende frz. Romans : Celebe3;837 qkm u.76000 chriſti. E. Bulfane Siauu. Roang. 
Ichriftitellerin, die jid) auch im Drama verfucht Hat. Shre| Hanguinifh, Sanguiniker, ſ. Temperamente, 
1. der. Romane, wie Indiana, Lelia mit ftarker ſoz. Hanhedrin, |. Hoher Rat. 
Tendenz (Fam., Che); demokratiſch-ſoz. Anſchauungen in; Hanidin, |. Teldfpate, Sp. 868. 
Epiridion. Künſtleriſch vollendeter find ihre Dorfgefhichten | Hanikel, |. Doldengewächſe, Sp. 702. 
Andre, Melchior, die Grille. Eine Darft. ihrer Ent| Hoanität, lat., Gejundheit; davon S. Sweſen ufm., j. 
widlung giebt fie in der Gelbitbiographie „eich. meines | Lazarett u. S.sweſen; — S.sgeſchirr, ſ. Gejundheitg- 
Lebens.” Einiges dtfch. bei Keclam u. a. — K. eihirr; — S.skomitée, in Dfterr. wiſſ. Hilfsorgan des 
zand, Farl Ludwig, geb. 1795 Wunfiedel, 1817 Student | Kriegsminifteriums für S.Sangelegendheiten; — ©.3tom- 
der Theol, in Rena, ſchwärmeriſches Mitglied der Burjchens miſſion, gefegmäßig eingeführter u. ehrenamtlich verwalteter 
ſchaft, erſſach „19 den Dichter v. Kotzebue (f. d.), in dem | Ausfchuß dv. Bürgern, die nad) ihren Senntniffen v. den 
man einen gefährlichen Feind der Sen u. pol. | örtlichen Verhältnifjer die Behörden u. die Medizinal- 
Freiheit ſah. ©. wurde ’20 zu Mannheim Hingerichtet. | beamten unterjtügen jollen zur Verbefferung der gejund- 
Sandale, grch. Fußbekleidung aus einer Sohle dv. Holz, | heitlichen Verhäliniife u. zur Bekämpfung anſteckender 
Bajtgefleht od. Leder, mit Riemen am Fuß befeftigt, 1. | Krfh.en; — ©.Spolizei, | Gejundheitpolizei, Sp. 1072; 





A. u. noch heute im Orient gebräuchlich. — S.s rat, Ehrentitel für Ärzte; — S.polizei, j. Gefund- 
Sandarak, eine U. Harz, |. Nadelhölzer. beitspflege; — S.swache, Wadhtlofal für nächtliche Un— 
Sandau, St. im Kr. Jerichow II. des pr. R.=B. Magdes | fälle, in ihnen ift ein Arzt u. ein Gehilfe anmejend. 

burg, a. d. Elbe, 1970 €, San Iofe, |. 8. 2, ſpr. choſe, 1) Hft. der Republik 
Sandelholz, Abart v. Rotholz, f. Farbitoffe u. Schmetters | Eofta-Rica in Zentral-Am., 19326 E.; — 2) ©t. im 

lingsblütier, der färbende Bejtandteil iſt Gantalin. n.am. Staat Ralifornien, 18060 €. 
Sander, od. Bander, |. Filche, Sp. 901. Han Iuan, fpr. —chhuan, 1) 5. K. 3, Prov. v. Argeı« 
Sandersleben, Et. in Hzgt. Anhalt, Kr. Bernburg, a. | tinien (S.:-Am.), 86204 qkm, 84251 E. Hit. gi. N., 
d. Wipper, 3254 €. nahe dem Fl. gl. R., 10410 ©; — 2) ©. %. de Puerto 


Sanderze, mit Kupfererzen durchſetzte Sandfteine am | Rico, ſ. 8. 2, Hit. der am. Antilleninjel Puerto Rico, 
Harz (Sangerhaufen); — Sandguß, das Gießen der | 23414 E., Hafen; — 3) am. Inſelgruppe zw. dem 1.» 
Metalle in Sandformen. anı. Feitland u. der Inſel Vancouver, 440 qkm. 

Sandhofe, v. einem Wirbelwind in die Luft getragene | HansJufte, Yufte, Hierongmitenklofter im mw. Span., 
Eandmafien; — Sandsfraut, |. Nelfengew.; — 9.: |lester Aufenthalt Kaiſer Karls V. jeit jeiner freiwilligen 
nelke, fow. Grasnelfe, f. Plumbagineen. Abdankung, 1556—’58;5 1809 v. den Franz. zerftört. 

San Domingo, ſ. 8. 2 u. Haiti. Sankt, tat, abgekürzt St., heilig. 

Sandow, D. im Fr. Kottbus des pr. RB. Franffurt| 5t. Armual, D. bei Saarbrüden, RB. Trier, a. d. 
a. D., a. d. Epree; 4400 E., Tuchfabr. Saar, 2588 E. 

zandpapier, feſtes, mit Leimlöſung beftrichenes u, mit] Ht. Bernhard, ſ. Bernhard, Sp. 340. 
ſcharfem Sand beitreutes Papier, zum Schleifen;— Sands | Ht. Blafıen, Bez.amtsit. im bad. Schwarzwald, Fr. 
pumpe, fow. Bagger. Waldshut, 772 m H., 1400 E.; bed. Luftfurort. 

Sanduhr, Vorrichtung zur Meſſung der Zeit, bei der] Bt.Elmsfeuer, |. Gewitter, Sp. 1091. 
eine getv. Menge Sand in einer gew. Zeit von einem| 8. Gallen, ſ. 8. 20, n.d. Kanton der Schweiz (2 T. 
Gefäß in ein anderes läuft. qkm, 220 8. ©.), liegt ſ. v. Bodenjee, w. v. Oberrhein 

Zandwich, ſpr. ßändwitſch, Schnitte v. belegtem Weißbrot; |u. der öft. Grenze, umlagert das Gäntisgebirge, deſſen 
— S. men, Männer, die auf der Bruft u, auf dem Rüden | höchfte Thäler allerdings zu Appenzell gehören. Bet der 
Plakate durch die Straßen tragen. gebirgigen Natur des Ländchens kann der Aderbau Die 

Sandwidinfeln, oder Havaii-Inſeln, ſ. K. 7, zu E. nicht ernähren, auch der Obſt- u. Weinbau iſt nicht 
Polyneſien gehörig, im n.ö. Stillen Ozean, mit 17 8. | fehr ausgedehnt, Hinzu tritt aber die Viehzucht u. bei. 
qkm u. 90T. E. zur Hälfte Eingeborene, Chriften. Die | die Ind. (Spinnerei, Weberei, Majchinenftiderei). Die E. 
größten find: Hawaii, Kauai, Dahu mit Hft. Honolulu, | find durchweg Dtih.e u. etwa zu %5 kath., zu 25 ev. 
33 T. E.; — Ste bildeten früher ein Kgr., ſeit 1894 eine | Die VBerfaffung ift demokratiih. — N. 
Republik; Ausfuhr def. Zucker u. Reis. 51. Georgen, 1) ©. &. im Shwarzmald, ©t. in 
San Francisco, f. 8. 2, 1) Fluß in Brafilien, der nach | Baden, Kr. u. Amt Villingen, a. d. Brigach, 864 m ., 
3000 km langem Lauf in den atlantifchen Ozean mündet; | 2829 E., Sommerfriiche; — 2) ©. ©. im Breisgau, 
— 2) größte St. des n.am. Staates Kalifornien, im W.|D. im bad. Kr. u. Amt Freiburg i. Br., 1929 €. 

v. N. Am. wichtige Handeläft. für den gr. Kalifornifchen| %t. Goar, ſ. 8. 11, Kriſt. im pr. R.⸗B. Koblenz, am 
Geldverkehr; ©. Zr. befigt einen guten Hafen u. ift w. |T. Rheinufer, 1604 E., nahe dabei Ruine Rheinfels (f. d.); 
Endpuntt der gr. Bazifichahn, die ©. Fr. mit New: | — geg.iiber St. Goarshauſen, Kr.ſt. im pr. R.⸗B. 
Nork (den W. mit dem D. Am.s) verbindet, ca. 299 T. | Wiesbaden, 1519 E. Ruine Katz (eig. Neufagenelnbogen). 
E., darunter 71 T. Diſch. 25 T. Chinefen. — Ge. Rheinaufwärts die Felſen der Lorelet. 

Sangallo, ital. Künftlerfamilie. Die Brüder Siuliano| Ht. Gotthard, |. K. 20, Berggruppe der Schmeizer 
(1445— 1516) u. Antonio (1455— 1534) da ©. Meijter | Alpen, wichtig durch den gl.namigen Paß, der aus dem 
der Frührenaiffance; Bauten des &. da ©. in Florenz: | Thal der Reuß (im N) nad) dem des Teffin (im ©.) 
Pal. Gondi u. die Kirche Sta Maria delle Carceri in | führt u. jegt als treffliche Kunftftraße ausgebaut ift. Auf 
Prato. Der bed.fte ift Antonio da ©. (1495—1546), | der Paßhöhe (2110 m) ein Hojpiz. Da die Straße aber 
- Baumeifter der Hochrenaiffance, jein Hauptwerk der Palaft | monatelang verſchneit it u. für den Verkehr (v. Diſchl. 
Farneſe in Rom wurde dv. Michelangelo vollendet. — Hd. nach Italien) nicht genügt, jo iſt der St. ©, ſeit 1880 
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u. Göſchenen), an den lich beiderjeit8 die gr.artige d.- Bahn 
anichließt. Straße u. Bahn Hat die Schweiz durch Forts 
gefichert. — N. 

St. Helena, ſ. K. 1, Brit. Sufel im ©. des Atlantifchen 
Dzeans, 123 qkm, 3890 E., Hauptort Jamestown. 1815 
bis ’21 war ©. 9. Verbannungsort Napoleons I. (Hof 
Longwood), 1900 braten die Engl. hierher den Buren- 
general Cronje mit feiner Armee. 

St. Ingbert, St. in der bayr. Pfalz, Bez.ant Zwei— 
brüden, 12278 E.; bed. Kohlen u. Eifenind., Glasfabr. 

Sanktton, lat., eig. Heiligung, Weihe; dann Beſtäti— 
gung; Genehmigung eines Geſetzes durch den Füriten; 
— janftionieren,' bejtätigen. 

St. Zakob, a. d. Bir, D. bei Bafel; Denkmal zur Er- 
innerung a. d. Heldentod dv. 1600 Schweizern im Kampf 
geg. die Franz. 1444. 

51. Iohann, 1) St. a.d. Saar, geg.über Saarbrüden, 
R.-B. Trier, 16778 E., Eifenbahndirektion; Eifenind. — 
2) ©. J. im Pongau, Bezit. in Salzburg, a. d. Ealz- 
ad, 1227 ©. In der Nähe die gr.artige Felſenſchlucht 
Liechtenſteinklamm. 

5. Breuz, im Leberthal (frz. Sainte Croix⸗-aux— 
Mines), D. im Oberelſaß, Kr. Rappoltsweiler, 3475 E. 

St. Lazarus, D. im pr. R.B. Poſen, Kr. Poſen Oſt, 3331 €. 

51. Lorenzfirom, ſ. 8.2, Abflug des Ontariofeeg (N. Am.) 
zum Atlantiichen Ozean (Gt. Lorenzbufen), 1140 km Yang, 
a. d. Mündung 150 km br. Gr. Ogeandampfer fahren 
bis Montreal. Nebenfl. I. Ottawa. 

51. Ludwig, D. im Obereljaß, Fr. Mülhaufen, 3022 E. 

5. Morik, ſ. K. 20, 1) Badeort im jchweiz. Kanton 
Graubünden, Kr. Oberengadin, am St. Moritjee, 1854 m 
hod, 822 E., Stahlquelle; — 2) (frz. Saint Maurice) St. 
tm Schweiz. Kanton Wallis, a. d. Rhone, 1666 E.; ber. 
Abtei (gegr. 4. Jahrh.). 

4. Niklas, ſ. Gebräuche u. Fefte aus dem gern. Heiden- 
tum, Sp. 1004. 

5t. Vetersburg, ſ. K. 19, fo gen. zu Ehren des Hl. Petrus, 
ist die neue Hit. Rußlands (die alte war Moskau, |. d.), liegt 
am Ausflug der Newa in den Finniſchen Meerbuſen, wich⸗ 
tiger Eiſenbahnpunkt, Hat 1276 T. E. P. iſt eine fchön 
gebaute St. mit vielen Paläſten u. Hunderten v. Kirchen, 
Sit einer Univ. u. Alademie der Wiſſ, beſitzt gr. kaiſerl. 
Bibliothek u. viele Kunftfammlungen. P. ift bed. Handel3- 
u. Fabr.it., bei. in Lederwaren, Glas- u. Borzellanjacen. 
Die St. tft zu Anfang des 18. Jahrh. v. dem gr. Czar 
Peter d. Gr. gegründet worden ; der ältefte Teil iſt die Beter- 
Baulsfejtung auf einer Nemwainjel. — Ge. 

51. Yilt, St. im Oberelſaß, Sr. Rappolisweiler, 1771 €. 

51. Hölten, Bez.⸗St. in Niederöfterr., a. d. Traijen, 
10906 E.; Bilchoflik. 

St. Thomas, dän. JInſel der El. Antillen, 86 qkm mit 
12%. E.; Hit. St. TH., audy Charlotte Amalia gen. 38T. E. 

st. Jönis, SSleden im pr. RB. Difjeldorf, Kr. Kempen; 
7107 €, Seidenind. 

51. Dith, St. im pr. RB. Aachen, Kr. Malmedy, 1940 E. 

St. Wendel, 1. 8. 11, Fr.»St. im pr. R.-B. Trier, a. d. 
Blies, 5239 €, 

San £uis, 1) Brov. in Argentinien (S.Am.), 75917 qkm 
it 81450 ©, Hft. ©. 8. de la Punta, 9780 E.; — 
2) ©.2.Potofi, Staat in Meriko, 66510 qkm mit 568450 
E; Hit. gl. N. am Panuco, 69050 E., Bergbau. 

San Warino, |. 8. 17, . Republit am D.-Abhange der 
Apenninen (}. m. dv. Rimini), umjchloffen v. Kgr. Stalien ı. 
ſeit 1872 unter deſſen Schuße ftehend, bat nur 60 qkm mit 
9 T. ital, fath. E., davon 1600 in der Hit. — N. 

Sanmiceli, pr. —mileli, Michele, ital. Baumeiſter der 
Hochrenaiffance, 1484 —1559; Bauten: in Verona Thor: 
bauten, die Paläſte Bevilarqua, Pompei u. Canoffa, bei 
Verona die Wallfahrtsfirhde Madonna di Campagna, in 
Venedig Pal. Grimani. — Hd. 


St. Helena dis 
durch den 15 km langen Tunnel durchbohrt (ziv. Airolo 
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van Bemo, f. K. 17, Kr.-St. der ital. Prob. Porto Mau— 


rizio, a. d. W.küſte des Golfs dv. Genua, 12285 E., Winter⸗ 
kurort, mittlere Wintertemperatur 10,50; 1887188 weilte 
hier der dtſch. Kronprinz, nachmaliger Kaiſer Friedrich III. 

San halvador, ſ. K. 2, ſeit 1821 Freiſtaat in Mittel-Am. 
am gr. Ozean, zw. Honduras u. Guatemala, hat nur eine 
Fläche v. 21070 qkm, aber 800 T. E., eine Volksdichte 
v. 37, die höchſte in Mittel-Am., gebirgig, vom Rio Lempa 
durchfloſſen, eine Reihe thätiger Vulkane v. 1000— 2400 m 
Höhe. Der Aderbau iſt Hoch entwidelt, Kaffee u. Indigo 
ind die Hauptprodufte, dazu kommen al3 Ausfuhrartifel 
Tabak u. Erze, der Bergbau ift aber zurückgegangen. Nur 
eiwa 20 T. Weiße ftehen reinen Indianern u. Mifchlingen 
gegenüber, auch Neger find nicht Häufig. Hft. iſt ©. ©., 
die größte St. Santa Ana, die Häfen La Libertad, 
Hcajutla u. La Union. 

Sansculotten, jpr. Bangfür, „Ohnehoſen“, wurden 3. 38. 
der frz. Revolution die mit langen Hojen (jtatt Kniehojen) 
befleideten Proletarier gen. 

Sat Zebaſtian, Hſt. der ſpan. Prov. Guipuzeoa, am Bis— 
cayiſchen Meer; 29047 E.; Biſchofſitz; gt. Hafen, Seebäder. 

Sans fagon, fpr. Bang faßöng, ohne Umſtände. 

Sans gene, fpr. Bang ſchän', ohne Zwang. 

Sanfıbar, |. 8. 1, St. u. Sultanat in O. Afr. Die Ct. ©. 
mit ungefähr 80 3. E. liegt auf der gl.namigen Inſel u. iſt 
der Mittelpunkt des o.afr. Handels. Schon früh hatten hier 
arabiſche Niederlafjungen beitanden, die jpäter den Port. zus 
fielen; geg. Ende des 17. Jahrh. eroberte der Herricher v. 
Maskat den größten Teil der Küfte mit ©., worauf 1856 
hier ein jelbftändiges Reich entitand, das die drei Inſeln ©., 
Pemba u. Mafia nebſt einer Anzahl d. Kiüftenplägen um— 
faßte. V. S. aus, wo der Gewürznelkenbau mit Erfolg ein— 
geführt worden war, begannen bald Sklavenraubzüge der 
Araber, die den Einfluß des Sultans v. S. nach dem Innern 
Afr. erweiterten. Die Gründung des dtiſch.o. afr. Kolonial⸗ 
gebietes koſtete dem Sultan ſeine ß feſtländiſchen Beſitzungen 
u. Mafia, worauf Engl. über den Reſt die Schutzherrſchaft 
übernahm. — 32. 

Sanskrit, war die Spr. jener ariſchen Stämme, bie v. 
tibetanifchen Hochlande nad) Indien einwanderten; zeichnet 
fich durch Wortreihtum u. Wohllaut aus. E3 gehört zur gr. 
ariichen od. indogerm. Spradyfamilie. Im ©. find Die fog. 
Vedas verfaßt, d. H. heilige Gefänge u. Gebete der älteſten 
arifchen Bevölkerung Indiens. Man kennt die Rigveda, 
Samaveda u. Jagurs (fpr. jadichur-) Veda. Singer 
al3 diefe 3 ift die AtharvasBeda. — Wa. 

Saus phrase, ſpr. Bang fraſ', ohne meiteres. 

Sanffouct, fez., Ipr. ßaängßußi, „ohne Sorge“, Tgl. Luſt— 
ſchloß mit Park bei Potsdam, unter Friedr. dem Gr. erbaut. 

Santa Catharina, |. 8. 3, Prod. a. d. Küfte des |. 
Brafiliens, 74156 qkm mit 283770 E., viele Dtiſch., Hit. 
Defterro auf der Inſel ©. C. 

Santa Cruz, ſpr. kruhs, 1) Hit. der kanariſchen Inſel Palma, 
6695 E., Hafen ; — 2) Hft. der kanariſchen Inſel Teneriffa, 
19722 €., Hafen; — 3) ©. de la Sierra, Hit. eines 
Dep. in Bolivia (S.Anı.), 10288 E., Biſchofſitz; — 4) Dich. 
Anſiedlung im brafiliichen Staat Rio Grande do Sul, am 
Rio Pardinho, 18 T. E. NR 

Santa Fe, f. 8. 3, 1) Prov. in Argentinien (S. Am.). 
131906 qkm mit 397190 €., Hit. ©. 3. am Paranü, 
24755 E. Schiffahrt; — 2) S. F. de Bogota, |. Bogota; 
— 3) Hft. des n.am. Territoriums Neumexiko, 2091 m ü. 
M., 6185 E., kath. Biſchof. 

Santa Lucia, ſ. 8. 2 u. 3, Brit. Inſel der kl. Antillen, 
614 qkm mit 46670 E., vulkaniſch. Hauptprodufte: 
Zucker, Kaffee, Kakao. Hft. Caſtries. 

Santander, ſpan. Prov. (Altkaſtilien), 5460 qkm mit 
244280 E., Hft. ©., 42125 &., Biſchofſitz; guter Hafen 


‚em biskayiſchen Meer, Seehandel; Eißengießereien, Seebäbder. 


Santelgewärhfe, Zanı.der Dik. Wz.ſchmarotzer mit grünen 
B., röhrigem Werigon, 4—5 gliedriger BL, Nuß vd. 
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Steinfr.; 250 A. der gemäßigten u. falten Bone, — bei uns 
einige feitenere A., in O. Indien der Santelbaum, deſſen 
m Hol; ein geſchätztes Räuchermittel ift. —Dt, 

Hanti, j. Raffael. 

Santtäge, 1) ©. de &ompoitela, Bez.-St. in der jpan. 
Prod. Coruña (Galicien), 24300 E., Erzbiihof, romanijche 
Kathedrale mit den Reliquien des Bl. — ber. Wall⸗ 
fahrtsort, Univ. — 2) ©. de Chile, ſ. K. 3, Hit: v. Chile, 
am Fuß der Anden, am Mapocho, 256400 G., Erzbiſchof, 
Univ., Sternwarte, wichtiger Handelsplatz für Erze; Hafen 
Balparaifo: — 3) ©. de Cuba, j. R. 2, Hafenjt, auf 
auf Cuba, 59614 E., wichtiger Handelsplatz, 1898 v. Den 
Amerifanern eingenommen ; --5) größte u. ſ. ſte kapverdiſche 
Inſel, port., 967 qkm mit 45490 € E., Hit. Praia. 

Säntis, |. K. 20, 2504 m H., Gipfel der Appenzeller 
. Alpen mit meteorologijcher Station; ber. Ausſichtspunkt. 

Santo, jpan. u. ital., Heilig. 

Santo Domingo, ſ. 8. 2, Hit. der dominikaniſchen Re⸗ 
publif a. d. S. küſte der Infel Haiti (ſ. d.) 20 T. E.; Hafen, 
H. mit Landesprod.: Zucker, Rum, Kakao, Farbhölzern. 

Zantonin, wichtigſter Beſtandteil des Wurmſamens (ſ. d.) 
u. deshalb auch der meiſten Wurmmittel, die beſ. geg. Spul⸗ 
würmer beit. jind; giftig u. mit Borlicht zu geben. — SI. 

Santorin, |. Zement. 

Santorin, j.fte Sofladen-Anfel, 71 an mit 14530 E., 
vulfanifch; bed. Weinbau; Hit. Phirä 

Santos, eine Sorte SRaffee, ſ. Krappgewächſe. 

Sao, portug., ſpr. Baung, ſvw. Sankt. 

Sao Reopdldo, dtſch. Anfiedelung im brafilianiichen Staat 
Rio Grande do Sul,303 qkm mit 30T. E. Hit. S.%.,4T. €. 

Gaöne, ſpr. Bon’, f. 8. 15, r. Nebenfl. der RHöne aus 
den Mont3 Faucilles, 482 km lang, bei Lyon mündend. 

500 Paulo, ſ. K. 3, ſ.ö. Staat Brafiliens, 290876 qkm 
mit über 11/3 Mill. E.; Hit. ©. P., 64934 E., Biſchofſitz, 
Rechtsſchule; Handel, 

Sapanhof;, Rotholz. ſ. Cäſalpinengew. u. Farbſtoffe. 

Snphir, Moriz Gottlieb (Mojes), Schriftſteller, 
1795—1858 Baden, Sude, wurde PBrot., bor ’48 wegen 
unerjchöpflichen u. oft rückſichtsloſen Wortwihes in Bey: 
Kreiſen ber., nachher verdientermaßen vergeſſen. — 

Saphir, min., |. Aluminium II, 1. 

Sapienti sat, lat.. „für den Verftändigen genug”. 
Saponin, Beftandteil der Seifenwz., Quillajarinde ufm., 
Löſung in Waffer od. Alkohol, wie Seife ſchäumend u. da⸗ 

her auch ſo benutzt, giftig! 

Sapötagewächfe, Fan. ber Dik., Holzgew. mit einfachen 
B., verwachjenblättriger Kr., St.b. 3. 2. fehlichlagend, 
Kr. eine Beere; 370 trop. A., zahle. Nutzpfl., darunter in 
S. Am. der Sapotillbaum, defien Fr. (Sapoten, 
Breiäpfel) Milchſaft führen u. eßbar find; der o.indiſche 
Butterbaum liefert daS butterähnlihe Baſſiafett, 
der Berhabaum Guttapercha, die v. einer anderen 
U. ftammende Ballata iſt minderwertig. — Dt. 

Sappe, Zaufgraben; — Sappeur, Pionier, Laufgraben- 
arbeiter. 

Soppho, grch. Dichterin um 600 v. Ehr., verfaßte bei. 
Liebes- u. Hochzeitslieder, ausgezeichnet durch tiefe Empfin⸗ 
dung u. vollendeten Versbau („Sapphiſche Strophe“). Ihr 
Tod durch freiwilligen Abſturz v. leukadiſchen Felfen ins 
Meer aus Liebeskummer ift jagenhaft. Spt Leben dichterilch 
behandelt v. Grillparzer im Drama gl. N. — Br. 

Saprophyten, ſ. Bilze u. Schniaroger. 

Harn, bibl., Weib Abrahams, Deuter Iſaaks. 

zarabande, ſ. muſ. Formen. 

Sarafan, ruſſ. dv. ruſſ. Bäuerinnen getragenes, weites, 
vorn offenes Hberfleid ohne Ärmel. 

Saragöffa, |. 8. 13, Prov. v. Aragonien, 17 424 gkm 
mit 415195 €.; Hit. ©. am Ebro, 92407 E.; Erzbiichof, 
gotifche Kathedrale, Univ. 1474 gegr., Fabr. v. Leder⸗, 
Seiden- u. Wollwaren, Schofoladenfabr. 


Zaraͤjevo, Bosna Geraj, Steinfe.: 250 Uber gemäßigten u. falten Bosna — Hit. v. Bosnien, Hit. v. Bosnien, 
a. d. Bosna, 38083 E. ; röm. einen, grch. Metropolitan, 
viel Ind. u. Handel. 

Sarafüte, Pablo de, Violinvirtuos, 1844 Pamplonag, 
muſ. Wunderfind; in Madrid u. Paris gebildet, erwies 
jih ©. auf Reiſen in Span., Am. u. im Orient als volls 
kommenſter Spieler. — G. Pf. 

Saratom, ojtrufj. Souv., 84494 qkm mit ca. 21y2 Mill. E.; 
bed. Aderbau. Hit. ©. a. d. Wolga, 137110 E.; grch). 
Biſchof; Eijengießereien, Mühlen; Oetreidehandel. 
Sarnzenen, arab. Volksſtamm, im Mittelalter die Araber, 
fpäter die Muhammedaner. 

Hardannpal, nad) der grch. Cage der legte König v. 
Alfyrien, der fih 883 dv. Chr. ſamt jeiner v. Aufrührern 
belagerten Hit. Niniveh verbrannt haben foll. 

Sordelle u. nn Side V, Sp. 899. 

Sardes, a. ©., Hft. Lydiens, im 14. Sahrh. v. Timur 
zeritört, jetzt — Sart. 

Sardinien, j. K. 17. I. Geog. ital. Inſel im Mittel 
meer, im W. v. nn... Meer bejpült, zw. dem 
38. u. 41.0 n. Br. u. dem 8 925. Br. Mit einigen 
Küfteninjeln umfaßt ©. 24078. ne u. zählt 756291 G.; 
jehr gebirgig, höchfter Berg Gennargentu, 1940 m h.; die 
zahlr. FI. jind kurz u. meift waſſerarm. Das Klima jehr heit, 
u. die Malaria tritt jehr ftarfauf. S. umfaßt die 2 Prov. 
Sagliart u. Safjari. — IL. Geſch.: 1) Fruͤhzeitig dv. den 
Grch. befiedelt, dann im Beſitz der Rarthager, 233 v. Chr. 
v. den Röm. erobert, im Mittelalter in den Händen der 
Bandalen, der Byzantiner, dev Araber, 1164 Kgr., als 
jolche3 1238 unter Enzio, Kaifer Friedrichs In Son, 
jeit dem 14. Jahrh. in, jpan. Beſitz (Aragon), nad, dem 
ſpan. Erbfolgefrieg an Hfi. 1713, vd. diefem im an 
geg. Sizilien 1720 an Savoyen (j. d.) — 2) 3. da ab 
ſpricht man v. „Kgr. ©.*. Unter Viktor Amadeus II. 
ing 1792 Saboyen u, Nizza an Frank. verloren. 1814 
wurden beide Gebiete zurliceritattet; das Kgr. erhielt zu— 
gleich mit Genua einem bed. Zuwachs. Karl Albert, der 
1848 dem Lande eine Verfaſſung gab, nahm die Seitung 
der ital. Einheitsbewegung in die Hand, dankte aber nach 
dem unglüdlichen Krieg geg. Dft. 49 ab. Sein Sohn 
Viktor Emanuel II. vertrieb im Rrieg ’59 mit Hilfe Frank.s 
die Oft. aus Stal. (mit Ausnahme Venetiens) u. erhielt 
gr. Gebietserweiterung, mwogeg. Savoyen mit Nizza an 
Frank. fiel 60. ’61 Kar. Stal. (j. d. Geſch.). — Br. 
Sardonge, }. Quarz. 

Sardon, jpr. farduh, Bictorien, geb. Paris 1831, erfolg 
reicher frz. Dramendichter der Gegenmwart. Dei guter Be⸗ 
obachtung u. oft trefflicher Charakteriſtik opfert er oft die 
Wahrheit des Empfindens dem theatralijchen Effelt. Einige 
feiner legten Stücke find eigens für die Schaujpielerin Sarah 
Bernhardt verfaßt, jo Fedora, ann: — K 
Harepia, geh. Name für Zarpath, 1. d 

Sargaffomeer, |. Algen 5. 

Sarkasmus, grch., beißeuder Spott. 

‚ Sarkom, ſ. Sleifchgeihroufft. 

Sarkophäg, grch., Steinjarg. 

Sarmaten, i. A. HNomaden, n. v. ſchwarzen Meer, Sty⸗ 
then, ausgezeichnete Reiter u. Bogenſchützen. 

Harras, gr. Säbel, Haudegen. 

Sarfaparille, fo. Settaparilke, j. Liliengewächſe. 


Harftedt, St. im pr. R.-B. u. Fr. Hildesheim, a. d. 
Innerſte, 3195 E., Buder-, Zündholz- u. Kochofenfabr. 
Sarthe, jpr. Bart, ſ. K. 15, Fl. im n. Frant., bildet 
mit der Mayenne bei Angers die Maine, 285 km lang, 
das Dep. ©., 6244 qkm mit 425.080 E. ; Hft. Le Mans. 
arto, Und rea del, ital, Maler, 1486-—1531 Florenz, 
bildete jih an Leonardo u. ra Bartolommeo. — Ei. 
Sartorius v. Waltershaufen, Auguft, Nationalöfonon, 
1852 Göttingen, '88 Prof. in Straßburg, machte Reifen 
durch N.⸗ u. Mittel-Ant. 


Sarfenet, dichter, glängender, farb. a zu Unterfutter. 
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Saffafras, ſ. Lorbeergewächſe. 
Safari, |. K. 17, Prov. v. Sardinien, 10595 qkm mit 
292216 E., Hit. 31569 E., Erzbiſchof, Kathedrale, Univ. 
Gaffe, früher Grundbefiger: reis, Lande, Hinters, Kotſ. 

Haffendorf, Solbad Bei Soeſt. 

Gapnik, Seebad auf Rügen, Hafeı. 

Satan, d. h. Widerjacher, VBerführer u. Verkläger der 
Menfchen, grch. Diäbolos = Teufel, bibl. Name (neben 
Belial, Beelzebub) für den Oberften der v. Schöpfer ab- 
gefallenen Engel. Dem noch reinen Menjchen darf er 
nur in untergeordneter Tiergeftalt fih nahen, 1. Moj. 1, 
28; 3, 1; trotzdem ftellt ſich die Menjchheit unter jeinen 
Einfluß, der fchließlich auch in be. Serankfheitserjcheinungen 
(Bejeliene, ſ. d) fich ausprägt. Aber Chriftus „zer: 
ſtört die Werke des Teufels.“ — Ahnungen diejer Wahrheit 
finden fich auch bei den Heiden, doch wird der T. Hier 
oft falſch als göttliche Weſen gedacht (Ahriman, |. d., 
Loki, ſ. d. uſw.), während der aus dem Mittelalter ſtammende 
Aberglaube das geiftige Weſen des T. in fragenhafte 
Seftalten verkehrt. Die Leugnung des ©.$ verfennt die eins 
heitliche Macht alles Böfen, wie auch den Buf.hang des 
Menfchen mit der höheren Geifterwelt. Vgl. Engel. — Sche. 

Satellit, Yeibwächter, Trabant; Begleiter der Planeten. 

Soterland, in iv. Oldenburg, Amt Frieſoythe, a. d. Gater- 
Ems ; öde Hochmoore, 4215 E., fath., v. riefen abftanımend. 

Satin, frz., fpr. ſaiäng, Atlas, auch in Geweben, ſ. d. 

Satinhalz, fuw. Atlasholz, ſ. d. 

Hatinieren, |. Papter. 

Satinober, |. Farbitoffe. 

Satire, Scherze u. Spottreden in Proſa u. Poeſie, in 


denen bei. Gebrechen der Menſchen gegeißelt werden. Ki. 


Satisfaktion, lat, Genugthuung. 

Hafrapen, altperjiihe Statthalter; — Satrapie, 
Statthalterfchaft. 

Sattel, Geſchirrſtück für Neitpferde, welches Die Laſt des 
Reiterd auf dem Rüden des Pferdes zweckmäßig verteilt 
u. bequemen Siß bietet. Am gebräucjlichiten der eng— 
liiche ©., wegen geringen Gewichts, Stabilität, eleganten 
Ausſehens u. Bequemlichkeit für Noß u. Reiter; — ©. 
drud, ſ. Drudichäden. — Bdt. 

Hottelhäfe, größere Bauernhöfe mit bei. Vorzügen u. 
reiheiten, aber nicht jo weit gehenden wie Nittergüter. 

“attelholz, ein über Pfeiler od. Säule wagerecht gelegtes 
Balkenſtück, welches dazu dient, einem darüber lagerndem 
Unterzug mehr Auflager zu fchaffen, feine Spannweite zu 
verringern u. jo feine Tragfähigkeit zu erhöhen. — Hd. 

Sattler, Karl, Bol, 1886 Staatsarchivar in Berlin, 
Mitgl. v. Reichstag u. Abg.haus, nat.elib. 

Sattlerei, Handwert mit verſch. Zweigen (Riemerei, 
Täſchnerei, Wagenbauerei, Tapeziererei), zur Anfertigung 
verſch. Gebrauchs- u. Lurusgegenftände, bei. Aus— 
ſtattungsartikel für Mil, Reit- u. Wagenpferde u. Ge— 
jpanne bef. v. Leder. Der Zweig der Täfchnerei (Jagd— 
u. Reiſeartikel, Koffer, Taſchen, Bortemonnaies ufw.) iſt 
faſt völlig aus dem Handwerksbetriebe ausgeſchieden u. 
wird zum gr. T. fabrikmäßig betrieben. Einen guten Ruf 
haben beſ. die feinen Offenbacher Lederwaren. Ein Zweig 
der S. iſt ferner die Treibriemen-Fabr. Neben dem Polſtern 
u. Ausſchlagen der Wagen wird in der ©. auch vielfach, 


bei. in E. Städten u. auf dem Lande, das Polſtern v. 


Matragen u. einfachen Sitzmöbeln betrieben. Mit der 
Wagen⸗S. ift oft Wagenladiererei verbunden. Das Haupt- 
Material für die ©. bildet das Leder (ſ. d.). — Die 
Lehrzeit beträgt gewöhnlich 4 Jahre. Vielfach erhalten 
auch in den gr. Städten die Gejellen im Handwerksbetriebe 
Koft u. Wohnung in der Familie des Meijterd. In den 
größeren u. Yabr. ift der Lohn den örtlichen Verhältniffen 
angepaßt. Vielfach — bei. bei der Fabr. v. Mil.»Eiffekten 
u. Mafjenartifeln herrfcht das Akkor Dig Die Höhe des 
Berdienftes läßt fih Demnach im Allg. fchwer fejtitellen 
u. hängt vd. der Gejchidlichfeit des Arbeiter ab. Teils 
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arbeiten in den geringſten Marktwaren der Täſchnerei 
werden auch in manchen Zuchthäuſern hergeſtellt. — Pir. 

Saturn, der 6. Planet (ſ. d.) unſeres Syſtems, merk— 
würdig durch ein mehrfaches Syſtem v. Ringen, die in ſeiner 
Aquatorebene liegen; ſie beſtehen aus lauter kl. Teilchen, 
Meteoren, die jedes für ſich um den S. kreiſen. V. ſeinen 
8 Monden, zu denen vor kurzem der 9. entdedt iſt, find mehrere 
leicht zu ſehen u. daher früh entdeckt, während die kleinſten 
erſt im 19. Jahrh. gefunden wurden. — Ri. 

Zaturnalien, ausgelaſſene Feſte zu Ehren des Saturn im 
alten Rom. 

Zaturnus, ſyw. Kronos, ſ. d. Gäa u. Jupiter. 

hatyrn, leichtfertige Begleiter des Dionyſos (f. d.) in baf- 
chiſchem Taumel, vd. niederer Luſtigkeit, v. einer etwas ver— 
menſchlichten Bocksgeſtalt, beſ. in Berg u. Wald hauſend 
(ſ. Silen); — Satyr ſpiel beiden Grch. heiteres Nachſpiel 
zu den ſtets nur zu dreien aufgeführten Tragödien. — L. 

Saßlehre, L.Satzbau. Das Prädikat enthält die eig. 
Mitteilung, möge fie Aufforderung vd. Ausfage fein. Cs 
iit entw. ein Bollzeitiwort od. ein Zeitwort, welches nur die 
Form der Mitteilung enthält, 3. B.: iſt, war, wird fein 
(fog. Kopula). Der Inhalt des Prädifat3 muß dann 
durch ein Nomen gegeben werden (Prädifatsnomen): „er 
war frank”. — Zum Brädifat tritt da$ Subjekt im 1. Fall. 
Beide bilden den ſog. nadten Satz. Als eine nominale 
Bekleidung fann hinzutreten das Dbjeft im engeren Sinn, 
im4. Fall; „Der Lehrer tadeltmich”,u. Obje te im weiteren 
Sinne, im 2. u. 3. Fall: „Nimm dich der Notdurft an”, „Er 
dankte Gott”. Die adverbialen Bekleidungen antworten 
auf die Fragen: wo, wann, wie? uſw. Gie find entiw. 
Adverbia od. adverbiale Beit.en: Er floh eilend (Adv.), 
eilenden Fußes (adv. Belt.) Subjtantive im 2. Fall: „Der 
Schöpfer der Welt” u. Subjtantive im mittelbaren Kajus: 
„Ein Mann aus der Heimat.“ Ein Adjektiv od. ein Parti— 
zipium ftinmt im Geſchlecht, im Fall u. in der Zahl mit 
feinem Subftantiv überein. — II. Ein Sat, der aus Sub— 
jeft u. Prädikat mit od. ohne Befleidungen befteht, ift ein 
einfacher Sag. Einzuf.gejeßter Eat ift entw. eine Satz— 
verbindung od. ein Sabgefüge. Saßverb. nennt man die 
Berb. mehrerer Hauptjäße: „Der Feind Hat geſiegt; er war 
ſtärker.“ Satzgefüge ift die Verb. eines Hauptjages mit 
einem od. mehrerentebenfägen: „Der Feind hat gejiegt, teil 
er ftärfer war.” 1) Nominalfäge, „Wer lügt, der ftiehlt“ 
(— der Lügner); 2) Adverbialjäge: „ALS Die Sonne auf- 
ging, ftarb er” (= bei Sonnenaufgang); 3) Attributiv- 
läge: „Hunde, die belfen, beißen nicht” (= belfende 
Hunde). — Periode ift die Weittetlung eines gejchlojjenen 
Gedankens. Die dtiſch. Sprache liebt Perioden v. zu gr. 
Umfange nicht. Ein ohne alle gram. Verb. in eine Periode 
eingeichobener Satz Heißt Barentheje (Schaltjag). Bei— 
ipiel: Dieſe blaue Blume blüht — wie die Brahminen 
jagen — nirgends als im Paradiefe. — Wa, 

Han, mweiblihes Schwein, |. Raarzeher. 

Hauakin, |. Suakin. 

Gaubär, daS männl. Schwein. ö 

Sauce, frz., ſpr. foße, fvw. Tunke, Brühe. 

Haucifles, frz, ſpr. ßoßiß, Bratwurft, Würftchen aus 
feingehadtem Schweinefleifh (1 Pfd. Fleiſch auf Ya kg 
Fett) mit Salz, Pfeffer u. Zitronenjchate vermengt, in 
Dünn-Därme gefüllt u. in der Pfanne gebraten. 

Sauer, |. K. 11, I. Nebenfl. der Mofel, v. d. Urdennen, 
mündet bei Waſſerbillig. 

Sauerampfer, |. Knöterichgemwächje ; — Sauerbrunneint, 
©.quellen, ſyw. Säuerling, f. Mineraliwäfler; — S. dorn, 
ſ. Berberigengem.; — S.gräfer, f. Haldgräler; — ©.- 
Kraut, S.kohl (f. Kreuzblütler), durch Gärung Milch— 
jäure enthaltendes Weißfraut, beliebtes Gemiife, in Magde— 
burg u. Krefeld in Yabr. hergeſtellt. 

Zauerkleegewächſe, Fam. der Dik., Kräuter mit geteilten 
B. welche Pfl.ichlaf zeigen (ſ. Bewegungserſcheinungen 
der Pfl.), regelmäßigen Sgliedrigen Bl. mit getreinte 
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blättrigen Kr. 10 ©t.b., Kapfel od. Beere; 250 U. der 
Heißen u. gemäßigten Bone. Unſer ©. od. Haſenklee 
(Oxalis) enthält Kleefalz, daher giftig (}. Taf. Giftpfl.), 
eine Art, die Dca, wird in Mittel-Am. ihrer Rübenwz. 
wegen angebaut. — Dt, 

Sauerland, ſ. K. 11, meitfäl. Gebirgslandſchaft zw. 
Sieg u. Ruhr, 5430 qkm, fehr gebirgig u. reich an Kohlen. 

Zauerſtoff, Nichtmetall mit dem chem. Beichen O, iſt 
durch Erhigen v. Duedfilberoryd, Braunftein (f. Mangan), 
a. in größter Menge durch Ermärmen v. dlorfaurem Kalium 
(j. d.) zu erhalten; farb-, geruch- u. geſchmackloſes Gas, 
das bet —1400 C. u. einem Drude dv. 300 Atmoiphären 
ſich zu einer Flüſſigkeit verdichten läßt; jpez. Gem. 1,1086; 
in Waſſer löslich; es unterhält daS Atmen (daher 
Zebensluft) u. die Verbrennung u. geht mit faft allen 
Elementen Verb. ein, Oxyde (ſ. d.) gen. Das Molekül des 
gewöhnlichen ©. beiteht aus 2 Atomen (j. Materie). Läßt 
man durd) reinen ©. den elefirifchen Funken fchlagen, 
fo werden S.molefüle in ihre Atome zerlegt; kaum find 
fie aber frei, jo vereinigen jich je 3 zu neuen Molefülen, 
Dzon od. aktiver ©. gen.; Ozon bejigt einen an Phos⸗ 
phor erinnernden Geruch u. ift beftrebt, fich eiligft mit 
anderen Körpern zu verbinden. Auch gew. Körper 
(„ozonijterende Etoffe”) wie 3. B. der Saft gem. Bil, 
Hefe uſw., fünnen den gewöhnlichen ©. in Ozon übers 
führen; auch entjteht es bei allmählicher Orydation v. 
Phosphor u. Hei raſcher Verdampfung v. Wafler. Die 
Zuft im Freien, auf Feldern u. in Wäldern enthält nicht 
unbeträdhtliche Mengen v. Ozon. — ©. ilt in der Natur 
ehr verbreitet: 1/3 der Mafje unferer ganzen Erdoberfläche, 
89 aller Wafjermaffen u. 4/3 unferer Luft ift S. — Or. 

Sauerteig, Hefe enthaltender gärender Brotteig, den der 
Bäder für daS nächſte Baden aufhebt (ſ. Badwaren), 
enthält Milchjäure, in der Bibelmeift Bezeichnung der Sünde. 

Zauerwurm, eine U. Widler, |. Schmetterlinge. 

Snufeder, j. Jagd 2. 

Säuferkrankheit, |. Trunkſucht u. Delirium; — ©.=- 
leber, ſ. Leberkrkh. 

Gaugadern, ſyw. Lymphgefäße, |. Blut. 

Säugetiere, Klaſſe der Wirbeltiere, warmblütige Tiere (d. h. 
die Körperwärmeiltunabhängig dv. der Temp. derlimgebung), 
welche lebendige Zunge gebären u. diefe mit Milch ſäugen. 
Ihr Körper ift mit Haaren bededt: derbere Grarnenhaare 
u. feinere, häufig gefräufelte Wollhaare; die Zahl der- 
jelben vermehrt fich bei vielen ©. zu Beginn des Herbites 
u. dann verändert ſich auch in der Regel ihre Farbe 
(Winterpelz), während im Frühjahr ein neues Haar- 
Heid (Sontmerpelz) heranwächſt. — Das Stelett be- 
fteht aus Fräftigen, marfhaltigen Knochen. Der feſte Schädel 
iſt mit den Oberfiefern unbemweglich verbunden. Das Hinters 
hauptsbein iſt mit zwei Gelenfhödern dem oberjten Hals» 
wirbel aufgefegt (zum Heben u. Senken des Kopfes), diejer 
ijt um einen zapfenförmigen Fortſatz des 2. Halswirbels 
drehbar (zur Drehung des Kopfes); Halswirbel fait ftets 
7; meift 13 Bruftwirbel mit den Rippen, 5—7 Lendens 
wirbel, mehrere feft verbundene Kreuzbeinwirbel u. Schwanz⸗ 
wirbel in jehr wechſelnder Zahl. Die vorderen Glied- 
maßen find dem Schultergürtel, die hinteren dem Beden- 
gürtel eingelenft. Der Ecdhultergürtel wird dv. 2 Schulter- 
blättern u. 2 Schlüfjelbeinen gebildet; nur wenn die 
Vorderbeine bef. zum Laufen, Springen uſw. dienen (Huf: 
"tiere, Naubttere u. a.), fehlen letztere. Die Knochen des 
Bedengürtels (Hüftbein, Sitzbein, Schambein) find unter 
einander u. mit dem Kreuzbein feit verbunden. Die Slied- 
maßen find je nach ihrem Zweck verſch. geitaltet; doch 
läßt fi faft immer Ober: U. Unterarm bezw. Schenfel, 
u. Fuß unterjcheiden. Oberarm u. «Schenkel aus je 1, 
Unterarm u. -Schenkel aus je 2 Knochen (Elle u. Speiche, 
bezw. Schienbein u. Wadenbein). Der Fuß beiteht aus 
Fußwurzel, Mittelf. u. Beben; die Zahl der Beben u. 
Mittelfußfnochen ift verſch, aber nicht mehr als 5. — 
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Die Zähne der ©. figen in den Unter, Ober- u. Zw.⸗ 
tiefern (gm. den beiden Oberkiefern gelegen), nur jelten 
fehlen die Zähne. Meilt 3 Zahnarten: Schneide, Eck— 
u. Badenzähne, nah A. der Nahrung verſch. — Im 
Nervenſyſtem zeigt das Gehirn eine bed. Größe u. 
meiftens zahle. Windungen. B. den Sinnen ift der 
Geruch bei vielen S. außerordentlich volllommen, häufig 
auch das Gehör, das Geficht meijt nicht bei. ſcharf. — 
Die Leibeshöhle ift durch das muskulöſe Zwerchfell 
in Bruſt⸗ u. Bauchhöhle geteilt; in jener die paarigen 
Zungen u. das Herz, ſowie die Epeiferöhre, die das Zwerch— 
fell durchjegt u. in den Magen mündet; diefer, Darm— 
fanal, Leber, Milz u. Nieren u. innere Geſchlechtsorgane 
liegen in der Bauchhöhle. Das Herz hat 2 Kammern ı. 
2 Vorkammern; über den Kreislauf des Blutes f. Sp. 409. 
Die Lungen liegen neben u. hinter dem Herzen. Der 
Magen tft einfach od. in Abteilungen geteilt; der Darnı 
befteht aus Dünn- u. Diddarm; an der Grenze beider 
befindet fich der bei Pfl.freſſern ſehr umfangreiche Blind» 
darm. — Viele ©. leben dauernd od. gelegentlich (Wölfe) 
in gr. Geſellſchaften, manche in Polygamie od. Monogamie, 
viele bis auf die Brunftzeit einſiedleriſch. Die meisten 
find am Tage u. in der Nacht thätig, nur wenige aus— 
Ihließlich nachts (Fledermäufe, Halbaffen u. a.). ©., denen 
in beit. Zeiten ihre gewohnte Nahrung fehlt, fallen in einen 
Zuſtand der Erftarrung, in welchem ihre Temperatur bis 
zur Temperatur der Umgebung berabjintt (Winterfchlaf, 
in warmen Rändern Sommerjchlaf); bei vielen wird diefer 
Schlaf zeitweife unterbrochen (Bär. Mande ©. unter- 
nehmen regelmäßige, durdy die Nahrungsverbältnijje ge— 
botene Wanderungen (Rentier), andere wandern zu unbeft. 
Beiten, veranlaßt durch Mangel an Nahrung (Lemming, 
Wanderratte). — Rö. 

Saugkappen, ſ. Lüftung; — Saug—-kieſel, eine U. 
PBolierichiefer, |. Quarz; — S.majch., jow. Erhauftoren; 
— ©.jtrahlpunpe, fow. Injektor, |. d.; — S. warzen, 
S,wurzeln, die Wz., mit denen fi Schmaroger am 
Wirt feithalten; — S.werf, jom. S.pumpe, |. Pumpen. 

Saul, Israels 1. König. um 1060 v. Chr, Sohn des 
Benjaminiden Kis, v. Samuel gejalbt, fiegreich geg. Die 
Ammoniter u. vor allem geg. die Bhilifter. Tapfer u. 
demütig, aber feinem Hohen Beruf nicht gewachſen, findet 
er im Kampf geg. die Philifter ein traurige Ende 
(1. Sam. 31). — Fn. | 

Säule, (Bauf.) jede jenkrechte, freiftehende Stüße, bei. die 
mit freisförmigent Duergchnitt. Die ©. beftehen meift aus 
dem Fuß (Bafis), dem Schaft u. dem Kapitäl. Man 
unterscheidet dv. Säulenordnungen 1) die doriſche (f. Baus 
ſtile [dorifch] u. Taf. 5a, 12), S.nhöhe = 8-12 Model (I. 
d.); 2) die toSfanijche ber dorifchen nachgebildet, die ©. 
wird ſchlanker, bleibt ohne Kanelluren, erhält eine Bafis u. 
weniger ausladendes Kapitäl, daS Gebälf wird reicher; 
3) die ioniſche (f. Bauſtil [ionifch] u. Taf. La, 4), S. u⸗ 
höhe 17—19 Model; 4) die Forinthijche (j. Bau— 
til [korinthifch] u. Taf. 5,7), S.nhöhe über 19 Model; eine 
Abart diefer Säulenordnung tft die römiſch-korin— 
thiſche (i. Bauftil, Taf. 5a, 105, — Halbjeitige 
u. Dreivierteljeitige find ©.n, die nur 3. T. vor 
der Wand ftehen fcheinbar teilmeis vermauert jind. Ge— 
tuppelte ©.n, ſ. gefuppelt. — Hd 

Säule, galvanifche, ſpw. galv. Batterie. z 

Häulenheilige, Styliten, Einfiedler, die als Wohnſitz 
eine Eäule benußten, im 5. Jahrh. im Orient. 

Saulgau, DOberamtsft. im württ. Donaukr., a. D. 
Schwarzach, 4318 E., Lehrerſeminar. 

Saumpfad, ſchmaler Weg im Gebirge, für Beförderung 
v. Raften durch Menjchen od. Tiere (Saumtiere). 

Haumriff, |. Koralleninfel. 

Säuren, I. Gruppen verjch. Atome, Die noch andere 
Atume aufnehmen können, heißen zuj.geieste Radi— 
tale. Atome im Nugenblide ihres Freiwerdens ind cin- 
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fache Radikale. Jede S. iſt die Verb. eines einfachen 
od. zuſ. geſetzten Radikals mit Waſſerſtoff. Denkt man ſich 
an dem S.molekül den Waſſerſtoff hinweg, ſo bleibt das 
ſog. S.radikal übrig. 8. B. a. d. Schwefelſäure (Ha SOa, 
alſo 2 T. (Atome) Waſſerſtoff, 4 T. Sauerſtoff u. 1 T. 
Schwefel) die beiden Waſſerſtoffe (EL) hinweggedacht, bleibt 
„SOa“, das zuj.gefebte S.radifal der Schwefel-S. Fällt 
a. d. Chlorwafferftoff-S. (HCI, 1. Wafferftoff u. 17. 
Chlor) der Wafferftoff fort, jo bleibt das einfache Nadis 
fal, da3 Atom Chlor, übrig. Eine bef. ©. iſt aud) Sal» 
peter-S., f. d. Ein Gemiſch v. 2—4 T. Chlorwaflerjtoff- 
u. 1%. Galpeter-©., in dem Gold u. Platin (v. anderen 
©. faun angegriffen) fi Yöfen, nennt man Königs— 
waſſer. Entzieht man einer ©. Waffer, jo bleibt ihr 
Anhydrid zurüd. Im Vergleiche zu diejen S.anhydriden 
nennt man die volftändigen S.n, die Sauerſtoff enthalten, 
Shydrate Man unterfcheidet Heute noch: 1) Haloids 
©., Verb. v. Wafferjtoff mit Chlor, Brom, %od u. Fluor, 
2) Oxy⸗S., Verb. dv. Wafferftoff mit einem Sauerſtoff 
enthaltenden zuf.gefegten Radikal, 3) Sulfo-S., d. h. 
Oxyſäuren, in welchen der Sauerſtoff durch Schwefel er— 
ſetzt iſt. Alle S. beſitzen ſauren Geſchmack u. röten 
blaues Lackmuspapier. — U. Organiſche ©., in der 
organiſchen Natur vorkommende ©.; fie enthalten das 
Radikal, „Sarboryl“ [COOH, aljo 1 T. (Atom) 
Koblenftoff, 1%. Wafjerftoff u. 2 T. Sauerjtoffl. Dahin 
3.8. Eſſig [CHs3 — COOH, C2Ha03, aljo 2%. Kohlen 
ſtoff, 4 T. Wafferitoff u. 2 T. Sauerftoffl. — Bu den fog. 
©. gehört auch) Blaufäure, j. Cyan. — Or. 

Saurier, Bez. für Eidechſen (ſ. Schuppenechlen) u. der 
Reptilien überhaupt, ausg. Schlangen u. Schildkröten. 
Bu den gewaltigen S.n der Vorzeit (bef. aus Jura- u. 
Ktreideformation, 3. B. Solnhofen) gehören: a. Ichthyo— 
Jaurus, Fiſcheidechſe, ca. 10 m lange mit 4 Floſſen, 
1 Rüdenflojje, Schwanzflojfen, gr. Kopf mit zahle. Kegel⸗ 
zähnen in den Kiefern; b. Pleſioſaurus, ähnlich, aber 
mit langem Schwanenhald, 2—3 m 1.; beide ftanden zw. 
Eidechſen u. Fiſchen; c. Pterodaftylus, Flugeidechie, 
mit jehr langer kl. Zehe an den befrallten Vorderfüßen, 
3. dieſer u. den Hinterfüßen eine Flughaut, langer Hals, 
Icharfe Zähne, bis 1 mL; d. $guanodoı, dem Kängu— 
ruh ähnlicher Pfl.freffer mit langen Hinterfüßen, gewaltigem 
Schwanz, befrallten Füßen, fpatelförmigen Zähnen. — Dt. 

Saurin, Sacques, der ber.ite Kanzelredner der ref. 
Kirche, 1677 Nismes—1730 im Hang. Seine „Sermons“ 
jind auch dtiſch. erfchienen. 

Saufer, ſpyw. junger Moſt. 

Zauſſure, ſpr. Boßür, Horace Bönedict de, Natur: 
forſcher, 1740 —99 Genf als Prof., ’87 Befteigung des 
Montblanc, jehr verdient um Geol. u. Rh. der Erde u. 
Pil.geog. — Dt. 

Sauve qui peut, ftz., ſpr. ßovkipö, rette fich, wer kann. 

Savannah, ſpr. ßävänna, Grenzfl. zw. Südcarolina u. 
Georgia (R.Am.), nahe der Mündung in den atlantiſchen 
Dean. Die Hſt. S., 43189 €. ; kath. Biſchof; Haupthandels- 
plag dv. Georgia, Ausfuhr: Baummolle, Harz u. Terpentinöl. 

davannen, trop. Grasfluren mit wenigen höheren Gew. 
‚ Save, |. 8. 18, r, Nebenfl. der Donau, aus 2 Seen 
in Krain kommend, an Laibach u. Agram bvorbeifließend 
u. nad) 712 km langem Lauf bei Belgrad mindend. 

Havigny, 1) Friedr. Karl v., ber. Nechtögelehrter, 
1779 Frankfurt a. M. —1861 Berlin, Prof. daj., 1842 
bis ’48 pr. Suftizminifter; — 2) Karl Sriedr. v., 
Sohn v. 1, pr. Staatsmann, 1814 Berlin —’75 Frank— 
furt a. M., beteiligt a. d. Friedensverhandlungen dv. 1866 


u. der Gründung des N.dtich. Bundes, Mitglied des B 


Zentrums im Reichstag u. im pr. Abgeordnetenhaus. — Br, 

Savonaröla, Hieronymus, d. 1491-98 Prior des 
Dominifanerklojter8 ©. Marco in Florenz, predigte mit 
Hammender Beredjamfeit Buße dem bei allem äußer- 
lichen Glanz dod) fittlich u. rel. entarteten Gefchlecht feiner 


Beit (ſ. Renaiffance),. Es gelang ihm, vorübergehend die 
beiden Hauptgedanfen feines Lebens zu verwirklichen, eine 
ſtarke rel.fittliche VBervegung, wenigftens unter der Flo» 
rentiniſchen Bevölkerung, herborzurufen u. zugleich, nach 
Vertreibung des Hauſes Medici, der Stadt eine freie, 
republifaniiche Berfajjung zu geben, als deren Oberhaupt 
Chriſtus allein galt. Bon der ſchwankenden Volksgunſt 
verlaſſen, fiel er ’98 in die Hände feiner Feinde u. endete, 
v. jeinem ZTodfeinde Papſt Mexander VI. gebannt, als 
Märtyrer feines Firchl. u. pol. Neformverfuches auf dem 
Sceiterhaufen. — Wenn auch fein eig. Borläufer der 
Ref., da er v. der röm. Lehre nicht abwich, ift er doch 
ein Prophet auf die Ref. Das Urteil über ihn Hat felbit 
bei den Katholiken jo jehr geſchwankt, daß feine Heilig» 
ſprechung öfter ernſtlich ins Auge gefaßt wurde, — Ma. 

Gavoyen, Geſch.: Sn alter. Zeit v. Allobrogern bes 
wohnt, 534 als Teil des Burgunderreich3 dv. den Kranken 
erobert, geg. Ende des 9. Jahrh. zum Kgr. Burgund 
geichlagen, 1032 mit diefem an Diſchl. Stammvater der 
Grafen v. ©. war Humbert um die Mitte des 11. Jahrh. 
Unter feinen Nachfolgern wurde der Bejig des Haujes 
bed. vermehrt, u. a. Hzgt. (jeit 1416) Piemont mit ©. 
bereinigt 1418. Im 16. u. 17. Jahrh. gingen wieder 
verich. Teile au die Schmeiz u. Frank. verloren. Unter 
Herzog Viktor Amadeus II. (16751730) erweiterte ſich 
das Hzgt. ©. zun Kar. Sardinien (ſ. d.). — Br. 

Savoyen, ſow. Wirfing, Kreuzblütler. 

Saxifraga, |. Steinbrechgewächſe. 

Say, Jean Baptifte, 1767— 1832; frz. Volkswirt, 
einer Der erjten, welche die dvd. Adam Smith (j. d.) ges 
fundenen Grundfäße zu einem Lehriyften verarbeiteten 
u. für die meiteften Kreiſe volkstümlich machten, vertrat 
die Freihandels-Theorie geg. die entgegengefegte Bol. 
Napoleons. — Lo. 

Sayn, Sleden im pr. RB. u. Fr. Koblenz, 2869 E.; 
Schloß mit Gemäldegalerie u. Bart; Eijenind.; Ruinen 
der Stammburg des Haufes ©., f. Wittgenftein. 

sc, Abt. für scilicet, nämlich; auch für sculpsit, 
d. i. „er Hat es geftochen“, auf Kupfer u. Stahlitichen. 

Sraliger, Joſeph Juſtus, 1540—1609, größter Phi- 
lolog ſ. 3., Prof. in Genf u. Leiden. 

Seapulier, lat., Schulterſtück; Kleidungsjtüd der Mönche, 
beftehend aus 2 über Bruft u. Rüden getragenen, auf 
den Schultern verbundenen Tuchſtücken mit eingefticten 
Kreuz auf der Brujtfeite, deſſen Tragen fiheren Schuß, 
reihen Ablaß, ja die Seligfeit verbürgen fol. — Zu. 

Scarlatti, 1) Alejfandro,.1659 Trapani (Sizilien) 
— 1725 Neapel als Hoffapellmeijter, Begründer der 
modernen ital. Oper, hochbed. in Firchlicher wie weltlicher 
Kompofition, d. erſtaunlicher Schaffenstraft; „gl. gr. in 
den Künften des höheren Kontrapunktes, wie in der dras 
matifchen Nezitation, in Erfindung v. Melodien des edelften 
u. großartigiten Ausdruds u. einer freien, immer jinnigen 
Begleitung v. Inſtrumenten“ (Kiefewetter); er jchuf 106 
Opern, 500 Rantaten ufm.; — 2) Domenico, Sohn dv. 
1, 1683 Neapel — 1757, am Hofe zu Madrid; galt für 
den ausgezeichnetften Klavierfpieler u. »Soniponiften |. 3. 
Die moderne Sonatenforn verdankt ihm viel. — Su. 

Srävola, j. Mucius. 

Scene, |. Szene. 

Scepter, |. Reichskleinodien. 

Scefäplana, ſpr. ſcheßa —, Gipfel im Rhätifon zw. Grau— 
bünden u. Vorarlberg, 2967 m Hoch. 

Schaafhaufen, Hermann, Anthropolog, 1816—'93 
onn, jehr verdient un Die Schädellehre. 

Schabbes, hebr., der Sabbat. 

Scaben, j. ©eradflügler, aber Fett- u. Wachs⸗ 
ſchabe, f. Schmetterlinge. 

Schäben, Ach eln, Annen, Abfall bein Brechen des 
Flachſes. 
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Schablone, Zeichnung v. Gejimsprofilen uſw. u. Danad) 
angefertigte3 Syormbreit od. -Blech, auch Mujter aus 
itarfem Papier für das Zufchneiden v. Stoffen, fiir Zimmer» 
malerei (Batrone) uw. 

Schabmanier, ſ. Schwarzkunſt. 

Schabrake, Satteldecke mit Stickerei od. Treffen. 

Schabzieger, eine A. Kräuterfäfe, |. Käfe. 

—chach, Fig. 605, älteftes’Brettipiel, aus Indien ſtammend, 
das geiſtreichſte aller Spiele. Das Spielbrett ift wie beim 
Damefpiel(j. Breitipiele). Seder Spieler hat 16 Fig. u. zwar 
3 Bauern (2. Reihe), in der l. Reihe folgen v. d. Eden aus auf 
einander: je 2 Türme (Eden der 1. Reihe), Röſſel (od. 
Springer), 2äufer,jel Dame (Königin, ftehtauf ihrer 
Farbe) ıı. den König (neben der Königin), alle mit verich. 
Gangart. Bauern gehen je 1 Feld vor u. jchlagen 
ſeitwärts, der König geht nad allen Geiten je 1 Feld 
weiter, der Turm in gerader Richtung, der Läufer in 
jchräger, die Königin nad) allen, ſoweit fie will, der 
Springer 1 Feld gerade aus u. dann 1 Feld ſchräg. (Lehr- 
bücher dv. Portius, van der Linde u. J. Du Fresne). Die 
dtſch. S. zeitung beiteht feit 1846. Viele Zeitfchriften Bringen 
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iſt ein bek. Blinde 
lingsſpieler, d. h. 
er ſpielt ohne das 
Brett zu ſehen u. gl.⸗ 
zeitig ſogar verſch. Partieen. In neuerer Zeit kann man 
ſchon dv. einer S.wiſſ. ſprechen, die beſ. in den Anfangs— 
u. Endzügen alle möglichen Fälle theoretiſch feſtgelegt Hat. 
Nach den verſch. Anfängen (Gambit) wird oft die 
ganze Partie gen. „ipan., frz, Springergambit uſw.“ 
Es giebt auch ein Vierſchach, wobei 2 geg. 2 Spieler 
verbindet find. — Biel des Spiels iſt den König des Gegners 
matt zu jeßen, d. 4 jo einzuengen, daß er feinen Zug 
thun Tann, ohne gejchlagen zu werden; ift der König in 
Gefahr gejhlagen zu werden, jo ilt dem Gegner ©. zu 
bieten (ebenjo bei der Königin „Gardez”). Kann feine 
Partei die andere übermältigen, jo ijt die Partie remis (un- 
entichieden); als patt wird bez., wenn ein Spieler feinen 
Zug thun kann, ohne dadurd) in ©. zu kommen, — Le. 

Schahblume, j. Liliengewächſe. 

Schäder, jow, Räuber, Mörder. 

zchachern, hebr., umberziehen, kl. Handel treiben. 

Scadt, j. Bergbau 3. 

Schadtelhalme, Schafthalme, den Bärlappen verivandte 
Klaffe der Sporenpfl., Wz.ſtock, gegliederter Stengel mit 
icheidigen, denfjelden umgebenden B., die v. quirligen 
Alten durchbrochen werden, am flächenförmigen Vorkeim 
die Bl. diöziſch; die Sporangien an fchildförmigen Schup- 
pen, die in Ahren ftehen, Sporen alle gl. gr.; 40 A. in 
alfen Zonen, von den dich. U. ift der Ackerſch. oder 
Dumendod ein läftiges Unkraut, er wird nebft anderen 
U, feines KiefelgehaltS wegen zum Scheuern v. Metall: 
jachen (daher Scheuer= od. Binnfraut), auch med. als 
Thee (geg. Blajenleiden) benugt. In früheren Erdzeiten 
ipielten die Sch. als Bäume (Ralamiten) eine gr. 
Rolle (jie bildeten Steinkohle), ausgeſtorben ift auch das 
Sternblatt. — Dt. 
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Fig. 605. Schachbrett mit Fig.; 
z. Art. Schach. 
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Zchächten, jüdiſches Schlachten eines Tieres durch Schnitt 
in den Hals, ohne es vorher zu betäuben, um das Fleiſch 
blutleer zuerhalten; in Sachen u. in der Schweiz verboten. 
Shahihut, Hut der Bergleute, aus jtarlem Filz; — 
Schacht-⸗maß, Körpermaß für Sand u. Stein. Die S.⸗ 
rutein Pr. = 144 Kubikfuß — 4,45 cbm; — ©. meiiter, 
Vorgeſetzter v. Erdarbeitern. 
zchachtöfen, zur Verarbeitung v. Erzen dienende Ofen, 
deren gemauerter Kamin (Schacht) höher als weit iſt; die 
obere Offnung heißt Gicht. 
zchack, Adolf Friedr. Graf v., diſch. Dichter, 1815 
Bruſewitz (Schwerin) — 94 Rom, machte gr. Reifen, lebte in 
München, bejaß eine ber. Sammlung moderner Gemälde, die 
er Ratjer Wilh. II. vermachte. Epos „Die Plejaden“ fchildert 
die Salamisſchlacht. Formvollendete Gedichte. Geiſtvolle 
Überjegung des Königs- buches v. Firduſi. — MI. 
5chadchen, jüd.dtſch, Heiratsvermittler. 
Schädel, ſ. Taf. 24, Fig 2, das Knochengerüſt des Kopfes, 
es ſetzt ſich aus 22 meiſt flachen Knochen zuſ. die mit Aus— 
nahme eines einzigen feſt u. unbeweglich durch Nähte, 
bie in der Jugend hautig od. knorpelig find (Konta- 
nellen) u. jpäter verfnöchern, verbunden find u. die Wan⸗ 
dungen dvd. Höhlen bilden, die zur Aufnahme v. Gehirn, 
Sinnesorganen uf. dienen. Man unterfcheidet Hirns u. 
Geſichtsſchädel. Eriterer ift v. annähernd halbfugeliger 
Geſtalt, jest fich au den 4 unpaarigen Stirn=, Sieb-, 

eils, Hinterhauptbeinen 11 Def Npanrigen Sheiiet 
u. Schläfenbeinen zui. (ein Zeil der leßteren, das 
og. Felfenbein, birgt daS innere Gehörorgan) u. um= 
Ichließt die das Gehirn Du S. höhle, aus der durch 
zahlr. Offnungen in den Knochen die Gehirunerven, die 
Blutgefäße v. u. zum Gehirn, ſowie durch das gr. Hinter⸗ 
hauptloch das Rückenmark austreten. — II. A. d. vorderen 
Hälfte des Hirnſ. ſetzt ſich der Geſichtsſ. an (a. d. hinteren 
die Wirbelſäule) mit den 12 paarigen Oberkiefer-, 
Nafen-, Thränen-, Muſchel⸗,, Gaumen-, Joch— 
beinen u. den 2 unpaarigen: Pflugſcharbein u. 
Unterfiefer, er bildet mit den Knochen des Hirnſ. u. 
den Weichteilen die beiden Augenhöhlen für die Augen 
u. deren Nebenapparate, die Najenhöhle mit beiden Stirus 
u. Oberkieferhöhlen, der Inöchernen u. Inorpeligen Naſen— 
ſcheidewand u. den mufchelartigen feitlichen Ausbuchtungen, 
u. die Mundhöhle mit den Zahnreihen (f. Zähne) des 
Ober« u. Untertiefers u. den Gelenken zw. Den Gelent« 
fortfägen de3 Unterkieferd u. den Grub.n am Schläfen— 
bein. — II. Über die Krkh. u. Berlegungen |. Knochen— 
bruch. — IV. Schädellehre umfaßt: 1) die Kranio— 
logie, welche verich. Durchmefler u. Winfel am Schädel 
mißt u. darnach dei. Formen als ©. u. Najjeneigentüm- 
lichfeiten aufftellt: Ortho- u. Brognath, je nahden 
das Geſicht geg. den ©. ſenkrecht abfällt od. vorfteht, 
Ortho-, Dolihos, Brachycephal je nadydem der ©. 
ein gefällige3 Dval bildet, od. nach hinten ſtark vorfteht, 
od. jtark verkürzt ift. Die hohe Stirne, ſenkrecht geg. das 
Geficht abfallend u. ein ſchönes Oval des ©. ijt kenn— 
zeichnend für die geiftig wohl entwidelungsfähigfte kau— 
kaſiſche Raſſe. Einen Ausdrud der ©.bildung giebt der 
fog. Geſichtswinkel, der dv. 2 Linien gebildet wird, 
die v. den oberen Schneidezähnen aus nach dem Herbor; 
ragendften Teil der Stirn u. nad) der Ohröffnung geben» 
je größer Diefer Winkel, deſto mehr tritt das Geſicht Hinter 
dem ©. zurüd, deſto höher jteht daS betr. Weſen geiftig. 
2) Die Phrenologie, d. Gall begründet, fucht aus der 
bei. Bildung einzelner Teile des S.s Rückſchlüſſe auf 
geiftige Anlagen, Charakter ufw. zu machen. Vernünftig 
angewendet kann fie richtige Reſultate ergeben, infojern, 
als Beft. geiftige Fähigkeiten an bef. Stellen der Gehirn- 
rinde gebunden find, u. jtärfere Ausbildung einer Stelle 
deö Gehirns auch in der äußeren Geftali des Körpers u. 
bei. des ©. ich ausprägt. Ins Extrem getrieben find 
ſchwere Irrtümer vorgekommen, wenn man aus gem. yorm= 
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bildungen des S.s auf das geſetzmäßige Vorhandenſein v. 
Verbrechernaturen uſw. ſchließen zu können meinte. — Gm. 

Schadenerſatz, (S.e), jede ſchuldhafte Verletzung fremden 
Rechtsgutes verpflichtet zu E. des dadurch entſtehenden 
S.s8 (S.e.pflicht). Der S.e. geſchieht in 1. Linie durch 
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes (S.-Beſei— 
tigung), doch kann wegen Verlegung einer Perjon ober 
wegen Beihädigung einer Sade der Gläubiger fofort 
den dazu erforderlihen Geldbetrag verlangen. Erfüllt 
der S.ePflichtige die Miederherjtelung binnen ange: 
meſſener Zrift nad Aufforderung nicht, fo fann nur ©. 
in Geld verlangt werden. Iſt die Herftellung nicht 
möglich od. nur mit übermäßigen Koften möglid), To ge: 
ihieht der ©.e. durch Geld. Zu erfeßen iſt der geſamte 
Bermögenf. „auch der entgangene Gewinn, in den vd. 
Geſetz beit. Fällen auch folder S., welcher nicht Ver— 
mögensſ. iſt, jo bei Verletzung des Körpers, der Geſund— 
Sittlichkeitsverbrechen; 
„Kranzgeld“ bei unbegründeter od. ſchuldhafter Auf: 
hebung des Verlöbniſſes ($$ 847; 1300 B. ©.:8.). Trifft 
auch den Beſchädigten ein Verſchulden, ſo wird nach den 
Umſtänden bemeſſen, ob u. wie weit ©.e. zu leiſten iſt. 
(58 249—255 B. G.B.). — Schm. 

Schadow, Gottfried, ber. Bildhauer u. Akademie— 
direltor, 1764—1850 Berlin, jchuf die Siegesgöttin mit 
dem Vierergeſpann auf dem Brandenburger Thor u. das 
Grabmal bes Grafen v. d. Mark. Er verwies wieder 
auf genaues Naturftudiun. — Maf. 

Schaerbeck, ſpr. Bhar—, n.d. Vorort Brüfjels, 63472 €. 

Arhaf, ſ. Paarzeh ber. 

BR, 1780 m hoher Gipfel der Salzburger Alpen, 
zw. St. Wolfgang- u. Atterſee, Zahnradbahn v. St. W., 
„Rigi der diſch. Alpen’; — Schafzucht, f. Tierzucht. 

Schäfer, Theod., geb. 1846, —** der Theologie, 
Pfarrer u. Vorſteher der Diatoniffenanftalt Altona, bed. 
Sähriftjteller der Inneren Miffion. 

Schäferſpiel, dramatiſche Einkleidung eines lyriſchen 
Stoffes, worin die Empfindungen Schäfern u. Schäferinnen 
in den Mund gelegt werben, eine uͤrſprüngl. ital., dann 
auch nach Dtſchl. verpflangie Dichtungsart. noch um bie 
Mitte des 18. Jahrh. jehr beliebt, ein Beweis von ber 
herxſchenden Unmwahrhaftigfeit des Geſchmacks. — Pe. 

Schafeuter, ein Löcherpilz, ſ. Pilze. 

Schaffgetid,, a ler in Schlejien u. Böhm. 

Be. ift Joh. Ulr. Grafv. ©, der als Vertrauens— 
mann — in deſſen Prozeß beriwidelt war; 
wurde 1635 zu Regensburg enthauptet. — Br. 

Schaffhauſen, |. K. hr Kanton der n. Schweiz, 294 
qkm mit 37876 E., 3. T. Bergland, fonft hügelig u. 
ſehr fruchtbar, bed. Shf u. Weinbau; Eifenind., Hft ©. 
am Mhein, 12402 E. Iebh. Ind, Muminiumfabr. am 
uahen Rheinfall, 

Schäffle, Albert, geb. 1831 in Württ., bek. National: 
öfonom, Finanz: u, So. pol., Hauptvertreter des Staats: 
u. Katheder:Soz., er fritifierte die joztaliftiihen Lehren 
zwar ſcharf, zog aber au aus der fozialiftiichen Kritik 
Nutzen. Hauptſchriften: „Quinteſſenz des Soz.“, „Aus— 
ſichtsloſigteit des Soz.“, „Bau u. Leben des ſoz. Körpers“. 

©. lebt in Stuttgart u. wirft mit Lechler gegen die 
MWohnungsnot. — To. 

Schäffler, fow. Bötther; — S.tanz, ſ. Böttchertanz. 

Amafgarbe, ſ. Korbblüitler; — Schafkopf, Kartenspiel. 

Schafott, Gerüft für Hinrichtungen. 

Schafpocken, ſow. Waſſerpocken. 

Schafqueſe, en die Drehfrfh. der Schafe, ſ. Dippel. 

Schafſtüdt, St. im pr. RB. u. Kr. Merjeburg, 2771 E., 
Zuderfabr., Fabr. für Iandw. Maid. 

Scaffelse, fow. Bachitelge, ſ. Gangvögel Sp. 992. 

Adjaft, I. Sproß; — S.halm, jow. Schadtelhalnte, f. d. 

Schäften, fow. Kopulieren, ſ. Veredlung 

Schafwaſſer, ſvw. Fruchtwaſſer, ſ. Geburt II. 
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Schah, perſ., Herrſcher, Herr; bildunnen be ©. auf ba8 aeiekmäßine Vorhanbentein v.| tab, peri, Herricher, Derr; Name eines Diamanten. 
Schakal, 1. Raubtiere. 


Schale, Leiſt; — S.nblende, ſ. Zink; — S.nguß, 
fow. Hartguß, . Eiſen; — S.nobſt, die v. Bol. als 
Schließfr. u. beſ. Nuß bez. Fr. alſo Wal: u. Hafelnuß, 
auch eßbare Kaſtanien u. Mandel. 

Schalk, fvw. Knecht, boshafter Menſch, Spaßvogel. 

Schalke, Gemeinde im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Geljen: 
kirchen, 18327 E.; Realgymn. Stahl: u, Walzwerfe, 
Fabr. (Maſch., Glas u. Spiegel) Steinkohlengruben. 

Schall, J. iſt alles, was wir mit dem Ohr wahrnehmen 
(Akuſtik = Lehre v. SH.) Einfache Schwingungen eines 
Körpers, die durch die vuft fortgepflanzt werden, erzeugen, 
wenn fie genügend raſch gejchehen, einen Ton, mehrere 
Öne zuf. entw. einen Klang, wenn bie Schwingunge 
zahlen in einfachem Verhältnis zu einander jtehen (die 
Töne fonjonieren), od. ein Geräuſch, wenn dies nicht 
der Fall iſt (die Töne diſſonieren). Die Schwingungen 
bejtehen aus aufeinander folgenden Verdichtungen u. Ver: 
dünnungen der Buft (od. eines andern elaſtiſchen Stoffes), 
beide zu}. bilden eine Welle. Die Tonhöhe wird beft. 
duch die Wellenlänge (je kürzer die Welle, um fo höher 
der Zon) die Tonftärfe dur die Kraft der Bewegung; 
die Klangfarbe ift abhängig dv. Stoff des klingenden 
Körpers (die Darmjaiten der Geige, die Metallzungen 
des Harmoniums, die Rohrblättchen der Klarinette geben 
Klänge verſch. Farbe). — 2. Die Fortpflanzung: 
geihwindigfeit des Sch.es beträgt in der Luft ca. 
340 m, in Wafjer 1435 m, in Eifen über 500 m im ber. 
Set. Zeilt man diefe Zahlen dur die Wellenlängen, 
fo erhält man die Schwingungszahlen. Ein Ton, der 
weniger als 16 oder mehr al 15 8. Schwingungen in 
der Set. macht, ift dem Ohr in der Regel nicht mehr 
wahrnehmbar. Die Xonftärfe nimmt ab mit dem 
Quadrat der Entfernung. Röhren fünnen zur Erhaltung 
der Zonftärfe dienen (Spradrohr, Hörrohr), indem 
fie die feitliche un der Sch.wellen verhindern. 
Die Dämpfung des SHE wird erreicht durch Weiche, 
m Körper, Stroh, Aſche, Holzipähne, Tofe Erde 

— 3. Trifft eine Sch.welle eine Wand (Berge, 
Mäder, Wolfen od. dihtere Luftſchichten beim —2 
ſo wird fie zurücdgeworfen (Wiederhall, Echo, Nach— 
half). Darauf beruht auch Wiederhall u. Verſtarkung 
des Sch.s in kugeligen od. elliptiſchen Gewölben (Sprad- 
gewölbe, Flüſter-Gallerie). In Röhren, die an 
einem Ende geſchloſſen find, bilden ſich ſtehen de Wellen, 
indem die zurückgeworfene Welle der hingehenden begegnet 
(gedeckte Orgelpfeifen. Schwäingungsbäuche heißen 
die Stellen, an denen bie Bewegungen am ſtärkſten 
find, Rnotenpunfte die, welche in Ruhe bleiben. — 
Mittönen (Relonanz) entfteht, wenn Sc.wellen 
einen elaftijchen Körper treffen, der dadurch felbit in gl. 
Schwingungen verfeßt wird. — Die Bewegungen einer 
ihwingenden Platte werden durd) aufgeftreutes Pulver 
ſichtbar gemacht (Ehladni’Ihe Klangfiguren). Mehrere 
Wellen können einander verſtärken od. ſchwächen, je nad): 
dem die Schwingungabäude unter fi od. mit einem 
— zuf.fallen Sell der Töne), ſ. auch 

die X. Pfeifen u. Phonograph. — Hö 


Pe 


ahalibinfe, Kehlhaut Der in h. Fröſchen (Zauds 
jrojh), wird beim Schreien aufgeblafen; — Scall« 
Dedel, f. Kanzel; — S.trichter, Erweiterung an Blas⸗ 
inftrumenten u. Hohrrohren. 

san Scäferpfeife aus Rohr; altes Blasinftrument 
aus Buchsholz, aus dem die Oboe entitand. 

gchalotte, |. Liliengewächſe. 

Ithaltiere, Weichtiere mit Gehäuſe (Schnecken). 

Schaltjohr, Jahr mit Schaltmonat, ſ. Chronologie. 

gchalung, aus Brettern od. Bohlen hergeſtellte Waud— 
u. Deckenbekleidung (ſ. Decke). 
i Schaluppe, gr. Boote mit Segel u. Ruder bewegt. 
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Schälwaldung, j. Wald. 

smchamade, mil, j. Fanfare. Sp. 853. er 

Scamanentum, eine Rel. der Furcht dor böjen 
Geistern, Dämonen u. verſtorbenen Menſchen; der Teb- 
teren Einfluß Tann überwunden werden teils durch Opfer, 
teils durch Zauberei. Indem der Priefter durch Lärmen 
und Zangen u. allerlei berauſchende Mittel in Eckſtaſe 
(Berzüdung) verfegt wird, weilt er in derfelben unſicht— 
baren Welt der Geijter, un. Tann den Kampf mit ihnen 
aufnehmen, fie zur Erfüllung der menſchlichen Wünſche 
zwingen od. ihre Abfichten wahrjagen. — Fa. 

Sıjyambein, j. Gliedmaßen, Sp. 1109. 

Sıohyammgefühl, die ſich bei. durch Erröten kundgebende 
Mitwirkung des Gewifjens vor od. nach begangenen Fehlern 
u. der nächſtliegende Schuß geg. jolde, wird Scham— 
hajtigfeit gen., fofern es alles Unkeuſche u. Unanfländige 
flieht. Lade nicht fiber Verfehlungen Tl. Kinder, jond. 
lehre u. gewöhne fie fih zu ſchämen, aber nimm das Sch. 
nicht allein, nicht zu oft u. zu ftarf in Anſpruch, Tonft 
jtumpft es jih ab. — Wi. 

Schamo, ſ. Gobi. 

Schamotte, ſ. Chamotte. 

Schan, Tai, buddhiſtiſches Volk in Hinterindien u. der 
Hin. Prov. Jünnan; Birma u. China tributpflichtig. 

Schandau, St. in der fächf. Kıhım. Dresden, Ahm. Pirna, 
a. d. Elbe, Hauptort der ſächſ. Schweiz, 3000 E.; Haupt- 
zollamt, Mineralbad. 

Schanghai, Shanghat, Bafenft. der chineſiſchen Prov. 
Kiangſu am Wufung, 400. E., Seiden= u. Theeausfuhr, 
gr. Spinnereien u. Webereien. 

Schanſt, n. Prov. Chinas, Stammland des Reiches, 212 T. 
qkm mit 11 Mill. E.; Hft. Taijuenfu. 

Schantung, Prov. im n.d. China, Halbinjel zw. gelben 
Meer u. Golf dv. Petſchili, 145 T. qkm mit 371% Mill. E.; 
a.d. S.O.küſte Bucht v. Kiautſchou (dtſch.) im N.O. Kriegs: 
hafen Wei-hai wer (engl.), reih an Bodenſchätzen, bei. 
Steinkohlen, Hft. Tſinan. 

Schanzen, offene od. geſchloſſene (Kedute) Erdaufwürfe, 
die nach Art v. Schützengräben hergeſtellt werden u. ſich dem 
Gelände anſchließend zur Verteidigung geeignet ſind. Sie 
bieten der Beſatzung eine gew. Sicherheit geg. Artilleriefeuer. 
Geſchlofſene Sch. werden nur für Infanterie hergeſtellt (nicht 
unter 1 Komp.). Im SFeldfriege bedient man ſich der Sch. 
als Brückenſicherung od. zum Schuß v. Etappenorden, auch 
im Bebirgäfrieg finden fie al3 Sperren Anw.; — S.pfähle, 
jvw. Palliſaden, 5. d.; — S.förbe, cylindriſche Flechtwerke 
zur Befleidung v. Böſchungen, ſ.auch Feſtungsweſen, Sp.879; 
— ©.3eug, zum S.enbau dienendes Gerät (Spaten, Hacken, 
Beile ujw.). — My. 

Schapel, bis zum 16. Jahrh. gebräuchlicher dtiſch. Kopf- 
ſchmuck: ſchmales Zeug od. Metallftreifen mit Perlen, 
Edeliteinen um. 

Schaper, Sriß, Bildhauer u. Prof. in Berlin, geb. 1841, 
ſchuf das herrliche Boethedenfmal ım Berliner Tiergarten, 
das Denkmal der Kaiferin Augufta auf dem Opernplaß in 
Berlin, die Siegesgöttin in der Ruhmeshalle des Zeug: 
hauſes, jowie zahlr. Borträt3 (Bismarck, Moltke). — Mdf. 

Scharade, ſ. Rätfel. 

Scharbe, ſow. Kormoran, ſ. Schwinmmvögel. 

Scharbock, ſ. Storbut; — S.fraut, ſ. Hahnenfußgew. 

Schardagh, Gebirgsſtock der Balkanhalbinſel b. Prizrendi, 
bis 3050 m h., mit Paß (1600 m h.). 

Scharen, Klippen u. kl. Felſeninſeln im finnijchen 
Meerbufen. 

Scharfricdter, Nachrichter, vollzieht Enthauptungen. 

Scharſſchützen, jowm. Büchſenſchützen, ſ. d. 

chari, Strom in Mittel-Sudan, der in den Tſadſee 
mündet, erforſcht v. Barth u. Nachtigal. 

Scharlach, anſteckende, oft mit hohem Fieber u. den 
verich. Merk. auftretende Ausſchlagkrkh. Bei. Hals, Bruft, 
Rüden mit gl.mäßig feinjtem, ſcharlachrotem Ausjchlag 
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bedeckt. Augenbinde- u. Schleimhäute entzündet, oft diphthe— 
ritiſcher Belag der Mandeln u. des Rachens. Entzündungen 
aller Organe, wie Gelenke u. ber ſeröſen Häute, kommen. vor. 
In den ſchwerſten Fällen Herzlähmung durch das Scharlad: 
gift u. übermäßiges Fieber in kurzer Zeit. In der Regel nad) 
8Tagen allmählich Fieberabfall unter Abſchuppung der Haut. 
Gefürchtet find Nachfrkh. wie Ntierenentzündung u. Herzfehler. 
Uri: wahrſcheinlich Mikroorganismen. Beh.: Strenge 
Bettruhe 3 Wochen od. länger, Milchdiät, laue Bäder od, 
feuchte Einwicelungen, ſonſt abwartend. Jedenfalls Arzt 
fragen. — Bl. 

Homöp. Beh.: Ye nad) den Symptomen bej. Bella- 
donna, Apis, Apisin, Nitri acid., Rhus toxic. Calearea 
arsenicosa etc. (Arzt fragen!). — K. B. _ 

Scharlach, lebhaft roter Farbſtoff; — Störner, ſ. 
Becherfrüditler, Sp. 302. 

Sıyarley, D. im pr. R.⸗B. Oppeln, Kr, Beuthen, 
5344 E., Salmeigruben. 

Scharlotte, ſ. Bettelmann, Sp. 351. 

Scharmant, reizend, anziehend; ſcharmieren, liebkoſen. 

sñcharmbeck, Flecken im pr. R.B. Stade, Hr. Oſterholz, 
2720 €. 

Scharmützel, Kleines Gefecht. 

Scharnhorſt, David, geb. 1755 als Sohn eines Gut» 
pächters zu Bordenau in Hann., trat 1778 in das hann. 
Heer ein u. erwarb fih aud als Schriftfteller Anſehen. 
Während des 1. Koalitionsfrieges focht er mit Auszeich- 
nung in den Nied. 1801 nahm er als Oberftleutnant 
feinen Abjchied, um in gl. Stellung in das pr. Heer ein- 
zutreten. Als Generalquartiermeifter führte er meifterhaft 
den I. Flügel bei Auerftädt; in Zübed gefangen genommen, 
wurde er ausgeliefert u. vtranlaßte den Erfolg der Pr. in 
der Schlacht bei Pr.-Eylau. Als Borfikender der im Juli 
1807 gebildeten Militärreorgantjationsfommitfion vollzog 
er mit Gneifenau u. feinen Schülern, Boyen, der Tpäter 
al3 Kriegsminifter die Reform weiterführte, Clauſewitz, 
Goeten, Grolmann die völlige Neuſchöpfung des pr. Heeres. 
Die pflichtvergefjenen u. unfähigen Heeresführer wurden 
rückſichtslos befeitigt, der Beruf des Offiziers jedem Tüch— 
tigen zugänglich gemacht u. ftatt der Werbung die allg. 
Wehrpflicht eingeführt. Diele wurde vorläufig infolge der 
durch Nap. auferlegten Beſchränkung der Heeresftärkte auf 
42%. Mann mit dem ſog. Krümperſyſtem (j. d.) verbunden, 
nad dem ein Zeil der Mannjchaften nur zu kurzer Aus- 
bildung eingezogen u. dann durd) neue ergänzt tvurde. Als 
Aufgabe des Heeres wurde nicht nur die Vorbereitung u. 
Führung des Krieges, jond. ebenjojehr die Erziehung des 
Volkes in körperl. u. fittl. Hinficht bezeichnet. Zugl. wurden 
Areriftung u. Ausbildung der Truppen zeitgemäß umge 
jtaltet. Bei Lützen 2. V. 1813 Leicht verwundet, ft. Sch. 28. 
VI. zu Prag, da er auf der zur Gewinnung Djt.3 unternom- 
menen Reiſe fih nicht genügend ſchonte. Lebensbeſchreibung 
v. M. Lehmann; Bildfäule v. Rauch in Berlin. — Str. 

Scharnier, Charnier, zwei um einen VBerb.ftift dreh: 
bare Zeile, die bei dem Sch.band den meift ausziehbaren 
Stift Iappenartig umfajjen. 

Scärpe, Dienftzeihen v. Offizieren, Seide- od. Wollband 
mit Gold (Medl.) od. Silber (fonft in Dtiſchl.) durchwirkt. 

Scharpie, ſ. Charpie, Sp. 540. 

Scharrieren, ſ. Charrieren. 

Sharruögel, ſvyw. Hühnervögel. 

Scharte, 1) Einfänitt an der Degenſchneide u. eines 
Bebirgsfammes; — 2) Pfl., |. Rorbblätler. 

Scharteke, Ausſchuß, altes Buch, Schund. 

Schärtlin, f. Schertlin. 

Scharwenka, Xaver, Klavierſpieler u. Komponiſt, geb. 
1850, v. Kullak u. Wüerſt unterrichtet, wurde ©. Lehrer u. 
Leiter verſch. Konſervatorien, z. Z. in New-York. — G. Pf. 

Schaſſen, frz., fortjagen. 

Schatt el Arab, ſ. Euphrat, Sp. 834. 

Schatten, ſ. Licht; — S.blume, 5. Liliengew, 


. 
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Schattenriß, Sch.bild, Silhouette, aus ſchwarzem 
Papier ausgefchnittenes Seitenbild eines Menjchen, v. der 
Photographie verdrängt; Mteifter Darin war Konewka, ſ. d. 

Schatulle, Schmudlajten; Privatlajje eines Fürſten. 

Schat, Borrat foftbarer Dinge; Barvorrat (Staatsicd.), 
in der S.kammer aufbewahrt; — S.ung, nad) Einſchätzung 
auferlegte Steuer: — S.ſchein, ſow. Staatspapiere. 

Shaube, im 15.—17. Jahrh. getragener weiter, offener, 
Umhang, oft mit Pelz, darunter die enganliegende Schede. 

Shaubrote, bibl., 12 (nach der Zahl der iSraelitiichen 
Stämme) ungefäuerte Broifuchen, die für jeden Sabbat 
neu bereitet u. im Heiligen des Tempels auf einen mit 
Goldblech überzogenen Tiſch (Schaubroftif 9 aufgeſtellt 

n. 


wurden u. für die Priejter beit. waren. — F 
Schaufelkünfte, }. —— 
Scaufeln, Geweih des Elch-u. Damwildes (Schaufler). 


Schaumburg, 1) nach der Burg ©. a. d. Weſer zw. Rinteln u. 
Oldendorf gen. Grafſch. in Weltf., nach Ausiterben der Bejiger 
im Mannesſtamme ziv. Lippe, Braunfchto. Lüneburg u. Heſſ.⸗ 
Kaſſel geteilt; — 2) Standesherrich. im pr. R.=B. Wiesbaden, 
a.d. Lahn, 70 qkm, feit1887 a.d. Fürſten v. Walded gefallen. 
Hauptort Holzappel; Stammſchloß bei Balduinftein. 

Schaumburgskippe, |. 8. 11, Fürftentum zw. Den pr. 
RB. Hann. u. Minden, 340 qkm mit 42 T. ed. E., 
bat Anteil am Tiefland (Steinhuder Meer) u. am Wejer- 
gebirge (die fohlenreichen Bückeberge). Mineralquellen bei 
Stadthagen u. Eilfen. Biel Yandw., Ichöner Wald. Hit. 
Büdeburg. Landtag v. 15 Mitgliedern. Yandesfarben: 
Weiß, Rot, Blau. Militär: u. Zollkonvention mit Br. —St. 
I. Geſch.: Die Linie Sch. des Haufes Lippe (ſ. d.) 
wurde d. Philipp (get. 1681), dem jüng. Sohne des 
Grafen Simon VI., gegr. Mehrfache Trennung in verſch. 
Linien u. Teilung der nach u. nach erweiterten Befigungen, 
bis Graf Philipp Ernſt zu Alverdiffen als Graf d. 
Sh.»2.-Büdeburg die einzelnen Qandesteile 1777 wieder 
vereinigte. Unter Fürft Georg Wilhelm (reg. 1787— 
1860) trat Sch.⸗L. dem Rheinbund bei; im Laufe des 
Krieges 1866 ſchloß es jich unter Adolf Georg dem 
N.dtſch. Bund an. Jetzt reg. (jeit 1893) Fürft Georg, 
geb. 10. X. ’46, vermählt mit Maria Anna, Prinzeſſin 
v. Sad. Altenburg. Erbpring Adolf, geb. 1883. — Br. 

Scaumkraut, |. Kreuzblütler. 

Sdjaufpiel, fow. Drama, f. d.; — ©. kunit, T. Theater. 

Schece, j. Schaube. 

Scedewik, D. der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Zwickau, a. d. 
Zwickauer Mulde; 5945 E., Kammgarnſpinnerei, Stein- 
fohlengruben. 

Scheele, Karl Wilh., ber. ſchwd. Chem., 1742—’86 
Köping als Apotheker, entdedte Sauerftoff, Stickſtoff, Chlor. 

Scheelefdhes Süß, ſpyw. Glycerin, |. Alkohole; — S 
Grün, f. Arien. 

Sceelefieren, Verſüßen v. Wein uſw. mit Glycerin. 

Scheelit, |. Calcium IH, Sp. 519. 

Schefer, Leopold Lyriker u, Novelliſt, 1784— 1862, durch 
Phantaſie u. Gemütstiefe bed., vergöttert im „Laienbrevier“ 
die Natur. 

Sceffel, Hohlmaß verich. Größe für feite Körper (3. B. 
Öetreide); in Dtſchl. 0.50 —222,5 1, Dän. 17,39 1 u.a. 

Scheffel, Sof. Viktor v. 1826—'86 Karlsruhe, diſch. 
Dichter. Unvergängliche diſch. Lieblingsbücher find „Der 
Trompeter v. Säffingen”, frilcher, romantiiher Sang aus 
der Zeit des 30jähr. Krieges, u. der tiefpvetifche, in den 
Gauen am Bodenfee fpielende Roman aus dem 10. Jahrh. 
„Ekkehard“. Die Sammlung „Saudeamus* enthält röhliche 
Studentenlieder, innige, formenſchöne Naturbilder u. epifche 
Prachtſtücke (z. B. „Die Schwd. in Rippoldsau”). — Ml. 

Scheffler, A. ©., |. Angelus Sileſius. 

Scheherezäde, Märchenerzählerinv. „Zaufendu.einenacht”. 

Scheibenberg, St. in der jächl. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Annaberg, am Bajaltberg ©., 669 m it. M., 2567 E., 
Amtsgericht, Fabr. v. Spiten, Poſamentierwaren. 
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Sceibenkünfte, eine Art Baternofteriverf. 

Seid, She, Scheik, arab., „Sraubart”, Führer 
eines arabifchen Stammes. 

Scheidegg, 1) Gr. od. Hasle-Sch., 1961 m h., Paß 
bei Grindelwald. — 2) EI. vd. Wengern-Sch. 2069 m 
h., Paß v. Grindelwald nach Lauterbrunnen führend. 

Sceidekunft, jom. Chemie. 

Sceidemünge, I. Münzen des täglichen Verkehrs. 

Sceidewallfer, ſow. Salpeterjäure, ſ. d 

Scheidung, ſ. Eherecht Sp. 746. 

scheintod, tiefiter Grad der Ohnmacht (j. d.), kann 
längere Zeit dauern, es treten aber nie eig. Todeser— 
ſcheinungen auf. Die Angabe, daß Sch. zu Beerdigungen 
geführt Habe, iſt nie erwieſen worden. — Sl. 

Scheitel, mittlere u. höchſte Stelle des Schädels; — 
S.bein, ſ. Schädel; — S.kreis, od. — 
dient zur Meſſung v. Höhen über dem Horizont; — S.⸗ 
punkt, |. Winfel, ſyw. Benith, |. Himmelsgewölbe. 

zchelch, fow. Hirſch, f. Paarzeher. 

Scelde, ſ. K. 11, Fl. in Frank. u. Belg., v. den Ar— 
dennen, 430 km lang, bei Antwerpen in den Allantiſchen 
Ozean fich ergiefend. 

Schellak, j. Maulbeergewächſe. 

Scellenberg, St. in der fähf. Krhm. Zividau, Ahm. 
Flöha, 2242 E., Dabei Schloß (jet Srrenanftalt) Au» 
guftusburg. ; 

Scelling, Friedr. Wilhelm v., Philof., 1775— 1854, 
ein Schwabe v. Geburt wie Hegel, dem er in jeiner Phil. 
nahe jteht. Nur ijt er eine mehr dichterifche Natur, u. 
darum ift jeine Darft. anfchaulicher u. weniger abftraft. 
Sch. hat in feiner PHil. viele — man jagt 7 — Wand» 
lungen durchgemacht. 8. Siähte ausgehend, ergänzte er 
deflen Wilj.Slehre durch feine Nat.phil. Die Vereinigung 
beider findet er im äfthetiichen u. jpäter abfoluten Idealis— 
mu3 od. der Sdentitätsphil. Im Abjoluten, dem Ur— 
grund alles Seins, iſt Fein Unterjchied v. Geift u. 
Natur vorhanden. In der Entwidlung der beiden Reihen 
des Nealen u, Idealen, der Natur u. des Geiftes, tritt daS 
Abſolute ftufenweife in die Ericheinung, derart, daß es fich 
im Reich der (unbewußten) Natur werriger deutlich fpiegelt 
als in dem des (bewußten) Geijtes. Jır feiner legten Periode 
rang fi) Sch. v. Pantheismus zur „pofitiven Phil.“, einer 
an Jak. Böhme angelehnten Theojophie dur. — P. 

Schema, grch., Vorbild, Entwurf, Mufter; — f.tifch, 
nach einen Mufter gemacht (oft mit tadeludem Beige- 
Ihmad); — f.tijieren, im Mufter aufftellen; — ©.ti3- 
mus, Erflärungsart u. Beh.mweije nad) beit. Mufter. 

Schemniß, j. K. 18, kgl. ung. Frei» u. Bergit., 15280 €., 
2 Schlöjler, Berg: u. Forftafadenie, Obergymn., Tabat» 


&.|fabr., feit alter8 Bergbau auf Gold u. Gilber. 


Schenkel, Daniel, 1813—'85, ’49 Prof. der Theol. in 
Bafel, ’50 in Heidelberg, trat im bad. Kirchenftreit auf 
die Seite der Lib, war Mitbegründer des Prot.vereing, 
ichrieb 64 „das Charakterbild Jeſu“, das wegen jeiner 
Tendenz, Jeſus feiner göttlichen Herrlichkeit zu entfleiden, 
ſtürmiſchen Widerjpruch herborrief. — WI. 

Zchenkelgeſchwulſt, |. Einfchuß Ep. 759. ; 

Scenkendorf, Marx v. 1783—1817 Koblenz als Reg.s⸗ 
rat, Sänger der Treiheitsfriege, jang ſchon dv. einigen 
dtſch. Kaiſerreich, ſchuf auch köſtliche geiftliche Lieder. 2. 
ihm 3. B. „Freiheit, Die ich meine”. — Vz. 

Schenkung, unentgeltliche Bermögenszumendung an einen 
Andern. Das S.Sveriprechen bedarf gerichtlicher od. no— 
tariellee Beurkundung, der Vollzug der ©ch. heilt den 
Mangel der Form. Der Schenker kann die Erfüllung des 
Sch.sverſprechens verweigern, wenn fie feinen Unterhalt 
od. dei feiner unterhaltsberechtigten Angehörigen ges 
fährden würde; nach vollzogener Sch). kann der bedfirftige 
Schenker Herausgabe des Geſchenkes binnen 10 Sabre 
fordern, fofern er nicht feine Bedürftigkeit vorjäglich od, 
grob fahrläffig herbeigeführt Hat, u. der Beſchenkte nicht 
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ſelbſt bedürftig iſt. Die Sch. kann widerrufen werden 
wegen groben Undanks. Wurde durch die Sch. einer fitt- 
lihen od. Anftandspflicht entiprochen, fo ift jie unwider— 
ruflih. (SS 516—534 B. G.B.). Sch. dv. Todeswegen 
iſt die Sch. uuter der Bedingung, daß der Bejchenkte den 
Schenker überlebt. Es finden darauf die Vorſchriften über 
lestwillige Verfügung Anm. (8 23018. ©.-8.). — Schm. 

Scherbengeridjt, ſ. Oſtrakismos. 

Scherbenkobalt, min., ſ. Arſen III, Sp. 166. 

Scherbet, arab., ein Getränf, ſ. Granatbäume. 

Gceren, 1) Werkzeuge zum Bertrennen dv. Störpern, in 
der Hauptſache aus 2 ſcharf geichliffenen Stahldlättern 
bejtehend, die fich dicht aneinander Hinbeivegen u. jo den 
zw. ihre Drudflächen gebrachten Stoff zerjchneiden. Bei 
ven Hebelſch. drehen ſich die beiden Blätter um einen 
feſten Punkt, bei den Parallelſch. liegt das eine Blatt 
feft, während das andere jich hin und ber bewegt. Gr. 
Blechſch. werden dur Motorfraft bewegt. — 2) |. aud) 
Appretur; — 3) ſcheren, jeem., jorw. herankommen. 

Scerenberg, 1) Sriedr. Chrift., 1798—1881 Stettin, 
Bibliothekar am Kriegsminiſterium Berlin. „Poetiſches 
Schlachtengemälde Waterloo”; — 2) Ernſt, geb. 1839 
Ewinemünde, Igrijcher Dichter. — Rır. 

Scherf, alte dtſch. Scheidemünze, etwa 42 Pf, daher 
bibl. „Scherflein“. 

Scerer, Wilh., 1841—’86, Prof. in Berlin, Germanift, 
feiner, wenn auch etwas eigenartiger Kritiker. „Geld. 
der diſch. Litt.“ — Rr. 

Scherif, arab., „heilig“, Nachkommen dv. Fatime, der 
Tochter Muhammeds. 

Scherr, Joh. dtiſch. Schriftfteller, 1817—’86 Zürich als 
Prof. der Geſch. u. Litt. Seine Schriften find lebendig 
geſchrieben, doch oft jehr fubjeftin urteilend. — MI. 

Sdertlin, Sebajtian, dtſch. Feldhauptmann, 1496-1577, 
diente geg. Franz v. Sicingen, Ulrich v. Würtemberg u. Die 
Bauern; ſchließlich geg. Türken u. Franz. int faijerl. Heer, 
wurde 1530 Brot. u. Feldhauptmanı der Neichsjtadt 
Augsburg, befehligte im ſchmalkaldiſchen Kriege die Truppen 
der oberdtich. Städte, bejeßte die Ehrenberger Klauſe, mußte 
dann jedoch zu den Hauptheer der Brot. ftoßen; v. Kaiſer 
v. der Amneftie ausgejchloffen, trat er in jrz. Dienite; 
1553 begnadigt, Tehrte er nach Diſchl. zurüd. — Mi. 

Scermweiler, D. im Unterelſaß, Kr. Schlettſtadt, 2336 E. 

Scermolle, beim Scheren dv. Tuch entftehender Wolls 
taub, zu Belourstapeten u. zum Filtrieren. 

Scherzer, Rarl Ritter v. Reifender u. Schriftiteller, 
geb. 1821 Wien, Reifen in N.» u. Mittel-Am. u. O. Aſ., 
ipäter öſt. Generalkonſul in Smyrna, Leipzig u. Genua. 

Scherzo, Scherzändo, ital., jpr. Bfer=, j. muf. Formen. 

zcheuen der Pferde, meilt Folge d. Augen- od. Tempe⸗ 
ramentsfehlern. Durch ruhige Beh. oft abzugemöhnen.—Bdt. 

Scenerkraut, ſvyw. Schachtelhalm, j. d. 

Schemme, Scheuer, Gebäude zur Unterbringung v. 
Setreide, Stroh u. dgl. Der Banjenraum (j. Banje) 
dient zur eig. Aufbewahrung, die Tenne, meijt in der 


Mitte der Sch. belegen u. mit feitem Lehmboden verjehen, | 9 


dient zum Ausdreſchen des Getreide. Die Feldſch., 
meiſt ein leichter Holzbau im freien Felde, dient nur zur 
Aufbevahrıng dv. Feldfrüchten. — Hd. 

Scheveningen, hol. Fiſcherd, jehr beſuchtes Seebad, 
nahe dem Haag; Prod. ©.holl., 19 277 €. 

schiaparelli, Giov. Virg., bed. ital. Uftr., geb. 1835 
Sapigliano, jtudierte heſ. Sonne u. Planeten. 

Schibböleth, hebr. „Ahre“, „Fleiß“. Nicht. 12,6. Der 
ephraimitifche Dialekt ſprach ftatt des anlautenden sch sauß. 
Daher Sch. im allg. Bed. — Erfennungss, Loſungswort. 

gchichau, Ferd., Ingenieur, 181496 Elbing, grün 
dete Mafch.fabr. u. Schiffäwerft, baute 600 Dampfer. 

schichtung, j. Geſteine 2, Sp. 1068. 

Schikfolsdramen. Sir feiner „Braut v. Mejfina” greift 
Schiller auf einen Stoff in antifer Form zurüd, fiber 
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deſſen Leben dns blinde Fatum Echickſal) waltet, dem 
auch die Unſchuldigen, u. zwar zuerſt, anheimfallen. In 
der antiken Tragödie läßt aber der Dichter Schickſal u. 
Schuld zuf.ftehen u. Unſchuldige nur durch die Schuld 
der Schuldigen, nicht durch blindes Verhängnis, vernichtet 
werden u. erweiſt fich, obgleich Heide, ald Dichter doc) 
als „göttlichen Geichlechtes”. Diejer Fehler des Schiller: 
ſchen Stückes, welches andern glänzenden Vorzügen jeinen 
Ruhm verdankt, wurde für minder begabte Geifter Urſ. 
zur Hervorbringung der unfinnigen ſog. Sch. Ihre Reihe 
eröffnete Zach. Werner. Dieje Richtung veripottete Platens 
„verhängnispolle Gabel“. — Rr. 

Schiedam, jpr. ßchidam, Hafenſt. in der hol. Prov. 
©.holl., Bez. Notterdanı, a. d. neuen Maas; 26 884 E. 

Sciedsmant In Pr. tft Durch die Sc.ordnung v. 
29. III. 1879 daS Amt der Sch. eingeführt worden. — 
Sie werden Durch die Gem.vertretung od. Kreisvertretung 
auf 3 Jahre gewählt. Ihr Amt ijt ein unbefoldetes Ehren— 
amt. — Sie ſind zuftändig zur Sühneverhandlung über die 
nur auf Antrag zu verfulgenden Beleidigungen, fowie 
über bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten. Sie haben die ihnen 
unterbreiteten Ungelegenheiten nicht Durch Urteil zu ent— 
ſcheiden, ſond. Vergleiche herbeizuführen. Aus einem vor 
dem Sc. gejchlojjenem Vergleiche findet die gerichtliche 
Bmwangspollitredung ftatt. — We. 

Schiedsrichter. Barteien fünnen vereinbaren, daß ein zw. 
ihnen beftehender Rechtsſtreit nicht Durch das Gericht, ſond. 
durch einen od. mehrere ©. entjchieden werde (Schieds— 
verirag). Nach der das Verfahren der ©. regelnden 
83. P.O. (88 1025 ff.) ift der Schiedßvertrag ſoweit zuläjlig, 
als die SBarteien berechtigt find, über den Streitgegenftand 
einen Vergleich zu fchließen. Das Urteil der ©., der 
Schiedsſpruch, gilt als rechtsfräftiges Urteil, doch kann 
ſeine Aufhebung aus den im 8 1041 3.B.D. angeführten 
Gründen beantragt werden, nur, wenn die Partei glaub- 
haft madt, daß fie den Grund Der Aufhebung in dem 
früheren Verfahren nicht geltend machen fonnte. Schied$- 
gerichte im engeren Einne giebt es auch bei Berufs— 
genofjenjchaften, bei den Anftalten der Invaliditäts- u. 
AlterSverficherung, dahin auch die nad) dem ReichSgefeg über 
die Gemwerbegerichte v. 29. VII. 1890 (auch als Einigung 3- 
änıter) eingejeßten Gerichte 1. Suftanz. — Schm. 

Schiefblattgewächfe, Fam. der Dik. Kräuter, — mit 
Knollen, mit ſchiefen B., BL. in Wickeln, unregelmäßig u. 
einhäufig, viele St.b., unterftändiger Fr.k., Sr. meift eine 
Rapfel; 350 U. der heißen Bone (nicht in Auftr.). — Die 
Gattung Begonie wird als Zierpfl. in zahlloſen Abarten 
gehalten, zumeift ihrer Schönen, fehr verſch. B. wegen, 
einige blühen auch ſehr Schön. Die Strauch-B. (mit vielen 
N. Blüten) eignen ſich bei. für das geichlofjene Zimmer: heller Stand» 
ort, im Frühjahr zuridjchneiden u. dann im Höchſommer verpflanzen 
(Miftbeet» u. Heibeerde mit eiwas Sand), im Eommer reichlicd; gießen, 
durch Etedlinge leicht zu vermehren. Die Knollen» B. mit gr. Bl., 
jest and wohlriechende A., verlangen freien Standort, fette Erde, oft: 
malige3 Berpflanzen, viel Wafjer u. Dünger, im Herbſt meniger, 
Knollen im Winter troden u. froftfrei, im Frühjahr in fandige Heide» 
erbe, gl.mäßig feucht, auch Zucht aus Samen zu empjehlen. Blatt» 
.(König3-B.) mit gr. B. u. kl. Bl., im Frühjahr umpflanzen 
(Miftbeet- u. Heideerde), im Winter wenig gießen. — Dt. 

Sciefe Ebene, geneigte Ebene zum Heben d. Laſten. Se 
länger die ſch. E. im a zur Höbe, je geringer aljo 
die Steigung ift, deſto mehr Kraft wird beim Aufziehen 
einer Laſt geipart: Kraft u. Laſt verhalten fid wie 
Höhe u. Länge der fh. E., deito länger ijt aber auch 
der ae über den die Laſt gezogen werden muß; Die 
Geſamtleiſtung iſt ftets Die gl, ob eine Laft auf einer 
langen, ſchwach jteigenden od. auf kurzer ftark jteigender 
ih. €. od. gar ſenkrecht auf eine beft. Höhe gehoben wird. 
(Goldene Regel des Mech., |. Maich.). Anw.: Die Schrott: 
leiter, ein leiterförmiges Geſtell, das geg. einen Wagen 
angelehnt wird, un Fäſſer uſw. auf u. abzurollen; die Un - 
fahrrampen der Güterbahnhöfe; die Bergjtraßen 
mit Zickzackführungen; Treppen; der Keil ift eine Dannelte 
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ih. ©; auf dem Prinzip der ſch. E. beruht auch Die 
Unw. dv. Schraube, Bohrer u. Pfropfenzieher, 
j. Schraube. — U. . 

Scyiefer, in dünne Blätter fich fpaltende Gefteine, 1. 
Slimmerfchiefer, Thongejteine;, — S. formation, ſpw. 
huroniſche Form. |. azoiſche Form. Sp. 226; — ©. grün, 
jomw. Berggrün, ſ. Arſen II, Sp. 166; — ©.fohle, eine N. 
Steinkohle; — S. öl, aus fog. bituminöfen ©. erhaltenes 
DIL; — ©.papier, Papier mit Bimsfteinpulver u. ſchwar⸗ 
zem Firni3 überzogen, Erſatz für Sch.tafeln; — S.ſchwarz, 
Mineralfhwarz, gemahlener Thonid.; — ©. ftifte, 
Stift aus Griffelſch; — ©.tafeln, aus Thonjch., Durch 
Spalten u. Schleifen hergeltellt; — S.thon, |. Thon 
geiteine; — ©. weiß, feinftes Bleimweiß, }. Blei. 

Schtefhals, jchiefe Stellung des Kopfes durd) Verkürzung 
eines Muskels, desKopfnickers; durch Operation meijtheilbar. 

Scielen, fehlerhafte Stellung der Augen, mobei da3 
fixierende Auge den Gegenftand anfieht, während das 
andere meiltens nach innen od. außen daran vorbeiblidt: 
Einwärtsſch. u. Auswärtsſch. Ferner ift zu unters 
icheiden: 1) muskuläres od. begleitendes Sch., 
bei unrichtiger Thätigfeit der Muskeln ohne eine Be— 
wegungsftörung u. Lähmung derjelben. Dabei hegleitet 
das fchielende Auge das andere gl.mäßig bei allen feinen 
Bewegungen; — 2) das Lähmungsſch., verurſacht 
durch Lähmung eines od. mehrerer Augenmusfeln, wobei 
das Sch. nicht in allen Richtungen gl. ſtark bleibt, jond. 
ſtärker auftritt beim Blid nach der Seite des gelähmten 
Mustels. — Das Hauptmerkmal des Lähmungsich. ift 
das Auftreten v. Doppelbildern, wenigſtens in nicht 
zu alter Fällen. Beim muskulären Sch. treten dieje meift 
nicht auf, da gewöhnlid nur ein Auge daS Gehen ver- 
mittelt. Während das Lähmungsſch. durch Nerven- od. 
Gehirnleiden veruriacht ift, beruht das muskuläre meift 
auf angeborener od. erworbener Schwadhlichtigfeit eines 
Auges od. auf Kurz: (Auswärtsſch.) u. Ueberfichtigfeit 
(Einwärtsſch.). Beim mustulären Sch. kann im Anfang 
daS Leiden zumeilen durch geeignete Brillen gebeffert 
werden. Meiftens ift jedoch Schieloperation nötig, bei 
der man einen Muskel durchichneidet u. ihn, je nach der 

ewünſchten Wirkung, entw. weiter Hinten, twodurd feine 

irfung abgefchwächt wird, oder weiter vorne, wodurch 
fie verjtärft wird, am Augapfel twieder zur Anheilung 
bringt. Durch ſog. Schielbrillen, mweldhe die Augen 
z. T. verdeden, u. fie jo zwingen, immer nad) der freis 
gelafjenen Seite zu bliden, juchte man früher die Wirkung 
der Operation zu erhöhen. Beim Lähmungsſch. kann die 
Operation nur bei ganz alter Leiden gemacht werden. 
Im Übrigen muß man verfuchen, daS Grundleiden zu 
bejeitigen u. die ftörenden Doppelbilder durdy Brismen- 
brillen aufzuheben. Beim längeren Beſtehen des Sch.s 
Ihmwinden die Doppelbilder v. ſelbſt. — Hf. 

Schienbein, j. Gliedmaßen, Sp. 1109. 

Schienen, aus Flußſtahl gewalzt für die Eijenbadngleife. 

Schierke, D. im pr. RB. Magdeburg, Fr. Wernigerode, 
j.d. am Broden. 596 m it. M., Zuftfurort. 

Schierling, ſ. Doldengemwächie. 

Scierflein, D. im pr. R.B. u. Sr. Wiesbaden, am 
Rhein, 2976 ©.. Weinbau, Bementfabrif. 

—chiertuch, Leichtes Segeltuch für X. Segel. 

Schiehbaummolle, Pyro xilin, durch Beh. v. gereinigter 
u. entfetteter Baumwolle mit einen Gemifch v. konzentrierter 
Salpeter- u. Schwefelfäure in der Kälte u. längerer Eins 
wirkung darftellbar. Sc. ift eine Verb. v. Cellulofe mit 
Salpeterfäure v. der Form eines Ejterd. Beim Erhißen 
lebhaft verpuffend, ebenſo durch) Stoß vd. Schlag. Dient 
baher als Schieß⸗ u. Sprengmittel. Durch Aufquellen (Ge⸗ 
latinieren) in Aceton, Efjigäther, liefert fie nach dem Ver— 
dunſten des Löſungsmittels eine Hornartige Maffe, welche 
mejentlicher Beftandteil des rauchlofen Bulvers ift. Sie 


giebt mit Nitroglycerin Balliftitu. Sprenggelatine. 
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Schwächer nitrierte Schießbaumwolle iſt in Äther-Alkohol 
löslich u. liefert die als Collodium bekannte Löſung. 
Mit Ather u. Campher in der Wärme behandelt, liefert 
dieſelbe Celluloid. — G. I. 

Scießpulver, ſ. Pulver, beſteht aus 74 T. Salpeter, 10 T. 
Schwefel, 16 T. Kohle (Schwarzpulver) u. entwickelt bei der 
Berbrennung hochgeſpannte Safe, Die als treibende Kraft 
für Gewehr u. Geſchütz verwendet werden. Wir haben in 
Diſchl.«A.v. SH. : Gefchügpulver,grobförnigesp.4— 10mm 
Körnergröße, prismatifches u. Gewehrpulver. Das prismat. 
P. erfordert ein bei. Verfahren durch Preſſen, un e dichter 
zu maden. Ehe das Sc. in die Beſtände libergeht, muß 
e3 auf feine Beichaffenheit u. Leiftungen unterfucht werden 
u. zwar auf feine Körnergröße, den Staubgehalt, den 
Feuchtigkeitsgehalt u. feine Dichtigkeit. Die Ermittes 
lung der Fraftäußerung erfolgt durch das Meſſen der 
Anfangsgeichwindigfeit eines Gejchojfes. In neuefter Zeit 
iſt man zum fog. rauchſ — en Sch. (Nitratſch.) über⸗ 
gegangen, da die ſtarke Rauchentwickelung des Schwarz⸗ 
pulvers im Siriege das Biel auf längere Zeit verhüllt, 
Bielen u. Beobachten erfchwert u. dem Feinde die eiaene 
Stellung verrät. Dan ftellt dieſes rauchſchwache PB. in 
Blättchen- od. Würfelform Her für Gewehr u. Geſchütz u. 
erzielt bei verhältnismäßig kliem Gasdrud eine größere Ge— 
Ihoßgefchwindigfeit; — Schießſcharten, in Mauern 
ujw. angebradte Offnungen zum Hindurchſchießen; — 
S.hulen, f. Lehranftalten, Beilage. — My. 

Geiff, in der Firchlichen Bauf., |. Kirchenbau. 

Schiff u. Geſchirr, Sow. Inventar an landw. Geräten aller. 

—chiff u. Ichiffbau (©.b.), Taf. 28 u. 29. J. ©. nennt man 
Gebäude aus Holz, Eiſen od. Stahl v. einer ſolchen Größe u. 
Bauart, daß ſie vefähigt ſind, Seereiſen zu machen u. den Uns 
bilden der Witterung zu widerſtehen. — 1) Sie werden entw. 
auf jchräg zum Waſſer Iaufenden Ebenen, den H ellingeıt, 
od in Docks(ſ. d. gebaut und laufen nach Fertigitellung des 
Rumpfes auferiteren v. Stapel. Der Rumpf befteht aus dem 
Kiel, den in ihn eingefügten Rippen od. Spanten, 
welche die Form beſtimmen, den verſch. Decken (Verdecken), 
d. h. den übereinander liegenden wagerechten Abteilungen: 
unten der „Raum“ für Ladung ujw., dann das Zw.deck 
u. zu oberft daS Oberded, u. der äußeren Beplanfung. — 
2) Man unterfcheidet Segelf. u. Dampif., welche letztere die 
erfteren immer mehr verdrängen. Dieje haben Bemaftung 
u. werden durch Windkraft mit Hilfe der Segel bewegt. 
Es giebt Segelj. mit 2, 3 u. in der Neuzeit auch einz. gr. 
mit 4 u. 5 Maiten. Diefe tragen Querbäume, die Raaen, 
an denen Die Segel befeitigt find. Das Taumerf ufw., das 
zur Befejtigung der Segeldient, Heißt Tafelage od. Takel— 
wert. Außer den Maſten, dv. denen der vorderite der Fock— 
maſt, der folgende der Groß=u. der Hinterfte bei mehr als 
Zmaftigen Schiffen der Kreuz: od. Beſanmaſt heißt, 
je nachdem er Naaen od. nur Gaffeljegel führt, Tiegt noch 
ein Maft, das Bugipriet, fchräg nad) vorne aus dem 
Borderteil des Schiffes Heraus. — Die Maften werden jeit- 
wärt3 ducch ſtarke Taue, die Wanten, nach Hinten duch 
die Bardunen u. nach vorm durch die Stage geitüßt. 
Sie haben 2—3 Berlängerungen, die Stengen. Diefe 
heißen je nach den Maften Vor-, Groß- u. Kreuz» od. 
Beſanſtenge, beim Bugſpriet Klüveru.Außenklüver— 
baum. — Die Raaen find an den Maften mit drehbaren 
eifernen Bügeln, den Rads, befeftigt. An den Stengen 
beitehen die Racks aus Tauwerk u. find zylinderförmig, 
um auf u. abgleiten zu können. Die Enden der Raaen 
beißen Noden; fie werden durch die Toppnanten 
nad) oben gejtüßt u. feitwärts durch die Braſſen bewegt. 
Die oberen Spigen ver Maften u. Stengen heißen Top, 
jedoch nennt man auch den Maſt mit allem was dazu 
gehört Top u, unterſcheidet danach Vor⸗, Groß⸗ u. Kreuz⸗ 
0d. Beſantop. — Bei den Segeln Hat man Raa- u. 
Schratſegel. Die erfteren Haben nahezu bieredige Form, 
die leßteren find entw. trapezförmig, wenn fie an Bäumer, 
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den Gaffeln, a. d. Hinterjeite ben Gatfeln, a. d. Hinterfeite der Maften gefahren weıden,| Bul.bruc;e des Nöm.reih)8 durd) die Wölterwanderung Maften gefahren weı den, 
od. Dreiedig, wenn fie ziv. den Maſten u. am Bugjpriet 
jejt find. Sie heißen dann Stagfegel, am Klüver u. 
Außen-Klüverbaum aber Klüver u. Nußen-Rlüver. — 
Die Ranen führen am Yodmajt dv. unten gerechnet Die 
Namen Fod-, Vormars-, Vorbram-, VBorobers 
bramraa, am Großmaſt Sroß=, Gro ßmars Groß⸗ 
branız, Großoberbramran: am Kreugmaft Bagien», 
Kreuzs, Kreuzgbram» u. Rreugoberbramran u. 
die daran befindlichen Eegel werden ebenjo bez. — Das 
Steuerruder befindet ſich am Hinterften Endedes Schiffes, 
hängt dort in Hafen u. Djen, den Singerlingen, iſt 
unter dem Waſſer breiter al3 oben, u. geht durch ein rundes 
Loch, den Koker, in dem es ſich drehen kann, nach oben 
in das S. In ſeinem Kopfe befindet ſich ein Loch zur 
Aufnahme der Ruderpinne, eines Hebels, mit dem es 
gedreht wird, od. dieſe umfaßt auch den Kopf des Ruders 
mit einem Bügel, damit derjeide nicht zu jehr geſchwächt 
wird. Nur auf ganz H.©. wird die Pinne mit der Hand 
bewegt. Auf größeren befindet fic) an deren Ende ein 
Blafchenzug, das Steuerrcep, das oben an Ded um die 
Belle des Steuerrades geleitet ift, wodurd) die Bewegung 
ſehr erleichtert wird. — Die verfch. U. der Eegeli. find 
das Vollſ. mit 3 08. mehr Maften u. an nn Raaen, 
die Bart mit 3 Maſten, aber nur an den beiden vorderen 
Ragen, während am hinterſten nur Gaffelſegel, das Beſan— 
u. das Gaffeltopfegel geführt werden, die Brigg mit 
2 Maiten u. Raaen, der Schuner mit 2 od 3 Wtaiten, 
von denen abernur der vorderſie Raaen trägt. — 3) Dampf— 
ſchiff (ſ. d.). In der Marine giebt es nur ſolche mit Aus— 
nahme der Schulj zur Ausbildung v. Kadetten u. Schiffs— 
jungen. Cie haben zwar auch eine Dampfmaſch. find jedoch 
jonjt wie Vollſ. getafelt u. mit Segeln verjehen, um die 
jungen Leute am ihnen auszubilden. Die Kampfkriegsſ., 
welche feine Tafelage führen, teilen ſich in Linienſchiffe, 
fämtlich Stark gepanzert, v. 10—12000 Tonnen (& 20 Eintr.) 
Gehalt (Ladefühigkeit) u. mit 50-60 Schnellfeuergejchügen 
bewafjnet, in gr. Kreuzer, mit leichteren Außenpanzer 
u, Panzerdeck od. auch nur mit dieſem verfehen, in A. 
a inKanonenboote, ungepanzert, 
n. in Torpedoboote. — Die gr. Kreuzer find als Auf: 
klärungsſ. für die Linienf. od. für den Auslandsdienjt beit. 
Ihre Größe behägt 5—6000 T. u. ihre Geſchützzahl tft 
geringer als bei den Linienſ. Gie befigen größere Schnellig— 
feit als Iettere ut bed. größeres Kohlenfaffungspermögen, 
um 5—6000 Seemeilen ohne Kohlenergängung zurüdlegen 
zu können. Die tl. Kreuzer find 2—3000 Tonnen gr. u. haben 
denjelben Zweck wie die gr. Sr. Während die Linien]. 
nur 17-18 Knoten (ſvw. Seemeilen, |. d.) in der Stunde 
machen, bejigen die Streuzer eine Gefchwindigleit v. 21—23. 
Die Zorpedoboote find fl. ungepanzerte Fahrzeuge. 2—-300 
Zonnen Gehalt, aber mit einer gr. Geſchwindigtkeit d. 26—-30 
Seemeilen, (7—8 Meilen in der Stunde). Shre Waffe find 
die Torpebos (ſ. d.); ſie ſind beſt. gr. Schlachtſchiffe, beſ. 
bei Nacht anzug reifen. — W. 

Schiffahrt (©. i ). Eines der älteften Gewerbe der Menjch- 
heit. Aus Gräberfunden u. Wandſkulptur derjelben in Egyps 
ten geht hervor, daß defjen Königin Thutmofi Bereits 1700 
v. Chr. eine Kriegsflotte in das rote Meer zum Kampf geg. 
die Die ft. Geite deſſelben bewohnenden Völferjchuften jandte. 
Es folgten die Phönizier, die zur See bis Engl. fuhren u. dort 
Binn holten. Der geplante Eroberungsaug des Perſerkönigs 
Kerzes geg. Grchl. gab den Grch. auf dringenden Rat des 
Themiftofles Veranlaſſung zum Bau einer Kriegsflotte v. 
Dreiruderern zu jchreiten, mit der fie die Seeſchlacht v. Sala⸗ 
mis gewannen, um a.3dann ihre ©. auf den Höhepunkt der 
Tüchtigkeit zu bringen u. mit ihnen das ganze Mittelmeer 
zu durchkreüzen. Die Karthager erreichten diejelbe hohe 
Stufe, bis die Römer fie u. die Grch. ſchlugen u. fortan 
faſt 300 Jahre lang da3 Mittelmeer beherrichten. Allmähs 
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Bul.bruche des Röm.reichs dur Die Bölferwanderung 
janf ihre © .f. auf die niedrigfte Stufe, unt ſich nicht wieder 
zu erheben. Nach Hunderten v. Sahren nahmen die germ. 
Völker a. d. N.jee die Führung in der S.f. auf. In ſeetüch— 
tigen Fahrzeugen eroberten die Angelſachſen Engl. Die 
Wickinger unternahmen Führe Raubzüge bis ins Mittelmeer 
u.entbedten den”. Am.3 400%ahre vor&ofumbus, mas aller- 
dings wieder in Vergejjenheit geriet. Dann famen die Han- 
jenten u. machten ſich mit ihren feetüchtigen Roggen die nor= 
diſchen Deere unterthan, bis im 15. Jahrh. Engl. fie überflü- 
gelte u. der mächtige Bund allmählid, feiner Auflöfung 
entgeg.ging, weil er an Raifer u. Reid) feinen Rüdhalt 
fand. Engl. baute die erjten Linienf.; in feinen Sal e 
langen Kämpfen mit Span., Portugal, Frank. u. Hol. 
blieb es dankt jeiner Flotten Sieger u. errang fi die 
dauernde Meereöherrichaft, die es bis Heute Betvahrt bat. 
Aber allmählich find ihm Nebenbuhler erwachſen u. bor 
allem ift e& Dtichl., deſſen SF. in den legten 30 Jahren feit 
Einigung des Reiches in mwunderbarem Aufſchwunge be— 
griffen ih, deſſen Flagge auf allen Meeren weht u. deſſen 
©.bau dor allen Nationen den 1. Rang einnimmt. Sein 
neuefter Hamburger Schnelldampfer „Deutſchland“ über- 
ragt an Schnelligkeit, jolidem Bau u. Schönheit der Aus- 
führung die ©. aller anderen Bölfer, u. Hamburg u. 
Bremen bejigen die größten S.f.gejellichaften der Welt. 
— Schiffstauerei (Hetten-©.f.). Um die Bewe- 
gung eines Dampfſ.s mit angehängten Schleppfähnen zu 
erleichtern u. bei. ſtromaufwärts fparjamer zu gejtalten, 
ind auf dem Grunde d. Fl. u. Kanälen Reiten» od. 
Drahtjeile verankert. Dieſe werden v. Schleppf. vorn 
über eine Trommel genommen u. hinten ebenfo wieder ins 
Waſſer geleitet, während die Dampfmajch. die Trommeln 
vor⸗ od. rückwärts, je nad) Bedarf, dreht. — Schiff— 
fabhrtSpolizei, wird in Häfen u. auf Sl. v. bei. Be- 
hörden ausgeübt, um die gejeglichen Beſt. aufrecht zu 
erhalten. Auf offenem Meere üben Priegsf. dieje Auf- 
jicht über Geeräuberei u. andere Verbrechen geg. völker— 
rechtliche Belege. — W. 

Schiffahrtskanäle, künſtliche Waſſerſtraßen, um Wege 
zu kürzen. Sie jind duch Schleuſen abgeſchloſſen, unt 
in ihnen einen gl.mäßig tiefen Waſſerſtand zu erhalten. 
Der Kaifer Wilhelm-Sanal zw. Brunsbüttel a. d. Elbe 
u. der Kieler % re ift der bed.fte in Diſchl. u. geftattet 
jeiöft den größten Kriegsſ. die Durchfahrt. — W. 

Sciffbek, im pr. RB. Schleswig, Sr. Stormarn, 
a. d. Bille, 3761 €. 

Schiffbrud), Untat eines Schiffes, bei dem es durch 
Scheitern an Klippen od. Küſten, ſowie durch andere ele— 
mentare Greignijje ganz od. 3. X. vernichtet u. daS Leben 
der Bejagung gefährdet wird. — W. 

Shiffbrüdjiger,dtich. Geſellſchaftzur Rettung, gegr. 
1865 in Kiel, 3. 2.72 Rettungsitationen a. d. Oſtſee, 44 a. d. 
Nordfee; rettete 2414 Perjonen. Jahresausgabe 199846 
M. Vorſißender 65—98 Konſul H. H. Meier-Bremen. 

Sch’ffhen, ſ. Weberei. 

Schiffeln, ſ. Brandwirtichaft, Sp. 454. 

5 ‚fferfhulen, f. Lehranftalten, Beilage. 

Sc,ifferinfeln, f. Santoa. 

Sänifferfiadt, D. der bayr. Rheinpfalz, Bez. Speyer. 

5244 E., Tampfmahlmüblen, bed. Tabaksbau. 

Schiffmühlen, 2 auf dem Fluß ſchwimmende Sch., v. denen 
das eine (Hausſchiff) die Mühle enthält, daS andre die Welle 
de3 zw. beiden befindlichen Waſſerrades jtüßt (Wellſchiff). 

Shhiffsboot, eine U. Kopffüßler. 

Schiffshalter, eine U. Makrele, |. Fiiche, Sp. 901. 

Schiffshebewerk, ſ. Schleufe. 

Shiffsteurnaf, das oifizielle Buch, in dem Schiffe alle 
auf die Fahrt hezüglichen wichtigen Ereignifie verzeichnen 
müſſen. — Schiffsklaſſifikation, um Edhiffe ver— 
fihern zu können, müſſen fie durch eine Gefellichajt von 


lih ließen fie aber ihre Flotten verfallen u. mit dem | Sachverjtändigen (in Deutjchland der Germanifche Lloyd} 
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unterſucht werden u. erhalten dann auf eine Reihe von 
Jahren eine beſtimmte Klaſſe, nach der ſich die Höhe der 
Verſicherungsprämie richtet. — W. 

Shiffsmannfchaft, eines Handelsſchiffes heißen alle zur 
Bedienung bes Schiffes angeftellten Berfonen, der Kapi— 
tän, die Steuerleute, Zimmermann, Segelmacher, Kod, 
Matrofen, Leichtmatroſen u. Schiffsjungen. Auf Dampf: 
Ichiffen treten noch Maſchiniſten u. Heizer dazu, jowie 
die Kellner 2c. zur, Bedienung der Paffagiere, auf größeren 
Paſſagierſchiffen Arzte u. deren Gehülfen. Auf Kriegs— 
Schiffen befteht die Maunichaft aus dem Kommandanten, 
Dffizieren v. verſch. Grade, Urzten, Ingenieuren, Maſchi— 
niften, Dedoffizieren (TFeldwebelrang) Unteroff. (Maate), 
DObermatrojen, Matrojen, Schiffsjungen u. Heizern. — W. 

Sciffspapiere, alle Urkunden, die fi) auf Heimat, 
Ladung, Mannſchaft ufw. beziehen u. zur Legitimation 
des Schiffes in fremden Häfen u. auf Hoher See beim 
Anhalten durch Kriegsichiffe dienen. — W. 

Schiffspfund, Gewichtseinheit für Seefrachten, etwa 
3—4 Bir, jegt nur no in Dän. u. Rußl. dv. gefeglicher 
Geltung; — S.tonne = 1000 kg. 

Sciffsrolle, ift die Verteilung der Mannſchaft auf 
Kriegs- u. gr. Handelsichiffen nach ihren verſch. Dienjt- 
leiftungen an Bord, wobei jeder Mann einen beftimmten 
Platz u. eine Nunmter erhält. Danad) giebt es Gefechts⸗, 
Segel-, Reinſchiff-⸗, Boots- 2c. Rollen, wodurch jede Un- 
ordnung vermieden wird. — W. 

Schiffszwiebadk, zur Berproviantierung der Schiffe 
dienendes, trodnes Gebäd. 

Schiffswade, die Hälfte der Mannſchaft, Die fich alle 
4 Stunden zur Bedienung des Schiffes abwechſeln. 

Sciffmweiler, D. im pr. RB. Trier, Fr. Ottmweiler, 
6255 E., Steinfohlen- u. Eifenerzgruben. 

Sciften, Schmiegen, 2 Hölzer durch Nägel mit einander 
un jchräger Richtung verbinden. 

Sciiten, |. Muhammed. 

—chikane, Hinterlijt, böswillig bereitete Schwierigfeit. 

'Schikandder, Emanuel, Opern: u. Luſtſpieldichter, 
1751—1812 Wien; gründete das Theater a. d. Wien, verlor 
fein gr. Vermögen u. ft. im Wahnfinn; machte 3. B. den 
gehaltlofen Text zur „Bauberflöte*. 

Schild, ehemals Schutzwaffe für Fußtruppen u. Neiter, 
meijt gewölbt, aus Holz, Leder od. Metall. 

schildau, Schilda, St. im pr. R.-B. Merfeburg, Fir. 
Torgau, 1361 ®., Geburtsort Gneifenaus (Denkntal); 
den E. v. Sc. jchrieb man früher viele pofjenhafte u. 
unbejonnene Streiche zu, die in dem Volksbuch des 16. 
Jahrh. „Schildbürger“ erzählt werden, |. Lalenbuch. 

Schildberg, Rr.it. im pr. RB. Poſen, 4240 ©. 

Schildern, j. Kronentritt der Pferde, abmedhjelndes 
Ausruhen lafjen eines Fußes, der nad) vorne (bei den 
Hinterfüßen auf die Zehen) geftellt wird. Folge v. Ers 
müdung od. Hufleiden. — Bdt. 

Schtldefche, D. im pr. R.⸗B. Minden, Kr. Bielefeld, 4959 E. 

Shilddrüfen, gefäßreiche Driüfe am Stehlfopf, bildet 
krankhaft vergrößert den Kropf, ſ. Hals, Sp. 1197; — 
Schildknorpel, f. Kehlkopf; — ©.frot, ſ. S.patt. 

Schildkröten, ſ. Fig. 606, Kriechtieremitgemölbten Rücken— 
u. flachem Bauchſchilde, zw. welche Hals u Kopf, die 4 Glied— 
maßen u. der Schwanz meiſt vollftändig zurückgezogen werden 
können. Beide Schilde beſtehen aus Knochenplatten in 
wechſelnder Zahl, die aus Verknöcherungen der Lederhaut 
entſtanden find. Die en des Rückenſchildes 
find mit den Fortſätzen der Wirbelfäule feit verfchinolzen. 
Zw. Rüden» u. Bauchſchild beftehen Häufig 2 feitliche, 
zw. den Gliedmaßenpaaren gelegene Berb. Die Oberhaut 
ift meift in Geftalt ediger Platten verhornt; diefe ftinmen 
in Form u. Zahl nicht nit den darunter liegenden Knochen— 
platten überein; fte erreichen bisweilen eine bed. Stärke. 
A. d. Schädel find Ober: u. Unterkiefer mit fchneidenden 





bis 
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Hornſcheiden überzogen. Die Gliedmaßen (je 5 Zehen) 
befähigen zum Gehen od. zum Schwimmen. Die Nahrung 
beſteht aus pflanzlichen od. aus tieriſchen Stoffen. Die 
v. harter Kalkſchale umgebenen Eier werden in eine vd. 
Weibchen gejcharrte Grube gelegt u. dv. der Sonnenwärme 
ausgebrütet. — 3 Fam.: 1. Die Land- u. Sumpf-ſch. 
haben ein ovales Rückenſchild; dasſelbe ijt ziemlich flach 
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Sig. 606. Skelet der Sumpfſchildkröte, z. Art. Schildkröten; das 
Bauchichild iſt abgefägt u. daneben gelegt: a Schlüftelbein, b Epeiche, 
e Ele, d Rippenplatten, e Nabenjcabelfortfag, £ Schantbein, 
g u. m Hüftbein, h Schienbein, i Wadenbein, k Randplatten 
m-—q Platten des Bauchichildes. 


bei der eur. Sumpf-ſch. (aud) in Diſchl. in manchen Ge- 
genden), welche ftehende od. langſam fließende Gemäfjer 
bewohnt, jehr ſtark gewölbt bei der grch. 2. (bis 26 cm 
lang, 2,5 kg ſchwer, ©.Eur.), die nur auf dem Lande 
lebt. Ebenfalls gemölbt ift der Panzer der Rieſen⸗ſch. 
(Galapagos-Zufeln, Seyfchellen), Die eine bed. Größe er⸗ 
reihen können (Elefanten-ſch. 1,75 m fang). — 2. Die 
Lippen⸗ſch. (Kiefer mit fleifchigen Lippen) haben einen 
unvollkommen verfnöcherten Panzer; Kopf u. Gliedmaßen 
können nicht eingezogen werden. Sie leben in ZI. wärmerer 
Gegenden, 3. 8 Nil-ſch. (Geſamtlänge 3 m), biſſige 
Lippen-ſch. (f. N.Am.; 1,6 m); — beide freſſen vor—⸗ 
zugsweiſe junge Krokodile u. Alligatoren. — 3. Zu den 
Seeſchildkröten (Rückenſchild herzförmig, Gliedmaßen 
zu Floſſen umgeſtaltet) gehören z. B. Die Leder⸗ſch. 
Oberhaut lederartig, Geſamtlänge 2m, Atlautiſcher Ocean), 
die Karett⸗-ſch. (märmere Meere) u. die Suppen⸗ſch. 
(2 m, Atlantifcher Ozean); das Fleiſch der legteren iſt jehr 
ihmadhaft; die Hornplatten v. Rückenſchilde der Karett⸗ſch. 
liefern das Schildpatt (j. d.) — Rö. 
Schildkröteninfeln, ſ. Galapagos, Ep. 982. 
Shildmaner, Stirnmauer bei Gemwölben die Mauer, 
auf welche anftoßende Gewölbeteile keinen Druck ausüben. 
Schildpatt, Schildpadd, Schil dkrot, die hornartigen, 
oberen Schalen des Rückenſchildes einiger Schildkröten 
(Karrettihildfröte Yiefert daS wertvollite) u. zwar werden 
Diefe Platten, gem. 13 Stüd, 3—61/2 mm did, bis 30 cm I. 
u. 17 cm br. Außer der Größe beftimmen ihren Wert 
die Beichnungen. Das oftindifche u. gefuchteite ift weiß— 
ſchwarz⸗gelb/ das weftindifche rotfledig u. das egyptiſche, 
das bilfigfte, rotbraun gemuftert. In der Kälte ſpröde, 
wird es beim Erhigen biegfam u. läßt fi in Formen 
preffen. Vor Horn zeichnet es fich durch Dauerhaftigfeit, 
ihönes Ausfehen u. bef. durch die Fähigkeit aus, gelütet 
werden zu können. Diejer letzteren Eigenfchaft verdankt 
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Fig. 1. Linienschiff „Kaiser Friedrich III”. Fig. 2. Panzerkreuzer „Fürst Bismarek*. Fig. 3. Grosser 
Kreuzer „Kaiserin Augusta“, Fig. 4. Kleiner Kreuzer „Nymphe“*. Fig. 5. Kleiner Kreuzer „Iltis“. 


Beilage zu Dennert's Volks-Universal-Lexikon. 
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Fig. 6. Torpedoboot „S 92%. Fig. 7. Depeschenboot „Sleipner“. Fig. 8 Schulschiff „Gneisenau“ 
(l. Aussen-Kiliverbaum. 2. Klüverbaum. 3. Bugspriet. 4. Blinde Raa. 5. Stampfstock. "6. Gallion. 7. Fockmast. 8. Grossmasi. 
4, Kreuzmast. 10. Besangaffel. 11. Aussen-Klüver. 12. Klüver. 13. Vorstangestagsegel. 14. Fock. 15. Vormarssegel. 
16. Vorbramsegel. 17. Voroberhramsegel. 18. Grosssegel. 19. Gross-Marssegel. 20. Uross-Bramsegel. 21. (1ross-Oberbram- 
segel. 22. Kreuzoberbramsegel. 23. Kreuzbramsegel. 24. Kreuzsegel. 25. Besan. 26. Boutsdavids, 27. Boot (Kutter!. 
28. tirosariist. 29. Kanonenpforten. 80. Fockrüst. 81. Ankerkettenkliisen. 82. Krahnbalken (für Anker), 33. Ankerkette.) 


Fig. 9. Hamburger Schnelldampfer „Deutschland“. 
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es auch ſeine vielſeitige Verw. u. zwar wird dazu eine 
Sch lötzange od. ein ganzer Apparat benutzt. Bei der 
Kammfabr. 3. B. arbeitet man mit eigenartigen Prefjen. 
Der hohe Preis des Sch., gereinigte Nüdenplatten koſten 
das kg bis 100 M, Delle Bauchplatten bis 150 M u. Die 
jtärferesı Randplatten jogar bi$ 250 M, erflärt es, da 
nıan Durch Färben u. Beizen d. Horn od. Celluloid Sc. 
nachzuahmen verfucht. — Wth. 

5childwache, der als Wachtpoſten aufgeitellte Soldat, 
wird alle 2 Stunden abgelöft; die Sch. ijt Vorgeſetzter 
jedes Soldaten u. unverletzlich. 

5helf, ſ. Gräſer VII; — S.fänger, fow. Robrfänger, 
ſ. Gangvögel. 

Schill, Ferdinand v., ber. Freiheitskämpfer, geb. 1776; 
Kommandeur des 2. brandendg. Hufarenregiments, an 
deilen Epige er 1809 durch kühnen Einfall in das v. den 
Franz. befegte Weftf. den Anfang zu Dtſchl.s Erhebung 
geg. die Fremdherrſchaft machen wollte. Nach anfänglichen 
Erfolgen berjuchte er mit Rüdjicht auf Die Siege Napoleons 
in Djterr. nach Engl. ſich durchzuſchlagen, fiel aber auf 
dem Weg dahin im GSirapenfampf zu Stralfund (31. V. 
1509); 12 feiner Offiziere, die gefangen worden waren, 
wurden in Wefel erſchoſſen. — Br. 

Schiller, Frie dr. v. 10. XI. 1759 Marbad) am Nledar — 
0. V.1805 Weimar, Sohn eines Feldſchers, eines wie feine 
Gattin frommen u. thatkräftigen Mannes, der fich bis zum 
Majoremporarbeitete, unterrichtet in Lorch v. Pfarrer Mojer 
u. auf der Tat. Schule zu Ludwigsburg, gebildet auf der 
Mil.-Akademie (ſ. Karlsſchule) zum Med. ftatt, wie er 
wünſchte, zum Theol., entfloh aus Stuttgart, lebte in 
Bauerbach, Mannheim, Dres- 
den (Körner), Rudoljtadt, als 
Brof. der Geſch. in Sena u. 
jeit 1799 in Weimar, in 
inniger Freundſchaft mit 
Goethe, in glüdlicher Ehe 
mit Charlotte v. Lengefeld. 
Er ijt der größte dtich. Dra— 
matifer, zugl. aber ausge— 
zeichnet in Ballade u. Ge— 
danfenlgrif. UÜberall getragen 
v. tiefernſter, fittlicher Lebens⸗ 
anſchauung u. b. dem Glauben 
an eine gottgemwollte Weltords 
nung, bringt er in feinen Tras 
gödien der Jugend („Räuber“ 
1781, „Fiesko“ ’83, „Rabale 
u. Xiebe* ’83, „Don Carlos” 
’87), wie der Haffifchen Bol- 





519. 607. Schiller. 


lendung („Wallenftein” ’99, „Maria Etuart” 1800, „Sungs } 


frau dv. Orleans” 'Ol, „Braut v. Meffina“ ’03) u. in feinem 
Schauſpiel „Zeil“ ’04 die höchſten Ideen v. Schuld u. Sühne 
zum Ausdrud. Der Begriff der perfönlichen Freiheit in ihrer 
Beſchränkung durch die Sittlichfeit u. der Kampf zw. Nei- 
gung u. Pflicht beichäftigten ihn in vielen Dichtungen; 
der Gedanke der göttlichen Weltreg. kommt u. a. in nieh— 
reren Balladen („Gang nah dem Eiſenhammer“, „Graf 
d. Habsburg“, „Kraniche des Ibykus“) zum Ausdrud. 
Die Entwidlung der Menfchheit in Fultureller Bez. Stellen 
feine kulturgeſch. Gedichte dar („Spaziergang“, „Eleuſiſches 
Feſt“), Wejen u. Aufgabe derfunft: „Wacht des Gefanges“, 
„Ideal u Leben“, „Teilung der Erde“ u.a, die fittlichen 
Lebensmächte: „Worte des Glaubens“, „Worte des Wahns“ 
u. a., daS menjchliche Erkennen in feiner Beichränfung: 
„Das verichleierte Bild zu Sais“ u. „Kaſſandra“; allg. 
Betrachtungen über das menschliche Leben in feinen in- 
nigften Bez. giebt „Das Lied v. der Glocke“. — Ki. 
Scillerfiftung, am 100. Geburtstag des Lichter in 
Dresden zur Unterftügung verdienftvoller Poeten gegr.; 
zahlt Tebenslängliche Penſionen u. einmalige Beihilfen. 
Sdilling, altdtſch. Silbermünze zu 12 Pf. 
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äüchilling, Joh., Bildhauer, geb. 1828, Prof. in Dresden 
Schüler Rietſchels, er ſchuf die 4 edlen Gruppen der Tages- 
zeiten a. d. Brühlſchen Terraffe in Dresden u. das Nieder- 
malddenfmal mit der fraftvollen Germania. — Mdf. 

Scillingsfürf, Fleden im bayr. RB. Mittelfranken, 
Bez. Rothenburg a. T., 1631 E.; nahebei Bergſchloß 
des Fürſten dv. Hohenlohe-S. 

Schiltigheim, D. imBez. Unterelfaß, Kr. Straßburg,8609E. 

Scimäre, j. Chimäre. 

Schimmel, |. Pilze. 

Schimpanfe, |. Affen B, Ep. 22. 

5chinderhannes, |. Bückler. 

Sdinkel, D. im pr. R-B. u. Kr. Osnabrück, 3697 E. 

Schinkel, Karl Friedrich, Baumeilter, 1781—1841 
Berlin als Oberlandesbaudireftor. Sch.S Bed. liegt darin, 
daß er den dürren Klaſſicismus ſ. 3. durch den Geift der 
grch. Architektur neu belebte u. zu herrlicher BI. bradhte. 
Bauten: in Berlin Neue Wache, Schaujpielhaus, Muſeum 
am Luſtgarten (ſ. Berlin Fig. 86), Denkmal auf dem Kreuz— 
berg, Werderjche Kirche u. Bauakademie, in leßteren beiden 
belebte u. begründete Sch. n. Neuem die n.dtich. Baditein- 
architeftur; Nikolaikirche in Potsdam, Schloß Babelöberg. 
Sch.s gr.artige Entwürfe zum Umbau der Afropolis (then) 
zu einem Königspalaſt u. zu dem Raijerpalaft Orianda auf 
der Krim befinden fich im Schinfelmufeum der Techn. Hoch- 
Thule. Die Wandgemälde in der Vorhalle des Muſeums am 
Luſtgarten find nach feinen Entwürfen ausgeführt. — Hd. 

Scinmeifter, jow. Markſcheider, ſ. Marfſcheidekunſt. 

schintoismus, Rel. Japans, hat zwar feine Götzenbilder, 
aber Tempel, Prieſter, Zeremonien, Gebete u. Opfer, treibt 
eine Art Sonnen- u. Ahnendienſt u. verkündet als oberſtes 
Gebot Gehorſam geg. den dv. der Sonnengöttin abſtam— 
menden Mikado (Kaiſer). Dieſe Verb. des Herrſchertums 
mit dem Sch. macht dem Eindringen des Chriſtentums 
die gr. Schwierigkeiten. Mit dem Sch. verbindet ſich in 
Sapan u, China auch der Buddhismus (ſ. Buddha) u. 
Die Lehre des Konfutius (f. China). — Fa. 
Schipkapaß, Paß über den Balkan, vd. den Rufjen 1877 
unter Gurko überjchritten u. geg. die Türken unter Suleiman 
Paſcha behauptet; 1878 mußten ſich die Türfen nad 
heftigem Widerftand ergeben. 

Schippenbeil, St. im pr. R.B. Königsberg, Kr. Fried— 
land, 2671 E., Amtsgericht. 

Sıiras, Schiraz, ſ. 8. 6, Hft. der perf. Prod. Fars, 
1450 m ü. M., 32T. E., 1853 durch Erdbeben fait ganz 
zerftört. Früher bed. Handel mit Rojenöl u. Wein. 

Scire, ſ. 8. 1, Nebenfl. des Sambeſi (S.Afr.), 600 
km lang, wertvolle Mafjerftraße zur Verb. des indijchen 
Ozeans mit dem Nyafjafee. 

schirgiswalde, St. der ſächſ. Kthm. u. Ahm. Bautzen, 
3051 E., Buntweberei; Amtsgericht. 

schirmeck, St. im Unterelſaß, Kr. Molsheim, a. d. 
Breuſch, 1598 E., Amtsgericht, Weberei u. Epinnerei. 

Schirmer, Johann Wilh., Maler, 1807—1863 Karl3= 
rube, Schüler Schadbows u. Leſſings. Nah einer ital. 
Reife wandte er fich der ftilifierenden Richtung zu u. 
brachte in feinen Bildern mehr Stimmungen als bei. 
Gegenden zur maleriihen Darft. Er zeichnete auch bibl. 
Zandfchaften mit Stafjage (Szenen der hl. Geſch.). — Ei. 

Scirrmeifter, Unteroffizier mit Feldwebelrang bei Train 
od. Pionieren. 

Schirting, |. Baumwolle, Sp: 282. 

Schirmwa, ſ. 8. 1, Eee in S.O. Afr.s a, d. Grenze v. 
Mojambit, 593 m ü. M., 65 km lang u. 30 km br. 

5chisma, grch., Spaltung, bei. auf kirchlichen Gebiet. 
1) Orientalifheoccidentalifhes Sch. ijt die 1054 
vollendete Spaltung zw. Morgen» u. Abendland in grch.⸗ 
fath. u. röm.-fath. Kirche. — 2) Päpftlihes Sc. ift 
die Spaltung in ein doppeltes Bapfttum. 1378 erzwangen 
die Röm. wieder die Wahl eines ital. Papſtes, während 
die frz. Kardinäle einen Yranz. wählten, der wiederum in 
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Avignon (ſ. d.) reſidierte. So das päpſtliche Sch. 1378— 1429, 
in welcher Zeit 2, auch 3 einander verfluchende Päpſte, 
jeder mit ſeinem Kardinalskollegium umgeben, herrſchten u. 
die gregorianiſche Idee des Papſttums zerſtörten. — Zu. 

Ichivelbein, |. K. 10, Kr.ſt. im pr. R.-B. Köslin, 6397 
E., Amtsgericht; altes Schloß; Webereien. 

Schkeudik, St. im pr. RB. Merjeburg, a. d. Elſter, 
5387 E., Fabr. landw. Geräte. In der Nähe Provinzial— 
Irrenanſtalt Alticherbig. 
en St. im pr. R.=B. Merfeburg, Kr. Weißenfels, 

1E. 

Scladt, Kampf zw. gr. Truppenmaſſen, ſ. auch Gefecht. 

Schlacdhtenfee, Villenkolonie im W. dv. Berlin. 

5chlächterei,auch Fleiſchhauerei 0d. Fleijchherei(]. 
Fleiſch), neben Bäckerei wichtigfte8 Gewerbe der Nahrungs— 
mittelind. Die Schlädter, Fleifher, Mebger od. 
Kuochenhauer waren im Altertum Hochangejehene ‘Ber- 
fonen, ja Briefter; in Nom bildete fich ſchon eine Fleiſcher— 
Zunft aus, die auch die diſch. St. des MittelalterS bes 
igen. Heute weicht der Kl.betrieb mehr u. mehr dem 
Or.betrieb. Die Berufsftatiftit vd. 1882 wies 81743 Sch.⸗ 
betriebe mit 123743 beichäftigten Berfonen auf (darunter 
nur 6960 weibliche). Ein bed. Nebenzweig der Ch. iſt 
Herftellung v. Fleiſchkonſerven (Wurſtmacherei), die beffere 
Verwertung vd. Fleiſch gejtattet als das rohe, jchnell ver- 
derbende Fleilh. Das Konfervieren des Fleifches gejchieht 
durd) Trodnen, Pökeln u. Räuchern. Die gebräuchlichite 
Form ift die Verarbeitung zu Wurft. Dabei find verich., 
oft dur Motoren betriebene Hilfsmaſch. im Gebraud), 
def. Wiege- u. Wurftftopfmafc., Koch u. Bratapparate 
uſw. Bur Verarbeitung gelangen fait nur Rind» und 
Schweinefleiſch. — Handhabung u. Betrieb der Sch. im 
St. bejchränft jich, bei. in den gr. St. mit gr. Marfts 
hallen u. Schlachthäufern faft nur auf Verteilung u. Aus— 
baden des Fleiſches an die Kundichaft, was meijtens v. 
den Frauen gejdieht u. eine gr. Geſchicklichkeit erfordert. 
Das Schlachten der Tiere geihieht in gr. Schladt- 
häuſern durch bei. dazu augejtellte Schlachtmeiijter. 
Die Schlachtweiſe ift jegt faſt überall polizeilich vor— 
gejchrieben u. beiteht gewöhnlich in Anw. der Schlacht— 
masfe jür Rindvieh u. Schweine u. in Betäubung durch 
Keulenichlag für Kälber u. Schafe. Der Gr.betrieb der 
Sch. erfordert neben guten, praftiichen Kenntniſſen auch 
noch bed. faufmänniiche Gewandtheit u. ein fichere$ Auge 
für die Abſchätzung des Viehs beim Einfauf. Neuerdings 
machen ſich in der Landw. vielfach Beftrebungen geltend, 
die vielen, Die Produzenten belaftenden Zw.händler zw. 
Mäftern u. Schlädhtern abzujchaffen u. auf geſetzlichem 
Wege die Preisnotierungen a. d. Viehbörſen einheitlich 
nach Lebendgewicht feitzufegen. Die Arbeits- u. Lohne 
verhältniffe der Sch. find vieljad) noch alt-patriarchaliſche. 


Die Lehrzeit dauert 2—3 Jahre. Verheiratete Gejellen’ 


finden jchwer Arbeit. Hohe Löhne erzielen faft nur 
die ſog. Kuttel- oder Sclachthofgejellen. In vielen 
Gegenden werden die Geſellen noch dv. den Meiftern ge- 
duzt — ein Verhältnis, dejjen zeitgemäße Anderung mit 
Erfolg angejtrebt wird. — Pfr. 

gchlachtgewicht, Gewicht der brauchbaren Teile d. ges 
ſchlachteten Vieh. 

Schladtordnung, Aufftelung der Soldaten zum Kampf. 

schlacken, Abfallſtoffe bei Erzverarbeitung, bei. jeite, 
v. emailartigen Ausfehen, laſſen ſich vielfach noch techn. 
benugen (zu Steinen, Glafur, Zement, Dünger). 

laden, D. im pr. R.⸗B. Hildesheim, Sr. Guslar, 
2360 E., Buderfabr. 

Schlaf, Ruhezuſtand des Körpers u. Geijtes, bei dem 
nur die unmwillfürlichen Arbeiten des Körpers (dv. lagen, 
Herz u. Zunge) fortgehen, wenn auch verlangfamt, alle 
willfürlihen u. das Bewußtfein ruhen. Offenbar wird 
der ©, eh duch ein Zurücktreten des Blutes vd. 
Gehirn, weshalb Urſ., Die letzteres bewirken (reichliche 


Verdauung, Altohol, Blutverluft, Kälte), auch) ©. herbei— 
führen. Beim regelmäßigen ©., der bei Kindern (big zu 
8 Jahren) 10—12 ©t., bei Erwachſenen 7 Stunden v. 
24 Stunden de3 Tages dauern follte, ſpielt jedenfalls 
eine Ermüdung des Gehirns eine gr. Rolle. — Dt. 

Schlaf der Pflanzen, |. Bewegung Sp. 359; — ©.apfel, 
haarige Galle an Rojen. 

Scläfenbein, |. Schädel. 

Sclaflofigkeit, beruht auf verfch. körperlichen u. geiftigen 
Urj.,3.8. Genuß nerbenaufregender Mittel (Thee, Kaffee), 
Ubermüdung, Fieber, fehmerzhafte Krkh., geiftige Überan- 
ſtrengung, heftige Gemütsbewegungen (Serge, Angft), 
Nervenleiden u. Geiſteskrih. bei. Melancholie u. Manie; 
Häufig Hagen Melancholifche über S. troß wirklich vor— 
handenen Schlafes; den Franken fehlt die natürliche Em— 
pfindung des genofjenen S.s. Beh.: möglichite Ver— 
meidung der Urf., der Grundfrfh., Regelung der Lebens» 
weiſe — Bewegung in freier Luft, Diät, warme Bäder, 
fühle Ubwalchungen. — Dann beruhigende u. Schlaf» 
mittel: Opiate, Chloral, Sulfonal, Trional ꝛc. Diefe nurauf 
ärztliche Verordnung; vor Angewöhnung an Schlafmittel 
ſei dringend gewarnt. Bei längerer Dauer immer ärzts 
lihen Nat einholen. — Ka. 

Homdop. Beh.: Je nach Symptomen Aconit, Bella- 
donna, Coffea, Hyoscyamus, Ignatia, Nux vomica, 
Opium, Pulsatilla.. — K.-B. 

Sciaffiellen, werden v. Arbeiterfan. an unverbheiratete 
Arbeiter u. Arbeiterinnen zur Unterkunft für die Nacht 
abgegeben. Das Sch.weſen ftört od. untergräbt das Fanı.- 
leben der Vermieter, treibt die Einlogierer (Schlafburjchen, 
Duartiermädchen) den Abend in Wirtshäufer u. Tanzböden. 
Abhilfe: Polizeiverordnungen, Wohnungsinipeftion, ſtaat— 
liche Maßregeln geg. die Wohnungsnot (ſ. Wohnungsfrage), 
Logierhäuſer, Herbergen für Fabrikarbeiterinnen. — Am. 

Schlaffudht, unüberwindlicher Trieb zum Schlafen, bei 
Geſunden, Urf.: übergr. körperliche Anſtrengung; Er— 
frieren; Vergiftungen (Alkohol ꝛc.); — häufig Begleit— 
erſcheinung v. Gehirns u. ſchweren Nervenkrkh. wie auch 
fteberhafter Krth. — Schlaftrunken heit, gl.bed. mit 
Dämmerzuſtand, ſ. Bewußtſeinsſtörungen. — Ka. 

chlafwandeln, ſ. Nachtwandeln. 

Schlag, 1) fow. Wirtjch.Sabteilung beim Wald od. bet 
größeren landw. Gütern; — ©.wirtjchaft, juw. Koppel: 
wirtichaft (ſ. d); — 2) Unterabteilung einer Tierrafie, 
mehr im örtl. Sinn verftanden. 3. B. ſchwerer u. leichter 
©., warnıs n. faltblütiger ©. (Pferde-©.). — S.-R. 

Sclagader, j. Blut IL. 

äüchlaganfall, Schlagfluß, ſ. Gehirnkrankheiten. 

Schlagen, Untugend der Pferde, meiſt Folge roher Beh., 
mitunter ererbt; durch Ruhe abzugewöhnen. — Bdt. 

chlagende Wetter, ſ. Bergbau 6. 

Schläger, Napier, ftudentiiche Fechtwaffe. 

ächlügerei, wenn duch eine ©. vd. Durch einen d. 
niehreren Berfonen gemachten Angriff der Tod eines 
Menfchen od. eine ſchwere Körperverlegung verurfıcht 
wird, jo iſt jeder an ihr Beteiligte jtrafbar, wenn er 
durch eigne Schuld hineingezogen worden ijt. — Strafe: 
Gefängnis bis 3 Fahren. — Iſt eine der' vorbezeichneten 
Fulgen mehreren Verlegungen zuzufchreiben, welche dies 
felben nicht einzeln, jond. nur durch ihr Zuſ.treffen vers 
urjacht Haben, fo ift jeder, dem eine dieſer VBerlegungen 
zur Laſt fällt, mit Zuchthans bis zu 5 Jahren zu be» 
itrafen. R.Str G.B. 8 227. Zuerfennung mildernder Um— 
ftände ift ftatthaft. $ 228. — We. 

Sclagiftrumente, muf. Inſtr., die durch Schlagen mit 
einem harten ®eg.itand zum Ertönen gebracht werben. 
Auf einen beft. Ton geitimmt find: Die Baufe (ital. 
Timpani), die Cymbeln, daS Glodenjpiel; Dazu 
beft., nur Geräusch zu machen, find die Hinefiichen ©.: 
TZamtam u. Gong, Beden, Triangel, Trommel 
u. der türf. Schellenbaum (Halbmond). — G. Pf. 
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Schlagintweit, v.,3 ber. Reilende, Brüder namens Her⸗ 
mann (geb. 1826), Adolf (182997), Robert (1833 
— 85, Brof. in Gießen), ftanımten aus München u. machten 
n den 1850er Sahren gr. Bergreilen durch Indien u. 
Mittel-Af.; A. wurde 1857 in Kaſchgar getötet, H. u. 
R. kehrten nach Diſchl. zurüd, ordneten ihre Sammlungen 
u. veröffentlihten die Ergebniſſe ihrer Reifen. — N. 

Schlagmadfine, j. Spinnerei. 

Schlagmweite, Entfernung zw. 2 eleftrifchen Körpern, die 
der Funke noch überfpringen kann. 

Schlagwerk, erzeugt bei der Uhr (j. d.) das Echlagen; 
eine A. Fallhammer (ſ. Hammer) zum Ctanzen. 

Schlammbeißer, od. Schl.peitger, |. Fiſche V, Sp. 900. 

Sclämmen, Trennung v. verjch. ſchweren Körpern, in⸗ 
dem man fie in Wafjer fich niederjchlagen läßt, wobei Die 
ſchwerſten (gröbften) zuerft (unten), die feinjten zulegt 
(oben) fich abjegen. 

Schlammregen, Niederfall gr. Staubmengen mit Regen. 

Schlange, SchI.nrohr, fpiraliges Rohr für Abkühlung 
3 Dampf bei Deitillation, auch zum Erhigen v. Flüſſig— 
eiten. 

Schlange, Sternbild n. u. f. dv. Aquator; — ©., eherne: 
Rehuftan gen., als jolche noch zu Hiskias Zeit im Tempel; 
abgöttifch verehrt, darum damals entfernt; urſprünglich 
Symbol dafür, daß Jehova der allmädtige Helfer; — 
©. feurige, 4 Moſ. 21, 6 ff.: ihr Biß verurfachte 


zehrende Glut; — ©. fliegende, Sej. 14, 29, 30, 61% 


Drache; bez. eine jehr gefährlihe S.art; — ©. im 
Paradies: wirkt. S.,aber Werfzeugteuflifcher Berfüihrung. 

Schlangen, (Fig 608 1.609), Kriechtiere, langgeſtreckt, ohne 
Gliedmaßen, mitSchuppen (aufdemStopfe metitZafeln aufder 
Unterfeite meift br.Querjchilder); Augenlider fehlen. Die Wir- 
bel(biS 422) find feitlic) gegeneinander beweglich; alleRumpf- 
wirbel (mit Ausnahme des 
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Sig. 608 Kreuzotter; zu Urt. Schlangen. 


Körpers durch) die Rippen. Der Rachen ift meift einer ſtarken 
Erweiterung fähig (dig. 609), in der Regel auf Kiefern u. 
Gaumenbeinen jpige, nach Hinten gefrümmte fl. Zähne u. 
häufig auf jedem Oberkiefer ein größerer, mehr u. minder 
volllommen röhrenförmiger Zahn (u. meift einige Reſerve— 
zähne); in den oberen Eingang der Röhre mühbdet der 
Ausführungsgang einer Giftdrüfe, der untere Eingang 
liegt nahe der Spitze des Bahnes. Bei gejchloffenem 
Maule liegen die Giftzähne zurlicdgeflappt zw. 2 Haut— 
falten, wird das Maul geöffnet, fo treten fie frei hervor 
u. ihr Hohlraum füllt -fid) mit der Giftflüjfigkeit; beim 
Biß ergießt fich Diefe in die Wunde. Die Nahrung der 
Sch. (Wirbeltiere, bei H. Sch. Aufelten) Tann nicht mit 
den Zähnen zerfleinert werden, ſond. wird ganz hinunter= 
gewürgt; die Giftichlangen töten ihre Beute, die giftlojen 
verfchlingen fie lebendig od. betäuben fie durch den Drud 
ihres Körpers, indem fie ſich mehrmals um das gefangene 
Zier herumminden. Wichtigite Fam.: I) Die Nattern, 
giftloS, Fchlant, nach vorn u. Hinten verjüngt. DieRingel- 
od. Wajjernatter Hat auf dem Rüden 3—6 Reihen 
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ſchwarzer Flecken u. am Hinterkopfe jederſeits einen gelben 
nach Hinten ſchwarz begrenzten Fleck; in Diſchl. Häufig; 
Länge bis 1,25 m. Auch die glatte od. öſt. Natter 
(Jachſchlange; oben rötlidygrau, meijt mit einer 
doppelten Längsreihe dunkler Flecken, auf dem Naden ge- 
wöhnlich ein Hinten ausgerandeter dunkler led; bis 80 
cm), ijt bei ung nicht jelten; in S.Diſchl. findet ſich biels 
fach (Schlangenbad, Ems) die gr. Askulapnatter (bis 
190 cm) u. die Würfelnatter (der Ringelnatter ähn— 
lich, unten ſchwarz u. gelb gewürfelt). — 2) Die Rieſen— 
ſchlangen find ebenfalls giftlos, v. bed. Größe; nur in dei 
d e f e h 





Big: 609 Schädel der Grubenotter; 3. Art. Schlangen; an Ganmeit- 
bein, b u. c Oberliefer, dNaienbein, o w. f Etirnbein, g Schläfendent, 
i Quadratbein, k Flügelbein. 

Tropen, 3. B. die Tigerſchlange (bi$ 3 m) in Indien, Die 
önigs- od. Abgottichlange (Boa constrictor, über 
6 m) u. die Anafonda (bi$ 8 m) im n. S. Am.; bie 
legtere meift im Wafjer. Die Rieſenſch. find denn Menjchen 
nicht gefährlih. — 3) Die Waſſerſchlangen find jehr 
giftig, mit breitem Ruderſchwanze; fie leben im Meere. — 
4) Die Brunfnattern haben einen cylindriichen Körper 
u. kurzen, jpigen Schwanz. Sie befiben Giftzähne (tie 
bei 3), nur mit Furche zur Nufnahme des Giftes. Bel. 
find die gefährlide Cobra od. Brillenſchlange (auf 
dem ſeitlich ausdehnbaren Halje eine brillenförnige Zeich» 
nung; bis 2 m; Indien) u. die ebenjo gefürdhtete Aspis 
od. Kleopatraſchlange (über 2 m; W.- u. N.Afr.). 
— 5) Die Ottern Haben röhrenförmige Giſtzähne; dahin 
die bei ung nicht jeltene Kreugotterod. Adder (Fig. 603), 
fenntlich a. d. dunklen Bidzadbinde des Nüdens u. dem br., 
hinten ſtark vd. Rumpfe abgejebten Kopfe (bis 70 cm 
lang, bef. gern in Heiden u. an Waldrändern). Die 
Sandpiper (Schnauzenfpige Horiartig verlängert, bis 
95 cm) u. die USpispiper fommen vereinzelt in Diſchl. 
vor, erftere (jehr gefährlih!) in S. Bay., letztere in 
Lothringen. Bet. find außerdem die Klapperſchlange 


= |(am Ende des Schwanzes eine Klapper aus ineinander 


itedfenden Hornringen; 15 m lang; N.Am.) u. die 
Lanzenſchlange (aufeinzelmen Antillen in gr. Mengen, 
Big ſchnell tötend), — Mittel geg. Schlangenbiß: Aus— 
brennen od. Ausfaugen der Wunde (nur wenn Lippen» 
u. Mundhöhle frei dv. Verlegungen), Genuß dv. Alkohol in 
möglichjt gr. Mengen, fofortige Hilfe ftet3 erforderlich. — Rö. 

Sclangenbad, Badeort im pr. R.»B. Wiesbaden, Unter- 
taunuste., 400 E., 9 Duellen, geg. Frauen», Hauttrkh., 
Gicht u. Rheumatismus. 

Schlangenkraut, j. Aronsgew.; — Schlangen=mooS, 
ſ. Bürlappgem.; — ©.rohr, jpiralig gewundenes Rohr 
zur Abkühlung v. Dämpfen; — ©.wurz, f. Oſterluzeigew. 

Schlangenmauke, näffender Hautausichlag a. d. Feſſeln 
meift der Hinterfüße. Merkm.: Schwellung, Hitze, 
Schmerz, nad) einigen Tagen Bildung kl. gelbe Hlebrige 
Flüſſigkeit ausfchwigender Bläschen, Riſſe u. Schrunden. 
Die Tiere Liegen viel, Appetit u. Wiederfauen vermindert, 
oft Schwellung der Beine bis zum Baud. Urf.: 
Fütterung mit Kartoffelfchlempe, rohen, feimenden Kar— 
toffeln vd. Echalen dv. folden. Beh.: Abführmittel, 
Gras, Heu, Kleie. Beh. der erfranften Haut mit Tanno— 
form, Kreolin od. Rampherfalbe (10%o). — Bdt. 
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Schhlaraffenland, Märchenland, mo die Menſchen troß 
Müßiggang Herrlich u. in Freuden leben. 

Schlatter, Adolf, prot. Theol., geb. 1852, feit ’98 Prof. 
in Tübingen; bed. Exeget der Gegenwart. Schl.s „Ers 
Yäuterungen zum R. T.“ (Calwer Verlag) für Bibellejer 
trefflich geeigitet. 

üchlawe, —* im pr. R.B. Köslin, 5656 E. 

Schlebufd, D. im pr. R.B. Düſſeldorf, Sir. Solingen, 
3183 E., Dynamit-Fabr. 

Schlegel, D. im pr. R.=B. Breslau, Kr. Neurode, 3329 E. 

Schlegel, Auguſt Wild. v., Dichter, 1787 — 1845 Bonn, 
jtudierte Theologie u. Philologie, wurde v. Bürger zur 
Dichtkunſt geleitet, ausgezeichneter Überjeger v. Shafeipenre, 
Galderon u. a., aber im eigenen Schaffen kalt, mit jeinem 
Bruder Friedrich, (1772 bis 1829) dem Freunde Schleier- 
machers, Führer der Romantik (ſ. d.). 

üchlehe, j. Steinfrüchtler. 

Hdlei, Schleie, f. Filche V, Sp. 900. 

schleichen, ſ. Schuppenecdjen. 

Schleicher, Aug., Sprachforſcher, 1821 Meiningen 
—'68 Jena; feit 57 Prof. in Jena. 

Scheichhandel, j. Konterbande. 

Schleiden, Mathias Jakob, ber.Bot.,1804—'81 Franfe 
furta. M., entdeckte die Zelle der Pfl. u. erneuerte die Bot. 

Scieiermader, Friedr. Ernft Daniel, 1768—1834, 
ber.fter prof. Prediger u. Prof. der Neuzeit; auch hervor- 
ragender BHil.; feit 1809 in Berlin (Dreifaltigkeitskirche, 
Univ, Akademie der Wiſſ.). Erneuerer der ev. Theo!. 
duch innerlide Überwindung des Nationalismus in 
richtigerer Scheidung u. Verb. vd. Glauben u. Willen. 
Rel. iſt ſchlechthinniges Abhängigkeitsgefühl; Chriftentum 
Glaube an die Erlöſung durch Chr., chriſtl. Dogmatitk 
wiſſ. Darſtellung dieſes Glaubens. Phil. ſoll wiſſ. 
Weltanſchauung in Übereinſtimmung des ſpekulativen 
Denkens mit der Erfahrung geben. — Ba. 

üchleierſchwanz, ſ. Fiſche B. 

chleiertuch, lockerer Baumwollſtoff. 

Schleifen, Schleifſteine, techn, dasSchärfen u.Glänzend- 
machen v. ſchneidenden Werkzeugen. Als Schleifmittel 
benutzt man harte, möglichſt feinkörnige Körper, z. B. Sand- 
ſteine (Schleifſteine), od. Lederſcheiben uſw., auf welche 
feinkörnige Maſſen (Diamantſtaub, Schmirgel, vulkaniſcher 
Sand u. verſch. andere Mineralien) aufgetragen werden. Die 
Scheiben tverden gedreht u. der zu fchleifende Geg.itand 
daran gehalten. Man unterjcheidet Naß⸗ u. Troden-©. 
Auch Schleifmaſch. giebt es. 

5chleifen, Abbruch v. Feſtungswerken. 

Schleim, dickflüſſige Abſonderung der Schhäute, d.h. der 
inneren Auskleidungen v. Organen, bei Katarrh vermehrt, 
z. B. in der Naſe; — S.fieber, fieberiger Magenkatarrh. 

ächleißheim, kgl.Luſtſchloßb. München, gr. Gemäldegalerie. 

Schleiz, ſ. K. 10 u. 11, Reſidenzſt. des Fürſtentums 
Reuß j. L. 5094 E., Schloß, Gymn., Seminar, Taub— 
ſtummenanſtalt, Amtsgericht. 

„Peter S.“, 


Sclemiht, jüdiſch-dtſch, Pechvogel; 
Märchen v. Chamiſſo. 

Hchlempe, der nach Abdeſtillation des Alkohols bei deſſen 
Herſtellung bleibende Rückſtand, enthält unzerſetztes Stärke— 
mehl, Protein, Dextrin, Fett, Zucker u. bildet ein wert— 
volles Maſtfutter, Melaſſeſch. (ſ. Zucker) wird dageg. 
mehr als Düngungsmittel verwendet, Schl.kohle zur 
Pottaſchefabr. benutzt. Getreideſch. kommt auch als 
Trockenſch. auf den Markt, ſ. auch Branntwein II. Wth. 

üchleppnetz, ein Netz, deſſen unterer Rand hart über 
dem Boden hingeht, dient deshalb beſ. zum Fange v. 
unmittelbar am Boden lebenden Tieren. 

Ichleppſchiffahrt, Schleppdampfer, ſ. Schiffahrt. 

üchleſien, J. Geogr., ſ. K. 10, pr. Prov., vd. Prov. 
Sachſ., Brandenburgu. Poſen, Polen u. Galizien, Oſt.Schl., 


übte id rl Zar EB SE Te SEEN Wach il ve Beben. „Di RZ 25 5 “ 
R * 


Schlaraffenland bis 


Schleſiſche Kriege 2184 


Glatz u. einen T. der Lauſitz; 40313 qkm mit 412 Mill. 
E., wovon fait die Hälfte ev., 50 T. jid. Bw. dem Su— 
detenzuge (Schneefoppe 1600 m) u. dem märkiſch-ſchleſ. 
Landrücken (Trebniger Höhen 311 m) erftredt ficy ein 
weites, fruchtbares, 3. T. Jumpfiges Längsthal v. der 
Malapane bis zur fchwarzen Elfter, das v. der Oder ı. 
ihren Nebenfl. durchftrömt u. durch Die Oder u. Olfa zw. 
dem Gejenfe u. den Karpathen mit Mähren verbunden wird 
(Mähriſche Pforte). Diejenatürliche Völkerſtraße wird v. den 


die Sudeten überſchreitenden Straßen gequert u. machte die 


Prov. ſeit alters zu einem wichtigen Knotenpunkt für fried— 
lichen u. kriegeriſchen a. diefe Bed. wird noch erhöht 
durd) den Reichtum des Bodens u. Die geg. die Slaven vor⸗ 
geichobene Lage. Das Aderland, bef. längs des Gebirges, 
trägt Öetreide, Zuderrüben, Zichorien, Olgem.; in Dürftigen 
Strichen Flachs u. Kartoffeln; Wein bei Grünberg, Obſt 
in Mittelſchl.; über Ya beivaldet, die Hälfte des Bodens 
iſt Or.grundbefig. Biel Viehzucht, bei. Rinder u. veredelte 
Schafe; Imkerei. In den FI. (Oder mitr. Olſa, Malapane, 
Bartſch; 1. Oppa, Neiße, Weiftrig, Katzbach, Bober) u. zahlr. 
Teichen viel Fifche. 2 gr. Steinkohlenbeden, un Walden- 


burg mit Eijen, Blei, Kupfer u. Zinn, in Oberfchl. mit’ 


Eiſen, Zink u. Blei zuf., haben eine bed. Hüttenind. her— 
vorgerufen. Außerdem viel Leinwandweberei um Yandeshut, 
in Erzgebirge auch als Hausind., Tuchfabr. um Görlitz u. 
Sagan, Teppichknüpferei in Neuftadt, Glas, Topfiwaren 
(Bunzlau). Mineralquellen im Glatzer Gebiet, Warmıbrunn 
u. Salzbrunn. Der rege Handel fajt nur zu Lande, da 
die Oder u. ihre Zuflüffe unregelmäßigen Wafferjtand Haben 
(viel Überfgwenmungen). Hit. Breslau. R.-B. Breslau, 
Oppeln (Bez. des 6.) u. Liegnitz (zum Bez. des 5. Armee— 
forps). Feſtungen Glatz u. Glogau. Univ. u. Fürſtbiſchof 
iu Breslau. Bewohner rege u. betriebfam. — St. 

II. Geſch. Die erſten bef. Bewohner waren die Lygier 
u. Quaden, die in der VBölferwanderung v. Slaven ab« 
gelöft wurden; nur am Gebirge hielten ſich Dtſch.; ©. 
gehörte anfangs zum Gr.mährifchen Reiche, dann zu Böhm. ; 
im 10. Sahrh. kam es an Polen u. erhielt nun aus dem 
Stamme der Piaften eig. Herzöge. Seit 965 Einführung 
des Chrijtentums, 1052 das Bistum Schmoger nad 
Breslau verlegt. Selbjtändig v. Polen wurde e3 erjt.1163, 
u. nun v. dtiſch. Koloniften, Def. in Niederſchleſ. ſtark be- 
völfert. Der Sturm der Mongolen 1241 durch die Schlacht 
bei Liegnig zurücdgeichlagen. Leider twurde das Land biel 
geteilt, im Anfang des 14. Jahrh. gab e8 17 reg. Tam.; 
u. fo war es fein Wunder, daß fie ſich 1327 unter böhm. 
Lehnshodeit begaben, mit Ausnahme v. Schmweidnig u. 
Sauer. ’55 vereinigte Karl IV. ganz ©. mit Böhm.; die 
legten Herzöge ft. 1675 aus (f. ſchleſ. Kriege). Die 
Bed. ©.3 beruht in der Abwehr des flavifchen Einflufjes. 
Seit der Vereinigung mit Böhm. wurde es zu Diſchl. 
gerechnet, ftand aber nie in unmittelbarer Verb. mit dem 
Reich, war auch nie ein Reichslehen. — Mü. 

Schlefifche Jichterſchulen, die 1., die fich nad) 1620 um 
Opitz, den db. jeiner Zeit Hochgefeierten Gejeßgeber der 
dtſch. Verskunſt, fammelte u. das Weſen der Poejie in 
gelehrten klingenden Beiwörtern ſuchte. Fleming u. Gry⸗ 
phius gehören zu ihr, gehen aber über fie hinczs. Die 2., 
die nach 1660 um Chr. Hofmann u. Caſp. v. Hohenſtein 
jich bildete u. die Poeſie teils in ungehexerlihem Schwulſt, 
teils in öder Handwerksmäßigkeit (Chr. Weife)hegrub.— Pe. 

Sclefifche Kriege. Lies vorher Friedrich 27 u. Maria 10, 
Friedrich (Fr) d. Gr. war eutichlojfen, das Neg.Siyiten 
feines Vaters fortzufegen, ſich aber in der auswärtigen 
Mol, eine jichere Stellung zu verfchaffen. Sein Biel war 
zunächft die Erwerbung v. Berg; da ftarb im Oft. 1740 
Star! VL, der leßte Habsburger; Bayern, Sachſ., Span. 
erhoben fofort Erbanſprüche, u. auch Friedr. hielt nicht 
mit den feinigen zurüd. Mit genialer Kühndeit ging 


Mähren, Böämen u. Star. Sach. begrenzt, umfaßt das|er zu Werke; nicht wie Podewils u. Echiwerin wollte er 
alte Oberſchl. (r. der Oder), Niederfchl. (l. dev Oder), Grafich. | zuerft mit Maria Therefia verhandeln, ſondern zunächit 
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Schleſien beſetzen u. dann erſt Unterhandlungen beginnen. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß die Sucht nach Ruhm bei.Fr. 
mit im Epiele war, aber er war fich bei dem Unternehmen 
feines Rechtes wohl bewußt; Dasjelbe beruhte auf den Ans 
iprüchen auf Sägerndorf (1524 dv. Hohenzoll. Geite an- 
gefauft, 1623 ihr v. Kaifer genommen, im weſtfäl. Frieden 
nicht zurücdgegeben) u. auf die Hzgt. Liegnitz, Brieg u. 
Mohlau. Außerdem hatte Fr. Wild. I. die Zuficherung 
v. Wien erhalten, daß er, wenn Siülich-Berg nicht an Pr. 
fomme, entichädigt werden folle aus öjterr. Bejigungen. 
Eine günftigere Gelegenheit konnte Sr. nicht finden, um 
feine Anſprüche geltend zu machen. — 1. ſchleſ. Krieg 
1740—42. Am 16.XIL.’40 marſchiert Fr. in Schlef. mit 


20000 Dann ein u. bejegt faft das ganze Land. Berhand- 


Jungen in Wien fcheiterten. Georg3 II. v. Engl. Bes 
mühungen für ein Bündnis geg. Pr. wurden durd) Schwerins 
Gieg bei Mollwitz über Neipperg (10. IV.) vereitelt; Fr. 
wurde nun im eigenen Lande, das vorher fein Vorgehen 
verurteilt hatte, alS ein Held angejehen. Kun ſchloß er 
ein Bündnis mit Epan. zu Nymphenburg im Mai; u. int 
Breslauer Vertrag auch mit Frantr. ein Defenfivbiindnis, 
woran er bi3 ’56 fejthielt. Engl. u. Rußl. waren ver— 
hindert, für Oſterr. Partei zu ergreifen: Engl. durch einen 
Seekrieg, Rußl. durch Verwidelungen mit Schwd. Nun 
folgte der Wafjenftillitand mit Neipperg, u. Niederjchlejien 
wurde abgetreten. Doch hielt Diterr. diefen Vertrag nicht 
geheim, ſo Daß Fr. wieder eingreifen konnte. Es war hohe 
Zeit, da Maria Therefin allenigalben im VBordringen war. 
17.V.’42 Sieg Fr.s bei Czaslau u. ChHotufig über Karl 
dv. Lothringen, dem Juni u. Juli die Friedensſchlüſſe zu 
Breslau u. Berlin folgten: Fr. erhielt Ober- u. Niederjchlef. 
nebſt der Grafich. Glatz. — II. jchlef. Krieg 1744—’45. 
Friedr. jah mit Bejorgnis die Erfolge Maria Therefias 
geg. Bay. u. Franf.; er juchte eine diſch. Bol. zu treiben 
u. ein Bündnis der diſch. Fürſten zu jlande zu bringen; 
es gelang nicht, nur Heſſ.-Kaſſel jchloß fi) ihm an; des— 
Halb 5. IV. Vertrag zu Verjailles mit Frauk. u. Bay. 
Mit 80000 Mann marſchierte Fr. in Böhm. ein, eroberte 
Prag, wurde jedod) bald durch Karl v. Lothr. nach Schleſ. 
zurücgedrängt. Nun war Fr. in gr. Not, da Bay. April 
’45 den Sonderfrieden zu Füſſen fchloß. Dfterr. dringt 
bis nach Niederjchlej. vor u. ſchließt mit Sachſ. u. Engl. 
ein Bündnis, dem ſich auch Rußl. anzujchliegen drohte. 
Mit größter Umficht jammelte Fr. alle Hilfsmittel, u. 
am 4. VI. gelang e3 ihn, die Sachſ. in der meifterhaft 
durchdachten u. durchgeführten Schlacht bei Hohenfried- 
berg zu bejiegen, der am 30. IX. die Niederlage Karls 
v. Xoth. bei Soor folgte, durd) die legterer zum Nüdzug 
genötigt wurde. Ein Anſchlag auf Berlin wurde durch 
den Sieg über die Sadjf. bei Hennersdorf am 15. XL. 
verhindert. Darauf 25. XII. Friede zu Dresden, wodurch 
derjenige dv. Breslau beftätigt wurde u. Fr. Franz I. al3 
dtſch. Kaiſer anerkannte. — 111. ſchleſ. od. ſiebenjäh— 
tiger Krieg 1756—’63. Vorauf gingen Etreitigfeiten 
zw. Engl. u. Frank. in Oftindien u. An, bei denen Fr. 
Frank. zu deranlafjen juchte, Engl. in Hann. anzugreifen. 
Man hat Fr. aus diefem Vorgehen wohl den Vorwurf 
undtſch. Bol. gemacht, allein man muß andererjeit3 doch 
auch jeine Gründe beachten: er wollte Dadurch Pr. den 
Brieden erhalten. Frank. feinerfeit3 Hatte Dabei den Wunſch, 
Fr. zum Angriff zu bringen. Fr. hielt aber Damit zurüd. 
Erſt Dez. ’55 ging er auf Verhandlungen mit Engl. ein, 
denen der Vertrag v. Weftminiter 16.1. ’56 folgte. Fr. ging 
bei demjelben dv. 2 Voraugjegungen aus: 1. dag Rußl. v. 
Engl. abhängig fei, 2. daß Fran. diejen Neutralitätspertrag 
ruhig zulaffen würde. In beiden Fällen täufchte er fich: im 
Mai 56 fam ein Schutzbündnis zw. Frank. u, Oſterr. zu= 
lande. Fr. fürchtete außerdem einen Angriff v. Rußl. u. 
Dfterr. Dem wollte er zuvorkommen, da er mußte, daß im 
Jahr 56 Rußl. u. Frank. zu einem Angriff nicht imſtande 
waren. Nach Anfragen in Wien u. Bitte um Aufklärung 


machte Fr. im Aug. 56 einen Einfall in Sach. mit 67 000 
Mann; das jächj. Heer wurde bei Firma eingefchloffen u. 
gefangen; der Verjuch des öſterr. Feldmarſchalls Brown, 
es zu befreien, mißlang infolge jeiner Niederlage bei Lobo— 
81 X. Dagegen konnte Fr. Nordböhmen nicht erobern. 
97 Tam ed zu Bündnis u. Terlungsverträgen zw. Dft., 
Rußl., Frank., Schwd. u. Sachſ., u. das das diſch. Reich 
erklärte Fr. den Krieg. Er ſchloß nun ein Bündnis mit 
Engl. (erweitert ’58). 6. V. Fr.s Sieg bei Prag (Schwerins 
Zod), Belagerung v. Prag, jedoch 18. VI. wurde er bei 
Kollin v. Daun gejchlagen; er räumte Böhm., Sieg der 
Branz bei Hajtenbed 26. VII. über den Herzog d. Cumber- 
and, der Ruſſen bei Großjägerndorf über Lehwald 30. VILL. 
Ferdinand v. Braunjchweig erhielt nun geg. die Franz. 
den Tberbefehl. Fr. war überall in der Abwehr. Diejer 
Lage machten jeine Siege bei Roßbadh 5. XI. über Die 
Franz. u. das Reichsheer u. bei Yeuthen 5. XII. über 
die Dft., jowie Ferdinands Sieg bei Strefeld 23. VI. ’58 
über Die Zyranz. ein Ende, u. Zr. entihloß ſich sun 
nochmals zu einem gr. Boritoß nad) Mähren, konnte 
jedoch, Olmütz nicht nehmen, ging nad) Oftböhm., mußte 
aber auch diejes wegen des EinfallS der Ruff. in die Mark 
Brandenburg räumen. Fr. wandte jich geg. Diele, u. ſein 
General Seydlig beſiegte jie 25. VII. bei Zorndorf. 
Nun ging er zurüd nah Sachſ.; troß jeiner Niederlage 
hei Hochtirch 14. X. behauptete er es u. entjeßte Neifje. 
‚59: Niederlage Ferdinands bei Bergen 13. IV., dann 
aber fiegte er bei Diinden 1. VIII. über die Franz. Da 
die Gegner Fr.s mißliche Lage Fannten, vereinigten ſich 
die Dft. unter Laudon mit den Ruſſ. unter Solykoff u. 
brachten Fr. bei Kunersdorf (12. VIII) die ſchwerſte 
Niederlage jeines Lebens bei, ohne fie aber auszunugen. 
20. II. wurde der pr. General Fink bei Maxen d. Daun 
mit 13000 Mann gefangen, dadurch ging ein gr. T. vd. 
Sachſ. mit Dresden für Fr. verloren. ’60 hoffte Maria 
Therefia einen völligen Gieg zu gewinnen; 23. VI. wurde 
Fouqué dv. den Oft, gefchlagen, Fr. zog nad Echlej.; hier 
vd. 4 Heeren umjtellt, warf er jich auf daS Heer Laudons 
u. bejiegte es 15. VII. bei Liegnitz, dem 3. XI. ein weiterer 
Sieg bei Torgau über Daun folgte. ’61 wid Fr. in 
Schleſien gejchidt aus u. bezog das Lager bei Bunzelwitz. 
Schwd., Rufj. (Kolberg) u. Franz. drangen vor. Der 


Vertrag mit Engl. wurde nicht erneuert. Fr. verſuchte fich . 


jetzt Rußland anzujchließen, wobei der Tod der Kaiſerin 
Elijabeth ihm Die Wege ebnete. Der Nachfolger derſelben, 
Peter III, ergriff jofort Fr.s Partei. Nach den Frieden 
zu Betersburg kam es jogar zu einem Bündnis mit Rußl. 
(21. VIL). Das Sahr ’62 brachte ſodann dv. wichtigen 
Greigniffen: den Sturm auf die Burfersdorfer Höhen 
u. am 29. X. den Sieg des Prinzen Heinrich zu Freiberg 
üb, Oſterr. u. NReichstruppen. Am Nov. 309 Frank. 
jeine Truppen infolge des Friedens mit Engl. zurüd; 
15. U. ’63 wurde endlich der Friede zu Hubertus 
burg zw. Br., Oſterr. Sachſ. u. dem diſch. Reich ger 
ſchloͤſſen mit der Beſtätigung der beiden eriten Friedens— 
ſchlüſſe. Damit war die Nebenbuhlerichaft zw. Oſterr. u. 
Pr. in Dijchl. begründet, die erſt 1866 ihre Löſung fand. 
Br. war in die Neihe der Großftaaten getreten. Obwohl 
der Kampf v. Fr. d. Gr. nicht aus rein nationalen Beweg— 
gründen unternommen war, übte feine Gejtalt nun doch 
eine gr. Wirkung auf das Nationalbewußtfein aus. — Mü. 

Scieswin-Holftein, ſ. 8. 11, I. Geog.: Seit 1864 pr. 
Prov. zw. N.⸗ u. D.fee, Sütland, Medl. u. Hanıt., 
19002 qkm mit 1/3 Mill. faſt nur ev. E. Flaches Land, 
v. Baltiſchen Landrücken (Bungsberg 150, Bielöberg 120 m) 
durchzogen. Im früher waldreihen Innern fandige od. 
fumpfige Geeft mit fliegendem Sand. Im W. frucht⸗ 
barer Marſchboden, mit angelagerten Watten u, den dor» 
liegenden n.friefifchen Inſeln (Sylt, Föhr, Amruni, Pell⸗ 
worm u. N.ftrand, Halligen), den Reſten eines früheren 
Düncntranzes. Gr. Gebiete werden eingedeiht. A. d. 
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Dee guter Thonboden, bewaldete Hänge mit Eeen u. 
Außenwaſſers erfolgt, 3) Spülſch., meiſt bejondere 


tief in das Land reichenden Föhrden ; vorgelagert ſind die 
Inſeln Alfen u. Fehmarn. Hauptfl. Elbe u. Eider; vd. 
Kaifer Wilhelm-Kanal durchzogen, außerdem der Eiderz, 
Stedenit- u. andere Kanäle. Diele Seen, bej. bei Plön 
(Holfteiniihde Schweiz) u. Ratzeburg. Gr. Torflager; 
Steinfalz bei Segeberg. Landw., Objtbau (Gravenſteiner 
Apfel), Vieh- u. Geflügelzucht. Fiſchfang am ergiebigften 
in der D.fee (Kieler Sprotten); bei Schleswig Auitern> 
zucht. Rhederei in Altona, Apenrade, Flensburg, Kiel. 
Tuchfabr. in Neumünſter. Schiffbau in Ellerbed u. Kiel. 
Univ. in Kiel. Bez. des 9. Armeetorps. Hit. Schleswig. 
Falt nur FH. Städte. Im N. v. Flensburg noch Dänen 
im Ganzen etwa 140 T. — St. 

11. Geſch.: Bis zum 12. Jahrh. bildeten beide Länder 
den Schauplag der Kämpfe zw. Süten (d. 5. Skandi— 
nadiern), Wenden (vd. Mecklenburg ber) u. ſächſ. Volks— 
jtämmen, ben Nordalbingern. Die däniſch-jütiſche Mark 
wurde ftarf befejtigt, nachden 1026 die dän. Mark v. 
Kaijer Konrad II. abgetreten, womit die Eider zur n. 
GrenzeDiſchl.s beft. war. Schl. wurde jeitdem v. Mit— 
gliedern des dän. Königshaufes als bei. Hzgt. reg., 
Holft. gehörte zum Hzgt. Sachſ., bis es zw. 1110 u. ’16 
dem Grafen Adolf I: v. Schaumburg als Grafſch. ver- 
lieben wurde, der ſich auch das wendijche Gebiet im S.D. 
unteriwarf. 1201 eroberte König Waldemar II. v. Dän. 
ganz Holitein, doch die Schlacht bei Bornhovede machte 
dem gr. dän. Reich 1227 ein Schnelles Ende u. die Eider wurde 
wieder Die Grenze. Seit diefer Zeit zeigt ſich in S.Schl. 
bis nad) Angeln hinein ftarfe Ausbreitung des niederdtich. 
Einflufies, 1330 erlangte Graf Gerhard der Gr. v. Holft. 
(1304— 40) die Anwartſchaft auf Scht.; ’75 ft. dort die 
Herzöge aus, u. ’86 fam das Hzgt. als erbl. dän, Fahn⸗ 
lehen an die Grafſch. Holft. u. wurde auch in den fols 

enden Kämpfen behauptet. 1459 ft. mit Adolf VIIL 
er legte Schaumburger v. diefer Linie, u. die Landräte 

wählten den König Chriſtian v. Dän. zum Nachfolger. 
Damit war eine mehr als 400jährige Verb. mil diejem 
Reich angefnüpft, in der die beiden Zande dem Deutjch- 
tum entfremdet wurden, aber diſch. Bildung auch auf 
Dän. gr. Einfluß gewonsen. Mit Dän. durch Berjonal- 
union verbunden wurde es jegt ein Nebenland dieſes 
Neiches, während es bis dahin eine dtiſch. Grenzwacht 
geg. N. geweſen war. Bald trat auch perfönliche Trennung ein, 
u. jeit 1581 giebt es 2 Linien: die jog. gl. (Glücksſtadt) u. die 
herzogliche (Gottorp); daneben danı die Sonderburg'ſche 
Linie ohne Neg.Srechte über daS ganze Land. Geit dem 
weitfäl. Frieden wurden dieHerzoglichen immer mehr zurüdge- 
drängt, 613 1773 u. ’79 Satharina II. u. die GottorpfcheRinie 
v. Rußl. als Nachfommen des Herzogs Karl Peter Ulrich 
auf Schl. verzichteten u. ihren Anteil an Holftein geg. 
Oldenburg u. Eimenhorft umtaufhten. Damit kam die fgl. 
Linie in Beſitz des ganzen Landes, aber nur in Perſonal— 
union; natürlicherweife mußte fic) das Beftreben Dän.s 
jegt darauf richten, Schl. al3 Prov. dem Reiche einzuders 
leiben, Dageg. wehrte fich die dtich. Bevölkerung; über die 
Löſung dieſes Konfliftes vgl. dich. Einheitsfämpfe. — Mü. 

öchlettau, St. der fühl. Krhm. Zwickau, Ahm. Annas 
berg, a. d. Bichopau, 3175 E.; Fabr. v. Pofamenten, 
Spigen, Eifenmwaren. 

Scleitftadt, f. K. 122, befeftigte Kr.ft. im Unterelſaß, 
a. d. SU, 9304 E., Gymn. Geminar für Lehrerinnen. 

Scleuder, i. I. Rurhwaite zum Merfen vd. Steinen, 
Thon u. Bleikugeln. Sm 16. Sahrh. verivendete man 
die Ech. zum Werfen v. Granatent. 

Scleufe, Bauwerk, welches die Aufſtauung eines Wafjer- 
laufes, meift in Kanälen, durch Abſperrung geftattet u. 


mittelft befonderer Vorrichtungen den Ausgleich od. die|, 


Regulierung der dverfch. Hohen Wafferftände zuläßt. Man 
unterjcheidet: 1) Flutſchl. (. Freiarche), 2) Deich- od. 
Sielſch. (i. Dei) eine thorflügelartige Vorrichtung, 


Schlettau bis 
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deren Schluß fſelbſtthätig durch den Druck des ſteigenden 


Nebenanlage bei einer Schiffahrtsſchl. im Seegebiet, wo 
gr. Fluthöhen auftreten u. Verſandung der Fahrrinne zu 
befürchten ift, 4) Schiffahrtsſch., welche die Hebung od. 
Senkung u. Durchfahrt der Schiffe geitattet. Bei Schiff: 
fahrtsich.n unterscheidet man: a) Kammerſch., ein meift 
aus Mauerwerk hergeftellter Behälter für die Aufnahme 
der Schiffe beit. u. mit Thorpaaren geg. Ober: wie 
Unterwafjer abgejchlojien. iv. den Thoren liegt Die 
Scd.nfammer, an der oberen Kanalhaltung Tiegt das 
Oberhaupt, an der unteren Das Unterhaupt der 
Ed, in beiden Tiegen die Thorkammern. ‘Bur 
Füllung der Sch.enkammer bis Oberwajjerdöhe ſowie zum 
Ablaſſen des Waſſers nach dem Unterwaſſer dienen die 
abjperrbaren Umläufe Die Durchſchleuſung erfolgt 
3. B. für ein aufwärts gehendes Schiff in der Weije, 
daß bei geichlofjenem Oberthor das Schiff auf Unter— 
twajjerhöhe einfährt u. nad) Schluß des Ilnterthores, An— 
füllen der Sch. auf Oberwaflerhöhe mit Hilfe der Um— 
läufe u. Offnen des Oberthores dv. Oberhaupt auzfährt. 
Die Kammerſch. wird einfach od. für mehr Schiffe als 
Doppel- od. Keſſelſch. angelegt; b) Schutz- od. 
Sperrid. ijt zur Abhaltung boden Außenwaſſers, ähn— 
lich wie die Deichich., im Flutgebiet u. ebd., c) die 
Dockſch. zur Abhaltung des Hafenwaſſers gebräuchlich, 
bei legterer wird daS Thor dur einen PBonton, eine I. 
Schiffsgefäß gebildet, daS durch Belaftung gefenft u. 
durch den Äußeren Wafjerdrud innerhalb eines Yalzes 
Ihlußdicht angepreßt wird. Bei mehr als 10 m Hub 
der Schiffe kommt d) die Trogſch. od. das Schiffs— 
hebemwerf (ber. daS zu Henrichenburg bei Dortmund) in 
Anw., bei welchem im Allg. nach Aufnahme des Schiffes 
in einem Behälter (Trog) diefer durch Hydraulifchen Druck 
od. mittelft Schwimmerborrichtung je nachdem gehoben 
od. gejenft wird. — Hd. 

Scleufingen, Kr.ft. im pr. R.-B. Erfurt, am Thür. Walde, 
3861 &., Schloß, Gymn.; früher Hit. der Grafich. Henneberg. 

Sıhlid), gepochtes, gewaſchenes Erz. 

Schiefer, jom. Klippſchliefer, ſ. Unpaarzeher. 

Scliefen, Alfr. Srafv.,pr. General, geb. 1833 Groß⸗ 
krauſche bei Bunzlau, ſeit'91 Chef des Gr. Generalitabs. 

üchliemann, Dr. Heinr., 1822 Med. — 90 Neapel, 
erwarb fi) als Kaufmann Vermögen u. durch Selbſtſtudium 
ausgedehnte Sprachtenntnijje, grub ſeit ’70 in Slion 
(Hifjarlit) nach) dem Troja Homers. Die reichen Funde, 
die er dort, in Mykenä u. Tiryns machte u. dem diſch. 
Reiche Ichenkte, enthält das Schl.-Mufeum zu Berlin. — B. 

Schlierfee, 778 m ü. M., in Oberbay., 3 km lang u. 
1 km br.; daran Luftkurort ©., Bez. Miesbach, 1925 E. 

Schließungsbogen, ſ. Elektrizität ILL, Sp. 783. 

Scylingen, die Fortbewegung der Speifen u. Getränfe v. 
Mund inden Magen. Dabeiwind durch mehrere aufeinander» 
folgende Alte — Schluß der Lippen, Aufeinanderprefjen 
der Kiefer, Anpreſſen der Zunge a. d. zarten Gaumen, 
Anfpannung der Gaumenbogen, Zuf.ziehung der Schlund» 
ſchnürmuskeln — die Subftanz weiter befördert u. Durch 
Anlegen des weichen Gaumen a. d. Hintere Rachenwand 
u. Zagerung de3 Kehldedels über den Kehlfopfeingang ein 
Ausweihen nad der Nafenhöhle u. Luftröhre verhindert 
(letzteres hat Berfchluden zur Folge). — Das Schl. wird 
oft erfchtvert oder unmöglich durch Entzündungen im Hals, 
Geſchwülſte, Krämpfe, Lähmungen, wobei dann oft das 
Schlundrohr gute Dienft thut. — Gm. 

Gclingern, Bewegung des Schiffes v. einer Geite zur 
andern, 
Schlingpflangen, ſ. Kletterpflanzen. 
schlipp, Einrichtung zum Aufſchleppen v. ausbeſſerungs— 
bedürftigen Schiffen. Bei gr. Schiffen wendet man ſtatt 
Sch. Docks an, ſ. Sp. 700. 

üchlippeſches Salz, chem., ſ. Antimon IL. 
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Schlips, Shlips, engl., Halsbinde, Schleife. 

Schlitten, einfaches Befürderungsmittel für Langholz, 
Dünger uſw., erfordert auf guter Schneebahn eine im 
Verhältnis zur Laft fehr geringe Zugkraft; feine Her- 
ftellung ift nur mit geringen Koften verbunden, da er 
in der Haupffache nur aus den beiden Läufern, 2 Zager- 
böden u. der Deichfel beiteht. Auch zur Berfonenbeförderung, 
bej. zu Bergnüngungsfahrten, jind die Sch. (meijt Ichön 
ausgeftattet) jehr beliebt; die jportmäßige Ausübung des 
Schfahrens iſt v. Skandinavien aus aud) nad) Difchl. ver- 
pflanzt worden. R 

Sclittennpparat, eine Art. Induktionsapparat. 

—chlittſchuhlauf, (S. 1.) Eislauf, con i. A. bek. Kunft. 
Dem Knochens). folgte erit jpät der aus Eiſen u. Stahl. 
Die Hol. waren die Meijter früherer Zeit, jegt find es 
die Am., die auch die zweckmäßigſten ©. erfunden haben, 
deren es viele Arten giebt: die mit fchmalen, langen, fajt 
geraden Eiſen find die beiten für den jchnellen Lauf in 
gerader Richtung, für den Kunftlauf mit kurzen Bogen u. 
Wendungen empfiehlt fich ein weniger langes, breites u. 
gebogenes Eifen. Zum Laufen auf harter Zementbahn, 
auch im Sommer (Sfatingering, pr. ffeht—), dienen 
Rollſchuhe mit 3—4 Rollen unter den Sohlen. — v. 2. 

zchlih, St. der Hei. Prov. Oberheſſ., Kr. Lauterbach, 
2445 E., 5 Burgen, Amtsgericht. Lein- u. Baumwoll⸗ 
weberei, Bleicjerei; Hauptort der Grafſch. S.Görtz. 

Zchlochau, Rr.ft. im pr. RB. Marieniverder, an 2 Seen, 
3358 E., Taubftummenanftalt, Amt3gericht, Oetreidehandel. 

Schlömild, Oskar, Math., geb. 1823 Weintar, ’74—-'85 
Leiter des Realſchulweſens im ſächſ. Kultusminifterium. 

Scloppe, St. im pr. R.=B. Marienwerder, Fr. Dtiſch.⸗ 
Krone, 2239 E., Stärkejabr., bed. Pferdehandel. 

Schloß, Vorrichtung zum Verſchließen v. Thüren, Käſten, 
Schiebladen uſw. Die einfachſte Art iſt ein Riegel, der 
v. der Hand verſchoben wird, z. B. der Nachtriegel. 
Alle Sch. enthalten einen Riegel. Bei den gew. Thür- 
Ichlöffern ift meift noch ein ſog. Fallenverſchluß angebracht, 
d. 5. ein um einen Bapfen drehbarer Riegel, der durch 
einen Drud auf die Klinfe (Drücker) ausgelöft werden 
kann u. in jeinter Lage Durch eine Feder gehalten wird. 
Der eig. Riegel wird bei diefem Sch. durch den Schlüfjel 
vorgefhoben vd. zurüdgezogen. Die Einrichtung ift fo 
getroffen, daß die Lage des Riegels durch ſog. FZuhaltungen 
geſichert wird, ſowohl wenn er vorgeſchoben als wenn er 
zurückgezogen iſt. Beim Schließen hebt der Schlüſſel die Zu— 
haltung Hoch, fo daß ſie eine Verſchiebung des Riegels bei 
weiterer Drehung des Schlüſſels durch diefen nicht mehr 
hindern fann. Geg. unbefugtes Offnen ſucht' man fich durch 
verich. Geftalt der Schlüfjellöcher u. durch Anbringung v. 
Sclüfjelführungen im Schl. zu ſichern, die dann eine beit. 
Form des Schlüſſels bedingen. Vie Sicherheit ift nur 
jehr gering, meijt läßt fi) ein gew. Schl. durch einen 
Dietrich od Sperrhafen, auch ſchon durch einen krumm 
gebogenen Nagel öffnen. — Die Sicherheitsſchl.er Jollen 
das verhindern. Sie find jo eingerichtet, dag durd) den 
Sclüfjel mehrere Zuhaltungen in eine ganz beit. Lage zu 
einander gebracht werden. Nur dann ift eine Verichiebung 
des Riegels möglid. Sobald aud) nur eine Zuhaltung 
nicht Die richtige Lage Hat, hindert fie den Riegel an jeder 
Bewegung. Nur ein ganz beit. geitalteter Schlüffel kann 
aljo zum Offnen benußt werden. Nach dem Namen der 
Erf. vd. der Konſtruktion heißen diefe Schlöffer Chubb-, 
Brahma-Stechſchlöſſer ujw.. — Gu. 

schloſſen. gr. Hagelkörner. 

ädloffer, 1) Guſtav, 1826—’90 Frankfurt a. M. als 
Leiter der Etadtmillion, Förderer der Innern Million, 
Gegner des heſſ. Kirchenregiments. — 2) Joh. Georg, 
Schriftjieller, 1739—'99 Frankfurt a. M. Schwager 
u. Gugendfreund Goethes. Cehriften über Staais— 
u. bürgerliches Recht; — 3) Friedrich Chriſtoph, 
bed. dtſch. Geſch.ſchreiber, 1776—1861, ſeit 1507 Prof. 


bis 
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in Heidelberg, bek. ſeine „Weltgeſch.“ u. ſeine „Geſch. 
des 18. u. 19. Jahrh. bis zum Sturze des frz. Kaiſer— 
reichs“. Durch beide gewann er einen gr. Leſerkreis u. 
bed. Einfluß auf das difch. Volk. — Mü. 
üchloſſerei, handwerksmäßiger Betrieb zur Anfertigung 
verſch. U. v. Gebrauchsgegenjtänden aus Eiſen. Man 
unterfcheidet bei. Kunjt=, Bau: u. Maſch.⸗Sch. Die 
Technik der Sc. ilt die Grundlage für die gejammte 
Eijenind. im Gr.= u. Kl.betriebe. Sie befteht bei. im 
Schmieden, durch welches das Werkſtück die erfte, rohe 
Form erhält, die dann Durch weitere Bearbeitung (Treiben, 
Diegen u. Feilen) vervollkommnet wird. Die Zuf.fügung 
der einzelnen Zeile eines Werkſtückes gejchieht durch 
Schweißen, Löten, Nieten u. Falzen. In der Kunſt-Sch. 
tritt danır noch die Technik der verjch. U. der Verzierung 
u. Ausichmüdung, das Bunzen, Rifen, Rannelieren, Gras 
vieren, Ziſelieren, Polieren, ſowie die Abtönung in verſch. 
Anläufen hinzu. Auf galvaniſchem Wege erhalten oft 
entjprechend vorbereitete Gegenſiände aus Eifen einen 
Überzug d. anderen Detallen, wie Kupfer, Bronze, Nidel. 
In der Sc. finden verich. Hilfsmaſch. Berw.; bei. Bohr- 
u. Schneide-Miaſch. (Scheeren), Stanzen, Biege-Mafd). 
uſw. Bed. Aufſchwung nahm in den legten Sahrzehnten 
die Runft-Sch. Sie liefert Gitter, Thore, Zäune u. Balkone 
u. Beleuchtungsförper, die mit den beiten Arbeiten aus 
der Renaiſſance wetteifern u. fie oft an Formenſchönheit u. 
in der Technik übertreffen. Bei ihrer zunehmenden Bed. 
ilt der Zudrang zur Sch. fehr ſtark, v. einem Lehrlingsmangel, 
über den faft alle Handwerfe zu Klagen Habeıt, tft bet ihr 
nichts zu fpüren. Die Lehrzeit ift gewöhnlich vierjährig. 
Für Die Vorbildung zum niederen techn. Eiſenbahndienſt 
jind von den Eifenbahndireftionen in Verb. mit den Be- 
triebswerfftätten ftaatliche Lehrwerkſtätten eingerichtet. Ge⸗ 
halt 6—15 M. monatlich bei freier Station. — Pfr. 
Schloßfreiheit, freier Blas vor dem fgl. Schloß in Berlin. 
Slot, fo. Abzugsrohr, bei. Schornftein (ſ. d.). 
Sclotheim, St. in Schwarzburg-Rudolftadt, Landrat3- 


-| anıt Frankenhauſen, 2303 E. Schloß, Amtsgericht. 


Sclöger, Kurd v., Diplomat, 1822 Lübeck —'94 Ber⸗ 
lin, "82—'92 Geſandter beim päpſtlichen Stuhl. 
Schlüdtern, ſ. K. 11, Kr.St. im pr. Re⸗B. Kaſſel, a. 
d. Sinzig, 2745 E., Seminar, Umtögeridt. 
5chluckſen, Schlid, eine, durch krampfhafte Zuf.ziehung 
des Zwerchfells zuftande fommende, von flingendem Ge— 
räujch begleitete Einatmung. Urf.: Magenüberladung, 
ai Lachen, Hyiterie; im Verlauf mancher ſchwerer 
th. Beh.: Möglichft langes Anhalten des Atems auf 
der Höhe der Einatmung; Echluden dv. Eispillen. Bei 
bufteriicher Grundlage Elektrizität. — Brd. 
Schtundkopf, j. Rachen. 
5chlundrohr, mit Leder überzogene ſtark Daumendide 
Drabtipirale, die durch den Schlund ih den Magen Der 
Miederfäuer eingeführt wird, zum Entleeren v. Gajen 
bei Aufblähung od. Hinabſchieben v. fteden gebliebenen 
Kartoffeln uſw. Vorſicht! da leicht Durchſtoßung des 
Sclundes. — Bdt. 
ſIchlundſtößer, med. Inſtrument, mitdemman in der Speiſe— 
röhre ſteckende Fremdkörper in den Magen ſtößt. — SI. 
Schluß, in der Logik (ſ. d.) die Ableitung eines Urteils 
aus einem (unmittelbarer ©.) od. mehreren (mittels 
barer ©); — Zirkelſch., falſcher ©., beruht darauf, 
daß das zu Bemweijende, meijt verſteckt, als Beweisgrund 
gebraucht wird. _ 
Schlüffel, muf., ſ. Notenjchrift. 
Schlüffel, ſ. Schloß; — S.bein, ſ. Gliedmaßen; — ©.- 
blume, ſ. Brimelgew.; — ©.gewalt, |. Amt des ©.S. 
Schlüffelgewalt der Frau, iſt ihre Necht, in ihrem 
häuslichen Wirfungstreife, wie er durch die ſoz. Verhält— 
niffe u. die Sitte beit. ijt, die Gejchäfte des Mlanıtes 
fiir ihn zu beſorgen u. ihn zu vertreten. Nechtsgeichäfte, 
welche die Frau in Dielen Wirkungskreiſe vornimmt, 
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gelten als im Namen des Mannes vorgenommen, wenn 
nicht aus den Umſtänden ſich etwas Anderes ergiebt. — 
Der Mann kann das Recht der Frau befchränfen od. 
ausſchließen. Stellt fich Die Beichränfung od. die Aus— 
Ihliegung als Mißbrauch des Nechtes des Mannes dar, 
jo kann fie auf Antrag der Zrau durch das Vormund— 
Ichaftögericht aufgehoben werden. Dritten Perjonen geg.- 
über ift die Beichränfung od. Ausichliegung nur wirk— 
fam, wenn fie zur Zeit der Vornahme des Rechtsgeſchäftes 
in dem ©üterrechtsregifter des zuftändigen Amtsgerichts 
eingetragen od. dem 3. bei. war. — We. 

Zchlußſchein, Sch.note, Sch.zettel, Urkunde über den 
Abſchluß v. Handelsgefchäften. 

Sclußftein, der im Scheitel eines Bogens (f. d.) od. 
Gewölbes (f. d.) angebrachte, oft verzierte Stein. 

üchlußtermin, fobald der Konfursvermalter die Maſſe 
verwertet hat, erfolgt die Schlußverteilung mit Genehmigung 
des Gerichts. Zur Abnahme der Schlußrechnung, zur Er: 
hebung dv. Einwendungen geg. das Schlußverzeichnis u. 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht verwert— 
baren Vermögensftüde beit. daS Gericht einen Sch. nad) 
deſſen Abhaltung das Gericht die Aufhebung des Konkurs: 
verfahrens beſchließt (88 161 ff. der R.K. O.). — S:hm. 

Sclußvertetlung, j. Konkurs. 

Schlußzettel, ſ. Schlußnote. 
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Sig. 610. Klleewürger, 3. Urt. Schmarober. o ber Schmarober, 
ow befien Wz., k Klee, kw beifen Wz., a junge Sleewürgerpfl. 


Schlüter, Andreas, ber. Bildhauer u. Baumeifter, 


bis 


Schmarotzer 


Schlutte, ſ. Nachtſchattengewächſe. 

Sdmak, 1) ſyw. Sumach, ſ. d.; — 2) Schiff, flaches 
einmaſtiges, in Engl. jedes kl. Küſtenfahrzeug. 

Ichmackieren, ſ. Türkiſchrotfärberei. 

zchmälen, Schrecken, Rufen v. erſchreckten Rehen. 

Schmaljungfern, ſyw. Waſſerjungfern, ſ. Geradflügler. 

Schmalkalden, ſ. K. 11., Kr.St. im pr. RB. Kaſſel, 
7878 E., Schloß, Realichule, Rathaus, in ihm 1531 der 
Schmalkaldiſche Bund geſchloſſen, Amtsgericht; Eifenind. 

Schmalkatdifche Artikel, |. Bekenntnis u. B.fchriften. 

Schmalkaldifcher Bund, das 1531 zu Schmalkalden v. der. 
Fürſten v. Sachſ., Heſſ. Braunfchtweig, Lüneburg, Anbatı, 
ſowie v. mehreren ev. Reichsſtädten zum Schuß des ev. 
Glaubens eingegangene, bei. geg. den Kaifer gerichtete 
Bündnis. Der Bund erweiterte ſich raſch in den folgenden 
Fahren durch den Beitritt Württ. Bommerns u. a. Bundes⸗ 
hauptleute: Kurfürft Joh. Friedr. v. Sachſ. u. Landgraf 
Philipp v. Heil. Die zugejpigten konfeſſionellen Geg.jäße 
im Reiche mußten tiber kurz od. lang zum offnen Kaämpfe 
führen. Die fatferliche Achterflärung geg. die Bundeshaupt- 
leute wegen ihrer Weigerung, das Zrientiner Konzil zu 
beichidlen, Hatte den Ausbrud des ſchmalkaldiſchen 
Krieges zur Tolge, der 1546 für die Brot. ausfichtspoll 
begann, infolge mangelnder Einheit u. grober Nachläffigfeit 
in der Bundesleitung aber mit einem glänzenden Giege 
de3 Kaiſers bei Mühlberga. d. Elbe 1547 endete. Diebeiden 
Bundeshäupter wurden ihrer Länder entfegt u. gefangen 
genommen. DerBund löfte ich auf; vgl. Reformation. — Br. 

Scmalfpurbahnen, Eijenbahnen, die eine geringere Spur- 
weite haben als die Normalfpur (1,435 m), werden nur 
als Nebenbahnen gebaut. 

Scmalte, Smalte, zum Blaufärben v. Glas u. Email. 
— Grüne ©. fürbt grün. 

Scmaltier, weibliche Edelwild v. 1. Neujahrstag nad) 
der Geburt bi3 zur 1. Brunft. 

Schmalz, ſ. Fette, Sp. 881; — S.blume, |. Hahnen⸗ 

ßgew. B., Sp. 1190; — ©. öl, flüffiges S., Kunftbutter. 

Schmant, fow. Rahm. j 

Hchmargendorf, D. im pr. R.⸗B. 
Potsdam, Br. Teltow, am Grune⸗ 
wald, 2223 €. 

Schmaroger, Parasiten, find 
Lebeweſen, die an od. auf anderen 
(Wirt) leben u. diefe mehr od. 
weniger jchädigen, indem jie ihnen 
Nährftoffe entziehen, da fie ſich 
nicht jelbftändig ernähren können. 
Bei vielen ift deutlich, daß fie 
dur Rückbildung Dr 
Formen entjtanden find, ihre 
Organe find dann der neuen 
Lebensweiſe angepaßt. Sowohl 
Tiere als auch Pfl. können 
S. ſein. Mit dem Schmarotzertum 
iſt nicht zu verwechſeln daS Ge— 
noſſenfſchaftsleben (ſ. d.) od. die 
Symbioſe, bei der Die betr. Weſen 
ſich nicht ſchädigen fond. geg. ſeitig 
unterfrügen. — ©., die auf, der 
Oberfläche des Wirts leben, heißen 
Epigoön(Tiereju. Eatgbuten 
(Pl), wenn fie im Wirt leben 
Entozoen uſw. Unter höheren 
Tieren find ©. felten, doch giebt ed einen Fiſch, der in 
einer Seewalze lebt, am zahlr.iten find die ©. unter 
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Fig. 611. Flachsſeide aur 
Rainfarn ſchmarotzend, 3. Urt. 
chmaroger. 


1662—1714, wirkte am Hofe Friedr. I. in Berlin. Das | Würmern (ſ.d.) u. unter den Larven u. Inſekten. Die ©. 
Reiterftandbild des gr. Kurfüriten auf der Schloßbrüce zu | unter ben Pfl. haben mehr od. weniger die grüne Farbe 


Berlin ift mit feiner erhabenen Ruhe u. Einfachheit einzi 
in feiner Art. V. gr. Schönheit u. Lebenswahrheit fin 
ferner feine Sriegermasken im Zeughaufe zu Berlin; auch 
baute er den n. Teil des Schloffes, ſ. Berlin Fig. 85. — Mdf 


‚igem.). Die leßteren 


verloren, doch giebt es gerade unter den höheren Pfl. 
folhe, die trog grüner Farbe ©. find, fo 3. B. die Miftel 
u. manche ſog. W3-©. (5. B. Santels u. Braunwurz⸗ 
figen mit dicklichen Wz. auf den Wz 
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Schmarotzer⸗Krankheiten bis Schmetterlinge 
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anderer Pfl. u. faugen fie aus, jo andy der Keulenteufel|'Die Larven (Raupen) haben außer 3 Beinpaaren a. d. Bruſt⸗ 


od. Würger (}. Fig. 610), andere fenden ihre Wz. (Haujto- 
rien od. Senter) in die Rinde des Wirt, ohne jelbit 
eig. Wa. zu haben 3. B. Sylachsjeide, (j. Sig. 6ll u. Winden 
gew.). Die niedrigen pfllichen ©. werden als Pilze (j. d.) 
zuſ.gefaßt. — Dt. i 

chmarotzer⸗Frankheiten, im weiteren Sinne alle durch 
fremde Organismen verurjachte krankhafte Störungen der 
einzelnen Organe. Die meilten Haar: u. Hautktrkh. find 
durd) kleinſte pflanzliche od. tieriiche Schmaroger (ſ. d.) 
bedingt, wie auch Krätze (Milben), mande Hautent— 
zündungen u. Weichjelaopf (Läufe) ; Doch gehören die Mit- 
ejjer (entzündliche Verjtopfung der Hauttalgdrüſengänge) 
nicht hierher. Wichtig find die Wurmkrkh., bei denen die 
Würmer teis unter der Haut (Hilaria der Tropengegend, 
bi3 1 m lang), teils im Darm (fog. Eingeweide-, Band-, 
Spul⸗, Beitichen-, Madenmwiürmer), od. den übrigen Organen, 
wie in ber Leber (Hundewurmblafen, Leberegel), den 
Muskeln (Trichinen) oft, Tei es schwere Berdauungsitörungen, 
jet es andere ſchwere Krkh. (bei. Trichinen = typhusartig) 
hervorrufen. Beh.: Bei Hautkrkh. antijeptijche, bei Darnı= 
wiürmern abtreibende Mittel, wie Santonin, Farnkraut— 
ertraft ujw. Nötigenfalls, bei Hundewurmblafen, Leber: 
absceſſen chirurgiſch. — BI. 

Sinne, |. aud) Würmer; die Rinderf., ein meißes 
Bläschen v. höchſtens Erbjengröße, fißt im Herzen, in dei 
Kau⸗, Hals-, Rippen- u Bruſtmuskeln der Rinder; die 
Schweinef., in den entſprechenden Muskeln des Schweins. 
Mitrohem Fleiſch in den Körper des Menfchenaufgenommen, 
entwidelt jich erjtere zum Bandwurm, legtere zum jog. Ein- 
liedlerbandwurm. Finniges Fleiſch ift nur roh gefährlich, 
gar gekocht unſchädlich — Magenwurmjeude, 
beit Echafen u. Biegen, erzeugt durch deu 1—1V2 cm 
langen, fih an der age an) feftfaugenden u. v. 
Blut lebenden Pallifadenwurmt. erfm.: Abmagerung, 
Waſſerſucht. Beh.: Sunerlid: 5—15 gr Kamala, je 
nad) Größe u. Alter. — Bdt. 

Schmarren, einfache, j.dtich. Mehlipeife v. Mehl, Sahne 
u. Eiern zuj.geguirkt, u. wie Rührei zubereitet. 

Schhmäßer, |. Gangvögel IV, Sp. 993. 

Schmelz, |. Email, Sp. 794. 

Schmelzen, Übergang v. feiten in den flüjfigen Zuſtand, 
beim Schmelzpunkt, bej. durch Wärme (j. d.) bewirkt. 
Schmelzfarben, leicht ſchmelzbare, durch Metalloryde ge— 
färbte Gläſer, als Pulver zum Malen auf Glas u. 
Porzellan benußt, werden danach eingebrannt. 

Schmeljfdupper, |. Fiſche IV, Ep. 898. 

Schmelztiegel, Gefäße zum Schmelzen aus feuerfeiten 
Etoffen, bei. Thon, jo die fog. Heli. Ziegel. 

g9chmer, Schmalz, Schweinetalg; S.bauch, ſ. Fettſucht. 

Scmerle, |. Fiſche V, Ep. 900. 

Schmerz, Gefühl, bei ftarker, ungeſetzmäßiger Reizung 
der Empfindungsnerven. 

Schmerzensgeld, Entihädigung für erlittene Schmerzen. 
Das B.G. B. kennt den Ausdrud nicht, jagt aber in 8 847, 
daß im Falle der Verlegung des Körpers od. der Geſund⸗ 
beit od. bei reiheitsentziehung der Verleßte auch wegen 
de3 Schadens, der nicht Vermögensſchaden ift, eine billige 
Eutſchädigung in Geld verlangen kann, u. daß eine Frauens⸗ 
perſon einen gl. Anſpruch hat, geg. die ein Verbrechen 
wider die Sittlichkeit begangen od. die durch Hinterliſt, 
Drohung od. Mißbrauch eines Abhängigkeitsverhältniſſes zur 
Geſtattung der außerehelichen Beiwohnung beit. ift.—Schm. 

‚Schmetterlinge (j. Fig. 545—561 u. Art. Obſtbaumfeinde), 
Drdn. der Inſekten, Haben verwachſene Bruftringe, 4 häutige, 
genderte Flügel mit buntgefärbten Schuppen, ſaugende 
Mundteile u. volllommene Verwandlung; der Saugrüfjel 
ift in der Ruhe fpiralig eingerollt u. a. d. Unterſeite des 
Kopfes verftedt; zum Gebrauch wird er durch Musteln 
gejtredt. Die Nahrung bejteht aus Blumen⸗ u. Baumjäften. 


“2 


ringen meiſt noch 5 Paare unvollkommener Beine am 
Hinterleib ; fie haben am Munde fich öffnende Epinnpdriifen ; 
ihre Nahrung bejteht vorzugsweiſe aus B. Die Puppe ijt 
ojt d. einem Gejpinjt (Kokoön) ungeben. — 4 Gruppen: 
A. Tagfalter, B. Dämmerungsfalter, O. Nachtfalter, D. 
Klein-Sch. — A. Tagfalter, jchlanter Körper, Teulig ver- 
dickte Fühler u. gr., lebhaft gefärbte Flügel, in der Ruhe nach 
oben zuj.gelegt. Gie fliegen flatterıd. Am jchönften die 
Ritter mit geihmänzten Hinterflügeln, 3. B. der 
Schwalbenſchwanz (geib mit fchwarzen Binden u. 
Flecken; Raupe grünlich mit fchwarzen, rotpunttierten 
Duerbinden, auf Doldenpfl.). Sehr Häufig find Die 
Weißlinge, z. B. Kohlweißling (weiß, Borderflügel 
a.d. vorderen Eden Schwarz, beim Männchen mit 2ſchwarzen 
Flecken; Raupe def. auf Kohlpfl., bläulichgrün, ſchwarz 
punftiert) u. Baumweißling (weiß mit ſchwarzen 
Adern; Raupe bei. an Obſtbäumen, überwintert in einem 
Geſpinſt). Dieſen naheſtehend: Goldene Acht, Zi— 
tronenfalter (gelb) u. a. Bei vielen T. werben Die 
Borderbeine als „Bußpfoten” zum Abputzen des Kopfes 
benußt; jo dei den Bläulingen, den Berlmutter- 
faltern (3. B. Raijermantel) u. zahle. Eckflügel— 
faltern, deren Raupen mit Dornen bejegt find z. B. 
Tagpfauenauge (rotbraun mit bunten Mugenflec auf 
jedem Flügel), gr. u. H. Fuchs (rotgelb) u. Trauer: 
mantel (jchwarz, Flügel gelb geſäumt). — B. Die 
Dämmerungsfalter od. Schwärmer befigen lange, 
ſchmale Borderflügel u. El. Hiuterflügel; fie Haben 
einen raſchen, faujenden Flug u. jaugen vor den BI. 
ſchwebend; Rüſſel meift jehr lang, Flügel in der Ruhe 
dachartig zurücdgelegt. Bel. find der Totenkopf (etwa 
12 cm br), der Wolfsmilchſchwärmer (Raupe, 
jehr bunt gefärbt, grün, ſchwarz u. rot, auf der Wolfs— 
milch), das Abendpfauenauge, die Glasflügler 
(Flügel ducchjichtig, falt nur a. d. Rändern befchuppt) u. 
der Weidenbohrer; die Raupen der beiden legteren im 
Holze. Zu den Schwärmern zähltmanaud) die Widderchen 
(Blutströpfchen, Flügel ſchwarz, rot gefledt), obwohl 
fie bei Tage fliegen u. die Bäreufpinner (Raupen dicht 
zottig behaart). — ©. Zu den Nachtfaltern gehören die 
Spinner, Eulen u. Spanner. 1) Die Spinner (Fig. 548), 
plumper, dicht behaarter Körper, beim ee beider⸗ 
ſeits gekämmte Fühler u. br., in der Ruhe dachförmig 
zurückgelegte Flügel. Die Raupen verfertigen feſte Ge— 
ſpinſte. Sehr ſchädlich find; Eichenprozeſſions— 
ſpinner (Haare der Raupe giftig), Nonne u. Kiefern— 
ſpinner (auf Nadelhölzern), Schwamm- u. Ringel— 
ſpinner (Fig. 545—548) (auf Laubbäumen), Goldafter 
(weiß, Hinterleib des Männchens mit rötlich-gelbem Haars 
pinfel, Raupen geſellig aufObſtbäumen). Merkwürdig durch 
Körperhaltung u. nach hinten gerichtete, eine Gabel bildende 
HinterbeinefinddieRaupenv. Gabelſchwanz u. Buchen— 
ſpinner. Die Kokons (Puppenhüllen) des Seiden- 
jpinners benußt man zur Gewinnung v. Seide (ſ. d.). 
Dahin auch die Öluden (Kupfer-u. Jeuergl.). 2) Die 
Eulen, fegelförmiger Hinterlei6 u. meift lange, borften- 
förmige Fühler. Sehr gr. (bis 10 cm br.) werden Die 
DOrdensbänder (Flügel am Rande gemwellt, v. zadigen 
Linien a LER fl. Eulen find die Gamma-Eule u. die 
ihädlihen Kohl-u. Saateulen, jowie die Kiejerneule. 
3) Die Spanner, fhlanfmitbr., zarten Slügeln; die Raupen 
haben nur 10 Füße, fie krümmen beim Kriechen den Körper 
bogenförmig. Nicht felten ijt der Stadhelbeerjpanner; 
den Obftbäumen fhädlich find die Froſtſpanner (Fig. 
253—555). — C. Die Gruppe der Kleinjchmetter- 
linge umfaßt die Sam. Zünsler, Widler, Motten u. Geiſtchen 
od. Federmotten. 1) Die Raupen der Zünsler leben im 
Pfl.mark, einige ernähren fich aud) v. Fett, Brot, Knochen 
u. dergl., wie die Raupe der Feitſchabe; vorzugsweiſe 
im Mehl hält fich die Raupe des Mehlzünglers auf; bie 
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u.a. 3) Die Motten ernähren fich als Raupen v. Pfl. u. Tier- 


ftoffen; beſ. fchädlich find die in Wollitoffen u. Pelzwerk 
lebenden Raupen der Kleidermotten. Die Naupe der 


Kornmotte (weißer Kornwurm) findet fich in Getreide- 

fpeichern. Dem Dbftbau jchädlich ift die Upfel-Gefpin ft- 

motte (Fig. 549—561). 4) Die Yedermotten od. 

Geiftchen haben mehrfach tief gefpaltene Flügel. — Rö. 

Forſtliches: Die fhädlichften Raupen im Walde find: A. Für 

Laub-⸗ u. Nadelholz: 1) Die Nonnenraupen. Kahlgefreſſene Bes 

ſtände jterben meiit ab. Geg.mittel: Sammeln u. Töten der S., 

dei. der Weibchen dv. den Stänmen, od. Herrichten v. gr. Feuern u. 

Zeuchtniafch., wohinein die Falter maſſenhaft fliegen u. umlommen; 

Vernichten der Eier, befjer Vertilgen der jungen Raupen, fo lange fie 

klumpenweiſe in ſog. Spiegeln sit fibeit durch Berquetichen od. Bes 

tupfen mit Teer, Thran ꝛc. B. Nur im Laubholz: 2) Prozeſſions— 

a fpinner. Eiche bevorzugend; Abkratzen der Eier a. d. Rinde, Ber: 

. quetichen der Raupen. 3) Rotſchwanz (Bürftenfpinner), Buchen 

\ bevorzugend ; Schweineeintrieb nad) erfolgter Verpuppung, Vernichten 

der in Scheiben zuffigenden Eier durch Betupfen mit Sett od. Del, 

{ 9) Goldafter, bei. an Eichen. Zerſlörung ber neſterweiſe zuſ.⸗ 

7 fisenden Raupen während der Ueberwinterung. 5) Eihenwidler. 

r Wan tötet die Raupen, wenn fie zur Verpuppung Herabfriechen. 

6) Froſtſpanner, j. Obitbaumfeinde O. Nur am Nadelhotz: 

n. Kiefer: 7) Rieferntipinner. Sehr ſchädlich. Leimringe im 

März — April, u. falls: die Raupen auszuwandern verfichen, Fang: 

gräben, die mit Beimftreifen (auf Brettern) umgeben werden. 8) 

! Kiefernipanner, auch Höchft gefährlich, Radikalgeg.mittel giebt 

. eg nicht, Sammelneder Puppen u. Echweineeintrieb hilft etwas. 5) 

Saateulen, in jungen Kulturen oft gr. Schaden anrichtend; Game 

meln der Raupen in der Nacht mit Laternen, wenn fie zun Fraß 

| wandern. Wangen der Falter abends au ſüßen Ködern (mit Syrup 

e setünchte Apfelicheiben ufm.). b. Lärche: 20) Die Lärchenmotte, 

; ſtellenweiſe bie Knltur gang in Stage ftellend. Cinzige ſchwache Ab⸗ 

| hilfe: Weftung ber befallenen Zweige, Aushieb ar befrefjener 

Stämme im Sommer. c. Verſch. Yabelhöfzer: 11) Triebwidler, 

} neuerdings ganz gefährlich auftretend; einziges wirkſames Geg.mittel: 
& Musbrechen der befallenen Triebe, leiber fehr Foftfpielig. — Le. 


Schmetterlingsblütler, gr. Fam. der Dik., geteilte B. 
’ mit Nebenb., oft auch mit Ranken, Schmetterlingsbl. aus 
| 5 8r.b. (Fig. 124), 10 St.b., alle od. 9 mit den Fäden 

berwachjen, umfchließen den 1 ©t.b., Fr. eine Hülſe (Fig. 
: 292 u. 293, ohne Scheidewand); über 3009 U. in allen 
onen, viele Nutz- u. Bierpfl., Hierhin die Hülfen- 
fd früchte (f.d.) ; vieleleben mit Bakterien in Symbioſe (in Vz.» 
knöllchen, |. Genoſſenſchaftsweſen, Sp. 1037). — 1) Ginfter: 
I. Ä artige, meift alle St.b. verwachſen: Der Ginfter hat 12 
honigreiche dtſch. Heide-⸗ u. Wald ., der Färberg. 
we liefert Schüttgelb; ähnlich iſt der wie G. gelbblühende, 
S aber Fräftigere Befenftrauh (Bejfenpfrieme, 


——— ſeltener der 1% ſtachelige Stech— 


ö ginfter, zu den X. de8 Geisflees od. Bohnenftrauds 
2 (Cytisus) gehört vor allem der Goldregen mit feinen 
p ihöngelben Bl.trauben, ein giftiger Zierſtrauch, während 
F die Lupine (Feig- od. Wolfsbohne) als Schafiutter 


— fdie gewäſſerten Samen) u. als Grün-Dünger benutzt wird, 
E eine blaublühende U. ift Zierpfl. — 2) Stleeartige: gefingerte, 
oft Szählige B., meift 1 Steb. frei. Die eig. Klee-⸗-A. 
(Trifolium) find alle Futterpfl. u. werden 3. T. angebaut, 
auch find fie reich an Honig, bei. wichtig find: Wiefen- 
K., (Uhren rot, Fugelig), Inkarnat-K. (Uhren purpurn, 
länglich), Baftard» F. (Uhren weiß, Stengel aufrecht, 
striechender K. (Ahre weiß, Stengel kriechend); ebenfo 
"wichtig jind die Schnedenflee- A. (nach der gewundenen 
Hülſe gen.), zu denen der kl. gelbe Hopfenjch. u. vor 
alien die violette Quzerne (aus Span. ſtammend) ge- 
hört; borzügliche Yutterpfl. find auch der Schoten= od. 
Horuklceu.derötein- od. Honigklee, dem der Schab- 
ziegerklee nahe verwandt ift (B. in der Schweiz als 
Gewürz des Kräuterkäſes benugt); ähnlich der f.eur, 
| Bockshornklee; ein gutes Futterkraut ift auch 
der Wundklee (wegen des aufgeblafenen weiß: 
wolligen 8.3 auch Wollblume); Yältiges Unkraut it 
dagegen die rofa blühende Haud)echel. — 3) Tragantartige: 


k 
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Bienenmotte iſt den Bienenſtöcken ſehr ſchädlich, ihre 
Raupe lebt v. Wachs der Waben. 2) Die Raupen der 
Wickler leben meiſt in zuf.gerollten Blättern, einige auch 
im Innern v. Pflteilen, 3.8. Apfelwicler (Fig. 556—561, 
Raupen inApfeln u. Birnen), Pflaumenwickler, Erbfenticler 





unter ihnen die „Oftereier”. — Vz. 
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gefiederte B., meift 1 ©t.b. frei; auch bei ung giebt es 
einen Tragant (Zutterpfl.), eine H.af. U. ſchwitzt das 
Tr.gummi aus (dv. Konditor u. Apotheker benupt), die 
Kaffeewicke liefert einen Kaffeerfag; das j.eur. Süßholz 
hat gelbe Wz., aus denen man Lalrıken. bereitet, auch 
die Stammpfl. v. Indigo (j. d.) gehört hierhin; ein be 
liebter Anlagenbaum ift die Robinie (faliche Akazi e), 
die auch gutes Nutzholz liefert (Ninde u. Bl. Gerbmittel,Bl. 
bonigreich) u. aus S. Diſchl. ftammtals Bierpfl.der Bd la jeı- 
trau (Bl.ſchote, giftig). — 4) Süßkleeartigemitzerfallen- 
denStiederhülfen: DrSüßfleeod.die Telegraphenpfl. 
D.indieng zeigt a.d. Blättchen eigenartige Bewegungserfchei- 
nungen, ein A. der Mittelmeermüften ſchwitzt Manna aus (tft 
gl.bed. mit dem wilden Honig Johannis de3 Täufers); 
gute Futterpfl. find: die Serradella (Sandboden) u. die 
rojentofe Eſparſette od. ewiger Klee (auch zur Grün— 
düngung u. honigreich), giftig ilt die Kronmide; trop. 
ift u. in den Tropen viel angebaut wird die Erdeichel 
(Erd nuß, Erdpiftazie), deren eßbare Fr. in der Erde 
reifen. — 5) Widenartige, gefiederte B. mit Ranke, 1Stb. 
meist frei: zur Wide gehören viele diſch. A.; faſt alle 
gute Futterpfl., bei. Fütter- u. Bogelwide, auch Die 
Sau, Pferde- od. Buffbohne (auch gr. Bohne) 
gehört dahin, deren Gartenabart ein gutes Gemüſe Liefert; 
ebenfo die Linſe (Saatlinfe, Erve auf Thonboden) 
u. die Erbfe, deren Hülfen fälſchlich Schoten gen. werben; 
die Platterbjen find gute Zutterpfl. (eine Liefert aud) 
eßbare Erdeicheln), aus dem Orient jtammt Die Kiecher, 
deren Samen geröftet gegeljen werden, u. trop. ift das 
Paternofterfraut mit rot u. ſchwarzen Samen (zu 
Mufchelarbeiten u. Roſenkränzen benutzt). — 6) Bohnen» 
artig, windende Str. od. Sträucher mit gedreiten od. ges 
fingerten B.: Die Bohne ſtammt aus D.indien u. wird als 
Gemüfepfl. fehr viel angebaut (Schnitt, Stangen», 
Viets⸗, Buſch-, Feuerbohne), eine jchöne Kletterpfl. 
ift die GIyeine mit violetten Bl., eine U. in O. Aſ. liefert 
die Soja (dunfelbraunes Saucengewärz, dur Gärung 
der Eamen entftanden). — ALS trop. feien noch gen. der 
am. Balfanıbaum (liefert Peru⸗ u. TZolubaljam), der 
w.indiihe Flügelfruchtba um (liefert rotes Dradhen= 
blut, ſ. d.), o.indilcher Dagegen Kino (f. d.), nod ein 
anderer rote8 Sandelholz, ein Parfüm für Echnupfs 
tabaf u. Bomade (mie Waldmeifter riechend) ftammt v. d. 


Tonkabohne aus Guiana. — Dt. 
Sandwirtichaftliches, Stiditoff ſammelnde (f. Hülfenrüchte) dei 
Boden durch Ernterüdtände bereichernde u. dadurch als Vorfrüchte für 
Getreide wichtige Pfl. Noch wichtiger tft, daß fle durch gr. Eiweiß⸗ 
gehalt die wichtigiten Sutterpfl. find. Ihr Unbau auf Uderland 
ermöglicht gute, wechjelnde Sr.folge u. größte Ausdehnung ber Vieh» 
sucht. Es giebt 1, 2 u. mehrj. Sch., bie je nad) Bodenart allein 
ob. gemifcht, untereinander od mit Gras angebaut eine große Maſſe 
Grünfutter od. Heu liefern. Klee kann meijt erit nach 4 bis 6 Jahren 
wieder auf dem gleichen Feld lohnend angebaut werden (8.-Müdig- 
feit). Stallmift» u. Jauchedüngung tjt ungeeignet, Dagegen Beigabe v. 
Thomasphosphatmehl u. Kainit vorteilhait. Ber Samen wird meift 
in beft. Gegenden gebaut, 3. B. Luzerne in der Brovence, Rot⸗K. in 
der Pfalz, Schlefien ufm., u. bildet einen wichtigen Hanbeldartifel, bet 
defjen Ankauf gr. Vorſicht nötig ift. Die Sorten find: Bund u. 
Rot⸗K. auf allen nicht zu naſſen u. nicht zu leichten Bodenarten 2- 
bis Sjahrig; ebenjo Hopfen u. Gelb⸗-K.; Weiß⸗K. meift in Mifchung 
mit Graͤs als Weidepfl. angebaut. Luzerne (fog. blauer 8.) bis 15 
Jahre ausdauernd nur auf trodenem, tiefgründigem, genügend Talfs 
Haltigem Boden. Esparfette, mehrjährig, madjt bie größten Uns 
ſprüche an den Kalfgehalt des Bodend. FJnkarnat⸗K. einjährig; 
wird im Herbit in die Getreideſtoppeln gefät u. giebt im Frühjahr 
einen Schnitt (Weintlima). Baftard» d. SchwedenK. ges 
beiht noch auf en Boden. Serradella, ber St. bed Sand» 
bodens, meift als Bin.frucht unter Roggen angejät als Gründüngungs- 
pfl., aber auch als Hauptiutterpfl. auf leichten Boden. — Rh. 
Schmid, I) Chriftoph, 1768-1854, geit. als Domherr 
in Auͤgsburg; bef. find feine durch liebenswürdige Heiterkeit 
u. gemütlich frommen Ton ausgezeichneten Zugendfchriften, 
2) Hermann v., 


dtſch. Schriftſteller, 18315 —80, Juriſt in München. Gab 
in Dorfgeſch.(„Almenrauſchu. Edelweiß“,„Mütze u. Krone“) 
u. Volksſtücken („Die Z'widerwurz'n“, „Der Loder“) feſſelnde 
Bilder des oberbayr.stirolfiichen Volkslebens. — MI, 
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Schmidt, 1) Erich, Litt.Hiftorifer, geb. 1853 Jena, 
Prof. in Berlin; — 2) Heinrih Julian, Rritifer u. 
Zitt.Hiftorifer, 1818—'86. Mit ©. Freytag leitete er Die 
„Grenzboten“, Verf. v. „Geſch. der dtiſch. Litt. feit Leſſings 
Tod“, „Bilder aus dem geiſtigen Leben unſerer Zeit”. —Rr. 
3) Joh., Sprachforjcher, geb. 1843 Prenzlau, Prof. in 
Berlin; — 4) Mar, Landichaftsmaler, geb. 1818 Berlin, 
Schüler Schirmers, Prof. in Königsberg, malte Bilder aus 
dem ©., fpäter o.pr. Landſchaften voll poet. Reizes. — Ei. 
5) Marimilian, dtich. Echriftiteller, geb. 1832 Eſchlkam 
Bay.), Difizier, lebt al3 Hofrat in München. In feinen 

rzählungen fchildert er mit fcharfer Beobachtung in 
lebendiger Darft. das Landvolk feiner Heimat. („Volls⸗ 
erzähl.“, „'s Almfjtummerl*, „Der Herrgottämantel”). 
Einige wurden für die Bühne bearbeitet. — Mil. 

Schmidt-Rimpler, Hermann, Med., 1838 Berlin, Prof. 
der Augenheilfunde in Göttingen. 

Schmied, ein Echnell- u. ein Laufkäfer, ſ. Käfer. 

Schmied, der ältejte Cifenarbeiter. Die Wrbeiter in 
Edelmetallen bez. man noch heute als Gold- od. Silber: 
Ed. Der Ed. veredelt durch Hämmern die Form des 
glühenden Eiſens. Zum Sch.en, d. h. Formgebung 
des Eiſenſtückes, gehört eine Sch.eſſe mit Feuergrube, in 
welche die Windform mündet. Unterhalb ijt ein Raum für 
Kohlen u. ein Löſchtrog angebradt. Größere Werkſtücke 
werden in Glüh⸗ od Flamm-Ofen erhigt. Zum Schweißen, 
Vereinigung v. 2 glühenden Eiſenſtücken ‚zu einem, iſt 
Weißglut erforderlich. Die Verrichtungen ſind im ganzen 
ähnliche wie die des Schloſſers. Die Schmiedekunſt iſt 
uralt. Die Bibel bez. Tubalkain als den Erfinder der— 
ſelben. In der Mythologie wurde Vulkan als Gott des 
Feuers u. der Metallarbeiter bez., deſſen Werkſtatt man 
ſich im Feuerberge Ama dachte. Lehr- u. Lohnverhältniſſe 
ſind dieſelben wie beim Schloſſergewerbe. — Pfr. 

Schmiedeberg, 1) St. im pr. ReB. Liegnitz, Kr. Hirſch⸗— 
berg, am Fuß der Schneekoppe, 4818 E.; Luftkurort, 
Irrenanſtalt, Amtsgericht; Seiden- u. Plüſchfabr., Lein— 
wandhandel; — 2) St. im pr. R.=B. Merſeburg, Kr. Witten⸗ 
berg, nahe der Eibe; 2626 E., Amtsgericht; Spinnerei, 
Weberei u. Leimſiederei, Gijenmoorbad. 

Schmisdefeld, D. im pr. R.-B. Erfurt, Kr. Schleuſingen, 
716 m ü. M., im Thüringer Wald, 2092 E.; Glas» u. 
Borzellanfabr. 

Schmieden, Baumeijter, f. Gropius. 

Schmiege, Shrägmintel, Stellwinkel, Winkelmaß, 
mit drehbaren u. beliebig feititellbaren Schenkeln. 

5chmiegel, Kr.:Ct. im pr. RB. Bofen, 3811 €. 

schmiele, eine Grasart. 

ächmiermittel, ölige Stoffe, bie den Kraftverluſt, 
der beim Gang der Maſch. durch Reibung entſteht, herab— 
mindern u. die Erhitzung der ſich reibenden Teile ver— 
ringern ſollen. Mittelſt der Schmierapparate bringt 
man die dazu beſt. Ole-zw. die ſich reibenden Flächen, 
deren Unebenheiten ſie durch Verſtopfen der Poren aus— 
gleichen. Der Wert des Sch. wird bedingt durch deren 
Schmierfähigkeit, d. h. die Reibungsverminderung, die 
ſie zw. zwei ſich bewegenden Teilen erzielen, weiter kommen 
Säurefreiheit u. Preis in Betracht. Man entnimmt die 
Sch. dem Tier⸗-, Pfl.⸗ u. Mineralreich u. zwar als Maſch.⸗ 
öle od. Mafjch.fette. Unter den pflanzlichen beſitzt das 
rohe Rüböl gr. Schmierfähigfeit, neigt aber fehr zum 
VBerharzen, während das raffinierte Rüböl jäurchaltig iſt. 
Baumdöl u. Olivenöl befigen gute Schmierfühigfeit, 
raffiniertes Mandelöl eignet fich bei. für feinere mech. 
Inſtrumente. Rlauenfett, Knochenfett, Fiſchthran 
ſind dem Tierreich entnommene Sch. während man vom 
Mineralreich Hauptfählih Rüdjtände der Petroleumrekti— 
fitation (ſ. Rektifikation) verwertet: Bulfanöl m. 
Bafeline Als heiße Sc). dienen Talg (Wanıpen- 
talg u. ausgelajjener Talg) ». Balmöl, 
Ein viel gebrauchtes Cd. ift der Graphit (j. Kohle), 


steht aus Pfl.ſäften. 


der von Dämpfen od. Säuren nicht angegriffen wird, das 
Warmlanfen der Lager verhindert u. fich für Holz u. 
Netallflähhen eignet. — With. 

Schminke, rote (3. B. Karmin) u. weiße (3. B. Reismehl) 
Farbſtoffe zur Verjchönerung der Haut, feit alter8 ange— 
wandt.; — Schminkpfläſterchen, Fig. aus ſchwarzem 
Taft, bis Ende des 18. Zahrh. als Verſchönerungsmittel 
ins Geficht geflebt. 

Schmirgel, min., |. Aluminium IIL 1, 

Schmik, Bruno, Baumeifter, geb. 1858 Düfleldorf. 
Bauten: Siegesdenkmal in Indianopolis, Kaijer Wilhelm- 
Denkmale auf dem Kyffhäuſer, an der Porta Weitfalica 
u. am diſch. Ed in Koblenz, Völferfchlachtdenfmal bei 
Zeipzig ujw. — Hd. 

Shmolk, Benjamin, 1672—1737 al Pfarrer in 
Schweidnitz, dichtete geiftliche Lieder, viele um ihrer Frifche, 
Tiefe, Wärme u. ihres chrijtlichen Ernſtes willen Hochge- 
ſchätzt, 3. B. „hut mir auf die ſchöne Pforte”, „Himmelan 
geht unjere Bahn“. — Vz. 

Schmoller, Guſtav, Nationalökonom, geb. 1838, Prof. 
zu Berlin, gehört zu den Bahndrechern der neueren, bei. 
in Diſchl. bed. „hiftorifchen“ Richtung in der Volkswirtſch.⸗ 
lehre: beſ. verdient um Erforſchung der pr. Wirtich.- u. 
Berwaltung3-Gejch.; vertritt al3 „Kathederſozialiſt“ (f. d.) 
den Grundjag der Verſöhnung zw. den Jutereſſen v. 
Kapital u. Arbeit durch foz.pol. Reformen. Leiter des 
„Vereins für ©oz3.pol.” — Lo. 

Shmollis, Trinkgruß bei Studenten; — S.madeı od. 
trinken, ſvw. Brüderjchaft machen. 

Shmöln, St. in ©.-Altenburg, Oſtkr., a. d. Cprotte, 
9755 E., Amtsgericht. 

Schmoren, Bubereitung des Fleiſches, wobei man e3 
in Sett mit Gewürz u. Bitrone, dazu etwas Sauce od. 
Brühe im geichloffenen Topf langſam gar werden läßt. 

chmücke, 377 m h., Bergzug n. v. Kölleda in Thüringen. 

Schmungelhandel, Handel mit Konterbande, ſ. d. 

Schnanfe, Karl, diſch. Kunfthiftorifer u. Juriſt, 1798 
Danzig — 1875 Wiesbaden, giebt 1843—’64 feine 6= 
bändige „Seid. der bildenden Künſte“ heraus, ausge— 
zeichnet Dadurch, daß er die Kunſtwerke tiberall in dei 
geiftigen u. nationalen Zuſ.hang ihrer Beit ftellt. Der 
rel. Kunſt des Brot. nahm er ſich fördernd an u. be- 
gründete mit anderen das Ehriftl. Kunſtblatt. — Pe. 

Schnabelkerfe, Fig. 612—615, Ordn. der Inſekten, mit 
ftechend=jaugenden Mundteilen (gegliederter „Schnabel“ 
mit vorftedbaren, nadelförmigen Kiefern), flügellos vd. 
geflügelt, dann alle Flügel Häutig, od. die vorderen Halb 
hornig, Halb Häufig (Halbflügler): Verwandlung un— 
vollkomnien. — A. Die Wanzen: meiſt häutige Hinter— 
flügel u. halbhornige zum Bedecken der erſteren dienende 
Vorderflügel; 1) Landwanzen mit langem Schnabel; 
ernähren ſich v. Bfl.» u. Tierſäften; z.B. Feuerwanze 
(od. Franzoſe, ſchwarz u. rot, auf Linden u. Rüſtern), 
Beerenwanze (gelbbraun, ſchwarz punktiert), Ba um— 
wanze (braungelb, Beine u. Unterſeite rot), Bett— 
wanze (flügellos, rotbraun, fein behaart, 5—6 mm lang, 
in Wohnungen, aber au auf verih. Warmblütlern, twie 
Tauben u. Fledermäufen. 2) Wafferwanzen mit 
kurzem Echnabel; ernähren jid) v. tieriichen Säften; 3. B. 
Waiferjforpion (Körper flah, am Ende des Hinter- 
leibes eine Atemröhre, Vorderbeine zu Raubbeinen uns 
gewandelt, braun), Rüdenjchwimmer (Körper gemölbt, 
Hinterbeine jehr lang, Schwimmbeine, ſchwimmt auf dem 
Rücken), Wafjerläufer (läuft auf der Wafjeroberfläche, 
ichwarzbraun, 8—9 mm Yang), Teichläufer ähnlid. — 
B. Die Zirpen od. Zikaden, meiſt 4 häufige Flügel; 
der Schnabel weit nach Hinten gerüdt; die Nahrung be- 
Die Singzirpen .befigen im 
männlichen Geſchlecht a. d. Unterjeite des Hinterleibes 
ein Eiinnmorgan; 3. B. Singzikade (3 cm lang, auf 
Eichen. ſtellenweiſe in Diſchl) Mannazitade (E.Eur.; 
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auf Eichen, bewirkt durch ihre Stiche das Ausfließen v. 
Manna). Andere Zirpen find Durch — Fortſätze 
am Kopfe merkwürdig, fo der gr. (3 cm lange) Laternen— 
träger im f. Surinam. Sehr häufig ift bei unsdie Schaum: 
zitade, deren Larve jich mit einem weißen Schaum (Kot) 
umgiebt, der im Volksmunde al3 „Kuckucksſpeichel“ bes 
zeichnet wird. — C. Zu den Pflanzenläufern ger 
hören: 1. Die Schildläufe (Fig. 538), flügelloje, Häufig 
v. flachem Schilde bededte Weibchen, die jich feſtſaugen 
u. ihre Beweglichfeit ganz verlieren, u. geflügelte Deäunden. 
Einige find nützlich durch den im Körper der Weibchen 
enthaltenen roten Farbftoff (Cohenille-Laus, Heimat 
Mexiko, auf Kakteen), andere dadurd), Daß fie durch ihre 
Stihe das Ausfließen des Gummilad (Schellad) be- 
wirken (Gummilack-Sch. auf verfch. Feigenarten, D.indien). 
Sehr Häufig ift in Gewächshäuſern die Dleander-Schild- 
laus. 2) Die Blattläufe leben meift in Kolonien auf 
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Schnapphahn, im 16. u. 17. Jahrh. am Niederrhein 
gangbare Silbermünze mit Raubritter. 

Schnarden, Geräuſch beim Cchlafen, entfteht durch 
Schwingung de3 Gaumenſegels. 

Schnee, ſ. Ohr. 

Schnecken, Bauchfüßer, Kaffe der Weichtiere, ziemlich 
deutlicher Kopf, meist mit Fühler u. Augen, an der Unter— 
feite die Mundöffnung mit einer beweglichen Zunge, be— 
deckt don einer hornigen Nteibpiatte (aus regelmäßig in 
Reihen angeordneten Zähnen bejtehend), Hinter dem Kopfe 
der muskulöſe, meiſt br., johlenförmige Fuß u. auf diefen 
der müßenförmige Mantel u. der Eingetveidefad. Der 
Hohlraum unter dem Mantel ift die Atemhöhle mit Kiemen 
od. Zungen. Mantel u. Eingeweideſack v. einfachen, meift 
gewundenem Gehäufe bededt, in das häufig Kopf u. Fuß 
hineingezogen werden können. Viele ©. beiten einen a. d. 
Oberjeite des Fußendes aufjigenden Dedel, der beim Zurüd- 
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verſch. Pfl. Viele find ſehr Ihädlih, 3. B. Blutlaus, | ziehen des Fußes Das Gehäufe verjchließt; manche Land— 
(Fig. 539-544, a.d. Rinde v. Apfelbäumen jaugend), Rebs | Ichneden jondern einen nur für die Dauer des Winter- 





laus (Fig. 612—615), an Weinftöden; durch ihre Etiche ents | jchlafes beit. Kalfdedel ab. Die Nahrung der ©. beiteht 


PRöseler. YRZ. 


612 613 614 





ausPfl., toten od. lebenden Tieren : 
— Wichtigſte Ordn.: 1) Kielfüßer 
u. 2) Floſſenfüßer, leben auf 
dem hohen Meere; erſtere haben 
einen ſeitlich zuſ.gedrückten, letztere 
einen aus 2flügelförmigen Floſſen 
beſtehenden Fuß, zu 2. gehört 
Walfiſchaas, Hauptnahrung 
der Walfiſche. 3) Hinter» u. 4) 
Borderfiemer, Haben ihren 
Namen nad) der Zage der Kiemen 
zum Herzen; Die 3. find meift 
act, die 4. Haben eine jchüfjel- 
förmige vd. gewundene Echale, 
iD 3. B. ol Sr 

Y, treppe, Kegeljchn., ell- 

Anl Tetzel]| hornſchn, Tritonshörner, 
615 Porzellanſchn. (Kauri in 


Fig. 612—615 Neblaud, z. Art. Schnabelferfe; 612 verwachſene Wz.laus (Weibchen), 613 Larve der D.Afr. als Scheidemünze benußt); 


W.zlaus v. oben, 614 Wafafern des Weinftodd mit den v. der Neblaus erzeugten Knoten, 


616 geflügelte Meblau (Männchen). 


een a.d. Wurzeln tnollige Anjchwellungen, die das Ein- 
gehen des Stodes zur yolge Haben, TZannenlaus (erzeugt 
zapfenartige Gallen a. d. jungen Trieben). Sehr häufig find 
die Rojenblattlaus, Rohannisbeerblattlaus, die ſchwarze 
Hollunderblattlaus u.a.; Feinde der Blattläufe: Florfliege 
(ſ. Negflügler), Diarienfäferchen (ſ. Käfer) u. viele Schlupfs 
weipen (j. Hautflügler); Beſchützer derjelben: die Ameiſen 
(j. Hautflügler). 3) Die Springläufe od. Blattflöhe 
Pe fräftige, zum Springen dienende Hinterbeine; fie 
augen vornehmlich an BE. u. verurfachen dadurch Miß—⸗ 
Bildungen (3. B. Apfelfauger, Birnfauger). — D. Zu den 
Tierläujen gehören eig. Läufe u. Pelzfreſſer. Die eig. 
Läuſe Haben hakenförmige Strallen a. d. Füßen, mit 
denen fie fich beim Saugen feithalten. Die birnförmigen 
Eier (Niffe) werden meilt am Grunde der Haare des 
feftigt.. Auf dem Menſchen jchmarogen 3 A.: Kopf» 
laus (bei. am Hinterkopf), Kleiderlaus(Bruft u. Rüden, 
fegt die Eier in die Falten der Kleider), Schams od. 
Filzlaus, bohrt fich mit dem Kopfe in das Fleiſch ein. 
Die Belzfrejjer haben beißende Mundteile, freffen Haare 
od. Zedern ihrer Wirte, 3. B. Federling (auf den meiften 
Singvögeln), Hundehaarling (Ropfu. Hals des Hundes), 
Kuhlaus, Biegenlaus. — Rd. 

Schnabeltier, ſ. Gabeltiere, Sp. 980. 

Schnaderhüpfeln, Yurze twigige Volksreime mit bef. Me⸗ 
lodie gefungen, in den Alpen beliebt. 

Schnaitheim, D. im württ. Zagjtkr., Oberamt Heidenheim, 
a. d. Brenz, 34100 €. 

Schnake, 1) ſyw. Ningelnatter, |. Schlangen; — 2) eine 
Miücde, ſ. Zweiflügler. 
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im Süßwaſſer lebt die Sumpj- 
ichn., welche lebendige unge zur 
Weltbringt.5) Zungenfchn., befigen unterdem Mianteleine 
mit Luft zu füllende Atemhöhle; zu ihnen gehören die bef.ejten 
S., z. B. Schlammſchn. Tellerſchn. (im Waſſer lebend), 
Weinbergſchn. u. die zahle. Men der Nacktſchn. (ohne 
Gehäufe), wie ſchwarz, braun od. rotgefärbte Wegſchn. — Rö. 

Scnedenburger, Max, Dichter der „Wacht am Rhein“, 
1819-49 Burgdorf bei Bern. 

Schnedkenrad, Zahnrad für eine Schraube ohne Ende. 

Schnee, 1) wie Regen (f. d.) entitehend, aber bei niedriger 
Temperatur, Daher gefroren (krijtalliliert); — 2) in der 
Kochkunft das Weiße v. Ei, Das gefchlagen wird, bis es 
ftehenden Schaum giebt; — ©.alge, roter S., Algen» 
art, j. Algen, Sp. 48; — ©.ball, »beere u. =holder, 


|. Geißblattgew., Sp. 1016. 


Schneeberg, höchiter Berg: im Fichtelgebirge 1051 m, 
im Eibfandfteingebirge 723 m, in den Niederöft. Alpen 
2075 m, im Sarftgedirge (Krain) 1796 m, im Glaßer 
Gebirge 1422 m. 

Schneeberg, Bergft. der ſächſ. Krhm. Zividau, Ahm. 
Schwarzenberg, 8285 E., ſchöne Kirche, Oym., Seminar; 
Maich.itiderei; Bergbau: Silber, Kobalt, Wismut; chem. 
Fabr., Schnupftabaf. 

Ichneeblindheit, mit Lichtſcheu, Thränenfluß u. Schmerzen 
verbundene, heftige NAugenbindehautentzündung, melde in« 
folge v. Blendung durch das dv. einer größeren ſonnen⸗ 
beſchienenen Schneefläche ausftrahlende Licht hervorgerufen 
wird. Heilung ohne nachteilige Folgen, — Di. 

Schneebrud), Durch Schneemalt en bervirfteBejhädigung an 
Bäumen, fir Mabelhulg bei. gefährlich; — Schneeglöck— 
hen, Rarziffengem.;— S.grenze, S.linie, untere Grenze v. 
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ewigen ©. in Hochgebirgen, in den Alpen bei 2200 -2800 m, 
am höchſten am Karakorum: 5800 m; — S.könig, jbw. 
Baunfönig, ſ. Gangvögel; — S.topf, 976 m h. Berg 
des Thüringer Waldes, Ausſichtsturm; — S.koppe, ſ. 
K. 10, Riejentoppe, höchſter Gipfel des Riejengebirges, 
1603 m, 2 Gafthäufer, Kapelle; — ©.r ofe, ſ. Alpentojengew. 

Schneefhuhe, auch Ski gen., beites Befürderungsmittel 
auf Schneeflähen, man kann mit ihnen die Geſchwindig⸗ 
feit eines Bahnzuges erreichen, feit lange in Skandina— 
vien u. Sibirien üblih; immer aus Holz, Die gebräuch— 
lichjten find 2—3 m L, unter dem Fuß 4 cm Did, vorne 
aufwärts gebogen, unterhalb diejer Krümmung die größte 
Br. ca. 1l cm. Der Fuß tft durch einen Riemen mit 
dem Schuh verbunden, Fußblatt u. Ferſe bleiben be— 
weglich. Fortbewegung ift gleitend, bergan jchreitend.—v.Z. 

Scneidemühl, f. 8. 10, Et. im pr. R.=B. Bromberg, 
Kr. Kolmar, a. d. Küddow, 17050 E.; Landgericht, Gym., 
Taubftummenanftalt; Tuchmacherei, Glashütten, Töpferei. 

Schneiderei, wichtigites Bekleidungs =» Gewerbe. Die 
Herren «©. iſt wohl das ältejte Handwerk, das fi in 
Snnungen zuf.geichlojfen Hat. Die ©. war früher eins 
der angejehenften u. blühendjten Handwerke, dem gewöhn— 
lich in den St. einige Gige im Stadtrate eingeräumt waren. 
Das Mittelalter mit feinen reichen Kleidertrachten brachte 
da3 Handwerk zur höchſten Blüte. Das Wort: „Kleider 
machen Leute” hatte damals eine höhere Bed., da jeder 
Stand, ja jeder Beruf feine bei. Kleidung u. Abzeichen 
hatte. Wie gut die Organijation des Handwerks war, 
geht daraus hervor, daß ſchon im 16. Jahrh. Schneider- 
tage ftattfanden. Heut ift die S. ein Gewerbe, das feinen 
Mann nur jehre beicheiden nährt, u. nur Die beſten Kräfte 
für feine Garderobe erzielen auskömmliche Berdienite. 
B. den wirtſch. Verſchiebungen un. dem Rückgange im 
Handwerk, der mit der Gewerbefreiheit eintrat, ift die ©. 
am fchwerften betroffen worden. Es giebt heute nur noch 
jehr wenig wirklich felbitändige Meifter in der ©. Die 
größte Mafje arbeitet für die Magazine u. iſt wirtſch. 
u. ſoz. böllig abhängig v. denjelben. Die Ausbildung 
geht immer mehr zurüd u. die Teilarbeiter nehmen immer 
mehr zu, u. in den modernen Magazinen u. Maßgeſchäften 
hat man mehrere Klaffen: Rod», Hojen- u. Weſtenſchneider. 
Damen-E. wird al3 Handwerk nur noch wenig betrieben. 
An deſſen Stelle iſt als kauf. Gr.betrieb die Konfektion ge- 
treten. Die Verhältniſſe in derjelden find vor einigen 
Jahren bei Gelegenheit de3 gr. Streits ans Licht gezogen 
worden und Haben ein erfchredendes Bild fittlichen und 
wirtſch. Elend3 der Arbeiter enthüllt. Bei. gr. Schaden 
it daS Syſtem der Bm.(Schmwig)meijter. — Pfr. 

Schneidervägel, j. Gangvögel IV, Ep. 993. 

ie ſ. Eifel, Ep. 750. 

ädjneife, fünftliche, baumfreie Streifen im Forſt. 

Schnellemalde, D. im pr. RB. Oppeln, Kr. Neuftadt 
. Oberfchlefien, 2255 E. 

Shnellfluß, eine A. Flußmittel; — Schnell=Traft, om. 
Elaftizität, ſ. Feſtigkeit, Sp. 878; — ©.lot, ſ. Legies 
rungen; — ©.preffe, f. Buchdruck IH. 

Schnepfen, ſ. Sumpfovögel. 

schnepfenthal, Erziehungsanftalt in Sachſ.“Gotha, nahe 
Waltershauſen, 1784 v. Salzmann gegr. 

Schnepper, Inſtrument mit vielen kl. Meſſern zur Ans 
rigung ber Haut dor dem Echröpfen (j. d.). 

Schneuß, ſ. Maßwerk. 

Schaterlad), D. im Oberelſaß, Kr. Rappoltsweiler, 2199 €. 

—chnittlauch, |. Liliengewächſe. 

zchnitzbank, Vorrichtung zum Feſthalten hölzerner Arbeits— 
ftüde, wie ſiey. Böttchern, Stellmachern gebraucht wird. Der 
Arbeiter jigt rittlingS auf einem Bod u. klemmt das Arbeit$- 
ſtück Durch den Drud der Sliße zw. 2 hölzerne Baden. — Gu. 

Schnihel, ein gutes, handgr. Stück Kalbfleiſch, flach ges 
ſchlagen, ſtark paniert (ſ. d.), in Butter gebraten, mit 
einem Gtüd Bitrone angerichtet. 
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Schniheljagd, Jagdreiten, wobei ein Reiter (Fuchs) als 
Wild vorreitet u. durch Papierſchnitzel feine Fährte bez. 

5chnihzer, Eduard, |. Emin Paſcha. 

Scnorrv. Earolsfeld, Kulius, Maler, 1794— 1872 Dres⸗ 
den, Mitglied der Schule der „Nazarener” in Ron, innerhalb 
der er aber jeinen prof. Überzeugungen freu blieb; auch 
jeine Bilder atmen ev. Geilt. Seine Zeichnungen für die 
Wigandſche „Bibel in Bildern“ gehören’zu dem Beiten, 
was auf dieſem Gebiete gejchaffen ift. — Ei. 

Schnupfen, Sch.fieber, |. Nafe u. Naſenkrankheiten. 
Homöop. Beh.: Fe nad) den Symptonten, be. Aconit, 
Euphrasia, Pulsatilla, Natr. muriat., Arsen, Mercur. 
sol. x. — K.-B. 

Schnur, jow. Schwiegertochter. 

Schnürboden, magerechte, aus Brettern hergeitellte Fläche 
zum Aufreißen dv. Bimmermerföfonftruftionen innat. Größe; 
im Theater der Raum Über der Bühne, in welchen an 
Schnüren die Hintergründe aufgezogen werden. — Hd. 

Schnürleber, |. Leberkrankheiten. 

Schon, ſ. Teil v. Abefjinien, 74668 qkm mitca. 11/2 Mill. 
E.; Hft. Addis Abeba. 

Schon, eine Anzahl v. 60 Stück. 

Schoddy, ſ. Kunſtwolle. 

Scofel, jüd., ſchlecht, wertlos; Schund. 

Schöffen, eine Einrichtung Karls d. Gr.; es find Die 
in jeder Grafich. aus den Bolfe ausgewählten, befoldeten 
u. in Eid genommenen Männer, denen in dem Höheren 
Gerichten „der nusjchließliche Beruf zur NRechtiprechung 
übertragen wurde. Seit der Einführung des röm. Rechts 
mußten jie den Rechtögelehrten weichen. Über die heutigen 
Schöffen, |. Schöffengericht. — Mü. 

Scöffengeriht (S.g.) u. Shwurgeridt (Geſchwo— 
renengericht, Gejchw.g.). 1. Durch Die Reichzjuftizgejege 
v. 1879 find im dtich. Reihe für die Straffälle leichtefter 
Art die ©.g., für diejenigen fchwerjter Art die Geichiv.g. 
alfg. eingeführt worden. Ihnen ift gemeinfam, daß fie 
nicht ftändig mit den gl., beamteten Richtern bejegt find, 
jond. daß ihre Beſetzung dv. Fall zu Kal od. v. Tag zu 
Tag wechſelt. Die Schöffen nämlih find berufen zu 
allen an einem u. demjelben Gerichtstane verhandelten 
Prozefjen, während die für einen Fall gebildete Geſchw.⸗ 
bant fiir weitere Fälle nur dann thätig werden kann, 
wern mehrere Verhandlungen für denjelden Tag ange» 
fegt find u. der Angeklagte ſowohl wie der Staats— 
anwalt vor der Beeidigung der Geſchw. ihr Einverjtändnis 
erklärt haben. Während ferner die Bildung der Geſchw.⸗ 
bank in der öfftl. Hauptverhandlung aus den auf Grund 
der Spruchliſte (ſ. u.) geladenen 30 Geſchw. erfolgt, wird 
im Voraus für die Dauer eines Jahres durch daS Los 
fejtgeftellt, an welchen Eitungstagen jeder ©. jeines 
Amtes zu walten Bat. — 2. Zwecks Befegung der ©.g. u. 
Geſchw.g. wird zunächſt dv. Gem.vorſtand die jog. Urlifte 
gebildet, welche die Namen aller, zur Bekleidung des ©.» 
od. Gefchw.anttes fühigen Gem.glieder enthält. Unfähig 
hierzu find: Perfonen, denen durch Strafurteil die Fähig— 
teit zur Belleidung öfftl. Amter aberfannt, od. geg. Die 
ein Hauptverfahren wegen einer mit folder Aberfennung 
bedrohten Strafthat eröffnet ift; Perjonen, die infolge 
gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Ver» 
mögen beſchränkt find. Ferner ſollen nicht berufen werden 
(d. 5. ihre Berufung ſoll nur im Notfalle gejchehen), 
Perſonen unter 30 Jahren, gem. Beamte u. Mil.perjonen. 
Endlih jind gew. Perſonen (3. B. Mitglieder einer gejeg- 
gebenden Berfammlung, Urzte, Apotheker, Perſonen über 
65 Sahren u. a. m.) zur Ablehnung der Berufung be— 
rechtigt. — Aus der Urliſte werden nun dv. einem Wahl- 
ausſchuß, der aus dem AmtSrichter, einem Verwaltungss 
beamten u. 7 Bürgern bejteht, 2 weitere Liſten gebildet, 
nämlid) die Jahresliſte der ©. u. die Vorſchlags— 
lifte der Gefchw. Die in die Sahreslifte aufgenommenen 
©. werden dann durch das Los zu Richtern an den beit. 
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Sigungstagen des Jahres beft. — Die Bilbung des | Waffer bez. Milch gefoht,u. des Jahres beit. — Die Bildung des 
Geihmg.g. ift Dagegen fomplizierter. Die aus der Urlifte 
hervorgegangene Vorſchlagsliſte, welche 3 mal foviel Ber: 
Tonen enthalten muß, als Gefchw. nötig find, wird dem 
Präfidenten des Landgerichts überreicht u. dieſer wählt 
aus ihr die auf das nächſte Geihäftsjahr für das Geſchw.g. 
beit. Zahl aus u. bildet jo die Jahresliſte. Für jede u 
Geſchw.g.speriode wird nun endlid) durch eine v. Land» 
gerichtspräfidenten vor Beginn der Periode vorzunehmende 
Ausloſung die aus 30 Perſonen beitehende Spruchliite 
zuj.geftellt, aus der die Geſchwebank im Hauptverhand- 
lungstermin gebildet wird. — 3. Das ©.g. urteilt nun in 
einer Bejegung v. 3 mit gl. Stimmrecht begabten Richtern, 
nämlich einem beamteten Richter al3 Vorfißenden u. 2 
©. Dieje 3 Richter urteilen darüber, ob der Angeflagte 
der ihm zur Lat gelegten That ſchuldig iſt, u. erkennen 
über die ihm aufzuerlegende Strafe: ſie entſcheiden alſo die 
Schuld- u. die Straffrage. — Beim Geſchw.g. dagegen 
iſt die richterliche Aufgabe geteilt. Die aus 12 Geſchw. 
beſtehende Geſchwebank (Jury) hat nur die Schuldfrage 
zu beantworten, d. h. fie hat in Beantwortung einer od. 
mehrerer ihr dv. VBorfißenden vorgelegten Fragen zu ent: 
ſcheiden, ob nad dem Ergebnis der Berhandlung bewiesen, 
od. nicht bewiejen ift, daß der Angeklagte ſich der Straf: 
that, deren er bejchufdigt ift, ſchuldig gemacht Habe. Über 
die Frage aber, welche Strafe nun dem für Ichuldig er- 
Härten Angeklagten zuzuerkennen ſei, entſcheidet völlig 
unabhängig v. den Geſchw. die Richterbank, die aus 3 
beamteten Richtern, dem Borhgenden u. % 2 Beiſitzenden 
bejteht. — 4. Daß die Einrichtung des Geſchw.ges, die in 
Engl. u. Frank. zuerjt ausgebildet wurde u. ihre Eins 
na in Diichl. dem Drängen einer pol. demokr. Strö— 
mg verdanfte, eine Mißbildung jei, wird heute jajt allg. 
anerfannt. Die eben gejchilderte Teilung der richter- 
licheu Aufgabe führt notwendig zu Widerſprüchen u. zu 
Zwieſpalt in der Ntechtiprechung. EinerjeitS fehlt Der 
das „Schuldig“ ausiprechenden Geſchw.bank jeder Einfluß 
auf die Höhe des Strafmaßes, andrerjeit3 muß die Richter: 
bank in vielen Fällen auf Grund des Spruches der Geſchw. 
eine Strafe ausiprechen, obwohl fie dieſen Epruch für 
unrichtig hält: jie iſt alfo zu einem ungerechten Urteil 
gezwungen. — Ferner aber jehlt es den Geſchw., unter 
denen feine jurijtiich gebildete Perſon fich befindet, Häufig 
a. d. zur Beantwortung jchivieriger Rechtsfragen er» 
forderlichen Vorbildung, ein Mangel, der beim ©.g. durd) 
Die Mitwirkung des richterlich beamteten Vorſitzenden bei 
der Entjcheidung der Schuld- u. Straffrage glüdlich, ver- 
nıieden tft. — 5. Die ©.q.e find zuftändig: 1) für alfe Über- 
tretungen; — 2) für diejenigen Vergehen, die nur mit 
Sefängnig vb. höchſtens 3 Monaten od. Oelditrafen v. 
höchſtens 600 ME, allein od. neben Haft od. in Verb. 
niteinander, od. in Verb. mit Einziehung bedroht ſind 
(mit wenigen Ausnahmen); — 3) für die nur auf An— 
trag zu verfolgenden Beleidigungen u. Körperverlegungen, 
wenn die Verfolgung im Wege der Privatflage geſchieht; 
— 4) für die Vergehen des einfachen Diebitahls, der 
Unterſchlagung, des Betruges u. der Sachbeichädigung, 
wenn der Mert des Geſtohlenen, Unterjchlagenen, bezw. 
der Schade 25 M. nicht überfteigt; — 5) für daS Ver— 
gehen der Begünjtigung u. Hehlerei, wenn die Handlung, 
auf welche fich diejes Vergehen bezieht, zur Zuſtändigkeit 
des S.g.s gehört, — 6) können endlich die Strajfanmern 
der Zandgerichte gew. Etrafjahen, die an u. für ſich zu 
ihrer Yuftündigfeit gehören, vor die ©.g.e verweilen. — 
Die Geſchw.g.e find zuftändig für alle Berbrechen, Die 
nicht zur Zuitändigfeit der Straffammern vd. des Reichs— 
gerihts gehören. — We. 

Schokolade, Chofolade, der mit Zucer meijt unter Zu— 
jaß v. Gewürz od. Arzneijtoffen vermijchte Kakao, ſ. Sterfu- 
liaceen. Wegen ihres Gehalts an Eiweißſtoffen, Fett, Stärke 


u. Theobromin ein beliebtes Nahrungsmittel, dag roh od. mit 
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Waſſer bez. Milch gekocht, u. in verfch. anderen Formen (Kon⸗ 
ditorwaren) genoſſen wird. Nach den Eig. der Beimiſchung 
unterſcheide man Geſundheitsſch. Gewürzſch., Me— 
diziniſche, Mageun-, Kraft u. andere Sch. Die reine 
od. Geſundheitsſch. fol nur aus Kakao u. Zucker be 
jtehen, während Abfallſch. noch Mehl, zermahlene Hilfen 
ul. enthält. Andere Beimengungen wie Wachs, Baraffın, 
Oder, Bolus uſw. verbietet das — Ab⸗ 
fallſch. enthält oft nicht mehr als 1000 reinen Kakao. 
Zu Gewürzſch. finden Nelken, Muskat, Zimmt, Vanille, 
zu mediziniſchen Sch. Eiſen, Malz, Bepfin ulm. Verw. 

Magenjch. enthält doppeltohlenfaures Natron, Kraftſch. 

eine beft. Menge Fett. Sch.mehl find Mifchungen v. 
billigen Kakaoſorten mit Abfällen, Zuder u. Mehl. In 
der Fabr. v. Sc. jteht Dtſchl. (NäHeinland, Dresden, Berlin) 
hinter Ital, Franke. u. Span. zurüd. — With. 

Scholar, im Deittelalter Schüler, Student, Schulaufjeher. 

Scholaſtik, in Dom: u. Kloſterſchulen, aud) auf Univ. des 
Mittelalters betriebene Wiff., welche verfuchte, die Kirchen 
lehre durch phil. Begriffseröterung als wahr u. folgerichtig 
zu erweiſen. Es findet fi) darin wohl viel jhharffinnige 
Gedankenarbeit u. auch Fromme Gefinnung, doc) aud) viel 
eitele Grübelei. — Eine Hauptfrage war die, ob die All— 
gemeinbegriffe (Juniversalia“, z. B. Menschheit, Tierheit, 
Tugend) nur menſchliche Gedanken u. Namen („nomina“) 
jeien, od, Wirklichleiten („vos“). Die erftere Meinung hat 
man „Nominalismus” gen., Die andere „Nealismus*, ein 
ame, der heutzutage eine ganz andere Bed. hat. — "Be. 

Zchollen, Fiſche zur Fam. der Weichfloſſer gehörig, ſ. Fiſchev. 

Schöllkraut, ſ. Mohngewächſe. 

Scholz, Bernhard, Komponiſt, geb. 1835 Mainz, feit 
83’ Direktor des Hoch'ſchen Ronſervatoriums in Franff. a.. 
M.; bek. ijt feine Kompofition v. Schillers „Lied v. derGlocke“. 

Schön, tt das, was durch feine Zorn Wohlgefallen 
erregt, Die Kunſt Hat die Darft. desjelben zun Sea ftand. 
Den Sl des ©. feftzuftellen, it Aufgabe der Äſthe— 
tik, d. h. der Lehre v. Schönen. Dieſe Beſt, wird, je 
nach Weltanfhauung u. Rerjünlichfeit des Hfthetiters, 
verich. ausfallen. Wefentliche Merk. des'©.n jind: Die 
Übereinſtimmung zw. der körperlichen u. der geiſtigen 
Seite, der Einklang zw. Dem Sanzen u. jeinen Teilen. 
Das S. muß ein „interejlelojes* od. tendenzfreies Wohl: 
gefallen hervorrufen, d. h. es darf feinen anderen Zweck 
al3 eben den, „ſchön zu fein”, verfolgen, es Darf vor 
allenı nicht, wie Die moderne „Kunſt“ es vielfach thut, 
die Einnlichfeit reizen wollen. Die wahre Kunft wird, 
wenn auch unbewußt, zugleich im Dienit des Guten u. 
Wahren, ja zulegt im Dienjte Gottes ftehen. — P. 

Sdonad), Landgemeinde im bad. Str. Villingen, Amt Zri- 
berg im Schwarzwald, 887 m ii. M., 2249 E. Luftkurort. 

Schönau, 1) St. im bad. Kreis u. Amt Heidelberg, a.d. 
Steinach, im Odenwald, 2048 &.;— 2) D. der ſächſ. Krhm. 
Zwickau, — Chemnitz, 3003 ð., bed. Ind. in Strumpf— 
waren u. Handſchuhen. 

Scönbein, Chriſt. Sriedr., bed. Chemiker, 1799 1868. 
Prof. in Basel, entdedten.a. SEchießbaumwolieu. Kollodium. 
Schönberg, Hit. des Fürſtentums Ratzeburg, 2905 E. 
Schönberg, ©. F. d., geb. 1839 Stettin, ſeit ’73 Prof. 
der Nationaldfonomie in Tübingen, Kalthederſozialiſt (j. d.) 
Sein gr. Lehrbuch derpol.Dkonomieerfchien ind Aufl.— Mm. 
Schönborn, altesrheinfränf. Adelsgeſchlecht, deſſen Glieder 
im hoh. Kirchen- u. Staatsdienſt ſich auszeichneten; 
beſ. bek. Joh. Philipp v. ©, 16006 — 73, Kurfürſt v. 
Mainz, machte ſich vor anderen verdient um dad Zuſtande⸗ 
kommen des weſtfäl. Friedens; — Friedrich, Grafv., 
öfterr. Staatsmaun, geb. 18*1, seit ’88 Suftigzminifter. — Br. 
Schönbruun, kaiſerl. Luſtſchloß bei Wien dv. Maria Therefia 
erbaut; bot. Garten u. Menagerie, ſchöne Ausfichtv. der Glo— 
r iette, einem Brachtgebäude auf der Höhe des Sch.er Berges. 
Schönburgfehe Herrſchaften, Beſitztum des fürftlichen u. 
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gräflichen Haufes Schönburg, im Kgr. Sachſ., 582 qkm 
mit 220 3. &.; Hauptort Glauchau (ſ. d.) 

Schönebek, j. 8. 11, St. im pr. RB. Magdeburg, 
Fr. Kalbe, a. d. Elbe, 14811 E., Realſchule, Amtsgericht, 
bed. Saline, dem. Yabr. 

Schöneberg, jüdlicher Vorort Berlins, St. im pr. R.-B. 
Potsdam, Ar. Teltow, 62695 E.; Gym. Realjchule, Irren— 
anitalt, Garnijon, verſch. Fabr. 

Schörek, 1) Et. im pr. R.=B. Danzig, Fr. Berent, 
2883 E.; Amtsgericht, Majchinenfabr.; — 2) St. in der 
ſächſ. Krhmi. Zwickau, Ahm. Olsnitz, 3773 E.; Fabr. für 
Zigarren u. Muſikinſtrumente. 

Schönefeld, D. bei Leipzig, a. d. Parthe, 7069 E.; 
Hauptplag der Völkerſchlacht 1813. 

Sconen, der ſ.ſte Teil Gotlands (Schweden), a. d. Dit- 
jee, 11307 qkm mit 642 819 ©. 

Schönen, ein techn. Verfahren, um einem Öegenitand ein 
befferes Ausſehen zu geben. Den Wein ſch. heißt ihn klären. 

Sconer, Schooner, Schiff mit 2 Majten. 

Schönerer, Georg Ritter d., öft. Pol, geb. 1842 
Wien, ſeit ’73 im dit. Adg.haus, diich.national u. anti— 
ſemitiſch; 1900 zur ev. Kirche übergetreten. 

Schöne Wilfenfchnften, Rede: u. Dichtkunſt, geg.über den 
eig. Wiſſenſchaften. 

Schönfließ, St. im pr. R.=B. Frankfurt a. D., Br. Königs» 
berg i. N.; 2377 E. bed. Pierdemärfte. 

Schongau, Bez.“St. in Oberbay., am Led; 2144 E. 

5chöngelb, ſvyw. Oder, |. Farbſtoffe u. Eijen. 

ächöngrün, ſoyw. grüner Binnober, ſ. d. 

Schönhnufen, D. impr. R.=B. Magdeburg, Kr. Jerichow IL, 
2004 E.; Geburt3ort u. Schloß v. Bismard; Muſeum. 

Scönheide, D. im ſächſ. Erzgebirge, Krhm. Zwickau, 
Ahm. Schwarzenberg, a. d. Mulde, 6771 E.; bed. Büriten« 
fabr., Wollmeberei. Naheb. EifenhütteS.v.H ammıer,720€. 

Schönholthaufen, D im pr. R.⸗B. Arnsberg, Kr. Mejchede, 
3450 E., Hütte u. Kalkwerke. 

Schöningen, Et. im Kr. Helmftedt (Braunfchtveig), am 
Elm, 8115 E.; Progym., Amtsgericht; Saline u. Solbad, 
Vitriol-, Mafch.» u. Dampifejjelfabr. 

Scönlanke, St. im pr. R.=B. Bromberg, Fr. Gzarnifau, 
‚4370 E., Amtsg., Realſch. Zuchweberei. 

Scöntein, Joh. Lulas, Med., 1793—1864 Banıberg, 
Prof. in Berlin, Gründer der naturhiſt. Schule. 

Schonnebed, D. im pr. R.=B. Düfjeldorf, Kr. Eſſen, 
3603 E.; Steinkohle. 

5chönthan, Franz v., Schwankdichter, geb. 1849 Wien. 
Vertreter des modernen Schwankes, der, ohne Runft- 
intereffe, nur auf Lacherfolg zielt; bisweilen leichtfertig. 
„Krieg im Frieden” (mit dv. Mofer), „Raub der Sabi- 
nerinnen“ u.a. Bruder Paul dv. ©., Sournalijt. — Ml. 

Schonung, junger Holzbeitand, Betreten verboten. 

Schönwald, D. im bad. U. B. Triberg, Kr. Villingen, 
Echwarzwald, 1664 E., Luftkurort. 

Schonzeit, ſ. Jagd u. %.betrieb I. 

Schopenhauer, Arthur, Phil, 1783 Danzig—1860 
Frankfurt a. M., Hauptvertreter des phil. Peſſimismus 
(i. d.). Bon feinen zahle. Schriften find die bef.ejten das 
Hauptwerk: „Die Welt als Wille u. Vorftelung” u. die 
„Parerga u. Baralipomena“. In der pejlimiftiichen Welt- 
anſchauung Sch.s vermengen ſich Beitandteile der Stantifchen 
u. Blatonijchen Phil. mit der Lehre Buddhas (j. d.). Das 
innerjte Wejen, nicht nur des Menſchen, jond. aller Dinge 
ift nach Sch. der „Wille“, d. h. der Wille zum Sein, zum 
Leben. Diefer ift ſich immer gl, tritt aber auf verſch. 
Stufen in verſch. Form der Wahrnehmbarkeit hervor. In 
der unorganifchen u. organifchen Welt bi3 Hinauf zum 
Tier erſcheint er als bewußtlojer, blinder Weiz od. Trieb, 
erft im Menſchen zündet er ſich das Licht der Erkenntnis 
an. Auf der höchſten Stufe der Erkenntnis wird es dem 
Menschen Kar, daß der drangvolle, blinde Wille zum 
Leben gl.bed. ift mit Xeiden. Dadurch (man fieht nicht 
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wie?) ſoll es nun dem Willen möglich werden, ſich zu 
verneinen u. aufzuheben. U. das ſei ein Ziel, aufs 
innigſte zu wünſchen. S. iſt Anbeter der buddhiſtiſchen 
Abtötungsmoral u. des Nirvana, d. h. des gr. Nichts, 
in das wir nad) dem Tode eingehen. Im mönchijchen 
Leben der Askeſe ſieht S. demgemäß die höchſte Form u. 
Bethätigung des Chriftentums. — P. 

Schopfheim, Amtsſt. im bad. Kr. Lörrach, a. d. Wiefe, 
3357 E., Realſch. B.'wollſpinn.⸗ u. Weberei, Holzb. 

Scöpfräder, Wailerräder, am Umfang mit Gefäßen, 
die bei der Umdrehung ins Wafjer tauchen, ſich anfüllen, 
um dann ihren Inhalt in eine Rinne zu entleeren. 

Schöpfung, Sc.Sbericht. J.Sch. bez. die Erfchaffung der 
Welt durch einen allmächtigen, über ihr jtehenden Gott. Der 
Geg.jaß ift: „Entjtehung v. felbft“, nicht aber „Entwic- 
lung”, denn was ſich entwidelt bedarf doch noch der 
Zeitung u. gebt auf ein beft., ihm gejeßtes Ziel hinaus, 
während eine Entjtehung v. ſelbſt nur blind u. ziellos 
jein kann. ©. jest alfo einen Gott u. Schöpfer voraus 
(fie daher vorerft den Art. Gott), wer nicht an Diefen 
glauben till, glaubt auch nicht an eine ©., verzichtet 
dann aber auch darauf Biel u. Zweck der Welt einheitlich 
zu erklären. — II. Da der Urſprung der Welt in einer 
vor aller Menfchen Geſch. Tiegenden Vergangenheit zu 
ſuchen iſt, kann niemand über ihn jo Eicheres willen wie 
über das, was er jelbit erlebt u. erfährt, Daher muß 
jede Anficht dariiber ein Glauben u. kann fein Willen 
jein, mag man es nun ©. od. Entjtehung vd. jelbjt nennen. 
Woht aber ftehen und doc; über die ©. 2%. v. Urkunden zur 
Verfügung: die Hl. Schriften der alten Völker u. Die Erde 
ſelbſt. — II. Biele hl. Schriften alter Völker beichäftigen 
jich mit der S. aber vor allen ftrahlt durch gr.artige, einfache 
u. natürlihe Schilderung die auch dem Chriſten Hl. Schrift 
ber Juden, das U. T. hervor, fie giebt in der Genefis einen 
S.bericht, der die ©. als ein Sehstagemwerf ſchildert. 
Der Zweck Desjelben iſt offenbar Die Begründung der israeli— 
tiſchen Wocheneinteilung u. der Heiligung des Sabbaths 
Die Tage bedeuten Erdzeiten n. Die wichtigjten Thatjachen, 
auf die e3 bei dem Bericht ankommt, find: 1) die Welt 
hat einen Anfang; 2) der Urjprung der Welt ift in Gott 
zu juchen, auf fein Geheiß entjtand fie; 3) fie entſtand 
nicht auf einmal, jondern nah u. nach (fie „entwickelte“ 
fih); 4) ihr Ziel war die Erjhaffung des Menſchen. — 
Bei der Beurteilung des S.bericht3 des Benefits it dor 
allem fejtzuhalten, daß er nicht den Zweck Hat, nat will. 
Lehren aufzujtelen, daß es daher thöricht ijt, etwaige 
nat.wil). Unrichtigfeiten Destelben geg. ihn auszufpielent, 
od. ihn bis ins Einzelne hinein mit den heutigen Lehren 
der Nat.wiff. in Einklang zu bringen (j. Bibel II). Bes 
denkt man aber den damaligen höchſt niedrigen Stand 
der nat.wiſſ. Kenntniſſe u. vergleicht man damit die un— 
befangene u. z. T. dichterifche Schilderung jenes Berichts, 
jo muß man darüber jtaunen, wie er ji) freihält dv. allent 
Abjonderlichen, ja, wie er in den Grundzügen mit dem 
iibereinftimmt, was wir heute v. dem Werdegang der 
Welt zu wiſſen glauben. Dieſe übermenſchliche Groß 
artigfeit des bibl. ©.berichtS jollte jeden mit Bewunderung 
erfüllen: Quenftedt, Der gr. Tübinger Geologe (ft. 1889), 
nannte Moje3 den größten Geologen aller Zeiten. — 
II. 8. nat.wijj. Standpunft aus ijt bei. wichtig, daß 
auch der S.bericht eine Entwicklung zuläßt, ja, daß es 
nad) ihm Entwidlungszeiten gab mit jtetiger allmählicher 
Ausbildung des Erjhaffenen, an deren Wendepunften gr. 
ſchöpferiſche Neubildungen ſtattfanden, ſonſt Hätte Die 
Einteilung de3 S.swerkes in „Tage“ ja gar feinen Sinn. 
Diefe Enſtwicklungszeiten entſprechen aber in der Haupts 
jache völlig denen, welche die Erde ſelbſt als Urkunde 
uns aufzeigt. Diejelben find nämlid) folgende: 1) Die 
©. u. Entwidlung des Weltall3 aus einem v. Gott er« 
ichaffenen Urftoff. Ein Bild davon fucht die fogenannte 
Kani-Laplaceſche Hypothefe zu geben (j. Kosmogonie), 
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ihr Ziel iſt für uns die Bildung der Erdkugel. — 
2. Dieſelbe war zunächſt eine glühende, flüſſige Maſſe, die 
allgemach erſtarrte u. eine feſte Rinde bekam. Wie ein 
zuf.ihrumpfender Apfel Runzeln bekommt, ſo erſchienen 
durch Faltungen a. d. Erdoberfläche Gebirge. Das zuerſt 
in Gasform die Erde umgebende Waſſer ſchlug ſich bei 
weiterer Temperaturabnahme zu gewaltigen Meeren nieder, 
u. nun begannen dieſe nebſt den Kräften der Zuft a. d. 
Antlig der Erde zu arbeiten, neue Gebirge bildend, alte 
abtragend, auch die vulkaniſche Thätigfeit des Erdinnern 
wirkte dabei mit. Näheres ſ. Geologie u. Geſteine. Ziel 
Diefer Entwidlung war die Bildung eines für Lebeweſen 
geeiguiefen MWohnorts. — 3. US die Erde ein folcher ge- 
tworden war, erſchienen auf ihr zunächſt Pfl. u. zwar zuerft 
im Waffer. Dieje bereiteten die Erde vor zur Aufnahme 
der jpäter auftretenden Tiere, Dabei gingen die einfachen 
Formen den Höheren voraus. Wie diefe ganze Entwid- 
lung des Reichs der Lebeweſen vor fich ging, wiljen wir 
nicht u. läßt der ©.Sbericht der Bibel fraglich. Weber Die 
Anfichten, die man jich neuerdings darüber bildete, |. Des— 
zendenzlehre. — Ziel diefer Entwiclung ijt der Menjch. — 
4. Mit feinem Auftreten beginnt die letzte Entwiclungs- 
zeit. Wie er entjtand, willen wir noch weniger als vd. 
der Pil.- u. Tierwelt. Der biblifche Bericht fpricht v. einer 
irdischen Grundlage („Erdenkloß“), der Gott feinen „leben— 
digen Odem“ einblies (j. auch Menfch). — IV. In diejer 
Darſt. fallt auf, daß die Geſamtentwicklung abgejehen v. 
eriten Urſprung des Stoffs 2 gewaltige Lücken aufweift, 
die nur durch ein Machtwort Gottes überbrüdbar find: 
Die ©. des 1. Lebens u. des 1. Menſchen, in beiden Fällen 
läßt der Biblifche Bericht der Forſchung volle Freiheit, weil 
er nicht jagt, welcher Mittel ſich Gott dabei bedient Hat; 
ja, für die 1. Entſtehung des Lebens ift jeldft eine Ur» 
zeugung (ſ. d.) aus totem Stoff („Die Erde bringe her- 
vor“) nicht ausgeſchloſſen, wenn fie nur auf Gottes Ge— 
heiß vor fih ging; u. bez. des 1. Menſchen widerjpricht 
felbjt eine Entjtehung aus tieriſcher Grundlage dem Aus— 
druck „Erdenkloß“ nicht, wenn man nur daran feithält, 
daß Der Geilt des Menfchen eine Neu-S. vd. feiten 
Gottes verlangte. Scharf zu betonen bleibt aber, daß ſowohl 
Urzeugung wie tierifche Abſtammung durchaus unbewieſen 
ſind; falls fie al3 richtig ertwiejen würden, könnten jie aber 
der chriftl. Überzeugung nicht Schaden. — V. Mit der ©. 
der Welt hängt auf das engite zu. Die Weltreg. u. =er- 
haltung. Es ift ein Irrtum, daß die Welt bei einer Ent- 
widlung nur eines Anſtoßes bedürfe, im übrigen aber aus 
fi) Heraus entjtanden fein könnte, ein folcher Gott, der 
die Weltmaſch. gebaut u. danıı fich ſelbſt überlaſſen Hätte, 
(j. Deismus), wäre nicht der Chrijtengott, v. dent es mit 
Recht Heißt, dag ohne ihn Fein Haar v. unferm Haupte 
fallen kann; die fich entwickelnde Welt u. ebenjo die jeßt 
bejtehende bedarf in jedem Augenblid der Leitung ihres 
Urheberd. Wenn ein Romponift eine Aufführung feines 
Muſikwerkes leitet, fo ift jeder einzelne Mufifer fein eigener 
Herr, der fein eignes JInſtrument in feiner Weife fpielt, 


u. doch richtet er ſich nach den Gedanken feines Dirigenten | 


u. läßt ſich«v. ihm leiten, u. indem das jeder einzelne 
tut, ergiebt fich daraus ein herrlicher Wohlklang, der des 
Zuhörers Ohr erfreut, auch wenn vielleicht der Dirigent 
unfichtdbar if. Ebenſo war es bei der Weltf. u. ift es 
bei der Weltreg.: dv. Herrn der Welt unfichtbar geleitet, 
fpielt fich jedes Einzelleben nach ewigen Geſetzen (Gottes 
Gedanken) ab, aber alle Formen u. Erfcheinungen klingen 
zuf. in einer wundervollen Harnionie zur Ehre des une 
jichtbaren Weltenlenferd. Wohl dem, der das Gehör für 
jie nicht verloren Hat. — Dt. 

Scoppen, früher Flüfligfeitsmaß in Dtichl. = 0,5 1. 

Scöppen, jow. Schöffen, |. d. 

Scöppenftedt, St. im Kr. Wolfenbüttel (Braunfchweig), 
3567 E.; ©erberei, Leinweberei. Die Bürger vd. Ed). 
galten früher gl. Schildbürgern für einfältig u. beſchränkt. 


Shoppinig, D. im pr. RB. Oppeln, Fr. Kattorwiß, 
6839 E., dabei Zinkwerk Wilhelminenhütte, 2907 E. 

Ichorf, oberflächlicher, trodener Belag dv. Wunden, Haut= 
od. Scleimhbautverlegungen, gebildet aus der einges 
trockneten Abjonderung diefer Stellen. 

Schörl, min., |. TZurmalın. 

Scorlemer-gif, Burghard, Freiherr d., Zentrumspol., 
1825—'95 Schloß Alt, Difizier, Tpäter Landwirt, „Weftf. 
Bauernfönig*, Mitgl. v. Abg.haus u. Reichstag. 

Schorndorf, Oberamtsft. im württ. Jagftfr., a. d. Rems, 
5068 &.; Rat. u. Realichule; 1688 verteidigten die Frauen 
v. ©. mit Heldenmut ihre St. geg. die Franz. 

Scornflein, Schlot, Eſſe, Kamin, fenkr. vd. wenig geg. 
die Senkrechte geneigtes (höchſtens 30 9% Abzugsrohr für 
Nauchgafe, deren höhere Wärme ein fchnelle Auffteigen 
in dem Ed). bewirkt u. dadurch den zur Verbrennung 
der Brennftoffe notwendigen Zug hervorruft. Der be= 
teigbare Sc. ijt nur noch bei gr. Feuerungsanlagen 
(Fabriken) gebräuchlich u. dann meift freihftehend, für 
gewöhnlich führt man den Ed. als engen Sch. od. 
ruffiihes Rohr v. 13—27 cm im Geviert aus, der 
freisförmige Querſchnitt ift indes jedenfall der beite. 
Die Neinigung erfolgt mittelft Bürften durch den Sch.⸗ 
jeger. Der Sch. muß dichte Wandungen, durchweg feite 
Fundamentierung haben u. außen v. Holzwerk mindejtens 
8 cm entfernt bleiben. Zur Eicherung geg. Einrauchen 
des Sch. u. Erhaltung des Zuges ift die Ech.mündung 
56 cm über Dadfirit zu legen od. mit zwedmäßigen 
Ch.aufjäßen zu verjehen. — Hd. 

5choß, früher Vermögensſteuer; auch fumw. Zweig; — 
©.bein, . Gliedmaßen; — Schößling, Ausläufer. Pfl. 

Scote, ſ. Frucht. 

Hhötmar, D. u. Amtshauptort in Lippe, 2552 ©. 

Schotte, Querwand, wafferdichter Verſchlag auf Echiffen. 

Schotten, Kr.it. der Heil. Prov. Oberheſſen, a. d. Nidda, 
1940 E.; Schloß, Umtsgericht, Holzfchneiderei. 

Schotten, Molken aus füßer Milch. 

Schotter, kl, geichlagene Steine dv. 4—8 cm Größe, 
bei Betonbereitung u. im Straßenbau (ſ. d.) verwendet. 

Hcottifhe Leinwand, fuiw. Oingan, ſ. d. 

Schottland, f. Großbritannien u. Srland, Ep. 1157. 

Scotts, f. Algerien, Sp. 50. 

Schonmwen, pr. Schaumen, nied. Inſel in der Nice, 
228 qkm mit 24 T. E.; Strappbau, Fiſchſalzerei, Salz: 
raffinerie; Hit. Zierikzen. 

Schrader, Sulius, Geſchichts- u. Bildnismaler, geb. 
1815 Berlin, Mitglied der Berl. Akademie. 

Schraffierung, Darft.v. Schatten Durch jich kreuzendeLinien. 

Schramberg, St. im württ. Echwarzwaldfr., Oberanıt 
Oberndorf, a. d. Schiltach, 7122 E., Schloß, Fabr. (Uhren, 
Porzellan, Steingut, Majolika). . 

Schramme, in Sedtſchl. ſvyw. Getreidemarkt. 

Schraplau, St. im pr. ReB. Merjeburg, Mansfelder 
Seefr., 2184 E.; Kalfjteinbrüche u. Stalfbrennerei; Brauıt= 
fohlengruben. 

Scrapnell, |. Waffen. 

Schraube, einfache Maſch. beftcht aus einem Holz⸗ od. 
Metalleylinder, um deſſen Mantel ſich nach Art der ſchiefen 
Ebene (ſ. d.) in fpiralförmigen Windungen eine Erhöhung 
(S. ſchwulſt) zieht, zw. denfelden entjtehen die S. ver⸗ 
tiefungen. Eine Windung Heißt S. gang, der Abſtand 
zweier Windungen iſt die Höhe des S ganges. Zur ©.- 
jpindel gehört für viele Zwecke noch die S.mutter, 
d.5. ein durchbohrtes Stüd Holz od. Metall, deffen Durch— 
Bohrung ein ©.gewinde db. der Art trägt, daß der ©.- 
ſchwulſt der Spindel genau in die ©.vertiefung der Mutter 
paßt. Durd) Drehen dv. Epindel_ od. Mutter fchiebt ſich 
erſiere in letztere ein. Anw.: Iſt die Spindel nagel⸗ 
förmig u. der Schwulſt ſcharfkantig, ſo kann ſie leicht in 
Holz eingeſchraubt werden, indem Die ſcharfen ©.gänge 
beim Eindringen das Holz beifeite fehieben, das fich dafür 
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Verlag von Ulrich Meyer, Berlin. 


I. Grösse und Bevölkerung. 


41346 qkm, 2933 T. E., 71 auf I qkm. 
1717 T. Prot. (59%/0), 1184 T. Kath. (40°)o), 

ST. Juden (3°%fe). 

Von 1000 Bewohnern sind 588 Prot. u. 
406 Kath. 

2084 T. Deutsche (72°), 635 T. Fran- 
zosen (22°/o), 155 T. Italiener (5°/o) Räto- 
Romanen (1°Je). 


Die 25 Kantone. 


1. Bern, 6888 qkm, 540 T. E.; Apst. 
Bern 55 T. E., Biel 20 T. E. Thun 6T. E; 
Brienz 3 T. E., Interlaken 2500 E. 

2. Luzern, 1501 qkm, 136 T. E.; Hpst. 
Luzern 28 T. E., Sempach 1106 E. 

3. Zürich, 1725 qkm, 340 T. E.; Hpst. 
Zürich 147 T. E., Winterthur 23 T. E. 

4. Zug, 239 'qkm, 24 T. E.; Hpst. Zug 
6 T. E. 

5. Schwyz, 908 qkm, 51 T. E.; Hopst. 
Schwyz 7 T .E., Einsiedeln 9 T. E., Küssnach 
S"T.-E: 

6. Unterwalden ob dem Wald, 475 qkm, 
15 T. E.; Hpst. Sarnen 4.T. E. 

7. Unterwaldenniddem Wald, 290qkm, 
13 T. E.; Hpst. Stans 3 T. E. 

8. Uri, 1076 qkm, 18 T. E.; Hpst. Alt- 
dorf 3 T. E., Göschenen. 

Hpst. 


9. Glarus, 691 qkm, 34 T. E.; 
Glarus 5 T. E., Stachelberg. 

10. St. Gallen, 2019 qkm, 230 T. E.; Hpst. 
St. Gallen 35 T. E., Tablat 10 T. E.., Ror- 
schach, Altstätten, Rapperschwyl. 

11. dan: 988 qkm, 106 T. E.; Hpst. 
Frauenfeld 6 T. E., Romanshorn 4 T. E. 

12. Appenzell, Ausser-Rhoden, 242 qkm, 
55 T. E.; Hpst. Herisau 15 T. E. 

13. Appenzell, Inner-Rhoden, 178 qkm, 
13 T. E.; Hpst. Appenzell 7 T. E. 

14. Schaffhausen, 294 en 88: 12 -E,; 


- Hlpst. Schaffhausen 13 T. 


15. Aargau, 1404 qkm, — T. E.; Hpst. 
u. 8 T. E., Baden 4 T. E., Rheinfelden 
3 

16. Basel Stadt, 36 qkm, 100 T. E.; Hpst. 
Basel 98 T. E. 

17. Basel Land, 422 qkm, 63 T.E.; Fipst. 
Liestal 6 T. E. Schweizerhall. 

18. Solothurn, 792 qkm, 86 T. E.; Hpst. 
Solothurn 9 T. E., Olten. 

19. Neuchatel, 808 qkm, 110 T.E.; Hpst. 
Neuchatel 20 T. E., La Chaux- de-fonds 
32 T. E., Le Locle I3 T. E. 

20, Freiburg, 1669 qkm, 120 T.E.; Hpst. 
Freiburg 13 T. E., Murten. 

21. Waadt, 3223 qkm, 252 T. E.; Hpst. 
Lausanne 43 T. E,, Vevey 8500 E, Mon- 
treux. 

22. Genf, 279 qkm, 110T.E.; Hpst. Genf 
8 T.E. 

23. Wallis, 5248 qkm, 102 T. E.; Hpst. 
Sion 6 T. E. Brig, Leuk. 

24. Tessin, 2818 qkm, 127 T. E.; Hpst. 
Bellinzona 4 T. E., Airolo, Lugano ST. BE, 
Locarno 4 T. E. 


resina. 


il. Höchste Berge und Pässe. 











Schweiz. 


25. Graubünden, 7133 qkm, 97 T. E.; 
Hpst. Chur 10 T. E., Davos 5 T. E. Pont- 











Monte Rosa. . 4638 m 
Mischabel Dom 4554 „ 
Weisshorn 4512 „ 
Matterhorn 4482 „ 
Dent Blanche 4366 „ 
Finsteraarhorn . 4275 m 
Aletschhorn . 4198 „ 
— 4167 „ 
önch 4104 „ 
Schreckhorn . 4080 „ 
Berninastock 4052 „ 
Eiger 3975 „ 
Wetterhorn rc 5700 „ 
Furkd » 3633 „ 
Todi = 2 0. da 3623 „ 
Piz Linard 3416 „ 
Clariden 3296 „ 
Titlis . 3230 „ 
Rothorn 2984 „ 
Glärnisch . 2920 „ 
Piz Sol. 2849 „ 
Churfirsten 2837 „ 
Säntis . 2504 „ 
Pilatus . . 2133 „ 
Sarıkt Gotthard. 2600 „ 
Mythen. 1903 „ 
Rigi . r [S00 „ 
Monte Moropass 2862 „ 
Stiliser Joch. . ; 2512; 
Gr. Sankt Bernhardspass . 2478 „ 
Furkapass A 2436 „ 
Berninapass . 2330 „ 
Albulapass 2315 „ 
Septimerpass 2311 „ 
Gemmipass . 2302 „ 
Julierpass . 2287 „ 
Grimselpass . 2204 „ 
Öfenpass . 2155 „ 
Splügen . 2117, 
Sankt Gotthardpass 2114 „ 
Wengernalp . in 2069 „ 
Bernhardinpass. 2063 „ 
Simplonpass. . 2000 „ 
Gr. Scheideck . 1961 „ 
Lukmanierpass . 1917 „ 
Malojapass iSil „ 
.. 

Ill. Seen. 

1. Thalseen. 
Areal | Tiefe er 
lage 
Vierwaldstättersee | 114 qkm |214 m|437 m 
Brienzersee. . . .. 29 „ 1261 ,„1566 „ 
Thunersee ..... 48 „ 1217.,15060 „ 
Walensee...... 24 „ \15l „423 „ 
Luganersee. .... 48 „ 1279 „27 „ 


=] 


+ 


2. Rand- oder Vorlandseen. 


Genferseer. se 582 qkm |309 mıl372 m 
Bodensee. ..... 538 „ 1252 „1395 „ 
Neuenburgersee. . 1220 „ 1153 „1432 „ 
Zürichersee. . . .. 89 „ 1143 „!409 „ 
Zugersee 2.2.4 38 „ 1198 „I417 „ 
Bielersee ...... 44 „ | 76 „1433 „ 


Murtenersee .... 28 = 48 „1435 „ 


IV. Flüsse. 


Rhein (348 km) mit Thur und Aare 
(280 km) nebst Reuss (146 km) und Limmat; 
Rhone; Ticino; Inn. 


V. Landesprodukte. 


Der Ackerbau ist unbedeutend, nur 
16°% Ackerland; ausser Getreide, das nicht 
zur Ernährung der Bevölkerung genügt, 
werden besonders Kartoffeln und Futter- 
kräuter gebaut. Der Flachsbau geht zurück. 
Obstbau, namentlich am Bodensee in den 
Kantonen St. Gallen, Thurgau, Zürich, Schaft- 
hausen und Aargau. auptbeschäftigun 
der Bewohner ist die Viehzucht: 1220 T 
Stück Rindvieh, 760 T. Schafe und Ziegen. 
Die Alpenwirtschaft liefert vor allem Käse. 
Bienenzucht ist bed., ebenso die Seiden- 
raupenzucht in Tessin und Graubünden. — 
Der Bergbau ist unbedeutend. Eisen wird 
im Berner Jura gewonnen; Sandstein, Kalk- 
stein (Solothurn), Schiefer, Glarus, Marmor 
und Gips; Anthrazitkohlen (Wallis), Stein- 
kohlen (Freiburg), Braunkohlen (Zürich, 
St. Gallen, Waadt), Salz (Aargau, Basel, 
Waadt); Asphalt (Jura). 


Vi. Industrie und Handel. 
Baumwoll-Indust. (St. Gallen, Appenzell, 


Zürich, Aargau, Glarus); Seiden-Indust. 
(Zürich, Basel, Aargau, Bern); Uhrenfabri- 
kation (Berner Jura, 


Maschinenbau (Zürich, Basel, St. Gallen 
Strohflechterei (Aargau, Freibur , Tessin, 
Zürich) ; Leinen- und oll-Indust. im Kanton 
Bern; Bijouteriewaren (Genf und Waadt); 
Cigarren (Aargau, Tessin und Waadt); Pa- 
pier und Musikdosen (Genf, Waadt); Holz- 
a. (Berner Oberland), Töpferwaren 
Bern) 


Hauptartikel im Spezialhandel 1897. 


(In Millionen Franken). 


Einfuhr. 
Seide . . . 1245 | Eisenwaren. . 23,6 
Getreide und Zucker . . . 19% 
Mehl . 116% } Leder. . . . 16, 
Tiere . . . . 521 | Kaffee. . 16,1 
Wollwaren.. . 44, | Gerste, Malz u. 
Hopfen . .. I5,e 


Kohlen . . . 43 


euenburg, Genf, 


Edelmetalle. . 39, | Seidenwaren . 13,s 
Wein . .....%375| Wolle. . . . 12 
Eisen. . . 35,8 | Baumaterial . 11,s 
Baumwollwar.. 33,5 | Bücher etc. . 117 
Chemikalien . 33 | Tabak. . . . 10% 
Maschinen . . 27, | Leinenwaren . 9; 
Baumwolle. . 26 | Eier . . .. 98 
Holz . . . . 247 | Kurzwaren.. . 9 
Ausfuhr. 
Seidenwaren . 135, | Milch. . 20,1 
Baumwollwar.. 108; Baumwollgarn 16,6 
Uhren. . . 103,8 | Tiere. . . . 15,8 
Käse . . . . 384 | Strohwaren. . 11,s 
Rohseide . . 36,7 | Häute. . . . 9% 
Seidengarn. . 347 | Wollgarnı . . 8% 
Maschinen . . 340 !| Wollwaren . . 80 
Chemikalien . 25, | Edelmetalle. . 7; 


VII. Finanzen von 1897. 


Einnahmen: 91 556 543 fr. 
Ausgaben: 87317364 „ 


Ueberschuss d. Einnahmen: 4239 179 fr. 


Vermögensstand des Bundes 
am I. Januar 1898, 


Aktiva. . . .1388063 126 fr. 
Allgem. Aktiva 161 854 827 
Aktıva der Spe- 
cialfonds 26 208 299 
Passiva . ... .883891 688 fr. 
Staatsanleihen . 70805 000 


Münzreservefonds 6 334 460 
Verschied. Passiva 6 752 228 


Ueberschuss der Aktiva: 104 171 438 fr. 


VIII. Verkehrsverhältnisse 


vom Jahr 1893 und Heerwesen. 


Eisenbahnen: 3368 km. — Telegraphen- 
linien: 7270 km. — Telegramme: 3,76 Mill. 

Dampfschiffahrt auf allen grösseren 
Seen, namentlich auf dem Boden-, Genfer-, 
Vierwaldstätter- und Züricher-See, dient 
nebst den Drahtseil- undZahnradbahnen dem 
lebhaftem Fremdenverkehr, durch welchen 
der Schweiz mindestens 100 Mill. Mk. jähr- 
lich zufliessen. 


Heer: 147000 Mann Auszug (20.32. 
Lebensjahr). 

* 84000 Mann Landwehr (33—44 Lebens- 
jahr). 

- 272000 Mann Landsturm (17.—50.Lebens- 
jahr. 


Fürstenthum Lichtenstein, siehe Karte 13, 
Europa (Rückseite). 


Grösse und Bevölkerung: 159 _gkm, 9500 
E. Die Bevölkerung ist deutsch und kath. 


“ Das Militär ist‘ seit 1868 abgeschafft. 
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aber feit in die ©.verttefungen einpreßt u. der S. dadurch 
ge. Halt giebt. Ahnlich wirken dev Pfropfenzicher 
u. Nagelbohrer. C.en werden ferner benugt: um 
Geg.ftände an einander zu befeſtigen (S.zwinge, 
Klemmſchr., S.bolzen), um 2 Geg.ftände geg. einander zu 
preſſen, 3. B. bei der Kelter u. Preſſe, ferner um Laſten 
etwas zu heben, 3. B. beim Aufziehen v. Schleuſen; die Kraft 
verhält fich dabei zur Laſt, wie die Höhe zur Länge des 
S.gangeds. ©. mit äußerft engen Windungen können 
zun Mefjen jehr dünner Geg.ftände benugt werden: Mikro— 
meterſchr. (ſ. d.). Sind in die Füße ftehender Geg.jtände 
ienfrechtftehende Spindeln eingejchraubt, jo fanıı man mit 
deren Hilfe die Füße beliebig verlängern od. verfürzen, 
benugt zum Horizontalftellen dv. Stativen, Wagen uſw. — U. 

Schraubel, j. Blüte, Sp. #11. 

Schranbendnmpfer, S. ſchiff, j. Dampfſchiff, Ep. 603. 

Schraubftod, ein Werkzeug zum Fefthalten metallener 
Geg.ftände während der Bembeitung. Es beiteht aus 2 
jtählernen Baden, welche mit Hilfe einer Schraubenſpindel 
zuf.gepreßt werden u. zw. ſich daS Arbeitsſtück aufnehmen. 
Entw. werden die rücdwärtigen Berlängerungen der Baden 
durch ein Scharnier verbunden od. die Baden können 
parallel zu einander bewegt werden (Parallelſch.ſt.). Cine 
Plattfeder bewirkt im erjteren alle daS Auseinander— 
Hoffen der Baden. — Ber Schr.ſt. wird durch jtarke 
Bänder u. Schrauben am Arbeitstiich befeitigt. Bu den 
Schraubftöden gehört aud) der Feilkloben, deſſen Baden 
Durch eine Schraube mit Flügelmutter zuf.gepreßt werden. 
Er wird mit dem eingejpannten Arbeitsjtüd in die Hand 
genommen u. gejtattet, dieje in beliebigen Lagen zu 
halten, wodurch die Bearbeitung fehr erleichtert wird. — Gu. 

5chraudolph, 1) Joh., Maler, 1808—1879 München. 
Sm Dom zu Speyer Gemälde aus dem Leben deshl. Bernhard. 
2) Klaudius, Sohn v. 1, geb. 1843 Münden, Genre: 
maler u. Illuſtrator, zeitweilig Direktor der Stuttgarter 
Kunſtſchule. — Ei. 

Shrek, Erſchütterung des Geiſtes bei Gefahr ufw., 
kann gefährlich wirken. Erjchrede niemals einen Dienjchen, 
def. nicht Kinder, zum Scherz. 

Schrecken, Heujchreden, j. Seradflügler, Sp. 1048. 

üchreckfarben, Schubfarben (ſ. Mimikry) mancher Tiere, 
wobei fie ungenießbare, bef. jonft gemiedene Tiere nachahmen. 

Screkhörner,2 Gipfel der Berner Alpen, 4080 1.3497 m h. 

Schreiberhau, D. im pr. R.=B. Liegnig, Kr. Hirfchberg, 
am Baden, etwa 700 m ü.M., 3713 E., Glas⸗ u. Holz- 
itofffabr., Glasmalerei; Zuftkurort. 

Schreiberfit, f. Eijen II, Ep. 761. 

Schreibekrampf, gehört zu den Bewegungsneurofen, d. h. 
frampfbaften Störungen in gew. Musfelgruppen, die nur 
dann entftehen, wenn diefe Musfeln zu einer beft., meijt 
feinen Beichäftigung zuj.arbeiten, während jie bei anderer 
Beichäftigung ganz regelrecht arbeiten. Urf.: meift aber— 
arbeitung im jener bej. Weile, allg. Nervofität. ©. trit: 
auf bei Berfuch zu fchreiben. Beh.: Ausjegen der Thätigfeit 
für Wochen u. Monate, Gebrauch bei. Federn u. Feder— 
Halter, Elektrizität, bei. günftig Heilgymnajtif u. Maſſage. 
— Öl.artige Krkh. Haben Violin-, Cello-, $tlavierfpieler, 
Telegraphiſten, Schneider ufw. — Ka. 

Schreibmafhine, mafchinelle Vorrichtung, mit der man 
Schriftſtücke in gl.mäßiger, deutlicher Schrift (Druckſchrift) 
herjtellen fann. Es giebt verſch. Bauarten, deren jede 
ihre Vorzüge bat. Sch. kommen immer mehr in NAufs 
nahme, weil jie außer dem gen. Vorzug noch den bejiten, 
daß fie weniger Zeit zur Herjtellung des Schriftſtücks ge— 
brauchen, als wenn Dieje durd) Die Hand geihähe. — Gu. 

Schrenzpapier, geringes Druck- od. Badpapier kl. Formats. 

Screyer, Adolf, Tiermaler, geb. 1823 Frauff. a. M., 
gab bei. Pferde in bewegter Stellung vortrefflicd) wieder, 
u. erzielte durch Foloriftiiche Virtuofisät, die hier und da 
ins Skizzenhafte ging, gr. Erfolge. — Ei. 
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schriesheim, Flecken im bad. Ar. u. Amt Mannheim, 
2763 E., Wein, Tabak, Hopfen ꝛc., Luftkurort. 

Schrift, bis geg. das 7. Jahrh. war Kapital-ſ. ge⸗ 
bräuchlich, bis geg. da3 10. Unzial u. Minuskel od. Kurfiv 
bi3 geg. das 14., u. feit dem 13. Jahrh. die jog. gotifche 
od. neugotische ©., Fraktur (MMönchs-ſ.), aus welder unjere 
gewöhnliche „deutſche“ ©. entitand. Die einzelnen S.arten 
ſ. Buchdrud IL. — Wa. 

Scriftenoerbreitung u. Kolportage. Der erfolgreichen 
Maſſenverbreitung jchlechter (jeichter, revolutionärer, un— 
moralijcher) Schriften muß eine Mafjenverbreitung gejunder 
hriftl. Schriften entgeg.geftellt werden. (S. Preſſe.) — Vz. 

Schrifterz, |. Gold, Sp. 1116. 

Sgeiftgelehrten, bibl, die fachmännifchen Kenner u. 
Ausleger des moſaiſchen Geſetzes u. Die geijtigen Führer 
des Bolfes nach dem Exil, mehr Juriſten als Theol., in 
hohem Anſehen (Titel: „Rabbi“), auch als Lehrer der 
Sugend. Zur Beit Sefu ber. Sch.: Hillel (j. d.) u. Ge- 
maliel (j. d.. ©. auch ESra. — Fa. 

Schriftgießerei, |. Graphifche Künfte, Sp. 1132. 

Horiftmetall, ſyw. LZetternmetall, ſ. Legierungen. 

Scriftftellerverband, Difch., gegr. 1887 in Dresden. 
11 Bez.vereine, Hauptleitung in Berlin; — die Diſch. 
Schriftſtellergenoſſenſchaft, gegr. 16. X. 1891, hat 
ebenfalls ihren Sig in Berlin, ihr Organ ift „Das Recht 
der Feder“. Dieje u. ähnliche Vereine wollen die Standes» 
u. Erwerbsinterefjen der Echriftitelferu Sournalijten wahren. 

Shrimm, Kr.St. im R.=B. Poſen, a. d. Warthe, 5799 €. ; 
Gym., Amtsgericht, Holz= u. Getreidehandel. 

Schrippenkirche, 82 durch den ev. Verein „Dienjt an 
Urbeitslojen” (Vorſ. Liebich) gegr., giebt jonntäglich 8 Uhr 
in 2 Berliner Sälen jedem, der fommt, ein Frühſtück mit 
Schrippe (Semmel) u. dann ein chrijtl. Wort. 1897/98: 
23333 Berjonen, 9366 M. Erhielt 1900 eigenes Haus. — Mm. 

Schritt, gem. Gangart des Menichen; eine Etrede v. 
ikm wird zurüdgelegt im Lauf. der Infanterie in 7 Min., 
im Marjchf. der Sufanterie in 11 Min., im Touriſtenſ. 
in 12 Min., im bequemen Spazierj. in 15 Min; — 
S.zähler, Wegmejjer, Inſtrument zum Zählen v. 
Schritten: Zahnrädern, die a. d. Bewegung teilnehmen. 

Schrobenhaufen, Bez.St. in Oberbay., 2951 E. 

Schroda, Kr.St. im pr. R.-B. Poſen, 5218 ©. 

Schröder, 1) Yriedr. Ludw., ber. Schaufpieler, 1744 
Schwerin — 1816 Rellingen; jeit ’64 am Hamburger 
Theater, '71 Direktor deffelben; — 2) Sophie, ber. Tras 
gödin, 1781 Baderborn — 1868 Münden, Gattin v. 1, 
bis ’73 in Hamburg, dann in Brag u. Wien; — 3) Wil» 
belmine, ©.-Deprient, Tochter von 2, dramatiſche 
Sängerin, 1804 Hamburg — '60 Koburg, ber. Tarftellerin 
bes Fidelio; trat Schon '18 in Wien als Schaujpielerin auf, 
23—’28 mit Karl Devrient verheiratet. 

Scröpfen, med., Blutentziehung zu Heilzweden : a) un— 
blutig: mittelft Schröpftöpfe (fl. Glashüte, die erhigt 
u. dann ſchnell unıgefehrt auf die Haut gefeßt werden) wird 
Blut unter u. in die Haut angefogen; b) blutig: Die 
Echröpfföpfe werden auf die vorher angerigte Haut gejeßt, 
jo daß das Blut den Körper verlajfen kann. Bor Jahr— 
zehnten fehr üblich, jegt verlafjen. — SI. 

üchröpfen, der Pfl., jpm. Beizen. 

Scrot, 1) Slintenfchrot, Hagel, hergeftellt, indem man 
auf einem etwa 30 m h. Turm arfenhaltiges gejchmolzenes 
Blei durch ein Sieb herabtropfen läßt. Die Kügelchen werden 
jortiertu. mit Öraphit poliert;— 2) grobgemahlenes ©etreide. 

Schröter, jow. Hirſchkäfer, j. Käfer. 

Schrothfdye Kur, längere Ernährung mit Semmelz, 
Mehl-, Grütz⸗, Hirfebrei und Wein. Nachts naſſe Ein- 
padungen. Die Kur ift, meil ſehr ſchwächend u. leicht 
Storbut (j. d.) erzeugend, oft gefährlich. Angeblich Er— 
folge bei veralteter Syphilis u. dgl. — BI. 

Sehrotleiter, j. Schiefe Ebene. 

"Scrotmiühle, ſ. landw. Geräte. 
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Schrudigfein, ſ. Traberkrankheit. 

Schubert, Chrift. Friedr. Daniel, 1739 — 91. Führte 
muſ. Wanderleben. Sein muf. u. dichteriſches Talent er- 
warb ihm ebenfoviel Freunde als feine freien Außerungen 
iiber Staat u. Kirche Feinde. Seine „Diſch. Chronik“ das 
1. diſch. Volksblatt. — Rr. 

Schubert, Peter Franz, einer der genialſten u. frucht⸗ 


barften dtſch. Komponiften, der Schöpfer u. unerreichte | | 


Meifter des modernen Liedes; geb. 31. I. 1797 Lichtenthal 
bei Wien — 19. XI. 1828 Wien. Schon frühzeitig erregte 
fein Talent da3 Erſtaunen feiner Lehrer. Bet. wunderbar 
ift die Leichtigkeit, mit der er feine Kompofitionen gl.fam 
hinwarf, ohne je um den treffenden Ausdrud verlegen 
zu fein. Seine Kompofitionen zeichnen fich durch Hinz 
veißendes Feuer u. eigenartige Friſche aus. Leider hatte 
er niemals eine ftrenge theoretiiche Schule genvfjen; daher 
feine „bimmlifche Länge” in denjenigen Sompofitionen, 
welche die Beherrichung größerer Formen verlangen. Das 
geg. iſt er auf dem Gebiete des Liedes der bed.fte Meiiter. 
Seine „Müllerlieder“, „Winterreife‘, „Schwanengejang” 
bieten unübertroffene Perlen. Staunen erregend ift die 
Fruchtbarkeit feines Geijtes: Su den 31 Jahren feines 
Zebens fchrieb er nicht weniger als 4 vollendete, 5 une 
vollendete Opern, 9 Ouvertüren, 6 Meffen, eine gr. Anzahl 
Chorwerke u. geiftliche Kompofitionen, 8 Sinfonien (bei. 
die C-dur u. H-moll), Sonaten, zahle. Kammermufifwerfe 
(def. das „Sorellenquintett”) u. Klavierſätze, u. 457 Lieder, 
unter welchen „Der Lindenbaum“ VBolf3lied geworden. — Su. 

Schubin, ſ. K. 10, Kr.⸗St. im pr. R.=B. Brumberg, 3134 €. 

Schuh, Werner, Maler, geb. 1847 Hildesheim, vorzugS- 
weiſe Reiterbilder mit landſchaftlichem Hintergrunde, Szeuen 
aus dem 30jährigen Krieg ujw. Im Berliner Zeughaus 
das Wandbild der Schladjt v. Leipzig. — Ei. 

zchüchternheit, Mangel an Selbjtvertrauen vor Fremden 
u. in steuer Umgebung, fteht der Kindesnatur beijer an 
als Kecheit. Sorge durch freundlichen Zufpruch u. paſſende 
Geſellſchaft, daß fie nicht zur Angftlichleit werde, aber 
tadle nie weder Befcheidenheit noch Demut, ſonſt jchlägt 
leicht die Schüchternheit in Frechheit um. — Wi. 

Schuhmaderei, Der Schufter bedarf eines Leijtens, der 
bei Schäften aus mehreren Teilen befteht. Ueber diefen 
Leilten wird zunächſt daS Oberteil gefpannt u. mit Stahl- 
zwecken befejtigt (gezwickt). Der Unterbau, Sohle u. Abſatz 
wird durch Nähen od. Nageln mit dem Oberleder ver— 
bunden. rüber richtete ſich der Schufter das Leder jelbit 
zu. Jetzt wird dies v. den LXederzurichtern u. Schäftefabr. 
bejorgt. Die Sch. befhräntt fi im handwerksmäßigen 
Kl.betriebe bei. darauf, da3 Oberteil der Stiefeln od. 
Schuhe, das gefüttert, mit Gummizug od. Knöpfen ver- 
ſehen, fertig gefauft wird, mit dem Unterboden zu verbinden. 
Es bleiben dann in den meiften Fällen als felbitändige 
Thätigfeit nur die Sohlen zuzufchneiden u. den Abjag zu 
bauen. Die Sch. ift ähnlich wie die Schneiderei der Mode 
unterworfen, oft fehr zum Nachteil des Tubes u. der Ges 
ſundheit i. allg. In neuerer Zeit machen fich vielfach 
Beitrebungen geltend, die Form des Schuhwerks zu beffern 
u. Der natürlichen Form des Fußes anzupaffen. Die Leiften 
für derartige Schuhwerk werden nach Gipsabgüffen des 
Fußes hergeftellt. Eine bed. Ind, bildet die Schuhfabr. im 
Ör.betriebe, die fat alle, fonft mit der Hand ausgeführten 
Arbeiten mit den verfch. Mach. verrichtet. Die Arbeits- u. 
Lohnverhältniffe find jehr gedrückte u. ftehen noch tiefer als 
bei den Schneider. Die Lehrzeit dauert 4 Jahre. Lehrlinge 
jind in gr. St. nur fehr felten zu befommen. Der Wochen 
lohn beträgt 9—15 M. u. wird felten überfchritten. — Pfr. 

Scuhplaitler, bei. Tanz in Oberbayern. 

Sıhüding, Levin, 1814—'83, urfprürnglich Zurift, bereifte 
er öfter Stal. u. Frankr. Zahlr. im Boden feiner mweftf. Heimat 
wurzelnde Romane, Novellen, auch Dramen u. Gedichte. —Rr. 

Schulauffidt, die Aufficht fiber das geſamte Schulmwefen, 
aud) die Privatichulen, übt (in Pr. wie auch ſonſt weiftens) 


der Staat. Dem Schulinfpeftor fteht der S hulvor= 
ftand zur Geite. Über eine größere Zahl v. Schulen ift 
er Kreisſchulinſpektor geſeßt. Beide ernennt der Staat. 
Die Beauflichtigung der gefamten Schulen eines Reg.bez.S, 
die höheren ausgenommen, hat die Kgl. Reg. bei der die 
Reg. u. Schulräte als fachkundige (tedyn.) Mitglieder 
angeftelt find. In jeder Prov. beitegt ein Provinzial: 
chulkollegium, dem die höheren Schulen unterftehen. 
Die techn. Mitgl. find hier die Provinzialſchulräte. 
Die höchſte Inſtanz ift das Kgl. Minifteriun der geift- 
lichen, Unterrichtö= u. Medizinalangelegenheiten. ALS Beft. 
über die ©. in Pr. fonımen hauptf. in Betracht: 1) das allg. 
Landrecht 11, Tit. 12; 2) das Gejeß, betr. die Beauffichtigung 
des Unterricht3« u. Erziehungsweſens v. 11. März 1872.—F.. 

Adulbibel, Bibelauszug zum Gebrauch in Schulen. 
Bek.eſte Ausgaben die v. Hofmann, v. Völker u. die Bremer 
Sch. (jet beſſer gen. „Bibl. Lefebudh”). — F. 

Zchulchau Arad, yebr. Gejegbuch der eur. Juden, zul. 
geitellt aus den wichtigſten talmudifchen Entſcheidungen 
ſpan.⸗jüd. Rechtögelehrten; zuerſt 1565 in Venedig erfchienen. 

Schuld, Verpflichtung zu einer Leiftung, Sıy.briej, Sch.⸗ 
ſchein, Sch.verichreibung — verpflichtende Erklärung, Feſi— 
legung des Sch.verhältniffes, Verpflichtungsgrund; — Sch.⸗ 
haftiftdießerpflichtung,die ausdemSch.verhältnis erwägt. 
j. auch öfftl. Anleigen. — Anm. Sch utdihein. A. anerkenut dem 
B. 15000M. ſchuldig zu fein — für Warenlieferung. .., Darlehiie .... 
Dienftlohn — pp. verpflichtet ſich dieſe Summe mit... %o zu vers 


zinjen u.nah..... (Rüdzahlungspflit) zurückzuzahlen uſw. Unter» 
ſchrift BA 


Schuld, im jittlicherel. Sinn die durch mwidergöttliche 
Denl- u. Handlungsweiſe eingetretene Stellung unter 
Gottes Urteil, die im Schuldbewußtfein („böfes Gewiſſen“) 
ſich äußert u, die göttliche Strafe nach fi) zieht; — ©.- 
u. Sündopfer, ſ. Opfer. 

Schuldeputation, jtädt. Körperſchaft zur Beaufjihtigung 
u. Pflege der Schulen, eingerichtet in Pr. durch Verordnung 
v. 19. Rod. 1808, Suftruftion dv. 26. Juni 1811, befteht 
aus 1—3 Mitgliedern des Magiftrats, gl.viel Deputierten 
des Stadtverordnetenfollegiums, einer gl. Zahl des Schul⸗ 
u. ErziehungSwejens kundiger Männer u. einem bei. Ver— 
treter der der ©. unterftellten Schulen. — F. 

Schule u. S.weſen, ſ. Lehranftalten, Beilage u. 
Dtſchl. XI; — S.inſpektor, ©.rat, ſ. E.auffigt. 

Sdulenburg, d. der, altes Adelsgefchledht der Mark 
Brandenburg; -— Frieder. Wilh., Graf v. d. €, 
1742—1815, Gouverneur v. Berlin. 

Shulik, St. im pr. RB. u. Kr. Bromberg, a. d. 
Weichſel, 2442 E.; Holzhandel u. Echiffahrt. 

Schulpforte, kgl. Landesſchule, |. Pforte. 

Sculprüfungen, die wichtigſten Prüfungsgegenitände 
wären Geift u. Erziehung einer Schule, beide find aber 
ſchwer zu prüfen. Offtl. Prüfungen, bei denen die Eltern 
Zutritt haben, find meift nußlofe Paraden, die den Teil- 
nehmen feinen Einblid in die Echularbeit geben. — Wi. 

Schuls, Tleden im Schweizer Kanton Graubünden, mit 
Tarafp (1.8.20), zuf. Kurort ©.» Tarajp, reid) an Mineral⸗ 
quellen (Eifenfäuerlinge, Natronjäuerlinge, Schwefelquellen), 
bef. die Bonifaziug-, Carola u. Kuciusgquelle. 

Sculfdiffe, dienen zur Ausbildung der Dlarine. 

Zchulſtrafen, bezwecken mie die elterlichen in 1. Linie 
Beſſerung des Beitraften, erftreden fich nicht ausfchließlic) 
auf Verfehlungen in der Schule u. können gejchehen mit 
Augen u. Gebärden, mtt- Worten u. durch die That: 
Strafftehen, Nachſitzen, Strafarbeiten (ſ. d.) u. Törperliche 
Züchtigung. Letztere iſt um jo wirkſamer, je jeltener u. 
gerechter fie verhängt wird. — Wi. 

Schulte, Joh. Friedr., Ritter v. Kirchenrechtslehrer, 
geb. 1827 Winterberg, Brof. in Bonn, ’74—’79 Reiche» 
tagsabg., feit 71 Führer der Altkath. 

Schulter, S,gürtel, ©. blatt, S. höhe, f. Gliedmaßen 1. 

ſchultheiß, Schulze, Gemeindevorfteher. 
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schul, Auguſt Gottlieb Ferdinand, Paſtor, 
1811—'75, leitete das Zentraldiakoniſſenhaus Bethanien 
in Berlin. Grundſatz: „Ein Diakoniſſenhaus muß ſich 
verbluten, wenn man es mechaniſch regieren will.” — Mm. 

Sculverein, |. deutjcher ©., Ep. 645. 

Schulze-Delitfh, Hermann, 1808—'83, freiſ. Bol.er, grün⸗ 
dete nad) Austritt aus dem Sultizdienjt in feiner Vater— 
ſtadt Deligjch den erjten Vorſchußverein (ſ. Genoſſenſchaften) 
zur Hebung der Arbeiterklaſſen durch Selbſthilfe. — Mm. 

Schulze, Ernjt, Ronr., Friedr., 1789— 1817, Phil. 
u. lyr. Dichter. Poetifches Märchen „Bezauberte Roſe“. Rr. 

Sculze-Önevernik, Gerhard v., geb. ’64 Breslau, feit 
93 Prof. der Nationalöfonomie in Freiburg i. B., 
Kathederjozialift, Anhänger Carlyles. — Mm. 

Schulzucht, Fortjegung u. Ergänzung der elterlihden Er- 
zieyung (j. Haus u. Schule) durch die Edjule mit dem: 
jelben Endziel wie jene. Erziehung zur Kindſchaft Gottes 
u. Erbichaft des ewigen Lebens. Wedung des Snterefjes 
u. der Aufmerkjamfeit, Gewöhnung an Stille, Pünktlichkeit, 
Verträglichkeit u. geregelte Arbeit ift bei. anzuftreben — Wi. 

Schulz; von Milo, ſyw. Birol, ſ. Gangvögel, Ep. 991. 

5chulzwang, übt im Intereſſe der ganzen menjclichen 
Gejellichaft der moderne Staat, wenigjtend auf dem 
Bapier, indem ex die Eltern zwingt, für den Unterricht 
der Stinder zu jorgen, doch fürdert er damit ſowohl das 
Wachstum des Böfen ald des Guten u. veranlagt Die 
Feinde der Konfellionzfchule zur Forderung der rel.slofen 
Schule. Neuerdings foll S. durch Zwangs-Fortbildungs— 
Ihulen bis zum 17. Sahr ausgedehnt werden, obgleich 
diejem Alter Forterziehung nötiger wäre als eine Fort— 
bildung dv. 2—4 Wochenftunden. — Wi. 

Schumann, 1) Klara geb. Wied, Battin dv. 2., eine 
der vorzüiglichiten Klavierjpielerinnen, 1819 Leipzig — ’96. 
— 2) Robert, bed. Komponift, 8. VI. 1810 Zwidau — 
29. VII ’56 Endenich bei Bonn. Als Student widmete 
er fich den Klavierfpiel mit bef. Fleiß u. wandte ſich ’30 
ganz der Muj. zu. Seit Begründung der „Neuen Beit- 
ſchrift für Muſ.“ übte Ch. auf die Entwicklung der neueren 
Muſ. bed. Einfluß aus; er trat in den Kampf geg. die 
Verflachung des Geſchmackes u. forderte, daß die Eigen 
art des Komponiften zum Ausdrud kommen miülfe. 
Die zarte Liebe zur Tochter feines Lehrers, Klara Wied 
(j. 3) wedte in ihm eine Fülle poefievoller Xieder. ’43 
trat Sch. in das v. Mendelsſohn begr. Konfers 
patorium in Leipzig al3 Lehrer ein u. ging ’50 al3 jtädt. 
Muf.direftor nad Düſſeldorf. Ein fchon ’33 hervorge— 
tretenes ©ehirnleiden jteigerte fih zum Wahnſinn (54). 
S.s Lieder zeigen tiefes Gemüt u. feines Gefühl; in feinen 
Klavierfompofitionen, Symphonien (Bdur u. Dmoll) u. 
Chorwerfen („Das Baradies u. die Beri”) bewundern wir Die 
leidenschaftliche, nie ausartende Empfindung, den kraftvollen 
Ausdrud, die forgfältige Durcharbeitung charakteriftilcher 
Gedanken. Unter der Sreude a. d. Kleinmalerei vermifjen wir 
bie einheitliche Durchführung eines Hauptthemas. — G. Pf. 

Scupp, S.enfelle, Pelze vd. Waichbären; — Sten⸗ 
baum, ſ. Bärlappgemw. Ep. 264; — ©e — ſ. Haut⸗ 
krkh.; — S.entier, j. Bahnarme; — S.molch, j. Fiſche VI; 
— S.wurz, ſ. Würgergewächſe. 

Shuppenedfen, Kriechtiere mit Schultergürtel, meiſt mit 
Bruſtbein u. mit beweglichen Augenlidern (zum Utſch. v. 
den Schlangen, denen Echultergürtel, Brujtbein u. Augens 
lider fehlen). Die Haut ift mit verſch. geftalteten Schuppen, 
bisweilen mit warzigen Hödern bededt. Gliedmaßen können 
fehlen, meijt 4, feltener 2. Der Rachen ift nicht erweite— 
rungsfähig; nur a. d. Kiefern. Die Nahrung befteht aus 
Inſetten u. Würmern; fat alle Cd. find jehr nüßliche 
Tiere. Wichtigfte Fam.: 1) Die Chamäleons, ſeitlich 
zuf.gedrüdter, oben u. unten tielartiger Körper, langer 
Wickelſchwanz zum Greifen, 4 hohe Beine mit je 5 Behen, 
die zu 3 u. 3 vereinigt find (zum Fefthalten auf Alten), 
die weit vorftehenden Augen nad allen Richtungen u. 


unabhängig v. einander beweglich. Zunge fehr mweit vor- 
itredbar, am Ende verbreitert u. klebrig (zum Fangen v. 
Snfeften). Die Järbung der Haut ift v. Willen des Tieres 
abhängig u. jehr veränderlih; 3. B. daS gemeine Ch. 
(bis 32 cm, N. Afr., ©.Epan.). — 2) Die Öedonen, I, 
ziemlich plumpe ©., a. d. Zehen Haftklappen mit queren 
Falten, mit denen fie an jenfrechten u. überhängenden 
Wänden gejchidt Hettern können; einige A. auch in S.Eur. 
— 3. Die Baum-Agamen, lange Beine u. langer 
Schwanz; Hettern geichickt, mit verfch.artigen Hautanhängen, 
3. T. jehr abjonderlich ausfehend: Keguan, mit gezähntem 
Längskamm (0,5 +1,25 m, W. Indien), Baſilisk: Hinter- 
kopf mit dreiedigem Hautfamm (20 -+45 cm), fliegender 
Drake: a. d. Geiten des Körpers eine br., durch die 
Binteren (verlängerten) Rippen geftüßte Hautfalte (15 + 
15 cm, Saba). — 4) Bu den Sandedhjen (gern auf 
jandigem Boden, wühlen od. graben gejchidt) gehört die 
beinloſe Blindjchleiche (lebendig gebärend, bis 50 cm 
lang) u. der Sfinf (4 Beine, 16 cm lang, N.Afr.). — 
5. Die Warane, Fräjtige Tiere mit fpigen Bühnen, 
freſſen meijt X. Wirbeltiere, auch Eier, 3. B. Nileidechfe 
(bi5 2 m lang). — 6. Die Eidechſen, lange dünne, 
vor gejpaltene Zunge u. langer, runder Schwanz, be= 
iwegliche, lebhafte Tiere. Unjere Bauneidedje in der 
Färbung jehr verjch. (meift oben graubraun mit ſchwärz⸗ 
lihen Sleden, unten gelblich grün, eiwa 15 cm lang); 
jie legt Eier. Tie etwa ebenfo gr. Bergeidechje (unten 
gelb, ſchwarz gejprenfelt) bringt lebendige Sunge zur 
Welt. In manchen Gegenden Diichl. (3. B. im Rheinthal) 
findet fi) auch die f.eur. Smaragdeid. (40 cm). — Rö. 

Schuppius, Balthajar, Theol. u. Schriftiteller, 1610 
Gießen — ’61 Hamburg, Baftor daj., kulturgeſch. Schriften. 

Schürfen, |. Bergredt, Sp. 333. 

Schurz, Karl, bed. am. Staatsmann, geb. 1829 Liblar 
(Rheinprop.), nahm a. d. bad. Revolution ’49 teil, wanderte 
nad) Am. aus, that fich im Bürgerfrieg ’63 hervor, wurde 
68 Bertreter v. Mifjouri im Eenat u. ’77—'81 Minijter 
des Innern, auch al3 pol. Schriftfteller thätig. — Br. 

Scuffenried, im württ. Donaufr., Oberamt Waldjee, 
a.d. Schuffen, 2918E., im benachbarten Tederjee Pfahlbauten. 

ſchuſſer, ſ. Klicker. 

5chußſaden, jow. Einſchuß, ſ. Gewebe, Ep. 1077. 

Schufter, fow. Schuhmacher. 

Schutt, vulfanifcher. Neben den zuf.hängenden Lavaergüſſen 
werfen die Wulfane loſe Stoffe aus. Diegrößeren Blöckenennt 
man Bomben, bie H.eren Zapilli od. Napilli, die fl. 
u. feintörnigen Sand u. die ftaubartigen, feinjten Beſtand— 
teile Aſche. Dft reißt die aujfteigende Lavamaſſe v. den 
Felsmaſſen der Nachbarſchaft Trümmerſtücke 108 u. jchleudert 
jie nad) oben; das find die fremden Blöcke. — Gi. 

Schütt, j. 8. 18, 2 Donaninjeln in Ung. unterhalb 
Preßburg, die Gr. ©. 1487 qkm, die FL. ©. 208 qkm. 
Feld» u. Gartenbau, Viehzucht u. Fifcherei find die Haupt— 
Erwerbszweige der zahlr. E. diefer fruchtbaren Inſeln. 

Schütte, Krkh. der Kiefer u. Fichte: Blätter werden gelb 
u. fallen ab, meijt durch Froſt u. Pilze verurjadht. 

Schüttelfroft, j. Fieber, Ep. 889. _ 

Sdutter, Hol. Schützen u. Bürgerfoldaten; — €.y, 
Echügengejellichaft; Landwehr. 

Scüttgelb, gelber Lad zum Anjtreichen u. Yürben des 
Reders, |. Kreuzdorngewächſe. J 

Schüttorf, St. im pr. RB. Osnabrück, Kr. Grajich. 
Bentheim, a. d. Nachte, 3839 E., Schloß. Baumwoll⸗ 
weberei u. Spinnerei, Mühlen. 

Schub, Annahme u. Zahlung eines Wechſels; — S.⸗ 
Blatter, S.poden, |. Smpfung; — ©.färbung, |. 
Mimikry; — ©.gebiete, aufereur. Gebiete, die d. cur. 
Etaaten durch ©. brief unter ©. genommen, aber nidjt 
einverleibt find, j. auch Kolonien; — ©.patron, S.⸗ 
herr 3. B. eines Landes, einer ©t., einer Kirche, ijt immer 
einer der zahlr. kath. Hleen. Mit zunehmendem Hl.endienjt 


. 


2215 Schütz 
erhält jeder Beruf, jeder Stand, ja jede Not des irdiſchen 


Lebens einen Hl. als Sch.; vgl. die Namen der el: f 


— S.truppe, Mannſchaften, die in den diſch. ©.- 
gebieten verwendet wird, dem Neich$fanzler unterjtellt; — 
©.mwaldungen, ſ. Bannwald; — S. zoll, f. Zölle 3b. 

chütz, Heinrich, bed. Komponiſt, 1585 Köſtritz — 
1672 Dresden. Bon feinen Werfen ift zu nemmen: Die 
1. dtſch. Oper „Daphne“, feine Paſſionen, Madrigale, 
Plalmen, Motetten uſw. ©. tft der 1., welcher in Dtichl. 
die in Ital. um diefe Zeit vor fich gehende Wandlung der 
Muf. einführte: die Monodie, d. h. den Geſang einer 
Stimme mit mehritimmiger Snitr.begleitung, den durch ges 
fteigerte Chromatik mit ihrem leidenfchaftlicheren Ausdrud 


hervorgebrachten dramatijchen Stil u. die ſich auf ihm aufs, 


bauende Kirchenfonzertmufif. Leider ging Damit Hand 
in Hand die auch bei ©. jchon ſtark hervortretende Ber: 
nachläſſigung der alten Tonarten. ©. ift Vorläufer Bachs, 
an den er jedod) keineswegs heranreicht. — Su. 

Schüße, ſ. Wehr. 

Schübe, zur Ordnung der Stachelfloffer (|. Fiſche, Sp. 901) 
gehörender Fiſch; — Sternbild im Tierfreis. 

Schüben, die in aufgelöfter, zerftreuter Ordnung fechtenden 
Abteilungen der Inf. (S.linie). Diefen Schützenſchwärmen 
folgen Unterftügungdtruppen in gejcjloffener Ordnung. 

Schumwälen, 1) Baul Andr., Graf, ruf). Staatsmann, 
geb. 1830 Petersburg, war Botichafter in Berlin u. ’95 
— 97 G&eneralgouverneur in Warfhau; — 2) Peter 
Andrejewitidh, Graf, rufi. Staatsmann, 1827—'89 
Petersburg, Br. v. 1., Vertreter Rußl.s auf dem Berliner 
Kongreß 78 zur Regelung der orientaliichen Frage. 

Schmwaan, St. in Medl»Echwerin, a. d. Varnow, 4080 E. 

Schwab, Guſt. Benj., Theol. u. Dichter, 1792— 1850. 
Bel. jind: „Der Neiter u. der Bodenfee”, „Das Gewitter”. 
Auch Iyr. Gedichte: „Bemooſter Burſche zieh’ ich aus“. 
Ferner: „Sagen de3 Altertums“. — Rır. 

Schwabad, 5. K. 12a, St. im bayr. R.-B. Mittelfranfen, 
am Schwabadh, 8404 E.; Seminar. Hier wurden 1529 
die S.er Artikel (f. Bekenntnis u. B.jchriften) feſtgeſtellt. 

Schwabadher üchrift, abgerundete Yrafturfchrift, nad) 
einem Schriftgießer ger. 

Schwaben, ehemal. diſch. Hagt., v. den Alemannen be- 
wohnt, auch Alemannien gen, im S.W. Dtſchl.s. 
Nach Unterwerfung unter das Tranfenreich v. kgl. fränt. 
Beamten (Stammerboten) verwaltet, jeit dem 10. Jahrh. 
wieder dv. eigenen Stammesherzögen reg. Anfang des 12. 
Jahrh.s Fam ©. an die durch Heirat mit dem jaliichen 
Kailerhaus verwandten Hohenftaufen, die in ©. die Haupt- 
ftüge ihrer kaiſerl. Macht Hatten. Unter ihnen erlebte 
das Hzgt. eine hohe Blüte, pol. u. bef. geiftig (Kunſt u. 
Litt.). Nach dem Erlöfchen des hohenjtauf. Hauſes löfte 
fi das Hzgt. auf in zahle: Kleinere Herrichaften; bis in 
die neuere Beit wurde daS Land durch Fehden u. pol. 
Ereigniſſe lebhaft bewegt: die Nitter u. Städte kämpften 
geg. die Übergriffe größerer Herren, der Kurfürſten, der 
Herzöge dv. Württ. u. a. Infolgedeſſen mehrere Bünd— 
nie: Der Schleglerbund unter den Rittern, der 
Schwäb. Städtebund — im 14. u.15. Jahrh. Verich. 
dtſch. Staaten umfafjen Heute Teile S.s; vgl. Ulentannen; 
u. zahlr. noch find die Spuren eines vieljeitigen pol. u. 
fulturellen Lebens. — Br. 

Schwaben, ſ. K. 12a, bayr. R.=-B. im S. W. Bay.g, 
9819 qkm mit 689416 mteift ev. E.; Weinbau, Baumes 
woll⸗ u. Mafch.ind.; Hft. Augsburg... 

5chwabenſpiegel, Nechtsbuch des Mittelalters (ſ. Sachſen— 
ſpiegel), v. einem Franken od. einem Schwaben, wahr— 
ſcheinlich zu Augsburg um 1275 verfaßt, lehnte ſich an 
die Spiegel der diſch. Leute au, wollte allg. diſch. Recht 
darftellen, es ift bef. dv. Bed. fir die ftantsrechtl. Geg fäße 
3. 3. Friedrich II. u. Rudolfs I. — Mü. 

Schwabenftreidh, unfluge, unüberlegte Handlung. 

Schwabing, Vorort im N. v. München. 


bis 
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Schwäbische Alp, ſyw.rauhe A., j. Zura; — ©. Dichter— 
hule, Sammelname für eine Anzahl nad) den Freiheit3- 
friegen auftretender, in Schwaben geborener u. lebender 
Dichter, die in kräftigen Nationalgefühl, finniger Natur- 
verfenfung u. volkstümlichem Sprachgeijt ihr Gemeinfames 
haben. Uhland kann al3 ihr Meifter, Schwab, Kerıer, 
Mörike fünnen als ihre Hauptglieder gelten. — Pe. 

Schwäbifcher Bund, ſ. Schwaben; S. Meer, ſpw. Bodeniee. 

Sdwäbifdh- Gmünd, St., ſ. Smünd; — ©. «Hall, ſ. Hall. 

Shwabmünden, leden im bayı. R.B. Schwaben, 
Bez. Augsburg, 3224 ©. 

Ichwachſichtigkeit, ſ. Auge, Sp. 205; — Shwadfinn 
od. Beſchränktheit, ſ. Geijtesichtwäche. 

Schwaden, 1) ſyw. böfe Wetter, |. Bergbau 6; — 2) 
Grashirſe, deren Samen, jog. Mannagrübe, wie Gries 
zu Brei u. Suppen verwandt; poln. Gericht. 

Schiwadron, od. ESfadron, |. Kavallerie. 

Schmwägerfhaft, das Verhältnis zw. dem einen Ehegatten 
u. den Blutsverwandten des andern, 

Schwaigern, St. im württ. Neckarkr., Oberamt Braden 
heim, 2027 ©. 

Schwalbad, ſyw. Langenſchwalbach, ſ. d. 

zchwalben, ſ. Gangvögel, Sp. 990; — ©.neiter, 1) 
Schulterabzeichen der Muſ., Trompeter u. Spielleute, der 
dtſch. Armee; — 2) eßbare, ſ. Gangvögel, Sp. 990; 
— S.ſchwanz, ſ. Schmetterlinge. 

zchwalbenſchwanz, im Bauweſen Bez. für trapezförmige 
Verb. Auf Sch. wölben heißt dieWölbſteine in Richtung 
verlegen, welche ſenkr. zu der Diagonale des Raumes 
od. den Graten des Gewölbes läuft. — Hd. 

chwalbenſtößer, jow. Sperber, ſ. Raubvögel; — ©.- 
wurz, Pfl., ſ. Asklepiadeen u. Mohngewächſe. 

Schwalheim, Badeort bei Nauheim, 628 E., mit Säuerling. 

üchwalk, ſyw. Ziegenmelker, ſ. Gangvögel, Ep. 990. 

Schwalm, r. Nebenfl. d. Eder i. Oberheſſ., bei Felsberg 
mündend. Der S.er Grund iſt ſehr fruchtbar, Die 
Schwälmer haben altheſſ. Tracht u. Sitte beibehalten. 

zchwämmchen, Soor, durch einen Pilz hervorgerufene Er— 
krankung der Mundſchleimhaut, beſ. bei il. Kindern. Weiße 
Flecken, ſpäter auch Geſchwüre an Zahnfleiſch, Lippen, 
Wangenſchleimhaut, Rachen. Säuglinge ſchreien bein Au— 
legen, da ihnen die Saugbewegung Schmerzen macht. Zur 
Verhütung: Auswaſchen des Mundes nach jeder Nahrungs— 
aufnahme. Geg. die Krkh.ſelbſt: Bepinſeln mit Boraxmiſchung 
od. ſehr dünner Löſung dv. übermanganſauerm Kali. —Schr. 

Homöop. Beh.: beſ. Mercursublim.(5.—6. Dez.⸗Pot.), 
Nitri acid. (6. Deʒ.“Pot.), Arsen, Sulphur acid. uſw. K-B. 

Schwämme, 1) ſ. Hobltiere, Sp. 1293; — 2) |. Pilze. 

Schwan, ſ. Schwimmvögel; Sternbild der Milchſtraße 
amen. Himmel. 

Schwandorf, ſ. K. 12a, St. im bayr. R.B. Oberpfalz, 
Bez. Burglengenfeld a. d. Nab, 5263 E., Wallfahrtskirche; 
Fabr. v. Thonwaren. 

zchwanebeck, St. im pr. R.=B. Magdeburg, Kr. Oſchers⸗ 
leben, 3369 E., Zuckerfabrik, Ziegel- u. Kalkbrennerei. 

Schwanenfluß, ſ. K. 7, Fl. a. d. S.w.küſte Auſtraliens. 

Schwanengefang, Bez. der letzten Arbeit eines Menſchen vor 
ſeinem Tode; nach der grch. Sage ſoll der Schwan vor dem 
Abſcheiden einen beſ. rührenden Geſang anſtimmen. — G. Pf. 

Schwanenhals, Berliner Eiſen, aus 2 halbmondförmigen 
Eiſen beſtehende Falle für Raubtiere. Durch Federkraft 
ſchlagen beide zuſ. u. fangen das Tier. 

5chwangerſchaft, ſ. Geburt A, J. 

Schwanheim, D. im pr. RB. Wiesbaden, Kr. Höchſt, 
am Main, 3095 €. 

Scwanjungfrauen, den Walfüren (j. d.) ähnlich. 

Schwank, |. Luſtſpiel. 

üchwann, Theodor, Naturforscher, 1810 Neuß —'82 
Köln, Begründer der Lehre, daß alle Tiere aus Zellen 
bejtehen, war Prof. in Löwen u. Lüttich. 

Schwanritter, |. Lohengrin. 


2217 Schwanthaler 


ee Ludw. v., Bildhauer in ” Ghmanthaler, Sudw. d., Bildhauer in München, 1802| Schwarzenberg, Hit. der läd. Ahm. ©., Krhm. Zioidau 1802 
bis 48, ſchuf zahle. Bilbwerke z. Z. König Ludwigs, 
die zwar phantaſie- u. ſchwungvoll, doch oft bedenkliche 
Mängel an lebenswahrer Durchbildung zeigen. Bek. die 
folojiale „Bavaria“ in der Ralhalla zu Regensburg. —Mdf. 

Schwänze, |. Börſenweſen, Sp. 439. 

schwanzmeife, J. —— Sp. 992. 

schwär, ſyw. Furunkel, ſ. d 

ächwarmattacke, ſtürmender Angriff, beſ. der Kavallerie, 
ſ. Attacke. 

5chwärmen, mil., Übergang aus der gejchlofjenen im 
die zerjtreute Ordnung. Die Bildung der Echügenlinie, 
erfolgt auf das Kommando „Sch.”; der Abftand zw. je 
2 Schützen beträgt 1—2 Schritt. — _ My. 

Schwärmer, 1) 5. Schmetterlinge; — 2) |. Feuerwerkerei. 

Scwarmgeifterei, gefennzeichnet durch das Sichhinweg— 
ſetzen über kirchliche u. ſittliche Ordnungen, vor allem 
durch Mißachtung der Schriftautorität, unter Berufung 
auf unmittelbare, innere Erleuchtung, ſo in der Ref.szeit 
Th. Münzer, Caſp. Schwenkfeld, Andr. Karlſtadt 
u. die Wiedertäufer. — In. 

Schwartau, Zuftfurort im oldenburgijchen Fürftentum 
Lübeck, 2090 €. 

Scmarte, jegmentförmiger Abjchnitt eines runden Baums 
jtammes, beim Echneiden bierfantig. Balfen od. Bretter. 

Schwarz, 1) Berthold, Franzisfanermönd, aus Frei- 
burg i. Breisgau, ſoll das € Ehießpulver erfunden haben; 
— 2) Karl, ev. Theol., 1812 Rügen —'85 Gotha als 
Hofprediger u. Generalfuperintendent, Mitbegründer Des 
Brotejtantenvereins (j. d.). 

a Nebenfl. Saale, v. Thüringer Wald, 
beim Flecken S. mündend. Im herrlichen ©.thal, 370 
m ü. M., liegt das Stammſchloß Schwarzburg. 

Schwarzbied), kn Eijenbled), P Blech, Ep. 398; — 
©.ebere, ſyw. Heidelbeere; — ©.beize, |. Rouille; — 
E.färbeu, ſ. Färberei; — S.buch, kauf., Bud) für 
die ſchlechten, uneinbringbaren Poſten; — S. burgbund, 
ſ. Studentenweſen; — ©.dorn, |. Steinfrüchtler 

5chwarzburg⸗ Rudolfladt u. Schwarzburg-Sonders— 
hauſen, I. Geogr., ſ. K. 11, Fürſtentümer in Thü— 
ringen, mit monarchiſch— fonftitutioneller Verfajjung, jedes 
aus einer Oberherrfchajt am Thüringer Wald u. einer 
Unterherrſchaft am Kyffhäuſer beſtehend. Forſtkultur, 
Ackerbau, Glas⸗ u. Porzellanind. Landesfarben: Weiß— 
Blau. S. ⸗R. 940 qkm, 90 T. E. Hit. Rudol— 


ſtadt; in der nl, der Selle Yandtag 
16 Hiitglieder. — 6&.©. m, SO T. ©. 
Sondershaujen; — — mit Handſchuhfabriken. 


Landtag 15 Abgeordnete. — 

11. Geſch.: Trennung des ſeit dem 12. Jehrh. bef. gräfl. 
Haujes in die beiden Linien ER. u. ©. . feit 1584. 
Stammherr v.R. Graf Albrecht VIL, cc 1605; fein 
Urenfel Ludwig Friedr. I.(geit. 1718) wurde 1711 Reichs- 
fürjt. Gegenwärtiger Fürſt Günther, geb. 21. VIIL. 1852, 
reg. feit 90. — Stammpater der Linie S.⸗S. iſt ðraf 
Johanun Günther, geſt. 1536. Chriſtian Wilhelm, 
gejt. 1721, kam 1697 in den Reichsjürjtenftand. Jetzt 
reg. Karl Günther, geb. 7. VUI. 1830, reg. jeit ’SU. 

Schwärze, |. Pflitrkh. u. Pilze. 

Schwarze Blattern, j. Boden; — ©. Kreide, ein ges 
ichwärzter Thonjchiefer, der zu Beichenftiften verarbeitet 
wird, ſ. auch Thongeſteine; — S. Flaggen, Räuber: 


bis 
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Schwarzenberg, ot. der ſächſ. Ahm. S., Krhm. Zwickau, 
737 E.; Schloß, Amtsgericht; Spitzenklöppelei, Kamm— 
garnfpinnerei, Holzſchleiferei. 

Schwarzenberg, altes fränkiſches Adelsgeſchlecht, deſſen 
Stanmherr Erkinger v. Seinsheim ſich nach der v. ihm 
1420 gekauften Herrſchaft Sch. nannte u. 29 Eitz u 
Stimme im fränk. Grafenkollegium erhielt; es erlangte 
1670 für den ältejten der Yamilie, 1746 fir alle Glieder 
den Fürſtentitel u. wurde I806 mediatijiert. Seine Be: 
figungen, die jeit 1703 in 2 Majorate geteilt Ind, liegen 
in S.dtichl. u. Oft. Aus ihm ſtammen: 1) Adam v., 
1587— 1641, Rat des lebten Herzogs dv. Cleve, jeit 
1610 brandenburg. Geheimrat, jeit ’19 erfter Berater 
Georg Wilhelms von Brandenburg, deſſen Pol. er im 
öft. — beeinflußte, v. gr. Kurfürſten entlaſſen; 
2) K hil. v., 17711820, fümpfte jeit 1789 
geg. bie Sint, dann geg. die Franz., war ſeit 1809 öſt. 
en in Paris, »12 Befehlshaber des öſt. Heeres 
in Rußl., ’13—’15 Oberfeibherr der Verbündeten geg. 
Napoleon, getvandter Diplomat, aber jeinen mil. Auf— 
gaben während der Treiheitäfriege nicht gewachſen; — 3) 
Felix v.,1800—’52, leitender öft. Miniſter 1848-52. Str. 
Schwarzerde, ſ. Tichernofent. 


Schwarzer Degen, ſ. Birfenter; — ©. Brinz, ſ. 
duard 3; — ©. Tod, j. Reit. 

Schmwarzerz, jow. Fahlerg, j. Kupfer. 

schwarzes Heer, |. 8. 6 u. 19, im ©.D. Eur.s, zw. 


Rußl. u. Kl.⸗Aſ., hängt 2 ©. durch den Bosporus mit 
dem Mittelländifhen Meer zuf., im N. ift ihm das flache 
Aſowſche Meer angegliedert, zw. beiden die Halbinjel 
Krim. Das im Umriß etwa nierenförmige Beden fenft 
ih) im ©. bis 2200 m Tiefe, ift flach im N.W., Der 
flachen ruſſ. Küſte entfprechend, tief im ©., entipricht dem 
Steilabfall v. Kleinaf. Da das ©. M. ftarfen Bufl. v. 
Süßwaſſer erhält (durch Donau, Dijeftr, Dnjepr, Don 
ujw.), fo liegt jein Epiegel höher als der des Mittel: 
meers, u. e3 fließt Durch den Bosporus ein jtarfer Strom 
nah ©. Wichtig iſt das ©. M. bei. für Rußl. (Haupt— 
hafen Odeſſa), welches denn auch gerne den \ Ausgang 
(mit Konftantinopel) beherrichen möchte. — 
schwarzfühe, k Sndianer I; — ©. ——— ſ. 
Silber III; ©.tehlden, . Gangvögel n — 993; 
— S. — ſ. Hahnenfußgew., Sp. 1190; — E.: 
funft, ſ. Graphiſche Künſte; — en ſpw. 
Aland, ſ. Fiſche V, Ep. 900. 

schwarzort, D. im pr. R⸗B. Königsberg, Kr. Memel, 


Hit. auf der Kuriſchen Nehrung, 450 E., Secbad. 


shwarzplätiden, ſvw. Grasmucke, ſ. Gangvögel; — 
S.-reutel, ſvw. Saibling, ſ. d.; 


— S.ſauer, Fleiſch— 
gericht mit Backobfi u. friſchem Blut. 
Schwarzfpießglanzerz, Bournonit, ſ. Kupfer. 
Schwarzwald, ſ. K. 12a, ein nad) den dunklen Tannen— 
wäldern gen. Gebirge, das ſich 160 km lang v. Oberrhein 
n.wärts erfiredt, durch den Kraichgau mit Dem Odenwald 
zuf.hängt, v. D. ſtufenförmig allmählich anfteigt, zur Rhein— 
ebene nad W. fteil abfällt u. früher mit dem Wasgenwald 
zuſ.hing; 36 bis 60 km br. Meift Granit u. Gneig, im 
D. Sandſtein, dazwiſchen Porphyr. Die höchſten Kuppen 
im ©. Belchen (1415 m) u. Feldberg (1500 m). Mit 
Ausnahme der Spitzen jchön bewaldet; walerieid; Land⸗ 
ſchaſtlich ſchöne Thäler: Murg, Sutad), Dreiſam (Höllen- 
| tal bei Freiburg), Ad. Sm n. Teile mehr Hochflächen. 


volk in Tongfing, das den Franz. hartnädigen Miderftand! — Seen Mummelſee, Wildſee, Titiſee, Feldſee) u. 
entgegenſetzte, doch wurde 1886 die Hſt. vao⸗ fat beiegt. prächtige Wafjerfälle (bei Allerheiligen u. 1. Triberg). Wichtige 


1910 zogen die E. geg. die Europäer, j. Tuan; — S. 
Kunſt, Magie, Zauberei, 


RPäſſe: im Sinzigthal über Triberg zur Donau, d. der kunſt— 
vollen S.bahn (38 Tunnels) verfolgt, u. v. Renchthal über 


ghwarzendach, St. im bayr. R.-B. Oberfranten, — den Kniebis. Viele Mineralquellen: Baden-Baden, Wild- 


Hof, a. d. Saale, 3938 E., 


Baumwollweberei, Faͤrberei. 


Schloß, 





Das Klima der Höhen iſt rauh⸗ in den 
Mein, Mandel u. Kaſtanie. Die treu— 





Thaͤlern aber reift 


Sdmwarzenbrk, D. im pr. RB. Schleswig, Kr. Hagt. ‚hersigen E. nähren fich, da der Sch. arm an Bodenſchätzen 


uuenburg, 1552 E., dabei Friedrichsruh, j. d. 


iſt, v. Wiefenbau u. Viehzucht, Holzarbeit, beſ. aber Holz: 
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ſchnitzerei, Uhrenfabr. u. Strohhutflechten. Neuerdings ſehr 
viel Fremdenbeſuch. — St. 

Schwarzwaffer, |. 8. 10,1. Nebenfl. der Weichjel in W.pr., 
nad) 195 km langen Lauf bei Schweg mündend. 

Scwarzwild, Wildfchwein, j. Paarzeher. 

Schwarzwurz, ſ. Korbblütler u. Rauhblättler. 

chwebende FIchuld, j. Staatsichulden. 

Schmed)nt, Diarktfleden im Ofterr., Bez. Brud, ſ.ö. v. 
Wien, 6031 E.; ber. Dreher'ſche Brauerei liefert jährlich an 
720 T. hl Bier. 

5chwechten, Franz, Baumeifter in Berlin, geb. 1841 Köln; 
Bauten: in Berlin Anhalter Bahnhof, Kriegsafademie, 
Philharmonie, Kaifer-Wildelm-Gedädhtnisfirche, Simeons— 
u. — (Schöneberg). 

Schweden, ſ. Skandinavien; — S.höhe, D. im pr. 
RB. u. Kr. Bromberg, 5277 E.; — S.ſchanzen, 
ſ. Heidenſchanzen, Sp. 1244. 

ſschwediſche Gymnaſtik, ſ. Heilgymnaſtik. 

Schwedifher Junſch, aus Arrak, Wein u. Zucker be— 
reitetes, ſehr alkoholreiches Getränk. 

5chwediſch ey j. Arſen II, 1, Sp. 166. 

Schwedler, Joh. Wilh., Ingenieur, 1823—'94 Berlin, 
Lehrer a. d. Bauafademie; bed. Brüdenbauner. 

Schwedt, 5. 8. 10, St. im pr. R.:B. Potsdam, er. 
Angermünde, a. d. Dder, 10114 E., Schloß, Gymn,, 
Amtögericht; Seifen u. Tuchfabr., bed. Tabaksbau. 

Schwefel, I. Nichtmetall mit chem. Zeichen S, fommt rein 
od. mit erdigen Stoffen vermijcht in der Natur vor. Zur 
Reinigung wird der ©. jo lange erwärmt, bis er fchmilzt 
u. in eine Retorte herabfließt, in welcher er bi$ zum Sieden 
erhigt wird. Die hierbei entjtehenden Dämpfe Yeitet man 
in auögemauerte Kammern, in welchen fie al3 ©.pulver, 
log. S. blumen od. ©.hlüte, niederfallen. Bei der ent« 
ne Wärme fchmelzen die S.blumen; der entitehende 
flüſſige ©. läuft durch Offnungen ab; man gießt ihn raſch 
in hölzerne Formen, in welchen er al3 Stangen-©. erftarıt. 
©. ijt blaßgelb, geruch» u. geſchmacklos, ſpröde u. boppelt 


jo ſchwer als Waffer; er ſchmilzt bei 1119 C, ift v. 1110 (j 


bi3 160° eine diinnflüffige Maſſe u. fiedet bei 440%. Dünn— 
flüffiger ©. in kaltes Waffer gegoffen, wird zu einer gelb- 
braunen elajtilchen Maſſe, amorpher ©., der an der 
Zuft nad) u. nach wieder in gem. ©. libergeht. Gedie— 
gener ©. Friftallifiert meift in rhombifchen Kriftallen (aus 
Löſungen dieſes Körpers in Schwefelkohlenftoff), zum 
Schmelzen erhigter ©. erfaltet zu monoflinen Kriſtallen. 
— 11. ©.verb. Die Verb. mit Metallen (f. die einzelnen) 
werden Sulfide (mit mehr ©.) u. Sulfüre (mit weniger 
©.) gen. 1) S.wafferftoffgas [H3S, alſo 2%. 
(Atome) Wafferftoff u. 18. ©], wichtige Verb. durch 
Einwirkung dv. Salzfäure auf ©.eifen erhalten, wird bet 
einem Drude v. 16 Atmofphären od. bei —700 O zu 
einer Flüſſigkeit verdichtet; farblofes, nach faulen Eiern 
riechendes Gas, daS in der Chem. bei der Nachmweifung 
u. Trennung d. Elementen u. in der Natur eine gr. Rolle 
jpielt, weil es überall da entjteht, wo f.haltige organiſche 
Stoffe, Eimeiß- u. eimeißartige Stoffe, verfaulen; — 
2) ©.dioryd od. ſchweflige Säure [SO2, alfo 1%. 
(Atom) Schwefel u. 2 T. Sauerftoff] entfteht bei Verbreu— 
nung d. ©. u. wenn man Rupferfpäne mit Tonzentrierter 
©.jäure erwärmt; organischen Stoffen entzieht ©. begierig 
Wafler, bleiht daher Stroh, Holz ufw., daher bei Stroh— 
u. Korbflechterei zum Bleichen benußt, u. weil fie erftidend 
wirkt, al3 Desinfektionsmittel; — 3) S. ſäure (f. d.). — 
II. Vorkommen in der Natur. 1) Gediegen in 
rhombiſchen Kriftallen, ziv. Gips u. Kalfftein u. in den 
Kratern erlofchener Vulkane, welchen aber noch Gaſe ent« 
ſtrömen, oft ganze Lager; auch nicht jelten als Abſatz 
v. S.quellen; in Sizilien, Spanien, Galizien ufm.; — 
2) Häufig find S.metalle, Blenden, Glanze u. tiefe 
gen., in der Natur, erftere meiftens durchſcheinend, dia— 


bis 
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Arſen-, Antimon-, Mangan- u. Zinkblende. Glanze zeigen 
meiſtens metalliſches Ausſehen, z. B. Blei⸗, Kupfer⸗, 
Molybdän-, Silber-, Antimonglanz uſw., während Die 
härteren Kieſe neben dem Metallglanz noch weiße, gelbe 
od. rötliche Farben Haben, z. B. Kupfer-, Schwefel⸗, 
Kobalt-, Arſenik⸗, Zinn, Haarkies uſw.; — 3) als ſ.ſaure 
Salze, z. B. v. Baryum, Strontium, Calcium uſw., 
Sulfate gen.; — 4) als S.waſſerſtoff u. S.dioryd ent— 
weicht ©. den Kratern thätiger Vulkane, Erdſpalten uſw.; 
— 5) endlich iſt ©. ein wichtiger Beſtandteil der Eiweiß— 
körper, der Hornſubſtanz, der Wolle, Haare ufw. — Or. 

Schwefel, in der Heilfunde vielfach verivandt, teild als 
ungereinigte ©.blumen, teil$ al3 gereinigte S mild; 
beide find pulderförmig. — Angewandt als Abführmittel 
bef. bei Hämorrhoidalleiden, früher auch geg. Bronchial- 
fatarch uſw., jeltener bei Blutarmut. — Die Sch.ſäure 
teil8 in Verdünnungen, teils bei. in ihren Salzen (mit 
Kalium, Natrium, Magnefium, Kupfer ufw.) u. dann 
geg. verſch. Leiden. — Die Desinfektion mit Sch.räuce- 
rung iſt ſehr unficher u. beſchränkt. — SI. 

Scywefelammonium, Verb. v.©. u. Ammonium (|, Ammo— 
niaf), v. Chem. oft benutzt; Schwefelsäther, |. Ather; — 
S.fa den, Garn od. Band mit gefchmolzenen Schwefel über— 
zogen, zum Entzündend. Sprengladungen u. zum Schmwefeln 
(j. u.) benutzt; — S.hölzcchen, |. Bündhölzer;— © Ties, ſ. 
Eijen III, Sp. 761 u. Kiesabbrände; — S.kopf, T. Pilze; 
— G©.leber, Verb. dv. S. mit Alfalimetallen, zu S.bädern 
benußgt, mit Säuren S.milch liefernd, d. H. eine Flüſſig— 
feit mit fein verteiltem ©. al$ Heilmittel benußt; — 
G.quellen, S.mwäffer, ſ. Mineralmäfjer; — S.regen, 
ſtammt v. gelbem BL. ftaub (3.8.0. Haſelnuß) her, nicht v. ©. 

Schwefeln, mit jchmwefeliger Säure räuchern, dadurch 
desinfizieren. Weinfäſſer, Einmachegläfer ufw. werden 
geichwefelt, um alle Bilziporen u. Bakterien zu töten. 

Schwefelfäure (S.ſ.) Acidum sulfuricum (H2 SOs, 
alſo 2 T. (Atome) Waflerftoff, 4 T. Sauerftoff u. I T. 
©.) wird fabrifmäßig gewonnen, indem man durch Röften 
.d.) v. Kiefen, d. h. S.metallen, od. auch durch Ber» 
brennen v. ©., ©.dioryd (f. ©.) erzeugt u. dieſes in Blei- 
fammern führt, in die zugleich gew. Luft, Waſſerdämpfe 
u. Dämpfe v. Galpeterfäure eingeleitet werden. Die auj 
dieſe Weife gewonnene Sf. wird in PBlatinpfannen er— 
hist, bi$ fie ein fpez. Gewicht v. 1,85 befigt. Gie ijt eine 
farblofe, ölige Flüſſigkeit, welche bei 3380 fiedet, mit 
Waſſer mehrere Hydrate bildet, begierig Waſſerdampf aus 
der Luft aufnimmt u. organischen Stoffen Waflerftoff u. 
Sauerftoff entzieht, wodurch fie verfohlen. Sie löft vie 
meiften Metalle unter Entpidelung dv. S.dioryd od. Wafjer- 
ftoff u. verdrängt auch haufig andere Säuren aus ihren 
Berb. Leitet man in gem. ©.]., auch engl. ©.f. gen., S.ſ.⸗ 
anhydrit (SOs, alfo 1T.©. u.3T. Sauerftoff), fo wird 
diejes dv. der S.ſ. aufgenommen u. man erhält eine ftart 
ößende, a. d. Luft ſtark rauchende Flüffigfeit, ſog. 
raudbende Sf. od. Nordhäujfer PVitriolöl weil 
früher dv. Nordhaufen aus in den Handel gebracht. — Or. 

Zchwefelwaſſerſtoff u. ſchweflige Säure, |. Schwefel. 

Schweicd, Hleden im pr. RB. u. Fr. Trier, nahe der 
Moiel, 2994 E. 

Schweiduik, ſ. K. 10, Kr.ſt. im pr. R.=B. Breslau, a. d. 
Weiſtritz, 26130 E., Landgericht, Gym., Landarmenhaus; 
war früher De 

Hdjweife, ſ. Blume 4, Sp. 406. 

Scweifen, j. Appretur. 

Schweifrände, j. Rattenſchweif. 

Sc)eighofer, Felix, ber. Komifer, geb. 1842 Brünn, 
jeit 71 in Wien, lebt in Dresden. 

Schwein, j. Baarzeher; — Stezucht, ſ. Tierzucht. 

Schweine, D. im Sr. Meiningen, im S. des Thüringer 
Maldes, 2236 E. 

Schweinau, Flecken im bayr. R.«B. Mittelfranfen, Bez. 


mante od. glasglänzend u. nicht auffällig gefärbt, 3. er |, — 2640 E. 


2221 Schmweinepeft bi 


3 Schweiz 2222 





9chweinepeſt, Infektionskrkh. erzeugt durch einen Ba— 
zillus, führt zu käſigen Darmgeſchwüren, teilw. Zerfall v. 
Magen u. Darm, Lymphdrüſen u. Haut. Merk.: blutiger 
Durdfall, Entzündung v. Bruft» u. Bauchfell, feine Freß⸗ 
luft. — Sch.peſt u. Sch.ſeuche können zu). vorkommen; 
aud) Ferkel jind nicht verfchont. Beh. ausſichtslos, Echuß- 
impfung. — Bdt. 

Schweinefeuche, Snfektionstrkfh., erzeugt Durch einen 
Bazillus, der Lungen-, Brujtfelle, Herzbeutelentzündung 
u. Nierenblutungen hervorruft. Merk.: Fruftenbildender 
Hautausichlag am Rüſſel, Naden, Ohren, Hals, Rüden, 
mit Bildung roter Fleden beginnend, Trotz Appetits 
Abmagerung. Husten troden, ohne Najenausfluß, anfalls— 
weife, die Tiere fterben an Erjchöpfung. — Bat. 

Schweinfurt, ſ. 8. 12a, St. im bayr. R.-B. Unter- 
franten, am Main, 13514 E., Landgericht, Gym. Real: 
ſchule, Fabr. für Farben u. Schuhwaren, Weinbau; — 
S.er Grün, f. Farbitoffe, Sp. 859 u. Arfen II, 1. 

Schweinfurty, Georg, geb. 1836 zu Riga, vielleicht 
der größte unter den lebenden diſch. Afr.forjchern. Er: 
forichte zunächſt die Nilländer: Libyen, Nubien, drang 
dann dv. Nil zum Kongo vor, alfo ins Innerſte dv. Afr., 
beftätigte u. a. das Borhandenjein dv. Zwergvölkern. Später 
pr. Generalfonful, Brof. u. Mitglied des Kolonialrats. 
Schrieb: Sm Herzen Ar. (in 7 Sprachen überjeßt). — N. 

Scweiniden, Hans v., ſchleſ. Ritter, 1552—1616, 
Reifebegleiter des Herzogs Heinrid) XI. v. Liegnitz; fein 
Tagebuch über die abenteuerlichen Fahrten u. Wanderungen 
durch Diſchl. befist Hohen kulturgeſch. Wert. 

Scweinik, 1) St. im pr. R-B. Merfeburg, Kr. ©., a. 
d. Ichwarzen Elfter, 1220 E., Amtsgericht, Wein, u. Obit- 
bau; 2) Et. im böhmischen Bezirk Budweis, 3319 ©. 

Schweiß, wird v. den in der Haut (Taf. 25, 4) liegenden, 
Tchlauchförmigen Rnäueldrüfen abgejondert. Geringe 
Diengen verdunften fchnellaufder Hautoberfläche, beiftärferer 
Ablonderung tritt der ©. perljöürmig aus den Drifen- 
nündungen herbor. ©. ift farblos, v. falzigem Geſchmack 
u. an manchen Körperftellen v. eigentümlichem Geruch, 
v. flüchtigen Fettjäuren herrührend. Die Menge des ©. 
iſt wechjelnd, ebenfo die Zuf.fegung; Harnftoff u. a. Stoff- 
wechjelprodufte können in ihm zur Ausſcheidung fommen, 
weshalb Anregung der S.abjonderung durch Fünftliche 
Mittel bei Kranken oft günftig wirft (j. u.). — Gm. — ©. 
auch fow. Blut dv. Kagdtieren u. Hunden. 

Schweißen, |. Schmied. 

Bahia Alittel, bei Erkältungen, Rheumatis— 
mus, Waſſerſucht uſw. Außer dem jehr giftigen Jaborandi 
bez. Pilokarpin: Einwicklungen in Wolle od. feuchtmarme 
Deden, heiße Zitronenlimonade, Aufgüffe v. Lindenblüten 
od. Sliederblüten, heißer Grog od. auch nur gr. Mengen 
Heißen Waſſers. — Sl. 

Schweißtuch, in der röm. Kirche werden einige ©. als 
Hl. Reliquien verehrt, twie 3. B. da8 ©. der Maria, 
bej. aber das ©. der hl. Veronika, mit dem Jeſus 
fein ſchweiß⸗ u. bluttriefendes Geficht abgetrodnet Haben joll. 

Schweiz, I. Geogr., f. 8. 20, Freiftaat in der Mitte 
Eur.s, umgeben dv. 4 Gr.mädten: Dtſchl., Oft., Stal., 
Frank. ohne das Meer zu.berühren, nach Grüße (41300 
gkm) u. E.zahl (3,1 Mill.) nur ein Kl.ſtaat, doch durch 
Yage, Natur u. Geſch. dv. nicht geringer Bed. Nach der 
Bodengeftalt zerfällt die ©. in 3 parallele, ganz verſch. 
Streifen. Diefe find: 1) im SD. die Ser Alpen (ſ. 
Alpen) mit ihren gr.artigen Naturſchönheiten, aber jchivie- 
rigen Verkehrs-Verhältniſſen, Hauptfl. find hier Ahone u. 
Rhein; 2) in der Mitte, v. Genferfee bis zum Bodenſee 
reichend, Das S.er Hligelland (die S.er Hochebene), an 
Naturſchönheiten ärmer, aber wegjam, fruchtbar u. dicht 
bevölkert. Hauptfl.: die Aare mit Reuß u. Limmat; 3) im 
N.W. der E.er Jura mit feinen langgeftredten Kalkbergen, 
trodenen, aber durch Sud. belebten Thälern; Hauptfl.: 
dcr Doubs. V. der Natur zu dichterer Siedlung geeignet 


ijt nur die mittlere Hochfläche; dort gedeihen auf dem v. 
den Öletjchern zurüdgelafjenen Schutt öbft, Wein u. Getreide; 
dort allein war auch Raum für die Bildung gr. Städte: 
Genf, Bern, Zürich, Bafel, St. Gallen. In den Alpen 
vermag zwar Die Rindviehzucht (mit gr. Milchwiriſch.) eine 
kräftige, genügjame Bevölferung zu ernähren, allein regeres 
Leben brachte erft der heutige Sinn für die Schöndeiten 
der Alpenwelt in dieſe fonjt einfamen Thäler; zahlr., 
bequeme (oft teure) Gajthöfe dienen dem jährlich wachjenden 
Sremdenjtrom. Auch der Jura iſt nicht überall fruchtbar, 
jedoch Hat die Uhrenind. im weſtl. Teil größere St. u. 
lebhafte Dörfer entftehen laſſen. Zur Bun liefert die 
©. Mollereiprodufte (bei. den S.er Käſe), Rindvieh zur 
Bucht, Objt, ferner aber Majch., Gefpinfte u. Stidereien 
aus dem Ind.bez. des d. Mittellandes (Zürich bi3 St.Gallen), 
endlih Uhren u. Mufikinftrumente aus der Weſtſchweiz 
(Senf, Locle, Neuenburg). Getreide muß eingeführt 
werden. Für den Weltverfehr war die ©. dv. jeher ein 
Durchgangsland; früher durch ihre Päſſe: Et, Bernhard, 
Simplon, Gotthard, Splügen, jebt Durch die entiprechen- 
den Eijenbahnen, bei. die Sotthardbahn, die Dtiſchl. u. 
Stalien verbindet. — Die E. find 3. gr. T. (8,2 Mill.) 
Dtſche (alemannifchen Stammes), nur im W. wohnen 
Stanz. (650 T.), im ©. Staliener (160%), im S.O. 
jog. „Romanen“ (nur noch 40 T.). Der Konfelfion nad) 
find 3/5 ev. (ref), %5 kath. — N. 

HU. Serfaffung. Die ©. bildet einen Bundesſtaat 
v.25 X. Sıciltaaten (Kantonen). Die Bundesfouveränität 
wird ausgeüßt durch Die Bundesperjammlung (Öefeh- 
gebende Gewalt), den Burdesrat (Vollziehende Ge— 
walt) u. das Bundesgericht (Nichterliche Gewalt). Die 
Bundesverfammlung beficht aus dem National: 
rat (Volfvertretung) u. dem Ständerat (Kantons- 
vertretung). Sie tritt zuj. u. a. zur Wahl des Bundes- 
rates u. des Bundesgerichtes. Einige ihrer wichtigſten 
Befugniffe find: Genehmigung v. Bündniffen u. Ver: 
trägen mit dem Auslande, daS Recht Krieg zu erklären 
u. Frieden zu fchließen, Begnadigungs- u Umneftierecht, 
Dberaufficht über die eidgenöfliiche Verwaltung u. die 
Bundesrechtöpflege. Über eidgen. Geſetze beraten National- 
rat u. Etänderat gefondert. Alle Gejege unterliegen der 
Volksabſtimmung; 30 T. Bürger od. 8 Kantone können 
eine ſolche verlangen (Referendum), ebenjo eine Ver— 
fofjungsrevifion.. Den Bundesrat präfidiert Der 
Bundespräfident, der alljährlich dv. der Bundesver⸗ 
fammlung neu gewählt wird. Die 7 us des 
Bundesrates find zugleich Vorſteher der verſch. Depar- 
tements (des Innern, Militärs, Juſtiz⸗ u. Polizeidepart.). 
Das Bundesgericht, die oberfte richterliche Srftanz, 
iſt an die Beichlüffe Der Bundesverfammlung gebunden. 
Ein ftehendes Heer giebt es nicht; jeder ©.er ijt wehr- 
pflichtig, übt aber alljährlich (Bi3 zum 44. Jahr) nur kurze 
Zeit; zum aktiven Dienft Untaugliche zahlen Militär- 
jteuer. Die bürgerlichen Freibeiten find gr., dafür aud) 
der Parteigeift, der noch durch den Geg.jag der Kantone, 
Bekenntniſſe u. Sprachen oft verfchärft wird. Außerlich tritt 
oft Hinneigung zur „Schweiterrepublit* Frank. hervor, 
der Kern des Vollkes aber ift dijch., wie auch die Schrift- 
jprache die hochdeutſche ift, fo daß die ©. auch am dtiſch. 
Geiſtesleben Unteil nimmt (dtſch. Univ.: Bafel, Bürich, 
Bern). Der kirchliche Sinn ijt leider meift gering. 

II. Geschichte: 1. Über die Vorzeit geben Die hier 
bej. zahlr. Funde (Pfahlbautenreſte u. a.) einigen Auf— 
ſchluß. Die älteften E. in geſch. Zeit find die Teltifch. 
Helvetier, die durch Cäfar (Bibrafte), Drufus u. Tiberius 
den Römern unterworfen wurden. Während der Völkerwan⸗ 
derung (im Laufe de35. Jahrh. n. Chr.) jegten ſich im NO. des 
Landes die germ. Alemannen, im SW. bie teilweiſe 
romanifierten Burgunder feft. Beide Stänme murben 
zu Anfang des 6. Jahrh. dem Frankenreiche unterihen, 
nach defien Aufföfung (9. Jahrh.) war die ©. wiederum 
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geteilt zw. Difchl. (al3 ein Beitandteil des Hagt. 
Schwaben) u. dem Kgr. Burgund. Letzteres fiel nad 
Rudolfs III. Tod 1032 an das diich. Reich, fo daß nun— 
mehr die ganze ©. dieſem angegliedert war. Ihre Ber- 
waltung wurde v. Kaijer den Herzögen vd. Zähringen 
(j. d.) übertragen, die das Land zu bed. Blüte erhoben 
(Gründung dv. Bern u. Freiburg i. U). Nach ihrem 
Ausiterben 1218 Hinderten Gtreitigfeiten zw. den zahlt, 
in der ©. anſäſſigen Adelsfamilien (Habsburg, Kyburg 
u. a.) unter einander fowie mit den freien Zandichaften 
(3 Waldftädte Uri, Schwyz, Unterwalden) u. Städten 
(Züri), Bafel, Bern) eine ruhige Weiterentwiclung. Die 
©. tritt ein in den mehr als 200jährigen Kampf um ihre 
Freiheit (Ende des 13. bis Ende des 15. Jahrh) geg.: 
über der Herrſchſucht u. Ländergier gr. u. El. Dynajten, 
der dent wackeren Volke endgiltig die pol. Unabhängig- 
feit gebrad)t Hat, die es bis heute genießt. Jener Kampf 
war am hartnädigiten u. ſchwerſten mit dem Haufe Habs— 
burg zu führen, das nad) jeiner Erhebung auf den diſch. 
Königsthron dv. feinen Stammlanden aus die ganze ©. 
zu erobern trachtete. Beſ. drüdend geftaltete ſich Al— 
brecht3 I. Reg, geg. deſſen Vögte der Freiheitsdrang 
des Volkes, bei. der 3 gen. Waldjtädte, in offene Em— 
pörung ausbradh (vgl. Tel). Schon vorher (1291) 
hatten fich die 3 Waldftädte zu einem Bunde zuſ. ge— 
ſchloſſen al3 Die jog. Urkantone der jpäteren Eidgenofjens 
ſchaft, jegt (1307) fchwuren fie ſich nochmals Treue auf 
dem Rütli u. 1315 zu Brunnen. Albrechts Nachfolger Raifer 
Heinr. VII. (aus demHauſeLuxemburg) beftätigte u. ſchützte der 
©. ihre Freiheiten, jeduch kurz nach deſſen Tod begannen die 
Habsburger aufs neue mit Gewalt daran zu rütteln; es 
famm zu Kriege, bei Morgarten erlitt 1315 Ofterr. eine 
Ichwere Niederlage. Bald traten meitere Landichaften 
dem Bunde bei: Luzern, Zürich, Glarus, Zug u. Bern, 
die mit den gen. 3 bis 1481 den „Bund ‚der 8 alten 


Orte“ bildeten. 1386 erneuter Krieg geg. Oſterr. Glän— 


sende Siege der Verbündeten über Herzog Leopold bei 
Sempach ’86 (durch den aufopfernden Heldenmut Ar— 
nolds v. Winfelried, der mit feinem eigenen Leibe „der 
Breiheit eine Gaſſe“ bahnte) u. der Glarner bei Näfels ’88. 
Die Folge war die Schwächung der Habsburg. Macht in 
der ©.; u. als Friedr. d. Ofterr. auf dem Konftanzer Konzil 
vom Kaiſer in den Bann getan twurde, verlor erden Yargau 
u. ben Thurgau an die Eidgen. Gleichzeitig wuchs der Ruhm 
der Schweizer Krieger, denen bald ihr fl. Land zu eng 
wurde u. im Dienfte gr. Völfer Gelegenheit ſich bot, 
das ihnen liebgewordene Kriegshandwert mit mehr Aus- 
zeichnung u. Gewinn auszuüben. So entitanden die 
ber. „Schweizer NRegimenter“, die bald dieſem, bald jenem 
Herrn dienten u., bef. im 16.—13. Zahrh., faft auf allen 
Schlachtfeldern Eur.3 anzutreffen waren (Neislaufen). 
Noch Heute hat der Papft als Leibwache Schweizer Sol- 
daten. — Ein neuer gefährlicher Gegner erwuchs der ©. 
in Karl d. Kühnen v. Burgund, deſſen Naubzlige die 
Eidgenofjen glücklich vereitelten in den Schlachten bei 
Granſon u. Murten 1476 u., als Hilfsvolf des Herzogs 
Renat v. Lothringen, bei Nancy ’77 (Karl füllt Bier, 
reihe Beute der ©). Auch der letzte Angriff, den 
Kaiſer Maximilian, Karls d. Kühnen Schwiegerſohn, auf 
die ©, unternahm im ſog. Schwabenkrieg (1499—1500) 
wurde abgefchlagen. Der durch weitere Beitritte ver— 
mehrte Bund nennt fich erſt feitdem eig. „Eidgenoffen- 
ſchaft“; er ift jeßt ſchon thatfädhlich unabhängig v. Neiche, 
wenn dies auch erit förmlich im weftfälifchen Frieden 1648 
ausgeiprochen wurde. Abgejehen v. einigeninneren Streitig- 
keiten, die fich namentlich aus der durch die Einführung 
ber Ref. in mehreren Kantonen (die Ref. Zwinglis — |. d. — 
in der dtſch, Calvins — f. d. — in der frz. ©.) hervor— 
gerufenen Spaltung ergaben (bej. der Stappeler Krieg 1531, 
in dem Zwingli fiel), folgt bis herein in die neuere Zeit 
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infolge der Revolution ausgehende Kriegsfackel zündete 
auch in der S. Das Land wurde mehrfach empfindlich 
mit in die eur. Wirren hineingeriſſen. 1798 brachen frz. 
Truppen in die Kantone Waadt u. Bern ein, raubend u. 
plündernd. Genfu.Walis ward zufgranf.gefchlagen,dieübrige 
©. in die jog. Helvetifche Republit umgewandelt. Diestämpfe 
der Ofterr. u. Ruſſen (unter Suworow, Alpenübergang) geg- 
die Franz. (unter Maffena) fpielten fich Hauptfächlich um 
Zürich ab. Die freiheitl. Bejtrebungen des Volkes vermochte 
Das frz. Koch nicht abzufchülteln, u. Napoleons Einfluß be— 
herrfchte 6i$ zu feinem Sturz das Land. 1815 auf dem 
Miener Kongreß ward eine neue Verfaſſung unter Garantie 
der Großmächte feitgelegt nach dem Beitritt v. 3 weiteren 
Kantonen (Genf, Wallis u. Neuenburg, das [jeit 1713] im 
pr. Befig war). Die ©. ſollte in Zukunft bei allen 
friegerifchen Anläfien völlig neutral bleiben; jedem der 22 
Kantone wurde fouberäne Stellung innerhalb des Bundes 
gewährt. In der 1. Hälfte des 19. Jahrh. gab es vielfach 
innere Zwijtigfeiten, bej. unter ultramontanem u. jeſuitiſchem 
Einfluß. 1845 bildeten die fath. Kantone einen Sonderhund, 
der jedoch jchon 47 im Sonderbundsfrieg aufgelöft ward. 
’48 brachte eine neue, mehr demofratijche Verfaffung: ftatt 
des loſe gefügten Etantenbundes ein Bundesftaat mit fefter, 
einheitlicher DOrganifation. Gl.zeitig ſchloß ſich auch 
Neuenburg enger an die Eidgenoſſen an. Eine Empörung 
der Anhänger Pr.s dagegen (1856) hatte keinen Erfolg. 
Pr. gab '57 alle Rechte auf N. auf. In den eur. Kriegen 
der doltzezeit wahrte die S. ihre Neutralität. 1. II. 1871 
wurde das v. den Diſch. über die ſchw. Grenze gedrängte 
frz. Korps Bourbakis (80 T. Mann) zur Niederlegung der 
Waffen gezwungen u. bis zum Friedensichluß feftgehalten. 
Maucherlei innere Schwierigkeiten (Kulturfampf 1873—'83, 
ſozialiſtiſche Umtriebe u. a. ; bei. Aufenthalt zahlr. anrüchiger 
Zeute im Lande infolge weitgehender Aiylireiheit) Haben in 
jüngfter Zeit jtörend auf das öfftl. Leben eingewirft. 
Sm ganzen aber erfreut fich die ©. unter feinem wohl 
geordneten Regiment einer gefunden pol. Freiheit u. zus 
nehmender geiftiger u. materieller Blüte. — Litt.: Dierauer, 
Gefch. der Echweiz. Eidgenvjienichaft. 2 Bde. — Br. 

IV. Sprache un. Litt; Das „Schwizerdütſch“, 
dem alemannifchen Eprachgebiet angehörend, findet geg.= 
mwärtig im Schweiz. Sdiotiton (j. Ep. 1327) fein gelehrtes 
Hein; auch die frz. Schweiz ſammelt ihre Dialeftausdrüde. 
— Eine auSgejprochen fchweiz. Ritt. bietet daS Sammel— 
wert „Schwizerdütſch“ dv. O. Gutermeitter (j. d.). Im 
allg. wird die fchweizer Litt. durch die diſch. beeinflußt, 
Doch haben einige dev herborragenditen Schweizerdichter 
die Eigenart ihrer Heimat zu wahren gewußt (Haller, 
Keller, Gotthelf). 

V. Soziales. Schuß-der bis heute fehr zahlreichen 
Hausinduftriellen feit 1674, doch brachte anfangs des 
19. Jahrh. die Maſch.ſpinnerei 8—10jährigen Kindern 
oft den Zwölfſtundentag, u. erſt 1877 wurde Fabrifarbeit Der 
Kinder unter 14 Jahren verboten u. v. 14—16 Jahren 
eingejchränft, dazu gute gefundheitl. Bejtimmungen. Der 
Marxinialarbeitstag v. 11 Stunden erleidet um der bij. 
Konkurrenz willen viele Ausnahmen. Verbreitet iſt freis 
willige Krankheits- u. Sterbefallverfihherung,; Bmwang?= 
verlicherung geg. Krankheit u. Unfall war lange vorbereitet, 
wurde aber 1900 v. Volke mit 341754 geg. 146 953 Stimmen 
verworfen. Liberale Phraſen, Abneigung geg. allen 
Bwang, finanzielle Befürchtungen u. Kantönligeift wirkte 
mit Der nterejjenagitation der Privatverficherungsan« 
ftalten zu dem unerfreulichen Ergebnis zuſ. In Genf 
u. Bürid) giebt es Arbeitsfammern, in Bern u. Thurgau 
Arbeiterfolonien. Der Gewerkſchaftsbund iſt ſtreng joz.= 
dem. — Mm. 

Schweizer, Käſer, Melker; — ©.ci, Milchwirtſchaft; — 
S. klee, ſvw. Eſparſette, ſ. Schmetterlingsblütler. 

5chwelen, langſame Verbrennung u. trockne Deſtillation 


eine ruhige, friedliche Entwicklung. — 2. Erſt die v. Frank. Ip. Kohle uſp.; — Schwelkohle, ein A. Braunfohle. 
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Schwelle, der untere, wagerechte T. der Thürumrahmung Staatsminiſter; — 2) Kurt Chriſtoph, Graf v., pr. 


u. des Fachwerks (ſ. d.); — Sch.roſt, ſ. Grundbau. 


General, 1684-1757, ausgezeichnet in den ſchleſ. Kriegen; 


chwelin, Krft. im pr. RB. Arnsberg, 14716 E.; (fiel bei Prag; — 3) Maximilian, Graf b., pr. Staats 


d 
Nealichule, Amtsgericht; gr. Fabrikthätigkeit. 

Schwemmfteine, aus Bimsjand u. gelöſchtem Kalk feucht 
geformte u. gepreßte Steine dv. annähernd Ziegelſtein— 
größe u. dv. fehr geringem Gewicht, daher zu leichten 
Baumerfen verwendet. Sch. werden am Rhein in der 
Gegend dv. Neumied angefertigt. — Hd. 

Schmwendener, Simon, bed. Bot.er, geb. 1829 Buchs 
(St. Gallen), Prof. in Berlin, verdient um Pfl.anatomie. 

Schweninger, Ernft, Med., 1850 Freiftadt (Oberpfalz), 
’79 Arzt 1. Münden, '84 Brof. i. Berlin; Arzt Bismarcks. 

Schwenkfeldt, Casp., 1490— 1561, Reformator in ©t. u. 
Fürſtentum Liegnig, fpäter mit Luther zerfallen; be- 


mann, 1804—'72, ’48 Kultusminifter, 5962 Minifter 
des Innern, jeit ’67 herborragendes Mitglied der nat.lib. 
Partei im Reichstag; nad ihm der S.Stag gen.: Par- 
lamentsjigung für Anträge aus dem Haufe u. für Betitionen. 

Schwerkraft, }. Anziehung u. Echmwere. 

Schwermut, ſ. Melancholie. 

Schwerpunkt, |. Mechanif 1 u. Schwere. 

Schwerfenz, St. im pr. R.-B. u. Kr. Poſen, 3157 E., 
Mehl» u. Getreidehandel. 

Schmwerfpat, |. Baryum IL, Sp. 268; — Schwerftein, 
jom. Sceelit, j. Calcium II. 

Schwert, j. Waffen; — S.brüder, geiftl. Ritterorden, 


gründete die nach ihm gem. ſchwärmeriſche Sekte der | Anfang des 13. Jahrh. dv. Biſchof Albert v. Riga gegr., 


S.taner. 

Schwenningen, D. im württ. Echwarzwaldfr., Oberamt 
Rottweil, am Neckar⸗Urſprung, 7739 E.; Uhrenfabr., gr. 
Salz» u. Torflager, Viehzucht. 

Schmeppermann, Seyfried, fränfticher Ritter im Dienft 
des b. Sriedr. des Echönen befämpften Kaiſers Ludwig 
des Bayern, joll einen Hauptanteil an dem Eiege Ludwigs 
bei Mühldorf Ampfing 1322 gehabt Haben. Ludwig 
fol darum nad) der Echlacht geäußert haben: „Jedem 
Mann ein Ei, dem frommen ©. zwei!” — Br. 

Scwerdgeburty, Karl Augujt, Kupferſtecher, 1785 
Dresden —1878 Weimar; bef. find feine Nutherbilder. 

Schwere, das Streben aller Körper nach dem Mittel- 
punit der Erde Hin, d. h. der Schwerkraft zu folgen. 
Leßtere ift neben der Zuf.hangstraft (Kohäfion), der 
Anhangskraft (Adhäſion) u. der Gravitation der 
Himmelsförper eine bei. Art der dv. Newton entdedten 
allg. Maſſenanziehung: Alle Teile des Stoffs ziehen 
einander an mit einer Kraft, welche den anziehenden 
Maſſen direft, den Dundraten der Entfernungen aber 
umgekehrt proportional it (Gravitationsgeſetz v. 
Newton). Beſ. wichtig iſt dies Geſetz für die Gra— 
vitation u. Damit für die Bewegung der Himmelskörper. 
©. Keplerihe Geſetze. Die Richtung der Sc.kraft wird 
durch das Senkblei beit., ihre Größe (1. Bervegung) nimmt 
mit der Erhebung über die Erdoberfläche ab, aud) ift fie 
a. d. Bolen größer al3 am Äquator (Beweis für die Ab- 
plattung der Erde). Wie die Erde, fo Haben auch die 
anderen Himmelskörper ihre Ech.traft, deren Größe nach 
dem obigen Gravitationsgejeß für jeden einzelnen Himmels» 
förper beredjnet werden Tann. Die wichtigſten Folgen 
der Sch.kraft find: 1) das Hallen der Körper (f. Be— 
wegung), 2) das Drücken der Körper auf ihre Unterlage, 
d. 5. das (abtolute) Gewicht der Körper. Lebteres ift 
außer vd. Der Menge der Maſſe des Körpers auch vd. deſſen 
Eigen: od. Spez.-Gew. (j. d.) abhängig. AlS Gewichts— 
einheit gilt daS gr, d.h. das Gewicht eines ccm Waſſer 
v. 40 Wärme. Der Bunkt, in dem man ſich das Gewicht 
eines Körpers vereinigt denken Tann, ift jein Schwer- 
punkt. Jede duch ihn gehende Linie Heißt Schwer: 
linie. Sit der Schwerpunft eines Körpers unteritüßt, 
d.h. liegt er noch jenkrecht über einem Punkte der Unter- 
ſtützungsfläche, jo fällt der Körper nicht um (3.8. jchiefe 
Türme). Die Standfeftigfeit eine Körpers ift um 
jo größer, je größer die Unterſtützungsfläche ift, je niedriger 
der Schwerpunkt liegt u. je ſchwerer der ganze Körper ift, 
3. ©. jchwere Lampen mit ſchwerem, breitem Fuß ftehen 
am feſteſten. — U. 

Schwererde, Zchwerſpat, ſ. Calcium J u. I. 

Scwerhörigkeit, ſ. Taubheit. 


breitete das Dtſch.tum im äußerſten NO. aus, vereinigte 
ſich 1237 mit dem Diſch. Orden, ſ. Ritterorden. 

Schwerte, St. im pr. R.B. Arnsberg, Fr. Hörde, a. d. 
Ruhr, 9892 E.; Amtsgericht; Eifenind. u. Mafch.fabr. 

Schmwertfiflh, den Mafrelen (ſ. Fiſche, Ep. 901) ver- 
twandter Fiſch; — S.leite, Aufnahme der Knappen in 
die Ritterjchaft. 

Schwertliliengewädfe, Sam. der Monof., Kr. mit Zwiebel 
od. Wz.ſtock, jcheidige, fchwertförmige od. Iineale B. gr. 
ihönen Zwitter-Bl., 3 gliedrig, unterftändiger Krk. mit gr. 
b.artigen Narben, Fr. eine Kapfel, ca. 800 U. der heißen 
u. gemäßigten Zone (S. Afr.). — Es giebt eine Reihe diſch. 
Schwertlilien, die gemwöhnlichite blaßgelb, andere als 
Hierpfl. gehalten, weiß, blau; eine j.eur. U. liefert die 
Veilchenwz., zu Zahnpulver u. Thee, auch zur Er— 
leichterung des Zahndurchbruchs den Kindern gegeben; eine 
bef. Zierpfl. ift der rotblühende Gladiolus (Siegwurz, 
Schwertel,Allermannsharnijcdh), ebenjoder&rocus 
(gelb, weiß, violett), eine orientaliiche U. Tiefert in ihren 
getrodneten Narben Safran (Gewürz u. Farbftoff). — Dt. 

chwetz, ſ. 8. 10, Ar.ft. im pr. R.⸗B. Marienwerder, 
a. d. Weichſel, 7300 E., Brogym., Srrenanitalt, Amtsgericht. 

Scmwehingen, Amtsſt. im bad. Kr. Mannheim, 5538 E., 
ber. Park, Spargelbau. 

Schwibbogen, juw. Schhwebebogen, Bez. für frei— 
fchwebende, zw. Mauerförpern eingejpannte Bögen. 

5chwiebus, ſ. 8.10, St. im pr. RB. Frankfurt a. O., 
Fr. Zillihau-S., 8431 E.; Braunfohlengruben. 

Schiele, Verhärtung der Haut. 

Schwielugfee, See im pr. R⸗B. Frankfurt a. O. 27 km, 
v. d Spree durchflofien. 

chwientochlowitz, D. im pr. R.-B. Oppeln, Sr. Beuthen, 
bei Königshütte, 9757 E.; Steinkohlengruben. 

Schwimmen, tritt ein, wenn der Auftrieb (j. Druckfort— 
pflanzung in Flüffigfeiten) größer ift als das Gewicht 
des Körpers. Sonſt wird das ©. ermöglicht durch Anm. 
vb. Shwimmblafen (j. Fiſche A. 7), Shwimm- 
gürteln, Schwimmkörben uſw.; — die Shwimm= 
tunft wurde bereit3 im Altertum geübt. 

Schwimmende Batterien, Banzerichiffe für Küſtenver— 
teidigung; — ſchwimmendes Gebirge, waſſerreiches 
Sand- u. Thongebirge. 

chwimmſuß, breiter, zum Schwimmen Dienender Fuß, 
3. B. v. Schwimmpögeln u. Lurchen, mit einer die Zehen 
verbindenden Haut; — Schwimmkieſel od. Schw. jtein, 
eine U. Opal, j. Quarz. 

Scwimmvögel, Drdn. der Vögel, den Wafjerleben an» 
gepaßt, mit reichem Dunenfleid u. dichten, anliegendem 
Sefteder, daS aus der gr. Bürzeldrüſe reichlich eingefettet 
wird. Die Beine find kurz, oft weit nach hinten gerückt 


Schwerin, | K. 11, Hft. v. Medl.-S., am Eer Seeju. mit Schwimm- od. Auderfüßen verjehen. Alle ©. 


(64 qkm), 36388 E., Dom, jchöned 1845—'58 erbautes 
Schloß, Theater, Mufeum, Landgericht, Fabr. 


Scwerin, 1) Atto b., brandenbg. Staatsmann, 1616 | ( 


fönnen vortzefflich Schwimmen, viele auch gejchidt tauchen 
u. zwar v. Fluge aus (Stoßtaucher) od. beim Schwimmen 
Schwimmtaucher). Alügel u. Schnabel find verſch. ges 


— 79, Erzieher der Kinder ded Gr. Rurfürften, jeit ’58 | jtaltet u. danad) iſt die Flugfähigkeit bezw. die Art der 
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Nahrung Nahrung verih. Die ©. leben an Dieerestüften od. an bei ben Shwänen nicht. Der sahme ob, — Die ©. leben an Meeresküſten od. an bei den Shwänen nicht. 


‚ Binnengemäffern. Die a ind Zug- od. Strichvögel. 
— Mehrere Abteilungen: 1. Die Ylüigel der Pinguine 
ohne Schwungfedern, nur mit ihuppenartigen Federn; 
fie dienen zum Rudern, nicht zum Fliegen. Die Beine 
ftehen ſehr weit nach Hinten, der Schwanz trägt kurze 
borftenartige Zedern. Auf dem Lande, welches die Pin— 
guine faſt nur des Brutgeſchäftes wegen betreten, find 
fie ſehr unbehilflich. Sie figen (au) bein Brüten) |: 
aufrecht, geftügt auf Schwanz u. Beine. Das Weibchen 
legt ein Ei, da3 zw. 2 Hautfalten am Bauche gefaßt u. 
fortgetragen werden kann. Mehrere A. a. d. S.küſte vd. 
Am., Aſ., Auft. u. Neu-Seeland; 3.8. Goldtaucher, 
Königstauder, Brillentauder. — 2. Die Steiß— 
füße haben wie 1. weit nad Hinten gerüdte Beine, 
Halten ſich auch beim Sigen jo wie Dieje. Ihre Flügel 
find ftet3 mit echten Federn Befleidet, bei den Alten 
(Tord⸗Alk, Lumme) jedoch nur wenig zum liegen ge- 
eignet, beffer bei den Tauchern, v. denen 3. B. der 
Haubentaudher an dtſch. Binnengewäſſern nicht jelten 
tt. — 3. Die Langſchwinger haben lange, ſpitze 
Flügel u. einen langen, häufig gegabelten Schwanz; fie 
können vortrefflich fliegen u. find Stoßtaucher. Die 
nnenei haben fpaltenförmige, die anderen (Sturmpögel) 
röhrenförmige Naſenlöcher. Zu den erjteren — die 
zahle. Aken der Möpen (Lachmöve auch an diſch. 
le häufig, Silbermöve, Raubmöve) 
u. Seeſchwalben (Brand», Raub-, Flußſee— 
ſchwalbe, letztere auch an Binnengewäffern), zu den 
nen gehört z. B. der Albatros (116 cm lang, 
S.⸗Küſten des Stillen u. Atlant. Ozeans) u. die Sturm» 
Ihmwalbe od. ©t. Petersvogel (14 cm lang). — 
4. Bei den Ruderfüßern find ale 4 Beben durch |: 
Schwimmhäute verbunden (Nuderfüße), teils Stoßtauder, 
wie der Fregattvogel (108 em lang, vorzüglicher Flieger, 
wird oft 100 Dieilen dv. Lande entfernt angetroffen; trop. 
Meere), teil8 Echwimmtaucher, 3. B. der Belifan u. 
der formoranod.Scharbe. Letzterer bewohnt auch viele 
dtſch. Binnengewäſſer; iſt der Fiſcherei fehr J— 
auf Bäumen. Der Pelit an fiſcht mit dem gr. Kehlſack, der 
zw. ben Unterkieferäſten befindlich iſt. Yu dieſer bteilung 
— auch der weiße Seerabe od. Tölpel der n. 
eere. — 5. Die Siebſchnäbler find durch die Bil- 
dung ihres SchnabelS ausgezeichnet; derjelbe iſt bis auf 
die harte Spite mit weicher Haut überzogen, welche auf 
den Innenrändern quergeftellte Platten bildet. Die 
Blatten des Oberſchnabels greifen zw. die Platten des 
Unterfchnabels. Sie tauchen od. gründeln; ihre Nahrung 
bejteht meiſt aus Keinen Wafjertieren; dag mit der Nahrung 
in den Schnabel aufgenommene Waffer läuft zw. den 
Platten ab. Zu ihnen gehören die Schwäne, Gänſe, 
Enten u. Säger. Die Säger haben gezähnelte Echnabel« 
ränder; der gr. ©. lebt in Diihl. v. Dez,— April als 
Brutvogel. Die eig. Enten (3. B. Stodente, Stamm 
form der Hausente, —— Pfeifente) tauchen 
wenig, gründeln aber geſchickt nach Pfl.ſtoffen u. Gewürm. 
Die Tauchenten (Kolbenente, Moorente) tauchen 
auch ſehr gewandt nach Schnecken, Muſcheln, Krebſen u. 
dgl.; fie leben vorzugsweiſe auf dem Meere. Die Eider- 
ente (63 cm lang; nordilche Küjten) liefert — 
Dunen. Die Höhlenenten niſten in Höhlen (z. 
Brandente od. Brandgans auf den N.feeinfeln Er 
Kaninchenbauen). Bis auf die legteren haben die Enten 
im männlichen Geſchlecht im Winter u. Frühjahr ein 
Prachtkleid. — Die Gänſe find in beiden Geſchlechtern 
faſt gl.; fie gehen zum Utſch. v. den Enten gefcidt, 
lieben DWiefen« u. Sumpfgegenden u. nähren fich bef. v. 
grünen Pflteilen. Die Wild» od. Graugans (N.Eur.; 
v. Sept. — Febr. ſ.) ift Stanımform der Hausgans; die 
Ningelgans it im Winter an unferen Küften Häufig. 
Ber den Gänſen ift der Echnabel nad) vorn verfchmälert, 
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Der zahme od. Höder- 
ſchwan wird als Biervogel überall auf Zeichen ge⸗ 

alten. Der Sing- od. wilde Schwan brütet im. 

oben N. — Rö 

Sagblihes:1.Wilbenten;es kommen bei. Stod»u.Prid- 
Ent en als Standwilb in Beiracht. Schonzeit v. Anfang März oder 
Upril bis Anfang Juni, kann en Sale beſchraͤukt od. er» 
tweitert werden. Die männlihe E. Heißt Entvogel od. E tpel. 
ne Ka madjt ihr Geheck, die Zungen zuf. nennt man Kette 

Schurf, die Füße heißen Ständer, auch Latihen, bie 

— 28 Schwungfedern Spiegel. Fagdarten: Suche mit gutem 
Waſſerhund, Anſtand, Treibjagden u. Anfahren mit Kähnen, in denen 
der Jäger durch Laubwerk verftedt ij. Fangarten in verſch. Schlag: 
negen od. bei. angelegten Zeichen mit blind verlaufenden Kanäleı, 
bie in Neben endt ige mit Hülfe v. Lodenten, bie in die Kanäle 
ſchwimmen. — 2. be Gänſe, nur Grau» u. Saatgans 
häufiger, bei uns ohne Schonzeit, meift nur im Winter. Sagdarten: 
Auf junge G. Suche mit dem Hunde, ziemlich ergiebig. Luf bem 
gu bein Anſtande fhießt man hin u. wieder, am ſchwerſten ift das 
Anſchleichen an ©. auf Feldern fißend, am günftigften non bei Nebel 
u. mit Echlitten, in weißen Bertleibungen. — 3, Bild chwäne, 
im ganzen ſelten, haben in Br. im Mat u. Juni — Tune fich 
o. Segelboten aus Teicht erlegen. — 4. Kormorane, der große St. 
richtet ber Fiſcherei bed. Schaden an, feine Schonzeit, wird erfolgreich 
an den Horiten abgeſchoſſen, bie gefelig angelegt werben, aber mit 
Kugel, nit Schrotihuß, ba das SORIIEDrE fehr dit iſt. Fiſcherei— 
vereine geben Abjhußprämien. — 


Schwimmwage, jvw. ee 3 — 

Schwind, Moritz v., Zeichner u. Maler, 1804 Wien 

— 71 Münden, zahle. Illuſtrationen zu Märchen u. 
ſonſtigen Dichtungen, bie durch den Holzjchniit bek. find. 
Auf der Wartburg malte er Saenen aus dem Leben der 
yl. Elifabeth. Unerfchöpfliher Humor, finnige, echt 
dtſch. Gemütstiefe zeichnen feine poetiſch-romantiſchen 
Schöpfungen aus. — Ei. 

Schwindel, Bewußtſein der Störung des körperlichen 
Gleichgewichts, Merkmal verſch. Krkh.; Urſ. ſowohl zentral 
Se — wie — G. B. Magenkrkh.); 

eh. der Grun dirth 

Homöop. Beh.: Je uUrſ. u. Symptomen Aconit, 
Belladonna, Nux vomica, Opium, Sulphur, China, 
Calcaria carbon., Ferrum, Pulsatilla ıc. — K-B. 

Schwindel der Pferde, in ungleihen Zw.-Zeiten an— 
fallsweiſe eintretende Störung des Allg. »Gefühl3 u. der 
Bemegungsvorftellungen. Die Tiere verlieren Die Herr⸗ 
ichaft über ihre Mustelfraft u. können ſich nicht im Gleich- 
gericht Halten. Dauer des Anfall I—4 Min. Erholung 
nach 5—15 Min., dann wieder gebraudhsfähig. — Bdt. 

Ichwindmaß, dus Maß, um das z.B. Holz beim Trodnen 
ſich auf.zieht, worauf bei Benugung Rüdjicht zu nehmen ift. 

Schwindfudt, ſ. Tuberkuloſe. 

Schmwingel, ſ. Gräſer VII, Sp. 1135. 

vchwingen, Entfernen Holziger Teile dv. Hanf u. lad 0: 
oft durch Maſch. —— a der ſchweiz. Alpler 

Schwund, fum. Auszehrung, ſ. d 

vvᷣchwungkraft, |. Bewegung u. Besgejehe, Ep. 359. 

Schwungrad, |. Damp male Sp. 6 

Sdwur, ſpw. Co, 

Schmwurgeridt, ſ. s hofengericht 

Schmp, |. K. 20, einer der 3 ſchweiz. Urkantone, 908 qkm 
mit 50378 E., meift Kath., am Bierwaldftätterfee, mit 
Rigi (1800 m), Mother (1903 m); v. der Muota durch⸗ 
flojfen ; Viehzucht, Obft- u. Weinbau; Weberei v. Baummoll- 
u. Seibenftoffen. Hauptort: Flecken S., 6663 E. mit 
2 Kloſtern, ſehenswertem Rathaus, Gym. 

Sciopfikon, |. Projektionsapparat. 

Seiliyinfein, ſpr. Bill, ſ. 8. 16, im Atlant. Ogcan, 
140 X. brit. Inſeln, nur 5 find bewohnt. 

Scipio, röm Adelsgefchlecht: 1) Publius Cornelius 
©., als Konful 218 dv. Chr. d. Hannibal am Tieinus 
befiegt, fällt m feinem Bruder Cnejus ’11 in Span.; 
— 2) P. €. ©. Afrikanus Major, 235—183, Sohn 
v. 1. dei er am Ticinus rettet, erobert 209 Nenfartgage 
(Span.), befiegt 202 Hamidal bei Zama, zwingt mit 
feinem Br. Lucius Antiohus dv. Syrien zur Abtretung 
Klein⸗Aſ.s, Fremd gr. Bildung u. Aufllärung, daher 

oft angefeindet; — 3) P. C. ©. Amilianus Afrifanus 
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Minor Numantinus, Sohn des Amilius Paulus, 
Adoptivenkel v. 2., zeritört nach MWiederherjtellung der 
Mannszucht 146 Karthago, 33 Numantia (Span.). Hoch— 
gebildeter Vertreter der neueren (grch) Richtung, der 
jelbjt Cato Achtung abnötigte, aber die Ermordung feines 
Schwagers Tiberius Gracchus (j. d.) billigte, weshalb fein 
plögliher Tod '29 als Racheakt der Volkspartei galt. — B. 

Sciroeto, ſpr. ſchi⸗, ſ. Winde. 

Scorzonera, Schwarzwurzel, |. Korbblütler. 

Seott, Walther, engl. Romanſchriftſteller, 1771 - 1832. 
Sohn eines Kanzliſten, widmete ji) der juriſtiſchen 
Laufbahn. Zuerſt verſuchte er ſein dichteriſches Talent 
an Überſetzungen aus dem Diſch.: Bürgers Lenore, 
Wilder Süger, Goethes Götz dv. Berlichingen. Erſten 
Ruhm erwarb er fich durch die Dichtungen: das Lied des 
legten Sängers, Diarmion, die Dame dv. See (1805-—-’10). 
Biel bed.er find die v. 1814 an anonym erfchienenen 
zahlr. Romane, deren bed.fte: Waverley, Ivanhoe, Renil- 
worth uſw. 1820 wird er Baronet (daher Sir Walther 
©c.); 1826 verliert er jein ganzes Vermögen durch 
Bankrott feines Verleger, Doch gelingt es ihm durch un 
geheuren Fleiß die gewaltige Schuldenlaft v. mehr als 
2 Mill. DE. faſt ganz zu filgen. Bieles v. ihm ins 
Deich. überjeßt (Reclam u. Hendel). — K. 

Scotus, ſ. Duns Scotus. 

Seribe, pr. ſtrieb, U. Eug., 1791-1861, Verf. v. mehr 
reren 100 Schaujpielen u. Luftipielen, v. denen natürlich 
nur einige wenige wertvoll find. Am bef.eiten ift fein 
„Glas Waller“. Auch Hat er den Komponiften Auber u. 
Meyerbeer Texte zu ihren Dpern gejchrieben. — K. 

Scriptum, Schrift, Bud). 

Seriver, Ehriſt, 1629—’93, Tuth. Theol., Oberhof⸗ 
prediger in Duedlinburg; noch heute gern gelefen „Seelen 
ſchatz“, „Bufälige Andachten“. 

Serubber, ſ. Leuchtgas. 

Sceudery, ſpr. ſtüderi Madeleine de, 1607 Havre— 
1701 Paris, einjt beliebte Romanfchriftftellerin. — K. 

Sculpsit, sc., „bat’3 gejtochen”, auf Rupferftichen. 

Scylia, ch. Myth. in einer Bari geg.über der 
Charybdis (Schlund mit gefährlichen Wirbel) Haufendes 
jechstöpfige8 Ungeheuer; „v. der ©. in die Charybdis 
kommen“ ſpw. aus einer Verlegenheit in eine andere 
(größere) fommen. 

S. D. G., soli Deo gloria, „Gott allein die Ehre”. 

Sealsfield, ſpr. Bilsfild, Charles (Karl Poftel), am. 
Romanfchreiber, 1793—1864, ans Mähren, dem Klofter 
entflohener Priefter, führte ein unruhigesQeben, vorzügliche 
Schilderungen des am. Lebens. 

Gebaldus, der Hl., angeblich dän. Königsſohn, der im 
8. Jahrh. bei Nürnberg miffionierte.e S.kirche u. Grab: 
mal (v. Peter Vifcher) in Nürnberg. 

Sebaftian, der Hl.; Märtyrer unter Diofletian, Hauptm. 
der kaiſerl. Leibwache, v. 1000 Pfeilen durchbohrt, aber 
wieder genejen, u. nun geſtäupt. Schubpatron der Schüßen. 

Sebaftian, König dv. Port, 1554—’78, reg. v. 1557 an, 
vd. mütterlicher Seite Enkel Raijer Karls V., begabt, aber 
ſchwärmeriſch; fiel in einem abenteuerlihen Zug geg. Ma= 
roffo. Mehrfach traten falſche S. mit Thronanjprüchen auf. 

Hebafliani, Francois Horace, pr. frangjoa oras, 
frz. General u. Staatsmann, 1772—1851, fümpfte unter 
Napoleon, war unter König Ludwig Philipp mehrfach 
Minifter u. Gejandter an fremden Höfen. 

Sebaftöpol, 5. K. 19, bis 1855 wichtigfte ruſſ. Geefeftung 
am jchwarzen Meer, a. d. ſ. Küfte der Krim, 8. IX. '55 
v. den Engl. u. Franz. erftürmt u. zerjtört; ſpäter wieder 
bergeftellt; Kriegshafen u. Schiffswerften; 50 710, €. 

Sebulon, Sohn des Erzvaters Jakob dv. der Lea; der 
Stamm ©. wohnhaft im n.ö. Galiläa, mußte am früheſten 
ins Exil wandern. 

Secäle cornutum (Mutterlorn), Homdop. Arznei— 
mittel bei. geg. Blutungen (Nafe, Lunge), chronijche 


Scirocco bis 


Seekrankheit 


Rückenmarkentzündung, ſchwarze Pocken, Ruhr, Cholera, 
Brand ꝛc. Beſ. Merk: Verſchlimmerung durch Bewe— 
gung u. Wärme. Anw.: 3 u. höh. Dez. Bot. — K.-B. 

Zetchi, jpr. Bedi, Angelo, ber.ital.Aftr., 1818— 78 Zefuit. 

Sechellen, |. Seſchellen. 

Gedhsundfeyfig, bef. leichtes KRartenipiel. 

Zeckbach, Vorort v. Frankfurt a.M., 2830 E., jetzt eingem. 

heckendorff, 1) Beit Ludwig v., Staatsmann u. Ge⸗ 
lehrter, bei. in kurſächſ. Dienften, 1626—’92, Verf. des 
„Fürſtenſtaates“ (wichtig in ſtaatswiſſ. Hinfiht); — 
2) Sriedr. Heinr., Reichsgraf, öſt. StaotSmann u. Feld— 
herr, 1673—1763; bef. als Botichafter in Berlin, wo er 
Friedr. Wild. I. auf die öft. Seite 30g (Vertrag v. Wufter- 
baujen 1726) u. die Verlobung des Kronprinzen (Fried⸗ 
richs d. Gr.) mit Elifabeth Chriftine v. Braunfchmweig- 
Wolfenbüttel bewirkte, einer Verwandten ber Raiferin. 
Er war der Diplomat, der die meiften diſch. Höfe, u. 
außerdem noch Hol. u. Dän. zur Anerkennung der prag» 
matijhen Sanktion (ſ. d.) bewog; als Feldherr im ſpan. 
Erbfolgekrieg u. ebenjo im öft. thätig. — Mü. 

Sedan, fpr. Bedang, . R.15, befeftigte St. im frz. Dep. 
Urdennen, a. d. Man3, 19998 E.; Tuchweberei. Am 
1. IX. 1870 gr. Sieg der Dtich. über die Franz., am 2. IX. 
Übergabe der Fejtung u. Gefangennahme Napoleons III. 

Sedanfhiwarz, eine auf wollenen Geweben erzeugte Farbe. 

Hediment, Bodenjag, Ablagerung aus Wafjer; — j.är, 
als ©. entitanden (v. Gejteinen). 

Geenlpen, Teil der W.alpen v. Col di Tenda bis zur 
Sturaquelle, bis 3300 m anjteigend; nad) ihm Das 
fra. Dep. Alpes maritimes gen., 3738 qkm mit 
265155 ©. Hit. Nizza. Der gejchügte Landitrich des 
Mittelmeerd zieht durch feinen milden Winter u. feinen 
erfriichenden Sommer viele Lungenkranke herbei. 

Zeeümter, Reichsbehörden, welche Seeunfälle diſch. Schiffe 
zu unterſuchen u. dabei zu beurteilen haben, ob jemand 
v. der Mannſchaft od. mangelhafte Beſchaffenheit der Schiffe 
die Schuld trägt. — W.; — See-Anemone, ſ. Hohl- 
tiere; — S.artillerie, ſyw. Marineart.; — S.bär, 

Floſſenfüßer; — ©.barbe u. S.barſch, zu den 
Stadheljloffern gebörender Fiſch, ſ. Fiſche; — Seeba— 
tatllon, ſow. Marineinfanterie. 

Zeebauten, ins offene Meer hinaus geführte Bauten, 
die als Molen od. Wellenbredher dazu beit. find, 
den Schiffen eine ruhige a in unmittelbar an der 
See gelegene Häfen zu verjchaffen. — W. 

Geebeben, Erdbeben auf hoher See. J 

Geeburg, St. im pr. R.B. Königsberg, Sr. Röſſel, 
2894 € 


— 
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Zee⸗Elefant, eine Art Robben, ſ. Floſſenfüßer; — ©.» 
elſter, jviw. Auſterndieb, ſ. Sumpfvögel; — S. erz, 
. Eiſen; — S. gras, ſ. Laichkrautgew; — S.gurke, 
.Stachelhäuter; — S. hahn, |. Fiſche V; — Shand— 
lung, preuß. Staat3bant, 1772 in Berlin gegr., betreibt 
das Diskonto- u. Anleihegefchäft, gemährt den Staats— 
beamten Einblid ins Bantwefen; — S. haſe, Lump, wenig 
geſchätzter Fiſch der dtſch. Küjten; aud) eine Meerſchnecke. 

Seehaufen, 1) ©. bei Magdeburg, St. im pr. R.-B. 
Magdeburg, Kr. Wanzleben, 3016 E; — 2) ©.in der 
Altmark, St. im pr. RB. Magdeburg, Fr. Dfter- 
burg, 3874 ©. . 

gethecht, Hecht dorſch, zur Fam. Der Schellfiſche ge— 
hörig, ſ. Fiſche V; — S. höhe, Höhe eines Ortes; — 
©.hund, ſ. Floſſenfüßer; — S.igel, ſ. Stachelhäuter; 
— S.jungfer, j. Waltiere II; — ©.Talb, jom. gemeiner 
S.hund, f. Floſſenfüßer; — S.taße, ſ. Fiſche III, — 
ſ.kiar, ift ein Schiff, da3 zum Abfahren fertig iſt. 

Geekrankheit, durch fchaufelnde Bewegungen, bej. im 
Schiff, Hervorgerufene Etörung des Zentral⸗Nervenſyſtems, 
a. d. die meijten Menjchen unter Unruhe, Übelkeit, Er—⸗ 
brechen, gr. Apathie uſw. erfranfen. Verlauf, meiſt In 
einigen Tagen, gefahrlos. Beh. unſicher. — Bl. 
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Homdop. Beh.: Je nach den Symptomen beſ. Coccu- 
lus, Hyoscyamus, Arsen. — K-B. 


Heekuh, |. Waltiere IL 

Heeland, 1) 5. K. 21, größte dän. Inſel der D.jee, 
6915 qkm, famt den umliegenden Fl. Snjeln 7409 qkm 
mit 834123 E.; Hit. Kopenhagen; — 2) hol. Brov., 1. 
K. 11 (Beeland), beſteht aus den Sufeln, die Durch Die 
Ausflüffe der Schelde (ſ. d.) gebildet werden; jehr frucht- 
bar, bei. an Weizen, Gemüſe, Flachs. Hit. Middelburg. 

Heele, hohler Raum der Feuerwaffen; fl. Stab, der 
Boden u. Dede dv. Saiteninftrumenten bindet. 

Geele u. Seelenlehre, phil. Zu allen Beiten haben 
denfende Menfchen einen Kampf um die ©. geführt. Nicht 
allein bietet daS S.nleben, troßdem daß wir in ihm weben 
u. find, dem Denken die größten Schwierigfeiten u. Rätjel 
dar, ſond. immer ift auch die rel. u. ftttliche Überzeugung 
für die Beichreibung der ©. ausichlaggebend geweſen. 
Das zeigte fich bei. im Kampf des Materialismus mit 
dem Idealismus um die ©. Während die Materialiften 
i. A. (Demofrit) in der ©. etwas Körperliches, wie e3 
auch der Leib ift, fahen, behauptete der moderne Materialis- 
mus (d. de la Mettrie an bis zu Blichner), daß Die ©. 
nur eine bej. geariete Thätigkeit des Gehirns jei. Während 
der Idealismus i. Ü. u. der neueren Zeit (vd. Platon bis 
Descartes) die ©. für ein geiftiges Ding erflärte, hielten 
Spinoza u. die v. ihm Abhängigen dafür, dab die ©. 
(= dem Denken) neben dem Leibe (— der Ausdehnung) 
2 verich. Formen derfelben Subitanz, des Ichs, feien. Ze u. 
je war vor allen die Gottes: u. Weltanfchauung der 
Pſychologen für ihre jchließlihe Anficht maßgebend. — 
Die neueſte Pſychologie will nur die reine Beobachtung, 
die erperimentale, d. Selbjttäufchungen befreite S nforſchung 
(. Piychologie) noch gelten laſſen. — Diefe Methode hat 
reichen Stoff dargeboten, der früher vernachläſſigt woden 
mar; fie hat aud) eine Fülle v. Beobachtungen u. Ent» 
deckungen gefchentt. Aber in Bezug auf die eig. Frage 
nad) dem Weſen der ©. hatte fie ein merfwürdiges Ers 
gebnis. Bei aller S.nforfchung verſchwand die ©. ſelbſt 
mehr u. mehr. In dem eifrigen Bemühen, dem feelifchen 


Leben gerecht zu werden, das Bewegte u. ftetig gefeb: | 


mäßig Arbeitende der feelifchen Erfcheinungen genau fo 
zu fajjen, wie die Natur es bot, kam es fchliehlich dahin, 
daß das Empfinden, Fühlen, daS VBorftellen u. Wollen, 
daß alle dieje feelifchen Vorgänge als die ©. ſelbſt ange 
jehen wurden. Hinter den jeelifchen Thätigfeiten gäbe 
e3 nicht3 mehr, was die Wiff. feititellen fönne. Der ©. 
gejhähe Unrecht, wenn fie als Ding mit Eig. gelten folle. 
Dann übertrage man die Beobachtung aus der phyfiichen 
Natur auf die Erfcheinungen der ©. Diefe feien ganz 
eigener A., mit nichts fonjt zu vergleichen. Sa, es fei 
nicht einmal möglich, dv. einer Wirkung der feelifchen 
Vorgänge auf die leiblichen od. umgekehrt zu xeden. 
Die Vorgänge des Leibes Taufen denen der ©. parallel; 
ob irgendwie ihre beiderjeitigen Bahnen urſächlich zu 
einander ftehen, ift unergründbar. (Pſychophyſiſcher 
Parallelismus). — Diefe Lehre nimmt mit der andern 
Hand, was fie mit der einen giebt. Sie bewahrt uns vor dem 
Materialismus, indem fie das Seeliſche fitr fich allein ftellt; 
fie bringt uns wieder in einen unauflöslichen Naturzuſ. hang, 
indem _ fie Die feclifchen Vorgänge dod) genau nach Analogie 
der phyfiichen vor fich gehen läßt. An diefem Punkte 
liegt die Gelbfttäufchung, der auch dieje Lehre troß 
aller ing nicht entgangen ift. Nicht das ift 
das Gefährliche des phychophyſiſchen Parallelismus, daß 
zu jedem, auch dem geiftigften feelifchen Vorgang der 
phyſiſche parallel Taufen fol, daß alſo fein feeliiches Er- 
eignis ohne ein Förperliches fein kann, — vielmehr droht 
aus dem Grundſatz, daß alles feelifche Gefchehen nach den 
aus der phyſiſchen Natur bel. Gefeßesarten vor ſich 
gehen joll, ein neuer Materialigmus zu werden. — Die 
©. Hat ihre ganz eigenen Geſetze, Die nur die innere Selbſt— 
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beobachtung ergründen kann. In diefer ift v. dem Innerſten 
u. Tiefſten auszugehen. Die S. wird ihrer ſelbſt be— 
wußt, indem ſie ihre Abhängigkeit erkennt. Aber das iſt 
nicht das ſachlich erſte daß die Bewußtſeinsvorgänge an 
dem v. außen Hereinkommenden entſtehen, ſond. das iſt 
das Weſentliche, daß die S. ſich ihrer Abhängigkeit v. Gott 
od. einem fälſchlich an Stelle Gottes tretenden Weltbild) 
klar bewußt wird u. ſo als ein Ganzes, Selbſtändiges 
ihr Leben u. nicht nur das Daſein der mannigfaltigen Be— 
wußtſeinsmomente (aus der Außenwelt) erfaßt. Weil die 
S. ſo als eine Einheit ſich kennt, ſind erſt die einzelnen Be— 
wußtſeinsmomente, iſt erſt der Begriff des Dinges als 
einer ſelbſtändigen Einheit möglid. Dann wird die ©. 
nicht a. d. Materie gemejjen, jond. die Materie läßt ſich 
erſt, ſowie fie in Tonfrete Dinge zerfallend erfannt wird, 
b. der S. ber verftehen. So bleibt die ©. frei n. jelbfte 
ſtändig im Prinzip, fo kann die Bedingtheit durch äußere 
Momente (Determinismus) u. auch der Dualismus, 
der in Ewigfeit Leib u. ©. trennt, abgewiefen werden. 
— Auf rund diefer Selbſterkenntnis der ©. ergiebt fich 
dann, daß die einzelnen S.vermögen, das Denken, 
Sl Wollen mit ihren Teilericheinungen nicht abge= 
jonderte Vorgänge find, jond. daß die gauze ©. immer 
thätig ift u. in jedem fo 0d. fo gen. Erlebnis ganz 
egenwärtig ift. — Der Beweis für die Unfterblichfeit 
* S., ſoweit man v. einem ſolchen reden kann, liegt ſchon 
in der obigen Beſchreibung ihres Weſens. Bringt die Abs 
hängigfeit v. Gott die Seele erit zum Bewußtſein ihrer 
jelbit, fo ift die Überzeitlichfeit audy ihren Weſen ſelbſt 
eingepflanzt. — V. 

Seelenblindheit, durch Gebirnleiden bedingter Zuftand, 
wobei Öegenftände zwar gejehen, aber en werden, 
niht zum Bewußtſein gelangen. — Hf. 

Geelenheilkunde, jow. Srrenbeillunde; — Seelene 
mefje, i. Meile; — S.verfäufer, X. leicht umjchlagendes 
Boot; Hol. Makler, die für übermäßig hohe Bergütung 
Matrofen für den Kolonialdienft anwerben; — ©. 
wanderung, ſ. Hindureligion. 

Geelilien, j. Stachelhäuter. 

Seelow, Kr.ft. im pr. R.-B. Frankfurt a. D., Kr. Lebus, 
3183 E., Amtsgericht. 

Geelüwe, ſow. Seebär, |. Ylofienfüßer. 

Seelowit, St. im mährijchen Bez. Auſpitz, 2635 E. 

Seelforge, daS Wirken an der einzelnen Menſchenſeele, 
unter Berüdfihtigung ihrer bei. Charaftereigenfchaften, 
Stimmungen, Schidjale, Berhältniffe, in der ausdrück— 
lihen Abjicht, fie für das Neich Gottes zu gewinnen od. 
darin zu befeftigen. Cie ift die Aufgabe jedes lebendigen 
Chriften, 3. B. des Freundes am Freunde, der Eltern 
am Kinde, 1. Theſſ 5, 14, be). Der Geiftlicden, die darımı 
Hirten (Raftoren) heißen, u. der Ultejten, wobei die Predigt, 
die auch ©. treiben muß, durch Privatgeipräd zu er— 
gänzen ift, Ap. Geſch. 20, 20. Höchſtes Vorbild der E.: 
Chriſtus, 3. B. Luk. 9, 57—62, Joh. 21, 15— 18. — Sche. 

Geemannshäufer, aus freiwilligen Gaben errichtete Häufer 
in heimischen u. fremden Häfen, in denen Seeleute geg. billige 
PBreife Unterfunftu. wenn ſie erkrankt find, Pflege finden. —W. 

Geemannsmiffion, ed, dient in Diſchl. 50 T. Sees 
leuten u. gelegentlich den Auswanderern u. Hafenarbeitern, 
arbeitet in Engl. mit 3 Mill. M., feit 1803, in Skandi— 
nadien 225 T. M. feit ’64, in Dtiſchl. erit feit "84 mit 50 T. 
M. Sie kämpft geg. die Sonntagslofigfeit, für Schiffs— 
gottesdienfte; geg. die fozialen Mißſtände, 3. ©. Der 
Stellenvermittlung, Heuerweſen; Hat Seemannsheime in 
Hamburg, Stettin, Geeſtemünde, London, Hull, ShieldS, 
Sunderland, Cardiff, Rotterdam, Antwerpen u. Genua; 
allein Geeſtemünde vermittelte 98 Sparen od. Heimfenden 
v.48 T. M. dort der 1. Seemannspaftor Büttner. — Mm. 

Seemannsordnung, 1900 vorgeichlagen, ſoll die vielfach) 
veraltete ©. v. 72 erjegen u. koͤnnte ſchwere ſoziale Miß—⸗ 
ftände des Berufs (Heuerbaaswefen, Sonntagsloſigkeit, 
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ſelbſt im Hafen u. auf Reede, regelmäßige Schnapsaus- 
gabe, Mangel einer Schußbehörde für Seeleute nach Art 
des engl. board of Trade) heben. — Mm. 

Geemäufe, die Eier der Knorbelfiſche (ſ.Fiſche III), 
fo gen., weil ſie fadenförmige Auhänge (Zipfel) be- 
jigen; — See»meile, Wegmaß für Seefahrten — 
1855 m; — G.mine, reihenmweife neben einander ge— 
legte Torpedos zur Sperrung dv. Fahrwaſſer; — S.⸗ 
nelfe, eine U. S.anemone, j. Hohltiere; — S.nadel, 
ſ. Fiſche, Sp. 899; — G.nelfeln, ſpw. Duallen, ſ. 

ohltiere B2; — G.not, dringende Gefahr für ein 

chiff; — S.otter, ſ. Raubtiere; — S.pferdchen, |. 
gide V; S— .poden, |. Srebötiere; — ©.raabe, ſpw. 
ormoran, |. Schwimmvögel. 

Serproteft od. Verklarung, ift die eidliche Bernehmung 
de3 Schiffers u. jeiner Mannfchaft über einen vorge— 
fommenen Seeunfall de3 Schiffes. — We. 

Seerüuber, Sreibeuter, Korjar, Pirat. Das ©.- 
weſen blühte jchon v. Chr. Geb. Die kl.aſiat. S. waren 
gefürchtet. 67 v.Chr. vernichtete Bompejus im fog. ©.- 
friege ihre Macht. Im Mittelalter waren die Normannen 
berüchtigte ©. Sie famen aus den nordiichen Meeren 
bi$ ins Mittelmeer. Die Reichtümer, die aus W.indien 
nach Eur., bei. Spanien, ftrömten, waren die Beranlafjung, 
daß im Untillenmeer dad Freibeuterunmefen aufblühte; 
die dortigen ©. hießen $libuftier. Heute fommt See- 
räuberet noch zumeilen in den ojtindifchen u. chinefifchen 
Gewäſſern vor. — JI. 

Seeraupen, |. Würmer. 

Zeerecht, die auf die Seefchiffahrt bez. Belt., Die jedoch 
in den verſch. Staaten v. einander, abmeichen, fo daß es 
fein allg. nn ©. giebt. Die Parijer Deflaration v. 
1856 Hat die gewöhnlichen Rechtsbeſt. für alle Seejtaaten 
feftzuftellen veriucht, jedoch haben Engl. u. Span fich da- 
bon ausgeichlojfen. — W. 

Heerofengewähfe, Fam. der Dik, Wafjerpfl. mit ſchwim—⸗ 
menden od. untergetauchten gr. B., jchöne, einzeln me 
Bl. mit meijt vielen 8.- u. Rr.b., St.b. u. Fr.k. Narbe 
Iheibenförmig, ftrahlig; ca. 40 U. der heißen u. gemä- 
Bigten Bone. — Dahin unfere- gelbe Teichrofe u. weiße, 
jeltenere Seerofe 08. Munmel,Nymphaoa (gerbftoffe 
haltig), u. die Lotuspfl. Egyptens mit blauen BI. (Wz. 
u. Samen eßbar), dv. ihr verſch. ift die indifche ee 
Lotus» od. Babmapfl. (Nelumbium) mit roſa Bl. 
u. jhildförmigen B.; die größte u. fchönfte A. ift die 
Victoria zegia (gen. nad) der engl. Königin) aus 
dem Amazonenftrom, B. bis 2 m im Durchmeffer u. wohl⸗ 
riechende BL. v. 30 cm Durchmefjer (am 1. Abend weiß, 
dann gejchloffen, dann xot); ihre geröfteten Samen effen 
die ©. Am. als Waffermais; — Seeroſen, f. aud) 
Hohltiere. — Dt. 

Seefeide, |. Danteltiere; — S.ſchlange, fabelhaftes 
Meerungeheuer; bildlich eine immer wiederkehrende falſche 
Behauptung; — S.ſchwalben, ſ. Schwimmpögel. 

Seefen, |. 8. 11, St. im Fr. Gandersheim (Braun- 
ſchweig), 4462 E.; Realfchule, Amtsgericht, Waiſenhaus; 
Buder- u. Bigarrenfabr. 

Zeeſoldaten, die Marine-Snfanterie; — S. ſpecht, ſvw. 
Eisvogel, |. Gangvögel, Sp. 989; — S.ſpinne, ſpw. 
Meerſpinne, |. Krebstiere; — ©.ftern, ſ. Stachelhäuter; — 
©.teufel, ein Stachelfloſſer (Fiſch), z. B. im Mittelmeer; 
— S.trift, ſ. Strandgut; — S.u hr, ſehr genau gear— 
beitete Uhr für ſerm. Zwecke; — S. walzen, ſ. Stachel— 
häuter; — S.wechſel, Bodmereibrief, |. Bodmerei; 
— S.wehr, die der Landwehr entſprechenden Marines 
truppen; — S.wis, Luftkurort im ſchweiz. Kanton 
Graubünden, 1117 E.; — S.wolf, zu den Stachel—⸗ 
floſſern (ſ. Fiſche V) gehörender Fiſch; — S.murf, was 
v. Schiffen in Seenot über Bord geworfen wird; — ©.» 
junge, f. Fiſche V. 


Seswarte, deutſche Reichsbehörde mit dem Site in 
Hamburg u. der Aufgabe, alle Naturverhältniffe, welche 
für die Schiffahrt wichtig find, zu fammeln, zu fichten u. 
für leßtere nußbar zu machen, was durch Herausgabe v. 
Geefarten, Segelhandbüchern, Prüfung der Schiffs-In— 
ftrumente uſw. umfafjend gejchieht. Hunderte dv. freis 
willigen Geeleuten aus der Kriegs- u. Handelsmarine 
jenden die betr. auf ihren Reifen gemachten Beobachtungen 
an die ©. ein, die daraus ihr Material ſchöpft. Die An—⸗ 
ftalt wurde 1868 dv. H. dv. Freeden gegr. u. bis 1874 v. 
ihm geleitet, wurde dann aber 1875 durch Reichsgeſetz 
zum Reichs-Inſtitut erhoben u. dem Geh. Wbmiralitäts- 
rat Dr. Neumayer unterftelltl. — W. 

HZeezeichen, alle Vorrichtungen, die an Küſten, in Stroms 
mündungen od. aud) auf Untieferr ausgelegt od. aufgebaut 
find, um die Schiffe vor Gefahren zu warnen u. ihnen 
den richtigen Weg zu zeigen. Es gehören dahin Leucht- 
ſignale (j. d.) u. aus fichtbaren Holzgerititen erbaute Baten 
am Zande, jowie im Wafjer veranferte Tonnen od. Bojen 
deren Lage u. Ausſehen in den Gegelhandbüchern ver- 
zeichnet find. — W. 

Segeberg, Rr.ft. im pr. RB. Schleswig, zw. Trave 
u. dem ©.er See; 4440 E.; Eteinfalzlager, Solbad. 

Hegel, |. Schiff; — S-falter, ſ. Schmetterlinge; — 
S.anmweifungen, Borjchriften für möglichſt gefahrloje 
Aufjuchung beit. Küſtenpunkte, au S.handbücher gen.; 
— S.manöver, die Arbeiten mit den S.n; — ©.order, 
der den Sriegsichiffen den Beſt.shafen erteilende Befehl; 
— en eine grobe Art der Leinwand. 

Gegen, Segnen, bed. eine Hl. Handlung, durch die den 
Menfchen göttliche Güter, be. feine Gnade, angekündigt u. 
den Empfänglichen durch dad Wort (oft mit Handauf— 
legung od. mit erhobenen Händen) mitgeteilt werden. 
Der ältejte Segen ift der priefterlide Segen Aarons (4. 
Moje 6,24), welcher noch heute die gottesdienftlichen 
Handlungen beſchließt. So Hat Chriſtus als der Hohe: 
priejter des N. Tes die Geinen gejegnet u. fegnet fie noch 
v. Himmel ber; jo fegnet ein Vater als Hausprieſter die 
Geinen. — Sp. 

Hegeft, Segeſtes, ſ. Arminius. 

Gegge, j. Halbgräfer, Sp. 1194. 

Hegler, ſ. Gangvögel II, Sp. 990. 

Gegment, ſvw. Sreisabfchnitt, ſ. Kreis. 

Segoövia, fpan. Prov. (Altkaftilien), 6827 qkm mit 54443 
E. Hit. ©., 14389 E.; Biſchofſitz, Kathedrale, Schloß. 

Hegur, ſpr. fegür, Graf v., frz. Geſch.ſchreiber, 1780 
bis 1873, Adjutant Napoleons I., jchrieb u. a. Geſch. v. 
Napoleons 1. Feldzug nah Rußland. 

zehma, D. der ſächſ. Krhm. Zwidau, Ahm. Annaberg, 
a. d. Sehma, 2399 ©. 

Sehne, 1) S.nfigur, |. Kreis; — 2) ſ. Muskeln. 

line. Wade, hronijche Entzündung der Krons 
bein=, felten auch der Hufbeinbeugejehnen des Pferdes. 
Die Sehne bed. verdict, nach Hinten bogenartig vorge- 
wölbt. Lahmgehen nad ſtarker Anftrengung. Beh.: 
Icharfe Einreibung ; Brennen u. 4—6 Wochen Ruhe. — Bdt. 

Sehnerv, j. Auge, Sp. 200; S. enkreuzung, ſ. Auge, 
Sp. 203; — Seh-purpur, purpurroter Farbitoff auf 
der Netzhaut des Auges, ſ. d; — ©.vorgang, ſ. Auge, 
U, Sp. 202; — ©.weite, Entfernung des Nahpuntts 
di. 8.) v. Auge; — ©.winfel, Geſichtswinkel, dentt 
man fich v. den beiden äußerſten Enden eines Geg.ſtandes 
nad dem Auge Linien gezogen, jo bilden dieje den ©. 

Seidan, D. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Bautzen, a. 
d. Spree, 2775 ©. 

Seide, die glänzenden, weichen Fäden, welche die ©.n> 
raupen od. Maulbeerjpinner (j. Schnetterlinge) 
ipinnen, Hat fi) die Raupe ca. 30 Tage mit Mauls 
beerb. (j. d.) vollgefüttert, jo jpinnt jie ein loſes Faden 
gemwirr, deſſen Windungen immer dichter werden u. innen 
mit einent pergamentartigen Häutchen abjchließen, Kofon. 
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Hierin wandelt ſich die Raupe zur Puppe, aus der dann 
der Schmetterling ausſchlüpft. Damit nun die Kofons 
nicht durchbiflen werden, wirft man fie in fiedendes Waſſer 
(das die Puppe tötet u. den klebrigen Stoff des Fadens 
ablöft). quirlt fie mit Ruten u. hajpelt dann mitteljt der 
©.hafpel den Faden auf, Die jo gewonnene ©. heißt 
Rohſ. od. Grezſ. Der Verluſt an Flockſ. (lodere, 
nicht abhafpelbare Hülle) beträgt ca. 18—30 %o, Die innere 
pergamentähnlihe Schicht (Strufi) ift gl.fall3 nicht auf- 
zubafpeln, jodaß alſo für die eig. ©. ein Faden vd. 6— 
700 m bleibt. Auf 1 kg Rohſ. rechnet man ca. 5000 
Kokons. Flockſ., Strufi, Kokons, die angefreſſen od. dere 
fault, find. fomie Doppelkokons (Bourette) finden als 
Strazza (Abfälle) Verw. zur Florettſ. Nach den 
Kokons unterfcheidetman Organfint. od. Ketten]. (beſte 
Kokons faft nur als Kette in der Weberei verw.) Tram!. 
(mittelgute Kokons als Schuß verw.), u. Poilſ. Die 
meiften Verw.a. erfordern ein Zwirnen, Filieren od. 
M oulintieren der ©. u. zwar fommt zuerjt das mit 
Handfpulrädern od. mit Spul- bez. Widelmajd. 
ausgeführte Spulen, dann wird die ©. in warnıes Waſſer 
getaudht, Doubliert (Handarbeit od. mit Doubliers 
majch.) u. den Doublierungen beft. Drehungen u. Faden— 
zahl gegeben. Der Klebftoff, welcher dem S.faden ans 
haftet, wird Durch Kochen mit Ceifenlöfung entfernt (Ent 
jhälen, degummieren). Bor dem Berarbeiten wird 
die ©. geftredt u. meiſt gefärbt; da die ©. ſtark hygro— 
ſkopiſch (waſſeraufnehmend) ift, beſt. man mittelft feinfter 
Wage-Borrichtungen den Gehalt ar Wafler genau: 
fonditionieren (Ronditionieranftalten). Der 
internationale Kongreß für einheitliche Garnnummerierung 
hat 10—11 %o Waſſer bei 1200 &. als zuläffig erklärt. 
©. war bereit3$ 2000 Jahre d. Chr. den Chinefen bef. 
Sm 6. Ihrh. brachten Mönche den S.bau nach Grch., 
vb. wo aus er fi) allmählich über Eur. verbreitete. Im 
10. Ihrh. waren Mainz, Augsburg u. Nürnberg bereit 
die Site blühender ©.-Ind. In U. find China u. 
Indien, in Eur. Stal., Frank. u. die Schweiz Hauptorte; 
für Difchl. kommen Krefeld u. Elberfeld in Betracht. Xitt.: 
Ganswindt, Leipzig. ©. a. Spinnerei u. Weberei. — Wth. 

Heidenwaren, werden eingeteilt in glatte, geföperte, ge- 
muſterte u. jamtartige. 3. den glatten Stoffen ift der 
wichtigfte der Taffet od. Taft. Hierhin gehören Die dichten 
taftartigen Gewebe, Gros gen., jo Gros de Käples, 
Gros de Tours ufm. Geföperte Gtoffe find: der 
Zevantin, Atlas, Serge Zu den gemujterten 
od. fasonnierten Stoffen gehören: Gros de Tours mit 
Atlasftreifen, Satinet, Rips, Brokat. Samtartige 
Stoffe find: der Sammet (j. d.), Belpel u. Plüſch 

Heidel, Heinr., Dich. Dichter, geb. 1842 Perlin (Medl.), 
Ingenieur, lebt in Berlin. Seine Schriften zeichnet ein 
liebenswürdig: anipruch3lofer Humor, frifche, gefunde Welt- 
anſchauung u. anmutigchlichte Darft. aus. Geine beite, 
in vielen Erzählungen wiederkehrende Geſtalt ift der be— 
fcheidene, fröhliche „Xebereht Hühnchen.” Gedichte: „Glocken⸗ 
ſpiel“, „B. Berlin nad) Berlin“. — MI. 

Heidel, Flüjjigfeitsmaß, 6181871 in Bay.—1/2Ma$—0,51. 

Heidelbaftgewärhfe, Fam. der Dik., meift Eträucher mit 
einfachen B., becherförmige Bl.achſe, Bl. 4—5 gliedrig, 
Fr. eine Beere, 360 U. der Heißen u. gemäßigten Zone. In 
unjern Gebirgswäldern kommt dergiftige ©. vd. Kellerhals 
(Daphne) vor, Nahe verivandt iftdieDlweide (Elaeag- 
nus), ein j.eur. Zierſtrauch mit weißfchuppigen B. -— Dt. 

Heidenberg, St. im pr. R.B. Liegnig, Sr. Lauban, 
2627 E., Amtsgericht; Töpferei, Tuchmweberei. 
Heidenholz, |. Atlasholz; — ©.pfl., f. Asklepiadeen; 
©.raupe, Raupe v. S.fpinner, ſ. Schmetterlinge; 
— S.ſchwanz, j. Sangvögel, Sp. 991. 

Seidl, Gabriel, Baumeiſter, geb. 1848 Münden; 
- Bauten: Rathäufer in Ingolftadt u. Worms, St. Anna— 
firche u. bayr. Nationalmufeum in München. — Hd. 
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Heife, ein jehr wichtiger Verbrauchsartifel, entiteht bei 
ber Berjegung v. Fetten (ſ. d.) durch Alkalien (f. d.). Er- 
wärmt man Fette mit Kali» od. Natronlauge, fo verbinden 
fi die Fettjäuren mit dem Kali od. Natron zu fettfauren 
Salzen: Berjeifung, Saponififation. Settjaures 
Natron giebt Harte ©., fettfaures Kali dageg. weiche od. 
Schmierjeifen. Die Fette entninnmt man ſowohl dem 
Tier⸗ als auch dem Pfl.reiche u. zwar fommen hauptſächlich 
in Betracht: Talg (Rinds-, Hammeltalg), Kammfett 
(vd. Pferd), Schwernefhmalz, Thran, Kokos— 
Palmkern-, Dliven-, Seſam-, Leinöl u. a. Zur 
Darjtellung wird das Felt mit der Zauge gefocht u. Kochjala 
(Chlornatrium) zugefegt. Die in der Kodytalzlöjung un— 
lösliche Seife jcheidet fi) au u. wird v. der Unterlauge 
(Kohjalz, Glycerin, Fett: u. Qaugenteile) abgehoben: Kernſ. 
Unterbleibt aber das Ausſalzen, wird alſo die ©. im 
ganzen Kefjelinhalt gebadet: Gefüllte ©. Zum Füllen 
der ©. dienen aud) Soda, Pottaſche, Wafferglas ufw. Die 
Schmierſ. (graue, braune od. ſchwarze) haben eine jalben- 
ähnliche Beichaffenheit u. werden meiſt mit Leinöl her- 
gejtellt. Stark ſchäumend bejigen fie vorzügliche Waſchkraft 
u. find jehr billig. Man untericheidet glatte, transparente, 
Natronkorn» u. Kunſtkornſ. Die gefärbten u. parjürmierten 
Toilettej. müſſen, um die Haut nicht zu reizen, neutral 
hergejtellt werden, d. 5. freie Alfali u. unzerfegtes Fett 
dürfen nicht vorhanden fein. Farbe u. Parfüm werden 
entweder kalt zugelegt od. durch Umjchmelzen mit guter 
Kern. verfotien. Delf. u. med. ©. beſtehen aus Dlivenöl 
u. Natron, Harztalgf. aus einem Gemiſch v. Talg u. 
Harz u. Lauge. Halbfern= od. Eſchweger ©. werden 
mit Kokos- od. Palmkernöl gefotten. — Die Wirfungsweije 
der ©. beruht darauf, daß fie ſich mit viel Waffer in uns 
lösliche faure fettfaure, Schaum bildende Alkalien u. freies 
Alkali, welch Ießteres den Schmutz löft, zerſetzt. Das jaure 
fettfaure Alkali macht die Gegenjtände gejchmeidig u. er= 
leichtert das Abgleiten des Schmußes. Bei der Wertbeft. 
it der Gehalt an fettfaurem Alkali das Wichtigite, 
dann kommen Waſſer u. Salze. Unlösliche ©. find Kalkſ. 
die beim Wachen mit Hartem Waſſer entitehen, 
ferner Thonerdej., die verfch.artige VBerw. in der In— 
duftrie findet, Manganj., als Sikfativ benügt, Blei. 
(Pflafter), Arſenikſ. ufm. Billige S. wurden früher v. 
der Hausfrau felbft gekocht od. v. S. ſieder hergeftellt, 
heute liefern Fabr. alle X. v. ©., u. zwar kommen par- 
fümierte ©. hauptſächlich v. Diichl. u. Frank. — Wth. 

Heifenbaumgewäcfe, Fam. der Dik., Holzgew. mit 5= 
gliedriger Bl.hülle; 1050 U. der heißen Bone; Der Seifen- 
baum felbft aus dem trop. Am. hat Samen, die zerquetfcht 
mit Waſſer ftark ſchäumen, die Baullinien find ranfende 
letterer aus S.Am. einige liefern ein Pfeilgift (Wu— 
rara), eine andere W. die Guarana, eine Limonade,— Dt. 

Heifengebirge, Ablagerungen dv. Sand, Kies od. Lehm 
mit edlen Metallen, durch) Auswaſchen (Seifen) gewonnen. 

Heifenkraut, S.wurz, ſ. Nelfengew.; — ©.pflaiter, 
Miihung dv. Bleipflaffer (j. d.) mit Wachs, Eeife u. 
Rampfer; — S.rinde, Quillaja, ſ. Roſengewächſe. 

Heifenfieder, al3 Handwerker u. im FI betriebe im Aus— 
fterben begriffen, immer mehr y. der chen. Ind. verdrängt. 

Geifenfpiritus, Auflöfung v. Olfeife in Spiritus u. Waſſer. 

Seifhennersdorf, D. in der fächſ. Krhm. Baugen, Ahnı. 
Bittau, 7484 E.; Baummollweberei, Mafch.fabr. 

Geiger, beim Bergbau fuw. ſenkrecht; — S.teufe, fent- 
rechte Tiefe. 

Heigern, feihen, jidern; im Bergbau: Trennung leicht 
flüfftger Metalle v. fchwerflüffigen durch Erhigung auf 
ichiefer Ebene; das Leichtflüffige fließt Dabei zuerft ab. 

Heignettefalg, om. weinjaures Kalinatron. 

Seigneur, fr3., pr. ßängjor, früherin Frank. Befiger eines 
Gutes; — Grand S., vornehmer Herr, Herr (GGott) 

Seilbahn, bei folder Hängen die Transportgejäße an 
Rollen, die iiber ein an hohen Stangen befeftigtes Dradtfeil 
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laufen; auch feite Eijenbahnen 
neigter Ebene CLoſchwitz⸗Weißer 
fach in der Schweiz) Mn Seilbetrieh ftatt mit Zofomotiven. 

Geile, au8 Hanf, Baumwolle od. Draht gefertigt. 
Erjtere beſtehen aus 3, höchſtens 4 ſog. Ligen, die ſchraubig 
umeinander gewunden find u. aus einzelnen Fäden bes 
ftehen. Die einzelnen Fäden find auch wieder fchrauben- 
förmig umeinander gewunden, aber die Steigung iſt hier 
eine entgeg.gefeßte wie bei den Litzen, damit fich das ©. 
nicht v. jelbjt aufmwidelt. Draht}. find gew, aus Guß— 
— ldrähten zuſ. geſetzt. Sie beſtehen meiſt aus 6 Litzen. 

ede Litze erhält eine Seele, d. h. eine Einlage aus 
Sant od. weichem, ausgeglühtem Eifendraht. Alle Ligen 
haben eine gemeinjame Hanfjeele. Drahtſ. Haben eine 
viel größere Feſtigkeit als Hanfjeile; geg. Ketten haben 
jie den Vorteil größerer Billigfeit u. Leichtigkeit bei 
gl.er Tragfähigkeit und der größeren Betriebsſicherheit. 
Ein Bruch zeigt ſich ger lange vorher durd ein ftarfes 
Reden des ©. an. — Schuß geg. Witterungseinflüſſe 
erhalten Hanfsj. Durch Teeren, wobei aber Die Feſtigkeit 
geringer wird. Drahtſ. werden zum gl. Zwecke verzinkt. 
— ©. werden in beſ. Fabr. hergeſtellt; für Hanfſeile 
heißen dieſe Werkſtätten Reepfſchragereien. — a. 

Heilerei, in der ©. werden beſ. aus Hanf u. Flachs 
Bindfaden, Seile u. Taue in verſch. Stärken hergejtellt. 
Zu den dünnen Bindfäden wird nur Flachs verwendet. 
Das Hauptwerfzeug ift daS Seilerrad, welches in der 
Seiler» u. Reeperbahn aufgejtellt wird. Zuerft wird das 
Material durch die eifernen Zähne einer Hechel gezogen, 
dann loſe um den Leib gewunden, in El. Defen (Mujchen) 
a. d. Hälchen ber wagerecht geitellten Epulen des Rades 
befeitigt u. Diejes dann in Bewegung gejeßt. Durch 
Rückwärtsſchreiten bilden jich die einzelnen Fäden oder 
Ligen, die dann 2—Afac zu Bindfaden in gemwünjchter 
Stärfe zuj.gedreht werden. Im Gr. betriebe werden Spinn⸗ 
u. ad. verwendet. Im Handwerksbetriebe, der ein 
jehr mühjamer u. wenig Iohnender ift, werden nur no 
wenige Spezialitäten angefertigt, da geg. die Konkurrenz 
der Mafch.arbeit nicht aufzufommen ift. Lehrlinge u. 
Gejellen giebt es nur noch jehr wenige. Die Lehrzeit Dauert 
3—4 Jahre. Die Seiler treiben bef. Handel mit Maſch.⸗ 
fäden, Gurten, Flach3 u. verfch. Boljtermaterialien. — Pfr. 

Seille, ſpr. Bäj, r. Nebenfl. der Moſel in Deutic- 
Rothringen, nach) 130 km langem Lauf bei Met mindend. 

So hrt, ſow. — Sa ahrt. 

Seine, ſpr. ßän', ſ. ranf., bei Langres 
— end, nach * I auf bei Le Havre 
in den Kanal mündend; danach benannt 4 frz. Dep.: 
1) Seine mit der Hit. Paris; 2) S.⸗et⸗Marne, Hft. 
Melun; 3) ©.»et-Dije, pr. Bän e oahſ, Hit. Berjailles; 
4) Niederfeine (©. ‚Anferieure), Hit. Rouen. 

Geißer Hipe, S. Alm, Hochfläche in den Dolomitalpen 
v. S.⸗Tirol mit bed. Alpenwirtfchaft, gen. nach dem Dorf 
Seiß, größte Alm Tirols. 

Seitengewehr, a. d. I. Seite getragene Waffe des Eoldaten- 

Seitenfledhen, ſtechender Schmerz unter den Rippen, 
Anzeichen v. Reuralgien, Rheumatismus, Bruft- u. Lungens 
— auch wohl v. d. Milz (Blutfülle in der— 
jelben, Milzſtechen)herrührend; v. Arzt unterſuchen laſſen! 

Seit, 1) Anton, Genremaler, geb. 1829, lebt ſeit '50 
in München; — 2) Rudolf, geb. 1842 München, bt) 
daf. als Prof. a. d. Akademie. 

Sekante, |. Kreis. 

Sehel, hebr. „Gewicht“, bei Quther: „Silberling“ ; jüd. 
Gewicht (ca. 16, 67 gr) u. Geldftüd (Goldf. = ca. 45 M.; 
Silberſ. ca. 2,50 M. eutigen Wertes). 

Sekret, lat., geheim; ad: Abſonderungsſtoff, 

Drüſen; S.är, reibſchrank, Geheimſchreiber; 
Schriftführer einer Berfammlung; — S.ariat, Etelle u. 
Umtslofal eines Sefretärd; — ©.ion, Nbfonderung. 


G rahtſeilbahnen) laufen: — ge⸗ 
irſch bei Dresden u. viel— 
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Hekt, ſ. Wein. ' 

Sekte, lat., „Bartei”, in kirchlichem Sinne eine v. der 
Kirche mit Unrecht fich abzweigende Sondearichtung, bie 
ein ungebührliches Gewicht auf eine einzelne Gonber- 
meinung legt, u. jo Diefe zum Rang eine Hauptlehr- 
punftes erhebt, der ihr doch im Ganzen der Rirchenlehre 
nit zukommt. Immerhin bleibt das Urteil darüber, was 
Kirche, was Eefte, ein ſchwebendes; äußerlich kennzeichnend 
für jede Sekte iſt ihr Richtgeiſt, der die beſtehenden Kirchen⸗ 
gemeinſchaften verdammt, — Im einzelnen vgl. als Setten 
der eb. Kirche — die röm. Kirche kennt im Grunde feine Sekte, 
jond. nur Ketzer (j.d.) — Albrechtsleute, Irving— 
ianer (od. apoftoliihde Gem.), Baptiften, Darbyften, 
Quäder, Sabbatarier. Bei. Beſprechung erfordern 
noch 1) die Mennoniten (f. Menno Simons); aus den 
„Zäufern, Taufgelinnten, Wiedertäufern” (-Anabaptiften) 
ber Pef.zeit hervorgegangen; fie verwerfen noch heute die 
Kindertaufe, meil fie die Taufe als ſymboliſchen Ausdruck 
der vollzogenen Wiedergeburt (= innere Reinigung durch 
den Geilt im Gehorfam geg. Gottes Wort) anfehen, daher 
nur an Erwachjenen vollziehen, ferner den Eid, Kriegsdienſt, 
Übernahme bürgerlicher Ämter verwerfen u. eine „em. der 
Reinen“ erjtreben, daher ftrenge Kirchenzucht üben: vera 
breitet in Hol., Dtſchl, R.Am. — 2) Die Methodiiten 
(ſ. Wesley u. Mhitefield, auch Heilsarmee) die bed. u. 

— troß aller Bedenfen — fegensreichite ev. Sonder— 
rihtung. Ihr (Spott:) Name jollte ihre Befonder- 
heit Zennzeichnen: nur eine Methode der Belehrung: 

Bußkampf, — durch ſtürmiſch eindringliche 
Predigt u. Seelſorge, u. plötzliches Gnadengefühl. Jene 
Belehrung joll in vollfommener Heiligung enden, Die 
kaum noch „Schwachheitsfünden“ kennt; fie ift gedacht 
al3 neue, zweite Gotteögabe neben der Stindenvergebung 
(gr. Gefahr der Sicherheit u. der Nichtachtung der „kleinen 
Sünden!“). (Das Gewichtlegen auf Belehrung u. 

Heiligung, recht d. h. bibl. verſtanden, ift nur zu billigen). 

Das Gem.leben zeigt rege, nahahmenswerte Liebesthätig- 
keit in innerer u. äußerer Miffton u. gr. Opferwilligkeit. 
Strenge Kirchenzucht. Sie find in zahlr. Sonderrichtungen 
zerfallen. In Diſchl. Hindert vielfach ihr Vorgehen, das ge- 
rade in den ernſt chriftlihen Streifen Anhänger fucht, ein 
brüderliches BZuf.gehen der Kirche mit ihnen. — Selten 
in Rußl., ſ. Raskolnifen. — Doketen, altdriftl. ©., 


die alles Körperliche an Ehrifto für Schein erflären. — In. 
Nach gütiger Mitteilung dv. Herrn P. Junder, Frankfurt a. M. 
sählen die wesleyaniichen M. in Engl. (einjichl. Kolonien u. Miffionen) 
1151 T. Abendmahlsberechtigte, 6139 Prediger, 52006 —— 
in Canada 280 T., 2031, 2352; in N. Am. 6001 T., 37 4%, — il 
ngl. biſchöfl. M.kirche arbeitet, 139 Bredi — ‚18T. Kirchen» 

Sonntagäfchüler, 128 Gotteshäufer, rediger» :GSenunar 
in Sranffurt a. M., Diafonifienmutterhäufer in Frankfurt u. Nürn⸗ 
berg; Buchhandlung u. Druderei in Bremen „Traftathaug”, 


Sektion, ſyw. Obduktion, f. d. 

i a 2. Klaſſe höherer Schulen; — S.ner, Schüler 
erjelben. 

Sekundant, der, melcher beim Zweikampf zw. beit 
Gegnern vermittelt u. beim Duell darauf achtet, daß es in 
berabredeter Weife vor Le geht. 

Sekundär, Geg.faß zu Primär (f. d.),. in 2. Linie in 
Betracht fommend; in der Med. Krkh.s-Erſcheinungen, 
die durch andere borausgegangene bedingt find; — S.⸗ 
bahnen, ſ. Schmalfpurbahnen; — ©. gebirge, ſpw. 
meſozoiſche Periode, ſ. Geologie, Sp. 1043. 
Gekunde,60T. einerZeit⸗ od. Bogenminute, j.a.HarmonieA, 
Hekundieren, lat., Beiſtand leiften, j. Sefundant. 
Sekundogenitur, at., Gebiet u. Vermögen für nach» 
geborene Prinzen u. deren Erben. 

Sela, bibl., muj. Zeichen im Pfalter, wahrjcheinlich 
ſvw. forte od. Zw.ſpiel der Eaiteninftrumente. 

Selnginellen, Klaſſe der Sporenpfl., den Bärlappen 
verwandt, mit gr. u. Fl. Eporen, die Sporangien einzeln 
in den B.achieln, moo3artige Pfl., eine U. in dei 
Alpen, eine andere eine beliebte Zimmerpfl. für Aquarıen 
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ufw.; nahe verwandt ba8 Bradfentraut, eine diic.| nahe verwandt ne Brachſenkraut, eine diid. 
ſellene Waſſerpfl. — 

Seläam, Salem, — Friedensgruß; — S. aleikum, 
arab. en d. h. Friede ſei mit euch“. 

Selb, St. im bayr. RB. Oberfranfen, Bez. Rehau, 

654 €, ——— Fabr. v. Papier u. Porzellan. 

Helbfibeflekung, ſJ. geſchlechtliche Verirrungen. 

Selbftbewußtfein, ſ. J 

Heibftentzündung, fein verteilteftörperufio. (auchHeu, Säge⸗ 
ſpäne) können ſich durch Aufnahme v. Sauerſtoff entzünden. 

Zelbſtgeſühl, das berechtigte Bewußtſein des eigenen, 
beſ. auf Schöpfung u. Erlöſung ſich gründenden Wertes, 
welches Recht u. Wert des Nebenmenſchen nicht antaſtet wie 
Stolz u. Selbſtſucht. Behandle Kinder nicht als Nullen ſond. 
als kl. Majeſtäten, aber lehre fie noblesse oblige (Adel ver- 

pflichtet) u. NRöm. 12, 15. Heranwachienden gewähre 

meh: Selbjtändigfeit, Die Eitelkeit treffe Schande. — Wi. 

selbfihilfe, 1) jur. früher im Fehderecht jehr aus— 
gedehnt, jegt nur als Notwehr (ſ. Notrecht) geftatiet, jeder 
Widerſtand geg.dieStaatsgewalt, jedeErprefjung u.Nötigung 
it jtrafbar; — 2) volfswirtichaftlich ein wertvolles Mittel, 
wirtſchaftl. Sutereffen ohne Staatshilfe, bef. durch das 
Genoſſenſchaftsweſen (j. d.) zu fördern. — Mm. 

Selbfimord, die abfichtliche u. bewußte Vernichtung des 
eigenen Lebens, davon zu unterfcheiden Gelbjtent- 
leibung, die in kranthaftem u. unzurechnungsfähigem Zu— 
ſtande vollbracht wird. Die ſtoiſchen Philoſophen des 
Altertums u. einige Neuere preiſen den ©. unter Um— 
ftänden als Tugend, das harte Mittelalter billigt auch der 
Ceibjtentleibung feine mildernden Umftände zu, fond. 
vermweilt jeden Selbjtmörder in die ungemeihte Ede des 
Kichhofs. Die verzärtelte Neuzeit fpricht oft nur v. 
Selbſtentleibung. Die Kirche verweigert dem Gelbit- 
mörder, al3 jchmerem Übertreter des 5. Gebots, das 
firhliche Ehrengeleit u. »geläut, bietet aber den Hinter- 
bliebenen feeljorgerliden Troſt in häuslicher Andacht. 
Rechtliche Folge des ©.3 ift meift VBerfallen ber Lebens: 
verjicherung. Für die fittliche Beurteilung ift der S. 
Schlußglied einer langen Seite, eine That fittlicher 
Schwäche u. mangelnden Verantwortungsgefühls. Mit: 
ſchuld hat die Umgebung, die den Schwachen ftügen ſoll! 
Statiſtiſche Unterſuchungen v. A. Wagner u. A. zeigen 
im Auftreten des ©.3 eine beit. Geſetzmäßigkeit u. weiſen 
auf engen Zuf.hang v. ©. mit Fimatifchen u. foz. Ver: 
hältniffen hin. — Ro. 

Selbfifhuß, durch Berührung des Schlojjes fich v. ſelbſt 
entladendes Gewehr geg. Raubtiere. 

Selbſtſuht, Egoismus, |. Sympathie. 

selbfiverfiümmelung, Berftünmelung des eigenen Kör— 
pers, ijt regelmäßig ftraflos. Strafbar ift jedoch, wer ſich 
vorfäßlih duch ©. od. auf andere Weile zur Erfüllung 
der Wehrpflicht untaugli macht, od. durch einen anderen 
untauglich machen läßt. Strafe: Gefängnis nicht unter 
1 Jahre. Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, der einen 
anderen auf deſſen Verlangen zur Erfüllung der Wehr— 
pflicht untauglich macht. — Oft ad ee der bürgere 
lihen Ehrenrechte. Etr.-©.:B. & 1 

Selbfizünder, Pyrophör oh), ee > ih v. 
felbft an der Zuft entzündet (Vuftzünder). 

helchwaren, geräucherte Fleiſchwaren. 

Zeldnitzzi, Graf Leopold v., 1787—1871, '35 -40 
Fürſtbiſchof v. Breslau, dann Mitglied des Etantsrates 
in Berlin, trat 12. April 63 durch Teilnahme am hl. 
Abendmahl öfftl. zur ev. Kirche über, begründete das 
Johanneum zur Ausbildung ed. Theologen. 

Seldfduden, türk. Volksſtamm aus der Bucharei, der 
v. Seldſchuck um 1000 gefanmelt, bald ganz Vorderaf. 
eroberte; unter Melikſchah (1072— 92) zur größten Macht 
gelangt, zerfiel das S.reich ſpäter in fl. Herrſchaften, die 
im 12. Jahrh. v. Saladin, im 13. v. den Osmanen unter⸗ 
worfen wurden. — Spa. 
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Schüler (©. ner) aufgenommen werden. 
gelektionstheorie, |. Deszendenzlehre. 

Selen, Nichtmetall, chem. Zeichen Se, ijt fajt ftet3 Be- 
gleiter des Schwefels u. feiner Verb. ; ; auch find die ©.verb. 
denen des Schwefels ähnlich; bis jeht nur wiſſ. bed. — Or. 

Selene, röm. Luna, Mondgöttin (ſ. Diana), das mild 
Itrahlende „Auge der Nacht“, Schöne Frau, am Himmel 
auf 2ſpännigem Wagen einherfahrend, ihr Liebling 
it Endymion (ſ. d.). — 

Seleukos I, Nifator, König b. Syrien, Ahnherr der 
Geleufiden, geb. 356 v. Chr., Feldherr Aleranders d. 
Gr., eroberte nach defjen Tode fait ganz KL.Af., nahm 
den. Königstitel an u. ſchlug 301 bei Spfus feinen Gegner 
Antigonos; 281 ermordet. Die Seleufiden herrfchten in 
Syrien (ihre Hl. Seleufina in Babylonien am r. Ufer 
de3 Tigris), bis fie 64 dv. Chr. den Röm. unterlagen. — Spa. 

Seligenftadt, St. in der heſſ. Prov. Starfenburg, Kr. 
Offenbach, am Main, 3840 E. Realprogym., Gewerbe: 
ſchule, Amtsgericht; Torf u. Brauntohlengruben. 

Heligkeit, d. h. reine Denen mal, ſ. legte Dinge. 

Seligfprehung, ſ. Heilig 

Selim, türf. Sultane: 2 ©. L, ftieß 1512 feinen Vater 
v. Thron, eroberte Kurdiſtan, Syrien u. Egypten, nahm 
Mekka ein u. legte den Grund zur türk. Seemacht; ft. ’21; 
— 2) ©. II., Enfel des vor., reg. 1566—'74, eroberte 
Cypern u. Tunig; — 3) © II, ©. Muftaphas III., 
tam 1789 zur NReg., mußte mit Oft. ’91, mit Rußl. ’92, 
mit Frankr. 1802 Srieden machen; wurde wegen Ein- 
führung v. Reformen '07 abgejegt u. ’08 ermordet. — Spa. 

Selke, r. Nebenfl. der Bode im Unterharz, im fchönen 
©.thal das Alexisbad u. Schloß LEI 

Sellerie, 1. — Sp.7 

Helters, Niederſ., D. im pr. — Wiesbaden, Kr. 
Limburg, 1386 E., ber. Säuerling (S.wa fer), jährlich 
werden 4 Mill. Krüge verſendet. 

Sem, bibl., älteſte Sohn Noahs, Stammvater der 
©.iten, d. h. der Hebräer u. der ihnen verwandten 
Volksſtämme. 

gembrich, Marcella, 1858 Lemberg, Violiniſtin, Sänger. 

Semele, ſ. Dionyſos. 

Zemöeſter, lat., Halbjahr, bei. Studienhalbjahr auf Univ. 

Seminar, lat., 1) Anitalt zur Ausbildung v. Volksſchul⸗ 
lehrern, meiſt mit Internat verbunden. In Pr. müfjen 
die Zöglinge beim Eintritt mindeftens 17 Jahre alt fein. 
Der Kurſus iſt siährig. ee Rel., diſch. 
Sprache u. Litt. Geſch., Geogr., Naturkunde, Math, 
Mufit (Geſang, Seigenz, Klavier: u. Orgelipiel), Piycho- 
logie, Logit, Päd. häufig auch Obſt- u. Gartenbau, fatul⸗ 
tafiv eine fremde Sprache. Mit jedem ©. iſt eine Übungs: 
ichule verbunden, in der die ©.iften fich praftilch im 
Unterrichten üben. Zur Vorbereitung auf ©. dienen 
die Präparandenanftalten. Sn Sadjen ift der ©.- 
furfus 6 jährig: — 2) Einrichtung an manchen höheren 
Schulen zur Einführung der Standidaten des höheren 
Schulamts in die Päd. u. den praftiichen Unterrichtöbetrieb. 
Zu einigen dtſch. Staaten beſtehen ſolche a. d. Univ. 
(Leipzig, Jena); — 3) Anſtalt, die junge Geiftliche auf 
ihren Beruf vorbereitet (Prediger-S., z. B. in Herborn); 
— 4) Einrihtung a. d. Univ, um den Studierenden 
Gelegenheit zu feldftthätiger Arbeit in einen beit. Fache 
zu geben (philol., hiſtor. ujw. ©.) 

hemiramis, fagenhaite Königin d. Afigrien, Gemahlin 
des Ninvs, ſoll Afr. erobert, Perſer u. Indier befriegt 
haben; v. ihrem Sohne Ninyas geftürzt, endete fie durch 
Selbftmord; ber. durch Bauten (Hängende Gärten der ©. 
in Babylon); wurde als Göttin verehrt. — Spa. 

Semiten, Ev. Syrien (Phöniker, Israeliten, Kanaan⸗ 
iter, VHilifläer) u. Meſopotamien (Babylonier, Aſſyrer). 
Die ſemitiſchen Sprachen unterſcheiden ſich v. den 
indogerm. durch die Dreilautigkeit ihrer Wz. 
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Semler, 30h. Salomo, 1725 Saalfeld— 91, 51 Prof. 
ber Theol. in Halle, „der Vater ded Nationalismus“, 
führte die Hit. Kritit in die Theol. ein, erſchütterte durch 
die Maßlojigfeit feines Vorgehens das dogmatifche Syſtem 
der luth. Kirche u. Die Grundlagen des chriftl. Glaubens, 
da ihm „Offenbarung“ u. „Vernunftfortfchritt” nur ein 
Utich. des Sprachgebraudis war. V. dem Inhalt der 
Bibel hat nach ihm nur das Wert, was zur „moralijchen 
Ausbeiferung* des Menſchen dient. — WI. 

Semlin, ſ. K. 8, St. u. Zeitung in Kroatien-Slawonien, 
Komitat Syrmien, a. d. Savemündung in die Donau, 
12 823 E., Gerichtshof, bed. Handel, röm. Altertümer. 

Semmering, 1. K. 18, GebirgSitod der niederöiterr. Alpen, 
bis 1763 m Hoch, über ihn jeit 1854 die ©.eifenbahn. 

GHemnonen, Stamm der Germ. (}. d. u. Alemannen). 

Sempad, ſ. 8. 20, St. im fchmweiz. Kanton Luzern, 
Bez. Surjee, am ©.er See. Am 9. VII. 1386 Sieg 
der Eidgenofjen über Leopold v. Dfterr.; Winkelriedjage. 

Gemper, Gottfried, DBaumeijter, 1803 Hamburg — 
79 Rom, Brof. in Dresden (baute daj. das DHoftheater) 
u. Zürich (Polytechnikum u. u jeit ’69 in Wien 
(£. i. Hofmufeen, Hofburgtheater u. Hofburg). — Hd. 

sen., Abkürzung für senior, der ältere. 

Henna, Sennar,. K. u. 6, Land zw. weißem u. blauem 
Nil, im ſ. Nubien; St. S. am blauen Wil, 8000 ©. 

Senat, lat. Rat der Alten, in den Republiken des Alter- 
tum3 neben der Volksverſammlung die Ratöperfammlung, 
bejtehend aus älteren WVornehmen. Der röm. ©., ber 
Ichon 3. 8. der Könige dieſen als Staatsrat beijtand, um— 
faßte in feiner Blütezeit 600 Mitglieder (Senatoren), 
anfänglid) nur Patrizier, feit 452 vd. Chr. auch Plebejer; 
vgl. Röm. Reih, Geſch. Sm Mittelalter bed. ©. die 
Rat3verjammlung in den größeren St., bei. Reichsſt. 
— haben Hamburg, Bremen u. Lübeck noch einen 

. Sn neuerer Zeit auch Bez. für Höhere obrigkeitliche 
Kollegien (Univ., Gerichte u. a.). Die frz. Revolution fchuf 
1799 einen Senat, der ohne gr. pol. Bed. blieb u. auch 
im Raijerreich Napoleons I u. R.3 II fortbejtand. — Br. 

Sencenberg, Joh. Chriſt, Arzt, 1707—'72 Frankfurt 
a. M., Begründer des S.jchen Krankenhaufes. Ihm zu 
Ehren wurde 1817 die S.ſche naturforfchende Se» 
ſellſchaft mit Muſeum in Frankfurt gegr. 

Send, geiftliches Gericht, übte im Mittelalter ftrenge 
Kirchenzucht aus. 

Sendenhorftl, St.impr. R.B. Münjter, Er. Bedum, 1928 €. 

Henefelder, Aloys, Erf. v. Steindrud, 1771—1806 
München; }. Graphiſche Künfte V, Sp. 1132. 

Senegal, ſ. 8.1, 1) Fl. in w. N.Afrika, Senegambien 
durchftrömend, bei St. Louis in den Atlantifchen Ozean 
mündend; — 2) frz. Kolonie, ſ. Senegambien. 

Senegalgummi, eine U. Gummi arabikum. 

Genegambien, ſ. K. 1, Landſchaft in W. Afr. umfaßt 
urſprünglich das Gebiet zw. den Fl. Senegal u. Gambia, 
dient jetzt aber oft als Bez. des weiter nach ©. ausge: 
dehnten frz. Kolonialbefiges. Das eig. ©. ilt in * 
Hauptſache eine flache, ſandige Küſtenebexe, die im O. 
in Bergland übergeht. Sie ift ungeſund u. nur teil 
weile fruchtbar. ©. wird d. Negerftämmen (Eerer u. 
Wolof) bewohnt, auch Fulbe finden fi im S. Das 
Land ift bei. wichtig als Kingangspforte zum oberen 
Nigergebiet; dv. hier aus haben die Franz. einen gr. 
Zeil des w. Sudans befegt. ©. ift frz. mit Ausnahme 
der Ufer de3 untern Gambia, die den Engl.” gehören. 
Ein nt der ehem. ausgedehnten portugiejiichen Beſitzun⸗ 
gen tft |. v. Gambia erhalten geblieben. — Sz. 

Geneka, Lucius Annäus, 4 v..Chr. Cordova —65 
n. Chr. Rom, Sohn des Rhetors gl. R., bed. Gelehrier, 
Erzieher Kaiſer Neros. Unter diefem 57 Konſul u. 
Leiter des Reichs, aber 65 wegen angeblicher Verſchwö— 
rung zum Gelbfimord gezwungen. In feinen phil. 
Schriften nähert er fich als Stoifer vielfach chriſtl. An- 


bis 
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ſchauungen; doc ift er Hier wie in feinen Tragödien ge— 
ſpreizt, mehr glänzend als gründlich. Sein Briefmechfel 
mil dem Apoitel Baulus iſt Fälſchung. — B. 

Senefchall od. Seneſchalk, im Mittelalter Titel eines 
hoben fränf. bez. frz. Hofbeamten, dem die Sorge für 
das Innere der fgl. Hofhaltung oblag, in Difchl. meift 
= Truchſeß, jpäter ein bloßer Ehrentitel. 

Senf, ſ. Mofteih, u. Streuzblütler; — ©.öl, äthe— 
riſches, entfteht durch) Anrühren v. gejtoßenem ©.jamen 
in Wafjer, gelblih, v. ftechendem Geruch, blajenziehend; 
— G.famen, in der Heilfunde der jog. ſchwarze ©., zu 
Fußbädern u. Zugpflaftern. Der zerjtoßene ©. wird a) zu 
warmem (nicht heißem!) Wafjer gejegt; die Füße werden 
erit entfernt, wenn fie gerötet find; b) auf gi. Weife wird 
ein Brei bergeftellt u. aufgejtrihen. Bequemer find die 
in der Apoth. erhältlichen S.pflafter. Der S. ſpiritus 
wirkt ähnlich, riecht aber ſtärker. — SI. 

Senftenberg, St. im pr. R.⸗B. Frankfurt, Kr. Kalau, 
a. d. ſchwarzen Eliter, 4977 E.; Fabr. v. Braunfohlen- 
drifetts, Amtsgericht, Weinbau, Granitbrüche. 

Sentl, lat., greijenhaft. 

Senior, lat., der ältere, |. Geiftlihe; — S.konvent, 
Vereinigung dv. Abgejandten ftud. Korps; beratende Ver- 
jammlung v. Abgejandten verſch. Parteien im Parlament. 

Henkblei, Lot, Grundblei, Metallitüd an langer 
Schnur zur Meſſung der Tiefe v. Gewäfjern; — Senke, 
Senkbrunnen, |. Wafjerverjorgung; — ©.grube, ſpw. 
Abortgrube, Bau u. Einrichtung tft meiſt durch Orts— 
ftatut geregelt; — ©.ftüd, ein Packwerk (j. Flußbau) 
da3 Durch Flechtwerk zu einem zuf.hängenden Gtüd ge— 
arbeitet u. durch Steinbelaftung verjentt wird. — Hd. 

Genkhörner, nad) vorn u. abwärts jtatt nach born, 
oben u. auswärts gerichtete Hörner des Rindes; — 
©.rüden, Rüden des Pferdes, der, jtatt wagerecht zu 
fein, bodenwärts eingebogen ift, wodurch Tragfähigkeit 
bermindert wird. — Bdt. 

Senkmwage, ſ. Aräometer. 

Gennar, ſ. Senaar. 

Gennerei, Die AUlpenwirtichaft. 

Sennesblätter, |. Cäfalpiniengemächfe. 

Gennheim, St. im Obereljaß, a. d. Thur, 4738 E. 

Genonen, a. ©., galliies Volt, 283 v. Chr. v. den 
Röm. unterworfen, Hit. Agedincum, jebt Sens. 

Senior, ſpr. Benjor, jpan., Herr; — Senora, Herrin, 
Dame; — Sehorita, junge Dame, Fräulein. 

Gens, fpr. Bangs, j. 8. 15, Hit. im frz. Dep. Yonne, 
14840 &.; Erzbistum, ber. Kathedrale. 

Genfal, Senjarie, f. Mätler u. Börje. 

Senfation, lat, Empfindung, Aufiehen; — f.ell, auf: 
fehenerregend. 

Sensburg, Kr.St. im pr. R.-B. Gumbinnen, zw. 2 Seen, 
3714 &.; Amtsgericht, Flachsbau, Weberei. 

Genfe, |. landw. Geräte. 

Senfibel, lat., empfindlih; — Senjibilität, Fähigkeit 
durch Sinnesorgane u. Nerven ftarf zu empfinden, — 
jenfitiv, jehr empfindlich; — Senſitivität, erhöhte 
Empfindungsjähigfeit; — Senfualismu3, f. Ethik. 

Sentenz, lat., Meinung, Sprud), Urteil. 

Gentimental, empfindfam, ſchwärmeriſch; — ©.ität, 
Empfindſamkeit. 

Senza, ital, ohne, in der Muſik: s. replica, ohne 
Wiederholung;—s.sordino, ohne Dämpfer; —s. passione 
ohne Leidenſchaft. 

Separation, lat., Abjonderung, bei. v. der Gefamtfirche. 
©. ift berechtigt, wenn die Kirche die Erkenntnis Der 
bibl. Wahrheit verläßt (Reformation); unberechtigt, wo - 
©. aus äußerlichen u. perfönlichen Gründen, aus einjeitiger 
Betonung eined Lehrpunftes u. Mißverſtand der kirchl. 
Lehre geichieht (f. Sekte); — Separatiften, ſolche, 
melde ©. erregen; — Separatismus, Abfonderung- 
geift in Glaubensſachen; jeparieren, abjondern. — Ha. 
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Separation, j. Slurbereinigung. 

Sepia, Homdop. Arzneimittel, bei. bei verid. 
Frauenkrkh., ferner SKopfichmerzen, Migräne, Hyfterie, 
Neuralgieen, Dyspepfie, chron. Darmkatarrhe, verich. Haut- 
fh. ulm. Bel. Merk: Verſchlimmerung abends und 
nachts, Uberempfindlichkeit geg. Geräuſch u. Talte Luft. 
Unw.: 3. u. höh. Dez. Verrbg. — Bei Tieren: Geg. 
Hautausfchläge, Zurüdbleiben der Nachgeburt, Weißfluß 
Kühe. — K.-B. 

Sepie, |. Kopffüßer. 

September, lat., Herbitmonat, der 9.des Jahres, 30 Tage. 

Septennat, lat., Zeitraum vd. 7 Jahren, Amtsdauer des 
frz. Präfidenten, auch Dauer der Koftenbewilligung für 
die Friedensſtärke des diſch. Heeres. 

Heptett, ſ. muſ. Formen. 

Septime, ſ. Harmonie. 

Septimer, j. 8. 20, 2311 m hoher Pak der Rätiſchen 
Alpen zw. dem Bergell- u. Oberhalbiteinthal. 

ſSeptuagéſimar, lat. Tag dor Oſtern, ſ. Rirchenjahr. 

Septuaginta, j. Altes Teſtament. 

Zequaner, a. G., galliſches Volk in der jetzigen Franche⸗ 


Comte, Hit. Viſontio, jetzt Bejancon. 


Sequenz, lat. Folge, Reihe, z. B. v. mehreren Blättern 
gl. Farbe im Kartenſpiel; auch alter Volkskirchengeſang, im 
Gegenſatz zu dem Prieſtergeſang, ähnlich den Leiſen (ſ. d.). 

Sequeſtration, lat, Übernahme eines ſtreitigen Gegen— 
ſtandes behufs Verwaltung durch einen 3.(den Sequeitor); 
— jequeftieren, ſolche Sachen verwalten, bewahren. 

Serail, per|., Serat, „Balaft“; Nejidenz u. Harem der 
türfifchen Sultane in Ktonftantinopel. 

Sernjevo, f. Sarajevo. 

Geraphim, j. Engel. 

Herapis, der Gott Oſiris al3 König der Unterwelt. 

Serbien, Kgr. I. Geogr., ſ. K. 8, a. d. unteren Donau 
zw. Oſt.⸗Ung. Rumänien, Bulgarien u. d. Türf., 48303 qkm 
mit 2 Mill. 400 T. E. (49 auf 1 qkm?) vorwaltend 
ſerbiſcher Nationalität u. greh.eorthodorer Nel.; daneben 
bor allem Zigeuner u. Rumänen. ©. umfaßt im mejent- 
lichen das Fl.gebiet der Morava n. ihrer zahlr. Yuflüffe, 
es it ein fruchtbares, walds, waſſer- u. mineralreiches, 
vielfach durchſchluchtetes Gebirgsland (Midzor 2240 m), 
das den Übergang zw. Transſylvaniſchen Alpen, Ballan 
u. dinarifhem Gebirgsſyſtem bildet. Vieh- bei. Schweine- 
zucht ijt die Hauptbeichäftigung der E., wichtige Ausfuhr- 
gegenitände find getrodnete Pflaumen u. Pflaumendrannt- 
wein (Siivovic). Sonſt ift der Aderbau wenig entwidelt, 
Handel u. Gewerbe liegen noch jehr darnieder, u. Die 
mineraliſchen Hilfsquellen des reichen Landes find aud) erft 
unvollflommen erſchloſſen. Trotz guter Zörperlicher u. 
geiltiger Eigenschaften find die Serben v. den Nachbar: 
ländern entjchieden überflügelt worden u. Hängen wirtſch. 
völlig v. Dft.-Ung. ab, auf das der Yömwenanteil der Ein« 
u. Ausfuhr entfällt. Dem bäuerlichen Charafter der E. 
entfprechend, giebt es nur wenige größere ©t.: Hauptit. 
Belgrad (57 T. E.), Niſch, die wichtige Einfallöpforte nach 
Bulgarien (21 T E.), Kragujevac (14 T. &.), Leskovac 
(13T. E.). Sie liegen meijt im Donau- u. Moravathal, 
den Hauptlebens- u. Verkehrsadern des Landes, Denen 
auch die meiſten Eifenbahnen (570 km) u. Telegraphen- 
Iinien (4061 km) folgen. — Ht. 

IH. Geſchichte. In alter Beit v. den Sarmaten bes 
wohnt, feit Auguſtus röm. Provinz Obermöften, 638 vd. 
den flavifchen Serben befiedelt, die das Chriltentum an— 
nahmen u. v. einem Großzupan, jpäter v. einem Haren 
unter Oberhoheit des byzantinifchen Kaifers reg. wurden. 


- hr Neid, das auch Bosnien umjahte, wurde v. den 


Bulgaren bedrängt u. erlangte im 11. Jahrh. durch 
Stephan Dobroslamw die Unabhängigkeit. Deſſen Sohn 
Michael nannte fi) König. Seine Nahfommen dehnten 
das Neich über weite Teile der Balfanhalbinjel aus. 
Unter Stephan Duſchan, der den Kaifertitel annahm, er- 


lebte es im 14. Jahrh. feine höchſte Blüte; aber der 
jteigende Einfluß der Statthalter ſchwächte in der Folge— 
zeit die Macht des Staates. 1386 mußte e8 Die Ober: 
hoheit der Türf. anerkennen, die es durch die blutige 
Schlacht auf dem Amfelfelde 1389 vergeblich abzumerfen 
ſuchte. 1459 mwurde es nad) Befeitigung der Fürften- 
würde fürf. Brovd. 1718—'38 gehörte es zu Deft. Nach 
wiederholten Befreiungsverjuchen in der 2. Hälfte des 
18. Sahıh. errang 1815 Milan Obrenowitſch v. der 
Türk. die Anerkennung als erblicher Fürſt über einen 
Zeil des Serbenlandes. Geine Nachfommen Haben, ab» 
ejehen vd. der Herrichaft des Alexander Karageorgewitſch 
1842—’59) in ©. reg. ’76 erhob es ſich mit Montenegro 


geg. die Türk. u. erlangte, jeit 77 im Bunde mit den 


Auf. u. Rumänen, ’78 die Unabhängigkeit nebft einer 
bed. Gebiet3ermweiterung im S. ’82 wurde es Kgr. In 
einem Kriege mit Bulgarien, durch den man dag zu dieſem 
Zande gehörende altſerbiſche Land zu gewinnen fuchte, wurde 
©. im Nov. ’85 bei Slivnitza u. Pirot befiegt u. durch Öft. 
um Frieden veranlaßt. Dept reg. Alerander I. (geb. 
14. VII. ’76) jeit der Abdanfung feines würdelofen 
Vaters Milan ’89, anfangs unter Riſtiſchs Negentfchaft, 
jeit ’93 jelbftändig; 1900 Heiratete er die meit ältere 
Witwe Draga Majchin, was den Vater veranlaßte, ©. 
zu verlafjen. — Str. 

II. Sprade u. Litt. Das Serbiſche tft ein Zweig 
der ſlaviſchen Sprachenfamilie. Be). reich Hat fich bei 
den Serben die VolfSliederdichtung entfaltet. Die Schätze 
der ferbifchen Vollsdichtung jind gefammelt v. Karadcicz 
(geb. 1787). Obradomicz (geb. 1739) erhob Die jerb. 
Volksſprache zur Schriftipradhde. — Wa. 

Herendde, frz., f. muf. Formen. 

Hereniffimus, lat, jow. Durchlaucht. 

Hereth, 1) 1..Nebenfl. der untern Donau, |. 8. 8, 18 
u. 19, aus den Karpathen fommend u. bei Gala münd.; 
— 2) I. Nebenfl. des Dnjeſtr in Galizien, j. K. 13. 

Sergeant, frz-, fpr. Berichang, älteſte Klaſſe der Unter» 
offiziere, bei der Artillerie Feuerwerker gen. 

Bergius, IName v.Bäpften;— 2)S©.Paulus, röm.Statt- 
halter auf Cypern, v. Baulus zum Chriftenglauben befebrt. 

Hericit, zu den Glimmern (ſ. d.) gehöriges Mineral, fehr 
weich u. mild, grün, gelblichweiß, findet ſich be. im Taunus. 

Serie, lat., Reihe, Folge. 

Serioso, ital., jeriös, ernit, feierlich. 

Sermon, lat. Rede, Predigt. 

Serös, lat., Serum (ſ. .d.) enthaltend. 

Geröfe häute, fehr dünn, elaftiich, mit wenig Blut» 
gefühen u. Nerven, aber zahle. Saugadern, überziehen als 
gefchlöffene Säde die innere Oberfläche der Körperhöhlen u. 
der in ihnen liegenden Eingeweide, jcheiden |. Zlüffigfeitaus, 
u. erhöhen dadurch die Beweglichkeit der Organe e2- 
einander. ig. ſ. H. find Bauchfel, Bruft- od. Rippe ; 
Herzbeutel, naheſtehend: Synovialhäute, welche 
Gelenke, Sehnenjcheiden u. Schleimbeutel ausfleiden. 
Entzündung der f. 9. bewirken faferige, wäſſerige, blutige 
od. eitrige Ausfcheidungen in die betr. Höhlen. — Gm. 

Gerpentin, |. Magneſium; — ©.e, ſchlangenförmiger 
Berlauf eines I. od. einer anfteigenden Straße. 

Serra, Gebirgszug, 3. B. in Brafilien, ſ. d. 

Gerradelle, j. Schmetterlingsblütler. 

Gerranoy Dominguez, Franz, Herzog v., ſpan. General, 
1810—'85, an den revolutionären Kämpfen in Span. 
hervorragend beteiligt,mehrfachOberbefehlöhaber u. Miniſter. 

Hertorius, Duintus, Führer der röm, Volkspartei, 
bemächtigte fich nach deren Vernichtung Durch Sulla 81 v. Chr. 
Span.s, das er behauptete, bis ihn jein Legat Perpenna 
zu Osca (Huesca) 72 ermordete. — B. 

Serubabel, bibl., Führer der 1. Erulantenjchaar, die 
aus Babel nach Serujalem zurüdtehrte 536 v. Ehr.; aus 
Davids Geſchlecht; Wiederheriteller des Tempels (vollendet 
516), vgl. Esra 1-6. 
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Serum, lat., j. Blut I, Körperflüfjigfeit mit fejten Bes 
ftandteilen, bei. Blutflüffigfeit; — ©.therapie, Seil 
methode geg. gem. anftedende Krkh. (Diphtherie, Tollwut, 
Belt), bei der man das Blut-S.v. Tieren einimpft (9 eil=-©.), 
die geg. eben jene Krkh. unempfänglich gemacht find. 

Servatius, Heiliger, ſ. Geſtrenge Herren. 

Gervede, (Servet) Michael, geb. 1511 in Span., 
Arzt, Bekämpfer der Trinitätslehre, 53 in Genf v. Calvin 
als Ketzer verbrannt. RER 

Service, frz. Tafelgerät, Tafelgeſchirr. 

Servieren, Iat., bedienen, bei Tafel aufwarten. 

Serviette, frz, Mundtuch, Tellertud). 

Servil, lat. kriechend, knechtiſch gefinnt. 

Servis, frz. Quartier⸗ u. Verpflegungsgeld. 

Gerviten, ſ. Mönchsorden. 

Servitut, lat., j. Dienſtbarkeit. 

Servius Jullius, angeblich 6. König Roms, 578—’34 
v. Chr., Sohn einer Sklavin, Nachfolger feines Gönners 
Tarquinius Priscus, v. deffen Sohn T. Superbus, obwohl 
diefer fein Eidam war, ermordet. Die noch in Reiten vor—⸗ 
bandene erſte Stadtmauer u. die Centurienverfaffung (f. 3.) 
rühren v. ihm ‚her. — B. 

Sefam, j. Bignoniengew.; — S.beine, ſ. Öliedmaßen. 

Gefchellen, |. 8.1, Seyichellen, Maheinjeln, brit.- 
afr. Inſelgruppe im indischen Ozean, n.d. v. Madagasfar, 
ca. 13%. ©. 

Sefenheim, D. im Untereljaß, Kr. Hagenau, 1033 E.; 
def. durch die von Goethe geliebte Friederike Brion. 

Sefterz, altröm. Silbermünze, ca. 15 Pf. 

Seth, bibl, Sohn Adams u. Evas, deſſen Gejchlecht, 
die Sethiten, alS ebenjo fromm gejchildert wird, wie das 
der Kainiten als gottlos. 

Seth, egyptifcher Gott, erſt Kriegägott, dann Prinzip 
des Böfen, mitdem Kopfdesihm geheiligten Ejelsdargeftellt. 
Heiter, der langhaarige engl. Vorjtehhund (Hühnerh.). 

Hetllement, Niederlaſſung, j. Toynbee. 

Geheier od. Spiegeleier, Eier, die man in der Pfanne 
in Butter brät, nadydem man fie vorjichtig hineingeſchlagen 
Hat, damit daS Weiß u. Gelb nicht durcheinander läuft, 

Seher, Setzkaſten uſw., j. Buchdruck IM. 

Sebungstedht, in Medi. übl. Recht, wonach bei Gtreitig- 
feiten im Nheedereigejchäft die Minderheit der Rheeder 
fi) den Bejchlüffen dev Mehrheit dadurch entzieht, daß 
fie legerer „das Schiff jeßt”, d. h. zu beit. Preis das 
ganze Schiff der Mehrheit überläßt vd. jelbft übernimmt. 

zetzwage, Bleimage, Nivellierapparat der Zimmer: 
leute, Maurer uſw., ein hölzernes Dreied, an deſſen Spitze 
ein Bleilot befeftigt ift. Hängt fich leßteres beim Aufe 
legen der ©, auf einen Gegenftand genau in eine a. d. 
| angebrachte Rinne ein, jo befindet jich die Baſis 
u. Damit jener Gegenjiand in wagrechter Richtung. Weitere 
Kivellierapparate |. Kommunizierende Röhren. — U. 

Seuche, ſpw. Epidemie, |. d. 

Seume, Joh. Gottfr., Lichter, 1763— 1810. Nach 
einem bewegten, harten Leden — er wurde als Student 
zu heſſ. Kriegsdienften in Kanada gepreßt, jpäter in ruff. 
Dienjten — verarbeitete er, ein herber, genügfamer u. 
fefter Charafter, feine Erlebnifje wie jeine jpäteren Fuß— 
reifen duch Eur. fchriftftelleriih. „Spaziergang nach 
Syrakus“. — Rr. 

Sevenbaum, ſpw. Wachhofder, |. Nadelyölzer. 

Sevennen, Gebirge, j. Cevennen. 

Severn, pr. ßewwern, 1) |. 8. 16, längſter FI. Engl.; 
in Wales entjpringend u. nad) 300 km langem Lauf durch 
den Briftollanal in den Atlantischen Ozean mündend. Gebiet: 
26027 qkm; — 2) ſ. K. 2, Fl. in Brit.»R.Am., 480 km 
lang, in die Hudſonbai mündend. 

Severus, lat. — der Strenge, 1) Lucius Gepti- 
mius S., röm. Kaiſer 193-208, Yöfte die Prätorianer 
auf, eroberte im Krieg ges die Barther 197— 202 Kteſi⸗ 
phon, ft. auf einem Feldzug in Britannien zu Eboracum 
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(York); — 2) Alexander ©.,röm. Kaiſer, 222 -35, an⸗ 
fangs unter Leitung des ber. Juriſten Ulpianus, ſchlug 
die Neuperſer zurück, am Rhein wegen ſeiner Strenge 
v. den Soldaten erſchlagen. — B. 

Hevilla, ſpr. ßewillja, ſ. K. 13, ſpan. Prov. in Anda— 
luſien, 14063 qkm mit 544815 E.; Hit. ©. am Guadal⸗ 
quibir, 143182 E.; Erzbifchof, Kathedrale mit 114 m 
hohem Slodenturm, Untv., bed. Bibliothek, röm. Waffer- 
leitung, gr. Tabalsfabr. u. Fabr. v. Maſch. u. Borzellan; 
bed. Handel mit Wein, Wolle. 

Sevre, 2 Fl. im N.W. Frank.s: 1) S. Nantaiſe, pr. 
nangtäſ', nach 135 km langem Lauf bei Nantes in die 
Loire mündend; — 2) ©. Niortaiſe, jpr. —täf’, |. 8. 15, 
nah 150 km langem Lauf im R. v. La Rochelle in den 
Atlantiſchen Ozean mündend. 

— ſ. Kirchenjahr. 

exta, lat., 6. Schulklaſſe (unterſte Fremdſprachklaſſe); 
ihre Schüler: S. ner. 


hertaut, Winkelmeßinſtrument; bei der Schiffahrt ge⸗ 


bräuchlich zum Meſſen v. Sonnen- u. Mondhöhen, zum 
Zweck der Ortsbeſt. Taf. 31. — Ri. 

Herte, |. Harmonie; Sextuor, Sextett, ſ. muf. Formen. 

zerual, ſexuell, lat., geſchlechtlich, aufs Geſchlechtsleben 
bez.; S.organe, ſvw. Geſchlechtsorgane, |. Fortpflanzung. 

Gendlik, Friedrich Wilhelm v., ber. u. gefeierter 
pr. Reitergeneral, 1721—'73, fämpfte mit gr. Auszeichnung 
im ftebenjährigen Frieg. 

Seymour, jpr. fihmor, Sir John, ſpr. ſör tichohn, engl. 
AUdeliger, deſſen Tochter Johanna (geft. 1537) die 3. Ge— 
mahlin König Heinrichs VIII. war, Stammherr der Herzöge 
b. Somerfet (j. d.). Ein Admiral ©. war führer des 1. ver» 
unglüdten Entfaßverfuches v. Peking, Suli 1900; }. Tuan. 

Gezernieren, lat., ausfchneiden. 

Zezeſſioniſten, I) in N. Am. die S.itaaten, die ſich v. Den 
andern trennen wollten, daher Sezeſſionskrieg 1861— 
65; — 2) Gruppe v. Künſtlern, die fich aus perjünlichen 
u. künſtleriſchen Gründen vd. den Kunſtgenoſſen getrennt 
haben; — 3) ©. auch nat.elib. Partei. 

Sezieren, lat, Leichen zerlegen, ſ. Obduktion. 

Hforza, ital. Fam., die im 15. u. 16. Sahrh. dem Hzgt. 
Mailand 6 Regenten gab u. neben den Medici wohl die 
bedeutendfte der n.ital Herrfcherfant. jener Zeit war, die 
dem Machiavelli (ſ. d.) als Borbild für jeine Anſichten 
über den Fürſten dienten. Francisco Sf., 1401—'66, der 
ber.efteyeldherr Ital. |.18., reg. 1450— 66. Bis 1535 ſtand 
das Hagt. unter jeinen Nachfolgern, dann wurde Philipp IL., 
fpäterer König vd. Span., v. jeinem Bater Karl V. damit 
belehnt. — Mü. 

Sforzato, sforzando, ital., muf., verftärft. 

Shaftesbury, ſpr. Ihäftsböri, 1) Anthony, Graf v., 
engl. Staatsmann unter den Stuart3 (1621—'83), erit 
Anhänger, dann Gegner Karl3 I. u. ebenjo Cromwells, 
wirkte für die Rückkehr Karls IL, bed.ftes Mitglied des 
jog. Rabalminifteriums, 72 Rordlanzler, "73 als Gegner des 
frz. Bündnijjes entlaffen, Führer der Oppofition geg. die 
abjolutiftifchen u. fatholifierenden Beftrebungen Karls U. 
Sein Enfel (1671—1713, geft. in Keapel) war Anhänger 
Wilhelms II. u. befämpfte als Verehrer Platos bej. die 
Lehren v. Loke u. Hume. — Str. 2) A. A. C. Graf v., 
engl. Staatsmann, 1801 —85, einer der gr. Philanthropen 
des Sahrh., langjähriger Präſident der brit. Bibelgejellichaft, 
Gründer der Yumpenjchulen, jehr verdient um die engl. 
Urbeiterfchußgefeggebung. Grundfag: „Liebe, diene!” 

Shakers, jpr. jchefers, „Bitterer“, 1747 v. d. Quäkern 
( d.) abgezweigte Sekte in N.Am., fie verwerfen Che, 

id, Kriegsdienſt u. haben Gütergemeinfchaft, ihre Prophetin 
ift Anna Zee. 

Shakefpeare, ſpr. ſchekspier, William, weltber. engl. 
Dramendichter. Der Name wird verfch. gefchrieben. Nach: 
richten über jein Leben jind fehr knapp, dafür um jo reicher 
unbegründbare Legenden. Geb. 23. (?) April 1564 Strat⸗ 


71* 


— 
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ford a. Avon, Sohn eines wohlhabenden Bürgers, der 
auch ländliches Gewerbe trieb; jehr früh verheiratet, geht 
er, feiner Neigung zum Theater folgend, nach London. 
Um das Jahr 1592 ift er al$ Dichter u. Schaufpieler bef. 
Nach 1604 lebt er fait nur noch in feiner Vaterftadt, wo 
er am 23. April 1616 ft. Seine am. iſt 1670 ausge 
ftorben. Für die Entftehung feiner Dramen laſſen ſich 


+ Beiten feitlegen: 1) 1588-93: Titus Andronicus, Heinrich VI, 
Berlorene Liebesmüh, Komödie der Irrungen, Die beiden Veroneſer, 
Sommernahtötraum, Richard II. Charalteriſtik ift noch unficher, die 
Unlage der Stüde allau Ioder. 2) 1594—1601: Die prächtigen Königs» 
bramen Richard Il,, Heinrich IV., Heinrich V,, König Zohann; ferner 
Der Kaufmann v. Venedig, Zähmung bes böfen Weibes, Die Luftigen 
Weiber v. Windfor, Viel Lärm um nichts, Wie es euch gefällt, Drei: 
königsabend. Heiterfte Auffeflung der menſchlichen Komödie zugleich 
niit der Fähigkeit ernite Dinge gewaltig ernit darzuitellen. 3) 1602—'6: 
Enbe gut, alles gut, Maß um Maß, Troilusß u. Ereffida, Julius Caefar, 
zent Othello, König Bear, Macbeth, Antonius u. Kleopatra, Coriolan, 
imon. Wolle Entwicklung bed bichterifchen Können bei klarem Über: 
ichauen bed menſchlichen Bebend. Ju den Traueripielen gemaltige, zıs 
weilen finjtere Beibenichaftlichkeit, der Humor in den Komödien nicht 
ohne Bitterfeit. 4) 160913: Der Dichter Tehrt zu der Heiterteit ber 
Lebensauffaſſung zurüd u. Schreibt feine legten romant. Spiele: Perikles 
(nur teiltv. von ihm), Eymbeline, Wintermärchen, Sturm, Heinrich VIIL 
Außer Dramen hat Sh. noch einige andere Dichtungen verfaßt. Außer⸗ 
orbentlic, zahlr. find die Schriften über Sh. u. die Ausgaben feiner Werfe. 
Die bet.fte Überjegung ins Diſch. iſt die v. Schlegel u. Tieck. — K. 
Shanghat, ſ. Schanghai. : 

Shannon, ſpr. ſchännen, ſ. K. 16, Hauptfl. Srlands, 
in der Grafſchaft Cavan entipringend, mündet in den 


Atlantiichen Ozean. Der Fl. it 3. T. ſchiffbar, fehr reich 


an Lachſen, Forellen. 


Shamwl, engl., ſpr. Thal, gemuſtertes Umjchlagetuch. 

Sheffield, ſpr. jcheifild, |. SE. 16, St. im inneren Engl. 
am Don, 351848 E.; bed. Metallmaren-$nd., bei. für 
Mefjer u. Inſtrumente. Wert der jährlichen Produktion 
an 4 Mil. Bd. Sterl., Hochichule, Muſeum. 

Shelley, ip. ichele, Percy Byſſhe, engl. Dichter, 
1792—1822, ertrunten bei Spezzia, Hauptwerfe: die 
Feenfönigin, der entfeſſelte Prometheus; Durch Allegorien 
vielfach unverſtändlich, nur Hier u. da ſchöne Stellen, die 
poetilch befriedigen. Einiges dtſch. bei Reclam. — K. 

Sheridan, jpr. jcheriden, Rihard Briesley, engl. 
Dichter, 1751— 1816, aus Irland, uriprünglich für Die 
juriftifche Laufbahn beit., Verf. der beiden bed. Quftfpiele 
„Die Nebenbuhler“ u. „Die Läſterſchule“ (dtfch. bei Reclam). 
Auch als Parlamentsreöner ausgezeichnet. — K. 

Sheriff, ſpr. fcherrif, oberfter, unbejoldeter Graffchafts- 
beamter in Engl. u. Am. 

Sherry, jpr. jcherri, Jerezwein, fpan. Weißwein. 

5hetlandinfeln, ſ. 8. 16, ſpr. jchettland, brit. Inſel— 
gruppe im N.O. Schottlands, 1428 qkm mit 28711 E.; 
Viehzucht, Fiſcherei. 

hire, jpr. jchir, jow. Grafſch, dem Namen angehängt, 
z. B. Somerfetihire. 

hhock, engl., ſpr. ſchock, Stoß, Erſchütterung, Ohnmacht; 
— ſ. ing, beleidigend. 

Bhoddy, fpr. ſchoddi, ſ. Kunſtwolle. 

Shremäburg, ſpr. ſchruͤsböri, Hſt. v. — (Engl.) 
am Gevern, 26967 E., kath. Biſchof, Bibliothek. Woll⸗ 
Baumwoll⸗ u. Seidenfabr. 

——— ſpr. ſchai—, Fig. in Shakeſpeares „Kaufmann 
v. Venedig“, geldgieriger, grauſamer Jude. 

Siam, ſ. K. 4 u. 5, ſelbſtändiges Kgr. auf der hinter⸗ 
indiihen Yalbinjel, 400 T. qkm mit etwa 5 Mil. €., 
umfaßt im mejentlichen daS neſ. gejtredte Thal des 
Menanı, welches eine fruchtbare Niederung bildet, ſodann 
die angrenzenden Gebirge, melde teils bemaldet, teils 
kahl find. Bewohnt ift ©., „das Land des Meißen 
Elephanten“, v. den kleinwüchſigen mongolifchen Siamejen, 
welche fich der eur. Kultur willig angejchloffen u. ein 
ziemlid) geordnetes StaatSwejen gefhaffen Haben (Handels⸗ 
verträge mit mehreren Staaten). Der Reisbau bildet die 
Yauptnahrungsquelle, Elefanten werden als Hauftiere 
benugt. Neishandel beichäftigt auch die eur. Kaufleute 
(viel Difche), die meiſt in der anmutigen Hft. Bangkok 
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am Menam anſäſſig it. Außerdem gelangen noch zur 
Ausfuhr: Seide, Hölzer, eßbare Vogelnefter. Neuerdings 
nimmt die Einwanderung v. Chinejen einen für ©. faft 
bedrohlichen Umfang an. — N. 

Siamang, vw. ®ibbon, ſ. Affen. 

Sibirien, ſ. K. 4, Heißt das ganze n. Viertel Aſ.s ö. 
vd. Ural, j. vd. Eismeer, n. v. den Gebirgen Mittelaf.s 
(j. d.), nur im S.W. geg. Turan verliert fic) die Grenze 
in der Kirgifeniteppe. Die Haupt-Abdachung geht nad 
N., ihr folgen die 3 Rieſenſtröme des Landes: der Db 
(mit dem Srtifch), der Senifjei u. die Lena, deren Mün- 
dungen leider meift zugefroren find. Weſt⸗S., etwa bis 
zum Jeniſſei reichend, ift eben, Hat viel Sümpfe u. 
Steppen, Oſt⸗S. ift meiſt gebirgig (Altai, Stanowoi—⸗ 
Gebirge). Das Klima iſt als unwirtlich verſchrieen, doch 
iſt die Sommerwärme gar nicht ſo gering, im Winter 
herrſcht allerdings oft grimmige Kälte, ö. der Lena liegt 
Werchojansk, der kälteſte Ort der Erdoberfläche. Die 
Niederſchläge nehmen v. W. nach O. ab, erſt die Küſte 
des Stillen Ozeans erhält dann wieder reichliche Be— 
feuchtung. Auch das Pfl.kleid dv. ©. iſt, dem Klima 
entiprechend, nicht durchweg ärmlich zu nennen. Aller⸗ 
dings ziehen fich längs des Eismeers endlofe „Zundren” 
(Moosſteppen u. Sümpfe, unter denen der Boden jtets 
gefroren it), weiter |. aber folgen riejige Wälder, meift 
v. Nadelhölzern, auch d. Birken, Hier iſt aljo auch Ader- 
boden vorhanden. Nod) weiter |. folgen danı die 
Steppen u. Wüſten vd. Inneraſien. In den Wäldern v. ©. 
haufen wertvolle Pelztiere, die Ströme find reih an 
Fiſchen, die Gebirge (bei. der Altai) an maucherlei 
Metallen. Daß ©. noch jo dünn bevölkert ift (nur 
58 Mill. E. auf 12518 T. qkm) lag zunächſt an dem 
Stumpfjinn der mongolischen Ureinwohner (Kirgijen, 
Oſtjaken, Tungujen, Jakuten). WS dann die Ruſſ. (feit 
etwa 1600) ©. in Befig nahmen, benußten fie es leider 
anfangs nur al3 Straf u. Militärkolonie. Neuerdings 
aber hat man erfannt, daß ©. 1) Millionen dv. Anjiedlern 
Raum bietet, 2) für den Weltverfehr Hochwichtig ift (es 
bietet den Landweg zum Gtillen Ozean); Daher baut 
man jeßt die ſibiriſche Eiſenbahn (Mostau— Wladiwoſtock), 
ein Wert v. Höchiter Bed. Schon jet Hat ©. einige 
blühende Städte: Tobolst, Tomsk, u. bei. Irkutsk (un 
weit des feldumgürteten Baikalſees). Um aber auch einen 
eisfreien Hafen am Stillen Meer zu geminnen, griff 
Rußl. dort immer weiter nad © aus u. hat neueftens 
Port Arthur am Gelben Meer befegt, jowie die Mand- 
fhurei in den Bereich feines Einflufjes gezogen. — N. 

Sibyllen, jagenhafte, weisſagende Jungfrauen an verjch. 
Drten, am ber. die d. Cumä, v. der die fibyllinifchen 
Bücher herftammen follten, Weisfagungen in greh. Verſen, 
angeblich v. Tarquinius gelauft, v. Senat in Fällen der 
Not befragt, 83 dv. Chr. mit dem Kapitol verbrannt. Die 
jegigen ftammen aus chriftl. Zeit, weshalb die ©. auch 
chriſtl. Künstler darftellten (Michel Angelo, Raffael). — B. 

Sibyllenort, D. im pr. RB. Breslau, Fr. DIS, mit 
dem Schloß des Königs Albert v. Sachſen. 

tichel, ſ. landw. Geräte. 

Zichem, St. in Samarien, bek. durch die Geſch. der 
Erzväter; zuerſt Hſt. des N.reiches, nach dem Eril Hit. 
der Samariter; in chriftl. Zeit Neapolis gen., daher heute 
noch Nablus; die Gegend iſt jehr fruchtbar. 

Sicherheitsdienft, eine marjchierende Truppe bildet eine 
Avantgarde (Epite, Vortrupp, Vorhut) u. eine Arrierer 
garde (Nahhut, Nachtrupp, Nahipige) zur Sicherung 
geg. feindlihe Angriffe. Die Seiten der Haupttruppe 
werden durch Seitenderungen (⸗Truppen) od. »läufer ges 
Ihügt; — eine ruhende Truppe fichert fich durch Vor— 
poften, die ber Beobachtung dienenden Feldwachen 
fihern fih dDurh Doppelpoften (Poiten vor a. 
od. Schnarrpoften) u. Batrouillen (Schleich- od. 
Vifitier- Batr.) geg. den Feind. — Auch Piketts dienen 
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zur Unterſtützung u. ——— v. Feldwachen, Ve— 

detten find äußerſte Vorpoſten der Kavallerie. 
zicherheilslampe, ſ. Beleuchtung, Ep. 318, da}. Fig. 79. 
Sicderheitspentil, |. Danıpffefiel, Ep. 599 u. Fig. 183. 
Sicherung, ſ. Eleltriiche Anlagen. 


Siriltane, |. muf. Formen; — Strophenform i. d. Poetik. 

Sickingen, Fran z v., 1481 Ebernburg — 1523, tapferer 
fränfijcher Ritter, Landsknecht-Führer unter Karl V., — 
Freund Luthers, Führer der Ritter in ihrer Fehde geg. 
die Fürſten 1523. Er wollte Rurtrier erobern, mußte 
aber auf feine Burg Landſtuhl zurückgehen, wo er tötlich 
verwundet it. — Za. 2 

Sie transit gloria mundi, lat., „jo vergeht die Herr- 
lichfeit der Welt”. 

Sic volo, sic jubeo, lat., „fo will ich’3, jo befehl ich's“. 

Siderifh, fideral, lat, die Geſtirne beir.; — ſ.es 
Sahr, f. Jahr; — fe Umlaufszeit eines Planeten 
ift die Beit, innerhalb der er wieder zu demſelben 
Stern zurüdfehrt, aljo einen vollen Umlauf beendet. — Ri. 

Giderit, |. Eifen, Sp. 761. 

Hiderolith, gebrannte u. ladierte Thonmaffe, für Blumen: 
töpfe, Vajen uſw. 

Hidon, „Fiſcherſt.“, am Mittelmeer, wie Tyrus, Hauptft. 
v. Phoenizien, v. gr. geſch. Bed. bis in die Kreuzzüge; 
jest Gaida, ohne Bed. 

Hiebbein, j. Schädel. 

Siebenbürgen, j. K. 18, 1. Geovgr.: mit Ung. vers 
fchmolzenes Land der Stephanzfrone, bildet eine mellige 
Hochebene, umſchloſſen v. den Karpathen u. dem Erzgebirge. 
Die Fl.: Samoſch, Maroſch, Alt durchbrechen die Rand» 
gebirge, 3. T. in fteilmandigen Thälern (Rotenturm-Bap). 
S. iſt reich an Naturſchönheiten, fruchtbar (Getreide u. 
Wein), liefert das in Ung. fehlende Salz u. mancdherlei 
Erze. Bei. wichtig, weil dort neben Rumänen (Walachen) 
u. Magyaren auh noch 200 T. ev. Diiche wohnen, 
„Sachſen“ gen., aber aus Der Aheingegend ftammend, die 
ſich unter fchweren Kämpfen ihre BollSart, Sprade, 
Glauben treu bewahrt haben. Diſche Städte find: Her- 
mannftadt, Kronftadt, Schäßburg; magyarijch ijt laufen 
burg, die Rumänen jind meift noch Bauern u. werden 
wie die Dtſchen v. den Magyaren bedrüdt. — N. 

II. Geſch.: Seit 1004 ung. Prob. durch Stephan d. 
Hl., eriten König dv. Ung., wurde dv. 1143 an durch dtiſch., 
bei. ſächſ. Koloniften beftedelt u. verdankt wohl damals 
feinen Namen den 7 Gtädten. 1535 bekam Sohann 
Zapolya, der ung. Wojwode (Statthalter) dajelbft 
war, d. Ferdinand I. (jpäterem Kaiſer) daS Land als 
felbftändiges Fürftentum; lange Zeit hindurch blieb es ein 
Zankapfel zw. Türk. u. Oſterr. Bethlen Gabor u. Georg 
Rakoczy (f. d.) waren gefährliche Feinde des Kaiſerſtaates. 
Im Frieden v. Karlowig 1699 erfannte die Pforte Die 
Oberhoheit Öfterr.3 an. 1765 durch Maria Therefia 3. 
Großfürſtentum erhoben, feit 1868 mit Ung. vereinigt, nun 
eine jtark bedrohte Stütze geg. das Magyarentum. — Mü. 

Stebengebirge, bei Königswinter a. Rhein, Teil des 
Wefterwaldes, am bef.iten find Dlberg (464 m), Peters: 
berg (334 m), Drachenfel$ (325 m), mit viel bejuchter, 
ne Ausficht; ber. auch die alte Abtei Heiſterbach. 

a3 ©. iſt vulkaniſchen Uriprungs, aus Bajalt u. Trachyt. 

Htebengeftirn, od. Plejaden, Sterngruppe im Gtier. 

Htebenjähriger Arteg, ſ. Schlefiiche Kriege. 

Hiebenlehn, St. in der ſächſ. Krhm. Dresden, Ahm. 
Meißen, a. d. Freiberger Mulde, 2321 €. 

Siebenfdläfer, nach der Legende Chrijten, die 251 ver— 
folgt, in einer Höhle einfchliefen u. erſt 446 erwachten; 
Bedenttag 27. Juni. — ©. aud) Nagetiere. — Spa. 

Gieben Weifen, 7 Durch Lebensweisheit ber. Männer, 
des alten Grches 620-—548 v. Chr.: Kleobulos, Beriander, 
VPittakos, Bias, Thale, Chilon u. Eolon. — Spa. 


bis 
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Sieben Weltwunder, 7 ber. Baus u. Kunſtwerke des 
Alertums: Pyramiden in Egypten, Hängende Gärten 
der Semiramis in Babylon, Artemiztzmpel in Ephefus, 
Bildfäule des olympiſchen Zeus v. Phidias, Mauſoleum 
in Halikarnaſſos, Koloß zu Rhodos u. Pharos (Leucht- 
turm) zu Alexandria. — Spa. 

giebold, 1) Karl Theos. Ernit v., Zoolog 1804 
bis ’85 München als Prof., verdient um die vergleichende 
Anatomie; — 2) Bhil. Franz v. ber. Naturforicher, 
1796—1866, München, erforjchte Japan. 

Giebröhren, j. Gewebe, Sp. 1079. 

Siehenhaus, Krankenhaus für unheilbare Kranke. 

Siedepunkt, |. Thermometer. 

Siedeverzug, Unterbleiben der Siedeerfcheinungen, kann 
Ur. v. Keſſelexploſionen werden. 

Sieg, |. K. 11, r. Nebenfl. des Rheins, entipringt am 
Ederfopf u. mündet nad) 131 km I. Lauf bei Bonn. 

Siegburg, |. 8. 11, Kr.St. im pr. RB. Köln, a. d. 
Sieg; 10850 E., Gym., Lehrerfeminar, kgl. Geſchoßfabr.; 
Abtei Michaelisberg 1060 gegr., jetzt Strafanſtuit. 

Siegel, der Abdrud eines Stempel3 in Wachs, Lad, 
Blei zum Verſchluß v. wichtigen Briefen, zur Beglaubie 
gung d. Urkunden; S.bewahrer war im frühern dtfch. 
Reich der Erzbiſchof v. Mainz; Groß⸗S.b 
heißt in Frank. der Zuftizmintiter, -in Engl. der Lord⸗ 
kanzler; — ©.baum, |. Bärlappgem.; — ©. erde, f. Bol. 

Hiegellak, aus Harzen zuj.gejehte, zum Siegeln dienende _ 
Maſſe, befjere Sorten aus Schellad mit Terpentin, billigere 
aus Kolophonium (f. d.) u. Terpentin. ©. joll v. den 
Portugiefen in Europa eingeführt worden fein, weshalb 
er auh Spaniſches Wachs gen. wird. — With. 

Siegen, ſ. R. 11, Kr.St. im pr. R.=B. Arnsberg, a. d. 
Sieg, 19303 E.; Realgym., Bergichule, Umtsgericht, Bergbau, 

Siegesthaler, in Pr. 1866 u. ’71 geprägt. 

Hienfriedfage, ſ. Nibelungenlied. 

Hiegmund, |. Sigismund. 

Hiegwurz, Gladiolus, |. Schwertlilien. 

Siele, Schleujen, die da3 Hinter einem Deich jtehende 
Waſſer abführen. 

Siemens, eleltr. Maßeinheit: Widerftand einer Queckſilber⸗ 
fäule v. lm u. 1 qmm Querdurdhjchnitt bei O 0. 

Hiemens, Ernit Werner v., ber. Ph. 1816-92 
Berlin, Iegte als Wrtillerieoffizier die 1. unterfeeifchen 
Minen u. den 1. Telegraphen (Berlin-Frankfurt); zahlr. 
Entdeckungen aufelektrotechn. Gebiet (Telegraphenapparate, 
Dynamomaſch., elektr. Eiſenbahn uſw.), u. rl mit 
Halste die weltber. Firma ©. & H. — 2) Karl Wilh,, 
1823—'83, Br. dv. 1, Vertreter der Firma ©. & H. in 
Engl., baute die Regeneratoröfen u. a. Yeuerungsanlagen. 

Hiemering, Rud., Bildhauer u. Prof. in Berlin, geb. 
1835, zeigt reiche Phantafie u. formenſchöne Durchführung 
in feinen Werfen. Sein berborragendftes Werk ift das 
Siegesdenfmal in Leipzig. — Mdf. 

Siemianomik, D. im pr. R.»B. Oppeln, Kr. Kattowig, 
8101 E., Steintohlengruben. 

Giemiradski, Heinr., poln. Maler, geb. 1843, Schiller 
Pilotys, bef. Darſt. aus dem grch. u. röm. Altertum: „Die 
lebenden Fackeln des Nero”, „Verbrennung chritlicher 
Märtyrer” uſw. Leuchtendes Kolorit, farbenprächtige Ge 
wandung wie das Spiel des Sonnenlichtes auf den Fig. 
geben feinen Werfen ſtarke finnlihe Wirkung. — Ei. 

Siena, ſ. 8. 17, ital. Prov. mit der Hft. ©.; hier einft 
ber. Univ., Sit eines Erzbiſchofs; — ©.erde, gebr. ©., 
Terra di Siena, ſ. Bol. 

Gierra, ſpan. „Säge“, om. Gebirgsrüden; — S. Leone, 
brit. Kolonie in Oberguinea (W.Afr.), 71900 qkm mit 
500 T. E. Das Klima ift eind der ungejundeften der 
Welt; der Boden überaus fruchtbar. Hauptprodulte: 
Palmöl, Gummi, Reis. Hft. Freeto wn; — ©. Morena, 
Hauptfette des andalufiichen Scheidegebirges, 1600 m h.; 
—S. Nevada (Schneegebirge), 1) höchſtes Gebirge Span. 
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mit zahlr. fteil auffteigenden Gipfeln, d. denen der Muls 
bacen 3481 m h. iſt; — 2) Gebirgskette in Kalifornien, 
im Mount-Whitney 4404 m D., wird im Zrudeepa (2139 
m 5.) v. der PBacifichahn überjchritten. 

Siefta, ſpan., Mittagszeit, Mittagsruhe. 

Sievers, 1) Eduard, Germaniſt, geb. 1850 Lippold3- 
berg (Helfen), Prof. in Leipzig; — 2) Wilh., bed. Geograph, 
geb. 1860 Hamburg, bereite S.Am., Prof. in Gießen. 

Sieveking, Amalie, Hauptvertreterin Der weiblichen 
Diakonie, 1794—1859 Hamburg. In der Cholerazeit 1831 
iibernahm fie die Pflege im Hofpital; um auch andere 
für He Samariterdienft zu gewinnen, gründete fie 1832 
einen „weiblichen Verein für Armen» u. Krankenpflege”, 
welcher viele Nahahmung fand u. zu einem gr. Segen 
für die leidende Menfchheit geworden tft. 

Hieyes, ſpr. ſiäes, Eman. Joſ., frz. Bublizift u. 
Staatsmann, 1748—1836, 5. 8. der 1. Revolution, zuerit 
Abbe. Unter feinem ern Verwandlung der General- 
jtände in die Nationalverfammlung, ſtimmte für den Tod 
bes Königs, 98 © efandter in Berlin, ’99 im Direktorium. 
Napoleon nahm ihn in den Senat auf, deſſen Präjident 
er wurde. 1315 verbannt; ’30 zurüd-berufen, jein Ein» 
fluß vielfach überfchägt, f. Revolution franz. — Mü. 

Sigambrer, germ. Volksſtamm zw. Nuhr u. Sieg, 
machten zu Cäſars Zeit Einfälle nad Gallien, gingen 
ipäter im Bunde der Franken auf. 

igismund, 1) dtidh. Kaijer, Sohn Kaiſer Karl IV. 
v. Zuzemburg, geb. 1368, 1378—1415 Kurfürſt v. Branden⸗ 
durg, mit Maria, Tochter Ludwigs v. Ung. N u. 
teit 1388 König dv. Ung., wo er wiederholt mit den Türk. 
fämpfen mußte, feit 1419 Rönig dv. VBöhm., aber erft 31 
anerkannt, 1410—'37 dtſch. König ; veranlaßte die Konzilien 
v. Konſtanz u. Baſel (ſ. Kirchenverfammlung), erreichte hier 
ebenfo wenig wie geg.über den Huſſiten u. in feinen Beſtre— 
bungen auf Reform der Reichöverf. ; reichbegabt, aber unjtet 
u. hauen — Könige dv. Polen: 2) ©. J., geb. 1467, 
Sohn Kaſimirs IV., veg. 1506—'48 ; — 3) Sein Sohn S. II. 
Auguft, geb. 1520, reg. 1548—’72, letzter Sagellone; — 
4) ©. III. der Sohn %05.8 III. v. Schwd., geb. 1566, 
reg. 1587— 1632, 1592—1604 aud König dv. Schwd., 
bier wegen feiner kath. Gefinnung ei — Str. 

Sigmaringen, |. 8. 12a, pr. R.⸗“B., umfaßt Hohenzollern 
(f. d.), 1142 qkm mit 65 752 E., Hit. ©. a. d. Donau, 
4321 ©, Schloß des Fürſten v. Hohenzollern. 

Signul, lat., Zeichen auf beit. Entfernungen, teil hörbar 
Schießen, Läuten, Blafen) teils fichtbar (dur) Flaggen, 

afeten 20.); — ©. ftationen, an günftigen Küſtenpunkten 
errichtet, um fich mit den Schiffen verftändigen zu können; 
— ©. ement, frz., pr. = mang, kurze Perjonalbeichreibung, 
3. B. in Stedbriefen, Päſſen; — S. horn, mejfingenes Horn 
v. Umfang einer Oktave, nur die Töne des Akkordes ent- 
haltend (j. auch BlaSinftr.); — J.ifieren, anzeigen, melden. 

Signatur, lat. Aufichrift, Zeichen auf Warentiften; 
Unterzeichnung eines Altenflüdes; auch ſpw. Merkmal, 
z. B. ©. der Zeit: Zeichen der Beit; in der Buchdruder- 
funft iſt ©. Die Bez. der einzelnen Drudbogen eines Buches; 
bei Landkarten ein für allemal angewendete Zeichen. 

Signieren, lat., zeichnen, unterfchreiben. 

Siguöre, ital., ſpr. Binje, Herr, Gebieter ; — Signöra, 
Herin, Frau; — Signorina, Fräulein. 

Signum, lat., dag Zeichen, Feldzeichen. 

Sigrift, aus Sakriſtan entftanden, ſpw. Küfter. 

Sigurd, ſvyw. Siegfried, |. Nibelungentied. 

Yigwart, Chriſtoph v., Phil. geb. 1830 Tübingen, 
Prof. daf. Schrieb u. a. „U. Zwingli“, „Logik“. 

Sikhs, Seihts, Anhänger einer Reform⸗Sekte des Hindu⸗ 
{mus in O. Indien, aus dem 16. Jahrh., polenifch bei. 
geg. den Islam. , 

Hikkativ, frz., Trodenmittel für Olfarben; Firnis. 

— altital. Volksſtamm, ſetzte ſich um das Jahr 
1000 v. Chr. auf der Inſel Sizilien feſt (nach ihm gen.). 
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 Silas, Silvänus, bibl., chriſtl. Lehrer in Serufalen, 
Sehülfe Pauli (Apog. 15, 40!) u. Petri (1. Petr. 5, 12). 

Hübe, Laut od. Verb. v. Lauten, Die gl.zeitig aus» 
geiprochen werden können. - 

Silber, em. min., I, Edelmetall, chem. Zeichen Ag, 
gewonnen aus Erzen, in welchen es mit Schwefel ver- 
bunden vorfommt: ©.glanz, S.kupferglanz, Rotgiltigerz, 
lichtes u. dunkles. Man ſchmilzt fie mit Blei zu). u. 
erhält dann fog. T.Haltiges Werfblei, u. Schwefel 
blei; erſteres ift leicht flüſſig, kann Daher allein erhigt 
werden, mobei daS Blei zu leichtflüjliger Bleiglätte 
orgdiert, welches abfließt u. da8 ©. (Blid, ©.blid) auf 
dem Herde zurüdläßt. Das erhaltene S. reinigt man durch 
„Feinbrennen“ zu Fein- od. Brandf. Sit Werkblei ſilberarm, 
fo wird es durch Pattinſonieren erjt an ©. reicher 
gemacht: es wird geſchmolzen u. abgekühlt, dann jcheidet 
jih Blei aus u. der Reſt ift an ©. reicher. ©. ift weiß, 
hat fhönen Glanz u. Klang u. dag ſpez. Gew. 10,5, ift 
härter als Gold, weicher al3 Kupfer u. ſchmilzt bei 10000, 
Bildet mit Schwefelwaſſerſtoff ſchwarzes Echwefeijilber, 
u. löſt fich in Salpeterfäure u. in warmer Tonzentrierter 
Schwefelſäure. ©. wird zu Münzen, Schmud u. Haus—⸗ 
geräten benugt. — II. Berb.: 1. S. oxyd (Ags0, alſo 
2 3. (Atome) S. u. 1%. Saueritoff), durd) Zuſatz d. Kali⸗ 
lauge zu einer Löfung d. falpeterfaurem ©. als dunkel⸗ 
brauner Niederfchlag erhalten, in Salmiafgeift löslich. 
Läßt man eine ſolche Löjung verdunften, jo bleibt das 
Höchft exploſive Berthollet'ſche Knaliſ. zurüd. 2. Sal— 
peterſaures ©., ©. nitrat, durch Auflöſen v. ©. in 
verdünnter Salpeterſäure u. Eindampfen der Löſung er» 
halten; in Wafjer löslich; in der Died. als Höllenftein, 
zum Veen vd. Wunden verwendet, ferner zum Berfilbern 
u. zur Herftellung waſchechter Tinten. Dean beftreicht die 
betr. Stellen der Tücher zuerft mit einer mit arabijchem 
Gummi verjegten Sodalöjung, läßt trocknen u. jchreibt danıı 
mit falpeterfaurer S.löfung. 3. Chlorf. (Ag Cl, alſo 
1%.(Atom) S. u. 1IT. Chlor). Wird als ein weißer, käſiger 
Niederichlag erhalten, wenn man eine Löjung d. S.nitrat 
mit Salzjäure od. Kochſalz-Löſung verjegt, in Salmiaf- 
geijt, unterfchwefeligjaurem Natrium u. Cyantalium löslich, 
am Lichte färbt es jich zuerft violett, dann jchwarz, weil 
©.dlorür u. metalliiches ©. entjtehen. Darauf beruht 
feine Anw. in der Photographie (j. d.), ähnlich: 4. Brom). 
gelblicher, käſiger Niederfchlag, wenn man ©.nitrat mit 
Bromkalium verjeßt. 5. Jodſ., hellgelber, käſiger Nieder- 
ſchlag, wenn S.nitrat mit Jodkalium verſetzt wird. — 
III. Vorkommen in der Natur: 1. Nein od. ges 
Diegen, regulär Friftallijiert, Haar- u. drahtförmig uſw. 
in Sachſen, Chile, Mexiko uſw. — Die wichtigften S.erze 
find: 2. Amalgam (j. Duedjilber). 3. S.glanz, Glas⸗ 
erz, Argentir it Schwefelf., friftallifiert regulär, 
Ihmwärzlichbleigrau, im Erzgebirge, Ungarn ujw. 4. Anti⸗ 
monf., Distra fit, Berb. dv. ©. mit Antimon, kriſtalliſiert 
rhombiſch, ift zinnweiß, gelblich u. kommt bei Undreasberg, 
Wolfach (Baden), Markirch i. E. ujw. vor. 5. Fahlerz 
(. Rupfer). 6. Sprödglaserz, Melanglanz, Schwarz— 
giltigerz, Verb. v. ©. mit Antimon u. Schwefel, häufig 
auch etwas Kupfer, Eifen u. Arjen, kriftallifiert rhombiſch, 
auch in plattenförmigen Maffen in Sachſen, Böhmen, 
Schweden ufm. 7. Eugenglanz, Bolybajit, ähnlich 
wie 6. zuj.gejegt, Eriftallifiertheragonal, in Sachjen, Mexiko 
ujw. 8. Rotgiltigerz (dunfeles), S.blende, Antimons 
filberblende, kriftallifiert heragonal, aber auch in förs 
nigen u. nußgr. (derb) Mafjen in Sachſen, Böhmen 
ulm. 9. Arfenfilberblende, Rubinblende, lichtes 
Rotgiltigerz, friftallifiert Heragonal, aber aud in 
nußor. Stüden in Sachen, Böhmen, Markirch i. E. uſw. 
10. Hornſ., S.hornerz ift Chlorſ., friftallifiert regulär 
u. kommt beſ. in Mexiko vor. — Or. 

Silberbronge, echte, ſyw. Muſchelſilber; — S.fiſchchen, 
ſ. Geradflügler III; — S. glätte, gelbliche Bleiglätte, 
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ſ. Blei II; — S. groſchen, frühere pr. Scheidemünze, = 1/30 
Thaler; — S. krone, ſow. Kronenthaler; — S.ling, 
ſ. Sekel; — S. ſchaum, unechtes ©. (Blatti.), mit Zink 
verſetztes Zinn, zu dünnen Blättchen ausgeſchlagen; — 
S.jeife, ſ. Metallſeife; — S.ſtahl, ein mit ©. legierter 
Stahl (0,1%,); — ©.weiß, jumw. Bleiweiß, ſ. Blei II. 

zilcher, Frie dr. Komp. vieler Volkslieder, 1789-—1860 
Tübingen, Univ.⸗Muſ.⸗Direktor. Ihm verdanken wir die 
Weiſen zu „Annchen v. Tharau“, „Morgen muß ich fort 
v. hier“, „Sch weiß nicht, was ſoll es bedeuten“. — G. Pf. 

Silen, ältefter der Satyrn (f. d.); Die S.e find ſchwärmende 
u. weifjagende Dämonen des befruchtenden, begeifternden 
Gewäſſers, teils v. idealer Art, Erf. der Flöte, teil voll 
niederer Weinluft, trunfen auf einem Efel reitend. — L. 

Silentium, lat., Stillſchweigen. 

Silhouette, frz., ſpr. filuette, ſ. Schattenriß. 

Silicea, wichtiges homöop. Arzneimittel, bei. 
geg. hroniiche Eiterungsprozeſſe am Knochen, an der 
Knochenhaut, Fiftelgefchwüre, chron. Gicht u. Gelent- 
rheumatismus, Knochenerweichung, Sfrophuloje, Yungen- 
tuberkel, Ropfichmerzen, Gefichtöneuralgte, Entzünd. des 
Thränenjads ujm. Bei. Merk.: Schlimmer durch Beweg., 
Berühr.; Beflerg. der Kopffchmerzen durch Einhüllen des 
Kopfes. Anw.: 3 u. höh. Dez.-Verrig. — Bei Tieren: 
eg. Skrophelfucht der Hüllen, Drüſengeſchwüre, Knochen— 
auswüchſe, Spat, eiternde Geſchwüre, Fifteln ufm. — K.-B. 

Silirium u. Silikate, ſ. Kieſel. 

. Sitiftria, ſ. K. 8, St. u. Feſtung in Bulgarien, a. d. 
Donau, 11710 ©. 

Silo, 1)bibl., „Ruhe“ ; Et. n. v. Serufalem, zur Richterzett 
Sig der Stiftshütte, Mittelpunfides Landes; infolge der Phis 
lifterfriege veröder; Durch die Aſſyrer zerſtört; —2) Getreide 
jpeicher, Getreidekeller, Iuftdicht verjchließbare Erd⸗ 
räume zur längeren Aufbewahrung v. Getreide (f. d. IV). 

Silonh, bibl. Duellteiche bei Jeruſalem, viell. das heutige 
Ain Silloan; 1880 wurde dort in einem Zuflußfanal 
eine hebr. Inſchrift aus der Zeit Hiskias entdedt. 

gilür, die zweitältejte geol. Sedimentärformation; zw. 
Sambrium u. Devon. Ihre Geſteine find bei. Thon: 
ichiefer, Sandfteine, Graumaden u. Grautvadenichiefer, 
örtlich auch Kalkſteine. V. niederer Bed. find Konglomerate, 
Ditarzite, Riefelfchtefer, Alaunfchtefer, Mergel u. Dolomite. 
Ziemlich reichlich finden ſich Erzlagerjtätten v. Eijeits, 
Kupfer⸗, Blei- u. Zinkerzen; fo die oolithiichen (ſ. Oolith) 
Roteilenerze Böhmens, die Epateijenjteine der N.alpen, 
die jchweielfiesführenden Maunjchiefer. Vereinzelt auch 
Anthracitflöge (Schottl., Zrland) u. Cteinjalzlager (N.⸗ 
Am). Die Lagerung der S—«kchichten iſt ftellenweije 
völlig ungeftört (Rupl.), meift jedoch zeigen fie ftarfe 
Störungen im Gebirgsbau. V. eruptiven Bildungen 
finden jich bei. Diabafe, oft lagenfürmig od. als Diabas- 
tuffe u. Schaljteine mit den Sedimentärgejteinen wechjel- 
lagernd, jowie Quarzporphyre u. Syenitporphyre. “Die 
Berjteinerungen der Eilurformation find 3. T. reich ver- 
breitet, die Tier- u. Pfl.welt ift nur marin. Die Pfl.rejte 
ind meist Seetang, v. tierifchen Reiten find Die wichtigſten: 

rilobiten, Brachiopoden, Kopffüßer, Korallen, Grapto- 
lithen u. Erinoiden. V. Wirbeltieren finden fich Fiſchreſte. 
Die Verteilung dieſer Reſte in den einzelnen Schichten 
gejtattet ihre Gliederung in zahle. Horizonte, vor allem 
in 2 gr. Übteilungen: Ober- u. Unter-S. — Ihre Haupts 
berbreitung hat da3 ©. in Eur. in 2 gr. Öebieten: das 
eine ift N. W.-Eur. v. Rußl. bis Cornwall, das andere 
zieht ſich durch ganz Eur. v. Bogoslamst bis Port. In 
Engl. iſt ihr Hauptgebiet Wales, in Skandinavien bei 
Chriſtiania, in Dalekarlien, Schonen u. auf Gotland u. 
Oeland, in Rußl. längs Der S.jeite des finniſchen Meer- 
buſens, in Eſthland u. Livland, in Mittel-Eur., in Böhmen, 
im Thüringer- u. Frankenwald (Duelle der Griffelſchiefer— 
ind.), im Vogtland, in Frank. in der Bretagne u. Nor— 
mandie u. E.franf,, in Epan., in Afturien u. in N.⸗Am. 


am Weſtfuß der Alleghanies u. am S.rande der Kara 
diihen Gneißzone. — Ktz. 

Silvaplana, j. 8. 20, Luftlurort, im Öberengadin, 
1816 m ü. M., 301 ©. 

Silvela, jeit 4. III. ’99 in Span. Mintjterpräjident, Nach» 
folger Sagaſtas. 

Silnreita, zu den rätifchen Alpen gehörige Berggruppe, 
im Siz Linard 3416 m Doc). 

Simar, Hubertus, Erzbilchof v. Köln, geb. 1835 Eupen, 
Biſchof v. Paderborn, feit 1900 Erzbiſchof. 

Simarubengewädjfe, Fam. der Dit, den Rautengew. 
verwandt, Holzpfl. mit Bitterftoffen; 120 trop. A., da⸗ 
runter auf Samaifa der Simorubenbaum, defjen Rinde 
al3 Ruhrrinde geg. Ruhr benugt wird, u. der am. 
QDuajfiabaum, v. dem Bitterholz;z u. Quaſſia— 
rinde (geg. Magenkrkh.) ſtammt; ferner noch der ſchöne 
Bötterbaum Chinas. — Dt. 

Simbad), D. in Niederbay., Bez. Bfarrficchen, anı Sun, 
a. d. öſter. Grenze, 3287 ©. 

Himbirsk, ſ. 8. 19, o.ruff. Goup., 49495 qkm mit 
1549461 E., Hft. ©. a. d. Wolga, 43298 €., Bifchof- 
jiß, Handel, ber. Meſſe. 

Simeon, bibl., 2. Sohn Jakobs v. der Lea; der Stamm 
©. frühzeitig in Juda aufgegangen, daher in der Geld). 
Israels bald verjchwindend. 

Simferöpol, ſ. K. 19, Hit. des. rufj. Gouv. Taurien, 
in der Krim, 48829 E., jchöne Kathedrale, Gymn. gr. 
Bazar, Handel (bef. mit Fr.). ‚ 

Similia similibus, lat., „Ahnliches durch Ahnliches“, 
ſ. Homöopathie. 

Stmilibrillanten, Nachahmung v. Diamanten aus thalium—⸗ 
baltigem Glasfluß. . 

Simmern, Kr.ft. im pr. RB. Koblenz, auf den Huns— 
rüd, 2115 E., Aderbaufchule, Amtsgericht, Eiſenhämmer. 

Simon, häufiger jüd. Name; z. B. ©. der Makka— 
bäer (f. Maklabäer); — im N. T. ©. Petrus, T. Petrus; 
— ©. v. Kana, einer der 12 Apoftel, Zelotes gen.; — 
©. der Bruder Kefu Me. 6,3; — ©. der Phari— 
fäer, Luc. 7, 36; — ©. v. Cyrene (in N.Afr.), der 
Chriſti Kreuz trägt; — ©. der Zauberer, ſ. Simonie. 

Simon, Jules, frz. Staatsmann u. Phil. 1814—’96, 
mehrfach Miniſter (des Unterrichtd, des Innern u. Präſi⸗ 
dent) in der 3. Republik. = 

Simönides, 1) der Altere, greh. Satirtker, um Die 
Mitte des 7. Jahrh. v. Chr.; — 2) der Jüngere, grdh. 
Lyriker aus Keos, 656-468 (Syrafus). F 

zimonie, nach Simon dem Zauberer — 8,19 ff.), 
der Erwerb geiſtl. Amter durch Kauf od. Beſtechung, 
der während des 10. u. 11. Jahrh. eine erſchreckliche Aus— 
dehnung angenommen Hatte. Gregor VII. (j. d.) erflärt 
1074 alle Briefter, die durch ©. ihr Amt erhalten, für 
abgefegt. Seitdem herrfcht verborgene ©. in Der Tath. Kirche 
bis auf den heutigen Tag. — Zu. 

Simplicfifimus, |. Grimmelöhaujen. _ 

Simplon, ital. Sempione, ſ. 8. 20, Paß der Wallijer 
Alpen zw. Wallis u. Stal.; die S.ftraße db. Napoleon I. 
erbaut, bis 2010 m h.; die S.bahn wird auf Grund eines 
Staatövertrage3 zw. Stal. u. der Schweiz jeit 1896 gebaut. 
Der Tunnel wird 19,7 km lang, ol 541/2 Mil. Fr. foften. 

himrock, Karl $of., Sermanilt, 1802— 76; überſetzte 
die Hauptwerfe der altdtjch. Dichtung, z. B. Nibelungen: 
lied u.».a. Auch Igrifher Dichter vaterländifchen Geiltes 
u. Bearbeiter alten Sagenftoffes. — Rr. 

Sims, ſ. Geſims. 

Fimſengewächſe, Fam. der Monok., ausdauernde Kräuter 
mit ſchmalen B., 3gliedrige BI. mit grüner Hülle, ober- 
ftändiger Frk.; 250 U. der gemäßigten u. falten Bone, 
viele Alpenpfl. — Die Simje od. dad Binjengras 
mit walzigen B. hat zahle. dtſch. A.en, zu Matten ber 
arbeitet, als Futterpfl. chlecht, die Hainfimjen- Men 
Haben flache B. — Dt. 
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2255 Simſon 

Simfon, bibl., kraftvoller, volkstümlicher Bekämpfer der 
drückenden Philiſterfremdherrſchaft; Naſiräer, aber ohne 
daß ſolche Gottgeweihtheit ihn ſittlich geadelt hätte; ein 
Opfer ſeiner Sinnlichkeit durch Delilas Hinterliſt, lernt 
er in der Not beten u. wird in ſeinem Tode ſeinen 
Feinden furchtbarer als in feinem Leben. Richt. 13—16. 

Simfon, Eduard v., als Sohn wohlhabender jüdiſcher 
Eltern 1810 Königsberg —'99 Berlin. Mit 23 Jahren 
Prof. in Königsberg, 48 Präfident der Frankfurter 
Nationalverſammlung, trug 3. II. ’49 Friedr. Wilhelm IV. 
u. 18, XII. ’70 Wilhelm I. die deutſche Kaiferfrone an, 
79—’91 Präſident des Reichsgerichts. 

Simulation, lat., Berjtelung; — fimulieren, vor— 
geben, heucheln, grübeln über etwadS; — Simulant, 
einer, der eine Krkh. uſw. heuchelt. 

Simulten, Yat., gemeinfam, gl.zeitig; — ©.-Kirchen, 
v. Rath. u. Prot. benußt, ebenſo S.-Kirchhöfe; — 
S.⸗Schulen, j. parttätiiche Schulen. 

Sin, Abkürzung für Sinus, |. Trigonometrie. 

Sinet, j. Gebirgsſtock auf der nach ihm gen. Halbinjel 
zw. Egypten u. Arabien, wild u. feljig (Granit, Porphyr), 
vd. vielen engen, meiſt waſſerloſen Thälern durchzogen. 
Sm A. T. ilt ©. Bez. für einen beit. Berggipfel dieſes 
Sebirges, auch Horeb gen., auf welchem Mofes dv. Gott 
die 10 Gebote empfing. Wahrjcheinlich ift an den Dichebl- 
Muſa zu denken mit der ſich anjchließenden Ebene Er— 
Racha, in der daS Lager Israels zu denken fein wiirde. 
Sept befindet fich auf dem ©. das Katharinenflofter. — Fr. 

Hinnta, Klofter in den Karpathen; Bade- u. Luftkurort; 
fgl. rumänifche Sommerreſidenz. 

Hinau, |. Rojengemwächie. 

Sinalda, Küftenjtaat Merifos, 87231 qkm, 258 845 E., 
Hit. Suliacan, j. 8. 2. 

Sincere et constanter, lat., „aufrichtig u. ftandhaft“, 
Wahliprud) des pr. Roten Udlerordens. 

Hindh, Sinde, Prov. der indobrit. Präfidentichaft 
Bombay, ungefund, Tiefland am Indus; mit Schugftaat 
Khairpur, zuf. 124862 qkm, über 3 Mill. &., meift 
Muh., Hit. ift die Hafenit. Karatſchi. 

Hindelfingen, St. im württ. Nedarfr., Oberamt Böb⸗ 
Iingen, 4165 ©, Baummoll-, Geiden= u. Leinweberei. 

Zinear, bibl., jow. Babylonien, |. d. 

Sine ira et studio, lat, „ohne Haß u. Vorliebe“, 
d. h. unparteiifch. 

Singapur, Singapore, ſ. 8. 4, Brit. Inſel a. d. 
S.ipiße dv. Malakka, 555 qkm mit 184554 E.; Hit. ©., 
160 &. E.; bed. Handel. 

Singen, Fleden im bad. Kr. u. Amt Konftanz, a. d. 
Aach, 2517 ©. ; nahebei der Hohentwiel. 

Singer, Edmund, jüdifcher Führer der Goz.dem., geb. 
1844, Damenmäntelfabrifant, Reichstagsabg. 

Singhalefen, größter T. der E. Ceylons, Buddhiften, 
aber mit der Rafteneinteilung, die der Buddhismus ver— 
wirft; Hauptbeichäftigung: Aderbau, Viehzucht (Ochien), 
Fiſchfang, Auspreſſen v. Kokosöl, Weberei, Töpfereiujm.—Mr. 

Singfpiel, Operette, ſ. muſ. Formen. 

Hingularis, lat., Einzahl, |. Deklination. 

Singvögel, fow. Gangvögel, ſ. d. 

Hinne, die Phyſiologen unterſcheiden 5 S. esempfindungs⸗ 
arten: Taſten, Hören, Riechen, Schmecken u. Sehen. Weil 
die ganze Körperoberfläche mehr od. weniger ein Organ 
der Ta ftempfindungen ift, fo nennt man dieje auch die 
Empfindungen des allg. S.s. Daneben find nun beit. 
Zeile des Körpers zur bei. Aufnahme eigentümlicher 
phyjiicher Vorgänge bei. ausgeitaltet (}. auch Auge, Ohr, 
Naſe, Zunge, Haut). Die Will. unterjcheidet phyfifaliiche 
(vd. außen fommende) u. phyfiologiiche (im Körper jelbit, 
in den Nerven od. im Gehirn erzeugte) ©.Sreize. Aus 
einem Reiz wird dann eine ©.Sempfindung — 
Drud- u. Gehörf. arbeiten auf mech. Weife: der äußere 
©.eSreiz wird mech. forigepflanzt, ohne fich zu verändern. 


bis 
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Geruchs-, Geſchmacks⸗ u. Gejichtsfinn bringen nur durch 
eine chem. Ummandlung des Reizes Wirkungen hervor. 
Dieje gehen auf der Schleimhaut der Nafe, auf der Zunge 
u. der Neghaut des Auges dor fich. — Die S.edempfin- 
dungen nach Stärke u. Eigentümlichkeit einzuteilen u. zu 
ordnen, iſt Aufgabe der Piychologie. So teilt man die 
Empfindungen des allg. S. es in innere (Muskelempf.) 
u. äußere (Drud, Schmerz, Wärme, Kälte) Empf. ein. 
Dei den Schallempfindungen findet man, daß die Töne 
nur Hoch od. tief fein können, daß fich alfo nur nad) 2 
Nichtungen wejentliche Utich. feititellen Iaffen. Jede Ton» 
art kann an ſich ftärfer od. fchmächer fein. Die Geruchs» 
u.Geihmadsenpfindungen lafjen ſich dagegen nach mehreren 
Richtungen auch ihrer Beichaffenheit nach unterſcheiden; 
ſo iſt z. B. ſalzig nach ganz anderer Richtung hin ein 
Geg.ſatz zu ſüß, wie es bitter iſt. Bei den Lichtempfin⸗ 
dungen iſt zw. farbloſen (ſchwarz u. weiß) Empfindungen 
u. Farbenempfindungen zu ſcheiden. Bei den letzteren 
kommt es auf die benannte Farbe ſelbſt (Farbenton), 
auf die Sättigung (Farbengrad) u. auf die in bei 
der Beurteilung an. Die legtere ift eine Bereinigung 
v. Wejen u. Stärfe, faßt aljo die beiden erfteren zuf. 
So läßt fich eine Stufenfolge u. ein Syftem der Farben 
empfindung bilden. — V. 

Hinnestäufdhungen, find Täuſchungen (Phantasmen) 
un Gebiete der Sinne u. aus Anlaß d. Sinnesempfindungen; 
fie unterjcheiden ih in Halluceinationen, bei denen 
eine äußere Reizquelle gar nicht vorhanden ift u. in 
Illuſionen, bei melden eine wirkliche Sinnes-Em⸗ 
pfindung verfälicht zum Bewußtſein kommt, z. B. wirkliche 
Bogelitimmen als Worte gehört werden. Zw. beiden Formen 
fommen alle möglichen Übergänge vor, reine Trennung bei. 
bei den Geruchs-, Geſchmacks- u. Hautempfindungen find 
kaum möglich, unmöglich bei den „Mißempfindungen“, den 
Täufhungen des Gemeingefühls. ©. kommen voritber- 

ehend bei Gefunden vor, 3. B. durch beträchtliche nervöſe 

rregung — erzeugt durch Überarbeitung oder Genuß 
mittel; werden als jolche erkannt. Viele Gifte verurſachen 
S. (Haſchiſch, Opiumraufch), ebenfo fieberhafte Krkh. Größte 
Wichtigkeit aber haben ©. als Beitandteil geiftiger Er—⸗ 
frankung, bei Melancholie, Manie, bei. bei Verrücktheit. 
Für die Kranken find ©. vollendete Thatjache, fie Haben 
die Bed. des wirklich Exlebten; können aljo nicht „aus— 

eredet” werden; fie beherrichen die geiſtige Thätigfeit der 
Banken, die unter Gehörs- u. Geſichtstäuſchungen unans 
genehmer Art u. Mißempfindungen ſchwer leiden müffen. 
Unter Einfluß v. ©. find v. Kranken ſchon oft ſchwerſte Übel⸗ 
thaten begangen worden. Beh. leider meift erfolglos. Uber⸗ 
wachung zur Verhütung v. Unfällen fehr Häufig nötig. —Ka. 

Sinngedidt, ſ. Epigramım. 

Ginngrün, jom. Immergrün, |. Smmergrüngemädhfe. 

Ginnpflanzen, Fam. der Dif., den SchmetterlingSblütlern 
nahe verwandt, Holzpfl. mit gefiederten B., regelmäßigen 
Bl. mit 3 od. zahlr. freien St.b., ca. 1500 meift trop. A., 
dahin die bek. ſchamhafte Sinnpfl. Brafiliend (Mimoſa), 
welche bei Erſchütterung fich jenfende B. hat u. die Akazie 
od. Schotendornbaum (faliche Akazie, ſ. Schmetterling» 
blütler) in®.» u. W. Afr, dem Gummi arabicum entfließt, 
eine o.ind. Alazie enthält im Holz Katechu N d.). — Dt. 

Sinöpe, ſ. 8. 6, a. G., grch. Kolonie in Paphlagonien 
am Schwarzen Meer, jpäter Reſidenz der pontifchen Könige, 
jeßt türf., 8000 E., Hafen. Am 30. XI. 1853 Vernichtung 
der türk. Flotte durch die Rufen. 

Ginsheim, Amtsft. im bad. Sr. Heidelberg, a. d. Elfenz, 
3006 E.; Amtsgeriht. Am 16. VI. 1674 Treffen zw. 
Turenne u. den Raiferlichen. 

Hinter, Gefteine, die fich aus Gemäfjern abjegen, 3. B. 
Kalt: u. Kieſel⸗-Sinter. 

Sintfint, = gr. Flut, die nad) der Erzählung des 1. Buches 
Mofe vd. Gott zur Vernichtung der fündigen Menjchheit 
verhängte Überfchwemmung der ganzen Erde, aus melcher 
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nur Noah mit feiner Familie in einer Arche gerettet wurde. 
Die Erinnerung an ein derartiges Ereignis hat fich auch 
bei anderen Völkern in der og. „Flutſage“ erhalten; dem 
bibl. Bericht am ähnlichiten ift die aſſyriſch-babyloniſche 
Erzählung des eine Arche bauenden Zifuthros. — Fr. 

Sinus, ſ. Trigonomtetrie. 

Hinzheim, D. im bad. Fr. u. Amt Baden, 3796 E.; 
Porphyrbrüche; Weinbau. 

Sinzig, Et. im pr. R.B. Koblenz, Kr. Ahrweiler, a. d. 
Ahr, 2872 ©., Amtsgericht; Fabr. für Mofaikplatten u. 
Thonwaren; romanifche Kirche aus dem 13. Jahrh. 

Sion, 1) lat. für Zion, ſ. d.; — 2) fra. Name d.Sitten, ſ. d. 

Sionz, ſ. Indianer I, 4. 

Siphon, grch. fommunizierende Röhre (j. d.), Ausfluß- 
vorrichtung an Flaſchen mit moujjierenden Getränfen; 
im Wafferbau verwendet, um einen Wafferlauf unterhalb 
einer Straße hinwegzuleiten, od. um einen Bach, der mit 
einem Kanal auf gl. Höhe liegt, unter demfelben hindurch⸗ 
äuleiten. Bei Klofettanlagen dient der ©. mit U od. ch 
förmiger Geftalt als Abjperrung für die auffteigenden 
Safe, ſ. auch Städtereinigung. 

Sippfcaft, Blutsverwandtichaft, |. Germanen I. 

Str, engl., fpr., Bör, Baronötitel, jteht vor dem Tauf- 
namen, al3 Anrede jom. Herr. 

Sirad), |. Sejus. 

Sir Dorja, Fl. in Mittel-Af., mündet in den Aralfee; 
danach gen. Die Prod. ©. des ruf. Gouv. Turkiſtan, 
Hit. Taſchkent. 

Sire, frz., fpr. Bir’, allergnädigfter Herr, Anrede an 
Monarden. 

Girene, erzeugt ſtarke Töne od. jolche v. beit. Höhe durch 
einen Luftſtrom, der geg. eine durchlöcherte Scheibe wirft. 

Sirenen, 1) Sungfrauen an fernem Meere, Vorüber— 
fahrende (Odyſſeus) Durch Gejang verderblich bezaubernd; 
— 2) j. Waltiere II. 

Sirius, einer der 
Hund zu fehen. 

Siroreo, ſ. Winde. 

Sirup, dicke Buderlöfungen, entfteht bei Zuckerfabr.; 
auch med. verwendete zuderreiche Pfl.jäfte. 

Sismondi, Simonde de, Volkswirt, 1773—1842, lebte 
in Öenf; war der 1., der, v. A. Smith (j. d.) ausgehend, 
aber durch die Handelstrifen u. die Maſſenarmut nach» 
denklich gemacht, fich fragte, ob in der That, wie damals 
alle Welt glaubte, das Lib. ökonomische Syſtem Der WeiS- 
heit legier Schluß od. nicht vielmehr eine Höchit einfeitige, 
nur Die Intereſſen des Kapitaliſtenſtandes berüdjichtigende 
Lehre, eine „Wucherlehre” jei, welche die Grundjäße der 
Gerechtigkeit u. Menſchlichkeit aus den Augen laſſe. Ähnlich 
wie Malthus u. Henry George (ſ. d.) jah er die Kehrjeite 
der allg. gepriejenen induftriellen Kultur in der Meberpros 
duftion, Uebervölkerung, Arbeitslofigfeit u. der Uebertrei— 
bung des Erwerbsfinnes. ©. jtellte der „freien Konkurrenz” 
die gerecht abmwägende Leitung der Volkswirtſch. Durch den 
Staat geg.über. Die „Verteilung“ des Volkseinkommens 
jol nicht über der „Produktion“ vergeffen werden. — Lo. 

Siftieren, lat. einjtellen, hemmen; vor Gericht ftellen. 

Siftöwa, Swiſtow, Hauptort in Bulgarien, a. d. Donau, 
13312 &., lebhafter Handel; 1877 Donaulbergangd. Rufjen. 

Sifyphos, „Schlaufopf*, Liftiger Betrliger, der auch der 
Götter Pläne verriet, nad) feinem Tode ın der Unterwelt 
(j. d.) Damit beitraft, daß er einen Felsblock bergan 
wälzen mußte, der dv. der Höhe ftetS wieder herabftel. — L. 

Sitten, Sion, ſ. 8. 20, Hit. des ſchweiz. Kantons 
Wallis, a. d. Ahöne, 5513 E.; Biſchofſitz, Kathedrale, 
Gym.; Seidenweberei, Weinhandel. 

Hittengefeh, Niemand wird leugnen, daß es im Menfchen 
Sejege giebt, Die ihre Erfüllung gebieterifch dv. innen 
heraus verlangen. Diejenige Thätigfeit diefer innern Ges 
bote, weiche vor dem Böfen warnt u. das begangene 
Unrecht bejtraft, nennen wir das Gewiſſen. Urfprüng- 


bellften Sterne, im Winter im gr. 
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lich bedeutet es: Bewußtſein u. Gewißheit v. ſich ſelbſt 
. 5. v. dem eigenen ſittlichen Wert od. Unwert. Der Maß- 
ftab, nah dem man fid) beurteilt, ift das ©., die Be- 
folgung desjelben bez. wir al3 Sittlichkeit od. fittliches 
Handeln, die Verlegung desfelben ift Sünde — Die 
immer wieder behandelten Fragen find die folgenden: 
1) Handelt der Menſch nur aus Gehorfam geg. das innere 
Gebot od. aus Nüslichkeitsrüdfichten u. GlüdSausfichten ? 
2) ift daS ©. als untrügerifche, fich gl.bleibende Regel 
dem Menjchen angeboren od. entwideln fich erft im Zuf.- 
leben der Menſchen jolche Geſetze? — Strenge bejaht die 
beiden 1. Hälften diefer Fragen Kant: der Tategorifche 
Imperativ (daS unabweisbare, innere Gebot) fordert ohne 
Rüdficht auf irgend etwas im Himmel u. auf Erden die 
Erfüllung der Pflicht. Jeder hat die innere Freiheit, 
der Pilicht zu gehorchen od. ihr zu widerftreben. ragt 
man darnach, was denn die Pflicht verlange, fo wird die 
Antwort gegeben: „Handle jo, daß dein Handeln die 
Marime (Grundſatz) einer allg. Gefeggebung werben kann!? 
Co die idealiftiiche Ethik (1. d.). Gejeg (Pilicht), Tugend 
u. höchſtes Gut fallen hier in eins zuſ.: da3 innerlich 
frei aufgeftellte Gebot iſt das höchſte Gut; das erfüllte 
Geſetz ijt die Tugend. Nur als eine Forderung (Bo ſtu— 
lat) des vernünftigen Denfend wird die Hoffnung bez., 
daß der Gute Glüd, der Böfe Unfeligfeit ernten werde. 
— Die moderne Ethil des Ev olutiontsmus bejaht dag. 
jtreng die beiden 2. Hälften der obigen Fragen. Der Nuten, 
die Ausfiht auf Glück ſchweben dem Menſchen jo leb- 
haft vor, daß er das Handeln mit dem Zweck hierauf 
dem Gehorfam geg. innere Gebote zujchreibt. Die Hand- 
lungsweiſe befommt nur dadurch ein jcheinbar unin- 
terejfiertes Ausfehen, weil das Zuſ.leben der Menjchen 
Rüdfichtnahme auf den Andern im eigenen Intereſſe 
fordert. Alle Gejee, welche Nächtenliebe u. Uneigennüßig-» 
feit predigen, find nur entitanden, weil die Gefellichaft, 
um in ihren einzelnen Gliedern erfolgreich beitehen u. 
fich entwideln zu können, Opfermwilligfeit bis zu einem 
beit. Grade verlangte. — Beide Auffaffungen des Gitten- 
gejeßes nehmen nicht den ganzen Menjchen, jond. nur 
einen willkürlich abgetrennten T. der Seele al3 Quelle 
de3 fittlichen Wejens an. Es 
das mit unmiderjtehliher Gewalt ihm befiehlt, fo u. nicht 
anders zu. Handeln, und ob darüber fein ganzes Leben 
zuf.bräcdhe. Das rührt weder aus einem Sittlichkeitsideal 
her, noch aus der Macht der Gejelljhaft u. der mit ihr 
wechjelnden Sitte, ſond. das ijt der unbejiegbare rel. 
Trieb, das unveräußerliche Abhängigkfeitsgefühl v. Gott. 
Davon ift auch fein Atheift frei, denn jeder hat irgend 
etwas, was ihm als Gott gilt u. Macht für ihn Hat wie 
Gott. Mit einem im Diesſeits befangenen ©. fommt 
fein aufmerkſamer Beobachter der fittlichen ee 
aus. Da: ©. kann fehr mannigfaltig fein. Da gilt der 
Sag: wie Dein Gott iſt, Jo ift Deine Sitt- 
feit. — V. 

Sittiche, ſ. Klettervögel. — 

Sittlichkeitsfrage (S.T.), beſchäftigt ſich mit der Be— 
kämpfung der öfftl. Unſittlichkeit, beſ. der Proſtitution 
od. der gewerbsmäßigen, bezahlten Unzucht u. mit der 
Hebung der öfftl. S. Allg. u. perſönliche, individuelle 
S. hängen ebenfo unter fi) zuj. mie mit den rel., ſoz. 
u. materiellen Berhältniffen des Volks u. des Einzelnen. 
Darım gilt es die gefamten Verhältniſſe eines Volks zu 
heben, wenn man feine ©. heben will. Der Bewahrung 
der männlichen Sugend geg.über der Unzucht gilt der 
Bund dv. Weißen Kreuz, deſſen Wahlſpruch tft: Halte 
Dich jelbft rein u. Hilf Anderen, daß jie ſich rein 
halten! Um ihn haben Forjtmeifter v. Rothkirch u. Öeneral- 
juperintendent Braun in Berlin gr. Berdienfte. Aber vor 
allem iſt e3 ja die weibliche Jugend, Die in der Projtitution 
verdorben u. verderbend ihren Gang zum Abgrund geht, 
Geg. 50 T. meibliche Wejen v. 13.50. Jahr dienen 
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allein in Berlin der öfftl. Schande Die Magdas 
fenenarbeit im weiteſten Sinn mit ihren Aſylen u. 
Borafylen, Frauenheimen u. Zufluchtsſtätten, Verſorgungs⸗ 
häuſern u. Einzelfürſorgen rettet wenigſtens Tauſende 
v. den Hunderttauſenden. In dieſer Arbeit wirken ſeit 
langem mit großem Segen P. Heinersdorff (Elberfeld), 
Frl. Bertha Lungſtras (Bonn), P. Iſermeyer (Hildes⸗ 
heim), P. Dr. Roch (Leipzig), P. ©. Krabbe (Ludwigs⸗ 
luft) u. a. Der Begrlinder derjelben war P. Th. Tlied- 
ner (SKaiferswerth). Eine vorbeugende Bed. Haben Die 
Martdaheime für Herberge u. Stellenvermittlung alleins 
jtehender junger Mädchen, ſowie der internationale Berein 
der Freundinnen Der jungen Mädchen, um deſſen diſch. 
Zweig der Generalfuperintendent Baur u. feine Frau 
fich Hervorragend verdient gemacht haben. Alle Beitres 
bungen zur Hebung der öfftl. ©. faßt in fich zuj. die Allg. 
Konferenz der diſch. S.svereine, deren Vorjigender P. Lic. 
Weber (M.«Gladbach), II. Vorſ. P. W. Philipps (Berlin) u. 
Generalfefretär der Reichs⸗ u. Landtagsabg. U. Henning 
(Berlin W., Mopitr. 87) iſt. Sie will Einfluß gewinnen 
ebenfo auf die öfftl. Meinung wie auf die Gejeßgebung 
u. Verwaltung des Staat3. Die Forderungen des Sittlichs 
keitsgeſetzes v. 1900 Hat fie zuerit aufgeftellt u. Hat einen 
unerbittlichen u. nicht ermüdenden Kampf geführt geg. alle 
Mißſtände auf dem Gebiet der äfftl. ©. (Vergl. U. Henning: 
Die öfftl. Sittenlofigfeit u. die Arbeit der S.öpereine, 30 
Pf). Ihrem Vorftand gehören an: Dr. med. Höffel, Prof. 
Dr. Biegler, General dv. Maſſow, Neniner Andrae-Roman, 
Geh. Sanitätsrat Dr. Brinfmanı. — Wr. 
ituation, Yat., Lebensftelung, Lage; — ©.Splan, 

ſ. Lageplan. 

Situieren, lat., legen, ſtellen; — ſituiert, in der Lage, 
(gut, Ichlecht ſ.. 

Sikbein, |. Gliedmaßen 2. 

Situng, Seifion, Beratung einer Verfammlung; 
©.5periode, Zeit, für die ein Parlament, Schwurgericht 


·uſw. berufen tft. 


Hima, |. Hindureligion. 

Simwah, egyptiiche Oaſe der Libyſchen Wüfte, 40 qkm 
mit 5000 €. (Berber); ſehr frudjtbar. 

Simas, fruchtbares türk. Wilajet, imd. KL.Aj.,62800 qkm 
mit über 1 Mill. E.; Hft. ©. am Kiſil Srmaf, 43122 €. 

Hirtinifche Zapelle, Hausfapelle des Papſtes mit Fresken 
vb. Michelangelo, j. d.; — ©. Madonna, j. Raffael. 

girtus, Bapftname; 1) S. IV., Bapft 147184, begann 
die ſpan. Inquiſition, trieb Handel mit allem Heiligen, 
Ihändete auch durch Nepotismus fein Amt; baute die 
firtiniiche Kapelle. — Hb. — 2) ©. V., Papſt 1585 — 90, 
hieß eig. Felix Peretti, jchuf die 1. fehlerreiche Vulgata 
u. Die Kuppel der Peterskirche, vertilgte blutig die. Ban 
diten des Kirchenſtaats, Gegner der Sefuiten, hochbegabt, 
thätig, aber unglüdlih, ftarb ohne Kommunion. — Mm. 

Sizilianifche Defper, allg. Volksaufſtand in Sizilien, dei. 
in Palermo (30. III. 1282) zur Befreiung der Inſel v. 
drüdendem frz. Jod. Ermordung der Franz. u. endgiltige 
Vertreibung des Haufes Anjou, an deſſen Stelle Peter v. 
Aragonien (Span.) zum König eingefegt wurde. — Br. 

Sizilien, J. Geogr., ſ. 8. 17. Größte Inſel im Mittels 
meer, 25700 qkm, 3,5 Mill. E., d. ©.-Ztal. nur getrennt 
durch die Straße v. Meifina, dv. N.⸗Afr. durch Die breitere 
Str. dv. Tunis. ©., welches im Umriß etwa ein Dreied 
bildet, ijt faft durchweg gebirgig (der Hauptlanım im N., 
vereinzelt im O. der gewaltige, feuerjpeiende Etna 3300 m), 
es iſt landſchaftlich jehr fchön durch die reine Luft, die 
eblen Flaren Umrilje der Gebirge, das ringsum flutende 
blaue Meer, v. der Natur reich gejegnet mit mildem Klima 
u. meist fruchtbarem Boden, allein e3 ift nach langer Miß⸗ 
regierung nicht mehr, was e3 früher war. Zivar liefert 
es noch: Weizen, Wein (Marfala), vor allem Südfrüchte 
(Meflina-Apfelfinen), DI, Fiſche, Schwefel; aber die foz. 
Zuſtände find ungefund, daher viel Räuberweſen; Unruhen 
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find nicht felten. Der ital. Reg. fehlt Kraft u. erniter 
Wille zur Abhilfe. Hit. Palermo. Wichtig noch Catania 
u. Meſſina. — N, 

IH. Geſch.: 1. Ultefte &. die Sikaner u. die Sikuler; 
frühzeitige Kolonijation der Sarthager u. der Grch.en 
(bei. v. 8—6. Jahrh. dv. Chr.). In den beiden 1. punifchen 
Kriegen (f. d.) erobern die Römer die Inſel, deren Beſitz 
für fie beſ. als Kornfammer Ital.s d. gr. Wichtigkeit war; 
jeit dem 6. Jahrh. n. Chr. mechjelten die Beſitzer in raſcher 
Holge: Byzantıner, Langobarden, Araber, bisim 11. Jahrh. 
die Normannen ſich Dort feitjegten u. unter Roger II. durch 
die Vereinigung ber Inſel mit dem feftländ. Normannen- 
Ss Neapel, 1130, das Kgr. beider Siz. fchufen. — 
2. Das Kgr. beider S. Mit Rogers Entel Wils- 
helm II. (reg. 1166—’89) erlojd) das Haus im Mannes» 
ſtamm. Das Reich fiel nad) Vermählung Konstanze, 
der Tochter Rogers II. u. Erbin der Krone, mit dem 
Kaifer Heinrich-VI. dem Hohenftaufer, konnte v. diefem 
aber erjt nach jchweren Kämpfen mit den der Fremdherrſchaft 
widerftrebenden Großen 1194 eingenommen werden. Unter 
Heinrih8 VI. Sohn, Friedrich IL, erhielt daS Land 
eine mujtergiltige Berfaflung u. erfreute fich geiltiger u. 
materieller Blüte. Aber das Papſttum führte durch treulojes 
Ränkeſpiel ſchließlich die Herrichaftdes frz. Haufes Anjou 
— Karlv. Anjou beſiegte den legten Hohenſtaufen 

onradin (f. d.) u. ließ ihn enthaupten. Die frz. Herr⸗ 
ſchaft wurde bereits 1282 durch die Sizilian. Veſper (ſ. d.) 
geſtürzt; Hier reg. jeitdem das Haus Uragonien(Span.), 
das unter König Alfons V., 1442, auch das feitländtiche 
Gebiet den Franz. entriß u. das Kar. beider Siz. wieder 
herftellte. 1501 gliederte Ferdinand der Kath. daS Ganze 
dent d. ihm gegr. Kgr. Span. an, mit dem es bis 1713 
verbunden blieb. Set erfolgte eine Teilung zw. Dfterr., 
das Neapel, u. Savoyen, das Siz. erhielt; im, Aus» 
taufh geg. Sardinien fam Giz. "20 ebenfall3 an Dfterr., 
b. welchen Span. daS vereinigte Kgr. 1734 zurückeroberte 
und als Selundogenitur für die Bourbonen geitaltete. In 
den Kriegen Napoleons —— die Bourbonen nur Siz. 
1799 wurde in Neapel die Parthenopeiſche Republik 
geſchaffen, 1806 gab Nap. Unterital. als Kgr. Neapel an 
ſeinen Bruder Joſef Bonaparte, 1808 an ſeinen Schwager 
Joachim Murat, der '15 vertrieben wurde. Der unfähige 
bourboniſche König Ferdinand IV. kehrte zurück. Erſt der 
Anſchluß an das Übrige Ital. durch Garibaldi führte 
1860 beſſere Zuſtände herbei; ſ. Ital, Geſch. — Br. 

S. J., fvw. Societas Jesu, Geſellſchaft Jeſu, 
Jeſuitenorden. 

Shabiofe, ſ. Kardengewächſe. 

Skagerrak, ſ. K. 21, Meerenge zw. Norw. u. Jütland, 
220 km lang, 120 km breit; Verb. dv. N.ſee mit Kattes 
gat; die Seefahrt ift hier nicht ungefährlid. 

Skala, ital., Treppe, Stufen= u. Tonleiter; Gradein- 
teilung. 

Skalde, altnordilcher Sänger, |. nordiiche Sprache u. Litt. 

Skalp, engl., bei den Indianern die Kopfhaut getöteter 
Feinde; — j.ieren, die Haut v. Schädel abziehen. 

Skalpell, med., ein Meſſer mit feftftehender, nicht eins» 
Happbarer Klinge, |. dagegen Bistourie. 

Skamdndros, a. ©, Fl. bei Troas in LAT, v. Ida 
ins Ügsifche Meer fließend, jetzt Menderez. 

Skandal, Urgernis, Lärm; — ſ. ös, ärgerlich, anjtößig. 

Skandieren, lat. einen Vers genau nad) feinen Bers- 
füßen taltmäßig vortragen. 

Skandinavien, Schwd. u. Norw.; I. Geogr., ſ. K. 21, 
größte Halbinfel Eur.s (776 T. qkm), ganz im R. des 
Erdteils zw. der D.jee u. dem Atlant. Ozean, nur im N. O. 
mit Landgrenze geg. Rußl. Faſt ganz ©. iſt erfüllt v. 
einem wilden, felfigen Maſſengebirge, daS in dem ſ.w. 
Vorſprunge feine größte Br. u. Höhe erreicht u. durch 
die Ausmwafchung der Sl. in viele einzelne Hechebenen 
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zerſchnitten iſt, Fielde“ gen.; die höchſten tragen ewigen 
Schnee u. entſenden Gletſcher in die Thäler, im N. ſogar 
bis ans Meer hinab. Die höchſte Erhebung iſt das 
Jötun⸗Fjeld in Norw. mit dem Galdhöpig (2600 m). 
Nach NW. ift der Abfall des Gebirges jteil u. die Küſte 
ift Dort ganz zerflüftet Durch tiefe, gemundene, jteilmandige 
Buchten, „Fj orde“, denen noch zahllofe gr. u. EI. Felſen⸗ 
inſeln, „Schären“, vorgelagert find. Nah ©D., der 
ſchwediſchen Ceite, ſenkt ſich daS Gebirge allmählich u. 
läßt Raum für zahle. reißende SL, „Elfe*, die viele 
Seen u. Wafferfülle bilden. Felſig u. v. Schären um- 
ſäumt ift aber auch die flache, ſchwd. Küſte, das Land 
jelbft Hügelig; wirkliches Tiefland mit Sand u. Lehm 
bieten fait nur das ſ. Schwd.: Gotland u. bei. Schonen. 
— Da das felfige ©. fi wie eine Mauer den bors 
herrichenden W.-Winden entgegenitellt, fo ift es jehr reich 
an Niederjchlägen, u. da zugleich der warme Golfjtrom 
a. db. W.⸗Küſte weit nach N. geht, fo iſt daS Stlima (d. 
h. in Norwegen) verhältnismäßig milde, 8. Des Gebirges 
freilich Tälter u. trodener. Im ganzen iſt ©. bei jeiner 
n, Lage (bis hinein ins Gebiet der Polarnadit!) u. Dem 
meiſt feljiigen Boden nicht fruchtbar u. muß Getreide ein- 
führen. Die E. find Lappländer im N., die mit ihren 
Rentierheerden umberziehen, ſodann aber 2 verich. nord« 
germ. Völker: Norweger w., Schweden d. des gr. Gebirge, 
daher beftehen auch 2 Kgr.e, die zwar durch die Perjon 
des Königs verbunden, fonjt aber durch Sprade u. 
mancherlei Eiferfucht getrennt find. — Die Schweden 
ar etwa 5 Mill., das iſt wenig für das weite Land, 
as in jeinen unermeßlichen Wäldern gr. Vorräte an 
Bauholz, im Schoße der Berge Eifen (3. B. bei Dannemora) 
u. Kupfer (bei Falun) u. in den Strömen zahlr. Fiſche 
(Rache) birgt. Erze, Bauholz u. andere Holzwaren 
(Streichhölzer) jind Deshalb Hauptgegenftand ber Ausfuhr. 
Auch die Schiffahrt ijt nicht unbed.; Haupthäfen: Stod- 
— Gotenburg, Malmö. Die Schwd. mit ihrem ge— 
alligen Weſen u. der entwickelten Kochkunſt werden wohl 
die „Franz. des N.” gen. geben unsuübrigens durch ihre 
erfolgreichen Mäßigkeits-Beſtrebungen ein gutes Beiſpiel. 
In Nor. liberwiegen die See-Önterejjen bei veitem: 
eö hat mit nur 2,1 Mill. €. die 4.größte Handelöflotte 
Eur.s Schiffahrt u. men (Walfiſche, Kabeljau u. 
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Hering) find die vornehmften Erwerbszweige des fräftigen, 
ftrebfamen Volles. %. der „Union“ mit Schwd. juchen 
ih die Norw. loszumachen. Haupthäfen: Kriftiania, 
Bergen, Drontheim, Hammerfeft. — Durch jeine eigen« 
tümlich gr.artige Natur (Fels u. Meer, Gletfcher u. 
Waſſerfälle) zieht bei. Nor. mehr u. mehr Touriften an. 
Auch auf will. Gebiete (Linne, Nanfen, Andree) u. im 
fünftlerifchen Schaffen (Ibſen u. a.) leiften die Sfandinavier 
mit ihrem oft herben, ftet3 Träftigen Wejen Gr. u. haben 
als gejundes germanifchev. Volk nor eine gr. Zukunft. — N. 
II. Gejd.: A. Schweden. Urſprünglich v. finnijchen 
Stämmen bewohnt, ward ©. nad u. nad) v. Germ. ein- 
genommen: Schweden im N., Goten im ©., die in geq.- 
feitiger Feindſchaft lebten. Nur einen Einigungspunft 
hatten beide in dem altgerm. Ntationafheiligtum zu Upfala: 
jeit Ansgar (821) bis ins 13. Jahrh. ward ©. chriſti— 
aniſtert. Mit der Thronbefteigung des Geſchlechts der 
Folkunger (reg. 1250—1363) kam auch die VBerjchmels 
zung der beiden Stämme glüdlich zuftande. Die inneren 
Kämpfe, bei. der Adelsgeſchlechter untereinander, dauerten 
aber fort u. erfüllen noch daS ganze Mittelalter. 1389 
wurde Margarethe, die bereits Die Throne v. Norm. 
u. Dän. inne Hatte, auch Königin dv. ©. ‚u. vereinigte 
1397 in der Kalmarifchen Union die 3 jfandinan. 
Reiche. Aber ſchwer Iaitete das ausländifche Regiment 
auf ©. Die Grauſamkeit des dän. Königs Chriſtian IL. 
Hinrichtung aller Gegner, bei. aus dem Adel, im Stod. 
olmer Blutbad 8. XI. 1520) führte fchlieglich zu offener 
örung unter Leitung eines trefflichen einheimijchen 
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Edelmannes, Guſtav Waſa. Der Befreier beſtieg als 
Guſtav J. den Königsthron, den ſein Haus bis 1809 
(1818) (in direkter Linie nur bis 1654) innehatte. 1527. 
führte Guſtav die Ref. Luthers ein; jeitdem bildet ©. 
eine Vormacht DE Brot. in Eur. Dies zeigte fich ganz 
bei. im 30jähr. Krieg (ſ. d.). Hier Hat das Eingreifen 
bes Schwed.-Königs Guſtav IL. Adolf, der als Menſch, 
al3 evang. Ehrift, als Fürſt u. als Feldherr eine der 
bed.ften Perjönlichkeiten, eine Idealgeſtalt unter den gr. 
Männern der Weligeich. ift, den diſch. Prot., dem fait 
ihon ber Todesſtoß verjegt war, gerettet u. nicht, nur 
Dtſchl., jond. Eur. vor einem neuen tyrannifchen Über» 
gewicht des röm. Kath. bewahrt. Darin Tiegt die Bed. 
der weltgeſch. Rolle, die ©. unter Guſtav Adolf gefpielt. 
Als feine Tochter Chriftine 1654 freiwillig der Krone 
entjagte u. zur röm. Kirche übertrat, folgte in der Peg. 
daS durch Heirat mit den Waſas verwandte Haus Pfalz⸗ 
Bweibrüden, dem einige bed. Könige -entjtammen. Den 
Höhepunkt bezeichnet die Reg. des im Alter v. 15 Jahren 
auf den Thron gelangten Karl XII. der in jugendlichem 
Wagemut eine geradezu tollkühne Eroberungs- Bol. geg. 
Rußl., Polen u. Sachſ. begann. Nach anfänglich uner- 
hörtem Siegeslauf jtürzte er jäh u. bereitete der Groß» 
madtitellung ©.3 ein Ende (vgl. Nord. Krieg). Raſch 
ging eine Eroberung nad) der andern wieder verloren, 
u. unter erbitterten Kämpfen der Parteien (;Hüte” und 
„Deügen“) geriet daS Reich immer tiefer unter fremde 
Einflüffe Erit mit Guſtav III fam wieder ein kraft» 
voller Fürſt zur Reg., doch er fiel 1792 einer Verſchwö— 
rung zum Opfer. Sein Sohn Guſtav IV. mußte nach 
jtetem unglüdlihem Kampfe geg. Napoleon 1809 dent 
Throne entjagen. Gleichzeitig ging ganz Finnland an 


Rußl. verloren. 1810 wurde der frz. Marſchall Bers 


nadotte zum Thronfolger gewählt, der den Befreiungs- 
kampf geg. Napoleon mitfämpfte. ’14 warb Norw. in 
Perjonalunion mit ©. vereinigt, da3 den Beſitz v. Bommern 
u. Rügen aufgab. ’18 bejtieg Bernadotte als Karl XIV. 
Johann den Thron, den jein Haus heute noch einnimmt. 
Seitdem Hat das Land fich fichtlic erholt dank einer 
weijen, maßpollen Reg. im Innern u. Yußern u. bei. 
unter OStar II. (geb. 1829), einem für Kunſt u. Wiſſ. 
empfänglichen, dtich. freundlichen Fürsten, fchnell u. günitig 
entwidelt. Kronprinz OSfar Guſtav, geb. 16. VI. 1858, 
vermäblte ſich 1881 mit der einzigen Tochter des Groß— 
berzog3 vd. Bad., Viktoria. 
Regententafel. 

Geſchlecht der Folkunger 1250-1363. Albrecht v. Medi. 1363 
bi3 ’89. Margarete 1389—1412. Chriftian Il. 1520—23. Haus 
WBaja: a) direfte Linte 1523—1654: Guſtav I. Wafa 1523—'60. 
Eridy IV. 156068, Johann III. 1568—'92, Sigismund 1592 bis 
‚99. Par! IX. 1599 (1804) —11. Guſtav II. Wdolf 1611-732. Chriftine 
1632 —54. b) Pfalz⸗Zweibrücken 1654—1751: Kari X. 1654—'60. 
Karl XL. 1660— 97. Karl XI. 1697—1718. Ulxife Eleonore 1718—'43, 
(Friedrich v. Heſſen⸗Kaſſel 1743—'51). c) Holſtein-Gottorp 1751 
bis 1809 (1818): Adoif Friedrich 1751— 71. Guſtab III. 1771-92, 
Guftav IV. 1792—1809 (Karl XILE. 1809-18). Haus Bernadotte 
feit 1818: Karl XIV. Johann 18193—"44. Osfar I. 1844—'59. Karl 
XV. 1859— 72. Ostar U. jeit 1872. — Br. 

B. Norwegen, war urjprünglih v. finnländiſchen 
Lappen bewohnt, die vor der germ. Einwanderung zurüd- 
weichen mußten. Hier wie im übrigen ©. jtedelten ſich 
die N.Germ. an, die in ihrem Kultur⸗ u. Verfaſſungsleben 
vielfach bis ins 10. u. 11. Jahrh. die bei den Germ. (ſ. d.) 
gejchilderten Verhältniſſe bewahrten. Unter den Hl. Stammes- 
herrſchaften, in die das Land geteilt war, gab es beftändig 
innere Fehden; ganze — wanderten aus u. trieben 
Geeräuberei an den eur. Küſten, wo fie teilweiſe dauernd 
ſich feitiegten (pgl. Normannen). Harald Harfalgar 
(„Schönhaar“) vereinigte mit kraftvoller Hand die kl. Reiche 
zu einem Ganzen (863—930), Olaf I Trygvejon 
(996— 1000) verichaffte dem Ehriftentum Eingang. Olaf II., 
d. HL., fiel 1029 im Kampf geg. den Dän.-König Knut d. Gr., 
der N. unterjochte Magnus I, d. Gute, tüchtiger Ge— 
jeggeber, befreite das Land v. d. Dünen u. reg. 1035-47. 
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1319 erloſch da3 alte normeg. ae die Krone 
ging auf den jchwed. König Magnus Erichſon über, 
dDefien Sohn Hakon VII. 1363 Margarethe (f. d.), die 
Erbin der dän. Krone, heiratete. Dieje, eine kraftvolle 
Frau, vereinigte 1397 in der Kalmarifchen Union die 3 
nord. Reiche Norw., Schwed. u. Dän. Ceitdem blieb N. mit 
Dän. verbunden bis zum Jahr 1814 (bis 1536 in PBerfonal- 
Union, dv. da an nad) einem mißlungenen Aufftandsverjud) 
dän. Provinz). 1537 murde die Reformation einge— 
führt. 1814 trat Dän. N. an Schwed. ab, mit dem es 
nun durch PerfonaleUinion verbunden ift bei vollfommen 
getrennter Berfafjung u. Staatöverwaltung; Doch eritreben 
die immer mächtigeren Radikalen Löſung der Union, feldft 
mit Hilfe Rußl. Weiteres ſ. bei Schwed., Geſch. —Br. 

III. Sprade u. Litteratur. A. Schweden: Die 
heutige ſchwd. Schriftfprache erhielt, ähnlich wie in Dän., 
Diſchl. u. Engl. ihre allg. gültige Grundlage durch die 
Bibelüberfegung (um 1540). Das Dänifche u. —— 
bilden die nordiſchen od. ſtandinaviſchen Sprachen (nord⸗ 
german.). Die neuere ſchwed. Litt. ſteht noh am Ende 
des 18. Sahrh.3 ganz unter frz. Einflujfe. Der Kritiker 
u. Proſaiker Thorild trat dem franz. Gefchmad entgegen, 
auf Shafejpeare u. Goethe Hinweifend. Den Auswüchſen 
der überromantifchen Schule der „Phosphoriften” unter 
ihrem Haupte Atterbom trat die nationale od. gotiſche 


Dichterichule unter Geijer (geit. 1847) u. Ef. Tegner (Dichter | (f 


der Frithjofs-Sage, get. 1846), mit Erfolg entgegen. Diefe 
gingen auf die alten nordiſchen Stoffe zurück (vgl. Ohlenſchlä— 
gers Wirfen in Dänemark). Ein bed. Lyriker iſt Stagnelius 
(gejt. 1823). Den Reigen der ſchwed. Novelliften eröffnet 
Almgpift (geb. 1793). Der geſch. Roman murde gepflegt 
dv. Gumälius, Mellin, Graf Sparre u. a. ; Bauerngefchichten 
ſchrieb Engitröm. In neuefter Zeit: Ruda, der inne 
Runeberg (fnniſch-ſchwd. Nationaldichter) u. a. Schwd. 
Geichichtsfchreiber; Geijer, Fryxells, Afzelius u. a. 

B. Noxwegen. Die dän. Sprade ift mit unbed. 
Abweichungen auch die Mund- u. Schriftipr. der Norw.; 
tie ift eine Tochterjpr. des Isländiſchen, das feinerfeits v. 
altnordijchen fich abzweigt (j.nord. Sprache). V. einer ſelbſtän— 
digen, d. der Dän. unabhängigen Litt. kann man nicht reden. 
Der Boltöliederjchag des 14.—16. Jahrh. deſſen dichterifcher 
Wert alle Werfe der modernen flandinavdifchen Kunſt— 
Dichtung weit überragt, gehört zu 2/3 Dän. Schwd. u. 
Horw. gemeinjchaftlid) an, aber aus dem lebteren Land 
ſtammen die gemwaltigjten wie die innigften diefer Lieder, 
die für alle Zeiten eine Zierde der Weltlitt. fein werden; 
die ältejten find die ſogen. „Kämpevifer” (= Kämpfer— 
weijen). — Erft in neuerer Zeit gab der norw. Dichter Wel- 
baven (geb. 1807) dem Wunfche nach nat. Litt. in feinem 
Sonettencyklus „Dämmerung“ beredten Ausdrud. Mit 
Björnitjierne Björnſon (geb. 1832, Lyriker, Tragifer, 
Novelliſt) u. H. Ibſen (geb. 1828, Dramatiker) tft Norm. 
der Erfüllung dieſes Wunfches näher gefommen. — Wa. 

IV. Soziales. A. Schweden hat feit 1870 gute 
gejundheitliche Beitimmungen über die Anfertigung v. 
Phosphorhölgzern, feit ’81 dürfen Kinder unter 12 Jahren 
nicht, Jugendliche unter 18 Jahren nur befchränft tags— 
über in Fabrik u. Handwerk beichäftigt werden. Dies 
Geje wird jchlecht durchgeführt, doch find bei allg. Schuls 
pflicht die Ubelftände geringer. Seit ’89 allg. Arbeiter« 
ſchutz u. Fabrikinſpektion, '96 ein Unfallmeldegejeg. Für 
Zwangsverſicherung wird ſeit ’84 vergeblich gearbeitet, 
doch erhalten eingefchriebene Krankenkaſſen feit "54 Staats» 
zufchuß. — B.Normwegen: Seit ’92 Rinder: u. Frauen⸗ 
Hug, Sonntagsruhe, Fabrik- u. örtliche Gefundheits- 
injpeftion; ſeit 97 ijt Arbeit in Bädereien auf 12 Std. 
beichräntt; feit ’94 Zwangsverſicherung der Fabrifarbeiter 
geg. Unfall. Sozialreformer ſind beſ. die Demokraten. 
Thatkräftig wird geg. die Trunkſucht gekämpft. — Mm, 

5kapulier, Obergewand der Mönche, mit Bruſt- u. 
Rückenſtück. 


skarbina, Franz, geb. 1849 Berlin, Maler, ſchloß 
ſich den Pariſer Naturaliſten u. ſpäter den Impreſſioniſten 
(f. d.) an, malte ſtizzenhaft mit beſ. Berücjichtigung 
der Einwirkung des Lichtes u. der Quft Szenen aus den 
N.jeebädern, aus dem Straßen» u. Gefellichaftsleben v. 
Paris, wie aus dem Hol. Volksleben; Mitglied der Ber- 
liner Afademie. — Ei. 

Skären, |. Schären. 

Skat, beliebtesfartenfpiel; Erf. AdvokatHempel-Altenburg. 

Skatingsrink, engl., ſpr. Bfet—, Schlittſchuhlaufen, f. d., 
mit beſ. Roll⸗Schlittſchuhen. 

Skelett, ſ. Knochen. 

Hkeptirismus, grch.⸗lat., ſchon im Altertum, diejenige phil. 
Denkungsweiſe, welche fich geg. den Glauben an die uns 
mittelbare Wahrnehmung der Dinge (Dogmatismus) richtet 
u. behauptet, daß den ſinnlichen Dingen fein wahrhaftes 
Gein zulonme, jond. daß man jeder Behauptung das 
Gegenteil entgegenjtellen könne. Kurz, es fei nur der 
Zweifel (Skepſis) berechtigt (Steptiter— Biweifler).-Sp. 

Ski, ſpr. ſchi, Schneeſchuh, f. d. 

Skink, |. Schuppenedjien. 

Skioptikon, j. PBrojeftionsapparate. 

Skizze, ital, flüchtiger Entwurf; — ſtizzieren, 
eine ©. entwerfen. 

Sklanenfluß, |. 8. 2, die Yortfegung des Athabasca 
. d.) mündet in den gr. Sktlavenſee, vd. dem aus 
er dann als Mackenzie (f. d.) in den arktiſchen Dean fließt. 

Hkinvenkrieg, Kriege der Römer geg. aufitändiiche 
Sklaven 138—132 u. 103—100 in Sizilien, 73—71 in 
Stal. (Spartakus): 1861—’65 in R.Am. zw. den N. u. den 
S.ſtaaten (. Ber. Staaten v.R.Am.). — S. küſte, |. Guinea. 

Hklaverei, aus Kriegsgefangenſchaft entjtanden, einft 
auf der ganzen Erde verbreitet. Der Sklave war nur 
Sache, durfte nach röm. Recht verhandelt u. getötet, zu Tier- 
kämpfen x. blutigen Schaufechten verwandt werden. Gein 
Berdienft u. jeine Kinder gehörten dem Herrn. Die Grau« 
ſamkeit derſelben verurjachte manche Aufftände, be. den 
Sktlavenfrieg des Spartafus (73—71 v. Chr.), aber 60%. 
Slaven fielen, 6 T. wurden auf der Straße zw. Capua u. 
Nom gefreuzigt. Später kam es oft zur Freilaſſung, u. 
das Chriitentum milderte die ©. in Leibeigenſchaft (ſ. d.) 
u. erreichte im 19. Sahrh. weitgehendſte Einfchränfung des 
Stlavenbandel3 u. Beſchränkung der ©. auf die muh. Welt. 
Def. Verdienft Haben die Duäfer, die n.am. Abolitioniften, 
der Engl. Wilberforce u. Lincoln. — Mm. 

Skobelew, M. D., ruſſ. General, 1841—’82; eroberte 
76 Ehofand, -zeichnete ſich im rufj.stürf. Kriege aus (Sieg 
vd. Plewna u. a der türk. Schipfas Armee), 
Banflavift u. Feind Dtſchl.s. 

Skoda, Joſeph, Mediziner, 1805 Pilfen—'81 Wien, 
feit ’46 Prof. in Wien; Begründer der Diagnoftit durch 
PVerkuffion (f. d.) u. Auskultation (ſ. Sp. 214)! 

gkoͤlion, alt-grch. Nundgefang bei Gelagen. 

Skonto, ſ. Diskont, Sp. 698. 

Gkonfrieren, ital., zus u. abjchreiben, abrechnen; — 
Stontro, kaufm. Hilfsbuch, ſ. auch Buchführung. 

Skopten, d. h. Verfchnittene, ruf]. Sekte des 18. Jahrh.s, 
noch heute nicht ausgerottet, die v. ihren Gliedern zur 
Ertötung finnlicher Luft u. zur Befähigung für göttliche 
Dffenbarungen GSelbftverjtümmlung fordert. 

Skorbut, be. in früheren Zeiten bei Schiffern, in Ges 
fängniffen ufm. Mit Blutarmut, Entzündungen Der 
Schleims u. feröfen Häute, Blutungen (in die Haut, Die 
en des Bahnfleifches) u. Kräfteverfall auftretend. 
Urf.: Einfeitige Nahrung, Schlechte Wohnungsperh. uſw. 
Beh.: Geſunde Wohnung u. Nahrung, bei. friſches Ge⸗ 
müſe u. Fleiſch, Früchte, Zitronen. — Bl. 

Hkorpion, ſ. Spinnentiere, aber Wafferjt., |. Schnabel- 
kerſe; — Sternbild im Tierkreis; — S.fliege, ſ. Nepflügler. 

Skorzanere, j. Korbblütler. 
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Skoten, kelt. Volksſtamm in Irland, beunrubigte ges 
meinfam mit ben ftammverwandten Bilten feit dent 4. Sa 
nachhaltig die röm. Prov. Britannien, feit dem 9. Jahrh. 
im n.w. Schottland anfällig. — Br. 

Skribent, Schreiber, Schriftiteller. 

Skriptum, Skriptur, lat., Gejchriebenes, Schriftjtüd. 

Skrofelkraut, j. Braunwurzgewächſe 3. 

Skrophulofe, j. Drüſen. Homöop. Beh.: Se nah 
ben Symptomen, bej. Calcar. carbon., Mercur. sol., 
Arsen, Hepar sulf.cale., Baryta carbon., Jod., Aurum, 
Lycopodium, Natrium muriat.,, Silicea. — K.-B. 

Skrubber, j. Leuchtgas. 

Skreupel, Bebenflichkeit, Zweifel; altes Apothekergewicht; 
— ffrupuldsg, ängſtlich, gewifjenhaft. 

Skrutinium, Wahl mitteljt Stimmzettel, Erforſchung 
des Wahlergebniffes; Unterfuchung über die Befähigung 
eines in ein Amt Berufenen. 

Skulptur, ſpyw. Bildhauerkumit, |. d. 


Skunk, ſ. Raubtiere. 

Skutart, 1) türk. Vilajet am Adriatiſchen Meere, 
11700 qkm mit 225 2. E., Hft. ©. am See v. ©, 
35 T. E.; ir Biſchof; Wollweberei, Handel, Schiffbau; 
— 2) St. am Bosporus, f. R. 6, geg.über Konftantinopel, 
70%. E.; gr. chriſtl. Schulen für Knaben u. Mädchen 
unter Zeitung der Am. Bibel-Gejellichaft. 

8kylla, |. Scylla. 

Skythen, Gruppe nomadifcher Völker S. Rußl.s v. fehr 

r. Kriegstüchtigfeit; vortreffliche Reiter u. Bogenſchützen. 
—* Bugehörigkeit zur indogerm. od. mongoliſchen Raſſe 
fteht wiſſ. noch nicht feſt. Im 7. u. 6. Jahrh. v.Chr. machten 
ſie oft Einfälle nah Kl.⸗-Aſ., Kämpfe mit den Aſſyrern, 
Medern u. Perſern; ca. 300 v. Chr. verſchwinden fie 
aus der Geſch., an ihre Stelle treten die Sarmaten. 

Slavata, Wilhelm, Graf, böhm. Staatsmann u. 
Geſch.ſchreiber, 1572-——1652, kath. Konvertit, 1618 Gtatt- 
de in Böhm., wurde mit Martini (f. d.) v. den aufs 
tändiihen Prot. aus dem Fenſter der Burg zu Prag 
herabgeſtürzt: Ausbruch des 30jähr. Krieges. 

Slaven, I. Sammelname für eine nad) Sprache u. Raſſen⸗ 
berwandtichaft zuf.gehörige Gruppe 
Böller. O.⸗Sl.: Rufen (Gr. u. AL-R.) u. Ruthenen 
S Ung. u. Galizien); S.⸗Sl.: vorwiegend die €. der 

alfanhalbinjel: Serben, Bulgaren, Bosnier, Montene- 
riner, Dalmatiner, Kroaten 2.5; W.⸗Sl.: Polen u. 

aſſuben, (zw. Perſante u. Weichjel), Tichechen (Böhm.), 
Slowaken (Mähren u. N.Ung.), Wenden (Laufi) ꝛc. 
Die Heimat der SI. ift Mittel-Af., v. wo aus fie früb- 
peifig in das ö. u. ſ.ö. Eur. vordrangen, nad) Rußl., in 

ie Karpathen u. Balkanländer. Sie treten erjt offen 
ein in Die Geſch. mit der gr. jlav. Völkerwanderung, die 
in unmitteldarem Anſchluß an den Abzug der germ. 
Stämme (Goten, Sueven, Langobarden u. a.) aus dem 
dtſch. NO. u. D. während des 4. u. 5. Jahrh.s n. Chr. 
erfolgte u. mit der Gründung verih. gr. Sl.⸗Reiche 

6.—9. Jahrh.) einen vorläufigen Abſchluß fand: Böhm. 

ulgarien, Mähren, Littauen, Polen, Rußl., Serbien, 
Montenegro u. a. (vgl. die Geſch. diefer Länder). 
Dauernden Beltand hatten nur Rußl. u. 3. T. die Balkan⸗ 
ftaaten; jeit Karl d. Gr. wurden die ©. nachhaltig geg. 
D. zurüdgedrängt. In Rußl. u. in den fehr dv. zul. 
Einfluß abhängigen Balkanländern liegt die Stärke u. 
die Zukunft der flav. Raffe, die, obwohl geijtig unter 
den Germ. u. Romanen ftehend, doch einen hervor- 
zagenden Anteil am wirtſch. u. pol. Leben ber Völker 
fich zu fichern gewußt hat u. neuerdingS wieder in er- 
be Maße mit Zähigkeit u. Fanatismus für die Aus- 

reitung ihrer Herrichaft, def. im Kampf geg. das Dtich.- 

tum (in Böhm. u. Rußl.) arbeitet. Bei dem ſtark aus- 
— Nationalitätsgefühl der S. verſpricht die auf 
te Einigung ſämtlicher Stämme gerichtete, als Pan⸗ 
flavismus bez. Bewegung mit der Zeit um jo mehr 
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Erfolg, als dieſelbe in dem gewaltigen Anwachſen der 
ruſſ. Macht einen ſtarken Rückhalt findet. Die Mehrzahl 
der Sl. gehört der grch.-kath. Kirche (gewiſſermaßen die 
jl. Nationalkirche) an; nur die Polen, Tichechen, Fronten, 
Slovenen jind röm.-fath. — Br. 

I. Slaviſche Sprade u. Litt. Zu der flab. Spr., 
einer Unterabteilung der gr. ariihen Spradhenfam., ge= 
hören: Ruſſ., Bulgar., Serb., Dalmatiniſch, Kroatiſch u. 
daS Sloveniſche (j.d. Mundarten) u. als n.w.: Bolnifch, 
Tſchechiſch, Siovakiſch u. Wendiſch. Alle diefe Mundarten 
jind unter einander fo verſch. daß 3. B. ein Rujje den Polen, 
diejer den Tichechen ebenfowenig verfteht, wie ein Dtſch. den 
Schwed., u. Stal. den Port. Auch die Litt. der verſch. flav. 
Völkerſchaften haben fich ganz u. gar unabhängig v. einander 
entwidelt. Da eine gr. Gabe u. Liebe des Gejanges die 
Slaven auszeichnet, wurde bei allen ſlav. Stämmen bei. 
das Volkslied gepflegt. Durch die gejamte ſſav. Volkspoeſie 
Hingt ein ergreifend jchwermütiger Grundton. — Wa. , 

Sinvonien (ſ. Kroatien u. ©, Sp. 1535). In alter 


Zeit Zeil der röm. Prov. Pannonien, wurde SI. im, 


9. Jahrh. mit Kroatien zuf. ein Fürſtentum unter 
fränkiſcher Oberhoheit u. fam als jolches im 11. Jahrh. 
zu Ungarn, 1524 wurde es db. den Türk. erobert, '26 wurde 
Kroatien, 1699 auch Slavonien v. Oftr. erworben. — Str. 

8.1. e. a, Abkürzung für sine loco et anno, Bud 
ohne Angabe v. Drudort u. Jahr. 

5lovaken, die flaviichen E. N.Ung.s. 

Slomwenen, ſlaviſcher Volksſtamm in Öftr., bei. in rain, 
im Ganzen 1/3 Mill. 

Smalte, j. Schmalte. 

Gmaragd, min., ſ. Wluminium II, 1 u. 9. 


Smerdis, Bruder des Perſerkönigs Kambyjes, den dieſer 


heimlich Hatteermordenlajfen. 522. Chr. gab fich der Diagier 
Gaumata fürS. aus u. herrjchte 7 Mon. lang. Als Pfjeud o- 
©. (falſcher ©.) entlarvt, v. Darius 521 getötet. — Spa. 

Smetanag, nn r., böhm, Komponiſt, 1824—'84 Prag. 
Nach kurzer Wirkſamkeit in Gotendurg wurde ©. Kapell⸗ 
meifter in Prag, ſeit 74 völlig gehörlos; S.'s Werte 
an böhm. Nationalcharakter, find reich an Melodie; 
in den ſymphoniſchen Dichtungen jchloß er fich der Liſzt- 
Wagnerſchen Richtung an. — G. Pf. 

Smihomw, Bez.-Hft. in Böhmen, Vorort v. Prag, a. d. 
Moldau, 32646 E.; Maſch.⸗ u. Eifenbahnwagenfabr. 

Smilar, ſ. Liliengewächſe. 

Smiles, ſpr. ßmails, Samuel, engl. Schriftſteller, 
geb. 1816 Haddington (Schottl.), in London; ſchrieb praktiſch⸗ 
moraliſche Werke, u. a. „Der Charakter“, „Die Pflicht“. 

Smirgel, min., ſ. Aluminium ZU, 1. 

Smith, 1) Adam, „Der Vater der Volkswirtſch.lehre“, 
1723—’90 Glasgow; Verf. der ber. 1776 a ienenen 
„Unterfuchungen über die Natur u. die Urf. des National— 
reichtums“, in welchen zum 1. Mal eine fyjtematische Dar- 
legung ber Geſetze des wirtſch. Lebens gegeben wurde. 
Das Buch hat unzählige Auflagen erlebt, ift in alle Kultur— 
ſprachen überjegt u. * vielen ſpäteren Nat.ökonomen 
(Malthus, Ricardo, Dil, Say, Senior, Rau u. a.) als 
Ausgangspunkt u. Vorbild gedient. ©. jelbit ging aus v. 
Jib.eindividualiftiichen Grundſätzen der u. der 
Phil. der „Aufklärung“ (Hume), erflärte den Erwerb3-» 
trieb des Einzelnen für daS treibende Motiv u. die 
menschliche Arbeit als erzeugende Kraft alles wirtſch. 
Lebens. Er wies nad, daß die Arbeit durch Arbeits 
teilung (f. d.) u. freie Konkurrenz produftiver ge> 
macht werde, befämpfte den Merfantilismus (ſ. d.) u. 
forderte Handels- u. Gewerbefreiheit (f. d.). Da er bie 
Arbeit (engl. „induftry”) zum Ausgangspunkt feiner 
Unterfuhung machte, nannte man fein Syftem aud) 
„Ind.ſy ſtem“; — A Joſeph, ſ. Mormonen. — Lo. 

Smolensk, |. 8. 19, ruſſ. Gouv., 56043 ykm mit 
1551068 E., Hft. ©., am Dnjepr., 46899 E.; Kathedrale, 
Biihof, Gym.; Getreides, Häuter u. Pferdehandel. 
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Smorzändo, ital, muf., erlöjchend. 

5myrna, |. 8. 6, türk. Is mis, Hit. des türf. Wilajet 
Aıdin (Klaf.), a. d. Bucht v. ©., 200 T. E. viele 
Europäer. Hauptitapelplag der Produkte des Drients: 
bef. Rofinen, Feigen, Baumwolle, Opium, Teppiche. 
Modern eingerichteter Hafen. — ©. war z. 3. Chriſti die 
ſchönſte u. reichte St. Kl.ſ.s; fchon früh eine Chriften- 
gem. dort; Polyfarp war im 2. Son, ihr Si 

Snomdon, ſpr. ßnoden, ſ. 8. 16, Berg in N.wales 
(Engl.), 1094 m )). 

Sobernheim, St. im pr. R.=B. Koblenz, Kr. Kreuznach, 
a. d. Nahe, 3266 E., Amtsgericht, ev. Diakonijjenmutter- 
Haus, kath. Schweſternhaus, Yabr. v. Strumpfwaren ac. 

Sobieski, j. Johann 9. 

Hobrante, ſpr. Bobranje (das ©.), bulgarifche Ntational- 
verſammlung. 

Sotinus, La elias, 1525—’62, u. fein Neffe Fauſtus 
©. 1539— 1604, find die Gründer des So cinianiSmuß 
(j. Keßer), der im 16. u. 17. Jahrh. in Polen ein völlig 
geordnetes Kirchenwejen ſich ſchuf Hafau’icher Kate— 
hismus tft ihr Bekenntnis) u. noch heute, troß aller Ber- 
folgungen, in Siebenbürgen (ca. 60 T.!), Engl. (ca. 400 
Gem.) u. R.Am. (375 Kirchen) — teilmeife unter dem 
Namen Unitarter — weit verbreitet tit. 

Sorius, Yat., Genoſſe, Gefellfchafter, Teilnehmer am 
Geſchäft. 

Sorkel, verſtärkter, vorſpringender Unterbau an Ge— 
bäuden, Säulen, u. dgl. auch für Statuen. uſw. 

508, ſvw. Biſter, ſ. Farbſtoffe, Sp. 859. 

Soda, kohlenſaures Natron, hochwichtiges Salz, gr. 
farbloſe Kriſtalle, mit viel Waſſer, a. d. Luft zu weißem 
Bulver zerfallend, ebenſo auch Glühen (falzinierte S.), 
wobei ſie Waſſer verliert; die Löſung in Waſſer iſt alkaliſch. 
Man gewann die S. früher nur durch Auslaugen der 
Aſche v. Strandgew. (in Schottl. Kelp, in Span. Barilla 
gen.). Heute ſind folgende Darſt. meiſtens gebräuchlich: 
I) nach Leblanc (1791), wenn man Kochſalz mit Schwefel— 
ſäure behandelt, jo erhält man die wertvolle Salzſäure u. 
Glauberſalz, letzteres wird mit Kohle u. treide in Flame 
menöfen geglüht, die Dabei erhaltene, geſchmolzene Rohſ. 
wird ausgelaugt, aus der Löſung Frijtallifiert reine ©. aus, 
die dabei verbleibenden Srüdjtände lajien fih auf 
Schwefel verarbeiten. — 2) Berfahren nah Solvay 
(1866), Kochſalzlöſung wird mit Ammoniak u. Kohlen- 
fäure gejättigt, es entiteht Natrium = Dilarbonat u. aus 
diefem dur Slühen S. — 3) durch Eleftrolyje v. 
Kochſalz, wobei in die Flüſſigkeit Kohlenfäure geleitet 
wird. — ©. wird in zahlr. techn. Betrieben benußt: bei 
Fabr. vd. Glas, Seife, Bapier, zum Bleichen, als Waſch— 
mittel ujw. im Haushalt. — Dt. 

Hodalith, ein Silifat, daS Aluminium u. Natrium ent- 
hält; fommt in der Lava des Veſuvs uſw. vor. Hierhin 
gehören noch: der Laſurſtein od. Laſurit (mit Natris 
um, &alcium, Eifen u. Mluminium), meiftens in himmel⸗ 
blauen, Törnigen Maffen, als Schmuditein verwendet, 
früher auch zur Fabr. v. Ultramarinfarbe (Heute nur 
an bergeitellt), in China, Tibet ujw. — Der Hauyn, 
ein Silikat (aus Aluminium, Calcium u. Natrium), in 
förnigen, blauen Maſſen, Gemengteil der Lava thätiger 
Vulkane, anı Laacher See, bei Hornberg (bad. Schwarz⸗ 
wald) uſw.; alle 3 Friftallifieren regulär. — Or. 

Sodaflein, ſyw. Agnatron, |. Natrium; — S.waſſer, 
j. Mineralmäffer. 

Sodbrennen, j. Magentrankheiten. 

Sodbrof, j. Cäſalpiniengewächſe, Sp. 528. 

Hoden, 1) ©. am Taunus, Badeort im pr. RB. 


Wiesbaden, Kr. Hödjit, 1641 E., 24 eh v. 


15-28,70; — 2) St. u. Badeort im pr. 


»B. Kaſſel, Fr. 
Schlüchtern, 1026 E., Solquellen. 


Sodom u. Gomorrha, 2 alte Städte Baläftinas, im Thal 
Siddim, die nach der Erzählung des U. T. zu Abrahams 


Zeiten bei einer gewaltigen Kataſtrophe, die noch andere 
Wirkungen in jener Gegend zurüdgelafjen hat, untergingen. 

Godomsäpfel, |. Asklepiadeen. 

Horft, ſ. K. 11, Kr.ſt. pr. RB. Arnsberg, die Um: 
gegend S.er Börde, 250 qkm, jehr fruchtbar, 15407 E., 
Dom, prot. Wiejenkicche aus dem 14. Jahrh., Gymn., 
Prediger: u. Lehrerjeminar, Taubftummen- u. Blindens 
anftalt; Getreidehandel. Einft mächtige Hanſeſt. In der 
Nähe Solbad Sajjendorf. 

Sofa, perf., gepolitertes Möbel zum Sigen, mit Seiten: 
u. Rüdenlehnen. 

goͤfia, bulg. Sredetz, f. 8. 8, röm. Ulpia Serdica, 
Hit. v. Bulgarien, am Isker, 46593 E.; greh. Metropofit, 
röm. fath. Bijchof, Univ. Gym.; Fabr. dv. Leder, Tuch, 
Geidenmwaren, Tabak. In der Nähe viele Klöfter, Her. bis 
zu 450 warme Quellen. 

Hofie, Sophia, ge. — Weisheit. 1) Kurfürſtin v. 
Hann., 1630-1714, Tochter Friedrichs V. v. d. Pfalz u. 
Eliſabeths, der Tochter Jakobs I. v. Engl., ’58 vermählt 
mit Herzog u. Kurfürlt Ernft Aug. v. Hann., 'O1 zur 
Erbin des engl. Thrones erklärt; — 2) ©. Dorothea, 
bef. als Prinzeſſin v. Ahlden, 1666—1726, Tochter des 
Herzogs Wild. dv. Braunſchweig, ’82 mit dem Erbprinzen 
Georg Ludwig dv. Hann. (jpäter König Georg I. v. Engl.) 
vermäplt, fälfchli eines Verhältniffesg mit dem Grafen 
Phil. CHriftoph v. Königsmark beichuldigt, ward nach Ere 
mordung dejlelben (94) auf Schloß Ahlden verbannt — 
Paul Heyjes Trauerfpiel „Graf Königsmark“; — 3) ©. 
Charlotte, Königin v. Pr. 1668—1705, Tochter des 
Kurfürften Ernjt Auguſt v. Hann., ’84 mit dem Erbprinzen, 
jpäteren Kurfürſten v. Brandenburg u. a v. Br, 
Friedr. J., vermählt, phil. gebildet, förderte die Wiſſ. zog 
Leibniz nach Berlin, erbaute das Schloß Charlottenburg; 
— 4) ©. Dorothea, 1687—1757, Tochter des Königs 
Georg I. v. Engl. u. ©. 2, ’06 mit Kronprinz Friedr. 
Wilh. dv. Pr. vermählt, Mutter Friedr. d. Gr., begünftigte 
Engl. u. hatte v. ihrem nach Dft, neigenden Gemahl viel 
zu leiden; — 5) Erzherzogin v. Ofterr., 1805—'72, Tochter 
König Marimilians I, d. Bayr., 1824 vermählt mit Erz- 
herzog Franz Karl v. Oſt. Mutter des Kaiſers Franz 
Joſeph; — 6) ©. Alexejewna, ruf. Großfürſtin, 1657— 1704, 
Tochter de3 Zaren Alexei Michailowitſch, Halbichweiter 
Peters d. Gr., wegen Umtriebe geg. diefen ’89 ın ein 
Klofter gebracht; — 7) Großherzogin dvd. Sadjj.- Weimar, 
1824—’97, Tochter Wilgelms II. v. Holl., ’42 mit Groß- 
herzog Karl Mlerander vermählt, jtiftete das 1896 erbaute 
Soethe-Archiv. — Spa. 

Soffite, Unteranficht eines Bogens, Architravs, Balken⸗ 
dede u. dgl.; auch herabhängende perjpeftiviih gemalte 
Deforationgftüde der Theaterbühne, Deden, Gewölbe od. 
Zuft u. Wolfen darftellend. — Hd. 

Höflingen, Fleden im württ. Tonaufr., Oberamt Ulm, 
a. d. Blau, 3115 €. 

509, ſow. Stielwaffer, j. Kiel. 

Sognefjord, 170 km langer jchmaler Ford im j. Nors 
wegen, um ihn die Vogtei. 

Sohland, D. der fühl. Krim. u. Ahm. Baugen, a. d. 
Spree, 5174 E., bed. Baummollind. 

Sohle, 1) ſ. Bergbau, Sp. 328; — 2) ſpw. Scholle, 
ſ. File, Sp. 701; — ©.ngänger, Säugetiere, die mit 
der ganzen Sohle auftreten (Bär), aud) der Menid), 
Seg.jag: Behengänger (Hund); — Sohlbant, |. Fenſter. 

Sohm, Rud., geb. 1841 Roftod, jeit ’85 Prof. des 
Kirchenrechtes in Leipzig. „Kirchengeſch. im Grundriß“, 
„Kirchenrecht“. Entfchiedener, volföfreundlicher, luth. Chriſt. 

Sohn, Kar! Ferd. (1805—’67) u. ſein Neffe Wilh. 
(1830— 99), Düffeldorfer Geſch.s⸗ u. Genremaler. 

gohrau, St. im pr. R.-B. Oppeln, Fr. Rybnik, a. d. 
Kuda, 4362 E., Amtsgericht; Eifengießerei, Mühlen, 
Brauerei. Fiſch⸗ u. Getreidehandel. 

Foiree, frz., ſpr. Board, Abendgeſellſchaft. 
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Soiffons, ſ. K. 15, ſpr. ßoaßoͤng, — St. im frz. | Soldau, St. im pr. R.=B. Königsberg, Kr. Neidenburg, 


Dep. Aisne, a. d. Aisne, 11818 E.; Biſchofſitz, ſchöne 
Kathedrale, feites Schloß, Bibliothek; lebhafte Ind. 
Soin, ſ. wen 
$ökoto, ſ. 8. 1, Reich der Fulbe im r. Sudan, 324 000 
km mit 10 Mil. €, Hft. Wurno, die St. ©., am Fl. 
& bat jest 8 T. früher 120 8. €. 

Sokot(o)ra, ſ. K. 1, Brit. Inſel d. v. Kap Guardafui 
(D.Afr.) zu Aden gehörig, 3579 qkm mit 12 7. €. 

Sokrates, 470-399 v. Chr. in Athen. Mit ihm bes 
ginnt die Glanzzeit der gr. Phil. Urſprünglich Bild- 
bauer wie fein Vater, fühlt jih S. mit allen Fajern zur 
Phil. Hingezogen. Auf den Straßen u. Märkten Athens 
umhergehend, fuchte er mit jedem ein Geſpräch anzu- 
knüpfen, unter dem Vorwande, fih dv. ihm belehren zu 
laſſen. Dabei wußte er durch geſchickte Gedankenführung 
in folche Widerfprüche zu verwideln, daß man endlidy 
feine Unmiffenheit eingeftehen mußte. Damit hatte ©. 
feine Abficht erreicht; denn jo regte er zu fieferem Nach— 
denfen über die höchſten Fragen an. Auf dem Wege der 
Induktion, der Erfahrung, u. durch logiſche Begriffs- 
bildung ſucht ©. zu richtigen Erkenntniſſen vorzudringen. 
N. dies weniger auf dem Gebiete der Natur, al3 auf dem 
wahrer Gittlichkeit. Ein Wifjen um diejelbe tft ihm gl.- 
bed. mit fittlihem Handeln. Das als recht u. gut Er- 
fannte um feiner jeldft willen unter allen Umftänden thun, 
iſt daS höchſte Ziel. Dagegen muß ſelbſt da3 Leben zurüd» 
treten. Diefen Grundjaß Hat ©. felber verwirklicht, als 
er dv. jeinen Feinden angeflagt wurde, daß er die Rel. ge- 
fährde u. die Kugend verderbe. Durd) Feitigfeit u. ironifche 
Überlegenheit reizte er die Richter fo, daß fie ihn zum 
Giftbecher verurteilten. Er jt. in der feiten Gewißheit, daß 
feine Seele unfterblich ſei u. zu den Göttern eingehen werde. 
S. bat nichts Schriftliches hinterlaffen. Seine Schüler 
Xenophon u. Plato geben uns ein anichauliches Bild v. 
der Eigenart jeiner Berfon u. Lehrweiſe. — P. 

Sola fide, lat., „allein durch den Glauben“, Rö. 3, 28. 

Solänum, |. Nachtſchattengewächſe. 

Holär, Yat., die Sonne beir.; — S.licht, elektr. Licht; 
— &.öl, dem Betroleum ähnlicher Leuchtſtoff, aus Braun- 
fohlen= uſw.⸗Teer gewonnen. 

Solbad, Bad mit Kochfalz. 

Sold, j. Löhnung. 

Soldandlla, |. PBrimelgem., u. |. Taf. Alpenpflanzen. 

Goldat,f. Militärweſen; — f. auch Geradflügler, Sp. 1049. 

Solöntenteftament. 


Soldatenpofifendungen. Bei Briefen, Packeten, Boft« 
ae Lunge an Soldaten bis einfchl. Feldwebel bez. Wacht: 
meilter od. Oberfteuermann nach oben mit der Aufſchrift: 
„Suldatenbrief, eigene Angelegenheit de3 Empfängers“, 
tritt Portoermäßigung bez. »erlaß ein; gewöhnliche Briefe 
bis 60 g u. Poſtkarten find frei, Poſtanweiſungen big 
15 ME. Loften 10, gewöhnliche Padete bis 3 kg 20 Pf. 
Bei Sendungen an PBerjonen der Schiffsbejagungen der 
außerhalb des Meiches befindlichen Kriegsichiffe muß 
jtehen Name des Schiffes, Grad des Empfängers u. „durch 
Vermittelung des Hof-Roftamtes in Berlin”. 


3925 E., Amtsgericht, Getreide- u. Viehhandel. 

Soldin, Kr.St. im pr. RB. Frankfurt a. O., am S. er 
See, 6115 E., Amtsgericht, Dom. Rathaus. 

50ldo, ital. Kupfermünze, 20 Soldi = 1 Kira. 

Sole, u. Solfalz, f. Kochfalz. 

Solenn, lat., feterlih; — S.ität, Feierlichkeit. 

Solfntara, Schmwefelfrater, Waſſer, Schwefeldämpfe u. 
Bajeausftoßender Krater, bei. in Ital., aufd. Antillenu. Java. 

Solfeggio, ital. ſpr. ſolſfeddſcho, ſolfeggieren, Ge— 
ſangsübungen, welche mittels der Silben der Solmiſation 
(j. d.) ausgeführt werden. — G. Pf. 

Solferino, D. der ital. Prov. Mantua, |. v. Gardafee, 
1284 E.; 24. VI. 1859 Gieg der Franz. u. Sardinier unter 
Napoleon III. über die Dfterreicher. 

Solid, lat. gediegen, feft, zuderläjfig; — ©.ität, Ges 
diegenbeit, Zuperläjfigfeit; — ſ.ariſch, S.arität, ge— 
meinfchaftliche Verpflichtung der Genojjen einer Gemein 
ſchaft; — S.grün, jow. Smaragdgrün, ſ. Yarbitoffe. 

Soli Deo gloria, lat. abgefürzt S. D. G., Gott 
allein die Ehre. 

Soliman, Suleiman, 3 türk. Gultane: 1) ©. J. ſtieß 
1402 jeinen Vater Bajefid v. Throne, 1410 v. feinem 
Bruder exrdrofjelt; — 2) ©. U., el Kanani („der Gr.“), 
Sohn Selim3 I., geb. 1496, fam 1520 zur Reg., eroberte ’21 
Semlin u. Belgrad, '22 Rhodus, fchlug '26 die Ung. bei 
Mohäcs, 808 ’29 zum 3. Mal geg. Ungarn u. belagerte Wien 
vergeblich, "33 wandte er fich geg. PBerfien u. nahm Bagdad; 
41, ’51 u. ’66 befriegte er wiederum Ungarn; jt. ’66 
bor Sägelh; v. den Zürfen als größter Fürſt verehrt; 
— 3) ©. II, Sohn Sbrahims, 1647—'91, reg. v. ’87 
an, war im Kriege geg. Ung. nicht glüdlich. — Spa. 

Solingen, ſ. 8. 11, St. im pr. RB. Düffeldorf, St. 
Kr. ©., a. d. Wupper, 40843 E., Amtögericht; Eifen« u. 
GStahlmwarenfabr. (Solinger Klingen). 

Solift, Iat., Soloſänger od. Spieler. 

Solitär, lat., Einjiedler; Brillant in einzeln Fafjung; 
Geduldipiel. 

Solitude, frz., jpr. jolttüd’, Einſamkeit; Name verfch. 
Ruftichlöffer, 3. B. bei Stuttgart. 

Sell, ſ. Buchführung. 

Hölle, ſ. Gletichertöpfe, Sp. 1108. 

Höller, bibl, = Obergemach, Saal im oberen EStod- 
werf, ſ. Altan. 

Solling, Solinger Wald, Gebirge zw. Leine u. Wejer; 
Moosberg 513 m Hoc; ber. ©.er Sandftein. 

Solmifation, eine auf Guido d. Arezzo (um 1030) zurüds 
geführte Bez. der Töne der C-dur Zonleiter durch die 
Eilben ut (c), re (d), mi (e), fa (f), sol (g), la (a), 
nach den Anfangsfilben eined auf Johannes gedichteten 
Hymmus: ut queant laxis ufw. Der 7. Ton h erhielt 
ipäter die Benennung si, während da3 ut im ital. Geſang 
durd) do erjett wurde. Mit Hilfe diefer Tonbez. konnte 
eine Melodie auf jede Tonſtufe übertragen werden; dies 


5 Berfahren nannteman Mutation (Veränderung). —G.Pf. 


Solms, Grafengeſchlecht aus der Wetterau, jeit 9. Ihrh. 
bef., bis 1846 reichsunmittelbar; zahlreiche Linien, darunter 
reichsfürſtlich: S.-Braunfel3 u. S.-Lich; zu lehterer ge— 
hört: S⸗Laubach, Graf Friedrich zu, 1833—1900 
als PBräfident der 1. Hefj. Kammer u. der freien kirchl.⸗ 
j03. Konferenz, eine echt riftl.-foziale Perlönlichkeit. 

Solnhofen, Solenhofen, D. im bayr. R.⸗B. Mittel» 
franten, Bez. Weißenburg, a. d. Altmübl, 1208 E., Brüche 
v. Lithographiefteinen u. Fundort des Archaeopterix 
(j. Saurier). 

Solo, ital., „allein*, Zonftüde für eine Stimme od. nur 
ein Inſtrument, Geg.jag tutti; Kartenjpiele. 

Solon, ber. Gefeggeber zu Athen um 640-559 v. Chr., 
der bed.fte der 7 Weifen. Durch das allg. Vertrauen feiner 
Mitbürger mit einer Reform der Verfajjung betraut, be- 


Soldateska, ital., berächtliche Bez. des Soldatentums. | gann er 594 mit Abjchaffung der Hypothekſchulden u. der 
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Schuldknechtſchaft; dann verteilte er die ftaatlichen Pflichten 
u. dementjprechend, obwohl ſelbſt Adeliger, auch die bis 
dahin dem Adel allein zuftehenden pol. Rechte nach dem 
Vermögen abgeftuft auf, die ganze Bürgerichaft. Die 
Elegien, in welchen er jeine Maßnahmen verteidigt, find 
5. X. erhalten. — B. 

Solothurn, ſ. K. 20, Stanton der mw. Schweiz, 792 qkm 
mit 85709 ©., 8/4 kath.; v. Aare u. Birs durchfloſſen. 
Betreides, Obft- u. Weinbau; Kalle u. Marmorbrüche. 
Fabr. vo. Uhren, Baummwolls u. Seidenwaren. Hit. ©., 
a. b. Ware, 8460 E., Sit des Biſchofs v. Bafel, Dom, 
Zeughaus. 

Solfalz, jom. Kochſalz in Quellen. 

Hoiftitien, fow. Sonnenmwenden, j. Chronologie, Sp. 567. 

Soltau, Kr.dit. des Fr. S., im pr. R.⸗B. Lüneburg, 
4025 €., Amtsgericht. 

Folway Firth, jpr. Bollwe fürs, |. K. 16, Golf a. d. Grenze 
v. Engl. u. Schottl., 54 km ind Land eindringend. 

Somal, Einheit Somali, ſ. R. 1, hamitiſcher Volks⸗ 
ſtamm a. d. DO.füfte Afr.3, Triegerifch u. graufam, Handel mit 
Arabien u. Innerafr. Haupthafen im engl. Beſitz: Berbera. 

Somatöfe, geruch⸗ u. fait geſchmackloſes Fleiſchpräparat, 
ca. Gfacher Nährwert des Fleiſches. 

Somerfet, fpr. Bömmerjet, Grafichaft im ſ.w. Engl., 
4223 qkm mit 484337 €. Hit. Zaunton, |. 8. 16. 

Homerfe, Edward Seymour, 1. Herzog v. ©. feit 
1547, Schwager König Heinrich VILL., nad) defjen Tod 
’48 Protektor de engl. Kgr., als joldher für die Durd- 
führung der Ref. u. die Befeitigung der Ausmwüchje der 
Reg. Heinrichs VIII. eifrig thätig, deshalb viele Feinde, 
die 1552 feine Hinrichtung wegen Hochverrat3 durchjegten. 

Somme, jpr. Bömm’, Sl. im n.d. Trank, aus dem Dep. 
Aisne, 245 km lang, in den Kanal mündend. ©.tanal 
v. St. Simon bis St. Valéery 156 km lang. Dep. S., 
6276 qkm mit 543,279 E. Hit. Amiens, ſ. K. 15. 

Sommer, |. Zahreszeiten;—©S.blumen, zahlr. einjährige 
Sartenpfl., die zumeift fofort ins Land geiüet od. doc 
bald ausgepflanzt werden; — S. epheu, |. Korbblütler. 

Sömmerda, St. im pr. R.B. Erfurt, Sr. Weißenſee, 
6. d. Unftrut, 4571 E.; weltber. Gewehrfabr., Amisgericht. 

Sommerfäden, form. Alterweiberſommer, j. d. 

Sommerfeld, St. im pr. R.B. Frankfurt, Kr. Krofien, 
19,381 E. Amtsgericht, Schloß; Tuchfabr. 

ſFommerſproſſen, ſ. Hautkrkh, Sp. 1235; — Sommer, 
wurz, |. Würgergewächſe. 

. Somnambulismus, Bemwußtjeinftörung: ein ſchlafähn— 
licher Zuftand mit Vornahme dv. Bewegungen u. Hand- 
lungen (Schlafhandeln, Schlaf» u. Nachtwandeln, j. d.), 
früher mit allerlei myftifchen Erklärungen (Mondfucht) 
u. Ausſchmückungen (Hellieherei, Ser verbrämt. 
Ein gr. Teil der auf S. zurückgeführten Erſcheinungen 
iſt jenen der Hypnoſe (ſ. d.) gleich. — Ka. 

Sonate, Sonatine, ſ. muſikaliſche Formen. 

zonde, ein chirurgiſches Inſtrument zur Unterſuchung 
v. Wunden u. Fiſtelgängen; beſ. für Kriegszwecke die 
ſtugel⸗S.; die Magen⸗, Kehlkopf⸗-, Naſen- uſw. S.n 
zur Unterſuchung dieſer Organe. — SI. 

Honderburg, ſ. 8. 11, Kriſt. im pr. RB. Schleswig, 
auf der Inſel Alien, 5247 E.; Schloß, NRealprogym., 
Umtsgeriht; Schiffswerften, Hafen, Seebad. 

Sonderland, 1) Friedr., Genremaler, Sohn v. 2., 
1836—'’96 Düffeldorf; — 2) Joh. Baptiſt, Radierer 
u. Maler, 1805-78 Düffeldorf, humorvolle Genrebilder 
u. SUuftrationen zu dtſch. Dichtern. — Ei. 

Sondershaufen, ſ. K. 11, Hft. u. Reſidenz⸗St. v. Schwarz« 
burg-S., a. d. Wipper, 7013 E.; ©ym., Realſchule, Se- 
minar, Amtsgericht; Schloß. 

Sondieren, ergründen, prüfen, beſ. die Waffertiefe mit 
dem Senkblei. 

Honelt, ital., = Tönendes, jambiſches Gedicht dv. 2 vier: 
u. 2 dreizeiligen Strophen mit Tunjtvoller Nteimftellung, 


Solothurn bis 
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gepflegt v. Dante u. Petrarca, dann bei allen Völkern 
ſeit dem 16. Jahrh., bei uns erneuert durch Goethe u. 
die Romantiker, beſ. geliebt v. Platen, Rückert u.a. — Ki. 

Sonnabend, Samſtag, jüd. Sabbath, Tag Saturns, 
der 7. Wochentag. 

Fonne, Hauptkörper unſeres Planetenſyſtems (daher auch 
S.njyitem gen.); etwa 20 Mill. Meilen v. uns entfernt 
(S.nmweite), Durchmeffer v. 187 T. Meilen, etwa 4 mal 
ſoviel al3 die Entfernung des Mondes vd. uns; fie ift 
11/4 Mill. mal fo gr. al3 die Erde u. dreht fich in 251/4 Tag 
einmal um ihre Achte — u. ihr Licht braucht bis zu ung 
8 Min. 18 Sek. Für ung am wichtigiten ift ihr Licht u. 
ihre Wärme, auf dieſer Eig. beruht alles Leben auf der 
Erde. Sie ift ein Stern v. mweißgelber Farbe, mittlerer 
Größe u. bewegt fi auf einen Punkt im Herkules 
Hin, den Apex. Das Licht geht aus v. der Lichthülle 
(Bhotofphäre), im Fernrohr: Gebilde v. wallendem kör⸗ 
nigem Ausſehen u. in fteter Bewegung begriffen. In ihr 
zeigen fich bei. helle Stellen, die S. nfackeln, u. dunkle, 
die S. nflecken; diefe verdanken jedenfall einer ftellen« 
weiſen Abkühlung der oberften Schicht ihre Entitehung 
u. verſchwinden nach längerer od. fürzerer Zeit wieder. 
Auffallendermeije zeigt fich in ihrer Häufigfeit eine Periode 
b. 11 Jahren, die in Zuſchang jteht mit meteorologifchen 
Ericheinungen auf der Erde (Nordlichter, magnetiiche 
Schwankungen uſw.). Die Fleden ſelbſt find weniger 
hell als die Umgebung u. meiſt bräunlich u. jehr ver 
änderlih; bisweilen jhon nad wenigen Stunden kaum 
wieder zu erkennen. Auch fommen fie nur in gew. Zonen 
bor, auf beiden Seiten des Aquatord. Die Sonnenwärme 
hat man früher maßlos überi hätt; Unterfuchungen über 
die Gejege der Wärmeftrahlung ergeben, daß fie nur etwa 
7700 Grad Celſius beträgt. Die fog. Protuberanzen 
am S.nrande find rote, flammenähnliche Gebilde, wie v. 
brennenden Gajen, die in wenigen Sekunden mehrere T. 
Meilen emporgefchleudert werden u. jedenfall3 aus glü- 
hendem Wafjerjtoff beftehen; während man fie jeßt jeder- 
zeit mit dem Spektroskop jehen kann, ift das nur bet 
S.nfinfternifjen mit der Korona Der Fall, ein rätjel- 
bafter Echein v. ftrahligem Aufbau rings um die ©. 
herum. Dur genaues Studium des S.njpeftrums 
fennt man die Beftandteile der ©. fehr genau; fie kommen 
alle audy auf der Erde vor, wie jich bei den Anjchauungen 
der heutigen Kosmogonie (ſ. d.) erwarten lich. — Die 
Bewegung der Erde um die ©. fpiegelt fich in der ſchein—⸗ 
baren Bewegung der ©. um die Erde, zu deren Vorauss 
berechnung die fog. S.ntafeln notwendig find, mit Deren 
Hilfe fich die Orter der ©. flir mehrere Jahrtauſende be» 
rechnen laſſen. Die tägliche Bewegung der ©. regelt den 
Gang der Uhren (j. Chronologie u. Zeitmefjung). Die 
Angaben der S.nuhren, die jehr ſchwierig genau her 
zuftellen find (bei ihnen fällt der Schatten eines Stabes 
auf eine Stundeneinteilung), find nur brauchbar bei Kennt⸗ 
nis der Beitgleichung (j. Zeitmefjung), u. daher haben 
dieje Uhren ihre Bed. faft ganz verloren. — Ri. 

Sonneberg, Kr.it. in Sachſ⸗Meiningen, am Thür. Wald, 
12167 E.; Realſchule, Amtsgericht, Waflerheilanftalt. 
Hauptli der Fabr. vd. Spielwaren. 

Sonnenbad, heilfräftige Beitrahlung des nadten Körpers 
Durch die Sonne; — Sonnenblume, ſ. Korbblütler; — 
S.ferne, S.nähe, diejenigen Punkte einer Planeten-Bahn, 
die der Sonne am feruften bez. am nächſten find; — ©. 
finſterniſſe, |. Finſterniſſe; — S.gefledt, |. Sym⸗ 
pathifus; — ©.jahr, f. Chronologie; — S.kultus, 
©.anbetung, ©.dienft, Verehrung der ©. als Licht u. 
Wärme fpendende Gottheit; — S. röschen, ſ. Eiftrofen- 
gew.; — ©.ftein, f. Feldſpate, Sp. 868; — S. ſtich, 
ſ. Hitzſchlag; — S.tafeln, j. Sonne; — S. uhr, |. 
Sonne; — S.wende, f. Chronologie; — ©.vogel, 
chineſiſche Nachtigall, zu den Gangpögeln gehörig; — 
S.zeit, f. Zeitmeſſung; — S. zirkel, |. Kalender. 
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Skandina en und Dänemark. 


A. Skandinavien. 
I. Grösse und Bevölkerung. 


Schweden 450574 qkm; 5009632 E.; 11 auf 
lqkm; Norwegen 322305 qkm; 1988674E.; 

6 auf 1 qkm. 

Die Bevölkerung ist germanisch, hat sich 
frühzeitig in Schweden und Norwegen ge- 
schieden (50000 Finnen und Lappen). 

Der grösste Teil der Bevölkerung gehört 
der lutherischen Kirche an. In Schweden 
giebt os 15000 Andersgläubigeund 3000 Juden, 
in Norwegen giebt es 22000 Andersgläubige 
und 215 Juden. 


1. Berghöhen. 


1) Galdhöpig (Norwegen) 2560 m 
2) Snehätten (Norwegen) 2306 . 
3) re (Norwegen) . 1883 ., 
4) Gausta (Norwegen) 1885 „ 


Il. Grössere Städte. 
1) Stockholm (Schweden) . 280 000 Einw. 


2) Kristiania (Norw.) . 151000 
3) Göteborg (Schweden! 110000 
4) Bergen (Norwegen) . 93 000 
5) Malmö (Schweden) . 90 000 
6) Drontheim (Norw.) . 25 000 
7) Upsala (Schweden) . 22000 . 
S) Haparanda (Norw.) 1300 


IV. Flüsse und Seen. 


1) Göta-Elf . 90 km 
2) Tornea-Elf 420 

3) Wener Seo . 6 238 qkın 
4) Wetter See . 1964 „ 
8) Mälar-Sec. . . 2 .2.2.2...16897 „ 
6) Hjelmar-Sece . .. 2.2.0 8Bll „ 
7) Mjös-See . . . 2 2 020202..893 „ 


V. Verkehrsverhältnisse, Heer und 
Flotte. 


Die Handelsflotte zählte 1897 :2769 Dampfer 
und Segelschiffe mit 496819 Tonnen. Endo 
1897 ns die Länge der Eisenbahnen 
10225 km, die Länge der Telegraphenlinien 
24822 km. Anzahl der Depeschen 2'/ Million. 

Die Friedensstärke des Hoeresin Schweden: 
150000 Mann, die Friedensstärke des Heeres 


in Norwegen 12000 Mann. Die schwedische 
Kriegsflotte zählt 65 Fahrzeuge mit 314 Ge- 
schützen ; die norwegische Kriegsflotte zählt 
61 Fahrzeuge mit 221 Geschützen. 


v1. Landesprodukte. Aus- und Einfuhr. 


Wenig Ackerbau aber bed. Viehzucht 
(Pferde, Rinder, Schafe und Ziegen) und bed. 
Fischfang (Hering, Kabeljau, Dorsch). Der 
Fischfang bringt 25 Mill. Mark ein. Der 
Bergbau liefert Eisenerz (Dannemora) Kupfer- 
erz (Falun) Silber, Blei, Kobalt und Nickel; 
Granit und Syenit. In Schweden beträgt die 
Ausfuhr 375 Mill. Mark, die Einfuhr 410 Mill. 
Mark. In Norwegen die Ausfuhr 150 Mill. 
Mark, die Fänfuhr 230 Mill. Mark. 

Die Einfuhr besteht hauptsächlich in Ge- 
treide, Colänialwaren, Kohlen, Maschinen, 
Metallwaren, Getränke ete.; die Ausfuhr in 
Holz, Papier und Papierwaren, Textilwaren, 
Mineralien, Tiere und tierische Nahrungs- 
mittel. 


VII. Finanzen. 


Im Jahre 1597 betrugen in Norwegen die 


Passiva: 181338 700 Kronen 
Aktiva __177 230100 Kronen 


Stanteschuld: 4 4108600 Kronen 


In Schwoden betrug 1898 die gesamte 
Schuld 287', Mill. Kronen. 


B. Dänemark. 
I. Grösse und Bevölkerung. 


Dänemark 33279 qkm; 2172000 E.; 57 auf 

1 qkm; Fär-Öer 1333 qkm; 13000 E.; 

9,7 auf 1 qkm; Island 104 785 qknı; 

71.000 E.; 0,7 auf 1 qkm. 

Die Bevölkerung ist rein germanisch, 
Jüten und Inseldänen. 

Das jährliche Wachstum beträgt 1%; 
es wandern jährlich 10000 Menschen meist 

nach Nordamerika aus, M. der Bevölkerung 

wohnt in den Städten, °« auf dem Lande. 

Die Bevölkerung gehört fast ganz der 
lutherischen Kirche an, nur 19000 Anders- 
gläubige und 4000 Juden. 


Il. Berghöhen. 


1) Vatnajökull (Island) . 1960 m 
2) Vulkan Hoekla (Island) . . ...1597 „ 
3) Bierbavnehoi (Jütlandı . . .. 172, 
4) Köngsberg (Moen) . . .... 142. 
5) Fröberg (Fünen) . . » 18; 
6) Gyldenböveshoi (Seeland) sc 126, ; 
Ill. Grössere Städte. 
1) Kopenhagen (Seeland) 376 000 E. 
2) Aarhaus (Jütland) . 33000 . 
3) Odense (Fünen) . 30000 „ 
4) Reykjavik (Island) 4000 „ 


IV. Verkehrsverhältnisse, Heer und 
Flotte. 


Die Handelsflotte zählt 3560 Schiffe von 
345500 Tonnen, die Länge der Eisenbahnen 
2500 km und der Telegraphenlinien 5600 km, 
der Drähte 16200 km. Anzahl der Depeschen 
fast 2 Millionen. 

Dio Friedensstüärke des Heeres beträgt 
11000 Mann, die Kriegsstärke etwa 60000 
Mann. Die Kriegsflotte zählt 63 Fahrzeuge 
mit 372 Kanonen. 


V. Landesprodukte, Aus- und Einfuhr. 


Ackerbau und Viehzucht; Weizen, 
Roggen, Gerste, Hafer, Buchweizen, Kar- 
toffeln und Zuckerrüben werden hauptsäch- 
lich gebaut; Rindvieh- und Schafzucht ist 
bedeutend. 

Ausfuhrartikel: Butter, Fleisch, Tiere, 
Gotreide, Eier, Häute, Steine und Fische. 

Einfuhrartikel: Metallwaren Getreide, 
Butter, Holzund Holzwaren, Steinkohle, Woll- 
gewebe, Baumwoll-und Leinenwaren, Samen, 
Lederwaren, Öle, Steine, Tabak, Fische, 
Zucker, Seidengewebe, Fett, Häute, Fleisch. 

Ausfuhr: 200 Mill. Kronen. 

Einfuhr: 274 „ Pr 


VI. Finanzen. 


Die Passiva betrugen am 
31.j3. 1897 
Die Aktiva betrugen am 
31.3. 1897  . . 
Staatsschuld 


196405438 Kronen 


57804 487 a 
. 138600951. Kronen 
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Sonnenburg, ©t. im pr. R.B. Frankfurt, Kr. Djt- 
Sternberg, 5848 E., Schloß; Sit des pr. Zohanniter- 
ordens; Strafanitalt. 

Sonnentaugewächfe, kl. Fam. der Dik., Kräuter, B. mit 
reizbaren Drüfen, deren Ablonderung Eiweißſtoffe auf- 
löjt („verdaut”), BI. meijt Sgliedrig u. in Winkeln, Fr. 
eine Kapſel; 100 A. der gemäßigten u. warmen Bone, 
3. 3. Moorpfl., injeftenfrejiend. Dahın der Sonnen» 
tau (j. infeftenfr. Pfl, dort auch Fig.) u. die Venus: 
fliegenfalle mit zuf.flappenden B. — Dt. 

Sonntag, ©.3rube, S.Sheiligung. Nah 1. Moj. 2 
hat Gottes Urofjenbarung den 7. Tag al3 Sabbath, 
d. 5. Ruhetag, eingejegt u. durch jein Vorbild geheiligt. 
(Bgl. die altdabyloniichen Ttägigen Wochen, deren Epur 
ich in den Wochentagsnamen, bei. den frz., erhalten hat.) 
Das Wejentliche diefer Cchöpfungsordnung ift der regel- 
mäßige Wechjel zw. anijtrengender Kulturarbeit (an der 
auch das Haustier teilnimmt, 2. Mo. 20, 10) u. Er: 
Holung nad einem der menſchl. Natur entiprechenden 
Maß, weshalb aud die v. der jrz. Revolution eingeführte 
10tägige Woche (Dekade) bald wieder aufgegeben wurde, 
Da3 darauf beruhende a.t.liche Sabbathgejeg mußte fich 
zunädjt pünftlichen Gehorjam erzwingen, 4. Moſ. 15, 35; 
Ser. 31, 32, jollte aber nicht als buchftäbliches Zwangs— 
gejeg bejtehen bleiben, wie die Phariſäer meinten u. z. T. 
noch die engl. S.feier vorausjegt, Marc. 2,27, Gal. 4,10. 
Daher hat die chriſtl. Kirche den Auferjtehungstag Ehrifti 
jtatt des 7. al3 ©. eingerichtet, Ap.-Geidh. 20,7, Offb. 1,10, 
u. nimmt nach Chriſti Vorbild bei. Not- u. Liebeswerke 
im allg. al3 erlaubt an, Matth. 12. Doch wirkt fie 
andrerjeitS darauf hin, daß der Staat den ©. als eine 
103. Segen3ordnung aufrechthält u. den Arbeitenden 
ihr Recht auf den ©. nicht verfürzen läßt, vgl. die 
fortjchreitende diſch. S.geſetzgebung. Auch lehrt fie, daß 
die S.ruhe etwas Halbes bleibt ohne S.heiligung d. h. 
Seelenruhe in Gottes Wort: Luther zum 3. Gebot, 
Luk. 4,16: S.8-Gottesdienft. Sie ſucht ſtatt lärmender 
S.vergnügen gediegene S. freuden in Haus u. Natur einzus 
führen (Gemeinjchaften, Vereine, Fam.abende ujw.). Auch 
für daS erlaubte Vergnügen gilt Phil. 44. — Sche. 

Sonntagsfchule, ſyw. Kindergottesdienjt, ſ. Kinderfürjorge. 

Sonor, lat., Hangvoll, Helltönend. 

Sontag, Henriette, gefeierte Sängerin, 1804-54, 
jeit ’28 mit dem jardinijchen Botichafter im Haag, Grafen 
Roſſi vermählt. — G. Pf. 

Sonthofen, Flecken u. Bez.-Hauptort im bayr. R.=B. 
Schwaben, a. d. Iller, 742 m ü. M., 3318 E. Luftkurort. 

Sontra, St. im pr. RB. Kaſſel, Kr. Rotenburg, a. d. 
©., 1925 ©, Amtsgeridt, Schloß. 

Soolquelle, |. Kochſalz. 

Soonwald, Teil des Hunsrüds, j. d. 

Soor, j. Pilze u. Schwämmchen. 

Sophienkirdye, Hagia Sophia — göttl. Weisheit, ber. 
byzantiniſches Baumwerf in Konftantinopel (f. Bauftil, Taf.5, 
9), erbaut 532—537 unter Zuftintan v. Anthemios v. Tralles 
u. Iſidor v. Milet, die 32 m meite Kuppel wurde 558 nad) 
Einfturz erneuert. Eeit 1453 ijt die S. Mojchee. — Hd. 

Sophisme, grch., Trugſchluß. 

Sophiften, berufsmäßige Lehrer der allgem. Bildung 
3. 3. des Perikles u. Eofrates (bef. Protagoras, Gorgias). 
Sie vermaßen ich, ihren Schülern für Geld nicht nur wiſſ., 
jond. auch Sittliche Tüchtigfeit beibringen zu fönnen. Ihr 
oberflächliches, vernünftelndes, zerjegendes Verfahren unter- 
grub Rel., Sitte u. wahre Wiſſ. Die Aufklärung der 
Sophiſtik vertiefte, ihre £ ittenlofigfeit ftrafte Sokrates. Doch 
haben fie 3. T. auch in gutem Einne aufflärend gewirkt. —P. 

Sophokles, ber. grch. Tragifer 3. 3. des Perikles, 496—405 
v. Chr., v. feinen zahle. Trauerjpielen find 7 erhalten, 
darunter: Antigone, Odipus u. a. 

Sophonisbe, Tochter des Hasdrubal, Gemahlin des nu— 
midiſchen Königs Syphax, heiratete nad) deſſen Gefangen- 


nahme durch Scipio (203 v. Chr.) den auf röm. Seite 
ftehenden König Mafinijja; als Scipio ihre Auslieferung 
verlangte, nahm jie den Giftbecher. — Spa. 

Sopran, |. Stinme. 

Soräcte, Berg b. Rom, 691 m, mit ber. Xpollo-Tempel. 

Soräta, Nevado de, ſ. 8. 3, Berg der Kordilleren v. 
Bolivia, 6544 m h. beim Titicacajee. 

Horau, in der Niederlaufig, j. 8. 10, Rr.ft. im pr. 
R.=B. Frankfurt, 14814. ; Gymn., Amtsgericht, bed. Tuch- 
u. Wachstuchfabr., Leinweberei. Garn- u. Leinwandhandel. 

Sorben, j. Wenden. 

Sorbett, faltes Getränf der j. Länder. Rez.: Auf 11 
Sajt v. friſchen Pfirfichen 250 gr Zucker u. der Saft einer 
Zitrone, dazu Waſſer nach Belieben; auch mit anderem 
Saft od. Staffee zu bereiten (ſ, auch Granatbaum). 

Gorbonne, ber. theol. Schule in Paris, 1257 v. Kaplan 
Rob. de Sorbon gegr., bis zur frz. Rebolution nod) theol. 
Fakultät der Univ. Paris, dann fiel fie dem Etaate zu. 

Sordino, ital., fow. Dämpfer bei Mufifinftrumenten. 

Sordo, ital., gedämpft. 

Sorel, Agnes, Geliebte des frz. Königs Karl VL, 
ca. 1409—’50, Hochbegabt u. ſchön, v. günftigem Einfluß 
auf den König. 

Sorge, 1) Bufl. des Draujenfees in W. Br. — 2) r. Nebenfl. 
der Eider in Schleöwig. 

Sorma, Agnes, geb. 1865 Breslau, bed. Schaufpielerin 
am dich. Theater in Berlin. 

Sorrento, reizend gelegene Hafenft. in der ital. Prov. 
Neapel, auf der Halbinfel v. ©., in fruchtbarer Ebene, - 
6089 E.; Erzbistum, Geburtsort Taſſos. 

Sortieren, nad Art u. Gattung (Sorte) ordnen; — 
Sortiment, jo geordnete? Warenlager, Buchhandel zum 
Einzelverfauf dv. Büchern fremden Verlags. 

Sostenuto, ital., muſ., gehalten, getragen. 

Sothisperiode, j. Chronologie. 

Hottife, frz., pr. ßottiß', Albernheit, Dummheit. 

Sotto voce, ital., ſpr. — votiche, halblaut, gedämpft. 

Son, frz., jpr. ju, volfstümliche Bez. des 5 Centimesftüds. 

Soubife, jpr. jubis’, altes frz. Geſchlecht, bek Charles 
v. Rohan, Fürjt v. Soubife, 1715—’37, Freund der 
Pompadour, erlangt im 7jähr. Kriege ein felbjtändiges 
Kommando, bei Roßbach gejchlagen; eroberte ’58 Heſſ., 
wurde 59 Kriegsminiſter. — Mü. 

Soubreite,frz.,Zofe,munteres Mädchen in Bofjeu. Operette. 

Soudong, eine Art Thee, |. Theegewächle. 

Souffleur, frz., ſpr. Buflör, Zubläfer, jigt im Theater 
in runden Kaften vor der Bühne, um den Schauſpielern 
mit dem Tert auszubelfen; — foufflieren, zuflüftern. 

Höul, ſ. 9.5, Hit. v. Korea (O.Aſ.), am Han, 192940 ©. 

Hoult, Nikol. Joh., Herzog d. Dalmatien, frz. Marſchall 
3. 3. Napoleons I., 1769— 1851, entjchied 1805 die Schlacht 
bei Aufterlig, verfolgte Blücher 06 bis Lübed, '08—’13 
in Span., vd. wo er ſchließlich nah S. Frank. zurücdweichen 
mußte. Unter Qudwig XVIU. Kriegsminiſter, ging ’15 
twieder zu Napoleon über, dann noch zu wiederholten 
Malen Kriegsminijter unter den Bourbonen. — Mü. 

Souper, jrz., ſpr. Bupe, Abend», Nachteſſen; — ſou⸗ 
pieren, zu Abend efjen. 

Soutäng, frz., ſpr. Bu—, langer Leibrod fath. Geiſtlicher. 

Souterrain, frz., jpr. Buteräng, jow. Kellergeſchoß. 

Southampton, jpr. ßauthämt'n, |. K. 16, ©t. der engl. 
S.küſte, an einer Meeresbucht; 65325 E. Haupthafen 
für Ogeandampfer. Gr. Dods, Werften, Seebäder. 

Souvenir, frz., jpr. Bum’nir, Andenken, Geſchenk dafür. 

Souverän, frz, jpr. Bu—, die Staatsgemwalt, Die fid) 
nicht mit al.berechtigten, nebeneinander ftehenden Willens⸗ 
kräften in ihrer Machtvollkommenheit teilt u. einer andern, 
inner od. außerhalb des Volkskörpers beftehenden Macht 
nicht untergeordnet ift. ©. deckt ſich aljo nicht mit abjolut. 
Sm Sprachgebrauch S. auch einfach für den Herrjcher als 
den Träger der Staatsgewalt (S.ität) gebraucht. — Mü. 
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Sovereign, ſpr. ßöwwerin, engl. Goldmünze upf. 
Sterling = 20,429 M. 

Sorhlet-Apparat, dv. ©. (Prof. in München, geb. 1848) 
angegebener Apparat zur GSterilifierung der Milch, wobei 
Diele in Flafchen gekocht wird, die ſich dann durch Ans 
jaugen eines Gummiſtopfens ſelbſt ſchließen. 

Soztal, lat., die Geſellſchaft betreffend. 

Sozialismus (S.) u. ſoziale Bewegung (ſoz. Bew.). 1) ©. 
in engeren Sinne bez. die wirtjch.pol. Richtung unter 
den Snd.arbeitern, welche die Vergeſellſchaftung der Pro— 
Duftionsmittel (Kolleftivismus) im Wege des Klaſſen— 
fampfes zu erreichen ftrebt. Die moderne joz. Bew. hat 
fich auf dem Boden der Fapitaliftiichen Produktionsweiſe 
aus dem Gr.betrieb entwidelt. Site ijt urſprünglich eine 
proletarifche Bew. der v. den Sapitaliften wirtidy. ab— 
FE Lohnarbeiter geg. die Träger der kapitaliſtiſchen 

roduftion, die Bourgevifie (Bürgerſchaft). Die Haupt— 
url. der Bew. liegt in der aus der Produktionsweiſe ſich 
ergebenden foz. Unficherheit der Exiſtenz der Lohnarbeiter. 
Eine wejentlihe Unvegung Hat die Bew. aus der mit 
dem Gr.betrieb u. Dem Zug in die Städte Jich ergebenden 
Anderung der, A. des Zuf.lebens der Menfchen erhalten. 
Sn der heimat-, veſitz⸗ u. zuf.hangslofen Maffe hört der 
Einzelne auf, etwas als Individuum zu bedeuten. Den 
Blick auf ein neues foz.iftifches Ideal gemeinfamer Lebens» 
u. Wirtihaftsordnung gerichtet, ertwächft für die Arbeiter 
ein einheitliches Klafjenbemußtfein. Sn der Gewöhnung 
an gemeinfame Arbeit u. gemeinfamen Genuß fühlen fie 
fih in erfter Linie als Geuoſſen. Die geg. die beftehende 
MWelt- u. Lebensanſchauung kritiſch gerichteten Beftrebungen 
der lib. Aufklärungszeit, die zeitweilige Herrichaft einer 
materialiftiichen Naturauffaffung in wiſſ. Kr., das Schnelle 
MWachien der Kenntniffe in den br. Schichten Des Volkes, 
die mit den raſchen Fortichritten auf dem Gebiet‘ der Er— 
findungen zunehmende Ierbofität u. die Neigung zu 
redolutionärem Denken u. Thun haben das rajche An— 
wachen der ſoz. Bew. beeinflußt. Ihr Biel ift im Lauf 
der Entwicklung verfch. genommen. Die fog. utopiſchen, 
d. 5. mit den wirklichen Mächten des ſoz. Lebens nicht 
rechnenden Sozialiiten, wie Saint Simon u. 
Fourier {f. 8.) in Frank. u. Rob. Dwen in Engl., 
möchten dv. jedem Klaſſenkampf u. jeder Entfaltung pol. 
Machtmittel abjehen, wenn fie für eine Weiterbildung 
des Eapitaliftifchen Wirtſch.sſyſtems im Suterefje des Pro= 
Yetariat5 unter Erhaltung der Gr.produftion eintreten. 
Owen nimmt an, daß Tolche ſoz. Geſellſchaftsordnung einmal 
plöglih duch allg. Einvernehnen fi an die Gtelle des 
jegigen Wirtſch.sſyſtems ſetzen werde, hat es aber erleben 
müſſen, daß fein Verjuch, die Idee in feiner eigenen Fabrik 
in New Lanark praftifch durchzuführen, völlig fcheiterte. In 
der gr.artigen Entwidlung des Genoſſenſchaftsweſens (f. d.) 
u. der Gewerkſchaftsbewegung (ſ. d.) z. T. dv. Owen's Ideen 
ausgehend, hat die ſoz. Ben, in Engl. lange Zeit hindurch 
einen rein wirtſch. u. unpol. Charakter fich gewahrt. — 
2) Das nicht auf das Defonomijche gerichtete Wejen des 
leichtblütigen raſch erregten frz. Arbeiterö u. die gr. Vors 
liebe, die in Frank. noch für den halbhandwerksmäßigen Kl. 
betrieb beſteht, hat es Hier lange zu feiner ruhigen, folge- 
richtigen Entwidlung der ſoz. Bew. fommen lajjen. Bei 
der Neigung der Franz. zum Nevolutionieren zeigt hier 
die Bew. mehr die Korm des Anarchismus (f. d.). 
Neben dem engl. u. frz. ©. tritt in Difchl. im Anfang der 
60. Sabre eine 3. Form auf, die internationale Bed. erlangte. 
Anfangs unter Laſſalle's Führung eine jelbftäudige pol. 
Arbeiterpartei, deren Ziel auf eine gejeglich-parlamentarifche 
Umformung der Gejellidaftsordnung gerichtet ift, fand 
fie in der Unfähigkeit des lib. Doktrinarismus, mit ihr 
Fühlnung zu gewinnen u. fie fi nußbar zu machen, in 
der wirtfch. Unreife der anderen pol. Barteien ſowie im 
allg. gl. direkten u. geheimen Wahlrecht (’67) einen vor⸗ 
trefflichen Nährboden für weiteres raſches Wachstum. 
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Sozialismus u. foziale Bewegung 2276 
Karl Marz gelang es meifterhaft, das Gemeinjame der 
zielbewußten proletarifchen Bew. zu jcharfen Ausdruck 
zu bringen; u. Liebfnecht u. Bebel, der Theoretifer u. der 
Praktiker, forgten mit gr. Geſchick dafür, daß fich die diſch. 
Arbeiterfchaft um das foz. Programm vd. Marx als um ihre 
Fahne in Majjen jammelte. So einigten fid) die Anhänger 
Zafjalle mit den Eifenachern (den fog. Ehrlichen) ’75 in 
Gotha als joz. dent Bartei; u. '91 wurde das Gothaer 
durch das Erfurter Programmı erjegt u. Damit derjenige 
Ausdrud des ©. gefunden, der noch heute als der marziftiiche 
Standpunkt in der diſch. Arbeiterfchaft durchaus die Vor» 
herrihaft inne hat. Auch in den anderen w.eur. Ländern 
bat ſich das PBroletariat im mwejentlichen auf diejen Boden 
in gemeinfamern Streben zuf.gefunden, u. zwar Die engl. 
u. frz. Arbeiter bereit3 ’62 durch Begründung der inter- 
nationalen Affoziationen (Internationale), Die ſich aber 
nach Ausfchluß Bakunins (ſ d.) u. feiner Anhänger allmäh- 
lich auflöften. Eine 2. Vereinigung der Arbeiterjchaft be= 
ſteht feit "89 in den internationalen Arbeiterkongreſſen. Der 
marriftifche ©. fucht das foz. Geſchehen nicht pfychologiſch, 
jond. gejch. als wirtfch. Notwendigkeit zu erklären. Errechnet 
deshalb nicht mehr mit der Hevolittinn. ‚vie der frz., ſond. 
bedient fi} der modernen Entinawungslehre (Evolution) 
zur Begründung feiner Ziele. Der Bourgeoijie werden nach 
Darr die d. ihr erzeugten ungeheuren Produktivkräfte zu: 
legt über den Kopf wachſen. Mit der Verjchlechterung der 
Erijtenzbedingungen u. der Unfähigkeit des Kapitalismus, 
jeinen Sklaven felbft innerhalb diejer Sklaverei die Erijtenz 
zu fihern (Pauperismus) zeigt die Bourgeoiſie Die 
eigene Unfähigkeit noch länger in der &ejellichaft Die 
herrichende Klaffe zu bleiben. Damit tritt der Augenblick 
ein, wo die moderne foz. Bew., indem fie a. d. Gtelle des 
Privateigentumg u. der Privatproduktion den Komntunis- 
mus ſetzt, durch Vergelellihaftung des Produftions- 
prozeſſes, d 9. durch Verichlingung u. Verknüpfung Der 
einzelnen Produktionsaklte, u. durch den Untergang Der 
forporativen Betriebe die Herrichaft der Bourgenifie ab= 
löft. Die materialiſtiſche Geih.sauffaflung (1. d.) des S. 
ſucht das Verſtändnis für daS gegenwärtig bejtehende 
nur aus wirtfch. Erfcheinungen der Vergangenheit zu ge— 
winnen u. rechnet dabei nicht mit zielbewußten Ideen. 
In diefer großartigen Einfeitigfeit lag eine zeitlang !ihr 
gewaltiger Einfluß auf die v. einer materialijtiichen 
Naturauffafjung beherrichte Maſſe der Ind.arbeiter. Aber 
ſchon zeigen ſich i. d. Bewegung feldft Gefahren u. Wider- 
ſpruch. Neben denjenigen Gefahren, die Jich auf perſön— 
liche Charaltereig.en (Eitelkeit, Herrſchſucht, Unverträglich» 
feit etc.) der Träger der Bew. zurüdjühren laffen, u. mit 
der jede Bew. am Ende zu rechnen hat, find es innerhald 
des ©. einmal Vertreter des Nevofutionsprinzips, Die jog. 
„ungen“, denen die Entwicklung nicht vajch genug gebt, 
u. dann Anhänger de ſog. Quietismus, d. 5. die 
Richtung im ©., welche die Entwicklung als einen reinen 
Naturborgang betrachtet u deshalb die Hände ganz in 
den Schoß legen u. abwarten möchte, bis die neue Ords 
nung als reife Frucht ihr zufällt. Dieje leßteren ver— 
gefien, daß die Entwidlung des Kapitalismus dann zum 
völligen Untergang der modernen Kultur führen würde, 
wenn Die Träger des Fortſchritts nicht während der Umbil- 
dung die für die neue Geſellſchaftsordnung erforderlichen 
Fähigkeiten erlangt Haben, Geg. fie wandte fic vor allen: 
Bernitein u. jeine Anhänger in der Soz.dem. Eine weitere 
Gefahr für den modernen ©. liegt darin, daß über Die 
Erfüllung des Programms, d. 9. der Durchführung des 
Rlaffenfampfes, das Ideal, nämlich die Erreichung der 
neuen Wirtſchaftsordnung, gänzlich in Vergeffenheit gerät, 
während doch die Begeifterung für das Ideal allein im» 
jtande ift, die Partei auf die Dauer zuf.zuhalten. Weitere 
Schwierigkeiten für Die Bewegung en ſich aus ihrer 
Stellung zu den Kreifen des Volkes, Deren wirtich. Leben 
fih unter Bedingungen entwidelt, die Feineswegs not» 
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wendig zum Gr.betrieb u. damit zur Proletariſierung der | Mit der chriſtl. Lehre v. der erlöſenden Gnade, die jedem 


wirtſch. Exiſtenzen, alfo zur ſoz.iſtiſchen Entwicklung, 
führen muß, wie Handwerk u. bäuerliche Bevölkerung. 
In diejen Streifen Hat die Bewegung meijt eine ent— 
ſchiedene Abweiſung erfahren. Eine noch bedenflichere 
Haltung nimmt der ©. an, indem er als eine vaterlands— 
Ioje Bew. geg.über allen patriotiichen Regungen in den 
Kreijen der Arbeiterjchaft ſich ablehnend verhält, u. weiter, 
injofern die führer des Proletariats, die Erbichaft der 
Kb. „Aufklärung“ dabei übernehmend, ſich als die Ver— 
treter einer d. der chriſtl. Weltanſchauung weit abliegenden 
ja ihr vielleicht geradezu feindlich gegenübertretenden Rich: 
tung anjeben zu müſſen glauben. — 3) Vielleicht erklärt jich 
diefe Haltung des marxiſtiſchen ©. daraus, daß er jeine 
zigene Schwäche fühlt gegenüber einem chrijtl. ©., der 
ſchon früh neben dem, was wir al3 ©. im engeren Sinne bez. 
haben, fich geltend zu machen juchte. Praktiſche Vertreter 
dieſes chriſtl. ©. waren in Engl. bereitö in der 1. Hälfte 
des 19. Jahrh. 3. 3. der chartiftiichen Arbeiterbewegung 
Kingsley, Ludlow, Maurice u. a., neben denen Carlyle 
im gl. Geijt, wenn auch mehr unter Betonung Jittlicher 
Grundjäge litt. zu wirken juchte In Diſchl. liegen die 
Anfänge diejer Richtung einerjeit3 im meitausblidendei 
foztalrefornatorifchen Programm Huber’3 u. andererjeits 
in der weitgreifenden Thätigkeit, die auf Wichern'3 An- 
regung auf dem Gebiet der Innern Million in der lebten 
Hälfte des Jahrh. fi) regte. W. nennt den modernen 
©. geradezu Pſeudoſozialismus (unechter ©.). „weil er 
für das höhere fittlihe Gemeinſchaftsleben in der chriftl. 
Fam. im Vaterland u. der Kirche Fein Verjtändnis bejigt, 
weil er nur Geſellſchaftsgenoſſen aber feine Gem. als 
ſolche kennt“. Und weil W. die beite Pflege des Gemein 
Ihaftsgedanfens im engjten Anjchluß an die Kirche fah, 
gab er denjenigen Richtungen, die heute als ev.-ſoz. Bem. 
uns entgeg.treten, den Anſtoß. Während der Theoretifer 
Diejer Bewegung Rudolf Todt (geft. ’87 als Guperintendent 
in Brandenburg) bereits ’78 ein umfangreiches Programm 
im „Etaat3jozialijten” brachte u. im Zeutralverein für 
Soz.reform auf rel. u. fonjtitutionellemonardhiicher Grunde 
lage den Anfang zu einer Organifation der Anhänger des 
ed.|o3. Gedanfens machte, trat Adolf Stöder (ſ. d.), der 
bereitS an den Beſtrebungen Todt's Anteil hatie, mit ähn— 
lichen Gedanken direkt unter die Mafje der Arbeiter u. gewarnt 
das Intereſſe weiter Kreiſe des Volkes für fich, nachdem 
er im Verein mit Adolf Wagner dieſe Gedanken in ein 
knappes Programm zuj.gefaßt u. auf dafjelde im Januar ’78 
die chrijtl.ejoz. (f. d.) Arbeiterpartei begründet hatte. Dieje 
Partei erftrebt eine friedliche Organijatton der Arbeiter, um 
in Gemeinfchaft mit den anderen Faktoren des Staats— 
lebens die notwendigen praktiſchen Reformen anzubahnen, 
u. ihr Programm ftellt eine gr. Reihe praktiſcher For— 
derungen auf, um das zu erreihen. Ahnliche Aufgaben 
haben ſich in der Folge andere Vereinigungen gejtect; jo 
der ev.⸗ſoz. Kongreß (’90 v. Stöder begründet), ferner 
die konſ. Partei im jog. Tivoli-Programm d. Dez. ’92, 
weiter die im Fahr ’93 neuorganifierte chriftl.=joz. Partei 
mit ihrem Barteiorgan „Das Volk” u. etwa gl.zeitig Die 
v. Pfarrer Lic. Weber u. Pfarrer Naumann geführten 
Ev. Arbeitervereine in ihren Grundlinien für ein eb.=jo3. 
Programm 2c., endlich die freie Firchlich foz. Konferenz, 
j.d. (97 in Caſſel gegr.). Das Kennzeichnende bei allen 
diefen Beitrebungen war der Berjudh der Löjung der 
Aufgabe auf Dem Grunde de3 ev. Chriſtentums. 
Indem jie voll Teilnahme die Lage u. das Streben der 
Arbeiterſchaft der Gr.ind. im foz. Intereſſenkampf beob- 
achten, erjheint auch ihnen die Unterordnung des Inter— 
ejjes des Einzelnen unter das Intereſſe der Gejamtheit 
als Vorbedingung eines jeden Fortſchritts, aber fie Haben 
Daneben auch volles Berftändnis für die bei. Aufgabe 
der Rel, den Einzelnen v. der Notwendigkeit jolcher 


Dienfchen, auch dem elendeften u. geringjten, in gl. Weife 
angeboten ijt und alle Menjchen als Kinder des einen Ba- 
ters darauf hinweiſt, Daß fie ſich als Brüder unter einander 
lieben follen, verträgt ſich offenbar die Lehre v. Marz, dag 
es im wirtſch. Leben nur gelte, dem kapitaliſtiſchen In— 
terejje jelbftfüchtig daS eigene Sintereffe des Proletariats im 
Klaſſenkampf entgegenzuftellen, nicht. Ein höheres fitt- 
lihe3 Syſtem des Altruismus (f. d.) findet im Chriften- 
tum Ausdrud, u. muß, wie es bereitö zur Anerkennung 
pol. Gl.heit geführt Hat, auch auf eine ſoz. Gl.heit 
wenigftens in dem Einne Hinzumirfen juchen, daß Die 
freie Konkurrenz der wirtſch. u. gejellich. Kräfte dadurch 
geläutert wird u. jo allein für die Zukunft gejichert 
bleibt. Der chriftl. S. weiſt einerjeitS den Staat darauf 
Bin, daß er jich bei feinen gejeggeberiichen Maßnahmen 
auch jener rel.sjittlihen Einflüſſe erfolgreich bedtenen 
möge; u. für den einzelnen betont er die Bedeutung 
jenes chrijtl.. Gedanfenkreifes für die Durchbildung des 
Charakters. Die Anhänger eines Marx u. feiner Ent- 
wicklungstheorie möchte der chriſtl. S. weiter davon zu über» 
zeugen juchen, daß der ſoz. Fortichritt in Der menschlichen 
Gejellichaft nur dann in Wahrheit ein Kortjchritt fein wird, 
wenn errel. Natur ijt, d. h. wenn auch das Reich Gottes dabei 
gebaut wird. Die wejentlich parteispolitifchen Beftrebungen 
des national-ſoz. Vereins unter Yaumaun mit dem 
Parteiorgan „Die Hilfe* Hängen zwar mit der evaitge- 
Tiichefozialen Bewegung zufammen, find aber v. Jahr zu 
Jahr weiter v. der Grundlage diefer Bewegung abgelöft 
worden. — 4) In der Gewertſchaftsbewegung (}. d.) 
hat der ©., wie wir oben jahen, vor allem praftijchen Aus— 
drud gefunden. Weil jih aber auch ſolche Gemeinfchaften, 
welche zunächſt dem Intereſſenkampf der arbeitenden Klaſſe 
dienen möchten, mit dem bejonnenen Geiſt praktiſchen 
lebendigen Chriſtentums füllen lajjen, To durfte die hrijtl.- 
ſoz. Bew. nicht achtlos an ihnen vorüber gehen. Das führte 
zur Bildung jelbjtändiger hriftl., die u. da auch konfeſſioneller 
Gewerfvereine (Gemwerfverein der Biegler im Lippe’fchen, 
der Bergarbeiter im Ruhrgebiet, der Berg: u. Hütten— 
arbeiter im Siegen’jchen u. a). Pie Frage, inwieweit man 
den Schwerpunft der VBereinsthätigfeit auf gewerkſchaftlichen 
Boden in der Pflege v. Rel. u. Bildung legen darf, ohne 
die wirtich. Bed. der Organijation dadurch zu ftören, 
joll Hier nicht beantwortet werben (ſ. Gewerkichaften), aber 
der im Mai 99 in Mainz erfolgte interlonfeflionelle 
Zuſ.ſchluß von 37 chriſtl. Gewerlſchaften Diſchl.s mit etwa 
80 T. Mitgliedern (1900 bereit3 152615) zeigt, daß auch 
hier die chriftl.Joziale Bew. an Boden gewinnt. Es ijt 
gewiß nicht Cache der Stirche, darüber enticheiden zu wollen, 
was wirtſch. das geeignetjte ift. Aber die Kirche darf aud) 
dieſe wirtich. Vereinigungen als Gefäße aniehen, in denen 
ſich chriſtl. Gemeingefühl u. chriſtl. Gemeinſchaftsleben ent» 
wickeln u. der Gottesgedanke der Bruderliebe nach reiner 
Verwirklichung ringen ſoll. — Du. 

Sozialpolitik, Geſamtheit der Grundſätze, nach denen 
fih die heutigen Gejellihaftsverhältnijfe bejjern Laffen. 

Sozietät, lat. Gejellihaft, Gelehrtenverein. 

Soziologie, „Sejellichaftslehre*, d. h. die Wilf., welche 
den gefellichaftlichen „Organismus“ als Ganzes, als Natur: 
erfcheinung, beobachtet, die Geſetze jeines Lebens u. feiner 
Entwielung auffucht, bei. die ſoz. Klaſſenbildung unterjucht, 
um durch Erkenntnis der gejellichaftlichen Erjcheinungen 
eine bejjere Leitung der Gejellihaft durd den Staat zu 
ermöglichen. Die ©. tft bei. gefördert durch. Comte, Herb. 


Spencer, Lorenz vd. Stein u. U. Schäffle (ſ. d.). — Lo. 


Sozinianer, ſ. Selten. 

5pa, Spaa, ber. Badeort (Spielhölle) der belg. Prov. 
Lüttich, 8364 E.; alfalijch-eijenhaltige Säuerlinge. 

Hpahis, ſ. Algerien. 

Spaichingen, Oberamtsſt. im württ. Schwarzwaldfr., 


Unterordnung der eigenen Intereſſen zu überzeugen. | 2363 E., Anitögericht: Fabr. (Uhren, Stlaviere). = 
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u. 18 Mil. €. (1897), v. denen über 400 T. Basken, 
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Spalatin, Seorg Burkhardt aus Spalt, 1484—-1545, | wolle, Kohlen, Holz, Maſch., Chemikalien, Stockfiſch, 
mar ſchon in Erfurt Luthers Studiengeitoffe, Halfihm bei | Tabak, Weizen. Der größte T. der Ausfuhr geht nad) 
feiner Bibelüberfegung u. vermittelte als Hojprediger der | Frank., Engl., W.indien, der größte T. der Einfuhr fommt 
Surfürften v. Sadjjen zw. diejen u. dem Reformator. — Za. | aus Frank. Engl., N.-Um., W.indien. Das Eijenbahn- 

Spälato, ſ. 8. 8, Bezit. in Dalmatien, am Buſen netz, zum gr. T. mit frz. Kapital gebaut, umfaßte ’97 
v. ©., 15697 &., Fort, Dom, antite Bauten dv. DioHetian, | 13 T. km, die Handelsflotte 98 1581 Fahrzeuge mit 
Tempel des Astulap, Mufeun, Gynun., nautiide Schule. |500 T. Tonnen. Die wichtigiten Eintrittspunkte find 
Guter Hafen, lebh. Handel, Fabr. (Seiden- u. Wollmaren). | Srun u. Gerona a. d. frz., Badajoz a. d. port. Grenze. 

Spolierobftjucht, Bucht v. Obftbäumen an Spalieren, | Die Armee befteht aus 8 Armeeforps, zuj. 80 T. Mann, 
d. 5. Holz» od. Drahtgerüften, auch Kordons gehören u. 20 T. Dann Gendarmerie, die Kriegsflotte Hat 48 
dahin, |. Obitbau, Beilage. ' Schiffe, gr.teil3 ungepanzerte, mit 85 T. Tonnen. Der 

Spallanzänt, Qazzaro, ber. Naturforfcher, 1729—’99 | einjt ausgedehnte Kolonialdefig ift feit 98 auf die ärm— 
Pavia, als Prof., entdedte die Samenfäden u. die tierifche | lichen Nefte Fernando Po, Annobom, Corisco, Eloby 
Befruchtung. im Golf v. Guinea, ca. 2%. qkm, beichränft. Die Ca— 

Spalt, St. im bayr. RB. Mittelfranken, Bez. Schwabach, | narien, die Küftenpläße u. Inſelchen a. d. maroffanijchen 
a. d. fränkischen Rezat, 1916 E.; Geburtsort Spalatins. | Küfte (Los Prefidios) u. der Küſtenſtrich Rio de Oro 

Spaltöffnung, ſ. Gewebe. Sp. 1019. ſ. dv. Marokko werden zum Kgr. gezählt. ©. wird offiziell 

Spalifdynäbler, j. Gangvögel, Sp. 990. in 47 Prod. geteilt. Bel.er find natürliche Gebiete, die 

Spandau, ſ. K. 10, befeftigte Rr.ft. im pr. RB. Potsdam, | geogr., Fulturlich u. zum T. auch ethniſch eigentümlich 
a. d. Spreemündung in die Havel, 55841 E., Zitadelle, | find u. zum gr. T. auch bei. Gefch. Haben. Im RD. 
Gymn., Amtsgericht. Teppichweberei, Gemehrfabr., Ges | bilden Satalonien u. Arragoıien, das Land Des 
ichüßgießerei, SSeuerwerfSlaboratorium. Im Suliusturm | unteren u. mittleren Ebro, ſowie der Abhänge der D.- 
bei ©. lagert der Reichskriegsſchatz: 120 Mil. ME. pyrenäen mit den j. v. Ebro bis Murcia ziehenden Küſten— 

Spanferkel, noch nicht abgeſetzte Ferkel; gebraten eine | ſtrich Valencia das Gebiet des alten Kgris Arragonien, 
Delifateffe. Rez.: Das ©. wird unzerlegt ausgenommen, | daS Berbreitungsgebiet des Provencalijchen in Sp., das 
mit Farce (f. d.) gefüllt, u. wie Geflügel gebrateıt. Sud.land der Halbinjel u. den Sit des regiten Handels. 

Hpange, Nabel, Brojche, Armband. Nach N. W. jchliegen ji Navarra u. die Bastijhen . 

Spangenberg, Guſtav, Maler, 1828—’91 Berlin, jteht | Prov. an, die Heimat der Basken, Gebirgsländchen, die 
unter Dürerfchem Einfluß; feine Gejch.bilder, darunter | biS heute durch wirtſch. BI. u. pol. Sonderitellung vor 
der ergreifende „Zug des Todes“ (National-Gallerie) find | dem übrigen ©. ausgezeichnet find. Weiterhin bilden 
ungemein genau gezeichnet u. mit liebevoller Behandlung | Aſturien u. das dahinterliegende Leon mit Salicia 
des Einzelnen durchgeführt. — Ei. ein geich. Ganzes: ein Gebirgsland vol fleigiger Bewohner, 

Spangrün, ſvyw. Grünjpan, j. Kupfer. das v. der maurifchen Überſchwemmung frei blieb. Die beiden 

Spanien, IL. Geogr., f. 8. 13, Kgr. v. 504 T. qkm | Saftilien mit Eftremadura im W. u. der Mancha 
im 6.D. umfdliegen den Hochlandkern ©., nit das 
veichite u. bevölferfte, aber das eigentümlichite ſpan. Ge— 
biet. Mit Ausnahme dv. ein Paar T. Prot. u. Sud. ift 
ganz ©. kath. Die Bildung Steht in allen Ständen tief. 
Unter den Rekruten find faſt 43 Analphabeten. Unter 
den 10 Univ. find Madrid u. Barcelona die befuchteiten, 
Salamanca die geich. ber.efte. ©. ift den geiſtigen Bes 
wegungen Eur, ferır geblieben, joweit fie nicht vd. Frant. 
herüberwirkten. Auch heute find feine Beiträge zu den 
gr. Fortjchritten der Wiſſ. u. Techn. nur vereinzelt. Man 
macht dafür, wie für den Verluft des Rolonialreiches, ein= 
feitig den Kath. u. die übermäßigen Opfer verantwortlich, 
die ©. im 16. Jahrh. für Kolonijation u. Eroberung 
brachte; man vergejje indejjen nicht, daß die Spanier als 
Raſſe den Berbern N.W. Afris näher ftehen, al3 den übrigen 
Europäern u. daß fchon in der Vorgeſch. Eur.s €. 
v. mancher Kulturftrömung wegen jeiner abjeitigen Lage 
nicht erreicht wurde. — R. 

U. Geſch.: Die älteften E. der pyrenäiſchen Halbinfel 
waren die Kberer, welche mit den dv. N. eingeivanderten 
Kelten zu den Keltiberern verfchmofzen. Nach u. nach. 
fiedelten fich phönikiſche, grey. u. karthagiſche Koloniften an. 
Sm 2. puniſchen Kriege machten jich Die Römer zu Herren 
de3 Landes (Prov. Hispania), Die Stürme der Völker» 
wanderung berührten ©. lebhaft; dv. dem verſch. germ. 
Stämmen, die darüber Hin zogen, ſetzten ſich die Weit 
goten 419 fejt; ihrem Reich, das in der Blütezeit auch 
da3 f. Gallien mit umfaßte, machte die Araber in der 
Schlacht bei Keres de la Frontera 711 ein Ende. Reſte 
der W.&ot. Haben fi) im N.W. Sp.s in dem chriftl. 
Heichen Afturien u. Galizien erhalten. Die Mauren 
gründeten mehrere Staaten, darunter als Den bed.ftei 
das Kalifat v. Eordova. Geg. ihr weiteres VBordringen 
in Eur. bot das Frankenreich eine Kräftige Schutzwehr 
(ſ. Karl Martell u. Karl d. Gr). Nah u. nad) ent- 
jtanden im fortwährenden Kampf mit dem Muhammeda—⸗ 
nismus (j. Eid) im N. neue chriftl. Reiche (Leon, Ara⸗ 
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50 T. Bigeuner, u. in der Gierra Nevada u. um Valencia 
60 T. Nachkommen der Diauren. Die VBolksdichte ift 36 
auf l qkm. Die Bevölkerung figt am dichteften im N.W. 
u. N.O., bei. in Katalonien u. den Baskiſchen Prov., dann 
a. d. O.-Küſte, am dünnften auf den Hochebenen u. in den 
Gebirgen des Inneren. Der Überjhuß Der Geburten bes 
irug 1891/94 durchſchnittlich im Sahre 85 T., die Aus— 
wanderung ’98 60 T. Die größten Gt. find Madrid, 
912 T., Barcelona 510 %., Valencia 205 T., Sevilla 
146 T., Malaga 126 T., Murcia 109 T. E. Auch die 
ländliche Bevölferung wohnt zum gr. T. in zuf.hängenden 
Siedelungen v. Steinhäufern; zeritreutes Wohnen ift im 
N.W. üblich; in den Steppen v. Neufaftilien u. Eſtremadura 
wandern die Schafhirten. Nur 1/3 des Bodens befteht aus 
Adern u. Wiejen, 4%o find mit Wein bepflanzt, je 35 find 
Buſchwald, Weide u. unproduftiv. B.den jegt brachliegenden 
Boden ließe fich bei. durch ausgedehntere Bewäflerung ein 
gr. T. fruchtbar machen; planmäßig bewäſſerte Felder 
nehmen nur 9 T. qkm ein; auf ihnen kann im ©. da3 
Gras fat monatlich gemäht werden u. verich. Fr. gedeihen 
zugleich auf demſelben Boden. Die Ixodenen Felder 
tragen Weizen u. Roggen ohne Bemwäfjerung. Die mwich- 
tigiten Kulturen find Weizen, Roggen, Hülfenfr., Wein 
(Rotwein bei. im N.O., Süßwein u. NRofinen im ©.D.), 
Dliven, Kaftanien, Johannisbrot (Algarroba), die Faſerpfl. 
Esparto, Korkeichen. Die Viehzucht ift durch Pferde u. 
edle Schafe (Merino) ber. Die Seidenzucht nicht bed. 
Geit Alters wurde in den Bergen des ©.D. Silber u. Blei, 
in Neufaftilien Duedfilder, im S.W. Kupfer gewonnen. 
Das Basfenland iftreich an Eiſenerzen, Aiturien Hat Kohlen. 
Die Ind. erzeugt in Satalonien u. Arragonien Baummolls 
gemwebe, in Bilbao u. Toledo Eijenwaren, in Valencia 
u. Murcia Geidenftoffe. ’97 betrug die Einfuhr 730 Mill., 
die Ausfuhr 860 Mill. M. Die Ausfuhr beſteht bef. 
aus Wein, Eifenerz, Baumwollwaren, Früchten, Kork, 
Esparto, Kupfer, Ouedjilber, die Einfuhr aus Baum— 
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gonien, Kaftilien, Navarra). Durch die Vermählung 
Siabelles v. Raftilien (reg. 1474—1504) mit Ferdi— 
nand d. Kath. dv. Aragonien (reg. 1479—1504) wurden 
die beiden Gtaaten vereinigt u. das Kar. Span. gegr., 
das num raſch zu höchſter Macht u. Blüte emporwuchs. 
1492 wurden die legen Mauren v. der Halbinfel verjagt 
u. ihre alte, an Kulturichäßen, bei. wertvollen Bau— 
werfen, reiche Hit. Granada eingenommen. In dafjelbe 
Jahr fällt die Entdedung Am.s, die für Ep. unernieß— 
lihen Reichtum u. Länderbefig mit fich brachte. Zur 
gemaltigften Weltmacht aber wurde die ſpan. Monarchie, 
als durch die Vermählung der Tochter Ferdinand des 
Kath., Zohanna der Wahnfinnigen, mit Kaiſer Maris 
miltan3 I. Cohn Philipp aud) der umfangreiche habs—⸗ 
burgifche Befig dazu fam. Per Eohn aus Diejer Che, 
Raijer Karl V. (als fpan. König K. IL), konnte fi 
rühmen, in jeinem — gehe die Sonne nicht unter. 
Karl machte die ſpan. Land- u. Seemacht ebenſo tüchtig 
wie gefürchtet, auf allen Kriegsſchauplützen der Zeit be— 
gegnen wir ſpan. Truppen. Mit Karls Sohn Philipp II. 
wurde die ſpan. Linie der Habsburger gegr. u. das 
Rieſenreich wieder geteilt 1556. Phil. nn außer dem 
eig. Sp. die Nied, Burgund u. den ital. Befig (Mailand, 
Sardinien u. das Kar. beider Eizilien). Phil., der in 
der äußeren mie in der inneren Pol. der Staatsgewalt 
den Ichroffiten, rüdjichtälojeften Ausdrud verlieh u. alle 
freiheitlihen Negungen mit blutiger Gewalt niedertrat, 
führte rafd dei Niedergang Sp.3 herbei. Die Ref. ward in 
Sp. blutig unterdrüdt; unglüdliche Kriegsunternehmungen 
eg. Trank. u. bei. geg. Engl. (Untergang der ftolzen 
pan. Krieg3flotte, der Armada, durch einen Sturm 1588), 
ſowie nicht minder die langwierigen Kämpfe in den Ried. 
(f. d.) untergruben die Lebenskraft des Landes. 1581 wurde 
Port. (ſ. d.) mit Sp. vereint, machte fich aber bereit 1640 
wieder unabhängig. In den Raubfriegen Ludwigs XIV. 
(j. d.) gingen wertvolle Teile des ſpan. Bejiges verloren 
(u. a. die Freigrafih. Burgund). Als mit Karl II. 1700 
der lebte jpun. Habsburger geft. war, brach infolge der 
Erbanfprüche verich. Fürftenhäufer der gr. jpan. Erb- 
folgefrieg aus (f. d.), dejjen Ausgang (1713/14) die 
Belisperhältniffe völlig änderte. Sn Ep. kommt das 
Haus Bourbon mit Philipp V. zur Reg. Die öfterr. 
Hab3burger erhalten die jpan. Nied., Neapel, Sardinien 
u. Wiailand. Sp. verliert jegt immer mehr an pol. Bed. 
u. derarmt infolge innerer Mißwirtſchaft. 1808 ſtürzte 
Napoleon die Bourbonen (Karl IV. u. feinen Cohn 
Ferdinand VIL)d. Thron, den fein Bruder Joſef Bona⸗ 
parte einnimmt. Infolge deſſen mit Unterftügung Engl.s 
Krieg des jpan. Volkes geg. Nap. (1808—'14), der geg.über 
der geſchickten im Kleinkrieg .bethätigten Kampfesweiſe 
empfindlich im Nachteil war. 1814 konnte Ferdinand VII. 
zurüdfehren; jeine freiheitsfeindliche, reaftionäre Vol. ver— 
anlaßte aber bald eine Empörung (1820—'23). Gleich— 
zeitig riffen jich die Kolonien auf dem am. Feitlande v. 
Span. 108, dem dv. Am. nur noch die Inſeln Cuba, Por— 
torico und die Philippinen verblieben. 1830 wird Die 
weibliche Erbfolge eingeführt; fo kommt die Krone an 
Sjabella, Ferd.s VII. Tochter, unter Ausſchluß feines 
Bruders Don Carlos. Die Folge waren erbitterte 
Bürgerfriege zw. den Anhängern Sjabellas bez. v. deren 
anfangs die Negentichaft führenden Mutter Chriftine 
(Chriſtinos) u. denen des Don Carlos (Karlijten). Häufige 
Barteifämpfe u. Aufitände ließen das Land die ihm jo 
dringend nötige Ruhe nicht finden. ’68 wurde bei einer 
neuen Empörung Siabella abgeſetzt u. mußte nad) Frank. 
flüchten. Die erledigte Krone wurde Anfang Juli ’70 
dv. den NRegenten Gerrano u. Prim dem Prinzen Leopold 
v. Hohenzollern angeboteıt, der fie aber ausſchlug. Zum 
fpan. König wurde jchließlicd, Herzog Amadeus dv. Aofta 
auserjehen, der jedoch ſchon ’73 freiwillig abdankte. Sp. 
wird Republik Bis ’75, währenddeſſen ftete Karliſten— 
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fämpfe, bis Sfabelles junger Sohn Alfons XII. den 
Ihren befieigt. Der Korigang Des dv. ihm glücklich w. 
erjolgreih begonnenen Reformwerles wurde vereitelt burg) 
feinen plötzlichen Tod. Seit ’55 führt feine Witwe Plarie 
Chriſtine, geb. Erzherzogin v. ſierr. Die Regentſchaft 
für ihren (17. V. 86 geb.) Sohn Alfons XIV. Tot; 
bejten Willens u. verſch. tüchtiger Reformen (Minifter der 
Iib. Sagaſia u. der konſ. Canovas, jet Silvela) vermochte 
die Negentin den Verfall ihres Landes nicht zu fteuern. 
Den ſchwerſten Schlag erlitt Sp. in dem Seekrieg mit 
den Der. Stanten v. N.Um. (1898, April bis Juli), in 
dem Sp. völlig unterlag u. den Reſt feines ſchmählich 
ausgebeuteten am. Beſitzes verlor. (Um 23. Sept 1900 
jtarb Marſchall Martinez Campos.) Bald darauf verkaufte 
es die Kolonien im Etillen Ozean, die Karolinen- und 
Marianen-Inſeln, an Diſchl. Nur noch wenige u. un- 
bed. Befigungen in Afrika find dv. dem einftigen großen 
Kolonialreich erhalten geblieben. Vgl. u. a. die Art. der 
einzelnen Fürjten. — Br. 
Negententafel. s 

Iſabella dv. Raftilien 1474—1504. Ferdinand d. Kath. v. Mragonien 
1479-1504. Habsburger: 1504—1700. Bhilipp 1. 1504— 16. Karl J. 
(V.) 1516-56. Philipp IT. 1556-98. Philipp II. 1598—1621. 
Philipp IV. 1621—65. Karlll. 1665-1700. Bourbonen: 1701 bis 
1868; feit 1875: Philipp V. (1701) 1714— "46. Ferdinand IV. 1746 
bis 59. Karl III, 1759—'88. Karl IV. 1788—1808. Serdinand VL. 
1814—'133,. Iſabella 1833—'68. (Umabeus von Wofta 1870—'73,) 
Alfons XD. 1875—'85. Alfons XIIL feit 1885. — Br. 


III. Sprade u. Litt. Das Span. ift Tochterfprache 
des Bulgär- od. Volkslat. Der jegigen Echriftipr. des 
Span. liegt die kaftiliihe Mundart zu Grunde, die im 
16. Jahrh. die Herrihaft über die übrigen davontrug. 
— Der ſpan. Litt. verleihen Hochfliegender Nationalftolz. 
ritterliche8 Ehrgefühl, heigblütige Phantafie u. eine bis 
zum Fanatismus gefteigerte fath. Rechtgläubigkeit ihren 
eig. Charakter. Früh entwidelte fich bei den Span. 
eine volkstümliche Lyrik u. Epik, welche die Verberrlichung 
der Heldenfämpfe geg. die Mauren zum Gegenjtand Hat. 
Mit dem Fall’ des Maurentums ſchließt die Blütezeit 
der geich. Romanzendichtung. V. der Mitte des 13. bis 
zum Ende des 14. Jahr.s blüht der Ritterryman. In 
der 2. Periode 1407—1517 wird Die provenzaliiche 
Trubadurpoefie nachgeahmt. ine große Blüte entfaltet 
die ſpan. Litt. in der 3. Periode. Der Schäferroman 
fommt auf. Den Ritter» u. Echäferroman verdrängt der 
echtjpaniiche Schelmenroman (Estilo picaresco), deſſen 
Schöpſer Mendoza (1503—'75) ift. Auch Epik u. Profa, 
bef. die Geich.sichreibung, blühte u. pries die Thaten v. 
Cortez u. Pizarro. — 3. Ende des 16. bis zum Ende 
des 17. Jahrh.s ift daS goldene Zeitalter der ſpan. Litt. 
Set, wo die Nation ſich dem ruhigen Genufje deſſen 
hingab, was fie unter Karl V. erobert hatte, gelangte 
das Drama, d. nn Meiftern gepflegt, zu Geifpiellofer 
Reichhaltigfeit. iguel de Cervantes (1547—1616), 
Rope de Vega (geb. 1562) u. Calderon de la Barca 
(geb. 1600) find die Hauptvertreter. Cervantes wurde 
durch Vernichtung des mittelalterlihen Ritterromans 
Echöpfer des modernen Romans. („Das Leben u. die 
Thaten des finnreihen Don Duijote de la Manda”.) 
Der ſchon längft eingetretene ftantliche Verfall macht fich in 
der 5. Periode auch in der Litt, bemerkbar: in dieſer Beriode 
ift Nachahmung der Charakter der fpan. Litt. — Sm 19. 
Jahrh. regt fich, beeinflußt durch Leſſings Kritik, mit der er 
den frz. Kiaſſizismus vernichtet, ein nationaler Geift. Der 
bed.fte Dichter der 1. Hälfte des 19. Jahrh.s ift Dreton de - 
los Hereros (geb. 1800). — Auch während des 18. u. 19. 
Jahrh.s lag die Geſch.ssſchreibung, ein Lieblingsfach der ſpan. 
Schrififteller, nicht brad: Baacallar y Saña fchrieb eine 
Geſch. des jpan. Erbfolgefrieges, Llorento eine Gefch. der 
Inquiſition, allerdings in frz. Sprache u. veraltet. — Wa. 

IV, Soziales. Anarchiſtiſche Unruhen der 70er u. 
80er Zahre wurden Hlutig unterdrüdt, aber der ſoziale 
Sammer nicht betämpft; erfi nach dem cm. Kriege 
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dämmert die Einſicht auf, daß gründliche wirtſchaftliche 
Reformen nötig sind, jeit 1900 Frauen- u. Kinderſchutz. — Mm. 

Spanier, Raſſen v. Hühnern, f. Hühnerpögel. 

Spaniol, feiner jpan. Schnupftabat aus Havana. 

Spanifde Fliege, ſ. Käfer; — ſp. Rohr, ſ. Palmen. 

Spanifcher Erbfolgekrieg, 1701—’14. Beranlajjung: 
Karl IL, König dv. Span. war kinderlos; Ludwig XIV. 
v. Franke. war ein Sohn der Schweiter des Vaters Karls, 
Anna, u. ſelbſt vermählt mit deſſen ältejter Schweſter 
Maria Therejia, die aber beide auf die Nachfolge ver- 
zichtet Hatten. Kaiſer Leopold I. war ein Sohn der 
Schweſter Karls, Maria Anna, u. felbft vermählt mit 
dejjen jüngſter Schweiter Diargaretha Therefia. Leopulds 
Tochter Maria Antonie war die Gemahlin des Kurs 
prinzen Mar Emanuel dv. Bay. Der Kaifer nahm das 
Erbe für feinen 2. Sohn Karl, Ludwig XIV. für jeinen 
2. Enfel Philipp v. Anjou in Anſpruch. Karl II. ſetzte 
den bayr. Kurprinzen zum Gejamterben ein, doch ft. dieſer 
plötzlich 1699. Franke. Sntriguen gelang es, Karl II. 
zu einem neuen Tejtament zu bejtimmen, wodurd Philipp 
zum Erben eingeſetzt wurde. Karl II. ft. November 1700. 
Nunmehr gr. Bund der Seemädte Engl. u. Hol. mit 
dem Kaiſer geg. Frank., auf deffen Seite nur die Herzöge 
d. Savoyen u. Mantua u. die Rurfürften dv. Bay. u. Köln 
ftanden; die Stände des Reichs waren jonjt auf Seiten 
des Kaiſers; a. d. Spige: Eugen, ‘Prinz db. Savoyen, 
Marlborougd, Beldherr der Engl. u. Heinfius, Rats— 
penfionär v. Hol. — Berlauf des Krieges: 3 Schaus 
pläge: Ital. Nied., Dtſchl. ’01 Siege Eugens in tal. 
über die Franz. bei Eharpi u. Chiari. 04 Sieg Eugens 
u. Marlborougb3 über die Bay. u. Franz. bei Höchſtädt 
u. Blenheim. ’06 Sieg Marlborough3 in den Nied. bei 
Ramillies, Eugens bei Turin liber die Franz. '08 Sieg 
Eugen u. Marlboroughs bei Dudenarde in den Nied. 
Die Friedensverhandlungen fcheitern an dem Verlangen 
der Verbündeten, Daß Ludwig XIV. feinen Enkel mit 
eig. Waffen aus Span. vertreiben fol. '09 Eieg Eugens 
u. Marlboroughs bei Malplaquet in den Nied. Friedens» 
unterhandlungen jcheitern wiederum. ’IO Sturz des 
Whigminiftertums in Engl., worauf Marlborough bald 
abgejeßt wird, u. '11 der Tod Kaiſer Joſephs I., wo- 
durch Korl VI. der Erbe aller Habsburg. Beligungen 
wurde, ändern die pol. Zage zu Gunften Frank.s; der 
Br: Bund löſt ſich auf, es merden Gonderfrieden ge— 
hlojfen. — Friede: 1) zu Utrecht ’13. Engl. befommt 
Sibraltar, Pr. erlangt Anerkennung des Königstitels, 
dazu Neufchätel u. das Oberquartier v. Geldern. Philipp V. 
als ge: v. Spanien mit allen Kolonien anerkannt; 
2) zu Rajtatt in Baden mit den Kaifer, der die fpan. 
Kied., Neapel, Cardinien u. Mailand erhält. — Durd) 
den jpan. Erbfolgefrieg u. den nord. Krieg wurde das 
eur. Staatenſyſtem bis zur Erhebung Pr.3 als Großmacht 
begründet. — Mü. 

Spanifche Wand, bewegliche, Yeicht gebaute u. zuſ.leg— 
bare, etwa 2m Hohe Wände, zur Abtrennung X. T.e in 
Zimmern gebräuchlich. — Hd. 

Spanifhe Weine, find jüß u. feurig, bei. v. Taragona, 
Vtalaga, Jerez. 

Spanifchgelb, ſyw. Auripigment, ſ. Arſen; — S.weiß, 
jow. Wismutweiß, ſ. Wismut u. Farbſtoffe. 

Spanner, |. Schmetterlinge. 

Spannung, |. Dämpfe u. Safe, ſowie Efeftrizität. 

Spanmmeite, die Länge der überſpannten Öffnung bei 
Brüden, Trägern u. dal., ſ. auch Bogen u. Gewölbe. 

Spargel, j. Gemüſebau u. Lilieugew.; — S.ſtein, ſ. 
Calcium. 

Spark, |. Nelkengewächſe. 

Sparkaffen, (ſ. Verſicherungsweſen 5), gemeinnügige 
Anjtalten, geben jedermann Gelegenheit, Heinere Sumnten 
fiher verzinslich anzulegen u. regen den Spartrieb an; 
1778 in Hamburg entjtanden. Sie find in den Nied., in 
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Engl., Belgien, Ital. u. Oft. in Händen der Roft, in Diſchl. 
leider nur in Händen der Städte, die das Kapital nicht 
immer zu Gunſten der Kleinen Leute ausleihen. Ergänzend 
wirfen Pfennigſ. u. Schulſ., die oft mit Sparnarfen 
arbeiten. ©. aud) Berficherungsmwejen 5. — Mm. 

Sparren, ſ. Dad) u. Dachſtuhl, Sp. 591. 

Sparta, I. 8. 8, Hit. dv. Latedämon od. Lakonien 
(j. d.) im fruchtbaren Eurotasthal, 4000 E., einjt Mittel- 
punkt der Spartaner, des kräftigſten Zweigs des 
dorifchen Stammes (}. Grch. IE), der um 1000 v. Chr. 
eingerwandert, vd. dieſem offenen Pla aus die achäijchen 
Zafedämonier als adelige Kriegerfaite unter Doppelkönigen 
beherrichte. Durch ihre um 800 dv. Lykurgos (j. d.) ges 
ordnete Berfafjung in jtreng mil. Geift zu ſpartaniſcher 
Einfachheit (ſchwarze Suppe) erzogen, wurden fie die 
beiten Krieger der Grech. herriſch u. rückſichtslos, ohne 
Sinn für Höhere Kultur u. weitere, aud) dem Intereſſen 
anderer dienende Ziele. Nach Unterwerfung der Miejjenier 
(ſ. d.) gewannen fie die Leitung des Peloponneſes u. bei 
den Kämpfen der Greih. geg. Xerxes 480/79 Hatten ihre 
Stönige Leonidas u. Pauſanias, ihre Admirale Eurybiades 
u. Leotychides den Oberbefehl, bald jedoch verlor das 
dorifchsariftofratifche Sparta die Führung zur See an das 
jonifch-demofratifche Athen. Im peloponneftfchen Krieg 
431—404 gewann es zwar ſchließlich dank jeiner kriege⸗ 
riihen Tüchtigfeit u. zähen Ausdauer durd) Lyjander die 
Dberhand, u. König Agefilaos drang jogar erobernd in 
Kl.⸗Aſ. vor, aber durch die Niederlagen dv. Knidos 394, 
Reuftra ’71 u. Mantinea ’62 ging feine Machtſtellung zur 
Gee, in Mittelgrh. u. im Peloponnes unwiederbringlich 
verloren. König Kleomenes III. ſuchte die leßte wieder 
zu gewinnen, nachdem er im Innern die Reformen jeines 
Vorgängers Agis III. durchgeführt Hatte, aber Antigones 
v. Makedonien vernichtete 222 bei Sellafia den Reſt des 
ſpartan. Adels. Nach Ermordung feines Tyrannen Nabis 
192 wurde ©. Glied des achäiſchen Bundes u. fam durch 
deifen Vernichtung 146 an die Römer. — Sept führt der 
Kronprinz v. Grch. den Titel Herzog d. Sparta. — B. 

Spartakus, thrakiſcher Sklave in der Gladiatorenſchule 
zu Capua, entfloh 73 v. Chr., fammelte am Veſuv 70 000 
Sklaven u. fam nad) verfch. Siegen bis Modena, da 
zwang ihn jein Heer, nach dem ©. umzufehren, wo ihn 
71 Eraffus mit 60000 Genoſſen tötete. — B 

Sparto, jbw. Eſparto, ſ. Gräjer 1135. 

Spat, jpaltbare Mineralien. 

Spat, chronische Entzündung des Sprunggelenfes der 
Pferde mit Neubildung v. Knochenmaſſe a. d. inneren u. 
unteren Fläche (S.-Knochen). Entjtehung almählih. Urj. 
ichlecht gebaute Sprunggelente u. Überanftrengung. Merk.: 
Ichleppendes Vorführen des erkrankten Hinterfußes. Lahm— 
heit Hört auf, wenn Die Verwachjung des erkrankten 
Sprunggelentes vollftändig ift. Zu deren Beförderung 
ſcharfe Einreibung, Brennen, Operation. — Bdt. 

Spatel, in der Apothefe gebraudjtes Schäufeldden aus 
Eiſen od. Holz. 

Spatium, Zw.raum; — Spatien, jehr dünne Schriftießer- 
typen zum Sperren des Drudes; — ſpatiös, geräumig. 

Spak, ſyw. Sperling, j. Gangvögel Sp. 994. 

Hped)t, ſ. Klettervögel. 

zpeck, feſte Fettſchicht zu. Haut u. Muskeln, z. B. beim 
Schwein, beſ. geräuchert als Nahrungsmittel verwendet. 

Speckbader, Joſeph, 1767—1820, 1809 Führer der 
aufftändiichen Tiroler, Vertrauter v. Andr. Hofer. 

Hpechflein, ſ. Magneſinum. 

Specter, Otto, Radierer u. Zeichner, 1807 Hamburg 
— 71, bef. durch jeine Zeichnungen zu Heys Yabeln für 
Rinder, — Ei. 

Spedition, ital, Vermittlung der Verjendung d. Waren 
u. Gütern; — fpedieren, verfenden; — Spediteur, 
der, welcher ſolche Verjendung bejorgt. 
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Spee, Friedr. v. 1591 Kaiſerswerth —1635, Jeſuit, 
ſchrieb geg. die Hexenprozeſſe, in Trier; Liederdichter: 
Trutznachtigall.“ 

Speech, engl., ſpr. ſpitſch, Sprache, Rede. 

Speer, Stange mit Eiſenſpitze, ſ. Waffen. 

Speidhe, 1) |. Gliedmaßen; — 2) Verb.ftange der Rad— 
nabe mit den Felgen (j. Sp. 869). 

Speichel u. Sp.drüfe, |. Verdauung u. Mundhöhle. 

Speigelfiftel, bei Tieren, Folge dv. unvolljtändiger 
Heilung v. Berlegungen der Speicheldrüjen u. ihrer Aus» 
führungsgänge. Beim Frefjen entleert fich reichlid) Harer 
Speichel aus der Offnung. Ohne Nachteil jür die Tiere. 
Beh.: Atzen mit Höllenjtein. — Bdt. 

Speihelfluß, krankhaft vermehrte Abjonderung der 
Speicheldrüfen. Urf.: nervöfer Einfluß od. Wirfung 
jpeichelbefördernder Mittel. Beh.: außer Belämpfung 
der Ur). fleißige Mundfpülungen mit Löſungen dv. chlor]. 
od. übermanganjaurem Kali. — Sl. 

Speicher, Lagerhaus für Güter aller A., beſ. in Häfen 
an den Quais in gr.artigem Umfange erbaut u. mit Hebe— 
vorrichtungen verjehen. 

Speicher, D. im pr. RB. Trier, Kr. Bitburg, im 
Kylithal, 2187 €. 

Speier, j. 8. 12a, Hit. des bayr. R.»B. Pfalz, am 
Rhein, fchon zur Römerzeit widhtig (Noviomagus), 
fpäter freie Reichsſt, Ei des Reichskammergerichts u. 
mehrerer Reichſstage; zum Andenken an denjenigen v. 1529 
z man eine Proteftationsficche gebaut. Ende des 18. 

ahrh. dv. den Franz. zeritört, deshalb wenig alte Ges 
bäude. Schöner, romanifcher Dom, 1030 erbaut, „die 
Totengruft der dtich. Kaifer” mit den Gräbern vd. 8 
Raijern, 1900 geöffnet. Handel u. Gewerbe dvd. Manıt= 
beim überflügelt. 20 T. E., die größere Hälfte fath. — St. 

Speigatten, Köcher der Schiffswand zum Abfluß v. Waſſer. 

Speik, j. Baldriangemwächje. 

Speife, jbw. Mörtel, ſ. d; — S.apparate, Bor 
richtungen 3. Zuführen frischen Waſſers bei Dampfkeſſeln 
ſ. 8); — ©.brei, ſow. Chymus, f. Verdauung u. V.⸗ 
organe; — ©.gefete, gejegliche Belt. iiber erlaubte u. 
verbotene Epeifen aus — uns freilich nicht immer durch— 
fihtigen — rel. Gründen; vgl. bei. 3. Moſ. 11, 5. Mo). 
14, Jeſu Urteil: Matth. 15, 11, fonft in allen Rel.; — 
S.röhre u. S. ſaft (Chylus), |. Verdauung u. B.organe. 

Speiteufel, j. Pilze. 

Spektakel, lat, Lärm, Schaujpiel. 

Spektralanalyfe, Unterfuhung des Spektrums (j. 
Farben) mit dem Spektroſkop. 

Spekulation, lat., 1) in ver Philoſ. nad) den Neur 
platonilern ein viſionäres Echauen, nad) Hegel ein Denken, 
das alle Widerſprüche der Begriffe in höhere Einheiten 
auflöjt. — 2) Art des Handelsbetriebes, wobei der Unter: 
nehmer auf gut Glüd, ohne auf Beitellung vd. Nachfrage 
zu warten od. folche auch nur jicher vorauszufehen, in der 
Hoffnung auf Gewinn einfauft. — ©. im meiteren Sinne 
ift jedem Handelögejchäft eigen. ©. im engeren Ginne 
Börſen-ſ.) it das jpefulative Geſchäft mit Wertpapieren od. 

eltinarftartifeln, wobei in der Regel garnicht die Ware 
jeldjt ge= u. verfauft wird, jond. allein die Differenz zw. 
dem vermuteten u. dem wirklich eintretenden Preiſe Gegen— 
ſtand des Geſchäfts ijt (Differenzgeihäfte). 3. T. 
Folge übermäßiger ©. find die Kriſen (f. d.). — Lo. 

Spekulieren, nachdenken, gewagte Öejchäfte maden; — 
ſpekulativ, zum ©. geneigt. 

Speldorf, D. im pr. R.B. Diüffeldorf, Kr. Mülheim a. d. 
Ruhr, 5886 ©. 

Spellen, D. im pr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Rubrort, nahe 
dem Rhein, 3176 ©. 

Speit, Spelz, j. Gräfer u. Getreide. 

Spelunke, lat., Höhle, jchlechtes Zimmer. 

Spencemeiall, Legierung vd. Eijen, Zint u. Blei mit 
Schwefel; etwas elaſtiſch, unveränderlich a. d. Luft. 
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Dient als Dichtungsmaterial für Röhrenleitungen, zu 
Adgüffen dv. Kunftgegenftänden, Klifchees ujm. 

Spencer, Herbert, engl. Phil. geb. 1820 zu Terby, 
lebt in London, ein Hauptvertreter des fog. Agnoſtizismus 
ſ. d.). Die Bhil. Hat es nur mit den allg.ften Er— 
kenntniſſen der Erjcheinungsmwelt zu thun. Was darüber 
hinaus liegt, ift der Erfenntnis ganz u. gar verichlofjen. 
V. Abſoluten, v. Gott, Dürfen wir höchſtens als v. einer 
Kraft reden, die der Erſcheinungswelt zu Grunde liegt. 
Aus den Geſetzen der Erhaltung des Stoffes u. der Kraft 
in Verb. mit den daraus fließenden Geſetzen der Ent— 
wicklung (Evolution) u. Auflöſung (Diſſolution) ſucht ©. 
die ganze Erſcheinungswelt zu erklären, u. zwar nicht nur 
die äußere, ſond. auch die innere (Bewußtſeins-) Welt des 
Einzelnen u. der Geſellſchaft. — P. 

Spener, Phil. Sac., Vater des Pietismus (f. d.), 1635 
Rappoltsweiler —1705 Berlin, d. Kind auf ernit u. fromm. 
ALS Pfarrer in, Frankfurt a. M. fing er ’70 die Collegia 
pietatis an, Bibelbefprechftunden, jchrieb ’75 die Pia desi- 
deria od. „herzl. Verlangen nach gottgefälliger Beſſerung 
der wahren ev. Kirche“, Hatte deshalb viel Anfeindung 
als Irrlehrer u. Eeftierer zu leiden. '86 Hofprediger in 
Dresden, '91 Propft an St. Nicolai in Berlin, Ep. war 
ein lauterer Menjch, eine gläubige Seele; für die Aus 
artung bei feinen Anhängern, Pietiften (j. Pietismus), 
ijt er nicht verantwortlich zu maden. — Ha. 

Spengler, jvmw. Klempner, |. d. 

zperatus, Baul, 1484 bei Ellwangen —1551, vieler» 
ort3 in S.Dtfchl. für die Nef. thätig, fpäter in Pr. Lieder- 
dichter, 3. B. „ES iſt das Heil ung fommen ber.“ 

Sperber, |. Raubvögel; — S.baum, ſ. Apfelbaumgem. 

Sperling, |. Gangvögel IV, Sp. 993. 

Sperma, u. Spermatozven, jbw. Samen, j. Forts 
pflanzung, Sp. 936, 

Spermöl, jow. Walratöl. 

Sperrgefsh, j. Kulturkampf. 

Sperrgut, ſ. Stückgut. 

Gperrnögel, die Gruppe der Schwalben, ſ. Gangvögel. 

zperrwerk, Geſperre, Vorrichtung, welche einen Maſch.t. 
verhindert, ſich nach einer beſt. Richtung od. überhaupt 
zu drehen. Zahn- u. Reibungsgeſp. Erſtere beſtehen aus 
Sperrrad u. Klinke. Das Sperrrad iſt ein gezähntes 
Rad; die Form der Zähne richtet ſich nach dem Zweck 
des Sp. Soll eine Drehung verhindert werden, jo find 
jie rechtedig, fol nur eine Umdrehrichtung unmöglich 
gemacht werden, dreiedig (ſpitzwinklig) u. zwar fo, daß 
die in die Zähne eingreifende Klinfe bei der Drehung in 
der erlaubten Richtung nicht hindert, indem fie durch den 
Rücken der Zähne ausgehoben wird. Klemme od. Reidungss 
gejp. haben eine daumenförmige Klinke, die fich an den 
Umfang des (nicht verzahnten) Rades prept u. fo Die 
Drehung nad einer beft. Richtung durch die Reibung 
hindert, — Gu. 

5pefen, ital., Gebühren, Auslagen, bej. fiir Transport 
u. Kommiſſion. 

Speflart, j. K. 12a, um das Mainthal Tiegendes, bis 
535 m (Öeyersberg) Hohes Gebirge im bayr. R-B. Unter» 
franten; v. Aichaffenburg nad) Würzburg führt die Str. 
über den Rohrbrunner Paß. Herrlide Laubwälder ; 
Mineralien: Candftein, Gneis, Granit, Glimmerſchiefer. 

Speyer, ſ. Speier. . 

Spezereien, ital., Gewürze. 

Spin, ſ. 8. 17, Kr.ſt. u. Kriegshafen in der ital. Prov. 
Genua, am Golf dv. ©., 19864 E.; Arfenal, Dods, Werften; 
Seebad. 

Spezial, Yat., das Einzelne, Bejondere, bei. in Zuſ.⸗ 
jegungen; — S.ien, Einzelheiten, nähere Umjtände; — 
©.ität, Bejonderheit, bei. Fach des Wiljens, der Berufs— 
thätigfeit; — |.ifieren, genau, im Einzelnen aufführen; 
— ©. iſt, Vertreter eines bei. Faches. 

Speziell, lat., bejonders, einzeln. 
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Speztes, lat. Geſtalt, Bild;  Spestes, Iat., Geftalt, Bild; Art in der Natwiff.; Münze] Spidern, Speichern, in der Nat.wiſſ.; Münz⸗ 
forte; in der Arithmetit Bez. der 4 Grundrehnungsarten; 


“in ber Pharmazie zerichnittene Kräuter u. Wurzeln uſw. 


zu Mifhungen für Aufgüffe;, im Handel Gewürze; — 
©.fauf, Kauf beit. a 'Geg. ſtände; — S. thaler, 
ältere Silbermünze = 450 M 

Spezifikintion, lat., genaue Einzelaufführung, Eigen— 
tumserwerb durch Umarbeitung einer fremden Sache (B. 
G. 8. 8 950); — fpezifizieren, einzeln angeben, 
berechnen; — jpezifiich, die einem Körper feiner Natur 
nad) zufonmende Eig., 3. ©. fpezififhes Gewicht 
(ip. ©.) vd. Eigengem. Das Verhältnis zw. Maſſe 
u. Volumen eines Körpers tft feine Dichtigfeit. Se 
mehr Mafjenteilhen auf die Volumeneinheit kommen, 
dejto Dichter ift ein Körper u. Damit deſto ſchwerer. 
Das ©. eines ccm einer Subſtanz in g ift das ſp. ©. 
diefer Subſtanz, od. da ein com Wafler v. 4° genau 
1 g wiegt, jo giebt daS ſp. ©. aud) an, wieviel mal 
ein SB fchwerer ift wie ein al. Volumen Waſſer v. 
40. B. das ſp. G. v. Blei iſt 11,88, Heißt:. 1 ccm 
Blei Be 11,8 & 0d.: Blei ijt 11,38 mal ichwerer als 
Wafler. (Das ip. G. v. Gaſen wird nicht auf das Wadjer, 
jond. au die Luft od. den Waſſerſtoff bezogen). 
Das ſp. ©. wird demnach gefunden, indem man daS ab— 
jolute ©. eines Körpers (in g) durch fein Volumen (in 
ccm) dividiert: Sp. ©. = Abſol. G.: Volumen. So faın 
man das ſp. ©. d. Flüffigfeiten berechnen, man benußt 
a Hu. Meßgefäßchen (Pyknometer), deren Volumen 
def. ift u. deren abfol. G. man beit. kann. Mteift wird 
jedoch das ſp. ©. v. Flüffigfeiten mit Hilfe des Aräo— 
meters (ſ. d.) gefunden. Zur jp. G.Beſt. v. feften Körpern 
ändert man obige Formel um: Da ein Körper unter 
Waſſer jo viel an ®. verliert, als daS n. ihm verdrängte 
Waſſer wiegt (Brincip des Arhimedes*), u. I ccm 
Waſſer vd. 49 genau 1 g wiegt, jo beträgt demnach das 
Bolumen eines Körpers "ebenfoviel ccm, als fein G.sver⸗ 
luft unter Wafjer in g beträgt (Beijpiel j. u.). Dbige 
Formel geht aljo über in die neue: Ep. &, — Abſol 
G.sverluſt unter Wafler. Das ©. eines Körpers unter 
Waſſer findet man, indem man denjelben an einem mög- 
lichjt leichten u. dünnen Yaden an die Wage hängt (hy— 
droftatiiche Wage), ihn ganz unter Wajjer (v. 49) ein- 
tauchen läßt u. nun das &. ermittelt. 


Beifpiel für eine fp. G.⸗Beſt.: Ein Körper wiege a. d. Luft (abfol. ©.) 
32 B unter Waſſer Beronaen 28 g, der G.sverluſt demnach 4 g u. das 
ip. ©. aljo = 32:48, 

Tabelle der ſpez. G.e einiger Gtoffe: 
a. fefie Körper: Bergkriſtall 2,68 c. Gaſe (auf Wajler- 


Platin gehämmert 21,8 Schwefel 2,0 ftoff bezogen): 
(sold gemünzt 19,33 Elfenbein 19 Kohlenſäure 22 
Blei 11,38 Bucebaumots 1,3 Sanerftoff 16 
Silber rein 10,5 0,24 Atmosph. Luſt 14,43 
gemünzt 10,39 e läffigfeiten: Stidftoff 1 

Kupfer Duedfilber 13,596 Wafjerdampf 9 
Gtahl, Eiſen 7,8 — Petroleum 0,891 Leuchtgas 7,2 
Aluminium 237 Alkohol 0,95 Waſſerſtoff 1 
Diamant 3,53 Uther 0, ‚36 


Sphäre, grch., Kugel, beſ. Himmelskugel; Birfungstreis; 
Harmonie der Sen 08. S. nmuſik, Tönen der fidh in 
Hinmelsraum bewegenden Planeten nad) Pythagoras; 
— ſphäriſch, fugelförmig. 

Sphäroid, jo. Ellipfoid, ſ. Ellipſe. 

Sphärofiderit, ſ. Eijen III, 12, Sp. 761. 

Sphinr, Ungetüm geflügelten Ldwenkorpers mit Kopf 
u. Bruſt einer Jungfrau, Gebilde aus dem Orient ſtam— 
mend, in Egypten eine Art myftifcher Tempelhüterin, im 

grch. Theben ein Würgengel, Tod u. Verderben bringend. 

8 Rätſel: „Was geht morgens auf 4, mittags auf 2, 
abends auf 3 Füßen“ (der Menſch, der als Kind kriecht, 
als Mann ſchreitet, als Greis am — geht) löſte Ödipus 
(ſ. d.); da ſtürzte fie fid) v. Fels. ©. auc) Egypten. —L. 

*), Das Prinzip des Archimedes gilt in gl. Weife auch für jede andere 


Flüſſigkeit u. jedes Gas; ein Körper wiegt alfo z. B. in der Luft ſoviel 
weniger wie im Inftleeren Naum, als die v. ihm verdrängte Luft twiegt. 
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Spidern, Speichern,  Spestes, Yat., Geftalt, Bild; Art in der Nat.wiff.; Münze | Spidern, Speichern, D. Lothringene, bei Caar- bei Caars 


brücken, 840 G., 6. VIII. 1870 Sieg der Deutſchen. 

Spiden, Durchziehen von Fleiſch mit feingefchnittenen 
Speditreifen (mit einer Spidnadel), damit daffelbe beim 
Braten jaftiger wird. 

Spiegel (Sp.) u. Spiegelung (Spg.), Neflerion des 
Licht iſt die regelmäßige Zurückwerfung der Lichtitrahlen 
v. glatten Flächen, Glas, Quedfilber, polierten Metall- 
flächen, Waller uſw. (f. Licht). Fällt ein Lichtftrahl auf 
eine ebene Fläche (Planſ.), jo wird er unter demjelben 
Winfel zurüdgeivorfen, unter dem er einfällt. Da das 
Auge einen Gegenftand in der Richtung fieht, aus der 
daS letzte Stück des Strahls, der ins Auge dringt, fommt, 
jo jehen wir das Bild des Gegenſtandes Hinter dem ©. 
(j. Fig. 616). Diefes Bild iſt ein [heinbares (- 
Brechung d. 2.) u. liegt ebenjo mweit Hinter dem ©., wie 
der Öegenftand vor ihm liegt. Das Bild ıft v. gleicher Größe 
u. Stellung wie der Gegenftand, aber Richtung u. Lage 
find vertaufcht. Gew. Glasſp. die auf der Rückſeite mit 
Duedfilber auf Stanniol belegt find, liefern eig. 2 Bilder, 
vd. denen indes das der vorderen Glasfläche vd. dem weit 
belleren der Queckſil-⸗ 
berfläche fajt ganz ver— 
dedt wird. — Sm He⸗ 
lioftat werden Son— 
nenftrahlen durd) einen 
beweglichen Planſp. in 
eine beit. Richtung ge— 
lenkt. Blanj. unter 900 
geg. einander geneigt, 
liefern 3 Bilder, unter [& 
60095, unter 4507 Bile 
der uf. Daraufberubt 
die Einrichtung Des Sig. 616. 8. Urt. Spiegel: MIN Ebene des 
Kaleidoſkop's, einer Sp. B Gegenftand, A Auge, BD eiufal- 
Nöhremit2untereinem tender Strahl, AD ausgehender Strahl, 


DE Einfalälot, das Auge fieht beit 
Winkel geneigten ©., Gegenftand B ir ©. i 
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l. G.: die dv. bunten Glas⸗ 


ſtückchen od. Steinen mannigfaltige, ſternförmige Bilder 
erzeugen. — Zur Belt. des Winkels, unter dem 2 Gegen— 
ftände vd. einen Punkte aus geſehen werden, dient der 
Sertant (Winkelmeſſer), ein Juſtrument mit 2 Sp., 

vb. denen der eine auf einem feften, der andere auf einem 
beweglichen Halbmeſſer eines Teilkreiſes befeſtigt ift. 
Rebterer wird 10 gedreht, daß das Bild des einen Gegen— 
ftandes nach I maliger Spg. mit dem direkt gejehenen 2. 
Gegenftande in eine grade Linie fällt. Hohl. (Tonfave 
Ep.) haben einen Brennpunkt, in dem parallele Strahlen 
nach der Sp., fich vereinigen. Liegt Der Gegenftand bor 
den Brennpuntt, jo ift das Bild ein umgefehrted wirk— 


& liches Bild vor dem Ep. Gegenftände zw. Brennpunkt u. 


Sp. liefern aufrechte, ſcheinbare, ſtets vergrößerte Bilder, 
die Hinter dem Sp. liegen. Erhabene Ep. (fondere ©.) 
geben ſtets aufrechte, ſcheinbare, verkleinerte Bilder «Hinter 
dem Sp. Totalreflerion: |. Brechung des Lichts. — Hö. 

Spiegeleier, ſ. Sebeier. 

Spiegelfobrikation, tech, Herſtellung v. Glaskörpern, 
deren Rückſeite mit Blei- bez. Zinnamalgam belegt wird, 
u. dadurch Spiegelbilder erzeugt; eine ins 13. Ihrh. 
zurücreichende, diſch. Erfindung, während, man früher 
polierte Metallſcheiben als Sp. benutzte. Über eine auf 
Stein aufgebreitete Etanniolplatte gießt maneine?>—3 mm 
hohe Quedfilberfchicht aus, die fi mit dem Zinn antals 
gamiert (f. Amalganı) u. legt die forgfältig gereinigte Glas— 
platte darüber, wo fie gut Bejchwert etwa 8 Zage liegen 
bleibt. Da QDuedfilber jehr giftig iſt und ſchon bei gem. 
Teniperatur ftarf verdunjtet, wirfen die bei der Sp.her- 
ftelung eingeatmeten Dämpfe äußerſt geſundheitsſchädlich 

auf die Arbeiter. Drayton führte 1863 zuerſt ver— 
ſilberte Sp. ein, deren Fabr. sicht ur unschädlich, 
jondern aud) billiger iſt u. Die ein frifcheres, in gejunderen, 
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Farben erfcheinendes Bild zurüdwerfen. Aus Eilberjalzen 
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Spinnen 2290 
Mertm.: Verſchlimmerung durch Geräuſch u. Witterungs⸗ 


ſchlägt man durch gew. Stoffe das Silber auf der Glasfläche | wechſel; die Schmerzen beginnen morgens, ſteigern ſich 


nieder ur. überzieht es dann mit einem Schuganftrih. — With. 
Spiegelfofern, fo. Markitrahlen, |. Gewebe; — Spiegel: 
huhn, fow. Birkhuhn, ſ. Hühnervögel; — E.metall, 
Legierung (Rupfer-Binn, Kupfer-Bink- Zinn, auch mit Ridel), 
die zu Sp. dv. Metall dient. En 
Spieher, gr. Nägel zum Befeftigen der Echiffsplanfen. 
Spiekeroog, ſ. 8. 11, o.frieſiſche Inſel in der N.fee, im 
pr. R.:B. Aurich, 14,1 qkm mit 250 E., Ceebad. 
Spiel, braucht die Jugend zur Ent faltung der geiftigen 


während des Tages u. nehmen geg. Äbend ab. Anw.: 
3. u. höh. Dez.Pot. — K-B. 

Spike, ſ. Zippenblütler. 

Spill, Ankerwinde der Cchiffe. 

Spillinge, Bflaumenart, ſ. Steinfrüdiler. 

Spinat, j. Gänſefußgewächſe, immerwährender ©., ſ. 
Knöterichgem., ſ. auch Gemüſe. 

Spindel, Bauf., Säule, um die ſich die Stufen der 
Wendeltreppe drehen; ſ. auch Schraube; — S.baum, 


u. törperlichen Kräfte. Mit dem Alleinfp. beginnt das |f. Obitbauzucht, Beilage. 
Spinell, j. Magnefiunt III. 


Kind u. durch das Gemeinſchaftsſp. gemöhnt es ſich 
an die Gelege des 
menſchlichen Zuf. 
jeins, um ſchließlich 
als Ermwadjener 
noch Erholung u. 
Freude darin zu 
finden. Das ©p. 
fann man in Ver⸗ 
ftandes- u. Bewe⸗ 
qungsip. jcheiden. 
Erſtere v. Fragen, 
Rat⸗,Zuſ .ſetzſp. 
bis hinauf zum 
Schach. Letztere 
v. Ball⸗ u. Lauf— 
ſpiel bis zum 
Sport, der den 
Willen ſtählt u. die 
männliche Kraft 
entwidelt, u. alle 
Übungen in freier 
Luft umfaßt, wie 
Turnen, echten, 

Schwimmen, 
Rudern, Cegeln, 
Schlitt- u. Echnee» 
Thuhlauf, Radfah⸗ 
ren u. alles, was 
mit Säger u. 
Reiterei zuj.hängt. 
I. A. waren die Kampfip. ein Teil des heidniſchen Gottes» 
dienjtes (Feſtſp. zu Olympia), im Mittelalter ein Teil des 
Rittertums (Turniere). S. Turn u. Bewegungsip. — v.Z. 

Anm. Ermögliche u. erleichtere da3 Sp. duch Anleitung u. Ep. 
geräte. Letzteres jet weder zahlr. noch künſtlich u. köſtlich, fond. eine 
fach u. billig. Benuffichtige ipielende Kinder, ohne die Freiheit zu hindern. 
Ultere Rinder leite neben dem Sp. zu denkender Befchäftigung an. — Wi. 

Gpielart, j. Abart, die fich v. der A. wenig unterjcheidet. 

Spielhagen, Friedr., dtſch. Homanjchriftiteller, geb. 
1829 Weagdeburg, verlebte feine Kugend in Stralfund, wo 
er nachhaltige Natureindrüce empfing; ftud. in Berlin, 
Bonn, lebt in Berlin. Ohne bleibenden Wert find feine 
fortichrittliten Tendenzromane, 3. B. „Die v. Hohenjtein“; 
andere („Rroblematifche Naturen”, „Sturmflut“ ufm.) find, 
obwohl vd. Tendenz nicht frei, bed. durch gr. Geftaltungs- 
kraft u. wundervolle Naturſchilderung. Gedichte. Schau— 
ſpiele („Hans u. Grete“ u. a.). — Ml. 

Spielhuhn, fow. Birkhuhn, ſ. Hühnervögel. 

Spieluhr, Spieldoſe, ſ. Orgel. 

Spiere, Spierſtaude, Spiraea, ſ. Roſengewäöchſe. 

5pieren, jeem., Erſatzhölzer für zerbrochene Raen uſw. 

Spiefen, D. im pr. RB. Trier, Kr. Ottweiler, 3588 E., 
Steinkohlen- u. Eiſenerzgruben. 

Spieß, Lanze, Pike; Geweih der Hirſche noch ohne 
Enden, daher S.er, einjähriger Hirſch; — S.erbod, eine 
jähriger Rehbod; — S. glanz, min., f. Antimon IL; 
— E.rutenlaufen, ſ. Öajjenlaufen. 

Spigelia, Homveop. Arzneimittel, def. geg. Herz. 
‚leiden, Stecdyen in der Herzgegend, Migräne ujw. Bei. 





Sinterleibes 4 00. 6 
feinen Toren befegt find. Aus dieſen kann die ©. das 
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Fig. 617—621, z. Urt. Spinnen; 617 Durchſchnitt durch eine Spinne, Kb = Kopfbruſtſtück; H = Hinterleib; 
613 Kopf der Kreuzipinne; 619 Kopf des Skorpions 1 — ſcheerenartige Kieferfühler, 
2 lintertiefer ohne die langen Taſter; 620 Skorpion; 621 Kreuzipinne im Neft. 


Gpinett, altes einchöriges Stlavier (für jeden Ton 1 Saite). 

Spinnen, Spinnentiere, ſ. Sig. 617—621, Glieder- 
füßler, Kopf u. Bruft zu einem Kopfbruititüd (Fig. 617) 
verfehmolzen, mit 2 Paar Kiefern (Obertiefer od. Kiefer- 
fühler, Unterkiefer od. Siefertafter, Fig. 618 u. 619) u. 
8 Beinen; Hinterleid ohne Gliedmaßen, Fortpflanzung 
meift duch Eier; die ausfchlüpfenden Jungen Haben in 
der Regel die Geftalt der ermachjenen Tiere. 5 wichtige 
Drdn.: A. Skorpione: Fig. 620, Furze, jcherenjörmige 
Rieferfühler u. lange, am Ende auch jcherenförmige Sliefer« 
tafter; Kopfbruſtſtück kurz, Hinterleib aus einem Br. 
Tgliedrigen u. einem fchmalen, jchtwanzartigen, Ggliedrigen 
Abfchnitt beitehend; legte Glied mit einem nach unten 
gefrümmten Stachel, in den 2 Giftdrüſen münden; führen 
eine nächtliche Lebensweiſe; nähren ſich meift v. Inſekten, 
die fie mit den Riefertaftern greifen u. durch einen Stich 
mit dem Giftftadhel töten. Der eur. Ef. (bis 4 cm) iſt 
in S.Eur. nicht jelten (auch in S. Tirol); gefährlich find 
die Stiche des gr. afr. Ct. (ſchwarz, 16 cm). — B. After» 
f£orpione: X. Tiere, v. den chten Ef. be}. durch das 
Fehlen des Schwanzes unterichieden; in Herbarien, In 
ſektenſammlungen uſw. Häufig der Bücherfforpion 
(3 mm). — C. Spinnen: Kopfbruſtſtück u. Hinterleib 
ungegliedert, beide durch dünnen Stiel verbunden; Kiefer— 
fühler klauenförmig mit einfchlagbarem Endgliede u. Gift- 
drüfe (Fig. 618); SKiefertafter beinförmig. Am Ende des 
Spinnwarzen, die mit zahlr. 
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a. d. Luft erhärtende Sekret der Spinndrüſen in Geſtalt 
ſehr feiner Faden austreten laſſen; mit kammförmigen 
Tußfrallen werden diefe zu einem einzigen vereinigt, der 
je nad) dem Zweck verih. Stärke hat. Die Atmung ges 
ſchieht durch lungenartige Tracheen (Quftlöcher a. d. Unter- 
jeite des Hinterleibes). Die meiften ©. bejigen 2 Lungen, 
die Bogelj. deren 4. Letztere jind die größten ©.; die 
gr. Vogelſ. (S. Am.) wird 7 cm lang; fie fängt außer 
Inſekten kl. Lurche u. Kriechtiere, auch El. Vögel. Die 
mit 2 Zungen verjehenen ©. teilt man in die Fam. Spring», 
Wolf», Krabben«, Röhren», Webs, Radſ. Die Spring!. 
bauen feine Nee, jond. erjagen die Beute im Sprunge. 
Die Wolff. leben in Erdlöchern, die fie mit einem Geſpinſt 
austapezieren; fie erjagen ihre Beute in ſchnellem Laufe; 
die bef. iſt die apuliſche TZarantel (3,5 cm), deren Biß 
zwar jchmerzhaft, aber nicht gefährlich ift, wie der Volks— 
glauben annahm. Zu den Krabbenſ. gehören die fl. S., 
die im Herbſte in gr. Zahl erfcheinen u. ſich mittelit 
langer Spinnfäden v. Winde forttragen laſſen (f. Altweiber- 
fommer). Die Röhren. verfertigen ein fad- od. röhren- 
fürmiges Gewebe (oft mit Fangnetz); zu ihnen gehören 
die Hausjpinne u. die Wafferjpinne. Das Geſpinſt 
der legteren ift eine nad) unten geöffnete Glocke; e3 liegt 
unter Wafjer an Wafferpflanzen; die ©. füllt diefe Glocke 
mit Luft, Die fie am behaarten Hinterleibe mit unter Wafjer 
nimmt. Die Webej. bauen unregelmäßige, die Nadf. 
regelmäßige, radfürmige Nege zum Fangen der Beute. 
Die bef.ejte Radſ. ift die Kreuz. (Fig. 621).— D. After— 
jpinnen: furzer Hinterleib, der mit dem Kopfbruftftüd 
nicht durch einen Stiel verbunden ijt wie bei den echten 
©., fund. ihm in jeiner ganzen Breite anfigt. Yu ihnen 
a der Überall Häufige Weber, MWeberfnecht od. 

anfer mit langen, dünnen Beinen, die leicht abbrechen. 
— E. Milben: jehr Ü. S. mit ungegliedertem Körper, 
fauenden od. faugenden, bisweilen auch ftechenden Mund- 
werfzeugen. Zu ihnen zahlr. PBarafiten, 3.8. die in der 
Oberhaut des Menjchen bohrende Sräßmilbe, die 
Räudemilben, Haarbalgmilben u. Zeden (od. 
Holzböde), welche letztere Blut faugen (auf Wirbel- 
tieren), Käfermilben (auf verſch. gr. Käfern, wie dem 
Miftkäfer u. a). Auch auf manchen Kulturgew. (Gall: 
milden) u. auf Nahrungsmitteln (Käjemilben) jchma- 
rogen verſch. Milbenarten. — Rö. 

Spinner, ſ. Schmetterlinge. 

Spinnerei, bezweckt Herjtellung don Fäden aus Faſer— 
ftoffen. Rohftoffe aus dem Pfl.reih: Baummolle, gehechelter 
Flachs u. Hanf, aus dem Xierreiche: gereinigte Wolle v. 
Kamelen, Schafen, Ziegen ufw. u. Seide. (S. Baummolle, 
Wolle, Gewebe, Gefpinftpfl., Leingew. — Die eig. Ep. 
zerfällt in 3 T.: Ausziehen od. Streden, Drehen u. Auf 
wideln des Fadens. Das v. den Streckmaſch. (ſ. Baums 
wolle) fommende bandförmige Material wird zuerjt vor— 
geſponnen ( Vorſpinnmaſch.). Es erhält eine bleibende 
od. nur vorübergehende Drehung u. wird dann aufgewickelt. 
Die Drehung fol dem Borgefpinnft die für die weitere 
Verarbeitung nötige Feſtigkeit erteilen. Das Vorjpinnen 
wird mehrere Male wiederholt, wie oft, hängt dv. der Fein— 
heit des Endproduftes ab. Dazw. muß das Borgeipinnft 
immer wieder geftrecdt werden. Zuleßt werden die Fäden 
fein- od. fertiggejponnen. Die dazu verwendeten Wajch. 
beißen Feinſpinnmaſch. Die Fäden werden zum lebten 
‚Male gejtrect u. dabei gl.zeitig mit der (nun bleibenden) 
Drehung verfehen, darauf werden fie auf Spulen od. 
Spindeln aufgewidelt. Zu den Feintpinnmafch. gehören 
die Mulemaſch., die Watermaſch. u. die Gelbit- 
fpinner 0d. Selfactoren. Die alten Epinnräder find 
außer Gebraud. Die Nummer des Garnes giebt an, wie— 
viel Meter auf 1gr Gewicht entfallen. Das feinere Garn hat 
aljo die Höhere Nummer. Gebräuchlich find Nummern d. 
6— 240. Das Beripinnen der Rohſeide (j. Seide) geichieht 
mittelft Zwirnmaſch, Spinnmühlen, Filatorien u. 


ift eine Vereinigung v. 2 od. mehr Eeidenfäden unter Er- 
teilung einer Drehung. Bei der Florettſp. wird zunächſt 
der Die Fäden zuf.haltende Klebftoff durch Kochen mit 
Kali gelöjt, dann werben die Faſern dv. eier A. Kratzmaſch. 
in Watte verwandelt, die zu Streifen verarbeitet, zur 
Kämmmaſch. kommt, u. damı beginnt erſt daS eig. Ver— 
fpinnen zu Garıı. — Gu. 

Spinnwebenhaut, |. Gehirn, Ep. 1012. 

Spinoya, Bar uch, 1632—'77 Haag, Phil. Er ftand der 
jüd. Rel., der er v. Geburt angehörte, ebenfo ferne, mie 
dem chriltl. Slauben. Man kann ihn den Begründer der 
negativen Kritif des U. T. nennen. — Ein Yauterer Cha⸗ 
rafter, der jeiner Phil. gemäß lebte, ift Sp. vielfady als 
das Ideal eines Weiſen gepriefen worden. Er ift der 
eig. Begründer des modernen Bantheismus. Den Zwieſpalt 
der Phil. Descartes jucht er dadurch zu überwinden, 
daß er dv. einer „abjoluten Subſtanz“ ausging. 23. den 
unendlich vielen Attributen (Eigenjchaften) derſelben er— 
fennen wir nur 2: Denken u. Ausdehnung. Die abjolute 
Subitanz nennt S. Gott. Gott tit alles u. alles ijt Gott. 
Er tft Die innere Url. alles Geſchehenden. Alles geichieht 
mit unabänderlicher Notwendigkeit. Freiheit des Willens 
giebt es nicht. Sie ift nur Täufchung. Folglich giebt es 
auch feinen wirklichen Unterjchted v. gut u. böſe. ©.8 
Pantheismus Hat in der dtiſch.en Geiftesgejch. gr. Einfluß 
geübt. Männer wie Jakobi, Goethe, Fichte, Schelling, 
Hegel, Schleiermacher zc. find dv. ihm beeinflußt. Auch 
heute noch zählt er viele Anhänger. — P. 

Spintifieren, grübeln, fein ausfpinnen. 

Spion, Rundfchafter, die nicht Ditl.perfonen find u. unter 
Verkleidung Nachrichten über den Feind zu fammeln ſuchen; 
wird’ein ©. ergriffen, fo Hat er die Todesitrafe verwirkt; 
— Gage, Auskundſchaftung; — j.teren, auskund— 
Ichaften. — My. 

Spiraea, ſ. Roſengewächſe. 

Spirale, Schneckenlinie. 

Spiralpumpe, ſpiraliges, im Waſſer liegendes Rohr, das 
durch Drehung das Waſſer hebt. 

Spirdingfer, ſ. K. 10, größter pr. Landſee, im R.=B. 
‚Sumbinnen, 153 qkm, zum Nareiv abfliegend. 

Spiritismus, lat. spiritus — ®eift, der ſeit Mitte des 
19. Ihrh. v. Am. ausgehende Wahn, daß man mit den 
Seelen Berftorbener verkehren Tönne. Beſ. feinfühlige 
(fenfitive) MittelSperfonen (Medien) jollen imittande fein, 
nit den im Raume fich befindenden Seelen der Berftorbenen 
jo in Verfehr zu treten, daß diefe auch anderen Perjonen 
bemerkbar werden, ſei es hörbar (durch Klopfen, Sprechen), 
jei es fichtbar duch Tiſchrücken, Schreiben, Erfcheinung 
in Veuchtender photographierbarer Geſtalt u.a.). In Engl. 
traten in neuerer Zeit bed. Naturforjcher für den ©. ein 
(Wallace u. Erovfes), in Diſchl. der rufj. Staatsrat Als 
ſakow, Prof. F. Zöllner, du Prel u. a Man jchäßt die 
Anhänger des ©. in der ganzen Welt auf 60 Dill. Es 
ericheinen über S. ca. 200 Beitichriften. Eine reiche Litt. 
ift vorhanden. Der ©. will den WiaterialiSmus bekämpfen, 
indem er ein Vorhandenfein der Seele außerhalb des 
Körpers nachweift; aber er birgt die gr. Gefahr in fich, 
dem Aberglauben u. Betruge Vorſchub zu leiten. Er will 
die Moralbefördern, nimmtaber zum geoffenbarten biblifchen 
Chriftenglauben eine ablehnende Etellung ein. Man darf: 
die Bed. diefer Geiftesrichtung nicht unterſchätzen, aber 
der Chriftenglaube bedarf weder der Unterftügung des ©., 
noch hat er jeine Gegnerſchaft zu fürchten, da er einen 
fefteren Grund hat als unaufgeflärte Rätſel, nämlich die 
gefchichtl. göttlichen Heilsthatjachen. — SP. 

Spirttualismus, lat., phil. Lehre, nad) der Die lebte 
Grundlage der Welt eine geiftige (nicht ſtoffliche) iſt. 

Spiritus, Tat. = Geift, |. Alkohol. 

Spirre, ein Bl.ſtand, j. Blüte. 

Spital, Krankenhaus, für Arme; S,orden, ſ. Mönchsorden. 


2293 Spitta 
gypina, 1) Karl oh. RHil., geiftl. Liederdichter, 1501 | 


Eprade u. S.wiſſenſchaft 2294 


Spontini, Gasparo, bed. ital. Opernfomp., 1774 — 


Hannover—'59 Burgdorf, ’53 Superintendent in Beine. | 1851 Majolati, empfing in Stal. jeine Ausbildung, ging 
Schrieb: „Pialter u. Harfe”; — 2) Fhilipp, Mufils nach Paris, wo die Opern: „Die Bejtalin”, „Ferdinand 


gelehrter, Sohn dv. 1. 1841 Wechold— 94 Berlin, dort 
Brof. u. Sekretär der kgl. Alademie der Künſte; — 
3) Friedrid, ev. Theolog, Bruder v. 2., geb.1852, jeit ’87 
Prof. in Straßburg. 

Spit, Hunderajfe, j. Raubtiere, ſ. Taf. 21, 8. 

Spibbergen, ſ. K. 4, arktiiche Inſelgruppe n. v. Nordlap 
Eur.s, zw. 77 u. 810 n. Br., liegt zwar im Gebiet des 
Treibeijes u. ift im Winter ganz vereift, im Sommer aber 
a. d. Küſte bewohnbar, daher Station für Fangfchiffer u. 
neuerdings auch Ziel für ZTouriften. — N. 

Spihbogenflil, veraltete Bez. für den gotijchen Eitl. 

Spibel, Geheimpoliztit. 

Spiten, Kanten, als genähte od. geflöppelte unter— 
Ichieden, find gewebartige Stoffe mit durchfichtigem Grund 
u. Mufter aus Dichterliegenden Fäden. Guipüreſp. 
(ſ. Suipüre), hergeſtellt durch Nufzeichnen des Mufters 
auf ein B. ftartes Papier u. libernähen der Linien. Das 
Bapier wird dann abgeriſſen. Zum Stlöppeln benußt 
man den Klöppeljad, auf deſſen Wapierftreifen 
(Klöppelbrief) das Muſter mitteljt Nadeljtichen vor- 
gezeichnet wird. Echte Ep. (Brabanter, Brüfjeler, Va— 
lencienner uſw.) beftehen aus reinen Leinen, ijt der Örund 
Majch.arbeit, daS Mufter dageg. Handarbeit: Appli— 
fattionsfp.; wird auch das Mufter mit der Mafch. 
Hergeftelt: tamburierte Ep. Blonden find 
Seidenz,, Mohairijp. (ſpr. mohär), wollne Ep. Die 
Herjtellung der Sp. ijt alt, die Klöppelkunſt fam 1553 
durch Barbara v. Elterlein nach) Dtſchl. — With. 

Spikendürre, j. Obitbaumfrankheiten ; — S.fatarrh, 
ſ. Zuberfulofe; — S.wirfung, ſ. Efeftrifiermafd. 

Spikkugeln, ſ. Waffen. 

Spikkunnersdorf, D. in der ſächſ. Krhm. Baugen, Ahm. 
Bittau, 2267 ©. 

Spikmaus, |. Inſektenfreſſe; — Spigpoden, jvw. 
WRaflerpoden; — S.ſäule, ſpw. Obelisk. 

Spieen, engl., jpr. Iplin, „Milzſucht“, üble Laune; Bez. 
für fonderbares Gebahren, bei. der Engl. 

Spiendid, lat., prächtig, glänzend, freigebig. 

Splint, ſ. Gewebe Sp. 1081. 

Splügen, |. K. 20, 2117 m Hoher Bergpaß der Graus 
bündner Alpen führt v. D. ©., 1450 m h., nad) Chiavenna. 

Spohr, Ludwig, ber. Komponift u. Violinvirltuoſe, 
1784 Braunfchweig — 1859 Kaffel al3 Hofkapellmeiſter. 
Er jchrieb 10 Oper, unter welchen beſ. „Jeſſonda“ her— 
borragt, 5 DOratorien, 9 Sinfonien (bei. „Die Weihe der 
Töne“), Kammermujifmerte ujw. Ceine Werfe erhalten 
durch jeine Charakteranlage u. die Schon reichlichere Verw. 
der Chromatif eine gew. Weichlichleit u. Empfindjamteit, 
weshalb er zu den Romantikern gerechnet wird. — Su. 

Spöke, ſ. Fiſche B. ILL, 1, Ep. 898. 

Spoleto, Krſt. der ital. Prov. Perugia, 7696 E.; Erz- 
biſchof, Kathedrale, röm. Altertüner; zur Röm.zeit Spo- 
letium, v. Hannibal 217 v. Chr. vergeblich belagert. 

Spolten, lat. „Beute“, bef. Riftungen u. Waffen er- 
Ichlagener Feinde, jpäter in Kirchen aufgehängte Chren- 
zeichen. Bemeglicher Nachlaß der geiſtl. Fürften, ſoweit 
er aus ihrem Lehensbeſitz herrührte. Friedrich Barbaroſſa 
nahm das Recht darauf, das jog. S.recht, für die Krone 
in Anſpruch; doch verzichteten ſchon Philipp, Otto IV. u. 
Friedrich II. auf dasſelbe. — Mü. 

Spondeus, Bersfuß, j. Vers u. PVerslehre. 

Spöngia, homoeop. Arzneimittel, wirkt bei. auf 
die Atmungsorgane u. das Drüſenſyſtem. Beſ. gegen 
Bräune, u. Kehltopffatarrh, chroniſche Heiſerkeit, Kropf. 
Be). Merfm.: Verſchlimmerung bein Treppenfteigen, im 
Zimmer; Beſſerung in der Ruhe, durch Efien u. Trinken. 
Anw. 3. u. höh. Dez.-Rot. — K.-B. 

Spontan, lat., freiwillig, aus eigenem Antrieb. 


Cortez” feinen Ruhm begründeten. König Fried. Wild. IH. 
berief ihn ’20 als Hoffomponijt u. Generaf-Muj.direftor 
nach Berlin; Die legten Sahre lebte er in Stal. Seine 
Muſ. zeichnet ſich Durch Gediegenheit v. derjenigen der 
meijten ital. Komponiſten aus. — G. Pf. 

Sporaden, „Berjtreute”, |. 8. 8, eine Reihe anſehnlicher 
Inſeln längs der W.küſte v. KL]. (dabei Chios, Samos, 
Rhodos), die wohl vorzeiten mit dem Feſtland zuj.dingen; 
alle bergig u. landichaftlich ſchön, Haben mildes Klima, 
fruchtbaren Boden, erzeugen S.früchte u. guten Wein (bei. 
Chios, Samos), fie find bewohnt v. lebhaften, jeefundigen 
Griechen, leiden aber viel unter Erdbeben u. der Türken— 
herrſchaft. — N. 

Sporadifd), greh., einzeln, zerjtreut vorfommend, in der 
Medizin Geg.jag v. epidemijch, ſ. Epidemie. 

Sporangien, ſ. Sporenpflanzent. 

Sporen, Sporn, jeit alter gebrauchte Metall-Spigen 
od. Rädchen am Hacken des Reiters zum Antreiben der 
Pferde. Goldne ©. trugen die „Ritter“. 

Sporenpflanzen od. Kryptogamen, 2. gr. Abteilung 
des Pfl.reih8 neben den Samenpfl. (j. d.), ihre Fort— 
pflanzungsförper find Sporen, d. h. einfache Zellen ohne 
vorgebildete Organe (wie beim Samen). Eie zerfallen in: 
a) Bellenpfl. u. b) Gefäß-Sp., jene bejtehen nur aus 
Bellen, Haben Daher feine eig. Wz., Dieje daneben auch 
aus Gefäßen (f. Zelle), daher auch mit Wz. Bu a) ge= 
hören: I. Zagerpfl. (Thallophyten), mit blattlojent 
Eproß (Lager), jo: Algen, Pilze u. Flechten, U. Mooje, 
mit 8. III. Armleuchtergew. (f. diefe Art... — Bu 
b) gehören: I. Farne, I. Schachtelhalme, II. Bär— 
lappe, IV. Scelaginellen (j. diefe Art). — Die Ep. 
haben, fomweit fie gejchlechtliche Fortpflanzung zeigen, als 
Organe dafür Urhegonien (weiblich) u. Untheridien 
(männlich), in jenen entjteht je l Eizelle, in diejen viele 
Snamenfäden od. Spermatozoiden, oft gewunden 
u. beweglich) (mit Geikeln od. Flimmerhaaren); legtere 
verschmelzen mit der Eizelle (Befruchtung), aus der dann 
entw. die neue Pfl. entiteht (3. B. Farne) od. ein Spo— 


rangiun mit den Eporen. — Letztere fünnen auch un= 


geichlechtlich entftehen; können fie ſich mitteljt Flimmer— 
haaren bewegen, jo heißen fie Shwärmjporen, haben 
jte eine feite Wand, jo heißen fie Dauerjporen, weil jie 
trodene u. falte Zeiten überdauern tönen. Ste find manch» 
mal ſehr leicht u. widerftandsfähig, weshalb die Sp. oft 
unverbofft an unmirtlichen Gegenden auftreten. — Dt. 

Sport, j. Spiel. 

Sporteln, lat, Gebühren für Amtshandlungen, bej. 
Gerichtstaxen. 

Sprache, der durch Laute (ſ. d.) mit Mund u. Kehlkopf 
hervorgebrachte Musdrud der Gedanken. Da nur der 
Menſch Iettere Hat, jo Hat auch er nur eine ©., alle 
Verfuche den Tieren (jüngjt bei. den Affen) eine ©. an— 
zudichten find verfehlt. Die ©. ſetzt ſich aus Sätzen u. 
diefe aus Wörtern zu. (ſ. Wortlehre u. Satzlehre). Über 
den Urſprung der ©. iſt viel gejchrieben worden, ohne zu 
irgend einem ficheren Ergebnis gelangen. Es wird wohl 
dabei bleiben, daß man überhaupt erſt v. Menſchen jprechen 
konute, al3 er die ©. hatte; denn jie ift ebei der beite 
Ausdruc feiner ihn kennzeichnenden geijtigen Merkmale. 

Sprache u. 5.wiſſenſchaſt (S.w.). Die S. der Nature 
völter wandelt ſich jchnell u. fat jede Horde Hat eigenen 
Dialekt. Kulturſ. mit gr. Wortſchatz u. Formenreichtum 
wandeln ſich wenig; noch Heute fprechen wir im allg. 
Luthers S. Man zählt 1000 S. in 340 iſt die Bibel 
ganz od. teilweije überfegt. Die vergleichende ©.w., v. 
Bopp (j. d.) begründet, hält es für unmöglich, eine Ur]. 
alfer Völker miederherzujtellen; fie unterjcheidet I. iſo— 
lierende S., nur aus emfilbigen Wurzeln bejteheud, 3. B. 
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chineſiſch; hieraus entwideln ſich 13 entwideln fid) LI. agglufinierende (zuf.| Sproß, neben ber Ws. daS 2. Grundoraan — agglulinierende (zul. 
leimende) ©., die an eine unveränderliche Hauptwurzel 


veränderlich Tebenmwurzeln, meilt als Endungen, anfügen, 
3. B. am. u. fübafr.; auf höchſter Stufe ftehen III. flel- 
tierende (beugende) S., die aud) die Hauptwurzel ändern. 
Hierher gehört nur der ſemitiſche u. der indogerm. S.⸗ 
ſtamm. Letzteren vermag man aus feinem Biweige, dem 
indiſchen Sanskrit, nachzuweiſen; in ihm unterjcheidet 
man A. afiat. ©.: 1. indiſche u. Zigeunerf., 2. perfilche 
B. eur. ©.: 1. armenifch, albaneſiſch, 2. grd)., 3. lat. 
u. romanische ©.: ital., franz., jpan., port., zumänic, 
4. keltiſch, gäliſch, wird auf Wales geſprochen, 5. germ.: 
a) gotijch, en b) Hochdtfch.; c) niederdifch.; Dazu 
gehört Hol. u. engl.; d) nordiſch: dän., ſchwd., i8ländilch, 
6) littauiſch, lettiſch; ſlaviſch: a) bulgariſch ferbiſch ſlo⸗ 
weniſch, ruſſ.; b) tſchechiſch, poln, wendiſch. Die S.w 
gründet ſich nur auf Beobachtung u. befaßt Lautlehre, 
Stammbildungs-, Flektions- u. Satzlehre (Syntax); fie 
iſt v. bed. Einfluß auf die ur⸗u. kulturgeſch. Forſchung. —Mw. 
53prachfehler, ſ. Stottern. 

gprachgewölbe u. Sprachrohr, ſ. Schall. 

5prachlehre, ſ. Grammatit. 

Spree, ſ. K. 10, 1. Nebenfl. der Havel, aus der Ober: 
Taufig, durchfließt den S.wald u. ben en mündet 
nad 365 km langen Lauf bei Spandau. 

öprehe, jo. Star, ſ. Gangvögel. 

Spreite, i. Blatt. 

Spremberg, ſ. 8. 10, Krſt. im pr. RB. Frankfurt, 
11122 E.; Nealprogym , Amtsgericht, Webihule, Woll- 
ſpinnerei, QTuchweberei, Wollmärtte. 

Sprengbodk, Sprengmerf, ſ. Bod. 

Sprengel, genau begrenzter Bez., bei. Amtsbez. eine 
Gerichts od. Geiſtlichen. 

Sprengen, Bertrümmerung fejter Körper durch Exploſiv— 
od. Sprengitoffe (bei. Dynamit), bei. beim Bergbau. 

Sprenggefdoffe, 1. Maffen, 

Sprengling, jo. Aſche, ſ. Fſche, Sp. 900. 

Sprengöl, ſ. Alkohol, Sp. 5 

Alk Fangvorrichtung Ffür Vögel (Dohnenſtieg). 

Spreu, Fruchthüllen der Getreidepfl. u. Hülfenfr., die durch 
Wanne, Windfeger od. die Reinigungsvorrichtungen Der 
Dreſchmaſch. v. Der reifen Fr. getrennt werden. — Rh 

gprichwörter, Ausiprüce, die eine Lebensiwahrheit ent— 
halten, im Volk entjtanden u. gebraucht; Sammlungen 
v. Körte, Simrod, Wufimann, 

Spriet, Segeljtange an Booten. ’ 

Springbod, ſ. Baarzeher. 

Springbrunnen, Vorrichtung zum Cpringen vb. Wafler; 
eine Nöhrenleitung, die dv. einen erhöhten Punkt (Sammel- 
beden) aus nach einem tieferen geht u. hier mit Spiße 
endigt, nad) dem ©ejeg der fommunizierenden 
Röhren fucht das Waller Hier jo Hoch zu fteigen, mie das 
Sammelbeden liegt u. jpringt aus der Spige heraus. 

Springe, Kr.ſt. im pr. R⸗B. Hannover, 2931 E. Nahebei 
gr. kgl. Sauparf mit Jagdſchloß, Glashütte. 

Springflut, |. Gezeiten; — Springsfraut, |. Balja- 
minengew.; — ©. prozeffion, J. Echlernach; — ©. 
ihwanz, j. Geradflügler III. 

Sprit, ſtarker Spiritus, ſ. Alkohol. 

Zpritzarbeit, trockene, gepreßte Blätter u. Gräſer werden 
leicht u. gefällig auf einer Holzfläche (auch Stoff) feſt— 
gejtedt und* die Fläche dann mit Farbe mittelit eines 
Apparates (Sieb u. Pinſel) beiprigt, die Blätter werben 
teils u. ſchichtweiſe entfernt u. immer wieder geiprißt, ſo 
daß der Grund anı dunkeljten u. die Blätter, je nach dem 
Sortnehmen, Heller bleiben. Die vollendete Holzplatte 
wird poliert u. zu a benutzt. — v. Z. 

Spribe, Maſch. aut Fortſchleudern v. Wafler, |. Feuer: 
ſpritze; — Spritzlöcher, |. Waltiere. 

Sprödglasery, |. Eilber. 

Hprödigkeit, |. Feſtigkeit. 
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Sprofß, neben Der Wz. das 2. Grumdorgan der Pfl. 
welches B. u. BI. trägt, die Pfl. mehr oder weniger auf- 
recht Hält u. fie dem Licht enigegenträgt. Er entiteht aus 
dem Knöſpchen des Keimlings im Samen, bleibt kurz od. 
ftredt fi, der nur für Die Bl. beit. ©. Heißt Schaft. 
Bei frautigen Pl. ift ex oft in Glieder (Anternodien) 
geteilt dur Kıroten, an denen die B. figen. Oft ift 
er. verzweigt, bei. wenn er Holzig ift u. den Winter übers 
dauert, dann heißt ee Stamm (Straud, wen v. 
Boden au, Baum, wenn v. beft. Höhe an veräftelt); derfelbe 
bildet in den 8. achfeln Knoſp en, Dies find Jugend— 
zuftände dv. ©., letztere entjtehen im Frühjahr aus ihnen, 
indem Die einhüllenben Schuppen abfallen u. die Achſe 
ſich ftredt. Jene Schuppen find zum Schuß geg. Kälte 
u. Näſſe vorhanden, zu leßterem Zweck find fie auch oft 


tw. harzig. Die Verzweigungsart ift jehr mannigfad wie 


die B.ftellung, nach der fie fich richtet. — Der frautige 
©. ber Gräfer heißt Halm; ift der ©. zu ſchwach, um ſich 
aufrecht zu Halten, fo Kriecht er (3. B. die Ausläufer 
der Erdbeere) od. er hält fich mit bei. Organen — 
d. h. fadenförmige, windende Organe, z. B. Erbſe, Luft— 
wurzeln, z. B. Epheu) od. indem er ſelbſt windet 
(Bohne) an Stützen od. anderen Pfl. aufrecht. — Es giebt 
auch ©. unter der Erde, das find Wz.ſtöcke od. Rhi— 
zome, fie wachlen mehr od. weniger wagerecht, find 
bräunlich od. farblos, Haben Wz. u. Schuppen als B. 

überdauern den Winter u. bringen im Frühjahr aus bei. 
Knoſpen neue oberirdiſche ©. hervor (3. B. Maiblumen, 
Spargel u. a). — Der ©. kann feine Funktion u. damit 
jich jelbit ändern (Mietamorphofe), fo ſchon der Wzftod; 

bei manchen Pfl. wird der ©. fleifchig, Dick, ſaftreich (Kakteen); 
rundliche BEIDE ©., die als Dauerorgane dienen, heißen 
Knollen (3. B Kartoffel, die „Augen“ find Knoſpen 
im Winkel X. Bſchuͤppen); andere S. ſind als Ranken 
Kletterorgane (Weinſtock), andere als Dornen (verholzt 
u. ſpitz ohne B.) Schutzorgane (Weißdorn), bei manchen 
Wein-A. find ©. zu Klimmwarzen umgewandelt (auch 
zum Klettern), ſelbſt b.förmige ©. giebt es (z.B. Die Opuntien 
unter den Kakteen). Weitgehend ift die Umwandlung der 
©. bei den Schmarogern (f. d.), weil hier die Lebensweiſe 
ganz geändert ift, gewöhnlich trägt der ©. da nur Die 
Bl, da B. als a a Eulen: — Dt. 

Speoffen, j. Gangvögel, Sp. 9 

Sprottau, ſ. K. 10, Kr.ſt. im * R.⸗B. Liegnitz, am 
Bober, 7676 E.; Realgymu, Amtsgericht, Eijenhütten. 

Sprotte, ſ. Fiſche, Sp. 899. 

Sprüche Salomos, ſ. ltes Teftament, Sp. 67. 

Sprudjlifte, |. Schöffengericht. 

Sprüdwörter, ſ. Spridywörter. 

Sprudelftein, |. Calcium, Sp. 519. 

Sprungbein, ſ. Gliedmaßen. 

Gprunggelenksentzündung, akute, Merkm.: Sprung— 
gelenk geſchwollen, heiß, auf Druck ——— Urſ.: 
Durch Stöße, Schläge, Verwundungen. Beh.: Peinlich 
antiſeptiſch: kühlende Umſchläge; ſ. auch Spat. — Bdt. 

Spuk, ſ. Geſpenſter. 

Spulmafcine, dient zum Aufwickeln des Garns auf Spulen. 

Spülgerrichtungen, ſ. Städtereinigung (Kanaliſation). 

zpund, Spundung, ein Holzverband, |. Nut. 

Spur, Öffnung in der Vorderwand dv. Schachtöfen; Ab— 
druck der Läufe des Wildes; — S.weite, |. Eifenbahnen. 

Gpurgeon, ſpr. ſpörtſchen, Charles Hadd on, 1834— 
’92, engl. Baptiftenprediger v. gr.artiger Anziegungstraft 
u. Begabung, unermüdlich, Seelen Jeſu zuzuführen, gl. 
bed. als Geeljorger, Miffionsfreund, Bhilanthrop u. Schrift: 
fteller; feine Schriften find auch in Dtſchl. weit verbreitet, 
ſein Predigtraum in London war das ’98 abgebrannte 
Metropolitan Tabernacle m 5500 Sitzplätzen. 

Sputum, ſvyw. Auswurf, ſ 

Square, engl., ſpr. Fa Zuadrat, bei. v. DAURE, 
mit Bäumen bepflanzter Grasplak in gr. St. 
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Sguniters, engl, Hinterwäldler; in R.Um. Anſiedler | ihr gewählten Ausſchuſſes einen Präſidenten ſtellt, dem die 
auf bisher unbebautem Land; in Auft. Viehzüchter u. | Vertretung der Republik obliegt. — Unter den zuf.gefegten 


Pächter gr. Zanditreden. 

Squire, engl., ipr. fjfwair, jow. Gutsherr, Titel des 
niedrigjten engl. Adel. 

Staar, Star, Bez. für gew., das Sehvermögen jtarf 
herabjegende Augenkrkhien. I) grauer ©, Ulterzt., eine 
Trübung ber Linse, die meiſt im Alter ohne nachweis— 
bare lirj. entjteht. Sobald die Trübung volljtändig tft, 
it der ©. „reif”. Ein ſolches Uuge vermag noch hell u. 
dunkel zu unterfcheiden u. ein Licht im dunklen Raum zu 
erfennen. Der graue ©. fommt auch angeboren bor. 
Frühzeitig bildet fich oft gr. ©. bei Zuderfranfen. Bei 
Berlegungen des Auges entiteht der jog. Verlegung sit. 
Während der Altersjt. einen ziemlich fejten Körper bildet 
(harter ©.), ift der Berlegungsit. ein jog. weicher ©. 
u. bejteht aus breiiger Maſſe. Schließlich iſt ©. aud) oft 
Folge anderer Augenfrfh.en, jog. fomplizierter ©. Mit 
Ausnahme des legteren ift der graue ©. durch Operation 
Beer Die S.vperation wird ausgeführt, indem man 

a3 mit Eocain unempfindlich gemachte Auge durch einen 
Schnitt am oberen Hornhautrande eröffnet, ein Stüdchen 
Regenbogenhaut augjchneidet, die Linfenfapjel mit einem 
Icharfen Häfchen aufreißt u. nun die Linje durch janften 
Drud aus der Wunde herauspreßt. Def. bei den weichen 
Formen bleiben oft X. Refte der Linſe zurüd u. Bilden 
durchnachträgliche Trübung den fog. Nachſta ar, derdann 
auch entfernt werden muß. An Stelle der natürlichen, 
berausgenommenen Linſe fommt eine fünftliche Linfe vor 
da3 Auge als S. brille. Dabet it eine jchwächere Brille 
für die Ferne u. eine ftärfere Brille für die Nähe nötig. — 
2) Grüner S, jehr gefährliche Krkh. der Aderhaut, mobei 
die inneren Augenhäute u. der Sehnerv zerjtört werden, 
kann plößli) unter heftigen Entzündungserjcheinungen, 
verbunden mit jtarfen Kopfichmerzen, auftreten od. jich 
allmählich entwideln, indem das Sehvermögen langſam 
abnimmt. Nebelfehen u. da3 Ericheinen farbiger Ringe 
um die Lichtflamme find oft wichtige Merkm. Cine bei. 
Form dv. grüner ©. im Rindesalter ift das Waſſer- od. 
Ochſenauge, das durch ungewöhnliche Größe auffällt. 
Sm Beginne ijt der grüne ©. unter Umjtänden durd) 
Operation (Ausichneidung eines Regenbogenhautſtückes) 
heilbar, führt aber font zur Erblindung. — 3) Shwarzer 
S., volfstümliche Bez. für Erblindung durd; innere Augen> 
trkh., bei. der Aderhaut u Netzhaut; unheilbar. — Hf. 

Staar, der Pferde. 1) grauer: punft- u. flächen 
fürmige, auch gänzliche Trübung der Linſe des Auges, 
gemw. Folge der periodijchen Augenentzündung. Währ- 
Ichaftsfehler (Krift: 14 Tage); —2) ſchwarzer: Erblindung 
des Auges infolge Lähmung des Sehnerven od. Ablöfung 
der Netzhaut. Linſe u. Glaskörper volljtändig Durchlichtig, 
Bupille weit. Beb.: bei 1 u. 2 ausfichtslos. — Bat. 

Staar u. St.amfel, |. Gangvögel. 

Staat, St.3formen, St.sweſen (St.w.), St. iſt das 


höchfte menſchliche Gemeinweſen, das über die auf einem. 


beft. Gebiete, dent St.gebiete, befindlichen Perſonen die 
oberite Gewalt ausübt. Die Ausübung der Herrichaft, 
die Souveränetät, ift Tennzeichnend für den Gt. 
der lediglich duch ich u. jeinen Willen beſchränkt, das 
Wohl feiner Untergebenen nach Geſichtspunkten leitet, Die 
ihm zwedmäßigerjcheinen. 1. Die Et.en zerfallen ine infache 
u. zuf.gejegte u. nad) ihrer Form in Monarchieen 
(ſ. d.) und Republifen je nachdem die Staats— 
gemalt nur in der Hand eines Einzelnen, des Monarchen 
(Kaijer, König, Herzog, Fürſt, uſw.) ruht, od. einem 
das Volk als jolches vertretenden Organ übertragen ift. Eine 
Teilnahme des Volkes an der Reg. findet ſtatt in der ſog. 
fonftitutionellen Monarchie, in welcher der „abjolute“ 
Monard durch eine Volksvertretung beichräntt ift, eine 
gew.maßen monarchifche Bildung der Republif ıft die 
fog. vepräfentative Republik, die an die Spige des v. 


> 


Gt.en unterfcheidet man: 1. Den Bundesjtaat, Vereini— 
gung mehrerer St.en zu einem Gejamtsjt., der dann einer- 
jeit$ das St.merfmal., die Souveränetät, bejigt, während 
die Öliedjtanten zwar a. d. Staatögewalt beteiligt find, aber 
als jolche feine Souveränetät mehr bejigen (Deutjches Reich, 
n.am. Union, Eidgenoffenichaft); 2. Den Staatenbund 
(j. auh Föderalismus), der, wie jchon der Name 
jagt, nur ein Bündnis mehrerer St.en zur Erreihung 
gemeintamer Biele ift. Seine loſere Natur äußert fich 
darin, Daß er nur auf einem völferrechtlichen Vertrag der 
einzeluen St.en, die ihre Eouveränetät behalten, beruht, 
wührend die Orundlage des Bundesstaates das Gejet ift.— 
II. Aus der Form des einzelnen St.s ergiebt fich das für 
denjelben geltende Staatsrecht, der Inbegriff aller auf 
die Verjaffung u. Verwaltung bezüglichen NRechtöregeln. 
Die Grundlage der rechtlichen Verhältniffe eines St. bildet 
deſſen Staatsgrundgejeß, auch Stantsverfaffung 
gen.; es enthält die Grundzüge der ganzen Staatsorgani—- 
jation u. ift in feinem Beitande im Gegenſatz zu anderen 
Geſetzen meift durch erjchiwerende Vorſchriften gegen Ab— 
änderung geihüßt. Der jtaatsrechtlihe Gehilfe des 
Staatsoberhauptes iftdas Staatsminijterium (f. d.), 
das aus der Bejamtheit der einzelnen Minijter gebildet 
wird, Die innerhalb ihrer Wirfungsfreife die ftaatsrechtliche 
Berantwortung für die Reg.shandlungen des Staatsober- 
hauptes tragen. Bismeilen iſt dem Staatsoberhaupt noch 
ein bei. Organ zur Begutachtung v. Geſetzentwürfen, Ver: 
ordnungen u. Verwaltungsporjchriften beigegeben, das dei 
Namen Staatsrat führt; dieſer hat in der Regel nicht 
eine unmittelbare Zeilnahme an den Staatsgeſchäften 
fond. nur beratende Stimme. 2. den dtiſch. Staaten 
haben ihn Br. Bay., Württ., Sachſ. u. Elſaß-Lothr. — 
II. Unter Staatsverwaltung im weitelten Stun ver— 
jteht man jede ftaatliche Thätigkeit, welche erforderlich wird, . 
um den St. in Bewegung zu erhalten u. zur Erreichung 
feiner Ziele fähig zu maden: fie hat für die Durchführung 
u. Aufredhterhaltung der in der St.sverfaſſung enthaltenen 
Beit.en zu jorgen. Im engeren Sinne bildet die St.Sper- 
waltung den Gegenſatz zur Gejeggebung, noch enger ge= 
faßt wird Diefe Bez. für die Verwaltungsthätigkeit tm 
Gegenſatz zur Rechtspflege gebraucht. — IV. Den Gegenfaß 
zum ©t. als Gelanieren bildet da3 einzelne Mitglied, 
der St.Sbürger. Ein foldher ift jedermann, Der Durch 
feine Zugehörigkeit zu einen beft. Staate deſſen Gewalt 
unterworfen ilt. Inſoweit dedt ſich der Begriff des 
Staatsbürgertums mit dem der Staatsangehörig— 
feit, der auf einer Reihe gejeglicher Beit.en beruhenden 
Zugehörigkeit des Einzelnen zu feinem Elaate, die entw. 
duch familienrechtliche Gründe, od. bei einem Ausländer 
durch Direkte Aufnahme inden St.verbaud(}. Naturalifation) 
erivorben wird. Die Etaatsangehörigfeit im diſch. Reiche, 
die Reich gangehörigkeit, beruft auf dem Prinzip Der 
Staatsangehörigkeit zu einem Einzelitaate. Die Aufnahme 
eines Difch. als St.sangehöriger eines der anderen diſch. 
Bundesstaaten erfolgt durch Verleihung, welche nicht ver- 
jagt werden kann; die Naturalifation des Ausländers hin— 
gegen kann verjagt werden; die Beit. hierüber enthält das 
Reichsgeſetz v. 1. Juni 1870. — V. Staatsſervituten 
find Beſchränkungen, welche ein Staat zu Gunften eines 
andern durch völkerrechtlichen Bertrag übernimnit; ſie können 
ebenſo wie privatrechtliche Servituten in einem Dulden od. 
Unterlaſſen beſtehen. Ihrer Entſtehung gemäß gelten für 
ſie dieſelben Grundſätze wie für Staatsverträge überhaupt; 
danach richtet ſich auch das Ende derſelben. — VI. Stant3- 
ſtreich iſt ein v. dem Inhaber der Staatsgewalt unter- 
nommener Gewaltakt geg. die Geſetze eines St.s, bei. geg. 
deſſen Verfaſſung, um eine auf andere Weiſe unmögliche Ab— 
änderung derſelben herbeizuführen. Er ſteht als Gewaltakt 
außerhalb jeder geſetzlichen Belt. — A. 2. 
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Verwaltung. St. kam vor in Pr. 
Dft. um 1650 u. 1811, oft in Span., 1615, 1638, 1764, 


Kriegskontributionen. 


Staatsaftionen 


Anm. Dean leje ferner die Art. Reichsämter u. R.- 
behörden, R.verfajiung, Monarchie, Republif, Barlament, 
Reichstag, Deutihland X. 

Staatsaktionen, |. Haupt= u. Staatsaftionen. 

Stantsanleihe, |. S.3ichulden. 

Staatsanwaltfchaft, das Reichsſtrafprozeßrecht beruht 
auf dem Grundſatz des Anklagemonopols der St., d. h. 
eine Strafverfolgung kann, v. wenigen Ausnahmen (Pri— 
vatflage, Strafverfügung, Strafbefcheid) abgefehen, nur 
itattfinden, wenn der Staatsanwalt öfftl. Anklage erhebt. 
Zu diejem Zwecke joll bei jedem Gericht eine St. bejtehen. 
Die Mitglieder der St. find nicht richterliche, ſond. Ver— 
waltungsbeante. Die St. unterfteht der Aufſicht u. 
Zeitung der oberſten Juſtizverwaltungsſtelle, d. h. Die 
NeihhSanwalticha ftlSt. beim Reichsgericht) dem Reichs— 
fanzler, die bei den Amtsgerichten, Landgerichten u. 
DOberlandesgerichten bejtellte der Landesjuſtizverwaltung. 
Sind bei einem Gerichte mehrere Beamte der St. erfor» 
derlih, jo wird einem dv. ihnen Die Leitung der ganzen 
Geſchäfte u. die Verantmortung für deren Erledigung 
übertragen, die anderen find nur feine Gehülfen. So wird 
beim NReihSgeriht ein DOberreihsanmwalt, bei deu 
Dberlandesgerichten ein OberfiaatSanmwalt u. ber den 
Zandgerichten ein Erfter Staatsanwalt beitellt. — \WVe. 

Stantsarzneikunde, Wilj., welche die Fragen der Medizin 
eingehender behandelt, die für den Staat als Bertreter 
des öfftl. Zutereffes in Betracht fommen (gerichtliche Me— 
Dizin, Medizinal- u. Sanitätöpolizei). — SI. 

Stantsbankerott, |. Bankerott, tritt ein bei Unfähigfeit 
einer Macht, ihre unbezweifelten Verbindlichkeiten zu ers 
füllen, bei. nach unglüdlichen Kriegen u. bei fchledhter 
1693 u. 1806, in 


1770, 1797 in Frank. 1850 in Dän., 1875 in der Türk., 
neuerdings in den Staaten dv. ©.Am., Orc. u. Bort.— Mm. 

Stentsbürger, StaatSangehörigfeit, j. Staat IV. 

Stantzeinnahmen, find A. außerordentliche, 3.9. 
B. ordentliche. Dieſe zerfallen 
in I. Erwerb3einfünfte: 1. in freiem Mitbemwerd 
mit den Unterthanen, 3.8. aus Domänen, Forlten uſw.: 
„Eigentliche Erwerbseinnahmen.“ Dieje Art war zur Zeit 
des Lehensweſens Die Hauptquelle zur Beltreitung der 
Reg.skoſten, trat aber mit der Entwidlung der eig. Staats— 


verwaltung geg. Die Steuern immer mehr zurüd, erft in 


neuerer Zeit hat ſich in einzelnen Staaten durch die An— 
lage bezw. Übernahme der Berfehrsanftalten, bef. der Eiſen⸗ 
bahnen durch den Staat das Verhältnis wieder verjchoben. 
Für das Etatsjahr 1896/97 machten die eigtl. Erwerbs— 
einnahmen des Staates aus: im Deutfchen Reich 5,6, Br. 
56,8, Bay. 30,7, Sachſ 59,5, Württ. 47,7 %0 der geſammten 
Staatseinnahmen. Die Hauptjädhlichiten Quellen für die 
ftaatlichen Erwerbseinkünfte bilden: a. Der Grundbeſitz 
(Staat3güter): Domänen u. Forften ; eritere werden in 
der Regel durch Verpachtung, legtere durch Selbftbewirt- 
ſchaftung (Verwaltung durch Beamte) ausgenüßt. In 
Dil. ift etwa Ws der geſammten Forſtfläche im Eigen— 
tum der Einzeljtaaten. b. Induſtrie- u. Handels— 
unternedmungen. Hierher gehören vor allem Bergz, 
Hütten“ u. Salzwerfe, dann Fabr. mancherlei Art, auch 
Rotteries u. Bankgeſchäfte. Der ftaatlihe Betrieb der 
erjtgenannten kommt beſ. noch in Dtiſchl. vor, hat ſich aus 
dem „Bergregal“ (j. d.) entwidelt, u. es ift deſſen Beihe- 
haltung zu empfehlen, insbef. ftehen dem Verkauf od. der 
Aufgabe jelbit nicht einträglicher Betriebe Bedenken entgegen. 
Eigentlihe Staatsfabr. wurden bei. im 18. Jahrh. auf 
öfftl. Koften angelegt, un Die Manufafturfraft des Landes 
zu heben. Gie haben ſ. Bt. aud) ihre Aufgabe erfüllt, aber 
jeßt ihre Rolle ausgeipielt, nur für ftaatlicde Pulverfabr. 


bed. Einnahmen ergeben fich für manche Staaten aus den 
Glückſpielen (Stlajjenlotterie, Lotto). c. Transports» 


bis 
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unternehmungen. Schon die Römer leiſteten im Bau 
v. Landſtraßen Hervorragendes, u. im Anfang des 19. 
Jahrh. Hat das Straßenneß einen neuen gr.artigen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Bon Landftraßen u. Kanälen kann 
aber als v. ſtaatlichen Erwerbsanftalten nicht die Nede 
jein. AS Duellen ftaatlicher Ermwerbseinfünfte kommen 
nur in Betracht: Bolt, Telegraphie, Telephon u. Eifen- 
bahn (. d.). 2) Der Staat fanı aber auch die Her- 
ftellung u. den Vertrieb gew. Waren unter Ausſchluß 
der privaten Konkurrenz für ji in Anſpruch nehmen. 
Dies geiieht in der Form der Monopole, welche 
lediglich eine bei. Form der Befteuerung darftellen (vgl. 
Steuern). —U. Abgaben. Die Gebühren (f. d.) 
werben erhoben für Amtshandlungen ftaatlicher Organe, 
od. für die Benügung dv. StaatSanjtalten, die feine ges 
werblichen Unternehmungen find, deren Dienfte demjenigen, 
der fie in Anſpruch nimmt, einen individuellen Vorteil 
bieten. Die Steuern dagegen find wirtich. Leiftungen 
des Einzelnen ohne bei. Geg.leiftungen aus allgemeiner 
Bürgerpflicht, die dem Einzelnen zur Befriedigung der 
allg. Staatsbedürfniſſe auferlegt werden (vgl. Steuern). 
Wenn die Abgaben auch in vielen Staaten die Eriverbgein- 
fünfte an Bed. übertreffen, fo ift doch daran feſtzuhalten, daß 
ſie grundjäßlich erjt in 2. Linie kommen, da in 1. Linie für die 
Dedung des Staatsbedarfs Die Erwerbseinkünfte beit. find. 
— III. Einnahmen aus Vorrechten d. Fiskus. Geld- 
ftrafen u. Konfisfationen, Einnahmen aus herrenloſen Sachen 
u. erbloſen Verlaſſenſchaften, jowie aus althergebrachten, dem 
Staate bisweilen noch zuftehenden Ausſchließungsrechten 
3: B. dem Wafjerregal (auch das Poftregal Tann hier- 
unter begriffen werden). — IV. Einnahmen im Wege 
des Kredits (vgl. Staatsjchulden). Diefe werden häufig 
auch außerordentliche gen., find aber dann v. den unter A 
aufgeführten wohl zu unterfcheiden. — Sch. 

Stantsgarantie, wird zur Unterjtügung v. Brivatunter: 
nehmungen allg. Snterejjes gewährt, fo leijtete Yranf. "95 
92 Mill. Zindgarantien auf Eifenbahnen. 

Stantsgrundgefet, |. Staat; — Staats-güter, j. St.ein- 
nahmen; — Sthaushaltsetat, Budget, der Wirtidh.- 
plan des St., |. Finanzen, St.einnahmen u. St.ſchulden; 
— Et.papiere, j. Et. ſchulden; — St.rat, St.recht, 
j. Etant. 

Staatsminifterium, od. Minijterrat, Gejamtheit der 
Minifter (M.), Dies find die oberſten Staatsbeamten, 
denen Die Leitung einzelner Verwaltungszweige ujw. 
Sa Außeres, Kultur u. Unterricht, Zuftiz, Finanzen, 

rieg, Handel u. Gewerbe, Nderbau u. öfftl. Arbeiten, 
Kriegsmarine) unterftchen u. für die fie dem Parlament 
gegenüber verantwortlich find. Pen Vorſitz im St. hat 
der M.präfident od. Premier-m. Haudsm. üt Ber: 
walter v. Krongut u. Zivillifte, aljo Hofbeamter. ©. auch 
Sejandte IV. 

Staatsreligion, die Nel., die der Staat jeinen Einrich— 
tungen u. Gejegen zu Grunde legt u. als Bekenntnis 
aller feiner Unterthanen fordert; ſo i. A. u. Mittelalter 
in allen Staaten; nr noch in Rußland. 

Staatsihat, in baarem Gelde war früher für Kriegs— 
führung vd. gr. Wichtigkeit. Bei der heutigen Entwicklung 
des MU.» u. Bankweſens hat auch der Reichskriegsſchatz v. 
120 Mill. im Zuliustuem zu Spandau nur geringe Bed. 

gtaatsſchulden u. Stantskredit, |. auch Staats-Ein- 
nahmen u. Finanzen. I. Die ordentlihenlaufenden 
Staatsausgaben einer Finanzperiode ſollen durch 
ordentliche Iaufende Einnahmen (Erwerbseinfünfte u. Ab— 
gaben) gedect werden. Dageg. ift zur Dedung des außer- 
ordentlichen Finanzbedarfs die Aufnahme dv. Ans 
leihen gerechtfertigt. Zu diefem auferordentlihen Finanz⸗ 
bedarf gehören privatwirtſch. a Die für fp&tere 
Beiten einen Ertrag abwerfen (5. B. Eifenbahnbauten‘, 
ſtaatswirtſch. Kapitalanlagen, weldje menigſtens tulf®- 
wirtſch. produktiv find (3. B. Straßeubauten) u. bei. Auf- 
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wendungen für vorübergehende Notfälle (Kriegsaufwand, 
Beſeitigung beſ. Notſtände). II. Man unterſcheidet: 


1) Schwebende Schulden, welche für raſch vorübergehende Auf⸗ 
gaben nit der a baldiger Zurüdzahlung aufgenommen werden 
od. auch ohne die Abſicht einer eig. Schuldaufnahme entjtanden find, 
Dazu gehören 3. B. Einlagen in ftaatlidhe Spar⸗- u. Verficherungs: 
Tafjen, Depofiten, zufällige Unsgabereite v. jrüheren Yapren, das eilt 
Yösbare Staatöpapiergeld u. die Schasiheine. — Tas einlösbare 
Staatäpapiergeld ohne Zwangskurs Hat zum Hauptzweg die 
Aufnahme eines unverzinslichen Anlehens. Dazu gehören 5. B. die 
Reichskaſſenſcheine (nicht auch die diſch. Banknoten!) im Gejamtbetrag 
v. 120 Mill. Marf. Die damit für die Gtantäfinangverwaltung ver⸗ 
bundenen Geiahren, bef. biejenige eines jtörenden majjenhaften Zurück⸗ 
ftrömend der Echeine in die Staatskaſſen in Fritifchen Zeiten laſſen es 
vedenklich erfcheinen v. diefer U. ber Sau einen erheb⸗ 
lieren Gebrauch zu machen. — Die Schadideine find verzinsliche 

od. — meift — unverzinsliche Unmeifungen ber Yinanzvermaltung auf 
die Staatskaſſe, die in der Regel auf hohe Beträge (5000—10 000 ME.) 
ausgeftelt find u. nur wenige Monate laujen. Gie bienen zur vor— 
übergehenden Veritärtung des ordentlichen Betriebsfonds der Staats: 
kaſſen, kommen felten in den eigentl. Verkehr u. werden der Staats: 
finanzverwaltung v. großen Banfhäulern wie Wechjel diskontiert. — 
2) Zundierte Schulden, welche ihren Namen urjprünglid) daher 
haben, daß für diejelben etatdmäßige Einnahmen bei. vorgefehen od. 
auch verpfändet wurden. Gie werben für längere Zeit aufgenommen, 
um bem Staat für dauernde Ausgaben Kapitalien zur VBeriügung zu 
ftelen, wobei der Gläubiger Fein od. nur ein bejchränftes Kündigungs- 
recht Bat, unter Umſtänden eine Rüdzahlung überhaupt nicht jtattfindet, 
— 9) für rückz ahlende Schulden übernimmt der Staat eine 
Tilgungspflicht einem Tilgungsplan, der entweder geſetzlich oder 
bei ber Aufnahme des Anlehens vertragsmäßig feftgeftelt wird. Die 
Tilgung kann entweder ſo geſchehen, daß der Staat einen entſprechenden 
Betrag der Obligationen im freien Berfehr, etwa an ber Börſe, aufs 
fauft od. dat periodijch eine beit. Zahl derfelben ausgeloft u. eingeldft 
wird. Cine Abart hiervon find die jog. Zotterieanichen, bei welchen 
entiv, gar feine od. nur eine ganz geringe Berzinfung flattfindet u. die 
eriparten Zinsbeträge ar N Juhahern der Schuldverſchreibungen 
ausgeloſt werden. — b) bei den Rentenſchulden übernimmt der 
Staat überhaupt keine Tilgungspflicht, dabet kann er fich aber das 

Recht der Kündinung vorbehalten (fünbbare od. unkündbare Rente; 
Iegtere Tann der Staat ur im Wege des freien Ankaufs tilgen). Die 
Rentenſchulden Haben v. den zurüdzuzahlenden Schulden den gr. Bor» 
zug, daß der Staat bezüglich der Zilgung in feiner Weile gebunden 
dit 2. 3. B. nicht filgen muß, wenn dies ftatt mit Überjchüffen nur 
mit neuen bielleiht teuereren Schulden EN fanı. Von diefem 
Geſichtspunkte aus ijt bie Rentenſchuld insbeſ. die Fünbbare bie med» 
mäßigfte Form derStaatsanleihen —5) Staat3papiergeldimengeren 
Sinn iſt entw. einlösbares Papier > mit Zwangskurs od. uneinlösbares 
Papiergeld ohne Zwangskurs. o tolches Papiergeld d. Staat aus: 
we wird, beiteht die jog. dat (vgl. Währung). — 

Berwaltung ber Staatsſchulden ift Aufgabe ber 
Finanzverwaltung u. e3 jind in ben en Staaten eigene Abteilungen 
derfelben hiermit betraut. Über diefen fungieren in den fonftitutionellen 
Staaten vielfach parlamentariihe Staat3ihuldenfontrolle: 
fommifftionen, die neben bem oberen Rechnungshof eine Aufſicht 
darüber ausüben, daß die Aufnahme v. Unlerhen, deren Berzinfung u. 
a ung, die Ausſtellung der Schulbverft reibungen, deren Kinziehung 

ernichtung ulm. genau in Gemäßheit der beir. gejeglichen Belt. 
erfolge, — Anm.: Über Konverjion, f. öfftl. Anleihen. — In 
ein Staat od. Reihsihuldbud werden dieit ’92 in Diſchl.) auf 
Verlangen die Forderungen auf den Namen der einzelnen Gläubiger 
eingetragen. — Sch, 


Stantsfekretär, |. Reichsämter u. R.behörden; — St. 
jervituten, St.ſtreich, ſ. Staat. 

Stantsuerbredyen (pol. Verbrechen u. Bergehungen) find 
Hoch⸗ u. Landesverrat (j. Hochverrat Sp. 1283), Beleidigung 
Zandesherren, — auf die geſetzgebenden Berfamms 
lungen u. auf daS Wahl: u. Stimmrecht (St.-&.-8. 
8 80—109), ferner Aufforderung zum Ungehorſam geg. 
die Gelehe, Teilnahme an geheimen un. ungejeglichen 
‚Berb., Aufreizung zum Klaſſenkampf u. Verädhtlichmachen 
v. Staatseinrichtungen (S 110, 128—31). ‚Bei St. darf 
auf Zuchthaus nur erkannt werden, wenn fie aus ehr— 
Iofer Gefinnung nn find; Auslieferung findet 
fajt nie Statt. — 

a . Staat. 

Stantswirtfhaft u. Staatswiff., |. Volkswirtſchaft. 

Staat u. Birche, ſ. Kirchenrecht u. Geſetz. 

Stab, mil.,daS bei den Kommandobehörben eines Truppens 
teils, v. Kataillon aufwärts ſtehende Perſonal; — Ge⸗ 
neralft, f. General, Ep. 1031. 

Stabat mater, lat., „die Mutter fland*, Eequenz (f. d.) 
vb. Jacoponus (F 1306) gedichtet, den Schnterz der Putter 
Jeſu unter dem Kreuz behandelud, v. den bed.ften Kompo⸗ 
nijten in Muſik gejegt. 
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‚stabiä, a. ©., Denbunaen für vorübergehende Notfälle (Wriegsaufwand,ı Hlablä, a. ©., Tanıpanifhe tüftenft., wurde 79 n. Chr. Küſtenſt, wurde 79 n. Chr. 
mit Bompejt u. Herculaneum verfchüttet. 

Stabil, beſtändig; St.itüt, Standfähigfeit, ſ. Mechanif. 

5tablewskt, Florian v., Erzbilchof d. Poſen-Gueſen, 
geb. 1841 Frauſtadt, ’76 poln. ng, 9 Erzbiſchof. 

Stabsapotheker, Tyeldap. eines Armeetorps, }. Lazareth 
wejen; — Stabereim, j. Aliteration,; — St.Soffizier, 
j. mil. Dienftgrad; — St. Squartier, jom. Haupt— 
quattier, ſ. d — St.wadhen, die Höheren Stäben 
dauernd zugeteiften Mannjchaften zum Sicherheits u. 
Ordounanzdienſt. 

Staccato, ital. abgeſtoßen, muſ., Die Töne ſollen durch 
kurze Pauſen v. einander getrennt ——— werden. 


Stadel, ſtechendes Gebilde an Pfl. nur d. der Ober— 
haut (}. Gewebe II) gebildet. 
Stadelbeergewädfe, Fam. der Dil, oft dornige 


Sträucher mit einfachen B. ohne Nebenb., Sgliedrige BI., 

dr. eine Beere mit dem vertrodneten K.; 50 U. der ges 
mäßigten Zone. — Dahin wichtiges Beerenobft (1. d.) u. 
den Bienen Honig liefernde Gew.: die dornige Stacdhels 
beere u. die Johannisbeere (Ribes), die auch ſchöne 
rot= u. gelbblühende, als Bierjträucher beliebte X. hat; Die 
log. ſchwarze Johannisbeere, aud) Gift-, Wanzen- 
od. Ahlbeere riecht widerlich, wird aber auch als Beeren- 
objt (}. d. II) gegefjen. — Dt. 

Ztachelhäuter, Fig. 622 u. 623, Meerestiere v. jtrahligem 
Bau, mit kalkigem Hautjfelettu. Häufig altigenStacheln, ſtets 
mit einem „Waſſergefäßſyſtem“. Dieſes iſt mit Seewaſſer ge— 
füllt, daS durch eine ſiebartig durchlöcherte Platte (Fig. 622 e) 
eintritt u. in blaſenförmigen Waſſerbehältern mit MuStfels 





Fig. 622. Durchſchnitt durch Scheibe. u. Arm eines Geeigels, 

3. Art. Stachelhäuter, a Mund, b ausitülpdarer Magen, c liter, 
d Amdularralfühchen, e Siehplatte, f Geichlecht3organe, g Blinddarnt. 
wand angejammelt wird. DB. Ießteren aus fünnen ver- 
zweigte Kanäle unter der Leibeswand gefüllt werdet. 
Diefe treten nach außen in Blindichläuche (Ambulackral— 
üßchen) ein, die meiſt zur Fortbewegung benutzt werden: 
das Tier ſaugt ſich mit ihnen feſt u. zieht dann den 
Körper durch Verkürzung der Füßchen nad) (Fig. 622 d). 
— 5 Klaſſen: A. Die Haarfterne od. Seelilien mit 
becherförmigen Körper; auf der flachen Oberjeite liegen 
Mund u. After, fowie 5 v. Munde ausgehende Furchen 
mit Ambulakralfüßchen; v. dem Rande entfpringen lange, 
oft verzmweigte Fangarme; mit der gemölbten Unterſeite 
ſitzt das Tier entweder zeitlebens od. in der Jugend auf 
einem im Schlanmme des Meeresgrundes feitjigenden Stiel. 
— B. Der Körper der Schlangenfterne beſteht aus 
einer mittleren Scheibe u. runden, fcharfgeg. dieſe abgejegten, 
nicht hohlen Armen; in der Mitte der Unterf. liegt die Wtund- 
öffnung mit Ambulatralfüßchen. Diefe find einfach od. 


berziveigt, Dabei leicht zerbrechlich; der Verluft wird durch _ 


Neubildung wieder erfeßt. — ©. Die Geefterne unter: 
icheiden ji) v. B. bei. Dadurd), daß ihre Urne nicht 
jcharf geg. die Scheibe abgejegt u. der ganzen Länge 
nach hohl find; demgemäß eritreden fich auch die inneren 
Organe z. T. in die Arme Hinein. Auch bei ihnen findet 
eine Neubildung verloren gegangener Mörperteile ftatt. 
— D. Bei den Gecigeln (Fig. 623) beſtehen die Haut« 
verfalfunaen aus Platten, die eine fefte Kapfel mit 2 
größeren Öffnungen (Mund mit Kauapparat aus Zähnen 
u. After) ditden. Die Platten find in 20 Reihen angeordnet 
Die ſich v. Ofinung zu Offnung ziehen, u. zwar wechjeln inımer 
je 2 Reihen joliver Blatten mit 2 Reıyen zum Durchtritt der 
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Ambulakralfüßchen ee ab. Nufallen Stehen 
halbkugelige Höder wit verſch. langen, unten ausgehöglten, 
1 beweglichen Stacheln. Die 
; Seeigel jind faſt Halbfugelig, 
ſcheiben- u. eiförmig od. herz⸗ 
A fürmig, — E. Die See- 
a walzen od. Holothurien, 
a auch) Seegurfen gen., ges 
trete Gejtalt, dicke, Teders 
artige Haut, in der kl. Kalk 
körperchen eingefchlofjen find; 
Mund u. After liegen meift 
g. 623, Der Seit beraubter s: nn 4 12 Aa, u 
— el, Halb v. der Geite, 3. Art. die Mundöffnung herum jteht 
Stachelhãuter; a u. i Doppelplat: EIN Kranz verich. geftalteter 
Se kormung 
(Zähne, „Laterne des Ariftoteles"). 8 ern \ = — 
Nagetiere; — S. zaundraht, Draht mit eingeflochtenen 
Stacheln zu Umzäunungen, auch im Kriege verwandt. 
Stade, ſ. K. 11, pr. R.B. in Prov. Hann. 6787 qkm 
mit 353465 E., 9.ft. ©. a.d. Schwinge, 10058 E., Land» 
gericht, Gym., Seminar; Weberei, Schiffbau. 
Stadel, jow. Scheune, bef. in den Alpen. 
Stadium, altgrch., Bahn für Wettläufe; Längenmaß = 
185 m; Beitabjchnitt. 
Stadtältefler, Chrentitel eines MagijtratSmitgliedes, erſt 
nad Yjähriger Dienftzeit zu verleihen. 
Stadtamhof, Bez«St. im bayr. R.B. Oberpfalz, a. d. 
Donau, geg.über Regensburg, 3619 €. 
Stadt u. Htädtewefen, (St.w.). St. ift im Geg.ſatz zu „Land“ 
u. Dorf eine größere Befiedelung, bef. kennzeichnende Merkm. 
find Schwer aufzuftellen, jelbft in rechtlicher Bez. J. Geſch.: 
1) Beiden meijten Kulturvölfern beginnt derSt. bau wohl bald 
nach ihrer Niederlaſſung in feſten Wohnſitzen. Im Orient 
entſtanden, dank der Prachtliebe der Fürſten, gr. glänzende 
Reſidenzen u. a. pol. od. mil. Mittelpunkte der weiten 
Reiche der Babylonier .. In Grehl. bildeten ſich die 
St. zu kl. ſelbſtändigen Staaten aus u. gewannen neben 
der pol. insbeſ. gr. fulturelle Bed. als Mittelpunkte des 
blühenden geijtigen Lebens der Grh. Im NRöm.reid) 
jtellt fich die glänzendfte Entwidelung eines St.ftaates zum 
Weltſtaat dar, indem die St. Rom, ohne ihren ſtädtiſchen 
Charakter zu verlieren, die Herrin de gewaltigen Welt— 
reich$ wurde, neben der die zahlr., meift in glänzenden 
Rulturzuftand befindlichen Brov.ialft. pol. nur eine unter- 
geordnete Rolle jpielen konnten. — 2) In auffallendem 
Geg.ſatz zu diefer Entwicklung jtehen die Germ., denen 
die ftädtilche Beſiedelungsweiſe völlig fremd war. Die 1. St. 
auf dtſch. Boden waren röm. Gründungen, be. im Donau— 
u. Rheingebiet. Dort entfaltete fich reiches Leben, aus 
dem nicht nur die Anfänge Hoher Kultur in die dtich. 
Wälder drangen, jond. auch die gr. im Laufe der diſch. 
Geſch. zu hoher wirtich. u. pol. Bed. gelangten St. empor= 
wuchſen: alfe gr. rheinifchen St., danıı Augsburg, Regens— 
burg, Baffau, Salzburg, Wien u.a. Mit der Ausbreitung 
de3 Chriftentums in Diſchl. der fortichreitenden Sicherung 
eg. fremde Einfälle entitanden ausgr. firchl. Mittelpunkten, 
Pie aus Teltungsanlagen jeit dem 8. u. 9. Ihrh. auch 
im Innern des Landes a. d. N. u. D.grenze St. Dazu 
famen die aus wirtich. Geſichtspunkten hervorgegangenen 
St.gründungen, deren 1. Anlage auf Verleihung des Markt⸗ 
rechtes zurückgeht. ES waren zumeift kgl. od. bifchöfliche 
St., neben denen die fürftlichen allmählich emporfamen. 
Die fgl. St. entfalteten dank zahle. Bergünftigungen raſch 
eine hohe Blüte u. erlangten nach u. nach volle Reichs— 
unmittelbarfeit (ſ. Reichsjt.) u. Selbftverwaltung, deren 
Ausübung in den Händen alteingefefjener, vornehmer Ge- 







q 


“ schlechter od. wirtſch. Genoffenfchaften (Kaufleute, Hand- 


werfer in geichlojienen Zünſten) lag. Schwere innere 
Kämpfe um dieje Reg. Mit dem zunehmenden Wohlitand 


der St. wuchs aud ihr Einfluß im Reiche, den fie bei. b- 
13.—15. Jahrh. geg.über den Fürften mit Nachdrud geltend 
machten. In dieſe Zeit fallen die gr. St.bündniffe, wie 
der rheiniſche, der ſchwäbiſche Bund u. die Hanfa, 
die dem Kaiſer u. den Fürften ſchwer zu fchaffen machten 
u, nicht felten auch im offenen Kampfe die ſtolze Macht 
des Bürgertums behaupteten. Damit füllt auch die Hohe 
geiftige Blüte der diſch. St. zuf., die fich bei. in glänzenden 
Bauten kundgab. Doh im 3Ojähr. Krieg verfiel das 


dtſch. St.wefen. In der Folgezeit gewannen die zahlr. Nte= . 


jidenzit. erhöhte Bed., deren jede für jich einen kl. Kultur— 
mittelpunft darjtiellte, ein Umstand, dem Diſchl. feine vielge- 
italtete geijtige Entwidelung verdantt, die noch Heute unfer 
Land vor anderen, wie 3. B. Frank., vorteilhaft auszeichnet. 
Die außerordentliche Steigerung v. Verkehr, Handel u. Ind. 
hat den dtſch. St. im 19. Sahrh. wieder eine neue Blüte 
gebracht, Die ftch bei. im rajchen Anwachſen ihrer E zahl 
geg.über der Verminderung unferer ländlichen Bevölkerung 
zeigt. — 3) Eine ähnliche Entwidelung wie in Diſchl. 
weijen während des Mittelalierd auch die St. in Stal. 
(hier eine bei. ausgeprägte pol. Wirkjamfeit, bei. im Kampfe 
zw. Kaifer u. Bapittum), Frank. u. Engl. auf. ©. auch 
Bürger u. B.ftand. — II. Uber die für die heutigen St. 
maßgebende St.ordnung, |. &emeinde, dort auch Näheres 
über Verwaltung (Bürgermeifter) ujw. — Br. 

Stndtausfhuß, in Br. der Kreisausſchuß eines St.Kr.es. 

Stadtberge, j. Marsberg. 

Htädtereinigung, bezwedt im Sntereffe der Gefundheits- 
pflege die fchnelle Befeitigung jtädt. Abfallſtoffe u. Un— 
ſchädlichmachung aller aus Gärung u. Fäulnis dieſer Stoffe 
erwachjender Nachteile, Verhütung dv. UÜberjchivemmungen 
u. Trodenhaltung jowie Trodenlegung des Bodens. Ab= 
zuführen find: 1) Regenwaſſer, 2) Hausivafjer, au Ab⸗ 
waſſer gen. (Spül-, Wafch- u. Badewaſſer), 3) Gewerbe— 
mwajjer, v. Ind. anlagen, 4) flüjjige u. feite Fäfalitofje, 
9) meiſt feite Abfallſtoffe, wie Kehricht, Küchenabfälle, 
Miſt u. a. m., 6) Waſſer vd. Brunnen u. dgl. 7) a. d. 
Erdoberflähe fi) anjammelnder Schmuß, Staub u. a. m. 


u. 8) Grundwaſſer. Das Niederſchlagswaſſer wird man meiſt ober». 
irdijch ableiten, die unter 2), 3) u. 8) gen. Wäfjer werben zweckmäßig 
unterirbifch abgeleitet, wobei bie ſchädlichen Gewerbewäſſer häufig bei. 
Borreinigung bedürfen. Die unter 5) u. 7) gen. Stoffe werben, Ihrer 
bie Tranzportfoften billig find, meift für landiw, Zwecke durch Abfuhr 
bejeitigt, twobet Verſtäuhung der Stoffe, die viele Krantheitserreger 
enthalten, jorgfültig vermieden twerbden muß. Neuerdings geht man in 
tr. Städten zur Müllverbreunung in bei. dazu eingerichteten 
ehrichtöfen über Die Yortihaffung der Yälalftoffe ilt ber 
wichtigite X. der St.; au einfacdjiten erfolgt fie dur, Abfuhr, wobei 
fie vorher in Gruben (Grubeufyftent) gefammelt werden. Die Ab— 
orte find Hierbei als fog. trodene, ohne Waſſerſpülung einzurichten, 
Vorrichtungen zum Vermengen ber Fäfalien mit Zorfmull find em 
piehlenswert. Die Gruben find oft undicht u. geben feine Sicherheit 
geg. Durchſeuchung des Bodend, dies vermeidet dad Kübelſyſtem, 
bei dem die Stoffe in Kübeln — u. abgefahren werden. Beim 
Tonnenſyſtem werden die Aborte an einen ſenkrechten Strang ange: 
ihloffen u. die Stoffe in Tonnen aufgefangen. Volltommener iſt die 
pueumatifchhe Entfernung mittelit Quftdrudes. Die Fäkalſtoffe ganzer 
Straßen werden hierbei durch felbittnätige Borrichtuugen mit Drudluft 
nach Sammtelbepältern gepreßt u. hier meijt durch Abfuhr befeitigt; 
zwedmäßiger ift, bie Ylüfjigteiten einer chent. od. mech. Klärung zu 
unterwerfen u. einem Flußſauf alsdanı unmittelbar zuzuführen, bie 
fejten Stoffe finden Taudıw. Verw. Ber jeder Abfuhr macht bie Ver— 
wertung ber Stoffe Schwierigfeit, gr. Städte befeitigen deshalb die „ 
Fäkalien uſw. duch die Shwemmfanalijation. Meiſt werden 
babet die oben unter 1) bis 4), 6) u. 8) gen. Abfallſtoffein 
unterirbifchen Rohrſyſtemen weitergeführt. Die gr. Ausdehnung des 
lesteren erfordert Trennung in Einzelfgitemen. PBumpftationen 
find erforderlich, wenn die Kanalwäſſer gehoben werden müſſen, um 
zur Kläranlage od. auf die Niefelfelder zu gelangen. Der Saudfang 
der Bumpjtation, ein weiter, tief gelegener, aus Mauerwert herges 
fiellter Behälter, läßt die Sinkſtoffe fi ablagern u. hält Durch eine 
Sitterborrichtung ſchwimmende Beftandteile, wie Bapier u. tgl., zurüd. 
Die Niefelfelder richtet man da ein, wo Abfluß im einen öfftl 
Flußlauf sicht geftattet u. der fandige Boden zur Aufnabme vieler 
Dungſtoffe geeignet erſcheint; fie find nad) U. der Ländereien einge 
richtet, die ihre Bewäſſerung (j. d.) durch Beriefelung empfangen. 
Als AUborteinrichtungen kommen bei der Schwemmkanaliſation nur 
Kloſets mit Wafjerfpälung in Frage. Dieſe wie alle Abflußitellen 
in Häufern müfjen nit förmig gebogenen Geruchverſchlüſſen, 
SipHond, verjehen jein od. jonftiwie Schub geg, eindringende Kanals 
aje haben. Yettöpfe find Vorrichtungen, welche Fett» u. Sink— 
hoffe der Küchenausgüſſe zurädhalten. ückſtaukäſten in ber 


Bildertafel No. 30, 
Astronomische und Geodätische Instrumente. 


Zum Artikel „Sternwarte“. 
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Winkelprisma, 


Theodolith, 


Sextant, Prismenkreuz, 


Beilage zu Dennert's Vulka-T’niverasal-Lexikon. 


| Bildertafel No. 31. 
Astronomische und Geodätische Instrumente. 


Zum Artikel „Sternwarte“. 
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2305 Stadthagen 


Snfpeltionsgruben der Hausleitungen verhindern durch Klappen 
vorrihtungen den bei Überfülung der Kanäle möglichen Rücktritt ber 
Kanalfülung in die Hausleitung. Einfteig: od. Reviſions- 
ſchächte find gemauerte Schächte, bie den Kanalarbeitern den Zutritt 
u ben Kanälen geitatten, für die Reinigung diefer u. für bie Ent 
an v. Ginfjtoffen unentbehrlih. Die Reinigung der Kanäle er- 
folgt im Anſchluß a. d. Wafjerleitung durch regelmäßige Spülungen 
mittelit zwecentſprechender Spülvorridhtungen, bei fleren 
Kanälen werden überdies Bürjten durchgezogen. Notausläſſe 
find Ranalleitungen, welche bei Woltenbrüchen bie ſtark y erdünnten 
Kanalwäfler ven Flußläufen unmittelbar zuführen u. die Überfüllung 
ber Leitungen verhindern. — Die öfftl. Straßenreinigung be 
ſchäftigt fich mit der Befeitignng ber oben unter 7) genannten Abfall» 
ſtoffe. Man bebient fi) zur Reinigung der Etraße nad) border ger 
gangener Beiprengung des Handbeſens od. der fahrbaren Straßen* 
kehrmaſchine, eine der Haudtjache nad, fchräg zur Yahrrichtung 
geftellte Bürſtenwalze, bie der Fahrrichtung entgeg.gejeßt fich dreht u. 
den Sehricht feitlich ablagert. Straßen mit glatter Oberflähe, wie 
Asphaltitragen, erfordern bei feuchten Wetter Abziehen bes Schlammes 
mitteljt gefaßter, ftarfer Gummiftreifen. Schneebefeitigung erfolgt 
durch Abfuhr; das Verfahren, den Schnee mittelit Waſſerleitungs⸗ 
waſſer zum Schmelzen zu bringen, ift zu foftjpielig. — Hd. — Das 
Radialfyſtem iſt eine Schwemmkanaliſation (f. o.), bei der einzelne 
St.bez. eigne Rohrnebe u. Sammeljtellen beißen. 


Stadthagen, St. in Schaumburg-Lippe, 5525 E., Amts⸗ 
gericht, Schloß; Steintohlengruben., Ölashütten. 

Stadtilm, St. in Schwarzburg-Rudolitadt, a. d. Ilm, 
3122 E., Amtsgericht. 

Stadtlohn, St. im pr. R.-B. Müniter, Kr. Ahaus, a. d. 
Berfel, 2563 E., Neffelmeberei, Töpferet. 

Stadtmiſſion, befämpft die ſittlichen Notjtände der gr. 
Städte, wet u. ftärkt chriftl. Leben durch die Mittel 
freiorganifierter Vereinsthätigfeit: feelforgerlihe Hausbes 
fuche, Vereine, Bibelftunden, Kindergottesdienite, Gemein 
Ichaften, Schriftenverbreitung (Pfennigpredigten), Kurrende- 
gejang u. verſch. Hilfs-Veranftaltungen. Die St. arbeitet 
meijt im freien Anjchluß an die landeskicchlichen Gemein- 
den; die St.are find Laienkräfte, meift in Brüderhäujern 
ausgebildet, außer ihnen arbeiten viele freie Kräfte. Diel. St. 
wurbe1848 v. on in Hamburg begründet; jetzt Leiter: 
P. Madling. Die Berliner St., v. Wichern ’58 angeregt, v. 
Hofprediger Stoeder ’77 übernommen u. zur Blüte gebracht, 
beſitzt St.3haus, Predigtſaal (2000 mietzfreie Plätze) am 
Sohannistiich 6, Kapellen, MietShäufer, Buchhandlung, 
Drucderei,(drudtdies Lerifon) 3Hojpize, 1 Serienheim.—Bö. 

Stadtoldendorf, Gt. in Braunjchweig, Kr. Holzminden, 
2895 E., Amtsgericht, Sandfteindrlüche. 

Stadtpfeifer, früher jow. St.-Mujilanten;— Stadtrat, 
fom. St.verordnetenverfammlung od. Magijtrat, aud) Mit« 
glied des letzteren; — St.julza, j. Sulza; — St.vers 
ordnteter, gewähltes Mitglied des Gemeinderat, |. Gem. 

Stael, fpr. Btahl, Frau d., Baronin v. Stael-Holitein, 
1766— 1817, Tochter des Schweizer Bankiers u. Miniſters 
Ludwigs XVI. Neder. Nahm a. d. frz. Revolution leb⸗ 
haften Anteil, fuchte dann vergeblich ihre Freunde u. die 
fgl. Familie zu reiten; während der jchlimmiten Beit lebte 


ſie in Engl. Während des Direktorium zurüdgefehrt, wird 


fie v. Napoleon wegen ihrer freien pol. AUnfichten verbannt; 
Schreibt „10 Fahre der Verbannung” (Reije durch Eur.). 
Ihr geichäßtejter Roman „Corinna od. Italien“ bejchreibt 
mit guter Sachkenntnis ital. Zeben u. Landſchaften. Ihr 
Werk „Uber Diſchl.“ fucht zum 1. Male den Franzoſen 
einige3 Snterefje für den „barbarifchen* Nachbar bei— 
zubringen. Einiges dtich. bei Reclam. — K 

Stofette, Ejtafette, frz., reitender Eilbote. 

Staffa, ſ. Hebriden. 

Staffage, bildliche Darft. v. Menſchen od. Tieren auf 
Landſchafts- od. Architelturbildern, um das Bild zu beleben, 
ohne die Hauptjache zu fein. — Bi. 

Htaffelredynung, jom. Contocorrent, ſ. d. 

Staffelftein, Bez.-St. im bayr. R.⸗B. Oberfranfen, a. d. 
Zauter, 1674 E., dabei der 539 m H. Staffelberg. 

Staffieren, ausſchmücken, mit dem Nötigen verjehen. 

Stafford, }pr. Btäfförd, |. K. 16, engl. Grafſchaft, 3033 
gkm mit 1 Mill. E.; bed. Ind., Eifen- u. Töpferiwaren, 
Steintohlen u. Eifenerz. Hit. ©., 20270 €. 


bis 
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Stageiros, Stagira, Et. in Makedonien, Geburtsort 
des Ariftoteles (Daher Stagirite). 

Stagnation, lat., Stodung, Berfumpfung; — ftagnieren, 
unbeweglich ſtehen, verfumpjfen. 

Stahl, Sriedr. Sul, 1802—’61, vd. jüid. Eltern ab» 
Itammend, ’19 ev., jeit '40 Prof. der Rechte in Berlin, 
in den 50er Jahren v. bed. Einfluß in Pr, ſchroffer Gegner 
der Revolution, des Liberalismus u. der Union, Vertreter 
des chriſtl. Staats-Gedankens u. des Luthertums. 

Stahl, ſ. Eiſen; — St.federn, |. Federn; — Gt.prä>s 
parate, ſvw. Eifenpräparate, 1.d.;— St.ftich, |. graphi- 
Ihe Künfte; — St. quellen, eifenhaltige Mineralmäljer, ſ. d. 

Stainer, Jak. ber Seigenbauer, 1621— 83 Alfom (Tirol). 

Stakerarbeiten, Klaiber= od. Rehmerarbeiten, Ar 
beiten zur Herjtellung der Windelböden (ſ. Dede) u. der 
Wellerwände, d. h. Fachwerkwände, deren Fade mit 
log. Wellerhölgern ausgejegt find. — Hd. . 

Staket, holl, Zattenzaun. 

Stakhölger, j. Dede. 

Stalagmiten u. Sialaktiten, |. Calcium. 

Stallupönen, j. K. 10, Kr.⸗«St. im pr. R.eB. Sumbinnen, 
5134 E., Amtsgericht. 

Stambul, türk. Namen für Konſtantinopel, ſ. K. 8. 

Stambilow, Stephan, bulgar. Staatsmann, 1855—'95, 
‚84 Präſident der Sobranie, nad) dem Sturz des Fürjten 
Alerander Mitglied der Negentichaft, '37— 94 Minifter« 
präjident, in Sofia ermordet. 

Stamm, in der Tierzucht ſpw. Raſſe. 

Stammaktien, |. Aktiengeſellſchaft, Sp. 39; — Stamm: 
baunt, j. Genealogie u. Geſchlechtsregiſter; — St.eln, 
ſpw. Etottern. 

Stamm» od. Holzfäule, f. Obſtbaumktrkh.; — St.gut, 
ſ. Fideikommiß; — St.» od. Grundkapital, Vermögen 
einer Afttengejellichaft, muß bet Geminnverteilung vor— 
Banden fein; — St.rolle, Liſte v. mil,pflitigen €. 
eines Ortes; — Gt.tafel, j. Ahnen u. Genealogie. 

Stampfen, Schwanfen des Schiffes v. vorn nach hinten, 
j. Schlingern. 

Stampfwerk, Stampfmühle, |. Pochwerk. 

Standard, engl., ſpr. jtändard, muftergültig; jedes ge- 
jeglich beit. Maß. 

Standarte, einſt kaiſerl. ReichSbanner, jegt Kavalleriefahne. 

Stünde, Geſellſchaftsklaſſen mit beſ. Rechten u. Pflichten. 

Standesamt, die d. der höheren Verwaltung (Reg.) zur 
Beurkundung der Geburten, Heiraten u. Sterbefälle beft. 
Behörde, deren Geſchäfte der v. der Gem.behörde beft. u. 
vd. der Reg. beſtätigte Standesbeamte (Gemeindes 
beamter) wahrnimmt. Die Bertkundung gejchieht durch 
Eintragung in die dazu beſt. Regiſter. — Bd. 

Standesherren, Dlitglieder des hohen Adels, für defjen 
Zugehörigkeit das enticheidende Merkmal die Reichsſtand— 
Ichaft war (ſ. Reichsftände). Die Auflöjung de3 alten 
Reiches beeinflußte den Begriff des hohen Adels nicht; er 
befteht jeitdem aus den reg. u. den mediatifierten 
ftandesherrlihen Häufern; dazu einige ſchleſiſche Fam., die 
ehemals nicht fouverän waren. — Mü. 

Standfeftigkeit, j. Mechanik I u. Schwere; — Stand» 
gericht, j. Mil.weſen IV; — St.reht, ſyw. Kriegsrecht, ſ. d. 

Stangenkunft, ſow. Geftänge, ſ. d. 

ztangenpferde, vd. 4 Pferden die 2 am Wagen ange— 
fpannten ; das linke heißt Sattel-, das rechte Hand pferd. 

Stanislaus, 1) der hl., dv. Krakau, 1071 Bilchof, um 
feines Freimut3 willen während der Mejje niedergehauen, 
1253 hl. geſprochen; Schutzpatron Polens; — 2) ©t. 
Les zezynski, König dv. Polen, 1677—1766, 1704 
unter dem Einfluß König Karls XII. v. Schwd. geg. 
Auguft II. gewählt, vermochte fi jedoch nur bis 1709 
zu halten; 1723 unter frz. Einfluß nochmals zum König 
ausgerufen; erhielt nad) dem pol. Erbfolgekrieg im 
Wiener Frieden 1735 die Hagt. Lothringen u. Barr, die 
nach feinem Tod an Frant. Tamen; — 3) ©t I 

73 





Auguft, aus dem Geſchlecht der Poniatowski, letzter 
König dv. Polen, 1732—’98, jeit '64 König, ganz unter 
euff. Einfluß, vgl. Bolen, Seid. — Mi. 

Stanley, fpr. Btännli, Hency Morton, der „Bismard 
der Afrifaforfcehung“ geb. 1843, als Berichterftatter der 
Zeitung New York Herald ’67 in Abeſſynien, ’71 am 
Tanganjika, mo er Livingſtone fand, ’75—’77 v. Baganıojo 
bis Mbana quer durch Afrika, wobei er zuerft den Lauf 
ded mächtigen Kongo feititellte u. Anregung zur Ber 
gründung des Kongoftaates (ſ. d.) gab. ©. lebt in Engl. 

Stanniol, |. Zinn. 

Stanowot-hebirge, bis 2500 m H. Gebirge, d. Sibirien. 

Stante pede, lat., fogleich, jtehenden Fußes. 

Stanze, |. Berslehre, am Schluß. 

Stanzen, mittelS jtenipelartiger Werkzeuge Eindrüde in 
Metall Hervorbringen, daher auch fow. Jochen, prägen. 

Stapel, Klo zur Aufnahme zu erbauender Echiffen auf 
der Werft; — St.lauf, Niederlaffen der Schiffe v. St. ins 
Wafler; — St:plag, St. mit Warenniederlaffung. 

Star, 1) j. Gangvögel, Sp. 991; — 2) f. Staar. 

Stark, Joh. Sriedr., 1680 Hildesheim --1756 Frank⸗ 
furt, pietiftifcher Stirchenlieddichter u. Schriftfteller. 

Stargard, nr in Bommern, f. 8. 10, im pr. R.B. 
Stetiin, Ar. Saapig, a. d. Ihna, 26114 E., Landgericht, 
Gym. ; — 2) Pr. S., Kr.ſt. im pr. R.-B. Danzig, |. 8. 10, 
a. d. Ferſe, 7739 E, Gym.; — 3) S.a.d. Linde, Gt. 
in Medl.-Strelig, 2381 E., Amtsgericht. 

Starhemberg, öfterr. Geſchlecht: 1) Ernſt Rüdiger, 
Graf v., 1635—1701, öfterr. Feldherr aus der Schule Mon— 
tecuccoli’3, bej. bef. durch feine heldenmütige Verteidigung 
v. Wien 1683 (9. VIL.—12. IX.) geg. das türf. Heer unter 
Kara Muftapha; — 2) Guido, Graf d., öfter. Feld- 
marjchall, 1654—1737, neben Prinz Eugen v. Savoyen 
wohl der bed.fte öfterr. Feldherr jener Zeit, der in den 
türf. Kriegen u. beſ. im fpan. Erbfolgefriege mit gr. Ruhm 
u. Glück feine Truppen zum Siege führte. — Mü. 

Stärke, jehr wichtiges Kohlenhydrat (ſ. d.), weißes, geruch- 
u. geihmadlojes Pulver, in heißem Wafjer zu Kleiſter 
aufquillend, durch Jod blaugefärkt. Durch gem. Fermente 
(Diaftafe, Speichel) u. verdünnte Säuren wird fie in Dextrin 
u. Zuder verwandelt. Sie fommt in oft gefchichteten, 
mitioſtopiſch X. Körnchen in Pfl.zellen vor (Form derjelven 
nach der Pfl.art verſch.) wo fie durch den Ernährungs- 
borgang der Pfl. entfteht, bei. in gem. Reſerveſtoffbehältern 
der Pfl.: Samen (3. B. Gefreide) u. Knollen (Kartoffel); 
durch Umwandlung in Zuder fann fie in der Pfl. wandern 
u. an Stellen geführt werden, wo Neubildungen ftattfinden. 
Ihres Nährmwertes wegen benußt fie auch der Menſch, bei. 
die Stärke der Getreidefamen, die al3 Mehl bez. wird. 
Zur Darjtellung werden die Kartoffeln geftoßen u. dann 
mit Wafjer die St. ausgewafchen, beim Weizen ift vorher 
längeres Kneten nötig. Auch Reizft. wird benugt. Außer 
al3 Nahrungsmittel (ſ. d. die Beilage) findet St. Ver. 
zur Bier- (Gerfte) u. Branntwein⸗ (Noggen, Kartoffel) 
bereitung, zur Appretur u. zum Gtärfen v. Wäfche, wie 
auch als Fleifter. Ausländische A. v. St. find: Arrow: 
roof, TZapiofa, Sago (j. d.). — Dt. 

Stärkeglanz, juw. Stearinfäure; St.gummi, ſpw. Dertrin. 

Starkenburg, ſ.ö. Prod. v. Heſſ. 3019qkım mit 444562 E., 
Hit. Darmitadt. Ruine ©. bei Heppenheim. 

Stärkende Mittel, a) zur Ernährung (Eier, Milch, 
Tropen), b) zur Belebung (Wein, China), c) zur Auf— 
befjerung des Blutes ufm. (Eifen, Mangan) bei vorüber« 
gehenden od. längeren Schwächezuftänden. — SI. 

Stärlinge, |. Gangvögel, Sp. 991. 

Starnberger See, Würmjee, j. 8. 12a, in Oberbay., 
nahe bei München, 586 m ü. M., 21 km I., 5 km br., 
515 114 m tief, umfaßt 57 qkm, d. der Würm durchflofien, 
am n. Ende D. Starnberg, 2229 &, Am Ufer viele 
Villen u. Luſtſchlöſſer, ſo Berg, in deſſen Nähe ’86 König 
Zudwig H. ertrant. V. Fremden fehr befuchter See. 
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Staroften, flav., polniſche Edelleute. 

Staromwerzen, |. Raskolniken. 

Starrkranpf, Tetanus, Infektionskrkh., Urf.: ein 
bei. daS Tetanusgift erzeugender Bazillus; auftretend 
als rheumatischer u. als Wund-ſt. Merk.: allmähliche 
Entwidlung d. Spannung, Steifheit in Geſichts-, Unter- 
fiefer- u. Nadenmusfeln mit weiterer Ausbreitung auf 
Bauch u. Rüden. Gefichtsitarre, Et. der Kaumuskeln 
(Mund kaum zu öffnen, Mundſperre); Kopf rüdmärts 
Itarr; Vorwölbung des Rumpfes, Bauchdeden bretthart. 
Zw.durd häufige Zuckungskrämpfe; lebhafte Echmerzen 
u. Beengungsgefühl; dieje jchwere Form iſt meift tötlich. 
Zeichtere Form mit mildem Verlauf meift in Heilung endend. 
— Beh.: ärztl., narkotiſche Mittel; Einfprigung v. Tetanus⸗ 
antitorinlöfung; völlige Rube, dunkles Zimmer. — Ka. 

Storrkrampf, Hirſchkrankheit, bei Tieren, bei. 
Pferde empfänglid. Urs. Infektion vd. Wunden durch 
St.-Bazillen. Die erkrankten Tiere können ſchlecht od. 
gar nicht kauen, der Gang ift fteif, der Schweif wird in 
ftarrer Haltung getragen. Beh.: Yüttern mit Kleie od. 
Schrottränten, Ausipülen des Mauls, da der Speichel 
nur unvollkommen geichludt wird. Die Tiere möglichit 
wenig beunruhigen. Beh.: Smpfen mit ©t.-Heilierum. 
Vorbeugend: auch undbed. Wunden bei. am Huf nicht 
vernachläſſigen. Zierarzt! — Bdt. 

Starrfucht, Ratalepjie, Teilerfcheinung der Hyfterie 
u. mancher Geiftestrfd. — Die dv. St. bejallenen Glieder 
werden v. ſelbſt nicht bewegt, bleiben aber in jeder mög- 
lihen, ihnen gegebenen Stellung ſtehen. — Ka. 

Start, engl., bein Wettrennen der Ablauf der Pferde; 
— St.er, der das Zeichen dazu giebt. 

Staffurt, St. im pr. RB. Magdeburg, Kr. Kalbe, 
a. d. Bode, 18981 E., größtes Gteinjalzlager Eur.$.; 
bed. dem. Fabr., Braunkohlengruben. 

Staten Island, fpr. ftätt'n eiländ, Inſel im New-Yorker 
Hafen, 21 km lang, 13 km br., rei an Billen News 
Yorker Gefchäftsleute u. an Sonmerwirtichaften. 

Stater, bibl. greh. Silbermünze; heutiger Wert ca. 3 M. 

Statik, ſ. Mecanif. 

Statik, daS Gleichgewicht des Bodens zw. Entnahme 
v. Nähritoffen durch die Ernte u. Wiedererjag derjelben 
durch regelmäßige Düngung. In die früheren unflaren 
Anſchauungen (Humuslehre!) brachte erſt 3. Liebigs 
Mineraltheorie volle Klarheit. Jetzt fann die Ente 
nahme v. Pfl.-Nährftoffen durch die Ernte ziffernmäßig 
berechnet u. danach für die erforderliche Düngung das 
Mindeftmaß an Einzelbeftandteilen fejtgefiellt werden. 
Erfegt die Düngung nit die Entnahme, fo findet 
Raubbau ftatt. Derartige Wirtich.n nennt man dann 
Raubwirtich.n im Geg.jag zu den rationellen Stoff 
erſatzwirtſchen. — Fe. 

Station, Yat., Standort, Haltepunkt (bei. der Eiſen— 
bahnen); Amtsftelle, Boften; — ftationär, den Stand» 
ort fefthaltend, bleibend; — ftationieren, aufitellen, 
anftellen; — S.8tage, die wöchentlichen Wafttage der 
alten Kirche, Mittwoch u. Freitag nur Der leßtere noch 
in der röm. Kirche; — S.sweg, Kreuzweg, mit den 
Darftel. des Leidens ChHrifti, an denen der Wanderer 
Halt madt, um zu beten. 

Statifch, grch., ſtillſtehend; — ſtees Moment, ein in 
der Mech. viel verwendeter Begriff. Das ftat. M. einer 
Kraft ift das Produkt aus diejer Kraft u. der ſenkrechten 
Entfernung der Kraftrichtung v. einem beft. Bunkte, dem 
Drehpunfte. — Gu. 

Stätifhkeit, Untugend der Pferde, beftehend in Gehor« 
janısverweigerung. Urf. Störungen der Gehirnthätigfeit. 
Beh. meift ausfichtslos. — Bdt. 

Statift, ftumme Berjon auf der Bühne; — Statiſtik, 
Staatenfunde, Darft. dv. Verfaſſung, Bevölferungss, Ges 
werbeverhältniffe uſw. eines Landes. 

Stativ, lat. Geſtell für Apparate, bei. photographiiche. 
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Statthalter, Titel eines Beamten, welcher die Stelle des 
Landesherrn od. der höchſten Obrigkeit in einem Lande 
od. einer Prov. vertritt; 3. B. in Elfaß-Lothringen; oft 
auch nur ein Titel, wie 3. B. der Kronprinz v. Pr. 
Etatthalter v. Bommern heißt. In den vereinigten Ried. 
war der ©t. der höchſte Staatöbeamte, — Mü. 

Statue, lat., Standbild, Bildjäule; — Statuette,fl. ©. 

Statuieren, lat., feitiegen, etwas zulajjen; ein Erempel 
R., jemanden zur Warnung für andere beitrafen. 

Atatur, lat. Geſtalt, Wuchs. 

Status, lat., Bujtand; st. quo ante, früherer Zuftand. 

Statut, lat., Grundgejeg, Satzung einer Gem. Geſell⸗ 
ſchaft uſpe; — ſt. ariſch, verfaſſungs-, geſetzmäßig. 

Stab, Bincenz, Baumeiſter, 1819 Köln —'98; Ver« 
ixeter der Gotif; am Bau des Kölner Doms thätig, 
baute u. a. die Marienkirche zu Aachen. — Hd. 

Staub, in der Luft jchmebende Teilchen mineralijcher 
n. organischer Subftanzen. Ber in den Wohnungen jich 
anjammelnde ©. ift ein Gemenge v. Eteinrejten, Fäſerchen 
v. Wolle, Eeide, Mehljtäubchen, Ruß ufm. Einatmuug 
d. ©. wirft jehr fchädlih auf die Zungen; — S.bach, 
Waſſerfall bei Lauterbrunnen im jchmweiz. Kanton Bern; 
— ©.blatt,©.gefäß, S.faden, ſ. Blüte; — S.brand, 
j. Pilze. 

Stäubling, Boviſt, ſ. Rilze. 

5taudamm, |. Tanım; — S.mauer, in Mauerwerk aus» 
geführter St. (ſ. auch Thaljperre). 

Stauden, mit unterirdischen Zeilen ausdauernde Pfl., 
die oberirdiichen fterben im Herbſt ab. 

Staufen, Amtsit. im bad. Kr. Freiburg, am Echwarz- 
wuld, 1838 ©. 

Staufer, j. Hohenjtaufen. 

Stauffacher, Werner, Landmann aus Schwyz, jchloß 
1307 mit Walter Fürſt u. Arnold Melchthal den Bund 
auf dem Nütli. 

Staupe, Sucht, Infektionskrkh. der Hunde, bei. in 
jugendl. Alter, 3 Formen: 1) fatarrhaliidetungen- 
entzändung, 2) Magen- u. Darmfatarıh, 3) Er— 
franfung des Zentralnervenjyftems. Beh. am 
beiten durch Tierarzt, je nad) Art der Erfranfung. — Bdt. 

Stavanger, norw. Amt, 9147 qkm mit 114223 E.; 
Hit. S., ſ. 8. 21, fehr alt, am ©.- Fjord, 22483 E.; 
Hafen; Fiſchhandel. 

Stavenhagen, St. in Medi.-Schwerin, 3206 E.; Real—⸗ 
progym., Amtsgericht. Schloß mit Park. Geburtsort 
Fritz Reuters. 

5tawröpol, ruſſ. Gouv. in Kaufafien, 60597 qkm mit 
876298 E.; Hſt. ©., 41621 E.; lebhafter Handel, j. 8.19. 

Steamer, engl., jpr. ßtimer, Dampfichiff. 

Stearin, ſ. Kerzen. 

5ztechapfel,ſ.Nachtiſchattengew. —Stech-büttel, ſFiſche, 
Sp.901; — St.heber, zur Entnahme v. Proben aus Fäſſern, 
in der Mitte erweitertes Rohr, wird in die Flüſſigkeit getaucht, 
u. nachdem die obere Offnung mit dem Daumen geſchloſſen 
iſt, wieder herausgehoben; — St.palmen gewächſe, 
N. Fam. der Dik. den Celaſtergew. verwandt, aber ohne 
unterweibige Scheibe u. mit Steinjr.; I5U U. der warmen 
u. gemäßigten Zone, immergrün. Eine dtiſch Gebirgspfl. 
ift die St.palme, GSt.eidhe od. Chriſtdorn (Jlex), 
eine vorzügliche Hedenpfl., die gutes Wertholz u. in der 
Rinde VBogelleim liefert; in S. Am. wädjjt der Baraguay- 
Theejtraud, deffen B. als Wiatte= od. Sejuitenthee 
dort Höchft beliebt find; — St.winde, j. Liliengew. — Dt. 

Steckbrief, vd. Gericht jowie d. der Staatsanwaltſchaft 
können auf Grund eines Haftbefehls S.e erlajjen werden, 
wenn ber zu Verhaftende flüchtig iſt od. fich verborgen 
hält. Ohne vorgängigen Haftbefehl ift eine ft.liche Ver— 
folgung nur dann ftatthaft, wenn ein Feſtgenommener 
aus dem Gefängnis entweicht od. jonft fich der Bewachung 
entzieht.. In diefem Halle find auch die Bolizeibegörden 
zur Erlaffung des S.es befugt. — Der ©. ſoll, ſoweit 


dies möglich, eine Beichreibung des zu Verhaftenden ent- 
halten u. die Demjelben zur Laſt getegte ftrafbare Hand- 
lung jowie das Gefängnis bezeichnen, in das die Äblie— 
ferung zu erfolgen hat. — We. 

Stekling, Ril.zweig mit Knoſpen, der ſich in der Erde 
bemwurzelt u. zur neuen fl. auswächſt. 

Stecnik, r. Nebenfl. der Trave, in Yauenburg, zur Del- 
benau u. Elbe führt der ©. fanal. 

Htedinger, frieſiſch-ſächſ. Volksſtamm in den Wejer- 
niederungen, reichsunmittelbar, aber v. den Bremer Erz— 
biihöfen im 13. Ihrh. Ihändlich ihrer Freiheit beraubt 


u. faft ausgerottet; — S. land heißt nod) jegt die ehe-- 


mals d. den ©. bewohnte Landſchaft in Oldenburg. 

Steele, St. im pr. R.-B. Düfjeldorf, Kr. Ejjen, a. d. Ruhr, 
10069 E., Steinfohlengruben. 

Stien, San, 1626—'79 Leiden, holl. Genremaler, voll 
derben Humors, oft ſatiriſch angehaucht. Seine Szenen 
aus dem Bürger: u. Bauernleben find vol feiner Chas 
rakteriftif u. mit meijterhaft abgetöntem Kolorit. — Ei. 

Gteenstrup, oh. Japetus Smith, ber. Zoolog, 
1813 Bang—'97 “openhagen als Prof., Entdeder des 
Generationsmwechlels. 

Steeple-Chase, engl, fpr. Btiplsticheß, Nennen mit 
Kirchturm als Biel, jegı Wettreiten mit Hinderniſſen. 

Stefan, 1) ©t. I, Konig v Ung., reg. 997— 1138, führte 
das Chriſten um in Ung. ein, v. Papſte gekrönt mit der 
„Stefanskrone“ (jebt noch die Bez. für die ung. Krone); 
— 2) St. v. Blois (fpr. bloa), König v. Engl., geb. 1105, 
reg. 1135—’54, letzter Nachtomme Wilhelms d. Eroberers. 

Stefanie, Kronprinzellin v. Oefterr., geb. 864 als Tochter 
König Zeopolds IL. d. Bela., vermählt ’81 mit dent öſterr. 
Kronprinzen Nudolf, '89 Witwe, 1900 wieder vermählt 
mit dem ung. Grafen Lonyai. — Br. 

Steffeck, Karl, 1818 Berlin—’90 Kranz bei Königsberg, 
Geh. u. Tiermaler. Im Zeughaus zu Berlin: Übergabe 
des Briefes Napoleons IL. an König Wilhelm bei Sedan.—Eı. 

Steffens, Heint, bed. Naturforicher, Phil. u. Novellijt, 
1773 Stavanger in Norw.—1845 Berlin, jtud, in Kopen⸗ 
hagen, bildete fih au dtſch. Univ. weiter aus, Prof. in 
Halle, Breslau, beteiligte fich an den Befreiungskriegen, 
zulegt Prof. in Berlin. Durch den Phil. Schelling au» 
geregt, behandelte er die Naturwiſſ. v. phil. Stundpuntft. 
Eein Buch: „Beiträge zur inneren Naturgeich. der Erde“ 
machte damals Epoche. Als Chrijt verteidigte er den luth. 
Bibelglauben. — Sp. 

Steglik, j.m. Vorort Berlins, im pr. R.-B. Potsdam, 
fr. Teltow, 16528 E., Gym., Blindenamitalt. ’ 

Stegmann, Sofua, Pfarrer u. Liederdichter („Ach bleib 
mit Deiner Gnade“) in Rinteln, geit. 1632. 

Stegreif, GSteinbügel; — aus dem 6, ohne Bor: 
bereitung, 3. B. Dichten. 

Htehlfucht, Kleptomanie, Geiftestrfh. mit unbezähm⸗ 
barem Trieb zum Gtehlen. 

Steiermark, I. Beogr., Erzhzgt. mit 22400 qkm u. 
1340 €. E., |. K. 18, eins der ſchönſten öſt Alpenlander; 
zerfällt in 2 Zeile: Ober-St., ein echtes Alpenland, ums» 
faßt die Thäler der Mur, Enns u. Mürz nebit ihren Nebens 
thälern; Unter-St. erftredt fi a. d. Mur abwärts u. 
dann quer über die Drau bis zur Eau, ein fruchtbares 
Hügelland. Ob.-St. liefert Eijen (gr. Tagbau bei „Eifenerz”) 
u. Vieh. In USt. blühen Wein, Aderbau u. Geflügels 
zucht. Die Bewohner find 3. gr. T. fernige Dtſche; Glos 
venen wohnen nur im 1.ö. Zipfel (an Drau u. Sau). Dtiſch. 
find die Etädte, vor allen das jhüöne Graz. — N.; — 
U. Geſch.: St. wurde 1035 diſch. Markgrafic., 1180 Hagt., 
das ’92 mit Dfterr. vereinigt wurde u. 1278 in habsburg. 
Beſitz kam; vorübergehend felbftändiges Hit. Nebenland. 

5teigbügel, metallener Halbring, an beiden Seiten des 
Sattel hängend, gewährt eine Hilfe beim Aufiteigen u. 
eine Unterftügung beim Reiten; auch eind der Gehör. 
nöchelchen, |. Ohr. 
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Steiger, AuffihtSbeamter beim Bergbau. 

Hteigerung, des Adjektivs, Hat 3 Stufen: Poſitiv 
ann der Komperativ (fchöner) u. der Superlativ 
jchönfter, beim Adverb: am fchöniten). 

Steigerwald, |. K. 122, Bergzug im bayr. R.-B. Unter: 
franfen bis, 498 m 9}. 

Stein, Charlotte, geb. vd. Schardt, 1742—1827, war 
zeitweife (1775—'89) mit Goethe in reinem Freundes— 
verhältnis verbunden. 

Stein, Heinrich Friedr. Karl, Reichsfrhr. v. u. 
zum, 26. X. 1757 Naſſau — 29. VI. 1831 Cappenberg 
in Weftf., aus fränf. Adel, trat 1780 in pr. Dienite, wo 
er 13 Sabre hindurch im Bergwerk: u. Hüttendeparte- 
ment thätig war, eine Zeit, die nur durch bed. Reifen nach 
Engl. unterbrochen wurde. Den revolutionären Gedanten 
ftand er fremd geg.über; ihre Verwirklichung in Frank. 
erfüllte ihn mit Abſcheu u. Haß. 1804 wurde er Minifter 
für die Verwaltung des Xccife-, Zoll, Yabril-, Manu—⸗ 
faftur- u. Kommerzwejens. Der Ausbruch des Frieges 
'Ob Hinderte ihn_daran, 2 Forderungen beim König Ges 
bör zu verſchaffen: der Befeitiaung der Kabinettsreg. ı. 
Umbildung der höchiten Verwaltung durch Einführung v. 
Fachminiſterien. Es war fein Werk, wenn der dv. Na- 
poleon angebotene Waffenftillitand am 20/21. XI. nicht 
angenommen wurde. 3.1. ’07 erhielt er feine Entlafjung, 
weil der König auf die Bejeitigung des Kabinett nicht 
eingehen wollte. In der Zeit der Ruhe ftellte er zu 
Naſſau Juni ’07 ein umfangreiches Programm auf zur 
Neugeftaltung der Verwaltung; nach dem Tilfiter Frieden 
erfolgte jeine Zurückberufung, u. nun wurde er der Vor— 
fämpfer, dem fich alle anjchloffen, Die d. einer Reform die 
Rettung des Staates erwarteten. Leider fonnte dag Wert 
unter feiner Leitung nicht zu Ende geführt werden. Die 
Erhebung Span. ’08 u. die Rüftungen Dfterr. riefen in 
ihm den Wunſch wach, die Nachgiebigfeit geg. Frank. nur 
zum Echein fortzujegen, in Wahrheit aber ein Bündnis 
mit Dfterr. u. Engl. zu ſchließen u. einen allg. Aufitand 
in Ndiſchl. vorzubereiten. In dieſe Thätigfeit fiel die 
Entdedung eines Briefes Steins an den Füriten Wittgen- 
ftein durch Napoleon, in dem v. diefen Plänen die Rede 
war. Der König mußte St. am 24. VI. entlajfen. Ein 
Achtungsdekret Napoleons zwang ihn, Br. zu verlaſſen. 
1809 — 11 weilte er in Ofterr., allerdings nur als gedul- 
deter Flüchtling, u. folgte ’11 einer Einladung des Zaren 
Ulerander I. nach Petersburg. Sein Dortjein bed. eine 
gr. moraliide Macht u. feiner Einwirkung ift es mit 
zu berdanfen, daß das Bündnis zw. Rußl. u. Pr. ’13 


zuftande kam; die pr. Patrioten fanden in ihm die! J 


treibende Kraft zur Volksbewaffnung. Während des 
Befreiungstrieged bekleidete er daS Amt eines Leiters 
des Bentralverwaltungsrates der befreiten Länder. Seine 
weltgeihichtl. Holle hatte er mit dem Augenblick ausge— 
jpielt, wo „iterr. in das Bündnis eintrat u. Metternich 
bald den größten Einfluß gewann. Am Wiener Kon— 
greß nahm er als Ratgeber des Zaren teil, aber ohne 
Amt. Die Löfung der volniſch-ſächſ. Frage zu Gunſten 
Rußl.s u. Ungunften Dtfchl.5 erregte jeinen Unmillen, 
ebenfo die dtich. Verfaſſungsfrage. Er erjtrebte ein 
Bündnis zw. DOfterr., das die Kaiſerwürde erneuern jollte, 
Pr. u. dem Dtſchtum., das ſich aus einigen nicht aufgehobes 
nen Staaten zuf.jegen jollte. Allein alle Anſtrengungen 


waren vergebens; fein Lebenswerk war gethan; jeine Zeit ge- 


hörte v. nun an der Verwaltung feiner Güter, der Wiſſ., 
namentl. der Gejch., u. der Pol., jedoch ohne Anteil am 
aktiven pol. Zeben. Tief durchdrungen vd. der Wahrheit u. 
Macht des chriftl. Glaubens, v. edler BaterlandSliebe beieelt, 
allezeit aufdas Wohl des ihm anvertrauten Volkes bedacht, 
bleibter für immer „der Deutichen Edelftein“. — Sein Leben 
beichr. u. 0.0. G H. Pertz. S. auch Hardenberg. — Mü. 

Stein, D. im bayr. RB. Mittelfranten, bei Nürnberg, 
2048 ©., Faberſche Bleiſtift-Fabr. 
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Steinad), Flecken in Sachſ.⸗Meiningen, Kr. Sonneberg, 
am ©., 5274 €., Schieferbrüche. 

Steinau, 1) ©. a. d. Oder, ſ. K. 10, Krſt. im pr. 
RB. Breslau, 3490 E., Lehrerſeminar. Hier 10. X. 1633 
Sieg Wallenfteing über Schwd. u. Sachſ.; — 2) ©. a. d. 
Kinzig, St. im pr. RB. Kaſſel, fer. Schlüchtern, 
2102 E.; Amtsgericht. 

Stein»beißer, jow. Sternbeißer, ſ. Gangvögel, Sp. 994; 
— ©.berger, j. Rheinweine; — ©.bod, ß Paarzeher, 
ferner Sternbild im Tierkreis; — ©.butt, ſ. Fiſche V, 
Sp. 901; — S. dattel, Muſchel aus der Fam. der Mies— 
muſcheln, ſ. Muſcheltiere; — S. der Weiſen, das Mittel, 
durch welches die Alchemiſten (ſ. Chemie) alle Metalle in 
Gold u. Silber verwandeln u. den Körper verjüngen 
wollten; — S.droſſel, ſ. Gangvögel, Sp. 993; — S.⸗ 
druck, ſ. Graphiſche Künſte V; — S.furt, Kr. im pr. 
RB. Münſter, Hſt. Burg-ſt.; — S. grün, ſ. Farbſtoffe; 
— S.gut, ſ. Thonwaren; — S. häger; |. Genever; — 
S. he im, St. im pr. R.B. Minden, Kr. Hörſter, 2957 E.; 
— Scholz, ſ. Steinmaſſe; — S.kohle, ſ. Kohle; — 
S.kohlengas, ſvyw. Leuchtgas, ſ. d.; — S.traut, ſ. 
Kreuzblütler; — S.kriecher, ſ. Tauſendfüßer; — ©.- 
mark, min, ſ. Aluminium II, 12; — S.mine, Erd— 
mörſer, mit ©. u. Pulver gefüllte Gräben; — S.nuß, 
Palmen; — ©. öl, f. Erdöl, — S.pappe, ſpw. 
Dachpappe, |. Dach, eine Art Bapiermade, ſ. d.; — ©.» 
gleis, D. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Zwickau, a. d. 
Pleiße, 3212 €; — ©.rötel, f. Öangpögel, Sp. 993; 
— S.ſchmätzer, ſ. ebd.; — S.ſalz, |. Kochſalz; — 
©.thal, ſ. Oberlin; — S.tifch, j. Dolmen; — S.wald, 
Teil des Fichtelgebirgs, 969 m H.; — ©. weg, ©. im bayr. 
Bez. Stadtamhof (Oberpfalz), am Regen, 2203 E.; — 
S. wein, |. Sranfenweine; — ©.zeug, ſ. Thonmaren. 

Steinbad, St. im bad. Fr. Baden, Amt Bühl, 1989 €. 

Hteinbadj-Hallenberg, Flecken pr. R.B. Kafjel, Kr. Echmal- 
falden, a.d. Schwarza, 3664 ©., Amtsgericht, Eiſenhämmer. 

Steinbrecher, Mach. zum Zertrümmern dv. Gteinen, 
indem fie auf diefe einen ftarfen Drud zw. 2 harten 
Baden ausüben. — Gu. 

Steinbrecjgewärhfe, Fam. der Dif., der Stachelbeeren 
nahe verwandt, meift Kräuter mit einfachen B. ohne 
Nebenb., BI. meift Sgliedrig, getrenntblättrige Kr., Bl.⸗ 
achſe mehr od. weniger becherförmig, Fr. eine apfel; 
500 X. der gemäßigten od. falten Zone, viele Gebirgs— 
pfl., To auch bei. der eig. St. (Saxifraga), dejjen 50 
dtſch. U. meift in den Alpen vortommen, manche find 
beliebte Biere u. Einfaßpfl. Bel. ift vor allem das 
Jehova- od. Porzellanblimden mit weißen, rot- 


— 


punktierten Bl.; feuchten Standort liebt das gelblich 
blühende Milzkraut ſowie die weiße, hübſche Parnaffie 
(Herzblatt, Studentenröshen) mit nur 1 berz- 
förmigen B. u. drüfigen Nebenft.b.; ſehr beliebt ift die 
Sarten-Hortenfie od. japaniſche Roſe, deren BI. 
in gr. Trugdolden ftehen u. zuerit grün, Dann rot, aber 
wenn mit Waffer begoffen, in dem roftige Nägel liegen, 
blau werden (im Keller ganz troden überwintern, im 
San. berpflanzt, Haideerde mit Sand, ins jonnige 
Bimmer, viel Waffer, Triebe unten am Boden bis auf 
wenige fortnehmen u. al Stedlinge benugen, im Sommer 
um Mittag fchattig halten, jehr viel Waſſer). 3. be- 
liebten Bierfträuchern gehört auch Hierher: der herrlich 
duftende, meiße, falſche Jasmin od. Pfeifenftraud 
(Philadelphus), fowie die zierlihe Deutzie. — Dt. 

Steinhühler Gelb, Malerfarbe, aus chromfaurem Baryt 
(ſ. Baryum) od. Kalikalt. | 

Hteine, ſ. Gefteine; fteinartige, krankhafte Bildungen 
in Harnblafe, Harnröhre, Gallengängen uſw. 

Steine, Tünftliche, ſ. Steinmaſſe. 

Steinen, Karl v. d., geb. 1855 Mühlheim a. d. Ruhr, 
unternahm feit ’79 mehrere gr. Forſchungsreiſen, bei. nad}. 
Brafilien, die leute 97—98 nach dev Südſee. 
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Steinernes Bleer, Alpenhochland ſ. vd. Watzmann, bis Sorten find befchrieben; aber nur wenige haben gr. wirtich. Wert. 


2655 m h., deſſen ö. Fortſetzung die Ubergoſſene Alp gen. 

Steinfrüdtler, wichtige Fam. der Dik, den Nojengem. 
nahe verwandt, Holzpfl. mit einfacher B. u. Neben⸗B., 
5 gliedrige Bl.hülle, zahle. St.b. am Rand des becher- 
förmigen Bl.boden3, in biefem I Fr.k., der zur Steinfr. 
(Fig. 296) wird; 100 U. der gemäßigten Zone. — Hierhin 
gehören die Steinobjt liefernden Bäume mit folgenden 
4: 1) Pflaumen (Prunus): bereifte, fahle Fr.: 


Bwetihe (Fr. länglid), Pflaume (fr. rundlid), 
ECierpflaume, Mirabellen od. Wadhspflaumen, 
Krieche od. Haferichlehe (Zweige behaart, Zr. Tugelig, 
ihwarzblau), zu legterer gehört auch die Spilling3- 
pflaume u. Reineclaude (jpr. rehntlohd), Die 
Kirihpflaume (Zweige kahl, Fr. Tugelig, rötlich, 
bei der Diyrobalane braunrot), Schlehe od. Schwarz⸗ 
dorn (Biweige behaart, dornig, Fr. blau), Hedenpfl., 
deren Bl. einen blutreinigenden Thee u. Aſte Spazierftöde 
liefern. Prünellen (Brunelle) find gedörrte Pflaumen; 
— 2) Kirſchen: BI. in Dolden, fugelige, unbereifte Fr. 
die Sauert. hat fahle B. u. dritfenloje B.ftiele; hellrote 
Sauerf. heißen Ammern od. Amarellen; die B. der 
Süß- od. Vogelk. (auch Zwiejelbeere) haben pflau- 
mige Aderwinfel u. drüſige Stiele, gutes Nutzholz, ihrem 
Stamm entfließt da3 K.g ummi, Erfag für Gummi 
arabicum ;— 3) Traubenkirſchen: ähnlich, aber BI. in 
Trauben, die eig. Trauben, Ahl- od. Vogel. hat 
gutes Holz, nicht eßbare Fr. (mie Diandeln, |. u. giftig), 
Rinde med. verwertbar; dahin auch die Weichfell. 
(Mahaleb) mit mohlriehendem, geſchätztem Holz, u. der 
Kirſchlorbeer mit lederigen, med. wichtigen, giftigen B. 
($. u. Vtandel); — 4) Aprikoſe: jamtartig behaarte Fr., 
Steinfern glatt, B. Herzfürmig, ſtammt aus Perſien u. 
Armenien; — 5) Pfirjich: jamtartig behaarte Fr., Stein⸗ 
tern tiefgrubig, B. Tanzettlih, ftammt aus Perſien; — 
6) Mandel (Amygdalus): Sr. troden, mit lederiger 
Schale od. letztere ſpröde Krachmandel), Samen jüß 
od. bitter, in legteren Fall Amygdalin enthaltend, das leicht 
Blaufäure bildet, daher jehr giftig. — Die Fr. der ©. 
werden als Obſt friſch u. eingemacht od. getrodnet ge= 
nojjen, au ihnen wird ferner Wein u. Likör (3. B. 
Perſiko aus PBfirfihen) u. Branntwein (Kirſch- u. 
Zwetſchenwaſſer) bereitet, das Holz v. vielen ift für 
Tiſchler- u. Drechslerarbeiten geſchätzt. — Dt. 

B. Särtnerifdhe3. I Kirſchbaum (RR): Süß⸗K. noch in 
hoben rauhen Gebirgslanen möglich. will freien, ſonnigen Stand 
u. mehr trodenen, kalkhaltigen Boden, alfo jehr wohl zur Bepflanzung 
trodener, warmer Abhänge geeignet. Infolge feines hochgehenden 
Wuchfes läßt fih der Süß-K. audh an Straßen u. auf Biehweiden 
anpflanzen; zu Zwergbaumzucht nicht verwendbar. Der Sauer⸗K. ijt in 
durchläſſigem, nährjtoffreichem Boden ertragreicher; zur Erziehung vd. 
Buſchbaͤumen u. Balmıetten auf Steinweichjel (Miahaleb) veredelt. Geg. 
ftidftoffreihen Dünger (3.8. Abortjauche) find beide empfindlich, ſolcher 
daher nur in Sandboden anzutvenden, Sn feuchten, fettem Erdreiche 
m. dazu noch in niederen Lagen (Thälern) jind fie froſtempfindlich u. 
zu Gummifluß geneigt. Die Bahl der in Diſchl. pomologiſch befchrie- 
benen Sorten beziffert ſich auf geg. 300; außerdem in faft jeber 
Kiirichgegend heimiſche Eorten. Unter allen möglichen Verhäliniſſen 
bewäßrten ji: frühe Maiherzk. gr. bunte Herzt,, Ochienherzt., gr. 
brauurote Knorpelkt., Eſperens Knorpelk, Königin Hortenfie, Schöne 
v. Chatenay, Doktork. Bettenburger Glask., gr. lange Lotk. (Schatten⸗ 
morele).. —U. Bilaumen» (Bi) u. Bwetihendbaum (Bm.): 
Erfterer ijt weit anſpruchsvoller u. empfindlicher, deshalb auch bei. in Hain⸗ 
m. Objtgärten angepflanzt, wo er mehr Schub u. beſſeres Erdreich 
borfindet. Die jeineren Bflaumenforten, wie Reineclauden, Damaszenen, 
verlangen im allg. günjtige klimatiſche Verhältniffe (Wein u. Weizen 
Hima), während die kl.früchtigen Wachöpflaumen od. Mirabellen aud 
noch im weniger guten Obfilagen recht jchün geraten. Der Bm. bageg. 
nimmt noch mit höheren rauberen Lagen ı. geringeren: Boden vorlich, 
doch darf ein gem. Maß Feuchtigkeit nicht fehlen; ja unter ben Obſt⸗ 
bäumen verträgt er allein Sogar andauernde Näſſe, 3. B. auf feuchten 
Wieſen, ar Bächen u. Gräben, wie er auch andererjeit3 wieder an 
trodenen Berghängen roch fortfommit. Freie, fonnige Yage ijt für alle 
2 u. Zi. Bedingung, wenn ihre Sr. reif u. ſüß werden u. a. d. 

äumen nicht faulen jollen. Weil en begnügen ſich beide 
Baumarten noch mit weniger tiefgründigem Boden, ber aber Taltgaltig 
fein muß; für Düngung mit Stallmift, Jauche u. dgl, wie aud für 
Bafadr v. Ralf, altem Baufchutt u. für öfteres durchdringendes Giehen 
ben Heißer Sommermonaten find fie ſehr dankbar. Krkh, jind fie 
aicht fo unterivorfen, leiden aber ziemlich leicht v. Froſte. Uber 400 


V. empfehlenswerten Sorten feien gen.: Kataloniſche Spilling, gelbe 
Mirabelle, Königspf., gr. grüne Reineclaude, Bühler Srüh-gm., W 
Ipin ton, Sefferion, ital. Zw., Haus⸗8w. (i 
ulturde3 Bf.- u. Zw. ald Hocdftamm auf Wilbling ift die einzig 
lohnende, die Pf. (Reineclauden u. Mirabellen) bef. im Haus: u. Obſt⸗ 
arten, der Ziv. auch noch auf freiem Felde, Wiefen u. Triften (Öbland). 
er Unbau der Zw. im gr. nicht genug zu ———— da fle zum 
Dörren, Einkochen u. Brennen höchſt wertvoll find. Neben biejen bie 


Drirabelle. Für die Zwiſchenpflanzung in Baumgärten find beide geradezu‘ 


unübertrefflich Die Heranzucht der jungen Bäume bleibt am beiten ben 
Handelsbaunschulen überlafjien. — II. Der Bfirfihbaum (Bl): 
Mit Vorteil nur in klimatiſch günftigen Gegenden (Wein- u. Weizentlima) 
u. in Jonniger, geichügter Lage gezogen. Boden muß bazıı gut bearbeitet, 
leicht, tiefgründig, recht néhr Ita, möglichſt kalkhaltig u. dabei recht 
warm ſein; bündiges, naßtaltes Erdreich ſagt ihm nicht zu, er leidet darin 
leicht dv. Froſt, Kraͤuſellrantheit u. Gummifluß. Die Hauptzucht F die als 
Spalier im Schutze v. Mauern u. Gebäuden nad) ©., S.O. ob. ©.W., auf 
Et. —— od. Damaszener v. Toulouſe od. auf Schwarze Myrobalane 
veredelt. Auch auf wärmſten Standorten iſt im Winter Schutz durch Be⸗ 
decken mit Tannenzweigen od. Matten nötig; überhaupt ſehr ſorafältige 
in u. Pflege, audgiebige Düngung mit Rindviehmift u. Kompoft (aber 
nit mit Jauche od. Latrine) u. zeitweife Zufuhr dv. Holgafche und 
altem, kalkhaltigem Bauſchutt. — — als Buſch auf vorhin 
bezeichneten Unterlagen empfiehlt ſich auch bie Zucht der aus Am. 


eingeführten Frühpfſſ. auf warmen, gefhüßten Plätzen, bei. in ein . 


egangenen alten Weinbergen entw. in gejchloffenen Unlagen ob. als 

mw.pflanzung v. Kernobit während ber 1. Sabre, wobei Winterfhug 
unnötig. Die Fr. find dann zwar nicht jo gr., werden aber, weil 
früh reif, recht gut bezahlt. — Su vielen Fällen bringen auch Pfirfich» 
jämlinge recht jchöne, gute Früchte; fie liefern langlebige, gefunde 
Bäume. Ullenthalben wohlerprobte ſchöne Sorten: a) fürBufd- 
Bäume wie für Spaliere: Amſten, Zuli; Waterloo, Mitte 
Juli; Brühe Alexander, Mitte bis Ende Juli; Frühe Beatrix, Ende 
Juli; für Spaliere: Gr. Mignon, Unfang Sept.; Rote Mag⸗ 
dalene, bald darnach; Königin ber Obſtgärten, Mitte Gept.; Bonou- 
prier, Ende Sept.; Venusbruſt, Ende Sept., Anfang Ott. — IV. Der 
Apritofenbaum: Bez. Boden u. Lage gilt das, was bei ILI ger 
fagt; befjer hochſtämmig erzogen; nur in weniger warmen Lagen ift feine 
Zucht al3 Spalier an S.D.: od. ©.W.manern od. als Buſchbaum Iohnend. 
Unterlagen dafür find Mandel» u, — —— Et. Julien u. 


Dantaszınıer dv. Touloufe. Allg. bewährte Sorten: Wahre gr. rühapriz . 


toje, Mitte Juli; Ung. Beite, Ende Juli; Ambroſia, Any. Yug.; Breba, 
bald darnach; Nanch, Ende Aug. — Pflanzung, Schnitt, Pflege f. unter 
Dbft, Beilage. — Me, 


Steingallen, Duetjchungen der Fleiſchteile des Hufs im 
Sohlenwinkel. Meift Lahmheit dabei. Sn friſchen Fällen 
Kühlen, dei Übergang in Eiterung Bloslegen des erkrankten 
Hujteils, antifeptifche Beh. u. pafjender Beſchlag. — Bdt. 

Steinheil, Karl Aug., ber. Phyſ., 1801 Rappoltsweiler 
—70 München, 52 Minifterialrat im bayr. Handels— 
minifterium; gründete eine optifchsaftr. Anſtalt u. Tieferte feit 
’55 vortrefflihe Inſtrumente; Erfinder der eleftrijchen Uhren. 

Steinhuder Meer, See in Schaumburg-Lippe, darin auf 


-} Tünftlich angelegter Inſel Fort Wilheimsftein, 1765 erbaut. 


Steinig, Wilh., ber. Echachipieler, geb. 1837 Prag — 
1900 New-York, wo er jeit '84 wohnte. 

Hteinkohlenformation, auch Karbongen., 1) gehört dem 
palaeozoifchen Schichtenfyftem an; ihre Geſteine liegen zw. 
Devond u. Dyasformation. Ihre Hauptbed. liegt im Reich» 
tum an Steintohlen (ſ. Kohle). Die damalige Flora bes 
itand vor Allem aus Gefäßiporenpfl.: Sarnen 2c., weniger 
Cycadeen u. Nadelhölzer. Die Fauna, aus einigen Amphi⸗ 
bien, Stegocephalen, Süßwaſſerfiſchen, Gliederfüßlern u. 
Muſcheln bejtehend, fpielt eine ganz untergeordnete Rolle, 
doch erjcheinen auch andre Gebilde al3 rein marine Ab⸗ 
lagerungen mit reicher Sauna. Den Gefteinen nach tft die Gt. 
gekennzeichnet durch Konglomerate, Sandfteine u. Schiefer« 
thone, (bef. im fog. produftiven Karbon), durch Graumaden, 
Grauwackenſchiefer, Thonſchiefer u. Stiejelfchiefer (Def. in der 
unteren St. dem ſog. ulm) jomwie durd Kalkſteine, die ftellen« 
weijealSjog.Kohlenfalf oft die ganze Formation faftallein 
aufbauen. Untergeordnnet erſcheinen ihnen alsdann Gyps, 
Dolomit, Anhydrit u. Steinfalz eingelagert. Mit den Stein 
kohlen erſcheinen häufig verknüpft thoniger Sphaerofiderit u. 
Kohleneifenftein. Mit der infolge Hebung des Landes ſich 
bildenden Sumpfform der Formation entwicelte ſich gl.- 
zeitig auf dem Grunde de3 Meeres weiter eine marine 
Form, die dann da, wo weiterhin noch Hebung eintrat, db. 
den Ablagerungen erjterer Art überdedt wurde. Daraus 
ergiebt fich die Zweiteilung der St. in eine untere, marine 
Abteilung u. eine obere, das probuftive Kardon, Eritere 


(in N.dtſchl. blaue Rt). 
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erjcheint bei. in Kohlenkalk als echte Tiefjeebildung z. B. 
in Belgien, $rland, Wales, Rußland u. N.Am. Ortlich 


- tritt an feine Stelle der Kulm, eine Wechiellagerung vd. 


Thonschiefern, Kiefelfchiefern, Sandjteinen, Graumaden u. 
Kunglomeraten als flache Uferbildung. Mit diefem eng 
verfnüpft ift der Kohlenfulm als echte LZandbildung in Form 


‚grober Konglomerate, Candfteine u. Schieferthune mit ein- 


gelagerten Kohlenflögen. Als Übergangsalied zum oberen 
produftiven Karbon erfcheinen grobe Sanditeine, Schiefer: 
thone u. Konglomerate, welche als flößleerer Sandſtein, in 
Engl. u. N.Am. als millstone grit bez. werden, Die 
obere produftive Kohlenformation beiteht meilt aus Sand: 
jteinen u. Schieferthonen mit eingelagerten Steinfohlen- 
flögen. O-Ortlich erjcheinen oft Kalkbänfe mit See-Ver- 
fteinerungen eingelagert. — 2) Ihre Verbreitung Hat die St. bef. in 
Gr.brit., Belg. u. im Rheinland v. Walenciennes längs der Maas über 
Namur u. Lüttich bis Machen , in Weitf., im Ruhrgebiet, v. hier bis 
SZobenbüren u. Osnabrück Piesberg) reichend, in ber j. Rheinprov. 
bei Saarbrüden u. hier ſich bis in die bayr. Pfalz u. nad) Zotbr. er: 
ftredend, im N.m.harz (als Kulm), in der Prov. Sadjjen bei Wettin, 
im Kur. Sadjfen bei Zwickau, Zugau, Flöhe u. Döhlen, ald Kulm bei 
Chemnig-Hainichen u, im Vogtland, auch ale Kulm im Fichtelgebirge, 
Frankenwald u. in ©.o.thüringen, in Rieder: u. Oberfchlefien im Walden⸗ 
burger Gebiet u. bei Gleiwitz, Myslowitz u. Zabrze; in Böhmen bei 
Schatlar im Anſchluß an das niederichlefiihe Borfommen, bei Bilfen, 
Kladno, Radnitz u Nürſchau, in Mähren b. Brünn, in Rußl.als flache Mulde 
v. weißen Meer u. Moskau bis zum Ural, im Donetzgebiet (r. Nebenfl. 
de3 Don) ald produktives Karbon, in den Alpen vereinzelt, in Stal. in 
Toscana u. Sardinien, in Frank. bei St. Etienne, Autun u. Ereuzot, ſowie 
an der beig. Grenze, in Span. u. Bort., bei. al3 Kulm, auf Spitzbergen, 
Nowaja⸗-Semlja u. der Bäreninfel, in China bei. in Shanfi u. Shan⸗ 
tung, in Japan u. N. Am. wo fie in Bennfglvanien, Ohio, Tennejee u. 
Alabama, in Illinois u, Mifjouri, in Michigan, Rhode⸗Island, Nova 
Scotia u. New» Brundwid eine Weihe einzelner Kohlenfeiber bildet. 
— Ya Lagerungsweiſe der Geſteine erfcheint faſt allg, ftart 
gejtört. — Kitz, 

Steinkorb, forbartiges Weidengeflecht, mit Steinen od. 
Schotten gefüllt, zum Schuß gefährdeter Uferböfchungen 
ähnlich der Senkfaſchine (j. Faſchinen) verwendet. 

Hteinkrankheit, zunächſt alle Krkhien, die mit Bildung 
d. Steinen in Verb. ftehen; in der Regel ift der Name 
beſchränkt auf die Steinbildung in der Gallen- u. Harne 
blaje u. die daraus erwachjenden Beichwerden. Beh. 
meijtens operativ (Steinihnitt). — SI. 

Gteinle, Eduard, rel. Maler, 1810 Wien—'86 Frank—⸗ 
furt a. M., ſchloß fih in Rom an Overbed u. Veit u. 
in München an Cornelius an, bevorzugte die Freskotechnik, 
Prof. am Städelichen Inſtitut in Frankfurt a. M. — Ei. 

Steinmaffe, Stoffe, welche durch Mifchen, Gießen, 
Stampfen, Yormen u. Preſſen zu künſtlichen Steinen 
verarbeitet werden. Bek. U. find: 1) Zement: od. Runft- 
ftein aus Beton (ſ. Mörtel), zu Quadern, Ornamenten, 
Brunnenſchalen, Kanalrohren ufmw. verarbeitet, oft gefärbt 
u. natürliches Geftein nachahmend. Für Dauerhaftigfeit 
it langjame Erhärtung an feuchtem Ort Bedingung; 
2) Schladenjteine beftehen aus einer Mifchung vd. 
Hochofenſchlacke u. I Kalk; ähnlich find 
Shwemmjteine (].d.) zul. gejeßt; 3) künſtlicher 
Sandftein, aus Sand, Kalt u. Zement bergeftellt (j. 
auch Hydroſandſtein); 4) — od. Xylolith aus 
Sägemehl u. einem Magnejiabindemittel; als Brei ver- 
arbeitet u. unter ſehr ftarfem Drud geformt, leicht zu 
bearbeiten, jhwamms u. feuerficher, geeignet zu Fuß— 
bodenbelägen, Wandbefleidungen u. a. m. — Hd, 

Steinmeh, Karl Friedr. d., pr. Feldmarſchall, 1796 
Eijenah— 1877 Landeck, machte die Feldzüge 1813—’14 
mit, befehligte '70 bei Spichern u. Gravelotte die erite 
Armee, wurde aber bald darauf wegen veridh. Mißgriffe 
abberufen u. Öeneralgouperneur v. Poſen u. Schlejien. 

Steinmeßhütten, Steinmeßzeihen, }. Bauhlitten. 

Hteinfchneidekunft, die Kunſt, aus Steinen Fig. ufw. zu 
fchneiden (j. Gemmen), ſchon v. den Egyptern geübt, v. 
den Grch. vervollkommnet. 

Steinfihnitt, 1) die Ausmittlung der einzelnen Duadern in 
Mauerwerf u. Gemwölben, unter Berüdjichtigung richtiger 
Drudverteilung u. guten Verbandes; — 2) ſ. Steinfrkh. 


Steinkorb bis Stempelakte 
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Steinverbände, (St.v.) bezwecken im Mauerwerk (ſ. d.) 
die feſte Lagerung der St. Im Hauſteinmauerwerk wird 
der V. nur mit einfachem Fugenwechſel durchgeführt. Bei 
Ziegelmauerwerk find gebräuchlich: 1) Schornſteinv., 
(ig. 623), bei Y2 St. ſtarken Mauern üblich, zeigt nur 
Läuferfhichten (der Längsrichtung der Mauer parallel), 
die Stoßfugen verjegen fih um halbe St.längen, 2) 
Blockv. (Fig. 624), Läufer u. Binderſchichten (jenfrecht 
zur Mauerrichtung), wechſeln ab, die Stoßfugen verjegen 
ih in der Anſicht um Biertelfteinlängen,; 3) Kreuzv. 
(Fig. 625), eine Abart v. 2 mit dem Utſch., daß die 3. 
7., 11. uſw. Schicht (Läufer) um 12 Stein nad) der Länge 
der Mauer verjchoben wird. Seltener find 4) der poln. 





Fig. 623; Blu. 624; Fig. 625; 

3. Urt. Steinverbände. 3. Urt. Steinverbänbe. 3. Urt. SteinverLände. 
od. gotiſche ®., im Mittelalter u. beute bei Gebäudes 
reftaurierungen gebräuchlich, zeigt in jeder Schicht ab— 
mwechjelnd Läufer u. Binder, die Stoßfugen treffen ftellen« 
mweife aufeinander. Dieſen Fehler vermeidet 5) der holl. 
V. dadurd), daß er zw. jede Schicht des got. V.es eine 
durchgehende Binderichicht einjchiebt; 6) der Stromp. 
nur für jehr ftarfe Mauern anmwendbar u. wenig em— 
pfehlensmert, zeigt äußerlid) die üblichen Verbände, im 
Innern wechjeln Schichten mit Freuzenden, diagonal ges 
richteten u. jenfrecht zur Maueranficht gehenden Stoßfugen 
ab; 7) der Blendv. jtellt eine U. Schorniteind. aus Binder- 
föpfen vor, die Stoßfugen verjegen ſich um Viertelſtein— 
längen; 8) der figurierte V., auch für durchbrochene 
Mauern anmenddar, wird nad) dem beabfichtigten Meujter 
unter Anm. der Hauptregein der St. hergeitellt. An den 
Mauereden, bei Maueranjchlüffen, Pfeilern uſw. tft der V. 
nur durch Anm. v. Tfteinen, jog. Quartierſtücken (Drei« 
quartier — 3/4 Stein, Riemchen — Ya St. lang) zu ermög« 
lichen. — Das Netz werk, daS alte opus reticulatum 
der Röm., ift eine U. Berblendverband, deſſen Fugen in 
der Anficht fih Ichräg freuzen u. einem zw. Pfeilern ein— 
geipannten Net ähnlich jind. — Hd. 

Steinzeit, vorgeich. Beitabjchnitt, in dem die MenſchenStein, 
Knochen u. dergl. zur Herftelung der Geräte u. Waffen 
benugten; zerfällt in die ältere (paläolithirche) mit rauhen, 
ungeglätteten Geräten u. in die jüngere (neolithiiche) mit 
etwas verbollfommneter Technik. Die St. mag die Zeit 
gewejen jein, da noch der Mammut u das Renntier in S.⸗ 
u. Mittel-Eur. hauſte, — alfo jehr weit zurückliegend. — Br. 

Hteigbein, jom. Sißbein, |. Gliedmaßen. 

Hteiffuß, ſ. Schwimmoögel. 

Stellage, Stellgeichäft, |. Börfen u. Börſenweſen. 

Stellmader, j. Wagenbauer. 

Stelzfuß, bildet fich bein Pferd infolge v. Entzlindungen 
der Beugejehnen des Vorderfußes u. dadurch entftehende 
Verkürzung derjelden, od. durch Entzündung des Krone 
gelenks (Ningbein, Leiſt). Beh. je nad) Sig der Krkh., 
bei Sehnenverfürzung Sehnenfchnitt, bei Ringbein jcharfe 
Einreibung. Brennen. — Bdt. 

Stelzuögel, ſyw. Sumpfoögel, ſ. d. 

ztemm- u. Stechzeug, Meißel zur Holzbearbeitung. 

Stempel, 1) Werkzeug, das durch Druck Zeichen auf 
einen Gegenſtand bringt, bei. um Verwechſelungen bor« 
zubeugen ufw., auch das aufgebrüdte Beidyen jelbit; im 
Staatshaushalt dv. bei. Bed.: St.abgaben od. St.⸗ 
jfteuern für gem. fchriftliche Verhandlungen, ferner St. 
als Zeichen gezahlter Abgaben 3. B. bei Lotterielofen, Spiels 
farten, Beitungen uſw. — 2) bot, ſ. Blüte. 

Stenpelakte, Gejeg, das Engl. feinen n.am. Kolonien 
1765 auferlegte, wonad für Urkunden u. Verträge ge— 
ftempeltes Papier zu benugen war, aufdasein hoher Stempel 
(Steuer) geſetzt mar; baldmwieder aufgehoben, wurde jedoch 
eine Veranlafjung zur Unabhängfeiisbewegung iR Am. 
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Stendal, ſ. K. 11, Kr.St. im pr. R.=B. Magdeburg, 
a. d. Uchte, 20666 E.; gotijche Domkirche, Gymn.; Denk—⸗ 
mal v. nn DL. Sproß 

Stengel, Organ der Pfl., |. Sproß. 

Stenographie, ſ. Fig. 626 ‚grch., Engichrift, Kurzſchrift, 
Geſchwindſchreibekunſt, dient der Vereinfachung des Schreib- 
weſens u. zum wortgetreuen Nachſchreiben v. Vorträgen, 
Reden, Predigten. Schon i. A. gab es eine Kurzſchrift, 
bei den Grch. bereits im 4. Jahrh, bei den Röm. ſeit dem 
1. Sahrh. dv. Chr. Die Schriftzeichen der röm. St. hießen 
„Tironiſche Roten“. Einige diejer Kürzungen erhielten ſich 
bis heute, 3.8. ® (librum = !pfund). — Die moderne ©. 
verbreitete jich zuerft in Engl, wo heute Pittmans „Phono⸗— 
graphie“ allg. verbreitet ıft. In den meijten Kultur— 
ländern werden Uebertragungen u. Bearbeitungen der 
engl., fra. u. bef. der diſch. St.iyfteme (in tal. 3. B. 
faft nur das Gabelsberger Syftem) benußt. Die Anfänge 
der St. in Dtichl. find wohl in das 16. Jahrh. zu ver- 
legen. Dr. Eruciger jchrieb 1541 auf der Kirchenverſamm— 
lung zu Worms die Reden Melanchthons wörtlich nieder. 
„Die Luth. haben einen Schreiber, welcher weit gelehrter 
ift als alle röm. Kath.!” rief damals der Kanzler Gran—⸗ 
vella aus. Epäter entjtanden Übertragungen der engl. 
Syſteme. Der eig. Erf. der dtſch. St. it Franz Kader 
Gabelsberger (f. d.) 1818, ber mit feinem der dijch. 
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Fig. 626. 8. Art. Stenographie. 


Sprache angemeſſenen Syſtem die St. auf ganz neue 
Bahnen brachte. Er bildete feine Schriftzeichen aus 
Teilen der Kurrentichriftbuchftaben u. führte die ſym— 
boliſche Vofalbezeichnung ein. Die Gabelsbergerſche Et. 
hat 3 Stufen: Wortbildung, Wortfürzung u. Sätzkürzung. 
Mit Hülfe der Satzkürzung, diejer genialen Schöpfung 
Babelsbergers, fann der Etenograph auch die fchnelfite 
Rede mwortgetreu aufnehmen („Debattenfchrift“). Gabels— 
bergers Syſtem tft auf viele Sprachen Übertragen worden 
u. noch heute das verbreitetite, 50 T. VBereinsmitgl., Kal. 
ftenogr. Spnititut in Dresden. — Bon fpäteren Syſtem⸗ 
begründern Die fich mehr oder weniger an Gabelsberger, 
den „Vater der dtſch. St.“, anlehnten, find zu nennen 
Wilh. Stolze (f. d.), Arends, Roller, Schrey u. 4. 
1897 ift das fog. Einigungsiyftem Stolze-Schrey ent» 
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itanden, das in Norddtichl. die größte Verbreitung hat. 
Sm Reichstag u. in den dich. Barlamenten wird nad) 
Gabelsberger u. Stolze-Cchrey ftenographiert. Die Et. 
ift dvd. hoher. Bed. für die Kultusentwidlung u. für jeden 
Gebildeten vd. gr. Nuten, denn fie ermöglicht es, dem 
ſchnell geiprochenen Worte mit der Echrift zu folgen u. 
den Gedanken im Augenblick des Entſtehens feitzuhalten. 
Die Erlernung der St. ift nicht ſchwer, erfordert aber 
Ausdauer. — „Die Et. joll Gemeingut aller Gebildeten 
werden” (Gabelöberger). Litt.: Zeibig: Geſch. u. Litt. 
der Geſchwindſchreibekunſt (Dresden 1878 2c.). Lehrbücher 
v. Sragmüller (Breisichrift), Rätzſch, Krieg, Albrecht, Fiſcher, 
Zander u. a. (alle nach Gabelsberger). Ferner Lehrbücher v. 
Stolze, Arends, Roller 2c. nad) den betr. Syjtemen. — St.» 
maſchine, Schreibmaſchine mit ftenographijchen Beichen, 
zum Zweck der Aufnahme v. Reden u. Vorträgen. (Die 
befte ijt die des SLtaliener Antonio Michela [1880]).) Diefe 
Maſch. Haben jedoch den Erwartungen nidyt entiprocden; 
ein tüchtiger Stenograph leitet an Gejchwindigfeit bed. 
mehr. — B.—K. 

Stentor, Held v. Troja, ausgezeichnet durch eine mäch— 
tige Stimme (S.ftimme). 

Stephan, 1) Name v. 9 PBäpften; — 2) ©. I. König 


v. Ung., 997—1038, führte in Ung. das Chriftentum ein, 


S. Sorden u. S.skrone nach ihm gen. 


Stephan, Heinr. v. Generalpojtmeilter, 7. I. 1831 — 
9. IV. ’97. Aus einfachen Berhältniffen ftammend, mit 
27 Sahren bereits PBojtrat. Frühjahr ’70 a. d. Spitze des 
Nordtſch. Poſtweſens berufen, erwarb er fich während des 
dtich.=frz. Krieges gr. Verdienfte durch die vorzügliche 
Organijation.u. Leitung bes Feldpoſtweſens. Durch Sis 
Anregung fam ’74 der Weltpoftverein (ſ. d.) zuſtande. 
’75 wurde ©. auch mit der Leitung der nunmehr mit der 
Poſt vereinten Telegraphie betraut. ’76 zum General—⸗ 
pojtmeifter ernannt, wurde er ’85 geadelt u. ’95 mit dem 
Range eines pr. Staatsminijterd ausgezeichnet. Die Bibel 
war feine jtete Begleiterin. — Schi. 

Stephanus, bibl., grch. Sudenchrilt, Almofenpfleger in 
Serufalem; erjter hriltl. Märtyrer, Ap.geich. 6- 3. 

Stephenfon, ſpr. ſtihwenſen, George, Begründer des 
Eiſenbahnweſens, 1781—1848, war Direktor der Kohlen- 
werfe bei Darlington, erbaute ’14 die 1. Lokomotive, ’25 
die 1. Eifenbahn für Perſonenbeförderung zw. Stodton 
u. Darlington. 


Steppen, ausgedehnte, waſſerarme Grasebenen im Innern 
v. Rußl. u. Aſ.; — Salz, |. Kochſalz. 

Gterbe= u. Begräbniskaffen, auch Eterbeladen, zahlen 
an die Erben 20-500 M. Die Beiträge mwerden beim 
Sterben v. Mitgliedern od. beffer regelmäßig erhoben. Beffer 
iſt die Deutſche (Zwangs-) Arbeiterverficherung, j. d).—Mm. 

Sterblichkeit, beträgt jährlich 46—1/28 der Bevölkerung; 
bei. ftarf ift die St. der Säuglinge u. unter diejen Der 
unehelichen (Brehdurdhiall im Sommer infolge jchlechter 
Milch!). Es kamen in Pr. jährlich auf 1000 Einwohner: 
1841/50 = 28,2, 1851/60 = 27,8, 1861.70 = 28,4, 
1871/80 — 28,8, 1881/90 — 26,5, 1891/97 = 23,9 
Gejtorbene; ein jchöner Erfolg der Hygiene. Im diſch. 
Reihe kamen auf 1000 Einwohner 22,5 Gejtorbene, 
37,2 Geborene; der Überſchuß der Geburten über Die 
Sterbefälle war 1895: 725 790, ’96: 815783, ’97: 
784634. — Mm. 

Sterblingswolle, Wolle kranker od. durch Krankheit ver- 
endeter Schafe, ift härter u. fpröder al3 gefunde Wolle 
u. nimmt beim Färben feine Farbe auf. 

Stereometrie, grch, Körpermejlung, T. der Geometrie 
(f. d.,, in dem Raumgrößen behandelt werden, die in mehr 
als einer Ebene liegen, vor allem aljo die Körper (f. d.), 
ihre Eig., Ausmeffung ufw., dann auch Lage v. Punkten, 
Linien v. Ebenen zu einander. 
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Stereoſkop bis 


Sternſchnuppen od. Meteore 2320 








8ztereoſkop, grch., Inſtrument zum körperlichen Gehen 
v. Bildern. Wird ein Geg.ſtand einmal mit dem rechten, 
das andere Mal mit dem linken Auge betrachtet, fo er⸗ 
fcheint er nicht ganz gl., u. die Bilder, die man danach 
zeichnet od. photographiert, find etwas d. einander ver—⸗ 
ichieden. Betrachtet man nun beide neben einander auf- 
getlebte Bilder mit dem ©. durch 2 Iinjenförmig ges 
Ichliffene Prismen, deren brechende Kanten einander zu: 
geneigt find, fo fieht man nur ein Bild, in ihm aber den 
Gegenstand Förperlid. — Hö. 

Htereotypie, Stereotypplatien, ſ. Buchdrud III. 

Bteril, lat, unfrudtbar, Dürr; — S.ität, Unfrudjte 
barkeit; — f.ifieren, Öerätichaften, Nahrungsmittel (3. B. 
Milch) uſw. v. Tchädlichen Bakterien befreien, durch an« 
Haltendes Kochen, Anw. chem. mirfender Mittel (zZ. B. 
Calycylfäure), Begießen mit Wafjerdampf ufw. 

Hterkrade, D. im pr. R.B. Düffelborf, Kr. Ruhrort, 
11 333 E. bed. Eifenwerf mit Brüdenbauanftalt. 

Sterkuliaceen, Yam. der Dik, den Malvengew. nahe 
verwandt, aber ©t.b. abmwechfelnd unfruchtbar, Fr. eine 
Kapſel od. Beere; 500 trop. A., v. denen der Kakao— 
baum am wichtigſten ift, feine Heimat iſt Mittel-AUm., 
aber er wird auch fonft in den Tropen angebaut, die Fr. 
find gurfenartige Beeren, deren Samen, Kakaobohnen gen., 
das Alfaloid Theobromin (dem Kaffein u. Thein ähn⸗ 
li) enthalten, aus ihnen wird Kakao u. aus diejem 
Schofolade (f. d.) gewonnen, der rohe Kakao enthält ein v. 
den Upothetern benußtes Fett, die K.butter; eine w.afr. 
Pl. it der Rolanußbaum, deſſen Frucht Kola 
liefert, ein anregender Stoff, der Heute vielfady in den 
Handel fommt. — Dt. 

Sterlet, ſ. Fiſche, Sp. 89. 

Sterling, engl. Silbermünze jeit 1190; jetzt die Einheit 
des engl. Münzweſens; Pfund Sterling (4)2 20Schil⸗ 
linge & 12 Pence (20,42 Mark). 

Stern, 1) Adolf, Dichter u. Litterarhiftorifer, geb. 1835, 
Prof. am Polytechnikum in Dresden; fchrieb: „Geſch. der 
neneren Litt.“ u. viele Novellen. Seine Gattin Margarete war 
eine ber. Stlavierbirtuofin, Schülerin v. Liſzt; — 2) Julius, 
Diufiter, 1820 Breslau — ’83 Berlin, begründete mit Marz 
u. Kullaf ein Konfervatorium für Muf.; — 3) Lorenz, 
engl. Schriftiteler, 1713 —68, Geiftlicher, begründete den 
ibeal-hHumoriftiihen Roman. 

Stern -Vihungen, |. Firfterne, Sp. 905; — ©. 
anis, |. Magnoliengew.; — Sbededungen, 7. 
Finſterniſſe; — ©.bilder, ſ. Firfterne; — S.blume, 
1. Storbblütler; — ©.dolde, |. Doldengew.; — ©. ger 
wölbe, j. Gewölbe, Sp. 1092; — Siaße, ſ. Jahr; 
— S.haufen, ©.farte, S.katalog, S.nebel, 
ſ. Fixſterne; — S.miere, ſ. Nelkengew.; — &.zeit, 
ſ. Zeitmeſſung. 

Sternberg, 1) Bez.ſt. im n. .. 15395 E., Leinen 
u.Baummollweberei; — 2) St. in Medl.-Schwerin, 2590 €., 
Baugewerkſchule, Amtsgericht, abmwechjelnd mit Malchin 
Sitz des Landtages. 

Sterndeuterei od. Hflrologie, die Kunſt, aus der Stellung 
ber Geſtirne die Zufunft zu leſen; uralt u. hat ihre Bed. 
in Der Verknüpfung mit der Aftr., da viele für uns noch 
heute wichtige Beobachtungen zum Biwede der ©. ange. 
ftellt werden. Die Einflüffe der Sterne, bei. der Planeten, 
ſollten einerjeit3 auf die atmofphärifchen Verhältniſſe fich 
beziehen, falte, nafjfe, warme, trodene Jahre, mit Seuchen 
uſw., werden einzelnen Planeten —fog. Sahresregenten 
— zugejdhrieben, aljo Wettermacherei: der 100jährige 
Kalender unferer Tage iſt noch ein Reſt davon. Anderer: 
jeit3 wurde Zukunft u. Charakter eines Menſchen vorher 
beft., je nach dem Planeten, der zur Stunde feiner Ges 
burt regierte („da8 Horoffop fielen”). Indem man 
den Himmel in eine Anzahl Felder teilte, die fichtbaren 
Planeten u. den Mondort beft., befam man eine Reihe v. 


Einzelangaben, aus Denen zuf. die gewünſchte Erkenntnis 
folgte. Diefer ehemalige wiſſ. Aberglaube ift im 17. Jahrh. 
zu Ende gegangen. — Ri. 
Gternkunde, Himmelsfunde, Aftronomie, 1) die 
ältefte Wiſſ, die St. der Alten fuchte eine genaue 
Kenntnis der Himmels-Erſcheinungen u. Bewegungen zu 
gewinnen. Daraus ging die Einteilung in Sternbilder 
(j. Fixſterne) hervor, u. die Beobachtung des Laufes dv. 
onne, Mond u. Planeten. Die Lehre v. der Kugelgeftalt 
der Erde wurde Häufig, feltener die d. Der Bewegung der 
Erde um die Sonne ausgeiprochen. Sonſt blieb die Anficht 
db. der ruhenden Erde, um die alle Weltförper in Fr. 
laufen, durch das Mittelalter beitehen; Ptolemäus juchte 
die teils recht- teil$ rüdläufige Bewegung des Planeten 
durch Kr.bahnen zu erflären, Die aufeinander laufen, 
Theorie des Epicyklen. Die wiſſ. St. beginnt mit 
Kopernifus, der die Erde al3 Wlaneten erkannte, 
Kepler, der die Bewegungsgejeße erkannte, u. © alilei, 
der das Fernrohr erfand. Geitden hat die Verb. der 
Math. u. Phyſik mit der Kunſt, genaue Inſtrumente zu 
bauen, die Beobachtungen bis zu ihrer heutigen Voll—⸗ 
fommenheit gebracht u. unfere Kenntnis der Sternmelt 
erweitert. — 2) Die eig. Aftr. hat es nur mit der Belt. 
des Drtes, der Betvegungen u. des Gewichtes der einzelnen 
Körper zu thun; die Unterfuchhungen über Zuf.jegung, 
Oberfläche u. fonftige Eig. der Sterne fallen der Aſtro— 
phyfit (ij. u.) zu. Zur Beſt. der Sternörter dienen verſch. 
Inſtrumente (ſ. Sternwarte). Aus der Vergleichung des 
Drtes gehen die Bewegungen Hervor. Die Firſterne (I. 
d.) Haben 3. T. eigene Bewegungen; alle aber ändern 
ihren Ort durch das Wirken der Präzeſſion, d. h. das 
Borrüden des Frühlingspunktes durch die Unziehung der 
Planeten auf die Erde. Dadurch ändert der Himmel im 
Laufe des Jahrh. fein Ausſehen, indem Sternbilder kommen 
u. andere gehen. Die Bewegung der Planeten, Kometen 
u. Meteore geht nach den Keplerſchen Geſetzen (f. d.) vor 
ih in Bahnen, die bei den Planeten faft fr.förmig, beit 
den Kometen lang geftredt find, od. bei denen Die Erzen- 
trizität (Abftand des Brennpunktes vom Mittelpunft der 
Bahn, ſ. Ellipfe), v. der die Form der Bahn abhängt, entw. 
ſehr fi. od. gr. ift. Methoden, die Form der Bahnen aus 
den Beobachtungen zu berechnen, ftammen erjt aus dem 
legten Sadrh. in bequemer Form, be}. für Die zahlr. kl. 
Planeten u. Kometen, dv. Ende, Hanjen u. Gauß. Die 
icheinbare Bahn am Himmel it ſehr ungleihmäßig, da fie 
vd. der fich auch bewegenden Erde aus betrachtet wird; der 
Planet bewegt ſich bald fchneller, bald langſamer, bleibt 
bisweilen ftehen (jtationär), geht gar für furze Zeit wieder 
zurüd; die Urf. konnte erſt durch daS Kopernikaniſche 
Syitem angegeben werden. — 3) Die Aſtrophyſik iſt 
der neuere Zmweig der ©t., ermöglicht durd Erfindung 
der Photographie den Bau gr. Fernrohre u. die Ents 
dedung der Speltralanalyfe (j. d.). Durch die Photo» 
— (ſ. Ph. der Geſtirne) iſt vor allem die Kenntnis 
es Fixſternhimmels erweitert; fie offenbart Nebelflecke u. 
Sterne, die das Fernrohr nicht zeigt, allerdings erſt nach 
Belichtung dvd. Stunden. Ferner hat fie über dad Aus— 
jehen v. Kometen, Mondoberfläche u. Sonnenflecken vieles 
geleitet. Die neuen gr. Fernrohre gejtatten bei ihrer gr. 
Lichtſtärke außerordentliche Vergrößerungen u. erlauben 
daher ein genaues Studium mancher Einzelheiten u. jcharfe 
Meflungen, z. B.v. Mondbergen uſw. — Litt.:Mädler, Geſch. 
der Himmelskunde; Littrow, Wunder des Himmels. — Ri. 
Sternfchnuppen oder Meteore, die bisweilen am Himmel 
für wenige Sekunden erjcheinenden, leuchtenden Störper, Die 
nach Zurücdlegung eine mehr od. weniger langen Weges 
wieder verjchwinden. Erſt neuerdings tjt man ihren Bahnen 
auf die Spur gefommen; Schiaparelli Hat gefunden, daß 
mehrere St.:Schwärme in denfelben Bahnen Iaufen, wie 
gew. Kometen; man nimmt an, daß fie alfo gewifjermaßen 
Kometen find, die durch die Anziehung der Planeten zer⸗ 
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ftört u. in ihrer Auflöfung begriffen find. Bek. jind Die 
Erfcheinungen der Leoniden, Mitte November, u, Per: 
jeiden, Mitte Auguft; dann geht die Erde an dem 
Schwarm jo nahe vorbei, daß bei. viele St. ſichtbar 
werden. Häufig kommen fie uns allzu nahe, jodaß jie 
durch Reibung in der Luft glühend u. leuchtend werden, 
u. bei zu gr. Hitze plagen, Feuerkugeln; od. fie fallen 
auf die Erde herab. Die Stüde bejtehen aus denjelben 
Stoffen wie die Erde, wenn auch in anderen Zuf.fegungen. 
Drganifche Stoffe find noch nicht nachgewiejen worden. —Ri. 

Sternwarte, Taf. 30 u. 31, Gebäude, in denen aftr. In⸗— 
ftrumente u. Uhren zwedmäßig zu dauernden Beobachtungen 
aufgejtellt find. Schon die Uraber hatten Et. Um den 
Horizont beſſer fehen zu können, baute man fie früher auf 
hohen Türmen u. Gebäuden, bei den jehr empfindlichen 
Inſtrumenten unferer Zeit lieber allein, fern der Stadt, 
u. niedrig. Es giebt etwa 250 St., darunter einige jehr 
alte, Paris jeit 1667, Greenwich 1675, Berlin 1706. 
Die beften in Diſchl. find in Straßburg’ u. Potsdam. 
Die Ausrüftung richtet ich nad) den Aufgaben. Das wichtigſte iſt 
der Beitdienft. Ihm dienen mehrere nad) Sternzeit u. mittlerer Beit 

ebende Uhren u. Ehronometer, fomwie re od. 
Bei fageninitrumente zur ea aus ben Gterzen. Bir 
risbeſt. v. helleren Sternen, bis zur 10. Größe etwa, dient der 
Meridianfreid, früher Mauerfreis, ein nur um eine Axe 
brehbares Fernrohr, dag genau im Meridian liegt, u. die Beit beob⸗ 
achtet, wo der Gtern in der Mittngälinie ift; an einem fr. mit 
— kaun man die Deklination (f. d.) beit. Zur Meſſung v. 
Stern» u. Mondhöhen dient der Altazimut, ein mit beſ. feinem 
— verſehenes Inſtrument. Für Zwecke aller Art dienen bie 
exnrohre, teils Spiegelteleſtope, teils Refraktoren, die immer größer 
ebaut werden. Dieſe find mit Mikrometern verſehen für bef. feine 
Neſſungen. Für Meſſungen an Doppelſternen u. Planetenſcheiben 
eignet ſich am beſten das Heliometer (v. Repſold in Hamburg 
ebauti. Zur Entdeckung db. Kometen dient der Kometen 
ucher, ber gr. Lichtitärke u. ſchwache Vergrößerung hat. — 
elligkeitsmeſſungen werden mit einem Photometer gemacht. Um das 
ild eines Sternes od. der Sonne durch einen Spiegel immer auf 
denſelben Punkt zu werfen, hat man den Sideroſtat od. Helioſtat 
(. d.). Für Mere Unterfuchungen ohne höchſte Genauigkeit dienen 
Sertantenu Uniberfalinfirumente. Da v. den Aſt. zus 
metjt auch geobätiiche Urbeiten ausgeführt werben, fo Befinden ſich auf 
der Gt. aud) die nötigen geod. Inſir. (1. Geodäſie), dv. denen fih au 
unferer Taf. die wichtigiten abgebildet finden, Univerjalinfirus 
ment, Theodolith, Niveilierinfirument, Meptifd. 
In Dijchl. hat das geodätifche Inſtitut in Potsdam diefe Arbeiten 
übernommen. — Ri. 
‚ Slerzwurm, beim Rind, Abjterben eines Schwanzſtückes 
infolge dv. Entzündung der Haut, Unterfautu. Schwanz- 
wirbel durch vernachläffigte Verlegungen u. Anftelung. 
Beh. ftarfantijeptijch, wenn nötig chirurg. Eingriff. — Bat. 

Steihofkop, Hörrohr, }. Auskultation. 

Stetten, 1) D. im bad. Fr. u. Amt Lörrach, 2291 E.; — 
2) ©. im Remsthal, ©. im württ. Neckarkr., Amt 
Rannjtatt, 2057 ©. 

Stettin, |. 8. 10, Hft. der pr. Prod. Bommern, a. d. Oder. 
Die alte St. ijt mit der r. des Fluffes gelegenen Laſtadie 
durch Brüden verbunden u. hat jich jeit Aufhebung der 
Veitungswerfe nah N. u. W. jehr ausgedehnt. Am 
Königsplag Statuen Friedr.3 II. u. Friedr. Wilh.s I. u. 
das monumentale Königsthor. Altes u. Neues Rathaus, 
Die Petrikirche tft die ältejte in Bonmern (1124). Kal. 
Schloß, gr.artiges Krankenhaus u. viele andere öfftl. Ge- 
bäude. Durch die Oder ift St. Ausfuhrhafen der landw. 
Erzeugnijje d. Pommern, Poſen u. Schleſien; es ift aber 
aud) Hafen für Berlin u. deshalb jehr gewachſen, jo daß 
es jegt der 1. Seeplatz v. Br. ift; bei. O.feehandel. Viel 
Reederei, bed. Ind. Eiſengießereien u. Majch.fabr.; Schiffs- 
bauanſtalt „Vulkan“. Chem. u. Zementfabr., gr. Mühlen 
werte. 160 T. meijt ev. E. Gib der Behörden der Prov., 
des R.=B., Generalfommando des 2. Urmeeforps. Ber 
feitigter Vorhafen ift Swinemünde. Ein Seeſchiffahrtskanal 
nad Berlin ift geplant. — St. 

Stettiner Haffl, od. Pommerſches Haff, ſ. R. 10, 
Haff der Odermündung, v. d. D.jee durch die Inſeln 
Uſedom u. Wollin getrennt, mit den Mündungsarmen 
Peene, Swine, Divenow, 800 qkm. Viel Schiffahrt. 
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Steuern, dgl. auch „Staats-Einnahmen“. Allg.es. 
Der Staat ift eine wirtſch. u. fittliche Notwendigkeit: feine 
Thätigfeit ermöglicht exit eine geordnete Volkswirtſch. u. 
ein Gedeihen der Einzelwirtich.en. Hieraus ergiebt fich 
auch die Pflicht der Einzelnen für die Thätigleit des Staates, 
jomeit nicht zur Beftreitung der durch Diejelbe verurfachten 
Koften die Erwerbseinkünfte des Staates genügen, jeiner- 
jeits in Form dv. Abgaben Opfer zu dringen. Früher 
beftanden diefe Opfer meift in Naturalbeiträgen (man 
denfe an den Behnten!), jegt entiprechend des Übergangs 
v. der Naturalwirtſch. zur Geldwirtfch. beinahe ausichliepl. 
in Geld. Wir finden jet in allen Staaten ein mehr 
od. weniger ausgebildetes ©t.{yftem, d. h. eine Mehr» 
heit v. ©t., die fich geg.jeitig ergänzen. Jede einzelne St. 
hat ihre Lücken u. Unvollkommenheiten; diefe müßten ſich 
bef. ſchwer fühlbar machen, wenn nur eine einzige St. 
beftände, da der ©t.fag, wenn der ganze Staatsbedarf 
mit einer St. gededi werden jollte, jehr hoch fein müßte. 
Bei einem ganzen Shitem v. St. dageg. gleichen ſich die 
Rüden aus. Über den Utich. zw. Gebühren u. Et. vgl. 
„Staatseinnahmen“ BII. I. Man kann die St. einteilen: 
1) nad der St.gewalt: Reichs-, Landes-, Gem.=, 
Kr.-⸗, Provinzial-: ufw. St. Sm dtſch. Reich find 
Reichsit.: die Zölle, Die Zucker-, Branntwein-, Tabak-, 
Salz u. (mit Ausnahme dv. Bay., Württ., Bad. u. Elſaß⸗ 
Rothringen) auch die Bierft., ſowie die Reichsſtempel⸗ 
abgaben, die Wechfelitempelit. u. der Epielfartenftempel. 
Die übrigen St. fließen in die Kaſſe der Einzeljtaaten 
bez. der Selbftverwaltungsförper (Gem., Kr. uſw.); — 
2) nad) dem Geg.itand Der Beiteuerung: Grund—-, 
Gebäude, Gemwerbe-, Kapital-Vermögens-, Zucker-, Salze, 
Tabak-, Branntwein- ujw. ©t.; — 3) nad der Be— 
mejjungsgrundlage: Es wird die St. bemeſſen bei 
der a. reinen Perjonaljt. nach der Zahl der Verfonen od. 
nach Sam. (3. B. bei einer Kopfit., bei melcher jeder 
ſelbſtändige St.pflichtige gl. viel bezahlt); b. Perſonal— 
einfommenäft. nad) der Größe des Geſamteinkommens des 
St.pflichtigen (3.8. bei der pr. Einfommenzft.); c. Ver- 
mögengft. nach dem Umfang des Vermögens; d. Ertragsft. 
nach den aus den einzelnen Vermögensobjekten zu erzielen- 
den Erträgen (3. B. bei der Grunde, Gebäudes od. Ge⸗ 
mwerbejt.); — 4) die verbreitetjte Einteilung der Gt. ift 
diejenige in direkte u. indireftee Direkte Gt. ijt die 
Einfommenft.; indirette 3. B. Bier-, Branntwein-, über- 
haupt die gr. Mehrzahl der Aufwandft. — II. Se wich» 
tiger die St. für den Staatshaushalt u. je höher dem— 
entfprechend die durch die St. dem Einzelnen auferlegten 
Laſten werden, um jo notwendiger wird es, dieje Laſten 
nach beitimmten Grundfägen zu bemefjen. Als jolche 
Grundſätze find v. der Finanzwiſſ. folgende aufgejtellt 
worden: 1) die Gejamtbeiteuerung joll den StaatSbedarf 
auch wirklich decken u. entiprechend dem Anwachſen des 
Staat3bedarf3 jteigende Erträge liefern; — 2) die St. 
follen im richtigen Verhältnis zur St.kraft ſtehen; — 3) die 
Berteilung der St.laft joll eine gerechte fein, — 4) die 
St.gefeggebung fol Willkürlichkeiten ausichließen, die Be— 
zahlung der St. möglichſt erleichtern u. wenig often 
verurfachen: — IH. Die Gt.verwaltung, ein Beltand- 
teil der Finanzverwaltung, begreift in ſich: 1) die Gt.- 
veranlagung: die Ermittlung der jt.pflichtigen Ber- 
fonen, die Fertigung der St liſten, St.rollen, Katajler uſw.; 
endlich die Feſtſtellung der St. auf Grund Ddiejer Lilten 
od. auf Grund anderer Hilfsmittel; — 2) die St.erhe» 
bung; — 3) die St.Tontrolle, zur Sicherung der 
Et.erträge, ausgeübt z. B. durch Kontrolle der Gemwerbe- 
gelafjie (Brauereien, Brennereien, Zuckerfabr. uſw.) od. 
Bewachung der Grenze (beim Boll) ujm.; — 4) das St.⸗ 
ftrafmejen zur Abrügung d. Zumwiderhandlungen geg. 
die Zoll» u. ſt.geſetzlichen Vorſchriften, mögen fie nun 
eigentliche St.gefährdungen darftellen, die mit den 
ichwereren Dejraudationsijtrafen bedroht find, „od- 
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bloße Kontrollevergehen, Die mit. blone Kontrollenergehen, Die mit. ben leichteren | Pr.. Cachl. ufiv. treffen ben betr. Eriverb mit ber SBlaffene leichteren 
Kontrollejtrafen geahndet werden. 
Spezielles. A. Die ſog. Direften St. Den ein— 
fachſten Wirtfch.verhältniiien entjprechen St. wie Vermö— 
gensft. am nıeijten. Da das Vermögen bej. in Landbeſitz be— 
Hand, Hatten diejeSt. häufig die Form v. Orundzins, mit 
Ausbildung anderer Berufsarten wurde die Deiteueruug 
ausgedehnt, fo entjtand allmählid) ein Wirrwar d.St. Mit 
ber Zeit entwidelten fich bej. I. die Ertrag Sit. Bei diejen 
wird ein beit. St.objeft (Örundjtüd od. Gebäude) v. 
feinem St.ſubjekt (Eigentümer, Bewirtichafter uſw.) ganz 
losgelöft gedacht u. Tas Maß derdemjelben aufzulegenden 
GSt.pflidt ohne Rüdjicht auf feine Verhältniffe, nur nach 
dem Objeft fejtgejegt (daherauch „Objektſt.“). Bef.ichwer 
wird bei den Ertragit. empfunden, daß eineBerüdjicd- 
tigung der Schuldzinſen nicht möglich ift. Deshalb ift 
man jegt beitrebt, die Ertragsit. für die Staatsbeſteuerung 
immer mehr durch die Perſonaleinkommensſt. zu erſetzen u. 
die erſteren in immer vermehrtem Umfang den Gem. zu 
überlaſſen. Die hauptſächlichſten Ertragsſt. find: 1) die 
Grundſt. v. NReinertrag des lands» od. forſtwirtſch. bes 
nugten od. wenigſtens benugbaren Grund u. Bodens. Für 
Die Beranlagung der Grundft. iſt ein umfangreiches, müh— 
james u. fuftipieliges Katafter (f. d.) anzulegen, in welchem 
ſämtliche Grundjtüde mit ihrer Größe, Benugungsart, 
Bunitätstlafle u. mit ihrem Keinertrag verzeichnet find. 
Die Grundſt. kommt in Dtſchl. faft in allen Eingelftanten 
vor und bildet eine Haupteinnahmequelle der Gem.; 
2) die Gebäudejteuer fann veranlagt werben nad bem 
Nugungswert, wie in Pr. in Orten, tvy eine überwiegende 
Anzahl von Wohnhäufern regeimähig vermietet wird, vd. 
nach dem wirtlichen Mietzins wie in Bay., joweit 
wirkliche Vermietungen vorliegen, od. als Hausflajjenft. 
wie in Bı. für ländliche Wohngebäude. Um meijten ver» 
birgt fie Sleichmäßigfeit der Et.lajt im ganzen, Land die 
Katarierung der debäude nad) ihrem Wert, wie 
in Wurtt u. Bad.; — die Wohnungs- oder Mietit. 
will nicht den Eigentümer, jond. der Bewohner (auch den 
Mieter) treffen; fie ift daher in gew. Einn eine Direkt 
erhobene Aufwandsft. (St. v. Wohnungsaufwand). Sie iſt 
weder für den Staat, noch für die Gem. empfehleuswert; der 
leiſtungsfähige Junggeſelle mit kl. Wohnung wird ſchwächer 
getroffen, als die kopfreiche Familie, die einer gr. Woh— 
nung bedarf; — 3) die Kapitalrentenſt. trifft Die Zins— 
renten aus verliehenen Geldfapitalien und ijt eine not— 
wendige Ergänzung der Ertragsjt. aus Immobilien. Da 
ic) Das Zinseinkommen leicht der öfftl. Kenntnis entzieht, 
jo ijt diefe St. nur durchführbar auf Grund v. Faſſionen od. 
Deflararionen (Selbftanzeigen) der St.pflichtigen, für Deren 
Richtigkeit die Androhung ſehr Hoher Gelditrafen unent⸗ 
behrlich iſt. Die Kapttalrentenft. kann wenigſtens z. T. 
beim Schuldner ſelbſt erhoben werden, der dann die v. 
ihm Bezahlte St. an den dem Gläubiger zu bezahlenden 
Zins in Abzug bringt. Dies führt bei Wertpapieren zur 
Kouponsit.; — 4) die Gewerbeſt. bejteuert den Nein» 
ertrag des einzelwirifch. Gewerbes. In der Regel werden 
die Gewerbe nach gew. äußeren Mertmalen (Betrag des 
in dem Gewerbe ſieckenden Kapitals, Zahl der Arbeiter 
uſw.) in ein Gewerbeklaſſenſchemg eingeordnet und 
dann nach einem Tarif die St. angeſetzt. Bei Umſicht und 
Sachkenntnis der Veranlagungsbehörden ſind mit dieſem 
Syſtem recht zufriedenſtellende Reſultate zu erzielen. Pr. 
iſt 1891 zu der Beſteuerung nach dem direkt ermittelten 
Reinertrag übergegangen. — Beſondere Bergwerts⸗— 
abgaben haben ſich in einzelnen Staaten noch von 
früherer Zeit her als Spezialſt. erhalten, ſo in Pr. bis 
1893, in Elſaß⸗Lothringen eine 2 ige Reinertragsſieuer 
neben einer Flächenſt. in Sachſ. eine Gruben- u. Schürfſt; — 
5) die Lohn- u. Befoldungsit., d.h. eine Et. v. rein 
perjönlichen Erwerb aus Arbeit befcht als bei. Ertragsſt. 
nur in einigen dtih. Staaten (zZ. B. in Bay., Württ.); 
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Pr., Sachſ. ufw. treffen deu betr. Erwerb mit der Klaſſen— 
bez. Einfommensit. Die Abgrenzung diejer St. geg. die 
Gewerbeſt. ift jchwierig, jedenfalls fallen unter dieſelbe 
die Beamten jeder Art, die Zohnarbeiter u. die fog. libe⸗ 
ralen Berufsunternehmungen Ürzte, Advofaten, Schrift 
tteller ujw.). — IL. Die Berjonal= insbe. allg. Ein— 
kommensſt. Hiezu gehört auch die Kopfſt., welcher 
jeder ermwachjene jeibftändige Staatsbürger in gl. Maße 
unterliegt, welche übrigens nur noch in unbed. Reften 
(3. B. als Bürgerft.) aus früherer Zeit ſich erhalten hat, 
Die Kopfft. wird d. der Gt.theorie im allg. grundfäglic 
verworjen. Die Übrigen PBerjonafft. juchen die Berjon 
des St.pflichtigen nad) feiner Reiftungsfähigfeit im Ganzen 
zu erfajfen. Mit der Verbreitung der Anjhauung, daß 
es der Natur der St. als „Opfer“ der Einzelnen für die 
Geſamtheit mehr entjpreche, fie nad) der Leiftungsjähige 
feit umzulegen, hat ji aud) die Gt.gejeggebung immer 
alfg.er jür die Perjonaljt. entichieden, jo daß aud in 
Diehl. nur noch wenige Etaaten (3. B. Bayern u. Württem⸗ 
berg) eine perfonale Einfommensfteuer nicht befigen. — 
1) Die Berüdjichtigung der perjönlichen Leiſtungsfähigkeit 
der einzelnen Steuerpflichtigen fommıt in folgenden Punkten 
zum Ausdrud: a. e& wird das gejamte Einfonmmen 
des Plichtigen zuf.genommen; b. die dv. dem Pflichtigen 
zu bezahlenden Schuldzinſen werden v. den Gejuntein- 
fommen abgezogen; c. es Tann das fog. Eriitenz- 
minimum jreigelajjen werden. In Pr. ijt das Ein⸗ 
fommen biS zu 900 M, in Bad. bis 500 M, in Sad). bis 
300M ft.frei; d. der St. fuß wird progteifiv abge» 
ituft d. 5. es wird nicht ein für alle Eintommen gl. hoher 
Prozentjag als ©t. erhoben, vielmehr bezahlen großere 
en einen höheren Prozentjag als fleinere: wenn 
B. d. einem Eintommen v. 3000 M als Et. 1% — 
go M zu bezahlen ift, beträgt Die St. d. einem Einfommen 
vb. 6000 M nicht auch nur 190 = 60 M, jond vielleicht 
14280 = 90 M, da mit Recht angenommen wird, daß 
die Et.traft eines Mannes mit einem Einfommen v. 6000M 
nicht nur doppelt, jond. vielleicht dreimal jo groß iſt als 
diejenige eines jolcden mit 3000 M Einkommen, So fteigt ' 
in Pr. der Et.fuß v. 0,62 bis 3,920,0; e. Noch andere 
Momente, welche auf die Leiſtungsfähigkeit v. Einfluß find, 
3. B. gr. Zam., andauernde Krankheit, a Unglüdsfälle 
ujw. können berüdfichtigt werden. — 2) Zu den Per— 
jonaljt. gehören außer der oben erwähnten Nopfit.: a. Die 
Klafjenft. Hier wird auf die fpezielle Ernuttelung des 
Einfonmens der einzelnen Et.pfliyiigen verzichtet, es 
werden bielmehr die Pflichtigen nach äußeren Vierfmalen 
— ganze Stellung im äußeren Leben, Der wirtſch. Haupt» 
eruf, die Wohnungsperhältniffe) in Klafjen einge- 
ſchätzt. Dieje St. empfiehlt ſich bei. für niedere Einfonmen. 
Je mehr bei der Veranlagung der Klafjenft. danach gejtrebt 
wird, bei der Einjchägung das wirkliche Eintommen zu 
Grunde zu legen, um fo mehr nähert fich diejelbe Der 
b. allg.en Einfommensft. Bei diefer wird daS Ges 
lamteintommen enweder auf Grund v. Faſſionen (od. 
„Dellarationen“) od. durch Einjhägungen genau 
zu ermitteln gejucht. Dieje St. beiteht in den meiften diſch. 
Kinzelftaaten wie Pr., Sachſ., Bad. ufw., zeigt aber in 
den Einzelheiten der Durchführung gr. Verichiedenheiten; 
c. Die Bermögenzft. ergänzt die Einkommensſt Dadurch, 
daß mit derfelben da$ fundierte Einfonimen d. h. das 
Einkommen, welches aus Vermögens teilen (3.8. Kapitalien, 
Grundbeſitz uſw) fließt, mit einer bej. St. noch einmal 
trifft. Eine ſolche bei. VBelaftung des fundierten Eins 
fommens erjcheint gerechtfertigt, da dasjelbe in der Regel 
eine größere Stetigfeit u. Sicherheit bejigt. al$ das uns 
fundierte Arbeitseintommen. Übrigens wird durch 
die Verniögeneft. nicht blos das eigentliche Produktiv— 
vermögen, d.h. das Vermögen, welches Erträge abwirst, 
betroffin, fond. auch das ſog. Nutzvermögen (z. B. 
Wohnungsmobiliar), welches nur benutzt wird, aber feine 
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Rente abmirft. Sn Br. find Vermögen bis 6000 M 
bez. bis 20000 M t.frei. — Die Wehrſt, eine jpezielle 
Perfonalit., ift eine Abgabe ſolcher Berjonen, die an ſich 
zum Wehrdienft verpflichtet, aus irgend welchen Gründen 
(Untauglichkeit, Überzähligfeit u. a.) zu demjelben nicht 
beigezogen werden. Sie befteht in einer Reihe v. Staaten 
3. F Diterr., Frankr., Schweiz. 

B. Die Aufwandsſt. I Dieſe St. erfüllen gem. 
wejentliche Aufgaben der Beſteuerung fo ausſchließlich, daß 
fie als ein unentbehrliches Glied jedes St.yitemd 
ericheinen, jobald die Anforderungen an die Thätigkeit des 
Staates u. damit an die St.fraft des Volfes gew. Grenzen 
überfteigen. 1) Zur Würdigung: a. Nachteile: bei. hohe 
Belaftung der Unvermögenden (Salziteuer), Leichtigkeit 
der Hinterziehung, Hohe Koften der Erhebung, Störung 
der Produktion u. des Verkehrs; b. Vorteile: ihre Ent- 
richtung gejchieht Leicht, oft unbewußt, 3.8. v. Y2l Bier 
1 Pf.; Mahnung,. Erekution u. Willfür find ausgeichlofjen, 
auch die Fremden tragen die St. — 2) Darum fin 
unentbehrliche Lebensmittel nicht od. gering, Genußmittel 
wie geiftige Getränke, Tabak u. Luxuswaren höher zu 
belaften. Bei Ausfuhr wird die Steuer zurlidvergütet, 
zumeilen ſogar noch Ausfuhrprämie gezahlt; dagegen wird 
die Einfuhr verzolt. 3) B. der gejanıten Gt.lajt werden 
durch Aufmandsjt. u. Zölle er in Rußl. 75%o, 
Großbritannien 56%0, Diſchl. 52%, Frankr. 5100, Dft.- 
Ung. 47%, Span. 47%o, Stal. 46%0. Vergleicht man 
dagegen den Ertrag der Aufwandsit. u. Zölle mit den ge— 
famten GStaatseinnahmen alfo einfchlieplic der Erwerbs— 
einfünfte ufw., fo ergiedt fich ein mwejentlich anderes Bild. 
B. den gejamten Staatseinnahmen entfallen auf die 
Aufmandsit. u. Zölle in Dtiſchl. nur 28% dagegen in 
Großbritannien 57 Wo, Rußl. 53%0, Frankr. 45%0, Epan. 
4400, tal. 39%o, Dft-Ung. 39%. In Difchl. treffen 
auf den Kopf der Bevölkerung nur ca. 10—11 M Aufs 
wandsſt. u. Zölle, in Frankr. 27—28 M. Es Tann alfo 
nicht behauptet werden, daß in Dijchl. die Aufwands- 
befteuerung eine bej. Höhe erreiche. — II. Weitaus Die 
größte Zahl der Aufwandsit. wind indirekt erhoben. Direkt 
erhoben werden nur einige jog. Luxusſt. Die wichtigſten 
Arten der Aufwandgit. find: 1) Die Direft erhobene 
Luxusſt. Dieſe würden an ſich eine ganz vorzügliche Et. 
bilden, jie leiden aber an dem Mangel, daß ſie bei einiger- 
maßen erträglichen St.jägen nur unbed. Erträge abwerfen. 
Beijpiele folcher Lurusft. die Hundeft., in Br. als Gem.» 
u. Kreiſt, in Bay., Sachſ.. Württ., Bad. u. Heil. als 
Staatäft. mit Gem.zufchlägen. St. auf Luſtbarkeiten 
u. Schauftellungen in Pr. u. Holl. al3 Gem.ft. zu— 
gelafien; in Württ. als Staatsjt. Bedientenit. als 

em.ft. in Großdritannien. Wagen» u. PBferdeft. in 
Frankr., Bremen. Fahrrad» u. Billardft. in Frankr. 
2) Die allg. Verzehrungsabgabe wird beim Eingang 
der abgabepflichtigen Waren, die in einem Tarif zuj gejtellt 
find, in einem gejchlofjenen d. H. mit einer Oktroilinie an— 
gebenen Art als Thorſt. in offenen Orten als Verkaufs: 
* Handelsſt. erhoben; jo in Ital v. Getränken, Fleiſch 

l, in Oſterr. v. ca. 50 Artikel. — 3) Die Mahlſt. 
unterwirft den Mehlverbrauch einer St. Ihre Kon— 
trollierung verurſacht bei den zahlr. zerſtreut liegenden 
Mühlen einen weitläufigen, koſtſpieligen Kontrollapparat. 
Sie iſt ohne Härte kaum durchführbar. Die innere Be— 
ſteuerung des Brots u. der Brotfrüchte iſt deshalb auch 
allg. verlaſſen worden. In Br. wurde fie dv. 1. Jau. 1876 
an aufgegeben. — 4) Die Shladtit. fann als Be- 
fteuerung des Fleifchgenufjes, zumal diefer bei den Wohl⸗ 
babenden über den notwendigen Bedarf hinaus zu gehen 
pflegt, bis zu einem gem. Grad al3 Luxusſt. aufgejaßt 
werden. In Pr. ift fie als Staatsſteuer abgejchafft, aver 
den Gem. zugelafjen; außerdem befteht fie in Sachſ. u. 
Bad. als Staatzft., in Württ. als Gem.ft. — 5) Die 
Salzft. ift eine der älteften u. berbreitetfien Aufmwandsit. 
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St.frei bleibt das zu landw u. tech. Zwecken verwendere 
„denaturierte“ Salz. In Dtſchl. beträgt die Produttionsſt. 
12 M. für 100 kg Salz, der durchſchnitiliche Salzver— 
brauch ca. 7,5 kg auf den Kopf der Bevölkerung. Et.frei 
ift das Salz in Engl., Schwd, Belg. — 6) Die Zuderft. 
ift infolge der Gewinnung des Zuckers ausjchlieglich in 
gr. Fabr. leicht zu kontrollieren u. zu erheben. Diſchl. hat 
eine Verbrauchsabgabe in der Höhe v. 20 M. für 100 kg 
neben gew. Zujchlägen für die gr. Fabr., un die kl. u. 
mittleren fonfurrenzfähig zu erhalten, u. neben weiteren Zu⸗ 
ichlägen, welde eine Fabr. zu bezahlen hat, wenn fie 
mehr al3 die für fie jeitgefegte Zuckermenge heritellt. Für 
Buder, welcher ausgeführt wird, findet nidyt nur St.frei— 
beit, bezw. Rüdvergütung der Gt. ftatt, es werden biels 
mehr noch Ausfuhrzuſchüſſe (2,50 Bis 3,55 M. für 
100 kg) bezahlt. — 7) Die Weinjt. bereitet in Wein» 
produftionsländern gr. Schwierigkeit, da die Produktions⸗- 
jtätten (Keltern) ſehr zahlr. find. Der Wein wird ver- 
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Lothringen bei der Verſendung, in Württ. durch eine 
Beſteuerung des Kleinverkaufs (Umgeld). Die Weinſt. 
bildet ein wichtiges Glied der Aufwandsbeſteuerung beſ. 
in Ländern, wo auch Bier u. Branntwein beſteuert werden; 
eine rationelle Form der Weinſt. zu finden, gehört aber 
zu den ſchwierigſten Aufgaben u. daß mir in Dtiſchl. noch 
feine Reichsweinſieuer haben, iſt wohl auf dieſe Schwierig— 
feit zuridzuführen. — 8) Die Bierſt. (Brauſt.) in Diſchl. 
Reichs fteuer jedoch fo, dag Bay., Württ., Bad. u. Elſaß— 
Rothr. ihre eigene Bierbejteuerung belaffen ift, wird meift 
als PBroduftionsft. erhoben, d. h. fie fnüpft an die Bierer- 
zeugung in der Brauerei an. Wird Bier aus einem der 
dtich. Bierft.gebiete (Braujt.gemeinihaft, Bay., Württ., 
Bad. u. Eljaß-Lothringen) in ein anderes eingeführt, 
jo fommt in dem Einfuhrgebiet die fog. Übergangsit. 
zur Erhebung, welche nach dem Zollvereinsvertrag in dent 
einzelnen Gebiet aber nicht Höher bemeſſen werben darf. 
al3 die innere ©t., dageg. wird in den Staaten, aus 
welchen da3 Bier ausgeführt wird, die dort bezahlte Et. 
zurüdvergütet. — 9) Die Branntweinſt. beſchränkt fich 
auf die Beiteuerung des zum menjclichen Genuſſe beit. 
Branntwein; der in gr. Umfang zu technijchen Zwecken 
verwendete Branntwein bleibt in allen Ländern, melde 
eine höhere Brannımeinst. haben, frei. Die Beſteuerung 
des Branntweins verfolgt auch in hervorragenden Maße 
gejundheit3- u. jittenpolizetliche Zwecke, inſofern durch ſie 
der Branntwein verieuert u. deſſen Genuß eingeichränft 
wird. Da der Branntwein in feiner Weile zum Lebens— 
unterhalt notwendig ift, kann er auch eine recht hohe Et. 
tragen. In Dtichl. wird v. Branntmwein eine Verbrauchs— 
abgabe v. 50 Pf. v. 1 I reinen Alkohol erhoben für die— 
jenige Branntweinmenge, welche den einzelnen Brenne— 
reien als ihr Kontingent zugewiefen wird. Gtellt Die 
Brennerei mehr Branntmwein her, jo hat fie dv. Überſchuß 
70 Bf. v. IRreinen Alkohol zu bezahlen. Außerdem unter» 
liegt ber Branntwein noch einer Yabrifationgab- 
gabe u. zwar ſoweit mehlige Stoffe (Getreide od. Kar» 
toffein) in landw. Brennereien verarbeitet werden, Der 
Maiſchbottichſt. od. ſoweit zuderhaltige Stoffe (Beeren, 
Obſt, Treber uw.) zur Verarbeitung fommen, der Ma— 
terialft., beide mit abgejtuften Säßen für fl. Brenne> 
reien. An Stelle der Maiſchbottich- u. der Materialit. 
tritt in gewerblichen Brennereien u. ſonſt auf Antrag des 
Brenners der Zuſchlag zur Verbrauchs abgabe mit 
20 Bf. für den 1 reinen Alkohol. Die normale Gt.belajtung 
beträgt ſomit 70—90 Pf. für 1 Ir A. od. ca. 25 Pf. 
für 1 1 Teinfdranntwein zu 30—35°,0 Alkoholgehalt. 
Dazu kommt noch eine Betriebsft. die jog. Brennit., 
welche den Gr.betrieben nad Abſtufungen auferlegt wird, 
um deren Überlegenheit über die fl. Brennereien etwas 
auszugleichen. Der Ertrag der Brennft. wird zur Ges 
mwährung dvd. Ausfuhrprämien verwendet. Zum Zweck der 
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Kontrolle find die gr. Brennereien mit Sammelgefäßen 
od. Meßapparaten verjehen, welche unter amtlichen 
Verſchluß Stehen u. in welche bezw. durch welche aller er- 
zeugte Branntwein Ben werden muß. Stleinere Brenne- 
reien werden nach der verwendeten Stofimenge od. Dem 
bemaifchten Bottihraum od. der Leijtungsfähigfeit der 
Upparate abgefunden. — 10) Die Tabatjt. Neben 
dem Branntwein ift der Tabak der geeignetite Geg.itand 
der Aufwandbeſteuerung, bej. auch wegen jeiner gr. ©t.- 
fraft, die z. B. in Diihl. noch lange nicht genug aus— 
genußgt wird (jährliche Belaftung dur die Tabakit auf 
den Kopf der Bevölferung in Dtichl. 1,05 M., Oſterr. 
3,65 M., Engl. 5,15 M.). Am meilten zu empfehlen ijt 
das Monopol u. zwar entw. das Vollmonopol, bei 
welchem der Staat die Erzeugung, Einfuhr, Fabrikation 
u. den Verſchleiß des Tabaks für fich allein in Anſpruch 
nimmt od. (mie in Port.) das bloße Yabrilations- 
monopol, wobei Anbau, Handel u. Einfuhr der freien 
Ermerbsthätigfeit überlafjien bleibt. Oſt. Ung., Span., 
Frank. Stal. Haben das Monopol, Schwd., Norw., Engl., 
Dän., Hol u. die Schweiz erheben Teine innere Tabafit., 
jond. nur einen — teilweiſe jehr hohen Tabak—-Zoll. 
Dtiſchl. Hat grundjfäglich die Gewichtsſt. (45 M. für 100 kg 
fabrifationsreifen Tabak), welche jür Flächen bis zu 4 ar 
durch eine Flächenſt. v. 45 Bf. für 1 qm erjegt wird. 
— ©. Verkehrsſt. Bei weiterem Ausbau der Verkehrsn. 
fönnten ungeeignete St. wie Salzit. aufgehoben merden. 
Dean unterfcheidet: 1) Die Immobilienverkehrsſt. Ab- 
gaben bei Befi od. Eigentumsperänderungen (Kauf u. Ver- 
fauf) an Liegenfchaften u. in den dtſch. Einzelftaaten bei. in 
der Form d. Stempeln (PBr., Sachſ.) aber auch in anderer 
Form (Bay., Württ) verbreitet. Sie find verhältnismäßig 
leicht zu fragen, belaften aber einjeitig das Liegenjchaftliche 
Bermögen u. müjlen deshalb ergänzt werden durch eine 
— 2) St.v. Umſatz beweglichen Bermögend. Hierzu 
gehören etwa bejtehende Quittungsſtempel, Stempel v. 
Berträgen über bewegliche Gegeuftände, jodann bei. der 
(Reihe) Echlußnotenftempel dv. dem Umſatz v. Werts 
papieren (Zeil der jog. „Börjenft.*), Spieltarten ufw., 
zujammengefaßt al Neihsitempeliteuer — 
3) St. dv. der Emijfion v. Altien- u. Obligationen 
(Reichsitempelabgabe Teil der ſog. „Börjenft.”) u. 
von Wechſeln (Reichswechſelſtempelſt.). — 4) St. 
v. eig. Transportverfehr, bei. ausgebildet in Frank. 
u. Engl. Der Berjuch in Dtjchl. einen Frachtbrieffternpel 
einzuführen ift 1893 geicheitert. — 5) Erbichaftsit. 
beitehen fait in allen diich. Staaten. Die Erbſchaftsſt. 
ift eine der zukunftsreichſten Sf., denn fie geftattet als 
Steuer v. ganzen Vermögen wie feine andere Steuer für 
fich allein eine Verteilung de3 ganzen Steuerdrudes auf 
das gefamte Volksvermögen u. auf alle Klafien der 
Staatsangehörigen. Dabei Tann fie fehr einträglich ges 
jtaltet werden u. ijt jelbjt bei Hohen Süßen leicht er» 
träglih. Zu verlangen wäre eine Abſtufung der Gt.jäße 
nicht blos nach dem Grad der Verwandtichaft des Erben 
zum Erblaffer (je weiter entfernt der Erbe mit dem Erb 
lafjer verwandt iſt, um jo höher pflegen die Gt.fühe zu 
jein), fond. auch nad) Größe der einzelaen Erbteile. — Sch. 

Steuer, St.ruder, |. Schiff; — St.mann, |. Schiffs— 
mannſchaft. 

Steuerung, Vorrichtung, welche den richtigen Gang einer 
Maſch.hervorruft, d. h. die Maſch. fteuert. BeiBunipen z. B. be⸗ 
ſorgen das die Bentile; ſ.auch Dampfmaſch. u. Motoren. —Gu. 

Steven, aufrechte Holz» od. Eiſenbalken vorn u. Hinten 
em Schiffsrumpf. 

Steward, engl., pr. ftjuserd, Verwalter, Rentmeiſter; 
auf Schiffen der Oberfellner. 

Steyr, |. 8. 18, St. in Oberöfterr., a. d. Eins, 21499 
E.; Waffenfabr., Eijen- u. Stahlind. 

Stich (bautechn.), ſyw. Pfeilhöhe, ſ. Bogen u. Gemölbe; 
— Gt.ling, I. File, Sp. 901; — St.wort, auf der 
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Bühne das letzte Wort eines Schauſpielers, worauf ein 
anderer einzufallen hat; im Lexikon das zu erklärende Wort. 

Hickeret, ſ. Handarbeiten. 

Ztickgas, juw. Stid-ftoffgas; — S. oxyd, ſpw. Gtid- 
ftofforyd; — S. ox ydul, ſpw. ©S.ftofforydulgas, |. ©.: 
ſtoff; — S. huſten, ſvyw. Keuchhuſten, ſ. d. 

Ztickſtoff, J. Nichtmetall mit chem. Zeichen N, Beſtand⸗ 
teil unſerer Luft, welche in 100 Raumt. 78,5 Stickſtoff 
u. 20,6 Sauerſtoff enthält, wird erhalten, indem man 
einem abgeſchloſſenen Luftraume den Sauerſtoff durch 
brennenden Phosphor entzieht, od. Luft über glühende 
Kupferſpäne leitet; farb» u. geruchloſes Gas, welches bei 
— 140° €. u. einem Drude dv. 300 Atmojphären flüffig 
wird. St. unterdrüdt jofort den Verbrennungs- u. Alte 
mungsborgang, Daher Vienjchen u. Tiere in ihm nicht 
leben können. — 1I. Berb. des St. 1. Ammoniak 
(1. d.), 2. Stidftofforydulgas (Nao, alfo 2 T. [Atome] 
Stidjtoff u. 1 T. Sauerftoff), durch Erhitzen v. jalpeter- 
faurem Ammonium erhalten, farblofes Gas v. ſüßlichem 
Geruch u. Geſchmack, daS den Berbrennungsporgang 
unterhält und, eingeatmet, betäubend u. beraufchend 
wirft, Daher als Rauſch- od. Luſtgas als ar 
kotiſches Mittel häufig bei Bahnoperatiosten verwendet. 
3. Stidjtofforyd (N202, aljo 2 T. [Mtome] Stidjtoff 
u. 2 T. Sauerftoff) erhalten dur Einwirkung mäßig 
ftarfer Salpeterjfäure auf Kupferſpäne; farbloſes Gas, 
das dv. der Luft fofort Eauerftoff aufnimmt u. in rote 
Dämpfe v. fog. Stidftofftetroryd übergeht. 4. Sals 
petrige Säure ijt eine unbefländige Verbindung. 5. 
Salpeterfäure (f. d.) — III. Vorkommen des St. 
Et. ift ein wejentlicher Bejtandteil unferer Zuft u. der 
organilchen Natur, wo er in den Eiweiß. u. eiweißartigen 
Körpern niemals fehlt. — Or. 

Htieda,Wilh., Bolfswirt, geb.1852 Riga, Brof.in Leipzig; 
um die Gejch. des dtſch. Handels u. Gewerbes verdient. 
. Stiefel, hohler Cylinder der Pumpen, ſ. d. | 

Stiefkinder, ſind jchiwerer zu erziehen als eigene. Meide 
dabei bei. den böſen Schein u. thue bei ihnen ein Übrigeg, 
damit der leibliche Vater (bez. die leibliche Diutter) mehr 
die Ausübung der Strenge übernehmen kann. — Wi. 

Stiefmütterdien, j. Veilchengewächſe. 

Stieglik, j. Gangvögel, Sp. 994. 

Stieler, Karl, Dichter, 1842— 85 München al3 Archiv⸗ 
beamter; Gedichte in oberbayr. Mundart. 

Stiepel, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Hattingen, 
4966 E.; Steinfohlengruben.- 

Stier, Rud., 1800 Frauſtadt — ’52 Eisleben; eb. 
Pfarrer; geijtuoller Bibelerklärer(„Rebden des Herrn Jeſu“). 

Stier, 1) zur Zucht benügtes männliches Rind, — 
2) Sternbild am nn. Himmel, mit den Plejaden; — St.⸗ 
gefehte, Kämpfe zw. Menfchen u. Stieren, als Volks⸗ 
beluftigung bef. in Span. ſehr beliebt; in Madrid finden 
während des Sommers wöchentlich ©. ſtatt. ©. find als 
Tierquäferei durchaus zu verwerfen u. Zeichen einer wenig 
hohen Kultur; — St.ſucht, |. Brüllertrkh. 

Htieringen—Ht. Wendel, Gem. in Diich. Lothringen, 
Kr. Forbach, 3646 E.; Eifeninduftrie. 

Stift, jow. Konvitt, j.d.;— Stiftsherrn, f. Öeiftliche. 

Stifter Adalbert, Dichter, 1805— 63; war Lehrer de3 
Fürſten Richard Metternich, feit 50 Schulrat für Ober« 
öfterr.; ein echt chriftliher Charakter, feſſelt er in feinen 
dichterifchen Schöpfungen („Studien“, „Bunte Gteine” 
ufw.) bei. durch die feinen Naturfchilderungen. 

Stiftshütte, daS tragbare Heiligtum Israels, auf dem 
Wiüften-Zug auf Moſes Befehl angefertigt, nad dem 
Einzug in Kanaan zu Silo aufgeftellt, ſpäter zu Nob. 
Ihr weiteres Schidjal unaufgeflärt. Kein gottesdienit- 
liche Gebäude im heutigen Sinn, fond. die „Wohnftätte 
Jehovas“, an die er jeine berfönliche Gegenwart im 
Volke gebunden. Ein Rechteck v. 30 Elfen Länge, 10 
Ellen Breite, 10 Ellen Höhe; die Wände aus goldüber- 
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zogenen Brettern; durch einen on in 2 Zeile geteilt, 
daS Allerheiligjte mit der Bundeslade (j. d.) u. das Heilige 
mit dem Schaubrottifch (f. d.), dem goldenen Leuchter u. 
dem NRäucheraltar. Das Ganze mit einem Vorhof ums» 
geben. ©. Tempel. — Fn. 

Stiftung, Widmung eines Vermögens zu gew. dauernden, 
jet es zu öfftl., gemeinnüßigen, wohlthätigen, frommen, 
will. u. künſtleriſchen Zwecken, od. zur Herjtellung einer 
fürmlichen Anftalt mit äußeren Einrihtungen. — Bd. 

Htigmatifation, nach kath. Glauben Erfcheinung der 
Wundenmale (Stigma) Chriſti am Leibe einzelner 
Frommen (meift Frauen), 3. B. Franz v. Aſſiſi (ſ. d.) 
1229, Katharine Emmerich 1811, Luiſe Yateau 1868. Ob 
glüihende Jeſusliebe u. Dauerndes Denken an Jeſu Wunden 
bei nervös Erregten ſolche leiblichen Folgen haben könne, 
wird verſch. beurteilt. — Wu, 

Stil (lat. stilus = Oriffel), fow. Schreiba., urjprünglich 
das eigenartige Gepräge des jchriftlihen Ausdrudes, 
Tpäter Bez. flir die fünftleriiche Ausdrucksweiſe beft. Zeiten, 
Völker od. Berjonen auf dem Gebiete aller Kunftarten wie 
Architektur, Plaſtik, Malerei, Muſik ujw.; — St.iftit, 
Will. dv. ſprachlichen St. — Hd. 

Stilett, |. Dold. 

Stilffer Joch, |. 8. 20, 2760 m Hoher Paß tn den Mätis 
ſchen Alpen, verbindet Stal. u. Tirol; 1820 v. Oft. erbaut. 

ztilicho, vandalifcher Feldherr des w.röm. Reiches, 395 
Regent für den ſchwachen Kaiſer Honorius, verjuchte mehr- 
fach erfolgreich die eindringenden germ. Scharen v. Stal. 
fernzuhalten, bef. die Vöolker des Alarich u. des Radagais, 
408 ermordet. — Br. 

Stilifieren, künſtleriſche Darft. v. Naturformen in ihrer 
bei. Eigenart ohne Rüdfiht auf Zufälligkeiten in Geital- 
tung u. Färbung, die durch äußerliche Einflüffe hervor— 
gerufen find. — Id, 

Stille Gefellfchaft, |. Handelsgeſellſchaft 4. 

Stillen der Binder, Ernährung des Säuglings an der 
Mutterbruft, ſ. Diät 1, auch Kinderpflege. 

Stiller (Br) Ozean, „Bacific” der Franz. u. Engl, 
fe K. 7, der größte gejonderte Teil des Weltmeeres, liegt 
zw. Um. im DO. u. Aſ. nebſt Aufte. im W., ift gegen N. 
ziemlich abgeichlofjen bis auf die Beringsſtraße, geg. ©. 
br. geöffnet zum Eismeer. Die Tiefe diejes gewaltigen 
Bedens beträgt im Durdichnitt etwa 4 T. m, fintt aber 
bis mehr al3 9 T. m, die tiefiten Stellen, zugl. die der 
ganzen Erdoberfläche liegen ö. v. Japan u. j.d. dv. den 
Tonga-Inſeln. Den ganzen S. W. bes St. D8: erfüllt 
die polyneſiſche Inſelwelt mit ihren Taufenden v. Eilanden, 
meilt Korallenbauten. Ungefähr in der Mitte liegt ver- 
einzelt die Öruppe der Hawai-Snfeln. Nach den Wind- 
u. Strömungsverbältnifjen zeigen die beiden Hälften n. 
v. Yquator u. |. desfelben gejonderte freisförmige Driften. 
%. allg. find, wie der Name andeutet, Stürme u. Heftige 
Winde jelten. Für den Weltvertehr wird der Gt. Oz. v. 
Jahr zu Jahr wichtiger u. wird e8 noch mehr werden, 
wenn ihn ein Kanal duch Mittelam. mit dem Atlantis 
jhen Ozean verbinden wird. — N 

Stilling ſ. Kung 2. 

Stimme, der Gejang wird durch Die menſchl. St. her- 
vorgebradt. In der St. Lafjen ſich Klangarten — St.» 
regiſter — unterfcheiden: Bruft- u. Kopfit. (Falſett, 
Fiſteh; erftere läßt die Töne ungezwungen ausitrömen, 
legtere bringt die Höheren Töne durch zwangvolle Vers 
engerung der St.rige herbor. Die menjchlichen St. werden 
nach dem Geſchlecht in 2 Klaffen, die männliche u. 
weibliche, eingeteilt; zur leßteren rechnet aud die 
Knabenſt. Jede St.klaſſe Hat 2 Hauptarten, eine hohe 
u. eine tiefe; die Hauptarten der männlichen find: Baß 
u. Tenor (d. 5. in der älteren Muf. die die Melodie 
baltende St.), die Hauptarten der weiblichen: Alt (vom 
lat. altus, Ho, die über dem Tenor liegende St.) u. 
Sopran (Disfant), die oberfte, v. Tenor abweichend 
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ſingende St. Eine hohe Baßſt. wird auch Bariton, 
eine tiefe Sopranft. Mezzo-⸗Sopran gen. Bei forts 
Ichreitender £örperlicher Entwidlung (Pubertät) der Knaben 
tritt die Mutation (Mutierung, St.bruch) ein: aus 
der Knabenſt. wird Tenor od. Baß. Beim gemifchten 
Chor nennt man Sopran die Obers, Alt u. Tenor die 
Mittels, Baß die Unterftinnme. — G. Pf. 

Stimmband, Stimmrige, St.tafche, ſ. Kehllopf; — 
St.gabel u. St.ung, f. Ton; — St.ritzenkrampf, 
j. Kehlkopf; — St.zettel, f. Abftimmung. 

Stimulieren, lat., anreizen; — Stimulation, Reizung. 

Stinde, Julius, Schriftiteller, geb. 1841 Kirch-Nüchel 
(Holftein), lebt in Berlin, flache Humoriftiihe Werke. 

tinkafant, |. Doldengew., Sp. 703; — Stinknaſe 
ſ. Naſenkrkh; — St.sſpat, St.$ftein, ſ. Caicium 
Sp. 520; — St.tier, |. Raubtiere. 

gtint, ſ. Fiſche, Sp. 900. 

Stipendium, lat. Stiftung, beſ. zur Unterſtützung v. 
Studierenden auf der Univ. od. auf Reiſen. 

Stipulation, lat., Abmachung, Vertrag; — ſtipulieren, 
etwas ausbedingen, feſtſetzen. 

Stirling, ſ. K. 16, ſchottiſche Grafſch, 1208 qkm mit 
125608 E.; Hft. S. am Forth, 16781 E. Nahebei 
Schloß, oft Refidenz der fchottifchen Könige. 

Stirnbein, j. Schädel. 

Htirner, Mar, (eig Rafpar&hmidt),phil.Schriftiteller, 
1806 Bayreuth —’56 Berlin, fchrieb „der Einzige u. fein 
Eigentum“, (aud) bei Reklam), vertritt die Selbſtherrlichkeit 
des Einzelnen u. das Recht de3 Egoismus in einer jehr 
Ichroffen Weife, daher einerjeit3 ein Vater des neueren 
Anarchismus, andrerjeit3 Vorgänger Nietzſches. — P. 

Stirnhöhlen, mit der Najenhöhle zuf.hängende Höhlen 
im Stienbein, mit Schleimhaut ausgefleidet; — Stirn 
106, ſ. Geſchirr; — St.mauer, äußere Mauer der 
Kaſematten; — St.rad, Zahnrad mit auf dem Mantel 
eines Cylinders angebrachten Zähnen, parallel zur Achſe; 
— St.zapfen, Zapfen am Ende einer Welle; auch 
Knochenzapfen, auf dem dag Gemweih (ſ. Paarzeher) ſitzt. 

Ston, grch. Säulenhalle a. d. Pläten Bra Städte. 

Ztöchiometrie, grch, Lehre v. den Verhältnifien (nad 
Gew. u. Raum), in denen fih chem. Elemente verbinden, 
um Daraus praftifche Berechnungen zu machen. 

Fe Amtsſt. im bad. Kr. Konftanz, a. d. ©t., 

14 ©. 


Ztockausſchlag, Sproffungen an Baumftümpfen. 

Stöke u. Ftockwerk, ſ. Bergbau; Stöde, j. Gefteine. 

Siosker, Adolf, geb. 11. XII. 1835 in SHalberitadt 
als Wachtmeiftersfohn. ’63 Paitor in Seggerde, Bez. 
Magdeburg; ’66 in Hamersleben; 71 Divijionspfarrer 
in Meg; '74—’90 Hofprediger in Berlin, jeit ’77 Leiter 
der Berliner Stadtmiffion (f. d.). Am 3.1. ’78 (Eisteller- 
verfammlung) begann er den öfftl. Kampf um Stärkung 
des chriftl. Geiftes im Volk; Die joz. Arbeit ericheint ihm 
dafür unerläßlih. Sein vieljeitiges Wirken gilt dieſem 
Biel: ’78 gründet er mit Brof. U. Wagner die chriftl.=joz. 
(j. d.) Arbeiterpartei, die den Anftoß zur „Berliner Bes 
wegung” u. zun nationalen Aufihmwung weiter Kreife 
gab; ſeit ’79 bekämpft er den Einfluß des Judentums; 
’81—93 wirkte er als Reichs» u. '79—98 als Landtags 
Abg. in der konſ. Bartei; nach der Trennung v. ihr 
(Febr. ’96) als Führer u. Reichſstagsabg. der jelbitändigen 
chriſtl⸗ſoz. Partei; ’90 berief er mit jeinen Freunden den 
ed.|03. Kongreß (j. d.) u. nach feiner Trennung v. ihm 
(Mai ’96) die kirchl.⸗ſoz. Konferenz (f. d.). — Als Mit- 
begründer der firchenpol. Fraktion der Poſitiven Union 
(75) führt er die kirchl. Selbftändigfeitsbemegung, bei. 
in feiner Deutjh.-Evang. Kirchenztg. — Seit ’85 wurde ©. 
b. Gegnern in Tangwierige Prozeſſe verwickelt, aus Denen er 
ftet3 gerechtfertigt hervorging. — Schwere Angriffe trafen 
den „Hofpredigeru. Bolitifer”, zumal feitaufder „Walderjee> 
verfammlung“ (28. XI. ’87), die der Unterftüßung der 
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Stadtmiſſion galt, Prinz Wilhelm für ein Wirken im 
chriſtl. ſoz. Geiſt eingetreten war. Ende '90 reichte S. aus 
freien Stücken feine Entlaſſung aus dem Hofpredigeramte 
ein. Tadurh ward er für chriftl. joz. Thätigfeit u. die 
Arbeit in der Stadtmiffion freier. Seine Freunde er- 


bauten ihm eine eigene Predigtitätte; jeine Pfennigpredigt 


wird fonnıäglic) in 108000 Eremplaren verbreitet. — Den 
vielangegriffenen „Scheiterhaufenbrief”, v. St. gejchrieben 
’88 im Kampf geg. Bismards Kartellpolitif, v. foz.dem. 
„Borwärts” Sept. "95 veröffentlicht, bez. H.v. Treitichte als 
„durchaus loyales pol. Kampfmittel”. Auch das Telegramm 
des Kaiſers („Chriſtl. joz. ift Unfinn“), dv. Freih. vd. Stumm 
Mai ’96 veröffentlicht, konnte St. im nampf für feine 
Überzeugung nicht lähmen. — Et. ijt einer der bed.jten 
Prediger u. Volksredner unferer Zeit, eine volkstümliche, 
v. der Liebe weiter ed. Kreiſe getragene, chriftliche Perſön⸗ 
lichkeit, einer der um die dtſch. Sozialreform verdientejten 
Bol.er, in der Innern Miffion ein Vertreter vd. Wichernd 
Gedanken, im Kampf der Kirche ein unbeugſamer Bekenner, 
ein Fünigstreuer Patriot, auch nach dem Zeugnis jeiner 
Gegner ein fapferer Mann. Geſammelte Reden u Auf: 
ſätze: „Ehriftl. Sozial“ u. „Wach auf, evangelifches Volk“; 
7 Sahrgänge Predigten. — Bö. 

Stocfifh, |. Fiſche, Sp. 901. 

Stodhaufen, Zulius, ber. Sänger u. Geſanglehrer, 
1826 Baris —1899 Frankfurt a. M, war feit ’78 Direktor 
einer eigenen Gefangfchule in Frankfurt a. M. — G. Pf. 

Stokholm, ſ. 8. 21, Hit. u. größte St. v. Schwd., 
liegt a. d. natürlichen Wafjerftraße zw. Mälarfee u. Oftjee 
auf zahlr. Inſeln, daher „nordiſches Venedig” gen.; durch 
diefe Lage genießt St. die Vorzüge einer gr. Handelgft., 
u. die einer wundervollen Umgebung (Wajfer, Feld, Wald), 
es ijt zudem eine fchöne u. jaubere ©t. u. als Hft. eines ge- 
junden u. ftrebjamen Volkes in langjamer, aber ftetiger Ents 
mwidelung. St. welches jest 300 T. €. zählt, ift aud) Sig 
der Reichsbehörden u. zahlr. Bildungsanftalten. — N. 

Stodrofe, |. Malvengewächſe. 

Stocks, engl., jow. Wertpapier. 

Stokum, 1) ©. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Bochum, 
2738 &; — 2) Bauerfhaft im pr. R.=B. Düffeldorf, 
Kr. Ruhrort, Gen. Beed, 3742 E.; — 3) Dorf b. Solingen. 

Stoffel, Eugene, Baron d., frz. Weil.fchriftiteller, geb. 
1823 Arbon (Thurgan), ’66—'70 Militärattache des frz. 
Botjchafters in Berlin, befehligte nach der Kapitulation 
2. Sedan die Artillerie. Bek. fein: „Rapport militaire 
&crit de Berlin“. 

Stoffmühle, jow. Holländer, f. d. 

Stoizisinus, Die Lehre der Durch Zeno (nicht den Eleaten) 
gegr. Phil.» Schule. Der Name rührt her v. der Stoa 
Poikile, d. h. der „bunten Halle“ auf dem Marktplage 
zu Athen, in der Zeno lehrte. Neben dem Epikureismug 
(j. d.) hat der Stoizismus die Denkweiſe der Gr. u. 
Am. Sahrh. lang beherrſcht. Die Haupivertreter des 
St. find bei den Grch. außer Zeno: Kleanthes, Chrylipp, 
u. Bänatius, bei den Röm. Cicero, Senela, Epiftet, Marks 
Aurel. Der St. ift materialiftiich gefärbt. Seine Moral 
fordert naturgemäßes Leben; Luft u. Glückſeligkeit find 
nicht das höchſte Biel des menschlichen Handelns. Sie 
folgen aber mittelbar auS dem naturgemäßen Leben. Die 
Stoiter legen mehr Gewicht auf die Sefinnung als auf 
das äußerlich forrefte Verhalten. Ihre Haupttugenden find 
Gerechtigkeit, Bejonnenheit u. Tapferkeit. Das Leben ge- 
hört zu den gleichgültigen Dingen. Daher gilt ihnen 
Gelbftmord als erlaubt. — P. 

Stola, . Kleidung, geiftliche. 

Stolberg, 1) St. im pr. R.B. u. Kr. Aachen, 13 532 E.; 
bed. Snd.; — 2) ©. am Harz, St. im pr. R.»B. Merſe⸗ 
burg, Kr. Sangerhaufen, 2021 E.; Schloß. 

Stolberg altadeliges Geſchlecht Thür.s, feit dem 11. 
Jahrh. bef., 1412 in den Reichsgrafenſtand erhoben; 
mehrere Linien: S.rWernigerode, S.-Stolberg, S.⸗Roßla. 


Stolberg, 1) Chrijtian, Graf zu, Dichter, 1748— 
1821, Mitglied des Hainbundes (|. Göttinger Dichters 
reis); — 2) Sriedr. Leop., Graf zu, Bruder v. 1., 
Dichter, 1750— 1819, legte 1800 fein Amt (Reg.-Präfident 
in Eutin) nieder u. trat zur fath. Rel. über. Die „Werte 
der Brüder ©.” find in 20 Bänden erfchienen; — 3) Aus 
guſte Luije, Gräfin zu, Schwefter v. 1. u. 2., ift 
bef. durch ihren Briefwechjel mit Goethe. 

Stolberg: Wernigerode, 1) Otto, Fürft zu, Staats 
mann, 1837—'96, war ’76—'78 Botichafter in Wien, 
TS— BL Bizepräfident des pr. Staatsminijteriumg, ’84 
—88 Minijter des gl. Hauſes; — 2) Udo, Graf zu, 
pr. Staatsmann, geb. 1840 Berlin, einer der Begründer 
der dtich.=fonfervativen Partei, 91 — 95 Oberpräfident v. 
Dftpreußen; — 3) Konftantin, Graf zu, Staatsmann, 
geb. 1843 Jannowitz, jeit '98 Oberpräfident in Hann. 

Stolgebühren, Abgaben der Mitglieder einer Pfarrgem. 
an ihren Pfarrer bei Vornahme gew. Amtshandlungen, 
z. B. Taufe, Trauung, Beerdigung; früher eine mejent- 
liche Einnahme der Pfründe, neuerdings in der ev. Kirche 
fajt überall — mit Recht! — abgeſchafft. 

Stollberg, St. in der ſächſ. Krhm. Zwidau, Ahm. Chemniß, 
am Erzgebirge, 7028 €.; Strumpfwirferei, Eifengießeret. 

Stollbeuten, Geſchwulſt auf dem Ellenbogenhöder des 
Pferdes, meiſt infolge Duetfchungen durch Hufeiſen. In 
friihen Fällen fühlen; iſt Blutwafjer od. Eiter darin, 
aufipalten u. antiſeptiſch beh.; iſt die Geſchwulſt feft u. 
derb, ſcharf einreiben bez. operieren. — Bdt. 

Stollen, 1) abjagartige Eryöhungen, winfelreht zum 
Hufeiſen am äußerſten Ende ſeiner Schenkel, verhüten das 
Ausgleiten der Pferde; — 2) ſ. Bergbau, ©. 329; — 
3) ſ. Strietzel. 

Htolp, ſ. K. 10, Kr.ſt. im pr. RB. Köslin, am St., 
24845 E.; Schloß, Landgericht, Gymn.; Bernſteinwaren, 
Eiſenind. Seehandel, Hafen. — ©.münde, Seebad. 

Stolbe, Friedr., Frankfurter Dialektdichter, 1816 — 91. 

Stoß, Alban, kath. Theol. u. bed. Volksſchriftſteller 
(„Kalender für Beit u. Emwigfeit”), 1808—’83 Freiburg i. B. 

Stolze, Wilh., Stenograph, 17°8—1867, Begründer 
eines weitberbreiteten Stenographieiyitens, zulegt Vor— 
jteher des ftenographiichen Bureaus des pr. Abg.daujes. 

Stolzenfels, al. Bergichloß am Rhein, bei Koblenz. 

Stopfbüdjfe, Vorrichtung, durch welche ermöglicht ift, 
daß jich eine Stange in einem Eylinder luft» u. dampfdicht 
Din= u. berbewegt, 3. B. bei Dampfmaſch. u. Pumpen. 

Stoppeln, Rückſtände der Wz. u. unterjter Teile aller Pfl. 
nad) dem Übernten. Se früher das Stürzen, d. h. flache 
Unterbringen derj. unter den Boden mit Pflug geſchieht, 
defto weniger Nährftoffe gehen für Die Nachfrucht verloren. 
(Der Pflug fol Hinter dem Erntewagen hergehen.) — Rh. 

Stoppenberg, Zanögem. im pr. R.B. Düjjeldorf, Fr. 
Efien, 4755 E.; Steinkohlengruben. 

Stör, 1) ſ. Fiſche, Sp. 899; — 2) r. Nebenfl. der 
unteren Elbe, im pr. R.B. Schleswig. 

Storarbäume, ſ. Ebenholzbäume. 

Stord, j. Sumpfvögel; — S.ſchnabel, 1) |. Geranien- 
gew.; — 2) ſvw. Pantograph, j. graphiſche Künſte. 

Storkow, St. im pr. R.-B. Potsdam, Str. Beeskow⸗S., 
am Dolgenfee, 2353 E., Amtsgericht. 

Storm, Theodor, dtich. Dichter, 1817 Hufum—’88 
Hanerau, Zuriſt. Sunige Lyrik, oft im Tone des Volks— 
liedes, bald tief ernit, bald Humorvoll. Aus den Profa- 
märchen (3. B. „Dieftegentrude*) ſpricht ein wunderbar 
feines Naturgefühl. Seine meift an O.» u. R.jee jpielenden 
Novellen („„Immenſee“, „Aquis submersus“ uſw.) find 
bei. bed. durch ergreifende Stimmungsmalerei u. vollendete 
Charakteriſtik knorriger n.dtich. Gejtalten. — MI 

Ale norweg. Bolfövertretung. 

Stofh, Albrecht v. pr. General, 1818—'96, machte 
Die Felbzüge ’66 u. 70/71 mit, war v. ’72—83 Chef der 
Admiralität. 
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Htoßwerk, Diafch. zum Prägen vd. Münzen. 

Stötterib, D. bei Leipzig, 6617 E.; Eijenind. 

Stoitern, Unvermögen, am ug eines Wortes, ſeltener 
auch im Berlauf defjelben, einen Konjonanten mit nach— 
folgendem Vokal auszufprechen. Urj.: ein Krampf der 
Atmungs- u. Sprachwerkzeuge, der durch Erregung bed. 
berftärft wird. Beh. hat durch Übung u. Erziehung ans 
zuftreben, daß der Stotterer ſeine Musteln in Gemalt 
befommt. Am beiten Anſtaltsbeh. — Brd. 

Stont, engl., jpr. Btaut, jehr ſtarkes, dunkles engl. Bier. 

Stoven, in Butter dämpfen (j. d.) od. abichwigen. 

Stome, ſ. Beecher-Stomwe. 

Stoy, Karl Volkmar, bed. Päd. 1815—’85, Prof. in 
Heidelberg u. Sena. 

Strabon, grey. Geograph, 60 v. Ehr.—20 n. Chr.; fein 
Wert „Geographica“ eine Hauptquelle der a. ©. 

Strak, 1) Herm., alttejt. Theolog., Berlin; — 2) Rod. 
Heinr., Baumeijter, 1806 Büdeburg —'80 Berlin, als Geh. 
Oberhofbaurat. Bauten in Berlin: Betri« u. Undreasfirche, 
Nationalgalerie u. Siegesdenkmal (Ktönigsplag). — Hd. 

Htradella, Aleſſandro, ber. Komponift u. Sänger; 
geb. um 1645, Neapel. 8. feinem Leben weiß man fait 
nicht3 weiter, alö daß erum 1681 zu Genua infolge Liebes- 
handels ermordet wurde. 3. feinen Werfen ift wenig er- 
Halten. Die ber. Kirchenarie Se i miei sospiri tft wohl 
nicht dv. ihm. Seine Zebensichidjale hat Flotow in der 
Oper „U. Stradella” dargeftellt. — Su. 

Stradivart, Antonio, größter Geigenbaumeifter, 1644 
— 1737 Cremona, mit ihm zu}. arbeiteten feine Söhne. 

Sirnelen, ſpr. Biralen, Yleden im pr. R.-B Düffeldorf, 
Kr. Geldern, 5896 ©. 

Strafarbeiten, find bei Faulheit u. Leichtjinn die ent- 
Iprechendjten Erziehungsmittel der Echule, fofern fie zum 
Einholen eines Verſäumniſſes zwingen u. der Langen 
weile während des Schularreftes vorbeugen. Fehlen des 
Lernzwed3 od. Übermaß bei Strafarbeiten machen das 
Lernen zum Efel, find alfo v. Übel. — Wi. 

Strafbefehl, in den zur Zuftändigfeit der Schöffengerichte 
(j. d.) gehörigen Sachen (mit Ausnahme einiger Vergehen) 
fann duch fchriftlichen ©. des Amtsrichters ohne vor— 
gängige Verhandlung eine Geldftrafe v. höchftens 150 M 
od. Treiheitsitrafe dv. höchſtens 6 Wochen, jowie eine etwa 
verwirkte Einziehung v. Gegenftänden auf Antrag der 
Staatsanwaltichaft feitgefegt werden. Diefer S. mird 
vollſtreckbar, falls der Beſchuldigte nicht binnen einer Woche 
nach der Zuftellung jchriftlich beim Amtsgericht od. zu Pro» 
tofoll des Gerichtsſchreibers Einſpruch erhebt. rfolgt 
rechtzeitiger Einjpruch. jo wird zur Hauptverhandfung vor 
den Schöffengericht gejchritten, fofern nicht big zum Beginn 
derjelben die Staatsanwaltſchaft die Klage fallen läßt, od. der 
Einfpruch zurädgenommen wird. Bleibt der Beichuldigte 
in der Hauptverhandlung ohne genügende Entjchuldigung 
aus u. wird er auch nicht Durch einen mit jchriftlicher 
Vollmacht verjehenen Verteidiger vertreten, jo wird der 
Einjpruch ohne weiteres durch Urteil verworfen. — We. 

Strofbefcheide, Fönnen die VBerwaltungsbehörden wegen 
Bumiderhandlungen geg. die Vorſchriften über die Er— 
Hebung öfftl. Abgaben u. Gefälle erlaffen. Als Strafen 
dürfen nur Geldjtrafen ſowie eine etwa verwirkte Ein- 
ztehung feitgelegt werden. Geg. den ©. ift Beichwerde 
a. d. höhere Verwaltungsbehörde u. binnen einer Woche 
Antrag auf gerichtliche Enticheidung zuläſſig. — We. 

Strafen, find Ubel, die d. Staate, dem Schöpfer u. 
Hüter der Rechtsordnung, als Folge pflihtwidrigen, 
ftrafdaren Verhaltens verhängt werden. Ob St. eintritt, 
u. welcher Art die St. fein joll, die wegen eines beit. 
Vergehen den Thäter trifft, it im Rechtsſtaate durch Die 
Geleggebung allg. beft. „Eine Handlung kann nur dann 
mit einer Strafe belegt werden, wenn dieje St. geſetzlich 
beit. war, bevor die Handlung begangen wurde.” St.⸗ 


Stößer bis 
Stößer, Stoßvogel, ſvw. Habicht, ſ. Raubvögel. 
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G-B. 8 2. — Die Hauptft. find: 1) Todesſt.; 
2) Freiheitsſt.: a. Zuchthaus, Tebenslänglich od. zeitig 
1—15 Sabre; b. Gefängnis, immer zeitig, 1 Tag bis 
5 Sabre, ausnahmsweiſe bis zu 10 u. 15 Sahren; 
c. Feſtungshaft, lebenslänglich, od. zeitig 1 Tag bis 
15 Sabre; d. Haft, immer zeitig, 1 Tag bis 6 Wochen, 
ausnahmsmeile bis zu 3 Monaten. — 3) Gelbdft.; 
— 4) Verweis. — Die Nebenft., d. h. St., die nur in 
Verb. mit einer Hauptit. zuerfannt werden fünnen, find: 
1) Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte; 2) dauernde 
Unfähigkeit, als Zeuge od. Sachverjtändiger eidlich ver— 
nommen zu werden; 3) Gtellung unter Bolizeiaufficht; 
4) Einziehung od Beritörung einzelner Gegenftände; 
5) Ausweilung; 6) Arbeitshaus bezw. Verw. zu gemein 
nüßigen Arbeiten. — We. 

Strafford, Thomas, Graf v., bed. engl. Staatsmann, 
1593— 1641, anfangs Verteidiger der Volksrechte u. Gegner 
der Reg., fpäter im Dienfte König Karls IL, v. Barlament 
als Volksfeind u. Hocdhverräter enthauptet. 

Strafgefegbud, feit dem 1. I. 1872 gilt im dtfch. Reiche 
das „St. für das dtſch. Reich”. Dasjelbe hat mehrfach 
Anderungen u. Ergänzungen erfahren, fo vor allem durch 
ein ®ejeß v. 26. 11. 1875, durch das viele wichtige Beft. 
hinzugefügt wurden. Außer dem St. enthalten eine Reihe 
anderer Reichsgeſetze Strafbeit.; jo das Mil.ft., die Ge- 
werbeordnung, das Preßgefeß, die Gejege betr. das Ur— 
heberrecht, da3 Sprengftoffgeieg u. a — Auch find die 
Einzeljtaaten befugt, Gegenstände, welche das Reichsſt. nicht 
behandelt, (3. B. Steuerbinterziehungen) ihrerſeits durch 
Zandesitrafgefege zu regeln. Sowohl für die bei. 
Neichsfirafgejege aber wie für Die Landesitrafgejeße 
fommen die allg. Grundjäße, welche das Reichsſt. in 
feinem 1. Zeile aufjtellt, (über Strafen, Verſuch, Teil- 
nahme ufw.) zur Anw. — We. 

Strafkammer der Gerichte, erledigt leichtere Vergehen, 
beiteht aus 5 Richtern (ohne Laien). 

Strafkolonien, |. Deportation. , 

Strafprozeß, früher peinlicher od. Kriminalprozeß gen., 
Aufgabe des St. ift die Anm. des (materiellen) Etraf- 
rechtes auf das einzelne Vergehen. Die Rechtsſätze, 
welche daS Verfahren regeln, wodurch eine ftrafbare 
Handlung ermittelt, die Strafe nah Art u. Höhe feft- 
geſetzt u. die feitgejegte Strafe vollftredt wird, bilden das 
St.redht. Quellen des St.rechtes im dtiſch. Reiche find 
das Gerichtsverfafjungsgejeh u. die St.ordnung für das 
dtſch. Reich, beide in Kraft feit dem 1. X. 1879 u. ſeit— 
dem nur unweſentlich verändert. — We. 

Das Strafverfahren Hat drei Etadien: 1) Worverfahren, endet mit 
der Erhebung der Unflage durd) die Staatsanmwaltfchaft (f. d.), 2) Er- 
Öffnung des Hauptverjahren? u. 
(8 212—317 der St.orbnung), die vor dem Gerichtähof ſtaitfindet. 

Strenfredt, Krim inalrecht, ift einerſeits Die Gejamtheit 
ber Rechtsſätze, welche ftrafbare Handlungen u. Deren Be- 
ftrafung behandeln, (materielle St. od. St. im engern 
Sinne; u. formelle St od. Strafprozeßrecht, ſ. 0.); 
andererjeit8 die Strafberehtigung. Die Befugnis, 
Redhtsjäge ft.lichen Inhalts zu erlaſſen, jteht in Diſchl. 
allg. dent Reiche zu, den Bundesſtaaten nur infomeit, als 
da3 Reich gem. Arten v. Handlungen gejeglich nicht ge— 
regelt hat. 
itrafgefeßgebung find, find dem Landesitrafrecht entzogen. 
(S. auch: Strafgeſetzbuch, Strafprozeß.) Die Frage nach ber 
Strafberehtigung des Staates, welche die Frage nach Grund u. Zweck 
der Strafe umfchließt, bildet eine der jchwierigiten — der 
Rechtsphiloſophie. Mit ihr beſchäftigen ſich die ſog. Strafrechtstheorieen, 
die ſeit Plato u. Ariſtoteles bis in unſere zug v. ten verichiedeniten 
Geſichtspunkten aus aufgeftellt worden find. Die einen wollen ftrafen, 
tweil da8 Verbrechen begangen mworben ift, ohne Rüdficht auf ben Er- 
folg ber Strafe, — die anderen wollen firafen, nicht weil das Ber: 
brechen begangen tworben ift, ſond. damit ſolches nicht begangen werde. 
B. erjterer Anſchauung gehen die v. Kant, Hegel, Stahl u. a. auf: 
geitellten fog. abjoluten Theorien aus; fie alle neigen dazu, die weſent⸗ 
lih prattifhe Natur bes Nechtes als einer unentbehrlihen Ordnung 
des Volksiebens zu verkennen. — Die letztere Anſchauung kommt zur 
Geltung inden Sog. relativen Theorien; Abſchreckungstheorie, Feuer⸗ 


orbereitung der 3) Hauptverhanblung 


Alle „Materien*, die Gegenftand der Reichs- 
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ba i ie 
———— 
ſittliche Berechtigung folge. Das Richtige dürfte in ber Verb. u, Gedanken 
beider Gruppen Tiegen, wie fie neuerdings v. Wach, Binding u. a. ver⸗ 
fucht worden iſt. — We. 

Strafverfügung, Die Landesgejeßgebung der einzelnen 
dtſch. Bundesftaaten fann die PBolizetbehörden ermächtigen 
eine in den Strafgejegen angedrohte Strafe, jomweit es 
fih nur um Übertretungen Handelt, durch Verfügung feft- 
zujegen. Die Polizeibehörde kann dann Haftitrafe Bis 
u 14 Tagen od. ©elditrafe u. diejenige Haft, melde 

r den Fall, daß die Gelditrafe nicht beigetrieben werden 
fann, an die Stelle der letzteren tritt, ſowie eine etwa 
verwirkte Einziehung verhängen. Geg. die St. kann der 
Antrag auf richterliche Entjcheidung bei der Polizeibehörde 
mündlich od. fchriftlih, beim Amtsgerichte ſchriftlich od. 
zu Protokoll des Gerichtsichreiberd geftellt werden. Wird 
ex rechtzeitig geftellt, jo erfolgt Hauptverhandlung vor 
dem Schöffengericht. In derfelben Tann fich der Anger 
flogte durch einen mit jchriftlicher Vollmacht verjehenen 
Berteidiger vertreten laffen. — We. 

Strafverfekung, eines Beamten ohne Crftattung der 
Umzugskoſten in ein Amt v. gleichem Rang, kann durch 
Urteil des Disziplinargericht3 verfügt werden. 

Strahl, der Teil des Pferdehufs, der Feilförmig zw. den 
Editreben u. geg. die Hufzehe eingelaſſen if. Er giebt 
dem unbefchlagenen Pferdehuf Halt. Die in der Mittel: 
linie desfelben verlaufende Furche kann durch Unreinlich- 
feit einem Fäulnisprozeß verfallen (St.fäule), wodurch 
Lahmgehen und Mißbildung des Hufes (Zwanghuf) 
entjtehen fann. — Bdt. 

Strahlapparate, mech. Vorrichtungen, um gasförmige, 
flüffige od. jchlammige Körper in eine fchnellere Bewe— 
gung zu verfegen. Strömt z. B. ein aus einer tropf- 
baren Flüſſigkeit gebildeter Strahl durch eine andere 
Flüſſigkeit, jo vermifcht er ſich mit ihr u. überträgt fo 
viel von jeiner lebendigen Kraft auf fie, daß beide mit 
einander fortftrömen. Bu den St. gehören auch Die 
Strablgebläfe, bei denen ein Dampfitrahl einen Wind- 
ftrom erzeugt u. die zur künſtlichen YZugerzeugung bei 
Yenerungsanlagen u. in Schorniteinen Berwendnng finden. 

Strahlkies, faferiger u. jtengliger Markafit, ſ. Eiſen; 
— Strahlpumpe, |. Snjeftor u. Bumpen; — St. 
fein, min., |. Hornblende; — St.tiere, dahin gehören 
Stachelhäuter, Hohltiere u. a. 

Straits Settlements, fpr. ſtrehts jettlements, ſ. Malakka. 

Stralau, D. im pr. R.:B. Potsdam, Kr. Niederbarnim, 
a. d. Spree, nahe Berlin, 1748 €. ; Zutefpinnerei, Weberei; 
24. VII. „S.er Fiſchzug“, Volksfeſt der Berliner. 

$tralfund, ſ. K. 10 u. 11, RB. der pr. Brov. Pom⸗ 
mern, 4010 qkm mit 214405 ®.; Hft. ©. am Strela⸗ 
Rn gegenüber Ritgen, 30097 €. ; i hönes Rathaus, Gym., 

adigationsfchule, Zaubftummenanitalt, Zehrerinnenjemi« 
nar; bed. Seehandel, früher Seftung. 1628 v. Wallenitein 
belagert, 1678 u. 1715 v. den Br. eingenommen, 1809 
Major Shi’ Kampf u. Tod; durch Vertrag mit Dän. 
kam ©. 1815 an Preußen. 

Stramin, |. Kanevas. 

Htrandelfter, jow. Aufterndieb, ſ. Sumpfvögel, 

Strandgut, herrenloje Schiffe od. deren Teile, die an 
den Strand treiben, auch Stromtrift, Seetrift 
Seeausmwurf gen.; — Strandung; v. St. eines Schiffes 
ſpricht man, wenn e8 durch außergewöhnliche WitterungS- 
od. Stromverhältnife auf den Strand gerät u. gar nicht od. 
nur mit Beichädigung wieder abgebracht werben fann.—W. 

Strandläufer, |. Sumpfvögel. 

Ztrandlinien, jtufenartige Abſätze an Felſenküſten, durch 
den Anprall der Meereswogen entitanden. Bel. find die 
©. an ber norw. Küfte. 

Strandredt, früher durften die Strandbemohner ſich 
aller Güter u. Sachen eines geftrandeten Schiffes bemäch- 
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Dtſchl. durch Reichsgeſetze aufgehoben, dagegen iſt ein 
Bergerecht eingeführt, nach dem ein Teil der Güter den 
rettenden Bergern, ein Teil dem Fiskus u. etwa Us dem 
Shiffseigentümer zufällt. Die Bergung gejchieht unter 
Aufficht der ſtaatlichen Strandvögte. Für ganz Dtiſchl. 
gilt die StrandungSordnung d. 1874. — W, 
Strang, Strähn, Garnmaß. 
Sfrangulieren, lat., erdroffeln; — Strangulation, 
Erdroſſelung. 
gtrapaze, ital, ermüdende Anſtrengung; — ſtrapa— 
zieren, anſtrengen, rmüden; — ſtrapaziös, ermüdend. 
Strasburg, ſ. K. 10, 1) ©. in W.pr., Kr.ſt. im pr. 
R.-B. Marienwerder, a. d. Dremenz, 6725 E.; Gym., 
Amtsgericht; — 2) ©. in der Ulermart, ©t. im pr. 
RB. Potsdam, Kr. Prenzlau, 6856 E.; Amtsgericht. 
Strasburger, Eduard, bed. Botaniker, geb. 1844 
Warſchau, ſeit 81 Prof. in Bonn, jehr verdient um die 
Lehre v. der Befruchtung der Pfl. 
Straß, Glasmaſſe für wre Edelfteine. 
Straßburg i. Elſaß, a. d. SU, j. 8. 12a, da mo die 
Straße über den Wasgenwald den Rhein trifft, unter 
den Röm. fchon blühende St. (Argentoratum), mit dem 
13. Jahrh. reichsfrei u. der bed.fte Ort der Rheinebene 
u. Bollwerk des dtſch. Reiches. Am 28. Sept. 1681 dur 
Berrat an Frank. gefommen, an demjelben Tage 187 
nach ſchwerer Belagerung zurüderobert. Seither Träftig 
entwickelt u. jegt wirklich eine „munderihöne Stadt“. 
Mit einer weiten Kette d. Außenwerfen verfehen, in den 
neuen St.teilen mit prächtigen Gebäuden (Univ., Staijer« 
palaft) u. Anlagen: geſchmückt; daS Innere winklig u. 
eng; d. der SU in 2 Armen durchfloſſen, nur wenig 
Plätze: Kleber-, Broglie- u. Gutenbergplag mit Stand- 
bildern. Unter den Kirchen das Müniter, ein Meiſter— 
ſtück altdtſch. Baukunſt, v. Erwin v. Gteinbach angelegt 
(1277), in verſch. Bauſtilen ausgeführt, mit ſchönen Glas⸗ 
gemälden, Kunſtuhr, prächtiger gotiſcher Faſſade u. Turm 
142 m). In der Thomaskirche ein Denkmal des Marſchalls 
Mori v. Sachen. Viele neue öfftl. Gebäude u. Bildungs» 


anftalten. Sit des Taiferlichen Statthalters, der Behörden 


für Elfaß-Lothringen, Generallommando des 15. Armee- 
forps. 150 T. E. Ind. im Steigen begriffen; ber. 
Gänfeleberpafteten. Der Handel wird durd) Die fchiffbare: 
SU, den Rhein-Rhone- u. Rhein-Marnelanal begünitigt. 
Umgebung flach, aber fruchtbar, gartenmäßig angebaut.—St. 
Straßen, künſtlich geebnete u. befeitigte Wege. Man 
unterfcheidet nach der Zage: Stadt- u. Landft. n. nad. 
der Körperfchaft, der die St. gehöri: Staats-, Pro» 
vinzial, Kreißs u.Rommunalit.; |. Straßenbau. —Hod. 
Straßenbahnen (Str.b.), Eifenbahnen v. untergeordneter 
Bed. (Tertiärbahnen), die def. dem Berjonenderfehr, 
aber auch dem ——— dienen. Die Wagen werden 
durch Pferde, Damp! nd. Elektrizität getrieben; die 
Schienen ſind nicht in einem beſ. Oberbau gebettet, wie 
bei den eig. Eiſenbahnen, ſond. in einer Verkehrsſt. 
(Chauffee, gepflafterte Str, uſw.) gelagert. Die Gtr.b. 
haben den Vorteil, daß je nach Bedarf einzelne Wagen 
od. ganz kurze, aus 2—3 Wagen beitehende Züge in 
furzen Beitabftänden hintereinander abgefertigt werden 
tönnen. Cine bei. Lokomotive, wie bei Haupte u. Neben» 
bahnen ift Hier meift nicht nötig, der Motor wird viels 
mehr gem. mit einem der Wagen (dem vorderſten) direlt 
verbunden (Motorwagen). Die Str.b. finden immer 
größere Verbreitung u. zwar als Pferdes, eleftriiche u. 
Dampfftragenbahnen im Verkehr innerhalb einzelner Orte 
0d. auch zw. 2 oft viele Kilometer d. einander entfernten. 
Orten. Die Tarife find billig; der Verfehr fteigt, wenn 
die Gebühren ermäßigt werden. — Gu. 

Straßenbau (St.b.), Wegebau, Ausführung aller künſt⸗ 
lic) hergeftellten u. befeftigten Wege für Wagen» u. Yuß- 
verfehr. Der Ausführung geht die Tracierung vorher, 
d. h. die Seftftellung der zivedmäßigiten Führung zw. Den 
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Endpunkten durch Belt. der Ziv.punfte Endpuntten durch Belt. der Ziv.puntte (Ortfcjaften, Ge- | Donau“, „Künftlerleben“. ALS Operetten Ger 
höfte, Sabrifanfagen u. dgl.), der Krümmungs- u. Stei- 
gungsverhältnijje, wobei Berkehrsinterefjen ur. die Erzielung 
v. Mindeſikoſten leitende Geſichtspunkte find. DieBr.der St. 
(Zandft. 5—10 m, jtädtijche St. mindeſtens 15 ra) hängt ab 
v. der Belegenheit derjelben, v. der X. des Verkehrs, dv. der 
Beichaffenheit des Fahrbahnmaterials, v. der A. der Unter- 
an tung u. v. der Beſt, ob ein Sommers (gering befeitigter 

dweg) u. ein Reitweg angelegt werden. Steigungs- u. 
Krümmungsverhältnifje werden durch örtliche Umſtände beit. 
Trodenhaltung der St. iſt durch jeitliche Anordnung 
v. Gräben od. Ninnjteinen zu bewirken, die St. muß 
hochwaſſerfrei Tiegen, die Oberfläche wird je nad) dem 
HeritellungSmaterial mit verjch. Quergefälle durch Wölbung 
od. Abdachung verliehen, ebenjo ift auf wagerechten Streden 
der Länge nach für Abführung der Niederjchlagswäller zu 
jorgen. Mittelmerte des Duergefälles jind bei 
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Die bauliche AN hängt v. BefejtigungSmaterial ab, deſſen 
Wahl durd; Lage u. Umgebung, Rüdjiht, auf Werfehrsficherheit, auf 
Reubaus u. Unterhaltunggtoiten, auf Gejundheitäpflege u. Annehm⸗ 
lichfeit uf. bedingt wird. Für St. in freier Lage (Khauſſeen, 
Ländſt.) tommen a) Bflajierbahnen (j. Pflafterung), b) Klinter- 
bahnen (ſ. Pflafterung), c) Steinihlagbahnen in Srage. Die 
Steinſchlagbahn iſt bei leichtem Verfehr angezeigt u. mo Schmutz u. 
Staubbilbung nicht bei. läftig DE Die Heritellung erfolgt auf fertig 
eitellter ebener Ylädhe durch Auskofferung des Erdbodens, 
in werden bie Borditeine aufgejtelt u. auf die etwa 15 cm ft. 
age, beitehend aus 10—15 cm Hohen, dicht geitellien ſpitzen 
teinen, wird die ca. 8 em ftarfe Dedlage aus gefchlagenem, harten 
Steinmaterial (Bafalt, Granit, Porphyr u. a.) aufgejchüttet, endlich 
das zone mit Ries betragen u. unter Annäſſen abgemalst, Für ganz 
leiten Verkehr genügt die Maladamifierung (auh Makadam 
gen. nad) dem Erfinder Mac Adam), eine etwa 20 cm Hohe, einheitliche 
Sum, geichlagener Steine od. eine Dedlage auf Steinichlag geringerer 
Art LEN. erhalten ebenjo wie bie Sommerwege der 
Sand. meift nur Kiesihüttung mit Lehmzuſatz. Fußwege merben 
mit Steinſchlag, Kies, Moſaifpflaſter, Plattenbelag uſw. befeſtigt. 
Der Knüpeldamm an moorigen Stellen einer Laudſt. iſt v. unter» 
geordneter Bed. u. beſteht aus aneinander gereihten, verbundenen 
dünnen Baumftämmen mit Kiesüberſchüttuug. Für St. in Städten 
od. umbauter Umgebung kommt meijt Bflafterung (f. d.) doch häung 
auch die Aipbaltbahı (j. Ajphalt) in Anw., entw. als Guß: od. als 
Stampfasphalt auf Betonunterlage, geringes Gerauſch beim Befahr 
Undurchdriuglichkeit geg. Feuchtigteit, vequeme Reinhaltung find 
teile der Asphaltbahn, doch iſt Ei nur für jehr geringe — 
der Glätte wegen zuläſſig. — Hd 
Straßenreinigung, |. Städtereinigung. 
Stentege, grch., Feldherr; — Strategie, Feldherrnkunft. 


Straubfuß, ſ. Sgelfuß. 

Straubing, |. 8. 12a, ©t. in Niederbay., a. d. Donau, 
15395 E., Landgericht, u Gerberei, bed. Handel mit 
Bieh u. Getreide. 

Ztrauch, |. Sproß. 

Strausberg, St. im pr. RB. Potsdam, Fir. Ober⸗ 
barnim, 7193 E.; Landarmenanſtalt, bed. Ind. 

Strauß, |. Laufoögel. 

Strauß, 1) David Friedr., prot. Theol., fam durch 

egels Phil. v. chriſtl. Glauben ab, jchrieb 1835 ein „Leben 
She, worin daS Evangelium als Mythus (Sage), u. ’40 
eine „Glaubenslehre“, worin die chrijtl. Lehren als im 
Widerſpruch mit der Wiſſ. dargeſtellt wurden. Sein „Leben 
Jeſu für das diſch. Volk“ trug den Zweifel an der Bibl. 
Wahrheit in die meitejten reife. St. forderte zuleßt 

nzen Unglauben u. offenes Bekenntnis des Abfalls v. 
Chr ftentum. — Ba. 2) Eduard, Tanzkomponiſt, geb. 
1835, Sohn dv. 4; — 3) Sodann (Bater), Komponiſt 
ſehr beliebter dtfch. Tanzmweijen, 1804—'49 Wien. Mit 
gut geſchultem Orcheſter durch ganz Eur. reifend, brachte 
er feine Tänze zur Aufführung; — 4) Sohann (Sohn), 
als Tanzkomp. noch beliebter als 3, 1825—’99 Wien; d. 
jeinen Walzern jind jehr bei.: „An der jchönen blauen 


Donau“, „Künftlerleben*. Als Operettenfomp. ift St. auf 
al achſche Stufe hinabgeſtiegen, „Die Fledermaus“ (74), 
in den Tänzen findet ſich Melodieenreichtum u. geſchickte 
Inſtrumentation; — 5) Joſeph, mähr. Muſiker, 1793 
— 1866 Karlsruhe, Kapellmeiſter a. d. Theatern in Etraß- 
burg, Mannheim u. Karlsınde, Tomponierte Opern u. 
Kammermuſikwerke; — 6) Sojepb, Bruder von 3, 
gl.falls Tanzkomp., 1827— TV Warihau. — G. Pf. 

Strauß u. Jorneh, Viktor v. 1809 Bückeburg, —'99, 
Dichter u. Egyptologe, warmer Chriſt. 

atrazze, kaufm. Notizbuch, |. Buchführung, Sp. 495. 

Streben u. Strebebau, |. Bergbau 3 

strebepfeiler, ſtarke ARokeroorlagen; welche bejtimmt 
find, die Standficherheit der Dauer zu erhöhen u. den 
durh Erd- vd. Gemwölbedrud ausgeübten Seitenſchub 
aufzunehmen. — Hd. 

Strerkbratt, Lager, auf dem Kranke mit Beindrüchen, 
Wirbelleiden ufw. in gejtredter Lage Tiegen können. 

Sfteihe, 1) berg., |. Bergbau, Sp. 329; — 2) jäg., das 
nach der Jagd reihenmweije Hingelegte Wild; — zur ©. 
bringen, jbmw. erlegen. 

Strekmafchine, dient zum Streden v. Spinnfalern u. 
Geweben. 

a ns Et. a a ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Oſchatz, 

e, 

N een a4 im pr. R.-B. Breslau, an der Ohle, 
8795 E.; &ym., Buderfabr.; bed. Getreide⸗ u. Biehmärfte. 

Steehlenau, j. Lenau. 

Strehliß, j. Groß-Strelitz. 

ötreiden, feem. niederhofen (die Segel) ; — bergm. ſich 
erjtreden in wagerechter Richtung, v. Schichten. 

Streihhölzgchen, ſ. Zündhölgchen. “ 

5treidinftrumente, Saiteninjtrumente, deren Darmjaiten 
durch Streichen mit Bogen zum Erflingen gebracht werden. 
im Abendlande ſchon im 9. Jahrh. bef. Heute jind ge= 
bräuchlich: 1) Die gr. Baßgeige, (Kontrabaf, Kon- 
traviolon, VBiolon); 2) die fl. Baßgeige (Gello, 
Bioloncell); 3) die Altgeige (Viola, Bratidhe)]; 
4) die Disfantgeige (Violine), früher gebräuchlich 
die Kniegeige vd. Yambe. Die äußere Form der St. 
iſt Diejelbe, unterjchieden jind jie nur Durch Die Größe. An den 
birnenjörmigen Schallfalten, deſſen Boden u. Dede für den 
Zon des Inſtruments v. größter Bed. ift, iſt Der Hals mit 
dem Griffbrett gefügt, der in den Wirbelkaſten ausläuft. 
Die Saiten find an dem Saitenhalter befettigt, laufen 
über den Steg (ein jenfrecht ftehendes Holz), das Griffbrett 
u. den das Griffbrett begrenzenden Sattel u. werden 
durch die Wirbel in Spannung gehalten. Die höchſte (e)- 
Saite der Violine wird Quinte gen. Wird eine Saite 
mit dem Finger mur berührt, nicht bis aufs Griffbrett 
niedergedrüdt, jo ergeben ſich jehr Hohe Töne v. flöten- 
artigem Klang, fogenannte Aliquottöne,; dieſe Spiel» 
art nennt man Slageolett. Bünde, über da3 Sriff- 
breit laufende jcymale Holz» od. Vleialileiſten, welche die 
Stellen zum Niederdrücken der Saiten angeben, — wie 
ſie ſich bei der Zitter od. Guitarre finden — ſind bei 
den heutigen Str. nicht mehr üblich. Saitenmejfer iſt ein 
Snjtrument, um die Stärke der Saiten zu mejfen. — G. Pf. 

Streihwerk, ſyw. Parallelwerk, j. Flußbau. 

Streik, eig. strike, engl., ſpr. ſtreik,. Arbeitseinſtellung 
u. Gewerkſchaften. 

gtreitart, keilförmige Hiebwaffe, bis ins 16. Jahrh. v. 
Fußvolk benutzt; — Streit-Hammer, i. A. u. Mittel» 
alter hammerartige Hiebwaffe; — S.Kolben, bis ins 
16. Jahrh. gebräuchliche, keilenartige Schlagwaffe; — S.⸗ 
Wagen, für 2 Männer (Kämpfer u. Wagenlenter), i. U. 
in Gebrauch; a. d. Räder waren meiſt Sicheln befeitigt. 
daher auh Sichelwagen. 

5treitberg, D. im bayr. R.-B. Oberfranken, Bez- Eber⸗ 
mannſtadt, in der fränkiſchen Schweiz, 404 E. Hälquelle 
u. Kurhaus mit Park, Ruinen Streitburg u. Renber. 
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Htreitnerkündigung, Benachrichtigung v. einem Prozeß 
aneinen Dritten, um diejen zur Teilnahme zu veranlajjen 
uſw.; dies geſchieht durd) ein Schriftitüd mit Angabe der 
näheren Umftände des Prozeſſes. Die St. ift auch dem 
Gegner mitzuteilen. 8.P.O. 8 69 fi. 

ötrelik, Altſtrelitz, ſ. K. 10 u. 11, St. in Medi.» 
Str., 3794 E., Straf u. Srrenanftalt, Baugewerkſchule. 

Streliken, Zeibivache des ruff. Kaiſers, 1551 v. Iwan 


den Schredlichen errichtet, mit zunehmendem Einfluß oft 


widerjpenftig u. rebolutionär, darum vd. Peter d. Er. 
1608 aufgelöit. 
Strelno, ſ. K. 10, St. im pr. RB. Bromberg, Fr. 


bis 
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Stromban, f. Flußbau. = 
Strämboli, |. Lipariiche Inſeln. 


Stromfchnellen, Stellen im Fllauf mit reigender Strö- 
mung, befchtverlich für die Schifffahrt. 

Stromflärke, (Et.jt.) u. Strommeffung (St.m.) Lies 
vorher: Magnetismus, Clektrizität (E.), Elektrochemie, Elek⸗ 
trodynamit, Galvaniſche Elemente (G. El.). 1) 3. der 
Kohle eines g. EL.S (j. Fig. 217) führe ein 3 cm langer, 
dünner Eifendraft zum Zink: er wird glühend. 5 Hinter: 
einander geichaltete gl. EI. (j. Fig. 
218) machen 15 cm des gl. Drahts 
ebenfojtarfglühend: esherrichtdie gl. 


Inowrazlaw, 4378 E., Amtsgericht. 
Streu, Um den Tieren, bei. den Pferden, 
dem Rindvieh, Schafen, Schiweinen, Biegen 
uſw. in Ställen eiue weiche Lagerjtätte zu 
geben, die flüfjigen Exfreniente aufzujaugent 
u. die Maſſe des Düngers zu vermehren, 
wird Stroh (meiltens Roggen- u. Weizen 
ſtroh), Torf, Laub eingeftreut. Trockener 
Torf Hat größere Aufjaugungsfähigfeit als 
Stroh u. findet bei. in Pferdeitällen An— 
wendung, da die Torfsft. auch die fcharfen 
Ammponiafgafedafelbit bindet. Am fchlechtejten 
iſt Laub als St.itoff; es jollte nur bei äußer- 
ftem St.mangel benußt werden, zumal die 
Entnahme dem Walde jhädlidh ift. — S. R. 


(nicht Sfache) St.jt. St.jt. bed. aljo 
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Fig. 628. GStront- und Spannungsmeſſung. Der Strom einer Dynamomaſchine D 
durchläuft dem Negulierwiderftand R, den Strommeſſer A (mit kurzem, dicken Draht) 
u. eiıte neben einem Thermometer in das Waſſergefäß O eingetaudjte Glühlampe, 
deren Wärmeentwidlung beobachtet wird. Durch den Nebenfchlug mit dem Span— 
nungsmeljer V geht nur ein kleiner Teil des Stroms. Zu Urt. Stromitärte. 


Htreublau, die gröbjte Sorte Schmalte, |. d. 

Streupulver, ſyw. Herenmehl, ſ. Bärlappgemwädje. 

Stricker, Name eines fahrenden Poeten aus Dft. um 
1250, dichtete ältere Epen um, wie die Sage d. Karl dem 
Gr., derfaßte die erſte Schwankfjammlung unter d. T. 
„Ber Pfaffe Amis“. ci. 

vtriegau, Krſt. im pr. R.=B. Breslau, anı S.cr Waſſer, 
12627 E., Leder- u. Borzellanfabr., Granit u. Bajaltbrüche. 

Htriegel vd. Stollen, Kuchen mit vielen Zuthaten, in 
Brotform gebaden. 

Strike, engl., jpr. ftreif, ſ. Arbeitseinjtellung u. Ge— 
twerfichafteit. 

Strikte, ſtrikt, lat., genau, pünktlich. 

Striktur, med., Durch Narben od. Neubildungen verur: 
ſachte Verengerung eines Stanales (Speijeröhre, Dar, 
Harnröhre). Die Bed. ift abhängig v. der Urf. u. v. dem 
Grade der VBerengerung. Beh. mitteljt Dilatatoren (ſ. Dilas 
fation), Sonden (f. d.) oder durch Operation. — Sl. 

Sirindberg, Auguſt, ſchwd. Dichter, geb. 1849 Stockholm, 
jeit ’92 in Berlin; naturalififche Romane und Novellen. 

Stringendo, ital., ſpr. Dichendo, „zufammendrängend“, 
jchneller werdend. J 

Stroh, v. den Zr. befreite Halme u. Ahren der reifen 
Halms, Hülfen- u. Olfr. Zur Aufbewahrung dienen 
Scheunen u. Feimen. Gein Gebrauch ift mannigfaltig 
in Haushalt und Wirtfchaft; bei. auch zur Fütterung, 
zur Streu, zur Düngung; — St.blume, ſ. Korbölütler. 

Strohmann, Perſon, die an Stelle einer bevechtigten 
Perſon od. eines ftrafbaren Thäters geſetzt wird. 

Strohverarbeitung, d. h. Verarbeitung v. Weizenjtroh 
zu Geweben u. Geflechten, das getrocdnete Stroh (Gt.) 
wird durch Schwefeln gebleicht u. mittelft des St.fpalters 
geipalten. Grobe St.gemebe beitehen aus ungejpaltenen 
rohen oder gefärbten Halmen, die den Einfchuß (f. Ge⸗ 
webe) bilden, während die Kettenfäden Leinenzwirn jind. 
Für feinere Gewebe nimmt man den Einjchuß von ge— 
Ipaltenem Stroh u. die Kette dv. Seide. Das zu Ge— 
flecht verarbeitete Stroh (Hüte, Körbe) muß aus feinen, 
zarten Halmen beitehen u. wird meift der Wiejenbleiche 
unterworfen, dann ftellt man lange Streifen v. verid). 
Muftern Her, näht fie in Spirallinien zuſ. jo dat Hüte 
entitehen, die dann noch gefteift u. gebügelt werden. — Wth. 

Ztrohſeile, dienen als Padjtoff od. zum Umhüllen von 
Dampfröhren. 


nicht die ganze Leiſtung des St.kreiſes, ſond. nur den St.» 
zujtand einerStelfe.Berteilt man diel5cmPraht beliebig über 
den unverzweigten St.freis, auch zw. die El. ſo findet man, da 
die St.ft. überall gl. iſt. Schaltet man eine längere od. 
kürzere Drahtitrede ein, jo wird die St.ft. Eleer bzw. größer. 
ig. 628 zeigt bei D eine Dynamumafchine, bei C ein 
Waſſergefäß mit Thermometer zur Meſſung der dv. der 
Glühlampe ausgeftrahlten Wärme. Bequemer läßt fich eine 
St.jt.a.d. Ablenfung einer Magnetnadel erkennen (St. zei⸗ 
ger, Balvanojfop) u. meſſen (St.= 0d.E.= mejfer, od. 
-zähler,& alvanometer, Amperemejjer, AFig.628). Der 
St. geht in ſenkrechten J 
(Fig.629)od.mwagerech- 
ten Windungen (Fig. 
630) um d.Nadel,deren 
AusichlagSt.itu. aud) 
St.richtung angtebt. 
Mittel zur Beobach— 
ung — Ste— 
ind: a) Viele St.win— Bun EN 
dungenMultiplifas mit affaire 
tor); b) 2 nahe gl. Zu Urt. Stromſtärke. 

Itarfe Magnetnadeln, nah Fig. 629 zu einem jog. aftati- 
ſchen Paar verbunden, auf das der St. ftärfer, ber 
Erdmagnetismus jchr wenig wirft; c) Spiegelab- 
lefung: Ein Lichtftrahl wird vn. einem a. d. Nadel be= 
fejtigten Spiegel auf einen fernen Maßſtab geworfen u. 
zeigt Deutlich jede Schwanfung. — Ein einfacher St.meſſer 
it die Tangentenbujfole ( Fig. 631): weiter, ſenkr. 
St.freis, parallel zur kurzen Nadel in der Mitte. Bei 
einfachen Kreis vd. 2 m Umfang beträgt die Gt.jt. bei 
uns 10mal fo viel Ampere (j. u.) als die tangens des 
Ablenkungswinkels. Neuere St.mejjer find nach Fig. 228, 
doch mit Weicheifenftab, eingerichtet (ſolche für Wechfelit. 
— Eleftrodynamometer — nad) Fig. 229), od. ein 
Rähmchen mit den St.windungen hängt drehbar zw. ftarken, 
feiten Magnetpolen. — Zu der genaneften St.m. dient 
die hem. Wirkung des St.3: man leitet ihn eine gemeſſene 
Beit lang 3. B. mit 2 Gilberblechen durch mäfferige 
Höllenſteinlöſung (ähnlich wie Fig. 217) u. wägt das auf 
der Kathode abgejchiedene Silber; bei 0,001118 gr pro 
Sekunde beträgt die St.jt. 1 Ampere Reichs-Geſetz 
vd. 1. VI, 98), bei 2, 3, .. mal jo viel Silber 2, 3,.. 
Amp. Zu einer gew. Glühlampe ift die St.ft. etwa 1/2 
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Amp., beim Telegraphieren 0,013 Amp. Leuchtet jene 
2 Etunden lang, jo verbraucht fie 1 Ump.ftunde. Ampere- 
meſſer ift ein Galvanometer zur Meſſung der St.it. in 
Ampere. — 2) Giebt man allen Teilen der St.bahn bei 
gl. Material u. Querſchnitt doppelte 2. (auch die El.⸗ 
platten find auseinanderzurüden), jo ift die St.ft. nur 
halb jo gr.; ebenfo wirkt 
Halbierung aller Duerfchnitte: 
man hat den Widerjtand 
(W.) verdoppelt. Einfchaltung 
eines St.meſſers ändert die 
Et.ft. nur dann nicht merk» 
lich, wenn fein W. X. ift, d. 
h. feine Drähte od. Flüſſig— 
keitsmaſſen kurz und did find. 
Dft Tchaltet man (ig. 628 
R) mit einem Hebel Dräbte 
in einen St.frei ein, um die 
St.it. zu regeln (RKheoſtat 
od. St.regulator); 50 m 
Kupferdraht beeinfluffen Die 
&St.ft. etwa jo mie eine gl.» 
die Queckſilberſäule v.6 1,03 
m L. (in Glasröhre); bei 1 
qmm Querſchnitt u. 09 C. Hat 
legtereden ®.—1 Ohm; 1km langer, mm jtarfer eiſerner 
ZTelegraphendraht ca. 11 Ohm. — 3) Bm. den Polen einer 
St.quelle (Elektrijier- od. Dynamomafjd., g. El., Kleiſtſche 
Hlajche, Fig. 215) u. zw. je 2 Punkten eines einfachen 
geichlofjenen Str.Freifes befteht el. Spannung (Sp.),D. 
h. 2 geeignete mit ihnen verbundene Metallblättchen 
ziehen ſich am, oft ſehr ſchwach. Je größer Die Sp. 
(3. B. durch Hintereinanderihaltung g. E.e), deſto länger 
— kann die Leitung 
* —— ſein, in der ein St. 
v. beſtimmter St.ſt. 
läuft (Glühdraht, 
Telegraphie), deſto 
länger iſt(bei hohen 
Sp.en) die Funken⸗ 
jtrede in der 
ichlechtleitenden 
Luft. Um die Sp. 
zw. 2 Leitungs⸗ 
jtellen zu meſſen 
(Fig. 628 beider» 
jeit3 v. der Glüh— 
lampe), verbindet 
man jte gew. Durch 
eine 2. Leitung db. 
gr. W., die ein 
Salvanometer V 
RER e enthält u. beobach⸗ 
& tet deſſen Aus— 
ig. 631. Tangeutenbuſſole mit ilung. Sp.s⸗ 
es Bu an ber En a De S t- 
meter). Die Sp. a. d. Enden eines Drahts v. 1 Ohm 
W., durch den der St. 1 Ampere fließt, wird 1 Bolt 
gen. (el. Mepeinheiten). Zw. den Klemmen eined Daniel: 
(Bunfen=) EI. herrſcht Die Sp. 1,1 (1,8) Bolt. — Bei Sp. = 
10 Bolt u. W. = 4 Ohm ift die ©.ft. — 1% Ampere 
— 2,5 Amp. (Gefeß d. Ohm 1826). Die Leitung dieſes 
St.teils ift = Sp. mal Stft. = 10.25 = 25 Watt; 
736 Watt —= 1 Pferdeftärke (Gefeß v. Joule 1841). 
Weitere Beijpiele ſ. el. Unlagen u. el. Beleuchtung. — M, 
Streomfrid, Strombahn mit größter Waſſergeſchwindigkeit 
meift an dentiefften Stellen des Stromes, wechſelt bei ſchnell 
fließenden Strömen fehr Häufig in Folge der verjch. Abs 
lagerung der Gefchiebe; — Stromverband, ſ. Stein 
verbände;—— Strommwender, Kommutator, dientdazu, 
dem elektrijchen St. eine andere Richtung zu geben. — Hd. 








— 
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Strontium, zur I. Gruppe der alkaliſchen Erden (ſ. Ele- 
ent) gehörige Metall, chem. Heiden Sr. Dem Baryum 
ähnlich, ſchwachgelb, bei Zerjegung v. geſchmolzenem St.» 
chlorid durch elektrifchen Strom erhalten. — II. St.verb, 
(Strontian jvw. St.oryd) find ähnlich den Barymverb., 
aber eine Löſung in Alkohol brennt mit jchön roter Farbe, 
daher mit Schwefelantimon, hlorfaurem Kalium u. Schwefel» 
blumen vermijcht, zur Erzeugung fog. bengalijchen Feuers 
verwendet. — IH. Borfommen in der Natur. Nicht 
frei, wichtig find die Mineralien: 1) Cöleftin, ſchwefel— 
faures St., Friftallijiert rhombiſch, weiß, auch gelblich u. 
bläulidh. 2) St.it, fohlenjaures St., kriſtalliſiert rhom— 
biſch, auch fajerig, ijt gelb u. grün. — Or. 

Strophe, j. Verslehre. | 

Siroße u. Stroßenbau, |. Bergbau 3. 

Siruenfee, Joh. Friedr. Graf v., bed. dän. Staats⸗ 
mann, 1737 —72, Leibarzt u. VertrauterKönig Chriſtians VII., 
ſeit“71 Miniſter, ’72 das Opfer einer Adelsverſchwörung. 

Struktur, lat, Gefüge, Bau. ‚ 

Strumn, türf. Karafu, Fl. in Bulg., ins Agäiſche Meer. 

Strumpf, 1) Wirferei; — 2) f. Zampen. 

Strunk, kurzer Stengel, bei. des r.förpers der Hutpilze. 

Struve, Guſtav, 1805 München — 70 Wien, Revolutiong- 
mann vd. 1848/49, bei. a. d. bad. Aufitande beteiligt, 
flüchtete nad) Amerika, ſeit ’63 zurückgekehrt, als Hift.=pol. 
Schriftiteller thätig. 

Strychnin, Alkaloid (f. d.), giftiger u. wirfjamer Beſtand⸗ 
teil der Brechnuß (Strychnos nux vomica, ſ. Xogania«s 
ceen); in fl. Mengen anregend auf Magen u. Nerven 
iyftem, in größerer Gabe lähmend, nachdem zuvor heftige 
Muskelkrämpfe bei vollem Bewußtſein aufgetreten. — SI. 

Stuart, alte fchottifche Fam., in der das Amt des höchſten 
ReihSbeamten, de3 Stewart, erblich mar, u. die darnach 
fich nannte. Walter St. wurde al3 Schwiegerjohn Robert3 1. 
nach den Ausfterben der männlichen Linie des bisherigen 
Herriherhaufes zur Erbfolge berufen u. 1371 als Rob. 11. 
König dv. Edyottland. Der lebte feines Mannesſtammes 
war Jakob V., defien Tochter Maria Stuart (ſ. Maria) 
bermäblte ji) mit ihrem Better Henry Darnley aus 
der jüngeren Linie der Stuartd. Beider Sohn Jakob VI. 
erbte, da die Mutter Jakobs V. eine Tochter Heinrich VII. 
b. Engl. gewejen war, als Jakob I. die Krone v. Engl. 
u. Stland. Die Kinder feines Sohnes Karl I. waren der 
1660 zurücdgerufene Karl II., Maria, die Gemahlin Wilh. 8II. 
b. Oranien u. der ’85 durch Wilh. ILL. vertriebene Jakob II. 
Deſſen Tochter Maria, die Gemahlin WilH.S IIL, ft. 1694, 
ihre Schweiter Anna fi. 1714, u. fein zu Gunſten des 


Haufes dv. Hann. (ſ. d.) v. dem Throne ausgejchloffener 


Sohn Jakob Eduard ft. 1766. Mit des letzteren Sohn 
Heinrich) erloſch 1807 das Haus St. Durdy ihre jelbit- 
jüichtige, eigenfinnige u. ungeſchickte Pol. Haben die Gt. 
Anſehen u. Einfluß der engl. Krone untergraben u. Die 
Macht thatfählih an den Adel ausgeliefert. — Str. 

Stubai, I. jchönes Seitenthal der Gill in Tirol. Die 
©.-Ulpen erreihen im Zuderhütl 3511 m Höhe. 

Stubbenkammer, |. Rügen. 

Stuck, eine aus Gips, Kalk u. Sand angemachte, weiche, 
formbare Mafje, für Ornamente, Geſimſe ujw. Gem. 
verjteht man unter Gipsft. in Leimformen gegoſſene St.» 
fabrifate, Troden- od. Gteinft. wird mit einer Gewebes 
einlage unter Zufag d. Leim bergeftellt. St.marmor 
beiteht aus einer verjch. gefärbten Gipsgrundmaffe, mit 
Leimwaſſer angemacht, Marmors, Alabafters, Marienglas-, 
Smalteſtückchen u. gefärbte Gipskugeln werden der Maſſe 
beigegeben, die auf Gipsmörtelgrund aufgetragen, ge— 
ſchliffen u. poliert wird. Stucco luſtro od. lucido: 
Miſchung v. Kalk, Marmor, Alabaſter- u. Gipsſtaub, nach 
dem Auftragen ſorgfältig geglättet. Man giebt ihr den 
Grundton der gewünſchten Marmornachahmung u. malt 
deren Aderung auf. Nach dem Abbinden wird mit heißem 
Eiſen gebügelt u. der trockene Buß poliert. — Hd. 


74* 


ur PT Tat — — J * 
ug —— — — ö— ——— —— — I! 
A . R 7* —9 
[4 
; J 


„x v 


——— 


FT WERTEN 
en 

Ad 

"r 

5 

+ 


2343 Stüdelung bis 


Stükelung, Zerlegung v. Wertpapieren u. Münzen in 
einzelne Stüde u. Teilbeträge. 
Stühfärberei, Färberei fertiger Gewebe im Geg.ſatz zur 


Färb. v. Garn u. Wolle, ift ſchon ſehr alt, heute durch 


Einführung vervollkommneter Mafch. u. bei. durch bed. 
Berbeflerungen in der Stüdappretur jehr vervollfommnet. 
Dod müflen aud) Heute noch die echteften u. fchönjten 
Waren als Garn od. Wolle gefärbt werden. — Zä. 

Ztückfaß, altes Slüffigfeitsmaß, 10—12 hI.; — St.- 
gut, Kanonengut, ſ. Legierungen; im Eifenbahnverfehr 
ein bei. Frachtſtück (Kolli), das nicht in, ganzen Wagen 
ladungen aufzugeben war; ninmt es bef. viel Raum et, 
jo Heißt e8 Sperrgut; — St.rehnung, Teilrech— 
nung, nicht die ganze Rechnungszeit umfaſſend; — 
Stüdzinjen, |. Börſenweſen. 

Studentenwefen (St.w.), bildete ji gl. anfang mit 
Entjtehung der Univ. aus. Lehrer u. Xernende vereinigten 
fih zweds Handhabung der Ordnung u. Verteidigung 
geg. unrehtmäßige Angriffe zu einer Körperichaft u. 
egten ſich jelbjt gew. VBorrechte bei, die dv. den Obrig- 
feiten der Städte, in denen Hochſchulen entftanden, jchon 
um des eigenen Borteild willen ſtillſchweigend anerkannt 
wurden. — Auf den Univ. des 12. u. 13. Jahrh.s ent: 
ftehen nad) der Verſch. der Nationalität die fog. „Natios 
nen“, die Lehrer u. Vorgeſetzte jelbft wählten, fich beft. 
Ordnungen gaben u. gemeinjame Hörjäle hatten. — es 
doch jchon mit dem 14. Jahrh. fam es zur Bildung 
der Fakultäten (Berband der mit gl. Wiſſ. fi) Be— 
fajjenden), auf die manche Vorrechte der Nationen über: 
gingen. — Im 15. Jahrh. traten an Stelle der Nativs 
nen die Kollegien u. Burſen, größere Gebäude, in 
welchen den ©t. freie Wohnung, Unterhalt u. Unterricht 
geboten wurden. Die bursarii (Burjchen) ftanden 
unter ftrenger Aufficht. Kleider waren nad) Farbe, Stoff 
u. Schnitt vorgejchrieben. Das Tragen des Degens, ein 
Zeichen der vornehmen Stände, war erlaubt. Befehdungen 
Häufig, ebenjo Klagen über Unfleig, Spiel u. andere 
Lafter. — Mit der Ref. (16. Jahrh.) verfielen Die 
Burfen, aber das größere Maß akademiſcher Freiheit 
ward vielfah mißbraudt: Unfitte des übermäßigen 
Trinkens u. Ausbildung der dtich. Hiebfechtfunft Statt 
des früheren geiftlihen Gewandes nahm der St. die 
reihe jpan. Tracht an, die Karl V. nad) Diſchl. brachte. 
Um dieje Zeit gab es auch „fahrende Schüler“, die 
als Wunderdoftoren, Schatgräber u. Gaukler ihren Ilnters 
a ſuchten. — Bel. im 17. Jahrh, herrſchte der jog. 

ennalismus, der den älteren &t. (Schoriften) eine 
unerträgliche Herrichaft über Die jüngeren Verb.-mitglieder 
(Bennäle) gab. UÜbrigens Hatte der 30jähr. Krieg den 
St. zu einem Halden Landsknecht gemacht; Tumulte u. 
gefährliche Neibereien waren Häufig; in Diele Zeit fällt 
die Ausbildung des Komments, d. h. der Regeln betr. 
Duell u. ZTrinfgelage u. der Anfang des Kommersliedes. 
— Anfangs des 18. Jahrh.s mwandelten ſich die Natios 
nen in „Landsmannſchaften“ um. Die Sitten wurden 
etwas milder; Pennäle wurden zu Füchſen, Schoriften 
zu Senioren. Indes nahmen viele Landsmannschaften, 
weil v. der Obrigkeit verboten, die Zorm der Orden 
an: Mojellaner, Amiciften, Schwarze Brüder; dieſe 
wurden aber auch bald verboten. — Mit dem 19. Kahrh. 
berijchwindet das Ordensweſen u. die Landsmannichaften 
treten wieder hervor; Grundſatz: „Freundſchaft bindet 
inniger als Vaterland.” Gliederung in Chargierte, 
Burihen, Renonçen u. Füchfe; a. d. Spitze der 
Senivrenfondent; Nangordnung der VBerb.-mitglieder 
nad der Zahl der Semefter; ftrenge Regeln bez. des Be» 
tragens u. der Genugthuung bei Beleidigungen; Verrufs— 
erflärung folder, die Dem ſtudentiſchen Ehrbegriff zus 
widergehandelt. Kleidung: Lederner Helm mit Feder» 
buſch, Koller, Hirfchlederne Beinkleider u. Kanonenftiefel, 
Degen a. d. Eeite. — Nach dem Befreiungskriege, an 
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dem die meiſten St. teilnahmen, wurde die „Diſch. 
Burſchenſchaft“ gegr.; eine tiefgehende Reform des 
Eti.w.5 fand ſtatt; auf Zucht u. Sitte, Keuſchheit u. Re— 
ligiofität wurde Gewicht gelegt; der Zweikampf nur als 
legtes Mittel zur Wiederheritellung der Ehre angefehen, 
Srundjag war Einheit u. Gl.heit aller Burfchen; Aug- 
bildung aller Kräfte zum Dienft des Vaterlandes wurde 
angeftrebt. Die Burfchenfchaften wurden 1819 angeblich 
wegen revolutionärer Umtriebe verboten, beftanden aber 
der Mehrzahl nad) im an weiter. Die 2. allg. 
Burſchenſchaft, 1827|28 gegr., jpaltete fich in die der 
„Arminen'“ mit chriſtl. dtſch. Tendenz, u. in die der 
„Germanen“ mit pol. radifaler Nichtung; beide wurden 
1832 aufgelöft. Um fo größeren Aufſchwung nahmen Die 
Landsmannſchaften, jebt 3. T. Korps gen., auch fie 
führten Reformen ein, 3.8. Abfchaffung des gefährlichen 
Stoßkomments bei Duellen, der jeit dem 30jährigen Kriege 
Eingang gefunden. Demgegenüber entitanden ’48 die ſog. 
Brogreßverb., welde daS afademische Leben modern 
geftalten wollten; mit Beginn der fünfziger Jahre gingen 
jte wieder ein, nur die älteren Burſchenſchaften erwieſen 
ſich als lebensträftig. — Die Verb. mit hriftlier 
Tendenz nahmen ihren Anfang in der auf Anregung 
v. Prof. Kraft 1836 zu Uttenreuth bei Erlangen gegr. 
„Uttenruthia“; aus ihr wurden bald 2 Verb., v. denen 
die eine jich zu dem jchon 1841 in Bonn u. bald darauf 
in Halle auf Tholucks ([.d.) Anregung gegr. Wingolf(mit 
Sarben) hielt; derſelbe fand nad) u. nach auf faſt allen 
dtſch. Univ. u. einigen technifchen Hochſchulen Boden u. 
blüht Heute mehr denn je. Ale Wingolfsverb. find zu 
einem alle 2 Jahr auf der Wartburg tagenden WingolfS- 
bund eng verbunden. Nach Anficht des W. ſchließen fich 
Shriftentun u. Studententum nicht aus, erjt der hriftl. 
&t. ift der redte St. Der W. verlangt aber Fein 
dogmatifches Glaubensbekenntnis und verwirft das Duell. 
— Die Uttenruthia ſchloß fi) mit einigen nad und - 
nach entitandenen Verb. aud zu einem auf chriftl. 
Boden ftehenden u. den Zweikampf verwerjenden Schwarz- 
burgbund (mit Farben, tagt in Schwarzburg) zul. 
— Geit den jechziger Sahren bilden die n.dijch. und 
ſ.dtſch. Korps dem Verband des Köſener Stongreljes 
unter Vorfig des Seniorenkonvents (Köjener S.C.); der 
Verband alter Korpsitudenten mard 1887 gegr. — Die 
Burjchenfchaften Haben ihren Sammelpunft in dem Eife- 
nacher Delegierten-Fonvent (Eijenacher D.C.). Dageg. 
haben die Beitrebungen, das Duell (f. Zweikampf) zu 
bejeitigen, die jog. Reformverb. gezeitigt, welche durch 
den Weimarer Kartellverband (Weimarer CO, V.) ver« 
treten werden. Süngeren Datums find die Bere ine 
dtſch. St. (ohne Farben), die bei. jeit 1880 auf vielen 
dtſch. Univ. gegr. wurden (z. 8. 21) u. bei. den nationalen 
Gedanken vertreten; aus ihnen gingen manche Träger 


der chriftl.ejoz. u. national-ſoz. Gedanken hervor. Sie 


bereinigten fich zum Kyffhäuſerverband. — 1897 ent= 
ftand die „Deich. hriftl. Studentenvereinigung“ 
mit jährlichen Konferenzen zur Anregung riftl. Werfes 
(Miflion)unterder ftudierenden Jugend, ein Zweig des chrijil. 
St..Weltbundes, defjen Ausgangspunft R.Am, ift. — 
Die urjprünglich nur der Pflege d. körperlichen Ubungen 
fich widmenden afademifchen Turndereine Haben ſich 
3. T. durch Anlegen von Farben u. Duellzwang in die 
Reihe der Verb. geftellt. — Auch die kath. St. Haben 
fi zu vielen Verb. (mit Karben) u. Vereinen (ohne 
Farben) zuj.geichlofien. — Endlich ſei noch Der zahlr. 
wiif. Vereine gedacht, melde die Pflege v. Gejelligfeit 
verbunden mit wiſſ. Bethätigung bezweden u. nad) den 
Tafultäten gefondert find. — Neben biejem reich & 
gliederten Verb. u. Vereinsleben ftehen auch zahlr. St. 
ohne irgend einem Verband anzugehören, fie bilden Die 
fog. Finkenſchaft. Das Verhältnis der St.vereinigungen 
zu einander iſt auf den verſch Univ. jehr verſch. Wünſchens— 
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wert ift Einigkeit zw. allen u. dieſe möchte nicht jo ganz 
ſchwer zu erreichen fein, wenn jede ſich beitreben wollte, 
die Überzeugung der andern zu ehren u. zu verjtehen. — Spa. 

Studer, Bernh. Geolog, 1794 Büren—1887 Bern, 
Prof. daf., um die Geologie der Alpen fehr verdient. 

Studieren, wiſſ. arbeiteit, forſchen; eine Hochſchule bes 
jugen; — Studium, Eifer; Forſchung; — Studien, 
will. Forſchungen, Vorarbeiten zu größeren Werfen. 

Studt, Konr. Hein. Guſtav, pr. Staat3mann, geb. 
1838; ’80 vortragender Nat im Minifterium des Innern, 
'82 Negierungspräfident in Königsberg, '87 Unterſtaats— 
fefretär in Elfaß-Lothringen, ’89 Oberpräjident v. Weſt— 
Talen, ’99 als Nachfolger Boſſe's Miniſter der geiftlichen, 
Unterrichts- u. Medizinalangelegenheiten. 

Stufe, gr., ſchöne Erzſtücke. 

Stufenjahre, |. Klimakteriſch. 

Sfuhlherr, ſ. Femgerichte; — Stuhlrohr, bandfürmige 
Streifen Schilfrohr (ſ. Gräſer), zum Flechten v. Stuhl⸗ 
jigen; — St.verftopfung, ſ. Berftopfung. 

Stuhlweißenburg, j. K. 18, Hft. des ung. Komitats 
Weißenburg, 27548 E., Biſchofſitz; Begräbnisjtätte v. 14 
ung. Königen. 

Stuhlzwang, Ichmerzhafter Drang zur Stuhlentleerung, 
bei. bei Maft- u. Dickdarmkrkh. wie Entzündungen, Ruhr 
ulm. Beh. der Grundkrkh. Optiumftuhlzäpfchen. — BI. 

Stuhm, Kr.it. im pr. R-B. Marienwerder, 2323 E., 
Amtsgericht, Ordensſchloß; bed. Torflager. 

Stumm, Karl Ferd., Frhr. dv. St.-Halberg, geb. 
1836, jtud. in Bonn u. Berlin, jeit 58 Großinduftrieller, 
94: 25000 Pferdekräfte), Freund ſoz. Fürjorge, im 
Reichstag u. an der Saar Gegner der Gewerfvereine u. 
der Chriltl.-503., bei. Stöders u. Naumanns (j. Dd.); 
eine Zeit fang Kaiſer Wilhelm II. naheftehend. — Mm. 

Stummpheit, j. Taubſtummheit. 

Stunde, |. Zeitmejjung; — St.nampere, Ampexeit., 
ſ. Strommefjung; — St.gla3, juw. Eanduhr; — St.» 
winfel, ſ. Himmelsgewölbe. 

5tundiſten, ſeit 1863 in S.-Rußl. Durch württ. Anſiedler 
unter den Bauern weit verbreitete Sekte; Begründer iſt 
der Bauer Ratusny bei Odeſſa; ſie erbauen ſich aus der 
Hl. Schrift u. Haben ſich v. der orthodoxen Kirche wegen 
deren Bilderverehrung losgejagt. Set nimmt Die Be— 
wegung wieder gr. Umfang an. — Fa. 

5tupid, lat. jtumpffinnig; — S. ität, dummes Wejen. 

Sturm, Sulius, 1816—’96, Kirchenrat in Köſtritz, 
hriftl. Dichter. Sammlungen v. Gedichten: Fromme Lieder. 
Für das dtſch. Haus; Lieder u. Bilder; Kampf: u. Sieges⸗ 
gedichte. V. ihm das ſchöne: „Sott grüße Dich.“ — Vz. 

zturmbock, Widder, früheres Belagerungswerkzeug, 
durch Dach geſchützter Balken, zum Einſtoßen der Feſtungs— 
mauern; — Sturmfeuer, beim Feſtungskrieg verwendete 
Feuerwerkskörper, wie Feuerballon (ſ. d.), mit Pulver 
gefüllte Säcke, Fäſſer ujm.; — St.flut, fow. Springflut, 
ſ. Gezeiten; — St.haube, im Mittelalter gebräuchlicher 
Eijenhelm ohne Bifier; — St.hut, j. Hahnenfußgemw.; 
— Gt.latte, juw. Windrifpe, ſ. Da; — St.pfähle, 
die auf Feldſchanzen angebrachten, geneigten Baliffaden, 
ſ. d.; — St ſchwalbe u. St.vogel, ſ. Schwimmvögel. 

Sturmsu.Drangperiode, gen. nach dem Titel eines Dramas 
v. Klinger, Heißt die Zeit v. 1770—'80, in der fidh eine 
Unmälzung, in der dei. Dichtkunſt vollzog, Durch 
Klopſtocks wahre u. tiefe Begeijterung, Leſſings Scharfe fritit 
der frz. Unnatur u. Regeln u. Herderd Serjtändnis für 
Volkspoeſie entflammt, begeifterten fich die jungen Dichter 
(Goethe, Schiller u. a.) für Genie, Freiheit u. Natürlichkeit 

eg.liber allem Zwang. Dies Aufßerte fich zunächit in gr. 
ormlojigfeit im Drama (Götz) u. überfchwenglicher Eprache 
(Räuber), inhaltlich in der Darit. zügellojen Thatendurftes 
(Karl Moor) u. leidenſchaftlichen Gemütslebens, das zur 
Empfindfamteit n. Sentimentalität (Weltſchmerz Werther) 


& 
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ausartete. Allmählich aber klärten fich die Geiſter u. ge- 
langten zu klaſſiſcher Vollendung. ©. Diſchl. XIIL — Ki. 

Sturz, wagerechte Ueberdeckung einer Fenſter- od. Thür- 
öffnung; — St.bled, ganz dünnes Eiſenblech; — St.» 
bogen, ein nach den Regeln der Wölbfunft bergeftellter 
St. auch ſcheitrechter Bogen gen. 

Stute, weibliches Pferd; — Stuterei, ſ. Geſtüt. 

Stuttgart, ſ. K. 12a, Hit. des Kgr. Württ., in einem 
Eeitenthale des Nedar, zieht ji a. d. Hängen der Berge 
hinauf u. ift mit feinen Garten- u. Barlanlagen, die bis 
nah Kanſtatt am Nedar reichen, eine der Tieblichiten Gr.ft. 
Dtſchl.es. Umgeben v. Gärten u. Blägen, liegt das alte 
u. neue Kgl. Schloß mitten in einem Kranze v. Paläſten, 
ſchönen öfftl. Gebäuden (Königsbau mit Börſe, Alademie, 
Muſeum, Juſtizgebäude, Poſt, Bahnhof) u. Dentmälern 
(Subiläumsjäule, Dannederd Nymphengruppe, Eberhard- 
Denkmal, Schillerſtandbild). Daran ſchließt ji nad 
Kanftatt zu der Schloßgarten, in entgeg.gelegter Richtung 
die winkelige Altſt. od. Unterſt. durch Die fchöne König» 
itraße u. Marienftraße v. der freundlichen Oberſt. getrennt. 
In eriterer der Markt mit altem Rathaus, in Yegterer viele 
Plätze, der Stadtgarten, der Feuerſee mit der Johannis- 
firche. Lebhafte gewerbliche Thätigfeit, bed. Buchhandel 
u. Buchdruck. Neger Handelöverfehr, Tuchmelje, Hopfen- 
u. Pferdemärkte. Zahlr. Bildungsanijtalten, Polytechnikum, 
Kunſtſchule, Konſervatorium, Muſeen, Bibliothek. Sitz 
der Behörden für das Kgr., den Neckarkreis u. ©t.fr., 
Generalfommando des 13. Armeeforps. 160 T. 3. gr. T. 
ev. E. Geburt3ort dv. Hegel, Hauff, Schwab. Sn der 
Nähe die Kgl. Villen Berg, Wilhelma u. Solitüde, der 
Bergnügungsgarten Silberburg. Biel Weinbau. — St. 

Stutthof, D. im pr. RB. Danzig, Sr. Danziger Nie— 
derung, a. d. Mündung der Elbinger Weichiel, 2472 €. 

Stuben, Zimmerjt., furzes Gewehr. 

Stübmauer, ſyw. Futtermauer (ſ. d.). 

Styt, ſ. Stil. 

ztyrar, fow. Storax, |. Ebenholzbäume. 

Styrum, Fabrifort im pr. R.»B. Düffeldorf, Kr. Miüls 
heim, 13178 E., Schloß; bed. Eijenind., 

Htye, myth., SI. in der Unterwelt. 

Gunheli, Küften- u. Inſelbewohner v. O. Afr. im chen. 
Sultanat Sanfibar, ein aus vielerlei Elementen gemiſchtes 
Negervolf, das unter dem Einfluß der Araber gem. Kultur 

ewonnen bat. 3.T. zum Islam befehrt. Die Sprache, Das 
iſuaheli, gehört zu der Bantuſprache u. iſt allg. Ber- 
jtändigungsmittel im o.afr. Handelöverfehr. — Sz. 

Gunakin, ſ.K. 6, Hafenft. Nubiens, a. Roten Meer, 11T.E. 

Sub, Iat., unter, häufig in Zul.jegungen, 3. B. ſ. altern, 
untergeordnet; — Subalternbeamte, Unterbeamte. 

Subhaftation, öfftl.Verfteigerung vd. unbeweglichen Sadeıt, 
Grundjtüden, gew. Berechtigungen u. Schiffen; erfolgt 
freiwillig od. notwendig; die legtere, Zwangs-Ver— 
fteigerung, jeit 1.1. 1900 durch das Amtsgericht. — Bd. 

ubjekt, ſ. Satzlehre. 

Subito, ital., plötzlich. 

Subkutan, Yat., unter der Haut befindlih. 

Sublim, lat., erhaben; — S.ität, Erhabenheit. 

Sublimat, ſ. Quechkſilber. 

Sublimation, lat. Übergang eines gasförmig gewordenen 
Körpers durch Abkühlung in den feſten Zuſtand (wenn 
in den flüſſigen: Deſtillation) z. B. Schwefel, Jod. 

Submiffion, lat. Unterwürfigkeit; Angebot u. Vergebung 
einer öfftl. Arbeit zu einem anzugebenden (Mindeſt-) Preis. 

Subordinteren, lat., unterordnen; — Subordination, 
Unterordnung, Gehorfam; Geg.ſatz: Snfubordination. 

Sub rosa, lat. „unter der Roſe“, fow. insgeheim, im 
Vertrauen. Bei röm. Gaftmählern fie man v. der Dede 
auf die Tafel eine Nofe herabhängen als Zeichen der 
Verſchwiegenheit. — 

Subfidien, bei den Röm. Hilfstruppen, jetzt Hilfsmittel, 
beſ. Hilfsgelder. 
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Subfkribieren, fich durch Namensunterzeichnung zur Abs 
nahme u. Zahlung eines litt. od. Fünftleriichen Werkes 
verpflichten, daher Subſkription (Unterzeichnung) u. 
Subjfridenten (Unterzeichner). 

Subftantivunm, Hauptwort, ſ. Wortarten u. Wortlehre. 

Subftanz, lat., Stoff, Wefenheit, Kern einer Sache, Ges 
dankeneinheit, welche die wejentlichen Beft. eines Dinges 
umfaßt, phil. ift Damit der Begriff der Unzerſtörbarkeit 
u. Beharrlichfeit verbunden. 

. Subftitut, lat., Stellvertreter; — S.ion, Stellvertretung, 
Übertragung einer Prozeßvollmacht auf einen andern; — 
Tubitituieren, a. d. Gtelle fegen, unterjchieben. 

Subfirat, lat, Grundlage, Unterlage. 

Subfumieren, lat., darunter begreifen, unterordnen; — 
Subjumtion, Folgerung, Borausjegung. 

Subtit, lat., fein, fpigfindig; — S.ität, Feinheit, Spiß- 
findigfeit. 

Subtrahieren, Subtraftion, f. Rechnungsarten. 

Subtropifch, zw. den Tropen u. der gemäßigten Zone. 

Gubvenieren, lat., Beihilfe leijten; — Subvention, 
Unterjtügung. 

Guccedieren, lat, nachfolgen; Erfolg haben; — Suc— 
ce Erfolg; — Succeifion, Rechtsnachfolge, Thronfolge. 

Succo, Reinh., bed. Komponift, 1837 Görlig — ’97 
Berlin, Schüler Grells, Prof. a. d. gl. Hochſchule für 
Muf.; ein Meifter des Kontrapunftes, ſchuf S. Motetten 
u. Kantaten für den Gottesdienft, tiefempfunden u. ein- 
drucksvoll; bed. Vertreter des kirchlichen a cappella-Ge⸗ 
fange: (j. Ep. 11) um Belebung u. Reinigung des Gem. 
gefanges verdient. — G. Pf. 

Sucher, H. Fernrohr mit gr. Gefichtsfeld zum fchnellen 
Aufſuchen der betr. Objekte, 3. B. eines Geftirns; Vor— 
richtung zur Beobachtung dv. zu photographierenden Geg.⸗ 
ftänden während der Aufnahme. 

Sucht, ſyw. Seuche, 3. B. fallende S., Schwind⸗S., ſ. 
auch Staupe. 

züchteln, St. im pr. R.B. Düffeldorf, Kr. Kempen, 
nahe der Niers, 8119 E., Samt u. Seidenind. 

Südafrikanifche Bepublik, Transvpaal, Burenftaat in 
S.O. Afr. zw. Baal u. Limpopo mit 324 T. qkm u. geg. 
600 T. E., wovon nur ca. 140 T. Weiße. Das Land 
ift in der Hauptjache eine v. Hügelreihen durchſetzte Hoch- 
ebene, im D. v. den Drafensbergen u. deren Ausläufern 
begrenzt, im W. ohne natürliche Grenze in die Kalahari 
übergehend. Der f., höhere Teil der Ebene, das Hochfeld, 
iſt Fühler u. gefunder als der n. niedrigere, das Buſchfeld. 
Zur Regenzeit im Sommer ift da3 Bujchfeld für Eur. fast 
unbemohnbar, im Winter wird es dageg. als Weide be- 
nugt. Das Land ift bei. für Viehzucht geeignet, doch wird 
im ſ. Hochfeld auch Aderbau betrieben u. im Bufchfeld 
der Anbau trop. Gewächſe. An Mineralfchägen, bei. Gold 
u. Steintohlen, ift die ©. R. ſehr reih. — Die ©. R. 
ift v. Buren (ſ. d.) gegründet worden, die 1848 aus Natal 
vor den Engl. zurüdwichen u. zunächſt 3 H. Freiftaaten 
im N. des Baal errichteten, Die fich 52 zur Nepublit 
Transpaal vereinigten. Der neue Staat gedieh nicht 
bei. gut u. fam in Geldnöte, die Engl. den erwiünfchten 
Anlaß boten, ihn ’77 zu anneftieren: Die Buren, denen 
diesmal ein weiteres Zurückweichen nicht möglich war, 
empörten ſich "Stu. ergimangen nach mehreren Niederlagen 
der engl. Truppen die Anerkennung ihrer Unabhängigfeit; 
nur die äußere Pol. des Staates blieb der engl. Kontrole 
unterworfen. Die Berfuche der Transvaaler, ihr Gebiet 
zu erweitern, glüdten nur 3. T. (die „Neue Republik“ 
im n. Sululand u. das Swaliland fielen an Transpaal), 
dv. Meere wurden fie durch die Engl. abgefchnitten. Immer— 
Bin gelang e3, durch Erbauung der Eifenbahn nad der 
port, Delagoabat einen v. Engl. unabhängigen Ausgang 
zur See zu gewinnen. Durch die Entdedung der Gold- 
minen wurde die Aufmerkjamfeit Engl.s v. neuem auf 
Transvaal, daS fich jeit 84 S. R. nannte, gelenft. Brit. 
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u. andere Einwanderer gründeten in der Nachbarſchaft der 
Hauptitadt Prätoria die Goldſtadt Johannesburg, deren 
E. durch ihr Streben nach pol. Einfluß bald die Reg. der 
S. R. in gr. Verlegenheit brachten. Das Beltreben der 
Engl., die ©. R. unter ihre Botmäßigfeit zu bringen, 
trat in dem mißlungenen Einfall Jameſons ’97 klar zu 
Tage. Nunmehr jchloffen fich Die beiden Burenftaaten, 
der Oranje-Freiſtaat u. die ©. R., enger aneinander u, 
benugten die gr. Einnahmen aus den Goldbergimwerfen zu 
umfaffenden Rüftungen. Der krieg, auf den Engl. inımer 
offener Hinarbeitete, brach Ende ’99 aus u. führte zunädjit 
zu fchweren Niederlagen der ſchlecht gerüfteten engl. Armee, 
bis dann allmählich die Ubermacht der Briten erdrückend 
wirkte. Im Sept. 1900 ſprach Lord Roberts die Annexion 
der S. R. aus u. Präſident Krüger begab fich zur Delagvabai, 
obwohl der Widerftand noch nicht ganz gebrochen mar; 
die Nied. ftellten ihm ein Kriegsfchiff zur Fahrt nach Eur. 
General Baden-Powell, der Mafeling geg. die Buren ver: 
teidigt hatte, wurde anfangs Oktober Führer einer Polizei- 
truppe dv. 12000 Mann für die ©. R. u. den Oranje⸗ 
ftaat. — Sz. 

Sudan, allg. Bez. für die Zone Afr.S, die ſich |. d. der 
Sahara dv. Senegambien bis Abefjinien ausdehnt, aljo 
gewillermaßen daS Ubergangsgebiet dv. der Wüſte zum 
eig. tropijchen Afr. bildet. Diefe Zone wird v. einer 
Miſchung n. hellfarbiger Völfer u. nigritiſcher Stämme 
bewohnt u. umfaßt eine Reihe v. gut organiſierten Staaten: 
Im W. die Hauſſaſtaaten, im Zentrum Bornu, Bagirmi, 
Wadai u. Dar⸗-For. Der ö. S. mit den Hauptlandſchaften 
Kordofan u. Sennaar ſeit 1874 egyptiſch, bildete jeit ’81 
das Reich des Mahdi u. ift neuerdings dv. den Engl. im 
Namen Egyptens wieder erobert worden. — Sz. 

Südauftralien, engl. Kolonie, umfaßt den mittleren f. 
Teil des auftralifchen Feitlandes. Zu ©.:U. gehört auch 
das Aleranderland (die Mitte des Kontinents) u. Nord— 
auftralien. Das eig. ©. ift in der Hauptſache ein fteppens 
Haftes, regenarmes Gebiet, nur die j.ö. Teile anı Spencer 
u. St. Bincent-Golf u. n. davon find ein Hügelland mit 
genügenden Negenfall. 1. fehlen mit Ausnahme des 
unteren Murray fait ganz, die gr. Eeen find nichts als 
Salzſümpfe. Der regenreichere Teil des Landes eignet 
jih für Weizen-,Wein- u. Obſtbau, der Weit teilweije 
für Schafzudt; an Mineralſchätzen iſt ©. ziemlich reich. 
350 T. E.; Hauptit. ift Adelaide. — Sz. 
Südraroling, a. d. atlantiſchen Küfte, zw. N.carolina u. 
Georgien, gelegener Staat der Union, vor der Eflavenbe» 
freiung der reichite Plantagenftaat, jührt bei. Baumwolle, 
eis, Mais u. Tabak aus. Hit. Columbia, ſ. 8. 2. 
Süden, Himmelsrichtung, in der die Sonne mittags 
um 12 Uhr fteht, der betr. Punkt des Horizont unter 
der Sonne Heißt Südpunft od. Mittagspunkt. 
Hüderhaftedt, Kirchipiel im pr. R.⸗B. Schleswig, Kr. 
Süderdittmarſchen, 3259 €. 


(Ditpr.), lebt in Berlin. Auf den meifterhaften Roman 
„Frau Sorge” u. den minder erquiclichen „Katzenſteg“ 
folgten meiſt realiftiiche Dramen: „Die Ehre“ (unter Fürs 
derung des menfchenfreundlichen Grafen Traft, der jtatt 
des faljchen, äußerlichen Ehrbegriff3 den der rechten, auf 
Erziehung u. Rechtichaffenheit beruhenden, unverleglichen 
Ehre vertritt, finden ſich Leonore, die edle Tochter aus 
dem reichen Borderhauje, in dem nur der Götze „Geld“ 
herricht, u. Robert, der emporftrebende Sohn aus Dem 
Hinterhaufe, in dem man fich die Schande bezahlen läßt, 
zu zufunftsfrobem Bunde); „Sodoms Ende“ (mit ab- 
ſtoßendem Helden; erichütternde Schilderung der modernen 
glaubens- u. jittenlojen „Geſellſchaft“); „Heimat“ (Parade— 
role Magda); „Glück im Winkel“ (Konflikt bejcheidenen 
Glücks u. wilden Welttreibens); „Johannes“ (der Täufer, 
der Schlichten Hoheit der Bibel weit unterlegen); „Schmetter- 
lingsihlacht“ u. a.; Novellen. — ML 


Sudernann, Hermann, Dichter, geb. 1857 Maiden 
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Guderode, Badeort im pr. R.=B. Magdeburg, Sr. Aſchers— 
leben, am Harz; 1200 €. ; bet. Solquelle (Beringer Brunnen). 

Sudeten, j. 8. 10, v. Melanchthon eingejührter Name 
für die Gebirge zw. Oder u. Elbfandfteiugeb., nit im 
allg. new. Kammrichtung, 340 km I., 60 bis 90 km br. 
Die Kuppen u. Kämme ragen 3. T. über die Kammgrenze 
u. verleihen dadurd) dem Gebirge alpinen Charatter; die 
Hänge jind gut bewaldet, v. tiefen Schluchten u. wilden 
Gründen durchbrochen; nah N. u. ©. ziehen fich Ver: 
zweigungen od. gl.laufende Höhenzüge. Im SD. das 
mährijcdhe Geſenke(Eſchengebirge) in feinem j.ö. Teile 
aud; Ddergebirge, imn.w. Teile Altvater (1480 m) 
gen, ohne ausgejprochenen Kamm, mit dem Quellgebiet 
dv. Oder, Oppa u. March; Biichofsfuppe 890 m. Daran 
Ichließt ſich das & later Gebirge (I. Glatz), v. dem das 
Baldenburger Bergland Hinüberführt zu dem höchſten 
Zeile, den durch die Rübezahljagen bet. Riejengebirge, 
dejjen jcharfer Kamm in der Schneefoppe 1600 m er- 
reiht u. nah N. dei. in den beiden Schneegruben 
ſchroff abjtürzt. Weniger wild ift daS anjchließende Iſer— 
gebirge (Tafelfihte 1120 m), u. in dem Lauſitzer 
Geb. treten ſchon wieder mehrere Kämme auf, denen das 
Zaufiger Bergland vorgelagert ijt (Jeſchken 1015 m, 
Lauſche 800 m). 8. gr. T. Granit u. Gneis, bei Walden- 
burgreihanKohleu. Erzen. Biedere, fleißige Bevölkerung, 
die infolge der Nauheit des Klimas wenig Aderbau treibt 
u. deshalb jehr geiverbthätig ift (Weberei, Holzichnigen). 
Das Gebirge ift auf gr. Streden Staatengrenze u. hat 
viele wichtige Uebergänge. — St. 

Sudhaus, in Brauereien der Rgum zum Kochen der Würze. 

Südholland, nied. Prov., 3032 qkm mit über 1 Mill. 
Hit. der Haag, ſ. K. 11. 

züdliches Kreuz, Krone, Fiſch, 3 ſ. Sternbilder, da3 
1. ſoll daS jchönite des ſ. Himmels jein. 

Südlich, ſ. Nordlicht. 

Südlohn, D. im pr. R.=B. Münfter, Kr. Ahaus, 2881 €. 

Hüds-Tiordkanal, 71 km langer Kanal in den Mooren 
a. d. Ems, Prov. Hann. 

hüdpol, j. Erde 1; — S.arländer, die Länder um 
den ©., ſ. arttiiche Zone; S.armeer, fom. f. Eigmeer. 

Sudpunkt, j. Süden; — Südjee, jvw. Stiller Ozean. 

Südferinfulaner, allg. Bez. jür die Bewohner der Süd— 
feeinjeln. Sie zerfallen in 2 gr. Öruppen, die hellfarbigen 
Polyneſier u. Mitronefier, die der Abjtammung u. 
Sprache nach den Malayen naheſtehen, u. die duntelfarbigen 
Melaneſier od. Papuas. Miſchungen zw. beiden 
Gruppen haben vielfach ſtattgefunden, ſo auf Neuſeeland u. 
Fidſchi. Gegenwärtig iſt die hellfarbige Raſſe vorwiegend 
über die polyneſiſchen u. mikroneſiſchen Inſelgruppen u. 
Neuſeeland verbreitet, die dunkelfarbige über Neuguinea, den 


Bismarck⸗Archipel, die Salomo-Inſeln, Neuen-Hebriden, 


Neu⸗-Kaledonien u. die Fidſchi-Inſeln. — Sz. 

Suss, Suez, ſ. K. 1u. 6, Hafenſt. in Unteregypten am 
Noten Meer u. zwar im innerſten Winkel des Goͤlfes v. ©. 
Die „Landenge v. S.“ verband Afr. u. Aſ., bis ſie 
(1859—’69) durch den Suestanal durchſtochen wurde. 
Dieſer iſt v. frz. Ingenieur Leſſeps meiſt mit engl. Gelde 
erbaut, 160 km I., führt meiſt durch Sandwüſten, z. T. 
durch Felsboden, auch durch ſalzige Seen. Um n. Aus— 
gang Port Said, am ſ. Sues. Er erſpart den zw. Eur. 
u. Aſ. fahrenden Schiffen den rieſigen u. gefährlichen Um— 
weg um das Kap der Guten Hoffnung u. wird deshalb 
trc& der hohen Gebühren ſtark benutzt. — N. 

Suetönius, Gajus ©. Trangquillus, röm. Geld.- 
Ichreiber um 70—140 n. Chr. B. feiner Litt.gejch. find 
nur Bruchſtücke, jeine Katjergejch. v. Cäfar bis Domitian 
(8 Bücher) faſt vollftändig erhalten. Fleißig u. wahrheits— 
liebend, Do ohne Sinn für den allg. Zuſ.hang der 
Dinge unter fich u. mit dem Charafter der handelnden 
PBerjonen, bietet er wertvolle Einzelzüge. — B. 

zueven, Sueben, verich. angewandte Bez. eines germ. 


Stammes od. Völferbundes; Cäſar bekämpfte 58 v. Chr. 
den nad) Öallien eingedrungenen Stamm der S. unter 
Arioviſtus. Tacitus (c. 100 n. Chr.) bez. die ganzen ö. 
Germ. zw. Donau u. D.fee als ©. In der Voͤlkerwan— 
derung heißen dieSemnonen ©. Dieje gründeten Anfang 
des 5. Zahrh. in Span. ein Neid y. vorübergehender 
Dauer, dejjen letzte Reſte Ende des 6. Jahrh. unter 
weſtgotiſche Herrichaft famen. Im Bölferbund der Ale: 
mannen jind gl.jall3 ©. enthalten, die dom Volk u. Lande 
den Namen Schwaben gegeben Haben. — Br. 

Suffisance, jrz., jpr. ßüffiſangß, Eigendünfel, Selbſi— 
gejälligfeit; — ſuffiſant, dünkelhaft. 

Sufflenheim, Flecken im Untereljaß, Sr. Hagenau, 3240 
E., Ziegeleien, Töpfermwaren. 

Suffolk, jpr. ßöffok, Grafſchaft S.-Engl.s, 3855 qkm 
371235 E., Hft. Ipswich. 

Sufi, Sufismu3, j. Muhammed. 

Suggeflion, künſtliche Erwedung einer Vorftelung (Eins 
reden), bej. gebraucht für Herbeiführung vd. Hypnoſe (f. d.) 
u. Beeinfluffung der Hypnotifierten. — Ka. 

5uhl, ſ. K. 11, St. im pr. R.-B. Erfurt, Kr. Schleujingen, 
am |. Thür. Wald, 11837 E., Gewehrfabr., Borzellanfabr. 

Hühne, j. Opfer u. Verföhnung. 

Gühneverfud), der Termin zur mündlichen Verhandlung 
über eine Eheſcheidungsklage darf erit feitgejeßt werden, 
nachdem ein ©. jtattgefunden Hat. Zu dieſem Zwecke hat 
der klagende Ehegatte bei dem Amtsgerichte, vor dem der 
Ehemann jeinen allgemeinen Gerichtsjtand Hat, die Anbe— 
raumung eines Termins zu beantragen u. den Gegner 
hierzu zu laden. Erjcheint der Antragjteller nicht, jo ver- 
liert die Ladung ihre Wirkung; erjcheint der AUntragfteller, 
aber der Gegner nicht, jo gilt der ©. als gefcheitert. — 
In ähnlicher Weije, jedoch nicht vor dem WUntsgericht, 
found. vor dem Schiedsmann, hat vor der Erhebung einer 
PBrivatflage wegen Beleidigung ein ©. jtattzufinden. Eines 
ſolchen bedarf es aber in dieſem Falle nicht, wenn Die 
Parteien nicht in demjelben Gemeindebezirfe wohnen. — 
Endlich kann jeder, der einen privatrechtlichen Anfprud) 
geltend machen will, jeinen Gegner zunächſt zum Zwecke 
des ©. vor das zuftändige Amtsgericht Inden laſſen. — 
In Pr. find zur Sühneverhandlung über jtreitige Rechts— 
angelegenheiten die Schiedsmänner (j. d.) beitellt. — We.. 

Suite, frz. ſpr. Bwiht, Gefolge, bei. mil.; & las, j. 
Dffiztere; auch Bez. für loje Streiche; |. muſ. Formen; 
Suitier, ſpr. ßwitjeh, Yuftiger, leichtjinniger Menſch. 

Snjet, fr3., ſpr. Be Gegenſtand, Stoff, Thema. 

Sukkulenten, faftreiche Pfl., 3. B. Hauslaud), Stafteen. 

Sukkurs, lat., Hilfe, Verſtärkung einer Truppe. 

Sulamith, bıbl., Name der Geliebten im Hohenlied. 

Suleiman Paſcha, türk. General, 1833—’92, jocht mit 
Auszeichnung ’76 im jerbifchen Kriege, vertrieb ’77 Die 
Ruſſen aus Rumelien, fonnte aber den Schipkapaß nicht 
nehmen; wurde 17. 1. ’78 bei Philippopel v. Gurko voll- 
jtändig geichlagen. — Spa. 

Sulfat, ſchwefelſaure Salze; — Sulfide, Schwefelverb., 
ſ. Schwefel I; — Sulfite, jehwefligjaure Salze. 

Sulfonal, neueres Schlafmittel, daS in Gaben v. 1—2 
gr einige Stunden vor Schlafengehen genonmen wird. 
Borjicht dringend geboten! — SI. 

Zulfur, Sulphur, Schwefel; — Sulfüre, Echw.verb. 

Sulina, ſ. 8. 8, Mündungsarm der Donau (} D.). 

Sulla, Qucius Cornelius, 138—18 v. Ehr., röm. 
Adeliger v. außerordentlicher Spaunkraft des Geijtes u. 
Körpers, aber auch rüdjichtslofer Grauſamkeit, erreichte 
nad) einer ausfchweifenden Jugend als Quäſtor des Marius 
107 v. König v. Mauretanien die Auslieferung Jugurthas. 
88 wurde er Konjul u. erhielt den Krieg geg. Mithridates; 
als fih Marius diejen v. Volk ebenfall3 übertragen lich, 
erftürmte er Nom u. verjagte ihn. Nachdem er den Krieg 
jiegreich beendet, fchlachtete er 80 die Anhänger des M., 
die ſich unterdeſſen Roms wieder bemächtigt Hatten, zu 
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Taujenden Hin, ordnete al3 Diktator den Staat neu 
in ariftofratifhem Sinn u. trat dann 79 zurüd. — B. 

Sullivan, jpr. föliwen, ArthurSeymour, bed. engl. 
Mufiker, geb. 1842 London, Lehrer a. d. Akademie daſ., 
fomp. Ouvertüren zu mehreren Dramen v. Shakeſpeare, 
gr. Oper „Ivanhoe“ (’91), auch Dratorien u. Kantaten. 
Seine Operetten fanden in Dtichl. feinen Anklang. — G. Pf. 

Sully, jpr. Bü, Marimiliand. Bethune, Marquis 
v. ſtosny, Herzogv. S. ber. fr3.StaatSmann,1560— 1641, 
Calviniſt, Jugendfreund Heinrichs v. Navarra, 1597 Finanz» 
miniſter, vereinfachte das Steuerweſen, hob Zölle auf, 
baute Straßen u. ſorgte für Ordnung im Lande; 1600 
Großmeiſter der Artillerie, nahm teil an Heinrichs Zug 
nach Savoyen, erhielt 1606 den Herzogstitel, zog ſich 
nad) Heinrichs IV. Ermordung (1610) zurück, blieb aber 
auch Ludwigs XIII. Ratgeber. — Spa. 

Sulphur, wichtiges homöop. Arzneimittel v. gr. 
Wirkungstreis. Angewandt beſ. bei chron. Katarrhen der 
Verdauungsorgane, Rachenkatarrh, chron. Dyspepfie, chron. 
Darmkatarrh, Verſtopfung, Hämorrhoiden, ferner bei chron. 
Katarrhen der Athmungsorgane, Blaſenkatarrhen, bei 
vielen Hautkrkh., chroniſcher Gicht u. Gelenkrheumatismus, 
Geſchwüren, Knocheneiterungen, verſch. Erkrankungen des 
Nervenſyſtems, ſtruphuloſen Augenentzündungen, eitrigem 
Ohrenausfluß, Blutarmut uſw. Beſ. Merk.: Verſchlim— 
merung abends u. nachts, in der Ruhe, bei Witterungs— 
wechſel, durch Kälte; Beſſerung durch Wärme u. Bewegung. 
Anw.: 3. 4. u. höh. Dez.“Verrbg. — Bei Tieren ähnlich 
wie bei Menſchen; — 8. jodatum, homöop. Arznei— 
mittel, beſ. geg. chron. Mandelanſchwellungen, Ver— 
größerung der Ohrſpeicheldrüſe, Knocheneiterungspro— 
zeſſe ufm. — K.-B. 

Sultan, orientalifcher Herrichertitel, bei. des türf. 

Suluinfeln, n.am., früher jpan. Snjelgruppe zw. Phi— 
Iippinen u. Borneo, 3739 qkm mit 104 T. E. (Malaien); 
meiſt gebirgig u. fruchtbar; Berlenfifcherei; größte der ca. 
150 Inſeln: Bajilian. 

Sululand, Zululand, Brit. Kolonie im ED. Afr., 
27970 qkm mit 166367 ©. (Staffern). 

Zulz, 1) Oberamtsft. im württ. Schwarzwaldft., 1978 E., 
Ealine u. Solbad; — 2) St. im Oberelſaß, Str. Geb» 
weiler, 4444 E.; Spinnereien, Webereien, Weinbau. In 
der Nähe der Gr. Belden, auh S. er Beldyen geıt., 
höchſter Gipfel des Wasgau, ſ. K. 12a. 

Sulza, Stadtfulza, St in Sachſ.-Weimar, Bez. 
Apolda, 2301 E.; Solbad; Baugewerkſchule. 

zZulzbach, 1) Bez.ft. im bayr. R.-B. Oberpfalz, 5466 E.; 
Amtsgericht, Schloß, Hopfenbau; — 2) D. im pr. R.B. 
Tıter, Er. Saarbrüden, 13247 E.; Steinkohlengruben; — 
3) ©. an der Murr, Fleden im württ. Nedarfr., Ober: 
amt Badnang, 2448 E. 

Sülze, in Würfel geſchnittenes, gefochtes Schweinefleiſch 
u. Fett (meiſt v. Kopf) vermifcht man mit der daraus 
gewonnenen Brühe, die in Gallerte aufgefocht ift, thut 
etwas Gewürz u. Eſſig dazu, füllt es in eine Form, läßt 
e3 erkalten u. ftürzt Die Maſſe. 

Süße, St. in Medi.-Cchwerüt, a. d. Nednik, 2462 €. ; 
Saline, Solbad, Kinderheilanſtalt. 

Sulzmatt, Fleden im Obereljaß, Sir. Gebmeiler, in den 
Bogejen, 2589 E. nahebei Bad ©. mit mehreren Duelle. 

Sumadgewädfe, Fam. der Dik., Holzpfl., viele El. BL. 
in Rifpen, 5gliedrig, Kr. getrenntblättrig, Tr. eine Steinfr. ; 
500 A. der heißen u. gemäßigten Zone mit aromatifchen 
Stoffen, Harz« u. gerbſtoffreich. — Der ſ.eur. Gerber» 
Sumac liefert eine gute ®erberlohe, der Gift-E. 
Rhus toxicodendron ſ. d.) ijt med. bermwertet, der 

olben= od. Eſſigbaum ift ein Anlagenftraudh, ebenjo 
wie der Perückenſtrauch, bei dem die unfruchtbaren 
Blitiele derartig Haare bilden, daß der aanze Bl.ſtand 
wie eine Perücke erfcheint, das Holz (Gelb⸗ vd. Fiſet— 
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liefert japaniiches Wachs zu Kerzen. Bek. ift ferner dic 
Piſtazie od. Terebinthe, eine X. S. Eur.s Hat eB- 
bare, mandelartige Nüſſe, eine andere enthält Terpentin 
eine 3. Maſtix (Chios), das vielfach benußt wird. Eine 
wichtige Obitpfl. der Tropen ift der Mangobaum, die 
Fr. iſt ſüß u. enthält Bitronenfäure, dahin auch die 
Mombinpflaume u. der o.indiihe Tintenbaum u. 
Acajoubaum, beide haben Fr., fog. Elepbanten- 
läuſe, deren Stiel angeſchwollen u. fleiſchig (eßbar) tft, 
die jungen Fr. des erjieren liefern Tinte u. ſchwarzen 
Firniß. — Dt. 

Sumatra, 1. K. 4, die zweitgrößte u. die wichtigjte der 
Sunda-Inſeln, im N.O. v. Malaffa getrennt durch die 
Malaftaftrage, dv. Java im S. O. durdy die Sundaftraße. 
Es erjtredt fih 1750 km lang v. N.W. nad ©.D. u. tft 
mit feinen 542 T. qkm fo groß wie Diihl. Die W.s 
füfte ift fteil u. gebirgig, überragt dv. zahlr. hohen Vul— 
fanen, nad) D. ijt ein gr., teilmeiles fumpfiges Tiefland 
vorgelagert. Uster dem Aquator gelegen u. dv. Meere 
umſpült hat ©. ein feuchtheißes Klima u. ift noch zum 
gr. T. mit Urwald bededt, Doch erzeugt die den Hol. 
gehörige Inſel auch alle tropijchen Produkte, be. Tabak. 
Die größte St. ift Palembang im ö. Tiefland, Die 
beiten Häfen iind aber a. d. fteilen W.»feite: Benkulen 
u. Badang. Die n.w. Spike „Atjeh“ wurde v. den Hol. 
nach fchiveren Kämpfen unterivorfen, da die malaiitchen 
E. (Battat3) fih hartnäckig mwehrten. — N. 

Sumba, X. Hol. Eundainjel, 11360 qkm nıit 200%. E. 
Malaien. 

Sumbämwa, holl. Sundainfel, 13980 qkm mit 105 T. E., 
beim Ausbruch des Vulkans Tambora 1815 famen 42 T. 
Menſchen um. Ausfuhrartifel find Reis, Baumwolle, Tabak. 

Summa, lat., Summe, |. Rehnungsarten; — ſ.riſch, 
fur; u. bündig, das Weſentliche zuf.fafjend. 

Summepiskopat, der, Recht des Landesherrn, die Kirche 
feines Landes zu vertreten u. zu regieren, |. a. Episcopus. 

Sumpf, ftehendes Gewäſſer; ſchlammiger, nicht v. jelbft 
austrocdinender Landſtrich. Weil ungejund, ſucht man die 
Sümpfe auszutrodnen. ©. als berg. Bez. ſ. Bergbau 
Ep. 331, unten; — ©.erz, ſ. Eifen, Sp. 761; — ©.- 
fieber, ſow. Wechlelfieber; — S. gas, ſ. Kohlenwaſſer— 
ſtoffe; — S. klee, ſ. Enziangew.; — ©.otter, eine Art 
Fiſchotter, ſ. Raubtiere; — ©. porſt, ſ. Heidegewächſe. 

Sumpfoögel(Fig. 632 — 634), Ordn. der Vögel, auch Wat⸗ 
od. Stelzvögel gen. Sie beſitzen meiſt ſtark verlängerte 
Watbeine (d. h. Unterſchenkel 
mehr od. weniger weit unbefie— 
dert), einen langen, dünnen Hals 
” u. meiſt einen langen, ſonſt verfch. 
geitalteten Schnabel. Nur wenige 
fönnen fchwimmen (Waſſerhüh—⸗ 
ner), Die meiften juchen ihre Nahe 
rung im Sumpfe od. feichten 
Waſſer watend, einige auf dem 
Lande. Die Nahrung ift verich.; 
die einen, mit hartenı, Fräftigem 
Schnabel fangen Fiſche u. andere 
kl. Wirbeltiere, andere mit wei— 
— || 0 dem, nervenreichem Schnabel 
ar Sri. juchen Snfeften, Würmer ufw. im 
— Schlamme; dazwiſchen manche 
Ubergangsformen. Die Flug— 
fähigkeit iſt im allg. gut entwickelt, 
die Beine werden beim Fluge 
nach hinten geſtreckt. Die meiſten 
S. ſind Zug- od. Strichvögel; 
ſie leben paarweiſe. — 4 Abtei— 
lungen: 1. Die Regenpfeifer 
(Dickfuß), mit kurzem Hals u. mäßig langem, hartrandigem 
Schnabel; Stirn hinter letzterem aufgetrieben, laufen u. fliegen 





Fig. 632. Löffler; 
zu Urt. Sumpivögel. 


holz) ift ein Färb- u. Gerbmittel. Eine japanijche M. | vortrefflich, leben v. Weichtieren, Inſekten, Krebſen uſw., die 
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fie im flachen Wafjer der Ufer u. Küften fuchen. Sehr häufig 
iftan unferer N.Seelüfte der Auſternfiſcher Auftern- 
Dieb); der Goldregenpfeifer (Tüte) an Cümpfen 
(im Frühjahr u. Herbft bei uns), ebenfo der Kiebitz 
(März-Sept.), deſſen olivenfarbige, jchwarzgefledte Eier 
ein gejuchter Zederbijjen find. — 2. Schnepfen: Schnabel 
meilt lang u. nur a. d. Spitze hart, nad) oben gebogen 
bet dem Säbeljchnäbler od. Avocette, fonjt gerade. 
Sehr häufig oft in gr. Scharen vereinigtfind bei uns an Küſten 
u. Ufern verih. Wafjerläufer u. Strandläufer. Sn 
der Nähe v. Gewäſſern, auf Brachfeldern, ijt der gr. Brach⸗ 
vogel (Brachhuhn) zu finden, bei. a. d. N.jeefüjte. 
Ebenda hält fi) der Rampfläufer (Kampfhahn) auf, 
* das Männ—⸗ 
— — chen mitgr. 
X — Hals⸗ 

kragen aus 
verlänger⸗ 
ten Federn. 

Die eig. 
Schnepfen 

leben im 

Binnen⸗ 
lande; ſie 
holen ihre 





ig. 633. Flamingo; zu Urt. Sunmpfvögel 
Nahrung mit dem Schnabel aus der weichen Erde hervor, 
3. B. die Waldfchnepfe u. die Sumpfichnepfe od. 


Befafline. Eritere ER feuchte Wälder, legtere offene, 
tumpfige Gegenden. Beide fommen alS Zugvpögel bei ung 
durch, u. zwar im März u. April, fowie v. Sept. —Novp.; 
einzelne brüten auch hier, die meiften erjt in ıı. Gegenden; 
Dämmerungstiere, die morgens u. abends umherſtreifen. — 
3. Die Reihervögel find Stattliche, Hochbeinige ©. mit 
langem Halfe u. hartem Schnabel, der den Kopf fait ftets 
an Länge übertrifft, ſonſt aber jehr verich. geitaltet ift: 
nah unten gekrümmt, Yang u. dünn bei dem Ibis 
(Heiliger %., Afr., weiß; Scharlach-J., ©. u. Mittel-Am., 
rot)u.demSichler( Mittelmeerländer, bisweilen in Diſchl.), 
vorn löffelartig verbreitert (Fig. 632) bei dem Löffler 
(S.Eur., Afr., Aſ., a.d. Maasmündung), ſchuhförmig bei 
dem Schuhſchnabel (Mittel-AMfr.), kahnförmig bei dem 
Kahnſchnabel (Brafilien), auf: 
wärts gefrümmt bei dem Sattel« 
od. Riejenftorc (Mittel: u. 
S. Afr.). Einen geraden Schnabel 
Baben: Störche, Marabu, Reiher, 
Rohrdommeln u. Kraniche. 2. 
den Störchen find 2 Arten in 
Difchl. heimiſch, der weiße, u. 





Fig. 634. Bläßhuhn; 
zu Art. Sumpfvögel. 
feltener der ſchwarze Storch (Waldſtorch, niitet in 
Wäldern), beide überwintern in Afr. (bi zum Äquator); 
der weiße Gt. iſt bei uns v. Februar bis Auguſt, der 
Ihmwarze St. (braunfchwarz, unten weiß) v. April bis 


Ende Aug. Gie ernähren fich v. Fröfchen, Schlangen, 
Suchen und Inſekten, verichlingen aber auch Mäuje, 
Maulmwürfe u. Fl. Neftvögel. Der NarabuAdjutant 
od. Kropfftorch, Afr.) ift durch einen den Kropf ums 
ichliegenden Kehlfad ausgezeichnet; die unteren Echivanz- 
federn werden als Putzfedern verwendet. Die bei ung 
häufigſte Reiherart ift der Fifchreiher (niftet auf Bäumen, 
der Fiſchzucht ſchädlich), feltener find der Purpur- u. der 
Silberreiher. Die Rohrdommeln (gemeine R. u. 

wergrohrd.) find nächtliche Tiere, die ſich im Schilf u. 

ohr aufhalten. Die Kraniche haben einen mäßig langen 
Schnabel; fie leben Hauptfächlih v. grünen Pfl.leilen u. 
Körnern; der gemeine Kranich zieht im April u. Dftober 
bei uns durch, brütet jelten Hier, meift im 9. Bei dei 
Flamingos (weiß mit rofenrotem Anflug; Mittelmeer: 
länder) it der Schnabel in der Mitte nach unten gefnidt, 
auch an jeinen Rändern wie bei den Eiebicdhnäbeln (j. 
Schwimmbögel) mitqueren Lamellen verfehen (Fig. 633). — 


bis 
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4. Die Waſſer hühner nähern fi in Körper- u. Schnabel- 
form den Hühnern. Gie leben auf Sümpfen u. an ftehenden 
Gewäſſern, können auch jehr gut ſchwimmen. Die Nahrung 
bejteht aus Pfl.ſtoffen u. El. Wafjertieren. Sehr Häufig find 
bei uns die Wajferralle (Mürz— Ol), da3 Wiefen- 
ſumpfhuhn (Wachtelkönig, Wieſenknarre, fommt 
u. zieht fort mit den Wachteln), das grünfüßige Teich— 
huhn u. das ſchwarze Waſſerhuhn od. Bläßhuhn 
(Fig. 634); bei dem letzteren ſind die Zehen v. einer 
lappigen Schwimmhaut umſäumt. — Rö. 

Jagdliches: 1) Schnepfen ohne Schonzeit in Medi. u. Olden⸗ 
burg, anderwärts im Dat u. Juni gefchont. V. Ber. 3 Arten: ge- 
meine Wald⸗ſch. od. Günogel, Sumpf- od. Pfuhl⸗ſch. u. ge 
meine Bekaſſine od. Himmelsziege Der Schnabel Heißt 
„Steher”, das Fliegen „Schnepfenjtridh". Jagdarten: a) Erlegen 
auf dem Abendanſtand, im Frühjahr u. Herbit zur Schnepfenzugzeit 
(„Deuli, da kommen fie, Laetare, iſt das Wahre, Judica find fie qauch 
noch da") — bez. mit Locke, b) Suche mit den Hunde beſ. wo fie 
brüten; c) bei. bei Bekaſſinen gebräuchlich: Bürfchen zu Zweien. Ge» 
fangen werden fie in Laufdohnen. — 2) Ralleı haben meift die 
Schonzeit wie 1., in Betradht kommen Bläßhuhn, gem. Waflerralle u. 
Wactellönig, legterer Häufig auf der Hühnerjagd mit neichoflen. — 
3) Reiher genießen wegen gr. Cchädlichkeit für die Fischerei wohl 
nirgends Schonung; früher durd) bei. abgerichtete Fallen od. Habichte 
erlegt (Reiherbeize), in Perſien jet nod) allg. üblich; gebräuchlichfte 
SFagdart: das Abfchießen der jungen Vögel, ſowie fie flügge zu werden 
beginnen v. den Horjten, mobei man auch alte erlegen kann, bie fonft 
ungemein fheu find, — 4) Störche miiſſen da, wo fie in Mafjen 
auftreten, abgejchofien werden, meil ihr Schaden für nicdere Jagb u. 
Fiſcherei viel größer ift als ihr Nuten für die Landw. Leider dürfen fie 
aber in manchen Rändern nicht erlegt werden. Man ſchießt fie am Beſten 
frühmorgend v. den Bäumen, ihrem Nachtquartier, herab. — Le. 

5und, Drejund, f. K. 21, Meerjtraße zw. Schwd. u. 
Ceeland, 50 km fang, 6-26 m tief, a. d. fchmaljten 
Stelle 3710 m Breit. 

hunda⸗Inſeln, |. 8.4 malaiiſcher Archipel, Inſel— 
welt des ſ.ö. Aſ., ausgezeichnet Durch gewaltige Vulkane, 
feuchtheißes Klima, üppige Vegetation, bewohnt v. den 
jeetundigen Malaien (j. d.). Man unterjcheidet die 4 gr. 
©..%.: Sumatra, Java, Borneo, Celebes v. den fl. S.«J., 
die fih d. an Java anſchließen. Inmitten der ganzen 
Gruppe die „Sundaſee“. Alle gehören den Hol. a 
dem n. Viertel v. Borneo u. der D.hälfte v. Timor. Die 
größte ilt Borneo, die volfreichjte u. wichtigfte aber Java. 
Haupt: Produkte: Kaffee, Buder, Reis, Sago, Gewürze, 
auch Metalle (Bangka-Binn). — N. 

Sundafraße, |. 8.4, Meerenge zw. Java u. Sumatra 
mitzahlr. vulfanifchen Inſeln, am bef;giten Krafatau (.b). 

Sünde, gothildh: sunja, Hemmung, Irrung, das Gott: 
widrige in Wejen u. Öefinnung, Wort u. That. Die 
©. iſt Selbftjudht, nit Schwäche. Sie ift allg. Alle 
jind ©.r, aud) die Gläubigen. Die ©. ift nicht Gottes 
Schuld fond. des Menſchen Schuld. Am Grund ift 
die ©. eine; verſch. find nur ihre Erſcheinungs— 
formen: Begehung u. Unterlaffungs)., Gedanken, 
Zungen-, Thatf. Der Echwere nah) können die ©. nicht 
geordnet werden. Die alte in der fat). Kirche noch übl. 
Einteilung in Todj. (3. B. Abgötterei, Ehebruch, Mord) 
u. läßlicdye, vergebbare ©. iſt Hinfällig. Jede ©. kann 
Zodj. werden, d. h. die Verdammnis nach jich ziehen, 
wenn dadurch der Glaube unmöglich wird. ber es gibt 
Stufen der ©.haftigfeit. Pie höchſte Stufe ift die 
Räfterung wider den HI. Geijt (Matth. 12,31), d. h. die 
fortgehende Verſtockung geg. den Geift, der den Glauben 
wirft, die endgiltige Verjtodtheit. Wer ſie begangen, iſt 
nicht verzmeifelt, jond. innerlich tot. S.lojigfeit bejaß 
nur Jeſus Chriftus; aber die Offenbarung redet d. S.ver- 
gebung, d. h. v. einer Gerechterflärung, Rechtfertigung 
(}. d.) des S.rs jeitens Gottes, die in der Taufe geſchenkt 
u. im Glauben angenommen wird. Die Möglichkeit der 
©.vergebung liegt in der Gelbfthingabe, in dem Opfer 
des einen S.loſen, |. auch Sittengejeg. — Ha. 

Sündenfall, |. Erbjünde, — Sündflut, f. Sintflut. 

Sunderland, jpr. Bönnderländ, |. 8.16, St. im n.ö. Engl., 
142 107 E., bed. Schiffbau u. Handel; dich. Konfulat 
Nahebei Marmorbrüce u. Steintohlenlager. 
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Sundemitt, Halbinſel der pr. Prov. Schleswig mit dem thätig, ſtreng geg. ſich u. andere, beliebt bei feinen Unter— 


Dorf Düppel (j. d.); fehr fruchtbar. 
zunna, Sunniten, |. Muhammed. 


gebenen, im Striege jtet3 der Angreifer. — Mü. 
Suzeränität, frz., Oberhoheit eines ſouberänen Staates 


Süntel, 440 m hoher Bergrüden am r. Weferufer, fm. | über einem Halbjouveränen, 3. B. Türtei u. Egypten. 


v. Deiiter (ſ. d.). 

Superb, lat., jtolz, prächtig. 

Auperintendent, ſ. ©eiftliche u. Geiftlichkeit. 

. Superior, der Obere, Borgejegte, |. Abt; — S.ität, 
Überlegenheit. 

Superlativ, j. Steigerung; — Supernaturalismusg, 
fow. SupranaturaliSmus, |. Rationalismus; — S.numeras 
rius, „überzähliger” Beamter, d. 5. einer, der im Vor: 
bereitungsdienft thätig it; — S. oxyde, j. Oxyde; — 
S.phosphat, ſ. Düngung. 

Suppe, jpr. füppeh, Svanz v., Operettenfomp., 1820 
Spalato—'95 Wien als Theater-Rapellmeifter. Operetten: 
„Fatinitza“ (76), „Boccacio* (79) u. a., leichte, auf den 
Effekt berechnete Mufil. — G. Pf. 

Supplennt, lat., Ergänzung, Nachtrag zu einem Bud; 
math. Ergänzung eines Wintels (f. d.) zu 180°. 

Supplingenburg, Supplinburg, ©. im Kr. Helmitedt 
(Braunjchweig), 639 E.; Stammſchloß der Grafen v. S., 
dem Kaiſer Lothar II. angehörte. 

Supponieren, lat., unterjchteben, vorausjeßen. 

zupremat, Suprematie, lat., Oberhobeit. 

Surabäja, Soerabaja, Holl. Refidentichaft auf Java; 
6029 qkm mit ca. 2 Mid. E.; Hit. S. 124529 E.; 
ee Waffenplag; Hafen, viele Fabr., Sig 
eines dtſch. Konſuls. 

Surakarta, hol. Reſidentſchaft im Innern Javas, 6228 
qkm mit ca. 1 Mil. E.; Hſt. ©, auch Solo gen., 
104 589 €. 

Suräte, St. der indobrit. Präfidentihaft Bombay, am 
Zapti, 109229 E.; jehr fruchtbar gelegen; befeitigt; Fabr. 
dv. Seiden- u. Baummollzeugen. 

Surinan, ſvyw. Nieder. Guayana, ſ. Guayana b. 

Gurrogat, lat., Erfagmittel v. geringerem Wert. 

Sursum corda, lat., Aufwärts die Herzen! 

Surtur, ſ. Mythologie, deutiche II. 

Sufanna, Lilie, bibl., Heldin des apokryphiſchen (roman— 
haften) Buches „Hiftorie v. ©. u. Daniel“, zur Verherr— 
lichung der Weisheit Daniels. 

Sufo, Heinr., Dominikaner, 1295—1366 Ulm, einfluß- 
reicher Myſtiker. 


Soerige, ſyw. Schweden. 

Swanmmerdam, Jan, ber. Naturforicher, 1637—’85- 
Umfterdant, jehr verdient um die Erforſchung der Heinjten 
Tierformen, fowie um die Lehre v. der Zeugung. 

Smwanfen, pr. ßwönnſſi, ſ. K. 16, St. in Wales (Engl.), 
a. d. Bai v. S., 100 8. E.; Hafen, Dods, Stupfer- u. 
Zinkwerke; Seebäder. 

Swotau, |. K. 5, St. der chinejiichen Brov. Kuangtung, 
a.d. Mündung des Han, 35T. E. wichtiger Vertrags hafen. 

Swedenborg, Emanuel v., Theojoph, 1685 Stodholm 
— 1772 London; bef. als „Geiſterſeher“, aber unzmeifel- 
Baft geiftesgeitört. Seine Anhänger gründeten Die noch 
heute in N.Am. u. Deich. vertretene „Neue Kirche“, mit 
Leugnung der Trinität u. der kirchl. Nechtfertigungslehre. 

Swift, Sonathan, bed, engl. Satyrifer, 1667 Dublin, 
— 1745. Seine ber.ejte Schrift, „Gullivers Neifen*, ur: 
jprünglich pol. Satyre, im Auszug beliebtes Kinderbuch. —K. 

Gmineminde, |. K. 10, Kr.ft. im pri RB. Stettin, Fr. 
Uſedom-Wollin, auf der Inſel Ujedom a. d. Swine, 9391 
E., Forts, Leuchtturm, Seebad, Dampferverb. mit Stettin, 
Rügen u. Stopenhagen. 

5wiſchtow, j. Siſtowa. 

Zyaͤgrius, der letzte röm. Statthalter in Gallien, nad) 
deſſen Beſiegung 486 Chlodwig mit ſeinen Frantken Die 
ehemalige röm. PBrov. einnahm. 

Sybaris, a. G. gr. Pflanzit. in Unterital, am Meer— 
bujen v. Tarent, 510 dv. Chr. zerjtört. Die Sydariten 
waren als Schmwelger berüdhtigt. 

Sybel, Heinrich v., Gefich.ichreiber u. Politiker, 1817 
— 95, aujgewadjen in lib. Umgebung im NAheinlande, 
vereinigte er doch in der SSugend mit dem Lib. eine konſ. 
Staatsanjhauung, Prof. in Marburg, Münden u. Bonn, 
75 Direktor der preuß. StaatSardjive in Berlin. Seine 
bef.eften Werke: Geſch. des 1. Kreuzzugs, Entitehung des 
dtſch. Königtums, Gejch. der frz. Revolution, jet auch 
in einer Volksausgabe erfchienen, Begründung des neuen 
Dtich. Reiches (7 Bde, —1870); auperdem Herausgeber 
der vornehmften „Hift. Zeitſchrift“; auf feine Veranlaſſung 
entjtanden 78 die „Bublifationen aus den pr. Staats— 
archiven“. In allen feinen Arbeiten zeigt fich ein that- 


Suspenfion, fuspendieren, Yat., Enthebung d. den | kräftiger pol. Zug. Gegner der modernen Richtung in 
Rechten u. Einfünjten eines Amtes, in der Regel nur | der Geſch.wiſſ. die auf die Entwidelung der Gejch. allg. 


auf geordneten Rechtswege ald Strafe zu dverhängen. 
zueß, Eduard, Öeolog,geb.1831 London, Prof. in Wien. 

Süßgräfer, eig. Gräſer, ſ. d, Geg.ſatz: Sauergr., |. Halb» 
gräfer; — S. holz, j. Schmetterling3blütler. 

Suffer, ſpr. ßöſſer, |. K. 16, Grafſch. im ſ.ö. Engl., 
3777 qkm mit 550.446 E. ; Hit. Haftings (f. d.). 

Süßmaffer, reines Quellwaſſer im Geg.ſatz zum Salze 
waſſer der Meere; — S.talt, fow. Kalktuff, ſ. Calcium III; 
— ©.polypen, |. Hohltiere, Sp. 1294. 

Zuiermeifter, Otto, Germanift u. Spruchdichter, geb. 
1832; ſeit ’90 Prof. der dtſch. Sprache u. Ritt. in Bern; 
„Päd. Diftichen“, „Stinder- u. Hausmärcdhen aus ber 
Schweiz”, „Schmwizerdütich uſw. 

Sutherland, jpr. ßöderländ, Grafſch. im n. Schottland, 
: 5252 qkm, 21896 E.; jehr rauh; Schafzucht. 

Sutiner, Bertha v., Echriftftellerin, geb. 1843 Prag, 
lebt auf Schloß Harmansdorf (Viederöft.); hat bed. Anteil 
an den modernen Friedensbeſtrebungen. 

sſuwörow, Graf, ruſſ. Feldherr, 1729— 1800, kämpfte 
beſ. ruhmreich in den Feldzügen geg. die Türken (1790 


der bek. Sturm auf Ismael), unterdrüdte ’94 den Auf⸗ | im 


jtand Der Polen, Sturm auf Braga, vertrieb ’99 im 2. Koa⸗ 
Iitionsfriege in 3 Monaten die Franz. aus Stal., mußte 
fich jedoch dann wegen nadjläffigen Cperationsplanes der 
Dfterr. über die Alpen nach der Schweiz zurüdziehen; mäßig, 


feftftehende Gejege, nad Art der Nat. wiſſ., anwenden 
wollen, die ſich aus den materiellen Grundlagen ergeben 
jollen, ohne auf den einzelnen Staat Rüdjiht zu nehmen, 
ebenfo ein heftiger Gegner der Ultraniontanen. — Mü. 
Sydenham, ſpt. Hidd’nzens, ſ. Vorort dv. London 
Sydney, jpr. ßiddni, f. 8. 7, Hit. der brit.=auft. Kolonie 
Neuſudwales am Port Jackſon; 410 T. E.; anglifaniicher 
Biſchof, kath. Erzbiſchof, Univ. Sternwarte, bot. Garten, 
ſehr guter Hafen; wichtigſter Handelsplatz Auſt.; lebhafte 
Juͤd. (Leder, Schuhwaren u. Kleider), Schiffswerften. 
Syenitgefleine, pluͤtoniſche Geſteine (ſ. Geſteine). Beſtand— 
teile: Feldſpat, Hornblende. Treten an Stelle v. Horn⸗ 
blende Glimmer od. Augit, jo nennt man die Gejteine 
Glimmer- u. Augitiyenit. ©. haben durchweg Förniges 
Gefüge, nur der Porphyrſyenit unterfcheidet ſich davon. 
Vorkommen: Odenwald, Sachſ., Thür, Norv. Wegen 
feiner Härte als Bau u. Verzierungsftein geeignet. 3. A. 
fand er als folcher in Syene (Egypten) Verw. — Gi. 
SYykomöre, fow. Feige, Platane od. Ahorn. . 
Sykophant, greh., gewerbsmäßiger Anzeiger u. Ankläger 
alten Athen. 
Sylinbus, Papſt Pins IX. erließ 8. XII. 1864 eine 
Sammlung d. 80 als Irrtum veriwurfenen Sägen, worin 
er Unglauben, Kommunismus, aber auch Gewiſſensfreiheit, 
Selbſiändigkeit des Staates verwirft, Bibelgeſellſchaften 
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eine Belt nennt u. dem Prot. bejtreitet, eine andre Form u. Erideinungen, aus denen der Arzt die A. einer Krkh., 


derfelben chrijtl. Rel. wie die fath. Kirche zu fein. — Wu. 

Sylt, ſ. K. 11, Inſel in der Nordſee, a. d. Küſte v. 
Schleswig, Fr. Tondern, 36 km lang, 1—14 km breit, 
96 qkm mit 3500 E.; ber. Seebad beim D. Weſter— 
land; Hauptort Keitum. 

Sylvefter, 3 Bäpfte; nach S. I., dem Hl., ijt der legte 
Tag des Jahres benannt; S. IL., ber. Math. u. Ajtr., 
Lehrer Mailer Ottos III. v. ihm eingejeßt. 

Splvin, j. Kalium III, Sp. 1413. 

Symbiofe, ſ. Genoſſenſchaftsweſen tı der Natur. 

Symbol, grch., 1) Wahrzeichen, daher ſymboliſche Bücher 
— Belenntnis (ſ. d.); — 2) DVierkzeihen, Sinnbild; jo 
tft die Schrift voll v. S. bild. Darft.en eines rel. Ge— 
dankens; fo Hat auch Die Kirche ihre ©.; am bef.: Mo— 
nogramm ChHrijti (ſ. d.), Lamm (j. d.), Taube (= — 
Geiſt), Weinſtock (Joh. 15), Traube u. Ahre (Wein u. Brot 
im Abendmahl), Dreieck mit Auge (Dreieinigkeit); die S. 
der 4 Evangeliſten: Engel, Löwe, Stier, Adler; — S.ik, 
Lehre v. den rel. S.en, auch diejenigen theol. Wiſſ., welche 
ſich mit den kirchlichen Bekenntnisſchriften beſchäftigen. 

Symmetrie, grch, Ebenmaß, gl. Anordnung entſpre— 
chender Teile; — ſymmetriſch, der S. entſprechend. 

Symon, Simeon, bibl., der greiſe Prophet des Chriſtus⸗ 
kindes, Luc. 2,257. 

Sympathetifd, grch. gleihempfindend, ſeelenverwandt. 

Sympäthicus, nervus s. Ganglien — ſympathiſches 
Nervenſyſtem, verſorgt beſ. Eingeweide u. Blutgefäße, be— 
einflußt deren Thätigkeit, beſteht aus im Körper zerſtreuten 
Nervenknoten, die durch ſtärkere Nervenſtränge u. feinere 
Nervengeflechte verbunden ſind u. in der Umgebung der 
Eingeweide u. Blutgefäße ſich befinden (Grenzſtrang zu 
beiden Seiten der Wirbelſäule ꝛc.). — Ka. 

Sympathie, grch. Mitleiden, Mitleid, im weiteren Sinn 
die innere Zuneigung zu einem Mitmenjchen, dejjen Wejen 
unjern Beifall findet, od. dem wir innerlich verwandt find. 
Als Quelle der bei. Nächſtenliebe ijt ©. eine wertvolle ı. 


rijtl. Tugend, da es unbejchadet des Gebotes der allg. |. 


Nächſtenliebe u. der Freundesliebe ein erlaubtes Ver— 
hältnis bei. inniger Zuneigung zw. Menfchen giebt, die 
„einander ſympathiſch“ jind. So kann die ©. jogar herrs 
lihe Früchte tragen, da durch die ſeeliſche Gemeinjchaft 
die daran Teilnehmenden innerlih wachſen u. fich ver- 
tiefen, ſowie auch äußerlich in ihren Handlungen gefördert 
werden fönnen, Doc) liegt darin jchon, daß die ©. nicht 
an Stelle des Altruismus (Nächitenliebe) treten darf, 
da ja immer mit ihr ein Stück Egoismus Gelbſtſucht) 
verbunden iſt, wenn auch in erlaubter u. guter Weife. 
Erſt recht darf die ©. nicht alleiniger fittl. Grundſatz 
werden, bej. nicht im Gewand des Beflimismus, für deffen 
Weltanfhauung das Mlitleiden Die einzige, noch mögliche 
Form der jeeliihen Gemeinſchaft it (Schopenhauer). Die 
heutige Ethik, bei. die Sozialethik, hat auch ohne peſſi— 
miſtiſche Vorausſetzungen ähnliche Wege eingefchlagen 
(Lipps). So viel Wahres iſt allerdings aus diefem Prinzip 
der ©. zu entnehmen, daß fein trodenes, abitraftes Gebot 
der Liebe wirklich zur Liebe führen kann. Ein trauriger 
Beweis hierfür liegt in der Gejch. der chriſtl. Kirche, in 
der oft genug troß, ja auf Grund des Gebotes der Liebe 
die ſchlimmſte Intoleranz (Unduldfamteit) gemwaltet Hat. 
Das Hrijtl. Gebot „Du folljt Deinen Nächten lieben als 
Dich ſelbſt“ jet deutlich die innere Anteilnahme, die per- 
fünlide €. voraus; erft auf Grund derfelben läßt fich 
lieben. Dieſe S. aber ift eine fittl. Aufgabe, feine natür— 
lihe Wahlverwandtichaft. — V. 

Sympatbhiemittel, |. Aberglaube, Ep. 5. 

Sympathifieren, mit jemand gleich empfinden. 

Symphonie, grch, ſymphoniſche Dichtung, j- mu]. 
Formen; — Symphonion, |. Arifton. 

Symphufe, grch. Verb. v. 2 Knochen durch Knorpel. 

Symptom, med., eig. Zeichen, bei. die verfch. Anzeichen 


ihren Fortſchritt od. ihre Beſſerung erfennt u. abmißt. 
Man unterjcheidet meiftens jichere u. Hilfs⸗S.e. — Sl. 

Synagögen, die gottesdienjtlihen VBerfammlungsräume 
der Juden, nach dem Eril aufgefonmen, zur Unterweifung 
im Geſetz u. zu gottesdienjtl. Feier, unabhängig vd. Tempel, 
Ihon v. Chr. in der ganzen bef. Melt, Mittelpunfte der 
Million unter den Heiden. Die Gottesdienjte leitet der 
©.vorfteher, das Lehren u. Vorleſen jteht jedem frei. — In. 

Synazismus, greh., diejenige theol. Anschauung, welche die 
Befehrung nicht als alleinige Werf Gottes, jond. eine 
„Mitwirkung“ Des Menſchen annimmt. 

Syndikatsklage, die Klage geg. einen Beamten auf 
Scyadenerjag wegen vorſätzlicher od. fahrläffiger Ver— 
legung der Amtspjlicht. — Sofern jolde lage geg- 
Reichsbeamte wegen Weberjchreitung ihrer amtlichen Be— 
fugniſſe od. wegen pflitmwidriger Uinterlafjung v. Amts— 
handlungen erhoben werden, ift zu ihrer Enticheidung 
das Landgericht zuftändig. — We. 

Gyndikus, grch. Anwalt einer Gem., Korporation ufw.; 
— Syndikat, deſſen Amt. 

Synedrium, hebr., ſ. Hoher Rat. 

Synkretismus, grch. Nel.mengerei; Bereinigung dv. an fich 
unvereinbaren rel. Gedanten zu einem Ganzen. 

Synodalverfaffung, Verfaffung, melde Synoden (S.) 
d. 5. aus gewählten u. ernannten geijtlichen u. weltlichen 
Mitgliedern bejtehenden Vertretungen größerer Kirchen— 
verbände: Diözeje (Diözeſan-ſ.), Prod. (Prov.-ſ.) Landes— 
firche (General⸗ſ.) die Leitung u. Verwaltung der firdhl. 
Angelegenheiten zuweiſt (zuerjt in Frankr. u. Schottl., 
jpäter am Niederrhein; die Kirchenordnung v. Rheinland 
u. Weftfalen 1835 wurde Muſter aller übrigen jynodalen 
Drganijationen Diſchl.s); |. Kirche, Dtſchl, über ©. 1. 
auch Kirchenverſammlungen. 

Synodildher Umlauf, 0d. Monat, Zeit, innerhalb 
welcher der Planet od. Mond wieder zu gl. Stellung zu 
Erde u. Sonne zurüdfehrt. — Ri. 

Synonym, grch., gl.bedeutend. 

Synoptiker, grch., „Zul.jchauende”, bez. Die 3 erjten 
Evangeliften wegen der gr. Ubereinftimmung ihrer Evans 
gelien nach Inhalt u. Unordnung, abweichend v. Johannes. 

Syntar, jow. Satzlehre, j. d. 

Synthefe, ſ. Analyje. 

Spphas, numidiſcher König, int 2. pun. Krieg Bundes⸗ 
genoſſe d. Karthager, 203 v. Chr. v. d. Röm. bejiegt u. gefang. 

Snphilis, ſ. Geſchlechtskrkh. 

Syraküs, ſ. K. 17, Hit. der ital. PBrov: S.; i. U. die 
bed.jte Et. Siziliend, nad) Angaben de3 Strabo aud). die 
größte St. der alten Welt, ca. 500 T. E. S. wurde 
734 v. Chr. dv. korinthiſchen Auswanderern gegr.; jtand 
abmwechjelnd unter tyrannijcher u. demokratischer Herrichaft, 
bis es 212 v. den Röm. erobert u. Hit. der röm. Prov. 
Eizilien wurde. — Das Heutige ©. zählt 28%. E.; 
Mujeum, Bibliothek. 

Syrien, J. Geogr., |. 8. 6, Prov. der af. Türk, mit 
etwa 2 Mill. E., liegt am ö. Geftade des Mittelmeeres, 
zw. Kleinaſ., Mejopotamien u. Arabien, bildet ein trode- 
nes Hochland, welches nahe der Stüjte im Libanon bis 
3100 m auffteigt, nach D. aber fich allmählich verflacht. 
A. d. Küfte ift die Befeuchtung ausreichend, landeinwärts 
folgt bald Steppe u. Wüſte (ſyriſche W.). Diet. A. hier 
bfühende Kultur tft unter der Türfenherrichaft verfallen, 
die einft jo guten Häfen (Tyrus u. Sidon!) find teilweiſe 
verjandet, dv. den Zedern des Libanon jtehen nur mod) 
einzelne Veteranen. Erft neuerdings werden Diich., Franz., 
Engl. dort neues Leben. Haupthafen jegt Beirut, durd) 
Eiſenbahn landeinwärts verbunden mit dem vielgeprieje- 
nen Damaskus, der legten Dafe dor dem Eintritt in die 
ſyriſche Wüſte. Unter den meiſt arabiſch-muh. ©. v. @. 
hat fich am Libanon das drijtl. Böltchen der Maroniten 
allen Verfolgungen zum Trotz behauptet. — N, 
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II. Geſch.: J. A. ſelbſtändiger Staat, ſpäter dem ajiyri- 
ſchen, babylonichſen, mediſchen, perſiſchen u. makedoniſchen 
Reiche unterworfen; nach Alexanders d. Gr. Tod wieder 
ſelbſtändig unter den Seleukiden, bis 64 v. Chr.. ſeitdem röm. 
Prov. 635 n. Chr. entriſſen die Araber das Land den 
Oſtröm. Auf dem 1. Kreuzzug 1099 eroberten es die abend— 
ländiſchen Chriſten, die es bis 1187 innehatten. In der 
Folgezeit herrſchten hier die Mamelucken, bis 1517 die 
Türk. das Land einnahmen; ſeitdem türk. Prov. — Br. 

Syringe, |. Olbaumgewächſe. 

Syrifge Chriſten, Geſamtbez. der Maroniten (f. D.), 
Jakobiten (j. Monophyjiten) u. Neftorianer (j. Neſtorius). 
S. Sprade u. Litteratur. Die j. Sp. gehört al3 ein 
Zweig de3 Aramäifchen zu den ſemitiſchen Spr. Das 
heutige Syrifch ift ein verderbter Dialeft, den man nur 
noch in einigen Gegenden des Libanoı Hört. Aus der 
Bl. zeit der ſyr. Pitt. rührt die Peſchito (ſ. Neues Teita- 
ment) um 180 nach Chr. her. — Wa. 

Syrmien, ung. Stomitat, 6866 qkm mit 350600 E., 
wohl der fchönfte Teil Ung.s, Hauptort Vukovär. 

Syrten, |. K. 1, Bufen des Mittelmeers a. d. Küfte v. 
Afr.: gr. ©. (Golf v. Sydra) u. H. ©. (Golf v. Gabes). 

Syftematik (SAH, Syitem (©.), ift die Anordnung d. 
ähnlichen Körpern uſw. nach beit. Gefichtspunkten, bei. 
in der Nat.wiſſ. geläufiger Begriff, S.k ift dann Die 
Lehre davon. AlS man anfing die Pfl. u. Tiere nach ihrer 
Ahnlichkeit u. Verjch.heit zu betrachten (16. Jahrh.), ſuchte 
man fie in ein ©. zu bringen. Die Eintetlung erfolgt in 
folgende Gruppen : das Reid wird eingeteilt in Klaſſen, 


jede Klaſſe in Ordnungen, jede Ordnung in Sam.,|z 


iede Fam. in Gattungen, jede Gattung in Arten, 
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diefe, wenn nötig in Abarten (Raffen): falls nötig 
bildet man auch noch andere Abteilungen (3. B. Unter- 
Fam.). Die Grundlage der SE ift aljo die Art, dieſe 
wird mit 2 Namen bez., der 1. gehört der Gattung an, 
der 2. der Art (fo nad Linné). Zunächſt Hatte das ©. 
nur den Zwed einer Beit.tabelle, Dazu genügte das og. 
fünftl. ©. (daS beite v. Linne); bei demielben machte 
man fih nad 1 beit. Merkmal Gruppen u. feßie die Pfl. 
u. Tiere hinein, mehr u. mehr kam man dazu, möglichit 
alle Merkmale in Betracht zu ziehen u. jtellte jo daS 
natürliche ©. auf, an dem man noch jetzt arbeitet. 
Dasſelbe muß der Ausdrud der natürlichen Verwand— 
ſchaft fein. Die Heutige Nat.iwifj. ift Ducchdrungen v. 
der Anficht, daß die Tierwelt u. ebenfo die Pfl. einheitlichen 
Urſprungs (ſ. Deszendenzlehre), aljo insgefamt verwandt 
ift. Dies muß das natürliche ©. zum Ausdrud bringen. 
— Mer fih über das ©. unterrichten will, leſe zunächſt 
die Art. Pfl.reich u. Tierreich, dann die dort ver— 
zeichneten Art. In unferem Lexikon find die Pfl. in Fam., 
die Tiere in Ordnungen genauer behandelt. — Dt. 

zyzygien, ſpw. Vollmond u. Neumond; bei Planeten 
Konjunktion u. Oppoſition. 

Szegedin, j. K. 18, Hit. des ung. Komitats Cſongräd, 
fol. Freiftadt, a. d. Mündung der Maros in die Theiß, 
’79 u. ’87 hier gr. uberfchwemmungen; Fabr. u. Handel. 

Sell, Roloman v., feit 17. II. 99 in Ung. Minifters 
präfident, Nachfolger Banffys. 

Gzene, lat. Theaterbühne, Abichnitt eines Bühnenſtücks; 
Vorgang, Begebenheit; — in ©. jegen, ein Theaterftüd 
ur Ausführung bringen; — ©S.rie, Bühnenaugftattung, 
Landſchaftsbild. 


T. 


®, der 20. Buchftabe des Alphabets; t = Tonne (1000 
kg), Abkürzung für Titus, Tara. 





Tabernakel, lat. = Belt, in Kirchen der fäulengetragene, 
turmartige Überbau über Heiligenfig. und über dem yon 


Baaffe, Eduard, Graf v., öſt. Staatsmann, 1833— 95, | behälter, auch Bez. für Saframentshäuschen. — 


mit Kaijer Franz Joſeph erzogen, ’79—'93 Minifter des 
Innern, diſch.feindlich. 

Wabak, Herſtellung des Raucht. beginnt mit der ſorg— 
fältigen Sortierung der B., Die, angefeuchtet u. mit 
Rippenwalzwerken geglättet, entw. mitder T.ſpinn— 
maſch. verſponnen od. zu geſchnittnem T. verarbeitet 
werden. Eine Verbeſſerung der wildſchmeckenden Sorten 
erreicht man durch einen Gärungsvorgang, indem man 
die feuchten B. in gr. Gefäße einpreßt u. dort eine Zeit 
lang ſtehen läßt, od. man wendet das Saucieren an, 
d. h. man behandelt die B. mit Saucen, Brühen, Beizen, 
die wäſſrige Auszüge dv. Zuderftoffen, Gewürzen, Salzen 
uſw. find. Zum Schneiden des T. dient die Schneids» 
lade, die gejchnittenen Teile werden dann geröftet (Dörr- 
apparate), abgekühlt u. mit Hilfe der T.padetier- 
maj cd). verpadt, die fetten, ſchweren B. liefern Shnupftb,, 
zu dünnen Rollen gefponnen Kautb. ©. Bigarren, 
Zigaretten. Das bef. aus Kopf (Meerihaum, Vorzellan 
ufw.), Rohe (Weichſel) u. Mundſtück zuf.gefebte Gerät 
zum Rauchen des T.: T.pfeife. Sn Eur. diente die 
Z.pfl. (j. Nachtſchattengew.) anfangs als Zierpfl. u. 
fpäter als Arzneipfl. Nah Difchl. kamen die erften T.pfl. 
1565 u. zwar v. Frank. Das Alfaloid (j. d.) des T. 
ift daS giftige u. ſehr flüchtige Nikotin, das aud) in 
den Rauch u. in den Pfeifenfaft übergeht. — Wth. 

Tabakblei, dünnes Bleibleh; — T.sfollegium, une 
gezwungene Abendgeſellſchaft Friedr. Wilh.s I. v. Br. 

Tabalière, frz., ſpr. — tjär', Schnupftabaksdoſe. 

Tabelle, lat. überſichtliches Verzeichnis v. Angaben aus 
Geſch., Statiſtik uſwp.; — tabellariſch, in Form einer T. 


Jaberne, lat. Schänke, Weinhaus, Bretterbude. 

Babes, |. Rückenmarkskrkh. 

Tableau, fra., ſpr. tablo, Gemälde, überfichtliches Ver— 
zeihnis; Öruppenbild. 

Table d’höte, frz., jpr. tabl’ dot, Wirtstafel mit feiter 
Spetjefolge. 

Tablette, frz., Schreibtafel, Präfentiertelfer. 

Tabor, 1) Bergfegel im NR. Galilaea, Heute Dichebel 
etsTür, 615 m; mit weiter Ausficht; im A. T. viel gen,, 
wohl mit Unrecht al3 Berg der Verklärung angefehen; — 
2) St. im ſ. Böhm., 8440 E.; 1420 dv. den Hufjiten als 
verſchanztes Lager angelegt; nad ihr die T.iten (ſ. Huß) 
gen., die ftrenggläubigen, einer Berfühnung mit dem Kaiſer 
u. Papſt abgeneigten Huffiten. — Mü. 

Täbris, |. Tebriz. 

Tabu, tapu, nennen die malayiichen Polynefier eine 
dein Göttern od. den Fürften gehörige u. Daher dem ge= 
meinen Gebrauch entzogene Sache. — N. 

Tabulatur, lat., 1) die Geſetze der Meifterfinger; — 
2) eine veraltete Tonfchrift, welche Linien u. Noten ver— 
ſchmähend, Die ne u. Tonlängen durch Silben u. 
Beichen beit. — G. Pf. 

Taburetit, Sefjel ohne Lehne. 

Tachygraphie, grch. Schnellfchreibefunft, |. Stenographie. 

Taritus, Bublius Cornelius, größter röm. Geſch.— 
fchreiber um 55-120 n. Chr., 88 Prätor, 97 Konſul. 
In der Jugend Bewunderer des Haffifchen Stils, deſſen 
Verfall er 80 im „Dialog über die Redner“ beflagt, hand— 
habt ex felbft fpäter die neuere Schreibweife mit der grö- 
Beren Freiheit in der Wahl des Ausdrucks meilterhaft. 
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fo ichon 98 in der Sebensbeichreibung feines Gchiwieger- | Daraus ergeben fich gerade u. ungerade T.arle: zu teneır ihon 98 in der Lebensbeſchreibung jeines Schwieger- 
daters Agricola, de3 Eroberer dv. Britannien. Dann 
entwarf er in feiner Germania ein treues Bild des dtſch. 
Landes u. Volkes zu f. 3., die wichtigſte Duelle über 
unjere Vorfahren vor der Völkerwanderung. V. jeiner 
Kaiſergeſch. find aus den 16 Bücher Annalen (v. 14—68) 
nur Die über Tiberius, Claudius u. Nero, aus den 14%. 
Hiftorien (69—96) nur die über das Jahr 69/70 erhalten. 
Sorgfältig die Quellen prüfend u. Meijter in der Charafter- 
zeihnung u. Aufdedung der die Handlungen leitenden 
Beweggründe, neigt er dabei doch zur Schwarzjeherei, 
wenn er aud überzeugt ift, niemand zu Liebe od. zu 
Zeide, „sine ira et studio“, zu jchreiben. — B. 

Faden, Alnıa, holl. Maler, geb. 1836, lebt in London, 
Genrebilder bei. aus bem. Leben des Altertums, lichte 
Sarbengebung, a der Zeichnung. 

Mena ſ. 8.10, 1123 m hoher Berg im Iſergeb.; 
Tafel— runde, 1. Artus; — T.ſpat, ſ. Calcium. 
Jäfelung, Täfelwerk, Boiferie, Lambris aus 
Holztafeln mit Leiſtenwerk u. Architekturteilen beftchende 

Verkleidung an Wänden u. Deden. 

Taft, Taffet, leinwandartig gemebter Seidenftoff. Verich. 
Sorten find: Futtert,, Kleidert., halbt. Gewebe ähn- 
licher U. find: Doppelt. (Marzellin), Zuftrin, Gros 
(de Naples, de Tours), uſw. 

Jag, |. Zeitmeſſung; — bergm., fow. Erdoberfläche; 
.bau, ſ. . Bergbau 3; — T. bogen, ſ. Himmels» 
gewölbe; — T.egelder, 1. Diäten; — T.eelöhner, 1. 
landw. Ürbeiter; — T.es geichäft, ſvw. —— 
ſ. Börſe; — T. — — Aufzeichnis der in einer 
Verſammlung zu beratenden Gegenftände; — zur 
übergehen, einen Antrag fallen laſſen, ſei es mit od. 
o hne Angabe der Gründe (motivierte bezw. einfache 
T.); — T.ewajfer, fow. Grubenwaſſer; — T. werk, 
ein befiher gebräudhliches Feldmaß, ungefähr ſpw. Morgen. 

Fagliamento, ſpr. taljani, |. K. 17, FI. in Venetien, 
170 km lang, mündet ins brintifche Meer. 

Jaglioni, ſpr. taljo —, ital. Künſtlerfam. auf dem Ges 
biet der Tanzkunſt; Marie T., 1833—’91, verheiratete 
ſich ’66 mit dem Furſten Jofepi Windifchgräg. 

Fag⸗ u, Hadıtgleihe, ſ. Chronologie. 

Enhiti, größte der unter frz. Schuͤtzherrſchaft ftehenden 
Geſellſchaftsinſeln in der 5. Südſee, j. 8. 7, etwa 1000 qkm 
gr., Lo fruchtbar u. mit gutem Hafen. Produfte: 
Zucker, Kaffee, Baumwolle uſw. Die Inſel mar der Schau- 
platz ärgerlicher Streitigkeiten zw. prot. (engl.) u. fath. 
(frz.) Mijfionaren, jet herrichen die legteren vor. — 

Faifune, Teifune, Wirbelftürme im chinefifchen Meer, 
bei. häufig im September u. Oftober. 

Jaille, frz., jpr. tatje, Schnitt eines Kleides, Wuchs; 
Körpergeftalt, be. Teil zw. Bruft u. Hüften. 

Lnimijr, Halbinſel Sibiriens, am n. EiSmeer, durch 
die T.bucht in 2 Hälften geteilt, v. T. Fluß durchfloſſen. 

„sone Ipr. tän, Hippolyte, ber. frz. Geſch. ſchreiber, 
1828—’93, jein Hauptwert: „Der Urſprung des geit- 
genöſſiſchen Franfreichg”, 6 Bbe. 1875— 9. 

Jaiwan, ſ. 8. 5, Vertragshafen auf Formoſa, 135 T. €. 

®njo, jpr. tacho, port. Tejo, größter Fl. der Pyrenäen- 
Halbinjel, mündet bei Liffabon, 912 km lang, in den 
Atlantiichen Ozean; Stromgebiet 82 525 qkm. 

Jakel, gr. Slajgenzug auf Schiffen; T. wert, ſ. Schiff. 

Sakt, in der Muj. die gl. mäßige Abmelfung der 
Beitdauer der einzelnen Töne; jeder die Mu. Ausübende 
muß „im Takt jpielen” bezw. „I. halten“. Die einem 
Muſ.ſtück zu Grunde liegende Beiteirtheit füllt einen T. 
aus, der duch 2 jenkrechte T. ſtriche dem Auge kenntlich 
gemacht wird. Die Zeiteinheit wird in T.teile v. gl. od. 
verſch. Zeitdauer geteilt, einzelne T.teile erhalten eine bef. 
Hervorhebung (Betonung); die Ordnung ber betonten u. 
unbetonten T.teile nennt man Rhythmus. Die Zeit 


bis Talmud Ol 4F 


Daraus ergeben ſich gerade u. ungerade T.arten; zu jenen 
gehört der 2/2, Ya, Wa, zu dieſen der 3y2, 3a, 348, 68, 9g, 


1278 T. Der YıT. wird durd das Zeihen S, der 22 


(Alla breve) T. dur & beit. Eine Vorzeihnung am 
Anfang des Tonftüdes klärt über die Taktart auf. Wenn 
ein Tonſtück nicht mit der betonten T.zeit beginnt, ſond. 
mit einer od. mehreren unbetonten., jo nennen wir diejen un— 
vollſtändigen 3. den Auftalt. Vefieht die Melodie aus 
langen u. kurzen Tönen, ſo iſt ſie rhythmiſch (richtiger 
polyrhythmiſch); beſteht fie aus lauter gl. langen Tönen, 
jo iſt fie ijometrifch (gl.gemefjen). — G. Pf. 

Takt, Taktgefühl, wichtige u. nötige Erzieherötugend, 
beruht teils auf Naturanlage, teil3 auf Erziehung und 
Übung, ijt Sicherheit im Erfennen u. Thun des Ange— 
mejjenen u. Schicklichen ohne Verlegung v. Wahrheit u. 
Liebe. „Rinder u. Narren jagen die Wahrheit” u. handeln 
Dadurch oft taftlos. Der Taftvolle verſteht zu fehweigen, 
be}. vor Ulteren, u. wägt feine Worte. — Wi. 

Taktik, Lehre don der Verwendung der Truppen im 
Gefecht im Geg ſatz zur Strategie, die daS Heranführen 

gr. Truppenmafjen zum Stampfe ‚umfaßt, Die formelle 
Sartit bejhäftigt fi mit deu Formen der einzelnen 
Waffengattungen, die angewandte umfaßt die Fechtweiſe 
der verbundenen Waffengattungen. — My. 

Balar,lat., Amtstracht v. Beijtl., Richtern u. Univ.»Brof. 
Talent, ach. Altes Gewichtſtück u. Geldmünze; in Gold 

ca. 135000 M. heutigen Werts, in Silber — 7500 

— Anlage, beſ. geijtige Gaben. 
dalg (Z.) Snfelt, Unſchlitt, feſtes, etwa aus 759%, 


M.; 


T. | Stearin u. Balmitin ſowie 25%, Diein bejtehendes Fett (f. d. ) 


der Rinder, Schafe, Ziegen uſw. Der in kaltem Alkohol 
unfösliche, in heißem Alkohol ſchwer lösliche Rindert. 
wird in der Geifens, Kerzen-, Schmiermittelfabr., in der 
Spinnerei ujw. verwendet, ©. auch Margarine. Andere 
Arten find Hammelt,, Ziegent, Hirſcht. die Gewinnung 
iſt folgende: Das zerſchnittene Fett wird mit Waſſer (Zuſatz 
v. Schwefelſäure) gekocht und das abgeſchöpfte Fett gereinigt. 
Durch Ausgießen des geſchmolzenen T. erhält man T.öl. 
Vegetabiliſcher od.pfl. licher T. iſt Fettbeſt. Pfl., hierhin 
gehören: hinejiiherT., Myrica wadhs,$apanıf es 
Wachs uſw.; — T. drüfen, j. Haut u. Taf. 25. — With. 
Tälisman, arab,, Metall» od. Steinbild, dem Inhaber 
Süd u. Schutz bietend, i. U. u. Mittelalter gebraucht. 
Talk, T.erde, T.ſchiefer, j. Magnefium. 
Talleyrand- Perigord, pr. taljürang-perigohr, Ch. M., 


N.|Herzog v.,1754—1838, frz. Staatsmann, zuerft Bilchof, 


aber ausichweifend u. ſtark verſchuldet, ſchloß fich — 
gern der Revolution an; folgte dann ſofort Napoleon u. 
war bei den glänzenden Friedensſchlüſſen v. 1802-7 
beteiligt, Bi er 1309 in Ungnade fiel. Bald darauf 
richtete ex. jein Augenmerf auf die Bourbonen, betrieb 
1815 die Achtung Napoleons u. erreichte ed, daß Fran. 
fih den andern Gr.mädten anjchliegen konnte; jpäter 
noch Minijter des Auswärtigen u. Botſchafter in London; 
bet. jeine Denkwürdigkeiten. — Mü. 

Talmigold, ſ. Legierungen. 

Talmud — Lehre, die Sammlung der in den erjten 5 
Jahrh. n. Chr. entjtandenen rel.sgejeglihen Schriften des 
Sudentums. Neben den geleglichen Beit.en des W. T. 
(dei. der 5 Bücher Mofe) waren nämlich zur Erkärung 
u. Ergänzung jener andere entitanden, die zunächſt nur 
mündlich v. Geſchlecht zu Geſchlecht fortgepflanzt wurden, 
u. zwar in Form v. juriſtiſchen Sätzen u. erbaulichen 
Betrachtungen, Parabeln, Legenden ujw. Den Anfang 
mit der fchriftlichen Aufzeichnung machte im Verein mit 
gelehrten Beitgenofjen Rabbi Jehuda Hanaffi 189 n. Chr. 
Die von ihm veranitaltete Sammlung führt den Namen 
Miihna (d. H. „Wiederholung“, nämlich des Goeſctzes). 
Die auf Grund diefer in den Selehrtenichulen Paläftinas 


einheit kann in gerade u. nee Zeile zerlegt werden. | u. Babylons gepflogenen Verhandlungen ergaben eine neue 
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Canımlung, die fog.Gemara(—„vollitändige Erklärung”). ! 
Miſchna u. Gemara zuj. bilden den T., noch heute Haupt 
quelle des gläudigen Judentums. — Fin. 

Salon, |. Aktiengeſellſchaft, Sp. 39, u. Effekten. 

Samarinden, ſ. Gäjalpintengerwächje. 

Bamarifkengem., fl. Jam. der Dik., mit MH. B., 4— 5: | 
gliedrigen Bl., Zr. eine apfel; 40 U. der gemäßigten 
u. jubtrop. Zone zur Salz- u. Gebirgsflora gehörig, einige | 
ſind beliebte Zierpfl. — Dt 


Talon bis 
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Lantieme, frz., ſpr. tangtiähm, außerordentl. Gewinnan: 
teil, ſ. Aftiengejellihaft, Sp. 39. 

Tanto, ttal., jegr; allegro non tanto, nicht zu gef hwind. 

Tanz, der bet allen Völkern, den Natur: u. Kultur: 


| völfern fih findende, durd) beit. Geſetze geregelte Be— 


wegungsaft fl. u. gr. Vereinigungen zum Ausdruck der 
Freude. Bei den Juden, Grch. u. Röm. wurden aud) 
an rel. Zeiten Tänze aufgeführt. Jedes Volk hat feine 
bei. Kriegs- u. Volkstänze. Die T. wurden anfangs 


Tambach, Flecken in Sachf.⸗Gotha, im Thüringer Wald, durch den Geſang der Tänzer begleitet; erſt mit der zu— 


a. d. Apfelſtedt, 451 m ii. M., 2340 E., ö. dv. T. der 
Diethbarzer Grund, jüdl. der Apfelitädter Grund, 
iv. der Splittergrumd. 

Tambour, frz., ſpr. —bur, 1) mil. Trommeljchläger der In⸗ 
fanterie, ausgebildet durch den T.major; Abzeichen des 
letzteren mit Knopf u. Quaſte verzierter T.ſtab; — 2) in der 
Bauf., ſ. Gewölbe, Sp. 1092; — 3) kl. Paliſſadenbefeſtigung, 
zur Deckung von Eingängen in Gehöfte und Gebäude; — 
T.in, Handtrommel mit Schellen; — Stickrahmen. 

Tamerlan, ſ. Timur. 

Tamina, Nebenfl. des Rheins im ſchweiz. Kanton St. 
Gallen, bildet bei Pfäfers die gr.artige Tſchlucht u. 
nıündet bei Ragab, 26 km lang. 

Tampon, PBfropfen, Scharpiebaufhd; — T.ade, Aus— 
füllen vd. Körperhöhlen mit Wattepfropfen zur Stillung 
v. Blutungen. 

Tamtam, Gong, vrientaliiches Muſikinſtrument, flaches 
Metalibeden mit Schlagflöppel. 

ana, 1. 8. 21, 1) Grenzfl. zw. Norw. u. Finnland, 
402 km lang, ins n. Eismeer miündend. — 2) Fl. in 
Brit. D.Afe., fliegt dv. Kenia zun Sudifchen Ozean. 

Tananarivo, Ant, |. 8.1, Hit. dv. Wiadagasfar, 100 T. E. 

Tandem, engl., leichter Wagen ohne Verdeck, mit 21 
Hintereinauder gefpannten Pferden; Fahrrad mit ? Zigen. | 

Tanga, Hafenort in Dtiſch.O. Afr. a. d. T.bai, 40 T. | 
E., guter Hafen; Endpunkt der Ujambara-Bahn. | 

Tanganiika, 5. K. 1, Landſee in Inner-Afr., SS0 m 
ü. Dt., 31450 qkm; au der Weſtküſte entſtrömt ihm der 
zum Kongo fliegende Lukuga. Klima ungeſund. 

®ange, j. Algen 5. 

Tangente, ſ. Kreis u. Trigonometrie; — T.nbufjole, 
ſ. Stromſtärke u. Ste.meffung u. Fig. 631. 

Tanger, jpr. tändſcher, befeftigter Hafen Marokkos a. 
d. Meerenge v. Gibraltar, 30 T. E.; bed. Handel. 

Tangermünde, St. im pr. R.B. Magdeburg, ir. Sten— 
dal, am Ginfluß der Tanger in die Elbe, 9060 GE., altes 
Schloß, Amtsgericht; Handel u. Ind. 

— 1) ber. Teilnehmer am 1. Kreuzzug, beſ. 
ausgezeichhet vor Antiochia u. Jeruſalem, reg. das Fürſten— 
tum Antiochia; ſt. 1112; — 2) T. dv. Lecce, fpr. leftiche, 
natürlicher Sohn des Königs Roger I. v. Sizilien, be- 
fämpfte die Nachfolge Kaiſer Heinrich VI. im fizilifchen 
Reiche; ft. 1194. — Br. 

Tanne, |. Nadelhölzer. 

. Yannhäufer, Minnefänger des 13. Kahrh., zog in Bay. u. 
Dfterr. abentenernd under. Der Name T. jpielt auch in der 
Cage v. Venusberg (j. d.) eine Rolle, ferner hat ihn Nichard 
Wagner mit der Sage dv. Wartburgfrieg in Verb. gebradtt. 

Tannin, |. Gerbſäuren. 

Tann⸗Kathſamhauſen, Ludwig, Freiherr v. u. zu der, 
bayr. General, 1815 Darmſtadt — 81, ging '48 nad) 
Schleswig-Holſtein, vrönete die Freilcharen; Generalſtabs— 
chef 50 der fchlesw.-holftein. u. ’66 der bayr. Arnıee, 
befehligte ’70/71 das 1. bayr. Korps bei Wörth u. Se— 
dan, befeßte Orleans, mußte der Übermacht weichen ı. 
rüdte fpäter wieder jiegreid) vor. — Spa. 

Täntalus, Sohn des Zeus, König vd. Vhrygien, als 
Berräter der göttlichen Geheimniſſe in die Unterwelt ver- 
bannt, wo er bis ans Kinn im Waffer ftehend, im An— 





nehmenden Gejhwindigfeit in der Ausführung der T. 
übernahmen die Snftrumente die Nuf.begleitung. Unter 
den heutigen Gejellichaftstänzen find die gebräuchlichiten: 
im Y:Tatt: Walzer, Ländler, Bolonäfe, Mazurka, 
neuerdings aud) wieder Menuett u. Gavotte, im 2a 
Takt: Bolfa. Ber. T.eKomponiſten jind Chopin u. die 
beiden Strauß. — Neben diefen Rundtänzen’ fehlen 
auf feinem Ball die jog. Kontertünze, kei denen die 
Tänzer reihenweiſe einander gegenüberjtehen. Hierzu gehört 
die Françaiſe, deren Touren fi) auf 6 Abteilungen ver- 
teilen, u. die Quadrille, die dv. 4 Baaren getanzt wird. 
Einen bef. Reiz übt der altfrz. Kotillon (pr. fottijong) 
aus, teil3 durch die freie Wahl dev Tänzer, teil$ Durd) 
das Verteilen dv. Kotillon-Orden ar die Herren u. Blumen— 
fträußchen an die Damen. — G. Pf. 

Tanz ums goldene Kalb, vgl. 2. Moſ. 32, bildliche Bez. 
der Geldgier u. Sucht, jchnell reich zu werden. 

Taoismus, j. China, Sp. 550. 

Tapeten, meift aus Papier in Stüden (Rollen) als 
Borten, Bordüren, Kanten uf. Hergeftellt. Zuerſt wird 
das Papier grundiert, d. d. nad) vorhergegangenem Leimen 
gl.mäpig mit einer Farbe überzogen, was bald al3 Hands, 
bald als Maſch.arbeit ftattfindet. Die Grundier- od. 
Fonciermafch. führen mit Filz überzogene Walzen, 
welche die Farbe tragen. Nach dem Trocknen u. Satinieren 
(Glanz-t.) beginnt das DTruden, daS heute vorwiegend 
majch.el ausgeführt wird. DieWalzendrudmafch. haben 
für jede Farbe eine bei. Walze, desgl. eine Vorrichtung 
zum Uuftragen der Farbe. Wollst,, Samtet., (velous 
fierten IT.) wird mit Leinölfirnis ein Mujter aufgedrudt 
u. dieſes mit Scherivolle (Wollftaub) od. feinen Sägeſpänen 
beftreut. Gepreßte I. erhalten ihr Mufter mit der 
Gaufriermafch. aufgedrudt. Zu nennen find ferner 
bergoldete (Blattgold), verjilberte, gefirnißte T. 
Uber Gobelins ſ. Teppiche. — With. 

Tapszierer, Deforateur, meift mit Sattlergeiverbe ver— 
bunden, jiefchaffen Bolitermöbel u. schmüden die Wohnungen 
durch Bekleidungen (Tapeten) u. Behänge (Gardinen) ftil- 
gerecht aus. Daher gehört der T. ins Kunjtgewerbe, er 
muß ein ficheres geübtes Auge, guten Geſchmack, feinen 
ae u. Farbenſinn u. Kenntnis der Ornamentik der 

unft- u. Baujtife Haben. Für felbjtändige Entwürfe u. 
deforative Einrichtungen ift geometriiches Zeichnen Haupt: 
erfordernis. Ein tüchtiger T. vermag ſich aud) Heute noch 
im $tl.betriebe ein ausföümmliches Dafein zu fihern. Die 
Lehrzeit ijt gem. 4jährig, der Wochenlohn bei etwa 10— 
ftündiger Arbeitszeit 15—24 M., manchmal aud erheblich 
höher. Volle Beichäftigung Haben die T. nur in den 
Monaten März bis Oft. — Bir. 

Taptau, |. K. 10, St. im pr. R.«B. Königsberg, Kr. 
Wehlau, anı Pregel, 4070 E. 

Tapioka, ſ. Wolfsmilchgewächſe. 

Tapir, ſ. Unpaarzeher. 

Tapiſſerie, frz., teppichartige Stickerei. 

Tara, ital., Gewicht (ſ. d.) der Warenverpackung. 

Sarantel, ſ. Spinnentiere; — T.la, ital. Volkstanz. 

Tarasp, ſ. Schuls. 

Tarent, Taranto, ſ. K. 17, Kr.ſt. der ital. Prov. Lecce 
(Apulien), am Joniſchen Meer, 25250 E., Erzbiſchofſitz, 


blick der herrlichſten Früchte hungern u. durften mußte | Hafen. J. A. 300 T. E., mächtigſte grch. Kolonie in 
(T.qualen). 


Unterital,, v. Sparta 705 dv, Chr. gear. 
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Jargumim, j. Altes Tejtament, Sp. 68. 

Sarif, arab., Rreisverzeichnis v. Waren, Miünzivert, 
Brief- u. Warenfendungen ujw. 

Tarifa, ſ. K. 13, St. der ſpan. Brov. Cadiz (Andaluſien), 
a. d. Meerenge vd. Gibraltar, 13200 E., j ter Ort Eur.s. 

garik, arab. Feldherr, Iandete 711 n. Chr. mit 12 T. 
Mann bei Bibraltar (Bebel al T.— „Felſen de3 T.”), 
bejiegte in der Ttügigen Schlacht bei Xeres de la Frontera 
die W.-Goten unter Roderich, eroberte den größten T. v. 
Epan., ward aber v. neidiſchen Oberfeldherrn Muſa ab: 
geſetzt u. in den Kerker geworfen. — Spa. 

Tarlatan, leichtes Baumwollgewebe. 

Tarn, ſ. K. 15, Nebenfl. der Garonne, mündet bei 
Moiſſac; nach ihm gen. die Dep. T. u. Tiet Garonne. 

Tarnkappe, unſichtbar machende Kappe der dtſch. Sage. 

Earxopol, ſ. K. 18, Bez.ſt. in O.galizien am Sereth; 
27400 E., faſt die Hälfte Juden. 

Tärnow, Bez.ſt. in N.galizien, 27800 E., Biſchofſitz, 
Kreisgericht. 


Farnowitz, ſ. ſt. 10, Rr.it. im pr. RB. Oppeln,! 


11309 E., Realgym., Bergſchule. 
Friedrichshütte). 
daro, ſ. Aronsgewächſe. 
darok, Kartenſpiel für 3 Perſonen. 


Eifenhiütten (füntal. 


Tarquinius, 1) Lucius ©. Priscus, der Alte, anz= | bei Pl. ſtammt er 3. 


geblich 5. König Roms 616—578 v. Chr., aus Tar— 
quinii in Etrurien eingewandert, nach dem Tod des 
Ancus Marcius zum König gewählt, nimmt Plebejer 
unter die Ratrizier auf, entwäflert das Forum u. baut 
den Circus Marimus, dv. den Söhnen des Ancus er— 
mordet; — 2), 2. T. Superbus, der Tyrann, 7. König 
Roms 534—'10, Sohn v. 1., ermordet jeinen Schwieger- 
vater Servius, macht Rom zur Hit. des latiniſchen Bundes, 
wegen Willfürherrichaft u. des Frevel3 feines Sohnes 
a. d. Qucretia v. Brutus (j. d.) verjagt, jt. zu Cumä 
495. Sein Fam.grab iſt in Cäre noch heute zu jehen.—B. 

Zarragona, jpan. Prov. (Katalonien), 6490 qkm mit 
349 T. E.; Hft. T., Hafen am Miitelmeer, Feftung; 


Targumin bis 


Taubenvögel 


Liebesleiden, ſeine Gunſt u. Ungunſt am Hofe zu Ferrara, 


‚jeine Einferferung u. ſein unſtetes Wanderleben find v. 
‚ vielen Dichtern behandelt worden (Goethe). — Wa. 
Taſten, Tajtatur, ſ. Saiteninjtrumente. 

| Taſtſinn, Gefühlsjint, liegt in den Nerven der Haut. 
Tatarei (Tartarei), umfaßt die fog. „U. od. eur.“ T., 
:d. h. die Krim u. das Gebiet um Kajan u. Aſtrachan, 
u. die „gr. 0d. aſ.“ T., d.h. Turkeſtan, ſ. d. Die Ta- 
ſtaren find urjprünglih Mongolen, jegt bez. man mit 
dieſem Namen die türf. = tatariichen Völkerſchaſten. — 
Tataren heißen auch die reitenden Kuriere in ber Türfei; 
das Meer zw. Sachalin u. Amurgebiet heist der Tata— 
riihe Golf. — Ge. 

Tätian, hrijtl. Upologet des 2. Jahrh.s, durch Juſtinus 
den Märtyrer (j.d.) befehrt. Verf. der apologetifchen Schrift 
„Rede an die Grch.” u, einer Evangelienharmonie (j. d.). 

Tätomwieren, die Haut durch Einrigen mit Fig. verzieren, 
be}. bei heidnijchen Bölfern. 

Tatra, ſ. Rarpathen. 

Tatterfall, Zondoner PBferdebörje, nach ihrem Erbauer 
 geit., in Dtſchl. iſt T. fomw. Reitinftitut. 

Tau, in klaren, jtillen Sommernächten ſich bildender 
Niederſchlag aus der mit Waſſer geſättigten Luft auf Öeg.- 
jtände, die jih duch Wärmejtrahlung ftarf abkühlten: 
T. d. der Waſſeraufnuhme aus 
dem Boden u. Berdunftung durch die Oberhaut; T.punft, 
ijt Die Temperatur, bei der ſich der T. zu bilden beginnt. 
Reif iſt gefrorener Tau. 

Taub, Gejtein ohne nugbare Mineralien; — gehörlos. 

Taubenkropf, j. Nelkengewächſe. 

Laubenfößer, jbw. Habicht, |. Raubvögel. 

Tnubenvögel, Ordnung der Vögel, Nejthoder mit gera— 
dem, weichhäutigem Schnabel, nurander verdidten — mit 
horniger Scheide, Kopf kl. Hals kurz; die niedrigen Beine 
nicht zu anhaltenden: Laufen tauglich. Flügel u. Schwanz 


| machen dageg. ein andauerndes, gejchidtes Fliegen möglich. 


Die Tauben (T.)leben beſ. in Wäldern, nährenfichn. Körnern 
u. bauen auf Bäumen (od. in Felslöchern). Die Jungen 


21 230 E., Erzbiichof, gotische Stathedrale, röm. Altertümer. | werden in ihren 1. Lebenstagen mit milhartiger Flüfjigfeit 


darfus, bed. St. an der S.külte Kl. Aſ,, am Kydnos; 
Geburtsft. des Apoſtels Baulus. 

Zartaret, ſ. Tatarei. 

@ärtaros, bei den alten Gr. Die Unterwelt, j. d. 

Gartarus, chem., j. Antimon u. W.präparate. 

Bartini, Siujeppe, einer der ber.ften ital. Violine 


| 


gefüttert, die jich im Kropfe der Eltern abjondert. Die 
T. der gemäßigten Länder find Zugvögel. — Ber ung 
heimisch find folgende: Die Holzt., brütet in Baunhöhlen, 
blaugrau mit aus ſchwarzen Flecken gebildeter Duerbinde 
auf den Flügeln (32 cmI.); die Felst., etwas größer, 


. blaugrau. am Halſe grünlich=Ichillernd, auf den Flügeln 


pirtuofen, bef. Komponijt u. Ihevretifer, 1692—11770 2 ſchwarze Duerbinden, nijtet mit Vorliebe in Syelsjpalten; 
Padua. Anfangs jtud. T. Jura, ein Liebeshandel ließ ihn !die Turtelt. (30 cm) hat eine blaugraue Öberfeite mit 


jedoch in Das Franziskanerkloſter zu Affıfi flichen. Hier 
widmete er ſich ganz dem Violinſpiel. '21 wurde er als 
Solovioliniſt a. d. Kirche di Sant' Antonio zu Padua 
berufen. Seine Art der DBogenjührung ijt für das 
moderne Biolinjpiel mujtergiltig geworden. — Su. 

Fartſche, Schild mit Ausschnitt zum Einlegen der Lanze. 

Tartüff, Heuchler, nach der Titelrolle des Luſtſpiels 
gl. N. v. Meoliere. 

Fäſchelkraut, j. Streugblütler. 

Taſchen der Zwetfchen, j. Pilze u. Obſtbaumkrkh. 


Taſchkent, |. 8. 4, Hft. des General-Gouv. Turfiftan : 
in Mittel-Aſ. u. der Prov. Gir Darja, 121 T. E.;| 


Seide-, Leder u. Torzellanind.; bed. Handel. 
&asmanien, |. 8. 7, gr. Snjel ſ. v. auſtr. Feitland, 

v. dieſem getrennt Durch die br. Baß-Str. T. hat 

68 T. qkm u. 175 T. ©. Das bergige Land Hat etwa 


dunkleren Flecken, Bruſt weigrot, Schwingen ſchwarzgrau, 
Schnabel ſchwarz, Füße rot; die Ringelt. (vd. gr. Holzt. 
nijiet frei auf Bäumen, im ganzen blaugrau (Hals jeder- 
jeitö mit weißem Querfleck, Schnabel blaßgelb, a. d. Wurzel 
rot), 3. ausländiihen T.n wid die Yacht. (D.Mfr., 
W.Aſ.) oft bei uns gehalten; bef. find außerdem: Mäh- 
nent (S.W. Aſ.) Kronent. (Neu>Guinea, 75 cm I.)u. 
Bahıt. (Samoa⸗Inſeln). Ein merhvürdiger Vogel war 
die auf Mauritius lebende 80 cm Hohe Dronte (od. 
Dudu), weiche jeit 200 Fahren ausgerottet iſt. — Rö. 
Haußt., die zahlr. (etwa 90) Rafjen ſtammen dv. der Felst. (}.o.) 
ab, ihr am ühnlichiten find die zahmen Feldt. od. Yeldfjlüdtern. 
ihre als Satbent. bez. Spielarten, wie Staarhalst. (ſchwarz mit 
weißlihem Halbmond auf der WBorberbruft), Bläßt. (mit weißem 
Stirnfled), Weißſchwanz, Möncht. Schwingen weiß) u. a.; aud) 


' die Trommelt. u. die Lodent. gehören hierher. Sehe fluggewanbte 


u. beim Sliegen bei. Künſte (Überfchlagen, daher Burzler) zeigende 
T. bilden die Gruppe der Flugt. od. TZimmler, 3.2. bie fa- 


eur. Klima, ijt genügend bewäfjert, metallreich, an den jTotten, Hodflieger, Nönnden, Elftert, Mandel» 


Küſten gute Häfen; zur Ausfuhr gelangen landw. Pro— 
dukte, bei. Obſt. Hit. Hobart, a. d. S.küſte. — N. 

Laffilo, Herzog d. Bayern, ſ. d. Ep. 294. 

Taſſo, TZorquato,ital. Dichter, 1544— 95, Hauptwerk: 
„Das befreite Jerueiem“ ift ein vomantijches Helden 
gedicht. Ferner ve. aßte er lyriſche Gedichte, Abhand- 
lungen über Die epijche Poeſie. Zeine Schidjale u. 


od. Almondtümmler, Barttümmler u. a. haben furze 
Beine. Bei den Berüdent. bilden die langen Halsfedern auf beiden 
Seiten des Nadens eine Halskrauſe, bei den Mähnent. (Schmal- 
taldener Mohrenkopf, Kopf, Naden, Hals u. Schwanz ſchwarz, 
fonit weiß) eine tief im Naden figende, wallende Mähne. Die Möp« 
hen bejisen a. d. Kehle ein zottigeß Fabot“, die Bfanentemen 
radartigen, aufrehten Schwanz. Die Hühnert. (z. B. Maltefer, 


'ö5lorentiner, Hüähnerichede) find durch beb. Größe u. auf: 


recht ftehenden Schwanz, einem Hühnerſchwanz ähnlich, ausgezeichnet. 
Er Kropft.(®röpfer) fönnen den Kropf fo ſtart aufblafen, daß 
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derſelbe faſt kugelförmig hervortritt. Die orientaliſchen T. (z. B.|in Leipzig, 1816 die 1 diſch. Gtereotypengießerei;— 2)Ehr- 
—95. 


Bagdetten, Karrier, Türken, Römer, Berber) haben 
einen dicken, am Grunde mit warziger Haut (die auch die Augen um» 
Ichließt) bededten Schnabel. Eine jehr ar. T. (falt 60 cm lang) iſt die 
Montaubant Ber vielen T. find Unterfchentel, Lauf u. oft bie 
Behen mit Federn (Latſchen, Strümpfe) dicht befleidet (Federſüße). — 
Als Brieft. werben mehrere Raffen benutzt, die v. dem Narrier u. 
der aus ihm gezüchteten Drachent. od. Dragon, fowie v. der 

eldt., dem Wochen 1. dem Tümmler abzuleiten find; eine gute 
Brieft. legt etwa 70 km in der Stunde zurüdf. — Rö. 

Wirtſch. Bed. hat bis jebt die T.zucht nicht, wenigſtens in Bez. 
auf die Erzeugung v. jungen T.fleiich, dag. twerden aus Liebhaberei 
vielfach T. gehalten. Es giebt zahlr. U., die ſich in Farbe u. Gefieder 
unterſch. Nur ber fogar v. Staate unterjtüsten Brieft.zudht kaun 
man bis jest gr. Bed. zuſprechen. Zahlr. Vereine bejtehen, Die 
ih damit bejchäftigen u. Wettaufflüge veranftalten, wofür jtaatliche 
Prämien zur Verfügung ftehen. — R. S. i 


Tauber, 1. Nebenfl. des Mains, entipringt auf der 
Frankenhöhe, durchfließt den weinreichen T.grund, 
mündet bei Wertheim. 

Tauberbiſchofsheim, ſ. K. 123, Amtsſt. im bad. Kr. 
Mosbach, a.d. Tauber, 3400 E., Gym.; Weinbau u. Handel. 
24. VII. 1866 Gefecht zw. Pr. u. Württ. 

Baubert, Gottfr. Wilh., bef. Komponijt, 1811—’91 
Berlin, wurde ’42 Kapellmeister der Kgl. Oper daj., ’69 
Oberfapellmeifter. Er jt. als Brofejjor u. Cenatsmitglied 
der Afademie. Seine rerzenden „Stinderlieder“ find in ihrer 
Urt unübertreffliche Berlen; ferner jchried er die Mufik zu 
„Medea“ u. „Der Sturm”, 6 Oper u. eine Reihe 
Sinfonien, Ouvertüren u. dgl. — Su. 

Taubheit, Verluft des Gehörs, entw. angeboren u. iſt 
dann verhängnisvoll durch die fich daraus entwickelnde 
Zaubftummpeit (f. d.) od. fie wird durch Ohrenkrkh., bei. 
oft durch Vernachläffigung einer Ohreiterung erworben. 
Auch hier kann Taubjtummpeit eintreten, wenn das Ohren 
leiden in die früheſte Lebenszeit fällt. Unvollitändige 
Taubheit Heißt Schwer= od. Harthörigfeit. Die Beh. 
hängt dv. dem Grundleiden ab, daher ftet3 ärztlich. — Brd. 

Bnubfein der Glieder, ſ. Einichlafen d. ©. 

Baubflummen-Wefen, (T.W.). 5. U u. im drifil. 
Mittelalter hielt man die T. für bildungsunfähig. Erft 
die Humanitätsbeftrebungen des 18. Jahrh.s haben eine 
Zürjorge für T. herbeigeführt. Abbée de l’Epee zu Vers 
jailes u. Samuel Heinicde in Leipzig find die Begründer 
der UnterrichtSmethode. Der Franz. führte die „Gebärde- 
Iprache*, der Diich. die „Lautſprache“ ein. Zweck des 
Unterrichts it: den T. dahin zu bringen, daß er die ’ge- 
jprochenen u. gejchriebenen Mitteilungen anderer verfteht 
u. fi) feiner Umgebung in gl. Weife verftändlich madjen 
kann. Del. eifrig wurde der Zugendunterricht gepflegt mit 
Rückſicht auf das ſpätere Fortfommen. Die Zahl der T. 
in Dtichl. beträgt ca, 40 T. Für den Unterricht T. be- 
teen in unferen Baterlande 95 Anftalten mit 717 
Lehrkräften u. 6570 Schülern. Staat u. Gem. haben die 
Fürſorge für die 2. in die Hand genommen. Ein Teil der 
Anftalten ift auf fonfefjioneller, die Vtehrzahl auf paris» 
tätiicher Grundlage eingerichtet. Die erfte Anftalt wurde 
1778 in Leipzig gegr. — Pr. 

Taubſtummheit, entfteht, wenn im frühesten Lebensalter 
das Hörvermögen zu Grunde geht u. infolge defjen das Kind 
die artikulierte Sprache nicht Iernen fann. Daher ift ge- 
naueſte Beachtung v. Obrenleiden bei Kindern anzuraten. — 
a fommt auch T. vor bei Störungen in der 
Auffeffungsfähigfeit, die im Gehirn ihren Giß haben u. 
dem ärztlichen Eingreifen unzugänglich find. — Brd. 

Taucha, St. in der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Leipzig, a. d. 
Parthe, 3330 €. ; Beljerungsanftalt, Tabak⸗u. Zigarrenfabr. 

Sauer, ſ. Schwimmvögel. 

Taucherapparate, dienen zu Arbeiten unter Waſſer, entw. 
gr. Oloden, denen frijche Luft zugepumpt wird, od. waſſer⸗ 
dichte Anzüge, deren Kopfteil ein Helm ift, dem auch Luft 
zugeführt wird; die verbrauchte Zuft entmeicht. 

Jauchnitz, Leipziger Buchhändlerfam., 1) Karl Chr. 
Traug.,1761—1836, gründete’98 die Berlagsbuchhandlung 


Bernd. Freiherr v., Neffe v. 1. 1816 

Tauenzien, 1) Bogislaw Friedrich d., pr. General, 
1710— 91, Verteidiger v. Breslau 1760; fein Sefretär 
war Leſſing; — } Yriedr. Bog. Eman. Graf v., 
1760—1824, 1813 Mil.gouverneur v. Pommern, trug viel 
zum Giege bei Dennewitz bei, eroberte dann die Elblinie, 
die Feſtungen Torgau, Wittenberg, Magdeburg. — Mü. 

Tauerei, 1. Schiffahrt. 

Tauern, Hohe T., eine Hauptfette der DO. Alpen, im 
Großglodner 3790 m anjteigend, ſ. K. 18; — die Niedere 
ZT. zw. Mur.u. Enns, im Hochgotting bis 2863 m .; 
Paß: die Radſtädter T., 1738 m od). 

Taufe, duch die Wafchungen des U. T. u. durch die 
Johannist. vorgebildet, v. Ehriftus in feinem letzten Wort 
an die verfammelten Jünger eingejeßt, v. den Apojteln u. der 
Kirche ſteis hochgehalten u. vollzogen, ift daS Caframent der 
Einweihung, dadurch der Menſch in das Reich Gottes hinein 
geboren, aljo mwiedergeboren wird (Tit. 3, 5—7). Die 
perjönliche Zueignung der Taufgnade gejchieht durch den 
Ölauben daran. Diejer Glaube Tann auch nachfolgen. 
Darauf beruht das Recht der Kindert., die jedenfalls 
im NR. T. nirgends ausgeſchloſſen (Matth. 19, 14. 
1 Kor. 7, 14), vielleicht ſogar vollzogen ijt (Apoſtg. 16, 
33), jedenfalls im 2. Jahrh. ſchon üblich ift. Der Wieder- 
ſpruch geg. die Kindert. ift rationaliftifh u. beruht auf 
der Verfennung der Gnade, die Vergebung darbietet, ehe 
gefündigt worden u. ehe geglaubt werden kann. Anfänglich 
war die T. an fein Amt gebunden, deshalb hat auc in 


| Notfällen jeder das Recht zu taufen, auch Frauen (Nott.). 


Um der Notwendigkeit willen der T. zur Seligfeit follen 
auch die Kinder nicht ungetauft fterben, mwiewohl man 
immer auch (fo Zuther u. die luth. Kirchenlehrer geg. 
Augsburgijche Konfeſſion u. Konkordienformel) zur Barm= 
herzigfeit Gottes das BZutrauen Hatte, auch ungetauften 
Kindern die Seligfeit zu ermöglichen. In der alten Kirche 
(u. in der grch. Kirche immer noch) geichieht die T. durch 
Untertauchen. Seit dem 13. Jahrh. wird im Abendland 
das Beiprengen allg. (Zaufftein). Taufpathen (Mit- 
väter u. Meitmütter) ericheinen fchon früh als Taufzeugen 
u. Bürgen für chriſtl. Erziehung des Täuflings. Ebenſo 
war es Sitte, bei der T. jeinen Heidnifchen Namen mit 
einem chriftl. zu vertaufchen. Daraus entjtand die Namen 
gebung bei der Slinder-t. — Ha. 

Jäufer, Taufgefinnte, j. Selte. 

Tauferer Thal, ıı. Geitenthal des Puſterthals in Tirol 
zw. Hohen Tauern u. den Billerthaler Alpen; Hauptort 
Sand, auch Taufers gen., v. Touriſten viel bejucht. 

Eaufftein, |. K. 12a, Berg im Vogelgebirge, 772 mh. 

Taufzeugen, j. Paten. 

Taugarn, grobes Hanfgarn zu ſchweren Geilerwaren. 

Tauler, Joh., bed. Miyitifer (1. d.), 130061. Domini- 
faner, meilt in Straßburg lebend. „Nachfolge des armen 
Lebens Jeſu“ u. zahlr. Predigten find v. ihm erhalten. 

Taunus, die Höhe, ſ. K. 11, Gebirgszug im pr. RB. 
Miesbaden, zw. Main u. Lahn; höchite Berge: Gr. Feld- 
berg, 880 m, Kl. Feldberg, 827 m, Altkönig, 798 m }. 
Herrlihe Waldungen, Obit: u. Weinbau; ber. Mineral- 
quellen (T.bäder), mehrere v. Weltruf, wie Wiesbaden, 
Schwalbach, Homburg, Soden. 

Laura, D. der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ahm. Rochlitz, 2900 €. 

Taurien, ruſſ. Gouv., die Krim (tauriſche Halbinfel) 
u. Nogaifche Steppe, 63447 qkm mit über 1 Mill. E., 
Hft. Simferopol, ſ. 8. 19, Klima jcharf u. troden; 
Aderbau, Viehzucht u. Weinbau. ; 
‚ Taurus, ſ. 8. 6, Gebirge Kl.-Aſ.s, v. Euphrat bis zum 
Agätfchen Meer, im Methefis 3575 m H.; die nord- 
öftlichfte Fortjegung ift der Antitauruß. 

Taufdjierarbeit, Gegenftände aus Eijen- vd. Bronze mit 
Gold od. Silber verzieren, ein im Orient jehr beliebtes 
Berfahren, bei uns meift erjegt durch Galvanoplaftit, ſ. d. 


2369 Tauſendfüßer 


bis 


Tegner 2370 





Sanfendfüher, —— _ Taufendfüßer, Glieberfüßer, langgeſtreckt, mit zahlr. unter ſformiert; im Kriege bildet ex beſ. Fahrparttolonnen (Feld- mit zahle. unter 
ſich gl. Ringen u. zahle. Beinen; der Kopf trägt ein 
Paar Fühler: fie atmen durch Traceen. Sie bemohnen 
das Land, tagüiber meift verjtedt. — 2 Ordn.: 1) Die Ein- 
paarj üß er, an jedem Ring des flachen Körpers ein Paar 
Beine, die vorderften find nah vorn gerüdte Naubbeine 
Kieferfüße) mit Giftdrüſe; Fortbewegung raſch u. gewandt; 
die Nahrung beſteht aus H. Tieren (meiſt Kerbtieren), die 
durch einen Biß mit den Kieferfüßen getötet werden. Häufig 
bei ung die braune Steinajjel(Steintriecher, 15 Ringe, 
3 cm lang) u. die Iangjühlerige Erpdajfel (rotgeld, etwa 
80 Ringe, bis 8 cm lang). Trop. A.en der Bandajjeln 
werden über 20 cm lang; ihr Biß verurſacht beim Menſchen 
tchmerzhafte Entzündungen. — 2) Die Zweipaarfüßer, an 
jedem Ringe des faſt cylindrijchen Körpers 2 Beinpaare 
(nur am vorderjten 1), leben v. Bil.jtoffen. Sehr Häufig 
überall der gem. Vielfuß od. Sandajfjel (5 cm lang), 
langgeftredt, rollt fich bei Gefahr jpiralig zuf., die kurze, 
breite Schalenaſſel bagegen zu einer Kugel. (Kellers 
aſſeln |. Krebötiere). — Rö. 

Baufendgüldenkraut, |. Enziangem. ; — Tauſend— 
jähriges Reich, |. legte Tinge; — T.ſchaft, j. Ger— 
manen II; — T.ſchönchen, ſvyw. Gänſeblümchen, |. 
Korbblütler; — T. u. eine Nacht, ber. ESanmlung orien⸗ 
taliſcher Märchen, meijt aus den 15. Sahrh., dtſche Aus— 
gabe in 4 Bänden dv. ©. Weil. 

Bautologie, greh., unnötige Wiederholung dejjelben Ge- 
danfens mit anderen Morten, 3. B. weißer Echimmel. 

Bauwerk, |. Schiff. 

Zarameter, Wegmeſſer, an Droſchken, den durchfahrenen 
Weg zu meſſen; beſteht aus einem Zählwerk, welches v. 
einer Achſe aus angetrieben wird u. Die Zahl der Um— 
Drehungen der Achſe od. des Rades mißt. Auf einem 
Bifferblatt läßt fi dann der Fahrpreis ablefen. — Gu. 

Yarbaum, Tarus, |. Nadelhölzer. 

Ware, lat. Schägung, Wertbeit.; — Taxator, amtliche 
Perſon dafür; — tarieren, ihägen. 

Toridermie, ſ. Ausftopfen der Ziere. 

ſ. Thurn u. Taxis. 

Toy, |. 8. 16, größter ST Schottlands, durchfließt den 
Loch T. u. ergießt jih nad) 183 km langem Lauf in die 
N.ſee (T.bufen), 

Taygetos, a. G. Gebirge im Peloponnes, Pentedaktylon. 

Taylor, ipr. teler, 1) Zachary, Präfident der Ber: 
einigten Staaten v. N.Am., 1784—1850 Wajhington; — 
2) Bayard, am. Dichter, 182578 Berlin, wo er Ge— 
fandter war. Seine Gedichte 3. T. ins Dich. übertragen ; 

— 3) Hudjon, Gründer der China⸗Inland-Miſſion, geb. 
1825, jeit’66 miiErfoig arbeitend; 46George, ſ.Hausrath. 

Fazette, ſpw. Narzilje, ſ. Narziffengewächfe. 

Teakholzbaum, f. Eifenktrautgewächje. 

Tenno, daS alte Teanum, St. der ital. Prov. Caſerta 
(Rampanien),4970€.,Bifoffit;Gym.,Öl-u. Setreidehand. 

Wentotaler, alſchlich für Teelotaler. 

Jebriz, Täbris, ſ. K. 6, Hit. der perſ. Prov. Aſer⸗ 
beidſchan, in fruchtbarer Ebene, 180 T. E., bed. Durch 
gangshandel nach Europa. 

Fechnik, grch., der Inbegriff aller Regeln, nach welchen 
bei der rein med). Ausführung dv. Werfen der Kunft u. 
des Gewerbes verfahren werden muß. Der Techniker 
ift der mit der Ausführung folder Werke Vertraute u. 
befähigt, die Ausführung zu leiten. — Hd. 

Jechniſche Schulen, |. Xehranftalten, Beilage. 

Jechniſche Truppen, bejtehen aus dem Sngenieur- u. 
Pionierkorps und 26 Bionierbataillonen; fte führen mil. 
Bauten aus. Die Berfehrstruppen, 11 Bat. bei. 
wichtig bei einer Mobilmachung, bejtehen aus der In— 
Tpeftion der Verfehrötruppen u. der Eiſenbahnbrigade, außer- 
dem aus der Inſpektion der Telegraphentruppen, 3 Tele- 
graphendat., der Luftjchifferabtetlung, der Verſuchsab⸗ 
teilung der Verkehrstruppen. Der Train iſt in 28 Bat. 


— — — — — — — — — 
— — 


formiert; im Kriege bildet er beſ. — onen Feld⸗ 
torpsbrüdentrain, Munitionstolonnen). — My. 

‚Technologie, grch., Gewerbekunde, Lehre von der Ge— 
minnung u. Tarft. v. Gebrauchsgegenftänden aus Roh» 
jtoffen, werden lettere Dabei chem. verändert, jo jpricht 
man v. dem. T., wenn nicht, v. med. T. 

Teck, früher Hzgt. in Echwaben, jegt führt den Titel 
Herzog v. T. Franz, geb. 1837, vermählt mit der Tochter 
des Herzogs v. Kambridge, deren ältejte Tochter Victoria 

Diary jeit ’93 die Gemahlin des engl. Thronerben ift. 

Tehlenburg, Kr.ft. im pr. R.-B. Münfter, Hauptort 
der früheren Grafſch. T., im Teutoburger Wald, 900 E. 

Te deum, zu ergänzen laudamus, lat., „Dich, Gott, 
loben wir“, j. Ambrofius. 

Teer u. Teerprodukte (T.p.), der bei trodener Deſtillation 
verich. organiſcher Stoffe (bei. Holz-, Braun u. Stein— 
kohle, Zorj 2c.) entitehende in Wafjer unlösliche u. Damit 
nicht miſchbare Deitillatanteil, mehr oder weniger ölig bis 
zabfuſſg braun bis tiefſchwarz gefärbt u. v. eigentüm— 
lichem Geruch. — Nach der Art des Materials unter⸗ 
ſcheidet man Holz⸗, Steinkohlen- (auch Gasſt.), Braun— 
kohlen-, Torf- u. Schiefert. Ihre Zuſ.ſetzung iſt höchſt 
kompliziert u. nad) der Natur des Rohmaterials verſch. 
Stets ſind Kohlenwaſſerſtoffe, höhere Alkohole, Phenole, 
Kreſole u. zuſ. geſetzte Aether, Ketone, aldehydartige Körper 
Kondenfationsprodufte derſelben, im Holz» u. Torf- u 
z. T. auch im Braunfohlent., Überdies Säuren; im Stein. 
fohlene u. Schiefert. dageyen baſiſche Körper vorwiegend, 
weshalb jene jtet3 fauer, dieſe aber alfalijch find. — Bie 
wichtigften Gemengieile der verjch. Z.iorten find: Im Hoi u. 3. T. 
auch im Torft., Kohlenwafferftoffe der Fettreihe, darunter Barajfin, 
dann aromatıfche Kohlenmwafjerftoffe (Benzol, Toluol, Xgiole, Euntole, 
Cymole), Naphtalin, Chryjen, Pyren, Reiten, weuer Phenol, Kreſol 
(Holzteerfreojot) u. viele nicht näher bet. Körper. Sm Brauntohlent.: 
Kohlenwaſſerſtoffe ber Fettreihe u. der aromatischen Reihe, die durch) 
wiederhoite Deſullation des T.s (als T.öle, z. T. ala Bhotogen 
u. Solaröl, als Xeichtöle, z. T. das Par affinöl als Wraieriale für 
Gewinnung d. Barajfin, neben Bajelin u. Baſelinöl Verw. findend) 
abgeschieden werden können, ferner Phenole u. Kreſole. Im Stein» 
kohlent.: Kohlenwaſſerſtoffe der Fett: u. ber aromatiſchen Reihe, unter 
leßteren bei. Benzol, Toluol, Xylole, Cumole, Cymole, Sıyrol, Naph⸗ 
talin, Anthracen, Phenamren, Pren ꝛc., dann Phenole u. Kreeſole 
ſowie Xylenole, endlich Ammoniak, Meihyl u. Aerhylamin, Anilin 
u. a. flüchtige Baſen, endlich auch ſchwefelhaltige Verb. Im Schiefert.: 
neben ähnlichen Kohlenwajlerftoffen wie obin bei. baſiſche Körper z. 
T. jchwefelhaltig, die durch wiederholte Tejtillation das jalbenartige 
Gemenge lieferu, daß unter dem Mamen Ichthyol als Heumittel 
gegen Hautkrkh. empfohlen wurde. Der Steinfohlent. liefert bei der 
fraftionierten Deſtillation die leichten uw. werterhin bie ſchweren T.öle. 
Die erjteren bei. dad Benzol u. bejjen Honiolege, die legteren, zw. 
210—400 0 C, deftillierenden, welche neben Höheren Kohlenmwafleritoffen 
u. flüchtigen Vaſen vornehmlich das Naphtalin, Anthracen, Phenanthren 
enthalten. Der Rückſtand ber Teerdeſtillation bildet, je nach Dauer 


der Beitillation, ent. ein weiches T.peſch (Schufterped) bez. den 
2.afphalt, od. Lad Harte Schwarzpech, endlich den T.ToTB. 


T. dient vielfach als Konfervierunggmittel für Holz, als 
Anſtrich für Eifen, zur Durchtränfung v. Pappe (T.= od. 
Dachpappe, f. Dach) um. — G. U. 

Teerfarbftoffe, werden aus Z.produften dargefiellt, es 
find: Anilins, Anthracens, Naphthalin- u. Phenolfarben, 
deren Ind. heute außerordentlich gewadhlen it, Ste wurde 
durch den Berliner Chem. 4. W. v. Hofmann wejentlich 
gefördert, Ausfuhr aus Dtiſchl. 1899: 22705 Zonnen im 
Wert dvd. 74,9 Mill. Mark. 

Trerjacke, a der Diatrojen; — Teerkampfer, 
fow. Naphthalin, ſ. Kohlenwaſſerſtoffe. 

Teetotaler, engl., fpr. tihtoteler, TZemperenzler, |. Mäßig- 
feitSfrage. 

Tegel, D. im N.O. v. Berlin, Kr. Niederbarnim, am 
T.er See, 2660 E., Schloß der Fam. vd. Humboldt; 
Borjigs Maich. jabr., "Berliner Waſſerwerke. 

Tegernſee, See in Obderbay Dez. Miesbach; 10,6 qkm, 
72 m tief, 726 m ü. M.; am See D. T., 1400 E. das 
736 gegr. Benediktinerkloſter iſt jetzt Schloß des Herzogs 
Karl Theodor in Bayern. 

Tegner, Eſaias, ſchwd. Dichter, 1782—1846; Prof. 
in ED, jeit 1824 Biſchof v. Werio; zahlr. Dichtungen ; 
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2371 Teheran . 
— bet. „Die Nacytmahlsfinder* und „Zridthiofs- 
age” (j. d.). 

Teheran, ſ. 8. 6, Hit. des perfiihen Reiches, auf öder 


Hochebene, 230 I. E., lebhafter Karawanenhandel. 
Tehuantepẽet, ſ. Ka.2, St. im mexikaniſchen Staat Dajaca, auf 
den Iſthmus v. T. am Stillen Ozean; 8. T. E. Ausfuhrhaf. 


Teiche, Anſammlung v. Waſſer mit Einrichtung zum blinder Seher aus Theben, auch in 
Füllen u. Ablaſſen, dienen beſ. zur Fiſchzucht, werden der Unterwelt weisſagend. 


aber aud) zu Tyeld» u. Wiejenbau benußt. 


Teihhuhn, ſ. Sumpfvögel; Teichrofe, ſ. Sceroiengew. Iren. 


Teichwirtſchaft (T.w.), Betrich 
der Fiſchzucht in künſtlich angelegten 
Becken, die mit Waſſer gefüllt u. 
trocken gelegt werden können. Schon 
bei den Röm. wurden Seefiſche in 
Teichen (T.) gehalten u. gemäſtet. 
Später betrieben fie die Klöſter, dic 
File als Faſtenſpeiſe brauchten. 
Nach der Nef. verfiel fie. Neuer: 
dings Hat fie wieder Bed. erlangt. 
Man unierſch. Fluß- u. Bachs, 
Duelle u. Himmels-t. Im allg. 
lohnt fie nur da, wo wenig Erd— 
arbeiten nötig find, alſo in br., 
fladden Thalmulden. Der Damm 
muß forgfältig gebaut werden. Die Berjchlüffe werden 
als Bapfen-, Mönch- od. Ständerabflüffe hergeitellt, auch 
find bef. Lberfallmehre bei größeren T. zur Abführung 
v. Hochwaffer einzurichten. Der —21 der T.w. iſt 
der Karpfen, dann Karauſche, die Schleie uſw. Außer- 
dem werden zur befferen Ausnügung der Nahrung der 
T. u. zur Bertilgung v. Nahrungsfonfurrenten des 
Starpfens bei. in jog. Abwahst. Hechte, auch Regen- 
bogenforellen u. Forellenbarſche eingejegt. Durch Die 
v. ſchnellwüchſigem Karpfenmaterial iſt die 
Ertragsfähigkeit der T.m. geſtiegen Da der Karpfen 
wärmeres Waſſer Tiebt, jollen richtige Karpfent. nur ges 
ringe Tiefe aufweisen, was die Bildung der nat. Nahrung 
(Plankton) befördert, worauf der Karpfen beſ. angewiejen 
ift. Man befeßt die T. deshalb auch nur im Verh. zu 
diejer, da direkte Fütterung ſich nicht bei. bewährt hat. 
Die nat. Nahrung wird fehr vermehrt durch öftere Trocken— 
legung des T,, durd) Kalten u. Düngen feines Bodens 
u. zeitweife Sömmerung. Sn größeren T.w. find verjch. 
A. v. T. nötig. Brut-, Streds, Abmwahs-, dann nod) 
Winters, Vorrats-t. Brutt. Fönnen X. fein, müſſen aber 
Bis furz vor der Beſpannung troden gelegen haben, Da 
das Laichen nur bei höherer Temperatur 15—200 0 ftatt- 
findet. Das Karpfenweibchen legt je nach Größe 300 bis 
700 €. Eier. Die gewonnene Brut muß in Brutſtreckt. 
weiter aufgezogen warden u. jol im Herbfte eine Länge 
vd. 6—10 cm haben. — Dann wird fie in Stredt. gejeßt, 
two fie im 2. Sommer ein Gew. v. Ya—l.2 Pd. pro Stüd 
haben muß; Dann in die Abwachst., wo die Zilche in 
1 0d. 2 Eommern zur Speifeware (2—4 Bid. pro ©t.) 
heranwachſen. Kleinere Tw. mit nur einem od. wenigen 
T., benußen dieſe am beften nur als Abwachst. u. kaufen 
fih den Beſatz. Das Upfiichen der Teiche gejchieht fo, 
daB das Wafjer allmählich abgelafjen wird, wodurch fich 
die Fiſche a. d. tiefiten Stelle ſammeln, woraus ſie dann 
mit Haudfäfchern ujw. qenon mien u. in die Vorratst. 
üderfütrt werden. Die gefährlichiten tierifchen Feinde der 
T.w. find Fiichotter u Neiher, die am beften mit 
bef Fullen gefangen werden. — S. R. 

Teifune, 1. Taiune. 

Leg, | Backen. 

Teilbau, in verfch. Formen vorkommendes Nutzungsverh., 
“bei dem der Wirtjchafter den Eigentümer die Hälfte od. 
einen zum boraus beit. Teil des Ertrag in natura ab- 
giebt. Verſchwindet mit der Naturalwirtich., faft nur noch 
in Stal. u. S. Frankr. zu finden. Beſchränkt die wirtſch. 


Ben ul’ 
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Fig. 635. Telegraphiſcher 
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Telegraph 2372 
Treiheit des Wirtichafters, entbindet den Eigentümer nicht 
v. Sorge u. iſt Quelle fortwährenden Gtreites. — Fe. 
Teinad, Badeort im württ. Schwarzwaldlr., am T., 
348 m ü. M., 440 E., Mineralquellen, Salzbäder. 
Teint, frz., ſpr. täng., Geſichts- u. Hautfarbe. 
Teireſias, in der Ddipusfage 










Teia, lebter König der D.Goten, 
392—'55, fallt mit dem Reſt 
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ſeines Volkes nach 
60 tägigem helden- 
mütigften QVerzmeif- 
lungskampf geg. die 
O.Röm. am Veſuv. 

Teio, ſ. Tajo. 

Teke, eine Art 
Lausfliege, ſ. Zwei—⸗ 
Apparat nach Morſe, für Arbeitsſtrom; flügler 
zu Art. Telegragh. Fektonie, grch. die 
Erzeugung kunſtmäßiger Gebilde aus Rohſtoffen, wie 
Stein, Holz uſw. 

Tektur, grch., Bedeckung, Umſchlag; Erſatzblatt zum 
UÜberkleben auf Fahrplänen, mil. Vorſchriften uſw. 

Telegramm, ſ. Telegraph B. 

Telegraph, grch., Fernſchreiber (T.) A. Phyſikaliſch— 
Techniſches. J. Optiſche T.ie, d ſchnelle Über— 
mittlung v. Nachrichten durch ſichtbare Zeichen, z. B. Feuer, 
ſchon i. U. bek.; Napoleon I. ließ auf Bergen Signalmaſte 
mit mehreren beweglichen Armen errichten u. dadurch 
Staatsdepeſchen befördern; ähnlich die Flaggenſignale (ſ. 
Flagge) der Marine. Der Heliograph, Sonnenst. iſt 
ein Spiegel, der Sonnenlicht zurückwirft, bei Vermeſſungen 
u. z. B. im Burenkrieg benutzt; ein längeres Lichtzeichen 
eniſpricht dem Strich, ein kürzeres dem Punkt des Morſe— 
alphabets (ſ. u.) — H. Elektriſcher T. 1. Sömmering 
benutzte am Anfang des 19. Jahrh. die Waſſerzerſetzung, 
Gauß u. Weber 1833 die Ablenkung der Magnetnadel 
durch den el. Strom (ſ. Elektrizität I 5 bis III 4), Steinheil 
baute einen Nadel-T. als Farbſchreiber u. benußte die Erde 
zur Nüdleitung, aber erft nad; dem Ummeg über Engl. u. 
Am. fand der T. in Dtſchl. Intereſſe. — Er enthält jegt 
als Hauptteile: die Erdleitung mit Platte P (Fig. 635) 
od. einem Stüd Drahtſeil, auch für Blikableitung; die 
galvanische Batterie K v. Elementen wie ig. 307 (für 
ie 5 km Rettung I u. für jeden vollftändigen Apparat 
9 El.), die Taſte k zum Schließen u. Unterbredden des 
Stroms — Zeichengeber —, mit a in Berührung, 
fofange man auf d drüdt, fonft mit c; die Fern— 
leitung A aus 4—5 mm ftarfen verzinktem Eifen- 
draht, durch Porzellanglodenifolatoren an Stangen be— 
feftigt; a. d. Empfangsitation (Fig. 635 rechts) Morſe's 
eleftromagnetiiher Schreibapparat (erf. 1835). 


Der Siron geht v. P durch K, a,b, A, zur andern Station dort um 
die 2 Elelftromagnetfchenfelm nad ber 2. Erbplatte. m zieht 
ben Unter e an, der Schreibhebel eC s dreht fid) um C, der Stift 
8 drüdt in den durch daß Laufwerk vorbeigeführten Papierftreifen 
eine Vertiefung, fo lange auf d gebrüdt wird u. der Strom dauert, 
Statt s wird jept ftetd ein Karbrädhen angewandt, Auf dem 





Streifen entftehen lange u. furze Strihe. Es ved. 3. B.: 

2.=-=- n — Bunlt.=.. . 

A. .— o0 — — — Komma, =... 
b-- 8 — — Fragezeichen? = .. — — 
— — Aus ufungs⸗ 

— gQ- — .— zeichen — — — .. — — 
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g— t — 8... — — 
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Soll durch A auch in umgekehrter Richtung t.iert werden, ſo iſt in 
dem 1. gezeichneten Amt ein Schreibapparat zw. c u. P einzujchalten 
u. dos Ant r. ebenfo einzurichten. Tiefer Betrieb mit Urbetitsftrom 
wird 3m. 2 gr. Amtern angewendet, dageg. auf Linien mit mehreren 
M. Umtern Ruhejtrom, d. h. der Strom geht, dauernd durch die 
Zaften (bei b, c), Batterien, Apparate aller Amter ır. wird beint 
Drücken einer jeden Tafte unterbrochen. Durd Hebel Os wird nochmals 
ein 2 armiger Hebel bewegt, an bejjen anderen Ende erft das Farb⸗ 
rädchen ſitzt; bei Stromunterbrediung geht es wie e aufwärts ır. ſchreibt. 
Auf langen Leitungen benutzt man ein Relais, d. h. der 
leichte Hebel &Os am Endamt ſchreibt nicht, ſondern ſchließt 
u. Öffnet den Strom einer Ortsbatterie, die erſt den Farb— 
ſchreiber betreibt. Die überjecijche T.ie benugt Kabel 
(j. d. u. Elekr. Anlagen) u. Spiegelgalvanojfope (j. Strom- 
ſtärke). — 2. T.ie ohne Draht (beijer: Funken-T.ie): 
Das gebende Amt erzeugt länger od. fürzer dauernde 
Reihen el. Funken; Empfänger |. Fig. 398; an beiden 
Orten find Syjteme paralleler Drähte aufgeſpannt(ſ. Induk— 
tions-Gleftr.). 3. Haus-T.: Die elektr. Klingel (ig. 398) 
ilt zu verftehen aus Sig. 396, wenn man nn weg- u. am 
Anker recht3 dv. e oben Etiel u. Klöppel hinzudenkt, leßterer 
ſchlägt an eine IL. befindliche Glocke. — Der eine Bol des 
galv. Elements (j. d.) od. der Batterie ijt mit allen, 
Klingeln im Haufe, der 2. mit allen Drudtnöpfen, das 2. 
Metallſtück jedes Knopfs mit der 2. Klemme der zugehörigen 
Stlingel verbunden; mehrere zu einer Klingel führende 
Knöpfe find unter ſich parallel gefchaltet. Geht ein Haus-T. 
nicht mehr, jo jehe man nad), ob alle Elem. außen troden 
find u. innen genug Waffer enthalten, u. warte nad) Abhilfe 


einige Stunden. — M. 

B. Boftalıfhed. An Upparaten find im Reichspoſtgebiet zur 
Beit vorhanden: Shftem Morje 12200, Syſtem Hughes (Tnpendruder) 
560, Syſtem Klopfer (Aufnahme nach Gehör) 1200, Fernſprecher 13400, 
Apparate im Stadtfernjpredybetrieb 180000, andere Syſteme 200 Et., 
zuj. 207560. Als Stromquellen werben benutzt Elemente dv. Daniell, 
Bunfen u. Meidinger. Neuerdings auch Akkumulatoren. Die 1. T. 
Linien wurden unterirdiſch geführt, da bei oberirdiſcher Führung 
mutwillige Zerſtörung befürchtet wurde. Die mangelhafte Iſolation 
u. der Koſtenpunkt veranlaßten jedoch bald die oberirdiſche Leitung, 
die bei deu mittleren u. fleineren Leitungen aud) jeßt tod) beibehalten 
ift, während die größeren Leitungen aus betrieb3technifchen Rückſichten 
wieder unterirdiich geführt werden. — Im Did. Reid u. in ben 
Schußgebieten find 3. 3. insgeſammt 229150 km mit 1215628 km 
Leitung vorhanden. — Bermaltung: In Br. bejtand bereit jeit 
1833 eine optiſche T.linie zw. Berlin, Magdeburg, Paderborn, Köln, 
Koblenz; u. Trier. Cie unterſtand dem Kriegsminiſterium. Tas T⸗ 
Korps war mil. organiſiert. 2846 wurde die 1. elektriſche Verſuchs— 
leitung zw. Berlin u. Potsdam gebaut. Die Verwaltung ging gl. 
zeitig auf das Miniſterium für Handel, Gewerbe u. Öfftl. Arbeiten 
über, worin fie dem Generalpoftamt, einer Abteilung dieſes Minijterts 
ums, umterjtand. Bis 1866 beſtanden 17 felbjtändige Dtſch. T.Ver⸗ 
waltungen, die nad) dem Kriege mit Ausſchluß v. Bay. u. Württ. ber 
pr. Berwaltuug angegliedert wurden. Am 1. 1. 1863 wurde die Gene— 
raldireftion der T.ie d. Generalpoſtamt gelöſt u. unter unmittelbarer 
Zeitung des Bundeskanzlers felbitändig. Dem General-t.-Direltor 
unterftanden 12 T.direltionen in ben Prov. 1876 erfolgte aus finans 
zellen Rüdfichten bie Wiedervereinigung der T. mit dent Reidy2pofts 
amte unter Stephans Leitung. 1877 wurde die Mil.t.ie endgültig v. 
der Reich3t.ie getrennt. — Ein internationales Telegraphenbu:eau tft 
in Bern errichtet worden. — TZarifmwejen: 1876 wurde der Wort: 
tarif eingeführt (Grundtaxe 20 Pf., Worttare 5 Pf.). 1886 fällt die 
Grundtare, die Worttare wird auf 6 Pf. 1851 wieder auf 5 Pf. 
Mindeitgebügr5o Bf.) feitgefegt. — Man unterfheidet Telegramme 
in offener u. in geheimer (berabredeter od. chiffrierter) Sprache. Die 
auf bezahlte Antwort, Beitellung, Vergleichung uſw. anzuwendenden 
Abkürzungen find auf den a. d. Boftichaltern unentgeltlich zu verab- 
zeihenden Zelegrammforntularen angegeben. — Schi 

Gelegraphentruppen, eine Abteilung der techn. Truppen. 

Telemachos, |. Homer, 

eleologie, grch, Lehre v. d. Zweckmäßigkeit, j. d. 

Welephon, |. Fernſprecher. 

Belefkop, jomw. Fernrohr. 

Telgte, St. im pr. RB. u. Kreis Münjter, a. d. Ems, 
2440 E.; wunderthätiges Marienbild, Webereien. 

Tell, Wilhelm, bef. durch Schillers Dichtung; nach 
der Sage Landmann aus Bürgeln im Santon Uri 
(Schweiz), mußte, weil er dem (1307) v. Landbogt 


zu Geßler Altorf als Zeichen öft. Hoheit aufgeftedten 
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Temperamente 2374 
Hute feine Achtung bewies, einen Apfel v. Haupte ſeines 
Söhnleins ſchießen. Als T. auf die Frage Geßlers, 
wozu er einen 2. Pfeil im Köcher habe, ſagte, dieſer ſei 
für Geßler beſtimmt geweſen, wenn er ſein Kind getroffen 
— ward er als Gefangener nach Küßnacht überführt. 

ei der Fahrt über den Vierwaldſtätter See brachte ein 
Sturm das Schiff in Gefahr; T. mußte es lenken, ſprang 
dann kühn ans Ufer auf eine Felsplatte (ZellSplatte), 
eilte davon u. erſchoß nachher in einem Hohlwege den 
Vogt; ſoll 1315 bei Morgarten gefochten haben u. ’54 
im Schächenbach ertrunfen jein. Tells Geld. ift nicht be— 
glaubigt, den Ehronijten feiner Zeit unbef.; der Apfel- 
ſchuß findet jich auch jonft in der germ. Volksſage. — Spa. 

Well, I. Algerien. 

Tellereifen, aus 2 Bügeln bejtehendes Fangeifen, jchlägt 
zuj., fobald das Wild auf das Brett (Teller) tritt. 

Tellingftedt, Kirchſpiel im pr. R.-B. Schleswig, Ar. 
Norderdithmarſchen, 5560 E. 

Tellur, metallähnliches Element, chem. Zeichen Te, in 
der Natur gediegen mit Eiſen u. Gold, mit Silber u. 
Gold im Sylvanit od. Schrifterz (ſ. Gold) u. mit 
Blei, Gold, Schwefel u. Antimon im jog. Blättererz. 
Es iſt ein filberweißer, metallglänzender, jpröder Körper. 
Geine Berb. find den Schwejelverb. ähnlich. — Or. 

Tellus, die Erde, ſ. Gäa; — telluriſch, irdiſch; — 
Tellurium, Modell zur Darſt. der Bewegungen von 
Erde, Mond uſw. 

Teltow, Kriſt. im pr. RB. Potsdam, am Fl. T., 
2370 E.; Rübenbau; — T.er Nübchen, j. Kreuzblütler. 

Temes, fpr. temeich, ſ. K. 18, I. Nebenfl. der Donau 
im f.ö. Ung., im Banater Gebirge, mündet 334 km 
l. bei Bancjova. — Das Komitat T., 7111 qkm mit 
434530 ©. Hit. Temesvar a. d. T. 39900 E. Danıpf- 
mühlen, Spiritusfabr.; röm.= u. greh.efath. Biſchof; bed. 
Handel nad Siebenbürgen u. Serbien. 

Tempe, a. ©., ſchönes Thal des Peneios in Thefjalien 
zw. Oſſa u. Olymp. 

Tempel, die für die Verehrung der Gottheit beit. HI. 
Stätte bei den alten Völkern. Die Rel. des U. T. fennt 
nur einen T., das an Gtelle der Stiftshütte (f. d.) v. 
Salomo errichtete Nationalheiligtum zu Serujalem, ein 
jteinerne8 Gebäude v. 60 Ellen Länge, 20 E. Breite, 
30 €. Höhe, an 3 Geiten mit Zimmern umgeben, a. d. 
Vorderſeite mit einer Vorhalle verfehen. Das innere 
erfiel in einen größeren Borderraum, das Heilige, mit 
erfelben Einrichtung wie die Stiftshütte (ſ. d.), u. einen 
Heineren Hinterraum, das nur vd. Hohenpriefter (ſ. d.) 
einmalin Jahre zu betretende Allerheiligſte mit der 
Bundeslade. Dazu der Vorhof mit dem Brandopferaltar 
u. dem ehernen Meer (f. d.). Nach der Zerjtörung durch 
Nebukadnezar erftand ein neuer T., v. den aus Der babyl. 
Gefangenſchaft zurückgekehrten Juden unter Gerubabels 
Leitung errichtet. Eine gänzliche Umgeſtaltung unter- 
nahm Herodes d. Gr. Bei der erftörung der St. durd) Ti» 
tus ’70.n. Chr. wurbe der T. ein Raub der Flammen. — Fn. 

Tenpelburg, St. im pr. R.B. Köslin, Fr. Neuftettin, 
3w.2 Ceen, 4600 E.; Zabr. v. Zündhölzern u. Dachpappe. 

Bempelgemeinden, Tempelverein, ſ. Hoffnann 10; 
— T.herren, ſ. Ritterorden. 

Tempelhof, D. im ©. v. Berlin, Kr. Teltow, v. den 
Tempelherren gegr., a. d. Berliner Ningbahn, 6530 E, 
Gijenbahn-werfitätten; gr. Baumſchulen; — T.er Feld, 
Ererzierplag zw. T. u. Berlin. 

Temperamente, lat. Gemütsanlage, die beit. Menjchen 
eigen find: cholerifch, leidenſchaftlich, heißblütig, that- 
fräftig, ausdauernd, mit ftraffen, muskulöſem Störper; 
melancholiſch, trübfelig, zurüdgezogen, eruft, beharrlich, 
mit magerem Körper; phlegmatijch, träge, bequent, be= 
fonnen, mit wohlbeleibtem Körper; ſanguiniſch, leicht 
erregbar, lebhaft, wenig nachhaltig, mit friſchem Ausſehen. 
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Temperatur, Wärmezuftand u. »Srad; — kritiſche T., 
f. Dämpfe u. Gaje; — muf. bei Orgel u. Klavier Ab: 
—— Intervalle v. math. Reinheit (gleichſchwe— 
bende T.); — temperiert, gemäßigt. 

Temperguß, ſchmiedbares Gußeiſen. 

Tempi passati, ital., vergangene Zeiten. 

Temple, frz, ſpr. tangpl, früher Ordenshaus der Tempel- 
herren in Paris, Kerfer Ludw. XVI, 1811 abgetragen. 

Templer, ſpw. Tempelherren, j. Ritterorden. 

Templin, Kr.St. im pr. R.⸗B. Potsdam, am T.er 
Kanal, 4450 E.; Amtsgericht. 

Tempo, ital., Zeit, in der Muſ. Zeitmaß, Grad der 
Schnelligkeit, mit der ein Tonftüd ausgeführt wird. Früher 
überließen die Komponiften die Wahl des T. den Auf— 
führenden; heute jegt der Komponilt die T.Bez. über das 
Tonſtück. Die wichtigite T.Bez. (v. langſamen zum ſchnellen 
T. ſteigend): largo (langjanı), lento, larghetto, adagio, 
andante (gehend), andantino, allegretto (etwas ſchnell), 
allegro (jchnell), vivace, presto (jehrjchnell) ; L’istessot.: 
daſſelbe T. Alla breve bed., daß nicht nah Bierteln, 
fond. nach Halben taftiert werden foll (1. Takt). — G. Pf. 

Temporär, lat., zeitweilig, vorübergehend. 

Temps, le, frz., ipr. taug, Parifer Tageszeitung, ger 
mäßigt republifanijch, 1861 gegr. A 

Tempus, Zeit, |. Konjugation. 

Tenäkel, Manujkripthalter am Setzkaſten d. Schriftſetzers. 

Tendenz, Abjicht, Zwed;—t.18 38, einfeit. beit. Zweck dienend. 

Tender, engl., der Zofomotive angehängt, Wagen für 
Kohlen u. Waffer; auch ſpw. Begleitſchiff. 

Teneriffa, |. K. 1, eine der Kanariſchen Inſeln, ſ. d. 

Teniers, 1) David, der ältere, nied. Maler, 1552 —1649 
Antwerpen, Zandichafter u. Genremaler, bei. Bauernſzenen; 
— 2) David, der jüngere, 1610—’90 Brüjjel, Sohn v. 
1., der ber.ere, auch Bauern-Szenen, geiſtvoll mit frischem 
Humor, fcharfer ECharakterijtif u. mit warmem Solorit. 
Auch phantaftiide Szenen, oft ans Groteste jtreifend 
(Verſuchung des Heil. Antonius). — Ei. 

Tenne, j. Scheune. 

Tenneffee, ſpr. —ßih, 1) I. Nebenfl des Ohio in N.Um.; 
— 2) Freiftaat v. N.Am., I. am Miſſiſſippi, 108910 qkm 
mit 1768 T. E.; gemäßigtes Klima, Tabaf- u. Baumes 
wollbau; fruchtbar, erz⸗ u. fohlenreich; Hſt. Naſhville, ſ. K.2. 

Jennis, ſ. Lawn Tennis. 


niſche Quellen bis zu 470 C, geg. Gicht u. Lähmungen. 

Teppiche, gewebte zum Bekleiden des Fußbodens od. 
zum Behängen der Wände dienende Decken, die als ein⸗ 
tache, doppelte od. famtartige Gewebe hergejtellt werden. 
Kuhhaarene Zußdedenzeuge, Tiroler u. Britiiche T. ges 
hören zu den einfachen. Die nach dem frz. Färber gen., 
zur Wand» od. Möbelbekleidung dienenden Gobelins 
(ipr. gob’läng) Haben leinwandartiges Grundgewebe, 
auf dem Landfchaften, Porträts uſw. aus gefärbter Geide, 
Kammwollgarn ufm. eingewebt werden. Haben Die Stühle 
zum Weben der Gobelins eine wagerecht liegende Ketie: 
Bajfelifjeftühle, haben fie eine vertifale: Hautelijfer 
ftühle. V. den famtartigen T. find die wertvolliten die 
Smyrnaer, die türfijchen, indifhen, perſiſchen T. 


bis 


Tertia 2376: 
Teraphim, bibl., El. tragbare Hausgößen der fyrifchen 
Stämme. Die Verehrung der T. Hat neben ee 
Böpendienit auch in Israel Eingang gefunden. — Fn. 

Terebinthe, |. Sumachgewächſe. 

Terek, ſ. 8. 19, Fl. im n. Kaukaſien, in 5 Armen ins 
Kaspiiche Meer mündend,; — T.gebiet, Prod. des rufl. 
Gouv. Kaufajien, 69467 qkm mit 933500 E.; H.f 
Wladikawkas. 

Terentius, Publius, 185—159 v. Chr., röm. Lufts 
ſpieldichter, kam als Sklave v. Karthago nach Rom in 
das Haus des Senators Terentius, der ihm die Freiheit 
ſchenkte. V. ſind 6 Luſtſpiele erhalten, die im Mitiel— 
alter noch viel Anklang fanden. — Br. 

Terefin, Asphalterjag aus Kohlenteer, Kalk u. Schwefel. 

Terglou, Berg in den Dftalpen, |. Triglav. 

Termin, lat. „Grenze“, feitgejegter Zeitpunkt, Tagfahrt; 
für Gerichtsverhandlung beſt. Tag; — T.gef Dee 
I. Börje u. Kauf; — T.ologie, lat.grch. Kunitiprache,. 
Kunftausdrüde (T.us technicus) einer Wiff. 

Termiten, j. Geradflügler. 

Terpentin, |. auch Sumachgew. u. Nadelhölzer. Balſam⸗ 
artige, gelbmweiße, Hebrige Maſſe, in Alkohol u. Ather löslich, 
riecht ftark. Durch Deitillation v. T. ohne Waffer entſteht 
Kolophonium (j. d.), mit Waller T.öl, gelbliches od. 
farblojes Ol v. jtarfenı Geruch, das bei 1609 fiedet u. fich 
leicht entzündet, wird a. d. Luft dicklich. — T. wird zur 
Fabr. dv. Siegellad, Firnis, Lad, Pflaſter ulw., T.öl als 
Löſungsmittel v. Schwefel, Harz uſw., ſowie für Lacke u. 
Firniſſe verwendet, iſt auch ein Arzneimittel. 

Jerne, lat., „je 3%, im Lotto 3 Nummern in einer Reihe. 

Terpfichere, j. Muſen. 

Terra, lat., Land, Erde,—t.incognita,unbel.2and. 

Terrain, frz, [pr. terräng, Gelände, Grund u. Boden; 
— Tlehre, umfaßt Darjt. u. Benugung des Geländes. 

Terrakotta, j. Thonwaren. 

Terranova, Kr.ſt. der ital. Prod. Caltanifjetta (Sizilien), 
a. d. S.küſte, 1645U E., Hafen, Handel mit Schwefel. 

Terranova, lat., ein neues Mörtelfabrifat zur Herftellung 
vb. wetterfeften, farbigem Pug u. v. Faſſadendekoration. 

Terrärium, lat., Ölastaften zur Zucht v. Pfl., Reptilien, 
Inſekten ufm., ſ. aud) Aquarium. 

Terraffe, ſvw. Erdjtufe, künſtlich aufgeſchüttete od. im 
Abhang eingefchnittene, ebene Fläche, deren Umgrenzung 
meilt durch Futtermauern gefichert ift. 

Terrazzo, ital., ein Fußbodenbelag, beftehend aus einer 
farbigen Zementgrundmaſſe, in welche verſch. farbige Mar— 
morſtückchen eingedrückt werden. Nach dem Erhaͤrten iſt 
der Belag zu ſchleifen, zu polieren u. zur Erhaltung des 
Glanzes zeitweilig mit Ollappen abzureiben. — Hd. 

TFerreſtriſch, lat, auf Erde od. Land bez, irdiſch. 

Terribel, lat., ſchrecklich. 

Ferrine, frz., Suppenſchüſſel; Dedelbüchje für Paſteten. 

Fer itorialfyſtem, Anſchauung, welche die Kirche völlig 
dem Staat unterordnet, ja, fie nur als eine Seite des 
Staates, als Mittel für den Zweck des Etaatsinterefjes 
anfieht, mit völliger Berfennung des felbjtändigen Rechtes 
der Kirche neben dein Staat. — In. 

Territörium, lat, Grund, Bez., Yandgebiet. In den 
Ber. St. v. N.Am. ein Gebiet, das im Kongreß nicht 
ftinnmberechtigt ift; — territoriäl, ein T. betr. 

Terrorismus, lat., Schredensherrichaft. 

Terfteegen, Gerhard, Myſtiker, 1697—1769 Mühl- 
bein a. Ruhr; ein Mann mit reichem inneren Leben; 
durh Wort u. Schrift vielen über die Grenzen feiner 
Heimat hinaus ein Seeljorger; obwohl abſeits ftehend 
v. jedem äußeren Stirchentum, dennod in dankbarem Ans 
denfen in der eb. Kirche fortlebend als Dichter herrlicher 
Lieder, die, Perlen echter Lyrik, ausgezeichnet find durch 
wuchtige Kraft, Gedankentiefe u. feierl. Spradje. — Ma. 

Tertia, Iat., die 3. Schulklaſſe; — tertiär, ber 


Ferner find Brüffelers, Velours⸗, Wiltons= uſw. T. zu nennen. | 3. Stufe angehörend; — Tuer, Schüler der T. 
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Bertiürbahnen, fow. Kleinbahnen. 

Terttärformation, die älteſte Schichtenfolge der Käno- 
zoiychen Periode (j. Ep. 1043), zw. Kreide u. Diluvium. 
Sn ihe finden wichtige Umgeftaltungen auf unferer Erde 
jtatt: in dem häufigen jteten Wechjel v. marinen, bradijchen 
u, Süßmafjerablagerungen offenbart fich ein ſtetes Wechjeln 
der Grenzen zw. Feſtland u. Meer, bis geg. Ende der T. 





die Feitländer ziemlich ihre heutige Geftalt annehmen; — | ( 


‚gewaltige Bewegungen der Erdfrufte laſſen unjere jegigen 
größten Hochgebirge entitehen, denn bis zu deren höchſten 
Punkten hinauf zeigen ſich Tertiärichichten aufgefaltet; — 
gewaltige vulfanifhe Ausbrüche erfolgen allerort3. — 
Zum 1. Male zeigte fich in der vorhandenen Tier⸗ u. 
Pfl.welt die Herausbildung der Klimazonen; zahle. 
bisher berrjchende Tier» u. Pfl.formen verſchwinden, neue 
od. folche, die unjeren heutigen näherjtehen, treten auf. 
Lyell gliederte die T. in Eocän, Mivcän, Pliocän, 
Beyrich fügte das Dligocän zw. Cocän u. Miocän bei. 
Alle Umftände begünftigten die Entwidelung zahlr. Lokal⸗ 
faunen u. =floren, jo daß eine allg. Kennzeichnung ber 
Zertiärperiode nur foweit zu geben ift, al3 daß nunmehr 
die Nadelhölzer die Höhe ihrer Entwidelung erreichen u. 
die 1, Bededtjamigen auftreten, wie Balmen u. Laubhölzer, 
u, daß ſich bei. zahle. Säugetiere entwideln. Arme u. 
Kopffüher treten ganz zurüd, Dagegen erjcheinen zahlr. 
Formen heutiger Weichtiere. V. Säugetieren feien aus Dem 
Alttertiür gen. ein Wal, Zeuglodon, Miſchformen zw. 
Wiederfäuern u. Didhäutern, ein riejenhaftes Nagetier; 
aus dem Jungtertiär: riefige Rüfjeltiere (Maftodon, Dino» 
therium), d. Unpaarzehern Rhinoceros u. Zapir, v. Paar- 
zehern Ylußpferd u. Schweine, Hiriche u. Antilopen, v. 
Raubtieren echte Katzen, Hyänen, Bären u. Hunde, aud) 
Affen u. Vorläufer der Pferde. — Das Eocän tritt bei. in 2 
Wliebern auf: in Engl. um London wie in Tran. als wechjelnde marine 
u. Süßiwajjerablagerungen, im S. als mächtige kriſtalliniſche Kaltſteine 
mit Nummuliten; a A dag Mittelmeer herum, 3. B. auch in 
den Alpen u. Karpathen. Das Dligocän erfcheint in S.Engl. u. im 
Parifer Beden im Anſchluß an das Eocän als eine Fluß: Gee: Bildung, 
‚bei ftetem Schwanfen ber Meereshöhe bald mit Süß» bald mit Brad» 
wafjerformen. Die Eocänbildungen des ©. werben am n. Aipenjaume 
9. gewaltigen Sanpjtein- u. Konglonteratablagerungen überlagert, die 
tog. Molafje, deren Bildung auch noch wihrend des Mioräns u. 
Plivcänz andauerte. In N.dDiſchl. tritt dag Dligocän bej. am Nieder- 
rhein, in Thüringen u. in der Provinz Sachf. u. in Viebericjleften auf, 
es find teils Meer», teild Land⸗Sedimente, v. denen bei. die le&teren 
wegen ihrer Braunfohlenjührung v. größter Bed. find, Sie wechſel⸗ 
lagern mit Ouarzfand, Duarziten (Rnollenjteinen) u. Thonen mit zahlr. 
Pfl.abdrücken. Geebitdungen find 3. B. die bernjteinführenden Schichten 
de3 Samlandes, die Quarzſande dv. Cafjel u. die als Sternberger — 
bei. Sandſteingerölle des Diluviums. Mioräne u. plivcäne Bil 
dungen ſetzen bef. die Schichten des fog. Mainzer u. Wiener Beckens 
auf. Abgeſehen vn. Land», Ufer- u. Brauntohlenbildungen find es Meer: 
ablagerungen, die allmählich ausgeſüßt u. zuletzt Feſtland wurden. In 
P. Diſchl. fehlen Seebildungen des Pliocäus, gl.alterige Flußablagerungen 
find vereinzelt. Miocän ift dagegen weit verbreitet, aber meiit d. Dis 
luvium überlagert. Wichtig find die Braunkohlenbildungen der Mark 
Brandenburg, der Laufig, am Meißner, bei Kafjel u. am Niederrhein 
bei Krefeld, Düfieldorf u. Srafenberg. Vulkaniſche Erzeugnijje während 
der T. find: Xrachyte, Liparite, Undefite u. Bafalte, fie finden fich 
entiprechenb der bed. vulfanifchen Thätigfeit fehr weit verbreitet; bei. 
in ber Eifel, im Laacher Gergebiet, inı Siebengebirge, Weſterwald, 
Vogelsgebirge, Habichtswald u. am Meißner, in der Rhön, N.Böhmen, 
Zaufiß uſw. — Ktz. 


Tertiärier, ſ. Mönchsorden. 

Tertie, lat, 60. Teil einer Sekunde. 

Tertium, lat., das Dritte; — T. comparationis, 
Vergleichungspunlt, in dem 2 verglihene Dinge fid) 
gleihen; — T. non datur, ein 3. giebt es nicht? 

Eertullian, ber. kirchlicher Schriftfteller, ca. 160—225 
n. Ehr. in Ar, Surift, al3 Mann zum Chriftentum, 
jpäter zur Sekte der Montaniften übergetreten, verteidigte 
in lat. Spradye feine Überzeugung geg. Heiden u. Reber, 
trat als Anwalt ſtrengſter kirchl. Zucht u. Sitte auf. 
Tiefe u, Eigenart der Gedanken, jcharfjinnige Beweis— 
führung machen jeine Werke noch heute lefensmwert. — 

Ferz, |. Harmonie A; — Terzett, ſ. muf. Formen, 

Serzerol, ital., kleine Pijtole. 

Berzky, A. E. Graf, böhm. Edelmann in Wallen- 


bis Teutonen 


: | vergeblich fehrieb T. Dagegen, er mußte in die 
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fteins Heer, deffen Schwager. 1634 mit ihm in Eger 


ermordet. ä 

Teſchen, Hagt. in Dft.-Schlejien, 998 qkm, Hit. T., 
15230 E., dem Erzherzog Friedrich gehörig. 

TFeſching, leichtes Zimmergemehr fehr fl. Kalibers, ſ. a. Waff. 

Teslaſtröme, v. nam. Ph. Nicola Tesla entdeckt, 
elektr. Wechſelſtröme v. ſehr gr. Schwingungszahl (Frequenz) 
in ber Sekunde viele 100000 bis 1 Mtill.), u. außer- 
ordentlich Hoher Epannung. Trotzdem ganz ungefährlich. 
Cie wurden auch in die Heilfunde eingeführt; gr. Erfolge 
bei Stoffwechſelkrankheiten, Neuraſthenie, CE chlaflofigfeit, 
Hauterkrankungen, |. auch Lichtheilverfahren. — K.-B. 

Teffin, Ticino, 1. K. 17, 1) Nebenfl. des Bo, d. 
St. Gotthard den Lago maggiore durchfließend u. Hei 
Pavia mündend; — 2) ſ. 8. 20, Kanton der |. Schweiz, 
2818 qkm mit 127 T. E.; im Gebirge Alpenwirtjch., 
im ©. eins u. Obſtbau, Geidenind., Strohflechterei. 
Hit. Bellinzona; — 3) St. in Meckl.Schwerin, a. d. 
Rednig, 2800 E., Amtsgericht. 

Teſtakte, engl., tejt = Probe, 1673 v. engl. Parlament 
gegebenes Geſetz, wonach jeder öfftl. Beamte den Eid 
(Teſteid) leilten mußte, daß er nicht an die fath Kirchen— 
lehre dv. der Transjubftantiation (}. d.) glaube; dadurch 
Ausfchlug der Kath. vd. Parlament u. Staatsamt; 1829 
aufgehoben. — Spa. 

Teflament, lat. der legte Wille eines Menfchen, den er 
nad jeinem Tode erfüllt zu jehen wünjcht, bezieht ſich 
bei. auf Geld» ujw. Vermächtniſſe, |. Erbrecht; — |. aud) 
Bibel, Altes u. Neues T.; — Teftät, Zeugnis; — 


teftieren, ein T. ausfertigen; — Tejtierfreiheit, 
das Recht, über den Nachlaß durch ein T. frei zu verfügen. 
Testimönium, lat., Zeugnis; — T.paupertätis, 


Armutszeugnis; — T.morum, Sittenzeugnis. 

Teétanus, }. Starrframpf. 

Tete, frz, fpr. tät', Kopf, Spitze einer Abteilung 
Soldaten im Marſch; — T. ät., Geſpräch unter 4 Augen. 

Teterom, St. in Wedl.-Schwerin, anı See T., 6630 E., 
Amtsgericht, alte gotifche Kirche; Eifengießerei, Maſch.fabr. 

Tetraäder, |. Körper L, 2. 

Tetrarch, grch. Vierfürft, über ein Viertel eines Landes 
od. einer Prov. gebietend; Zürften El. Gebiete; — T.ie, 
die Herrichaft eines T. 

Tehel, Tezel, Joh., Ablaßkrämer, 1455—1519, 
predigte firchlich Torreft, aber jo freh den gr. Ablaß 
1517, daß Luther geg. jeine 94 Theſen 95 veröffentlichte; 
tille des 
Kloſters; den Totkranken befuchte Luther in Leipzig. — Za. 

Teubner, Benediltus Gotthelf, bed. Buchhändler, 
1784—1856; gründete 1824 in Leipzig ein Verlags— 
geichäft, beſ. für philol. Werke, daS Heute noch bejteht. 

Teuchern, St. im pr. R.=B. Merjeburg, Sr. Weißenfels, 
5360 €. Amtsgericht, Schloß, Töpferei, Braunfohlengruben. 

Teufe, berg., ſvw. Tiefe. 

Teufel, j. Satan; — T.sabbiß, }. Kardengem.; — 
T.bejhmwörung, f. Exorzismus; — T.öbrüde, 
jteinerne Brüde über die Reuß a. d. Et. Gotthardſtraße, 
30 mhoch; — T.3dred, f. Doldengem.; — T.skralle, 
f. Glodenblumengew.; — T.Smauer, Gteinmwall bei 
Blankenburg a. Harz, 260 m H., j. auch Grenzwall; — 
T.spuppe, ſ. Nachtſchattengew.; — T.szwirn, |. ebd. 
u. Hahnenfußgewächſe. 

Teutoburger Wald, ſ. K. 11, iſt nad) Tacitus der Ort, 
0 Varus d. Arminius (f. d.) gefchlagen wurde. Waldiger 
Höhenzug in R.W.Difchl., mehrere parallele Ketten, von 
breiten Querthälern, jog. Dören, durchbrochen, 115 km 
lang. Beginnt a. d. Egge mit den Erternfteinen (j. d.), 
heißt erſt Lippeſcher Wald, dann Osning, endet a. d. 


Q.| Ems. Auf der Grotenburg (390 m) bei Detmold das Her- 


mannsdentmal. Kalk u. Sandſtein. — St. 
Teutonen, germ. Volksſtamm, a. d. Oftfee in Jütland 
u. auf den dän. Inſeln anjälfig, wanderte mit den Cimbern 
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(! d.) nach ©., wo er nad hartnädiger an 102 
v. Chr. bei Aquae Sextiae den Röm. erlag. — Br. 
Terel, ſpr. teſſel, nied. Inſel a. d. N.ipige v. Holland, 

177,6 qkm mit 5900 E., Schafzucht, ber. Käſe. 

Text, lat., Bibelftelle als Grundlage der Predigt; — 
Inhalt einer Schrift; — Worte eines Gejanges; — den 

Tlefen, einen Verweis erteilen. 

Zertur, Gewebe, Gefüge, Anordnung; — tertil, auf 
Weberei bez; — Tertilind., Spinnerei, Weberei, 
Wirkerei, Striderei. 

Tezel, |. Tetzel. 

Thaer, 1) Albrecht, Begründer der neuen diſch. Landw., 
1752 Celle —1828, — in Celle, dann Prof. in Berlin; 
— 2) Albr., Entel v. ‚ geb. 1828, Prof. der Land. 
in Gießen. 

Thackeray, ſpr. thäfereh, W. M., ber. engl. Romans 
ichriftfteller, 1811— 63, lebte in Diicht., tal. u. Frank. 
u. zulegt in London, ſchilderte Die moderne Geſellſchaft 
mit beißender Schärfe, gutem Humor u. — Treue. 

Thale, D. im pr. R.B. Magdeburg, Kr. Aſchersleben, 
a. d. Bode, 7390 E., Eiſenhütte, Hubertusbad. 

Thaler, Silbermuůnze — 3 M., zuerſt in Joachimsthal 
geprägt; daher der Name. 

Feras, n.am. Freiftaat am Golf v. Mexiko, 688340 
gkm mit 21/4 Mill. E. a. d. Küſte flach, nad) dem Innern 
bin janft anfteigend; ungenehmes Klima, bed. Aderbau, 
Ausfuhr bei.: : Baumwolle, Holz u. Vieh. Hit. A u ftin, ſ. K. 2. 

Thales, grch. Phil, 620—540 v. Chr., gründete Die 
jonifhe Schule, einer der jieben grad). Weifen. 

Thalfahrt, L sau 

Thalheim, D. der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Chem 
ni, a. d. Zwönitz, 5780 E.; Strumpfwirferei. 

Thalia, j. Muſen. 

Thaͤllium, jeltenes Schwermetall, chem. Zeichen TI, filber» 
weiß, gejchmeidig, fpez. Gew. 11,86, chem. dent Blei ſehr 
ähnlich; kommt oft vor: in Sylvin, Karnallit, Schwefel⸗ 
fies u. gintblende u. in Mineralwaſſerquellen. Hat noch 
kein praktiſches Intereſſe. — Or. 

Thalſperre, Stauſee, eine Staumauer (ſ. d.) zur Ab- 
ſperrung eines Thales zum Zweck der Waſſeraufſpeicherung. 
In Dtiſchl. finden ſich T.n bei Gotha, Chemnitz, Hückeswagen, 
Remſcheid un Die T. des Krotonfluffes für die Walter. 
verjorgung v. New⸗-York ftaut ca. 120 ne cbm Waſſer 
bei 72,5 m Höhe der Staumauer. — 

Thann, ſ. K. 12a, Krſt. im Dbereifah, er E., hen. 
Fabr. Baummwollind., Weinbau. 

Thapfos, a. ©. seüftenft. in N. Afr., ſ.ö. v. Karthago, 
46 v. Chr. Sieg Cäſars über die Pompejaner. 

ae St. in der fächſ. Krhm. u. Ahm. Dresden, 

d. Weißerig, 2620 &.; ber, Foritafsdemie, Mineralbad. 

Nıntögericht, Schlogruine. 

Shatbefland, bei gerichtlichen Urteilen eine gedrängte 
Darit. de3 Sach- u. Streitftandes. 

Thätigkeitstrieb, einter der zuerft ermachenden Triebe 
des Menfchen, jteht bei. in Wechjelbeziehung mit der 
Einbildungsfraft u. treibt das Rind en Bewegung u. 
Spiel, bald aber auch zu Unart u. Bosheit, wenn er 
nicht mit der Zeit durch Beichäftigung, Arbeit u. Lernen 
entiprechende Aufgaben befommt. Reize u. fteigere ſchon 
frühe den trägen u. mangelhaften Th., den aufgeregt 
geiteigerten dagegeu hemme. — Wi. 

Ehenter, grch., Schaujpielhaus, bejteht aus Bühne u. 
Zufchauerraum;—theatraliich, ichaujpielermäßig, geziert. 

Eheatiner, ſ. Mönchsorden u. Mönchsweſen. 

Theätre-Francais, daS beſte Theater in Paris, v. 
Ludwig XIV gegt. 

Thebäiſche Legion, j. Mauritius. 

eben, a. ©, 1) das „Hundertthorige” am Nil in 

Oberegypten, Herrſcherſitz v. 2500 - 730 v. Chr. jetzt groß 

artige Ruinen bei Lukſor, Medinet Habu u. Rarnaf; 

2) 1.8.8, da3 „Sicbenthorige”, jetzt Thivä, im ſ. Böutien 
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(ſ. d. u. Grch.) mit der v. Phönikier K (j. d.) nach ©., wo er nach hartnädiger Gegenwehr 102] (f.d. mGrch) mit der v. Phönitier Kadmos gegr. Burg. gegr. Burg- 
Nach dem Ausſterben feiner Nachkommen (ſ. Odipus u. 
Polyneikes) Republik, im Krieg _geg. Zerxes auf Seite der 
Perjer, im peloponnefiichen auf der der Cpartaner. Als 
aber dieſe 383 durch Verrat die Burg bejegten, warf fie 
Pelopidas ’79 hinaus u. Epameinondas bejiegte fie ’71 
bei Leuktra, worauf TH. bis zu deſſen Tod 362 in Gr. 
die Führung Hatte. Im 3. u. 4. hl. Krieg rief e3 Philipp 
vd. Mafedonien ins Land; als es ſich mit. Athen geg. ihn 
verbündete, verlores die Schlacht bei Chäronea's8 u. die Er— 
hebung geg. Alexander büßte es ’35 mit Zerſtörung. — B. 
The dansant, ſpr. dangßang, Abendgeſellſchaft mitkl. Ball. 
Thee, ſollte ſo bereitet werden: nach ſchnellem Abbrühen 
a heißem Waſſer (fortgiegen) mit Tochendem Waffer 
> Min. (heiß) ziehen lajjen; er darf nicht bitter ſchmecken. 
Theegewächſe, Fam. der Dil. mit mehrblättriger Pr., 
Holagem. mit einfachen, oft immergrünen B., meiſt 5 glie— 
driger Bl.hülle, zahlr. St.b., Fr. eine Kapſel; 200 trop. A. 
Der — — Fig. 366) wird ſeit alters in 
TUR D.Sudien und 
—— 
jetzt auch 
Java u. Brit 
ſilien, ſeine 
Heimatiſt nicht 
ganz ſicher; er 
hat lanzettliche 
u octerbte B. u. 
ſchwach rie- 
chende, ſchöne 
Be Bl. er verlangt 
EN nicht große 
Fruchtbarkeit 
des Bodens, v. 
3.—7. Jahre 
erlaubt er die 
Ernte der B.; 
dieſe findet im 
a April (dann 
feine behaarte 
B., Betfo) u. 
- im Aug. jtatt. 
— Die B. wer: 
den entw. bald 
nad dem Ein« 
jammeln über 
Feuer gerührt, 
gefnetet u. in 
Stugeln gerollt 
(oft noch mit 
Indigo ufmw. 
efärbt), jo ent» 
me 





Fig. 2 —— Theeſtrauch; 
ı Urt. Theegewächſe. be 
(Haylan, Berlihee, Bunpomder), Hauptausfuhr- 
hafen: Schang⸗-⸗hai u. Ning-po, bei uns nicht beliebt; 
— oder die B. trocknen 1 Tag lang und welten, ftehen 
2—3 Tage, gären Dabei u. werden dann über euer 
gerührt u. gerollt, jo entſteht ſchwarzer Thee, zu 
ihm gehört Pekkothee, Souhong (fehr fein, aus 
jungen 2.), Congo (aus älteren B.), den Abfall 
formt man in Biegeln al3 Ziegelthee. Gut iſt aud) 
Ceylonthee. Die B. enthalten Thein (dasfelbe wie 
Koffein), fie wirken weniger ungünjtig als Kaffeebohnen u. 
werden feit dem 4. Jahrh. verwendet, in Eur. jeit 1640. — 
Zu den Th. gehört aud) die Kamellie od. japaniſche 
Roſe, mit lorbeerartigen B. u. vielen ſchönen BI. — Dt. 


Hrn. Nicht hierhin gehörig: Ruriliiher X, f. Weideurdschen⸗ 
gew. u. Marc» od. Baragnay- %, ſ. Stechpalmengew. 


Theer. ſ. Teer; — Thebude, D. im pr. R.-B. Gum— 
binnen, Kr. Goldab, in —— tgl. Jagdſchloß. 
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Thein, fom. Koffein, |. Krappgewächſe. 

Sheismus, j. Gott. 

Theis, j. 8. 18, Nebenfl. der Donau, bildet ſich aus 
Schwarzer u. Weißer T., mündet bei Titel; Strom: 
gebiet 153 T. qkm. 

Thenar, St. ın Sadjj.-Meiningen, Kr. Hildburghaufen, 
a. d. Werra, 1980 E., Amtsgericht; Thonmwaren, Bapierfabr. 

Themiflolles, Staatsmann und Feldherr zu Athen um 
527-460 v. Chr. Weitblidend, aber nicht ängſtlich in 
der Mahl feiner Mittel, jegte er nach dem Sieg vd. Mas 
rathon die Vermehrung der Flotte durch. Geine Lift 
bewog den Xerres zur Schlacht bei Salamis u. dann zur 
Flucht nach A. u. ermöglichte die Wiederbefeitigung A.s 
troß des Widerjpruchs der Spartaner. Tiefe ermirkten 
nun geg. ihn wegen angeblicher Teilnahme am Hochverrat 
des Pauſanias ein Todesurteil, weshalb er als Flüchtling 
in der perliichen Et. Magnefia ft. — B. 

Themſe, ſ. 8. 16, Hauptfl. Engl., fließt an Oxford, 
Windjor, London u. Greenwich vorbei; ergießt fich bei 
Sheerneß, 6 km. br., in die Nordjee; vd. Zondon an für 
Seeſchiffe ſchiffbar; Stromgebiet 13600 qkm. 

Theobromin, ſ. Alkaloide u. Sterkuliaceen. 

Theodelinde, Königin der Langobarden, Tochter des 
bayr. Herzogs Garibald, 589 mit König Anthari ver- 
mählt, auch nad) dem Tode ihres Gatten einflußreich, 
bei. im Sinne einer Verſöhnung des germ. Arianismus 
u. der röm.sfath. Kirche; ft. 628. 

Theoderid, 1) TH. J. König der W. Goten (reg. 
419—'51), fiel in der Schlaht auf den Tatalaunifchen 
veldern 451, wo jein Bolt Schulter an Schulter mit 
anderen germ. Stämmen und den Röm. (unter Aetius) 
den Anfturm der Hunnen niederfämpfte; — 2) Th. d. 
Sr, König der O. Goten, geb. 454, reg. 475—526, 
al3 Geiſel am o.röm. Hof aufgewachjen, erwarb er ſich 
pol. u. mil. Erfahrungen, die er als Rönig 
trefflich vermwertete, eroberte 493 das ital. Reich Odoakers, 
den ereigenhändig tötete, u. gründete das D.Goten- Reich; 
ſ. Goten. Die Erinnerung an ihn lebte lange in Enge u. 
Lied fort; ald „Dietrich von Bern“ (Verona) gehört TH. 
zu ben gefeiertten Geftalten der gern. Geſch. — Br. 

Cheodirer, grch., Rechtfertigung Gottes geg.über dem 
Böſen u. den Übeln (3. B. Hiob; Pil.1;37; 73; Röm. 
9—11);— Theofratie, Öottesherrichaft (jv Israels Ver- 
faffung); — Th.logie, Lehre dv. Gott; — Th.phanie, 
Erſcheinung Gottes (bei. im A. T. Vermittlung der Offen: 
barung Öottes); — Th.philus, „Sottesfreund“, Name 
des Empfängers des Lukasevangeliums, Luc. 1,1. 

Theodolith, Hauptinjtrument der Geodäfte, dient zur 
Meſſung v. Höhen- u. Horizontalwinkeln; f. Tafel 31. 

Theodor Il, König v. Abeffinien, 182068, wurde 
>55 zum König (Negus)gefrönt. Ließ alle Eur. ein— 
ferfern, wurde dann dv. den Engl. ’68 bei Magdala ges 
Ihlagen, worauf er fich ſelbſt tötete. 

Theodoöra, o.röm. Kaiſerin, Gemahlin Suflinians L, 
ft. 548, v. bed. Einfluß auf den Kaifer, gefchidt u. mutig, 
zugleich hochfahrend, herrſchſüchtig, graufam u. jittenlos. 

Theodoͤſius, 346 n. Chr. Span. —’95 Mailand, nad 
des Balens Tod ’78 dv. deſſen Neffen Gratianus zum 
Cäſar des Oſtens ernannt, bezwang die Goten u. bers 
einigte nad) Bejtegung des Eugenius zum legten Dial 
da3 röm. Weich in einer Hand ’94, teilte es aber bei 
jeinem Tod unter jeine Söhne Arkadius u. Honorius. 
Er lieg v. Konzil zu Konftantinopel dag nicäiſche Ölaubenss 
befenntniS für allein giltig erklären, verbot ’92 jeden 
zen Kultus u. leiſtete wegen eines Blutbades in 

heſſalonich zu Mailand vor Ambrofius Kirchenbuße. — 
Der Codex Theodosianus, eine Sammlung taiferlicher 
Verordnungen jeit Konjtantin d. Gr., ftammt v. feinem 
Entel Th. I., oftröm. Kaiſer 408—’50. — B. 

Theoͤphano, Kaijerin, um 955— 91, Tochter des o.röm. 
Kaiſers Romanos II., vermählt 972 mit dem dtich. Kaiſer 
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Otto II., erlangte, dv. hoher Schönheit u. feiner Bildung, 
auf ihres Gemahl gr. Einfluß, begleitete ihn auf feinen: 
Eroberungszuge nach Ital, fehrte nach jeinem Tode (983) 
nad Dtjchl. zurück u. reg. für igren Sohn Otto Ill. mit 
Erzbifchof Willegis v. Mainz kraftvoll u. umfichtig. — Spa. 

Theophräftes, gr). Phil, ca 390—305 v. Chr., aus 
Lesbos, Schüler des Ariftoteles, ſ. Botanif. 

Theorie, grch, wiſſ. Erkenntnis, Darſt. einer Wiſſ.; 
Geg.ſatz: Praxis; — theoretiſch, wiſſ, Theoretiker, 
wer ſich mit einem Geg.ſtande nur wiſſ., nicht ausübend 
(praktiſch) beihäftigt; — Theorem, Lehrſatz. 

Theoſophie, „Gottesweisheit“, zuſ.faſſende Betrachtung 
des Weltganzen in Zeit u. Ewigkeit in feinem Urſprung, 
Entwidlungsgang u. Biel aus der an Hand der hl. 
Schrift entftandenen „inneren Anjchauung“ des gottbe= 
zogenen Gemüts. Hierher gehören 3. B. Eckart, Saf. Böhme. 
Dttinger, Fr. d. Baader, J. M. Hahn (f. d.). — In. 

Therapie, grch., Heilfunft; therapeutijch, die 9. betr. 

Theremin, Sranz, 1780—1846, Hugenotte aus Der 
Udermarf entjtammend, wurde Prediger der frz. Gem. in 
Berlin, Hofsu. Domprediger, Oberfonfiftortals u. Miniſterial— 
Rat u. theol. Prof.; jchrieb Predigten, Erbauungsſchriften 
u. Beiträge zur Geld). der Predigt. — Hb. 

Thermen, grch., warme Quellen, |. auch Bad. 

Thermidör, frz. — Higmonat, 11. Monat im frz. Re— 
volutionskalender; 9. Th. II. (= 27. VII. 1794) erfolgte 
der Sturz Robespierres (j. d.) Durch Die jog. Th.ianer. 

Thermoelektrizität. Aus einem Etab vd. Untimon u. 
einem Rupferftreifen tft ein Viereck zuj.gelötet. Wird Die 
eine Lötftelle erwärmt, jo entiteht ein el. Strom, der die 
Magnetnadel ablenft. Cine abivechjelnde Folge vd. Stäben 
aus 2 verſch. Metallen (Thermo fäule) ermöglicht, durch 
Erhigen der 1., 3., 5.... Lötſtelle eiwas Härfere Etröme 
zu erzeugen, od., wenn aus feinem Draht (Eifen u. Neu» 
jilber) ausgeführt u. mit einem Galvanoſkop (j. Stroms 
jtärfe) verbunden, ſehr geringe Erwärmungen (3. 
durch Himmelskörper) zu beobadten. — M. . 

Thermometer, grch, Wärmeftandämeljer, Inſtrument 
zur Belt. der Temperatur (Wärmehöhe), beruyt auf Dev 
Ausdehnung des Quedfilbers, Altohols od. jefler od. 
luftförmiger Körper bei- jteigender Temperatur. Das 
gew. Th. befteht auß einer jchr engen Glasröhre mit 
angeblajener Kugel, die Iuftleer gemadt u. mit Qued— 
filber (od. für jehr niedrige Temperaturen mit gefärbtem 
Alkohol) bis zu einer gem. Höhe gefüllt ijt. Mit Zu— 
nahme der Temperatur fteigt daS Duedjilber in der Röhre, 
u. fein Etand giebt ein Maß für die Temperatur. Bel. 
Punkte (Fundamentalpunkte) jind Eispunft u. 
Siedepunkt. Erfterer wird ermittelt durch Eintauchen 
des Th.s in fchmelzenden Schnee, legterer durch Ein— 
jenfen in Tämpfe vd. fiedendem Waſſer. Tie Strede zm. 
beiden Punkten (dev Fundamentalabſtand) ijt beim 
100teiligen Th. v. Ceſſius in 100, beim Th. dv. Reaumur 
in SO gl. Teile (Grade) eingeteilt. Fahrenheit bez. in 
feinem IH. den Eispunft mit 32%, den Giedepunft mit 
2120. Es jind aljo: 100C.=8IR = (18 +32) 7%. 
4 R.=508.=(9+32) 0 F. z. B. 860 F. — 3008. 
— 240 R. Die Grade über O werden mit +, Die unter 
O mit — bez. Für wiſſ. Zwecke wird faſt nur das 100» 
teilige TH. angewandt, das in Diſchl. da Reaumur'ſche 
verdrängt. Nad) Fahrenheit rechnen noch vielfad Engl. 
u. Am. — Da bei —2730 C. jeder Druck eines Gajes 
(theoretifd) gerechnet) verfchwindet, jo bez. man Diejen 
Bunft als abfoluten Nullpunkt u. die Temperaturen, 
v. biefem Punkt an gerechnet, als abjolute Tempera— 
turen. — Für hohe Teniperaturen u. genaue Meſſungen 
benugt man das Luftth., bei dem der obere Zeil Der 
Röhre wagerecht Tiegt u. als Marke einen Qucedjilber- 
tropfen enthält. Leßterer wird weiter gejchoben, wenn 
die Quft in der Kugel fich ausdehnt. Kugel u. ein Teil 
der Röhre beftehen oft-aus Platin, un gr. Hitze aus— 
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halten zu können. Andere Th. für hohe Temperaturen 
(Pyrometer) beruhen auf der Ausdehnung feſter Körper 
(Dretallitäbe, u. -Jpiralen). — Um die höchite od. die nie— 
drigfte Temperatur zu finden, die innerhalb eines beit. 
Zeitabſchnittes (24 Std.) geherricht Hat, bedient man fich 
des Maximum-, bezw. des Minimumth. dv. Ruther— 
ford. Beide find wagerecht, aber entgegengefeßt gerichtet, 
auf einem Brett befeftigt. Erſteres enthält Quedfilber, 
Das bei der Ausdehnung ein Stäbchen vor fich herjchiebt, 


: legteres Alkohol, das beim Zuf.ziehen ein Stäbchen mit- 


zieht. Empfehlenswerter ift der Thermometrograpf) 
v. Sig, eine 3 mal gebogene Slasröhre, die Alkohol als 
Ausdehnungsflüfjigfeit enthält u. außerdem einen Queck— 
jilberfaden, der Hin u. ber gehoben wird u. an feinen 
Enden je ein eijernes mit Glas überzogenes Stäbchen 
weiter jchiebt, daS beim Höchften, bezw. niedrigften Etand 
liegen bleibt. Die Zurüdführung der Stäbchen an den 
Queckſilberfaden gejchieht v. außen durch einen Magneten. 
Das Fieberth. ift ein Marimumth., bei dem ein X. 
Zeil des Duedfilberfadens dv. dem übrigen durch ein 
Zuftbläschen getrennt ijt u. alS Anzeiger dient. — Hö. 

Chermopylen, Engpaß zw. Diageb. u. der Budt v. 
Malis, Einfallsthor nad) Mittelgrch. (Phokis). Leonidas 
hielt Dort mit 6000 Mann die Perſer 480 v. Chr. 3 Tage 
auf, bis fie ihn auf einem Gebirgspfad umgingen u. mit 
300 Spartanern u. 700 Thejpiern niedermachten. — B. 

Eherfites, häßlicher, boshafter Grieche vor Troja. 

Thefeus, größter Nationalheld Athens, das er befreite 
d. vielen lagen, wilden Thieren, Räubern (3. B. Pro— 
kruſtes, cer die Reiſenden in langer Bettjtelle zu Tode 
reckte), v. dem durch Minos, Kreta Könige u. Gejeh- 
geber, ihm auferlegten Tribut dv. je 7 Sünglingen u. 
Jungfrauen durch Tötung des Minotaurus (j. Ariadne); 
ftijtete Götterfulte, gründete Athens ftaatliche Ordnung, 
einigte Uttifa, nad) dem Tode göttlich verehrt. — L. 

Theſis, grceh, Theje, zu bewährender Sak, Gtreitjag. 

‚ Ehefpis, un 350 dv. Chr., Begründer der gr. Tragödie, 
bie durch Hinzufügung enter Handlung durch Schaufpieler 
zum Gejang des Chores bei den Feiten des Dionyfos 
entjtanden ift. Der Sage nad zog Th. mit feiner 
Banderbühne auf einem Starrenumber (Th.farren). 

Cheffalien, a. ©., 1. K. 4, Landichaft im n. Grch., zw. 
Matedonien (n.), Epirus (w.), dem ägäiſchen Meer (ö. u. f.) 
u. Mittelgrech. (}.), bed. durch die Fruchtbarkeit des Bodens 
u. gr. Prerdezucht. Alteſte Bewohner die Pelasger, die 
durch zahlr. grch. Einwanderer frühzeitig in den Bann 
kreis grch. pol. u. geiftiigen Lebens gezogen wurden. 
Unter den einheimijchen Gejchlechtern, die das Laıd in 
verich. H. Staaten beherrichten, zeichneten fich bei. aus 
die Aleuaden v. Lariſſa u. die Tyrannen v. Pherä. 
Philipp v. Makedonien unterwarf TH, daS feitdem die 
Schickſale der makedon⸗grch. Yänder teilte. 1460—1881 
war Th. türk.; jegt gehört es zum gr. Grch. —.Br. 

Theffalönike, a. ©., Thejjalonid, Hit. v. Makedonien, 
am Thermäifchen Mleerbufen, heute Salvniti, ſ. 8. 8. 

Ehetis, ſ. Achilles u. Nereus. 

Eheuerdank, Held eines allegorifchen Gedichts, in dem 
Kaiſer Marimilian I. vor 1519 fi u. feine VBrautwerbung 
um Maria dv. Burgund verherrlichte. ES ift 3. T. d. 
Kaiſer jelbft verfaßt, reizlos u. ermüdend, aber mit wert: 
vollen Holzichnitten v. Hans Schäuffelin u. a. verfehen.—Ki. 

Thibaudin, pr. tibodäng, Zean, frz. General, geb. 
1522, kam ’70 als Striegögefangener nad) Mainz; brad) 
jein Ehrenmwort, entfloh u. befehligte danach eine Divifion 
v. BourbaliS Armee, war ’83 Kriegsminifter, ’85—'87 
Kommandant dv. Paris. 

Thielen, Karl, pr. Miniſter, geb. 1832 Wejel, Präſident 
ber Eifenbahndireftion in Elberfeld u. Hannoder, ’91 
Miniſter der öfftl. Arbeiten. 

Ehiengen, St. im Dad. Fr. u. Amts Waldshut a. d. 
Wutach, 2170 E., Baummwollipinnerei u. »Weberet. 
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Thiers, ſpr. tjär, Ludwig Adolf, frz. Staatsmann 


1I797 - 1877, '34 Miniſter des Innern, '36 u. ’40 des 
Auswärtigen, befeſtigte Paris, wollte Dtiſchl. den Krieg 
erklären; '48 Mitglied der Kammer, trat geg. die Reg. 
auf; ’51 v. Napoleon verhaftet u. ausgewieſen, kehrte 
52 zurüd u. war litt. thätig; ’63 in den Gejeßgebenden 
Körper gewählt, war ’70 Gegner der Sriegserflärung, 
trat ’71 an die Spike der Republik, ſchloß den Frieden 
mit Diichl., warf den Pariſer Aufftand nieder, forgte für 
Beſchaffung der Striegskoften; v. Aug. 1871 bis Mai 
‚73 Präſident der Republik. — Spa. 

Thierfh, 1) Friedrich, 1784—1860 München, Prof. 
der Archäologie u. Hai. Philolog, Grch.freund. Er— 
warb fih in den greh. Treiheitsfämpfen gr. Verdienſte 
um GErchl. u. die Verjöhnung der jtreitenden Parteien u. 
in Bayern um die Belebung der klaſſ. Studien; — 
2) Heinrich, Sohn v. 1., 1817 Münden — 85 Bafel, 
Prof. der Theol. in Marburg, ſchloß fich Ende der 40er 
Sahre den apoftoliichen Gem. (ſ. d.) an u. wirkte hier als 
Oberhirte in reichem Segen. Bed. theol. u. geich. Schrifts 
ſteller GKirche im apoftol. Zeitalter, Chriftl. Familienleben, 
Borlefung über Kathol. u. Proteſt., Snbegriff der 
hriftlihen Lehre); — 3) Karl, Sohn v. 1, 1822 
Münden, —’94 Leipzig. Bed. Prof. der Wied. u. Chirurg 
daj.; — 4) Yudmwig, Sohn dv. 1., geb. 1825 München, 
Geſchemaler; — 5) Friedrid, Sohn v. 2., geb. 1852 
in Marburg, Prof. der Architektur u. Erbauer des Juſtiz⸗ 
palaftes in München. — Wd. 

Thing, ſ. Hermann I. 

Thionville, f. Diedenhofen. 

Tholuk, Auguft, ber. ev. Theol. 1799—1877, ſeit 
26 Brof. in Halle, wo er in langem Kampfe den Ratio» 
nalismus überwand u. durch feine Vorträge u. Predigten 
Taufende zu Jebendigem Glauben an Chriftum brachte. 
Seiner Anregung verdanfen ganze Generationen v. Theo» 
logen ihr Beites. Unter Th.s vielen Werfen be. bemerfens- 
wert: „Die wahre Weihe des Zweiflers“ u. Die Predigten 
über die Hauptftüde des chriftlichen Glaubens. Er war 
ungemein belefen, beherrſchte fait alle eur. u. viele orient. 
Sprachen, voll Geift, Wit u. Gedankenreichtum. Anfangs 
viel geſchmäht, genoß er zulegt allg. Verehrung. -— Q. 

Thomas, „Zwilling“; Apoſtel Jeſu. Joh. 11,16; 14,5; 
20, 24; durch die leibhaftige Erjcheinung des Aufer 
ftandenen zum Glauben an Jeſu Auferftehung geführt, 
auf Th. führen fich die jog. Th. chriften in Indien 
zurüd, die zu den Nejtorianern (|. d.) gehören. 

Thomas a Kempis, |. Myſtiker. 

Thomas, v. Aquino, geft. 1274, d. feinen Beitgenofjen 
hochgeehrt wegen feiner Xchrthätigfeit a. d. theol. Schulen 
in Köln, Baris u. Rom u. wegen jeiner zahlr. alle Ge— 
biete der Theol. behandelnden Schriften, jchon 1323 HI. 
gejprochen. Er hat das Dogma der röm. Kirche am folge: 
richtigften entwickelt u. als unumftößliche Wahrheit vor allem 
Denken u. geg. alle Einwände der Vernunft zu verteidigen 
gejucht, die völlige Machtvollkommenheit u. das unfehlbare 
Zehrantt des Papſtes deutlich ausgeſprochen, die Herrichaft 
der Kirche über den Staat gelehrt u. aud) das Recht Der 
Empörung geg. feßerifche Fürſten vertreten, dageg. Die 
Zehre v. der unbefledten Empfängnis der Maria bekämpft, 
wie alle Slieder de3 Dominitanerordend. — Ma. 

Thomdfius, 1) Chriftian, 1655—1728, Jurift, Prof. 
in Leipzig, v. dort vertrieben, in Halle, der erite, der in 
dtſch. Sprache Vorlefungen hielt, befänipfte Die Orthodoxie 
dv. Standpunkte der Aufklärung, machte fi) um Die Ab⸗ 
ſchafſung der Hexenprozeſſe verdient. Auch begründete er 
die erſte belleiriſtiſche Zeitſchrift in Tiſchl. (1720 — 
2) Gottfried, 1502—1875, ev. Theol. Bir. in Nürn⸗ 
berg, daun Prof. in Erlangen, bed. u. eigenartiger Ver— 
treter der luih. Glaubenslehre auf poſitivem Standpunkte. 
Schrieb beſ. über die Perſon u. das Werk Chriſti, gab 
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zahlr. Predigten heraus u. ſtellte eine neue Reihe kirchl. 
Perikopen auf, die viel Anklang fand. — Q. 

Chomasmehl, fein gemahlene Thomasſchlacke (i. 
Eiſen IV, Sp. 763), ein wertvolle Düngemittel, das ca. 
50% Ralf u. 10—22%/0 Phosphorfäure enthält. Zuſatz 
vd. Sand macht leßtere beſ. löslih. Auf 1 ha nimmt 
man 8—16 gr, für alle, bej. aber Moor, Sand- u. Mittel- 
böden, geeignet, um fie mit mehrjähriger Wirfungsdauer 
mit Phosphorſäure anzureihern. Der Preis, 3. 8. 
23/4 Pfennig pro Kiloprozent Phosphorjäure, wird 
dv. einem Ring zum Schaden der Land. jehr hoch ge— 
balten. — Rh. 

Chomfon, ſpr. tommß'n, William, Lord Kelvin, 
der. engl. Phylifer, geb. 1824, ’96 Prof. in Glasgow. 
Sehr verdient um die Wärmes u. Eleltrizitätslehre. 

Thon, Thonerde u. Thhydrat, ſ. Aluminium. 

Shongefteine (T.g.), Entjtehung, |. Sand. Die durd) 
Vermwitterung v. feldfpat- u. glimmerhaltigen Gefteinen 
entjtandenen T.mafjen werden v. Waljer weiter fortgefragen 
als Sand u. bilden die T.g. — T. tft in feuchtem Zuftand 
plaftiih, Formbar, faugt begierig Waſſer auf. Je nad) der 
Reinheit unterjcheidet man Töpfer- u. Ziegel-t. od. Lehm. 
(M.Diſchl. über 20T. Ziegeleien). Der jehr fruchtbare Löß, 
aus ftaubartigem T. mit Kalkteilen vermischt beftehend, 
bededt in China, Am., im Rhein- u. Donauthal weite 
Gebiete. Lößkindel find Kalffonfretionen in Löß. In 
der Münſterſchen Bucht finden wir gr. Mergellager, die 
durch Verb. v. T. u. Kalk entjtanden find. Feftere Gefteine, 
die fi) aus T.niederfchlägen bildeten find T.-jhiefer 
u. Schiefert., eriterer eine feltere u. bolltommenere, 
ſchieferige Entwicklungsſtufe. Nach Beimengungen u. Bau 
trennt man die T.fchiefer in Dach-,Tafel-, Griffels, 
Grauwaden- u. Alaunſchiefer. — Gi. 

Thonwaren, Töpferwaren, I. aus Thon (j. Alumi- 
nium) od. fünjtlichen, thonerdereichen nalen geformte u. 
gebrannte Waren. Je nach der Befchaffenheit des Scher= 
bens im Bruch u. auf der Oberfläche unterjcheidet man 
poröje u. dichte, jowie glafierte u. unglajierte 
T.: poröſe jind ohne Slafur waſſerdurchläſſig, der Brud) 
ift erdig, a. d. Zunge Hebend; dichte haben „gefinterten“, 
d. 5. halbgeſchmolzenen Echerben, find Hart u. klingend; 
bei glafierten ijt die Oberfläche mit dünner, glajiger 
Schicht überzogen, die den T. ein glattes, glänzendes 
Außere giebt u. die poröjen T. wafjerdicht macht. Die 
Mafje der T. enthält außer den Hauptbeitandteilen des 
Thones (Thonerde u. Kiefelfäure) in der Regel noch fog. 
Flußmittel (Eifenoryd, Kalk, Alkalien); fie find entw. 
v. Natur aus in der Mafje enthalten od. derjelben künſtlich 
zugejegt. Se mehr Flußmittel in der Mafje, dejto leichter 
jintert fie beim Brennen. — II. Bei den Glajuren, zu 
weichen außer Eijenoryd, Kalt, Kali u. Natron, bei. aud) 
Borar u. Bleioryd al3 Flußmittel Verw. finden, verhält 
e3 ſich ähnlich Hinjichtlich ihrer Schmelzbarkeit. Die Yarbe 
des Scherbens, der Glaſuren u. der für die Malereien 
verwendeten Farben rührt v. gem. feuerbeftändigen Metall- 
oryden her, Deren Farbton meift erft beim Brennen, d. h. 
beim Schmelzen der Slajur od. des Farbfluffes hervor- 
tritt. Eijenoryd giebt gelbe, rote u. braune, Antimon- 
oxyd gelbe, Kupferoxyd rote od. grüne, Chromoxyd grüne, 
Kobaltoryd blaue Farben. — III. Die mwichtigften A. der 
TI. find: 1) Gemeine Töpferware: Mafjeentiw. ausfich 
rot od. braun brennenden, eifenhaltigem, od. ſich ſchmutzig 
grau brennenden, kalkreichem Töpferthon; Glajur durch 
ſichtig u. meiſt ſtark bleihaltig, manchmal durch Zinnoxyd 
getrübt (undurchſichtig); bei ca. 1000° C porös gebrannt 
(Beipiel: Kohgeldhirr); — 2) Terrafotta: Maſſe 
aus ähnlidhem, gew. durch Schlämmen gereinigtem Thon; 
meijt unglafiert; bei ca. 10000 C porös gebrannt (Beis 
fpiel: die zum Bemalen erhältlichen gelblichen u. rötlichen 
Vaſen u. andere Biergefäße ohne Slafur); — 3) Majo- 
lita: Majje au Talfhaltigem, unreinem Thon; undurd)e 


fichtige Slafur, au Zinn“ u. Bleioryd, Sand, Soda ıc.; 
bei ca. 10000 C porös gebrannt (Beifpiel: weiße 
Ofenkacheln); — 4) Steingut (feine Fayence): Mafje 
aus weißem, fetten Pfeifenthon, Kaolin (Porzellanerde), 
Feldſpat, gemahlenem Kieſel, manchmal etwas Kalk; Slafur 
aus Feldjpat, Sand, Borar, Bleioryd, Kaolin, Kalk; bei 
ca. 1100—1200° C, meift noch etwas porös gebrannt 
(Beifpiel: jog. unechtes Porzellan, d. h. die undurch— 
ſich tigen weißen Teller, Kaffeetaſſen ꝛc); — 5) Stein- 
zeug (gemeine). Maſſe aus fich rötlicd) od. weiß bren- 
nendem, plaftiihem Thon (Pfeifenthon, Braunfohlenthon) ; 
Glaſur durch Einftreuen v. Kochſalz in dem glühenden 
Ofen hervorgerufen; bei ca. 13000 C dicht gebrannt (Bei- 
Ipiele: die bef. Mineralmafjerfrüge, bayr. Bierfrüge) ; — 
6) Borzellan (Hartporzellan): Mafje aus Kaolin, ge- 
mahlenent Kiefel, Feldſpat; Glaſur aus denjelben Beftand- 
teilen, aber durch vermehrten Feldſpatzuſatz leichtflüſſiger 
gemacht; bet ca. 1500—1600° C dicht gebrannt (Betfpiel: 
die durchſcheinen den (transparenten) weißen Zeller, 
Kaffeetaſſen 2c.). Unglafiertes Porzellan heißt Bis— 
fuit (Statuenporzellan). — IV. Bei der Herjtellung 
der T. wird der Thon bez. die Malie dor der Berar- 
beitung erft durch Schneiden, Kneten, Schlämmen, Mahlen 
uſw. zubereitet. Das Formen erfolgt entw. auf Der 
Töpferſcheibe (Drehicheibe) dur Drehen aus freier 
Hand od. mit Hülfe v. Sipsformen, wie folche oft auch zum 
Gießen dv. T. benugt werden, od. durch Preſſen in Dietall- 
formen. Henkel, Ausgüffe uſw. werden für ſich geformt 
u. an die Halbtrodene Ware mitteld Mafjebrei (Schlider) 
angejeßt; im neuerer Zeit gießt man nicht jelten Gefäß: 
förper, Henfel u. Ausguß in einem Stück. Das Brennen 
der Yufttrodenen Ware erfolgt in bei. gemauerten Ofen, u. 
zwar die gem. im offenen Feuer ; Borzellan, Steingut u. a. 
feinere Ware in gejchloffenen Thonkapfeln (Chamotte- 
fapjeln), mit weldden fie in den Brennraum eingejeßt 
werden. Da3 Slafieren wird gew. durch Eintauchen 
der Geſchirre in den &lafurbrei bewerkitelligt, u. zwar 
bei gew. Ware auf den rohen, noch ungebraunten 
Scherben, bei Steingut, Porzellan 20. auf den ſchon 
einmal gebrannten Scherben (Biskuit). Die Malerei 
wird entw. unter. der Glaſur, d. H. auf Biskuit, 
od. auf der Glaſur, d. h. nah dem Glattbrand 
(Slafurbrand) ausgeführt. — V. Die Töpferei, Thons 
bildnerei ift uralt. Sn Schlammablagerıngen des Nils, 
in einer Tiefe v. über 20 m gefundenen Thonjcherben 
ichreibt man nach der Dide der Schicht ein Alter v. 
12000 Sahren zu. Sn Eaypten faunte man jchon 2000 
Sabre dv. Chr. die Töpferjcheibe, wie aus Wandmalereien 
in den Gräbern d. Beni Haffan hervorgeht. Etwa in 
diefelbe Zeit verlegt man in China die Erf. der Töpfer: 
kunſt. Nach Kl. Aſ., Grch. u. Stal. wird die Töpferei 
viel fpäter u. vermutlich aus Egypten gefommen ſein. 
Die röm. Töpferei verbreitete ſich um Chrifti Geburt 
durd) die röm. Kohorten (Soldaten) über die ganze das 
mals bef. Welt. — Hervorragende ältere Erzeugnilje der 
Reramit(= Thonindufttie — v. den grch. Wort Kera— 
mos, Thon) find u. a.: die gr. u. etrurifchen Vaſen 
(ca. 500 v. Chr. u. fpäter); die rönı. jog. aretinijchen od. 
terra sigillata-Öefäße; die perfijchen, rhodiſchen, ſpan. 
mauriſchen u. arabijchsfizilijchen Fayencen (etwa 700 bis 
1000 n. Ehr.); die ital. Fayencen u. Majoliten aus Pe— 
jaro, Faënca, Gubbio ufw., ſowie v. den della Robbia 
in Florenz (15.—17.Zahrh.n.Chr.);dasjog. rheiniſch Etein- 
zeug aus Siegburg, Frechen, Raeren u. v. Weſterwald (15.— 


18. Fahrh.); das feineengl. blaumweißeSteinzeug dv. Wedgiwood , 


(geb. 1731); die frz. Fayencen aus Rouen (16.—17.Yahrh.), 
iomwie die ſog. Henri II. u. Ralifjy » Waren; die Holl. 
Fayencen aus Delfft u. a.O. (17.—18. Jahrh). — Ber: 
juche, das etwa jeit dem 15. Jahrh. nach Eur. gekommene 
chineſiſche Porzellan herzuftellen, wurden in Ital, Frank. 
u. Diſchl. lange vergeblich gemacht, bis 1710 der eher 
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malige Apotheterlehrling Böttcher das weite Meißener 
Porzellan erfand. Nach dem Mufter der Meigener Ma- 
nufaftur entjtanden bald die ehemaligen Staatsmanufaf: 
turen zu Wien, Fulda, Höchlt, ſowie diejenigen zu Nympheu— 
burg u. Berlin; die Manufaktur zu Sevres bei Paris 
jtellte zuerit Weichporzellan her. — Mst. 

Chor, j. Donar. 

Thora, hebr., Das moſaiſche Geſetz, ſ. Geſetz. 

Thorbecke, Jan Rudolf, niederl. Staatsmann, 1798 — 
1872, Reformparteiführer u. mehrmals Miniſterpräſident. 

Thorium, ſeltenes, zu den eig. Erden gehöriges Metall, 
chem. Zeichen Th; faſt nur aus kieſelſaurem T., ſog. Tho rit, 
als weißgraues Pulver gewonnen; für das tägliche Leben 
zunächſt ohne Intereſſe. — Or. 

Thorn, ſ. K. 10, Kr.ſt. u. Seftung im pr. RB. Mariens 
mwerder, a. d. Weichſel, 30300 E., Landgericht, Gym., 
Seminar; Dentmal des Kopernifus; bed. Handel u. Sud. 

Chorner Blutbad, in Thorn Deftand ein Stift adeliger 
Sefuitenihüler, die durd) ihren Übermut die prot. Eine 
wohner Häufig zu Ausfchreitungen reizten. 1724 eritürmte 
eine BollSmenge das Stift u. verwüſtete es. Zur Strafe ı 
wurden die Häupter des Magiftrats u. zahlr. Bürger zum 
Tode berurteilt u. auf Befehl v. Auguft II. am 7. Dez. 
’24 Hingerichtet. Die Greuelthat rief unter allen Prot. 
gewaltige Entrüftung hervor, die fange anhielt. — Q. 

Thorwaldſen, Berthel, ber. dän. Bildhauer, 1770— | 
1844, verjtand es, den Adel greh. Bildwerfe in ſich aufs ı 
zunehmen u. vereint mit germ. innigem Gefühl Werfe zu ' 
Ichaffen, Die unvergänglich jein werden. Sein jegnender 
Ehriftus, jomwie feine Reliefs: die Sahreszeiten find viel 
leicht die volfstümlichiten, beliebteſſen Kunſtwerke unſeres 
Sahrh.3. 8. feinen Werken aus dem Stofffreis der | 
Untite ift am ber.jten fein Uleranderzug. — Mdf. 

EThrakien, a. ©., ſ. 8. 8, das Land zw. Rhodopegeb., 
Hämus u. dem Meer, heute Südbulgarien u. Rumili, 
wegen feines Getreides, Weines u. Goldes an den Küſten 
frühzeitig v. Griechen beficdelt (thraf. Cherfonnes; 
Byzanz). Durch Darius den Verjern, Philipp den Make— 
doniern unterworfen, wurde das indogerm. Volk der 
Thraker unter Alexanders General Lyſimachos 311 v. Chr. 
wieder jelbftändig u. erft 47 n. Chr. röm. Bro. — B. 

Chran, |. Fette, Sp. 882, Fettöl aus dem Speck v. 
Waltieren, der Leber dv. Fiſchen ujmw., vielfach benußt 
(Schmiermittel, Seife), gereinigter TH. ift ein vorzügliches 
Mittel geg. Skrofulofe. 

Ehranen-bein, |. Schädel; — Th. drüjen, Th.fanal, 
Th.fee, Th.fad, Th.punfte, f. Auge, Sp. 201. 

Thraſybülos, athenijcher Feldherr, befreite 403 Athen v. 
der Herrichaft der 30 Tyrannen; 389 als Befehlshaber 
der Flotte im Agäifchen Meer bei der Landung getötet. 

Thron, Sitz fürftlicher Perſonen bei feierlichen Gelegen— 
heiten, im T.ſaal unter dem T.himmel; — T.rede, 
vor dem T. verlefene Rede zur Eröffnung des difd. 
Neichätages u. des Abg.haufes. — T.folge, Eintritt des 
Z.folger8 in die Rechte des bisherigen Monarchen; die 
ſaliſche Tf. kennt nur Erbfolgerecht des männlichen Ges 
ſchlechts; nur in wenigen Staaten tft weibliche T.f. zuläſſig. 

Thuja occidentalis, Lebensbaum, j. Nadelhölger, 
wichtiges Homdop. Urzmeimittel, wirkt bei. auf 
die Haut u. Echleimhaut, Harn» u. Geſchlechtsorgane. 
Angew. bei Warzen, Nafenpolypen (zugl. auch äußerl. als 
Tinktur), Boden, Geſchwüren zc., geg. Blafenleiden, chron. 
Gelenkrheumatismus, Gefichtsnervenfchmerz ujw. Bei. 
Merfm.: Verſchlimmerung abends u. nachts, v. Kälte u. 
Näffe, in der Ruhe; Beiferung durch Bewegung, warme 
Umjchläge, Schwißen 2c.; große Veränderlichfeit der Be— 
ſchwerden nad) Heftigfeit u. Ort. Anm. feltener in niederen 
Potenzen, meift in mittleren u. höheren. — K.—B. 

Chukndides, der bed.fte greh. Gefch.ichreiber, lebte in der 
2. Hälfte de85. Jahrh., verfaßte eine Geſch. des peloponnef. 
Krieges, die er jedoch nicht mehr vollenden konnte; zeichnet 
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jih aus durch eindringliche Beobachtung, Icharffinniges 
Urteil, ftrengfte Unparteilichkeit u. ſchlichte Vortragsweiſe. 
Diich. Ueberfegung u. a d. Heilmann. — Br. 

Thule, a. ©., jagenhafte Inſel im äußeriten Norden. 

Thum, St. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Annas 
berg, im jächl. Erzgebirge, 4140 €. 

Thumann, Bau! Daler,geb.1834, Prof. in Weimar, Dres 
den u. a. d. Akademie in Berlin; war mehrere Sabre in Ital. 

Thun, ſ. 8. 20, Bez. St. im fchmweiz. Kanton Bern, am 
Ausflug der Aare aus dem Thuner See, 570 m ü. M., 
5500 E., Mil.jchule, Hauptwaffenplaß der Schweiz, bef. der 
Artillerie. Dampfſchiffahrt dv. TG. bis Interlaken. Nahe— 
bei Oberhofen mit Schloß, klimatiſcher Kurort. 

Thur, ſ. K. 20, Nebenfl. des Rheins v. Säntis fommend, 
122 km lang, mündet bei Andelfingen. Nach ihm gen. 
der Th.gau, Kanton der n. Schweiz, 1005 qkm mit 
105121 E.; fruchtbares Hügelland; faft die Hälfte der E. 
lebt vd. der Ind. Hauptort Frauenfeld. 

Thür, die zum Durchgang beit., verſchließbare Deffnung 
Des Gebäudes, Th. mit größeren Abmeſſungen, auch zum 
Durchfahren eingerichtet, wird Thor od. Thormweg gen. 
Aehnlich wie beim Feniter (ſ. d.) jpricht man v. Th.⸗ 
gewände, Th.ſturz, Th.bogen, Th.flügel, doch ftatt 
der Sohlbank erhält die TH. eine Schwelle. BerTih.flügel 
beiteht aus dem umgebenden u. die Th.flädje teilenden 
TIh.rahmen u. den Füllungen (f. d.). Die Innenth. 
erhält in der Th.leibung das Th.futter, welches glatt 
vd. mit Füllungen verjehen, am Th.gerüft, ein aus 
Kreuzholz gezimmerted Geſtell innerhalb der Th.öffnung, 
vd. an eingemauerten Dübeln befeftigt wird. Die TH.- 
befleidung umrahmt die Th.öffnung u. dedt die zw. 
Futter u. Mauer vorhandenen Zuge. Die Außenth. wird 
ähnlich wie beim FSenfterfutter befeitigt. Zum Verfchluß der 
Th. dienen die Th.bejchläge, es gehören dazu Stein- 
fhrauben u. Bankeiſen zum Befeftigen des Futter— 
rahmens, zum Anhängen der Th. Fitſchen, Fiſch- od. 
Auflaßbänder, od. daS grade, daS gefröpfte, daS ver— 
zierte, das Kreuz- od. dad Scharnier-Band, endlich 
zum Verſchluß das Schloß (f. d.). Doppel» od. mehr: 
flüglige Th.en erfordern Kantenriegel zum Feſtſtellen 
des Flügels, der ohne Schloß bleibt. Die Schiebeth. ift an 
Rollen aufgehängt, die auf einer Cchiene laufen, der untere 
T. der Th. muß Dabei Führung erhalten. — Hd. 

Thüringen, Geſch. Die TH. find Nachkommen der alten 
Hermunduren, mit denen fich Angeln, Warnen u. Heruler 
verbunden haben. An der Völkerwanderung nahmen jie 
nicht Teil, Doch bewirkte ihre Mittel-Lage, daß fie auf 
allen Eeiten Einbußen an Land erlitten u. auf die Gebiete 
zw. Werra, Saale, Harz, Thüringer Wald beſchränkt wurden. 
Ihr leßter König war Hermanfried; fein Reich wurde 
531 durch Theodorich I. nach der Schlacht a. d. Unftrut 
dem Frankenreich einverleibt, mit den es duch Die Ein— 
führung des Chriftentums feit Bonifacius enger verbunden 
wurde Die Verwaltung ftand unter Grafen; zur Aus» 
bildung eines Stammes-Hzgt.s Tam es Hier nicht; die 
einzelnen Grafich.en ftanden unmittelbar unter dem Neiche, 
waren aljo gleich den Hagt.ern reihsunmittelbar. 8.8. 
der Kämpfe Heinrich3 IV. (f. d.) geg. die Sachſ. gewann 
der Öraf Ludwigd. Bärtige hier gr. Einfluß (ft. 1056), 
der Eangerhaujen erwarb. 8. feinem Sohn Ludwig d. 
Springer (—1123) fol al3danı die Wartburg erbaut 
worden fein. Defjen gl.namiger Sohn (ft. 1140) vermählte 
fi mit Hedwig v. Gudensberg u. brachte damit gr. Beliß 
in Heff. an fein Haus. Ihm mar auch 1130 bereits v. 
Lothar III. nad) der Achtung des Grafen Herman v. Winzen- 
burg die Landgrafſch. Thür. verliehen worden, die nun 
auch bei feinem Haufe blieb. Der Titel Icitete ſich wahr- 
Icheinlich davon her, daß er in den Yandfriedensgerichten 
den Vorſitz führte, da es Hier feinen Herzog gab. Bei 
feinem Haufe blieb das Land, bis es mit Heinrich Raſpe 
1247 erloſch; durch Ludwig II. d. Eijernen u. die hi. 
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Elifabeth erlangte es eine bei. Berühmtheit. Bei dem nun 
ausbrechenden Thür. Erbfolge-Gtreite zw. Hejjen u. Meißen 
behauptete Markgraf Heinrid v. M. die eigentlich thür. 
Gebiete, die nun mit Meißen vereinigt wurden. Eine gr. 
Gefahr für die Selhftändigfeit des Landes bildeten Die 
Zerwürfniſſe im Herrſcherhauſe z. 3. Adolf v. Naſſau 
u. Albrechis J., erſt 1307 nach der Schlacht bei Lucka geg. 
König Albrecht jegten ſich die Brüder Friedrich u. Diez- 
mans wieder im Lande feit, u. 1310 wurde d. jenem das 
Erbrecht Friedrich d. Freidigen auf Thür. u. Meißen an« 
erfannt. Unter den 3 Brüdern riedrich d. Etrengen, 
Baltdafar u. Wilhelm d. ECinäugigen, die v. 1349 an ge— 
meinjchaftlich reg., wurde das Gebiet vergrößert durch 
Henneberg, Koburg, Hildburghauien, Käfernburg; 1379 er— 
folgte die Teilung: Friedrich erhielt das Ofterland, Bal- 
thafar Thür, Wilhelm Meigen. Un Thür. fam 1410 aud) 
Dresden un. ein gr. T. d. Meißen, doch wurde damals 
Friedrich d. Streitbaren u. Wilhelm II. v. Ofterland gl.- 
fall3 gehuldigt; u. 1440 nad) dem Tode Friedrichs d. 
Ssriedfertigen (Sohn Balthafars) fielen alle feine Lande 
an Friedrichs d. Streitbaren Söhne, die damit alle Yande 
vereinigten. 1445 zw. dieſen beiden, Friedrich II. d. 
Sanftmütigen u. Wilhelm ILL, Teilung im Altenburger 
Vertrag, wobei W. TH. erhielt. 1482 ft. dieſer ohne 
Reibeserben; Th. fiel an die Söhne Friedrichs d. Sanft— 
mütigen, Ernſt u. Albert, die 1485 ſo teilten, daß TH. 
Ernft, Meißen Albert erhielt; bei jenem blieb mit Wittens 
berg die Kurwürde. Der ſchmalkaldiſche Krieg brachte Hier 
eine gr. Ummälzung hervor; durch die Konvention v. 
Wittenberg 19. V. 1547 überließ Morib den Söhnen des 
Erneftiners Johann Friedrich nurden größten T. der jegigen 
thür. Länder, die dann in die jegigen ſächſ. Hzgt.er ges 
teilt wurden, 1815 famen noch einige Gebiete dazu, vergl. 
Sachſ. — Mü. 

Thüringer Wald, |. 8. 11, ſchön bewaldeter Gebirgs— 
zug, auf 2 Eeiten dv. d. Werra umflofjen, aus Schiefer, 
Gneis u. Porphyr, 110 km lang, 15—30 km br. Auf 
der 600—700 m Hohen Kammlinie verläuft der Renn— 
fteig, ein alter Grenzpfad. Beerberg (980 m), Schneefopf 
(975 m) u. der durch feine Ausficht ber. Inſelberg (915 m) 
find die höchiten Erhebungen. Auf einem Seitenkamm die 
Wartburg. Wildromantiihe Thäler, bei. die Schwarza. 
V. vielen Runftftraßen durchzogen; wichtig war früher der 
Paß v. Oberhof für die Etraße Nürnberg Sad). An 
vielen Stellen parkarkig. Mineralquellen: Liebenjtein, 
Salzungen, Schmalfalden. Kaltwafjerheilanjtalten: Elgerö- 
burg, Ilmenau. Biele Sommerftifhen: Friedrich$roda, 
Tabarz. Glasind.; Meerſchaumwaren in Ruhla; Eijen- 
waren in Schmalkalden. Reger Fremdenverkehr. Die E. 
find freundlich u. muſikliebend. — St. 

Thurn, Matthias, Graf v., 1580--1640, bed. Prot.⸗ 
führer im böhm. Aufitand ’18, nach deſſen Miklingen er 
im Heere Guſtav Adolfs mittämpfte. 

Thurn u. Taris, alies Adelsgeſchlecht, angeblih aus 
tal. (Mailand) ftammend; Frauz vd. T. richtete die 1. 
Poſt zw. Wien u. Brüfjel ein 1516. °’95 erhielt defjen 
Entel Leonhard v. T. v. Kaiſer die Stellung eines 
Generalpojtmeifters des Reiches, die in der Fam. 
erblich wurde. 1624 erfolgte die Erhebung in den Reichs— 
grafenjtand, 1686 in den Reichsfürjtenitand. Bed. Be— 
jigungen in Schwaben, Bay., Oſterr. u. Belg. Uber die 
Berdienjte des Haufe um die Entwidlung des Verkehrs» 
wejens f. den Art. Poſt. — Br. 

Thusnelda, Gemahlin des Cheruskerfürſten Arminius, 
der fie ihrem Water Segeſtes entführt hatte, eine der 
anziehendjten Frauengeſtalten in der diſch. Geſch. Cie geriet 
15 n. Chr. Durch den Verrat ihres eigenen Vaters in die 
Sefangenjchaft des röm. Feldherrn Germanicus, Der fie 
zuj. mit ihrem Söhnchen Thumelicus in jeitem Triumph— 
zug aufführte. — Br. 

Thymian, j. Yippenblütler. 


Thymöl, ftammt aus den DI v. Thymian, Heilmittel, 
auch für Mundwafjer verwendet. 

Tiara, grch. die dreifache Krone des Papſtes. 

Tibbu, Tebu, j. K. I, Bewohner der ö. Cahara, braun 
bis Zupferrot, Mub., treiben Viehzucht u. Handel; bed.jte 
Landſchaft Tibefti mit der Hit. Barbai. 

Ciber, ſ. K. 17, Fl. in Mittelital,, v. etruskiſchen 
Apennin, durchfließt Rom u. mündet ins Toskaniſche 
Meer. 75 m br., 393 km lang. 

Tiberias, 3. Z. Jeſu die reichte St. am W.ufer des 
galiläifchen Meeres, im 2. Jahrh. Mittelpunkt der Juden— 
haft Paläſtinas, heute Tabarya. 

Tiberius, Claudius Nero, geb. 42 v. Chr, röm. 
Kaiſer 14—37 n. Ehr., nachdem er bereit$ unter feinen 
Stiefpater Auguftus an Donau u. Rhein glüdlid ges 
kämpft. Friedliebend u. ſparſam, flug u. thatfräftig, aber 
argwöhnifch u. graufanı, bej. jeitdem er die Verſchwörung 
jeines Günftlings, des Prätorianeroberiten Sejanus, ent- 
dedte,; v. deſſen Nachfolger Macro auf Capri, wohin er. 
fich ganz zurücdgezogen hatte, ermordet. — B. 

Tibet, fein gelüpertes, Fammımollenes Zeug. 

Tibet, j. 8. 4 u. 5, das höchitgelegene Land der Erde, 
1690 T. qkm mit ca. 2 Mill. E., die f. Grenze bildet 
der Himalaja. Klima jehr jchwanfend: tieffalte Winter, 
heiße Sonmer; wenig Ind., in den Thälern bed. Aderbau 
u. Viehzucht; Tebhafter Handel. T. ıjt ein Briefterjtaat, 
an deſſen Spite der Dalai Yama als KHinejischer Bafall 
jteht. Hit. Ehajfa. — Die Tibetaner find im ganzen ein 
Halbkuiturvolt mongolifcher Raſſe; im N. find fie dunkler 
als im ©. Cie habe ſich vielfach mit Indern vermiſcht 
u. nad) der andern Eeite weit, jelbjt bis über den Oſt— 
himalaja Hin ausgebreitet. Die Miſchung der Bölfer Tibets 
zeigt fich bei. in der Mannigfaltigfeit der Spradyen. — Mr. 

Tiballus, Albius, röm. Dichter, ca. 55—19 v. Chr., 
Berf. dv. tiefempfundenen, anmutigen Elegien in 4 Büchern. 

Tibur, a. ©., St. in Latium, am Ario, mit vielen 
Villen reiher Römer, jegt Tivoli. 

Tic, frz., Zuden, Grille; — T. douloureux, Ge— 
ſichtsſchmerz. 

Tichau, D. im pr. R.-B. Oppelu, Kr. Pleß, 4370 E. 

Tieck, Ludw., Philolog u. Dichter, 1773—1853, No— 
vellendichter nach romaniſchen Vorbildern u. Sammler 
mittelalterlicher diſch. Volksſagen, z. B. v. getreuen Edart, 
Genovefa; ſ. auch Romantik. — Rr. 

Tiedge, Chr. Aug., Dichter, 1752-1841 Dresden. V. 
feinen Dichtungen iſt „Urania“ die bek.ſte. — T.Sſtif— 
tung, 1842 in Dresden gegr. zur Unterſtützung v. 
Dichtern u. Künſtlern. 

Tiefbau, ſ. Hochbau; — Tiefbohrung, ſ. Bohrer. 

Tiefenmeſſung, die Unterſuchung der Meerestiefe durch 
Lote (ſ. d.) u. ähnliche Apparate, Bathometer gen. 

Tiefſeeforſchung, für Zwecke der Legung unterſeeiſcher 
Kabeln, ſowie für jolche allg. wiſſ. Nat. u. zum Nutzen 
der Seefiſcherei werden Schiffe ausgeſandt, um einmal. 
die Tiefen der Eeen zu mefjen u. ſodann ihre fonjtigen 
ph. Eig., ſowie ihr Thier» u. Pil.leben zu erforjchen. Man 
A Tiefen bis 2500 m gefunden mittel bej. Tiefjec- 

otapparate. Diejelden werden an Dünnem Draht hinab: 
gelafien u. a. d. eig. Lot (f. d.) jtreift fich beim Berühren 
des Boden v. felbjt ein jchweres Gewicht ab, um das 
Rot wieder unbeſchädigt heraufzuholen, das in einer Boden= 
höhlung eine Probe des Grundes mit heraufbringt. — W. 

Tiegenhof, St. im pr. R.-B. Danzig, Fr. Mariendburg, 
a. d. Ziege, Amt3gericht, 2630 E., Zuder- u. Eifigfabr. 

Tienſchan, Himmelsgebirge, j. K. 4, Gebirge Mittel⸗ 
Aj., bis 7320 m h., zw. Ruf). Turkiftan u. Djungarei. 

Tientfin, ſ. K. 5, chinefiicher Vertragshafen der Prop. 
Petichili, am Peiho u. a. d. Mündung des Kaiſerkanals, 
Hafen v. Reling ; 950 T. E., lebhafter Handel; a. d. Peiho⸗ 
mündung die Takuforts, 1900 v. den geg. China ver— 
bündeten eur. Mächten geiprengt. 
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Tierarzueikunde, früher meilt v. Schäfern u. Schmieden 
roh betrieben. Die wilj. Entwidlung beginnt mit Oründung 
v. Schulen zum Studium der Tierfrfh. (ältefte Lyon 1761, 
Berlin 1790), bei. Fortſchritte in den legten 40 Jahren. 
Die Forſchungen bei. auf dem Gebiet der anitedenden 
Tierkrkh. Haben noch ein weites Feld. — Über Tier- 
arzneifchulen, |. Lehranitalten, Beilage. — Bdt. 

Tier-dichtung, T.ſage, |. Reinede Fuchs; — T.dienit, 
bei Nat.völfern die Verehrung der T., meilt aus Furcht 
vor deren Macht; — T.geograpbie, j. Geographie der 
Pl. u. Tiere. 

Tiere, Lebeweſen, meift mit freier Ortsbewegung u. Eine 
pjindungen vermittelndem Nervenſyſtem, können ji im 
Geg.ſatz zu den Pfl. nur v. fchon vorhandenem, organischen 
Stoff ernähren; die T.£unde Heißt Zoologie (j. d.). 

Tierkreis od. Zodiafus, Streifen am Himmel, in 
dem Sonne, Mond u. Planeten laufen, uralte Bez.; es 
find die 12 Sternbilder Widder, Stier, Zwillinge, Krebs, 
Löwe, Sungfrau, Wage, Skorpion, Schübe, Steinbod, 
Wafjermann, Fiſche. — Ri. 

Vieröl, ftinlendes T, Hirſchhor nöl. Bei der trocdenen 
Deitillation tieriſcher Abfälle, wie Horn, Knorpel, Häuten 
gewonnenes, dickflüſſiges, dunkelbraunes, unangenehm 
riechendes DL, liefert durch Rektifikation das faſt farbloje 
od. gelbliche „Rektifizierte Hirfchhornöl” (Dippels DO), 
vormals ein Heilmittel. — G. II. 

Tierſchuhvereine, gehören erſt der neueſten Zeit an, ſie 
haben ſich die Aufgabe geſtellt, die noch üblichen Maſſen— 
tierquälereien zu bekämpfen. In Eur. giebt es 886 Ber- 
eine, wovon 243 auf Dtſchl. fallen. Die Rel. gebietet 
uns Liebe u. Mitgefühl nicht nur mit den Menfchen, 
ſond. mitallen lebenden Wefen; vergl. Sprüche Salomonis: 
„Der Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehes, aber daS Herz 
des Gottlojen iſt unbarmherzig“. Wie jehr wird nod) 
geg. dieſes Gebot verjtoßen! Immer noch werden viele 
Schlachttiere lebenpig gejtochen, u. Doch wäre es ein Leichtes, 
ihnen Durch Betäubung den Schmerz zu nehmen. Welche 
Quälereien werden bei der VBerjendung der Tiere verübt! 
Um der Zeinjchmederei willen müjlen die armen Tiere 
oft gr. Qualen erdulden, man denke nur an das Stopfen 
der Gänſe u. Enten, a. die gejchlechtliche Verftünmelung 


(Raftration) der Schweine, Hühner ufw. Beim Fifchfang, 


bei der Bernichtung jchädlicdyer Tiere, fogar bei dem edlen 
Waidwerk geht es mitunter recht graufanı zu. Sean Paul 
jagt mit Recht: „Aus wieviel Marterſtunden der Tiere 
lötet der Menſch eine einzige Feſtminute der Zunge zuf.“ 
— Eine wahre Bein für unfere treuen Pferde find die 
ſcharfen Gebiſſe, Die Auflaßzügel, die ganz entbehrlichen 
Scheuflappen u. das Stutzen des Echweifed. Welch’ 
trauriges 203 ſteht „dieſen Märtyrern der Arbeit” in ihrem 
Alter bevor: alt u. ſchwach werden fie fürmlich zu Tode 
geichunden. Ein gleich traurige Los haben unſere Ketten— 
u. Bughunde. — Welche Greuel u. Quälereien ruft allein 
das Wort Viviſektion (f. d.) in die Erinnerung! Das 
find gewiß betrübende Thatſachen u. mit Freude muß jeder 
edeldenkende Menſch das Beftreben der T. begrüßen u. dies 
felden nad) Kräften mit Rat u. That unterjtüßen. Der 
Berliner T. mit feinen rührigen Geſchäftsführer H. Bes 
zinger (Berlin SW., Königgräßeritr. 108) Hat in den 
verflojlenen 4 Jahren ca. 5 Mill. Flugblätter u. 
jonftige Schriften verjendet. Seine Bemühungen find 
auch veich belohnt worden, fo ijt die vd. ihm beantragte 
Schlachtreform im den meilten dtſch. Staaten durchge— 
führt. — N. N. 

Tiers-etat, frz., ſpr. tiärsjeta, 3. Stand in Frank., das 
Bolk, im Geg.ſatz zu ben bevorrechteten 2 Ständen Adel 
u. Geijtlichkeit, trat in der Revolution v. 1789 bed. hervor. 

Tierzucht, nebjt Aderbau der 2. Hauptzmweig der Landw. 
der ſich mit Nachzucht u. Pflege der Haustiere u der Ver» 
wertung ihrer Erzeugniffe beichäftigt. Die landw. Haus 
tiere find entw. Zug- od. Nutzvieh im weitelten Sinne; 
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zu legterem gehören die hei. zur Erzeugung v. Nachkommen 
u. Fleiſch (Meaft) gehaltenen Tiere. Hiernach kann man 
auch die T. in Tierhaltung u. in T. im engeren Ginne 
ſcheiden. Die Grenzen find naturgemäß ſchwankend, da fein 
Aderbau ohne Tierhaltung denkbar ift (ſchon des Dünger: 
wegen) u. Zierhaltung u. T. vielfach in einander fiber- 
gehen. — I. Allg. Die T. unterjcheidet ſich nicht blos nach den 
gezüchteten Tieren: Nindpieh, Pferde, Schafe, Schweine, 
Biegen zuj.gefaßt als Gr.viehzucht, od. Geflügel, Ka— 
ninchen, Bienen zuj.gefaßt als Kl.vieh zucht, fond. aud) 
innerhalb dieſer Sondergebiete nach der beſ. Richtung, 
3. B. bei Rindvieh je nachdem der Schwerpunft auf Milche, 
Fleiſch- od. Tiererzeugung gelegt wird, womit auch verſch. 
Zwecke verbunden fein fünnen. Biveds Erzielung Der 
höchſten Leiftungsfähigfeit in der gewählten Richtung tft 
in 1. Linie die Auswahl der geeigneten Raffe dv. Beb. 
Dan unterjcheidet natürliche (primitive) u. Kulturs 
Kunſt-MRaſſen, v. denen die legteren aus den erfteren 
mit bej. Überlegung behufs Erzeugung dv. dem Gebrauchs⸗ 
zwecke bef. dienlichen Eig. gezüchtet find. Unterabteilungen 
der Kaffe find u. zwar meift nach örtlichen Unterfchieden: 
Stamm u. Schlag. Unter Yam. verjieht man ein 
weibl. Tier mit jeinen wenn auch v. verjchiedenen Vätern 
tanımenden Nachkommen. Ebenſo wichtig für Die bei. 
Gebrauchs-Zwecke der Zucht find aber auch die mitunter 
recht jchwer zu erfennenden bef. Eig. des EinzeltiereSs: 
Körperbau, Feinheit, Adel, Frühreife, Futterverwertung. — 
Welche Richtung u. ob eine einzige ausfchließlich od. eine 
Bereinigung verſch. Richtungen (3. B. Fleiſch u. Wolle beim 
Schaf) zu wählen fei, hängt v. Klima, Boden, der Eigenart 
bes Büchter3, bei. aber v. Markt u. wirtſch. Berechnung ab. 
Die dieferrationell gewählten Richtung am beiten entfprechen= 
den Tiere werden zur Baarung benugt. — Wenn auch die 
Bererbung der Gig. noch nicht in ihrer Gejegmäßigfeit 
voll erkannt iſt, jo iſt fie doch v. Tierzüchter jehr zu beachten, 
wobei im allg. die Regel gilt: „&leiches mit Gl. giebt Gl.“ u. 
„UngleicheS, mit einander gepaart, giebt Ausgleichung“. — 
Bas die Hühtungsarten betr., fo unterfcheidet man 
Reinzucht: Baarungv. Tieren einer Raſſe ohne Rückſicht 
auf Berwandtichaft; Kreuzung: Baarung v. Tieren verſch. 
Raſſen; In zucht: Paarung der Produkte einer Kreuzung. 
Die VBerwandtihaftszudht, Paarung nachweislich 
blutSverwandter Tiere, wird angewandt, um erhaltene 
wertvolle Gig. zu befejtigen, kann aber länger fortgejegt 
zur Ausartung führen, wogegen nur eine B lutauf⸗ 
friſchung durch Einmiſchung nicht verwandter Zuchttiere 
Abhilfe ſchafft. Eine erfolgreiche Zucht edler Tiere 
mehrere Generationen hindurch ergiebt das Vollblut. 
Paart man Vollblut mit einem Tier, das nichts v. dem 
betr. Blut Hat, jo erhält man Halbblut. IL. Im Bei. 
1) Die Rindviehz. Die Nutzbarkeit berugt in ber Zugtauglichkeit, ber 
Milchergiebigkeit u. der Mafıfähigfeit. Für den tl. Landw. iſt thun—⸗ 
lichjte Vereinigung diefer Eig. erwünfcht. Hiernad) ift wie auch nad 
Boden u. Klima die geeignetite Raſſe zu wählen, deren man eine gr. 
Bahl unterscheidet. J. Allg. kann man fie einteilen in 1)Niederungs« 
vieh (holl, frief., oldenb., holft. 2c.). 2) Großhörniges (Ober— 
bay., Mebfirher, Berer) u. S)furzhörniges Bieh (Schwyzer, Al: 
näuer, Innihaler 2c,) u. 4) Landichläge verſch. U. Das junge Tier im 1. 
Jahr Heißt Kalb, fpäter Rind; das weibliche Rind vor dem eriten Kalben: 
Kalbin, Färfe u.a, nahher Ruh; das männl, Jungftier, 
fpäter Stier, Bulle, Farren, Fafel;das verjchnittene männl. 
Zier: Och ſe. Das Alter ift an den Zähnen u. die Zahl der Geburten 
an deu ringförmigen Vertiefungen am Grunde des Hornes erfeunbar. 
Über Ernährung ' Futter. Neben ey it Weidegang 
v. Bed., dem geg.über die erſtere zwar manche, bef. wirtſch. Vorzüge. 
hat, wegen deſſen e8 aber doc) Beachtung verdient, ba das beſte Bucht» 
vich aus MWeidegegenden ftanınıt (Litt.: Martin, Das Rind, Stutig. 
1895). — 2) Vferdez. Die Nubbarkeit beruht auf ben verſch. U. 
des Gebrauchs: Renu⸗-, Zagde, Soldatenz, ſchwere ı1. leichte Reite u. 
Wagens, Laftvferde. J. Allg. unterfheidet mandaufr u Schritt« 
pferde;jene verrichten ihre Arbeit unter dem Reiter od am Wagen 
in jchnellen Gangarten, legtere im Schritt am Laftwagen od. Pflug; 
jene find mehr od. weniger elegant gebaut, nicht fo ichwer in Form 1. 
Kenochen wie die Schrittpferde, die außer ihrer Kraft noch bıe Mafie 
zum Bug in das Geſchirr werfen. Bu den Laufpferden zählen 
die orient. (Araber, Perjer, Ägypter, Werber), das engl. Vollblut 
(Renupferd) u. die damit veredelten leichten u. ſchweren Halbblut- 
ſchläge, in Dtſchl: O.Pr., Hann. leicht u. mitteljchwer, Oldenb., 


2393 


Tiflis bis 


Tinto 2394 








Oſtfriesl. Holſt. Mecklenb. ſchwer. Oſterr.Ung. Rußl. Engl, Um. 
Die Pferdez. wird entw. in gr. Umfang in eigenen unter ſtaatl. od. 
privater Leitung ſtehenden Anſtalten, Geftüten od. Stutereien, od. 
einzeln als Hausz ucht getrieben. Das junge Tier nennt man Füllen 
od. Kohlen, das meibl. Muttertier Stute, da3 männl. Hudhttier 

engit, Beihäler, das verfchnittene männl. Tier Wallad). Zur 

zielung ber bei. Gebrauchsfähigkeit ift die Dreffur erforberlid, 
bie je nad) Zweck in verih. Alter beginnt. — 3) Die Schafzudt 
gliedert jich im Allg. nad den zwei Richtungen: Fleiſch u. Woll« 
erzeugung mit verfch.:gradigen UÜbergängen. Man unterjheidetfurz- 
(—13 Wirbel) 1.lJangjbmwänzige, unter jenen wiedergehörnte 


je na 
darna 


erteidigung, weshalb bie Bferdez. in Geſtüten = längft Gegeuftand 
ftaatl. Fürſorge ıft. Neuerdings wird aber durch 

nungen aud die Hauszucht mehr beauflichtigt. Der Rindvieh, Schafr, 
Schweine u. Biegenz. nehmen ſich vielfach die Fommunalen Verbände 
mit ftaatliher Unterftügung u. Beihilfe landw. Vereinigungen eriolg- 
xeich an. Auch für das Genofjenfchaitäwejen ift hier noch ein reiches 
Feld gemeinnüß'ger Thätigkeit. Vie ftaatlihe Unterſtützung gefchieht 
vielfach in der Fornt der Prämiierungen u. verſch Syſſeme v. 
Körpermefjungen find bier in Unmenduug. Bel verdient auf dieſem 
wichtigen Gebiet ſigatlicher Landw.iürforge ift der bad. Geh. Ober: 
regierungdrat Dr. Lydtin. Uber Kleinviehzucht ſ. die bei. Art. — Fe 


Tiflis, ſ. K. 6 u. 19, Gouv. des ruſſ. General-Gouv. 
Raufafus, 44 607 qkm mit 1 Mi. E.; Hit. T. am Kur, 
160 700 E., Feſtung, Sig des Gouverneurs u. ‚eines 
armeniſchen Erzbiichofs; Gotteshäufer aller Konfeſſionen; 
bed. Handel, be. mit Perſien. 

‚ Biger, }. Raubtiere; — T.auge, dem Katzenauge ähn— 
liches Mineral, j. Quarz; — T.finfen, ſ. Gangvögel. 

Figlath Pilefar, ſ. Aſſyrien, Sp. 181. 

Figris, |. 8. 6, ar. Strom Vorder-Af.3, aus Kurdiſtan, 
bildet bei Koma mit dem Euphrat den Schatt el Arab. 

Filburg, ſ. R.11,St. in dernied. Prod. NR.brabant,38 600€. 

Filgner, Viktor, dtſch. öftr.Bildhauerin Wien, 1844——’96, 
ſchuf zahlr. meifterhafte Borträts her. Männer u. Denkmäler 
v. gr. Schönheit (Mozartdenfmal in Wien). — Mdf. 

lg, Johann Tferclaes Graf v., Feldherr der 
Ziga, bei. der bayr. Truppen 3. 3.de3 30 jährigen Krieges, 
1559—1632, v. Sefuiten erzogen, gebildet als Soldat 
unter Alegander Yarnefe, Herzog dvd. Parma, in den 
Kämpfen der Geg.ref. (Kölner Krieg), dann in öft. Dienften 
geg. die Türk., brachte es hier bis zum Feldmarfchall, 
übernahm das Kommando über das Heer der Lıga, das 
feine Organijation ihm verdanfte. Die Hälfte des 30— 
jährigen Krieges bis zum Auftreten Wallenfteins (f. d.) 
wurde d. ihm eniſchieden beeinflußt: Sieg auf dem weißen 








Berge 1620, bei Wimpfen u. Höchſt 1622, bei Zutter am 
Barenberge 1626 (vgl. 30jähr. Krieg). V. da an machte 
ſich der Geg.ſatz zu Wallenftein als dem kaiſerl. Feldherrn 
bemerkbar; der Einfluß der Liga u. damit Tillys ſank; 
1631 Eroberung dv. Magdeburg (Berftörung wider feinen 
Willen), dann jedoch v. Guſtav Adolf bei Breitenfeld ge» 
Ihlagen. Sammlung des Heeres der Liga in Bay., bet 
Rain am Lech 15. IV. ’32 befiegt u. tödlich verwundet ; 
jtarb 30. IV. in Ingolſtadt. Er war Hrchlich ehr une 
duldjam u. fonnte jeine Abjtammung als jpan. Niederländer 
nicht verleugnen; hielt auf Manneszucht, tüchtiger Feld» 
herr, Doch jeinem Gegner als Taktiker unterlegen. — Mü. 

Filſit, 1. 8.10, St. im pr. R.-B. Oumbinnen, Fr. T., a. d. 
Memel, 28230 E., Landgericht, Gym., Majcdh.fabr., Dampf⸗ 
miühlen, lebhafter Handel mit Zandesproduften; hier 7. VII. 
1807 $riede zw. Frank. u. Rußl., 9. VII. zw. Sranf. u. Br. 

Timbüktu, j. K. 1, Handelsft. im frz. Sudan (Afr.), 
unmeit de Niger, 3000 muh. €. 

Times, engl. „Zeiten“, ſpr. taims, bed.jte engl. Tages 
zeitung, 1783 gegr. 

Timöleon, vornehmer Korinther, 345 v. Chr. der Kolonie 
Syrakus zu Hilfe gefandt, die er in furzen v. Tyrannen 
Dionyfiusll. u. ihren übrigen Feinden befreite. Auch andere 
Tyrannen auf Sizilien zwang er zur Abdankung u. ſchlug 
die Karthager 340 am Fluß Krimifjog, trat dann ins Rrivat= 
leben zurüd u. ftarb als blinder Greis ’37 zu Syrakus. — B. 

Jimor, ſ. 8. 4, größte der H. Sundainjeln, 50 923 qkm. 
600 T. E., im N. port. mit Hit. Dili, im S. W. nied. 
mit Hft. Rupang. | 

Timötheus, bibl, vertrautefter Freund u. Gehilfe Pauli; 
Begleiter auf der 2. u. 3. Miſſionsreiſe u. in der Ge- 
fongenjchaft,; über die 2 Briefe an T. |. Paulus. 

Tingels-Fangel, Schankflofal mit Gejangsporträgen nie= 
drigfter Sorte. © 

Tinkal, ſ. Bor, Sp. 436. j 

Linktur, lat., Pfl.auszug, als Arznei im Gebraud. 

Tinna, gew. Tamerlan gen., af. Eroberer, 1333— 
1405, eroberte 1369 Dſchagatai u. v. da Mittel-Af. u. Indien. 

Finne, Alerine, Hol. Afr.reiiende, 1830—’69, auf 
ihrer 3. Reife v. ihrem Begleiter Tuareg erjchlagen. 

Binte, Flüſſigkeit zium Schreiben. Die zum Schreiben mit ber Geber 
bergeftellte Flüſſigkeit fol feinen Bodenſah bilden, das Papier nicht 
mürbe machen ü. die Feder nicht angreifen. Die früher viel benutzte 
Salläpfelt. ift eine mit Eifenvitriol zerſetzte Abkochung v. Gall: 
äpfeln. — Dem Schimmeln beugt man durd) Zuſatz dv. wenig Karbol: 
fäure vor od. indent man fie in Tintenfäffern aufbewahrt, melde den 
— ber Luft möglichſt verhindern. Die 1855 v. Leonhardi tu 

resden erfundene Alizarint. ift gl.ſalls eine Salläpjelt., welche die 
Eifenorydverb. in Schwefelſäure od. Eſſigſäure gelöjt enthält u. der 
man meiften® Indigo od. Krappauszug zufügt. Kanzleit. find 
Galfust. mit mindeiten® 30 gr Gerb- u. Gallusfäure u. 4 gr Eiſen 
im 1. Ropiert, find nit Gummi bez. Zucker verjegt, damit fie nicht 
fo tief in das Papier eindringen, Anilint. ift eine !2a—1%o Löjung 
berich. Anilinfarben, nicht jo gut wie Galläpfelt., doch v. gr. 
Kopierfähigkeit. Siherheitst., d. h. folche, deren Schriftzüge durch 
Chemikalien nicht zu zerftoren find, enthalten a:3 färbende T, meiſt 
Kohle. Zum Zeichnen der Wäjche benußt man jalpeteriaures Silber: 
oxyd, eine unverlöjchlihe Wäſch et., die der Einwirkung v. Ceife, 
Eoda u. Chlor wiberiteht, benutzi man nad) folg. Rezept: Der Stoff 
wird mit einer Löung d. (12 gr) Eoba, Gummi arabicum (12 gr) in 
Waller (45 gr) geträntt u. nach dem Trocknen mit Platinchloxid ge— 
zeichnet, bezw. mit — ———— nachgezogen. Rothe T.: 
ammoniataliſche Löſung dv. Karmin od. Kochenille- bez. Rotholzauszug, 
in neuerer Zeit meiſt Theerfarbſtofflöſungen. Blaue T.: Berliner 
Blau, Löſung v. Aniliublau. Graue T.“ Mifhung v. Berliner Blau 
u. Gummigutt. a 50 gr. Methylviolete in ber 
10fahen Menge Waſſer gelöft. T. zum Beſchreiben dv, Glas: 
5 T. gepulverten Kopal in 32 T. Zavendelefienz gelöft u. das Gemiſch 
mit Kienruß, Indigo ufw. gefärbt. Glasäbt.: Fluorwaſſerſtofffäure 
wird mit Ammoniak neutraliftert, dem Gemiſch die gl Menge Fluor» 
mwafferftofffänre u. etwas gepulverten Bariumjulfat zugefügt, mit 
einer Stah'feber aufgetragen u. der befchriebene Glasgeg.ftand mit 
Wafler nachgewaſchen. ©. Glas, ©. 1104, Sympathetifhe %., 
deren Schriftzüge erſt nach beit. Behandlung (Erwärmen uſw.) hervor: 
treten, find: Kobaltchlorurlöjung beim Erwärmen blau, mit Gehalt 
an Nidel grün, Echrift v. Vleizuderiöfung erjcheint über frei werden: 
dem Echmefelmafferftoff ſchwarz (Schwefelblei) ujm. — With. 

Linten-baum, f. Eumachgem.; — T.beerftrauch, 
j. Delbaumgew.; — T. fiſche, j. Kopffüßer. 


Tinto, dunkler fpan. Wein, roter Madeira, 
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Tintorstto, Gefch.maler, 1519—'49, Schüler Tizians 
u. Michelangelos. Bel. feine Hochzeit zu Sana, Kreu— 
zigung, Paradies. 

Tippu Tipp, arab. Kaufmann in Sanfibar, erft Sklaven— 
händler, begleitete Stanley, 1887—'90 &ouberneur v. 
Kongo-Staat. 

Firaͤde, frz., Wortſchwall; muſ. Verzierung im Geſang. 

Firailleur, frz, ſpr. —rajür, Schütze, der einzelne In— 
fanteriſt od. Jäger im zerſtreuten Gefecht. 

Fireſias, |. Teireſias. 

Firnowa, ſ. K. 8, ſchöne St. in Bulgarien, in n. 
Balkan, 11320 E., Sitz eines Metropoliten; bed. Handel; 
vd. 12.—14. Jahrh. Hit. v. Bulg. 

Tirol, I. Geogr., ſ. K. 18, mit Vorarlberg 29300 qkm, 
945 T. E., das ſchönſte u. größte öſt. Alpenland, bes 
grenzt d. Difchl., der Schweiz, Stal., ſowie Kärnten u. 
Salzburg. Es begreift zunächit im N. das br. Haupithal 
des Inn u. deſſen Nebenthäler: Otzthal, Wippthal, Ziller« 
hal, diefe führen Hinauf in die vergleticherten Bergmaſſen 
der Otzthaler, Stubaier u. Zillerthaler Ulpen. ©. v. dieſem 
Hauptzuge (zugleich Waflericheide zw. Donau⸗ u. Etich- 
gebiet) folgt ©.T., bei. das Thal der Etich (im oberen 
Teile Vintſchgau gen.) nebjt denen v. Eiſack u. Rienz 
(Puſterthal), hier hat der S.wind freien Zutritt u. dag 
Klima iſt milde. Die Alvengipfel find gleticherlus, aber 
Ichroff zerflüftet (Dolomiten). NT. ift ganz, ST. in der 
n. Hälfte diſch. das T.er Bolt ift wohlbek. durch malerijche 
Tracht, Frohfinn u. muſ. Begabung. Die Staliener 
(Welichen) in S. T. find hinterhaltiger, aber zäheru. dringen 
leider als genügjame Arbeiter immer weiter nad) N. Er: 
werbszweige in ganz T.: Rindviehzucht, Weinbau, Holz- 
bearbeitung, Haufierhandel, Fremdenverkehr. Hit. Inns— 
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der gr. St. durchgeführt iſt. Man findet Hier T., die nur 
Kaſtenmöbel, gejchweifte, weiße od. fournierte Möbel, 
Stühle, Rahmen ufw. anfertigen. Zahlr. jind die im Z.- 
Gewerbe verwendeten Hilfss u. Holzbearbeitungs-Maſch. 
für Hand-, Dampf: u. Motorbetrieb. In der Kunſt-T.ei 
finden die verich. in= u. ausländiichen, oft jehr foftbaren 
Hölzer Verw., die in ihren verfch. Maferungen, Natur: 
farben, Beizungen, Xadierungen u. Polituren dem guten 
Geſchmackein danfbares Materialzureizvollen Zuf.ftellungen 
bieten. Die gegenwärtige Kunſtrichtung, welche für Möhel- 
Ausitattungen neben dem engl. u. japanilchen beſ. den 
Biedermaieritil pflegt, bevorzugt mattgrüne Yadierung. — 
Die Lehrzeit in der Tijchlerei dauert gew. 4 Fahre. Für 
die Kunſt-T.ei ift außerdem eine Tunjtgewerbliche Fort⸗ 
bildung erforderlich, deren Grundlagen das tech. Zeichnen 
u. die Beherrichung der Ornamentit der dverjch. Stilarten 
bildet. Die Lohnverhältniſſe im gem. Handwerfäbetriebe 
find im Allg. wenig günftige. Vorherrſchend ijt das Akkord— 
ſyſtem, bei. für die billigen Magazinwaren. Bei 10—11- 
jtündiger Arbeit3zeit beträgt der Minimallohn 15—18M. 
für die Woche. Dieſer Satz wird jedoch von vielen 
jelbjtändigen Arbeitern, für welche die Bez. Meilter faum 
noch zuireffend ift, oft nicht erreiht. — Pfr. 

Tiſchrüchen, ſ. Spiritismuß. 

Tisza v. Borosjenö, Koloman, ung. Staatsmann, geb. 
1830, ſeit ’75 Miniſterpräſident u. Miniſter des Innern, 
ſeit '87 der Finanzen. Seine Hauptaufgabe war der 
wirtich. Ausgleich mit Transleithanien. _ 

Titan, Schwermetall, em. Beichen Ti, Ahnlichkeit mit 
Silicium; ein graues Pulver, daS beim Kochen mit Wafjer 
dieſes zerfegt u. a. d. Luft unter Zunfenjprühen u. hellem 
Ölanze brennt. Kommt in der Natur in Rutil, Anatas, 


bruck, diſch, wie auch die Zuftfurorte Bozen u. Meran. | Broofit u. Titaneifen vor (j. Eifen). — Or. 


Hauptort dv. Welichtirol ift Trient. —N 


I. Geſch.: Das v. Feltifchen Stämmen bewohnte Land | 


wurde unter Kaijer Augulius dem röm. Reiche unterworfen 
al3 ein Teil der Prov. Rhätien; mehr u. mehr traten 
die Kelten zurüd vor der gern. Einwanderung. Schon 
im 4. Sahrh. erfolgte die Befehrung zum Chrijtentum 
(Bistum Trient), Nach dem Sturze Roms mechjelten 
rajch im Zuge der Völkerwanderung die Herren des Landes: 
D.Goten, Langobarden, Bay. V. 8.—10. Jahrh. war T. 
fränkiſche Prov., dv. welcher Zeit Her ji die Saunamen 
Bintihgau, BillertHal, Puſterthal 2c.) noch erhalten Haben. 
Späterhin Herrichten verjch. geiftl. u. weltl. Herren über 
einzelne Zandesteile, bis jeit dem 12. Jahrh. die mächtigen 
Grafen v. T. das Ganze wieder vereinigten u. im Laufe 
des 13. Sn bed. erweiterten (1286 Vereinigung mit 
dem Hagt. Kärnthen) Margaretbe Maultaſch, die 
Tochter Heinrichs, des Teßten Grafen v. T., vermählte ſich 
mit Joh. dv. Quxemburg, jpäter mit Kaiſer Ludwigs d. Bay. 
älteftem Sohne Zudwig u. brachte jo T. vorübergehend 
an die Häufer Luxemburg u. Wittelsbach, 1363 aber trat 
lie ihr ganzes Gebiet an die Herzöge v. Oſt. ab, mit dem 
es jeitden vereinigt blieb. 1805 ‚gab Napoleon T. an 
Bay., wogeg. fich die dem Haufe Dft. treu ergebene Bes 
völferung in blutigen Aufitande erhob 1809 (j. Hofer). 
Doch exit 1814 fiel T. an Öft. zurück. — Br. 

Tirſchenreuth, Bez.St. in der bayr. Oberpfalz, a. d. Wald» 
nab, 3620 &., Anıtögericht; Porzellan-, Glas- u. Tuchfabr. 

Tirſchtiegel, Alt u. Neu-, St. im pr. R.⸗B. Rufen, 
Kr. Mejerig, a. d. Obra, 2480 E., Neu⸗T. in 30jähr. 
Kriege v. flüchtigen Prot. gegr. 

Fiſchendorf, Gottlob Friedr. Konftantinv., Theol. 
u. Phil. 1815-74; durchforſchte die älteften Bibelaus— 
gaben; bef. feine Texrtausgabe des N. T. 

Tischler, auh Schreiner (Kunſt-, Bau: Parquet⸗, Modell⸗ 
u. Möbel⸗T.), viel umfaſſendes Handwerk, das dem Menſchen 
vb. der 1. Bis zur legten Nuheftätte alles liefert, was er 
zur häuslichen u. Wohnungs-Einrihtung bedarf, daher 
weitgehende Arbeitsteilung, Die bej. in den SRl.betrieben 


Titänen, T. Gäa. 

Titania, Elfenkönigin, »berons Gemahlin. 

Titel, Amt u. Rang einer Perſon; Aufjchrift eines Buches 
ufw.; im Brivatreht Nechts-T., Rechtsgrund, aus dem 
jemand ein Necht zufteht. 

Titicacafer, |. 8. 3, 3920 m ü. M., falziger See zw. 
Peru u. Bolivia, 8330 qkm, bis 218 m tief, mit vielen Snfeln. 

Titifee, Cee im Schwarzwald, 893 m ü. M., am Feldberg. 

Titlis, ſ. 8. 20, Bergftod der Vierwaldftätteralpen, 
3230 m b.; n. v. T. das Engelbergthal. 

Titriermethode, chem., j. Analyſe. 

Titurel, Held der Gralsjage; Urgroßdater Parzivals; 
v. Wolfranı v. Eſchenbach befungen. 

Titus, jüngerer Gehilfe Pauli, jüdischey Abſtammung, bef. 
aus dem Galater- u. 2. Storintherbrief; ſpäter in Sireta: 
Brief an T., ſ. Baulus. 

Titusbogen, Denkmal in Nom zur Erinnerung an den 
Triumphzug de3 Kaifers Titus (j. Flavier) nach der 
Eroberung Serufalems, 70 n. Chr. 

Tivoli, das alte Tibur (ſ. d.), 2) ©t. der ital. Prov. 
Rom am Teverone, 9730 E., Biſchofſitz, röm. Altertümer; 
— 2) Vergnügungslofale. 

Tizian, Vecellio, ital. Maler, 1477—1576 Venedig, 
Haupt der venezianiichen Malerfchule, größter Koloriſt 
Stal.s, treffliche Porträts, in feinen Geſch.bildern Michel: 
angelo an dramatifcher Lebendigkeit u. Raffael an Schön- 
heit der Sormengebung faſt gl.lommend. Auch al3 Land— 
ihaftsınaler fehr bed. Die Zahl feiner Werfe, an denen 
in der jpäteren Zeit jeine Schüler gr. Anteil hatten, ıft 
jehr gr., die meiften in Stal. T.s Farbengebung ift auch 
bis heute noch v. feinem Maler erreicht, gejchtveige denn 
übertroffen. Geg. die Leuchtkraft des Fleiſchtons ift das 
über Gebühr gerühmte Kolorit Makarts, der oft zu Uns 
recht mit T. verglichen twird, grau zu nennen. — Ei. 

Toaft, engl., ſpr. toit, geröftete Brotſchnitte; Trinkſpruch. 

Tobin, id. Upocryphon, aus späterer Beit; in Tobit(Vater) 
u. Tobias (Sohn) erbauliches Muſter wahrer jüdiſcher gefeß> 
licher Zrömmigfeit darſtellend; gejch. wertlos. — In. 
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Joboͤlsk, ſ. K. 4, Fobolsk, f. 8. 4, fruchtbares w.iihiriiches Goup., 1398| Tollwut, Hundswut, Waſſerſchen anftedende Kıfh. w.fibiriiches Goupd., 1398 | 
ZT. qkm mit 142 Mill. €., Hl. T. a. d. Mündung Des 
Tobol in den Irtiſch, 20430 €.: ; gr. Erzbiſchof. 

Tobſucht, |. Geiſteskrankheiten u. Manie. 

God, der Augenblid, in dem die Seele od. das, was 
den Begriff des „Lebens“ ausmacht, den Körper verläßt: 
der Menſch od. das Tier ijt dann tot, Icblos, eine Leiche 
(j. d.), eine Beute der Zerſetzung. Mau untericheidet den 
—— T. (in hohem Alter) v. unnatürlichen u. ges 
waltſamen (nad Krkh., Verletzungen, Vergiftungen uſw.). 
Die Veranlafjung iſt die Todes urſache. Se nad) der 
Wirkfamfeit diefer u. nach der Widerftandsfähigfeit des 
Körpers ift der Tod leicht u. jchnell od. Tängerwährend 
x. qualvoll (Todestampf). Die Qualen desjelben find 
fiir die Anwejenden meiſt größer als für den Sterbenden 
ſelbſt. DerT. wird erkannt an den Leichenerjcheinungen, 
die nach 2—3 Tagen auch dem Laien unverkennbar find 
(Z.ftarre, T.fleden, T.kälte), j. auch Leiche. — SI. 

Toddy, engl., Getränk; Branntw., Zuder u. Eiswaſſer. 

Eodeserklärung, der Ausſpruch auf Grund richterlicer 
Erlenntnis, der eine Berjon für verjchollen u. tot erklärt, 
kann erfolgen, wenn jeit 10 Jahren (nach Krieg jeit 3, 
nah Schiffbruch feit 1 Jahr) feine Nachricht v. derſelben 
erſchienen it. Vorher ift Aufgebot nötig. 

Tödi. Gebirgsjtod der Glarner Alpen, 3623 m hod). 

Eodinau, St. im bad. Fr. Lörrach, Amt Schönau, 2030 
E., B.wollipinnerei und Weberei, Fabr. (Rapier &C.) 

Toga, lat., langes, mantelähnliches Oberkleidaus meißer 
Wolle, Trachi des freien röm. Bürgers; die T. höherer 
Beamten Hatte einen PBurpurftreifen am ande, 

Toggenburg, ehemalige Grafichaft in der Schweiz, zm. 
St. Gallen, Thurgau, Zürid) u. Appenzell gelegen, bis 
1436 dv. den mächtigen Grafen v. T. beherrſcht, v. deren 
Erben 1469 an die Abtei Ct. Gallen verfauft. Im 18. 
Sahrh. mehrfache innere Kriege infolge pol. u. rel. Bes 
drückung ſeitens der Äbte (1712 T.er Krieg, 1755, 1759); 
jest gehört T. zum Kanton St. Gallen. — Br. 

Togoland, |. Deutichland VI, 1. 

Toͤhu waboͤhu, wüſtes Durcheinander (1. Moſ. 1,2). 

Toilette, frz., ſpr. toa —, Ankleidetiſch; Putz, Anzug. 

Toiſe, frz., ſpr. toas', frz. Klafter = 1,949 m. 

Tokadille, ital. Brettſpiel für 2 Perſonen. 

Jokay. Markt im ung. Komitat Zemplin, am Bodrog, 
4820 E.; nahebei das Weingebirge Hegyalja, das den 
ber. Tofay er liefert. 

Eokio, abe Sedo, .8.5, vſt u. Reſidenz des Mikado 
v. Japan, a. d. Bai v. T.; 143 Mill. E. Univ., bed. 
Ind. (Seiden: u. ee Papier u. Rorzellan). 

Toledo, Prov. im fpan. Kgr. Reufaftilien, 15 257 qkm 
mit 360 T. E.; Hft. T. am Tajo, 20830 E., Sit 
des Erzbiſchof⸗ Rrimas, gotifche Kathedrale, ber. Waffen- 
Ichmiederet (T.Elingen), Seiden- u. Goldftoffabrifate. 

Eoleranz, lat., Duldung, die Gefinnung, die auch Die 
Meinung u. Überzeugung Anderer neben der eigenen gelten 
läßt; in rel. Beziehung die Duldſamkeit geg.über Ander3- 
gläubigen, nicht zu verwechjeln mit rel. Ol.giltigfeit (In⸗ 
differentismus), der es gl. ift, was einer überhaupt glaubt, 
fond. die mit dem feften Eintreten für die eigene Über- 
zeugung verträgliche Adtung bor anderen Glaubensüber- 
zeugungen verbindet; — Sntoleranz, Unduldfamfeit, 
wie z. B. in der röm. Kirche, die den Anſpruch der „allein 
teligmachenden” erhebt u. Gewiſſensfreiheit für einen — 
irrtum unſerer Zeit hält (Syllabus Pius' IX.) — 

Jölkemit, St. im pr. R.B. Danzig, Ser. as am 
frifhen Haff, 3090 E.; Böttcherei, Töpferei; Land. 

Bollenfe, ſ. K. 11, Nebenfl. der Peene in Medi.- -Sirelig, 
den 11 — langen T.ſee bildend, mündet bei Demmin. 

Tollheit, ſ. Manie. 

Jollkirſche. |. Nachtichattengew.; — T.wurm, ver- 
knöchernde Bandmaſſe in der Zunge des Hundes. 
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| Lollwut, Sundswut, Waflerichen, anftedende Prfh. Hundswut, Waſſerſcheu, anftedende Krkh. 
für Tiere u. Menichen, gew. durch den Biß eines tollen 
Hundes übertragen. Anſteckungsſtoff noch unbe. Gehirn 
u. Rüdenmarf find die unter dem T.gift leidenden Organe. 
Dauer zw. Anftedung u. Ausbruch 3—6 Woch. Die T. 
am Häufigiten beim Hund. 2 Krfd.sformen: raſende 
u. tille T. Verſch. Stufen der raſenden T. melancholiſche 
1/2—2 Tage, aufregende 3—4 Tg, lähmende 5-8 T 
Tod längjtens nach 10 Tg. Bei der ftillen. Frühzeit 
— beſ. des Unterliefers. Tod nad 2—3 To. 
— Beh.: gebifiene Menſchen jofort nad Pafteur’ichen 
Verfahren impfen. Snftitut ar in Berlin. — Bdt. 

Bölpel, ſ. Schwinmvögel; — T.krkh. ſow. Vumps, f.d. 

Tolſtoj, Lem (Leo), Graf, ruſſ. Schriftſteller geb. 
1828, machte als Offizier den Krimkrieg mit, ſeither Guts— 
befiter, fordert Einfachheit u. Nächftenliebe, ſchwärmt für 
Abſchaffung v. Eigentum, Che u. Staat, predigt Astefe, 
kämpft geg. Sittenfäulnis der Vornehmen, hat aber für 
Jeſu göttliche Majeſtät kein Auge. 1900 wurde er er- 
fommuniztert. Mehreres bei Hendel u. Reklam. — Mm. 

Tolubalſam, ſ. Schmetterlingsblütler. 

Toluol, ſ. Kohlenwaſſerſtoffe. 

Tölz, ſ. K. 12a, Marktflecken in Oberbay., a. d. Iſar, 4190 
E.; ‚Badfrantenheil, jodeu. schwefelhaltigeNatronguelfen. 

Tom, Abfürzung für Tomus, lat. = Band. 

Tomahawk, jpr. —haof, Streitart der n.am. Indianer; 
— den T. begraben, Frieden fchließen. 

Tomate, ſ. Nachtſchattengewächſe. 

Tombak, ſ. Legierungen. 

Tomsk, ſ. 8. 4, w.jibiriiches Gouv., 857682 qkm 
mit 2 Mil. G.; ; 1. v. Altai; Hit. T., am Tom, 52430 E.; 
Unid,, lebhafiet Handel. 

Tonart, 1. in der Muſ. eine nad beit. Verhältnijien 
geordnete Reihe aufeinanderfolgender Töne (ſ. Schall 
innerhalb einer Oktave; jede Tonleiter ſtellt eine beſt. 
Tonart dar. 1. In der älteren Muſ. baute man auf 
jeden zur Naturſtala (d. h. die aus den Naturtönen 
Partial-Aliquottönen) ſich ergebende Skala (Ton— 
leiter) von c—c) gehörenden Ton eine Tonleiter auf; es 
ergaben fid) daraus 6 verſch. T.: 
oe de 1; f h 1a © joniſche (dur), 

d 5 1, : h,, ec d, doriſche, 

ey h,,e da e. phrygiſche, 
d © 7 ‚ Indische 

e 1, fg, efybifee, 

de Ys f g 8, aeolifche (moll). 
Da dieſe Tons en Klanggeſchlechter ſich bis Heute 
nur in der firchl. Muſ. erhalten Haben, nennt man fie 
Kirchenst. — am gebräuchlichen u. unſermOhr am meiſten 
zuſagend. 2%.:c—c = duru. a—a = moll. Jede T. 
hat in der Stellung des halben Tones e—f u. h—c ihr 
eigenartiges Merkmal. Eine innerhalb der Töne der Natur- 
ſkala ſich bewegende Melodie heißt diatoniſch; bewegt 
fie ſich in halben Tonſchritten, jo nennen wir fie ro» 
matijch (gr. — Farbe). Der Grundton der diatoni— 
ihen ZTonleitern heißt Tonika. Die aus lauter halben 
Zönen bejtehende ZTonleiter iſt die chromatiſche; der 
häufige Gebrauch v. Halbtonfchritten, Durch welche die urs 
jprüngliche T. verlafjen — wird Chromatik genannt. 
—2. Die Dur» u. Moll-T. tönnen auf jeden Ton, der 
als Grundton gewählt wird, gebildet werden. Zur Bil: 
dung dieſer T. auf einem anderen Grundton ald c bezw. 


a bedarf man der Verſetzungszeichen, das Kreuz (#), 
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c 
c 
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Fer 
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P- | welches einen Ton um einen halben Ton erhöht (aus c wird 


cis, aus d dis, aus a ais uſw.), da8B (PD), welches einen 
Zon um einen halben Ton erniedrigt (aus d wird des, aus 
e es). Die einer Zonleiter zufommenden Erhöhungen 
od. Erniedrigungen werden durch die Vorzeichnung am 
Anfang des Tonftüdes angegeben; man kann alio a. d. 
Vorzeichnung die T. des Stückes beit. Se eine Dur— u 

eine MolleTonleiter haben die gl. Vorzeichnung, die 5 
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Dur-Tonart wird auch mit major, majeur, maggiore 
(gr Terz c—e), die Moll-Tonart mit minor, mineur, 
minore (fl. Terz a—c) bez. Mit Hilfe der Verfehungs- 
zeichen Fann man denjelden Ton dur) 2 Schreibweijen 
beft, 3. 8. $d = dis u. be = es, dis u. es 
find aber auf dem Klavier derjelbe Ton; jet man dis 
für es ein, fo nennt man dies enharmonifcdhe Ber: 
tauſchung. Uberficht der gebräuchlichſten Dur- u. Moll: 
Tonleitern: 


VBorzeihnung: 
— c-dur a-moll 
14 ß e ıB $-dur d-moll 
ba h 2Ph gg 
s# a fis 8 p es c 
44 6 cis 4 b a5 t 
54 h gis 5 2 des b 


sh fis disufw.62 ges es G.Pf. 


Tondern, |. K. 11, Art. im pr. R.-B. Schleswig, 
a. d. Widaue, 3790 E., Zehrerjeminar. 

Tondichter, Erf. v. Geſangs- u. Inſtrumentalkompo— 
ſitionen, Rumponiften. 

Tondruck, Abdrud v. Typen, Metall- od. Holzplatten, 
der Durch Über- od. Unterdrud mit Schwacher Farbe einen 
bei. Ton erhalten hat. 

Tongainjeln, Freundſchaftsinſeln, |. 8. 7, Inſel— 
gruppe, im Stillen Meer, füdl. v. Samoa, die zahlr. Infel 
hen find teils Korallenbauten, teils vulkaniſchen Urſprungs, 
durchweg fruchtbar. Die E., Hellfarbige Polyneſier (ji. 
Süpdjeeinfulaner) jegt meift zum Chriſtentum befehrt, den 
Handel beherrihen Diich. u. Engl. — N. 

Tonika, |. Tonarten. 

Toniſche Mittel, ſyw. ftärfende M., ſ. d. 

Bonkabaun, Tonkabohne, ſ. Schmetterlingsblütler. 

Tonteiter, ſ. Tonartent. 

Tonmalerei, die Kunft, mit Inſtrumentalmuſik Vor— 
gänge der Natur od. des Geelenlebens darzuſtellen. T. 
finden wir in der PBrogrammufil; im Programm 
kann der Hörer eines Anjtrumentalfages nachlejen, mas 
die Muf. ausdrüden fol. V. Beethoven u. Mendelsjohn 
maßvoll angewandt, beherrſcht die T. heute die Inſtr. 
Mus. u. raubt diefer Würde u. Gedankengehalt. — G. Pf. 

Tonne, früher Getreidemaß; gr. Biert. = 114,5 ]; 
Handelögewicht = 1000 kg; — T.ngelder, ſpw. Hafen- 
gelder j. Hafen; — T.ſyſtem, ſ. Städtereinigung. 

Tönning, ſ. 8. 11, Kriſt. im pr. RB. Schleswig, Fr. 
Eiderftedt, a. d. Eidermündung, 3100 E.; Ausfuhr v. 
Fettvieh nah Engl. 

Tönnisftein, Bad im pr. R.B. Koblenz, Kr. Mayen, 
zw. Brohl u. dem Laacher See; alkaliſch falinifche Säuer- 
linge u. Natron-Lithionquelle. 

Tunfur, die in völligen od, teilweiſem Abſcheeren des 
Haupthaares beitehende, körperliche Auszeichnung des 
Briejters od. Mönchs vor dem Laien in der fath. Stirche, 

Topäs, min., |. Aluminium IL 1 u. 11. 

Jopéka, Hft. des Staates Kanſas (N.Am.) am Kanſas, 
31 8. E., Ind. u. ©etreidehandel. 

Topfen, juw. Duarf, |. Milchwaren. 

Töpfer, auch Hafner u. DOfenbaumeifter. Die Töpferei 
ift das Ur= u. Stanımgewerbe, aus dem fich unfere ge- 
famte Thonwaren- (f. d.) u. Porzellan-Ind., ſowie die Ber- 
zweigungen derjelben in der Keramit entmidelt Haben. 
Heute verfteht man unter T. einen Handwerker, der aus 
Thon allerlei Gefchirr anfertigt, vd. aus Kacheln unfere 
Küchens u. Bimmeröfen baut. Die ZT.ei wird gem. 


Zondern bis 
wird durch Auffuchen des Grundtones fejtgeftellt. Die 
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nur da betrieben, wo ſich das Material dazu findet. 
Einen alten Ruf haben die Bunzlauer u. Walden— 
burger T.ei- u. Thonwaren-Ind. In den kl. Betrieben 
werden die Kacheln fertig bezogen u. nur die Ofen 
geſetzt rejp. repariert (Ofenſetzer). Die Kachelöſen ſtammen 
ſchon aus dem 9. Jahrh. Kachelöfen mit figürlichen 
Darſtellungen im Hochrelief in farbigen Glaſuren kommen 
z. Z. der Gothik, im 14. u. 15. Jahrh., vor. Die 
Hliederung u. Ornamentif der Zimmeröfen entipricht gem. 
der herrjchenden Stilperiode. Herrſchend ift feit über 
100 Jahren die weiß glafierte u. Schmelzsfachel, doc) 
greift man in neuerer Beit wieder auf die bunten u. orna> 
mentierten Saconfacheln der Gothik u. Renaiffance zurüd. 
— Die LTehrzeit ift gem. eine Ajührige. Für Modelleure 
it eineweitere Ausbildung auf einer Kunſt- od. feramifchen 
Schule erforderlih. Der Verdienſt für Kachelmacher ift der 
in Fabr. übliche. Sehr geſchätzt u. gut entlohnt find 
tüchtige Dfenfeger, die bis 30 M u. darüber pro Woche 
verdienen. Die Werfmeilter u. Modelleure find mit 
Monatsgehalt angeftellt. — Pfr. 

Topik, grch., Lehre dv. Satz- u. Wortftellung. 

Topinämbur, j. Korbblütler- 

Töplitz, ſ. Teplig. 

Jopographiſche Zufnahme, einer Gegend hat den Zweck, 
auf einer Karte dieſe ſo darzuſtellen, daß man eine ge— 
naue Vorſtellung der Verteilung v. Berg u. Thal, Fluß, 
Ebene, Wald, Ortſchaften uſw. bekommt, nebſt Angaben 
über Berghöhen, Steilheitsverhältniſſe ufw. Für allg. 
geog. u. mil. Zwecke genügt der Maßſtab 1 :25 000, 
worauf aljo 1 cm = /a km iſt. — Ri. 

Eopp, engl., Spitze, bef. v. Maftbaum. 

Torf, j. Moor u. Kohle, Sp. 1492, bot. |. Heidefraut- 
gem. u. Raufchbeerengew.; — T.beere, eine Art Brom— 
beere; — %. pflanzen, bei Abjterben T. bildende Pfl., 
3. B. Mooſe u. Heidefräuter; — T.ftreu, T.müll, mit 
Maſch. auseinander gerifiener T., dient zu vielen Zweden: 
als Streu u. Dünger, als Fülle u. Sioliermafje, zur 
Desinfektion dv. Kloſetts, zum Filtrieren dv. Abfallwäflern. 

Torgau, j. 8. 10 u. 11, Srft. im pr. RB. Merjes 
burg, a. d. Elbe, 11780 E., Landgericht, Gym., Feſtung 
bis 1892; hier 3. XI. 1760 Sieg Friedr.$ II. über die Dit. 

Tories, ſ. Tory. 

Tornado, jpan., heftiger Wirbelſturm, ſ. Witterungskunde. 

Foörneaä, ſ. K. 19, Hafenſt. im ruſſ.-finnſchen Goubv. 
Uleäborg, auf einer Inſel des FI. T. am bottniſchen Meer» 
bujen, 1340 E.; n.d. v. T. liegt der Berg Awaſakſa, 
für den die Sonne vd. 16.—30. VI. nicht untergeht. 

Tornifter, ung., Rüdentafche des Snfanterijten mit Fell 
od. Segeltuch überzogen. 

Torönto, ſ. 8. 2, Hit. der kanadiſchen Prov. Ontario, 
am Ontariojee, 181300 E.; Hafen, Univ., engl. Erzbiſchof, 
fath. Biſchof. 

Torpedo, eine unterfeeiiche Sprengwaffe, die in Zigarren⸗ 
em v. Schiffen od. dv. Land abgelaffen ſich mit gr. Ge— 
chwindigkeit in einer beft. Tiefe (21,.—3 m) u. Richtung 
fortbewegt u. beim Auftreffen geg. einen Schiffsboden er- 
plodiert. Die Bewegung (bis zu 8 geogr. Meilen in 
der Stunde) wird durch eine Kleine im Innern befindliche 
Doppelichraubenmafch. vermittelt, welche durch Preßluft 
getrieben wird. Die Sprengladung bejteht aus Schieß— 
baumwolle bi zu 100 Kilogranım Gewicht, fit born im 
Kopfe des T. u. entzündet fich beim Anſtoßen desjelben 
geg. einen feften Gegenftand. Sinnreihe Vorrichtungen 
veranlaffen den T., fich felbjt zu fleuern u. die einmal 
eingefchlagene Nichtung inne zu Halten. Er wird durch 
Pregluft od. Schwache Bulverladungen aus einem Lanciers 
rohr ausgeftoßen u. feßt dann feine Majchine von ſelbſt 
in Bewegung. Er hat eine Tragweite vd. 7—800 m. 
Sein Erfinder ift der in öſt. Dienſten geftandene Ingenieur 
Whitehend, 1864; — Torpedoboote, H. mit jehr ar. 
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Geſchwindigkeit (7—S Meilen in der Stunde) ausgeſtattete 
Dampffahrzeuge, welche beit. find, größere Schlachtſchiffe, 
be). in der Nacht, mit T. anzugreifen. — W. 

Torpedo, ſ. Filche, Sp. 898. 

Torquemada, ſpr. torfe—, Thomas de, fath. Reber: 
richter, 1420 Balladolid — 98, trat in den Dominikaner— 
urden, ward '83 Generalinguifitor Des Ketzergerichts zu 
Sevilla; außerordentli graujam, Hat 8800 Perſonen 
lcbendig verbrennen lajjen. — Spa. 

Eorfion, Tat., Drehung; wenn man einen Etab an 
beiden Enden dreht, jo hat er T.selaſtizität, d. h. er iſt 
bejtrebt, in feine alte Zage zurüdzufehren. 

Corfo, ital, Rumpf einer Statue. 

Torftenfon, Lennart, Graf vd. Ortala, 1603—’51, 
einer der bed.ften fchrod. Feldherrn des 30jähr. Strieges, 
organijierte die Feldartillerie. +1 nach dem Tode Baners 
wurde er zum Oberbefeglshaber in Diichl. ernannt, fiegte 
2. XI. ’42 bei Breitenfeld über die Katjerl. u. wandte 
Tih dann geg. Chriftian IV. v. Dän.; eroberte die ganze 
Halbinjel bis Kap Skagen, folgte dann dem faiferlichen 
General Sallas, der ihn bier in die Enge bringen wollte, 
u. trieb ihn bis nach Böhm.; fiegte ’45 bei Jankow u. 
vereinigte fi mit Nafoczi d. Siebenbürgen. ’46 ging 
er wegen feiner Kräntklichkeit nah) Schwd. zurücd. — Mü. 

Lortöfa, St. u. Feſtung der jpan. Prov. Tarragona, 
am Ebro, 25200 E.; Biſchofſitz; lebhafter Handel. 

Tortur, bis ins 18. Jahrh. hinein allg. angemwandtes Ver: 
fahren, um vd. einem Verdächtigen durch Erregung körper— 
lichen Echmerzes Beftändnifje zu erprefjen, ſ. Folter u. In— 
auifition. Man bediente fich Dabei bei. Folterwerkzeuge, v. 
denen der ſog. poln. u. ſpan. Bod die gefürchteiiten waren, 

Cory und Whig, Name der beiden gr. pol. Parteien 
Engl. (= ton). u. lib.) feit ca. 1680. 

Toſa, Fl. der ital. Prov. Novara, mündet nad; 80 km 
langem Lauf n.w. v. Pallanza in den Lago Maggiore. 

Toscana, mittelsital. Landſchaft, 24104 qkm, 2il3 Mill. 
E., Hat 8 Prov. T. ift das alte Tusfien mit einem Teil 
Etruriens. Nach dem Sturz des röm. Reiches unter ojt- 
gotiicher, langobardiſcher, fränfifcher Herrichaft, ſeitdem 
unter eigenen Herzögen u. Markgrafen. Um das Erbe 
der letten mit dem Papite eng verbundenen Markgräfin 
Mathilde (gejt. 1115) entſpann ſich ein langer, heftiger 
Streit zw. Raifer u. Bapfttum, in defjen Verlauf das Gebiet 
fih in zahle. kl. Herrichaften, bei. Stadtrepublifen, auf- 
löfte. 2. diefen gewann Florenz (f. d.) die größte Bed. 
unter dem Haufe der Medict (fpr. meditidhi, |. d.), dag 
1509 (Coſimo 1.) dv. Papſt Pius V. die Würde eines 
Großherzogs v. T. erlangte. 1735 kam im Wiener Frieden 
T. nad dem Ausfterben der Medict an Herzog Franz 
Stefan v. 2othringen, den Gemahl Maria Therefias 
v. Öfterr. u. fpäteren Raifer Sranz I. T. blieb beim Haufe 
Lothringen (Habsburg) bis zu jeiner im März 1860 er- 
folgten Einverleibung in das neue gr. Stal. Durch 
Napoleon mar es vorübergehend Frank. angegliedert 
worden u. hatte auch nad) der Wiedereinjegung eines 
Fürſten 1815 unter den inneren u. äußeren Bewegungen 
zu leiden, die Ital. bis zu feiner Einigung erjchütterten. 
Derlegte Großherzog war Ferdinand IV., reg.feit ’59.— Br. 

%ot, unnußbar; — t.e3 Feld, Grubenfeld ohne nußbare 
Mineralien; — t. Land, ſ. Grundbefig, Ep. 1158, 

Total, lat., ganz, volftändig; — T.ifator, Gang— 
zähler bei Maſch.; Wettart bei Wettrennen, als Glücks— 
ipiel 3. &. verboten; — T.ität. Geſamtheit. 

Eotenbeflattung (T.b.). I. Die T.b. ift bei den verſch. 
Bölfern ſehr verfch. nad) den rel. Anſchauungen. Herrichte 
der Ölaube an ein Fortleben nach dem Tode, jo wurde 
auf die Beh. der Leiche u. des Grabes die größte Sorg- 
falt verwandt. Die Egypter madten ihre T. underivess 
lich (Mumien) u. ihre Gräber faft unverwüſtlich (Totens 
ftädte, Byramiden). Die Chineſen Faufen fich ihren Sarg 


ſchon bet Lebzeiten od. jchenfen ihn fich gegenjeitig. Je 


jhöner er ift, umſo ehrenvoller. Cie pflegen ihre Gräber 
mit größter Gorgfalt (Ahnendienft). Die Indianer geben 
ihren I. wochenlang Speiſe u. Trank, damit fie auf dem 
Wege in die ewigen Jagdgründe nicht Hunger u. Durft 
leiden. Ein jorgfältiges Begräbnis war urjprünglich bei 
allen vorgejch. Völkern (Hünengräber), aud; bei Erch. u. 
Röm., heute nod) bei Muh. u. Negern Sitte. — Salt die 
Leiche al3 umrein od. als Gig böjer Geilter, jo wurde 
fie möglichit ſchnell fortgeſchafft. Die Meder u. Berfer 
legten fie offen auf einen Steinhaufen, wo jie verweſte 
od. v. wilden Tieren gefrejlen wurde. Babylonier u. 
Aſſyrer trugen ihre T. ohne Garg in Felsgräber, die mit 
einem Etein verfchlojfen wurden. Ebenfo die SSraeliten. 
— Tas Begraben war bei den Subden alleinige Eitte. 
Nicht begraben werden war ein ebenfo gr. Echimpf wie 
verbrannt werden. Letzteres fam nur al3 Gtrafe vor 
(3. Mofe 20, 14-u. 21, 9) od. in Beiten Höchiter Not 
(1. Sam. 31, 12). Der T. wurde gewaſchen u. in ein 
gr. Tuch od. in Binden gewidelt (Matth. 27, 59; Joh. 
11, 44), Spezerei u. Salbe im Trauerhaufe verbrannt, 
Klagelieder angeftimmi zur Trauerflöte, je mehr Winfeln 
u. Heulen, umjomehr Ehre für den T. (Matth. 9, 23; 
Joh. 11, 33). Das Begräbnis fand oft fchon 2 Stunden 
nach dem Tode ftatt. Die Leiche wurde in offenem Sarge 
auf einer Bahre Hinausgetragen (Luc 7, 14), denn Bei 
den Juden, wie beit Grch. u. Röm. mußte der Begräbnis- 
plag außerhalb der St. Tiegen. Lautes Weinen begleitete 
den Zug (Klageweiber, die gemietet wurden). Darauf folgte 
der oft ſehr verfchwenderifche, tagelang währende Leichen- 
ſchmaus. Als Zeichen der Trauer zerriffen fie die leider, 
bejtreuten fih mit Staub u. Aſche, ſchlugen an bie Bruſt, 
zerrauften Bart u. Haupthaar, verhüllten das Geficht, 
fajteten, wujchen u. jalbten ſich nicht. Die Trauerzeit 
dauerte 7 Tage, in bei. Fällen 30 Tage (4. Mofe 20, 
29; 5. Mofe 34, 8). — 1. Auch bei ben Chriſten mußte 
der Begräbnisplag dor der St. liegen. Bald wurde aud) 
in den Kirchen beigejegt (Satafomben in Rom). Zeitweilig 
mußte dagegen eingejchritten werden. Nur Biſchöfe u. 
verdiente Laien jollten einen Platz in der Kirche erhalten, 
die andern follten auf dem Platz um die Kirche Herimi 
begraben mwerden (daher „Kirchhof“). Das pr. Landrecht 
(Teil II Tit. IX 8 184) u. andere dtiſch. Geſetzbücher ver- 
mweifen die Friedhöfe wieder vor die Städte. Die Be— 
erdigungsgebräuche wechſeln nach Zeit u. Ort. Bei den 
Rath. find T.vigilien (Gebete) u. Seelenmeffen 
üblich. Die ev. Kirche hat „die Begängniſſe der T., das 
Gedächtnis der Seelen, Seelmeffen u. andere Kaufmeſſen“ 
abgeſchafft: „denn follten die ſeelmeſſen, vigilien u. der— 
gleichen gelten, jo fund man die fünde durch werck 
ablegen”. In Kraft geblieben find die Gebühren 
für Grabitelle, Geläute u. alle bei. Feierlichkeiten 
Unterfchieden wird das ftille v. dem feierlichen Begräbnis, 
legtere8 mit Gefang, Predigt, Abdankung ꝛc. Im allg. 
wird jeder. auf dem Friedhofe feiner Barochie beerdigt. Es 
giebt Firchliche u. tommunale Friedhöfe. Die kath. Kirche 
verfagt das firchliche Begräbnis den Nichtchriften, den 
ungetauften Kindern chriftlicher Eltern, den Selbſtmördern, 
den im Duell Gefallenen, den Erfommunizierten u. den 
Berächtern der Ohrenbeichte. Mit Ausnahme der beiden 
legten jchließt fih die ev. Sirdhe dent an. — IM. Die 
Reihenverbrennung finden wir bei den alten Diſch. 
jeit der Bronzezeit, bei den Grch. jeit dem 4. Jahrh. v. Chr., 
bei den Röm. etwa feit Auguftus. Die Afche wurde in Urnen 
beigefeßt od. in Haufe aufbewahrt. Die brahmanifchen In— 
der miüjjen ihre T. verbrennen, die Sapaner thun es zu— 
meilt. Die Chriften verboten das Verbrennen. So jegte 
Karl d. Gr. die Todesitrafe darauf, ähnlich der dtſch. Orden 
für die neubefehrten Pr. 1249. Die modernen Anhänger 
der Leichenverbrennung, zumeift Gl.giltige od. Atheilten, 
fordern dieſelbe angeblich aus gejundheitlichen Gründen. 
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In Gotha, Stal,, Am, Schweiz, Engl. Frankr. Däne- 
mark, Schweden ꝛc. ift das Berbrennen erlaubt, in Pr., 
Sachſ. ꝛc. verboten. Die Kirche muß ſich durchaus ab— 
lehnend verhalten, weil die neue Sitte geg. biblifche Dent- 
weile u. kirchl. Sitte verftößt, auch Arzte u. Juriſten 
haben fich durchaus geg. fie ausgefprochen. — Schu. 

Botenblume, |. Egypten, Ep. 742; — — Toten-be— 
Ihwörung, |. Wahrjagerei; — T.feft, zur Erinnerung 
an die Veritorbenen, in der fath. Kirche am Allerfeelentag 
2. November), in der ev. Kirche am letzten Sonntag im 

ichenjahr,; — T.gräber, ſ. Käfer; — T.kopf, 
Schmetterlinge, auch fvw. caput mortuum, ſ. d.; — 
Z.lade, in der Medizin fow. Knochenfraß; — T.meſſe, 
ſ. Meſſe; — T.orgel, ein durch Vereinigung mehrerer 
Gewehrläufe gebildetes Geſchütz; — T.ihau, T.ftarre, 
ſ. Zeihe u. Tod; — T.uhr, fu. Klopfkäfer, ſ. Käfer; 
— T.vogel, jow. Säuzchen, ſ. Raubvögel. 

Totentanz, bildliche Darjt. der Gewalt des Todes über 
alle Menfchen. Die Gruppen der Iegteren find tanzend 
gedacht, während die Fig. des Todes den Reigen an— 
jührt od. die Tiedel dazu fpielt. Die Maler des 14. 
Sahrh.S malten ſchon T.e, bis herab auf moderne Künſtler, 
die fih mit Vorliebe des Motiv3 bemächtigten. — Ei. 

®oter Yunkt, Totpunktt, ſ. Dampfmafcine. 

Totes Gebirge, Gebirgsftod im Calzfammergut bis 
2514 m h. im Gr. Priel. 

Totes Geleife, fteht nur an einem Ende mit einem 
andern Geleis in Verb., dient zur Beifeiteftellung dv. Wagen. 

Cotes Beer, Asphaltſee, a. d. ©.D.-Örenze d. 
Paläftina, 394 m unter dem Spiegel des Mittelmeers; 
76 km lang, 41/2—16 km br.; im N. faft 400 m, im 
S. nur 3,6 m tief; enthält 250 Salz; ohne Lebeweſen. 
Hauptzufl. iſt der Jordan, Abfl. nicht fichtbar. 
 Eolila, König der O. Goten, reg. 541—’52, kämpfte 
jtegreich geg. den o.röm. Feldherın Belifar, den er in 
heldenhaftem Widerftande faft alle feine Eroberungen in 
Ital. wieder entriß, bis ihn fein Nachfolger im röm. 
Oberbefehl, Narjes, bei Taginä befiegte 552; T. fiel als 
der legte gr. Gotenkönig; nach ihm nur noch ausſichts— 
loſer VBerzmweiflungsfampf feines Volkes. — Br. 

Eotleben, Eduard, Grafv., ruſſ. Generaf, 1818 bis ’84, 
ber. burch Diegr.artige Verteidigung Sebaftopols ((54— 55). 

Eotliegendes, |. Dyas; — Totjchlag, ſ. Mord. 

Eoul, ſpr. tul, ſ. K. 15, Feſtung u. St. im frz. Dep. 
Meurtheset-Mojelle, a. d Moſel u. dem Nhein-Marne> 
Kanal, 11900 E., Kathedrale. 

Toulon, jpr. tulöng, j. K. 15, befeftigte St. im frz. 
Dep. Bar, am Mittelmeer, 90 740 E.; Kriegs- u. Handels» 
bafen, Arjenal, Gießerei, GSeilerei, Schiffswerften; bed. 
Geefijcherei u. Rüftenhandel. 

Eouloufe, ſpr. tuluf, ſ. 8. 15, Hft. des frz. Dep. 
Obergaronıe, a. d. Garonne u. dem Kanal du Midi, 
134 2. €; Erzbifhoffig, Kathedrale, Univ., Mufeen, 
Fabrik dv. Maſch., Wagen, Glaswaren; bed. Handel. 

Tour, fpr. tur, Umdrehung, Wendung, Reife, Weg- 
jtrede, falihes Haar; — T.iſt, Fußwanderer. 
Touraine, ſpr. turän’, ſ. K. 15, ehem. frz. Landfchaft, 
jegt Dep. Indre-et-Loire; Hft. Tours. 

Bournieren, frz, Drehen, wenden, beim Skat; — 
Zourne, Wendung, Rundgang, Rundreife. 

Tournüre, frz,, ſpr. turnüre, gewandtes Benehmen; 
Geſäßpolſter der Frauen. 

Tours, |. 8. 15, Hit. des frz. Dep. Indre⸗et⸗Loire, a. 
d. Loire, 63270 ©.; Erzbifchoffig, gotifche Kathedrale; 
Eifen- u. Stahlwarenfabr., bed. Handel. 

Bouffaint, Charles, fpr. tußäng, begründete mit 
Langenſcheidt (ſ. d.) eine beſ. Unterrichtmethode zur 
Erlernung der neuen Sprachen. 

Tower, jpr_tauer, altber. Zitadelle Londons, 1078 er- 
baut; erft Königsburg, dann Staatsgefängnis; jetzt 
Waffenmagazin u. Kaſerne. 
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Torikologie, grch, Lehre v. den Giften. 

Joynbee, Arnold, 1852—’82, Träger der Univ.saus⸗ 
dehnungsbewegung, Carlyles Schüler, verteidigte die Ge— 
werkſchaften, forderte zur Überbrüdung der foz. Geg. ſätze 
bei. die Hingabe der Vertreter v. Rel. u. Wiſſ., rief ſie 
auf, mit ihm zeitweife in Arbeiterquartieren zu wohnen 
u. unpol. u. unalfoholifch für die Arbeiter zu leben. So 
bejigt London ein T.haus u. 11 glartigeHäujer. — Mm. 

Trab, bejchleunigte Gangart der Tiere, wobei die dia— 
gonalen (l. vorn u. r. hinten) Füße gl.zeitig bewegt werden. 
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ſ. | Bei Pferden find dabei nur 2 Hufichläge hörbar. — Bdt. 


Brabänten, im Mittelalter Leibwächter zu Fuß; in der 
Alte. om. Nebenplaneten, Monde. 

Proben, leden im pr. R.⸗B. Koblenz, a. d. Mojel, 
2120 &.; Weinbau. 

Troberkrankheit der Schafe, Schrudigfein, ficberlofe, 
langwierige Krkh, die in Empfindungs= u. Bewegungs: 
ſtörungen befteht u. allmählich in Lähmung, Abmagerung 
u. Erfchöpfung übergeht. Wahrfcheinlich erzeugt durch 
Bremjenlarven in der Stirnhöhle, welche eine auf das 
Gehirn übergreifende Entzündung der Schleimhaut dieſer 
Höhle hervorrufen. — Bdt. 

Trate, frz, ſpr. traß’, Umriß, Zeichnung, für Eiſen— 
bahn od. Straße abgeftedte Linie; — tracieren, vor— 
zeichnen, abjteden; — Tracierung, f. Straßenbau. 

Tracheen, grch., Yuftröhren, Mtmungsorgane der In— 
jeften, Spinnen u. Taufendfüßer. 

Trachenberg, ſ. 8. 10, St. im pr. RB. Breslau, Sr. 
eier a. d. Bartich, 3374 E.; Eichloß des Fürften vd. 

aßjeld. 

Tracheotomie, |. Diphiherie, Sp. 696. 

Trachten, die Art, wie die Menfchen jich Heideten, iſt 
für die Kulturgejch. wichtig, denn die Moden vd. Heute 
haben ihren Urfprung in den 2. der Vergangenheit. Eine 
T. entjteht aus der anderen, u. die Mode ift allen Kultur— 
pölfern gemeinfan, mag auch ein vd. Das andere Land 
die Führung Darin Haben. Der Mechjel der T.formen, 
die Mode, beginnt im 14. Jahrh. Die Leitung wechjelt, 
zuerit zw. Burgund u. Frank, wo man in Anfertigung 


v. Stoffen u. in Allem, was zum Luxus des Lebens gehörte, 


am weitefter war, dann gewann Span. vorübergehend 
die Führung, bis fie im 17. Jahrh. dauernd an Fran. 
fam. Die gr). T. verband Faltenwurf u. Körperichönheit, 
aus ihr entwidelte jich die röm. mit Leibrod u. Mantel, 
die Ihon die Grundformen der ſpäteren T. zeigen. Der 
heutigen T. ähnlicher wurde erſt das Kleid, wie es der 

üfte u. den Hüiten fich anfchmiegte; dadurch wurde die 
bisherige Anfertigung im Haufe jchwieriger, u. die Kunſt 
des Echnittes, der Zaillenjchnitt, brachte die Echneider- 
zunft empor. Der Unterfchied der Stände, der früher 
auch in der Kleidung zur Geltung fam, tft feit der frz. 
Revolution ganz verſchwunden. Aus Reſten ftehengebliebener 
Modet. bildeten ſich Volkst. u.gewannen ein ſeltſames Aus— 
eben, je mweiter die Mode fih v. ihnen entfernte. Die 
älteften Volkst. gehen nicht über das 16. Jahrh. zurüd, die 
meiften find im 17. entftanden u. haben im 18. u. 19. noch 
Teile der herrjchenden Mode aufgenommen. — v. 2. 

Trächtigkeit, Schwangerichaft der Tiere. Zeitdauer beim 
Pferd durchſchnittlich 340, Ejel 365, Rind 285, Echaf 
150, Ziege 150, Schwein 120, Hund 63, Nabe 56 T. 
(ſ. auch Geburt B. Sp. 1006). — Bdt. 

Frachyt, vulkaniſches Maffengeftein (f. Gejteine), findet 
man an Bulfanen, bildet Berge v. fegelförmiger Geftalt 
(Drachenfeld). V. Bafalt unterjcheidet ſich T. durch ſeinen 
Reichtum an Kiefelfänre. Chem. Zuſ.ſetzung: Kiefeljäure 
76,67 Vo, Thonerde, Eifenoxydul 14,23%, Kalt 1,44%, 
Magneſia 0,2800, Kali 3,20 %0, Natron 4,18%0. Beſtand⸗ 
teile: Feldſpat, bef. DligoflaS od. Eanidin vorherrſchend; 
unmejentlihe Beftandteile: Glimmer, Hornblende, jelten 
Duarz Quarztrachyt). Bei der Berwitterung werden Die 
Feldipatteile mürbe u. erdig. Der Bau ift ähnlich wie bei 
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Bajalt, Melaphyr. Nach der min. Zuj.fegung pflegt man 
zu unterjcheiden: Andeſit od. Dacit, eine feinförnige 
bis glaSartige Grundmaſſe, enthält Friftallinijche Teile v. 
Sanidin, Hornblende, Augit (wenn mit Quarz: Dacit), 
Sanidint., jelten, vorherrſchend aus Sanidin beftehend. 
Duarzt.,im Siebengebirge, auf Island, in Siebenbürgen 
vorkommend, zeigt Blafenräume, deren Wandungen mit 
Quarz bededt find. Liparit od. T.porphyr, eine felji- 
tiiche, dichte Grundmaife mit porphyrartig eingeftreuten 
Vriſtallen dv. Sanidin, Duarz, Glimmer. Wugitandefit, 
Übergang zu bajaltiihen Gejteinen. — Gi. 

Trades Unions, ſpr. tred$ junions, engl. Gewerlvereine. 

Tradition, lat. urjprüngl. „Überlieferung“ der Worte 
ChHrijti u. der Apoftel; in der mittelalterlichen Kirche zur 
Erlangung mweltlicher Macht gemigbraucht, im Tridentiner 
Konzil nicht nur der Hl. Schrift als ebenbürtig, ſond. auch 
deren Auslegung d. der T. abhängig erklärt. — Sto. 

Trafalgär, f.ö. v. Cadiz, am Atlantiſchen Ozean gelegenes 
jpan. Vorgebirge; Hier 21. X. 1805 Geefieg Nelſons (Engl.) 
über die fra.-!pan. Flotte. 

Trafik, ital., Handlung, Verichleiß, Tabafladen. 

Trofoi, D. im Tiroler Bez. Meran. 

Eragant, Pil.ichleim, geruch- u. geſchmacklos, in Waffer 
aufquellend zu Schleim, Klebitoffe, v. Apotheler u. Kon— 
ditor benugt, ſ. Echmetterlingsblütler. 

Erüger, hölzerne, jteinerne u. eijerne T.; letztere am 
meisten gebraucht, aus T- od. T Eifen. 

Trägheit, Trägheitsgeſetz, j. Bewegung u. B.3gejebe. 

Traghimmel, jow. Baldachin (ſ. d.); — Tragſtein, ſvw. 
Konſole, ſ. d. 

Tragiſch, grch. zum Trauerſpiel gehörig, ernſt, erſchütternd. 

Tragkraft, ſow. Drudjeltigfeit, ſ. Feſtigkeit. 

Tragödie, grch, Trauerſpiel, ſ. d. 

Traille, Tralje, ſ. Treppe. 

Train, frz., ſpr. träng, Wagenzug, Fuhrweſen beim Mil.; 
tech. Truppen; — T.depot, Niederlage des für den 
Kriegsfall beſt. Materials an Fahrzeugen, Schanzzeug uſw.! 

Traiteur, frz, ſpr. trätör, Speiſewirt. 

Trojan, Trajanus, Marcus Ulpius, Span., v. Nerva 
adoptiert, röm. Raiſer 98—117, unterwarf die Dacier (ſ. d.) 
101 - 106. Die Kämpfe ſtellt die noch vorhandene 39 m 
Hohe Tesſäule auf dent v. ihm angelegten Tesforum dar. 
Zum Schuß der neuen ‘Brov. errichtete er eine Brücke über 
die Donau u. in der Dobrudicha den T.swall. Den Barthern 
nahm er 113 Armenien u. Mefopotamien weg, jo daß da3 
Reich unter ihm die größte Ausdehnung hatte. — B. 

Erajekt, ſ. Fähre. 

Trakehnen, D impr. R.B. Gumbinnen, Kr. Stallupönen, 
1850 E. kgl. Hauptgeſtüt (Trakehner, ber. Pferderaſſe). 

Traktament, lat, Beh., Bewirtung, Schmaus; früher 
Soldatenlöhnung. 

Eraktät, lat, Abhandlung; Flugſchrift rel. Inhalts; — 
T.s häfen, jvw. Vertragshäfen. 

Traktarianismus, ſ. Puſeyismus. 

Traktieren, lat. verhandeln, bewirten, freihalten. 

Trambahnen, Tramways, |. Straßenbahnen. 

Tramin, Flecken in Tirol, Bez. Bozen, im Eitſchthal, 
1860 E., ber. Weinbau. 

Trampeltier, ſ. Paarzeher. 

Tranchieren, frz., v. trancher = ſchneiden, vorſchneiden, 
z. B. den Braten. 

Tranquillo, ital., ruhig. 

Trans, lat,, jenjeit3, bet geogr. Namen mit Cis ent« 
geg.geießt; 3.8. t.alpinijch, jenfeitS Der Alpen gelegen, 
t.atlantifch, jenjeit3 des Atlantiihen Ozeans gelegen; 
— T.aktion, Verhandlung, Vergleich; — t.cendent, 
f. t.zendent; — T. figuration, Ungeftaltung, Berflärung 
Chrifti; — T. formation, Ummandlung der Tiere in 
einander, |. Deszendenzledfre; — T.formatoren, ſ. 
Induktionselektrizität; — L.formieren, umbilden; — 
T. fufio.n, Überleitung d. gejundem Blut in die Adern 
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eines Kranken; — T.it, ital... Durchfuhr v. Waren, 
T.ithandel, Durchgangshandel u. Z.itzoll, Durch— 
gangszoll, T.itlager, Zollniederlage. 

Tranſitoriſches Irreſein, ganz raſch auftretende u. in 
einigen Stunden bis höchſtens ein paar Tagen ablaufende 
Geijtesjtörung mit [N Bemwußtjeinstrübung u. 
Erinnerungsverluft, das Bild heftigſter Angſt, od. hoch— 
gradiger Tobſucht bietend; jelbitändig (nad) Sonnenſtich, 
Vergiitungen, gemütlihem Shod, |. Spalte 2247) vd. als 
Teilerſcheinung der Epilepjie vorfommend. — Ka. 

Transkafpifces Gebiet, uff. Brov. in Mittel-Aj. zw. 
Kaſpiſchem Meer u. Uraljee, 554860 qkm, 372200 E., v. 
der transkaſpiſchen Eiſenbahn durchichnitten, welche v. 
D.Ufer des Kaſpiſchen Meeres nach Samarkand führt. 

Transleithanien, ſ. Cisleithanien. 

Transmiſſion, dient zur Ubertragung vd. Arbeit v. 
einer Kraftmaſch. auf Die, Arbeitsmaſch. iſt alſo eine Zw.⸗ 
maſch. (. Maſch.). Die Übertragung erfolgt entw.eleltriſch 
(ſ. Kraftübertragung) od. durch den Riementrieb. Auf der 
Welle der Kraftmaſch. n. auf der ſog. Tr.swelle fit je eine Riemenſcheibe. 
Dies ift ein am Umfang ent. ganz chlindrifch od. etwas gewölbi (gebaflt) 
Be Maſch.teil. über beideScheiben wird ein gefchloffener 

reibriemen od. Laufriemen aus Leder, feltener aus Gummi od. 
Kamelhaar, mit Epannung gut. Dadurch entiteht am A beider 
Scheiben zw. Riemen u. Scheibe Reibung. Dreht ſich nun die eine 
Scheibe, fo wird infolge der Reibung die 2. Scheibe durch den Riemen 
misgenomnien. Die Ableitung der Arbeit dv. der Welle in die Arbeits: 
majch. geſchieht in gl. Weile. Riemen'ſcheiben beftehen gem. aus Gußeiſen, 
manchmal erhalten fie einen ſchmiedeeiſernen Kranz od. e8 find Kranz 
u. Arme aus Echmiedeeijen. Die Verw. diejes Material? führt zu 
leichteren Scheiben. In der neueren Beit werden auch hölzerne 
Scheiben verwendet; fie find leichter als eijerne, die Reibung anf dem 
Umfang ift bei gleicher Riemenjpannung größer, c3 können daher 
fchniatere Riemen verwendet werden, als bei eifernen Scheiben. — Wird 
die Welle tehr lang, fo wird fie aus einzelnen Zeilen zuf.gejegt (Wellen: 
jtrang), die durch Kupplungen (f. d.) verbunden werden. Geſtützt wird 
die Welle durch eine Anzahl v. Lagern (f. d.). Bei ſehr gr. Arbeit?» 
übertragungen ergeben fich fehr ſtarke Riemen. Dann verw. man bie 
Seil⸗tr. Die Wirkungsweiſe ift die gl. wie beim Riementrieb; es 
werden Draht» u. Hanıfeile verwendet. Eine Hanfjeilicheibe trägt auf 
ihrem Umfang mehrere Rillen, je nach der Anzahl der zu vermendenden 
Eeile. Es werden mehrere Eeile nebeneinander gelegt. Die zur Her: 
vorbringung der erforderlichen Umfangsreibung nötige Spannung ber 
Seile wird erreicht entw. durch die ergene Elaſtizität des Seils ob. 
indem man das Seil durch bef. Gewichte jpannt. . Für Arbeitsüber: 
tragung im Freien cd. auf gr. Entfernungen eignet fi der Hanfjeil: 
tried nicht. Man mus dann zum Drahtieistrieb übergehen. Wet diejem 
wird die erforderliche Seilfpannung durch das eigene Gewicht des 
Eeile3 Hervorgerradt, indem man dasfelbe um ein gem. Maß burd): 
hängen läßt. Man verwendet entw. nur ein Geil, welches tan in 
Apftänden v. 80—100 m durch bei. Leitrollen zu unterjtügen iſt, ob. 
es werben Zm.ftationen angeordnet. Dieir erhalten Rollen mit 2 Rillen, 
während fonjt nur folche mit einer Mille nötig find. Benachbarte 
Rollen werden immer durch ein bef. Seil verbunden Indem man dabei 
mehrere Eeile verwendet, erreicht man, daß bei einem Seilbruch nicht 
gl. das ganze Seil erfegt zu werden braucht; auch können geringere 
Seillängen in Referve gehalten werden. — Arbeitsübertragung durch 
Treibfeiten, ähnlich wie fie beim Fahrrade benugt wird, tjt nur 
jelten in größerem Maßitabe fitr bauernden Betrieb zu finden. — Gu. 

Transpadanifdye Bepublik, Bez. der n. (= jenfeit3 des 
Bo gelegenen) 1796 v. Napoleon in eine Republik ber- 
wandelten öfterr. Lombardei, bereits ’97 mit der ciSpa= 
danijchen Republik zur ciSalpin. Rep. vereinigt. — Br. 

Transparent, lat., durchſchimmernd; Malerei auf durch- 
ſchimmerndem Papier od. Leinwand; — T.piration, 
Ausihwigen, Hautausdünftung, |. Ernährung, Sp. 823; 
— t.pirieren, ausdünſten; — t.ponieren, verſetzen, 
3. B. ein Mufifjtüd in eine andere Tonart; — T.plan- 
tation, in der Chirurgie Übertragung v. Geweben auf 
verlorene Körperteile durch Einheilung, bei. v. gejunder 
Haut auf Wunden. ‚ 

Transport, frz., Beförderung, Übertragung einer Teil— 
ſumme auf die folgende Seite; — T.aus weis, Schein 
über den T. v. fteuerpflichtigen Waren; — T.eur, zur 
Winkelmefjung dienendes Inſtrument; — t.ieren, bes 
fördern; — Tichraube, magerechte Welle mit jteilem 
Gewinde, zum Transportieren feiner Maffen; — T.iteuer, 
Zölle, Thorfteuer wird mit den Transportloften erhoben; 
— Tverfiderung, gewährt Erfag für den beim T. 
etwa entitandenen Schaden. 
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Transſkribieren, lat, umſchreiben; — Transſkrip— 
tion, in der Muſik auf bef. Themen beruhende Tonſätze; 
— Trand-fubfitantiation, ſ. Abendmahl; — T— 
Iylvanien, Siebenbürgen; — T.vaal, jüdafr. Repu— 
bit; — Tverfale, Linie, Die eine Reihe dv. andern 
Zinien jchneidet, z. B. die Seiten eines Dreiecks. 

Transzendent, lat., überfteigend, jenjeitig; — Trans— 


zendenz, Jenſeitigkeit; phil. Begriff v. dent, was übers 


weltlich, nit mit Sinne wahrnehmbar ift (t.al). 

Erapez, grch. T.vid, |. Viereck. 

Trapszünt, Tredijond, ſ. 8. 6, türk. Vilajet im 1.d. 
Kl.Aſ. 30700 qkm mit ca. 1 Mill. E.; — Hft. T. am 
Schwarzen Meer, 35 T. E., grch. Bilchof, bed. Handel 
zw. Eur. u. Border Ajien. 

Trappe, |. — Sp. 1313. 

Trappiſten, ſ. Mönchsorden u. M.weſen. 

Erarbad), St. im pr. R.⸗B. Koblenz, Kr. Bell, a. d. 
Moiel, 2100 E., Gymn., Weinbau. 

Trafimenifcher Hee, jet Lago dDiBerugia,Seein Etru- 
rien (Stal.), hier 217 v. Chr. Sieg Hannibals über die Röm. 

Traß, erdiges, vulfanifches Gebilde v. der Zul.fegung des 
Bimsftein, zu Waflermörtel (1. Baumaterialen). — Hd. 

Traffieren, einen Wechſel (Tratte) auf jemand ziehen; 
— Trafjant, Nusfteller des Wechſels; — Traffat, 
auf den trafjiert wird. 

Traube, |. Blüte, Sp. 441; — T.nfäule, f. Wein; 
— T.nkur, befteht darin, daß einige Wochen Hindurch 
Meint. in gr. Mengen genoſſen werden., mit Erfolg an 
gewandt bei Verftopfungen, Gicht. Kurorte: Meran in 
Tirol, Dürkheim u. Neuſtadt a. d. Hardt. 

Trauermantel, j. Schmetterlinge; — Trauermarid, 
vd. Mil.muf, mit gedämpften Tronmelfchlag bei Beerdi- 
gungen ausgeführt, ber. T. vd. Beethoven u. Chopin. 

Trauerfpiel, grch, Tragödie, die Art des Dramas 
(j. d.), in welcher der Held erliegt. Die Begriffsbeit. des 
Ariftoteles nahm Leſſing wieder auf: Nachahmung einer 
würdigen Handlung, welche durd Furcht u. Mitleid die 
Reinigung (Läuterung) derartiger Affekte bewirkt. Tras 
giſch ift der Held, welcher im Streben nad) einem gr. 
Diele fich verfehlt (Wallenftein), in der Wahl der Mittel 
fich vergreift (Moor), od. im Widerftreit zweier Pflichten 
der Höheren folgt (Antigone) u. darüber zu Grunde geht. 
Situations-Tragik endlich nennt man es, wenn ein tüch— 
tiger Menſch vor eine unabweisbare, aber zu jchwere 
Aufgabe gejtellt wird u. dabei erliegt (Hamlet). — Ki. 

Traufrecht, Dachrecht, giebt einem Grundeigentümer das 
Necht, Dachwaſſer auf Nachbargrundſtück abfließen zu laſſen 

Traum, die Seelenthätigkeit im Schlafe ohne klares Be— 
wußtſein, daher mit meiſt verworrenen, der Vergangenheit 
entlehnten Bildern, oft v. körperlichen Zuſtänden abhängig; 
— T.deutung, ſ. Wahrſagerei. 

Traun, Nebenfl. der Donau in Oberöſt., durchfließt, 
aus Steiermark kommend, den Hallſtätter u. T.ſee, mündet. 
150 km lang, bei Linz; — T.jee (Gmundenerſ.), 25 qkm, 
422 m ü. M., 12 km lang, 3 km br., 191 m tief, 
reizende Ufer; am ö. Ufer der T.ftein, 1691 m Hod). 

Braunftein, ſ. K. 12a, St. in Oberbay., a. d. Traun, 
6020 E., Landgericht, Saline, Solbad; Stneippfche Kur— 
anjtalt; nahebei Wildbad Empfing. i 

Trausnit, D. der bayr. Oberpfalz, Bez. Nabburg; im 
Schloß ſaß Friedr. der Schöne 1322—’25 gefangen. 

Trautenau, |. K. 18, Bez.ft. im n.ö. Böhm., a. d. Aupa, 
13300 E.; bier 27. VI. 1866 Sieg der Dft. (Gablenz) 
über das 1. pr. Korps (Bonin), am nächften Tage unters 
lagen die Öfterr. der pr. Gardedivifion. 

Trauung, iſt die dem Chriften zwar nicht wegen eines 

öttlihen Gebotes, wohl aber wegen Eingliederung des 


Hebundes in die kirchl. Gemeinſchaft u. behufs Heiligung: 


(1. Tim. 4,5) v. Alters Her unentbehrliche Bethätigung 
der Kirche mit Gottes Wort u. Gebet beim Eintritt eines 
Paares in den Cheftand. Die Eheſchließung vor dem 


Standesamt, nicht gedanfenlos al3 T. zu benennen, ges 
ſchieht bei obligatorijcher Zivilehe in Gehorfam geg. die 
Obrigkeit zu gejeglicher Rechtskraft, die T. fofort hernach 
am Altar im Haufe Gottes zur hl. Weihe des Bundes. 
Die Trauformelnad Luthers Traubüchlein betont die 
Buj.fügung der Eheleute durch Gottes Gebot u. Ver: 
heißung. Der bei der T. faft allg. übliche Ringwechſel 
(während früher, u noch Heute in England, nur ein 
King vom Bräutigam der Braut gegeben, wie auch bei 
den Juden) verjinmbildet bindende Gemeinſchaft. S. Ehe 
u. HochzeitSbräuche. — Sto. 

Trave, ZI. in Holftein, mündet bei Travemünde nach 
112 kın langem Lauf in die Ditfee (S.bufen), ſ. K. 11. 

Travemünde, ſ. K. 11, St. im Freijtaat Lübeck, a. d. 
Trave. 1700 E., Hafen, Schiffahrt, Seebad. 

Travertin, eine Art SKalktuff in den Abruzzen. 

Eraveftie, ital., „Umfleidung*; Umdichtung ernfter Ge— 
dichte in fomijche, bei. Blumauerd T. v. Vergils Aeneis. 

Erebbia, r. Nebenfl. des Po, mündet bei Piacenza nad) 
115 km langem Lauf; — hier Sieg Hannibals über Die 
Römer 218 dv. Chr. 

Vrebbin, St. im pr. RB. Potsdam, Fr. Teltow, a. 
d. Nuthe, 3160 E.; Amtsgericht; Zifchlerei, Biegelcien. 

Treber, Treſter, Malzhüljen der Brauereien, Rückſtände 
bei der Weinbereitung, dienen als Viehfutter. 

Trebnitz, ſ. K. 10, Krſt. im pr. R.-B. Bresfau, am 
T.er Waſſer, 5660 E.; Umtsgericht ; Fabr. landw. Maid). 

Treff, aus dem frz. tröfle, Dreiblatt, Kleeblatt vd. 
Eichel im Kartenſpiel. 

Treffen, ein größeres Gefecht. 

Treffurt, St. im pr. R.B. Erfurt, Kr. Mülhauſen, im 
Werrathal; 2T.E., Amtsger.; Bigarrenfabr.; bed. Obſtbau. 

Treiben, 1) Bearbeitung dehnbarer Metalle mit Hammer 
u. Amboß, dem jog. Treibſtock; — 2) f. Jagd 3 

Treibhäufer, j. Gewächshäuſer; — Treibriemen, |. 
Transmijlion. 

Treitſchke, Heinrich Gotthard v., ber. Gejch.forjcher, 
1834 Dresden — 96, zulegt Prof. in Berlin; ’71—84 
nat.lib. Reichſtagsabg. v. echt dtſch. Sefiunung; ſchrieb: 
„Hiſtoriſche p. pol. Aufſätze“, „Dtſch. Geſch.“, leitete 66 —89 
die pr. Jahrbücher. 

Tremolo, tremolando, ital, Bebung, ein den Geſang 
beeinträchtigendes Zittern (Tremulieren) der Stimme. 

Erendh, 1) Franz Schr. v. d., öſt. Bandurenoberit, 
1711—'49; wegen feiner Greuelthaten während -des öſt. 
Erbfolgefriegs wurde er gefangen gelegt; — 2) Friedr. 
Frhr. dv. d, Abenteurer, 1726—'94, Offizier Friedr. Des 
Sr., entlafjen wegen eines Liebesverhältniffes mit der 
Schwefter des Königs; dann öſterr. Rittmeiſter, in Paris 
als Gejchäftsträger fremder Mächte hingerichtet. 

Trendelenburg, 1) Frieder. Adolf, Whil., 1802-72, 
33 Prof. in Berlin, 46 Mitglied der Akademie der Wiſſ.; 
— 2) Friedr., Meb., Sohn v. 1., geb. 1844 Berlin, Prof. 
in Leipzig, bed. Chirurg. 

Erenfe, j. Gebiß. 

Erent, ſ. 8. 16, Fl. in Engl., ſ. Humber. 

Trenton, ſpr. trenntn, Hft. des n.am. Staates New 
Jerſey am Delaware, 57460 E.; bed. Sud. 

Brepanation, lat., Ausfägen eines Schädelfnocdhens mit 
dem Trepanz, einer Tl. Gäge. 

Treppen, Stiegen, find Einrichtungen, welche den 
Verkehr für Fußgänger zw. den einzelnen Gebäude— 
gejchojfen ermöglichen. Freitr. liegen vor dem Haufe, 
im Freien. Se nach Anordnung der Stufen unterfcheidet 
man grade, gebrochene, gewundene u. Wendel: 
Tr. Freitragende Tr. find maffive Tr., deren Stufen 
einfeitig eingemauert find u., fich gegenfeitig ftügend, ſonſt 
frei jchweben. Tr. können aus Holz, Werk od. Kunſt⸗ 
fteinen, au8 Mauerwert od. aus Eijen gebaut ſein. 
Sie werden in einzelnen Tr.eläufen od. Armen, meijt 
v. nicht über 15 Stufen u. mit Wende od. Ruheplätzen, 
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Podeſten am Ende der Läufe aufgeführt. Die Tr. (Heliotrope). Dieſe Lichtzeichen werden im Winkel— 


werden zw. Wangen eingebaut u. erhalten Stufen 
mit einem wagerechten Teil, der Trittijtufe, u. einem 
jenfrechten Teil, der Setzſtufe. Die feitliche Begrenzung 
erfolgt, wens. nicht durch die Tr.wand durch das Tr.ges 
länder, defjen Hauptitügen an den Enden, Tr. pfojten 
vd. Mäkler, dejfen Zw.ſtützen Traillen od. Doden 
gen. werden, verbunden find diejelben durch den Hand» 
läufer, eine aufgelegte, gefehlte, handliche Leilte. Das 
Verhältnis zw. Steigung u. Auftritt, d. h. Breite der 
Stufe, bedingt das bequemere Beiteigen der Tr., 16, 17, 
18, 19 cm Steigung entiprechen etwa 32, 30, 28, 26 cm 
Auftritt. Die unterfte, am Antritt der Tr. belegene Stufe 
aus einem Stüd heißt Blodftufe, der Austritt der 
Tr. wird durch die oberſte Stufe gebildet. — Hd. 

Treptow, 1) T. a. Tollenje (j. Karte 10) im pr. 
RB. Stettin, Kr. Demmin. 4370 E., Amisgericht; beb. 
Getreidehandel; — 2) T. am Rega, St. ebd., Fer. Greifen⸗ 
berg, 6T.E.; Amtsgericht, Gymn., Fabrik. landw. Maid). 

Treskom, Hermanı d., pr. General, geb. 1818, ’48 
bis 49 Bonins Adjutant in Schleswig. Holftein, Divifions- 
fommanbeur im frz. Krieg, 74 —88 Kommandeur des 
9. Armeelorp3. 

Frespe, |. Gräſer VII 

Treffen, ſ. Borten. 

®refter, |. Treber. 

Fretrad, ſ. Motoren 1. 

renchtlingen, Flecken im bayr. R.-B. Mittelfranken a. 
d. Altmühl, Bez. Weißenburg, 3080 ©. 

Freuen, St. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Auer⸗ 
bach, 6790 E., Weberei. 

Treuenbrietzen, St. im pr. R.“B. Potsdam, Fr. Baud)- 
Belzig, 5061 E.; Amtsgericht., Papierfabr. 

Treuga Dei, ſpw. Gottesfriede, f. d. 

Treverer, lelt⸗germ. Volt im belg. Gallien, v. Cäſar 
der röm. Serichait unterworfen; Hit. Trier. 

Treviſo, ſ. K. 17, ital. Prov. Venetien, 2488 qkm mit 
416200 E.; Hit. T., 20%. E., Biſchofſitz, Maſch.fabr., 
Seidenzucht, Weberei. 

Treyfa, St. im pr. R.B. Kaffel, Kr. Biegenhain, a. d. 
Schwalm, 2390 E., Amtsgericht, Wollfpinneret. 

Triangel, Tat., Dreied; muf. Schlaginjtrument. _ 

Triangulierung, lat., triangulieren, heißt ein Länder— 
gebiet vermefjen durch Anlegung eines Dreiedneßes, in 
ben nur wenige Seiten ihrer 
Länge nach bef. ind, während 
alle übrigen Seiten durch 
Beobachtung der Winfel be- 
rechnet werden können, v. 
Snellius 1615 erfunden, ift 
die Örundlage der Geodäſie 
(j. d.). Häufig genügt eg, 
eine Ceite des Netzes zu 
fennen; dieje wird dann mit 
geeigneten Apparaten fehr 
genau ihrer Länge nad) ges 
meſſen; diefe Grundlinie 
od. Bafis ilt etwa 4 km 

| lang, u. die Meſſung ge— 
to Nauer al3 3—4 mm; ihre 
- Nichtung geg. die N.S.⸗ 

Richtung vd. Azimut wird 
Sr AR. _ ajtr. gemeffen; ihre Ends 

Fig. 837. Holzpyramide zur Punkte werden Durch Mauers 
Xriangulierung, f. d. werk Icharf feitgelegt, u. an 

fie duch Winfelmefjung das 1. Dreieck angeſchloſſen, dann 
da3 2. ulm. Die Eeiten folcher Hauptdreiede find jehr 
lang, 100 km u. mehr; ihre Eden, Hauptpunfte Tiegen 
dann ziemlich hoch, Broden, Inſelberg; um einen Punkt 
v. andern jehen zu können, verwendet man Cpiegel, Die 
da3 Sonnenlicht d. einem Punkt nach dem andern werfen 
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meßapparate eingeſtellt, v. beiden Punkten gl.zeitig u. wieder⸗ 
holt, da das Wetter v. Einfluß iſt. Hat man ſo das 
Hauptnetz erhalten, dann wird an die Hauptpuntte ein 
engeres Netz angeſchloſſen — Klein-⸗T.: Diejer dienen außer 
hervorragenden Türmen die bei. Holzpyramiden (j. Fig. 
637) mit einem jpigen Zeichen oben Darauf; genau darunter 
it eine Marke, auf der der Thevdolith jteht u. die Winkel 
zw. den nächſten Pyramiden ausmißt. Dies ift Aufgabe- 
der niederen Geodäſie od. Feldmeßkunſt (ſ. d.). — Ri. 
Friasformation, 1. die älteſte mejogoijche Formation 
ſ. Geologie) zw. Devon u. Jura, weit verbreitet. Ihre 
reigliederung in Buntjandftein, Mujcelfalf u. 


Keuper Hat fie nach ihrem dtſch. Vorkommen erhalten, \ 


doch jcheint Die alpine Trias die typilche zu jein. Die‘ 
dtſch. T. gliedert fih in Sandftein= u. Zettenformationen 
mit fpärlichen Meeres⸗ u. zahlr. Landbewohnern, die durch 
eine formenarme, aber artenreiche Meerestallformation 
getrennt find. — 2. Die ältefte dieſer Bildungen, der 
Buntjfandftein, befteht bei. aus Sandfteinen verſch. 
Färbung, Daneben rote Schieferletten, Thone u. Mergel mit 
Gipseinlagerungen bef. die obere Abteilung, den fog. Röt, 
zuf.jegend. Letzterer enthält auch ftellenweife, wie bei 
Salzgitter, Salzlager. In Starken Bänten finden fich hie 
u. da Rogenfteine u. Dolomit. Bleierze führen Die Bunt- 
fandjteinfchichten bei Commern in der Rheinprovinz, 
Rupfererze beiBulad) im Schwarzwald. — 3. DerMujchel- 
tal? jest fich vorwiegend aus Kalkfteinen zuj. Wellen⸗ 
kalk, Oolith, Schaumtalt, Encrinitenkalt, Terebratellalf), in 
mittleren vielfah Mergel zuſ. mit Anhydrit, Gips und 
Steinfalz, u. fog. Salzthon, ftellenweile auch Dolomite; 
dahin auch die Eifenerze, Bleiglanz» u. Salmeilagerftätten 
v. Tarnowitz, Beuthen u. Wiesloch. — 4. Der Keuper 
wird bei. dv. bunten Leiten u. Mergeln aufgebaut, ftellen» 
vb. Thonen, Gips, Anhydrit u. Steinjalz; Sanditeine bei. 
in jeiner unteren u. obesften Abteilung, örtlich auch Kohlen. 
Lettenkohle 3.8. in Polen, bei Weimar u. Arnſtadt, bet 
Würzburg.) Im Reuper finden fich die erften Säugetierrefte 
u. zwar d. Beuteltieren. Der obere 0. das Rhät Hat au 
zahlr. Nefte v. Gefäßſporenpfl. u. Nadtjamigen als Bors 
läufer der Pfl.welt der Juraformation. — 5. Ihr Haupiver- 
breitungsgebiet hat die difch. 2. in Thür. u. Prov. Sachſen, Franken 
u. Schwaben, Elfaß-Lothr. u. in Oberjchlefien, ihre Lagerung iſt meiſt 
flach, mulbenförmig erfolgt, doch finden ſich Hieu.da ſtarke Vermerfungen, 
wie in Thür. u. Hefien, Schwarzwald u. in den Vogeſen, wo durch 
derartige Grabenverſenkungen jener Zeit das heutige Rheinthal entitand. 
Bullanishe Produlte gl. Ulters fehlen, doch find v. jüngeren Erup- 
tionen, bef. dv. Bajalten, vielfach gerade bie Sedimente der T. ver» 
ändert: fie zeigen Frittung, Bleichung u. fäulenförmige Übfonderung. 
— 6. Die fog. alpine T. tit viel einheitlicher als die J die obere 
Trias iſt eine viele Tauſend Fuß ſtarke Tieifeebildunz. Buntſandſtein 


u. Muſchelkalk laſſen ſich allenfalls noch mit den dtſoo. gl. Bildungen \ 


vergleichen, aber den Keuper vertreten hier mächtige Kalle u. Dolo— 
mite, die def. reich an Kopffüßern (Ammoniten) find. Die alpine 2. 
ıjt reich an eruptiven Bildbungen: fo finden ſich Iagerfürmig Diabgs⸗ 
porphyrite u. Melaphyre, aud) bie bef. Eruptivftöde des Adamello, 
v. Bredazzo u. v. Monzoni find gl.alterig. — Die alpine Trias iſt“ ſehr 
weit verbreitet, fo in Spanien, dem Apennin, Ung., den Karpaihen, 
im Balfan ufm. — Ktz. 


Triberg, Amtsſt. im bad. Kr. Villingen, a. d. Gutach, 
2780 €., Ührenfabr., ber. Wafjerfall der Gutach, 171m}. 

Tribun, lat., VBorfteher einer Tribus, Abteilung, deren 
die röm. Altbürger urfprünglich 3, in der Volksverſamm— 
lung wie im Heere bildeten, bef.: 1) Kriegstribunen, 
ie 6 bei der Legion; — 2) BolfStribunen, erſt 2, 
zulegt 10, der Plebs (f. d.) 493 v. Chr. zum Schuß geg. 
Übergriffe der (patrizifchen) Beamten zugeftanden. "Sie 
waren unverleglich, beriefen die Tributtomitien (ij. 
Komitien) u. erreichten 449 für deren Beichlüffe Geſetzes— 
kraft. So wurde das Volkstribunat ein wirkſames 
Mittel für Ehrgeizige, um die leicht erregbaren Volks— 
mafjen geg. den Eenat auszufpielen. Als Auguftus die 
Monarchie begründete, ließ er ſich auch die tribunicijche 
Gewalt übertragen. — 1347 fuchte Cola di Rienzi (j. d.) 
als „Volkstribun“ vergeblich die Anſprüche bes röm, 
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Volkes geg. Woltes geg. Raifer, Papft u. Adel zu vertreten; — 3),& aber unbek. it, fo Tann man e3 aus der Gleidu Papſt u. Adel zu vertreten; — 3) 
In Trank. war nach der Verfafjung dv. 1799 das Tri- 
bunat eine Körperichaft v. 100 Dlitgliedern zur Beratung 
der Neg.vorlagen, worauf der gejeßgebende Körper über 
Annahme od. Berwerfung entjchıed. — B. 

Tribunal, lat., Richterſtuhl, höherer Gericht3hof. 

Tribüne, frz., Nednerbühne, Echaubühne. 

Tribus, lal., „Drittel“, Name der 3 altröm. Batrizier- 
ſtämme, jpäter Name der VBerwaltungsdez. 

Tribut, lat., im alten Nom Striegsiteuer, Kopfiteuer der 
Provinzbewohner, jeßt die Steuer unterworjener Völker. 

Trichine, ſ. Würmer u. Schmarotzertrkh. 

Tricktrack, ein Würfelſpiel. 

Tricolor, lat, dreifarbig. 

Eridentiner Alpen, d. der a zw. Fleimſer- u. Sugana⸗ 
that, bi$ 2700 m d., ſ. Fig. 

Eridentinum, ſ. u Ar EN 

Trieb, ſ. Fühlen, Sp. 973. 

Triebwerke, Getriebe, unmittelbar durch Räder od. 
mittelbar durch Riemen od. Geile wirkende Maſch.teile zur 
Übertragung der Kräfte, ſ. auch Transmijlion. 

Triefaugen, entzündete Augen mit beftändiger Thränen- 
abjunderung, j. auch Augentrfh. 

Trient, |. 8.18, Hft. dv. S.tirol, a. d. Etich, 21500 E.; 
Fürſtbiſchof, Dom; Geidenind., Weinbau; Hier 1545— 63 
das Zridentini] e Konzil, ſJ. Kirchenberſammlung. 

Trier, ſ. K. ⸗B. der pr. Rheinprov. 7183 qkm 
mit 768500 E., Sn T., a. d. Moſel, 40030 E., Biſchofſitz, 
romaniſcher Dom. St. Peter aus dem 6. Sahrh., Über: 
rejte röm. Baumwerfe (Porta nigra), Stadtbibliothet mit 
werivollen Manuffripten, Muſeum, Landgericht, Gymn., 
Obſt- u. Weinbau... T. war jchon vor Römerzeit eine 
— Keltenſtadt; 1473—1797 Univ. 

Geſchichte. Die St. wahrjcheinlic) dv. röm. Kaifer 
Claudius (41—54) gegr., erlebte ihre Glanzzeit d.286—400, 
wo fie die röm. Refidenz für den W. war; fehr bald ein 
Bistum, Das ältejte in Difchl. Hier gegr.; fie Tam 843 an 
Lothringen, 870 an Dtſch., 895 wieder au Lothringen, 


unter Heinrich I. dauernd an Diſchl. Durch die goldene ſ. 


Bulle wurde das Erzitift auch Kurfürftentum. Das Gebiet 
teilte fi in 2 Hälften: das obere u. niedere Stift, letzteres 
mit der Hit. Koblenz; 1794 das I. Rheinufer an Frankr., 
1799 faſt das ganze Rheinſtift, 1801 ſäkulariſiert au 
Naſſau, 3. T. a an Pr. 1815 faft ganz an Pr. — Mü. 

Erierer Bo, ſ. heiliger Rod. 

Trieſt, I. 8. 18, Seehandelsſt. Ofterr. 8, am Golf v. T., 
145 T. E., Akademieen, Sternwarte, Kathedrale, Leucht⸗ 
turm. Biel Snöduftrie, Schiffbau u. Handel. 

Trifels, Burgruine b. Anımeiler (Nheinpfalz), 494 m 
ü. D.; 1195 ſaß Richard Löwenherz hier gefangen. 

Erift, Weide; Transport einzelner Stämme auf Waſſer. 

Triglan, Kalfgebirge der Krainer Alpen, 2864 m $. 

Eriglaw, Gott der pommerihen Slaven, Herr v. 
Himmel, Erde u. Unterwelt, dreitöpfig dargeftellt. 

Trigiyphen, grch. Dreijchlige, mit 2 ganzen u. 2 halben 
Einfehlungen verſehene Stügender Gefimsplatteamdorifchen 
Gebätt, wo fie mit den dazw. geftellten en (j. d.) den 
Tr.fries bilden (f. Bauftil, Taf. 4, 1). — 

Trigoͤn, grch. Dreied; — trig onal, — 

Erigonometrie, grch., Ausmeffung des Dreieds, Beſt. der 
Seiten u. Winfel durch einander, gefchieht mit den trigonos 
metriſchen Funktionen od. Winfelfunttionen, 
darunter verſteht man Die Verhältniſſe dv. Seiten des recht» 
DL Dreiecks (ſ. d.) zu einander. Heißen die Katheten 
a u. b, die Hypotenufe c, die Öeg. winfel der erjteren a 


u jo üt das SE — = Sinus (sin) a, das 
Berd. 2 = Cosinus(cos) a, „> u. * 


— Cotangens (cot) a. Wenn nun z. B. in der Gleichung = 
sin« ce u. & durch Metermaß u. Winfelmejjer gemeffen, 


a aber unbef. it, jo kann man es aus der Sleichung 
a = c sin & berechnen. Dies geſchieht mil Hilfe der 
Logarithmentafeln (j. Rechnungsarten). Ähnlich Lt | ich 
durch bef. Süße das fchiefwinflige Drejeck berechneu. Dies 
hat gr. praftiiche Bed. bei Hö. enmeſſungen u. bei Tri— 
angulation (ſ. d.) Seltener gebrauchte Funktionen find 
Secants u. Cosecants. — Die T. iſt ſchon auf Hipparchos 
G. d.) zurückzuführen. Con die Araber Mhrien. den 
Sinus ein; aber beſ. feit Benugung der Logarithmen 
(1614) wuchs auch die Bed. der T. — Dt. 

Trikolöre, dreifarbige Nativnalflagge der Franzoſen. 

Trikot, frz, ſpr. triko, enganliegendes, gejtricites od. 
gewebtes, jehr dehnbares Kleidungsitüd. 

Triller, muſ., häufig gebrauchte Verzierung beim Gejang. 

Erillion, lat, eine Million Billionen = 1 mit 15 Nullen. 

Trilobiten, berfteinerie Tiere, den Krebſen verwandt, 
1700 A., kommen bis zur Steinkohlenformation vor. 

Trilogie, ein „Eyklus v. 3 auf. gehörigen Dramen; fo 
die Nibelungen-T. Ric). Wagners. 

Trinwad, ſ. K. 2 u. 3, brit. Antilleninſel, 4544 qkm mit 
240900 E., wohl angebaut, bei. Zuderrodr; Hft. Bort 
of Spain; ſeit 1797 Span. entrijjen. . 

Brinität, lat, |. Dreieinigfeit, — Erinitatisfekt, |. 
Kirchenjahr; — Trinitarier, ſ. Mönchsorden. 

Trinkſitten, beſ. bei feſtlichen Gelagen, beſtehen ſeit 
Alters, wurden bei uns im 16. u. 17. Jahrh. zu einem 
förmlichen Trinkgeſetz ausgebildet. Man traut die „Ilagel- 
probe“, den „Willfomm“, den „Duztrunf“, alles unter 
beit. Formen. Die T. Haben ſich bet. im jtudentifchen 
gejelligen Verfehr erhalten. Trinft 3. B. einer dem ans 
deren zu, jo „kommt er ihm vor“, u. diefer muß „nach⸗ 
fommen*“, Dem Smollisruf” (Zrintgruß) des Präfes 
zolitdie Verſammlung ihren Beifall durch den Beg.ruf „Fi- 
duztt”. Den Höhepunkt eines Kommerſes (j. d.) bildet 
das „Salamander reiben“ (f.d.), ein um 1830 aufge 
kommener Brauch, u. — „Landesvater“ (ſ. d.). — Spa. 
Erio, |. muſ. Form 
Eripel, — aus Kieſelpanzer v. Diatomeen, 
Quarz; — T.allianz, Dreibund, Bund zw. 3 Mächten. 
Tripolis, Tripolitanien, heißt die ſ. oe 
des Mittelmeers zw. Tunis u. Egypten, |. 8. 1. 

v. den Türken beherrfchte Land ift meijt jandig, —8 1 
troden, nur hie u. da frudtbar (wo künſtl. bewäfjert). 
Den Winter vertritt eine ſchwache Regenzeit. Die E. 
en 1,2 Mill.) find Araber u. Berber, alle muh. Land 

u. Hft. gl. N. find wichtig, weil fie Zutritt gewähren zu 
den DafensLandichaften der mittleren Sahara. — N. 

Eripper, |. Geſchlechtskrankheiten. 

Fripiychon, greh., aus 3 Teilen bejtehendes Altargemälde 

Tri, lat., traurig, betrlibt; öde. 

Triften, f. Gottfried v. Straßburg. 

Triumph, Yat., bei den Röm. der feierlihe Einzug eines 
— Seldherrn; überdaupt Siegesjubel; — t.ieren, 
einen T. halten; =, bogen, wurden in Kom zur Er⸗ 
innerung an gefeierte T.e errichtet; einige ſind noch erhalten. 

Triumvirn, lat., Behörde v. 3 Männern, beſ. Cäſar, 
Pompejus u. Crafiug, nachdem fie 60 v. Chr. daS fog. 
l. Triumpirat, ein Privatabfommen zur Erreichung 
ihrer pol. Ziele, mit einander geſchloſſen Hatten. Es 
ward 56 zu Lucca erneuert, aber durch des Craſſus 
Tod 53 gelöft Ebenfo traten 43 dv. Chr. Oftalian, Ans 
tonius u. Lepidus zu an als „ZT. zur Ordnung des 
Staates” zuj. Ein Endena Ein diejes auch v. Volkanerkannte 
2.T., als Ottavian den Lepidus 36 zum Rücktritt zwang. —B. 

Eriviaf, niedrig, gewöhnlich; — T.ialität, Plattheit, 
abgedrofchene Redensart. 

Troas, ſvyw. Troja, f. trojanifcher Krieg. 

Trochüus, Versmaß, |. Vers u. B.lehre. 

Trochu, Louis Jules, fpr. troſchü, Tut ſchül— 
18715 — 96, frz. General, in Afr. praktiſch gebildet, that 
ſich hervor bei dem Sturm auf den Malakow im Krim— 


Dal nn NE 6 13 Troifar 


An u. bei Solferino im ital. frieg u. bei Solferino im ital. Prieg; 1870 Gouverneur | Panfenftid, mit Troifar. Bei weniger heftigen 2 1870 Gouverneur 
v. Paris, trat gl. nad dem Falle v. Sedan an die Spitze 
der nationalen Verteidigung, O[eiftete jedoch. wenig. — Mü. 
Troikar, mit Hülje überlleidetes rundes Stilet, gebraudht 
zum Entfernen der Gaſe aus dem Wanſt beim Aufblähen 
des NRindes, od. zum Entleeren v. Citer aus „olaelten, 
od. flüffigen Entzündungsitoffe aus Bruſt- u. un e 
bei Brufifellentzündung u. Bauchwafjerjucht. — 
Frockenöl, Siktatid, |. Zelte. 
Trockenſtehen, Die Beit, in der die Kühe feine en 
geben, etwa 4—5 Wochen vor der Geburt. — Bdt 
Troglodyten, grch, Höhlenbemwohner. 
Trojanijcher Krieg, erſtes größeres Nationalunternehmen 
der Grch., nur ſagenhaft überliefert (ſ. Homer), veranlaßt 
dadurch, daß der troj. Prinz Paris auf Rat der „ſchönſten“ 
Göttin Aphrodite (ſ. Venus u. Eris) Helena, des ſpar— 
tanischen Rönigs Menelaos Gattin, geraubt Hatte. Zur 
Wiedergewinnung derſelben u. Rache an den Troern ſam— 
melte Dienelaos u. jein Bruder Agamemnon (ij. d.) alle 
beften Helden Grch., die mit ihren Heeren nach Troja 
zogen u. es belagerten. Unter Agamemnon als Oberfeld- 
beren bewährten jene glänzend alle Dannestugenden der 
heroijchen Beit: Tapferkeit, Vaterlandsliebe, Ehre, Ruhm 
begier, Wahrhaftigkeit, Treue, Freundjchaft, aber aud) 
Trotz, Rachſucht u. Grauſamkeit; alle Überragend Achilles 
(1. d.), welcher v. Agamemnon feiner Lieblingsſtiabin beraubt 
u. rückſichtslos gekränkt, längere Beit dv. Kampfe fern bleibt, 
endlich, al3 die Troer das Sciffslager der Greh. er- 
ee jeinen Gefährten Patroklos jendet u., als diejer 
v. Hektor getötet wird, den Freund an diefem blutig 
racht u. ſich mit Agam. verfögnt; ferner der riefige Ajas, 
„Hort der Achäer“ (Grch.), im Einzelfampf mit Heftor 
beitanden, der El. Ajas, Nejtor der Alte, durch weiſen 
Rat u. Wohlredenheit berühmt, Menelaos, der in 
tapjerem Zweikampf um Helena den Paris überwindet, 
Diomedes als Kämpfer nicht minder bewährt, den 
väterlichen Gajtfreund auch im Feinde Glaukos ehrend, 
Odyſſeus Hug u. unternehmend wie feiner, Kalchas 


der Geber, durch Weisjagung oft eingreifend, Jdome⸗3 


neus, Philoftet, Neoptolemos ꝛc. Auf troiſcher 
Geite Teuchtet vor allen hervor de3 greifen Königs Pria— 
mos herrlicher Sohn Heltor, Oberfeldherr, fromm, 
vaterlandsliebend, an Tapferkeit nur dem Achilles weichend, 
voll rührender Liebe zur Sattin Undromade(f. Schillers 
„Hektors Abſchied“), ferner außer dem weibijchen Paris 
Aneas (f. d.) Sarpedon, Glaukos. Nach zahliofen 
wechjelvollen Kämpfen, woran beiderfeit3 oft hie Götter 
ſich beteiligten, gelang erjt im 10. Jahre die Einnahme 
Trojas. Diomedes ftahl der Troer Schutzbild, das Palla- 
dium; auf Athenes Nat zimmerten die Grch. ein hölzernes 
Roß, in deſſen Bauche ſich die Haupthelden verbargen, 
welche darin v. den Troern trotz Laokoons G. d.) 
Warnung in die Stadt gezogen, nachts dem Heere draußen 
in ſie eindringen halfen, worauf dieſelbe nach gr. Blut— 
bade zerſtört, Priamos u. die Seinen getötet, königliche 
Frauen, wie die Königin Hecuba (f. d.) u. ihre meiss 
jagende Tochter Kajjandra, als Sklavinnen fortgeichleppt 
wurden, Aneas mit vielen Gefährten entfloh, Helena mit 
Menelaos nad) Sparta, Odyſſeus er 20 10 jährigen 
Irrfahrten (ſ. Homer) —— — 

Trollhätta, ſ. Göta-Elf. 

Trommel, Scplaginftrument (j- d.), Hohleylinder bei 
allerhand Mafd).; ; — Tanker, |. Dynamomaſch., Sp.732; 

— fell, f. Ohr. 

" rommelfugt, krankhafte Neigung des Rindes zum Auf- 
blähen nad Fütterung mit jungen Klee u. Widen, Rüben- 
blättern, bereiftent od. durch Lagern erhigtem Futter, od. 
nah Magen- u. Darmkrkh., wobei faljche Guͤrungsvorgänge 
in dieſen Organen ftattfinden, mit Bildung gr. Mengen vd. 
Kohlenfäure, Kohlen- u. Schwefelwafjerftoff, welche ohne 
ihleunige Hilfe Erftidung herbeiführen. Beh. am beiten 


bis 


— 
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Panſenſtich mit Troikar. Bei weniger heftigen Blähungen 
innerlich 25—75 gr Terpeutinöl mit Schleim od. 10 bis 
25 gr Ealniafgeijt mit einer Flaſche Wafjer eingeben, 
Maifieren des Baus u. Einwickeln in najje Zücher, 
Einlegen eines mit Zeer bejchmierten Strohſeils in's 
Maul, wodurch Kauen u. Rülpjen veranlaßt wird. — Bdt. 

Tromp, M. H. van, holl. Seeheld, 1597—1653, vernichtete 
21. X. ’39 die ſpan. Armada bei Down; fiel bei Sche⸗ 
veningen im Kampf geg. die Engl. 

Trompete, I. Blasinftrumente; — Tnbaum, |. Big» 
noniengew.; — T.nſchnecke, ſpw. Tritonshörner, . 
Schnecken. 

Tromſö, ſ. K. 21, norw. Stift, m W. u. N. v. Eis⸗ 
meer umgeben, 111 230 qkm mit 226800 E.; — H.ft. T., 
auf einer Inſel, 6070 E., Bildyofjig; Fiſcherei. 

Trondhiem, Dron theim, 1. st. 21, Hit. des nor. 
Stifts T., a. d. Mündung des Hidelven in den T. ford, 
25 T. E. Königspalaft, Dom, Biſchofſitz, Ausfuhr v. 
Kupfererzen, Fifch- u. Thranhandel. _ 

Tropaeolum, f. Kapuzinerkreſſen. 

Tropen, grch., die Wendefreife; — Länder zw. Diejen, 
durch reichen Bft. wuchs ausgezeichnet; — tropijch, zu 
den T. gehörig, 3. B. tr. Vegetation. 

Tropfftein, ſ. Calcium. 

Trophäen, arch., Siegeszeichen; 
Waffen u. hnen. 

Tropiſche Brankheiten, teils Leiden, die nur in den 
Tropen vortommen, teils die Formen auch bier bef: 
Krth., wie fie ſich im ©. auszubilden pflegen; bei. 
Schwarzwafjerfieber, gelbes Fieber, Beriberi ujmw. u. Die 
trop. Formen der Malaria, der Nuhr uſw. — Sl. 

Fropon, gejchmadlojes, aus reinem Eiweiß beitehendes 
Stärfungsmittel, das bei feiner Billigfeit überall zur 
Berbeflerung der Nahrung dienen fann, be). bei jich er- 
bolenden u. ſchwächlichen Perſonen. — Sl. 

Troppau, ſ. K. 18, Hit. v. ſterr. Schlef. a. d. Oppa, 
22 900 E., Mufum, "Bibtiotek, Zuder u. Zucfabr — 
T. war ein — Fürſtentum, durch Friedr. d. Gr. 
. T. an Br. gebracht. — T.er Kongreß 20. X.-20. 
XxII. 1820 zw. den Monarchen der Großmächte, angeblich 
zur Befeſtigung des pol. Zuſtandes v. Eur., in der That 
zur Feſtſetzung der Interventionspol. der di Allianz geg. 
die nationale Erhebung der Völker u. geg. die ſog. Demo—⸗ 
fraten; doch — keine Einigung erreicht. — Mü. 


Zuſ.ſtellung erbeuteter 


— 38 . im württ. Schwarzwaldkr.; 3100 E. 
Trotha, D. im pr. R.=B. Merjeburg, Salt, a. d. 
Saale, 3660 €. 


Brottofr, frz., pr. trotvar, Bürgerfteig, in fahrbaren 
Straßen erhöhter mit Borditeinen eingefapter Seitenweg 
für den Fußgängerverkehr. 

Trotz, offene Widerjeglichkeit geg. göttliche od. menjch- 
lihe Autorität, |. Eigenjinn. 

Trotzendorf, Balentin, eig. Friedland, ber. Schul: 
mann, 1490—1556, ſchloß fich der Ref. an, war 27 Jahre 
Rektor der ber. lat. Schule in Goldberg. 

Eroubadour, rihtiger Trobador, (in N. Frankr. Trous 
vere), Name der f.frz. (provenzaliichen) Minnejänger des 
Mittelalterö, vielfach ritterliden Gtanded. Einige der 
angefehenften: Bernart de — Peire Vidal, 
Bertran de Born. = re IV. B. —K. 

Eroyes, fpr. troa, ſ. K. 15, alte on der Champagne, 
a. d. Eeine, 50T. €, er ſchoffih; ol» u. Baumwoll⸗ 
weberei. Chem. wichtige Den (Stogpfund). 

Truchſeß, der ſeit Ottos I. Krönung dem faijerl. Haus 
halt vorgejegte Beamte; eines der Erzämter, f. d. 

Truckſyſtem, engl., fpr. tröf—, liegt da vor, wo ein 
Unternehmer jeine Arbeiter nicht in barem Gelde, fond. 
mißbräuchlicher Weife in den v. ihnen jelbft fabrizierten 
Waren ablöhnt, um dadurch an Lohn zu fparen. Da 
es fich dabei meist um Sachen Handelt, welche die Ar— 
beiter für jich un. ihre Fam. nicht gebrauchen nn 19 
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hängt die Höhe des Lohnes ganz davon ab, ob die Ars 
beiter für die Waren Abnehmer finden, was nicht immer 
(u. auch dann nur zu geringen Preiſen) der Fall ift. 
Das EZ. ift daher nachteilig für die Arbeiter u. deshalb 
v. der Dtſch. &. Ordnung unter Strafe geitellt. — Lo. 

Trüffel, |. Pilze. 

rum, |. Bergbau 3. 

Trunkfucht, Durch Genuß geilfiger Getränke, bei. Ge⸗ 
wohnheitstrunk, erworbener Krkheszuſtand. Der Trunf- 
ſüchtige verliert Die Freiheit des Willens u. der Gelbit- 
beſt. Das Verlangen nad Alkohol beherrſcht ihn völlig, 
jodaß er diefem Zwange aus eigener Kraft nicht mehr 
entrinnen Tann, ſond. regelrechter Heilung bedarf. ©. 
auch Altoholismus u. Mäßigkeitsbewegung. — F). 

Trumeau, frz., fpr. triämo, Fenfterpfetler, Pfeilerfpiegel. 

Frupiale, |. Sangvögel, Sp. 991. 

ruft, engl., jpr. trößt, Vertrauen, ſ. Ring. 

Tſai⸗t'ien, Kwangſü, geb. 1872, Nachfolger feines 
Better Tſai-ſhun, ’75 als Kailer vd. China, während 
feiner Unmiündigfeit u. wieder feit September ’98 unter 
Regentſchaft feiner Tante Tſu⸗Hſſi (j. d.). Seine durch 
Krkh. verjchuldete Kraftlofigfeit trug bei zum Boxer— 
aufitand uni 1900, f. Tuan. 

Tſchadſee, ſ. K. 1, Tfadefee, 270 m u. DR. gelegener 
See ın Sudan, 27000 qkm, mit flachen, ſumpfigen Ufern, 
jteigt in der Regenzeit um das Doppelte an. 

Uhaikomsiy, Peter Sljitjch, bed. ruff. Komp., 
1840-93 Peteröburg. Aus dem Staatsdienjt zur Muf. 
übergehend, wurde T. ’66 Lehrer am Peteröburger Kon⸗ 
fervatorium. -Die Eigenart des ruſſ. Volkscharakters findet 
ſich in ſeiner Muſ., Sinnigfeit mit Rohheit gepaart, Viele 
Opern, ſymphoniſche Dichtungen u. Klavierwerke. — G. Pf. 

Iſchako, mil. Kopfbededung, |. Militärweſen I. 

Iſchardas, ſpr. — daſch, ung. Nationaltanz im Ya Takt. 

Schedhen, Czechen, n.ſlaviſcher Volksſtamm, bef. in 


Böhm. u. Mähren (feit Mitte des 5. Jahr.) anfälfig, 3. | ch 


fl. Zeil auch in Schlefien u. im n.w. Ung. Faſt durch» 
gehends dem röm.stath. Belenntnis angehörig. Vielfach 
mit dtſch. Bevölkerung gemifcht, kämpfen bie T. feit langem 
einen barinädigen, aber wenig erfolgreihen Kampf um 
ihre nationale Vormachtſtellung, der in den legten Jahren 
die öſt.zung. Monarchie aufs tieffte erſchüttert u. auch jept 
noch zu feinem befriedigenden Ende geführt hat, vgl. Dft.- 
Ung., Geſch. Der T. ift im allg. fleißig ır. tüchtig, aud) 
für höhere Intereſſen empfänglich; daß ertrogdem die Kulturs 
ftufe, die der Difch. neben ihm einnimmt, nicht erreichen 
fann, erfüllt ihn mit einem gew. Haß, der in jenen Kämpfen 
oft leidenſchaftlichen Ausdrud gefunden hat. — Br. 

Tſchechiſche Sprade u. Eitteratur. Das Tſchechiſche ift 
ein Zweig des ſlav. Sprad.ftammes, wird in Böhm. ge- 
iprochen. — Die Litt. der Tichechen ift die ältefte flav. 
Litt. Seit Joh. Huß, dem Neformator, nimmt die tfch. 
Litt., bei. die Proſa, einen gr. Aufſchwung. Mit dem gr. 
Pädag. Komensky (Tomenius) erlifcht diefe BI periode, 
bej. infolge des 3Ojähr. Krieges u. der fath. Reaktion. 
Im Anfang des 19. Sad. noch eine bi3 in die gegentvärtige 
Beit hineinragende BL. der Poefie u. Proſa. — Wa. 

Tſcherkeſſen, Cirkaſſier, tapferes u. ſchönes Volk im 
W.Kaukaſus, 172 T. Seelen, meift Chriften. 

Tſchernebog, „ſchwarzer Gott”, Gottheit der Slaven zw. 
Elbe u. Oder, Prinzip des Böfen. 

Tſchernoſem, ruſſ. ſpr. —ſjoͤm, Schwarzerde, eine im 
ſüdl. Rußl. vorhandene, äußerſt fruchtbare Erde, die ohne 
Dünger ftet3 reiche Ernten liefert. 

Tſcherokeſen, kultivirteſter am. Sndianerftamm. 

FTſchibuk, türk. Tabakspfeife. 

Iſchifu, ſ. K. 5, hin. Vertragshafen der Prov. Schan⸗ 
tung, am Golf v. Petſchili, 35 T. E. 


Tſchingkiang, ſ. 8. 5, chinefiicher Vertragshafen der | 
| Anftefung v. einer Wunde aus. Schlecht gebauter Bruſt— 
‚ford, allg. Körperfchwäche, Erfhöpfung, ſchwere Krkh., 


Prod. Kiangfu, a. d. Mündung des Zantfeliang, 140 T. €. 
Tſchuktſchen, |. Hyperboreer. 


bis 
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Tſetſeſliege, ſoll im trop. Afr. oft ganze Viehherden 
vernichten u. Seuchen verurſachen. 

Tſu⸗Hſſi, geb. 17. XI. 1834 aus niederem Stand, ſeit 
22. IX. ’98 Regentin dv. China als Tante u. Adoptiv— 
mutter de3 Kaiſers Tſai-t'ien (f. d.), erhob am 24. I. 1900 
zum Thronerben den achtjährigen Prinzen Buschün, dei 
Sohn des Prinzen Tuan (f. d.). 

Uungli-Hamen, daS auswärtige Amt in China. 

Tun, Tereſina, Biolinfpielerin, geb. 1867 Turin, 
Schülerin Maffarts in Paris, '82 Runftreifen in Europa. 

Tuamotu-Infeln, ſ. K. 7, Niedrige Xnfeln, in der 
S.jee, frz. Koralleninjeln v. zuf. 978 qkm, nur 3.%. be= 
wohnt, Schiffahrt Hier wegen heftiger Brandung gefährlich 
(gefährliche J.) geringer Pfl.wuchs, zahlr. Waſſervögel. 

Tuan, Vater des chineſiſchen Thronfolgers Pu⸗-chün, 
trägt die Hauptſchuld an den Wirren 1900. Die „Pach— 
tung“ chin. Hafenplätze durch eur. Truppen (Sp. 550) 
ſteigerte den Fremdenhaß, der in Verb. mit ſog. Miß— 
ſtänden u. dem Haß des Volkes geg. die erheben. 
verdorbenen Mandſchus zur Bildung vieler Geheimbünde 
führte; am bef.eften Die „Borer*, angeblid harmloſe 
Zurner. Im Geg.fag zum kranken Schatten=Kaijer ließen 
die Raijerinwitwe u. T. als Präfident des gr. Rates 
die Borer gewähren, deren Brandftiftungen u. Chrijten= 
berfolgungen den ganzen Norden beunrubigten. Seit den 
13. Juni war jede Verb. mit Peling unterbrochen, im 
Beihofluß legten die Chin. Torpedos; am 16. forderten 
die Gr.mächte Räumung der Takuforts, aus denen nachts 
I Uhr ohne Ankündigung das Feuer auf die eur. Schiffe 
eröffnet wurde; Kapitän Lang (S. M. ©. Iltis) Ichwer 
verwundet; am 17. früh wurden die Forts eritürmt. Die 
Geſandten in Beling werden aufgefordert, Die St. zu ver⸗ 
laffen; der dtich. Gefandte Frhr. dv. Ketteler (Neffe des 
Biſchofs v. K.) begiebt ſich am 20. Juni früh zum fung. 
li Damen (auswärtigen Anıt), wird aber d. einem niedern 
in. Offizier der unter T. ſtehenden Mandichutruppe, der 
Befehl Hatte, auf die Fremden zu jchießen, ermordet. 
Diih. Seefoldaten verfuhen nun das Tſung li Yamen 
zu ſtürmen; darauf werden alle Sefandtichaften v. Boxern 
u. Truppen belagert u. bald bis auf 3 eingeäfchert. Trog. 
gr. Munitionsmangels verteidigen jich Die 1000 Europäer 
u. Japaner, auch nachdem der erſte Entſatzverſuch v. Ude 
miral Seymour abgejchlagen war, bis zur Einnahme 
Pekings durch die Verbündeten. Rußland drang in der 
Mandfhurei vor. Die Mächte jandten gr. Truppen 
mafjen nach China, Deren Oberbefehlshaber Straf Walders 
fee (f. d.) wurde. Doc; blieb ihre Uneinigfeit gr., ſodaß 
auch der Eüden immer mehr dv. den Unruhen ergriffen 
wurde. Doch verurteilte ein faiferl. Edift v. 8. Oft. die 
Fremdenhaſſer; Prinz T. wurde nad) Kafchgarien ber» 
bannt. — Mm, 

Tuareg, muh. Volksſtamm der Berber in der mittlere 
Sahara, meilt Nomaden. 

Tube, ſ. Blechinftrumente. 

Tuberkulin, Mittel geg. Tuberkulofe (j. d.), v. R. Koch 
aus Zuberfelbazillen hergeftellt, ift fein eig. Mittel geg- 
Tuberkuloſe, dient aber zur Erkennung derjelben, da cs 
bei Kranken Fieber erzeugt, wichtig iſt es bei. als Er— 
tennungsmittel v. Rindertuberkulofe. 

Tuberkulofe, 1. eine afut od. chronifch verlaufende In— 
feftiongfrfh., welcher der 1881 dv. Rob. Koch entdedte Tu— 
berfelbacilluS zu Grunde liegt. Derſelbe ftellt nur mikro— 
ifopifch fichtbare Stäbchen dar, deren Auffindung für die 
Erkennung der Erkrankung dv. gr. Bed. ift. ES giebt fein 
Drgan de3 Körpers, das nicht v. der T. befallen werden 
könnte. Weitaus am Häufigiten erkrankt Die Lunge, nächfte 
dem Darm, Kehlkopfen. Gehirnhäute, dann die Gelenfe 
u. Knochen, — 2. die Anſteckung erfolgt fait ftet3 durch 
Einatmung bacillenhaltigen Staubes, viel feltener durd) 
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langivierige Katarrhe befördern die Gefahr; letztere find 
manchmal jchon Produkte der erfolgten Anjtedung, aud) 
wenn im Auswurf die eigenartigen Krkh.serreger noch 
nicht nachweisbar find. Das find die verdächtigen Fälle, 
in denen fait ſtets noch Heilung möglid) if. — 3. tritt 
die T. afut auf, jo wird der ganze Körper ſchnell v. T.- 
bacillen überſchwemmt u. unter Fieber tritt nach kurzer 
Zeit ſchon derTod ein. (Akute allg. Miliar-T.). Sn 
jolchen Fällen gelingt es nicht, der rd. Herr zu werden. — 
Anders jteht es mit der chroniſchen T., u. da fteht im Vorder— 
grund de3 Intereſſes: — 4. die Lungen⸗T. iL.ſch win d⸗ 
jucht, Auszehrung), diefe jo ungeheuer verbreitete, fein 
Lebensalter, feine noch jo bevorzugte Stellung, nicht Armut 
noch Reichtum verſchonende mörderiiche Voltskrkh. Es 
muß immer wieder betont werden, daß T. Heilbar ijt, 
wenn fie früh genug erkannt u. entſprechend behandelt 
wird. Biel Geduld v. Seiten des Kranken wie des Arztes 
ift aber erforderlich, um zu einem u Ende zu fommen. 
— Die frühzeitige Erfennung der Krkh. ift nur dem Arzt 
möglich, wird aber leider ſehr oft verfäumt dadurch, daß 
der Kranke ſelbſt od. feine Angehörigen denken, zu 8. 
gehöre Huften, u. wo der nicht auftrete, liege auch Feine 
T. dor. Meift wartet man dann auch noch ein paar 
Monate, ob der Huften nicht „verfchleißt“, u. fommt man 
dann endlich zum Arzt, jo hat die Krkh. eine Ausdehnung 
angenommen, bei der fie mit Erfolg nicht mehr zu be— 
tämpfen iſt. — Die erſten Erjcheinungen bei T. find fait 
diejelben wie bei Bleichſucht u. darin liegt wieder die 
Gefahr, ihre Tragweite zu unterfchägen. Wenn ein Menſch 
über leichtes Ermüden, Unluft zue Arbeit, Mangel an 
Appetit, Neigung zu Schweißen u. Herzklopfen u. ähnliche 
Erjeheinungen allg. Unbehagens klagt, jo liegt Verdacht 
auf T. vor u. man fol dann nicht erjt noch auf Huften 
warten. — Etellt jich Hujten mit Auswurf ein, jo iſt Die 
Krth. fchon viel ernfter; aber auch dann kann noch Heilung 
erzielt werden. — 5. Bez. der Beh. ift vor allem anzu» 
raten, diejelbe nur unter Zeitung eines Arztes zu unters 
nehmen. Durch die edlen Beftrebungen der legten Jahre 
bat ſich im gebildeten Publikum eine gew. Kenntnis des 
Verfahrens mit T.franfen eingebürgert, die einerjeit3 dem 
Arzt die Beh. jehr erleichtern, andererjeit8 aber auch in 
der Hand des Unverjtändigen jchweren Schaden ftiften 
fan. Beſ. ift hier die Ernährung gemeint. “Der gebildete 
Laie weiß, daß gute u. Fräjtige Nahrung für den T.kranken 
nötig iſt; aber er macht ich nicht Har, daß Durch ein 
Zuviel od. durch zu einjeitige Ernährung dent Kranken der 
Magen verdorben u. Dadurch mehr Unheil al3 Gutes an 
gerichtet wird. Dieſe Verhältnifje richtig beurteilen zu 
lernen, bedarf es vieler Umjicht u. Übung, wie fie nur 
ein Arzt im täglichen Verkehr mit folchen Kranken be= 
fommen Tann. Gin anderer vd. Laien oft verfehlter Punkt 
it der Genuß frijcher Luft. Daß diejelde nötig tit, pflegt 
man zu willen, u. nun wird der Kranke auf Spaziergänge 
zeichieft, bald mehr, bald weniger lang, ohne Rüdiicht 
darauf, ob er müde ijt od. nicht. Auch Hier ift weile 
Mäpigung unbedingt nötig, wenn nicht aus dem Heilmittel 
ein Sıjt werden joll. Folgende Ratſchläge jind furz zu 
geben für das Verhalten des Kranken: Nahrung: Gut 
u. reichlich, aber gemijcht, nicht nur Fleijch u. Eier, ſond. 
auch Brot, Gemüje uſw. Milch nur da, wo fie gern ges 
nommen u. gut vertragen wird. Cie darf nicht den Appetit 
verderben. Als Erſatz dafür: Kakao, Hygiama. Häufige 
fl. Mahlzeiten bejjer al3 wenige gr. Biel Abwechslung 
in der Nahrung iſt erwünſcht, um den Appetit rege zu ers 
halten. — Kleidung: Warm, aber nicht erhigend, genau 
der Jahreszeit angepaßt. Keine Halstücher. —, Wohnung: 
Luftig ohne Durchzug, hell. Bei. Schlafzimmer geräuntig, 
gut zu lüften, auch im Winter. Heizung möglichſt gl.- 
mäßig u. jtaubfrei. — Körperpflege: Häufige Bäder 
v. 27—2S0R. u. 5—10 Min. Dauer. Kalte Abreibungen 
morgens jofort nach dem Aufſtehen, auch im warmen 


Bade. — Luftgenuß: Hauptfählich Liegen im Freien 
an geſchützter Etelle, dann aber viele Stunden lang. 
Epaziergänge nur mit Vorficht ſtreng dem Buftande de3 
Kranken angepaßt. — —, Auswurf: Darfnicht auf den Boden 
od. ins Tajchentuch entleert werden, fond. nur in Töpfchen 
mit etwas Wajjer, die öfters gereinigt werden, wobei der 
Ausmwurf in das Kloſet geihüttet wird. Für Gpazier- 
gänge giebt es Tajchenjpeifläfchchen. — 6. Bei der Frage 
nad) der Beh.3artderT. ijt zu unterjcheiden zw. der Beh. 
im Haufe, in einer gejchloffenen Anftalt od. in einem 
Kurort. Die erjtere ift jehr gut möglich unter günftigen 
Umftänden, dringend rätlid da, wo die beiden anderen 
Arten nur mit gr. u. ſchwer aufzubringenden Opfern er- 
reichdar find. Penn nimmt man einem Lungenkranken 
die Ruhe, jo Schlägt die befte Kur nicht an. — Pie Ans 
ſtaltsbeh. iſt jehr teuer, deshalb oft nicht bis zur Heilung 
durchführbar. Immerhin iſt ein wenn aud) vorüber— 
gehender Aufenthalt in einer Anſtalt rätlich, damit der 
Kranke lerne, wie er ſich zu benehmen habe. — Unter ben 
vielen Kurorten muß eine genaue Wahl getroffen werden, 
denn nicht jeder paßt für jeden Kranken. Nutzen iſt auch 
da nur bei längerem Aufenthalt zu erwarten. In 1. Reihe 
find die Hochgebirgskurorte zu berädjichtigen : Davos, Aroſa; 
jodann die tiefer gelegenen des Schwarzwaldes, 3. 2. 
St. Blafien. V. Orten ſ. der Alpen find bei. Gardone 
am Gardafee u. Arco zu nennen. Die Riviera ijt fehr 
teuer u. heute wohl kaum noch für ernitlich Kranke zu 
empfehlen. — Die Beh. einzelner im Verlauf der T. auf: 
tretender Erfcheinungen, wie des Fiebers, des Hujtenz, 
des Schweißes uſw. kann nur unter ärztlicher Leitung ge= 
fchehen. Hier kommen Arzneien in Frage, an deren Antw. 
man aber für den Allg.zuftand keine zu gr. Hoffnungen 
knüpfe. Immerhin wird fie unentbehrlich, um möglicyen 
Komplikationen vorzubeugen od. beitehende zu heilen. Bei. 
Erwähnung erfordern Blutungen Blutjpeien), bei deren 
Auftreten firengfte Ruhe u. Auflegen v. Eis auf Das Herz 
nötig find. — 7. Im Anſchluß an die Lungen⸗T. ſei furz 
ber Kehlkopf⸗T. Galsſchwindſucht) gedacht. Sit 
die Lunge krank, jo beachte man auch Die geringſten Hale- 
beſchwerden, Heiferkeit ufv., denn die Kehlfopf-T. ift in 
den Anfängen ebenfalls heilbar, ausgebildet aber eins der 
entjeglichften Leiden. Aber aud) ohne fejtgeitelltes Zungen 
leiden ift jede länger dauernde Heiſerkeit verdädtig u. er- 
heifcht mindeftens eine genaue Unterfuchung. — Die Darm⸗ 
T. äußert fi in häufigen, ſchmerzhaften, profuſen, jehr 
ſchwer zu ftillenden Durchfällen u. ilt, da fie meiſt zu einer 
ichon beftehenden Lungen-T. hinzutritt, faſt immer für 
den Kranken verhängnispoll. — Ebenfo ijt es mit Dev 
Gehirn⸗T., deren Erfheinungen find: Heftige Kopi⸗ 
Schmerzen, Benommenheit bis zu tiefer Bewußtloſigkeit, 
Nacenjtarre, Erbrechen, Krämpfe. Heilungen find jelten. 
Auch die Rückenmarkshäute können tub. erfranfen, jedoch 
bez. man das nidht Rückenmarksſchwindſucht. 
Unter diefem Namen verfteht man die ſog. Tabes od. 
Rückenmarksdarre. — Die Gelenk⸗T. (Ghiedſchwamm, 
Markſchwamm) macht ſich bemerkbar durch Bewegungs— 
beſchränkung bis zu völliger Steifheit des betr. Gelenkes. 
verbunden mit ſchmerzhafter Anſchwellung. Bei der im 
Kindesalter nicht feltenen Erkrankung des Hüftgelenfes 
lagen die Kinder oft zuerit über Schmerzen in Den bes 
nachbarten Annie. Die Knochen-T. befüllt nächjt den 
langen Röhrenknochen gern die Wirbeljäule u. jührt dann 
oft zu häßlichen u. für Lunge u. Herz ſchädlichen Ver— 
kümmungen. Diefe Erkrankungen find mur chirurgiſcher 
u. orthopädiſcher Behaudlung zugänglich. — Die Haut— 
T. (Lupus, freſſende Flechte) führt unbehandelt zu 
entſetzlichen Entſtellungen, beſ. im Geſicht. Auch fie iſt 
chirurgiſch zu behandeln. Betr. Drüfen-T. (Skrophu— 
loſe) J. das unter Halskrkh. über die Erkrankung der 
Drüfen Gefagte, da3 auch für die anderen, bej. Leillen- 
driijen gültig iſt. — Brad. 
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Tuberkulofe des Rindes (Hirſeſucht, Stierfucht, 
Perlſucht, Sranz.frih., Brüllerfrfh.), Urf.: Infektion 
durch den Tuberfelbacillus. Häufig auch bein Schwein; 
bei Pferd, Schaf u. Ziege felten. 2 Hauptformen der 
Krkh.: Lungenſucht (2. der Lungen) u. Perlſucht (T. de3 
Brufts u. Buuchjels). Nur in Huchgradigen Füllen kliniſch 
nachweisbar. Zuverläffigere Ermittlung Durch Tuberfulin» 
impfung. In vorgeſchrittenen Fällen Abmagerung. Bei 
Euter-T.: Knoten im Euter u. Veränderung der Euter- 
Iymphdrüfen, Tuberfelbazillen in der Weich. — Bdt. 

Tübingen, ſ. K. 12a, Oberamtzit. im württ. Schwarz: 
waldfr., am Redar, 14000 E., Schluß Hohentübingen, 
Sternwarte, gotiſche Stiftskirche; ber. Univ. (1477 gegt.), 
bed. Biblioih. Oym., Landgericht, chem. u.Snftrumentenfabr. 

Tuch, ſ. Wolle u. Wollenwaren. 

Tudel, Kr.ft. im pr. WB. Marienwerder, nahe der 
T.er Heide, 2920 €. 

Tudor, fpr. tiuder, engl. Königshaus, aus Wales ſtam— 
mendes Adelsgeichleht. Omen. vermählte fich mit der 
Witwe Heinrih3 V. Lancafter, beider Eohn Edmund T. 
mit der legten Angehörigen des Hauſes Zancalter. Deren 
Cohn Heinrich, Graf dv. Richmond, der die legte Hort 
zur Gemahlin Hatte, beftieg nad) den Kämpfen der weißen 
u. roten Roſe 1485 den engl. Thron, indem er durch 
feine Abſtammung u. Heirat die Nufprüche beider Häufer 
vereinigte. Die T. reg. bis 1603. — Str. 

Tuffe, Anhäufungen dv. allerlei vulfanifchen Auswurfs⸗ 
produften, f. Schutt, vull. Das Material iſt v. Waller 
zuſ.geſchwemmt u. mehr od. weniger deutlich gejchichtet 
u. mit organischen Reiten durchfegt. Nach dem borherrs 
Ichenden Material unterjcheidet man Baſalt-, Trachyt-, 
Diabas-, Porphyr: u. Bimsfteintuffe; Trap. — Gi. 

Tugend, Sf. Sittengefeg; — T.bund, „ſittlich-wiſſ.er 
Verein”, 1808 zu Königsberg gegr., der den Zweck ver: 
folgte, die durch das Unglüd des Vaterlandes verzweifelten 
Gemüter aufzurihten und Patriotismus zu pflegen; in 
feinen legten Bielen auf die Befreiung v. der Fremd» 
berrjchaft gerichtet, ward er auf Drängen Napoleons I. 
1809 durch kgl. Verfügung aufgelöft. — Spa. 

Quilerien, frz., ſpr. tüil’rien, 1564 erbautes, eben. 
Refidenzichloß in Paris, mit dem Louvrepalaſt verbunden, 
Ölanzftüd der franz. Renaijjance, im Kommuneaufitand 
1871 faft ganz niedergebrannt. — Hd. 

Tuisko, Tuifto, erdgeborener Gott, mit feinem Sohn 
Mannus als Stammdater dv. den Germ, verehrt. 

Bukan, ſ. Kletterbögel. 

Zula, |. 8.19, gr. ruff. Gouv., 30960 qkm mit 1433000 
E., fehr fruchtbar, viel Ind.; — Hit. T. an der Upe, 
111050 E., bed. Metallind.; Biſchofſitz. 

Full, ein aus Seide u. Baumwollzwirn gefertigtes, zu 
Kleidern uſw. veriwendetes Gewebe. Der engl. T., Bobs 
binet gen. (Gardinen), erfordert wegen der eigenartigen 
Fadenverſchlingungen audy einen bei. gebauten Webjtuhl: 
Bobbinetmaid. 

Tullus Hoflilius, der Sage nad) 3. röm. König, reg. 
672—640 v. Chr., führte verſch. glüdliche Kriege, u. a. 
mit den Sabinern. 

Tulpen, j. Liliengew.; — T.baum, ſ. Magnoliengemw. 

Tümmler, 1) Raſſe der Tauben, f.d.; — 2) |. Waltiere. 

Lumult, lat. Unruhe, Aufruhr; —t.uarijch, lärmend. 

Lundren, Moos⸗ u. Flechtenjteppen im äußerſten N. v. 
Al. u. Eur., wo der Eisboden Feine Holzgew. mehr trägt. 

Tunguſen, |. Hyperboreer. 

TJünika, lat., Unterkleid der Röm. aus weißer Wolle, 
v. Männern u. — getragen. 

Tunis, Tuneſien, ſ. K. 1, frz. Beſitzung in N.Afr., 
zw. dem franz. Algerien u. dem türk. Tripolis, umfaßt 
etwa 100 T. qkm mit 11/2 Mill. €. Die N.füfte iſt 
fteil, mit gebirgigem, mwohlbewäfjertem Hinterland (mie in 
Algerien), die D.küfte (nm. der KL. Syrte) flach, fandig 
mit Salzjeen. Die E. find Muh., teil$ Urbewohner (Berber), 
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teil3 eingewanderte Araber u. Türken. Der Handel ift 
nicht unbed.; Ausfuhr: Datteln, DIL, allerlei Webftoffe. 
Die Hſt gE N. im NO. hat noch ganz mauriſches Ge— 
präge, 130 T. E. (viele Juden). J. U. blühte Hier das 
Reich der Karthager, welches durch die Römer zerftört 
wurde. Geit dem Mittelalter herrſcht der Islam, den Die 
Franz. erſt nod) überwinden follen. — N. 

Tunnel, unterixdijcher Weg; der längſte Eiſenbahnt. 
ift der St. Sotthardt (1499 U m); — v. Kanalt. unter 
Bergen fei gen. der gr. T. am Themfefanal; — Flußt. 
giebt es a. d. Brennerbahn; — v. Straßent. find Die a. d. 
Urenftraße in der Schweiz jehr bef.; es giebt jogar Eifen- 
bahn- u. Straßentunnels unter Flüſſen u. Meerengen, 
3 B. der T. unter dem Severu zw. S.Engl. u. Wales, 

urban, Kopfbededung der orientaliichen Völker. 

Burbine, | Motoren 2. 

Turenne, jpr. türenn, Henri delatour d'Auvergnes 
(ſpr. dDovernje), Vicomte de, 1611—’75, einer der größten 
frz. Feldherrn; prof. erzogen, unter Moritz dv. Naſſau in 
den Nied. als Soldat ausgebildet, wurde er durch Nichelieu 
in frz. Dienjte gezogen; 1644 Marſchall, erhielt d. Ober⸗ 
befehl in Dtſchl, kämpfte dann in den Unruhen der Fronde 
geg. den Hof, Doc) jeit 1651 mit ihm verjöhnt;, wurde 
68 auf Wunſch Ludwigs XIV. kath., war 1667 u. ’72/75 
Dberbefehlähaber des frz. Heeres, glänzende Feldzüge geg. 
die Hol. u. vor allem geg. die Diterr. am Rhein, Deren 
Ruhm er leider durch die Verwüſtung der Pfalz ’74 befledte; 
bei Saßbach (Bad.) v. einer Kanonenfugel getötet. — Mü. 

Zurbulent, lat., ſehr unruhig, ſtürmiſch. 

Burf, engl., ſpr. törf, Raſen; Rennbahn, Wettrennen. 

Turgenjew, 1) Iw., ruſſ. Altertumsforſcher, 1784— 1845; 
— 2) Jw. ©., ruſſ. Dichter, 1818 —'83, wurde ’52 wegen 
eines freifinnigen Artikels ins innere Rußl. verbannt, ging 
nach feiner baldigen Begnadigung nad Dtſchl. lebte in 
Baden-Baden. In jeinen zahlr. Erzählungen u. Romanen 
ſchildert er vortrefflich ruſſ. Xeben u, ruf). Zuftände . 

®urgor, lat., Schwelltraft lebender Bellen, bei. in Pfl. 

Eurgot, Unne Robert Jacque, Baron del' Aulne, 
ipr. türgo, 1727-1781, frz Generalfontiolleur der Finanzen 
3. 8. Ludwigs XVI., Anhänger der Phyfiofraten (j. d.), 
wollte die Reformen im frz. Staat auf eiedfichem Mege 
duchführen, für welche die Revolution (ſ. d.) gewaltſam die 
Bahnen Brady, arbeitete .auf einen nationalen Zuj.jchluß 
Frankr.s in ftändiich-parlamentarifher Form hin, fand 
jedoch Widerftand bei den bevorzugten Klajjen, dem er 


weichen mußte. — Mü. 


Turin, Torino, j. 8. 17, ital. PBrov. (Piemont), 
10247 gkm mit 1128500 E.; — Hft.T., a. d. Mündung 
der Dora Riparia in den Bo, 230190 E.; bis 1865 Hit. 
Staliens; Dom mit Gruftfapelle, Zitadelle, Univ., bed. 
Bibliothek, Mufeen; Erzbifchoflig; Textil⸗ Eiſen⸗, Papier- 
u. keramiſche And. 

Türkei, europäifche, I. Geogr., |. 8. 8 u. Balkan⸗ 
balbinfel umfaßt den Reit, etwa Ws, der unter türk, Ober» 
boheit verbliebenen Balfanhalbinfel mit ſchätzungsweiſe 
159 &. qkm Fläche u. 6 Mill. E. Begrenzt dv. Bulgarien, 
Gerdien, Bosnien, Montenegro, Griechl. einerjeits, dem 
Schwarzen, Agätfchen, Joniſchen u. Adriatiichen Meere 
andererjeits ift die Eur. T. vorwaltend Gebirgsland, dejjen 
bi3 3 &. (?) m hohe Ketten (Albanische Alpen, Schar, 
Pindus, Perim Dagh, Rhodope, Deſpoto Dagh) nad) den 
verich.ften Richtungen ausftrahlen u. nur wenige mäßig 
gr Ebenen zw. ſich freilaffen, 3; B. Anfelfeld (Kofovo), 

eden dv. Janina u. Monaftir, Bardar- u. Mariganiedes 
rung, adriatijches Küftenland. Wegen der Gebirge können 
fih die FI. — Marica, Meſta, Struma, Vardar, Vojuca, 
Drin — nicht zu gr. Länge entwideln u. find mit Aus— 
vahnıe der Marica nicht ſchiffbar. Weich ift die T. an 
Seen: Ecutaris, Ochridas, Presba⸗, Janina⸗, Tachyno⸗, 
Beſchikſee. — Die E. bilden das buntefte Völfergemijd 
Eur.3, Bulgaren, Serben, Albanejen, Walachen, Grd. u. 
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eig. Türken, letztere aber, trotzdem fie die pol. Hertſchaft 
ausüben, in der Minderzahl. 2 Mill. E. bekennen ſich 
zum Chriftentum, 3 Mill. find grch.eortHodog, dazu 400 T. 
Rön.sfath. u. 200%. Juden. — Die geijtige Kultur 
ſteht noch auf ſehr niedriger Stufe Aderbau, Viehzucht, 
Bergbau, Handel u. nd. find megen der herrſchenden 
Mipmwirtich. u der mangelnden Verkehrsmittel höchſt unbed. 
Die Viehzucht, die Haupterwerbsquelle, liefert meijt Kl.vieh, 
die Ind ift mit Ausnahme der Schuhfabr. gl. Null u. be= 
Ichränft fich im allg. auf Hausind. Der Binnenhandel ift 
wegen der jchlechten Wege u. der noch nicht übermäßig 
entwidelten Eijenbahnen (2011 km) gering, der Ausland- 
Bandel, der in erjter Linie über Ronftantinopel, Salonichi 
u. Dede Agatſch geht, meijt in fremden Händen. Haupts 
orte: Hft. Konftantinopel (875T. E.), Salonichi (150T.), 
Adrianopel (70 T.), Prizren (40-60 T.), Monaſtir (50 T.) 
E.), Scutari u. Janina (je 30 T. €). Die außereur. 
Bejigungen der T. umfaljen in AS. die Halbinfel KL.AF., 
Zürf. Armenien, Mejopotamien, Syrien u. Baläftina, 
Zürf. Arabien, Inſel Samos. Sn Afrika Stehen unter 
türf. Herrichaft die WilajetS Tripolis u. Barfa. — Ht. 

U. Geſch.: Die dv. Seldſchuk, dem Häuptling einer 
nomadiſchen Türk.ſchar abſtamnmenden Seldjchufen, drangen 
v. Aralſee im 11. Jahrh. nach Iran vor u. eroberten 
allmählich Egypten u. den größten T. Vorderaſiens, wo ſie 
mehrere Reiche gründeten. Auf den Trümmern des durch 
die Mongolen im 12. Jahrh. vernichteten Sultanats v. 
Ikonium ſchuf 1299 Osman, Häuptling eines -aus 
Zuran eingewanderten Türk.ftammes, ein neues Reich, 
das er auf Koſten der Byzantiner immer weiter aus— 
dehnte. Urcha (1326—'59) bildete das ftehende Heer 
der Janitſcharen u. faßte durch Eroberung der Halbinjel 
Galipolis in Eur. feiten Fuß. Murad I. —89) eroberte 
Thrafien, machte Adrianopel zur Hft., unterwarf Serbien 
u. Bulgarien u jchlug 1389 das vereinigte Heer der 
Balkan-Staaten auf dem Amfelfelde. Bajefid (—1403) 
unterwarf die Walachei, Makedonien u. Greih. u. nach 
einem Siege über Sigismund v. Ung. bei Nikopoli 1396 
auch Bosnien u. Rumänien, wurde aber dv. dem afiat. 
Eroberer Timur Bent gefchlagen u. ft. in der Gefangen- 
Ihaf. Muhammed I. (—1421), der nach langem 
Bruderfriege Sultan wurde, feftigte das Reich v. neuem. 
Murad IL (—’51) verjuchte vergebens Siebenbürgen 
zu erobern, Muhammed II. (-—81) erftürmte 29. V. 
1453 Konitantinopel, eroberte die Krim, ſowie den Reft v. 
Klein⸗Aſ. u. zwang Venedig zur Abtretung eines T.s der 
grch. Beitgungen. Bajefid IL. (—1512) ſetzte die Er— 
oberung in Grchl. fort, Selim I. (—’20) eroberte Egypten 
u. Vorder-Af. Bis zur Grenze Irans u. fligte zur Würde 
des Sultans die des Kalifen. Soliman I (— 66), der 
bed.jte türk. Herrfcher, eroberte 1521 Belgrad, '22 Rho— 
dus, bejiegte Ludwig II. v. Ung. ’26 bei Mohacz, ftürmte’29 
2 mal vergebens Wien u. feßte feinen Verbündeten Kos 
hann Bapolja in Obersling. als Rönig ein. Auf einem 
2. Buge belagerte er ’32 vergebens die St. Güns, ſchloß ’33 
Frieden mit Öft., befriegte Karl V. u. Venedig ’37 zur 
See, ſchlug Ferdinand bei Efjeg u. nötigte Venedig ’39 
zur Wbtretung feiner grch. Bergungen. Ein 3. Bug 
jcheiterte ’66 infolge feines Tedes vor dem v. Briny 
heldenmütig verteidigten Sigeth. Selim I. entriß ’70 
Benedig auch Cypern, wurde aber ’71 v. Don Juan d’ 
Aujtria bei Lepanto gejchlagen. Geitdem begann der 
Berfall der türk. Macht. Zwar wurde der Sieg Monte- 
cuculis bei St. Gotihard a. d. Raab 1666 v. Dit. nicht 
ausgenugt u. ’71 den Venetianern noch Kreta abgenomnıen, 
aber die Belagerung Wiens durch den Großvezier Kara 
Muftapha (|. d.) wurde 1693 abgefchlagen; dies gab 
den Anlaß zu einem Türkenkriege, der nach gr. Siegen 
Zudwigs v. Bad., Karls v. Lothringen, u. des Prinzen 
Eugen 1699 im Frieden d. Carlomwig Dft. Ung. Gieben- 
bürgen, Venedig aber Morea verihaffte. In einem 2. 


Kriege (1714—'13) mußte Venedig Morea wieder ab— 
treten, während Dft. auch einen Teil Serbien u. der 
Walachei erwarb, den es in einem 3. (1736—'39) wieder 
verlor. In der Folgezeit wurbe der Kampf geg. die 
abjierbende Wacht der Türk. vornehmlich duch Rußl. 
geführt, das feine Grenze in Eur. allmählich bis zum Pruth 
vorſchob, in Aſ.! /3 v. Armenien erwarb u. die Befreiung der 
Staaien der v. ihm als byzantiniſches Erbe angefehenen Halb- 
inſel allmählich mit durchſetzen half. 1831 wurde Grch. 1878 
Rumänien, Serbien u. Montenegro unabhängig, während 


Bosnien u. Die Herzegowina unter öft. Verwaltung traten 


u. Bulgarien einen v. der Türk. zu bejtätigenden Fürften 
ih wählen. durfte. Ein Verſuch Grch.s zur Rüderobe- 
rung Kretas wurde 1896 fiegreich abgewiejen. — Str. 

III. Sprache u. Litt. Das Türkilche bildet mit dem 
Zatarifchen u. Dſchagataoriſchen die ſ. Gruppe der türf.- 
tatarijchen Sprachfam. des uralsaltaijchen Sprachftammes. 
Die türk. Litt., jo gr. an Be fie ift, Hat nur 
geringen Wert. Ihre Blütezeit Hatte fie im 15. u. 16. 
Jahrh. Die meijten der türf. Dichter find Nachahmer der 
gr. per). Poeten, fo Lamii Nachahmer Nifamis. Baki 
(it. 1600) gilt als der größte Lyriler der Türken, als 
glänzentiter Proſaiker Ali Waji (geft. 1543). Ein Drama 
fehlt den Türken wie den Perſern. — Wa. 

Türken, Eurkvölker, aus der mongolifhen Raſſe durch 
Beimifchung w.af.u.eur. Elemente entftanden. Am reinften 
zeigt jich der mongoliihe Typus in der uralsaltaijchen 


‚Gruppe (3. B. Kirgifen). Ze weiter nach) W., um fo mehr 


ſchwinden die mongolifchen Merk. Das tritt in höherem 


Wuchs, ovalem Geficht, ſtärkerem Bartwuchs, weniger einge- 


drüdter Naſe, minder breitem u. Didlippigem Munde in Er- 
ſcheinung. — Die Hauptvertreter, die Osmanen od. 
Dsmanli, nach denen das türf. Reich den Namen Hat, 
jind ein Miſchvolk im vollften Sinne des Wortes, wie 
denn Die Türk. des W. zwar türk. fprechen, aber v. Raſſe 
eher Arier find. Ein gl. gilt dv. den Turfmenen, den 
nächſten Stammverwandten der Osmanen. — Mr. 
Türken, Raſſe ber Tauben, f. d.; — T.bund, |. Liliengew. 
Bürkheim, St. im Oberelfaß, Kr. Kolmar, 2430 €. 
Türkis, min., ſ. Wumintum ID, 8. 
Lürkifher Weizen, ſpw. Mais, |. Gräjer u. Getreide. 
Türkifchrotfärberei, jeher alt, jtammt aus D Indien, 
v. dort gelangte fie nach Perf. u. Armenien, dann durd) 
die Türkei u. Grch. in das n. Eur. Im 18. Jahrh. waren 
def. Rouen u. Lyon ihr Sig, Heute bei. Elberfeld u. 
Barmen. — Das Verfahren der T. befteht darin, daß 
man Fettfäure-, Thonerdes, Alizarinlad auf der Baum- 
wolle fixiert. Man unterfcheidet ſog. Altrot u. Neurot, 
eriteres ijt viel echter u. fchöner, man brauchte aber zu 
feiner Darft. 46 Wochen. Meiftend wird daher jet das 
Neurot gefärbt. Die Ware wird Hierbei mehrmals mit 
Türkiſchrotöl (ſaures ricinolfaures Natron) getränft, ge= 
trodnet u. mehrere Stunden an die Luft gehängt. Dann 
wird der Stoff einer Beh. mit Gerbjäure enthaltenden 
Flüffigkeiten unterworfen (da3 ſog Gallieren od. 
Schmadieren), wodurd die Reinheit des Farbentons 
erhöht wird. Hierauf wird die Ware in einer Löſung d. 
a Emefelfauter Thonerde (Motbeize) gebeizt u. mit 
Alizarin ausgefärbt. Vor Entdedung des Alizaring be- 
benugte man hierzu nur die Krappwurzel, die Alizarin 
enthält. Faſt jede T. arbeitet heute nach bei. Verfahren, 
welches fie ftreng geheim hält u. worauf meijtens ihr ge- 
jchäftlicher Auf ſich begründet. — ZB. 
Burkiftan, ſ. 8. 4, gemeinfamer Name für die Land» 
ichaften v. Mittel-Af., welche fich 8. u. w. um den Tien- 
ichan u. die Pamir lagern, u. denen außer den „türf.“ 
E. noch gemeinfam ift die Abflußlofigfeit, der fteppen- 
od. wititenhafte Charakter mit bereinzelten Dafen. Man 
unterfcheidet W.-T. (Turan, ruſſiſch), darin: Taſchkent, 
Samarkand, Buchara, Chima, Merw, d. dem chineſ. O.⸗T. 
(Tarimbeden mit den St. Kaſchgar u. Zarland). — N. 


. bWwidlung fäntlicher Organe unferes Körpers. 


2423 Turkos 


urkos, ſ. Algerien. 
urm, ein Gebäude, das im Verhältnis zur bebauten 
GOrundfläche eine gr. Höhe beſitzt. Der T. dient ſehr 
verfch. Zwecken, als Thort. hat er als Auslug u. für 
Verteidigung gedient, als Kircht. ift er meift Glocken⸗ 
träger, als Leuchtt. dient er als Seewahrzeichen. Der 
Vierungst. ift ein t.artiger Aufbau über der Vierung, 
das ilt die meift quadratifche Fläche, welche a. d. Durch⸗ 
freuzungsftelle v. Langſchiff u. Duerichiff (f. Kirchenbau) 
fich findet. Das T.dach ift meift pyramidal od. Tegel- 
förmig geftaltet (ſ. Dach) u. wird in Holz od. Eifen mit 
— au Dachdeckung od. mailiv ausgeführt, 
ie Spige ziert meift ein Tknopf, eine Metallfugel, 
beft. zur Aufnahme v. Urkunden, Erinnerungen zu künf⸗ 
tigem Gedächtnis. — Hd 

Turmalin, ein Silifat v. ſchwankender chem. Zuj.feßung, 
das neben Kieſelſäure meift noch Borfäure, Aluminium, 
Magnefium u. Eifen, ferner oft Kalium, Ratrium, Calcium, 
Mangan u. Fluor enthält; Friftallifiert Heragonal, kommt 
auch in Förnigen u. ftängeligen Maſſen vor. Blau, rot u. 
grün gefärbte, durchſichtige T. gelten als Ebdelfteine. T., der 
ſchwarz, dunkelbraun u. undurchſichtig ift, Heißt Schörl. 
Häufig als Gemengteil dv. Gefteinen. — Or. 

Turnier, Waffenfpiel der Ritter im Mittelalter, Glanz» 
punkt der höfiſchen u. ritterlichen elte, meift Kampf zu 
Pferb mit der Lanze, feltener zu Fuß mit dem Schwerte; 
legte8 fand zu Worms 1487 ſtatt. 

urn⸗ u. Bewegungsfpiele. (Z. u. Bewſp.) Regel⸗ 
mäßige, kräftige Bem. in frifcher Luft ift das vorzüglichite 
Mittel zu Teiblicher Stärkung. u. die befte Form ſolcher 
Bew. it das Spiel, zu dem der Trieb v. Natur dem 
Kinde eingepflanzt iſt. Die muntere, felbjt Heftige Bew. 
bes Sp.s fchafft weite Lungen, vermehrt die Blutfülle, 
regt lebhaft alle Körperthätigfeiten an, belebt dadurch 
das Wahstum u. fördert ſomit eine allfeitige Rn 

e Sp.⸗ 
freude tjt zudem eine wahre Nervenftärfung, u. weckt beit 
Knaben u. Jüngling gefunde Triebe. Auch, wichtige er- 
ziehliche Seiten Hat das Sp. Es kann nicht beitehen 
ohne Gemeinfinn u. Verträglichkeit. Die feineren Sp. 
erfordern zudem ein gr. Maß v. Umficht, Geiftesgegentwart, 
Schlagfertigfeit u. Mut. Lange Beit in Gefahr, vd. der 
dei. Jugend neben dem eig. Turnen im gejchlofjenen 
Raum der Turnhalle vergefien zu werden, find die Jugend— 
u. Volksſpiele im lebten Jahrzehnt int erjtaunlichiten 
Aufſchwung begriffen Die Anregungen, dieu. a. derfrühere 
Kultusminifter v. Goßler durch feinen ber. Sp.erlaß gab, 
De noch nicht zu dauernden Erfolg. Nachhaltig wurde 
erſt die Arbeit des v. E. v. Schendendorff ins Leben 
en Bentralausfchuffes zur Förderung der 

olts- u. Jugendſpiele in Diſchl. ES gelang ihm, 
die Unterftügung einer Reihe v. Reg. ſowie über 200 diſch. 
St. zu gewinnen. Durch zahle. Schriften u. Verfamms 
lungen, Schaffung v. Muſterregeln für die Sp., koſtenfreie 
Ausbildung dv. ca. 6000 Lehrern u. Lehrerinnen in bef. 
Sp.kurſen ufw. ift es erreicht worden, daß an faſt allen 
höheren Lehranitalten, an fehr vielen Volksſchulen u. in 
vielen Vereinen regelmäßig Sp. im freien betrieben 
werden. Die Anlage von Sp.pläßen für die Jugend ift 
zur Pflicht der Gen. geworden. — Sät. 

Ze u. B. für Erwachſene: Law Tennis, Schlag:, Treibs, Thor:, 
Fuß⸗, Fauſt⸗, Schleuder-, Zambourin-Ball, Barlauf;— für Kleinere: 
Reiter u. Tollbal, Fuchs aus dem Loc, 3. Mann abjchlagen, 
auger Mann, Reiterringen, Nachlaufen, Yäuber u. Geusdarmen, 

Turnweſen (T.w.), Gymnaſtik, das diſch. T. ift eine 
Zul.faffung verſch. Leibestibungen zu einen eigenartigen 
Ganzen. Es läßt fich in Anordnung u. Anm. den Bedürf- 
nifjen aller Lebensalter anpaffen, un Öefundheit, Leiftungs- 
Tähigfeit u. Schönheit zu fördern, ſowie die geiftige Friſche zu 
wahren. — I, Die wichtigften Übungsarten des Turnens find: 
1) DOrdbnungsübungen, d. h. Übungen (üb.) die zunächit die 
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geordnete Aufftellung einer Zahl v. Turnern beziveden; des weiteren 
begreifen jie aber in jich beit. Anderungen ſolcher Aufitelung durd) 
Drehungen, Schwenkungen, Reihungen uf. Dieſe Bew. gefchehen it 
verih. Gang⸗, Hüpf: od. Laufarten (Marſchſchritt od. Ererzierjchritt, 
Behengang, Behenlauf, Nachſtellgang uſw.). Werben diefe Bewegungen 
nah dem Takt eines Geſanges zu künſtlichen Figuren verknüpft, fo 
entiteht als Schauftük bei fejtlichen Gelegenheiten ber Reigen. — 
2) Freiüb. b. h. Bewegungen ber Gliedmaßen od. des Rumpfes ohne 
Bubilfenahme v. Geräten. Diefen verwandt find Ub. mit Geräten, 
wobei bie Turnenben leichte Handgeräte (Fl. Hanteln, Holz« od. Eifen:- 
ftäbe, Keulen ufmw.) führen. — 3) Gerätüb., d. h. an feititehenben 
Geräten. Hier find bei. — Red, Barren, Pferd, 
Springgeftell, Springfaften, Springtud, hölzerne Leiter 
(wagerecht, ſchräg od. ſenkrecht geftellt), Kletterftangen, Rund— 
lauf uſw. Die Ausführung biefer Geräte, bie meiſt im geſchloſſenen 
Raum der Turnhalle benugt werden, iſt eine fehr vollfonmene. 
Zu diefen Üb. treten, vorzugsweiſe für ben Betrieb im Freien beft.: 
4) die ſog. vol?stfümlichen Ub. (auch ‚athletifche‘ gen.): Schnell» 
u. Dauerlauf; Weit: u. Hochſprung, frei od. mit Epringftab; 
Wurf, mit Wurfftein, Eifentugel, Ball, Ger ufw.; Heben (od. 
Stenimen) ſchwerer Gewichte; Ringen. Als notwendige Ergänzung 
be3 Z. dienen endlich noch die Spiele (j. Turn- u. Bewegungsfpiele), 
fowie Turnmarſch od. Turnfahrt. — 11. 1. Die 1. Wieder: 
erweder der Leibesübungen im diſch. Volfe waren Ende 
des 18. Jahrh.s begeifterte Sugenderzieher. Vor allen 
veritand es der Lehrer a. d. Erzieyungsanftalt Schnepfen- 
tbal, Guts Mut, durch feine bahnbrechende Schrift: 
„Gymnaſtik für die Jugend“ (1793) weite Kreife dv. der 
Notwendigkeit einer redıten Körperpflege der Jugend 
durch ftählende Leibesübung zu Überzeugen. Indeß erit 
der knorrige Friedrih Ludwig Zahn, Diſchl.s Turn— 
vater, geitaltete das 2. zu einem feſten Beftandteil des 
dtſch. Volkslebens. Durchdrungen v. dem Gedanten, daß 
nur ein durch Ub. gekräftigtes u. wehrbar gemachtes 
Geſchlecht im Stande ſei, die napoleoniſche Gewaltherr⸗ 
ſchaft zu brechen, eröffnete er 1811 den 1. gr. Turnplatz 
auf der Hajenhaide in Berlin. ’13 trat Jahn mit feinen 
beiten Turnern in's Lützowſche Freikorpo. Nach den 
Befreiungstriegen breitete ſich das T.w. weiter aus; aber 
’19 wurde Jahn aus pol. Gründen (er Hatte Die ge— 
fährliche Lehre v. der Einheit Diſchl.s aufgebracht!) ver⸗ 
haftet u. 20 wurden alle Turnpläge in Pr. geichloffen 
{Zurnfperre). Indeß der Fortgang der Turnſache 
erlitt nur eine zeitweilige Hemmung. 1842 wurde 
durch Erlaf des Königs das T. als nötiger Beitandteil 
der männlichen Erziehung u. als Vollserziehungsmittel 
förmlich anerkannt. Mittlerweile vollzog ſich auch die 
Trennung v.Schul-u. Bollsturnen — auf den alten Jahn— 
ſchen Zurnplägen turnten noch alle AlterSktaffen zuſ. — 
2. Das Schulturnen erhielt feine bei. Ausgeitaltung 
duch Adolf Spieß (1810—'58 in Darnıftadt), u. Hat 
feitdem feinen Einzug in alle diſch. Knabenſchulen ge» 
halten, während Die Einführung des T. in Die Volks— 
mädchenfchulen (für die Höheren Mädchenfchulen ift es vorge» 
ichrieben) erft in den gr. St. beginnt. Und doch thäte 
unferen zur Bleichjucht neigenden Mädchen eine geregelte 
tüchtige Bewegung zur Wahrung der Gejundheit def. not! 
— 3, Langjam zunächſt vollzog ſich die Ausbreitung des 
Volksturnens in dtich. Turnvereinen. Zwar beitandeıt 
’48/49 deren ca. 300, aber exit ’60 beginnt ein außer— 
ordentlicher Aufſchwung, der auch in dem 1. allg. Turm 
feft zu Koburg feinen Ausdrud fand. ’62 folgte die end» 
giltige Gründung der diſch. T.ſchaft als felter, dich. u. 
Difch.=öftere. Vereine umfaffender Verband. Am 1. Jan. 
1900 gehörten zu ihre 6501 Vereine mit 648269 
Vereinsangchörigen, wovon 93890 Lehrlinge v. 14—13 
Sahren. Außerdem beftehen noch I00— 1000 Turnvereine 
in Sonderverbänden od. als loſe Vereine. Pas T. iſt 
fo im Leben unſeres Volles v. gr. Bed. geworben. 
Sünglinge u. Männer verfchaffen jich im frohen Regen 
u. ftranımen Üben auf den T.plage Gewandtheit, Kraft 
u. Wohlbefinden u. Stärkung für die Berufsarbeit. Hier 
bleibt der Sinn friſch, das Herz jung u. herrſcht, fernab 
v. pol. Tagesgetriebe, ein wohlthuender vaterländifcher 
Beift. — Sdt. 


Turnus, lat. Reihenfolge, Umlauf. 
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Tuſch, das Blaſen eines Trompeterchors nach einem 
Trintſpruch.; ſtud. fom. herausfordernde Beleidigung. 

Tuſche, Farbe zum Kolorieren. Chineſiſche T. wird 
aus dem Ruß verbrannter Pfl.öle hergeſtellt. 

Tusculum, a. G., St. in Latium im Albanergebirge. 

Tutti, ital., ſ. muf. Formen; — t.frutti, allerhand 
Fr. Mitchgericht. 

Euttlingen, Oberamtsſt. im württ. Schwarzwaldfr., a. d. 
Donau, 11680 E., Meſſerſchmiederei; dabei Tuttlinger 
Höhe, 864 m}. . 

Tüh, St. im pr. RB. Marienwerder, Fr. Diich.- 
Krone, 2130 €. 

Tmain, |. Marl Twain. 

Tweſten, 1) Aug. Detlev Chr., prot. Theol., 1789— 
1876, ’35 an Schleiermachers Stelle Prof. in Berlin, 50 
Mitglied des Oberkirchenrats; — 2) Karl, pr. Bol.iker, 
1820—'70, Sohn v. 1; 55—'68 Stadtgerichtsrat Berlin, 
’61 infolge jeiner Brojhüre: „Was uns noch) reiten faun“ 
vd. General v. Manteufjel zum Duell gefordert u. am Arm 
verwundet; nat.lib. Mitglied des Abg.haufes. 

Twiſt, engl., baumwollenes Mafch.garn. 

Tympanon, ſow. Giebelfeld, die dreiedige v. den Giebel- 
geſimſen eingejchlofjene Fläche des antifen Tempels, einer 
Thür: 08. Fenſterberdachung, oft reich mit Bildwerken 
geihmüdt. — Hd. 

Tyndall, pr. tinndel, Kohn, ber. Phyſiker, 1820—’93, 
Prof. London, jehr verdient um Optik u. Wärmelehre. 

Tyne, jpr. tain, |. K. 16, Fl. im n. Engl., bei Tyne— 
mouth nad) 117 km langem Lauf in die N.ſee mündend. 

Typen, ſow. Leitern, |. Buchdrud. 

Enphus. Wan unterjcheidet Unterleibs-, Fleck⸗ u. Rückfall— 
typhus, alSanftedende fiederhafte Krkh. Gemeinſam find allen 
die ſchweren Gehirnſtörungen (Benommenheit3-Typhus) 
im Hauptſtadium der Krkh. Der Unterleibst. (Dünndarm⸗ 
geſchwüre) beginnt mit Kopfichmerz, Wbgeichlagenheit 
längere Beit vorher, allmählich anjteigendes Sieber, Diar- 
rhve od. Berftopfung, in 2. Woche rote Flecken auf der 
Bauchhaut, Dabei Kuftröhrenentzündung, Milzichwellung, 
hohes Fieber (bis 410 C u. mehr) bis zur 4. Woche. Durch 
Darmblutung u. Durchbruch d. Geſchwüren erfolgt nicht felten 
der Tod, od. an Nebenkrkh. u. Entkräftung (Herzlähmung). 
Sonftv.der4. Woche anallmähliches Entfiebern u. Genefung. 
Urj.: Typhusbacillen. — Fecktyphus iſt neben der allg. Er» 
ſcheinung des hohen (14 Tage) Fiebers durch zahlr. rote 
Flecken über den ganzen Körper erkennbar. Häufiger Tod 





durch übermäßiges Fieber u. Entkräftung. Urſ. wahrſcheinl. 
ſehr anſteckende, kleinſte Lebeweſen. Beh.: Laue Bäder, 
ſchwere Weine, mit Vorſ. Fiebermittel. — Rückfalltyphus 
(Recurrens), durch anfallsweiſes, hohes (40-420 0.), 
4—5Tagedauerndes Fieber, Milz u. Leberſchwellung, Blut⸗ 
veränderung (SpirillenMifroorganismen) ausgezeichnet. 
Häufig Neben- u. Nachkrkh. Gefahr meijt nur bei hohem 
Sieber. Dauer 4—5 Wochen. Urj. Spirillen. Beh. wie 
bei Flecktyphus. — Bl. 

Typhus der Pferde, ſpw. Buifledenfrkh. der Pferde, j. d. 

Typographie, grch., Buchdruderfunft. 

Typus, greh., Geſtalt, Abbild.; bei. die undollfommene 
Vorausdarjtellung der fpäter eintretenden vollendeten Er— 
ſcheinung; fo häufig im Berhäftnis des U. T. zum N. T., 
jofern des erjteren Berfonen, Einrichtungen, Ereigniſſe auf 
Chrifti Berfon u. Werk u. die Einrichtungen des N. T. 
binmeifen, vgl. Joh. 3,14, Sal. 4,25. — In. 

Eyr, Zio, Wotans Sohn, in der diſch. Myth. (f. d.) der 
ſtarke u. nıutige Rriegsgott. Er allein wagte es, dem Fenris— 
wolf den Arm in den Rachen zu legen, wobei er jeine Hand 
verlor. Ihn riefen die in den Kampf ziehenden Helden 
an. Rad) ihn: der Dienſtag gen. — Sa. 

Tyrann, Tyrannis, eine Form der Monarchie (f. d. u. 
Politik), berührt ſich mit der Demokratie, erhebt ſich meiſtens 
auf dem Boden einer demokratifierten Gejellihaft; die 
Macht der Tyrannen ift ſehr gr., beruht auf jelbjterwor- 
benen Rechten, dafür aber auch auf jehr unficheren Füßen. 
Diefe Form ift meiftens an die einzelne Perſönlichkeit 
gebunden, 3.8. in den altgrch. St., vgl. aber die Medici 
u. Eſte in St; — tif), willkürlich, grauſam; — 
t.ifteren, graufam behandeln. — Mü. _ 

Tyrus, uralte Et. in Phönicien; die Altſt. auf dem Feſt— 
land, die Neuft. auf der vorgelagerten Inſel; Feſtung erſten 
Ranges mit 2 vorzüglichen Häfen; v. gr. geich. Bed. durch 
ihren Handel, u. als den Landweg nach Egypten beherrſchend; 
vergeblich belagert von den Aſſyrern (Jeſ. 23) wie v. Nebu— 
kadnezar (Hejek. 27; 28; 29,17 ff.), erobert durch Alexander 
d. Gr.; ohne Bed. feit den Kreuzzügen, heute der elende 
Flecken Eur. 

Tyrrhenifches Meer, Tuskiſches M., |. K. 17, der zw. 
Stal., Sizilien u. Sardinien liegende Teil des Mittelmeeres. 

yrtüos, der Sage nad) lahmer Schulmeifter aus Athen, 
den Spartanern im 2. mejienifchen Krieg als Berater ge= 
jandt. V. feinen Sampfliedern, die ihren Mut wieder 
aufrichteten, find bortreffliche Proben erhalten. — B. 


u, 


Meberbein, eine bein= d. h. knochenharte Geſchwulſt, die | am Ueberlinger Eee (Bucht des Bodenfees), 4260 E.; 


U, der 21. Buchftabe im Alphabet. 


eine beuteljörmige Vorwölbung einer Sehnenjcheide zu fein 
pflegt. Ungefährlich, aber oft jtörend. Beh. durch d. Arzt. — Sl. 
Meberbürdung, der Schüler mit Arbeiten, bef. mit Haus— 
aufgaben (f. d.), nimmt die Freude am Lernen, ſchwächt 
u. ſchädigt Körper u. Geift. Schuld a. d. Ueberbürdung 
ijt manchmal die Schule (bei. das Fachlehrerfyften), öfters 
aber daS zerjtreuende u. nervenſchwächende Leben der 
Schüler u. der Ehrgeiz der Eltern, der auch mit minder: 
begabten Kindern Hoch hinaus will. — Wi. 
Mebergnngsgebirge, fow. Silur u. Devon, ſ. d. 
Hebergangsftil, |. Bauftil VI. 
‚ Ueberköthen, das nad) vorne Ueberknicken der Pferde bei. 
in den Hinterfefjeln infolge Ermüdung od. andauernder 
Ueberanftrengung. Bedh.: Ruhe, Weidegang. — Bdt. 
Heberlandpofl, Boftbeförderung zw. Engl. u. Indien. 
Heberlieferung, |. Tradition. 


Üeberlingen, |. 8. 12a, Amtsſt. im bad. Fr. Konſtanz, 


gotifher Münfter, altes Rathaus; Kurort u. Sommerfrifche. 

Uebermanganfaures Zali, |. Mangan. 

Teberrnhr, D. im pr. RB. Düfjeldorf, Kr. Eſſen, 
3500 €., Steintohlengruben. 

Meberfichtigkeit, ſ. Auge IL. 

Ueberfländig, für das AbHolzen zu alt gewordene 
Bäume od. FHorftbeftände: ü.es Holz. 

Webertretung, jo bez. das Reichs⸗St.“G.«B. eine ftraf- 
bare Handlung, die mit Haft od. mit Geldftrafe Bis zu 
150 M. bedroht ift. — We. z 

Ueberwen, Friedr., Phil, 1826-71, feit ’68 Prof. 
in Königsberg. Sein „Grundriß der Geſch. der Phil.“ 
hat gr. Anerkennung gefunden, v. Max Heinze weitergeführt. 

Ueberwintern der Gemüfe, ſ. Gemüfeaufbewahrung. 

Ubi bene, ibi patria, lat., wo e3 mir gut geht, da 
ift mein Vaterland. 
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Abier, ein wejtgerm. Volk am Rhein; Hft. Colonia 
Agrippina ($öln). 

Ubiguität, lat. Allgegenwart Chriſti, auch nad) feiner 
menſchlichen Natur, dv. der luth. Dogmatik gelehrt um der 
luth. Abendmahlslehre willen (Gegenwart des verflärten 
Leibes ChHrifti in Brot u. Wein). 

„Hebung, macht den Meiſter“ u. „Repetieren ift die 
Mutter des Studiums”. Somohl die Leibes- al3 aud) 
die Geiftesträfte bedürfen zu ihrer Entfaltung häufiger 
Wiederholung u. die um jo mehr, je einfacher u. grund 
legender die v. ihnen abhängigen Kenntniſſe u. Fertigkeiten 
find. Werde nicht ungeduldig, wenn finder immer wieder 
diefelben Epiele ſpielen, diejelben Geſchichten hören wollen, 
diefelben ragen jtellen. — Wi. 

Ackelei |. Fiſche, Sp. 900. 

Hediendorf, D. im pr. R.«“B. Arnsberg, Kr. Gelfen- 
kirchen, 16100 E., Steinfohlengruben. 

Ackerath, D. im pr. R.»B. Köln, Sieglr., 3050 E..Eijenerz. 

Ueckermünde, |. 8. 10, Kr.ſt. im pr. R.«B. Stettin, an 
d. Uler-Mündung; 6030 E. Schiffahrt. 

Uedem, D. im pr. R.-B. Düſſeldorf, Kr. Kleve, 2130 E. 

Adine, ſ. K. 17, ital. Prov. (Venetien), 6582 qkm 
mit 936800 E.; — Hit. U., 23260 E., Erzbilchof; Seiden— 
jpinnerei, Baumwoll- u. Leinweberei, lebhafter Handel, 

Adſchidſchi, Handelsplag am Tanganjilajees, 8 T. €. 

Afenau, Inſel im Züricherſee, dem Kloſter Einfiedeln 
gehörig; Grabftätte Ulrich) v. Huttens, der bier 1523 ft. 

Uferaas, ſ. Seradflügler, Ep. 1049; — Uferfliegen, 
ſ. e6d.; — U.ſchwalbe, ſ. Sangvögel, Sp. 940; — 
U.fpecht, fuw. Eisvogel, j. Gangvögel, Sp. 988. 

Uferbau, die Lehre von der Ausführung der Arbeiten 
zum Schuß des Ufers geg. die Einwirkungen des Stromes, 
geg. Ueberſchwemmungen u. zur Regelung des Ufers für 
die Schiffahrt. Die nötigen Uferdedungen werden je 
nad) Bedürfnis erreicht durch 1) Bepflanzung, 2) Bes 
pflafterung, 3) Pfahl- 0d. Bohlwerke: eingeranımte 
Pfähle mit dahinter befejtigten Hinterjegungsboplen mit 
Bodenhinterfüllung, 4) Faſchinenpackungen u. Flecht— 
werf, 5) Ufermauern, die nach Urt der Futtermauern 
errichtet werden. Auch die Buhne od. Kribbe (f. Fluß— 
bau) jchüßt mittelbar das Ufer geg. Abbrüche. Die Deidhe 
. (}- d.) dienen auch dem Uferfchug. — Hd. 

Uffenheim, Bez.it. im bayr. R.-B. Mittelfranken, 2330 
E&., Amtsgericht, Aderbau u. bed. Viehzucht. 

Uganda, ſ. K. 1, Negerreich im N.W. des Viktoria Nianſa; 
ca. 80 T. qkm mit 2 Dil. E., Hft. Mengo; fehr frucht— 
bar, die ©. find die Wahmna u. Waganda. 

ilgögo, Landſchaft in Diih.=D.Afr. E. find Bantuneger; 
Hauptorte: Muhalela u. Wtdaburu. 

Ahde, Fritz v, geb. 1848 Woltenburg (Sachjen), früher 
Offizier, dann Maler, ſchloß ſich den Pariſer Hellmalern 
an u. malte, mit ſtarker Hinneigung zum Häßlichen, Szenen 
aus der Geſch. des N. T., wobei die Vertreter der unteren 
Vollsklaſſen oft dem Leben der Gegenwart entnommen 
find. „Komm Herr Sefu, jei unfer Saft” (Nationalgalerie), 
„DI. Nacht“ (Dresdner Gallerie), „Nühre mich nicht an!” 
(Mündjener Pinakothek). U. ift Prof. in Vrünchen. — Ei. 

hehe, Landſchaft Dtſch.⸗-O. Afr.s, bemohntv.den Wahehe. 

AUhland, Ludw., diſch. Tichter, 1787— 1862 Tüihingen, 
widmete ſich germaniftifchen Studien, u. zwar 1829-—'33 
als Prof. der dtſch. Sprade u. Litt. in Tübingen, dann 
al3 Privaimanı. Ber. Werke: „Leben Waltherö v. der 
Bogelweide”, „Sammlung echter dtiſch. Volkslieder“. 
Populär wurde er als Dichter v. Balladen („Schwäbiſche 
Kunde”, „Des Sängers Fluch“, „Der blinde König“, 
„Sraf Eberhard“, „Klein-Roland u. a.) u. fangbaren 
Liedern („Schäfer Sonntagslied“, „Des Knaben Berg- 
lied“ u. a.), in denen die Sunigfeit u. die edelite dtich. Ge— 
ſinnung zum Ausdrud kommen. Tie dtich. Treue verherrs 
lite er in den leider wenig bühnenwirkſainen Schaujfpielen 
„Ernſt Herzog v. Schwaben“ u. „Qudiwig der Baier“. — Ki. 
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Ihlenhorſt, St.teil v. Hamburg, 28330 E. 

Ahlhorn, Gerhard, geb. 1826, ev. Theol. ber bed.fte 
geijtige Führer der befenntnistreuen Luth. in Hann., feit 
78 ev. Abt des Mofters Loccum. Glänzender Nedner u. 
Schriftſteller, Hochvardient un die Gelbftändigfeit der 
luth. Kirche in Hannover. — Q. | 

Ahlich, Leberecht, ev. Theol, 1799—1872, Pfr. in 
bel äzulegt in Magdeburg, Führer der Rationaliſten 
in den 4er Jahren, gründete nach feiner Umtsenthebung 
„reie Gemeinden“ (Richtireunde), v. denen ſich noch einige 
in die Gegenwart gerettet haben. Ein lauterer Charakter, 
aber oberflächlicher Denter, dem zuletzt jelbft die Unfterb- 
lichfeitShoffuung abhanden kam. — Q. 

Uhren, Zeitmeßinftrumente. Mean unterfcheidet Waffers-, 
Sands, Sonnens u. Räder-U. Die Alten fannten 
nur die 3 erften Arten; bei den W- u. S.⸗U. läuft Waſſer 
rejp. Eand in beft. Zeit (bei den Eieruhren 3. B. in 2— 
3 Min.) aus einem Gejäß in ein anderes, bei den Sonnen— 
U. giebt der Etand des Chatten eines aufgeitellten 
Stabes die Stunden an. Die Erfindung der Wäder-U. 
fällt in das 11. Sahıh.; die L. Turmell. in Padua um 
1350; die Taſchen-U. d. Peter Hele (vd Henlein) in 
Kürnberg um 1500 erfunden Nürnberger Eier); die 
1. Pendel-U. ſtammen aus der Witte des 17. Jahrh.s 
(Huygens). Zuſ.ſetzung einer Räder-U.: 1) Die 
treibende Kraft der Räder-U. ift entw. ein fallendes Ges 
wicht (Gewichts-U.), deſſen Aujhängeſchnur um eine 
Achfe gefchlungen dieje dreht, od. eine zuj.gerollte Epiral- 
feder (Feder-U.), die beim Aufrollen entw. eine Achſe 
od. das Federhaus (die Trommel) mit umdreht. — 
2) Die Übertragung diejer 1. drehenden Bewegung 
auf die Zeiger der Uhr gejchieht durd) Zahnräder; je mehr 
Zähne ein jolches hat, deſto lauglamer dreht es fi, u. um— 
gekehrt. Die beiden Zeiger find an den Achſen zweier 
Räder befejtigt, Die fiy in einec Stunde refp. 12 Etunden 
einmal umdrehen. 3) Da ſowohl die Fallbewegung als 
auch die Bewegung der ich aufrollenden Spiralfeder Feine 
gl.mäßige iſt, muß der Gang der Uhren geregelt werden. 
AS KRegulator dient entw. ein Bendel od. ein fl., mit 
einer leicht beweglichen Spiralfeder in Verb. ftehendes 
Schwungrad, Unruhe gen., denn Pendel u. Schwungräder 
machen ihre Schwingungen in gl.bleibenden Zeiten. — 
4) Die Berb. zw. dem Näderwerf der U. u. dem Regu— 
lator beforgt die fog. Hemmung. Diefe tft etw. 
Spindel=- od. Eylinder- od. Anker-h. Die! erjtere 
ift veraltet, vd. den beiden anderen die leßtere die genaneite 
u. teuerfte. Bei ihr greift ein durch das Pendel od. Die 
Unruhe in Bewegung gejeßter zweiarmiger Hebel v. Der 
Geftalt eines Aukers abwechſelnd mit feinen beiden Enden 
in daS Gezähn eines Rades (Hemm> od. Eteigrad) ein, 
jodaß diejes fich nur ebenjo raſch drehen kann, als der 
Regulator es zuläßt. Hierbei ſchlägt das Zahnrad, das ohne 
Hemmung bed. rajcher gehen würde, geg. den Anker u. hält 
dieſen u. damit den Negulator in fteter Bewegung, aud) 
rührt das Tiden der Uhr Hiervon Her. — Geht eine U. 
zu raſch, alfo vor, jo muß bei den Pendelu. das P. ver» 
längert, geht fie nad), muß es verkürzt werden; dies ge» 
ichiegt durch Herunter- reip. Hinaufichieben der am ®. 
befindlichen Scheibe. Bei den Unruhen. wird dieſe Re— 
gulierung durh Schwächung rejp. Verjtärkung der Spann⸗ 
fraft der Unruhesfeder bewirtt; Dies gejchieht durd) Trehung 
eines in der Uhr angebrachten Hebels: dreht man ihn nad) 
der mit „A” bez. Richtung, fo geht die Uhr raſcher, dreht 
man ihn nad) „B”, jo geht fie längfamer. Der Gang der 
Pendelu. ift mdeffen auch dv. d. Temperatur abhängig, bei 
warmem Wetter verlängert ſich das P., die U. gebt alſo 
zu langfam, bei fühlen Wetter iſt es umgekehrt. Man 
verfieht deshalb die bejjeren U. mit jog. Kompenfations» 
pendeln. Diefe Haben verjch. Kunftruftion; bef. iſt das 
Roftp. Bei ihm hängt daS eig. Pendel in einem doppelten 
Metallrahmen, defjen beide Teile derart gebaut find, daß 
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ihre Ausdehnungen ſich geg.ſeitig aufheben, daS Pendel | Belehnung mit ſeinem Hzgt. durch Öfterr. gefallen laſſen. 
alfo auch bei verjch. Temperaturen doch dieſelbe Länge hat. | Er führte al3bald die Nef. in Württ. ein. Als Mitglied 


Die am genaueſten gehenden U. heißen Chrononıeter, 
die befjeren Wanduhren mit länglichem Gehäuſe u. 8—14 
täg. Gehzeit Regulatoren. — Wird das Aufziehen der 
Federu. nicht mit Schlüffel, jond. durch Drehen des den 
Aufgängering tragenden Knopfes bewirkt, fo Heißt fie 
Remontoir-U. Mit Hilfe des eleftriichen Stromes kann 
man den Gang einer genau gehenden U. (Norntalu.) auf 
andere in beliebiger Entfernung befindlichen U. (elektr. U.) 
übertragen, dieje U. zeigen dann alle genau diejelbe Zeit. — 
U.fabr.: Gute Tafchenu. liefert die Schweiz, Sachſ. 
(Glashütte), Schlefien (Silberberg) u. Frankr. (Bejancon). 
Billige Wandu. liefert der Schwarzwald (Triberg, Furt— 
mwangen), gute Negulatoren neben dem Echwarzmwald 
(Lenzkirch), noch Echlefien (Freiburg) u. Württ. Dazu fommt 
in neuerer Beit eine aufblühende U.ind. in R.Am. — U. 

Ahrmaderei, im Klein-⸗ od. Handwerksbetriebe bejchränft 
ſich die U. faft nur noch auf Herftellung d. Spezialitäten, 
wie Turms», Eaals, Fabril-Ühren, Apparaten uſw., ſowie 
niit Reparaturen u. Handel mit Uhren u. Goldwaren. 
Die Herjtellung v. Wand» n. Tafchenuhren durch Hand— 
arbeit ift längit nicht mehr lohnend. Ein tüchtiger U. 
muß aber jeden verlorenen od. gebrochenen Zeil eines 
Uhrwerks freihändig nacharbeiten Tünnen. Die Werkzeuge 
in der U. find unendlich verfch. Bohrer, Zangen, Feilen, 
Eägen, Epindeln 2e. find 3. T. d. einer Jo winzigen Fein— 
Heut, daB fie mit unbewajfnetem Muge nicht gebraucht 
werden können. Die Lehrzeit in der U. dauert 4 Jahre. 
Behilfen find gegen Monatsgehalt augeftellt.‘ Derjelbe 
beträgt je nad den verjch. örtlichen Berhältniffen u. 
Leiftungen 60—120 M. — Pfr. 

Ahrmacheröl, ſ. Slauenfett. 

Ahu, ſ. Raubvögel. 

Ajeſt, St. im pr. R.»B. Oppeln, Kr. Großſtrehlitz, a. 
d. nlodnig, 2470 E.; — Herzog dv. U, Titel des 
Fürſten v. Hohenlohe: Obringen. 

Ikas, ruff., Erlaß der rulj. Regierung, bef. de3 Zaren. 

Aker, f. 8.10, St. im Odergebiet, bilder mehrere Seen, jo 
2 bei Prenzlau, 1:3 km lang, mündet ins kl. Haff. 

Ükerewe, ſvw. Biltoria Nianfa, ſ. d. 


des Schmalfaldiihen Bundes erlitt U. neue Schädigun— 
gen u. Demütigungen durch den Kaiſer. — Br. 

Ulrith v. Lichtenſtein, jteirifcher Edelmann u. Minnes 
jänger um 1250, erzählt in feinem poet. „Frauendienft“ 
u. „Frauenbuch“ d. feinen phantaftifchen ritterlichen u. 
Minneabenteuern, nahm zugleich an den pol. Händeln 
feiner Zeit Teil. — Ki. 

Ulrike Eleonore, Königin dv. Schwd. reg. 1718—'20, 
23. I. 1688—24. XI. 1741, 2. Tochter Karls XI., ver: 
mählt mit den Erbprinzen Friedrich v. Heſſ-Kaſſel; um 
die Anerfennung des Reichsrates hierfür zu erhalten, ver- 
zichtete fie auf wichtige Vorrechte der Krone zu Gunften 
ber Stände; 1720 wurde ihr Gemahl al3 regierender 
König anerkannt. — Mü. 

Aliter, jpr. ölliter, |. K. 16, Prov. des n. Irland, 
22189 qkm mit 1/2 Mill. E.; Hit. Belfaft. 

Ultima rätio regum, das legte Mittel der Könige, 
d. h. die Kanonen, Inſchrift auf Feldgeichügen. 

Ultimatum, lat., im völferrechtlichen Verkehr das letzte 
Wort, defien Nichtannahme v. feiten des andren Staates 
Abbruch der Verhandlungen, ja Krieg zur Folge Haben kann. 

Ultimus, lat., legter; — Ultimo, ital., leßter Monats» 
tag; — U. geſchäft uſw. |. Börſe. 

Ultra, lat., jenſeits, darüber hinaus; ſyw. Heißſporn, 
jo in Zuſ.ſetzungen wie U.demokrat; — U.marin, Laſur— 
blau, Kornblumenblau; — gelb es U. ſ. Baryum, Sp.268; 
— u.montan, „jenſeits der Berge“, d. h. der Alpen; 
—-U.ismus, ſ. Zentrum. 

Ultra posse nemo obligatur, Iat., Niemand kann 
verpflichtet werden, Unmögliches zu leiſten. 

Alyffes, Ulixes, f. Homer u. trojaniſcher Krieg. 

Ülzen, |. K. 10 u. 11, Kr.ſt. im pr. RB. Lüneburg, a.d. 
Ilmenau, 8200 E.; Amtsgericht, Tabaksfabr., Flachsbau. 

U. M., jomw. über dem Meere liegend. 

Umbelliferen, jow. Doldengewächſe, ſ. d. 

Umberto, ſ. Humbert. 

Ambra, eine in der Natur nicht ſelten vorkommende 
braune u. braunrote Farbe, entſteht, indem Brauneiſenerz 
(ſ. Eiſen) ſich mit erdigen Beſtandteilen vermiſcht; bek. 


Akermark, im N. der Wrod. Brandenburg, 3876 qkm |ijt die bei Siena vorkommende, eijenhaltige Erde „terra 


mit 166 T. E.; Hft. Prenzlau, f. 8. 10. 
Ukraine, ruff. Landſchaft am Dnjepr, f. Kleinrußland. 
AUlanen, |. Kavallerie. 
u. 2. F., Abkürzung für Unſre Liebe Frau (Maria). 
Allfilas, gotiſch Wulfila, Bijchof der Wejtgoten, 311— 
81, überfjegte feinem Bolfe die Bibel. Erhalten find die 
Evangelien, Briefe Paulus, Bruchſtücke des A. T. Die ber.eite 


Handſchrift iſt der Codex argénteus zu Upſala. — Ki. 


Ulm, ſ. K. 12a, Hit. des württ. Donaukr. 6, früher freie 
Neichöft., a. d. Donau, 39 T. E.; prachtvolles gotifches 
Münfter mit 161 m b. Turm; altes Rathaus, Gym. Gr. 
Snd., bed. Handel, bef. in Holz u. Brettern; Donaujchiffahrt. 

Almengewähle, Fam. der Dil. mit grüner, unſchein— 
barer Blütenhülle, Holzpfl. mit einfachen oft ſchiefen B., 
4—5ipaltige Bi.hülle, Nuß⸗ od. Eteinfr.; 76 U. der ge- 
mäßigten u. warmen Bone. Die Ulme od. NRüfter hat 
eine geflügelte Fr. (Fig. 289), fie liefert gute Werk u. 
Brennholz u. gerbitoffhaltige Rinde, die B werden als 
Schaffutter benugt, eine Abart liefert Kork. V. Mittelmeer 
jtammt der Zürgelbaum (qute$ Werfholz). — Dt. 

Alrich, Herzog v. Württ., geb. 1487, reg. 1498—1550, 
feit 1503 jelbftändig, in anglückl. Ehe vermählt mit einer 
bayr. Prinzeſſin, genußfüchtig u. verſchwenderiſch, ſtürzte 
das Land in gr. Schulden u. verfeindete ſich durch maßlos 
herriſches Auftreten mit der Ritterfchaft, den Reichsitädten 
2. 3.8. den Fürſten. Er ward in die Reichsacht erklärt 
u. 1519 durch den ſchwäbiſchen Etädtebund aus dem Lande 
verjagt, das in kaiſerl. Verwaltung fam. ’34 führte ihn 
Landgraf Philipp v. Heſſ. zurüd, U. mußte fi) aber die 


di Siena“, die al$ braune Malerfarbe Verw. findet. — Or. 
Umbrien, a. G. Landich. in Vlittelital., v. den Umbrern 
bewohnt, feit 108 v. Chr, den Röm. unterworfen; jegt 
Prov. Berugia. 

Umflutkanäle, werden in St., die unter Hochwaſſer zu 
leiden haben, augelegt, um das Hochwaſſer oberhalb der 
Et. 3. T. abzufangen u. unterhalb der Et. dem Fl. wieder 
zuzuführen. — Hd. 

Umlagen, Gemeindeffeuerit. 

Amlaut, j. Wortarten u. Wortlehre. 

Umfdalter, Vorrichtung zum Unterbrechen des eleftr. 
Stroms, 3. B. bei eleftr. Beleuchtung. 

Umflandswort, ſ. Wortarten u. W.lehre. 

Umfteuerung, Vorrichtung, durch) die man Die Dreh— 
richtung einer Maſch. umkehren kann; ſ. Dampfmaſch. 

Una corda, ital. „auf einer Seite“, Bez. beim Klavier» 
ipiel, der dämpfende Klavierzug iſt zu treten. 

Unarten, begehen die Kinder, weil jie unüberlegt thun, 
was ihnen einfällt, au Langerweile od. infolge böjen 
Beiſpiels. Verhüte fie durch angemefjene Beichäftigung 
u. Aufjicht; verbiete fie u. ftrafe bei Wiederholung; aber 
nimm fie nicht tragijch wie bewußte u. überlegte Bos— 
heiten. Sn den Flegeljahren find Unarten u. BoSheiten 
faum auseinander zu Halten, u. bei Ermachjenen find jie 
Beichen u. Folge der Ungezogenheit od. der Weinlaune 
u. des Wirtöhauslebens. — Wi. 

Unaufmerkfamkeit, Zerſtreutheit, ift eine natürliche 
Schwäche der Kindesnatur, die nur durch viel Übung u. 
Gewöhnung (ſ. d.) zur Aufmerkſamkeit, aljo durch einen 
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guten Unterricht geheilt werden fann. Wehre der Un- 
beitändigfeit in Spiel, Befchäftigung u. Liebhabereien des 
Kindes, aber aud dem ſtumpſen Nichtsthun. — Wi. 

Anbeflehte Empfängnis, j. Maria. 

Undinen, Waflernizen. 

Unfallverfidderung. |. Verjiherung u. ArbeitersBer]. 

Aufehlbartett, ſ. Bapfttum. 

Unfug, Dit Gelditrafe bis au 150 M. od. mit Yaft 
bedroht 8360 des Str. ©. 3. denjenigen, der „groben 
U.” verübt. Die zu allg. Bez. des Thatbeftandes Hat zur 
Folge gehabt, daß die verjch.ften Handlungen, auf die fein 
anderes Strafgejeg Anm. finden fonnte, als „grober U.” 
bez. wurden. Nichtig bed. grober U. nur die Ülrgernis 
gebende Störung der öfftl. Ordnung durch Ungebühr geg. 
eine od. — Perſonen (3. B. leichtfertiger Feuerruf 
im Theater, Bemalen eines Hauſes mit unflätigen Bildern). 
Mit Gefängnis bis zu 3 Fahren wird nad) 8 166 Str. G. B. 
beftraft, wer „beſchimpfenden U“, d. h. Mißachtung 
ausdrückenden U. in einer Kirche od. an einem anderen zu 
rel. VBerfammlungen beft. Orte (Kirchhof) verübt. — We. 

Ungarn, I. Geogr., ſ. 8. 18, Kgr., in dem Doppel- 
ftaate DOft.-U. der zwar fleinere, aber anſpruchsvollere u. 
deshalb vielfach begünftigte T. Zum Staate U. (Trans 
leithanien) mit feinen 325300 qkm, 18%4 Mill. E. ge- 
bört auch Kroatien (j. d.), welches eine gem. Selbftändig- 
feit genießt u. Siebenbürgen (ſ. d.), welches deren beraubt 
it. In diefem Staate U. (vgl. auch D.:U.) haben die U. 
(Magyaren) als Volk nicht einmal die Mehrheit, wohl aber 
in dem Lande U., das und nun zu betrachten bleibt. — 
U. ift die weite Ebene zw. den Alpen, den Karpaten u. 
den Gebirgen der Balfan-Halbinfel, welche bei. durchfloffen 
wird db. Donau u. Teig u. teils grasbemwachlene Steppe 
(Bußta), teil fruchtbares Ader- u. Gartenland darſtellt. 
Dier war eine pajjende Heimat für das aus Afien jtam- 
mende mongol. Reitervolf der U., die aber hier auch zum 
Ader: u. Weinbau übergingen (legtere8 bei. an den |. Ab⸗ 
hängen der Karpaten). Daneben treiben fie auf der Pußta 
die gewohnte Viehzucht, tummeln als berittene u. be— 
maffnete Hirten gr. Herden v. Pferden, Rindern, Schweinen, 
Schafen. Der Uderbau liefert jet bei. Weizen u. Mais, 
die nn. Gebirge bieten Gold u. andere Metalle. Die Ge- 
werbe waren lange Zeit faft nur in den Händen der 
Deutichen, wie der Handel in denen der Juden; die größten 
Städte wie DOfenpeft, Preßburg find dv. Deutichen gegr.; 
die eig. Magyarenjtädte (Debreczin u. a.) find nur gr. 
Dörfer. Best (jeit 1867 ſ. Geſch.) find die Städte falt 
ganz magyarifiert, aber auf dem Lande wohnen fie noch in 
geichlofjenen Mafjen: Rumänen im O., Slowaken im R., 
Deutſche bei. im ©., dem fog. Banat. Der Konfelfton 
nad) find 23 xöm.sfath., Ve ev., Ye grch.-kath. — N. 

11. Geſch., ſ. Ofterreich-Ungarn. 

II. Soziale3. Seit 1891 8wangsverſicherung geg.Krkh., 
1900: 20 Gewerbeinſpektoren, für StaatSbetriebe Nlormal- 
löhne u. Ruhezeit vorgefchrieden. Wenig Sonntagsruhe 
u. Kinderfhug. ES fehlt faft jede Armenpflege, jede 
Sicherung geg. Unfall; die Gemwerfichaftsbewegung wird 
v. der Behörde fehr gehindert. — In Öſt.-Ung fchon 
1784 Sinderarbeit eingefchräntt, ’42 Kinder bis zum 10. 
Jahr geſchützt, bis 16. v. Nachtarbeit befreit. Sonntags- 
ruhe beftand frühe, ’85 'u. ’95 ermeitert. Geit ’83 Ge⸗ 
werbeinjpeftion, ſeit 85 Fabrikordnungen vorgefchrieben. 
Wenigjtend im Gr.betriebe werden die Schutzgeſetze auch 
durchgeführt, doch Hindern die nationalen Kämpfe eine 
ſoz. Geſetzgebung fehr. Gute Soz.reformer giebt es a.d. 
Wiener Univerfität. Seit 85—'89 beſtehen freie Hilfs» 
kaſſen, feit ’87 u. ’88 Bivangsverficherung geg. Unfall u. 
Krkh. (98: 2349745 Berficherte). — Mm. 

IV. Sprade u. Litt. Das Ung. ift der einzige Biveig 
des mongoliihen Sprachſtammes in Eur. Im Geg.faß 
zu faft allen modernen Sulturfprachen kennt das Ung. 
weder Mundarten noch Jargon. Die Litt. der Ung. tt, 
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abgeſehen v. der Volkspoeſie, die fich fchon früh in feurigen 
Liedern äußerte, evit neueren Datums. Das 16., 17. u. 
18. Jahrh. it die Zeit der Nuchahmung frz. u. dtſch. Vor- 
bilder. Der Schöpfer der National-Poeſie tft Wörösmarty 
(1800-55). Er ging auf das Volkslied zurüd. Der 
originellſie u. volkstümlichſte aller ung. Dichter ift der Lyriker 
Beräfi (1523-49). Epiker find: Arany, Szaß u. 
Zumpa; Novelliſten: Joſika, Eötvös, M. Jokai (geb. 
1825); Hiſtoriker: Budai, Virag, Horvath. — Wa. 

Angarweine, in Ung. gewachſene W. gleichen in ihrer 
Zuſ.ſetzung den S.weinen. Der beſte U. wächſt in der 
Gegend v. Tokay, er dient med. Zwecken, zur Kräftigung 
für Kinder, Schwache uſw. — Auch gute rote Tiſchweine 
wachſen in der Gegend v. Erlau, Ofen uſw. — Di. 

Ungerade Zahlen, durch 2 nicht teilbare Z., |. Arithmetik. 

Ungeratene Binder, jind ein ſchweres u. häufiges Eltern 
kreuz, geg. das niemand ficher ift, fo lange alle Zöglinge 
u. Erzieher Sünder u. alle Erziehungsmethoden mangel- 
haft find. Laß dich in der Kinderzucht v. Gott u. feinem 
Wort leiten, danke es ihm, wenn du mohlaeratene Kinder 
baft, u. gieb dich u. ſie unter ſeine Zucht, wenn ſie miß— 
raten ſind. Andere Urſachen: Verführung durch böſe Ge— 
ſellſchaft u. urſprüngliche Beanlagung. Das radikale Heil— 
mittel der Israeliten 5. Moſ. 21, 18—21 verhütete das 
Übel nicht. Verbringen ineine anderellmgebung (Rettungs- 
anflalt, Zwangserziehung, zu einem gottbegnadigten Er—⸗ 
zieher) ift ein Ausweg, der ſchon viele gebefjert hat. — Wi. 

Unglaube, ſ. Atheismus. 

Uniammefi, Landichaft in Diſch.Oſtafr., ziemlich frucht: 
bar. Das Klima nur im mw. Zeil ungefund. Die €. 
Wanjamweſi (Bantu) leben meist v. Aderbau u. Vieh— 
zudht. Hit. it Tabora, ſ. K. 1. 

Uniform, Tat., |. mil. Ausrüftungen u. Doppeltafel „Uni« 
formen“; — U.ität, Ein-, Gleichförmigkeit; — U.ität$> 
afte, v. Sahre 1662, verpflichtete die engl. Beiftlichen feine 
andere Liturgieanzumenden als dieder engl. Epiffopalfirche. 

Unikum, lat., etwas in feiner Urt einziges. 

Union, lat., Vereinigung; im kirchl. Sinn: Aufhebung 
der Spaltungen zw. Chriſten: Joh. 17,21. Verſch. U.s⸗ 
verfuche zw. röm. u. grch., röm. u. ev. Kirche fcheiterten 
an den Herrichaftsaniprüchen des Papftes. Die U. zw. 
Zutheranern u. Reformierten, ſchon dv. Melandhthon 
erftrebt, wurde ſeit Joh. Sigismund v. Brandenburg (It. 
1619) beſ. v. den Hohenzollern betrieben, dv. Friede. Wild. 
III. 1817 eingeführt u. al3 Gemeinjchaft in Abendmahls- 
feier, Sottesdienftordnung u. Rirchenregiment ohne Auf— 
geben der bei. Befenntnislehren näher beftimmt. Seitdem 
auch in andern dtſch. Staaten. ©. Diſchl., Kirche. — Sche. 

Unisono, ital., einftimmig. 

Unitarier, lat., Befenner eines Gottes, im Gegenſatz 
zu einem dreieinigen Gott. 

Unität, |. Mähriſche Brüder u. Brüdergemeinde. 

United States of America, engl., jpr. junaitet tel, 
abgekürzt U. S., die vereinigten Staaten v. N. Amerika. 

Unitis viribus, lat., „mit vereinten Kräften“, Wabl- 
ſpruch des Franz-Joſef⸗Ordens. 

Univerſal, lat., allgemein, zum Ganzen gehörig; — 
U.ismus, Lehre dv. der allumfaffenden Gnade Gottes; 
— U.iſt, Anhänger diefer Lehre; — U.inftrument, 
Tafel 31, bequemes, tragbares Inſtrument, v. vieljeitiger 
Ant. zu Orts⸗ u. Beitbeft., geodätifhen Aufnahmen u. 
Triangulierungsarbeiten; hat Fernrohr, Höhen⸗ u. Horizon« 
talkreis. — Ri. 

Univerfitüt, ſ. Zehranftalten, Beilage. 

Univerſum, das AU, Weltall. 

Anken, ſ. Lurche, Sp. 1660. 

Unna, 1) FI. in Bosnien, ſ. K. 8, nach 260 km langem 
Lauf in die Save mündend; — 2) St. im pr. R.B. 
Arnsberg, ſ. 8. 11, Kr. Hamm, 12360 E., Amtsgeridit. 
Nahebei gr. Saline Königsborn, Solbad. 


Unorganifdh, ſ. Anorganiſch. 
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Rußland. 
1) Garde-Anfankeriſt. 2) Ruban - Rofak. 


Deutſchland. 
1) 1. Garde-Reg. 3. Fuß (linferoffirier i. Parade). 2) Täger. 3 Arkillerie-Offtzier (württ.). 4) Generali. Parade. 5) Rüralfier i. Parade (8. Reg.). 


um. 


Irankre 
l) Infanterifi (Sergeant in Parade). 


Bedlage zu Dennerls Volks -Iinisersatl -Loriken 


2) Jäger 3. Zuß (Pffiier). 


3) Artillerie-Dffigier. 4) Pragomer. 


8) Infanterifi (Feldmarfch). 


Amerika. 


11 Havall. (Horp.). 2) General. 3) Infanf. 2. Begerreg. (IJeldm.). 


7) Ulauen-Offizier in Parade (15. Reg.). 


6) Bufar in Parade (5. Reg.). 


IHalien. 


2) Berlagliere. 


3) Rüralfier. 4) Buaue (3. Reg.) 


Dfterrei 
1) Rrlilleriſt (Pormeiſter). 2) Jäger-Dffiier. 


3) Jufanferiff (Jeldmarſcho. 


Schweiz. 


2) Sıhühen-Pffgter. 8) Havallerir-Erompefer. 


+ 


3; Infanferift (Keldn.). 


4) Tinien-Ranallerift (1. Reg. Biyza, Unteroffizier). 


1) Infanterif. 


4) Pionier. 


4) Arlillerif (Sergeant in Parade). 
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1) Artillerie-Dffigier. 


4) Praooner (5. Reg.). 








2433 Unpaarzeher 
Unpnarzeher, “ Unpaarzeher, Ordnung der Säugeriere, zum Utjch. v.| Znfieut, |. st. Il, Nevenfl, der Ganle (Thiringen), auf ber Säugetiere, zum Utſch. v. 
ben Paarzehern (j. d.) mit vollſtändigem Cebit u. an 
allen od. nur an den hinteren Gliedmaßen mit einer un— 
paaren Bahl von Zehen (entw. 4 vorm u. 3 Hinten, od. 
3 od. 1 an allen Gliedmaßen), Die mit Hufen befleidet 
find u. b. denen die mittlere (0d. bei 4 Zehen die 3. u. 
4.) die anderen an Umfang übertrifft. Der Magen ijt 
einfah. — Fam.: Die Tapire (vorn 4, Hinten 3 
Zehen), geftredte Geitalt, niedrige Beine u. ſpitzer Kopf, 
der vorn in einen kurzen Rüſſel verlängert iſt; die Nah— 
rung beſteht aus Pfl., die Lebensweiſe iſt amphibiſch. 
Einige leben in S. Am. (z. B. der Anta u. der Bergtapir), 
der Schabrackentapir (mit ſchabrackenförmigem, weißlichem 
Fleck auf dem Rüden, ſonſt ſchwarz; 2,6 m lang, I m 
bh.) in Hinter-Sudien, Sumatra, Borneo. — 2) Die Nas- 
hörner (vor u. Hinten 3 Zehen) haben einen plumpen, 
mit ſehr Dider, ſgit — Haut bekleideten Körper, niedrige 
Beine u. 1 008.2 (u. dann hintereinanderliegende) Hörner 
auf dem Najenrüden; die Hörner find Hautmucherungen 
u. nicht d. Knochenzapfen geftügt. Cie ernähren fi vd. 
Dil. und en waſſerreiche, ſumpfige Orte. Ihre 
eimat iſt S. Aſ. u. Afr. Die meiſten af. Wen find eine 
örnig; ihre Haut befteht aus diden, unbeweglichen Platten, 
Die durch ſtarke Falten verbunden ind; das gemeine ine 
Dilche Nashorn wird über 3m lang, 1, 75 m h. u. 2000 
kg ſchwer. Die afr. Nashörner find "zweihörnig ; ihre 
Haut ift mehr od. weniger glatt; das gemeine afr. Nas» 
Horn wird faſt 3,50 m lang u. 1,6 m hoc. — 3) Die 
Pferde find ſchlante hochbeinige Tiere mit 1 Zehe an 
allen Gliedmaßen; fie treten mit dem db. einem Huf um- 
tleideten Endgliede diefer Behe auf. Der Kopf tft ge 
ftredt; im Gebiß befinden fih oben u. unten je 6 Schnei 
zähne mit einer querobalen Grube auf der Kaufläche; 
die Edzähne find kl., fehlen auch bisweilen; bie dahl der 
Badenzähne beträgt ‘67 in jedem Kiefer. Das Haar= 
> ift ziemlich kurz, nur am Naden u. am Schwanze 
rößerer Länge. Gie leben in Herden u. nähren ſich 
fl. Einige haben ein gejtreiftes Fell; bei dem Zebra 
(©. u.D.Afr.) befindet fich Die Streifung auf dem ganzen 
Körper (ſchwarz od. ſchwarzbraun auf weißem od. Hell- 
gelbem Brunde); das Duagga (S.Afr., jet wahrichein- 
lich auögerottet) iſt nur nur der Oberfeite des Körpers 
geftreift (braun u. weiß); nicht geftreift find der Wild» 
ejel, der Kulan od. Dichiggetai und der Onager. 
Der Wildefel bewohnt Afr. in 2 Formen: Somali-Eſel 
u. Nubiſcher Eſel; seh ift an der aa a Querringe⸗ 
lung der Beine kenntůch. Der Kulan u. der Onager be⸗ 
wohnen die aſiat. Steppen, u. zwar der Onager Die w., 
der Kulan die ö.; ſie haben ein gelbliches, ſandfarbiges Sell. 
Während man "bie Abjtanımung des Hausejels kennt 
— jeine Stammformen find die afr. Wildefel — läßt fich 
über die Abftammung des Pferdes nichts beit. jagen. 
Wahrjcheinlich ftammt dasſelbe nicht v. einer, fond. v. 
mehreren Wen v. Wildpjerden ab, die jekt alle aus» 
geftorben find. Bis zum 5. Lebensjahre heißt das Pferd 
Fohlen od. Füllen. S. auch Tierzucht. Die ſog. wilden 
Pferde wie der Z arpan (Steppen S. Rußl.)u. der Muſtang 
(Am.) find Teine Wildpferde, jond. verwilderte Hauspferbe. 
Anhang: Der Zahl ber Beben nad a * hinten 3 kann man 
auch die kl. Fam. ber Klippdadhfe od. K Hippfchiefer zu den 
U. rechnen, ihrer Körperform nach würden fie eher zu den Nagetieren 
zu ftellen fein. Sie Haben ungefähr die Größe eines Kaninchens; die 
Fußfohlen find in ber Mitte geipalten; indem beim Aufdr den des 
Fußes bie Spalte fi 4 öffnet, entfteht ein Iuftleerer Raum ı. der Fuß 
wird Durch den äußeren Luftdruck feitgehalten; dieſe Einrichtung er» 
möglicht ihnen das Klettern an fenkrechten Seldmänden. Sie leben in 
mehreren U.en in Ehrien, Egypten, Urabien, Urejfinien uf. Der 


ſhriſche K. (Saphanı wird in der Bibel mehrfah erwähnt — 
überfeste feinen hebr. Namen „Saphan“ mit Da — 


Unruhe, Schwungrad in Taſchenuhren, ſ. Uhr. 

Unſchlitt, fow. Talg. 

Anſeburg D. im pr. R.⸗B. Magdeburg, a. d. Bode, 
2560 E.; Braunfohlengruben. 

Anfterblichkeit der Seele, |. Seele. 


bis 


Ä 


Unterjtaaisiefrelär 233 —uupaarzeher _ bis ______Unterfianlsiefelr 2434 


Unſtrut, j. st. 11, Nebenfl. der Saale (Thüringen), auf 

dem Eichsfeld entipringend u. nad 172 km langen Lauf 
bei Naumburg mündend. 

Anterbindung, ſpw. Abbinden, ſ. d.; — U.elſaß, ſ. 
Elſ.Lothr; — Ufranten, . Bayern, Sp. 293; — 
U.führung, die Führung eines Verkehrsweges unter 
einem andern Her, z. B. einer Straße unter einer Eijen- 
bahnſtrecke; — u.gärig, ſ. Bier u. Bierbrauerei, Sp. 373; 
— U.grund, Erdfchicht unter der Aderfrume: — ie 
Haus, f Barlament ; — U.fiefer, j. Schädel u. ‚Taf. 24; 
— U.kochen, D. im württ. Jagſtkr, Oberamt Nalen 
am Kocher, 2260 E.; — U.leibsfrfh., Krkh der im 
Bauch liegenden Organe, beſ. beim weiblichen Geſchlecht. 

un. D. in Neuß j. L., Landratsamt Gera, 
a. d. Eliter, 3940 

Unternehmung, U. Sformen, bed. im wirtſch. Sprach⸗ 
gebrauch eine Vereinigung v. produftiven Kräften (Kapital 
u. Arbeit) zum Zweck des wirtjch. Erwerb3 durch Pro— 
duftion v. Gütern od. Leiſtung v. Dienften. Der, welcher 
die U. gründet u. leitet, iſt der Unternehmer Se 
nachdem, ob dieſer nur aus einer od. mehr Perſonen — 
ſpricht man dv. Einzel-U. u. Geſellſches-u. Als 
letztere kommen bei uns vor: Syndikate (vorübers 
ans Vereinigungen jelbjtändiger Unternehmer zum 

rwerb auf gemeinfame Rechnung), Offene Gefellichaften, 
Stille Geſellſch, Aktien-Geſellſch, Kommandit-Geſellſch. 
u. Kommandit-Gef. auf Altien (i. „Handelsgeſellſch.“ u. 
„Genoffenſchaften“ u. Akriengeſellſchaft). 
U. organiſiert, alſo Kapital u. Arbeit vereinigt iſt, unter⸗ 
ſcheidet man derartige U.sformen; fo ke: in der ges 
werblichen Produktion die Yormen des Handwerks, 
der Hausind. u. des Fabr.ſy ſtems. — Man witers 
jcheidet auch private u. öffent. U., je nachdem Privat: 
perjonen od. öffentliche Korporationen (Gem., ©t., Bez., 
Prov., Staat) die Unternehmer find. . Während der Unter- 
nehmer, ebenjo wie er bei. die Berlufte trägt, jo aud den 
Gewinn einftelt, aljo ſchwankendes Einfommen Hat, ijt 
der Arbeiter im Geg.jag dazu auf feſtes, aber bei ſtei— 
— U.sgewinn nicht immer mit ſteigendem Lohn⸗ 

inkommen angewieſen, während er unter den Verluſten 
des Unternehmens gew. mitzuleiden hat. Daher der Geg. 
ſatz zw. Unternehmer u. Arbeiter, der durch Beteiligung 
der Arbeiter am Gewinn Bag werden fann.— Lo. 

Unteroffizier, f. Militärwefen U; — U.ſchulen, ſ. 
Lehranftalten, Beilage 

Unterricht, blanmäßige Thätigfeitdes Lehrers, durch welche 
die Kinder ihre Leibes- u. Seelenfräfte gebrauchen lernen. 
Weniger U.sſtoff gründlich ift mehr, als viel oberflächlich. 
Jeder tüchtige U. wirkt erziehend, macht nn die bei. 
erziehliche Einwirkung nicht entbehrlich. 

Unterrichtsanftallen, landw. uſw. ſ. Sehranftalten, Beilage. 

Untersberg, Sebirgsitod in den Salzburger Alpen, mit 
dem Berchtesgadener Hochthron, 1975 m H., bed. 
Marmorbrüche, Rolotvrats öhle. 

Anterſchenkel, |. Gliedmaßen. 

“Unterfdlädtig, |. Motoren 2. 

Unterfhlagung, wer eine fremde, bewegliche Sache, Die 
er im Befig od. Gewahrjam Hat, ſich rechtswidrig zu- 
eignet, wird wegen U. mit Gefängnis bis zu 3 Jahren 


— 


Se nadıdem Die 


u., wenn die Sache ihm anvertraut ijt, bis zu Jahren 


beitraft. Bei mildernden Umständen kann auf Geldftrafe 
bis zu 900 Mi. erfannt werden. Der Verſuch ift ftrajbar. 
Antrag ilt erforderlich bei U. geg. Angehörige, Bormünder, 
Erzieher, od. wern einer Berjon, zu welcher der Thäter 
im Lehrlingsverhältnis fteht, od. in deren häuslicher Ge— 
meinichaft er ſich als Gelinde Befindet, Saden v. uns 
bed. Werte unterjchlagen werden. U., die v. Verwandten 
auffteigender geg. ſolche abjteigender Linie od. d. einem 
Ehegatten geg. den anderen begangen u bleibt ſtraf⸗ 
(03. Str.©.B. 88 246 (f. Diebitahl). — We. 

— J ekretär, in Pr. Vertr. der Be Miniiter. 
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Unterflüßungsmohnfiß, |. Heimat. 

Unterfudungsrid)ter, leitet die Borunterfudung (f.d.) 
bei einem Strafprozeß. 

Unter age, |. Bergbau 3. 

Unter⸗Teutſchenthal, D. im pr. R.-B. Merfeburg, Mans 
felder Ceefr., a. d. Würde, 2320 E., Braunfohlengrubeıt. 

AntersLürkheim, D. im württ. Nedarkr., Oberamt Kann— 
ftatt, am Nefar, 4150 E., Weinbau. 

Unterwalden, }. 8. 20, Ranton der mittleren Schweiz, 
am Biermwaldjtätterjee, bed. Viehzucht, zerfällt in 2 Landes— 
teile niit bef. Verfaſſungen: U. ob dem Wald, 475 qkm 
mit 15 T. &., Hit Sarnen, 3900 E.; U. nid dem Wald, 
290 qkm mit 12500 E., Hit. Stans, 2500 ©. 

Unterwelt Neich des Pluto (j. d.) od. Hades — bei 
den Rom. auch „Orcus“ — u. der Broferpina (j. Ceres), 
der Beherricher der Toten, unheimlich Düfter, ganz ſonnen— 
103, aus dem feiner wiederfehrt, a. d. Schwelle bewacht 
dv. vieltöpfi en Hunde Cerberus; im Sunern der tiefen 
Erde gedacht. wo aud) das Elyjium (ſ. d) der Seligen, 
mwogeg. die Verdammten in den tiefen Tartarus hinab— 
Benbeen werden. Um- u. Durchfloffen v. Styx, Acheron, 

ocytus, über die der Fährmann Charon die Ber: 
ftorbenen jegt, die aus dem Duell Lethe Vergefienheit 
trinten. Dieſe führen al3 Schaitenbilder ein Schein- u. 
Zraumleben, die Sünder finden ihre Strafe: immer wieder 
wird dem LRüftlıng Tityus die nachiwachfende Leber v. 
Geiern abgefrejjen, dem übermütigen, jchmachtenden Tanz 
talus Die Dargebotene Frucht entzogen, dem UÜberliſter 
Sifyphus der Felsblock v. der erreichten Höhe herab— 
gejtugen, der Verbrecher Srion aufs Rad geflodten, die 
gottlofen Danaiden (f. d.) daS durchlöcherte Faß zu 
füllen gezwungen. Das Bericht der Unterwelt bilden die 
frömmſten u. gerechtejten Fürften Minos (ſ. d.) Rha 
damanthys, Aacus. — L. 

Unterzug, ein frei geſpannter 0d. durch eine Säule ge= 
tragener Träger, mwelcher einer weit gejipannten Baltken— 
lage eine Zweunterſtützung gewährt. — Hd. 

Untreue, als Untreue bejtraft 8 266 Str. G. B. die vor— 
fäßlihe Berlegung fremder Bermögensintereljen durch gem. 
mit Deren Wuhrung betraute Perſonen. Dazu gehören u. 
a. Bormünder, Gürerpfleger, Teitamentsvollitrefer, Bes 
vollmächtigte, Feldmeſſer ujw. — Etrafe: Gefängnis, womit 
Verlujt der bürgerlichen Ehrenrechte verbunden werden 
kann, bei gewinnfüchtiger Abficht kann zugleich auf Geld— 
jtrafe bis 30 O0 DE. erkannt werdet, — We, 

Unvordenklihkert, wenn ein Zuſtand jeit 2 Menjchen- 
altern befteht, nennt man ihn unvordenklich; er bat dann 
die Vermutung für fi, dan er zu Recht beiteht. — Kä. 

Auze, lat., früheres Apothekergewicht, rund 30 gr. 

Alnzuctsverbiehen, ijt jede Handlung, die das Rechts— 
gut, Der Geſchlechtsehre verlegt. Das Str.G. B. ftelli in 
dem Abjihnitt „Verbrechen u. Vergehen wider die Sitt— 
lichkeit” 88 173 ff. eine Anzahl U. unter Strafe, jo bei. 
Ehebruch, Doppelehe, U. mit Kindern, Notzucht, Kuppelei, 
Verführung unbeicholtener Mädchen unter 16 Sabre, 
Verbreitung ungzüchtiger Echriften ıt. a. m. — We. 

iUnzuredinungsfähigkeit, |. Zurechnung. 

Enfeln, ij. 8.21, Xän im f.d. Schwd., 5314 qkm mit 
124 T. E., Hit. U., a. d. Fyris, 22700 E., Erzbiſchof, 
gotiiher Dom, Univ. (gegr. 1477), gr. Bibliothek. In 
der Nähe Gamla-U. (Alt-U.), D. mit uralter Kirche 
(Eeljius’ Grabftätte), ehemals Königsſitz; 3 Heidniiche 
Grabhügel. Die And. ift unbed. 

Ur, jvw. Auerochs; auch Ortftein (Eifenerz); eine der 
öltejten babylonijchen St., Ruinen noch zu jehen. 

Urach. Oberamtsſt. im wirt. Echwarzwaldfe., a. d. 
Ends, 4560 E., en.stheol Seminar; Baummwoll- u. Flachs⸗ 
Ipinnerei. In der Nähe Ruine Hohenurad. 

Ural, }. 8. 19, das 2300 km lauge Grenzgebirge zw. 
Eur. u. Aſ., ziebt v. Kariſchen Meer zum U-Fl., alſo v. 
N. nah) ©. Die größte Höhe (1640 m) kommt nur der 
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des Rieſengebirges gleich. Auch herrſchen breite, waldige 


—— Fr — ar — die m bequem. 
er U. ift für Rußl. hochwichtig dur etallſchätze 
(Eiſen, Gold). — N. ſchas 

Uralsk, |. K. 4 u. 19, Prov. in ruſſ. Mittel-Aſ., am 
Ural, 360437 qkm mit 644 T. E.; Hit. U. am Fl. Ural, 
36600 E. 

Uran, dem Eijen ähnliches, ſeltenes Metall, chem. 
Beichen U. Epez. Gew. 184 8. feinen Verb. werden 
U.orydul u. U.oxyd in Ölasfabr. u. bei Rorzellanmalerei 
verwendet; eriteres färbt Gläſer fait fchiwarz u. leßteres 
zeifiggelb. U. kommt nicht frei in der Naur vor; wichtigftes 
Mineral ift U.pecherz od. N.in, W.oryduloryd, gew. 
ichwarz, bräunlich u. fettglängend. — Or. 

Urania, ſ. Muſen; wiſſ. Voltstheater in Berlin. 

Uranus, 1) ſ. Gäa; — 2) v. W. Herſchel 1781 entdeckter 
7. Planet; Hat 4 Monde; über ſeine Beſchaffenheit iſt 
uns faſt nichts ſicheres bek.; ſ. Planeten. — Ri. 

Urarigift, | Loganiaceen. 

Urban, Name v. 8 Päpſien; — U. II. 1088 -99, ſuchte 
unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen die Ideen Gregors 
VII. zu verwirklichen. Mit gr. polit. Geſchick, doch wenig 
wähleriſch in den Mitteln, kämpfie er erfolgreich geg. Kaiſer 
Heinrich IV. u. deſſen Vapſt Clenens II. Durch ſeinen 
Werberuf auf den Synoden v. Biacenza u Clermont 1095 
wurde er Urheber des 1. Kreuzzuges. — Ma. 

Urban, ftädıifch, fein gebildet; — N.ität. Höflichkeit, 
feine Lebensart. 

Urbeis, Fleden i. Oberelſaß, Kr. Rappoltsweiler, in 
den Vogeſen, 4550 E., Baunwoll- u Seidenweberei. 
In der Yähe der Weiße u. der Schwarze See, 
1055 m bez. 950 m. ü M. 

Urbino, ſ. 8. 17. Kr. St. in der ital. Prov. Pejaro. 
5100 E, Erzbifchof, Univ., Geburtsort Naffaels. 

Urdriftentum, das Chrijtentum in der apojtoliichen u. 
nahupoitoliliten Beit bis ca 150 n. Ehr. 

Ürdingen, St. im pr. RB. Düſſeldorf, Kr. Krefeld, am 
Rhein, 5240 E. Amtsgericht, Rektoratſchule, chen Fabr. 

Urfehde, im Mittelalter ein eidliches Friedensverſprechen, 
das die Fehde aufhob u. Deshalb Unfehde vd. U. gei. wurde. 
Diefe Sühne wurde v. beiden Teilen beſchworen. — Mü. 

Urgebirge, jow. azoiſche Formation, i. d. 

Urgeſchichte, Kulturgeſch. der ſog Eteins u. Eiſenzeit; 
ſ. Menſch. 

Urgieren, lat, drängen, auf etwas Nachdruck legen. 

Urhahn, ſoyw. Auerhahn, | Hühnervögel. 

Ürheberrecht, geiitiges Eigentum. Nach dem Reichs— 
geſetz v. 11. VL 1850 ſteht dem Urheber eines Schrift⸗ 
ſtückes ausſchließlich das Recht zu, dasſelbe vervielfältigen 
zu laſſen; unbefugter Nachdruck iſt unter Strafe geſtellt. 
Durch die Reichsgeſetze v. 9. X. u. 11. J. '76 iſt Der 
Schuß geg. Nachbildung auch auf die Werke der bildenden 
Fünite ujiv. ausgedehut worden. — In Bern iſt ein „VBüreau 
des internationalen Verbandes zum Schutze d. Werfen der 
Ritt. u. Kunst, errichtet worden. Dahin gehört aud 
Muſter- u. Modellihug, ſ. Miuiterrchug. — Kö. 

Uri, 5.8.20, Kanton der mittleren Schweiz, 1100 qkm 
mit 17290 E. (meift fathol.), vun der Reuß durchfloſſen, 
Viehzucht u. Alpenwirtichaft; Hauptort Altorf. 

Urta, der Hethiter, Davids zeldhauptmann: 2 Sam. 11.12. 

Urin, jow. varn, ſ. d.; U.füpe, |. Judigo, Ep, 1335. 

im n. Tummim, ſ. Licht u. Recht 

Urkunde, im Nechtsfinne ift jedes Schriftſtück, das zum 
Beweije geeignet u. beit. ift. — Die U. fan jein „öfftl. 
U.“, wenn fie nämlich v. einer öfftl. Behörde vd. einer 
mit öfftt. Glauben verfehenen Perjon (Notar, Gerichtd> 
vollzieher, Poſtbote) innerhalb ihrer amtlichen Zuſtandigkeit 
ausgeiellt ift, od. „Privatu.“, — fie fan jein Urſchrift 
od. Ausfertigung od. beglaubigte Abſchriſt. Im Zivil— 
prozeß wird der U.nbeweis angetreten durch Vorlegung 
der U. Befindet ſich die U. nad) Behauptung Des Beweis⸗ 
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führers in Händen des Gegners, ſo erfolgt die Antretung 
des Beweiſes durch den Antrag, dem Gegner die Vor— 
legung der U. aufzugeben. Ueber die Beweiskraft der U. 
ſtellt das Geſetz 3Z. PO. 88 380 ff. Regeln auf. — We. 

Arkundenfälfhung (u.f.). Wegen U.f. wird mit Ge— 
fängnis beſtraft, wer in rechtäwidriger Abficht eine 
ine 0d. ausländiiche öfftl. U. od. eine Privatu, Die 
zum Beweiſe dv. Rechten od. Necht3verhältnifjen wichtig 


ift, verfäticht od fäljchlich anfertigt u. dv. ihr zum Ywede | 


der Täufchung Gebrauch macht. Wird die U. in der Abs 
ficht begangen, fich od. einem anderen einen Vermögens 
borteil zu verſchaffen vd. einem anderen Schaden zuzus 
fügen, jo tritt, fall3 die U. eine Privatu. ift, Zuchthaus 
bis zu 5 Sahren. fall3 fie eine öfftl. it, biS zu 10 Jahren, 
neben Geldjivafe, ein, bei mildernden Umjtänden Gefang- 
nis. Der fäljchlichen Anfertigung einer U. wird es gleid) 
geachtet, wenn jemand einem mit der Unterjchrift eines 
anderen verſehenen Papiere ohne dejjen Willen od. deſſen 
Anordnung zumider durh Ausfüllung einen u.lichen In— 
Halt giebt (3. B. Ausfüllung eines Blanfoacceptes auf 
mehr al3 die verabredete Eumme). — Ferner wird der 
U.f. gleich geachtet, wenn jemand d. einer faljchen od. ver: 
fülfchten U., wiſſend, daß fie falſch od. verfälicht it, Ge— 
brauch macht. Der fog. intelleftuellen Uf. macht ſich 
ſchuldig, wer vorjäglid bewirkt, daß Verhandlungen od. 
Thatjachen, welche für Rechte 0d. Rechtöverhältniffe v. Er— 
beblichfeit find, in öffil. M., Büchern od. Regiltern als ab— 
gegeben od. gefchehen beurfundet werden, während fie über— 
yaupt nicht od. in anderer Weile od. v. einer Perſon in 
einer ihr nicht zuftehenden Eig. od. dv. einer anderen Perſon 
abgegeben od. gejchehen find. Strafe: Gefängnis Bis zu 
6 Monaten, bez. Zuchthaus bis zu 10 uhren (bei ge— 
winnfüchtiger Adjicht). — Beilpiel: Anmeldung eines un— 
ehelichen Kindes als eines ehelichen beim Standesamt, 
wifjentlich faljche Angabe des Geburtsortes od. Geburt3- 
tages. Str.G.B. 88 267 ff. — We. 


Urkundenprozeß (Buch V der Z P. O.), ein in vieler Hin: | 


ficht vereinfachtes, abgefürztes Prozeßverfahren, das zur 
Geltendmachung eines Anfpruches auf Zahlung einer Geld- 
fumme od. auf Leiſtung einer beft. Anzahl anderer vertret= 
barer Sachen od. Wertpapiere ftatthat, wenn alle zur Be- 
gründung des Anfpruchs erforderlichen Thatfachen urfund- 
lic) bewiefen find. Abart u. URAN: Erjcheinungsform 
de3 U. ijt der Wechfelprogeß, in den Anſprüche aus Wechfel 
im Sinne der Bechjelordnung geltend geniacht werden. — We. 

Armin, |. K. 6, Salzjee in Berjien, bei Tebriz, 3676qkm, 
1220 m ii. M. 

Urnen, Aſchenkrüge, Gefäße verich. Völfer der Urzeit 
u. des Altertums zurAufbewahrung der Aſchen- u. Knochen⸗ 
rejte verbrannter Leichen. 

Urphede, ſow. Urfehde, ſ. d. 

Arfinus, Zacharias, 1534—’83, Schüler Melanchthons 
in Wittenberg, ſeit '61 Prof. der Theol. in Heidelberg, 
Mitverfafjer des „Heidelberger Katechismus”. 

Urloff, jom. Element, f. d. 

Urfula, die hl., der Sage nad brit. Königstochter, auf 
der Rücktehr v. Rom mit ihren 11 T. Sungfrauen bei 
Köln dv. den Hunnen erichlagen. 

Urteil, in der Logik die Verknüpfung dv. 2 Begriffen in 
Form eines Ausjagejuges; das, wovon etwas ausgejagt 
wird, ijt das Subjeft u. das, was ausgejagt wird, das 
Prädifat. Beim bejahenden U. mwerden Gubjelt u. 
Prädifat in eins gejegt, beim verneinenden werden 
beide getrennt; im analytiſchen U. geht das Prädikat 
unmittelbar aus dem Sudjekt heivor, 3. B. der Rabe ift 
ihwarz; im ſynthetiſchen U. ift das Prädikat nicht 
ichon mit dem Subjeft gegeben, 3.8. der Rabe ift zähmbar. 

Ürtiele, BProtozven, Fig. 638 u. 639, meiſt mikro— 
jtopiih ki,, aus einer einzigen od. aus vielen gl. Zellen 
beitehend. 2 Klaffen: Wurzelfüßer u. Aufyußtierden. — 
A. Wurzelfüßer, ohne Äußere Hülle u. fefte Geftalt, 





meift aber mit einem aus Ralf od. Kiefel gebildeten Ef. lett 
zur Stüße bes weichen Protoplasmas ihres Korpers. Alle W. 
jenden ſog. Scheinfüße aus, d. h. lanpenfürntige bis fadens 
artige Fortſätze, die jie auch wieder einziehen können. 
Mittelſt derjelben bewegen fie fih fort. Eind die Fortjäge 
breit u. fehlt da3 Stelett, wie bei Amöben u. Moneren, 
jo gejchieht die Fortbewegung, indem der Körper gleichjam in 
c die Fortſätze nachfließt. 
Sind die Forıjäge 
H jadenförmig, fo uni» 
; 2 klammert das Tier 
7,” fremde Gegenitände u 
— zieht dann den Körper 
fort. Die Scheinfüße 
Ge dienen auch zur Auf: 
— nahme der Nahrung 
N Hierhin das Sonnen 
tierchen (Fig. 638). 
Die wichtigiten W. mit 
oft ſehr zierlichem 
Stelett jind die Fo⸗ 
* raminiferen; ſie 


e d 
Fig 628. Sonnentierchen; z. Art. Urtiere; traten in früheren 
a) aufgenommene Nahrung, b) Minden: Zeiten der Erdgeſch. 


ſchicht, c) Markſchicht, ds zufziegbare in jo gr. Diengen auf, 
Blaſe, e) Kerne. daB ihre Schalen ganze 
Gebirgszüge gebildet haben (NRummulitenfalt, Kreide). — 
B. Die Aufgußtierhen od. Iniuſorien zuerjt in 
a Aufgüffen v. Waſſer auf verweſende 
ER Pfl.ſtoffe entdeckt u. ſtudiert, v. einer 
& ec, Haut umgeben, daher mit fejter Form; 
o:Q N .d manche aud) mit Gehäufe. 2 Abtei— 
: lungen: ®eißeltiere u. Wimper- 
tiere. Die erjteren haben in der Nähe 
des Mundes eine od. einige größere 
f  Geißeln, die Ieteren einen Wimperfranz 
u. ojt noch fl. Wimpern aufder ganzen 
Körperoberfläche. Die wichtigiten Geißel— 
tiere Jind die Leuchttierchen, die im 
Meere ofl in ungeheurer Menge vor— 
fommen u. die Fähigkeit zu leuchten 
bejigen. Zahlr. Wimpertiere finden fich 
in ſüßen Wafjer; einige bilden ſchimmel— 
artige Überzüge auf Wafjerpfl., 3. B. das 
Glockentierchen (Fig. 639) — Auch 
zu den. gehörigfinddie Gregarinen, 
einzellige mundloſe Schmarotzer, bef. 
in den Verdauungsorganen vieler 
Tiere. — Rö. 
Uruguay, ſ. K. 3, Republik a. d. Süd⸗ 
— u gen. nach dem 
zum 2a Plata fließenden Uruguay Fl., 
rn ee lange Banfapfel zw. Brafilien u. Argen» 
2) Wimperorgan, tinien. U. hat etwa 180%. qkm, beiteht 
b)Edlund, c, auf zieh: aus Hügelland u. Ebene, mit ziemlich 
hie ann ngt. Nebenfl. des Uruguay, u. eignet fic) 
reifer — — wegen ſeines Graslandes zur Viehzucht. 
ling. Die 800 T. E. meiſt Miſchlinge aus Span. 
u. Indianern, ferner Span., Ital. u. Franz. leben daher v. 
Viehzucht, etwas Ackerbau u. Handel, meiſt zerſtreut auf 
Eituncias, Viehhöfen im Innern od. in der St. Montevideo, 
200%. E. Es giebt ca. 10 Mill. Rinder, 25 Mill. Schafe, 
7:0 T. Bierde, Eſel, Maultiere. Mais, Weizen, Tabak, 
Dliven, Lein, Wein werden angepflunzt. Der Bergbau 
liefert Halbedelſteine. Der Handel ift bed., die Sud. auf 
die Viehzucht gegründet. Rieſige Schlachthäuſer, Salz⸗ 
fleiſchjabr, Fleiſchextraktfabr.; Talg, Knochen, Hörner, 
Häute, Haare, Fleiih Fett, Wolle u. Knochenaſche werden 
verarbeitet u. ausgeführt. — SS. 
Arwahl, Urmwähler, f. Wahl u. Wahlrecht. 
Arwelt, Welt vergangener geol. Erdzeiten. 
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Urzeugung, die Annahme, daß die erſten u. einfachſten 
Lebeweſen auf der Erde v. ſelbſt aus unorganiſchem Stoff 
entſtanden ſind. Sie bildet einen weſentlichen Punkt der 
materialiſtiſchen Weltanſchauung, da anderenfalls nur ein 
Schöpfungsakt die erſten Lebeweſen ins Daſein rufen konnte. 
Sie iſt durch nichts bewieſen, es giebt auch nicht eine 
einzige Thatfache, auf welche fie ſich ſtützen könnte, fie iſt 
daher durchaus eine Glaubensſache. — Dt. 

UV, S,, abgekürzt für United States, ſ. d. 

Uſagaͤra, f. 8. 1, fruchtbare Gebirgslandſchaft in Diſch.⸗ 
O.Afr.; Hauptort Kiloſſa. 

Uſambaͤra, Küſtenlandſchaft im n. Diſch.⸗O. Afr. 4620 
qkm mit 17500 E., gebirgig, fruchtbar; Hauptort Wuga. 

Ufence, frz., pr. üſangß, Herkommen, Gebrauch, bef. 
im Handel. y 

Uferamo, Küftenlandichaft im n. Dtiſch.O. Afr. Haupt- 
orte: Dar es Salam (j. 8. 1) u. Bagamoyo, 

Ufch, St. im pr. RB. Brombderg, Fr. Kolmar, a. d. 
Netze, 2470 E., Schiffahrt, Lachsfang; Glashütte Fried» 
richsthal. 

Uſedam, ſ. K. 10, Inſel zw. D.fee u. Stettiner Haff 
408 qkm mit 33 T. €; St. U. a. d. Ufer, 1760 ©. 

Uſegüa, Küftenlandichaft in Dtſch⸗O. Afr. zw. Ufambara 
u. Ufaramo, Hauptort Saadam. 

fin, bibl., König in Juda, im 8. Sahrh., ficherte fein 
Land geg. Israel, u. dehnte es nach Philiſtäa, Moab, 
Edom aus; fromm u. gottesfürdtig. 


“ 


Ufingen, Kr.St. im pr. R.B. Wiesbaden, a. d. Lie, 
1900 &.; Zehrerjeminar, Amtsgericht; Gerberei. 

Uslar, Kr.ft. im pr. R.»B. Hildesheim, 2340 E., Anits⸗ 
gericht; Bigarrenfabr., Teppichweberei, königl. Eijenhütte. 

ilfo, ſow. Handelögebraud). 

Afurpation, lat. widerrechtliche Beligergreifung; — 
Ulurpator, der fich einer U. fchuldig macht. 

Ufus, lat. Gebrauch, Herkommen. 

Utah, ſpr. jutah, Staat der Ber. St. v. N. Am., Land 
der Mormonen (ſ. d.), 220060 qkm mit 208 T. E., v. Gr. 
Salzjee im N.W. u. v. Colorado im SD. bewäſſert, 
Thäler fruchtbar, ſonſt viel wüſtes Land; reich an Gold, 
Eilber, Eifen u. Kohlen. Aderbau u. Viehzucht. Hſt. 
Great-Salt⸗Lake City, ſ. K. 2. 

Utenſilien, lat, Geräte, Werkzeuge. 

Uterus, lat., die Gebärmutter. 

Dtilitarismus, lat., Nützlichkeitslehre, |. Ethik u. Benthami. 

Utoͤpien, erdichtetes Land, Schlaraffenland; — Utopiſt, 
einer, der unausführbare aa he) Pläne aufitellt. 

Utraguiften, Name der Kaliztiner (f. Huß u. Hufiten- 
friege), weil fie daS Abendmahl unter beiderlei (utrague) 
©eitalt forderten. 

Utrecht, |. K. 11, nied. Prov., 1384 qkm mit 245 T. 
E., Hft. U. am Alten Rhein u. an der VBecht, 98440 E. 
vöm.efath. u. altkath. Erzbiſchof, gotifher Dom, Univ., 
Weberei, Bigarren- u. Mafch.fabr., Handel. 1579 Abſchluß 
der Union der 7 PBrov., 1713 Friede dv. U. zur Beendi- 
gung des Span. Erbfolgefriegs. 


V. 


y, der 22. Buchftabe im Alphabet; röm. Bahlzeichen: 
V— 5; abgek. v. für vide, fiehe; aud) für verte, wende um. 
Daal, |. K. 1, Nebenfl. des Drangefl. in S. Afr, Grenze 


“ zw. ber f.afr. Republif u. dem Oranjefreiftaat. 


Vacat, lat., es fehlt, ift nit da, unbeſetzt. 


Vademekum, lat. „geh mit mir“, Titel dv. Büchern als S 


Ratgeber, Begleiter in allen Lebenslagen. 

Dag, lat. unjtet, unbejtimmt. 

Dagabund, Zandftreicher; — v. ieren, ftrolcyen, ſich unts 
bertreiben; — Bagabondage, Landftreicherei. 

Dathingen, 1) Oberamtsſt. im württ. Nedarfr., an der 
Enz, 3010 E., Amtsgericht; Buderwaren, Leim, Bürften« 
Hölzer, Wein- u. Obſtbau; — 2) D. im württ. Nedarfr., 
Dberamt Stuttgart, 3070 ©. 

Vakant, lat., erledigt, unbejegt; — Vakanz, erledigte 
Stelle, Schulferien. 

Yalkuum, Yat., Iuftleerer Raum; Abdampfurngsapparat 
nit ftarfer Quftverdünnung. 

Daldivin, |. R. 3, f. Prov. Chiles (S.Am.), 21536 qkm 
nıtt 607008. Hit. V. anı Eallecalle, 8060 €. ; diſch. Schule. 

Valdorf, D. im pr. RB. Minden, Sr. Herford, 4540 E., 
Scmefelquellen. 

Yale, lat., lebe wohl! 

Valente, ſpr. walangß', Sit im frz. Dep. Dröme, a. d. 
Rhönc, ſ. K. 18, 23900 E, Biſchofſitz; viel Ind. u. Handel. 

Valencia, ſ. K. 13, ſpan. Prov.am Mittelmeer, 22876 qkm 
mit ca. 1/2 Mill. E. 2 V. am Guadalaviar, nahe dem 
Meer, 170800 E., Erzbilchof, Kathedrale; Seiden⸗ u. Tabak⸗ 
jabr. Hafen Villanueva del Grao, bed. Ein- n. Ausfuhr. 

Valenriennes, jpr. walangßjenn', |. K. 15, St. im frz. 
Dep. Nord a. d. Schelde, 26120 E.; Spibenfabr.; bed. 
Handel; Steinkohlengruben. 
* Yalens, ojtröm. Raifer, 364 v. feinem Br. Valentinianus J. 
zum Mitregenten erhoben, bejiegte 366 den Geg.taifer 
Brocopius, ward 378 bei Adrianopel dv. den W.Goten 
geichlagen u. getötet. — Spa. 


Unlentintänus, röm. Kaiſer: 1) 8. I, Flavius, 321 
bis ’75, 364 zu Nikäa dv. Heere zum Kaifer ernannt, gab 
feinem Br. Valens das D.reich, fürderte daS Wohl des 
Landes im Frieden, ſchlug die Alemannen, befriegte die 
Germ., 308 geg. die Duaden a. d. Donau; — 2) 2. IL, 

ohn v. 1., v. Öratianus 375 als Mitregent anerkannt, 
ward nad deffen Tode vertrieben, 388 wieder eingejegt, 
392 v. feinem Heermeifter Arbogaft ermordet; — 3) B. IL, 
Sohn des Feldheren Conftantius u. der PBlacidia, 425 
Kaiſer des W., überließ die Reg. feiner Mutter u. ihrem 
Natgeber Aötius; 451 Befiegung der Hunnen auf den 
Katalaunifhen Feldern; 455 ermordet. — Spa. 

Qnlerianfäure, fow. Baldrianfäure, ſ. d. 

Dnleriänus, Publius Licinius, röm. Kaifer 253 — 
260, d. den Legionen in Rätien auf den Thron erhoben, 
jeit 254 fein Sohn Öallienus Mitregent, ft. al$ Gefangener 
des perſ. Königs Sapores. j 

Dalerius, röm. Watriziergejchleht, dem mehrere ber. 
Etaat3männer u. TFeldherren entitanımten; ausgezeichnet 
durch Bollöfreundlichkeit; bei. bef.: 1) Bublius 8. 
Bublicola (= Volksfreund) am Sturz des Königtums 
mit beteiligt, mehrfach Konſul, kämpfte ſiegreich geg. be- 
nachbarte Völker u. jchuf mehrere freiheitliche Geſetze; 
it. 503 dv. Chr.; — in gleichem Einne wirkte 2, Lucius V. 
Bublicola, der als Konful 449 durch die nach ihm gen. 
Geſetze für die Ausſöhnung zw. Senat u. Plebs thätigwar.-Br. 

Valet. lat. das Lebewohl. 

Dalladolid, ſpr. wallja —, ſ. K. 13, ſpan. Prov. in Alt- 
faftilien, 7569 gkm mit 2687 E.; Hſt. V. am Piſuerga, 
62 T. E.; Erzbiſchof, Kathedrale, Mufeum, Fabr. f. 
Papier, Tuch, Leder, Chemikalien. 1506 ft. Columbus hier. 
. Vallendar, St. im pr. R.B. u. Kr. Koblenz, am Rhein, 
3800 €. ; bed. Thongruben u.-Ind., Obſt⸗ u. Weinhandel. 

Dalois, fpr. waloa, früher frz. Grafſch., bez. Hagt., im 
Befige jelbftändiger Grafen, die um 1200 ausſtarben, kam 
jpäter an das kapetingiſche Königshaus, v. dem ein Zweig 
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die Linie V. bildete, welche 1323—1589 den frz. Königs- 
thron einnahm. — Br 


r. 

Yalparaiſo, ſ. K. 3, Hſt. der chileniſchen Prov. V. an 
einer Bucht des gr. Ozeans, 122500 E (viele Deutſche); 
bed.jter Eee» u. Handelsplag v. S. Am., Ausfuhr dv. 
Silber: u. Kupſererz, Getreide. j 

Valuta, ital., Som. Wert, Wertbetrag eines Wechjel3, eines 
Wertpapiers, auch fow. Währung. 

Vampir, Bampyr, 1)eine Fledermaus, |. Ylattertiere; — 
2) bei den Grch. u. Slaven der Balkanhalbinſel der Geift 
eines Werftorbenen, der durch Ausjaugen des Bluts 
Lebender diefe tötet. 

Dan, das in nied. PBerfonennamen die Herkunft, nicht 
den Adel, bez. Vorwort, fo van Dyck u. a. 

Vancouver, ſpr. wänkuver, 1) Inſel a. d. N.W.-Küſte v. 
N. Am. zu Kanada gehörig, ſ. K.2, 41 138 qkm mit 37 T. E. 
Hſt. Victoria; — 2) St. in Brit. Columbia, am Georgia— 

ſund; Endpunkt der kanadiſchen Pacifichahn, 13 700 E. 
—VYyandalen, germ. Volksſtamm, anfangs im n.d. Dtſchl. 
(mittlere Oder) wohnhaft. Die 3. beteiligten ſich mit 
anderen Stämmen häufig an Einfällen ins röm. Neid). 
407 n. Chr. wanderten fie nach Span., zogen aber 429 
unter Geijerich weiter nach N.Afr., wo jie die röm. Herr- 
ichaft ftürzten u. ein mächtiges V.reich fchufen, das bis 
534 bejtand; v. hier aus unternahmen fie zahlr. Raubzüge, 
bef. nach) Stal., eroberten 455 Rom, das fie teilmeije zer» 
ftörten (jeitdem bed. die Bez. Vandalismus die rohe 
Zerftörungsluft; nachgewiejenermaßen trifft die aber auf 
die B. nicht zu. Die Vernichtung zahle. Kunftwerfe in 
Rom ift vielmehr das Werk jpäterer Jahrh. u. vielfach 
durch die Römer felbft erfolgt). 534 bereitete der o.röm. 
Kaiſer Juſtinian durch feinen Feldherrn Belifar der B.- 
Herrschaft in Afr. ein Ende. Legter König Gelimer. Die 
V. find jeitdem in der Gejch. verichollen. — Br. 

Danderbilt, Cornelius, 1794 bei New Nort—'77, 
Sohn eined hol. Farmers, erſt armer Gemüſeverkäufer, 
gründete Dampfer- u. Eiſenbahnlinien, hinterließ 100 Mill. 
Doll.; Stifter der V.Univ. zu Naſhville; Nachfolger 
William, jet Cornelius ®., geb. 1843. — Spa. 

Dandiemensland, ſ. Tasmantia. 

Dan Vyck, ſ. Dyd. . 

Han Dydi-Braun, Dialerfarbe, geglühtes Eiſenoxyd. 

Danille, |. Gewürze u. Knabenkrautgewächſe. 

Vanitas, lat., Eitelfeit, Nichtigfeit; V.vanitatum, 
ſpw. es ift alles eitel (Prediger Sal. 1, 2). . 

Dar, |. 8.15, Sl. im ſ. Franke, auf den Seealpen ent- 
iprigend, nach 125 km langem Lauf bei Nizza ins Mittel- 
neer mündend; das Dep. V. 6044 qkm mit 309 T. ©. 
Hſt. Draguignan. 

Daria, lat., Bermijchtes; Allerlei. 

Dariäbel, lat., veränderlich, unbejtändig. 

Darianten, lat., d. einander abweichende Handichriften 
alter Schriftiteller, 

Yariatio delectat, lat. Abwechſelung ergößt. 

Variation, lat., Veränderung ; mu). mannigfach veränderte 
Wiederholung defielben Themas; — V.srechnung, Teil 
der höheren Math., jet die Integralrechnung voraus. 

Varietät, lat., Cpielart. 

Yarinas, St. im w. Venezuela (S.Amer.),2 T. E.; ber. 
Tabaksbau. 

Dariolen, ſpw. Pocken. 

darna, ſ. Warna. 

darnbüler, Friedr Gottlob Karl Freih. v. u. zu 
Hemmingen, württ. Staatsmann, 1809-89 Berlin, 45 
Mitgl. der 2. Kammer, ’49—53 Leiter einer Wiener 


Maich.fabr., 64—70 Minijter des Ausmärtigen, pr.feinds 


lich, 72—81 Mitgl. der NeichSpartei im Reichstag. 
Dornhagen vd. Enfe, Karl Auguft, 1785 Ditjjeldorf 
— 1833 Berlin, jeit 1819 als Geh. LRegationsrat, ohne 
Amt, in Berlin, Verf. vieler Biographien, ſowie der 
„Tagebücher“ (14 Bde.), die gr. Aufjehen erregten. Seine 


bis 
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Saitin Rahel Tochter des jüdischen Kaufmanns Warcus, 
geb. 1771 Berlin, bed. GSchriftjtellerin u. Mittelpuntt 
Ihöngeiftiger Kreije Berlins. 

Darıro, Marcus Terentius, röm. Gelehrter, 116 
vd. Chr. —28, befehligte im Geeräuberfriege die gr). 
Slotte, nahm im Bürgerfriege die Partei Cäfars, der 
ihm die Aufjicht über feine Bibliothek übertrug; Geſch.⸗ 
u. Sprachforſcher u. Kenner der Okonomie; v. feinen 
zahle. Schriften find nur noch 3 Bücher über den Land— 
bau u. 6 tiber die lat. Eprache erhalten; verftand auch 
Bildnifje zu verpielfältigen. — Spa. 

Darus, P. Duintilius, röm. Oberbeamter u. Feldherr 
in Germ., d. dem Cherusferfürften Arminius im Teuto— 
burger Wald 9 n. Chr. mit jeinen LZegionen furdibar 
geſchlagen; ftürzte fich darauf in fein Schwert. 

Darzin, D. u. Rittergut v. Grafen Wilh. v. Bismard, 
im pr. RB. Röslin, Kr. Rummelsburg; Schloß, 1270 E 

Vaſall, Iat., Lehnsmann, Rehnsträger. 

Uasto da Gama, |. Gama. 

Dafslin, Bajeline, Mineralfett, aus den Rückſtänden 
v. der Dejtillation de3 Petroleums 3. T. aus Braune 
fohlenteer Dargejtelt. Weiß od. gelblich, jalbenartig, 
Ihmilzt bei 45—500 O. ijt ſäurefrei, wird nicht ranzig; 
dient zu Salben, Schminfen, Pomaden 2c., das jog. Roh— 
bajelin als Lederfchmiere, Waffenfett, Majch.fett, Huf: 
ſchmiere 2c. Ein ähnliches Produkt wird durch Zuſ.ſchmelzen 
vd. Baraffinöl mit Cerefin od. vd. Mineralölen mit Cerefin ob. 
Baraffin erhalten (Kunftvafelin).. — G. II. 

Yafen, lat., Schön geformte Gefäße aus Thon, für Luxus 
od. Totenfult, bed. Sammlungen in Neapel, London ujw. 

Vaſthi, per). Königin, ſ. Buch Eſther 1,9 ff. 

Dater unfer, lat. pater noster, ijt daS uns vd. Jeſus 
gegebene hriftliche Normalgebet (Matth. 6 u. Luc. 11). 
Es umfaßt 7 Bitten, die, recht verftanden, alle dasſelbe 
Biel haben. Die erften 3 jprechen aus, daß uns Gott HI. 
Erkenntnis Seiner felbit, innige Zugehörigfeit zu Ihm u. 
Übereinjftimmung des Willens mit dem Seinen geben 
möge; die legten 3, daß Er wegnehme jedes Hindernis 
der in Seiner Gemeinjchaft Tiegenden Celigfeit, nämlich 
alle Bisherige Schuld, jeden Anlaß zu fernerer Sünde u. 
allerlei Übel; die mittlere, 4. Bitte, daß wir auch alles 
Irdiſche, was wir haben od. bedürfen, al3 Seine Öabe 
erkennen möchten Go tft die Seele des Betenden d. Anfang 
bi3 zu Ende auf einen Wunſch gejtimmt: völlige felige 
Gemeinſchaft mit Gott zu gewinnen. — Bg. 

Yüthen, D. im pr. R.-Bez. Magdeburg, Sr. Stendat, 
3420 E., nahebei der Gruſon-Schießplatz. 

Datikan, j. Papittum; — V. um, V.iſches Konzil, 
j. Kirchenverfammlungen, Bapiıtum. 

Dauban, ſpr. wöbang, Sebajtien le Prötre De, 
1633— 1707, frz. Feftungsbaumeifter 3. 3. Ludwigs XIV.; 
jeit 1669 Generalinjpeftor aller frz. Feftungen. 33 Feitungen 
find v. ihm erbaut, dor allen geg. Dtichl. u. die Nied,, 
300 alte verbefjert; 53 Belagerungen bat er geleitet. Seine 
Bauart ift in Frank. noch jet mapgebend. Durch ihn ges 
wann (durch Die Anwendung der Parallelen) der Angriff 
auf Feltungen den Vorrang vor der Verteidigung. — Mü. 

Daudeville, ſpr. wod’wihl, Bez. frz. Volkslieder, Bühnen 
wert leichten Stils. 

Dantier, jpr. wotie, Benjamin, 1829 Morges —'98 
Duſſeldorf als Brof., bed. Genremaler, jchildert daS Leben 
der Bauern in Echwarzwald u. Schweiz mit gemütvoller 
Wärme, fcharfer Churakterifierung u. liebenswürdigem 
Humor. Die arbengebung tritt hinter der Beichnung 
zurück. „Rartenipielende Bauern dv. ihren Frauen über: 
rajcht”, „Toaſt auf die Braut“, „Tanzpauſe“ ꝛc. — Ei. 

Vaurhall, ſpr. woks⸗haol, Teil dv. Londoner Gt.viertel 
Lambeth, früher ber. Luſtgarten. 

V. D., lat. Abkürzung v. volenti Deo, d.h. fo Gott will. 

V. D. M., Abfürzung dv’ Verbi Divini magister (fat. 
Lehrer od. Diener des göttlichen Wortes). 
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Vechta. ſ. K. 11, Amtsſt. im ſ. Oldenburg, a. d. V., 
3200 E. Gymn. Seminar, Amtsgericht; Brauerei, Ackerbau. 

Yeda, |. Sanskrit. 

Deen, ſow. Fehn, ſ. Moorkultur. 

Zegeſack, |. K. 11, St. im Gebiet v. Bremen, a. d. Weſer, 
3700 E., Real-Gynun., Hafen, Seeſchiffahrt, Echiffbau. 

Hegetnbilien, pflanzliche Stoffe. 

Degetarier, 0d. VBegetarianer, Perfonen, die ſich nur 
v. Pfl.koſt nähren u. höchſtens Milch/ Butter, Eier zu— 
laſſen; — Vegetarismus, dieſe Lebensweiſe, dieſelbe 
kann für gew. Krth. angebracht fein, übertrieben u. eitts 
feitia tft fie unnatürlich, weil der Menſch für Nahrungsmittel 


aus Bl.» u. Tierreich gebaut ift; — vegetarisch, pflanzlich., 


egetaliv, lat., die Pfl.welt betr.; — Vegetation, 
— — vegetieren, unthätig hinleben (wie Pfl.). 

Dehenenz, Tat., Heftigkeit. 

Behtkel, lat., Fahrzeug. 

Dehmgerichte, |. Femgerichte. 

Veildiengewwäcdfe, Fam. der Dif. mit getrenntblättriger 
Fr., Kräuter u. Holzgew. mit einfahen B. u. Neben-B., 
Sgliedrige BI. mit ungleichen Kr.b., dv. denen eines ges 
ſporut iſt, Fr. eine Kapſel od. Beere; 250 U. der ges 
mäpigten u. warmen Zune. — Bahlr. dtich. U. hat da3 
Veilchen (Viola), das mwohlriehende ©. ift allbek. 
das 3farbige B. od. Stiefmütterchen ift die Stamm— 
form der beliebten Bierpfl., die in vielen Abarten gezogen 
wird, Die Wrz. aller ®. ift giftig, ganz bei. Die der 
Specacuanda Braliliend, die Daher ein Wichtiges Arz— 
neimittel liefert; — Ujambara-®., |. Gefneriaceen, — 
Alpen⸗V., |. Primelgewächſe. — Dt. 

Veilchenmoos, Veilhenftein, ſ. Mgen 4; — Br 
wurzel, ſtammt v. einer Schwertlilie. 

Veitstanz, Krkh. des Nervenſyſtems mit wahrfcheinlichem 
Sig im Gehirn, befällt bei. Kinder v. 5—15 Sahren. 
Merkm.: eigentümnlihe Bewegungsftörungen, unmwillfür- 
liche Bewegungen, bei. in den Armen, rudweife Zudungen, 
VBerdrehungen uſw. — Su jchweren Fällen Körper bes 
ftändig in Unruhe. Einfchlafen u. Nahrungsaufnahme fehr 
erjchwert. Rur im Schlafe ſelbſt Hören die Bewegungen auf. 
Zudfungen am geringiten, wenn der Kranke ruhig fich ſelbſt 
überlafjen Bleibt, nehmen au bei jeder beabfichtigten 
Bewegung und wenn der Kranfe fich beobachtet weiß; 
geiftige Erregung fteigert die Zudungen. Gejanits 
verlauf: bis mehrere Monate; Ausgang: in der Regel 
Senejung. — Urf.: im allg. untlar, häufig Folge v. 
Gelenkfiheumatismus. Beh.: verftändige Samilienpflege; 
Geduld, Feine Strafen, fein Neden. Das kranke Kind aus 
der Echule laſſen in möglichſter Ruhe. — Arzneiliche, 
eleftrijche, Waflerbeh. durch den Arzt. — Ka. 

Homdop. Beh.: Ze nach den Symptomen, bei. Bella- 
donna, Oalcar. carbon, Cocculus, Ignatia, Cuprum, 
Zincum cyan. ꝛc. (jtet3 Arzt fragen!). — K.-B. 

Beil, a. G., St. in Etrurien, nahe Rom, a. d. Cremera, 
wurde 396 dv. Chr. d. den Röm. unterworfen. 

Velasque; de Silva, ſpan. Maler, 1599 Sevillı —1660 
Madrid, unter den Span. Maler der größte -Naturalift, 
bef. im Porträt, Genre u. relig. Bildern (Anbetung Der 
Könige; Madrid), Hojmaler Philipps IV. v. Span. — Ei. 

Velbert, St. im pr. R.-B. Diüjjeldorf, Kr. Mettmann, 
16600 E., Eijen» u. Metallwaren, Amtsgericht. 

Deldeke, |. Heinrich v. Veldeke. 

Velin, ſpr. weläng, feines jlandrifches Bergament; feinſtes 
weißes Maich.papier, feine frz. Spigen. 

Delleda, als Wahrjagerin verehrte, priefterliche Jungfrau 
aus den gern. Stamm der Brufterer, 

Uellejus Baterculus, geb. 19 v. Chr., Offizier des 
Tiberius feit 1 v. Chr., Prätor 15 n. Chr., Tchrieb nad) 
guten Quellen einen Tobhudelnden, ſchwülſtigen Abriß der 
röm. Geſch., deſſen 2. Buch v. 146 v. Chr. — 30 n. Chr. 
erhalten ijt (bei. wichtig für die Feldzüge vor 14). — B. 

Deloriped, |. Fahrrad. 
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Velours, frz., fpr. welur, Möbelplüſch. 

Delten, D. im pr. R.B. Potsdam, Fr. Ofthavelland, 
6830 E., Dfenfabr. 

Deltiin, Bal Fellina, fruchtbare dv. der Adda durch— 
flojiene ital. Landichait, vortrefflicher Rotwein. Die Päſſe 
über den Eplügen u. das Stilfjer Joch münden in das Thal. 

Velvet, unechter Samt. 

Vendee, ſpr. wangde, frz. Dep., 6971 qkm, 441800 E.; 
gen. nach einem Fl., geſch ber. durch Die Bürgerfricge 
während der frz. Revolution, ſ. d.; Hier leifteten die 
Royaliſten (Königstreuen) tapferen Widerftaud, der aller: 
dings v. 1793 an blutig unterdrüdt, aber erit v. Napoleon 
1800 gänzlich niedergeworfen wurde. — Mü. 

Dendöme, fpr. wangdöm, St. im frz. Dep. Loir⸗et-Cher, 
am 2oir, 8240 E.; am 16. XII. 1870 v. den Dtjch. be- 
jeßt; bier 6. II. ’71 Sieg des Prinzen Friedr. Karl über 
General Chanzy. 

Vendöme. jpr. wangdon, Louis Joſeph, Herzog v., 
1654—1712, frz. Marſchall z. 3. Ludwigs XIV., kämpfte 
beſ. in dem ſpan. Erbfolgekriege, allerdings meiſt unglück— 
lic), u, a. bei Dudenarde; 1710 dagegen glücklich in Span. 
geg. die Verbündeten. — Mü. 

Venedig, ital. Venezia, I Geogr., |. K. 17, ital. 
Handelsft, im n.m Winkel des Adriatijchen Meeres (aljo 
nahe den öjtl. Alpenpäjjen), merlwürdig ſchon durch ſeine 
Zage auf einer Gruppe dv. Fl. Inſeln inmitten des „La— 
gune“ genannten gr. Etrandjees, nur durch einen Damm, 
jegt Eijenbayn mit dem Feſtland verbunden, hat Statt 
der Straßen meilt Kanäle, ftatt der Wagen: Gondeln. 
Die Blütezeit B.S fällt ins Mittelalter, wo es eine 
mächtige Republik bildete. Aus diefer Zeit ftammen die 
zablr. jegt teilweife verfallenen Paläjte der Adligen, Die 
prächtigen Kirchen (ber. die Markustirche) u. andre Bau— 
dentmäler. Sept ift V. an fich ziemlich ſtill, duch viel vd. 
Sremden beſucht; 179%. E. — M. 

I. Geſch: V. wurde 452 nach der Zerſtörung Aqui— 
lejas v. den vor dem Hunnenkönig Attila flüchtenden 
Küſtenbewohnern auf den Inſeln der Lagunen gegr. ı. 
ftand lange Zeit unter bugantinifcher Herrſchaft bez. 
Dberhofeit. Die einzelnen Inſeln wurden v. Tribunen 
verwaltet. Durch ihre Vereinigung erwuchs V. bald zu 
einer bed. Hafen- u. Handelsftadt, die jeit dem 8. Jahrh. 
v. felbjtgewählten Dogen (ſpr. dojchen — Herzögen) ver— 
waltet wurde. Sm 11. Sahıh. gewann die Stadt dolle 
Celbfländigfeit u. entmwidelte ſich zu einem mächtigen 
Staate, der zw. dem Morgen» u. Abendland liegend 
im Laufe der folgenden Zahrh. Hohe wirtſch. u. pol. 
Bed. gewann unter einer bortrefflich eingerichteten Reg. 
auf ſtreng ariftofratifcheer Grundlage. Ihre Herrichaft 
breitete fich rajch über die Küſtengebiete des adriatijchen 
Meeres (bei. Dalmatien u. Iſirien) aus; an allen wich- 
tigen HandelSplägen, bef. im Orient, errichtete B. Nieder⸗ 
lajjungen u. erfreute fich weitgehendfter Begünftigungen. 
Eine jtarfe Handeld- u. Kriegsflotie kreuzte in allen 
Meeren, u. in den Sreuzzügen wußte der reiche Tapital- 
fräftige Staat den allg. Zug nach dem Oſten jehr zur 
Hebung feiner materiellen Wacht u. feines pol. Einfluffes 
in Eur. u. Aſ. auszunugen, beſ. unter dem Dogen En: 
rico Dandolo (um 1200), Im 12.—14. Jahrh. wirkten 
innere Gtreitigfeiten, jowie Kämpfe mit eiferfüchtigen 
Städten u. Staaten (Genua, Padua, Ungarn) vielfad) 
ftörend ein. Im 15. Jahrh. friediichere Entwidlung. 
Mit der Eroberung Konſtantinopels durch Die Türk. 
wird der Einfluß V.s im Morgenland zurüdgedrängt. 
Die gr. Entdeckungen um die Wende des 15. Sahrh.s 
verlegen den Schwerpuntt des Welthandel vom Mittel- 
ländiichen Meer nach dem Atlautifchen Ozean, wodurch 
B. aud im Abendland feiner handelspol. Vormacht⸗ 
ſtellung allmählich vertuftiig geht. In den Kriegen des 
16. u. 17. Jahrh. fpielt V. trogdem noch eine maß— 
gebende Rolle u. vermittelt noch immer den Verkehr 
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zw. Eur. u. Aſ. Im Kampf des Abendlandes geg. Die 
Türk. ftellt die Nepublit, vor allem im Belig gr. Geld- 
mittel, eine mädtige Schugwehr dar; ihre Ylotte ae 
nete fih u. a. bei Zepanto 1571 aus. Nach der Abwehr 
der Türkengefahr (Anfang des 18. Jahrh.) trat V. pol. 
faft ganz in den Hintergrund. 1797 machte Bonaparte 
der Republik ein Ende: Das Gebiet diesſeits der Etſch 
fam an Ofterr., jenfeit3 an das fpätere Kgr. Stal., das 
1805 ganz ®. erhält. 1814 kam es wieder an Dfterr. 
u. bildete einen T, des Iombardianifcheveneziichen Kgr.s; 
1866 dem neugeeinigten gr. Stal. einverleibt. — Br. 

Nenediger, |. Großvenediger. 

Denen, fow. Blutabern, |. Blut u. Blutgefäße II. 

Denenentzündung. Nach Verlegungen bei erfolgter Ane 
ftefung kann dag in den Venen gebildete Blutgerinnjel 
den Ausgangspunkt zu weiteren Gerinnungen u. zu Ente 
zündung der Gefäßwand bilden. Letztere kann aber aud) 
durch Übergreifen eines die Venen umgebenden entzfind- 
lichen Vorgangs auf die innerjte Aderhaut u. damit Ber- 
ftopfung u. gefährliche eiterige Erweichung dieſer in ben 
Venen erfolgen mit allen Merkm. der Blutvergiftung. 
Dft aber beſchränkt fich der Vorgang auf einen örtlichen 
Abſceß. Das betr. Glied ift immer gerötet u. geichwollen, 
ſchmerzhaft, die Venen find ftrangartig, Hart zu fühlen, u. 
es beiteht Fieber. Urf.: ſ. Blutvergiftung; Beh.: Ruhe, 
Hocjlagerung, Kompreſſion, Bleimafjerumfcläge, graue 
Queckſilberſalbe, nötigenfall3 operativ. — BI. 

Yenenerweiterung. Bei geftörten Rüdflußbedingungen 
ftaut fich das Blut in den Venen; fie Schwellen an u. ziehen 
fich [päter nicht wieder zuf. Bel. an den Beinen (j. Krampfs 
adern) u. im Unterleib (3. B. a ſ. d.). — Sl. 

ee lat., ehr⸗, hohwürdig. Das V.e, das Hod)- 
würdige. 

Deneter, illyriſcher Volksſtamm im n.ö. Stal. (a. d. n.w. 
Küſte des venezianifchen Meerbuſens) v. alter Kultır, 
frühzeitig den Röm. unterthan; ihr Zand hieß Venetia. 

Denetten, am adriatijchen Meer gelegene Landichaft in 
Dberital,, 24543 qkm mit 3118 170 E.; Hit. Venedig. 

Denezuela, |. 8. 3, n.jte Republit S. Am.s am Karai— 
biichen Meer, ift 1 Mill. qkm gr. u. befteht aus dem 
Gebirgsland v. Guayana, den Llanos u. den Kordilleren 
a. d. Küfte In Guayana erhebt fich daS Bergland im 
Sandfteinfloß Rporaima zu 2600 m, die Rordillere v. 
Merida erreicht 4600, die Gebirge dv. Caracas 2800 m 
Höhe; Kohlen, Gold u Kupfer find die bed.iten Metalle. 
Das Klima ift Heiß, die Pfl.welt beſteht aus Savannen 
im Llano, Wald an dem Gebirgähängen u. Gebüſch 
in den trodneren Thälern. Am vegenreichiten find 
die n. Gehänge der Kordillere, bej. cm Wlaracaibo = Eee. 
Die Bevölferung ift ein Gemiſch v. Weißen, Indianern, 
Negern; ſüdl.v Orinoco wohnen noch freie Sndianer. Die 
Geſamtbevölkerung fol 243 Mill. betragen. Das Haupt- 
produft ift Kaffee im n. Gebirge, dazu Kakao, ferner Häute 
in den Llanos u. Gold in Guayana; weiter Holz, Vieh, 
Harbitoffe, Kupfer, Kohlen. Die Hft. der feit 1822 jelbft- 
ftändigen Republik Caracas mit 75 T. E. — Ss. 

Venia legendi, lat., Erlaubnis an einer Univ., Vor⸗ 
lefungen zu Halten. 

Yeni sancte spiritus, lat, „Komm big. Geift“, kath. 
Kirchenlied, vielfach nachgedichtet. 

Veni, vidi, vici, lat., „ich fam, fah, fiegte“, Ausſpruch 
Cäſars 47 v. Chr. nad) dem Siege über Pharnakes. 

Denlo, j. K. Il, ©t. in der nied. Prod. Limburg, a. 
d. Maas, 11330 E.; Tabaksfabr., Gerbereien, bed. Handel. 

Denn, hohes, Teil der n.w. Eifel, moorige, walbloje 
Hochebene im pr. RB. Aachen, 695 m h., gr. Torflager. 

Dentil, Vorrichtung zum Abſperren einer Rohrleitung. 
Es giebt: 1) Abfperrv.e, bei welchen bie Abſperrung 
mittelS einer Schraube durch die Hand geſchieht, 2) ſelbſt— 
thätige B.e, 3. B bei Pumpen (f. d.), Die durch den 
Druf der Flüffigkeit gehoben werden u. fich durch ihr 
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Gewicht wieder ſenken, 3) Geſteuerte V.e, bei welchen 
die Abſperrung u. Offnung der Rohrleitung durch einen 
beſ. Steuermechanismus erfolgt. In ähnlicher Weiſe wie 
die B.e wirken auch die Schieber. Dieſe geſtatten, daß 
die Durdflußrichtung Diejelbe bleibt vor u. hinter dent 
Schieber, während beim V. ber Flüſſigkeitsſtrom feine 
Richtung Ändert. Eine U. v. Echieber find die Hähne; 
— Bfteuerung, |. Dampfmaſch. — Gu. 

Dentiletion u. Ventilator, f. Lüftung. 

Denus, grch. Aphrodite, Göttin der Liebe u. der 
Schönheit, ſowohl jener Liebe, deren zeugender Trieb in 
der ganzen Natur wirft, als auch jener, die in den Ber- 
hältnis der Gejchlechter zu einander ihr reizvolles Epiel 
treibt. In 1. Bez. iſt fie, die Tochter des Zeus u. der 
Dione, auch „Schaumgeborene”“, „Meerenttauchte“ gen., 
Göttin der Che, des ſchwellenden Lebens in Tieren u. 
Pfl., weiblicher Fruchtbarkeit, mit ihrem Liebling Ado⸗ 
nis des Sierbens u. Auflebens in der Natur waltend. 
In 2. Bez. haben die Gr. u. Röm. zwar feinere u. 
edfere, in der alten Natur-Rel. (ſ. Mythologie) gegebene 
Vorſtellungen gepflegt als die Afiaten, find aber allmählich 
herabgefunfen; jo ward Die „goldne”, „ſüß lächelnde“, 
durch Rede bezaubernde V. Göttin des weiblichen Reizes, 
der Anmut u, finnlichen Luſt, die ftet3 von Grazien ums 
gebene Herrin üb. die Herzen; fie hatte zum Gemahl Vul⸗ 
can, daneben viele Lieblinge, jo Wars, Paris, Anchiſes 
u. al3 Sohn v. dieiem den Aneas, dadurch Stammmutter 
Roms. Ihr Gehülfe in beiderlei Bez., bef. in Liebeständeleien, 
ilt der Knabe Ero3, röm. Amor od. Cupido, oft ihr Sohn 
gen. Hauptfige ihres vielfach unſittlichen Kultus: Cythera, 
Cypern, Korinth; ihre Symbole Widder u. Taube. — L. 

Venus, 2ter Planet v. der Sonne aus (j. Planeten), 
hat gr. Ahnlichfeit mit der Erde, doch läßt ſeine dichte 
Lufthülle nur ſelten einen Blick auf jeine Oberfläche zu; 
ihre Größe ift nahezu der der Erde gl. Als Abend- od. 
Morgenjtern ift der Planet allg. bet. Einen Mond hat 
man bisher nicht gefunden; — V.durchgang, das Er- 
ſcheinen der V. vor der Sonnenfcheibe; fehr feltener Vor- 
gang, geeignet zur Belt. der Entfernung der Sonne v. 
der Erde; daher find die beiden lebten 1874 u. ’82 v. allen 
Rulturftsaten durch gr. Expeditionen beobachtet. Die 
nädjten find 2004 u. 2012. — Ri. 

Venusberg, in dem nad) der Cage frau Venus Hof hält 
u. etwa hineingefonmene Menjchen bezaubert u. eine Zeit 
lang zurüdhält (TZanıhäufer); Name kommt in Schwaben 
mehrfach vor u. in Thüringen (Hörfelberg bei Eijenacdh). 

Denusblümden, ſ. Rupferausiälag; — B.:Fliegen- 
falle, ſ. Sonnentaugem. Sp. 1345; — PB.gürtel, ſ. 
Hohltiere, Sp. 1295; — V.haar, fow. Frauenhaar, }. 
Haldgräfer u Farne; — B.famım, j. Doldengem.; — 
V.ſchuh, fom. Frauenſchuh, ſ. Snabenkräuter; — B.wagen, 
ſow. Akonit, ſ. Hahnenfußgem. 

Derakruz, 1) mezik. Küſtenſtaat am Atlantiſchen Ozean, 
75650 qkm mit 806 T. E.; Hft. Salapha. — 2) Gt. im 
Etaat 3. am Golf v. Mexico, f. 8. 2, 24 T. E., viele 
Dtſch.; wichtigiter Dandelshaien der Nepublif, Ausfuhr be]. 
Silber, Gold, Kaffee, Tabat, 

Deranda, jpan., leichter, gededter, feitlich offener Vorbau, 
meijt nach der Gartenſeite des Haujes belegen. 

Veratrum album, f. Liliengew. wichtiges homöop. 
Arzneimittel, bei. geg. Magentatarrh, Durchfall, Brech- 
Durchfall, Chotera, Ruhr, Wechjelfieber, Grippe, Neuchhuften, 
Herzleiden, Kopfichmerzen, Krämpfe, Wadenframpf, Veits⸗ 
tanz 2c. Beſ. Merfm.: gr. Schwäche, Kräiteverfall, välte 
ber Hand, Kalter Etirnjchweiß, Angſt, Verfchlimmerung v. 
Warmmerden, Witterungewechſel, naßkaltem Wetter; Beſſe⸗ 
rung durch Aufſtehen u. Umhergehen; Anw. 3 u. höh. 
Dez.-Rot. — Bei Tieren ähnl. — K-B 

Derbal, zum Berbum (Beitwort), |. Wortarten, gehörig; 
— Binjurie, f. Beleidigung; — V.note, vertrauliche, 
zum Borlejen beit. Mitteilung einer Reg. an ihren Gefandten. 
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Berbüllen, Quetſchung der Ballen über dem Strahl u. den 
Trachten des Hufes. Beh. Kühlen, Lehmumſchläge. — Bdt. 
Verband, Borrichtungen, entw. zur zweckmäßigen Ver- 
fhliegung einer Wunde od. zur eutjprechenden Lagerung 
bei Knochenbrüchen (Gipsv.) od. zur Schienung ftüßbe- 
dürftiger Rörperteileufw. — V. material: die hierzu bedürf- 
tigen Binden, Pflafter, B.ftoffe. — V.watte: gereinigte 
u. dDesinfizierte Watte, in der Regel ohne bei. Zuſätze. — S1. 

Derbene, j. Eiſenkrautgewächſe. 

Verbindung, chem., ſ. Analyſe ftud.; |. Studentenmwejen. 

Verblendung, das Verfahren, Bauteile aus geringmwertigen 
Stoff mit bejjerem od. mwetterbejtändigem zu umtfleiden. 
So werden Mauern mit VBerblendern od. Verblend- 
fteinen (j. Ziegel) verkleidet. — Hd. 

Vrebötenus, lat., wörtlid). 

Verbrechen, jur., ift allg. jede ftrafbare, d. h. durch die 
Geſetze mit Strafe bedrohte Handlung. Im engeren Sinne 
bez. der Sprachgebraudy des Str.G.B.s als V. eine mit 
bem Zode, mit Zuchthaus od. mit Feitungshaft v. mehr 
als 5 Jahren bedrohte Handlung, alfo die ſchwerſten Ver- 
gehen. — Für die Enticheidung über B. in diefem Sinne 
find allg. die Schwurgerichte zuftändig, foweit nicht durch 
bej. Beſt. die YZuftändigfeit der Straffammer (3. B. bei 
ſchwerem Diebftahl) od. des ReichSgericht8 (z. B. bei Hoch⸗ 
u. Landesverrat geg. Kaiſer u. Reich) begründet ift; dageg. 
it die Straffammer ftet3 zuftändig, wenn der Ungeklagte 
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat od. das V. 
mit Zuchthaus v. höchſtens 5 Jahren bedroht fit. — We. 

Verbreitung der Pfl., die an die Scholle gebundenen 
Bil. haben troßdem vielfach die Fähigkeit, fich weit über 
die Erde zu verbreiten, das geichieht einmal durch Ausläufer, 
die an der Spige Knoſpen haben, bezw. Wz. Ichlagen u. 
neue Pfl. bilden (Erdbeeren), durch Brutinollen (Feigwurz⸗ 
hahnenfuß) u. derartiges, ganz bei. aber durch die Fr., 
die weithin fortgebracht werden u. ſich an günſtigen Orten 
anfiedeln können, ſei es, daß fie (od. die Samen) Flug⸗ 
organe (Fig. 289 u. 303) Haben od. Widerhafen (Fig. 3.00), 
mit Denen jie ſich an vorüberftreifende Tiere heften, od. 
Taftige od. fonftwie eßbare Früchte (Erdbeeren, Miftel, 
Nüffe), weshalb Tiere u. Menfchen fie verfchleppen. 
Kotosnüffe trägtdas Meer oft nach entlegenen Inſeln. — Dt. 

Derbrennung, das Hinzutreten v. Sauerſtoff zu irgend 
einem Körper unter auffälliger Richt: u. Wärmeentwidelung; 
find aber Dieje bei dem VereinigungSporgange jo unbed., 
Dad fie ohne Anwendung ganz bej. Mittel unbeobachtet 
bleiben, jo nennt man den Vorgang „Oxydation“. Bei 
organiichen Stoffen bleiben die unverbrennlichen, minera— 
lichen Maſſen als jog. Aſche zurück. — Or. 

Verbrennung, (Brandwunde). Se nach der Höhe u. 
Dauer der Einwirkung hoher Wärmegrade, jei es vd. 
Feuer ſelbſt, überhigter Luft, Heigem Wafler, Dampf, 
flüffigen Metall u. ſ. w., auf den lebenden Organismus 
unterjcheiden wir 3 Grade der V. 1) die Haut ift ſtark 
gerötet u. ſchmerzhaft, zeigt El. Bläschen mit wäſſerigem 
Inhalt u. fhuppt fpäter ab. 2) Starte Blafenbildung 
mit wäfferiger, 3. T blutig gefärbter Flüffigfeit. Die 
bloßliegenden Hautnervenenden ichmerzen jehr. 3) Das 
betroffene Gewebe iſt bis zu verſch. Tiefe abgetötet u. wird 
dvd. braunem, jchwarzem Schorf bededt. Zuweilen liegen 
Musteln u. Knochen verfohlt u. die Gefäße mit braun» 
rotem, geronnenem Blut, bloß. Bei Heilung Abftoßung 
alles abgejtorbener Gewebes, endlich Uberhäutung mit 
oft jehr gr. u. ftörender Narbenbildung (Gelente! Narben 
Tontraftur!). Falls mehr als Ws der Körperoberfläde, 
(fogar 1 Gr.) verbrannt tft, erfolgt der Tod, auch ſonſt oft 
au Erfchöpfung u. Blutvergiftung, Darmgeſchwüren, Nierens 
entzündung ulm. Beh. Abſchluß der Luft durch Borfalbens 
verbände oder gleiche Teile Leinöl u. Kalkwaſſer (Brand« 
falbe), — nad) Anſtechung v. Blafen. Stärfende Getränfe 


bei Herzfchwäce uiw. Narben find nötigenfalls | 


u. durch Hautüberpflanzung zu bejeitigen. — Bl. 
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VJerbum, Zeitwort, ſ. Wortarten. 

Verbundmaſchine Compoundmaſch., |. Dampfmaſchine. 

Vertelli, ſpr. wertſch'elli, St. in der ital. Prov. Novara 
(Piemont) a. d. Seſia, 20170 E., Erzbiſchof, ſchöne Kathe— 
drale; Ind. u. Handel; hier 101 v. Chr. auf den Rau— 
diſchen Feldern Sieg des Marius über die Cimbern. 

Vercingitorir, Fürſt der Arverner, der 52 dv. Chr. die 
empörten Gallier geg. Cäſar führte, gefangen, bei C.s 
Triumph 46 aufgeführt u. dann erdroffelt, Standbild bei 
Alice St.Reine dv. Napoleon III. 1864 errichtet. 

Derdaulichkeit der Speijen, |. Nahrungsmittel, Beilage. 

Derdauung u. D.organe, |. Taf. 24 Fig.7. Aufgabe der 
V. ift es, dieNahrung in eine ſolche Form ilberzuführen, 
daß Sie ins Blut gelangen u. dv. ihm den verich. Teilen 
des Körpers zugeführt werden Tann. Diefe Unwandlung 
beginnt beim Menjchen im Munde: während die Nahrung 
hier d. den Zähnen zerkleinert wird, vermifcht fie fich mit 
dem b. den Speicheldrüjen abgejonderten Speichel, der 
einerjeitS befeuchtet u. ſchlüpfrig macht, andrerfeit3 Kohle— 
hydrat (Stärfemehl) in Zuder verwandelt. Vom Mund 
gelangt die Nahrung dur die Speiferöhre in den 
Magen, dejjen Schleimhaut fofort aus zahlr. Drüfen den 
Pepfin (ſ. d.) u. freie Salzfäure enthalten den Magen 
faft abfondert, mit den: die Nahrung zu einer breiartigen 
Maſſe vermengt wird u. der zugleic) die Eimeißftoffe in 
leiht löstihe Peptone ummandelt. Nach 1—6 Stunden 
(je nach der a tritt der Speijebrei durch 
den Pförtner in den Zwölffingerdarm über u. wird 
I mit dem Sefret der Bauchfpeicheldrüfe u. der 

eber (Galle, die in der Leber entfteht u. durch den 
Ballenblafengang in die $allenblafe geht, wo fie 
fich anfammelt) ſowie der Hl. Drüfen der Darmichleimhaut 
verfegt. Durch die Galle werden die Fette in feinite, 
leiht auffaugbare Tröpfchen zerteilt; dasſelbe geichieht 
durch den Bauchſpeichel, der augleich auch noch Eiweiß 
löſt u. Stärkemehl in Zucker umwandelt. Auch die Ab— 
a Dünndarm, der Darmfaft, wirft aufs 
löſend. Die Speifen find fo faft vollftändig —— 
u. in ſolche Formen übergeführt (Speiſeſaft, od. 
Chylus), daß fie leicht v. den feinſten Haar u. Lymph⸗ 
gefäßen der Schleimhaut des Dünn⸗ u. Dickdarms, wohin 
fie nun gelangen, aufgefaugt werden können. Die Ober» 
fläche der innen auffaugenden Darmwand wird durch 
fingerartige Einftülpungen, die ſog. Darmzotten, vers 
größert (j. Taf. 25, ig. 1). a3 nit aufgejaugt 
werden kann, wird als wertlos durd) Maſtdarm u. After 
als Kot ausgeichieden. — Die V. organe bejtehen dem— 
nach teils aus einem jchlaucartigen Kanal dv. Mund 
bis After, durch den die Speifen fortbewegt u. in dem 
fie aufgefaugt werden, teil$ aus Drüfen, deren Ib» 
fonderung fih in den Kanal ergießt u. die Speiſen in 
eine zur Auffaugung geeignete Form überführt. Anden 
Mund fchließt ſich die Speiferöhre, an diefe der Magen, 
ein muskulöſer Sad, an. Der Darmlanal zerfällt in: 
Bmwölffinger-d., Dünnsd. (jehr lang), Blind-d. mit 
Wurmfortfag, Did-d. (Grimme. u. Maited.). 
Daß diefer Mechanismus manigfachen Störungen unters 
worfen fein fann, ift leicht verftändlih. Störungen der 
Fortbewegung (zu langfam: Verſtopfung, zu jchnell: 
Durchfall, rüdmwärt3 laufend: Erbrechen) u. folche der 
Abfonderung der B.3jäfte bewirken jchlechte V., Appetit 
Yofigfeit, Magen u. Darmfatarrh uſw., Die meijt nur 
langfam durch forgfältige Diät (f. d.) ufw. mieder aus⸗ 
geglichen werden können. — Gm, 

Derdauungbefürdernde Blittel, meift abführende Mittel 
(f. d.), feltener wirklich die *verdauende Thätigkeit des 
Magens u, Darmes förbernd; verfch. zu wählen je nad)» 
dem die Berdauung beeinträchtigt ift; einfachere find Pepfin, 
verdünnte Salzjäure, Rhabarber, China uſw. — SI, 

Verdauungsſchwäche, jur. Dyspepfie, |. d. 
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derden, ſ. K 11, Ar.St. im pr. R.=B. Stade, a. d. Aller, 
9600 E.; gotifcher Dom, Gymn., Seminar. 

Verdi, Giuſeppe, ber.fter ital. Opernfompontit der 
Gegenwart, geb. 1813. „Rigoletto“ (51), „Troubadour“ 
(53), am gefeiertften „Aida“ (71). 3. haſcht nach Effekten 
u. Gegenſätzen. — G. Pf. 

Derdidhtung, fo. Kondenjation, ſ. Dämpfe u. Gafe. 

Derdienft, lat. meritum, in der kirchl. Sprache bei. das 
B. des Menschen Gott gegenüber. Schon früh zeigt jich 
in der Theol. die Neigung, das Heil nicht von dem die 
Gnade Gottes umfonft hHinnehmenden lebendigen Glauben, 
jondern auch von eigenen „guten Werfen”, Die ohne 
Rückſicht auf Die rel. Gefinnung ihres Urhebers als wert- 
voN gelten (lat. opus operatum), abhängig zu maden. 
Dieje Anſchauung, im Gtreite zw. Augujtin u. PBelagius 
verworfen, drang gleichwohl (mit dem Semipelagianismus) 
in die stirchenlehre ein, wurde jedoch v. den ev. Bekennt⸗ 
nifjen al3 der Schrift widerjprechend, jamt allen ihren im 
ficchl. Gebrauche gezogenen Folgerungen abgelehnt. — 
Seit Thomas don Aquino war es üblich, die Annahme 
der GSaframentsgnade al3 V. im weiteren Sinne zu be— 
zeichnen, während der vechte Gebrauch der meiterhin 
verliehenen Gnade als V. im vollen Sinn auf die göttl. 
Anerkennung Anſpruch Hat. Die eingeflößten Gnaden⸗ 
fräfte benutzend, kann nad) röm. Anfchauung der Gläubige 
jogar mehr leijten, als die Erfüllung der fülr alle verbind- 
lien Gebote, be}. durch Beobachtung der Mönchsgelübde. 
Die von Chr. u. den Hl. geleijteten, zu einem unermeßl. 
Schatze angewachſenenüberverdienſtlichen Werke ftehen 
unter Verwaltung der Kirche u. kommen durch den Papſt 
in Form des Ablaſſes (f. 2.) denen zu gute, welche nicht 
genug an eigenen verdienftl. Werfen aufzumeifen haben. —Ma. 

Derdikt, lat., Wahriprud des Schwurgericd)t3. 

Derdun, fpr. werdöng, j. 8. 15, St. u. Feſtung im frz. 
Dep. Maas, a. d, Maas, 21550 E., Biſchofſitz; hier 843 
Abſchluß des Vertrags, mwonad) das fränfijche Heid, geteilt 
wurde; 8, XI. 1870 dv. den Dtiſch. eingenommen. 

Derdunften, Berdunftungstälte, ſ. Wärme. 

Derdy du Dernois, Julius v. (jpr. verdi Dil vernua), 
pr. General, geb. 1832 Freiftadt (Schlejien), machte Die 
Kriege ’66 u. ’70 mit, 87 Gouverneur v. Straßburg, 
'89 — 90 Kriegsminiſter. 

Deredlung, Fig. 518—537, die innige Verb. eines Reiſes 
od. Auges einer Gehölzart mit einer verwandten bemur- 
zelten Unterlage (Wildling) Durch 3. merden beim 
Obitbau alle Sorten meitergezogen, die aus Samen ich 
in ihren Eig. nicht echt fortpflanzen u. irgend einen Ger 
brauchswert haben, jo Kern» u.Steinobft, während Walnußs 
u. Raftaniendaum aus Samen ohne 3. vermehrt werden. 
— Die Edelreifer (ausgereifte Zweige d. legten Sabre) 
müſſen recht fräjtig u. gejund fein, fie werden am beften 
im Januar od. Anfang Februar gefchnitten u. jo aufs 
gehoben, daß fie nicht ſchrumpfen u. eintrodnen. Praktiſch 
tt, fie an ſchattigem Plage im Garten einzeln 10—12 cm 
tief mit dem unteren Ende in geloderten, feuchten Boden 
zu fteden u. mit Tanuenreiſig od. Torf zu überdeden. 
Die DOlulierreijer (diesjährige halbverholzte Triebe) 
werden fofort bis auf die B.ftiele entblättert u. in naffem 
Sade eingejchlagen, wobei fie 5—6 Tage 3. B. im Keller 
verbrauchsfähig bleiben. — Außer Baummefjer find Ver: 
edelungsmejjer mitgerader linge(Ropuliermejjer) 
u. Ofuliermejfer mit gebogener Schneide erforderlich. 
Bum Verbinden der Beredelungen dient Baft u. zum 
Abjchliegen der Luft, was möglichſt forgfältig gejchehen 
muß, Baumwachs (j.d.). Verband kann auch aus Lehm 
od. Leiten u. Leinwandlappen hergeftellt werden. — Die 
Beit des V. ift am günftigjten bei Kirfchen, Pflaumen u. 
Zwetlſchen recht balb im Febr., wenn auch an falten Tagen, 
bei Apfeln u. Birnen März— Mitte April. Zur Fruhv. 
bewährt find Kopulieren, Anfchäften mit Gegenzungen, 


bis 
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Geißfußpfropfen, verbefjertes Spaltpfropfen. Muß man 
fpäter veredein, fo ift das Pfropfen unter die Rinde an— 
zuwenden. Sm Sommer wird vd. Mitte Suli bis etwa 


Mitte Sept. ofuliert. — 1) Ablaktieren od. Anfängen, 
auch Unfä ug eIn findet für bie Vermehrung der Opftgehölge Augerft 
ſelten Anw., häufiger bei der Zumergbaumgurt. — 2) Pspulieren 
(Sig. 518-520) u, zwar beſſer mit als ohne Gegenzungen. Reid u. 
Unterlage müfjen gl. ftar? fein u. die Schnittflächen fich gut deder. — 
3: Unplattenod Unfhäften (Fig. 521—523) aud) zweckmäßig 
mit Gegenzungen. Unterlage ift Hierbei ftärfer als das Edelreis. 
MWenigitend auf einer Seite müfjen die Wundränder beider Teile gut 
anjeistander nerigt werden. Der Hl. Etumpf an der Unterlage wird 
weggeichnitten, fobald die Edeltriebe 15- -20 cm lang find. — 4ı Geiß⸗ 
fußpfiropfen od. Bir mit bem Winteſſchnitt (Fig. 534 
—526). Unterlage barf fogar recht ftarf fein. Erfolg ſtets fidjer, weil 
Verwachſung innig, fobalb die Rinde des keilförmig zugeſchnittenen 
Neife3 mit der Rinde ber mit gl. gr. Ausſchnitt verfehenen Unterlage 
fit vollfommen dedt. Ausführung ift aber erwas fchmwierig, bej. bet 
Umpfropfen gr. Bäume. Dafür empfehlenawerter —5) Verbeifertes 
Spaltpfropfen (Fig. 527—529), wobei bie fchweren Nachteile 
des allbef. Bfropfend ındenganzjen Spalt vermieden werben, 
nämlich das gemwaltfame Durchipalier des Holzförpers mitten durch das 
Mark u. die dadurch bedingte ſchlechte Verheilung des Pfropftopfes. 
— 6) Bfropfen unter die Rinde (fig. 530-533) nur aus- 
führbar, wenn die Unterlagen fo volliaftig find, daß die Rinde fich 
leicht löft. Empfehlenswert bei nicht gar zu ftarten Unteriagen. Wenn 
leßtere zu did, wird bie Verwachſung nicht jo innig u für bie Bauer 
nicht haltbar genug. — "DO tulieren (Fig. 53+—537) ift die Haupt» 
veredelunagart ın ber Obſtbaum⸗, Gebdiz. u. Ntojenichulen. Leicht in 
ber Ausführung, fiher inı Erfolge. Etwas Holz; laſſe man dem aus» 
geichnittenen Edelauge, um feinen inneren Kern vor Schaden zu be» 
wahren. Hier reicht Verbinden mit Bajt od. Wollfaden aus; veritreichen 
mit Baumwachs nicht erforderlih. Wach 12—14 Tagen ift ber Ber» 
band zu entfernen. — Um beiten läßt man die Veredeiungsarten fi 
bon einem erjahrenen Baumzüchter erflären u. zeigen u. übt jie fi 
unter feiner Anleitung praftiich ein. — Me, , 
Vereinigte Staaten v. Amerika, I. Geogr., engl. United 
States of America, n.am. Union, dehnen ſich über die 
ganze Br. v. N.Am. aus, im N. v. Brit.-Am. u. im ©. 
v. Wexiko begrenzt. Die V. St. Haar eine Größe v. fat 
10 Mil. qkm mit ca. 60 Mil, E. Gebirge find im O. 
das Alleghany-Geb. (ſpr. ellegeni), im W. das Felſen— 
u. Kaskadengeb., an Fl. find zu merfen der gr. Miſſiſſippi 
mit dem Mifjouri u. Ohio in den Golf v. Mexito u. der 
Rio Grande del Norte in denfelben Golf mündend, im 
W. ber Colorado in den Golf v. Californien. Das Land 
ift jehr fruchtbar, Das Klima meift gemäßigt. Etarfer 
Ausfuhrart. ift Getreide, im ©. Reis, vor allem Baum: 
wolle u. Buderrohr, auc Tabak; auch reiche Bodenjchäße 
finden fich, bef. Steinfohlen, u. — im W. — Gold; aud) 
die Viehzucht ift entwidelt. Handel u. Sud. ift bef. im 
N. im jteten Wachstum begriffen u. fteht nur Engl. nad). 
Als Seemacht ftehen die B. Et. Hinter Engl., Frankr. u. 


Aufl. Das Land verfügt über ein gr. Eifenbahnneg, viel 


Telegraphen», Telephonlinien u. viele Kanäle. Eine herr- 
ſchende Staatsrel. giebt ed nicht; alle Rel.gejellichaften 
find geduldet, die Unterrichtsbejtrebungen werden ſehr ge» 
pflegt. Die V. Et. bilden eine demofratifche Republik, 
an deren Epite ein auf 4 Jahre gewählter Präfident fteht, 
ihm zur Geite der Kongreß, bejtehend aus Senat u. 
Repräfentantenhaus, die höchſte richterliche Inſtanz ift 
ber Oberſte Gericht3hof in der Hft. Wafhington. Jeder 
Sinzelftaat hat eigene Verfafiung. Das Heer ift Miliz u. 
ergänzt fich auch durch Werbung, auch giebt es eine jtarle 
Kriegsflotte. Wappen: Adler, auf dejjen Bruft ruhender 
jilberner Schild mit 6 roten fenfrechten Pfählen u. blauer 
Schildeshaupt, in welchem 38 filberne Sterne ftehen (dev 
Anzahl der Etaaten entjprechend). Flagge: 7 rote u. 6 
weiße wagerechte Streifen; in der oberen Ede im blauen 
Viereck 38 filberne Sterne (Sternenbanner). Die 38 Staaten, 
j. Amerika, Karte 2 u. Beilage. — Ge. 

11. Geſch.: Die. Entdeckung des Gebietes der B. St. 
(durch normannische Seefahrer v. Grönland aus) war 
bereit3 ums Sahr 1000 n. Chr. erfolgt, aber fpäterhin 
wieder ganz in Vergefjenheit geraten. 1497 v. dem Ital. 
Cabot neuentdedt, doch erjt feit 1584, bef durch den Engl. 
Walter Raleigh (pr. rähli) umfaſſende Kolonijation (Grün— 
dung der engl. Kolonie Virginia im O. der V. Et.), die 
im 17. Sahrh. d. 2 engl. mit gr. VBorrechten ausgeftatteten 
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Geſellſchaften weitergeführt wurde. Das Land blühte raſch 
auf, danf freiheitlicher Einrichtungen u. geichidter Handels— 
thätigteit u. 30g bald zahlr. Einwanderer aus Eur., vorwie— 
gend aus Eugl. an. Hand in Hand mit der jchnellen Stultur- 
entwidelung ging freilich barbarifche Verfolgung der ein— 
geborenen Indianerſtämme, die im Laufe der Zeit nahezu 
ausgerottet wurden. Bereit um die Mitte des 17. Jahrh. 
drohte die Kolonie das engl. Mutterland in Handel u. 
Ind. zu überflügeln; letzteres fuchte durch jtraffere Or— 
ganijation der Reg. u. Durch Beſchränkungen verjch. Art 
das jelbftändige am. Leben zu unterbinden u. die Vorteile 
des aufblühenten Landes ar fi) zu reißen. Dabei kam 
Engl. nicht nur mit anderen- eur. Mächten, die gleichfallS 
wichtige Snterefjengebiete in N Am. bejaßen, mie bei. 
Franf. u. Epan., in Konflikt, fondern im Lande felbit 
traten Scharfe Geg.ſätze zu Tage, die ſchließlich zu offenem 
Kriege führten. 1774—'83 kämpften Die N.Am.ner ihren 
Freiheitskampf, der mit der Niederlage Engl.s (bef. mit frz. 
Unterftügung) u. der vollen Selbjtändigfeit der Kolonien 
endete. Bereits am 4. VII. 1776 erfolgte die Unabhängig= 
feit3erflärung der „Vereinigten Staaten“, Die 1783 im 
Frieden vd. Berjailles die Anerkennung Engl.s fand. 1787 
fam die noch heute zu Recht beftehende Berfaflung zu 
ftande. 1789 trat der 1. Präfident, der un die Freiheits— 
ſache Hochverdiente George Wajhington (j. d.), fein 
Amtan. Eig der Bundesreg. wurde die Etadt Wafhington. 
Das Gebiet der Union wuchs fchnell durch den Beitritt 
zahlr. Staaten. Tabei waren Buj.itöße mit Nachbarn 
Engl., Mexiko) unvermeidlich. Am meiften wurde Die 
Entwickelung erſchüttert durch den blutigen Bürgerkrieg, 
den infolge wirtſch. Streitigkeiten (Aufhebung der Skla— 
verei, Einführung der Schutzzölle u. a.) die n. u. ſ. Staaten 
nit einander führten. Die n. Staaten behielten Die Ober 
Hand, u. im ganzen Gebiet der Union wurde die Sklaverei 
aufgehoben. In neuejter Zeit find die V. St. mit Nach— 
drud in die Weltpol. eingetreten; ihr internationales An— 
jehen u. ihre pol. Macht hat fich bei. durch den glüclichen 
Krieg geg. Span. 1898 bed. gehoben; er brachte auch den 
Gebietszuwachs dv. Cuba u. den Philippinen. — Br. 

. Dereinswefen (B.w.), vgl. B. ©. 3. 8 21—79, Ein- 
führungsgeſetz Art. 10, 82, 85, 165. Ein 9. ift eine 
Bereinigung v. Menfchen die gl. Bivede verfolgen. Zweck u. 
Drganijation find fehr mannigfattig (geichäftliche, geielige, 
wilf., pol., rel. Vereine). Gin gefchäftlicher B. wird rechts⸗ 
fähig durch Staatliche Verleihung ($ 22), andere durd) 
Eintragung (821). Die Eintragung ift jedem B. anzu— 
za.en, der in der Lage ift, Vermögen zu erwerben. Er 
muß dann mindeſtens 7 Mitglieder (8 56), einen VBorftand 
8 26) u. Satzungen (8 25, 57—58) Haben. Der ®. it 
Gr die Handlungen des Voritandes verantwortlich (8 31), 
jür die Satungen ift ein weiter Spielraum gelaffen ($ 40, 
41). Zur Sagüngsänderung (8 33), wie zur Auflöfung 
des Vis (8 Al) iſt eine Ha=- Mehrheit der Erfchtenenen, 
zur Anderung des V.szwecks die Zuftimmung aller (der 
Abmejenden jchriftlich) nötig (8 33). Schriftliche Willens 
ertlärung iſt zuläſſig (8 32) 4ıo der Mitglieder kann die 
Berufung einer Eigung fordern ($ 37). Der Ein= u. 
Austritt ift frei; der Austrit wit vorheriger Kündigung 
($ 39). Sitz des B. iſt der Ort, wo feine Angelegen⸗ 
heiten verwaltet werden ($ 24). Über Eintragung vgl. 
& 55-56, 59—67, 71—79, über den Verbleib des Ver⸗ 
mögens bei Auflöjung $ 45—53, über unerlaubte V. 
8 43 u. 61. Nah 8 61 kann ein V. die Rechtsſähigkeit 
verlieren, wenn er unerlaubter Weife ſich mit Pol., Sozial- 
pol., Rel. beſchäftigt. Alademifche VB. unterftehen den 
Univ.Sbehörden, auswärtige dem Bundesrat (Einführungs- 
gejeg Art. 10). — Schu. 

Dereinsreht, Berfammlungsrehht, gewährt dei 
GStuatsbürgern die Erlaubnis, zu erlaubten Zweden u. 
u gemeinfamer Angelegenheiten friedlich zuf.zu« 
onimen. 
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Jerengerung, ſ. Striktur. 

Vererbung, iſt die Erſcheinung, daß die Kinder die Eig. 
der Eltern zeigen, bei Pfl. u. Tieren ift dies noch auf- 
fälliger als bei Menjchen. andrerfeit3 beobachtet man bei 
diejen oft V. nicht nur körperlicher Eig., fondern auch v. 
fl. Gewohnheiten ujw. Gem. zeigt das Kind ein Gemiſch 
ber beiderjeitigen elterlichen Eig. (ſ. auch Exblichfeit). Die 
V. ift eine der wichtigiten Grundlagen der Deszendenz- 
lehre (f. d.). Sie fteht im engen Aut Dann mit einer gew. 
Veränderlichleit der Arten: Die Gejege der Natur find 
nicht tot u. ftarr, ſond. geftatten eine oft fogar weitgehende 
Freiheit. Das Gelamtbild einer Art wird durch V. feſt⸗ 
gehalten, im einzelnen aber ändern die Kinder fo mannig- 
ſach ab, daß man 3. B. kaum 2 Weſen berfelben Art 
finden fann, die völlig gl. wären. — Eine befriedigende 
Erklärung der B. giebt es nicht, auch Weismanns neufter 
Verſuch iſt weit dv. einer ſolchen entfernt. — Eine wich— 
tige Etreitfrage ift heute Die B. erworbener Eig. — Dt. 

Derfall, Fälligkeit, Zeitpunkt für Erfüllung einer 
Verpflichtung, 3. B HBahlung eines Wechiels. 

Derfangen (Hufrhehe), plöglihe Entzündung meift der 
Vorderhufe des Pferdes. Urj.: Uppiges Futter bei wenig 
Arbeit, Uberanftrengung auf Hartem Boden. Merfm.: 
Kolifähnliche Erſcheinungen, zaghafter Gang, die Zehen 
nach vorn ı. oben gewendet. Beh.: Aderlaß, Abführmittel, 
Kühlen der Hufe durch fließendes Waffer. Tierarzt! — Bdt. 

Verfangenfdaftsredjt, eine Art des ehelichen Güterrecht3, 
bei dem das unbewegliche Vermögen als ſog. verfangenes 
But beim Tode des einen Ehegatten Eigentum der Kinder 
wird, während der Nießbrauch daran dem Überlebenden 
Ehegatten zufteht. — Kä. 

Derfaffung, Unter (Staat3-)B. verfteht man die Summe 
v. Grundprinzipien, dv. Denen die gejamte Thätigfeit des 
Staates beherrjcht wird; die Geſichtspunkte, nach welchen 
er jeine Gewalt nach Innen u. Außen hin ausübt. Da 
dieje Thärigfeit des ©. nicht lediglich für den einzelnen Fall 
berechnet fein kann, fond. eine beit., wenn auch nicht notwen⸗ 
dig ihriftlich (England) niedergelegte Grundlage voraußfeßt, 
ſo hat in diefer Hinficht jeder Staat eine B. Meift aber 
verjteht man unter B. die Verfaffungsurfunde eines ©., 
in monarchifchen Staaten infonderheit die fchriftliche Feſt— 
ftelung der rechtlihen Verhältniffe zw. Fürſt u. Bolt, 
wie fie bei dem Übergang dv. der abfoluten zur konſtitu⸗ 
tionelen Monarchie notwendig wurde, um die Teilnahme 
beider a. d. Reg. zu regeln. In Staaten mit republi- 
kaniſcher B. regelt die V. die Urt, in welcher ein v. Volke 
eingefegter Ausichuß die Staatsgeſchäfte führt u. den Staat 
vertritt. Die dtſch. Reich s⸗V. beruht auf dem monarchiſchen 
Prinzip: Träger der Staatsgewalt iſt grundjäglich der 
Bundesrat, als Organ der Einheit der 25 verblindeten 
Peg en, während die Vertretung des Reiches nach außen 
u. Die mil. Machtfülle des Reiches im Kaiſer ruht. Dent- 
gemäß enthalten alle modernen V. tonftitutioneller Staaten 
in 1. Linie Borfchriften tiber die Rechte des Volkes, durch 
eine Volksvertretung an dem Gange der Staatsgeichäfte 
fich zu beteiligen, bef. über die Mitwirkung bei der Gejeß- 
gebung als der Thätigfeit, in der fich bei. die bis dahin 
unbeichräntte Macht des Staatäoberhauptes äußerte. Das 
Santtionsrecht, d.h. das Recht, ein Geſetz durch feine Zuſtim⸗ 
nung rechtöverbindlich zu machen, ift da, mo das monar⸗ 
chilche Prinzip ſtreng feitgehalten wird, wie in Pr. dem 
Monarchen, im diſch. Reihe dem Bundesrat, als dem 
Träger der Staatägewalt, vorbehalten. Weiterhin ent- 
halten die V. meiſt noch eine Neihe v. Beſt., die mit dem 
Staat3leben in mehr od. weniger engem Zuſ.hang ftehen 
In ihrer Eig. als Gefege unterjcheiden ſich die V. juriſtiſch 
nicht d. anderen Geſetzen; nur ift ihrer erhöhten Wichtigfei: 
entiprechend eine Abänderung derjelben meiſt an erſchwe— 
rende Formvorſchriften gebunden (größere Majorıtät, mehr: 
malige Abftimmung innerhalb eines beit. Zw. raumes 2c.). 
Da3 Bolt nimmt an den Staatsgeſchäften in der Volls- 
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vertretung teil, dieje bejteht je nach der V. entw. aus 
1 0d. 2 Kammern (daher die Bez. Ein= uBmweitammer- 
iyftem). Ein Beifpiel der 1. Urt — der Bundesrat ift 
feine Kammer in dieſem Sinne — bildet der diſch. Reichs— 
tag (j. d.), in welchen in Direkter geheimer Wahl 397 
Abg. aus dem ganzen diſch. Reich gewählt werden; das 
Zweikammerſyſtem iſt z. B. in Pr. eingeführt, deſſen Volks— 
vertretung die Bez. Landtag führt u. in das Herren— 
Haus u. dad Abgeordnetenhaus zerfällt. Das H.H. 
befteht aus Mitgliedern, die v. Könige berufen merden, 
das Ah. aus 433 v. Volfe gewählten Mitgliedern. Die 
Wahl iſt indirekt u. öffentlich; die Urwähler wählen Wahl⸗ 
männer, dieſe die Abg. Beide Häuſer des Landtages 
müſſen gl.zeitig berufen, eröffnet, vertagt u. gejchlojjen 
werden. In früherer Zeit erfolgte die Beteiligung des 
Volkes a. d. Neg. in der Weile, daß eine nach Ständen 
gegliederte Landesvertretung, die fog. Landftände, zum 
Yandtage einberufen wurde; der Urjprung diejer Erſchei— 
nung, die mit dem Eindringen der fonjtitutionellen 3.5= 
formen verfchwand u. jetzt in Diichl. nur niehr in Medi. 
befteht, führt bis in das Frankenreich zurüd. — Lies 
ferner: Staat, Monardie, Parlament. — In weiterem 
Einne wird die B. der Verwaltung geg.übergeitellt 
(f. Staat); auch bez. V. hie u.da die Grundgejege u. Satzun— 
gen (Statuten) v. Vereinen, Genoſſenſchaften ujm. — A. 2. 

Derfettung, jvw. Fettſucht, |. d. 

Derfolgungswmahn, VBergiftungswahn, }. Wahnvor- 
itellungen. 

Dergehen, ijt nach dem Str.“G.«“B. die Handlung, die 
mit Reitungshaft bis zu fünf Fahren, mit Gefängnis od. 
mit Geidjtrafe v. mehr al3 150 M bedroht it. — We. 

Bergiftungen, ſ. Giſt. 

dergilius Maro, ſ. Virgil. 

dergißmeinnicht, | Rauhdlättler. 

Jergleich, ein Vertrag, Durch den der Streit od. die 
Ungewißheit der Parteien über ein Rechtsverhältnis im 
Wege gegenſeitigen Nachgebens beſeitigt wird. — We. 

dergolden, Bergoldung, un Metall od. Holz zu dv., plattiert 
ntan fie mit Blatigoid - db. belegt fie mit Goldamaigam (}. Gold), durch 
nachfolgendes Erurtzen Feuerv.) wirb dann dad ım Amalgam ent— 
haltene Quedfilber — auch durch Eintauchen in heiße Golb- 
Töfung läßt ſich v. (3. B. Kupfer) u. auf galvanifhen Wege mit einem 
Bad aus Cyangold u. Cyantali in Wafjer gelöft. Yorzellan:v, gejchieht 
duch Einſchmelzen dv. Gold od. (nicht fo dB ıxerhaft) mit einer Löfung v. 
Schmwefelgold in Schmwefelbalfam (Glanzgolb). 

Bergrößerungsglas, Qupe, konvexe Linfe, |. Brechung 
des Lichts; auch Vilifroffop. 

Dergrößerungsfpiegel, jom. Hohlipiegel, |. Spiegelung 
3 Lichts. 


Dergrünung, j. Pilanzenfrankheiten. 

Verhältnis, math., j. Proportion; — B.wort, |. 
Wortarten. h 

Derhau, durch Anhäufen v. Bäumen od. Aſten herge- 
ftellte8 Hindernis für den Feind. 

‚ Derhör. Das B. des Zeugen u. Sachverſtändigen erfolgt 
ım Bivilprozeß ftets, im Etrafprozeß in der Regel durch 
den Borfigenden des Gerichts. Im Straſprozeß tft däs 8. 
des v. der Staatsanwaltſchaft u. dem Angeklagten benannten 
Zeugen u. Sachverftändigen v. dem Vorfigenden der Stant3- 
anwaltjchaft u. dem Verteidiger auf deren Üibereinftimmenden 
Antrag zu überlafjen. (Rreuzp.) Str.-Pr.»D.8 238.— We. 

J——— Gewinnung des Metalls aus den Roh— 
itoffen (Erzen). 

VYeriſizieren, lat., die Richtigkeit einer Abſchrift, Echt— 
heit einer Urkunde prüfen od. feſtſtellen; — Verifikation, 
Beglaubigung. 

Deritabel, lat., wahr, wahrhaftig. 

‚ Berjährung, Verluft don Rechten, tritt ein, wenn dieſe 
innerhalb einer gejeglich Heft. Zeit nicht er ausgeübt 
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bez. geltend gemacht worden find (erlöſchende %.) 
Anſpruchsv. tritt im der Regel nad) 30 Jahren ein. Ausnahmen 
machen die Forderungen dv. Zabrilanten, Kaufleuten, Handwerkern, 
Wirten, A:zten, Lehrern ufw, diefe verjähren in 2 Jahren, Wechfel 
Hagen in 3 Jahren, Regreßanſprüche — menn der Wechſel in Eur. 
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zahlbar, in der Regel in 3 Monaten, Klage des Käufers über mangel⸗ 
hatte Ware in 6 Wonatn. Erfiguugterwerbende®)d.}. 
Nechte erwirbt ein Nichteigentümer an einem Beftstum, wenn er das— 
felbe eine beft. Reihe v. Jahren bejellen bat, jo bei Mobilten nad 
10 Fahren, nei Grundeigentum, eingetragen oder nicht, nad) 30 Fahren. 
Unvordenkliche V. tritt eın, wenn bei einem Befigtum ber Unfang bes 
Beſitzes über Menſchengedenken hinausliegt. Im Strafredt ver: 
jähren Strafverfolgungen bei Verbrechen, die Todesfirae od. lebens⸗ 
Innglide Freiheitsſtraſe nad ih ziehen, in 20 Jahren, Gtrafvoll: 
itredungen ebengenannter Strafen nad) 30 Jah en. Vergehen ver- 
jähren nach 5 od. 3, u. Webertretungen nach 3 Monaten. 


Verjüngen der Obſtbäume, |. Objtbau, Beilage. 

Derklarung, ſ. Havarei. 

Derknöderung, a) ijt erwünfcht, wenn nach Knochen— 
brüchen das Glied wieder feſt werden ſoll; fie erftredt ich dann 
auf die die Bruchitelle umgebende Gewebsmaſſe; b) krank— 
hafter Vorgang z. B. im Mustel od. in entzündeten Ge— 
lenfen. Bei der V. wird bisher weiches Gewebe in Harte 
Knochenmaſſe umgewandelt. — SI, 

Verkohlung, durch trodene Deftillation bewirkt, Fohlen- 
ftuffbaltige Körper (Holz, Torf, Steinkohle, Braunkohle, 
Kochen) werden dadurch in Kohle übergejührt. 

Derkoppelung, |. Flur. “ 

Deskröpfung, |. Ströpfen. 

Derlag, j. Buchhandel; — B.Srecht, das v. Urheber eines 
Scrijt- od. Kunſtwerkes dem Verleger übertragene, aus— 
ihließliche Recht der Vervielfältigung des Werkes. Es 
kann unbejchräntt od. bejchränft übertragen werden, u. 
zwar kann die Befchränfung in der Feſtſetzung der Auf- 
lagen od. in der Begrenzung der Anzahl der Exemplare 
bejtehen. Nach Art. 76 des Einf. geſetzes zum 8. ©. 8. 
find die das PVerlagsrecht betr. landesgeſetzlichen Vor— 
Ichriften dv. dem B. G. B. unberührt geblieben. Jedoch fteht 
einereichögejegliche Regelung in nädjiter Zeit bevor. — Kä. 

Derlaſſenſchaft, ſyw. Nachlaß, (}. d.) 

Verlängertes Mark, ſ. Gehirn. 

Verleumdung, begeht, wer wider beſſeres Wiſſen in Bez. 
auf einen anderen eine unwahre Thatjache behauptet od. 
verbreitet, welche denjelben verächtlich machen od. in Der 
öjitl. Meinung Herabwürdigen od. feinen Kredit geführ- 
ben kann. Strafe: Gefängnis bis zu 2 Jahren; gejchieht 
die V. öfftl. od. durch Verbreitung v. Schriften, jo nicht 
unter 1Monat; bei mitdernden Umjtänden Ermäßigung bis 
auf 1 Tag od. Geldjtrafe bis 900 M (f. Beleidigung). 
— We. 

Dermädjtnis, |. Teftament. 

Yermaledeien, verfluchen. 

Dermehrung, fobw. Fortpflanzung (f. d.), bef. aber die 
Erzeugung neuer Bfl. ohne. geichledhtlihen Vorgang; 
findet bei vielen Pfl. regelmäßig ftatt durch bei. Organe 
wie Zwiebeln, Knollen, Ausläufer ujm., die dann immer 
Knoſpen haben, aus denen die neue Pfl. entfteht. Der 
Gärtner nimmt V. künſtlich dor, indem er Teile (Sprojje) 
der Pl. mit Knoſpen (Augen) abichneidet u. in Erde 
pflanzt, wonach fie ich bewurzeln (Ableger), auch biegt 
man wohl einen mit der Mutterpfl. in Verb. bleibenden 
Aſt nieder, bedeckt ihn mit Erde u. ſchneidet die Verb. 
erſt durch nach der Bewurzelung (Abſenker). — In gew. 
Sinne gehört auch die Veredlung (ſ. d.) hierher. — Dt. 

Dermeffung, ſ. Geodäfie, Topographie u. Zriangulierung. 

Dermittelungstheologie, theolog. Richtung, die zw. I 
jich — — Richtungen vermitteln will, in un— 
ſerer Zeit z. B. zw. dem poſitiven Bibelglauben (gew. 
Orthodoxie d. h. Rechtgläubigfeit ge.) u. zw. dem Halb— 
glauben, der die ewigen Wahrheiten mit der menſchlichen 
Vernunft meiſtern u. richten will. Da es nur eine Wahr⸗ 
heit giebt, fo ijt hier eine Bermütlung unmöglich, da fie nur 
auf Koften der Wahrheit geſchehen könnte. — Sp.  _ 

Dermögen, die Gejamtheit der einer Perjon (wirtſch. 
Einheit) gehörigen wirtich. Güter u. damit — im Der 
heutigen, auf Privateigentum beruhenden Verkehrswirtſch. 
— gl. bed. mit der perfönlichen Macht über die Mittel 
zur Produktion. Nur wer ©. befigt (als Eigentum oder 
durch Kredit), kann Unternehmer (f. d.) fein, der Ver— 
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mögensloje kann nur mit jeiner Arbeitskraft u. im Dienft 
des Unternehmers an der Produktion mitwirken. — B. wird 
gebildet bei. durch Vererbung, Schenkung, Befißergreifung 
u. Erwerb: 3.8. durch zufälligen Erwerb, 3.8. mittels Erwerb 
durch Arbeit. — V.ſteuern (f. Steuern) find folche v. V. im 
Beg.faß zu Einfommens- u. Ertragsiteuern. — Lo. 

Vermont, fpr. wermönt, Staat der V. St. v. N.-Am., 
24770 qkm, 332420 €.; gebirgig, fruchtbare Thäler; 
bed. Aderbau u. Viehzucht; Holzhandel; Hit. Montpelier. 

Verne, jpr. wärn’, Jules, frz. Schriftfteller, geb.-1828 
Nantes, wohnt in Paris; geogr. u. nat.wifi, volkstümliche, 
phantaſtiſche Schriften. 

Vernet, jpr. werne, Horace, frz. Dialer, 1789—1863 
Paris. Der herrihenden klaſſiſchen Richtung geg.über 
vertrat er den auf Naturftudium gegr. Realiamug; er 
feierte in feinen Bildern die Zeit des Kailerreiches, bes 
reifte ſpäter N.-Afr. u. malte dramatiſch beivegte Tier: 
u. Sampfizenen, Jagden ujw. — Ei. 

VYernicheln, Überziehen v. Metallen mit Nickel, ge- 
ihieht durch Plattieren od. galvaniſch (ſ. Salvanoplaftif). 

Dernunft, ſ. Geiſt. 

Veronag, ſ. K. 17, ital. Prov. Venetien, 3077 qkm mit 
440080 E., Hit. V., a. d. Erich, 60770 E., röm. Amphi— 
theater, Dom aus dem 12. Jahrhundert, 5 Denkmäler der 
Scaliger, Biſchofſitz, Gemäldegalerie; Baumwoll-, Eiſen— 
gußwaren, Waffen- u. Papierfabr., lebhafter Handel mit 
Dtſchl., 489 Sieg des Oſtgotenkönigs Theoderich („Die— 
trich v. Bern”). 

Veroneſe, Paolo, eig. Caliari, ital. Maler, 1528 -88 
Venedig, beſ. auf dem Gebiete der dekorativen Malerei (Fres— 
koſtil) muftergiltig. Seine zahlr. Kirchenbilder find ungemein 
fein im Kolorit, deſſen Silberton einen gew. Geg.jaß zu 
dem der venezianiſchen Schule bildet, obwohl Tizian nicht 
ohne Einfluß auf ihn blieb. Zahlr. Kirchen, Schlöffer u. 
Billen in tal. Hat er mit Bildern gejhmüdt. — Ei. 

Zersnika, 1) nad) der Sage ein frommes Weib aus 
Jerufſalem, da3 dem Herrn, als er nach Golgatha geführt 
twurde, ihr Tuch reichte, um den Schweiß zu frodnen; in 
demfelben prägte fi) das Angeficht des Herrin ab: Vebild; 
— 2) V., j. Braunwurzgewächſe. h 

Verpflegungsfintionen, Anftalten, die wandernden Bett. 


Arbeit verihaffen, um fi Koft u. Nachtlager zu verdienen. 


Derplatinieren, mit Platin überziehen. 

Verpuß, ſ. Pub. 

Verquiken, ſow. verſchmelzen, amalgamieren, ſ. d. 

Verrenkung, Verletzung, bei der ein Gelenkteil aus dem 
Gelenk u. ſeiner Kapſelhöhle austritt. Sowohl zur ſchnellen 
Beſeitigung der Schmerzen uſw. als auch zur Sicherung 
für ſpäter iſt baldigſte Einrenkung geboten. Beh. durch 
den Arzt. — SI. 

Verres, Gajus, geb. 73 v. Chr., Proprätor auf Sizilien, 
das er ſchamlos pünderte, Ciceros 7 ber. Reden bewirkten 
in dem geg. ihn angefirengten Erprefiungsprozeß feine 
Verbannung u. Verurteilung. — B. 

Verrücktheit, Paranoia, Geiftestrth. mit firen Wahn: 
vorjtellungen, Berb. v. Beeinträchtigungs- (Verfolgungs-) 
mit Größenwahn; zugl. mannigfache Sinnestäuſchungen. 
Entwicklung der V. allmählich, oft in Jahren; ſehr oft 
anfänglich verkannt u. das veränderte Weſen (Mißtrauen, 
Reizbarkeit, Zornausbrüche, Feindfeligkeit, Gewaltthätig— 
feit ꝛc.) dem Kranken als Schuld angerechnet, weil die 
Kranken geordnet ſprechen u. über die gew. Dinge des 
Lebens im allg. richtig urteilen, auch z. T. zeitiveilig 
geihict ihre Wahnideen verbergen — aber wenn fie vd. 
ih ſelbſt u. v. den Beziehungen der Außenwelt zu ſich 
Iprechen, tritt Die DB. hervor. In der ausgebildeten Krkh. 
ftehen die Kranken völlig unter der Herrichaft ihres Wahns 
u. find daher meist fiherheitögefährlih, — Eine bei. A. 
v. V. ift der Querulantenwahnfinn Das Wahn: 
ſyſtem baut fi) aus auf dem Grundgebanfen bes ver: 
letzten perjönlicher Rechtes u. es treibt den Kranken an, 
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ınabläjjig, mit allen Mitteln (be. des Prozejfierens, Denun» 
zterens, mit Lügen u. Bebrohen) jein Recht (nit das 
Net) zu verfolgen. Beh.: V. iſt unheilbar. Biele Fälle 
bfeiben außerhalb der Srrenanftalten unter mehr oder 
weniger jtarker Veläftigung u. Gefährdung ihrer Neben: 
menſchen, od. fie bedürfen nur bei zeitweiligen Verſchlim— 
merungen um ihrer jelbjt u. der öfftl. Sicherheit wegen 
der Verwahrung in der Anftalt. Meiſt ijt Anftaltspflege 
das Beſte. Sehr viele Verrückte müſſen als ſicherheits— 
gefährlich in der Anſtalt verwahrt werden. Die meiſten 
als geiſteskrank erkannten Verbrechen ſind Verrückte. Die 
Frage, ob ein an V. Leidender in einer Irrenanſtalt 
verwahrt bleiben ſoll od. nicht, iſt oft ſchwierig zu ent— 
ſcheiden, ebenſo ob der Kranke entmündigt werden muß 
od. nicht. Solche Fälle waren es meiſtens, die öfftl. breit 
getreten u. als widerrechtliche Freiheitsberaubung zur An- 
feindung der Irrenärzte, die womöglich Jeden einſperren. 
möchten, ausgebeutet wurden. — Ka. 

Verruf. übler Ruf, 

Vers, Verslehre, Versbau, Versmaßlgrch. Metrik). 
Die kunſtvolle Form, in welche der Dichter ſeine Gedanken 
gießt, heißt Vers (gebundene Rede). Sie iſt bei den 
indogermaniſchen Völkern rhythmiſch (gr. Bez. für 
die taktmäßige Bewegung), d. h. ſie beruht auf dem 
regelmäßigen Wechſel betonter (im grob. u. lat. langer) 
u. unbetonter (bez. kürzerer) Silben, Hebungen (gr. 
Arſis) u. Senkungen (gr. Thejis) gen. Bei den Alten 
heißen bie Zeile de V. Metion igrch. Maß, bei und Fuß). Gie 
unterfheiden Jamben „I, Zrobhasen —. Sponbaeren —. 
Daktylen Zu, Anapaeften vuo— u. a. Beröfühe; die Verb. v. 
2 Jamben od. Trodaeen nennen fie Dipodien (gr. Zweifuß',; Ein» 
Hnitte (Paufen) im Verſe inmitten eines Bfußed heißen Saefur 
(lat. Schnitt), am Ende eines ſolchen Diäreje (gr. Zerreißung). 
Die gebräudlichiten alten Maße find der Trimeter od. Genarius 
ı6 Jamben). Hexämeter (6 Daktylen, der letzte um eine Silbe ge- 
fürzuu. Pentameter (6 Daktylen, der 3. u. 6. um 2 Silben ge« 
fürzt). Dieje beiden verbunden bilden das Diftihon (grd. Zwei⸗ 
reihe): „Im Hexameter fteigt bed Springquell3 flüffige Säule, | Im 
Pentameter drauf fält fie melodifch herab.” Mehrere V. werben zur 
Strophe kunſtvoll verbunden; die bek.eften find die ſapphäiſche 
u. alceifde Str. — Während die alten Verfe nah Länge u. Kürze 
(Quantität) der Silben, wird ber diſch. nur nad betonten w. unbe» 
tonten ©. gemeſſen. In der älteften Zeit find nur bie Hebungen 
enticheidend, DENERNGER können fehlen, eine od. mehrere Borfilben (Aufe 
taft) Lönnen den Vers beginnen (fieigender Rhythmus mit Auftali 
u, faflender ohne U. ,,). Später wird, bei, in ber Lyrik mehr 
regelmäßiger Wechfel betonter u. unbetonter Silben angefiredt. Mit 
dem Ausgang des Mittelalters verwildert bie diſch. Metrik, bloße 
Silbengählung unter Dernadläffigung bes Rhythmus nimmt üder- 
band. Opitz (1624 Buch dv, der bild. ‘Poeterei) zwingt bie diſch. Dich⸗ 
tung unter das Bl.maß antiker Art (alle Hebungen follen gl.wertig 
fein), Klopftod macht Le durch feine freien Rhythmen v. dieſenm 
Zwang los u. fotgt felbit bei der Nahahmung antiker —58 dtſch. 
Formgefühl („Schön iſt, Mutter Natur, deiner Erfindung Pracht“), nach⸗ 
dem im viermal gehobenen Berfe je 2 Hebungen an verſch. Stelle Höher 
betont find Mipodiſche Verſe). Er wie die Klaſſiker falten mit 
ben Senfungen twieber freier (dgl. Begende v. Hufeifen, Fauſt, Hand» 
ſchuh u. a) Man nennt einen rhythmiſch gebauten, vierhebigen 
Vers auch KAnittelvers. In gl. freier Art ift auch der Altefte dtich. 
Vers gebaut, eine Bangzeile, beren beibe Halbzeilen durch den Stab» 
reim gebunden jind (j. Afitteration). Um 850 gab man biefe Form auf 
u. band die Verſe nad der Weife ber Iat. Dichtung durh Endbreim, 
db. 5. SLllang ‚der Yehten, fpäter auch ber vorleßten Silbe v. Vokal 
an. Iſt nur Ähnlichkeit vorhanden, fo nennt man die Affonanz. 
Dean unterjheidet männliden od. ftumpfen (faß:maß) u. weiblichen 
od, Flingenden (fagte:iwagte) Reim, ferner: rührenden (gl. Wörter 
bei verſch. Bed.; Weite fubſt; weiſe adj.), reihen (Gl.heit v. mehr 
als 2 Silben) u. a. Ferner nach der Stellung: Paarreim, gekreuzter 
od. überfchlagender (a b:ab, ab c:a be), Zwiſchenreim (a a b: 
co © b) umarmender (a b;b a) uſw. Mehrere B. werben dur) Reim« 
ſtellung u, B.bau zur Strophe verbunden, einem funftvollen Ganzeıt, 
weldes einen abgeichloffenen Sinn haben muß. Die ftabreimende 
Dichtung ift nicht ſtrophiſch, wohl aber bindet Otfried 2 Langzeilen 
zur einfacdhften Strophe (a a bb). Dan unterjcheibet 2 u. 8 teilige 
Strophen. Veßtere, feit bem 12. Jahrh. in ber Lyrik gebräuchlich, 
beitehen auß dem Aufgefang, der fih in 2 gl. Stollen zerlegen 
räßt u. dem davon verſch. Abgefang. Der Lhrik entlehnt iſt auch 
die Nibelungen» (f. b.), deren Erweiterung bie Güdrun⸗iſ. d.) Strophe 
u. der Hildebranditon (vgl. O Haupt voll Blut uw. Wunden) ift. Seit 
dem Humanigmug ahmt man aud fremde Maße in Diſchl. nad, jo 
den Hexameter (Klopftocds Meifiad, Voß’ Homer, Goethes Herman 
u. Dorothee), dad Diſtichon (Schiller Spaziergang) ben fünf⸗ 
füßigen Jambus (dem Engl. entlehnt; Leſſings Nathan, Schiller 
im Drama feit Don Karlos, Goethe Seit Sphigenie), trochgeiſche 
nah e Herders Gid, Platens Grab im Buſento), den Aleranbriner 
(znierft in einem altfra. Alerandergedicht: nergl. Nun banfet alle Bott, 
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Vers commun (gereimte fünffüßige Jamben), Sonett, Ottavd 
rima od. Stanze (8 Beilen v. je5 Jamben, klingend: abababce, 
vgl. Goethes -„BZueignung*), Terzine (terza rina, aus dem tal 
Strophe v. 3 fünfhebigen — Verſen mit kettenartig in einander 
greifendem Reim: aba | beb|cde x. Schluß Azeilig: xyxy, 
vgl. Chamifjog „Salez y Gomez“) u. a. — Ki. 

Derfailles, pr. werkäj, ſ. 8. 15, Hit. des frz. Dep. 
Serneset-Dije, 17 km d. Paris, 54550 E., v. Ludw. XIV. 
erbaut, prachtvolles Schloß, darin Gründung des diic. 
Kaiſerreichs 18. I. 1871. 

Berfammlungsrecht, ſ. Vereinsrecht. 

Verfäummisurteil, ſ. Kontumaz. 

Jerſchleimung, Zuftand bei allen mit vermehrter Schleim 
abjonderung verlaufenden Krkh. Der Luftwege, ſei es 
Schnupfen, Rachen- od. Luftröhrenkatarrh. Ebenſo ſpricht 
man wohl bei einem mit Schleimbrechen einhergehenden 
Magenkatarrh v. V. Die V. iſt demnach keine Krkh., 
ſond. nur Teilerſcheinung einer ſolchen. — Brd. 

Derfchneiden, Miſchen verſch. Weine od. v. Wein mit 
Spiritus; das Kajftrieren der Haustiere. 

Derfeifung, durch Alfalien bewirkte Zerlegung Der Fette, 
wobei fich einerjeits fettlaure Salze der Alkalien (Seifen), 
andererjeit8 Glycerin bildet. — GH. 

Derfenkung, Ausschnitt im Fußboden der Theaterbühne, 
der mit Hilfe v. Majch. geftattet, Perſonen od. Geg.ftände 
unter den Bühnenfußboden Hinabzulafjen. — Hd. 

Herfehungszeichen, in der Muſ. die Zeichen vor einer 
Note, um ihre Höhe um Ye Ton zu erhöhen (Kreuz #) 
od. zu erniedrigen (Be 2) um einen meiteren 1/2 Ton Das 
Doppelkreuz 5, bez. Doppel-Be bR, fie gelten einmal ge- 
fegt nur für Den betr. Takt. Das Be-Duadrat A ftellt 
die urjprüngliche Höhe wieder her. — G. Pf. 

Derfiherungsamt; ftaatliche Behörde, die das Verſiche⸗ 
rungsweſen überwacht, das dtſch. Reichs-V. ift für Die 
ſtaatliche Arbeiterverficherung eingerichtet. 

Derfiherungsmefen (B.mw.). I. Verſicherung od. Aſſe— 
turanz iſt ein Abfommen 2er Parteien, gem. ziv. einer 
einzelnen Berjon u. einer B.ögefellichaft (Altien= od. Gegen⸗ 
feitigfeit3-Unternehmen), wonach ſich dieſe verpflichtet, jener 
den Schaden zu erjegen, der ihr aus irgend welcher beit. 
Beranlafjung entjteht. Die auf Grund des wortgetreu 
ausgefüllten u. eigenhändig unterfchriebenen Antrages auS- 
zuftellende Urkunde Heißt „Police“ od. „V.sſchein“. 
Der Berficherte hat an die Gefellichaft (Gef.) eine Prämie 
zu entrichten, die fich nad) der Höhe der dv. der Geſellſchaft 
zu leiftenden etwaigen Entihädigung richtet. — Das B.m. 
ift Durch das Reichs-V.s geſetz einheitlich geregelt. Be— 
merft fei, daß die V. nie zu einen Gewinn des Verficherten 
führen, fond. diefem nur den wirklichen Schaden erjegen 
fol (j. St. Gel. B. für das Dich. Reid 88 263--265). 
Auch V. über den wirklichen Wert ift berboten. — Unter 
allg. V.sbedingungen verfteht man dir Beſt. welche. dein V.svertrag 
zw. der Gef. u. dem Verficherten zu Grunde liegen. Sie regeln alio 
bei. Beginn, Dauer u. Erlöſchen ber B., Fälligkiit u. Bahlungsmeije 
ber Prämien, Höhe bes Rüdtaufs u, Beleihung v. V.s⸗-ſcheinen (Policen , 
dad Verfahren bei Auszahlung der B.3jumme uſw. — IL. Die 
bek.eſte u. verbreitetite B.3arı iſt 1) die Ggenerverjidherung (F.v.); 
fie erfeßt den Schaden, der bem VBerficherten dur F. direft od. 
indirekt entiteht. Eingeſchloſſen in die F.v. wird v. faſt allen Gef. bie 
Blitz- u. Erplofionsgefayr ſowie Schaden, der durch Räumungs-⸗ u. 
Löſcharbeiten entſteht Man untericheidet: Immobilien⸗ (Ger 
bdäude-) V. u. Mobiliar-V. In verſch. Staaten ſchreibt das Geſetz 
vor, daß die Gebäude ganz od. z. T. bei der beſtehenden Fandesbrand⸗ 
kaffſe verſichert werden müſſen. Eine F.v. kann, wenn es ſich um ein 
gr. Riſito handelt, auch unter mehrere Geſ. verteilt werden. Nimmt 
eine Ge. eine ®. auf eigene Rechnung u. ed erjcheint ihr das Rififo 
al3 etwus unginzig, dann kann je dem Berficherten einen Zeil _(biß !;«) 
der B.3jumme als Selbſt-V. vorjchreiben, jo daß im etwaigen Schaden⸗ 
falle 8% des Gejamtichadens dv. ber Gef. bezahlt werden, während 1/6 
beijelben ber Beſchädigte felbft zu tragen hat. — 2) Glas-V. Bietet 
Erjah für Schäben, bie an verfiherten Schaufenitern, Fenſtern, Glas⸗ 
fchildern, Spiegeln uſw. duch Zerfpringen u. Zerbrechen entitehen, 
Schäden durch Brand, Blitz od. Erplofton werben auf Beantragung nur 
dann eingeſchloſſen, wenn ſolche Gefahren nicht bereit durch %.b. ger 
bet find. — 3) Haftpflicht-V. ıj. auch 8). Die Arbeitgeber verjichern 
fi) mit einer nach Zahl der Arbeiter bezw. Größe des Betriebes feſt— 
zuitellenden V.eſun me geg. Erfaganiprüche, welche geg. die Betriebs: 
bejiser auf Srund der Gejege (Gewm.-Orbnung f. d. D. R. 0.1.7. 83, 
Unf. Berl. Gef. f. d. D. R. v. 6. 7. 84 (96-98). Pr. allg. Landrecht 
(Teil I, Titel 6, 8 26, 56, 59, 115) 8. G. 8. für das Königr. Sachen 


(S8 1483, 1489, 1491, 1492) infolge v. Unfällen erhoben merben, durch 
welche Menjchen im Zuj.hange nıtt dem ber V.sgeſ. gen. Betriebe ver: 
legt od. getötet werden. Der Unternehmer tjt nicht nur Haftpflichtig 
geg.über feinen Arbeitern, fond. auch &) geg.über 3. fremben Berjonen, 
die in feinem Arbeit?» od. Dienftverbältnis zu ihm jtehen (3. B. Per⸗ 
ionen, die den Betrieb befichtigen, Agenten, Handlungsreiſende, Brief 
träger uſw.), wenn ſie in dem Betriebe beichädigt werben; b) geg.über 
den Berufsgenofjenfchaften u. Rranfentajlen auf Grund ber 88 96, 97 
u. 98 des Unfall:B.3-, fowie 8 57 des Kranken-V.s⸗Geſetzes; c) geg.über 
den Ajzendenten (Eltern, Gr.eltern) derjenigen Urbeiter u. Beamten, 
die nicht einzige Ernährer berjelben find ($ 6, Ubi. 2 des Unf.-Berf.- 
Geſetzes); d) ges über im Auslande wohnenden Angehörigen der Arbeiter; 
e) gegüber den Hinterbliedenen feiner Beamten, Ungeitellien- u. Ur- 
beitern in Fällen, die dv. ber Berufsgenoſſenſchaft nicht entfchädigt 
werden, 3. B. Unfällen, twelche jene bei Ausführung v. Aufträgen, 
aber nicht in ob. bei dem Betriebe erleiden; f) geg.über feinen Beamten 
u. Angejtellten u. beren Hinterbliebenen, bie ber Unfall-V.s-Geſetzgebung 
nicht unterliegen; g) ald Eigentümer v. Fuhrwerk. Wbarten vicfer 
B. find: V. der gejeglichen Hafıpflidt der Haus: u. Grundbeſitzer; 
Jäger, Shügen u. Schußwaffenbefiger; Merzte u. Apotheker; ber Eigen» 
tünter dv. Wagen, Pferden u. Hunden; der Dienftherrichaften, ber St. 
gem.; ber Radfahrer; der Landwirte; ber faufmänntihen u. Waren» 
geichäfte. — 4) Hagel-B. (H.v.) vergütet durch Hagelſchlag ent» 
itandenen Schaden, bei. an Erzeugniffen bes Boden? als Halm: u 
Hülſenfrüchte, DI«- u. Handelsgew., Flachs u. Hanf, Obft, Wein u. Tabak, 
Hopfen ꝛc. Einzelne Ge. verfichern aud) Spiegel: u. enfterfcheiben 
geg. Hagelihaden (f. 2). Die 1. H⸗V.eGeſ. wurden zu Wnfang bes 
17. Jahrh. gegr. Ihr volkswirtſch. Wert ift Har; denn ein Hagelichlag 
genügt, um den Landmann fehr zu fchädigen, ja ſogar bei Wiederichr 
ihn zu ruiniren. Leider iſt bie Erkenntnis der Nüglichfeit u. Not: 
wendigkeit der H.v. noch nicht fo verbreitet, als es im Intereſſe der 
Landwirte zu wünichen ift. Der El. Landwirt ijt jehr ſchwer zur Ans 
nahme einer foichen V. zu bewegen, zumal, wenn feine Gegend mehrere 
Jahre hindurch nicht dv. einem Krraelfchlage betroffen mwmurbe. — 5) 
Lebens-B. (2.0) Dieje teilt fin in 2 Arten, nämlih: 1. ®. auf 
ven Todesfall u. 2. V. auf den Erlevensfall. Bei 1. wird bad ver- 
fiherte Kapital nach dem Tode der verſicherten Berfon an deren recht: 
mäßige Erben od. an bie in der B.3urlunde (Police) näher Bezeich- 
neren ausgezahlt. Bei 2. dagegen wird das Kapital bei Erreichung 
bes vorher beit. Alters (50., 55., 60. ulm. Lebensjahr) an ben Ber: 
fiherten felbft gezahlt. Stirbt er vorher, fo gilt für die Auszahlung 
das bei 1 Gefagte. Diefe legte Art nennt man auch gemifchte Kapital-®. 
od. V. mit abgefürgter V.sdauer. Site wird heute am meiiten benußt. 
-— Eine weitere jedoch wenig bei. Urt ift die „ÜberL=-8.*, welche 
berart gefchlofien wird, daß fi) 2 Perfonen (3. B. Mann u. Frau) in 
eine Lebens⸗V. einfaufen. Das Kapital wird nach dem Tode bed Zuerſt⸗ 
fterbenden fpäteften® nach Vollendung eines beit. Lebensjahres ber 
älteren Perſon ‚gezahlt. ie Brämien find bis zum Tode des Yuerft- 
fterbenden bezw. bis zur Vollendung des beit. Lebensjahres der älteren 
Perſon, zu zahlen. Nach bem Altersutſch u. nach dem Beitritt3alter 
der älteren Perſon richtet fich die Beft. der Prämie. — Die Brämien 


tönnen in ganzes, halb- u. vierteljährlihen Raten gezahlt werden u. bie’ 


ganze Zahlungsweiſe auch fo eingerichtet werden, baß die Prämien 
während ber ganzen Bebensbauer od. auch nur eine beft. Reihe v. Jahren 
gezahlt wird. In Iegterem Sale ift natürlih die Jahre 8prämie 
höher. Schließlich kann der Verfiherte auch durch einmalige 
De fih v. allen ferneren Beiträgen befreien. Im Allg. richtet 

ch die Höhe ber Prämie pro 1000 M der V.sſumme nah dem Bei- 
trittsalter des Verſicherten. — Die Erfenutniß des wirtich. Werts ber 
2.v. Hat ſich nur allmählid Bahn gebrochen u. es begegnen noch heute 
bei. auch die dtich. L.⸗V.s⸗Geſ. ın ihrem Kampf manchen ungerechten 
Borurteile. Man verkennt das Weſen ber L.v. fehr, indem man meint, 
duch die Sparkfaffe ließe 2 dafjelbe beauemer erreichen. Wenn 
Jemand jährlich 60 M mittelft Sparfafje fpart, jo muß er bei 31/2%0 
Binjen 29 Jahre lang fparen, ehe er 3000 M geipart hat. Wer aber 
fagt ihm, daß er fo lange lebt? Gtirbt er früher, fo find feine Er- 
jparnifje entiprechend ben Einlagen —— u. gewähren ſicherlich 
feine nennenswerte Unterſtützung zur Erhaltung ber Fam. ob. zur Er- 
ztehung ber Kinder. Biel vorteilhafter ift die 2.n.: Nehmen mir 
an, ed Tauft fich ein 2bjähriger eine gemifchte Sapitalv. über 
3000 M Wert, zahlbar beim Tode, fpäteitens aber bei Erreihhung bes 
65. Lebensjahres, fo beträgt die Prämie jährlich 60—80 M Bahli ber 
Berficherte bis zum 65. Lebensjahre, dann hat er nichts verloren, found. 
befommt dag Rapital v. 3000 M bar ae ftirbt er vorher, fo 
zahlt die Gejellichaft 3000 M fofort an feine Fam. aus. — Die Lu.» 
Geſellſchaften beruhen teil$ auf dem Alktien⸗, teil$ auf bem Geg.feitig- 
feitöprinzip. Im 1. Sale find bie Prämien feite, fortwährend in gl. 
Höhe zu zahlende; der Gewinn fließt ben U tionären zu, bie auch einen 
etwaigen Verluft aus dem v. ihnen beit Gründung der Bei. aufgebradhien 
Attienfapital zu beden haben. Bei Geg.feitigfeitögef. find bie Wer: 
ficherten jelbft die Eigentümer ber Anftalt; fie tragen daher felbjt die 
Sefahr eines etwaigen Verluſtes u. verteilen ben erzielen Gewinn 
unter fih. Die Geminnverteilung gefhieht nicht unmittelbar nad 
Feftftellung der Jahresrechnung; die Überfhüffe werden vielmehr eine 
Anzahl Jahre re einent Fonds angefammelt, ber wie das 
Aftientapital bei ben Aktiengeſ. (ſ. d.) ein Garantie- u. Sicherheits⸗ 
fonds ift, aus dem außergem. Berlufte gededt merden Tönnen. Bei 
älteren Geg.jeitigleitögef. mit gr. Fonds ift daher eine Nachichußzahlung 
fir die Mitglieder jo gut wie ausgeichloffen. Die Teilnahme der 
Berficherten a. d. Gemwinnverteilung, der Dividende, beginnt meiſtens 
erit mit dem 6. V.jahr, u. zivar wird fie gew. nicht bar gewährt, 
ſond. a. d. nächiten fälligen Prämie in Abzug gebracht. So ermäßigen 
ih Die Prämien bei ben Geg.feitigfeitägef. näch dem 5. Jahre aan 
beträchtlich. Auch verih. Aettengef. haben die Einrichtung getroffen, 
daß fie außer V. geg. feite Prämien auch ſolche „niit Gewinnanteil“ 
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abſchließen. Die auf dieſe Weiſe Verſicherten haben v. vornherein eine 
etwas höhere Prämie zu zahlen; die Gef, verpflichtet ſich dageg., einen T. 
ihres Gewinnes unter die „mit Gewinnanteil“ Verſicherten zu verteilen. 
Die 1. L. v.Geſ. wurbe 1705 in London gegr. Engl. iſt aber auch Heute 
noch da3 Band, wo bie 2.0. am meiften gewürdiat wird. 3.3. giebt 
e8 in Eur. wohl fein Band ohne L. v. 8geſ. Die älteſte diſch. Geſ. iſt 
bie 2.9.8bant für Difchl. in Gotha, 1827 gegr. v. Ernit Wilh. Arnoldi, 
Es dauerte Yange, bis fih dad diſch. Publikum für die 8.0. zu er- 
mwärmen begann. Einen bed. Aufihwung nahmen die 8.v, nad den 
60er Jahren, als eine Reihe neuer Anftalten den bereit beftehenden 
den Rang ftreitig zu maden begannen, Ende ’99 beftanden in Diicht. 
44 2.d.5gef., davon 21 ter a le außerdem arbeiteten 
bier 26 ansländische Gef. mit 8.0. — 6) Beibrenten-®. iſt der 
„Sebensv. auf den Eriebensfall” ähnlich. Jemand zahlt ein Kapital 
entw. einmal od, in jährl. Raten ein u. erhält dafür d. einem beft, 
Lebensjahre ab eine ſich nach ber Höhe bed eingezahlten Kapitals rich» 
tende Tebenslänglihe Rente. — Die V. kann mit u. ohne Prämien» 
rüdgewähr abgejhlofjen werden, Im erjteren Falle wird den Erben 
des Verſicherten, wenn er vor Eintritt der Rentenfälligkeit ftirbt, das 
eingezahlte Kapital fowie die ganzen einbezahlten Prämien zuzüglich 
einfacher Jahreszinfen für eine beft. Zeit zurückbezahlt. Im Falle ber 
Prämienrücdgemähr find natürlich die Leiftungen des Verficherten, nad) 
denen fi) die Rente richtet, viel Höher, ald bei V. ohne Prämien» 
rückgewähr. — 7) ſt ück⸗v. ijt eine indirefte. Sie wird nicht v. einzelnen 
Berionen, fond. v. V.sgeſ. in Anfpruch genommen, derart, daß der 
V.sgeber (die Geſellſchaft) einen T. der dem Bönehmer gegenüber 
übernommenen Verpflichtung an eine andere Gef. verfauft, ſich alio 
rüeverfichert, am fo geg. allzu gr. Verluſte gefhüßt zu fein. Auf 
das urfprüngliche Verhältnis zw. der B.sgeſ. u. dem Verſicherten iſt 
Rückv. ohne Einfluß. — 8) Transport-®B. (T.v.) fol Erfatz bieten 
für den etwaigen Schaden, der dadurch entiteht, daß der verficherte 
Geg.itand auf dem Transport Schaden erleidet od. abhanden kommt. 
Man unterjcheidet See» u. Landv. Erftere ift die wichtigfte u. älteſte, 
indem fih Spuren derjelben ſchon im 14. Jahrh. finden. Mancher 
Kaufmann wurde durch fie ihon vor gr. Vermögensſchaden bewahrt, 
wenn 3. B. ein Schiff. mit Waren für ihn gefült, auf hoher Eee v. 
Unglück betroffen wurde u. nit an jeinem Beit.ort anfam. Eine 
Adart der E.v. ilt die Valoren⸗-V. welche den Verfiherten Erſatz 
für Verluſte an Wertpacdeten u. Geldbriefen bietet. Die größte der» 
artige Anftalt ift die Poſt, die geg. einen MH. Betrag für den dur 
Abhandenfommen od. Beihädigen ber Wertfendungen eniltehenden 
Schaden Erfaß leiftet. Dahin gehört der „Internationale Verband zur 
T.v. v. Poit- u. Eifenbahn-Wertfendungen in Berlin", dem 19 bed, 
B.Bgei. angehören, mit Gejamt-Garantiefapital von über 400 Mill. M. 
— 9) Unfall-v. (U.0.) Durd das diſch. Haftvflichtgeieg v. 7. Juni 
1871 wurden die Eifenbahnen, Bergwerfsunternehmer, Fabrikanten uf. 
für die ihren Unterftellten im Betriebe auftoßenden Unfälle verantwortlich) 
gemadt, fo daß fie den durch einen Unfall bei der Arbeit an Leben od. 
Geſundheit gefchädigten Unterjtellten eine Entihädigung. Kapital od. 
Zeibrente bieten mußten. Jenes Gefeß ift der 1. Grund gewejen, U.v.⸗ 
anftalten zu Schaffen. Diele B. heißt Haftpflicht-n. u. ift nur ein 
Zeil der eig. U.v. (ſ. 3). Unfälle fönnen ja aber auch beim Spazieren- 
gehen, beim Reifen ujw. vorfommen. Auf fie alle erftreckt fich bie allg. 
U.p., die jeder benußen Tann. Alle Folgen eined Unfall find in die 
U.d. inbegriffen u. je nad Lage des U. muß bie Gefellſchaft eine Ent 
Ihäbigung leiften, wenn ber eig. U. auf Grund der VB.bedingungen 
überhaupt entfhädigungspflictig ift. Als U, werden alle Zufälle an« 
gejehen, durch welche ein Menſch ohne Wiffen ı. Wollen u. ohne wiſſent⸗ 
Yihe8 Verſchulden dur Außere Beranlaffung plötzlich Förperlichen 
Schaden erleidet. U. beim Baden od. Rudern find nur dann erſatz⸗ 
pflichtig, wenn fie äußerlich erfennbar find, u. die Gefahren des Ruderns 
überhaupt nur dann, wenn eine 2, Perjon fi in Begleitung der ver⸗ 
unglücdten befand. Gemwährt werden: a) Zagedentihädigung: Der 
ee erhält für die Tage ber Arbeitsunfähigfeit eine Entihädigung, 
die fi nad der VBerfiherungsfumme richtet u. danagch, ob bie Arbeit: 
unfähigfeit eine gängliche od. nur teifweife ift. Die Tagesentſchadigung 
wird bei den verſch. Gef. für die Höchſtdauer dv. 200--300 Tagen ge= 
leiſtet, danach wird ber Verletzte als Invalide angejehen u, erhält feine 
Entihäbigung nad: b) Invaliditätsfall; Wird der u infolge 
eines Unfalles Invalide, jo zahlt die Gef. nach Ablauf der für Tages⸗ 
entfhädiqgung beit. Dauer, u. wenn die Invalidität fchon früher feſt⸗ 
geftent wird, ſchon eher eine lebenslängliche Jahresrente. deren Höhe 
ſich nach ber B.jumme richtet. Außerdem hat jede Gef. für die einzelnen 
ſchweren od. leichten Invaliditätsfälle bef. Grundfähe zur Feſtſtellung 
der Rente, die aus den B.bebingungen erfitlih find. An Stelle der 
jährlich zu Leiftenden Rente kann die Gef. durch Vereinbarung mit dem 
Berlegten eine einmalige Kapitalgabfindung eintreten laſſen. e) Todes» 
fol: Wird der Verficherte durch einen Unfall jofort getötet od. ftirbt 
er innerhalb eined durch die Verfiherungdbedingungen der betr. Gef, 
beft. Zeitraumes nachweisbar an den Folgen eines erlittenen U. fo ift 
bie Gef. DEBIAN bie für ben Todesfall verſicherte Summe (jedod 
unter Abzug der etwa für ben Invaliditätsfall bereitß gezahlten Summen: 
an bie rehtmäßigen Erben des Verficherten ob. an die in der Police 
nahmhaft gemachten Empfangsberedtigten zu zahlen. Zur U.d. gehört 
auch die Pafjagier« Reife) V. die nur für die Zeit einer Reife 
geſchloſſen wird u. fi auch nur auf die während ber Reife eintretenden 
Unfäne erſtreckt; ſowie bie Eifenbahn- u. Dampffchiffs⸗U.v. die geg. eine 
einmalige Prämie auf Lebenszeit geichloffen wird u. nur dann eine 
Entigädigungspflict ber Gef. verlangt, wenn dem benutzten Eıfenbahn- 
auge ob. Dampffchiff ein Unfall zuftdßt u. in Verb. mit diefem Die ver⸗ 
fiherte Perfon verlegt wird. — 10) Vieh«v. bietet dem Beſitzer dv. 
Vieh Entfhädigung für den Schaben, ben er durch plößliches Abfierben 
ob. idtliches Verunglücken desſelben erleidet. — 11) Außfteueren, 
Kinder-n, VBoltde, Studiengelder- u. Mil.dbienft-d., bes 
zwecken alle, ben Eltern bie Möglichkeit zu geben, für ihr Kind bei 


deſſen 20.— 24. Lebensjahre ein gew. Kapital flüffig au haben, welches 
fie zur Ausſteuer u.ſ.w. verwenden können. Die Prämie richtet fich 

anach, wie alt das Sind ijt, wenn ed in die Verficherung aufgenommen 
wird u. wie hoch bie B.ſumme fein fol. Wird z. B. ein Kind v. Tage 
ber Geburt an verf., fo ijt die Prämie bed. geringer, als wie, wenn 
es ichon 5 jahre alt ift. Es giebt Gefellichaften, welche die Prämien» 
zahlung in wöchentlichen Beiträgen geftatten. Die Ve.ſumme ift ente 
fnrechend den Ahmachungen beim 20.—24. ufw. Vebendjahre zu zahlen. 
Stirbt das Kind vorher, jo wird je nachdem, ob die Verf. mit od. 
ohne Prämienrüdgewähr geſchloſſen, die eingezahlte Prämie zuzüglich 
einfader Jahreszinſen rüdgemährt od. nidt. — 12: Kautions— 
u. Sarantie.d.: verfiert geg. die Verluſte, welche Behörden u. 
fonftige Arbeitgeber (PBrinzipaler durh Veruntreuung (Diebftahl, 
Unterfchlagung ufw.) d. Geldern, Wertpapieren u. Waren erleiden, bie 
ihre Augeſtellten während der Dauer ded V.svertrages in Ausübung 
ihrer im B.Santrage bez. Dienftgeichäfte zum Nachteile bes Verficherten 
begehen. Die B. erftreckt fi nicht auf Verluſte durch Angeſtellte, v. 
denen dem Bönehmer bei Stellung de8 Antrages auf B. befannt ift, 
daß fie fich bereit3 einer Veruntreuung ſchuldig gemadt haben, es jet 
denn, daß die Geſ. durch bei. Ichriftlihe Erflärung die V. auch auf 
ſolche Angeftellte erſtreckt. — 19 Einbruchs- u. Diebſtahls⸗V.: 
verſichert geg. Verluſt u. Beſchädigung infolge Diebſtahles, wenn entw. 
a) aus den Verſicherungs⸗Näumlichkeiten mittelft Einbruchs, Einſteigens 
od. Erbrechens v. Behäliniffen geſtohlen wird, od. b) der Diebſtahl 
dadurch bewirft wird, daß zur Eröffnung der B.Räumlichkeiten od. 
der Zugang gu denſelben od. der im Innern befindlichen Thüren od. 
Behältniffe falide Schlüfjel od. andere Werkzeuge angewendet werden 
od, c) der Diebftahl in den Räumlichkeiten begangen wird u. der Thäter 
fih in fie in diebifcher Abficht eingeichkichen od. verborgen hatte. Diefe 
V. erſtreckt fi Sowohl auf die in der Police bez. beweglichen Gegen 
ftände, welche fi) zur Zeit ber Ausführung des Diebſtahles in den in 
der Police angegebenen Räumlichfeiten befunden haben, als auch auf 
biefe Näumlichfeiten felbit, injofern letere bei der Ausführung eines 
unter die Verfiherung fallenden Diebſtahles beichädigt worden find, 
u, in der Police auch hiefür eine bei. V.sſumme angegeben ift. Ent—⸗ 
Steben aus Anlaß eine! unter bie V. fallenden Diebftahles Brand», 
Erplofiond- u, Glasſchäden, fo erſtreckt ſich die V. auch auf diefe, jedoch 
nur infoweit, als fie nicht durch eine andere Verfiherung gedeckt find. 
— 14) B. geg. Sturmfhäden. Das furdtbare Unmeiter in Köln 
am 7. Aug 1898 hat fo gr. Verheerungen angerichtet, daß dadurch das 
Bedürfnis nad einer Verl. geg. Sturmſchäden rege wurbe. Daßfelbe zu bes 
friedigen, hat zuerft die Kölniſche Unfall-V. 8-Aktien-Geſ. ſich enifchlofien. 
Die Gef, verfihert geg. ben Schaden, ber an den in der Police bez, 
beweglichen u, unbeweglichen Gegenftänden durh Stürme ufw. allein 
od. in Verb. mit Gewitter veruriaht wird. Unbewegliche Gegen 
ftände find Gebäulichfeiten aller Art. Bemegliche Gegenjtänbe werden 
infomweit verfichert, als fie zum Gebrauche im newerblichen, induftriellen 
od. landw Betrieben od, zur Einrihtung v. Wohnhäufern dienen, alfo 
lebendes u. totes Inventar, Mafch. u. Gerätichaften, fowie Haußmobilien 
im gew. Sinne. — Litt.: „So folt ihr verſichern“ dv. K. Eruft, Karl?» 
ruhe 1898; Die 2.0. in ihrer Bed. für daß joz. u. Fam.leben, v. J. Stel, 
Starlärube 1898. — Mh, 


Berfiegelung, amtlicher Aft, durch den die Beſchlagnahme 
v. Gegenftänden u. damit deren Sperre kenntlich gemacht 
wird, jo bei Hausſuchung, Konkurs, Pfändung. 
. Derfifiteren, lat., in Verſe bringen. 

Derfilberung, Überziehen v. Holz u. Metall mit Silber, 
geihieht ähnlich wie das Vergolden, 7.,d. 

Nerfion, Yat., Wendung, Faſſung, Überjegung. 

Verſöhnung, wichtiger bibl. u. theol. Begriff: Die Thätig- 
Teit Jeſu Chrifti, durch welche das durch Die Sünde gejtörte 
Verhältnis zw. Gott u. Menſch wieder zurechtgebradit 
worden, Wefentlich ift die V. dur) den Tod des Herrn 
geichehen. Das Kreuz ift zur Sühne, zum Sührnemittel, 
zum Ausfühnungsmittel geworden. In den Opfern des 
AU. T. war die V. vorgebildet u. daran erinnert, daß „ohne 
Blut Feine V. möglih”. Im N. T. Hat der Herr v. früh) 
an feinen Tod ins Auge gefaßt Matth. 9, 15; Luk. 12, 50), 
bat ihn aber in päd. Weisheit erſt fpäterhin als Sühn- 
mittel bez. (Mtatth. 20, 28; 26, 26 ff.). In der Verkün— 
digung ber Apoftel hat das Kreuz dieje Stelle behalten. 
Die B. wird gepredigt als durch den Tod des Herrn ge— 
worden (1. Kor. 5, 7; 1. Petri 3, 18; 1. Joh. 1,7). Die 
Wertihägung des menſchl. Verdienftes u. des Verdienſtes 
der Heiligen hat die röm. Kirche gehindert, die im Tod 
des Herrn geſchehene B. völlig zu würdigen. Die Kirchen 
der Ref. haben dem Kreuz wieder zur rechten Würdigung 
verholfen, bef. die luth. Kirche. Ahr ift die Theol. immer 
die Theol. des Kreuzes geweſen. Die ref. Kirche ift durch 
Die Lehre v. der Gnadenwahl (Prädeftination, ſ. d.) etwas 
gehindert, der V. den vollen Wert beizumeſſen. Noch ift 
die kirchl. Theol. in der Arbeit, die Lehre dv. der V. nad) 
den Grundlagen der Schrift auszugeftalten. Die ratio: 
naliftiichen Richtungen haben wenig Sinn für das Ge— 
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heimnis der V. u. des Kreuzes. Indes feiert die gläubige 
Gem. ben Karfreitag als ihren V.tag u. fingt anbetend das 
alte Agnus Dei: „O Lamm Gottes unidhuldig!” — Ha. 

Verſöhnungstag, großer, T. jüd. Feſte. 

Verſtand, ſ. Geiſt. 

derſtauchung, Verlegung des Gelenkes, bei ber ed nicht 
zur Verrenkung (ſ. d.) kommt, aber doch Schwellung, 
Schmerz und Behinderung der Beweglichkeit eintreten, 
Beh.: fühle Aurihläge, für einige Zeit Ruhigſtellung, 
Maſſage, Tpäter Bewegungsübungen. — Sl. 

Verſtauchung, bei Pferden: Verſchiebung v. Gelenkflächen 
durch Dehnung, Zerrung od. Zerreißung der Bänder. Urſ.: 
unebener Boden, fehlerhafter Beſchlag. Mexfm.: Lahm— 
gehen, Schwellung des betroffenen Gelenks. DB: Ruhe, 
Prießnitzumſchläge, ſcharfe Einreibung. — Bdt. 

Verſteigerung. ſ. Subhaſtation. 

Derſteinerungen. Petrefakten, Reſte v. Tieren u. Pfl. 
früherer Erdzeiten, die v. gelöſten Mineralſtoffen durchtränkt 
u. daher in ihrer früheren Form mehr od. weniger erhalten 
find. Für die Kennzeichnung der Exdzeiten u. Beſt. des 
Alters der Schichten find die V. jehr wichtig. Die Ver— 
jteinerungslehre heißt Baläontologie. j 

Derfopfung, Hartfeibigfeit, Unmöglichkeit ber 
Stuhlentleerung aus verſch. Urſ., mech. Behinderung (tie 
Krebsgeſchwulſt wim.), Zrägheit bezw. Erichlaffung der 
Darınmusfeln od. Bauchdecken. Auch Folge ungeeigneter (zu 
fetter) Nahrung, Bleivergiftung uw. Bei Fieberzuftänden 
fehr gew. Beh.: Bei voräbergehender B.: Klyftiere od. 
Abjührmittel, wie Rizinusöl, Rhabarber, Bitterfalz fu. 
MWajjer), Thee u. dergl, Dagegen find bei chroniicher V. 
mehr med. wirkende Dlittel, wie Bewegung, Bauchmaſſage 
u. derartig wirkende Nahrung (Schrotbrot, Obft uf.) 
anzumenden. — Bl. 

Homoeop. Beh. Nach den Symptomen: Nux vomica 
Bryonia, Lycopodium, Opium, Plumbum, Natrium 
muriat., Graphites, Platina, Sulphur. — K.-B. 

Berfiopfung, bei Tieren (f. Kolit). Urt.: Lähmung eines 
Darmabjchnittes od. Berihluß durd) Darmfteine, Haar 
ballen ujm. Merfm.: Appetitmiangel, Schmerzen in den 
Eingemweiden, Eırtleerung v. wenig u. klein geballtem, hartem 
Kot. Beh.: Abführmittel (Rizinusöl, Aloe), in dringen 
den Füllen Einfprigungen von Eierin; Klyitiere. — Bdt. 

Berfümmelung, |. Selbftverftümmelung. 

Derfudgsfationen, dienen zu wiſſ. Unterfuchungen, 
bej. auf landw. u. forftw. Gebiet. 

Bertäfelung. | Zäfelung. 

Zertagen, Die Verlegung der Beratung od. Beſchluß— 
fafjung auf fpätere Zeit. 

Yerte, lat., abgef. v., wende um! 

Derteidigung. Nach dtih. Strafprozeßrecht kann der 
Beihuldigte fi in jeder Lage des Berfahrend des Bei- 
ftandes eines Verteidigers bedienen. Hat der Beichuldigte 
einen gejeßlihen Vertreter (Vater, Bormund des Minder- 
jährigen), jo kann auch diejer jelbjtändig einen Verteidiger 
wählen, nämlich einen bei einem diſch. Gericht zugelaffenen 
Rechtsanwalt od. einen Rechtslehrer v. einer diſch. Hoch— 
ſchule. Andere Perſonen können nur mit Genehmigung 
des Gerichts zugelaſſen werden. V. dem gewählten Ver— 
teidiger zu unterſcheiden iſt der v. Gericht beſtellte in den 
Fällen der ſog. notwendigen V., nämlich: 1) in allen 
Fällen, die vor dem Reichsgericht in 1. Inſtanz zu ver- 
handeln find, 2) in «len Schwurgerichtsfachen, 3) in allen 
landgeritlihen Strafiadhen geg. taube od. flumme An: 
geſchuldigte od. jolche, melde das 16. Lebensjahr noch 
nit erreiht haben, 4) in allen landgerichtlichen Straf: 
jaden, in denen ein Verbrechen den Gegenftand ber 
Unterfuhung bildet, falls der Beſchuldigte od. fein ge: 
jeglicher Vertreter die Beflellung eines Verteidigers be: 
antragt. — Wo. 

Yerteilung, j. Gleftrizität, Sp. 782. 

Dertikäl, lat., fenkrecht, lotrecht. 
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Vertrag, Kontrakt, Ubereinkunft zw. 2 od. mehr Per- 
ſonen (Kontrahenten) zur Gründung od. ÄAnderung 
eines Rechtsverhältniſſe; Kontraktbruch, Die wider: 
rechtliche Verlegung eines V. 

Vertragshäfen, die Hinefiihen Häfen, melde dem aus⸗ 
wärtigen Handel geöffnet find, ber wichtigite ift Shangai. 

Berträglihkeit, müfjen alle Kinder bei. aber einzige, 
jüngjte u. nach längerer Krkh. wiedergenejene lernen, jonjt 
wächſt mit dem Alter u. dem Berjtand ihre Unverträg- 
lichkeit. Erziehungsmittel: Gewöhnung, Vorbild, Strafen. 
Schul: u. Spielfameraden. — Wı. 

Verviers, ſpr. wärvjé, ſ. R. 11, Stadt in der belg. 
Prov. Lüttich, a. d. Velodre, 52730 E., Tuch- u. Maſch— 
fabr., Gerberei, Brauereien. 

Derwahrung. Übergabe v. Geld, Wertpapieren u. Koft: 
barfeiten zum Aufbewahren behufs ſpäterer Wiederäber: 
nahme, man kann dabei einen Vertrag IB. od. Hinter- 
legungdvertrag, B. 6.8688) jchließen u. eine Ver— 
gütung vereinbaren, ſ. auch Depot. 

Berwaltungstat ſpw. Aufiichtsrat, ſ. Aitiengejellichaft. 

Berwaltungsredt (B.r.), Gejamtbez. für alle Rechts— 
vorſchriften, die ji einerſeits geg.über den formellrecht— 
lichen Vorſchriften über Form u, Organilation (Berfaffung) 
des Staates u. andrerjeit3 der die bürgerlide Ordnung 
des Gemeinweſens fichernden rechtlichen Gewalt, in erjter 
Linie auf das wirtſch. Leben des Volkes als jolchen ır. die 
Durchführung der dv. Staate hierüber erlafjenen Gefetze 
beziehen u. jomit bei dem dadurch erforderlichen tiefen 
Eindringen in die Verhältniffe aller einzelnen Staatsan— 
gehörigen die Thätigfeit des Staatsorganismus in 1. 
Linie aufrecht erhalten. Die grundſätzliche Trennung d. 
Juſtiz u. Verwaltung, wie fie heute bejteht, ift eine 
Folge der Entwidelung des modernen Rechtsſtaates; zu— 
erſt wurde die Teilung in Frankr. (1790) durchgeführt. 
Eine volftändig feite Abgrenzung beider Gebiete geg.ein- 
ander ift im Webrigen unmöglich; Zuftändigfeitöftreitig- 
keiten Diefer Art find in den meisten Staaten bei. Ge— 
tihtähöfen (in Pr. dem Kompetenzgerichtshof, in 
Bremen dem Reichsgericht) zugewieten. Hand in 
Hand mit der Entjtehung des B.r. als jelbftändiger Dis- 
ziplin ging die Einridtung v. V.gerichten, denen die 
Aufgabe oblirgt, in den Formen u. unter den Sarantieen 
der Rechtſprechung bafür zu Sorgen, daß die B.behörden 
in ihren, oft tief in Privatverhältnijje eingreifenden 
Verfügungen u. Entiheidungen die ihnen zugewieſenen 
Befugniffe nit überſchreiten. DB. den diih. Staaten 
hat zuerſt Baden (1863) feine Br pflege organifiert; 
ihm folgte Hefien (1874; nad einem andern Princip 
ift die V.rechtöpflege in Sachſen u. Bay. organifiert. In 
Pr. beitehen für die DB.gerichtsbarkeit 3 Behörden, ber 
Kreisausſchuß (in Stadtfreifen Stadtausſchuß) als 
V.sgericht 1. Inftanz, zugleih Organ des Kes in Kr.: 
Summunalangelegenheiten u. Oryan des Staated in An: 
gelegenheiten der allg. Landesverwaltung; der Bezirks: 
ausſchuß, meift als Gericht 2. Inſtanz über dem Fr.- 
ausſchuß; dem Bezirksausſchuß liegen ebenfalls nod) 
weitere Aufgaben außer den gerichtlichen ob. Oberſte 
Inſtanz in Vsſachen ift das Oberverwaltung3- 
gericht in Berlin. Hinfihtlid der v.r.lihen Thätigkeit 
der Einzeljtaaten hat die Reichhgrjeßgebung nur wenig 
geändert; v. Reihe felbft find nur wenige V.szweige in 
Anſpruch genommen (Auswärtiges, Dtarine-, Poſt- u. 
Telegraphenv., Reichsbank), im Uebrigen hat das Gerichts- 
verfaffungsgeieß, joweit nicht reihsrechtliche Beftimmungen 
gelten, die Abgrenzung der V.sſachen v. den Rechts— 
fahen im engeren Sinne den Einzeljtaaten überlaffen. 
— AZ. 

Verwandtſchaft. 1) Verb. mehrerer Perjonen (Verwandten) 
mit gemeinjamer Abftammung. Bürgerlidhe 2. ift die 
durch Adoption; — 2) 5. Syjtematil; — 3) chem., das 
Beftreben ber Elemente (f. d.) fich untereinander zu ver— 
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binden; man ſchreibt dasſelbe einer beſ. Kraft zu, der ſog. 
chem. Affinität — Or. 

Verweis, leichteſte Strafe des Str.G. B.s; wird erteilt 
in bei. leichten Fällen geg. Angeklagte, die 3. 8. der ſtraf⸗ 
baren Handlung das zwölfte, aber nicht das 18. Lebensjahr 
vollendet hatten, wenn fie die zur Erkenntnis ihrer Straf- 
barkeit erforderliche Einſicht beſaßen u. die Handlung ein 
Bergehen od. eine libertretung ift. — We. 

Derwerfung, |. Geſteine. 

Dermwefung, |. Fäulnis. 

erwittern, Beriegen v. Gefteinen durch Einfluß vd. 
Luft od. Waffer, wobei jie Form u. Zuſ.halt verlieren, 
bei Salzen das Berfallen der Kriftalle Durch Verluſt des 
Kriſtallwaſſers. 

Verwöhnen, verzärteln, verziehen, 3 Stufen 
falſchen erziehlichen Einfluſſes, der aus dem Mangel a. 
d. nötigen Schärfe, an dem Salz der Liebe entſpringt 
u. ſchon ganze Völker verderbt hat. Die Affenliebe iſt blind 
u. weich geg. Fehler des Kindes, bricht ihm den Willen 
nicht u. meint, eigene Sorge, eigenes Thun können das 
Kind beim Leben erhalten u. tüchtig u. glücklich machen, 
erreicht aber das Gegenteil d. dem, was fie bezwedt. „Gute 
Mütter ziehen laufige Kinder!” — Wi. 

Derzinken, Metallen (bei. Eiſenblech) einen Ueberzug v. 
Zinf geben, um fie vor dem Einfluß der Luft uſw. zu 
Ihügen, Durch Eintauchen in geichmolzenes Zink, ähnlid) 
zu gl Zwed nimmt man Verzinnen vor mit Zinn. 

Derzug, Zahlt ein Schuldner eine Schuld auf eine 
Mahnung des Gläubigers nicht, Die nach dem Eintritt 
der Fälligkeit erfolgt, jo fommt er in Be. Einer 
Mahnung bedarf es dazu nicht einmal, wenn für Die 
Leijtung eine Zeit nach dem Stalender beft. war, ferner 
wein Der Leiſtung eine Kündigung borauszugehen bat, 
dieſe erfolgt ift u. ich danach die Zeit fiir Die Leiftung 
berechnen läßt. Eine Geldfchuld ift, auch wenn an ſich 
unverzinslid, vom Beginn des V.s an während Der 
ganzen Dauer jelbit zu verzinfen. Zinsfuß 40/0 bei Geld- 
forderungen aus beiderfeitigen Handelsgeichäften 5%o, 
bei Wechjeln 6%. — Fr. 

Derzükung, |. Ekſtaſe. 

Defalius, Undre, ber. Anatom, 1514 Brüffel —64, 
Zeibarzt Karls V. u. Philipps IL, als Bauberer zum 
Tode verurteilt, zu einer Bußreife begnadigt; ft. 
na) derjelben auf Zante. 3. befreite Die Anatomie 
v. dem Einfluß des Ariſtoteles u. wies auf die Nots 
wendigfeit hin, menjchliche Leichname zu zergliedern. 

Vefontio, a. ©., Hft. der Sequaner jetzt Befangon. 

— ſ. Flavier J. 

esper, Spätnachmittag, Nachmittagsgottesdienſt, Spät⸗ 
meſſe (V.⸗Glocke), die 6. Hore (kanoniſche Gebetsſtunde). 

Veſta, grch. Heſtia, ehrwürdige, jungfräuliche Göttin 
des hl. Herdfeuers als Symbols der feſten Anſiedlung, der 
menſchlichen Sittigung, Eintracht, Reinheit. Ihr Altar, 
der Herd, Zuflucht für Schutzflehende, war Mittelpunkt der 
Fam., des Stammes, des Staats, wo deren Oberhaupt 
täglich opferte u. betete. Die B.linnen, ihre Heil, Prieſter⸗ 
innen zu Rom, hüten daS Feuer Tag u. Nacht. — L. 

Veſuv, ſ. 8. 17, tätiger Vultan, 10 km f. ö. v. 
Neapel, bis 1282 m h.; der Krater hat 750 m im 
Durchmefſer. Meeteorologifches Obiervatorium in etwa 
1100 m Höhe; Draptjeilbahn faft His oben. Am Fuß 
Obſt- u. Weingärten. Viele gewaltige Aushrüche, dem v. 
97 fielen Pompeji u Herkulanum zum Opfer, letzter 1872. 

Defurin, auch Bis markbraun, Mandhefterbraun, 
Phenylenbraun, Engliſchbraun, Zimmtbraun, 
Lederbraun uſw. gen., brauner, mäßig echter, künſtlicher 
Farbſtoff zum Färben von Baunwolle auf Tannin u. 
Brechmweinjteinbeize. — Zä. 

Veteranen, lat., alte ausgediente Soldaten, bei. folche, 
die Kriege mitmachten. 

Deterinär, lat., Tierarzt, tierärztlich. 


3 Biered 2464 


Veto, lat. „ich verbiete”, Einſprache geg. eine Be— 
ſchlußfaſſung, wodurch diefe rechtlich weder gültig, noch 
wirkfjam werden kann. J. U. dem röm. Bolfstribunen 
zugeftandenes Recht gegen die Befehle des Magiftrats. 

Vevey, ſchr. wövä, dich. Vivis, |. K. 20, St. im ſchweiz. 
Kanton Waadt, am ö. Genferſee, 9570 E., Erziehungs— 
anſtalten, Seebäder. 

Verieren, lat. plagen, foppen. 

Uezier, |. Wejir. 

Yia, lat. Weg, auf Briefen uſw. ſpw. über einen beit. Ort. 

Dindäna, Zudopvico, ber. Komp. für Kirchen-Muf., 
1564 Viadana — 1645 Bualtieri, Kirchenfapellmeifter in 
Venedig u. Mailand; V. führte Die Begleitung des Ge— 
ſanges in die Kirche ein. 

„ Dindukt, lat. aus Holz, Stein od. Eijen ausgeführte 
Uberbrüdung eines Thal od. Sumpfes. 

Din Blala, „böjer Weg”, Engpaß des Hinterrheinthals 
im Schweizer Kanton Graubünden, 7 m br. Straße zu 
dem Splügen= u. Bernardinpaß führend. 

Diäticum, lat., Wegzehrung; fath. da3 dem Sterbenden 
gereichte Abendmahl. 

Diborg, Wiborg, dän. Amt in Jütland, 3033 qkm mit 
100780 E., Hit. V. am B.er See, 8350 E., prot. Biſchof, 
prächtiger, romanijcher Dom; Gerbereien, Brauereien. 

Dibration, lat., Schwingung; — vibrieren, erzittern, 
bebend jchwingen. 

Dice, |. Vize. 

Vicenza, ſpr. witichenze, |. K. 17, ital. Prov. (Venetien) 
2725 qkm mit 454800 ©. Hſt. ®. am Badiglione u. 
Netrone, 27700 E., Biſchofſitz, Kathedrale, Bibliothek; 
Fabr. für Maſch., Mufikinftrumente, Eeidenmwaren. 

Vice versa, lat., umgefehrt, gegenteilig. 

Vichy, ſpr. wilcht, |. K. 15, bei den Röm. Vicus calidus, 
St. im frz. Dep. Alter, am Allier, 12020 E.; fehr bes 
fuchter, eleganter Badeort; 14 Thermen v. 12—45°, reich 
an Kohlenjäure u. Doppelt fohlenjauren Natron. 7 Mil. 
Flaſchen jährlich) verjandt. 

Vicomte, jpr. wikömpt', Adelstitel zw. Baron u. Graf 
ftehend; engl. Viscount. 

Victoria, 1) früher ort Philip, f. K. 7, Brit. Kolonie 


im f. Auft., 229078 qkm mit 1176240 €. (%s Prot.); 


reich an Wiejen, Weiden, Gold; guter Aderbau; Haupte 
ausfuhr Wolle. Hit. Melbourne; — 2) Hit. der brit. chines 
fiihen Inſel Höngkong, |. 8. 5, 102 8. E., bed. Handel. 
Vicuũña, ſ. Paarzeher, Sp. 1909. 
Vide, lat, videatur, fiehe, man jehe. 
ea, Bez. Ort in Niederbay., am ſchwarzen Regen, 
E. 


Viehzucht, ſ. Tierzucht. 

Vielau, D. der ſächſ. Kihm. u. Ahm. Zwickau, 3590 E. 

Viele, Poligon, dv. mehr als 4 geraden Seiten be— 
grenzte Fläche; wenn Geiten u. Winkel gl. find, Heißt es 
regelmäßig od. regulär; — B.zahlen, ſ. Progreſſionen. 

Dielfraß, |. Raubtiere ; — Biel-füßer, ſvyw. Taufjend- 
füßer, ſ.d.: — ®.männerei, Bolyandrie, ®.weiberei, 
Bolygamie, f. Ehe. 

Vienenburg, D. im pr. R.B. Hildesheim, Kr. Goslar 
a. d. Dfer, 3729 €. 

Dienne, f. 8. 15, 1) Nebenfl. der Loire, v. Mont Ddouze, 
350 km lang; 2) Dep. ®., 7023 qkm mit 338120 €.; 
3) St. im frz. Dep. Siere, a. d. Rhône, 22960 E; 
viele röm. Wltertümer. 

Dierek, Fig, die dv. 4 geraden Linien begrenzt wird 
u. 4 Eden u. 4 Winkel hat, die Summe der leßteren iſt 
gl. 4 Rechten. Ein V., in dem Die Geg.jeiten paarmweis 
parallel (u. dann auch gl., ebenfo die geg.über liegenden 
Winkel) find, Heißt Barallelogramm (P. gr. Fig. 640) 
ift nur ein Paar Seiten parallel: Trapez (fig. 641), 
ift Teine Seite einer anderen parallel: Trapezoid (Fig. 
642). — Ein PB. gr. mit gl. Eeiten u. rechten Winfeln 
heißt: Quadrat (Fig. 643), mit gl. Seiten u. ſchiefen 
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Winkeln: Rhombus (Fig. 644), mit ungl. (benachbarten) 
Seiten u. rechten Winkeln: Rechteck (Fig. 645), mit 
ungl. Seiten ur. fchiefen Winkeln :Rhomboid (Fig. 640). 
Tie Diagonale (d. h. die Verb.ölinie v. 2 nicht be— 
nachbarten Eden) Halbirt jedes P. gr. — Dt. 
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Fig. 640. Fig. 641. 
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Fig. 642. Sig. 613, 
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Sig. 645. Fig. 644, 


Fig. 6410-645 3. Art. Vierer; 640 Parallelogramm, 641 Trapez, 
642 Trapezoid, 643 Quadrat, 644 Rhombus, 645 Rechted. 


Dierfürft, }. Tetrard. — Biershänder, nannte Linne, 
Affen u. Halbaffen. — B.-Iande, 4 rings v. Deichen einges | 
Ichloffene Landichaften, gehören zu Hamburg; Hauptort, 


Kirchwerder; v. Herbit bis Frühjahr überſchwemmt u. 
jo ftet3 vortrefflih gedüngt. Pie E. zeichnen fich durch 
ihre Tracht u. mande eigentümlidhe Sitten aus. 
Dierling, Georg, bed. Komponiit, geb. 1820, Franken⸗ 
thal (Pfalz), im Orgelfpiel Schüler Kinds, in der Kom— 
pofition war Marz (Berlin) jein Lehrer. V. wirkte als 
Dirigent in Frankfurt a. D., Mainz u. Berlin. Seine 
in edlem Ton gehaltenen Werfe find meiftens Gejangs- 


bis 
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Digneiten, jpr. wini—, Titelbildchen, Randzeichnungen. 

Digogne, jpr. wigönnj, urſpünglich Vicunawolle, jetzt 
aus Streichgarn hergeſtelltes Strumpfgarn. 

Vikar, Vikariat, |. Geiſtliche; — apoſtoliſcher V., 
Titel eines höheren kath. Geiſtlichen (ſtellvertretender Biſchof). 

Diktor, Namen v. + Päpſten; V. I. jt. als Märtyrer 
199; fanonifiert, Tag 28. VIL, 

Viktor Amadeus, 2 Könige dv. Sardinien: B. A. II, 
1666—1732, ft. im Gefängnis in Rivoli. B. A. IIL, 
1726—’96, kämpfte geg. Napoleon I., v. dieſem ’96 befiegt. 

Diktor Emanuel, 1) 3. E. J., König dv. Sardinien, 
1759—1824, reg. 1802—'21, entjagte infolge einer Re— 
volution freimillig dem Thron; — 2) 3. €. IL, König 
v. Ital. 1820—'78, "49 König dv. Sardinien, feit "61 König 
des v. ihm geeinigten Ital. ein bed. Fürft, dem fein Land 
in jeder Hinficht außerordentlich viel verdankt; vgl. Stal., 
Geſch.; — 3) 3. E. III, geb. 1869, nach der Ermordung 
feines Vaters durch den ital. Anarchiſten Bresci am 29. 

XII. 1900 König v. Stal., vermählt ’96 mit Helene, 
| Rrinzejfin v. Montenegro, verfündete in feinen 1. Erlaſſen 
ein freundliches Verhältnis zu Dtſchl. u. kraftvolles Regiment. 
: Diktorin, 1) geb. 24. V. 1819, einziged ind des 
ı Prinzen Eduard, Herzogs v. Kent (geft. ’20), u. der Quife 


ı3. dv. Sachſ.⸗-Koburg, wurde ’37 nad dem Tode ihres 


| Obeims Wild. IV. Königin v. Gr.brit. u. Irland, ’76 


auch Kaiſerin v. Indien, vermählte ſich ’40 mit Albert v.. 
Sachſ Koburg⸗Gotha (geſt.'61); — 2) Ihre Tochter B., 
Kaiſerin Friedrich, geb. 9. XI. 4i, vermählte ſich '63 mit 
| dem pr. Kronprinzen Friedr. Wilh. nachmaligem Kaifer 
Friedr. — Str; — B.land, |. 8. 2, Teil einer 1838 
v. Simpjon entdedten Inſel im arktiichen NR.Am., durch 
dieB.ftraße v. King Williamland getrennt;— B.-Nyanza 
u. Nijanza, ſ. 8. 1, größter See Afr.s, imN. v. Diid).- 
O.Afr. 83%. qkm, |. auh Nil; — B.blau, |. Fürberei 
‚it. Farbſtoffe; — V.ſchwarz, ſchwarzer Karbitoff für 
— färbt wie Naphtolſchwarz, ſ. Fürberei; — V. regia, 
j. Seeroſengewächſe. 
Viktualien, lat. Lebensmittel, Eßwaren. 
Dilbel, St. en ens, Kr. Friedberg, a. d. Nidda, 4060. 
Dilih, D. im R-B. Köln, Kr. Bonn; 10138 €. 
; Billa, lat., Zandhaus; in Span. u. Port. St. 2. Ranges. 
| Villach, |. K, 18, Bez.-St. in Kärnten, a. d. Drau, 508m 
u.Mm. Ber Alpe, 2167 m hoch; got. Pfarrkirche, Gymn.; 
lebh. Ind. u. Handel; ſtark. Fremdenbeſuch, Schmwefelbad, 
Warmbad V. Nähe beiFaakerSee, 561m i.M.,290C. 
Dillars, jpr. wilahr, CI L. H. Herzog d., frz. Mar: 
ſchall, 1653-—1734, fod;: während des jpan. Erbfolge: 
friege8 in den Nied. in Ung. u. dann in Dtichl., erhielt 


werfe: „Hero u. Zeander”, „Alarichs Tod”, en ‚33 den Oberbefehl in tal. — Spa. 


auch Duvertüren, 3. B. „Maria Stuart.” — A 
Diernhein, Fleden in der heil. Brov. Starfenburg, Fr. 


Heppenheim, 6520 €. 
Dierfen, St. im pr. RB. Düfleldorf, Kr. Gladbad) 


pP 
Dilleggiatur, ſpr. willedſchatur, Sommerfriſche, Yändlicher 
Erholungsaufenthalt. 
Dillingen, ſ. Karte 12a, St. im bad. Schwarzwald a. d. 


| Brigad), 6890 E., Realgymn., Amtsgericht; Fabr. für Uhren 


nahe der Niers, 22800 E., Progym., Amtsgericht; bed. ! u. Muſikwerke, Mühlen u. Sägewerke. 


Camt- n. Blüfchweberei, Seidenwaren, Baumwollſpinnerei. | 


Yillmar, Fleden im pr. R.=B. Wiesbaden, Oberlahnfr., 


Diermwaldflätter See, f. K. 17, liegt am n. w. Abhange a. d. Zahn, 2050 E.; Marmorbrüche. 


der Schweizer Alpen, aus deren 


orbergen er Sich biel- 


Dilmar, Chriftian, ber. ev. Theol. u. Litterarhiftorifer, 


fach gewunden u. verziveigt bis in$ Herz derſelben erſtreckt. | 1800—’68, Konſ. Rat in Rafjel, wo er die luth. Kirche als 
Steile Berge (Rigi 1800 m) erheben ſich jäh aus dem, allein berechtigte dDurchjegen wollte, nad} Dem Sturz des ihm 
Wafjeripiegel, die Et. Gottharditraße führt an ihm eut- | verbündeten Minifters Hafjenpflug ’55 Prof. in Marburg. 
lang. Die Reuß betritt ihn bei Flüelen u. verläßt ihn bei Einer der bed.jten Männer Kurheſſens, eine fromme u. treue, 
Luzern. Gen. iſt er nach den 4 angrenzenden Kantonen: wenn auch edige Natur. Seine Vorlefungen über die Gefch. 


Uri, Schwyz, Unterwalden, Quzern. — N. 
Dierzehnheiligen, ber. Wallfahrtsort im bayr. R.-B. 
Oberfranken, nahe dem Main. 
Vieh, Yleden im pr. R.-B. Frankfurt a. O., Sir. Lands— 
berg, 4430 €. 
Vieurtemps, jpr. wjötäng, Henri, Violinvirtuos, 1820, 
Verviers — 1881 Algier, auch als Komponift jehr gefchäßt. 
Digtlie, Tat. Nachtwache, Fath. Gottesdienft am Abend 


der dtſch. Nat.-Litt. Haben V. allbefannt gemacht. 
Dilshofen, ſ. R. 12a, Bez.-St. in Niederbay., a. d. Donau 
u. VBilsmündung, 3430 ©, Amtsgericht, Granitbrüche. 
Handel mit Leinwand, Holz u. Getreide. 
Dinaigre, frz., ſpr. winägr, Eijig, Weineflig. _ 
Dincenz v. Haula, kath. 1576—1660, HI. gejprochen 1737, 


lange am franz. Königshofe, Begründer der Lazarijten- 


u. der barmherzigen Echwejtern-Orden (ſ. MönchSorden). 


vor einen Felt. (Ein edler, frommer u. ungew. thätiger Mann, deſſen Wirfen 


13 
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auf dem Felde der inneren Miffion bewunderungswürdig 
bleibt. Die lebten 11 Jahre feines Lebens war er krank. 
Sn Paris begraben. — Q 

Yincennes, jpr. vängbän’, St. im frz. Dep. Seine, nahe 
bei Paris, unweit der Marne, 27450 E., Schloß, früher 
fol. Refidenz; ber. Milit.-Schule, Artil.-Schießplaß nahebei. 

Vinci, 1. Leonardo da Binct. 

Dincke, Georg Trhr. v., ältefler Sohn v. 4., größter 
pr. Barlamentsredner, 1811—'75, Anhänger bes boftrinären 
Liberalismus, aber durh u. durch Pr., u. als ſolcher 
Begner der Radifalen (Walde) u. der Ultramontanen, 
trat ’62 aus der Foriſchrittspartei aus, begründete die 
altYib. Partei, deren Totengräber er zu gl. Zeit war. Seine 
Stärke beruhte in redneriſcher Kraft, in reiner Der: 
neinung ohne ſchöpferiſchen Willen, erjt nach ’66 ſöhnte er 
fi mit Bismard aus; — 2) Gisbert, Frhr. dv. 8, 
1813 —’92, Br. v. 1., bef. ala Shakeſpeareforſcher u. Dras 
maturg, Freund Reuters; — 3) Karl, Frhr. v. V. 
Dlbendorff, 1800—’69, tüchtiger Militär, Freund 
Moltke's u. ſeit 48 auch des Prinzen v. Pr., nachmaligem 
Kaifer Wilhelm I.; jeit jener Zeit Politiker, Mitglied der 
altliber. Bartei; — 4) Ludwig, Frhr. v. V. 1774—1844, 
feit ’16 Oberpräfident v. Weitf., aus altadeliger weitf. Fam., 
einer der tüchtigſten Verwaltungsbeamten jener Zeit, der 
Freund Steins, während der Reorganifation Pr.s defjen 
pornehmijter Gehilfe; in feinen Berwaltungsmaßregeln war 
Engl. jein Vorbild. Seine Hauptfürforge war die Erhal: 
tung eine3 kräftigen Bauernftandes. — Mü. 

Uindelirien, i. U. das Land zw. Alpen, Donau, Inn 
u. Bodenfee, ſeit 15 v. Chr. den Röm. unterthan, in ber 
Völlerwanderung v. germ. Stämmen bejeßt. Hft. Augs- 
burg (Augusta Vindelicorum). 

Vindizieren, lat., ein Recht geltend machen. 

Vindobönag, alter Name für Wien, j. d. 

Vinet, Alexander, ber. ev. Theol. der franz. Schweiz, 
1797—1847, lange Prof. in Laufanne, aud) als franz. 
Litterat hochbed. Sein Lebenzideal war völlige Befreiung 
der Kirche v. Staate; unter ſeinem Einfluffe bildete ſich 
im Kanton Waadt eine freie Kirche (Eglise libre). V. hat 
wen Verdienfte auf dem Gebiete der Predigt- 

unft. — Q. 

Vinöẽta, „Julia“, „Wendenftadt”, das jebige Wollin, 
wendiſche Handelsft., dvd. den Dän. 1184 zeritöürt. Der 
Sage nad) St. auf der Inf. Ufedom, die dv. Meere ver- 
ihlungen wurde. 

Vingſt, D. im pr. R.B. u. Kr. Köln, 2750 €. 

Yingt-un, frz., jpr. wängt öng, 21, Haſardſpiel. 

Vinkulierung, Inhaberpapiere außer Kurs jegen. 

Vlutſchgau, das obere Etjchthal dv. Meran aufwärts, 
Hauptort Glurns; 24T. E., mildes Klima, Weinbau; 
Mandeln u. edle Kaftanien. 

Ziola, 1) Bratiche, ſ. Streidinftr.; — 2) ſ. Veilchengew. 

Dioline u. Bioloncello, ſ. Streidinftrumente, 

Vionpillge, jpr. wiongwil, D. in Diſch.-Vothringen, Kr. 
Meß, 380 E., hier 16. VIII. 1870 blutiger Sieg der Pr. 
(Prinz Frieder. Karl) über die Franz. (Bazaine); aud) 
Schlacht bei Mars-la-Tour gen. 

Viotti, Giovanni Battifta, einer der bed.ften Violin- 
jpteler u. Komponiſt für die Geige, 1753 Fontanetto da 
Bo (Bercilli) — 1824 London. Nachdem B. in Paris, Berlin, 
London glänzenden Ruhm erworben, 30g er ji, durch eine 
Rüdfichtelofigfeit des Bublifums verlegt, Die legten 40 Jahre 
feines Lebens fujt ganz dv. Konzertjpiel zurüd. — Su. 
Viper, ſ. Schlangen. 

Virchow, Rudolf, ber. Med. u. Anthropolog, geb. 1821 
Schivelbein, '49 Prof. in Würzburg, 's6 Berlin, Direktor 
des pathologiſchen Inſtituts. Seit '62 Mitglied des pr. 
Abg.haufes, '80 —93 des Reichstags (freif. Partei). 

Dirgil, eig. Publius VBergilius Maro, bed. röm. 
Dichter, 70 v. Chr. Andes bei Mantua—19 Brindiii. 
40 v. Veteranen feine Erbgutes beraubt, wandte er ji) 
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an Mäcenas, der ihn an den Hof des Auguftus zog. 
Seine Bukolika od. Eklogen, Hirtengeſpräche nad Art des 
Theokrit, jpielen vielfach) darauf an. Die Georgifa, ein 
Lehrgedicht in 4 Büchern über den Landbau, zeichnen ſich 
bei. aus durch Sachkenntnis, Reinheit u, Wohllaut der 
Sprade. Zuletzt ſchuf er das Kunftepos Aneis (f. Aneas), 
das zwar feine Vorbilder Alias u. Odyſſee nicht erreichte, 
aber doch bei den Röm. wie im Dittetalter, das V. für 
einen Zauberer hielt, das beliebtefte Bud wurde. — B. 

Zirginia, in 2 Staaten zerfallender Stant der n.am. 
Union, 1) ber d. Zeil B. v. Atlant. Ozean bis zum Ohio, 
109940 qkm mit 1656 000 E.; reih an Eifen u. Kohlen, 
ſehr fruchtbar; Hft. Richmond; — 2) Weſt-V., 64180 qkm 
mit 762800 E., Hit. Charlesſton. V. ift das zuerft bes 
fiedelte Land v. N.Am. 

Virginia, Tochter des röm. Plebejers Virginius, 449 
v. Ehr., dv. ihrem Vater getötet, um fie dem gewalt- 
thätigen Dezemvir Appius Claudius zu entziehen. 

Dirginifhe Infeln, Sungferninieln, ſ. 8. 2, gehören 
zu den fl. Antillen; teils am., teil3.brit. u. dän., 1494 
v. Columbus entdedt. 

Dirginität, lat., jungfräufich, ehelojes Leben. 

Diristhus, Freiheitsheld der Qufitanier, E. des heu— 
tigen Port. i. A., ausgezeichnet im Kampf geg. die Röm., 
fiel 140 dv. Chr. dur Verrat. 

Viribus unitis, lat., „mit vereinten Kräften“. 

Virtuéll, der Kraft, Möglichkeit nah, v.e Kraft, zwar 
vorhandene, aber augenblicklich nicht wirkſame Kraft. 

Virtuöſe, lat. Mteifter, bei. in der muſ. Kunſt; — 
Virtuoſität, Meiſterſchaft in einer Kunit. 

Birulent, lat., giftig, anftedend. 

Difa, Yat., gejehen, Bejcheinigung der Kenntnisnahme 
bet Päfjen. 

Visage, frz., ſprich wiſaſch', Geſicht. 

Vis-à-vis, frz., ſpr. wiſawi, geg.über, auch das 
Gegenüber. 

Viscacha, ſ. Nagetiere. 

Viscaya, Biscaya, ſpan. Prov., 2165 qkm mit 
235 660 E.; Hit. Bilbao. Viscayiſcher Meerbuſen, ſ. 
K. 15, Bucht des Atlantiſchen Ozeans, bei Sturm gefährlich). 

Viſcher, Peter, ber. Bildhauer in Nürnberg um 1500, 
war ber bed.fte einer ganzen Familie dv. Erzgießern. V. 
bez. den Gipfelpunft dtich.:gotifcher Kunſt. Sein ber.eites 
Werk ift das Selbaldusgrab in Nürnberg. Diefer gotijche 
Sarfophag enthält eine gr. Zahl Apoftel, Genien, Reliefs. 
Das Grabmal Marimilians in Innsbruck wird V. auf 
zum gr. T. augejchrieben. — Mdt. 

YJuanu, j. Hindu-Religion. 

Disconti, altbr. Adelögeiähleht in der Lombardei, 
deiien Glieder im Mittelalter verfch. oberital. St.e, bei 
Mailand u. Genua beherrichten. Die Hauptlinie der 9. 
ft. im Mannesſtamm 1447 aus, 

Discount, j. Vicomte. 

Viſter, frz., Teil des Helms zur Dedung des Geſichts; 
Vorrichtung am Gewehrlauf, um durd einen Einjchnitt 
nad) dem am Ende bes Raufes befindlichen Korn zu jehen 
(vifieren): Einſchnitt, Korn u. Biel. 

Viſton, Iat., Gefiht; wunderbar gewirftes Schauen vd. 
Dingen der oberen Welt, bei wachen Bewußtjein; 2. Geficht 
heißt die Gabe, Zufünftiges, be. Todesfälle vorauszujehen. 

Viſitation, lat. Unterfuhung, Durchſuchung (f. auch 
Kirchen-V.); — viſitieren, unterſuchen, durchſuchen. 

Viſite. frz., Beſuch. 

Vis major, lat., Höhere Gewalt, ſ. d. 

Vista, Iat., Anſicht, Sicht, a. v., nad Sicht (ar! 
Wechſeln); a. v., v. Blatt Tpielen. 

Difum, ſvw. Viſa, ſ. d. 

Dital, lat., lebensfähig; — V.ismus, Lehre v. der 
Lebenskraft. 

Vitalienbrüder, Freibeuter in der N. u. O.ſee im 
14. u. 15. Jahrh., v. den Herzögen v. Meckl. geg. Dän. 
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ausgerüſtet; V. gen., weil fie Stodholm mit Viktualien 
verſahen, auch „Liekendeeler“ wegen der Glateilung der 
Beute; 1401 dv. den Hamburgern bei Helgoland ge- 
ſchlagen; ihr Anführer Störtebeder Hingerichtet. — Spa. 

Hitellius, Aulus, geb. 15 n. Chr., Schwelger, 69 als 
Statthalter v. Niederdtichl. zum röm. Kaiſer ausgerufen, 
defiegt feinen Gegner Otho am Po, kommt in Rom durd) 
die Truppen Velpafians um. — B. i 

Ditiges, Wittich, einer der letzten Könige der Dit: 
goten, reg. 536—539, v. Belifar gefangen genommen. 

Ditdria, befeitigte Hft. d. ſpan. Prov. Alava; 27,660 E., 
Biſchofſitz; bed. Handel; Hier 21. VI. 1813 Cieg 
Wellingtons über die Franz. unt. Zourdan. 

Vitragen, frz., witräſchen, Zugvorhänge. 

Ditriol, ſvyw. Sulfat, ſ. d., 3. b. Eijensd.; — V.öl, 
jbrm. Schmwefeljäure. 

Vittoria, Tomafo Ludovico da, bed. ſpan. Kirchen⸗ 
tomponift, 1540—1608. 1589 Kgl. Vizekapellmeiſter in 
Madrid. Eeine Werke ftehen neben denen Paleſtrinas auf 
der Höhe ber reinen Vokalmuſik, fie verbinden tiefe, warme 
Andacht mit Harem Aufbau der einzelnen Stimmen. — Su. 

Yivace, itaf.; muf. ſpr. viwatſche, lebhaft; — vivacıs- 
simo, jehr lebhaft. 

Vivat, lat., „ex lebe”, Hochruf. 

Divifektion, Yat., Operationen an lebenden Tieren; 
fomweit jie vorgenommen werden, um Krkh. an Menjchen 
u. ihre Heilung zu erforjchen, hat die V. eine will. Bes 
rehtigung, ſoweit fie aber auf zweckloſe Tierquälerei 
hinausläuft und heute ſogar am Menſchen vorgenommen 
wird, iſt fie als unſittlich durchaus zu bermerfent. 

Die... ., lat., an Stelle, vor Amtstiteln den Gtell- 
vertreter bez. jo B.admiral, B.prälident. 

Vizinal, lat. nachbarlich, was die Gemeinde angeht; 
jo B.ftraßen, Gemeindeftr., Nebenſtr, —«V.eiſen— 
bahnen, Seftundärbahnen. 

Diztum, Vizdom, lat., Stellvertreter eines Fiürjten, 
ſpäter Berwalter geijtl. Güter, Stiftshauptmann ; B.güter, 
Domänen. 

Dlämen, Slamingen, Slamländer, die dv. Diſch. 
abjtammenden u. dtſch. ſprechenden E. der n. belg. Brov., 
geg.über den frz. Wallonen. 

Dlämifdje Sprade u. Litt. Das Vlämiſche iſt die ger- 
maniſche Mundart des ſ. Teild der ehem. Niederlande, 
aljo Belgiens, v. Hol. nur dialektiſch verſch. Chem. war 
es die Schriftijpradhe für alle dem Herzog v. Burgund 
unterworfenen 17 Brovinzen der Niederl. Im Laufe der 
Beit jedoch gewann vd. ©. her das Irz., dv. N. her das 
Hol. feſten Fuß. Die Gejchichte der vi. Litt. fällt bis 
zur Lostrennung Belg. 1830 mit der der niederl. zu]. 
Seitdem fam das BL. wieder zu Chren, bei. durch Ge— 
lehrte u. Dichter wie Willem3 u. Conjcience. — Wa. 

Dlies, abgejchorene Schafwolle. 

Uliffingen, ſ. K. 11, Hafenft. in der nied. Prov. Bee» 
land, am Meer u. a. d. Mündung der Weſterſchelde, 
13170 E.; ſtark benugte Überfahrt nad) London; Handel, 
Maſch. u. Schiffbau. 

Dlotho, St. im pr. R.-B. Minden, Kr. Herford, a. d. 
Wejer; Amtsgericht, Zuders, Tabaf- u. Papierfabr. 

Voce, ital., fpr. wotjche, Stimme; — a mezzo v., 
mit halber Stimme; — sotto v., mit leifer ©t. 

‚ Vogel, 1) Eduard, Afr.reifender, 1829—'56, machte 
jeit 53 mehrere Reifen in3 Innere Afr.s, wurde in Wara 
ermordet; — 2) Hermann Rarl, Afte, Br. v. 1, 
geb. 1842 Leipzig. Direltor am aſtrophyſik. Snftitut in 
Potsdam; — 3) Hugo, Gejch.maler, geb. 1855, Magde— 
burg, malte audy Senrebilder u. Porträts. 
. Dogel v. Falckenſtein Eduard, pr. General der In—⸗ 
fanterie, 1797 Breslau —1885 Dolzig, troß feiner Ju— 
end Mittämpfer der reiheitäfriege, nahm 1848 a. d. 
ämpfen in Berlin u. in Schleswig-Holjtein teil, mar 
’64 Chef de3 Generaljtabs bei Wrangel, bis Vtoltfe 30. IV. 


im 
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ſelbſt ihn ablöſte, wurde Militärgouverneur v. Jütland. 
Nach dem Kriege kommandierender General des VII. Corps 
in Münſter, ’66 ſelbſtändiger Heerführer: Bekämpfung 
der dtſch. Mittelſtaaten außerhalb des böhm. Kriegsichaus 
platzes. Nach der Eroberung Frankfurts am 19. VII. wegen 
jeine8 eigenmächtigen Verfahrens entgegen den Weiſungen 
Moltkes plöglicd) vd. dem Kommando abberufen u. zum 
Generalgouverneur d. Böhm. ernannt, wo er das gleiche 
Geſchick wie 1864 in Jütland bewies. ’70 Generalgouver⸗ 
neur über die gefamten Küftenlande; 74 jdjied er aus 
dem Heer. Ein ergebener Ehrift, v. gr. Volkstümlichkeit durch 
jeine friſche Berjönlichfeit, jein unbefangenes Auftreten 
u. feine Fürſorge für die Soldaten; dabei geiftvoll u. v. 
vielſeitigem Willen, kunſtſinnig, er übte jelbft die Glas— 
malerei in hervorragender Weife aus. — Mü. 

Vögel, Klaſſe der Wirbeltiere, eierlegende, befiederte 
Warmblüter, Vordergliedmagen zu Flügeln umgewandelt 
u. Kiefer mit Hornfcheiden befleidet. Die Knochen jind 
feft u. leicht, 3. T. v. Luftſäcken durchzogen, die mit der 
Runge in Zuſſhang itehen. Die Halöwirbel find Teicht 
geg.einander beweglich, ihre Zahl oft jehr gr.; auf dem 
oberjten figt mit einem Gelenthöder (daher gr. Beweglich» 


keit) dev Schädel; Ober- u. Unterkiefer jind beide geg. 


diefen beweglich. Die echten Rippen beftehen aus je 
2 Etüden, die gelenfig mit einander verbunden jind; 
das eine ſetzt fi) an die Wirbelfäule, daS andere an das 
Bruftdein an. Dieſes ift bei allen V. br. u. Hat 
meiſtens einen ſenkrecht nach unten jtehenden Kiel zum 
Anfag der Flugmuskeln; er fehlt den nichtfliegenden 
Raufvögeln. An den Bordergliedmaßen find Ober- u. 
Unterarm lang, db. den 3 (der 1. u. 5. fehlt) Fingern iſt 
der mittlere am längiten, der 4. mit diefem verbunden, 
der 2. (kurz) für fic) beweglich. An den Beinen find die 
Fußwurzel- u. Mittelfußfnochen zu einem Knochen, dem 
auf, verjchmolzen; meiſt 4 Zehen. Die zarte Haut der 
B. bejigt nur eine Hinten auf dem Nüden gelegene 
Drüje, die Bürzeldrüfe, deren Abicheidung zum Ein» 
fetten, der größeren Federn dient. Die Federn find 
Echilde der Haut’ Die größeren, den Umriß des Körpers 
bejtinnmenden, daher Konturfedern gen., ftehen meift - 
in regelmäßigen Bez. (Fluren), zw. ihnen u. auf dei 
v. Kunturfedern freien Stellen (Rainen) ftehen Turze, 
lodere Dunenfedern. Jede Feder befteht aus Kiel 
(unten Hohl — Spule, oben maſſiv — Schaft) u. 
Fahne; dieje wird dv. verzweigten MWiter gebildet, die 
meijt durch Häfchen mit einander verbunden jind. Alm 
Binterrande der Flügelknochen, ebenjo am Steißbein be» 
finden jich jeher gr., am Grunde unter Dedfedern ver- 
borgene Federn (Schwanz- u. Steuerfedern) Wie 
Haut der Beine ilt meift mehr od. weniger weit nach 
aufwärts hornig (in Form v. Körnern, Platten ujw.), 
ebenfo die der Kiefer, welche den verich. geitalteten, verich. 
harten Schnabel bildet, die etwas wulſtige Haut am 
Grunde dejjelben heißt Wahshaut. B. den Sinnen 
find Geruch u. Geſchmack ſchlecht entwickelt, der Taftjinn 
desgl.; diejer hat feinen Ei Häufig in weichen Teilen 
der Schnabelhaut. Das Gehör ift gut, daS Gehvermögen 
meist ausgezeichnet; die Augen haben 3 Lider, ein oberes, 
ein unteres u. ein jeitliches (im inneren Augenwinkel: 
Nidhaut). Die Organe des Blutfreislaufes gleichen . 
im allg. denen der Säugetiere, die Qungen aber hängen 
nicht frei im der Leibeshöhle, fond. find an ihrer Rüd« 
wand angewachfen u. zw. die Rippen gepreßt; v. ihnen 
gehen zahlr. Zuftiäde aus, die fic) unter die Haut er» 
jtreden, fowie zw. gew. Muskeln u. auch 3. T. in Die 

ohlräume der Knochen (f. 0.) eindringen (med der 
Luſtſäcke: Atembehälter, Herabjegung des fpez. Gewichts, 
Wärmefhug) Am Eingang in die Luftröhre befindet 
th ein oberer Kehlkopf u. da, wo fie ſich verzweigt, 
häufig ein unterer, der Singmusfelapparat. Die 
VBerdbauungdorgane zeigen einige Befonderheiten 
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darin, daß ſie die Nahrung nicht od. nur unvollkommen 
zerkleinern können. Bei vielen beſitzt die on eine 
jadartige Erweiterung (Raubo., Tauben, Hühner, Bapa« 
geien) zum Erweichen der Nahrung (Kropf). Der Diagen 
befteht aus einem drüfenreichen Vormagen u. einem 
Mustelmagen; diejer ift bei den Körnerfrefjern fehr Fräftig 
(Zerkleinerung der Nahrung, oft mit Hilfe v. Steinchen, 
die fich in demfelben befinden); dv. Dem Dickdarm geben 
2 Blinddärne aus. — In das Geſchäft der Brutpflege 
wie das des Nejtbaues teilen fi häufig Männchen u. 
Weibchen, jelten brütet das Männchen allein (Strauß). 
Die Zungen können in vielen Fällen jchon jelbftändig 
freffen, wenn fie die Eifchale verlaffen (Neftflücdhter), 
ſonſt werden fie von den Alten längere Zeit gefüttert 
(Nefthoder). Vögel, die ſtets Diejelbe Gegend be— 
wohnen, heißen Standpögel, umberwandernde Strich— 
vögel u, die, welche zu beftimmten Beiten ferne Länder 
aufſuchen, Zugpögel. — Rö. 

Dogelbeerbaum, f. Apfelbaumgemw. II. 4; — Vogels 
dunft, Dünniter Schrot. 

— Gem. im pr. R.«B. Düſſeldorf, Kr. Eſſen, 


eg Miſtelgewächſe. 

Vogelsberg, oberheſſ. Baſaltgebirge zw. Rhön u. Taunng, 
inmitten der Oberwald mit dem 772 m hohen Taufſtein. 

Dogefen, |. Wasgenwald. 

Dogl, Heinrich), ber. Tenorift u. Wagner-Sänger, geb. 
1845 München, bildete fit) unter Lachner u. Jenke aus 
u. trat ’65 in München zuerft auf. 

Vogt, lat. advocatus, urfprünglid im Mittelalter ein 
Beamter des Königs in freien Gebieten (vergl. Immu— 
nität), dem die richterlichen Befugniſſe unterjtanden ; dann 
als Beamter der Hauspogteien Reichsvogt, als jolcher In— 
haber aller Grafſch.srechte; fchließlich Tandesherrlicher Be— 
amter, der Vertvalter eines beitinmten Teiles eines Terri- 
toriums (Bogtei) vd. auch einzeliter Befugnijje. — Mü. 

Xogt, Karl, def. Nat. Forjcher, 1817—'95 Genf, Prof. 
in Gießen, Mitglied der diſch. Nationalverfammlung, 
wegen pol. Umtriebe abgefegt, dann Prof. der Zool. u. 
Geol. in Senf. Rückſichtsloſer Vertreter des Materialis- 
mu3 mit ſchmutziger Kampfesweiſe. — Dt. 

Uogtland, j. Teil der ſächſ. Krhm. Dual. Die reußi- 
ſchen Lande u. angrenzender Bez. dv. Bay. ©. Weimar u. 
©. Altenburg; früher ein v. Vögten vermaltetes Reichsland. 

Vohwinkel, St im pr. R.B. Düſſeldorf, Kr. Mett⸗ 
mann, 7740 E., Weberei, Maſch.bau. 

Dointsberg, D. in der fächl. Krhm. Zwickau, Ahm. Dels- 
nis, 2310 E., Strafanftalt im alten Schloß. 

Doigts-Bheh, Konftantin v., pr. General der Infanterie, 
1809—"77, zuexit bef. durch, feine litt. Yehde mit dem 
General dv. Willifen ’48 wegen deſſen Unterhandlungen 
mit den Polen, ’66 Chef des Seneralftabes der I. Armee; 
fommand. General des X. Corps zu Hann.; 70 unter 
der Armee des Prinzen Friedrich Karl. — Mü. 

Voit, Karl v. Phyſiolog, geb. 1831 Amberg, ’60 Prof. 
in München. 

Dokabeln, lat., die Wörter einer Sprache; — Vokabu-— 
lariun, Wörterbuch. 

Dokal, Tat. f. Laut u. Lautlehre; B.-ifation, Aus: 
jprache der 3.e beim Gefang. 

Vokalmufik, die nicht d. Sfteinienieh begleitete ein= od. 
mehritimmige Geſangsmuſik. Sie beruht Darauf, dag man 
für jede Silbe eine od. mehrere beft. intervallenmäßige 
Zonhöhen ſowie eine beit. Zeitdauer feitlegt. Daher hat 
die B. ihre formalen Gefege aus der Sprache abzuleiten 
(j. Kontrapunkt). Da die V. nicht nur unbeſt. Gefühle 
erregt, ſond. durch ihre Grundlage, das Wort, fich zus 
gleih an das Gefühl u. Denken werdet, lo jtellt fie Die 
höchite Sattung der Mufif dar. Ihre Bl.zeit lag im 16. 
Jahrh. (Baleftrina, Effard); heute ift fie durch das Über— 
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wiegen Der darin, daß fie die Nahrung nicht od. nur unvollfommen | wiegen der Zuftrumentatmufik herabgedrüdt u. in ihren 
Grundlagen verfannt. — Su. 

Vokation, lat. Berufung, |. Vorladung. 

Uokativ, ſ. Deklination. 

YVol., abgekürzt für Volumen. 
Dolant, ipr. wolang, Federball; 
tleidern, Ioje aufgeſetzt. 

Volapük, ſ. Weltiprache. 
Volhynien, ſ. Wolhynien. 
Doliere, frz., ſpr. woliär, Vogelhaus. 

Volkach, St. im bayr. R.=B. Unterfranken, Bez. Gerolz— 
hofen, am Main, 1920 E. 

VYölkerkunde, ſ. Ethnographie. 

Völkerrecht, Die auf allg. Rechtsprinzipien beruhende 
Sunme v. Örundfägen, uach denen fich heutzutage der 
Verkehr der verjch. Staaten der Erde untereinander regelt. 
m Geg ſatz zu allen andern R.disziplinen find Gegen— 
itand des B. nur jouberäne Staaten, weitere Bedingung 
eines d.lichen Verfehrs ift naturgemäß, daß die einzelnen 
Staaten auf gl. od. annähernd derjelben Stufe der Zivi— 
Iijation ftehen. Ob das V. al3 Recht im eig. Sinne zu 
betrachten jei, iſt eine alte ungelöfte Gtreitfrage; ihm 
fehlt jedenfalls das fennzeichnende Merk. des Rechtes, der 
wang; es giebt über den Staaten feine Behörde, die 
in der Lage wäre, die erforderliche Zwangsgewalt geg.» 
über Verftößen der einzelnen Staaten auszuüben, od. in 
Streitfällen durch, ihren Machtſpruch eine Entſcheidung 
zu fällen — die in dem letzterwähnten Falle neuerdings 
häufig angewandten Schiedsgerichte beruhen aus— 
ſchließlich auf freier Vereinbarung der ſtreitenden Mächte. 
Obwohl ſich das V. nicht ganz verwirklichen läßt, find 
unmittelbare Verſtöße geg. allg. anerkannte Regeln des 
3. jelten, da jeder Staat fi) in ſolchem Falle der Gefahr 
ausſetzt, v. dem verlegten Staate hierfür zur Verantwor— 
tung gezogen od. durch Anwendung entjprechender Maß- 
zegeln in gl. Weife behandelt zu werden. Die Entwicke— 
lung des V. ift langſam ra u. hat zunädjft 
nur zur Ausbildung eines eur. 3. geführt, das erft ver- 
Hältnigmäßig ſpät Eingang auch Bei außereur. Nationen 
gefunden hat. Einzelne Erjcheinungen Diejer Art, jo 3. 
die Heilighaltung des Geſandiſchaftsrechts, finden ſich 
— in älteſter Zeit, wiewohl im Allg. das i. A. bei 
einzelnen Völkern vorherrſchende Streben * Weltherr⸗ 
ſchaft einer Entwickelung des V. nicht günſtig war. Erſt 
das Chriſtentum brachte den Gedanken eines friedlichen 
Zuſ.hangs u. Verkehrs der einzelnen Staaten mit ein— 
ander hervor; mit der allınä en eintretenden Ausbildung 
des Heerwefeus ging Die Entſtehung eines geordneten 
Kriegsrecht3 Hand in Hand, bis jchließlich in der 2. Hälfte 
des 19. Jahrh. das feinen heutigen Standpunkt er- 
reichte. Das Verdienſt zum 1. Male eine wiſſ. Thätig— 
feit auf dem Gebiete des B. entfaltet zu Haben, gebührt 
Hugo Grotius, deſſen bed.ftes Wert „de iure belli ac 
pacis* 1617 erfchien. Heute hat einen wejentlichen An— 
teil an der wiſſ. Ausgeftaltung u. Fortbildung des 8. 
das 1873 in Genf gegründete „Institut de droit inter- 
national“, Daneben Haben eine Reihe vd. internatio- 
nalen Konferenzen mit Erfolg an der Seftlegung des V. 
gearbeitet; Ergebniſſe derſelben find u. U. die Pariſer See⸗ 
vechtödeflaration v. ’56, die Genfer Konvention v. ’64 über 
die Beh. Verivundeter u. Kranker im Priege, die Peters- 
burger Konv. v. 68 über das Verbot dv. Exrplofivftoffen aus 
Infanteriegewehren, die (nicht in Kraft getretene) Brüſſeler 
Deklaration v. 74; endlich hat 99 die „Conference 
Internationale de la Paix* im Haag fi durch Aus» 
dehnung der Genfer Konvention aud) auf den Geefrieg, 
durch umfaſſende Zeftitellung des Kriegsrechts auf Der 
Grundlage jener Brüfjeler Deflaration u. durch die Aus- 
arbeitung einer internationalen Schiedögerichtöfonvention 
neben einer Reihe El.erer Arbeiten ein hohes Sen um 
die Weiterentwickelung des V. erworben. — A 
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2473 Völkerſchaft bis Volkswirtſchaft ee ————— 
Völkerſchaft,  Hölkerfhoft, ſ Germanen LO 1 &taates. In den meiſten modernen Staaten durch Wehr- Germanen II. Staates. In den meiftern modernen Staaten duch Wehr: 
Völkerwanderung, I. Bez. der gr. Völferbewegungen, | ordnungen geregelt. a Pr. Durch Referve, Landwehr u. 


die, bei. dv. Germ. unternommen, im 4.—6. Jahrh. den 
W. u. ©. Eur.3 erjchütterten, daS röm. Reich im Abend— 
fand ftürzten, die germ. Raſſe in ihre weltgeſch. Rolle 
einführten u. dem Chriſtentume zum bölligen Siege vers 
halfen. In Verlauf u. Ergebnifjen, die eine völlige 
Berichiebung der Staats⸗ u. Bevölferungsperhältniffe int 
w. u. |. Eur. aufmeijen, ftellt die B. die Grenzicheide 
dar zw. Altertum u. Mittelalter. Abgeſehen v. zahlr. 
Zügen u. Unternehmungen germ. Stämme untereinander 
u. geg. Die röm. Grenzen, wird der Beginn der eig. B., der 
allg. germ. Wanderung, mit dem Einbruch der Hunnen 
aus A. nad Eur. 375 n. Chr. angenommen; der Abſchluß 
Der gewaltigen Bewegung fällt mit der Niederlaſſung 
der Langobarden in Oberital. 568 zuſ. Dazwiſchen liegt 
die Gründung verſch. Stammesreiche auf den Trümmern 
der einjtigen Röm,=Herrfchaft, die eine mehr od. minder 
- lange Dauer aufmeijen. — I. 1) Djtgoten: Weber 
jie ging zuerft die Sturmflut der Hunnen hinweg. Erſt 
unter Theodorich d. Gr. traten fie wieder jelbjtändig auf 
u. gründeten nach der Befiegung Odoakers, Der 476 das 
w.röm. Reich gejtürzt u. die 1. germ. Herrigaft in Stal. 
errichtet hatte, 493 ein mächtiges Reich in Ob. u. Mittel- 
ital., daS 555 dem o.röm. Kaiſer Zuftinian erlag; bis 
568 o. röm. Herrichaft in Stal. — 2) Weſtgoten: Bor 
den a zurücmeichend, ftedelten ſie ſich a Beſiegung 
des Kaiſers Valens bei Adrianopel 378 in den röm. Prov. 
Möſien u. Thrakien an, durchzogen unter Alarichs Führung 
Grch. u. Ital. (396—410) trotz mehrfachen röm. Wider— 
ſtandes u. gründeten unter Wallia 419 im ſ. Gallien u. n. 
Spanien ein Reid), das 507 v. den Franken auf Span. 
. beichräntt, 711 v. den Arabern gänzlich zeritört wurde. — 
3) Bandalen: Die ®., welche nebit Alanen, Eueven u. a.- 
verwandten Stämmen Gallien durchzogen u. in Epan. ſich 
nicdergelaffen hatten, ſetzten unter Geiſerich 429 nach dem 
n. Ar. über u. fchufen dort ein jelbftändiges Reich, das 
534 der v.röm. Kaijer Juſtinian einnahm. — II. Im 

Vaufe des 5. Jahrh. Liegen fich nieder: Die Ulemannen 
am Oberrhein in Dauernden Wohnfigen; Die Burgunder 
am Mittelrhein (Hier wurde ihr Reich 437 v. ben Hunnen 
unter Attila vernichtet; fie wählten darauf das Rhone— 
gebiet zu ihrem tändigen Wohnſitz); die Angeln u. 
Sachſen in Britannien; die Franken im Ceinegebiet, 
v. wo aus Chlodnig feit 486 das gr. Frankenreich (f. d.) 
gründete. Die Bayern, Thüringer, Cachjen 
nahmen ihre Heutigen Wohnfige ein. — Die Schreckens⸗ 
Herrjchaft der Hunnen, Die um die Mitte des 5. Jahrh. 
unter dem gewaltigen Attila aufs neue Europa erzittern 
läßt, findet ihr Ende in der blutigen Völkerſchlacht auf 
den katalauniſchen Feldern 451. — Die Langobarden 
rüden unter Alboin 568 in Stal. ein; ihr Reich wird v. 
Karl d. Gr. 774 erobert. — D.-Eur. war noch lange darnach 
in Bewegung durch Wanderungen der Slaven, Ung. u. a. 
(5.—10. Jahrh.), die Häufig auch die w. Sänder beun- 
ruhigten; v. 8.10. Jahrh. jtörten die Züge der Nor— 
mansen Die ruhige Entwidlung im mw. u. ſ. Eur. — Br. 

Völklingen, D. im pr. RB. Trier, Kr. Saarbrüden, 
a. d. Saar, 10480 E.; Eiſen- u. Glasind. 

Volkmann, 1) Richard v., bed. Chirurg, 1830-89, 
Prof. in Halle, dichiete unter dem Namen NR. Reander 
(„Zräumereien an frz. Kaminen“); — 2) Rob., bed. 
Komp., 1815 Lommatzſch—83 Beit al3 Prof. u. Mufit: 
lehrer. Seine Kompofitionen zeigen Verwandtſchaft mit der 
Mut. R. Schumanns; er ſchrieb Ouvertüren, Symphonien, 
Streichquartette u. a. 

‚Bolkmarfen, St. im pr. RB. Kaffel, Kr. Wolfshagen, 
a. d. Tmwifte, 2490 ©. Nahebei Ruine Rugelnberg. 

Volksbanken, |. Genof — — IV. 

Volksbewaffnung, die aus der Wehrpflicht (ſ. d.) folgende 
mil. Ausbildung jämtlicher tauglichen Männer ae 


| 


Zanditurm gebildet. V. früher her hie u. da vorhandene 
og. Bürgergarden, Bürgermwehren, mil. wertlos, 
meijt der Voltsbelufligung dienden. 

Yolksbibliotheken. Der geiftigen Stumpfheit, die nichts, 
u. der fieberhaften Lebendigkeit, die alles lieſt, ift nur nit 
gejunden Schriften wahrhaft gedient, die dort Leben wecken, 
In ſchlechten Lejeftoff verdrängen können (vgl. Schäfer, 

eitf. f. i. M.). Diefe enthalten die chriftl. V., die zunächſt 
dem einfachen Wolfe Leſeſtoff umfonft od. geg. ger. Ent- 
gelt darbieten u. dazu zunächſt Die Unterbalienden u. be⸗ 
lehrenden Werke der für das Volk fchreibenden chriftl. 
Schriftſteller enthalten, 3. B. Bigius, Glaubrecht, Caspari, 
Horn, Stöber, Schubert, Fries, Frommel, Stein, Soinrey 
u.a. (vgl. 3.8. Katalog für®. des Prov. Ausſch. für h. M. 
in der Brov. Sachſen). Für die gebildeten chriſtl. Familien 
ſind genoſſenſchaftl. ———— zu empfehlen (vgl. 
Verzeichnis der Hierfür geeign. Echriften in Kat. d. Prod.» 
Ausich. für i. M. in Prov. Brandenburg). — Vz. 

Dolksbildung, Gejellichaft für Verbreitung v., 
entjtand mährend des diſchfranz. Krieges (1871), über 
ganz Diichl. in meiten Kreifen mit gutem Erfolg an— 
regend wirfend. 

Dolksheilftätten (Sanatorien), dienen bei. dem Kampf 
geg. die Echmindjucht. Während in Engl. bei. auf Wight 
längjt 3. beftehen, die jährlic) 7000 Kranke aufnehmen, 
a in Diſchl. lange nur ed. Vereine (Stadtmifion, 

delweiß) in Diefem Kampfe geftanden, bis es jeit 
"93 Prof. Leyden u. Dr. Pannwitz gelang, bei. nit Hilfe 
der Invalidenverſicherungsanſtalten, auch in Diſchl. V. an⸗ 
zuregen. ’96 St: Andreaöbergim Harzu. am &rabomjee,’97 
Albertöberg im Kgr. Sachſen, ’98 Sülzhain im Südharz, 
Krailing in Bayern u. Berlin, jeit 1900 aud) für Frauen, 
’99 Lüdenscheid u. waffe, andere in Vorbereitung. — Mm. 

Volksherricaft, |. Demokratie. 

Volksküden, zur wohlfeilen Speilung der ärmeren Ber 
bölferung eingerichtete Anftalten. 

Volkslieder, aus der Maſſe des Volks od. einzelner 
Schichten u. Stände hervorgegangen, jo daß allg. Erich» 
niffe od. Empfindungen ohne bej. individuelle Auffaffung 
zur Darft. fommen, jind bei allen Völkern vorhanden u. 
äuerjt v. Herder („Stimmen der Bölfer in Liedern“) ge— 
jammelt worden. Man unterjcheidet epifche u. lyriſche. 
In Diichl. find ep. 8. fehr alt, jeit dem 8. Sahrb. (Hilde- 
brandslied) überliefert, — zu gr. Epen (Nibelungen) 
verſchmolzen. Das lyr. V. erhebt ſich im 14. bis 16. 
Jahrh. zur Bl. als die ritterliche Minnepoeſie dahinwelkte. 
Sammlungen v. Uhland, Lilieneron, Vilmar u. a. Den 
Stoff geben Wein, Lenz u. Liebe, Scheiden u. Dteiden, 
Sehnſucht u. Erfüllung, Trennung. u. Wiederjehn. Sn der 
Zorn meilt jehr 00 — ſie ſich oft mit ihrer herz⸗ 
andringenden Sprache u tief u. wahr empfundenen 
Inhalt dem Beſten aller Bellen art die Seite. — Ki. 

Dolkspartei, f.dtjch.=freifinnige Partei ; — Volksſchule, 
j. Xehranitalten, Beilage; — V. bertretung,i. Parlament 
u. Verfaſſung. 

Volkswirtfhaft, (B. w.) der Inbegriff aller mit ein— 
ander in Verkehr jtehenden Einzelmirtich. eines Volkes. 
Wirtſchaft nennt man die planmäßige Thätigfeit eines 
Menfchen (od. einer einheitlich geleiteten Körperfchaft, Gem. 
uſw.) zur Befriedigung ſeiner Bedürfniſſe. — Der Die Wirtſch. 
leitende Wille wird „Wirt“, „Wirtſchafter“ od. „Wirt 
Schaftsfubjelt” gen. — Staats. bez. Die wirtſch. Thätigfeit 
des Etaates, wie fie fich im Finanzweſen u. im Betrieb v. 
Eifenbahnen, Poſt, Telegraph, Staatsfabr. u. in der geſamten 
Beamtenbeſoldung uſw. zeigt. — Faßt man die wirtſch. Aus⸗ 
tauſch⸗ u. a zw. den verſch. Völkern 
ber Erde zuf., jo fann man aud) v. Weltw. jpr chen, melde 
bei. im internationalen Handel (Welthandel) zum AuSs 
druck kommt. — Eine gejunde B.m. ift die Vorausjegung 
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eines gefunden ftaatlichen u. nationalen Lebens. Eine 
frante V.w., wie fie 3. B. Stal. Hat, entipringt bei. aus 
unfittlichen ſoz. Verhältniſſen, untergräbt die ftaatliche 
Macht u. das Anſehen der Nation u. ijt oft, wie in 
Frank. 1789, die Urj. dv. Revolutionen. Die V.w. läßt 
fih nach den gejellichaftlichen Klaſſen- u. Erwerbszweigen 
in Gruppen einteilen, zw. denen, wie 3. B. bei ung, 
zw. Zandw. u. Handel, zw. Unternehmer: x. AXrbeiter- 
jtand jcharfe Öeg.-jäße beftehen fünnen, obwohl im Grunde 
alle auf einander angewiejen find. Allerdings nimmt 
mit zunehmendem, internationalem Verkehr auch die Zahl 
derjenigen Einzelm. zu, die am Wohl u. Wehe des 
eigenen Volkes weniger teilnehmen als an Dem anderer 
Nationen. — Bon B.w. kann man eig. erit Iprechen, mo an 
Stelle der alten „Naturalw.” die Geld- u. Verkehrsw. 
getreten ift, in welcher der größte Theil der Einzeltv. 
nicht unmittelbar für den eigenen Bedarf, fond. für den 
werb v. Geld im Austaufch geg. ihre Produkte arbeitet. 
Diele Verkehrsw. gipfelt jet in der jog. „fapitalijtifchen 
B.w.”, in der die Produftionsmittel Eigentum der 
Minderheit des Volkes find, welche die Mehrheit geg. 
Lohn arbeiten läßt. — Die Wiff.ich., welche die That- 
ſachen u. Erfcheinungen der Bw. aus Urſ. erklärt u. 
ſyſtematiſch gruppiert, ift V.w.lehre od. National: 
dötonomie (Bol. Defonomie) Sie behandelt als 
Hauptteile: Herſtellung, Verteilung u. Verbraud) Der 
wirtich. Güter. — Die Thätigfeit des Staates zur Yör- 
derung ber B. Heißt B.w.-Bolitif u. zerfällt bei. in 
Agrar-. Gewerbes, Handels, u. Soz.politik. — Weil bie 
3. fich oft als ein aus vielen felbftändigen u. doch v. 
einander abhängigen Teilen beftehendes lebendiges Ganze 
darjtellt, Hat man fie auch als „Organismus“ bez. — Litt. 
Karl Jentſch „V.slehre“, Leipz. 1895, 2,50M. — Lo: 

Dolkswirtfchaftsrat, pr. Körperſchaft für wirtfch. Fragen. 

Vslkszählung, die feit 1875 alle 5 Sahre am 1. Dez. 
in Dtiſchl. ftattfindende Feititellung der Bevölkerung nach 
Zahl, Alter, Geſchlecht, Rel, Stand u. Gewerbe. 

Vollblut, i. allg. ſ. Tierzucht; im bei. kurze Bez. des 
engl. Vollblutpferds. Das rein gezogene arabijche Pferd 
gilt auch al3 V., zum Utfch, aber arabilches B. gen. — Bdt. 

Dollblütigkeit. In Folge reichlicher Lebensweiſe gut 
genährte (fettleibige) Perſonen mit geröteter Gefichtsfarbe 
nennt man bollblütig; Ddiejelben Hagen oft über Blut: 
andrang u. Kopfichmerz, nn uſw. Urf.: Oft 
rbliche Anlage; Beh.: Einfache Lebensweiſe, Gymnaſtik, 
Karlsbad uſw. — Bl. 

Vollhuf, meift Vorderhuf des Pferdes, deffen Sohle 
bodenwärts ſtark vorgemwölbt ift. Folge v. Hufrhehe. 
Solde Pferde find ſehr empfindlih im Gang, erben 
leiht lahm durch Duetichung der Sohle. Beh. Bes 
ſchlag mit br., gut abgedachten Eifen. — Bdt. 

Bolljährigkeit, |. Großjährigkeit. 

Dollmadıt, |. Mandat. 

Dollmar, Georg Heinrich v., Soz.dem., geb. 1850 
München, im Klofter erzogen, bayr. Küraffierleutnant, trat 
in die päpftlihe Armee, im Kriege ’70 als Telegraphen— 
Beamter ſchwer verwundet, v. ’81 an Mitglied des Reichs— 
tags u. '93 der bayr. Abg.Kammer; befonnener Vertreter 
der Soz.dem., dem auch ein gew. Batriotismus nicht fehlt. 

Dolontär, frz., Freiwilliger, ohne Gehalt Dienender. 

Bolos, |. 8. 8, Hafenft. im grch. Nomos Lariffa, am 
Meerbuſen v. V., 16,230 ©. ; greh. Biſchof. 

Holpersdorf, D. im pr. R. B. Breslau, Kr. Neurode, 
2150 E., Steinfohlengruben, Eifenhütte. 

Volt, ſ. Stromftärfe u. Strommeffung. 

Volta, Aleffandro, Graf, ber. Phyſ., 1745—1827, 
Prof. in Pavia; unter Napoleon I. Senator des Kgrs. 
Stal., 1815 Direktor der phil. Fafultät in Padua, Erf. 
verſch. eleftriicher Apparate, euch vervollkommnete er die 
Lehre Galvanis. 
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Voltaire, jpr. woltär, Francois Marie Arouet 
de, ber. frz. Schriftiteller, 1694— 1778 3. Paris, erhielt 
ſchon früh durch Verkehr in entchriftlichten Kreifen die 
Richtung zur Freidenferei. Aus [Paris ausgewieſen, 
veifte er 1722 nach Holl., a ‚24 zurüd u. fam ’25 
wegen Bweilampfs in die Baftille; ’26 ging er nad 
Engl., wo er mit den Schriften der engl. Freidenfer bet. 
wurde. Geit ’30 wieder in Frank., folgte er 50 einer 
Einladung Friedr.s d. Gr. nad) Berlin, entzweite fich bald 
mit dem König u. entwich 52 nach Frankfurt; ’55 fiebelte 
er nach der Schweiz über, floh, als Gotte3läfterer ver- 
folgt, 58 wieder nach Frank. 8. ift Verf. durch Geift 
hervorragender Werke, aber faſt alle befunden einen 
grimmigen Haß geg. Chriftentum u. Kirche; die Früchte 
diefer Ausfaat hat die frz. Revolution zur Reife ges 
bracht. — Spa. 

Zoltameter, 
meflung. 

Boltafhe Säule, |. Salvanifche Elemente. 

Bolte, frz, Drehung des Pferdes beim Reiten im 
Kreis; beim Fechten rafche Wendung, um dem gegnerifchen 
Hiebe auszumeichen. 

Voltigeurs, frz., ſpr. voltifchör, unter Napoleon I. ge: 
bildete Kompagnien für zerſtreutes Gefecht; auch Qufte 
ipringer; — voltigieren, gewandt fpringen, reiten. 

Volti subito, ital. abg. v. s., muf , „wende jchnell um!“ 

Voluͤmen, lat. Schriftroffe; Teil eines Buches; Raum, 
den ein Körper eintin.mt. 

VYöluspa, |. Nordiſche Sprade u. Litt. 

Dolute, jpiralförmig gewundenes Ornament od. Archi— 
tefturglied, 3. B. am ioniſchen Kapitäl (ſ. Bauftil, 
Taf. 4a., 4). 

Vondel, Jooſt van, holl. Dichter, 1587—79, unter 
dem die Nationalitt. ihren Höchjten Aufſchwung nahm. 
Cein Ruhm beruht auf feinen dramatiihen Arbeiten. 
Diejelden zeichnen fich durch reichen poetischen Inhalt u. 
ergreifende Gefühlätiefe, aber weniger durch ihre Anlage 
aus. 3. Hat 16 geiftliche u. 14 weltliche Tragödien ge— 
Dichte. — Wa. 

Vorarlberg, Teil dv. Tirol am Bodenfee, 2602 qkm. mit 
116 T. E.; gedirgig in der Scefaplana bis 2967 m}, 
wenig Aderbau, bed. Viehzucht. 

Uorbehaltsgut, v. der ehelichen Öütergemeinichaft aus» 
geichloffenes Gut, zum periönlichen Gebrauch der Ehe⸗ 
gatten (Schmud, Kleider). 

Vörde, D. im pr. R. B. Arnsberg, Fr. Schwelm. 
5870 E., Eijenind. 

Vorfall, med., das Bortreten v. Darm oder anderen 
UnterleibSorganen aus natürlicden (After, Scheide) od. 
fünftlihen (Wunde) Deffnungen. DarmsB. erfordert z.B. 
bei fl. Kindern fanftes Zurückdrängen mit eingefetteten 
Fingern bei einer Lagerung, bei welcher der After möglichii 
hoch Tiegt. Sm übrigen ärztliche Hilfe fuchen. — 81 

Vorgelege, fow. Zwiſchenmaſch, ſ. Maſchine. 

Vorhof, Teil v. Herz u. Ohr. 

Vorhut, |. Sicherheitsdienft. 

Vorkaufsred)t, regelt das B.G.B. 8 584 u. 1094 ff. 

Vorkinder, |. Einkindſchaft. 

Dorladung, Evofation, Zitation; die Aufforderung, 
in einem Termin zu erfcheinen. Die V. des Gegners in 
bürgerlichen Rechtftreitigkeiten erfolgt durch Die Partei, die 
mündlich verhandeln will, im Verwaltungsſtreitverfahren 
u. Gemwerbegerichtsiachen dv. Amtswegen. Im Strafver- 
fahren erfolgt die B. des Angeflagten, falls nicht eine 
Übertretungsjadhe zur Anklage fteht, durch das Gericht 
unter der Verwarnung, daß im alle des Ausbleibens 
die Verhaftung od. Borführung erfolge. Die V. der 
Zeugen u. Sachverftändigen enthält die Anweilung, zur 
en des Beugnifjfes bei Vermeidung der gejeßlid) 
angedrohten Strafen im Termin zu erfcheinen. Won der 
ſchwurpflichtigen Partei zum Termine erfolgt nicht. — Bd. 


Boltmeter, ſ. Stromftärke u. Stroms 
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Vorlage, |. Deftillation. Staatspapieren, Bfandbriefen, Sparkafſen. — Die Sorgı 


Vorland (Waſſerbau), |. Deich. 
Dorlauf, das, was beim Nektifizieren des Spiritus 
zuerft übergeht, beiteht vor allem aus Aldehyd. 
Dormundfcaft, (V.ſch.), Ruratel. Das Geſetz beft., daß 
Tür Berjonen, die zu ihrem Schuß u. zur Bejorgung ihrer 
Angelegenheiten, eines Vertreters (Bormundes) be- 
büirken, ein jolcher beftellt werde. Umfaßt die Vertretung 
die perjönlichen u. die Vermögensverhältniſſe im Ganzen, 
fo wird fie als „V.ſch.“, umfaßt fie gem. Angelegenheiten 
des Vertretenen, — „Miündel3” — jo wird fie als „Bfleg- 
ſchaft“ bez. Auch eine Vertreiung, bie nicht für eine Perfon, 
fond. für eine Vermögensmaſſe angeordnet wird, heißt 
„Pflegſchaft“. — Nach dem B. ©. B 3 ff. er 
Halten einen V.: 1) Minderjährige, d. H. Perſonen unter 
21 Sahren, die nicht unter elterlicher Gewalt ftehen, ob. 
deren Eltern weder in den die Perſon nod in den das Ver: 
mögen betr. Angelegenheiten zur Vertretung des Minder- 
jährigen berechtigt find, 2) Bolljährige, die entmündigt find 
od. deren Entmündigung beantragt ilt. Die Entmündigung 
kann eintreten wegen Geiftesfrih., Verſchwendung od. 
Trunkſucht. — Der V. Hat das Recht u. die Pflicht, für Berfon u. 
Vermögen des Mändels an forgen u. ihn zu berireten; er iſt der eig. 
Träger ber B.ich., der die Verwaltung, auf eigene Verantwortung 
führt. Für Viinderjährige find als B. in nadjitenender Meihenfolge 
berufen: 1) wer v. dem Vater, 2) wer von der ehelichen Mutter 
des Mündels als V. benannt ift, 8) der Großvater bed Mündels v. 
päterlicher, u. 4) bderjenigev. mütterlicher Seite. Die Benennung des 
8. erfolgt durch letztwiuige Verfügung. — Sit die Veſch. nicht einem 
Berufenen zu übertragen, fo Hat da8 Vormundſchaftsgericht 
(in der Regel das Umtagericht) nach Anhörung des Gem.waiſenrats 
den Bormund auszuwählen u. zu bejtelen. Zum®. Tann nicht beſtellt 
werden, wer geichäft3unfähig od. entmünbdigt iſt. Es fol nicht beitellt 
werben, wer felbit minder.ährig ift od. fi) wegen Gebrechlichkeit in Pfleg⸗ 
fchaft befindet, od. in Konkurs, od. der bürgerlichen Ehrenrechte ver« 
Juftig tft; endlich berienige, der dv. Vater od. der ehelihen Mutter des 
Dründeld ausgeſchloſſen iſt. Eine Frau, die mit einem Andern als bem 
Vater des Mundels verheiratet ift, fol nur mit Zuſtimmung ihres 
Mannes zum 3. beftellt werden, Wer dv. V.ſch sgericht ausgewählt 
wird, Hat die ®. zu Übernehmen, falls nicht ein gejeglicher Ablehnungss 
gEnDS vorliegt. Es kann mn nach 8 1786 8. ©. 8.3 die V. ab» 
ehnen: 1) eine rau, 2) wer über 60 Jahr alt tft, 3) wer mehr als 
4 minderjährige eheliche Kınder Hat, 4) wer durch Krkn. od. and, Ge⸗ 
brechen an ordnungsmäßiger ie ber VB ich. verhindert tit, 5) wer 
wegen Entfernung feines Wohnſitzes v. Site des V.ſch.gerichtes die V.fch. 
nicht ohne def. Beläitigung führen faun, 6) wer v.B.jch.gericht angehalten 
wird, für da3 feiner Verwaltung unterliegende Vermögen Sicherheit 
‚zu leiften, 7) wer mit einem anderen zur gemeinfchaftlihen Führung 
der V.ſch. beitellt werben joll, 8) wer mehr ald eine B.ich. od. Pfleg>» 
"haft führt; bie V.ſch. od, Pflegſchaft über mehrere Geſchwiſter gilt 
rur als eine; bie Führung v. 2 Geg.d.fch. fteht der Führung einer gl. 
— Das Ablehnungsrecht erlifcht, wenn es nicht vor der Beftallung dei 
dem B.fch.gericht geltend gemadjt wird. — Ber B. wird v. V.ſchge⸗ 
richt mitteift Handichlag an Eidesftatt zu treuer u. gew.hafter Führung 
der V.ſch. verpflichtet. Er erhält zur Legitimation eine Beſtallung. — 
Neben dem B. Tann ein Geg.v. beitellt werden. Dies 
ſoll geichehen, wenn mit der B.ichaft eine nicht uner« 
hebliche Vermögensverwaltung verbunden ift. Der Geg.b. 
hat auf pflichtgemäße Führung der V.ſch. zu achten u. 
u gem. Nechtögeichäften feine Genehmigung zu erteilen. 
— Der V. bedarf der Genehmigung des V.ſch.sgerichts zur 
Vornahme gem. Nechtshandiungen (88 1821, 1822) 
3. B. zur Verfügung über ein Grundjtüd od. über ein 
— an einem Grundſtück; zur Ausſchlagung einer Erb— 
Ichaft od. eines Vermächinijfes; zu einem Lehrvertrage, 
der fiir Tängere Zeit als ein Jahr gefchloffen wird; zur 
Aufnahme vd. Geld auf Kredit des Mündels u. |. w. 
Shließt der Vormund einen Vertrag ohne die erforder» 
lihe Genehmigung des B.ichaftägerichtö, jo hängt Die 
Wirffamfeit des Vertrages v. der nachträglichen Ge— 
nehmigung ab. — Das V.ſch Sgericht Hat Über die ge 
famte Thätigfeit des ®. u. als Geg.v. die Auflicht zu 
üben (Ober-B.jd.). u. geg. Pflichtwidrigfeiten durch 
geeignete Gebote u. Verbote, zu deren Befolgung Ordnungs⸗ 
jtrafen angeordnet werden können, einzufchreiten. Der V. 
Hat über feine Vermögensverwaltung dem V.ſch.sgerichte 
jährlich Rechnung abzulegen. — Das zum Vermögen be3 
Mündels gehörige Geld Hat der V. verzinslich anzulegen 
u. zwar „mündelſicher“, d. h. in ficheren Hypothefen, 
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für die rel. Erziehung des Mündels kann dem V. entzogen 
werben, wenn er nicht dem Bekenntniſſe angehört, in dem 
der Mündel zu erziehen iſt. Auf Anordnung des Vaters 


‚od. der ehelihen Mutter des Mündels, od. auf Antrag 


eines Verwandten defjelben kann ein fog. Yam.rat ge— 
gebildet werden, der dann die Rechte u. Pflichten des V.⸗ 
i&.Sgerichtes ausübt. Diefer befteht aus dem V.ſch.srichter 
als Borfigendem u. aus 2 bis 6 Mitgliedern. — We. 

Vorort, der Sitz des geichäftsführenden Vereins einer 
Vereinigung v. Perjonen od. Vereinen; auch fo. Vorſt. 

Vorpoſten, |. Eicherheitödienft. 

Vorprämie, ſ. Börfe u. Börſenweſen, Sp. 439. 

Dorfchußversine, j. Genoſſenſchaftsweſen IV, a. 

Dorfehung, das fürforgende Walten Gottes über der 
geichaffenen Welt u. jeden einzelnen Menfchen mit der 
Abzweckung der Befeligung. : 

Yortrag, in der Buchhaltung ſoyw. Übertrag, Transport; 
Saldo-V., der auf die 2. Geite des Rontos über— 
tragene Reſt einer Forderung od. Schuld. 

Doriragsbezeidhnungen, in der Muſ. beft. 1) die Stärke 
od. Schwäche der Töne (dynamifche Bez.): forte ftark, 
fortissimo jehr ſtark, piano leife, pianissimo ſehr leiſe, 
crescendo jtärfer werdend, diminuendo od. decrescendo 
abnehmend, 2) das Tempo des Tonftüds (f. Tempo): 
lesto flinf — dem allegro glei; ad libitum das Tempo 
ift nad) dem Belieben zu wählen, 3) die Art der Herbor= 
bringung des Tones: pizzicato (j. d.), staccato (f. d.), 
legato einen Ton an den and. bindend, marcando, 
— einen Ton vor dem andern hervorhebend. 

Vorunterſuchung, iſt dazu beſt, die geg. den Ange— 
ſchuldigten wegen einer beſt. That erhobene Beſchuldigung 
ſoweit zu erörtern, daß eine Entſcheidung des Gerichts 
darüber begründet wird, ob das Hauptverfahren zu eröffnen 
oder der Angeſchuldigte außer Verfolgung zu ſetzen ſei. 
Eine V. findet in allen Strafſachen —* die zur Zu⸗ 
Nändigfeit deS NeichsgerichtS od. der Schwurgerichte ges _ 
hören; in den zur Zuftändigfeit der Landgerichte gehörigen 
findet fie ftatt, wenn die Staatsanmwaltichaft fie beantragt, 
u. erhebliche Gründe geltend macht, aus denen eine Vor—⸗ 
unterfuchung zur Vorbereitung feiner Verteidigung er—⸗ 
forderlich ericheint. In Schöffengerichtsiachen ijt V. un— 
zuläffig. — Geführt wird die V. v. Unterfuhungß= 
rihter. — We. 

Dorwärmer, Borrichtung zum Anwärmen des Speiſe— 
waſſers der Dampfkeſſel (j. d.). 

Dormwerk, zu einem gr. Gut gehöriges, davon abgefon» 
dertes, mit eig. Wirtfch.gebäuden verſehenes Nebengut. 

Varwort, |. Wortarten. 

Borzeihen, math., |. Arithmetik. 

Dorzugsrecht, fteht im Konkurs bef. den Bfandgläubigern zu 
auf Befriedigung ihrer Forderung an die Mafje vor anderen. 

Döslau, D. in Niederöft., Bez. Baden, 3700 E., Mis 
neralguelle, ber. Wein. 

Voß, 1) Koh. Heinr. Dichter, 1751 — 1326 als Prof. in 
Heidelberg, Mitglied des Hainbunds, überſetzte Homer, Virgil 
ufw., bef. find feine Idyllen u. „Quife*; — 2, Richard, 
Schrifiſteller, geb. 1851, lebt in Berchteäguden u. Frascatt, 
Schreibt bei. ſoz. Gejelichaftsdramen; — 3) Sophie Marie 
Gräfin v. 1729—1814, Oberhofmeilterin der Königin 
Ruife, ſchrieb „Erinnerungen“. 

Votieren, Iat., abftimmen, verwilligen. 

dotivaltar, ein zur Leſung v. Votivmeſſen befl. u. ge— 
ftifteter Altar; — B.bild, Weihgefchen? auf Grund eines 
Gelübdes für empfangene Gebet3erhörung, im Heidentum 
u. in der röm. Kirche üblich, bef. an Wallfahrtöorten (B.= 
herzen, «glieder, =ferzen); — V. kapelle,-kreuz, meſſe, 
infolge eines Gelübdes geftiftete Kapelle, Kreuz, Mefie. 

Yolum, Iat., Gelübde; Stimmabgabe; Gutachten — 
Vertrauens-V. od. Mißtrauens-V., Urteil einer 
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Körperjchaft einer beit. Perſon geg.über (3. B. ded Par- ! fteinsmafje; Krater, die feffelartig in dem Gefteinsunter- 


lament3 einem Mintiter geg.über). 

Vox; lat.. Stimme,V.humana (Menſchenſtimme), eine Or⸗ 
gelitimme ; V,populi, v. Dei, Voltesſtimme iſt Gottesſtimme. 

Dreden, St. im pr. R.-B. Münfter, Kr. Ahaus, a. 
Berfel, 1950 ©., Amtsgericht, Webereien, Öerbereien. 

v. s., abgekürzt für volti subito, ſ. d. 

Yulcanus, |. Hephäſtos. 

Yulgär, niedrig, gemein, alltäglich. 

VYulgata, j. Neues ZTeitament. 

Dulkane (B.), der Bulfanismus umfaßt die geol. 
Ericheinungen, deren Urfadye die Glut des Erdinnern 
it: Hervorbredhen gejhmolgener od. durch Dampferplo= 
jionen zeritäubter Gefteinsmaffen, Aufbau dv. V., Aus— 
ftrömen vd. Dampf, Gaſen od. heißem Wajjer, Erdbeben 
u. zahlr. fog. teftonifche Vorgänge. Das Hervorbrechen 
tutflüffiger Gefteinsmaffen (Eruption, Eruptivge— 
teine) geſchieht durch Bulfane, d. h. gew. Stellen 
der Erdoberfläche, meiſt Berge, die durch einen Kanal 
mit dem Erdinneren in Verb. ftehen, in dem daS ge— 
fchmolzene Geftein, da$ Magma, emporſteigen fann. 
Se nachdem dieſes jich fchichtweije alS Kegel um Die 
Eruptiongftelle aufbaut od. nur Fuppelförmig über diejelbe 
aufgepreßt wird, unterjcheidet man geichichtete od. mafjige 
B.fuppen. U. d. Ausgangsftelle des Kanals zeigen die 
Schichtv. meiſt eine trichterförmige Einſenkung, den fog. 
Krater; auch mehrere Krater Lönnen vorhanden fein; 
der Durchmeſſer des Veſuvkraters iſt 620 m, Der des 
Kilanea auf Hawai c. 4700 m. Das Dtaterial der B.: 
fegel ift fehr verſch: in den monigen V. irgend ein 
Eruptivgeftein, wie Trachyt, Phonolith, Andefit, Bafalt, 
in den Schichtv. ein lagenweifer Aufbau v. ebenjolcher 
dur Gas⸗ u. Dampferplofionen zerftörter Gefteine, nad) 
denen man Lava-, Aſchen-, Tuff od. Sandfegel unter: 
ſcheiden kann. Durch mit Wafjer gemengten Eruptions- 
ftoff Bilden fih fog Schlamm=-Regel; Lava 
beißt jede aus dem Krater Fliegende, gejchmolzene Ge- 


grund eingejenft liegen und meijt mit Wafjer gefüllt find, 
heißen Maare, fie jind wohl durch Dampferplofionen 
vb. nahe zur Oberfläche emporgedrungenen Eruptionds 


d. maſſen entjtanden, ſog. Exploſionskrater, fo 5. B. die 


Maare der Eifel. Pie B. treten einzeln auf od. in 
veihenförmigen Gruppen (gemäß ihrer Entjtehfung auf 
Spalten) (3. B. ſ.am. Anden). Weitere Aeußerungen 
v.ifher Thätigfeit find das Ausſtrömen v. Gajen u. 
Dämpfen u. das Hervorquellen heißen Wafjerd (Thermen): 
Solfataren ſind Ausbruchsſtellen v. Schwefelwafjer- 
ſtoff, Schwefeldämpfen u. ſchwefeliger Säure, Mofetten 
(oft mit Mineralquellen), ſolche v. Kohlenſäure, Fu— 
marolen ſolche dv. vorwiegend Waſſerdampf. Die heißen 
Quellen find meiſt wegen der größeren Löſungsfähigkeit 
des heißen Waſſers Mineralquellen, beladen mit den durch 
Auslaugung des Nebengefteins erhaltenen Produkten, 
die jih Dann a. d. Duelle ausjcheiden u. verjch. Mi— 
neralbildungen erzeugen (Kiejeltuff u. Opal,. Sprudels» 
Itein, Erbjenftein u. Brauneifenftein). Geyſire (Island) 
jind ausfegende Heiße Springquellen. V.iſche Erd» 
beben find Folge Starker Dampfs u. Gaserplofionen u. 
äußern ji in jtrahligen Stößen v. der Ausbruchsſtelle 
aus. Teftonifhe Bewegungen, z. B. Entitehung v. 
Bruchgebirgen, werden mittelbar veranlaßt durch Einbrechen 
unterirdifcher Hohlräume, die durch v.ifche Eruptionen vorher 
entleert worden find. Weitere mittelbare Wirkungen des V.⸗ 
ismus find Ericheinungen der Koöntaktmetamorphoſe, 
d.h. dv. unter dem Einfluß der Berührung de Eruptiv- 
geſteins an dem durchbrochenen Nebengeftein beivirfte Ver— 
änderungen: Schlierenbildungen od. Anderung der Struftur, 
wie Brennung, Friltung, Berglafung, Berfofung, Um— 
riftallifierung u. fäulenförmige Abfonderung. — Ktz. 

Uulkanifieren, Vulkanit, ſ. Kautſchuk. 

Julkanöl, Globeöl, Phönixöl, hochſiedendes Maſch.⸗ 
ſchmieröl aus Erdöl. Es bleibt bei ſtarker Kälte flüſſig, 
trocknet nicht u. verharzt nicht, ſpez. Gew. 0,885. — 6 II 


W. 


— 
— 


a, nn 23. Buchſtabe d. Alphabets; auf Kurszetteln 
echjel. 

Dondt, Waadtland, ſ. K. O, frz. Kanton der w. Schweiz, 

am Genfer= u. Neuenburger (ce, 32332 qkm, 251300 E. meiſt 

Prot.; im O. gebirgig, font fruchtbares Aderland, Obft- u. 

Weinbau; bed. Uhrerjabr., Hft. Lauſanne, 35 T. € 

Daag, f. 8.18, 1. Nebenfl. der Donau, aus der hoben 
Tatra, mündet nach 398 km langem Lauf bei Komorn. 

Daal, ſ. 8. 11, Mündungsarm des Rheins, vereinigt 
jih bei Gorindyem mit der Maas zur Mermede. 

Daben, j. Bienenzudt u. Wachs. 

Dadau, D. bei Leipzig, 350 E., Hauptkampfplatz der 
Schlacht 16. X. 1813. 

Wardienft (W.d.) dient zur Aufrechterhaltuug v. Ruhe 
u. Ordnung in der Garniſon. Die W.en werden gew. alle 
24 Stunden abgelöft, der einzelne Mann Hat Amal je 
2 Stunden in diejer Zeit Poften zu ftehen. Die W.en einer 
Sarnifon ziehen meiftens um Dlittag im Anſchluß an die 
W.parade od. die PBaroleausgabe auf. — My. 

Wadenheim, St. der bayr. Rheinpfalz, Bez. Neuftadt 
a. d. 9., 2310 E., Weinbau. 

Wachholder, ſ. NRadelhölzer; — W.branntwein, ſpw. 
Genever, ſ. d.; — W.droſſel, ſ. Gangvögel, Ep. 993. 

Wachs, durch den Verdauungsvorgang der Bienen (ſ. Haut⸗ 
flügler) entſtehender Stoff, den ſie ausſchwitzen u. zum 
Wabenbau benutzen, gelb, gebleicht: farblos(Fungfernw.), 
dei 620 ſchmelzend, lſoslich in warmem Alkohol u. in Ather, 


ſpez. Gew.0,96. W. wird durch Ausſchmelzen der Waben, 
denen der Honig entnommen iſt, gewonnen u. zur Fabr. 
W.ſt öcken, Kerzen, Pflaftern, zurAppretur u. zum Bohnen 
benugt. Mineraliſches W. ſ. Erdwachs; vegetabili- 
ihes W. ftanımt aus einer Balme bezw. Eiche. — W.- 
blume, ſ. Asklepiadeen; —W. haut, |. Vogel; —W.leine— 
wand, mit Olfirnis getränkte Leinewand; — W.malerei 
od. Enkauſtik, Einichmelzung v. W. auf die Bildfläche: 
— W.motte, fbw. Bienenmotte, |. Schmetterlinge; — 
W.papier, mit geſchmolzenem W. getränftes dünnes 
Papier, zum Berpaden v. Salben ujw.; — W.taft, mit 
W.firnis befirichenes Leinen od. Taft, dient beſ. als Um— 
hüllung für cheumatifche Glieder; — W.tuch, Firnis— 
tuch mit fardigem, undurdhfichtigem Firnis überzogenes 
Gewebe, zu Deden u. Verpackungen ujm. 

Wachstum, die Vergrößerung eines Weſens v. innen 
heraus, wichtiges Merk, der Lebeweſen u. Hauptbedingung 
ihrer Entmwidelung (ſ. d.). Tiere u. Menjchen find, wenn 
jte zur Welt fommen, in allen Teilen mehr od. weniger 
fertig angelegt, diefe Teile werden d. innen her ernährt 
u. benußen den UÜberfchuß, um zu wachſen u. fich im 
inneren Bau auszugeftalten u. auszubilden; im allg. ent» 
itehen dabei feine neuen Zeile. — Anders bei den: Bil. 
bei dieſen erreicht daS angelegte Organ jehr bald jeine 
endgültige Größe durch Sıredung, dann folgt die innere 
Ausbildung, außerdem aber entjtehen an gem. Gtellen 
Organe, Knoſpen, v. denen aus Neubildung jtattfindet; 
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diejelben bejigen einen jog. Vegetationsfegel, an dem 
fortwährend Neubildung v. Zellen als Grundlage des 
W.s erfolgt. Zum W. gehören gem. äußere Bedingungen: 
abgefehen v. den Nähritoffen, bei. Licht u. Wärme, im 
Dunteln wachjende Pfl. werden „geil“, d. h. haben lange 
dünne Triebe u. find gelb od. farblos (Etiolement); eine 
richtende Kraft übt auf die Pfl. die Schwerkraft der Erde 
aus, fie bewirkt, daß die Wz. nach unten, die Stengel 
zumeift nach oben wachſen (Geotropismus). — Die 
‚ Imneren Gründe des W.3 find uns wie das Leben (j. d.) 
überhaupt rätjelhaft, wohl weiß man, daß Die in den 
Bellen herrichende Spannung (Turgor), durch den auf 


die Wände drüdenden Bellfaft veranlagt, eine Urf. des W.S | f 


iſt, allein die tiefere Urf. liegt im lebenden Protoplasma 
der Belle, u. wie dieſes arbeitet, wijfen wir nicht. — Dt. 

Wadtel, Theod., ber. Bühnenjänger, Tenorift, 1823 
— 93 Frankfurt a. M., trat auf allen gr. Bühnen mit 
Erfolg auf. j 

Wachtel, ſ. Hühnervögel, Sp. 1313; — W.könig, ſ. 
Sumpfvögel 4; — W.meizen, ſ. Braunwurzgewächſe. 

Wächter, Karl Georg d., ber. Rechtslehrer, 1797 — 
1880 als Prof. in Leipzig; Mitbegründer des diſch. 
Guriftentages. 

Wachtmeiſter, dem Feldwebel entiprechender mil. Dienft- 
grad bei Kavallerie, Train u. Teldartillerie. 

Wackernagel, 1) Philipp, 1800 Berlin— "77 Dresden, 
verdienter Schulmanır »u. Herporragender Kenner des 
Kirchenliedes; — 2) Wilh., Gerimanift, Br. v. 1., 1806 
-—69; fein Hauptwerk iſt die „Geſch. der difch. Litt.“, auch 
haben wir v. ihm jchalthafte Gedichte; — 3) Jakob, Cohn 
v. 2., Spradiforfcher, geb. 1853 in Bajel, Brof. da]. 

Maddi, ſ. K. 1, afr. Negerreich im mittleren Sudan; 
275 T. qkm mit 2/2 Mill. E., v. einem Gultan regiert; 
Hit. Abeſche; Ausfuhr dv. Elfenbein u. Straußenfedern. 

Wade, Wadenbein, j. Gliedmaßen; — W.nkrampf, 
Ichmerzhafte, ftarre Zuf.ziehung der W.nmusfeln (nad) 
Überanjtrengung, imSchlaf) ; wichtig al3 Krkh.serſcheinung 
bei Cholera u. Cholerine. — Ka. 

Homdop. Beh.: Nah Urf. u. Merf., bei. Arnica, 
Belladonna, Cuprum, Rhus toxic., Veratrum. — K.-B. 

Wadersloh, Bauerichaft im pr. R.-B. Münſter, Ar. 
Berfum, 4320 €. 

Wadi, |. Arabien I. 

Wadvögel, ſyw. Watvögel, 1. Sumpfpögel. 

Waffen u. Geſchütze (ſ. Taf. 32a u. b), Die W. gliedern 
ſich in Schuß- u. Trutzw. Erjtere, zu denen der Har— 
nifch gehört, Haben jede mil. Bed. verloren, letztere jind 
die Angriffsm. u. werden in Nah⸗ u. Fernw. einge- 
teilt. Zu den Nahw. rechnet man die fog. blanfen W. 
(Hieb> u. Etoßw.): den Degen, Säbel, Pallaſch, das 
Snfanteriefeitengemehr (Bajonnet), den Hirichfänger, 
die Lanze. Als veraltet fann man noch erwähnen: 
Hellebarden, Morgenjterne, Spieße, Speere, Schwerter, 
PBartifanen. Zu den Fernw. gehören die im Mittelalter 
gebräudhlide Armbruſt u. * Bogen, ſowie die im 
15. Jahrh. aufgekommene Büchſe. Heutzutage zählt 
man zu ben Fernw. ſämtliche Feuerwaffen u. unterſcheidet 
zw. den Handfeuerw. u. den Geſchützen: 1. ©. 
den Arkebuſen, Hakenbüchſen, Musfeten, Radſchloß⸗ u. 
Teuerfteingewehren (Flinten, Teſching), die ſämmtlich 
Vorderlader waren, hat man ſich nach u. nach dem 
gezogenen Hinterlader zugewandt mit Repetiervorrich— 
tung, deſſen Kaliber(Seelendurchmeffer) jegt nur ”—6 mm 
beträgt (Snf.gewehre, Karabiner, Revolver), ‚Einheit3» 
patrone mit Meſſinghülſe, Blättchenpulver). Die Char» 
gierung ift mejentlich gefördert durch einen bequemen Schloß- 
mechanismus, der Ladeſtock ift weggefallen. Eine wich— 
tige Rolle jpielte da8 Zündnadelgewehr 1866, das 
frz. Chaſſepotgewehr im Sabre 1870/71, der Mauſer— 
farabiner im Burenfriege 1899/1900. 2) die eriten 
Geſchütze (g.) nannte man Amufetten, Doppelhaten, Feld⸗ 


ihlaugen, Karthaunen, Böller. Es folgten dann die 
heutigen: Mörſer, Haubigen, Kanonen, die Feld-, 
Feſtungs-, Schiffs-u. Gebirgsg. (Tynamitg.). Außerdem 
giebt es auch Kugelfprigen (Mitrailleujen), Rartutichg., 
Marimg., Majchinengewehre (Nepetierg.) u. Revolver— 
fanonen. Die Gejchojje, meiſt Hohlgejchofjfe, nennt man 
Sprenggeſchoſſe (Öranaten (Handgranate), Shrap- 
nells, Bomben), oder Kartätſchen; die Pulverladung 
der Handfeuerw. Heißt Batrone (ſcharfe u. Plagpatrone), 
die Zadung der G. jchlige Heißt Kartujche; durch den 
Auffag wird die Entfernung bejt., der Zünder dient zur 
Entzündung der Zündvorrichtung der Geichoffe beim Aufs 
lag od. in der Luft (Aufſchlag-⸗, Tempir⸗ 0d. Brenn» 
zünder). Bis ins 17. Sayrh. wurden die Gejchofje durch 
die Zunte (ein mit Bleizuderlöfung getränfter Hanfftrie‘) 
entzündet, daS gejchieht jet meilt durch Die Schlagröhren. 
Die Broße der Feldg. dient zur Aufbewahrung der 
Munition, das Rohr ſelbſt ruht auf der Kr (bei 
Feſtungsg. jpriht man dv. Bettung), unter Flugbahn 
verjteht man die Bahn eines Geſchoſſes dv. der Mündung 
des Rohrs od. Laufs bis zum Aufichlag. — S.arten: A. 
Veldartillerie: Das bei der gejamten Tyeldartilferie 
in Gebrauch befindliche, neueingeführte 9 cm-&. C 96 
gehört zu den langen Kanonen mit flacher Flugbahn u. 
dient bei. zur Beſchießung lebender Ziele im Feldkriege. 
Die Gurten der B. Fußartillerie find dageg. ſehr 
mannigfaltig. Man teilt jie ein! 1) nad) Art des Echießens 
(lange u. furze Kanonen, Haubißen u. Mörfer), bin 
zutreten noch die Schnellfeuer- u. Schnelludefanonen; 2 
nach den Kalibern: 3, 5, 7, 8,9, 12,15, 21 cm-fanonen, 
15 u. 21 cm kurze Kanonen (Haubien), 15 u. 21 cm 
Mörjer; 3) nach ihrer Verwendbarkeit (Feld- u, Feftungsg., » 
Mearineg.); 4) nad) dem Rohrmetall: Stahl, Hartbronge, 
Bronze, Gußeijen; 5) nach dem Berichluß: Kolben-, Keil-, 
Flach-, Rundkeil-⸗, Schraubenverſchluß; 6) nad) Art Der 
Herftellung: einwandige, Ring, Mantelrobre, Bronzerohre 
mit Stahljeele; 7) nach der inneren Einrichtung: gezogene 
od. glatte. Letztere find veraltet. — My. 

Waffengattungen, die verſch. Truppenarten wie: Artillerie, 
Infanterie u. Kavallerie, ſ. d. 

Waffenmeifter, untere Mil.beamte, die das Material der- 
Artillerie in Ordnung zu halten u. auszubeffern haben, 
wie die Büchjenmacher bei Der Infanterie. — My. 

Waffenſtillſtand, Einftelung der Yeindfeligfeiten zw. 2 
Kriegführenden auf Grund eines abgejchlojfenen Vertrags. 
Notwendig Hierbet ijt eine Grenzlinie (Demarfationslinie), 
die v. feiner Partei überjchritten werden darf. — My. 

Wage, Inſtrument zur Beſt. des Gewichtes, 2 Arten: 
I) die Hebelm. hr Daun der Wagebalfen, 
it ein Zarmiger Hebel, an defjen Armen die Wagichalen 
zur Aufnahme v. Ware u. Gewichten entw. anhängen 
(3. B. die Krämerw.) od. aufgejegt find (Tafelm.). Bei 
den gem. W. ift der W.balken ein gl.armiger Hebel, dejjen 
Drehpunkt jenkrecht über dem Schwerpunkt Tiegen muß. 
Solde W. find nad) dem Hebelgejeg (ſ. Hebel) bei gi. 
Belaftung der Ware- u. Gewichtichale im GI gewicht. Diefes 
thut fich durch Die wagrechte Richtung des W.balfens fund, 
u. dies wird wiederum angezeigt bei der Krämerwage durch 
das Einspielen eines jenfreht auf dem Drehpunkt des 
Balkens angebrachten Zeigers, der Zunge, in die irgend» 
wie angegebene lotrechte Nichtung, bei der Tafel. dadurch, 
daß fich zwei gegenüberftehende Zeiger gl. hochitellen. Se 
weniger Übergewicht auf der einen Wagichale nötig ijt, 
um den W.dallen zu einer Neigung (Ausſchlag) zu ver- 
anlafjen, deſto größer ift die Empfindlichfeit der. W. 
Diefe ift um fo größer, je länger u. leichter der W.balfen 
ift, u. je näher fein Dreh- u. Schwerpunkt bei einander 
liegen. Eine gute Mage muß bei einem Übergewidt v. 
etwa dem 100000. Teil der Gejamtbelajtung ausjchlagen, 
man hat jedoch Wagen Tonftruiert (chem. W.), die ſchon 
bei dem 5—10 Mill.iten Teil ausfchlagen. Bei der De- 
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zimal- und Zenteſimalw. iſt der W.balken ungl.: 
armig, bei erſterer braucht das Gewicht nur der 10., bei 
letzterer nur der 100. Zeil der zu wägenden Laſt zu fein. 
Dies wird neben der Ungl.armigfeit auch durch geeignete 
Hebeleinritung erreicht, Der zur Aufnahme der Vaſt die— 
nende Teil ſolcher W. wird Brüde gen. (daher Brüden- 
w.), fie fünnen jo gr. gebaut werden, daß Eiſenbahnwagen 
u. a. Fuhrwerke darauf gewogen werden können. Eine bei. 
Art der ungl.armigen Hebelw. find die FKäuferw. Bei 
ihnen hängt die Ware am kurzen Arm, während am langen 
ein Laufgewicht angebracht ift; je weiter dies hinausgeſchoben 
werden muß, um die W. in die Gl.gewichtslage zu bringen, 
desto ſchwerer iſt nach dem Hebelgejeß die Belaftung. Eine 
derartige W. mit angehängter Warenjchale ijt Die Schnell: 
w., doch Mann eine Bäuferw. auch Die Form einer Brückenw. 
haben. Zu den Hebelw. gehören aud die Brief: und 
Papierw. Ber ihnen wird dur) die aufgelegte Baft ein 
Winkelhebel in Bewegung geſetzt; entw. trägt dieſer eine 
Skala, die fih an einer feftftehenden Marke einſtellt, od. 
umgefehrt. — 2) Die Federw. Bei ihnen ift fein Gewicht 
nötig; bef. ift die jog. Kühenw. Durch die Belaftung 
wird ein durd eine Feder gehaltenes Geftell Herunter- 
gedrüdt, diefe Bewegung wird durch Zahnftange u. Zahn: 
rad auf die Achſe eines Zeigers übertragen, der fich auf 
einer Zifierblattifala dreht u. hier das Gewicht angiebt 
Genaue Gewichtsbeft. ermöglicht diefe W. nit. — U. 

Wange, Sternbild des Tierkreiſes. 

ungen, jow. gr. Bär, ſ. d. 

Wngenbauerei (W.b.), umfaßt verih. Einzel-Gewerbe. 
Der Stellmader od. Wagner liefert die Holzteile u. 
Räder, auch die Holzteile verſch. Yandiw. Geräte, wie 
Pflüge, Karren, ebenjo die Holzteile der im Gr.betriebe 
hergeftellten Eifenbahnfahrzeuge..e. Die Achſen, Federn, 
Bänder, Reifen, Berihraubungen u. Bejchläge liefert 
der Schmied. Der Wagenjattler bejorgt das Aus: 
ſchlagen u. Poljtern, der Wagenladierer Anjtri u. farbige 
Austgmüdung. Im Handwerksbetriebe arbeiter gem. 
St. u. Schmiede Hand in Hand, Yeßtere halten Vager vd. 
Dand-, Arbeits: u, Geſchäftswagen. Die W.bauer find 
meift Sattler, die fih bei. mit der Anfertigung v. Kutjch- 
u. Zurusw. beihäftigen. Nah ihren Angaben u. Ent: 
würjfen baut der Stellmader den Kajten u. liefert der 
Schmied jeine Beichläge, während fie die übrige Aus- 
ftattung bejorgen u. Die fertigen W. auf Lager ſtellen u. 
in ben Handel bringen. Die Lehr:, Arbeits: u. Lohn— 
verhältnifle find wie in der Gattlerei. — Pfr. 

Wagenburg. Früher erforderten die Heereözüge eine 
gewaltige Anzahl dv. Fahrzeugen zum Transport des Lager— 
u. Heeresgerätes, der Verpflegung, der die Männer ins 
Feld begleitenden Frauen u. Kinder. Beim Lagern u, zur 
Berteidigung wurden diejelben parkförmig aufgefahren u. 
bildeten jo eine W., die mit Wall u. einem 3 m tiefen 
Graben umgeben wurde (Berm., Hunnen, Qufliten). — My. 

Wngener, Hermann, pr. Pol, 1815--'89, Redts- 
anwalt u. Redakteur der Sreuzzeitung in Berlin, Tonf. 
Mitglied des Abg.haufes u. des Reichstages. 

Wugenfeld,D. im pr. R.B. Hann., Kr. Diepholz, 3150 €. 

Wagenſchmiere, Wagenjett, Schmiermittel zum 
Schmieren der Achfenlager v. Wagen. Al folches dienen 
Miſchungen v Fett u. Graphit, bei. aber v. Harzöl mit 
Kalkhydrat (Patentwagenfett). — G. H. 

Waygon, engl., frz., ſpr. wagong, Eijenbahnwagen. 

Wagner, 1) Adolf, geb. 25. III. 1835 Erlangen, Sohn 
v. 5., jebt Univ. Prof. in Berlin, einer der bed.jten diich. 
Nationalökonomen u. Yinanztheoretifer, eifriger Vertreter 
der ſoz.pol. Beherrſchung des wirtfch. Verkehrs durch Die 
Staat3gewalt, Verf. bed. Lehr: u. Handbücher u. zahlr. 


finanz= u. banfpol. Schriften. Be). will er durch geredtere 


Steuerverteilung (3. B. progrefjine Bejteuerung) u. durd) 
Berftaatlihung einzelner für die Geſamtheit wichtiger Er— 
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Ugitation den Boden entziehen. W. ift auch Förderer 
der ev. foz. Bewegung u. begünftigt Überhaupt die Be: 
einfluffung des wirtſch. Lebens durch fittliche Denkweiſe, 
im Geg.jaß zur gewiffenlofen Konkurrenz-Theorie der lib. 
Pol. u. Nationalölonomen; — Lo. — 2) Herm. Geogr., 
geb. 1840 Erlangen, Sohn v. 5., Prof. in Göttingen; — 
3) Paul, Agrikulturchem., geb. 1843 Liebenau, Vorfteher der 
landw. Verſuchsſtation, Darmjtadt, verdient um Einführung 
fünftliher Düngermittel; — 4) Richard, ber.iter Opern: 
fomponift u. Dramatifer des 19. Jahrh., 22. V. 1813 
Leipgig—13. II. 83 Benedig. Erft jpät erwachte fein 
mus. Talent. ’39 in Paris fämpfte er mit Nahrungsſorgen, 
wurde 42 dur die Aufführung des „Rienzi” in Dresden 
bef. Dur den „liegenden Holländer”, „Zannhäufer”, 
„Sohengrin“, „Zriftan u. Iſolde“, „Dteifterfinger v. Nürn— 
berg” jtieg fein Ruhm u. gipfelte in dem „Ring der Ni- 
belungen“ („Rheingo!d, Walfüre, Stegfried, Götterdäm— 
merung“) u. „Parſifal“. — W. verfuchte in der Oper neue 
Bahnen zu gehen: Verſchmelzung aller Künfte zum hödjften 
Kunſtwerk, der Oper; vaterländiiche Texte; Ausfchluß der 
Arie u. unaufhörlich fortlaufende Handlung u. Melodie; 
Verw. v. Orcefter u. Leitmotiven zur Skizzierung der 
Perſonen u. der reinen Chromatif zur Erzeugung des Aus: 
drucks. Dadurch kommt aber feine der Künſte zu ihrem 
Net, jede Form der Mufif wird zertrümmert u. Das 
Orcheſter „entbehrt der Mannigfaltigkeit in der Schattierung, 
wel W. v. Anfang an bis zum Ende eine Werkes mit 
allen ihm zu Gebote ftehenden Farben (muf.) malt. Er 
ift höchſt interefjant, fehr wertvoll, aber ſchön od. groß, 
tief od. hoch in mus. Bez. nicht” (Rubinſtein). Wenn er 
auch das Intereſſe für dtſch. Stoffe belebte, jo erwärmen 
jeine Gejftalten (fagenhafte Götter u. Halbgötter) unſer 
Herz doch nit. Überall finnlihe Pracht u. maßloje Uber: 
ihwenglichfeit ohne Herzerivärmendes Feuer. Als Künftler 
bleibt er troß allem einer der bed.ften, nicht Muſiker, aber 
Dramatiker. — Su. — 5) Rudolf, ber. Phyfjiolog, 1804 
bis ’64 Göttingen ala Prof., wegen jeiner chriftlichen 
MWeltanfhauung geriet er in einen Streit mit dem 
Materialiften 8. Vogt. 

Wagrien, ſchöne Vandſchaft im ö. Holſtein. 

Wahẽhe, Räubervolk in Diſch.-O.-Afr. in der Land— 
ſchaft Uhehe, v. Wißmann 1895 unterworfen. 

Wahl u. Wahlrecht (W.r.). Zweck der W, iſt, durch 
freie Abſtimmung der zur W. Berechtigten die Perſon feit: 
zuftellen, die nad) Mteinung der Wähler zu dem in Trage 
ftehenden Amte als die geeignetite ericheint. Dementſprechend 
ift jede MW. verfehlt, die durch Beeinfluffung der Wähler 
v. außen her erzielt wird u. fich ſomit nicht al3 das aus 
dem freien Entſchluſſe der Einzelnen hervorgehende Er: 
gebnis dargeftellt,; joll die W. dem in ihr liegenden Ge: 
danken Rechnung tragen, fo darf fie wohl innerhalb beit. 
äußerer Schranfen ftattfinden, niemals darf aber eine Be: 
einfluffung der W.thätigkeit ftattfinden. Durch die mit der 
Einrichtung Tonftitutioneler Verfaſſungen eingeführten 
Dolfsvertretungen haben die hierfür jtattfindenden W. 
eine hohe pol. Bed. erlangt; demgemäß haben die einzelnen 
Staaten die W. zu diefen Vertretungen, die in ihrer Zuſ. 
ſetzung die öfftl. Meinung im Staate zum Ausdruck bringen 
u. Anteil a. d. Leitung der Staatsgeſchäfte haben ſollen, 
an ganz beſt. Borausjegungen in der Perſon des Einzelnen 
u. an die Einhaltung feſter Formen geknüpft, um eine 
möglichit weitgehende Garantie für die Unabhängigkeit Der 
MWähler zu haben u. eine unrechtmäßige Wahlbeinfluſſung 
fern zu haften. Dieſe gejehlichen Belt. werden als Wahl: 
recht zuf.gefaßt. Man unterfcheidet hierbei das aktive 
W.r., das Recht zu wählen, u. das paſſive W.r., das 
Net gewählt zu werden, Die Vorſchriften, nach denen 
die W. erfolgen, enthalten Die W.geſetze ber einzelnen 
Staaten, denen hie u. da ihrer erhöhten Wichtigkeit wegen 
das Merkm. dv. Verfaſſungsgeſetzen beigelegt iſt. Dieſe 


werbszweige Die ſoz. Ungleichheit mildern u. fo ber joz.dem. | zerfallen in folgende Gruppen: 1) W.gejeße mit allg. od, 
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ohne allg. W.r., je nachdem das W.gefe eine möglichit 
weitgehende Beteiligung aller Etaatsangehörigen an der 
W. geitattet od. nit. Freilich, ganz iſt das allg. W.r. 
doc) nirgends durchgeführt: ausgefchloffen find Fremde, 
als rechtlich nicht dem Staat angehörig, meilt auch rauen, 
ſowie Berjonen unter Kuratel, joldhe die in Konkurs ges 
raten od. denen Die bürgerlichen Ehrenrechte aberfannt 
find; 2) W.geiege mit direkter u. indirefter W.; Direkt, 
wenn aus den W. der W.berechtigten die Abg. unmittelbar 
herborgehen, indireft, wenn die W.berechtigten, in Diejem 
Yale Urwähler gen., in der fog. Urwahl nur einen 
Ausſchuß (W.ausſchuß, W.männer) wählen, der dann 
erit die Abg. ſelbſt wählt; 3) W.gefege mit öfftl. od. ge— 
heimer Abftimmung. Aus dieien verſch. Arten fegen fich 
dann die W.gejege im Einzelnen verſch. zuſ.; jo find die 
W. zum dtich. Reichstag allg., direkte, geheime W.; das 
pr. Abg.haus geht aus öfftl., indirekten Klafjens (Benjus)- 
MW. hervor. Neuerdings hat man, um den Nachteil aus— 
zugleichen, daß die auf die Minorität entfallende Anzahl 
der Stimmen für die W. gänzlich verloren geht, in Belgien 
ein neues W.iyftem, das jog. Broportionalmw.iyitem 
eingeführt, das den Bruchteil der fiegreichen Stimmen im 
Verhältnis zu dem der unterliegenden u. zu der Geſamt— 
zahl der Stimmen in Rechnung zieht u. danach Das Er» 
gebnis beit. — A. 2. 

Doahlershaufen, D. im pr. R.=B. u. Kr. Kaſſel, 3060 €. 

Wohlkapitulation, Vertrag der Kurfürſten des alten diſch. 
Reiches mit den Thronbewerbern über Die Führung der 
Reichsreg. üblich fett der Wahl Karls V., fie diente dazu 
die Bed. der Wahl des Kaiſers zu verringern u. ihn v. 
dem Willen der Kurfürften abhängig zu machen. — Mü. 

Wahlreich, eine Entartung der jtändiichen Monarchie, 
in der das jedeömalige Staat3oberhaupt v. den Ständen 
gewählt wird. O.Eur. hat Diefe Form der Monarchie erft 
jeit dem 17. Sahrh. überwunden; Polen niemals; u. das 
wurde fein Verhängnis, an dem es zu Grunde ging. — Mü. 
— — D. im pr. R.B. Köln, Kr. Sieg, a. d. Agger, 


Wahlſtatt, D. im pr. R.-B. u. Kr. Liegnitz, a. d. Rab: 
bad, 1150 E., Kadettenanftalt; 26. VIII. 1813 Gieg 
Blüchers über die Franz. 

Wohn, D. im pr. RB. Köln, Kr. Mülheim a. Rh., 
3940 &; W.er Heide, Artillerie⸗Schießplatz. 

Wahnſinn, w.ig, im gew. Sprachgebrauch fuw. Irr— 
jinn, irrfinnig, in will. Bez. hat die Bed. des Wortes 
im Laufe der Zeit manche Anderung erfahren. — Ka. 

Wahnvorftellungen, Wahnideen, Vorftellungen, die für 
den Kranken alle Merkmale untrügliher Wahrheit u. Ge- 
wißheit befiten, jedoch feine wirkliche Begründung Habeıı. 
Die W. entjtehen häufig durch Sinnestäufhungen u. Vers 
änderungen de3 Gemeingefühls, u. durch andere unbek. 
innere Vorgänge; fie ftehen immer in enger Bez. zu Per⸗ 
ſönlichkeit u. Intereſſen des Kranken. Verſch. Formen: 1) De: 
vreffide W., mit oa lite Stimmung al® Verfündigungss:, Ver— 


ſchuldungswahn. des Verdammt⸗ u. Ewigverlorenfein, Befeſſen— 
ſein uſp. 2) ervanfive W, mit gehobener Stimmung, Größen: 


wahn (hohe Abkunft, Hohe Stellung, göttlihe Sendung, Gotrfein, 


Jungfrau Maria uw.) 3) Beeinträhtigungäwahn = Ber 
folgungswahn als Bergiftungswahn, Wahn v. Schädigung durd) Elek: 
trizität, Hypnotismus, förperliche Mißbrauchuug im Schlaf, Schädigung 
durch Speifen (Menjchenfleifh)., Je nach dem Bildungsgrad n. ber 
Beltanfhauung der Kranten wechſelt Inhalt der W.en. 4) Bezieh— 
ungömwahn, in jedem aeg nichtigften Vorkommnis findet ber 
Kranke eine Beziehung auf feine Berfon u. Verhältniſſe. Vorkommen 
ber W. ſehr häufig. Die W. find entweder vorübergehend, 
verſchwinden bei der Genefung od. fie werben fix, es bildet 
jih ein fires Wahnſyſtem (Verrüdtheit), immer ein 
Beichen für tiefgehende, nicht mehr heilbare Geiſteskrkh. 
— Unter der Herrfchaft der W. werden Kranke oft jicher- 
heit3gefährlidh. — Ka. 

„ Wahrhaftigkeit u. Züge, die Erziehung 
Überwindung der legteren ift eine der wichtigſten Er- 


bis 
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Ihieden werden, folange nicht die Rhantafie v. Verſtand 
berichtigt u. beherrjcht wird. Berichtige aber aud) in dieſer 
1. Kindheitszeit bis zum 3. u. 4. Jahr jede Unwahr» 
heit Durch Vertrauen u. Geduld pflege Die Offenheit des 
Kindes; Strenge u. Härte erzeugen Verjchlofjenheit u. Ver- 
logendeit. Meide feldit jede jog. Scheine, Not» u. Höfs 
lichkeitslige. Bewußte Lüge ftrafe jederzeit als etwas 
Schändliches, ja Teufliſches. — Wi. 

Wahrſagerei, Tief gewurzelt in Hoch u. Niedrig iſt der 
unchriſtl. Verſuch, die Zukunft zu erforſchen, teils durch 
Zeichendeutung (Komet — Krieg; Haſe überm Weg, 
Begegnung alten Weibes — Unglück; Kuckucksruf— Lebens— 
dauer), teils geheime Kunſt: Schickſal aus den Linien 
der Hand, Traumdeutung (Traumbücher in unglaub— 
lichen Mengen: eine Schande unſres Volkes), z. B. Flammen 
— Glück, ausfallender Zahn = Todesfall; Kartenlegen 
(um Geld, mit Recht als „grober Unfug“ beſtraft), ſowie 
das harmloſere Bleigießen, Geſangbuchaufſchlagen u. a. 
Rel. eg bedenfl. ijt die Totenbeijhwörung des mo— 
dernen Spiritismus (ſ. d.). Auf ganz anderem Boden als 
die abergläubiiche W. fteht Die biblifche Weiffagung. — Wu. 

Wahrfdeinlichkeitsrehnung (W.r.), math. Berechnung 
des ee Eintreffens gew. Fälle aus alfen möglichen 
Fällen, dieje W. wird durch daS Verhältnis der Anzahl 
beider Fälle beit.; fo ift 3.B. die W. aus einem Gemenge 
v. 80 weißen u. 20 bunten Bohnen leßtere blindlings 


berauszugreifen -_ 1-4, d.h. man kann 1 geg. 5 


wetten, unter 5 Griffen einmal eine bunte Bohne zu greifen. 

Währung, der Teil des Geldumlaufes eines Landes, der 
nach dem Geſetz unbejchränft al3 Zahlungsmittel dient, 
diejenige Geldart, in der fih der Gläubiger Zahlung ge- 
fallen lafjien muß. Je nachdem diefe Eig. nur dem Gold 
od. nur dem Silber od. beiden beigelegt ilt, jpricht man 
v. Gold», Silber» od. Doppel-Miſch⸗)W. Über 
Papier-W. f. Papiergeld. Die thatjächtiche Geftaltung 
eines W.sſyſtems ſteht mit der rechtlichen aber mitunter 3. 
Zeil in Widerfpruch: jo ilt die dtſch. W., obwohl bier aud) 
Thaler neben Gold in jedem Betrag voll in Zahlung zu 
nehmen find (daher „hinkende Gold-W.”), thatjächlich echte 
Gold-⸗W. Thatſächlich werden niemandem Thaler aufge- 
drängt, bei. der internationale Verkehr kann in Dtjchl. jtet3 
auf Soldzahlung rechnen, daher ruht bier daS ganze 
Seldigitem allein auf dem Golde. Andere Länder haben 
mitunter freilich ihre „Sold-W.* lediglich auf dem Papier 
teen. — II Der in letzter Zeit jo heftige W. Streit 
dreht fi bei. um einfahe u. un Doppel-W. Die 
meiften Yänder haben fich für erftere u. zwar die Gold-W. 
entichieden. Die Doppel-W. (Bimetallismus) geht da— 
bon aus, daß für den ganzen Bahlungsperfehr eines Landes 
Gold u. Silber gl. unbejchräntt Geld (j. d.) fein können 
u. follen u. daß jedem freijtehen müfje, in welchem Metall 
er zahlen will. Die einfache W. verjchmäht dies: jo Hat 
bei der Silber-W. nur Silber die vollen gejegl. Funktionen 
des Geldes, gl.zeitig umlaufende Goldmünzen find mehr 
eine Ware mit bef. Preis. Bei Gold-W. find zugleich um— 
laufende Gilbermünzen meilt in die bejcheidene Rolle 
einer Scheidemünze gedrängt, die als Wertmaß nicht 
fraft ihres Gdelmetallgehalts, jond. mehr oder minder 
kraft jtaatlihen Gebot3 u. Kredits dient. — Auch die 
Doppel-W. ift eine einheitliche W., keunt nur eine 
Werteinheit, 20 res. Silber = 20 Tre. Gob. Ein 
Metall wird zum W.Smetall nur, wenn es als Wertmaß- 
ftab lediglich nach ſeinem Cdelmetallvert dient, der 
fich in feinem Marktpreis ausdrüdt. Dieſer Wert fommt 
nur dann voll zur Geltung, wenn es unbejchränft zum 
GSelddienjt zugelaffen wird. Wirfliche Doppel-W. befteht 
daher nur, wo Gold u. Silber beide gl. unbejchränft, auch 
ir private Rechnung, vermünzt werden. Anderjeit3 verlangt 
aber ein einheitliches Wesſyſtem auch ein feftes Verhältnis 


ziehersaufgaben. W. u. 2. können v. Kind nicht unter: ! (Relation) des Goldwerts zum Silberiwert: ſoll jeder Schuldner 
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die 20 Fres., die er etwa fchuldet, beliebig in Gold od. Silber bezahlen 
fönnen, fo heikt dies, das das in 20 Rec, ftedende Silber immer 
genan dem in 20 res. ausgebrachten Golde gl.mwertig gelten folle; da 
aber ale Münzen dauernd in einem gl. feitftehenden Gewichté ver hältnis 
(etwa 1 Pfund Golb = 1395 ME. u.1 Pfund Silber = 30 Thaler) aus⸗ 

ebracht werden müſſen, jo ift ſtets v. voruherein ein dauernd feſt— 
Behendes Wertverhältnig v. Gold zu Silber (in unferm falle 1: 151/2) 
nötig. Beide Forderungen jind aber miteinander nur zu 
vereiuen, wenn die gejeglihe Relation auch der wirklichen 
am Weltmarkt entſpricht, alfo au Hier 1 Pfund Gold 
für 15'/2 Pfd. Silber zu Haben iſt. Dieje Marktrelation 
ändert fic) aber fortwährend, fie würde es nicht thun, wenn 
dieSchwanfungen der Produktion (Angebot) und Konſump⸗ 
tion (Nachfrage) bei beiden Metallen ganz gl. wären, was 
aber durchaus nicht der Fall ift. Das Preisverhältnis Tann 
heute 1:1542, in einem fahre 1:14 0d.gar1:18 fein. Durch 
jede folche, nur einigermaßen erhebliche Veränderung wird die 
Doppel-W. in Trage geitellt, fie würde es nur dann nicht, 
wenn man die gefegliche Relation der thatjächlichen fort— 
dauernd anpafjen könnte (durch Umprägung zu entjprechend 
veränderten Gate), was aber unmöglich ift. Nehmen wir 
au, die geſetzliche Relation jei 1:15, d. 5 zur Prägung der gl. Geld: 
menge braucht man 15 mal jo viel Silber al3 Gold. Sinkt nun das 
Silber im Preife, jo daß etwa 1 Pfund Gold = 20 Pfund Silber, fo 
beginnt das Gold aus dem Verkehr zu ſchwiuden. Denn da ı1 mürde 
man jür 3 Pfund Gold 60 Pfund Silber am Markte kaufen können, 
diefelben würde man prägen laſſen können u. würde dafiir jo viel Gelb 
befunmen, als 4 Pfund Gold ausmachen, der Wert dv. einem Pfund Gold 
wäre damit verbient, jeder würbe jo Silber vermünzen laſſen u. Golds 
münzen dafür eintaufchen wollen, nad; Goldmünzen würde eine ſolche 
Nachfrage entftehen, dag fih auf fie ein Aufgeld (Anio) bilden mürbe, 
Aus Ähnlichen Gründen würde der Importeur nach dem Auslande nur 
in Gold zahlen. Dies über die gejegliche Relation im Werte hinaus: 
jteigende „übermwertige”,aljo d. dem W.gefeh z. Zeit un erſchätzte DI 'tal, 
alſo hier das Gold, wird aus dem Verkehr gezogen, wandert aus, die 
Doppel⸗W. hört auf, thatfählich entjteht eine einfache W., welche auf 
dem minderiwertigen, zurüdbleibenden Metall beruht u bei welcher v. 
dem verſchwundenen Metall nur nod) die unterwichtigen Stitde, bie voll⸗ 
wichtigen aber nur noch mit einem Agio nmlaufen. Umpgefehrt kann auch 
das Gold im Preife finken, die entge rg Erſcheinungen treten 
dann ein. In neuerer Leit iit as Gold nad) u. nach 
dauernd im Verhältnis zum Silber geftiegen, 1 Pfund Gold 
ift ſtellenweiſe ſogar 34 Pfund Silber wert gewejen. Für 
ein Land mit Doppel-W. würden ſich ſchon zu Beginn 
einer ſolchen Entwidelung jene ungünftigen Erjcheinungen 
geltend machen. Thatſächlich kann die Doppel-W. auf die 
Dauer nicht ftandhalten, gewöhnlich aber wird fie noch 
zur rechten Zeit faktiſch durchbrochen. So hat man auch 
in Frankreich) gar nicht erſt ihre Haltbarfeit erprobt, jond. 
fon gleich zu Beginn der Periode des großen Preis- 
rüdgangs des Silbers die früher geftattete unbeichränfte 
Prägung der jilbernen 5 Fres.Stücke eingeftellt. Die 
Doppel-W. jcheitert unweigerlich, 1) weil die den Wert der 
Edelmetalle beeinfluffenden Thatfachen zu mächtig find, als 
daß der Gefeggeber dagegen durch gejegliche Feſtlegung 
der Relation auflommen könnte; 2) weil auch der Verkehr 
eine zunehmende Abneigung geg. das ſchwere Silber zeigt, 
zu deflen Gunften ja eigentlich) die ganze bimetalliftifche 
Bewegung geht. Nun wird behauptet, erjt ber Übergang der Haupt: 
ftaaten zur Gold» W. u. die mangelnde Nachirage nad) Silber jei an 
deſſen Fallen fchuld. Aber 1) aud) die Wiedereinführung ber Toppel» 
W. würde keine unbeichränfte Nachfrage nach Silber jchaffen Fönnen, 
da ber Verkehr gar bald damit überfättigt wäre; 2) wenn 
ſchon jeßt trotz ber Entwertung bed Silbers defjen Produktion nur 
immer zuninmt, obwohl ſicher viele Bergwerke, die nicht mit den 
günftigften Ardingungen arbeiten, jetzt ftillftehen müflen, wie viel mehr 
erft beit Ausſicht auf höhere Preiſe. Der preißfteigernde Einfluß ver: 
ſtärkter Nachfräge würde burd; erhöhtes Ungebot wieder wett nemadıt. 
Schon darum würde e3 nichts helfen, wenn es wirflich gelänge, einen 
internationalen Doppel-W.Svertrag, ber bisher troß mehrerer Verſuche 
ftet8 geicheitert ift, zuftande au Bringen u. durchzuführen. — Die Be: 
hauptung ber Bimetalliften, daß die Golbproduftion allein nicht aus⸗ 
reiche, um den Vertehr hinreichend mit Gelbmitteln zu verfehen, ift 
durch die Enımwidelung widerlegt. — Bom Standpunkt ber Intereſſen⸗ 
politif wird bie Doppel ˖ W. verteidigt aus naheliegenden Gründen v. 
den Silberprobuzenten (Umerifa), in Deutſchl. dv. agrarifcher Geite. 
Hier wirb die Behauptung aufgeitellt, daß infolge der Gold-W. zu 
wenig Gelb im Lande ſei (thatfächlich nicht der Fall), das Geld habe 
daburd) im Berhältnid zu den Waren einen höheren Wert erlangt, ba» 

er das Fallen der Warenpreile (2). Die Unhänger diefer Lehre er» 

offen dv. der unbefchränften Bulafjung des Silbers zur Prägung u. 
zum Umlauf, alfo der —— der Umlaufsmittel ein — künſtliches 
— Gteigen ber Preiſe, beſ. der landwirtſch. Produkte u. des Grund⸗ 


beſitzes. Daß das Steigen vielmehr eine Verringerung des Geldwertes 
wäre „Inflation“), nur eine Verringerung der Kaufkraft des Geldes be⸗ 
deutete, ſteht feit, ebeufo daß fle am meiiten ben auf feites Einfommen 
angemwiejenen Perfonen (Beamten, A beiter) ſchaden würde, deren Ein- 
fünfte erfahrungsgemäß nie mit den PBreifen gleichzeitig fteigen, fondern 
ſtets erſt ziemlich lange hinterdrein: eine höchſt unfoziale Magregel! Die 


Doppel W. ift daher grumdfäglich zu verwerfen. Ob aber 
die einfache Silber- od. Gold-W. den Vorzug verdient, ift 
Frage für den Einzelfall. Die neuere Entwidiung der 
Kulturpölfer mit ihren überwiegenden gr. Zahlungen treibt 
immer mehr zur Gold-W. u. drängt das Silber, daS freilich 
für den Klein-Verkehr reichlich vorhanden fein muß, in 
die Rolle der Scheidemünze, eines Edelmetalls 2. Ranges. 


Bol. au die Art. Geld u. Münzweſen. — Fr. 

Wald, I. größerer, gejchloffen auf irgend einem Stück 
Land aufgewachſener Baumbeitand, wenn bewirtichaftet, 
Forſt gen. (j. Forſtwirtſch.). Der Ur⸗w. trop. Ränder 
regelt neuen Zuwachs d. jelbft, wenn aber erſt die Art 
darin thätig war, muß Nachhilfe durch Saat u. An—⸗ 
pflanzung den Weiterbeitand ordnen. Der W. ift in 1. Linie 
zur Negeinng v. Klima u. Nieberjchlag beft., im Gebirge zur Verhinderung 
gr Überſchwemmungen, Bergrutſche, Gexöllüberſchüttungen ufiv. Sog. 

ſchutzwaldungen, wie ſie jetzt z. B. im Rieſen u. Iſergebirge 
wieder feſtgelegt werden ſollen, dürfen daher in ganzen Flächen nicht fahl 
gehauen werden. Zum Utſch. nennt man deu audern W. Nutz⸗w. 
Der Nuben ift verich. nad, Betrieb, Holzart u. Boden. Am meiiten 
beugt wird der Niederiv. u. zwar alle 2—8 Fahre die fogen. 
Weidenheger (j. Weidengew.) zu le Trotzdem ind 
jeine Erträge nicht mehr lohnend -AUulagefoften jehr Hoch u. weit über 
Verbrauch jolche augepflanzt) Kopfholzbetriebod. Schneidel 
wirtſch. iſt die Nutzung ſchwächerer od. ftärferer Nuten u. Gerten 
in Turzen Zw.räumen —- höcjtens 10 Jahre — v. Holzarten. die auf 
dem Gipfel (Kopf) gute Ausſchläge bilden: Weide, Linde, Weißbuche, 
Ulme, Eiche. B. leßteren verwendet man das gewonnene Laub audı 
oft noch zur Viehfütterung. Dieſer Betrieb forrert weiten Verband 
(ca.5 qm ) u, geifattet zw. den einzelnen Kopfbäumen Gras: od. 
andere landw. Nutzungen. Die beiten Fafchinen werden bei fR.betrieb 
gewonnen u. zu manchem Flechtmaterial jollen fich die Weidenruten 
vd Kopfftämmen meit beffer eignen al3 aus Weidenhegern. Sehr zu 
bedauern ift, daß durch ausländiſche Gerbftoffe, bef. des Quebracho—⸗ 
holzes, die Eihenjhälmaldbungen ernitlih bedroht find. Man 
unterfheidet Shälwald mit u. ohne Getreidezm.nußgung. Erftere 
fommen in 2 verih. U. vor: Hadwald: u. Haubergswirtfd. 
Jene, bei. im Odenwald üblich, bietet nad) dem Hiebe der Stöcke eine 
Ernte dv. Buchweizen u. dann nach einmaligem Umhaden noch eine 
ſolche vd. Winterforie; dieſe, kei. int Siegener Land u. in Weſtf. 
ebräuchlich, Liefert außer einer Roagennutzung noch ale 3 Sahre 

chafhut u. alle 6 Fahre andere Viehweide. Bei beiden wird nad) 
Holzeinfchlag u. Rindengewinnung der Boden in Plaggen gehadt n. 
rerbrannt, davon die Aſche dam über die ganze Fläche verteilt ı. 
leicht unter die Erde gebradjt. Erlenniederiw., alle 40-60 Jahre 
genußt, ift im der Heritellung einfacher u. tweniger Foftipielig, aber 
betreffs rn ſehr v. Wetter abhängig, da diejer nteift nur bei ſtarkent 
Sroft erfolgen kann. Anderer Niederw. iſt feltener u. geht meift in 
Mittelwald über, wo das fog. Unterholz ca. alle 20 Jahre 
auf den Stod gefeht wird, während die Oberholzbäume, vereinzelt 
über die Fläche verteilt zu Starfholz erzogen werden. Dieje Betriebs» 
art ijt aber nur auf beiten Boden möglich, u. findet fich daher bei. in den 
Auegebieten verſch. FI. (bei. Elbe, Oder, Mulde ufw.). Yımı Unter—⸗ 
Holz verwendet man gern Eiche, Eiche, Ahorn, Ulme, Hafel, Linde, 
beide Buchen, als Oberholz nur die 3 eritgen. fowie Virfe u. Lärche. 
— Der Hochw ald wird plenterartig od. in Kahlichlägen 
ob mit Überhalt betrieben. Ze nach Verw.szweck des Holzes wird 
die Umtriebszeit db. h. die Wiederkehr der Holzernte verſch. dabei jein. 
Zur Grubenholzgewinnung genügen unter Umſtäuden fhon 60—70 Sabre, 
während zu bei ftärkiten Hölzern (Majten, Mühlmellen uſw.) ein Über- 
halt bis 200 Jahre nötig wird, ben eig. erfolgreich nur Fiche u. Kiefer 
aushalten. Danı wäre noch zu trennen Reiner W. u Miihm. Zu 
erſterem gehören Weidenheger, Eichenfhälm., Erlennieberiv. u. der 
reine Hocdmw., den bef. Kiefer, Fichte u. Buche bevozaugen. Wo irgend 
möglih, wird man aber ftet3 auf Erziehung v. Miſchw. bedacht ſein, 
bei. Laub» u. Nadelholz zuf., weil dadurch die Bodenkraft am beiten 
erhalten wird, u. der ————— der Nachfrage am beiten gedient 
werben kann, fo daß alſo die Erträge auch dementſprechend hoch fein 
werden. Die bejten Miſchw. des Gebirges find Fichte mit Tanne, int 
Hügelond Bude mit Eiche, in der bene Kiefer mit Bude. — 

. Das maldreichite Land v. Eur. ift Schweden mit 
39,70,, feiner Gejamtfläche, daS waldärmſte Engl. mit 
4%. Das Dtſch. Reich mit 25,8%0 fteht in der Mitte. 
In Difchl. Hat den meiften Wald Schwarzburg-Rudolſtadt 
mit 4400, den wenigften Oldenburg mit 10,5%o, Pr. Hat 
23,5%. V. pr. Prov. fteht obenan Heflen-Naffau mit 
39,7%o u. zu unterſt Schleswig=Holjtein mit 6,59,0. Die 
Höhenverteilung betreffs der Bewaldung ftellt ſich in Br. 
ungefähr fo, daß etwa 12 in der Ebene, die andere Hälfte 
ungefähr gl.mäßig in Gebirge u. Hügelland liegt. Der 
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mw.reichite diſch. FI. ift wohl die Mofel. Den verſch.artigſten 
W.charalter zeigt die Prov. Schlef. dv. den Knieholzbe— 
ftänden des Niejengebirges bis zu den Auewaldungen 
a. d. Oder, mit den einzelnen bewaldeten Bergfegeln 
(3. B. Bopten, Landesfrone, Grödigberg) u. wiederum 
den gr. zul.hängenden W.beftänden Hoch-, Mittels, Nieder⸗ 
wald felbit Eichenſchälw., gr. Privat: u. Kommunalforſten, 
ſowie Fisfal- u. Kronw., auch Stifts- u. Intereſſen⸗ 
forſten, ſowie ſchließlich Schutzw. — Le. 

Wald, St. im pr. R.=B. Düſſeldorf, Kr. Solingen, 
15 T. &., Eilenwaren. 

Waldaigebirge, Waldaihöhe, ſ. 8. 19, Wajjericheide 
zw. Dftfee u. Kaspiſchem Meer, 370 km lang, 89 km 
br., bis 351 m $.; bier die Quellen der Wolga, des 
Dnjepr u. der Dina. Reich an Nadelwald u. Torflagern. 

Waldau, D. im pr. R.-B. Liegnitz, Fr. Bunzlau, 2490 E. 

Waldbau, Teil der Forſtwiſſ. ſ. d.; — Wald-bau— 
ichulen, ſvw. Forftichulen, j. Lehranftalten, Beilage; — 
M.beere, f. Heidelbeergew.; — W.brandwirtjch., ſvw. 
Hadwaldiwirtic., |. Wald, 

Waldbröl, Kr.ſt. im pr. RB. Köln, 5410 ©. 

Walde, ſ. K. 11, dtſch. Fürftentum, 1121 qkm, 60 T. 
E. Hauptteil zw. Diemel u. Eder, Hochgelegen, mit Hft. 
Arolſen, viel Wald, Eijen- u. Kupfer, Goldgemwinnung, 
Mineralquelle Niedermwildungen. Nebenteil Fürſtentum 
Pyrmont, Liehliche Thallandfchaft im Wejergebirge, mit 
Stahlbad Pyrmont. Konftitutionelle Monarchie, Landtag 
v. 15 Abg. Innere Verwaltung jeit 1868 an Pr. über- 
gegangen. Landesfarben: Schwarz-Rot-Gelb. — St. 


Geſch.: Die Grafen v. Walded jtammen ab v. d.!% 


Grfn. v. Schmalenberz, ältefter Borfahr iſt Widefind, geſt. 
1137. Das ganze Mittelalter hindurch war daS Gebiet 
vielfach geteilt, fo daß die Grafen unter Lehnshoheit v. 
Hell. kamen. Die Anſprüche Hejf 3 auf die Landeshoheit 
wurde thatſächlich durch die Rheinbundsakte, rechtlich erſt 
1847 durch den Bundestag zurückgewieſen. Die Ref. wurde 
1526 eingeführt. Unter dem Grafen Anton Ulrich wurde es 
1711 zum Fürftentum erhoben, nachdem e3 kurz vorher zu 
einer Herrfchaft vereinigt war. 1816 erhielt es eine rein ſtän— 
diſche Verfaſſung, die ’49 Durch ein radifales Staatsgrund— 
gejeß u. "52 durd) eine gemäßigtere Verf. erjegt wurde. ’67 
wurde die Verwaltung des Landes an Pr. abgetreten. — Mü. 

Walderk-Bouffenu, fpr. rüffo, Pierre Marie, frz. 
- Bol.er, geb. 1846 Rennes, feit ’99 Minijterpräfident. 

Waldemar, 1) König dv. Dän., dehnte jeine Macht über 
die Küſten der Dftjee aus, wurde jedoh 1227 v. den 
n.dtich. Reichsfürjten bei Bornhövede in Holſtein zurüd- 
geichlagen; — 2) Markgraf v. Brandenburg aus den 
askaniſchen Haufe, geb. 1291, reg. 1308— 19, ergriff "14 Die 
Partei der Stadt Stralfund geg. Dän., mit dem jich eine 
Anzahl dtich. Fürften verband ; er ſelbſt kam dadurd in 
Geg.ſatz zum märkiſchen Adel. '16 unterlag er im Gefecht bei 
Granſee, doc) brachte 17 der Friedekeinen Nachteil für ihn; er 
ericheint al3 glänzender Vertreter des rittermäßigen, thaten= 
froden Fürftentums; — 3) der falfhe W. 1348—'55, 
vgl. Brandenburg, Gefch., wurde v. Kaiſer Karl IV. geg. die 
bayr. Markgrafen untergefchoben. — Mü. 

Daldenburg, 1) W. in Schlef., Kr.ſt. in pr. R.-2. 
Breslau, a. d. Polsnitz, 13990 E., Gym., Borzellanfabr., 
Flachsſpinnnerei, Kohlengruben; — 2) St. der ſächſ. Krhm. 
Zwickau, Ahın. Glauchau, a. d. Zwickauer Mulde, 28300 €. ; 
Schloß, Seminar, Amtsgericht, Sterumpfwirferei, Weberei. 

Woldenburger Gebirge, Teil der Sudeten, an Stein 
kohlen reich. 

Woldenfer, ältefte u. bed.fte Mifjionstirche in tal. 
Urſprung u. Namen führen die W. auf Valdes zurück, 
einen im 12. Jahrh. in Lyon lebenden, reihen Kaufmann, 
der, durch Leſen ber Hl. Schrift u. Lebensführungen 
innerlich umgewandelt, fich freiwillige Armut auferlegte 
(jeit 1170), öfftl. das Evangelium predigte u. den Verein 
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als Laien die hl. Schrift zu leſen u. öfftl. auszulegen, 
ihm die Feindſchaft des Klerus zuzog, wandte er ſich 
vertrauensvoll an den Papſt. Alexander III. entließ ihn 


verhöhnt, mit dem Verbot zu predigen; Lucius III. that 


die W. ’84 in den Bann; Innocenz III. verſuchte vergeblich, 
fie in einen Tath. mönchsartigen Verein umzuwandeln, 
verdammte fie dann 1215. Der Ausführung dieſes Ur— 
teil$ ausmweichend, zerftreuten fie fich u. bildeten kl. Gem. 
bei. in der frz. Provence u. entlegenen Nlpentbälern v. 
Piemont u. Savoyen. Wachstum in ep. Erkenntnis u. 
Haß der päpitlichen Kirche geg. fie führte fie zur Leugnung 
derjelden als einer chriftl. u. zur Verwerfung einiger 
ihrer Lehrſätze (Fegfeuer, Ablaß, Hl- u. Mariendienft u. 
a.). Ihre Lebensregel war die wörtlich verftandene Berg- 
predigt (Verbot des Eides!). Auch mit andern nicht-kath. 
Gemeinfchaften, bef. mit den Hufliten, traten fie in Berüh- 
rung. Ihr Anfhluß an die Ref. (ſchon 1533) zog ihnen 
erneute graujame Verfolgung zu, bej. unter der auch in 
Stal. einflußreichen Neg. Ludwigs XIV. v. Fran. ; taufende 
ftarben als Märtyrer od. wanderten ins Elend; andere 
leifteten heldenmlitigen Widerftand; zum Außerſten ge- 
trieben, jchlugen ſich 1676 die 400 lekten Krieger unter 
ihrem Pfarrer u. Kriegsoberften Henry Arnaud nach der 
Schweiz durch u. erzivangen fich unter demjelben Führer 
'89 die Rückkehr in die Heimat („glorieuse rentr&e*). — 
Napoleon war ihnen günftig. Dauernde Glaubensfreiheit 
erlangten ſie erſt 1848. Geitdem blühen die W. Gem., 
wegen ihrer altbewährten Vaterlandsliebe auch v. ital. 
Staat geachtet, wieder auf u. betreiben evg. Mijiion in 
tal. 1895 gab es in Stal. ca. 20%. W., 45 Gent. u. 
46 Miffionsftationen. Auch in Dtſch., bei. in Württbg., 
bejtehen W-Gem. — Ma. 

Walderfse, Alfred, Graf dv, pr. General, geb. 1832 
Potsdam, ’70 GeneralitabSchef des Gr.-Herzogs v. Meckl., 
'88 des gr. Generalitabs, ’98 Generalinjpefteur der 3. 
Armee-Inſpektion; ging 1900 als Oberbefehlshaber der 
berbündeten Truppen nad China. 

Waldeyer, Wild, Anatom geb. 1836, Brof. in Berlin. 

Waldheim, St. der ſächſ. Krhm. Leipzig, Ihm. Döbeln, 
9940 E., Amtsgericht, Zuchthaus. 

Waldhorn, ſ. Blasinftrumente. 

Waldkirch, Antsit., im bad. Fr. Freiburg, a. d. Enz, 
4310 E., Suftrumentenfabr. (Drehorgeln). 

Waldmeifter, |. Krappgem.; — Waldmenich, vw. 
Drang-Utan, ſ. Affen; — W.rebe, f. Hahnenfußgem ; — 
W.-ſänger, jow. Grasmücde, ſ. Gangvögel Ep. 192. 

Waldmünden, Bez. St. der bayr. Oberpfalz, a. der 
Schwarzad, 2930 E., Glashütten. 

Waldfaffen, Flecken der bayr. Oberpfalz, Bez. Tirfchen- 
reuth, 2700 E©., Thonwaren- u. Borzellanfabr 

Waldfee, ſ. K. 122, Oberamtsſt. im württ. Donaufr., 
2780 &, Schloß des Fürften Waldburg; Gewerbebant. 

Waldshut, ſ. 8. 12a, Sr. Et. im bad. Fr. W, am 
Rhein, 3060 E., Landgericht; Tebhafte Induſtrie. 

MWaldftätte, die um den Vierwaldftätter See gelegenen 
Urfantone: Urt, Schwyz. Unterwalden u. Quzern. 

Waldſtein, ſ. Wallenjtein; — Waldteufel, dem 
Pavian ähnlicher Affe (ſ. d.; — W. wolle, Bolfterftoff u. 
Gejundheitsflanel aus Fichten- u. Kieferunadeln,; — W. 
wurz, ſ. Doldengewächie. 

Wale, ſ. Waltiere. 

Walenſet, (Wallenftadterjee), See im ſchweiz. Kanton 
St. Ballen, 423 m it. M., 23 qkm bi3 151 m tief; Uferorte: 
Weeſen, Wallenftadt, Terzen, Duarten u. Duinten. ' 

Wales, ſpr. uels, ſ. 8. 16, engl. Fürftentum, 19340 

km, 14? Mill. E. meist keltiſchen Stammes; Bergbau, 
derbau u. Viehzucht; Prinz vd. W., Titel des engl. 
Thronfolgers. 

Walfiſch, ſ. Waltiere; Sternbild des ſ. Himmels; — 

B.aas, j. Schneden; — W.-bai, Bucht a. d. W.Küſte 


„Arme dv. Lyon” gründete. ALS deren Anſpruch, auch |v. Afr., den Engl. gehörig; — W.läuje, f. Krebstiere. 
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Walhalla, |. Mythologie diſch. 
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Wallerfangen, D. im pr. R.B. Trier, Kr. Saarloui 3 


Walheim, D. im pr. RB. u. Sr. Aachen, 3260 E. |a. d. Saar; 2870 E., Steingutfabr. 


Walken, durch W. wird in ber ZTextilind. das loſe 
Wollgewebe in dichteres Tuch übergeführt. Die einzelnen 
Wollhärchen „krimpen“ u. verfilzen fih u. das Gewebe 
wird gleichzeitig dicker. läuft aber in Länge u. Br. ein. 
Das W. geſchieht durch Behandlung des Stoffes mit 
heißer alkaliſcher Seifenlöſung unter gl.zeitigem Stampfen, 
Hämmern, Kneten, Preſſen auf den W.maſch. Dft werden 
ihon gefärbte Gewebe gewalft, dann dürfen die Karben 
aber dadurd nicht leiden (walkecht). — Zä. 

Walkererde, min, ſ. Aluminium II, 12. 

Walkgelb, W.rot, echte Farbſtoffe für gebeizte Wolle. 

Woalküren, in der dtich. Myth. den Nornen od. Schick— 
falegöttinnen nahe verwandt, volljitreden Wuotans Willen, 
reiten mit Helm u. Schild auf Wolfenroffen zur Wahlſtatt. 
beitimmen den Ausgang des Kampfes u. walten des Sieges. 
Sie entzünden in den Kämpfenden den Heldengeift durch 
Zuruf u. Liebe, die jie den Heldenjöhnen ſchenken, wählen 
die Fallenden aus u. führen fie empor nad) Walhall, in 
die himmliſche Halle, bedienen fie Hier bein Mahl, um 
fie zu ſtärken zum legten Weltkampf. — Sa. 

Wal, |. Feſtungsweſen. 

Wallace, ſpr. wollig, Alfr. Ruffel, bed. Naturforicher, 
geb. 1822; machte gr. Reifen in S.-Am. u. den malaiifchen 
Inſeln; Mitbegründer des Darwinismus, Spiritift. 

Wallad), verjchnittenes männliche Pferd. 

— D. im bad. Kr. Heidelberg, Amt Wiesloch, 

30 E. 


Wallenſtein, eig. Waldenſtein, Albrecht W. E. v., 
Herzog zu Friedland, Meckl, Sagan, 1583—1634, W. 
ſtammte v. prot. Eltern, nach deren Tode v. Jeſuiten er— 
zogen, beſuchte die Univ. Altdorf, Bologna, Padua, trat 
nach Reiſen in kaiſerliche Kriegsdienſte u. gewann durch 
Heirat großen Grundbeſitz in Böhm. u. Mähren. ’18 ſchloß 
er fich bei Erhebung Böhm. dem Katjer an, faufte viele 
Güter Hingerichteter od. vertriebener irot., "23 zum 
Neichsfürften, '24 zum Herzog d. Friedland ernannt, ’25 
Seneralilfimus der Armeen; die Eroberung v. Schleſ. 
drachte ihm ’27 den Herzog dv. Sagan, d. v. Died. ’28 
den Herzogstitel diejes Landes. eine Abſicht war, ſich 
ſelbſt zu fürftlicher Macht zu erheben u. die Fürſtenmacht 
in Diſchl. zu Gunſten des Kaifers zu brechen. Dies er- 
regte da3 Mißtrauen der Fürjten, die den Saifer dahin 
brachten, W. 1630 zu entlaſſen. — Nad) der Schladht 
bei Breitenfeld irat W. für einen Frieden ein, um die 
Brot. vd. Guſtav Adolf zu trennen. Die Unterhandlungen 
Icheiterten, u. W. folgte dem Ruf des Kaiſers v. neuent, 
der ihm 1632 über das dv. ihn getwworbene Heer dem un— 
umjchränften Dberbefehl übertrug: Prag wurde erobert, 
die Sachſ. aus Böhm. vertrieben, dann nöfigte er Gustav 
Adolf zur Schlacht bei lügen. Im Winter 1633 war er dip- 
lomatiſch thätig, wollte er Brandenburg u. Sachſen vd. 
Schweden löſen. W.'s Streben war ein durchaus natio= 
nales: er wollte Befriedigung der Prot. u. dann ges 


meinfames Vorgehen geg. Schwd. Damit fam er in 


pol. Gegenſatz zur jejuitischen Partei in Mien, zu 
Maximilian dvd. Bay, u. zu Span. Der Konflikt mit dem 
Kaiſer fam zum Ausbruch durch mil. Geg.ſätze wegen 
der Überwinterung in Böhm. Mähren u. der Hilfeleiftung 
Marimilians v. Bay. geg. Bernhard v. Weimar. W.'s 
Generale waren für ihn (Revers v. 12. I. '34). W. nahm 
dann Die Durch Terzky. Slom u. den böhm. Brot. Kinsky 
angefnüpften Verhandlungen mit Schwd., Sachſ., Branden⸗ 
burg u. aud Frank. auf. Ehe fie zu neuem Abſchluß ge- 
langten, jo daß auch feine Pläne ganz offenbar waren, 
wurde er durch den Sailer abgejegt, 25. IL.’34 v. Deveroux 
zu Eger ermordet: W. mar organiſatoriſch einer der 
größten Feldherren ſ. 3.; mit ihm ſchwand der legte dahin, 
vd. dem ein Ende des Kampfes abzujehen war. — Mü. 
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Wallfahrten, Betfahrten der kath. Kirche unter Ge— 
fang, Muſit u. Gebet nach HI. Orten. 

Wallis, j. 8. 20, Kanton der |. Schweiz, 5247 qkm 
mit 101,840 E., meift Kath., As frz., 2/3 dtſch. ſprechend; 
LZängenthal der Rhone; Viehzucht, Wein» u. Obſtbau 
(Maronen). Hit. Sitten (fr. Sion). 

Wallnußbäume, Sam. der Dik., Bäume mit meijt ge- 
fiederten B., einhäufig, männliche BL. in Kägchen mit 
4—6 teiliger Hülle u. zahle. Stb., weiblihe Bl. zu 1—5., 
Hille dein unterftändigen Frl. angewachſen, Steinfr. od. 
Nuß; SO X. meift in dern. gemäß Zone (N-Am.). Unfer 
W. ſtammt aus Wf., gutes Tiſchler- u. Drechslerholz, die 
DI. med. wichtig, die aromatiiche Fr.ſchale liefert einen 
Beiz: u. Farbſtoff, die Fr. eßbar u. nahrhaft (unreif zu 
Nuplikör), reich an Öl. Andere U. find beliebte Park: 
bäume, aus N.⸗«Am. ſtammt die Hidorynuß. — Dt. 

Wallonen, Walen, romaniihe Völkerſchaft in Belgien 
u. Örenzteilen Pr.s u. Franls, ca. 4 Mill., Sprache 
eine frz. Mundart. 

Wallot, Paul, Architekt, geb. 1841 Dppenhein am 
Rhein, erbaute das Neichötagsgebäude, ’94 Prof. a. d. 
Runftafademie u. tech. Hochfchule in Dresden. _ 

Walpurgis, Walpurga, Hl.e, ft. um 778 als Abtiffin 
des Kloſters Heidenhein; ihr Tag 1. V.; -- W.nacht, 
die dem 1. Mat vorangehende Naht mit Herentänzen auf 
alten Opferftätten (Blocksberg); |. a. Deren. 

Walrat, fettähnliche, blätterig kriſtaliniſche Maſſe aus 
dem in den Yetthöhlen der Schädelknochen verjch. Potwale 
vorfommenden DL, farblos, faſt geruch- u. gejhmadlos, 
dient zu Salben, kosmetiſchen Mitteln ujm. — G. IT. 

Walroß, ſ. Floſſenfüßer. 

Walsrode, St. im pr. R.B. Lüneburg, Kr. Fallingboſtel, 
a.d. Böhme, 2550 E. Amtsgericht; Fabr. v. Leder, Stärke uſw. 

Walſtatt, Schlachtfeld. 

Wläfungen, altnord. Völſungar, Helden der germ. 
Cage, v. Odin, dem Beherrſcher aller Götter, abſtammend; 
nah Wälfung gen., deſſen Sohn Siegmund mit ſeiuer 
Gemahlin Sigar den Eigur (Siegfried) erzeugte. — Spa. 

Waltershaufen, Kr.ft. in Sachſ-Gotha, am Thüringer 
Wild, 5620 E.; Spielwaren, Bergihloß Tenneberg. 

Walther v. Aquitanien, ein dtſch. Held der Gage, ber 
auch im Nibelungenlied erwähnt wird. Die Geſch. feiner 
Flucht mit Hildgunde aus dem Heunenlande, wo er am 
Hofe Eyels als Geifel lebte, u. feiner Kämpfe mit Gunther, 
Hagen u. a. am Wasgenfteine (Elſaß), erzählt Effehard (ſ. d.) 
in feinem Walthari-Liede. — Ki. 

Waither vd. der Vogelweide iſt der größte Lyriker Des 
Meutelalierd. Seine Zeitgenofjen erkannten in ihm nad) 
Neinmard Tode ihren Meiſter. Aus niederem Etande 
entiprofien, um 1170 geb., war er früh a. d. Hof zu Wien 
gekommen, wo er unter Reinmar fingen u. jagen lernte. 
In feiner Sugend beſung er wie die andern Minnejänger 
Frühling u. Frauen, aber überall aus eigenfter, unmittels 
barer Empfindung, Selbfterlebtes, zuweilen vol Humor 
u. Übermut. Einen neuen Inhalt gewann feine Dichtung, 
al3 ihn der Tod feines Herzogs 1198 aus Wien vertrieb 
u. er ein Fahrender wurde, der d. Hof zu Hof zog, ſein 
Leben durch feine Kunft zu friften. Uber feine perjün« 
liche Not beugte ihn nicht, wecte vielmehr in ihm Die 
edeliten Entſchlüſſe u. richtete feinen Blick auf die, Not des 
Baterlandes, den Etreit der Kronbewerber u. die Übergriffe 
des Bapftes. Er tritt für den König Philipp v. Schwaben 
(1198— 1203) ein, ſolange er e& mit aufrichtigem Herzen kann. 
Als aber feine Beſſerung der traurigen Verhältniſſe Diſchl.s 
mehr vd. dieſem König zu erwarten ilt, zieht ex ſich eine 
Beitlang zurücd u. tritt nach feinem Tode auf Ottos IV. 
(1198—1218) Seite. Er ſucht ihn geg. den Papſt 
Innocenz III. zu ftügen, indem er als Gottes Vote den 
Gedanken vertritt, daß der dDtich. Kailer v. Gott feine 
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Macht Habe. Aber er Hatte jich in diefem Manne getäuſcht. 
Sein Herz gehörte ohnehin den Hohenftanfen. Darum 
wandte er ſich endlich Friedrich II. (1215— 50) zu, deſſen 
Freigebigkeit ihm zugleich Hoffnungen mwedte u. erfüllte. 
Noch an manchem anderen Fürjtenhofe, wie auf der Wart- 
burg, bat W. gelebt. Nie aber ijt er zum gelinnungslojen 
Höfling getvorden. Überall hat er für des Vaterlandes 
Wohl u. geg die Anmaßungen des Papſtes u. der Hierarchie 
gefämpft. Dtiſchl. ging ihm über alles. Diſch. Sitte, 
dtſch. Frauen, dtſch. Zucht u. reine Minne Hat er in 
feinen Liedern am höchſten gepriefen. Aber aud in 
feinen Sprüden ift er für Gottes Ehre u. dtſch. Wejen 
eingetreten, hat Nädhitenliebe u. Selbitüberwindung erhoben, 
treue Freundichaft verherrlicht, Untreue, Heuchelei, Habgier 
u. Geiz gegeißelt u. zur rechten Kindererziehung gemahnt. 
Nach langen Srrfahrten erhielt er durch Friedr.3 II. Gnade 
ein fl. Zehen zu Würzburg, wo er bald Darauf geft. u. im 
Kreuzgang der Neumünfterficche begraben worden iſt. — Lä. 


Waltiere, I. (Fiſchſäugetiere), Ordn. der Säugetiere, Dem 
Waijerleben angepaßte Fleiſchfreſſer, fiſchühnlich mit nadter 
Dan floffenförmigen vorderen Gliedmaſſen u. wageredjter 

hmwanzflofje; die hinteren Gliedmafjen find äußerlich 
nicht jihtbar, der Kopf geht in den Rumpf über. Die Naſen— 
löcher (Spriglöcer) liegen nebeneinander hoch oben 
am Ropfe; der Kehlkopf kann bis zu den inneren Najen- 
Öffnungen (Hinten im Gaumen) emporgehoben u. an Diele 
fejt angepreßt werden, jo daß die Luft durch die Nafe 
unmittelbar in die Zuftröhren gelangt, weshalb ein gl.- 
zeitige8 Atmen u. Schluden möglich ijt; die ausgejtoßene, 
mit Wafjerdampf gefättigte Atemluft wird häufig in Form 
v. Dampfitrahlen fichtbar. Das fehlende Haarkleid wird 
in feiner Eig. als Wärmeſchutz erjeßt durch äußerft reich» 
liche Anfammtlung vd. flürfigem Fett (Thran) im Gewebe 
der Unterhaut. -— II Unterordn.: A. Zahnwale, mit 
Bühnen. I. Delphine mit ziemlich gl., fegelfürmigen 
Zähnen, meijt mit Nüdenflofle, gejellig lebend, gewandt 
u. gefräßig: Gemeiner Delphin (2 m, inallen Meeren 
der n. Erdhälfte), Tüümmler (überjchlägt ſich beim 
Chwimmen, bi8 5 m, n. atlantiicher Ocean), Brauns 
fiſch od. H. Tümmler, auch Meerſchwein gen. (bis 
2 m, eur. Meere). — 2. Narmwale mit verkimmerten 
Zähnen; Männchen mit langen Stoßzahn („Einhorite 
zahn“) im Oberfiefer: Narwal (duntelgefledt auf hellem 
runde, bis 6 m n. Polarmeere). — 3. Bottwale; 
Kopf fait 1/3 der Körperlänge, vorn Did aufgetrieben, 
mit großer Vienge an der Luft gerinnenden Fettes 
(Walrat): Bottwal od. Kachelot (bi 20 m, at- 
lantijcher u. ftiler Dcean). — B. Bartenmale. Die 
Unterkiefer find nach augen gebogen, die Oberfiefer nad) 
oben u. innen; Die letzteren iragen am Rande lange, 
quergejtellte Hornplatien (Barten, Fiſchbein), Die 
außen glatt, innen lang gefafert find; fie bilden einen 
GSeihapparat, indem die mit dem Waffer aufgenommenen 
fl. Meertiere (Zchneden) beim Ablaufen des Wafjers in 
ihnen hängen bleiben. 
od. Walfijch (n. Eismeer, bis 25m lang u. 100000 kg 
Gewicht); noch größer (bis 30 m lang) aber fchlanfer 


ift der Finnmwal._ IL Nahe verwandt find die Sirenen. Von 
den Waltieren unterichieden bei. durch Befiß eines Haljes u. &tellung 
ber Naſenlöcher — vorn aufder ſtumſfen Schnauze — u.ald Vieeres: 
tiere, die aber auch in die Fl. hinaufiteigen; fie ernähren fich bei. v. 
Ceetang, den fie mit der -üffelartigen Oberlippe abrup’en. Bet. Xen 
find: Zamantin od. Manati. U, Küſten u. 1. des trop. W Air, 
2,5 m lung, andere X an der D.:ARujtev. ©. u. Mittel-Um., Amazonen⸗ 
ftron, Orinolo. 3 m lana), jowie der Dugong, aud) Seejungfer 
gen., indiiher Dcean, ı01e8 Meer, bit 3,5 m lang. Gie werden des 
Fleiſches und des Fettes wegen gejagt; dad VBorfentier ob. die 
Steller’ihe Seefuh, in den Gewäſſern der Behringitr.ge entdedt, 
aber bald durch rüdjichtsloje Verfolgung ausyeroitet, es wurde 
7,5 m lang u. 4000 kg ſchwer. — Rö. 


Waltrop, D. im pr. RB. Münfter, Kr. Redlinghaufen, 
a. Dortmund-Ems-Kanal, Hafen; 4140 ©. 


Walze, Ackerwalze, f. landw. Geräte. 


Waltiere bis 


Bek. iſt der Grönlandwal' 


den Feider erhalten verſch. Farben. 
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Walzen, Maſch.teile v. cylindriſcher Geſtalt, entw. am 
Umfang ganz glatt od, mit Riuen, parallel od. ſenkr. 
zur Achſe, verjehen, je nach dem Zweck aus Stahl, Hart- 
guß, Stein, Porzellan, Gummi, Holz ulm. W. finden 
jih Häufig verwendet, entw. einzeln, zu 2 od. 3. Gie 
üben immer einen Drud aus u. dienen 3. B. zum Ber- 
drüden od. Berbrechen v. Körpern (WW ftühle der Mühlen 
(j. d.) od. zum Glätten der Oberfläche (Teigmw., im Haus: 
halt gebraucht; Dampfw. (j. d.), Satinierw. zum Glätten 
v. Bapier.) Andere W. werden zur a ar benußt, 
3.8. bei Blechbiegemajch. u, in Eiſenwalzwerken (j.Eijen IV), 
wieder andere, mit Dampf gebeizt, zum Trodnen ujw. — Gu. 

Dalzer, diſch. Tanz, ſ. d. 

Dan, ſ. K. 6, Hit. des türk. Wilajets W., am ö. Ufer 
des gr. Sees W., deſſen falziges Waſſer eine blaue 
Farbe hat; Baummollwebereien, 30 T. €. 

Wanderblöde, |. Eiszeit. 

Wanderniere, Niere, die ihre Lage verändert. 

Wandsbek, Kr.:St. im pr. RB. Schleswig, Ar. 
Stormarn, nahe Hamburg, 21,670 E., Gymn., Tabak 
fabr. Denkmal v. Math. Claudius (W.er Boten). 

Wanfried, St. im pr. R.-B. Kaffel, Kr. Eſchwege, a. 
d. Werra, 2270 &., Amtsgericht, Tabak⸗ u. Obſtbau. 

Wangen, 1) Oberamtsit. im württ. Donaufr., a. D. 
Argen, 3270 E., Amtsgericht; lebhafte Ind., Viehmärkte; 
— 2) D. im mitt. Nedarfr., 2670 €. 

Wangerin, St. im pr. R.-B. Stettin, Fr. Regenwalde, 
2650 E., am W.ſee, in mwaldreicher Gegend, Biegeleien. 

Wangeroog, K. 11, oſtfrieſiſche Inſel in der N.ſee, 
7 km v. der Küſte entfernt, mit 330 E, beſuchtes Seebad. 

Wannfee, See u. Billenort bei Potsdam, Kr. Teltow. 

Danfen, Et. im pr. R.-B. Breslau, Fr. Ohlau, 2380 E., 
Amtögericht, Zigarrenfabrifen. 

Wanſt, T. des Wiederfäuermagens, j. Baarzeber. 

Wanzen, |. Schnabelferfe; — W.beere, ſ. Stachelbeer⸗ 
gew.; — W.kraut, ſvw. Koriander, ſ. Doldengew. 

Wanzenau, Flecken in Unterelſaß, a. d. Ill, 2390 E. 

Wanzleben, Kriſt. im pr. RB. Magdeburg, 4000 E., 
Amtsgericht, Zucker- u. Bichorienfabr., Ziegeleien. 

Wappen, Wappenkunde (W.k.), (Tafel 33). I) Lehre 
v. Regeln u. Rechten der W. Anfänglich v. den Herolden 
(daher Heraldik) gepflegt u. mündlich weitergegeben, 
heute Hilfswilf. der Gejich.; ihre praftiiche Anw. iſt v. 
Bed. für das Kunſthandwerk. W. ift der niederdtich. Aus» 
druf für Waffen nur die zum Waffentragen Berechtigten 
führten ein W. u. zwar auf den Waffen. Merk. n. Einns 
bilder der eldzeichen, die zum Erfennen der Krieger 
untereinander nötig waren, mögen die Entjtehung der W. 
3. 8 der Kreuzzüge berbeigeführt-haben. Mit dem Ritters 
tun u. Turnier, bei Dem die Ritter die W. als Abzeichen ihrer 
Nitterbürtigfeit trugen, hing die Ausbildung der W. zuſ.; 
jie erhielten fich dann als erbiiches AdelSabzeichen, um 
jpäter d. den Landesherren bei Standeserhöhungen mit 
verliehen zu werden. Daneben führen auch bürgerliche 
Ham. ein W. ohne Rangkrone. — 2) Er giebt Gefhledt?- 
u. Herrihafts:m.,, bie heraldifchen Grundſätze find bei beiden gl. 
Die wejentlichen Süde eines W. find: der (nicht das) Schild (Taf. 
33, Fig. 1 u. 2) mit Wfigur u. Helm (Fig. 5-8). Der frühgotiiche, 
oben geradlinige, nach unten ſpitz zulaufende, dreiedige Schild mit 
feinem Bitde ſiellt v. i1.—13. Jahrh. allein das W. dar, fol er 
einen Helm haben, jo fann ed nur der oben flache Topfbelm des 12, 
u, 13. Jahrh. fein, der die ältefte Heraldifche Helmform if. Der mehr 
vieredige unten halbkreisförmige fpätgotiiche Schild u. der Ähnlich ge» 
forntte, aber zum Einlegen der Lanze ausgefchnitiene, „die Tartſche“, 
befommen Kübelheln od. Stechhelm. V. 13.—15. Jahrh. fommt ber 
ven Hinzu. Im 16. Jahrb. finden wir ben, vieredigen unten a. d. 

den abgerundeten u. in der Mitte mit einer Epite verjehenen Schild, 
der mit ren Spangenhelm die gebräuchlichſte Formart geworden ift. 
Der Schild kann durch magerechte Linien geteilt u. duch fenfrecdte 
geipalten fjeit: Balken u. Balfentreuz. Die dadurch entftehen. 
Beſteht ein Schild nur aus 
Zeidern folder Teilungs: u. Epaltungslinien, die auch fhrägrechts 
od. lint3 den Schild durchichneiden können, fo nennt man fie Herolds⸗ 
bilder. Bu den Farben wird auch bag „Pelzwerk“ gerechnet ı Hermelin, 
Wolfen, eh Eifenhut), d. h. verſch. Jeihnungen ded Echilbrs, Sit 
der Schild od. ein einzelnes Feld mit einen Bilde belegt, das einen Gegen- 
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ftand der Natur (Tiere, Pfl. 3.8. Kleeblätter, bek.iftder Rautenfranz 
im ſächſ. W. ein ftilifierter Kranz v. NRautenblättern), — der er 
lihen Erf. (ob. der Phantaſie: Meerweib, Greif, Tradje) daritelit, to 
heißt e8 eine gemeine Figur, fie fol das Feld möglichit ausfüllen u. 
itetö der Korn des Schildes entiprechend ftilifiert fein. Die fo Häufig 
vorkommenden heraldiſchen Löwen u. Adler find immer der Schildfornt 
angepaßt, der götiſche Löwe fteht mehr gerade, jeine Stellung fällt mit 
der Längenachſe des Schilded auf., Ipäter kommt mehr Schwung in 
alle feine Sinien. Vhnlich der Adler, Die Bez. rechts u. lints gelten 
für den Träger des Schildes. Farben Tennt die alte W.f. nur 4: rot, 
blau, grün u. jchivarz, u. 2 Metalle: Gold u. Silber (zumeilen durch 
gelb ı. weiß erſetzt). Farbe darf nicht auf Farbe, Metall nicht auf 
Metal ftehen. Bei nicht farbigen W. werben Farben u. Metalle durch) 
Schraffierung (Fig. 4) angegeben, bie feit dem 17. Jahrh. allg. üblid) 
find 1. id nad) der Achſe des Schildes richten, wie berjenige der 
Deden u, Kleinodien nach der des Helmes. Der Schild fanı gerade 
od. aı a dargeftellt mwerdrn, Der Helm, poliertes Eifen, ſoll ?ıs 
der Höhe des Schildes Haben. Ein goldener Helm wird nur auf fürfts 
lichen W. geführt. Neben den Hauptitüden Schild u. Helm Tommen 
noch Kleinodien (Helmzier) u. Helmdeden in Betradht. Die üblidjiten 
Kleinodien auf dem Helm find: Hörer, Federn od. eine Wieder: 
bolung der Schildfigur. Die Helmdecken zeigen die Farben bes 
eallbes u. feiner Fig. WUußenfeite Farbe, Innenfeite Metal. Sie 
haben ſich aus den furzen tuchartigen Deden des Kübelhelmes u. aus 








gezadten Helm u. Schild umpflatternden Streifen entwidelt. Scajild- 


halter, W.mantel (od. Zelt) u. Rangkronen find neueren Urfprungs u. 
werden bei Darft. alter W. beffer vermieden. Schildhalter, 
Menfchen od. Tiere, die den Schild Halten od. bewachen, müſſen eine 
heraldifche Geftalt haben. Der W.mantel umgiebt als Baldadhin meiji 
fürftlihe W. Uber Kronen, f. d. u. Fig. 453 —460. — Litt. Sacken: 
KRatehismus der Heralbif, 2 Marl. Hildebrandt; Wappenfibel, 
1,50 M. (bef, für Kunitgewerbe geeignet). — v.Z. j 

Warburg, Kr.ſt. im pr. R.“B. Minden, a. d. Diemel, 
5260 E., Gym., landw. Schule. 

Wardar, i. A. Axios, ſ. K. 8, Fl. Macedoniens, mündet 


"nach 336 km langem Lauf in den Golf v. Saloniki. 


Wardein, Guardein,Erze (Berg=w.,T. d.),u. Öehaltder 
Legierungen, Münzen (MMünz-w.) unterfuchender Beamter. 
Warendorf, ſ. K. 11, Kr.ft. im pr. RB. Müniter, a. d. 
Ems, 5820 E.; Gymn., Seminar, Amtsgericht. 
Worenhäufer, |. Handel III; — Waren-kunde, Lehre 
d.Eig. u. Bearbeitung der Rohſtoffe; — W.paptere, Ur- 
funden, geben das Berfügungsrecht über darin verzeichnete W. 
MWarenzeihen, (W.3.), Warenbezeihnung, Marfe 
(Fabrikze iche n) ein Beichen,mitdem der Gewerbetreibende 
ſeine W. verſieht, um ihre Herkunft v. ihm auf den erſten 
Blick erkennbar zu machen. Dieſer Zweck wird nur erreicht, 
wenn nicht auch ein andrer ſeine W. unter demſelben W.z. ver- 
treiben kann. Daher das ausſchließliche W.z.= od. Marten» 
recht, welches dem redlicden Verkehr, dem Schutze des 
Gewerbetreibenden geg. unlauteren Wettbewerb, aber auch 


dem Intereſſe der Käufer dient, welche oft genug nur nad | 9 


äußerlichen Kennzeichen ſich richten fönnen. Das W.z.recht 
iſt in Difchl. geregelt durch das Reichsgeſetz zum Sch uße 
der ®. v. 12. V. ’94, welches an Stelle des bis zum 
1. X. ’94, 3. T. biS zu 1. X. ’98 in Kraft geivefenen 


Geſetzes betr. den Markenſchutz v. 30. XI. 1874 trat. 
Den Schub kann jetzt jedermann erlangen, der ſich in feinem Gefcjäfts: 
betrieb zum Utſch. feiner W. v. denen eines andern eines Wizs. bedienen till. 
Zu dem Zwecke muß dad W.z. zu der bein Patentamt in Berlin ges 
führten, jedermann zur Einficgt freijtehenden Jgeihenrolle ee 
angemeldet werden. Gew. Zeichen (f. $ 4 des Geſetzes) u. Frei» 
seien, d. h. folde, die ſich bisher in freiem Gebrauche aller od. 
gem. Klaſſen v. Gewerbetreibenden befunden haben (z. B. der Reiter 
auf Zabafspadeten), bürfen nicht eingetragen tverden. Das Batentanıt 
pelft, ob die Vorausſetzungen vorliegen, u. ob nicht das Zeichen jchon 
ur einen andern eingeiragen tft. Erachtet e8, daB dad W.z. mit dem 
für einen anderen eintgetrageneu übereinftinmt, fo benachrichtigt es 
biefen. Erhebt derſelbe nicht binnen einem Monat Widerfpruch, jo 
wird das W.z. eingetragen, in andern Yale enticheidet dag Patentamt, 
ob das W.z. mit dem andern übereinftimmt od. nicht, ob es alſo 
abzulehten ift od. nicht. Wird ein W.z. von mehreren angemelbet, fo 
geht ber vor, der es zuerft gethan. Der Schuß beginnt mit der Ein⸗ 
tragung (diefelbe Toftet 30 M., die bei der Unmeldung zu zahlen find) 
ıt. dauert 10 Sabre, kann aber nad; Ablauf erneuert werden (10 M. 
Gebühr). Gonft, tritt nad Ablauf der 10 Jahre Löfchung ein, ber 
Schu hört damit auf. Löfchung erfolgt fhon vorher dv. amtswegen, 
wenn die Eintragung überhaupt hätte verlangt werden müſſen. Auch 
der W.z.inhaber kann ftet3 Löichung beantragen. Das W.z.recht iſt 
das Recht ausſchließlicher Benutzung des W.z.8 auf Waren od. deren 
Berpaduug, Briefen, Rechnun gen od. ähnlichen Schriftftüden. AUhnlidyen 
Schuß genießt ber Gewerbetreibende auch Hinfichtlich der Yusftattung, 
bie er ben gen. Gegenitänden giebt, wenn fie in den betreffenden Ver: 
fehröfreifen als ein Kennzeichen für feine Waren gilt. Wer zumider- 
banbeit, ift zur un eier Entfihädigung od. einer Buße an den 
Berletzten nach defien Wahl verpflichtet, außerdem Hat er auf deſſen 


bis Wärme 


Untrag unter gewiſſen Vorausſetzun 
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\ en auch Strafverfolgung zu ger 
wärtigen. ©. auch Mufterfhuß u. —— — Fr. en 


Warmbier, geſundes, erwärmendes Getränk: 5/al Weißbier 
mit etwas Zimt, Zucker, Saft u. Schale einer Zitrone auf- 
gekocht, mitd. Gelben d.4 Eiern in Milch verquirlt, abgezogen. 

Warmblütig, find Tiere, deren Blut wärmer al3 ihre 
Ungebung iſt (Vögel, Säugetiere). 

Warmbrunn, j. K. 10, Fleden u. ber. Badeort im pr. 
R.«B. Liegnitz, Kr. Hirjchberg, 351 m ü. M., an Riefen- 
gebirge, Schwefelquellen (35—430); 3590 E., Schloß. 

Wärmeu.Wärmetheorie (W.th.). I. W. ijt im ph. Sinne 
die Urs. des Zuftandes der Körper, die wir als Tem— 
peratur (heiß, warm, lau, fühl, kalt) mit den Gefühls⸗ 
nerven empfinden. Kälte ift nichts anders als Mangel 
an W. Die W. beſteht (ähnlich wie das Licht) aus 
Schwingungen des Athers od. auch der H.iten Teile der 
Körper, die fih als W.ftrahlen mit einer Gefhmwindig- 
feit v. 300%. km in Der ©el. fortpflanzen u. im Brenn 
punkte einer Line od. eines Hohlſpiegels vereinigen laſſen. 
Durdläffig für Witrahlen (diatherman) find bef. Luft- 
förmige Körper, v. feiten das Gteinfalz, v. flüffigen Chloro— 
form u. Schwefelfohlenftoff. Andere Körper nehmen die 
W.ſtrahlen auf (Abſorption). Sie werden dadurch ſelbſt 
ervärmt. In den Körpern pflanzt jih die W. durch 
Leitung v. Teilchen zu Teilchen mit geringer Gefchwindig« 
feit fort. Gute W.leiter find die Dietalle (bei. Silber u. 
Kupfer), weniger gute die Steine u. Erden, fchlechte die, 
welche Luft enthalten: Holz, Bapier, Stroh, Wolle, Federn. 
Diele Körper „halten warm“. Cine 3. Fortpflanzungsart 
ift die duch Strömung in flüffigen u. [uftförnigen 
Körpern, in denen die wärmeren Teile emporfteigen. Warme 
Körper können wieder W.ftrahlen ausfenden (Emiffion), 
u. zwar folche mit dunfler, rauher Oberfläche beſſer als 
die mit heller, glatter. — Die W.menge, Die erforderlich 
it, um I kg eines Körpers v. O0 auf 19 zu erwärmen, 
heißt jeine ſpezifiſche W. (W. kapazität). AS Ein 
beit dient die fpez. W. des Waſſers, die man eine Kalorie 
nennt, Für Duedfilber beträgt die ſpez. W. 0,03, für 
Meſſing 0,09, für Eilen 0,11, für Glas 0,18, für Eis 0,5, 
für Alkohol 0,69 Kalorien. — II. Wirkungen der W. 
1) Ausdehnung der Körper. Alle Körper werden durd) 
W. ausgedehnt. Die Strede, um die 1m eines Körpers 
bei einer Temperaturerhöhung v. 09 bis 19 fich verlängert, 
eißt Ausdehnungskoeffizient. Diejer beträgt bei 
Glas 0,008, Eiſen 0,012, Kupfer 0,017, Zink 0,029 mm. 
Bei flüffigen u. Iuftförmigen Körpern mißt man die Aus— 
dehnung des Volumens (Rauminhalt3) (kubifcher Aus—⸗ 
dehnungsk.). Queckſilber dehnt ich um 0,00018, Petroleum 
un 0,001, die Iuftförmigen Körper un: 0,00367 (> des 
urſprünglichen Volumens aus. Im Winter find die Tele- 
graphendrähte ftraffer gefpannt al$ im Sommer. Eijen« 
bahnjchienen werden nicht unmittelbar an einander gelegt. 








Auf der verjch. Ausdehnung zweier Metalle beruhen die 


Rompenjations- Pendel u. «Unruhen in den Uhren (ſ. d.). 
Im Thermosfop u. Thermometer (f. d.) zeigt Die 
Ausdehnung einer Flüſſigkeit das Steigen der Temperatur 
an. Im Schornſtein u. Lampenzylinder ſteigt warme Luft 


auf, weil ſie wegen der Ausdehnung leichter iſt als kalte 


(Zug). Scheinbare Ausnahmen bilden feuchte Körper 
(Holz, Früchte ufw.), die durch Zuführung dv. W. einen 
T. ihres Waffergehalt$ verlieren u, deshalb zuf.jchrumpfen. 
— 2) Underung des Aggregatzuftandes: Durd) W. 
werden fefte Körper in flüjfige u. flüffige in Iuftförmige 
umgewandelt. Erſteres heißt Schmelzen, leiteres Ver— 
danıpfen, Die umgekehrten Vorgänge Erftarren 0d. Ge⸗ 
frieren u. Verdichten od. KRondenfieren. Die 
Temperatur, bei der das Schntelzen eintritt (Schmelz— 
punttod. Erftarrungspunft)ift ge. für jeden Körper 
eine beft.: Eis fchmilzt bei VI, Zinn bei 2309, Eilber bei 
1000°, Gußeiſen bei 1200, Schmiedeeijen bei 1600°, Queck⸗ 


—* 


Bildertafel No. 33. 





Fig. 1. Frühgotischer Schild mit schwarzem Löwen in Gold. Fig. 2. Spätgotischer Schild mit goldenem 
rotbekrönten Löwen. Fir.3. Schildform des 16. Jahrh. in Silber schrägreehts geteilt durch einen roten 
Balken mit Greif u. Löwe als Schildhalter. Fig. 4. Bezeichnung der Farben durch Schraffierungen: a) Rot; 
b) Blau; ec) rün; d) Schwarz; e) Gold; ft) Silber. Fig. 5. Topthelm. Fig. 6. Stechhelm. Fig. 7. Spangen- 
helm. Fig. 7. Stechhelm mit Hörnern als Helmzieher und dazwischen eine sitzende Rüde. Helmdecken 
dabei. Fig. 8. Vollständiges Wappen mit Schildhüter. Fig. 9. Frühgotischer Adler. Fig. 10. Heraldische 
Rose. Fig. 11. Haraldische Lilie. Fig. 12. Gegenwärtige deutsche Kaiserksone, Fig. 13. Königskron«. 
s Fig. 14—16. Rangkronen. 


Beilage zu Dennert’s Volks-Universal-Lexikon. 
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filber bei —390. Legierungen haben meijt einen niedrigeren 


Schmelzpunkt als die Ginzelmetalle.e Beim Schmelzen 
dehnen fich die meiſten Körper aus, einige, wie das Waſſer, 
ziehen ſich zuf. Bei jenen tritt durch ſtarken Drud eine 
Erhöhung, bei diefen eine Erniebrigung des Schmelgpunftes 
ein. Wafjer unter ſtarkem Drud kann nod) bei — 10° flüſſig 
jein. Wenn aber der Drud aufhört, erjtarrt das Waſſer. 
Darauf beruht das Wiedergefrieren (Regelation) (Zuſ.⸗ 
Heben v. 2 Eisftüden, Bildung d. Schneebällen, Gletſchern). 
Eine Erniedrigung des Schmelzpunktes Tann auch ohne 
Drud eintreten u. Heißt dann Uber- od. Unterfühlung. 
Ausgekochtes Wafjer, in glatten Gefäßen ruhig jtehend, 
fann bisweilen auf — 5° abgekühlt werden, es gefriert 
plößli, wenn man cs jchüttelt od. Eisſtücke hineinmirft. 
Daraus erflärt man die Bildung v. Hagel. Die zum 
Schmelzen nötige W.menge heißt Schmelzw. Dieſe ijt 
für Waſſer 80, d. h. zum Schmelzen v. 1 kg Eis ind 
nahezu SO Kalorien erforderlid. — Das Verdampfen 
v. Flüffigfeiten Heißt Verdunften, wenn e8 nur a. D. 
Oberfläche, Sieden od. Kochen, wenn es in der ganzen 
Maſſe gefhieht. Das Verdunften findet bei jeder Tem— 
peratur flatt u. ift um jo größer, je höher die Temperatur, 
je größer Die Oberfläche ift u. je jchneller die gebildeten 
Dämpfe fortgeführt werden. (Schnelles Trodnen des Erd— 
bodens u. der Wäſche bei W. u. Wind). Die Verdunftung 
iſt rafcher, aber nicht größer, wenn der Raum iiber der 
Flüſſigkeit Yuftleer if. Da zum VBerdampfen W. nötig tft 
(Berdampfungsm.), die beim Berdunften der Umgebung 
entzogen wird, jo wird diefe abgefühlt (Berdunftung3s 
kälte). Lebtere ift die Urſ. daß beim Regnen Erdboden 
u. Luft abgefühlt werden. Der Kryophor ift eine lufts 
leere Glasröhre mit je einer z. T. mit Waſſer gefüllten 
Kugel an beiden Enden. Wird die eine Kugel ſtark ab— 
gekühlt, fo findet in der anderen jo ſtarke Verdunftung 
jtatt, daß das Waffer in ihr gefriert. Die Verdampfung- 
wärme des Waſſers beträgt 540 Kalorien. — Das Sieden 
findet (unter Atmofphärendrud) bei einer für jede Flüſſig— 
feit beft. Temperatur ftatt. Der Siedepunkt iſt für 
Waſſer 100°, für Alkohol 79,70, für Queckſilber 3500. 
Durch vermehrten Druck twird der Siedepunkt erhöht. Bet 
10 Atmofphären Drud fiedet das Wafler erft bei 1800 
(Höhenbeſt. mit dem Thermometer). Der Papinſche 
Zopf od. Shließtopf dient zum Kochen der Epeifen 
auf Hohen Bergen, wo das Sieden im offenen Topf zu 
früh eintritt (auf dem Mont Blanc bei 849), jo daß die 
Epeijen nicht gar würden. Durch Auflöfen v. Calzen in 
einer Flüffigfeit fann deren GSiedepunft erhöht werden. 
Siedeverzug Heißt die Erſcheinung, daß reine Wafjer 
bei Atmofphärendrud oft bis über 1009 erhigt werden 
kann, ohne da Sieden eintritt (ſ. Dampffejielerplofionen). 
— II. Vie wichtigsten Quellen der W. find die Sonne, 
die Erde, hen. Vorgänge (glühende u. brennende Körper), 
der eleftr. Strom u. die med). Arbeit (Reibung, Drud, 
Schlag, Kompreſſion luftförmiger Körper). Die Lehre v. 
der Umwandlung v. Urbeit in W. u. umgekehrt beißt 
Thermodynamik. Einer beft. Arbeit entjpricht eine beft. 
W.menge u. umgefehrt (Arbeitsäquivalent u. W.- 
äquidalent). Um] Kalorie W. zu erzeugen, find 425 
Kilogrammmeter Arbeit erforderlih (I. Hauptfaß der 
med. W.theorie). Während aber Arbeit völlig in W. 
umgejegt werden kann, findet Verwandlung v. W. in 
Arbeit nur dann ftatt, wenn die W.höhe (Temperatur) 
finfen, d. h. W. v. einem wärmeren zu einem fälteren 
Körper übergehen kann (II. Hauptſatz). Infolgedeſſen 
wird die Arbeitäfähigfeit (Energie) des Weltalls allmählich 
berjchivinden, da die Temperaturen fich ausgleihen; — 
W.meſſer, ſ. Thermometer. — Hö. 

Warna, Varna, ſ. K. 8, R.:Ct. in Bulgarien, am 
Schwarzen Meer, 28,174 E., Hafen. 
Warneck, Guft., geb. 1834 in Naumburg, feit ’96 Prof. 
in Halle, der bed.fte Heutige Miſſionsſchriftſteller. 
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Darnemünde, Flecken in Meckl.-Schwerin, a. d. Mündung 
der Warnow, 3090 E.; Hafen v. Roſtock, Seebad. 

Warnow, ſ. K. 11, Fl. in Meckl. n.w. Parchim ent— 
ſpringend, durchfließt den Breitlingſee, 128 km lang u. 
mündet bei Warnemünde in die D.fee. 

Warpen, ein Schiff in feihten Gewäſſern mit Hilfe v. 
Warpanfern fortziehen. 

Warſchau, j. K. 19, rujj.polt. Gouv., grenzt im W. 
an die pr. Prov. Poſen, umfaßt 17538 qkm mit 11/2 Mill. 
E. (Polen, Juden, Diſch. u. Ruſſ.); — Hft. W., a. d. 
Weichſel, ca. 600 T. E., Sitz des rujj.zorthodoren u. des 
röm. fath. Erzbiſchofs, viele Kirchen, Univ.; bed. Ind., 


wöchentlich gr. Getreides, Vich- u. Pferdemärkte, jährlich ' 


2 Meſſen. W. mar einit Hit. des Königreich Polen. 
Darftein, Sleden im pr. R.=B. u. Pr. Arnsberg, 3270 E. 
Wartburg, Schloß bei Eiſenach, 394 m ü.M. 1067 —'73 

erbaut, 1847—'70 erneuert, hier fand der Sängerfricg 

(j. d.) ftatt u. lebte die hl. Elijabeth, jie war Zufludhts» 

ort Luthers Mat 1521 bis März "22; 1817 das Weit 

der Burſchenſchaft. 
Wartenberg, Groß: W., Kr.ſt. pr. R.B. Breslau, 2349 E. 
Wartenburg, 1) D. bei et a. d. Elbe, 1100 E.; 
am 3. X. 1813 Gieg York's über die Franz.; — 2) WM. 
in Dftpr., |. 8. 10, St. im pr. R.=-B. Königsberg, Fr. 

Allenftein, 4830 E., Strafanſtalt. 

Wartensleben, Hermann Alex. Wilh. Graf v., pr. 

General, geb. 1826 Berlin, machte Die legten Kriege mit. 
Marthe, |. 8. 9 u. 10, Nebenfl. der Oder, fommt aus 

Polen, 712 km lang, mündet bei Küſtrin. 


Warzen, meijt harte Hautwucherungen ; harmlos, oft aller: - 


dings entitellend. Beh : Abbinden, Aegen, Schneiden. — Sl. 

Homöop. Beh. bef. Thuja ©. 3. (u. als Tinktur 
äußerlich), Nitri acid., Causticum, ıc. K. B. 

Wafa, altes ſchwd. Adelsgeſchlecht, das mit Guſtav W., 
dem Befreier des Landes v. dän. Fremdenjoch, 1523 den 
ſchwd. Königsthron beftieg u. im Mannesjtamm bis 1654 
(freiwillige Abdankung der Königin Ehrijtine, der Tochter 
Guſtav II. Adolfs) reg. In weibl. Linie bejtand das Haus 
fort bis 1818 in den beiden ſchwd. Königsfam. Pfalz 
Bweibriden u. Holftein-Gottorp ; vgl. Schwd., Geſch. — Br. 

Waſchecht, Farben, die dem Einfluß ftarfer Wäſche 
wideritehen; (ähnlich: waſſer- u. wmalfechte Farben). 
Man prüft dies, indem man den zu unterfuchenden Lappen (od. Garn) 
mit einem gl.artigen weißen Lappen in eine 40° Celſius warme Löfung 
bringt, die I gr. Schmierfeife für dal Waller enthält, u. hierin 
mehrere Min. wäscht, dann ausſpült. Es darf weder die Seifenlauge 
noch der meiße Lappen fich anfärben, auch darf die farbe des ge» 
färbten Stoffes fich nicht ändern. — ZA. 

Wafd)leder, j. Cämifchgerberei. 

Waſchmaſchinen, Vorrichtungen zum Reinigen db. roher 
Wolle, Geweben u. f. w. Die im Haushalt verwendeten 
W. erjegen die Handwäſche. Die ſchmutzige Wäſche wird 
mit Seifenwaſſer in einen gefchlojfenen Behälter gebracht 
u. diejer od. die Wäjche in verich. Richtung fo bewegt, 
daß eine Reibung der einzelnen Wäſcheteile geg. einander 
u. geg. die Wände des Behälters ftattjindet, jo daß die 
Reinigung ſchnell vollendet ift. Die W. ermöglicht Beit- 
erfparnis u. größere Echonung der Wäſche. — Gu. 

Wasgenwald, j. 8. 12a u. 15, jrüher nah dem frz. 
Vogeſen gen., jchönes maldiges Grenzgebirge zw. Elſaß 
u. Frank; Sm ſüdl. Teile dem Schwarzwald ähnlich, 
aus Granit u. Porphyr beftehend, fteil zum Rhein, all» 
mählich nach W. abfallend. Beginnt bei der Burgunder 
Pforte, gipfelt im Elfäffer Belchen (1250 m) u. Sulzer 
Belchen (1430 m), hat jchöne Wiefenthäler mit viel Ind. 
bei. das Münfterthal (Käje) u. Breufchthal od. Gteinthal 
(Pfarrer Oberlin). Die vorjpringenden Kuppen mit 
Burgen u. Klöftern geſchmückt (Barr, Ddilienberg). Kl. 
Seen u. Moore. — Sm n. Teil niedriger, Sandfteins 
felfen v. feden Sormen, Donom (1010 m). Uber Die 
BZaberner Steige führt eine Straße, - eine Eiſenbahn ı. 
der Rhein-Marnefanal. Nach N. Übergang zum Hardts 
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140 km lang. V. Diih. u. Franz bewohnt. 
Bed. Eijenerzlager. Am Fuß des Gebirges gebeiht die 
Rebe u. Edelfajtanie.e Gewerbfleigige Städte u. ſchöne 
Dörfer. Quellen der Mojel, Meurtbe, Zorn, Breufch. Dre 
Staatengrenze verläuft ungefähr auf dem Kamme. — St. 

Walh, ſpr. uöſch, ſ.K. 16, Meerbufen a. d. O.küſte Engl.s. 

Waſhington, ſpr. uöſchingt'n, George, ber. am. Feld— 
herr u. Staatsmann, 1732—’99, Hat das Hauptverdienſt 
a. d. Schöpfung der Unabhängigkeit der Ver. St. v. N.- 
Um., ’75 Oberbefehlähaber des n.am. Heeres, als folcher 
ausgezeichneter Organiſator, 89 I. Präfivent der Ber. 
Seine Sjährige Reg. legte den Grund zur wirtſch., 
fulturellen u. pol. Blüte des Landes; er dankte ’97 frei» 
willig ab. Seine umfaffende Fürſorge für das Bürger: 
wohl,unerjchütterliche Pflichttreue u. Eelbitlofigfeit machten 
ihn zum gefeierten VBolfShelden, zahlr. Denkmäler. — Br. 

Waſhington, ſpr. uöſchingt'n, }. 8. 2, 1) n. am. Freie 
ſtaat am Stillen Ozean, zw. Oregon u. Brit. Columbia, 
179170 qkm mit ca. 350 T. &; an edlen Metallen 
reih; Hit. Olympia; — 2) Bundeshit. der Ver. Et. 
v. NR -Am., im Dijtrift Columbia, 230400 ©., prachtvolle 
Bauten: Kapitol, das Weiße Haus (Wohnung des jemalıgen 
Präfidenten); Kongreß-Bibliothef, Nationalmufeum, Tath. 
Univ., Sternwarte, zahlr. Wohltähtigfeitsanftalten. 

Woffernheim, St. im Untereljaß, Kr. Molsheim, 3730 ©. 

Waſſer, Verb. dv. 2 Zeilen (Atome) Wafferitoff u. 1 
Teil Sauerftoff. Reines Waſſer ift farb», geruchs u. ges 
ſchmacklos u. entwidelt an feiner Obetflähye bei jeder 
Temperatur Wajferdämpfe; bei 1000 C., dem Siedepuntte, 
geht es vollitändig in W.dänpfe über. W. zieht fich bei 
Temperaturerniedrigung nur Dis 4,50 &. zujammen u. 
erreicht alfo hier jeine größte Dichtigkeit. Bei weiterer 
Abkühlung zieht fich das W. nicht mehr zuf., ſond. dehnt 
jih aus u. wird bei Od feit, d. H. bildet Eis. 9a der 
ganzen Oberfläche unferer Erde jind mit W. bededt, das 
zufolge der Thätigfeit der Sonnenftrahlen einen beftän- 
digen Streislauf bejchreibt, es geht in Dampf über, der in 
den höheren Zuftregionen Wolfen bildet, die ihr W. als 
Regen, Schnee ufm. auf die Erde herabjenden, Die orgas 
nifhe Natur mit W. verforgen u. Bächen, Flüſſen u. 
Meeren neue W.mengen zuführen. W. mit kohlenſaurem 
Kalt u. Gips Heißt Hart, ohne fie weich. — Or. 

Wafferalfingen, D. im württ. Jagſtkr., Oberamt Aalen, 
an Kocher, 3700 ©. 

Wafferbau, T. der Ingenieurwiſſ., welcher jich mit Bau— 
ausführungen im od. am Waſſer beia,äftigt. Dahin ge⸗ 
hören: See- u. Hafenbau, Flußbau, Uferbau, Kanäle, 
Stauanlagen wie Schleuſen, Wehre, Thalſperren, Waſſer— 
verſorgung u. Entwäſſerung der Städte, die Bes u. Ent— 
wällerungsanlagen des Weliorationebaumefens uſw. — Hd. 

Waſſerblau, grünlich blauer Farbjtoff fürSeide u. Baumes 
wolle, entiteht durch Einwirkung v. Schmwefeljäure auf 
Ynilinblau. 

Waſſerbruch, Anfammlung wäſſriger Flüſſigkeit im Ho— 
denſacke. Harmlos, aber beläſtigend. Beh.: Punktion 
mit nachfolgender Einſpritzung od. Operation. — Sl. 

Waſſerburg, ſ. K. 12a, Bez.:St. in Oberbay., am Inn, 
3610 E., Zuchthaus. 

Waſſerdichte Gewebe, | Appretur 9, Ep. 118; — 
Waſſer-doſt, ſ. Korbblütler; — w.-echt, ſ. waſchecht; 
— W.-farben, werden mit W. angerieben; — W.-firnis, 
Löſung v. Schellack u. Borazg; — Ws floh, |. Grad— 
flügler, Sp. 1049; — W.⸗galle, unvollſtändiger Regen 
bogen; — Wegas, ſ. Leuchtgas, Sp. 1618; — W.⸗ 
geſchwulſt, ſvw. Odem, ſ. d.; — W.glas, ſ. Natrium 
u. Kalium; — Wehaltung, ſ. Bergbau; — Wohanf, 
ſ. Korbolütler. 

Waſſerheilanſtalten, Anſtalten, in denen lediglich od. 
Doch "vorwiegend Waſſer als Heilmittel verwendet wird; 
meiltens im Melig 0d. unter Leitung eines Arztes. 
Die Anw.: in Bädern, Braujen, Begießungen u. Ein: 
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packungen (Umſchlägen); teils kalt, teils warm. Die ein— 
ſeitige Kaltwaſſerbeh. früherer Zeiten iſt nur noch ſelten. Die 
in den WeH. beh. Strfh. betreffen bei. daS Nervens 
ſyſtem, auch Herz u. Blut, Schwächezuſtände, Unterleibsor: 
gane uſw. Oft dienen die W.⸗H. auch zur Aufnahme 
leichter Gemütsſtörungen. ©. auch Naturheilkunde. — Sl. 

Waſſerhoheit, |. Waſſerrecht; — Waſſer-hoſe, ſ. Wet- 
terſäule; — Wehuhn, ſ. Sumpfvögel; — W.jungfern, 
ſ. Geradflügler; — W.kaſtanie u. W.nuß, ſ. Weiden— 
röschengew.; — W.kopf ſ. Gehirnkikh. Ep. 1015; — 
W.krumpe, ſ. dekatieren; — W.kunſt, Kaskaden, 
Springbrunnen, W.hebungsmaſchinen; — W.lack, fow. 
W. firnis. 

Waſſerläufe. Das zur Erde fallende Regenwaſſer ſickert 
zum gr. T. in den Boden, durchdringt die durchläſſigen 
Schichten, läuft auf undurchläſſigen (3.8. Thon) entlang 
u. bricht an Abhängen in Form v. Quellen zutage. Mit 
deren Abfluß vereinigt ſich daS v. vornherein oberflächlich 
abgeflofiene Waller zu W.n, die anfangs Bäche heißen, 
aus mehreren Bächen kann ein Fluß entjtehen, der entw. 
jelbftändig daS Meer erreicht od. ſich mit andern Fl.n 
zu einem Strom vereinigt. Bei ſolchem Verein, Fluß— 
od. Stromfyjten, Heißt der nach Länge, Richtung, 
Waflermaffe od. Hervorragende W.: Hauptfl., Die 
anderen Nebenfl. (nebft Zuflüfien), doch ift dieſer Utich. 
oft willfürtih. Ein Stromiyiten erjcheint auf der Karte 
baumartig verzmweigt. Die Grenze ziwveier Ströme heißt 
Waſſerſcheide u. ift oft wirklich ein fcharfer Kamm 
oft eine ziemlich unbeft. Linie. Stets liegt die Duelle 
höher als die Mündung u. nad) der Größe diejes Höhen- 
utſch. richtet fih das „Gefälle“ des W. ES ift am jtärf- 
ten im Oberlaufe u. nimmt in Mittels u. Unterlaufe 
dann allmählich ab. Im Oberlauf ift allen W.n gemein- 
jam das Beitreben, ihr Bett zu vertiefen, auszunagen; 
die losgerijjenen Teile führen fie al3 Gerölle, Sand u. 
Schlamm mit fich, um fie bei nachlafjendem Gefälle, jeden 
falls aber im Unterlaufe od. beim Eintritt ins Wieer 
wieder abzujegen (j. Delta). Mit dem VBertiefen fchreitet 
die Ausnagung aud) rüdmwärts fort (rüdläufige Erofion), 
jodaß oft der vormals wafjerjcheidende Bergfamm ganz 
durchbrochen wird. Durch dieſe doppelte unabläffige 
Thätigfeit geitalten die W. die Erdoberfläche um: „Die 
Fl. Schaffen ſich die Thäler*, ja fie fchaffen oft fcheinbare 
Gebirge aus einer an fi flachen Platte u. tragen endlich 
die ganze Schichtmaſſe ab. — N. 

Wafferläufer, |. Schnabelferfe u. Eumpfpögel; — 
MWaffersleitung, ſ. fonımunizierende Röhren u. W. ver⸗ 
forgung; — W.lilie, ſvw. Geeroie |. d. 

Wafferlinfengewäcdfe, kl. Fam. der Monof,, ſchwim— 
mende Wafjerpfl. ohne B., mit b.förmigen Stengel, ein« 
häufig, BI. mit 1 Kb. bezw. Tre, vermehren ſich vor 
allem durch Sproflung; wenig U., v. Wafjervögeln gern 
gefreffen: Entengrüge od. Entenflott. — Dt. 

Woaffermann, Sterubild des Tierkreiſes; — Wafjer- 
motten, fbw. Köcherjungfern, |. Nebflügler; — W.ochs, 
ſpw. Rohrdommel, |. Sumpfvögel; — W.peit, |. 
Froſchbißgew.; — W.pfeffer, j. Aronsgewächſe. 

Waſſerpochen, Windpocken, ungefährliche Kinderkrkh.; 
auf Geſicht, Bruſt u. Rücken zeigt ſich Ausſchlag in Form 
v. kl. roten Flecken, auf denen ſich bald kleine Bläschen 
bilden, die meiſt ſchon am 4. Tage eintrocknen u. kleine, 
weiße Narben hinterlaſſen. Beh.: Schutz vor Erfältung, 
darum Aufenthalt im Bimmer. — Bl. 

Wafferpolaken, die Polen im pr. u. öſt. Schlefien, 
metitens Flößer mit eignem Dialekt; — Waffer- polizei, 
ſ. W.recht; — W.probe, |. Sottesurteil; — W.räder, 
j. Motoren, auch das Segnerjche W.rad ift eine Art 
Radialturbine, Sp. 1784; — W.redht, umfaßt Die 
Nechtsverhältniffe über W.ſchutz u. W.benugung (W.⸗ 
polizei), Bewäfferung u. Entwäfferung uſw. Der Staat 
hat die W.hoheit, d. 5. daS Beauffichtigungsrecht Über 
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die Gewäſſer; früher beſaß er allein das Recht auf alle 
Benutzung u. er at (W. regal); — U. 
veifer, W.loden, W.ichoffe, aus Baumjlämmen 
iprofiende unfruchtbare Reiſer mit ftarfem Blattwuchs; 
— B.rofe, f. Seerofengew.;. — B.jäulenmafcd., |. Mo» 
toren; — W. ſcheide, ſ. W.läufe: — W.ſcheu, |. Tollmut. 

Daſſerreinigung, (W. r.), Entfernung ſchädlicher Bei⸗— 
mengungen im W. aus Geſundheits- u. Wirtſch.intereſſe. 
1) bei Abwäſſern, jofern fie Fl.läufen zugeführt werden ſollen. 
Man benugt dabei folgende Methode: a) Med. Klärung; die 
Wäfler werden in gr. Klärbehälter geleitet u. laffen hier im ruhenden 
Waller od. bei ſehr ſchwachem Zus u. Wofluß die Sinkitoffe zurüd. Das 
Niederfchlagen der Stoffe durch Eind ingen v. Brauntohlenitaud tt 
gebräuchlich. Sehr leichte Stoffe u. Milroorganimen müfjen anders 
unfchädlich gemacht werden. b) chem. Klärung ob. HEN 
meist wird Ralf zur Fällung der Sätze benußt, die dann andere Stoffe 
mit 1 reißen. Auch Eij ve u. Ma neſiumverb. erhöhen den Vorgang 
durch Bildung unlögliher Salze. Hierbei macht die Verw. des wert: 
Iofen Schlammes Schwierigteiten. a) u. b) merden vereiniat beim 
Röckner⸗Rotheſchen — c) Beriefelung (f. Bemäilerung). 9) 
Filtration durd Sand, Kohle u. Kols bei. nad) a. 2) bei Wäſ⸗ 
fern für techn. Bmwede u. für Hausbaltungen muß ber 
nadteilige Einfluß der Kaltſalze in hartem W. Keſſelſteinanſatz) durch 
Zuſatz v. Kalkmilch u. Soda bejertigt werden. Cirenfäge werden um: 
ſchädlich gemadıt (enterfent) indem da3 Wafjer in hohen, gut gelüites 
ten Behältern Über Kokes riefelt, wobei unlösliches Eiſenoryduydrat 
ausfällt. 3) bei Gewinnung d. Trinkw. durch Anlagen der 
W.verforgung (ſ. d.) find Sanpfiltration u. Enteilenung gebotene Map 
nahmen. Am Haushalt braucht man fl. Filter mit Kohle, Kiefel uhr 
(Berfefeld: Filter) ufm. Nur itere u. forgjältige Beobachtung u. Rei⸗ 
nigung fan hierbei den Erfſolg gewährleiiten, zwecinäßiger bleibt 
jtet3 verdächtiges W. etwa 10 Minuten lang zu en. — Hd. j 

Daſſerſchlauchgewächſe, U. Fam. der Dil, Kräuter in 
Wajjer od. auf feuchtem Boden, oft my los, B. verſch., 
bei manchen tierfangende Schläuche, Sgliedrige BL. mit 
2lippiger, geipornter Kr., Kapjel; 250 4. der gemäßigten 
u. warmen Bone;dahin Waſſerſchlauch u. Fettfraut 
(jumpfige Alpenwiefen). — Dt. 

Waſſerſchmätzer, ſ. Gangpögel, Sp. 993; — Waſſer— 
ſchnecke, Wichraube, |. Archimedes; — W.ſchwalbe, 
uw. Seefhmalbe, f. Schwimmwögel; — W.ſchwein, ſ. 
Nagetiere; — W.florpion, ſ. Schnabelkerfe; — W.⸗ 
ipecht, jow. Eisvogel, j. Gangvögel; — W.ſtandszeiger, 
ſ. Rommunizierende Röhren; — W.ſtel ze, ſvw. Bach— 
ſtelze, ſ. Gangbögel. 

Waſſerſtoff, I. Nichtmetall, deſſen chem. Zeichen H ift, 
wird gewonnen, indem man auf metallifche Zink ver- 
dünnte Schwefeljäure einwirken Täßt; ein farb-, geruch- 
u. gejchmadlojfes Gas, das fid) bei —1400 &. u. einem 
Drude v. 650 Atmoſphären zu einer ftahlblauen, metalliſch 
glänzenden Flüjfigfeit verdichten läßt, 14,5 mal leichter 
als unfere Zuft ift u. als Einheit des fpez. Gew. aller 
Quftarten dient. Spez. Gew. 0,0692. Angezündet ver- 
brennt er mit wenig leuchtender Slamme u. Entwidlung 
bed. Wärme zu Waller. W. iſt Hauptbeitandteil des 
Waſſers (ſ. d.) u. der ganzen organilchen Natur. Ver—⸗ 
miſcht man 2%. W. mit 1. Sauerftoff u. zündet da3 
Gemiſch an, fo entiteht unter furchtbarem Knall Wafler, 
daher ein jolches Gemenge Knallgas gen. wird. Durch 
einen beſ. Hahn, den ſog. Rnallgasgebläjehahn, 
geleitet verbrennt der W. lautlos u. mit jo heißer Flamme, 
daß in ihr Die am ſchwerſten jchmelzbaren Dtetalle ſchmelzen 
u. unfchmelzbare Körper, fo 3. B. Sreide, gebrannter 
Kalt od. Zirfonerde in EN glühen unter Verbreitung 
eines Höchjt hellen weißen Lichtes: Kalklicht, Zirkonlicht 
od. nad feinem Erfinder Drummond auch „Drummonds 
iches Kaltlicht“ gen. — I. Verb. v. W. Der W. vers 
bindet ſich nur fpärlich mit Metallen. Man kennt walis 
ums, Natrium- u. Palladiumw. Letztere Verb. wird als 
Legierung v. Balladium mit W. u. daher der W. als 
ein bei gew. Temperatur gasfürmiges Metall betrachtet. 
Zahlr. find die Verb. des W.s mit Nichtmetallen: 1) 
Waſſer, j. d. 2) W.fuperoryd, aus gl. Teilen ®. u. 
Smerftoff, farblos, didflülfig, in Waſſer u. Alkohol lös— 
lich, ſpez Gew. 1,85, jchmedt bitter. Es bildet ſich bei vielen 
Oxydationen u. giebt unter Wafjerbildung leicht Zauerftoff 
ab, wirft alfo orydierend u. daher bleichend; benußt zum 
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Bleichen v. Haaren od. Reinigen v. Beihuungen u. Öl- 
bildern, Arzneimittel. 3) Cyanw. od. Blaufäure, 
Verb. dv. Kohlenjtoff, Stidjtoff u. W., ein farblofes, nad) 
bitteren Mandeln riechendes, höchſt giftiges Gas, in 
Waſſer Iöslich, wird erhalten, wenn man verdünnte 
Schwefeljäure auf gelbes Blutlaugenjalz einwirken läßt. 
Die Keime der Steinfrüdtler (ſ. d.) enthalten Etoffe, die 
mit Wafjer verjegt bei der Dejtillation (f. d.) etwas 
Blaujäure liefern. 4) Schwefel. (j. Schwefel). 5) Ams 
moniat (j. d.). 6) Phosphorw. (| Phosphor). 7) Arfenm. 
(j. Arjen). 8) Kohlenw. (i. d.). — Or. 

Waſſerſucht, Stauungserfheinung bei allg. Behinderung 
des Blutfreislaufes, bef. bei Herzflappen» u. Nierener- 
franfung, Ausjcheidung des Blutwaſſers, namentl. ins 
Unterhautzellgewebe, bef. der untern Gliedmaßen, Bauch- 
deden (shöhle) uſw. In dem höheren Graden oft folofjal: 
Unichwellung. Oft Durchbrüche der Haut u. beftändiges 
Ausficdern des Waſſers. Allmählich qualvoller Tob bei 
unbeildbarer Grundkikh. Beh. der Grundfrfh.: Einlage 
v. Hautfanülen, Echwißbäder, Pilocarpin, Digitalis, 
doch ſtets ärztlich. — BI. 

W. der Tiere. Anſammlung größerer Mengen Blut- 
wafjers iu Bruſt- u. Bauchhöhle u. an tiefer gelegenen 
T.n der Gliedmaßen, meift Folge von Herzfehlern (bei. 
Hund) od. mit Auszehrung verbunden. Beh.: Herz: 
fräfıigende Mittel, Entjernung der Flüjfigfeit mit dem 
Troifar. Heilung felten. — Bdt. 

Wofferuhr, i. A. vielbenugtes Beitmeßinftrument, entw. 
der Sanduhr ähnlich od. als Räderwerk v. Wufjer getrieben. 

Waſſerverſchluhß, jom. Geruchverſchluß; j. Etädtereini- 
gung u. Eiphon; — Waſſee-wage, ſyvw. Kibelle, j. 
Kommunizierende Röhren; — W.werke, ſ. W.verjor- 
gung; — W. zeichen, ſ. Papier. 

Wafferverforgung (W.v.), Bez. für alle Einrichtungen 
zur Beſchaffung v. Nutz⸗w. für ind.le od. wırtich. Zwecke u. 
v. Trint-w. 1 Die Bejchaffenheit des W. wird durd) 
den Verbrauchszweck bedingt, Nutzw. foll nur geringen Härte- 
grad befigen, d. 5. wenig Kalkſalze enthalten, gutes Trinkw. 
muß auperdem Zar, farblos u. geruchlos fein, die Tem— 
peratur joll 4—6° C. betragen; organiiche Beltanbdteile, 
Ammoniak, jalpetrige Säure Dürfen nicht vorhanden fein, 
höchftens ganz geringe Mengen v. Salpeterſäure u. Euls- 
faten. Diejen Anforderungen entjpricht in Der Regel weiches 
Duellm. Der ®.bedarf fchwanft je nach Klima, Jahres— 
u. Tageszeit, Gewohnheit u A. der W.gewinnung. Wo 
das W. in Eimern herbeigetragen werden muß, befrägt 
der Berbraud oft nicht 10 1 auf Kopf u. Tag der E.- 
zahl, bei W.zleitungen dagegen nach der Erfahrung im 


| Mittel ca. 1001. — 2. Die W.gewinnung erfolgt in 


Marichgegenden, wo das Grundw. bradig ift, u. in heißen 
Seyenden durch Anſammeln des Regenw. in Bilternen, 
d. h. mw.dicht angelegte unterirdiiche Behälter, aus denen 
das W. durch Bumpen od. Echöpfeimer gehoben wird, 
ſonſt gejchieht die Entnahme des W. aus Quellen, Grundw. 


(j. d.) u. Fl. 0d. offenen Gewäſſern. a) Ouellm.: Treten 
die Quellen (ſ. d.) zutage, fo wird das W. in mw.dicht angelegten Pam: 
mern gefaßt, bei nicht zutage treienden Duellen werden Giderrohre 
veriegt u. vieje einem Sammellanal, eınem Ga melbrunnen od. einer 
Yrunnenjsube (f. d.) zugeiührt. Rohrleitungen führen zu den Ber- 
brauchs nellen od. bei fünitlicher Hebung, zu den Bumpen (f. d.). — 
bı Grundw. wird zuwe len ın Sammeikauäſen, meiit aberin Brunnen 
(Br., aufgelfammelt. Tiefor. liefern ment befjer 8 W. als Fladybr. Year 
unierſcheroet: 1. gemauerter od. Shadi» od Reffelbr, ein fr. 
under, gemauerſer Schacht v. 1-2 m Burchnefjer, der unter Anw. 
v. Schaufel, Bertifalbngger od. Sadbohrer bis auf etwa 2m unter 
Grundw. gefeuftwirb (Senke, Seutbr); Schachtbr aus Holz führen 
ew. unreines Waſſer. 2. erferner od. Rohrbr., bei dem wnenrohre 
Autterrunre) v. 5—10 cm Weite eingetrienen (geramımt od. geichraubt) 
werden; fie werden wiener neraudgezogen. fobaid der eig. Rohrbr. ein= 
gebracht iſt. Diefer beiteh" aus dem Saugrohr u. dem % Iter od. Seiher, 
eisı m t Kupfer · od. Mefiinggemebe ung b ıter, aufgeichligter Rohrteil. 
Der Rohror. iſt vorzuziehen, wo ftarfer W.zufluß gefichert ii. — c) 
Flußw., auh W. aus Seen u. Sammelteichen, fonımt meiit nur bei 
der W.v. in ©t. zur Verw. Lie Entnahme erfrlgt durch Kanal» od. 
un u. Pumpwerke. W.reinigung (f. d.r ift wegen vor» 
Handeuer Verunreimgungen des Flußw. geboten. Sie erfolgt durch 
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Klärung (Ablagerung der Sinkſtoffe) u. durch Filtration. Bewährt 
haben ſich die Sand⸗ u. Kiesfilter, bei denen 1—2 m ftarte Filtrierſchichten, 
v. feinem Sande (oben) bis zu Tindsfopfgr. Steinen (unten) ſich ab» 
ftufend, zur Un, fommen. Die Korngröße jeder Schicht ift jo zu 
wählen, da& v. ber darüber liegenden Schicht nicht durchfallen Tann. 
Die eig. filtrirende Schicht ijt eine überaus feinporige Schlammhaut 
(Hilterhaut), die fich aus organiihen u. unorgamijchen Sinkitoffen 
bes W. bildet, fie wird bei gew. Stärke undurchläſſig u. muß dann ent» 
fernt werben. Langſamkeit, Gl.mäbigfeit u. Regelmäßigkeit find Be— 
dingung zur Erzielung guter Filtration. Die Filteranlagen werden mit 
mw.tichten Wänden u. Böden verfeyen u. zweckmäßig durch Gewölbe mit 


Erbaufihüttung überbedt. — 2. Die Hebung des W. wird 
durch Bumpen (f. d.) bewirkt, die in Bumpftationen auf- 
gejtelt u. durch Mafch.fraft betrieben werden. Hoch— 
rejervoire 0d.’Hochbehälter find beit., Die Schwanz= 
tungen des Verbrauches auszugleichen u. den nötigen Drud 
im Nohrneß zu erzeugen, fie nehmen in der Regel den 
W.bedarf eines Sommertages auf. Läßt die Höhenlage des 
Geländes die Anlage eines gemölbten, mit Erde bededten 
Hochbehälters nicht zu, fo ift ein W.turm zu errichten, 
dejjen maſſiver Unterbau einen eifernen Behälter trägt. 
Dft find im W.turme zur Erzeugung de3 nötigen Drudes 
nur Standrohre angeordnet. Der jog. Verforgungsdrud 
fol das W. bis 10m über dem oberiten Gefchoß der Ges 
bäude fördern, dem entipricht meiſt eine W.fäule v. 20 bis 
30m Höhe. — 3. Das Rohrnetz führt daS W. unter: 
irdilch den Hausleitungen zu; bei dem Umlaufsſyſtem 
werden alle Zweigleitungen unter einander durch Neben- 
ſtränge verbunden, während bei den Veräſtelungsſyſtem 
fich alles v. Hauptrohr abzmweigt. Nebenftränge erhalten 
an den Abzweigungen b. dem Hauptftrang W.fchieber (Ab: 
jperrventile), die auch fonft in der Leitung zum Ausfchalten 
einzelner Teile in gew. Abftänden eingebaut find. An den 
höchſten Punkten des Rohrnetzes find Luftventile meift in 
Verb. mit einem Hydranten (Wajferpfoften, Feuerhahn, f.d.), 
an den tiefiten Punkten Ablaßſchieber anzuordnen. Die 
Straßenleitungen findaus Gußeifen, für die Hauslei— 
tungen nimmt man Bleirohre od. beffer fog. Mantelrohre 
(Zinnrohre mit Bleimantel), weil weiches W. Blei auflöfen 
Tann u. Bleivergiftungen entftehen Fönnen. Die Größe der 
Waffermeffer feftgeftellt; die 


einen kaſtenförmigen Behälter eintretende W. geg. leicht 
bewegliche Flügel ftößt u. fo ein Räderwerk mit Zifferblatt 
u. Zeiger in Bewegung ſetzt, die durchgeftrömte W.menge 
ift unmittelbar abzulefen. An den Bapfitellen wird das 
W. meift Durch Niederfchraubhähne entnonimen, welche lang— 
Tames Schließen gejtatten u. dadurch für die Leitungen 
gefährlihe W.ftöße vermeiden. — Hd. 

Wafungen, St. in Sadjj.-Meiningen, a. d. Berra, 2620 €., 
Amtsgericht, rege Sud. 

Waterloo, D. unweit Brüffel, 3740 E., 18. VI. 1815 
Sieg Wellingtons u. Blüchers über Napoleon 1. 

Waterproof, engl., fpr. uaoterpruf, wafjerdicht. 

Matlingsinfel, Guanahani, Bahamainfel, Hier lan— 
dete Columbus in Am. (12. X. 1492); dv. ihm Can 
Salvador gen. 

Watt, James, Schöpfer der Dampfmaſch. 1736—1819; 
Mechaniker a. d. Univ. Glasgow, gründete ’74 eine Mafch.= 
fabr. in Soho. Erf. zahle. med). Vorrichtungen: Konden- 
fator, W.ſches Gelenk, Sicherheitsventil ufw. 

‚Watte, Tafeln v. Baumwoll- od. Wollgefpinnften, eritere 
mit jchwacher Leimlöfung überzogen; — Berbandw. ift 
Dagegen ungeleimt. 

Watleau, jpr. watto, Antoine, fra. Maler, 1684—1721, 
Maler des Rotoko, der galanten Feſte, der Schäferſpiele im 
Koftünt der Bühne u. der Liebesjcenen, beeinflußte ſtark 
die Mode jeinerzeit u. war, obwohl ſelbſt leidend, der 
maleriſche Verkünder naiver Sinnenluft. Seine Zeichnung 
ift graziöß, fein Kolorit anmutig frifch. — Ei. 

Watten, feichte Stellen a. d. niederl. u. diſch. N.feefüfte, 
meiſt mit Mujcheln« u. Aufternbänfen gut befept. 

‚ Wattenfdeid, St. im pr. R.-B. Arnsberg, Kr. Geliene 
kirchen, Steinfohlengtuben. - 
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Watvögel, jvw. Sumpfvögel, T. d. 

Watzmann, |. K. 12a, zweigipfliger Berg in den Salz— 
burger Alpen, am Königſee; 2714 m h. 

Wau, ſ. Reſedagewächſe. 

Weben, Weberei, der Ind.zweig, welcher die geſponne— 
nen Fäden (ſ. Spinnerei) al Kette u. Einfchlag zu Geweben 
(f. d.) vereinigt. — 1. Die Kette wird mit Spulmafd). 
auf wagerehhte Spulen gewidelt, durd) den Scher- od. 
Schweifrahmen gefchert, d. h. auf eine Walze (Scher- 
baum) in parallele gl. lange Fäden gelegt. Die Ketten 
werden dann mit Leim od. Kleilter (aus Weizen- od. Kar 
toffelmehl od. isländiſchem Moos) durchtränkt u. dadurd) 
gehärtet, getrodnet u. aufgebäumt, d. h. auf die Webjtuhl- 
mwalze (Kettenbaum) gemwidelt. Der Webftuhl wird durch 
Hand u. Fuß betrieben (Handwebeſtuhl) od. mafchinell; 
jener bejteht aus einem hölzernen Geftel mit 4 Säulen u. 
2 wagerechten Walzen: Kettenbaum mit der Kette (Hinten) 
u. Bruſt- od. Zeugbaum mit den Enden der Kette (vorn), 
legtere widelt daS fertige Gewebe auf. Zw. beiden Liegen 
die Schäfte, durch deren Löcher die Kettenfäden laufen, 
durch eine Hebelvorrichtung werden dieſe geteilt u. bilden 
eine rautenfürmige (<>) Fig., durch diefe wird das 
Schiffchen (od. der Schütze), d. h. eine Spindel mit dem 
aufgewidelten Einfchlag, mit der Hand Hindurd) geworfen 
od. mit bei. Vorrichtung gejchnellt (Schnellſchütze). Der 
Einfchlagfaden wird jodann mit den Niet» od. Weber 
blatt (Weberfamm), einem dünnen, roftartigen Wtetall- 
Streifen, dicht an den vorhergehenden gefchoben. Durd) 
abwechſelnde Wiederholung Diefes Vorgangs v. links u. 
rechts entiteht das Gewebe. Andere Vorrichtungen ordnen 
jelbjtthätig die Dichtheit (Negulator) u. Breite (Br.» 
halter) des Gewebes. Ahnlich find die mech. Webftühle 
gebaut (meift durch Danıpf getrieben). Für Gewebe mit 
zuf.gejeßten Muftern benugt man die Jacquard-Maſch. 
B. der Zahl u. Anordnung der gehobenen SKettenfäden 
hängt die Urt des Gewebes ab, was aus dem im Art. 
Gewebe Gejagten erfichtlic ift. — 2. Die W. ift eins der 
ältejten Gewerbe (jchon aus der Pfahlbautenzeit), fie zeigt 
on i. U. eine hohe Vollkommenheit, dann wieder im 
Mittelalter. Sie war zunächſt Hausind., wurde aber durch 
Berbefjerung der Webjtühle allmählich zum Gr.betrieb. — 
Die Lage der W. als Hausind. ift Heute recht kläglich u. 
der Verbeſſerung dringend bedürftig. — N. N.. 

Weber, 1) Ernſt Heinr., bed. Anatom u. Phyſiolog, 

1795—1878 Leipzig, als Prof; — 2) Frieder. Wild, 
Dichter, 1813— "94, Arzt, allbef. tft fein Epos, „Dreizehn— 
linden“, in dem er den Sieg des Chriftentums über das 
germ. Heidentum trefflich ſchildert; 3) Georg, 1808—'88 
Heidelberg als Realſchuldirektor, ſchrieb eine mweitverbreitete 
Weltgefh.; — 4) Joh. Jakob, 1803—'’80, Gründer des 
bef. Verlags der „Illuſtrierten Zeitung“ u. der „SU. 
Katehismen” in Leipzig; — 5) Karl Maria, Frei— 
berr v., bed. Komponiſt, 18. XIE. 1786—5. VI. 1826 
Zondon. Kapellmeiſter an verjch. Stadttheatern, zuletzt 
in Berlin u. Prag. Auf Wunſch des Königs v. Sachſ. 
gründete er ’16 die ötfch. Oper in Dresden, die er bald 
zu hohem Anſehen brachte. Als Gründer der romantischen 
Oper, in 1. Linie durch den undergleichlichen „Freiſchütz“, 
it er unfterblich. Hier wird zum 1. Mal die ganze Tiefe 
des dtſch. Volkscharakters u. Gemüts, verbunden mit einer 
reinen, innigen Liebe (Agathe u. Max), der poetiſche 
Zauber des Wald- u. Naturlebens muſ. in nie verblaſſender 
Weiſe verwertet. Sonſtige Opern: Euryante, Oberon, 
Prezioſa. Außerdem Kompoſitionen für Klavier u. a. 
Soloinſtrumente, für Streichquartett u. Orcheſter („Jubel— 
ouvertüre“); ein- u. mehrſtimmige Lieder. — H. Pf.; 
6) Mar Maria v., Eifenbahntechn., 1822 —81 Berlin, 
Cohn 0.5; — 7) Wild. Eduard, ber. Ph. 1804—’91 
Söttingen als Prof., Br. v. 1, begründete mit diefem die 
Wellenlehre, erfand mit Gauß den eleftrifchen Telegraphen, 
einer der Göttinger Sieben (j. d). 
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Weberdiftel, Weber-karde, |. Kardengewächſe; — 
W.tunft, | Spinnerei; — W.vögel, ſ. Gangvögel, Sp.994. 

Weberei, Weben, Sciffchen. 

Wechſel, I. eine wichtige, an ftrenge Formen gebundene, 
leicht übertragbare, mit beft. jcharfen Rechtsfolgen („W.⸗ 
Strenge”, „W.⸗Arreſt“ ausgeftattete, auch im Prozeſſe 
(„W.-Prozeß“, ſ. auch Urkundenprozeß) gew. Vorteile 
ſichernde Urkunde. In Dtiſchl. geregelt durch die Wechſel— 
ordnung (W.recht). II. W.-Berbindlichkeiten kann nur eingehen, 
wer W.efähigfeit tat; im Gegenfab zu früher ift Heute jeder iv. 
fähig, ber fich überhaupt durch Verträge verpflichten fan. Man unter: 
ſcheidet: eigene W.(trodeneod.Sola- WW.},folche, deren Ausſteller 
die Zahlung einer Summe verspricht, u. ferner gezogene®.(Tratten) 
jolche, deren Ausſteller (Traſſant) einen ander, den Bezogenen, zu 
einer Zahlung auffordert. Die Gültigkeit eines W.3 hängt von der 
Erfüllung der geſetzlichen Formerforderniſſe ab, nämlich: 1) die Urkunde 
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Domiziliat gen. Ein u. derfelfe W. kann in niehreren Aus— 
fertigungen (Duplilaten) auggejtellt werden mit der Original⸗ 
unterjchriit des Ausſtellers, die 14. heißt dann Brimas, bie 2. Se⸗ 
kunda-Weu. ſ. f. Die W.topie iſt eine ein'ache Abſchrift des 
W.s. Die Übertragung einer W.⸗orderung (durch Verkauf, Dis⸗ 
font od. Hingabe an Zahlungsſtatt) auf einen andern iſt ſehr erleichtert, 
Bum Erwerb der W.forderung gehört 1) Erwerb de3 Eigentums a. 
d. Urkunde, dazu genügt es, wenn man in gutem Glauben ohne grobe 
Fahrläffigkeit in ihıen Bei gelangt; dadürch ilt der W. ein echtes 
Wertpapier (f. d.). 2) Tie Legitimation als W.:Gläubiger im W. 
jelbjt, in dem der MNemittent zunächſt al3 legitimiert erjcheint. Pie 
Legitimation fann aber auf Grund der Orbreflanfel weiter gegeben 
werden. Das geichieht durd) Jndoſſament (%.) od. Giro, daher 
indoffieren, girieren), indem ber feither Berechtigte auf der Riidieite 
de3 W.s Gig. 645) mit Nantendunterjchrift den bez., dem er feine 
Rechte ürertragen will. Wer den W. durch J. weiter giebt, Heiß 
Indoſſant, der Envwänger Indoſſatar. Aus ben: W. be» 
rechtigt fan ur der ersuuriten, der eine ununterbrochen bis auf ihn 
binabreichende Reihe von J.en aufzuweiſen bat, alfo muß der Remittent 

den W. indoſſiert 

haben, fein Indoſ⸗ 

ſatar muß Yndof- 

jant des nächſten 
«3.8, deſſen Indoſ—⸗ 

ſatar wieder In— 

doſſant des fol— 


— 





in der Kette iſt W.⸗ 
Glä biger. Ausge⸗ 
ſtrichene J.e wer⸗ 
den dabei nicht be- 
rüdjichtigt. Übri— 
gens ift das Wort 
„Ordre”" weder 
im W. nod) im J. 
notwendig. Nur 
dann iſt ein W. 
nicht indoſſierbar, 
wenn er die Worte 
„Richt an Ordre“, 
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Fig. 647. Beiſpiel eines gezogenen Wechſels. 
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J. braucht auch 
nicht den Namen 
des Inkoſſatars zu 
enthalten, es heißt 
dann Blanko⸗FJ., 
doch hat jeder In— 
boffatar das Recht, 
alle auf dem W. 
befindlihen Se 
nachträglich aus—⸗ 
zufüllen. Eine dis 
refte Berpflid- 
tung zurZahlung 
der MW - Summe 
trifft den Aus—⸗ 
jteller eines eige» 
nen W.s; bet der 
Tratte beſteht fie 
Hinfichtlich des Be⸗ 
zogenen, der ja den 
W. „zahlen fol”, 
nur wenn er ben 
W. acceptiert, 
angenommen hat, 
er heißt dann Uc» 
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Vorderſeite: 1. Wechſeltlauſel. 2. Wechſelſumme. 3. Remittent.. 4. Verfallzeit (I. tag. Tag⸗, IE fog. Datowechſel). teptant. Er 
ia 


5. Unterſchrift de3 Ausftellerd. 6. Datum. 7. Domizil. 9. Domizil mit benannten Domizi 
j 10. Aval. 11. Notadrefje. 12, Zahlungsort. 


ten. 9. Bezogener u. Accept. kann acceptieren 
—— p durch einfache Na⸗ 
mensͤſchrijt. Da⸗ 


muB ſich in ihrem Satze, dem W.-Kontert, als W. ausdrücklich bes | neben aber haften als W.-Saranten, d. h. als ſolche, die für den W. ein- 


zeichnen („W.»Klaujel"). 2) Angabe der zu zahlenden Geld + WW.) 
Sunme. 3) Name der Perfon od. Firma, an bie od. deren Orbre 
zu zahlen it (Remittent), der Augfteller kann fich felbft als Re— 

ittent bezeichnen („ar die Ordre v. mir felbft"). Diele fog. Ordre⸗ 

Taufet bedeutet, daß der in ihr genannte entfprechend wieder einen 
anderen als Bahlungsempfänger fol benennen können (f. Indoſſament). 
4) Ungabe der Beit, wann gezahlt werben fol (Berfallzeit). 
Der W. kann lauten: auf einen beit. Tag (Zagmwedjel) ob. auf 
eine beft. Zeit nad) dem Tag der Ausſtellung, eiwa „3 Donate nad) 
heute”, „3 Monate a dato" (Datos» W.); auf einen beit. Markt od. 
Meile, auf Sicht, „bei Sicht“, „bei Borzeigung*, 
„a vista" (Sichtwechſel), bier fann der W.-Sinhaber jederzeit 
gabhung verlangen. 5) Die Unterichrift de3 Ausſtellers. 6) Das 

atunt. Bei Tratten kommt daun noch Hinzu: 7) Bez. defien, 
der die Zahlıng leiten (Bezogener, Trafjat) u.8) Angabe 
des Orts, wo jie geihehen fol (Bahlungsort) Als Zahlungs: 
ort gilt int Biweifel der beim Namen des Bezogenen gen. Dit, bei 
eigenen W.n der Ausſtellungsort. Schreibt der W. Zahlungen an einem 
andern Ort vor, fo liegt ein Domizilwechſel vor, fo. fol 
in Sig. 647 die Bahlung feitens des Schmidt in Hamburg er- 
jofgen. Soll fie bei einer 3. Perfon gejchehen, ſo wird die letztere 


* 


zuſtehen haben: der Ausſteller dem Remittenten u. allen Indoſſataren; 
ferner jeder Indoſſant ſeinem u. allen ſpäteren Indoſſataren, 
ſofern er nicht feiner Unterſchrift die Worte „Ohne Obligo“ 
od. „Ohne Gemährleijtung” u. dgl. beigefügt ; jerner BHaftet der, 
welcher die Unterſchrift de3 Acceptanten od. irgend eine Garanten mit: 
unterzeichnet Hat (Upoal, Avaliſt), allen denen welchen jener haftet, 
al3 %.Bür e. Alle die, denen jemand haftet, find feine Nachmänner, 
alle bie, ar die jemand zurüdgreifen kann, feine Wormänner. Das 
Recht jedes Nachmanns geg. jeden Vormann nennt mar Regreß— 
reht. Biweierlei: 1) Regreßauf Siderftel uns 
(duch Pfand, Bürgen od. dgl.); es giebt einen GSicherheitsregre 
a) Mangels Unnehme, d. 5. wenn der Bezogene den W. nicht accep» 
tieren will. Der Inhaber kann den W. dem Bezogenen zur Annahnte 
vorlegen. Iſt diejer dazır nicht od. nur unter Vorbehalten bereit, 
fann jener itber die Weigerung durch einen GerichtSrollzieber od. Rota 
eine Urkunde (WB roteft) aufnehmen u. unter Aushändigung der» 
felben irgend einen feiner VBormä.ner um Sicherſtellung angehen, u. 
diefer wieder feine Bormänner njw. b) Daß ijt unter entipre enben 
Borangjegungen u. gl Sormlichfeiten aud) möglich wegen Unſicherheit 
des Bezogenen, auch wenn er acceptiert hat. 2) Regres Mangels 
Bahlung findet ftatt, went der Bezogene, beim eigenen W. der 
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Außfteller, den W. bei Verfall nicht bezahlt. Worausfegung iſt a) da 
ber W. auch zur Bahlung vorgelegt, präfent’ert, ilt u. zwar am 
Zablungsort, bei Domizil⸗Win am a dem Bezogenen, u. tit 
ein Domiziliat gei., diefem; b) daß die Präjentarion u. Nichtzahlung 
durch rechtzeitigen, d. h. fpäteltens am 2 Werktage nad) den Verfall» 
tage aufgenun menen Proteft (f. 6.) dargethan mwerben. Die Proteſt⸗ 
aufrahme geſchieht fo, da der proteſtierende Beanite ſich zu ber betr. Verſon 
begiebt u. fie nochmals unter Vorlage desW. zur Zahlung auffordert. Häufig 
it in Wein der Brotefterlaß ie Worte „ohne Koiten (OR). 
Das entbindet den, der der W. am Verfalltage innehat, nur v. ber 
Pflicht ber Proteiterhebung, nicht aber auch v. d t ber Präfentation. Der 
Inhaber ded W.s muB übrigens jeinen unmittelbaren Vormann u. biejer 
darauf den fernigen uf. v. der Broteftaufnahme binnen 2 Zagen bes 
nachrichtigen NMotifitation). Unterlafjung dieſer Pflichten führt 
zu Nachteilen, unter Umitänden zum Verluit des ganzen Regreßrechts. 
Die Regreßanſprüche beziehen fih auf W. Summe, Koiten (Broreft» 
Yoften, Borto ujw.), 6% Binjen u. 48% Brovilion. Jeder Regreß⸗ 
berechtigte taun eiren beliebigen Vormann unter Uusrändigung v. W. 
u. Proteſt u. einer ſog. Netourrechnung darum angehen 
ie durch Klage], gew. wird aber nur ber unmittelbare 

ormann, d. dem mar ja den W. |. 3. gefauft od. in Bahlung 
genommnen hat, in Antpruch genommen, diefer geht daun 
feinen Romtann an ufte., bis zum Außfteller. Der W. 
ſRück⸗W.] geht alfo den Weg, den er früher gegangen, 
wieder zurüd. — Intervention liegt vor, wenn im 
Fall ber Nichtannahme od Nichtzahlung eine 3. dem 
W. an fid) fremde Verſon fich zur Unnohme reſp. Zah—⸗ 
Yung erbietet  Ehrenannahme, Ehrenzahlung;. 
Diejer dritte (Honorant) thut dad dann zu Gefallen, 
„zu Ehren“ einer der im W. verpflid,teten, ihm bef. Verſon 
S onorat) Dad Berfahren fol zur Bereinfahung ı. 

oftenerfparnis dienen, Die Intervention geichieht merft 
auf Grund einer ſeitens eineß Beteiligten auf den W. 
gefesten Notadreffe, dieſelbe bed. dir Au jorde ung 
an ben [päteren W.⸗Inhaber im Notfalle erit den inihr Gen. 
(im Beifp. I den W.mreter) onz'gehen, u. exit wenn biejer 
fich weigert, den gem. Regreßweg au beichreiten. Der W.⸗ 
Inbaber muß eine vorhandene Notadreſſe od. eine frei— 
ig angebotene Sntervention berirdfichtigen bei Meidung 
beit. Nacteile. Der Ehrenacceptant haiteı ſämtlichen Mach: 
männern feines Honoraten m.smärig, dagegen eriangt er 
wie jeder Ehrenzahler durch die Ehrenzahlunı Reareb- 
recht geg. alle Bormanner des Honoranten. III. Wirtich. 


entfteht ein W. dadurd), daß jemand (dev Be- 
zogene l) einem andern (dem Ausſteller) aus 
irgend einem Grunde, aus Waren od. Dar- 
lehensgejchäften u. dgl. eine Summe jchuldet, 
zu deren Wiedererlangung Der Öläubiger (Gl.) 
eben den W. auf jenen zieht. Der Schuldner 
zahlt dann nicht einfach an feinen GL, jond. 
nur an den, der den W. Hat, ſei diefer nun 
der eig. Gläubiger felbit od. ein dritter, der 
den W. erworben hat. Für den Gl. hat der 
W. den Vorteil der ficheren Beurkundung der 
— die zwar in ihren Grundlagen, ob 

arlehen, ob Kaufſchuld uſw., im W. nicht er— 
kennbar iſt, da dieſer lediglich auf die Schuld— 
ſumme lautet; ferner den Vorteil ſcharfer 
Feſtlegung des Zahltermins, der nur dadurch 
prolongiert werden kann, daß der Ausſteller 
dem Schuldner bei Verfall des W.s einen 
neuen, ſpäter fälligen W. ausſtellt, mit deſſen 
Erlös die alte Schuld äußerlich gedeckt wird. 
Der Hauptvorteil iſt aber der, daß der urſprüng— 
liche Gl. u. jeder folgende, der den W. erwirbt, das 
in der W.forderung angelegte Kapital jederzeit, wenn 
er guten Kredits ſich erfreut, durch Diskontierung (ſ. 
Diskont) wieder erlangen, etwa auch den W. ſeinem Gl. in 
Zahlung geben kann. So dient der W. zur Beſchaffung 
v. Leihkapital Kredit-W.), aber auch als Zahlungsmittel, 
ein u. Derjelbe W. kann Hinter einander rer beide 
Funktionen in immer verſch. Weile erfüllen. Ein W. 
kann auch andere als die vorftehend erwähnten normalen 
wirtſch. Entſtehungsgründe Haben. Co kann der ®. au 
entjtehen, wenngleich inunferem Beilpiel Fig. 646 zw. Schulze 
u. Claus fein reelles Schuldverhältnis bejtände, das mit 
dem W. bezw. defjen Einlöfung durch den Claus fein Ende 
finden fol; fond. e8 kommt auch vor, daß einer 
dem andern feine Haftelinterfchrift geg. Entgelt od. aus 


BE Gern 
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Fig. 648. 


!) Beim eigenen W. würde ber Ausſteller dem Bezogenen, ber 
Nemittent bem Ausſteller entiprechen. 
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Gefälligfeit — daher „Gefälligfeitsaccept” — nur erteilt, 
damit diejer auf Grund des W.S bei einem dritten Kredit 
finde; da3 zw. Schulze u. Claus beftehende Forderungd- 
verhältnis wäre dann ein fingiertes, der W. felbft ein 
„Finanz-W.“ Leiſten ſich einige od. mehrere Perſonen 
ſolche Dienſte in gew. Regelmäßigkeit, wird insbeſ. ein 
ſolcher W. immerfort bei Verfall prolongiert, ſo ſpricht 
man vd. W.-Reiterei. Gleichfalls eine unlautere Kredit— 
operation iſt es, wenn jemand einen W. auf eine Perſon 
zieht u. in Verkehr ſetzt, die gar nicht exiſtiert; ſolche W. 
heißen Keller- od. Baſtard-W. Der W. hat heute 
außerordentliche Verbreitung in allen Ländern, u. er iſt 
auch, finngemäß u. v. erfahrenen, reellen u. pinftlichen 
Geſchäftsleuten benutzt, gr. Gegen. Umgefehrt kann er 
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Rückſeite: af, g—i YJubofjamente, darımter e u. h Blanfo: 
Indoſſamente. K u. 1 Quittung. 

aber auch zu einem Mittel wucheriſcher Ausbeutung werden, 

was vielen Geſchäftsleuten noch heute eine nicht ganz un— 

berechtigte Scheu vor dem W. einflößt. — Fr. 

Mecfelbalg, nach dent Bollsglauben ein wittergejcho: 
benes, mißgeſtaltetes Bmwergfind. 

Wechſelfälſchung, Fälfchung der Namensunterfchrift bei 
Augftellung eines Wechſels od. Aenderung eines echten 
Wechſels in vechtswidriger Abſicht u. Gebrauchmachung 
zum Zwecke der Täufchung; mit Gefängnis beftraft. — Bd. 

Wedjfelfieber, Malaria, kaltes Fieber. Mean unter: 


% icheidet die trop. u. einheimische M., ferner die mit täg— 


lihem od. mit jedem 2 od. 3 Tag mit Fieber auftretende 
— Hauptmerkm.: Milzanſchwellung u. Fieberanfälle. 

etztere ſetzen ein mit Schüttelfroſt, es folgt Hitzeſtadium, 
Schweißausbruch, Fieberabfall u. wieder Wohlbefinden. 
Als Folge oft Nachkrkh., beſ, Blutarmut, Neuralgie uſw, 
Gefährlich find die bösartigen, mit Blutzerſetzung (Schwarz 
mwafjerfieber), u. Gelbſucht unter fat bejtändigem Fieber 
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"| tafeln, die beim Auslöfen der bewieglichen Etügböde auf den Grund 


(cemittierend) auftretende trop. Formen. Unter den ber- 
fchiedenften Komplikationen, Bluterbrehen, Bemußtlofig- 
feit, Herzlähmung, Entfräftung erfolgt meift der Tod. 
Urſ.: Mikroftopifche Lebeweſen, jog. Plasmodien, find 
3. Zt. des Anfalles in ungeheurer Zahl im Blut nad 
weisbar. Ob Koch's Anſicht, daß in den Tropen die 
Mostkito's allein die Anſteckung vermitteln, richtig, it 
noch zweifelhaft. Beh.: Möglichite Entfernung Des 
Kranken aus der Malariagegend, Chinin, jpäter Höhen» 
tima, Eifen ufw. — Bl. Homoeop. Behandl. Se nad 
den Eymptomen u. Stadien der Krkh. bef. Arsen, Apis, 
Belladonna, China, Capsicum, Carbo veg., Lachesis, 
Veratrum ete. (Arzt fragen!) — K.—B. 

Wechſelkurs, der Öeldbetrag inländifcher Währung, den 
man für eine W.jumme ausländijcher Währung zahlen muß. 

Wechſelmakler, Wechſel-agent, amtlich beitellte Ver⸗ 
mittler für W.geſchäfte a. d. Börſe, ſ. auch Mafter; — 
W.platz, St. mit Börſe, mit regelmäßigem W.verfehr, 
Notierung der Kurſe ujm.; — W.ftrom, |. Induttions⸗ 
eleftrizität; — W.wirtfch., ſ. Früh-w. u. Koppel. 

Weda, Veda, ſ Sanskrit. 

Wedel, ſ. Farnkräuter. 

Wedel, St. im pr. R.B. Schleswig, Kr. Pinneberg, 
2090 E. Biegeleien. 

Wedell-Piesdorf, Wild. v., pr. Minijter, geb. 1837 
Frankfurt a. D., fonf. Mitglied des Adg.haufes, '84 des 
Reichstags u. defjen Präjident, '83 Hausminifter. 

Wedgwood, fpr. uedjchvudd, ſ. Thontvaren. 

Meener, KreSt. im pr. R.-B. Aurich, nahe der Ems, 
3630 E., Amtsgericht. 

Weeze, D. im pr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Geldern, 2860 E. 

Weferlingen, Fleden im pr. R.-B. Magdeburg, Er. 
Gardelegen, an der Aller, 2840 ©. 

Wegberg, D. im pr. R.-B. Aachen, Kr. Erkelenz, 4310 €. 

Megeleben, St. im pr. R.-B. Magdeburg, Kr. Aicherd- 
leben a. d. Bode, 3290 E., Zucker- u. Kupferwarenfabr. 

Wegerichgewächſe, Fam. der Dik., Kräuter mit meiſt uns 
geteilten B., oft in Rojette ftehend, BL. in Uhren, 4gliedrig, 
trocenhäutige Hülle, Fr. eine Rapfel; ca. 200 U. meift in 
der gemäßigten Zone. Dahin unjer Wegerih, Weges 
tritt od. Wegedreit mit mehreren U., eine Mittelmeer: 
A. Liefert Flodfamen. — Dt. 

Wegmeffer, I. Echrittzähler; — Wegftunde — 5 km. 

Wehen, j. Seburt A. II. 

Wehlau, |. 8. 10, Sr.St. im pr. R-B. Königäberg, a. 
d. Mündung der Alle in den Pregel, 5240 E., Gym., 
Amtsgericht, Eijengießerei, Ziegelei. 

Wehlheiden, D im pr. R-B. u. Kr. Staffel, 8450 E., 
Dampfitragenbahn nach Kaffel, Diakoniſſenhaus, Strafanft. 

Mehr, quer Durch den Fl. gelegtes Stauwerk, errichtet 
im Intereſſe einer FL fanalifierung, Abzweigung eines 
Sciffahrtstanales, für gewerbliche Anlagen (Mühlen, Turs 
binen), Bewäfjerungen uſw. Der Etau darf meift nur bis 
zu einer beit. Höhe getrieben werden u. ilt bedingt Durch 
die Lage des W.rüdend, des oberften T.s der Stau— 
anlage, beim hölzernen W. Fahbaum od. W.baumt gen. 
Die Staumeite, d. h. die Entfernung, bis zu welcher 
der Etau wirken darf, wird durch Rechnung ermittelt, 
duch Prodeftau fejtgelegt u. vie Stauhöhe durch den 
Merkpfahl bez. Man unterſcheidet: 1) das feſte W. aus Holz 
od. Mauerwerk. Der W.rücken wird zweckmäßig in der Mitte ein wenig 
geſenkt u. dem W. eine der Stromrichtung entgeg.geſetzte geringe Krüm— 
mung gegeben, wodurh Ufer u Flußbett geg. Siromangriffe beſſer 
geihüßt find; 2) das beweglihe W. (b. W.), deſſen ana Te 
formehmbar eingerichtet find. Wichtigite Aen: a) Segbohlenm., 
b) Dammbalfenmw., Bohlen od. Balten bewegen fid} in feitlichen 
Falzen, das W. wird mit der Hand berient; co) Schübenm., der Stau 
wird durch ſenkr. verjcyiebbare, in FFalzen laufende Holz» od Eiren- 
tafeln bewirft. Bei größerer Br. des &. ift X ennung ber Zafeln 
duch Senke. Sriespfeiler, oberhalb durh den Griesholm ver: 
bunden, nötig. Die Bedienung erfolgt zwedmäßig v. einer Quufbrüde 
and; d) Nadelw., Stanurg wird durch die Radeln bemirtt, d. 


h. ritude od. ecfige 10—15 cm ftarke, fait fenfremt ſtehende Holz= od. 
Gijenjtäbe; e) Klappenw., bejteht aus drehbaren Holz: od. Eifen- 
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Happen; f) Trommelm., ähnlid, ber längere Unterteil der Klappe 
bewe,t ſich aber in einen: dicht abgefchloffenen Hohlraum (Trommel) 
nnter der W.fohle — H 


d. 

Wehr, D. im bad. Kr. Lörrach), Amt Schopfheim, 3280 E., 
Buntweberei, Zeugdruderei, Fürberei. 

Wehrden, D. im pr. R.-B. Trier, Ar. Saarbrüden, a. 
d. Saar, 2710 ©. : 

Wehrgeld, fow. Wehrjteuer, ſ. Steuer u. Wergeld. 

Wehrpfliht, Militärpflicht, |. Dtichl. IV. perjönliche 
Ableitung der Dienftpflicht der tauglichen männlichen Be- 
völferung. Die W. zerfällt in die Dienftpflicht u. in 
die Yandfturmpflidt (1. u. 2. Aufgebot). Während 
der Dauer der erjteren v. vollendeten 2U. Vebensjahre bis 
zum 31. März des Kalenderjahres, in dem der Wehr- 
pflichtige das 39. Lebensjahr vollendet, ift jeder Diich. 
dienftprlichtig. Die Dienftpflicht wird eingeteilt in aktive u. 
Rejervepflicht (Dienftpflicht im ſtehenden Heer), ferner die 
Landwehrpflicht (1. u. 2. Aufgebot) u. die Erſatzreſerve— 
pflicht. Die Dienjtpflicht im jtehenden Heere dauert 7 Sabre. 
Während diefer Zeit find die Mannjchaften der Kap. u. der 
reitenden Art. die eriten 3, alle übrigen die eriten 2 Sabre 
zum ununterbrocdhenen Dienjt bei den Fahnen verpflichtet. 
ad) Beendigung diejes Dienstes werden die Mannfchaften 


zur Reſerve beurlaubt (Beurlaubtenjtand). — Tas. 


Erſatzaeſchäft iſt Sahe ber Erſatzbehörden u. zerfällt in 
da3 Vorbereitungss, dad Mufterungsd» u. dad Aushebungs—- 
geihätt. Die E.behörden beitehen: 1) aus der Miniiterialinftanz (dem 
Kriegsminifterium u. dem Miniiterium des Innern), 2) auß ber 3. 
Jititanz (dem Genera -Rommando u. der eberſten Bror.ialvderwaltungs: 
behörde, 3, aus der Obererſatzkommiſſion für jeden Brigadebez. (Brigade: 
Kommandeur u. Reg 3rat), 4 aus der Erfagfommuffion für jeden Aus: 


hebungsbezirk (Bez. Stonıntandeur u. Land at. — DieCriaktruppen ' 


ergän en den Abgang der Feldarmee durch ausgebildete Leute. Das 
Snf.regt. befommi zu diefem Zweck ein Erfagbataillon zu 5 Kompagnien, 
das Zügerbataillon eine E.komp., das Kavallerierrgiment läßt eine 
Schwadron ala E.ſchwadron zurüd, da Yeldart.rgt. befommt eine E. 
teilung zu 2 Batt., das Fupart.reg., dad Bıonierbat., das Eijenbahns 
regi. u. Trainbat je eın E.bataillon. — Die Erfatzreſerve ſoll bri 
einer Mobilmachung dus Hrer ergänzen. Sie beitcht aus den über» 
ähligen Wannfchaften, die eine hohe Loosnummer gezogen haben, aus 
en —— * den Dienſttauglichen mit geringen Fehlern u. den 
vorübergehend Untauglidhen. Nach Beendigung der Erjagpflicht, die 
12 Jahre dauert, treten die Eriagreierviften zum 3. Aufgebot ber 
Landwehr u. dann zum Landfturm über. — Einjähri Barer 
wiilige find junge Leute v. Bildung (S 11 des Geſfetzes betr. Ber: 
pflichtung zum Kriegsdienſt v. O. XI. 1867), die das erforderliche Examen 
beitanden haben u. ficy während der Dienjtzeit jerbiır augrünen u. der: 
pflegen, fle tönnen fchon nach 1 Fahre zur Mejerve beurlaubt werden. 
— Ein Freiwilliger ift ein Milnärpflichtiger, der fich freiwillig 
bei einem felbjtgewählten Truppenteil zum Dienſt meldet, ohne feine 
Geftelungsordre abzuwarten. — My. 
MWehrsdorf, D. der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Baugen, im 
Laufiger Gebirge, 2300 E., Webereien. Steinbrüche. 
Meichbild, St.gebiet; zur St. gehöriger Gerichtsbez. 
Weichſel, ſ. K. 10, ein noch wenig regulierter L., der 
in feinem Mindungsgebiet gew. noch eine feite Eisdede 
hat, wenn die Schmelzmwaffer des Quellgebietes Tomımen 
u. deshalb furchtbare Ueberſchwemmungen  herborruft. 
Entipringt a. d. Rarpaten, durchfließt in weitem Bogen 
Galizien, Polen u. Pr., mündet mit der Nogat ins Friſche 
Haff, mit den anderen Armen in die Oſtſee. Große Ge— 
ſchiebemaſſen, deshalb viel Werderbildung, wechjelnde 
Tiefe u. Echiffbarfeit. 1050 km lang, in Pr. 250 km. 
V. Krakau an feiffbar, bis Danzig gehen Eeejchiffe. 
Nebenfl. x. Bug, Drewenz, Liebe; I. Brahe (Bromberger 
Kanal), Montau. Biel Flößerei, Frachtgut, bei. Getreide, 
Steine, Buder. — St. 
Weidjfel, ſ. Eteinfrüchtler. 
Meidyfelmünde, ſ. K. 10, D. im pr. R.B, Danzig, Ar. 
Danziger Niederung, a. d. Weichjel, 1700 E., zeitung. 
Deichſetzopf, uneutwirrbare Berfilzung der Kopfhaare, 
zugleich mit Kopfhautentzündung u. meiſtens auch mit 
Ungeziefer. Beh.: Haare abſchneiden, Pflege des ge— 
reinigten Kopfes. — «Sl. 
Meichtiere, Mollusten, Körper umge jliedert, v. einer 
weichen, jchleimigen Haut bededt, ohne eig. Efelett u. 
gegliederte Gliedmaßen; Fortbewegung durch Die musku— 
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loͤſe Verdickung (Fuß) der Unterfeite. Meiſt iſt eine | au Sircichtolzern Spe Verdickung (Fuß) der Unterſeite. Meiſt iſt eine 
ſchildförmige Hautverdoppelung vorhanden, der, Mantel“, 
der eine einfache, geiwundene od. zweiklappige Kaltſchale 
abſondert. Waſſer-, beſ. Meertiere, wenige Landbewohner. 
Klaſſen: Muſcheltiere, Schnecken, Kopffüßer ſ. d. — Rö. 
Weide, ſ. K. 10, 1) x. Nebenfl. der Oder, mündet un— 
terhalb Breslau, 100 km lang. — 2) &t. in Sadjj.-Wei- 
mar, Neuftädter Rr., 5920 €, Woll⸗ u. Baumwollind. 
Weiden, &rundftüde, deren. meilt natürliches Pfl.⸗ 
erträgnis durch Daraufgetriebened Vieh abgefrejjen wird. 
1) natürliche, dauernd u. ausſchließlich als W. benützte, beſ. da ge 
rechtfertigt, mo der Ertrag unter ein gem. Maß herabjinft (2000 kg 
Heu für 1 ha) od. Ummandfung in Ader unmöglich ift od. bie Grund: 
jtüde weitab v. Wirtich.SHofe liegen, gemeinjchaftliher Nutzung unter: 
I u. bergl., 3. B 8. Fuße, Niederungs⸗, Haide-, Moor⸗, er 
Wechſel⸗ . in der Egarten⸗, Koppel» u. Dreifelber-Wirtich. f 
gie genö ört aud) die vieliah üblihe Stoppel:W., die meift d 
Hafen, Schweinen u. Gänſen überlaſſen bleibt. 3) Neben-W. 
auf (trockenen) Wieſen, Klee⸗ u. Getreideäckern. Auf erſterem findet 
Vor⸗ u. Nach⸗W., auf Kleeäckern nur Nach-⸗W. ſtatt. Bei der Vor⸗W. 
iſt Bor u sehen, daß nicht durch zu lange Ausdehnung die Haupt» 
nußung gerä brdet wird (big Mitte April). Kımjtwiejen dürfen über: 
haupt nur zu Nach⸗W. benugt werben. Vorſichtiges Beweiden ıjt 
nicht ſchädlich, fond. eher nüglih. 4) Kunſt; W. find beſ. als W. 
angelegte, forgfältig mit geeigneter Gras u. Kräutermifchung ange: 
pflanzte Pläbe zu bei., meiſt Zucht» Zmweden (Fohlenw. u. dergl.). Na: 
türlihe u. nod) mehr Tünftliche W. bedürfen unaußgejegter Pflege: 


; Entm flerung der naſſen Steffen, Walzen im Frühjahr, Auspreitung 


des Weidemiſts, mo möglich bef. — mit künſtl. Dünger, Be 
pflanzung mit Bäumen uw. dergl. Die Benutz ung darf nidt 
übermäßig, aber auch nicht zu ſchwach fein. Am zwedmäßigiten ijt beit. 
C chlageinteilung u. bei gemeinſch. W. eine wenn nötig polizeilich zu er 
lafiende fog. Stuhlung, (8. ordnung). Nötig ift, dab zur Trän⸗ 
fung geeignetes Wafler in der Nähe ift, dad, wo ed fehlt, un 
beizuleiten if. — Die W. können private od. Gemeinid 


“(f. Realgemeinde) fein. Auch beitehen noch vielfah W.recdte Drit: 


ter an fremden Gütern, ſowie ber Gemeinden an den in der Gentar: 
tung liegenden Privatgütern, die aber zweckmäßig abgelöft werden. — Fe 

DWeiden, |. 8. 12a, 1) St. in der bayr. Oberpfalz, Bez. 
Neujtadt, 6970 E., Landgericht, Maſch.⸗ u. Porzellan: 
fabr.; — 2) D. im pr. RB. u. Fr. Aachen, 2490 E. 

Weidenau, D. im pr. RB. Arnsberg, Fr. Siegen, 
an der Eieg, 6210 ©. 

Weidengewächſe, Fig. (649-652). Fam. der Dik. mit 
meiſt nadten BI. in Kätzchen mit Schuppen. Holzgewächſe 
mit ungeteilten B., zmweihäufig, Kapjel mit vielen fl. 
Samen, diefe mit Haarihopf (Flugorgan), ca. 180 A., 
meift in der gemäßigten Bone, jchon im Tertiär 
viele Formen. Die Weide Hat viele. u. Abarten: ſpitze 
B. u. brüchige Aeſte Haben Bruch- u. Lorbeer-W, 
bleibende R.-|huppen u. 3 ©t.b. hat bie Mandel-W; Die 
Kätzchen erfcheinen vor den B. Bei: Burpur-w. (1 
©t. 9.) u. Korb-w. (2 Gt. b.), beide mit figender Kapjel, 
u. bei Sahl-w. (graufilzige B.) u. kriechen den MW. (im 
Moor), Die Rinde mand)er A. ift gerbitoffreich, bei. 
Burpur- u. Korb⸗W.; fie dienen zu Flechtwerk; das Holz 
iſt Nutz⸗ aber ſchlechies Brennholz. Die Trauerw. mit 
hängenden Aeſten iſt Sinnbild der Trauer. — Die Pappel 
hat auch mehrere diſch. A.: die Silb er-p. (filzige B.), die 
Zitter-p. od. Eſpe (runde B. mit glattem, dünnem, leicht⸗ 
beweglichem Stiel), die ital. od. Pyramiden —pleckige B., 
langer Wuch3); fie wachſen jchnell, gutes Nutz⸗, Ichlechtes 
Baus u. Brennholz, die Eſpe zur SRohlenbereitung. — Dt, 
DL.mw., ſ. Seidelbaftgew.; — Rain«w., ſ. Olbaumgew. 
Korftlides: 1.Weiden, bei. in fog. Weibenhegern angebaut 
Band» u. Purpur⸗w. auf friiherem Boden, Wandels u. kaspiihe W. 
auch auf wärmerem, etwas — Zum Kopfholzbetrieb (ſ. Wald 
Forſtwirtſch.) eignen ſich mehr Silber⸗ u. Bruchweide. Die Ruten 

EI, ineroen zu allem Flechtmaterial verwendet, ſowie zu Faſchinen, 
das weiche Holz der Baum⸗w. als Kiften-BLndholz u. in der Papier 
fabr. Feind des Holzes ift der W.bolzbohrer, der tiefe Gänge 
frißt, die Blätter Haben v. W.fpinner u. W. blattfäfern zu leiden, die 
Triebe v W.wickler u. W.blattiwespen. — 2. Bappeln,in Betracht 
kommt Schwarz u. Kanadiſche B. u. Espe, etwas feifcher Boden u. 
ziemlich viel Feuchtigkeit. Die Espe vermehrt fi durch Wurzelbrut, 
taun oft läſtig werben, ift aber gut zur Wildfütterung. Alle P. werben 
nur als Miſchhölzer angebaut u. vermehren ſich gut durch Stockaus⸗ 
fhlag. Aufzucht durch Samen ſchwer erreichdar, dagegen Kultivierun 
durch Stunmelpfl. ud. Setzſtangen. Zum Sopfholzbetr. find P. au 
fehr geeignet. Die BE. verrichten Meaitäfer, Pırp-iblattk.; das Holz 
Bodfäfer u. Glaſsſchwärmer (Seften). Das ſehr weiche Holz wird viel 
au Schnibarbeiten, Kiſtenholz, Trodenfäffern verarbeitet, Eſpenh. auch 


u Streichhölgern, ua, Holzpantinen. Das Raub ift ein geſuchtes 
iehfurter, bef. für Schafe 1. Sieden. a. v. d. Kanadiſchen IN Be 


Meidenröschengewädfe, Fam. der Dif., mit getrennt 
blättriger Kr., meiſt Kräuter ohne Neben-b., BI. meiſt in 
Trauben u. 4gliedrig, mit röhriger Achſe u. unterftändigent 
Frk.; 300 U. der gemäßigten u. jubtrop. one: Die A. 

.Weidenrös⸗ 

ha haben 
wenig Syutere 
eſſe, daS lun— 

zettblättrige 
liefert den 
kuriliſchen 
Thee (in Kam— 
Ichatfalbenußt,) 
die Wz. der an 
Flüfjen 
wachjenden 
gelbblühenden 
Nachtkerze 
od. Garten— 
rapunzel 

(Rhapontik⸗ 
wz.) ſind als 

Salat ver—⸗ 

wendbar, 
Hexenkrau 

od. Wald⸗ 
klette iſt ein 
zierliches Un⸗ 

kraut; die 
Waſſernuß 
od. Wafjer- 
faftanie hat 
dornige, ſich im 
Schlamm ver⸗ 


Fig. 649-652. Mandelblättrige Weide, z. Urt. ankerude, eß⸗ 
Weidengewäce; 649 (a) Zweig mit Staubgefägbt.; bare Fr.; eine 





650 (b) Kahchen mit Stempelbl.; 651 (c) einzeltte öne, Ar. 
Staubgefäßbl.; 652 (d) einzelne Stempelbl. ee 
Gartenzierpfl. 


iſt die Gunnera u. allbelieht al3 Bimmerpfl. die Fuchſ ie 
aus S. Am. mit meift rotem K. u, roter, weißer od. violetter 
Kr. (im Winter läßt man jie ganz ruhen, im Frühjahr vers 
pflanzen, Miftbeeterde, an fonniges Fenfter, fprengen, [päter 
ins Freie etwas jchattig, viel Waffer u. flüffiger Dünger, 
im Herbſt allmählich trockener Halten, durch Stedlinge jehr 
leicht zu vermehren). — Dt. 

Weiderichgewächſe, Fam. der Dil. mit getrenntblättriger 
Kr., Kräuter od. Holzpfl. mit einfahen B., BI. verſch., 
meiſt ‚Ggliedrig, Bl.boden meiſt röhrig, Hr. oberjtändig, 
Sr. eine Kapjel; 250 U. der gemäßigten u. heißen Bone, 
beſ. in Am. — Unfer Weiderich od. Blutfraut it ein 
rotblühendes Unfraut an Waffergräben. Aus N.Afr. kommt 
die Lawſonie, deren BI. u. Wz. (Alkannawz.) Die 
Henna od. Alhenıa liefert, ein —— od. gelber Farb⸗ 
ftoff, mit dem jich die Drientalen färben. — Dt. - 

Meidmannskunft, od. Waid wert früher weit fchwieriger 
u. mannigfacher alS heute, da es feinen Jägerſchla 
mehr giebt, durch Die der Betr. nach Ablegung bei. Proben 
feiner Jagdkunſt zum Jäger feierlichft ernannt wurde. 

Ein Zäger (3.) muß vor allem völlig die J. ſprache — nicht etwa 
J. latein! — beherrfchen, welche für die Körperteile aller Kagbdtiere, 
deren Leben u, Treiben, Führung u. Benehmen der Jagdhunde uſw. 
trefflich kennzeichnende Ausdrücke Hat. Dann verlangt man dv. ihm 
genauen Beſcheid in der Fährtenfunde (Uſſch. ber Fährten od. Spuren 
ber Jagdtiere, Gangart, bei Hochwild aud) ben Utſch. des Geſchlechtes, 
Stärke der Hirfihe) Er muß Schüffe u. Schußarten — mit Schrot 
od. Kugel — bei jeder Wildart kennen u. fie auch ausführen könüen. 
Nach dem Schuk muß er aus verſch. —— die Wild od. Kugel ge— 
geben (Rugelichlag, Schnitthaare a. d. Anfchußitelle, Schweiß auf od. 
neben der Fährte), den ridjtigen Schluß ziehen, wo der Schuß ſitzt, 
1. was nun geſchehen muß, um bag Stück zur Strecke zu bringen. Der 
%. kennt die belishteften Standorte im Walde, er muß verftchen, das 
Wild aufzubrechen u. zu zerlegen uſp. Er muß die Locken u. Reiz 
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mittel ausüben können, um die Tiere in Schußnähe zu bringen, muß 
wifjen, wie man Wild aufchleichen od. anfahren kann, mit welchen 
Winde man gehen od. fich anfteflen darf ujir. Per Jäger muß Drefjur 
od. doch Führung der verſch. Jagdhunde u. Beh. franfer Hunde ver: 
jtehen. Ein 3. muß vorzügliches Auge u. Gehör, ſcharfe Beobachtungs: 
gabe, Ausdauer u. Gewandtheit beſitzen. Seine Haupt-eig. aber ift 
wahre Liebe zum Wilde, die ihn dafjelbe richtig hegen u. pflegen lehrt. 
Dazu find Wuldfütterungen anzulegen, dgl. Ealzleden, Sublen ujm.; 
in Beiten der Rot ift Futter zu verabreichen, Kartoffeln, Rüben, Kaſta⸗ 
nien, Ebereſchen an Hochwild, Körnerfutter an Geflügel, bei. Faſanen; 
der Schnee wird freigepflügt, damit das Heidefraut erreichbar ijt. Au 
Anbau v. Wildhafer, Zopinambur, Lupine, Ginfter ufiw. an geeigneten 
Orten gehört zur Waidwerkspflicht u. nicht minder die Beſchaffüng v. 
Waſſer in zifternenartigen Waſſerbecken, Regenlöchern uſw. Der richtige 
Abſchuß hat dafür zu forgen, jomohl daß alles fräntelnde Wild rechi⸗ 
zeitig v. den Leiden erlöjt wird, ald auch das für die Nachzucht erfor: 
derliche rechte Verhälinis in der Stückzahl der verſch. Altersftufen u. 
ber Geichledjter gewahrt wird, auch daß Tiere mit guten Gehörnen u. 
ftarfen Geweihen heranwachſen können. Raubtiere find auszurotten, 
mit der Büchſe, auch mit Fallen, Netzen u. Giftbrocken; Fuͤchſsbaue 
find auszuräuchern, Raubrögelhorſte auszunehmen ufw. Ber Jagd— 
ſchuß muß ſich auch geg. Wilderer, bei. Schlingenſteller richten. Auch 
Sonntags⸗j. Anſchießer uſw. können a Plagen jür einen J. 
werden. Leider gejtattet der immer mehr zunehmende Rüdgang der 
Wildbejtände, bei. des Hochwilds, nur noc, reich Begüterten die Au—⸗ 
jtellung bei. $., wie es für jede größere Jagd nötig wäre, ı. falls 
nicht eine Anderung des Wildichadengejeges eintritt, baun wird wohl 
die Geſch. umeres Jahrh.s einjt das Totverblafen de3 legten Hirfches 
in freier Wildbahı verzeichnen müfjen. — Le 


Meidmeffer, ſ. Jagd m. Jagdbetrieb. 

Weife, jvw. Haſpel, ſ. Wellrad. 

Weigelsdorf, D. im pr. R-B. Breslau, Kr. Reichenbach, 
am Eulengebirge, 2840 E. 

Weihe, ſ. Raubvögel. 

Weihen, in der röm. Kirche liturgiſche Handlungen, durch 
die Perſonen u. Dinge zu beſ. kirchl. od. göttl. Dienſt ge— 
weiht werden. Für den Klerus beſtehen 7 W., die 4 
niederen u. die 3 höheren, Subdiakonats-, Diakonats- u. 
Presbyterats-W. 

Weihenſtephan, ſ. Freiſing. 

Weihnachten, geweihte Nacht, ſ. Kirchenjahr. 

Weihnachtsroſe, ſ. Hahnenfußgewächſe, Sp. 1190. 

Weihrauch, im Goitesdienſt der Heiden, Juden ı. der 
röm. u. grch. Kirche viel gebrauchtes Räucherwerk, durd) 
Berbrennen eines Baumbarzes, j. Baljanıbäume. 

Weihwafler, v. Priefter gemweihtes W., aus heidnifchen 
Borftellungen vd. der röm. Kirche übernonmtenes Schuß: 
mittel geg. alles Schäbdliche. 

Weilburg, Kr.it. im pr. R.B. Wiesbaden, Oberlahntt., 
a. d. Lahn, 3650 E., Gymn., Landw.- u. Unteroffizier- 
vorſchule, Schloß; Wolljpinnerei, Fürberei. 

Meiler, ſ. Dorf. 

Weilheim, 1) Bez.ft. in Oberbay., |. K. 12a, a. d. Ammer, 
4050 €., Amtsgericht; Brauereien; — 2) W. a. d. Ted, 
Ei. in württ. Donaufe, Oberamt Kirchheim, auf der 
Schwäbiſchen Alb, 3020 E.; Ruine Limburg, ehem. Sitz 
der Herzöge v. Hähringen. 

Meimar, ſ. 8. 11, Hit. des Greihzgt. Sadı) Weimar, 
a. d. Sim, 26670 E. Rejidenzjchloß, gr. Bibliothek, Hofs 
theater mit Goethe- u. Schiller-Statue v. Rietjchel; vor 
der Hauptfirhe Statue Herderd. Fürſtengruft; Land— 
gericht, Gymu.; Woll» u. Viehhandel. Nahebei Luſtſchlöſſer 
Belvedere u. Tiefurt. 

Dein, Weinſtock, (W.ft., ſ. Rebengew.). I. Ter W.ft. 
ift eine der ältelten Kulturpfl. Schon dv. Noah Heißt es 
„er pflanzte Weinberge“, auch verjtand er es Ichon, aus 
den Fr. des W.ſt.s W. zu bereiten. Zu allen Beiten galt 
der W.ſt. als eins der edeliten Gottesgeſchenke, vom Herrn 
ſelbſt wertgehalten zu dem Vergleich: „Sch bin der W.ſt. ihr 
jeid die Reben“. — Zuerit in den ſ. Ländern wie Balaeftina, 
Grchl., Stal. uſw. heimijch, wurde der W.bau in Diſchl. 
durch den röm. Kaijer Probus um 280 n.Chr.eingeführt. Die 
Anfänge wurden mährend der Völkerwanderung wieder 
zerjtört u. erft Karl der Gr. wurde Grlinder des heutigen 
W.baues am Rhein durch Anlage der jegt noch im beiten 
Anjehen ftehenden Nüdesheimer W.berge. Bald dehnte 
der dich. W.bau ſich weiter aus, felbit in Gegenden, deren 
klimatiſche Verhältniſſe jich jpäter als untauglich für das 


Gedeihen des W.ftodes erwieſen, weshalb er dort nad) u. 
ach wieder verſchwand. Seht find Die Hauptgegenden des 
dtſch. W.baues die Ufer v Rhein, Moſel, Nahe, Rhein 
heſſen, die Pfalz, Franken, Baden, Württ. u. Elfaß-Lothr. — 
Wie in Diſchl. fo Hat der W.bau auch ſonſt bed. Fort— 
ihritte gemadt. Franke. nimmt wohl die I. Gtelle ein, 
dann folgen Ital. Span., Grchl., Djterr.-Ung., RL.-Af. uſw. 
— I. W.bereitung. Aus den Fr. des W.ſt.s, den 
Trauben, wird durch Gärung des Gaftes der W. be- 
reitet. 1. Zur Herftellung der Weiß⸗w. werden die reifen 
weißen Trauben gl. nad) der Erute (Traubenleje) in der 
Relter gefeltert u. deraus gepreßte Saft (Moft) in reine, 
nicht gejchwefelte Fäſſer gefüllt. Bei geeigneter Temperatur 
des Gärlokales (14—18 R.) beginnt die Gärung ſchon 
nad} einigen Tagen v. ſelbſt, mande jegen auch dem Moſte 
reingezüchtete Hefe, jog. Edelhefe zu, wodurd die Gärung 
heichleunigt u. der W. verfeinert werden fol, weil Die Defe 
edlen Gewächjen entnommen iſt. Bei ganz feinen W.w. 
martet man nicht nur die vollftändige Neife, jond. die 
Überreife, jog. Edelfüule, ab, die Trauben nehmen dann 
eine dunfelgelbe biS braune Farbe an u. fangen an eins» 
zujchrumpfen. — 2. Zur Erzeugung v. Rotsw. ift es 
nötig, die Schalen u. Kerne der nur zerquetichten voten 
(blauen) Trauben mit vergären zu laſſen, da die Schalen 
bei der Gärung den roten Farbjtoff u. die Kerne den bei 
Rot⸗w. gewünjchten Tanningehalt abgeben. Erit nad) be= 
endeter Gärung wird die Rot-w.-Maiſche auch abgefeltert 
u. der W. dann ebenfalls in reine Fäſſer gefüllt. Die 
bei der Gärung fich bildende Hefe jeßt jich im Faß langjanı 
ab, nach 2—3 Monaten wird der W. vorjichtig v. d. Hefe 
abgeftochen, der Abſtich wird, da noch Nachgärungen ftatt- 
finden, u. damit verbunden Neubildung d. Hefe, noch einige 
mal wiederholt, bis der W. Har if. Schaumz=m. (Sekt, 
Champagner) machen die Gärung auf der Flaſche durd) ; 
die bei der Gärung jich entwidelnde Kohlenfäure kann aus 
den feſt verichloffenen Flaſchen nicht entweichen u. löſt ſich 
deshalb in dem W., der Dadurd) ichäumt u. den angenehm 
pricelnden Gefchnad annimmt. Die Schaumzsiv. werden 
nac) Belieben ſüß, Halbjüß od. herb (troden) Hergeitellt. 
Zur Schaumstw.fabr. eignen ſich am beften die auf den 
ſehr falkhaltigen Boden der Champagne gewachjenen W., 
wegen ihres neutralen Charakters, doch werden aud) vielfad) 
dtſch. Weine zu jeher guten Schaum-w. verarbeitet. — 
II. Bucht des W.ſt.s. „Der W.ſt. am Hauje“ ges 
deiht am beften a. d. Seite. Die bewurzelten Neben od. 
unbewurzelten Stedlinge werden im Frühjahr, 12 mv. d. 
Mauer entfernt, jchräg, jo daß der untere Teil v. Der 
Mauer abjteht, in guten Boden gepflanzt u. zwar fo tief, 
daß nur ein Auge über der Erde bleibt. Der junge Trieb 
wird im Herbft bis auf 2—3 Augen über dem alten Holze, 
od. wenn 2 Triebe aus einem Stod ausgetrieben find, 
jeder auf 1 Auge über dem alten Holz zurüdgefchnitten. 
Im folgenden Jahr wird v. den beiden Nuten die ſchwächer 
austreibende entfernt, die jtärkere läßt man mwachjen mit 
allen Geitentrieben; im Sommer darf nidt gejchniiten 
werden, häufiges Anbinden am Spalier iſt Dagegen em— 
pfehlenswert. Im Herbſt wird die Rute dann nochmals 
auf 3 Augen zurüdgefchnitten, aus denen im nächiten 
Frühjahr 2—3 Neben heranwachfen, die man mit allen 
Seitenruten wachſen läßt u. aufrecht anbindet; in den 
folgenden Jahren zieht man dann die für die zu bededende 
Mauerfläche geeignete Form, wobei zu berüdfichtigen iſt, 
daß im Herbjt die Fräftigeren 1jährigen Ruten immer auf 
8—10 Augen u. die fchwächeren auf 2 Augen zuräd- 
gejehnitten werden. — 2. Im W.berg werden die W.ft. 
ebenfo aus Stedlingen herangezogen, die in Reihen I m 
augeinandergepfl. werden, jo daß auf 1 qm 1 Stud od. 
auf den Ar 100 Et. fommen. Pie St. werden entw. an 
Drähten, die ca. Ya m über der Erde gejpannt find, od. 
an Pfählen angebunden, indem die tragenden eben 
möglichft nach unten gebogen werben, uni die d. der Erd: 
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zurfidgeftrahlte Wärme auszunugen. In Difchl. werden 
für Rotw. meiſt angebaut: früberu. [päter Burgunder 
u. Portugieſer, fürWeißstw. Riesling, Kleinberger, 
Musfateller, Traminer uſw. — UBS Spalier u. 
Tafeltrauben find empfehlenswert: Portugieſer u. früher 
Burgunder (blau), roter u. weißer Gutedel, Krachgutedel, 
Musfateller, Sylvaner u. Triumphmweintraube (meiß), 
Ruländer (rot) u. Trollinger (groß blauſchwarz). — 
Unter Ausleje od. Ausbruch veriteht man die beften 
vor der eig. Leſe ausgebrochenen Trauben. — IV. Krkh. 
u. Schädlinge des W.ſt.s. Die hHäufigiten find: Blatt- 
fallfranfheit (Peronospora), der falſche Mehltau 
». Traubenfäule (Oidium Tuckeri), Heumurm, 
Sauerwurm u. Neblaus. eg. legtere 3 Schädlinge 
find wirfiame Mittel nicht bef., die Blattfallkrankheit da— 
gegen wird mit Erfolg befämpft durch Beiprigen der 
Blätter mit fog. Bordelaifer Brühe (in 100 1 Wafjer werden 
1 kg Rupfervitriol u. 11/2 kg Ralf gelöft) u. geg Oidium 
bewährte jich Beltäuben der Blätter mit gemahlenem 
Schwefelu.zwar I mal vor der Bl. u. I—2 mal nadhyer.—Di. 

Meingarten, 1) St. im württ. Donaukr., Oberamt 
Ravensburg, 6460 E., Schloß, früher reiche Benediftiner- 
abtei, Welfengruft; — 2) Marftfleden im bad. Kr, Karls- 
ruhe, Amt Durlach, 3870 E., Schloßruine. 

Weingeiſt, |. Alkohole. 

Weinheim, Amtsit. im bad. Fr. Mannheim, a. d. Berg- 
itrate, 9680 E., Weit: u. Obſtbau, Lederfabr. 

Weinhold, Karl, Germanift, geb. 1823 Reichenbach i. 
Schleſien. Prof. in Berlin. 

MWeinkranmpf, |. Krämpfe u. Hyjterie. 

Weinmonat, ſvw. Oftober. 

Meinsberg, Oberamtsit. im württ. Nedarfr , a. d. Sulm, 
2340 E., Amtsgericht; Wein: u. Obſtbau, Ruine Weiber» 
treu; def. durch die Belagerung Konrads II. 

Meinfüure, Weinfteinfäure, farblofe jaure Kriſtalle, 
in Waſſer leicht löslich. ift Die Säure der Fr., aus Weintrej- 
tern u. Weinftein gewonnen; Verw.: in Beugdruderei 
u. Färberei, für Braufepulver ufm.;— Wein-ſprit, jom. 
Franzbranntwein; — W.eftein, W.-fteinradm,. Kalium 
W.⸗ſt ock, ſ. W. u. Nebengem. 

Deiſel, die Bienenfönigin, |. Hautflügler. 

Meilen aus dem Blorgenlande, f. Drei Könige. 

MWeifenau, D. im Heli. Fr. Mainz, am Rhein, 5030 E. 

Weisheit Salomos, jüdifcher Apokryph, Mahnung zur 
Weisheit nad) Salomos Vorbild; aus jpäterer jüd. Zeit. 

Meismaun, Nuguft, Zoolog, geb. 1834 Frankfurt a. M., 
Prof. in Freiburg; ftellte iiber Vererbung (j. d.) eine eigene 
Lehre auf, Vertreter des Darwinismus (ſ. Deizendenzlehre). 

Weih, 1) Chrijtian Eamuel, bed. Mineralog, 1780 
— 1856; jeit10 Brof. in Berlin; begründete die Kriftalllehre; 
— 2) Bernb., prot. Theol., geb. 1827, jeit 77 Brof. 
in Berlin, Oberfonfiftorialrat u. bortragender Nat im 
Kultusminiftertum, verdient um Exegeſe u. Theol. des N.T. 

Weiſſagung, im bibl. Sinn, durch Gottes Geiſt gewirkte 
Borausjage der Zukunft; als göttlich ſich ausmweifend 
dur ihre Erfüllung; fie findet fich nur in SSrael, ſ. 
Bibel Sp. 263, u. 3.3. Jeſu u. der Apoftel, u. befriedigt 
nie die Neugier, ftärft aber die fromme Sehnſucht nad 
Gottes ewigem Neich. 

Weißblech, verzinntes Eiſenblech, ſ. Blech; — Weiß— 
bleterz, ſ. Blei, Sp. 399; — W.blütigfeit, Leukämie, 
fieberhafte Krkh. v. Milz, Lymphdrüſen u. Knochenmark 
mit verminderter Vermehrung der roten u. vergrößerter 
der weißen Blutlörperchen; DMerfm.: Abmagerung u. 
Blutungen; Beh.: ärztlich, verläuft tötlih.— W.brühe, 
jom. Degras, |. d.; — W.dorn, ſ. Apfelbaungew. IE 1. 

‚ Weihe rau, |. auch Agnes 3. u. Bercta, iſt die in 
einen Berge verzauberte Schlüffeljungfrau, die nur 
nach regelmäßigen Friften fic) zeigt, u. zu deren Schloß 
Die Springwurzel od. die blaue Blume dem Bes 
freier die Pforte öffnet. Hier klingt nod die Erinnerung 
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an die v. dem Winterrieſen geiangene Erde (ſ. Gerda) 
nach, die v. Frühlingsgott durch den blauen, ſpringenden 
Blitz erlöſt wird. — Sa. 
Weißenburg. ſ. K. 12a, 1) W. am Sand, St. im 
bayr. R.=d. Mittelfranken, an der Rezat, 6320 E.; — 
2) Kron-W., Kr. St. im Unterelſaß, an der Lauter, 
6260 E., Gymn., Landw.fchule.. Bis Lauterburg alte 
Berfehanzungen, die jog.W.er Linien, am 4. VILL. 1870 
Sieg des pr. Kronprinzen über die Franz. unter Douay. 
Meipenfels, ſ. K. 10, Kr. St. im pr. R.B. Merfeburg, 
an der Saale, 25990 E., Schloß Neu-Auguſtusburg, 
jest Unteroffizierfchule; Lehrerſeminar. 
Meikenhorn, St. im bayr. R.=B. Schwaben, Bez. Neu- 
ulm, 2060 E., Schloß, Malzfabr. 
Weißenfee, 1) W. in Thür, Reit. im pr. R.«B. Er⸗ 
furt, a. d. Helbe, 2450 E., Schloß, Amtsgericht; — 
2) D. im NO. v. Berlin, Kr. Nieverbarnim, 1860 E., 
mw. davon Gem. Neu-W., 26150 E., 3 Srrenanitalten. 
Weißenftadt, St. im bayr. R.-B. Oberfranfen, Bez. 
Wunfiedel, a. d. Eger, im Fichtelgebirge, 2460 E.; Granit 
brüche, Steinfchleifereien, Webereien, Dampfjägen, Saiten- 
drahtfabr. nn 

Weißenflein, Zura-Bergrüden im ſchweiz. Kanton Solo- 
thurn, 1287 m h. mit prachtvoller Ausficht. 
Weiher Berg, 370 m h., bei Prag, hier 8. XI. 1620 Sieg 
der Kaijerlichen über die Böhm., unter Chrift. v. Anhalt. 
Meißerit, I. Nebenfl. der Elbe, fommt aus dem Erz— 
gebirge u. mündet bei Dresden. 
Weißer Sonntag, |. Quasimodogeniti. 
Meihes Meer, j. 8. 19, Bujen des n. Eismeers im 
ruſſ. Gouv. Archangel, 84160 qkm, Tiefe bis 350 m, 
Salzgehalt bis 3,400, Einfahrt 110 km breit. 
Weipfürben, ein eig. W. u. weiße Farbſtoffe kennt Die 
Fürbereitechnif nicht, da alle Tertilfafern dv. Natur rein 
weiß find, was nach Entfernung der Verunreinigungen 
durch Wäjche u. Bleiche Herportritt. Es iſt aber jchwer, 
deren legte Spuren zu entfernen. Man begnügt fich 
meijten3 damit, den legten ſchwach gelblichen Schein der 
Si durch Auffärben v. ein wenig Violet aufzuheben. 


— 4. 

Weißfeuer, ſ. Feuerwerkerei; — Weiß-gültigerz, 
fow. Silberfahlerz, ſ. Silber; — W.guß, W.metall, 
Legierung (Lagermetall od. Meſſing); — W.kehlchen, 
ſ. Gangvögel, Sp. 993; — W.kupfer, weißer Tombak, 
ſ. Legierungen; — W.ling, ſ. Schmetterlinge; — W.- 
pech, mit Waſſer geſchmolzenes u. durchgeſeihtes Fichten— 
harz; — W.iſauer, v. Gänſefleiſch, das wie Sülze (ſ. d.) 
behandelt wird; nur nimmt man hiervon größere Stücke, 
auch Magen u. Herz; — W.ſieden, dient dazu, geringe 
Silberwaren anfehnlicher zu machen, man erhigt ſie über 
Kohlenfeuer u. kocht fie dann mit verdünnter Schwefel: 
fäure; auch fow. wie Berzinnen; — Wipießglanzerz, 
ſ. Antimon I. 

Weißſtein, D. im pr. RB. Breslau, Kr. Waldenburg, 
7860 &., Porzellan u. Glasfabr., Steinfohlengruben. 
Meihwaren, ungefärbte, gebleichte Gewebe aus Leinen 
u. Baummolle; aud) die daraus gefertigten Gegenjtände. 
Weißwurm, |. Geradflügler, Sp 1049. 

Weiſtrih, Schweidniger Waffer, I. Nebenfl. der 
Oder, n.w. d. Breslau mündend, unterhalb Herrenprotich. 
Weistum, im Mittelalter (bis in das 13. Jahrh. hinein) 
Ausſage über geltendes Gewohnbeitsrecht — das Nedjt 
war feit der fränf. Zeit vorzugsweiſe wieder gejchriebenes 
Recht —, auf amtlihes Berlangen u. Unjrage hin dv. 
laubmwürdigen, rechtskundigen Männern abgegeben. — Mü. 
Meitbredit, 1) Karl, Schriftiteller, geb. 1847, Prof. 
a. d. tech. Hochſchule in Stuttgart; Gedichte, Novellen u. 
Litt.geich.;— 2) Richard, geb. 1851, Pfarrer in Wimpfen, 
am Neckar; Verf. v. ſchwäb. Dialeftdichtungen; — 3) Gott⸗ 
lied, Prälat in Ulm, geb. 1840, bed. Kanzelredner u. 
Schriftſteller. 
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Deitmar, D. im pr. R.⸗B. Arnsberg, Im pr. RB. Arnsberg, Kr. Bohum,| Welle, 1) \. Wellrad: — 2) |, Schall: — W.nbe- Bochum, 
10290 E., Stahlwerke, — 

Meitfichtigkeit, ſ. Auge, Sp. 2 

Weizen, |, Getreide u. Gräſer; 
Ruöterichgew.; — W. a WürmerB; — W.mücken, 
j. Smweiflügler; — ®.regen, j . Hahnenfußgem., Sp.1189. 

Deiyfaccher, 1) Karl, prot. Sheol., 181199: jeit ’61 
AL in Tübingen, bed. als — *— in der Geſch. des 
N. T.; — 2) Julius, Geſch.forſcher, Br. v. 1., 1828 

gg Berlin als Prof. 

Delcker, Friedr. Gottlieb, Altertumsforſcher, 1784 
Grünberg (Heil. ) —1868 Bonn, wo er das Kunſtmuſeum 
u, die Bibliothek gründete, reiche litt. Thätigkeit; — 2) 
Karl Th. Rechtslehrer u. lid. Bol., Br. v. 1, 1790-1869; 
‚48 Mitglied der diſch. Nationalverf ammlung, Borkänpfer 
der gr. diich. Partei, ftellte ’49 den Autrag, dem König 
v. Pr. die Kaiſerwürde anzutragen. W. gab mit Rotted 
das 14bändige „Staatäleriton” heraus. 

Welfen. Welf IV., Sohn des DViarfgrafen Azzo IT. d. 
Eite u. der Tochter Welf III. aus dem älteren in Schwaben 
nn Haufe W., aus dem Judith, die Gemahlin 

udwigs des Frommen, Tochter Welfs J., ſtammte, wurde 
der Begründer des jüngeren welf. Hauſes, erhielt 1070 das 
Hzgt Bay., das nach ihm an feine Söhne Welf V. (1101 —20) 
u. Heinrich den Schwarzen (1120 —'39) kam. Dieſer letztere 
erwarb durch ſeine Gemahlin, Tochter des letzten Billin— 
gers, das Lüneburgiſche, ſein Sohn Heinrich der Stolze 
durch Heirat mit der Tochter Lothars v. Supplinburg 
deſſen Hausbeſitz, den dieſer durch Beerbung der bruno— 
niſchen u. nordheimſchen Fam. gemehrt hatte, ſowie die 
Herzogswürde in Sachſ., das ihm 1188 abgenommen wurde. 
Infolge der Kämpfe mit den Staufen wurde W. (it. Guelfen) 
zugleich Barteiname für die Gegner des ftauf. Haujes. 
Sein Sohn Heinrich der Löwe erhielt 1142 Sachſ. u. ’52 
Bay. zurüd, u. erwarb ſich gr. Verdienfte um die Ger⸗ 
mantlierung Holfteins, Meckl 5 u. Bommerns. ’80 verlor er 
feine Zande bis auf die ’81 nach feiner Demütigung ihn ge— 
lafjenen Allodien Braunfchweig (B.) — Lüneburg. Sein 
Sohn war der dtfch. König Otto IV.; Defjen Bruder- 
fohn Otto das Kind wurde durd) Friedrich II. Herzog 
v. B.stüneburg. 1269 bildeten fid) die Linien Lüneburg 
(—1369) u. B. (—1634). Als die erjtere 1369 ausftard, 
fiel ihr Gebiet an B. zurüd; doch zweigte ſich 1428, nach— 
dem jchon vorher die Nebenlinien Göttingen (—1463) u. 
Grubenhagen (—1596) ſich gebildet Hatten, eine neue Lüne- 
burger ab. Dieje fchied fich 1596 in die Linien Lüneburg- 
Celle u. B.⸗ Dannenberg, melde beiden Die Gebiete 
ber borübergebend in B = Wolfenbüttel u. Calenberg- 
Göttingen getrennten, 1634 erlojchenen B.-Linie erbte. 
B.-Dannenberg beherrichte feitdem das Gebiet des nod) 
um einige kl. Ermwerbungen vergrößerten Hzgt. DB. Eie 
it. 1884 mit Herzog Wilhelm aus; v. der Lüneburg-Celli— 
fchen, die 1635 das Land der Caienberg⸗ Göttinger, 1689 
Lauenburg erwarb, trennte ſich 1641 eine neue Calen— 
bergijche Sinie, die 1705 wieder ausſtarb. 1792 erlangte 
Ernſt Augujt dv. Lüneburg-Celle al3 Kurfürft v. Hann. die 
Kurmwürde, 1715 beitieg —* Georg als Gemahl der 
Enkelin Jakobs J. den engl. Thron u. Georg III. erhielt 
1814 für das erheblich vergrößerte Stammland Hann. Die 
Königswürde. 1837 folgte in Engl. Viktoria, in Hanı. 
nach dem ſaliſchen Gejeg ihr Oheim Ernſt Auguft. 1866 
wurden die Welfen, infolge der Teilnahme Georg3 V. am 
Krieg geg. Pr. entthront. Georg V. ft. ’68. ein Sohn 
Ernit lebt als Herzog v. Eumberland in Gmunden. — Str. 

Delfenfonds, das 1867 dem König Georg V. v. Hann. 
überwieſene, '68 aber wieder in Beſchlag genommene Ber- 
mögen d. 48 Mill. M., deſſen Zinfen Br. zur Bekämpfung 
ber welfilchen Partei benußte. Ceit ’79 erhielt die Königin 
Marie jährlich 240 T. M., jeit’92 ————— Cumberland 
die geſamten Einkünfte des MW. — Spa. 

Wellbled, |. Blech, Sp. 398. 


— Buchweizen, ſ. u. Reeden; — W.nfittich, ſ. Klettervögel; 
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Delle, 1) j. Welltad; — 2) ſ. Schall; — W.nbes 
wegung, f. Mechanif, Sp. 1719; — W. nbred er, Stein⸗ 
damm od. ſchwimmender Holzdamım zum Edjuß der Häfen 


— W.n⸗ 
theor:e, j. Luft u. Schall. 

Ni haufen, Sul, bed. prot. Theol. geb. 1844 in 
Hameln, Brof. in Göttingen, bef. als geijtreicher Vertreter 
der nach ihm gen. Theorie über die Entjtehung des A. T. 

Wellington, ſpr. on ſ. K. 7, Hit. der brit.=auftr. 
Kolonie Reufeeland a. d. Coolſtraße, 37450 E.; Sitz 
eines kath. Ersbiihofs” u. eines diſch. Konſuls. 

Wellington, ſpr. uellingt'n, Sir Arthur Wellesley, 
ſpr. uellsti, Herzog v. W., ber. engl. Feldherr u. Staat3« 
mann, 1769 Dublin — 1852 London, ausgezeichnet in dei 
engl. Kämpfen in Port. u. Epan. 18098—’14 u. be. im 
Feldzug v. 1815 geg. Napoleon, in dem er gemeinſam 
mit Blücher bei Waterloo das 1. frz. Raiferteich endgiltig 
jtürzte; leijtete in hohen Stellungen als Diplomat u. Staats- 
mann feinem nr vortreffliche Dienite. — Br. 

Dellrad, (W.r.) 08. Rad a. d. Welle, einfache Maſch., 
in verih. Form u. unter verich. Namen angemendet; 
dabei ijt immer eine drehbare Walze (Welle) mit daran 
befindlihem Rad größeren Durchmefjerd (Fig. 653) vor— 

handen. Hängt am Umfang 
x der W. eine Taft (L) u. foll 
dieje Durch eine Kraft (K), 
welche am Umfang des R.s 
angreift, im Gl.gewicht er- 
haiten werden, fo muß ſich 
K:L verhalten wie Radius 
der Welle zum Radius des 
Rades, denn der Apparat 
wirft alg ungl.armiger Hebel. 
Auch bier ſteht der Straft- 
erjparnis ein Weg- u. Zeit⸗ 
1. Ke hL ae geg.über. — Bei der 
Erdmwinde(%ig.654)iftftatt 
dig. 653. Wellrad. Der ne derdes Rades an einem (od. an 
Sait ift Ys v. Radius der Welle, beiden) Achfenende der M. 
folglih braucht auch die Kraft («K)”, 

nur Ys der Laft (L) zn fein. ein ſenkrecht aufihr jlehender 

Hebel befeſtigt (gew. maßen nur 
eine Speiche ſtatt des R.s.), der an jeinen Ende einen 
sand! trägt. Hier verhält fih K:L mie der Radius 

der Welle zur Ränge des Hebel3. 
— 


Bei dem Haſpel Fig 655) dient 
K-%L|}5 





ein Hebeltreuz als Angriffsſielle 
der Kraft, wie es ähnlich 3.8. bei 
der Handhabung des Sieuers auf 
Cdiffen der Fall iſt. Bei dem 
Garnhajpel hat die Kraft deu 
H.eren Radius als Arm, Kraft wird 
alfo nicht geſpart, dies ijt bei dem 
geringen Lajtwiderftand auch nicht 
nötig ; ſolche 9. find oft mit Zähl— 
wer? verjehen. Unter Göpel ver- 
jteht man meiſt gr. Winden, bei 
Denen die treibende Kraft Pferde- 
0d. Dampffraft tit, fie werden 3. L; 
B. als Förderungsmaſch. in Berg: 

werfen benußt. Bei folchen größe: Sig. 654. Erdwinde; z. Art. 
ven W. erfolgt Die Verb. zw. Rad Wellrad. Ber Rodius der 
u. Welle meist durch Treibriemen A Be 
od. Zahnräder, deren Zähne (K) nur Ys der Laſt (Is) zu 
ineinander greifen u. jo die Be— fein. 

megung übertragen, auch hier verhält fih K:L umge— 
fehrt wie die Radien Der beiden Räder. Solche Zahn 
radgetriebe ermöglichen indejjen neben einer Kraft—⸗ 
erjparnis auch eine Gefchwindigfeitsänderung, was 3. 
B. bei der Uhr (j. d.) wichtig iſt. Meift liegen die Zähne 
eines Zahnr.s in der Ebene des Radumfanges; bei den 
jog. Kammrädern liegen fiedagegen ziwvar auch am 
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äußeren Rande des R.S, aber in der Ebene de3 R.3; durd) Di mnplemeilen d. im pr. RB. Trier, $r. Otliveiler, 
6) 


ein ſolches Kammr. kann die Bewegung auf ein 2, 
ſenkrecht zu ihm ftehendes R. 
übertragen werden. Eine 

4 Winde, welche während des 
Aufziehend der Laſt dieje in 
wagrechter Richtung um eine 

gew. Strede fortbewegen kann, 

iſt der Kran(ſ. Hebemaſch.). 

Bei der gew. Wagenwinde, 

die zum Heben auf geringe 

Höhe dient, z. B. bei repa— 
raturbedürftigen Wagen, ent» 

L gleiſten Waggons ꝛc. wird 
die Kraftwirkung der Kurbel 

Fig. 655. Haſpel; z. Urt. Wellrad. durch Zahnräder auf eine 


Der Radius der Welle iſt v. gezähnte Stange übertragen, H 


DL, —— ae die Vaſt hebt und 
rägt. — U. 

Welper, D. im pr. R.«B. Arnsberg, Fr. Hattingen, 
a. d. Ruhr, 2600 E. Eifeninduftrie. 

Wels, 1) Bez.⸗St. in Oberöfterr., a. d. Traun, 10120 E., 
Stadtpfarrficche au dem 9. Jahrh.; Ind. u. Handel; — 
Wer Heide, dv. der Traun durchfloſſen; — 2) Fiſch— 
gattung, |. Fiſche, Ep. 901. 

Welſch, ſpw. fremd, ausländifch, bei. im Geg.ſatz zu 
germ.: jr3., ital; noch in verſch. Zuſ. ſetzungen, wie. forn, 
ſpw. Mais, |. Getreide u. Gräfer; — W. land, ſpw. tal. 
u. frz. Schweiz, Welſchtirol; — W.e Nüffe ſvw. Wall: 
nüſſe; — mw.en, unberftändlich reden. 

Welfer, ber. Batrizierfam. in Augsburg ; Philippineß., 
152780, geiſtreich u. ſchön, vermählte ſich ’57 heimlich) 
mit Erzherzog Ferdinand, Sohn des Kaiſers Terdinand L., 
welch' legterer fie jpäter zur Zreiin v. Zinnenburg erhob 
u. ihre Kinder für legitim erklärte. — Spa. 

Weltauge, eine U. Opal, ſ. Quarz; — Weltaus— 
ftellung, ſ. Ausftelung; —W.brand, W.aſche, Myth. 
dtſch; — W.gegenden, Hauptrichtungen am Horizont 
N. O. S. u.W.); — W.geiftliche, Leutpriefter, in der 
kath. Kirche die keinem Orden angehörigen Geiſtlichen; — 
W.gericht, ſ. letzte Dinge. 

Welti, Emil, ſchweiz. Staatsmann, 1825 —99 Bern, 
war 6 mal Bundespräſident, legte den Grund zur Vers 
ſtaatlichung der ſchweiz. Eifenbahneı. 

Meitpoftusrein, W.p.). Auf Stephans Anregung wurde 
zu Bern im Jahre 1874 zw. den größeren Staaten Eur.3 
u. Am.3 der Allg. P.v. gegr., der auf dem Parijer Kongreß 
78 die Bez. W.p. erhielt. Heute find alle Kultur-Staaten der 
Welt im W.p. vertreten, der auf den Kongreffen zu Liffabon 
85, Wien ’91 u. Wafhington ’97 ſich meiter entwickelte. 
In feinem Gebiete ift Freiheit des Tranſits (Durchgangs) gewährleiftet. 
Zranfitgebühren für die Landbeidrderung ſollen almählich ganz in 
age kommen. Für ben Seetranfit werden erhoben: im Jahre 1900 
14 Franken, 1901 u. 1902 12 Franken u. v. Fahre 1903 ab nur 10 Franken. 
Für das ganze Vereinsgebiet ſind einheitliche Portoſätze vereinbart 
worden (Briefe 20 Pf. für je 15 gr, Poſtkarten 10 Bf, Druckſachen, 
Warenproben u. Gefchäftspapiere 5 Pf. für je 50 gr, Einſchreibgebühr 
20 Pf.) die Freimachung der Sendungen erſolgt nur durch die im Ur⸗ 
Iprung8lande giltigen Wertzeichen, Jede Verwaltung behält unverfürzt 
die v. ihr erhobenen Summen. Für Weribriefe, Boftanweifungen, 
Poitpadete, Boftaufträge u. Zeitungen find auf den einzelnen ons 
greſſen bej. Übereinfommen od. Übereinfünfte geichloffen tworden, denen 
aber alle Vereinsländer noch nicht beigetreten find. Die Leitung des 


W.p. Hat ein internationales Bureau mit Sit in Bern, e8 wird v. dei 
Vereinsländern, bie in 7 Klaſſen eingeteilt find, unterhalten. — Schi. 


Weliſprache, zur Erleichterung de3 internationalen Ver: 
kehrs erfundene, aljo künſtliche Sprache, am bef.eften das 
Bolapüt des badifchen Pfarrer? Cchleyer, dem ge 
ſprochenen Engl. nachgebildet; fand wenig Anklang. That 
ſächlich wird eine Sprache, die nicht naturgemäß aus der 
Eigenart eines Volkes erwachſen ift, nie gefprochen werden. 

Welzheim, Oberamtsſt. im mwürtt. Zagitkr., a. d. Lein, 
2710 ©. Amtsgericht, Spielwaren, Flachsbau; Luftkurort. 

Wemding, St. im bayr. R.-B. Schwaben, Bez. Donau— 
wörth, 2090 E. 


2500 €. 

Wendehals, |. Klettervögel, Sp. 1477. 

Wendekreife, des Krebſes u. des Gteinbods, liegen 
um die Schiefe der Ekliptik dv. 231/20 v. Aquator nach N. 
u. ©. entfernt; der Name kommt daher, Daß die Sonne 
zur Zeit der Sommer- u. Winterfonnenmwende je einen v. 
beiden erreicht hat. — Ri. 

Wendelftein, 1840 m 5. Bipfel der bayr. Kalkalpen mit 
prächtiger Ausficht, zw. Schlierfee u. Inn. 

Wenden, in der Zaufig anfällige Slaven, etwa 120 I. 
(90 ev., !/ıo röm.»fath.), fie jelbjt nennen fih Sorben; 
Sprade dem Tſchechiſchen nahe verwandt. 

Wenden, D. im pr. RB. Arnsberg, Sir. Olpe, 3130 E. 
Eiſenerzbergbau. 

Wendiſcher Kreis, Die ö. Hälfte v. Meckl.Schwerin, 
ſt. Güſtrow. 

Wendland, der n.ö. Teil v. ehem. Fürſtentum Lüneburg. 
Wenerſee, Wenern, j. 8, 21, Eee im ſ.w. Schwd., 
143 km laug, 73 km br., 90 m tief, umfaßt 3975 qkın, 
größter See Sfandinaviens u. der drittgrößte Eur.s. 

Wengernalp, ber. Ausſichtspunkt des Berner Oberlandes, 
der Jungfrau gegenüber, 1882 m 5. Seit 1893 durd) 
Bahnradbahn mit Örindelwald u. Yauterbrunnen verbunden. 

Weningfen, D. u. Domäne im pr. R.«B. Hanır., Fr. 
Linden, am Fuß des Deifter, 2170 E. 

Wenzel, 1) Herzog dv. Böhm., Hl. u. Märtyer, 935 er» 
mordet, Schußpatron Böhm.; in der St. Veitskirche in 
Prag ruhen feine Gebeine; — 2) dtich. Kaijer, als König 
v. Böhm. Wenzesfaus IV., 1361—1419, Sohn Raifer 
Karls IV., reg. feit ’78 graufam u. zugleich jchlaff, ließ 
1393 Johann v. Nepomuf in die Moldau ftürzen, 1400 
abgefett, Iebte der Jagd u. den Trinfgelagen. — Spa. 

Werbung, Ergänzung des Heeres Durch Anwerbung geg. 
Seldvergütung; nur noch in Engl. u. Ver. St. 

Merdau, St. der ſächſ. Krhm. u. Ahm. Zwickau, a. d. 
Pleiße, 17 360 E., Webjchule, Spinnerei, Tuchfabr. 

Werden, St. im pr. R.«B. Düffeldorf, Kr. Eſſen a. d. 
Ruhr. 9420 E., Tuchfabr.; Amtsgericht, Strafanitalt. 
Abtei (778 gegr.), hier im 16. Jahrh. Ulfilas Bibel— 
überſetzung gefunden. 

Werder, 1) im pr. R.eB. Potsdam, auf einer Havel» 
injel, 6280 E., bed. Obſtbau; — 2) Flußinjel od. aus 
Sumpf troden gelegte Gegend. 

Werder, 1) Auguſt, Graf v., pr. General, 1805— 87, er> 
hielt 70 den Oberbefehl fiber Die Belagerung v. Straßburg, 
wurde dann mit der Führung des 14. Armeekorps beauf- 
tragt, zwang Bourbafi durch die Schlacht a. d. Liſaine 
15.—17.1. 71 zum Rüdzug; nad) ihn das 30. Inf.reg. 
gen.; — 2) Bernhard Franz Wild. v., pr. General, 
geb. 1823 Potsdam; '84 General der Inf.,'86 Gouver— 
neur dv. Berlin, 92—95 diſch. Botſchafter in Petersburg, 
wo er daS bei. Vertrauen Alexanders III. genoß. 


Werdohl, D. im pr. RB. Arnsberg, Kr. Altena, an 
d. Lenne, 6270 ©, Aluminium-Fabrik. 

Wereſchtſchagin, Waſilij, ruf. Maler, geb. 1842 
ZTichernpovets. Aus dem ruſſ.-türk. Winterfeldzug (1877) 
malte er zahle. Szenen, deren fralfe Charakteriſtik das 
Maß des Künftlerifchen oft überfchreitet. Auch Szenen 
aus dem Leben Chrifti, naturaliftifch mit bei. Hervorhebung 
der Landſchaft. — Ei. 

Werft, Schiffsbauplatz, an einem Hafen od. Tl. angelegt. 

Werg, Wer, Abfall beim Flachs⸗ u. Hanfhecheln, 
zu Teilen, Leinwand uſw. verarbeitet. 

Wergeld, germ. wer=Mann, mußte im altdtfch. Recht 
der Totichläger zur Sühne der Blutrache den Verwand— 
ten des Erſchlagenen, nach deſſen Standesverhältnis der 
Betrag beft. war, entrichteit. 

Werkführer, Werlmeifter, Nufjeher in Fabr., der 
die Arbeiten verteilt u. überwacht; — W.zeichnung, 7. 
Riß; — W.zeug, Gerät zur Bearbeitung vd. Körpern, 
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3. B. Hammer, Eüge, Meißel, Stemmeijen, Bohrer, 
Zangen uſw. — W.maſch. find Maſch. zur Bearbeitung 
v. Metallen, Holz, Stein ujw. durch Abtrennung d. 
Spähnen. Hierher gehören die verſch. Sägen, Drehbänte, 
Hobel-, Fräse, Feil- od. Shaping-, Stoßmaſch., auch Die 
Dampfhämmer, Schleifmajch. ujm. — Gu. 

Derl, St. im pr. R.B. Arnsberg, Kr. Soeft, 5500 E., 
Amtsgericht, Salinen. 

Wermelskirden, St. impr. R.»B.Düffeldorf, Kr. Lennep, 
13450 E.; Eeidenbandweberei, Meſſingwaren. 

Mermut, |. Korbdlütler, Sp. 1523, 

Werne, 1) St. im pr. RB. Münjter, Fr. Lüdinghau— 
jen, a. d. Lippe, 2220 €., Amtsgericht, Thermalbad; — 
2) D. im pr. R.=B. Arnsberg, Kr. Bochum, 8430 E., 
Steinfohlengruben. 

Werner, 1) Abr. Gottlob, Begründer der Geognofie, 
1750—1817, Lehrer an der Bergafadentie in Freiberg; 
— 2) Guftad, prot. Theol., 1809—’87, gründete ind. 
u. landw. Anftalten in Reutlingen, die vielen Schwachen 
u. Hilflofen neue Arbeitsluft, Fortkommen u. fittlichen 
Halt gebracht Haben; — 3) Reinhold, Bizendmiral u. 
Marinefchrififteller, geb. 1825; war ’66 Kommandant 
des Banzerichiffeg Arminius, mit dem er die hann. Be— 
feftigungen einnahm. ’73 wurde er als Gejchwaderchef 
nad W.indien gejchidt, bald darauf zum Schutze der Dtiſch. 
an die jpan. Kiijte, 75 Kontreadmiral u. Chef der Marine- 
jtation der D.fee. Seit ’78 lebt W. in Wiesbaden. 

Wernigerode, Ar. St. im pr. R.»B. Magdeburg, Res 
ſidenz der Fürſten v. Stollberg-W., Schloß; 10480 E., Oym. 

Werra, Fl. ſ. Weſer. — W.gebirge, Teil des heſſ. 
Berglandes, mit dem Meißner, 750 m 9. 

Werre, 1) ſ. Geradflügler; — 2) I. Nebenfl. der Wejer, 
96 km lang, mündet bei Nehme. 

Werft, die ruf. Meile = 1066,78 m. 

Wert, legen wir einer Gache bei, für die wir ein Opfer 
zu bringen bereit wären. Ein Gut hat wirtih. W. nur, 
jomweit es 1) brauchbar ift für die Zwecke des Menjchen 
u. 2) nicht in unerschöpflicher Menge vorhanden ift. Nicht 
brauchbar find nur wenige Dinge, anderfeit giebt ed noch 
unerfchöpfliche. Die Luft, das brauchbarfte, nötigjte, hat 
gl.wohl keinen wirtich. W., Da jte uns in unbejchränftem 
Mape zu Gebote fteht. Sn ihrem W.e vergleichen wir 
die Güter miteinander. Zunächſt aber ijt der W. eines 
Gutes das Urteil über feine Nüglichkeit für den einzelnen 
Wirtichafter, über das Maß feiner Brauchbarkeit für ihn: 
Gebrauchs-W.; in diefem Sinne gebrauchen wir das 
Wort, wenn wir jagen: die u. die Sache ift für mich dv. 
W. ich Tann fie gebrauchen. Diefer W. Fan bejtehen in 
der Fähigkeit, zur Befriedigung eines Bedürfniſſes der 
Konjumtion (Ges u. Verbrauch) od. der Produktion zu 
dienen: Ge- u. Verbrauchs⸗, Produktionswert. Er ift um 
jo größer, je dringender das Bedürfnis, welches daS betr. 
But befriedigt u. je bolltommener dies gejchieht. Diejer 
auf Das Bedürfnis des einzelnen Wirtichafterö bezogene, 
alfo bei. perjönliche Gebrauchs-W. eines Gutes iſt bei 
den einzelnen Menjchen fehr verjch., eben wegen der Verſch. 
der Bedürfnifje, deren Befriedigung das Gut dienen kann. 
Nach jo verſch. Maßitabe, der zudem al3 etwas vorwiegend 
innerliches auch dem Verkehre ganz u. gar unzugänglicd) 
iſt, Iafjen fich die Güter mit einander nicht vergleichen. 
Wohl aber Haben die Güter einen allg. durchſchnittlichen 
Gebrauchswert. Zwei Güter Haben gl. Gebrauchs-W. in 
diefem Einne, wenn fie im Durchſchnitt — nicht Die gl., 
wohl aber — gl. jtarfe Bedürfniffe gl. gut befriedigen 
fönnen. Diejer durchſchnittliche Gebrauchs-W., wie ihn 
die Öejellichaft ſtillſchweigend abſchätzt u. der fich in An— 
gebot u. Nachfrage auch Äußerlich kennzeichnet, bejt. Die 
Tauſchkraft eines Gutes einem andern gegenüber u. wird 
zum Tauſch-W., er ftellt fi) al3 jolcher äußerlich dar 
al3 der Grad der Fähigkeit eines Gutes, zur Ers 
langung eines andern Durch Taufch zu dienen. Gl.heit 
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des Tauſch-W.s der beiden im Tauſche einander gegenüber 
Iretenden Gütermengen, alſo Gl.heit ihres durchſchnittlichen 
Gebrauchs-W.s iſt Vorausſetzung jedes Tauſches. In der 
Einigung über den Tauſch geben die Tauſchenden zu er— 
kennen, daß fie die beiden Güter in der betr. Menge uſw. 
für gl.wertig halten. Zugleich aber zeigt Damit jeder v. 
beiden, daß Der W., den das v. ihm hingegebene Gut gerade 
für ihn Hat, geringer ift alS der W. des Gutes, daS er 
empfänze. Nimmt der Berfehr ein Gut als allg. Tauſchmittel 
an Geid!), jo nennt man den im Vergleich zu ihm feft- 
gelieuten Zaufch-W. aller übrigen Güter ihren Breis.—Fr. 


Derth, Johann Grf. d., bayr., dann öſt. General 3. 3. 
des 30jähr. Krieges, v. einfachen Eltern abftammend, 
ft. 16. I. 1652, jiegte bei Nördlingen 6. IX. ’34, wurde bef. 
Durch den Zug nad) Frankr. 1636-37, '38—’42 gefangen 
dajelbjt, ’45 bei Jankau u. Allersheim gefchlagen; ’47 trat 
er in öft. Dienfte. — Mü. 

Wertheim, j. 8. 12a, Amtsft. im bad. Fir. Mosbach, 
am Main, 3560 E.; Gym., Rejidenzichloß des Fürften v. 
Löwenſtein-W.; Weinbau. 

Werther, St. im pr. R.-B. Minden, Fr. Halle, am 
Teutoburger Wald; 1920 E. Nahebei Ruine Ravensberg. 

Wertigkeit, der Grad der chem. Verwandtichaft (f. d.) 
zo. einzelnen Elementen. 

Wertpapiere. Der Wert der W. beruht auf den auf Geld, 
Maren oder andere Güter lautenden Yorderungstechten, 
die in ihnen verkörpert find. WW. heißt eine Urkunde über 
ein foldes Recht an einer Yorderung, die ohne W. 
nicht geltend gemadht werden fan. Die W.⸗-Forderung 
tritt vor der Herjtellung der Urkunde nicht ins Leben (auch 
dann 3. B. nicht, wen der etwaige Darlehnsbetrag, auf 
den fie lautet, ſchon vorher dem Schuldner gezahlt ift), 
fie ijt dauernd an fie geknüpft u. kann ohne fie auf einen 
andern mit Rechtswirkung geg. den Schuldner nicht über- 
tragen reſp. abgetreten werden, fie erliicht auch nur mit 
dem Bapier reſp. dejjen Rüdgabe an den Schuldner. Das 
Släubigerreht aus einem W. erwirbt man durch Erwerb 
de3 Eigentums an ihm,alfo ohne — mit dem Schuldner, 
doch geht ein ſolcher meiſt der Ausſtellung eines W.s vor- 
aus; der Inhalt dieſes Vertrags gilt auch nur zwiſchen 
den Vertragsſchließenden ſelbſt, allen anderen Gläubigern 
eg.über, die etwa ſpäter durch Erwerb des Eigentums 
a. d. Urkunde das Forderungsrecht erlangen, gilt nur der 
Snhalt der Urkunde. Zum Erwerb des Eigentums an 
dem W. genügt e3, wenn wir fie in gutem Glauben er⸗ 
werben, mag fie auch unjerem Berfäufer jelbjt nicht gehört 
haben, bei Inhaber- u. Ordrepapieren (B.G. B. 8 935, 
9.8.8. $ 365, Wechſelordnung Art. 7%) jelbjt dann, wenn 
jte ihrem wahren Eigentiimer gejtohlen, verloren gegangen 
oder ſonſt abhanden gefommen u. etwa durch Dritte in. 
unjeren Befig gefommen waren. Man unterfcheidet 3 Haupt- 
arten: 1) Xnhaberpapiere, ſolche, deren Ausfteller dem „Zn- 
haber”, aljo einfach bem, der ihm j. 8. die Urkunde vorlegen wird, eine 
Reiftung verfpricht („Schuldverfchreibung auf ben Inhaber”, B.G. B. 

793 ff), Berpflichtet ift der Schuldner aus einem folden W. 
nur gegenüber dem Eigentümer beöfelben, aber er wird auch dann v. 
feiner Schuld befreit, wenn er an einen nicht eigentumdberechtigten In— 
haber zahlt (B.G.B. 8 795). Sehr leicht beweglich u. übertragbar, da 
es feinerlei fyormalitäten dabei bedarf, bietet ba8 Inhaberpapier feine 
Sicherung gen. Verluſt ob. Diebftahl, die Möglichkeit ber Kraftlos—⸗ 
ectlärung gewänrt nur z. T. Schutz. Die Uusgabe v. Inhaberpapieren 
ift gefehlic erjchwert: verboten ift die Ausgabe v. Inhaberpapieren mit 
Praͤmien (Gef. 8.76.71), welche nur u auf Grund eines Reichsgeſetzes 
erfolzen darf (gefchieht aber faum noch!), ebenjo die Ausgabe v. Bant- 
noten (j. d.) od. fonftigen auf den Inhaber laufenden unverzinslichen 
Schuldverfchreidungen (Bankgeſetz v. 14./3. 75 5 55), bie Ausgabe v. 
Altien (j. d.) unterliegt bei. Bedingungen. Endlich dürfen nad) B. G. B. 
$ 795 ganz allgemein auf eine beit. Geldfumme lautende Inhaberſchuld⸗ 
verjchreibungen nur mit ftaatlicher Erlaubnis ausgegeben werben, ſonſt 
find fte ungiltig. — Die fehr häufig auf Inhaber lautenden Checks 
unterliegen dielen Beſchränkungen nicht, da ſie Unmeifungen u. feine 
Schuldverfchreibungen find. — 2) Ordbrepapiere; bei diejen iſt 
für das Forderungsrecht Erwerb des Eigentums u. auch Legitimation 
durch Indoſſament nötig. Dafür gelten biefelben Grundfäge mie für 
den Wechſei (ſ. d.) Un Ordre lauten fönnen nad) 9.6.8.8 363: Gee- 
Konofjemente, Ladeicheine der Frachtführer, Warranıd od. Lagerſcheine 
der Rnatlich zu ihrer Ausjtellung ermäditigten Unitalten, Bodmerei— 
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briefe, Seeverfiherungspolicen, kaufmänn. Unmeifungen u. Verpflich⸗ 
tungsſcheine. Oh re „Ordreflaujel” gelten ſie als Namenpapiere. — 3) 
Namen: od. Reftapaviere; fielautenauf ben Nanıen einer beit. 
Perſon, nur an biefe zahlt der Schuldner geg. re bes 
Bapiers, zahlt er an einen andern, jo twird er nicht v. einer Schuld 
befreit. Ein Namenpapier kann nur unter Oel bes Namens 
ſeitens des Außsitellers der Urkunde übertragen werden. Sonit kann die 
Forderung aus ihr urter Aushändigung der ürkunde nur zediert werben, 
dann muß fich der Erwerber gefallen lajjen, daß der Scyuidner ihm nicht 
nur Einwendungen entgegeniegt, die fi) aus der Urfunde felbit ergeben, 
fond. auch ſolche, die ılım geg. den urjprünglichen Gläubiger zuitehen 
würden. Inhaberpapiere können feitend des Aueſtellers auf Wuni 
des Inhabers in Namenpapiere umgeichrieben werden; f. auch oben 2. 
W.en jehr ähnlich, aber nicht ſelbſt W. find die jog. Le— 
gitimationspapiere od. »zeichen (zZ. B. die Fahr— 
farten einer Eiſenbahn, Theaterbillet3), fie find nicht über— 
tragbar wo es Doch gejchieht, geichieht e3 migbräuchlich.—Fr. 

Werwolf, ſ. Zwerge. 

Wefel-. K. 11, Kr.ſt. u. Feitung im pr. R.-B. Düſſel⸗ 
dorf, Fr. Rees, 22260 E., Gym., gotische Willibrordfirche 
aus dem 12. Sahrh., Ind., Schiffahrt, Hafen u. Werfte. 
Denkmal der 1809 Hier erfchoffenen Schill’ichen Offiziere. 

Werer, f. 8. 11 (aus dem früheren Namen Wifera ift 
auch der Name des Oberlaufs „Werra“ entitanden), 
entijpringt am |. Thüringerwalde, den jie umfliert, wird 
bei Wannfried für Kähne, nach Aufnahme der Fulda für 
größere Fahrzeuge ſchiffbar. Bei Münden 94 m, bei 
Minden 180 m, bei Bremen 220 m, a. d. Mündung in 
die Nordfee 12 km dr.; Tiefe erft vor Bremen über 2 m. 
Nebenfl. r. Hörfel, Aller mit Ofer u. Leine, Wümme, 
Geeite; I. Fulda mit Eder, Diemel, Hunte. Länge 720 km, 
Strongebiet 48 T. qkm. Wichtige Wafjerader für Thür., 
Hell. u. Hanı., aber auf weite Streden im Sommer nicht 
zu befahren, deshalb Verkehr nur zw. Münden u. Ktarls- 
hafen u. auf der Unterwefer. Wichtigite Handelsit. Bremen. 
Fracht: Leinengarn, Wolle, Tabak, Produfte des Harzes. 
Kanalifation bis Kaffel ift anzuſtreben. — St. 

Mefergebirge, |. K. 11, die Bergzüge zw. Münden u. 
Minden, auf Seiten der Weſer, bis 500 m 5.; bei Winden 
Porta Westphalica mit Denkmal Kaiſer Wilhelms 1. 

Weſir, Bezier, arab., Titel hoher muh. Beamter, bei. 
der 1. Minifter; — Gr.w., Miniſterpräſident. 

Mesley, 1703—1791 u. Whitefield, 1714—’70, Bes 
gründer des Methodismus (}. Selten) in Engl. u. Am., 
unermüdlich thätig auf Predigtreifen u. Erweckungsver⸗ 
jammlungen, v. gr. Bed. für das geſammte chrijtl, Veben 
Engl.; erjterer arminianiſch (ſ. Arminianer), legterer ftreng 
calviniftiich gefinnt in der Lehre v. der Önadenmwahl; 
daher die beiden Hauptrichtungen des Methodismus; 
Wesleyaner u. calviniſtiſche Whitefieldianer. 

Mefpen, j. Hautflügler. 

Wellel, Joh., v. Gröningen, Borreformator, 1429 
bis ’89, befämpfte röm. en n. Briefterherr- 
ſchaft; v. Luther Hoch geichäßt. 
re D. im pr. RB. Schleswig, Kr. Norders 
dithmarſchen, 2650 E., Geburtsort Hebbel3. 

Weſſenberg, Ignaz Heinr. v. kath. Theol. 1774— 
1860; Generalvikar unter Biſchof Dalberg in Konſtanz, 
reformierte das Bistum, pflegte diſch. Sprache im Gottes— 
dienſt, Bibelleſen, drang auf Gründung einer ſelbſtändigen 
dtſch. Kirche, daher in Rom verhaßt, v. '17—'27 ohne 
päpftliche Beſtätigung Bistumverwejer in Konftanz, ge 
langte leider in feinen edlen Gedanken nicht ans Biel, 
zum Schaden Difchl.S. 

Weſſobrunner Gebet, chriftl. ötfch. Dichtung des 9. Jahrh., 
ihildert die Weltichöpfung in alliterierende Verſen u. 
Brofa, jet in München; im Klofter Weſſobrunn gefunden. 

Welten, Himmelsrichtung, in der die Sonne untergebt; 
— Weſtpuntkt, Bunft am w. Horizont, in der Mitte zw. 
N» u. S punkt. 

Weltend, vornehmfter Teil gr. Städte z. B. Londons. 

Mefterbauer, D. im pr. RB. Arnsberg, Fr. Hagen 
3240 E, Eilenind.; — Wegeln, D. im pr. R⸗B. Maybe: 
burg, Fr. Wanzleben, 2980 E.; — W.e.huſen, D. im pr. 
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R.⸗B. Magdeburg. Kr. Wanzleben, a. d. Elbe, 2990 €. 
— W.kappeln, Gem. im pr. R.:B. Münfter, Kr. Tecklen— 
burg, 4300 E.; — W.land, Seebad auf Sylt. 

Deſterwald, ſ. 8. 11, Teil des niederrheinifchen Ge— 
birglandes, zw. Rhein, Sieg u. Lahn, mit viel Wald, in 
der Fuchskauten bis 657 m anjteigend, Braunfohlen, 
Bafalt, Trachyt, imı n. T. bed. Ind. 

Defifalen, I. Geogr., |. 8. 11, pr. Prov., 1815 ges 


ch | dildet aus dem Hzgt. W., Zürftentum Minden, Hodftift 


Münſter u. vielen El. Herrſchaften, grenzt an Hann., Heff.- 
Naſſau, Aheinprov. u. Niederl., 20219 qkm mit 2700 T. 
E., die größere Hälfte kath. Anteil an dem bergigen Sauer- 
land (= Süderland), Rothaargeb., Kahle Aſten (830 m), 
Haarftrang, Egge u. Teutoburger Wald; dazw. die flache 
Bucht v. Münſter; Stromgebiet des Rheins, der Ems u. 
Weſer. An der Ebene viel Aderbau, Wiefen im Siegen- 
ihen, Weiden in der Senne, Pferdezucht im fruchtbaren 
Hellweg, Schweinezucht feit alter ber., urſpr. durch die 
weiten Eichenwaldungen hervorgerufen. Ueberaus reiche 
Bodenfhäge: Gteintohlen bei Dortmund, Eifenerze um 
Siegen, Zink, Kupfer, Blei, Kalffteine; Mineralquellen in 
Deynhaufen, Lippipringe, Driburg. Daher Hat W. noch 
den alten Bauernftand v. niederjächfiichem Schlage, der 
auf Einzelhöfen Hauft, u. Daneben die modernſte Ind., 
lebhaften Bergbau u. Hüttenbetrieb. Eijen- u Stahlwaren 
in der Graffchaft Mark u. bei Siegen, Meifing in Iſer— 
lohn, Zinn u. Britanniamwaren in Lüdenſcheid, Nadeln in 
Sierlohn. Gr. Leinwandind. v. prot. Holländern in Biele- 
feld eingeführt, ferner Baummwollmaren, Papier, Glas, 
Lederind. Hit. Münſter. Reg.“Bez. Minden u. Arnd» 
berg. Berwaltung in Münſter, Oberlandesgericht Hamnı; 
Akademie in Müniter. Bistümer Ptünfter u. Paderborn. 
Bezirk de3 7. Armeekorps. Sprache plattdeutich. Bewohner 
derb u. ſchwer zugänglich, ausdauernd. — St. 

I. Geſch.: W. war der w. T. des alten Hzgt. Sachſ., 
d. DOftfelen durch Engern a. d. Wejer entlang getrennt, 
blieb aljo unter den ſächſ. Königen in deren Hand. Unter 
den Billungern bildete fich dann ein Grenzhzgt heraus, das 
nach dem Ausfterben dieſes Haufes durch Lothar v. Supp- 
linvurg an die Welfen kam. Dieſes Hzgt. Sachſ. Hatte 
ſeine Hauptſtärke in W., Daneben in Engern u. den trans— 
albingiſchen Marken. Nach dem Sturze Heinrichs d. Löwen 
wurden 1180 feine Lande geteilt, u. W. kam nun als Hagt. 
an das Erzbistum Köln als weitfäl. Niederitift., es ums 
faßte bei. das Sauerland, wurde im 13. Jahrh. 
durch Paderborn'ſche Güter, 1368 durch Erwerbung der 
Graffch. Arnsberg vergrößert. Cine einheitliche Gewalt 
über das ganze Lund W. beftand nicht. da Münſter, Minden 
u. Osnabrück jelbftändige Stellungen geg.über Köln ein- 
nahmen. Tas Hzat. W. gehörte nach der endgiltigen 
Rreiseinteilung vd. 1521 nicht zum niederrheinifch» weft. reife, 
fond. als Beftandteil Kurkölns zum furrheinifchen Kreiſe. 
In dieſer Stellung blieb es bis 1803. Durch den Reichs» 
deputationshauptichluß kam das Hzgt. mit der Hit Arnsberg 
an Hefj.-Darnıftadt, 1815 durch den Wiener Kongreß an 
Pr.; die Konvention mit Darınjtadt wurde erjt12.11.’17 ab» 
geſchloſſen. ES wurde nun ein Beitandteil der Prov. W., 
die auperdem noch die Gebiete v. Minden, Zecienburg, 
Limburg, Lingen, Münfter, Paderborn, Korvey, jowie die 
ehemals reich3unnitteldaren Gebiete dv. Siegen, Wittgen⸗ 
ftein, Salm, Rieiberg. Rheda, Auholt, Bentheim u. Dort— 
mund umfaßt. — Hiervon zu unterfcheiden ift das Kgr. W., 
das am 18. VIII. 1807 v. Napoleon zw. Elbe u. Rhein bes 
gründet wurde u. eig. an einen Tochterſtaat dv. Frank. 
bildete; e3 gehörte zum Aheinbunde, Könige wurde Hierony— 
mus (Zeröme) Bonap rte. der jüngfte Br. Napoleons, d. 
dem es 15. XI. ’7 eine Verfaſſung erhielt. Faſt ganz 
defj..Raffel, Hann. u. Braunfchweig wurden ihm einverleibt. 
dit. Kaſſel. Trog der unbed. u. leichtfertigen Perſönlich— 
feit de3 Königs wurden Verwaltung u. Rechtspflege dieſer 
Lande verbeijert, bis 1.X.’13 dem Kar. Durch die Ruſſ. ein 
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Ende gemacht wurde; ’26. X. verließ der elende Jeröme 
für immer das Land. — Mü. 

MWenfälifcher Friede, 24. X. 1648, beendete nach langen 
Borverhandlungen den 30jähr. Krieg (j. d.). Friedens⸗ 
bedingungen: A.Entihädigungen: Eserhalten1) Schmd.: Bor: 
pommern u. Rügen, einen Teil dv. Hinterponmern mit Stettin, Wismar, 
die Bistiimer Bremen u, Verden als Reichslehn; dadurch murde feine Stel: 
lung a d. dtſch. DO.» u. N.-ſeekuſte begründet. 2) Frank.: die Bistümer 
Meb, Toul, Verdun unter fouveräner Hoheit; dazu Breijacdh, Die Land- 
grifch. Ober: u. Nieder-Eliaß. Die übrigen Reichsſtände blieben reichs— 
unmittelbar. 3) Brandenburg: den größeren Teil v. Hinterpom: 
mern; dazu die Bistümer Halberftadt, Minden, Sammin u. das Erzbis- 
tumMagdeburg nach d. Tode des Adminiſtrators Auguſt v. Sachlen 4)He fi. 
Kaſſel: Hersfeld. 5) Meckl.: die Biſtümer Schwerin u. Rab: burg. 
6) Braunſchweig: Die Alternative im Bistum Osnabrück. — B. 
Weltl Reihsangelegenheiten: 1) Allg. Umneitie u. Wieder: 
einfegung in den Stand v. 1618, doch Kurmürde u. Oberpfalz blieben 
bei Bayern, für die p’älz. Linie eine 8. Kurwürde gefchaffen. 2) Alle 
Stände bekommen die volie Landeshoheit; damit wurden die Territorien 
die Träger der meiteren Entwidelung. 3) Vereinigte Ried. u. 
Schweiz v. Reiche getrennt. — ©. Geiſtliche Angelegenheiten: 
1) Der Bafiauer Berrra, u. der Rel.friede auf die Reformierten aus» 
gedehnt. 2) Gleichheit der fath. u. ev. Stände fejtgeiegt. 3) Das Jahr 
1624 als „Normaljahr” feitgejegt in Betreff der geiitl. Güter, 4) Die 
v. der Geg.ref. während das Krieges betroffenen Länder, bei. Pfalz u. 
Bad., folten in den Zuſtand v. 1618 verfegt werden; feine Rechte er- 
ea die prot. Unterthanen in Oſterr. u. Böhm. 5) Allen Landes— 

erren bleibt dag iusreformandi, d. 5. da8 Recht allen Unterthanen, 
denen da3 Normaljahr 1624 keine freie Rel.übung zufichert, die Rel. 
zu gebieten. Für die Untirthanen blieb nur das Recht der Ausm ın- 
derung vorbehalten. — Durch) dieje geiftl. Bejtiinmungen war den dtich. 
Reiche fein eınfeitiger Charakter eines kath. Staates ſtaatsrechtlich ge= 
nommen. Hierm u. in der obene wähnten Landeshoheit der ein:eluen 
Territorien Jag der gr. Foriſchritt dieſes Friedens für Diich. 
Borläufig überwogen allerdings die Nachteile: die völlige Auflöfung 
des Reiches in feine Zeile u. die dadurch herbeigeführte Abhängigkeit 
v. Ausland, die noch dadurch vergrößert murde, daß Schwd. u. Frank. 
ausprüdli zu Bürgen des weſtiäl. Friedens u. des dadurch ge— 
ichaffenen Beſitzſtandes erflärt wurden. — Mü. 

Meftflandern, Küſtenprov. Belgiens, 3235 qkm mit 
792300 E.; Hit. Brügge, |. K. 11; — Weſt-goten f, 
Goten; — W.havelland, Fr. im pr. R.-B. Potsdam, 
Kr. St. Rathenow; zählt 5 ©t., 75 Landgem., 58 Gut9- 
be3.; — W.eHerbede, D. im pr. R.«B. Arnsberg, Kr. 
Hattingen a. d. Ruhr, 2090 E; — W. hofen, ©t. im 
pr. RB. Urnsberg, Kr. Hörde, a. d. Ruhr, 1910 E., 
nahebei Ruine Hohenjyburg, mit Sailer Wilhelm: 
Denkmal; — WeIndien, ſ. Indien; — W.ninfter, 
j. London; — ®.moreland, Sraffchaft im n. w. Engl., 
2027 qkm mit 66 100 &., Hit. Uppelby; — ®.preußen, 
ſ. Breußen; — W.punkt, j. Welten; — W.rhauders 
fehn, Fehnkolonie im pr. R.-B. Aurich, Sr. Leer, 2790 E.; 
Torf, Werfte, See- un. Küſtenſchiffahrt. 

Weftröm. Bei, der w. T. des röm. Kaiſerreiches feit 
der Teilung durch Theodoſius d. Gr. 395, 476 v. Ddo- 
afer geſtürzt; j. röm. Neid. 

MWeftfiernberg, Sr. im pr. RB. Zranffurt a. O. mit 
Landratsamt Droſſen. 

Wetter, 1) 5. Witterungskunde; — 2) D. im pr. R.r 
B. Arnsberg, Kr. Hagen a. d. Ruhr, 6400 E. Eijen- 
u. Maich.ind.; — 3) berg., j. Bergbau, Sp. 332. 

Wetterau, fruchtbare Landjchaft zw. Vogelsberg u. 
Taunus, 800 qkm; 3. T. zu Oberhejjen, 3. T. zu den 
pr. RB. Wiesbaden u. Kaſſel gehörig; wird v. d. Wet⸗ 
ter durchfloſſen; Obſt u. Getreide. 


Weiterführung, j. Bergbau, Sp. 332; — Wetter-gla3, 
fow. Baromeıer, ſ. d. — W.häuschen, f. Hygroskop; 
— W.horn, 3708 m Hoher Gipfel der Berner Alpen, 
ö. dv. Srindelmald; — W.farten, Landkarten mit den 
Linien gl. Quftdrud3 u. Bez. der Richtung u Stärke des 
Windes an beit. Tagen; — W.leuchten, ſ. Gewitter; — 
W. maſch., Lüftungsporrichtung in den Bergwerfen; — 
W.prophezeiung, W.prognoje, tägliche Voraus— 
fagung des WS nach den telegraphiſchen W.berichten 
aus Eur., %5 treffen ein; W.regeln, ſ. Bauern- 
regeln; — Wräule, W.hofe, Trombe, ein Dreh- 
fturm, der Wuffer oo Sand aufwirbelt (Waſſer- bezw. 
Eandhoje); — V.jcheide, Gebirge, Fl. ujw., welche 
Wolfen- u. Gewitteroildung beeinfluffen. 
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Wetterſee, ſ. K. 21, dunkelblauer See im ſ. Schweden, 
119 Km lang, bis 30 km br., 126 m tief, 1964 qkm, 
darin die fruchtbare Inſel Wiſingſö. Götafanal ver- 
bindet W. u D fee. 

Meiterftieingebirge, höchite Rette der bayr. Alpen wit 
dem Wetterſtein, 2425 m h., u. Zugſpitze, 2946 m }. 

Wettin, 1) St. inı pr. R.-B. Vierjeburg, Saalte., 
2810 E., Steinfohlengruben; Stammjdloß der Grafen 
vb. W.; — 2) altes thür. Adelsgeſchlecht, dem die jegt 
reg. ſächſ. Fürſtenhäuſer entitammen, jeit ca. 950 geld. 
bef., feit 1089 (unter Heinrich v. Eilenburg) im 
Beliß der Mark Meiken, aus der die fühl. Herrichaften 
erwuchien; vergl. Sachſ., Seid. 

Wehlar, ſ. 8. 11, Kr.⸗St. im pr. R.B. Koblenz, a. d. 
Lahn, 8350 E.; alte Stiftskirche (fimulten geteilt), 
Deutichordenshaus, Gym. ; über 200 Sahre Sit des Reichs» 
fammergericht$. Nahebei Ruine Karl5munt u. Dörfchen 
Sarbenheim, wo Goethes „Werther“ entitand. 

Wehftein, harter Thonichiefer, Echleifitein (j. Echleifen). 

Mevelinghofen, Kr. Et. im pr. R.B. Düfieldorf, Fr. 
Grevenbroich, a. d. Erft, 3U50 €. 

Mhig, |. Tory. 

Whisky, in Engl. u. Am. Bez. für Branntweinn. 

Whiſt, in Engl. jehr beliebtes Kartenjpiel. 

Wihern, Soh. Heinr., geb. 1808 in Hamburg, 3. 3. des 
Rativnalismus in Kirche u. Schule, rang fich über denſelben 
empor zur reinjten bibl. Auffafjung des Chriftentums. Als 
Schüler in Hamburg u. Student in Göttingen u. Berlin hatte 
er perjönliche Berührung mit ausgeprägt chriftl. Perfönlich- 
feiten (Louiſe Reichardt, Amalie Sieveking, Schleiermacher, 
v. Kottwitz, Dr. Julius u.a.), daher feine Begeiiterung für alle 
Werke chriftl. Liebesthätigkeit. Als Oberhelfer der Eonn- 
tagsichule Rautenbergs u. Mitglied des. Beſuchsvereins 
für arme Sam. gelang e3 ihm, der Gründung eines Ret— 
tungshaufes, einer alten Xieblingsidee, nahe zu treten. Es 
entjtand (jeit 31. X. 1833) das Nettungsdorf des Rauhen 
Hauſes in Horn, wo fittlic) verwahrlofte Knaben u. 
Mädchen zum Unterriht in den nötigiten Echulfächern u. 
zur Erlernung eines Berufes untergebracht wurden. Die 
Anſtalt ermeiterte fich zufehends, weshalb auch die Helfer 
ſich mehrten. Die Oberleitung behielt fich W. immer vor. 
Die fo ausgebildeten Helfer wurden als Gehilfen u. Leiter 
an andere Anftalten (Herbergen, Waiſenhäuſer uw.) ab» 
gegeben. Geit 1844 gab W. durch Verlag u Druderei 
der Anſtalt die „liegenden Blätter v. R. H.“ Heraus. 
Uber ’48 rief er auf dem Kirchentag zu Wittenberg nach- 
haltig auf zu den Werken der Inneren Million u. führte 
in feiner Dentjchrift ’49 jeine Gedanken weiter aus. (1. Allg. 
über die i. Di. Sie tft die aus dem Grunde des Glaubens 
über das dtſch. Volt im In⸗ u. Ausland organilierte 
hriftl. Liebesthätigfeit. 2. Das Gebiet der inneren Mijfion 
u. die Werke geg. Staatliche, Firchliche, ſo z. Notjtände bei. 
im In- u. YAuslande. 3. Die Organifation der i. M. v. 
Bentralausfhuß für i. M. abwärts durch Landes-Kreis- 
vereine bis zum Gem. verein in freier Angliederung an das 
Amt u. umgekehrt. Dadurch wurde W. der „Vater der 
i. M.“. 3. Rauhen Haus aus regte er aufflävend, u. zu 
Thaten fortreißend in Wort u. Schrift an u. fand weit- 
hin Anerkennung. 57 berief ihn der für W.S Ideen v. 
der Einzelhaft begeifterte $riedr. Wild. IV. als Konititorial= 
rat zur Bearbeitung des Gefängnismwejens ins Miniitertum 
nach Berlin. Viel geehrt u. angefeindet in feiner Arbeit 
bei Tag u. Nacht verfiel er auch unter Häuslichem Kreuz. 
zulegt in jahrelange Schwere Krfh., die auch feinen Geiſt 
lähnte Er ft. 7. April 1881. Eine klaſſiſche Biographie 
ichrieb W.s Mitarbeiter Oldenberg. — Gr. 

Wicht u. Wichtelmännchen, Wichtelzopf, |. Zwerge. 

Wicke, ſ. Schmeiterlingsblütler. 

Wickede, D.impr R.⸗B. Arnsberg, Kr. Dortmund, 2960 E. 

Micel, |. Blüte; — Weſchwanz, Greifſchwanz, |. Affen. 

Wikler, ſ. Schmetterlinge. 
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Wickrath, Flecken im pr. R.⸗“B. Düſſeldorf, Ser. Greven— 
broich, a. d. Niers, 5500 E. 

Wiclif, Wicliff Sohn, 1320 —84, Prof. in Oxford, 
ſchrieb geg. röm. „Antichriſtentum“; der Papſt verdammte 12 
Sätze. Er regte Vereine an, die Reiſeprediger ausſandten, die 
bald als Lollharden verketzert wurden; für ſie überſetzte er 
die Bibel ins Engl. Die Hochſchule nahm ihm ſeine Stelle, 
doch wehrte der Hof perſönliche Gefahr ab. Er iſt Refor— 
mator dor der Ref., weil er die Bibel als einzige 
Autorität der Kirche Hinftellt, die Verehrung vd. Heiligen, 
Reliquien, Bildern, Ablaß, legte DOlung, Bann u. Interdikt 
befämpfte. Doc jeine Lehre bedurfte der Klärung; er 
leugnet im Abendmahl Gegenwart des Leibe u. Blutes 
Chriſti. Huß war fein Schüler. — Za. 

Widder, 1) Sternbild des Tierfreifes mit dem W.punkt, 
d. h. Frühlingspunkt, j. d.; — 2) männliches Schaf; — 
3) alte Kriegsmafdh. zum Stürmen v. Mauern; — 4) hy— 
draulifhe W., 1. d.; — Wechen, ſ. Schmetterlinge. 

Miderklage, jelbitändige Stlage, Die der Beklagte im Zivil— 
prozeſſe während des Rechtsſtreites in Demjelben Verfahren 
geg. den Kläger erhebt. — We. 

MWiderlager, die Gewölbe (ſ. d) ftügenden Mauern. 

Widerrifi, Stelle des Haljes der Tiere, wo die Schultern 
oben zw. Hals u. Nüden zuf.gehen. 

Miderftand, eleftrijcher, |. Stromftärfe u. Strommeifung. 

Widerfiand geg. die Htantsgewalt, Damit faßt das R. 
Str.G. B. im 6. Abſchnitt in den 88 110—122 Verbrechen 
u. Bergehen zuf., denen das Dierk. der Widerfeglidhkeit 
geg. Organe des Staates od. die Aufforderung zu folder 
gemeinfam if. — We. 

Widukind Wittekind, Herzog derSachſf. vd. glühender 
Vaterlands- u. Freiheitsliebe; die Seele des Freiheitfampfes 
der Sachſ. geg. Karl d. Gr., mehr als 10 Jahre Hindurd). 
Als weiterer Widerjtand ausſichtslos war, beugte W. 785 
jich freiwillig dem Gegner u. nahm das Chriftentum an. 
Karld. Gr. verlieh ihm die ſächſ. Herzogswürde, ft.807.—Br. 

Diebelskirchen, D. im pr. R.B. Trier, Kreis Ott⸗ 
weiler a. d. Blies, 5720 E. 

Mieblingen, Landgem. im bad. Fr. u. Amt Heidelberg, 
am Nedar, 2490 ©. 

Died, altes Adelsgeſchlecht a.d. Zahn, feit 1226 als Grafen 
v. W. bei. Geit 1698 zwei Linien: W.-Runkel u. W.- 
Neumied, Die 1791, bezw. 1784 in den Reichsfürſtenſtand 
erhoben wurden. Das Gebiet der ehemaligen Grafich. 
(826 qkm) gehört heute zu Pr., jeit 1824 fürftliche 
Standesherrich, jegiger Fürſt Wild. (geb. 1845) ift Prä- 
tident des pr. Herrenhaufes. ' 

Wiedehopf, ſ. Gangvögel, Ep. 989. 

MWiedenbrüdk, Kr.-St. im pr. RB. Minden, a. d. Ems, 
3270€., Amtsgericht; Zigarrenfabr., Seiler- u. Fleischwaren. 

Wiederaufnahme des Derfahrens (W. d. B.), das durch 
rechtöfräftiges Urteil ſchon gefchloffen ift, kann im Zivil 
prozeß im Wege der Nichtigfeitsflage od. der jog. 
Reflitutionstlage erfolgen. Die erftere Hat ftatt wegen 
— Formfehler des V. (3. B. unvorſchriftsmäßige Bes 

egung des Gerichts ufmw.,) die Iegtere Hat u. a. ftatt: 
wenn der Gegner Durch Leiftung eines Parteieides fich 
einer Verlegung der Eidespflicht fchuldig gemacht hat; 
wenn eine Urkunde, auf die daS Urteil gegr. ift, fälſchlich 
angefertigt od. verfälicht mar; wenn ein ftrafgerichtliches 
Urteil, auf welches das Urteil gegr. ift, durch ein anderes 
rechtöfräftig geivordenes Urteil aufgehoben ift; wenn die 
Partei a) ein derſelben Sache erlafjenes, früher rechts- 
kräftig gewordenes Urteil od. b) eine andere Urkunde aufs 
findet od. zu benugen in den Stand gejeßt wird, welche 
ihr günftige Entjcheidung herbeigeführt Haben würde. — 
In den Fällen der Nichtigfeits- u. Reftitutionsklage wird 
die Hauptfache, ſoweit fie v. dem AnfechtungSgrund be- 
troffen ift, dv. neuem verhandelt. Im Gtrafprozeß kann 
die W. des V. ſowohl zu Gunſten als zu Ungunften des 
Berurteilten ftattfinden. Zu jeinen Gunften vor allem 


ET — — — — — — — — — —— — —— — 
m— —— — — —ñ — —— — — —ñ nn, 


Wien 2528 


dann, wenn neue Thatſachen od. Beweismittel beigebracht 
worden ſind, die allein od. mit den früher erhobenen Be— 
weiſen die Freiſprechung od. die Anw. eines milden Straf— 
gejeßes begründen würden; zu feinen Ungunſten vor allem 
dann, wenn d. dem Freigejprochenen ein glaubwürdiges 
Geſtändnis der ftrafbaren Handlung abgelegt wird. — We, 

Miederbringung aller Dinge, gr. Apokataſtaſis, 
theol. Anſchauung, wonach alle Wejen, die durch die Sünde 
gefallen u. v. Gott los find, Schließlich zu Gott u. zur 
Geligfeit geführt werden, neuerdings jehr beliebt, allein 
in der hl. Schrift nicht begründet, war immer 'nur Ans 
jicht einzelner (Drigines, Schleiermader) u. El. Gemein— 
ihaften, (Wiedertäufer, Michelianer, Bregizianer). ©. aud) 
Letzte Dinge. — Ha. 

Wiedereinfehung in den früheren Stand, findet ftatt, 
wenn eine Partei — nur im Zivilprozeß — Durch Natur: 
ereignijje u. a. unabwendbare Zufälle verhindert ijt, eine 
Norjrift einzuhalten. Friſt 2 Wochen. Erfolgt durch Zu— 
ftellung eines Schriftiates bei Dem Gericht, welches die Ent: 
ſcheidung erlafjen, od. auch bein Befchwerdegericht. — Bd. 

Wiederkäuer, |. Paarzeber. 

Wiederkunft Chrifti, gr). Barufie, Mittelpunkt der 
„legten Dinge“ (j. d.) u. der älteſte Glaubensſatz der 
chriftl. Kirche; v. Jeſus ſelbſt in Ausficht geftellt u. v. 
den Apoſteln gepredigt. Die Erjcheinung des Herrn in 
Niedrigfeit muß Die Erſcheinung in Herrlichkeit nad) ſich 
ziehen. Das Reich Gottes, daS jebt verborgen da ift, 
muß einmal offenbar da fein. Die Erlöfung, die jeßt 
geglaubt wird, muß einmal gejchaut werden. Das Gebet 
der gläubigen Gem. ift bis ans Ende: Ka, komm Herr 
Jeſu (Offenb. Joh. 22. 26). — Ha. | 

Wiedertäufer, erhoben fich zuerjt in Zwickau u. Witten 
berg, als das „Wormfer Edikt“ 1521 Luthers Lehre ver- 
dammte. Sie ftellten neben die Bibel unmittelbare göttl. 
Erleuchtung, mollten Gütergemeinjchaft, daS Reich der 
Heiligen darftelen. Luther ging in fühnem Gottvertranen 
trog Reichsacht nach Wittenberg und rang in täglicher 
Predigt des Wortes Gottes jene Schwärmer nieder; die 
Zwickauer gingen fort, Karlſtadt hielt ſich ftill. Aber als 
24 u. ’25 Die Bauern losſchlugen, predigte diefer im 
Bauernfittel u. noch wilder Thomas Münzer jene Grund- 
jäße u. auch Vermiſchung des geijtl. u. weltl. Negimentes. 
Die Haufen diejer ſchwärmeriſchen Propheten erlagen mit 
ibm bei Sranfenhaufen 1525. Nochmals verfuchten in 
Münfter i. W. Prediger Rottman, viele aus Hol. dahin 
eilende W. unter König Jan (Bodeljon aus Leyden) das 
Gottesreich zu verwirklichen; daS Zerrbild mit Vielweiberei 
wurde blutig vertilgt; in Diſchl. ift fein Itaum für W. — Za. 

Wiehengebirge, am I. Wejerufer, bis 336 m Hod. 

Wiehl, D. im pr. R.-B. Köln, Gummersbach, 3390 €. 

Wieland, Zunftfertiger lahmer Schmied der deutjchen 
Heldenjage, 

Wieland, Chriſtoph Martin, 1733—1813, aus einem 
pietiftifchen ev. Bfarrhaufe, anfangs Schwärnterijch-religiös 
gerichtet, dann leichtfertig, lenkte als Erzieher des Erb- 
prinzen Karl Augujt v. Weimar (feit 1772) in ernitere 
Bahnen. Er ift der Begründer des leichten, gefälligen 
Romanſtils, verbreitete die Kenntnis Shafejpeares durch 
feine Überfegung u. fchuf in feinem Oberon das erite 
romantifhe Epos in freien Stangen. — Ki. 

Wieliczka, |. 8. 18, Bezit. in W.galizien, 6040 E., 
Bergſchule; Steinſalzwerk, a ca. 80T. Tonne. 

Wiemelhauſen, D. im pr. R.=B. Arnsberg, Kr. Bodum, 
8730 E.; Steinfohlengruben. 

Wien, |. 8. 18, in einem weiten Beden a. d. Donau, 
ihon Waffenplag (Bindobona) der Röm., v. 12. Jahrh. 
ab wieder ftarf befejtigt u. fpäter wichtige Grenzfeſte geg. 
die Türken, Die es 2mal (1529 u. 1683) vergeblich be> 
lagerten. Seit Nudolf I. Reſidenz der HabSburger, jeit 
1480 Bilchofsfiß, feit Ferdinand I. ftändiger Gib Der 
dtich. Kaiſer. Wichtigfte St. Oſt.s. Die alte St. liegt im 
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Winkel zw. einem r. Donauarm u. dem Flüßchen Wien; 
auf einer Donauinfel die Leopoldftadt mit dem Augarten 


u. dem Prater, dem Lieblingipaziergang der Wiener; | Pi 


im SD. die Vorſtädte Landftraße, Wieden, Margarethen; 
a. d. Wien aufwärts im EV. Meidling, Schönbrunn mit 
Schloß, Hieging u. der Tiergarten; im W. Mariahilf, 
Neubau, Sofefitadt, Alfergrund, Favoriten. Unter den 
weiteren Vorjtädten u. Vororten der reizenden Umgebung: 
Larendburg, Baden. Im Kranz um die Altit. (mit dem 
Stefansdom, Zjchiffige Hallenkirhe mit Kaijergruft u. 
Katakomben) liegen die prachtvollen Neubauten a. d. Ring- 
ftraße: Rathaus, Unid.gebäude, Sujtizpalajt, kunſt- u. 
naturgeich. Hofmufeum, Hofopernhaus u. Hofburgtheater, 
Kaiſ. Hofburg. Durch diefe Neubauten iſt W. eine der 
prächtigſten St. Die leichtlebige Bevölferung (1400 T., 
jehr viele Böhmen, Mähren u. a.) thut viel für Pflege 
der Künſte, bei. der Mufif, u. ift jehr gewerbthätig. Für 
Gr betrieb ift nur außerhalb Platz, dafür hat W. jehr viel 
Kl.⸗ u. Kunſtgewerbe. Auch im Handel iſt e3 das Herz 
Dft.3. Sitz der Verwaltungsbehörden, de3 2. Korps 
tonımandos, des Erzbiſchofs. Zahlr. wiſſ. Inſtitute. — St. 

Wiener Grün, f. Arſen IL, 1; — W. Lad, f. Floren- 
tiner Lad; — W. Kongreß, follte die in den napoleo— 
niſchen Kriegen völlig vermwirrten ftaatlichen Verhältniffe 
Eur.3 regeln, Sept. 1814 — Juni ’15 mit Vertretern 
aller eur. Staaten. ‚ 

Wiener⸗Uenſtadt, |. K. 18, Et. in Niederöft., a. d. Leitha, 
25040 E.; — W.etrank, aus Sennesb., |. Cäſalpinien— 
gew.; — W.wald, Teil der Niederöft. Alpen, bi3 893 m 
hoch, n.ö. Ausläufer ift daS Kahlengebirge. 

Dierk, Anton, belg. Maler, 1806—1865; malte Bor: 
träts, geich. u. rel. Bilder, verband die Eigenart vd. Michel- 
angelo u. Rubens, ſpäter phantaſtiſche u. ſchauerliche 


Darit., die oft jenfeit$ der Grenze des künſtlerifch Dar- | 8 


ftelbaren lagen. — Ei. 
Wieſa, D. der fühl. Krhm. Zwickau, Ahm. Annaberg, 
a. d. Zſchopau, 2540E. Nahebei Schwefelbad Wierenbad. 
Wiesbaden, Hſt. des pr. R.-B. W., bis 1866 Reſidenzſtadt 
des Hzgts. Naffau, 80T. E. (3 Ev.), eine der älteſten 
St. Diſchls. Ihon den Röm. bef. (Caſtell u. Bad, Aquae 
Mattiacorum), herrlich gelegen am ©.fuß bes Taunus, 
im gefjegnetjten Gau unſeres Vaterlandes, 117 m ü. M., 
Weltfurort, bejuchteites Bad Europas, jährl. über 100%. 
Kurgäjte, feit alters ber. duch Kocjalzthermen (etwa 
30 v. 38—68°% G., die bed.fte der „Kochbrunnen“); wegen 
des höchſt milden Klimas Himatischer Kurort (Winterkur). 
W. gehört zu den ſchönſten diſch. St. mit yerrlichen An— 
lagen, ausgedehnten Barf3, Schönen Gebäuden (Rurjaal mit 
klaſſiſchem Portifus, Kal. Theater, Rathaus, Kirchen, 
gr. Kapelle uſw.). W. Hat vorzügliche höhere Schulen, 
landw. Suftitut, ber. chem. Laboratorium (Prof. Fre⸗ 
ſenius); Mufeun: mit röm. u. germ. Altertüniern. — K. B. 
Diesdorf, D.impr.R.B. Düffeldorf, Kr. Solingen, 3400€. 
Diefe, Wiejenban, miteiner aus verſch. Gräjern u.Rräus 
tern bejtehenden Grasnarbe (Rafen)liberzogenes, ber Heu— 
gewinnung dienendes Grundftid. Ihr Wert ift abhängig 
vb. der Bodenart, bem Verhalten des Waflers zum Boden, der Lage u. 
Umgebung, der Beichaffenheit u. Mifchung der Bun Moor: u. Torf: 
boden find meift zu naß; Thonboden, wenn über 70% Thon ent: 
haltend, zu feft; Lehm, Sand» u. Kalkboden find die geeignetiten. Die 
Bobenverh. können durch nötige Bewäſſerung ff. d.) einerfeits u. 
Entmwäljerung (f. Drainage) andererfeitd erheblich verbeſſert werben. 
Nah der Lane kommt bei. die Möglichkeit der Be- u. Entwäſſerung 
aus Flüffen, Quellen u. bergl,, bie Nähe v. befchattenden Waldungen, 
Talzhaltigen Eeen u. dgl. in Betracht. Je nad Beichaffenheit 
des Futters teilt man die W. ein in [üße, die nie, u. ſaure, bie oft 
an nachteiliger Näffe leiden. Außer dem natürlichen W.nland wird aber 
in manden Wirtſch.ſyſtemen, wie der Egarten- u. Koppelwirtſch., auch 
dad Ackerland längere Zeit der Beraſung u. damit der Bewirtſchaftung 
als W. überlafien (Wechfele Kunſt-W.) Hinfihtlih des Er: 
trags teilt man die W. ein in ein» u. mehrſchürige, je nad: 
dem jie ein: od. mehrere Mal im Fahre gemäht (S chir) werden 
tünnen (Sfehürige fommen nur ausnahmsweiſe vor). Mar kann ie 
nad der Güte der W. u. des Klimas Erträge bis zu S000 kg auf 
1 ha erzielen. WÜbgejeben v. der richtigen Be- u. Entwäjjerung, in 
welcher Hinficht das Feld: u. Teichwaſſer wegen ber Menge der in 


ihn enthaltenen düngenden Beitandteile u. feiner Wärme das befte 
Fluß⸗ u. Bachwaſſer das nächftbeite, Duell, Moor: u. Torfwafjer nur 
in bei. Verhältniften geeignet ift, kommt e3 auch wohl auf die richtige 
lege der Wn an, wozu Reinigung vd. Geftrüpp u. Verebnung 
v. Maulwurfs-, Ameifenhaufen u. dgl. gehört, welchem Zwecke der 
W.n: Hobel, die W.en-Egge u. de W.n- Walze dienen; ferner 
Bertilgung des Ungezieferd u. ſchädlicher W.npfl.ır, Unterhaltung v. 
Gräben u. Bächen, rechtzeitige VBerjüngung u. mo nötig u. möglich 
Verbefjerung 5. B. v Moor: u. Torfw.; Bej_aber aud geeignete 
Düngung für bie nicht od. nicht günftig wäfjerbaren W.n. Da der 
Stallmiſt meiſt nicht zur Verw. für bie W.n ausreicht, fo fommen 
bierbei bej. die jtidjtoff-, phosphorſäure-, kali⸗ u. falthalıigen künſtlichen 
Düngemittel (neuerdings bei. Kainit u. Thomasmehl) in Betracht. 
Außerdem aber haben hierfür Straßenkot, Teichſchlamin, Meer-Schlick, 
Aſche, Kompoſt, mit Waſſer vermiſchte Gülle gr. Bed. Benüßt 
werden die W.n, abgeiehen v. ber Bemweidung, zur Gewinnung. vd. Mäb* 
futter d. h. Heu (v. der 1. Schur) u. Oehmd od. Grummet (v. der 
2. od. 3. Schur). Die Güte des Heus hängt beſ. v. rechtzeitigen Mähen 
ab, das wieder eine richtige Auswahl der Grasiorten d. h. ſolcher mit 
gl.artigem Wachstum erfordert. SpätesMähen ift, abgejehen v. Witte: 
rungsverhältniſſen uſw. nur bei einfchurigen ob. durch eine vorausge— 
gangene Uberſchwemmung verihlämmten W.n geboten, fonit ſchädlich. 
Bei der Heubereitung unterjheidet man Grünheub. d.h. Trodnung 
des gemähten Grafes in ber Sonne durch Ausbreiten und häufiges 
Wenden längſtens binnen 4 Tage, da längeres Liegen u. Beregiten 
bed. Berkufi an Nährftoffen — und Braunheub. db. h. Zul. 
bringen de3 gemähten naſſen Graſes auf feftzujtampfende Haufen behufs 
Bärung u. Selbſterhitzung, die am 3. Tg. eintrittu. nad 6—8 Wochen 
eine völlige Trodnung des — erzielt hat, was beſ. in Gegenden u. 
Jahren mit unbeſtändiger Witterung empfehlenswert iſt. Da die Wen 
verhältnismäßig wenig Betriebsaufwand verurſachen, find fie in ihrem 
Verh. zum Aderbau v. einjchneidender Bed. für die Landw. bei. and) 
für die beſ. Produttionsrichtung derfelben u. damit für dei Ertrag. 
Wo fie fehlen u. künſtliche Futtererzeugung an ihre Stelle tritt, verbietet 
fich eine ausgedehnte Viehzucht, wa miederum einen Diingermangel 
bewirkt, unter dent dann auch die eingehaltene anderiveitine Prodük— 
tiondrichtung leidet. So erhält das Vorhandenſein reichlichen W.n- 
landes wicht nur eine private, fond; eine meittragende volfaw. Bed., 
die aud) das Eingreifen des Staats durch Schaffung v. Winbauſchulen, 
Ermöglichung v. Wäſſerungsgenoſſenſchaften, Errichtung fulturtedhnifcher 
Behörden in hohem Maße rechtfertigt. — ©. auch Weiden. — Ver 
Boden des diſch. Reiches iſt zu 20,3 Yo W. ıı. Weidenland. — Fe, 


Miefe, x. Nebenfl. des Rheins, v Feldberg, mündet nad) 
2 km langen Zauf bei Lörrach). 

Wiefe, Ludw. Ad., bed. Päd., 1806—1900, ’52 vor 
tragender Nat im pr. Kultusminifterium, fpäter Wirkt. 
Geheim. Ober-Reg.srat, beforgte ’67 die Reorganijation 
de3 höheren Schulweſens in den neu erworbenen Prov., 
bat ar. u. heilſamen Einfluß auf das höhere Schulweſen 
ausgeübt. — F. 

Miefek, D. in Oberhefi., Kr. Gießen, an der W., 2500 E. 

Diefel, j. Raubtiere. 

Miefenerz, j. Eiien, Sp. 761; — Wieſen-knopf, 
I. Rofengew; — BW.raute, |. Hahnenfußgem.; — 
W.ſchmätzer, |. Gangvögel, Ep. 993. 

Wiefenthal, D. im bad. Fr. Karlsruhe, Amt Brucdjal, 
3010 E. Hier 20. VI. 1849 Gieg der Br. über die bad. 
Aufitändigen. 

Wieslod, Amtsit. im bad. Mr. Heidelberg, 3340 E., 
Amtsgericht; Hopfen», Tabak-, Wein⸗ u. Objtbau. 

Wigand, Albert,bed. Raturforfcher, 1821— 86 Marburg 
als Prof. der Bot., jchrieb das bed.fte Werk geg. Darwin 
(der Darwinismus u. die Naturforichung Newtons u. 
Cuviers); ein findlih frommer Chriſt. — Dt. 

Might, jpr. wait, ſ. 8. 16, engl. Inſel im Kanal, |. v. 
Portsmouth, 3789 qkm mit 78680 E., jehr fruchtbar. 
Hſt. Newport mit fal. Luſtſchloß Osborne. 

Digwanm, Sndianerhütte. 

Wikinger, ſ. Normannen. 

Milojet, im türf. Reich Prov. od. Statthalterjchaft, 
unter einem Wali fiehend. 

Milamomwik-Möllendorf, 1) Hugo Th Wichard, 
Freiherr v., pr. StaatSmanıt, geb. 1840 Markowitz (Poſen), 
Oberpräfident dv. Bofen: — 2) Ulrich v., Philol., Bruder 
b. 1., geb. 1848 Markowitz, Brof. in Berlin. 

Wilberforce, William, engl. Rarlamentarier u. Philan— 
thropift, 1759—1833; feine Bemühungen jeßten 1833 
die völlige Befreiung aller Sklaven im brit. Reiche durch. 

Wilhelm, a. Dtſchl.: 1) W. v. Holl., diſch. König, 
1227—'56, holl. Graf, feit '47 Geg.fünia Kaiſer Friedr.s 
II., doch erſt nad Konrads IV. Tod 1254 in weiteren - 
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Kreifen anerkannt; — 2) W. J., diſch. Kaifer, Fig. 656, 
Friedrich W. Ludwig, geb. 22. III. 1797 als 2. 
Sohn Fr. Wilh.s IH. u. der Königin Luife (f. d.). Un- 
auslöfchliche Jugendeindrüde, der Zuſammenbruch Des 
pr. Staates, Flucht nad) Königsberg (1.1. 1807 Eintritt 
in die Armee) u. Memel, u. der Tod der Mutter 19. VII. 10. 
Teilnahme 
am Befrei⸗ 
ungskrieg jeit 


gang bei Raub. 
Bhner 
Ordonnangritt 
bei Bar fur 
Aube 27.11. 
’14. Rad) der 
Konfirmation 
8.VI.’15 er» 
hielt W. eine 
weſentlich mil. 
Erziehung. ’17 
ruſſ. Reife zur 


Trauung einer 
—— £ — | 
arlotte mit BE ERIEN * x 
Großfürft Ni- |: Bi AT: | 
folaus. Seine | : —— | 7 er 
Jugendliebe zu N / — 4 a; 
le | —— | 
Radziwill (ft. 2 Iy 3, FR DSF 
’34) endet ; Br EZ | 
NE 
wegen mans a * 28. 


gelnder Eben⸗ 
bürtigkeit mit 
Entſagung26. 
W. ſucht Troſt 
in mil. Arbeit. 
'25 wurde er 
kommandie⸗ 
render General 
des 3. Armee⸗ 
korps, '37 des 
Gardekorps. 
11. V1.’29 ver» 
mählt er fich 
mit Prinzeſſin 
Augufta v. 
Weimar. Reiſen 
nach Rußl. u. Wien. 


Fig. 656. 
'40 wurde er Prinz p. Preußen 
u. Statthalter v. Pommern u. beginnt er als Thronfolger 
fih mit pol. Fragen zu befhäftigen. Er wünſcht ftetigere 
u. fonfervativere Entwidelung als die Bol. Fr. W.s IV. 


(}. d.) bei. in der Berfaffungsfrage.. März ’48 muß er 
vor dem Haß der aufrührifchen Menge. (fein Palais unter 
den Linden, erbaut ’34—'36 v. Langhaus, zum Nativnals 
eigentum erflärt) nad England fliehen; er ftudiert dort 
daS pol, u. Verfaffungsleben u. kehrt im Juni, lid. Ideen 
zugänglicher, nach Berlin u. Babelsberg zurüd. Juli ’49 
war er Führer der Pr. im Feldzug in Bad. Gept. ’49 
Mil.-Oouverneur in Rheinland u. Weftfalen; unter dem 
Einfluß feiner Gemahlin u. lib. Bol. brad) ſich Entfrem— 
dung d. Fr. W. IV. u. dem Berliner Hof Bahn. 23.X. 
‚57 übernimmt W. Gtellvertretung für den jichwer er» 
krankten König, feit 9. X. 58 ift er Prinzregent. In 
feiner mil. Umgebung waren v. nun an Dlanteuffel, 
Moltke, Roon (f. d.); pol. bildet er das lib. Minifterrum 
ber Neuen Wera unter Fürft Anton dv. Hohenzollern. 
Starker Einfluß feiner Gemahlin zeigte fich hierin. Sn 
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vorgehen. Seit 2. I. ’61 ijt er König; 18. x. 61 fand 
die Krönung in Königsberg ftatt, Die zeigen jollte, daß 


er „db. Gottes Gnaden“ herrſche u. parlamentarifche Über- 
griffe nicht dulden tolle. Der innere Konflikt verichärft 
ſich ſeit ’59, da das Parlament nicht die Mittel zur 
Verſtärkung u. Neuorganijation der Armee bewilligen will. 
5. XII. 599 Roon 
(f. d.) Kriegs— 
minifter. Die 
übrigen Mint- 
iter fonnten dent 
parlamentari=- 
ſchen Kampf 
nicht durchfüh— 
ren. Das Abg.⸗ 
Haus lehnt 
Herbit ’63 alle 
Borjchläge des 
Königs rumd 
ab, ſodaß W. 
abdanten will, 
vorher aber 
noch Bismard 
(. d.) zu fi) 
beruft, der ihn 
ermutigt u. 
das Minifte- 
rium über: 
nimmt. Die 
Armeereorga- 
nijation wird 
durchgeführt u. 
Apr. ’64 kann 
W. feine ſieg⸗ 
reichen Trup— 
pen vor 
Düppel begrü—⸗ 
ßen. Bald 
wird das Ver— 
hältnis zu 
Diterr. Ichlech- 
ter. Nicht ohne 
Mühe gelingt 
es Bismard, 
W. zu lber- 
zeugen, Daß die 
dtich. Trage 
nit mit, 
fondern nur 
gegen Deftr.gelöft werden könne. Zuli’66 führt W.perjönlich 
feine Heere ins Feld u. leitet als Oberfeldherr die Schlacht v. 
Königgräß (3. VII). Schwierige Verhandlungen mit Bis— 
mard, der Dfterr. im Geg.fage zu W. ſchonen will, werden 
durch Vermittlung des Kronprinzen zu Ende geführt. Nach 
glücklicher Beendigung des Krieges durch den Frieden v. Ni- 
kolsburg (28.VIII.’66) beendet W. auch den inneren Konflikt, 
indem er beim Abgevrönetenhaufe die Judemnitätsporlage 
iiber die Ausgaben in der budgetlojen Zeit einbringen ließ. 
Die dich. Frage führte er durch Gründung des Nötid. 
Bundes der Löfung näher. Pr.s Größe ftellte er ficher 
durch den Gewinn der neuen Prod. ’70 führte die künſt⸗ 
lic) aufgebauichte Frage wegen der ſpan. Throntandidatur 
zum Kriege mit Frankr. W. in feiner Abneigung geg. 
jeden Krieg, zeigte fih in Ems jo weit friedliebend, als 
es fich mit jeiner Würde vertrug. Dennoch lehnte er 
weitere Verhandlungen ab u. teilte das Bismarck durch 
die v. dieſem nachher in verfürzter Form veröffentlichte 
Emfer Depejche mit. Nach der Sriegserflärung 19. VIL. ’70 


(Todestag der Wlutter im Maujoleum in Charlottenburg 


der auswärtigen Pol. bleibt er im ital. Kriege neutral, | verlebt) ernenerte W. das „Eiferne Kreuz”. Führt feine 
in der difch. Frage will W. nur Hand in Hand mit Dftr. | Heere jelbft nach Franfr., leitet perfönli die Schlacht 
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bei Öravelotte(18. VIIL.), empfängt bei Frenois vor Sedan 
1. IX. durch) General Reille Botjchaft v. der Ergebung 
Napoleons, den am er 2. 1X. in Bellevue Ipricht. „Welch eine 
Wendung durch Gottes Führung !* Nach längerem Wider: 
jtreben entfchließt ſichW., nachdem der BeitrittS. Dtſchl.s8zum 
Reiche gefichert, den Titel: „Deuticher Kaiſer“ anzunehmen. 
Am 18.1. 771 
fanddie Prokla⸗ NEN 
mation in Vers 
faille? statt. — 
Nah .. Kriege AIDDd 
bereitete Wdie IIUuhs 
innere Ente FINN NN 
widelung mit 
ihrer jtodlib. 
u. Rulturs 
kampf⸗Geſetz⸗ 
gebung manche 
Enttäufchuns 
gen, die zeit» 
mweife auch zu 
Störungen des 
Berhältnifjes 
mit Bismard 
führten, deſſen 
Entlafjungs= 
gejuch 1.1V.’77 
er aber mit: 
„Niemals!“ 
beſchied. 11. V. 
u. 2. VI.'78 
brachten die 
Attentate v. 
Hoedel u. No— 
biling (ein 
frühere 14. 
VII. 61 dv. 
Beder in 
Baden=Baden) 
fein Leben in 
Gefahr, Bis 
5. Xu. 78 
mußte ihn der 
Kronprinz ber= 
treten. Danach 
unter ſeinem 
Beifall Bekäm⸗ 
pfung der Soz.⸗ 
demofratte u. 
ſoz. Geſetz⸗ 
gebung: 17. I1. J 
81 ſoz. Bote mp 
ſchaft. Die pi 
letzten 10Jahre 
ſeines Lebens, 
in der äußeren 
Pol. durch den 
Berliner Kongreß '78 u. Dreibund ’79 bei Feſthalten der 
Sreundichaft mit Rußl. bedeutungspoll, brachten ihm im 
Lande die reiche Liebejeines Volkes, das fih in Berlin um 
das hiſtoriſche Edffenfter drängte. Am 22. III. ’87feierte Diſch. 
W.'s 90. Geburtstag. 9. III. ’88erfolgtejein fromnier Heim: 
gang, nachdem ihm die legten Monate durd) Erfranfung 
des Kronprinzen u Tod eines Enfels ſchwere Tage gebracht. 
Begraben ift eram 16. III. im Maujoleumin Charluttenburg. 
„W. wird wie fein Vater, einfach, bieder u. verftäns 
dig“ fchrieb Königin Luiſe. Ihm war ein fchlichter praf- 
tiſcher Sinn eigen, der, allen Redensarten abhold, für 
alles Thatſächliche einen ſichern Blick hatte. Seine Größe 
beſtand darin, daß er mit ungewöhnlicher Menſchen— 
kenntnis den rechten Mann an die rechte Stelle ſetzte, an 
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sig. 657. 
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jeinen genialen Ratgebern treu fejthielt, fie ſich in ihrem 
reife auswirfen lieg u. doch ſtets Die Oberleitung in 
der Hand behielt. Frommes, ſchlichtes Chriftentum machte 
ihn demütig vor Gott, Milde u. Leutjeligfeit gewannen 
ihm die Herzen der Menſchen. Canftmut gepaart mit 
Kraft, Bejcheidenheit vereint mit Beſtimmtheit, völligeFurcht⸗ 
lofigfeit bei 
rubiger Belon- 
nenheit machten 
ihn gr. als Fürft, 
iegsherrn u. 
Menihen. Als 
am 22. III. ’97 
ganz Diichl. die 
Wiederkehr 
ſeines 100. Ge⸗ 
burtstages 
feierte, gab ihm 
fein Enkel WeII. 
den Beinamen: 
« „ber Große.“ 
1 


finder: 
Friedrich Wilh., 
| |. Sriedrich TIL; 
| 2) Luiſe, geb. 3. 
XII. ’38, feit 
| 20. IX. ’56 ver» 
mäblt mit Fried⸗ 
rich, Großherzog 
v.Bad.— Litt.: 
Sehr reich! v. 
Betersdorif: V. 
I. Hohenzoll. = 
Kaiſer; Onden; 
E. Marcks ſchöne 
Charakteriſtik in 
Bismarcks Ge—⸗ 
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danken u. Erin⸗ 
nerungen.— Ro. 
3) W. IL, d tſch. 
Kaifer, Fig. 
657, geb. 27. J. 
’59, Sohn de3 
nachmaligen 
KaiſersFriedr. u. 
Biltoria, Prin— 
zeß Royal v. 
Engl. Seine 
Erziehung leitete 
längere Zeit 
Hinzpeter. Kon⸗ 
firmation 1. IX. 
’74 in ber ?yrie- 
denskirche Pots⸗ 
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—— — J dam. Danach, 
1. deutſcher Kaiſer. ae 


Befuch des Gym. zu Kaſſel bis zum Abiturienten-Eramen 25. 
I. ’77. Ungünſtige Eindrüde dv. der Schulzeit. Dienſt im 
1. Garde-Regt. 3. Fuß u Herbft ’77 Univ. Bonn. Ceit 2 VL 
’80 verlobt, ſeit 27. IL. ’81 verheiratet mit Auguſte Viktoria 
v. Schlesw.-Holft.-Auguftenburg. Seit’ 82 wurde er v. Ober⸗ 
präfidenten Achenbach in die Verwaltung eingeführt; Cept. 
85 Kommandeur der Gardehularen, 27.1. 88 der 2. ©. 
Inf. Brigade. Begeijterter Anhänger u. Verehrer Bis- 
marcks, des „Fahnenträgers des Reichspaniers“ (1.1V. ’88.) 
übernimnit er am 15. VI. '88 die Reg. mit kraftvollen Proflas 
mationen an Volk, Heer u. Marine. Er machte Reiſen an 
alle eur. Höfe. Allmählich lockerte ſich das Verhältnis zu Bis— 
marck (j.d.), deſſen Nachflg.'90 Caprivi (ſ. nee e. 
1900Bülow wird, In der auswärtigenPol.leitetW. Das dtſch 
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FURTHER 
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. Engl. eroberte. 


BOBG 0 0 UNE 488— 
Reich aus der Rontinental- in die Weltpol. über u. jtellt 


es Dadurch vor ſchwerwiegende Entſcheidungen (’90 delgo 
land für Sanfibar eingetauſcht; ’97 Kiautſchou; 
Karolinen, Samoa, 1900 China). Damit zuf. Hängend . 
jtrebt er Ausbau der Marine, deren Beltand durch Flotten- 
ejeße dv. ’98 u. 14. VI. 1900 weſentlich erhöht wird (f. 
Deutlich. IX). In Soz.pol. nach den Erlaffen v. 6. 11. ’90 
u. Aufhebung des Soz.-Geſetzes 1. IX. 90 begünftigte er 
anfangs lebhafte Nrbetterfchuh- Geſetzgebung, die aber, als 
die Soz.dem. ran wuchs, ftillitand. In Verkehrspol. 
'95 Einweihung des N.O ſeekanals, Ausbau des Kanal—⸗ 
netzes. Die Kirchenpol. wurdedurd lib. Anſturm geg. Walder⸗ 
jee-Berfammlung ’87 ſtarkes Mißtrauen geg. Stöcker 6 d.) 
erregt,jeit 90 im mittelparteilichen Sinne geleitet. ’98 Jeru⸗ 
ialem-Reife. 1900 Einführung des B. G. 3.3. Überall 
giebt die ftarke Perjönlichkeit W.3, in lebendiger Fühlung 
mit allen Sirömungen des öfftl. Lebens, der Pol. das 
Pejtimmende Gepräge. 7 Kinder: 6 Knaben u. 1 Mädchen. 
Der Ültefte, Kronprinz Fr. Wilh., In 6. V. 82. — 
4 Kaiſer! rief der uͤrgroßvater, Wilh. 1.) — 
Baden: 9 W. Ludwig Auguſt Prinz v. B., oh 
des Großherzogs Leopold, 1829—'97, Heerführer ’66 u. 
’70771, Bräfident der 1. bad. Kammer, überzeugun treuer 
pofitiver Prot.; — c. Engl. (Könige): W. I. der Erobe— 
ver, 102787, Normanneırherzog der Normandie, v. 
der aus er 66 nach der fiegreichen Schlacht bei Haſtings 
Kraftvoll u. Hug zugleich, geftügt auf 
ftarfe mil. Macht, hielt er die Angelfachien nieder u, er: 
hob die Normannen zum Herrichenden Stamm, bahute 
auch durch die treffliche Gejeßgebung Die enge Verſchmel⸗ 
zung beider Elemente an, auf der die Entwidelung des 
engl. Staates beruht; — 6) W. III, aus dem Haufe 
Dranien, 1650—1702,’72 nach dem Sturz der Brüder de Witt 
Erbitatthalter Der Nied. kämpfte hier mit Geſchick u. That: 
fraft geg. Ludwigs XIV. v Frank. Raubpol, ’88 beriefen 
ihn, den Schwiegerfohn des Königs Jakob IL. v. Enal., 
die mit defjen kath. Regierung unzufriedenen Großen auf 
den engl. Thron (2. Revolution). In Gr.brit. fand W. 
raſch allg. Anerfennung, in Irland nıußte er fich Dieje 
erjt erfämpfen geg. den mit franz. Unterjtügung auftreten: 
den König Jakob (W.s Sieg am Boynefluß 1690). Enger 
Anſchluß Engl.s an die Nied., mit dieſem gemeinfam um 
Io ftärkerer Widerftand geg. Ludwig XIV. Im Innern 
freie Ausgeſtaltung der engl. Verfaſſung, zunehmende 
Bed. des parlamentariſchen Lebens; — d. H e}j.: 7) W. V. 
Landgraf v. H.-Kaſſel, geb. 1602, reg. 1627—'37, 
bed. Vorfämpfer des Brot. im 30jähr. Krieg; — 8. Nied.: 
8) W. I., Graf v. Naſſau, Prinz v. Dranien, 1533—'84, 
begründete i in heldenmütigem Kampf geg. die ſpan. (£ath.) 
Knechtſchaft die Unabhängigkeit feines Volkes; ft. 1584 zu 
Delft durch Mörderhand; — W. IIL, f. o. 6.; — Württ. 
(Könige): 9) W. J., geb. 1781 zu Lüben Echief ). reg. 
1816—'64, um die Hebung feines Landes verdient, im 
dtſch. Einheilskampf auf Seiten Oeſterr.s; — 10) W. IL, 
geb. 25. II. 1848, reg. feit ’91, in 2. (fiunderlofer) Ehe 
'86 vermählt mit Brinzeffin Charlotte v. Schaumburg- 
Kippe, ein Fürft v. echt diſch. freiheitlicher Gefinnung, — Br. 

Wilhelm, Karl, Komponift der „Wacht am Rhein“, 
1815—'73 Schmalfalden, dort ein Dentmal. 

Wilhelmine, 1) Sofie Friederike W., Markgräfin v. 
Brandenburg-Bayreuth, 1709— 58, ältefte Tochter König 
Friedrich Wilhelms I. dv. Br., Sieslingöfchteiter Friedrichs 
d. ©r., reichbegabt u. Hochgebildet; — 2) W. Helene, 
Königin der Nied., geb. 31. VII. 1880 als einzige Tochter 
König Wilhelms IIT., feit’90 Königin, jeit’98 volljährig. 1900 
verlobt mit Herzog Heinr. v. Medl.«Schmerin(geb.’76).—Br. 

Milhelmj, Auguit, Violinvirtwos, 1845 Uſingen (Raffau), 
Schüler v. David, Hauptmann, Raff, als bed. Geiger in der 
ganzen Welt bef,, lebt in Blajewig. — G. Pf. 

Wilhelms-burg, D. im pr. RB. Lüneburg, auf einer 
Elbinfel bei Hamburg, 12780 E.; — W.dorf, Nrbeiter- 
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kolonie im pr. Reich aus ber Fontinentals in Die Weltpol. über u. Itellt |folonie Kr. Wiebenbrüd; 1882 v. Minden, Kr. Wiedenbrüd; 1882 v. 
Paſtor v. Bodelſchwingh gegr.; — W.haven, 5 K. 11, 
9St. u. diſch. — a. d. Nordſee (Jadebuſen), Ser. 
Wittmund, 19430 E., Gymn., gr. Marineanftalten u. 
Docks. Marineitation ber N. jee; — W.höhe, kgl. Luſt⸗— 
ſchloß bei Kaffel, 285 m ü. M., am Habichtswald; pracht- 
voller Park mit gr.artigen Wafferkünften. 1870— 71 murde 
hier Napoleon ILL gefangen gehalten; — W.tHal, Luft: 
Ichlöffer bei Kafjel u. Eiſenach; letteres ift Eigentum des 
Großherzogs dv. Weimar. 

Milkau, D. in der ſächſ. Krhm. u, Ahm. Zwidau, a. d. 
Mulde, 7840 E.; Wollipinnerei. 

Wille; ſ. Wollen. 

Willenberg, St. im pr. R.⸗B. Königsberg, Kr. Ortel3- 
burg, 2400 E., Amtsgericht, Mühlen; Handel nach Polen. 

Willibrord, angelfächfifcher Miffionar unter den Frieſen, 
Erzbiſchof v. Utrecht, jt. 739 in Echternad. 

Willich, D. im pr. RB. Düſſeldorf, Fr. Krefeld, 5350 E. 

Willigis, Erzbifchof v. Mainz, bed. Staatsmann u. 
Kirchenfürſt un den ſächſ. Kaiſern; Erbauer des Mainzer 
Domes; ft. 1011 

Milmanns, With. Germanijt, geb. 1842 
jeit 77 Brof. in Bonn. 

Wilmersdorf, Deutſch-W., Vorort dv. Berlin, fr. 
Teltow, 2 Gymn., 14350 €. 

Wilne, ſ. K. 19, w.ruſſ. Goud., 42530 qkm mit 
1592 T. €., viel Suden; Hft. W., a. d. Wilija, 159570 €. 
Stathedrale; bed. Ind., ‚Handel mit Getreide u. Bauholz. 

Wilsdruff, Gt. der fächl. Krhm. Dresden, Ahm. Meißen, 
3120 E., Gerbereien. 

Wilsnack, St. im pr. R.=B. Potsdam, Kr. Weſtprignitz, 
2213 &. Nach dem Brand der Kirche v. W. 1383 follten 
3 Hoftien mit BlutStropfen gefunden fein, was gr. Walls 
fahrten nah W. lockte, v. Bapfte ſanktioniert. Erſt die 
Nef. beendete den Unfug. 

Wilfter, St. im pr. RB. Schleswig, Kr. Steinburg, 
a. d. Wilfterau, 3080 ©. 

Dilthen, D. der ſächſ. Kthm. u. Ahm. Baugen, 2310 ©. 

Wimmelburg, D. im pr. RB. Merfeburg, Seekr. Mans⸗ 
feld, 2250 E.; Bergbau auf Kupferichiefer. 

Wimpel, fange, ſchmale, dreiedige Streifen aus Flaggen- 
tuch, Bierat u. als Signal auf Handels- u. Kriegsſchiffen. 

Wimpern, |. Auge, Sp. 201. 

Wimpfen, St. der heſſ. Prod. Starfenburg, Sir. Heppen= 
beim, am Ntedar, 3168 E. Nahebei Saline Ludwigshall 
u. Solbad Mathildendbad. 

Minkelmann, Joh. Joachim, Wltertumsforicher u. 
Kunftichriftiteller, 1717—'68 bei Trieſt ermordet, der 1., 
der eine Kunſtgeſch. des Altertums jchrieb u. als Begründer 
der Runftwiff. augejehen werden muß. — Ei. 

Windbrud, durch Wind (W.) abgebrochene od. ent=- 
wurzelte (Windmwurf) Üfte u. Bäume im Walde; — MW. 
büchfe, Luftgewehr, ein Gewehr, deſſen treibende Kraft 
zuſ.gepreßte Auft ift; — W.dorn, Knochenmarkentzündung 
ſtrophulöſer Kinder, hronifch, an den Fingern u. Zehen; — 
W.e, f. Hebemaſch.; — W. ei, ſvw. Mole, ſ. Geburt, Sp.1006. 

Winde, über Entftehung u. Arten, |. Witterungsfunde. 

Windengewächſe, Zam. der Dit. mit verwachſenblättriger 
Kr., meiſt windende Kräuter ohne Neben-b. mit 4= od. 5⸗ 
gliedrigen gr. Bl., Kr. trichterförmig, in der Knoſpe ge- 
dreht, Fr. eine Kapfel: 1100 A., meift in der heißen Bone, 
— Unſere Winden (Ader- u. Baunew.), haben giftige 
Wz., eine andere A. iſt als Bierpfl. jehr beliebt, alle blühen 
nur Turze Beit; aus Kl.⸗Aſ. ſtammt die Burgier-tm., deren 
Milchſaft (in der Wz.) das Purgierharz od. Stams 
monium liefert (abführend); ebenfo wirkt die Salappen- 
wz. Mexikos, während die gr. Wz.fnollen der Batate 
aus Mittel-Am., die fog. Kamoten od. fühen Kar— 
toffeln, wie Kartoffeln gegefien u. in S.-Eur. auch an» 

gepflanzt werden. — Nahe verwandt ift Flachsſeide 
ob. Herenzwirn u. Kleefeide, Schmaroger ohne Wz., 
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B. u. B. grün, deren windende dünne Stengel ſich mit 
Luftwz. an ihren Wirten (Neſſeln, Hanf, Klee, Flachs uſw.) 
feſthalten u. ſie ausſaugen. Beſtes Mittel dagegen: ſeide— 
freier Samen. — Dt. 

Windfang, hinter einer äüßeren Eingangsthür angebrachter 
u. mit beſ. Thür verſehener Einbau, um unmittelbares 
Eindringen kalter Luft in das Gebäude zu verhindern; 
Windsfege, eine Getreidereinigungsmaſchine; — W.halm, 
ſ. Gräſer, Sp. 1135; — W.harfe, j. Aolsharfe; — 
W.hoſe, ſ. Wetterſäule. 

Windkeſſel, Raum an Pumpen, z. B. Feuerſpritzen, deſſen 
Luft durch eingetriebenes Waſſer zuſ.gepreßt wird u. jo den 
Druck gl.mäßig madt; — W.motor, W.mühle, W.rad, 
f. Motoren 4; — W.ofen, El. Schmelzofen, defjen Feuer 
dauernd durch Luftzug aungefaht wird; — W.poden, 
ſ. Wafferpoden. — W.ro fe, die Bez. der Himmelsgegenden 
am Kompaß; — W.röschen, }. Hahnenfußgewächſe; — 


W.sbraut, f. Rieſen. 
D Windsheim, |. K. 12a, 
St. im bayr. R.⸗B. Mittel- 
E franfen, Bez. Uffenheim 
a. d. Aiſch, 3470 E.; Amts» 
C gericht. 

MWindfor, ſpr. uinnför, 
E ſ. 8.16, St. in Berfihire 
A (Engl). a. d. Themſe, 
12330 ©., prächtiges Kö— 
nigsihloß mit bed. Ge— 
G mäldejanmlung, gr. Barf. 
Windſtille, ſ. Wind; 
Windſucht, ſow. Blähun- 

gen, ſ. d. 
Windthorſt, Ludw. bed. 
x Pot., 1812—’91,’62— "65 
d dann. Juſtizminiſter, feıt 
‚67 Mitglied des Reichs» 


sig. 655. 


dig. 659. 5 * 
auſes, ſetzte als Füh— 
———— rer der klerikalen Zeñn— 
trumspartei die allmähliche Aufhebung der Kulturfampf- 
geſetze durch. Ein Denkmal wurde ihm ’95 in Meppen, 
jeinem Wahlfreis, errichtet. 

Dinfrid, |. Bontfazius. 

Wingolf, |. Studentenwejen. 

Winkel, math., Fig. 658 u. 659, wenn man einen Strahl 
(j. Linie) um feinen Endpunkt dreht, jo ift der W. dag 
Map der Drehung. Man nennt den Drehpunft Scheitel ob. 
S cheitelpuntt, die Strahlen Schenkel, mit 3 Buchitaben bez., Scheitel 
in der — B. ABCod. mit kl. grch. Buchſtaben. Bilden die Schenkel 
eine gerade Linie, fo heißt der W. ein geſtreckter od, flacher (ABF), 
feine Hälfte tft ein rechter W.(ABD); Tonfave od. hohle W. find Her, 
tonvere od. erhabene größer als ein — W.; jtumpfe größer 
(ABE), fpibe Mer als ein rechter W. (ABC). Diefer wird ın 909 
(1° in 60 Minuten, 1 Min. in 60 Sekunden) eingeteilt, dadurch werden 
W. gemejien, praktiſch geidjieht die durch den W.mejjer od. Trand« 
porteur, ein Halbfreis, der in 1809 geteilt iſt. We die den Scheitel 
u. einen Schenkel gemeinjam Haben u. deren andere Schenkel eine Ge» 


rabe bilden, heißen Reben=m., Fig. 656, & u. A (auf. = 1800), Winkel, 
die ben Scheitel gemeinjam haben u. beren Schenfel paariweife Geraden 
bilden, find Scheitel-w. & u. % (find einander gl.) W., die ſich zu 90 0 
ergänzen, find OmDLEME NEE, folche, die fid) zu 1809 ergänzen, 


Supplement m. — D 

Dinkel, Langenw., D. im pr. RB. Wiesbaden, 
Rheingaufreis, a. Rh. 2212 E.; Weinbau (Winkler Hafen» 
fprung); — W.eijen, rechtwinkliges Stabeijen; eifernes 

maß; — W.haken, f. Buchdrud II; — W.maß, 
dient zum Beichnen u. Meſſen rechter W. 

Winkelried, Arnold Struth v., Schweizer aus Unter- 
walden, ſoll jich in der Schlacht bei Sempach geg. Leopold 
v. Öjterr. am 9. VII. 1386 todesmutig jelbft aufgeopfert 
u. jo den Sieg der Schweizer entſchieden haben. 

Winnenden, Et. im württ. Nedarfr., Oberant Waib- 
Ben 5300 ©. Nahebei Schloß Winnenthal (Srren- 
anſtalt). 


Windfang bis 
| Dinfen, Kr.St. im pr. RB. Lüneburg, a. d. Luhe, 


tags u. des pr. Abg.⸗ S 
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3810 E., Amtsgericht; Fabr. für Tabak, Wollmaren, Rapier. 


Winter, Sahreszeit v. 21. XII. — 21. IIL, f. Ehros 
nologie; — W.berg, gr., Berg im Elbjandfteingebirge, 
55l m h.; n. davon der H. W., 500m 5.;—W.hude, 
Borort v. Hamburg, jeit ’94 einverleibt, 11 357 E.; — 
W.tönig, bw. Zaunkönig, |. Gangvögel, Ep. 992; — 
W.kurorte, klimatiſche at. für Winterbeſuch, beſ. 
für Lungenkranke, ſo Davos, Aroſa, Meran, Nizza; — 
W.pelz, ſ. Säugetiere; — W.punkt, Solſtitium, W.⸗ 
ſonnenwende, der Tag. a. d. die Sonne ihren tiefſten Stand 
erreicht hat, am 21. XII.; — W.rabau, ſ. Apfelbaum— 
gew. Bl; — W.roje, Chriitroje, ſ. Hahnenfußgew.; — 
W. ſchlaf, manche Tiere ruhen während des W.3, ihre 
Blutwärme ſinkt u. alle Körperfunktionen ruhen, bef. Lurche, 
Amphibien, Inſekten, v. Säugetieren: Hamſter, Dachs, Igel, 
Bär uſw.; in den Tropen beobachtet man in der heißen 
Sahreszeit einen entjprechenden Sommerſchlaf; — W.⸗ 
ihulen, }. Lehranitalten, Beilage; — W.thur, ſ. 8. 20, 
Bez.-St. im Schweiz. Kanton Zürich, a. d. Eulach, 18280 E. ; 
Baummollind., Majch.fabrif., Ceidenmweberei. 

Dinzenheim, St. im Obereljaß, Kr. Kolmar, 3654 E., 
Baummollind., bed. Weinbau u. Handel. 

Winzig, Et. im pr. R.=B. Breslau, Kr. Wohlau, 1950 E., 
Amtsgericht. 

Dipper, |. R. 10, ST. im pr. R.-B. Köslin, fonımt aus 
dem W.jee tt. ergießt jich bei Nügenmwalde in die D.jee, 

Wipperfürth, Rr.it. im pr. R.B. Köln, a. d. Wupper, 
5540 E., Progym., Amtsgericht, Tuchfabr. 

Wirbeltiere, Tiere mit innerem Skelett, deſſen Achſe 
aus Wirbeln beſteht (f. Rumpf), 4 Gliedmaßen, Kiefern 
mit Zähnen, atmen durch Lungen od. Kiemen, Blut rot; 
meiſt getrennten Geſchlechts. Klaſſen: Fifche, Lurche, Rep— 
tilien, Vögel, Säugetiere (ſ. dieſe Art.). 

Wirkerei, Herſtellung v. gewirkten Kleidern, Strümpfen 
u. Handſchuhen (Trikotwaren) aus Wolle, Baumwolle, 
eide od. Leinen. Mau unterſcheidet: — 1.Kulierwa— 
ven, bei ihnen wird ein Faden nach Urt des Strickens zu Maſchen 
verfchlungen (auf dem Strumpfmwirfer- od. Rulierftubf); 
bei einfachen Mafchen entjtehen glatte, bei zuſ.geſetzter Mafhenbildung 
entftehen gemufterte Gebilde. Die Ware ift regulär, wenn fie ag auß der 
Maich. hervorgeht, geichnitten, wenn fie aus einem größeren Stüd zu— 
geichnitten wird. — 2. Rettenmwaren (meift gejchnitten) werden 
auf dem Kettenſtuhl durch Verſchlingung mehrerer parallel Tau» 
fender Rettenfäden zu Mafchen Hergeftellt.e — W. wird bei. in ben 
fähfiihen Ländern betrieben. Gefamtproduktion im Dtiſchl. (1894) für 
95 Mill. M. — N.N. 

Wirfing, |. Kreuzblütler, Sp. 1549. 

Wirth, Emanuel, Biolinift, geb. 1842 in Böhm., Mit» 
glied Des Joachimſchen Streichquartett3 in Berlin. — G. Pf. 

Wirtfchaftsfyftene, j. Bodenbewirtichaftung. 

Wiſchnu, Viſchnu, ſ. Hindureligionen. 

Wistonſin, n.am. Freiſtaat, 145140 qkm mit 1686880 
E. (42 Mill. Deich), am Obern⸗ u. Michiganſee, ſehr 
fruchtbare, hügelige Ebene v. Fl. W. durchſtrömt; Ackerbau 
u. Viehzucht, Eiſen, Blei u. Kupfer, bed. Holzhandel. Hſt. 
Madiſon, wichtiger Milwaukee, ſ. 8. 2. 

Wiſent, ſ. Paarzeher. 

TDislicenus, 1) Guſt. Ad., prot. Theol, 1803 - 75; 
Wortführer der freien Gemeinden (ſ. d.); ward ’53 in 
Folge der Schrift „die Bibel im Lichte der Bildung unſerer 
Zeit“ zu 2jähriger Gefängnisſtrafe verurteilt, worauf er 
nah Am. floh; — 2) Herm., Maler, 1325—’99 GoSlar, 
malte die, „Sahreszeiten“ u. die vaterländijchen Bilder im 
Raiferhaul? zu Solar; — 3) Sohannes. Sohn v. 1., 
Chent., geb. 1835, feit ’85 Prof. in Leipzig, fehr verdient 
um die organiiche Chemie. 

Wismar, |. K. 11, See u. Handelgft. in Medi.-Cchwerin, 
17810 E., Gym. Maſch.fabr., Amtsgericht, Seehandel. 

Wismut, Metall mit chent. Zeichen Bi. Zur Gewinnung 
wird W.glanz, Schwefel:w., a. d. Luft erhitzt, wobei W.- 
oxyd entiteht, da3 man mit Kohle glüht. Wismut iſt 
grau rötlich, ſchmilzt bei 267%. Spez. Bew. 9,7. Löſt 
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fih in Galpeterfäure u. Königswaſſer, bildet Legierungen, 
3.8. W.bronze, u. wird für fosmetifche u. med. Mittel 
verwendet. So iſt W.orychlorid, ein blendend weißes 
Pulver, ein bef. Schmintmittel W.weiß u. Die bafıld) 
falpeterfauren W.jalze find vorzügliche Mittel geg. Cholera 
ufm. Vorkommen: gediegen in Thonjchiefer u. Granit 
im Erzgebirge, Thüringen uſw., tritt als W.oryd im W.- 
oder, al3 Schwefelem. im W.glanz uſw. auf. — Or. 

Wifpel, ehem. Getreidemaß = 24 Sceffel = 1319]. 

Wiffen, Gem. im pr. RB. Koblenz, vr. Altenkirchen, 
4550 E., Bergbau auf Eifen, Blei u. Kupfer. 

Wiſſmann, Herm. v., Ufr.reifender, geb. 1853 Frank—⸗ 
furt a. O., zunächſt pr. Leutnant; bereijte ſeit '81 Afr., 
unterwarf ’91 al3 Reichskommiſſar den Aufitand in Diich.- 
D.Afr., trat in Verb mit dem Komitee der Antiſklaverei— 
Zotterie u. beförderte deffen Dampfer „Wiſſmann“ durch 
den Schirefl. nach dem Nyaſſaſee. 95 wurde W. zum 
Gouverneur d. Dtiſch.O.Afr. ernannt. 

Mitt, Kan de, hol. Staatsmann, 1625 Dortreht — 
’72, erhielt 53 als Natspenfionär v. Holl. die Leitung 
der nied. Republil, die er Fraftvoll u. auch nad) außen 
im allg. glücfich führte. Erſt die ſchwere Niederlage der 
Nied. geg. Frank. 1672 führte jeinen Sturz herbei; er 
wurde nebft feinem Bruder Cornelis de W. v. der er— 
bitterten Volksmaſſe graufam ermordet. — Br. 

MWittekind, |. Widufind. F— 

Wittelsbach, altes bayr. Adelsgeſchlecht, dem das jetzige 
bayr. Königshaus entſtammt, dv. der Burg W. bei Aichach 
(Dberbay.) benannt. Als Ahnherr gilt Markgraf Luits 
pold v. Bay., der 907 geg. die Ung. fiel. Otto vd. W., 
der dem Kaiſer Friedrich) Barbaroffa auf feinen Zügen 
nach Stal. vortreffliche Dienfte leiftete, erhielt als Lohn Der 
Treue 1180 das dem Welfen Heinrich d. Löwen abges 
iprochene Hagt. Bay., das feitdem ununterbrochen bei dem 
Haufe W. gebliebenift. 1294 Teilung in die pfälziſche (ältere) 
u. die bayr. (jüngere) Linie. Sene ft. 1777 aus, die 
pfälz. umfaßt (in der Nebenlinie Zweibrüden-Birfenfeld) 
feit 1799 das ganze bayr.spfälz. Gebiet u. beitieg 1806 
den bayr. Königsthron. Außer der fgl. beiteht heute noch 
die herzogliche Linie des Haufes in Bay. — Br. : 

Mitten, St. im pr. R.B. Arnsberg, Hr. Bochum, a. d. 
Ruhr, 28770 E., Realgym, Amtsgeriht, Maſch.fabr., 
Steinkohlengruben. 

Wittenberg, ſ. K. 10 u. 11, Sr.ft. im pr. R.=B. Merſe— 
Burg, a. d. Elbe, 16480 E., einft kurſächſ. Reſidenz, 
Schloß, Schloßkirche mit den Gräbern d. Du dem 
Weiſen, Koh. dem Beftändigen, Luther u. Melanchthon. 
Hier 1517 Anfang der Ref. Die 1502 gegr. Univ. wurde 
1815 mit der zu Halle vereinigt. 

Wittenberge, |. 8. 10 u. 11, St. im pr. R.«B. Pots— 
dam, Fr. Weftpriegnig, a. d. Elbe, 14560 E. Amt?- 
gericht, gr.artige, 1590 m lange Eibbrüde,  Webereien, 
Fett- u. Oliabr., Schiffahrt u. Handel. 

Wittenburg, St. in Medl.-Schwerin, 3320E., Amtsgericht. 


660. Luftbewegung v. der Seite gefehen. Zum Art. Witterungskunde. 


Witterungskunde, Meteorologie, betrachtet die täg— 
lich wechſelnden Vorgänge im Luftmeer, die fich unter 4 
gr. Geſichtspunkte bringen laffen: Temperatur der Luft, 
Bewegung der L., Yeuchtigfeitsgeh. u. Dichte der L. (Luft⸗ 
drud): 1. Das Grundgeſet ift diefes: durch örtliche Er— 
wärmung wird die Luft aufgelocert, ausgedehnt, fteigt 
empor u. verteilt ſich ſeitlich; alsbald aber ftrömt dv. allen 
Geiteit, um das geftörte Ol.getvicht wieder herzuſtellen, die 


Wilpel bis 
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zeigt a. d. Stelle, dv. wo erwärmte Luft aufftieg u. abfloß, 
geringeren Yuftdrud: ein barometrifhes Minimum, eine 
Depreſſion, an den Seiten bejteht demgegenüber hoher 
Luftörud, ein Marimum. Die dv. den Seiten zuftrömende 
Luft drängt nun 1. dem vorhandenen Zuge folgend in 
die Höhe, 2. wird fie durch die Drehung der Erde feitlich 
abgelenft (Fig. 660 u. 661), ES beſteht aljo innerhalb 
einer Depreffion ein jpiralig aufiteigender Luftftrom; zus 
gieicı aber beivegt fi) der ganze (oſt viele Meilen breite) 

uftwirbel, dem jeweils ftärfiten Anſtoß folgend, v. Filed. 


Dies bat fol: \ / 


Witterungskunde 


gende Wirkun— 
gen: 1. bez. der 


Temperatur: 
die v. der N.ſeite — 
kommenden Max: M un, Mox i 


Winde bringen 
falte Luft nach 
S. — u. um 
gekehrt; — 2. 
bez. der Feuch- Fig. 661. Luftbewegung, v. oben. Zum Art. 
tigkeit: warme Witterungskunde. 

Luft kann mehr Feuchtigkeit verſchlucken als kalte, immer 
aber nur bis zu ihrem Sättigungspuntte; wird ſie dann 
abgekühlt, jo giebt fie die überſchuſſige Feuchtigkeit ab in 
Form v. Nebel, die ſich zu enıporfteigenden Wolfen ver— 
dichten, aus denen bei weiterer Abkühlung Niederfchläge 
Reg Schnee, Sraupeln, Hagel) fallen. Da ſich 
nun Zuft abfühlt, wenn ſie auffteigt, wie eben in einer Des 
preſſion, jo bringt ung eine Depreffion Niederfchläge (j. Eur., 
Klima). Daß eine Depreifion naht, jehen wir anı Fallen des 
Barometers. Die Stärke der in die Depreifion Hineinftrömens 
den Winde richtet ſich nad) der Stärfe der Yuftdrudunter- 
Ichiede u. ift anı größten bei engen u. tiefen Depreffionen, og. 
Tornado, Wirbelftürmen. — 2. Das eig. Feld der 
Depreffionen (auh Zyklonen gen.) find unſere Br.en; 
nah dent Aquator zu Herrjchen Ähnliche, aber größere u. 
einfachere Verhältniſſe. Da an ihm die Luft bejtändig er- 
wärmt wird, jo fteigt fie auf u. fließt polwärts ab. Diefe 
Strömung erfcheint mit der natürlichen Ablenkung auf der 
n. Haldfugel als S.W., auf der f. als NW. Schon in 
der Gegend des 30. Br.grades finft aber ein Teil der Luft 
abgefühlt herab; daher lagert in diefen Br. ftetS ein Gürtel 
hohen Luftdruds, ein Maximum, v. dem beftändig Luft 
nad) dem Aquator zu abfließt, das ift der ſog. Paſſat, 
auf unjerer Halbfugel N.O.⸗, auf der j. S.-D.-Rajjat. 
Ein anderer Teil des Aguatorialjtroms aber zieht weiter 
polwärts u. ift auch bei ung oft in gr. Höhe mit feinen 
weißen Wölfchen aus SW. fommend fichtbar. Zw. den 
Paſſaten (1. dv. Aquator) ift die Hone der Kalmen od. 
Windftillen. 9 vd. jenem Gürtel Hohen Luftdrucks folgt 
danı auf jeder Halbfugel ein jolcher mit niederem, wo 
ih) beſtändig Deprefjionen bilden u. einherziehen, fie 
haben das Gtreben, ſich ſcharf abzugrenzen, während 
Dazwifchen Marima ruhig daliegen u. uns ruhiges, Hares, 
im Sommer warmes, ım Winter kaltes Wetter bringen. 
— 3. In manchen Erdräumen wird der Witterungsverlauf 
wejentlich beeinflußt durch den Geg.ſatz dv. Waller u. Land. 
Br. Feſtländer wie Af. erhigen fich im Sommter u. augen 
fühlere Luft dv. Ozean auf; im Winter fließt umgekehrt 
v. der Schnell u. ſtark abgefühlten Landmafje die Falte Luft 
nach den Ceiten ab. Solche jahreszeitlich wechſelnden 
Minde heißen Monfune Bei fonit ruhigen Wetter 
wechſeln ähnlich an jeder Küſte tagtäglich: Seewind (bei 
Tage), Landmwind (bei Naht). Einen bei. Einfluß üben 
ferner die Gebirge auf die Winde u. fomit auf das Wetter 
aus. Trifft ein Yuftftrom auf ein Gebirge, fo fteigt er daran 
empor, fühlt ſich ab un. fchlägt Feuchtigkeit nieder. Jen— 
ſeits des Kammes kommt der Wind dann fchon troden 
an u. erwärmt fich weiter beim Niederfinfen, ift alſo heiß 


er 


Bichtere u. ſchwerere Luft herbei. Das Barometer (f. d.)| u. troden wie 3.8. der „Föhn“, der auf der N.feite der 
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Alpen den Schnee „wegfrißt“. — Ein Wind heftigſter Art 
heißt Orkan. GSciroffo (Siroffo) ift der feuchte 
ſchwüle Wind der Regenzeit im Mittelmeergebiet, oft feinen 
Staub führend (aus derSahara ?). — 4. Erſt feitdem man in 
den Luftdrucks⸗Unterſchieden die Ur). der Luftftrömungen u. 
damit zugleich der Witterungsperänderungen erfannte, ijt die 
W. eine Will. geworden. Der Beobachtung der täglichen Bor« 
gänge dienen in allen Rulturftaaten die telegraphijch verbun— 
Denen „meteorologifhen Stationen“, deren Mittel- 
punkt in Diſchl. die Hamburger Seewarte bildet. Auf 
„Wetterprophbezeiungen” läßt fich zwar dieſe nicht ein, 
fie veröffentlicht aber täglich Wetterberichte, nennt auch das 
mutmaßliche Wetter fir den folgenden Tag u. giebt vor 
allem „Sturmmwarnungen“, Die daS Nahen einer Depreifion 
rerfünden. — N. 

Dittgensdorf, D. der ſächſ. Krhm. Zwidau, Ahm. Chem- 
nis, 5200 E., Baummollind., Färbereien, Steinbrüche, 

Mittihenau, Et. im pr. R.B. Liegnib, Pr. Hoyers⸗ 
werda, a. d. Schwarzen Eljter, 2150 E., Strunpffabr. 

Mittlid, Kr.St. im pr. R.⸗B. Trier, 3650 E., Lehrer— 
jeninar, Amtsgericht; Wein u. Tabakbau. 

Mittflok, f. 8. 10 u. 11, St. im pr. R.=B. Potsdam, 
Fr. DO.prignig,. 7720 E.; Gymn., Amtsgericht. 

Witu, Schußgebiet in Engl.d.-Afr, a. d. Küſte, 
1200 qkm mit ca. 10 T. E. Das fruchtbare Land liefert 
bei. Reis, Zuderrohr, Tabak. 

Witwen, j. Gangvögel, Sp. 994. 

Witwenkaffen (W.f.), zur Verſorgung der W., teil3 ge- 
bildet durch Verficherung, Einkauf, jährliche Zahlungen, 
in vorher vereindbarter Höhe od. nach Belieben durch die 
Chemänner, teil$ durch Verfügung der Behörden bei Be- 
amten, Geiltlihen, Lehrern, Dffizieren (Penſionskaſſen). 
Hier zahlt der Ehemann nad) der Höhe feines Gehalts, 
aber die betr. Behörde (Staat, Kirche) leiſtet Zuſchüſſe. 
Wr. beftehen Häufig im Anſchluß an Zebensverficherungen, 
Kranken, Sterbe-, Unterftügungsfaffen. Die W. erhält 
die bet. Penſion bis an ihren Tod, wenn nicht anders 
verabredet. Bei Wiederverheiratung erliicht fie. Dem 
Staate liegt die noch nicht eingeführte Verficherung für 
die Arbeiterw. als dringende joz. Pflicht ob. — Schu. 

Mikenhaufen, Rr.St. im pr. R.=B. Kaſſel, a. d. Werra, 
3270 &., dtſch. Kolonialjchule, Amtsgericht, Wein, Objtbau. 

Windikamkas, |. K. 19, Hit. der ruſſ. Prov. Terek in 
Cistaukaſien am Terekfl., 43614 E., ruſſ. Kathedrale, Symn., 
bed. Handel nad Transfaufajien. 

Windimir, der Hl., Sr,jürit v. Rußl. 980 Alleinherrjcher, 
vergrößerte das Reich durch Unterwerfung benachbarter 
Völker u. traf manche gute Einrichtung; empfing 988 die 
Taufe, vermählte fich mit der grob. Brinzeffin Anna u. 
ließ Priefter zur Ausbreitung des Chriftentums aus Konſtan— 
tinopel fommen. Bei jeinem Tode 1015 teilte er das 
Reich unter feine 12 Eöhne, die ſich befriegten u. dadurch 
ven Verfall des Reichs herbeiführten. — Spa. 

Wladislaus (Ladislam), a. Böhmen: 1) W., Sohn 
Kaſimirs IV. v. Polen, 1456—1516, ſeit ’71 König v. 
Böhm., jeit '90 auch v. Ung.; doch gewann der Adel bei 
jeiner ſchwachen Reg., aud in Böhm., die Oberhand. 
Durch die Vermählung feiner beiden Kinder mit den Enteln 
Kaijer Marimilians I. fchloß W. fich eng an das Haus 
Habsburg an, dem fein Erbe zufiel. — b. Polen: Name 
niehrerer poln. Herzöge; Könige: 2) W. II, Gründer des 
Haufes der Jagellonen, geb. 1348, Cchwiegerfohn u. Erbe 
König Ludwigs des Gr., reg. ’86— 1434, Hob Polens Macht- 
ſtellung bed., u. a. bei. durch die Beltegung des Dijch. 
Ordens bei Tannenderg 1410; — c. Ungarn: 3) WI 
der Hl., König d. Ung., Cohn Bela, reg. 1077—'95, ents 
faltete eine glanzbolle Reg., jürderte bej. das Chriſtentum 
in Ung., deshalb fein Beiname. — Br. 

Windimöftok, |. K. 4 u. 5, Hft. der rufi.fibirifchen 
Küſtenprovi, 28900 E., Kriegshafen, Endpunkt der Si: 
biriſchen Eiſenbahn. 
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Woche, ein Zeitraum v. 7 Tagen: dv. den Babyloniern 
im Anſchluß an den Mondlauf, 4 Wochen — 1 Mond: 
monat — 23 Tage — eingeführt, u. durch die Juden den 
chriftl. Völfern bekannt geworden. Die Namen der Wochen- 
tage entiprechen noch heute den Babylonifchen Namen. Die 
Franz. führten zur Beit der gr. Revolution eine Moche 
v. 10 Tagen ein. — Ri. 

Wochenbett, W. fieber, Wöchnerin, |. Geburt A, IL. 
Wodan, | Wuotan. 

Wohlau, Kr.it. ım pr. R.⸗B. Breslau, a. d. Oder, 
2670 E., Gymn., Unteroffiziervorfchule, Amisgericht; 
Ofen⸗ u. Knopffabr. 

Wöhler, Friedr., ber. Chem., 1800—'82; ſeit ’36 Prof. 
iu Göttingen, wo ihm ein Denkmal errichtet wurde. Ent— 
decker des Aluminiums, arbeitete mit Liebig zuj. u. gab 
niit ihm die „Annalen der Chem. u. Pharmazie” heraus“. 

Mohlfahrtsausfhuß, Reg.behörde des Nationallonvents 
in der frz. Revolution (ſ. d.), entfaltete unter Robespierre 
1793— "94 eine furchtbare Schredensherrichaft. 

MWohlverleih, |. KRorbblütler, Sp 1522. 

Mohnungsfrage, (W.fr.). Schon bei den Völkern, die ſich 
noch mit Zelten u. Wigwams begnügen, ilt endgiltig die W. 
das zuerft zu erfüillende Lebensbedürfnis. Je mehrdie Kultur 
die Bölfer d. diefem Erſtzuſtande entfernt, je ſchwieriger wird 
e3, Diejer Anforderung alljeitig zu entjprechen. Der Staat, 
die Koınmune jelbft haben fich bis vor kurzem fo gut wie 
garnicht um die W.fr. gefümmert. Erft in allerlegter Zeit 
ift 3.9. dv. Württ. ein beachtensmwerter Anlauf genommen. 
So fonnten ſich denn hier, bei der, ſchnellen Entwidlung 
auch unferer Staaten zum Ind.ftaat, libervölferung der Et. 
ufw. Zuftände herausbilden, die äußerſt gefahrdrohend 
für die Gefundheit eines gr. Volksteiles find u. die der 
Größe entjprechend nur der Staat (menigjtens Hinfichtlich 
Beleudtung u. Beaufjichtigung) befämpfen kann. Dieſer 
bat Hierzu diejelbe Pflicht u. dasjelbe Recht, mit dem er, 
durch die Fabrikinſpektion, den Fabrikbetrieb zwingt, ihre 
Räume gejundheitlichen wie fittlichen Erfordernifjen entjpr. 
zu errichten, zumal der bier ja bei. in Frage kommende 
Arbeiter in der Fabr. nur ungeführ 10, in der eigenen 
Wohnung, bei. im Winter, 14 Stuñden leben, atmen u. 
ichlafen muß. Eine ftaatlihde Wohnungs- bezw. Baus 
Inſpektion iſt daher dringend geboten. Alles Nähere j. 
unter „Arbeiterwohnungen“. Hier jei nurnochmalsganz bei. 
auf die Hohe Bed. v. Licht u. Luft auch in der W., dor allem 
bei Anlage v. Schlaf- u. Wohn-Räumen Hingewiejen; ganz 
bef. aber der Unfug gegeißelt, auf Unkoſten v. Wohn- u. 
Schlaf⸗Stube die „gute Stube“ ins Leben zu rufen. — Li. 

Woiwod, eig. Heerführer, Titel der flav. Fürſten u. höheren 
Würdenträger; im gr. Bolen Statthalter einer Prov. 

Woldenberg, St. im pr. R.⸗B. Frankfurt, Fr. Friedes - 
berg, 4670 E., Amtögericht, Stärkefabr., Obſtbau. 

Wolf, 1) ſ. Raubtiere ; — 2) med., Frattiein, Wund- 
jein der Hautflächen der Geſäßſpalte nad) längeren Märchen, 
be}. bei beleibten, leicht jchwigenden Berjonen. Urſ.: mech. 
durch Reibung der Hautflächen aneinander. Beh.: vor— 
beugend durch Salicylvajeline-Einreibung. — Bl. 

Wolf, 1) Frieder. Aug., ber. Philolog, 1759—18324, 
Prof. in Berlin, gab u. a. die Ausgaben der alten Klaſſiker 
heraus u. hielt den Homer für ein Werk mehrerer Sänger; — 
2) Julius, Nationalöfonom, geb. 1862, Prof. in Berlin, 
giebt die Zeitfchrift für Nationalöfonomie heraus; — 
3, Rudolf, Ajtr., 1816—1896, Direktor der Sternwarte 
in Zürich, bef. durch feine vieljährigen Sonnenbeobadhtungen: 
fand die 11 jährige Sonnenfledenperiode. — Ri. 

Wolfdietrich, Gedicht des dtſch. Heldenbuches (ſ. d.). 
Der Held, ein Ahn Dietrich v. Bern, befteht im Kampf 
um fein Erbe viele Abenteuer. — Ki. | 

MWolfegg, D. im württ. Donaufe., Oberamt Waldjee, a. 
d. Ach, 2280 E., Schloß. 

Wolfenbüttel, ſ. K. 13, Kr.it. in Braunſchweig, a. d 
Dfer, 15500 E., ber. Bibliothel (Leſſing Biblieijefe): 
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u. Tuchfabr.; — W.er Fragmente, |. Reimarus. 
Wolff, 1) Albert, Bildhauer u. Prof. in Berlin, Schüler 
Drakes. Er fhuf das Neiterftandbild Friedr. Wild. III. im 
Luſtgarten zu Berlin, die Löwengruppe im Tiergarten u. vor 
dem Friminalgericht zu Berlin. — Mdf. — 2) Chriſtian v., 
ber. Phil. 1679 Breslau—1754 Halle, erivarb ſich als 
Univ.lehrer u. Phil. gr. Ruhm. Durch Neider u. Yeinde 
wegen jeiner Phil. bei der Reg. verklagt, wurde er ’23 v. 
Sriedr. Wilh. I. unter Androhung des Stranges aus Halle 
vermwiejen. ’40 rief Friedr. der Gr. ihn zurüd u. erhob 
ihn in den Adelſtand. W. juchte die Phil. des Descartes 
. d.) mit der des Leibniz (j. d.) zu verbinden u. brachte 
die Leibnizſche PhHil., freilich etwas verflacht, in ein ge: 
ordnetes, Hares Syſtem. Dadurch Hat er ihr zu einer ın= 
geheuren Berbreitung verholfen, zumal da er in diſch. 
Sprache Tehrte u. jchrieb. Der lareı Sittlichkeit ſ. 3. Hielt 
er feine nüchterne, gut bürgerliche Moral entgegen. — P. 
2) Julius, Dichter, geb. 16. Sept. 1834 Quedlinburg, 
lebt in Charlottenburg, bek. find feine friſchen Dichtungen: 
Der NRattenfänger v. Hameln, Der wilde Säger u. a.; — 
4) Kaſpar Friedr., ber. Anatom, 1733 —94 Petersburg, 
Begründer der Entwidlungslehre. 
Wolfhagen, Kr.ft. im pr. R.=B. Staffel, a. d. Erpe, 2940 E. 
Wolfram, chem. Element, deſſen Zeichen W ijt, durch 
Slühen feiner Oryde im Wafferftoffitrume erhalten; ftahl- 
graue Blättchen od. jchwarzes Pulver, ſpez. Gew. 19,1, 
härter als Eifen u. zur Herftellung des ſog. W.ftahles 
verw. — Borfonmen: fommt bei. als Tungftein od. 
Scheelit, der w.faures Calcium ift, u. als W.it, wſ aures 
Eifen u. Mangan, in der Natur vor, nie gediegen. — Or. 
Wolfram». Eſchenbach, um 1200, der tiefjinnigfte Dichter 
des diſch. Mittelalters, in Ober⸗Eſchenbach als Ritter be— 
dienftet, dichtete nach frz. Quellen zwei gr. Epen, Wille: 
halm u. Barzival. In diefem verband er die Artuss u. 
Gralſage u. ſchuf in feinem Helden Barzival das Vorbild 
eines hriftl.sdtfch. Ritters: In Einfalt u. Abgeſchloſſenheit 
aufgewachfen, weiß P. ſich, plöglich in Die gr. Welt verjegt, 
sticht zurecht zu finden, ja er vergißt fogar, im ritterlichen 
Weſen unterrichtet, aber noch zu fehr in den äußeren Formen 
befangen, auf der Gralsburg die mitleidsvolle Frage nach 
dem Leiden des Gralkönigs Amfortas u. macht fich dadurch 
des höchſten Guts (ſ. Gral) unwürdig. Darüber aus der 


‚ Ritterfchaft des Artus verjtoßen, gerät er in Zweifel an 


Gott. Lange irrt er umber, während der Dichter uns die 
Abenteuer feines weltlichen Nebenbildes Gawein vorführt, 
u. wird nur d. feiner ritterliden Gefinnung aufrecht er- 
halten, bis er fich demütigt, die Gnade Gottes ſucht u. 
endlich den Gral findet, dejjen König er wird. Das Gedicht 
unfaßt ca. 30 T. paarweife gereimte Verje u. enthält eine 
Fülle v. Perſonen u. Abenteuern. Auch 2 epiiche (Titurel) 
u. einige Igrijche Lieder jind uns v. W. erhalten. — Ki. 

MWolfsgruben, Erdgruben zum Wolfsfang; in der Be— 
feftigungsfunft ſchachbrettförmig angelegte, trichterförmige 
Gräben mit zugejpisten Pfählen als Hindernis; — Wolfs- 
Hunger, ſvw. Heißhunger, }. d.; — W.kirſche, ſvw. Toll 
firfche, ſ. Nachtſchattengew; — W.tlauen, verkrümmte 
Zehen am Hinterbein "des Hundes. 

Wolfsmilchgewächſe, gr. Fam. der Dik., Kräuter vd. 
Holzpfl., BI. in nr ackesien BI.ftänden, ein- 0d. zivei- 
häufig, ©t. u. Kr. 3—6gliedrig vd. jtatt defjen eine becher- 
förmige Hülle mit zahlr. St.b. u. 1 geftielten Frk., Teilfr., 
Beere od. Steinfr.; 4000 4. der — u. gemäßigten Zone, 
viele mit giftigen Milchiaft, Arzneipfl. — Die Wolfs— 
milch (Euphorbia) hat zahle. dtich. A., die rundblättrige 
Garten. heißt aud) Pfennigfraut; eine U. in Ma- 
roffo, die kakteenartig ift, Tiefert ein gelbes Gunmmidarz, Eu» 
phorbium gen., zu Pflaftern benußt; ein Unkraut ift das 
Bingelfraut. 8. ausländifchen Nutzpfl. jeien gen.: 
die Stammpfl. der Myrobalanen im trop. Aſ.; Die 
Kroton-A., dv. denen der Burgierfroton aus den 
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Samen Krotonöl (jehr. giftig, ſtark abführend), ein 


anderer die Kasfarills vd. Schafarillrinde (aroma— 
tiſches Magenmittel) Liefert; der trop. am. Maniot- vd. 
Kaſſaweſtrauch iſt eine jehr wichtige Brotpfl., bei. auch 
W.⸗Afr.s; die Wz.knollen werden durch Wäffern ihres Giftes 
beraubt u. find dann wie Kartoffeln eßbar, ihr Ctärfe- 
mehl wird gereinigt Tapiofa od. brafiliihes Arrow— 
root gen.; aus D.indien ftanımt aud) der Wunderbarum 
(jo der „Kürbis“ des Jona fein, |. Jona 4, 6), Chriſtus- 
palme od. Rizinus, aus deſſen Samen das abführende 
Rizinus- od. Kaſtoröl ftammt, auch als Zierpff. beliebt; 
im Gebiet des Amazonenſtroms ift der Kautſchuk-, 
Federharz- od. Gummibaunı heimisch, aus deſſen an 
gejchnittener Rinde ein Milchſaft fließt, der über qualmen— 
dem Feuer zu Kautjchuf (f. d.), auh Spedgummi u. nad) 
jeinen früheren Hauptausfuhrhafen Baragummi gen., 
erjtarrt; durch den Stich einer Schildlaus entquillt dem 
Gummilackbaum D.indiens ein Harz, das an der Luft 
erjtarrt u. als Stodlad (mit Zweigen), Körnerlad 
(ohne Zweige) od. Schellad (ſ. d.) u. Tafellad (ge— 
reinigt u. in Tafeln gegoffen) zu Firnis u. Siegellad Verw. 
findet; v. Lackmuskraut des Mittelmeer jtammt ein 
dem Lackmus (ſ. Flechten) ähnlicher FarbſtoffTourneſol), 
nıit dem man früher die Shminfläppchen od. Bezetten 
fürbte, heute zum Färben v. Wein, Hol. Käſe, Zucker— 
waren uſw. verwendet; hierhin endlich der in Meyerbeers 
„Afritanerin“ vorfommende Maniſchellen- vd. Man— 
zinellbaum, der aber weder in Afr. vorkommt noch 
giitigen Schatten hat, wohl aber jind Milchſaft u. Fr. jehr 
giftig (Pfeilgift). — Dt. 

Molfsredyen, |. Geburt, Sp. 1006. 

Molga, ſ. 8. 19, größter ruſſ. Strom, kommt aus dem 
Wolchonskiwalde, mündet bei Aſtrachan nad) 3690 km 
langen Lauf in vielen Armen in das Kaspiſche Meer. 
Stromgebiet 1458922 qkm. 

Molgaft, ſ. 8. 10 u. 11, St. im pr. R.-B. Stralfund, 
Kr. Greifswald, 8150 E.; Amtsgericht, Hafen, Schiffbau. 

Molhynien, Wolynien, ſ. 8. 19, w.ruſſ. Gouv., 
71853 qkm mit ca. 21a Mil. ©, 3. T. Steppen= u. 
Sumpfland, im übrigen aber fruchtbar; Aderbau, Vieh— 
u. Bienenzudt; Hit. Shitomir. 

Wolken, Durch Luftftrömungen emporgefragene u. zu. 
geballte Nebelmaſſen aus zahlr., jehr Heinen Waſſerblüs— 
hen, diefelden verdichten jich bei Abkühlung zu größeren 
Bläschen, die nicht mehr v. der Luft getragen werben u. 
daher als Regen od. Schnee zur Erde fallen. Die 
wichtigjten W.formen find: 1.Gederw. (Cirrus), einzeln, 
fein, federartig, weiß, bis 10000 m hoch, die Schäfchen 
mehr flodig; — 2. Schichten-w. in dichten Schichten, 
grau, 3—7000 m hoch; — 3. Haufen. Did, oft berg- 
jörmig, grau, 1—3000 m hoch; — 4. Negenw., Dunfel, 
formlos, zerriffen, 500—1000 m Hoch. — Die Höhe der 
W. wird mit Hilfe des Schattens ujw. trigonometrijc) be= 
rechnet. Ihre Geſchwindigkeit richtet fich nad) dem Wind 
u. ift je höher defto fchneller. — Leuchtende W. find 
iehr Hohe (bi3 80 km) federartige W., die dv. der für uns 
ihon untergegangenen Sonne noch beleuchtet werden, bei. 
1884 allabendlich beobachtet u, durch den Ausbruch des 
Krakatoa erklärt. — Dt. 

Molkenbrud), jehr Hefliger Regenfall. 

Wolkenflein, St. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. 
Vearienberg, 2100 E., nahe bei Bad W., Mineralquelfe. 

Molle u. Wollgarne Wollmwaren), 1. Wolle (W.) vd. 
Bließ ift das Produft der Schafſchur; es giebt viele 
Arten, die fic) durch die größere od. geringere Feinheit, 
Länge u. Glanz des Haares unterfcheiden. Gewonnen 
wurde die W. bis vor 50 Sahren zum gr. Teil in Eur., 
die feinere in Epan. u. Dtſchl., die gröbere u. langhaarige 
vor allem in Engl. Seit 50 Jahren etwa liefern aber 
Aufir, Air, S.⸗Am. Mengen (1852 ca. 100 Dil. Pfund 
n. 1899 ca. 750 Mi. Pfund), Hinter weinen die Her, 
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vorbringung Eur.3 weit zurüdbleibt. Die Zahl der I. u. 
Dualitäten ift Durch Kreuzung der eur. Raſſen mit denen 
anderer Länder fehr gr. — 2. Die gejchorene W. wird 
gereinigt, mit bei. Majch. (Offner u. Wolf) entjtaubt, ent- 
fettet (mit Scharfen Laugen, Schwefelfohlenjtoff ufw.), ge— 
wajchen, durch Preifen u. in Bentrifugen v. Waſſer befreit, 
getrodnet u. darnach, wenn die W. farbig werden joll, gefärbt. 
— 3. W.garne find das gejponnene Broduft der W. (j. 
Epinnerei). Die W. wird gewajchen, jortiert ach ihrer 
Feinheit, durchläuft die Stufen des Vorgefpinites (Bug), 
bes immer feiner gezogenen Fadens, der einfad) bleibt od. 
mehrfach (meijt 2fach) gedreht wird. Je nach der Spinn— 
art heißen die Garne Streichg. (aus kurzer, gefräufelter 
W., Streihwolle), Kammg. (aus langeı glatten 
Haaren). Aufgemacht werden W.garne im Strang 
(Strähn), auf fl. u. gr. Spulen, je nad) Verw. — 4. 
Wollgarne werden d. AlterS her verwandt vor allen zur 
Anfertigung v. Geweben (W.jt offen, Tuche) für Kleidungs— 
ſtücke (Buds tin, geföpert, rechts geſchoren; Rammgarn— 
ſtoff, glatt; Cheviot, ähnlich, geköpertaus gröberer Wolle; 
Biber, langhaarig, ungeſchoren; der ſeidenähnliche Bo m⸗ 
baſin u. a.). Sie eignen ſich dazu vorzüglich, da W.- 
gemwebe den Körper warm halten, ohne jeine Ausdünftung 
zu derhindern. Cie wird dazu verwandt für jich allein 
od. in Verb. mit andern Webſtoffen, wie Baummolle, Seide. 
Die Heritellung diefer Gewebe wird in allen Snd.-Ländern 
der Welt, in 1. Linie aber in Engl., Diſchl., u. Franf. be- 
trieben. Sn Dtichl. fteht dieſer Gewerbszweig in hoher 
Blüte. — Zu Unterzeug dient Flanell (glatt od. geföpert, 
wenig gewalkt, einjeitig gerauht, nicht od. wenig gejchoren); 
did u. langhaarig tft der Fries od. Flaus. Außerdem 
werden alle erdenklichen Stoffe aus W. Hergeitellt, 3.8. 
Möbelftoffe, Bortieren, Tiichdeden, Bojamentierwaren, Be- 
labartifel (Liben u. Bänder) u.a. — Bu gl. Zwed werden 
die der W. verwandten Produkte des Kameels u. gem. 
Biegen (Ungora, Mohair) verwandt. — G. A. S. 
Dollen, Wille, gehört neben Denken u. Fühlen zu dei 
wichtigften jeelifchen Funktionen. Der Wille ift nicht ein 
einzelnes Vermögen od. ein für fich beitehender Teil Der 
Seele, ſond. die begriffliche Bez. für be). geartete, jeelijche 
Vorgänge. Die bei. Merk. de3 W. find: die Gefühle (Af— 
fette) nehmen eine folche Stärke u. Richtung an, daß jie 
zu Handlungen führen ; zunächft find dies förperliche (äußere), 
in ausgebildeterer Form innerliche Handlungen; Gefühle 
bilden die „Triebfeder“, Vorftellungen den „Beweggrund“ 
der Handlungen; meilt find beide zugleich vorhanden; geht 
aus einem jtarken Gefühl (bezw. Vorjtellung) die Hand- 
‚lung hervor, fo findet feine plan» u. zweckmäßige Auswahl 
od. Entfcheidung jtatt: der Willensporgang ijt ein einfacher 
(v. manden dann „Trieb“ gen., bei. wenn ein finnliches 
Gefühl ihn veranlaßte); im andern Fall (u. das ijt der 
bei weiten häufigere) ijt der Willensvorgang zuj.gejet. 
Manche fich häufig wiederholende Triebbewegungen werden 
Ihlieglich zu unbewußten Bewegungen („Reflexvorgang“). 
— Pſychologiſch betrachtet Bilden die Leidenſchaften keine 
bei. Art v. jeeliichen Zuftänden neben Affekten od. Willens- 
vorgängen. Man hat barunter vielmehr Affekte zu vers 
ftehen, die Durch Charakteranlage, phyſiſche Beſchaffenheit, 
äußere Umftände zu einfahen Willensporgängen (Trieben) 
wurden. Dieje werden durch einzelne Ereigniffe aus» 
gelöft, oft in unvermittelter a. unverjtändlicher Weile u. 
wirken fich einförmig aus. Gie find meiftens verjtändigen 
Gründen od. andersartigen Triebfedern unzugänglid. Sie 
können fich jo fteigern, daß fie alle Wahlfreiheit u. Ents 
ihliegung unmöglich machen. Es iſt erflärlich, daß die 
meilten Leidenichaften jinnlicher Natur find. Die eig. 
wilf. Fragen beim W. liegen auf fittlichent Gebiet. Im 
allg. wird vorausgeſetzt, daß der Menſch einen freien 
Willen Hat, d. h., daß er dies thun ur. jenes laſſen könne 
aus eigener Wahl u. aus eigener Kraft. Auf diejer Vor- 
ausjegung beruht der Verkehr u. die Gemeinfchaft der 


Wollen bis Woljeley 


2546 


Menſchen untereinander, ebenjo auch die NRechtöpflege- 
Andererjeitö aber weiß aud) jeder aufmerfjame Beobachter, 
day die einzelnen Menjchen einen fich gi.bleibenden Cha— 
rafter bejigen, u. daß ihre Handlungen dieſem zu ent- 
jprechen pflegen. In neuerer Zeit jucht der Beurteiler 
vd. Handlungen gem. auch die äußeren Umſtände feftzu- 
ftellen, unter denen u. durch deren Einfluß od. gar Zwang 
dieſe od. jene That begangen wurde. Die Folgerungen 
aus diejen beiden Beobachtungen führlen zur Leugnung 
der Willensfreiheit: jeder ijt ein Kırecht ſowohl jeines an« 
geborenen Charakters wie feiner Xebensumftände. Zweifel⸗ 
108 iſt, daß die innere ſeeliſche Beichaffenheit für die Hand- 
lungsweiſe ausfchlaggebend iſt; aber ebenjo wenig zweifel- 
los ijt e8, daß die Seele ihrem fittlihen u. rel. Gehalte 
nach nicht unveränderlich ift. Auf diefer letzteren That« 
jache beruht jede fittliche Arbeit an jich u. anderen, jede 
Erziehung u. Predigt. Die eig. WillenSfreifeit it alfo 
eine Freiheit, fich zum Böfen od. Guten, zu Gott hin od. 
dv. Gott fort innerlich zu entichließen, zu entwideln, aus— 
zugeftalten. — Mit diejer Möglichkeit fich fittlich zu ver— 
ändern iſt logijcherweife ſchon die Folgerung verknüpft, 
Daß der Menſch niemal3 ganz das PBroduft feiner Lebens— 
umjtände jein kann. U. dieje Verjicherung legt die Wahr- 
jcheinlichkeit nahe, daß aus der Tiefe des fitilichen Willens 
bervorgehende Handlungen auch imſtande find, in Den 
Kaujalnerus (f. Kaufalität) einzutreten u. bei Geſtaltung 
der äußeren Welt als Faktor mitzuwirken. Die Vereinigung 
v. Naturgeje u. Freiheit, die in Geſch. u. im täg— 


lichen Leben ſich als thatſächlich eriveilt, bereitet dem zer- ' 


legenden Denken mohl unlösbare Schwierigkeiten. Nur 
die Beziehung dv. beiden (dem fittlichen Werden u. dem 
Naturzuſ.hang) auf Bott läßt eine Löſung ahnen. Unter 
dieſem Geſichtspunkt iſt es auch ficherlich verkehrt, den 
Menichen in 2 Teile zu teilen, v. Denen der eine, Die 
praftifche Vernunft, frei den unbedingten Gebot der Sitt- 
lichkeit gehorcht, der andere abec hoffnungslos dem Natur 
zuj.hang verfallen iſt. Es ift vielmehr möglich, ftatt des 
formalen, inbaltlojen Satzes „handle jo, Daß die Marime 
deines Willens jederzeit zugleich als Prinzip einer allg. 
Geſetzgebung gelten könne” (Kant), beit. Gebote aufzuı- 
fteilen, die für eine zeitlich u. räumlich begrenzte Menſchen— 
gruppe od. für einzelne Menjchen gelten. Bei der Auf» 
ſtellung folcher Willensvorfchriften arbeiten Zeitverhältniſſe 
u. pertönfiches Leben zuf. Das Bleibende in ihnen rührt 
v. der göttlichen Bejt.heit der PBerjönlichkeit (j. d.) ber. 
Sie find ſowohl Früchte des Perſönlichkeitslebens als 
auch ©efete, an denen Perjönlichkeiten erwachjen. — V. 

Mollgras, ſ. Halbgräfer, Sp. 1194, — Woll-kraut, 
ſ. Braunwurzgewächſe; — W.meſſer, Eriometer, 
dient zum Meſſen des W.haars. 

Wollin, ſ. K. 10 u. 11, pr. Inſel in der O.ſee, bildet 
mit Ufedom den Sr, Uſedom⸗W. im pr. RB. Stettin, 
245 qkm mit 14T. E.; — St. W., a. d. Dievenow, 
4900 E., W. das fagenhafte Vineta, ſ. d. 

Wöllner, Joh. Chriſt., 1732—1800, Günftling Friedr. 
Wild. II., Verf. des berüchtigten Nel.-Ediktes v. 8. VI. ’88, 
das die Aufflärung befänpfte u. die Heuchelei förderte. 

Wollſcharlach, ſcharlachroter jehr lebhafter W.farbitoff, 
man färbt wie Naphtolſchwarz, ſ. Färberei I; — W.⸗ 
ſchweiß, W.fett, das der Schafwolle anhaftende, fie 
verunreinigende Fett. 

Wollſtein, Kr St. im pr. RB. Bofen, Kr. Bomft, 
3240 E., Amtögericht; Brauerei u. Molkerei. 

Wolmirsleben, D. im pr. R.»B. Magdeburg, Kr. Wanz- 
leben, a. d. Bode, 2340 €. 

Molmirftedt, Kr.St. im pr. R.-B. Magdeburg, a, d. 
Ohre, 4170 E., Amtsgericht, Brauerei, Yuderfabr. 

Wolnzach, Fleden in Oberbay., Bez. Pfaffenhofen, 2230 €. 

Dolfeley, pr. uollf’li, Sir Sarnet Biscount®. of 
Cairo, engl. Feldmarfchall, geb. 1833, war ’79 Dber- 
beiehl3haber im Zulu-Krieg, '82 Sieger über die Auf⸗ 
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2547. Wolter bis 
ftändifchen in Egypten, ’95—1900 Oberbefehlshaber der 
brit. Armee. . 


Wolter, Charlotte, bed. Schaufpielerin, 1834—’97, 
jeit ’62 am Wiener Burgtheater, vermählt mit dem Grafen 
Karl D’ Sullivan de Graß. 

MDoltmershaufen, Gem. im Bremer Gebiet, a. d. Wejer, 
4700 €. 

Molverhampton, jpr. wullwerhämmten, St. in der engl. 
Grafih.Stafford,87290E. Fabr.für Schlöſſer, Meffer, Maſch. 

Wolzogen, 1) Karoline, geb. v. Lengefeld, Schrift» 
jtellerin, 1763 Rudolſtadt —1847 Jena, Schillers Schwä— 
gerin; — 2) Ludw. Jul. Ad. Friedr., in D., 
1773 Meiningen —1845, ’15 Erzieher der pr. ‘Prinzen, 
’18—'36 pr. Mil.»Bevollmächtiger beim Bundestag. 

Wombat, j. Beuteltiere. 

Worbis, Kr.St. im pr. R.=B. Erfurt, auf dem Eichsfeld, 
2000 €., Amtsgericht; Bigarren- u. Waffenfabr. 

Mordsworth, ſpr. uördswörd, William, angejehener 
engl. Dichter, 1770— 1850; gehörte der „Schule d. See” 
an. Seit 1843 Hofjdichter (poetalaureatus). Verf. des auch 
ing Diich. übertragenen Gedichtes: „Wir jind fieben.” —K. 

Wörishofen, D. im bayr. R.-B. Schwaben, Bez. Minbel- 
Heim, 2750 ©., Naturheilanftalt ded Pfarrers Kneipp. 

Wörmann, Adolf, Kaufmann u. Pol., geb. 1847 in 
Hanburg, Begründer der Afr. Dampficiff-Aktiengefell- 
Ichaft, 84 — 90 nat.lib. Reichstagsabgeordneter. 

Wormditt, St. im pr. R.B. Königsberg, Kr. Brauns—⸗ 
berg, 5220 E., Amtsgericht, Waifenhaus. 

Worms, am Rhein, ſ. $. 11 u. 12a, alte St., v. Drufus 
bejeitigt, Hit. v. Burgund (Nibelungenlied) im ſog. Wonne- 
gas, ſpäter freie Reichsſt., Sig vieler Reichstage (W.er 
Edit 1521), v. den Franz. Ende des 17. Jahrh. zeritört, 
gehört ſeit 1815 zu Helen u. Hat fich nicht wieder zur 
alten Blüte erhoben. Gr. Dom aus dem 12. Jahrh., 
Pfeilerbajilifa mit riefigen Ruppeln. Gr.artiges Yuther- 
denkmal v. Rietſchel. Nebengärten, bei. a. d. Liebfrauens 
fircge (Liebfrauennilh), Snd., Leder u. Wollwareı, 
32T. €, wovon %3 ed. — St. 

Wormfer Iod), ſvw. Stilfier Joch. 

Mörnik, 1. Nebenfl. der Donau, mündet nach 90 km 
langen Lauf bei Donauwörth. 

Morringen, Fledenimpr.R.=B.u. Kr. Köln,a.RH.,5680 €. 

Wörrſtadt, Flecken in Rheinheſſ. Kr. Oppenheim, 2360 €. 


Dortarten u. Wortlehre. A. Warten. Gem. werden 
vie Wortarten (W.a., Nedeteile) eingeteilt in: 1) Verb 
od. Zeitmort (Z.w.); 2) Subjtantiv od. Hauptm. 
(H.0.); 3) Adjektiv od. Eigenſchaftsw. (E.w., Beimw.); 
4) Numerale od. Zahlw. (Bim.); 5) Bronomen 
od. Fürw. (F.w.); 6) Adverb od. Umſtandsw. (U.w.); 
7) Bräpvfition od. VBerhältnisw. (Bw, Vorw.); 
8 Konjunktion od. Bindemw. (B.m.). — Der Artikel 
(Sejhlehtsm.) iſt urjprünglich Hinmweijendes Fürw. — 
Die Interjektionen (Empfindungsw.) find feine 


artikulierten Wörter. — IL. 1) Das Z.wort ift Mittelpunft der 
Sprade, aus ihn werden bie meiften H.w. gebildet. a) Die eintachen 
(mz.baften) 8.m. haben feine für uns fünfbare Ubleitung; dahin bie 
meisten jtarfen Z.w., die eig. Wz.w. unjerer Spracde (Frauer). Bei: 
fpiel einer fog. W.fam. (alle ihr angehorenden W. find dv. einem ein« 
Tachen ftarken 3.1. abzuleiten): ſitzen — Sitz, Gab, jeßen, Geber, Geſäß, 
Sabung, Geſetz, auf-, zur, ab, zuf.feßen, Abfegung, Buſ.ſetzung, geſetz⸗ 
1m Gejeglichleit. — WUbgeleitete Z.w. werden aus einem andren W. 
ebildet dind einen Ableitungsvokal, 3. B. reden v. Rebe (redsjan), 
Busen v. figen. Zuſ.geſetzte B.w. (Kompoſita) find durch Zuſ.ſetzung 
eines einfachen mit einer Partikel gebildet (bei. mit: be, ges, etz, 
ers, ver⸗, zer»). — b. Nach irrer Konjugation find die m. jtarf, 
ſchwach u. unregelmäßig. Cinige jchwanfen zw. ftarfer u. ſchwacher 
Form, wobei die ftarke Form gew. die ältere ift Gogl. baden, deſſen 
früheres Imperfektum „ich buk“ Tautete). Die Farfen Z.w. Bilden 
das Imperfektum durch Ablaut, daher auch ablauterde Bm. 3.8: 
finge—fang—gejungen. Das e der Wurzel vieler ftarfen Werben tjt 
durch Bzediung ſUmlaut) aus i entitanden. Died i ericheint 
wieder in ber 2. u. 3. Perjon Sing. Beifp.: jprede—iprahh—geiprocen, 
2. Berf. Du ſprichſt. Rüdumlaut nannte Grimm die Rückkehr des 
reinen Stammvokals im Imperf. einiger ſchwachen Verba: brenne— 
brannte-gebrannt; im Gotiſchen Heißt dies Z.w. brannjan. Die 
fchwachen Z.w. bilden ihr Imperfektum duch Unfügung dv. zete od. 
re⸗ an deu Stamm, 3. B. ich lobe — id) lob-te. — Unregelmäßig find 
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— die am häufigſten vorkommenden Verba, ſo die Hilfsverben 
ein u. haben u. zwar in allen Sprachen. -- c. Der Bed. nach seilı 
man bie 8.w. ein in intranfitive (ohne Objekt, daher zielloſe: 
laufen), tranfitibe (mit Objelt, daher zielende: jchlagen) u. re- 
IreRinE Objelt iſt das Subjekt, daher zurüdzielende: fich erinnern), 
— d, Nach ihrem Subjekt find bie Z.w. perſonlich od unverſonlich: 
jene haben meiſt eine beft. Berjon od. Sache als Gubjeft, 3. 3. leien, 
laufen uſw.; dieſe nicht, fie werden nur in der 3. Perſon der Einzahi 
mit „es“ gebraucht (es regnet), auch perfönliche 3.1. Fönnen unper- 
ſfönlich gebraucht werden (es klopft). — III. 1. Das Hauptwori iſt 
jelbftändiges Nennewort od. Nomen, dba es die Dinge u. Begriſfje 
als jelbitändige VBorftellungen mit felbitändigen Namen benennt. Ein: 
teilung: Einfache 1. (Haus, Thür), 2. Zuſſgeſetzte Hm. (Hausthür: 
Haus = Beit.mw., Thür = Grundw.). Es ift ein gr. Vorzug der 
dtſch. Sprache, daß ſie aus 2-3—4 u. mehr W. zuſ. geſetzte 
H.w. bilden kann, für die andere Sprachen 2—3—4 W. brauchen: 
Schwefeldampfbadeanſtalt (ein ſog. Defompofitum). Zur Bildung 
des H.w.s gehört auch bie Bildung der Diminutive⸗ (Verkleinerungs:) 
Bonne, die ihm ben Ausdruck des Kleinen, Geringen, aber aud) bes 

teblichen, Kofenden (SEofeformen) geben ; dahin: Fornien mit :il, zel, »Tein, 
(bef. oberdtic.), »li, Schtweiz., «it, sefen, sichen, schen (nieder: od. plattbtich.) ; 
im Plattdtich. Medls u. Pommerns auch Formen mit ing: Batting, 
Mutting, Mining. — 2. Nach ihr. Bed. werden die H.w. eingeteilt in 
Konfreta (Namen eines finnlich wahrnehmbaren Dinges od. Weſens) 
u. Abſtrakta (Begriffe, die durch verallgemeinernde® Denken des 
Menihen erzeugt find. Konfreta find (nach Heyfe): 1. Eigennamen 
v. einzelnen Berjonen, Tieren, Ortern, Ländern, Völkern, Flüſſen 
ufw., 3. B. Wilhelm, Phylax (Hundename), Breußen, Berlin, Rhein 
ufw.). 2. Gemeinnamen bez. eine Mehrheit od. Menge gl.artiger 
Gegenftände od. Zeile. Diefe find: a. Gattungsnamen (Uppela- 
tiva) = Benennungen einer ganzen Gattung d. Gegenftänden nu. 
jedes dazu gehörenden — ens, z. B. Menſch, Tier, Baum, Lied. 
d. Sammelnamen (Kollektivay Tafjen eine unbeſt. Menge fir ſich 
beſtehender Einzelweſen zu einem Ganzen zuſ, dad den Begriff des 
Namens bildet, z. B. Volk, Heer, Vieh, Gebirge uſw. 3. Stoff: od. 
Materialnamen bez. nicht Einzelweſen, fond. unbegrenzte Stoffe 
in unbeft. Ausdehnungq, fo daß jeber einzelne glartige Teil mit dem 
Namen des Ganzen belegt wird, 3. B. Waller, Obſt, Getreide, Silber 
uſw. Die Abftrakta od. Begriffenamen können bez.: 2. Eig., 3- ©. 
Größe, Schönheit uſw. 2. Buftände 1. Verhältniffe, Stand, Würde: 
Glück, Unglüd, Prieftertum, Adel uim. 3. Handlungen: Gang, Lauf, 
Geheul, Bettelei. Grauer teilt die H.tv. nad) der ſprachlichen Quali— 
tät, nach dem Verhältnid bes Wortes zum Gabe ein in: 1. Anſchau— 
ungsnamen, Benennungen ganzer Anfchauungen, bei denen man an 
fein einzelnes Merkmal denkt: Kate, Hund, Erde, Stein, Affe, Menſch, 
Berg, Wein uſw. Gie find Eigennamen od. Gemeinnamen. 2. 
Mertmalsnamen, fie beben irgend ein bei. Merkmal hervor u. be: 
nennen den Gegenftand danadı: Zäger, Schreiber, Bildung, Anhöhe, 
Vertiefung, Krankheit, Wachstum; fie find konkrete od. abitrafte. — 
3. Drei Geichlechter Hat das Deutfite: Masceulinum (männlich), 
femininum (mweiblih), neutrum (fählih): der Mann, die Frau, 
das Kind. Das natürliche Geſchlecht ftimmt alfo nicht mit dem gram: 
matiſchen überein. Bez. ber Biegung ber H.w. ſ. Deklination. -— III. 
Eıgensh.wörter, einfache find alle 1 u. 2efilbige mit ben Ab— 
Teitungsfilben: sifch, zig u. sicht, z. B. bäuriſch. Bui.gefegt find die, 
welche endigen auf: =Tich, =jam, «bar, haft u. die, deren Beſt.wort ein 
Hm. ift: dienftwillig, liebreich. Auch ein E.w., Zahlw., Verb u. 
Partikel können das Beſt.sw. fein. — IV. Bahlmwörter teilt man 
ein in: 1. Grund: od. Kardinalzahlen (eins), 2. Ordnungsz. od. DOr- 
dinalia (der erfte), 3. Vervielfältigungs- od. Wirderholungdz. od. 
Mu tiplifativa (einfach, einfältia), 4. Verteilung ‘a. (Diitributiva): je 
einer. 5. 8. der Gattung: einerfei. 6. . der Hälfte mut dem Adi. 
halb: anderthalb. 7. Geſellichaftsz., auf.geiegt aus dem Fürw. jelb 
mit der Ordnungszahl felbander = ich u. ein zweiter, ſelbdritt ujm. 
8 Bruchz. od. Teilz., H.m., zuf.gefebt aus der Ordnungsz. mit dem 
H.w. Teil (zum tonlofen tel abgefhmwäct): brittel ulm. 9. Die B.: 
abverbien : einmal ufw. 5—8 giebt e8 nur im Dtih. — V. Für⸗ 
wort od. Pronomen dient zur Bertretung des Namens: 1. Ber. 
fünlich: ich, du, er, fie, es; wir, ihr, fie. 2. Zueignende (befiganzeigende, 
Poſſeſſiva): mein, dein, unfer, der meinige ulm. 3. Hinweijende (De: 
monjtrativa); der, dieſer, jener, derjenige, ſelb u. felbit, ein foldher. 
4. Fragende (Yuterrogativa): wer, was? welter? was jür ein? 
wel ein? 5. Bezügliche (Relativa) find im Diſch. den fragenden u. 
hinweiienden entlehut: wer, twaß, welcher; wer immer, ber, bie, das; 
fo (veraltet). 6. Unbeft. (Indefinita): mar, jemand, memand, etwas, 
jedermann, der u. der, dieſer u. jener, der eine, der andere, jeglicher. — 

1.Abdverbod. Umftandsm.1.de2 Orts auf die Frage: Wo, wohin, wo⸗ 
yer? (Hier, hierhin); 2} der Zeit auf die Frage: Wann, wie lange? (heute, 
zeitlebens); 3) der Zahl auf die Frage: wie oft?; 4) der Urt u. Weile 
auf die Frage: Wie? (gut, ſchön). Als folche werden bei. die F.w. 
verwendet. Auch die U.w. der Bejahung u. Verneinung gehören dazu. 
Ganz od. fait ganz inhaltstofe U.w., Die nur die Richtung eines Thuns, 
Gefchehens od. Geins bezeichnen, 3. B.: an, in, aus, zu, ab, auf uſw. 
nenntman Partikeln. Auch die Uſp. haben fernen Inhalu, Die als Grad. 
beft. ber einem E.iw., Partizwium od. Uw. Steben, z. B.: ſehr, Außerit 
njw. — VIL Bräpofition Borw., Verhaltuisw.), bez. die Verhält ˖ 
nisbeziehung eines Satzteils zu andern, 3. B. ich gehe in den Wald. 
Sie ftcht immer mit einem vd. ihr regieren Sal. — VII Nou- 
junktion (Binpdemw.), adverbiale Partifeln, die gauze Cage ver- 
binden u. in ein beit. Verhältnis zu einander ſetzen: ad, oder, aber, 
den; daB, fo daß, damit, wenn, weil, obgleich, als, da uiw. Die 
4 eriten (beiordnende, Toordinierende) verbinden Hauprfäge mit Haupt 
fägen; die anderen (unterordnende, fubordinierende) Hauptiäge mut 
Nebenfägen u. itehen zu Beginn des Nebeuſatzes; die 3 erjten können 
auch einzelne Wörter verbinden. — IX. Juterjektivn (Züll» 
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Enpfindungsw.), feine wirklichen Wörter, ſond. unartik Tierte 
Zaute, melde einen Giun nur andeuten. Gie find Empfindungs⸗ 
taute: 0, ad}, hurcah! ulm. od. Naturnahahmungslaute: piff, paff; 
huſch, huſch! Auch gem. Nomina u. B.w. werben als Empfindung: 
ausrufe verwandt, 3. B. hoch, mwohlauf, gottlob! u. a., fo auch die 
Flüche. Um ihre Frechheit zu mildern, werden fie oft entitellt: Potz 
taufend für Gottes taufend; — B. W.bildung: Dir Spradforfhung 
führt ale W. auf einjilbige Lautgebilde zurüd (Wurzeln), Aus 
dieſen entitehen die Stämme durch mannigfache Veränderungen: 
1) der Ablaut, Sf. d.; 2) Veränderung bed ans, ins od. autlautenden 
Konjonanten duch Zufah, Abiall, Umfiellung, Nafalierung, Berjchiebung, 
3. 8. glatt, Slut, grün gehören zur Wz. ghar; Singer gehört 
zur Wz. pad (aljo Nafalierung); Knabe-Knappe (Berjchiebung des aug: 
lautenden Konjonants). 3) Anrügung einer vokaliſchen od. fonfonantifchen 
Ableitungsendung, des jog. Suffizes, z. B. Mah—t ıd. mög- en), 
Trif—t (v. treib —en), Schrift—t (v. fchreib—en), Berluj—t (vb. ver: 
lier—en). Sehr oft tritt an einen Stamm, ber bereit3 mittel einer 
Ableitungsendung gebildet iſt, noch eine Ableitungsendung, 3. 3. 
mag — Madyst — mäch-t-ig. — Un die WUbleitungsendungen treten 
bie Biegungs= od. Flexivnsendungen, die man niht mit dem er-eren 
verwechſeln darf, 3. 9. Mäch⸗t⸗e (t = Ableitungss, e = Biegungsendung |) 
S. auch Sprache. — Wa. 

Wörth, ſ. K. 12a, W. a. d. Sauer, Et. im Unterelſaß, 
Kr. Weißenburg, 1060 E. Hier 6. VIII. 1870 Sieg des 
Kronprinzen Friedr. Wilh. über Mac Mahon. 

Wörther Ger, See in Kärnten im W. dv. Klagenfurt, 
19 qkm, 439 m ii. M. mit Villen u. Seebädern, 

Mortfpiel, Zuj.ftellung gl.Elingender Wörter mit verſch., 
oft entgeg.geiegter Bed. 

Wrack, gefcheitertes, unbraudgdbar gewordenes Schiff. 

Wrangel, 1) Friedr. Graf v., ber. pr. Generalfeld» 
marſchall, 1784 Stettin — 1877, focht rühmlich in den 
Schladten v. 1807, ’13 u. ’14, ward ’21 Kommandeur 
der 10. Kavalleriebrigade, "34 der 13. Divifion zu Münſter, 
39 des 1., 42 Des 2. u. 49 des 3. Armeeforps, °56 
Generalfeldmarschall; erhielt '48 in Schledwig-Holjtein u. 
”64 im dän. Kriege den Oberbefehl; lebte in ‚Berlin, als 
„der alte Wrangel” bef.; — 2) Karl Guſtav, Grafv., 
ber. ſchwd. Feldherr, 1613—'76, ’38 Generalmajor, er- 
hielt ’74 den Oberbefehl in Kriege geg. Brandenburg u. 
ward 75 bei Fehrbellin gefchlagen. — Spa. 

Wreſchen, ſ. 8. 10, Kr.St. im pr. RB. Poſen, a. d. 
Wreſchnitza, 5150 E., Amtsgericht; Yabr. landw. Geräte. 

Wriszen, St. im pr. R.B. Potsdam, Fr. Oberbarnim, 
7150 E., Taubſtummenanſtalt, Amtsgericht; Fabr. für 
Maſch., Seife u. Ofen. 

Wronke, |. K. 10, ©t. im pr. R.-B. Bofen, Kr. Samter, 
a. d. Warthe, 4360 E., Bentralgefängnis, Amtsgericht. 
Druke, jehr gejundes Gemüfe, f. auch Kreuzblütler. 

W. T. 3, Abk. für Wolffs Zelegraphiiches Bureau. 

Wucher, |. Kapital, Tyorderung libermäßiger Zinſen, 
feit dem Reichsgeſetz v. 19. VI. 1893 auch da$ Nehmen 
übermäßiger Borteile anderer Art, 3.8. Kornwucher, Brot- 
wucher. Die Durch Gejeg vom 14. XI. ’67 zugelafjene un— 
bejchränfte Zinsfreiheit wurde am 24. V. ’80 dahin ein— 
geſchränkt, daß die Forderung übermäßiger Zinſen unter 
Ausbeutung der Notlage, des Leichtſinns od. der Uner- 
fahrenheit de3 Schuldners als W: mit Gefängnis bedroht 
wurde. Seit ’93 ijt der Übervorteilung durch Zinſen die- 
jentge durch jede andere Gegenleiftung gleichgeftellt. Nach 
8 138 B. G. B. ift jedes w.iſche Geichäft, jei es auf Zinſen 
od. andere Leijtungen gerichtet, nichtig, d. h. e3 erzeugt 
feine ZahlungSpflicht des Schuldners. Die beſte Gegen- 
wirkung gegen den Wucher ift Organifierung des Kredit, 
was auf dem Lande in fegensreicher Weile bei. die Raiff- 
eilenfafjen (j. Genoſſenſchaftsweſen) thun. — Mm. 

Wucerblume, |. Korbblütler, Sp. 1523. 

Wülfrath, St. im pr. R.-B. Düffeldorf, Kr. Mettmann, 
7230 E., Banellaweberei; Kalfjteinbrüche. 

MWullenweber, Jürgen, 1492 (1493) —1537, Lübecker 
Staatsmann u. Bürgermeijter 1533/35, eifriger Anhänger 
der Nef., wollte die alte pol Stellung der Hanſa wieders 
gewinnen, bei. den Einfluß Lübecks in den ſkandinaviſchen 
Reichen fichern; der Blan mißlang; er wurde gefangen, in 
einen Prozeß verwickelt wegen angeblicher Begünjtigung der 
Miedertäufer; zu Wolfenbüttel enthauptet. — Mü. 


Düllner, Franz, Komponift u. bed. Dirigent, geb. 1832 
Münfter, ftud. in Frankfurt a. M. u. Berlin, v. 54 an 
in München, ’69 Dirigent der Hofoper, gefeierter Leiter 
der niederrheiniichen Muſikfeſte. — G. Pf. 

Wulstorf, D. im pr. R.B. Etade, Fr. Geejtemünde, 
a. d. Wejer, 2720 E. 

Wümme, Leſum, ſ. 8. 11, r. Nebenfl. der Weſer im 
pr. R.=B. Gtade, 111 km lang, mündet bei Vegeſack, 
bildet die N.grenze des Bremer Gebietes. 

Wunde, die Trennung im lebenden Gewebe, durch Ber» 
legungen od. durch den operierenden Arzt herbeigeführt. 
Man unterjcheidet nach den Organen (Haus, Weichteil-, 
Kopf: uſw. W.), nad den Urf. hezw. den: Charakter (Stich-, 
Schnitt, Biß⸗, Shup-W.) Le nad) U. u. Ort find mehr 
od. weniger Schmerz, Blutung u. a. Störungen damit 
verbunden. — Die Heilung erfolgt durch unmittelbares 
Zuſ.wachſen od. durch zeitraubende Prozeſſe, die eine Aus— 
füllung der W.höhle od. der W.fläche mit neuem Gewebe 
erfireben u. mit oft ſtarkem Kräfte u Säfteverluſt (Eiter) - 
verbunden find. — Die Wundbeh. iſt durch die antifeptifche 
Methode jehr vervollkommnet: peinlichite Reinlichkeit u. 
Desinfektion Schon infizierter Wunden bejeitigen die Mifro- 
organismen, welche die Eiterung, das Wundfieber uſw. 
bedingen. Dieſe Beh. ift nicht nur v. Arzte, fond. auch 
dv. allen Pilegern bezw. Wärtern zu beobachten. — Die 
W.krkh. jind hierdurch viel jeltener getvorden; fie möglichit 
ganz zu verhindern, ift das Biel aller Arzte. — SI. 

Munder. W. iſt im weiteren Einn: ein Ereignis, das 
wir nicht Durch bek. Naturgejege erklären können, im engeren 
Sinne: die Durchbrechung od. gar Aufhebung eines Natur- 
gejeges. W. im weiteren Sinne umgeben ung überall, fie 
erjcheinen uns nur nicht mehr als W., weil wir und an 
jie gewöhnt haben: 3. B. der Phyſiker jagt, der Stein fällt 
zur Erde, weil ihn die Erde anzieht; weshalb fie Das 
thut, ist u. bleibt uns aber ein Nätjel, alfo ein W. Der 
Katurforfcher nennt folhe W. „Probleme“, d. h. Ereigniffe, 
die man noch nicht erklären fann, aber mit fteigender 
Naturerkenntnis wird erklären fönnen. — Bu den W.n 
im engeren Sinne mit Durchbrechung eines Naturgeſetzes 
gehören die wunderbare Geburt, Auferjtehung u. Himniel- 
fahrt Chriſti, ſowie deſſen „Beichen“, bej. Xotenaufer- 
wedungen, Weinverwandlung uſw. Wie kann man dieje 
W. vernünftiger Weife begründen? Wer an da3 Dajein 
eines allmächtigen Gottes als Weltenjchöpfer u. Welten: 
lenfer (f. Gott u. Schöpfung), jowie an Die Freiheit des 
Willens (ſ. d.) glaubt, dem bieten auch jolche W. feine 
Schwierigkeit. Hat ber Menſch einen freien Willen, darın duch 
Gott erjt recht. Gott als Höchftes Weſen muß auch voll- 
fommene Freiheit befigen, ſonſt wäre er nicht der Hödjite, 
Kun ijt die Natur der zur That umgeſetzte Wille Gottes, 
dann muß aber auch die Natur den Plane Gottes ent— 
Iprehen, u. Gott Hat feinen Grund das feinem Plan 
(feinen „ewigen Ratſchluß“) entiprechende Weltgefchehen 
in unwürdiger Qaunenhaftigfeit abzuändern; erfolgt jenes 
doc) auc) mit bewundernswerter Zweckmäßigkeit. Der freie 
Gotteswille jet geradezu ein zweckmäßiges, gejegmäßiges, 
einheitliches Weltregiment voraus. Das Naturgejeg fordert 
ein Biel (daher die „Bielftrebigfeit” der ganzen Natur) 
u. einen Gejeggeber, der es erjann u. leitet, die an ſich 
tote Materie des Weltall bedarf noch mehr eines leitenden 
Willens al3 ein menjchlicher Staat. So ift jedes Natur— 
gejchehen, obwohl durch Kaujalität (j. d.) bedingt, doc 
ein Willensaft Gottes, ohne den aljo thatjächlich fein Haar 
b. unſerm Haupte fällt. Ein Stlavieripieler ſchlägt auf die 
Taften u. benugt die Saiten, um nad) den Naturgejegen 
der Akuſtik Töne zu erzeugen, die auf dem Notenblatt 
verzeichnet find; Taften, Saiten u. Plan auf dem Noten— 
blatt genügen noch nicht, um die Melodie hervorzubringen, 
dazu gehört noch Wille u. Leitung des Spielers. So 
find auch zum Naturgejchehen Materie, Naturgejeg u. Plan 
nötig; aber alle 3 find tot ohne den leitenden Herrn der 
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es geſchieht ein W., das braucht gar nicht immer als 
Durchbruch des Geſetzes zu ericheinen: der Klavierfpieler 
fann ja auch feine Melodie freiheitlich abändern, ohne daß 
es den Zuhörern als Mißklang erfcheint. — Das W. ift 
aljo eine freie Handlung eines freien perjünlichen Gottes, 
die und unerflärlich ift, weil unfer beichränfter Verftand 
ihren urfächlichen Zuſ.hang nicht begreifen kann. Bügel- 
loſe Willkür kann es nicht fein, e8 muß vielmehr (mie 
bei der Erſcheinung Ehrifti) in der Natur des ung nicht 
immer völlig Haren Weltenplanes Gottes notwendig be- 
grindet jein. Denkt man fich einmal in die Lage eines 
Hundes, jo wird demfelben Vieles, was fein Here thut, 
unbegründet, d. 5. als W. ericheinen, weil fein Geſichts— 
freis ein jehr begrenzter ift u. er fich die meiften Handlungen 
feines Herrn überhaupt nicht erklären fann. Wenn e3 nun 
ein Weſen giebt, das höher ſteht als der Menſch, jo tit 
es ganz jelbitverjtändlich, daß deſſen Handlungen uns 


Menſchen fo wunderbar erjcheinten müſſen wie dem Hunde 


unjere Handlungen. So folgt au3 dem Dafein eines 
Höchiten Wefens unbedingt die Möglichkeit u. Vernünftig- 
feit des W.s. — Mit dem Gefagten hängt aud) die Mög- 
lichfeit der Sebetserhörung zuf. Plan wendet wohl 
ein: das Gebet fordert, daß Gott feine eigenen Natur: 
gejege uſw. durchbrechen: joll, u. das kann u. darf er doch 
nicht. Nun, man Tann doch auch einen Slavierfpieler 
bitten, während er fpielt die Melodie umzugeftalten, nicht 
mitDurchbrechung, fond. gerade mit Benutzung der akuſtiſchen 
Geſetze; — follte es aljo unvernünftig fein, v. Gott, den 
der Chriſt als feinen Vater liebt, ein Gleiches im Welt- 
gejchehen zu erbitten? — Dt. 

Dunderbaum, Rizinus, ſ. Wolfsmilchgemächfe. 

Wunderblumengewädfe, El. Fam. der Dik., den Knöterich⸗ 
— nahe verwandt, aber mit bunter Bl.hülle; 130 U. 

er warmen Bone; die W. (Mirabilis) ift eine beliebte 
Gartenzierpfl., deren BI. geld u. rot find u. deren Wz. 
als falſche Kalappe ein Abführmittel Tiefer. — Dt. 

Wundliegen, ſvw. Aufliegen, ſ. d. 

Wundfein der Haut, bei. bei Hl. Kindern, erfordert Be- 
pudern mit Reismehl od. Bärlapp, Bleimaffer-Umfchläge. 

Wundt, Wilh., Phyſiolog u. Vhil., geb. 1832 Nedarau, 
Prof. in Leipzig, Herausgeber der „Bhil. Studien“, die 
bef. Beiträge zur erperimentellen Piychologie enthalten. 

Dünfkhelburg, St. im pr. R.⸗B. Breslau, Fr. Neurode, 
2130 E., Amtsgericht; Brennereien u. Handiveberet. 

Wünſchelrute, |. Wuotan. 

Wunfiedel, j. 8. 12a, Bez.St. im bayr. R.-B. Ober: 
franfen im Fichtelgebirge, a. d. Rösla, 4500 E., Ge— 
burtsort Jean Pauls. 

Wunftorf, St. im pr. R.=B. Hann., Fr. Neuſtadt, am 
Rübenberg, 3510 E., Lehrerieminar, romanische Kirche. 

Duotan, Wodan, (altnoxrdiih D din), der Höchite der 
altdtich. Götter, urfprünglich der Himmels- u. Geftirngott, 
er trägt einen blauen Mantel mit goldenen Sternen bejät. 
Dem Friegerifchen Charakter der Dijch. entiprechend ward 
W. zum Sriegsgott. In langem Bart, gewappnet mit 
dem Goldheln, Panzer, Schwert u. Speer, reitet er mit 
Walhalls Helden aus zum Streite u. verleiht den Sieg. 
ALS Befiger Walhalls, das auf einem Berge liegend ge- 
dacht wurde, heißt er auch der Mann v. Berge. Einen 
bevorftehenden Krieg kündet W. durd) fein Erſcheinen mit 
dem wütenden Heere au. Waffengetöſe flingt dann 
aus der Höhe. Zu beit. Jahreszeiten zeigt er ſich als 
wilder Jäger mit der wilden Jagd (Herbit- u. Früh: 
jahrsſtürme, Kampf des Sommers mit dem Winter) od. 
er geht als getreuer Eckart warnend dem Zuge vorauf. 
Jagdlärm erfüllt die Luft. W. iſt endlich der allmächtige, 
allwiſſende Gott des Geiſtes. Als ſolcher hat er ein Auge 
in Mimirs Weisheitsbrunnen verſenkt, u. auf ſeincn 


Schultern figen die Raben Hugin u. Munin (Gedanke u. ſtark verlängern, leben im Meere. — B. Die 


Wunderbaum bis 
Natur, ändert ſich ſein Wille, ſo auch das Naturgeſetz: 
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die Erde, lehrt die Menfchen die Dichtkunft u. Hohe Weis- 


den Runeıte 
zauber. Died. ihm erfundenen Runen (d. 5. Geheimnis) 
waren die älteften deutſchen Buchitaben (j. Alphabet), auf 
Stäbcheneingeritt wurden fie unter Abſingung des Rünen— 
liede3 zum Lojen, Weisfagen u. Zaubern, Verwünſchen 
geworfen. Diefe Runen, auch häufig auf einem Zauber— 
jtabe (Zauber, Wünjchelrute) eingejchnitten, follten 
nämlich v. W. die Kraft Haben, in den durch fie an— 
gedeuteten Dingen u. Berhältniljen eine Zauberwirkung 
hervorzubringen. — Runenfteine find Granitblöde mit 
bildligen Darftellungen v. Göttern u. Helden. — Sa. 
Wupper, |. 8. 11, r. Nebenfl. des Rheins, kommt v. 
Cauerland, 98 km lang, mündet ziv. Köln u. Düffeldorf; 
— W.thal, geiverbreichite Gegend Dtiſchl.s mit Elberfeld, 
Barmen, Solingen ujw. 

Würbentäal, St. im dit. Schlefien, Bez. Freudenthal, 
a. d. Dppa, 2590 E. 
Würfel, ſ. Körper J. 1; — W.erz, ſ. Eifer, Sp. 761. 
Mürger, |. Gangvögel, Ep. 991. 
Würgergewächſe, Fam. der Dif., den Braunwurzgew. 
nahe verwandt, auf Wz. fchniarogende Kräuter ohne B.⸗ 
grün, ftatt der B. mit Schuppen, 5gliedrige Bl., F. eine 
Kapſel; 150 U. meiſt in der gemäßigten Zone. — Unjer 
Würger od. Sommerwurz fommt je nach den A. 
auf verich. Nährpfl. vor, am bef.eiten ift der Kleeteufel; 
auf Laubbäumen jchmiarogt die Schuppenmwurz. — Dt. 
Wurm, 1) Fingerwurm, |. Fingerentzündung; — 
2) juw. Rotz. 
Würm, 1) r. Zufluß der Nagold, nahe der Mündung 
in die Enz, 52 km lang; — 2) r. Nebenfl. der Amper 
in Oberbay., entfließt dem W.⸗ 0d. Starnbergerfee, 
ſ. K. 123, mündet unterhalb Dachau. 
Würmer, feitlich ſymmetriſche Tiere, ohne gegliederte 
eine. Der Hautmusfelihlauh iſt daS wichtigite Be— 
mwegungswerfzeug; er bejteht im allg. aus Längs- u. Ring— 


heit, Weisjagen u. Zauberei, vor allem 


muskeln; die Fortbewegung erfolgt unter wechſelnden 


| 


Sormveränderungen des Körpers, häufig durch Borften, 
Haken u. dergl. unterftüßt. Die Mustgeipunasorgane 
(das Waſſergefäßſyſtem) beftehen aus regelmäßigen Ka— 
nälen, die zu einer od. mehreren Offnungen zuj.fließen. 
Die Atmung erfolgt meiftens durch die ganze Körper- 
oberfläche, — 4 Klaſſen: — A. Die Platt-mw. mit ab 
geflachtem Körper. 4 Dr“n.: 1. Die Strudelsw., frei 
lebend, oval od. blattförmig, Haut mit Wimpern, durch 
deren Schlagen fegen ſie kl. in der Nähe befindliche 
Körper in ftrudelnde Bewegung; Mund n. Darm find 
vorhanden, After fehlt. 2. Die Saug-w., Schmaroger; 
die Mundöffnung meift am Grunde eines Saugnapfes; 
dazu fommen noch Saugnäpfe an anderen Stellen des 
Körpers. Der Leberegel (4 cm lang, 1 cm Bbr., blatt» 
fürmig) erzeugt in der Leber dv. Schaf, Rind, uſw. (bis⸗ 
mweilen auh im Menichen) die jog. „Zeberfäule*. 
3. Die Band-w., Schmaroger, ohne Darm u. Mund, 
Körper gegliedert; Nahrung durch die Körperoberfläche 
aufgenommen; fehmarogen in entwidelten Zuſtande im 
Darm d. Wirbeltieren, Die lebten Glieder des reifen 
Tieres mit Eiern löſen fi ab u. iverden ausgeſtoßen. 
Kommt dann ein Ei in einen geeigneten Wirt, ſo entjteht 
aus ihm eine mit Hafen verjehene Larve, die den Darni⸗ 
kanal durchbohrt u. fih in Muskeln, Leber, Gehirn uſw. 
zur „Finne“ (Quefe) entwidelt. Aus ihr geht wieder 
in geeignetem Wirt der Bandwurm hervor. Mehrere Band» 
tm. leben im Menfchen, in Difchl. der Schweine-b. (Finne 
im Schwein), der Rinds-b. (Finne im Rind) u. der 
Srubenfopf (Finne in verfch. Süßwaſſerfiſchen). Der 
Schweineb. fommtaud) als a im Menjchen or, auch der 
Hundesb. (Hülſen-w. bei. in der Leber). 4.DieSchnur- 
w., ſchmale Tiere 3. T. v. bed. Größe (10 m), .. ſich 

undw., 


Erinnerung) u. flüftern ihm ins Ohr. Er durchwandert | drehrunder, bisweilen äußerlich geringelter Körper. 2 Drdn.: 
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1. Fadenwürmer, mit Mund, Darm u. After, zahlr. 
gefährliche od. läſtige Echmaroger, 3. B. Spulwurm 
(meißlichrötlih, Männchen bis 25 cm, Weibchen bis 
32 cm; im Dünndarm dvd. Menſch, Rind u. Schwein), 
der weiße 5 mm lange Madenw. (au Springm,, 
Kindermade, Pfriemenſchwanz gen.; im Dickdarm 
des Menfchen, bej. der Kinder), der Guinea» od. Me— 
dina-w., erzeugt Geſchwüre zw. Muskel u. Haut, der 
Peitſchen-w. (5 cm lang) im Blinddarm des Menſchen 
u. die Trichine (Fr) Dieje kommt in 2 Formen bor: 
Darm: u. Musfeltr. Jene iſt Das gejchlechtreife Tier; 
jie Iebt im Darm des Menjchen u. mehrerer Säugetiere, 
be. im Schwein; Weibchen bringt zahlr. lebendige Junge 
zur Welt. Diefe duchbohren die Darmwandung u. wan⸗ 
dern in verſch. Muskeln ein, 3. B. Kaumuskeln, Zwerch— 
fell. Indem ſie heranwachſen, rollen ſie ſich ſpiralig zuſ. 
u. umgeben ſich mit einer zuerſt durchſichtigen, ſpüter 
durch Kalkeinlagerungen undurchſichtig werdenden Kapſel: 
Muskeltr. Die Veränderungen, welche die Tr. in den 
Muskeln hervorrufen, erzeugen, wenn zahle. Tr. ein- 
wandern, ſchwere Krkh.ericheinungen, die man al3 „Tri— 
hinofe* bez; fie verläuft Häufig tötlih. Die Musteltr. 
kann lange Beit (viele Jahre) ruhen; gelangt fie aber in 
einen geeigneten Wirt, jo löjt jih die Kapjel im Magen 
auf u. die frei werdende Tr. wächſt im Darm zur ges 
ſchlechtsreifen Darmtr. heran. — Meijt in Pl. od. ver⸗ 
weſenden Pfl.ſtoffen eben die Alchen od. Naltierchen, 
3. B. das Eſſigälchen in altem Kleifter, Eifig; Ge— 
treideälchen od. Weizenäldhen in der Ühre des 
Weizens, den Kaulbrand od. das Gichtigwerden derjelben 
verurfahend. 2. Die Krater ohne After, Darm u. 
Mundöffnung; ihr Kopfende trägt einen vorftülpbaren, 
mit zahlreichen Hafen bewaffneten Rüſſel. Ein gefähr- 
licher Schmaroger ijt der Riefentrager (Männchen bis 
10 cm, Weibchen bis 40 cm) im Dünndarnı des Schmweines; 
— 0. Die Ringel⸗w. find äußerlich geringelt u. innerlich 
duch Scheidewände in „Segmente“ geteilt. 1. Die 
Borftensm. haben an den meiſten Segmenten auf Fuß— 
ftummeln od. in Grübchen ftehende Borften zur Fortbe- 
wegung; dahin 3. B. die Seeraupe, der Pier od. Fi- 
ſcher-w., der im Wattenfhlid der N.jee Röhren baut. 
Wenige furze Borften haben die Re — Dieſe ver— 
Token, indem fie fi) durch den 


Wurft, wichtige Ware aus gehadtem Fleiſch, Fett u. 
Leber, die mit Gewürzen in Därme gefüllt u. geräuchert 
ind; — W.gift, ſ. Fleiſch I. 

Wurftkraut, Majoran, j. Zippenblütler. 

Württemberg, I. Geogr., |. 8. 12a, Kgr. in S.Diſchl. 
Wichtiges Durchzugsland im Winkel zw. Donau u. Rhein. 
Anteil am Schwarzwald, der Alb od. ſchwäb. Sura u. 
dem aus Trias beitehenden ZTerafjenlande, das v. Nedar 
u. feinen Zufl. durchſtrömt wird. Die Fl.thäler find ſchön 
u. fruchtbar: die Donau bis Ulm mit den waldigen Hängen 
des Sura; der Nedar, der Strom des Volts u. jeiner 
Lieder, mit r. Pocher u. Saglt, I. Enz; die Tauber zum 
Main. Zahlr. Seen (Federſee bei Buchau) u. Teiche, Anteil 
am Bodenjee. Viele Diineralquellen: Wildbad, Kannitatt, 
Hall, Rottweil. Die vielen kl. Bäche haben frühzeitig durch ihre 
Waflerfraft zu einem lebhaften Gewerbebetrieb geführt u. 
die E. zu geſchickten Arbeitern gemacht. Verarbeitung edler 
Metalle in Gmund, Heilbronn, Stuttgart; Waffenfabr. v. 
Maujer in Oberndorf; Maſch.fabr. in Eplingen; Meſſer— 
u. Drahtwaren, Eenjen, Feuerfprigen, Glockengießereien; 
Galvanotechnik in Geislingen; optijche u. chirurgifche In— 
ftrumente: Uhren, Mufitwerfe, Orgeln; Biegelbrennereien, 
ZTöpferei; Holzwaren aller Art; Buchdruck, Papierfabr., 
Lithographie; Gerberei, Weberei; alles wird in W. bes 
trieben. Daher viel Handel u. Zw.handel. Daneben gut 
entwidelte Landw., Gemüfebau, Hopfenbau, Obftbau viel» 
fach zum Zweck der Mojtbereitung, viel Viehzucht. Bergbau 
auf Eifenerze u. Salz; wenig Kohlen. Ceit alter Beit 
hobe geiftige Kultur; ber. Univ. in Tübingen, Polytech— 
nikum in Stuttgart, Kunſt-, Fach u. Handelsſchulen. W. 
hat viele Denker u. Dichter erzeugt: Schiller, Uhland, 
Schwab, Kerner, Knapp, Mörike, Hauff, Hölderlin, Gerok 
u. Kepler, Hegel, Schelling, Strauß. Bewohner v. ſchwä— 
biſchem Stamm, in fich gefehrt, aber auch in ſich gefeitigt. 
— SRonftitutionele Monarchie, VBerfaffung v. 1819. Zwei 
Kammern der Zanditände: Erite Kammer der Standes- 
herren, 29 erblihe u. 7 auf Lebenszeit ernannte Mit— 
glieder; Zweite Kammer der Abgeordneten, 23 v. der Ritter- 
Ichaft u. Geiftlichkeit, 70 v. den Stadt» u. Yandbezirken 
auf 6 Jahre gewählte Mitglieder. Hft. Stuttgart. 
4 Kreiſe: Neckar-, Donau-, Jagſt- u. Schwarzivaldfreig, 
mit 63 Oberamtsbezirken. Ev. Konſiſtorium in Stutt- 


oben wühlen, gr. | gart, kath. Landesbiſchof in Rottenburg. 13. württ. Armee 


engen Erde; die in der Erde enthaltenen, in geriebung forps, Feſtung Ulm. Landesfarben ſchwarz, rot. — St. 


begriffenen Stoffe werden im Darme verdaut; die Erfre- 
mente werden a. d. Oberfläche gebradjt; durch ihre Thätigs 
feit lodern fie den Boden auf, bringen beitändig nähritoff- 
reiche Erde an die Oberfläche u. find dadurch die Erhalter der 
Humuserde. 2.DieBlutegel, meiſt an beiden Körperenden 
je eine Saugfcheibe; die vordere mit der Mundöffnung 
enthält 3 gezähnte Platten, welche Hin und her bewegt 
werden können u. Dabei eine Zftrahlige Wunde erzeugen; 
da Darm u. Körperwand ſtark dehnbar find, jo kann der 
Egel jo viel Blut einfaugen, daß ſein Volumen um das 
Sfache jich vergrößert; bef. it der Bferdeegel u.. der 


zur Blutentziehung benußgte med. Blutegel. — D. Die. 


NRädertierchen], 3. T. mikroſkopiſch FI. Tiere, äußerlich 
wenig mit den übrigen W. übereinjtimmend, am Vorder⸗ 
ende mit einem Kranz ſtarker Wimpern (Räderorgan), 
deren Bewegung zur Fortbewegung u. Nahrungszufuhr 
dient; im Wafler u. überhaupt an feuchten Orten; Ein- 
trodnen fchadet ihnen nichts; dahin: Blumentierdhen 
u. dad Rugeltierden. — Rö. — Anm.: Mandie als 
Wurm be; Tiere gehören nicht hierhin: Johanniswürm-— 
Ken, Rorn=-w,Mehl-w., Mai m. f. Käfer; Heer-m. f. Schnet- 
terlinge; Schiffs + m., ſ. Mujcheln. 

Burmfamen, Bittwer-Samen, die Blüten einer 
orientaliihen Berfuß-Art (f. a. Korbblütler, Sp. 1523). 
Hauptmittel geg. Spulmürmer, theelöffelmeije mit Waſſer 
od.mitHonig. Wichtigjter Beitandteil des Sontonins. — Sl. 

Dürfelen, D. im pr. R.eB. u. Pr. Aachen, 9190 E.; 
Steinfohlengruben. 


II. Gejch.: I. ältere Gejch. bi3 1495. Das v. germ. 
Stämmen bewohnte Land Fam im 1. Jahrh. n. Chr. unter 
röm. Herrichaft u. ward durch ſtarke Grenzbefejtigung 
(Srenzwall, Zimes) geg. das freie Germ. geſchützt. Das 
Srenzland (Zehntland) erhielt vorwiegend röm. Kultur, 
die bereits im 3. Jahrh. dv. den Alemanen verdrängt wurde. 
496 unterwarfen die Franken das alem. Gebiet; Das heutige 
W. wurde ein Teil des Hzgt. Schwaben, innerhalb defjen 
die Grafen v. Wirtinberg (benannt nach einem Schloß 
bei Stuttgart), zuerft 1092 geſch. bef. Der 1. bed. Graf 
Ulrich um die Mitte des 13. Jahrh. Allmähliche Ge— 
biet3erweiterung ; Erwerbung der Landvogtei in Schwaben; 
dabei Kämpfe mit ſchwäb. Großen u. Städten, bei. unter 
Graf Eberhard im, Bart: 1338 entjcheidender Sieg bei 
Döffingen über den Schwäb. Städtebund, der vorher 1377 
bei Reutlingen feinen Sohn Ulrich gejchlagen. 1395 Er» 
werbung der frz. Grafſch. Mömpelgard — Montbeltard 
(die 1801 an Frank. fiel). Nachdem 1442 daS Land ge- 
teilt worden war (Uracher u. Stuttgarter Teil), wurde 
1482 durch den Münjinger Vertrag die Unteilbarfeit fejt- 
gejeßt nebjt dem Erbfolgereht nach der Erftgeburt,‘ die 


1495 auf den Wormſer Reichstag v. Kaifer bejtätigt wurde. ' 


Graf Eberhard V. wurde gl.zeitig Herzog. II. Geld. 
des Herzogtums 1495—1805: Die Anfänge Des Hagt.s 
fallen in bewegte Zeiten: der 2. Herzog Eberhard UI. 
wurde wegen jeines willfürlichen Regiments 1498 abgejegt; 
jein Neffe Ulrich geriet infolge feines. jeldjtherrlichen u. 


ae San a 1 ri 


, 
’ 


= — 


2555 


verſchwenderiſchen Weſens in ſchwere Konflikte mit ſeinem 
Lande wie mit dem Kaiſer u. verſch. Reichsttänden. Em— 
pörung im Innern (Bauernaufſtand des „Armen Konrad“) 
u. äußere Feindſchaften (bef. mit der Reichsritterſchaft 
megen Ermordung des Ritters Hans v. Hutten u. mit 
den ſchwäb. Städten) führten fchlieglich feinen Sturz herbei. 
Ulrich verfiel der ReichSacht, jein Land wurde vom Kaiſer 
mit Beſchlag belegt 1520, bis 1534 Landgraf Philipp v. 
Heff. Ulrichs Rückkehr herbeiführte. W. fchloß fich jeßt der 
Ref. an. Auch die weitere Reg. des Herzogs war infolge 
jeiner Teilnahme am ſchmalkaldiſchen Krieg u. dauernder 
Feindſchaft mit dem Kaiſer voll ftürmifcher Unruhe; W. 
blieb unter öſterr. Lehenshoheit. Ulrich ft. 1550. Gein 
Sohn Chriſtof regelte mit jtarfer Hand die Verhältnifje 
zu Raifer u. Reich wie im Innern des Landes, bei. im 
Kirchen- u. Schulmwejen, in befriedigender Weife. 1599 er— 
langte W. die Reichsunmittelbarkeit wieder. Im 30jähr. 
Krieg wurde W. hart mitgenommen, doc) eritand dank der 
Umſicht des Herzogs Eberhard II. bald wieder eine neue 
Blüte. Auch unter den frz. Raubfriegen Hatte W. em: 
pfindlich zu leiden. Nicht wenig zur Hebung des Wohl: 
itandes trug Die Aufnahme der flüchtigen Waldenfer 1699 
durch Eberhard Ludwig bei. Sm 18. Jahrh. nahm 
der württ. Hof das Beilpiel fremder, bef. frz. u. fpan. Ber: 
ſchwendung an u. jtürzte daS Land in ſchweres Unglüd. 
Berüchtigt ift unter dem zum Kath. üibergetretenen Herzog 
Karl Alerander — 1733—'97 reg. fath. Herzöge — 
der Hofjude Süß Oppenheimer durch feine Erprefjungen. 
Den höchſten Grad erreichte die Mißwirtſchaft unter Karl 
Eugen, der die Kraft des Landes in maßlofer Gelbit- 
fucht vergeudete; die willfürliche Verfolgung des Dichters 
Schubart (ſ. d.), der allmähliche Verkauf dv. 2000 Landes» 
findern in hol. Kriegsdienjte u. a. Haben jeinem Namen 
eine traurige Berühmtheit verliehen; exit Der beredelnde 
Einfluß feiner 2. Gemahlin Franziska dv. Hohenheim führte 
den Herzog auf bejjere Wege; Hier jei be. die Gründung 
der Karlsſchule erwähnt, in der Friedrich Schiller feine 
1. Bildung empfing. IM. Geſch. des Kgr. feit 1806. 
Die frz. Revolutionskriege, an denen Herzog Friedrich LI. 
anfangs geg., jeit 1805 mit Sranf. teilnahm, brachten bed. 
Beränderungen für W. mit ſich. Für den DVerluft der ge- 
ringen linksrhein. Befigungen erfolgte 1803 Entſchädigung 
durch die Einverleibung zahle. aufgehobener ſchwäb. 
geijtl. u. weltl. Herrjchaften u. die Verleihung der Kurs 
würde, die amı 1. I. 1806 durch die Königskrone erjegt 
wurde. Nach dem Beitritt des Königs zum Rheinbund 
weiterer Gebietszuwachs. Teilnahme württ. Truppen geg. 
Pr., Ofterr., Rußl. u. die Verbündeten. Nach der Schlacht 
bei Leipzig libertritt zu den Verbündeten u. Anteil an den 
beiden Feldzügen nad Frank. 1814715. König Wilh. J. 
gab dem Lande 1819 eine Verfaſſung, verbefferte Kirch: 
u. Schulweſen (organijierte be}. Die kath. Sache) hob die 
Landwirtſch., die Finanzverhältniffe u. zeichnete ſich durch 
Sparſamkeit aus. Uber die Stürme der Revolution v. 
i848—'49 fam das Königtum troß des tiefgehenden Ein— 
fluſſes demokratiſcher Strömungen im Lande durch eine 
gefchicte innere Pol. glücklich hinweg. In der weiteren 
Entwidlung der difch.enat. Frage ftellte ſich W. mit Ent« 
Ichiedenheit auf öſterr. Ceite u. erlitt im Krieg d. 1866 
eine empfindliche Niederlage; Pr. begnügte fich mit einer 
Kriegsentſchädigung u. dem Abichluß eines Bündniffes. 
Die Stimmung in W. aber blieb bis 1870 ftarf pr.feindlich. 
Erſt der diſchefrz. Krieg ließ den Partilularismus vor 
den gr. nat. Zielen zurüdtreten. W. trug fein rühmliches 
Teil zum nat. Einigungsiverf bei u. am 25. XI erfolgte 
jein Anſchluß an das neue Difch. Neich unter Vorbehalt 
weitgehender Sonderrechte. — Br. 

Würzburg, am Main, |. 8. 12a, im Anflug an den 
befejtigten Marienberg gegr., Ausgang für die Belehrung 
der Franken durch Silian (690); durch Bonifaz 741 Biſchof— 
fig, Häufig umkämpft, vielfach v. Reichstagen befucht, jeit 


Würzdnrg bis 
1815 bayr. Hit. v. Unterfranten, Sit der Behörden u. des 
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Generalkommandos des 2. bayr. Urmeeforps. Mittelpunkt 
des Mainmweinhandels, Heimat de3 Stein- u. Leiſtenweins. 
Viel Ind., Schnellpreſſen in Oberzell. Ber., zuerft 1403 
gegr. Univ. mit ausgezeichneten med. Snftituten, Samm— 
lungen u. Mufeen. Regelmäßig gebaute alte St. v. einem 
Anlagenring umgeben. Unter den 33 Kirchen der fchöne 
Dom, Rathaus, Juliushofpital, herrliches Refidenzichloß. 
Grabdenkmal Walthers v. d. Vogelweide in der Neumünfter« 
kirche. 718%. €, 45 ev., 3000 jüd. — St. 

Wurzel, wichtiges Organ der Pfl. mit dem fie fich im 
Boden ujw. fethalten u. aus ihm Nährftoffe auffaugen ; 
fenntlih) am Mangel v. B. u. daran, daß fie an der 
Spige, wo fie weiter wächſt, eine W.haube Hat, melde 
die Spige dem Handichuhfinger ähnlich umgiebt. Sie 
entjteht aus dem W.chen des Keimlings (f. Frucht), u. 
wächſt jenfrecht in die Erde. Manche Pfl. bilden eine 
Haupt: od. Pfahl-w., vd. der Seiten= od. Neben⸗w. 
ſchief abgeben, oft ijt jene jehr ſtark, auch fleiſchig (Möhre), 
bei anderen Pfl. jtellt daS W chen jehr bald fein Wachs— 
tum ein, dann treten an Stelle der Hauptiw. zahle. bifi= 
ihelförmige Nebenw. (Faſerwe, 3.8. bei Gräfern). Die 
feinften W.enden haben lange Schlauche (Saugbhaare), 
mit denen jie das Wafler auffangen, fie fterben nach 
hinten Hin andauernd ab u. entitehen a. d. weiterwach— 
ſenden W. forimährend neu, kommen fo alfo immer wieder 
in frifchen, Nährftoff enthaltenden Boden. — Mande 
Pfl. Haben an oberirdijchen Stengeln Luft-w., mit denen 
fie fi) a. d. Unterlage feithalten (Epheu), od. die als 
Stüten in den Boden herein wachſen (Bandanen, Man— 
groben), jelten werden die W. zu Dornen od. zu Schwimm— 
organen, bei den Schmarogern merden fie zu furzen 
Sentern, (Hauftorien) die in die Rinde des Wirts eine 
gefenft werden u. fie ausfaugen. — Die niederen Bil. 
haben feine echten W., jo Pilze, Flechten, Algen, Mooſe, 
bei ihnen vertreten einfache W.haare (Rhizinen, Rhi— 
zoiden) die Gtelle der W. — Dt, 

Wurzel, math., ſ. Nechnungsarten; — Wdrud, ſ. 
Ernährung der Pl; — W.fäule, f. Obftbaunkckh., 
Beilage; — WB. füßer, ſ. Urtiere; — W.ſchneider, Maid. 
zur Berkleinerung der als Zutter beft. W.gew., bei. Rüben; 
— W.ſtock, ſ. Sproß; — W.töter, ſ. Bil. Krkh. u. Pilze 

Wurzen, ſ. K. 10 u. Il, ©t. in der ſächſ. Krhm. Leip— 
zig, Ahm. Grimma, a. d. Mulde, 15 680 E.; Schloß, 
Domkirche mit Stift, Gymnaſium. 

Wüſten, Teile der Erdoberfläche, denen der Pfl.wuchs 
ganz od. doch faſt ganz fehlt, die daher nur kahlen Fels 
od. Sand (d. h. zerriebenen Fels) bieten. W.n finden 
ſich faſt nur in der heißen Zone u. die Urſ. ihres Zu— 
ſtandes iſt Regenmangel. Meiſt, wie bei den Hochflächen 
u. Mulden v. Inner-Aſ. find es Hohe Randgebirge, die den 
Regen abfangen, anderswo, wie bei der Sahara, läßt es 
eben die Luftdruck- u. Windverteilung nicht zu Nieder— 
ſchlägen fommen. Sedenfalls ift dauernde Siedlung in der W. 
nurmöglich, wo fid) um eine der jeltenen Quellen ein Frucht» 
barer Fled, Dafe, lagert. Im übrigen ift Die Fels- u. 
Sandfläche den trodenen glühendenWinden ſchutzlos preiges 
geben, welche den Sand aufpeitihen u. die Yellen Das 
mit gl.fam abjchleifen. Auf ihre fpärlichen tierifchen u. 
menſchlichen E. übt die W. einen mächtigen Einfluß aus. 
Nur zähe. Schnelle Tiere, nur Reitervölfer (auf Kamelen, 
Dromedaren, Bferden) können den weiten waſſerloſen 
Kaum durcheilen. Für den Verkehr find die W. ſehr 
binderlich. Die Handelszüge (Karamwanen) ziehen v. Duelle 
zu Quelle u. find doc) v. der Gefahr des Verdurftens u. 
v. den Sandftürmen bedroht. Der größte W.gürtel der 
Erde zieht fich dv. der Sahara durd) Arabien, Syrien, 
Perſien nach Mittelafien bin. — N. 

Müftegiersdorf, Nieder-W.), D. im pr. R.-B. Bredlau, 
Fr. Waldenburg, a. d. Weiſtritz; 3560 E., Wollind., Lein— 
mweberei u. Zeinwandhandel, 
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Müftenzug, bibl, der Zug Israels von Ramſes in 
Gojen bis zum Gefilde Moab. Der Weg, den fie dabei 
enommen, läßt fich nicht mit Sicherheit bejtimmen. Die 
ed. des W. ruht in der Ausbildung des Nationalbe- 
wußtſeins u. in, der Erziehung der bi$ dahin nur an 
friedliche Bejhäftigung gewöhnten Israeliten zu einem 
Kriegsvolfe, tapfer genug, um den Kampf geg. hoch ent- 
mwidelte Rulturvölfer aufnehmen zu fünnen. ©. Moſes, 
Wolfen- u. Feuerſäule. — Fn. 
Dufterhaufen, W. a. d. Doſſe, St. im pr. R-B. Pot3- 


bi3 
MWüftemwaltersdorf, D. im 
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p. R.-B. Breslau, Ar 
Waldenburg, am Eulengebirge, 2410 €., Webereien, 
Türbereien. 

Muflmans, Guſtav, Schriftiteller, geb. 1844 Dresden, 
Bibliothefar u. Direktor des ſtädtiſchen Archivs in Leipzig. 
Sehr bet. ift jein Buch: „Allerhand Sprachdummheiten“. 

Wutach, r. Nebenfl. des Rheins in Baden, kommt v. 
Feldberg als Gutach, durchfließt den Titiſee u. mündet 
nach 112 km langem Lauf bei Waldshut. 

Wyck, Fleden auf der Inſel Föhr, pr. R.-B. Schleswig, 


dam, Kr. Ruppin, 3190 E., Amtsgericht; Schuh- u. Zi⸗ Kr. Tondern, 1150 &., jehr bejuchtes Seebad, bed. Enten 


garren⸗Fabr., Aderbau, Viehzucht. 


fang, Kinderheilſtätte. 


X, ber 24. Buchſtabe des Alphabets; — Zahlzeichen 
x = 10; — in der Math. Bez. einer unbek. Größe. 

Kanten, St. im pr. R.»B. Düfjeldorf, Kr. Mörs, nahe 
dem Rhein, 3435 E.; gothiſche, 1213 gebaute Kirche 
St. Viktor; Lehrerinnenjeminar. Sm Nibelungenlied Ge- 
burtsort Siegfried. 

Zanthippe, die zanfjüchtige Frau des Sokrates. 

Kanthippos, ſpartaniſcher Söldnerführer. Als Regulus 
‘vor den Thoren Karthagss ſtand, vernichtefe &., d den 
Rarthagern mit dem Oberbefehl betraut, mit einem Schlage 
das röm. Heer u. nahm Regulus gefangen, 255 v. Chr. — B. 

Zaver, Franz, |. Franz 3, Sp. 943. 

Z-Beine, die Verbildung der Beine, bei der die Kniee 
einwärts jtehen. Urj.: vieles Stehen im jugendlichen 
Lebensalter. Beh.: Cchienung nad) ärztlichem Rate. — Sl. 

KZenien, grch. „Gaſtgeſchenke“; die bef. X. Goethes u. 
Schillers find geg. zeitgenöffiiche, litt. Ubelftände gerichtet. 

Tenökrates, grch. Phil. im 4. Zahıh. dv. Chr. Schüler 
des Rlato, war 25 Jahre lang Haupt der dv. Plato be- 
gründeten Bhil.-Cchule der Afadenie. Er ftrebte eine 
Seo melaung platonifcher u. pythagoreiſcher Ideen an. 


Zenöphanss, |. Eleatifche Schule. 

Xenophon, 444 d. Chr. Aihen— 355 Korinth, Schüler 
des Eofrates, deſſen Leben u. Lehren jeine „Denkfwürdig- 
feiten“ fchildern, begleitete 401 den Feldzug des jüngeren 
Cyrus u. leitete den ruhmvollen Rüdzug der 10000 Grch., 
den er ſelbſt in feiner „Anabaſis“ beichreibt. Wegen 
Hinneigung zu Sparta 399 aus Athen verbannt, verfaßte 
er zu Skillus in Elis jeine (meijt erhaltenen) Schriften, 
die ihm den Ehrennamen „attiiche Biene” einbrachten, 
außer den geıt. die „Hellenifa“, eine greh. Geſch. Grch.'s v. 
410— 362, die „Kyropädie”, eine romanhafte Zugendgeich. 
des älteren Cyrus u. a. — B. 

Keres, |. Jeres de la Frontera. 

Ferres, in der Bibel: Ahasverus, König dv. Perſien 
485465 v. Chr., führte den von feinem Bater Dareios 
geplanten 3. Feldzug geg. Grch. ’80 aus, indem er mit 
112 Mil (2) den Hellespont auf Schiffbrüden überjchritt 
u. für feine 4000 Schiffe eigens einen Kanal durch den 
Athos graben ließ. Nachdem die Flotte vor feinen Augen 
bei Ealamis gejchlagen war, floh er nach Aſ. zurüd u. 
verfant in Wohlleben, bis er ermordet wurde. — B. 

X-firchlen, ſ. Elektrizität, Sp. 785. 


H. 


I, der 25. Buchſtabe des Alphabets; — in der Math. 
eine 2. unbef. Größe. 

Y, ſpr. ei, Meeresarm des Zuiderſees bei Amjterdam, 
heute 3. gr. T. troden gelegt. 

Yacht, jomw. Jacht, |. d. 

Jak, |. Paarzeher. 

Yanglfekiang, ſyw. Sangetfesfang, |. d. 

Yankee, jpr. jängki, Spottname der N.anı.ner; — 
J. Doodie, fpr. Dudl, das n.am. Nalionallied. 

Yard, engl. u.n.am. Ellenmaß — 3 Fuß — 91,439 cm; 
— Y.ofland, Flächenmaß — 12,14 ha. 

Neddo, Sedo, j. Tokio. 

Hellomftone, jpr. jellofton, |. K. 2, r. Nebenfl. des Miffouri, 
fommt aus dem Y. Tate u. mündet bei Sort Union nad 
850 km langem Zauf. In feinem Quellgebiet im Staat 
Wyoming der ber. Y.-Nationalparf, dv. hohen Bergen 
umgeben, mit dem Y. See u. 50 Geifern, zahlr. Thermeit, 
Schwefel- u. Schlammquellen; jeit 1871 öfftt. Voltsparf. 

Yokohama, ſ. Jokohama. 

Yonne, ſ. K. 15, 1. Nebenfl. der Seine, kommt v. Morvan—⸗ 
gebirge, Dep. Nièvre. mündet nach 293 km langem Lauf 
bei Montereau, Dep. Marne. Das Dep. Q., 7494 qkm 
mit 332656 E.; Hit. Aurerre. 


YJork, engl. Herzogstitel, früher meift dem 2. Sohn des 
Königs verliehen. Edmund, 4. Sohn König Eduards III., 
gründete das Haus 9. mit der weißen Roje im Wappen, 
deſſen älterer Bruder Johann das Haus Lancafter mit der 
roten Roſe. Die Thronanfprüche beider Zweige des Hauies 
Plantagenet riefen den erbitterten Bürgerkrieg zw. der 
weißen u. roten Roſe hervor (1452—-’85); dgl. Groß⸗ 
britannien, Geſch. In der Folgezeit nannten fich nod 
mehrfach engl. Könige u. Prinzen Herzöge v. Y. Gegen— 
wärtig führt den Titel Brinz Georg, Sohn des Prinzen v. 
Wales, neb. 1865, jeit ’92 fünftiger engl. Thronerbe. —Br 

Jorkfhire, größte engl. Grafſch, grenzt im D. an die 
Nordſee, 15713 qkm mit 3208813 E.; bed. Eijenind., 
Steinkohlengruben. 

York v. Wartenberg, Hans David Ludw., Graf v., 
pr. Feldmarjchall, 1759 Potsdam — 1830 Kl. DIS; trat 
1772 in die Armee ein. 1806 Stand unter ſeinem Ober— 
befehl die Nachhut des Blücherichen Korps, wurde ge— 
fangen. ’09 zum Kommandeur der weitpr. Brigade ernannt, 
wurde '11 Generalgouverneur v. O⸗ u. Wpr. Aus 
Gehorſam geg. jeinen König übernahm er ’I2 in Dem 
Feldzuge geg. Rußl. die Führung einer pr. Divifion; nad) 
dem Tode Grawerts Oberbefehlähaber der pr. Truppen 


2559 Young 
unter Napoleon. 
Liebe u. Vertrauen zum Baterlande über den mil. Gehorjam 
geg. den König, u. er entjchted fich zur Konvention zu Tau— 
toggen mit den Ruſſ. (f. diſch. Fremdherrſchaft u. Freiheits- 
friege). 5. IV.’13 ſchlug er den Vizelönig v. Neapel bei 
Mödern u. nahm unter Blüchers Kommando ruhmreichen 
Anteil an den, folgenden Schlachten. Nach dem Striege 
erhielt er Kl.OHls (Schle].) u. den Oberbefehl in Schle].; 
'15 Graf dv. Wartenberg, ’21 Feldmarfchal. Als Soldat 
war er ftreng, raub, ftarrföpfig, jeldft geg. ihm überlegene 
Geiſter wie Blücher u. Gneiſenau, aber beliebt bei jeien 
Untergebenen. — Mü. 

oung, Brigham, Präfident der Mormonen (f. d.), 
1801—'77; veranlaßte die Überjiedelung an Den Salzſee, 
führte ’53 die Vielmweiberei ein. 

Hpfilantis, altadelige grch. Fam. zu KRonjtantinopel: 
1) Nlerander, 1725—1805, Dragoman der Pforte, 
’74—'82 Hospodar der Waladhei, faßte den Plan, bie 
Grch. mit den Osmanen zu verfchmelzen; ’05 Hingerichtet; 
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Nach dem NRüdzuge der Franz. en — 2) Alerander, Enkel v. 1, 1792—1828, trat ’09 in 


ruſſ. Dienfte, '14 Oberſt, leitete '20 eine Verſchwörung 
zur Befreiung Greh.s, fiel '21 in die Moldau ein, fand 
aber feinen Beifall, ward v. d. Türf. gefchlagen, auf der 
Flucht in Öfterr. verhaftet u. exit ’27 freigegeben; — 
3) Demetrios, Bruder dv. 2, 1793—1832, ftellte jich 
21 an die Spitze des grch. Aufſtandes,'28 —31 Befehls» 
baber in Oſtgrch. — Spa. 

Yfop, bibl., ftrauchartiges Kraut (I—11/2’ hoch), ein 
im ©. häufiger Zippenblütler (f. d.); im A. T. als Reini- 
gungsmittel gebraucht. 

Yfel, ſ. K. 11, kanaliſierter Arm v. Rhein in Hol. 

Jucatan, |. K. 2, Halbinfel zw. Golf v. Merifo u. Ka- 
ribiſchem Meer, mit den Staaten Y. u. Campede; Mas 
hagoni⸗ u. Campechehofz. 

Yucta, j. Liliengewächſe. 

Yverdon, ſpr, doöng, ſ. K. 20, Ifer ten, St. im ſchweiz. 
Kanton Waadt, am Neuenburger See, 6330 E. 1800 25 
Peſtalozzis Lehranſtalt. Römiſche Altertümer. 


B. 


einer 3. unbek. Größ 

Zaandaͤm, ſpr. fan—, |. K. 11, St. der nied. Prov. 
N.Holl., Bez. Haarlem, a. d. Zaan, 17 T. E.; viel Wind— 
mühlen. 1697 war Peter der Gr. dort Schiffszimmermann. 

Zabern, frz, Saverne, ſ. R. 12a, Rr.it. im Unterelfaß, 
am Rhein-Wtarnefanal, 8322 E.; Schloß, Landgericht. 

Zaborze, Landgem. im pr. R.=-B. Oppeln, Sr. Babıze, 
18389 E.; een Biegel- u. Koföbrennereien. 

Zabrze, ſpr. Babiche, Rr.ft. im pr. RB. Oppeln, am 
Beuthener Wafjer, 14012 E.; Steinkohlen, Eiſenwerke. 
O. v. 3. Klein-Z. mit 6662 ©. 

Zachaͤria, ſyw. Sadarja, |. d. 

Zacharias, 1) bibl., Prieſter, Gatte der Eliſabeth, Vater 
Johannes des Täufers; — 2) Papſt, 741 -52, gab ſeine 
Zuſtimmung zu Pippins Thronbeſteigung. 

Zahl, Z.enſyſtem, Z.theorie, ſ. Arithmetik u. Ziffern; 
— Zähler, ſ. Rechnungsarten; — 3. karten, die Formu⸗ 
lare bei ſtatiſtiſchen Aufnahmen, wie Volkszählungen; — 
Z.meiſter, im dtſch. Heere die Rechnungsführer der 
Truppen, haben Offiziersrang. 

Zahlungsbefehl, |. Mahnverfahren. 

anhlungseinflellung, fuw. Konkurs, f. d. 

gählwerke, dienen zum Zählen der Umdrehungen einer 
Welle, der Hube einer Dampfmafch. vd. Pumpe, der Anzahl 
Schritte, die Jemand macht (Schrittzähler), des Weges, 
den ein Fuhrwerk zurüdlegt (Tarameter), bei den Gas— 
mejjern (G.-Uhren) geben fie die Anzahl der verbrauchten 
Kubikmeter Gas an. Bei allen 3.n kann die zu mefiende 
Anzahl auf Zifferblättern abgelefen werden. Die Wirkungs— 
mweife der .e beruht auf der Uberfegung v. Zahnrädern 
od. eines Schnedenrades mit Schnede. — Gu. 

Zahlwoche, auf Meſſen (f. Märkte u. Meſſen) die lebte 
Woche, in der Zahlungen zu erfolgen Haben. 

Zahlwörter, |. Wortarten u. Wortlehre. 

gehn, 1) Franz Ludw., Päd., 1798—1890; wurde 
‚32 Nachfolger Diefterwegs am Ceminar zu Mörs; bet. 
jind feine mehrmals aufgelegten „Bibl. Gefchichten‘; — 
2) Theod., Sohn v. 1, Iuth. Theol. geb. 1838 Mörs, Prof. 
in Erlangen, bed., forgfältiger Forſcher inder Geſch. des N. T. 

Zahna, St. im pr. R.B. Merfeburg, Kr. Wittenberg, 
2837 €. Dachpappe u. Strohpapier; Hundezlichterei. 

Sehnarme, Drdn. der Säugetiere, gar Feine od. jehr 
einfache, fchmelzlofe, unten hohle Zähne, die je nach Ab— 
nugung nachwachſen. — A. Ameiſenfreſſer, zugeſpitzer 


3, leßter, 26. Buchſtabe v. Alphabet; in der Math. Bez. 
e. 


Kopf mit langer Schnauze, ſtarke Grabkrallen, beſ. vorn. 
Sie leben in ſelbſtgegrabenen Höhlen u. vd. Ameiſen u. 
Zermiten, die fie mit der langen, Elebrigen Zunge aus 
den aufgeiharrten Bauten herausholen. Die Zunge ift 
twurmförmig bei den zahnlofen Ameifenbären (S.Am.) 
u. Schuppentieren (Aſ., Afr.), platt bei den Erd» 
ferfeln (Afr.). Die Schuppentiere find mit dachziegel- 
artigen Hornſchuppen bedeckt, in Gefahr rollen fie fich 
fugelig zu). — B. Gürteltiere od. Armadille, feiter 
Panzer, mit gejonderten Abſchnitten an Rüden, Kopf, 
Schwanz u. bisweilen Beinen, können fich volllommen ein» 
rollen. Die Beine furz, aber fehr fräftig, mit jtarfen 
Krabkrallen. Bei Tage halten fie ſich meift verborgen, 
leben v. Inſekten, Würmern, auch v. Nas u. abgefallenen 
Fr.; S. Am., Mexiko. — CO. Die Faultiere, rundlicher 
Kopf, lange, kräftige Gliedmaßen u. vorn 2 od. 3, hinten 
3 fehr ſtarke, fichelförmige Krallen, mit denen fie fich bei 
* trägen Bewegungen od. in der Ruhe an Aſte, den 
umpf nach unten, hängen, weshalb auch der Strich der 
ſtraffen Haare vom Bauch zum Rüden verläuft (Ablaufen 
des Regenwaſſers). Die Nahrung beſteht beſ. aus B. 
S. Am. Dreizehiges Faultier od. Ni, 70 cm. — Rö. 
Zähne, Kauwerkzeuge zur Zerkleinerung der Nahrung, 
auch bei der Sprache thätig. — 1. Der erwachſene Menſch 
hat 32 3. (Fig. 662 - 669), oben u. unten je 16, vorne 
je + Schneidesz., jeberfeits je ı Eckz. u. 5 Badenz., U. 
Kinder Haben 8 Badenz. meniger, beim B.mechjel (v. 
7. Jahr an) fallen die erften 3. aus u. die bleibenden 
freten an ihre Stelle (Fig. 670). — Zeder 8. Hat 3 T.: 
a) 3.frone, bei dem Schneidez. fchaufelförmig, bei Baden;. 
walzenförmig, ragt aus dem Siefer u. B.fleifch fichtbar 
hervor; b) 3.halS, v. Zahnfleiſch bededt; c) Z.wurzel, 
bei Schneidez. je 1, bei den kl. Badenz. je lu. 2 Wz.n, 
bei den gr. unten 2 u. oben 3. — 2) Der ſichtbare T. 
iſt mit Schmelz bededt, der härtefte Stoff des menfchlichen 
Körpers. Der Kern des Bahnes befteht aus dem Z.bein, 
ein dem Knochen verwandter Stoff, durchzogen v. einem 
Ne feiner Kanälen, mit Ausläufern v. Z.nart. Dies 
ift der Träger der Nerven u. Blutgefäße der 3., fälſch— 
lich als Zahnnerv bez. ES iſt in einem Hohlraum ein— 
geichlofien, der fich der Richtung der B.are folgend im 
3.bein Hinzieht. Der RR entiprechend hat es ein od. 
mehrere Ausläufer. Die äußerſte Wzſpitze des 8. ift durch— 
lot, dur fie treten Nerven u. Blutgefäße aus dem 
Kiefer in das Z.mark ein. Der Witeil wird auch noch 
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— u u En rn rn nn nn ———— — — ——— 
v. der Wahaut ernährt, Dieje überzieht den im Kiefer Z.jchmerzmittel heffen nur vorübergehend (Hüte Tich vor 


figenden Teil de3 3. ©. auch Z.durchbruch. — Gei. 

ahnen der Kinder, ſ. Kinderfranfheiten, Ep. 1459. 

anhnformel, giebt die Zahl der Zähne au, die obere 

u. untere durch einen Strich getrennt, in der Mitte die 

Schneidezähne, dann rechts und links die Edzähne, u. zu 
1 


Außerjt die Badenzähne: 3.8. beim Meunſchen: ——— 


Zahnheilkunde, Teil der Chirurgie, befaßt ſich mit Heilung 
dv. Zahnkrkh. (j. d.) u. mit Erſatz jchledyter Zähne ($.), 
Dabei handelt es jich um 3.füllungen u. fünftliche 8. 
— 1 8.füllung, 3.plombe, Ausfüllung der durch B.fäule ent» 
ftandenen 3.Höhlen, wichtigite U.: 1. Metallfüllungen: Metall 
(Gold, Eilber, Kupfer) gefeilt, mit Quedfilber zu weicher Mafje ver— 
trieben (Amalgam), erbärtet zu ungzeritörbaren, aber ſchwärzlichen bis 
grauen Füllungen in dem $., daber nur in hinteren 8. zu vermenden, 
in ben Border:z. wird das Metall rein verwendet Gold, Binn, Sinn« 
Gold werden als Blättchen u. gerollte Cylinder mit B eihammer u. 
feinem Etahlmeißel in die Höhlen getrieben. — 2) Blaftiiche 

üllungen: 8) Zement, chen. Verb. v. Zinkoxyd u. ungrganifchen 

eitandteilen mit Phosphorſäure. Als weiche Bajte in die B.böhlen ge: 
pregt, erhärtet fie dort fehr rail. b Guttaperda, aus einem 
dem Kautſchuck Ähnlichen Harze, vor dem Einführen in die 3.höhle in 
der Wärme plaftiih gemacht. — IE Rünjftlihe 8. Schon bei 
gen Mumien fand man aus Knochen u. Elfenbein gejchnittene 
tünftl. 8. Bis zum Beginn be3 19. Jahrh. wu den künſtl. 3. aus 
Walroß⸗ od. — geſchnitten, auch 3. v. Leichen nahm man. 
Jetzt benutzt man unzerſtörbare Weineral:z., die mit Platinſtiften an 
eine Saumenplatte aus Metall u. Kautichud befejtigt, ein unvergäug- 
tihe3 u. unſchädliches Fünft iches Gebiß Niefern. — IU. Etifts+z3: 
einzelne fünftlihe 8. werd n auf gejunde Wz. geſetzt mit daron gelöteten 
Gold: od. Platinftift. Set man mehrere künſtliche 3. ohne Gaumen: 
platte ein u. Deren: fie an 10d 2 Siift⸗z., fo Heißt die8 Brüden- 
arbeit. Die beiden Stift-z. find die Pfeiler, auf denen die zu erjegende 
3.Reihe als Brüde ruht. — Gei. 

Zahnkrankheiten, (Z.krkh.). A. I. Erkrankung der harten 
B-jubftanz (3-faries), zerfällt in 3 Stufen: a. Verfärbung 
des Schmelzes (Kalffled): weißer, undurchſichtiger led; die 
Schmelzmaſſe verliert durch die Milchjäure im Mundipeichel 
Kalt. Die verfärbte Stelle ift rauh u. brüchig. Verlauf 
ſchmerzlos. b. Durch den Zerfall des Schmelzes entfteht eine 
Höhle: Bakterien wandern ein, die erfranfte Stelle wird zu 
einerdunfeln mit zufallender Maffeerfüllten Höhle. Die eriten 
Scymerzen jtellen fic) ein. c. Die Wände des Zahnes brechen 
3. T. zuf., falte Speiſen u. Flüſſigkeiten verurſachen bie 
heftigſten Schmerzen. Der Nerv wird nach u. nad) durch Die 
jortjchreitende Fäulnis der Zahnmaſſe entblößt. II. Die Er- 
franfung der weichen Zahnſubſtanz, zerfällt in 2 Stufen: 

d c b a 





dig. 652—669. Bahnarten, z. Art. Bahne; a) — b) Eck· z. 
c) die beiden erſten Backen⸗z., d) die letzten Backen«z. 
a. Erfranfung des Nervengewebes im B.innern. Die 
fichtbaren Anzeichen wie oben Ja. Die Schmerzen find 
vermehrt, treten auch ohne äußere Urf. bei. nachts auf 
(klopfend, bohrend). Erfolgt beim Stochern in der B.höhle 
ein Bluterguß, fo verſchwinden die Schmerzen für einige Beit. 
b. Erfrantung der W.z haut des 3.3. Die Merkm. (j. IIa) 
werden auögejprochener, die Schmerzanfälle find ununter: 
drohen. Van hat das Gefühl, al$ ob der 3. länger ge- 
worden. Drud auf ihn u. Berührung verurfadhen wahn- 
finnige Schmerzen. Das B.fleiich” beginnt zu jchiwellen, 
die betr. Gefichtähälfte verdidt fich; wird der Zahn nicht 
entfernt, fo entiteht ein Eiterherd, der als Fiftel nach innen 
od. außen durchbricht. B. Beh.: Schon beim Entritt v. 
I bu.c iſt die Höhle, um weiterem Berfall vorzubeugen, 
füllen zu laffen (f. Bahnbeilfunde I). Im Stadium v. IIa 
geben Erleichterung: Spülungen mit warmen antifeptifchen 
Löſungen (ſ. Mundwaffer unter Zahnpflege). Der freis 
gelegte Nerv iſt v. Zahnarzt zu töten. Die angepriefenen 


Kreojot!). Bei lib müſſen falte Epülungen angewandt 
werden (Eizjtüdchen in den Mund). Mittel helfen nichts 
mehr, der 8. muß ausgezogen werden. — Gei. 
Homöop. Beh.: 1) B.befhwerden bei Rindern: 
Se nad) Ur. u. Merk. bei. Aconit, Belladonna, Calcarea, 


| Chamomilla, Coffea, Gelsemium, Silicea, Sulphur. 


2) 3.ſchmerzen. Se nach Merk. bef. Aconit, Bella- 
onna, Bryonia, COhamomilla, Kreosot, Mercur. 
solub., Nux vom., Pulsatilla, Rhus tox., Spigelia 
etc. (Mittelmahl oft jchwierig, Arzt fragen‘). — K.-B. 
aahnküfte, |. Guinea; — Zahn-rad, ſ. Wellrad; — 
B.ihnäbler, f. Gangvögel, Ep. 990; — B.ftange, 
Stange mit B., in Die ein d.rad eingreift; — B.ftein, der 
Weinftein der Z.; — B.truft, |. Braunmurzgem. 

Bahn» u. Mundpflege, Hauptbedingung für Gefund- 
erhaltung der Zähne (3.) ift die Vernichtung der Bakterien 
u. Gärungsvorgänge in der Mundhöhle. Da die anti- 
jeptijchen Mittel nicht in ihrer wirtjamen Stärke im Munde 
angewandt werden fönnen, muß man fich darauf befchränfen, 
die Gärungsvor— 


gänge, welde die BL, 
Anfiedelung der —* 
Bakterien begün— ZA 
ftigen, im Diunde — FALL, a 
zu zeritören. Se —I 5 


nach dem Lebens— 
alter gejchieht dies 
in verſch. Weife: 
1) Beim Säug- 
ling, j. Rinder- 
fıfh., Sp. 1458. 
2)Beim zahnen- 
den Kinde.I. Pe— = U 
riode: d. 5. bis 14. U Un 
Tebensmonat. Es gig. 670. Zahnwechfel; 3. Art. Bahn; A Unter- 
iſt ein Irrtum, die Tiefer, B Oberfiefer, Ol obere, Ul untere Mild- 
in Diejer Beit zähne, bei Ol u. UI die neuer bleibenden Zähne. 
auftretenden Krkh, bei. der BVerdauungdorgane, nur 
den kommenden 8. zuzuſchreiben. Das Einfchneiden 
in das B.fleiih, um ein jchnelles Wahstum der 8. zu 
erreichen, ift zu vermeiden. Oftmalige Reinigung des 
Mundes, einfache Diät u. ruhige, gl.mäßige Beh. des 
Kindes thun hier Wunder. I. Periode: v. 5. bis 14. 
Lebensjahre. Bis zum 5. Lebensjahre ift jeder Milchez., 
der anfängt zu faulen, dur B.füllung zu erhalten. V. 
da an find zu lange im Stiefer verbleidende Milch-z. zu 
entfernen. Unregelmäßig durchdrechende 3. find entw. 
durch einen tüchtigen B.arzt in Reih u. Glied zu richten 
od. zu entfernen; jeder irgendwie ſchlechte 3. iſt durch 
Füllung brauhbar zu madhen. Mundwaffer u. 3.bürfte 
find zu benußen, jenes ijt v. B.arzt zu verichreiben (man 
hüte fi vor Den zahlr. angepriefenen Mundwäſſern). 
Die 8. find täglich 2mal zu reinigen, morgens u. abendS. 
Alle Halbe Fahre ift eine Unterjuchung durd) den Z.arzt 
nötig. 3) Beim Erwackhjenen. Hier gilt dasſelbe, was 
eben gejagt iſt. Tägliches ——— u. Desinfizieren des 
Mundes, Füllen der 3.höhle u. Uberwachung der Mund— 
verhältniffe Durch einen B.arzt. 4) Im Greijenalter 
(60. bis 80. Lebensjahr) ift Entfernung aller noch vor« 
bandenen wadelnden B.ftümpfe u. Einſetzung eines fünfte 
lien Gebiſſes durchaus anzuraten, da fchlechte Zähne hier 
mehr als ſonſt Magen- u. Darmixfh. erzeugen. — Gei. 
Anm.: Zahnpulver: 1) Calcii carbonic. prae- 
cipit. 25,0, Magnesia carbonic. 20,0, Ol. Menth. pip. 
gtts.X.;— 2)Conch. praeparat. 50,0, Magnes.carbonic. 
9,0, Ol. Menth. pip. gtts. X. — Bahnpafta: Calc. 
carbonic. 50,0, Magnes. carbonic. 10,0, Talci 10,0, 
Ol. Menth. pip. er XII, Glycerin g. s. ut. f. past.; 
— Bahnjeife: Magnes. carbonic., Oalc. carbonic., 
Sapo medicat., Talci, aa 10,0, Ol. Menth. pip. gtts XII, 
81 





ee 
“a g 

\ 

x 

‘ 

‘ 

“ 


2563 Zähringer 


bis 


Zeitmeſjung 2564 


— — 


Glycerin, Mucilag. G. arab. aa qu. sat ut. f. past; — ; _ Zerhe, Bergwerk, Grube; — Zechſt ein, f. Dyas. 


Mundwaſſer: Thymol 1,5, Menthol 0,5, Tinet. Gallar 


20,0, Tinct. Eucalypt. 10,5, Ol. Menth. pip.gtts XX, 
Spirit. vin. rectif. 150,0. 15 Tropfen auf Glas Waſſer. 
Bähringer, oberrheiniiches Fürftengefchleht, dv. dem das 


jebt in Bad. regierende Haus abjtammt, nad) der Burg - 


3Zähringen bei Freiberg 1.3. gen. Herzog Berthold V. 
Gründer dv. Bern u. Freiberg in U., j. Baden, Geld). 

Zakynthos, Zante, 5.8.8, joniſche Inſel, 438 qkm 
mit 45032 E.; Tiefert bei. Korinihen, Wein, Ol, Sfr; 
Betroleumquellen; — Hft. 3., 14560 E.; gr. Erzbiſchof, 
kath. Biſchof, KatHedrale; Baumwollind. 

Zalenze, D. im pr. R.«B. Oppeln, Kr. Kattowitz, 7144 €. 
Steinkohlengruben. 

Zama, a ©. St. in Numidien, ſ.w. v. Karthago 
201 v. Chr., entſcheidende Niederlage Hannibals durch 
Publ. Corn. Scipio, Ende des 2. puniſchen Kriegs. 

Zambeſi, ſow. Sambefi, ſ. d. 

Bander, ſ. Fiſche, Sp. 901. 

Banelln, atlasartige8 Gewebe mit Baumwollkeite u. 
Kammwolleinſchuß für Futter, Regenihirme uſw. 

Banow, St. im pr. R.:B. Köslin, Kr. Schlawe, am 
Gollenberg, 2752 E., Amtsgericht, Zündwarenfabr. 

Bante, ſ. Zakynthos. 

Zanzibar, ſvw. Sanſibar, ſ. d. 

Zäpfchen, ſ. Mundhöhle. 

Zapfen, Fr.ſtand der Nadelhölzer; — Z.holz, ſ. Kreuz: 
dorngew.; Z3.ſt reich, mit Horn, Trompete oder 
Trommel gegebenes Signal (im Sommer um 10, im 


— 


Winter um 9 Uhr abends). Nach dem 3. muß jeder Soldat 


ım Quartier fein, wenn er nicht Yängeren Urlaub erhalten 
hat. Der gr. 3. wird d. einem od. mehreren Muſikkorps 
bet feierlichen Gelegenheiten ausgeführt. Der Name 3. 
ſtammt aus früherer Zeit: Man machte einen Strich (Streich) 
über den 8. des Faſſes am Abend, um einer weiteren dadurch 
verbotenen Benußung deöfelben vorzubeugen. — My. 

Zar, Baar, Ezar, feit 1547 Titel der ruſſ. Kaiſer; der 
ruf. Thronfolger führt den Titel Zefarewitich u. jeine 
Bemahlin Zejaremwna. 

Zara, ſ. 8. 8, Hft. v. Dalmatien, am Adriatiſchen 
Meer, 11496 E.; Sit v. fath. Erzbiſchof u. greh. Biſchof. 

Zaragoza, ſvw. Saragoſſa, ſ. d. 

Zarathuſtra, ſ. Zoroaſter. 


Zarge, ſoyw. Rahmen, Einfaſſung (Thür), Rand (Kadel). | 


Barskoje-&elo, „Kaiferdorf”, Kr. St. im ruſſ. Gouv. 
St. Petersburg, 22353 E.; kaiſ. Luftihloß mit Park, 

Bnuberei, heidniſch u. thöricht ift der Wahn, durch 
fejte (teil3 unfinnige, teils undriftl.) Formeln od. hi. 
Zeichen (Kreuz), zu beit. Zeiten (Voll und Neumond), 
an beit. Orten (Kreuzweg, Kirchhof) mit beit. Mitteln 
(Taufwaſſer, Hufeiſen, Totenknochen, 9 Kräuter), über- 
natürlihe, gute (Sympathiefuren, Beſprechen ſ. d.) od. 
böfe (Verhexen) Wirkungen zu erreichen; teuflifches Gegen 
ftüd chriſtl. Gebetserhörung u. bibl. Wunder. — Wu. 

BauberInterne, Projeftionsapparat. 

—— Kr. im pr. R.:B. Potsdam; Kr.ſt. Belzig. 

um, aus Riemen, Schnallen u. Bebiß (f. d.) zuſ. ge— 

fügte Vorrichtung, beiteht aus Kopſſtück, Gehiß u. Zügeln, 
ermöglicht Halten u. Lenken der Tiere, bei. Pferde. — Bdt. 

Baungericht, 5. Pfahlgeriht, Sp. 1947; 
firiche, for. Heckenkirſche, ſ. Geißblattgew.; — 3.: 
fönig, 3. Sangvögel, Sp. 992; — 3.rebe, ſow. Wie 
wilder Wein, ſ. Rebengew.; — 3.:rübe, j. Kürbisgew. 

2. D, = zur Dispofition (f. d.) geftellt. 

Zchnoth, hebr., „Heerſcharen“; Jehovah 3. = Herr der 
H. israelitiſcher Gottesname. Gemeint find zunächſt dieKtriegs— 
ſcharen Israels, ſpäter die himmliſchen Heerſcharen (Engel). 


Jakobus, wohlhabender Fiſcher in Kapernaum. 
Zebra, ſ. Unpaarzeher. 
Zebu, Paarzeher, ſ. Sp. 1911. 





24 Stunden zu je 60 Minuten, 





Berken, ſ. Spinnen. 

Zedekin, bibl,, Sohn Joſias', Yebter König v. Juda, 
v. Nebukadnezar 597 v. Chr. eingejeßt u. wegen Eme 
pörung abgefeßt, geblendet u. gefangen mweggeführt, 

Zeder, ſ. Nabdelhölzer. 

Zedieren, lat. etwas abtreten, überlaſſen. 

Zedlitz u. Neukirch. Octavio, Freiherr v., Pol., 
geb. 1840; Fuͤhrer der freikonſ. Partei im Abg.haus, ſeit 
'99 Präfident der Seehandlung. 

Bedlit u. Grükfchler, Robert, Grafv., pr. Staats- 
‚mann, geb. 1837, bis ’62 Offizier, 91 — 92 Kultusminifter, 
‚99 Oberpräfident dv. Pefjen-Nafjau. 

Bedrate, |. Orangengewächſe, Sp. 1887. 

Zeeland, 7. Seeland 2. 

Behdenik, St. im pr. R.:B. Potsdam, Kr. Templin, 
a. d. Havel, 3451 E.; Amtsgericht, Schiffahrt, Holzhandel. 
} Behen, ſ. Sliedmaßen, Sp. 1109; — 3.gänger, Raub: 
tiere, Die nur mit den 3. auftreten, wie Hunde u. Haken. 

Behlendorf, D. im pr. RB. Potsdam, Kr. Teltow, 
Vorort vd. Berlin, 6031 E.; Gym., Vofomotivenfabr. 

Behnte, uralter, bei den verid.ften Völkern nachweis— 
‚barer Brauch, beftehend in Abgabe des 10. Teils v. Vand⸗ 
'ertrag, Handelsgewinn uſw. an die Gottheit. Am alten 
Israel empfangen den 3. die Leviten als Erjak für den 
ihnen fehlenden Landbeſitz. Auch in die Kriftl. Kirche 
ging der 3. über, unter ausdrücklicher Betätigung dur) 
Karl d. Gr.; Heute faft allg. abgelöft. — Fn. 

Behntland, j. agri decumates. 

Zeichenkunſt, die Kunft der Darft. v. Körpern u. Dingen 
dur den Stift mit Verzichtleiftung auf das Hilfsmittel 
ber Farbe. Das Zeichnen iſt die Grundlage der Malerei, 
Skulptur u. der Kunftgewerbe. — Ei. 

Beishengeräte, Hilfömittel bein Zeichnen, das 3.- 


| papier wird auf ein genau vechtediges Holzbreit Reiß- 
breit) mit Reißnägeln (werden) bejeitigt. Um wage— 


rechte Linien zu ziehen, wird die Reißſchiene (Lineal mit 
rechtwinkliger Querleifte) Y. od. r., für ſenktrechte Linien oben 


od. unten angelegt. Ein Dreied (Lineal dv. diefer Form) 


dient zu mancherlei KRonftruftionen. Zum Zeichnen mit 
Tuſche dient die Reißfeder (Ziehfeder), fie beiteht aus 


2 verftellbaren Metallzungen, bef. gut mit Iridiumſpitze. 


Beidleret, ſ. Bienenzudt. 
Beifig, 1. Sangvögel, Sp. 994. 


ı Zeit. Alle Thätigkeit geiieht in der Zeit. Den Zeit» 


verlauf teilen wir in Jahre, Tage, Stunden uſw., inden 
wir ihn beobachten u. bemeſſen (j. Z.meſſung). Einen 
Anfangs: od. Endpunkt der Gejamtzeit fünnen wir nicht 
denten; wo aud) immer ein ſolcher gedacht werden jollte, 
immer würde doch noch ein vorhergehender od. ein nach— 
folgender Zeitpunft angenommen werden müſſen. So 
müſſen wir die Zeitlinie (d. h. die Reihe des Geſchehens) 
nad) beiden Seiten unendlich denken; ob aber die Art 


der darin gejchehenden Veränderungen auch immer dieſelbe, 
die una in der Körperwelt befannte, geweſen ift u. fein 
“wird, wiſſen wir nicht. — Be. 


8 
Beiten, Zeitformen, ſ. Konjugation II. . = 
Zeitgeſchäft, jow. Zeitkauf, 1. Börfe; — 3.Tofe, Lilien: 


r gew.; —Z. maß, f.Zempo;—3.mejfer, jovw.Chronometer,T.d. 
— Zaun— 


Zeitmeſſung (3.m.), Zeitrechnung, die Grundlage 
aller 3.m. bildet die Länge des Tages, er wird in 
zu je 60 Se— 
funden geteilt. Der Tag ift die 3., in ber fich die 
Erde einmal um ihre Achſe dreht, bis alio die Sonne 
(Sonnenzeit) od. ein Stern (Sternzeit) wiederum durch 


die Mittagslinie desfelben Ortes geht (Sterntag od, 
\Sonnentag.. Megen der Bewegung der Erde um Die 
Zebedaeus, bibl, Vater der Apoftel Johannes und Sonne, die einer ganzen Umdrehung entipricht, hat das 


Jahr einen Sonnentag weniger al3 Sterntage, nämlich 


365 "% Sonnentage u. 366" Sterntage. Lebtere find genau 


.al. lang u. beginnen, wenn der Srühlingspunft od. Widder: 
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punkt durch den Meridian geht. Da die Erde ſich nicht ſog. Gefäße, mit eigenartiger Wandzeihnung (Tüpfel, 
in einem Kreis bewegt, fo ift ihre Geſchwindigkeit nicht | Ringe, Netze, Spiralen); diejelben führen bei. Luft; bei 


immer gl. gr. (j. Keplerſche Geſetze), u. die Sonnentage 
find verich. lang. Man gebraucht die mittlere $., die aus 
der Sonnenzeit berechnet ift u. mit ihr zur Tag u. Nacht» 
Bade übereinftimmt. Dazu dient die Z.gleihung, 
..h. eine Zahl, die angiebt, um wiebiel eine richtig ge= 
bende Uhr täglich anders gehen muß als eine Sonnen- 
uhr. Sie beträgt am 12. II. 14 Min. 28 Self. u. am 
3. XI. 16 Min. 19 Set. Monat ift die Umlaufzeit des 
Mondes um die Erde; ſ. auch Jahr u. Kalender. Um 
öfftl. richtige Zeit zu haben, hat man 1) Normaluhren, die 
v, der Sternwarte dauernd richtig gehalten werden ; 
2) Uhren, die täglich einmal ein Zeichen befommen, wonach 
fie gerichtet werden, 3. B. Poſt⸗ u. Bahnuhren; 3) def. in 
Hafenjtädten den Beitball, ein weithin jichtbarer Körper, 
der zu einer bet. Sekunde herabfällt. — Ri. 

Zeitpacht (3. P.),zeitweife überlaffung v. Grundftüden an 
einen Dritten zur Nutznießung geg. beit. Entgelt (P.- Zins). 
Das Entgelt fann aud) i 
beſtehen: —— Eine Weiterbegebung des gepachteten 
Grundſtücks ſeitens des Püchters an Andere Heißt After⸗ 
P. Die erforderlichen Beſt. über die Pflichten des 
Verpächters u. VPächters, Kündigung u. Beendigung eines 
P.⸗Verhältniſſes, geg.feitige Regelung v. Verbefjerungen od. 


den jog. Siebröhren find die Wände 

durchlöchert, fie führen Eiweißſtoffe. — Dt 
3elle, D. der ſächſ. Kthm. Zwickau, Ahm. Schwarzen 

berg, a. d. Zwickauer Mulde, 2397 €. ' 

Zelle, Robert, geb. 1829; v. ’'92—98 Hberbürger- 
meifter vd. Berlin u. Mitglied des Herrenhaufes. 

Zeller, 1) Chr. Heinr., Päd., 1779—1860, Gründer 
der Rettungsanitalt Beuggen (Baden), mit der er ein 
Lehrerjeminar verband. — F.; Eduard, württ. 
Theol., geb. 1814, feit 72 Prof. der Phil. in Berlin, 
theol. u. bef. phil. höchſt bed. Schriftſteller. 

Zellerſeld, Kr⸗ u. Bergft. im pr. RB. Hildesheim, 
am Harz, 4332 E., Amtsgeriht; Holzſchnitzerei, Bergbau. 

3elot, greh.,Eiferer, zur Zeit Jeſu höchſt fanatifche Gegner 
der röm. Herrichaft in Israel; — z.iſch., fanatiſch. 

Zelt, zeitweilig benutzte Bedachung aus Leinwand, bei. 
beim Mil. gebraucht (3.lager); auch der wiegende Gang 


nur fiebartig 


in einem Teil der Erzeugnifje | eines Pferdes, daher Z. er, ein Pferd (bei. Damenpferd) 


mit leichtem Gang. 

Zelter, Karl Friedr., ber. Dirigent u. Komponiſt, 
der Freund Goethes, 1758— 1832 Berlin als Direktor der 
GSingafademie, des Kirchenmufikinitituts, Prof. u. Mit⸗ 
glied der Akademie. V. Hauje aus Maurermeifter, wandte 


Berfchlechterungen, Unglüdsfällen uf. trifft das B.-Recht|er fich erjt jpät der Muſik zu. ’08 begründete er Den 


65 581—597. B.G.B.) Es giebt: Klumpen-P. u. 
inzel» od. Barzellen«-®B., erftere fich auf die Überlaffung 
eines ganzen Gutes, letztere auf diejenige eines Einzel— 
grunditüds beziehend. — Fe. 

3eitungen, Beitfdriften, ſ. Preſſe; — 8.3: ftempel, 
8.3fteuer, in ft. beftehende Steuer v. 2. 

3eitwort, |. Wortarien u. Wortlehre. 

Zeitz, ſ. 8. 10 u. 11, Kr.⸗St. im pr. R.B. Merjeburg 
a. d. Weißen Eliter, 24 834 E.; Schloß, jetzt Korrektions⸗ 
a — Amtsgericht; Eiſengießereien, Maſch.fabr. 

eu, 
2676E., Amtsgericht, Weinbau; —2)B.am See, Bez.⸗St. in 
Calzburg, 758 m ü. M., im Pinzgau, 1135 E., in der 
Nähe ber. Ausfichtspuntt Schmittenhöhe, 1935 m. 
della, 3. St. Blaſii, St. in Sachſ.Gotha, Amt Ohrdruf, 
am Thüringer Wald, 3776 E.; Gewehrfabr., Holzhandel. 

delle, I. Gebilde, aus denen jich Die Gewebe (ij. d.) v. 
Pfl. u. Tieren zuf.jegen, meift mifroffopifch A. Bläschen, 
die eine Wand u. einen Snhalt bejigen, erftere iſt bef. 
bei Pfl.»3. ausgebildet. Sie befteht Hier aus Cellulofe 
(j. Kohlehydrate) u. kann in die Länge u. Dide wachſen. 
Hierbei entftehen in ihr oft Kanäle, die bis auf die ur« 
Iprüngliche, bier höchſt fein durchlöcherte Z.wand gehen. 

ie Z.wand kann chem. Veränderungen erfahren: Ver: 
korkung, dann ift fie elaftifch u. für Waſſer undurchläffig 
(orte henkont b. der Korkeiche), od. Verholzung, dann ift 
te jehr feſt u. Wafjer bewegt fich leicht in ihr. Die Ie- 
bende Belle hat einen Inhalt, vor allem einen fehleimigen 
Eimeißförper, das PBrotoplasma od. Plasma; dies 
ift der eig. Träger des Lebens, er bat einen zuf.gejegten 
chem. Bau, faft ſtets ift ein Teil zum 3.fern verdichtet. Das 
Plasma der benachbarten Zellen ſieht durch die Kanäle 
der Z.wand mit einander ın Verb. — Beim Lebensvor- 
ang der Z. entjtehen aus dem Plasma noch andere Stoffe, 
o der wäſſerige 3.ſaft, Farbſtoffe (Die roten u. blauen in 
Z.ſaft gelöft, die grünen u. gelben förnig), v. denen das 
Blattgrün od. Chlorophyll am wichtigſten iſt (f. Er- 
nädrung IL, 3.), Stärke (f. d.), Rriftalle ujw. — II. Hat 
Die 8. ein gew. Alter erreicht, fo teilt fich der 3.fern 
u. db. Diefem aus die ganze 8. durch Bildung einer 
neuen Wand, darauf- beruft Bildung u. Wachstum 
vd. Geweben. Durch ihre Wachstum kann ihre Ge— 
italt ſehr verich. werden: Tugelig, jtern= od. fajerförmig 
(Holzfafern); indem die wagerechten Wände überein- 
ander liegender 8. fich auflöfen, entftehen Iange Röhren, 


3.0.2. Mojel, Kr.:St.im pr. R.B. Koblenz, |R 


1. Männergefangverein u. Damit den Aufſchwung Des 
Müännergejanges. V. feinen Werfen find bei. die Lieder 
u. Quartette bed., einzelne jogar volfStiimlich geworden, 
3. B. „Der König von Thule.” — Su. 

3eltingen-Badtig, D. im pr. RB. Trier, Pr. Bern⸗ 
kaſtel, a. der Mofel, 2574 ©.; Weinbau. 

Zement, im Waller erhärtender Mörtel, ſ. Baumate- 
rialien; natürlicher 3. (mit Kalkmörtel gemifcht) iſt Traß 
(aus dem Brohlthal), Santorin (vd. der Inſel ©.) u. 
PBuzzuolane (v. Appennin); fünftlihe A. Bortland», 
oman» u. Sorel-8. 
3empelburg, St. im pr. R.B. Marienwerder, Sr. 
Flatow, a. d. Zenipolna, 3593 E.; Amtsgericht; Zigarren» 
fabr., Dampfjägewerf. 

Zenit u. Nadir (Fußpunkt), |. Himmelsgewölbe. 

genfieren, lat., ſchätzen, beurteileit. 

Zenfur, 1) Amt des Zenjors, Schäßmanns, deren in 
Rom jeit 443 v. Chr. 2 alle 5 Jahre die Steuer: u. 
Bürgerliften Herzuftellen Hatten. Da ge hierbei außer Ber» 
mögensverfchiebungen auch fonjtige Anderungsgründe zu 
beriidjichtigen hatten, bekamen jte v. jelbjt auch eine Art 
Sittenrichterantt, daS bei. Cato der ältere firenge übte; 
— daher 2) jedes, bei. amtliches Urteil über jemandes Ver» 
halten od. Leiftungen; — 3) daS Recht der Behörde, 
litt. Beröffentlihungen dv o r ihrem Erjcheinen zu prüfen. In 
Rußl. beſteht fie noch, bet uns feit 1848 nur mehr als 
Theaterzenfur. — B. 

zenti . . . ,„ in Bufjegungen „Hundert“; — 8.folie, 
ſ. Roſengewächſe. 

g Zentner, lat, Handelsgewicht — 50 Kg, der metriſche 

. = 100 kg. 

Zentral, lat., im Mittelpunkt befindlich, häufig in Zul.» 
feßungen, wie: 3.Umerifa, ſ. Mitte-Am.; — 3. Aſien, 
ſ. Mittel-Aſ.; — B.bewegug, f. Bewegung u. B.gejeße, 
Sp. 359; — B.jeuer, der feurig-flüſſige Erdkern; — 
3.gewalt, in Bundesjtaaten die oberjte Behörde; — 3.1 
jation, Beziehung auf einen Mittelpunkt, bej. einheit- 
liche Zeitung der Verwaltung ufw., Geg.ſatz: De⸗Z3.; — 
8.prov., im brit. D.indien mit 4 Bez, Hſt. Nagpur, 
117000 E.; — Zfonne, j. Kosmogonte. 

Zentrifugalmafdhinen (Z.m.), Zentrifugen, Shwunge 
maſch., Wafch., bei denen eine Trommel fehr ſchnell 
gedreht wird. In ihr befindliche Maſſen werden jo ge» 
ihieden, daß das flüjjige od. leichtere zufolge der nad 
außen jtrebenden Z. kraft (ſ. Bewegung) jorrgeichlendert 
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wird, Daher 3. B. benugt beim Trennen der Melaſſe v. 
Buder (f. d.), beim Schleudern dv. Honig, Trocknen v. 
Wäſche uſw. 

Zentriwinkel u. Zentrum, ſ. Kreis. 

Zentrum, pol. Partei im pr. Landtag u, dich). Reichs— 
tag. Zwar nicht erft durch den Kulturkampf hervorgerufen, 
aber durch denfelben zu einer Kampfpartei für fath. In— 
tereſſen zuſ.geſchweißt. Die Partei umfaßt mit Ausſchluß 
der *foz.dem. jo ziemlich alle anderen Parteielemente v. 
lintösdemofratifcher bis zu fonf.zmonardhiicher Schattterung, 
Unter des gewandten Dr. Windthorſt's Führung, der jelbjt 
Welfe war, hatte die Partei einen ausgeprägt reg.feind- 
lichen Charafter. Seit 1887, d. h. feit Aufhebung Der 
Maigeiege, Hat die Partet dieſe jcharfe Stellung zeitweiſe 
aufgegeben u. die Reg., bei. in der Frage der Flotten— 
vermehrung u. eeresverftärfung, unterftügßt. In der 
&0;.pol. trat die Partei (bei. Hitze u. Hertling) für 
Karte vie der Soz reform ein. Während die Haltung der 


wägungen folgt, hält fie an der Zurüdberufung der Je— 
juiten unentmwegt feſt. — Das kath. 8. ift zur Beit im 
dtsch. Reichstag der Zahl nach die ftärkite Bartei u. Darum 
auch vielfad) ausfchlaggebend. — Die Partei wird auch al3 
„uftramontan“ bez., weil fie als ihren höchiten a 
den Papſt anjieht, der „jenfeits der Berge“ wohnt. — J. W. 
Beolithe, den Feldjpaten verwandte Mineralien, 3. gr. 
T. durch Ummandlung derfelbesn unter dem Einfluſſe v. 
Waſſer entftanden; meiſtens jchmelzbar u. während des 
Schmelzens auffhäumend, daher auch ihr Name («Rod - 
fteine). Sie füllen meift Epalten uſw. v. Eruptivge- 
fteinen aus. Hierher 3. B. Natrolith, Natrium-Alu— 
u ferner Chaafi it enthält Kali u. Thon— 
erde u. Harmotom od. Kreuzſtein, Aluminium⸗Ba⸗ 
riumſilikat. — Or. 

Zephänja, bibl., einer der 12,kl. Propheten“, ein Nach⸗ 
komme des Königs Hiskia, trat in der 2. Hälfte des 
?. Jahrh. v. Chr. mit fcharfer Nüge des Gdgendienites 
u. Ankündigung eines gr. Zornestages Jehovahs auf. — Fn. 

Zephyr, arch., leichtes Muſelingewebe; Linder Weſtwind, 
der kühles Wetter bringt. 

Zerbſt, ſ. K. 10 u. 11, Kr.ſt. im Hzgt. Anhalt, a. d. 
Nuthe, 16983 E.; Schloß, Archiv, Gymn., Maſch.⸗, en 
u. Silberwarenfabr. 

deremönie, lat, äußere Förmlichkeit, um Gehalt u. 
Zweck einer Handlung zu berjinnbildlichen. Wichtige Ufte 
im öfftl. Leben find meift v. B.n begleitet, jie fehlen bei 
feiner rel. Handlung, follen hier aber nicht im Vorder— 
grund ftehen; — d.nmeifter, Der Die vorgeichriebenen 
Förmlichfeiten u. Gebräuche bei Hofe (das 3.11) über- 
wachende Beamte. 

Zerſtörungsluſt der Kinder, entipringt manchmal einer 
gefühllojen Gleichgültigfeit geg. alles Schöne (Steigerung 
bis zur Tierquälerei) od. der Langeweile, indem das 
Kind Beſchäftigung u. Abwechslung ſucht, oft aber bes 
gnügt fi der erwachende Geiſt nicht mehr mit dem 
äußeren Schein, er will ins Innere eindringen u. jehen, 
was eig. in u. Hinter den Dingen ift. Xeite fie durch 
angemeſſene a in die rechte Bahn. -— Wi. 

gerfireuung des Lichts, ſ. Farben u. Y.zeritreuung. 

gerteilende Mittel, ar e, Maſſage, Pflaſter, follen 
Entzündungen, Eiterungen 9 beſeitigen. 

geffion, lat.. Abtretung, Rechtsgeſchäft, durch das ein 
Gläubiger feine Forderung einem andern überträgt; — 
Zedent ift der alte, Beffionar der neue Glaͤubiger; — 
zeſſibel, übertragbar. B. G. B. 8 398 

Zetergeſchrei. Gerüffte, daS im Miltelalter übliche 
Geſchrei, wenn ein Übelthäter auf friſcher That’ ertappt 
wurde, daher „Zeter Mordio“, zetern. 

Beitelbank, fow. Notenbank, ſ. Banknoten. 

eg altdtich. Bez. für das Geſchützweſen des Heeres, 
daher heißt das Perſonal, welchen die Verwaltung des 


bis 


arteı vielfach ſchwankt u. nur der Partei nüglichen Er: | Im 


fen. Velen de irn baut nice sie mn Er 


Siege 2568 


Artillerie: u. Waffenmaterial3 obliegt, Z.perjonal "3. benust beim Trennen der Melafle d. ı Nrtillerie- u. Wafjenmaterial® obliegt, B-perfona! (B.- 
offtziere, Z.feldwebel u. B.fergeanten). 

Beugdruk, beziwedt das Hervorrufen cin= od. mehr— 
farbiger, vielgeftaltiger Fig. auf weißem ob. gefärbtem 
Stoff. Schon i. U. wußte man mit Hilfe einfacher, aus 
Holz geichnigter Formen farbige Muſter aufStoffen hervor— 
en (Handdrud). Heute gejchieht daS Z.en vermittelft 
dr: Druckmaſch., welche 24 u. mehr Farben (jog. Appli- 
ationsfarben) auf einmal aufdruden, während der Stoff 
über Walzen rollt. Die Yarblöfungen werden in mit 
Stärke, Dertrin u. dergl verdidtem Zuftande angewendet. 
Die Stoffe müfjfen vorher gut geglättet jein. Am 
meiften ift der 8. gebräuhiih auf SKattunftoffen 
(Rattundrud), aber aud) > ale Stoffe werden 
häufig bedrudt (Wolldrud). — 

deuge, eine Perſon, die aus — Wahrnehmung od. 
innerer Erfahrung imſtande iſt, dem Gerichte in Bezug 
auf ein thatſächliches Verhältnis Mitteilungen zu machen. 
Zivil- wie im Strafprozeß bilden das Zeugnis das 
häufigite u. ficherfte Beweismittel. — Jeder Dijch. ift ders 
pflichtet, fomweit das Geſetz nicht Ausnahmebeft. trifft, vor 
Geriht als Zeuge zu erjcheinen u. Zeugnis abzulegen. 
Ausnahmen vd. der Regel der Zeugnispflicht beitehen 
einerjeit3 zu Gunſten v. Beamten betr. der Umſtände, 
worüber fie zur Amtsverſchwiegenheit verpflichtet find, 
fomwie v. Geiſtlichen, Arzten, Anwälten u. a. Berjonen, die 
zufolge ihres Amtes, Standes od. Gewerbes zur Geheim— 
haltung gem. Thatfachen verpflichtet jind, andererjeit$ zu 
Bunften naher Verwandten der Parteien od. des An— 
geflagten (Verlobte, Ehegatten, Gefhwifter ujm.). Regel» 
mäßig hat jeder Z., Der über 16 Jahr alt ift u. dem nicht 
nach dei Strafgefegen die Fähigkeit, eidlich vernommen 
zu werden, aberkannt ift, vor feiner Bernehmung den Eid 
dafür zu leiften, „daß er nach beſtem Willen Die reine 
Mahrheit fagen, nichts verjchmweigen u. nichts Hinzufegen 
werde”. — Ausnahmen dv. der Eidespflicht bejtehen zu 
Gunſten naher Verwandter der Parteien bezw. des An— 
geflagten, ſowie zu Gunſten ſolcher Perjonen, Die amAusgange 
eines Zivilprozeſſes unmittelbar beteiligt ſind. — Jeder 8. 
at nach Maßgabe der Gebührenordnung Anſpruch auf 

Entſchädigung für Beitverfäumnis u. auf Erftattung der 
Reiſe- u. Zehrungskoſten. Diefe H.gebühren find im 
Bivilprozeß v. der unterliegenden Partei zu erjegen, im 
Strafprozeß d. der Staatskaſſe od. dem verurteilten Ans 
geflagten. Gezahlt werden fie gleich nach der Vernehmung 
aus der Kaſſe des Staates, vor defjen Gericht der 3. 
geladen war. — We. 

‚Seughaus, Gebäude zur — v. Waffen; ſind 
mit den 3. Werkſtätten zur Herjt. v . Rriegsmaterial vers 
bunden, fo heißt es Arjenal. 

Zeugniffe bringen dem Schüler u. feinen Angehörigen 
den Erfolg feiner Lernarbeit nad) dem Urteil des Lehrers 
zur Anſchauung, find daher für alle Beteiligten nötig u. 
wichtig, aber nicht unfehlbar u. dürfen nicht Selbſtzweck 
werden. Strenge dich) an, um des Gewifjens, nicht um 
eines guten 3.8 willen. — Wi. 

deugung, jbw. Fortpflanzung, |. d. 

Zeulenroda, St. in Neuß &.2., 8942 E.; Strumpfwirkerei. 

deus, ſ. Supiter. 

3euris, ber. geh. Maler aus Herafleia in Unterital., 
Apollodor's Schüler. 

Zeiſchwitz, Gerh. v., luth. Theol. 1825 Baugen—’82 
Erlangen, wo er Brof. der praftiihen Theol. war, bed. 
Prediger, Katechet u. Schriftjteller. Hauptwerk: Syſtem 
der Ratechetil. — Sto. 

3ibeben, In gr. Rofinen. 

Bibet, B.faße, j. Naubtiere III, jondert aus einer 
Drüfe einen mwohlriechenden Stoff, den 8, ab, der zu 
Parfümerien benugt wird. 

Zichorie, ſ. Korbblütler, Sp. 1524. 

Ziege, |. Paarzeher, Sp. 1910 u. Tierzucht. 
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3tegel- u. Ziegelſteine (Badfteine), aus Lehm Zigarren, jpan., Tabafrolen zum Rauchen. 1) Die 


u. Ziegelthon geformte, gebrannte, zumeilen aud) 
glafierte Mauer: od. Verblendſteine; ferner Kilnker, 
feuerfeite-, Chamotte- u. Dinasfteine, Deren 
Mafje aus mehr od. weniger feuerfeitem Thon, Dem 
Sand od. Chamotte (gebrannter Thon) zugelegt tft, bes 
ſteht. Verblender jind feinere ZBiegeljteine, die bei 
Bauten zur Verkleidung des rohen Mauerwerks dienen; 
zu den gelben ift falthaltiger, zu den roten eijenhaltiger 
Thon verwendet. — Bis zur Verglajung Dicht gebrannte 
8., wie fie vorzugsweiſe an den Küften der N.jee aus 
ziemlich leicht jchmelzendem Material Hergejtellt u. bet 
Waſſerbauten, als Pflafteriteine ufiv. verwendet werden, 
beißen Klinker. — Feuerfeſte Steine beitehen in der 
Maſſe aus feuerfeitem Thon u. Quarz (Sand); Cha— 
mottefteine aus bHochjeuerfeftem Thon u. Chamotte; 
Dinasfteine (Duarzziegel) auS Quarz u. irgend einem 
Yeichtflüffigen Bindemittel, 3. B. Kalk. Cie dienen als 
Mauer: od. BVerkleidungsmaterial bei Kejjelfeuerumngen, 
keramiſchen Defen (j. Thonwaren), Glaswannen, Bejjemers 
birnen, Puddelöfen uſw. u. müjjen jeher hoher Hitze 
widerftehen, ohne zu jchmelzen. — Neben den gen. 
Mauersz. giebt es noch flache, etwas gewölbte Dach-z., 
zum Decken des Daches (ſ. d) benutzt. Zum Formen 
der Z. werden jetzt meiſtens Maſch. verwendet (Revolver— 
preſſen, Strangpreſſen); zum Brennen benutzt man vor— 
wiegend Oefen für kontinuierlichen (ununterbrochenen) 
Betrieb (Kammeröfen, Ringöfen). Anlagen zum Brennen 
v. 3. heißen Z.eien. — B.rohbau, ſ. Rohbau, Z.⸗ 
verband, ſ. Steinverbände. — Mst. 

Ziegenbart, |. Pilze. 

Ziegenhain, 1) Kr. Et. im pr. R.B. Kaffel, an der 
Schwalm, 1866 E.; Schloß, jest Zuchthaus, Amtsgericht; 
Strumpfmirferei, Teppichfnüpferei; — 2) D. in Sachſ.⸗ 
Weimar, Bez. Apolda, bei Sena, a. d. Saale; 340 E., 
bef. durch das Bier u. Inotige Stöde (ſ. Hornftrauchgem.). 

3tegenhals, St. im pr. R⸗B. Oppeln, Fr. Neiße, 7464 
E.; Zehrerjeminar, Amtsgericht, Weberei, Handjchuhfabr. 

3iegenmelker,i. Sangbögel; — Biegenpeter, |. Mumps. 

dieger, f. Käje. 

ätegler, Theobald, Phil. 1846 Göppingen, ’86 
Prof. in Straßburg; „Geſch. der Ethik,“ „Der deutjche 
Student am Ende des 19. Jahrh.“ 

3iel, jow. Zahlungstermin. 

atelenzig, Fr. St. im pr. RB. Frankfurt, Fr. Oft 
Sternberg, 6023 E., Amtsgericht, Braunfohlengruben. 

3iemer, I) jow. Weindrojjel, j. Gangvögel; — 2) der 
Rüden des Hoch-, Reh- und Schwarzwildes. 

diefar, St. im pr. R⸗B. Magdeburg, Fr. Serichow 1, 
2573 E.. Amtsgericht, Thonmwarenfabr. 

aiefel, j. Nagetiere, Ep. 1819. 

Zieten, 1) Hans Joachim v., aus d. Haufe Wuftrau 
in Ruppin, 1699—1786, nächſt Seidlitz der tlichtigjte Reiters 
general Friedrichs des Gr., 1741 Oberft des nach ihm gen. 
Hufarenregiments (zu Rathenow), nahm Zeil a. d. Siegen 
bei Hohenjriedberg, Hennersdorf, Prag, Leuthen, Liegnitz, 
Torgau. Seine Gejtalt war wohl die volfstümlichjte 
diejer Zeit; er jelbit d. itrenger Pflichterfüllung, edler Wohls 
thätigfeit u. wahrhaftiger Frömmigkeit, dv. feinem König 
geliebt u. geehrt. Denkmal v. ihm auf dem Wilhelms» 
plaße in Berlin vd. Schadow; — 2) Hans Ernit Karl, 
aus dem Hauje Dechtomw, 1770-1848, 1815 komman— 
dierender General des pr. Beſatzungskorps in Frant., ’17 
Graf, fommandierender General in Edjlefien, erhielt ’35 
den Abjchied al3 General-Fedmarſchall. — Mü. 

Ziffern, die Beichen für Die Zahlen, die röm. 8. jegen 
fich aus 5 einfachen Zahlen zu. :I= 1, V=5,X= 10, 
L = 50,0 = 100, D = 500, M = 1000, ir be- 
nungen Die ſog. arabiſchen (eig. indiſchen) 3. mit 10 
Zeichen der Einer, die Zehner werden durch Nullen bez. 


— —— — — — — — — — — — 
— — — — 


Einlage wird mit der Hand od. auf Widelftühlen aus 
Tabakblättern (f. Nachtſchattengew.) getvicdelt, niit dem Um— 
blatt umhüllt u. dann mit den Deckblatt verjehen, letzteres 
bejteht aus größeren u. (bei. der Farbe nach) bejjeren 
Tabafeblättern. — Die billigen Eorten haben eine in- 
ländifche Einlage. Als Die feinjten gelten eingeführte Havana— 
3: (jog. $Smporten); Trabucvs, Regalia, Im— 
periales, Londres ujw. bez. die Form u. Größe, claro, 
colorado ufw. die Farbe; die Fabrikanten geben außerdem 
ihren Sorten bej. Namen. Die jchwere Virginia-38. 
haben als Achſe einen Strohhalm. Kl. Z. heißen Zigarillos. 
Zigaretten beſtehen aus feinem geſchnittenem Takaf mit 


Geidenpapierhülle. — 2) Das Brauchen Iernten die Epanier v 
ben Ur-E. Am.s, in Difchl. ift e3 feit Beginn des 18. Jahrh.s bef, aber 
erit feit ca. 100 Jahren in Mode; die 1. B.jabrif wurde 1788 in Hamburg 
gegr. 1895 Hatte Diſchl. 19357 Hauptdetiiebe in Tabakffabr. mit 153080 
Arbeitern, darunter 78632 Frauen. Die Einfuhr beirug 1897 im dtich. 
Zollgebiet: 59451, die Gelbfterzrugung: 36273 Tonnen. Die Produktion 
in Dtichl. betrug (1897) an 3. 6500 Mill., an Zigaretten 1100 Mil. 
Der Verbrauch betrug auf deu Kopi für 4,7 M., die Einfuhr v Bir 

aretten für 3/2 wid. M. — Ein Tabafmonopoi befigen Oſt.Ung., 

ranfr., Ftal.. Spanien. — 3) 8. jollten nur Erwachfene raudyen, denen 
e3 der Arzt gejtattet hat, denm da der anregende Stoff, Nikotin, ein Gift 
ift, fo kann ihn nur ein Frärtiger u. gefunder Körper vertragen. Kindern 
iſt das Rauchen durchaus zu verbieten. — BERN = _ 

Zigeuner, Wandervolf, das in Eur., Aſ. u. Afr. zerſtreut 
lebt u. fich durch Kefjelfliden, Wahrfagerei, Pferdehandel, 
nicht jelten auch durch Betteln u. Gelegenheitsdiebftahl den 
Unterhalt erwirbt; für Muſ. bei. veranlagt. 3. finden ſich 
1322 auf Kreta, um 1370 in der Walachei, 1417 in Ung. 
u. tauchen dann überall auf; am Häufigjten a. d. unteren 
Donau. Als ihre Heimat nimmt man neuerdings Indien 
an; dahin weift auch ihre Sprade, die ihrem Stern nad 
den arifchen Sprachen verwandt ift. — Es giebt etwa 
2 Mil, in Eur. 900 T. — Spa. 

Ziller, Tuiskon, PRäd., 1807—’82, Prof. in Leipzig, 
Leiter des päd. Seminars, Hauptfortbilöner der Herbar> 
tifchen Rädagogif. — F. 

Billerthal, r. Ceitenthal des Innthals in Tirol, durch» 
jtrömt v. Biller, 30 km lang, 13 000 E., Hauptorte Fügen, 
Bell u. Mairhofen; — Die Z. er Alpen fteigen um Hoch— 
feiler bis 3523 m an. 400 prot. gewordene E. mußten 
1837 wegen Unterdrüdung auswandern u. gründeten in 
Schlefien bei Erdmannsdorf die Kolonie 8. 

Zimmer, Friedr., geb. 1855, bis ’98 Direktor dev 
Predigerfeminars in Herborn, jest in Zehlendorf bei Berlin; 
Öründer u. Leiter des Diafonievereins zur Ausbildung 
vd. Sranfenpflegerinnen neben den Diakonifjen. 


Zimmergärtnerei (3.9.) (Bimmerblumenzudt). 
Ihre unerläglichen Grundbedingungen find folgende: 1) Wajjer (W.), 
Negen:m. ift am beften; von jchädlichen Stoffen freie Duell-, Fluß⸗ u. 
Bruͤnnen⸗w. auch aut, muß abgeftanden u. nicht zu Falt fein. Man 
gieße nie an die Pfl., fonb. ftet8 auf ben Erdballen. Gießen in bie 
Unterfäße ijt verwerflid. Für Abzug überflüffigen W. iſt flet3 zu 
jorgen, steil fonft die Wz. faulen. Wan gieße nur dann, wenn bie 
Erde in der oberen Schicht rroden ift, im Winter vormittags, im Sommer 
morgens od. geg. Abend. Ofteres Wachen ber Blattpfl. mit lauwarmem 
W. mittel Schwamm tft jehr wichtig; wenn men (Läufe) vorhanden, 
mit Ceifen:w. (wenig grüne Geife in lauem W. a u. brauje 
einige Etunden darnäch ab. Bei. im Sommer find die Pl. mit lauem 
W. fleißig zu fprigen, auch in leichten, warmen Regen zu flellen. — 
2) Licht. Man ftele die Bil. möglichit nahe an das Fenſter; Blattgew. 
mit Schutz vor den heißen Sonnenſtrahlen. V. Beit zu Beit drehe 
man die Topfgem., damit fie ſich ol.mäßiger entwideln. Manche B-pfl. 
kann im Sommer ins freie gebradjt werden. — 3) Bufuhr friicher Luft 
in der quten Jahreszeit ift unbedingt nötig. Deshalb empfiehlt es fich, 
die Topfpfl. möglichft an das effene od. vor das Fenſter (Schutzvorrich⸗ 
tung geg. das Xbjtürzen! Haftpflicht 1!) zu ftelfen. Kalte Zugluft iſt ſchäd⸗ 
lid). Deshalb, ride man die Pfl. v. Fenſter ab, wenn im Winter gelüftet 
wird. — 4) Übermäßige Wärme ift Gift, bef. wenn die Z.luft troden 
ift; dem ift durch Aufitellen v. Wafjer in einer Echale auf dem Öfen 
abzuhelfen. Die warmen Pfl. gedeihen am beften bei 152180 C., die 
talteı bei 6—89%. — 5) Erde. Die Wahl paffender Erdmiſchungen für 
die verſch. Pfl. ift ſehr wichtig, ebeufo das Düngen (am beiten jtarfer 
Ninderbünger od. Hornmehl). Heideerde wollen Azaleen, Mijtbeets u. 
Rajenerde Dleander, Rofen, Nelfen, u. in einer Miſchung vorn Heide⸗, 
Miitbeets u. Rafenerbe zu etwa gi. Teilen gedeihen alle anderen B.pfl. 
Gropförniger Flußſand ijt aber jeder Erdmiſch ng au Ye —Vsbeizumengen. 
Umzupflanzen ift, wenn der Ballen dv. Wz. ganz durchzogen ift, am beiten 
im Fruhjahr vor dem Austriebe. Dabei wähle man den Blumentopf 
(nur hartgebrannte, recht poröje mit gr. Abzugslöchern verjehene Thon 
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töpfel) nit zu gr., lege ihn, wenn neu, töpfel) nicht zu gr., Iege ihn, wenn new, vorher einige Belt in Waller, faures D_ Befulfat D.ebitriot, durch Nuflöfen ». einige Beit in Waſſer, 
gebe einige Fopficjerben auf den Boden, verteile bie neue Erde gl.mäbig 
um ben — anze recht feſt ein u. gieße fofort an. Für Pfl. mit 
40 u. mehr cm Ballen:Durchmefier verwendet man Holzlübel. — Em— 
ee Bimmterpfl. find; 1) Blattpfl. ralien, Aſpidiſtra, 
Aukuba, Dracänen, Gummibaum, Kalla (auch ſchon blühend), Königs⸗ 
Begonien, Myrthen, Palmen (be. Chamaerops humilis, Kentia 
Forsteriana u. Balmoreana, Latania borbonica, Phoenix re- 
elinata), Zapanifcher Spindelbaum; — 2) Blütenpfl.: Abutilon, 
Amaryllis, Azaleen, Immerbluhende Begonien, Blatitaktus, Suchfien, 
Geranien, Kerzentaltus („Königin der Nacht” u. „BVeitfchen-Sterzent. “), 
Nelten, Dleander, Riemenblatt, Roſen, Bimmerlinde; — 3) andere 
Blumengeringerer Dauer: Ayenveilhen, Chryſanthemum, 
Goldlack, Hyazinthen, Knollenbegonien, Maiblumen, Bantoffeldlumen, 
Betunien, Primeln, Rejeda, Tulpen, Veilhen; — 4) Kletterpil: 
Asklepias, Epheu, Ba — —*— Philodendron; — 5 Ampelpfl.: 
Sternberas Brünlilie(Cordyline ENDETE) SUSNAEN: Sommerepheu, 
Tradeskantie. — Litt. „Zoptpflanzenzudht im Lleinen“ v. 
E. Eibel, Verlag v. Emil Stod:Leipzig, 25 Bf. (zur Mafjenverbreitung 
geeigriet) u. Handbuch der praftifhden Bimmergärt- 
nerei” dv. M. Hesdörffer, Berlin, R. Oppenheim, 6,00 M. — Me. 

Zimmergymnaſtik, j. Heilgymnaſtik. 

Zimmermann, der älteſte Bauhandwerker, der entw. ganze 
Holzbauten od. bei Fachwerk-, Stein- u. Ziegelbauten die 
Holzkonſtruktionen der Fußböden, der Treppen, des Daches 
uſw. ausführt. Er arbeitet nur mit wenigen einfachen 
Werkzeugen (Handbeil, Säge). Dft ift es eine Freude die 
Aufrihtung des Dach-Gejpärres zu beobachten, deren 
Krönung die feierliche Aufrichtung eines Kranzes mit 
Fahnen beim Richtfeit bildet. Nach alter frommer Sitte 
hält Dabei der „Polier” od. Altgejelle die „Kranzrede“, 
die reich an frommen Sprücden (Z8.ſpruch) ift u. den Segen 
u. Schutz des Höchften für das neue Bauwerk u. geg. 
allerlei Not u. Yeuersgefahr erbittet. In El. Orten haben 
jich die alten Zunftgebräuche in der Gefellenichaft noch 
biS heute lebendig erhalten. Die Lehrzeit dauert 3—4 
Sahre, der Arbeitslohn ift faſt überall ein Stunden» 
lohn, der an den verſch. Orten zw. 30-75 Pf. ſchwankt. 
Für den Betrieb des höheren Bau= u. Z.Gewerbes ift der 
Beſuch eines Technikums od. v. Baufcyulen nötig. — Pfr. 

aimt, Z. kaſſie, 3.lorbeer, ſ. Lorbeergewächſe. 

Zincum, Zinku. deſſen Präparate. Homdop. Arznei— 
mittel, wirf. def. auf Gehirn u. Rückenmark: 3. B. Neu- 
ralgien, Kopfſchmerzen, Schwindel, ——— Veits⸗ 
tanz, Epilepſie, Iſchias; Maſern, Scharlach u. Typhus 
mit Gehirnerſcheinungen 2. Beſ. Merkm.: Verſchlim—⸗ 
merung nach dem Eſſen, in der Ruhe, abends u. beſ. durch 
MWeingenuß; Beſſerung durch Bewegung u. im Freien. 
Anmw.: 3 u. höh. Dez.“Pot. — K.-B. 
sing, Halbinſel u. D. v. Dark (Borpommern), 1566 E., 


Seebad 

Zink, chem., min., 1) Schwermetall, chem. Zeichen Zn. 
püttenmännifch gewonnen, indem man die B.erze a. d. 
Luft erhigt (röjtet), das entitehende Z. oxyd zerkleinert u. 
mit Kohle vermiſcht erhigt. 8. ijt bläulich weiß, v. gr. 
blättrigstriftallinifchem Gefüge n. bei gew. Temperatur 
ipröde,; wird bei 100 bis 15U 0 dehnbar, Tann dan aus» 
gewalzt u. zu Draht verarbeitet werden. Bei 200 9 wird 
e3 wieder ſpröde, ichmilzt bei 41209, verbrennt bei 500 9 
a. d. Luft mit grünlichen Lichte u. fiedet bei 10400, 
Spez. Gew. 7. In verdünnten Säuren, bef. in verdünn— 
tee Schwejelfäure, jowie in Kali- u. Natronlauge u. Sal 
miafgeift löslich. Überzieht fich a. d. Luft mit dünner 
Schicht dv. bafisch Kohlenjaurem Z., welche die darunter 
befindliche 8. a bor der Einwirkung der Luft ſchützt. 
Hierauf beruht ſeine vielfache techn. Verw., beſ. auch zu 
wertvollen Legierungen (ſ. d) — I) 3. verb.: 1) 8. 
— (G. aſche, 3.dlumen) entſteht bein Verbrennen 

v. Z. a. d. Vuft, fabrikmäßig zur Verw. als Malerfarbe 
under dem Namen 3.weiß (Erfaß für Bleiweiß) Herge- 
ftellt. 2) 3. oxydhydrat, entfteht auf Zufaß v. Kali od. 
Natronlauge zu einer Löfung eines Y.jalzes als weiße, 
in Waffer unlösliche Maffe. 3) Salpeterjaures 2. 
in Waſſer Jöslich, durch Auflöfen dv. 3. in Ealpeterjäure 
erhalten. 4) Chlorzz. od. 8 sbutter, durch Auflöſen 
v. 8. in Salzſäure erhalten, Arzneimittel. 5) Schwefel: 


jaures 3., 8.-fulfat, 8.-vitriol, durch Auflöfen v. 
3. in verbünnter Schwefeljäure erhalten, in Wafjer lös⸗ 
lich, als Augenwaſſer, in der Kattundruderei als Beize 
u. zu verſch. techn. Zwecken verwendet. — II) Vorfom- 
men in der Natur. 1) Rotz.erz od. it ift Z.oxyd, 
friftalliftert Heragonal, fommt aber nur körnig, ſchalig uſw. 
vor. Z. blende, Blende od. Sphalerit, iſt 
Schwefelz., kriſtalliſiert regulär, kommt aber auch blättrig u. 
faſerig vor; ſchalig: „Schalenblende“ u. durch beige— 
mengte Kohle verunreinigt: „Leberblende“ gen. 3) 
83. vitriol (f. d.) a rhombiſch, bildet aber ar 
mehlige can 4) B.jpat od. Galmei, fohlenjaures 
Z., kriſtalliſiert hexagonal, tritt aber auch nierenförmig 
u. feinkörnig auf, weißlichgrau, braun, gelb u. grün ge— 
färbt, glasglänzend, durchſcheinend u. undurchſichug; — 
Brilon, Aachen, in Kärnthen, Belgien u. Engl. 

funden. 5) Kiefelz.erz, Kiejelgalmei, kieſelſaures 

rhombiſch, aber auch derb u. körnig. 6) 8] pinell 
od. Gahnit, ijt Z.aluminat, dunkelgrün bis blau. — Or. 

Zink, in der Heilfunde felten. Als Oxyd geg. Krämpfe 
bei Kindern; Chlorz. als fcharfes Aetzmittel häufiger 
angewandt; 8. vitriollöſung als Augenwaſſer. — Sl. 

Zinkographie, ſ. Graphiſche Künſte. 

Zinn, chem. min, Schwermetall, chem. Zeichen Sn. 

Fabrikmäßig aus dem B.itein. Das zerfleinerie u. ge- 
reinigte Erz wird geröftet (ſ. Zind), Hierauf mit Kohle 
bermifcht u. in bei. Ofen erhigt; wobei metalliſches 8 
entfteht. Rein ift es ſilberweiß, ſtark glänzend, hat das 
ſpez. Gew. 7,3 u. bejigt Triftallinifches Gefüge. Biegt 
man eine d. ftange, fo werden die kl. Krijtalle aus ihrer 
Lage verichoben, die Fl. Flächen derjelben reiben ſich \ 
rufen alsdann das 83. geſchrei hervor. 8. iſt wei 
dehnbar, ſodaß es in dünne Blätter Zinnfolien, * 
niol, ausgewalzt werden kann. Bleibt bei gem. Teme 
peratur a, d. Luft unverändert, wird bei 2000 ſpröde 
u. ſchmilzt bei 2300, bedeckt fich dabei mit grauer Haut 
(8. fräße); verbrennt beim Erbigen a. d. Luft zu Z.oxyd; 
ift in heißer Salpeterfäure u. Schwefeljäure löslich. 8. 
wird zur Herftellung der B.gefäße (vw. B.gießer) u. 
feiner Beftändigfeit a. d. Zuft wegen zum le 
Verzinnen, b. Metallen verwendet. In Geſtalt jog 
Binnfolien dient es zum Belegen der Spiegel ; auch wird 
e3 zur Herftellung ee d. )gebraucht. — 
II. Berb. v. 8. 1) 3. oxyd, B.ajche, farblos, bei Glas⸗ 
u. Emaillefabr. benugt; 2) 8. faures Natron, ilt daS 
Grundier: od. Präparierfalz der Färber; 3)6 es 
fel⸗Z. ift goldgelb kriſtalliniſch (Mufiv- od. Juden⸗ 
gold); 4) 8.-Chlorür, entſteht Durch Auflöſen v. 8- 
in Salafüue, giftig, als 2. ſalz bei Färber uſw. benußt; 
5) 8. chlorid, ſcharfätzend, bildet mit etwas Wajler 
8.butter, zum Berzinnen gebraucht, mit Chlorammonium 
bildet e8 das Pinkſalz der Färber. — II, Borfommen 
in der Natur: 1) B.ftein, B.erz od. Kajfiberit 
(Z. oxyd), la quadratijch, ift auch derb u. körnig, 
Sachſen, Engl., Indien, def. im Schuttland des kriſtalli— 
nifchen Urgebirges (3.jeifen); 2) B.ties, Schwefel«B. 
mit Eifen, Supfer u. Zink. — Or. 

3innkraut, ſ. Schachtelhalm. 

Zinnober, ſ. Queckſilber III; — Grüner 8; Berliner Blau 
u. Chronigelb. 

Zinnowih, Seebad auf der Inſel en (Bommern), 
900 E., ſchöne Villen, herrliche Buchenwälder. 

dins. I. Wie das Kapital (ſ. d.), mit dem er begrifflich 
eng verbunden ift, ift aud der 8. in feiner wirtich. Be- 
rechtigung ftarf angezmweifelt worden. Die mittelalterliche 
Kirche Hat geg. jegliches Z.Nehmen ein allg., allerdings 
jtet3 umgangenes Verbot erlaffen, v. dem nur die Juden 
ausgenommen waren (3 = 0d. „Wucherprivileg“). Neu— 
erdings hat der Sozialismus den 8. als Beraubung des 
Arbeilers um einen Teil ſeines Lohnes Hingejtellt, da 


doch allein durch die Arbeit Werte entftänden, der Pro> 
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duktionsertrag daher auch nur dem Arbeiter allein ges 
bühre. Das Iebtere ijt aber falſch: Arbeit allein genügt 
zur Produktion nicht, dazu bedarf es auch der Rohſtoffe, 
der Werkzeuge, Maſch. Gebäude ujm., eben des Kapitals, 
ganz abgejehen davon, daß es fih auch nicht in allen 
Füllen um eine Ausleihung zu Produftionszmweden handelt, 
100 8. erhoben wird. Iſt aber das Privatfapital bes 
rechtigt — ſchon deshalb, weil jeder Das unbedingte Recht 
hat, zu fparen — jo auch der Z., denn das Kapital iſt 
die Grundlage einer Nugung, dieſe kann man, ohne die 
Sache ſelbſt zu veräußern, an einen andern verlaufen, 
wie bei Miete, Baht, Darlehn. Richt nur die Sache jelbit, 
fond. auch ſchon ihre Nugung erlangt einen Preis, der 
darum durchaus berechtigt ift, weil man niemand zumuten 
Tann, fein Kapital einem andern unentgeltlich zur Nutzung 
zu überlafjen, u. diejer Preis heißt 3. So ſpricht man 
v. Miet, v. Pacht⸗3. Nach herrſchendem Sprachgebrauch 
nennt man 3. aber nur das Entgelt für Nutungsüber- 
loffjung eines Geldfapitald. — II. Der Zins-Fuß 
8.8.) richtet fich nach dem Verhältnis des im Lande zu 
eihzweden verfügbaren Kapitals zur Nachfrage danach 
{für Zwecke des Verbrauch wie der Produktion). Bei auf 
fteigenden Völkern pflegt die Kapitalbildung zuzunehnten, demgemäß Hat 
der 8.F. die Tendenz zu fallen. Freilich wird diefe Entmwidelung oft 
gem: sie Revolution Halten die fortichreitende Kapitalbildung 
auf n. fteigern den 3.%., reichlicdhe Darlehen jeitend ausmwärtiger mehr 
fortgefchrittener Länder können die Entwidelung umgekehrt befchleunt- 
en. Vor allem aber hebt fich bei Hoher gefchäftliher Konjunktur (f. d.) 
er Rapitalbedarf oft auf Jahre Hinaus auf ein jehr hohes Maß mit 
außerorbentliher Z.⸗F.⸗erhöhung (4. B. 1899 u. 1900), dagegen kann 
übergr. Gejchäftsjtille gr. Rapitalien brach legen u. ein ſolches Kapi— 
talangebot hervorrufen, daß der 8.F. mweit unter die regelrechte Höhe 
fintt (3. B. 1295). Dabei ijt wohl zu unterjcheiden zw. den nur auf 
Zurze u. den auf lange Friften zur Ausleihung gelangenden Kapitalien. 
Zür jene ift die Form des MWecfeld bezeichnend, für biefe dad Hypo⸗ 
thefen: Darlehen od. die Staatsanleihe. Für jene jhwanlt ber — 
fehr häufig u. ſtark (Martt-3.:35., Distont), für dieſe nur wenig. 
(landesübliher 3.F. jet ca. 40/05. — HN ift bie Beftimmung 
des 3.5. Sade ber vertragichließenden Parteien. — iſt nur zu ent⸗ 
richten, mo ex bef. ausbedungen iſt, doch kennt das Recht zahlr. Fälle, wo 
es auch ohne dies zu geſchehen hat (ſog. geſetzliche 3.); find B. zu ent- 
richten, ohne daß ein bef. 3.%. vereinbart wäre, fo gilt der gefebliche 
3-5: (jetzt 4%o, bei amweifeitigen Handelsgeſchäften 5%, Rückwechſelzinſen 
6%). — Eine fefte Begrenzung des 3.5. nach oben Bin, wie fie die frühere 
Wuchergefetzgebung Tannte, befteht heute nicht mehr. — Fr. 
3insabfehmitte, Zin s ſche in, ſyw. Koupons, f. Effekten 
u. öfftl. Anleihen. 
Zinsrechnung, es kommt bei der einfachen Z. in Betracht die Ermitte⸗ 
lung v. Zinſen (2), Zinsfuß (p, Prozent), Kapital Mur Beit ber Vers 
zinfung (t)- Es gelten dafür die Formeln: 1) z = Dt, 2) p = 


100 ’ 
100 z. 1002 106 z 


— 3) x — 91 7, Beiſpiel: 4525 M. wuchſen {in 


4 Fahren auf 5249 M. an, zu welchem Zinsfuß war das Kapital vers 


— _ 00. 724 
zinjt? Die Binfen betrugen 52494525724 M; alſo: p = 25 7 


—4; alſo 40/0. — U) Zinſes ⸗Z. Hierbei werben die Zinſen dem Ka⸗ 
pital jährlich augefügt. Die Berechnungen find ſchwieriger. 

3inten, St. im pr. R.-B. Königsberg, Fr. Heiligenbeil, 
3395 E., Amtsgericht, Fabr. für Maſch. u. Mildyguder. 

3inzendorf, Nik. Ludw. Graf v., Etifter der Brüder. 
gem., 1700—'60 ; erhielt feine Bildung unter U. 9. Frande 
u. auf der Univ. Wittenberg. Anderen zun Frieden 
Gottes in Chrifto u. zur Freiheit v. der Sünde zu vers 
helfen, war feine Lebensaufgabe. Er fuchte überall Gläubige 
zu lebendiger Gemeinfchaft zu ſammeln u. für die Arbeit 
im Reiche Gottes zu begeiftern. Daher feine Gründung 
der Brüdergem. (. d.), deren Arbeit in Gemeinſchafts⸗ 
pflege u. Heidenmillion beſtand. Nachdrücklich drang er 
auf perjönliche Zebensgemeinjchaft mit Chriſtus, in neben: 
fählihen theol. Anfchauungen u. Bekenntnisfragen Freiheit 
laſſend. Gewaltig find feine geiftl. Reden, v. gr. Innigkeit ſeine 
geijtl. Lieder. Vgl. Bauer u. Burkhardt, Geiſtliche Gedichte 
de3 Grafen dv. 3., Römer: N. %. Graf v. 3. — Bk. 

dton, ſ. Serufalem; — Zismus, die Bewegung in 
der Sudenfchaft, die auf eine Unfiedelung der Juden in 
Paläſtina Hinarbeitet. 

Zipolle, j. Liliengewächſe. 

Zippe, ſyw. Singdroſſel, ſ. Gangpögel. 
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Zipperlein, med., |. Sicht; — Dot., ſ. Doldengew., Sp. 704. 

airbel, j. Nadelhölzer; — 3.drüje, ſ. Gehirn. 

Zirke, St. im pr. R.-B. Bofen, Fir. Birnbaum, a. d. 
Warthe, 2952 E., Dampffägewerfe, Braunkohlengruben. 

Zirkel, Serd., bed. Mineralog, geb. 1838 Bonn, feit 
»70 Prof. in Leipzig; verdient um die mikroſkopiſche Min. 

Birkel, lat, Vorrichtung aus 2 mit Scharnier ver- 
bundenen Schenfeln, zum Beſchreiben dv. Kreijen. 

dirknißer See, in Krain, rings dv. hohen Bergen um- 
geben, 550 m ii. M., umfaßt 56 qkm, 6 m tief; fein 
Waſſerſtand iſt gr. Schwankungen ausgejeßt. 

Birkon, zu den eig Erden gerechnetes Element, chem. 
Zeichen Zr, in der Natur bei. in dem hyazintrot gefärb- 
ten Mineral Hyazinth (auf Ceylon, kieſelſaures 2.). 
Die Herde, .Dioryd, wird auf Leuchttürmen zur Ders 
jtellung des B.lichtes (ſ. Wafferjtoff) verwendet. — Or. 

Birkular, lat. Rundſchreiben; — Zirkulation, Freis- 
lauf; — zirfulieren, im Umlauf fein. 

dirkumfler, accent circonflexe, |. Betonung. 

airkus, länglichrunde Rennbahn der Röm., in der die 
jog. zircenjiihen Spiel (Wettrennen zu Roß u. Wagen) 
abgehalten wurden, allieitig mit aufiteigenden Sitzreihen. 
Der Z. maximus in Rom umfaßte 385 T. Sitzplätze. 
Heute nennt warn 8. ein meift rundes Bauwerk für Schaus 
ftellungen v. Runftreitern uſw. 

Zirndorf, Fleden im bayr. R.B. Mittelfranten, Bez. 
Fürth, 3779 E., Fabr. dv. Spielwaren, Metallfpiegeln. 

3irpen, j. Schnabelferfe. 

äifelteren, frz, Überarbeiten vd. Gußſachen mit Meißel, 
* uſw. zu ihrer künſtleriſchen Vollendung, beſ. auch 

ingraben v. Linien u. Fig. mit Stichel. 

Ziska, v. Troenow, Johann, Feldherr der Huſſiten, 
1360 -1424, ſchloß ſich 1419 den Huſſiten an, ſchlug "21 
das Kreuzheer vor Prag u. Siegmund ’22 bei Diſch.⸗ 
Brod. Als er 21 durch einen Pfeilſchuß auch das 2. Auge 
verlor (das 1. ſchon als Kind), ordnete er die Schladht- 
ftellung nach der OrtSbejchreibung. — Spa. 

Bifterne, lat, außgemauerte Regenmafjergrube. 

3itation, j. Vorladung. 

3ither, j. Satteninftrumente. 

Zitronat, Zedrat, Die gezuderte, unreife Fr.ſchale des 
Bedratbaums (f. Orangengem.). 

Zitrone, 8. öL, |. Drangengem.; — 3. nkraut, f. Zippen« 
blütler; — B.njäure, Säure vieler Fr., bei. v. B.n u. 
Kohannisbeeren, farblofe, leicht in Wafjer Tösliche Kriſtalle, 
wird nebit ihren Salzen med. verwendet, auch in der 
Beugdruderei; — Zitronin, organilcher Yarbitoff. 

Zittau, ſ. K. 10, St. in der ſächſ. Kehm. Bautzen, Ahm. B., 
a. d. Mandau, 28132 E.; jchönes Rathaus, Gym.; Wes 
bereien, Maſch.⸗ u. Fahrräderfabr., Brauntohlengruben. 

Zittel, Karl Alfred v., bed. Geolog u. Paläontolog, 
geb. 1839, Prof. in München, bereifte mit Rohlfs Egypten 
u. die Libyſche Wülte. 

Zittern, raſch fich folgende gl.mäßige Bewegungen v. 
meift geringer Ausdehnung; bei jtärferer Ausgiebigfeit 
„Schüttelfrämpfe” gen. Wichtiges Krkh.zeichen bei manchen 
Nervenkrkh.: 8. der Trinker, der reife. — Ka. 

Bitwer, dtſch. j. Aronsgew.; Z. ſamen, ſ. Korbblütler. 

Zivil, lat. bürgerlich, höflich; — z.er Preis, billiger, 
angemeffener Breis; — im Rechtsweſen Geg.jat zu Friminal, 
vgl. Bürgerliches Recht; — das Z., Gejamtheit der 
Bürger im Öeg.jat zum Mil; — B.tjation, Geſittung; 
— 3.ijieren, bilden, verfeinern; — B.ift, Bürger; — 
B.ehe,f.u.; — Z.geſetzbuch, ſvyw. Bürgerliches Geſetzbuch; 
— B.lifte, Upanage, gejegliches Zahreseinfommen der 
Regenten für ihre Hofhaltung u. eigne Unterhaltung; — 
B.prozeß; — Z.recht, ſyw. Bitrgerliches Geſetz; — 
8.ſt and, ſow. Perſonenſtand, ſ. Perſon. 

Zivilehe, ſ. auch Ehe. Seit dem 6. Febr. 1875 (Neichs⸗ 
Perſonenſtandsgeſetz) iſt im diſch. Reiche die ſog. „obli— 
gatoriſche 3.” eingeführt, d. h. das Recht erkennt eine Ehe 
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nur dann al3 gültig an, wenn fie vor den vom Gtaate 
bejtellten Standesbeamten in der geſetzlich vorgefchriebenen 
Don geichlofjen worden ift. Damit iſt der Tirchlichen 

rauung die ihr früher vielfach innew en: Rechtswirkung 
genommen. Andererſeits werden die kirchlichen Ver— 
pflichtungen in Anſehung der Ehe durch die Vorſchriften 
des bürgerlichen Rechts nicht berührt. — We. 

Zivilprozeß, iſt das rechtlich geordnete Verfahren zwecks 
ſtaatlicher Wahrung privatrechtlicher Intereſſen geg.über 
den widerſtreitenden Intereſſen einer Gegenpartei (1. 
Strafprozeß). — We. 

aneim, |. 8. 18, St. in Mähren, a. d. Thaya, 14516 ©. 

Zobel, |. Raubtiere. 

Zöblitz, St. in der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Marien—⸗ 
berg, 2386 E.; Amtsgericht; Blechſpielwaren, Serpentinind. 

Zobten Granitkegel bei Schweidnitz, 718 m h., Aus— 
jihtspunft. Am Fuß D. Z., im pr. RB. Breslau, Kr. 
Schweidnig, 2343 ©. 

Zöckler, Otto, luth. Theol., geb. 1833, feit ’66 Prof. 
in Greifswald, vieljeitig gelehrter, jehr fruchtbarer, poſi— 
tiver Schriftjteller u. Apologet. 

Zodiakallicht, ein rätjeldafter Lichtichinmer, im Früh— 
jahr in den Sternbildern des Tierfreifes fichtbar, viel- 
leicht ein Ring um die Sonne, zw. Merkur u. Venus, 
od. um die Erde. — Ri. 

dole, Emile, 1840 Paris, vielgenannterfrz.Romanfchrift- 
jteller der Gegenwart, Haupt der realiftiihen Schule („Der 
Roman Toll das Leben jchildern wie es ift, jelbft bis zum 
Efelerregenden”). Er murde zuerft allg. befannt durch 
den Roman „Les Rougon-Macquart, Geſch. einer Fam. 
unter dem 2. Kaiferreich” (1871—'93), der in eine ganze 
Zahl v. Einzelromanen zerfällt. Darunter die gelungenften 
l’Assommoir u. Germinal. In der legten Zeit (Ende 
der 90er Fahre) erregte fein Eintreten für den verur- 
teilten Dreyfus gr. Aufſehen. — K. 

Zoll, Längenmaß, — Yız od. !ıo Fuß, ca. 3 cm. 

Zülle, Abgaben dv. Waren, welche die Grenze eines 
Landes überjchreiten, nach geſetzlich feitgelegten Tarif, 


dem fogenannten „Bolltarif” erhoben. L Heute find die 
B- borzugäweife Einfuhrez., die der Staat erhebt, in deſſen Gebiet 
bie Ware eingebracht wird, (Ausfuhr: uw. Duchfuhrz. find v. 
gerlopere: Bed., über Ausfuhrzz. u. Ausfuhrprämien f. Mer 
antilismud. 1. Die Z. find entiw. autonome, wenn der betr. Staat 
fie nah freiem Ermeſſen einführen od. erhöhen Tann, or. ver» 
tragsmäßige B., wenn der betr. Staat durch völferrechtliche Ab⸗ 
machungen bei. durch Hanbelöverträge gebunden ift. Meiſt wird ein 
Generaltarif aufgeftellt, der allen Staaten gegenüber, mit welchen 
feine Handelsverträge abgeichlofien werden, zur Anw. fommt. Die 
Sanbeldverträge enthalten gem. die Meijtbegünftigungsflauiel, 
wonach die vertragichließenden Staaten verſprechen, fich gegenfeitig 
an jeder Begünjtigung u. B.ermäßigung teilnehmen zu laſſen, die einer 
dritten Macht eingeräumt wird. Daraus entwidelt jich dann für jeden 
Staat neben dent Generaltarif ein den Vertragjtaaten gegenüber an« 
getvandter einheitlicher Begünftigungs», der ſog Kounventionale 
tarif. Wird denjenigen Staaten gegenüber, mit denen fein Meiſt⸗ 
begänitigungsvertrag abgeichloffen wurde, an dem Generaltarif feſt⸗ 
an io führt dies zu Differential; d. h. zu einer verſch. 

nu ber eingehenden Waren gl. Urt je nah Herkunft. — 
2. Nah U. der Bemefjung find die Zölle entw. Wertz., wenn der 
Bol neizap im beit. PBruzentfaß des Wertö der Waren bemefien wird, 
od. Madz., wenn der Z.ſatz für jede Warengattung in feften Geld» 
betrag, jeied an Stüd, Gewicht od. Rubifinhalt ufio,, ausge richt wird, 
Wertz. find wohl grundfäßlich richtiger u. natürlicher, aber fehr ſchwer 
rationell durchführbar, auch kann bei den Maßi. auf den Wert ber 
betr. Waren durd) entfprechende Gejtaltung des Tarif Rückſicht ge 
nommen werden. In ben eur. Tarifen bilden die Gewichtsz. durchaus 
die Segel, doch kommen auch andere Bemefjungsgrumdlagen noch zur 
An, — 3. Nach dem Zweck find die $. entw. Finanzz od. Schutzz. 
a) Die Finanzz. beruhen auf einen fisfalifchen Prinzip u. bezwecken 
dem Etaat eine Einnahmequelle zu erichließen. Hierher geiören ziveifels 
los alle 3. auf Waren, bie im Inland nicht erzeugt werden u. auch 
mit keiner im Inlaud erzeugten Ware in Konkurrenz treten, 3. 8. 
Zoll auf Kaffee, Thee niw. Soweit dies der al ift, bandelt es fich 
bei der Zollerhebung Iediglich,um eine beſ. Art der Verbrauchebes 
ſteuerung. Dasjelbe trifft zu bei der Zollbelaſtung folcher Waren, bie 
auch im Inland erzeugt u. Hier einer inſändiichen Verbrauchsſteuer 
unterworfen werben. Wenu 3.8. das Diſch. Reich v. dem im Sıland 
erzeugten Salz eine Steuer erhebt u. auf das ans dem Ausland eins 
geführte Salz einen Boll legt, fo tritt bier der Boll, ſoweit er die 
innere Steiner nicht überfteigt, eben an die Stelle der lezteren. Go 
wird in Diſchl. die inländische Beſteuerung des Bieret, Branntweins, 
Zuckers 1. Tabaks durch entiprechende 8. ergänzt. — b) Die Schutz z. 
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beruhen auf einem wirtſch. Prinzip; fie bezweden die heimischen Pro— 
duzenten gew. Waren geg. auswärtige Konkurrenz zu fchuben, indem 
fie für ven ausländischen Produzenten die Herftellungstoiten der Ware, 
die er auf dem tuländifchen Markte abjesen will, künſtlich erhöhen, 
wodurch deſſen Konfurrenzrähigleit vermindert, die Abſatzmöglichtkeit 
der einheimischen Produzenten aber erhöht wird. Nicht zu unter: 
ſchätzen u. bei der Würdigung der Schubz. wohl zu beachten ift ihre 
finanzielle Bed. für den Staat, in welcher Beziehung fie wie die 
Finanzz. auch ald eine Art der Befteuerung anzufehen find. Außerr em 
it nicht zu überjehen, daß e8, je Höher ein Staat überhaupt jeine 
eigenen Ungehörigen mit Steuern u. Laſten allerlei Art bejchivert, 
um jo näher liegt, eine Ausgleichung hierfür dur) B. v. den in fein 
Gebiet eingeführten fremben Erzeugnifien gu fuchen. — U. Das 3.: 
gebiet, d. h. das Gebiet, in dem eine einheitliche 8.geſetzgebuug zur 
Anw. kommt, fou ſich in der Regel mit dem Stantsgehiet deden, jene 
Grenze Heißt Z.grenze od. B.linie, wasaber Bausfchlüfje nich 
ausſchließt, d. H. innerhalb der Landesgrenze, boch außerhalb der B.linıe 
liegende Gebiete (im Diih. Reich 3. B. einige bad. Gen. a. d. 
Schweizer Grenze), und Z.anſch Lu Fe (außerhalb ber Landesgrenze 
liegende Teile des H.gevietd, z. B. Buremburg, Gem. Jungholz u. 
Mittelberg in Vorarlberg) u. Freihäfen (Hamburg, Eurhaven, 
Bremerhaven, Geeſtemünde). — Die Erhebung dv. 8. macht die Be 
wachung der Grenzen, die Dellaration fämtlicher ins Inland einzu» 
führenden Waren u. die Reviſion derfelben notivendig. Im Intereſſe 
des Handels ift ein ganzes Syitem v. Y.niederlagen geichaffen, 
in welchen die en Waren biß zur Überführung in den freien 
Verkehr od. 518 zur Wiederausfuhr oft nach vollzogener Umpadung, 
Miſchung, Bearbeitung od. Wandlung zollfrei gelagert werden können. 
— Die Bverwaltung bildet ihrer vorwiegend finanztechniſchen 
Natur entiprechend in der Regel einen T. der Finanzverwaltung. — Sch. 


Zollern, |. Hohenzollern. 

Zollgewicht, Gewicht des diſch. Zoll-Vereins, Z.zentner 
— 50 kg (100 3.pjund); — Z.kartell, Vereinbarung 
zw. Stanten zur Nufrechterhaltung ihrer Z.geſetze, bei. geg. 
Schmuggel; — 83 kredit, Stundung fälliger 3.gebühren. 

Zöllner, bibl., vöm. Bolleinnehmer, Israel verhatt, 
nicht Bloß wegen ihrer landbek. Unredlichkeit, fond. vor 
allem als die Vertreter der röm. Herrichaft. 

Zöllner, Sriedr., bed. Ph. 1834—'82 Leipz. als Prof. 
in Leipzig, unterfuchte bei. Sonne u. Kometen, war Spi— 
ritift, jtellte Die Lehre v. der 4. Dimenfion auf. 


Zolfuerein, diſch. Durch Das Gefeh v. 26. V. 1818 
wurden in Br. alle Binmenzölle aufgehoben u. die Zoll» 
grenze an die Randesgrenzen verlegt, ein gr. Schritt in der 
Ausbildung zum einheitlichen Staate. Bei. Finanzminiſter 
Maajjen wirkte auf Einſchließung anderer Bundesftaaten 
in den 8. '33 konnte Br. mit den beiden Heller, Bay. 
u. Sad). den „Zoll: u. Handelsverein“ jchliegen. 
Ihm trat im gl. Sabre der Thür. 8. bei, den auch 
Kurhefien u. Pr. mit einzelten Zandesteilen angehörten. 
Ferner traten bei: ’35 Bad. u. Rafjau, ’36 Kranffurt a. M., 
'41 Rippe u. Braunjchweig; Hann., Oldenburg u. Schaum⸗ 
burgstippe jegten den mit Braunſchw. gegr. Steuervereiit 
fort, bis auch dieſe 54 fich dem 8. anjchloffen, der nun 
9046 Qu.-M. umfaßte. Außer Oſterr., Medl., Holſtein— 
Lauenburg u. den 3 Hanjeftädten umfaßte er deu ganzen 
dtih. Bund. Es war ein völferrechtlicher Verein, Der 
immer auf 12 Sahre gefchloffen wurde; fein Organ war 
d. Zollfonferenz, d. aus Bevollmädtigten d. einzelnen 
Staaten beſtand u. nur einſtimmig Bejchlüffe fallen konnte. 
Thatfählih Hatte Pr. damit auf wirtich. Gebiet die 
Yührung erlangt, troß des Widerjtrebens Oſterr. — 8. VII. 
’67 wurde dieſer völferrechtliche Verein in bundesftaatlicher 
Richtung umgeftaltet, der Neich$tag des n.dtich. Bundes 
durch den Hinzutritt dtſch. Abg. zum dtſch. Zollparlas 
mente, der Bundesrat durch Hinzutritt ſüddtſch. Reg.» 
vertreter zum Bundesrat des 3. erweitert. Den Borlit 
führte auch bier Pr. ©. Dich. Freiheitstämpfe. — Mü. 

gone, Streifen am Himmel, durch 2 Deklinationzkreije 
begrenzt. Zur Durchführung eines Sternkataloges ift 
der Himmel in 8. v. 50 Br. geteilt, deren je eine v. einer 
andern Sternwarte beobachtet wird; fo entitehen Die 
3.kataloge der Aſtr.⸗Geſellſchaft. — ©. a. Erde I. — Ri, 

3onentarif, Tarif für Eijenbahnfahrgeld, bei dem das 
Sebiet in Zonen geteilt iſt; innerhalb derfelben gilt der» 
felbe Fahrpreis. 

Zoologie, grch., Tierkunde, beichäftigt fich bef. mit der 
will. Anordnung (Syſtematik) der Tiere, diefe aber gründet 
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fi auf die Lehre v. den äußeren Organen (Morph 0» 
logie), vd. innern Bau (Unatomite), u. d. Leben (Phyfios 
logie), an fie jchließt fih an die Tiergeogr. u. Die 
Tierpaläontologie (Lehre vd. den Tieren der Vorzeit). 
Praktiſch u. wichtig ift die g. für die Landmw , auch wegen 
fhädficher Tiere für die Forſtwiſſ. — Pater der 8. ift 
Arijtoteleds. Bis zum 17. Jahrh. bejtand die Zoologie 
nur im Sammeln u. Beichreiben v. Tieren, erſt mit Bes 
gründung der Anatomie (ſ. d.) durh Malpighi u. 
Smwamerdam wurde fie wiſſ. ausgejtaltet. Linne führte dann 
die noch heute benußte Namengebung ein. Seit Cupter 
bef. ijt die vergleichende Anatomie mit der 3. untrennbar 
verbunden. Mit 8. E. dv. Baers gr.artigen Forſchungen 
wurde die 3. durch die Entwidiungsgeid. (ſ. d.) in neue 
Bahnen gebracht, auf denen fie durch Männer wie %. d. 
Müller, Siebold u. a. erhalten wurde. Seit Mitte des 
19. Sahrh.5 wirkte die neu auflommende Deszendenzs 
lehre (ſ. d.) auf jie befruchtend, ohne v. ihr jelbjt die 
vielfad) erfehnte unumftößliche Begründung zu erhalten. 
Ber. Zoologen (Tierfundige) der Gegenwart find: Gegen 
baur, Weismann, Balfour, Wallace, Kowalewski, Dohrn, 
Schmarda, Götte, Hertwig, Ludwig u. a. — Dt. 

Zoologifche Härten, in Gartenanlagen untergebrachte 
Sammlungen lebender Tiere, ähnlih wie Menagerien, 
zuerft in China, feit 1794 in Eur. (Paris), jegt in vielen 
gr. St., fie find ein gutes Volksbildungsmittel; — 8. od. 
Biologiihe Stationen dienen zurmilf. Erforfchung 
der Tierwelt, bei. an Meerestüften, ber. die v. Dohen 
1872 in Neapel gegründete. 

Zopf, ftrangartig geflochtene Haare, Tracht des 18. Jahr— 
5.3, auh bei Männern, v. Sriedr. Wild 1. v. Br. ım 
Heer eingeführt; dv. Chinefen getragen; jet nicht mehr 
Mode, daher bez. 8. auch etwas Beraltetes; — 3.jtil, am 
Anfang des 19. Jahrh.s, im Gegjag zum gefünjtelten 
Rokoko, Rückkehr zur Einfachheit u. Antike, ſ. Bauitile. 

3oppot, Seebad im pr. R.-B. Danzig, Fr. Neuftadt, 
a. d. D.fee, 6323 E., Amtsgericht; Berniteinfijcherei. 

Zörbig, St.i.pr.R.=-B. Merjeburg, Fr. Bitterfeld, 3981 E., 
Amtsgericht, Schloß; DOrgelbauanftalt, mech. Webereien. 

3orn, Philipp, bed. Rechtsiehrer, geb. 1850 Bayreuth, 
Prof. in Königsberg, wurde 1900 nach) Bonn berufen, 
um dem feit Oftern 1901 dort ftudierenden diſch. Kron— 
prinzen VBorlefungen über Staatsrecht zu Halten, 

Zorndorſ, D. im pr. RB. Frankfurt, Kr. Königs: 
berg i. N., 1099 &.; 25. VIII. 1758 Sieg Friedr. des Gr. 
über die Ruſſen. 

Zorn v. Bulad, Hugo, Freiherr d., fon). Pol.er, geb. 
1851; ’81—’90 fon. Mitglied des dtſch. Reichstages, feit 
’95 Unterjtaatsjetretär für Landw. in Straßburg. 

doronfter, Zar at huſtra, Stifter bez. Reformator der 
altperjischen, dualiftifchen Rel., im 9. od. 10. Jahrh. v. Chr.; 
fein Leben iſt ſonſt unbekannt. 

Zoſſen, St. im pr. R.-B. Potsdam, Fr. Teltow, am 
Nottefanal, 3934 E.; Amtsgericht; Zement u. Mafch.- 
fabr., Kalkbrennerei. 

3rinyt, ſpr. ſrini, Nillas, Graf v., ber. Taiferl. Feld— 
berr aus altem, ſlaviſchem Gejchlecht, 1608 —66, rüfın- 
lichſt ausgezeichnet in den Kämpfen geg. die Türk. (Sultan 
et. Seine fühne Verteidigung der ung. Feſtung 
Sziget (ſpr. figet) (6. VIIL—7. IX. 1566), die er mit 
geringer Mannſchaft geg. eine gewaltige türk. Übermacht 
Bis zum letten Atemzug durchführte — er fiel mit all’ 
den Seinigen — hat ihm den Ruhm eine der größten 
Kriegshelden gefichert. Die That wurde dielfach verherr- 
licht, fo v. Theodor Körner in einen Trauerjpiel. — Br. 

Z3ſchokke, Joh. Heinr., rel. Schriftfteller, 1771 Magde— 
burg— 1848 Aarau; jeit ’92 in der Schweiz, Mitglied 
des gr. Rates u. der Schuldireftion dv. Aarau. Suchte 
in zahle. Schriften (35 Bände) eine belehrende Volks— 
leftüre zu liefern. Seine „Stunden der Andacht” find eine 
völlig rationaliftiiche (j. Rationalismus, Erbanungsichrift. 
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Zſchoppau, St. der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Flöha, 
a. d. 3. (Nebenfl. der Freiberger Mulde), 7441 E.; Amis— 
gericht, Spinnereien u. Webereien, Papier- u. Möbelfabr. 

Zſchorlau, D. der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Schwarzen- 
berg, 3053 &. - 

Zuaven, kriegeriſche Kabylenſtämme in Algerien, jodann 
die aus 8. gebildeten 4 frz. Inf.Reg. in Algier. 

Zubehör, Bertinenzien, beweglihbe Sachen, die, 
ohne Beitandteile der Hauptjache zu fein, nur mirtjch. 
Zwecken dienen u. zu ihr in einem diefer Beftimmung 
entiprechenden räumlichen Verhältniffe jtehen. Folge der 
3.⸗Eigenſchaft ift, daß die Verfügung Über Die Hauptjache 
gew. die Z.itüde mit umfaßt. — Bd. 

Zuchthaus, j. Gefängnis u. G.weſen. 

Zuchtpolizeigericht, in Frank. Gericht zur Aburteilung 
dv. Bergehen, aus mehreren Richtern zuj.gefegt. 

Zuchtwahl, ſ. Deszendenzlehre. 

Zucker, J. ein Kohlehydrat (ſ. d.), ſtammt meiſtens aus 
dem Pfl.reich, andere Kohlehydrate laſſen ſich durch Kochen 
mit verdünnter Säure od. durch Fermente (ſ. Gärung) in 8. 
verwandeln. DieZ.artenſind kriſtalliniſch, ſüßſchmeckend. Man 
unterſcheidet: 1) Gruppe des Traubenz.s, dahin: a. Glukoſe 
od. Traubenz. (Dextroſe) in vielen Fr. (Trauben, 
Kirſchen ufw.) u. im Honig, im Tierreich felten (3.barnruhr), 
in Waffer u. Altohol leicht Iöslih, bildet bet Gärung 
Kohlenfäure u. Alkohol; in feiten Maffen (Blodz.) od. 
als weißes Pulver, in Hutform od. a8 Syrup im Handel; 
benugt zur Weinbereitung u. zu Sa ldungen: zumeiſt aus 
Stärkemehl (Stärke- od. Kartoffelz. od.=|yrup) durch 
Kochen mit verdünnter Schwefelſäure gewonnen; b. Fruchtz. 
od. Levuloſe, farblos, gummiartig, ſchwer kriſtalliſierend, 
dem a. ähnlich; — 2) Gruppe des Rohrz, a. Rohrz. 
od. Sackharofe, in vielen Bfl., bei. 8.rohr, B.rübe 
ufw., aud in Fr., weiß, Frijtalliniich förnig, ſehr ſüß, 
leicht in Waſſer, weniger in Alkohol löslich, nicht gärungS- 
jähig, bildet niit wenig Wafjer gefocht Eyrup, der, zu 
geibem Gerftenz. erjtarrt, bei jtärferem Erhiten das 
braune, zähe Raramel od. B.fouleur bildet; b. Mal» 
tofe entjteht aus Stärte bei Einwirkung v. Viaftafe; 
c. Milchz., ſchwach ſüße Kriftalle, in der Milch enthalten, 
Durch Eindampfen der Molken gewonnen. Der Mannaz. 
(Mannit) ift eig. feine Z.art, jond. ein Alkohol, ſchwaches 
Abführmittel. — IT. 8. fabrikation ift heute ein wichtiger 
Ind.zweig. In Diſchl. wird ber 8. nur aus ber B.rübe (f. Gänſe⸗ 
fußgemw.) gewonnen, jonft dient auh 3.roHr (f. Gräfer) dazu. Die 
forgfältig gewählten 8.rüben werden gereinigt u. in dünne Streifen 
gefihniiten (durch bie S chnigel- ob. Schneidemafd.), diefe werben 
in die fog. Diffufeure gebradt, hohe Eiſenblechcylinder, in denen 
ber Rübenſaft dur; warmes Waſſer ausgezogen wird. Aus 100 kg 
erhält man 120-160 1 Saft mit 8—-10%0 3. Per Eaft wird mit 
Kalkmilch dv. fremden Stoffen gereinigt (Scheidung) u. ber überflüffige 
Kalt durch eingeleitete Kohlenſäure autgeiitieden (Saturation). V. 
dem hierdurch entftandenen Schlamm wird der B.iaft .. Filter⸗ 
preſſen geſchieden, letzterer dann durch Knochenkohle od. ſchweflige 
Säure entfärbt u. durch Eindampfen im gFakuumapparat(GKupfer— 
behälter mit Dampf geheizt, in denen ein luftleerer Raum erzeugt 
wird) eingedidi bis zum Gehalt dv. 88-09 3. Der beim Erkalten 
kriſtaliſierte 3. wird gemahlen u. mit wenig Waller Bi einem Brei 


verrührt, aus dem, in Bentrifugen gejchleubert, ber geldliche Rohz. v. 
ber fprupartigen, falzigen Melafſe getrennt wird, die man auf 
Spiritus od. $ verarbeiten Tann. — Der Roh z. wird, weil etwas 
falzig, in bef. Fabr. raffiniert, d. h. in heißem Wafjer gelöſt, 
durch Knochenkohle filtriert, eingedampft u. in Huiformen gegoſſen 
(Brotz;, Hutz, Raffinade), ob. friltallifierr (Randis), 
während $a rin ein mehliges B.pulver ift. — Der aus Zrohr bereitete 
Kolonialz. ift nicht jalzig u. ungereinigt (Mu3kovabe, ge 
reinigt: Kaſſonade) genießbar; das ausgepreßte B.rohr Heißt Ba = 
gajje (Begaffe) — Die diſch. B.erzeugung betrug in Tonnen 
1898,99: an Robz. 425231, an raffiniertem 8. 1167478; die Ausfuhr: 
an Rohz. 500 692, an raff. 8. 456 612; die Einfuhr (in Konſumz.) 1081; 
auf den Kopf kamen 12,4 kg Verbraudh. — Dt. 
Zuckerkrankheit, Zuckerharn ruhr, Stoffwechſelkrkh. 
gekennzeichnet durch Zuckerausſcheidung im Urin (bis 7 
u. 8%), gem. ftarf vermehrte Harımenge (bis 20 1!) 
unter ftarfem Durft. Schon früh Geftihl förperlicher Hinz 
fälligfeit, Appetitlofigkeit uſw., fpäter oft unftillbarer Hunger. 
Die meift zuerft jehr beleibten Kranken magern jpäter ſtark 
ab, erfranfen oft an Lungen u. Augen (Staar!) u. geben 
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an Entkräftung, häufig nach Bemwußtfeinverluft, zu Grunde. 
Es giebt leichtere Heilbare u. ſchwere unheilbare Grade. 
Ungünftig tft jugendliches Alter. Urf.: Nervöje Störungen, 
Schred uſw., Erfranfung der Baucdjjpeicheldrüfe, der Leber 
uſw. Beh.: Diät, ohne Zuder, Stärke, Mehl (Brot!), ge- 
ordniete Muskelbewegungen, Kur in Karlsbad od. Neuen- 
ahr. — Bl. 

Zuckerrohr, ſ. Sräfer; — Zudermwz., ſ. Doldengem. 

Zuckungen, ſ. Krämpfe. 

Zufall, ein nicht vorhergeſehenes Ereignis, mit dem 
Begriff des Ungeſetzlichen. Für den die Geſetzmäßigkeit 
des Geſchehenen nicht überblickenden Menſchen mag es einen 
3. geben, auf höherer Stufe der Erkenntnis ſchwindet 
der 3. mehr u. mehr. Alles Naturgeichehen iſt gefeh- 
mäßig, auch wo wir es nicht einjehen können. — Dt. 

Zuffenhaufeu, D. im württ. Nedarkr., Oberamt Qudiwigs- 
— 5700 E.; Fabr. (Teerprodukte, Thonwaren, Glas, 

aſch.). 

Zug, |. K. 20, Kanton der mittleren Schweiz, 239 qkm 
mit 23123 E.; fruchtbare GebirgSland, Getreide- u. 
Obſtbau. Baumwoll⸗ u. GSeidenindujtrie. Hit. Z., am 
Zuger Gee; 5161 €. : 

Augbrüde, beweglicher, aufziehbarer Teil einer feiten 
Brüde, verhindert aufgezogen den Ubergang über jene. 

Zuger See, ſ. 8. 20, im ſchweiz. Kanton Zug; 417 m 
ii. M., 13,5 km lang, 4,5 km br., bis 198 m tief, um— 
faßt 38 qkm; Dampfidiffahrt. 

Zunpflafter, milderes Kantharidenpflafter (f. d.), bei. bei 
BZahnjchmerz uſw. Hinter das Ohr gelegt. 

äugfpite, Gipfel des bayr. MWetterjteingebirges, der 
höchite Berg in Diſchl. 2964 m, feit 1900 mit meteoro- 
logiicher Station. | 

Buiderzee, pr. feuderfee, f. K. 11, der größte Meerbufen 
der Nied., 3139 qkm, Hat ſich zu Anfang des 13. Jahrh. 
aus einem Binnenjee erweitert. Hauptzufl. die Yfiel; 
Trockenlegung wird geplant. 

Züllchow, D. im pr. R.-B. Stettin, Kr. Randow, a. d. 
Dder, 7017 €. 

Züllichau, ſ. 8. 10, Krit. im pr. RB. Frankfurt, 
7561 E., Anıtsgericht, Pädagogium (Gym), Tuchfabr., 
Obſt⸗ u. Weinbau. 

Zülpich, St. im pr. R.-B. Köln, Kr. Euskirchen, 2043 €. ; 
Schloß, alte Pfarrkirche; da3 röm. Tolbiacum. 

Zulu, Stamm der Rafferı, ſ. d. 

Zülz, St. im pr. RB. Oppeln, Kr. Neuftadt, (Ober⸗ 
fchlefien), 2801 E., Zehrerfeminar; Ziegelei, Zuderfabr. 

Zumbuſch, Kaſpar, ber. Bildhauer in Wien, geb. 1830, 
Ihuf das Standbild Kaifer Wilh.s I. für daS Denkmal 
a. d. Porta Weitphalifa, dad Maria-Therelia- u. das 
Beethoven-Dentmal in Wien. — Mdf. 

Zünder, ſ. Hünoungen; — Z.ſchwamm, f. Pilze. 

Zündhölzchen, Streich- od. Schwefelhölzer, A. 
dünne Stäbchen, bei. aus Eſpen-, Bappel» od. Fichtenholgz 
mit Maſch. (bis 25 Mil. täglich) gejchnittene Hölzchen, 
die mit dem Ende ın Schwefel u., wenn diejer erjtarrt, in 
eine Zundmaſſe aus Bhosphor (PH.) mit Mennige, Leim 
uſw. „getunkt“ werden, je 2250 in Rahmen gefpannt auf 
einmal. Beim Reiben entziindet fich der Ph. diejer entzündet 
den Schwefel, diefer da$ Holz. — Die ſchwd. 8. find felbit 
ph.frei, ihre Zündmaffe bejteht aus chlorſaurem u. chrom⸗ 
faurem Kali, Braunftein, falpeterfauren Blei, Schmefel 
ufw., fie entzünden fich nur an einer aus rotem Ph. (mit 
Leim, Braunftein, Schwefelantimon uſw.) beftehenden Reib— 
fläche, indem der rote Ph. fich bein Reiben in gem. Ph. 
verwandelt, der fich entzündet. Sog. Bulfanhölzer 
entzinden fich an jeder Fläche. — Zur Vermeidung des 
Fortglimmens werden die 3. mit Salzlöfungen (Bitterfalz, 
Alaun) geträntt. — Die 8. find 1832 erfunden. Ihre 
gabrifation ift bei. bed. in Schweden, eine Fabrik in 
Sönföping macht täglih 50 Mill. — Dt. 

Zündhütchen, Zündnadelgewehr, |. Waffen. 








Zuckerrohr bis 
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Zündler, ſ. Schmetterlinge, Sp. 2194. 

Zündungen, dienen zum Entzünden v. Ladungen der 
Feuerwaffen, Minen u. Feuerwerkskörper. Statt ber 
Pulderzünder (3. B. die Zundſchnur, Baummwollgarn 
mit Mehlpulver in Spiritus getränft) benugt man heute 
fajt nur Gelbitzünder (f. d.). 

Sünfte, Zunftweſen (3.1) hießen die mittelalterlichen 
Handmwerfer»Genojjenjchaften, die urjprünglich errichtet 
waren, teil3 um die gemeinjamen Firchlichen, gewerblichen 
u. wirtſch. Angelegenheiten der Handwerker zu pflegen — 
teil um im Intereſſe der Allg.heit u. im Aufirage Der 
Obrigkeit auf tüchtige Urbeit u. gute Bedienung der Käufer 
zu⸗ halten u. die Unfolidität nicht auffommen zu Taffen. 
— Hit zunehmender Bed. der Städte (ſ. Städteweſen) 
im 13. u. 14. Jahrh. wuchs aud) der pol. Einfluß der 
3. ‚Sie errangen vielfach Gewerbegerichtsbarkeit, Gewerbe⸗ 
polizei u. Marktpolizei u. überhaupt ſtarken Anteil a. d. 
ftädtiichen Verwaltung. Allmählich ſetzten fie es durch, 
dag niemand ein Handwerk betreiben Durfte, der nicht der 
betr. 3. angehörte („Z-.z3mwang”). Die 8. umfaßten alle 
Lebensverhältniſſe der Gemwerbetreibenden u. ſo wurde alls 
mählich „Gewerbeverfaſſung“ gl.bed. mit „Z verfaſſung“. 
Die 3. überwachten ſowohl die Ausbildung der Lehrlinge, 
die Thätigfeit u. Lebensweiſe der Gejellen, wie aud die 
techn. Seite der Arbeit, den Verkauf uſw. Sie fegten Löhne, 
Preiſe u. Berfaufsftunden feft, grenzten die Arbeitägebiete 
zw. den einzelnen 3. genau ab, verfolgten die unzünftigen 
Handwerker, verboten alle Anſätze zum Gr.betrieb u. fuchten 
auch den Kaufleuten gegenüber die Gelbitändigfeit der 
Handw. zu wahren. Se mehr aber der alte gemeinnüßige 
Sinn der 8. durch H.liche ſelbſtſüchtige Denkweiſe verdrängt 
wurde, deſto mehr wurden fie aus einer nüßlichen Ein- 
rihtung zu einem Hemmſchuh gefunder ſoz. Entwidlung. 
Sie erjchwerten es den Lehrlingen u. Gejellen durch jchwere 
Prüfungen u. lange Wanderzeit, felbftändig zu werden, 
u. trachteten nur danach, ſich auf Koften des Publikums 
zu bereichern, mwährend die techn. Leijtungen allmählich 
abuahmen. Die „Z.mißbräuche* nahmen überhand u. 
wurden jo jehr zum öfftl. Skandal, daß die Neg., bei. in 
Brandenburg-Pr., die 3. ihrer öfftl. Befugnilfe beraubten 
u. Gemwerbejuftiz, Gewerbepolizei, Marftpolizei uſw. ſelbſt 
vertvalteten. Die 8. verloren dann im 17. u. 18. Jahrh. 
ſehr an Bed., bei. da die Reg. die Entwidelung zum Gr.⸗ 
betrieb (ſ. d.) abfichtlich u. im Gegenjag zu den 8. fürderten 
u. jo das Kl.gewerbe einen gr. Teil des Abſatzes an Fabr. 
u. Hausind. (ſ. d.) abgeben mußte. Auch die lib, v. d. 
älteren Nationalöfonomie verfochtene Pol., wie fie Anfang 
bes 19. Sahrh. fich verbreitete, war den 3. ungünftig, da 
fie die Yorderung der „Gewerbefreiheit“ (j. d.). alio das 
Gegenteil der Z.-Verfaſſung verlangte. — Erit infolge 
ber Reaktion geg. die übermäßige ©.freiheit kamen die 3. 
(in neuerer Zeit nur noch »Innungen“ gen.) wieder zur 
Geltung (f. Gewerberecht). Der abjolute Z.zwang iſt 
allerdings aud) durch daS neueſte Innungsgeſetz in Deich. 
nicht eingeführt, wohl aber können auf Wunſch der Mehr— 
heit innerhalb eines Gem.bez. Zwangsinnungen für 
ein einzelnes Gewerbe errichtet werden, dem alsdann alle 
Handwerker dieſes Gewerbes angehören müſſen. Die 
modernen dtſch. Innungen Haben bei. Die Aufgabe, als 
Organe der „Handwerkskammern“ 1. d.) zu wirfen u. Die 
Ausbildung der Lehrlinge (ſ. Lehrlingsivejen) zu über: 
wachen, fowie unter Handwerkern die Standesehre u. das 
gute Einvernehmen zw. Meiftern u. Gejellen zu wahren. 
Auch haben fie gew. gewerbegerichtliche Befugniffe erhalten. 
— Wührend die Handwerker 3. gr. T. auch Heute noch 
im „Innungszwang“ ein Hauptmittel zur Erhaltung des 
Kl.gewerbes fchen, wird dies v. anderen Seiten wohl mıit 
Necht bezweifelt. — Lo. 

Zunge, ein d. der Mundjchleimhaut umlleidetes, Iehe 
bewegliches, fleiſchiges Organ, das am Boden der Mund: 
höhle in der Höhlung des Unterfieferbogens Tiegt u. fie 
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ausfüllt. Man unterfcheidet Spitze, Körper u. Wz. Die 
obere wagerechte Fläche vd. Spite u. Wz. ilt mit Ge- 


ſchmackswärzchen (Organen des Geſchmacksſinnes) Dicht | fü 


bejäet, die hinten ſenkrecht abfallende Wz. hat nur eine 
Reihe gr. Balgdrüfen u. font Schleimdrüschen u. haftet 
unten an dem Usförmigen 8.bein. An der Unterfläche der 
8. find feine Geſchmackswärzchen, eine Fl. Schleinhaut- 
faltewird Z.bän dchen gen. Died. hatwichtige Funktionen 
beim Kauen, Schluden u. Sprechen. Entzündungen, Läh— 
mungen uf. verurfachen oft ſchwere Störungen. — Gm. 

Zunge (Bauf), dünne Scheidemauer in Schorniteinfäjten, 
zw. Treppenläufen u.a. ; — |. Wage; — 3) ſ. Fiſche Sp. 901. 

Zungenreden, bibl., eine der Geiſtesgaben der ältejten 
Chriftengeit (1. Kor. 12—14); jehr verſch. gedeutet; wahr- 
Else das „geiftgewirkte Vermögen, in einer nicht dem 

elileben angehörigen Weife zu Gott zu reden“. 

Zungenflimmen, ſ. Orgel u. Blasinftrumente. 

Zurehnung, 3-Sfühigteit ift Schuldfähigfeit auf dem 
Gebiete des —— Sie iſt die Fähigkeit, das 
rechtliche Sollen zur Vernehmung u. das Wollen zur 
Unterordnung zu bringen. Das St. G. B. hat das Wort 
nicht: es ſpricht von „Freiheit der Willensbeſtimmung“, 
von „zur Erkenntnis der Strafbarkeit erford. Einjicht”.— Bd. 

Zürich, ſ. K. 20, Kanton der mittleren Schweiz, 1723 
qkm mit 339056 €. (1888), darunter über 87%o Prot. 
Gebirgig u. hüglig mit gr. Seen. Getreide-, Obit- u. Wein⸗ 
bau. Lebhafte Ind. in Mafch.bau, Baumwolle u. Seide, 
beſ. inder Hit. Z., 411 m ü. M., an dem fee u. der 
Limmat, 160 T. E.; Gr.münfter au dem 12. Jahrh., 
Univ., Bolytechnitum, Bibliothek. 

Züricher See, ſ. K. 20, zw. den fchmeiz. Kantonen Zürich, 
St. Gallen u. Schwyz, 409 m fi. M., 40 km lang, 4 km 
br. u. 143 m tief. Liebliche, reich bebaute Ufer. Zufl. iſt 
der Linthkanal, Abfl. die Limmat; im Gee die kl. Inſeln 
Lützelau u. Ufenau; Dampfichitfahrt. | 

äurichtung, |. Buchdrud II. 

Zurükbehaltungsrecht. Der Befiger einer ihn: nicht ge— 
börigen Sache kann dem, ber ihre Herausgabe verlangen 
fann, Die Herausgabe wegen gew. Forderungsrechte jo 
lange verweigern, bis er wegen derfelben befriedigt ift. 
So 3. B. wenn er auf die Sache Verw. gemacht hat, die 
thm zu erfegen find (B. ©. 3. S 1000), fo auch der finder, 
der zur Verwahrung od. Erhaltung der Fundſache od. zur 
Ermittelung des Eigentümers Aufwendungen gemacht hat, 
wegen diefer ihm zu erjegenden Aufwendungen, ferner 
wegen des Finderlohnes (B. G. B. 8 972). — Bei. weit» 
gehend ift da3 3. der Kaufleute unter einander wegen 
gew. fälliger Forderungen; daffelbe erftredt ſich auf alle 
beweglichen Sachen u. Wertpapiere des Schuldners, die mit 
defien Willen auf Grund v. Handelögefchäften in den Beſitz 
bes Gläubiger gelangt find. Dies 3. Tann jogar einen 
pfandähnlihen Charakter annehmen; |. H. ©. B. 88 369 
bis 372. — Fr. 

Zurühnahme der Klage, kann in jeder Lage des Pro- 
zeſſes erfolgen, bis zum Beginn der mündlichen Verhand- 
lung ohne Einwilligung des Beklagten. Sie hat zur Folge, 
daß der Rechtsſtreit als nicht angängig geworden an— 
zuſehen ijt u. verpflichtet den Kläger, die Koſten des Rechts— 
jtreit5 zu tragen. — Bd. 

Aufammenlegung v. Grundjtüden, |. Flur. 

aufändigkeit, |. Kompetenz. 

‚duftellung, 1) die Mebergabe eines Schriftftüdes. Weber 
die 8. ift eine Urkunde aufzunehmen. Die Partei-?. 
(Durch die Partei betrieben) erfolgt durch ben GerichtSpoll- 
zieher od. durch Die Bolt (j. u.), die 8. dv. amtswegen 
durd) legtere od. den Gerichtödiener. — Bd. — 2) Bolt: 
amtliche Beglaubigung über erfolgte Einhändigung gem. 
Briefe durch Aufgabe des Briefe zur Poſt od. durch 
Poſtboten. Zur Berfendung v. Briefen mit 8. durch die 
Poſt waren feit 1797 nur die Landesjuftizkollegien befugt, 
1849 erhielten alle Behörden u. ’71 auch Privatperfonen 
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dieje Befugnis. Die B.3gebühr beirfigt allg. 20 Bf. For⸗ 
mulare find bei den Poſtanſtalten Fäuflih (10 Stüd 
ir 5 BL) — Schi. 
Zwanghuf, durch Strahlfäule herbeigeführte Zuf.ziehung 
der Trachten des Hufs der Duere nad. Durch den das 
duch entitehenden Drud auf Knorpel» u. Wleifchteile des 
Hufes tritt Lahmgehen ein. Beh.: Wachen u. Baden 
der Hufe. Ausfichneiden der angefaulten Strahl⸗T. u. 
Einſtreichen v. Holzteer, Auflegen v. Hufeifen, welche durch 
bej. Aufzüge die außeinandergezogenen Trachten in 
diefer Lage Halten. — Bdt. 
Imangsabtretung, Zwangsenteignung, |. Enteignung; 
3.anleihe, durch einen Staat ohne Kredit dv. feinen 
Angehörigen erhobene Anleihe; — 3.bewegungen, er- 
zeugt durch Verlegungen bei. Gehirnbezirke od. umjchrie> 
bene Erkrankung derielben. Drehen nah einer Seite 
Rollen, Wälzen, Borwärtseilen — Rückwärtsgehen. 
Bwangserziehung, in Br. 1828—99 nur bei Bes 
gehen einer ftrafbaren Handlung möglih. Dies trug viel 
zur Zunahme jugendlicher Verbrecher bei. Nach dem 
8. ©. 8. 8 1666 u. 1838 iſt 8. zuläflig, wenn: 1) bet 
Lebzeiten v. Vater u. Mutter dieſelben daS geiftliche od. 
leiblide Wohl des unmündigen Kindes dadurch gefährden, 
daß a) Mißbrauch, 3. B. zum Betteln, od. b) Vernach⸗ 
lälftgung des Kindes jtattfindei, od. c) der Gewalthaber 
jelbit ehrlos od. unfittlich Handelt; 2) nach dem Tode 
v. Bater u. Mutter der Bormundfchaftsrichter dies nad 
freiem Ermeffen bejtimmt. In Pr. ift jeit 1900 aud) 
bor dem 6. Lebensjahre Fürjorgeerziehung ſtets zuläſſig, 
wen fie wegen Unzulänglichkeit der erziehenden Einwirs 
fung der Eltern od. fonjtiger Erzieher zur Verhütung des 
völligen ftttlihen Verderben3 notwendig iſt. Die Haupts 
lache ift fleißige Anwendung diejer wichtigen Mittel zur 
Rettung junger Menjchenfeelen. — Mm. — Bwangsjade, 
aus feſtem Stoff gefertigt, auf dem Ritden gejchlojfen 
mit jehr langen, vorn gejchlofienen Armeln, Die ſich auf 
dem Rüden Enoten lafjen,. dient zur Beſchränkung "von 
Raſenden, Tobenden, bei. Geijtesfranien. In den An- 
italten nicht mehr verwendet, aber für Überführung fehr 
erregter, gemaltthätiger Kranken geeignet, befjer als 
Feſſeln. — Ka. — Zwangskaſſe, |. Krankenkaſſen; — 
8-furs, ſ. Bapiergeld ; — 3.⸗vergleich, der im Konkurſe 
zw. dem Genteinfchuldner u. feinen Gläubigern abgeſchloſſene 
Vergleich. Erforderlidy ift die Zuftimmung der Mehrheit 
der in dem Termine anmwejenden Gläubigern u. daß die 
Geſammtſumme der orderungen dieſer zuftimmenden 
Gläubiger 3/4 der das Stimmrecht gewährenden Forde⸗ 
rungen beträgt. Er ift wirkſam für u. ges- alle nidt 
beborrerhtigten Konkursgläubiger. — Bd.; — Brber: 
fteigerung, j. Subhaſtation; — B.=vorjtellungen, 
3:.:gebanten, Erankhafter Zuftand, bei dem jich den 
im Übrigen geordnet denfenden Kranken ohne äußern An 
laß immer wieder biefelben Gedanken aufdrängen, ohne 
dag fie fich ihrer erwehren können. Durch den oft un» 
leidlihen Inhalt, ſowie durd) die Durchkreuzung des ge» 
wollten Gedanfenganges leiden die Betroffenen oft jchwer. 
Buftand oft von langer Dauer, ſchwer zu befeitigen. — Ka. 
Zwangsvollſtreckung, findet in bürgerlichen Rechtöftreitig- 
feiten Statt, aus rechtsfräftigen jowie für vorläufig als 
vollſtreckbar erflärten Urteilen, ferner aus Bergleichen, 
Vollitredungsbefehlen u. den vor einem diſch. Notar od. 
Gerichte aufgenonmenen Urkunden, in denen ſich der 
Schuldner der fofortigen 3. unterworfen Hat. Die 8. in 
bewegliche förperlihe Sachen erfolgt Durch den Gerichts⸗ 
vollzieher, in Forderungen u. anderen Bermögensrechten 
duch das Vollſtreckungsgericht; fie wird Durch 
Pfändung bewirkt. — Die 3. vd. unbeweglichen Vermögen 
(bei. Grundftücden u. größeren. Schiffen) erfolgt durch das 
Bollftrefungsgericht. Sie wird bewirkt durch Zwangs⸗ 
verjteigerung bei Örundftüden u. Schiffen, ı. Zwangs⸗ 
verwaltung nur bei Grundftüden; bei leßteren ift außerdem 
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noch die Eintragung einer Sicherungshypothek durch das 
Grundbuchamt zuläflig. — Beiſpiel für letzteren Fall (Auſtrag 
beim Grundbuchamt — Privatentwurf, der notariell od. gerichtlich zu 
beglaubigen ift — bilfigfter Fall). Ic, der Unterzeichnete K. M. in 9. 
bemwillige u. beantrage, baß für ben Bankier ©. ın H. auf meine Be⸗ 
fung — eine — ae zur Höhe dv. (beliebige Sunme) 
eingetragen werde, zur Sicherung für alle Forderungen u. Uniprüche, 
welche der ©. bereit3 gegen mid) erworben hat od. in Zukunft noch 
erwerben wird, wen fie aus Darlehnd, Wechjel- od. Irgend melden 
anderen Mechtögeichäften herrühren. — (Unterjchriit). — Bd. 
Zweck, Zwehmößigkeit (B.w.), (Teleologie, Lehre d. 
der 8.). Zw. ift das Biel, welches eine Handlung od. eine 
Einrichtung Hat, fegt aljo einen bemwußten Willen vor— 
aus. Sofern es fih um menſchliches Thun Handelt, ge- 
Hört die Frage in die Ethik. — Die Frage nach dem 2. 
dv. Organen an Lebewejen iſt feit alters erörtert: Hat 
der Ochje Hörner, um zu ftoßen, od. ftößt er, weil er 
Hörner Hat? Die erjtere Anficht ift dv. vielen neueren 
Phil. befänpft worden, weil man leicht geneigt tft, die 
Z.m. mit der Kaufalität (ſ. d.) zu verwechſeln, das ift frei= 
. unzuläffig; aber ſchon Kant hat die B.m. v. einem 
anderen Geſichtspunkt aus anerkannt, nämlich als 
Forſchungsmittel, das tief in die Natur einführt. — Cos 
viel iſt jedenfalls ficher, daß die ganze Welt der Lebe— 
weſen dv. .m. durchdrungen ift: Fein Lebeweſen ohne 
GSelbitzwed u. fein Organ an einem Lebeweſen ohne einen 
def. Z., dieje Anſchauung v. der Natur ift aber eine v. 
der Taufalen ganz unabhängige u. eigenartige, ebenjo wie 
die äjthetifche (den Schönheitsgedanten verfolgende), jede 
für fich iſt aber an ſich unvollftändig, erſt eine alle 
vereinigende Naturanichauung ift eine bollftummene u. 
allfeitige. Beiſpiel: Die Geftalt eines Blattes ift bedingt 
durch eine gewilfe Zagerung der fleinften Teile: kauſal— 
mechaniſche Auffaffung; fie läßt fich aber auch nur ders 
ftehen, wenn man erfennt, daß dieſe Lagerung nicht 
blind, jondern zu einem beit. 3. (für die Ernährung, 
Schuß uſw.) erfolgte: „teleologiſche“ Auffaffung; u. fie 
befriedigt außerdem ein gewifjes Schönheitsbedürfnis des 
Menſchen: äfthetifche Auffaſſung. Jede einzelne Auf 
fafjung iſt einfeitig, alle 3 zuf. ergänzen ſich zu wahrer 
Naturanſchauung. Z.m. im Geſamthaushalt der Natur 
jegt natürlich auch einen bewußthandelnden Willen (des 
Schöpfers) voraus; ohne ihn erfolgt alles Geſchehen 
blind u. für uns unerflärlkih u. unbefriedigend. — Dt. 
Zweibrücken, |. K. 122, Bez. St. in der bayr. Rhein— 
pfalz, 12000 E.; Oberlandes⸗ u. Landgericht, Gym., 
Realſchule. Wollſpinnerei, Gerberei, Mafch.fabr. 
Zweifelderwirtſchaft, unvollkommenes Wiriſch.'s⸗Syſtem, 
das mit Winters u. Sommergetreide regelmäßig abwechſelt 
u. nur bei Möglichkeit v. Stoppelfruchtbau u. reichlichem 
Weideland Ertrag verfpricht. — Fe. 
Zweiflügler, Ordn. der Inſekten, faugende, oft gleichzeitig 
— Mundteile, 3 verwachſene Bruſtringe, häutige 
orderflügel, zu „Schwingkölbchen“ umgewandelte Hinter— 
flügel u. vollkommene Verwandlung, Larven meiſt fußlos. 
— IL Die Mücken, langgeſtreckter Körper, ſchmale 
Flügel, lange, dünne Beine u. vielgliedrige Fühler. 1) 
Die Männchen der Stechmücken haben bufchig behaarte 
Jühler u. befuchen Blumen; nur die Weibchen jtechen 
u. faugen Blut; Larven im Wafler, nähren fich v. Pil- 
koffen u. hängen meift mit den am Hinterleibe befind 
lihen Atemröhren a. d. Wafferoberfläche, ebenfo die Puppen 
mit 2 an ber Bruft ftehenden Atemröhren; die Puppen 
können fich langſam fortbemegen u. tauchen; die ausger 
ſchlüpfte Mücke ſchwimmt, 518 ihre Flügel erhärtet find, 
auf der geborftenen Puppenhülle wie auf einem Sahne 
umher. — 2) Die Schnaden od. Bachmücken den 
Stehm. ähnlich, aber viel größer, ftechen nicht; Larven 
in Erde od. faulenden Pfl.ſtoffen. — 3) Ballmüden, 
meift nur einige mm lang, legen die Eier in junge Pfl.» 
teile, an denen die Larven Gallen erzeugen; die meiften 
Pfl. Haben ihre bei. Gallmücke; einige find unferen Kul- 
turpfl. ſchädlich, z. B. der Getreidevermwüfter od. die 








Heffenfliege (dei. N.Am., zerftört die Getreidehalme), 
Weizen mücke (Larbe in den jungen Weizenähren) 1. 
Kohlmüde (Larve in den Rapzjchoten). — 4) Pilz- 
mücden: Larven leben v. verweſenden Pilzen, bel. ift 
die Heerwurm = Trauermüde (4—7 mm lang, 
ſchwarz); ihre Larven vereinigen ſich oft in gr. Zahl zu 
einem jchlangenartig fich fortwälzenden Bande (Heerwurm). 
— U. Fliegen, meilt gedrungener Körper, kurze 3 
gliedrige Fühler mit Endborfte u. meift fleiſchigem End- 
lappen am Rüſſel; die Larven (Maden) in faulenden 
Stoffen od. als PBarafiten. V. den zahlr. Fam. find die 
Der eig. Fl. die bef.; dahin: Stubenfliege, Shmeiß- 
fl. 08. Brummer (Hinterleib glänzend blau), Goldfl. 
(goldarün glänzend, legt wie manche andere liegen 
die Eier außer auf Kadaver auch auf lebende Tiere, ja 
jogar in die Najen, Ohren, Mund» u. Augenwinkel v. 
Mentchen), Fleiſchfl. (grau, ſchwarz gewürfelt), D ungfl. 
(Männchen dicht roftgelb, Weibchen weißgelb behaart), 
Stechfl. u. a. Andere intereflante Fam. find die Daſſel⸗ 
fliegen od. Bremen n. die Bremjen. Die Weibchen 
der.legteren ftehen empfindlich u. faugen Blut (Rinder- 
bremje). Die Larven der erfteren jchmaroßen unter der 
Haut (Rinderbremfe) od. inden Nafen- u. Stirnhöhlen 
(Schafbremſe) od im Magen u.Darm(PBferdebremje) 
von Wirbeltieren. Die Weibchen legen die Eier an der 
Haut ab;die Larven bohren ſich ein od. wandern durch 
den Nafengang od. aber jie werden abgeledt u. gelangen 


3 |fo in den Magen. nad) vollendeter Entwidelung verläßt 


die Zarve den Wirt u. verpuppt fich in der Erde. — 
II. Zausfliegen, mit gedrungenem, flachem Störper; 
fchmarogen tie Läuje an der Haut dv. Warmblütlern, 
einige auf Inſekten. Dahin: Schaflaus od. Schaf— 
zede u. Bferdelausfliege, die Bienenlaus ſchma— 
rot auf Honigbienen, def. auf Königinnen. — IV. Die 
Flöhe Haben 3 getrennte Bruftringe u. Träftige, zum 
Springen geeignete Hinterbeine. Die Yarve des Menſchen— 
flohe3 Yebt meift in den Niten der Dielen. — Rö. 

Sweihänder, ſpw. Menſchen; — Zwei-häuſig, f. 

lüte; — Zweihonnſchaften, D. im pr. R.-B. 
Düſſeldorf, Kr. Eſſen, 4649 E.; — Z.-hufer, f. Paar 
zeher; — Z.kammerſyſtem, ſ. Verfaſſung. 

Zweikampf, Duell, Kampf zw. 2 Perſonen als Aus- 
trag einer Beleidigung, die Forderung dazu gejchieht 
Durch den fog. Kartellträger u. erfolgt auf Säbel od. 
PBiltolen. Beim 3. find Zeugen, Sekundanten u. Arzt 
zugegen. — Die Schlägermenfuren auf Univ. er 
folgen ohne Beleidigung. Die Betr. tverden dazu vorn 
ihren Berb. beftimmt. — Der 8. ftanımt au3 dem 16. 
Jahrh. u. ift franz. Urſprungs. Das Reichs⸗St.⸗G.-B. 
($ 101—110) bejtraft 3. mit tötlichen Waffen. — Der 
8. herrſcht dei. in mil. u. ftudentifchen Streifen. Er 
widerftreitet durchaus dem Chriftenium u. beruht auf 
einem falſchen Begriff der Ehre (j. d.), wobei bei. maß— 
gebend ift, daß die zum 8. führenden Beleidigungen faft 
ſtets im Raufch, alfo im unzurechnungsfähigen Zuſtand, 
erfolgen. Wer eine folche Beleidigung nicht zurücknimmt, 
handelt felbft ehrlos, kann alſo die Ehre eines anderen 
faum verlegen, bezw. follte feldft für unfähig „Satis- 
fattion* (Genugthuung) zu geben erflärt werden. Hits 
zu kommt, daß beleidigte Ehre nicht durch Blut gefühnt 
werden fann (wenigftens nicht für einen Chriften) u. daß es 
feine Sühne ift, wenn, wie es oft gejchieht, der Beleidigte 
auch noch getötet wird. — Der 8. im Heer iſt Durch die 
Ehrengeridte zur Entſcheidung von Ehrenhändeln 
höchitens etwas eingefchräntt. Der dem natürlichen u. ge» 
funden Rechtsbemußtiein wideriprechende Gegenjag zw. dem 
Geſetz, das den 3. verbietet, u. dem mil. Ehrbegriff, der 
ihn unter Umftänden fordert, u. die daraus folgende 
verfch. Beh. eines gewönnlichen Totſchlägers u. eines jolchen 
im 8. („dem geadelten Mord“) muß als unerträglid v. 
einem Rechtsſtaat aufgehoben werden. — Dt 
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Zwenkau, St. der ſächſ. Krhm., Ahm. Leipzig; 3864 E. 
Zwerge, od. Elben (weibliche: Elfen), Wichte u. 
Wihtelmännden, a Naturmächte der diſch. 


Cage. Lichtelben find ſchöner als die Sonne u. bes 
wohnen die höchſten Höhen (Alfheim), die dunflen 
Schmwarzelben Haufen in der Erde u. ftellen die Trieb- 
fraft der Erde, die ſtill wirkende Kraft der Natur dar, Die 
Gras u. Halme herborjprießen läßt u. in der Tiefe Die 
fojtbaren Erzadern wirft; fie find Funftreiche Schmiede v. 
wunderbaren Waffen u. Schmudgegenftänden. Alle find 
gute, wohlthätige Wejen u. lohnen geringe Dienfte mit 
unfcheinbaren Gaben, die ſich aber dem Beicheidenen in 
Gold verwandeln; fie lieben Muſik u. Tanz (in der Nacht). 
Sn chriſtl. Zeit büßten fie im Vollsglauben z. T. die gute 
Natur ein u. wurden vielfach kl., böje u. häßliche Wejen. 
Die Elben find Erdgeifter (8. im engeren Sinne), 
Wafjer- u. Feuergeiſter. Die Erdgeifter (Erd— 
u. Bergmännden) find 3. T. ſchon unter den Schwarze 
elben bejchrieben. Ihnen gliedern fich die Berg-, Wald— 
u. Seldgeifter ein. Unter ben .tönigen, Die über 
fie Herrfchen, ift Yaurin bef., der einen mit Seidenfäden 
umbegten Rojengarten befitt. Wer die Umfriedigung bricht, 
büßt es mit rechter Hand u. linfem Fuß. Der König der 
Harz. ift Sibich, in Deutſch-Böhmen Hauft Hans Heiling, 
im Riejengebirge Rübezahl. Bel. ift der Zkönig Oberon, 
der’ fich, nachdem ein Liebespaar eine harte Probe der 
Treue beftanden, wieder mit feiner Gemahlin Zitania aus— 
föhnt. Erdgeifter find Tichtfcheu; ein Lichtitrahl wandelt 
fie in Stein; darum tragen fie ſchützende Tarnkappen. 
Der abnehmende Glaube machte aud) aus den mwohl- 
thätigen 3. tückiſche Wejen. So ift der firuppige Bilwiß 
ein Feldgeijt, der die Haare verfilzt, wodurch der Weich jel- 
zopf entfteht, der auch nach diefem 3. „Wichtelzopf” od. 
Bilwichszopf“ Heißt. Der wilde Mann mitdem ent» 
wurzelten Tannenbaum in der Hand (Scildhalter des 
pr. Wappens) iſt als Waldgeift der Hüter der wilden 
Tiere u. ein wilder Gejell; hierher gehört auch derWermwolf. 
— Die Waffergeifter teilen fi in männliche u. weib— 
lihe (Ned u. Nire). Eie find v. gr. Schönheit. — Auf 
Tanzböden zeigen fi) wohl die Seejungfern u. wählen 
ihre Geliebten; aber zu beit. Beit müfjen fie zurüd in 
ihren Eee, ſonſt koſtet e3 ihr Leben. Dft zieht die Nixe 
den jungen Ecdiffer hinab in ihr Schloß. — Zu den 
Feuergeiſtern gehören die Haus- u. Herdgeijter, 
die Hüter des häuslichen Herdes u. der häuslichen Ord—⸗ 
nung. Ihr Sitz u. Altar war der die Fam. um ſich ver— 
einende Herd; dort ftanden auch ihre Bilder. Die Haus» 
geilter (Heinzelmänner, PBetermännden, Buß: 
männer, Kobolde, Rüpel ufw.) find ganz bei. wohl— 
thätig als Schußgeijter des Hauje3 u. warnen vor Ber- 
untreuungen des Geſindes. Dem fleißigen Gefinde helfen 
fie gern bei der Urbeit. Herabgemürdigt worden find viel- 
fach auch dieje Beijter u. zwar zu Boltergeiftern, Die als 
Rumpel-Stilzchen, Bopanze uſw. dad Haus unbes 


wohnbar machen. Den Elben verwandt find die Erde u. | 
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nungen verſehen für den Durchtritt der Körperſchlagader, 
der unteren Hohlvene u. Speiſeröhre dient es beſ. der 
Mechanik der Atmung, indem ſeine Zuſ.ziehung u. Ers 
ſchlaffung Erweiterung bezw. Verkleinerung der Bruſthöhle 
bewirkt. Sein Stillſtand bedingt ſchnellen Tod. — Gin. 

Zwetſche, |. Steinfrüchtler. 

Zwickau, ſächſ. Krhm., ſ. K. 10 u. 11, 4619 qkm mit 
113 Mill. E.; — Hit. Z. an der B.er Mulde. 50391 €, 
ulm Marienlirche, Schloß Oſterſtein, jet Strafanitalt, 

andgericht, Gym., Fabr. (Porzellan, Bapier, Glas, Baums 
mwoll» u. Strumpfmwaren, Maſch.), Kohlengruben. 

Zuickel, Bauf., Fläche, welche ziv. Bogen u. deffen gerader 
Umrahmung liegt; Gewölbz. j. Gewölbe (Kuppel). 

Zwieback, ſ. Badtwaren. 

Zwiebel, ſ. Liliengew. u. Gemüſe, Sp. 1029. 

Zwieſel, Flecken in Niederbay, Bez. Regen, 3512 E.; 
bed. Glasfabr., Bergbau auf Schwefelkies. 

Zwilch, Zwillich, fow. Drill. 

Zwillinge, 1) Sternbild des Tierkreiſes; 2) ſ. Geburt V. 

Zwingli, Ulrich, geb. Neujahr 1484 Wildhaus (Toggen- 
burg), al3 Sohn der Alpenmiejen beſaß er natürliche Schlicht- 
beit, GeradBeit, Friſche; Freund humaniſtiſcher Studien, 
nüchterner Erflärer ganzer Bücher des N. T. Schon in 
Maria Einfiedeln eiferte er geg. Werkgerechtigfeit; feine eig. 
Ref. begann er als Zeutpriefter in Zürich. Seine Gemeinde 
it ihm wichtiger al3 die Gejamifirche, Umgeftaltung des 
Lebens, auch des ftaatlichen, twichtiger alS die der Lehre. 
Sein Biel ift feine Schweizerrepublif, für Die er in Diſchl. 
im Marburger Gefpräh mit Luther Hilfe bei Philipp 
dv. Heſſ. ſucht. Er tilgt alles, was feit der apojtolifchen 
Kirche ſich entmwidelt, entfernt aus den Kirchen Bilder, 
Bildfäulen, Orgel, Gloden. Er fteht nicht wie Luther 
anbetend vor dem im Abendmahl feinen Leid u. fein Blut 
Darreichenden Herrn. Dies ift ihm Sinnbild, Bekenntnis; 
Chriſtus zur Rechten Gottes weilt ihm an beit. Ort. 
Daher Luthers: „Ihr habt einen anderen Geijt“. Er 
fällt bei Kappel 1531 mit vielen der 2000 Züricher, die 
den 8000 der Walditädte entgegenzogen. (Stähelin U. 
Bw. Halle 83.) — Za. 

Zwirn, aus Garnfäden gedrehter Faden, nach der Zahl 


der Fäden 2,3 uſw. drähtig gen., Nähz. iſt Zdrähtig. 


Zwiſchenmaſchinen, |. Maſch. u Transmilfionen. 

Imitter, Wejen v. beiderlei Gefchlecht, ift bei Pfl. die 
Regel u. kommt auch bei manchen niederen Tieren bor, 
bei höheren u. bei Denfchen ſelten; — 8 ding, bez. ein 
unfertige3 Ding, nicht$ Ganzes u. nichts Halbes. 

Zmwölftafelgefeh, älteſte Schriftliche röm. Geſetzſammlung, 
451/50 d. Chr. auf Betreiben des Tribunen Terentilius 
Ara v. den Dezembirn verfaßt u. auf 12 ehernen Tafeln 
am Yorum bis ins 2. Jahrh. n. Chr. vorhanden, und 
nur aus ſtückweiſen Anführungen der Schriftiteller bef. — B. 

3mwolle, j. K. 11, früher befeitigte Hit. Der nied. Prov. 
Dveryfiel, am Zwarte⸗-Water, 30660 E.; Eijengießerei, 
Schiffbau. 

zwönitz, St. der ſächſ. Krhm. Zwickau, Ahm. Chemnitz, 


Luft bewohnenden Feen, die auch mit Menſchen verkehren. Jam Fl. 8., 2926 E., Fabr. (Metall⸗ Schuh⸗ u..Strumpf- 
— Unzählige Märchen (wie z. B. auch das von den Steben= | waren). 


meilenjtiefelnu.demHedethaler, Hgedemünzej)finden 


Zwota, D. der age Krhm. Zwickau, Ahm. Auerbad, 


im Glauben an Haus u. Herdgeifter ihre Erklärung. — Sa. |a. d. Zwotan, 2736 ©. 


Awerdjfell, hHautartiger dünner Muskel, zw. Bruſt- u. 
Bauchhöhle Fuppelfürmig ausgefpannt. Mit einigen Off- 


Bwößen, D. in Neuß j. L., Amt Gera, 3506 €. 
äyklon, |. Witterungsfunde. 
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Nachtrag und Berbellerungen. 


galbriche, form. marinierter Aal, Aalquappe u. Yals» 
raupe, jvw. Aalmutter. 
Sp. 4, Beile 2 v, oben lies ſtatt 
„ſegensreiche.“ 
gdhäſion, ſ. Materie II. 
dier, 2) Sternbild anı n. Himmel. 


„Tagesweihe“ 


Art. Affen: Über den Glauben an Abftamımung | p; 


des Menfchen v. Affen, f. Deszendenzlehre u. Menſch. 
Affinität, I. Verwandtſchaft. 
Zgapen, grch., I. Abendmahl. | 
Sogregatzuflände, ſ. Materie II 
Agrarter, j. Bauernvereinigungen 
Hkrokorinth, die Burg d. Korinth, | 
Skten, Yat., jur., Urkunden, bei. v. her Behörden. 
Hldebaran, Stern im Stier, an dem Die Bewegung der 
Firſterne entdect murde. 
1 pari, ſ. Kurſe. 
Hltar, Verf. diefes Art. nicht Kr., fond. Kl. 
Alma, Maß für ausgegorenen Wein: Sungmaß 
für jungen Wein; — Bltfchüjfel, ſ. Nolenſchrift. 
gmeiſen, weiße — Termiten, |. Gradflügler. 
Amethyſt, grch., min., ſ. Quarz — BA 
Amme, |. Diät. — Ammer, 1. G Rt 
Ammin. Bmmei, I. Doldengerwächie (Sp. 8 ji zu jtreichen. 
Amygdalin, ein Glykoſid, |. Steinfrü a 6. 
Amylum, gr). (Sp. 84), ift zu ftreichen. 
Anagramm, |. Rätjel. 
Aneho, ſvw. Klein PBopo, ſ. d. 
öngiofpermen, |. Syſtematik. 
Anhydrit, ſ. Calcium. 
Anleihe, ſ. öfftl. ee 
Anmwarifcdaft, j. Zehen 
Anwerbung, für ausländifdies Mil., ohne Erlaubnis der 
Neg. verboten. 
Horift, grch. Gramm. Beitforn der Vergangenheit. 
Hplanatifd, ein Linſenſyſtem (f. Brehung des Lichts), 
ohne chromatiiche u. jphärifche Abweichung. 
Hppointieren, Rechnung mit dem HandelSbuch vergleichen. 
rak, ſ. Branntwein. 
. Art. „Brbeitervereine”: Paſtor a. D. Naumann 
wohnt nicht in Stegliß, fond. in Schöneberg. 
Hrithmetifches Mittel, ſ. Broportionen u. Mittel. 
Alpekten, |. Planet. 
3. Urt. „Btmofphäre”: Der mittlere Drud der atm. 
Quft beträgt 1,03 kg auf 1 gem (nidht 19). 
gthylbromid, eine Bromverb. ähnlich dem A.chlorid. 
guditeur: Generalauditeur in Pr. höchſter U. 
Augenflein, |. Quarz (jtatt |. Kiejel). 
Ahen: Rupferftehfunft ſ. „Sraphifche Künfte”. 
Qufgefang u. Bbgefang, find die beiden Teile der 
a (j. Verslehre). 
3. At. „auge“ Sp. 203, Beile 11 v. oben lies u 
gs. . 57 Fig. 5; Zeile 20 v. unten lies aı cı ftatt a, c 
p. 205, Beile 20 dv. oben lies ig. 97 ftatt 6. 
Ausgedinge, ſyw. Altenteil, |. Güterübernahme. 
uslader, |. Kleiftiche Flaſche. 
Art. Huswanderung“: Das Bureau der „Aus- 
wanderer-Miffion“ befindet ſich in Bremen, Langenſtr. 22. 


Zeinit, iſt ganz zu ſtreichen. 

Zackkohle, eine A. Steinkohle, ſchmilzt beim Erhitzen. 

Sp. 237, Zeile 4 v. oben lies eo ftatt Neundorf. 

Soden. Au 1) füge a Schloß ſ. Fig. 65; 
bei 3) jtreiche: „Fig. 6 
Bahnfleig, ——— am Geleiſe der Bahn entlang, 
ie man nur mit B.karte für 10 Pf. betreten darf. 
Bandaſeife, das Ol der Muskatnuß, ſ. Muskatnußbäume. 
Bänder. med., Stränge aus ſehnenartigem Gewebe, 
d. Muskeln u. Knochen od. dieje unter einander verbinden. 

Bankeifen, |. Fenſter; — Bankgettel, Tom. Banknote. 

Bartfledjte, |. Hautkrkh. (ſtatt Flechte). 

Bauchſchmerz, ſ. Kolik. 

Bauernwetzer, ſ. Mumps. 

Baum, ſ. Sproß (Sproßformen iſt au Weich) 

Beerenwein, ſ. — (Beilage). 

Befühigungsnadmeis, |. Handiverf. 

Beinhaut, gefäß- u. nervenreiche Haut, umgiebt Die 
Knochen; Beinbredh, jom. Beinheil, |. Liliengewächſe. 

Bergmad)s, ſow. Erdwachs. 

Bergſucht, Vergiftung durch Arſen-, Kupfer-, Bleierze. 

Berliner Eiſen, ſ. Schwanenhals. 

ar auf Sp. 345 iſt ganz zu Streichen. 

’ „Beferungsanflalten‘: Magedelenenaſyle 

ſuche ber „Sittlichteitöfrage” 

Bewußtfein, |. Ich. 

Bibergeil, braune, ftarkriehende Abfonderung aus 
Drüfen des Bibers, Mittel geg. Krämpfe u. Hyiteric. 


Binhorn, ſvw. Dickhornſchaf, ſ. Paarzeher. 


— 


— u. Bildhauerkunſt: Verf. dieſer Art. iſt 
nicht Mf, ſond. Mdf. 

Bismarkbraun, ſ. Veſuvin. 

Bitterholz, ſ. Simarubengew.; Bitterſüß, |. Nacht⸗ 
ſchattengew. 

Blaukaliſalz, — Ferrocyankalium, ſ. Cyan. 

Sp. 403 lies Zlindwühler ſtatt Blindmühle. 

Blumenorden, ſpw. Pegnitzorden, j. d. 

— ſ. Tierzucht; Blutlaugenſalz, 


ſ. Cyan. 
Blütentang, ſyw. Rotalgen, |. Algen. 
Bokum-Dolffs, ftarb 1899 nicht '98. 
Bollwerk, |. Baftion u. Uferbau. 
Ep. 431, Zeile 11 dv. unten lies Baryum ftatt Caryum. 
Bonaparte, 5) Hieronymus, ftarb 1860 nicht 16; 
6) Elija, geb. 1777 nicht 1677. 


Borften, j. Bürftenbinderet. 

Bort, jom. Diamantbord, f. Kohle u. Kohlenftoff. 
Bottniſcher Meerbuſen, n.fter T der Due: Ep. 650. 
Bourgeois, 1) Borgis, |. Buchdruck II 

Bradjrübe, ſvyw. Waſſerrübe, ]. Rreuzblütler. 
Brandſchwär, ſyw. Karbunfel. 

Brechung, gram., ſ. Wortarten u. Wortlehre. 
Brege, Brigach, Quellflüſſe der Donau. 
Brennſtofſe, ſ. Heizungsſtoffe. 

Zrillanten, ſ. Kohle. 

Brillantfeuer, Feuerwerkskörper mit Metallſpänen. 
Brillantglas, geſchliffenes Bleihohlglas. 
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8. Art. Brille: Sig. 136 ſtatt 1422; Fig. 137 ftatt 
142b; Hinter „Eylindergläjer” füge hinzu: Sig. 142. 

Zroͤtcoli, ital., Spargeltohl,, ilt dem Blumenkohl ähn- 
lich, doch mit ausgebreiteten Aſten. 

Zronchialatmung, geräufchvolle Atmung, bei der die 
Luft nicht in die Lungenbläschen gelangt; — Brondial- 
Katarrh, Bronditis, Katarrh der Luftröhre. 

Sronzedruk, eine Art Buntdrud, ſ. graphiiche Künite. 

zrutin, Allaloid, mit Strychnin vorkommend. 

Bryozoen u. Buchenlaus ganz zu ftreichen. 

Bulthaupt, jegt Stadtarchivar in Bremen. 

gürgermeifter, f. Gemeinde; — Bürgerſchulen, ſ. 
Lehranitalten, Beilage. 

Sutter u. B.mildh, j. Fette u. Milch. 

. Verf. diejes Art. ift Or. nicht O. 

arton, ift ganz zu ftreihen. _ 

Gaufiica, lat. äbende Mittel, ſ. Atzen. 

Gelluloid ſtatt Kelleloid; muß Hinter Cello ftehen. 

Chagrin, jehr dauerhaftes, hartes Leder aus dem 
Rüdenftüd der Pferde- u. Ejelhäute. 

Charybdis, ſ. Scylla. 

Ehenille, raupenähnliche Gebilde, Fäden mit Samtflor, 
dienen zu Shawls, Tiichdeden, Teppichen ulm. 


Ehinagras, Baitfafer einer in Indien u. China ange- | 


bauten Neſſelart f. jepr dauerhafte Gewebe u. Seilerwaren. 

China, neujte Geſch. ſ. Tuan. 

Ghinefifches Feuer, dem Scießpulver ähnlicher Feuer- 
werferjals; — Chinefilhes Grün, aus Kreuzdorn- 
beeren; — Chineſiſches Rot, Safflor od. Zinnober. 

Ghrifiophsthal, Eiſenwerk bei Freudenftadt. 

Girce, Kirke, |. Homer. 

Goaks, pr. koks, j. Kohle u. Heizftoffe. 

Coati u. Condamine ganz zu jtreichen. 

Gortifhes Organ, wichtiger Teil des Dhrs mit zahlr. 
Nervenfafern, bewirkt die Tonunterfcheidung. 

Cubaholt, eine Art Gelbholz. 

Eyklon, Wirbelfturm, |. Witterungskunde. 

Daman, Klippſchiefer, ſ. Unpaarzeber. 

Daubenfee u. Determinanten ganz zu jtreichen. 

Demiurg, der niedere Gott, auf den die Gnoftifer die 
Schöpfung der Welt zurüdführten. 

Sp. 667, Zeile 13 v. oben ift „(. d.)“ zu ftreichen, 
dafür ift einzufegen „Kaijer Wilhelmsland“. 

Dertrin, der Stärke (ſ. d.) ähnliches Kohlehydrat. 

Dinphragma, 2) phyf., ſ. Brechung des Lichts. 

Diapofitive, durchſichtige er 

Dichfuß, lies Paarzeher ftatt Baarhufer. 

Dies, 2) Robert: Berf. diefes Art. ift Mdf. nicht Mfd. 

Disperfion, lat., ſow. Sarbenzerjtreuung. 

Domingo, jbw. Santo D., ſ. Haiti. 

Donnerbefen, ſvyw. Hexenbeſen, ſ. Bilze. 

Dotter, daS Gelbe im Ei (Dotterſack, ſ. Entwicklungs— 
geſch. iſt zu ſtreichen). 

Durchforſtung, ſ. Forſtwirtſchaft. 

Dynamismus, iſt ganz zu ſtreichen. 

Ginkeimblätterige Hflanzen, jow. Monokotylen, ſ. Samen- 
pflanzen. 

Einöde, Die Worte „ſ. Hofſyſtem“ find zu ftreichen. 

Im Art. Eifen II füge vor 2. ein: Ferrofalze find 
Salze d. Eifenorydul, Ferrifalze, ſolche v. Eifenoryd; 
— zu 4) füge hinzu: Serrocyankali, ſ. Chan. 

Enterbung, Ausſchluß d. Erbrecht ift nur aus gem. 
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Fallbaum, iſt ganz zu ſtreichen. 
Falſchmünzerei, das Nachmachen v. Geld, auch v. Bank⸗ 


F 
ee N 


noten, Aftien ufw. (St. G.B. v 4). Darauf u. auf Ver-⸗ 


änderungen an echtem Geld, um ihm höheren Wert zu 
geben, u. auf Einführen v. falichem Geld (auch aus dem 
Ausland) jteht Zuchthaus uicht unter 2 Jahren u. Poli— 


zeiauflicht, bei mildernden Umftänden Gefängnis Bis zu 


5 Sahren, auch wenn man jaliches Geld, als echtes emp- 
fangen, dann aber erfannt hat u. nun weiter in Verfehr 
bringt, iſt man ftrafbar (Gefängnis bis 3 Monate od. 
Gelditrafe bis 300 M.). Auch das Abfeilen v. Geldjtüden 
(Kippen u. Wippen) iſt ftrafbar. 

Fanggürtel, j. Obitbaumfeinde, in der Betlage. 

Sm Art. „Fürberpflanzen“ muß es beißen Färberwau 
itatt Färberblau. 

Tafanerie, Anlage zur Hegung d. Faſanen. 

Faulbaum, |. Kreuzdorngewächſe. 

Federfüße, eine Raſſe v. Tauben, f. d. 

Ferner, mit Firn (ſ. Gletſcher) bedeckter Gipfel. 

Ferricyankalium, |. Cyan. 

Jefimeter, ſpw. lcbm Holz. 

Feuchtigkgitsmeſſer, |. Hygrometer. 

Feuerkugeln, ſ. Sternſchnuppen. 

Filz: der Verweis: „|. Haarwaren“ ift zu ſtreichen. 

Fieberkraut, jur. Zaujendgüldenkraut, |. Enziangem. 

Fingerentzündung, Verf. dieſes Art. it SI. nicht St. 

Fiſchhaut, zu Leder benutzte Haut v. Fijchen, 3. B. Haifiſch. 

Flachs, |. Leinen u. Leinengem, 

Flafche, elektriſche, ſ. Kleiſtſche Flafche (nicht Leydener). 

Flaumen, ſ. Federn. 

Flotte, Löſung der Farbſtoffe bei der Färberei. 

Fluorit, j. Fluor (Calcium iſt zu ftreichen). 

Flughahn, ift zu Streichen, dafür jege ein: Flug» 
hühner, ſ. Hühnerbögel. 

Föhn, ſ. Witterungskunde 3. 

Forderung, F.srecht, ſ. öfftl. Anleihen. 

Formbäume, ſ. Obſtbau, in der Beilage. 

Formoſo, zählt 3 Mill. E. (nicht 100 T.). 

Franzbäume, ſpw. Formbäume, ſ. Obſtbau, in d. Beilage. 

Franzoſenkrankheit, ſ. Tuberkuloſe. 

Freiſaſſe, Beſitzer eines v. Abgaben freien Gutes. 

Freiſtaat, Republik, ſ. Staat u. Staatsweſen. 

Fruchtholz, ſ. Obſtbau, in der Beilage. 

Fruchtbringende Geſellſchaft, Sprachgeſellſchaft des 17. 
Jahrh. zur Pflege der dtiſch. Sprache u. Litt. 

Frühling, ſ. Fahr; — J.blumen u. Gambohanf ſtreichen. 

Gaumenſegel, G.bögen, ſ. Mundhöhle. 

Gebärmutter, hohles Organ, in dem ſich bei Menjch u. 
Cäugetiere das neue Weſen entwicdelt, j. auch Geburt IL. 

Ep. 1021, Zeile 22 dv. oben: lies Domkapitel ftatt 
Domfapital; Zeile 25 lies Kanoniker ftatt Kononiker. 

Heiftlicher Vorbehalt, reservatum ecclesiasti- 
cum, Belt. des Augsburger Rel. Friedens v. 1555 (ſ. Ref.), 
nach der jeder Beiftliche, der die Augsburgiſche Konfeſſion 
annimmt, jeine Amter, Würden u. Eintommen verlieren, 
jedoch unnachteifilg feiner Ehren, daß es aber den Kapiteln 
uſw. freiitehen jolle, eine Berfon der alten Rel. an Stelle 
des Abgetretenen zu wählen. 

Heniekorps, G.truppen, ſyw. Pioniere, |. techn. Truppen. 

Geſchworenengericht, ſ. Schöffengericht. 

Geſinde, ſ. landw. Arbeiter. 


Zum Urt. „Gewebe“ füge Hinzu: III. Bool. Auch 


Gründen zuläſſig, in guter Abſicht geftattet bei verſchwen- der Tierkörper beſteht aus Geweben, doch iſt hier Die 
2238). 


derijchen Kindern. (B. &. B. 8 


Zuſ.ſetzuug aus Zellen nicht immer deutlih. Man unter- 


Erbunterthänigkeit, entjtand durch Geburt v. einer feib- | Ächeidet die ©. hier nach der LXebensthätigfeit, der fie 


eignen Mutter, ſ. Leibeigenſchaft. 


dienen: Nerven-G., Muskel-G.; Binde-&. beiteht aus 


Erdmoif, ſyw. Maulmurfsgrille, j. Geradflüler, Sp.1048. | Bellen, zw. denen ein bei. Stoff (Schleim, Knorpel, Fett) Liegt. 


Ergotin, Beitandteil v. Dlutterforn, |. Getreide u. Pilze. 
Fubrikgerichte, fom. Gemwerbegerichte, |. Gewerberecht. 
Fährte, jäg., die Spur des Wildes. 

Falk, 2) Adalbert, jtarb am 7. VII. 1900. 


Glacis, frz. ſpr. — Bi, dachförmig abgeflachte Erdan— 
ſchüttung jenſeits des Feſtungsgrabens. 

Glaskopf, ſpw. Brauneiſenſtein (ſ. Eiſen) u. Philomelan 
(ſ. Mangan); Glaskraut iſt zu ſtreichen. — 





Glaukonit, ſ. Srünerde. 
Goldſchwefel, ſ. Antimon II. 
Gorinchem iſt ganz zu ſtreichen. 
Sp. 1136: Seegras bei Leichtkräuter zu ſuchen. 
Graswirtſchaft, nur der Tierzucht dienender landw. 

Betrieb. 

Erauwackenformation, ſpvw. Silur. 

Gröge, Rohſeide. 

Griechiſches Kaiſertum, ſ. oſtröm. Reich (nicht röm.). 

Harmoniſche Reihe u. h. Teilung iſt zu ſtreichen. 

ae Steine in der Harnblaſe, ſ. Steinkrankheit. 
um Art. „Zinfe*: füge Hinter Seehaje ein: eine 

Seeſchnecke, zu den Hinterfiemern gehörig. 

Hausgötter, |. Genuis. 

Heerwurm, 1) eine Diüde, ſ. Zweiflügler; — 2) eine 
am. Eule, ſ. Schmetterlinge. 

Helleflinta, ſ. Hälleflinta. 

Hertha, ſ. Nerthus (nicht Herthus). 

Heterodor, grch., ſ. Orthodoxie. 

Himmelsfdjliffel, ſyw. Schlüſſelblume, ſ. Primelgew. 

Art. „hochverrat“, auf Sp. 1288 gehört auf Sp. 1285. 

Hohlziegel, Ziegel (j. d.) mit Hohlfanälen. 

Holdens Derfahren ift ganz zu ſtreichen. 

Honigfdynbe, fow. Bienenmotte, ſ. Schmetterlinge. 

Holpitalbrüder, die Mönche des Johanniterordens, ſ. 

Ritterorden. 

Humbert, ermordet v. einem Anarchiſten 29. VII. 1900 
in Monza. 

Hüne, ſpw. Rieſe, ſ. d. 

Hufaren, ſ. Kavallerie. 

ammergrüngew., 5. Zeile, lies Sinngrün ftatt Sum: 
rün. 

. Immerſtonsſyſtem ift ganz zu Streichen. 
anfallibilität u. infallibel, ſ. Papſttum. 
Antellektunlismus, phil. Anſicht, wonach Willen u. Er: 

kenntinis weſentlich auf der Thätigfeit der Vernunft beruhen. 
Sfolde, ſ. Gottfried v. Straßburg. 

Sauce, Flüffigfeit aus dem Mift, bei. aus Harn be- 
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Kingsley, 10. Zeile lies ’38 ftatt ’48. 








— — 











Kirchenmuſik, ſ. muſ. Formen u. Tonart. 
Klebgürtel, ſ. Obſtbaumfeinde, in der Beilage. 
Klüverbaum, ſ. Schiff. 

Koch, Dear, jetzt Prof. in Breslau. 

Gokkelskörner ift zu ftreichen. 

Kordons, j. Spalierobftzuht (Beilage v. Obftbau). 

Kouplet, T. d. ift zu ftreichen. 

Krapp u. Krappen iſt zu ftreichen. 

Kure, die ideellen Zeile einer Zeche od. Grube, d. h. 
die Anteile, Die der einzelne Kuxinhaber od. Gewerte 
am Bergwerkseigentum hat. Früher wurde ein Bergwerk 
in 128 8. zerlegt, heute nicht mehr. Se nad der Zahl 
ber 8. erfolgt die Verteilung des Neinertrages, Die 
Ausbeute, u. wird die Zubuße für jeden Gewerker 
berechnet. Auf der Verſammlung der Gewerfer wird das 
Stimmredt nad) K. nit nad) Perjonen ausgeübt. — Du. 

Fiebknecht. ft. 1900 Berlin. 

Likörbereitung ift zu ftreichen. 

Zunge, Verfaſſer ift Brd. 

Zunft, ſ. Tierzucht. 

Rlonſune, ſ. Witterungskunde. 

Moofe, Fig. 491, lies Unterſeite ftatt Vorderſeite; 
Fig. 494, lies Periſtom ſtatt Periſton. 

Rlüller, 7) War, ft. 28. X. 1900. 

Anala, in der indiſchen Sage Fürft v. Niſchadha, Batte 
der Damajanti; ihre Abenteuer werden in bem gt. ins» 
difhen Nationalepos „Mahabharata” erzählt. 

Orkan, j. Witterungäfunde. 

Panrzeher, die Fig.bez. find ganz verdrudt, lies 567 
flatt 509, 568 ftatt 510, 569 jtatt 511, 570 ftatt 512; 
— ebenjo bei den Fig. 567 jtatt 500, 568 ftatt 501, 


1569 jtatt 502, 570 ftatt 503. 


Pantoffelblume, j. Braunmwurzgew. 2. 

Paſſat, j. Witterungsfunde 2. 

Ylatin, Sp. 1976, ftreiche Hinter Polyxen „(j. d.)“. 
Preußen, A. 3. Deerweien. Pr. hat jet mit den 


stehend, guter Dünger (ſ. d.), auf 1 Heltar ca. 300 hl. übrigen Staaten 17 Armeeforpd, dazu Tommen 6 von 
. IJudengenoflen, werden im N. T. die zum Judentum Sachſen, Bay. u. Württ. 


Übergetretenen gen. 
Kahira, ſvw. Kairo. 
Kahlſchlag, ſ. Wald. 
Anifer-Wilhelmsland, ſ. Deutſchland VI. 5. 
Raiſer-Wilhelmskanal, ſ. Nordoſtſee-Kanal. 
Kalb, ſ. Paarzeher u. Tierzucht. 
Kalmen, ſ. Witterungskunde 2. 
Kammgarn, f. Wolle u. Wollgarne. 


Probfl, muß heiken: in Holftein Name des GSuperin- 
tendenten. 

Scirocco, ſ. Witterungskunde 3. 

Steinbrechgewächſe, ſetze hinzu: Hierher gehört auch 
der Judenbart, ſchöne oſtaſiatiſche, anſprüchloſe, für 
Ampeln geeignete Pfl. mit haarigen B. u. hübſchen Bl. 

Stimmgabel, gabelförmiger Stahlſtab, der beim Ans 
ſchlagen durch feine Schwingungen einen beſt. Ton er» 


Auf Sp. 1424 füge hinter „Kappes“ ein: Kappziegel, zeugt; die Normalszjt. mat 870 einfache Schwingungen 
Kaffziegel, gr. Dachziegel mit haubenförmig überdedter ; u. hat den Ton a (Stimmton). 


Dffnung, jo daß zwar Luft, aber nicht Regen eindringen Kann. 
Kaſchmir, Wolle der K.ziege, ſ. Paarzeher. 
Kavratine, in der Oder El. Sologefang. 


Stimmung, Herftellung der Einheit im Tonumfang 
mehrerer Inſtrumente nad) demfelben Norntalton od. 
Stimmton (a); darnach auch auf das feelifhe Leben 


Sp. 1453: Die Socinianer, find bei Socinus zu Juden. | übertragen als einheitlicher Zustand besfelben. 


A. — At, 

Mg. == ersehen 

a. d. = an dem, an der, an beit. 
Afr.⸗Afrika; afrit. u. afr. —afritanifch 
0.6. = alte Geographie. 

Ahm. — Amtshauptmannſchaft. 


allg. = allgemein. 

Am. = Amerika; — amerik. u. am. 
amerikaniſch. 

Anw. — Anwendung. 


Art. — Artikel. 

A. = Aſien; aſiat. u. af. — aſiatiſch. 

Altr. = Aſtronom, Aftronomie; — 
nr == aſtronomiſch. 

U. T. — Altes Tejtament. 

Auft. = Auftralien; auſt. — auſtraliſch. 

B. — Blatt u. Blätter. 

Bad. = Baden; — bad. — badiſch. 


Bauf. = Baufunit. 

Ä Sa — Bayern; — bayr. = bayriſch. 

Bed. — Bedeutung; — bed. — be- 
deutend. 


Beh, = Behandlung. 

bef. = bekannt. 

Belg. — Belgien; — belg. — belgiſch. 
ber. = berühmt. 

berg. — bergmänniſch. 

bej. = beſonders. 


Bel. = Beltimmung; — Beil. = 
beſtimmt. 

betr. = betreffend. 

bez. — bezliglid, beziehungsweiſe, 
bezeichnet. 


Bez. — Bezeichnung u. Bezirk. 
8.6.8. — Bürgerlides Gejegbud. 
bibl. = bibliſch. 


BY. — Blüte. 

Bot. = Botanik u. Botaniker; — 
bot. —= botaniſch. 

Böhm. — Böhmen; — böhm. = 
böhmiſch. 


Br. — Breite; — br. = breit. 
Brit. = britiſch. 

C. = Celfius. 

ca. = circa. 


Chem. = Chemieu. Chemiker; — chem. 


= chemiſch. 
chriſtl. — chriſtlich. 


D. = f. 

Darit. = Darftellung, 

Dän. = Dänemark; — dän. = 
däniſch. 

daſ. — daſelbſt. 

Dep. — Departement. 

Diihl. = Deutihland; — diid. — 
deutſch, Deuticher. 

dgl. — ders u. deögleichen. 

d.h. = Da3 heißt. 

d. i. = daß ilt. 

Die. — Dikotylen. 

E. — Einwohner. 

ebd. — ebenda. 

ehem. — ehemal3 u. ehemalig. 


Eig. = Eigenſchaft. 

eig. — eigentlid). 

Engl. = England u. Engländer. 
engl. = engliſch. 

entw. = entmeder. 

Erf. = Erfinder; — erf. = 
Eur. = Europa; — er. — 
ev. = evangeliſch. 

Fabr. = Fabrik u. Fabrikation. 
Sam. = Familie, 


Fig. — Figur. 


erfand. 
europätlch. 


J 


lib. 


Abkürzungen. 


l. = Fl lüſſe 
mn — forſt 


= Br 
= 
Frank., Franke. — Frankreich. 
Franz. = Franzofen. 
freil. = - Freifinnig. 
— Frk. = Fruchtknoten. 
— = franzöſiſch. 
— geboren. 
* — gegen. 
gegr. — gegründet. 
Gem. — Gemeinde. 
gen. — genannt 
Geog. — = Geograph, Geographie; — 
geog. — geographiſch. 


geogn. — - geognoftiich. 
Beol.— Geologie ;— geol.— geologiſch. 


Germ. — Germanien; — gem. = 
germanijch. : 

Geſch. = Geſchichte; — geid. = 
geichichtlich. 


Gew. = Gewächs, Gewächſe; — gew. 

gewiß, gewöhnlich. 

gl. = gli; — gEN — 

Namens. 

®. DO. = Gewerbe-Drdnung. 

Gouv. = Goudernement. 

gr. = groß; r = Gramm. 

Fafſch = Graffchaft. 

gram. — grammatiſch. 

Grch. — Grieche u. Griechenland; — 

grch. = Kriechiſch. 

Gym. u. . Gymn. — 

b. = hoch. 

Hann. = Hannover u. Hannoveraner. 

9.88 = le 

hebr. — hebräiſch 

Hzgt. — Herzogtum. 

Beil = Helfen; heſſ. — heſſiſch. 

l. = heilig. 

Hol. = Holland, Holländer; — hol. = 

holländiſch. 

homöop. — homöopathiſch. 

hrsg. — herausgegeben. 

Hſt. — Hauptſtadt. 

hütt. — hüttenmänniſch. 

i. A. — im Altertum. 

i. allg. im allgemetien. 

Ind. = Induſtrie. 

Ital. — Stalien, Italiener; — ital. = 
italieniſch. 

jäg. = Jägerſprache. 

Jahrh. = Jahrhundert. 

jüd. — jüdiſch. 

jur. — juriſtiſch. 

K K 


.—= feld. 
Kath. — Katholit, Katholizismus; Tath. 


gleichen 


Gymnaſium. 


— katholiſch 

kauf. — kaufmänniſch. 

Kar. Königreich. 

kl. = Hein. 

8.D. = Konkurs-Ordnung. 
ton. — fontervativ. 
Kr. = Frei u. Krone. 


Krhnt. u. Krſch. — Kreishnuptmann- 
art. 


— Krankheit. 


— Länge; — l. = links; 1 — 


landw. bez. Landw. — landwirtichaft- 


lich bez. Landwirtſchaft. 
lat. = lateiniſch. 
— liberal. 


— == —— 
uth. == lutheri 
M. — Meile; As Marl; -—m = 


Meter. 

Maid. = Maſchine. 

Math. = — Pathentatif, Mathematiker ; 
— math. = mathematiſch. 

Mech. — Nechanit; mech.— mechaniſch. 

Ned. — Medizin, Mediziner; — 
med. — niediziniſch. 

Meckl. — Mecklenburg. 

Merk. = Merkmale. 

mil. — = militärifch. 

Mil. = Million. 

Min. = Minute u. Mineralogie. 

min. — mineralogiſch. 

Muh. = Muhammed; — muh. = mis 


hammedaniſch. 


Muſ. = Muſik; muſ. = muſibkaliſch. 

Myth. — Mythologie; — myth. = 
mythologiſch. 

N. — Norden; — n. — nördlich. 

nat.-[ib. — nationolliberal 


Nat.wiſſ. = Naturwiſſenſchaft. 

n. Chr. = nah Chriſlus. 

Nied. Niederlande, Niederländer; 
— nied. niederländiſch. 

N. O. = Nordofin; — m ö. 
nordöſtlich. 

Norw. — Norwegen, Norweger; 
norw. — norwegiſch. 

N. T. — Neues Zeitament. 

N. — Noröwefen; — n.w 
nordweſtlich. 

= öſtlich. 


— 
— 


l 


O. = Diten; — ö. 

0d. — oder. 

öfftl. öffentlich. 

Oſt. u Oſterr. = Ofterreich, ſterreicher; 
— öſterr. — öſterreichiſch. 


— 
2* 


Päd. — Pädagogik, Pädagoge; — 
päd. = pädagogiſch. 

Pr. = Pfennig. 

Bid. = Pfund. 


Pflanze. 


DIL. = 
Ph. a oe Phyſiker; ph. = phyfi- 


hi — Bäitofaph; —. 
phil. = philoſophiſch. 

Philol. — Philologe, Philologie; — 
philol. = philologiſch. 

Bol. = Politik; — pol, — politiich. 

poln. — poiniſch. 

Port. — Portugal, Portugieſe; 
port. — portugieſiſch. 

Pr. = Preußen, Preuße; — pr. = 
preußiſch 

Prof. = Profeſſor. 

Brot. — Proteſtant, Proteſtantismus; 
— prot. — proteſtantiſch. 

Prov. = Provinz. 

nn Ay — Prozent. 

. = QDuadratmteile. 

re = en 

r. = rechts, rechter. 

RB. — Regierungsbezirk. 

nn — Regierung; — reg. = —— 
Ref. = Neformation; — ref. 
reformiert. 

Rel. — Religion; — rel. — religiös. 

Nez. — Rezept. 

Röm. = Römer; — röm. = römiſch. 

ruf. = ruſſiſch; — Rußl. = Rußland. 

— Süden; in — jüdlich oder ſiehe. 
Sadj. = Sachſen; — ſuchſ —fächfiic. 


— 


ſchwediſch. 
5. D. zum fiehe Dies, 


T. = Tauſend u. Teil, 
Tech. = Technologie; tech. = techniſch. 
Theol. = Theologie, Theologe; — 


Verw. — Verwendung. 

vgl. = vergleiche. 

bor. == borig. 

W. = Weften; — mw. — meftlid). 


.. ——. 


theol. — theologiſch. 
Thür. = Thüringen; — thür. — 
türingiſch. Wirtſch. = Wirtſchaft; — wirtich. — 
trop. = tropiſch. wirtſchaftlich. 
ſond. — ſondern. Türk. = Türkei; — türk. — türkiſch. wiſſ. bez. Wiſſ. — wiſſenſchaftlich. 
Soz. = Sozialismus; — oz. = sozial.) u. = und. bez. Wiflenfchaft. 
Soz. dem. — Gozialdemofratie; — |u. a. = und anderes, unter anderem. | Württ. u. Württemb. = Württem- 


103.dent — fozialdentofratifch. ü. M. — über Meer. berg. 
Ep. — Epalte. Ung. = Ungarn, Ungar; — ung. = württ. u. württemb. = 


sem. — ſeemänniſch. 

I. R. — Karte. 

ſ.o. = fiche oben; — f. 6. — ſüdöſtlich. 
ſog. ſogenannt. 


Weſtf. — Weſtfalen. 


württem⸗ 


Span. = Spanien, Spanier; — ungariſch. bergiſch. 
ſpan. = ſpaniſch. Univ. — Uniberfität. Wz. = Wurzel 
fpez. Gew. — ſpezifiſches Gewicht. Urſ. = as 
i ſw. — und ſo weiter. 


Ipr. = ſprich. u 3. Art, = zum Artikel 
St. = Santt oder Stadt — ft. = ftarb. | Utſch. — Unterſchied. z. 

St. G. B. — Strafgeſetzbuch. v. = bon, vom. 3. Pr. O. = 

Ef. — Staubfaden; — Stb — v. Chr. = vor Chriſtus. 3. T. = zum Teil. 
Staubblatt. Berb. — Berbindung u. Verbindungen. | Ztr. — Zentner. 


[= == fo viel mie. Bee —= Berfaffer. zuf. = zufammen. 


B. = zum Beifpiel. 
ivilprozeßordnung. _ 


zahle. — zahlreich). | 


w. = füdweſtlich. Verſch. — verſchieden. zw. = zwiſchen. 
. 8. = jeiner Zeit. Ber. St. = Bereinigte Staaten. z. 8. — zur Beit. 


Merzeichnis der Mitarbeiter des Bolks-AUninerfal-Berikons, 

Bem.: Die im Lerilon benugte Abkürzung bed Namens fteht hinter jedem einzelnen Mitarbeiter. 
Sup.int. Baarts zu Meifenfee i. Th.; Ba. — Dr. Heinrich Beckh, Prof. zu Grlangen, Univerfitätäitr. 32; B 
— Geh. Bergrat Brofejjor Dr. Berendt zu Berlin SW., Defjauerftraße 35; Be. — Geftütstierarzt Dr. £, Bernhardt 
zu Gudwallen im Fr. Darkehmen i. Oftpr.; Bdt. — Piarrer Prof. Dr. Bertling zu Badersleben, Prov. 
Sadjen; Bg. — Dr. Ferdinand Sirkner, Aſſiſtent der anthropologijch-prähiftor. Sammlung zu München, Herzog- 
Wilhelmftr. 93; Bi’ — Dr. med. Bluth zu Berlin N., Brunnenftraße 72; Bl. — Generaljefretär &, Böhme 
zu Berlin N. Bergitraße 39; Bö. — Dr. med. Bramesfeld zu Godesberg; Bra. — Dr. Karl Brunner 
Archiv-Affeffor am. Gr. Bad. Generalsfandesarhiv zu BRarlarıhe, Friedenſtraße 27; Br. — Gerichtsſekretär 
G. Budde Herford; Bd. — Upotheler Dr. Burchhardt zu Godesberg; Bu. — ©. Burkhardt, Miſſions⸗ 
direltor a. D. zu Herrenhut 1. S.; Bk. — Geh. Ober- Regierungsrat Dr. jur. Bunker zu Dean; Du. — 
Fabrikant U. Demandt zu erg (Sr. Siegen); D. — Dr. phil. ©, Dennert zu Godesberg 
a. Rh.; Di. — Weingutöbefiger Dietrich zu Oberwinter; Di. — ©, UT: Direktor a. d. Brauer-Afademie zu 
3lorms; Eh. — Chefredatteur H. Eifenträger zu Braunſchweig; Ei. — Pfarrer Frans Elfafer zu 
Berlin SW., Berndburgerftr. 22; El. — Div.pfarrer Falke zu Berlin NW. Melanchthonſtr. 15; Fa. — Gtiftsperwalter 
Ad, Zellmeth zu Karlsxuhe, Karlſtr. 60; Fe. — Mittelfehullehrer W. Lid: zulberfeld; F. — Paſtor Finzelberg zu 

Bagemühl bei Brüſſow in der Uckermark; Fi. — Dr. med. Erich Flade zu Dresden N. Alaunſtr. 37; Fl. 
Baltor PVaul Fleiſchmann zu Gielsderf bei Strausberg (Dftbahn). Fn. — Paſtor &, Fliedner zu Manubach 
bei Niederheimbah, R.»B. Koblenz; Fd. — Neichst.adg. Herm. Franken, Fabrilant zu Schalke i. W.; Fk. — 
Dr. jur. Carl Friedrich, Kaiſerl. Banlaffiftent zu Charlottenburg, Goetheitt. 25; Fr. — Prakt. Zahnarzt 
Paul Geiger zu Gaffel, Hohenzollernſer. 77, II; Gei. — Gym.lehrer Dr. phil. Vaul Geſche zu Halle a, d. 5. 
fl. Ulrichftraße 182, II; Ge. — Albert Giefeler, Seminarlehrer in Soeſt in Weitfalen; Gi. — Dr. 38, Gintt, 
Privatdsgent a. d. techn. Hodih. zu Mragz; G. I. — Dr. med. Gmelin zu Kornthal in Würt- 
temberg; Gm. — Gynın.birefior Dr. Göbel zu Soeſt; Gl. — Pfarrer Graebenteich zu Hohenkirden 
ber Vyrdruf in Thüringen; Gr. — Reg.Affefior Dr. jur. G. Groos zu Eriers Gs. — ©, Gubak, 
Ingenieur u. Neg.bauführer zu Dortmund, SKuappenbergerfir. 615 Gu. — Seminar» Oberlehrer Habermas 
zu Mettmann, Bez. Düffeldorf; Hb. — Paſtor G. Hafner zu Elberfeld; Ha. — Paſtor H. Häger- 
kaumer zu Yallftedt bei Älveſſe (Herzogtum Braunfhmeig); Hr. — Paftor Hafe zu Een (Ruhr); Hss. — Oberfts 
leutnant Alxich von Haffell, Herausgeber d. Monatsſchr. Mir Stadt u. Land zu Friedenan bei Berlin, Handjeryftr. 51; 
v. H — Dr. &urt Haffert, Profeſſor zu Tübingen, Uhlandsplag 18 I.; Ht. — Dr. med. Heinersdorff, Augen- 
arzt zu on erzogftraße 30; Hf. — Bädermeifter Ad, Heiftermann zu Elberfeld; Hei. — Sal. Kreis⸗ 
bauinipeftor 8, Held zu Bartenftein in Oftpreußen; Hd. — Paul Hennig zu Charlottenburg, Kaifer 
Sriedrichftr. 40; H. — Pfarrer Dr. Heußner, Gaffel, Königsthor 59; Hnr. — Oberpfarrer Dr. R. Hoffmann 
zu Zielenzig; Ho. — Dr. phil. Hinridy Höfker, Oberlehrer a. d. Kgl. Mafchinenbaufchulen zu Dortmund, 
Kronenſtr. 43; Hö. — Baftor Jaeckel zu Aebelin bei Dergenthin; Il — Paftor a. D. Jaspis zu Stolp 
Danzig); I. — A, von Jena, Göthen i. d. M.; v. J. — Baftor Aulins Jordan zu Warendorf i W.; 
. — Baftor Zerm. Dofephlonzu Bremen; Jo. — Paſtor Inf zu Franken bei Kirchhain in der Nieder- 
laufig; Ju. — Referendar Ernft Bachler zu GElbing, Innerer Mühlendamm 28.; Kä. — Medizinalrat u. 
Direktor der Kreisirrenanftalt Dr. med. Ferdinand Zarrer zu Blingenmünfter, bayr. Rheinpfalz; Ka. — Prof. 
Dr. Karl Kinzel zu Sriedenan bei Berlin; Ki. — Lande rrichts-Ajfefjor Dr. jur. 3. Koehler F zu Gieſſen; 
Kr. — Baftor Rortmann zu Bielefeld; Ko. — Dr. A. Alautıfdy, Geologe a. d. Kgl. geol. Zandesanitalt 
u Berlin N., Suvalidenftr. 44; Ktz. — Dr. med. und phil. M. F. Bram - Bufh zu Wiesbaden, 
aunusftr.; K.-B. — Lic. theol. L, Rropatſcheck zu Greifswald, Steinftr.3; Kk. — Paftor Dr. Krätſchell 
zu Heu-WMeipenfee-Berlin; Kl. — Pfarrer Krebs zu Haufen bei Frankfurt a. M.; Ks. — Prof. Dr. Hrin- 
ri Kühne zu Godesberg a. Rh, NRömerfte.; K. — Paſtor Küntzel zu Breslau; Kü. — Oberinſpektor 
a zu Bielefeld-Gadderbaum Li. — Dr. phil. Friedrid Lohmann, Sekretär der Gere ame zu 
Srlik, Kahle Nr. 5; Lo. — Oberförfter Lüke au Luiſenruh 5b. Peitz i. d. Niederlaufiß; Le. — Prof. Lie. 
W. Zütgert zu Greifswald; Lt. — Gymn.Dir. a. D. Dr. — Bielefeld;L. — Dr.phil, 9. Matthũui 
au Godesberg; Ma. — Lehrer Paul Makdarf zu Göthen i.d.M.; Mdf. — Prof. Dr. Kich. Maurer zu Gber- 
badı a. R. in Baden; M. — Paſtor Joh. Meinhof zu Halle a. d. S.; Mf. — Direktor Mleifter an der Keramiſchen 
Fachſchule zu Höhr bei Koblenz; Mst. — R. Mertens, Landes-Obſtbauinſp. zu Münden, Schwindftr. 30, II; Me. 
f t; Mey. — Dr. ; Michael, Seologe a. d. Königl. Geol. Zandesanftalt zu Berlin N., 





Groppendorf bei Hakenftebt, Bez. Magdeburg; Mr. — Cand. Müller zu Berlin W., Grunemwaldfiraße 117, 111.; M. 
— Brofefjor Lie. Bari Müller zu Erlangen; Mir. — Lie. theol. Beinh, Mumm, Generaljetretäe d. Urchi⸗ſo, 
Konferenz zu Serlin N., Bergitraße 39; Mm. — Dr. phil. &, En ſebech, Kaſſel, Querallee 33; Mü. — Pıof. Dr. 
M. von Hathunns zu Greifswald; v.N. — Oberlehrer Dr. Richard Meufe zu Altona, (Elbe), Poſiſtr. 311; N. — 
Pfarrer Hirmann zu Ohra im R⸗B. Danzig; Ni. — Prof. Dr. Oldenberg zu Blarburg (Lahn); O. — Prof. 9. 
Orſchiedt zu Stratzburg i. E., Junkerſtr. 4; Or. — D. v. Oertzen zu Berlin NW., Klopftockſſtr. 7.; v. O. — Dr. phil. 
Banlfen zu Zeiprig, König Sohannjtr. 24, part.; P. — Sup.int. H. Betridy zu Gark a. d. Oder; Pa. — 
Gym. » Mufiklehrer H. Pfannſchmidt zu Berlin NW., Birkenftraße 9; H. Pf. — Paſtor G. Pfannſchmidt 
u Cöthen in der Mark; G. Pf. — R. Pfeiffer, Tapezierermeifter zu Breslau, Monhauptitraße 15; Pfr. — Ingenieur 
u. Yilgram zu .. N., Schwargfupfitr. 17; Pi. — Paſtor 8. Proeller, Geiltl. Inſpektor d. Arbeiter-Kolonie 
Friedrichswille zu Beppen; Pr. — Paſtor 3 Quandt im Haag (Holland); @. — Geh. Nat u. Prof. 
Dr. Zabel zu Zeipsig, Oraffiftraße 10; R. — Pfarrer Fr, Beich zu Marköbel bei Hanau a. Main; Re. — 
Dr. Johannes Riem, Aſtronom am Kgl. aftr. Receninftitut zu Berlin SW., Lindenftr. 91; Ri. — Riehm, 
Sefretär des Verbandes landw. Konjumvereine in Baden zu Karlsruhe, Kurwenitr. 8; Rh, — Otto Rogge, 
ingenieur zu Leipsig-Schlenfig, Blümmerftr. 22; Ro. II. — Marineitationspfarrer Rogge zu Biel, Kirchſir. 10; 
Ro. — Kaftor *. Röhr zu Hammelfpring a. d. Nordbahn, im Ar. Templin; Rr. — Ober =» Reg. » Rat 
Röhrig in Coeslin; Rg. — Dr. B, Böfeler, Oberlehrer am Königftädt. NRealgymn. zu Berlin NO., 
Virhomitraße 9; Rö. — Paſtor Dr. Samtleben zu Thondorf bei GSiersleben; Sa. — [Direktor der landw. 
Winterfchule Dr. Sıhadit zu Bredſtedt; S] — Dr. med. ©. Schaeffer zu Ziedolsheim bei Karlsruhe in 
Baden; Schr. — War Schiller, ig! Cber-Boftaffiltent zu Ronftadt in Oberjchlefien; Schi. — G. A. Sıhlechtendall 
u Barmen; G. A. S. — Reg. ı. Med.»Itat Dr. med. 8, Schlegtendal zu Anden, Bismarditr. 95; SI. — 
a. Schmidt, Nechtsanwalt u. Notar in Duderſtadt im RB. Hildesh.; Schm. — Dr. R. Schmidt, 
rchibar am germ. Weujeum zu Juruberg; Schdt. — Dr. med. F. A. Schmidt zu Bann, Coblenzerftr.; Sdt. — 
Oberſteuerrat G. Schubert zu Stuttgart, Hohentteinerftraße 101; Sch. — Paſtor Schuberth zu Bingenmalde 
im Kreis Templin; Schu. — Brof. 3. J. Schultze zu Berlin W, Raiferallee 50, Billa V; Sche. — Kreislandw.⸗ 
inipeftor Sıhnlge-Borfler zu Wefterburg; S-R. — Dr. 9. Sdjurk am ethnograph. Mufeum zu Bremen, 
Dlbersitraße 42; Sz. — Prof. Dr. W. Sievers zu Giehzen; Ss. — Paſtor Spanuth zu Pöhlde bei Herzberg 
am Harz [jest Grop-Zengden bei Göttingen]; Spa. — Sup.int. Splittgerber zu Sonnewalde; Sp. 
— Dr. Steinerke, Direktor des Realgymn. zu Gen (Ruhr); St. — Oberlchrer F. Stenger zu Godesberg, 
Kapellenftrafte 23; Str. — Seminardireftor Lie. Stende zu Waldenburg in Sachſen; Se. — Ad, Störker, Hot: 
prediger a. D. zu Berlin SW., Königgrätzerſtraße 46b; Stö. — Paſtor Er, Stelle zu Böln a. Rh.; Sto. — 
Baftor Friedrich Succo zu Faiedrichsberg bei Berlin, Siegfriedftr. 46; Su. — Pfarrer Tittel zu Rödlitz, 
Kgr. Sadjen; T. — Dr. phil. Uhrig zu Morms; U. — Pfarrer Vollſchwitz zu Wedlik, Pt Nienburg 
©. (Anhalt); Vz. — Lic. theol. Dr. &, Bowinkel, Rektor zu Mettmann, Bez. Düffeldorf; V. — Ober- 
lehrer Dr. phil W. Waltemath zu Gütersioh; Wa. — Paftor Wanbke zu Aüſen; Wb. — Pfarrer 
Lic. theol. Weber zu M.Gladbach; Wr. — Baftor 3. Werner zu Frankfurt a, M., Kleiner Hirfchgraben 7; 
J. W. — Vize-Admiral a. D. Werner zu Wiesbaden; W. — Redtsanwalt Dr. jur. Wefenfeld zu Era 
Wertheritr. 81; We. — Lehrer Widmann zu Balingen in Württemberg; Wi. — Dr. phil. 8. Wiefenthal 
au Berlin W. Baflauerftr. 35, 1; Wth. — Pfarrer Dr. 9, Wigand zu Frankfurt a, M.Sachſenhauſen, 
aunigittaße 11; Wd. — Paſtor A. Winkler zu Meisdorf an Harz; Wi — Kreislandw. sinſpektor 
R. Wobig zu Weilburg; Wo. — Paſt. Wuttke zu Kibbeck bei Berge i. d. M.; Wu. — Prof. Zander zu 
Gütersloh; Za. — Ingenieur Zanker zu Barmen, Kirchſtraße; Zi. — M. von Zelewski zu Ballenftedt 
a. Harz; v. Z. — Paftor Seller, Reiter der Stadtmifiion zu Magdeburg; Zr. — Geh. Zuftizrat Prof. Dr. jur 
Bern zu Bonn a. Rh., Humboldtitraße; Z£ — Neferendar A, Zorn zu Bonn; A. Z. — Paſt. 8. Zufall zu 
Böckelheim b. Northeim in Haun.; Zu. 


Berteilung der Zächer auf die Mitarbeiter. 


Anthropologie: Birkner, Gmelin. Landwirtſchaft: Fellmeth, Niehm,! Köhler 7, Kähler, Meyer, Röhrig, 
Apofogetik: Bertling, Baarts, Dennert,| ſEchacht], Schulze-Rößler, Wobig. | Schmidt (Schm.), Weſenfeld. 
Eplittgerber, Steude. Litteratur: Kinzel, Kühne (Ausl.), | Sozialpolitik: Böhme, Burdhardt, 
Sfironomie: Riem. Müller (ML), Betrich, Röhr, Schmidt| Duncker, Küngel, Lieber, Lohmann, 
Bank- und Börfenweien: Friedrich. (Schdt.), Vollſchwitz (Chriſtl.) Walter] Mumm, Oldenberg, Scuberth, 
Botanik: Dennert. math (ausl.). Stoecker, Weber, Werner (J. W.) 
Themie: Burckhardt, Dennert, Gintl II, Marine: Jaeckel, Werner. Stantsmwiffenfchaft: Küntzel, Zorn (8. 
Orſchied. Bledizin: Bluth, Bramesfeld, Flade, u. U Z3.). 
Ethnologie: Birkner, Müller (Mr.),| Geiger (Zahnheilkunde), Gmelin, Technologie: Gubatz, Held, Meiiter, 
.  Sdurg. Heinersdorf (Auge), Harrer, Kranz | Bilgram, Rogge (Ro. ID, Schlech⸗ 
Finanzs und Hteuerwefen: Schubert. Buſch (Homöopathie), Schäffer, | tendahl, WiejentHal, Zänker. 
Forſtwiſſenſchaft: Lüte. Schlegtendal. Theologie: Baarts, Bertling, Burk« 
Gartenbau: Mertens. Millitärweſen: Mühry. hardt, Finzelberg, —— 


Geographie: Geſche, v. Haffel (Kolo« | Hiffion (Innere und Aeußere M):| Habermas, Hafner, Heußner, Hoff- 
nien), Haßert, Neufe, Ragel, Syurg, | Burkhardt, Elſaſſer, Fliedner, Grä-| mann, Jaspis, Jordan, Juſt, Kro- 


Sievers, Steinede. benteich, Hägerbäumer, Haffe, Jo⸗ patſchek, Krätjchell, Krebs, Lüttgert, 
Geologie: Berendt, Giefeler, Klaugfch,| ſephſon, v. Nathuſius, Pröller, Matthaei, Meinhof, Müller (Dil;.), 
Viichael. Schuberth. Quandt, Reid, Schultze Splittgerber, 
Geſchichte: Bedh, Brunner, Kortmann, Aythologie: Lüttgert, Samtleben. Steude, Stolle, Tittel, Wanble, 
Müſebeck, Rogge (Ro.), Spanuth, | Yahrungsmittellehre: Dennert, Diet⸗ Wigand, Winkler, Zeller, Zufall. 
Stenger, Wintler, Zander. rih (Wein), Ehrig (Bier). Tierarzneikunde: Bernhardt. 
Gewerbe: Demandt, Franken, Heifter- | Pädagogik: Fid, Goebel, Widmann. | Berfdjiedenes: v. Haßel (Adel), v. Jena 
mann, Hennig (Buhhdrud), Pfeiffer. | Pharmagie: Burdharbdt. Kochkunſt), Mühlich (Berficherungs- 
Handel; Friedrich. Ihilofophie: Baarts, Bertling, Falle) weſen), Niemann (Bienenzuct), 


Aunft: Eifenträger (Malerei), Hennig | 1Neligions » Philofonhie), Goebel, v. Deren (Freimaurerei), SEchlech⸗ 
(Graphiſche Kuͤnſte), Matihaei, Matz⸗ Paulſen, Vohwinkel, Wuttke(Rel.phil.) tendahl (Los v. Rom), Schmidt 
dorf (Bildhauerkunſt), — G. Pſann- Phyfik: Höfker, Maurer, Uhrig. (Sdt. Turnweſen), v. Zelewski 
ſchmidt, H. Pfannſchmidt, Succo Poſtweſen: Schiller. (Spiele, Orden, Wappen). 

(alle 3 Mufid). Neditswiffenfdhaft: Budde, Groos, | Zoologie: Röſeler. | 
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Lehranſtalten, Einrichtungen zur Ausbildung der Jugend 
nach verſch. Richtungen. Über die Entwicklung der L. od. 
Schulen ſ. beſ. Deutſchland XI u. Erziehung. Bei der 

r. Arbeitsteilung des geſamten öfftl. Lebens ift eine 
Polche heute auch in der Gefamtheit der 2. eingetreten 
Wir unterfcheiden: A. Eulen für allg. Bildune 
T. Riedere: 1) Rleintinderichulen, |. d. — 2) Die 
Boltsichule (früher Clementar-©. gen.) ift die unterjte 
Art ber Schulen. Ihr Beſuch ift in Diſchl. obligatorifch 
d. h. jedes Kind iſt zu ihrem Beſuche verpflichtet, went 
die Eltern u. Vormünder nicht nachweiſen können, daß 
es anderweitig, fei e8 privatim od. in einer andern Schule, 
geregelten Unterricht erhält. Die Schulpflicht Daueri 
in Br. dv. 6. bis zum vollendeten 14. Jahre. Verſäum— 
nifje werden mit Geldjtrafe od. auch mit Gefängnis be- 
ftraft. Die Unterhaltung der ®. iſt Sache der Gem. 
Gutsherren uſw., Doch leiftet der Staat eine Beihilfe 

hulgeld wird in Br. feit 1888 nicht mehr gezahli. 
Die Oberaufjicht übt der Staat aus (ſ. Schulaufficht). 
In Br. find die V., Naffau ausgenommen, fonfellionell 
geſchieden. In der Regel werden Knaben u. Wädcher 
zuf. unterrichtet, in den St. it vielfach Trennung nad) 
Geſchlechtern durchgeführt. Die Organijation richtet 
fich nach den örtlichen Verhältniffen. ES giebt 1 —s8klaſſige 
B. Bei den mehrklaffigen liegt die Leitung in der Hant 
eines Hauptlehrerg od. Rektors. Für Erziehung u. Unter: 
richt gelten in Pr. die „Allg. Beitimmungen v. 15. Of 
1872”. „Aufgabe der V. ijt die rel. fittliche u. vater 
ländiſche Bildung der Jugend durd Erziehung u. Unter: 
richt, ſowie die Unterweilung derjelden in den für das 
bürgerliche Zeben nötigen allg. Kenntniſſen u. Fertigkeiten“. 
Lehrgegenftände: Rel., dtſch. Sprade (Sprechen, Leſen, 
Schreiben), Rechnen nebft den Anfängen der Raumlehre, Zeich- 
nen, Geſch. Beogr., Naturkunde, Geſang u. für die Knaben 

Zurnen, für die Mädchen weibliche Handarbeiten, während 
für fie leider noch fein Turnunterricht eingeführt ift. — 
Wöchentliche Stundenzahl für die Unterflafien 22, Mittelkl 
28, Oberkl. . Die Bahl der 3. betrug in 
Pr. 1896: 36812, der Klaſſen 93357, der Lehrkräfte 
78494, der Schüler 5279849. Die Gefumtaufwendungen 
für die V. betrugen 1891: 146225312 M., davon aus 
Staatsmitteln 46495831 M. Koſten eines Schülers — 
29,74 M. Es kamen im Durchſchnitt auf 1 Lehrkraft 69, 
auf 1 Klafje 59 Schüler. — Die GehaltSverhältnifje 
der V.Lehrer find durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz vom 
3. März 1893 geregelt. Das Gehalt beiteht aus dem 
Srundgehalt,den Alterszulagen u. einer Mietsentſchädigung 
Srundgehalt mindeſtens 900 M. (in St. bis 1500 M.. 
Alterszulage (9mal alle 3 Iahıe v. 7. Dienftjahre an) 
mindejtens 100 M. (in St. bis 200 M.), MietSentjchädigung 
den ——— Verhältniſſen entſprechend. — 3. Mittel: 
ſchulen heißen in Br. alle Sch., die in ihren Zehrzielen 
über die Bolksjchulen hinausgehen, ohne doch zu den 
höheren Sch. zu zählen. (In S.Dtſchl. u. Iſterr. bez. man 
die höheren Schulen als M.) Sie behalten die Echüler 
1 Sahr länger alsdie Bolfsfchulen. Siefind teils jelbftändige 
Anſtalten, teils der Volksſchule angegliedert. Neues Lehr: 
fach: Franz., fakultativ mitunter noc Engl. In Br. gab 
es 1896: 386 Knaben⸗, 116 Mädchen-, 445 gemiſchte M. 
Die Berechtigung zur Anftelung als Lehrer an M, wird 
duch die Mittelfchullehrerprüfung erworben. — F. 





Deilnge zu Artikel Lehranftalten. 





I. 


4. Fortbildungsſchulen, Haben den Zweck, den aus 


der Volksſchule entlajjenen Schülern eine ihrer bürgere 
lichen Lebensitelung entiprechende, weitergehende Bildung 
zu geben. Der Unterricht wird entweder am Eonntag od. 
an einigen Werktagsabenden erteilt, in ländlicher Gegend 
häufig nur im Winter, gewöhnlich 2—4 Stunden wöchentlich. 
In den meiften diſch. Etanten (in Br. nicht) ift der Beluch 
Der $ obligatoriih. Die Schulpflicht dauert in Württ. 4, 
in Bay., Sachſen u. Helen 3, in Bad, 2 Jahre. Meift 
find nur die Knaben, in einigen Staaten auch die Mädchen 
(in Bad. 1 Jahr) zum Beſuche verpflichtet, In Br. können 
F. durch Ortsſtatut eingerichtet werden. Meist beitehen 
aber nur Handwerkerf. Außer den allg. F. die jich beim 
Unterriht Hauptjädl. auf Rechnen, Lejen u. Übung im 
mündlichen u. jchriftlihen Ausdrud bejchränfen, giebt es 
noch gewerbl, faufınänn. u. landwirtfch. F., die mehr die 
Ausbildung für befondere Berufe im Auge haben, f. techır. 
Rehranftalten 3. Die allg. Einführung der F. ift nur eine 
Frage der Zeit. Sehr zu wünſchen wäre, daß auch der 
rel. Unterweifung u. dem IUnterrichte in der a u. 
Geſetzeskunde ein Plägchen eingeräumt würde. — FE. 


U. 1. Die Höheren Schulen Diſchl.s zerfallen in 
humaniftifche u. reale Anjtalten, beide find entw. Volle 
anftalten (Lehrkurſus v. 9 Sahren nit 9 Klaffen) od. 
Nichtoollanftalten (Lehrkurſus v. 6 Jahren mit 6 Klaſſen). 
I) Die Humaniftiihen Bollanftalten nennt man Öym- 
nalien, die Nichtvollanftalten Progymnaſien, die 
realen Bollanftalten find das Realgynın. u. die Ober 
realſchule mit den entiprechenden Nichtoollanitalten: 
Realprogymm.u.Realjcdyule(früherhöhere Bürger 
ihule). Die Huntaniftifchen Anftalten haben als bei. 
BildungSmittel die klaſſiſchen Kulturfprachen, die gr. 
u. lat.; die Realanitalten die hauptſäch lichſten Ver— 
fehrsipraden (franzöfiich u. engliih) und die Natur 
wifjenjchaften, beiden gemeinjam iſt der Unterricht in Rel, 
im Dtſch, der Math., Geſch., Geogr. u. Nat.wiſſ., in 
Singen u. Turnen. Auch Franz. wird auf den Gym. 
u. Lat. auf den Realgym. getrieben, tritt aber geg. die 
anderen Sprachen zurüd. Ebenſo iſt Beichnen allen ges 
meinfam, nimmt jedoch auf Realſchulen einen bed.eren 
Umfang ein. An diefen Unterrichtsgegenftänden (den obli= 
gatoriichen) muß jeder die Anftalt bejuchende Schüler teil- 
nehmen. Außerdem kann er auf dem Gym. noch Engl, 
auf dem Realgym. Grdh. lernen (fafultative Unterricht3- 
— — 2) Die Schülerzahl fol im Allg. in ben 3 unteren 

laffen bie Zahl 50, in den mittleren die 40, in den oberen die 30 nicht 
überiteigen. Bei merfbar höherer Schülerzahl werben Doppelte od. 
Parallelklaſſen eingerichtet. Manche Schulen haben 2 vollſtändige 
Enfteme neben einander. Da ilt dann wohl die Einrichtung getroffen, 
daß in dem einen Syften die Schüler v. Dftern zu Oſſern, im andern 
v. Heel zu Herbit Steigen, u. daß die Echüler, die 11/2 Jahre in einer 
Klaſſe figen, in die Höhere Klaffe des andern Syſtems verjeßt werden 
tönnen, während fonft nur einjährige Verſetzung ftattfindet, — Die 
Unterhaltung ber Echulen Liegt dem Staate od. den Gent, auch wohl 
beiden zuſ. ob, mande haben ihr eigenes Gtiftävermögen, aus dem fie 
erhalten werden. Danach unterjheidet man faatliche, ftädtifche u. 
ftıftifche Unftalten. Boch bildet immer einen gr. Teil des Haushalts 
ba8 erhobene Schulgeld, das verid. tjt: in Br. für jede Klafje 120 M., 
in Bay. nur 45 M., in Hamburg für bie oberen Klaſſen der Gym. 192 M,, 
100—120 M. wird der Durchſchuitt fein. Mit der Unterhaltungspflicht 
iſt auch inı Allg. das Necht verbunden, die Lehrer zu wählen. Die 
ftantlichen Behörden, die Magiftrate od. in deren Vertretung bei. Schul« 
ausichüffe, v. Staat u. St. gemeinjchaftlich gebildete RKuratorien 
bei den Etiftägyn. gefch. berechtigte Rorporationen od. Fam., wie bei 
den Ritterafadı mien die Ritterichaft, bei den Domgym. die Domherre, 
od, in der Kloſterſchule Noßleben der Senior ber v. Witzleben'ſchen 


III. 


| IV. 


* 





Fam., haben das Recht der Lehrerwahl u. zugleich bie Aufſicht über 
ben Haushalt ber Schulen. Die Auffiht Über das innere Leben ber | 
Höheren Schulen haben die ſtaatlichen Behörden, in Br. für jede Prov. die 
Brovinzial-5Schullollegien, die unter dem Ober: Bräfidenten 
jtehen u. aus Juriſten u. auch einigen Schulmännern gebildet werden. 
3. Die Bollendung beit. Kurfe auf den verjch. höheren 

Zehranfitalten bedingt verfh. Beredhtigungen für Die 
Zeilnahme an ftaatlihen Bildungsanftalten u. Berufen 

Die Gymnafialreife, die durd) die Reifeprüfung dar- 

gelegt u. im Neifezeugnis gemährleiftet wird, berechtigt zu 
allen Studien u. Berufsgattungen, das Neifezeugnis eines 
Realgymnaſiums zum®Bergbau, Baufach, Forfifach, zur 
DOffizierslaufbahn in Armee u. Marine, zum höheren Roft- u. 

Steuerdienft, zum LXehrerberuf der Math,, Nat.wiff. u. 
neueren Sprachen. Diefelse Berehtigung gewährt ein 

NReifezeugnis der Oberrealſchule, mit Ausnahme der 
Dffizierslaufbahn. Mitdem Abſchluß jedes bjährigen Kurſus 

der Berjegung nach Oberſekunda, die durch die jog. Ab- 

ihlußprüfung errungen worden ift, die bei den Nichte 

vollanftalten zugleih eine Abgangsprüfung ift, tt die, 
Berechtigung verbunden zum ljährigen Mil.dienft, zu den | 
verſch. Bureaudienften u. Sefretariaten (mit Ausnahme. des : 
Marine- u. Werft-Verm.-Gefretariats, wozu ein Zeugnis 

für Die Prima einer Oberrealjchule mit Nachweis genügender 

Kenntniſſe im Franz. u. Engl. nötig iftu. 2. im Steuer— 

fad), wo auch ein Zeugnis für die Prima einer Öber- 

realichule od. Abſchlußprüfung u. Neifezeugnis einer an— 

erfannten 2Zjährigen mittleren Fachſchule nötig ift), ferner 

zum Apothekerberuf, wobei jedoch das Zeugnis einer Real- | 
ſchule dur eine Nachprüfung im Lat. ergänzt werden 
muß; Beſuch der afademifchen Hochſchule für bildende 
Künste u. der Kgl. Hochſchule für Muf. in Berlin (während 
zum Beſuch des akademiſchen Inſtituts für Kirchenmufif 
ein Reifezeugnis für einen jährigen Kurſus nötig iſt), 
zur Prüfung als Beichenlehrer an höheren Schulen; zum 
Bejuch der Kal. Gärtnerlehranftalt bei Potsdam (muß 
jedoh im Lat. die Kenntniffe eines Quartaners Haben), 
der höheren Gartenbaulehranitalt zu Riehe und der An— 
jtalten für Obftbau in Prosfau u. Geiſenheim; zum Marine— 
Maſch.-Ingenieurfach. — Das Zeugnis zur Reife für die 
Prima (7jähriger Kurfus) berechtigt zum Beruf des Mark—⸗ 
jcheiders u. des Landmeſſers (kann jedoch bet beiden durch 
eine Abjchlugprüfung und den ljährigen erfolgreichen Be- 
fuch einer mittleren Fachſchule erjegt werden), zur Fähnrichs⸗ 
prüfung, zur Seefadettenprüfung (mobei dafjelbe in der 
Math. das Prädifat gut aufweijen muß), zur Reichsbank, 
zum Tierarzt u. Mil.roßarzt (bei diefen muß jedoch das 
Zeugnis einer Oberrealichule durch eine Nachprüfung im 
Zat. ergänzt werden), zum Zahnarzt berechtigt das Prima— 
zeugnis eines Gym. od. Realgym. — 4) Die Vorrechte 
des Humaniftiichen Gym. veranlaßten die Agitation der 
realen Anstalten um Gl.berechtigung, u. das Zentraliſierungs— 
u. Kivellierungsftreben der Gegenwart die nach einer Vers 
ſchmelzung der humaniſtiſchen u. realen Schulgattungen 
in der jog. Einheitsjchule, in der in den 3 unteren 
Klaffen der realütifche, in den mittleren der Humaniftifche 
Lehrplan zu Grunde gelegt werden joll, während dann 
in dein 3 oberen Klaffen eine Gabelung in eine humaniſtiſche 
u. eine realiltiiche Abteilung ftattfindet. Das find die 
beiden Hauptjächlichiten pädagogiſchen Fragen, Die jest auf 
der Tagesordnung ftehen u. für Br. der Entjcheidung durd) 
Die gegenwärtig in Berlin ftattfindenden Konferenzen bon 
Beamten des Fultusminifteriums mit andern dazu Berufenen 
entgegenjehen. — Gl. 

Statiftiihe Tabelle. 


Im Sabre 1897 waren in Deuticyland vorhanden: 
© Rg. Oberrealih. Progym. Realprogym. Realſchule 
439 128 40 92 93 198 
Schülerzahl: 
76079 24534 10288 4541 6465 19675 
— 4) Echulen für Die weiblicheFugend. — J. U. wurde 
auf Belehrung des weiblichen Geſchlechts wenig Wert ges 
legt, erjt mit dem Siege des Chriftentums begann in weib⸗ 
chen Klojterfhulen ein planmäßiger Unterricht der | 
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weiblichen Jugend, wenigſtens derjenigen der höheren Stände. 
8. 8. der Ref. entſtanden in St. v. Lehrerinnen aus dem 
Raienftand geleitete Sungfrauenfchulen, die bei. v. 
Luther u. ſeinen Freunden gehoben wurden. — Den erjten 
Unterricht erhalten auch die Mädchen in der Volksſchule, 
ſ. A 2. Erſt feit dem 18. Kahrh. begannen nachhaltige 
Beitrebungen für höhere Bildung des weiblichen Gefchlecht3, 
u. zwar zuerft in Franke. (Fenelon), u. in Dtiſchl. nad) 
frz. Vorbild (daher als Uberſetzung die unfinnige Bez. 
Töchterfchule), zuerft in Brivatichulen, d. ber Brüdergem. 
ſchon frühzeitig fommunal betrieben; aber erſt im Lauf 
des 19. Sahrh. hob ſich das Mädchenichulmweien zu feiner 
heutigen Höhe, bei. feitdem in den legten 30 Jahren auc) 
der Staat ihm feine Fürſorge jchenkte: 5874 erichien Die 
Prüfungsor nung für Lehrerinnen u. 86 der Normal- 
lehrplanı für höh. Mädchenfchulen in Berlin. — Gelehrt 
wird heute in den 9flajfigen höheren Mädcherichulen: 
Rel., Diich., Frz., Engl., Rechnen, Geſch. Geogr., Nat.wiſſ., 
Singen, Schreiben, Zeichnen, Turnen u. Handarbeiten. — 
Vielfach ſind auch heute, ſelbſt in gr. St. nur Privat— 
anfalten für Mädchen vorhanden, ein Zeichen dafür, daß 
die Bed. des höheren Mädchenſchulweſens noch immer nicht 
ganz u. voll anerkannt if. Ganz neuerlich tauchen im 
Anſchluß an die moderne Frauenbewegung (}. Frauenfrage) 
Beltrebungen auf, die Mädchen in eigenen Mädchengym., 
die den Knabengym. völlig entiprechen, auf das Univ.- 
ftubium vorzubereiten. Diejelben werden aber fürs erite 
jtet3 dv. untergeordnneter Bed. bleiben, weil Hauptwirkungs⸗ 
ftätte des Weibes Haus u. Fam. ift u. bleiben muß u. für 
diefen naturgemäßen Beruf bereitet nicht ein Gym. fond. 
da3 praftifche Leben richtig vor. — N. N. 


III. Hochſchulen. 1) Univerjität (lat. universitas, 
Gefamtheit, nämlich der Lehrenden u. Lernenden, erit 
fpäter u. litterarum, Geſamtheit der Wiſſ.). Schon i. N. 
gab es Anftalten, auf denen die Will. gelehrt wurden 
(Alerandrien, Athen, Rom), doch das waren feine U. im 
Einne einer geichloffenen Körperſchaft, v. Lehrenden ı. 
Lernenden mit felbftändiger Verfaffung u. Ordnung. Im 
frühen Mittelalter Sul die Schulen der Araber zu 
Toledo, Cordova, Bagdad u. Damaskus hohes Anfehen. 
3.3. Karls d. Gr. wurde der Unterricht in der Will. v. 
den Kloſterſchulen vermittelt u. erftredte fich daher meiſt 
auf Dinge der Rel. Epäter traten Hier u. da Lehrer auf, 
die andere Zweige der Will. lehrten, u. ſammelten zahlr. 
Schüler um fich; fo in Butftand, Ravenna u. Bologna 
1083 eine ber. Rechtsfchule u. in Falerno 1050 eine med. 
Schule, welche die Bildung des Garazenentums über⸗ 
mittelte. Eine gejchlofjene Körperſchaft bildeten zuerſt Die 
Juriſten in Bologna. Hier u. in Yalerno entwidelte fich 
eine v. der Kirche freie Wil. Die 3. Hochſchule jener Zeit 
(Raris) blieb eine allerdings gr.artig erweiterte Kloiter« 
ſchule, deren aa Theol. war. Dem Zuge 
der Beit folgend, jchloffen fi aud Die einzelnen Fa— 
fultäten zu Körperſchaften zuſ., die ſich bei. Rechte zu 
verichaffen wußten. Die Päpſte übernahmen den Edyuß 
der U., weil der Unterricht ftet8 in den Händen der Geiit- 
lichfeit gelegen habe, u. nahmen auch über die weltlichen 
Angehörigen der U. die Gerichtsbarkeit für ſich in Anfprud). 
Im Innern gliedern ſich die U. nad der Nationahtät 
v. Lehrern u. Schülern. 1231 werden zuerit neben den 
Theol. die Zur. u. Med. als geſchloſſene „Fakultäten“ 
erwähnt. — Nach dem VBorbilde der frz. u. ital. U. 
wurden die difch. eingerichtet. Die ältejten find Prag 
(1348), Wien (1365), Heidelberg (1386), Köln (1389), 
Erfurt (1392), Leipzig (1409) Roſtock (1432), Greifswald 
(1456), Sreiburg (1456), Bafel (1456), Ingolftadt (1472), 
Trier (1473), Mainz (1476), Tübingen (1477), Wittens 
berg (1502), Frankfurt a. D. (1506). Mit der Ausbildung 
der fürftlichen Landeshoheit wurden fie meift Stants« 
anftalten, erhielten jedoch durch Ausftattung mit Grund» 
befit eine gew. Selbjtändigfeit. Hiervon Hat ſich noch 
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unter Aufficht eine3 Vertreters des Yandesheren, Kurator, 
ein dv. ben ordentlichen Prof. aus ihrer Mitte gewählter 
Rektor od. Prorektor, deifen Amtszeit ein Jahr dauert. 
Noch heute bejteht die Einteilung in die 4 alten Fakultäten, 
an deren Spite jährlich wechjelnde Defane ftehen. Rektor 
u. Delane bilden den El. Senat, Die Gejamtheit der ordent- 
lichen Profefioren (P. 0.) den gr. Senat. Die zu einer 
Fakultät gehörigen ordentlichen Prof. bilden das zur Ver— 
leihung der afademifhen Würden, der Doltorwürde u. des 
Ricentiatengrade3 berechtigte Kollegium. Neben den Brof. 
lehren die BPrivatdozenten. Gie haben feinen Anteil 
a. d. Verwaltung der U. u. erhalten in der Negel auch 
fein Gehalt. Nach längerer Thätigkeit befommen fte den 
Titel eines außerordentlichen Prof. (Prof. e 0.) u. dann 
auch wohl eine Unterjtügung feitend des Staates. — Um 
Privatdozent werden zu können, muß man nidyt allein 
die Dofturwürde erlangt, Jond. auch anderen Bedingungen 
genligt haben. Die Doktorwürde wird erlangt durd) Be: 
ſtehen eines mündlichen Examens u. die Einreichung einer 
größeren will. Arbeit, die dv. Bewerber ſelbſt angejertigt 
fein muß. — Die Dauer ded Studiums ift in den ein- 
zelnen Fakultäten verſch. Theol., PHilologen u. Zur. 
müſſen minbeftens 3, Med. mindejtens 41/2 Fahre ftudieren. 
Der Unterricht wird in Vorlefungen erteilt, dazu fommen 
praftiiche Übungen in fog. Seminaren unter Leitung der 
betr. Profeſſoren, für Med. die Thätigkeit auf dem Eeziers 
boden u. in den Sranfenhäujern. — Bur Zuleung zur 
u. iſt für Theol, Jur., Med. u. Philologen das Reife— 
zeugnis eines Gymn. erforderlich, für Math. u. Naturs 
wifjenfchaften das v. Realgymn. od. Oberrealichufe. Ebenſo 
fönnen Studierende der neueren Sprachen auf Grund 
eines Reifezeugniſſes des Nealgym. zugelaffen werden. 
In neuerer Beit iſt man beftrebt, den Abiturienten der 
Realgymn. den Zugang auch zu dem Studium der ihnen 
bisher verfchlojfenen Fächer zu gewähren, bei. der Mied., 
doch iſt dies noch nit völlig entjchieden. Uber Die 
Bulaffung weiblicher Studierender zur U. find die Alten 
ebenfalls noch nicht gejchloffen. Die Erlaubnis zum Beſuch 
der Vorleſung kann dv. dem betr. Lehrer gegeben u. 
verweigert werden. 

Die heute beſtehende U. mit Gründungsjahr u. Beſuchs⸗ 
ziffer auS dem Winterfemefter 1899/1900. Nicht ein- 
begriffen find die Afademien Minfter u. Braunsberg, die 
nur 3 bezw. 2 Fakultäten haben: 


I. Breußen U. Ubriges Diſchl. 
Berlin 181 6478 Erlangen 1743 97 
Bon 1818 15886 Freiburg 1454 1235 
Breslau 1702 1618 Gießen 1607 873 
Göttingen 1737 1238 Heidelberg 1386 1250 
Halle 1687 1636 Jena 1558 6885 
Kiel 1665 757 Reipzig 1409 3481 
Königeberg 1544 840 Miluchen 1472 4049 
Marburg 1527 1040 Roitod 1419 464 
Straßburg 1872 1105 
Tübingen 1477 1361 
Würzburg 1682 1215 
18850 1898 1900 


— — Sommer 
Juriſten: 
Math. u. on 











— — u. Geſch. 5011 
eologeu 
a evang 2472 
b kath. 1644 
Mediziner 7502 


Ba 125752 [30588 T 31072 

B. weiblichen Studierenden waren im S.⸗S. 1900 eingejchrieben 
618, geg. 664 im XW.-@. 1899/1900. — N. N. 

3) 


2) Techniſche Hochſchulen, f. unter B. VIII 
a hulen, verdanken ihre Entitehung erft ber 
allerneujten Bett. Sie bezweden Fortbildung Erwachſener, 
die zum eig. Studium weder Mbficht noch Möglichkeit 
haben, indem fie den Hörer in freigewählten Wiffens- 
gebieten ohne beſ. Beit« u. Geldaufwand gedrängt u. 
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VI. 


Fe nenn an. mn mm anne — 
ründlich belehren. Jedes Fach. hat feinen beſ. kurzen 
urſus unabhängig dv. den anderen, derſelbe dauert meiſt 
nur 1 Bierteljahr, wöchentlich je 1 Stunde (alſo 10—12 
Etunden). Sie jollten nur fichere Ergebniſſe der Will. 
in volfstümlicher Weile bringen. Der Hörer follte eine 
befchränfte Zahl dv. Borlejungen wählen, nur foviel er 
verarbeiten u verdauen kann. Für den Kurſus follte nur 
ein geringes Honorar erhoben werden. Die Lehrer jollten 
nur afademijch gebildete Männer fein, bei. Zehrer höherer 
Schulen mit der Gabe volkstümlicher Darſt. Wünſchens— 
wert ift, daß am Schluß der Stunde den Hörern geftattet 
ilt, an den Vortragenden Fragen zu richten. — Die V. 
jind in Gr.ft. Schon vielfach eingerichtet u. bewährten fich 
dort vorzüglich. So hielten in Hamburg Winter 1899/1900 
64 Lehrer 85 Vorleſungen dor insgejamt 7882 Zuhörern, 
darunter 48/0 Frauen. In Berlin waren von den Zur 
hörern 400], Arbeiter (nad Direktor Liedfe-Flensburg). 

B. Schulen (Sch.) für bei. Zmede (Fachſchulen). 

Ulphabetifche Überficht. 

I, Bergbau⸗Sch. YO. Marine⸗Sch 

I. For mwill. Sc. a) Priegemarine 
db) Handeldniarine, 

VII. Mittär- Lehranftalten. 
IX. Tehniihe Lehrauſtalten. 

X, Sch. für Tierarzneikunde. 
A. Niedere Berg» 
baufchulen, dienen der Ausbildung v. Brivat-Grubens» 
beamten u. der Unterbeamten de3 jtaatlichen Berg: u. 
Hüttenwejens. Borbedingungen für die Aufnahme find: 
1) vollendete3 18. Lebensjahr, 2) Nachweis praftiicher 
Thätigfeit im Bergbau, 3) Kenntniffe, entiprechend den 
Reiftungen der oberen Klaſſe einer Volksſchule. Unter« 
richtSgegenftände find: Math., Phyſik, Chemie, Maſch.⸗ 
lehre u. +zeichnen, Bergbaufunde, Geol. u. Min, 
auch Grubenrechnungsmeien, Marficheiden u. bergredjt- 
lihe Geſetzeskunde. Die Verwaltung unterfteht den 
Oberbergämtern. Mit ihnen verknüpft find meift fog. 
Vor- oder Gteigerfhulen, melde Unterricht im 
Deutichen, Rechnen, Schreiben, Math., Phyſik, Maſch.⸗ 
lehre u. «zeichnen, Bergbaufunde, Geol. u. Min, Buch- 
führung u. Markicheiden erteilen. In Pr. giebt es jolche 
Anftalten zu Eisleben, Mlausthal, Bochum, Effen, Siegen, 
Weplar, Saarbrüden, Dillenderg, Bardenberg, Tarnomig 
und Waldenburg. — B. Höhere Bergbauafademien 
dienen zur Erziehung der oberen Bergbeamten, die einft 
der Leitung v. Bergbaubetrieben od. al$ vorgejehte Be— 
Hörde der Bergleute dienen follen. Bedingungen für Auf 
nahme find: Reifezeugnis von Gym. od. Realgym., völlige 
förperliche Gefundheitu. einer vorausgegangenen einjährigen 
praftifchen Arbeitszeit auf fiskaliicher Grube (ſowohl in 
einem Kohlen wie in einem Erzbergwerf). Die Borlefungen 
u. praftiichen Übungen erjtreden ſich auf Bergbaufunde, 
allg. u. Eiſen-Hüttenkunde u. Probierkunſt, metallurgifche 
Techn., Maich.lehre, Mechanik, Baufonftruftionslehre, Mark⸗ 
icheides u. Meßkunſt, Zeichnen, Bergredt u. Wohlfahrts«- 
pflege, Math. (analytiihe u. darftellende Geometrie, 
Differential» u. Integralreg; ung), Min., Betrographie, 
Geol. u. Geognofie, Baläontologie, praktiſche Geol., mie 
Duellen-u. Grundwafferfunde, Chem. mit praftifchen Übun⸗ 
gen, Phyſik u. Eleftrotehnil. Nach mindejtens Sjährigem 
Studium (Mil.dienftjahr wird nicht niitgerechnet) erfolgt 
die ſog. Bergreferendarprüfung, nach welcher, falls 
der junge Bergbeamte in ftaatlichen Dienſten bleibt, er 
zur weiteren Ausbildung auf 31/2 Jahre einer Oberberg- 
behörbe übermiefen wird zur Beichäftigung auf Gruben, 
im Revierbureau, in dev Marlicheiderei u. im Oberberg⸗ 
amt bis zur Üblegung des Bergajfellorerameng, 
wonach er als vollgiltiger Beamter den Oberbergbehörden 
zugehört. Nach 3—Ajähriger Wartezeit erfolgt dann end« 
giltige Anftelung mit einem Anfangögebalt v. 150 M. 
monatli, da3 dann aber ziemlich ſchnell jteigt. Anderer⸗ 
ſeits treten nach Ablegung der Bergreferendarprüfung viele 
in die private Bergbauthätigfeit über, die gut bezahlt wird. 


vll. 


Die Gejamtkoften diefer Saufbahn berechnen fi) auf ca. | Düffeldorf u. München, alle am Ende des 17, od. ım 18 Geſamtkoſten diefer Laufbahn berechnen fih auf ca. 
25000 M.: Xrbeitsjahbr 1500 M., Studium menigitens 
6000M. ‚ Referendarzeit 8400M.,3 Jahre Warten mindeſtens 
ebenſoviei 8400 AM. Sn Difchl. iſt Die ältefte der Berg- 
afademien, die zu Freiberg i. Sachſen (1766), andere be- 
jtehen zu Berlin (1860), feit 1875 nıit der pr. geol. Landes— 
anitalt verfnüpft, Clausthal (1775), Aachen (zum Poly» 
technikum gehörend). — Ktz. 

U. Forſtwiſſenſchaft. A. Für Unterbeamte: 
Forſtſchulen, Förſterſchulen, zur fachlichen Ausbildung 
v. forſtlichem Hilfs- u. Schutzperſonal giebt es nur noch 

wenige. Meiſt begnügt man ſich mit der allg. Schul— 
bildung u. giebt den Anwärtern eine rein praftijche Aus» 
bildung (2 Jahre Lehrzeit, Koſten monatlich 50— 70 M.; 
— bie Mil. u. Hilfsjäger, ſowie Forſtaufſeher haben in 
den eriten 5 Jahren Zuſchuß v. Haufe mehr od. weniger 
nötig). In Br. giebt es 2 Forſtſchulen: in Gr.⸗Schöne— 
beck bei Potsdam u. in Proskau (Bez. Oppeln), außerdem 
wird bei allen Jägerbataillonen den künftigen Forſtbeamten 
forſtlicher Unterricht erteilt v. Offizieren des reitenden 
Feldjäger-Corps, die bereits Forſtaſſeſſoren ſind. Bay. 
bat zu gl. Zweckes Waldbauſchulen u. Oſterr. deren 7. 
— B. Forftafademien dienen zur Ausbildung höherer 
Forftbeamten. Verlangt wird das Reifezeugnis vd. Gym., 
Realgym. u. Oberrealichule In Br. find für F. in Ebers— 
walde u. Hann. Münden beſ. Akademien geſchaffen. Kgr. 
u. Groß⸗Herz. Satfjen beſitzen in Tharand u. Eiſenach 
Akademien. In Württ. u. Helfen Dagegen befinden ſich 
die fortlichen Lehrſtühle a. d. Univ. Tübingen u. Gießen, 
in Bad. an der techn. Hochſchule in Karlsruhe. — Bay. 
bat eine bej. foritliche ee in Alchaffenburg u. 
forfilihe Dozenten a. d. Univ. München. In Oſterr. wird 
die 3. a. d. Hochſchule für Bodenkultur in Wien u. der 
Forjtlehranftalt in Mährifch-Weißfirchen gelehrt. Dauer 
de3 Studiums 4 Semeiter, für Forftreferendare außerdem 
juriftiiches Studium dv. 2 Semeftern auf der Univ. — Le. 

Il. Handelsſchulen. Plan untericheidet Handels» 
afademien, Zortbildungsichulen für Handlungslehrlinge u. 
Handelsjchulen im engeren Sinne, Die eig. Höheren HandelS- | u 
ichulen. — 1) Die H.alademien haben faum eine Be- 
rechtigung, da die Kenntnifje, Die der Kaufmann nötig 
hat, um den höchſten Anforderungen au thevretiiche Aus» 
bildung genügen zu können, ebenjo gut auf der Univ. od. 
techn. Hochſchule erworben iverden fönnen. Solche Schulen 
giebt es in Aachen jeit 1898 im engen Anſchluß an die 
techn. Hochſchule, fie Hatte Dez. 1899 20 Schüler, ferner 
in Leipzig jeit April 1898 im Anjchluß an die Univ., 
fie hatte im Winter 1899/1900 243 Gtudirende. Studien» 
zeit: 2 Zahre. Aufgenommen werden: Abiturienten der 
höheren Lehranftalten u. Handelsſchulen, ſeminariſtiſch ges 
bildete Lehrer, Kaufleute mit Der Berechtigung zum einj.- 
frei. Dienjt nach beendeter Yehrzeit. Dftern 1901 tritt eine 
3. Handelsfchule in Köln ins Leben. — 2) Die kaufmän— 
niſchen Fortbildungsſchulen dagegen unterrichten 
Handelslehrlinge in Buchführung, Warenkunde, kaufm. 
Rechnen, Handelsgeographie, vielfach auch im Engl. u. 
al u. haben für Die Ausbildung des Hl. Kaufmanns 
gr. Bed., bej. in Württ. u. Sachjen gut ausgebildet. — 
3) die eig. Höheren Handelsjhulen entiprechen den 
Realſchulen u. legen bei. Wert auf Ausbildung in den 
oben gen. Handelswill., dazu fommen noch die Anfangs» 
gründe der Rationalöfonomie u. des Handelsrechts. Sie 
nehmen ihre Schüler gew. mit dem Reifezeugnis für Ober- 
tertia einer Oberrealjchule auf u. entlaſſen fie nach 3 Jahren | 
mit dem Zeugnis für den einjährigsfreimilfigen Dienft. 
Solde H. giebt es z. B. in Dresden ut. Leipzig, Nürn- 
berg, in München eine für Mädchen u, Knaben. — N.N. 

IV. RunftsZehranitalten. — 1) Runftafademien, 
ftaatliche Anftalteı zur theoretifchen u. praftifchen Aus⸗ 
bildung augehender Künſtler giebt e3 in allen Kulttics 
ländern. In Diſchl. find die bed.ften in Berlin, Dresden, 


— 
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Düffeldorf u. München, alle am Ende des 17. od. im 18. 
ahrh. gegr. Cie haben nicht alle denfelben Studienplan 
u. gl. Umfang an Lebrgegenftänden. Die Lehrfächer der 
größeren find: Kunſtgeſch, Anatomie, Peripettive, De- 
korations⸗ u. Ornamentenlehre; Geſchichts⸗ Landſchafts⸗, 
Bildnis⸗ Genre⸗ u. religiöſe Malerei, Bildhauerk. Bauf. 
Kupferftich, Holajchnitt u. Radierk. Der praktiſche Unter- 
richt beginnt meift mit Beichnen u. Mobellieren nach Vor» 
lagen (Gipsmodellen u. Vorlegeblättern), wendet fi dann 
zum Studium am lebenden Modell u. der Natur. Die 
freie Entfaltung der eigenen fünftleriichen PBerfönlichkeit 
fördern die mit den Keakad. verbundenen Meifterateliers, 
in denen der reifere Schüler bei den nach eigenem Be- 
lieben gewählten Meiftern Ratu. Hilfe für feine felbftändigen 
Arbeiten findet. — 2) Den Kunſtakad. treten die Kunſt⸗ 
Ihulen u. in gew. Sinn auch die R.gewerbejhulen 
als vorbereitende od. in der Vorbildung verwandte An« 
jtalten zur Seite. — Ma. 
V. Landwirtſchaftliche Lehranſtalten (L.lihe 2.), 
ſolche, in denen junge Leute für den rationellen Betrieb 
er 2. ob. einzelner Zweige derſ. ausgebildet werben. 
Man unterjcheidet höhere, mittlere u. niedere L.liche 2. — 
1) Die höheren, Alademien, find 3.T. mit Univ. ver- 
aber (Göttingen, Gießen, Halle u. Berlin), 3. T. ſinr 
lie mehr abgefchlofjfen, wie Boppelsdorf bei Bonn u. Eldena 
bei Greifswald. Bedingung zur Aufnahme ift das Reife- 
zeugnis des Gym. für Oberſekunda od. ein dieſem ent- 
ſprechendes. Bay. hat eine höhere L.liche L. in Weihen⸗ 
fephan bei Freiling, Württ. in Hohenheim. — 2) Die 
mittleren 2.lichen &., Landwirtichaftsfchulen, haben 
Sjähr. Lehrgang u. entlaffen ihre Schüler mit bem Reugnis 
für den en Dienft. Es giebt in Pr. deren 
16, im ganzen diſch. Reich 20. Sie find meiſt Grün⸗ 
dungen L.licher Vereine u. erhalten Staatszuſchuß. Hier- 
ber gehören auch Die Bärtnerlehranftalten. — 3) Gärtner⸗ 
lehranftalten (Oartenbaufchulen) in Diſchl: 
Kal. S.lehranftalt am Wildpark bei Potsdam (mird bald 
nach Dahlem bei Berlin verlegt), bei. für Gartenfünftler 
. sArchitelten; Kal. Pomologiſches Snititut zu Proskau 
in Schlefien für Obſt⸗ u. Öartenbau; Kgl. Lehranftalt für 
Obſt⸗, Wein» u. Gartenbau in Geifenheim a. Rhein; Kal. 
nal Weihenftephan bei Zreifing in Oberbay.; 
Obſt- u. Gartenbauſchule zu Baugen in Sadjf.; Garten» 
bauſchule des Sartenbauverbandes für das Kar. Sachf. 
in Dresden; Pomologiſches Inſtitut zu Reutlingen in 
Württ., neben Obft- auch Gartenbau; Gartenbauſchule a. 
d. landw. Akademie zu Hohenheim in Württ.; Großh. 
Objtbaufchule in Auguftenberg bei Karlsruhe; Obfle u. 
Gartenbauſchule zu Köftrig in Thür. Außerdem giebt es 
noch eine: ganze Anzahl Schulen niederer Ordnung, Die 
weniger für Gärtner als zur Abhaltung vd. Obft- u. Garten- 
baufurfen für Baummärter, Geijtliche, Lehrer, Landwirte, 
Hausgartenbefiger u. andere Freunde des Obſt⸗ u. Garten 
baues beft. find. — Me. — 3) bie niederen Llichen L., 
Aderbaufchulen, Wiefenbaufchulen, Lliden 
Winterſchulen, haben Feine beſ. Berechtigungen u. find 
Daher auch jehr versch. im Lehrplan. In Pr. giebt es geg. 
96, in Bay. 44. Sie find ebenfall3 PBrivat-Unternehnungen 
u. werden v. Staate unterftügt. Ahnlichen Zwecken dien en 
die lichen Fortbildungsſchulen, deren e8 bei. im 
Rheinprov. u. Hohenzollern eine gr. Zahl giebt. — N. N. 
VI Bildungsanftalten für Xehrer u. Lehrer— 
innen. 1) für Volksſchullehrer, diefe gehen 3. gr. T. 
hervor aus den bejähigteren Echülern der Boltsichuten. 
Ihre Ausbildung erfolgt auf den Seminaren (]. D.). 
— 2) Boltsihulleprerinnen, Lehrerinnen an 
Mittels u. Höheren Mädchenſchulen. Ihre Aus- 
bildung gejchieht ebenſo wie bei 1, indem an eine gute 
Schulbildung fich eine Zeit der Fortbildung u. theoretiſchen 
u. praktiſchen Ausbildung im Unterrichten anjchließt. Die 
Seminare find teil3 ftaatliche, teils Privatanftalten u. 


IX. 


X. 


rilden gleichzeitig Towohl Volfsichullehrerinnen, wie Lehre | werder, Treptow: — Vorſchulen: Weilburg, Neu Breiſach, 


einnen für Mittel» u. höhere Meädchenfchulen aus. Zu 
den Abjchlußprüfungen werden Bewerberinnen nach voll 
budetem 18. Lebensjahre zugelafjen. Der Utich. zw. Beiden 
beiteht darin, daß die Erfiere die Prüfung im Frz. abs 
Yefen fönnen, Letztere im Dtiſch. Frz., Engl. u. in Geld. 
eingehendere Kenntniſſe nachzumeilen haben. In Rel., 
Rechnen, Geogr., Naturkunde, Pädag., Gelang find die 
Anforderungen gleiy. Im Zeichnen, Turnen und Hand: 
arbeiten wird eine Prüfung nur v. Denjenigen abgelegt, 
die die Befähigung zum Unterricht in den beir. Fächern 
wünfchen. — 3) Für Lehrer an Mittel- u. Höheren 
Mädchenſchulen giebt es Feine bei. Anftalten. Sie 
gehen hervor aus Volksſchullehrern, welche die 2. Prüfung 
deitanden haben od aus Theol. u. Philol. die 3 Jahre 
auf der Univ. ftudiert Haben. — 4) Vie Lehrer an 
Höheren Lehranftalten müſſen ein mindeſtens drei— 
jähriges Studium zurüdlegen; nach Beftehen der Abſchluß— 
prüfung machen fie an beit. Gymn. ein Probejahr durch 
u. werden in einem 2. Sahr im Geminar, das unter 
Zeitung des Direltors fteht, in die praftifche Lehrthätigkeit 
eingeführt. — N. N. 

VIE Lehranftialten der Kriegs» u. Handels⸗ 
marine Für die Kriegsmarine find ſolche für Die 
Dffizierslaufbahn u. für die untern Chargen zu unter: 
fcheiden. Die Marinejchule dient für Fähnriche, Die 
Akademie für Offiziere, melche fich für höhere Stellen 
eianen, beide in Kiel. Die Dedoffizterjchulen bilden Unter: 
Öffiztere der verih. Tücher zu Bootsleuten, Steuerleuten, 
Maſchiniſten und Torpedern aus, welche insgefamt den 
Rang eines Feldwebels der Armee befleiden. Die Feuer— 
werfer befuchen die Oberfeuerwerferichule in Berlin. 
Zorpedo= u. MaſcheIngenieure erhalten nach Ablegung 
der Prüfungen Offiziersrang. Der Handelsmarine dienen 
die Navigations- u. Schifferſchulen in den verſch. 
Geeftädten, der erfolgreiche Beſuch der eriteren ver— 
leiht das Recht, als Steuermann für gr. (außerhalb Eur.s) 
od. FE. Fahrt (innerhalb Europ. Gewäſſer) zu dienen. 
Nach einer beit. Seefahrtzeit können die Steuerleute den 
Schifferkurſus durchmachen u. dürfen nach Beltehen der 
Prüſung Schiffe befehligen. — W. 

VII. Mil Lehr-u Erziehfungsanftalten. A. Für 


Offiziere: 1. Striegsatademie, höchite mil. Bildnngs= ı 


anjtalt für bei. befähigte Off, Vorbildung für jpätere 
Verw. im Generaljtab uſw., Diefelben werden zur Fir. ab- 
fonmmandiert, nachdem fie eine Aufnahmeprüfung bes 
ftanden haben u thun während der Herbitübungen Dienft. 
Unterricht in 3jährigem Kurſus: Kriegswiſſ., Geſch, Geogr. 
Diath., Phyſik, Chem. Sprachen. Beſtehen in Berlin u. 
Münden. — 2. Kriegsſchulen. Den Imonatigen Kurfus 
Lejchließt Die Off.prüfung vor der Ober-Mil.-Eraminat.- 
Kommiſſion. Unterrichtin: Taftit, Waffenlehre, Befeftigungs- 
kunſt, Heeresorganiſation Geländelehre mit Aufnahmen ı. 
Planzeichnen, Geſchäftsſtil, Dienftfenntnis. Beſtehen in: Pots⸗ 
dam, Glogau, Neiße, Engexs, Eaffel, Hannover, Anklam, Diet, 
Danzig, Hersfeld, München, die Selekta der Hauptkadetten— 
anſtalt in Gr. Lichterfelde entſpricht iiner K. — 3. Ka— 
dettenkorps, Lehrplan etwa der jetzigen des Realgym. 
Haupt. in Gr. Lichterfelde, außerdem: Köslin, Wahl- 
jtatt, Potsdam, Ploen, Bensberg, Oranienftein, Karl: 
ruhe. — Außerdem: Mil.turnanftalt zu Berlin, die Infant., 
Feld-⸗ u. Fußartillerie Schießichule, Die vereinigte Artil- 
lerie- u Sngenieurfchule, das Mil. reitinftitut (in Bayern 
Equitationsanftali); für Sanitätsoffiziere: Die 
Raijer: Wilhellmsatademie (Bepiniere) für das 
mil. ärztliche Bildungsweſen, zu Berlin. B. Yür Unter: 
offiziere: 1. Unt. off. ſchule. Aufnahme erfolgt in 
den Vorſchulen, ausnahmsweiſe auch jofort in den U. 
Die Schüler erhalten gründliche mil. Ausbildung u. Un- 


Sülich, Wehlau, Annaburg, Sreiffenberg; — Bay.: Fürſ⸗ 
tenfeldbrud; — Sachſ.:? Marienberg, — Außerdem: 
Rapitulantenfchulen bei den Truppenteilen. — 
Das Lehrbataillon in Potsdam bezwedt gl. mäßige 
Ausbildung v. Offizieren, Unteroff. u. Mannſchaften für 
den gejamten Infanteriedienſt. Gefhützgie- 
Bereien, Artill. werkjtätten, Konſtruktionsbureau, Pulver: 
fabr., Yeuerwerfölaboratorien, Geſchoß⸗,, Gewehr: u. 
Munitionsfabr. Ferner: Artilleriedepots, Oberfeuer- 
werkerſchule, Mil. roßarztichule, die Mil. Lehrichmieden, 
Seftungsbaugefangenenanftalten, Feftungsgefängniffe, Mil. 
arreitanftalten. Arbeiterabteilungen, Disziplinarabteilung 
des Gardeforps, Feitungsbaufchule u. mil. Telegraphen» 
ſchule. — My. 

IX. Techniſche Lehranftalten werden sach der 
Stufe der Ausbildung, welche Jie gewähren, unterjchieden: 
1. Zehn. Hochſchulen, zuweilen polytehn. Schulen, 
od. Polytechnikum gen ſind öffentl. L., in denen alle 
Wiſſ. u. Künfte, Die zur Technik in Bez. ftehen, gelehrt 
werden. Im Bei. %. für höhere Baubeanite (ſ. d.). 
Geit 1899 (Berlin) ift einigen T. H. das Recht verliehen 
die Doftorwürde unter der Bez. Dr.-Ing (Dr.»-Ingenieur) 
zu erteilen. Die Verfaſſung der T. 9. ift derjenigen 
der Univ. nachgebildet. Die will. Entiwidelung fällt dei 
Fachabteilungen für Wrchiteftur, Bauingenieurwejen, 
Maſch ingenieurweien, Schiff: u. Maſch. bau, Chen. u. 
Hüttenfunde, Elektrotechnik, allg. Will. uw. zu. Auf⸗ 
nahmebedingung für Studirende ift meift Beibringung 
des MNeifezeugniffes vd. Gymn, Nealaymn. od. Dar 
Realichule. T. 9. bejtehen in Aachen, Berlin-Charlotiens« 
burg (hervorgegangen aus der Baualademie für 
Arcitetten u. Bauingenieure u. der Gewerbeafndemie 
für Maſch. ingenieure) Braunfchweig, Darmftadt, Tresden, 
Hannover, Karlsruhe, München u. Etuttgart, im Aus— 
lande in Brünn, Graz, Prag, Riga, Wien u. Zürich. 
— 2. Bergafademien f.B.L. — 3. Techn iſche 
Mittelihulen bezweden die techniſche Ausbildung 
für Gewerbetreibende, techn. Unterbeamte, Baugewerks— 
meifter, Poliere u. Werkmeiſter. Cie find entw. reine 
Fachſchulen für beit. Gewerbe od. ſie befigen Abteilungen 
jür mech. u. chem. Technik, für Bautechnif u. a. m. Lehr⸗ 
dauer fehr verſch 2 bis A Sabre. Die Gemerbe- 
Ichulen, die Induſtrieſchulen Bayerns, die Staats— 
gewerbejchulen Oeſters, die Baugewerfichulen, 
die Werfmeifterjchulen u. gewerbl. Fortbil— 
dungsichulen find Schulen diefer Art (f. unten). 
Die höheren tehn. Mittelfhulen verlangen als 
Vorbildung Reife für Oberfefunda od. Einj.-Freim.- 
Zeugnis Hierhin gehören die Gewerbeſchulen in 
Barmen, Chemnitz, Hagen in W, die Mafch bau: 
ſchulen in Dortmund, Einbeck, Gleiwitz, die Fachſchulen 
lürtehn. Gewerbe in Breslau, Aachen, das Techn. 
Snftitut in Köthen Die unteren techn. Mittel- 
ſchulen verlangen al3 VBorbildung gute Boifsichulbildung 
u. 1—2jähr. Praxis. Dahin gehören die Baugemwerbes 
Ihulen, auch Baufchulen geır., die Fachſchulen für 
Kunſttiſchler, Blecharbeiter, für Weberei n. a. m. — 4 
Techn. Unterſchulen verlangen feine Vorbildung, fie 
bezweden Erweiterung der Bulfsfchulbildung u. legen 
Wert auf Ausbildung im gewerbl. Seichnen. Hierher ge— 
hören die gewerbl. Fortbildungsſchulen, auch die 
Lehrwerkſtätten, welche die fchulmäßige Unterweilung 
im Handwerk beziweden. — Hd. 
b.Organifationderpraftifhen Gewerbeſchulen. 
Während das Volks- u. höhere Schulweſen v. Staat mufter- 
giltig gepflegt wird, fehlt es für die praftifche, technifche 
Aushildung in Handwerk u. Gewerbe noch jehr an ftaat- 
licher Fürſorge u. Berftändnis für die große Wichtigfeit 


terricht in den allg. Lehrgegenftänden, in Preußen: Pots- | derartiger ftaatlicher Leyr- u. Bildungsitätten. Zu lebter 


dam, Jülich, Weißenfels, Diedrich, Ettlingen, Marien- 


HBeit werden zwar mascherler Anläufe genommen un an 
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beftehenbe StantSanftalten Sacbllafien tr einzelne Ger Staatsanftalten Sachtlaffen für einzelne Ge— 
mwerbe anzugliedern, Doch find dies dor der yand mehr 
Verſuche. Die meilten jegt beſtehenden gewerblichen Fach⸗ 
ihulen find d. Verbänden einzelner Gewerbe ind Leben 
gerufen u. werben b. denfelben unterhalten, 3. T. mit 
Unterftügung feitend Staat u. Gem., manche find reine 
Privatunternehmen. — Die meiften Fachſch. find in den 
legten 3 Jahrzehnten gegr. worden. Yür alle ift für die 
Aufnahme dv. Schülern eine techn. Vorbilbung er- 
forderlih. Die Lehrziele gehen im Allg. dahin, ben 
Böglingeneine vollftändige theoretifche n. techn. Ausbildung 
zu geben, welche fie befähigt in ihrem Handwerk od. Ge— 
werbe als Werfmeilter, BetriebSleiter vd. Beſitzer eine 
jelbftändige Stellung einzunehmen. Sn den %. für Ges 
iverbe, welche dem Fabrik- u. Gr.betriebe angehören, wird 
außerdent auch auf die faufm. Ausbildung, 3. X. in Sonder 
kurſen, Rüdjiht genommen. Die Schulzeit dauert je 
nach dem Biel 1—4 Jahre. Meiftens find bef. Kurſe für 
Spezial- u. Nebenfächer eingerichtet, 3. B. für Schloffer 
Elektrotechnik, für Klempner Metalldrüden, od. Gas u 

Waſſer-Inſtallation ufw. An einzelnen Anftalten beitehen 
Fachklaſſen mit Abendunterricht u. daneben Tagesſchulen 
mit bollem Unterricht u. Dementjprechender Abkürzung der 
Kurſe. Uber die erworbenen Kenntniffe u. Fertigkeiten 
werden nad vorangegangemer Prüfung Zeugnifie erteilt. 
Bei vielen Anftalten wird durch Gtellenvermittelung für 
das weitere Fortkommen der abgehenden Schüler gejorgt. 
Die Auspildungsdauer ſchwankt nach der Zahl der Fächer. 
— Die Koſten der Ausbildung ſetzen ſich in der Haupt» 
ſache zuf. aus Schulgeld, Koften für Materialien u. Koften 
für den Unterhalt. Sie find nad örtlichen Verhältniffen 
u. Charakter des Inſtitutes fehr verih. An einzelnen Ans 
ftalten ift Gelegenheit geboten, die Koſten für den Unters 
Halt durch praftifhe Thätigfeit ganz od. 3. T zu vers 
dienen u. fleißigen u. ftrebfamen Schülern fommen auch 
dureh. Stipendien, Vermächtniffe uſw. manche Vergünſti— 


gungen zu gute. — e. Die wichtigſten gewerbliden 
Fachſchulen. 1) Die älteite $.iftdie @gl. Beihenatademie 
inHanau,1772, fiir „Rleinodienarbeiter, Goldjtecher n. Kunſidreher“ 
zur Hebung rer Yumelier- u. Edelntetall-Ind. gegr. Nach gemein. 
Ichaftlichem, vorbereitenden Kurfus erfolgt der Unterricht ſpäter in ges 
trennten Surfen u. Klaffen für Gold» mn. Silbertechnit uſw. Die legte 
techn. Ausbildung erfolgt iu den mit Effe u. Schmelzöfen verfehenen, 
zur Anftalt gehörenden Werkitätten. Dauer der Kurfe 1 Iahr, ber 
DEE 4 Fahre. Schulgeld jährlich 50 M., Penſion 600— 
1000 M. — 2) Dtid. Fachſchule für leharbeiter zu 
Aue in ©, 18:7 v. eier größeren Vereinigung WBlechinduitrieller 
gegr. Aufnahmebedingungen: gute Volksſchulbiidung, 16 Lebensjahre, 
Werkitattvorbildung, Werkzeuge Schulgeld: jährlich etiva 115 M,, 
Benjion 35-55 M, monatlich. 3 Klaſſen mi theoretifchen Kehrfächern 
u. praftiichen Übungen. Dauer ber Kurfe ke Jahr, der Geſ.Ausb. 
3—4 Jahre, Cpezialiäd) r für Metalldrüden ꝛc. — Wirtjchule zu 
z2imbadin S., Brivatitiftung unter Oberaufſicht des kgi. Mintit. 
3 med: Ausbildung zu Betriebfeitern u. Wirkmafch.bauern. Dauer des 
Unterricht 1 Jayr. Halbjahrs- u. Abendkurſe. Aufuahmebedingung: 
Volksſchulb. u. 18. Lebensj. Schulgeld 180-309 M., Koſten f. Mate 
rialien 169 M. janruic PFen’ion monatlich 36—75 M. — 4) Höhere 
Webſchule, verbunden mit Werfmeifterjchule und 
ne ihnerihule, fowie Lehrwerkitätte für 
med. Weberei zu Chemnitz. Lehrziele: Ausbildung dv. Fa⸗ 
brifanten, Mufterzeichnern, Werfführern u. Exp dienten, fowie v. Eins 
fäufern u. Berk ufern des Manufatturfaches durch theoretifchen Unterr. 
u. praftifche Übungen. Dauer der Ausbirdung 1 Fahr in baldjänrlichen 
Kurſen. Schulgeid einjchließlich Materialien 300 M., Benfion 6075 M. 
monatlich. — Undere Webfchulen in: Berlin, Falkenberg (Bommern), 
Krefeid, Elberfeld, Mühlheim a. Rh. (aud) für Färberei), Blauen i. V. 
kuuſtgewerbliche Ind.ſchule für Tertilind.,) —— (auch für Fär⸗ 
berei), Sorau NL. — 5 Pr. Fachſchule für Textil⸗Ind. 
in Einbeck. Lehrziele: 1. Abtheilung: Ausbildung in der Leintens, 
Baummollen« u. Juteind. 2, Abteilung: Ausbildung in der Band» u 
Gurtenweberei. 3. Abterlung: Ausbild ng v. Mafchinentechnifern ei 
Zertilind. Aufnahmebedingungen für 1 u. 2 Bolfzfchulbildung u. 1 Jahr 
Praxis, für 3 entfpr majc.techn. Vorkenniniſſe. Dauer der Kurſe in 
1 u.2je 1 Jahr, in. 3 ein Halbjahr. Schulgeld für alle 3 Abt. 
vro Halbjahr 30—5 M., Koiten für Lehrmittel u. Materialien im 
Öauzen ca.75M, ‚Bendon 48—60 M. pro Monat. Neben den Tageskurſen 
mit 44 Unterrichtgftufien in ber Woche beitehen für 1 u. 2 Abend- u 
Sonntagskurſe nit 10ndStunden für junge Leute aus den Fabr. beB 
Orts. Schulgeid 5 M. pro —— — 6)Diſch. Uhrmacherſchule 
zu Glashütte i. ©. Zweck: praktiſche u. thebretiſche Ausbildung in 
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bildung für Lehrlinge 3 Jabre, für Schüler 2 Jahre, für Gäſte u. Zu⸗ 
hörer mindefteng 1.2—1 Fahr in halbjährigen Kurſen. Schulgeld jährlich 
120-180 M., Wohuung u. Koft 489-650 M., Unterrichtematerialien 
35—40 M, — )Elettrotehnifche Sehen. Unterfuhung% 
anitalt des Phyſikaliſchen Vereins gu u Frankfurt 
bezwedt Zeuten, bie eıne Lehrzeit in einer mech. Wertitatt vollendet 1. 
bereit$ ala Gebilſen praftifch gearbeitet haben, eine theorerifiche Er» 
Bang ihrer Ausbi dung zu geben, die fie befähigt als — — 
e tmeifter, Aſſiſtenten, Monteure, Reviſoren in elettrotechniſchen Werk⸗ 





ſtätten, Laboratorien, Anlagen od. Snitallationsgeichäften eine zweck⸗ 
entiprechende Thätigkeit zu üben od FHleinere elefirotechn. Geſchäfte 
ſelbſtändig zu leiten. Der Kurſus zerfällt in 2 Abteilungen, bie im Oft. 
beginnen u. auf. 4 Jahr dauern. In jedem Seäbjabr ein Er 
jtändiger beſ. Kurſus über Anlage u Brüfungpv. Blib-Ub- 
leitern ftatt, an dem telbit. GBewerbetreibenbe u. ans ber Baus» 
boligei teilnebmen. Koften 30 CM Schulgeld für die 1. Abt. 100 M., 

jür die 2. Abt. 60 M. Für Holpitanten ift die Teilnahme an den Bor 
lefungen u. praftifchen Übungen geg. monat!. 50 A. geitattet. — 8) Br. 
Saugewertjihule u Steinmepf. N Magdeburg 
verfolgt den Zweck Steintechnuer heranzubilden. Es erfolg: Aufnahme: 
yrüfung für jede der 4 Klaifen u. gilt die beitandene Abgangsprüfung 
al? Erjuß für den theoretifhen Zeil der Brüfung ’ür ben Baugewerks— 


meifter. Die Aufnahme erfolgt geg. ein Heugnis über Dauer u. Erfolg 


der bisherigen Lehrzeit. Die Dauer der Ausb. iſt pierfemeitrig u. wird 
gem. fo erreicht, daß nur das Winterſemeſter für den Schulbefuch ver- 
wendet, da8 Sommerſemeſter aber für bie Praxis ausgenubt wird. 
Schulgeld 80 M, pro Gemeiter, Benflon 45- 60 M.monailich. — Ahır 
the Baugewerfihulen, auch Baufchulen gen, finden ſich aud) 
ſonſt vielfach. Der Unterricht derfelben tft elementar u. erftredt ſich 
auf alle Zweige ber Bauwiſſ., auf Baufonftruftionen, Gefch. ber Bau⸗ 
kunſt, auf niedere Math., Phuſit u. Mech., auf nn n. Enmwerfen, 
wen auf Buchführung. Abidinkprüfungen für Baugemerismeifter. 
B. beitehen in Arnftadt i. Th, Berlin, Breslau, Burtchude, Chemnitz 
(Ten. Staat3lehran "alten aud) für meh. Technik, Eleltrotechnif u. 
värbereit, Dtſch Krone, D bein, Eckernförde, Aranff. a. a Gotha, 
Holzminden auch für Mafd.» u. Mühlenbau, Hörer a. W., Idſtein 
i. Taunns, Ilmenau, Köln (aud für Kunftgewerbe u. er 
ausbildung), Königsberg i. Pr. (and für Melivrationebaun, Leipzig 
u für ar bau u. eftrotehnit), Lübeck, Münfter i. W., Nienburg, 
‚Rob vein auch für Elektrotechnik, Straßburg i. E. (Rail. 
Bor; le Stuttgart, Berbit, Zittau. — 9) Staatlich unter: 
ftüste Sadidule für Runittifhler u. Bildſchnitzer in 
Flensburg (Br. Shleswig-Holitein) bezweckt Ausbildung 
im Fachzeichnen. Der theoretiſche Unterricht wird in wöcentlich 21 
Etunden erteilt. Die praktische Befchäftigung dauert wöchentlich 48 
Stunden u. erſtreckt ſich auf Heritellling aller Arten v. Möbeln u. Holz» 
arbeiten für Junendekora ion. Es beſiehen Abt. für Tiſchler u. Bild- 
ſchnitzer. Die Aufnahme in die 1. fest längere, praktiſche Thätigkeit 
voraus. Der Kurius dauert 2 Jahre. Bildichniger werden als Lehr- 
unge nach erfolgter Konfirmation N deren Ausbildung dauert 
4 Jahre. Schulgeld jährlich 80 M Penſion vb. 480 M. an. — 10 
Dtſch. — zu Roßwein in Sachſen, unterſtützt. 
v. der Igl. Sächſ. Reg. u. der Gem. Roßwein, verfolgt das Biel die 
Ausb. u, Vervollkommnung auf fachıheoretifchemn, Funjtgewerblichen, ges 
ſchäftsmänn. u. prakt. Gebiete, die für den zukünftigen Meier u. EL. 
Fabrikanten, Monteure ufw. erforderlich find Gie ift in 4 Abt. ges 
aliedert, die in gejonderten Kurſen in den erfien 3 Abt. je 3, in der 
'esten für Eleftrotechnif 4 Halbjahre umfafjen. Die Unterrichtämittel 
beitehen in gr. Übungsmwerfitätten u. Laboratorien, die aufs Beite mit 
aller Werkzeugen, Motoren, Maid. n. Hilfsmafch. ausgeitattet find. 
Tür die Aufnahme wird ein Alter v. 17 J., die nöthigen Borfennt: 
niſſe u. eine minbeitens 3jährige Werkſtartpraxis verlangt. Schulgeld 
für daß Halbjahr 100 M. u. 25 M. für Benutzung der Werfz uge uſw. 
PBenfion 45--50 M. monatlid. — Hier feten noch gen. die Maſch.bau— 
ihulen in Berlin, Dortmund u. Duisburg. — 11) Keramijche 
Bau zu Bunzlau (Schlefien), als Zweiganſtalt der fgf. 
unjtichule zu Brestau gegr., verfolgt ben Bioed, die v. Alter her in 
Bunzlau heimische Thonind. zu heben. Gie foll den jungen Leuten dad 


Verſtändnis für die chemtechn. u phyjit 1. Borgäuge in der Fabrıfation 


erichließen u. un vorzüglich Gelegenheit zur Aneignung der Fünitl. 
Kenntn. u. Fähigk. bieten. 3% der Unterrichtözeit j. demuach für Ur: 
beiten in den Werkſt. Zeichnen u. Modellieren beit. Die Anjtait be: 
fteht aus 2 von einander unabhängigen LZehrfurfen, einer Tages- u 

einer Übendichule Die eig. Fachſchule ift die Tagesſch., deren K rſus 
in 2 Abt. ze sällt u 2 Fahre dauert. Anfnabhmebedingungen: 14 Lebens⸗ 
jahre u. Volksſchulbildung. Keramiſche Vorkenntniſſe bedingen einen. 
Vorzug für die Aufn. ©. chulgeld 20 M. pro Jahr u. Kaution db. 
10 M. für Benugung v. Apparaten u. Werkzeugen. Für die Abendſch⸗ 
beträgt das Echutgelb vierteljährlih 150 M. — 12) Diſch. Fadı- 
Ihule für Drechsler u. ildidniger, Leipzuig, Gewerbe. 
ſchule, Wädterjtr. 13, zeriällt in 2 Abt.: a) Drechslerei u. 
zugehörige W eiwerbe; b) Schnißerei u. Zugehö iged. WAufnahmebedin- 
ungen: Volksſchulb '{b. u. mindeitens 2jährige, praftijtie Berufsthätis 
fe ite Schulgeld 75M. balbjährlih; Dauer rer Kurie 2—3 Semeſter. 
Benjion 5—6u0 M, jänrlich. Außer ven hier angeführten gebt es noch 
viele Werfmei ‘er: ı. F. für verſch. Gew. Erwähnt jeien: Tiefbau: 
Ih ule in Rendsburg, Fachſchule für mech Techni! in Würzburg, 
en in Münden, Nürnterg, Augsburg, Unitalten 
für Buhbinder u. Buchdruder in Leipzig, Gergolderſrhule 
fie Buchbinder in Gera), für Maler in Bonn, für Töpfer 
(Keranif) in Burgel in XThürinuen u. in Höbr- « Ören haufen 
(Heflen), fir Bildihniser in Ober-Ammergau. In der Bildung 


ber Uhrmacherei u. Eleftrotechnit zu Tafhenuhren-Fabrifanten, Kon- | begriffen ift eine weitere in Warmbrunn in Schleſten auf Betreiben 


ftrufteuren, Reparateuren, Werfführern u. Dionteuren. Dauer der Aus: 


des Schl. Zentral-Gewerbe-Vereins. Für Tapezierer beftehen in 


ee 
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Bi nenn > Une U. Sn D nn een ernennt mn nn n nam dans nn — — — — — 
vielen St. Dekorationsſchulen. In diefem Wache wirken außerden 


"Wanberlehrer. gür Schneiber beitehen Bufchneide-Lehranitalten, 
für Schuhmacher Horıbildungsturie in ber Anatomie des Fußes 
u. Herftelung zweckeniſprechender Fußbekleidung. Cine bei. Art 
v. Höheren gew. u. induſtr. %. die Technikums, 
find durchweg Privatanftalten u. verfolgen Diejelben od. 
ähnliche Ziele wie Die Höheren ftaatlichen Gewerbeſchulen. 
Die praftifche Ausbildung in dieſen Anſtalten wird aus 
verih. Grünben oft der in ftaatlichen vorgezogen, ‚weil 
die T. ſtets mit der Praxis in engiter Fühlung jtehen u. 
alle Neuerungen auf maſch.techn. Gebiete Durch geeignete 
Lehrkräfte fojort praftifch verwerten, was den ftaatlichen 
Anftalten nicht ebenjo möglich ift. Die Ausbildung auf 
ihnen ift foftjpielig u. wird größtenteild von Ausländern 
in Anfpruch genommen. Das bed.jte befindet fich in Mitt- 
mweida ein weitered® in Zwickau, ferner in Neuftrelig 
Medlenburg), Illmenau in Thüringen, Bremen, Hildburg- 
aufeu, Lenigo. Einige find in ftaatliche Verwaltung 
fibergegangen.— Pfr. 
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X. Lehranftalten für Tierarznei u. Hufbe- 
Ihlag. Die 1. Tierarzneifchule wurde 1762 in Lyon 
errichtet. In Diichl. wird der Unterricht in der Tierarznei- 
funde teil auf den landw. L., teil$ auf bei. tierärzt- 
lichen Hochſchulen erteilt. Es giebt ſolche in Berlin, 
Hannover, Stuttgart, Dresden, Münden; in Verb. mit 
ber Univ. ftehen Die Beterinäranftalt zu Gießen, die 
Tierklinit zu Breslau u. das Tierarzneiinititut 
in Ööttingen. — Die Zulaffung zum Studium erfordert 
Nachweis der Reife flir die Prima dv. Gym., Realgym. 
od. Realſchule (mit Latein), doch beitehen Beitrebungen, 
die dad Abiturienten- Zeugnis eine Gym. od. Nealgym. 
fordern. Die Tierarzneihochſchulen befigen ähnlicheInſtitute 
u. Einrichtungen wie die med. auf den Univ. Nach einem 
Studium v. 3 Semeſtern wird eine naturwiſſ. Vorprüfung 
u. nach weiteen 4 Semeſtern die tierärztliche Appro— 
bationsprüfung abgelegt. — N. N. 
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Goldwährung. 
1 Toman zu je 10 Neu-|1 Muhn zu je 640 Mis-!1 Arschin [Zer, Gössj 1 Artaba Getreide = 
kran, zujeiO Sensar,zuj .kal = 2,944 kg = 1,0:5 m | 65,24 1 
je 10 Bisti= 713 M. 
Dorpelwährung. — — 
— ee metriuchk 
Doppelwährung, faktisch | . 
Goldwährung. isch metrisch —— Ar 
ı Frane zu je 100 Cen- metrisc dune=m = Bari h == 
times = 0,81 M. = 
Silberwährung. metrisch metrisch metrisch 
t Boliviano zu je 100ldaneben 1 Quintal! daneben 1 Jara — a a 
Contavos=405M |=4 Arrobas == 46 kg = 0,85 m 1 Das eaile = 1614 1 
— * 
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Goldwährung, faktisch 


Papierwährung. 
1 Milreis zu je10.0 Reis ee — 


—1Conto = 2,29 M.,1Conto metrisch 
di Reis = 1000 Milreis 








Doppelwährung, 








—— = Der — otinkiluher 10ka—1.278 kg metrisch 
Doppelwährung. 
{ Pesocorriente (Silber) N gr 


— 100 Oentavos=2,03M. metrisch 





— — — — — — — 


Silberwährung. | 


hGe-1 Pikul zu je 100 _. | 
See ei RT Kättis zu je 16 Taslıl Yin zu je 10 Tschill Tschi zu je 10 


: _ 482 M. Einziee!= 60,48 kg, 1 Taölzujejzu je 10 Toun, zu jeSching oder Schin 
Mine der Li oder Ka 10 Yin zu je 10 Con-|10 Fän = 3,73 mi Li= 1u3,1 1, 1 Sching = 











wovon 750-2000 — 1 Taöl!dorin zu je 10 Kusch |[W ogmass] — 575,5 m 10,31 1 
Silber = 37,793 g | 
l 
. J— 
Goldwährung. ’ . 
ı Tanga = 0617 M. Per-i Batman — 127,8 kglı Kar zu je3 Hasch — un ———— 
sische und russische Gold-|1 Kamelladuug-=262 kg == 2,13 m eiten 5 en rg em 
und Silbermünzen | ewio 
Silberwährung. 
Centavos =405M, 1Onza metrisch 
Gold zu je 20 Pesos— 81 M. 
Silberwährung. N 
1 Peso en nn nstrisch 
— ç— 
Guldwährung,.. 1 Ctr. zu 100 Pfund zu! Alen [Elle] zu2Fod 


1 Krone zu je 100 Öre =je 100 Quintin = 50 kgjzuU je 12 Tommer —|1 Kornkanne zu® 
125 M I Westindien|1 Schiffsptund zu 20|0,6277m,i Fod==0,3189 m Scheffel = 144 Pott == 
ı Peso zu 100 Centavos — Tiesptandeı jalePfaud = Meile = 7,5325 km [189,171 1, 1Kanne — 








190 Pfennige 


u Tonne Lanl = 2 Pott zu 0,966 1 
4.068 M. == 160 kg Ä im 
1 Krone zu je 10 auge netrisch 
. 














Längen- u. 











-- Reich Münzen Gewichte "elachenmassö: Hohlmasse 
Sılb äh R a j 
15. Ecuador L Bear Peso zu 100 | — 
(Südamerika) Centavos — 4,05 M. — 
16. Frankreich a ee Be mm m — — 
(Europa) ı Frane zu 100 Centimes metrisch 


(20 Sous) — 0,81 M. 


17. Griechenland Doppelwährung. i Talent zu 10011 Stadion zu 10001 Kilo zu 100 Mistra 


1 Neudrachme zu 100 . ee 
(Europa) Lepta — 9,81 M. Minen = 150 kg Piki = 1000 m — 1001 


— 


i Hundredwight zu 
- 4 Quartios zuje2 Stones 
ar Goldwährung. zu je 14 Pfund, zu jeil Yard zu 3 Fuss, zui Quarter zu 8 
18. Grossbritannien 1 Pfund Sterling zu 20116 Unzen zujelsDrach-jje 12 Zoll = 0,9144 m,|Bushels zu je 4 Pecks 




















Irland Shilling, zu je 12 Pence, zulmen — 50,83 kg = 11 Elle — 1a Yard =izu je 2 Gallons — 
u. je 4 Farthings — 20,43 M.|Troyptond zu 12 Unzen,1,143 m, 1 Statute Mile|209,731 }, 1 Imperial 
(Europa) 1 Guinee — 21 Snilling = zuje26 Pfennig Gewicht zu 1760 Yard = 1609,3 m, 'Gallon zu 4 Quarts zu 
) 21,45 M. — 0,373 kg p. Tonnezu| 1 Acre — 40,467 Are | je 2 Pints = 4,544 ] 
20 Hundredwight = 
1016,05 kg 
19. Doppelwährung. eu ea 
- Guatemala i Peso zu 100 Geutavos Thetrisch 
(Zentralamerika) —=45M. i 
20. Haiti I Doppelwährung. Ba ls — 
(Insel Haiti, 1 nr Cents = altfranzösisch 
Amerika) j 
21. Hawaii englisch- u. amerikanisch u ER 
(Australien) [Union-) Geld. amerikanisch (Union) 
Honduras l Peso zu 100 Centavos inetrisch 
(Zentralamerika) — 4,05 M. 
23, i Doppelwährung a 
Italien ı Lira zu Auu Centesimi — 
(Europa) = 0,81 M. — 
Doppelwährung. ı Pikul zu 10 Kättys u. 
24. Japan ı Goldyen = 4 M. 1|== 57,96% kg,1 Meh oder, Kin = 1,91 m, 11 Schoo zu 10 Go zu 
. * haku Rapo ==je 10 Sai zu je 10 Satou 
(Ostasien) Silberyen zu 100 Sen. ==|Memneh = 3,78 kg, 1 0.304 P ) = 1.8011] 
441 M. < Kin == 16% Meh en — 








— — — —— 





25. Kongostaat 





2 : Französ., engl., " 
Unabhängiger u. eigene Münzen französ., engl. u. deutsch. 
(Afrika) 
y 1 Tya = 37-52 Om 
1 Kaen = 60,8 kg zu je 10 3 
26. Korea L Yang zu 10 Mun == ca.|10 Nyang, zu je10 Ton, re ne 
(Ostasien) 1M. zu je W Toun, zu je mass —4(8 m, Mal 
10 Ri = 51] zu je 10 Toi, 
zu j6 10 Hop 
7 
27. . Luxemburg Französ. und deutsche —— —— 
(Europa) Münzen metrisch, daneben auch niederländisch 
0 
28. Marokko ı Mitskal zu 10 UVUckien1 Kinter zu 100 Artalli Dhra zu 8 Donän = 1 Sah zu 4 Muhd = 


(Nordafıyka) == 0,704 M. od. Rottal = 50,8 kg 0,571 m 67,53 1, 1Kula =15,16 1 




















Längen- u. 
Reich Münzen | Gewichte Flächenmasse Hohlmasse 
Silberwäl'rung | 
29. Mexico 1 Peso duru zu 100 Centa- — — —— — 
vos = 4396 M., 1 Hidalgo metrisch 
(Nordamerika) zu 10 Goldpesos — 41,306 u 
30. Montenegro me — 
esterreichische, türkische — —————— —— 
od. Ornagora und russische Münzen. metrisch 
(Europa) 
31: Nicaragua Doppelwährung — — — — — 
1 Peso zu 100 Centavos = ; 
(Zentralamerika) 4,05 M. — 
— De Et at 
Goldwährun . f 
32. Niederlande i Gulden zu 100 Cents metrisch . metrisch | metrisch 
— 1637 M.. ı Tientie (Gold) Ponrd= k Mijl er km, Elle = m,'Mud, Zak oder vVas — 
(Europa) 0 Sulden = 1657 M 8 Driem = cm [hi, Shepei = di, Kop=1 
r ° | 


33. Oranje-Freistaat 
(Südafrika) 


34. Oesterreichisch- 
Ungarische 
Monarchie 
(Europa) 


— — — — — — — 


35. 


36. 


(Südamerika) 


39. 


40. 


Paraguay 
(Südamerika) 


Persien 


(Südasien) 


Peru 


Portugal 
(Europa) 


Rumänien 
(Europa) 


Russland 
(Europa) 





| 
| 
| 








englische Münzen englisch 


Goldwährung 

1 Krone zu 100 Heller = 
530 Kreuzer ö. W. = 0,85 M. 
Bisher Silberwährung 1 
Gulden 6.W. zu 100 Kreuzer ‘ 
— 1,70 M.. 1 österr. Ducaten metrisch 
== 9,680 M., 1 Maria-Theresia- 

thaler (Silber) = 2 M.,10,5 





Kr. = 421 M. 
Papierwährung | R 
1 Peso zu 100 Centavos =: - 
4.05 M. | metrisch 
Goldwährun | » \ Arschin zu 4 Tsche-' : ER: 
t Toman zu 10 Nenkran : Niksal zu 24 Nochud harck zu je 8 Var = — > us 
zu je 10 Scenaar zu je 10, J 0 9 k [1,13 m, 1 Zer-i-schachi) “en 8° a " 
Bisti — 7,125 M. ‚00459 kg — 184m — 
— 
Silberwährung | k 3 
1Sol mn neres j mabsısch 
Goldwährung 





1 Krone zu 10 Milrels zu 
je 1000 Reis = 45,36 M., 1 ; 
Tostso (Silber) zu 100 metrisch 
Reis, 1 Conto = 1000 Milreis‘ 





Goldwährung N 
1 L6u zu 100 Bani =0,81 M. metrisch 





| | 
1 Techetwert zu 8 


1 Arschin zu 16 Wer- : 
N ı Pud zu 4% Pfund = = Tschetwerit = 209,91 |, 
Silberwährung 16—38kg,1Berkovetz schek = 71cm, 1 Fuss|, |, 9st—16 Tschet wert 


i Rubel zu 100 Kopeken!._ zu 12 Zoll = 30 cm, 1 
Silber =3,26 M,, 1 Imperial)” russ, == 40,95 nn Saschene — 2138 ml "49ıy 1 1 Fonne zu 


zu 10 Rabel Gold = 32,40 M. 1 Werst zu 00 Se-',. ag nn 
Finnland Goldwährung |; Obi ——— schene = 1,0657 km * u en 
1 Markha zu 100 Penniä=,u ja 20 Shalpfund — Finnland Finnland 
0,81 M. 42,501 kg 2 Ben, J 10 Fuss =|| Tonne zu 63 Kannen 
Dr = 164,89 I 





— — ie U 0 — 





— — — — — — — — —— — — — — m — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 2—28—7 


Längen- u. 





























Relch Münzen Gewichte Flächermasse Hohlmasse 
4. Salvador R Goldwährung ; — r ee 
1L.Suore zul entavos ; 
(Zentralamerika) — 405 M. metrisch 
” a] Schweden 
42, ——— ——— 
0 e i rone zu 10 Oro = 2: 
aka 1,125 M., 10-Kronenstück metrisch 
(Europa) - Gold = 11,25 M. 
— — — — — — — ———— 
b] Norwegen — — —— — — 
Geld wie Schweden metrisch 
Doppelwährung a ee 
23. Schweiz 1Franken zu 100 Contimes mötrisch 
(Europa) [= Rappen) = 0,81 M. 
Doppelwährung 
=» 0,81 M., 1 Milandör zu metrisch 
(Europa) 20 Dinar = 16,20 M. 
an Silberwährung | er 
; Ä : 1 
Siam k Salng = mass Mı alt Pokul m 50 Küttyalı Dorn m Sen jej! Korang zu 100 Than 
(Südasien) Tschang zu 80 Bat u. Tum-|Zuje 16 Taöls=60,475 kg 39,6 m 1000 I 
burg zu & Bat 
. Doppelwährung Bl ee ——— 
26. Spanien i Peseta zu 100 Centi- melrisch 
(Europa) mos = 0,81 M. 








47, Sädafrikanische 








Republik englische und holländische 
früher Transvaal Münzen 
(Südafrika) 
Doppelwährun 
1türk. Piaster (Gersch) 
zu 40 Pare in Gold = 18.64 
48. Türkei Ptennige,1Medschidie 





türk. Lira] = 100 Pisster 

old, 1Beutel[Kis, Keser] 
= 500 Pisster Gold, 1 
Silber Medschidie= 


(Europa u. Asien) 











19 Piaster 
49, ru Goldwährung 
U guay i Goldpeso zu 100 Cen- 
(Südamerika) timos = 4,35 M. 
50. Venezuela 
Vereinigte Doppelwährun 
( st 1 Venezuelano au 100 
Staaten von Centajos = 4,95 M. 
Stidameri:a) 








51. Vereinigte Staaten Doppelwährung 


von Amerika 


(Nordamerika) Golddollar == d1,98 M, 


it Dollar zu 100 Centsizu 4 
[Standard - Silberdollar] =|Pfund == 4,386 kg, 1 
1,188 M. 1 Eagle = 10/Tonne (Shortton) zu 


— — me ee — — 
englisch u. althöllänlisch 





—— TE ENGE nn EEE — — — 
netrisch 


— — — — — — 
m—— — — — — nn — — — — — —— ——— 





1 Mile — 16098 m, 1 
Shtiyard zu 3 Fuss zu jet Bushel’zu 8 Gal- 
Quarter su je 25]12 Zoll = 0.9144 m, liluns zu je 4 Quart = 
Acre == 40,46? Are, 1135,24 1, ı Galion zu 8 
Tonnshipt(Quxadratmeile) Pints == 8,79 1 

w= 12,43.286 km 


1 Hundredwei 


2000 Pfund == 907,18 kg 


